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VORREDE. 


Wenn  ein  wandersmann ,  über  öde  beiden,  fonne  und 
laft  des  tages  getragen  hat,  und  in  der  dämmerung  durcb 
enggewundne  gartenpfade  heimziebt;  legt  er  an  ibres  grafes 
tbau  den  ftaub  feiner  fuße  abftreifend  mit  fcbon  erfrifcbten 
gliedern  und  forgenfreier  die  letzten  fcbritte  zurück.  In  folch 
einem  küblenden  bebagen  werden  epiloge,  welcbe  wir  unfern 
bücbern  voran  zu  fetzen  pflegen,  niedergefcbrieben,  um  recben- 
fchaft  von  dem  geleifteten  zu  geben,  verfehltes  zu  ent- 
fcbuldigen,  allgemeineres  nacbzubolen.  Oft  erft  zwifcben  jenen 
hecken  fallen  uns  die  lefer  ein,  an  die  ich,  ftill  vor  mich 
hingekehrt,  unterwegs  wenig  gedacht  hatte:  urtbeilen  iie  nun, 
ob  ich  ihrer  nachficht  wiederum  theilhaft  werden  könne. 

Wer  fich  in  unterfuchungen  über  die  deutfche  fprache 
begibt,  und  darin  aushält,  wird  mit  freuden  gewahren,  wie 
das  wefen  und  die  gefchichte  unferes  volks  in  den  eigen- 
fchaften  und  fchickfalen  unferer  fprache  fich  abfpiegeln.  Es 
sind  zwei  entgegengefetzte  grundzüge,  welche  deutfche  finnes- 
art  von  jeher  auszeichnen,  treues  anhängen  an  dem  her- 
gebrachten und  empfängliches  gefühl  für  das  neue,  wenig 
geneigt  der  angeftammten  kraft  ihrer  natur  zu  entfagen 
waren  die  Deutfchen  immer  bereit  alles  geiftige  in  fich  auf- 
zunehmen, hieraus  folgt  der  unterbrochne  und  fchwierige 
gang  unferer  bildung,  zugleich  der  weite  lebensvolle  grund 
den  Re  mit  der  zeit  gewonnen  hat.  Bei  allen  Völkern  des 
mittelalters  ftehen  zeichen  fanfter  Verfeinerung  und  ftarrer 
Wildheit  grell  nebeneinander;  welches  andere  hätte  foviel 
finnliches  im  recht,  heidnifches  in  der  poefie,  altväterifches 
in  der  fprache  zu  hegen  gewuft?  Die  deutfche  fprache  ift 
nicht  ohne  fchmuck,  und  birgt  ihn  oft,  nicht  ohne  flecken  und 
narben,  und  verfbeckt  fie  nie. 
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Das  unfre  fprache  durchdringende  fyftem  der  ablaute 
bewahrt  ihren  Wortbildungen  bis  auf  heute  die  frifchefte 
färbung,  davon  in  den  übrigen  fprachen  bloße  fpuren  find. 
VI  all  unfer  vocalifcher  wollaut  beruht  darauf,  fichtbar  oder 
fühlbar,  mehr  im  großen  als  im  einzelnen,  ohne  daß  wir 
nöthig  hätten,  ihm  in  gefchmeidigten  formen  nachzugehn. 

Von  der  tiefften  innerilen  regfamkeit  der  fprache  zeugt 
aber  unfere  lautverfchiebung.  während  andere  Völker  bei  den 
ftufen  ihrer  confonanzen  beharrten,  höchftens  einzelne  aus- 
weichungen  davon  gematteten ,  haben  wir  Deutfche  in  folge- 
rechter entfaltung,  ohne  Verwirrung  des  ganzen,  den  kreis 
aller  combinationen  erfchöpft.  wie  naturnothwendig  die  laute 
fteigen  und  fich  fenken  hat  Rudolf  von  Raumers  bündige 
forfchung  jetzt  vollends  beftätigt.  warum  zeigt  die  gefchichte 
der  griechifchen  fprache  keine  folche  verfchiebung  ?  weil  ihr 
ebner  ungehemmter  fortfchritt  Verwilderungen  nicht  ausgefetzt 
wurde,  barbarei  war  es,  daß  die  deutfche  fprache  zweimal 
aus  ihi-er  fuge  gerieth,  wunderbarer  tact,  jedesmal  wieder  in 
der  bahn  geleife  fich  zurückzufinden,  auf  den  neuen  ftellen 
ordneten  fich  die  laute  alsbald  zur  gewohnten  harmonie,  und 
nur  einzelnes  irrte  ab  und  gieng  verloren,  wie  die  nieder- 
deutfche  mundart  der  zweiten  lautverfchiebung  fich  enthielt, 
erfuhren  die  romanifchen  fprachen  ihre  Wirkung  überhaupt 
nicht,     ein  beweis  minderer  rührigkeit. 

Eine  der  vorftechendften  eigenheiten  unfrer  formlehre, 
den  unterfchied  ftarker  und  fchwacher  declinationen  thut  nun 
erft  die  fyntax  in  feiner  Wichtigkeit  dar.  gleichwol  fcheint 
Re  ihn  beinahe  einzufchränken  auf  das  adjectiv,  und  ich 
konnte  nur  fpuren  geltend  machen,  die  feine  practifche  be- 
deutung  auch  für  das  fubftantiv  ahnen  laffen.  dahin  weift 
die  form  felbft,  und  alles  was  verwandte  fprachen  analoges 
darbieten  (1,  823.  832.  833).  vielleicht  wird  es  unfern  blicken 
noch  einmal  vergönnt  fein,  in  dies  räthfelhafte,  ficher  uralte 
Verhältnis  näher  einzudringen;  vor  äugen  liegt,  wie  fehr  da- 
durch der  adjectivifche  ausdruck  an  feinheit  gewinne  und  an 
mannigfaltigkeit. 

Es  lag  mir  an,  folche  eigenthümliche  ftructuren  hervor- 
zuheben, welche,  wie  mich  dünkt,  aus  dem  kriegerifchen  leben 
und  trachten  unferer  vorfahren  erklärt  werden  muffen,   und 
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alle  finnlichkeit  des  alterthums  athmen.  ich  meine  die  in- 
finitive  mit  ez  (f.  333  ff.) ,  die  dative  bei  kleiden  und  füttern 
(f.  693),  die  ausgefallnen  accufative  bei  laffen  (f.  640),  die 
ellipfen  bei  können  (f.  137)  und  andres  mehr,  was  in  die  ent- 
legenfte  zeit  zurückführt,  zwar  ließ  es  fich  einigemal  erft 
aus  den  mhd.  dichtem  nachweifen,  nicht  aus  ahd.  denkmälern;  vn 
diefe  aber  geben  uns  nur  ein  fchwaches  bild  von  dem  ftande 
der  fprache  und  muffen,  nach  ihrer  ganzen  art  und  weife, 
eine  menge  lebendiger  ausdrücke  grade  von  fich  ausfchließen. 
man  wird  bei  beurtheilung  jener  redensarten  felbft  Partikeln 
wie  zi  henti,  zi  fperi  (3,  147),  fimbles  (3,  128)  erwägen,  der- 
gleichen fich  freilich  in  allen  fprachen,  aus  derfelben  urfache, 
treffen.  Es  ift  dies  nur  der  anfang  von  Wahrnehmungen,  die 
fortgefetzt  zu  werden  verdienen. 

Hohes  alters,  und  nicht  ohne  wildenzenden  beifchmack 
fcheint  mir  auch  die  ausdrucks weife  für  fchmeichelnde  und 
fcheltende  anreden,  welche  f.  295  und  955  befprochen 
worden  ift. 

Den  anbruch  neuer  epochen  in  der  fprache,  d.  h.  ihre 
geminderte  fchwungkraft,  dafür  aber  wachfende  ficherheit  und 
deutlichkeit  bezeichnet  eine  ganze  reihe  von  ereigniffen,  vor- 
züglich aber  der  ausfterbende  gebrauch  paffiver  und  medialer 
formen,  der  abfoluten  participien  und  der  accufative  mit  dem 
infinitiv.  Je  mehr  der  fprache  die  flügel  geftutzt  werden, 
durch  deren  gewalt  Re  fich  ehmals  in  die  luft  erhob,  dßfto 
nöthiger  hat  rie  ihren  gang  und  fchritt  auf  dem  boden  ab- 
zumeffen,  zu  regeln  und  zu  feftigen.  was  fie  an  fchnelle 
einbüßt  gewinnt  He  an  gleichmäßiger,  gefahrlofer  ruhe  ihrer 
bewegungen.  Die  alte  fprache  konnte  ftellenweife  glänzen, 
die  neue  ftrebt  nach  einer  milderen  ausgebreiteten  klarheit. 

Ich  habe  getrachtet  keine  diefer  richtungen,  zwifchen 
welchen  die  wechfelndfte  abftufung  liegt,  zu  verkennen,  fon- 
dern jedweder  ihr  recht  angedeihen  zu  laffen. 

Einsichtigen  nicht  entgehn  wird  die  mindere  ausführung 
des  feiner  Wichtigkeit  wegen  vorausgefandten  erften  abfchnitts 
von  den  verbalverhältniffen.  anfangs  wähnte  ich  die  gefamte 
fyntax  in  einen  band  faffen  zu  können;  zumal  dürftig  aus- 
gefallen ift  nun  das  zweite  capitel.  doch  da  die  lehre  vom 
modus  gewiff ermaßen  den  indifferenzpunct  bildet,  in  welchem 
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fich  eigenheiten  des  einfachen  und  mehrfachen  fatzes  durch- 
kreuzen, fo  wird  in  der  folge  dem  mangel  leichter  abzuhelfen 
lein.  Aber  auch  die  beiden  erilen  capitel  des  nomens  er- 
fchöpfen  ihren  ftof  lange  nicht.  Unbeforgter  um  die  aus- 
dehnung  des  ganzen  überließ  ich  mich  vom  dritten  capitel 
des  zweiten  abfchnitts  an  der  ausarbeitung ,  und  die  er- 
viiiörterung  der  fchwierigen  lehre  von  artikel  und  flexion  hat 
wol  am  erften  anfpruch  auf  anerkennung.  Bei  den  capiteln, 
welche  folgen,  zwang  die  fülle  des  materials  wieder  zu 
gewiffer  fchranke:  ich  ftrebte  für  den  cafus  durch  gewählte 
und  triftige  beifpiele  vorerft  der  waltenden  regel  mächtig  zu 
werden;  den  wortregiftern  und  gloffaren  darf  vieles  andere 
heimfallen,  fo  wenig  zu  zweifeln  ift,  daß  in  der  faft  un- 
abfehlichen  menge  des  einzelnen,  auch  noch  manche  modi- 
ficationen  der  aufgeftellten  grundfätze  werden  enthalten  fein, 
meinen  eignen  weg  konnte  ich  bei  den  präpoßtionen  ein- 
fchlagen,  nachdem  Graff  einen  ganz  andern  fo  lehrhaft  fchon 
verfolgt  hatte. 

Zur  lefung  nhd.  grammatiker,  welche,  wie  man  weiß, 
ihr  talent  vorzugsweife  auf  die  fyntax  wenden,  bin  ich  wieder 
nicht  gelangt,  und  felbft  Adelung  ift  nur  fparfam  nachgefehn 
worden,  was  mir  aus  diefen  werken  abgeht  wird  eher  er- 
gänzt werden  können,  als  zu  erfetzen  gewefen  wäre,  was  ich 
meinem  quellenftudium  ab  hätte  brechen  muffen,  weder  von 
den  mir  zur  feite  liegenden  beftrebungen  anderer  denke  ich 
gering,  noch  weniger  verkenne  ich  den  jetzigen  ftandpunct 
unfrer  fprache  mit  allen  feinen  vortheilen,  den  nachtheilen 
gegenüber  auf  welche  die  gefchichte  hinweift,  wenn  die  alte 
fprache  oft  nur  fpärlichen  ftof  belitzt,  der  fich  halb  in  die 
erde  vergraben  hat,  ftehn  uns  heute  alle  entfaltungen  deutfcher 
poefie  und  profa  offen,  deren  ergrtindung  und  darftellung  erft 
den  gipfel  und  krönenden  Ichluß  einer  deutfchen  grammatik 
geben  wird,  wer  aber  will,  bevor  rie  fich  zum  giebel  erhoben 
hat,  ihr  die  kröne  aufftecken? 

So  habe  ich  denn  die  weiten  ungebahnten  ftrecken  unferer 
alten  fyntax  zu  durchmeffen  begonnen,  des  ziels  nur  die  hälfte 
erreicht,  und  einige  meiner  anflehten  verlieren  an  zufammen- 
hang.  der  rückftändige  theil  ift  verwickelter,  nicht  fchwerer, 
ich  hoffe  davon  nicht  fo  lange  abgehalten  zu  werden,    meine 
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luft  an  der  fache  hat  nicht  abgenommen,  aber  meine  zuverficht; 
da  ich  die  erften  reifer  im  wald  unferer  fprache  zu  lefen  und 
flechten  begann,  war  ich  des  erfolgs  froher  und  gewiffer  als 
jetzt  wo  ich  ein  fchiff  halb  aufgezimmert  habe,  deffen  laft 
noch  nicht  flott  werden  kann,  fondern  eine  Zeitlang  mit  feilen 
zu  land  fich  fortfchleppen  muß. 

Gefchrieben  den  fiebenten  tag  vor  dem  Jubiläum. 


ZUM  NEUEN  ABDRUCK. 


Mehr  als  fieben  jähre  find  vergangen,  ehe  wir  diefen 
letzten  teil  der  grammatik  in  feiner  neuen  geftalt  dem  Vor- 
gänger folgen  laffen  konnten,  wer  Inhalt  und  umfang  des 
bandes  würdigt,  wird  die  lange  frift  entfchuldigen ;  noch 
heut  erfchien  er  fchwerlich,  hätt  ich  nicht,  alle  eigne  arbeit 
zurückfchiebend ,  die  befte  zeit  meiner  letzten  zwei  jähre  an 
die  neuausgabe  der  fyntax  gewendet.  Schon  der  zarte, 
geiftigere  ftoif  fchuf  der  Verwertung  der  nachtrage  größere 
fchwierigkeit  als  in  einem  der  früheren  bände:  ich  war,  ein- 
ordnend und  interpretierend,  nur  allzu  oft  genötigt  da  zu 
entfcheiden,  wo  Grimms  wortlofe  citate  zweifei  ließen,  auch 
der  eignen  deutenden  winke  dürft  ich  mich  nicht  fo  ftreng 
enthalten,  wie  das  vorher  möglich  war;  doch  bin  ich  mir 
bewußt,  den  wegen  Jacob  Grimms  überall  nach  kräften  nach- 
gegangen zu  fein,  und  ich  fürchte  keinen  ernfthaften  misgrif. 
Dazu  kam  die  fülle  des  nachgefammelten  materials:  ein  blick 
auf  die  feitenzahl  diefes  bandes  lehrt,  mit  welcher  unermüdeten 
treue  Jac.  Grimm  auf  die  mehrung  feiner  fyntaktifchen  fchätze 
lebenslang  bedacht  geblieben  ift;  neben  den  Problemen,  die 
mit  der  gefchichte  der  deutfchen  fprache  zufammenhängen, 
war  es  wefentlich  die  fyntax,  der  fein  beobachtendes  intereffe 
auch  in  der  ftrengen  arbeit  am  deutfchen  Wörterbuch  un- 
gemindert  erhalten  wurde.  Davon  zeugen  fchon  die  rand- 
bemerkungen  des  handexemplars ,  die  an  ergiebigkeit  alle 
früheren  bände  weit  hinter  lieh  laffen:  man  vergleiche  nur, 
um  lieh  das  zu  veranfchaulichen ,  die  anmerkung  f.  1041  f. 
des  neudrucks  mit  der  erften  ausgäbe.  Daneben  aber  floß 
für  wichtige  ftrecken  diefes  bandes  eine  zweite  ftarke  quelle 
in  den  collectaneen,  die  der  Berliner  Grimmfchrank  verwahrt. 
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Indem  ich  fie  für  text  oder  nachtrage  heranzog,  verließ 
ich  freilich  abermals  den  urfprünglichen  plan  diefes  neudrucks. 
Scherer  hatte  die  zufätze  ftrenge  befchränkt  auf  die  margi- 
nalien  des  handexemplars ,  fei  es  daß  er  den  rohftoff  der 
übrigen  coUectaneen  einzugliedern  fcheute,  weil  er  ihm  allzu 
verzettelt  und  ungeordnet  erfchien,  fei  es,  daß  er  diefes 
material  nicht  genügend  kannte,  wir  hatten  uns  an  Scherers 
Vorgang  gebunden  bis  in  die  erften  bogen  diefes  bandes  hin- 
ein. Dann  aber  wurde  ich  durch  wiederholte  randnotizen, 
in  denen  Jacob  Grimm  felbft  auf  feine  fammelhefte  verweift, 
von  der  notwendigkeit  überzeugt,  im  Grimmfehranke  nachzu- 
fuchen.  in  den  ofterferien  1896  hab  ich,  von  oberbibliothekar 
dr.  Ippel  und  von  dr.  W.  Scheel  aufs  förderndfte  unterftützt,  jene 
fehler  unerfchöpfliche  fundgrube  auf  ihren  grammatifchen  inhalt 
hin  durchgearbeitet;  manches,  was  ilch  mir  in  der  gemeffenen 
frift  meines  aufenthalts  zunächft  entzog,  haben  die  genannten 
herren  in  nie  verfagter  hilfsbereitfchaft  mir  weiterhin  auf- 
gefucht  und  zugänglich  gemacht,  fo  daß  ich  wol  hoffen  darf, 
nichts  wefentliches  überfehen  zu  haben. 

Das  ergebnis  entteufchte  und  überrafchte  zugleich,  keine 
fpur  irgend  welcher  zufammenhängenden  vorarbeiten  für  die 
fortfetzung;  keinerlei  fkizze  des  weitern  planes,  die  über  die 
allzukargen  andeutungen  f.  2  hinausführte;  felbft  eine  art 
collegheft  über  deutfche  grammatik  fchließt  lieh  mit  leifen 
abweichungen  der  anordnung  eng  an  das  gedruckte  werk  an 
und  überfchreitet  feine  grenzen  nicht. 

Überrafcht  aber,  ja  überwältigt  hat  mich  der  ungeahnte 
reichtum  der  einzelbeobachtungen  und  -iammlungen.  nicht 
nur  zur  grammatik:  die  paar  zettelpacketchen,  die  lieh  aus- 
drücklich als  grammatifche  materialien  darboten,  bedeuten 
wenig  gegenüber  dem  zuftrömenden  ertrage,  der  Jfich  aus  den 
bunten,  alles  mögliche  mifchenden  und  umfpannenden  heften 
und  zettelmaffen  ergoß.  Nie  ift  mir  das  fammelgenie  des 
unvergleichlichen  fo  lebendig  geworden,  als  da  ich  fo  wochen- 
lang in  feinen  collectaneen  der  erften  aufzeichnung  wohnte, 
und  wenn  mir  das  aufmerkende  äuge,  die  abfchreibende  band 
ermüden  wollte,  ich  fchämte  mich  und  ermannte  mich  vor 
dem  nimmer  müden  äuge,  der  immer  üchern  band  des  treuen 
mannes,  dem  ich  diente,  und  es  wehte  mir  ein  ftilles,  warmes 
leben    aus    all    diefem   kleinen    phüologifchen   handwerkszeug 
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entgegen,  gewis,  ich  will  von  herzen  hoffen,  daß  die  leidliche 
Ordnung,  in  der  Jacob  Grimms  fyntaktifche  fammlungen  jetzt 
zu  tage  treten,  der  forfchung  gewinn  und  belebung  bringen: 
das  weiß  ich  doch,  daß  ich  jenen  arbeitfamen  tagen  noch 
einen  belTern,  unvergeßlichen  gewinn  für  mich  allein  verdanke, 
die  unlösliche  durchdringung  von  leben  und  wiffenfchaft,  die 
lieh  in  den  papieren  des  nachlaffes  ähnlich  ergreifend  und 
rührend  offenbart,  wie  iie  Scherer  in  der  einleitung  zum 
erften  bände  diefes  neudrucks  gefchildert  hat,  die  alles 
fchauende  und  verftehende  liebe  diefes  wunderbar  reichen 
und  guten  geiftes  läßt  fich  eben  in  die  fauber  trennenden 
fächer  des  wiffenichaftlichen  repertoriums  nicht  übertragen. 
Ich  will  wenigftens  verfuchen,  aus  der  erinnerung  und  aus 
meinen  notizen  ein  fchnelles  bild  der  von  mir  benutzten 
coUectaneen  zu  fkizzieren:  wie  Jacob  Grimm  fammelte,  das 
zu  wiffen  tut  uns  allen  gut. 

Sie  fondern  fich  in  zwei  hauptmaffen:  lofe  zettel,  meiit 
kategorien weife  in  umfchläge  verteilt,  die  jetzt  zu  größeren 
packeten  zufammengefchnürt  find,  und  fefte  hefte,  bunt  fehen 
fie  beide  aus,  Ichon  äußerlich:  Jacob  Grimm  hat  einer  kind- 
lichen luft  an  grellfarbigen  decken  gerne  nachgegeben.  Die 
zettelpackete  offenbaren  immerhin  das  ftreben,  zufammen- 
gehöriges  zufammen  zu  tun:  und  trotzdem,  wie  oft  zeigen 
fie  in  ihrem  jetzigen  zuftand  ein  chaos,  das  zu  verwerten  um 
fo  fchwerer  war,  als  höchftens,  aber  weitaus  nicht  immer,  ein 
ftichwort  auf  dem  umfchlag  andeutet,  worauf  die  fammlung 
abzielt,  bald  größere  blätter,  die  etwa  einen  poeten  auf 
gewiffe  gefichtspuncte  hin  der  reihe  nach  excerpieren  oder 
aus  Bopp  und  Pott  und  Benfey  allerlei  ausziehen;  bald 
fchnitzel,  oft  winzigfter  geftalt,  fetzen  und  fidibuffe,  wie  He 
der  fammelnde  ums  tintenfaß  fteckte,  um  He  fpäter  einzuordnen; 
auch  das  ift  nicht  feiten,  daß  die  excerptblätter  nachträglich 
zerfchnitten  und  aufgeteilt  wurden,  dem  nacharbeitenden 
eine  böfe  nuß,  da  auf  diefen  abfchnittchen  nur  feite  oder 
vers,  nicht  der  autorname  oder  buchtitel  ftehen  blieb,  der 
etymologifchen  einfalle  und  fprachgefchichtlichen  gleichungen 
fteckt  die  hülle  und  fülle  in  diefen  zettelchen;  aber  auch 
fyntaktifche  beifpiele  waren  zu  vielen  hunderten  fo  ver- 
fchnitzelt,  oft  nur  durch  ihr  zufammenliegen  verratend,  was 
He  follten.     Zettel   der  verfchiedenften    zeiten   liegen   neben 


ZUM  NEUEN  ABDRUCK.  XIII 

einander;  zwifchen  grammatiTches  geriet  wol  auch  einmal  ein 
umfchlag  mit  der  aiiffchrift  'politifch',  wo  fich  Jac.  Grimm 
allerlei  notiert  hat  über  könige  von  gottes  gnaden,  eifenbahn 
und  dampf,  deutfche  einheit  und  bundestag,  über  das  ftille 
einverftändnis  des  adels  gegen  die  bürgerlichen  und  über  die 
fchonung  der  ftammeseigenheiten ;  mitten  in  einer  phrafeo- 
logifchen  fammlung  liegt  ein  ftoßfeufzer,  der  die  gefchichts- 
fchreibung  als  eine  'grüne  oafe  in  der  öde  der  zeit'  rühmt; 
mit  der  fprache  und  fchreibweife  Karl  Lachmanns  befchäftigt 
fich  ein  befonderes  packetchen;  die  gedanken  über  den  iir- 
fprung  der  fprache,  den  zufammenhang  zwifchen  reden  und 
denken,  die  Grimm  in  feiner  akademieabhandlung  reich  ent- 
wickelt hat,  treten  auf  zetteln  wie  in  ihren  keimzellen  auf; 
beklommen  und  freudig  zugleich  wirft  er  einmal  hin:  'die 
fprachforfchung  ift  ein  meer,  in  das  fich  einer  ftürzt  voll 
gefahren,  klippen  und  fandbänken,  das  fich  aber  auch  oft  zur 
fläche  glättet,  auf  der  fich  der  himmel  abfpiegelt.'  reichlich 
find  bemerkungen  von  andern  bänden  zwifchengeordnet ;  von 
vielen  feiten,  auch  von  laien,  wird  ihm  zugetragen,  und  alles 
findet  dankbar  feine  ftätte.  briefe  und  anfragen  mifchen  fich 
ein;  das  wiffenichaftliche  ftrebertum  hat  auch  an  diefe  reine 
feele  fich  herangemacht,  aber  feiten  ohne  den  vorwand  eines 
fachlichen  beitrages,  der  fragwürdigen  briefen  ihren  platz 
mitten  unter  den  fammlungen  gegeben  hat.  an  zeichen  der 
liebe  und  Verehrung  fehlt  es  auch  hier  nicht;  ein  handfchrift- 
licher  poetifcher  feftgruß  Maßmanns  wird  gerne  aufbewahrt, 
und  Simrock  begleitet  eine,  an  fich  unintereffante,  nieder- 
deutfche  Urkunde,  die  er  fchenkt,  mit  dem  verschen: 

wenn  ich  nichts  beJCfers  fchenke, 
man  fieht  doch,  ich  gedenke, 
wer  uns  geboren  war 
am  vierten  Januar. 

Was  ich  fo  herausgreife  aus  den  packeten,  die  ich  grade 
für  die  grammatik  durchzufehen  hatte,  wird  fich  überreich 
vermehren  lafCen;  wer  fich  einmal  an  die  gewis  lohnende 
aufgäbe  wagt,  über  Scherers  fchönes  buch  hinaus  ein  geiftes- 
gefchichtlich  erfchöpfendes  bild  Jacob  Grimms  zu  fchalfen,  der 
wird  es  fich  nicht  erfparen  dürfen,  auch  die  lofen  zettel  des 
Grimmfehrankes  forgfam  durchzumuftern :  nach  vielen  feiten 
werfen   £ie   lichterchen  über  fein  inneres  und  äußeres  leben. 
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Auf  das  kleinzettelwerk  ftoßen  wir  überall  bei  ihm.  Auch 
das  handexemplar  der  grammatik  liegt  voU,  manches  darunter, 
was,  allgemeineren  inhalts,  dem  text  nicht  wol  einzufügen 
w^ar,  fo  die  bemerkung:  'in  fprachen,  die  fich  gedrungen  aus- 
drücken können,  pflegt  man  erftaunlich  weitläuftig  zu  fchreiben, 
z.  b.  im  Italienifchen ;  während  fprachen,  die  von  natur  ge- 
wiffe  breite  haben,  wie  unfere,  im  ftil  der  kürze  huldigen'; 
oder  'durch  den  Untergang  des  finnlichen  im  einzelnen  wir- 
kenden princips  find  die  neuern  fprachen  mehr  auf  gefamt- 
wirkung  des  ganzen  gewiefen';  oder  endlich  in  einem  natur- 
gleichnis  von  romantifcher  grundftimmung :  'die  häufung  der 
confonanzen  macht  den  eindruck  felfichter  fchattenpartien  in 
einer  befonnten  landfchaft,  das  vorherfchen  des  vocals  e  den 
eines  urbargewordnen  ackerlandes.'  folche  gleichungen  träumt 
Jacob  Grimm  gerne;  er  notiert  fich  aus  hebräifchen  gram- 
matikern,  daß  der  vocal  die  feele,  der  confonant  der  leib  fei; 
mit  U  verbindet  er  in  einer  randgloffe  des  erften  bandes 
fchwarz,  kalt,  erde,  tief,  mit  A  weiß,  waßer,  mit  I  roth,  heiß, 
feuer,  hoch,  und  die  'etwas  fchwindeiichte'  lieblingsidee  von 
dem  parallelismus  zwifchen  färben  und  vocalen,  die  wir  fchon 
aus  gr.  I^  33  und  den  briefen  an  Benecke  p.  144  kennen, 
fteigert  er,  ebenfalls  in  einer  marginalnote  (zu  1,  1076),  im 
anfchluß  an  einen  'hübfchen  auffatz'  von  Wolfgang  Menzel 
(morgenblatt  1828  nr.  306.  307)  zu  einer  confequenten  ver- 
gleichung  auch  der  diphthonge  mit  farbenmifchungen ,  alfo 
AU,  UA  grau,  AI,  lA  rofenroth,  AO,  OA  himmelblau,  AE,  EA 
ftrohgelb,  EI,  IE  orange,  EO,  OE  grün,  EU,  UE  braun,  10, 
Ol  violet,  OU,  UO  blaufchwarz,  donnerblau,  lU,  UI  rubin; 
da  aber  bekommt  er  fcrupel:  'doch  ift  die  vergleichung  der 
diphthonge  deshalb  mangelhaft,  weil  in  ihnen  die  beiden  ein- 
zelnen elemente  neben  einander  ftehen,  in  den  färben  zufammen 
rinnen,  und  wie  erklärt  fich  gelb  aus  weißroth?  blau  aus 
weißfchwarz?  da  doch  E  aus  AI,  0  aus  AU  entfprang' ^). 


1)  von  anderen  durch  Scherer  nicht  verwerteten  randnotizen  des  erften 
bandes  trag  ich  nach:  'wohllaut  einer  fprache  hängt  fehr  von  den  partikeln 
und  pronominalformen  ab,  die  die  ausgebildete  feine  fprache  behält,  fo  ift 
der  franz.  artikel  Ze  la  gelenk  und  günftig,  unfer  der  die  das  aber  un- 
behülflich.  glücklicher  ift  unfer  man,  aber  auch  das  franz.  on';  —  'in  der 
alten  fprache  herfcht  die  finnliche  flexion  vor,  in  der  neuen  die  geiftige 
fyntax.     die   verlorene  flexion   erfetzt    fich    durch    fyntaktiiche   mittel,      die 
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Aber  zurück  zu  den  fammlungen  des  Grimmfchrankes. 

In  der  mitte  zwifchen  den  zetteln  und  heften  ftehn  ihrer 
form  nach  die  adverfarien,  die  Jac.  Grimm  etwa  von 
1819—1826  mit  Benecke  ausgetaufcht  hat;  gebrochene  quart- 
bogen, auf  der  einen  fpalte  die  frage,  auf  der  andern  die 
antwort;  die  bis  zur  nr.  1247  reichenden  Berliner  adverfarien 
werden  ergänzt  durch  die  kleinere  mappe,  die  aus  Beneckes 
refp.  Wh.  Müllers  nachlaß  an  das  Göttinger  feminar  für 
deutfche  philologie  gelangt  ift.  üe  führen  tief  hinein  in  die 
vorgefchichte  der  grammatik;  es  ift  höchft  anziehend,  aus  dem 
unfichern  taften  des  reifenden  allmählich  wiffenfchaftliche  Über- 
zeugungen erwachfen  zu  fehn.  im  fragen  wie  im  antworten 
geht  Jacob  Grimms  ideenreiche  gelehrfamkeit  überall  voran ; 
aber  Benecke  übt  gute  controle.  das  gros  der  adverfarien 
erörtert  ftellen  mhd.  dichter,  mhd.  fprach-  und  wortgebrauch; 
das  mhd.  fteht  überall  fehr  entfchieden  im  Vordergründe, 
für  unfre  zwecke  ergaben  die  adverfarien  fchon  darum  nicht 
viel,  weil  He  größtenteils  der  zweiten  ausgäbe  des  erften,  faft 
fämtlich  dem  zweiten  bände  der  grammatik  vorangehn.  immer- 
hin entnahm  ich  ihnen  für  die  nachtrage  einige  verfuche 
fyftematifcherer  gruppierung  von  mhd.  fpracherfcheinungen  : 
den  Vorzug  haben  fie  vor  Jacob  Grimms  fonftigen  materialien, 
daß  fie  nicht  nur  beifpiele,  fondern  reichlich  abwägenden  text 
bieten;  aus  ihnen  ftammen  z.  b.  die  angaben  über  wis  und 
wis  (p.  1160),  über  unflectierte  fuperlative  (p.  1161),  die 
wichtige  erörterung  über  reinvocalifche  ableitungen  (p.  1189), 
in  der  Jacob  Grimm  fchon  auf  dem  fuß  eine  fchw^äche  feiner 
ableitungslehre  conftatirt,  die  bemerkungen  über  fwe7^  und 
iver  (p.  1206),  über  ie  und  iemer  (p.  1210),  über  verbirt 
(p.  1260),  vor  allem  die  darftellung  des  gebrauchs  einfacher 
und  zulammengefetzter  negation  im  mhd.  (p.  1245  if.). 


ältefte  formvollendete  fprache  kann  beinahe  ohne  fyntax  gedacht  werden, 
die  ftellung  der  werte  würde  in  ihr  durch  nichts  bedmgt  erfcheinen,  als 
durch  den  rhythmifchen  oder  draftifchen  ausdruck';  —  auch  das  nicht  ganz 
geglückte  verschen  unter  der  widmung  an  Savigny  fei  als  ftimmungszeugnis 
nicht  vergeben: 

'das  rechte  das  ich  viel  gethan, 

das  ficht  mich  nun  nicht  weiter  an, 

aber  das  falfche,  das  mir  entfchlüpft, 

wie  ein  gefpenft  mir  vor  äugen  hüpft'. 
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Den  kern  von  Jacob  Grimms  fammlungen  bilden  die 
hefte,  üe  find  die  vertrauten  feiner  täglichen  arbeit;  in  Rq 
trägt  er,  mit  den  rubriken  aufs  buntefte  wechfelnd,  getreulich 
ein,  was  fich  ihm  und  wie  fichs  ihm  beim  lefen  grade  bot; 
fie  find  die  fchatzkammern ,  die  ihm  zumal  fiir  die  zeitlchrift- 
auffätze  und  akademieabhandlungen  feiner  fpäteren  zeit  das 
material  bequem  und  ausreichend  darboten,  die  aber  auch 
darüber  hinaus  feiten  die  hilfe  verfagten;  noch  dutzende  und 
aber  dutzende  hübfcher  beobachtungen  aus  allen  gebieten 
hätte  er  ihnen  entnehmen  können,  die  fteifen,  unfreien  buch- 
ftaben  der  Jugend,  die  wundervoll  feften,  großen  und  klaren 
Züge  des  mannes,  die  kleine  kritzlige  fchrift  des  alters,  das 
alles  ift  vertreten,  ein  erfter  ftarker  folioband,  wefentlich 
ein  Wörterbuch  der  germanifchen  ftammworte,  wurde  fchon 
am  4  december  1816  begonnen,  die  fpäteren,  mehr  quart- 
als  octavhefte,  die  auf  jeder  fpalte  oder  feite  ein,  zwei  ftich- 
worte  enthalten,  find  mit  einer  ausnähme  durch  große  buch- 
ftaben  gekennzeichnet  und  werden  danach  citirt;  regelmäßig 
angelegte  alphabetifche  regifter  der  ftichworte  ermöglichen 
fchnelles  finden;  maffenhaft  wird  von  einer  ftelle  auf  die 
andre  verwiefen:  kein  zweifei,  daß  Jacob  Grimm  den  inhalt 
feiner  fammelhefte,  fo  verwirrend  da  die  disparateften  dinge 
fich  an  einander  reihen,  vortrefflich  zu  überfehen  wußte.  Die 
hefte  des  erften  alphabets  find  leider  nur  teilweife  erhalten^), 
das  wahrfcheinlich  ältefte,  C,  muß  vor  1822  angelegt  fein:  ein 
von  kinderhand  gezeichnetes  figürchen  hat  die  unterfchrift : 
*Dortchen  fecit  19  oct.  1822'.  E,  der  'liber  fingularis  de  dia- 
lectis',  vom  mai  1821,  trägt  am  anfange  formale  und  lexikalifche 
fingularitäten  althochdeutfcher  autoren  zufammen,  verfällt  aber 
bald  auch  in  den  bunten  wechfel  der  themata,  der  hier  überall 
nur  auf  kurze  partien  gruppen  verwanter  gegenftände  platz 
macht,  mit  K  ftehn  wir  auf  einmal  im  october  1842.  in  die 
klaffende  lücke  vorher  gehören  aber  ein  paar  befonders  ele- 
gante langfchmale  octavheftchen  in  buntem  leder  (W — Y,  MMM), 
die  Jacob  fich  1831  und  1832  befchafft,  aber  nicht  gleich  alle 
in  gebrauch  genommen  hat.  eins  davon,  W,  legte  er  fich 
24  februar  1831   zunächft  an,   um  nachträgliche  bemerkungen 


1)  nicht  gefunden  hab  ich  A,  B,  F,  G,  J,  Q  (Q»  ift  vorhanden),  V;  von 
D  find  nur  30  feiten  da;  auch  außerdem  fcheint  noch  das  eine  oder  andre 
heffc  verloren. 
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ZU  Wilhelms  Freidank  einzutragen,  wozu  es  freilich  nicht  kam ; 
ein  andres,  MMM,  fchön  rot  gebunden,  fchenkt  er  am  felben 
tage  dem  bruder  mit  der  widmung:  ^ziuch  üz  den  huochen 
die  rede,  als  üz  den  Uuomen  die  füeze  diu  bte':  darunter 
bemerkt  er  betrübt:  'Wilhelm  hat  gar  nichts  eingefchrieben, 
ich  trage  ein  feit  31  merz  1860,  faft  30  jähre  fpäter'.  Erft 
von  K  an,  feit  die  brüder  in  Berlin  die  rechte  arbeitsruhe 
gefunden,  fchließen  die  hefte  eng  an  einander:  feiten  ein  jähr, 
wo  nicht  ein  oder  zwei  neu  angelegt  werden;  das  gute 
Guftchen  Grimm  erfreut  'den  lieben  appapa'  öfters  mit  fchönen 
heften,  auch  mit  fchon  gebrauchten,  und  ihr  kindlich  rührendes 
tagebuch  verträgt  fich  friedlich  mit  des  ohms  gelehrfamkeit, 
die  doch  auch  aus  kindlicher  feele  erfaßt  war.  1850  tritt  AA 
das  zweite  aiphabet  an;  zwifchen  BB  und  CG  noch  einmal 
eine  lücke  von  vier  jähren;  auf  KK  (23  auguft  1857)  folgt 
KKK  (1858);  am  3  december  1862  beginnt  Jacob  Grimm  das 
ftarke  pappheft  PPP  mit  fammlungen  über  'leben  und  fterben' : 
über  f.  50  ift  er  nicht  hinausgekommen:  die  letzten  beiden 
ftichworte  find:  'die  arbeiter  nach  der  arbeit  töten'  und 
'gleichniffe'. 

Von  der  üppigen  mannigfaltigkeit  der  themata,  für  die 
Jacob   Grimm   hier   fammelt,    ift   ohne   lange    aufzählungen  *) 

»)  ich  führe  beifpielsweife  aus  0  (1843)  die  themata  und  ftichworte  bis 
f.  35  an:  fpeifen;  in  der  heften  freude;  alte  bekannte;  hund  am  bett;  gau; 
nachbar;  nachbarlicher  hofzaun;  zern;  ahan,  afan;  aifaire;  bifonium;  mini- 
fterium,  metier;  trinkgeld;  baldez  eilen;  drei  ftämme:  weiß  roth  fchwarz; 
futter;  az  gefchiht;  jagdbräuche;  erfte  verwundei-ung" ;  äugen  weiden ;  daß 
dich  gott  freue;  aufblafen;  graufame  fitten;  holde;  beiliegen;  hurd;  dricka 
ok  doema;  zahngabe;  namen  geben;  veränderte  accente;  liebes  und  gutes 
thun;  galge;  katzenfpiel;  habicht  anrennen;  /pi/e;  fteinen  und  bäumen  kleider- 
ftücke  opfern;  entgegengehn ;  regen;  heucheln;  huhn  flüchten;  frage  nach 
befinden;  verwandtfchaften ;  -ilium;  tanz;  weg  nach  thieren  (der  fuchs  hats 
gemeffen);  band  löfen;  Werktag;  meffen;  ringe  wie  geld  gewogen;  ophthalmus; 
mnl.  tvelghcraect;  tuon  her,  hin,  ziw,  üf,  an,  ab,  ht;  vemunft;  ere  =  erentac; 
iafnendr;  fragen;  gaffe  und  ftraße;  ftrack;  kafte;  fund;  üzridn;  wünfchen 
und  vei-wünfchen;  gefängnis;  ^»m;  fetja;  prothore;  viehfeuche;  der  pflügende 
könig;  kinderkreuzzug ;  narr,  thor;  analogie  des  gen.  fg.  und  nom.  pl. ;  da 
Hute  fin;  ze  Hute  erborn;  die  leute  reden  laffen;  röhr  knoten;  kleines  brot; 
freundes  äuge;  augentroft;  louch;  beer;  larven,  mafken;  rüme;  gebranntes 
leid  anthun;  maofen;  wamm?  darum;  fogar;  vaiaTa-,  leer,  ledig,  los,  frei; 
knecht;  wann  zuerft  relatives /b!^;  weinen  zurückhalten;  laufen;  Geirniflüngr; 
gras;  puppenfpiel;  über  Deutfche;  effen  und  trinken;  hungertuch;  moos; 
gi-ünender  ftab,  fpeer;  fuß;  fage  vom  baumeifter  und  feinem  gefeilen ;  druten- 
fuß;  leichenbegängnilTe ;  treue,  untreue;  fohn  =  freude,  deliciae  u.  f  w. 

tirimm  Grammatik  IV.  b 
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kaum  ein  begriff  zu  geben:  unglaublich,  was  der  mann  alles 
anfchlägt.  oft  bleibts  freilich  beim  aufchlagen,  bei  ein,  zwei 
belegen,  auf  die  er  nie  wieder  zurückgreift;  oft  aber  fammelt 
er  von  heft  zu  heft  zäh  in  derfelben  richtung  weiter:  ich  ver- 
weife  z.  b.  auf  die  menge  der  imperativifchen  und  conjunc- 
tivifchen  interjectionsformeln,  die  ich  p.  1213—1222  aus  diefen 
heftcoUectaneen  auszuheben  hatte,  den  commentierenden  text 
bilden  lediglich  die  ftichworte:  die  beilpiele  muffen  fich  felbft 
erklären,  zu  ganzen  fätzen  kommts  fehr  feiten,  faft  nur,  wo 
Jacob  Grimm  auch  einmal  feine  perfönliche  meinung,  lebens- 
erfahrungen  und  eindrücke  in  den  lieben  vertrauten  heften 
niederlegt,  das  ift  denn  freilich  nicht  unerhört:  durch  irgend 
eine  ritze  ftiehlt  fich  das  leben  bei  Jacob  leicht  in  die  weit 
der  bücher  und  der  gelahrtheit,  fo  heißts  in  L  72  (jedesfalls 
1842  oder  1843  gefchrieben) :  'gegenfatz  zwifchen  meinem 
ftillen  Privatleben  und  dem  zu  Göttingen:  dort  neigte  fich 
alles  mehr  zum  öffentlichen  hin,  in  Gaffel  zum  ftillen,  heim- 
lichen, dort  war  ich  ftrenger,  fichrer  in  den  formen,  im  aus- 
führen; hier  folgte  ich  mit  größerer  luft  den  keimen  der 
unterfuchung.  auf  univerfitäten  herfcht  eine  gelehrte  luft,  an 
die  man  fiich  gewöhnt,  ein  gewiffer  anftand,  der  ungewöhnliche 
befchäftigungen  ab  weift,  die  noch  keine  gelehrte  geltung  er- 
langt haben,  ein  glück  für  mich,  daß  ich  erft  fpät  hinkam, 
als  fich  der  trieb  zu  meinen  arbeiten  längft  befeftigt  hatte, 
wäre  ich  dort  von  dem  20  jähr  an  geblieben,  würde  ein 
gewöhnlicher  bibliothecar  aus  mir  geworden  fein,  aber  dort 
wären  weder  märchen  noch  fagen  gefammelt  worden,  noch 
eine  deutfche  grammatik  begonnen,  univerfitäten  find  garten- 
anlagen, die  nicht  gern  etwas  wild  wachfen  laffen'.  in  den- 
felben  gedankenkreis  führt  es,  wenn  er  gleich  im  nächften 
hefte  (M)  bekennt:  'wer  vorlefungen  gehalten  hat,  dem  ift 
kund,  daß  man  da  einiges  fchlechter  fagen  muß  als  man  es 
weiß,  anderes  beßer  als  man  weiß',  mit  fchalkhaftem  behagen 
verzeichnet  fich  der  alte  junggefell  um  die  gleiche  zeit  allerlei 
über  frauenart,  geeignet  etwa  die  fchwägerin  zu  necken;  doch 
tut  er  fich  gewis  etwas  zu  gute  auf  manchen  typifchen  zug, 
den  er  beobachtet  zu  haben  glaubt^),    anno  48  notiert  er  fich 


^)  'männer  tragen  gern  immer  feinere  leinwand,  hausfrauen  vei*wenden 
in  ihrem  haushält  je  länger  je  lieber  gröbere,  frauen  fchreiben  gern  briefe 
mit  gelegenheit,    männer  bedienen   fich  der  poft.    frauen  haben  die  neigung 
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aus  dem  Journal  von  und  für  Deutfchland  1788  den  vers  für 
einen  deutfchen  fürften,  der  durch  fein  land  reift: 

'fahre  ich  durch  wälder, 
feh  ich  nichts  als  ftumpen; 
komme  ich  durch  dörfer, 
find  ich  nichts  als  lumpen'. 

noch  1856  Hellt  er  über  den  adel  politifche  betrachtungen  an. 
er  bewahrt  fich  die  verschen  auf,  die  er  für  den  neffen  Her- 
mann in  die  mj^thologie,  für  Guftchen  in  einen  Göthe  herein- 
gefchrieben  hat: 

'wenn  hell  dein  geift,  dein  finn  iTt  frei, 

hes  ihn,  in  folchen  ftunden, 

wer  unfer  größter  dichter  fei, 

wird  dann  von  dir  empfunden'. 

und  unter  dem  ftichwort  'unfterblichkeit'  finden  wir  eine  parä- 
nefe:  'der  quälenden  gedanken  darüber  entfchlage  dich,  denn: 
entweder  ift  eine  oder  Iie  ift  nicht,  ift  keine  unfterblichkeit, 
fo  frommt  es  dir  nicht,  fie  zu  glauben;  dein  glaube  wäre 
bloßer  trug  und  reichte  nur  für  das  kurze  leben,  gibt  es 
aber  unfterblichkeit,  fo  kann  dir  ungewisheit  darüber,  felbft 
zweifei  daran  nichts  fchaden.  der  gütige  gott,  der  G.e  allen 
feelen  gewährt,  entzieht  Iie  nicht  dem,  der  bang  gezweifelt  hat. 
zwifchen  gläubigen  und  ungläubigen  ift  dann  kein  unterfchied. 
Sclavi  qui  cum  morte  temporali  omnia  putant  finiri  Dietmar 


im  fpiel  zu  betrügen,  männer  nehmen  das  fpiel  gern  ernft.  frauen  zwingen 
gern  die  männer  heimlich  zu  offen,  was  diefe  nicht  offen  können  (z.  b. 
zwiebeln),  frauen  haben  neigung  zu  häßlichen  mägden.  mägde  fchieben 
tifche  und  ftühle  gern  hart  an  die  wand,  fo  daß  fie  befchädigt  wird,  frauen 
fügen  gern  ihren  briefen  unten  die  bitte  zu ,  den  brief  zu  verbrennen,  was 
nie  gefchieht.  frauen  brühen  gern  das  gemüfe  ab,  die  männer  offen  es  lieber 
ftärker  fchmeckend.  kinder  heben  die  heften  kirfchen  bis  zuletzt  auf,  alte 
effen  fie  zuerffc,  wenn  zwei  geputzte  fich  unbekannte  frauen  einander  be- 
gegnen, gehen  fie  fich  vorüber  ohne  fich  anzufehen,  nach  3  fchritten  kehren 
fich  aber  beide  um.  befuchende  männer  nehmen  von  einander  im  zimmer 
fchließlich  abfchied,  frauen  thun  es  auch,  begleiten  aber  bis  zur  treppe, 
ftehen  lange  ftill  und  fprechen  da  noch  die  hauptfache  ab.  frauen  effen 
lieber  kartoffelpfannkuchen  als  mehlpfannkuchen ,  verwenden  gern  heimlich 
bucheckemöl  und  behaupten  daß  man  es  nicht  fchmecke.  frauen  greifen 
immer  lieber  nach  fchwarzbrot  als  nach  weißem,  frauen  haben  weniger  die 
gäbe  wichtiges  von  unwichtigem  augenblicklich  zu  unterfcheiden.  wenn  fie 
etwas  unwichtiges  im  finn  haben  und  verfolgen,  fo  find  fie  durch  die  frage 
nach  dem  wichtigem  fchwer  zu  ftören,  und  hören  anfangs  nicht  darauf;  ein 
mann  merkt  gleich  auf.  frauen  können  was  fie  gern  effen  leichter  austheilen 
als  männer'. 

b* 
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merfeb.  Pertz  5,  739'.    hübfch,   wie  ficli  an  die  menfchliche 
mahnung  unmittelbar  der  gelehrte  beleg  anfchließt. 

In  den  älteften  heften  überwiegen  die  fp rachlichen  inter- 
effen  beherfchend.  umgekehrt  dominieren  in  den  dreißiger 
Jahren  fehr  entfchieden  die  realien.  in  den  Berliner  heften 
gewinnen  die  worte  wieder  ein  wachfendes  übergewicht  über 
die  fachen,  aber  fie  verdrängen  fie  nie,  und  das  große  grenz- 
gebiet  der  finnlichen  fprachelemente,  bilder,  redensarten,  die 
fynonymik  der  concreta,  kurz  alles  das,  was  aus  den  worten 
auf  die  dinge  rückfchlüffe  geftattet,  das  erfreut  lieh  ftets  der 
befondern  Vorliebe  Jacob  Grimms.  Mehr  als  recht  und  glaube 
wird  das  weite  feld  der  fitte  gepflegt:  geburt,  beilager  und 
tod,  fpiel  und  tanz,  effen  und  trinken,  acker-  und  bergbau, 
die  poefie  des  hirten-  und  Jägerlebens,  gaftfreundfchaft  und 
graufamkeit,  krankheit  und  feuersbrunft,  waffen,  wappen  und 
trachten,  münze  und  maß,  Jahres-  und  tagzeiten,  für  all  das 
fammelt  er  umfichtig  und  weitfchichtig.  was  ausländer  über  die 
Deutfchen  fagen,  wie  fich  die  ftämme  gegenfeitig  beurteilen, 
verzeichnet  er  aufmerkfam.  er  beachtet  typifche  gebärden, 
er  ftellt  allerlei  über  die  ftände  zufammen,  z.  b.  auch  über 
die  fchmarotzer  und  bettler.  es  intereffirt  ihn,  wie  man 
tiere  befchreibt.  wenn  er  den  Khein  fprichwörtlich  verwendet 
findet,  fo  notiert  er  das.  die  naiv  gefunde  freude  am  curiofen 
verläßt  ihn  nicht :  unter  den  ftichwörtern  finde  ich  z.  b.  Wunder- 
dinge (oft),  kretin,  narr,  hermaphrodit ,  felbftmord,  fodomie. 
überall  mifchen  fich  fp  rachliche  und  fachliche  intereffen.  Dem 
literarhiftorifchen  nähert  es  fich,  wenn  er  über  dichten  und 
fingen,  merker  und  Wächter,  barden  und  druiden,  wachtelgefang 
und  lotterholz,  fchau-  und  puppenfpiel  fammelt,  wenn  er  aut 
liedanfänge  achtet,  wenn  er  einzelne  fagen  und  märchen  (Teil, 
Afchenbrödel,  priefter  Johannes,  gral,  fchwalbe  mit  frauen- 
haar,  den  pflügenden  könig,  baumeifter  und  gefeilen  u.  f.  w.) 
ins  äuge  faßt:  poetifche  motive,  etwa  'fchwert  aus  dem  ftein 
oder  bäum  ziehen',  'feige  beiden',  'wunderburg'  berührt  er; 
die  ftich Worte  'huren troff  (ich  bin  die  erfte  nicht),  'für  zucker 
effen',  'kerze  fenden'  geben  ohne  weitres  material  fiir  an- 
merkungen  zum  Fauft,  zu  Wolfram  und  Walther  her.  aber 
im  ganzen  verrät  fich  doch  auch  in  diefen  heften  fehr  deutlich, 
daß  Jacob  Grimm  kein  literarhiftoriker  war:  das  individuelle, 
das  befondere  hat  ihn  nicht   gereizt,    und   auch   die   formale 
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feite  läßt  ihn  gleichgiltig.  verfucht  er  einmal  eine  chrono- 
logifche  an  Ordnung  der  ahd.  denkmäler,  fo  leiten  ihn  fprach- 
liche  gelichtspuncte.  verzeichnet  er  fich  verlorne  mhd.  ge- 
dichte,  fo  tut  er  das  ebenfo,  wie  er  anderswo  verlorne 
märchen  und  gefchichten  vermerkt,  eine  kritifche  gloffe  ruft 
nur  einmal  die  Genefis  hervor^),  ein  zettel,  der  dem  hefte 
MMM  beiliegt,  lehnt  Lachmanns  Nibelungenkritik  ab:  'wie 
von  der  wafferfcheide  nieder  mit  unwiderftehbarer  naturgewalt 
fprudelnd  quellen  in  bäche,  flüffe,  ftrom  zufammen  rinnen,  ift 
aus  liedern  und  gefangen  ein  breites  epos  angewachfen.  die 
flut  des  ftroms  zu  ftauen  und  in  die  ufer  des  bachs  zurück 
zu  zwängen,  das  epos  in  einzelne  lieder  aufzulöfen,  ift  fchwere 
und  eitle  arbeit'  u.  f.  w.  die  fchönheit  des  bildes  darf  doch 
nicht  darüber  teufchen,  daß  es,  fo  gefaßt,  einen  fchädlichen 
quietismus  oder  eine  fchwäche  des  literarhiftorifchen  verftänd- 
niffes  umkleidet.  Dem  entfprichts,  daß,  wenn  ich  mich  recht 
erinnere,  das  feld  der  metrik  ganz  brach  liegt:  ein  paar 
belege  für  den  ausdruck  ^luilde  rhne\  die  recht  einfei tige 
bemerkung:  'reime  haben  nachtheiligen  einfluß  auf  mifchung 
und  abftumpfung,  alliteration  nicht'  u.  ä.  beftätigen  das  nur. 
wenn  für  poetifche  technik  aus  den  heften  fo  manches  zu 
lernen  ift,  fo  liegt  das  nicht  daran,  daß  Jacob  Grimm  fich 
fonderlich  für  fie  intereffiert  hätte:  nur,  der  finnliche  ausdruck 
ift  eben  poetifch,  und  über  ihn  ift  der  blick  diefes  fammlers 
nicht  leicht  hinweg  geglitten. 

Von  den  fprachlichen  coUectaneen  gibt,  was  ich  in  diefen 
band  aufnehmen  konnte,  nur  fehr  unvollkommnen  begriff,  den 
löwenanteil  haben  die  merkwürdig  vielfeitigen  fynonymifchen 
und  phrafeologifchen  fammlungen,  die  für  die  grammatik  nur 
gelegentlich  etwas  hergeben,  unvergleichlich  mehr  für  das 
Wörterbuch:  fie  haben  mir  den  wunfch  und  das  bedürfnis 
einer  wiffenfchaftlichen  fynonymik  einmal  wieder  recht  lebendig 
und  fühlbar  gemacht,  und  an  eine  andere  fchwäche  feite  unfrer 
wiffenfchaft,  an  die  namenkunde,  gemahnen  die  fehr  reichlichen 
fammlungen  von  orts-  und  perfonen- ,  von  Völker-  und  tier- 
namen;  Jacob  Grimm  bemerkt,  wie  man  brunnen,  wiefen  und 


^)  er  notiert,  daß  die  gefchichte  von  Abraham  und  Sara,  die  er  für  feine 
fchwefter  ausgibt,  fowol  cap.  12  wie  20,  daß  Hagars  verftoßung  cap.  16  wie 
cap.  21  vorkomme;  die  fage  von  Abraham  und  Sara  ift  ihm  die  von  Zacharias 
und  Elifabeth. 
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berge  benennt,  und  auch  vor  den  namen  des  privets  fchreckt 
er  nicht  zurück;  belonders  intereffieren  ihn  die  beinamen,  die 
kenningarnöfn;  er  beachtet  die  namenswiderkehr  im  gefchlecht; 
überall  nutzt  er  reiche  Urkundenkenntnis,  ein  lieblingsgebiet 
weiter  find  fchelt-  droh-  fpott-  und  fchmeichelworte ;  daneben 
die  interjectionen.  den  reichen  fyntaktifchen  gehalt  der  hefte 
hab  ich  mich  bemüht  auszufchöpfen.  beobachtungen  über  die 
hauptunterfchiede  der  fprachen  find  im  argen  geblieben,  ver- 
gnüglich verzeichnet  er,  wie  den  fremden  das  deutfche  als 
rabengekrächz,  pferdegewieher  oder  hundegebell  erfcheint,  wie 
fie  foldaten  und  teufel  deutfch  reden  laffen.  onomatopöetifche 
ausdrücke,  z.  b.  verbalausdrücke  für  tierftimmen,  werden  ge- 
fammelt.  aber  auch  für  die  höfifche  rede,  für  die  gute  mhd. 
converfation  hat  er  äuge,  gleichklänge  und  wortfpiele  machen 
ihm  fpaß,  und  felbft  für  die  Orthographie,  für  die  'unreinlichen' 
fchreibungen  findet  er  räum  und  finn.  Der  reichtum  des  lebens 
fpiegelt  fich  in  der  ftillen  beredtfamkeit  diefer  hefte. 

Wie  ich  mich  zu  Jacob  Grimms  fammlungen  zu  verhalten 
habe,  darüber  war  ich  nicht  lange  zweifelhaft.  Ich  durfte  fie 
nicht  ignoriren.  Schnell  entfchloß  ich  mich,  in  den  damals 
noch  ungedruckten  partien  des  4  bandes  (von  f.  321  des  neu- 
druckes  an)  die  brauchbaren  fyntaktifchen  materialien  ebenfo 
in  text  und  anmerkungen  einzuweben  wie  die  randnotizen  des 
handexemplars ;  ich  entfchloß  mich  dazu,  fo  wenig  ich  mich 
darüber  teufchen  konnte,  daß  die  eiugliederung  diefer  einzel- 
notizen,  die  nur  feiten  durch  ein  citat  an  ihren  platz  in  der 
grammatik  gewiefen  waren,  nicht  mit  der  gleichen  ficherheit 
fich  vornehmen  laffe  wie  bei  den  begleitenden  marginalien. 
Was  fich  aus  den  collectaneen  für  die  erften  drei  bände  und 
den  anfang  des  vierten  verwerten  ließ,  hab  ich  in  nachtragen 
(f.  1134 — 1270)  mitgeteilt,  daß  fo  eine  neue  ferie  von  nach- 
tragen entftand,  nachdem  wir  eben  die  alten  des  3  und 
4  bandes  unter  die  textfeiten  verteilt  hatten,  war  uns  gewis 
nicht  lieb:  die  fchuld  trifft  nicht  uns;  da  rächte  fich  ein 
mangel  der  urfprünglichen ,  von  uns  übernommenen  anläge 
diefes  neudrucks.  Da  ich  nun  einmal  nachtrage  gab,  habe  ich 
die  gelegenheit  benutzt,  in  ihnen  noch  einiges  vom  rande  des 
1  und  2  bandes  unterzubringen,  was  Seh  er  er  meines  erachtens 
zu  unrecht  weggelaffen  hatte,    das  waren  namentlich  famm- 
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lungen  zum  vocalismus,  die  Scherer  übergieng,  da  ja  die  dritte 
ausgäbe  des  1  bandes  das  bringe,  was  Jacob  Grimm  felbft 
mitteilen  wollte:  Scherer  beachtete  nicht,  daß  diefe  dritte  aus- 
gäbe ihr  fchw  ergewicht  faft  ausfchließend  auf  das  regelmäßige 
legt  und  über  vocalifche  fchwankungen  gefliffentlich  karger  be- 
richtet als  auch  nur  die  zweite  faffung.  Und  weiter  hatte 
Scherer  aus  den  fammlungen  zur  ftarken  conjugation  lediglich 
aufgenommen,  was  die  verzeichniffe  der  verba  vermehrte,  das 
gibt  kein  richtiges  bild  von  Grimms  nachfammeln.  es  war 
ihm  klar  geworden,  daß  es  nicht  genüge,  paradigmata  auf- 
zuftellen,  daß  auch  das  wirkliche  vorkommen  der  einzelnen 
flexionsformen  durch  obfervation  gefiebert  werden  muffe:  als 
belege  für  diefen  fortfchritt  der  grammatifchen  beobachtung 
wolle  man  das  gros  der  an  fich  nichts  erhebliches  bietenden 
nachtrage  f.  1167—1177  auffaCfen.  Auch  von  ableitungen  und 
compofitionen  habe  ich  das  eine  oder  andere  aus  den  erften 
beiden  bänden  nachgetragen;  es  hat  keinen  zweck  im  ein- 
zelnen aufzuzeigen,  was  aus  dem  handexemplar,  was  aus  dem 
Grimmfchrank  ftamme. 

An  die  neuen  nachtrage  reihen  fich  endlich  zwei  größere 
fyntaktifche  abfchnitte,  in  denen  ich  mich  bemüht  habe  zu- 
fammenzufaffen,  was  in  Grimms  nachlaß  mir  an  materialien 
zu  einer  fortfetzung  der  fyntax  begegnet  war.  mehr  als 
beifpielreihen  darf  man  freilich  nicht  erwarten,  die  'wortfolge', 
nach  Jacob  Grimms  abficht  der  fünfte  und  letzte  teil  des 
Werkes,  wurde  von  mir  vorangeftellt,  weil  hier  am  erften  eine 
gewiffe  einheitlichkeit  der  fammlungen  zu  bemerken  war;  ich 
hab  es  nicht  verfchmäht,  auch  die  vielen  felbftgem achten  bei- 
fpiele  auszufchütten,  an  denen  Jacob  Grimm  das  eigne  fprach- 
gefühl  controliert;  fein  befondres  intereffe  befaß  die  trennung 
zufammengehöriger  worte.  weit  fporadifcher  find  die  be- 
obachtungen  über  modus-  und  conjunctionsgebrauch,  die  ich 
unter  dem  titel  'mehrfacher  fatz'  vereinigt  habe;  Lie  laffen 
die  leitenden  gefichtspuncte  nur  fehr  unficher  durchfchimmern, 
und  ich  getraute  mich  daher  nicht,  äe  auf  die  zwei  abfchnitte 
aufzuteilen,  die  Jacob  Grimm  diefem  gebiete  zugedacht  hatte.  ^) 


^)  das  ganz  wenige,  was  fich  über  vergleichungspartikeln  im  nachlaß 
fand,  die  meiffc  fehr  alten  bemcrkungen  über  fyiitax  der  negation,  hab  ich 
lieber  unter  die  nachtrage  zum  dritten  bände  eingereiht  (f.  1212  f.  1245  ff.), 
obgleich  Jacob  Grimm  vergleichung  und  negation   im   dritten  und  vierten 
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ein  drittes,  lediglich  aus  den  nachlaßcollectaneen  zufammen- 
gearbeitetes  capitel  über  'relativa'  hab  ich  auf  eine  andeutung 
des  handexeraplars  hin  der  fyntax  des  pronomens  angehängt 
(f.  541—548);  urfprünglich  wollte  Jacob  Grimm  auch  die  relativ- 
fätze  zum  'mehrfachen  fatz'  ft eilen.  Ich  betone  nachdrücklich, 
daß  ich  für  die  anordnung,  für  den  ftillfchweigenden  gedanken- 
gang  diefer  neuen  abfchnitte  die  volle  Verantwortung  tragen 
muß:  fie  find  mofaikarbeit  aus  vielen  hunderten  einzelner 
Zettel  und  notizen,  und  fo  forgfältig  ich  jeden  fingerzeig  Jacob 
Grimms  benutzt  habe,  fo  wenig  bin  ich  doch  gewis,  überall 
richtig  verknüpft  zu  haben,  ich  hoffe,  man  wird  mir  dennoch 
danken,  daß  ich  ans  tageslicht  fteigen  ließ,  was  der  Grimm- 
fchrank  an  fyntaktifchen  anfätzen  noch  barg,  ungehoben  blieb 
nur  ganz  weniges  vereinzelte:  der  band  will  alles  geben,  was 
von  hinterlaßnem  in  den  rahmen  der  grammatik  zu  paffen 
und  der  mitteilung  wert  fehlen. 

Kräftige  aus  wähl  mußte  ich  üben,  fort  blieb  all  das  viele, 
das  in  die  gedankenkreife  der  'gefchichte  der  deutfchen  fprache' 
gehört:  alfo  die  meiften  etymologifchen  fpeculationen,  laut- 
gleichungen  zwifchen  den  verfchiednen  idg.  fprachen,  die 
zahlreichen  notizen  über  indifche,  flavifche  und  keltifche  fprach- 
erfcheinungen ;  ich  glaube  übrigens  nicht,  daß  diefe  dinge 
irgend  welche  fördernde  ausbeute  verfprechen.  fort  blieben 
ferner  die  häufigen  fammlungen  griechifcher  und  lateinifcher 
fuffixe,  fo  weit  Grimm  fie  nicht  unmittelbar  mit  germanifchen 
fuffixen  in  beziehung  fetzt,  wie  f.  1184  in  dem  nachtrage  zu 
2,  119.  fort  blieb,  was  Jacob  Grimm  fchon  an  andrer  ftelle 
ausgenutzt  hatte,  fort  endlich  vereinzelte  und  gleichgiltige 
beifpiele,  unfertige  andeutungen,  unzutreffende  citate  und  gar 
zu  rohe  materialmaffen.  Manches  ließ  ich  bedauernd  bei  feite, 
die  immerhin  bemerkenswerte  tatfache  z.  b.,  daß  fchon  Jacob 
Grimm  anfängt,  in  Urkunden  und  literarifchen  denkmälern 
exacte  vergleichende  lautzählungen  vorzunehmen,  z.  b.  über 
die  Verbreitung  von  6,  uo,  na,  ao,  ließ  fich  aus  flüchtigften 
notizen  zwar  erkennen,  aber  ohne  ftarke  zutaten  nicht  in  eine 
brauchbare  form  redigiren.    Eine  gewiffe  willkür  der  auslefe 


abfchnitt  der  fyntax  zu  behandeln  gedachte,  in  den  lofen  zufammenhang, 
den  ich  auch  für  den  abfchnitt  'mehrfacher  fatz'  anftrebte,  fügten  fie  fich 
gar  zu  fchlecht  herein.  —  das  kurze  capitelchen  'verba  anomala'  wolle  man 
fich  in  ermanglung  eines  beßern  platzes  am  fchluße  gefallen  lallen. 
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war  nicht  zu  vermeiden,  wer  zumal  mit  mehr  muße,  als  ich 
fie  hatte,  den  Grimmfchrank  durchfucht,  wird  ficherlich  dies 
und  das  vermiffen.  Im  ganzen  aber  furcht  ich  eher  den  Vor- 
wurf, zuviel  aufgenommen  zu  haben,  ich  verwahre  mich  aus- 
drücklich dagegen,  daß  ich  alles,  was  ich  mitteile,  für  richtig 
oder  für  wichtig  halte,  aber  ich  glaubte  mich  nicht  befugt, 
aus  eigner  machtvollkommenheit  auszufcheiden ,  was  Jacob 
Grimm  aus  den  gedankengängen  feines  werkes  heraus  feiner 
aufmerkfamkeit  wiederholt  gewürdigt  hatte,  gegen  die  'wörter 
nach  zwei  formen'  (f.  1180),  gegen  die  'ausnahmen  der  laut- 
verfchiebung'  (f.  1157)  ift  gewis  vieles,  alles  einzuwenden: 
aber  Jacob  Grimm  glaubt  an  folche  doppelformen  und  aus- 
nahmen ;  ich  hatte  kein  recht,  die  anwendung  zu  unterfchlagen, 
die  fich  aus  der  grundanfchauung  ergibt,  die  anmerkung  zu 
1,  519  (f.  1152)  brachte  ich  fchon  darum,  weil  fie  für  die 
eigne  ausfprache  des  grammatikers  zeugt,  auch  fonft  hab  ich 
nicht  nur  fachlich,  auch  perfönlich  intereffierendes  berück- 
fichtigt.  ihren  wert,  fei  es  auch  nur  für  die  gefchichte  unfrer 
wiffenfchaft,  haben  Jacob  Grimms  beobachtungen  uns  auch  da, 
wo  wir  fie  uns  nicht  aneignen  können;  über  die  bedeutung 
vermehrter  beifpiele  hat  Scherer  in  der  einleitung  des  erften 
bandes  das  rechte  gefagt. 

Im  übrigen  find  wir  den  grundfätzen  treu  geblieben,  die 
ich  im  Vorwort  zum  dritten  bände  dargelegt  habe,  insbefondere 
glaubten  wir  uns  der  unfäglich  mühfamen  aufgäbe,  die  citate 
einheitlich  und  möglichft  bequem  zu  geftalten,  grade  bei  diefem 
völlig  unerfetzten  bände  nicht  entziehen  zu  dürfen;  nicht  an 
uns  follt  es  liegen,  wenn  Scherers  befürchtung  Wahrheit  wird, 
daß  der  germanift  von  heut  und  morgen  vor  lauter  hand- 
büchern  das  fundamental  werk  verfäume.  beim  auffuchen  der 
in  Göttingen  und  Marburg  nicht  feftftellbaren  citate  hat  uns 
dr.  W.  Scheel  in  Berlin  mit  einer  findigen  ausdauer  unter- 
ftützt,  für  die  ihn  das  bewußtfein  lohnen  muß,  daß  feine  hin- 
gebende hilfe  einem  werke  von  bleibender  bedeutung  zu  gute 
kommt;  unfre  verehrten  freunde,  die  herren  oberbibliothekare 
dr.  Boyfen  und  dr.  W.  Seelmann  haben  feine  nachfuchungen 
ausgiebig  ergänzt,  wieder  blieb  ein  unaufgeklärter  reft.  das 
quellenverzeichnis ,  das  ich  diefem  bände  beigegeben  habe, 
wird  noch  nachträglich  einige  fragezeichen  des  vorigen  abtun. 
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Orthographifche  fporen  hab  ich  mir  nicht  verdienen  wollen, 
wo  die  fchreibung  des  alten  drnckes  gar  zu  ftark  fchwankte, 
z.  b.  im  gebrauch  großer  anfangsbuchftaben,  der  curfive  u.  f.  w.. 
da  hab  ich  im  einzelnen  leife  geregelt;  im  ganzen  folgte  ich 
Grimms  fpuren.  dementfprechend  unterblieb  die  fcheidung  von 
z  und  j;  l'tatt  i>  wurde  th  oder  dh  gelchrieben.  daß  ich  die 
vom  fetzer  ftillfchweigend  aus  dem  dritten  bände  übernommene 
Verwendung  von  /*  geduldet  habe,  war  eine  unfchädliche  in- 
confequenz.  ob  ich  recht  tat,  die  längenbezeichnung  des  agf. 
ed,  eo,  die  Grimm  im  vierten  bände  nur  fahr  vereinzelt  erteilt, 
darum  ganz  aufzugeben,  ift  mir  nachträglich  zweifelhaft  ge- 
worden, fcrupel  haben  mir  noch  die  langen  vocale  der  ahd. 
endfilben  gemacht:  während  Jacob  Grimm  die  quantität  der 
ahd.  ftammvocale  ganz  regelmäßig  angibt,  läßt  er  im  druck  wie 
in  den  handfchriftlichen  nachtragen  und  coUectaneen  die  länge 
der  endfilben  fehr  oft  auch  da  unbezeichiiet ,  wo  er  nicht  wol 
an  ihr  gezweifelt  haben  kann,  ich  habe  im  ganzen  enthalt- 
famkeit  geübt  und  nur  einzelne  evidente  verfehen  corrigiert, 
insbefondere  die  längenzeichen,  wo  fie  ftanden,  möglichst 
bewahrt. 

Diejenigen  ftellen,  an  denen  ich  von  dem  texte  des  erften 
druckes  wefentlich  abgewichen  bin,  verzeichnet  die  anmerkung^). 


1)  8,  z.  23  wurde  das  beifpiel  'ward  thie  dag  fargangan  171,  2'  aus 
dem  text  in  den  nachtrag  gefetzt.  —  36,  z.  8  v.  u.  'Doc.  in  der  Jenaer 
litteraturzeitung  1810  2,  276'  f.  das  falfche  citat  'Doc.  mifc.  2,  V.  —  39,  z.  8 
V.  u.  hab  ich  nach  J.  Grimms  angäbe  'die  eigentliche  reflexivform'  eingefetzt 
für  'das  eigentliche  pronomen'.  —  92,  z,  10  v.  u.  hab  ich  den  nachtr.  zu 
p.  86  in  die  anm.*)  eingefügt.  —  107,  z,  6  v.  u.  geftr.  'gän  wifon  (vifitare) 
K.  23 a'.  —  131,  z.  4  geftr.  nach  Grimms  angäbe:  'qvath  gabaürth  anthara 
thairh  thvahl  usthulan  Sk.  39,  12'.  —  146,  z.  2  v.  u.  mit  J.  Grinmi  'will 
ich  effen'  ft.  'wiU  ich  effen  laffen'.  —  177,  z.  5  fchrieb  ich:  '(factus 
eft)  217,  1'  f.  'wärun  giwortan  (factae  funt)  207,  1'.  —  192,  z.  12  v.  u. 
'B.  4254'  geftr.  —  206,  z.  25  hinter  'T.  2,  6'  geftr.  '77,  18'.  —  217,  z.  3 
corrigierte  Grimm  'daß  das  franz.  aurai  und  ferai  nicht  das  lat.  habebo  und 
ero  find'  ft.  'daß  das  franz.  aurai  und  ferai  keinen  zufammenhang  mit  dem 
lat.  habebo  und  ero  haben'.  —  230,  z.  14  'fitzenti'  ft.  'fizzente  (1.  fizzento)'.  — 
239,  z.  6  V.  u.  'bind6m!  daf.  72  *'  geftr.  —  245,  z.  13  v.  u.  'part.'  aus  'part. 
präf.'  —  268,  z.  13  v.  u.  'Graff  1,  838'  eingefetzt  f.  das  falfche  citat  'Diut. 
1,  189'.  —  269,  z.  13  V.  u.  hab  ich  hinter  Bari,  die  zahl  6,  72  geftrichen.  — 
269,  z.  11  V.  u.  'erviW  aus  'vervilV  mit  J.  Grimm  corr.;  z.  10  v.  u.  'verviW 
hinzugefügt.  —  272,  z.  33  mit  Grimm  geftr.:  'ahd.  auch  mit  dem  acc.  gidarf 
mih  (me  oportet):  inan  githarf  T.  220,  5;  githarf  Chrift  T.  227,  2.  232,  2; 
ein  feltner  ausdruck'.  —  331,  z,  18  mit  Grimm  geftr.:    'Sk.  40,  20  fcheint 
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es  handelt  fich  durchweg  um  änderungen,  die  Jacob  Grimm 
felbft  fchon  angegeben  hatte,  oder  um  befeitigung  zweifellos 
falfcher  lefungen.  den  grundfatz,  dabei  nur  von  texten  aus- 
zugehn,  die  Jacob  Grimm  zugänglich  waren,  hab  ich  ftreng 
feftgehalten :  fo  durften  denn  die  falfchen  goth.  du  c.  acc. 
f.  929,  das  mit  fruchtlofem  fcharffinn  behandelte  goth.  bivand- 
jandam  f.  1082  nicht  angetaftet  werden,  da  Uppftröms  richtige 
lefungen  der  Ambrofiani  erft  nach  Grimms  tode  erfchienen. 
die  randnach träge  des  handexemplars  hab  ich  fo  vollftändig 
aufgenommen,  wie  mir  das  fachlich  und  formell  irgend  ftatt- 
haft  fchien:  ich  habe  wie  Scherer  nicht  ängftlich  nachgefucht, 
was  J.  Grimm  davon  etwa  fonftwo  fchon  benutzt  haben  mag; 
belege,   die  er  an  verfchiedenen  ftellen  in  verfchiedenem  finne 


fvefa  bezüglich  auf  die  folgenden  beiden  fubft.  vatö  und  ahma?'  —  338,  z.  21 
am  fchluß  der  zeile  geftr.  '1002'.  —  374,  z.  24  'zu'  ft.  'fehr'.  —  384  am  ende 
der  feite  geftr.  die  anm.**):  'ich  citiere  von  hieran  Holzmanns  ausg.  nach 
den  feiten  zahlen'.  —  395,  z.  33  'klenheri'  f.  'klengen\  nach  dem  druckfehler- 
verzeichnis.  —  431,  z.  7  '246  ftatt  min  felfre'  ft.  '246;  im  gen.  pl.  uncra 
felfra  fidh  C.  49,  14  ftatt  min  felfre,  uncer  felfra'.  —  474,  z.  5  v.  u.  hinter 
T.  60,  3  geftr.  '(es  fteht:  allu  iru)'.  —  580,  z.  3  am  anfang  geftr.  'lüter 
unde  guot  Trift.  .  .  .'  —  581 ,  z.  14  wurde  das  beifpiel  aus  a.  Heinr.  474 
geftrichen,  das  jetzt  z.  21  fteht.  —  597,  z.  20  am  zeilenfchluß  geftr. 
'6352'.  —  612,  z.  20  hinter  Luc.  8,  46  geftr.  'thäi  ungaleithandans  Matth. 
7,  14';  —  646,  z.  7  v.  u.  %r den f dien''  ft.  Hrclenrchiu\  —  651,  z.  12  v.  u.  hinter 
miS.  1,  95»  gefti-.  'Mf  1,  41  a'.  _  692,  z.  10  v.  u.  hinter  N.  pf  60*  geftr. 
'36,  28',  wo  chelen,  nicht  cheli  tuen  fteht.  —  694,  z.  23  geftr.  'unminne  tuon 
Mf.  2,  86^';  —  715,  z.  26  wurden  die  worte  'unrät  fagen  Karl  37  b'  verfetzt 
nach  716,  z.  2.  —  797,  z.  14  geftr.  '(frauend.  127:  der  huofen  lebt  des  tröres 
füeze)'.  —  817,  z.  13  wurde  'mhd.  fchonen'  hinter  '(parcere)'  geftrichen  und 
in  z.  17  geftellt.  —  828,  z.  4  v.  u.  hätte  ich  'cordem'  doch  lieber  in  'cor' 
beffem  foUen.  —  883,  z.  3  v.  u.  geftr.  'ahd.  fines  felhes  milti  0.  III.  19,  12'. 
—  885,  z.  2  am  zeilenfchluß  geftr.  'mnates  mammunti  0.  HI.  10,  12'.  — 
889,  z.  8  'was  Hute  Troj.  11735'  mit  Grimm  umgeftellt  auf  890,  z.  8.  — 
889,  z.  16  V.  u.  'quidquid  [fo  zu  lefen],  quidque'  gefchr.  f.  'quidquam,  quod- 
que'.  —  895,  z.  10  geftr.  'faür  jere  fidvortaihun  (f  1.)  II  Cor.  12,  2'.  — 
909,  z.  2  hinter  'immer  der'  geftr.  'nom.  und  acc.  comp.,  nie  der  gen., 
gefchweige'.  —  974,  z.  16  geftr.  'legita  then  in  finemo  niwen  grabe  T.  Matth. 
27,  61',  eine  ergänzung  Schmellers.  —  1013,  z.  7  v.  u.  ift  vithra  von  mir  ein- 
gcfchoben.  —  1059,  z.  23  wurde  'künec  in  Beheimlant  Mf.  2,  64^'  geftr.  und 
in  richtiger  faffung  nach  z.  5  v.  u.  verfetzt.  —  nicht  verzeichnet  hab  ich  die 
zahlreichen  fälle,  in  denen  ein  citat  des  textes  oder  der  nachtrage  befeitigt 
wurde,  weil  es  unmittelbar  in  demfelben  zufamjnenhange  noch  ein  zweites 
mal  auftrat,  auch  darüber  braucht  es  keine  rechenfchaft ,  daß  ich  zuweilen, 
wo  der  inhalt  das  erforderte,  J.  Grimms  nachtrage  zu  andern  feiten  gerückt 
habe,  als  er  felbft  fie  anfetzt. 
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verwendet,  liab  ich  ebenfalls  unbedenklich  doppelt  eingereiht, 
es  hat  keinen  wert,  hier  peinlich  rechenfchaft  abzulegen  über 
die  randnotizen,  die  ich  als  unbrauchbar  weggelaffen  habe, 
über  die  worte  der  deutung  und  Überleitung,  die  ich  ein- 
fchieben  mußte,  über  die  hin  weife  auf  die  handfchriftliche 
Überlieferung,  die  ich  zuweilen  für  geboten  hielt,  unter  den 
anmerkungen  rühren  die  in  eckige  klammern  gefaßten  von 
mir  her.  die  regifter  f.  762  ff.  810  ff.  843  ff.  858  f.  hab  ich 
im  anfchluß  an  erfte  anfätze  des  handexemplars  abgefaßt, 
ebenfo  die  anm.  f.  1041  f.  ergänzt;  ferner  das  Inhaltsverzeichnis 
f.  L— LXII  beigegeben,  alle  diefe  zutaten  werden  erwünfcht 
fein,  fo  lange  kein  ausführliches  regifter  zu  dem  neudruck 
exiftiert.  hoffentlich  entfchließt  fich  die  Verlagsbuchhandlung, 
ein  folches  regifter  bald  folgen  zu  laffen:  erft  dann  werden 
die  reichen  zutaten  des  neugedruckten  Werkes  fich  für  jeder- 
mann fo  leicht  heben  laffen,  wie  das  wünfchenswert  ift. 

Nicht  nur  reichtum,  auch  gleichmäßigkeit  der  zufätze 
zeichnet  diefen  fyntaktifchen  band  vor  allen  frühern  aus.  foll 
ich  ein  bevorzugtes  gebiet  herausheben,  fo  verdienen  das  wol 
die  abfchnitte  über  verbalrection :  Jacob  Grimm  hat  hier  ähn- 
lich einen  nach  inneren  motiven  geordneten  überblick  über  die 
deutfchen  verba  zu  geben  gefucht,  wie  die  lehre  vom  genus 
im  dritten  bände  die  deutfchen  fubftantiva  überblicken  ließ, 
fonft  gefällt  fich  Jacob  Grimm,  wie  billig,  darin,  für  das  felt- 
fame  und  feltnere  die  belege  zu  mehren:  für  den  hiftorifchen 
Infinitiv,  den  activen  gebrauch  des  paffiven,  den  paffiven  des 
activen  particips,  für  die  feminine  Verwendung  mafculiner 
fubftantiva,  zumal  für  das  bunte  capitel  von  den  ellipfen  u.  f.  w. 
wenn  die  fyntax  des  poffeffivpronomens  befonders  ftark  fich 
ausgewachfen  hat,  fo  bereicherte  das  eine  früher  ärmliche 
partie.  am  wenigften  Zuwachs  haben  die  capitel  vom  artikel 
und  über  ftarke  und  fchwache  flexion  gewonnen:  tatfächlich 
die  abfchnitte  des  bandes,  die  von  vornherein  am  rundeften 
gelungen  waren. 

Bemerkenswerter  faft  als  die  Verteilung  des  neuen  mate- 
rials  fehlen  mir  feine  herkunft.  zwar  daß  mhd.  und  nhd. 
belege  weit  die  überhand  haben,  daß  die  übrigen  dialecte  nur 
wenig  berückfichtigt  werden,  das  begreift  fich  aus  dem  gange 
der  ftudien  Jacob  Grimms,  aber  es  blieb  ihm  offenbar  nicht 
verborgen,  daß  die  fuperiorität  der  poetifchen  quellen  grade 
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bei  der  fyntax  ihr  bedenkliches  habe,  fo  ift  die  gefchichts-, 
Urkunden-  und  weistümerprofa  des  14  und  15  jhs.,  fo  ift  vor 
allem  die  romanprofa  des  17  und  beginnenden  18  jhs.  in  den 
randfammlungen  aulfällig  reich  vertreten,  ich  meine,  wir  haben 
alle  urfache,  davon  zu  lernen,  die  gehobene  oder  gebildete 
fprache  überhaupt,  befonders  grade  die  fprache  der  mhd. 
poelie  erlegt  fich  eine  auswahl,  eine  verarmende  einfchränkung 
der  fprachliehen,  grade  auch  der  fyntaktifchen  mittel  auf,  die 
eine  controle  und  ergänzung  aus  der  gefchäftsfprache,  der 
fprache  des  täglichen  lebens  dringend  nötig  macht:  es  ift 
nicht  feiten,  daß  fo  im  15  jh.  und  fpäter  erfcheinungen  des 
ahd.  wieder  auftauchen,  die  mhd.  fcheinbar  verfchwunden 
waren;  wie  follten  wir  nicht  von  diefen  fpäten  zeugen  alte 
tatfachen  erfahren  können,  die  uns  der  eigentümliche  character 
unfrer  ahd.  und  mhd.  quellen  notwendig  vorenthalten  mußte? 
und  während  man  die  bedeutung  der  fchlefifchen  poeten  für  die 
ausbildung  der  modernen  fchriftfprache  zu  würdigen  begonnen 
hat,  ift  die  profa  des  Jahrhunderts  noch  immer  ein  ftiefkind 
fprachgefchichtlicher  forfchung:  ich  zweifle  nicht,  daß  Jacob 
Grimms  fichrer  griff  einen  fehr  fruchtbaren  abfchnitt  aus  der 
gefchichte  unfrer  fchriftprofa  gefaßt  hat,  als  er  das  roman- 
deutfch  auf  dem  wege  von  Grimmeishaufen  bis  auf  Schnabel 
und  conforten  feiner  befondern  aufmerkfamkeit  würdigte. 

Mir  ift  in  diefen  jähren  nicht  ganz  feiten  der  beklemmende 
zweifei  aufgeftiegen,  ob  wir  recht  täfen,  foviel  des  fleißes 
und  der  zeit  an  die  neue  ausgäbe  des  bandes  zu  wenden 
und  alfo  dem  eignen  fchaffen  zu  entziehen,  wenn  ich  jetzt 
das  ganze  überfchaue,  bin  ich  beruhigt.  Grimms  fyntax  hat 
heute  noch  ihre  aufgäbe  in  unfrer  wiffenfchaft  zu  erfüllen  wie 
vor  fechzig  jähren.  Sind  wir  denn  wirklich  foviel  weiter 
gekommen?  ja  und  nein!  ich  verkenne  gewis  nicht  den 
wert,  den  die  verfuche  einheitlichen  aufbaus  eines  fyntaktifchen 
fyftems  befitzen,  wo  Jacob  Grimm  fich  mit  der  bequemften 
und  lockerften  anordnung  begnügt,  ich  verkenne  noch  weniger 
die  fortfchritte  zu  ficherer  gefchichtlicher  erklärung,  die  ebenfo 
durch  die  genauigkeit  der  einzelforfchung  wie  durch  die  mittel 
der  fprachvergleichung  und  der  pfychologifchen  betrachtung 
gewonnen  find,  wo  Jacob  Grimm  fich  oft  genug  mit  dem 
nächftliegenden  auskunftsmittel  harmlos  zufrieden  gibt,  auch 
die  reinliche  forgfalt  an  fich,   mit  der  uns  fo  mancher  autor 
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fyntaktifch  analyfirt  worden  ift,  weiß  ich  wohl  zu  fchätzen.  und 
doch  —  das  gefamtergebnis  ift  nicht  grade  rühmlich,  gemeffen 
an  dem,  was  dem  einzigen  auf  den  erften  wurf  frifchen  mutes 
und  kühnen  wagens  gelungen  ift.  es  will  mir  fcheinen,  uns 
fehlt  allzufehr  die  fröhliche  luft  des  obfervirens,  die  in  keck 
urfprünglicher  Wißbegier,  ohne  fich  durch  überängftliche  akribie 
lähmen  zu  laffen,  über  die  Jahrhunderte  hin  eilt;  wir  brauchen 
beobachtungen,  die,  fei  es  auch  für  ein  engftes  thema,  weite 
räume  und  zeiten  vergleichend  durchmeffen.  und  wir  brauchen 
fie  befonders  dringend  für  die  gefchichte  der  neuhochdeutfchen 
fprache.  jeder  größere  fyntaktifche  verfuch  feit  Grimm  litt 
noch  darunter,  daß  jene  helle  weite  der  obfervation,  die  allein 
auch  die  rechte  herfchaft  über  den  ftoff  ermöglicht,  uns  ab- 
handen gekommen  fcheint.  beklag  ich  ein  unwiederbringlich 
verlornes  jugendglück  unfrer  wiffenfchaft  ?  ich  glaube  nicht, 
das  mahnende  und  ermutigende  vorbild  der  fchlichten,  fieg- 
reichen  genialität  Jacob  Grimms  kann  auch  heute  noch  ver- 
jüngen, wir  unfrerleits  haben  getan,  was  wir  konnten,  das 
vergängliche  außenwerk  des  unvergänglichen  werkes  fo  wenig 
fühlbar  zu  machen  wie  möglich:  möge  die  rechte  Wirkung 
nicht  ausbleiben! 

Göttingen,   in  der  charwoche  1898. 

Roethe. 


ZWEITES  VERZEICHNIS  ABGEKÜRZTER 
QUELLENANGABEN. 


Vorausgefetzt    wird    das    quellenverzeichnis    des    3    bandes ;    er- 
gänzend   find    außerdem   heran  zu  ziehen   die   quellenregifter   des 
deutfchen  Wörterbuchs. 

Aafen  gramm. :  det  norfke  folkefprogs  grammatik  (Krift.  1848). 

Abele  gerichtsh.:  Matth.  Abele,  metamorphofis  telae  judiciariae  d.  i.  felt- 
zame  gerichtshändel  (Nürnb.  1668). 

Abele  (mit  bandzahl),  Abele  unordn.:  Matth.  Abele,  künftliche  Unordnung, 
5  theile  (Nürnberg  1670—4). 

Ackersdijck:  fragment  van  een  nederduitfch  rijmwerk  medegedeeld  door 
W.  C.  Ackersdijck,  in  nieuwe  werken  van  de  maatfchappij  d.  neder- 
landfcbe  letterkunde  te  Leyden  I.  1  (1824)  f.  201—286. 

acta  Bened.:  acta  fanctorum  ordinis  S.  Benedicti,  coli.  d'Achery,  ed.  J.  H. 
Mabillon  (Paris  1668  ff.). 

Adelung  alt.  gefch.:  Joh.  Chrift.  Adelung,  ältefte  gefchichte  der  deutfchen 
fprache  (Lpz.  1806). 

Adelung  lehrgeb. :  Joh.  Chrift.  Adelung,  umftändliches  lehrgebäude  der 
deutfchen  fprache  (Lpz.  1782). 

Adolf  V.  Naff. :  Adolf  v.  Naffau,  in  Haupts  zeitfchrift  3,  7  ff. 

Ahlw.  Off:  die  gedichte  Offians  aus  dem  gaelifchen  von  Chrift.  Wilh. 
Ahlwardt  (Lpz.  1811). 

Aimoin:  Aimoini  monachi  hiftoriae  Francorum  libri  V  (Parifiis  1567). 

Aimon  (deutfch):  eyn  fchön  luftig  gefchicht  wie  keyfer  Carle  der  große 
vier  gebrüder  hertzog  Aymont  von  Dordons  füne  .  .  .  bekrieget  u.  f  w. 
(Simmern  1535). 

Albr.  Tit.:  nach  Hahns  ausgäbe  citiert,  foweit  ihr  text  zu  J.  Grimms 
citaten  paßte,  fonft  nach  dem  druck  von  1477;  J.  Grimms  zahlen 
entfprechen  der  in  das  Göttinger  exeraplar  handfchriftlich  ein- 
getragenen, auch  von  San  Marte  angewandten  Zählung  nach  capiteln 
und  ftrophen. 

almer:  inneröfterreichifche  volksweifen,  mitgeteilt  von  J.  G.  Seidl,  2  hefte 
(Wien  1850). 

Almqv.:  C.  J.  L.  Almqvift,  fvenfk  fpräklära,  3  upplagan  (Stockh.  1840). 

Alpinus :  warhafftige  hiftori  vnd  befchreibung,  von  dem  Troianifchen  krieg, 
vnd  zerftörung  der  ftat  Troie,  durch  die  hochgeachte  gefchichtfchreiber, 
Dictyn  Cretenfem,  vii  Darem  J^hrygium ,  erftlich  in  griechifcher  fprach 
befchriben,  darnach  latein,  vn  jetzund  newlich  durch  Marcum  Tatium 
Alpinum  auß  dem  latein  ins  teütfch  verwandelt  (Augsb.  1540). 

altböhm.  denkm. :  P.  J.  Safafik  und  Fr.  Palacky,  die  älteften  denkmäler 
der  böhmifchen  fprache,  in  den  abhandlungen  der  kgl.  böhm.  gefell- 
fchaft  der  wiffenfchaften,  5  folge,  bd.  I  (Prag  1840). 

alte  weifen,  alt.  weif,  ex.:  der  alten  weifen  exempel,  fprüch,  mit  viel  fchönen 
beyfpielen  vnd  figuren  erkläret  (Frankf.  1592). 
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Altfw.;  meifter  Altfwert,  hsg.  von  W.  Holland  und  A.  Keller  (Stuttg.  1850). 
Alzeyer  falb.:  Joh  Gofw.  Widder,  verfuch  einer  vollftändigen  geographifch- 

hiftorifchen   befchreibimg   der   kurfürftlichen  Pfalz   am   Rheine  bd.  3 

(Frankf.  und  Lpz.  1787). 
Ambr.  Ib.,   liederb.:    das  Ambrafer  liederbuch  vom  jähre  1582,    hsg.  von 

Jof.  Bergmann  (Stuttg.  1845). 
anc.  th. :   ancien   theatre  frangois,  public   par  Viollet  Le  Duc,   tome  1  —  3 

(Paris  1854). 
Andr. :  Andreas  nach  Jac.  Grimms  ausgäbe  (Gaffel  1840). 
Anfg. :   S.  Anfcharii  primi  Hamburgenfium   archiepifcopi  vita   gemina,   ed. 

Claud.  Arrhenius  (Stockh.  1677). 
Appenz.  ehr.:   reimchronik  des  Appenzeller  krieges,  hsg.  von  Ild.  v.  Arx 

(St.  Gallen  1830). 
arch. :   archiv  für  künde  öfterreichifcher  gefchichtsquellen  (Wien  1848  ff.). 
Arnkiel:   M.    Trogilli   Arnkiels   außführliche    eröffnung,    was   es   mit   der 

cimljrifchen  und  mitternächtigen  völcker,  als  Sachfen,  Gothen,  Wenden 

und  Frefen,   ihrem  götzendienft  .  .  .  vor  eine  bewandtniß  gehabt  .  .  . 

(Hamb.  1703). 
Arnsb.:  Ludw.  Baur,  urkundenbuch  des  klofters  Arnsburg  in  der  Wetterau 

(Darmft.  1851). 
Arx:  Ildef.  v.  Arx,  gefchichte  des  cantons  S.  Gallen  (St.  Gall.  1810—3). 
Afpr.,   Afprem. :  Afpremont,   ed.  Imm.   Bekker  in   den   abhandlungen   der 

Berliner  akademie,  phil.-hift.  ci.  aus  dem  j.  1847  (Berl.  1849). 
attract. :   J.  Grimms  akademieabhandlung  'über  einige  fälle  der  attraction', 

gelefen  20  apr.  1857  (jetzt  kleinere  fchriften  3,  312  flf.). 
Aubery:    le  roman   d'Aubery   le  Bourgoing,   ed.  par   Tarbe  (Reims   1849). 

[Collection  des  poetes  de  Champagne  anter.  au  16  fi^cle  nr.  6.] 
Aw.  =  a.  w.,  altdeutfche  Wälder. 
Ayrer  com.:  comedien  und  tragedien  im  'opus  theatricum'  (Nürnb.  1618). 

Babou:  les  payens  innocents,  nouvelles  (Paris  1858). 

Bamb.  her.,  nachr.,  ver.:   bericht  über  das  beftehen  und  wirken  des  hifto- 

rifchen  Vereins  zu  Bamberg  (Bamb.  1834  ff.). 
Bandtke:  polnifche  graramatik  für  Deutfche  (Bresl.  1808). 
Bange:  thüringifche  chronik  (Mühlhaufen  1599). 
Barzas  Breiz:   chants  populaires   de  la  Bretagne,  publ.  par  de  la  Ville- 

marque  (Par.  1859). 
Baur:  vgl.  Arnsb. 

Beatrijs:  uitgegeven  door  W.  J.  A.  Jonckbloet  (Amft.  1859). 
Bege  bürgen:  Carl  Bege,  gefchichten  einiger  der  berühmteften  bürgen  und 

familien  des  herzogthums  Braunfchweigs  (Wolfenb.  1844). 
Bekker  Flore:    Flore    und   Blanceflor,    altfranz.    roman,   hsg.    von    Imm. 

Bekker  (Berl.  1844). 
belg.  muf. :    belgifch  mufeum  voor  de  nederduitfche  taal-  en  letterkunde, 

uitgeg.  door  J.  F.  Willems  (Gent  1837  ff.), 
belle  Hei. :  hiftoire  de  la  belle  Heleine  (Troyes  chez  Garnier,  96  pp.,  kl.  8«,  o.  j,). 
Belli :  Maria  Belli  geb.  Gontard,  leben  in  Frankfurt  a.  M.,  10  teile  (Frank- 
furt 1850  ff.). 
Bellm.:   C.  M.  Bellmans  famlade  fkrifter,   del  1—5   (Götheborg  1836—38). 
Benfey:  griechifches  wurzellexikon  (Berl.  1839—42). 
Bergm.:  Frdr.  Wh.  Bergmann,  poemes  iflandais  tires  de  l'Edda  de  Saemund 

(Par.  1838). 
Bergmann:   Benj.  v.  Bergmann,  über  den  urfprung  der  lettifchen  fprache, 

im  magazin  hsg.  von  der  lettifch-literär.  gefellfchaft,  bd.  VI  (Mitau  1838). 
Bergm.  Walfer:   Jof.  Bergmann,   unterfuchungen  über  die  freyen  Wallifer 

oder  Walfer  in  Graubünden  und  Vorarlberg  (Wien  1844). 
bergreien:  hsg.  von  0.  Schade  (Weim.  1854). 
Berlic:  grammatik  der  illyrifchen  fprache  (Agram  1842). 
Bernhardy:  wiffenfchaftliche   fyntax  der  griechifchen  fprache   (Berl,  1829). 
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Bernsd.  ded.:  juftitia  caufae  Hanoicae   oder  wahrhaffte   und   actenmäffige 

vorftellung  ...  in   fachen  herrn   afCefforis   von  Bernsdorff  contra  des 

regierenden  herrn  grafen  zu  Hanau  hochgräffl.  gnaden  und  conforten 

(Hanau  1703). 
befchr.  v.  Hanau:   befchreibung   der  Hanau-Müntzenbergifchen   landen  ver- 

faffet  von  hochgräffl. Hanau-Müntzenbergifcher  lands-regierung(1720o.o). 
Biederm.:   Joh.  Gottl.  Biedermann,  altes  und  neues  von  fchulfacheu  (Halle 

1752  —  5). 
Bielenft. :    Bielenftein   im   magazin   hrsof.  von  der  lettifch-literärifchen  ge- 

fellfchaft,  bd.  XI  ft.  2  (Mitau  1856). 
bihteb.:   bihtebuoch  dabey  die  bezeichenunge  der  heiligen  meffe,   hsg.  von 

Oberlin  (Straßb.  1784). 
Bilderdijk  gefl.  d.  n.:  verhandeling  over  de  geflachten  der  naamwoorden, 

tweede  druk  (Amft.  1818). 
Birkenft.:   mf.  Germ.  Berol.  4o  875  (abfchrift  der  Melker  hf,  R  18). 
Bloch:  fuldftaendig  danfk  fproglsere  1  (Odenfe  1817). 
Blomm.  1.  2.  3:   oudvlaemfche   gedichten   der   12,    13   en  14  eeuwen,   uitg. 

door  Ph.  Bloramaert  (Gent  1838—51). 
Bocc,  Bocc.  decam. :   il  decamerone  di  Giovanni  Boccaccio,  4  bde.    (Gotha 

1805).    [Biblioteca  Italiana  vol.  8  ff.J   oft  werden  die  einzelnen  novellen 

nach  tag  und  zahl  citiert.  —  Bocc.  deutfch  vide  Steinh. 
Bödiker:  grundfätze  der  teutfchen  fprache,  hsg.  v.  Frifch  (Berl.  1723). 
Bodm.   fab.:    Joh.  Jak.  Bodmer,    fabeln   aus    den  zeiten    der   minnefinger 

(Zürich  1757). 
boec  V.  d.  houte:   dboec  van   den   houte   door   Jacob  van  Maerlant,   uitg. 

door  J.  Tideman  (Leiden  1844). 
Böhme  dipl.  beitr.,  Böhme  fehlet  r.:  Joh.  Ehrenfried  Böhme,  diplomatifche 

bey träge  zur  unterfuchung  der  fchlefifchen  rechte  und  gefchichtc  (Berl. 

1770—5). 
Boivie:   P.  G.  Boivie.  förfök  tili  en  fvenfk  fpräklära,  omarbetad  upplaga 

(Upfala   1834). 
Bormans  fragm. :   fragment   d'un   ancien  roman  du  cycle  de  Charleraagne 

en   vers   thyois,    avec  une   introduction   et   des   notes   par  J.   H.  Bor- 
mans (Brux.  1848).   [Compte-rendu  des  feances  de  la  comraiffion  royale 

d'hiftoire  de  l'acad.  de  Bruxelles  14,  253  ff.] 
Börner:  volksfagen  aus  dem  Orlagau  (Altenb.  1838). 

Botin:  Andreas  af  Botin,  fvenfka  fpräket  ital  och  fkrift,  2  upl.  (Stockh.1792). 
Brandan  (mnl.);  in  Blommaerts  oudvlaemfche  gedichten  1,  91  ff. 
brem.  chron, :  gefchichtsquellen  des  erzftiftes  Bremen,   hsg.  v.  Lappenberg 

(Bremen  1841). 
Broxtermann:  färamtliche  werke,  gefammelt  von  Ed.  Wedekind  (Ofnabr.  1841). 
Bruce:  Barbours  Roh.  Bruce,  ed.  Pinkerton  (Lond.  1790). 
Brynh.  I  =  Sigrdrifomäl  (Saem). 
Brynh.  II  =  Sigurdharqvidha  in  fkamma  (Ssem.). 
Bth.  metr.:  king  Alfreds  anglofaxon  verfion  of  the  metres  of  Boethius,  ed. 

Fox  (Lond.  1835). 
buch  V.  gut.  fp. :  ein  buch  von  guter  fpeife  (Stuttg.  1844\ 
Buchonia:  hsg.  von  dr.  Jof.  Schneider  (Fulda  1826  —  9). 
Bürger    (ohne    bandzahl):    fämmtlicbe   werke,    hsg.    von   Aug.  Wh.  Bohtz 

(Gott.  1835). 
Burguy:  grammaire  de  la  langue  d'oül  III:  gloffaire  etymologique  (Berl.  1856). 
Burmeifter:    über   die  fprache   der  früher  in  Meklenburg  wohnenden  Obo- 

driten-Wendeu  (Roft.  1840). 
Buttm.    (ohne   bandzahl),   Buttm.    kl.  gr. :   Philipp   Buttmann,   griechifche 

grammatik,  6  aufl.  (Berl.  1811). 

Canifius:  thefaurus  monumentorum  ecclefiafticorum  et  hiftoricorum ,  five 
Henr.  Canilii  lectiones  antiquae  auctae  a  Jacobo  Bafnage  lom.  1—4 
(Antw.   1725). 

Canitz:  gedichte,  ausgefert.  v.  König  (Berl.  u.  Lpz.  1734). 

Grimm  Grammatik  IV.  C 
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Cankof:  grammatik  der  bulgarifchen  fpracbe  (Wien  1852). 

Caomh.:   Caomh-mhala  (Comala)   in   the   poems  of  Offian,  publ.  under  the 

fanction  of  the  Highland  fociety  of  London  (London  1807)  bd.  I  p.  67  ff. 
Carraigth. :  Carraig-Thura ;  vgl.  Off.  bd.  I  p.  93  ff. 

Caftelli:  Wörterbuch  der  mundart  in  Öfterreich  unter  der  Enns  (Wien  1847). 
Cathl.:  Cath  Loduinn;  vgl.  Off.  bd.  I  p.  1  ff. 
caval.:    der  im   irrgarten   der   liebe   herumtaumelnde  cavalier  (Warnungs- 

ftadt  1763). 
CCC:   kayfer  Karl  des  fünften  und  des  heiligen  römifchen  reichs  peinliche 

halsgerichtsordnung  (Gott.  1777). 
charfreitagsproc. :   Buchner,  entwurf  einer  ländlichen  charfreitagsproceffion 

(Münch.   1782). 
Charlemagne:  a  anglonorman  poem,  publ.  by  Franc.  Michel  (London  1836). 
Chart.  Sith.:  cartulaire  de  l'abbaye  de  St.  Bertin,  ed.  Guerard  (Paris  1840). 
ch,  des  Saxons:  vgl.  Guitecl. 
Cid:  in  der  coleccion  de  poefias  caftellanas  anteriores  al  figlo  XV,   illuftr. 

por  Thomas  Antonio  Sanchez,  tomo  I  (Madr.  1779). 
Cob.  urb.:   Coburger  urbarium   bei  Schultes,   coburgifche  landesgefchichte 

im  mittelalter  (Cob.  1814)  f.  35-73. 
cod.   dipl.  Zaringobad.:    codex   diplomaticus  hiftoriae   Zaringobadenfis,   ed. 

Schöpflin  (Carlsr.  1764  ff.)  [=  tom.  V— VIT  der  hiftoria  Zaringobadenfis]. 
cod.  pal.  361:  mf.  Germ.  Berol.  4%  937. 
cod.  vind.  653:  Wiener  Genefis. 

Conybeare:  illuftrations  of  anglofaxon  poetry  (Lond.  1826). 
Corrodi:  der  herr  profeffer  (Winterthur  1857). 
Couffemaker :  chants  populaires  des  Flamands  de  France,  par  E.  de  Couffe- 

maker  (Gand  1856). 

d'Achery:  veterum  aliquot  fcriptorum  fpicilegium,  13  bde.  (Paris  1655—77), 

Dalin:  ordbok  öfver  fvenfka  fpräket  (Stockh.  1850—3). 

Daufenauer   weisth.    (von    1716):    bei    J.    Andr.   Hofmann   de   fcabinorum 

demonftrationibus  (Marb.  1792). 
DC:  Du  Gange. 

decam.:   Steinhöwels  (Arigos)  überfetzung,  zuweilen  nach  der  ausg.  Frank- 
furt a.  M.  1580,  meift  nach  Kellers  neudruck  (feite  und  zeile  citiert), 

vgl.  Steinh.  und  Bocc. 
ded.  von  Garben:   gründliche   unterfuchung    der   frage,    ob    mit   den   .  .  . 

grafen  und  herren  zu  Hanau  die  .  .  .  von  Garben  in  vergleichung  zu 

ftellen  feien  (Frankf.  1734). 
deutfchböhm.   wb. :    ausführliches    und    vollftändiges    deutfch  -  böhmifches 

fynonymifch-phrafeologifches  Wörterbuch  hsg.  von  J.  Dobrowsky  (Prag 

1821),  2  bde. 
de  verb.  fign. :   digefta  Juftiniani  Aug.  lib.  50,  16. 
Dietr.  drach.:   Dietrich  und  feine  gefellen,  in  v.   d.  Hagens  heldenbuch 

(Leipz.  1855),  bd.  2. 
Dietrich  anglof.:  Franz  Dietrich,  Anglofaxonica  (Marb.  1854). 
Diez:  grammatik  der  romanifchen  fprachen  (Bonn  1836—44). 
diphth.:    J.   Grimms   akademieabhandlung   'über   diphthongen    nach    weg- 

gefallnen  confonanten',  gelefen   11  dec.  1845   (jetzt  kleinere   fchriften 

3,  103  ff.). 
Dobrowsky   böhm.  gr. :    ausführliches  lehrgebäude  der  böhmifchen  fprache 

(Prag  1809). 
doctr. :    die   dietfche  doctrinale,   uitg.   door  W.  J.  A.  Jonckbloet  (sGraven- 

hage  1842). 
D.  Quix. :  Don  Quixote,  ed.  Ideler  (Berl.  1804  ff.). 
dtfch.  theol.:  theologia  deutfch,  hsg.  v.  Pfeiffer  (Stuttg.  1855). 
Duell.:  Duellius,  mifcellaneorum  lib.  1.  2  (Aug.  Vind.  1723—4). 
DuU.  Phil.:    Ed.  Duller,    neue   beitrage   zur  gefchichte  Philipp   des   groß- 

müthigen  (Darmft.  1842). 
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d.  V.,  DV.:   udvalgte   danfke  vifer  fra  middelaldereu,  udg.  af  Abraharafon, 

Nyerup  og  Rahbek  (Kjobenhavn  1812—4). 
Dybeck:  runa,  antiquarifk  tidfkrift  af  K.  Dybeck  (Stockh.  1845  ff.). 

Eberh.  Gand. :  in  hiftoria  ecclefiae  Gandershemenfis  diplomatica  auct. 
Harenbergio  (Hann.  1734)  p.  476  ff. 

Ecke  H.:  im  heldenbuch  von  1820. 

Ecke  L. :   im  heldenbuch  von  1855. 

ed.  Roth.:  edictum  Rotharis,  in  Walters  corp.  jur.  Germ.  I. 

Edwards:  W.  F.  Edwards,  recherches  für  les  langues  celtiques  (Par.  1844). 

Egilsfaga:  ed.  aruamagn.  (Kopenh.  1809). 

Ehingen:  des  fchwäb.  ritters  Georg  v.  Ehingen  reifen,  hsg.  v.  Pfeiffer 
(Stuttg.   1842). 

Ehnberg:  fvenfk  fpräklära,  udg.  af  fvenfka  akademien  (Stockh.  1836). 

Ehrentraut:  friefifches  archiv,  hsg.  von  H.  G.  Ehrentraut  (Oldenb.  1849—54). 

Elegaft:  Karl  und  Elegaft,  horae  belg.  4. 

Elif.  V.  Orl. :  briefe  der  princeffin  Elifabeth  Charlotte  von  Orleans,  hsg. 
V.  Wolfg.  Menzel  (Stuttg.  1843);  wo  der  abdruck  im  5  bände  von 
Rankes  franzöf.  gefchichte  (Stuttg.  1861)  benutzt  ift,  wurde  dies  aus- 
drücklich bemerkt. 

epift.  Bonif.:  epiftolae  Sancti  Bonifacii,  ed.  Würdtwein  (Mainz  1789). 

Erf.  märch. :  kindermärchen  aus  mündlichen  erzählungen  gefammelt  (Erf. 
1787). 

Efchenburg:  Behn-Efchenburg,  fchulgrammatik  der  englifchen  fprache 
(Zürich  1854). 

efthn.  ge(. :  Verhandlungen  der  efthnifchen  gefellfchaft  zu  Dorpat  (Dorpat 
1846  ff). 

Eftor  (bei  niedrigen  zahlen):  juris-fcientiae  privatae  Haffiae  fuperioris 
fpecimen  praefide  J.  G.  Eftor  (Marb.  1768). 

Etzel:  Etzels  hofhaltung,  im  heldenbuch  von  1820. 

Eulenfp.:  Murners  Ulenfpiegel,  hsg.  v.  Lappenberg  (Lpz,  1854). 

Fabric. :  Otho  Fabricius,  forfög  til  en  grönlandfk  grammatica,  2  oplag 
(Kopenh.  1801). 

Fagrfk. :  Fagrfkinna,  ed.  Munch  und  Unger  (Chrift.  1847). 

Falck  ftaatsb.  mag.:  K.  F.  Carftens  und  N.  Falck,  ftaatsbürgerliches 
magazin  mit  befonderer  rückficht  auf  die  herzogthümer  Schleswig, 
Holftein  und  Lauenburg  (Schlesw.  1822  ff.). 

Falke:  codex  traditionum  Corbejenfium  (Lipf.  1752). 

Falfette :  das  ift  eine  befchreibung  einer  ertz-betriegerin,  die  fich  eine  zeit- 
hero  in  hiefiger  gegend  wunderfeltfahm  bekandt  gemacht  .  .  .  gedruckt 
in  diefem  jähr. 

Feiner:  Ignaz  Feiner,  neue  alemannifche  gedichte  (Bafel  1803). 

Fernow:  Carl  Ludw.  Fernow,  italienifche  fprachlehre  für  Deutfche  (Tüb.  1804). 

Fingal  (engl.):  an  epic  poeni  in  fix  books  taken  from  Offian's  works  (Gott.  1788). 

Fingal  (gael.) :  Off.  bd.  II  p.  1  ff. 

Firmenich:  Germaniens  völkerftimmen,  bd.  1—3  (Berl.  1843—68). 

Fifchart  bienenk. :  ausg.  v.  1586. 

Fifchart  glückh.  fchiff:  glückhaftes  fchiff  von  Zürich,  hsg.  durch  K.  Halling 
(Tüb.  1828). 

Fifchart  Straßb.  bündn. :  ordenliche  befchreibung,  welcher  geftalt  die  nach- 
barliche bündnuß  vnd  verain  der  dreyen  löblichen  freien  ftätt  Zürich, 
Bern  vnd  Straßburg  ...  ift  ernewert  .  .  .  worden  (Straßb.  1588). 

Fleming:  vereinzelt  wurde  auch  die  ausg.  Jena  1651  benutzt;  doch  find 
die  blattdifferenzen  gering. 

Flersh.  ehr.:  in  Münchs  Sickingen  bd.  III  (Aachen  u.  Lpz.  1829)  p.  169  ff. 

flöhhatz:  in  Scheibles  klofter  bd.  10. 

fragni.  v.  Suf.:  vgl.  Suf. 
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Franc;  Jac.  v.  Maerlant,  leven   van   Sint  Francifcus,  uitg.  door  J.  Tide- 

man  (Leiden  1848). 
Franck  fpr. :  Seb.  Franck,  fprichwörter  (Frankf.  a.  M.  1541). 
Frauck   weltb. :    Seb.  Franck,    weltbuch   (Tüb.    1534;    in    diefem  jähre   er- 

fchienen  zwei  ausgaben ;    die  von  J.  Grimm  citierte  führt   auf  der  kgl. 

bibl.  in  Berlin  die  lignatur  Pp  1464.  1465.  Rx  2797  fol.). 
Freib.  urk  :   Heinr.  Schreiber,   urkundenbuch    der   ftadt   Freiburg,   2   bde. 

(Freib.  1828/9). 
Freyberg:  fammlung  hiftorifcher  fchriften  und  Urkunden  (Stuttg.  1827  ff.). 
Freytag  bild. :  neue  bilder  aus  dem  leben  des  dentfchen  volkes  (Lpz.  1862). 
Friedb.  ded. :   gründtlicher  bericht   des  heyl.  reichsftatt  Friedberg   ftandt, 

regalien,  Privilegien,  rechten  und  gerechtigkeiten  .  .  .  außgeführt  (1610). 
Friedr.  d.  gr.:  oeuvres  de  Frederic  le  grand  (Berl.  1846—57). 
Frifchlin:  deutfche  dichtungen,  hsg.  von  Dav.  Friedr.  Strauß  (Stuttg.  1857). 
Fritz:  J.  N.  Fritz,  elementarbuch  zur  praktifchen  erlernung  der  polnifchen 

fprache,  zweiter  curfus  (Bresl.  1850). 
Fritz  1:  daffelbe,  erfter  curfus  (Breslau  1849). 
Frommann :   die  deutfchen  mundarten  (Nürnb.  1853  ff.). 
Fumagalli:  codice  diplomatico  Sant  Ambrofiano  (Mil.  1805). 
Fumhoam :    die   wunderfamen   begebenheiten   des   mandarinen  Fum  Hoam 

oder  feltfame   chinefifche  gefchichte   aus   dem   franzöfifchen    überfetzt 

(Leipzig  1727). 
Funck  Ludw.:  Friedr.  Funck,  Ludwig  der  fromme  (Frankf.  1832). 
Furtenbach:    oberländifche  Jammer-  und  ftraffchronic  oder  hiftorifche  be- 

fchriebung:    darinnen    die  jenige    denckwürdige   mehrentheils   kriegs- 

fachen,  fo  fich  von  anno  1618  biß  zu  end  des  frieden-fchluffes  ...  zu 

Leütkirch  begeben  u.  f.  w.  (Wangen  1669). 

Galmy:  im  buch  der  liebe  (Lpz.  1796). 

Gatterer  geneal. :  abriß  der  genealogie  (Gott.  1788). 

Geffcken:  der  bildercatechismus  des  15  jahrh.  (Lpz.  1855), 

Geifenfelder  pfründeordn. :  vgl.  pfründeordn. 

geizh. :   Hänfen,  der  geizhals  auf  Sylt  (Flensb.  1809). 

Georg.:  Georgifch,  corpus  juris  Germanorum  antiqui  (Halle  1738). 

Ger.  de  Roff.:  Gerard  de  Rouffillon,  publ.  par  Michel  (Paris  1856). 

Gericke:  Job.  Wem.  Gericke,  Schottelius  illuftratus  (Lpz.  u.  Wolfenb.  1718). 

Geroldseck:  pragmatifche  gefchichte  des  haufes  Geroldseck  (Frankf.  u. 
Lpz.  1766). 

Gerv.  gegen  Schenkel:  Gervinus,  die  proteftantifche  geiftlichkeit  und  die 
Deutfehkatholiken,  mit  bezug  auf  die  unter  diefem  titel  erfchienene 
fchrift  dr.  Schenkels  (Freib.  1846). 

gefpr.  Augsb.  bürger:  freundlichs  gefpräch  zweyer  augfpurgifcher  evan- 
gelifcher  burger,  die  beurlaubung  jhrer  päpftifchen  ehehalten  be- 
treffend, geftellt  durch  einen  recht  euangelifchen  vnd  fridliebenden 
chriften  .  .  .  zum  andern  mal  getruckt  zu  Ingolftatt  (1612). 

gefta  Rom.:  ed.  Keller  (Quedl.  1841). 

Gheraert:  broder  Gheraert,  naturkunde  van  het  geheel-al,  uitg.  door 
I.  Ciariffe  (Leiden  1847).  [Nieuwe  reeks  van  werken  van  de  maat- 
fchappij  der  nederlandfche  letterkunde  te  Leiden  IV.] 

Gijsbr.  V.  Aemftel:  Vondels  drama  in  der  ausgäbe  Amft.  1699,  40. 

Gifke:  Andr.Munch,  en  aften  paa  Gifke,  hiftor.  fkuefpil  in  een  akt(Chrift.  1855). 

Giflafon:  um  frum-parta  islenzkrar  tüngu  i  fornöld  (Kopenh.  1846). 

Glagolita:   ed.  Kopitar  (Wien  1836). 

Gofl.,  Gofl.  ftat.:    die  Goslarifchen  ftatuten,  hsg.  von  Göfchen  (Berl.  1840). 

Gofl.  rechtsb.:  bei  Bruns,  beyträge  zu  den  deutfchen  rechten  des  mittel- 
alters  (Helmft.  1799), 

Gotth.  erz.:  Jeremias  Gotthelf,  erzählungen  und  bilder  aus  dem  Volksleben 
der  Schweiz  (Berl.  1850). 

Gotth.  Uli:  Jeremias  Gotthelf,  Uli  der  knecht,  bearbeitung  des  verf.  für 
das  deutfche  volk,  3  aufl.,  wohlfeile  ausgäbe  (Berlin  1854). 
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Gottfched:   grundlegimg  eiuer  deutfchen  fprachkunft,  3  aufl.  (Lpz.  1852). 
Goudelin:  las  obras  de  Pierre  Goudelin  (Touloufe  1713). 
Graal:  le  roman  du  St.  Graal,  publ.  par  Franc.  Michel  (Bord.  1841). 
Gregor  (fchwed.):  legciida  Sancti  Gregorii  Svecana  ed.  Öftman  (Gryphiae  1815). 
Gretfch:   Nie.  Gretfch,   grammaire  raifonnee   de  la  langue  Ruffe,   2  bände 

(St.  Petersb.  1828—9). 
Griesh.  (ohne  bandzahl),  Griesh.  vaterl. :   vaterländifches   aus  den  gebieten 

der  litteratur,  der  kunft  und  des  lebens  (Raft.   1842). 
Griesh.  1.  2:   deutfche  predigten  des  13  Jahrhunderts  (Stuttg.  1844—46). 
Grob.:   Grobianus,  von  groben  fitten  .  .  .  verteutfchet  durch  Cafp.  Scheidt 

von  Wormbs  (Worms  1551). 
Grotef.  d.  alt.:   Geo.  Friedr.  Grotefend,   größere  lateinifche  grammatik  für 

fchulen,  bd.  1,  4  aufl.  (Frankf.  a.  M.  1823). 
Gryphius:   freuden-  und  trauerfpiele,   auch  öden  und  fonnette  (Lpz.  1663). 
Gueft:  proceedings  of  the  philological  fociety  (London  1844  f.). 
Guitecl.:   la  chanfon  des  Saxons  par  Jean  Bodel,  puhl.  par  Franc.  Michel 

(Paris  1839). 
Gulath.:  Magnus  konongs  lagabseters  Gula-things-laug,(Havn.  1817);  feltner 

gemeint  ift  Keyfers   und  Munchs  Norges   gamle  love   (Chrift.  1846)  I 

p.  1  —  118. 
Günther  cod.  dipl.:   codex  diplomaticus  Rheno-Mofellanus   (Cobl.  1822—6). 
Günzel:    haubtfchlüffel    der   teutfchen   und   italiänifchen   fprache  ...  per 

Giovanni  Alemanni  Saffoni  (Augsb.  1648). 
gute  frau:  in  Haupts  zeitfchrift  2,  392  ff. 
Gwidekin:   vgl.  Bormans  fragm. 
Gysbert:    Gysbert   Japiks,    fryfce  rymlerye  oerbrogt   fen  Waling   Dijkftra 

(Amft.  1855). 

Häffliger:    fchweizerifche    Volkslieder    nach    der    luzernerifchen    mundart 

(Luz.    1815). 
Hagberg :  Shakfpeares  dramatifka  arbeten,  öfwerfatta  af  Carl  Aug.  Hagberg 

(Lund  1847  ff). 
Hagen:    Gottfr.    Hagen,    cölnifche    reimchronik,    hsg.   von   E.   v.    Groote 

(Cöln  1834). 
Hagerup:  om  det  danfke  fprog  i  Angel  (Kopenh.  1859). 
Hahn  rec.  Ziemanus:  in  den  hallifchen  Jahrbüchern  1838. 
Halbertsma:  J.  H.  Halbertsma,  letterkundig  naoogft  I  (Devent.  1840). 
Hailag.:  Hallager,  norfk  ordfamling  (Kopenh.  1802). 
hall.  gr.  gr. :  verbefferte  und  erleichterte  griechifche  grammatica,  ftereotyp- 

ausgabe  (14  edit.,  5  ftereotypausg.  Halle  1753). 
Hallman :  C.  J.  Hallmans  fkrifter,  utg.  och  med  företal  af  J.  M.  Stjernftolpe 

(Stockh.  1820). 
Haltaus:  gloffarium  germanicum  medii  aevi  (Lpz.  1758). 
Hamb.    RA.:    hamburgifche    rechtsalterthümer,    hsg.    von    Lappenberg    I 

(Hamb.  1845). 
Harab.  zf.:  zeitfchrift  des' Vereins  für  hamburgifche  gefchichte. 
Hamm erftein  Verden:  in  der  zeitfchrift  des  hiftorifchen  Vereins  für  Nieder- 

fachfen  1854. 
Hanau:  vgl.  befchr.  v.  Hanau, 
handftr. :    Gottl.  Frdr.  Wagner,   der  handftreich   bis   auf  fpitz  und  knöpf 

(Heilbr.  1827). 
Harnifch:    Don  Kichote   de  la  Mantzfcha,    das  ift:   Juncker  Harnifch  aus 

Fleckenland,    auß    Hifpanifcher    fpraach    in    hochteutfche    vberfetzt 

(Frankf.  1648). 
Hartmann:  anfangsgründe  der  hebräifchen  fprache,  2  aufl.  (Marb.  1819). 
Härtung  röm.  rel.:  J.  A.  Härtung,  die  religion  der  Römer  (Erlani^en  1836). 
hafenm. :    Grunewalt,    hiftohrge    von    den    hafenmelckers   un    afinusfreters 

(Sondersh.  1835). 
Haupts  rec.  des  Kopitar:  Wiener  Jahrbücher  d.  litt.  bd.  76  (1836)  p.  103  ff. 
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hausmägde:    anweifung   zur  haushaltung   oder   Unterricht   an    hausmägde, 

von  T.  S.  E.,  gedruckt  in  dielem  jähr. 
Haymonsk. :  cod.  pal.  340,  nach  der  abfchrift  im  Grimmfchrank. 
Hebel:  allemannifche  gedichte,  5  ausgäbe  (Arau  1826). 
Heberer:  churpfälzifcher  Robinfon,  2  bde.  (Frankf.  1747—8). 
IleiJigenkr. :  Urkunden  des  Ciftercienferftifts  Heiligenkreuz,   hsg.  von  J.  N. 

Weis  (Wien  1859).    [Fontes  rer.  Auftr.  II  abt.  bd.  XVI,  2  teil.] 
Heimreich:   nordfrefifche   chronik,   zum    dritten   male   hsg.  von  N.  Falck 

(Tondern  1819). 
Heinrich  der  Lette:  in  Grubers  origines  Livoniae  (Frankf.  1740). 
Heinz.  Joh.:  Heinzelein  von  Konftanz,  von  den  zwein  Sanct  .Tohanfen,  nach 

Pfeiffers  ausg.  (Lpz.  1852)  p.  113  ff. 
Herberftein:    felbftbiographie  Siegmunds  freiherrn  v.  Herberftein,  hsg.  von 

Karajan  in  den  fontes  rer.  Auftriac.  I.  1,  67  ff.  (Wien  1855). 
herzm. :    Konrad  v.  Würzburg,   die   mähre  von  der  minne,  hsg.  von  Roth 

(Frankf.  1846). 
Hettema:  jurisprudentia  frifica,  3  bde.  (Leeuward.  1834  ff.) 
hexenm.:  drey  neue  hexenmährchen  (Hamburg  1750). 
Heyfe:    K.   W.   L.  Heyfe,    ausführliches   lehrbuch   der   deutfchen   fprache 

(Hann.  1838-9). 
Hildb.   diebsb.  1753:   actenmäßige  nachricht  von  einer  zahlreichen  diebs- 

bande  ...  zu  Hildburghaufen  .  .  .  ao.  1753. 
Hildb.   diebsb.  1755:    neue   erweiterung   der   actenmäßigen   nachricht   von 

6  zahlreichen  diebesbanden  ...  in  Hildburghaufen  .  .  .  (Hildb.  1755). 
Hildebr. :    deutfche  hiftorifche  Volkslieder,   zweites  hundert  hsg.  von  Rud. 

Hildebrand  (Lpz.  1856). 
Hirzel:   praktifche   franzöfifche   grammatik,    11    ausg.   von    C.   von   Orell 

(Aarau  1838). 
Hloth.  und  Eadr. :  Hlothars  und  Eadrics  gefetze,  in  Rhld.  Schmids  gefetzen 

der  Angelfachfen  p.  7. 
Höfer  urk. :  auswahl  der  älteften  Urkunden  deutfcher  fprache  (Hamb.  1835). 
Hoffmanns  verz. :   Verzeichnis  der  altdeutfchen   handfchriften   in   der  hof- 

bibliothek  zu  Wien  (Lpz.  1842). 
V.  d.  heute:  vgl.  boec  v.  d.  heute. 
H.  Sachs:    beim   1  bände  wurde  ganz  feiten  auch  die  ausgäbe  von  1560, 

beim  3  bände  etwas  häufiger  die  von  1588  benutzt. 
Hugd.:    Öchsle,  Hugdietrichs  brautfahrt  (Öhringen  und  Stuttg.  1834);  auch 

das  heldenbuch  von  1855  (1,  169  ff.)  wird  citiert. 
Humb.  kofm.:   Alex.  v.  Humboldt,  kofmos  (Stuttg.  1845). 
Hunter:  Hallamfhire  gloffary  (Lond.  1829). 
Hupel:  efthnifche  fpracblehre  (Riga  u.  Lpz.  1780). 

Jaarsveldt:  theoretifch-praktifche  holländifche  fprachlehre  (Amft.  1838). 
Jag.  arch. :  de  Jager,  archief  voor  nederlandfche  taalkunde  (Amft.  1847  ff.). 
Jan  Perus:   fimplicianifcher  Jan-Perus,   worinnen   enthalten:   deffen  geburt 

und   her-kommen,  kurtzweiliger  lebens-lauff,   unterfchiedliche  verhey- 

rathung,  rencke  .  .  .  (Frankf.  1696). 
jb.  der  Berl.  fprachgef. :   Germania  hsg.   durch  F.  H.  v.  d.  Hagen,   neues 

Jahrbuch  der  berlinifchen  gefellfchaft  für  deutfche  fprache   und  alter- 

thumskunde  (Berl.  1836  ff.). 
Jeh.  de  Par. :   le  roman   du  Jehan  de  Paris,  publ.  par  Em.  Mabille  (Par 

1855  ff). 
Jefus:  het  leven  van  Jezus,  uitg.  door  G.  J.  Meijer  (Groningen  1835). 
Igor:  hsg.  v.  Hanka  (Prag  1821). 

II.  (deutfch):  in  Voßens  überletzung,  nach  gefangen  und  verfen. 
Ine:  Ines  gefetze,  in  Reinh.  Schmids  gefetzen  der  Angelfachfen  p.  14. 
Joh.  (agf.):  nach  Thorpes  ausgäbe  der  agf.  evangelien. 
Johnfon:  Sam.  Johnfon,  a  dictionary  of  the  englifh  language  (Lond.  1755). 
Jonckbl.  Lul. :    JonckbJoet  über  Lulofs  handboek  van   den  vroegften  bloei 

der  nederlandfche  letterkunde  (Gron.  1845)  in  'de  gids'  1846  p.  1  ff. 
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Jonckbl.  Rein.:  van  den  vos  Reinaerde,  uitg.  door  Jonckbloet  (Groningen  1856). 
Jörgel:    Jof.  AI.  Gleich,   komifche   briefe   des  Hans  Jörgel  von  Gumpolds- 

kirch  (Wien  1832  ff.)- 
Jemandes  Caftalio:  bei  Lindenbrog,  diverfarum  gentium  biftoriae  antiquae 

fcriptores  (Hamb.  1621). 
Joßgr. :   beurkundete  darftellung  der  kurheffifchen  .  .  .  anfprüche  auf  .  .  . 

den  Joßgrund  (Hanau  1803). 
Irmin. :  polyptyque  de  l'abbe  Irminon,  ed.  Guerard  (Paris  1844). 
irrg.  d.  1. ;  vgl.  cavalier. 

If. :  Ifidor,  in  Holtzmanns  ausgäbe  (Carlsr.  1836). 
j.  Tit.:  vgl.  Albr.  Tit. 
Juliana  ungedr.  ged.:   mf.  Germ.  Berol.  887,  4°  (abfchrift  W.  Grimms  aus 

dem  cod.  Goth.  chart.  A  nr.  216,  bl.  81—96). 
jungferbafengefpr. :    jungferbalen  -  gefpräch    zwifchen    den    ehrfamen    und 

tugendbegabten    Jungfrauen    Anna    Maria    Spitznäfel    und    Katherina 

Barbara  Krummhälfel,  1814,  zu  finden  bey  der  wittwe  Bader,  Münfter- 

platz  nr.  15. 
jüngl. :  Konr.  v.  Haflau,  der  Jüngling,  in  Haupts  zeitfchrift  8,  550  ff. 
Juft.:  vgl.  mad.  Juft. 
Iwein  (franz.):  in  Kellers  romvart. 

kaiferrecht:   das  keyferrecht  nach   der  hf.  von  1372,  hsg.  von  Endemann 

(Gaffel  1846). 
Kaifersb.  fpinn.:    die   gaiftlich   fpinnerin   nach   dem   exempel   der   hailigen 

wittib  Elizabeth,   wie  fy  an  ainer  gaiftlichen  gunckel,   flachs  vnd  woll 

gefpunnen  hat,  geprediget  durch  den  wirdigen  doctor  Johannem  Gayler 

von  Kaiferßberg  (Augsb.  1510). 
Kai.  (finn.):  Kalewala  ed.  El.  Lönnrot  (Helfingf.  1835). 
Kai.  (fchwed.) :  öfv.  af  Caftren  (Helfingf.  1841). 
Kallenb.    wurml. :    (Franz   Kallenbach)    Wurmatia    wurraland    fub    tropico 

cancri,   non    tarn    typis   geographicis,    quam   Icenis    comicis    exhibita, 

Wurmlandiae  ao.  1714. 
Kaltenb.:   die  pan-  und  bergtaidingsbücher  in  Öfterreich  unter  der  Enns  I 

(Wien  1846). 
Kantzow  (ohne  bandzahl) :  chronik  von  Pommern,  hsg.  von  Böhmer  (Stett.  1835). 
Karajan    kl.   d..    kl,    quellen:    kleine    quellen   zur   gefchichte    Öfterreichs 

(Wien  1859). 
Karlm.   (mit   einfacher  zahl):    Karlmeinet  in   Lachmanns   niederrhein.   ge- 

dichten ;  citate  mit  feite  und  Zeilen  meinen  Kellers  ausgäbe  (Stuttg.  1858). 
Katzmair:    Schmeller,  München  unter  der  vierherzogsregierung  1397  —  1403 

nach  einer  gleichzeitigen  denkfchrift  des  bürgermeifters  Jörg  Katzmair 

(Münch.  1833). 
Kehrein:  grammatik  der  deutfchen  fprache  des  15—17  Jahrhunderts  (Lpz. 

1856);  Kehrein  fynt.  meint  den  3  band. 
Kelle  pred. :  fpeculum  ecclefiae  altdeutfch,  hsg.  von  Joh.  Kelle  (München  1858). 
Kemble  angl.  names:  on  the  names,  furnames  and  nicnames  of  the  Anglo- 

faxons  (Lond.  1846). 
kinderlehr:  (Buchner)  kinderlehre  auf  dem  lande  (Münch.  1782). 
Kirchberg :  Ernft  v.  Kirchberg,  chronicon  Mecklenburgenfe  (in  Weftphalens 

monum.  ined.  rer.  Germ.  tom.  IV). 
kl. :  klage,  in  Lachmanns  ausgäbe. 

Kleinfchmidt:  grammatik  der  grönländifchen  fprache  (Berl.  1851). 
Klemm:  allgemeine  culturgefchichte  der  menfchheit  (Lpz.  1843  ff.). 
Kletke  alm.:  Herm.  Kletke,  almanach  deutfcher  Volksmärchen  (Berlin  1840). 
kl.  red.:  fprich Wörter,  fchöne,  weife  klügreden  (Frankf.  1565). 
km.:  kinder-  und  hausmärchen;  bd.  3  in  der  1  ausgäbe  (Berl.  1822). 
Kobell:    Franz   v.  Kobell,    der  Hanfl  vo'  Finfterwald,  der  fchwarzi  Veitl, 

's  Kranzner-Refei,  drei  größere  gedichte  nebft  andern  in  oberbayerifcher 

mundart  (München  1852). 
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Koch:    Mattli.  Koch,   Oheröfterreich  und  das  Salzkanimergut   (Wien  1854\ 

Koch  Tirol:  Matth.  Koch,  reife  in  Tirol  (Carlsr.  1847). 

Ködiz:   Friedr.   Ködiz   v.  Salfeld,   das   leben    des   heil.  Ludwig,   hsg.  von 

Rückert  (Lpz.  1851). 
Kohl:  J.  G.  Kohl,  Petersburg  in  bildern  und  fkizzen  (Dresd.  u.  Leipz.  1841). 
Korm. :  Kormaksfaga,  ed.  Arnamagn.  (Hafn.  1832). 
krieg  v.  feele  u.  leib:   vgl.  feele  u.  leib, 
kriegsmanual:    kriegs-manual    von    Übung    der    reuterey    und    infanterey: 

montier-,   erkenn-  und  abrichtung  der  pferdeu,   wie  auch  churier-  und 

abwartung  derfelben  .  .  .  durch  H.  H.  C.  L.  H.  T.  (Schaffh.  1664;. 
kröne:   (niedrige)  feitenzahlen  beziehen   fich  auf  die  Berliner  abfchrift  der 

Wiener  hf. ;  (hohe)  verszahlen  auf  Scholls  ausgäbe. 
Krüger:  Ed.  Krüger,  überficht  der  heutigen  plattdeutfchen  fprache  (Emden 

1843). 
kurze  Olafsf. :   Olafs  faga  hins  helga,   en  kort  faga  om  kong  Olaf  den 

hellige,  udg.  af  Keyfer  og  Unger  (Chrift.  1849). 

Laber:   Hadamars  v.  Laber  jagd,  hsg.  von  J.  A.  Schmeller  (Stuttg.  1850). 
Lacomblet  urk. :  urkundenbuch  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,  4  bde. 

(Düff.  1840-58). 
Lafontaine:  contes  et  nouvelles  en  vers  (Paris  an  "VIII,  1800). 
Landau  gef. :  die  rittergefellfchaften  in  Heffen  (Gaffel  1840).   [1  fupplement- 

band  des  Vereins  f.  heff.  gefchichte  und  landeskunde.] 
Landau  jagd:  beitrage  zur  gefchichte  der  jagd  und  der  falknerei  in  Deutfch- 

land  (Gaffel  1849). 
landhaus:   K.   Chr.  H.  Roft,   das  landhaus,   luftfpiel   aus  dem    englifchen 

(Leipz.  1770). 
Landn.:  Landnamabok,  im  1  bde.  der  Iflendinga  fögur  (Kopenh.  1829). 
Lappe:    Sjöborgs    fchwed.    fprachlehre   für   Deutfche,    durchgefehen   und 

berichtigt  von  Karl  Lappe  (Stralf.  1829). 
Lappenb.  brem.  gefch. :    gefchichtsquellen   des  erzftiftes  Bremen,  hsg.  von 

Lappenberg  (Brem.  1841). 
Laur.:    Laurin,    die   verszählung   wol   nach   einem  handexemplar   des   ge- 
druckten alten  heldenbuchs;    der  text  ftimmt  zu  Kellers  'deutfchem 

heldenbuch'  (Stuttg.  1867). 
Laurin  rh. :  nach  dem  heldenbuch  von  1820. 
Lauze:  Wigand  Lauze,  leben  und  thaten  Philippi  Magnanimi  (Gaffel  1841  f.), 

in  der  zeitfchrift  des  Vereins  f.  heff.  gefch.  und  landeskunde,  2  und  3 

fuppl.,  2  bde. 
Laven:  gedichte  in  trierifcher  raundart  (Trier  1858). 
Lazarillo:  überf.  durch  Nicl.  Ulenhart  (Augsb.  1617). 
Ib.  1582:  vgl.  Ambr.  Ib. 
leges  Hloth.,  Inae:  vgl.  Hloth.,  Ine. 

Legrand  fabl.:  fabliaux  ou  contes  du  XII  et  du  XIII  fiecle  (Par.  1779). 
Leipz.  avant.  1.  2:   der  leipziger  avanturieur,   oder  eines  gebornen  Leip- 
zigers eigenhändiger  entwurf  feiner  fchickfale   (Frankf.  u.  Lpz.  1756). 
Lennig:  etwas  zum  lachen,  4  aufl.  (Mainz  1846). 
Leo:  lehrbuch  der  univerfalgefchichte,  3  aufl.  (Halle  1856). 
Leucoleon:  Galamelite  (Frankf.  1671). 
lex  Roth.:  vgl.  ed.  Roth. 

lex  Sal.:   auch  nach  Pardeffus,  la  loi  falique  (Paris  1843),  anh.  1. 
lex  Vifigoth. :  nach  capp.  und  §§,  wie  in  Walters  corp.  jur.  Germ. 
Limb.:  Heinric  en  Margriete  van  Limborch,  ed.  Bergh  (Leiden  1846). 
Limb,  chron. :   fafti  Limpurgenfes,   das  ift:   eine  wohlbefchriebene  chronick 

von  der  ftadt  und  den  herren  zu  Limpurg  auff  der  Lahn  (Wetzl.  1720). 
Lifch  (ohne  bandzahl),  Lifchbeitr. :  beitrage  zur  allgemeinen  vergleichenden 

fprachkunde  (Berl.  1826). 
Liutpr.:  leges  Liutprandi,  nach  büchern  und  capiteln,  wie  in  Walters  corp. 

jur.  Germ. 
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livl.   ehr.,    Livl.   mit   fpaltenangabe   bezieht    ficli   auf  Bergmanns    ausgäbe 

(Riga  1817). 
Lobe:  Ulfilas  ed.  Gabelentz  und  Lobe  I  (Lpz.  1843). 
Lobe  gl.,  Lobe  f.  v.:  gloffariura  linguae  gothicae  (Lpz.  1843). 
Lobe    fk, :     beitrage    zur    textberichtigung    und    erklärung    der    fkeireins 

(Altenb.  1839). 
Lorenz  Stark:  J.  J.  Engel,  herr  Lorenz  Stark  (Berl.  1801). 
Luc.  (agf.):  vgl.  Job. 
b.  Ludw. :  vgl.  Ködiz. 
Ludw.   kr.:    des   landgrafen  Ludwigs   des   frommen   kreuzfahrt,   hsg.   von 

V.  d.  Hagen  (Lpz.  1854). 
Ludw.  V.  Eyb. :  denkwürdigkeiten  brandenburgifcher  fürften,  hsg.  von  Conft. 

Höfler  (Bayr.  1849). 
Luther:  werke,  Jenaer  ausgäbe  (vgl.  d.  wb.  I  p.  LXXX). 
Luthers  br. :  briefe,  hsg.  von  de  Wette  (Berl.  1825—8). 


M.  =  gl.  monf. 

Mabillon:  de  re  diplomatica  (Paris  1681). 

Macer:  Macer  Floridus  de  viribus  herbarum  una  cum  Walafridi  Strabonis, 

Othonis   Cremonenfis   et  loannis  Folcz    carminibus   fimilis   argumenti, 

rec.  Ludov.  Choulant  (Lipf.  1832). 
mad.  Juft. :  Gottl.  Frdr.  Wagner,  madame  Juftitia  im  guckkaften  (Heilbr.  1826). 
Maerl.  Franc:  vgl.  Franc, 
magdeb.  recht:   bei   Gaupp,   das   alte  magdeburgifche  und  hallifche  recht 

(Bresl.  1826),  p.  230  ff. 
Mähly:  Rhigmurmel,  gedieh te  in  Bauer  mundart  (Bafel  1856). 
Malagis  (deutfch):  cod.  pal.  340;  vgl.  Haymonsk. 

mann  von  gefühl:   der   mann  von  gefühl,   nach  der  dritten  Londner  aus- 
gäbe neuüberfetzt  (Berlin  1785). 
Mantels:   über  die  beiden  älteften  Lübecker  bürgermatrikeln  (Lüb.  1854). 
Marc,  (agf.):  vgl.  Job. 

Marc,  form.:  Marculfi  monachi  formularum  libri  duo  (Paris  1613). 
Marie  de  France:  poefies  de  Marie  de  France,  publ.  par  Roquefort  (Paris  1820). 
Marieken:  Marieken  van  Nymegen  (s  Gravenhage  1854). 
Marton:   Jofeph  von  Märton,   ungarifch-deutfches   und   deutfch-ungarifches 

Wörterbuch,  2  bde.  (Betsben  1807). 
Matth.  (ahd.):   evang.  Matth.  in  den  fragmenta  theotifca,   nach  cap.   und 

vers  citiert. 
Matth.  (agf):  vgl.  Job. 

Mätzner:  franzöfifche  grammatik  (Berl.  1856). 
Maugis  (altfrz.):   die  citate  beziehen  fich  auf  handfchriftliche  auszüge  aus 

dem  raf.  reg.  (Parifin.)  7183  foL 
maul.:  vgl.  pol.  maul. 

Meigerius:   Sam.  Meigeriup,   de   panurgia  lamiarum  libri  IH  (Hamb.  1587). 
Meinert:  alte  teutfche  Volkslieder  in  der  mundart  des  Kuhländchens  (Wien 

und  Hamburg  1817). 
Menantes:  die  verliebte  und  galante  weit  (Hamb.  1702). 
Meon  n.  rec.;   nouveau   recueil   de   fabliaux   et  contes  inedits,  publ.   par 

Meon  (Paris  1823). 
Merigarto:    meift  nach   fundgr,  II   (feite  und  vers);   wo   nur  die  verszahl 

fteht,  da  ift  Hoffmanns  einzelausgabe  (Prag  1834)  gemeint. 
Meftwert:   apoftolifcher  fluchfpiegel,  o.  o.  und  j.  [1674]. 
Michelet:  origines  du  droit  frangais  (Par.  1837). 
Michelfen   ditm.   urk. :    Andr.   Ludw.    Jak.    Michelfen,    urkundenbuch   zur 

gefchichte  des  landes  Ditmarfchen  (Altona  1834). 
Michelfen  lüb.  oberh.:  der  ehemalige  oberhof  zu  Lübeck  (Altona  1839). 
Mielcke;  anfangsgründe  einer  litthauifchen  grammatik  (Königsb.  1800). 
Mielcke    wb. :    litthauifch  -  deutfches    und    deutfch-litthauifches    Wörterbuch 

(Königsberg  1800). 


XLir  QüELLENVERZEICHNIS. 

Mikl. :  Miklofich,  radices  linguae  flovenicae  (Lipf.  1845). 

minne,  v.  d.  minne:  vgl.  herzm. 

Mohr  reg.:  Theod.  v.  Mohr,  die  regeften  der  archive  in  der  fchweizerifchen 

eidgenoffenfchaft  (Chur  1848  ff.), 
mon.  Zoll. :  monumenta  Zollerana,  hsg.  von  R.  v.  Stillfried  und  T.  Märcker, 

bd.  I  (Berl.  1852). 
Mörler  markordn.:  bei  Ph.  Dav.  Schazmann,  de  iure  et  iudiciis  marcarum 

in  Wetteravia  (Gottingae  f.  a.)  im  appendix  documentorum. 
Möfer  1.  2,   Möfer   ofn.  gefch. :    ofnabrückifche  gelchichte,   3  aufl.   (Berlin 

und  Stettin  1819). 
Möfer  patr.  phant. :  patriotifche  phantafien  (Berl.  17  75). 
Mühlhauf.  ftat.:   in  B.   Chph.  Graffhofs   commentatio   de   originibus  atque 

antiquitatibus  .  .  .  Muhlhufae  Thuringorum  (Lipfiae  et  Goerlicii  1749). 
Müller  lex  fal. :    Herrn.  Müller,   der   lex  falica   alter  und  heimath  (Würz- 
burg 1840). 
Müller  Siegfr.:   Job.  Gottwerth  Müller,   Siegfried  von  Lindeuberg,   6  ausg. 

(Lpz.   1802). 
Munch:  fornfwenfkans  och  fornnorfkans  fpräkbyggnad  (Stockh.  1849). 
Munch  Isefeb. :    oldnorfk  laefebog,   udg.  af  Munch  og  Unger  (Chrift.  1847). 
Murko:  Ant.  Job.  Murko,  theoretifch-praktifche  flowenifche  fprachlehre  für 

Deutfche  (Grätz  1832). 
Murko  wörterb.:    Ant.  Joh.  Murko,  floveiifko-nemfhki  in  nemfhko-floverifki 

rözhni  befednik  (Grätz  1833). 
Murner  br.:  in  Strobels  beitragen  zur  deutfchen  litteratur  (Straßburg  1827). 
Muruer  geuchm. :  in  Scheibles  klofter  bd.  8. 

Mufäus  (mit  bandzahl):  volksmährchen  der  Deutfchen  (Gotha  1804). 
Mufp. :  Mufpilli,  fonderabdruck  der  erfteu  ausgäbe  Schmellers  (Münch.  1832). 
myth. :  nach  der  2  ausg.;  citate.  aus  der  1  ausg.  befonders  bezeichnet. 

narrenb.:  narrenbuch,  hsg.  von  v.  d.  Hagen  (Halle  1811). 

Naxera:   de  lingua  Othomitorum  (Philadelphia  1835). 

Nefflen:  der  vetter  aus  Schwaben  (Stuttg.  1837). 

Negedly:    Joh.   Negedly,   praktifche   böhmifche   grammatik   für  Deutfche, 

2  ausg.  (Prag  1809). 
Neocorus:   dithmerfche  hiftorifche  gefchichte,   hsg.  von  Dahlmann,   2  bde. 

(Kiel  1827). 
Nicl.  V.  Wyle:   translationen,  hsg.  durch  Adelb.  v.  Keller  (Stuttg.  1861). 
Nordh.  rechtsfchr.,   Nordh.  weisth.:    in   den  neuen  mittheilungen  aus  dem 

gebiete  hiftorifch-antiquarifcher  forfchungen  im  namen  des  thüringifch- 

fächfifchen  Vereins,  bei.  1,  heft  3. 
norfke  folkeev.:  vgl.  Asbjörnfen. 
notizenbl. :    notizenblatt ,    beilage    zum    archiv    für   künde   öfterreichifcher 

gefchichtsquellen  (Wien  1851  ff.). 
Nürnberger:    der   in   glück   und   unglück   wolverfuchte   Nürnberger,   oder 

lebensgefchichte  des  Phronaret  (Frankf.  u.  Lpz.  1753). 
Nyerup:  fymbolae  ad  literaturam  teutonicam  (Havn.  1787). 
Nyerup  digtek.:   Nyerup   og  Rahbek,   bidrag  til   den   danfke    digtekunfts 

hiftorie  (Kopenh.  1800  ff.). 

Ogier:  la  chevalerie  Ogier  de  Danemarche  par  Raimbert  de  Paris,  ed. 
J.  Barrois  (Paris  1842). 

Olafs  helga  faga:  faga  Olafs  konungs  ens  helga,  udförligere  faga,  hsg. 
v.  Munch  und  Unger  (Chrift.  1853). 

Opitz:  opera  poetica,  2  bde.  (Amfterd.  1646.  1645). 

Orange:  Guillaume  d'Orange,  publ.  par  Jonckbloet  (la  Haye  1854). 

Orendeh  citiert  nach  der  abf chrift  Augufte  Brentanos  aus  dem  Augsburger 
drucke,  jetzt  mf.  Germ.  Berol.  867  fol.;  die  verszahl  differiert  nur  gering- 
fügig von  Bergers  Zählung. 
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orig.  Guelf. :  origines  Gueliicae,  opus  .  .  .  caftig.  et  cum  praefatione  omiffum 

a  Chr.  L.  Sclieidio  (Hann.  1750  ff.)- 
Orth  händeL-  fammlung  merkwürdiger  rechtshändel  (Frankf.  1763  ff.). 
Ortl.:   rechtsbuch  nach  diftinctionen,  hsg.  von  Frdr.  Ortloff  (Jena  1836). 
Ortn.,  Ortn.  Hag.:  nach  dem  heldenbuch  von  1855. 
Ortn.  Ettm.:   künic   Ortnides   mervart   unde   tot   (Zur.  1838);    citiert  nach 

aventüre  und  ftrophe. 
Ofnabr.  mitth. :  mittheilungen  des  hiftorifchen  Vereins  von  Ofnabrück, 
Off.  (gael.):  the  poems  of  Ofüan  (Lond.  1807). 
öftr.  arch.:  vgl.  arch. 
Ötker  Helg,:   Helgoland  (Berl.  1855). 
Otn.:  hsg.  von  Mone  (Berl.  1821). 
Otn.  rh.:  im  heldenbuch  von  1820. 
Otterberg:    urkundenbuch   des  klofters  Otterberg  in   der  Rheinpfalz,  hsg. 

von  Frey  und  Remling  (Mainz  1845). 
Oudin:   Cefar  Oudin,  refranes  o  proverbios  efpanoles  traduzidos  en  lengua 

francefa  (Brux.  1608). 

Panzer  ann. :  annalen  der  altern  deutfchen  litteratur  I  (Nürnb.  1188). 

Pafquier:  les  recherches  de  la  France  (Paris  1665). 

Pathel.:  la  farce  de  maiftre  Pierre  Pathelin  (Paris  1723). 

Paulfon:  Conr.  Paulfon,  lebensgefchichte  (Lübben  1724). 

ped.  irrt.:   der  pedantifche  irrthum  des  überwitzigen  doch  fehr  betrogenen 

fchulfuchfes  (Rappers weil  1673). 
Petr. :  hilff,  troft  vnd  rath  in  allem  anligen  der  menfchen,  Francifei  Petrarche 

zwei  troftbücher  (Frankf.  1559). 
pfaffenl. :  in  den  altdeutfchen  blättern  1,  217  ff. 
pfründeordn.:  Geifenfelder,  in  den  quellen  und  erörterungen  zur  bayrifchen 

und  deutfchen  gefchichte  bd.  1  (Münch.  1856). 
Philander,   Phil.  v.  Sittew.:   J.   Grimms   exemplar  hatte   den   1   theil  von 

Straßb.  1677,   den   2  von  Straßb.  1665    (kupfertitel  1666);    doch  citiert 

er  auch  den  2  theil  von  Straßb.  1676;  theil  3  und  4  Leyden  1646. 
Piper:  befchreibung  des  marckenrechtes  in  Weftfalen  (Halle  1763). 
Piftorius:  rerum  germanicarum  fcriptores  edit.  tertia  (Ratisb.  1726). 
Platter:  Thomas  Platter  und  Fei.  Platter,  zwei  autobiographien,  hsg.  von 

D.  A.  Fechter  (Bafel  1840). 
p.  m. :  pagina  mea  (von  J.  Grimm  gern  benutzt  zum  hinweis  auf  fein  hand- 

exemplar,  als  erfparung  genauerer  bibliographifcher  angaben;  im  neu- 

druck  beibehalten,  wo  die  benutzte  ausgäbe  nicht  feftzuftellen  war). 
poema  del  Cid:  vgl.  Cid. 
pol.   maul.:    (Joh.  Riemer),    der   politifche   maulaffe,  .  .  .  vorgeftellet  von 

demente  Ephoro  Albilithano  (Lpz.  1680). 
pol.  ftockf. :  vgl.  ftockf. 
Ponfard:  la  bourfe  (Paris  1856). 
primavera:   primavera  y  flor   de  romances,   publ.  por  F.  J.  Wolf  y  Cour. 

Hofmann,  2  bde.  (Berl.  1856). 
prinz  Johann:   Dante,  überfetzt  von  prinz  Johann  von  Sachfen  (Dresden 

und  Leipzig  1849). 
Procop:  ed.  Bonnenfis  (Bonn.  1833—8). 
pf.   (agf.):    libri   pfalmorum   verfio   antiqua   latina   cum    paraphrafi   Anglo- 

faxonica,  ed.  Benj.  Thorpe  (Oxonii  1835). 
Puchmayer:  Ant.  Jarofl.  Puchmayer,  lehrgebäude  der  ruff.  fprache,  wolfeile 

ausgäbe  (Prag  o.  j.). 

Rääf:    L.  F.  Rääf,  .famlingar  och   anteckningar   tili   en   befkrifning   öfver 

Ydre  härad  i  Öftergöthland  (Linköping  1856). 
Rab.  br.:  Rabeners  freundfchaftliche  briefe  (Biel  1772). 
Radevicus:    ed.  Muratori,   rerum   italicarum   fcriptores  tom.  VI,   p.  741  ff. 

(Mil.  1725). 
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Radi,  fprach. :    Radlof,    die  fprachen   der  Gerrnauen   in   ihren    fämtlichen 

muudarten  (Frankf.  a.  M.  1817). 
Rafn  Vilk. :  faga  ora  kong  Didrik  af  Bern  im  2  bde.  der  nordifke  kaempe- 

liiftorier  (Kopenh.  1823). 
Ranke:  Leop.  v.  Ranke,  ferbifche  revolution,  2  auf!   (Leipz.  1844). 
Rafk  (fpan.):  fpanfk  fprogla^re  (Kopenh.  1824). 
Ral'k   vejledn. :    vejledning   til    det   islandfke   eller   gamle    nordifke    fprog 

(Kopenh.  1811). 
Rauch:  rerum  Auftriacaram  fcriptores  (Wien  1793—4), 
redl.  betr.:    der  redliche  betrüger,  ein  luftfpiel  (Frankf.  u.  Lpz.  1771). 
Regel:  kurzgefaßte  grammatik  der  englifchen  fprache  (Gott.  1846). 
Reil  Donaul. :  das  Donauländchen  der  k.  k.  domanialherrfchaften  im  viertel 

Obermannhartsberg  (Wien  1835). 
reimdich:  Hartman  Reinhold,  reime  dich  oder  ich  freffe  dich  (Nordhaufen  1673). 
Reineke  profa:  der  liftige  Reineke  Fuchs,  o.  o.  u.  j.  351  ff.  8«. 
Reinfr.  v.  Br. :  Reinfried  v.  Braunfchweig,  nach  blättern  der  hannöverfchen 

handfchrift  XXIII  nr.  224. 
Remigii  daemon.:  daemonologia,  verdeutfcht  von  Lonicerus  (Frankf. a.M.  1598). 
Renaus:  Renaus  de  Montauban,  ed.  Michelant  (Stuttg.  1862). 
Reuter  kriegsordn. :   kriegsordnung  zu  waffer  vnd   landt  .  .  .,   anfenglich 

durch  Adam  Junghans  von  der  Olßnitz  in  truck  geben,  nun  aber  .  .  . 

gebelfert  .  .  .  durch  Andream  Reuttern  von  Speier  (Cöln  1594). 
RF. :  J.  Grimms  Reinhart  Fuchs, 
richtft.  lehnr. :  der  richtfteig  lehnrechts,  hsg.  v.  Homeyer  (des  Sachfenfpiegels 

zweiter  theil  I,  Berlin  1842). 
Ried:  Thom.  Ried,  codex  chronologico-diplomaticus  epifcopatus  Ratifponenfis 

(Ratisb.  1816). 
Ritter  mekl.  gr.:   grammatik  der  mecklenburgifch-plattdeutfchen  mundart 

(Roft.  1832). 
Rochholz  (mit  bandzahl):   Schweizerfagen  aus  dem  Aargau  (Aarau  1856). 
rom.  com.:  Scarron,  le  romant  comique  (Paris  1651). 
Rofenv.  dömmer:    Kolderup-Rofenvinge,    udvalg   af  gamle  danfke  domme, 

förfte  famling  (Kopenh.   1842). 
Rößler:    deutfche  rechtsdenkmäler  aus  Böhmen  und  Mähren,  2  bde.  (Prag 

1845-52). 
Roth,  dat.):  vgl.  ed.  Roth. 
Roth.  Hag,:   könig  Rother  in   v.  d.  Hagens   und  Büfchings   deutfchen   ge- 

dichten  des  mittelalters  (Berl.  1808). 
Roths  denkm.:   Karl  Roth,   denkmähler   der  deutfchen  fprache  vom  8  bis 

zum  14  jh.  (Münch.   1840). 
Rottmann:    P.   J.   Rottmann,    gedichte    in   Hunsrücker   mundart,    3   aufl. 

(Simmern  1863). 
Rozmital :  des  böhmifchen  herrn  Leos  von  Rozmital  ritter-,  hof-  und  pilger- 
reife, hsg.  von  Schmeller  (Stuttg.  1844). 
Rudlieb:  nach  der  ausg.  in  Grimms  und  Schmellers  lateinifchen  gedichten. 
Rud.  weltchr. :  Rudolfs  v.  Ems  weltchronik,  nach  der  Caffeler  hf.  theol.  4  fol. 
Rupr.  rechtsb. :  Ruprecht  von  Freifing  in  Weftenrieders  beyträgen  zur  vater- 

ländifchen  hiftorie,  geographie,  ftatiftik  u.  f.  w.  bd.  VII  (Münch.  1803). 
Rydqv.  intr.:  Job.  E.  Rydqvift,  den  hiftorifke  fpräkforfkningen,  inträdestal 

hallet  i  kongl.  vitterhets,  hiftorie  och  antiqvitets  akademien  den  2  juni 

1849  (Stockh.  1851),  nach  der  feparatausgabe. 

fagabibl. :   Pet.  Erafm.  Müller,   fagabibliothek  med  anmserkninger  og  ind- 

ledende  afhandlinger,  3  bde,  (Kopenh.  1817—28). 
Sal.  und  Sat. :  the  diaiogue  of  Salomon  and  Saturnus,  by  John  M.  Kemble 

(Lond.  1848). 
Sart.  hanfa:    G.  F.  Sartorius,   urkundliche   gefchichte   des   urfprungs   der 

deutfchen  hanfa,  2  bde.  (Hamb.  1830). 
Schamb.  fprichw.:  Schambach,  die  plattdeutfchen  fprichwörter  der  fürften- 

thümer  Göttingen  und  Grubenhagen  (Gott.  1851). 
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Schandein:    L.  Schandein,   gedichte  in  weftrichcr  mundart   (Stuttgart  und 

Tübingen  1854). 
Schannat:  codex  traditionum  Fuldenfium  (Lipf.  1724). 
Schärtl.:  lebensbefchreibung  Schärtlins  von  Burteubach  (Frankf.  1777). 
Scheller  dön.:  dat  faffifche  dönekenbok  faramed  tor  tydkortinge  dorg  Arend 

Wärmund  (Harab.  1829). 
Scherffer  Klotz:  Wenzel  Scherfifer,  der  unhöfliche  monfieur  Klotz  (Sittenau 
•        1807). 
Schilter,  cod.  feud.  al.:  codex  juris  alemannicus  feudalis,  editio  fecunda  cum 

praefatione  Schertzii  (Straßb.  1728). 
fchimpf  u.  ernft:  in  der  ausg.  Frankf.  a.  M.  1550  fol. 
Schleicher:  litthauifche  grammatik  (Prag  1856). 
Schleiermacher:   A.  A.  E.  Schleiermacher,   de   l'influence   de  l'ecriture  für 

le  language,  fuivi  de  grammaires  Barmane  et  Malaie  (Darmft.  1835). 
fchlef.  ver. :  zeitfchrift  des  Vereins  für  gefchichte  und  alterthum  Schießens. 
Schmidt,  Jul.  Schmidt:   medicinifch-phyfikalifch-ftatiftifche  topographie  der 

pflege  Reichenfels  (Leip.  1827). 
Schmidt  v.  Wern.:  Schmidt  v.  Werneuchen,  gedichte  (Berl.  1797). 
Schneid.  Erb.:  Dan.  Schneider,  hiftorie  und  ftammtafel  des  hochgräflichen 

haufes  Erbach  (Frankf.  a.  M.  1736). 
Schöber  bibeln:   D.  G.  Schöber,   ausführlicher  bericht  von  alten  deutfchen 

gefchriebenen  bibeln  (Schleiz  1763). 
Schönings  leb.:   Kurd  Wolfg.  v.  Schöning,  des  generalfeldmarfchalls  Hans 

Adam  v.  Schöning  auf  Tamfel  leben  und  kriegsthaten  (Berl.  1837). 
Schönwerth:  aus  der  Oberpfalz,  3  bde.  (Augsb.  1857—9). 
Schöpflin:  Alfatia  diplomatica,  2  bde.  (Mannh.  17  72—5). 
Schott :  Aug.  Friedr.  Schott,  fammlungen  zu  den  deutfchen  land-  und  ftadt- 

rechten  (Leipz.  1722—5). 
Schott  Piem.:  Alb.  Schott,  die  deutfchen  colonien  in  Piemont  (Stuttg.  1842). 
Sehr,  bundfch.:  Heinr.  Schreiber,  der  bundfchuh  zu  Lehen  (Freiburg  1824). 
Schreckeng.:    Schräckengaft  (d.  i.  des  jefuiten  Campiani  fchrift  gegen  die 

evangelifchen  prädicanten),  Ingolft.  1598;  vgl.  J.  Grimm,  kl.  fchr.  8,  522. 
Schreiber  urk. :  vgl.  Freib.  urk. 
fchulm.,   fchulmeifterw. :    Gottl.    Frdr.   Wagner,   die   fchulmeifterswahl   zu 

Blindheim,  oder  ift  das  volk  mündig?   (Tüb.  1824), 
Schulze:  Ernft  Schulze,  gothifches  gloffar  (Magdeb.  1848). 
Schütz  wolkenb.:  C.  Schütz,  Kalidafas  wolkenbote  (Bielefeld  1859). 
Schütze  weltchr. :   Gottfried  Schütze,   der  gereimten  überfetzung  des  alten 

teftaments  1  und  2  theil  (Hamb.  1781). 
Schwab. :   Schwabenfpiegel   nach   Schilters  ausg.,   im   2  bde.  des  thefaurus 

(Ulm  1727). 
Schwab.  Wack. :  Schwabenfpiegel  nach  Wackernagels  ausgäbe  (Zur.  1840). 
feele  u.  leib  (mhd.):  in  Karajans  fchatzgräber  p.  98  ff.  (Lpz.  1842). 
feele  u.  leib  (fchwed.):    kroppens  och  fjälens  träta   (die  verszahl  ftimmt  zu 

Klemmings  ausgäbe  in  fvenfka  medeltidsdigter  p.  92  ff.). 
feeletroft:  der  feele  troft,  in  Frommanns  deutfchen  mundarten  bd.  1.  2. 
Seibertz  nr. :    landes-  und  rechtsgefchichte  des  herzogthums  Weftfalen,  ur- 

kundenbuch  (Arnsb.   1839). 
Senckenb.   c.  j.  g. :    G.   G.   König   de   Königsthal,    corpus   juris    Germanici 

publici   ac    privati   hactenus   ineditum   e   bibliotheca    Senckenbergiana 

emiffum  .  .  .  (Frkf.  a.  M.  1760—66). 
Senckenb.  fei.:  H.  Ch.  de  Senckenberg,  felecta  juris  et  hiftoriariim,  6  bde. 

(Frankf.  1734-42). 
fendfchr.:    J.    Grimms    fendfchreiben    an   Karl   Lachmann    über   Reinhart 

Fuchs  (Lpz.  1840). 
Serz:  teutfche  idiotifmen  (Nürnb.  1797). 
Shakefp.:  überfetzt  von  A.  W.  Schlegel,  bd.  1  (Berl.  1797). 
Sig.  H. :  Sigenot  im  heldenbuch  von  1820. 
Sig.  L. :  Sigenot  im  heldenbuch  von  1855. 
Silberm.  Hohenb. :  Silbermann,  befchreibung  von  Hohenburg  (Straßb.  1781). 
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Simpl.  K.  11:  Grimmeishaufen,  der  abenteuerliche  Simpliciffimus  und  andere 

fchriften  bd.  3.  4  (Stuttg.   1862). 
Sjöborg:  vgl.  Lappe, 
f.  1.:   fine  (varia)  lectione. 

Soefter  fehde:  in  Emminghaus  memorabilia  Sufatenfia  (Jena  1749). 
Soefter  fchrae:  in  Weftphalens.monumenta  Cimbrica  IV  3063. 
Sonnleithner:     mundart    der    Öfterreicher  oder  kern  acht   öfterreichifcher 

phrafen  und  redensarten  (Wien  1811).  • 

Spang.  arch.:    neues  vaterländifches  archiv,   begründet  von  G.  H.  G.  Spiel, 

hsg.  V.  E.  Spangenberg  (Lüneb.  1822  ff.). 
Spang.  tab.:   Ernft  Spangenberg,  juris  Romani  tabulae  negotiorum  follem- 

nium  fuperftites  (Leipz.  1822). 
fpiegel  d.  leute:  der  fpiegel  deutfcher  leute,  hsg.  von  Jul.  Ficker  (Innsbr.  1859). 
Spiels  arch.:   vaterländifches  archiv  oder  beitrage  zur  allfeitigen  kenntnis 

des  königreichs  Hannover,  hsg.  von  G.  H.  G.  Spiel  (Celle  1819  ff.). 
Spilcker:  Burch.  Chrift.  v.  Spilcker,  beitrage  zur  älteren  deutfchen  gefchichte, 

bd.  II  urkundenbuch  (Arolfen  1833). 
Spreng  II.:    Hias  Homeri   in    artliche   teutfche   reimen   gebracht  von  Joh. 

Sprengen,  2  ausg.  (Frankf.  1625). 
Sfp.,  Sfp.  Hom. :   meift  nach   büchern,  capiteln,  ev.  auch  paragraphen  der 

Homeyerfchen    ausgaben;     feitenzahlen    beziehen    fich    auf   Homeyers 

2  ausg.  (Berl.  1835). 
Staden:    Stades   reifen   in    Südamerika   hsg.   von   Klüpfel    (Stuttg.    1859); 

citate    aus    dem    drucke   Marb.   1557    (d.   wb.  I   p.   LXXXVIII)    find 

befonders  gekennzeichnet. 
Steinberger  audi  audi:  Hans  Steinberger,  audi,  audi,  hör,  horch,  veni,  veni, 

gefchwind,   gefchwind,    lauff,   lauff  quid   pro  aliquid,  zu   teutfch,   huy 

abermal  etwas  funckel-fpon-feuer-nagel-neues  (o.  o.  1631). 
Stelzh.:  Stelzhauer,  lieder  in  obderennsfcher  volksmundart  (Wien  1837). 
Stender:  Gotth.  Friedr.  Stender,  lettifches  lexikon  (Mitau  1789). 
Steph.:  Friedrich  Stephan,  neue  ftofflieferungen  (Mühlh.  1846). 
Sternberg:  Thomas  Sternberg,  the  dialect  and  folklore  of  Northamtonfhire 

(Lond.  1851). 
Steub :  zur  rhätifchen  ethnologie  (Stuttg.  1854). 
ftockf. :    der   politifche   ftockfifch,   mit   feinem   kunftftttcke  wie   ein  kluger 

liebhaber  wie  niedrig  er  auch  fey  reich,  fchön  und  vornehm  heyrathen 

kan  (Merf.  1681). 
Stoke:  Melis  Stoke,  rijmkronik  (Leyden  1772);  vgl.  Huyd.  op  St. 
Stolle:  Konr.  Stolles  thüringifch-erfurtifche  Chronik,  hsg.  v.  Ludw.  Friedr. 

Heffe  (Stuttg.  1854). 
Straparola:  die  nachte  des  Strapparola  von  Caravaggio  aus  dem  italienifchen 

überfetzt,  theil  1  (Wien  1791). 
Stricker  ungedr.  ged.:  abfchrift  Gottfcheds  (oder  feiner  frau)  aus  dem  cod. 

Birkenft.;  vgl.  Birkenft. 
ftudentica:  F.  Herrn.  Meyer,  ftudentica,  leben  und  fitten  deutfcher  ftudeuten 

früherer  Jahrhunderte  (Lpz.  1857). 
Stutz:    Jak.   Stutz,    geraälde    aus    dem   volksieben    in   Züricher    mundart 

(Zürich  1831). 
Suchen:  mittheilungen  aus  einer  niederdeutfchen  handfchrift  des  reifebuchs 

zum   heiligen  lande  von  Ludolf  v.  Suchen,   im   6   bände   des  jb.  der 

Berl    fprachgef.  p.  52  ff. 
Suf.:    nd.  fragment  von  Sufanna,  im   neuen  vaterläudifchen   archiv  bd.  5 

p.   147   (Kann.  1824). 
f.  V. :  vgl.  fv.  vif.,  fv.  folkvif. 
fv.  fpräkl. :  fvenfk  fpräklära,  utgifven  af  fvenfka  akademien  (Stockh.  1836). 

Tat.  Alp.:  vgl.  Alpinus. 

1001  viert.:    die   taufend  und  eine  viertel-ftunde  beftehend  in  artigen  und 
lefenswürdigen  tartarifchen  gefchichten,  1  theil  (Lpz.  1738). 
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Tegner:  Ef.  Tegner,  Frithjofsfaga,  5  aufl.  (Stockh.  1831). 
Thiele:  J.  M.  Thiele,  danfke  folkefagn  bd.  I  (Kopenh.  1818). 
Thierfch:  Friedr.  Thierfch,  griechifche  grammatik,  3  aufl.  (Lpz.  1826). 
Thom.   oberh.:   Job.  Gerh.  Chrift.  Thomas,   der  oberhof  in  Frankf.  a.  M. 

(Frankf.  1841). 
Thomfons  tr.:  trauerfpiele  (Lpz.  1756). 
Thorlac. :    Thorlacius,    antiquitatum   borealium   obfervationes   mifcellaneae, 

7  fpecc.  (Kopenh.  1778—1801). 
ihür.  mitth. ,   thür.  ver.:    neue   mittheilungen   aus   dem   gebiete   hiftorifch- 

antiquarifcher  forfchungen,   hsg.  im  namen  des  thüringifch-fächfifchen 

Vereins  für  erforfchung  des  vaterländ.  alterthums  (Halle  1834  ff.)- 
thür.  zf. :  zeitfchrift  des  Vereins  für  thüringifche  gefchichte  und  alterthums- 

kunde  (Jena  1854  ff.). 
Tit.:  meint  ftets  Wolframs  Titurel. 
T.  Matth.:   evangelii  fecundum  Matthaeura  verfio  francica  fec.  IX   nee  non 

gothica  fec.  IV  quod  fupereft,  ed.  J.  And.  Schmeller  (Stuttg.  1827);  die 

capitel-  und  verszahlen  der  vollftändigen  Tatianausgabe  find  möglicbft 

beigefügt  worden. 
Tobler:  Titus  Tobler,  appenzellifcher  fprachfchatz  (Zürich  1837). 
todes  gehug. :   von  des  todes  gehugde,   in  Maßmanns  deutfchen  gedichten 

p.  343  ff. 
trad.  Pat.:  traditiones  Patavinae,  in  den  monumenta  Boica  tom.  28^. 
Trift,  profa:    in  Büfchings   und  v.  d.  Hagens  buch   der  liebe  (Berl.  1809) 

p.  Iff. 
Triftr.  (me.):  Thomas  von  Erceldoune,  fir  Triftrem,  in  vd.  Hagens  ausgäbe 

der  werke  Gottfrieds  v.  Straßburg  bd.  2  p.  123  ff. 
Troj. :    Konrads   v.   Würzburg   trojanifcher    krieg   nach    dem    3    bde.    von 

Myllers  fammlung;   verszahlen  über  25  245  nach  Kellers  ausg.  (Stuttg. 

1858). 
Troj.  Herc:   Frommauns  ausgäbe  vom  tode   des  Hercules,  in  Mones  anz. 

bd.  6  [=  Troj.  37  866  ff.]. 
Troj.  K.:   Kellers  ausgäbe  des  trojanifchen  krieges  Konrads  (Stuttg.  1858). 
Tullberg:  H.  Kr.  Tullberg,  fvenfk  fpräklära,  utgifven  af  T.  G.  Ek  (Lund  1836). 
Tund.  Lachm.:  in  Lachmanus  bruchftücken  niederrheinifcher  gedieh te. 

TJnander:   Ferd.   ünander,    allmogemälet   i  födre    delen  af  Vefterbottens 

law,  akad.  afhandling  (Uppfala  1857). 
Unterberg:    lagen    der    vorzeit    oder   ausführliche   befchreibung   von    dem 

berühmten  falzburgifchen  Untersberg  oder  Wunderberg  (Brixen  1782). 
Uplandslagh:   Uplandslagen,   utgifven  af  D.  C.  J.  Schlyter   (Stockh.  1834), 

im  corpus  juris  Sueo-gotorum  antiqui  vol.  III. 
upftand. :  dat  fpil  van  der  upftandinge,  hsg.  von  EttmüUer  (Quedlinb.  1851). 
urlt.:  deu  urftende,  in  Hahns  gedichten  des  12  und  13  jahrh.  (Quedl.  1840). 

Val.  u.  Nam.:  Valentin  und  Namelos,  in  Staphorfts  hamburgifcher  kirchen- 

gefchichte  I  bd.  4  (Hamb.  1731)  p.  231  ff. 
Valck.   Adon.:     Theocriti   decem    eidyllia    edidit    et   ejusdem   Adoniazufas 

uberioribus    adnotationibus   inftruxit  L.  C.  Valckenaer  (Leyden  1773). 
Vater:  praktifche  grammatik  der  ruffifchen  fprache  (Lpz.  1808). 
Ven.  Fort. :  Venantii  Fortunati  carminum  epiftolarum  expofitionum  libri  XI 

ed.  Chriftoph.  Brower  (Mainz  1617). 
Verelius:   index  linguae  veteris  fcytho-fcandicae  (Upf.  1691). 
Verl,  pfaffe:    die  novelle  vom  verliebten  pfaffen,  im  anhange  zu  Megaliffus 

undeutfchem    katholiken    (Jena    1731);    auch    abgedruckt    in    Kellers 

erzähl,  p.  350  ff. 
Veron.:  Veronica,  in  Wh.  Grimms  Wernher  vom  Niederrhein. 
Veftm.:  Veftmannalagen,  im  5  bände  von  Schlyters  corp.  jur.  Sueo-gotorum 

antiqui  (Lund  1841). 
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Viane:  Gerard  de  Viane,  in  Bekkors  Ferabras. 

viert. :  vgl.  taufend  und  eine  viert. 

Vigagl.:  Viga-Glums-faga  (Kopenh.  1786). 

Vihtraed:  Wihträds  gefetze,  in  Rhld.  Schmids  gefetzen  der  Angelfachfen  p.  10. 

Vilk.:  Wilkinafaga,  ed.  I.  Peringfkiöld  (Stockh.  1715). 

vind.  baül.:  II.  Hoffmanu,  vindemia  bafileenlis  (Baf.  1834). 

Voß  Luife  a.  1.  h.;  auswahl  der  letzten  band  (Königsb.  1823). 

Voß  theog. :  Hefiod,  überfetzt  von  Job.  Heinr.  Voß  (Heidelb.  1806). 

Wack.  Ib.:  in  den  citaten  des  textes  ift  die  1  (Bafel  1835),   in  den  citaten 

der  nachtrage  meift  die  2  aufläge  (Bafel  1839)  von  Wackernagels  alt- 

deutfcliem  lefebuch  gemeint. 
Wack.  Weffobr. :    das  Weffobrunner  gebet  und   die  Weffobrunner  gloffen, 

hsg.  von  Wh.  Wackernagel  (Berl.  1827). 
Waitz  lex.  fal.:  das  alte  recht  der  falifchen  Franken  (Kiel  1846). 
Walafr. :  vgl.  Macer. 

Walch:  vermifchte  beitrage  zum  deutfchen  recht  (Jena  1771  ff.). 
Waldis:  doppelte  zahlen  meinen  buch  und  fabel  des  Efopus. 
Wallenft.  br. :   Wallenfteins  briefe  in  Chlumeckys  regeften   der  mährifchen 

archive  I  (Brunn  1856). 
Walth.  V.  Rh.:   Walthers  v.  Rheinau  Marienleben,  hsg.  von  Ad.  v.  Keller 

(Tüb.  1849—55). 
Wartb. .  der  Wartburgkrieg,  hsg.  von  K.  Simrock  (Stuttg.  1858). 
Waffenbergh:  taalkundige  bijdragen  tot  den  friefchen  tongval  (Leeuw.  1802). 
Em.  Weber:    die   durch  unluft  vergallete  luft   des  ehelichen   lebens,  .  .  . 

worinneu    die   liebes-intrigues   der  baroneffe   von   Degenfeld  .  .  .   von 

neuem  ans  licht  geftellet  durch  L.  V.  A.  (Gießen  1720). 
Weckherlin:  beitrage  zur  gefchichte   altdeutfcher  fprache   und  dichtkunft 

(Stuttg.  1811). 
Wedekind  not.:  Ant.  Chrift.  Wedekind,  noten  zu  einigen  gefchichtsfchreibern 

(Ilamb.  1821). 
weinfchwelg,  winfw.:  in  den  altdeutfchen  Wäldern  3,  13  ff. 
Weiße  luftfp.:   luftfpiele  (Carlsr.  1778). 
weißritter:  Straßb.  1514  (vgl.  d.  wb.  I  p.  XC). 
Welcker  Arift. :  die  komödien  des  Ariftophanes,  überfetzt  von  F.  G.  Welcker 

bd.  I  (Gießen  und  Darmftadt  1810). 
weltbrüder :  wunderbare  aventuren  beftehend  in  einem  lächerlichen  gefpräch 

zweyer  luftiger  weltbrüder  (Frankf.  u.  Leipz.  1750). 
weltchr. :  vgl.  Rud.  weltchr. 
Werder  Arioft:  Dietrich  v.  d.  Werder,  drey  gefänge  vom  rafenden  Roland, 

aus  dem  italianifchen  poeten  Ariofto  zur  prob  und  anfang  ubergefetzet 

(Lpz.  1632). 
Werth.  ded. :   wohlgegründeter    gegenbericht  .   .   .   auff   den   vor   der   zeit 

durch  die  bifchoff liehe  Würtzburgifche  rähte  wieder  die  herren  grauen 

zu  Löwenfteiu  vnd  Wertheimb  auß  gefprengten  vermeinten  bericht  .  .  . 

(Wertheim  1618/9). 
Frz.  Weffel:  fchilderung  des  katholifchen  gottesdienftes  in  Stralfund,  kurz 

vor  der  kirchenverbefferung,  hsg.  von  E.  H.  Zober  (Stralfund  1837). 
Weftenrieder:  gloffarium  germanico-latinum  tom.  I  (Münch.  1788). 
Weftphalen:  monumenta  inedita  rerum  Germanicarum  (Lipf.  1745). 
weverflaicht :   in  E.  v.  Grootes  ausgäbe   der  cöluifchen  reimchronik  Gottfr. 

Hagens  (Cöln.  1834),  p.  214  ff. 
w.  g.,  WG. :  der  wälfche  gaft  des  Thomafin  von  Zirclaria,  hsg.  von  Heinr. 

Rückert  (Quedl.  1852). 
Widukind:  bei  Pertz  monum.  fcript.  bd.  3,  408  ff. 
Wiedemann  tfcherem. :  verfuch  einer  grammatik  der  tfcheremiffifchen  fprache 

(Reval  1847). 
Wien.  Strap.:  vgl.  Straparola. 
Wigal.  (mit  einfacher  verszahl):  Beueckes  ausgäbe  von  Wirnts  Wigalois. 
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Wiggers:  grammatik  der  plattdeutfchen  fprache,  2  aufl.  (Hamb.  1858). 

Wilh.  V.  Orl.:  Caffeler  handfchrift  von  Rudolfs  Wilhelm,  benutzt  in  einer 
abfchrift  Jac.  Grimms  (mf.  Berol.  Germ.  904,  4»). 

Willems  ualat.:  J.  F.  Willems  nalatenfchap  (Haag  1856). 

windb. :  deutfche  interlineaiverfiou  der  pfalmen,  aus  einer  windberger 
handfchrift  zu  München  .  .  .  hsg.  von  E.  G.  Graff  (Quedl.  1839). 

Winer:  G.  B.  Winer,  grammatik  des  neuteftamentlichen  fprachidioms, 
3  aufl.  (Lpz.  1830). 

Winkler:  Paul  v.  Winkler,  der  edelmann  (Nürnb.  1697). 

Wipo:  nach  Piftorius,  rerum  Germanicarum  veteres  fcriptores,  ed.  tertia, 
tom.  III  (Ratisb.  1726). 

Wirtemb.  urk.:  wirtembergifches  urkundenbuch ,  hsg.  von  dem  k.  ftaats- 
archiv  in  Stuttgart  (Stuttg.  1849  ff.). 

Woefte:  Volksüberlieferungen  in  der  graffchaft  Mark  (Iferl.  1848). 

Wolf  Nörten :  Joh.  Wolf,  diplomatifche  gefchichte  des  Petersftiftes  in  Nörten 
(Erfurt  1799). 

W^olfd. :  wird  meift  citiert  nach  einem  alten  drucke  des  heldenbuchs ;  die 
citate  find  in  Kellers  abdruck  des  'deutfchen  heldenbuchs'  (Stuttg.  1867) 
zu  finden ,  wenn  man  die  von  J.  Grimm  citierte  ftrophenzahl  durch 
5  dividiert  und  zu  dem  ergebnis  125  hinzuzählt:  fo  erhält  man  an- 
nähernd die  feitenzahl,  doch  fo,  daß  auch  auf  den  unmittelbar  vorher- 
gehnden   und  folgenden  feiten  gefucht  werden  muß. 

Wolfd.  Ambr.:  Wolfdietrich  im  heldenbuch  von  1855,  bd.  1  p.  71  ff. 

Wolfd.  Holtzm.:  der  große  Wolfdieterich,  hsg.  von  Ad.  Holtzmann  (Heidel- 
berg 1865). 

Wolfd.  Hpt.:  Wolfdietrich  in  Haupts  zeitfchr.  4,  431  ff. 

W^olfd.  rh.,  Rhön:  im  heldenbuch  von  1820. 

W^olfd.  V.  Sahen:  vgl.  Wolfd.  Ambr. 

Worfaae:  J.  J.  A.  Worfaae,  Dänemarks  vorzeit  durch  alterthümer  und 
grabhügel  beleuchtet,  überf.  von  Bertelfen  (Kopenh.  1844). 

W^ulften:  F.  W.  Taube,  beilagen  zur  vertheidigung  derer  hoheitsrechte, 
welche  auf  der  uralten  weftphülifchen  reichsfefte,  der  bürg  zu  Wulften 
unläugbar  anhaften  (Wien  1767). 

wunderh. :  des  knaben  wunderhorn,  in  Arnims  werken  (Charlottenb.  1845—6). 

zauberb. :  die  epifode  vom  zauberbecher  aus  der  kröne  Heinrichs  v.  d.  Türlin 
V.  918  ff.  (nach  Hahns  ausg.  in  Wolfs  buch  über  die  lais  f.  378  ff.). 

Zell:  delectus  infcriptionum  Romanarum  (Heidelberg  1850). 

Zellweger:  gefchichte  des  appenzellifchen  Volkes  (Trogen  1830). 

Zeuß:  grammatica  celtica  (Leipz.  1853). 

Ziska:  öfterreichifche  volksmährchen  (Wien  1822). 

Zober:  eine  alte  Stralfunder  chronik  (Stralf.  1842). 

zur.  ged. :  gemälde  aus  dem  Volksleben  ...  in  gereimten  gefprächen  zürche- 
rifcher  mundart  (Zürich  1831). 

zur.  richtebr. :  'richtebrief  der  burger  von  Zürich'  v.  j.  1304  im  archiv  f. 
fchweiz.  gefchichte  bd.  5  (1847)  p.  149—291. 
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INHALT. 

Die  feitenzahlen  der  neuen  ausgäbe  find  in  klammem  beigefetzt. 
VIERTES  BUCH.    SYNTAX. 

Seite 

Erfter  abfchnitt.    Yerbum  in  einfachem  fatz 3      (3) 

CAPITEL  I.     GENUS 3      (3) 

Activum ^      (4) 

TJmfchreibung  durch  part.  präf.  und  rein,  werden  4  (5) ;  durch 
^werden,  fein  mit  inf.  7  (7);  —  werden  mit  part.  prät.  und 
'  adj.  7  (8) ;  umfchreibungen  mit  kommen,  gehn,   bleiben  8  (9). 

Parrimim 9     (11) 

Umfchreibung  der  paff.  Vergangenheit  durch  fein  und  werden 
mit  part.  prät.:  goth.  10  (11),  ahd.  12  (13),  mhd.  14(15),  nhd. 
15  (16),  altf.  16  (17),  mnl.  nnl.  frief.  17  (18),  agf.  17  (19),  altn. 
18  (19),  in  andern  fprachen  20  (21);  —  adjectiva  mit  werden, 
fein,  bleiben  (22). 

Medium 21     (23) 

Goth.  medium  22  (23);  —  goth.  verba  auf  NA  23  (24);  — 
reflexive  verba  27  (29):  goth.  29  (30),  ahd.  33  (34),  mhd.  35 
(36),  nhd.  36  (38),  altf.  37  (39),  agf.  38  (41),  mnl.  39  (41), 
altn.  39  (42),  neunord.  45  (48),  in  andern  fprachen  48  (50);  — 
medialintranfitive,  medialpaffive  bedeutung  50  (53). 

Genus  des  infiniiivs 56     (59) 

Inf.  paff.  56(59);  —  paffive  bedeutung  des  activen  inf.  57  (60). 

Genus  der  participien 63     (67) 

Part.  präf.  paffivifch  gefetzt  64  (68);  —  part.  prät.  activifch 
gebraucht  69  (73). 

CAPITEL  II.    MODUS 72     (77) 

Indicativ 73     (78) 

Optativ 74     (79) 

Umfchreibungen  des  optativs  77  (83). 

Imperativ 81     (87) 

Erfte  perfon  82  (88) ;  zweite  perfon  83  (89) ;  —  imper.  durch 
conj.  vertreten  83  (89);  durch  Mlen  umfchrieben  85  (91); 
infin.  ftatt  imper.  86  (92);  —  part.  prät.  ftatt  imper.  87  (94); 
—  umfchreibung  durch   lafTen  88  (95);  durch  vuton  89  (97). 

Infinitiv 90     (98) 

Infin.  ftatt  des  verbum  fin.  90  (98). 

I.  Reine  Infinitive 91  (100) 

nach  fein,  werden  91  (100);  nach  auxiiiaren  92  (101);  nach 
thun  94  (103),  beginnen  95  (105),  ftandan,  giräian  96  (106), 
gehn,  kommen,  eilen  96  (107),  ßtzen,  liegen  (109),  laffen,  heilen, 
bitten  98  (109),  fürchten,  glauben  99  (111),  geben,  helfen  100 
(112),  hören,  fehen,  fagen  100  (113),  nach  andren  verbis  101 
(113);  —  zwei  abhängige  infinitive  neben  einander  103  (116), 


INHALT.  LI 

II.  Prtäpofitionaler  infiuitiv 104  (117) 

mit  du,  zu:  goth.  lOÖ  (119),  hd.  107  (121),  altf.  agf.  altfrief. 
mnl.  111  (125);  —  mit  at  111  (126);  mit  durch  112  (127); 
mit  andren  präp.  113  (128);  —  gerundium  auf  -nde  113  (129). 

III.  Subject  des  infinitivs 113  (129) 

Accuf.  c.  inf.  114  (130);  durch  präpofition  umfchrieben  (141); 
—  nomin.  c.  inf.  122  (141). 

Participia 125  (144) 

Part.  präf.  f.  infin.  125(145);  part.  prät.  f.  infin.  126  (146); 
part.  prät.  elliptifch  (153). 

Yerhalellipfen 131  (154) 

Ellipfe  des  verb.  fubft.  131  (154);  der  verba  helfen,  nützen 
134  (159);  der  verba  der  bewegung  135  (160);  nach  können 
137  (163);  ellipfe  von  fprechen  138  (164),  anderer  verba  (165). 

CA  PIXEL  III.     TEMPUS 139(166) 

Prärens 139  (166) 

Iliftorifches  präfens  140  (167);  andre  präfentia  f.  priit.  (173. 

Präteritum 146  (3  73) 

ftark  und  fchwach  146  (174);  lat.  perf.  conj.  im  deutfchen 
meift  durch  präf.  indic.  ausgedrückt  147  (174);  —  indic. 
prät.  goth.  148  (175),  ahd.  149  (176);  —  umfchreibung  des 
prät.:  beifpiele  der  activen  umfchreibung  150  (176);  1.  ur- 
fprung  der  activen  und  paffiven  umfchreibung  153  (179); 
2.  ihre  tempusbedeutung  157  (183);  3.  behandlung  des  part. 
prät.  in  der  präteritalumfchreibung  158  (184);  4.  concurrenz 
der  auxiliare  haben  und  fein  im  activum  160  (187);  5.  part.  bei 
verben  zweiter  anomalie  durch  infin.  erfetzt  167  (194);  6.  in- 
fin. prät.  und  feine  umfchreibung  169  (197);  7.  ellipfen  des 
umfchreibenden  auxiliars  173  (202);  —  prät.  ftatt  des  heu- 
tigen präf.  in  erfahrungsfätzen  949  (203);  in  fegnungen  und 
verwünfchungen  175  (203). 

Futurum 176  (206) 

erfetzt  durch  präf.  ind.  176  (206),  durch  präf.  conj.  177 
(207);  ich  werde  f.  ero  177  (207);  —  umfchreibung:  1.  durch 
haben  178  (208);  2.  durch  goth.  munan  178  (208);  3.  durch 
follen  179  (209);  3  a.  durch  altf.  thurhan  (210);  4.  durch 
wollen  180  (210);  5.  nhd.  durch  werden  181  (212);  6.  conj. 
prät.  futurifch  umfchrieben  [Collte,  wollt?,  icürde)  183  (213); 
7.  futurum  exactum  185  (215);  8.  umfchreibung  des  futurums 
in  den  romanifchen  fprachen  186(216);  9.  in  den  flavifchen 
fprachen  188  (218). 

Schlußbemerkung. 189  (219) 

CAPITEL  IV.     NUMERUS 190  (221) 

Dualis 190  (221) 

I.  Plural  ftatt  des  fmgulars 191  (222) 

1.  nach  collectiven  191  (222);   2.   nach  manec  neben  einem 

fubft.  194  (225);  3.  nach  fivaz,  fwer  195  (226);  3  a.  nach  vil 
(226);  4.  nach  jeder  und  all  195  (226);  4  a.  nach  felbe  und 
der  Ordinalzahl  im  fing.  196  (227);  5.  nach  fing,  fubft.  mit 
präpof.  196  (227);  6.  beim  ßezen  (227). 

II.  Singular  ftatt  des  plurals 196  (227) 

1.  Subft.  im  plur.,  verbum  im  fing.  196  (228);  2.  verbum  im 

fing,  bei  mehrern  fubft.  189  (230). 

d* 
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CAPITEL  V.     PERSONEN 201  (233) 

Pronomen  neben  der  verbalflexion  urfpriiuglich  und  gothifch 
meift  entbehrlich  201  (233);  fehlt  fpäter  1.  im  imperativ  203 
(235);  2.  im  Optativen  conjunctiv  205  (237),  a)  in  prima  plur. 
206  (238),  b)  in  tertia  fing,  und  plur.  207  (239),  c)  in  prima 
fing.  208  (241),  d)  in  fecunda  fing.  209  (241);  3.  im  eigent- 
lichen conjunctiv  209  (241);  4.  im  indicativ,  ahd.  210  (243), 
mhd.  215  (247)  [weglaffung  des  und  nach  ftehn,  ßtzen  u.  f.  w. 
950  (248)],  nhd.  218  (252',  altf.  219  (253),  agf.  219  (254),  altn. 
219  (254). 

I.  man 220  (255) 

II.  es        222  (257) 

beim  verb.  fubft.  als  prädicat  222  (257),  als  fubject  im  fatz- 
anfang  223  (258). 

Imperfonalia 227  (262) 

Naturereigniffe  227  (263);   bloßes  ereignis  229  (265);  es  gibt 

230  (266) ;  empfindungen  von  hunger,  dürft,  ekel,  ärger,  luft 

231  (267);  es  geziemt,  nützt,  gelingt,  gellt  an  235  (272);  es 
mangelt  238  (276);  es  fcheint,  ahnt,  wundert  239  (278);  im- 
perfonelle  Verbindungen  von  fein  241  (280),  von  werden  245 
(284),  von  haben  246  (286),  von  nehmen  247  (287),  andrer 
verba  249  (288);  —■  bildung  des  zufammengefetzten  prät.  der 
imperfonalia  249  (289) ;  perfönlicher  und  unperfönlicher  aus- 
druck  250  (290);  ausdehnung  der  unperfönlichen  conftruction 
250  (290);  cafus  beim  imperfonale  251  (291);  entbehrlichkeit 
des  es  252  (291);  paffives  imperfonale  252  (292). 

Gegenfeitige  Vertretung  der  perfonen 252  (292) 

Zweiter  abfchnitt.    Nomen  in  einfachem  fatz 254  (294) 

CAPITEL  I.     BEGRIFFE  DES  NOMENS 254  (294) 

Participium  f.  fubft.  oder  adj.  255  (295);  fubft.  f.  adj.  oder 
adj.  f.  fubft.  255  (296);  adj.  oder  zufammenfetzung  258  (299); 
iufinitiv  fubftantivifch  gebraucht  259  (300);  adjectivum  aus 
adverb  (302). 

Nominalellipfen 260  (302) 

1.  des  namens  gottes  260  (302);  2.  des  fubft.  neben  dem 
regierten  genitiv  260  (303);  3.  neben  adjectiven  262  (306); 
4.  des  altn.  koftr  264:  (310);  4  a.  des  accufativs  beim  verbum 
(310;;  5.  des  fubftantivfubjects  265  (310);  5  a.  des  fubftantivs, 
das  im  vorausgehenden  verbum  fteckt  (311);  6.  des  pronomens 
265  (312);  6  a.  es  ift  nicht  ohne  265  (312);  7.  ellipfe  nach 
adverbien  265  (312). 

CAPITEL  II.     GENUS  UND  NUMERUS      ......     266  (313) 

I.  Genus 266  (313) 

Congruenz  von  adj.  oder  pron.  mit  dem  fubft.  266  (313); 
conftructio  ad  fynefin  (namentlich  mafc.  und  fem.  für  gram- 
mat.  neutrum)  267  (314);  neutraler  fuperlativ  272  (320);  neu- 
trale Zahlwörter,  viel,  ivenig,  all,  eiws  273  (321);  es  bezüglich 
auf  mafc.  und  fem.  273  (322);  das  ebenfo  275  (324);  wer,  was 
277  (326);  —  adj.  oder  pron.  gehn  auf  mehrere  fubjecte, 
1.  desfelben  gefchlechts  279(328),  2.  zwei  fubjecte  verfchiednes 
gefchlechts  279  (329),  3.  drei  oder  mehr  fubjecte  verfchiednes 
gefchlechts  283  (332);  zufammenfaffender  fing,  neutr.  283 
(332);  —  mafc.  fubftantiva  f.  feminina  284  (333);  feminine 
ausdrücke  f.  mafc.  (335);  abftracte  fem.  für  mafculine  adjec- 
tiva  (335);  collectiva,  abftracta  und  fachworte  f.  perfönliche 
begriffe  (336). 
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II.  Numerus 284  (336) 

Singularia  tantura  284(33?);  pluralia  tantum  286(338);  ab- 
ftracta  ahd.  und  mhd.  gern  im  plural  288  (340);  örtliche 
begriffe  pluralifch  ausgedrückt  289  (342) ;  fing,  ftatt  des  plur. 
bei  volksnamen  954  (343);  congruenz  von  fubject  und  fubltan- 
tivifchem  prädicat  290  (344);  fingulares  prädicat  neben  zu, 
at  291  (345);  hdde  von  der  dreizahl  954  (346);  adj.  und  pron. 
im  fing,  auf  plural,  im  plur.  auf  fing,  bezogen  292  (347). 

CAPITEL  III.     PERSÖNLICHES  PRONOMEN      .  .     .     293  (348) 

Emphatifche  Wiederholung  (348);  urafchreibungen  (349);  eigen- 
name  ft.  pronomen  294  (349);  dual  und  plural  mit  fingularem 
eigennamen  altn.  agf.  294  (350);  poffeffivum  ft.  perfonal- 
pronomen  altn.  beim  ausruf  295  (351);  min  lip  ft.  ich  296 
(353);  abftracta  mit  poffeffivum  ft.  perfonalpronomen  (euer 
gnaden)  297  (355). 

Pronomen  reverentiae "298  (356) 

goth.  298  (356);  mlat.  in  der  erften  perfon  299  (357),  plur. 
der  anrede  300  (358);  ahd.  301  (359);  mhd.  303  (361); 
frühnhd.  307  (365);  nhd.  der  lierr,  er  in  der  anrede  308 
(366);  nhd.  plurales  ße  in  der  anrede  309  (368);  gebrauch 
der  anrede  um  1780  310  (369),  in  der  gegenwart  310  (370); 
abftufungen  der  anrede  mnl.,  nnl.,  engl.  312  (371),  altn.  312 
(372),  roman.  313  (373),  flav.  314  (374),  in  andern  fprachen 
315  (375);    fchlußbemerkuug  über  die  anrede  316  (376). 

Pronomen  der  dritten  jperCon 317  (37  7) 

Reflexiv  urfprünglich  auf  alle  drei  perfonen  zurückbeziehend    319  (378) 

A.  reflexive  form 321  (380) 

goth.  321  (380),    ahd.  324  (383),    mhd.  327    (386),    nhd.  329 

(388),  altf.  agf.  altfrief.  nl.  330  (389),  altn.  331  (390). 

B.  gefchlechtige  form 331  (390) 

accufat.  ez  mhd.  bei  activen  verbis  333  (392),  nhd.  337  (399), 

agf.  mnl.  337  (400);  —  ße  allgemein  =  die  leute  (401). 

PoCfeftwes  pronomen       338  (401) 

vertritt  den  gen.  des  perfönlichen  pronomens  339  (402) ;  pof- 
feffiv  in  redensarten  (404);  im  erzählen  (405);  bei  narr,  thor, 
dieb  (405);  ftellung  des  poffeffivs  (405);  poff.  articuliert  und 
flectiert  (406),  fubftantiviert  (407),  attributiv  und  prädicativ 
(408);  poff.  ftatt  und  neben  dativ  (408);  —  poffeffiva  der 
dritten  perfon:  goth.  340  (409);  ahd.  340  (409);  mhd.  341 
(410),  Rn  und  des  341  (410),  unorgan.  poff.  ir  343  (412);  nhd. 
345    (413);    altf.    agf.    engl.  346   (415);    nnl.  nord.  347    (416). 

Rückbeziehung  des  reflexivums  auf  das  logifche,   nicht 
auf  das  grammatifche  fubject  348  (416). 

Allgemeinere  bemerkunge?i 348  (417) 

1.  Pron.  perf.  pleonaftifch  nach  und  vor  eigennamen  und  appel- 
lativen  348  (417);  2.  leib,  hand,  fuß,  mund  im  pronominal- 
ausdruck  350  (420);  3.  relativfätze  pleonaftifch  neben  dem 
poffeffivum  350  (420);  4.  poffeffivum  neben  genitiv  und  dativ 
[des  Vaters  fein  buch,  dem  vater  fein  buch)  351  (421);  5.  pof- 
feffivum bei  zwei  durch  ttmZ  verbundnen  fubftantiven  3'>2  (423); 

6.  verftärkung  perfönlicher  pronomina  durch  felb  352  (424): 
goth.  352  (424),  ahd.  354  (425),  mhd.  3ä7  (427),  nhd.  358  (429), 
altf  agf.  359  (430),  engl.  360  (431),  nl.  361  (432),  nord.  362 
(433);    6  a.  perfönl.  pronomen  vor  cardinalzahlen  957  (433); 

7.  einfchaitung  des  dativs  der  pronomina  beider  erfter  per- 
fonen 362  (433);  8.  fchwächung  und  anlehnung  perfönlicher 
pronomina  363  (434);  9.  reflexive  und  unreflexive  formen  in 
der  lat.  und  romanifchen  fprache  364  (435). 
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CAPITEL  IV.     ÜBRIGE  PRONOMINA 366  (437) 

A.  Artikel 366  (437) 

Formeu  und  lautelemente  des  beftimmten  artikels367(438); 

kürzungen  und  anlehnungen:  gotli.  alid.  368  (439),  mhd.  368 
(439),  nhd.  371  (442),  engl.  nl.  371  (443),  altfrief.  373  (444);  — 
fubftantivartikel  der  nord.  fprachen:  fuffigiert,  altn.  373  (445), 
fchwed.  376  (448),  dän.  377  (449);  vorgefetzt  378  (450);  nord. 
adjectivartikel  379  (451);  —  unbeftimmter  artikel  381  (453). 
Gebrauch  des  artikels  381  (453).  goth.  artikel:  1.  fub- 
ftantiva  ohne  artikel  383  (455);  2.  unhulthö  385  (456);  3.  eigen- 
namen  385  (457);  4.  allgemeine  begriffe  385  (457);  5.  fub- 
ftantiva  ohne  artikel  eingeführt,  dann  durch  ihn  beftimmt 
386  (457);  6.  artikel  beim  cafus  obliquus  387  (458);  7.  ftändig 
articulierte  fubftantiva  388  (460);  8.  artikel  bei  der  appofition 
389  (460);  9.  bei  zwei  durch ^Wi  verbundnen  fubft.  389  (461); 
10.  artikel  vor  adj.  390  (461) ;  11.  bei  all,  voll,  halb,  mitte  391 
(462);  12.  bei  poffeffiven  392  (463);  13.  gen.  des  gefchlecht. 
Pronomens  hinter  dem  fubft.  392  (463);  14.  artikel  vor  prä- 
pofition  mit  cafus  393  (464);  14  c.  d.  trennung  des  artikels 
vom  fubft.  und  particip  (464);  15.  abfolute  conftructionen  393 
(465);  15  b.  kein  artikel  bei  du  c.  inf.  (465);  16.  äins,  fums 
394  (465);  —  ahd.  artikel:  1.  2.  fubftantiva  ohne  artikel  394 
(465);  3.  eigennamen  395  (467);  4.  allgemein  genommene 
fubft.  395  (467);  5.  artikel  erft  bei  der  zweiten  erwähnung 
396  (467);  6.  beim  cafus  obliquus  397  (468);  7.  ftändig  arti- 
culierte fubft.  399  (470);  8,  Wiederholung  des  pronomens  hinter 
dem  articulierten  fubft.  400  (471);  9.  artikel  bei  zwei  fubft. 
401  (472);  10.  bei  adjectiven  401  (472);  11.  hei  all,  mitte  4.02 
(473);  12.  bei  poffeffiven  402  (473);  13.  gen.  des  gefchlecht. 
pronomens  403  (474);  14  b,  trennung  des  artikels  von  fubft., 
adj.,  part.  (475) ;  15.  abfolute  conftructionen  404  (475);  —  mhd. 
artikel:  1.  fubftantiva  ohne  art.  404  (475);  1  b.  perfonification 
(475);  2.  eigennamen  405  (476);  3.  fluß-,  berg-  und  Ortsnamen 
407  (478);  4.  wegbleiben  des  artikels  408  (480);  5.  un- 
beftimmter artikel  410  (482) ;  6.  oblique  cafus  und  präpofitional- 
formeln  411  (484);  7.  ftändig  articulierte  fubftantiva  414  (488); 

8.  Wiederholung  des  pronomens  nach   dem  fubft.  415  (489); 

9.  zwei  fubftantiva  416  (490);   10.  adjectiva  und  fubftantiva 

417  (492);  11.  adjectiva  ohne  artikel  417  (493);  12.  poffeffiva 

418  (493);  13.  ir  419  (495);  14.  artikel  vor  präp.  mit  cafus 
419(495);  14 b.c.  trennung  des  artikels  vom  fubft.,  adj.,  part. 
(495);  —  nhd.  artikel:  1.  artikel  bei  ^ofM19  (495);  2.  eigen- 
namen 420  (496);  3.  titelhafte  appellativa  420  (497);  4."" all- 
gemeine begriffe  421  (497);  5.  artikel  bei  der  Wiederholung 
422  (498);  6.  oblique  cafus  422  (498);  7.  ftändig  articulierte 
fubftantiva  423  (501);  8.  Wiederholung  des  pronomens  423 
(501);  8b.  unbeftimmter  artikel  (501);  9.  zwei  fubft.  424  (502); 

10.  11.  adjectiv  424  (502);  14.  artikel  nach  perfönl.  pronomen 
(502);  15.  16.  trennung  vom  fubft.,  adj.,  part.  (502);  —  altf. 
artikel  424  (503);  —  mnl.  artikel  427  (505);  —  agf.  artikel  428 
(507);  —  altn.  artikel  431  (509;  neunord.  artikel  434  (512);  — 
englifcher  artikel  435  (513). 

Schlußbemerkungen 436  (514) 

2.  Artikel  bei  cafus  obliquus  und  rectus  436  (514);  3.  vor 
adjectiv  437  (516);  6,  roman.  artikel  438  (517). 

B.  Eigentliche  demonltrativa 440  (519) 

I.  der,  die,  das 441  (520) 

1.  mit  dem  genitiv  von  fubft.  441  (520);  2.  berührung  mit 
dem  gefchlechtigen  perfönlichen  pronomen  442  (520);  3.  mhd. 
im  ausruf  er,  ß,  nhd.  der,  die  443  (522);  4.  mnd.  mnl.  becleutungs- 
lofes  dat  444  (522) ;  5.  nhd.  demonftrativ  neben  genitiv  (524). 
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IT.  dierer,  diefe,  dies 445  (524) 

III.  je?ier,  jene,  jenes 446  (525) 

IV.  Entgegenfetzung  der  drei  demonftrativa 447  (527) 

C.  Interrogativuni 448  (528) 

altr.  hvat,  agf.  hvät  im  fatzbeginn  449  (528);  was  c.  gen.  451 

(530);  hvas  =  aliquis  452  (532);  frage  des  erzählenden  (532); 
adverbium  wo  ftatt  pronomens  (533). 

D.  U7ibertimmte  proyiomina 452  (533) 

1.    ein   452  (533);    2.    ander   455  (536);    3.    rums  457   (538); 

3  b.  manec  (540);  3  c.  loer,  was  (541);  4.  man  459  (541). 

E.  Relativum (541) 

relatives  /ö(541);  relativum  mit  1  und  2  perfpn  (542);  pron. 

perf.  vor  dem  relat.  (542),  nach  dem  relat.  (542);  daß  nach 
dem  relat.  (544);  iliära  fhe  (544);  häufung  des  pronomens 
(544) ;  deraonftrativum  neben  relativum,  relativum  neben  de- 
monftrativum  ausgelaffen  (545);  auslaffung  des  accufativifchen 
relativums  (545);  relativ  vom  fubft.  getrennt  (546);  attraction 
(546);  der  =  fi  quis  (546);  ich  bin  der  (547);  jeder  tag  den 
ich  dich  fehe  (548). 

CAPITEL  V.    FLEXION 460  (549) 

I.  Weggeworfne  ftarke  flexion 460  (549) 

A.  Subftantiv  ohne  flexion 462  (550) 

1.  nom.  fg.  462  (550);  2.  vocat.  acc.  fg.  464  (552);  3.  gen.  fg. 

464  (553);  4.  dat.  fg.  466  (555);  5.  pluralformen  466  (556); 
6.  engl,  und  neunord.  flexionslofigkeit  467  (557). 

B.  Adjectiv  und  pronomen  ohne  flexion       468  (557) 

1.  gothifch :  unfar,  anthar,  hvathar  u.  f.  w.  468  (558) ;  poffeffiva 
470(559);  prädicierendes  und  attributives  adj.  471  (560);  all, 

manag  472  (560);  part.  prät.  472  (561);  —  2.  abd.:  ein  473  (561); 
poffeffiva  473  (562);  attributives  adj.  475  (564);  prädicatives 
adj.  478  (566);  fubftantivifches  adjectiv  480  (568);  —  3.  mhd.: 
ein  480  (568);  poffelfiva  480  (569);  attributives  adj.  voraus- 
gehend 482(570),  nachgefetzt  486(576);  mehrere  attributive 
vorausgehend  488  (578),  nachfolgend  488  (579),  fubft.  in  der 
mitte  489  (580);  anmerkungen  über  die  mhd.  attribution  490 
(581);  prädicatives  adj.  492  (583);   abfolutes  adj.  495  (588); 

—  4.  nhd.:  attributives  adj.  496  (588);  prädicatives  adj.  498 
(591);  unabhängige  adj.  499(592);  —  5.  altf.:  poffeffiva  500 
(593);  attributives  adj.  500  (593);  prädicatives  adj.  501  (594); 

—  mnd.  (595);  —  6.  mnl.  502  (595);  —  7.  nnl.  504  (596);  — 
8.  agf.  504  (597);  —  9.  engl.  505  (598);  —   10.  altn.  505  (598); 

—  11.  neunord.  506  (599). 

Schlußbetrachtungen 507  (599) 

II.  Starke  und  fchwache  flexion 509  (601) 

Lediglich  ftarke  flexion:  1.  pronomina  512  (604);  2.  dins, 

fumsblb  (606);  3.  alls,  ganöhs  515(606);  4.  mitte,  halb,  voll 
516  (608);  5    ma^iag  (608);  6.  fchwed.  dän.  egen  (608). 

Lediglich  fchwache  flexion:  1.  fama,  felb  519  (610);  2.  com- 
parative  519  (610);  3.  fteigerungen  auf  UM  520  (611);  4.  part. 
präf.  520  (611);  5.  Ordinalzahlen  523  (614);  6.  fubftantivierte 
adjectiva  524  (614). 

Starke  und  fchwache  flexion: 
1.  nach  dem  beftimmten  artikel  folgt  fchwache  form  des 
attributiven  adj.  (regel  und  ausnahmen):  goth.  526  (617),  ahd. 
530  (620),  mhd.  537  (626),  nhd.  543  (6?4),  altf.  544  (635),  agf. 
546  (637),  mnl.  547  (638),  altn.  549  (640),  neunord.  551  (642); 
fchlußbetrachtuug  552  (643);  flexion  nach  diefer,  jener  554 
(644);  nach  manec  555  (645);  bei  all  556  (647);  nach  jeder 
557  (648);   nach  wedar,  fwelh  (648); 
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2.  ohne  beftimmten  artikel  ftarke  form  des  attributiven  adj. 
557(648);  ausnahmen:  a)  vocativ:  goth.  559  (650),  ahd.  560 
(651),  mhd.  561  (651),  nhd.  563  (654),  altf.  564  (655),  mnl. 
(655),  agf.  564  (655),  altn.  564  (655);  b)  adjectivum  unmittel- 
bar nach  perföul.  pronoraen  564  (656);  c)  nach  poffeffiv  566 
(658);  d)  nach  unbeftimmtem  artilcel  569  (661);  d»— c)  nach 
kein,  ander,  cardinalien  (664);  e)  fubftantivierte  adjectiva  571 
(664);  f)  gangbare  Verbindungen  573  (666). 

3.  ftarke  form  des  prädicativen  adj.  577  (670);  ausnahmen 
579  (672),  zumal  nach  beftiramtem  artikel  580  (673). 

Allgemeinere  betrachtung  der  ftarken  und  fchwachen 
adjectivflexion  580(674);  flav.  litth.  doppelgeftalt  des  adj.  583 
(676);  fch wache  und  ftarke  doppelbildung  beim  fubft.  585  (678); 
überficht  587  (681). 

CAPITEL  VI.     CASUS 588  (682) 

A.   Verbalrection 589  (683) 

I.  Nominativ 589  (684) 

1.  bei  fein,  iverden,  bleiben  590  (684) ;  2.  bei  fcheinen  und 
dünken  591  (686);  3.  bei  paffivis  591  (686);  4.  bei  heißen  und 
nennen  591  (687);  5.  bei  gehn  und  Rerben  593  (689);  6.  ad- 
jectivifches  prädicat  593  (690);  —  mundartlicher  wechfel  von 
nom.  und  acc.  (691). 

II.  Accufativ 594  (692) 

1.  Einfache  rection  des  acc,  namentlich  formelhaftes  594 
(692);  2.  unterfchied  ganzer  oder  theil  weifer  abhängigkeit 
bei  den  verbis  haben,  nehmen,  genießen,  effen,  trinken  u.  f.  w. 
610  (717);  3.  tranfitiver  gebrauch  von  intranfitiven  612  (718); 

4.  verba  von  perfönlicher  einwirkung,  für  hilfe,  dienft,  ehre, 
anbetung,  folge,  lehre,  fegen  614  (721);  4  b.  intranfitive  verba 
der  ruhe  und  bewegung  (728);  5.  doppelter  accufativ,  a)  fubft. 
der  perfon  und  der  fache  620  (729),  b)  beide  fubft.  perfönlich 
622  (732),  c)  zweiter  accuf.  adjectivifch  623(733),  d)  zweiter 
accuf.  participial  627  (740),  e)  doppelter  accuf.  bei  heißen, 
bitten,  laffen,  fehen,  hören  mit  abhängigem  infin.  629  (742); 
drei  accufative  (745);  6.  accufativ  und  genitiv  631  (745); 
7.  accufativ  und  perfönl.  dativ  638  (752),  accufativ  und  fäch- 
licher dativ  639  (753);  8.  accufativ  und  inftrumental  640  (754); 
9.  ellipfe  des  acc.  nach  laffen  640  (755);  10.  accuf.  beim  part. 
prät.  643  (757);  11.  pleonaftifche  Wiederholung  des  verbs  im 
accufativ.  fubftantiv  645  (760);  13.  accufativ  von  ausgelaßnem 
verbum  abhängig  (761);  alphabetifches  Verzeichnis  der  accu- 
fativifch  conftruierten  verba  (762). 

III.  Genitiv 646  (764) 

1.  Rection  des  partitiven  objects  647  (765),  erklärung  651 
(770);  2.  prädicativer  genitiv  bei /em  und  werden  652(772); 
3.  begriffe  des  bittens,  begehrens,  ftrebens,  verfuchens  655 
(7  76);  4.  verba  des  wartetw,  hütens,  pßegens,  geioöhnens  657 
(780);  5.  verba  der  innern  empfindungen,  des  wahrnehmens 
und  denkens  661  (783);  6.  verba  des  helfens  und  fchonens  664 
(787);  7.  brauchen  und  folgen  666  (789);  7  b.  zwingen  (790); 
7  c.  tuon,  machen  (790);  8.  verba  des  beginnens,  fich  erkiihnens 
und  ähnliche  667  (791);  9.  verba  des  fagens,  antivortens, 
fchwörens,  verfprechens,  dankens,  lohnens  668  (792);  10.  verba 
des  lachens,  fpoUens,  fchimpfens  670  (794);  11.  intranfitiver 
begrif  des  genefens,  erledigt  werdens,  ßch  erholens  670(794); 

12.  fürchten,    erfchrecken,    auffahren,    erwachen    671    (795); 

13.  leben    und    fterben    672    (797);     14.    fpielen    673    (798): 
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15.  ladeti,  kleiden,  füllen,  werfen  673  (799);  16.  privative 
begrifife  674(800);  16b.  genitiv  des  infinitivs  (805);  17.  küh- 
nere adverbielle  Verwendungen  des  genitivs  679  (805);  18.  im- 
perfonalia  681  (808);  —  allgemeine  bemerkungen  über  den 
genitiv  682  (809);  —  alphabetifches  Verzeichnis  der  genitivifch 
couftruierten  verba  (810). 

IV.   Dativ 683  (812) 

1.  liehen,  kofen,  fchmeiclieln  684  (812);  2.  haffen,  zürnen, 
drohen,  fluchen  686  (814);  3.  gnade,  fchonung,  fchirm,  hilfe, 
nutzen  und  dienft  687  (816);  4.  verachten,  plagen,  fchaden, 
verlaffen,  verlieren,  verderben,  nachCtellen  689  (819);  5.  her- 
fchen,  ivalten,  rtreiten,  ßegen  691  (821);  6.  geräthe  und  klei- 
dimg  anlegen,  lager  und  nahrung  gehen  693  (823);  7.  heirathen, 
ehbrechen,  huhlen  694  (826);  8.  rage7i,  ahfagen,  bekennen,  ant- 
worten 694  (827);  9.  verftehen,  vernehmen,  hören,  gehorchen, 
^?rtit&e;i695(828);  9  b.  gefellfchaft,  gemeinfchaft  (830);  10.  &e- 
gegnen,  zufallen,  fich  nähern  und  entfernen  697  (830); 
10  b.  gleichen,  übertreffen  (832);  11.  gefallen,  misf allen,  widern 
698  (833);  12.  ivahrnehmen,  beobachten  699  (834);  13.  er- 
lauben, geftatien,  wehren,  weigern  699  (834) ;  14.  nehmen, 
fcheiden,  trennen  700(836);  15.  £chließen  702  (838);  16.  zurück- 
ludten,  mäßigen  702  (838);  17.  imperfonalia  702  (838);  18.  freie 
ftellung  des  dativs  704  (840);  begrif  des  gebens  und  nützens 
704(841);  dat.  beim  inf.  und  gerundium  705  (842);  bei  fein 
und  iverden  705  (842);  —  alphabetifches  Verzeichnis  der 
dativifch  conftruierten  verba  (843). 

V.  Inftrumental 706  (845) 

Form  und  erhaltung  706  (845);  1.  ausdruck  des  Werkzeuges 
708  (847);  Ib.  ausdruck  der  gefellfchaft  (855);  1  c.  bei  ver- 
gleichungen  (855);  2.  entfpricht  der  präpof.  von  714  (855); 
3.  bei  privativen  begriffen  715  (856);  4.  freuen,  trauern,  ftolz 
fein  715  (857);  5.  beim  paffiv.  dat.  pro  inftr.?  (857).  —  al- 
phabetifches Verzeichnis  der  beim  inftrumental  befprochenen 
verba  (858). 

Cafusrection    beim   fubftantivierten   infinitiv    716    (859), 
beim  part.  präf.  716  (860),  beim  part.  prät.  716  (860). 

B.  Nominalrection 717  (861) 

la.  Nominativ (862) 

I.  Genitiv 717  (862) 

A.  Genitiv  abhängig  von  fubftantiven 717  (862) 

1.  Verwandtfchaft  718  (862);  2.  herfchaft,  eigenthum  718 

(863);  3.  pronominaler  poffeffiver  gen.  719  (864);  4.  art 
und  befchaffenheit  720  (865);  5.  der  gen.  durch  das  re- 
gierende fubft.  gefchildert  721  (866);  6.  gen.  vertritt  prä- 
pofitionalverhältniffe  721  (866);  7.  theilung  und  Ver- 
einzelung, oft  ohne  genitivflexion  721  (867);  8.  active 
und  paffive  bedeutung  des  regierenden  fubft.  723  (869); 
9.  erhebung  des  genitivbegrifs  durch  das  fubft.  723  (869); 
9  b.  fteifer  gen.  plur.  ftatt  zufammenfetzung(874);  10.  fubft. 
durch  feinen  eignen  genitiv  gefteigert  726  (874),  fteigernde 
Verbindung  gleicher  Worte  (875);  11.  man,  degen,  helt  ver- 
bunden  mit  libes,  muotes  und  ähnlichen  gen.  726  (876); 
12.  vaihts  c.  gen.  727  (87  7);  13.  genit.  eigeuname  neben 
dem  appellativ  (879);  14.  gen.  bei  fubftantiven,  die  mit 
verben  formelhaft  verbunden  find  (879). 

B.  Genitiv  abhängig  von  adjectiven        729  (879) 

1.  Farben  729  (879);  2.  helle,  trübheit  729  (880);  3.  näffe, 

dürre  729  (880);  4.  fülle,  leere,  holheit  729  (880);  5.  große, 
länge,  breite,  höhe  730(880);  6.  alter  780  (881);  7.  ftärke, 
fchwäche  730  (881);  8.  reichthum,  armut  730  (881);  9.  nackt- 
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heit,  bloße,  entbehrung  731  (882);  10.  frei,  ledig,  ßcher  fein 
731  (882);  10b.  gut,  übel  [ein  {SS2);  11.  kühnheit,  freude, 
mut732(882);  12.  trauer,  Überdruß,  müdigkeit  732(883); 
13.  Weisheit,  dummheit  732  (883);  14.  freigebigkeit, 
geiz,  gier  732  (883);  15,  fchuld,  reue,  fcham  733  (884); 
16.  fchwangerfchaft,  Unfruchtbarkeit  733  (884);  17.  ver- 
mifchte  fälle  734(885);  18.  part.  prät.  735(886);  19.  gen. 
bei  compar.  und  fuperlativ  735  (886);  20.  gen.  plur,  ab- 
hängig vom  fuperl.  736  (887). 

C.   Genitiv  abhängig  vom  pronomen 737  (888) 

beim  relativ  und  interrogativ  737  (888);  bei  fvaldud,  funis 

738  (890);  bei  ein,  kein,  einige  (890);  bei  dinshun  738  (891); 
bei  gihue,  gihuelih,  huedar  738  (891);  bei  ioman,  nioman 

739  (891);  bei  manag,  all  739  (892). 

Genitiv  bei  Zahlwörtern 741  (893) 

bei  Cardinalien  741  (893);  bei  ordinalien  745  (897);  deiner 
zicei  ==  zwei  wie  du  745  (898). 
II.  Dativ 746  (898) 

A.  Dativ  abhängig  von  fubftantiven 746  (898) 

bei  präpofitionalverbindungen  (900). 

B.  Dativ  abhängig  vom  adjectivum 746  (900) 

1.  liebe  und  haß  746  (900);  2.  gute,  milde,  ftrenge,  härte, 

zorn  747  (901);  3.  nähe  und  ferne  747  (901);  4.  gleichheit, 
ähnlichkeit  747  (902);  5.  angemeffenheit,  einftimmung  748 
(903);  6.  haft,  feftheit  749  (903);  7.  gemeinfchaft  749  (903); 
8-11.  künde,  möglichkeit,  fchuld,  feil  749(904);  —  inftru- 
mental  conftruiert:  1.  gleichheit  750  (904);  2.  große,  ftärke, 
fchönheit  750  (905);  3.  4.  bekleidung,  reichthum,  armut  750 
(905);  5.  Weisheit,  erfahrung  750  (905);  6.  krankheit  751 
(905);  7.  rühm  751  (905);  8.  mehrung  und  abnähme  751 
(906);  participia  751  (906);  —  inftr.  dativ  beim  comparativ 
752  (907). 
III.  Accufativ 755  (910) 

A.  Accufativ  beim  fubftantiv 755  (910) 

B.  Accufativ  beim  adjectiv 756  l912) 

C.  Accufativ  beim  pronomen (914) 

C.  Partikelrection 758  (915) 

Adverbia 758  (914) 

1.  Adverbia  aus  fubft.  759  (915);  2.  aus  adj.  759  (915); 
3.  zweifelhafte  ftructuren  759  (915);  4.  adverbia  der  Vielheit 
und  Wenigkeit  760  (917);  5.  ortsadverbien  761  (918). 

Conjunctionen 761  (919) 

Conjunction  der  ausnähme  und  ausfchließung  761  (919);  der 
zufügung  763  (922). 

Interjectionen 764  (922) 

Präpofitionen 765  (924) 

Poftpofition  (925).  —  welche  cafus  werden  von  präpofitionen 
regiert?  767  (927);  bewegung  und  ruhe  768  (928);  accuf.  bei 
at,  du,  mith  769  (929);  gen.  bei  vor  (930);  drei  cafus  von 
einer  präp.  regiert  770  (931);  —  bedeutung  der  präpofitionen 
771  (931):  in  und  ana  771  (931);  us  und  af  774  (936);  auf 
775  (937);  at  und  du  776  (938);  tö,  zi  und  bi  778  (941);  mith 
780  (942);  fram  781  (943);  von  und  af  781  (944);  von  und  bi 
782  (946);  nehva,  nach  und  fairra  783  (946);  faür  und  faüra 
785  (948);  afar,  aftar  787  (950);  hindar  788  (950);  dir  und 
ßt  788  (951);  uf  ufar  788  (952);  undar  789  (952);  goth.  und 
790  (953);  goth.  unte  791  (955);  bis  792  (955);  goth.  and  792 
(956);  tiiairh,  durch  793  (957);  agf.  geond  794  (957);  gegen, 
ivider  795  (958);  nominale  präpofitionen  796  (959);  um  797 
(961);  in  c.  gen.  798  (961);  ohne  799  (962j;  —  alter  der  prä- 
pofitionen 800  (963);  urfache  ihrer  rection  801  (964), 
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Präpofitionen  neben  verbis 80  4  (967) 

1.  Intranfitiva  der  finulichen  bewegung  804  (967);  2.  fallen, 
finken,  ftürzen  808  (971);  3.  legen,  Fetzen,  ftellen  809  (973); 
4.  hringen  811  (975);  4  b.  hehren,  ziehen,  befördern,  fchicken 
zu  (975);  5.  fein  812  (976);  6.  iverden  in,  an  814  (979); 
7.  icerden  zu  815  (981);  8.  fein  und  werden  aus  und  von  817 
(982);  8  b.  geh7i,  gelingen  (983);  d.  ftehi,  ßtzen,  liegen,  ruhen, 
bleiben  818  (984);  10.  fahren,  reiten  821  (989);  11.  thun, 
machest.,  icählen,  ernennen  822  (990);  12.  nehmen  823  (991); 
12  b.  gehen  (993);  13.  haben  825(994);  14.  fangen  826(996); 
14  b.  greifen,  rühren  (998);  15.  laffen  828  (998);  16.  fagen, 
fprechen  829  (999);  16  b.  meinen  (1007);  17.  fragen  836  (1007); 
18.  denken  837  (1008);  19.  forgen,  ßch  freuen,  trauern  839 
(1010);  20.  reimen,  begehren,  verlangen,  ftreben  839  (1011); 
20  b.  fordern,  erzimigen  V07i,  fuchen,  verfuchen  bei  (1013); 
21.  werben,  kaufen  841  (1014);  22.  rathen  843  (1016);  22  b.  be- 
reiten, tparen,  helfen  (1017);  23.  ftreiten,  kämpfen  844  (1018); 
24.  klagen,  richten,  pfänden  844  (1019);  25.  Fchwören  847  (1022); 
25  b.  lügen,  betrügen  (1022);  26.  kiefen,  verkiefen  848  (1023); 
26b.  theilen  (1023);  27.  walten,  gebieten  849  (1024);  28.  er- 
lauben 849(1024);  29.  bitten,  beten  ^bO  (1025);  29  b.  danken, 
rühmen  (1026);  30.  kleiden,  anziehen  851  (1026);  31.  effen, 
trinken  852  (1027);  32.  leben  und  fterben  852(1027);  32  b.  zer- 
fallen, zergehl,  zerbrechen  [1021);  33.  lefen,  fchreiben  852  {1021); 
33  b.  lehren,  belehren  {1028);  33  c.  verlieben,  heirathen  (1028); 
34.  küffen  852  (1028);  35.  zeugen,  gebären  853  (1029);  35  b.  ver- 
ivunden  (1029) ;  35  c.  binden,  /e/YeZn  (1029) ;  35  d.  frieren,  brennen 
(1029);  36.  leuchteti,  glänzen,  dufieyi,  fließen,  triefen,  ftarren 
853  (1030);  37.  fehen,  hören,  riechen,  fchmecken,  greifen  854 
(1031);  37  b.  iviffen,  erkennen  (1032);  38.  erwarten,  hoffen, 
glauben  855  (1032);  38  b.  wagen,  verzagen  a7i  (1035);  39.  rächen 
857  (1035);  40.  zürnen,  haffeti,  murren  858  (1036);  40b.  ßch 
erbarmen  (1036);  40c.  hüten,  fürchten,  fchaudern,  erfchrecken 
(1036);  40  d.  verdrießen  (1037);  40  e.  ivundern,  ftaunen  über 
(1037);  41.  reizen,  antreiben  858  (1037);  41  b.  vergleichen  (1037); 
42.  anwendung  der  präp.  mit  858  (1037);  43.  unperfönliche 
redensarten  mit  mir  ift  859  (1039);  43  b.  bedürfen,  nöthig 
haben  (lOiO);  44.  mangeln,  rawöew  860  (1040);  —  Verzeichnis 
der  mit  präpofitionen  verl3undnen  verben  861  (1041). 

Verwandlung  der  präpofition  in  ein  adverb  862   (1042): 
hauptfall  an  862  (1043),  andre  präpofitionen  866  (1047). 

Präpofitionen  neben  dem  nomen 871(1050) 

I.  Präpofitionen  beim  fuhrt 871(1051) 

I.  IJmfchreibung  des  gen.  durch  von  871  (1051);  2.  von  vor 
örtlichen  eigennamen  872  (1051);  3.  herkommen  und  urfprung 
873  (1052);  3b.  ein  enget  von  einem  weibe  964  (1053);  4.  von 
bezeichnet  den  ftof  873  (1054);  4b.  w^  partitiv  (1055);  5.  von 
bei  unbeftimmtem  ausdruck  873  (1055);  6.  vo7i  für  abftand, 
entfernung,  trennung  874  (1056);  7.  zu  für  wohnftätte  und 
auf  enthalt  874  (1056);  8.  über  bei  könig,  fürft,  herr  875 
(1057);    9.  ob  c.  dat.  876  (1058);    10.   an  c.  dat.  876  (1058); 

II.  in  c.  dat.  und  acc.  876  (1059);  12.  aus  877  (1059); 
13.  — 18.  vor,  auf,  nach,  um,  gegen,  wider,  mit  877  (1060).  — 
fchlußbemerkung  87  7  (1061). 

II.  Präpofitionen  neben  adj 878(1001) 

1.  zu  878  (1061);  2.  an,  at  879  (1062);  3.  von  879  (1063); 
4.  vor,  für  880  (1064);  5.  yiach  880  (1064);  6.  gegen  881  (1064); 
7  —  10.  wider,  auf,  ob,  über,  um  88\  (1065);  11.  12.  mit,  bei, 
in  881  (1066);  —  präp.  bei  participien  882  (1067);  —  präp. 
bei  pronomen  883  (1067);  icas  für  ein  883  (1067);  da  ze  885 
(1069);  bei  adverbien  (1070). 
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CAPITEL  VII.     ABSOLUTER  CASUS 887  (1072) 

AbMute  nomina 889  (1074) 

Ah  Mutes  fuhrt,  und  adj 891  (1076) 

Ahfolute  partidpia 893(1078) 

I.  goth.:  nom.  895  (1080),  gen.  896  (1081),  dat.  896  (108 1), 
atd.  dat.  898  (1083),  accuf.  899  (1084);  —  II.  ahd.:  nom.  900 
(1085),  gen.  901  (1085),  dat.  901  (1085),  acc.  904  (1088),  auf- 
löfungen  des  lat.  abfoluten  part.  904  (1088);  —  III.  altf.  905 
(1089);  —  IV.  agf.  905  (1089);  —  V.  altfrief.  905  (1089);  — 
VI.  altn.  906  (1090);  —  VII.  mhd. :  gen.  906  (1091);  dat.  907 
(1091);  acc.  907  (1092) ;  — VIII.  mnl.  908  (1093);  —  IX.  nhd. : 
gen.  908  (1094),  dat.  909  (1095),  acc.  909  (1096);  —  X.  nl., 
engl,  fchwed.,  dän.  911  (1099);  —  XI.  roman.  fprachen  912 
(1099);  —  allgemeine  betrachtung  der  abfoluten  partieipia  und 
vergleich  fremder  fprachen  914  (1102). 

CAPITEL  Vm.     ADVERB  UND  AD JECTIV 920(1107) 

Form  der  adverbia  920  (1107);  —  adj.  und  adv.  1.  beim  ver- 
bum  fubft.  923  (Uli);  2.  hei  iv erden  932  (1119);  3.  4.  mir  ge- 
fchieJit,  ergellt  933  (1121);  5.  bei  thun  933  (1121);  6.  bei  haben 
934  (1122);  7.  gehn,  ftehn,  ßtzen,  liegen  934  (1123);  8.  ähnliche 
fälle  936  (1125);  8  b.  fuperlativ  des  adverbiums  (1126);  9.  adv. 
temporis  in  das  perfönliche  adj.  umgeftellt  936  (1 127) ;  9  b.  adv. 
beim  adj.  (1127);  10.  beim  fubft.  937  (1127). 

ANMERKUNG   ZU    BEIDEN   ABSCHNITTEN: 

GEMISCHTE    CONSTRUCTIONEN 938(1128) 

Verbum:  paffiv  und  activ  938  (1128);  imperativ  und  conj. 
938  (1128);  präf.  und  prät.  938  (1128);  einfaches  und  zu- 
fammengefetztes  prät.  938  (1129);  infin.  und  conj.  939  (1129); 
auxiliar  und  flexion  (1129);  indic.  und  conj.  (1130);  oratio 
obliqua  und  recta  (1130);  verfchiedene  perfoneu  (1130);  — 
nomen:  wechfel  obliquer  cafus  939  (1130);  oblique  cafus  und 
präpofitionen  940  (1131);  verfchiedne  cafus  von  derfelben  präp. 
abhängend  940  (1132);  wechfel  der  präpofition  941  (1132); 
präpofition  zu  mehreren  nominibus  gehörig  941  (1133). 

Nachträge  und  ziifätze  aus  den  collectaneen  des  Grimmfehrankes        (1134) 

ZUM  ERSTEN  BANDE (1134) 

Dialectifche  eigenheiten  (1134);  hochdeutfche  barbarei  (1137); 
niederdeutfches  im  hochdeutfchen  (1137);  alphabete  (1137); 
diphthonge  (1138);  accente  (1138);  betonung  tonlofer  filben 
(1138);  Zuwachs  von  n,  m  im  anlaut  (1139);  wegwerfen  des 
anlauts  (1139);  ausfall  von  gutturalen,  labialen,  nafalen  (1140) ; 
ftarke  fynkope  und  verunftaltung  (1140) ;  umkehruug  der  buch- 
ftaben  (1141);  neigung  von  6,  o  zu  u  (1142);  ahd.  confonan- 
tismus  (1142);  abfall  oder  Zuwachs  von  h  (1143);  agf.  ig  f.  goth. 
i,  ij  (1144);  altn.  vocale  (1144);  mhd.  vocale  (1145);  mhd. 
confonanteu  (1147  —  1151);  mhd.  re  f.  er  (1147);  mhd.  /,  z,  g 
(1148);  Zvocalifiert(1151);  mnd.  vocale  (1151);  mnd.  */i  (1151); 
mnl.  laute  (1151);  nhd.  vocale  (1152);  nhd.  confonanten  (1153); 
nhd.  r,  fr,  ß,  /c/i(1154);  nhd.  ^(1155);  lautverfchiebung(1156); 
aualogie  zwifchen  verbal-  und  nominalflexion  (1157);  decli- 
nation(ll58);  &fe(1158);  hant{nb9i);  nhd.  declination  (1159); 
unveränderliche  altn.  adjectiva(1160);  adj.  1  und  2  decl.  (1160); 
Wegfall  des  flexionsvocals  im  fuperlativ  (1161);  Zahlwörter 
(1162);  eigenuamen  (1163);  pronomen  (1163);  perfönl.  ge- 
fchlechtiges  pronomen  mit  und  ohne  h  (1164);  genitiv  fing, 
und  plur.  (1166);  vocativ  und  locativ  (1166);  imperativ  ohne 
flexion  (1166);    goth.  conjugation   (1167);    ahd.  conj.  (1167); 
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agf.  ftarke  verba  (1167);  altn.  conj.  (1168);  mhd.  verbalendungen 
(1169);  mhd.  ftarke  verba  (1169);  mhd.  fchwache  verba  (1171); 
imper.  des  verb.  fubft.  (1172);  anomalien  mhd.  conjugation  (1172); 
fchwache  mhd.  verba  auf  iv,  j,  h  (1173);  mnd.  verbum  (1174); 
mnl.  verbum  (1176);  nhd.  verbum  (1177);  part.  prüf.  mhd.  zu- 
fammengezogen  (1178);  part.  prät.  (1178);  gerundium  und  ge- 
rundivum  (1179);  ahd.  paffivum  (118U);  gemifchte  verba  (1180). 

ZUM  ZWEITEN  BANDE (1180) 

Wörter  nach  zwei  formen  (1180);  zweideutige  formen  (1181); 
ftarke  verba  (li81);  reduplication  im  nomen  (1182);  klares  etymon 
in  thiernamen  (1182);  tranfitiva  und  intranfitiva  (1182);  einfache 
ableitungeu  (1183);  ableitungen:  i,  ie.  ei  (1183);  ifal  (1183); 
il,  eZ(1184);  ari  (1184);  geld  nach  leuten  benannt  (1185);  verba 
auf  in  (1185);  ableitungen  mit  t,  z  (1185);  ableitendes  s,  is  (1186); 
nonnennamen  (1186);  ik,  ek,  ig  (1187);  doppelformen  (1187);  It, 
nt,  nd  (1187);  ing  (1189);  ft,  fch  (1189);  ableitung  der  fchwachen 
verba  3  conj.  (1189);  verba  aus  präpofitionen  (1191);  gemination 
(1192);  trennung  der  compofition  (1192);  mhd.  compofition  (1192); 
compofita  mit  kalb,  kind,  mann  {l\^2);  zwei  compofita  mit  glei- 
chem beftandtheil  verbunden  (1193);  umftellung  der  compofitions- 
glieder  (1194);  pleonafmen  (1194);  compofita  mit  ce^^ic,  Mzic,  holt, 
lös,  lieh  (lldA);  mit  rcete,  fam,  fvinths  {\l^b)\  verbale  compofita 
(1195.  1197);  genitivcompofition  (1195— 1197);  kühnere  compofita 
(1196);  -enlich  (1197);  far-,  faur-,  ga-,  durh-,  in-  in  der  com- 
pofition (1198);  compofita  mit  un- {119S);  compofitions-S  (1200); 
genus  componierter  Zahlwörter  (1201);  zahlumfchreibung  (1201); 
zufammengefetzte  Ordinalzahlen  (1201);  und  in  der  compofition 
(1202);  imperativifche  namen  (1202);  compofita  der  romanfprachen 
(1204). 

ZUM  DRITTEN  BANDE       (1205) 

Enclit.  dir  im  relativfatz  (1205);  fiver  (1206);  ie  der,  iewelik, 
iriik  (1206);  adverbia  (1207);  umfchreibungen  für  fehr  (1207); 
adverbielle  redensarten  mit  fo  (1208);  doch  =  wenigftens  (1209); 
partikelverftärkung  durch  al  (1209);  zufammenfetzungen  mit  dar, 
war,  her  (1209);  mit  baz  (1210);  adv.  auf -e^  (1210);  ie  und  ienier 
(1210);  forte,  forßtan  (1211);  nu,  noch  (1211);  lebendige  prä- 
pofitionen und  Partikeln  (1212);  vergleichungspartikeln  (1212); 
fem  beim  fuperl.  (1213);  /b(1213);  flectierte  interjection  (1213); 
heil\  (1213);  interjectionen  mit  tt'o? (1214);  apa^e  und  verwandtes 
(1214);  imperativinterjectionen  (1216);  conjunctivinterjectionen 
(1220);  nominalinterjectionen  (1222);  präpofitionen  im  ausruf 
(1222);  ablautende  und  fchallnachahmende  interjectionen  (1222); 
genus  (1223);  vcrwandtfchaftsnamen  (1223);  mafculina  auf  -a 
(1226);  feminina  f.  mafculina  (1226);  hure  (1226);  Und  (1227); 
namen  der  wiefen  (1229);  kröte,  ameife,  biene  (1229);  unkraut 
(1229);  regen,  fchaumy  fpeichel  (1230);  grab  (1230);  eingeweide 
(1231);  knochen,  haut,  fplitter  (1231);  garbe,  acker  (1232);  ftädte- 
namen  mit  artikel  (1233);  polfterkiffen,  tafche  (1233);  kenningar 
f.  /cM/f  (1233);  mundvoll  (1234);  milch,  lutfche,  ftrauß  (1234); 
zit  (1235);  fremdwörter  (1235);  comparativ  f.  pofitiv  (1236);  com- 
parativ  vor  pofitiv  und  comparativ  (1237);  participia  gefteigert 
(1237);  me,  mer  (1237.  1238);  diminution  der  eigennamen  (1238); 
mhd.  verneinende  fätze  (1245);  mcAf  (1249);  ironifche  ausdrücke 
(1250). 

ZUM  VIERTEN  BANDE       (1250) 

Infinitiv  mit  zu  (1250);  part.  präf.  paffivifch  (1251);  part.  prät. 
activifch  (1252);  conjunctiv  bei  wunfch  und  geheiß  (1253);  im- 
perativ (1253);  infinitiv  nach  wie,  tüa  (1254);  gerundium  (1254); 
fvaei,  CvaCve  goth.  conftruiert  (1254);  beginnen,  anfangen  conftr. 
(1255);    e  c.  inf.  (1255);    nom.  c.  inf.  bei   das  war  eins   (1255); 


LXII  INHALT. 

part.  prät.  in  formein  und  fprüchen  (1256);  verbalellipfe  (1256); 
präf.  f.  prät.  (1260);  haben  ft.  /em(1261);  inf.  prät.  (1261);  inf. 
präf.  f.  prät.  (1262);  umfchriebner  inf.  prät.  (1263);  ich  Ml  das 
noch  thim{126S)',  ich  will  wähnen  {12GS);  fehlen  des  pronomens 
(1265);  verbum  auf  verfchiedne  perfon  bezüglich  (1265);  verba 
imperfonalia  (1265);  fubft.  f.  verbum  (1266);  adj.  f.  fubft.,  fubft. 
f.  adj.  (1266);  Cardinal-  f.  Ordinalzahl  (1267);  norainalellipfe  (1267); 
wer  f.  plur.  u.  fem.  (1268);  verwandtfchaftsworte  kofend  (1268); 
fo  (1268);  i^as  indeclinabel  (1269);  /ö  relativ  (1269);  rühren  (1269); 
verbalia  auf  -er,  -ung  (1269);  gen.  abhängig  vom  fubft.  (1269). 

WORTFOLGE       (1271) 

Stellung  des  verbums  (1271);  fubject  und  prädicat  (1272);  verbum 
vor  fubj.  und  pronomen  (1273);  verbum  conditional  voraus  (1274); 
object  und  verbum  (1275);  vorgeftelltes  pronominales  object  (1276); 
object  vor  dem  fubjectsnominativ  (127  7);  zwei  objecte  (1278) 
participium  in  zufammengefetzten  verbalformen  (1278);  ftellung 
des  adverbium  (1278);  der  partikeln  aber,  auch,  dö,  fär,  nü,  fo 
(1279);  freie  präpofitio  eines  wortes  (1280);  vorgefchobner  relativ- 
fatz  (1281);  —  ftellung  der  präpofition  (1282),  des  von  einem  fub- 
ftantivum  abhängigen  genitivs  (1282);  von  genug,  ^m(1283);  zu- 
fammengefetzte  zahlen  (1283);  worte,  die  zu  zwei  durch  und 
verbundnen  Worten  gehören  (1284);  ftellung  bei  der  conftructio 
ujio  y.oivov  {\2d>b)\  freie  wortftellung  (1286);  —  abtrennung  zu- 
fammengehöriger  worte:  des  genitivs  (1286),  der  präpofition 
(1287),  der  appüfition  (1287),  des  adjectivs  (1287),  des  artikels 
und  demonftrativs  (1288),  des  relativfatzes  (1288);  trennung  vom 
verbum  (1289);  zwei  durch  und  verbundne  worte  oder  fätze  ge- 
trennt (1289);  Partikeln  zwifchengefchoben  (1290);  partikel- 
trennung  (1290). 

MEHRFACHER  SATZ       (1292) 

Confecutio  temporum  (1292);  —  conjunctiv  im  nebenfatz:  in 
indirecter  frage  (1293);  nach  relativum  (1293);  nach /rüer,  Ficie, 
doch,  £ö  (1294);  nach  comparativ  (1295);  nach  zeitpartikeln  (1295); 
nach  than,  ob  (1296);  nach  goth.  ei,  altn.  at  (1297);  nach  daz 
(1297);  indicativ  nach  daz  (1298);  —  gebrauch  von  daß:  =  /b 
daß  (1299);  daß-  Verbindungen  (1300);  daz  niht,  Glicht  daß  (1300); 
daz  pleonaftifch  (1301) ;  daz  bei  Wiederholung  der  partikel  (1301) ; 
daz  =  wenn  (1302);  daz  ausgelaffen  (1302);  abhängiger  negativer 
conjunctiv  ohne  daz  (1304);  —  andere  conjunctionen  ausgelaffen 
(1306);  ob  ausgelaffen  (1306);  vorausftellung  des  verbums  im 
bedingungsfatz  (1306);  iß  daz  (UOS);  —  und  vor  conjunctions- 
lofem  bedingungsfatz  (1308);  und  beiwünfchen  und  fragen  (1309); 
und  nach  partikeln  (1309);  und  relativifch  (1309);  und  im  lied- 
eingang  (1310);  und  das,  und  zwar  (1310);  und  zwifchen  zwei 
Worten  ausgelaffen  (1310);  —  /ö  im  nachfatz  (1311);  —  freie 
conftructionen  (1312);  undeutliches  (1312). 

VERBA  ANOMALA (1313) 

Veränderte  bedeutung  (1313);  häufung  (1313). 
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in  den  vorausgelienden  büchern  find  die  Wörter  an  fich,  1 
nach  ihren  elementen,  betrachtet  worden,  laut,  wurzel,  wort, 
bildung  und  flexion  des  worts  enthalten  finn  und  bedeutung, 
lie  aber  erft  durch  das  gefchäft  des  denkens  lebendig  werden, 
reden  heißt  gedachtes  [gedanken]  ausfprechen^).  jeder  gedanke 
verbindet  einen  gegenftand  mit  einer  vorftellung,  jeder  fatz  der 
rede  fordert  daher  ein  fubject  und  ein  prädicat.  [imperfonalia 
fcheinen  ohne  fubject,  bloße  ausfage,  z.  b.  tonat,  pluit  (man 
müfte  denn  Jupiter  hinzudenken);  aber  weil  tonat,  pluit  dritte 
perfon  ift,  fo  liegt  darin:  ille  tonat.]  wefentlich  gibt  es  nur 
zwei  Wortarten ,  nomina  und  verba.  nomen  ift  das  fubject 
welches  ausfagt  oder  von  dem  ausgefagt  wird  ^) ,  verbum  die 
ausfage.  partikeln  find  nichts  als  nomina,  zuweilen  verba,  mehr 
oder  weniger  verdunkelt,  das  verbum  fchließt  die  ausfage  ent- 
weder vollftändig  in  fich  ein,  z.  b.  der  menfch  lebt,  oder  es 
liefert  eine  bloße  copula,  durch  welche  dem  fubject  ein  anderes 
nomen  prädiciert  wird:  gott  ift  ein  geift,  der  menfch  ift  fterb- 
lich.  dies  beigelegte  nomen  nennen  wir  prädicat.  das  verbum 
fubftantivum  trägt  die  ausfage  auf  das  prädicat  über.  [im 
grund  ift  das  fubject  überall  nome^L   das  prädicat  überall  verbum.] 

Das  fubject  wird  unterfchierlfn  in  cafus  rectus  (nom.  voc.) 
[vgl.  p.  121]  und  obliquus  (gen.  dat.  acc.)*).  beim  activum  ift, 
<lem  begriffe  nach,  der  obliquus  abhängig  vom  rectus,  beim 
])affivum  der  rectus  vom  obliquus.  des  cafus  rectus  entbehrt 
auch  nicht  der  einfachfte  fatz,  häufig  kann  der  obliquus  mangeln, 
der  cafus  rectus  ift  im  verbo  enthalten,  oder  gehört  dazu,  bloß 
participia  oder  Infinitive  beziehen  fich  auf  oblique  cafus. 


1)  ahd.  redia,  got.  ral)j6  ift  ==  lat.  ratio,  rem.  razon,  raifon,  dazu 
ratiocinari,  razonar,  raifonner. 

2)  dagegen  Schmitz-Aurbach  der  wortftände  genefis  f  7 ,  weil  hier 
nomen  andrer  ausdruck  für  fubject,  4,  254  aber  für  l'ubftantiv,  adjectiv 
und  pronomen. 

*)  franzöfifche  grammatiker  nennen  den  cafus  rectus  fujet,  den  obli- 
quus regime;  fchicklich  fürs  activutn,  unfrhicklich  fürs  pafPivuni. 

Grimm  Grammatik  IV.  | 


2  Cyntax. 

Einfach  heißt  der  fatz,  wenn  er  nur  einen  cafiis  rectus  als 
subjecfc,  und  eine  ausfage  in  fich  faßt  [wenn  er  nur  ein  glied 
2  hat],  z.  b.  ich  lebe ;  ich  liebe  dich ;  dual  und  plural  gelten  für 
logifche  einheit.  wir  laffen  aber  auch  den  mehrere  fubjecte  und 
prädicate  unmittelbar  durch  conjunction  verknüpfenden  fatz 
grammatifch  einfach  fein,  z.  b.  menfchen  und  thiere  athmen; 
der  bäum  blüht  und  trägt,  find  auf  andere  als  die  eben  be- 
zeichnete weife  cafus  recti  und  verba  gehäuft,  fo  ift  der  fatz 
mehrfach,  z.  b.  der  menfch  geht,  der  vogel  fliegt;  ich  lebe, 
wenn  gott  will;  bitte  ihn,   daß  er  komme. 

Die  wärme  der  rede  beruht  auf  der  ausfage,  wie  verba 
aller  Wörter  wurzel  find,  wir  würden  fchweigen,  wenn  wir 
nichts  von  den  gegenftänden  auszufagen ,  wir  würden  fie  nicht 
benennen,  wenn  wir  ihre  eigenfchaften  nicht  zu  melden  hätten, 
der  cafus  rectus  (nie  der  obliquus  [aber  vafjada  =  ich  kleide 
micli\}  kann  oft  zugleich  in  der  verbalform  enthalten  fein,  bloße 
imperative  wie  lauf!  geh!,  ja  der  einzige  buchftab  des  lat.  ü, 
bilden  vollftändige  fätze  [die  flexion  der  verba  enthält  pronomina]. 
nie  vermag  umgekehrt  im  nomen  die  ausfage  zu  ftecken;  etwas 
anders  find  ellipfen.  [beim  fcheinbar  bloßen  nomen  ift  das  ver- 
bum  zu  ergänzen,  z.  b.  der  könig!  (ift  da,  kommt!).]  die  fyntax 
hat    alfo    die  verbalverhältniffe  vor    den    nominalen    abzuhandeln. 

Ich  fchreite  nach  folgendem  plan  zu  werke.  die  beiden 
erften  abfchnitte  follen  den  einfachen  fatz  im  verbum  und  im 
nomen  unterfuchen;  der  dritte  wird  den  mehrfachen  fatz  [oder 
die  fatz  Verbindung,  wohin  auch  die  lehre  von  der  vergleichung, 
das  fo  und  wie  gehört],  der  vierte  die  verbindende  conjunction 
und  die  negation  erörtern,  der  fünfte  fich  endlich  über  die  Wort- 
folge verbreiten. 


ERSTER  ABSCHNITT. 
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ier  find  wiederum  in  fünf  capiteln  genus,  modus,  tempus,  3 
numerus  und  perfon  zu  betrachten,  lauter  verhältniffe ,  die  in 
fprachen  mit  vollkommner  flexion,  für  den  einfachen  fatz,  wenig 
oder  keine  erwägung  fordern  würden,  denn  die  bedeutenderen 
Verbalwirkungen  entfalten  fich  erft  im  mehrfachen  fatz,  während 
die  nominalen  faft  fchon  im  einfachen  zu  erfchöpfen  fmd.  diefer 
ganze  abfchnitt  fteht  in  der  gefchichte  unferer  fprache  keinem 
andern  an  Wichtigkeit  nach,  in  den  urverwandten  älteren  fprachen 
könnte  er  weit  kürzer  fein  und  beinahe  wegfallen :  mit  der 
reichen  fülle  ihrer  formen  richten  fie  einfach  aus,  was  wir  durch 
mannigfalte  äußere  mittel  zu  erfetzen  haben,  es  kommt  alfo  faft 
nur  auf  darftellung  von  umfchreibungen  an,  aus  denen  fich  frei- 
lich fogar  einige  neue  formen  zu  erzeugen  fcheinen. 

GAP.  I.     GENUS. 

Jedes  verbum  activum  drückt  eine  innere  thätigkeit  aus; 
bleibt  diefe  bei  dem  thätigen  wefen  felbft  ruhig  ftehn,  fo  heißt 
das  verbum  intranfitiv,  wendet  fie  fich  aber  auf  einen  gegen- 
ftand,  tranfitiv  [vgl.  2,  85.  86.  4,  22]  i).  das  tranfitiv  kann 
durch  erhebung  des  von  ihm  abhängigen  cafus  obliquus  zum 
rectus,  wobei  dann  der.  vorige  rectus  ein  obliquus  wird,  in  ein 
paffivum  umgegoffen  werden.  der  fatz  amo  te  ift,  obenhin 
genommen ,  gleichbedeutend  mit  dem  fatz  amaris  a  me.  ihr 
feinerer  unterfchied  läuft  dahin  aus,  daß  jener  den  begrif  des 
Wirkens,  diefer  den  der  Wirkung  hervorhebt  [über  deponentia  f.  48]. 

Zu  der  Umwandlung  ift  gewöhnlich  kein  dringendes  bedürf- 
nis  vorhanden,  es  läßt  fich  denken,  daß  eine  fprache  überall 
mit  der  activen  form  ausreiche ;  wir  fehen,  daß  viele  fprachen 
die  paffive  form  fillmälich  wieder  fahren  laffen.  eine  glücklich 
gebildete    wird  ihrer  nicht   entrathen,    und    es   bleibt   ein    großer 

1)  eft  hoc  verbum'  'diligo'  verbum  tranfitivum.    carm.  biir.  153. 
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4  einfacher  Catz. 

unterfchied  zwifchen  der  annähme ,  die  einzelne  fprache  habe 
das  paffivum  nie  befeffen  oder  fie  habe  es  verloren,  im  letzten 
4  fall  werden  fich  ihrer  ganzen  ausdrucksweife  umfchreibungen 
einprägen,   die  fonft  nicht  zum  vorfchein  gekommen  wären. 

Der  deutfchen  fprache  ift  früher  ein  paffivum  eigen  gewefen; 
wir  gewahren  feine  fchon  gefchwächte,  dem  ausfterben  entgegen 
eilende  form  noch  bei  Ulfilas,  einige  Jahrhunderte  fpäter  war  fie 
erlofchen. 

Das  intranfitiv  bezeichnet  eine  ftille,  innere  thätigkeit,  das 
tranfitiv  ein  fich  äußerndes  wirken,  handeln,  infofern  nun  jene 
thätigkeit  fich  in  fich  felber  rührt,  oder  gegenftand  diefer  ein- 
wirkung  wieder  der  wirkende  felbft  ift,  der  thuende  gleichfam 
zwei  eindrücke,  des  thuns  und  des  leidens,  an  fich  zu  empfinden 
hat,  entfpringt  ein  gemifchter  mittelzuftand.  der  begrif  verto 
me  liegt  den  begriffen  verto  und  vertor  beiden  fehr  nahe  und 
kann,  den  umftänden  nach,  in  den  einen  oder  den  andern  auf- 
gelöft  werden ;  fcharf  genommen  fagen  alle  drei  etwas  ver- 
fchiednes  aus.  einige  fprachen  haben  für  den  zwifchen  activ 
und  paffiv  fchwebenden  begrif  eine  eigne  form,  das  medium, 
entwickelt,  und  fie  aus  den  flexionen  beider  gemengt.  auf 
welche  weife  die  deutfche  fprache  fich  dem  wefen  des  mediums 
zu  nähern  fuchte  wird  die  folgende  unterfuchung  lehren. 

Activ  und  paffiv  find  entweder  heftimmt  oder  unbeftimmt. 
beftimmt  ift  das  activ,  wenn  das  object  auf  welches  feine  thätig- 
keit geht,  im  fatz  ausgedrückt  wird,  z.  b.  ich  liebe  dich ;  un- 
beftimmt ,  fo  oft  dies  nicht  gefchieht :  ich  liebe ,  ich  weine, 
beftimmt  ift  das  paffiv  in  dem  fatz,  welchem  der  aufs  verbum 
bezügliche  cafus  obliquus  nicht  fehlt :  ich  werde  von  dir  geliebt ; 
unbeftimmt,  wo  er  fehlt,  in  dem  medium  liegt  von  natur  un- 
beftimmtheit,  und  es  kann  nur  mit  einem  unbeftimmten  paffiv 
taufchen,  nie  mit  einem  beftimmten,  zuweilen  aber  nimmt  es 
beftimmtheit  an.  das  intranfitiv,  aus  dem  es  auffteigt,  wird 
dadurch  tranfitiver,   das  tranfitiv  intranfitiver. 

[Das  activum  gleicht  dem  masculinum,  das  paffivum  dem 
femininum,  das  medium  dem  neutrum;  das  medium  mengt  active 
und  paffive  formen,  wie  das  neutrum  männliche  und  weibliche, 
vgl.  auch  Pott  zählmeth.   132  über  folche  trilogien^).] 

ACTIVUM. 

Das  activum  hat  die  vollfte,  reichfte  form,  deren  darftellung 
im  erften  theil  geliefert  worden  ift.  hier  kann  nur  noch  von 
ihrer  umfchreibung  die  rede  fein,  infofern  fie  durch  das  gefamte 
activum  reicht,  denn  umfchreibungen  einzelner  tempora  wird  das 
dritte  cap.  behandeln. 


1)  mafc,  fem.,  neutr. ;  act.,  paff.,  med. ;  praef.,  praet.,  fut. ;  pofit.,  comp., 
fuperl. ;  a,  i,  u. 


verhum.    genus.    activiim.  5 

Wenn  der  begrif  des  verbnms  in  das  pari.  präC.  und  das 
verhum  fuhrt,  anfgelöft  wird,  fo  entfpringt  ein  regerer  ausdruck  5 
der  continuität,  des  nicht  anf'hörens  der  Handlung,  man  könnte 
die  Wirkung  diefer  umfchreibung  der  in  allen  flavifchen  fprachen^) 
eigenthümlich  entfalteten  form  für  das  verbum  actionis  imperfectae 
vergleichen,  wer  effend  ift,  der  ißt  in  einem  fort  [fort  bezeichnet 
imperfectiva] ;  wer  effend  war,  der  aß  nicht  bloß  einen  biffen, 
fondern  war  noch  im  effen  begriffen,  gewöhnlich  fällt  diefer 
ausdruck  zwar  mit  den  temporalunterfchieden  zufammen :  ich 
kann  das  präf.  er  ißt  eigentlich  nur  fo  lange  auf  den  effenden 
anwenden,  als  er  zu  effen  fortfährt;  hört  er  auf,  fo  ift  feine 
thätigkeit  vorbei,  und  die  form  der  Vergangenheit  für  fie  gerecht, 
eben  fo  muß  von  einem,  der  nicht  mehr  effend  war,  ftatt  der 
form  aß  die  einer  weiteren  Vergangenheit  gebraucht  werden:  er 
hat  gegeffen.  dem  lebendigen  fprachgeift  ift  es  aber  angemeffen, 
die  bezeichnung  des  im  tempus  gelegnen,  zumal  wenn  ßch  die 
tempusform  fparfam  entwickelte,  noch  auf  andere  weife  zu  ver- 
fuchen. 

Schon  Ulf.  läßt  diefe  umfchreibung  fpüren :  vas  laisjands 
Matth.  7,  29  fcheint  gleichviel  mit  läifida;  ift  usfulljando  II  Cor. 
9,  12  gleichviel  mit  usfulleith;  doch  in  beiden  ftellen  gewährt 
auch  der  gr.  text  rjV  Sidaaacov,  iari  nQOQuvanXriQovoa,  allein 
n  Cor.  13,  11  wird  sigt^veieTs  gegeben,  gavairthi  tdujandans 
sijuth !  =  taujith !  Luc.  2,  33  jah  vas  Jofef  jah  aithei  is  silda- 
leikjandona  geht  wiederum  der  urtext  fchon  voraus  x«/  i^v  ^lojorjcp 
xai  Tj  /LifjrrjQ  avTOv  &avf.iat^ovTeg.  Luc.  2,  8  vefun  vakandans 
jah  vitandans,   ^ouv  dygavkovvrsg  xai   fpvXa<7G0VTsg. 

Ungleich  öfter  begegnet  die  ausdrucksweife  im  ahd.  und 
zumal  beliebt  ift  fie  bei  0.:  pirum  zilenti  (molimur)  Diut.  1,493; 
wärin  zilenti  (molirentur)  1,  520;  niozanti  wärun  (ufi  funt)  1,  491; 
was  niozanti  (utebatur)  1,  499;  der  gloffator  will  faft  damit  das 
lat.  deponens  erreichen,  der  überfetzer  des  Is.  drückt  locutus 
eft  aus  durch  ift  fprehhendi  und  was  fprehhendi ;  menfus  eft 
durch  was  mezffendi.  K.  40  fteht  erkebanter  ift  für  redditurus 
eft.  37  fi  furimakanti  (fit  praevalens).  wie  häufig  die  formel 
bei  0.  wiederkehrt,  mögen  beifpiele  aus  einem  einzigen  cap.  I,  4 
darthun :  wärun  minnonti  8 ;  wärun  heffenti  16 ;  wärun  thiggenti 
17;  was  beitonti  22;  ift  fih  mendenti  32;  ift  berantu  29;  ift 
faftenti  34 ;  ift  kerenti  38 ;  fint  ftantenti  60 ;  ift  kundentu  62 ; 
bift  firmonanti  65;  abahonti  bift  67;  wäri  wihenti  74;  was 
bouhnenti  nales  fprechenti  77  u.  f.  w.  von  der  feltfamen  be- 
ziehung  diefes  part.  präf.  auf  den  cafus  obliquus,  die  fich  0. 
zuweilen  geftattet,  im  zweiten  abfchnitt  [f.  578.  579].  allzu- 6 
häufiger  gebrauch  der  umfchreibung  hebt  aber  ihre  bedeutfamkeit 

1)  über  den  flavifchen  unterfchied  Kopitar  im  Glagolita  53^^  und  meine 
vorrede  zu  Vuks  ferbifcher  grammatik  LII.  LIII;  vgl.  auch  fendfchreiben 
]).  100,  wo  im  anfchluß  an  den  f  216  bcfprochenen  gebraucli  gefagt  wird, 
daü  nach  imperfectiven  das  und  fteht,   nach  perfectiven   ansgelaffen  wird. 


6  einfacher  fatz. 

auf,  und  bei  0.  drückt  fie  in  der  that  meiftentheils  nur  das  reine 
tempus  aus.  im  T.  finde  ich  ^\q  nur  da,  wo  die  vulgata  darauf 
führte:  wärun  wahhante  inti  bihaltente  (erant  vigilantes  et  cufto- 
dientes)  6,  1 ;  was  fin  fater  inti  muoter  wuntoronte  (erat  pater 
et  raater  ejus  mirantes)  7,  7. 

Den  mhd.  dichtem  dient  fie  zur  abwechslung  der  rede,  zur 
günftigen  erweiterung  des  verfes  und  zur  feineren  färbung  des 
ausdrucks  [gern  in  feierlicher  formel] ;  doch  nicht  alle  bedienen 
fich  ihrer  gern ,  einige  feiten  oder  gar  nicht :  [wachende  Iin 
fundgr.  I.  170,  42;  wunfkende  wefe  Diemer  292,  20;]  minnende 
wären  Mar.  l51,  23;  kündent  bin  Mar.  154,  48;  ftende  ^  Mar. 
155,  35;  bitende  bin  Iw.  4172;  varendift  Iw.  7927;  kerende 
bin  Iw.  7930;  [frumendift  Greg.  1019;  varende  bift  Greg.  1492; 
varnde  fin  Greg.  1631;  bittende  wefet  Greg.  3824;]  diende  fin 
(fervire)  Nib.  505,  4;  habende  fi  (habeat)  Gudr.  651,4;  lidende 
bin  HMS.  1,  18*;  darbende  Iin  MSF.  9,  36;  lobende  fin  (laudent) 
HMS.  1,  300^;  Mietende  iin  HMS.  1,  280*;  quelnde  fin  HMS. 
2,  333^;  [trüren  manicvalt  mir  wachfent  ift  HMS.  2,  131*; 
bernde  fint  (=  bernt)  HMS.  2,  225*;  fi  genäden  wtinfchende 
Trift.  46,  25;  des  ich  ie  wsenende  was  Trift.  208,  29;  da  ift 
fi  müende  da:^  gegihte  Ulr.  Trift.  535,  12;]  was  lebende  Bari. 
1,  5;  fich  bezzernde  wefe  Bari.  5,  18;  getrüwende  was  Troj. 
13  373  [fpäter:  des  fol  uns  got  ergetzunt  fin  Helbl.  8,  1244; 
ich  wil  wartunt  fin  Helbl.  9,  99;  des  ich  immer  wünfchunt  bin 
Helbl.  9,  167;  min  hende  mir  müeffent  wefchent  fin  Diocl.  7316; 
auch  in  profa:  plegende  fin  (folent)  weifth.  3,  110  (1549); 
f.  nachtr.  beide  ausdrucks  weifen  zufammen :  jsehe  und  jehende 
wsere  Trift.  49,  21 ;  fplichget  aide  fplechgend  ift  Griesh.  1,  87  ; 
lonie  aide  lonunde  fie  Griesh.  1,  84;  anfiecht  aide  anfechtend  ift 
ebda.,  f.  nachtr.]  einigemal  fteht  der  art.  noch  vor  dem  part. 
und  dann  nähert  fich  der  finn  dem  fubftantivifchen ,  z.  b.  ich 
bin  der  klagende,  der  bittende  MSF.   173,  23. 

Unferer  nhd.  fprache  ift  die  umfchreibung  fremd  geworden 
[f.  nachtr.]*),  der  engl,  fo  geläufig  geblieben,  wie  fie  es  der  agf. 
war.  Agf.  fprecende  com  (ich  rede  noch)  fprecende  eart  (du 
haft  noch  nicht  aufgehört  zu  fprechen) ;  gongende  eart  (du  bift 
im  gehn  begriffen) ;  fleonde  väs  (ich  war  im  fliehen) ;  fmeagende 
bydh  (meditabitur)  pf.  1  ,  2.  engl.  I  am  fpeaking ,  thou  art 
going,  riding,  faying,  writing  [to  be  reading]  u.  f  w. 

*)  fagen  wir  nhd. :  das  ift  einleuchtend,  das  war  überzeugend,  fo  ftehn 
uns  diefe  part.  adjectivifch.     [man  fagt  aber:  das  waffer  ift  kochend.] 


942  f.    6.     aus   Wolfram:    wünfchende    fin    Tit.    77,    2;    muofen 

vallende  fin  Parz.  154,  30.  in  einer  urk.  von  1320  bei  Böhmer 
cod.  moenofrancof.  451.  452:  fi  folden  iz  (beffer  es)  üf  dem 
felben  hüfe  warten  u.  alle  zit  wartende  fin,  die  umfchreibung 
ift  ftärker.  nhd.  noch  in  der  redensart:  vermutend  bin  =  vermute. 
Ettners  hebamme  761.    [Leipz.  avent.   1,  220.] 


verhiim.    gemis.    activiini.  7 

Seltner  fein  mag  fie  in  den  nord.  dialecten.  Altn.  er  vitandi 
Hav.  19,  6  [ed.  hafn.  18,  6].  ein  altdän.  Volkslied  hat:  var 
blinkend,  var  fpringend  d.  vis.   1,   85. 

Nahe  in  form  und  bedeutung  an  die  vorhergehende  reicht 
die  umfchreibung  durch  iveräen  und  das  2)art.  präf.  es  kann 
damit  das  entfpringen,  das  ebeneintreten  der  handlung  bezeichnet 
fein,  artet  aber  gewöhnlich  in  den  bloßen  verbalbegrif  aus. 

Ulf.  überfetzt  Luc.  6,  36,  yivsods  oixTi'QjLioveg  vairthaith 
bleithjandans !  (Hy.TtQi.uov  ift  wenigftens  kein  part.  Joh.  16,  20 
AV7it]d-r^Gsa^£  saürgandans  vairthith. 

Ahd.  beifpiele  werden  fich  nachweifen  laffen;  agf.  finden 
fich,  z.   b.  ic  veordhe  geomriende  (ich   breche  in  klagen  aus). 

Mhd.  weinende  wirt  Mar.  158,  25;  wirt  vände  Athis  A  85;7 
wirt  diende  (fervit)  Nib.  1150,  4;  vrägende  wart  Iw.  5891; 
jehende  wart  Iw.  2986 ;  wurde  varnde  Iw.  3430 ;  [er  wirt  mich 
gerne  fehende  und  wirde  ich  ime  verjehende  Trift.  101,  27;  als 
er  in  vrägende  wart  Trift.  104,  38 ;  daz  wart  erbarmende  die 
herren  HMS.  2,  279^  fi  wurden  fpilnde  umbe  guot  MSF.  27,  22; 
daz  ich  nu  hügende  worden  bin  MSF.  165,  2;  wirt  verjehende! 
(die!)  Pantal.  781;]  wirt  tragende  Troj.  4570;  wart  tragende 
Troj.  5304;  wart  gedenkende  Troj.  11392;  wurde  krenkende 
Troj.  11393;  wart  büwende  Troj.  13  371;  wirt  komende  Troj. 
13522;  wurde  fuochende  Troj.  13692;  redende  wart  Troj.  18493; 
bejagende  werden  (acquirere)  Troj.  4571;  [wirt  gefchehende  Troj. 
24096;  wart  veigent  Lohengr.  5710;  Hut  und  ors  in  fweize 
wurden  badende  j.  Tit.  3409;  redunt  wirft  Helbl.  3,  327;] 
fragende  werde  Berth.  195  [wirft  finde  (=  eris)  Griesh.  2,  49 ; 
wart  ftritende,  ritende  Königshoven  233.  234;  wsere  aber  daz 
ez  übel  in  dem  lande  wurde  ftende.  eh.  a.  1278  Wackernagel 
Walther  v.  Klingen  f.  29.  f.  nachtr.].  wenn  ift  weinende  be- 
deutet :  er  zerfließt  in  thränen,  fo  liegt  in  wirt  weinende :  er 
bricht  in  thränen  aus ;  beide  formein  können  aber  auch  nichts 
enthalten  follen  als  den  begrif:  er  weint,  der  albrechtifche  Tit. 
misbraucht  beide  für  feinen  reim  ohne  gefühl.  Wolfr.  Tit.  hat 
nur  ein  einzigmal   132,  4  bin  die  klagende. 

Unmittelbar  an  die  letzterörterte  umfchreibung  grenzt  und 
ihr  gleichbedeutig  ift .  die  durch  werden  mit  dem  inf.  er  wart 
vrägen  =  wart  vrägende.  fie  ift  aber  nicht  im  ahd.  zu  fuchen, 
und  mhd.  treffe  ich  fie  nur  feiten  und  bloß  fürs  prät.,  wie  auch 
die  verwandte  franz.  redensart  il  fut  dire,  il  fut  demander  aufs 
prät.  eingefchränkt  bleibt,  wart  raten  gr.  Euod.  I^,  21  [in  der 
2.    ausg.    aber:    wart    zu   rate;    wart    fläfin    Anno    613^)];    wart 


wart  grüen  Mar.  168,  4  könnte  virere  fein. 


f.  7.    paffend  wird  die  umfchreibung   mit  werden  für  natur-  942 
erfcheinungen    verwandt:    dö   ez    lichtende   wart   Trift.   222,  39; 
als  der  tac  ftigende   wart   Trift.  225,  24;    dö   ez    nahtende  wart 
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fragen  Livl.  318;  grifen  wart  T.f.  2,  293;  fuochen  wart  Lf.  2.  294; 
wart  weinen  Staufenb.  1092;  wart  tragen  Hugd.  92,  1  [wart 
fähen  Hpt.  8,  515  (warum  dafelbft  für  fähende?)].  ein  wirt 
vrägen  halte  ich  jedoch  nicht  für  unmöglich.  Altn.  vardh  hniga 
Helg.  II  8,  2;  urdhom  vadha  Helg.  Hat.  5,  5.  [ —  Nhd.  auch 
fein  mit  dem  inf.:  heven  ift  (=  hebt)  weifth.  2,  610;  wen  die 
armut  drucken  fei  (=  drückt)  H.  Sachs  II.  4,  3*;  mein  korb 
mich  ift  drucken,   daf.  II.  4,  4*.] 

Eigenthümlich  verknüpft  aber  die  fächf.  fprache  werden 
mit  dem  pari.  prät.  cuman,  den  activen  begrif  des  entftehens 
auszudrücken.  Agf.  veordhedh  cumen  (venturus  eft)  Cädm.  Gen. 
2196,  das  man  fich  hüte  für  das  nhd.  wird  kommen  zu  nehmen, 
denn  cumen  ift  part.  prät.,  der  inf.  lautet  cviman:  wörtlich  fagt 
alfo  die  formel:  er  wird  gekommen,  wird  ein  gekommner,  d.  h. 
kommt  eben.  Altf.  belege  aus  Hei.  fürs  präfens:  wirthit  cuman 
144,  14.  146,  20;  fürs  prät.:  tho  ward  morgan  cuman  21,  1; 
ward  thie  engel  cuman  21,  10;  tho  ward  word  cuman  23,  10; 
ward  thiu  tid  cuman  3,  14.  23,  24;  ward  cuman  word  fon 
himila  26,  6 ;  neo  ne  ward  man  odar  cuman  28,  5 ;  ward  folc 
mikil  engilo  cuman  33,  1 6 ;  that  barn  ward  im  an  is  brioft 
cuman  67,  4;  ward  the  geft  cuman  125,  10.  171,  6;  ward  that 
iiur  kuman  133,  9;  ward  Höht  cuman  154,  9;  ward  äband 
cuman  170,  25  [f.  nachtrag] ;  wurdi  thiu  tid  kuman  137,  13 
[f.  nachtrag].  daß  überall  hier  nicht  der  (altf.  gleichfalls  kuman 
lautende)  inf.  könne  gemeint  fein,  lehren  die  pluralfälle:  cumana 
8  wurdun  bodon  121,  10;  wurdun  kumana  helpa  134,  12;  wurdun 
eofagon  alle  cumane  136,  18.  147,  10;  wurdun  cumana  wardos 
173,  8.  diefes  fächf.  tverdan  ift  alfo  conftruiert  wie  wefan:  was 
thiu  tid  cuman  (war  gekommen)  25,  22;  find  tidi  kumana  (find 
die  Zeiten  gekommen)  136,  13.  mit  dem  unterfchied,  daß  is 
cuman  das  prät.,  wirthit  cuman  das  präf.  umfchreibt;  was  kuman 
und  ward  kuman  können  ganz  daffelbe  ausfagen.  aus  dem  ahd. 
weiß  ich  nur  bei  0.  feltne  beifpiele  diefer  conftruction  zu  holen; 


942  Trift.  367,  19  [als  fchiere  als  ez  wart  tagende  Trift.  139,  33; 
als  ez  äbende  wart  Trift.  185,25;  auch  niederl.  wart  donderende 
Maerl.  2,  99]. 

f.  7.  wart  fich  fcheiden  Lf.  1,  298;  wart  giezen  1,  298; 
wart  an  fich  haben  Chriftoph.  625 ;  gen  wart  =  gieng  daf.  117; 
wurden  in  hazzen  daf.  1459;  ward  erweinen  Görres  meifterl.  185. 

f.  7.  noch  andere  part.  prät.  intranfitiver  verba  erfcheinen 
auf  folche  weife  im  altf.  neben  werdan :  [ward  thie  dag  far- 
gangan  Hei.  171,  2;]  warth  bifallan  (fiel);  thes  wibes  hugi  warth 
gihuorban  (wandte  fich) ;  tho  warth  theru  magad  mod  gihuorban ; 
hugi  warth  gifuorkan  (trübte  fich);  thiu  funna  w^ard  gifuorkan 
(verfinfterte  fich) ;  thiu  funna  gifegid  warth  (neigte,  fenkte  fich) ; 
wurdun  underbadöde  (wurden  getröftet,  erholten  fich).  agf.  fva 
bit  ägangen  veardh  (fo  ergieng  es)  Beov.   1234. 


verhum.    genus.     acüvum.  9 

wenn  er  I.  5,  1  fagt:  ward  irfcritan  ein  halb  jär  (praeterierat 
dimidius  annus),  fo  wird  man  hier  fchwerlich  einen  inf.  irfcritan 
annehmen  wollen. 

[Aber  auch  adjective  umfchreiben  mit  fein  und  werden  das 
reine  verbum,  in  der  alten  fprache  zumal  fchwachformige,  vid. 
590,  vgl.  579.  586,  fpäter  ftarke;  f.  Haupt   1,  207. 

Goth.  beifpiele  mit  vaj'r{)an  in  Lobes  gl.  p.  182*;  birekjai 
vaiir{)un  (periclitabantur)  Luc.   8,   24. 

Agf.  fsene  veordan  (tardare)  Andr.  204.   2 IL 

Ahd.  Hlüdwig  warth  figihaft  Ludw.  lied;  in  formein  pigihtic 
werdan  Maßm.  abfchw.   129.   130.   131;  chumftig  ift  ebda.  79. 

Mhd.  er  würde  figehaft  (vicit)  Karl  10158;  alle  wurden 
wunderhaft  (mirabantur)  Karl  10243;  meift  mit  adjectiven  auf 
-ec :  do  wart  gihtic  Valerin  Lanz.  5333;  des  wart  vil  manic 
zunge  gihtic  turn.  v.  Nant.  3,  1 ;  gihtic  werden  auch  beim 
Stricker;  bihtic  werden  Haupt  2,  209;  nü  werd  wir  bihtic 
(confiteamur)  HMS.  3,  199*;  helfec  wefen  Tit.  58,  3;  helfec 
Tm  Mai  223,  31;  vluhtic  fin  HMS.  3,  283*;  grüezec  wefen 
Helbl.  L5,  436;  fümic  werden  (tardare);  daz  ir  rihtsere  fehlere 
künftic  wsere  Greg,  3590;  rumig  werden  (1298)  weifth.  2,  518. 
519;  frühtic  werden  Wh.  62,  5.  HMS.  3,  461*;  müezec  werden 
Gudr.  912,  1. 

Nhd.  klagbar  werden  =  klagen ;  fällig  werden  (in  ftrafe) ; 
flüchtig  werden ;  anfichtig  werden ;  fäumig,  läffig  werden ;  brütig 
werden  Simpl.  3,  177;  räthig  fein  ungr.  Simpl.  43;  konnte 
nicht  fchlüfßg  werden  Pleffe  1 ,  71;  alles  wurde  wacker  (wach) 
Stilling  1 ,  57 ;  etw.  gewahr  werden ,  einen  los  werden ,  fein 
(vgl.  757);    reif,  mannbar  werden  u.  f.  w.] 

Der  auxiliarbedeutung  von  werden  nahe  liegt  die  von 
kommen,  beide  bezeichnen  das  nahende,  fich  bewegende,  kommen 
verknüpft  fich  nun  wiederum  dem  inf.,  dem  part.  präf.  und  part. 
prät.,  in  allen  fällen  faft  nur  die  Vergangenheit,  feiten  die  gegen- 
war t  zu  umfchreiben. 

Dem  iyif.  zugefellt  ift  es  in  der  agf.  phrafe  com  gongan 
Beov.  710;  gangan  cvomon  Beov.  324;  [fcridan,  feran  cvomon;] 
altf.  fuogan  quam  Hei.  171,  22;  fuokian  quämin  Hei.  147,  22. 
172,  35.  zum  part.  präC.  geftellt,  mhd.  kom  jagende  Wolfr. 
Tit.  132,  3.  135,  4  und  gewis  noch  öfter  [f.  nachtr.]*).  aller- 
meift  zum  part.  prät.,  analog  jenem  altf.  cuman  zu  werdan. 
ahd.  beifpiele  fehlen,  defto  reichlicher  zu  gebot  ftehn  mhd. : 
kom  gegangen  Iw.  785.  1738.  2077.  2248.  4380.  4760.  MSF. 
127,  7;  kom  geriten  Iw.  4530.  4916.  6349.  6900.  [HMS.  1,  119*.] 


*)  fchwed.  kommer  gäendes,  ridandes,  löpaiides,  äkandes.  däu.  kom 
gaugendes  DV.  1,  83.  234.  kom  ridende,  gangeiide  1,  94.  246.  altn.  kemr 
fliugandi  Vol.  66,  1;  kern  gangandi  Rigsm.  83,  2.  Sol.  2,  6  [vgl.  unten  f.  125). 


f.  8.     quam  gaende.    Rein.  291.  942 
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geriten  kom  Troj.  1251;  kam  geflogen  Troj.  4120;  kam  ge- 
ftapfet  Troj.  3784;  komen  dar  getriben  I\v.  7100;  kom  gewalo- 
pieret  Iw.  2553;  kam  gezilt  Ecke  H.  81 ;  kam  geswungen  GA. 
31,  283  [kom  gefwebt  Wh.  453,  23;  kämen  gedrungen  Reinh. 
1609;  kseme  gedohfen  Albr.  v.  Halb.  187^  (vgl.  Haupt  8,412)]. 
auch  im  präfens :  kumt  geriten  Iw.  5807 ;  kumt  gerant  Lf.  3,  328. 
alle  folche  part.  haben  hier  activen  finn ,  fie  rühren  von  Zeit- 
wörtern, welche  anhaltende  [plötzlich  beginnende]  bewegung  aus- 
drücken, befremdlich:  do  kam  er  üf  geftanden  (furrexit)  Ecke 
H.  193,  da  aufftehn  plötzliches  bewegen  ausdrückt,  diefe  formel 
ift  noch  nhd.  in  vollem  gebrauch,  für  präf.  und  prät.  er  kommt 
(kam)  gegangen  [herzugegangen],  gefahren  [kutfchiert  (gefahren)], 
gelaufen,  geritten,  geflogen,  gefchlichen,  gerauf  cht,  gefauft,  ge- 
tanzt, gefchwommen,  [gelacht  (lachend)  Fleming  171;  zu  der 
thür  hinein  gelacht  Schlamp,  krankh.  5 ;  bunter  klee ,  gefunder 
quendel  kömmt  gefproffen  hauff  auf  hauff  Fleming  374 ;  kam  eine 
heerde  fchwein  getrieben  Philander  v.  Sitt.  626;  befonders  com- 
pofita  mit  an-',  kam  aligetreten  10  ehen  p.  27.  164,  a/^geprallt,] 
angezogen,  er  kam  «Wgeftochen  (Simpl.  K.  2,  65,  34);  an- 
gehauen (daf.  2,  548,  29),  wie  fchon  die  Saffenchronik  70.  91 
kam  her  gehouwen.  altfranz.  il  vint  poignant  mit  dem  part. 
9  präf.  Mnl.  wie  mhd. :  quam  ghelopen  Rein.  503.  644.  732 ; 
quam  gheronnen  Rein.  734;  quam  ghefpronghen  Rein.  766; 
quam  ghewentelt  (mühfam  gewälzt)  Rein.  981 ;  quam  ghevloghen 
Rein.  I(ft7  [quam  toe  ghesmeten  Karel  2,  604.  1356;  auch  im 
präf. :   comt  gherefen  Rofe  5247]  u.  f.  w. 

[Ähnlich,  aber  viel  feltener  gangan:  mhd.  wigelonde  gän 
(wackeln)  HMS.  2,  158*;  nhd.  verloren  gehn  (auch:  verluftig 
gehn),  gefangen,  betrübt  gehn  Luth.  Jerem.  14,  3.  20,  6.  faran: 
vgl.  unten  f.   125.] 

Im  mnl.  dialect,  welcher  gern  bliven  (manere)  für  werden 
verwendet,  findet  fich  eine  ähnliche  Verbindung  von  hliven  mit 
dem  part.  präf.:  blef  flapende  Floris  3226;  blef  ftaende  Floris 
1209;  blef  fittende  Stoke  2,  253.  3,  243.  384;  bleven  houdende 
Stoke  3,  156.  [Mhd.  lebende  bleip  HMS.  3,  12  ^]  Nhd.  con- 
ftruieren  wir  mit  dem  inf. :  blieb  fitzen,  ftehen,  halten  [hängen, 
ftecken,  leben,  aber:  blieb  beftehend  (=  beftehn)  pol.  maulaffe 
324] ;  franz.  mit  dem  part.  prät. :  refta  affis  [und  part.  präf. : 
refta  vivant]. 

[Über  tiion,  tliun  mit  infin.  vgl.  p.  94.] 

Alle  hier  vorgetragnen  umfchreibungen  des  activums  find 
nicht  nothwendig,  fondern  hervorgegangen  aus  abweichender 
auxiliarifcher  bedeutung,  die  fich  im  häufigen  gebrauch  ver- 
allgemeinerte, ganz  anders  verhält  es  fich  mit  den  umfchreibungen 
des  paffivums. 


942  f.  9.    blef  ligghende  Rein.   1608. 
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PASSIVUM. 

Die  gotli.  clenkmäler  zeigen  uns  noch  eine  paffivfonn,  die 
aber  nichts  als  ein  präf.  Ind.  und  coyij.  auszudrücken  vermag, 
und  auch  für  diefe  beiden  tempora  die  perfonen  viel  unvoll- 
ftändiger  als  das  activum  darftellt.  im  fg.  fällt  die  erfte  und 
dritte  zufammen,  im  pl.  begegnen  fich  alle  drei  perfonen.  zum 
dualis  bieten  fich  keine  belege  dar;  er  war  wol  vorhanden,  ich 
wage  aber  die  formen  kaum  zu  rathen.  ift  tvtitstul  flahada, 
rvTiTOVTUL  flahanda,  fo  konnte  für  Tvnrfod^ov  gegolten  haben 
flahata  oder  flahatfa?  aber  noch  auffallender  ift  der  abgang 
einer  goth.  flexion  für  das  präf.  des  paffiven  imp.  und  inf. 
dem  imp.  möchte  es  wieder  bloß  an  beifpielen  gebrechen, 
flahanda  dürfte  rvnTno&Sj  flahaza  tvtttov  übertragen?  Mattli. 
5,  24  wird  ÖLakläyrjdL  vom  überfetzer  zum  vorausgehenden 
vjtays  gezogen,  gagg  gafibjon,  wde  in  der  vulg.  vade  reconciliari. 
dem  gr.  text  getreuer  folgend  hätte  Ulf.,  jenachdem  fein  gafibjon 
intranfitiv  oder  tranfitiv  war,  fagen  muffen  gafibjo ,  oder  gafib- 
joza  (?).  der  inf.  paff,  erfcheint  oft,  und  nie  in  eigner  form; 
ich  werde  auf  ihn  zurückkommen. 

Die  paffive  Vergangenheit  muß  im  goth.  überall  umfchrieben 
werden*)  und  zAvar  gefchieht  es,  wie  im  ganzen  lat.  prät.  und  10 
in  der  III.  pl.  des  gr.  prät.  durch  das  ^;ar^.  prät.,  dem  fich  tem- 
pora von  vifan  und  vairthan^) ,  und  zwar  von  jenem  präf.  und 
prät. ,  von  diefem  nur  das  prät.  anfügen,  hieraus  ergeben  fich 
zu  dem  goth.  präf.  paff,  nimada  (capior)  die  präterita  nunians 
im,  numans  vas,  numans  vartli  [mmiana  im,  nummi  (nicht 
mimanata,  f.  472)  im,  gafiilith  vas,  iisfullith  vaärthi]. 

gabundans  im  dsde/Liai  Col.  4,  3 ;  hauhiths  im  ded6':;ua/Liai 
Joh.  17,  10;  usfulliths  im  n£7iXr}QiOf.iuL  II  Cor.  7,  4;  usthrothiths 
im  /Li€/Liv?^/Liai  Phil.  4,  12:  gafleithiths  im  6tr}(.ii(ü^r)V  Phil.  3,  8; 
gabundans  is  ds^eaui  1  Cor.  7,  27 ;  qvithan  ift  €^()6S-t^  Matth. 
5,  38;  gabaürans  ift  ysvv/jor)  Joh.  16,  21;  ift  atgiban  Joh.  6,  65; 
atgibana  ift  ido&f]  II  Cor.  12,  7.  Eph.  4,  7;  fragiban  ift  s/aQtadrj 
Phil.  1,  29;  hauhiths  ift  edoi^uod^ri  Joh.  13,  31;  gamelith  ift 
yeyQanTai  Joh.  8,  17.  Marc.  1,  2.  II  Cor.  8,  15.  Gal.  4,  27; 
andhulith  ift  anrAuXvqjS^t^  Eph.  3,  5;  ift  gahulida  II  Cor.  4,  3; 
merida  ift  Col.  1,  23;  gamanvida  ift  naQeGxevuarai  II  Cor.  9,  2; 
satidai  fijum  xfijuf&a  I  Theff.  3,  3;  gathrafftidäi  fijum  napexX?]- 
^/]/Liev  1  Theff.  3,  7 ;  ddupidai,  dragkidäi  fijum  eßanTio&fjjtisv, 
€noTlG&/]f.iev  1  Cor.  12,  13;  fijum  ganafidai  ia/Lisv  (fo  las  Ulf. 
f.  €GT€)  osGwof.isvoi  Eph.  2,  5 ;  ungakufanäi  fijuth  dS6yuf.ioi'  ears 
II  Cor.  13,  5;  gafiglidäi  fijuth  socpQayidO^rjTS  Eph.  4,  30;  uslai- 
fidäi  fijuth  eÖLÖuyß'rjTS  Eph.  4,  20;  afairzidäi  fijuth  nenXavrjoS^e 
Joh.    7,  47;    lath'odäi    fijuth    sy^d^rjrs    Eph.    4,    1.    Gal.    5,   13; 

*)  ob  eine  dem  präl'.  analoge  form  für  das  prät.  palT.  früher  vorhanden 
war?  und  warum  fie  vor  der  des  prüf,  erlofcli  ?  laffe  ich  hier  bei  feite. 
^)  pafliv  umfchrieben  durch  pulan  und  vinnan  Lobe  Skeir.  23. 
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usbaühtai  fijuth  ^yoQuod^fjie  I  Cor.  7,  23;  mithgatimridai  fijuth 
(TvvoLxoSojLifta&f  Eph.  2,  22;  fijutli  ganafiddi  iars  aeacoo/tidvoi 
Eph.  2,  8;  gafkapana  find  exriaTai  Col.  1,  16;  usfatida  find 
GvveoTt^xi  Col.  1,  17 ;  garatliana  find  fj()idjiif]jLi6vai  sioi  Matth. 
10,  30;  garaihts  gadömiths  fijdu  Ön)ixai(af.iaL  Phil.  3,  12;  fijäina 
iistaühanai  cJrrt  Tersksicj^isvot  Joh.   17,  23. 

athahans  vas  sxuXdo&rjv  II  Cor.  11,  33;  vas  fraqvumans 
abfiimebatur  Neh.  5,  18;  h4uhiths  vas  iSo'^uadt]  Joh.  7,  39. 
13,  31;  gafverÄiths  vas  edo'^a.ad-rj  Joh.  12,  16;  gafulith  vas 
Ts&sf.is'kLcoTo  Matth.  7,  25;  daupiths  vas  eßanrlaS-t]  Marc.  1,  9; 
galathöths  vas  sxXf^&t^  I  Cor.  7,  24;  rahniths  vas  iXoynfd/] 
Marc.  15,  28;  ushramiths  vas  sgtuvqco^jj  II  Cor.  13,  4;  ftäiniths 
vas  slid^uüd^TjV  II  Cor.  11,  25;  gakannida  vas  Eph.  3,  3; 
bäidiths  vas  ^vayxaod^rj  Gal.  2,  3;  faürameliths  vas  nQoeyQU(prj 
Gal.  3,  1;  gamanvida  vas  Neh.  5,  18;  kaüridai  vefum  6ßuQrjS^ri(.iiv 
II  Cor.  1,  8;  rahnidai  vefum  sloyi'o&tjf.i£V  Rom.  8,  36;  hläuts 
gafatidai  vefum  sxXrjQmd't^t.isv  Eph.  1,  11;  gaüridai  vefuth  s'kvnrj- 
dTjTs  II  Cor.  7,  9;  däupidai  vefuth  €ßanTla&f]T€  Gal.  3,  27; 
11  däupidai  vefan  sßanri'C.ovTO  Marc.  1,  5.  eßanxioaVTO  I  Cor.  10,  2; 
dishabaidai  vefun  ovvsi/ovro  Luc.  8,  37 ;  liugaidos  vefun  i'^sya- 
(.litovTO  Luc.  17,  27;  merida  vefun  dielalsiro  Luc.  1,  65;  gale- 
viths  vesjau  nagudod^co  Joh.  18,  36;  kannith  yeCi  yvoyQio&jj  Eph. 
3,  10;  galagiths  vefi  rt'&sTaL  Marc.  15,  46;  bilithanäi  vefeima 
{xuraAeufd-^vuL)  I  Theff.   3,   1. 

usdribana  varth  s^eßXijd-jj  Matth.  9,  25;  gafaihvans  varth 
id^eadi]  Marc.  16,  11;  fravulvans  varth  rjQnayrj  II  Cor.  12,  4; 
gafahans  varth  xuTslrjfpd^rjV  Phil.  3,  12;  mithgataühans  varth 
Gvvani^yßrj  Gal.  2,  13;  gabaürans  varth  eyfvvrid-rj  Joh.  16,  21; 
gabaurans  varft  syevvri&rjq  Joh.  9,  34;  gafveraiths  varth  ido^aad^ti 
Joh.  13,  31;  afdomiths  varth  xsxQiTat  Joh.  16,  11;  uffagqviths 
varth  xaTSTiod^?]  1  Cor.  15,  54;  gafvikunthida  varth  icfuvsQcod^t^ 
Col.  1,  26;  galathöths  varth  sxXrjd-ri  I  Cor.  7,  18;  gaäiviskoths 
varth  Hai'r}a)(vvd-f^v  11  Cor.  7,  14;  anahveilaiths  varth  ävaninavrui 
II  Cor.  7,  13;  [intrusgi{)s  varft  ivey.evTQiod-t^g  Rom.  11,  17;] 
gaarmaidäi  vaürthum  TJXs/^S^tjjtisv  II  Cor.  4,  1 ;  gafkapana  vaürthun 
exrladrj  Col.  1,  16;  gaveifodäi  vaürthun  Neh.  7,  1;  gamarzidäi 
vaürthun  saxavdaXt%ovTO  Marc.  6,  3;  gabaürans  vaürthi  iyevvrjd^rj 
Joh.  9,  19;  usfullith  vaürthi  nlrjQwd-fi  Joh.  13,  18.  17,  12;  us- 
vaiirpanai  vaürtheina  anoovvdyo^yoi  yevcovraL  Joh.   12,  42. 

Die  mitgetheilten  goth.  belege  zeigen,  daß  auf  den  unter- 
fchied  ftarker  und  fchwacher  conj.  nichts  ankommt,  wie  auch 
verba  beider  art  das  präf.  paff,  gleich  bilden  und  beide  des 
umfchri ebnen  prät.  gleich  bedürfen,  ferner  ergibt  fich,  daß  mit 
jedem  der  drei  auxiliarverba  fg.  und  pl.,  ind.  und  conj.  gebildet 
werden. 

Allein  keine  einzige  umfchreibung  mit  dem  präf.  vairtha  ift 
aufzuweifen.  [aber  im  imp.  vah'p  hräins,  mundare,  xfxr^fxoio&f^ri 
Matth.  8,  3.  Luc.  5,  13 ,  freilich  neben  einem  adj.,  nicht  part. 
(T.  wis  fübiri).] 
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Welche  verfchiedenheit  des  finns  der  Gothe  mit  im,  vas 
und  varth  in  diefen  zufammenftellungen  verband,  ift  fchwer  zu 
fagen.  für  natürlich  follte  man  halten,  daß  dadurch  geftrebt 
worden  fei  die  abweichung  der  gr.  tempora  und  namentlich  des 
imperf.  perf.  und  der  aorifte  zu  erfaffen.  vorzugsweife  fcheint 
allerdings  das  prät.  perf.  mit  im,  das  imp.  und  die  aor.  mit  vas 
und  vartJi  umfclirieben.  beachtenswerth  ftehn  Joh.  16,  21 
gabaürans  ift  (womit  das  activum  yevvrjari  ausgedrückt  wird) 
und  gabaürans  varth  neben  einander,  aber  auch  vas  und  varth 
dienen  für  perf.  des  urtextes  und  im  für  aorifte.  hauhiths  im 
ift  zwar  Sedo'^ua/uai,  hauhiths  vas  s^o^aad^rjV ,  allein  letzteres 
wird  auch  hauhiths  im  ausgedrückt,  gafveraiths  vas  und  varth 
geben  ganz  das  nemliche  gr.  tempus  wieder,  es  kann  mithin  12 
kein  fehr  merkbarer  unterfchied  zwifchen  der  dreifachen  goth. 
form  beftanden  haben,  man  müfte  denn  annehmen,  Ulf.  habe  für 
die  feinheit  der  verfchiednen  gr.  tempora  kein  gefühl  gehabt  und 
willkürlich  oder  fchwankend  goth.  formen  ergriffen,  warum  ließ 
er  fich  aber  nicht  an  einer  einzigen  goth.  form  genügen?  da  er 
die  gr.  activtempora  der  Vergangenheit  durch  fein  einziges  goth. 
prät.  ausdrückte,  fo  wäre  auch  für  die  umfchreibung  des  paff, 
keine  größere  goth.  manigfaltigkeit  zu  entwickeln  gewefen. 
feftzuhalten  ift,  daß  alle  diefe  goth.  formen  die  Vergangenheit 
umfchreiben,   und  numans  im  niemals  capior  bedeutet. 

Hauptgrund  der  abweichung  aller  übrigen  deutfchen  fprachen 
hierin  ift  das  gänzliche  abfterben  jener  goth.  präfensflexion  und 
die  daraus  entfpringende  nothwendigkeit  auch  einer  umfchreibung 
des  präfens.  die  mittel  dazu  werden  nunmehr  gleichfam  um  eine 
ftufe  hinaufgefchoben.  dem  Gothen  lag  der  begrif  paffiver  Ver- 
gangenheit eigentlich  in  dem  paffiven  particip,  das  feiner  natur 
nach  ein  prät.  war :  flahans  bedeutete  an  fich  TfTvf.i/n€vog,  nicht 
rvTiTo/iisvog  j  galathoths  xexXi^insvog ,  nicht  xaXov/Lievog ,  wiewol 
alleinftehende  gr.  part.  präf.  paff,  fchon  durch  jene  goth.  form 
ausgedrückt  werden  muffen ,  nicht  anders  als  das  lat.  tufus, 
invitatus  zugleich  für  rvTCTc/usvog,  y.aXovf.ievog  dienen,  im  lat. 
prät.  tufus  fum,  invitatus  fum  bezeichnen  fie  aber,  wie  im  goth. 
flahans  im,    galathoths  im,    die  Vergangenheit    [doch  vgl.  p.   60]. 

Die  ahd.  fprache^)  fah  fich  genöthigt,  die  goth.  umfchreibung 
der  Vergangenheit  bereits  für  die  gegenwart  zu  verwenden  und 
mufte  nun  den  unterfchied  beider  tempora  auf  andere  weife  zu 
faffen  fachen,  d.  h.  fie  legte  ihn  bloß  in  das  tempus  der  zum 
particip  gefügten  auxiliare.  diefe  find  wie  im  goth.  ivefan  und 
lo&rdan,  invitor  heißt  entw.  Jciladöt  pim  oder  hiladot  ivirdii; 
invitatus  fum  entw.  kiladdt  was  oder  hiladot  ivard.  beide 
auxiliaria  find  von  gleichem  alter,  und  werden  fchon  durch  ihr 
goth.    nebeneinanderftehn    gerechtfertigt;     ungothifch    und    bloß 


1)  auch   die  mlat.  fprache:    niiffa  fiat  (=  mittatur)   cap.    de   villis   64 
(Mon.  Leges  I.  186);  fiant  venundati  (=  venundentur)  65. 
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ahd.  ift  kiladot  wirdu.  in  den  älteften  ahd.  denkmälern  fcheint 
das  wefan  vorzuherfchen.  in  K.  faft  kein  anderes  auxiliare  für 
präf.  und  prät. :  pirumes  kiskeidan  (discernimur)  38 ;  ift  kenemnit 
(vocatur)  36;  ift  erhaban  (exaltabitur)  49;  fi  fundan  (inveniatur) 
37 ;  fi  kefprengit  (confpergatur)  36 ;  fmt  keauhhot  (adjicientur) 
40 ;  fi  kif keidan  (discernatur)  37  ;  ift  widarmezzan  (recompenfa- 
13  bitnr)  45 ;  ift  ketän  (agitur)  41 ;  fint  kewizzan  (noscuntur)  35 ; 
ift  kepotan  (jubetur)  47  *) ;  aber  auch :  kefcriban  ift  (fcriptum  eft) 
42 ;  kedeomuatit  pim  (humiliatus  fum)  48.  feiten  fteht  werdan : 
wirdit  kedeonot  (humiliabitur)  49 ;  keaugit  wurtun  (monftrabantur) 
49.  auch  der  hymnenüberfetzer  zieht  wefan  vor,  und  braucht 
daneben  werdan :  farläzan  ift  (linquitur)  2,  4 ;  kalaupit  ift  (cre- 
ditur)  1,  7;  kafalt  ift  (traditur)  2,  8;  arkepan  ift  (redditur)  12,  2; 
itporan  wirdit  (renascitur) ;  5,  2  fteht  bei  fartripan  ift  (depellitur) 
ein  wirdit,  zur  wähl,  beigefügt;  intpuntan  wirdit  (folvitur)  25,  7. 
die  alte  verdeutfchung  des  Matth.  in  den  fragm.  theot.  begünftigt 
werdan :  farläzeno  werdant  (dimittuntur)  Matth.  9,  5 ;  werdant 
farläzan  (remittentur)  12,  31;  wirdit  gageban  (dabitur)  12,  39; 
arfullit  werde  (impleatur)  13,  13;  [wortan  wartli  (factum  eft) 
Matth.  13,  53;]  hernach  haben  die  fragm.  theot.  30,  26  ift 
kaquetan  (accipitur).  fanctificetur  im  gebet  des  herrn  lautet  in 
der  älteften  formel  abfchw.  f.  158  nr.  45  [Weißenb.  katechismus] 
giwihit  fi,  und  auch  bei  T.  34,  6  fi  geheilagot.»  der  überfetzer 
des  If.  fchwankt  außerordentlich,  er  hat :  ift  chimeinit  (monftratur) 
ift  chiqhuedan  (dicitur)  ift  chiqhuedan  (fubjungitur) ;  aber  auch : 
ift  chifcriban  (fcriptum  eft)  fi  chiboran  (genitus  fit)  ift  chifora- 
bodot  (eft  prophetatus)  findun  chihneigidiu  (fubjugatae  funt). 
daneben:  chiboran  werde  (nascatur)  chiboran  werdhan  (generari) 
werdhant  chifamneda  (congregabuntur)  wirdhit  chinemnit  (voca- 
bitur) ;  und :  wirdhit  chigheban  (datus  eft)  wirdhit  chiboran 
(natus  eft);  chiboran  ward  (genitus  eft);  ja  fogar:  chiqhuedan 
ward  (infinuatur)  ward  araughit  (demonftratur)  wurdi  chinemnit 
(nuncupetur) ;  hier  fcheinen  fich  gar  noch  keine  temporalunter- 
fchiede  gefetzt  zu  haben,  in  den  gloffen  fchwankt  der  ausdruck 
für  das  prät.  zwifchen  ruas  und  luard:  farftracte  wärun  (proftrati 
funt)  Diut.  1,  500^;  wäri  kafuntarot  (privaretur)  Diut.  1,  505*; 
kachuihter  ward  (refocillatus  eft)  Diut.  1,  510*;  prungan  ward 
(perlatus  eft)  Diut.  1,  508^  [archeirit  wurtun  (everfae  funt)  Diut. 
1,  501  *J.  der  überfetzer  des  T.  hat  zwar  noch  oft,  zumal  für 
den  conj.,  wefan:  ginemnit  fi  (vocetur)  4,  11;  fin  gierete  (honori- 


*)  felblt  der  misgrif  des  überfetzers ,  wenn  er  lat.  deponens  für  paf- 
fivum  nimmt,  belegt:  fi  kedolet  (patiatur)  40;  li  kefolget  (feiuatur)  41; 
fint  keleifinit  (imitantur)  46;  fint  kekaftluamit  (hofpitantur)  35;  kihalfit 
wefan  (amplecti)  42;  kedolet  wefan  (i)ati)  46.  [ebenfo  in  den  gloffen: 
kiantoter  pim  (zelatus  fum)  Diut.  1,  513^';  pift  kikangan  (ingredieris)  Diut. 
1,  510^;  fi  kilägot  (infidier)  Diut.  1,  509 ^  (f.  kilägonti?);  der  gizogan  wefan 
was  kaduht  (qui  trahi  videbatur)  Diut.  J,  506 »;  ni  wefat  kaheiliföt  (non 
auguriamini)  Diut,  1,  496^;  kaheiliföt  wefan  fauguriari)  Diut.  1,  493^.] 
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ficentur)  33,  2 ;  gifehan  fit  (videamini)  33,  1 ;  fin  gifehan  (vide- 
antur)  34,  1 ;  fit  fortuomte  (judicemini)  39,  1 ;  feltner  für  den 
lud.  z.  b.  ift  ginemnit  (vocatur)  3,  5.  8 ;  ift  gemezzan  (remetietur) 
39,4.  allein  er  neigt  fich  zu  werdan;  befonders  für  das  futurum:  u 
gifremitu  werdent  (perficientur)  4,  4;  gifultu  werdent  (implebuntur) 
2,  9 ;  wirdit  ginemnit  (vocabitur)  3,  7 ;  werdet  gituomte  (judica- 
bimini)  39,  1  ;  wirdit  gifentit  (mittitur)  38,  5.  irre  ich  nicht, 
fo  erlangt  im  9.  10  jh.  das  iverdan  größeren  umfang.  0.  be- 
dient fich  noch  oft  des  wefan ,  z.  b.  bin  giiiarit  V.  25,  2 ;  ift 
gifungan  I.  1,  35;  gihaltan  fin  I.  1,  40;  ift  giweizit  I.  1,  67; 
Ii  gidiurto  I.  10,  3;  ift  irougit  I.  15,  32;  ift  giburdinot  I.  5,  61; 
öfter  des  werdan:  giboran  ward  I.  3,  48;  ward  gireifot  I.  4,  11; 
ward  giwahinit  I.  9,  1  ;  ward  irfulter  I.  10,  1 ;  gileitit  ward 
II.  4,  1;  ward  giboran  IV.  21,  30;  [ward  irscritan  I.  5,  1;] 
giboran  wurtun  V.  23,  281.  24,  9 ;  gifceidiner  wurti  I.  1,  92; 
feltner  des  was:  was  gifirot  III.  16,  1;  wärun  gifamanot  V.  11,  1. 
der  bedeutungen  ift  man  bei  ihm  nicht  tiberall  recht  ficher,  das 
präf.  von  werdan  fcheint  er  kaum  mit  dem  part.  zu  verknüpfen 
und  eben  darum  muß  ihm  ift  noch  häufig  das  präf.  umfchreiben. 
klarer  lieht  man  bei  N.,  mit  iverden  drückt  er  das  präf.  und 
fut.  aus,  mit  wefen  das  prät.,  wie  folgende  belege  aus  den  pf. 
lehren:  werdent  ferwähet  (projiciuntur)  26^;  wirt  ferloren 
(peribit)  26*;  werdent  ir  geftunget  (compungimini)  31*;  wird 
in  ende  bräht  (confumentur)  37^;  werden  irteilet  (judicentur) 
44*;  werdent  kevangen  (comprehenduntur)  45*;  wirt  gelobet 
(laudatur)  45*;  werdent  kelobot  (laudamini)  376^;  wirdet  keläzen 
(conceditur)  498^;  hingegen  gefezzet  ift  (plantatum  eft)  25^;  ih 
pin  gefezzet  (conftitutus  fum)  27*;  erhaven  ift  (elevata  est)  39*; 
ift  kefparet  (derelictus  eft)  47^;  ift  erhaven  (exaltatus  eft)  465*; 
fmt  fertiligot  (abforpti  funt)  483^.  ebenfo  im  Bth.  kemuot 
werdeft  (agiteris)  23*;  gewerfot  werden  (agitemur)  24^;  geleitet 
wirt  (regitur)  24^;  [gefmizen  werden  (referantur)  225^;  fundene 
werden  52'';]  bedecchet  fmt  (tecti  funt?'  glomerantur)  22*.  ivard 
fcheint  alfo  das  imp.,  ivas  das  plusq.  zu  umfchreiben :  erflagen 
ward  (interficiebatur)  Bth.  24*;  ne  wurte  du  gefouget  (nonne 
nutriebaris)  Bth.  21*;  wurden  gefcaffen  (creata  funt,  d.  i.  crea- 
bantur)  pf.  497^;  wären  gerarte  (inftituti  erant)  Bth.  24^;  ge- 
halten wärift  (fervatus  effes)  Bth.  21*.  im  Bth.  und  Cap.  ift 
der  lat.  text  freier  behandelt,  als  in  den  pfalmen.  funden  wirt 
bezeichnet  dem  N.  invenitur,  funden  ift  inventus  eft;  funden  ift 
und  funden  was  mögen  bei  ihm  zuweilen  gleichviel  fein ,  nicliit 
aber  funden  wirt  und  funden  ward. 

Mhd.  hat  das  hilfswort  tverden  entfchieden  den  fieg  davon 
getragen,  in  allen  mir  bekannten  Übertragungen  lautet  jenes 
fanctihcetur  nur  geheiliget  werde  HMS.  2,  179^;  bihteb.  1.15 
Meyer  u.  Mooyer  79.  als  allgemeine  regel  dringt  folgende 
durch:  Wirt  gefeit  ift  dicitur,  ivart  gefeit  dicebatur,  ift  gefeit 
dictum    eft,    luas  gefeit    dictum    erat;    wonach    freilich    einzelne 
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fälle  nicht  ftreng  zu  ermeffeii  find,  belege  aus  den  Nib. :  wird 
verhouwen  (percutitur)  144,  4;  werdent  befant  (invitantur,  in- 
vitabuntur)  58,  4;  wart  gewäfent  (armabatur)  178,  4;  wart 
gefaget  (nuntiabatur)  106,  1;  ift  gefeit  (dictum  eft)  1,  1.  109,  1; 
was  geheizen  (dicta  erat)  2,  5;  was  gefüeret  (ductus  erat),  [ferner: 
iu  iCt  wol  gefeit  daz  kl.  30;  fö  fült  ir  alle  Cm  gebeten  (vous 
etes  pries)  Neidh.  40,  22.]  nicht  anders  z.  b.  in  Bertholds 
predigten :  werdent  verdampt  (damnantur)  200 ;  fint  verdampt 
(damnati  funt)  199;  wirt  verdampt  (damnatur)  60;  ift  üz  ge- 
nomen  (exceptus  eft)  201 ;  wirft  gevangen  (caperis)  66 ;  benomen 
werden  (eripi)  198;  wart  geworfen  (jaciebatur)  197;  wurden  be- 
trtiebet  (affligebantur)  63;  würdeft  funden  (invenireris)  194  u.  f.  w. 
niemals  wird  die  paffive  Vergangenheit  ausgedrückt  durch  ein 
dem  part.  prät.  beigefügtes  worden  [aber  wol:  g&iveCen  (f.  161 
not.)] ;  wo  es  fteht,  ift  es  jederzeit  von  dem  lebendigen  werden 
(fieri)  abzuleiten,  z.  b.  wie  er  worden  wsere  herre  (f actus  effet 
dominus)  Iw.  2614;  dem  bin  ich  worden  gaft  (alienus  fum  factus) 
Iw.  3991;  fint  fie  worden  riche  (divites  facti  funt)  Iw.  6405; 
[der  ain  kint  durch  unferen  willen  ift  worden  Griesh.  2,  1 ;] 
d.  h.  hier  begleitet  das  worden  kein  anderes  part.  prät.,  fondern 
folgt  aus  der  felbftändigen  redensart  herre,  gaft,  riche  werden*), 
der  imp.  fcheint  fich  ivefen  vor  zu  behalten:  wis  gelobt!  (laudare); 
fit  gelobt!  (laudamini)  MS.  2,  122^;  fit  gemant!  (monemini)  Iw. 
1 857  ;  kaum  wirt  gelobt,  werdet  gelobt !  [doch :  ivirt  erf  lagen  ! 
(interficere)  Parz.  267,  20  (unten  ad  86).]  auch  bleibt  der  inf. 
dem  wefen  oder  fin  zugethan :  guneret  fin  (maledici)  Iw.  837. 
7527  ;  fin  erlän  (exfolvi)  Iw.  4322  ;  fin  behuot  (defendi)  Iw.  5408  ; 
unverdaget  fin  (non  taceri)  Nib.  105,  4 ;  gewarnet  Hn  (praemoneri) 
Nib.   143,  4  [f.  nachtr.]. 

Die  nhd.  umfchreibung  verleiht  dem  präf.  ivirä,  dem  imp. 
luard  oder  tvtirde,  dem  prät.  perf.  ift  worden^  dem  plusq.  war 
tvorden*'^).      da   wo    wir -bloßes   ift    oder   war    dem    part.    prät. 

*)  fo  auch  ahd.  wordan  wardh  chihöric  (effectus  eft  obediens)  If.  31,  17; 
mhd.  kalt  was  worden.     Berthold  198. 

**)  ich  überlaffe  andern  auszumitteln  wann  dies  dem  part.  prät.  hinzu- 
tretende fteife  worden  in  gang  gekommen  ift.  die  lutherifche  hibel  kennt 
es  noch  nicht,  d.  h.  fie  hat  worden  ilt  nur  neben  adj.  und  fubft.  (er  ift 
dein  knecht  worden,  ift  reich  worden),  nicht  neben  part.  [vgl.  neues  jahrb. 
d.  Berl.  gefellfch.  f.  d.  fprache  u.  altertumskunde  5,  101  und  vor  allem 
Weigand  bei  Haupt  7,  557,  zu  deffen  beifpielen  aus  Hoffmanns  Verzeichnis 
altd.  handfchriften  noch  hinzutritt  f.  204 :  das  puch  ift  Gefchribii  wardn . .  . 
Anno  domini  1444.  das  worden  folgt  im  gründe  aus  der  conjugation  des 
einfachen  iverden:  ich  werde,  ward,  bin  worden,  wie  franz.  je  fuis,  je  fus, 
j'ai  ete,  vgl.  unten  p.  161.] 


f.  15.  mhd.  uns  ift  ein  vrumer  man  erflagen  (occifus  eft, 
nicht  occiditur)  Iw.  1802.  inf.  mit  iverdeu:  verloren  werden 
Bon.  16,  8;  erhoert  werden  Bon.  22,  45  [minnen  und  geminnet 
werden  myft.  I.  370,  12].  für  den  conj.  ift  die  unterfcheidung 
wol  fo  zu  faffen :  ich  fi  erflagen  (occidar,  occifus  fim) ;  ich  ivaere 
erflagen  (occifus  effem) ;   ich  tvürde  erflagen  (occiderer). 
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zufügen,  fteht  das  part.  mehr  adjectivifch,  als  paffiv,  z.  b.  alles 
ift  verloren,  alle  brunnen  waren  erfchöpft,  und  dann  entfpricht 
ihm  das  franz.  präf.  oder  imp.  paff.,  nicht  das  perf.,  tout  eft  iq 
perdu,  tous  les  puits  etaient  epuifes,  während  unfer  alles  ift 
verloren  worden  franz.  tout  a  ete  perdu  lautet,  [ich  bin  ver- 
loren ,  je  fuis  perdu ,  ift  annähernd  fowol  perdor  als  perditus 
fum^).]  das  lat.  perditur,  exhauriebantur  vermögen  wir  [in  der 
regel]  nicht  anders  als  wird  verloren,  wurden  erfchöpft  aus- 
zudrücken, doch  unterbleibt  das  ivorden,  auch  im  wirklichen 
paffiven  fall,  überall  wenn  durch  das  prät.  nicht  das  vorüber- 
gehn,  fondern  das  fortdauern  eines  bewirkten  zuftandes  dargeftellt 
wird,  z.  b.  man  fagt:  der  feind  ift  gefchlagen,  der  könig  zieht 
als  fieger  heim;  die  ruhe  war  hergeftellt,  alle  gefchäfte  nahmen 
ihren  gewohnten  gang;  lat.  würde  es  heißen:  hofte  caefo,  tran- 
quillitate  reftituta.  fobald  aber  der  zuftand  aufgehört  hat,  ift 
das  worden  unentbehrlich,  z.  b.  ich  bin  oft  verleumdet  worden, 
und  habe  gefchwiegen.  dem  inf.  prät.  paff,  ift  das  worden  auf 
gleiche  weife  bald  erläßlich  bald  nöthig,  z.  b.  die  ruhe  foll  her- 
geftellt fein;  die  ruhe  foll  hergeftellt  worden  fein,  der  einzige 
imp.  meidet  iverden:  fei  gelobt!  fei  gegrüßt!  [fei  gefegnet!  fei 
ermahnt!  (vgl.  f.  84.  86),]  nicht  werde  (für  wird)  oder  werdet; 
allein  der  inf.  nimmt  nur  werden  an:  gegrüßt  werden  (falutari) 
[nit  zu  tun  noch  fchicken  getan  (werden)  beurkund.  darftellung 
der  kurheff.  anfpr.  auf  den  Joßgrund  (Hanau  1803)  f.  20.  29 ; 
ledig  fin  und  ledig  gefagt  werden  ebda.  f.  40.  doch  fteht  fein 
oft  bei  muffen ,  follen :  es  muß  vertrunken  fein ;  heute  muß 
getanzt  fein ;  das  foll  dir  nicht  gefchenkt  fein ;  es  foll  ungeleugnet 
fein;  noch  folt  er  euch  fo  nit  unmer  gehalten  fein,  als  ir  in  habt 
faftn.  49,  24;  wann  es  ja  muß  verheuratet  fein  Etner  hebamme 
289.  fonft  wird  der  unter fchied  zwifchen  fem  und  iverden  fcharf 
innegehalten:  jeder  will  alt  tverden,  keiner  alt  fein^)]. 

Auch  die  altf.  fprache  befitzt  beide  auxiliaria  und  gebraucht 
fie  nach  der  früheren  ahd.  weife  nebeneinander,  nicht  wie  bei 
N.  und  im  mhd.  bium  hetan  (vocor)  Hei.  4,  6 ;  is  antloken 
(recluditur)  94,  24;  wit  find  giflekit  (debilitamur)  5,  6;  was 
hetan  (vocabatur)  3,2.  170,5;  was  gifendid  (mittebatur)  169,  27; 
was  gifullid  (implebatür)  169,  34;  was  giopanod  (aperiebatur) 
171,  8;  was  gihelid  (fanabatur)  172,  23;  gimerrid  wärun  (im- 
pediebantur)  174,  8.  häufiger  noch  dient  werdan  in  gleichem 
finn :  wirdid  äfuodit,  giboran  (nascitur)  5,  16;  wirthit  gimerrid 
(fcandalizatur)  170,  32;  warth  giwaraht  (factum  eft)  168,4.  31; 
warth  gifuorkan  (obfcuratus  eft)  168,  6;  warth  tefuungan  (diffi- 
patus    eft)    168,  10;    warth   gitogid    (manifeftatus    eft)    169,    11; 

^)  ganz  präfentifch  erfcheint  ift  z.  h.  in  dem  nhd.  ausdruck:  damit 
ift  mir  nicht  gedietit]   es  ift  ihm  be(lie7it  Judas  2,  133. 

-)  bemerke  den  inf.  paff,  nach  wollen:  here  Jefii  de  du  van  Herodes 
woldeft  gevraget  werden  (dignatus  es  interrogari  =  dich  fragen  ließeft); 
de  du  woldeft  gewroget  u.  beklaget  werden  Wiggert  fcherfl.  54. 

Grimm  Grammatik  IV.  2 
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warth  antlocan  (reclufus  eft)  169,  31.  173,  32;  gifegid  warth 
(inclinatus  eft)  170,  1;  warth  gifamnod  (congregatus  eft)  170,  25; 
[warth  giblothid  (metu  impletus  eft)  172,  21;]  wurthun  giogida 
1G9,  G;  wurthun  gifcerida  170,  34.  es  fällt  fchwer  den  unter- 
fchied  zwifchen  is  giboran  und  wirdit  giboran  zu  faffen,  zwifchen 
was  antlokan  und  ward  antlokan.  fanctificetur  linde  ich  48,  9 
giwihid  fi  ausgedrückt.  Die  and.  pfalmen  pflegen  das  präf.  mit 
lüerthan,  das  prät.  mit  weCan  zu  umfchreiben :  bifangana  werthin 
(confundantur)  58,  13;  ginereda  werthin  (liberentur)  59,  7;  gi- 
druovit  bin  (contriftatus  fum)  54,  3 ;  gimikilöt  ift  (magnificata 
eft)  56,  11. 
17  In    den    mnl.  quellen    finde    ich   werden  nicht    für    das  präf. 

ind.  verwandt,  nur  für  das  präf.  conj. :  werde  gherecht  (judiceturj 
Rein.  1005.  defto  häufiger  für  das  prät.  waert :  waert  ghepronden 
Rein.  398 ;  waert  ghetwifelt  980 ;  gheheten  waert  296 ;  waert 
belopen  348;  waerftu  ghegheven  Floris  1223;  auch  der  inf.  hat 
werden :  gheonert  werden  Rein.  2009.  die  bedeutung  von  es 
fcheint  in  der  mitte  zu  fchweben  zwifchen  präf.  und  prät.,  und 
es  hat  bald  die  eine  bald  die  andere :  es  outwifet  Maerl.  2,  449 ; 
es  ghefcreven,  ghebleven  Rein.  5.  6;  es  ghefciet  115;  es  ghefent 
Floris  1373;  es  ghedaen  Rein.  1695;  fin  ghehort  Rein.  16;  fidi 
verbannen  Rein.  2735 ;  begraven  ß  Floris  885 ;  omberecht  fi 
Rein.  124.  darum  ift  auch  fchwer  anzugeben,  wie  von  waert 
fich  tvas  unterfcheidet :  ghehent  was  Rein.  450;  was  ghegrepen 
694;  was  gheboren  798;  ghemaect  was  452;  was  gheheten 
Floris  1079;  was  ghenomen  Rein.  80;  verfamet  was  Rein.  57. 
das  part.  worden  läßt  fich  ebenfo wenig  als  im  mhd.  beifügen, 
außer  in  felbftändigem  finn,  z.  b.  vrient  worden  bem  Rein.  2778. 
[dagegen  kommt  ivefen  vor:  hadde  ghebonden  ivefen  (vincta 
fuerat)  Maerl.  2,  123,  wie  nhd.  gebunden  wefen  war  (vgl.  161).] 
diefe  mundart  fetzt  auch  hliven  auxiliarifch  =  werden,  und  damit 
fcheint  fie  zumal  gern  das  präf.  ind.  zu  umfchreiben:  blift  ontert 
Rein.  4046;  blift  ghehont  Floris  3196;  blevet  onbegrepen  Rein. 
199;  aber  auch  blef  =  waert:  blef  ghevanghen  Rein.  683  und  im 
inf.  ombegrepen  bliven  Rein.  4452 ;  bliven  onbefcoren  Rein.  4228. 

Nnl.  ivorden  und  zm  ganz  auf  nhd.  weife,  jenes  um  das 
präf.,  diefes  um  das  prät.  zu  bilden :  wordt  gevonden  (invenitur), 
wierd  gevonden  (inveniebatur),  es  gevonden  worden  (inventus  eft), 
was  gevonden  worden  (inv.  erat),  [ik  word  bemind  (amor),  hij 
wordt  bemind  (amatur),  ik  werd  bemind  (amabar),  ik  ben  bemind 
geworden  (amatus  fum).]  fanctificetur  im  gebet  des  herrn :  worde 
geheiligt. 

Altfrief.  wie  mhd.  brezen  werth  (frangitur)  Richth.  154*,  26; 
lät  werth  (ducitur)  Richth.  23*,  3.  49*,  8;  werth  urwunnen 
(convincitur)  Richth.  27*,  1;  werthe  vrwnnen  (convincatur) 
Richth.  154^,  25;  wrwnnen  werthe  (convincantur) ;  warth  ebeden 
(mandabatur)  Richth.  132^,  3 ;  warth  emakad  (aedificabatur) 
Richth.    132^,  25.    133^,  12;    is   efcrivin    (fcriptum   eft)    Richth. 
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131*,  14.  134%  1  ;  ekeren  fi  (electus  ßt)  Richth.  7*,  2;  biwernad 
is  Richth.  155*,  21 ;  fend  urbeden  (prohibiti  funt)  Richth.  131%  25; 
was  efcrivin  (fcr.  erat)  Richth.   134*,   10. 

Die  agf.  auxiliaria  lauten  veordhan  und  vefan^  mit  welchen 
eben  wie  im  altfrief,  und  mhd.  verfahren  wird,  veordhe  funden 
(invenior) ;  veardh  funden  (inveniebar) ;  eom  funden  (inventus 
fum);  veardh  funden  (inventus  eram).  gleichwol  fcheint  aber 
auch,  wie  im  altf.  und  ahd.,  eom  funden  zuweilen  invenior,  is 
funden  invenitur  auszudrücken  und  außerdem  kann  durch  ein  18 
drittes  hilfswort  heon  (das  nur  der  präf.  form  fähig  ift)  das  fut. 
oder  das  präf.  umfchrieben  werden:  beo  funden  (inveniar  oder 
invenior)  beo  gefylled  (fatiabor  oder  fatior)  b^dh  onäled  (in- 
cenditur).  das  präf.  paff,  hat  demnach  dreifache  geftalt,  auch 
im  inf. ,  es  wird  fich  aber  für  einzelne  denkmäler  manches 
befondere  ergeben.  Die  engl,  fprache  folgt,  abweichend  von 
der  agf.,  ganz  der  franz.  einrichtung :  I  am  named  (nominor) 
[we  are  told  (informamur)]  I  was  named  (nominabar)  I  have 
been  named  (nominatus  fum)  I  had  been  named  (nominatus 
eram).  das  agf.  veordhan  ift  erlofchen  und  wird  felbft  für  den 
finn  des  franz.  devenir  durch  become  vertreten ;  im  altengl, 
beftand  es,  auch  noch  in  feiner  auxiliarbedeutung,  z.  b.  worth 
yfene  (videbitur)  Hörn  686. 

Altn.  bilden  vera  und  veräha  die  paffivumfchreibung,  nach 
agf.  und  mhd.  weife:  verdhr  fundinn  (invenitur)  vardh  fundinn 
(inveniebatur)  er  fundinn  (inventus  eft)  var  fundinn  (inventus 
fuit).  ungleich  häufiger  erfcheinen  jedoch  in  Ssem.  edda  die 
mit  vera  als  die  mit  verdha.  getidh  verdhr  (commemoratur) 
Lok.  52,  4;  verdhr  umfarit  (agitur)  Lok.  57,  6;  verdhr  fköpudh 
(creatur)  Sigkv.  II  [=  Reginsm.]  6,  5;  verdhr  audhit  (prae- 
deftinatur)  ebda.  22,  4;  verdha  borinn  (nasci)  Grip.  7,  3;  rädhit 
verdha  (confilium  dari)  Grip.  44,  6;  gefit  verdha  (dari)  Völund. 
20,  8;  vardh  alinn  (alebatur)  Vafthr.  38,  8.  belege  für  vera 
ftehn  auf  allen  blättern :  er  undinn  (circumvolutus  eft)  Vol.  44,  7 
[=  34,  7];  brunninn  er  (igne  abfumptus  eft)  Hav.  58,  2;  reyndr 
er  (probatus  eft)  Hav.  82,  3;  gefin  er  (nupta  eft)  Hav.  82,  4; 
druckit  er  (bibitum  eft)  Hav.  82,  6 ;  er  setladhr  (fato  decretus 
eft)  Grip.  25,  8 ;  er  thakidhr  (tectus  eft)  Grimn.  9,  5 ;  ero  taldar 
(numeratae  funt)  Völ.  24,  9  [=  28,  9];  ero  kvedhin  (canta  funt) 
Runat.  27,  1  [=  Hav.  167,  1];  var  borinn  (natus  erat)  Völ.  37,  6 
[=  31,  1].  Vafthr.  29,  3;  var  ordhinn  (factus  erat)  Völ.  10,  2; 
var  druckit  (bibitum  erat)  Hav.  67,  4;  var  lagidhr  (pofitus  erat) 
Vafthr.  35,  6 ;  vseri  fcöpudh  (creata  effet)  Vafthr.  29,  2 ;  varc 
fendr  (miffus  fui)  Lok.  35,  3  u.  f.  w.  das  übergewicht  der 
umfchreibungen  mit  vera  läßt  nicht  bezweifeln,  daß  ihnen  auch 
nicht  feiten  die  bedeutung  der  mit  verdha  zufteht,  z.  b.  er 
thakidhr  gewährt  den  fmn  tegitur,  heitinn  er*  vocatur;  da  wo 
durch  das  prät.  ein  anhaltender,  dauernder  zuftand  bezeichnet 
wird,    geht  es  über  in  die  bedeutung   des  präf.  man  kann  fagen, 
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wo  tliakidhr  er  dem  nlid.  bedeckt  ift  entfpriclit,  drückt  es  tegitur, 
wo  es  dem  nhd.  bedeckt  worden  ift  gleicliftelit,  tectus  eft  aus. 
In  den  neunord.  fprachen  find  dlefe  umfchreibnngen  dadurch 
beeinträchtigt  worden,  daß  fich  aus  einer  altn.  medialform  eine 
^9  unorganifche  paffivform  erzeugt  hat,  von  der  ich  im  verfolg 
handeln  werde,  neben  ihr  befteht  nun  aber  auch  in  der  isl. 
fchwed.  und  dän.  fprache  die  umfchreibung.  Im  isl.  gefchieht 
diefe  durch  vera  und  verdha,  doch  mit  der  ab  weichung  vom 
altn.  fprachgebrauch ,  daß  vera  präf.  und  prät.,  verdha  das  fut. 
bildet :  em  elfkadhr  (amor) ;  var  elfkadhr  (amabar) ;  hefi  verit 
elfkadhr  (amatus  fum) ;  hafdhi  verit  elfkadhr  (amatus  eram) ; 
verdh  elfkadhr  (amabor).  präf.  und  prät.  ftimmen  hier  völlig  zu 
der  engl,  einrichtung  und  entfernen  fich  von  der  nhd. ;  die 
präfensbedeutung  von  em  elfkadhr  ergab  fich  aber  auch  leicht 
aus  der  fchon  im  altn.  häufigen.  Die  Schweden  geben  ihr  präf. 
paff,  faft  nur  durch  jene  medialform  und  lieben  es  nicht  zu 
umfchreiben.  das  impf,  können  fie  durch  vara  oder  hlifva  um- 
fchreiben :  jag  var  älf kad  (amabar)  oder  jag  blef  älfkad ;  das 
prät.  perf.  jag  har  varit  älfkad,  oder  jag  har  blifvit  älfkad,  das 
plusq.  jag  hade  varit  (blifvit)  älfkad.  Die  Dänen  umfchreiben, 
neben  der  medialform,  gegenwart  und  vei-gangenheit  mit  den 
hilfsWörtern  väre,  vor  de  und  hlive:  jeg  vorder  (bliver)  elfket 
(amor) ;  jeg  blev  elfket  (amabar) ;  jeg  er  vorden  (bleven)  elfket 
(amatus  fum) ;  jeg  har  väret  elfket  (amatus  fum) ;  jeg  var  vorden 
(bleven)  elfket  (amatus  fui) ;  jeg  havde  väret  elfket  (amatus  fui). 
für  das  perf.  und  plusq.  ftehn  ihnen  alfo  zwei  umfchreibungen 
zu,  eine  der  nhd.,  die  andere  der  fchwed.  analog,  die  mit  vorde 
fcheinen  germanismus,  und  find  wenig  im  gebrauch. 

üherficht  der  abgehandelten  ausdrücke  für  das  pafßvtim. 
datur:  datus  eft: 


goth. 

gibada 

ift,  vas,  varth  gibans 

ahd. 

ift,  wirdit  kepan 

was,  ward  kepan 

N. 

wirt  keben 

ift  keben 

mhd. 

wirt  geben 

ift  geben 

nhd. 

wird  gegeben 

ift  gegeben  worden 

altf. 

is,  wirthith  gebhan 

was,  warth  gebhan 

mnl. 

es,  blift  ghegheven 

waert,  blef  ghegheven 

nnl. 

wordt  gegeven 

es  gegeven  worden 

altfr. 

werth  ejeven 

is  ejeven 

agf. 

veordhedh  gifen 

is  gifen 

engl. 

is  given 

has  been  given 

altn. 

verdhr  gefinn 

er  gefinn 

ifl. 

er  gefinn 

hefr  verit  gefinn 

fchwec 

l.  (gifves) 

har  varit  gifven 

dän.         bliver,  vorder  given     har  väret  given. 
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hieraus  ergibt  fich  das  fchwanken  und  übergreifen  des  ansdrucks20 
wie  der  bedeutung  für  präf.  und  prät.  wir  werden  im  cap.  vom 
tempus  fehen,  daß  das  auxiliare  wefan  auch  zur  umfchreibung 
der  Vergangenheit  intranfitiver  verba  activa  gebraucht  wird,  in 
Verbindung  mit  dem  nemlichen  part.  prät.  die  formel  ich  bin 
gekommen  (veni)  hat  äußerlich  ganz  diefelbe  zufammenfetzung 
wie  die  formel  ich  bin  gefunden  (inventus  fum) ;  jene  bedeutet: 
ich  bin  ein  gekommener ,  diefe :  ich  bin  ein  gefundner ;  der 
active  finn  jener,  der  paffive  diefer  beruht  alfo  bloß  in  der 
intranfitiven  ^  und  tranfitiven  kraft  der  beiden  participien.  das 
franz.  je  fuis  venu  entfpräche  einem  unzuläffigen  lat.  ventus 
fum,  das  ganz  nahe  an  inventus  fum  reicht,  man  denke  an  das 
gleichlautende  prät.  perf.  des  lat.  deponens  und  paff. ;  factus 
fum  ift  fowol  prät.   des  act.  iio,   als  prät.  paff,  von  facio. 

Es  war  darum  ein  bedürfnis  vorhanden,  den  paffiven  finn 
durch  ein  anderes  auxiliare  ftärker  hervorzuheben,  als  es  durch 
wefen  (fein)  gefchah.  die  meiften  dialecte  wählten  dazu  das 
verbum  iverden,  einige  bleiben,  und  wo  fie  verwendet  find,  waltet 
der  paffive  finn  entfchieden.  er  ift  geliebt  könnte  ausfagen  be- 
liebt (gratus,  acceptus);  er  wird  geliebt,  er  ift  geliebt  worden, 
laffen  keinen  misverftand  zu.  gleichwol  erfcheinen  auch  active 
prät.  mit  werden  und  demfelben  part.  gebildet  (f.   7). 

Den  gang  der  romanifchen  fprache  nutze  ich  zur  erläuterung. 
die  lateinifche  befaß  ein  organifches  präf.  paff.,  das  die  roman. 
töchter  fahren  ließen,  gerade  wie  das  goth.  präf.  paff,  die 
deutfchen  fpäteren.  das  verfcherzte  datur  zu  erfetzen  wurde 
das  prät.  datus  eft  zum  präf.  erhoben,  und  das  ital.  e  dato, 
fpan.  es  dado,  franz.  eft  donne  drücken  nunmehr  datur,  donatur; 
das  ahd.  ift  kepan,  ifl.  er  gefinn  drücken  nun  das  goth.  gibada 
aus,  nicht  mehr  das  goth.  ift  gibans*).  diefelben  deutfchen 
formen  können  aber  auch  fortfahren  der  bedeutung  des  goth. 
ift  gibans  zu  entfprechen,  oder  in  ?\q  zurückkehren,  fobald  ein 
anderes,  noch  beftimmteres  auxiliare  für  das  präf.  eingeführt  wird. 

Die  litth.  und  flav.  zunge,  gleich  der  romanifchen  eines 
eigenthümlichen  paffivs  entrathend ,  umfchreiben  es  ebenfo  mit 
ihrem  verb.  fubft.  litth.  fukü  (verto)  fukamas  efmi  (vertor); 
böhm.  woläm  (voco)  gfem  wolan  (vocor) ;  ferb.  pletem  (plectojsi 
fam  pleten  (plector) ;  floven.  jem  (edo)  fim  jeden  (edorj.  man 
fieht  alfo,  wie  das  ahd.  pim  kepan  ein  präf.  fein  kann  und  kein 
prät.  auszudrücken  braucht,  weil  es  aber  urfprünglich  ein  prät. 
war,  gleich  dem  lat.  datus  fum,  fo  erwächft  die  frage,  ob  jene 
verfchobnen  flav.  formein  nicht  auch  auf  ein  älteres,  unter- 
gegangnes  präf.  paff,  hinweifen?  [alifl.  Ijubim  ((filovfifvog)  ift 
verfchieden  von  Ijubljen  (neffiltjjiitvoc).  den  heutigen  Slaven  ift 
jenes    part.   prät.   paff,   ausgeftorben,    oder  es   erfcheinen    nur    hie 


*)  ich    erinnere   au   die   vorfchiebung    des   priit.   in   das   präf.  bei   der 
ganzen  zweiten  anomalie. 
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und  da  bruchftücke.J  mit  der  littli.  umfchreibung  fcheint  es 
anders  zu  ftehn,  fukamas  ift  ein  part.  präf.  paff,  und  verfchieden 
von  dem  part.  prät.  paff,  fuktas.  fuktas  efmi  entfpricht  dem 
lat.  verfus  fum;  fukamas  bufu  drückt  das  fut.  vertar  aus,  und 
hi%Cu  (ero)  darf  dem  agf.  heo  verglichen  werden,  das  vorzugs- 
weife  umfchreibungen  des  fut.  gewährt  (f.  18).  beide  aber  beo 
und  büfu  gehören  zu  dem  flav.  fut.  huclu  (ero),  floven.  böm, 
womit  wiederum  das  fut.  paff,  umfchrieben  wird,  z.  b.  böhm. 
budu  wolän  (vocabor)  flov.  böm  jeden  (edar).  um  fo  näher  liegt 
das  lat.  fio ,  und  die  einmengung  unferes  werden  in  pafßv- 
umfchreibung.  germanifcher  einfluß  fein  mag  es ,  wenn  in 
lateinifchen  Urkunden  der  Lombardei  aus  dem  9.  jh.  recti  fiiint, 
rectas  fiunt  für  reguntur  gefchrieben  fteht  (Lupi  1,  891.  911. 
a.  879.  881);  das  claff.  liquefio,  tremefio  läßt  fich  dabei  weniger 
anfchlagen.  die  Langobarden  hätten  alfo  ihr  präf.  paff. ,  auf 
ahd.  und  altf.  weife,  mit  tverdan  gebildet. 

Bei  Slaven  und  Litthauern  find  diefe  paffivumfchreibungen 
wenig  beliebt;  auch  unter  uns  meidet  fie  der  gemeine  mann 
oder  braucht  Cm  gar  nicht,  vor  alters  waren  fie  felbft  in  der 
poefie  wolhergebracht ,  wie  die  edda,  Hei.  und  0.  lehren,  und 
unferer  gebildeten  profa  find  fie  von  jeher  unentbehrlich  gewefen. 
mit  den  nhd.  worden,  und  werde  werden,  hatte  fich  aber  die 
ältere  fprache  nie  belaftet.  eine  menge  gr.  und  lat.  paffiva 
laffen  fich,  nach  dem  genius  unferer  fprache,  in  den  activen*) 
oder  medialen**)  ausdruck  auflöfen.  [fie  kennt  zahlreiche  active 
formen  mit  iJCiffwer  bedeutung:  fo  das  altn.  part.  präf.  (f.  106), 
namentlich  aber  den  infin.  (f.  59 — 63.   119). 

Auch  adjectiva  mit  werden,  fein,  bleiben  konnten  den  paf- 
fiven  verbalbegrif  ausdrücken:  goth.  fadai  vaür|)un  {€yj)Q'ioiad'rjoav) 
Marc.  8,  8.  altn.  vardt  faftr  (figebatur).  ahd.  gifpirri  werdan  (co- 
pulari);  wirt  höh!  (exaltare)  N.  pf.  36^.  mhd.  wendic  fin  (finiri) 
Parz.  252,  3.  659,  2.  Suchenwirt  46,  137.  Conr.  v.  Weinsberg  5; 
unwendic  werden  Trift.  65,36;  anrsetic  werden  (prodi)  Wh.  308,  8; 
zun  die  werden  (incendi)  Wizlav  Ettm.  p.  28 ;  der  haue  wart  fehlere 
tot  Amis  969.  nhd.  mir  werden  die  tränen  los  (folvuntur)  Stilling 
1,  91 ;  er  wird  frei,  los,  ledig  (liberatur,  folvitur) ;  richtig  fein, 
werden:  es  ift  fchon  wieder  richtig;  leiblos  werden  (occidi, 
periri)  nordh.  weistum  (neue  mitteilungen  des  Thüring.-Sächf. 
Vereins  bd.  I,  heft  3)  f.  16 ;  blieb  feft  (figebatur) ;  blieb  übrig 
(relinquebatur).] 


*)  der  brief  wird  von  dir  gefchrieben  =  du  fchreibft  den  brief.  un- 
perfönlich:  es  wird  gefchrieben  =  man  fchreibt.  [dicitur  ==  man  fagt; 
f.  über  diefe  umfchreibung  durch  mmi  f.  220.  merkwürdig  wird  dazu  die 
präpofitiGn  von,  die  eigentlich  vom  wahren  paffiv  abhängt,  gefetzt:  man 
widerfaget  iu  von  dem  künige  und  euch  von  finen  mannen  Bit.  6365.  6381 
(=  es  wird  euch  widerfagt  von  dem  könige).  ähnlich  das  von  bei  paffiv 
genommenen  infinitiven  (f.  63).] 

♦*)  das  wird  gethan  =  das  thut  fich. 
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MEDIUM. 

Das  beftimmte  paffivum  war  eine  umfetzuiig  des  tranfitiven 
activums;  es  forcierte  jederzeit  zwei  gegeiiftände,  den  thuenden 
und  den  leidenden,  wenn  aber  nur  ein  fubject  ift,  das  feine  22 
richtung  gegen  fich  felbft  nimmt,  fo  entfpringt  das  medium. 
das  medium  kann  bloß  in  das  unbeftimmte  paffivum  übertragen 
werden,  nie  in  das  beftimmte. 

Man  hüte  fich  die  begriffe  intranßtivitm  und  medium  zu 
mengen,  das  intraiifitiv  ift  die  auf  keinen  andern  gegenftand, 
auch  nicht  auf  fich  felbft,  bezogne  thätigkeit.  ein  medium  mag 
fowol  aus  dem  tranfitiv  als  aus  dem  intranfitiv  erwachfen,  z.  b. 
das  intranfitive  ruhen  {navuv)  läßt  den  medialen^)  ausdruck  fich 
ruhen  {nuveo&ai)  zu.  werden  tranfitiva  zu  medien,  fo  ftößt  ihr 
begrif  fehr  nahe  an  den  paffiven :  ich  nenne  mich  bedeutet  faft 
was  ich  werde  genannt,  wenn  fich  in  fprachen  eigne  medial- 
formen erzeugen,  fo  wird  es  leicht  gefchehen,  daß  fie  entw.  in 
eine  active  oder  paffive  bedeutung  ausfchlagen :  das  lat.  deponens 
hat  meift  wieder  activen,  das  nord.  pfeudomedium  paffiven  fiun 
gewonnen,  dem  griech.  medium  ift  fein  echter  gehalt  mehr  ver- 
blieben; zuweilen  wird  es  aber  auch  tranfitiv. 

Nicht  alle  fprachen  befitzen  für  den  medialbegrif  eine  eigne 
form;  eine  folche  wird  fich  zwifcheu  der  activen  und  paffiven  in 
der  mitte  haltend  von  beiden  einzelne  flexionen  entnehmen, 
unfere  fprache  hat  kein  medium  mehr,  es  konnte  daher  im  erften 
band,  bei  den  flexionen,  feiner  nicht  gedacht  werden,  auf  welche 
weife  fie  den  medialen  begrif  durch  umfchreibung  oder  fonft 
auszudrücken  facht,  fällt  der  gegenwärtigen  betrachtung  anheim. 

Dem  goth.  präf.  paff,  fteht  [in  der  regel]  keine  medial- 
bedeutung  zu,  haitada  drückt  aus  er  wird  geheißen,  nicht  er 
heißt  fich ;  wo  es  auf  fcharfe  unter fcheidung  des  genus  ankommt, 
ift  gibada  nicht  gleichviel  mit  gibith  fik.  noch  weniger  enthalten 
unfere  umfchreibungen  des  paffivs :  er  wird  gegeben,  ward  ge- 
geben, ift  gegeben  worden  den  begrif  des  mediums.  nur  dem 
prät.  (ohne  worden)  könnte  zuweilen  ein  folcher  beiwohnen, 
z.  b.  ich  bin  gewafchen  ausfagen  was  das  gr.  Xov/iiut. 

Dennoch  haben  einige  ftellen,  in  welchen  Ulf.  griech.  medium 
durch  goth.  paffivform  zu  überfetzen  fcheint,  fchon  lange  verdiente 
aufmerk famkeit  erregt.  Joh.  13,  35  fteht  ufkunnanda  für  yvco- 
(TovTuij  das  fut.  med.  von  ytvcooyjo,  was  auch  die  vulg.  durch 
cognofcent  wiedergiebt;    ein    etwas  veränderter    paffiver  finn  von 

1)  kann  man  medial  von  medium  bilden  ?  da  doch  niemand  von  activum, 
paffivum  actival,  paffival  fagt?  Pott  gebraucht  medial  z.  b.  2,  719,  Bopp 
vgl.  gramm.  p.  915.  medivifch  wäre  noch  feltfamer.  medial  ift  nach  dem 
franz.  medial,  theatral;  wie  von  gymnalium  gymnafial,  collegium  collegial, 
confiftorium  conßftorial,  presbyterium  presbyterial,  commercium  commercial, 
domanium  domanial,  initium  initial,  folftitium  folftitial,  participium  par- 
ticipial,  praeteritum  praeterital  (Pott  2,  656);  aber  von  municipium  muni- 
cipal,  von  confinium  confinal,  von  principium  principal  und  principiell,  arti- 
ficium  artifioiell. 
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ufkunnanda  =  cognofcimini  ließe  fich  etwa  hören,  drei  andere 
ftellen  Matth.  27,  42.  43.  Marc.  15,  32  gewähren  indeffen 
atfteigadau  und  läufjaddu  für  xaiaßaTco  und  ^vaao^co,  wo  die 
unpaffivifche  bedeutung  klar,  ja  nicht  einmal  die  goth.  pafrivform 
23  vorhanden  ift,  Cie  würde  atfteigäidäu,  Idufjaidau  begehren,  etwas 
anders  als  der  conj.  kann  hier  nicht  gemeint  fein;  Ulf.  bezeichnet 
von  keinem  imp.  die  dritte  perfon^).  fteigaddu,  laufjadau  wären 
alfo  ein  vom  paff,  abweichender  conj.  medii?  ohnehin  konnte 
bei  xaraßdrco  das  gr.  activ  gar  nicht  zum  paff,  verleiten,  bei 
^vaaod^co  verfichert  das  beigefügte  avrov,  bei  laufjadau  das  ina 
der  activen  oder  medialen  bedeutung.  allerdings  hätte  Ulf.  fich 
auch  der  activen  formen  atfteigäi  und  laufjai  bedienen  können, 
wie  er  Luc.  19,  4  aveßrj  usftdig  verdeutfcht;  fchade  daß  uns 
die  Übertragung  von  xaräß f^S-i  Matth.  27,  40  und  -Aarußaroy 
Marc.  13,  15  entgeht,  diefe  fpuren  des  goth.  mediums  hatte 
ich  bereits   1,   855  hervorgehoben  [f.  nachtr.J. 

Ich  werde  1.  eine  goth.  verbalbildung,  die  den  begrif  aber 
nicht  die  form  des  mediums  erreicht,  2.  die  reflexiven  verba  und 
3.  einzelne  active  verba,  die  durch  bloße  Veränderung  ihres  fmns 
der  bedeutung  des  mediums  nahe  kommen,  unterfuchen. 

Gothifche  verba  auf  NA. 

1,  854.  2,  166  ift  diefe  günftige  und  wollautende  Wort- 
bildung abgehandelt  worden,  ihr  character  war  die  ableitung  N, 
der  jedoch  kein  vocal  hinzutritt,  aus  diefem  grund  fallen  fie 
nicht  der  fchwachen  conjugation  anheim,  die  wefentlich  auf  den 
vocallauten  I,  0  und  AI  beruht,  fondern  fie  gehören,  gleich 
andern  von  einer  wurzel  rein  confonantifch  abgeleiteten  verbis, 
eigentlich  zur  ftarken  form,  ihre  präf.  flexion  ift  darum  durch- 
weg ftark,  für  jeden  modus,  ihr  prät.  kann  nicht  ablauten,  fei 
es,  weil  ihr  präf.  vocal  fich  dagegen  fträubt,  fei  es,  weil  ihrem  N 
andere  den  ablaut  hindernde  confonanten,  oder  gar  mehrere  filben 
vorausgehn ;  eine  urfache,  die  auch  anwendung  der  reduplication 
ausfchließen  würde,  es  mufte  alfo  derfelbe  ausweg  getroifen 
werden,  der  für  die  verba  zweiter  anomalie  gilt;  diefe  haben 
den  ablaut  ins  präf.  gefchoben,  und  bilden  nun  ihr  prät.  fchwach- 
formig.  unfere  NA  verba  bilden  es  auf  NODA.  eigentlich  follten 
fie  es  auf   bloßes  NDA,    was    aber    des  weiter  vorftehenden  con- 

1)  vgl.   aber  Bopp   vgl.   gramm.  618.    619,  wonach   fie   imperative  des 
mediums  find  (wie  ich  bd.  1  ausg.  1  f.  444  annahm). 


942  f.  23.    zu  diefen    goth.   medialformen   gehört   noch:    liugada 

ya/Ltso/Ltui  f.  601.  694;  liugandäu  yaf.if]ourcooav  I  Cor.  7,  9  [von 
Uppftröm  cod.  argent.  f.  80  geleugnet];  hva  fäiauda?  r/  /lu/li- 
(fsrai;  Höm.  9,  19;  vaürkjada  x«T6(>y«?f r«/  II  Cor.  4,  17,  wo- 
für 9,  11  vaürkeith ;  ustiuhada  yaTfQy(xll,fTui  II  Cor.  7,  10; 
gavafjada  evövat^rai  I  Cor.  15,  54.  [ni  afairzjaindau  f.iri  nXa- 
väo&e  I  Cor.   15,  33;  usfkavjdindau  dvuvj^yjcootv  II  Tim.  2,  26.] 
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fonanten  wegen  hart  oder  unaiisfprechlich  gewefen  wäre,  warum 
das  der  zweiten  fchw.  conj.  characteriftifche  6  zwifchen  gefchoben 
wurde,  läßt  fich  nicht  vollends  erklären,  i  war  dafür  ungeeignet, 
weil  es  an  die  tranfitivbegriffe  der  erften  fchw.  conj.  gemahnt; 
a,  weil  es  fich  mit  dem  präf.  der  paffiva  berührt,  es  blieb  folg- 
lich nur  die  wähl    zwifchen  6  und   äi,    welche    in    den    prät.   der  24 

2,  3.  fchw.  conj.  meift   intranfitiva    bezeichnen;    das   6   überwog. 

Mit  diefen  Wortbildungen  gibt  nun  Ulf.  häufig  gr.  paffiva 
wieder,  da  wo  fie  fich  in  einen  medialen  begrif  umwandeln 
laffen.  die  goth.  verba  haben  überall  intranfitiven  finn.  im 
gebet  des  herrn  ift  veihnai  uyifxo&/^Tü}  Matth.  6,  10  und  die 
bedeutung  des  goth.  ausdrucks:  empfange  weihe,  weihe  fich  [nie 
könnte  es  heißen  veihnai  fram  us,  nur  veihaidau];  usgutnith 
exystrai  Matth.  9,  17  d.  i.  verfchüttet  fich;  fraqviftnand  uno- 
Xovvrai  d.  i.  gehn  zu  gründe  ibid. ;  gabatnis  o](pskr]dfjg  Marc. 
7,  11  d.  i.  proficis;  gafkaidnäi  yjoQ'^^V  ^  ^^^'  '^)  ^  ^"  ^• 
discefferit;  fraqviftnam  dnoXlvjLisda  Luc.  8,  24  d.  i.  perimus; 
gahailnith  ladi^asrai  Matth.  8,  8.  Luc.  7,  7  d.  i.  genifet; 
gahäilnoda  Idd^t]  Matth.  8,  13  d.  i.  genas;  gathaürfnoda  s^rjQavd-rj 
Marc.  4,  6.  Luc.  8,  6  d.  i.  verwelkte;  gathlahfnoda  SieraQay&r} 
Luc.  1,  29  d.  i.  erfchrak;  uskeinoda  scpvtj  (es  fteht  das  part. 
(pviv)  Luc.  8,  8  d.  i.  keimte ;  uskeinand  exqjvj]  Marc.  13,  28 ; 
fvinthnoda  i^garaiovro  Luc.  1,  80  d.  i.  erftarkte;  infeinoda 
eanKayyviod'ri  Luc.  7,  13,  erbarmte  fich;  usluknoda  dvew/St] 
Luc.  1,  64.  3,  21,  öfnete  fich;  usfullnoda  sTiX/jad^f]  Luc.  1,  57, 
füllte  fich;  intundnan  nvQOvod^ai  I  Cor.  7,  9,  fich  entzünden, 
angehen;  gafvinthnan  xQaTuuoS^fjvat  Eph.  3,  16  erftarken; 
mikilnan  (.leyaKvvS'lrivai  II  Cor.  10,  15,  bei  Luther  weiter  kommen, 
[imperative:  uslukn,  adaperire !  dKxvol/J^t^ril  Marc.  7,  34;  afdobn, 
obmutesce!  (pt/LKad^/^Til  Luc.  4,  35;  afdumbn,  neffil/ncoGol  Marc.  4,  39.] 

Einigemal,  wie  fich  denken  läßt,  trift  er  damit  auch  gr. 
media  oder  activa:  usmernoda  ^h^q/sto  Luc.  5,  15  kam  aus; 
aflifnith  /udvsL  Joh.  12,  24  d.  i.  relinquitur;  aflifnoda  snsQi'aafvae 
(es  fteht  das  part.  d.  i.  redundavit)  Luc.  9,  17 ;  usmanagnoda 
ineQtootvae  II  Cor.  8,  2 ;  ganöhnan  gataujai  jieQioaevoat  I  Theff. 

3,  12;  [biauknai  nsQiaosvri  Phil.  1,  26;]  keinith  ßKuoTuvti  Marc. 

4,  27  [andletnan  uva'kvafxi  Phil.  1,  23  bedeutet  abweichend  vom 
griech.  folvi,  fich  auflöfen]. 

Stellt  mau  diefe  neutra  den  tranfitiven  derfelben  wurzel 
und  dem  paffiv  zur  feite,  fo  ergibt  fich  ein  beneidenswerther 
formreichthum,  der  wenigftens  für  einzelne  verba  dem  dreifach 
entfalteten  griech.  genus  zu  vergleichen  wäre,  auka  ift  «iV^aj'ca, 
äukna  avS,äv()fi(xi  med.,   aukada  (xvE^dvoi-iaL  paff. 


auka 

aukna 

aukada 

aukis 

äuknis 

aukaza 

äukith 

auknith 

aukada 

ät.    aiduk 

auknoda 

aukans  im 

aiäuht 

auknodes 

aukans  is 

4i4uk 

auknoda 

aukans  ift 
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einfacher  Catz, 


ebenfo  verhalten  fich: 
fkdida 
prät.    fkäifkaid 


andleta 
prät.    andUilot 

gataira 
prät.    gatar 

afleiba  ? 
prät.    afläif? 

fraliufa 
prät.    fralaus 

giuta 
prät.    gaut 

lüka 
prät.    Iduk 

andbiiida 
prät.    andband 

intiuda  ? 
prät.    intand? 


fkäidada 
fkaidans  im 
andletada 
andletans  im 
gatairada 
gataürans  im 
afleibada 
aflibaiis  im 
fraliufada 
fralufans  im 
giutada 
gutans  im 
lükada 
lukans  im 
andbindada 
andbundans  im 
intindada 
intundans  im 


fkäidna 

fkäidnoda 
25  andleta  andletna 

andletnoda 

gataürna 

gataürnöda 

aflifna 

aflifnoda 

fralufna 

fralufnoda 

gutna 

gutnoda 

liikna 

luknoda 

andbundna 

andbundnoda 

intundna 

intundnoda 
wobei  wahrzunehmen  ift,  daß  die  von  ablautenden  verbis  ge- 
zogenen intranfitiva  jederzeit  den  pluralablaut ,  und  in  den 
angeführten  beifpielen  überall  kurzvocalifchen  annehmen ;  daher 
auch  von  gataira  nicht  gaterna,  fondern  mit  dem  participiallaut 
gataürna^)  entfpringt.  fo  möchte  auch  gavakna  (excitor,  evigilor), 
wenn  es  aus  vaka ,  vok  erwächft,  fich  auf  das  part.  vakans 
beziehen.  warum  nur  hat  das  ftarke  dishniupa  (rumpo)  ein 
intranfitiv  dishnaupna  (rumpor)  hergegeben  ftatt  dishnupna?  oft 
entfpringen  aber  folche  intranfitiva  gar  nicht  aus  andern  verbis 
act.,  fondern  aus  adjectiven,  z.  b.  veihnan  (fanctificari)  managnan 
(multiplicari)  mikilnan  (magnificari)  minznan  (minui)  ganohnan 
(abundare)  fullnan  (impleri)  aus  den  adj.  veihs,  manags,  mikils, 
minniza ,  ganohs ,  fulls ;  obgleich  wieder  in  anfchlag  gebracht 
werden  muß,  daß  neben  ihnen  fchwachformige  tranfitiva  beftehn: 
veihan  (confecrare)  mikiljan  (magnificare)  ganohjan  (facere  abun- 
dantem)  fulljan  (implere);  warum  nicht  managjan  (multiplicare) 
minzjan  (minuere)?  [ushauhnan  (glorificari)  muß  von  ushäuhjan 
(glorificare)  hergeleitet  werden,  da  es  kein  adj.  ushauhs  gibt.] 
wenigftens  bezweifle  ich,  daß  ein  verbum  auf  NAN  aus  adj. 
hervorgehe,  dem  nicht  zugleich  ein  tranfitivum  entfpräche;  nicht 
aber  wird  aus  jedem  tranfitiv  der  fchluß  auf  das  intranfitiv 
können    gezogen   werden,     alfo    ergeben   fich    auch   hier    für    die 


fulljada 
fulljaza 
fulljada 


drei  genera: 

fullja 

fullna 

fulleis 

fullnis 

fulleith 

fullnith 

*)   folgt   aus    maürnan,    wie    ans    taurnau,    auch    maira   mar?    aber 
moerere? 
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prät. 

fullida 

fullnoda 

fulliths  im 

veiha 

veihna 

veihada 

veihdis 

veihnis 

veihaza 

veihdith 

vefhnith 

veihada 

prät. 

veihaida 

veihnoda 

veihäiths  im 
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fo  daß  bei  allen  intranfitiven  diefer  art  ein  gewiffer  verhalhezug 
nicht  in  abrede  geftellt  werden  mag.  aus  ftarken  verbis  fließen 
fie  unmittelbar  ab,  aus  fchwachen,  fcheint  es,  nur  wenn  ein  adj. 
ins  fpiel  tritt,  der  adjectivifchen  ift  aber  die  größere  zahl, 
folglich  der,  welchen  fchwachformige  tranfitiva  zur  feite  ftehn, 
vgl.  noch  thaürfus  (ficcus)  gathaürfjan  (ficcare)  gathaürfnan 
(arefcere);  fvinths  (fortis)  gafvinthjan  (corroborare)  gafvinthnan 
(corroborari) ;  häils  (fanus)  hailjan  (fanare)  hailnan  (fanari) ; 
gabigs  (dives)  gabigjan  (ditare)  gabignan  (ditari)  und  ficher 
viele  ähnliche,  aus  den  feltneren,  die  fich  von  ftarken  verbis 
herleiten,  wage  ich  keine  andern  ftarken  verbis  zur  feite  ftehende 
zu  folgern;  ihrer  müfte  fonft  eine  anfehnlichere  menge  erfcheinen. 
da  neben  usgeifnan  (ftupere)  ein  usgaifjan  (ftupefacere)  auftritt, 
fo  ließe  fich  ein  verlornes  geifan,  gäis  vermuten;  richtiger  aber 
fcheint  es  usgaifjan  in  usgeifjan  zu  emendieren:  denn  neben 
geifan  follte  es  gifnan  heißen,  da  felbft  jenes  hnaupnan  nur  ein 
gäifnan  rechtfertigen  könnte.  aus  ganipnan  (moerere)  folgere 
ich  ein  verlornes  ganeipan,  ganaip;  kaum  gab  es  ein  adj.  nips. 
am  fchwierigften  fällt  die  ableitung  von  keinan  (puUulare)  und 
infeinan  (mifereri),  in  welchen  man  leicht  intranfitives  N  erkennt; 
nach  dem  ftarken  part.  prät.  uskijanata  (pviv  Luc.  8,  6  ift  zwar 
ein  keian,  kai,  kijum,  folglich  ein  feian,  fai,  fijum  zu  mutmaßen ; 
dann  aber  fragt  es  fich  von  neuem,  warum  nicht  kinan,  infinan, 
vielmehr  keinan,  infeinan  gebildet  wurde?  wahrfcheinlich  ent- 
f prang  ei  aus  ij  (wie  fonft  aus  ji,  fokeith  für  fokjith),  das  j  in 
kijum,  fijum  wurde  eingefchoben,  um  den  i-laut  zu  bewahren 
und  nicht  ein  diphthongifches  kium,  fium  zu  veranlaffen.  [und 
wie  fteht  es  mit  f keinan?  es  hat  prät.  f kain ;  doch  ahd.  fcimo, 
got.  fkeima  ift  gebildet  wie  ahd.  chimo.] 

Diefe  unterfuchung  hat  uns  in  die  formlehre  zurückgeleukt, 
ich  möchte  an  meiner  darftellung  der  flexionen  1,  854  das  be- 
richtigen ,  daß  fich  das  dort  angefetzte  part.  prät.  veihnoths 
durch  keinen  beleg  beweifen  läßt,  aus  Marc.  1,  10  usluknans 
(J/j^ojLihovg  follte  man  gar  ein  UsliiJcns,  verfchieden  von  dem 
part.  der  ftarken  form  usliikans  folgern?  lieber  beffere  ich  in 
jener  ftelle  uslukanans,  denn  der  bedeutung  nach  müften  beide 
part.  prät.  zufammen treffen,  und  die  intranfitivbildung  fcheint 
gar  kein  part.  prät.  (das  part.  präf.  veihnands,  usluknands, 
managnands  ift  unbedenklich)  zu  zeugen,  [aber  warum  nicht? 
nslukns  wäre  recludens  fe,   usliümns  reclufus?] 

Sie    zeugt    noch    weniger    aus   fich    ein    paffivum,    das    allen  27 
intranfitiven    widerftrebt.      neben     4ukna    befteht    ja    fchon    ein 
4ukada,    und    bedeutet   häufig   daffelbe;    wie   wäre    ein   duknada 
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möglich?  das  feltfame  aflifnanda  Joh.  6,  13  muß  fchreibfehler 
fein  f.  aflifnoda  [fo  hat  auch  Uppftröm]. 

In  den  erörterten  goth.  verbis  auf  NA  fteckt,  wenn  auch 
keine  medialform,  ein  gewiffes  gefühl  oder  nachgefühl  des 
mediums.  warum  fonft  hätte  fich  ihrer  Ulf.  fo  häufig  für  das 
mediale  paffiv  bedient?  er  fetzt  oft  hart  daneben  feine  paffivform, 
z.  b.  Matth.  9,  17  gabairgada,  entw.  weil  kein  gabaürgnan  üblich 
war  oder  die  dativfetzung  fich  nur  mit  dem  paffiv  vertrug,  un- 
ftreitig  aber  hat  die  häufige  anwendung  diefer  intranfitiva  bei- 
getragen zum  feltnerwerden  der  paffivform. 

Die  altn.  fprache  bewahrt  ähnlich  gebildete  intranfitiva, 
z.  b.  flitna  (rumpi)  klofna  (findi)  hnipna  (moerere)  hnigna 
(decrefcere)  vakna  (expergifci)  batna  (melius  fe  habere)  und 
wiederum  aus  adj.  geleitete:  hardna  (durefcere)  fortna  (nigre- 
fcere)  vgl.  2,  170  [f.  nachtr.].  allein  ihnen  entgeht  die  goth. 
eigenthümlichkeit  der  ftarken  präfensflexion ,  man  conjugiert 
hnipna,  hnipnar  und  nicht  hnipn,  hnipnr,  was  nicht  wol  aus- 
zufprechen  wäre,  dann  fcheint  auch  nicht  jedem  ein  tranfitiv 
zur  feite  ftehend,  alfo  die  medialwirkung  fchwächer,  obgleich 
fich  kliufa  (findere)  und  klofna  (findi)  völlig  zu  einem  goth. 
kliuban  und  klufnan  halten  ließe. 

[Vgl.  ahd.  leifanon,  lirnon  f.  lifnon?  =  goth.  leifnan?] 

[Dies  na  gleicht  dem  niti,  niiti  u.  f.  w.  flavifcher  perfectiva, 
vgl.  Miklofich  Wien.  jb.  band  105  pag.  62;  bd.  119  pag.  8.  12. 
fo  ferb.  dizati  (heben)  imperf. ,  dignuti  perf. ;  metati  (ponere) 
imperf.,  metnuti  perf.;  vgl.  Vuk  gramm.  p.  64;  —  flov.  dvigati 
imperf.,  dvigniti  perf. ;  kimati  (nicken)  imperf.,  kimniti  perf. ; 
mahati  (fchwingen)  imp.,  mahniti  perf.,  vgl.  Murko  theoret.-prakt. 
floven.  fprachlehre  (Grätz  1832)  p.  89.  91  ;  —  poln.  dzwigac 
imp. ,  dzwignajC  perf. ;  wi^zic  imp. ,  wi^zn^c  perf. ;  machac 
(fchwingen)  imp.,  machn?|;6  perf.;  mrugac  (blinzeln)  imp.,  mrugn^c 
perf. ;  —  böhm.  dwjhati  imp. ,  dwinauti  perf. ;  machati  imp., 
machnauti  perf. ;  mruziti  (blinzeln)  imp.,  mruznauti  perf. ;  — 
altfl.  dvizati  imp.,  dvignuti  perf. ;  metati  (werfen)  imp.,  metnuti 
perf. ;  motfchiti  (madefacere) ,  moknuti  (madefieri) ;  omratfchiti 
(obfcurare),  mr"knuti  (obfcurari);  plefkati  (plaudere),  plefnuti; 
pr'zati  (ferpere),  pP'znuti  (labi);  vjazati  (ligare,  bindan),  vjaznuti 


942  f.  27.    den  altn.  intranfitiven  auf  na  entfprechen  zumal  viele 

fchwedifche :  hvitna  (albefcere)  fvartna  (nigrefcere)  hardna  (dure- 
fcere) furna  (acefcere)  blekna  (pallefcere)  ftelna  (rigefcere)  ftyfna 
(id.)  rodna  (rubefcere)  lättna  (levius  fieri)  tröttna  (fatifcere),  alle 
diefe  von  adj.  gebildet;  mulna  (nubibus  obduci)  fvuUna  (tume- 
fcere)  vakna  (evigilare)  ftammen  von  den  part.  mulen,  fvullen, 
vaken.  Dan.  hvidne,  fortne,  blegne,  ftivne,  mulne,  fvolne,  im 
ganzen  feltner,  einigemal  mit  Übergang  in  M :  rödme  (rubefcere) 
fvolme  (turgefcere) ,  wodurch  man  an  das  ahd.  fubft.  rotamo 
(ruber)    gr.  2,   147    erinnert   wird. 
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(ligari,  prehendi,  bundnan).  böhm.  verba  auf  nil  drücken  futur 
aus:  Dobrowsky  ausführl.  lehrgeb.  d.  böhm.  fpr.  (Prag  1809) 
163.  104.  Negedly  prakt.  böhm.  grammatik  (2.  ausg.  Prag  1809) 
p.  199.  200.] 

Reflexive  verha. 

In  allen  fprachen  kann  ein  verbum  durch  beifügung  des 
'pei'Cönlichen  pronomens  auf  fich  felbft  zurückgewiefen  werden, 
nemlich  des  pronomens  welches  der  perfon  des  verbums  im  fatz 
entfpricht.  das  fubject  des  verbums  wird  dadurch  zugleich  fein 
nächftes  object.  aus  diefer  zurückführung  erwächft  kein  formelles 
medium,  nur  ein  materieller  erfatz  dafür,  die  zurückführung 
fetzt  ein  noch  U7iheftimmtes  activum  voraus,  das  eben  erft  durch 
fie  beftimmt  werden  foll.  ein  fchon  für  ein  anderes  object  be- 
ftimmtes  verbum  läßt  fich  in  kein  medium  wandeln,  fo  wie  kein 
medium  in  ein  beftimmtes  paffivum  übertragbar  ift.  der  medial- 
begrif :  ich  nenne  mich  fteht  gleich  dem  unbeftimmt  palTiven : 
ich  werde  genannt,  der  begrif  des  beftimmten  activums :  ich 
nenne  dich  muß  fich  in  den  beftimmt  paffiven  umfetzen:  du 
wirft  von  mir  genannt,     das  von  mir  ift  dabei  unerläßlich. 

Die  dem  medium  natürliche  unbeftimmtheit  oder  object- 28 
lofigkeit  bringt  aber  mit  fich,  daß  auf  der  die  ftelle  des  mediums 
vertretenden  beziehung  des  perfönlichen  pronomens  zu  feinem  fub- 
ject Jcein  naclidruck  liege :  denn  fonft  bleibt  die  bedeutung  activ. 
z.  b.  der  fatz:  er  tödtet  fich  (interficit  fe  ipfum)  ift  kein  medialer 
und  darf  nicht  mit  dem  paffiven:  er  wird  getödtet  taufchen,  weil 
hier  daran  gelegen  ift,  die  handlung  fühlbar  auf  das  fubject  zu 
beziehen,  einzelne  fätze  können  medial  oder  activ  zu  nehmen 
fein,  den  umftänden  nach ,  und  auch  hieraus  ergibt  fich  das 
vielfache  überftreifen  des  mediums  in  activen  oder  paffiven  finn. 
man  pflegt  nhd.  im  medialen  ausdruck  das  bezügliche  pronomen 
unbetont  zu  laffen,  im  activen  zu  betonen,  z.  b.  ich  nenne  mich 
bedeutet  nominor,  ich  nenne  mich  nomine  me;  er  furchtet  fich 
bedeutet  er  empfindet  furcht,  er  fürchtet  fich,  er  fühlt  fie  vor 
fich  felbft.  diefe  Wahrnehmung  werde  ich  hernach  für  das  an- 
gelehnte und  verwachfne  pron.  nützen;  zu  wünfchen  wäre,  daß 
man  auch  die  unbetontheit  oder  mindere  betonung  des  medialen 
pronomens  aus  den  älteren  dialecten  erweifen  könnte. 

Wir  lernen  hieraus,  das  medium  ift  eine  gelinde,  milde, 
poetifche  hervorhebung  der  innerlichkeit^)  des  verbalbegrifs,  und 
defto  leichter  begreifen  wir,  wie  durch  fprachverwilderung  die 
organifche  form  für  diefe  ausdrucksweife  zur  feite  geftellt  und 
aufgegeben  werden  konnte,  die  gewöhnliche  herbere  fprache 
bedarf  ihrer  nicht. 


^)  Ahrens,  ronj.  auf  (ai  im  honier.  dial.  (Nordh.  1838)   nennt  p.  5  das 
medium  den  tubje.cüv,  das  act.  den  objectiv. 


30  einfacher  fate. 

Das  fie  eyfetzen  helfende  pronomen  läßt  fich  fowol  tranfitiven 
als  intranfitiven  verbis  hinzufügen,  bei  tranfitiven  gefchieht  es 
am  gewöhnlichften  und  nur  auf  fie  bezieht  Qch  der  vorhin  ent- 
wickelte unterfchied  zwifchen  betonung  oder  nichtbetonung.  tritt 
das  pronomen  zu  intranfitiven,  fo  fteht  es  faft  pleonaftifch  und 
könnte  entbehrt  werden,  ohne  daß  fich  die  meinung  bedeutend 
änderte:  es  ift  dann  eine  zugäbe  von  leifer  Wirkung,  wie  fie 
dem  wefen  des  mediums  grade  entfpricht.  an  den  tranfitiven 
aber  dämpft  es  den  activen  fmn   und  erzeugt   erft  den  medialen. 

Sollen  einige  hauptvorftellungen  angegeben  werden ,  denen 
das  medium  zufagt ,  fo  find  es  die  verba :  gehn ,  kommen, 
wenden,  ruhen,  ftehn,  fitzen,  fprechen,  freuen,  trauern,  reuen, 
zürnen,  fchämen,  fürchten,  kleiden,  wafchen,  baden  und  ähnliche, 
in  ihnen  allen  liegt  der  begrif  wiederholentlicher,  täglicher,  ein- 
facher handlung,  die  fich  auf  das  fubject  zurückbezieht. 
29  Bei    einer   hiftorifchen   darftellung    der   wichtigften    reflexiv- 

verba  muß  das  augenmerk  vorzüglich  auf  die  intranfitiva  ge- 
richtet fein;  die  reflexiv  werdenden  tranfitiva  laffen  fich  nicht 
zählen  und  verftehen  fich   mehr  von  felbft. 

Die  goth.  fprache  zeigt  uns  zuvörderft  am  deutlichften  den 
unterfchied  zwifchen  reflexiv  gefetztem   dat.  oder  acc. 

Den  dat.  des  perfönl.  pron.*)  verwendet  Ulf.  gewöhnlich 
bei  dem  anomalen  dg  (poßio/uuL.  ni  ogs  thus!  /tirj  cpoßov  Luc. 
1,  13.  30.  Joh.  12,  15;  ni  ogeith  izvis!  {.tri  (poßf]&/]TS  Matth. 
10,  26;  ni  ogeith  izvis!  /m]  (foßuod's  Joh.  6,  20;  ohta  fis 
scpoßuTO  Marc.  6,  20.  ecpoßrjd^tj  Joh.  19,  8 ;  ohtedun  fis  Sffoßrj- 
^aav  Marc.  4,  41.  Joh.  6,  19.  8(foßovvTo  Marc.  16,  8.  Joh..  9,  22. 
einigemal  conftruiert  er  den  acc.  der  fache  oder  der  andern  per- 
fon  hinzu,  wie  im  gr.  gefagt  wird  cpoßetod-ai  riva :  ohtedun  fis 
agis,  £(poßj]d'tj(Tav  cpoßov  Marc.  4,  41;  ogeith  izvis  ins  ^?}  cpoßf]- 
d-fJTS  avTOvg  Matth.  10,  26  [ohta  mis  |)uk,  ^cpoßovfxrjv  ob  Luc. 
19,  21].  die  entbehrlichkeit  des  pron.  und  die  zulaffung  des 
bloß  activen  ausdrucks  ergeben  folgende  f teilen:  6g  cpoßovfxui 
II  Cor.  11,  3.  12,  20  ftatt  6g  mis;  ogs!  (poßoi  Rom.  11,  20; 
ni  ogeith!  /ur]  (foßeta^e  Luc.  2,  10;  ohtedun  agifa  mikilamma 
ecfoßrid^rjaav  cpoßov  f.isyav  Luc.  2,  9,  wo  auch  der  dat.  der  fache 
ftatt  jenes  acc.  nicht  zu  überfehen  ift. 

Bei  faürhtjan  erwartet  man  gleiche  conftruction,  auch  heißt 
es  ni  faürhteith  izvis!  /tirj  sadufxßuad^e  Marc.  16,  6  (16,  5  a^e~ 
^a(.ißr}^riaav  durch  usgeifn6dedun,  fo  frei  ift  die  goth.  fprache); 
aber  ohne  pronomen :  ni  faürlitei !  ^rj  cpoßov  Marc.  5,  36 ;  hva 
faürhteith  ri  ösiXot  sors  Matth.  8,  26 ;  ni  faürhtjaina  ^wv)  deiXicxTio 
Joh.   14,  27 ;  faürhtidedun  scpoßrjd^rjacxv  Luc.  9,  34. 

Denfelben  dat.  zeigt  fravaürkjan  a^uQretv.  fravaürhta  mis 
/j/uaoTOV    Matth.    27,  4.    Luc.    15,    18.     häufiger    ohne    das    pron. 


*)  man  kann  fich  diefen  dat.  bei  allen  hier  aufgeführten  intranfitiven 
verdeutlichen  durch  die  umfchreibung :  für  fich,  bei  fich,  in  fich,  mit  fich. 


vei'hum.  *  genus.    medium.  31 

fravaürkeith !  aixaQTuvfTe  I  Cor.  8,  12;  ni  fravaürkjäid !  fxrj 
ufiagrarejs  I  Cor.  15,  34.  Eph.  4,  26;  fravaürkjAi  u/uuQrtj  Luc. 
17,  3.  4;  fravaürhta  rj/uuQTsv  Luc.  15,  21.  Joh.  9,  2.  3.  I  Cor. 
7,  28;  ffavaürhtes  /j/uugTeg  I  Cor.  7,  28;  tliaim  faüra  fravaürk- 
jandam  rotg  nQot]/uuQTt]y(')<JL  II  Cor.   13,  2. 

Marc.  2,  6  wird  das  gr.  medium  Sia'koyil^ofxevoi  ausgedrückt 
durch  thagkjandans  ßs,  Luc.  5,  21  aber  öiuloyl^eaSai  bloß  durch  30 
thagkjan ,    Luc.   3,   15    dtaloyiCofusviov    durch    thagkjandam,    Luc. 
5,  22    diuloyl^eads    durch  bithagkeith ,    II  Cor.  3,  5  InyioaadfAi 
durch  thagkjan,  II  Cor.    10,   7.   11   loyil^sodm  durch  thagkjai. 

qvithan,  fobald  der  fprechende  feine  worte  an  andere  richtet, 
fteht  nicht  medial,  wenn  er  mit  fich  felbft  redet,  kann  es  Tis  zu 
fich  nehmen:  gaqvethun  fis,  (Jvversd^eiVTo  Joh.  9,  22,  gleichfam 
conftituerant  apud  fe. 

In  einer  zweifelhaften  ftelle  Luc.  17,  9  iba  thagk  thus 
fairhäitis  fkalka,  (xrj  /uqlv  s'/sl  tw  SovXü)  fcheint  thus  wegen 
des  folgenden  dat.  der  andern  perfon  wenig  paffend,  doch  fagt 
man  auch  gr.  /aQi%eG&fxl  rivl  tl  und  das  medium  /aQll^o/Liat 
wäre  thagk  mis  fairhäita.  bei  aviliudo,  dem  gewönlichen  aus- 
druck  für  evyaQiavico,  finde  ich  nie  ein  folches  pron. 

Jeihvan  fis  SavetGaad^uL  Matth.  5,  42,  aber  leihvand  davsl- 
^ovai  Luc.  6,  34,  richtig  unterfchieden.  das  act.  davsi^co  ift 
leihva,  das  med.  duvfltof.iuL  leihva  mis.  das  lat.  depon.  mutuor 
entfpricht  dem  leihva  mis,  mutuo  do  dem  leihva. 

Camjan  fis  svnQOGconTJaaL  Gal.  6,  12 ,  in  der  vulg.  bloß 
placere.      dagegen  famjandans  uqsoxoi  Col.  3,   22. 

gatänjan  fis  coffsletad^ai  Luc.  9,  25,  die  parallelftelle  Matth. 
16,  26  mangelt,  das  active  (ocpcXetv  ift  Marc.  8,  36  gegeben  botjan. 

gavandidedun  fis  vnsGTQsxpav  Luc.  2,  20  ein  fehler,  man 
beffere  fis  in  fik.  [fik  fteht  in  der  handfchrift  und  fonft  immer: 
Lobe  gloff.  p.   193*.    f.  nachtr.] 

Da  wo  bloß  uns  oder  ^^vis  vorkommt,  bleibt  es  unficher 
ob  der  dat.  oder  acc.  gemeint  fei,  z.  b.  bei  mundoth  izvis 
amonetxs  Phil.  3,  17,  fagte  man  mundo .  mis  oder  mundo  mik 
für  caveo  mihi,  ich  wahre  mich?  [mundon  fis  =  fich  etwas 
befchauen.] 

[iisfkavjip  isvis  iyvt^rpcxrs  1  Cor.   15,  34.] 

Überhaupt  aber  ift  der  reflexive  acc.  häufiger,  ga'lddja  fik 
GvvsQysTut  Marc.  3,  20,  gewöhnlicher  fteht  iddja  ohne  fik,  die 
bloßen  intranfitiva  gagga,  inngagga  reichen  zur  überfetzung  der 
gr.  media  €Q/of.ifxi,   slgsQ/o/tiui  aus. 

Auch  qviman,  vielmehr  gaqviman  fik  läßt  fich  nur  einigemal 
aufweifen :  gaqvemun  fik  Gvv?j/d^t]  Marc.  5,  21  GvvdyovraL  Marc. 
7,  1.    fonft  thut  das  einfache  unbegleitete  qviman  denfelben  dienft. 


f.  30.    bugjaina  fis  matins  evQcoGiv  intGiTiG/uov  Luc.  9,  12;  943 
ftandands  fis  Grausig  uQog  tavTOV  Luc.  18,  11;  fis  bei  gavandjan 
könnte  vertheidigt  werden  aus  afvandjan  fis  Tit.   1,   14. 


32  einfacher  fatz. 

atnehvjan  ßh,  iyyk,fiv.  atnehvida  Qk  r^yi^s  Luc.  10,  11; 
nehvjandans  fik  tyyit^ovreg  Luc.  15,  1 ;  doch  bloßes  atnehvida 
Ijyyixf  Luc.  10,  9.    dies  verbum  fcheint  allerdings  viel  tranfitiver. 

31  auch  das  tranfitive  gavandjan  entbehrt  kaum  das  fik:  gavandjäi 
fik  Luc.  17,  31;  gavandjdina  fik  Marc.  4,  12;  gavandjands  fik 
Marc.  5,  30.  8,  33.  Matth.  9,  22;  vandjands  fik  Luc.  7,  9; 
gavandida  fik  Luc.   1,  56.  4,   1  [19,   12];   gavandidedun  fik  Luc. 

2,  39.  43.  45  und  fo  lies  Luc.  2,  20.  gleichwol  ftößt  man 
II  Cor.  3,  16  auf  bloßes  gavandeith  snior^expri  und  erinnert  fich 
des  medialen  uTgecffad^ai,  des  lat.  verfari  u.  f.  w. 

Ckäidan  kann  intranfitiv  und  tranfitiv  gedacht  werden,  das 
medium  wird  durch  fik  hervorgehoben:  affkäidith  izvis,  oig)OQl- 
(i&rirs  II  Cor.  6,   17. 

idreigon  ßk,  bereuen,  idreigo  mik  /nsTfxvooo  Luc.  17,  4. 
f.iETUf.is'kof.LaL  II  Cor.  7,  8;  idreigo  fik  /LiSTavo/jat]  Luc.  17,  3. 
unmedial  ausgedrückt:  idreigoth !  fisTavostre  Marc.  1,  15;  idrei- 
gonds  /u€TajU€l?]&€lg  Matth.  27,3;  idreigöda  /usrf/neXo/ufjv  II  Cor. 
7,  8;  idreigödedeina  /LisTSVOTjoav  Matth.  11,  21.  /usravo^ocoai 
Marc.  6,  12;  gaidreigödedeina  (xeisvorjouv  Luc.  10,  13.  das 
eine  der  überfetzten  gr.  verba  ift  act.,  das  andere  med.,  alfo 
darf  auch  der  deutfche  ausdruck  fchwanken,  ohne  fich  dabei 
nach  dem  gr.  zu  richten. 

fkaman  ßk  atoyvvsod^ai:  fkama  mik  ala/xvo^iaL  Luc.  16,  3; 
fkamaith  fik  €7tata/vv&/]ü€TaL  Marc.  8,  38.  Luc.  9,  26;  fkamäi- 
dedeima  uns  (puderet  nos)  II  Cor.  1,  8.  bei  diefem  verbum,  fo 
intranfitiv  es  ift,  wird  das  pron.  fchwerlich  fehlen. 

tlirafCtjan  ßk  d^aQaetv.  thrafftei  thuk!  &aQasi  Matth.  9,  2.  22. 
Marc.  10,  49.  Luc.  8,  48;  thraffteith  izvis!  d^aQoetrs  Joh.  16,  33. 
fonft  tranfitiv  und  na^axaletv,  naQa/Ltv&sto&ai  ausdrückend  (Luc. 

3,  18.  Joh.  11,  19.  31),  daher  für  den  medialen  finn  das  pron. 
unentbehrlich. 

allis  ßk  gatharhith  (?  gatharbaith,  wie  ahd.  darpet)  navra 
syxQaTsvsTai  1  Cor.  9,  25,  vulg.  ab  omnibus  fe  abftinet.  das 
gr.  med.   sy^gatsvo/uai  fpricht  für  tharba  mik. 

alla  gakimmm  ßk  faüra  imma,  vnoTayfi  avrw  ra  navra 
I  Cor.  15,  28;  gakann  ßk  vnorayriasrai  ibid.;  in  diefem  merk- 
würdigen ausdruck  fcheint  das  fik  entbehrlich,  denn  Gal.  2,  5 
lieft  man  gakiinthedum  ufhnaivein,  sD-a^ev  rfj  vnoTayfl ,  vulg. 
ceffimus  fubjectioni.  das  active  vnoxaaGstv  wird  fonft  häufig 
ufhaufjan,  ufhnaivjan  überfetzt,  gakann  mik  oder  auch  bloßes 
gakann  bedeutet  alfo  cedo,  fixco,  gakuntha  £iS,a,  ich  ftehe  nach, 
weiche,  bin  untergeben,  gehorche ;  wie  verhält  fich  diefer  finn 
zu    dem    einfachen    kann,    otcf«?     gakann    würde    feiner    bildung 

32  nach  fich  dem  gr.  gvvolöu  vergleichen,  was  aber  ausdrückt :  ich 
weiß  mit  darum,  fagt  gakann  mik  aus:  ich  weiß  oder  bekenne 
mich  unterthan?    dem  mächtigen  gegenüber,  faüra  imma. 

[läifjan   ßk   /uavduvfiv  Lobe    zu   I  Tim.  5,  4.    Phil.  4,  11.] 


verhiim.    genus.    medium.  33 

Das  medium  svSvaaa&ai,  gibt  Ulf.  durch  das  bloße  vafjan, 
wobei  dann  das  gr.  im  acc.  ftehende  object  in  den  dat.  kommt: 
gavafjam  farvam  liuliadis  svdvaco/iis&a  ra  onXa  rov  cpcorog  Rom. 
13,  12;  hve  vafjdima?  zt  7ieQißaXc6f.i£&a]  Matth.  6,  31;  hve 
vafjäith  Ti'  hdvoijo&e  Matth.  6,  25.  vafjan  fteht  aber  auch 
activ  für  ivdvsLV  Matth.  6,  30.  Marc.  15,  20  und  darum  kann 
das  med.  wiederum  lauten  gavaCjan  ßk  Matth.  6,  29.  Auf  die- 
felbe  weife  wird  mit  gcüiamon  verfahren,  gahamoth  fraujin! 
ivSvoaad^s  tov  xvqiov  Rom.  13,  14;  gahamoth  niujamma  svdv- 
(ja/ufvoL  Tov  V60V  Col.  3,  10;  gahamoth  thamma  niujin  mann 
svdvaaad-ai  röi^  xaivov  uv&Qoonov  Eph.  4,  24.  gahamdn  ßk: 
gahamoth  izvis  farvam  hövaaad^s  ti]v  navonllav  Eph.  6,  11; 
gahamoth  izvis  usbeifnein  bvSvaaa^e  /Lifxx(Jod^v/ncav  Col.  3,  12. 
das  active  gahamon  kann  natürlich  auch  paffiv  gefetzt  werden : 
Chriftdu  gahamödai  fijuth  X^/trrov  h'sSvaaa&f  Gal.  3,  27  ;  fijaima 
gahamodai  brunjon  svövgu/luvoi  i^coQaxa  I  Theff.  5,  8;  in  diefen 
beiden  letzten  ftellen  dürfte  ebenwol  gefagt  fein  gahamoth, 
gahamom  oder  gahamoth  izvis,  gahamom  uns.  Bei  affläupjan 
ßk  unexdvoaod^uL  finde  ich  objectiven  acc.  ftatt  des  dativs ; 
afflaupjandans  izvis  thana  fairnjan  mannan  Col.  3,   9. 

ßldaleikjan  fteht  immer  ohne  pron.,  wie  d^avf.iut,eiv  activum 
ift,  im  fut.  d^uvfiaGOf.iai  aber  medial  wird;  das  lat.  mirari  und 
ahd.  fih  wuntarön  find  medial. 

anadrigkan  ßk  /nsdvoyeGS^ai ,  nhd.  fich  betrinken,  ni  ana- 
drigkäith  izvis  veina,   /Lirj  f.ie&vGXfad^£  olvw  Eph.  5,   18. 

[andrinnan  ßk  öialoyll^eodui  Lobe  fkeir.  p.  13.] 

Die  zahlreichften  beifpiele  bieten  fich  dar  für  den  fall,  wo 
entfcJiiedne  tranßtiva  durch  zufügung  des  pron.  in  den  medial- 
ausdruck  umgefetzt  werden ,  und  dann  gr.  media  oder  paffiva 
wiedergeben:  gafandjan  mik  ngons/ucpd^fjvuL  II  Cor.  I,  16;  galaug- 
nida  fik  Luc.  1,  24;  ataugida  fik  Luc.  9,  8.  I  Cor.  15,  8; 
bairhtei  thuk  filban  Joh.  7,  4;  ik  hauhja  mik  filban  Joh.  8,  54; 
invagida  fik  filban  Joh.  11,  33;  fkaftida  fik  Joh.  12,  4;  gafalh 
fik  Joh.  12,  36;  varmidedun  fik  Joh.  18,  18;  gafatidedun  fik 
I  Cor.  16,  15;  gatulgjand  fik  Rom.  11,  23;  häunjan  mik  ranei- 
vovad^ui  Phil.  4,  12;  uslutoda  mik  Rom.  7,  11;  hailjan  fik  Luc. 
6,  18;  gahaftida  fik  Luc.  15,  15;  galifand  fik  Luc.  17,  37; 
galefun  fik  Marc.  4,  ];  galdifida  mik  Phil.  4,  11;  gafleithith 
fik  Marc.  8,  36  [inmaidida  fik  jLi€Te/LioQq)(ä^?j  Marc.  9,  2]  u.  f.  w. 

Wenn    fich    zum    verbum    auch     ein    nicht    reflexives    pron.  33 
fetzen  läßt,    fo    ift  es  tranfitiv;    wenn   es   nur  ein    reflexives  ver- 
trägt, intranfitiv.     man    kann    fagen   ik  häilja  thuk ;    aber    qvima 
thuk,  fkama  thuk  wären  ohne  finn. 

Ich  mache  bemerklich,  daß  Ulf.  das  reflexivpronomen  faft 
überall  dem  verb.  unmittelbar  nachfet^t;  nur  ein  einzigesmal 
ftand  fik  gatharban   f.  gatharban  fik. 

Grimm  Grammatik  IV.  fK 
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Ahd.  intranfitiva  mit  dem  pronomen  [f.  nachtr.]. 

Eigen  ift  das  vorkommen  eines  reflexiven  gen.  bei  verbis, 
die  fonft  diefen  cafus  objectiv  fetzen,  zilon  fin  (attendere):  iro 
zilotun  (attendebant,  curabant)  0.  II.  14,  11;  zilö  din !  (feftina) 
0.  III.  2,  19;  zilot  iuer  hera!  (tendite  huc)  0.  II.  14,  48;  ßn 
zilota  (feftinavit)  0.  III.  17,  44;  gewöhnlich  fteht  bloßes  zilon, 
gizilon,  ohne  pron.  0.  IV.  4,  6.  14,  9.  36,  17.  ilan  fm  (fefti- 
nare):  fie  iltim  iro  (feftinabant)  0.  V.  16,  9;  ile  din!  (feftina) 
W.  17,  14,  fonft  bloß  ile!  W.  33,  13;  genug  belege  für  ilan 
gibt  Graff  1,  226  ff.  [Ccoivot  iiuer  (attendite  vobis)  T.  98,  1. 
f.  nachtr.]  fo  fcheint  auch  einmal  N.  den  gen.  ftatt  des  dat. 
bei  furhten:  ftirhtent  iro  felbero  (timebunt)  pf.  183*,  zu  ver- 
wenden*). 

Der  dat.  fteht  fonft  noch  überall  bei  forhtan  (timere)^). 
ni  forhti  thü  thir!  (ne  timeas)  T.  2,  5;  ni  forhti  thir!  T.  3,  4; 
ni  forahtet  ir  iu!  0.  III.  8,  29;  ne  furhte  ih  mir  des  leides 
(non  timebo  mala)  N.  pf.  82*;  ne  furhten  wir  uns  (non  time- 
bimus)  N.  pf.  162*;  ziu  fol  ih  mir  furhten?  170^^;  fie  forhton  in 
(trepidaverunt  timore)  184^;  fie  ne  forhton  in  (non  timuerunt) 
279*.  in  beiden  letzten  citaten  ift  in  der  dat.  pl.  eis,  welcher 
ahd.  bekanntlich  den  verlornen  goth.  dat.  fis  erfetzen  muß.  das 
pron.  unterbleibt,  fobald  das  verbum  tranfitiv  fteht,  z.  b.  N.  pf. 
29b  54a  g-j^a_  irfurhten  (revereri)  conftruiert  N.  mit  dem  acc. 
irfurhten  fih  (revereantur)  pf.  116^  142*.  inträtan  (timere)  fteht 
meines  wiffens  bei  0.  immer  nur  tranfitiv  I.  13,  15.  27,  11. 
II.  6,   17.    IV.   1,   16.    20,  7    [f.  nachtr.]. 

Auch  bei  borgen  (cavere)  hat  N.  den  dativ:  porge  dir! 
(cave  tibi)  pf.  264*;  [bei  bigoumen  (cavere):  bigoumes  thir! 
(caveas)  0.  III.  17,  58;]  ferner  bei  gehirmen  (quiefcere) :  ge- 
hirmeda  imo  (quievit)  N.  pf.  267*;  doch  198*  bloßes  gehirment 
34(ceffant);  bei  gihoren  (audire):  ih  kehore  mir  (audiam)  N.  pf.  304*. 
bei  warten  (cavere):  wartet  iu!  (attendite)  T.  33,  1.  44,  12. 
O.  II.  23,  7 ;  thaz  wir  uns  warten  (ut  caveamus)  0.  III.  5,  5. 
belege  für  das  bloße  warten,  ohne  pron.,  bei  Graff  1,  950. 
[gißiillan?   fie  in  (dat.  pl.)  giftultin   0.  III.  24,  6.] 


*)  oder  nimmt  er  ihn  objectiver?  wie  er  82  ^  fagt:  furhte  ih  mir  des 
leides,  hätte  er  auch  jenes  ausdrücken  können:  furhtent  in  (fibi)  iro.  wo 
zwei  reflexive  pronomina  in  einem  fatz  ftehn,  ift  das  erfte  reflexiver,  das 
zweite  objectiver,  z.  b.  ih  fcamen  mih  min  (ich  fchäme  mich  meiner) ;  obiges 
zilö  diu,  ili  din !  läßt  lieh  aber  kaum  erweitern  in  zilo  dih  din,  ili  dih  din ! 

1)  vgl.  altfranz.  fe  douter,  fe  craindre.  je  me  crieng  Garin  1,  114;  fe 
Orient  1,  115;  fe  dotoit  Een.  29  752.  30  115. 
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N.  Cap.  326.  bin  mir  mendenti  0.  V.  25,  100;  folgende  noch 
mit  acc:  brau  ßh  (poenituit)  Math.  27,  3;  ßh  gifuah  0.  III. 
8,  37 ;    üf  erftuont  ßh.    Georgslied. 
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[In  den  vatican.  altdeutfchen  gefprächen  dativ  bei  iribizan: 
inbeiz  mir  (disnavi  me)  23.  100  (vgl.  Rudlieb  8,  1:  fibimet 
comedunt).  bei  niozan  wol  dativ  commodi :  uns  (nobis)  niazen 
0.  V.  23,  30.  234;  in  (fibi)  thia  fruma  niazent  0.  III.  7,  40; 
gewöhnlich  bloßes  niozan  GrafF  1,  1118.  —  flizan:  in  (fibi) 
flizun  0.  I.   1,  3.] 

Das  nicht  rein  ahd.  Hild.  lied  gewährt  den  dat.  in  zwei 
merkwürdigen  fällen,  bei  weCan  und  witan :  du  bift  dir  fpaher 
37;  ik  mi  wet  12.  [ebenfo  bei  iveCan  altd.  gefpr.  21:  was  mer 
in  gene  Francia.] 

Den  acc.  [f.  nachtr.  f.  33]  finde  ich  ahd.  bei  pruttan 
(terrere,  turbare) :  ni  brutti  thih  muates  (noli  timere)  0.  I.  5,  17. 

pelgan  fih  (irafci):  ne  bilg  dih!  (noli  aemulari)  N.  pf.  126*; 
pelgent  iuh!  (irafcimini)  N.  pf.  30^;  pilget  er  fih  (irafcetur) 
N.  37^;  fih  gibilgit  (irafcitur)  T.  26,  2;  balg  fih  (iratus  eft) 
T.  10,  1;  irbilgeft  du  dih  (irafceris)  N.  283^^  286^  fih  beige 
(irafcatur)  N.  28^.  [er  fih  beginnit  belgan  0.  I.  23,  39;  thih  ni 
bilgis  0.  III.  16,  47.]  ebenfo  fih  ziirnan  gl.  monf.  364;  bei 
0.  tranfitiv,    ohne  fih,    IV.  30,  6.    35,  2. 

frewan  fih  (laetari)  frewi  dhih !  (laetare)  If.  31,  20;  bei 
N.  häufig:  frewo  ih  mih  (laetor)  pf.  53*;  frewent  fih  (laetantur) 
34*  55*;  ebenfo  hlidan  fih:  fih  bilden  (laetentur)  0.  IV.  37,  36; 
blidtun  fih  (laetabantur)  0.  I.  17,  55.  mendan  fih:  fih  menden 
(laetentur)  0.  IV.  37,  35;  ift  fih  mendenti  I.  4,  32;  mendet  fich 
(laetatur)  W.  55,  9 ;  mendent  fih  (laetantur)  W.  78,  3  [vgl. 
Graff  2,  809].  dagegen  fteht  gifehan  (gaudere)  intranfitiv,  ohne 
pron.  T.  4,  2.  21,  6.  96,  2.  5;  gleich  dem  goth.  faginon,  das 
weder  fis  noch  fik  zu  fich  nimmt. 

midan  fih  (vereri,  fich  fcheuen,  fchämen).  farmid  dih! 
(latita)  Diut.  1,  499 '';  ni  miduh  mih  thero  worto  0.  IV.  5,  8; 
er  fih  fon  in  firmeid  0.  V.  10,  21 ;  ni  meid  fih  (non  erubuit) 
0.  I.  11,  38;  [fih  es  wiht  thär  ni  meid  0.  III.  11,  8;]  miden 
fih  (erubefcant)  N.  pf.  241^  [fih  midentiu  N.  Cap.  293*].  nicht 
anders  das  gleichbedeutige  fcamen  fih:  fchameen  fih  (erubefcant) 
If.  55,  5;  fcameien  fih  N.  pf.  116^  142*  245*. 

arqueman  fih  (pavere) :  ircham  fih  (formidavit)  N.  pf.  449*. 

pichnähen  fih  (agnofcere)  bichnaan  fih  (agnofcant)  If.  55,  6; 
fih  biknäti  (agnofceret)  0.  II.  6,  43.  pidenchan  fih  (confiderare) 
fih  bithähti  0.  I.  23,  12.  [archennan  fih  (cognofcere)  archennita 
fih  duo  iro  fechanes  Matth.  22,   18.] 

piheizan  fih:  fih  biheizffit  (confitebitur)  If.  13,  8;  bihiaz 
fih  0.  III.  25,  22. 

chlagon  fih:  klagont  fih  0.  II.  23,  23;  chlagpt  fih  N.  pf. 
463*.    [kümen  fih:    Martha  fih  kümta  0.  III.  24,   11.] 

iveinön  fih:    fih  weinot  0.  IV.  7,  37. 

\iufen  fih  (boare,  clamare)  gl.  ker.  153^;  iuuent  fih  Diut.  1, 167.] 

puozan  fih  (emendari)  fih  buazta  (that  büße)  0.  I.  23,  16; 
buazet  iuih  O.  I.  23,  55.     [her  gibuozta  fih  thes  Ludw.   lied   18.] 

3* 
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35  rechan  oder  recchan  ßh.    ne  rechent  iuuih!   (nolite  peccare) 

N.  pf.  30^.  was  heißt  das  eigentlich?  pf.  483*  fteht  recche  fih 
üf,   dirigatur. 

farfcJian  ßJi  (confidere).    fih  ferfehent  (confidunt)  N.  pf.  28**. 

nmntarön  ßh  (mirari).    belege  bei  Graff  1,  903. 

hähon  ßh  (feftinare).  gähot  fih  N.  pf.  37''.  [ih  kahön  mih 
N.  Bth.  214*.] 

kiiollichon  ßh  (gloriari).    guollichont  fih  N.  pf.  34*. 

ßh  fliiohiren  (confolari)  T.   10,  3. 

faiiigan  ßh  (moechari):    ni  forligi  thih!    T.  28,   1. 

[gilouben  ßh  (recedere):   giloubi  dih!    (abi!)   Graff  2,  70.] 

wänan  (fperare)  hat  kein  pron.  refl.,  wol  aber  piivänan  ßh 
(fecum  reputare) :  biwänen  mih  0.  I.  25,  8. 

Das  find  die  wichtigften  beifpiele,  die  mir  einfallen ;  des 
fih  neben  entfchiednen  tranfitiven  gibt  es  eine  größere,  keiner 
aufzählung  bedürfende  menge. 

Man  fieht,  daß  das  ahd.  pron.  häufig  fchon  dem  verb.  vor- 
ausgeht, d.  h.  fich  nach  dem  allgemeineren  gefetz  der  ahd.  Wort- 
folge richtet,  vermöge  deffen  es  beim  imp.  noch  immer  nachfteht. 

Mhd.  weiß  ich  den  reflexiven  gen.  bei  ziln  und  ilen  nicht 
nachzuweifen,  beide  ftehn  ohne  pron.,  doch  halte  ich  ein  mhd. 
ile  din !  für  fehr  möglich,  in  Lampr.  Alex.  3621  findet  fich: 
daz  du  dm  somvis  (ut  feftines) ;  [gute  frau  1050  fi  folde  ir 
zouioen;    aber  Büheler  Dioclet.  6848.   6912   dich  zouwe;]    HMS. 

2,  77^  zouye  dm\  2,  117*  eougt  ouch  iiirel  [Helmbr.  1738 
^oget  iuwerl    f.  nachtr.] 

[gen.  bei  hileten:  hüete  dinl  Wolfr.  lied.  6,  24.  altd.  bl. 
1,  367;    fm  felbes  hüeten  Nib.  1713,  2.] 

Der  dativ  dauert  noch  bei  fürhten  fort:  nie  ne  furhte  du 
dir!  Gen.  5043;  [niht  enfurht  du  dir  fundgr.  I.  141,  24;]  nie 
ne  vürhte  dir!  Iw.  516;  ir  ne  dürfet  iu  forhten  Gen.  4592; 
[der  herre  im  furhten  began  fundgr.  I,  131,  31;  furchtet  im 
Rol.  102,  34.  Karaj.  35,  16.  17.  18;  im  fürhten  Er.  5622;] 
fi  vorht  ir  HMS.  2,  278*  Wigal.  166,  24.  noch  kein  fürhten 
fich,  wol  aber  ein  intranf.  bloßes  ich  fürhte  Nib.  55,  3.  [ —  eben- 
fo  dat.  bei  entretze^i:  intfäzen  in  daz  Rol.  12,  22.  141,  26;  intfaz 
ich  iz  mir  Rol.  256,   19;  —  fie  widerfaz  irz  Mar.   154,  27.] 

dat.  bei  ftän:  ich  ftuont  mir  (fteti)  MSF.  8,  1  [ich  ftän 
mir  Kehr.  11978;  ja  geftuont  ich  mir  Kehr,  13  256;  f.  nachtr.]; 
wozu  man  halte:  ich  flief  mir  (dormivi)  Doc.  in  der  Jenaer 
litteraturzeitung  1810,  2,  276. 

[dat.  bei  /e/zen?  gefähen  in  (fibi)  daz  laut  Gudr.  559,  2; 
—  bei  gedenken:    ir  fult  m  keines    argen   niht   gedenken    HMS. 

3,  185^;  —  bei  gehten:    do   gehit   ime   der  himel  zuo   der  erde 
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ftuont  imi  üf  Anno  612;  unz  er  hne  gnuoc  geweinote  Gen.  4635. 
acc.  ßch  verwsenen  Wenezlan  altd.  bl.   1,  337. 
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fiindgr.    II,   143.    (Melker   marienlied) ;    —    bei   gehirmen:    fi    ne 
wolden  in  (dat.  pl.)  nie  gehirmen  Servat.  2306;    f.  nachtr.] 

Der  acc.  noch  öfter  ^).  ßch  filmen  (irafci).  zornite  fich  Roth. 
1630  [Mor.  2,  1082];  meift  bloßes  zürnen  Nib.  119,  1.  394,  19. 
809,  4.  1495,  3. 

ßch  vröiiwen  (gaudere).  ich  fröu  mich  Nib.  156,  3 ;  freuten 
fich  Nib.  440,  4;  ich  vreii  mich  Iw.  1754;  vreute  fi  fich  Iw.  2670. 

ßch  klagen  (queri).  klagen  fich  Bari.  34,  40;  klagete  fich 
(quefta  eft)  Flore  1859  [1429.  1474;  Reinh.  1563];  viel  häufiger 
bloßes  klagen. 

ßch  fchamen.  mac  ih  mih  fcamen  Alex.  3601 ;  fi  fchamte 
fich  Nib.  1622,  4;  fchamt  er  fich  Iw.  3499.  6313;  hat  man 
fich  verfchamt  HMS.  2,  313*.  ßch  rniäen  (abftinere)  weit  ir 
iuchs  niht  miden  Nib.  1758,  4;  der  mettene  du  dich  vermit. 
cod.  pal.  361,  74^  [=  Kehr.  12  269;  es  heißt  da  aber:  mich 
vermit].     bloßes  miden  Iw.   1100. 

bloßes  gähen  und  wcenen  [f.  nachtr.]. 

{ßch  verftän.  verftuont  fich  a.  Heinr.  134.  Greg.  208.  diu 
verftuont  fich  Iiner  klage  Greg.  2125.  —  do  er  fich  des  todes 
enftuont  Greg.  23;  fich  des  enftuont  Greg.  235. 

ßch  gehugen.  gehuge  dih  Hartm.  v.  gel.  2753.  ßch  er- 
kennen,   erkande  er  fich  Greg.  3134. 

ßch  Mieten  (cavere),  franz.  fe  garder. 

ßch  fcheiden.  fehlet  fich  Greg.  2577.  ßch  fümen.  äne 
fümen  fich  Wolfr.  lied.  4,  29.  ßch  liden  (gedulten)  Dioclet. 
1859.  8734.  ßch  zerläzen.  der  winter  fich  zerlie  (folvebatur) 
Gudr.  1217,  1.  ßch  empfdJien.  fich  an  ir  gemach  enphienc  Bon. 
48,  24  (fe  recepit  in  cubiculum  =  recepta  eft).  fich  baden,  fuoren 
baden  fich  Parz.  272,  20. 

fich  fanden,  nhd.  fich  verfündigen,  fündet  fich  MSF.  128,  28. 
138,  26.   HMS.  3,  32P.    fündet  fere  fich  HMS.   1,   17^ 

ßch  ftän.  do  ftuont  fich  Krift  üz  dem  grabe  MSF.  30,  21. 
ßch  erchomen.  erchömen  fi  fich  fundgr.  I.  188,  5.  ßch  vallen. 
viel  fich  über  den  kruoc  Renn.  22  884.  do  viel  er  fich  über  ein 
ftein  Suchenw.  30,  110.  do  fih  Adam  geviel  Diem.  322,  1.  ßch 
geßt^en.    fich  gefaz  Eilh.  2833.] 

Beachtenswerth  find  folgende,  nicht  in  reinmhd.  denkmälern,  36 
fondern  nur  in  Ecke,  Sigenot,  Morolt  und  Rabenfchl.  heimifche 
formein ^),  die  fich  dann  auch  in  das  heldenbuch  und  eine  hf. 
der  Nib.,  den  albrechtifchen  Tit.  und  fonftwo  eingefchlichen  haben, 
fie  bezeichnen  den  volksmäßigen  ftil  des  14.  15.  [auch  noch  16.] 
Jh.,  klingen  niederdeutfch ,  begegnen  auch  bloß  für  das  reflexiv 
der  dritten  perfon,  d.  h.  nie  mit  mich  und  dich,  nur  mit  fich, 
welches  ßch  vielleicht  mehr  der  nhd.  dat.,   als  der  mhd.  acc.  ift? 


*)  vgl.  altfranz.  fe  morir:  je  nie  muir  Ren.  28  550;  heute:  je  me  meiirs. 
2)  altfranz.  fet  Ibi  Ren.  10  539.    25  155.    25  642.    fet  fe  \\   Ren.  5676. 
6300;  meift  bloßes  fet.    fpan.  yo  me  era,  yo  me  fue. 
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auch  befchränken  fich  alle  mir  zugänglichen  beifpiele  auf  die 
III.  prät.^)   [f.  nachtr.]. 

Cprach  ßch  (loquutus  eft)  Nib.  1386,  1.  1423,  1  nach  der 
hf.  D;  Rab.  268;  Ecke  H.  6.  47.  49.  267;  Sig.  L.  23.  27.  34; 
Otnit  im  heldenb.  1590,  1^  (nicht  bei  Mone) ;  Wolfdiet.  143.  188; 
lied  vom  alt.  Hild. ;  Albr.  Tit.  19,  122.  [Dietr.  drachenk.  891; 
Lanz.  8703  hf.  W;  Uhland  1,  230;  Görres  meifterl.  96.  143; 
fprek  fek  hafenm.  211.  fehr  viele  beifpiele  im  heldenb.  1590: 
2*^  da  fprach  fich  aufz  Lamparten  der  burggraff  lobefan;  3*  da 
fprach  fich  Kitzinger;  109^  fprach  fich  der  klein  mit  züchten; 
147*  fprach  fich  der  bürgere;    f.  nachtr.] 

ivas  ßch  (fuit)  Ecke  L.  2.  H.  35;  Sig.  L.  14;  was  fich 
unmüezec  Mor.  1,  1707;  der  was  fich  von  cicläde  Albr.  Tit. 
22,  29;  fich  was  HMS.  2,  382  ^  [daz  was  fich  filberloetic  Dietr. 
drach.  309 ;  f.  nachtr.] 

hiez  ßch  (vocabatur)  Ecke  L.  1.  H.  2.  [Diemer  205,  25. 
217,  13.  ähnlich  was  ßch  genant:  der  was  fich  Bibunc  genant 
Dietr.  drach.  801;  der  was  fich  Morolt  genant  Eilh.  Trift.  293. 
di  fich  Troye  was  genant  Diut.  1,  405,  vgl.  ift  ers  genant  unten 
ad  p.  274.] 

ivard  ßch:  ein  buch  das  ward  fich  funden.  Otn.  eingangs; 
es  ward  fich  ein  buch  funden.  Wolfd.  eingangs;  do  wurden  fich 
diu  msere  kunt  getan  Mor.  1,  2979.  [fo  wife  wart  fich  nie  kein 
man   Dietr.   drach.  391.    f.  nachtr.] 

[huop  ßch  an  (coepit).  häuf  fek  an  (hob  an)  hafenm.  239. 
257;   da  wart  fich  ein  ftrit  erhaben  Mor.   1,   2777. 

gieng  ßch  (ivit)  ginc  fich  ftän  Eilh.  413.  Hoffm.  fchlef. 
volksl.  65;  f.  nachtr.  reit  ßch  Dietr.  drach.  1021.  üf  fpranc 
ßch  Dietr.  drach.  381.  lief  ßch.  lep  fik  Haupt  5,  407.  410. 
kam  ßch  (venit)  GA.  36,  19.  ßch  gefaz  Eilh.  2833.  ftuont  ßch 
MSE.  30,  21.] 

Nhd.  hat  der  gebrauch  des  reflexivs  noch  mehr  abgenommen ; 
gen.  und  dat.  kommen  gar  nicht  mehr  vor^),  nemlich  bei  fürchten 
fteht  jetzt  auch  der  acc.  ßch  fürchten:  ich  fürchte  mich,  du 
fürchteft  dich,  und  wahrfcheinlich  wurde  diefes  aufgeben  des 
organ.  mir,  dir  herbeigeführt  durch  das  auch  zum  dat.  erhobne 
fich.  nothwendig  ift  das  pron.  noch  in  ßcJi  Cchämen,  ßch  freiten, 
ßch  erinnern,   ßch  beßnnen,  ßch  wundern^),   ßch  tuenden,  ßch 

1)  aber  vgl.  ez  ift  ßch  ein  gefsere  (?)  Lf.  1,  580  und  die  unten  ge- 
gebenen beifpiele  aus  nhd.  Volksliedern. 

2)  doch  oft  dat.  bei  unTfen,  wie  im  alten  Hildebrandslied,  viele  Volks- 
lieder des  16.  jh.  beginnen:  ich  weiß  mir  ein  feins  brauus  mägdelein;  ich 
weiß  mir  ein  fchönes  blümelein;  ich  weiß  mir  ein  ftolze  müllerin  Garg.  28^. 
anderes:  ich  ritt  mir  aus  Görres  meifterl.  90.  fcheu  ich  mir  Garg.  276». 
ich  kam  mir  bergreien  121.    vgl.  ich  habe  mir  (f.  363). 

8)  merveille  loi  G.  d'Orange  4,  115.  1827. 


943  f.  36.    fprach  ßch  Etzels  hofh.  59.  Maßm.  denkm.  124.   133. 

135;    was  ßch  daf.   132;  wart  ßch  daf.   125.  134;  es  gieng  ßch 
unfer  fraue  limb.  chron.  p.   14. 
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fputen,  fich  rühmen^  ßch  kleiden ^  ßch  imfchen,  ßch  nennen 
(vocari,  gemein  auch  fich  fchreiben)  u.  a.  nicht  mehr  zuläffig 
in  meiden,  zürnen  (doch  fich  erzürnen),  hilßen,  tvähnen.  beide 
weifen  treten  ein  bei  eilen  und  ßch  eilen ;  ruhest  und  ßch  ruhen 
(bef.  fich  ausruhen);  nahen  und  ßch  nahen  [zanken  und  ßch 
zanken  Geliert  3,  402.  408;  leiden  und  ßch  leiden  (pati)  2  Tim. 
1,  8;  baden  und  ßch  baden:  klagen  und  ßch  klagen:  ir  klagt 
euch  H.  Sachs  II.  4,  2^.  ßch  fteht  nhd.  auch  beim  imperfönlichen 
paffivum  reflexiver  verba :  es  wird  fich  gewafchen  (lavatur),  es 
wird  fich  gefchlagen  (pugnatur),  es  wird  fich  ausgeruht,  fich 
ausgefchlafen,  fich  fatt  gegeffen,  fich  ins  bett  gelegt;  es  wird 
fich  darüber  gewundert,  verfchieden  ift :  heute  wird  gewafchen 
und  heute  wird  fich  gewafchen;  heute  wird  gebadet  oder  heute 
wird  fich  gebadet,  man  fagt  auch :  es  wird  fich  erft  bedacht ; 
das  wird  fich  bedacht,  erwogen;  auch:  der  vorfchlag  wird  fich 
noch  bedacht  ?  es  heißt :  es  wird  fich  gefetzt ;  aber  nicht :  der 
ftuhl  wird  fich  gefetzt,  möglich  ift:  es  wird  fich  hier  eines 
fpiels  unterfangen;  doch  nicht:  ein  fpiel  wird  fich  hier  unter- 
fangen, aber  bei  Uhland  1,  65:  denn  feind  ßch  alle  bletter  mit 
dem  külen  tau  beladen.  in  gewiffen  activen  unperfönlichen 
redensarten  wird  die  paffivbedeutung  am  ftärkften:  es  handelt 
ßch  (agitur),  fragt  ßch  (quaeritur),  es  findet  ßch,  es  fagt  ßch 
leicht,  thut  ßch,  ver fteht  ßch,  das  denkt  ßch,  fingt  fich,  das 
buch  lieft  ßch  gut,  vgl.  es  hat  ßch  wol,  hat  ßch  was;  franz. 
il  fe  trouve,  il  f'agit,  cela  fe  dit].  in  den  volksmundarten  ftößt 
man  noch  oft  auf  intranfitive  reflexiva,  z.  b.  er  erfchrickt  fich, 
er  heißt  fich  [bergreien  16],  er  tveint  ßch  u.  f.  w. ;  Volkslieder 
des  16.  jh.  bieten  manches  dergleichen  dar,  z.  b.  Forfters  frifche 
liedlein:  er  redt  fich  (loquitur)  klagt  fich  (queritur)  trabe  dich 
röslein!  (currito).  [redt  fich  auch  Görres  meifterl.  119  (vgl.  oben 
fprach  fich)]  kam  fich  Uhland  1,  37.  bergreien  14;  ligt  fich 
(iacet)  Uhland  1,  75.  76.  Görres  meifterl.  127 ;  vgl.  auch  Km. 
3,  70  ift  fich  drunten.]  merkwürdig  ift  noch  ein  andrer  zug 
der  gemeinen  volksfprache :  fie  pflegt  gern  das  reflexive  fich  auf 
die  erffce  und  zweite  perfon  des  pl.  zu  erftrecken,  d.  h.  für  uns 
und  eiich  zu  brauchen,  z.  b.  wir  bedanken  fich,  wir  haben  fich 37 
gefreut,  ihr  habt  fich  gewundert  [wann  fehen  wir  fich  wieder  ?] ; 
vielleicht  auch  für  mich  und  dich,  doch  wol  feltner. 

Die  altf.  fprache  des  Hei.  zeichnet  fich  aus  durch  häufige 
anwendung  des  reflexivums  bei  intranfitiven ;  die  abweichung 
vom  ahd.  tritt  hier  um  fo  ftärker  hervor,  da  die  eigentliche 
reflexivform  der  dritten  perf.  mangelt,  alfo  das  goth.  fis  durch 
imu  und  iru,  das  goth.  fik  durch  ina,  fia,  it  erfetzt  werden  muß, 
und  desgleichen  im  pl. ;  einem  goth.  ohr  würden  die  folgenden 
formein  feltfam  geklungen  haben  [f.  nachtr.]. 

f.    37.     beifpiel    des    altf.    acc.   ift    noch:    hrau    ina   (doluit)943 
153,    11;    des   dat.:    ken    imit    (pullulavit)    73,    21;    bigan    imu 
(incepit)  102,  10;    fokead  eu  (quaerite)  28,  20. 
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Ich  fchicke  die  accufativifchen ,  als  die  feltneren,  voraus. 
halg  ina  (iratus  eft)  [22,  3.]  156,  10;  wendid  ina  (vertit  fe) 
135,  4.  137,  12;  [thuog  ina  (wufch  fich)  165,  1;  higihit  ina 
fo  grotes  (rühmt  fich,  fagt  von  fich  aus)  158,  14;]  fie  ni  mugun 
ße  antliebhien  (non  poffunt  fe  fuftinere)  86,  16;  that  fie  ße 
gerewidin  (ut  fe  praepararent)  129,  23. 

Dativifche:  luas  im  (fuit)  31,  18.  35,  22.  tvas  imu*) 
125,  12.  129,  17.  141,  18,  namentlich  auch  bei  dem  paffiv- 
auxiliare:  was  imu  bewunden  (circumvolutus  erat)  125,  12;  fiu 
ivas  im  widowa  (vidua  fuit)  QQ^  16;  ic  hium  mi  ambahtman 
(minifter  fum)  64,  12;  hiCt  tili  (es)  175,  15;  ivärun  im  (erant) 
35,  9.    121,  13.    [wis  thi\    167,  33.] 

qveman:  [cum  thi  than!   101,  7;]  qvämun  im  (venerunt)  36,  4. 

faran:  fuor  im  (profectus  eft)  34,  6.  171,  10;  im  forun 
(profecti  funt)  176,  9. 

gangan:  geng  imu  (ivit)  33,  24.  34,  16.  61,  1.  73,  1. 
130,  14.  137,  2;  im  nähor  geng  (propius  acceffit)  64,  4;  gang 
thi  hei  hinan!  (fanus  exi)  119,  7  [166,  32;  ga?ig  thil  167,  9]; 
ganga  imu  (eat)   119,  20. 

giwitan:  giwet  imu  (ivit)  60,  21.  63,  18.  65,  21.  66,  4. 
70,  13.  113,  16.  119,  16.  128,  3.  13.  143,  19;  im  giwet  70,  2; 
im  ford  giwet  (abiit)  34,  5.  69,  20;  imu  üp  giwet  129,  16; 
giwitun  im  (iverunt)  110,  1.  112,  9.  im  Hild.  lied  fteht  bloß 
unreflexives  gitveit  (ivit). 

[folgon:    folgo  thi  minaro  ferdi!    101,   7. 

wendian:    wende  imo  eft  thanne!    107,   10. 

riopian  (fchltipfen):   flopi  thi!    167,  10.] 

ßthon:    mäht  thu  thi  fithon  (ire  potes)  65,    15. 

fcridan:    fcrid  thi!    (progredere)  32,   17. 

fttgan:    imu  gifteg  (afcendit)  130,   15. 

ßttan:  fat  im  (fedit)  38,  16.  19;  fat  imu  130,  16;  fätun 
im  (federunt)  35,  9.   110,   19. 

rtandan:   ftod  imu  (ftetit)  72,  23. 

ayidrädan  (timere) :  im  andriedi  (timeret)  4,  4 ;  im  andredin 
(timerent)  68,  22.   120,   18;  andrädad  iu!  (timete)  57,  24.  58,4. 

[Udan:   he  im  bed  25,  15.  21.  170,  7.] 
38  liehhian :    fie    habbiad    im    tuiflien    hugi    (animo    funt    dubio) 

113,  15;  habdun  im  mordhugi  (necem  meditabantur)  129,  5; 
habde  imu  grimmen  hugi  (dira  meditabatur)  141,  17;  habdun 
im  gewin  mikil  (refiftere  conabantur)   130,   11. 

lihhian  (vivere) :  imu  mahti  libbien  122,  13 ;  mofti  imu 
libbien  125,  21. 

wunian  (habitare);    imu  wunode  128,  3. 

Ift  in  den  drei  folgenden  ftellen  das  im  von  bigan  abhängig 
oder  von  dem  nachgebenden  infinitiv?  im  thero  dädeo  bigan 
wundrön  4,  22 ;  bigan  im  thenkean  9,  24 ;  bigan  im  famnon  34,  15. 


*)  im  und  imu  für  den  dat.  fg.  fchwanken. 
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Vermifchte  fälle:  linodun  im  (difcebant)  115,  14;  mende 
imu  (putavit)  138,  13;  wiffe  imu  (fcivit)  139,  12;  feng  imu 
(cepit)  36,  3 ;  fifcödun  im  (pifcabantur)  34,  20 ;  will  imu  finc 
niman  (pecuniam  accepturus  eft)  140 ,  3 ;  fcoldi  fokien  imu 
(quaefiturus  erat)  137,  16;  fokiad  iu  (quaerite)  59,  8;  ic  mi 
gicos  (elegi)  5,  3 ;  gicurun  im  (elegerunt)  35,  17  [mangodon  im 
(mercabantur)  114,  14]^).  in  mehrern  der  letztangeführten  bei- 
fpiele  ließe  fich  ein  lebhafterer  dativ,  ein  cafus  commodi,  an- 
nehmen;  allein  auch  der  reflexive  fmn  genügt. 

Agf.  verhält  fich  alles  beinahe  ebenfo ;  doch  wird  der  mediale 
ausdruck  in  Beov.  und  Cädm.  feltner  angewendet  als  im  Hei. 

Für  den  acc.  habe  ich  mir  nur  zwei  fälle  angemerkt, 
vendan^)  und  reftan.  vend  the!  (verte  te)  Cädm.  Gen.  919; 
vende  hine  (vertebat  fe)  Gen.  547.  reftadh  incit!  (manete  vos 
duo)  Gen.  2880;  hine  refte  (requievit)  Gen.  1584  [ic  me  refte 
(ich  ruhe  mich)  Kemble  3,  361 ;  f.  nachtr.].  gerade  fo  fteht 
auch  altfrief.  hini  refte  (quievit)   E-ichth.   132*,   3. 

[hine  bibadad  (badet  fich)  Exon.  205,  2.] 

Dativ,  vefan:  fceal  vefan  him  on  vynne  (laetabitur)  Cädm. 
Gen.  367    [beo  him?    Schmid  p.   114]. 

gevUan:  gevät  him  (profectus  eft)  Cädm.  Gen.  1779.  2083. 
2098.  2161.  2884.  Beov.  234.  1601.  1903.  1963;  him  gevät 
Beov.  26.  662.  1236.  1601;  geviton  him  (profecti  funt)  Beov. 
301.   1125.     aber  auch  bloß  gevitan. 

\gän  :    ghäi  eov !    (ite). 

ßttan:    gefät  him  Andr.  359.] 

tredayi  (calcare):    him  gräsmoldan  träd.  Beov.   1880. 

hveorfan  (vertere):    hvearf  him  Cädm.  Gen.  447. 

ondrmdan  (timere):  ic  me  ondrgede  (timeo)  pf.  3,  5.  118,  120; 
ne  ondrsede  ic  me  nän  yfel  (nullum  malum  timeo)  pf.  22,  4;  ve 
US  ne  ondrsedadh  (non  timebimus)  pf.  45,  2;  no  he  him  ondred 
(non  timuit)  Beov.  2347  ;  ondredon  him  (timuerunt)  Cädm.  Gen. 
861  ;    ne  thearft   thu  the  viht    ondrsedan   (ne  timeas)  Gen.  2168. 

vitan:    vifte  him  (novit)  Cädm.  Gen.  445. 

[ciinnan:    con  him  (intelligit)  Andr.  195. 

fpekan:  fpak  her  (locuta  eft)  Minftrelfy  of  the  fcottifh 
border,    Edinb.    1810,    2,    188.] 

Andere  intranfitiva  ftehn  ohne  pron.,  z.  b.  vtindrian  (mirari).  39 
Auch  die  engl,  fprache  meidet  bei  intranfitiven  das  reflexiv,  man 
^*gt*    go,  wonder,   dread,   fear,  turn,  remember,    rejoice,    oder  be 
rejoiced,  be  afhamed,   be  glad.     bei  tranfitiven  ift  das  pron.  aber 
nöthig,  z.  b.  I  drefs  myfelf. 

Mnl.  beifpiele  des  reflexivs  habe  ich  nur  einige  aufgezeichnet; 


^)  an  das:  ik  mi  ivet  Hildebr.  12  fei  auch  hier  erinnert. 
2)  vendan  ift  lieber  tranfitiv. 


f.  37.    agf.  refte  hine  Thorpes  anal.   162,   12.  165,  8.  943 
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es  wird  noch  andere  geben,  doch  ift  kein  hem  bei  was  oder  fprak, 
in  folchem  fmn,  zu  fpüren. 

verbelghen  (irafci):  verbalch  hem  Rein.  2641.  [balch  hem 
Maerl.  Käftn.  14*  (=  rijmb.  10235).  Lanc.  23  938.  belcht  hem 
Lanc.  22525.  balgen  hem  Maerl.  rijmb.  10  255.  hem  belghen 
Karel  1,  2031.    balgen  hen  Lanc.  21308.] 

Ccamen  (vereri) :  fcaems  hem  (fchäme  fich  deffen)  Rein.  2232 ; 
fcaemde  hem  (fchämte  fich)  Rein.  1200  [fcaemden  hen  Karel  1,  265]. 

ontßen  (timere) :  ic  ontfie  mi  (timeo)  Floris  863 ;  ontfach  hi 
hem  (timuit)  Floris  1399;  hi  ontfiet  hem  (timet)  Stoke  2,  503; 
[hem  ontfien  (fich  fürchten)  Lanc.  16148;]  doch  ift  das  pron.  zu 
entbehren,  Rein.  53  bloßes  ontfiet,  Floris  3306  bloßes  ontfach. 
[ontraden  (timere):    ontriet  hem  Ferg.   1683.] 

verftoten  (tremere) :  verffciet  hem  (contremuit)  Floris  3304, 
woneben  das  fynonyme  verfat  (entfetzte  fich) ,  ftatt  deffen  auch 
wol  verfat  hem  ftehn  dürfte. 

[tvacJiten:    wacht  hu  (cavete)  Rofe  2059. 

haeften:  hem  haeften  Karel  1,  430;  haeftem  Karel  2,  532; 
franz.  fe  häter. 

hliven:    ic  bleve  mi  liever  dot  Maerl.  3,  67.] 

Nnl.  ift  ftatt  hem  und  haer  wieder  ein  reflexives  zieh  ein- 
geführt (1,  539).  man  fagt:  zieh  fchämen  (vereri)  ^ich  ofiteetten 
(fich  entfetzen)  zieh  verzetten,  auch  wol  zieh  ontzien,  daneben 
aber  bloßes  ontzien  und  bloßes  vrezen. 

Ungleich  wichtiger  für  unfere  ganze  unterfuchung  ftellt  fich 
das  altn.  reflexivum,  welches  dem  verbo  beftändig  nachgefetzt 
und  angelehnt  zu  einem  einverleibten,  verkürzten  und  unabtrenn- 
baren fuffix  geworden  ift.  in  den  andern  dialecten,  wo  die 
ftellung  des  pronomens  fchwankender  und  wechfelnder  ift,  hätte 
das  fuffix  nicht  fo  leicht  entfpringen  können,  im  altn.  aber  hat 
fich  aus  der  mifchung  des  pronomens  mit  der  activen  verbal- 
flexion  eine  fcheinbare  conjugationsform  ergeben,  durch  abkürzung 
und  entftellung  der  fuffixe  ift  die  unbeftimmte,  feingefärbte  medial- 
bedeutung  allerdings  noch  beffer,  als  durch  die  nhd.  unbetontheit 
des  pron.  erreicht,  längft  unbetont  mufte  es  auch  fchon  im  altn. 
gewefen  fein,  ehe  es  zur  anlehnung  gefchickt  werden  konnte ; 
das  pron.  wirkt  faft  nicht  mehr  an  fich  felbft,  fondern  nur  als 
grammatifcher  behelf. 

Es  ift  aber  dabei  auf  mehrfache  weife  verfahren  worden, 
die  eine  und  ältefte  art  hat  befchränkten  umfang;  fie  ift  nur  in 
den  eddaliedern,  nicht  einmal  bei  den  fpätern  fkalden,  gefchweige 
in  der  profa  zu  treifen.  fie  bezieht  fich  (im  reflexiven  fall)  ledig- 
lich auf  die  er/'te  perfon.  das  reflexive  mik  wird  in  mk  (oder 
40  ync)  verkürzt  und  mittelffc  des  eingefchobnen  vocals  o  an  den 
confonant  der  erften  perf.  geheftet,  das  gilt  eigentlich  nur  vom 
präf.  und  prät.  ftarker  conj. ;  in  der  fchwachen  aber  muß  der 
vocalifche  ausgang  der  erften  perf.  in  beiden  temp.  fich  von 
jeneni  o  abforbieren  laffen.     ohne    das  eingefchaltete  o  wäre  das 
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fuffix  in  der  ftarken  form  nicht  auszufprechen  gewefen ;  in  der 
fchwachen  hätte  fich  mc  an  die  vocalifchen  ausgänge  der  flexion 
fchließen  mögen ;  man  fleht,  daß  die  ftarke  form  den  ton  angab, 
zugleich  muß  das  zwifchen tretende  0  =  u  den  wurzelvocal  a  in  ö 
umlauten*),  hiernach  wird  man  die  folgenden  belege  leicht 
faffen  [f.  Jon  {)orkelsfons  paradigma  in  den  fex  fögu|)8ettir 
(Reykjav.   1855)  p.  XIX.  XX]. 

dumk  (metuo ,  timeo)  Grimn.  20,  4.  Atlam.  14,  7 ,  dem 
fmne  nach  ganz  das  goth.  6g  mis  [alfo  mit  acc.  ftatt  dat.  ver- 
knüpft];  hroedhomk  (metuo)  Reginsm.  9,  5.  Atlam.  15,  8  = 
hroedha  mik;  idhromk  Sig.  i.  fk.  7,  2  =  idhra  mik,  goth.  idreigo 
mik;  lioelomc  (glorior)  Atlam.  84,  4;  rädhomc  (confilior)  Lo{)f. 
3,  1.  4,  1.  6,  1.  7,  1.  8,  1.  10—13,  1.  15,  1.  17—26,  1. 
Atlam.  80,  1  [=  Hav.  114,  1.  115,  1.  117—119,  1.  121— 
124,  1.  127—134,  1.  136,  1.  137,  1.  139,  1.  Atlam.  76,  1] 
=  rsedh  mik,  den  grund  des  medialen  ausdrucks  lehrt  das  lat. 
deponens;  vilnomc  (defidero)  Völund.  29,  7  =  vilna  mik;  thikk- 
jomk  (arbitror)  Reginsm.  8,  2;  dyljomc  (celo)  Atlam.  15,  6; 
ßamc  (circumfpicio ,  metuo)  Grimn.  20,  6.  Völf.  3,  5  [=  Helg. 
n.  14,  5],  gleichfam  ich  fehe  mich  um,  caveo  mihi;  letomc  (ich 
ließ  mich)  Hav.  108,  1 ;  hetomc  (ich  hieß  mich)  Grimn.  54,  3. 
Brynh.  II  [=  Sig.  i.  fk.]  36,  1^);  värumk  (fui,  altf.  was  mi) 
Atlam.  77,  3;  hugdhomk  (arbitratus  fum)  Fafn.  16,  5  =  hugdha 
mik;  lögdhomc  (pofui)  Hav.  110,  6  =  lagdha  mik  [vönimc  Alv. 
10,  3]**). 

Eine  andere,  gleich  alte,  äußerlich  mit  der  vorigen  zufammen- 
fallende,  aber  völlig  verfchieden  entfprungne  weife  ift  bisher,  wie 
mich  dünkt,  noch  nicht  richtig  aufgefaßt  worden,  fie  gilt  bloß 
für  den  fall,  wo  die  I  pl.  den  dual  ausdrückt:  dem  ausgang  om 

*)  einige  betrachten  cliefe  prima  fg.  auf  omc  als  eine  pluralform,  der 
man  nur  die  bedeutung  des  fg.  überwiefen  habe,  erklären  fie  alfo  aus  om, 
mit  einem  fuffix.  dann  würde  die  annähme  eines  eingeCchaltden  vocals 
entbehrlich,  diefe  deutung  weift  aber  den  nahliegenden  und  wahrfchein- 
lichen  einfluß  des  prou.  mik  völlig  ab  und  verfteht  felbft  das  übrigbleibende 
c  nicht,  davon  abgefehen  daß  es  feltfam  ift,  der  I  fg.  ihre  eigne  form  ab- 
zufprechen  und  für  fie  den  pl.  herbeizuholen,  [doch  auch  fonft  ftehn 
pkiralformen  für  den  fing.  f.  299.  300.] 

^)  bei  diefem  hetomc  fteht  aber  der  nom.,  nicht  der  acc:  hetomc  Grimr, 
hetomc  Gangräclr  Grimn.  46,  1.  2;  hetomc  jiundr  (vgl.  nom.  bei  heißen  f.  591), 
verfchieden  von  derfügung:  Grimni  mic  hcfo  Grimn.  49,  1,  wo  Grimni  acc.  ift. 

**)  diefelbe  form  kommt  aber  auch  zum  vorfchein  für  den  nichtreflexiven, 
unmedialen  fall,  wenn  das  omc  einer  dritten  perfon  (nicht  der  erften)  fuffigiert 
wird,  z.  b.  hremioync  feldr  (uritur  mihi  veftis)  Grimn.  1,  6;  eromc  licn  (eft 
mihi  folatium)  Lok.  35,  1 ;  ftöndom,c  til  hiarta  hiörr  (ftat  mihi  in  corde 
uladius)  Fafn.  1,  6;  yfir  oc  undir  Mdliomc  iötna  vegar  (fupra  et  infra  me 
(teterunt  gigantum  viae)  Hav.  108,  4;  [hvöttomc  (incitabant  me)  Hamd.  29,  6;1 
hier  müfte  aufgelöft  werden:  brennr  mik  feldr,  er  mik  licn  u.  f.  w.  [f.  nachtr.J 


f.  40  anm.**),    dabei   richtet    fich  der  ablaut  nach    dem  pl.,  943 
der  bedeutung  des  fg.  ungeachtet:  hiidhiüm  =  h^judh  mer  (obtulit 
mihi)  Egilsfaga  430;  gäfumZy  nicht  gafumz  (dedit  mihi)  daf.  641, 
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wird  dann  ein  k  hinzugefügt,    welches  aus    dem  acc.  dual,  okkr 
{vwi)  erwächft.     alle  mir  bekannten  belege  gehn  die  I  dual.  ind. 

41  oder  imp.  an:  eromc  (fumus  ambae,  Fenja  oc  Menja)  Grottaf.  1,1. 
15,  1*)  [v.  Ifl.  fög.  1,  299];  mcelomc!  (colloquamur,  Vafthrudhnir 
ok  Gängrädhr)  Vaf{)r.  19,  3;  göngomc!  (discedamus,  Grimnir  ok 
Hripudhr)  Grimn.  1,3;  fkiljomc!  (discedamus,  Gripir  ok  Sigurdhr) 
Grip.  53,  1 ;  hittomk!  (conveniamus,  Helgi  ok  Atli)  Helg.  Hat.  22,  3 
[verpomc  Vaf{)r.  7,3;  bädir  vid  comumc  Skirn.  10,5;  f.  nachtr.]. 
ließen  fich,  was  ich  bezweifle,  fälle  diefer  form  für  den  pl.  an- 
führen, fo  würde  fie  aus  dem  fuffix  des  pl.  pron.  oss  nicht  können 
gedeutet  werden;  ebenfowenig  mag  ich  annehmen,  daß  fie  aus 
dem  omc  des  fg.  erweiternd  und  unorganifch  auf  den  pl.  über- 
tragen fei.  vielmehr  unter fcheide  ich  jenes  o-mc  von  dem  eben 
erklärten  om-c.  der  reflexive  plural  follte  nicht  anders  endigen 
als  auf  oms  (omz),  nemlich  das  s  aus  oss  {^/noig)  entnehmend, 
wirklich  fcheint  mir  diefe  form  in  dem  vöromz  (caveamus) 
Hyndlul.  29,  3.  32,  3  ed.  hafn.  gewährt,  Rafk  lieft  117^  118» 
vörunzt,  verderbt,  ich  kenne  jedoch  nur  den  einzigen  beleg, 
und  nehme  ihn  nicht  für  vöromz  =  vöromsc**). 

Wie  verhielt  es  fich  aber  nun  mit  dem  reflexiven  ausdruck 
für  die  zweite  und  dritte  perfon  ?  was  jene  betrift,  fo  kenne  ich 
in  den  quellen  durchaus  kein  fuffix,  das  fich  mit  dem  pron.  thik, 
yckr  oder  ydhr  berührte,  defto  häufiger  erfcheint  es  für  die 
dritte  perf.  und  lautet  /b,  welches  fichtbar  aus  dem  acc.  ßk 
entfprungen  ift  und  ganz  diefelbe  Verkürzung,  die  jenes  mc  für 
mik,  erfahren  hat;  fchon  die  älteften  hff.  kürzen  das  fc,  zc  noch 
weiter  in  bloßes  Z  ab.  die  anlehnung  diefes  [c,  Z  abforbiert  in 
der  [II.]  III.  fg.  präf.  ind.  den  confon.  r,  überall  fonft  ergeht 
^\Q  auf  das  leichtefte,  weil  alle  übrigen  dritten  perfonen  vocalifch 
auslauten. 

Das  wichtigfte  für  unfere  unterfuchung  bleibt  aber  einzufehn, 
daß  diefes  £c  oder  Z^  organifcher  weife  nur  für  die  dritte  perfon 
eingeführt,  in  der  edda  kaum  auf  die  erfte  angewandt  wird,   die 

42  fich  ja  ihres  eignen  fuffixes  bedient,  daß  alfo  omc  und  £c  gleich- 
zeitig   nebeneinander    beftehn  und    fich  in    verfchiedene    perfonen 

*)  eromc  lefe  ich  mit  einer  von  Thorlacius  angeführten  hf,,  der  felbft 
den  (activen)  pl.  erom  vorzieht,  und  Rafk  (Sn.  147)  ändert  ohne  noth  in  erw. 

**)  häufiger  ift  umz  für  die  I  fg.  thikjumz  ec  (videor)  Groug.  5,  6; 
thöttumz  (videbar)  Hav  48,  4.  100,  2.  Gdrhm.  37,  2;  hölludiimz  (nutabam) 
Sol.  86,  2,  lauter  misverftändniffe  und  fchreibfehler  für  thikjumc,  thottumc, 
hölludumc.  das  folgt  recht  klar  aus  dem  unreflexiven  rdkumz  (pepulerunt 
me)  Fjölfv.  48,  3,  was  nichts  anders  fein  kann  als  räkumk  d.  i.  räko  mik. 
wollte  man  thöttumz  nehmen  für  thottumsc,  fo  fcheint  die  anwendung  des 
sc  für  die  erfte  perf.  überhaupt  erft  fpäter  und  fo  feiten,  daß  ihr  nicht  auf 
einmal  fünf  beifpiele  überwiefen  werden  können,  die  fich  noch  anders  aus- 
legen laffen. 


943  f.  41.     deutlichen  dual  hat  Thidr.  faga  cap.  50:    hvad  vidh 

hafiimk  (beffer  höfumk)  at  (was  wir  beide  vorhaben). 


verhum.    gemis.    medium.  45 

th eilen,  alle  blätter  der  edda  zeigen  das  angelehnte  Z  für  die 
dritte  perfon  in  jedem  modus,  tempus  und  numerus;  kaum  für 
die  erfte.  hvethz  (dicit)  Rigsm.  33,  6 ;  fezc  (circumfpicit,  cavet) 
Brynh.  II  [=  Sig.  i.  fk.]  33,  3;  fez  (in  gleicher  bedeutung) 
Helg.  Hat.  11,  5;  liygz  (arbitratur)  Helg.  Hat.  11,  7;  fnyz 
(vertitur)  Völ.  50,  3.  Sigdrf.  16,  3;  fyllis:  (implet  fe,  impletur) 
Völ.  33,  1  [=  37,  1];  liefiz  (elevatur)  Völ.  50,  2;  fnüaz  (ver- 
tuntur)  Helg.  I.  48,  1 ;  liittas:  (conveniunt,  treffen  fich)  Völ.  60,  1 
minnaz  (recordantur)  Völ.  60,  5;  hrcedhaz  (metuunt)  Völ.  48,  5 
qvatliz  oder  qvaz  (loquutus  eft,  fprach  fich)  Helg.  Hat.  37,  5 
Völf.  4,  3  [=  Helg.  II.  15,  3] ;  fam  (inveniebatur)  Völ.  3,  5 
letz  (ließ  fich)  Völf.  2,  3  [=  Helg.^II.  13,  9]  lezk  Atlam.  74,  3 
fetüz  (fetzte  fich)  Völund.  28,  6;  fäz  (circumfpiciebant  fe)  Völund 
4,  6 ;  gettuz  (confiliati  funt)  Völ.^  6,  4.  9,  4.  29,  4  [=  23,  4] 
hittoz  (convenerunt)  Völ.  7,1;  gengoz  (giengen  fich)  Völ.  30,  5 
[=  24,  5];  thottliZ  (videbantur)  Gdrhm.  12,  5.  auch  oft  für  den 
inf. :  berjaz  (pugnare  fecum)  Völ.  46,  1  [=  41,  1];  hrcedhaz 
(metuere).  alle  diefe  formen  find  leicht  in  ihre  beftandtheile 
auf zul  Öfen. 

Hiernach    laffen    fich    nun    goth.    unangelehnte    formen    den 
altn.    fuffigierten    zur    feite    ftellen. 

qvitha  mis  qvedhomc 

qvithith  fis  qvedhsc  (qvedhz) 

qvithos  ugk  qvedhomc 

qvitham  uns  qvedhomz 

qvithand  fis  qvedhasc  (qvedhaz) 

qvath  mis  qvödhomc 

qvath  fis  qvadhsc  (qvadhz,  qvaz) 

qvethu  ugk  qvädhomc 

qvethum  uns  qvädhomz 

qvethun  fis  qvädhosc  (qvädhoz) 

idreigo  mik  idhromc 

idreigöth  fik  idhrasc  (idhraz) 

idreigos  ugk  idhromc 

idreigom  uns  idhromz 

idreigond  fik  idhrasc   (idhraz) 

idreigoda  mik  idhrödhomc 

idreigoda  fik  idhradhisc  (idhradhiz) 

idreigodedu  ugk  idhrödhomc 

idreigodedum  uns  idhrödhomz 

idreigodedun  fik  idhrödhosc  (idhrödhuz) 

nicht  alles  wird  fich  hier  nach  der   ftrenge  belegen   laffen,    z.  b. 
der     günftige    zwifchen     dem    fg.    prät.    qvödhomc*)     und    dual.  43 
qvädhomc    vermutete     unterfchied;     im    ganzen    fteht    aber    die 
theorie    feft. 


*)  das   vorhin   f.  40   angeführte  väromc   feilte   freilich   vöromc  lauten 
[ä  muß  bleiben]. 
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Zugleich  leuchtet  aus  den  mitgetheilten  beifpielen,  und  aus 
andern  hervor,  daß  die  bedeutung  der  altn.  formen  ganz  dem 
medialen  ausdruck  entfp rieht,  den  wir  im  goth.  ahd.  altf.  und 
agf.  reflexivum  wahrgenommen  haben,  nirgends  waltet  ein  ftreng 
paffiver  fmn,    d.  h.  der    nicht    in    den   medialen    aufzulöfen  wäre. 

Mit  der  zeit  aber  treten  Veränderungen  ein,  für  form  und 
bedeutung. 

Das  fufiix  sc  oder  z  beginnt  um  fich  zu  greifen,  einmal 
muß  man  zugeben,  daß  es  auch  für  die  zweite  perfon,  bereits 
in  der  edda,  erfcheint,  vermutlich  am  platz  einer  älteren,  ver- 
drängten ,  deren  character  tli  war.  thü  tJiickiz  (videris)  Völf. 
28,  2  [=  Helg.  II.  39,  2].  Grip.  8,  4.  30,  4;  thottisca  thü  (non 
videbaris)  Lok.  60,  6;  thikkiz  er  (videmini)  Brynh.  II.  [=  Sig. 
i.  fk.]  36,  9;  mimtu  (recordaris)  Gdrhv.  19,  1*);  nälgaztul 
(appropinqua)  Grimn.  53,  6 ;  überall  ift  hier  durch  das  beigefügte 
pron.  alle  Zweideutigkeit  gehoben,  fodann  fuffigiert  der  inf. 
allenthalben  sc  oder  z,  auch  da  wo  die  zweite  und  erfte  perfon 
gemeint  ift;  ich  habe  bei  den  inf.  nie  das  fuffix  omc  oder  mc 
wahrgenommen,  obgleich  es  früher  zuläffig  gewefen  fein  mag. 
nam  ec  frcevaz  oc  vel  hafaz  (coepi  profperare  et  bene  me  habere) 
Hun.  4,  1  [=  Hav.  144,  IJ ;  muntu  lemiaz  (contunderis)  Helg. 
Hat.  21,  4;  livetjaz  lezt  (incitari  te  paffus  es)  Fafn.  5,  2;  ydhr 
ßazc  (vos  metuere)  Helg.  Hat.  12,  6.  diefe  gewohnheit  wird 
denn  auch  endlich  den  Übergang  auf  die  erfte  perf.  herbeigeführt 
haben:  das  einzige  mir  bekannte  beifpiel  ift  ek  minniz  (recordor) 
Völund.  29,  3,  vörumz  und  thottumz  und  vorhin  (f.  41.  42) 
befeitigt  worden,  [neben  einem  andern  pron.  fteht  diefe  form: 
l)ic  fcal  Freyr  fiäsc  Skirn.  34,  3.] 

In  der  isländ.  fprache  hat  fich  nun  omc  völlig  verloren 
und  sc  (oder  z)  in  ein  fuffix  ft  verwandelt  [f.  nachtr.],  welches 
ungefühlt  allen  und  jeden  perfonen  hinzugefügt  wird  und  ftatt 
der  wärmeren  medialbedeutung  eine  abgezogenere  auch  hier  für 
das  beftimmte  paffiv  gültig  werdende  erzeugt,  die  entfpringende 
form  aber  ift  günftig  und  abwechfelnd ;  in  jedem  tempus  fallen 
alle  drei  perfonen  des  fg.  zufammen. 

Die  ftarke  conj.  zeigt,  z.  b.  in  takaft  (capi)  folgende  formen: 


präf.  tekft 

pl. 

tökumft 

prät. 

tokft 

pl. 

tökumft 

tekft 

takizt 

tokft 

tokuzt 

tekft 

takaft 

tokft 

tökuft 

44  präf.  takift 

pl. 

tökumft 

prät. 

toekift 

pl. 

toekumft 

conj.  takift 

takizt 

toekift 

toekuzt 

takift 

takift 

toekift 

tCBkuft 

*)  qvaztu   (dixifti)  Helg.  I.  37,  5  kann   mediale  oder  auch  active  form 
fein,  da  die  II.  prät.  act.  qvazt  für  qvatht  bekommt. 


943  f.   43.     im   Iflendingabök   noch:    takaCk,   fkirafk   f.    takaz 

oder  takaft. 


verhim.    genus.    medium. 
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Die  erfte  fchwache  bei  kurzfilbigen : 


bräf.  telft 

pl.   teljumft 

prät. 

taldift 

pl. 

töldumft 

\         telft 

telizt 

taldift 

tölduzt 

telft 

teljaft 

taldift 

tölduft 

conj.  telift 

pl.  teljumft 

prät. 

teldift 

pl. 

teldumft 

telift 

telizt 

teldift 

telduzt 

telift 

telift 

teldift 

telduft 

bei  langrilbigen  : 

präf.  brennift 

pl.  brennumffc 

prät. 

brendift 

pl. 

brendumft 

brennift 

brennizt 

brendift 

brenduzt 

brennift 

brennaft 

brendift 

brenduft 

conj.  brennift 

pl.  brennumft 

prät. 

brendift 

pl. 

brendumft 

brennift 

brennizt 

brendift 

brenduzt 

brennift 

brennift 

brendift 

brenduft 

Die  zweite  fchwache  aber 

: 

präf.  kallaft 

pl.  köllumft 

prät. 

kalladhift 

pl. 

kölludhumft 

kallaft 

kallizt 

kalladhift 

kölludhuzt 

kallaft 

kallaft 

kalladhift 

kölludhuft 

conj.  kallift 

pl.  köllumft 

prät. 

kalladhift 

pl. 

kölludhumft 

kallift 

kallizt 

kalladhift 

kölludhuzt 

kallift 

kallift 

kalladhift 

kölludhuft. 

die  unterfcheidung  zwifchen  ^t  und  ft  in  der  IT.  und  III.  pl. 
macht  man  abhängig  von  dem  th^)  der  II.  pl.  act.,  welches  tJl 
mit  dem  fuffix  Ct  in  et  verfchmelze.  außer  den  inf.  alaft,  teljaft, 
hrennaCt,  liallaCt,  die  überall  mit  der  III.  pl.  präf,  ind.  zufammen- 
treffen,  gibt  es  noch  ein  fuffigiertes  part.  präf.  und  prät.  dlan- 
diCt,  teljandift,  hrennandiCt,  kallandift;  taklet,  tauet,  hrenet 
und  kallaet  [hafdi  fetec  Skirn.  (in  der  einleitenden  profa)]. 
das  fcheinen  aber  fpäter  aufgedrungne  formen,  keine  echte,  die 
vier  letzten  paffiv  betrachtet  find  finnlos  oder  überflüffig,  da 
fchon  takinn,  talidhr,  hrendr,  kalladhr  den  paffiven  finn  ent- 
halten, der  alfo  nicht  erft  oder  nochmals  durch  das  ft  aus- 
gedrückt zu  werden  braucht,  um  des  einzigen  hefir  vaniet  15,  8 
müfte  man  den  Gunnarsflagr  für  ein  neues  machwerk  erklären, 
alle  mit  ft  fuffigierten  part.  präf.  und  prät.  enthalten  alfo  keine 
paffive,  fondern  nur  mediale  bedeutung,  und  gewähren  infofern 
eine  fchickliche,  brauchbare  form. 

Es  verfteht  fich  von  felbft,  daß  die  altn.  fprache  überall 
wo  das  reflexive  pron.,  zu  tranfitiven  gefetzt,  einen  nach- 
drücklichen ,  unmedialen  finn  haben  foll,  d.  h.  überall  wo  das  45 
nhd.  reflexiv  betont  bleibt,  ihr  pronomen  getrennt  fetzt,  und 
die  fuffigierte  form  vermeidet,  dies  getrennte  pron.  ift,  wie  im 
goth.,  der  dat.  oder  der  acc,  das  fuffigierte  fchien  nur  der  acc. 
fo  heißt  es  z.  b.  hregdha  fer  (mutare  fe)  giö'ra  fer  (facere  fibi) 
Jiafa  fer  (habere  fibi)  was  fich  nicht  in  bregdhaz,  giöraz,  hafaz 
umfetzen     ließe.      [hvarf   fer    Brynh.    II.    (Sig.    i.    fk.)    45,    1.] 

»)  ift  aber  t. 


48  einfache^'  Catz. 

Nialsfaga  cap.  1  lieft  man  ätti  fer  (habuit)  lek  fer  (lufit),  ver- 
fchieden  von  ättift  (habebatur)  lekft  (ludebatur).  ec  fordha  mer 
bedeutet  caveo  mihi  und  freilich  wird  das  (neuere?)  ec  fordhaft 
nicht  viel  anders  ausfagen.  Brynh.  II.  45,  11  von  Brynhild : 
ädhr  ßk  midJdadhi  msekis  eggiom  (antequam  fe  mediam  diffecaret 
gladii  acie);  hier  liegt  auf  dem  fik  ein  ton,  und  es  fteht  auch 
voraus,  midhladhiz  würde  den  fmn  fchwächen.  gö'rdhir  thik 
frcBgjan  (darum  te  fecifti)  Helg.  I.  40,  9  ftärker  als  gördhisc. 
aber  die  grenzen  der  bedeutungen  verlaufen  oft  in  einander. 
[Laxd.  p.  4  quadft  {)ar  virdaft  gott  f.  qtiad  fer  |).  v.  g.?  hrä 
fer  (converfus  eft)  Gylf.  c.  50;  wie  unterfchieden  von  bregdaz?] 

Verfolgen  wir  die  gefchichte  diefer  form  auch  in  der  fchwed. 
und  dän,  fprache ,  fo  ergibt  fich  ein  noch  entfchiedneres  ver- 
härten des  urfprünglich  medialen  ausdrucks  in  den  paffiven, 
dergeftalt  daß  er  nun  auch  für  viele  fälle  gebraucht  werden 
kann,  in  welchen  altn.  die  f.  18  gefchilderte  paffivumfchreibung 
hätte  muffen  zur  anwendung  kommen,  ich  will  zuerft  die  form 
erwägen,  aus  der  allerdings  etwas  geworden  ift,  warum  die 
übrigen  deutfchen  dialecte  die  nord.  zu  beneiden  haben. 

Das  ifl.  harte  ft  ift  ganz  befeitigt  und  bloßes  s  angenommen 
worden,  das  jenem  altn.  z  näher  fteht,  während  ft  feinen  urfprung 
aus  fc  nicht  verleugnet,  fchon  die  altfchwed.  und  altdän.  gefetze 
zeigen  diefes  s  überall,  da  die  activflexionen ,  gegen  die  ifl. 
gehalten,  im  fchwed.  und  dän.  beträchtlich  mehr  abgefchliffen 
find,  fo  ergeht  die  anftigung  des  fuffixes  defto  leichter,  ja  die 
formen  find  dadurch  gefälliger  geworden,  doch  fallen  fie  im 
dän.  allzufehr  zufammen,  das  fchwed.  hält  eine  glückliche  mitte 
zwifchen  bedeutfamkeit  der  flexion  und  wollautiger  erweichung; 
einige  ftufen  und  Übergänge  laffen  fich  hierbei  nachweifen ; 
altfchwed.  denkmäler  des  14.  15.  jh.,  wie  fie  der  I  pl.  act.  noch 
den  ausgang  om  bewahren  (1,  998)  bilden  auch  die  fuffigierte 
form  auf  oms ,  tagoms  (capimur)  togoms  (capti  fumus)  kalloms 
(vocamur)  kalladoms  (vocati  fumus),  während  fpäterhin  die  erfte 
perfon  ganz  den  ausgang  der  dritten  empfängt,  einen  beleg 
gewährt  z.  b.  die  um  1390  ins  fchwed.  überfetzte  vita  Anfcharii 
(Holm.  1677)  p.  19  ftyggioms  (deteftamur).  auch  behaupten  die 
46 III  pl.  prät.  der  fchwächen  conj. ,  wie  der  ftarken ,  die  endung 
OS,  z.  b.  röddos  (timebant)  ebendaf.  111  und  ftatt  des  fpäteren 
es  pflegt  is  zu  gelten. 

Schwed.  ftarke  conjugation,  tagas  (capi) : 

präf.  tages  pl.  tagas  prät.  togs  pl.  togos 

tages  tagens  togs  togens 

tages  tagas  togs  togos. 

erfte  fchwache  conjugation,  brännas  (uri)^): 

präf.  brännes  pl.  brännes  prät.  brändes  pl.  brändes 

brännes  brännens  brändes  brändens 

brännes  brännas  brändes  brändes. 


i)  läggs  (ponitur),  läggins  (ponantur)  Uplandsl.  241.  244. 
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zweite  fchwache  conjugation,  kailas  (vocari) : 

präf.  kallas  pl.  kallas  prät.  kallades  pl.  kallades 

kallas  kallens  kallades  kalladens 

kallas  kallas  kallades  kallades. 

[imp.  tags,    föks !    fkiljs,    väljs !    väntas,    kallas !] 

nicht  unvortheilhafte  im   dän.  verloren  gegangene  unterfcheidung 

einzelner    endungen. 

Dän.  ftarke  conjugation :    tages  (capi) : 


präf.  tages              pl.  tages 

prät. 

togs 

pl. 

toges       • 

tages                    tages 

togs 

toges 

tages                     tages 

togs 

toges. 

erfte  fchwache,    brännes 

(uri): 

präf.  brännes          pl.  brännes 

prät. 

brändtes 

pl. 

brändtes 

brännes                 brännes 

brändtes 

brändtes 

brännes                brännes 

brändtes 

brändtes. 

zweite,   kaldes  (vocari) : 

präf.  kaldes            pl.  kaldes 

prät. 

kalledes 

pl. 

kalledes 

kaldes                   kaldes 

kalledes 

kalledes 

kaldes                   kaldes 

kalledes 

kalledes. 

für    das    prät.    ift    aber    heutzutage    auch    kaldtes,    wie    im    act. 
kaldte,    eingeriffen. 

In  den  prät.  beider  fprachen  pflegt  die  paffive  bedeutung 
häufig  auch  durch  die  umfchreibung  ausgedrückt  zu  werden, 
z.  b.  fchwed.  ftatt  brändes:  var  oder  blef  bränd;  wo  es  darauf 
ankommt,  den  paffiven  finn  fühlbar  zu  machen,  wird  lieber 
umfchrieben,  z.  b.  man  fagt  dän.  nicht  jeg  hialpes,  fondern 
jeg  blev  hiulpet,  nicht  han  ftakkes,  fondern  han  blev  ftukket. 
den  part.  präf.  und  prät.  mit  dem  fuffix  gebührt  überall  mediale 
bedeutung  und  es  befteht  ein  feiner,  im  fchwed.  mehr  als  im 
dän.  gefühlter  unterfchied  zwifchen  dem  rein  activen  finn  von 
tagande,  kallande  und  dem  reflexiven  von  tagandes,  kallandes. 
letztere  verbinden  fich  gern  mit  dem  verb.  komma  (oben  f.  8)*),  47 
die  innere  beweglichkeit  zu  bezeichnen.  den  gebrauch  des 
fuffigierten  part.  prät.  lehren  prät.,  die  mit  ihm  und  mit  hafva 
gebildet  find,  z.  b.  träden  hafva  blomftrats,  die  bäume  haben 
geblüht,  d.  i.  haben  fich  geblüht;  jag  har  hämnats,  ich  habe 
mich  gerächt  [tr.e  lik  hade  jordats,  drei  leichen  waren  beftattet 
worden,  Büchmann  p.  6;  det  har  gifvits  en  tid,  es  hat  eine  zeit 
gegeben];  in  folchem  fall  knüpft  das  reflexiv  fich  nie  ah  das 
hilfswort  hafva ,  ftets  an  das  part.  man  könnte  nicht  fagen : 
träden  hafvas  blomftrat. 

Wenn  gleich  der  paffive  gebrauch  im  ind.  und  inf.  vor- 
herfcht,  fo  haben  fich  dennoch  viele  wahrhafte  medialbedeutungen 
bei  intranfitiven  erhalten,  die  genau  zu  den  oben  erörterten  der 
übrigen    dialecte    paffen,    ja  einzelne  verba    werden    nur   reflexiv, 

*)  aus  den  danfke  vif.  ift  noch  vieles  zu  belegen:  kom  ridendes  1,  183; 
kom  flyvendes  1,  18ß;  hiev  förgendes  1,  195. 
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niemals  activ,  folglich  auch  nicht  paffiv  gefetzt,  z.  b.  fchwed. 
rädas,  dän.  räddes,  altn.  hrsedhaz,  dem  goth.  ogan  fis  u.  f.  w. 
vergleichbar^);  £chwed.  nalgas  (appropinquare) ;  [chwed.  UomfU^as 
(florere),  dän.  aber  bloß  hlomftre.  neben  dem  fchwed.  tranfitiv 
hämna  (ulcifci)  befteht  das  reflexiv  hämnas  (ulcifci  fe).  [fom 
han  umgicks  med  deffa  tankar.  fv.  folkfag.   1,  89.] 

Hier  fragt  es  fich  nach  dem  unterfchied  zwifchen  an- 
gehängtem und  getrennt  gefetztem  reflexiv?  da  jenes  für  die 
paffive  bedeutung  üblicher  wurde,  fo  mufte  man  diefes  für  die 
mediale  zu  verwenden  fachen,  irre  ich  nicht,  fo  drücken  die 
Dänen  das  fchwed.  hämnas  lieber  durch  hävne  ßg,  als  durch 
hävnes  aus,  und  fagen  eher  närme  ßg  als  närmes.  [man  fagt 
dän. :  f kal  du  flaaes  med  ham  (dich  mit  ihm  fchlagen).]  in 
Dänmark  fcheint  der  größere  einfluß  des  nhd.  für  das  reflexiv 
mehr  die  getrennte  fetzung  herbeigeführt  und  eben  darum  der 
fuffigierten  form  mehr  den  paffiven  fmn  verliehen  zu  haben,  in- 
zwifchen  finde  ich  auch  in  fchwed.  Volksliedern,  noch  häufiger  in 
dän.,  getrenntes  pronomen  für  das  medium,  namentlich  bei  den 
verbis  gehen,  ftehen,  reiten,  ganz  wie  oben  f.  37.  han  gär  ßg 
fv.  vif  1,  35  [fv.  fornf.  1,  189.  vi  gaae  os  d.  vif  1,  176.  2,  280]; 
rider  han  ßg  fv.  vif.  1,  67 ;  han  red  ßg  d.  vif.  1,  85.  239;  du  fkal 
dig  udride  1,  83;  vi  ville  ride  os  1,  139;  jeg  vil  mig  ride 
Hildebr.  [red  ßg  fv.  fornf  2,  426  neben  bloßem  red  2,  427]; 
gik  ßg,  red  ßg,  ftod  ßg.  deutfche  myth.  anh.  f  CXLVIII.  auch 
fchon  der  altfchwed.  hertig  Fredrik  83:  han  ridher  ßh.  [vi 
kommo  ofs.  fv.  fornf.  2,  17;  fprang  ßg  2,  14;  ßg  fteg  2,  24.  31; 
dhet  var  ßg  1,  189.  2,  451 ;  jag  är  mig;  laae  dem  d.  vif.  2,  278. 
norweg.  eg  la  meg  (ich  lag),  eg  kjem  meg  (ich  kam),  f.  nachtr.] 
dän.  mag  es  oft  gleichviel  fein  den  einen  oder  den  andern  zu 
wählen,  z.  b.  forbarmes  oder  forbarme  fig;  det  händes  oder  det 
händer  fig.  Aber  die  ftrenge  bedeutung,  fogar  des  beftimmten 
48paffivs,  wie  fie  mit  der  dän.  und  fchwed.  fuffigierten  form  kann 
verbunden  werden,  wäre  in  der  urfprünglichen  altn.  faffung  des 
fuffixes  ganz  unmöglich  gewefen,  z.  b.  wenn  Holberg  fagt:  man 
faae  fornemme  ftandsperfoner  lyfes  hiem  af  deres  piger.  hier 
darf  ftatt  lyfes  kein  lyfe  fig  ftehn. 

Ich  befchließe  die  erörterung  des  reflexiven  verbums  mit 
allgemeineren    betrachtungen. 

[Nach  Pott  1,  134.  135  (vgl.  2,  92)  ift  das  gr.  medium 
das  fkr.  ätmanepadam.  ätmanepadam  bedeutet  felbftform,  die 
auf  fich  felbft  geht,  avTonad-sg  =  leidend;  parasmaipadam, 
activum,    die    auf   andre   geht,    alfo    thätig  ift    Bopp  vgl.  gramm. 

1)  doch  räddos  thik,  fürchteten  dich,   f.  fich  vor  dir,   feele   u.  leib  19. 
hier  fteht  es  activ. 


943  f  47.  gängar  ßg  fv.  vif.  1,  26;  gick  ßg  1,  46;  ßg  gär 
1,  71;  rede  ßg  1,  67;  rede  ßg  1,  9;  hegynie  ßg  1,  138.  dän. 
yppede  dem  (hoben  fich)  d.  vif.  3,  3. 
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]).  686  ff.  617.  das  gr.  paff,  entfpringt  ans  dem  med.,  ebenfo 
das  lat.  paff,  aus  dem  deponens  oder,  wie  das  deponens,  aus 
dem  reflexiven  begrif.  medium  und  deponens  entfpringen  aus 
reflexiven  verbis,   alfo  gleich  dem  nord.  paff.] 

Wenn  fich  die  medialform  an  einem  verbum  nicht  entwickelt 
liatte,  fo  muften  die  Griechen  wo  es  daran  lag,  die  beziehung 
des  fubjects  auf  fich  felbft  zu  bezeichnen ,  ebenfalls  zu  dem 
reflexivpronomen  i/uavTcv,  asuvrov,  tavrov  greifen;  oder  auch 
da  konnten  fie  es ,  wo  jener  bezug  fchärfer ,  als  durch  das 
gelinde  medium,  ausgedrückt  werden  follte,  d.  h.  wo  wir  nhd. 
meift  das  reflexiv  betonen,  der  große  vorrath  und  die  gang- 
barkeit der  medien  machte  aber  die  anwendung  des  äußerlichen 
behelfs  ungleich  feltner  als  in   den  neueren  fprachen. 

Die  lat.  fprache  befitzt  nur  folche  media,  deren  activ  außer 
gebrauch  gerathen  ift,  die  folglich  auch  kein  paffiv  zeugen  (paffiv- 
bedeutung  ablegen,  deponentia).  etwa  gleichen  fie  unfern  deut- 
fchen ,  die  bloß  mit  dem  reflexivum  vorkommen ;  z.  b.  jenes 
fchwed.  rädas,  oder  das  nhd.  fich  freuen  (laetari),  fich  fchämen. 
das  ift  eine  hiftorifche,  nicht  im  begrif  der  Wörter  beruhende 
eutwicklung;  fo  gut  ein  altn.  activ  hrsedha  (terrere)  befteht, 
oder  das  nhd.  erfreuen  activ  ift,  darf  auch  ein  älteres,  längft 
verfchollenes  lat.  act.  loquo  angenommen  werden,  von  w^elchem 
die  medialform  loquor  übrig  bleibt,  einzelne  verba  vereinigen 
mit  dem  prät.  depon.  ein  präf.  intranfitiver  activform:  gaudeo, 
gavifus  fum.  im  ganzen  aber  muß  das  latein  fchon  mehr  feine 
Zuflucht  nehmen  zu  dem  reflexiven  pron.  als  das  griechifche. 

Seit  dem  Untergang  der  lat.  depon.  und  paffivform  fteigt 
aber  die  nothwendigkeit  des  reflexiven  ausdrucks  in  den  roma- 
nifchen  fprachen  außerordentlich,  wie  in  den  deutfchen,  derfelben 
urfache  wegen,  wenn  das  lat.  dicitur,  legitur  (wolverftanden, 
das  unbeftimmte  paffivum)  in  ein  ital.  dicefi,  leggefi,  ein  franz. 
fe  dit,  fe  lit  gewandelt  werden  mag,  wäre  folch  ein  lat.  fe  dicit, 
fe  legit  unzuläffig  gewefen.  Aber  auch  in  lat.  activen  wird  der 
intranfitivbegrif  gefteigert;  das  franz.  fe  taire  entbehrt  das  pron. 
nicht  mehr,  deffen  das  lat.  tacere,  das  goth.  thahan  nie  bedarf, 
zumal  ift  die  franz.  fprache  reich  an  reflexivverben  und  ihr 
Verhältnis  zu  der  deutfchen  darf  dabei  nicht  außer  acht  gelaffen  49 
werden:  fe  rejouir,  s'etonner,  s'epouvanter,  fe  repentir,  fe  plaindre, 
s'habiller  u.  f.  w.  Das  ital.  und  fpan.  pron.  dritter  perfon  kann 
fich,  den  umftänden  nach,  anlehnen  (defiderarfi,  partendofi,  decirfe, 
convenirfe),   oder  dem  verb.  vorhergehen. 

Alle  flavifchen  fprachen,  gleich  uns  ohne  paffiv  und  medium, 
bilden  eine  menge  von  reflexivzeitwörtern,  ohne  das  pron.  an- 
zulehnen   [f.    nachtr.].      und    zwar    lediglich    mit    dem    pron.    der 


f.  49,  7.    die  ruffifche  lehnt  an  [(Vater  praktifche  grammatik  943 
d.   ruffifchen  fprache  p.  121).     die  ruff.  ausgaben   der  bibel  fetzen 
das  C^  immer  nach,  nicht  fo  die  hff.  (vide  Glagolita  ed.  Kopitar 
64»  XVII.  65^  3)].  4* 
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dritten  perfon,  das  (wie  das  altn.  fuffix)  zugleich  die  I  und  II 
vertritt,  z.  b.  böhm.  diwjm  fe  (miror)  diwjs  fe  (miraris)  diwj  fe 
(miratur)  diwjme  fe  (miramur)  diwjte  fe  (miramini)  diwj  fe 
(mirantur);  floven.  fe  vefelim  (gaudeo)  fe  vefelifh  (gaudes)  fe 
vefeli  (gaudet)  fe  vefelmo  (gaudemus)  fe  vefelte  (gaudetis)  fe 
vefele  (gaudent)*)  [vgl.  unten  319].  das  laffen  die  nord.  reflexiva 
nur  bei  der  accretion  des  pron.  zu;  fobald  es  getrennt  fteht, 
richtet  es  fich  nach  dem  fubject,  und  das  dän.  jeg  rider  mig 
dürfte  nie  heißen  jeg  rider  fig. 

Das  medium,  wie  ich  glaube,  ift  eigentlich  und  urfprünglich 
unbeftimmt  (f.  4),  d.  h.  nur  auf  das  fubject,  nicht  auf  einen 
andern  gegenftand  gerichtet ;  erfatz  in  den  fprachen ,  die  feiner 
verluftig  gehn,  wird  ja  eben  durch  das  zurückführende  reflexiv- 
pronomen  bereitet,  das  medium  ift  rühriger  als  das  intranfitive 
activum,  rückhaltender  als  das  tranfitive,  in  beiden  fällen  wächft 
mit  der  medialform  die  innigkeit  des  begrifs.  tjdofxai  bedeutet 
ich  bin  froh  in  mir,  feelenvergnügt,  ein  intranfitives  i^dw^  wenn 
es  vorhanden  wäre,  würde  nur  ausfagen  ich  bin  froh  [lat.  in 
gaudeo  active  form ,  in  gavifus  fum  mediale] :  umgekehrt  hat 
fich  die  fprache  an  kein  xX(xlojuat^  ich  weine  bei  mir,  um  mich 
gewöhnt,  bloß  an  xlaico,  ich  weine,  wiederum  fcheint  Xov/nai, 
€vdvo/Liui  weniger  als  Xovca ,  erduco  s^uvtov.  weil  aber  die 
activen  bedeutungen  fo  nahe  an  mediale,  die  tranfitiven  fo  nahe 
an  intranfitive  reichen,  fo  ift  unvermeidlich,  daß  nicht  die  medien 
zuweilen  die  beftimmtheit  der  activa  annehmen  follten.  es  darf 
daher  von  ihnen  ein  acc.  abhängen ;  nach  homerifcher  weife  wird 
gefagt  Xnvixai  ano  ßgoTOV,  ich  wafche  mir  das  blut  ab,  und 
ebenfo  kann  es  heißen  evövo^iai  /ltcovu,  ich  lege  mir  das  kleid 
an,  der  finn  haftet  in  der  verdeutfchung  auf  dem  mir.  die 
50  begrifsverfetzung  läßt  fich  durch  die  umftellung  unferes  ich 
wafche  mich  in  wafche  mir,  wodurch  ein  acc.  des  obj.  geftattet 
wird,  erläutern.  darum  fcheint  auch  das  reflexive  goth.  ßs 
leichter  als  ßk.  Die  nord.  fuffixform  regiert  ebenfo  unbedenklich 
den  acc,  z.  b.  nälgaztu  mic!  (appropinqua  ad  me)  Grimn.  53,  6; 
jag  rädhis  ey  thina  agha  (non  metuo  minas  tuas)  hert.  Fred.  1001. 
was  die  getrennt  ftehenden  reflexivpronomina  betrift,  fo  hindert 
der  dat.  keinen  vom  verbo  abhängigen  acc,  z.  b.  goth.  ni  ogeith 
izvis  ins  {/nrj  q)oßt]&?JT€  avrovg)  Matth.  10,  26;  neben  dem  per- 
fönlichen  acc.  wird  der  objective  fchwieriger.  ganz  gewöhnlich 
fordern  die  lat.  deponentia  den  acc. ;  ihre  abgefondertheit  hat 
fie  faft  wieder  dem  begrif  des  act.  zurückgeführt  und  nur  die 
wenigften  z.  b.  laetor,  morior  behaupten  intranfitive  medial- 
bedeutung. 


*)  noch  auffallendor  ift  uns,  daß  fie  auch  das  auf  das  fubject  des 
fatzes  bezügliche  poffeffiv  in  der  dritten  perfon  ausdrücken,  z.  b.  böhm. 
eti  otce  fweho  y  matku  fwäu  (honora  patrem  tuum  et  matrem  tuam), 
d.  i.  wörtlich:   patrem  l'uum  et  matrem  fuam. 
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Das  gr.  medium  war,  feinem  wefen  gemäß,  aus  einer  mifchung 
paffiver  und  activer  form  entfprungen,  der  character  des  perfön- 
lichen  pron.  hat  auf  feine  flexionen  keinen  größeren  einfiuß  als 
auf  die  activifchen;  das  lat.  deponens  hält  fich  (von  den  parti- 
cipien  abgefehn)  ftreng  an  die  form  des  paffivums  [diefe  aber 
entfpringt  aus  dem  reflexiv  Bopp  vgl.  gramm.  686] ;  ein  goth. 
medium,  wenn  es  darf  vermutet  werden  (f.  22)  gründete  fich 
auf  geringe  modification  der  paffivform.  völlig  anders  war  der 
weg,  den  die  nord.  fprache  bis  zu  ihrem  paffiv  nahm,  fie 
gelangte  dazu  allmälich  erft  durch  die  erfatzmittel ,  deren  man 
fich  äußerlich  zum  ausdruck  medialer  bedeutung  verfichert  hatte. 
Niemals  ift  den  hoch-  und  niederdeutfchen ,  romanifchen  und 
flavifchen  fprachen  aus  gleichem  erfatz  folch  ein  iieunord.  paf- 
fivum  erwachfen.  [das  ruff.  reflexiv  fteht  dem  nord.  paffivum 
am  nächften  (Vater  1.  c.  p.  125) ;  vgl.  Bopp  1.  c.  686.  aber  auch 
die  lit.  und  lett.  reciproca  ift  fehr  ähnlich  wie  im  nord. :  lit. 
vadinnüs,  ich  nenne  mich  (Schleicher  lit.  gramm.  p.  232) ;  lett. 
fargos,  ich  hüte  mich,  über  litt,  reflexiv  auf  -s  (fi)  Mielcke 
anfangsgr.   e.  litth.  gramm.  (Kgsbg.   1800)  p.   125.   126.]  . 

Medialintranfiüve,  medialpaCCive  hedeutung. 

Das  medium  vermag  in  unferer  fprache  häufig  durch  das 
bloße  intranfitive  activum  ausgedrückt  zu  werden ,  denn  die 
begriffe  beider  find  fich  verwandt,  das  intranfitiv  ift  nothwendig 
unbeftimmt  und  objectlos,  das  medium  liebt  die  unbeftimmtheit. 
aber  das  medium,  wie  wir  fahen,  kann  aus  tranfitiven  und  aus 
intranfitiven  hervorgehn  und  ift  eine  neue,  oft  unmerkliche  Ver- 
wandlung beider. 

Intranfitiva  und  tranfitiva  werden  nicht  feiten  durch  befondere 
form  gefchieden,  dergeftalt  daß  dem  ftarken  verbum  intranfitive 
bedeutung,  dem  abgeleiteten  fchwachen  tranfitive  beiwohnt,  goth. 
fitan  (federe)  fatjan  (collocare) ;  ganifan  (fervari)  nafjan  (fervare); 
Hgan  (jacere)  lagjan  (ponere);  brinnan  (ardere)  brannjan  (urere); 
urreifan  (furgere)  urraifjan  (erigere) ;  fliupan  (repere)  flaupjan 
(exuere,  im  durchkriechen  abftreifen)  [ahd.  fuintan  (perire)  51 
fuantian  fuentan  (perdere)]  u.  f.  w.  allein  die  form  hält  lange 
nicht  fchritt  mit  dem  begrif;  auch  das  ftarke  verbum  vermag 
fchon  tranfitiv  zu  fein  und  dann  gewährt  das  abgeleitete  fchwache 
mir  eine  andere  modification ,  z.  b.  fraliufan  (perdere)  läufjan 
(folvere) ;  vindan  (nectere)  vandjan  (vertere)  vgl.  usvindan  (flec- 
tere ,  plectere)  Marc.  15,  17.  usvandjan  (reflectere ,  avertere) 
^^atth.  5,  42.  von  vielen  wurzeln  gilt  aber  nur  die  eine  oder 
lie  andere  form,  neben  lifan  (legere)  kein  lafjan  und  neben 
u^ramjan  (ad  iram  provocare)  kein  griman.  hieraus  folgt,  daß 
der  unterfchied  zwifchen  intranfitivem  und  tranfitivem  finn  nur 
hin  und  wieder  durch  die  form  feftgefetzt  in  den  meiften  fällen 
durch  den  gebrauch  gewahrt  werden  mufte,  ja  es  kann  diefelbe 
Wortbildung  zugleich  beider  bedeutungen  fähig  fein. 


54  einfacher  fatz. 

Es  gibt  verba,  die  bloß  intranfitiv  verwandt  werden, 
z.  b.  fein,  werden,  kommen,  wachfen,  Imngern,  dürften,  blühen, 
erwarmen,  grünen,  namentlich  die  f.  23  aufgeführten  goth.  auf 
na]  eine  größere  zahl  ift  bloß  tranfitiv,  z.  b.  effen,  trinken, 
greifen,  lieben,  wärmen,  ftärken,  fchwächen,  verletzen,  grämen, 
bei  welchen  allen  nach  dem  gegenftand  ihrer  thätigkeit  gefragt 
werden  kann,  will  fich  der  medialbegrif  an  tranfitiven  ent- 
wickeln, fo  bedarf  er  dazu  des  reflexiven  pronomens ;  diefes  kann 
auch  mit  intranfitiven  verbunden  werden ,  häufig  entfprechen 
fchon  die  baaren  intranfitiva    ungefähr    der    medialen    bedeutung. 

Gewiffe  verba,  und  voraus  ftarkformige ,  ftehn  den  um- 
ftänden  nach  bald  intranfitiv  bald  tranfitiv,  z.  b.  fchlagen  ift 
intranfitiv  in  den  redensarten :  er  fchlägt  aus  der  art,  er  ift  zu 
boden  gefchlagen  [dbCchlagen  intranf.  niedriger  werden,  tranf. 
denegare] ;  braten :  der  apfel  brät ;  kochen :  das  waffer  kocht, 
während  man  tranfitiv  fagt :  den  apfel  braten,  das  waffer  kochen. 
brechen  bedeutet  tranfitiv  frangere,  intranfitiv  diffilire,  entzwei- 
gehn,  z.  b.  das  eis  bricht,  das  glas  bricht,  [der  marmor  bricht 
(=  wird  gebrochen),]  mein  herz,  mein  äuge  bricht,  der  faden 
brach,  es  muß  biegen  oder  brechen;  mhd.  daz  der  walt  nider 
brach  Iw.  658  [Gudr.  57,  1];  fin  herze  brach  Iw.  4948.  ebenfo 
reißen:  das  band  zwifchen  uns  reißt,  der  faden  riß.  fchießen 
bedeutet  tranfitiv  cito  mittere,  intranfitiv  ftürzen,  z.  b.  thränen 
fchoßen  ihm  aus  den  äugen,  mhd.  er  fchoz  nider  von  dem  marke, 
tot  ze  dem  lande,  von  dem  roffe  Rab.  407.  409.  438;  daz  fwert 
fchoz  im  von  handen  Sig.  L.  18 ;  üz  der  fcheiden  Iw.  3945 ; 
daz  viur  im  üz  dem  munde  fchoz  Iw.  3842  u.  f.  w.  [mhd. 
enzieheyi,  meift  tranf.,  aber  auch  =  tolli,  fchwinden:  daz  gefiune 
im  enzoch  Rol.  107,  6;  daz  im  daz  ouge  enzoch  Rol.  109,  13.] 
fcheiden  ift  einmal  das  tranfitive  trennen,  feparare,  dann  aber 
52  das  intranf.  weggehn,  difcedere.  diefe  intr.  bedeutung  drückt 
zwar  Ulf.  durch  das  reflexivum  aus  fkaidan  fik  Luc.  9,  33. 
I  Cor.  7,  15,  allein  er  läßt  dafür  auch  fchon  das  bloße  fkaidan 
gelten,  gerade  in  der  zuletzt  angezognen  ftelle  heißt  es  fkaidith 
fik  /co^/?£r«t,  fkäiddi  yo)^)vt^ea^co ,  und  fkaidan  /cogiod-ijvaL 
1  Cor.  7,  10  vgl.  oben  f.  31.  mhd.  beifpiele  des  intr.  fcheiden 
in  Beneckes  wb.  zu  Iw.  359;  Nib.  280,  2.  [ebenfo  altf.  deljan 
feparare  und  feparari:  thes  fie  fan  iro  drohtine  delien  fcoldun 
(feparari  deberent)  Hei.  145,  22.]  Doch  haben  auch  [fonft] 
fchwachformige  diefe  doppelnatur,  z.  b.  bleichen,  glühen,  rollen, 
heilen ;  intranfitiv :  das  garn  bleicht,  die  flamme  glüht,  der  wagen 
rollt,  die  wunde  heilt;  tranfitiv:  das  garn  bleichen,  das  eifen 
glühen,  die  kugel  rollen,  die  wunde  heilen,  [mhd.  emunden  = 
inflammare,  aber  auch  =  inflammari  (goth.  intundnan  oben  f.  24) : 
fo  erzunt  (1.  enzunt)  im  fin  eilen  Rol.  227,  2;  enzunter  (incen- 
debatur)  Rol.  300,  16.]  verzeichniffe  aller  intranfitiva,  nach 
den  verfchiedenen  deutfchen  fprachen  zu  liefern  kann  hier  nicht 
meine  abficht  fein,  es  kam  nur  darauf  an  ihre  berührung  mit 
dem  medialbegrif  anzuzeigen. 
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Dagegen  möchte  ich  abfondeni  von  ihnen  und  näher  be- 
fprechen  die  activa,  welche  neben  dem  tranfitiven  finn  zugleich 
einen  paffiven  entfalten,  und  in  diefer  beziehung  eine  ver- 
gleichung  mit  den  lat.  neutralpaffiven  vapulo  und  veneo  geftatten, 
wiewol  diefe  nur  pafliv,  und  nicht  daneben  auch  activ  gebraucht 
werden. 

Hierher  gehört  zuvörderft  das  wort  heißen,  doch  das  goth. 
haitan  finde  ich  nie  fo  gebraucht,  den  begrif  vocatur  drückte 
lediglich  das  goth.  paff,  haitada  aus,  z.  b.  baiirg  fei  häitada 
Nazaraith  Luc.  1,  26;  funus  häuhiftins  haitada  Luc.  1,  32;  faei 
haitada  Didimus  Joh.  11,  16;  haitans  vas  namin  Malkus  Joh. 
18,  10.  das  activ  haitan  fteht  rein  activ:  haihaitun  ina  ixalovv 
Luc.  1,  59.  [aber  Luc.  1,  62:  hvaiva  vildedi  Jiäitan  ina  xaletod-ai..] 
Allein  das  ahd.  heizan  bedeutet  häufig  vocari:  Johannes  fcal  er 
heizan  0.  I.  4,  30;  Anna  hiaz  ein  wib  thar  0.  I.  16,  1;  Petrus 
fcalt  thu  heizan  0.  III.  12,  31 ;  thaz  wazar  heizit  ouh  fo  thar 
0.  III.  21,  25;  dat  Hiltibrant  hetti  min  fater,  ih  heittu  Hadu- 
brant  Hild.  17;  [giheizan  (vocari)  fon  mannen  meiftar  T.  141,  4;] 
ohne  daß  dadurch  die  active  Verwendung  ausgefchloffen  würde: 
[ir  ni  curit  giheizan  wefan  meiftar  T.  141,  6;]  heiz  inan  (voca 
eum)  heilant !  0.  I.  8,  27  ;  giheizent  finan  namon  T.  5,  9 ;  gihiez 
finan  namon  T.  5,  10;  thiu  ift  giheizan  Nazareth  T.  11,  4;  ther 
giheizan  ift  Petrus  T.  19,  1.  Auch  mhd.  wechfeln  beide  weifen: 
der  was  geheizen  Lanzelin  Reinh.  19 ;  der  hiez  Diezelin  Reinh. 
221;  her  Bertin  hiez  Reinh.  783;  er  ift  geheizen  Heinrich 
Reinh.  1788;  Kriemhilt  was  fie  geheizen  Nib.  2,  3;  Sifrit  was 
geheizen  Nib.  22,  1;  frou  Uote  ir  muoter  hiez,  ir  vater  hiez 
Dankrät  Nib.  7,  1  u.  f.  w.  Nhd.  überwiegt  die  paffive  be- 
deutung,  und  nur  wo  fich  die  rede  auf  ein  beftimmtes  object 
richtet,  muß  das  reine  activ  gebraucht  werden:  ich  heiße  dich 
meinen  freund  [vgl.  mich  heißt  592] ;  das  thier  wird  von  den 
leuten  fommerkalb  geheißen.  Nicht  weniger  altf.  nach  Hei. :  53 
Zacharias  was  hie  hetan  3,  2 ;  Gabriel  bium  ic  hetan  4,  7 ; 
Maria  was  flu  hetan  8,  2 ;  Simeon  was  he  hetan  14,  12 ;  the 
heten  was  Herodes  83,  2;  Kaiphas  was  he  heten  126,  22;  aber 
auch:  that  he  Johannes  hetan  fcoldi  7,  3;  ne  het  er  giowiht  fo 
7,  5;  thiu  bürg  Hiericho  hetid  111,  4;  ja  dicht  hinter  einander: 
Simon  was  he .  hetan,  het  oc  Bartholomeus  38,  4.  Aus  agf. 
gedichten  kenne  ich  die  medialpaffive  bedeutung  nicht,  es  heißt 
immer:  fceal  vefan  Ifmahel  häten  Cädm.  Gen.  2286;  väs  fe  grimma 
gäft  Grendel  häten  B.  102;  väs  min  fäder  Ecgtheov  häten 
B.  263.  373;  Vigläf  väs  häten  B.  2602  [f.  nachtr.].  doch  möchte 
ich  fälle  überfehen  haben,  denn  auch  im  altfrief.  nl.  und  nord. 
haftet  vollkommen  der  doppelte  brauch.  Julius  and  Octavianus 
hiton  Richth.   131*,   20;   ther  is  eheten  Synay  Richth.   13P,   14; 


f.  53.    im    altengl.  gedieht   von  Leir    wechfeln   hebte    (hieß)  943 
und  wes  ihäten  (war  geheißen)  Thorpes  anal.   143  if. 
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thi  erofta  hit  Eucherius  133*,  26;  ic  ben  Floris  gheheten  Fl 
3652;  het  fi  3966.  In  der  edda  Ssem.  ift  der  unactive  finn  de 
liäufigfte :  Alvis  ec  heiti  Alv.  3,  1 ;  Vingthorr  ec  heiti  Alv.  6,  1 
Sigiirdhr  ec  heiti  Fafn.  4,  4;  gaufugt  dyr  ec  heiti  Fafn.  2,  1 
Sigmundr  het  minn  fadhir  Fafn.  4,  5;  öripir  heitir  Grip.  1,  5 
Andvari  ec  heiti,    Oinn  het   minn    fadhir  Sigkv.  II    [=  Reginsm.] 

2,  ].  feltner:  Hnikar  heto  mik  ebda  18,  1.  Gleich  dem 
heizan  ahd.  auch  quedan  (dicere)  für  dici.  quhidit  (dicitur)  K. 
39,  22,  bei  N.  häufig  taz  chit  (dicitur)  Bth.  18^  21*.  chit  er 
Bth.  20*;  alfiz  quit  (uti  dicitur)  W.  6,  8.  10,  3.  16,  5.  18,  15 
[wie  nhd.  es  heißt;  vgl.  Graff  4,  637.  mhd.  chiut  Mar.  150,  21. 
175,  9.  quit  Hpt.  1,  273.  auch  altn.  quad,  qua:  hann  qvad 
Vera  vitr  madr  (fapiens  effe  dicitur)  Biörn  f.  v.  qua.  Ebenfo : 
daz  fprichit  vom  gelouben  29.  hear  fagit  fona  gotfpelle  fragm. 
theot.  33,  1 .  —  ähnliche  erfcheinungen  auch  mlat. :  loco  cogno- 
minante  Pertz  1,  16  (a.  777),  und  fo  oft  in  Urkunden:  in  villa 
nunctipante.     dicit    f.   dicitur   Diez    gramm.    d.    romari.   fprachen 

3,  190;  in  alio  pacto  dicit  lex  fal.  11,  8.  15,  3  (Lafp.  37*  52*. 
Merkel  p.  66^).  vgl.  lat.  aiidire  für  dici,  vocari,  perhiberi:  bene, 
male  audit  Forcellini  f.  v.  Leo  malb.  gl.  1  p.  145  ir.  radh  dicit 
und  dicitur]. 

Ulf.  überfetzt  das  act.  nsQirsfÄVco  durch  bimäita:  bimaitan 
thata  barn  Luc.  1,  59;  du  bimaitan  ina  Luc.  2,  21;  bimaitith 
mannan  Joh.  7,  22.  aber  er  hat  auch  für  das  paff.  7isQLTSf,ivof.iai 
wiederum  nichts  anders  als  die  activform  bimaita.  bäidiths  vas 
bimaitan  ijvuyxao^rj  nfgir/LiT^d^i^vai  Gal.  2,  3;  nauthjand  izvis 
bimaitan  avayy.dt^ovdiv  v/nag  TisQiTS/LivsG&ai  Gal.  6,  12;  vileina 
izvis  bimaitan  d-aXovaiv  v/näg  nsQirs/Livfad'aL  Gal.  6,  13 ;  auf  den 
inf.  in  diefen  drei  ftellen  würde  ich  hier  weniger  gewicht  legen, 
ganz  beweifend  find  aber  die  folgenden:  ni  bimäitäu  f^irj  nsgi- 
TsiLivia&oD  I  Cor.  7,  18 ;  jabai  bimaitith  sav  nsQiTSfivrjü^s  Gal. 
5,  2 ;  fchwierigkeit  macht  bimait  ahtaudogs  nfgiTO/ufj  oycrarjfisQoq 
Phil.  3,  5;  da  er  den  dat.  des  gr.  fubft.  fchwerlich  durch  den 
acc.  bimait  wiedergegeben  haben  kann,  fo  vermute  ich,  daß  er 
ein  n€Qi€TociLif]V  vor  fich  hatte  und  bimdimäit  fchrieb,  dann  ift 
alles  in  Ordnung  und  das  circumcifus  der  vulg.  ftimmt;  wie  man 
fich  auch  darüber  entfcheide,  der  paffive  finn  von  bimaitan  fteht 
ohnedas  feft.  das  part.  prät.  bimaitans  I  Cor.  7,  18.  Gal.  5,  3. 
der  neben  jenem  bimaitau  I  Cor.  7,  18  vorkommende  imp.  medii 
^^87iL(7naüd-(a  lautet  goth,  ufrakjai  (attrahat)  und  hat  kein  bedenken, 
jenes  bimaitan  für  das  gr.  paffivum  war  ohne  zweifei  mit  allem 
bedacht  gewählt,  ftatt  bimaitau  hätte  die  goth.  form  bimaitaidau 
leicht  zu  gebot  geftanden.  ein  ahd.  pimeizan,  pisnidan  auf  gleiche 
weife  gebraucht  kenne  ich  nicht. 

Bei  einem  weiter  hierher  gehörigen  ausdruck  will  ich  nicht 
von  unferer  fprache  ausgehn.  in  lat.  hff.  muß  fich  wenigftens 
fchon  feit  dem  4.  jh.,  weiter  als  die  paläographie  hinauf  reicht, 
die  feltfame    fchlußformel  explicit   gefunden  haben.     Hieronymus 
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einem  a.  384  gefchriebnen  brief,  ep.  28  ad  Marcellam  (opp. 
ed.  veron.  1,  135)  fagt  bereits:  folemus  nos  completis  opusculis 
ad  diftinctionem  rei  alterius  fequentis  medium  interpoliere  explicit 
aut  feliciter  aut  aliquid  iftiusmodi.  [vgl.  auch  Merobaudes  ed. 
Niebuhr  ed.  alt.  (Bonn  1824)  p.  12  (nach  446  gefchrieben,  p.  VI).] 
was  bedeutet  dies  unlateinifche  wort?  offenbar  foviel  als  ex- 
plicitum  eft,  aber  die  Römer  konnten  fich  der  activen  formen 
explicat  oder  explicuit  nicht  in  paffivem  finn  bedienen,  darum 
taugt  die  deutung  des  explicit  aus  explicuit  (nouv.  traite  de 
dipl.  3,  388)  wenig,  es  fcheint  der  beginnenden  formel  incipit 
fehlerhaft  nachgebildet,  welches  fchon  in  claffifchem  latein  paf- 
fivifch  gefetzt  werden  durfte :  incipit  annus ,  incipit  febris  = 
incipitur  [auch  coepit  fteht  fo  =  incipit,  ebenfo  infit  (zu  fio  = 
facior,  im  inf.  noch  fieri ;  vgl.  über  diphth.  p.  11)].  nun  aber 
gebraucht  der  goth.  fchreiber  fein  ustiilhan  (confummare)  und 
anaCtodjan,  dnCtödjan  (incipere)  gerade  fo  medialpaffivifch :  du 
Rumonim  ustauh;  du  Kaürinthium  A.  ustauh,  du  Galatim  ustauh, 
du  Aifaifmm  ustauh,  du  Kaülaüffaim  ustauh  [bedeutet  täuh  hier 
tiuhith?];  als  eingangsformel  aber:  aivaggeljo  thairh  Marku  anafto- 
deith,  aivaggeljo  thairh  Lukan  anaftodeith;  aipiftule  du  Aifaifmm 
anaftodeith ;  du  Kaürinthium  anthara  duftodeith.  es  heißt  nicht 
ustaühan  ift,  oder  ustiuhada,  noch  anaftödjada;  wol  aber  muß 
für  eyQucfrj  am  fchluß  der  beiden  Cor.briefe  und  des  Röm.briefs 
gefagt  werden:  du  K.  fruma  melida  ift,  du  Rumonim  melith  ift. 
jene  goth.  verba  werden  fonft,  außerhalb  diefer  formein,  rein- 
activifch  conftruiert,  z.  b.  ustauh  thö  vaürda  avversXeoe  rovg 
Xoyovg  Matth.  7,  28 ;  ni  ustiuhith  baürgs  /ti/)  TsX^aijre  rag  noXfig 
Matth.   10,   23;    duftodida  timbrjan  Luc.   14,  30. 

Diefelben  formein  lauten  aber  auch  in  franz.  hff  ici  com- 
mence,  ici  ftnit',  wie  wir  heute  fagen:  hier  fängt  das  buch  an, 
hier  endet  die  handfchrift*).  [zu  infit  ftellt  fich  altfranz.  fait  = 
commence  ä  dire,  parier;   ci  fmä  (explicit)  li  fabliaus  Meon  3,  244.] 

Und  nicht  bloß  in  folchen  formein,  auch  fonft  können  wir  55 
nhd.  die  verba  der  begriffe  heginnen  und  endigen  medialpaffivifch 
verwenden :  das  fpiel  beginnt,  die  fchlacht  begann,  das  lied  hebt 
an,  die  Zwietracht  endet,  die  erzählung  fchließt  u.  f.  w.  überall 
fagt  man  hier  nicht  leicht:  beginnt  fich,  fchließt  fich,  noch  wird 
begonnen,  gefchloffen,   obfchon  beides  auch  zuläffig  wäre. 

Mhd.  findet  man  enden  bald  für  finire,  bald  für  finiri, 
letzteres  belegen:  min  lip  fol  enden  Iw.  4173;  daz  järzil  fol 
enden  Iw.  2942.  in  beiderlei  ausdruck  das  ahd.  enton.  belege 
bei  Graff  1,  359. 


*)  in  altn.  hff.  am  eingan^:  her  hefr  upp  Tögu ,  her  byrjar  fögii; 
am  fchluß:  her  lykr  fögu.  der  acc.  fögii  nöthigt  in  den  verbis  active 
bedeutung  anzunehmen  und  einen  nom.  für  den  fchreiber  oder  autor  zu 
fubintelligieren.  [vgl.  ad  251.  fvti  fem  älidr  bokina  fornm.  8,  3;  endar 
her  nu  Froda  jiätt  fornald.   1,  16.] 
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Eigenthümlich  der  nhd.  fprache  ift  das  imperfonale  es  gibt, 
was  überfetzt  werden  kann  datur,  es  gab,  es  hat  gegeben  (franz. 
il  y  a,  il  y  avait),  ich  werde  da  wo  von  den  perfönlichen  verbis 
zu  handeln  ift,  darauf  zurückkommen  [f.  230] ;  fchon  der  mhd. 
periode  ift  es  gänzlich  unbekannt,  gefchweige  der  frühern. 

Endlich  die  paffive  bedeutung  von  Ceheyi,  die  dem  lat.  videri 
entfpricht:  das  fieht  gut,  das  nimmt  fich  gut  aus,  erfcheint  vor- 
theilhaft.  wir  verwenden  jetzt  häufiger  dafür:  ausfeilen,  fich 
anfehen.  Fifchart  und  feine  zeitgenoffen  öfter  fahen  =  ausfahen, 
z.  b.  Garg.  217^  [und  fo  noch  bei  Geliert:  man  feh  nur  fchön, 
fo  nimmt  man  ein ;  fie  fehen  ja  ganz  verdrießlich  Geliert  3,  221 ; 
und  bei  Göthe:  ihr  feht  blaß,  gnädige  frau  8,  63;  was  haft  du? 
du  fiehft  fo  kummervoll  8,  130].  Mhd.  do  er  fo  wiltlichen  fach 
(videbatur,  afpiciebatur)  Wh.  270,  7;  [er  fiht  wiltliche  Wh. 
128,  9;  unwerdeclichen  fi  fähen  fundgr.  I.  167,  2;]  ouwi  wie 
eislicher  fach  Iw.  450;  fach  gar  tiuvellichen  GA.  9,  373; 
wülvifchen  fach  Bit.  8941 ;  [er  fach  fo  mürdeclichen  HMS.  3,  28P; 
tiuvellichen  fähen  HMS.  3,  278*;  fahe  als  ein  diep  Renn.  8766;] 
wie  ficht  er  fo  windfchelch  u.  grimm.  H.  Sachs,  doch  ließe  fich 
das  verbum  auch  activ  auslegen:  er  fieht  (fchaut)  wild  aus  den 
äugen?  das  ahd.  chisehet  (cernitur)  aus  If.  95,  5  kann  nicht 
hierher  genommen  werden ,  denn  es  müfte  chifihet  ftehn ;  der 
überfetzer  ftellte  das  lat.  wort  um  in  cernitis,  chifehet. 

[erben  =  geerbt  werden,  owe  daz  wisheit  —  niht  erben  fol 
Walth.  82,  26;  daz  im  tugent  erbet  niht  Docen  mifc.  2,  230; 
ähnlich  die  daz  guot  erbet  an  HMS.  2,  230^;  daz  kleit  vil 
manegen  erbet  HMS.  2,  348*;  der  vluoch  erbet  uns  allen  an 
HMS.  3,  98^;  art,  diu  von  geburt  an  erbet  dich  GA.  10,  382. 
ebenfo  forterben  -  fortgeerbt  werden:  das  übel  erbt  fort. 

genefen,  fanari,  aber  auch  fanare  mythol.  1192;  außer 
diefen  agf.  beifpielen  vgl.  auch  mnl.  ghenefen :  fanari  Maerl. 
2,  205.  227.  Haupt  1,  i04,  dagegen  fanare  Maerl.  2,  111.  120.  121. 

fiizen  =  befetzt  fein:  die  blume  fitzt  voll  käfer.  mhd.  ein 
gewelbe  daz  vollez  vrouwen  faz  Ortn.  330. 

Ahd.  prinnan  =  comburi:  fuirftat  dar  man  prinnant  (ubi 
homines  comburuntur)  Diut.  1,  167;  noch  heute:   da  brennt  einer. 

Ahd.  inlulihen  (aperiantur)  Matth.  20,  33. 

Ahd.  ghifinftrit  (obfcuratur)  Matth.  24,  29.] 

Freilich  begegnen  in  der  medialbedeutung  fich  intranfitive 
und  paffive;  jenes  das  waffer  kocht,  der  faden  bricht  läßt  fich 
ebenwol  auifaffen:  aqua  coquitur,  filum  rumpitur*),  oder  er  heißt, 
das  buch  beginnt  ift  auflösbar  in:  er  nennt  fich,  das  buch  beginnt 
fich.  umgekehrt  aber  vertrüge  die  redensart:  die  thräne  fchießt 
keinen  paffiven  ausdruck,  die:  du  heißeft  mein  freund  keinen 
reflexiven,     niemals  jedoch  fcheint  organifcherweife  diefer  paffive 


*)  die   bekannte  franz.  formal  fauve  qui  peut!   bedeutet  falvetur  qui 
poteft. 
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ausdruck  ein  wirkliches    pafTivum    zu  begründen,    er  kann    daher 
nicht    beftimmt    werden ;     man    fagt    nicht :     ich    heiße    von    dir  56 
(nominor  a  te)*). 

Soviel  glaube  ich  wahrzunehmen,  daß  die  nachgewiefene 
vielfache  mifchung  tranfitiver,  intranfitiver  und  paffiver  bedeutung 
in  der  älteren  zeit  geringer  ift,  und  nur  um  fich  greift  je  mehr 
fich  die  organifchen  verbalformen  zu  gründe  richten,  der  Gothe 
kennt  bloß  fein  tranfitives  häitith  und  fein  paffives  haitada,  er 
fagt  nicht  die  wunde  heilt,  fondern  gahailnith,  und  trennt  dies 
intranfitiv  vom  tranfitiven  haileith  (fanat).  Überfluß  beinahe, 
wenn  ihm  außer  gafkaidnan  {/co^l^eoS-aL)  I  Cor.  7,  11  auch 
fkaidan  intranfitiv  gelten  kann  (f.  52).  doch  bimaitan,  ustauh 
und  anaftodeith  folgen  fchon  der  fpätern  weife,  die  uns  jetzt 
allerdings  einer  menge  von  läftigen  umfchreibungen  überhebt. 

Übergänge  aus  activer  in  mediale  bedeutung  bei  den  Griechen 
haben  etwas  ähnliches,  av^uvco  z.  b.  brauchen  die  dichter  für 
av^uvo/Liui. 


Die  vorgenommene  betrachtung  des  deutfchen  verbalgenus 
wird  erft  abgefchloffen  durch  einen  anhang  über  das  eigen- 
tümliche Verhältnis  des  infinitivs  und  der  participien  in  diefer 
beziehung. 

Genus  des  infinitivs. 

Der  infinitiv  ift  eine  art  fubftantivierung  des  verbums,  deffen 
regeres  leben  dabei  aufhört ;  der  perfönliche  ausdruck  und  der 
numerus  gehn  verloren,  eine  Übertragung  der  tempusunterfchiede 
ift  dabei  noch  denkbar  und  ich  werde  darauf  im  dritten  cap. 
zu  fprechen  kommen,  hier  fragt  es  (ich,  wie  und  in  welcher 
weife  das  genus  am  inf.  erfcheine? 

Die  lat.  fprache  weiß  ihre  beiden,  die  griech.  ihre  drei 
genera  auch  am  inf.  förmlich  hervorzuheben,  unfere  deutfche, 
wie  fie  faft  nur  ein  activum  hat,  ift  auch  nur  einer  einzigen 
form  des  inf.  fähig.  fie  muß  alfo  das  genus  am  inf.  entw. 
umfchreiben  oder  ganz  unausgedrückt  laffen. 

Umfchreibungen  des  inf.  paff,  laufen  den  für  den  ind. 
angewandten  analog.  Doch  ift  bemerkenswerth,  daß  Ulf.,  der  57 
des  präf.  vairtha  dort  noch  nicht  bedarf,  hier  nicht  umhin  kann, 
fich  des  vairthan  zu  bedienen,  natürlich,  weil  das  prät.  varth 
auch  an  dem  activen  inf.  unausdrückbar  war.  gahulith  vairthan 
verdeutfcht  Matth.  8,  24  y.aXvTiTso&ui.  allein  die  umfchreibung 
ift  feiten  und  offenbar  ungeläufig,  ob  er  auch  hätte  fagen  können: 
gahulith  vifan?  ich  bezweifle  es  nicht,  kenne  aber  keinen  beleg. 
Ahd.  umfchreibungen  find  ganz  in  der  Ordnung:    mahti  chiboran 

*)  Loheiigr.  5121:  do  die  Criften  in  fweize  futen  von  den  Sarazin, 
heißt  nicht  fowol  coquebantur  a  Saracenis,  als  fudabant,  efficientibiis  id 
Saracenis.    [vgl.  auch  die  zu  f.  52  angeführte  ftelle  T.  141,  4.] 
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werdhan  (potuit  generari)  If.  13,  11;  fcal  iverdhan  chihaldan 
(falvabitur)  If.  87,  10;  ni  fcal  keimfreivit  iveCan  (non  debet 
contriftari)  K.  30;  farcikan  wefan  (denegari)  K.  79*);  wolti 
inan  ginemnitan  wefan  (vellet  eum  vocari)  T.  4,  12;  ih  fcal 
fon  thir  gitoufit  tverdan  (a  te  debeo  baptizari)  T.  14,  2;  zwei 
ftellen  der  hymn.  geben  bloß  das  particip,  mit  auslaffung  des 
auxiliars :  incaleitit  (induci)  2,  10 ;  lonot  (munerari)  26,  10.  Ich 
brauche  das  eintreten  diefer  umfchreibungen  für  die  übrigen 
dialecte  nicht  durchzuführen;  auch  find  fchon  oben  [f.  15]  bei- 
fpiele  gegeben  worden,  man  erinnere  fich,  daß  namentlich  der 
altn.  inf.  paff,  nur  mit  verdha  und  dem  part.  ausgedrückt  werden 
darf  und  erft  im  neunord.  die  form  -as  und  -es  dafür  eintreten 
kann;  wiewol  auch  noch  ein  fchwed.  blifva  kallad,  ein  dän. 
blive  oder  vorde  kaldt  daneben  zuläffig  ift. 

Weit  wichtiger  fcheint  die  erforfchung  der  fälle,  in  welchen 
die  paffive  bedeutung  des  inf.  gar  nicht  bezeichnet,  d.  h.  die 
active  form  auch  für  fie  verwendet  wird. 

Wir  haben  vorhin  gefehn,  daß  einzelne  verba  überall  neben 
dem  activen  einen  paffiven  finn  an  fich  tragen. 

Der  goth.  inf.  bimaitan  drückte  nicht  bloß  neQLT€juvfiv, 
fondern  auch  nsQirefxvsaS^ai ,  nsQiT/m^S^ijvac  aus.  fo  behandelt 
aber  Ulf.  die  inf.  anderer  verba,  denen  fich  in  den  übrigen 
modis  gar  keine  paffive  bedeutung  zutrauen  läßt,  ja  er  fteht 
nicht  an,  folchen  inf.  den  obliquen  cafus  beizufügen,  durch 
welchen  das  paff,  beftimmt  wird  [Bopp  1265  ff.],  armäion  ni 
taujan  in  andvairthja  manne  du  faihvan  im,  6Xst]/Ltoavvf]V  /tirj 
noLstv  ef.inQoad-£V  jcav  dvS^Qojmov  ngoq  to  S^sa&fjvai  uvTotg 
Matth.  6,  1,  bei  T.  33,  1  heißt  es  an  diefer  ftelle :  thaz  ir 
gifehan  Iit;  varth  than  gafviltan  thamma  unledin  jah  hriggan 
fram  aggilum,  syevero  dt  anod^avetv  rov  ntco/ov  xai  dn€vs/&ijvai 
b8  avTov  VTco  rcov  dyysXcov  Luc.  16,  22;  atgaggandeim  manageim 
däupjan  fram  fis,  ixnoQsvo/nsvoLg  o/Xoig  ßamiodi^vai  vn  avrov 
Luc.  3,  7  ;  garunnun  haufjan  jah  leikinon  fram  imma,  ovv/^q/ovto 
axovsLV  xai  S^SQanBVfo&ai  vn  avrov  Luc.  5,  15 ;  atgibada  du 
ushramjan,  nagaSlSoTUL  eig  to  oTavQco&fjvai  Matth.  26,  2  (bei 
T.  1 53,  2  thaz  her  werde  erhangan) ;  melida  du  gahairhtjan 
usdäudein,  eyocxxpa  eivsKSV  rov  cfavsQco&ijvuL  rrjv  anovdrjv  II  Cor. 
7,  12;  goth  thus  ift  galeithan  in  libain  haltamma,  than  tvans 
fotuns  habandin  gavairpan  in  gaiainnan,  xuXov  sari  gol  elgeXd^stv 
eig  rrjv  t,(ar]V  ycoXov,  rj  rovg  d'vo  nnöag  €/ovra  ßlrjd-i^vcxL  slg  rrjV 
yhvvav  Marc.  9,  45  und  ebenfo  9,  47  atvairpan  {ßlrjd-fjvai)^ 
Matth.  18,  8.  9  fehlt  zur  vergleichung ;  vilda  fram  izvis  gafandjan 
mik,  ißovXof^f^v  vcp  v/licov  7iQonsfM(f)d-fjvaL  II  Cor.  1,  16,  hier  ift 
zwar  das  mik  hinzugefügt,  es  kann  aber  kein  reflexives  fein, 
wie  fich  fchon  aus  fram  izvis  ergibt,     [vileidu  fraleitan  (vultisne 


*)  man  fehe  auch  die  falfchüberfetzteii  inf.  lat.  deponentia:  kihuorban 
wefan  (reverti)  K.  79  und  die  f.  13  fchon  gegebenen  belege. 
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dimitti)  Marc.  15,  9 ;  f.  nachtr.]  In  allen  diefen  beifpielen  hat 
der  inf.  feine  vage,  fubftantivifche  natur,  in  die  auch  ein  paffiver 
fmn  gelegt  werden  kann ;  man  fetze  die  fiibft.  befchauung,  hin- 
bringung, taufung,  heilung,  kreuzigung,  Offenbarung,  hinwerfung, 
fendung,  oder  gebe  bloß  den  das  fubft.  hervorhebenden  artikel 
bei:  zum  fehen,  zum  taufen,  zum  heilen,  zum  kreuzigen,  fo  wird 
fich  die  paffive  bedeutung  ziemlich  leicht  noch  heute  finden. 

Unverkennbar  fucht  aber  dennoch  anderemal  Ulf.  diefer 
conftruction  auszuweichen,  er  löft  fie  in  eine  conjunctionelle 
auf:  uvayvcoad^fjvuL,  ei  usfiggvaiddu  I  Theff.  5,  27;  ^txfxico&tjvai, 
ei  garaihtdi  domjaindäu  Gal.  2,  17 ;  oder  er  wählt  dafür  ein 
goth.  intranfitivum :  gagavairthnan  (reconciliari)  II  Cor.  5,  20 ; 
faürgan  "kvnrjdrjvai  II  Cor.  7,  11.  in  der  bekannten  ftelle  Marc, 
10,  45  wo  der  urtext  den  inf.  paff,  und  act.  unmittelbar  hinter 
einander  hat  ovy.  ^lOs  ÖLuxovT^&fjvai  dlXa  diay.ovfjoai,  ließ  fich 
nicht  beidemal  andbahtjan  fetzen,  der  ausweg  ftatt  des  paffivs 
den  fubftantivifchen  ausdruck  at  andbahtjam  (ad  minifteria)  zu 
gebrauchen,  war  nicht  der  glücklichfte ,  warum  fagte  er  nicht : 
ei  andbahtiths  fijäu  oder  vefjau?  leider  können  wir  Matth.  20,  28 
nicht  nachfehn.  aber  alle  andern  erklärungsverfuche  des  and- 
bahtjam fcheitern  daran,  daß  die  präp.  at  einen  cafus  fordert, 
und  nach  qviman,   wenn  ein  inf.  folgt,  niemals  at  fteht. 

Auffallender  für  uns  ift  eine  goth.  ausdrucksweife,  fobald 
es  darauf  ankommt,  nach  einigen  verbis  zweiter  anomalie  den 
inf.  paff,  zu  conftruieren.  foll  auf  folche  verba  ein  inf.  act.  59 
folgen,  fo  wird  ganz  gewöhnlich  verfahren,  z.  b.  ik  fkal  vaürkjan 
Joh.  9,  4 ;  nimanna  mag  vaürkjan  Joh.  9,  4 ;  f kuljau  (f.  1.  für 
fkulja)  rodjan  Eph.  6,  20;  fkulda  faginon  II  Cor.  2,  3  u.  f.  w. 
allein  das  häufige  oft  auxiliarifche  vorkommen  der  meiften  diefer 
Wörter,  ihr  flüchtiger  fmn,  geftattete  offenbar  nicht,  hinter  ihnen 
einem  inf.  paffivifche  bedeutung  zu  laffen,  wie  es  nach  viljan 
{ßovK€odui)  noch  angieng.  wie  hilft  fich  nun  Ulf.  ?  er  nimmt 
ftatt  der  anomalen  verbalform  ihr  part.  prät.  ^),  verbindet  es  mit 
vifan  und  fetzt  dann  jenen  inf.  act.  hinzu,  wenn  ihm  alfo  fkal 
giban  debeo  dare,  mag  giban  poffum  dare  bezeichnet,  fagt  er 
nach  jener  regel  fkulds  im  giban,  debeo  dari,  malits  im  giban, 
poffum  dari,  und  fo  ftehn  fich  auch  im  prät.  fkulda  giban  als 
activer,  fkulds  vas  giban  als  paffiver  ausdruck  gegenüber,  jetzt 
erft  kann  dem  inf.  activer  form  mit  ficherheit  paffiver  finn  ver- 
liehen werden  [vgl.  Bopp  vgl.  gramm.  1263;  Lobe  gl.  f.  v.  fkulds; 
ähnlich  lat.  poteftur  Eorcell.  f.  poffum;  vgl.  den  abweichenden 
weifchen  brauch  mit  ellir  und  mynnir  Zeuß  gramm.  l,  528]. 
hier  belege :  thatei  fkal  funus  mans  filu  vinnan  jah  liskinfan 
fkulds  ift  fram    thäim    finiftam   jah   usqviman,    otl   dsC  tov   v'iov 

*)  „mit  unperfönlichem  fubjectsnominativ"  Schulze  goth.  gloffar  p.  316. 


f.  58.    melida  izvis,  ni  hlandan  sy^ailJu  v/uVVj  /utj   gvvuvujui-  943 
yvva&ut  II  Cor.  5,   11. 


62  einfacher  Catz. 

Tov  uv&Qconov  noXla  nud^etv ,  xui  cinoöoxijiiaad^/jvai  uno  reo*' 
n(}£(TßvT€Qcov  K(u  ujioxTuvSijvui  Marc.  8,  31  [f.  nachtr.],  wenn 
aber  folgt  jah  usftandan  xut  uvuorijvui^  activifch,  fo  hätte  durch 
ein  wiederholtes  Tkal  die  Wirkung  des  fkulds  ift  eigentlich  vor- 
her aufgehoben  werden  follen*);  unte  funus  maus  fkulds  ift 
atgiban  in  handuns  manne,  o  ya^  vlog  tov  avS^jcanov  /uslksL 
naQadlöoüd^uL  elq  ;Kfr^«g  uv&Qconcov  Luc.  9,  44;  unte  allai  veis 
atäugjan  fkuldai  fijum,  rovg  yuQ  navTug  ^/Liug  (puvsQoj^ijvaL  dst 
II  Cor.  5,  10;  ik  fkulds  vas  fram  izvis  gakayinjan,  hyco  yoQ 
co(p€iXov  v(p'  viuwv  (jvvLüTaod-aL  II  Cor.  12,  11**);  [frakiüinan 
ni  fkuld  ift  (contemni  non  debet)  fkeir.  48,  17  ;]  mäht  vefi  duk 
thata  balfan  frabugjan,  tJövvuto  yuo  rovxo  to  /livqov  iiQad^rjvai 
Marc.  14,  5;  qvino  ni  mahta  vas  fram  ainomehun  galeikinon, 
60  yvvrj  ovx  l'a/vasv  vn  ovösvhg  dsQanevd^Pjvai  Luc.  8,  43 ;  hvaiva 
mahts  ift  man  gahawan ,  nwg  durarui  avdfjconog  yevvTjd-ijvai 
Joh.  3,  4  (fkeir.  39,  17,  vgl.  40,  4);  ni  mäht  ift  gatairan 
thata  gamelido,  ov  övrarai  Xvd-rjvai  vj  yQucprj  Joh.  10,  35;  unte 
hvarjatoh  vaürde  mäht  ift  antharleikein  inmäidjan,  nam  omne 
verbum  poteft  diverfitate  (ich  halte  antharleikein  für  den  dat.) 
immutari  fkeir.  47,  21  [(fo  auch  Lobe  fkeir.  p.  46);  (vaürftva) 
filhan  ni  mahta  find ,  xQvßijvat  ov  Svvutul  1  Tim.  5,  25  (vgl. 
qviman  mahteiga  II  Tim.  3,  7)] ;  von  ähnlichen  inf.  hinter  munds 
ift   (putatur)    kunths  ift  (nofcitur)    thaürfts    ift  (cogitur?)    gibt  es 

*)  in  ähnlicher  ftelle  wird  ein  andrer  ausweg  getroffen.  Joh.  3,  4 
(fkeir.  39,  29)  /urj  d^vyarai  iig  rr^v  xotkiccy  lijg  u^Toog  aurou  <hvt€Qoy 
eigekd^eiv  y.ai  yeyyt^S-t'jyaL  ^  ibäi  mag  in  vamba  äitheins  feinäizös  aftra 
galeithan  jah  gabalraidau;  um  hier  nicht  zu  fagen:  jah  mahts  ift  gabairan, 
bedient  er  fich  minder  fchleppend  des  paffiven  conjunctivs:  et  renascatur, 
regeneretur. 

**)  mehrmals  fetzt  Ulf.  das  neutrale  fkuld  zu  vifan  in  der  bedeutung 
von  opus  effe  und  dann  kann  es  einen  inf.  hinter  fich  haben,  der  einem 
gr.  activen  oder  medialen  entfpricht,  z.  b.  ni  fkuld  ift  lagjan,  ovy.  hliOn 
ßcdfly  Matth.  27,  6;  fagmon  fkuld  vas,  yuQ^jvai  t^ti  Luc.  15,  32;  fkuld 
(fo  für  fkulda)  ift  thata  riurjo  gahamon  unriurein ,  6'el  t6  qii^aQTOP  ^vöv- 
aaa^cu  ccif^O-aqaiciv  I  Cor.  15,  53;  jabäi  hvopan  fkuld  fijäi,  el  xavxctax'i-ai 
^€l  II  Cor.  11,30;  thöei  ni  fkulda  find  mann  rödjan,  a  ovx  f^ov  dpd^Qiono) 
laXtjocii  II  Cor.  12,  4. 


943  f.  59.    ei  funs  fkulda  vefi  thiudangardi  guths  gafvikimthjan 

OTi  naga/Q?j/Lia  jlisXIsl  rj  ßaaiXsla  tov  d-8ov  avacpaivsad-ai  Luc. 
19,  11.  in  der  parallelftelle  zu  Marc.  8,  31  wird  aber  anders 
übertragen:  fkal  funus  mans  manag  vinnan  jah  lisklilans  fram 
finiftam  vairthan  jah  nsqviman  jah  urreilan  Luc.  9,  22;  hier 
folgt  auf  fkal  ganz  richtig  das  active  vinnan  und  die  active 
umfchreibung  uskufans  vairthan,  dann  aber  kühn  usqviman  paf- 
fivifch,  ohne  vorausgehendes  fkulds  ift,  zuletzt  wieder  das  active 
urreifan.  man  hat  alfo  anzunehmen,  daß  Ulf.  die  phrafe  reprobari 
debet  auf  dreifache  weife  auszudrücken  vermochte  1.  fkal  usku- 
fans vairthan,  2.  fkulds  ift  uskiufan  ,  3.  fkal  uskiufan,  letzteres 
nur,  wenn  durch  den  zufammenhang  der  paffive  finn  gefiebert  war. 


verhum.    genus.    infin.  63 

kein  beifpiel;  warum  follte  es  aber  nicht  heißen  können:    munds 
ift  uskiufan  (reprobari  putatur)? 

Suchen  wir  näher  in  diefe  goth.  Wortfügung  zu  dringen. 
Ulf.  empfand  das  bedürfnis,  den  inf.  paff,  nach  fkal  und  mag 
hervorzuheben:  er  ftellt  die  hilfswörter  felbft  in  das  paffiv^). 
da  aber  fkal  und  mag  (wie  alle  übrigen  zweiter  anom.)  als 
formelle  präterita  des  organ.  präf.  paff,  auf  -ada  natürlich  un- 
fähig find,  fo  muß  ihr  paff,  wie  jedes  prät.  paff,  mit  vifan  und 
dem  part.  umfchrieben  werden,  diefe  umfchreibung  behält  jedoch 
völlig  den  präfensfinn,  der  auch  in  dem  activen  fkal  und  mag 
liegt,  folglich  drücken  fkulds  im,  mahts  im  nicht  aus  debitus 
fum,  ich  bin  gemocht  worden,  fondern  debeor,  ich  werde  gemocht; 
eine  nothwendige  ausnähme  von  dem  was  oben  f.  10.  12  vor- 
getragen wurde,  fkulds  im  giban  bedeutet  demnach  eigentlich 
debeor  dare,  was  nicht  ungereimt  ift,  obwol  niemand  lat.  fo  fagt, 
vielmehr  debeo  dari.  mahts  im  läßt  fich  lat.  nicht  ausdrücken, 
entfpricht  aber  dem  gr.  dvva/Liai,  das  eine  halb  paffive,  halb 
mediale  form  hat*). 

Im  ahd.  ift  die  umfchreibung  fchon  viel  geläufiger  und  keine 
folche  umfetzung  von  fcal  oder  mac  in  das  paffivum  mit  activifcher 
form  des  inf.  nachzuweifen ;  ohnehin  erfcheint  auch  fonft  kein 
part.  prät.  fcult  (debitus)  mäht  (gemocht),  wiewol  ihnen  nichts 
an  fich  entgegenfteht.  dari  debet,  dari  poteft  heißt  alfo  fcal 
kepan  werdan,  mac  kepan  werdan,    nicht  mehr  fculter  ift  kepan. 

Andere  fälle  geftatten  aber  ziemlich  häufig  den  inf.  act.  in 
paffivbedeutung. 

So  oft  der  dat.  des  inf.  [?  p.  105^)]  mit  der  präp.  ^i  das 
lat.  part.  fut.  paff,  ausdrückt,  fteht  diefem  formell  activen  inf. 
paffiver  finn  zu,  denn  dandus  eft  bezeichnet  dari  debet.  ze 
karaivenne  fint  (praeparanda  funt)  K.  28;  ze  helezzenne  ift 
(conftituenda  eft)  K.  29 ;  za  petonne  ift  (orandum  eft)  hymn.  17,  1 ;  61 
findun  zi  chüaubanne  (credendi  funt)  If.  51,  7  ;  ift  zi  firftandanne 
(intelligendum  eft)  K  85,  7 ;  ift  arloubit  zins  zi  gehanne  (licet 
cenfum  dari)  T.  126,  1  (Matth.  22,  7).  Gleich  üblich  bleibt 
diefelbe  conftruction  im  mhd.  und  nhd. ,  nur  daß  nhd.  der  inf. 
nicht  flectiert  wird:  was  zu  thun  oder  zu  laCCen  fei  (quae 
committi  omittive  debeant) ;  das  ift  leicht  zu  fagen;  das  ift 
nicht  auszuhalten  (ferri  nequit)  [er  ift  zu  heCtrafen  (puniendus 
eft);  es  wurde  von  ihm  zu  hindern  gefucht,  vgl.  Bopp  vergl. 
gramm.  1267]**).  die  nemliche  form  kann  aber  auch  activen 
finn  haben,    z.   b.  gilihheta    iuwaremo    fater   iu  zi   gebanne    rihhi 

')  fo  auch  bäidiths  vas  bimäitan  (f.  99). 

*)  das  perf.  (^€(^vr>j,ucct  ift  paffivifch,  der  aor.  i<SvptjadfAip>  medial. 

2)  das  lat.  gerundium  hat  immer  activen  finn.  in  der  Vedafprache 
dat.  inf.  mit  paffivbedeutung  Bopp  vergl    gramm.  1268. 

**)  auch  die  Frauzofen  verleihen  ilirem  inf  nach  der  präp.  ä  häufig 
paflive  bedeutung,  z.  b.  cette  pomme  eft  bonne  ä  manger  (gut  zu  effen), 
ce  1)ois  eft  propre  ä  hrCder  (gut  zu  brennen),  cet  homnie  eft  pret  ä  marier 
(unfer  heiraten  ift  intranfitiv);   kein  guter  fchriftfteller  würde   dafür  Tagen 


64  einfacher  fatz. 

(complacuit  patri  veftro  dare  vobis  regnum)  T.  35,  3.  bemerkens- 
werthe  palfivbedeutung  enthalten  folgende  ftellen  der  Nib. :  daz 
er  an  ze  fehene  den  frouwen  wsere  guot  276,  2;  fm  folden  da 
niht  ftän  den  fremden  an  ze  feliefine  [(videndae)]  382,  3  [vgl. 
ad  907],  genau  wie  Ulf.  vorhin  (f.  57)  du  faihvan  im  brauchte, 
wir  würden  heute  fubftantivifcher  fetzen  zum  anfehen,  zur  fchau. 
die  Worte :  wä  wart  in  dem  touwe  dehein  bluome  alfö  fchoene 
ze  fehenne  als  min  vrouwe  HMS.  2,  04^  ließen  ßch  aber  noch 
fo  ausdrücken. 

Lange  begründet  ift  in  unferer  fprache,  nach  den  verbis 
hören  und  fehen  den  inf.  act.  zugleich  paffivifch  zu  gebrauchen 
[Diez  3,  188]*);  ich  höre  erzählen  (audio  narrari)  ^),  ich  fah  ihn 
mit  fußen  treten  (calcari),  ich  kann  kein  thier  fchlachten  (mactari) 
fehn^);  daß  hier  etwa  kein  fubft.  ausgelaffen  fei,  von  welchem 
der  active  inf.  abhänge,  ergibt  fich  aus  der  ftatthaftigkeit  des 
obliquen  beftimmenden  cafus :  ich  höre  von  dir  [a  te,  nicht  de  te] 
erzählen,  ich  fah  den  mann  von  dem  räuber  würgen,  unzuläfßg 
wäre  die  fteife  umfchreibung ,  niemand  fagt:  ich  höre  erzählt 
werden ;  eher  fchon :  ich  fah  den  mann  vor  meinen  äugen 
erwürgt  werden,  ferner,  an  die  f teile  von  hören  und  fehen 
läßt  fich  nicht  leicht  ein  anderes,  gleichbedeutiges  wort  fetzen, 
z.  b.  ftatt  ich  höre  ßngen,  ich  fehe  heu  mähen,  ich  fah  den 
könig  begraben,  kann  nicht  gefagt  werden:  ich  vernehme,  ich 
fchaue,  ich  erblickte;  es  liegt  an  der  geläufigkeit  der  formel. 
62  Mhd.  belege  erftrecken  fich  auch  auf  fynonyme  verba :  muget 
ir  wunder  beeren  fagen  Nib.  1,  4:  er  horte  fagen  maere  Nib. 
45,  2;  ich  hän  gehört  fagen  gr.  Rud.  B  9;  fi  horten  fagen 
Iw.  wb.  193;  da  fi  mit  fwerten  horten  fchal  und  fiwer  üz 
helmen  fwingen  (vibrari)  und  flege  mit  kreften  bringen  (ferri) 
Parz.  705,  16;  [man  hört  den  wirt  lützel  Magen  (plangi)  Lanz. 
1232,  f.  nachtr. ;]  man  vernam  nie  von  tumben  noch  von  wifen 
ein  frouwe  baz  geprifen  Bit.  72;  [vernam  zelten  (cognovit 
narrari)    Er.    2827;]    ir    möht    da    IMten    fehn    Parz.    359,    9; 

ä  etre  inangee,  ä  etre  brüle.  [altfranz.  Ren.  12  298  la  nuit  fut  obliee 
ä  dorre  (nhd.  war  vergeffen  worden  zuzufchließen)^  vgl.  Diez  3,  189.]  vgl. 
das  vorhin  angeführte  gothifche  goth  ift  gavairpan;  aber  freilich  T.  95,  4 
kommt  in  der  verdeutfchung  von  Matth.  18,  9  fchon  ein  fteifes:  guot  ift 
girenüt  iverdmi  [vielmehr  werde]  zum  vorfchein.  [ebenfo  N.  Bth.  188»  fahin 
fie  fih  erwafketi  werden.] 

*)  aus  dem  zufammenhang  geriffene  phrafen  lind  darum  doppelfinnig, 
z.  b.  das  räthfel:  wer  hat  feinen  vater  taufen  fehen? 

1)  als  mir  zeit  und  weile  lang  wurde  etwas  erzehlen  zu  hören  Felfenb.  1 ,  29. 

2)  leute,  die  folchen  dieb  han  fehen  henken  (fufpendi).  beurk.  darft. 
d.  kurheff.  anfprüche  auf  den  Joßgrund  (Hanau  1803)  beil.  p.  36;  ich  fol 
fie  ihren  erben  fo  fehen  tragen  hin?  Fleming  138;  fein  feel  ward  gefehen 
werffen  in  das  pfuhl.  chronik  bei  Senkenberg  felecta  juris  et  hiftoriarum  5, 405. 


943  f.   62.     mhd.    lät   hoeren   unde   fehen    (audiri,    videri)   Nib. 

1926,  3;  lät  iuch  niht  beflifen  Bit.  331.  fo  noch  Fifchart 
gefch.  kl.  96^:  da  (im  bade)  laßt  uns  reiben  (abgerieben  werden) 
von  fchönen  weihen. 


verhiim.    gemis.    infin.  65 

[man  fach  bi  zoume  leiten  manic  meit  Nib.  538,  3;  man  fach 
da  fchappel  rücken  Nib.  544,  3;  wer  gefach  ie  hirz  zewirken 
fo?  Trift.  71,35;  nu  gefähet  ir  nie  muoter  barn  fö  rehte  leidigen 
Trift.  60,  3;  fi  fähen  den  ftuol  von  dem  gotes  engel  enphähen 
Servat.  779;  ich  fach  fi  in  die  erde  rverfen  warn.  2952; 
ungern  fiht  brot  e^zen  Renn.  11168;  do  fi  die  atzein  toeten 
fach  Diocl.  2709 ;]  wä  fach  man  rofen  lachen  (ridendo  gigni) 
a.  w.  1.  72  [=  Apoll.  182];  daz  man  die  rofen  brechen  (frangi) 
fach  Suchenw.  45,  2.  Mnl.  faghen  die  perfone  van  knechten 
handelen  onfcone  (viderunt  eam  male  tractari  a  fervis)  Maerl. 
2,  223  [f.  nachtr.].  Ahd.  ih  kihorta  daz  Cagen-,  ik  gihorda  dat 
feggen  Hild.  [archennita  fih  chiufan  enti  Chrift  widarfähan 
(cognovit  fe  eligi  et  Chriftum  contemni)  fragm.  tlieot.  34,  30.] 
Agf.  ne  h^rde  ic  ceol  gegyrvan  (navem  inftrui)  B.  38 ;  ve 
fecgan  h^rdon  B.  273.  Altn.  heyrdha  ek  fegja  i  fögum  fornom 
Oddr.  1,  1 ;  ja  felbft  im  fchwed.  und  dän.,  wo  es  nun  gegeben 
wäre,  allen  zweifei  durch  doppelte  formen  zu  heben ,  wird  der 
activen  noch  oft  die  paffivbedeutung  gelaffen:  jag  hörer  fäga, 
jeg  hörer  ßge ,  welches  organifcher  fcheint  als  wenn  neuere 
fchriftfteller  dafür  fägas,  figes  fetzen,  freilich,  die  neunord. 
unterfcheidung  zwifchen  jag  hört  förtälja  (audivi  narrare)  und 
fö'rtäljas  (narrari)  ift  hier  und  in  andern  anwendungen  nicht 
gerade  zu  verachten.  Ift  das  franz.  j'ai  entendu  dire^  je  Tai  vu 
maltraitei^  je  lui  ai  vu  coiqjer  (amputari)  les  jambes  germanismus? 
Gleich  zweideutig  ift  die  bedeutung  der  inf.  hinter  den  verbis 
laffen  und  heißen;  erft  der  zufammenhang  gibt  zu  erkennen, 
ob  die  active  oder  paffive  gemeint  werde  ^).  hier  habe  ich  bloß 
letztere  zu  belegen:  nhd.  laß  dich  von  ihm  helehre7i,  fie  ließ 
fich  nicht  von  ihm  anrühren,  [aiifpannen  laffen  (die  pferde 
oder  den  kutfcher?);  er  darf  fich  Cehen  laffen  (videri);  wollen 
wir  uns  hören  laffen?  (audiri)  Garg.  237^;  Lenore  laß  dich 
finden  Günther  302 ;  laßt  den  leib,  die  todten  begraben  (fepeliri ; 
bei  Luther  Matth.  8,  22  laß  die  toten  ire  toten  begraben); 
f.  nachtr.]  Mhd.  daz  lät  iu  fagen  Bari.  12,  17 ;  daz  ich  mich 
f  Iahen  läze  Iw.  6634.  [nü  lä^e  ez  Got  errechen  von  liner  friunde 
hant  Nib.  987,  2;  nu  lä  dich  iveckenl  Lohengr.  13;  dife  rede 
lät  ir  iu  zeloefen  (refolvi)  Neith.  67,  22;  die  (quam)  fich  der 
gräl  tragen  lie  ("von  der  fich  der  gral  tragen  ließ)  Tit.  24,  2 ; 
f.  nachtr.]     Ahd.  läzent  iuch  leren  (erudimini)  N.  pf.  28*.    Nhd. 


1)  doch  ift  auch  der  gebrauch  des  umfchriebenen  paffiv  möglich:  fo 
umfchreibt  N.  das  paffiv  Cap.  284 ^  daz  er  fih  aber  läze  fiire  ilet  icerden, 
Cap.  338'^  der  gerne  heizet  aber  geladen  icerden;  ebeufo  Konrad  Troj. 
9205:  fo  lät  gekeret  werden  den  liebten  ftein  in  iuwer  hant.  vgl.  fchicken 
getan  werden  MB.  25,  265. 


f.  62.    mnl.  fult  ßen  beftormen  (follt  fehn  beftürmt  werden)  943 
Rein.   1381.    mhd.  ich   gehorte  nie    töten   min   geklagen    (plangi) 
Renn.  6753. 
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heißen  (jubere) :  heiß  die  thür  öfnen  (aperiri),  er  hieß  den  armen 
geld  austheilen  (diftribui).  Mhd.  daz  hiez  er  über  al  lagen 
Iw.  899;  er  hiez  die  bruke  nider  län  Iw.  4978.  Altf.  het  he 
tho  ford  dragan  Hei.  116,  24;  het  im  watar  dragan  137,  21; 
het  anÜücan  (recludi)  124,  18;  het  ine  ledien  (juffit  fe  duci) 
124,  16;  het  imu  helpen  125,  12.  Agf.  heht  eahta  mearas  on 
flet  teon  (octo  equos  in  aulam  duci  juffit)  B.  1035;  heht  golde 
forgyldan  (auro  rependi)  B.  1053 ;  heht  Hrunting  heran  (afferri) 
B.  1807 ;  heht  him  thä  gevyrcean  (parari)  B.  2337 ;  hätadh 
hlsev  gevyrcean  (jubete  tumulum  erigi)  B.  2802.  Auch  hier 
wäre  das  franz.  il  fe  laiffa  chaffer  (pelli) ,  laiffer  po7ier  (por- 
tari),  faire  noter  (notari)  [je  me  fais  tirer^  je  me  laiffe  tirer  (tu 
te  fais,  laiffes  t.  u.  f.  w.),  faites,  laiffez  vous  tirer,  aber  auch 
63  faites  noiis  tirer]  anzuführen ,  allein  der  gedanke  an  deutfchen 
einfluß  wird  nicht  gegen  die  Wahrnehmung  aufkommen,  daß 
auch  fchon  latein.  dichter  nach  finere  und  jubere,  da  wo  das 
fubject,  an  welches  erlaubnis  oder  befelil  ergeht,  nicht  angegeben 
wird,  ftatt  des  in  claff.  profa  faft  immer  geforderten  inf.  paff., 
fich  den  inf.  act.  geftatten :  urbem  alii  referare  jubent  et  pandere 
portas  Aen.  12,  584;  nee  fortuitum  fyernere  cefpitem  leges  fme- 
bant,  opida  publico  fumptu  jubentes  et  deorum  templa  novo 
decorare  faxo;  in  folgender  ftelle  fteht  fogar  act.  und  paff,  form 
neben  einander:  agnam  caedere  deinde  jubet,  folviqvie  ex  ordine 
funem  Aen.  5,  773.  Granz  gleich  ift  aber  die  läge  der  dinge 
nicht,  fchwerlich  wird  ficli  zu  einem  fo  gebrauchten  inf.  act. 
das  beftimmende  pronomen  (ab  iis)  aufweifen  laffen ,  und  fie 
fcheinen  wirklich  mehr  activifch  gefetzt,  weil  fich  in  fo  geläufiger 
formel  das  ausgelaffene  fubject  faft  von  felbft  verficht,  ich 
möchte  ihnen  alfo  das  mhd.  fi  hiez  balde  nach  im  rpringen 
Parz.  46,  15;  fi  hiezen  balde  rpringen  Nib.  2105,  1  [do  hiez 
er  balde  fpringen  fundgr.  I.  145,  19]  vergleichen,  was  weniger 
curri  bedeutet  als  currere,  nemlich  ihre  leute,  diener,  boten. 

[Andre  verba,  die  den  einfachen  inf.  oder  den  inf.  mit  ze  in 
paffivem  finne  nach  fich  haben:  bitten:  daz  foltu  biten  ahflahen 
(praecidi),  in  difen  fal  tragen  (ferri)  fundgr.  I.  139,  9;  bat  die 
knaben  dannen  tragen  (ferri)  Parz.  801,  21.  machen  (wie  franz. 
faire):  es  macht  mich  legen  in  das  grab  Hätzlerin  232,  169. 
zimen:  uns  zimet  difiu  forge  enfamt  ze  tragene  (ferri)  Nib.  1776,  2. 
komen :  ich  bin  herkomen  gelt  zu  enpfän ,  nit  mir  daz  houbet 
ah  SU  riän  (decollari)  Dioclet.  4543.  geCchehen  (vgl.  109):  fwä 
von  euch  üf  erde  deheinem  man  ze  lohen  gefchiht  (laudari) 
Greg.  1095.  ßch  gehen :  Krift  fich  ze  marterenne  (cruciari)  gab 
MSF.  30,  13.   ßch  hieten:  da  fi  fich  ze  fehenne  bot  HMS.  2,  30^] 

Die  altn.  fprache  pflegt  nach  den  hilfswörtern  der  zweiten 
anomalie  den  activen  inf.  mit  paffivifcher  kraft  zu  fetzen,  z.  b. 
at  kveldi  fcal  dag  leyfa  (laudari) ,  i  vindi  fcal  vidh  hö'ggva 
(caedi)  Hav.  83,  1 ;  hier  möchte  ich  nicht  gern  madhr  oder  etwas 
dergleichen  ausgelaffen  verftehn.  Ulf.  würde  gefagt  haben  fkulds 
ift  dags  hazjan. 


verhtim.    genus.    infinltiv.    participia.  61 

Ich  fchließe  mit  anführiing  zweier  merkwürdiger  conftruc- 
tionen  aus  dem  ahd.  und  mhd.  wäune  fih  man  fona  cote  fehan 
inti  kechnndan  (aeftimet  fe  homo  a  deo  femper  refpici  et  renun- 
tiari)  K.  50;  güetlichen  mnbevähen  was  da  vil  bereit  von 
Sivrides  armen  daz  minnecliche  kint.  Nib.  570,  2.  umbevähen 
ift  kein  part.  prät.  (welches  umbevangen  lautet),  vielmehr  der 
inf.,  mit  paffiver  bedeutung  (amplexu  teneri)  [daher  von  dabei, 
welches  bei  paffivis  fteht].  das  bereit  was  ließe  fich  wieder  in 
die  goth.  phrafe  übertragen:  fculda  vas  bifahan  mavi,  wenn  ich 
bifahan  recht  rathe.  [andre  beifpiele  des  activen  inf.  mit  paf- 
fivem  von:  vielleicht  T.  141,  4  fie  minnont  giheimn  fon  mannon 
meiftar;  mhd.  ich  gefach  von  rotem  munde  nie  fö  lachelichez 
laclwn  Neifen  6,  27;  lieplich  blichen  von  den  wiben  Neifen 
ü,  1 ;  küffen  (=  geküßt  werden)  minneclichen  vo)i  vrouwen  wol 
getan  daz  was  liep  ze  fehenne  Günthers  und  Sifrides  man  Nib. 
737,  3;  do  muoz  ez  an  ein  ftrUen  von  den  von  Tenemarke 
gän  Nib.  2006,  4 ;  nu  fol  im  von  uns  beiden ,  von  mir  und 
Gernote,  der  unfer  bouge  rote  zuo  geben  (dari)  niht  verfmähen 
Bit.  6694;  andre  beifpiele  zu  f.  62;  noch  nhd.  da  ich  mich  auf 
das  liebreichfte  von  ihr  umarmen  fahe.  10  eben  p.  29;  da  laßt 
uns  reiben  von  fchönen  weihen  Garg.  96^.  Auch  mlat.  audifti 
compittare  (narrari)  a  tuis  vicinis.  Regino  de  eccl.  difc.  ed. 
Baluze  (Par.  1671)  2,  231.] 

Genus  der  participien. 

Nach  dem  was  eben  über  den  inf.  ausgeführt  worden  ift, 
ergibt  Qch  die  befchränktheit  der  grammatiker,  die  alles  der 
gewöhnlichen  anficht  von  bedeutung  der  formen  widerfprechende 
in  der  fprache  zu  tilgen  fuchen.  Das  particip,  noch  mehr  als 
der  inf.,  fchwebt  zwifchen  dem  begrif  des  nomens  und  des 
verbums,  es  muß  darum  geneigt  fein,  den  lebendig  beftimmten  64 
fmn  der  verbalform  aufzugeben,  dazu  kommt  die  armut  unferer 
fprache  an  participien:  fie  hat  nur  ein  einziges  für  das  activum 
und  aus  ihrer  ganzen  älteren  paffivflexion  ift  ihr  gerade  nichts  als 
das  participium  verblieben,  wie  nahe  lag  es  beide  untereinander 
in  der  bedeutung  fich  aushelfen  zu  laffen?  und  dabei  ift  nicht 
zu  überfehn,  daß  fich  beide  participia  auch  nach  dem  tempus 
unterfcheiden,  das  active  die  gegenwart*),  das  paffive  die  Ver- 
gangenheit ausdrückt,  folglich  zwei  fo  nothwendige  grammatifche 
verhältniffe  wie  das  part.  prät.  act.  und  das  part.  präf.  paff, 
nur  umfchrieben,  gar  nicht  bezeichnet  werden  könnten,  wären 
nicht  Übertragungen  der  bedeutung  ausnahmsweife  geftattet  worden. 

Unfer  ^art.  prüf,  wird  unmittelbar  aus  dem  inf.  gebildet**), 

*)  die  frage  nach  einer  ausgeftorbnen  form  des  part.  prät.  activi 
berührt  uns   hier   nicht. 

**)  die  fchwed.  fprache  lieht  es  adj.  in  part.  präf.  zu  verwandeln, 
denen  fonft  keine  andere  verbalform  zur  feite  fteht,  z.  h.  fräramande 
(alienus);  ftridande  ftröm  (reißender  ftrom)  fv.  folkvif.  3,  142.  174;  djupande 
haf  3,  174;  rofende  lund  1,  73.  2,  178.  rofende  kind  2,  27.  152;  rofen- 
blommande  kind  2,  17.    hvitblommande  kind  2,  51.  5* 
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in  der  ftarken  conj.  hat  es  ganz  deffen  laut,  in  der  fchwachen 
ganz  deffen  characteriftifchen  vocal ;  man  darf  ihm  alfo,  gleich 
dem  inf.,  felbft  da,  wo  das  verbum  entfchieden  tranfitiv  ift, 
zuweilen  intranfitivifch  paffive  bedeutung  zutrauen  [wie  franz. 
carte  payante  (nach  der  bezahlt  wird)].  Ein  zweiter  davon  ver- 
fchiedner  fall  ift  der,  daß  part.  präf.  felbft  intranfitiver  verba 
eines  gewiffen  paffivifchen  fmnes  fähig  werden ,  den  man  am 
deutlichften  relativ  umfchreibt. 

Von  beiden  arten  bietet  indeffen  Ulf.,  meines  wiffens,  kein 
beifpiel  dar,  eben  weil  er  fich  fonft  noch  zu  leicht  im  paffiven 
ausdruck  bewegt,  und  er  in  nachbildung  des  gr.  textes  auf  keine 
gelegenheit  diefes  participialgebrauchs  ftößt.  Für  die  übrigen 
dialecte  will  ich  jene  beiden  fälle  fondern. 

Partie,  präf.  tranfitiver  verba  paffivifch  gefetzt,  ahd. 
varanter  fcaz  (mobilia)  imvarante  fcazä  (res  immobiles)  g\. 
monf.  382.  383;  mhd.  varnde  habe  Parz.  9,  21.  varnde  guot 
Parz.  267,  10.  MSF.  155,  16.  Walth.  8,  14.  60,  35;  nhd. 
fahrende  habe,  die  bedeutung  ift  tragbares  gut,  das  von  einem 
ort  zum  andern  gefahren,  d.  h.  gebracht  werden  kann,  im  gegen- 
fatz  zum  liegenden  eigenthum.  gerade  fo  altfrief.  tha  drwanda 
65  and  tha  dreganda  Richth.  123^,  5,  das  treibende  und  das 
tragende,  was  getrieben  und  getragen  wird  (daz  man  mohte 
getriben  und  getragen  En.  137 ,  32).  gleichwol  könnte  das 
part.  varanti  urfprünglich  hier  activintranfitiven  fmn  gehabt 
haben,  infofern  fcaz  und  fihu  hauptfächlich  in  lebendigem  vieh 
beftanden,  welches  fährt,  d.  h.  geht,  und  dafür  fpräche  der  altn. 
ausdruck  gängandi  fe,  dän.  gaaende  fä.  wegen  des  drivande 
and  dregande,  und  weil  man  fich  unter  fahrendem  fchatz  frühe 
fchon  nicht  bloß  vieh,  fondern  auch  getraide  dachte,  gebe  ich 
jener  deutung  den  vorzug. 

Mhd.  häufen  fich  einige  beifpiele.  ditz  anfehende  leit  Reinh. 
1199,  das  mit  äugen  gefchaut  wird,  vor  äugen  liegt;  [ane  fehendes 
leides  hän  ich  vil  MSP.  33,  5;  in  rou  daz  anfehende  leit  Lanz. 
3714;  daz  anefehende  herzefer  Lanz.  7454;]  helnde,  im  finn 
von  verholen,  was  gehehlt  wird,  den  helnden  fprunc  rennen 
Parz.  466,  22;  helnden  muot  leren  Parz.  634,  6;  helndiu  zuht 
Parz.  393,  3;  in  helnder  wife  Troj.  7589  [(=  in  verholner  wife 
Troj.  8438)] ;  lebende  tage,  die  gelebt,  erlebt  werden,  lebendez 
leben  Diut.  1,  54;  in  ir  lebenden  jären  Doc.  mifc.  2,  44;  in  ir 
lebenden  ftunden  Bari.  313,  31;  ein  lebender  tac  MSF.  180,  31; 
fine  lebende  tage  Ulr.  Trift.  497,  16 ;  alle  mine  lebenden  tage 
Ulr.  Trift.  543,  12.  HMS.  1,  IP;  alliu  diniu  lebenden  jär 
Bari.  177,  33;  windende  hende,  die  gewunden  werden,  mit 
windindin  henden  Athis  A  66.  kl.  1836.  Gudr.  919,  4.  934,  4; 
mit  windender  hant  Gudr.  906,  1.  1478,  2.  kl.  510  [839]; 
[mit  zuriagenden  hären  Stolle  Erf.  chron.  133;]  klageyide,  was 
geklagt  wird,  zu  klagen  ift,  in  klagender  fwasre  Bari.  28,  31; 
klagender  fwsere  pflegen  Orl.  1120;  [klagende  fwsere  HMS.  1, 169^;] 
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klagendez  herzeleit  Bari.  191,  38;  klagendez  ungemach  Bari. 
189,  11;  klagende  not  Orl.  1720.  Bari.  5,  37.  frauend.  304,  17. 
376,  10;  klagende  arbeit  Wh.  278,  28;  min  klagende  leit  HMS. 
2,  35^;  klagendez  lop  HMS.  2,  369*;  an  klagenden  triwen  Parz. 
81,  4;  klagende  triwe  Parz.  159,  24;  [de  klagende  tach  Haupt 
1,  90;]  doch  ließe  fich  klagende  überall  auch  intranfitiv  aus- 
legen durch:  wobei  geklagt  wird,  [unwizzenäe  leit  HMS.  1,  203^; 
gernde  lip  (corpus  expetibile)  HMS.  1,  64^  (unten  f.  118  note); 
von  elTendem  ding  Beheim  384,  7 ;  von  fagenden  dingen  (die 
gefagt  werden)  Mai  157,  17.  Ortn.  69,  2^]  Alle  diefe  fälle 
haben  etwas  formelhaftes,  find  bloß  einzelnen  dichtem  geläufig 
(vorzüglich  Rudolf)  und  von  andern  gemieden,  ftridenden  ftrit 
hat  der  cölner  Hagen  1046. 

Mnl.  ift  mir  nur  ütnemende  aufgeftoßen,  das  ausgenommen, 
ausgezeichnet  bedeutet:  ütnemende  ere  Maerl.  1,  423;  met  haerre 
ütnemender  chierheit  2,  61 ;  metter  ütnemender  groete  (eximia 
falutatione)  2,  251.  Nnl.  uitnemende  und  gleichbedeutig  damit 
uitmuntende,  d.  h.  ausgemünzt,  hervorftechend  [auch  uitrtekende]*). 

[Über  altn.  part.  praef.  von  paffivbedeutung  f.  ad  106. 
meolkandi  kyr.  Lok.  23,  6,  wie  nhd.  melkende  kuh.  at  Jieyranda 
hliodi,  i  {)egjanda  hliodi  Haupt  9,   127.] 

Nhd.  ausnehmend;  vorhabend,  was  beabfichtigt  wird:  von  66 
diefer  vorhabenden  herbftreife  Göthes  wahlv.  1,  10;  in  der 
volksfprache,  im  canzleiftil  und  in  älteren  büchern  der  letzten 
jhh.  noch  viel  öfter;  effende  und  trinkende  waare;  effende 
fpeife  Walch  verm.  beytr.  z.  deutfchen  recht  3,  181  [effende 
fpeis  Fei.  Platter  hg.  v.  Fechter  p.  136];  anziehende  kleider 
[anziehende  (d.  i  angefpannte)  harte  brüfte  Simpl.  K.  II.  184,  31]; 
meine  führenden  waaren  [von  dem  bei  fich  führenden  gut  be- 
fundenen lebens  balfam.  irrg.  d.  liebe  294] ;  eine  bef orgende 
^efahr  [beforgender  arbeit  willen  Simpl.  K.  778,  30];  kraft  meines 
tragenden  amts,  aus  tragender  freundfchaft  [dis  tragende  mit- 
leiden Meliffus  Salinde  265 ;  die  am  hälfe  tragende  kette 
rockenphil.  6,  72;  auf  dem  leibe  tragende  kleider  Felfenb.  2,  429]; 
ein  füllendes  kind  [nebft  ihrem  kleinen  fäugenden  kinde  (das 
gefäugt  wird)  Felfenb.  2,  470];  eine  melkende  kuh  [wie  altn. 
ad  f.  65];  bei  dem  künftig  haltenden  gericht  [mit  den  parat 
haltenden  piftolen  Felfenb.  3,  453;  in  werth  haltende  ftadt 
Leipz.  avent.  1,  282];  werbende  botfchaft;  dem  ehrenden  (ver- 
ehrten) publicum;  der  leidende  fchade;  verkaufendes  brot,  das 
feil  fteht ;  klagende  Übelkeit  Ettners  hebamme  41 1 ;  wieder 
erlangende  gefundheit  unw.  doct.  2;  [empfi7idende  fchmerzen 
Conr.  Paulfon  lebensgefch.  219;]  bei  empfindenter  hülfe  unw. 
doct.  anhang  152;  fein  anhabendes  hemde  daf.  156  [?;  feinen 
anhabenden  rock,  polit.  maulaffe  41];  bei  verfpilrender  befferung 
unw.  doct.  171;  vorhabende  reife  daf.  118;  bei  meinem  habenden 

*)  in  den  fchwed.  Volksliedern:   förgyllande  lur  (tuba  inaurata)  3,  78; 
förgyllande  ftol.  3,  75. 


70  einfacher  Catz, 

kummer  Schweinichen  3,  242;  wegen  noch  habender  gicht  ib. 
3,  165;  anbietende  gnade  ib.  1,  208.  3,  200;  mit  einer  un- 
verfehenden  ohnmacht  ib.  3,  223 ;  fülle  mit  zumachenden  äugen 
ibid.  3,  254;  mit  aufhebenden  bänden  ibid.  1,  231;  tragende 
forgen  ib.  J,  331;  eCfende  waaren  1,  238;  von  effenden  und 
trinkenden  dingen  MB.  1,  446  (a.  1344);  marftall,  und  darin 
habende  pferde  Saftrow  1,  289;  habende  gewer  (gewer  in  welcher 
man  ruhig  fitzt),  in  rechter  hebbenden  were.  richtfteig  c.  21. 
26  [hebbende  gewere  richtft.  lehnr.  15,  8],  vgl.  Albrecht  die 
gewere  p.  7*)  [bei  fich  habende  tochter  Simpl.  III.  852;  feinem 
bei  fich  habenden  fohne  irrg.  d.  liebe  609;  meine  verfaffende 
promotion  Leipz.  avent.  1,  280;  wegen  der  täglich  genießenden 
wohlthaten  Felfenb.  2,  479;  diefes  mit  gutem  gewiffen  befitzende 
vermögen  Felfenb.  2,  397;  hausmachende  wurft;  neu  erßnnende 
fünde  Simpl.  K.  II.  593,  32;  dankte  vor  erzeigende  höflichkeit 
unw.  doct.  641 ;  unmöglich  glauhende  begebenheiten  unw.  doct. 
725;  mit  fliegenden  fahnen  und  rührendein  fpiel  franz.  Simpl. 
1 ,  366 ;  ßngende  meffe  (miffa  cantata) .  Franz  Weffel  fchilderung 
d.  kathol.  gottesdienftes  in  Stralfund  (Stralfund  1837)  cap.  1 
p.  3 ;  mit  aufholenden  feufzern  zeitvertr.  p.  397 ;  fein  gebendes 
geleit  Meliffus  Salinde  195 ;  nach  befindenden  dingen  Simpl. 
K.  II.  434,  16;  befonders  oft  betreffend:  die  betreifende  (d.  h. 
gemeinte)  ftelle ,  die  betreffende  behörde ,  die  betreffenden 
Worte]  u.  f,  w.  lauter  heutzutage  verpönte  ausdrucksweifen, 
allein  weniger  fchleppend  und  fprachgemäßer,  als  wodurch  wir 
fie  nur  theilweife  erfetzen,  die  mit  der  präp.  zu  und  fcheinbar 
demfelben  partic.  gebildeten  für  den  begrif  der  lat.  part.  paff, 
auf  -ndus :  die  zu  effende  fpeife ,  das  zu  haltende  gericht ,  das 
anzuziehende  kleid,  der  zu  ehrende  mann  [die  markengenoffen, 
fo  der  von  Grott  zu  befcherenden  maft  zu  genießen  berechtiget 
weist.  3,  140].  fcheinbar,  weil  fie  nicht  aus  dem  eigentlichen 
part.  präf.,  fondern  dem  von  der  präp.  zu  abhängigen  dat  des 
inf.  entfpringen,  der  nun  höchft  unorganifch  wieder  zum  part., 
d.  i.  adj.  geworden  ift.  die  jener  conftruction  des  ze  mit  dem 
inf.  zuweilen  gebührende  paffive  bedeutung  (f.  60)  hat  den 
misgrif  herbeigeführt,  die  falfche  analogie  des  lat.  part.  auf 
-ndus  befeftigt.  unferm  part.  präf.  auf  -end  entfpricht  das  lat. 
auf  -ens,  -entis,  nicht  das  auf  -ndus.  dem  finne  nach  unter- 
fcheiden  fich  diefe  nhd.  mit  zu  formierten  redensarten  von  dem 
67  hier  behandelten  fall  darin,  daß  fie  einen  ftärkeren  begrif  des 
foUens  und  müffens,  nicht  den  rein paffi vif chen  ausdrücken:  die 
zu  tragende  forge  muß  getragen  werden ,  die  tragende  forge 
wird  getragen,  daher  auch  nicht  überall  beide  weifen  fich  ver- 
treten können,  z.  b.  ftatt  ausnehmend  gefallen,  mit  zumachenden 
äugen  liegen  ließe  fich  nicht  fagen:  auszunehmend,  zuzumachenden. 


*)  auch  im  dän.  hat  man  folche  redensarten  nachgeahmt,  z.  b.  hans 
befrygtende  dödsfald,  fein  todesfall,  der  befürchtet  wird;  med  fit  under- 
havende  m.andfkab,  mit  der  manufchaft,  die  unter  ihm  fteht;  med  fit 
förende  fkib,  mit  dem  fchif,  das  er  führt. 
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Part.  präf.  intranßtiver  verba ;  hier  ift  das  verfahren  kühner, 
man  kann  den  fmn  am  nächften  durch  die  präp.  worin  oder  wo- 
bei umfchreiben,  und  darf  das  part.  dem  fmn  nach  nie  geradezu 
auf  das  fubft.  beziehen,  mit  welchem  es  conftruiert  ift. 

Auch  hier  bietet  die  alte  fprache  nur  ein  beifpiel  dar,  das 
aber  hinreicht,  alle  übrigen  zu  rechtfertigen,  vallandiii  fuht 
(morbus  caducus)  Diut.  2,  193^,  die  krankheit,  wobei  man  zu 
boden  fällt;  mhd.  vallendiu  fuht,  daz  vallende  übel.  S.  Uolrich 
1092.    fundgr.  I.  325;  nhd.  die  fallende  fucht. 

Mhd.  rdiamende  arbeit  doln  Wh.  315,  14,  wobei  man  fcham 
empfindet;  fchamenden  (fchemeden)  pin  doln  Parz.  172,  28;  da- 
gegen in  fchamendiu  wipheit  Parz.  27,  9  bezieht  fich  das  part. 
auf  das  fubft.;  hl  ligendiu  minne  Tit.  147,  3.  Parz.  193,  4, 
liebe ,  wobei  umarmung  geftattet  ift ;  üf  der  jagenden  weide 
HMS.  2,  275%  wo  gejagt  wird;  üf  der  jagenden  reife  Lohengr. 
5902 ;  rterhendm  fwaere  Bari.  358,  1 ,  fchmerz  der  den  tod  mit 
fich  führt  (es  ift  fterbende,  nicht  fterbende  genau  zu  fchreiben) ; 
[in  fterbender  not  Bari.  231,  22;  der  fterbende  tot  Bari.  257,  28. 
313,  4;]  iwer  her  körnende  vart  Wh.  135,  22  die  reife,  mit  der 
ihr  ankommt;  wol  dem  wart  ßner  her  komenden  vart  Wh.  320,  29, 
wol  ihm ,  daß  ihn  der  weg  hierher  führte ;  ouwe  din  eines 
komendiu  (fo  lefe  ich  ftatt  körnendes)  vart !  Wh.  93,  1 1 ;  difm 
wider  komende  vart  Wh.  330,  28 ;  fin  komende  vart  Lohengr. 
2053;  etf lieber  fterne  komende  tage  Parz.  490,  3,  die  tage,  an 
welchen  einige  fterne  kommen ,  aufgehn ;  der  hohen  fterne 
kumendiu  zit  Parz.  493,  25;  fine  kumenden  zit  Wh.  443,  26; 
man  ficht  leicht,  daß  fich  in  mehrern  diefer  ftellen  das  part. 
unmittelbar,  etwa  im  finn  von  künftig,  auf  das  fubft.  ziehen 
läßt;  doch  geht  es  nicht  immer,  und  meine  auslegung  fcheint 
lebendiger;  diu  67" f Iahende  vart  Athis  A  100,  auf  welcher  einer 
erfchlagen  ward,  wodurch  die  erklärung  der  kommenden  fahrt 
fich  neu  beftärkt:  hier  ift  fogar  ein  tranfitiv  in  weife  der  in- 
tranfitive  behandelt  [f.  nachtr.] ;  [hilf ende  not  Albr.  v.  Halb. 
79*;]  diu  minnende  not  Iw.  7790.  Wigal.  35,  1 ,  die  noth 
des  Hebens,  der  liebe,  die  von  liebe  erregte  noth  oder  wie  es 
ein  kälteres  corapofitum  ausdrücken  würde,  die  liebesnoth;  der  68 
minnende  unfin  MSF.  117,  33,  der  liebesunfinn,  die  thorheit 
wenn  ich  minne-;  [auf  die  fenenden  vart  Wolfd.  437,  2;]  diu 
erde  lie  die  behende  not  HMS.  3,  4*,  worin  fie  erbebte;  er  leit 
hangende  not,  befand  fich  in  der  noth,  daß  er  hieng  Iw.  4678; 
[weimmden  wuof  warnung  569;]  wachende  arbeit  Parz.  246,  9, 
die    im   wachen    verrichtet    wird*);    in   fläf ender   zit,    d.  i.  zur 

*)  min  wacheiidez  gedenken  Tit.  99,  4  nehme  ich  nicht  hieher,  weil 
es  dem  fläfenden  leu  entgegenfteht  und  der  wache  gedanke  fchöner  ift, 
als  das  denken  im  wachen,     auch  engl,  waking  thoughts. 

f.  67.    er  fürchtet,    daz  er  nimmer   me  keinen  gehenden  tac  943 
gelebe    (an    dem    gegeben    wird),     jb.    der    berlinifchen    fprach- 
gefellfchaft  2,  87. 
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nachtzeit,  wo  gefchlafen  wird,  kann  fchon  Albrecht  von  Halber- 
ftadt  gefagt  haben,  Wikram  behielt  es  bei  p.  m.  213^,  oder 
beruht  es  auf  einem  misverftändnis  des  umarbeiters  ?  der  reim 
nit:  zit  (nicht:  zeit)  taugt  wenig  und  der  alte  dichter  bediente 
fich  vielleicht  der  redensart  bi  fläfender  diet  (hominibus  dor- 
mientibus),  was  genauer  auf  niet  reimt,  bei  abhandlung  der 
abfoluten  conftruction  werde  ich  diefe  formel  mehrfach  belegen, 
der  irthum  muß  aber  fich  wiederholen  [bi  fläpenäer  tid  Eberh. 
Gandersh.  ed.  Harenberg  492*],  auch  im  richtfteig  35.  47  hat  die 
gewöhnliche  lesart  in  nacht fla^jender  tit,  in  Pipers  befchreibung 
des  markenrechtes  in  Weftfalen  p.  194  fteht:  bi  naclitflapender 
tid  upgebroiken,  und  ohne  zweifei  heißt  es  noch  fo  in  Nieder- 
deutfchland.  [bei  nachtfchlaf ender  zeit  Gutflaif  Wöhhanda  p.  6. 
vor  dem  ßttenden  ftole  des  rades  (der  befeffen  wird)  Michelfen 
Lüb.  oberh.  238  (a.   1484).    296  (a.   1494).    f.  nachtr.] 

Nhd.  woUchlafenäe ,  ivolgeruhende  nacht  wünfchen;  nach 
einer  fchlechtfchlaf enden  nacht  kommt  vor  in  Göthes  und 
Schillers  briefw.  5,  5,  d.  h.  nacht,  worin  man  wol  fchläft, 
fchlecht  gefchlafen  hat;  fterhende  laufte  Rommels  heff.  gefch. 
4,  464  (a.  1564).  Maders  Friedberg  2,  273,  zeiten,  wo  die  peft 
herfcht  [f.  nachtr.] ;  keine  bleibende  ftätte  haben ,  d.  i.  keinen 
ort ,  wo  man  bleiben  kann ,  vgl.  Luthers  verdeutfchung  von 
Hebr.  13,  14.  deuteron.  28,  65  [kein  bleibende  ftat  H.  Sachs 
III.  3,  25^].  eine  fchivindelnde  höhe,  die  fchwindeln  macht; 
[ral'ende  luft,  ral'ender  hunger;]  eine  erftaunende  menge, 
worüber  man  erftaunt,  vielleicht  dem  franz.  etonnante  quantite 
nachgeahmt,  aber  etonner  ift  tranfitiv,  erftaunen  intranfitiv;  mit 
handfchlagendem  lob  Voffens  Luife  3,  457  d.  h.  lob,  wobei  in 
die  band  gefchlagen  wird;  ßt^ende  oder  gehende  arbeit,  die 
man  im  fitzen  oder  gehen  verrichtet;  ßtzendes  leben  (vie  feden- 
taire)  [knieende  abbitte,  d.  h.  wobei  gekniet  wird;  fallende 
fucht;  tanzende  luftbarkeiten  weltbrüder  (Frankf.  1750)  p.  117 
(franz.  the  danfant,  wobei  getanzt  wird);  blaCende  inftrumente; 
nach  vorptf  elf  ender  ganzer  ftunde  (fo  zu  Kofel;  vom  Kladde- 
radatfch  1859  verfpottet) ;  bei  heranwachfenden  jähren  reif, 
avant.  24;  brennende  wochen  (wo  in  der  glashütte  gebrannt 
wird)  heff.  zeitfchr.  3,  330.] 

Auch  nnl.  find  ähnliche  redensarten  im  gang,  z.  b.  hids- 
zittend  leven,  eingezogene  lebensart,  wo  man  zu  haus  bleibt; 
en  ivakende  drom,  ein  träum,  wobei  man  wacht. 

Wichtiger  fcheinen  einige  altn.  und  fchwed.  beifpiele. 
ä  deyanda  degi,  am  todestag,  am  tag,  wo  man  ftirbt  Laxd. 
p.   106.     Ifl.  £ög.    2,   132.    134;    fchwed.    det   villande   haf,    das 


944  f.  68.    noch  im  16.  jh. :    in  I'terbender  not.    das   nhd.  ftill- 

fchweigende  erlaubnis  haben  (dän.  ftilletiende  tilladelfe)  fcheint 
aus  dem  adv.  fbillfchweigends  entfprungen.  ein  mhd.  fwigende 
urloup  gewinnen  ließe  fich  gut  fagen. 
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meer,    auf  dem  man   irrt,    fv.   folkvif.  2,  32;    pä    villande   fand, 
daf.  2,   162.     das    dän.  hans    iboenäe   hus,    das    haus,    worin   er  69 
wohnt,  fcheint  germanismus. 

Mhd.  und  nhd.  fällt  die  form  des  participialen  adv.  (gramm. 
1,  1019)  mit  der  des  part.  präf.  zufammen,  und  einzelne  ftellen 
können  danach  einer  doppelten  auslegung  unterliegen.  Iw.  4678 
(oben  f.  68)  erklärt  Ben.  (anm.  zu  Iw.  f.  377)  hangende  für  ein 
folches  adv.,  doch  die  parallelen  redensarten  minnende,  bebende 
not  beftärken  mich  in  der  adjectivifchen  deutung;  eher  dürfte 
man  wachende  Parz.  246,  9  adverbial  nehmen,  wenn  wir  nhd. 
fagen :  die  waare  geht  reißend  ab,  d.  h.  daß  fich  darum  geriffen 
wird  [ebenfo  reißend  verkaufen  rockenphil.  5,  53],  fo  ift  das 
adv.  entfchieden. 

Das  deutfche  loart.  prät.  hat  zwar  in  der  regel  paffiven 
fmn,  in  einem  häufigen  fall  aber  auch  entw.  zugleich  oder  aus- 
fchließlich  activen  [Schmeller  mundarten  §  994].  ausfchließlich 
bei  allen  intranfitiven,  z.  b.  gekommen,  geftorben,  gefroren,  ge- 
blüht, gewelkt;  wie  in  dem  hortatus  fum,  faffus  fum  des  lat. 
depon.  dem  part.  nur  active  bedeutung  zufteht.  Alle  tranfitiva 
hingegen  fcheinen  bei  umfchreibung  ihres  prät.  act.  mit  haben 
dem  part.  prät.  activen  fmn  beizulegen:  ich  habe  gefangen, 
gelungen,  geliebt,  gehaßt,  ganz  wie  die  roman.  fprachen  ver- 
fahren, fobald  fie  umfchreiben:  j'ai  pris,  chante,  aime,  ha'i.  dies 
ift  jedoch  bloßer  fchein,  wo  das  activum  beftimmt  gefetzt,  d.  h. 
der  gegenftand,  auf  den  die  handlung  fich  richtet,  ausgedrückt 
wird :  denn  alsdann  kommt  das  part.  nicht  in  den  cafus  rectus 
des  fubjects,  fondern  in  den  obliquus  des  objects,  ift  alfo  noth- 
wendig  ein  paffives,  z.  b.  ahd.  fi  eigun  ginomanan  druhtin  minan 
0.  V.  7,  29 ;  altn.  hefir  thü  mic  dvaldan  Harb.  49,  2 ;  franz. 
je  Tai  prife  (fem.),  allmählich  aber  und  fchon  oft  im  ahd. 
erlifcht  die  flexion  der  mit  dem  hilfswort  haben  verbundnen 
participien ;  mhd.  und  nhd.  hört  fie  vollends  auf,  wir  fagen :  fie 
haben  meinen  herrn  genommen,  ich  habe  fie  gefangen,  und  dann 
fteigt  wieder  jenes  activifche  ausfehn  der  participia.  nähere 
ausführung  im  dritten  cap.    [p.   158.] 

Hiernach  kann  nicht  befremden,  daß  allein  ftehende,  an 
kein  hilfswort  geheftete  part.  prät.  die  active  Vergangenheit  aus- 
drücken. 

Bei  intranßtiven  fcheint  das  ganz  natürlich,  z.  b.  geworden, 
gelegen  (fitus) ,  gewachfen  (adultus) ,  ahd.  kilitan  (praeteritus), 
kilegan  (fitus) ;  indeffen  ift  nicht  jedes  part.  prät.  diefer  verba, 
das  mit  fein  oder  haben  verbunden  noch  verbalkraft  äußert, 
gefondert  üblich ;  man  bedient  fich  in  folchem  fall  lieber  der 
mit  Partikeln  componierten ,  als  der  einfachen  participia.  es  70 
heißt  nicht  leicht  die  geblühte,  gewelkte,  geduftete  blume,  wol 
aber  die  verblühte,  verwelkte,  ausgeduftete ;  nicht  die  gefchienene 
fonne,  eher  die  ausgefchienene ,  die  zu  fcheinen  aufgehört  hat 
[alte  und  atisgefchoITene  (die  ausgefchoffen  haben)  Ettners  heb- 
amme   386].     indeffen    fagt   man    das    gefunkene    land,    wie    die 
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eingefunkene  wange,  das  verfankene  fchif.  andere  beifpiele: 
angefeffen,  vergangen,  verwichen,  mhd.  vervarn  Bari.  92,  8, 
verfloffen  ,  eingetreten  ,  angekommen ,  verfroren ,  verfallen ,  ab- 
gelebt, abgelaufen,  geronnen,  verronnen,  [überwacht  (zu  lange 
gewacht  habend),]  abgeftanden  (von  fifchen,  die  den  gefchmack 
verlieren)  [doch  auch  geCtanden,  heftanden  (erwachfen):  ein  ge- 
ftandener  mann  Elif.  von  Orl.  346.  geftandene  weiber  daf.  282. 
ein  feiner  waidlicher  beftandener  gefeil  Göz  v.  Berlichingen  137 ; 
fchon  mhd.   ein  geftanden  edel  knecht  Helbl.   8,  665]  u.  f.  w. 

Allein  auch  tranßtiva  können  im  part.  prät.  paff,  wieder 
activen  fmn  annehmen  [vgl.  lat.  coenatus  und  potus;  fpan.  comido 
(der  gefpeift  hat),  leona  parida  (die  geboren  hat)  Diez  3,  241]. 
getragene  gutenna  bei  N.  Cap.  293^  fmd  deae  grandaevae, 
d.  h.  doch,  die  kinder  getragen,  geboren  haben?  mhd.  gewizzen 
verftändig,  der  weiß  und  erfahren  hat,  Iw.  7298 ,  unverwizzen 
unverftändig ;  [bedacht  fein  =  bedenken,  mhd.  ivolbedäht  =  denkend; 
ich  bin  gemeinet  7  ehen  197.  nicht  gemeint  fein  (=  meinend, 
willens);  ich  bin  gewillt  =  gefonnen,  entfchloffen,  vgl.  gefonnen 
und  gefinnt;  gewogen  fein  =  zugeneigt;  die  gefehenen  und  blinden 
(oculati  atque  coeci);  ein  eingebildeter  menfch  (der  fleh  viel  ein- 
bildet) ;  beredt  =  wolredend ;  vro  fint  nü  diu  vogelin  gefchriet 
(gefchrieen  habend)  Neidh.  29,  3.  zur  erden  fiel  fl  ungefchriet 
j.  Tit.  5019;  ein  belefener  mann  (der  viel  gelefen  hat);  wol 
gefchriben  (fchreibende)  haut  Renn.  14988;]  nhd.  erfahren  (ex- 
pertus) ,  gewandert,  gereift  [ein  vielgereifter  mann] ;  bewandert 
fcheint  paffivifch;  mhd.  genozzen,  der  etwas  genoffen  hat,  Parz. 
290,  9,  vgl.  Nib.  875,  2  [varent  genozzen  hinnen  Rol.  300,  25. 
daz  fi  genozzen  hin  komen  293,  2,  genozzen  hin  varen  261,  17. 
gät  fie  genozzen  Walth.  40,  33.  noch  get  under  iu  genozzen 
Servat.  1022.  ein  hofewart  wol  genozzen  Laber  163].  geruht, 
was  fleh  ausgeruht  hat,  geruhte  glieder,  mhd.  die  geruoten 
Lohengr.  4927  vgl.  4999.  5128  [wol  geruotiu  hant  kl.  600. 
geruowete  fchar  Wh.  424,  23.  die  geruoten  hunde  Laber  10. 
geruote  winde  daf.  163].  [befeffen  (=  fltzend  gemacht)  Phil. 
V.  Sittew.  (Leyden  1646)  4,  139  (anders  befeffen  =  occupatus); 
beCorgt  fein  =  beforgend,  bekümmert;  mnl.  behoed  fm  =  cavere; 
betrogen  delufus  und  fallax  Bon.  38 ,  fchon  ahd.  pitrogan  Graff 
5,  507 ;  gefchenktes  und  ungefchenktes  haudwerk.]  gefchiuorene 
die  gefchworen  haben  (jurati,  jures),  verfchworene,  die  fleh  ver- 
fchworen.  es  ift  bemerkenswerth ,  daß  viele  mit  ver  (nimis 
oder  in  ähnlicher  fchwächerer  bedeutung)  gebildete,  durch  das 
reflexivum  medial  gewordene  verba  in  dem  activ  gebrauchten 
part.  prät.  das  pron.  jederzeit  wegwerfen:  fleh  vermezzen  (andere) 
part.  vermezzen  (audax,  procax),  der  fleh  vermeffen  hat,  mhd. 
ein  helt  vermezzen  Ulr.  Trift.  520,  34.  Bit.  6462.  10881 
[ritter  vil  vermezzen  Mar.  164,  19];  ebenfo  verlegen,  was  zu 
lange  liegt,  verlegene  waare,  mhd.  ein  verlegen  man  Iw.  7174, 
verlegeniu  müezekeit  Iw.  7171;  ein  verfchlafenes  kind,  das  zu 
lange   gefchlafen   hat,    zu   lange    fchläft;    vergeffen   (obliviofus), 
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ehrvergeffen ,  wer  feiner  ehre  nicht  achtet  [vgl.  agf.  ägotene 
(obliti)  goda  gehvilces  Judith  32];  verlogen  (mentiens);  verfeffen 
(nimis  intentus) ;  veriveinte  äugen,  die  zu  lange  geweint  haben ; 
mhd.  veriücenet  (arrogans) ,  der  zu  große  meinung  von  fich  hat ; 
[verfchämt,  unverfchämt ;  mhd.  vergangen  Trift.  295,  38,  wie 
nhd.  verirrt,  der  fich  verirrt  hat;  mhd.  verl'tanden  liute  (homines 
intellectu  eximio  praediti) ,  zu  fich  verftän ;  mhd.  ften  verdäht 
HMS.  2,  283^;  verdroffen  (fich  verdrießen),  unverdroffen;  mhd. 
imverlunnen  (fich  verfinnen) :  unverfunnen  hielt  do  Parziväl  Parz. 
287,  9;  verfchiviegen,  doch  auch  ftillgeCchiviegen  =  fchweigend 
Beheim  393,  22;  mhd.  unverdagt:  diu  wip  fint  fo  unverdagt 
(fchweigen  nicht)  Grreg.  1255;  verliebt  (fich  verlieben),  ein  ver- 
liebter; verfchoffen  Schm.  3,  410;  fchon  ahd.  ferchrondorto 
(garrulus)  Graff  4,  613,  von  chronon  (garrire);]  ein  gedienter 
krieger,  der  gedient  [ein  langgedienter  foldat  Kuhn  weftfäl. 
fagen  2,  245],  ein  verdienter  mann ,  der  fich  verdient  gemacht 
hat,  bedienter  fogar  ein  dienender*)  [ebenfo  der  aufwartete  = 
aufwärter  Ettners  hebamme  6].  wohin  gehört  einem  beholfen 
fein  (helfen)?  [einem  beholfen  und  berathen  fein  narrenbuch  lOH; 
f.  nachtr.].  ich  finde  fchon  mhd.  im  beholfen  wseren  (auxiliarentur 
ei)  Lf.  1,  465  [geholfen  fin  dem  riche  Lohengr.  3966;  daz  er 
in  (eis)  geholfen  fi  daf.  7198].  mhd.  geriten  (zu  pferde)  Ecke 
H.  39  [Er.  1950.  1981,  wirde  ich  geriten  (ein  ritter)  Helmbr.  299, 
de  ridene  =  berittene,  reitende  Sfp.  2,  27.  59],  heute  beritten; 
wol  oder  baz  geriten  Parz.  10,  11.  119,  5.  537,  11  [Er.  2017]; 
ungeriten  HMS.  2,  296^  [G^reg.  1379].  mehrere  folcher  ftehnTl 
mhd.  nur  mit  der  negation :  ungetihtet  fin  Doc.  mifc.  2,  51 ; 
ungefungen  Iin  HMS.  1,  305^.  MSP.  84,  5;  [ungeleCen  und 
ungeCimgen  ften  Servat.  3016;  ungeCprochen  gän  MSP.  136,  16; 
ungefprochen  fin  Renn.  3676;  ungefprochen  traben  a.  w.  2,  56;] 
itngevräget  fin  Bit.  1186,  nicht  dichten,  fingen,  fragen;  [nu 
belibe  ich  aber  ungereiet  Neidh.  29,  4;  wir  mügen  imgetamet 
nit  fin  Berth.  QQ ;  ungefchoiiivet  koufen  (ohne  gefchaut  zu  haben) 
MSP.  21,  15;  faz  imgefläfen  Otn.  rh.  235;  ungezzen  und  un- 
getrunhen  Paff.  310,  43.  Leyfer  pred.  83,  2,  ungetrunken  fin 
Nib.  908,  4,  mnl.  ongheten  (incoenatus)  Maerl.  2,  324;  ungelachet 
fin;  iinbefchirren  bleiben  (ohne  zu  befch.)  Keller  erz.  564;  es 
war  ungeregnet  zwölf  wochen  (hatte  nicht  geregnet,  war  ohne  zu 
regnen)  Limb,  chron.  80;]  wie  noch  heute  ungegelTen,  un- 
getrunken [ungetamt]  gefagt  wird  [die  pferd  die  bey  uns  in  die 
10  tag  ungefoffen  gewefen  Heberer  churpfälz.  Robinf.  1,  157; 
heimlich  feitenfpil  ungelacht  Garg.  165^;  ungelacht  pletz  ich 
dich    Garg.    166^    (Cupido    kam    gelacht   Pleming   p.    171);    un- 

*)  Wh.  268,  8  ir  gedienter  vater  paffiv,  der  erworbne,  Heimrich,  den 
fich  Gyburg  verdient  hatte.  Parz.  511,  12  ift  ungedient  adverb:  ohne 
verdient  zu  haben,  [ungedient  ich  daz  trage  Parz.  218,  29;  ich  als  ein 
unverdienter  Ettners  hebamme  12.  da  mhd.  diende  f  dienende  fteht, 
könnte  bedienter  fein  =  bedienender?] 

f.  70.    einem  beholfen  fein  Böhmers  cod.  francof.  1,  349.  444.  944 
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geminnte  fifche  (die  noch  nicht  gelaicht  haben)  Mone  zeitfchr. 
4,  78;  imgefchlagen  (ohne  gefchlagen  zu  haben)  davon  kommen 
Lauze  2,  453;  kommen  wir  imgefchmilTen  nicht  von  dannen 
(ohne  gefchlagen  zu  haben)  Rommel  heff.  gefch.  8,  315;  ich 
bin  imgezweifelt  Götz  von  Berlich.  urk.  nr.  1  (a.  1512);  und 
fchol  fein  mül  dan  imgemalen  ftan  Rößlers  deutfche  rechts- 
denkmäler  aus  Böhmen  1,  59  letzte  zeile].  In  manchen  diefer 
beifpiele  drückt  das  part.  weniger  Vergangenheit  als  gegenwart 
aus:    reitend,  undichtend,  unfmgend,  untrinkend. 

Überall  aber  erlangt  das  fo  gebrauchte  part.  faft  adjectivifche 
bedeutung  und  kann  nicht  weiter  mit  dem  cafus  conftruiert  werden, 
der  das  active  verbum  regiert,  daher  fmd  redensarten,  wie  fie 
in  büchern  des  17.  und  beginnenden  18.  jh.  verfucht  werden, 
z.  b.  der  fich  felbft  hetrogene  könig,  die  ihren  mann  auf  gute 
wege  gebrachte  frau  [Leipz.  avant.  1,  234],  der  feinen  raufch 
ausgefchlafene  foldat,  undeutfch  obgleich  weniger  pedantifch,  als 
was  man  oft  an  ihre  ftelle  fetzte :  der  betrogen  habende,  die 
gebracht  habende  [f.  nachtr.].  hätten  wir  ein  eigentliches,  wahres 
part.  prät.  act.,  fo  wären  jene  conftructionen  vollkommen  fchick- 
lich :  fein  erfatz  behauptet  fich  in  viel  engerer  fchranke. 


Auch  die  erwägung  des  inf.  und  der  participien  hat  klar 
gemacht,  was  als  ergebnis  des  ganzen  cap.  gelten  muß,  daß 
bei  dem  mangel  und  der  dürftigkeit  paffiver  und  medialer  formen 
in  der  deutfchen  fprache,  das  activum  nicht  feiten  geradezu  in 
medialem  und  paffivem  finn  gebraucht  wird,  umgekehrt  aber  das 
paffive  particip  in  active  bedeutung  greift,  dadurch  gewann  die 
fprache  leichteren,  freieren  ausdruck  als  durch  gedehnte  um- 
fchreibungen  zu  erlangen  gewefen  wäre. 

Nach  und  nach  hat  jedoch  die  fchärfer  gewordene  fprache 
jenes  mittel  wieder  oft  von  der  hand  gewiefen  und  fich  dafür 
defto  mehr  belaftet  mit  auxiliarien. 

Erft,  in  unberechenbarer  zeitferne,  gieng  die  medialform 
felbft  unter,  aber  gleichfam  im  nachgefühl  davon  hielten  fich 
noch  verfchiedne  mediale  ausdrucksweifen ;  zuletzt  wurden  auch 
diefe  größtentheils  aufgegeben. 

Das  formelle  paffivum ,  äußerlich  noth  wendiger ,  dauerte 
länger,  und  feine  umfchreibung  hat  in  der  profa  feftere  wurzel 
gefaßt,  obfchon  fie  von  dichtem  feltner,  vom  gemeinen  volk  faft 
gar  nicht  verwendet  wird,  unfere  activform  erfetzt  alfo  auch 
die  beiden  anderen  genera  und  ift  zu  beinahe  ausfchließlicher 
herfchaft  gelangt.^) 

1)  vgl.  2,  86  über  active  und  paffive  bedeutung  der  wurzeln. 


944  f.  71.     der  auf  den  thurm   geftiegne  dachdecker   klingt  uns 

fteif,  franz.  kann  ohne  bedenken  gefagt  werden:  un  couvreur 
monte  für  le  toit.  doch  heißt  es:  das  auf  die  erde  gefallne 
meffer,  der  aus  dem  käfich  entflogne  vogel  u.  f.  w. 
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Die  deutfche  fprache  vermag  gleich  der  lateinifchen  viererlei 
modus  zu  bilden;  den  opt.  entbehrt  fie  ebenfalls,  allein  ihre 
flexionen  des  conj.  imp.  und  inf.  fmd  weit  unvollf tändiger  geprägt 
und  zumal  im  conj.  oft  der  älteren  eigenthümlichkeit  verluftig 
gegangen,  der  ind.  vertritt  dann  den  conj.  beinahe  wie  das 
activum  die  andern  genera. 

An  diefer  vorftellung  ift  noch  genauer  zu  beftimmen,  daß, 
während  der  lat.  conj.  formell  dem  gleichen  gr.  modus  entfpricht, 
die  form  des  deutfchen  conj.  zu  der  des  gr.  opt.  ftimmt.  auch 
in  andern  flexionen  (z.  b.  dem  nom.  pl.  mafc.  adj.)  zeigt  die 
gr.  fprache  Ol,  I  wo  die  deutfche  AI,  I;  das  AI  des  goth.  conj. 
ift  offenbar  das  characteriftifche  Ol  des  gr.  opt.  [vgl.  Bopp 
vocalism.  p.  200.  201  lifaima  =  Xsyoi/Lisv;  vgl.  gramm.  p.  949.] 
im  lat.  und  im  fpäteren  griechifch  muß  die  conjunctive  form 
auch  die  optative  vertreten;  in  unferer  fprache  fcheint  die 
Optative  form,  fo  weit  wir  hinaufreichen,  zugleich  für  die  moda- 
lität  des  conj.  zu  gelten,  die  deutfche  grammatik  follte  daher 
nur  von  einem  ind.  opt.  imp.  und  inf.  wiffen,  doch  mag  ich 
hier  nicht  den  herkömmlichen  fprachgebrauch  abändern.  die 
benennung  der  form ,  welche  für  beide  begriffe  des  opt.  und 
conj.  zufammen  dient,  ift  gleichgiltig :  man  muß  fich  aber  des 
urfprtin glichen  verhältniffes  erinnern,  um  zu  verftehn,  daß  der 
gr.  opt.  faft  nur  durch  den  deutfchen  conj.  ausgedrückt  wird, 
der  gr.   conj.   defto  häufiger  auch  durch  den  deutfchen  ind. 

Auf  das  wirkliche,  fiebere  gehen  ind.  und  imp. ,  auf  das 
mögliche,  unfichere  opt.  und  conj.  zwifchen  opt.  u.  conj.  liegt 
der  unterfchied,  daß  jener  fubjective,  diefer  objective  möglichkeit 
in  fich  fchließt.  beide,  das  homerifche  ßdloia&u  und  ßaXfjff&a 
verdeutfchen  wir  mit  würfeft  du,  doch  erfteres  bedeutet:  ich 
wollte  du  würfeft,  letzteres :  gefchähe,  daß  du  würfeft !  der  gr. 
formen  vortheil  befteht  nicht  allein  darin,  daß  fie  das  eine  oder 
das  andere,  fondern  auch  daß  fie  es  an  fich  felbft,  ohne  bei- 
fügung  weiterer  Wörter  ausfagen.  weil  aber  das  fubjectivmögliche 
oft  wünfchend  ausgedrückt  wird,  führt  der  ganze  modus  den 
namen  optativ  (?/  evxTiy?j) ,  obgleich  er  fich  auch  auf  andere 
(alle  erftreckt. 

Ind.  und  opt.  erfcheinen  im  einfachen  wie  im  mehrfachen  fatz ;  73 
imp.  verträgt  nur  den  unabhängigen,   conj.  nur  den  abhängigen*). 


*)  diefe  letzte  behauptung  wird  auffallen;  ich  denke  fie  aber  für  unfere 
fprache  durchzuführen,  die  griech.  kennt  auch  einen  conj.  im  einfachen, 
unabhängigen  fatz,  aber  der  griech.  conj.  liegt  uns  der  form  wie  dem 
begrif  nach  gerade  am  fernften. 
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fprachen,  die  opt.  und  conj.  zufamraenwerfen,  muffen  dann  freilich 
den  conj.  auch  für  einfache,  unabhängige  fätze  zulaffen,  d.  h. 
einen  folchen,  der  dem  begrif  des  opt.  entfpricht,  namentlich  ift 
der  den  imp.  vertretende  conj.  noth wendig  ein  optativifcher. 

Der  ind.  bedarf  für  den  einfachen  fatz  nur  weniger  be- 
merkungen,  der  conj.  fällt  ganz  dem  zweiten  abfchnitt  anheim. 
hierher  wird  alfo  ganz  vorzüglich  eine  unterfuchung  des  begrifs 
der  optativifchen  und  imperativifchen  modalität,  fo  wie  zuletzt 
des  infinitivs  und  der  participia  gehören. 

INDICATIV. 

Alles  was  geradezu,  ohne  zweifei  und  unficherheit  gemeldet 
und  als  ein  wirkliches  bezeichnet  werden  foll,  fällt  diefem  modus 
anheim.  namentlich  auch  der  ansruf  und  die  directe  frage. 
welagä  nu,  waltant  got,  we  wurt  fkiliitl  Hild.  48;  hey  waz  er 
grözer  eren  ze  difer  werlde  geivanl  Nib.  21,  4;  hei  wie  fehlere 
erz  gehantl  Nib.  1504,4;  oy  wie  diu  wäfen  düngen  l  Anno  446; 
ey  waz  du  lafters  häft  getan!  Wh.  75,  4;  ävoy  wie  da  tvart 
geftriten!  Parz.  105,  26.  auch  pflegt  nach  den  interjectionen 
des  ausrufs  die  conjunction  daz  den  ind.  nach  fich  zu  haben : 
öwe  unde  heia  hei,  daz  güete  alfölhen  kumber  tregt  und  immer 
triwe  jämer  regtl  Parz.  103,  20;  nhd.  weh  mir,  daß  du  mein 
feind  hiftl  in  welchen  beiden  beifpielen  der  mehrfache  fatz  nur 
als  erweiterung  aus  dem  einfachen  hervorgeht:  öwe  güete  tregt 
alfölhen  kumber!  weh,  du  bift  mein  feind!  Für  die  gerade 
frage  wäre  es  überflüffig,  ein  beifpiel  anzuführen;  unfere  alte 
fprache  liebt  es  aber,  den  erzählenden  fragen  aufwerfen  und 
beantworten  zu  laffen  und  diefe  find  in  der  regel  hypothetifch, 
alfo  in  der  form  des  (optativen)  conj.  geftellt;  zuweilen  werden 
fie  jedoch  direct  und  indicativifch  gefaßt,  waz  thaz  nezi  zeinit? 
0.  V.  14,  19;  wes  fi  do  beide  pflägen?  Parz.  537,  14;  wie  was 
der  junge  gefchicket?  Parz.  307,  7;  wie  fprach  iin  epitafium? 
74  Wh.  73,  27;  wie  was  gehert  fins  farkes  ftat?  Wh.  73,  29*); 
wer  der  fünften  fchar  herre  was  ?  Wh.  328,  23 ;  wie  ift  daz 
rofenkint  gezogen?  Greo.  4776;  nu  wie  geiuarp  da  Triftän? 
Trift.  64,  2. 

[Indicativ  für  conjunctiv:  nhd.  mit  diefem  pfeil  durchfchoß 
ich  euch  (hätte  ich  euch  durchfchoffen)  Schillers  Teil  p.  148; 
diefen  apfel  aß  ich,  wäreft  du  nicht  gekommen ;  einen  augenblick 
fpäter,  und  es  war  um  ihn  gefchehen ;  kam  er  nicht,  fo  war 
alles  vorbei ;  lat.  ac  in  caedem  ejus  Narciffus  properaviffet, 
verterat  pernicies  in  accufatorem  Tac.  ann.  11,  37.  vgl.  mhd. 
Nib.  674,  2  nu  wizzet,  daz  ich  gefte  fo  gerne  nie  gefach  (fehen 
würde,  fähe). 

Hier  feilten  die  conjunctionen  aufgezählt  fein,  nach  denen 
ahd.    indic.    folgt,    wo    das    lat.    original    conj.    hat.      namentlich 

*)   der  herausgeber   nimmt  in   diefer  und   der  vorhergehenden  ftelle 
ausrufe  an. 
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gehört  dahin  denne  (z.  b.  Diut.  1,  492»^  494^  507*)  gramm. 
3,  167.  das  goth.  pan  regiert  den  conj. :  |)an  nu  tdujdis  Matth. 
6,  2;    ij)  })u  {)an  bidjais  Matth.  6,  6. 

Häufig  tritt  nhd.  conjunctiv  nach  partikeln,  die  ihn  mhd. 
forderten,  nicht  mehr  ein ,  fondern  indicativ  an  deffen  ftelle. 
dies  mag  fogar  auf  Verderbnis  der  flexion  eingewirkt  haben, 
man  nahm  alte  conj.  für  indicative:  vgl.  fchin,  verliefe,  auch  n 
für  nt  in  der  tertia  plur.] 

OPTATIV. 

Es  ift  fchade,  daß  wir  das  Verhältnis  des  gr.  opt.  zum 
goth.  ausdruck  im  N.  T.  nicht  fcharf  verfolgen  können.  zu 
diefer  zeit  war  die  optative  form  fchon  einigermaßen  der  gr. 
fprache  fremd  geworden,  wie  fie  fpäterhin  (im  neugr.)  völlig 
erlofch.  das  N.  T.  hat  felir  oft  den  conj.  ftatt  des  älteren  opt., 
und  der  modus  des  gr.  textes  mufte  einwirken  auf  das  gothifche. 

Am  häufigften  dürfte  die  deprecation  /Litj  ytvoiro  wieder- 
kehren, Ulf.  überfetzt  ni  ßjäi  Rom.  7,  7.  13  oder  noch  formel- 
hafter niCCijäi  Luc.  20,  16.  Rom.  9,  15.  11,  1.  Gal.  2,  17. 
wörtlich  hieße  es  ni  vairthäi,  zum  beweis  daß  die  Grothen  felbft 
ni  fijai,   dem  lat.   abfit  ähnlicher,   fagten. 

yävono  fxoi  Luc.   1,  38  lautet  ganz  richtig  vairthäi  mis. 

el'ij  gewöhnlich  veß  Luc,  1,  29.  3,  15.  9,  46.  15,  26.  18,  36. 
Joh.  13,  24,  einmal  auch  ßjäi  Luc.  8,  9. 

6(1)}^  gihäi  Rom.  15,  5.  Eph.  1,  17.  3,  16. 

d-EKoi  vildedi  Luc.  1,  62;  darum  nicht  vili ,  weil  diefem 
indicativifcher  finn  beiwohnt. 

iyvu  aov  6val/uf]V,  ik  theina  niutäu  Philem.  20,  a  te  juvari  velim. 

noiriosiav  tavidedeina  Luc.  6,  11. 

noch  einige  ftellen  hernach  beim  imperativ. 

Man  ficht,  die  bloße  goth.  verbalform,  ohne  andere  beigäbe, 
faßt  den  begrif  des  opt.,  ja  felbft  in  dem  fall  läßt  der  Gotlie 
nicht  ab  von  diefem  modus,  wo  das  N.  T.  ihn  durch  das  zur 
l>artikel  erhärtete  o(f)slov  (utinam)  und  den  ind.  umfchreibt:  es 
A'ird  eine  entfprechende  goth.  partikel  gewählt,  das  verbum  aber 
loch  in  den  opt.  gefetzt.  ocpsXov  ys  sßuüiXevncxTe  vainei  thili- 
landdedeith  I  Cor.  4,  8 ;  off.  TJvei/foäs  vainei  ustliiiläidedeitli 
II  Cor.  11,  1;  o(f).  aal  unoyoi/JovTfxi.  vainei  jah  lismäitäindäu 
Gal.  5,  12.  ich  glaube,  das  goth.  vdinei  hätte  in  fämtlichen 
Irei  ftellen  wegbleiben  dürfen,  wie  ftatt  ocpeXov  ißaoiXsvaars 
in  älterem  gr.  bloß  fteht  ßaailsvauLTf. 

Wenn  Ulf.  ftatt  des  gr.  imp.  oder  ftatt  des  gr.  fut.  ind.  75 
feinen  conj.  einführt,  fo  ift  diefer  offenbar  optativer  befchaifen- 
heit:  hulths  ßjäis  mis  iläa&f^Ti  f.ioi  Luc.  18,  13;  nivaiht  miwai^/l 
jiifjdev  aiQiTf  Luc.  9,  3 ;  ni  l3arniskäi  ßjäith  fzrj  nuiöta  ylvenS^s 
T  Cor.  14,  20;  hva  täicjäima?  ri  ovv  7ioLjjao/.i£V  Luc.  3,  10;  ni 
maiirthrjäis ,  ni  hlifäis  ov  cpovsvaetg,  ov  aUxfJsig  Rom.  13,  9; 
ni  faiirmidjäis  ov  (pi^woeig  I  Cor.  9,  9.  [hva  täujäu?  xi 
noLTioü)]    quid  faciam?  Marc.   10,   17;    J)u  viteis,  ov  oift],  videris 
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Matth.  27,  4.     über  den  zufammenhang  zwifchen  präf.  conj.  und 
futurum  f.  177.    fut.  ind.  für  conj. :  laudabunt  Hör.  carm.  I.  7,  1.] 

Ich  berückfichtige  vorbedächtig  keine  anderen  goth.  ftelleu, 
in  welchen  ein  opt.  auch  gegen  den  gr.  text  angenommen  werden 
könnte. 

Ahd.  wären  zuvörderft  ftellen  zu  vergleichen ,  die  den  an- 
geführten goth.  entfprechen.  fer  fi  (abfit)  K.  36.  44;  ni  fi 
oder  ni  werde  könnte  wol  auch  gefagt  werden;  wefe  mir  (fiat 
mihi)  T.  3,  9;    wolti  (vellet)  T.  4,  12. 

Der  Optative  conj.  ift  für  das  ahd.  und  die  fpäteren  dialecte 
im  einfachen  fatz  ein  vierfacher  1 .  der  eigentliche  opt. ,  2.  der 
juffiv,  3.  der  concefiiv,  4.  der  interrogativ,  je  nachdem  darin 
wunfch,  geheiß,  zulaffung  oder  frage  ausgedrückt  liegen. 

Optativ :  ciiCFer  mih  (ofculetur  me)  W.  G,  1 ;  ih  wolti  (vellem) 
N.  Bth.  50*;  ivolti  got  (faxit  deus)  N.  Bth.  32*  76^  mih  lufti 
(vellem)  N.  Bth.  350*;  fi  fälida  gimuati  Sälomones  guati  0.  ad 
Sal.  1.  [allo  guati  gidiie,  thio  fin,  ...  in  houbit  finaz  zwivalt 
O.  ad  Sal.  7.    hierher:    fo  egih  guot!]. 

juffiv:  magis  {x^tQs^  vale)  Diut.  1,  183*;  [ivartes  0.  I. 
19,  12;]  tviziCt  (fciks)  0.  II.  11,  65  [N.  Bth.  135*];  ivizit 
(feitote)  0.  n.  20,  13;  eigit  (habetote)  0.  IV.  10,  12;  imnUt 
mir  bitentero  ze  geeifconne  (da  noffe  pofcenti)  N.  Cap.  350*, 
unnift  hat  präfensbedeutung ,  etwan  eniT^snoig  av.  ni  ImJlte 
Höht  iuer  0.  II.  17,  21;  fi  giheilagot  thin  namo  T.  34,  6. 
[n  therer  ßtu  in  manne  0.  I.  18,  36.] 

conceffiv :  fus  keüfota  diernun  gewunne  gerno  Cillenius  (his 
Pfychen  opimam  muneribus  in  connubium  Areas  optabat)  N.  Cap. 
27  P,  ein  folches  gewunne  gerno  wäre  ganz  das  gr.  tv^ol  uv.  [ih 
chäde  (würde  fagen)  N.  Bth.  118*;  nu  cheden  (concedamus)  N.  Bth. 
199*;  —  fcutti  N.  Bth.  53^  (würde  fchütten,  wenn  fie  fchüttete).] 

interrogativ:  qi'£mes  zi  mir?  (venias  ad  me?)  qiiämis  zi 
mir?    (venires  ad  me?)    ich  erfinde    die  unbedenklichen  beifpiele. 

Die   bedeutungen    laufen    aber    an    einander,    cuffer    könnte 
auch    für    ein    geheiß*),    gewunne    er   für    einen   wunfch    gelten; 
eigentlich    liegt    allen    vier    fällen    ein    wunfch    im    hintergrund. 
[wie  0.  ni.  20,   131  thu  Fis  jungoro  fin?] 
76  Aus  der  mhd.  fprache  ftehn  reichere  beifpiele  zu  dienft. 

wunfch :   ich  Ci  der  böte !    (laßt  mich  den  boten  fein)  Herb. 
3471;  [oder  ich  £%  an  werdekeit  befcholten!  (felbftverwünfchung) 
j.  Tit.  3049;    ich  Cei  geftigen!    ring  7*,  25   (vgl.  es  ift  geftigen 
35^,  25);  figeCt  wilkomen!  Troj.  5705;]   frowe  daz  ir  fselic  fiV 
Walth.   14,  34;    nu  fimre  uns  got  an  beiden  und  gehe  uns  rät 
Walth.  7,   16;    zuo  fiieze  im  aller  fselden  fluz,   niht  wildes  miäe 
finen  fchuz !  Walth.  18,  25 ;  ßnge  ein  guldin   huon !  Neith.  40,  1 
nu  emvelle   got!   Walth.  40,   12;    ivizze  Chrift!    gramm.  3,  243 
got  Miete  din!    Parz.  124,   17;    got  lialde  iuch!    Parz.   138,  27 
nu  ftiure  uns  got!   Walth.  7,  16;    daz  michs  noch   got  ergetze 

*)  die  LXX  fetzen  uofxa  1,  2  den  imp.  ipikrjOciTOi,  keinen  opt. 
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Wh.  232,  30;  daz  dich  fehlere  got  gelioenel  Walth.  64,  34;  daz 
mich  got  erläge  eins  folhen  ingefmdes !  Tit.  18,  2;  woldeft  du 
mir  helfen !  Walth.  69,  12 ;  owe  het  er  mir  daz  houbet  min  hin 
ab  gef lagen!  Wh.  164,  10;  owe  geCcehe  ichs  under  kröne! 
Walth.  75,  8.  [ —  in  wünfchender  vorausfetzung :  fprizen  gcehen 
fchate  (follten  geben)  Tit.  2,  3.] 

geheiß  und  bewilligung:  daz  fil  (efto)  Iw.  3619  [Hätzlerin  1^]; 
daz  fi  getan!  (fiat)  Reinh.  1374.  [aber:  daz  fol  Pinte  fin  1938] 
Iw.  3636;  [daz  fi  der  kapelän !  Reinh.  1900;  daz  fi  Swemelin! 
kl.  1295;]  heil  firtul  (falve)  ftft  willekomen!  fift  ft«te! 
fragm.  44^  wi^^eft\  HMS.  1,  366^  GA.  15,  222  [wkeiftl 
(fcito!)  myft.  II.  450.  451;  daz  ivü^iftl  Bari.  390,  6;  tvolles 
mir  cunden !  Tund.  108  (in  Lachmanns  niederrh.  gedichten)] ; 
erloefen  wir  daz  grap !  Walth.  77,  23;  [machen  wir  einen 
menfchen!  (faciamus)  myft.  I.  399,  14;]  iu  fi  geklagt!  Iw.  3660; 
er  fi  hin!  Bari.  10,  20;  daz  dez  ros  unfselec  ftl  Iw.  3668;  nu 
'dze  wir  fi  riten!  Nib.  1557,  3;  tiio  fi  eht  einez!  MSF.  190,  10; 

uwe  wie  wenc  uns  denne  blihel  Wh.  147,  7.  [fchouive  al  diu 
werlt  an  fine  getät  und  zitter  vor  der  hende  fin  Troj.  6358  (es 
fchaue ,  zittere) ;  fwer  nu  difiu  liet  finge  vor  ir ,  der  habe  fi 
gegrüezet  von  mir!    MSF.  5,  22^).] 

indirecte  frage:  wä  wsere  der?  (ubi  inveniam  eum)  Iw.  1806 
d.  h.  ich  möchte  ihn  finden;  wer  waere?  (quis  fuerit?)  Iw.  1918; 
[nu  wä  befände  fi  mich  und  wie  bevunde  fi  min  leben?  Trift. 
489,  36.  37^);]  zumal  aber  häufig  aus  des  dichters  mund,  in 
der  f.  73  beim  ind.  angegebnen  weife:  wer  der  dritte  scharherre 
n?  Wh.  328,  17;  wie  er  gezimieret  ft?  Parz.  36,  22;  ob  er 
fi  hin  an  iht  nem?  Parz.  193,  9;  ob  ün  wirt  niht  mit  im  var? 
Parz.  23,  11;  ob  ir  dewedriu  weme?  Parz.  375,  10;  ob  ieman 
fpreche?  Walth.  25,  26;  ob  fine  kerzen  wmren  fchoup?  Parz. 
191,  18;  wer  nu  der  dritte  ivcere?  Parz.  87,  25;  waz  do  taeten 
die  lin?  Parz.  74,  2;  wer  da  zuo  zim  liefe?  Parz.  283,  24;  waz 
Gäwän  do  tcete?  Parz.  409,  22;  waz  der  helt  do  tcete?  Parz. 
"03,  8;    wes  der  helt    do  pflcege?   Parz.  567,  28;    op   fin  fchilt 

rcere  ganz?  Parz.  386,  24;  op  daz  ir  reht  iht  wcere?  Parz. 
400,  28;  wer  bi  der  küngin  [ceee?  und  wer  da  mit  ir  ceze? 
Wh.  265,  3;  wer  jener  und  dirre  wmre?  Wh.  208,  28.    Wolfram 

^)  opt.  auch  in  dem  von  folchen  fätzen  abhängigen  nebenfatze:  allö 
cruati  gidue,  tJiiö  l'in\  0.  ad  Sal.  3;  helfet  mir  da  Mute  finl  Trift.  192,  12 
int  192,  20);  gä  hin  da  fröude  fi\  HMS.  1,  350 1>;  ganc  zi  domo  gezelte, 
lä  daz  fwert  /i  geborgeu  Diemer  123,  5;  felbft:  lät  mich  fin,  als  ich  nü 
•-  Heinr.  v.  Freib.  1101.  —  conj.  in  andern  nebenfätzen:  als  fie  dich 
K'hiere  (geboren  hatte)  Tit.  96,  3;  als  höffch  du  fis  (fo  höfifch  du  bift) 
Irift.  269,  29;  —  gen  da  die  liute  fin  Ulr.  Trift.  504,  35;  al  die  heiligen, 
die  der  tin  Trift.  395,  4;  diu  befte  bir,  die  man  kür  (hätte  finden  können) 
uf  allem  ertliche  GA.  10,  76;  welcher  gut  hat,  das  alfo  breit  reye  oder 
u-erc  weift.  2,  399;  —  die  Vollkommenheit,  welche  er  nach  ihrer  meynung 
im  Überfluß  befäße  (d.  i.  vermutlich  befitze).    irrg.  d.  liebe  4. 

2)  ähnlich  auch  ohne  fragepronomen:  fi  mich  befände?  fie  hätte  mich 
befenden  foUen?   Trift.  489,  35. 

Grimm  Grammatik  IV.  Q 
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liebt  es  vor  allen  andern ,  folclie  fragen  einzufchalten ,  doch 
kommen  fie  ancli  fonft  vor:  ob  er  zuo  den  frouwen  ritel  Wigal. 
221,  28;  ob  riterfchaft  da  wurde  vermiten?  Wigal.  237,  4;  ob 
in  diu  fwert  liän  vermiten?  Greo.  3696;  waz  fin  fpife  W(Bre'^ 
Bari.  377,  17;  ob  dirre  knabe  ein  ammen  fuge'^  Troj.  6021; 
wer  derfelbe  tvcere?  Dietr.  2481;  wer  der  böte  tvcere?  Dietr. 
77  3875;  einzelne  dichter,  z.  b.  Hartmann,  liefern  kein  beifpiel 
[?  Benecke  wörterb.  z.  Iw.  f.  546.  547].  Diefe  ausdrucksweife 
haben  wir  uns  nhd.  durch  ein  dem  ind.  beigefügtes  wol  zu  ver- 
deutlichen: wer  ift  nun  wol  der  fcharherr?  was  that  nun  wol 
Gawan?  ein  hinterhalt  von  wunfch  liegt  doch  darin,  eine  un- 
gewiffe  fpannung  des  erzählers  oder  hörers :  ich  oder  ihr  wir 
möchten  wol  wiffen  [ihr  fragt],  was  nun  Gawan  that?  es  ift 
die  äußerfte  grenze  des  opt.,  der  aber  auch  im  griech.  zur  frage 
gebraucht  werden  kann^). 

[Einige  nhd.  gebrauchsweifen :  in  der  felbftverwünfchung : 
oder  ich  fei  (will  fein)  des  teufeis  Garg.  203 '^  242^;  oder  ich 
fei  des  leibhaftigen  teufeis  daf.  204*;  ich  fei  des  leibhaftigen 
blitzen  daf.  244*;  ich  fei  (will  fein)  ein  frecher  laur!  Opel  und 
Colin  414;  ich  fei  nicht  bieder,  wenn  ich  dies  halt  vertrag! 
wunderhorn  4,  314;  oder  ich  fei  ungerecht!  Garg.  251^;  thue 
ichs,  fo  fei  ich  ein  fchelm !  Melander  lib.  II.  nr.  336 ;  ich  fei  ein 
bube,  wo  ich  mehr  gebe!  Jul.  v.  Braunfchw.  331;  Leffing  fagt 
dafür  1,  268  ich  bin  ein  fchelm  wenn  u.  f.  w.,  1,  295  ich  will 
ein  fchelm  fein. 

ich  fei  gleich  ein  halbnarr  oder  nit  Ayrer  177*^;  ich  fei 
darin  oder  daraus  H.  Sachs  1,  447*^;  es  fei  wahr  oder  nicht 
(mhd.  er  kouftz  odz  gseben  vrouwen  Wh.  373,  20). 

fei  wo  ich  fei !  Görres  meifterl.  52 ;  nun  fage  mir  ein  kluger 
mann  7  eben  86 ;  man  denke  nur  Leff.  2,  479 ;  das  ivell  der 
ritt!    Kellers  erz.  335,   15. 

das  wäre  ?  (das  betrüge  ?) ;  der  iväre  ?  (was  für  einer  wäre 
das?)  Göthe  8,  219;  wer  tuäre  das  gewefen?  (quem  tu  hunc 
fuiffe  dicis?);  das  tväre  wahr,  wirklich?;  das  iväre  der  teufel; 
der  kukuk!  ei  das  wärel  das  wäre  doch!  ei  das  wäre  doch 
gar  der  henker!  Schlamp,  krankh.  33;  und  das  wäre?  das  iväre 
Straparola  (Wien  1791)  1,  88;  entraun,  das  war  der  mai!  Hätzlerin 
281*;  das  tväre  gethan!  (dafür  Leffing  2,  477  das  frühftück  tvar 


1)  mhd.  fteht  conj.  ohne  daz,  wo  wir  heute  den  inf.  mit  zu  fetzen, 
nach  mir  ift  lieber:  doch  ift  mir  lieber,  lob  ich  ß,  danne  oh  ichz  lieze 
HMS.  1,  318^  (daß  ich  fie  lobe  als  daß  ich  u.  f  w.)-  —  conjunctiv  in 
bedingungsfätzen  ohne  ivenn,  ob:  mhd.  ivizze  ieman  daz  HMS.  2,  183^; 
werde  unfer  zweier  kindelin  anme  antlütze  einem  man  gelich  Parz.  55,  28; 
gefcehe  ich  wider  äbent  einen  kleinen  boten  MSF.  175,  13;  ich  fi  gefunt, 
ich  lücer  vil  fiech  (würde  krank  fein),  tcet  mir  fo  gar  we  minne  baut 
Hadloub  Ettm.  11;  reftu  {fceheRn)  einen  recken  Germ.  4,  20.  22.  23; 
Bgeäu  der  gotes  fun  (biftu?  fi  es)  Griesh.  2,  82.  83;  habift  (=  haft  du) 
ring  1 1^,  32 ;  e^  ivcere  =  ob  es  wäre ;  fchon  ahd.  ni  duas  thu  fo  0.  Tl.  20,  7 
(thuft  du  nicht  fo). 
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verzehrt !) ;  wer  doch  ein  narr  (eine  närrin)  iväre  nnd  etc.  Leffmg 
2,  554;  ach  luer  dreißig  jähr  zurücke  hätte  \  Weife  erzn.  67; 
ach  tver  das  wilftel 

ich  wüfte  nicht  (je  ne  fache  pourtant  pas);  nicht  das,  daß 
ich  wüfte  (quod  fciam) ;  nichts  das  ich  wüfte  Leffing  2,  122 ; 
das  ich  nicht  wüfte  Leffing  1,  496;  daß  ich  nicht  wüfte  (que 
je  ne  fache)  Gföthe  14,  256;  daß  ich  mit  ihnen  darüber  ftrittel 
(ftreiten  möchte !)  Leffing  2,  144 ;  daß  ich  einen  falfchen  fchwur 
thun  folltel  Leffing  2,  530;  —  ich  dächte  (böhm.  bych  rekl, 
myflil);  man  follte  meinen,  fchwören. 

es  fei  denn  (nifi) ;  es  wäre  denn ;  er  gäbe  denn ;  es  niüfte 
denn  fein  Felfenb.  2,  322;    fei  es  (ob  es  fei).] 

Heutzutage  hat  fich  die  anficht  feftgefetzt,  als  muffe  der 
Optative  finn  in  unferer  fprache  auf  das  p7'ät.  conj.  eingefchränkt 
werden:  ich  wollte]  ich  tviinrchte;  [ich  hätte  gern!  (böhm. 
radbych) ;  ich  gienge  gern  mit ;]  käme  er  doch ;  iväre  ich  todt ; 
entCclilölTeCt  du  dich  dazu;  hätten  wir  unfere  eitern  wieder; 
rchläget  ihr  euch  das  aus  dem  finn!  niemand  fagt  in  folcher 
bedeutung  ich  wolle,  ich  wünfche,  komme  er  u.  f.  w.  Wo  das 
präf.  conj.  zuläffig  ift,  z.  b.  in  redensarten  wie:  das  fei;  ich  fei 
das  opfer;  [er  fei  der  erfte!  thiie  das  wer  kann,  mag!]  komme 
er  doch ;  daß  ihrs  euch  nur  aus  dem  finn  fchlaget !  wird  ein 
bloßer  juffiv  angenommen. 

In  der  natur  der  fache  und  hiftorifch  gegründet  fcheint  mir 
das  nicht:  die  aus  dem  ahd.  und  mhd.  beigebrachten  belege  für 
das  präf.  ließen  fich  etwan  auf  die  gebietende  und  fragende 
modalität  zurückführen,  die  goth.  fijai,  vairthai,  gibai,  niutau 
thun  aber  eine  wirkliche  optativform  auch  für  das  präf.  dar, 
und  wenn  wir  nhd.  fagen :  das  gehe  gott  [fo  helfe  mir  gott! 
behütel  Leffing  2,  478],  das  verhüte  gott,  das  wolle  gott  ntcht! 
fo  ift  doch  darin  ein  wunfch  und  kein  geheiß  ausgedrückt 
[f.  nachtr.].  ich  bewahre  alfo  dem  opt.  feinen  freieren,  weiteren 
begrif,  und  bringe  in  anfchlag,  daß  unfer  präf.  conj.  überhaupt 
feltner ,  faft  ungebräuchlich  geworden  ift ,  weil  feine  form  mit 
<ler  indicativen  beinahe  zufammenfällt. 

Diefe  meinung  wird  auch  durch  die  umfchreibungen  gerecht- 
fertigt, welche  für  den  opt.  gelten,  und  fich  keineswegs  auf  das 
prät.   allein  beziehen. 

Den  optativbegrif  pflegt  einmal  die  beginnende,  fragende 
A  ortfolge  auszuzeichnen,  von  welcher  der  fünfte  abfchnitt  näher 
handeln  foll:  ich  hätte,  ich  thäte  ift  bloß  conjunctivifch ,  hätte 
'<%  thäte  ich  mehr  optativifch. 


f.  77.     deutlich    ift    unfer   nhd.  präC.    opt.     in    dem    ausruf944 
der  könig  lehel  vivat  rex !  vive  le  roi !    fchwed.  lefve  konungen! 
man  fagt    fchwed.  auch:    hlifve    du   lycklig!    was    fich    von    dem 
imp.  blif!  unterfcheidet.     [engl,  rule  Britannia.] 

6* 
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Sodann  dienen  beigefügte  partikeln  den  optativ  hervor- 
zuheben, vorgefetzt  werden  nhd.  o!  ach!  iveh!  oweh!  daß, 
0  daß !  o  hätte  ich !  ach  wäre  er  geblieben !  weh  ftürbe  ich ! 
daß  ich  noch  einmal  Iahe!  nachgefetzt:  doch,  nur,  gerne,  viel- 
leiclit,  leicht,  wol,  letztere  für  die  conceffivbedeutung :  hätte  ich 
doch !  hätte  ich  nur !  gebe  er  nur !  ich  tränke  gerne !  ich  fagte 
vielleicht,  ich  thäte  es  wol. 
78  Endlich  gefchieht  es    durch  verba^,    welche    den  begrif  der 

möglichkeit  und  des  wunfches  enthalten,  mögen  wird  dabei  auf 
doppelte  weife  gefetzt,  im  fmn  von  velle  mehr  conceffiv,  dann 
aber  im  prät.  und  präf.  und  in  gewöhnlicher  Wortfolge :  ich 
möchte  kommen  (lubens  venirem) ,  er  möge  kommen ;  oder  im 
fmn  von  poffe,  bloß  fürs  prät.  in  fragender  Wortfolge :  möchten 
wir  da  fein!  und  indirect  fragend:  er  möchte  mich  hindern? 
[f.  nachtr.]  auf  die  letzte  weife  fteht  auch  können :  könnten 
wir  da  fein!  umgekehrt  hat  muffen  conceffivoptative  bedeutung: 
er  muffe  glücklich  fein !  er  milfte  heute  noch  eintreffen !  wollen 
fteht  bald  conceffiv,  bald  optativ:  ich  wollte  vielleicht  kommen; 
ivoUteft  du  doch  kommen !  andere  verba :  wünfchen ,  gefallen, 
belieben :  ich  tvimfchte  das  zu  hören,  gefiele,  hellehte  es  ihm  zu 
fprechen !  *)  [follen :  ich  follte  melden ;  follte  ich  fagen  (es  ift 
mir  befohlen  zu  fagen) ;  man  follte  meinen,  denken,  fchwören 
Leffing  2,  478 2).] 

Oft  verwandelt  der  einfache  fatz  fich  dadurch  in  einen 
mehrfachen,  z.  b.  ich  möchte,  daß  er  käme;  ich  ivollte,  daß  du 
fprächeft;  ich  wünfchte,  daß  ich  hörte;  wollte  gott ,  daß  es 
gefchähe;  gefiele  es  gott,  gäbe  der  himmel,  daß  wir  fiegten!  u.  f.  w. 
nichts  als  umfchreibungen  des  einfachen  optativs :  käme  er !  fiegten 

1)  hier  ift  der  allen  flavifchen  fprachen  eigne  opt.  oder  conj.  rnit 
flectiertem  hych,  bys,  by;  abych,  abys,  aby  und  den  part.  auf  1  zu  er- 
wägen; vgl.  Dobrowsky  höhm.  gramm.  178.  226.  Bandtke  poln,  gramm. 
(Bresl.  1808)  p.  253.  dies  hych,  by  ift  Verkürzung  und  überreft  des  alten 
aor.  bych,   von  byti  (fein),  alfo  =  iväre. 

*)  die  bedeutung  diefer  den  opt.  imifchreibenden  verba  reicht  aber  oft 
fchon  an  fich  hin,  ohne  daß  es  nöthig  wäre,  fie  felbft  oder  das  von  ihnen 
abhängige  verbiim  in  den  conj.  zu  fetzen:  ich  wünfche,  daß  er  kommt;  es 
mag  fein,  daß  fie  ihn  liebt  u.  f.  x/.  hier  fteht  alles  im  ind.  und  doch  wird 
der  optativbegrif  dadurch  ausgedrückt:  käme  er  doch;  liebe  fie  ihn  auch, 
fo  im  mnl.  Fioris  411:  machhchte  Floris  heft  ghemint  =  cfdot. 

2)  Ibllen  drückt  auch  die  unficherheit,  möglichkeit  aus  (manfagt):  nhd. 
er  foll  da  wohnen  (dicitur  ibi  habitare);  er  foll  viel  offen  (es  heißt,  daß  er 
viel  effe) ;  er  foll  gefagt  haben  (dixiffe  fertur) ;  er  rollte  gefagt  haben  (dice- 
batur);  da  obnen  in  dem  lant  Iblt  einer  für  den  andern  gon,  ein  nachbar 
für  den  andern,  und  in  nit  grüßen  und  mit  im  reden,  es  wer  gar  ein 
groß  ding  Keifersb.  omeis  85^. 


944  f.   80.    gleich  unferm  mögen  hilft  pouvoir,   welchem  die  alte 

bedeutung  jenes  entspricht,  im  altfranz.  den  opt.  umfchreiben: 
diex  la  puift  craventer!  Berte  31,  und  oft.  [diex  vos  j9wi/if 
beneir!  G-arin  1,  203  (heute:  vous  beniffe!);  bien  puiffiez  vos 
venir!    Garin  1,  203.    2,  3.] 
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wir!  der  conceffive  fall  erträgt  auch  das  präfens:   gebe  gott,  daß 
wir  fiegen !    verleihe  der  himmel,    daß  es  gefchehe ! 

Die  frage  ift  nun,  wie  fich  diefe  umfchreibungen  in  der 
iilteren    fprache    verhalten  ? 

Die  goth.  Partikel  välnei  (f.  64)  begleitet  das  präf.  und 
prät.  opt.,  ohne  für  den  ausdruck  des  wunfches  wefentlich  zu 
fein:  fie  follte  nur  ocfskov  überfetzen,  eigentlich  mag  fie  einen 
iisruf  der  klage  enthalten  und  dem  adj.  oder  vielmehr  part. 
prät.  vainans  (infelix)  vergleichbar  fein,  das  in  der  phrafe 
v.'iinans  ik  manna!  raXalncoQOQ  syca  avd-Qcouog  Rom.  7,  24  an- 
iitreffen  ift"^).     vainei  hat  faft  das  anfehn  eines  imperativs. 

Eine   entfprechende    ahd.  interj.  hat    ßch    bisher    noch    nicht  79 
dargeboten    und    der  verführerifche    fprung    von    dem    goth.  wort 
zu  dem  vieldeutigen  mhd.  wan  bleibt  fehr  unficher. 

Es  gibt  nemlich  ein  oft  gebrauchtes  wünfchendes  mhd.  ivan, 
neben  dem  immer  das  prät.  conj.  fteht :  ein  beifpiel  des  präf. 
conj.  kenne  ich  nicht,  außer  etwa  dem  ivan  fürliten  fi!  Walth. 
77,  19.  es  erfcheint  entweder  allein,  oder  noch  andere  ausrufe 
find  ihm  zur  verftärkung  beigefügt.  mui  ivan  ich  tot  ivcerel 
Maria  185,  26;  ouwl  ivan  Jiete  ich  diz  gefwigen!  En.  286,  2; 
ivan  hete  ich  in  verbrant!  En.  297,  8;  ouwi  wan  folde  fi  nü 
pflegen  gebserde  nach  ir  güete !  Iw.  1660;  tuan  künde  euch  ich 
nü  minne  fteln !  Parz.  8,  24;  oive  tuan  het  ich  iwer  kunft!  Parz. 
8,  25;  otvi  ivan  tcete  im  daz  niht  we!  Parz.  22,  9;  ivan  koem 
mir  doch  derfelbe  man!  Parz.  135,  25;  tvolt  et  got  ivan  wcer 
daz  war!  Parz.  149,  11 ;  owi  ivan  het  ich  fin  gewant  enphangen ! 
Parz.  148,  15;  hei  wan  wcer  fis  erwunden!  Tit.  155,  2;  tvolde 
got  wan  wcere  ich  tot!  Wigal.  128,  14;  wan  woltens  an  die 
heidenfchaft !  Walth.  12,  28;  ach  got  wan  Colt  ich  iemer  leben! 
HMS.  1,  10^;  adi  got  wan  folde  ich  bi  ir  fin!  HMS.  1,  72^; 
hei  ivan  folt  ich  ir  noch  fö  gevangen  fin!  MSP.  126,  18;  owe 
ivan  wurde  er  mir!  MS.  1,70^;  wan  wcer  er  von  mir  anderswä! 
MSF.  190,  13;  ivan  Colt  min  munt  ein  zunder  fin!  HMS.  1,  366*; 
wan  l'olt  ich  bi  dir  fin!  HMS.  1,  348 '';  ivan  wolte  got  und  wcer 
ez  min!    GA.  21,  72. 

Zur  erklärung  diefes  Optativen  wan,  das  nhd.  wieder  ver- 
fchwindet  und  kaum  zwei  jhh.  in  den  quellen  erfcheint,  ift 
fchon  manches  verfucht  worden,  neuerdings  hat  es  Lachmann 
(zu  den  Nib.  f.  64.  65)  auf  das  fragende  wan  (warum  nicht?) 
zurückgeführt,  letzteres  aber,  ftatt  aus  waz  ne,  aus  dem  ahd. 
huanta  (warum?  gr.  3,  184)  gedeutet,  fo  daß  huanta  ni,  wände 
ne  fich  in  bloßes  wan  abgefchliffen  hätte  und  neben  der  negativ- 
fragenden bedeutung  endlich  eine  pofitivwünfchende  entfprungen 
väre.  hierbei  fcheint  mir  das  befeitigen  der  formellen  negation 
twas  anftößig;    die    einfache    negation,    mit    andern  Worten  ver- 


*)  ich  möchte   für  vainans   mutmaßen  väinags,   da  fich  auch  das  ahd. 
wenac  von  weinön  (flere)  •=  goth.  qvainon  zu  entfernen  fcheint. 
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knüpft,  kann  faft  oder  ganz  wegfallen  (z.  b.  in  unferm  kein 
und  weder) ,  aber  mit  der  fragpartikel  huanta  hieng  fie  wol 
lofer  zufammen  und  nicht  im  anlaut ;  bei  der  herleitung  des 
wan  aus  wazne  haftet  das  wefentliche  kennzeichen  der  Ver- 
neinung und  die  analogie  des  mnl.  wan  =  wat  en,  dan  =  dat 
en  (gr.  3,  181)  fpricht  dafür,  doch  mir  ift  das  hier  gleich- 
giltig,  weil  unfer  optatives  wan ,  auch  wenn  es  aus  wazne  her- 
vorgegangen wäre ,  feiner  älteren  bedeutung  auf  gleiche  weife 
SOvergeffen  fein  könnte,  gegen  Vereinigung  des  wünfchenden  und 
fragenden  wan,  wie  fie  zu  ftand  gebracht  werde,  habe  ich,  dem 
finn  diefer  partikeln  nach,  nicht  das  geringfte;  die  alte  kräftige 
optativform  eignet  fich  fchon  ohne  zuthat  für  frage  und  wunfch. 
übrigens  legt  Lachmann  die  ftelle  Mar.  J  85,  26  fragend,  nicht  aus- 
rufend aus,  was  für  das  übergreifen  der  beiden  bedeutungen 
zeugen  kann*). 

Für  die  erhöhung  des  Optativen  ausdrucks  durch  die  partikel 
gern  ift  fchon  f.  75  ein  ahd.  gewunne  gerno  angeführt  worden. 
mhd.  beifpiele  gibt  es  genug:  fröide  het  ich  gerne  HM.^.  1,300*; 
die  iuch  gerne  flüegen  Iw.  1746;  der  er  vil  gerne  enbcere  Iw. 
4527 ;  deiswär  des  het  ich  gerne  rät  Iw.  8082 :  einige  diefer 
belege  find  aus  dem  mehrfachen  fatz,  beweifen  aber  auch  für 
den  einfachen.  Noch  häufiger  begleitet  dies  adv.  den  ind.,  und 
in  ftellen  wie  Iw.  5837  wie  gerne  ich  dem  ftige  nige,  läßt 
fieh  kein  präf.  conj.  annehmen. 

Das  präf.  conj.  megi  verwendet  0.  optativifch :  ih  megiz 
baldo  fprechan  (facile  dixerim)  IV.  12,  58;  und  ebenfo  in  mehr- 
fachem fatz,  ih  megie  lobon  harto,  ni  girinnit  mih  thero  worto 
(etfi  valde  laudem,  verba  non  deerunt  mihi)^)  I.  18,  4.  [oder 
fteht  megiz  für  mag  iz,  wie  nem  iz  0.  I.  20,  18  für  nam  iz?] 
fragweife  aber:  wes  megih  fergon  mera?  (quid  amplius  optem?) 
V.  25,  36;  wio  megih  wizan  thanne?  (quomodo  fciam?)  I.  4,55. 
eines  auf  folche  weife  conftruierten  mhd.  mege  oder  müge  ent- 
finne  ich  mich  nicht;  defto  häufiger  fteht  das  prät.  conj.  zur 
umfchreibung  des  optativs :  niöht  ich  getragen  wäpen !  Tit.  2,  1 ; 
möht  ich  verfläfen  des  winters  zit!  Walth.  39,  6;  befonders 
fragweife :  waz  möhte  lichter  fin  der  tac  ?  Parz.  243,  1 1 ;  wie 
möhten  fich  verfuochen  immer  helde  baz?  Nib.  1549,  1;  wie 
möht  aber  daz  nu  fin?  Walth.  14,  24;  wer  möht  iu  daz  wider 
fagen?  Iw.  1262;  nu  wer  möhte  diu  fper  elliu  bereiten?  Iw. 
3735;  wer  möhte  mich  ernern?  Iw.  4080;  nu  wer  ynöht  im 
gedreun?  Iw.  6867;  wer  möhte  daz  verklagen?  Iw.  7279;  wie 
möhte  fich   gevüegen   daz?    Iw.   1613;    waz    möht   im    gefchehn? 


*)  das  gr.  äv  unferm  mhd.  wan,  das  nach  Verkürzung  und  entftellung 
ausfieht,  zu  vergleichen  hat  auch  darum  bedenken,  weil  fich  «V  nur  mit 
dem  conceffiven  und  hypothetifchen  opt.  verträgt,  nicht  mit  dem  eigent- 
lichen, fchlichten. 

>)  alles  falfch,  es  heißt:  ich  möchte  es  loben,  aber  die  werte  fließen 
mir  nicht,    girinnit  ift  nicht  zirinnit. 
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Iw.   1402.     Conceffiv:   ich  mölite  mich  wol  änen  Iw.  3580;    von 
der  mölitez  unfer  herre  niht  vertriben  HMS.   1,  34^.     [ir  mähtet 
wol    die    rede    län   Iw.  5261.  —  nhd.   mags   doch  fein    Günther 
>23;  und  mags  doch  fein  daf.  936.] 

Von  müezen  wird  umgekehrt  das  präf.,  nicht  das  prät.,  zur 
umfchreibung  des  juffiven  opt.  gebraucht :  mit  fselden  mileze  ich  81 
hiute  üf  ften!  Walth.  24,  18;  got  müeze  Ionen  iu  und  ir!  Parz. 
169,  13;  got  müez  iuch  bewarn!  Iw.  5530;  min  feie  müeze 
wol  gevarn!  Walth.  67,  20;  [got  müege  iuch  eren!  HMS.  1,  59^"; 
daz  müeze  got  erbarmen!  HMS.  2,  95^ ;J  fselic  mileze  fi  iemer 
fin!  HMS.  1,  301*.  In  ahd.  ftellen  bei  0.  I.  28,  11.  III.  1,  24. 
III.  21,  36  fcheint  muazi  von  einem  vorhergehenden  thaz  ab- 
hängig, alfo  eigentlich  conjunctivifch.  [0.  III.  9,  9  fie  wunsgtun 
muaCin  rinan,  lie  wünfchten  zu  berühren.] 

Sowol  ivelle  got  als  luolde  got  bilden  optativformeln :  göt 
ivelle  daz  ich  gewinne!  Iw.  4046;  got  welle  daz  ichz  niht 
gelebe !  Iw.  4490 ;  nu  emvelle  got,  daz  mir  diu  unzuht  gefchehe ! 
Iw.  4782.  got  ivolde,  folde  ir  mündel  rot  mich  erlän  herzeclicher 
not!  HMS.  1,  145^;  daz  ivolde  got,  daz  iuwer  wsere  alfo  gepflegen! 
Bit.  1255 ;  belege  für  ivolde  got  bei  wan  vorhin  f.  79 ;  ich  ivolde, 
Isegeftu  in  dem  mer!  Karl  8161.  warum  foll  hier  das  präf. 
weniger  wünfchend  fcheinen  als  das  prät.^)?  Auch  N.  Bth.  76^- 
umfchreibt  der  mehrfache  fatz:  iVoUi  got,  erwundin  dife  unferen 
zite  hina  ze  dien  alten  fiten!  (utinam  modo  noftra  redirent  in 
mores  tempora  prifcos)  das  bloße  erwundhi !  N.  Bth.  138^;  7nih 
lufti,  daz  tu  mir  daz  offenotift,  d.  i.  öfneteft  du  mir! 

Der  formel   weregot  ift   gramm.   3,  243   meidung   gefchehn. 

[Imp.  für  conj. :  friß  wer  will!  ft.  freffe!  Nefflen,  vetter 
aus  Schwaben  243.] 

Diefer  ganze  verfuch  einer  darftellung  des  Optativen  aus- 
drucks  bleibt  ungemein  fchwierig,  weil  er  fich  nicht  an  einen 
unterfchied  optativer  und  conjunctiver  formen,  wie  in  der  griech. 
fyntax,  lehnen  kann,  von  der  Wahrnehmung  ausgehend,  daß  in 
unferer  fprache  die  einzige,  für  beide  modalitäten  dienende  form 
urfprünglich  optativifch  gewefen  fei,  habe  ich  geglaubt,  auch 
der  Optativen  bedeutung  mehr  einräumen  zu  muffen''^). 

IMPERATIV. 

Das  eigentliche  wefen  des  imp.  gründet  fich  auf  die  zweite 
perfon:  einer  oder  mehrere  werden  angeredet  und  empfangen 
befehl.  alle  deutfchen  fprachen  entwickeln  daher  für  den  fg. 
und  pl.  diefer  zweiten  perfon  des  imp.  eine  form;  die  goth. 
'lieh  für  den  dualis. 


*)  des  M  niht  iixllen  got!  Nib.  2182, 1;  fwenne  daz  du  frouwe  bedürfen 
"olles  min  Nib.  1232,  2. 

2)  über  prät.  ind.  für  conj.  vide  ad  73.  über  zufammenhang  des  präf. 
conj.  und  futurums  f.  75.  85.  177. 
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Eine  dritte  d.  h.  nicht  gegenwärtige  perfon  kann  weder 
angefehn  noch  angeredet  werden ;  unmittelbarer  befehl  mag  nicht 
an  fie  ergehn.  wenn  ihn  aber  boten  vermitteln,  fo  bedienen  fich 
diefe  wiederum  der  zweiten  perfon  und  allen  deutfchen  fprachen 
hat  eine  form  für  die  dritte  perfon  des  imp.  überflüffig  gefchienen. 
82  Der  gr.  und  lat.  imp.  dritter  perfon  ift  gleichfam  ein  laut  ge- 
fprochener  befehl,  der  fich  um  ihre  abwefenheit  nicht  kümmert, 
fondern  ihr  doch  hinterbracht  zu  werden  erwartet,  folche  gr. 
und  lat.  imp.  dritter  perfon  muffen  überall  durch  den  deutfchen 
optativifchen  conj.  erfetzt  werden,  z.  b.  yivtjd->^T(o  vairthai  Matth. 
6,  10.  9,  29. 

An  fich  felbft  allein  richtet  man  keinen  befehl ,  daher 
gebricht  der  imp.  für  den  fg.  der  erften  perfon.  wol  aber  kann 
für  den  dual,  und  pl.  diefer  erften  perfon  ein  imp.  gedacht 
werden:  das  ich  in  Verbindung  mit  einem  andern  oder  mehrern 
empfängt  den  befehl  gemeinfchaftlich.  Gleich  der  flav.  und 
litth.  fprache  befitzt  die  goth.  einen  dual,  und  pl.  imp.  der 
erften  perfon,  welcher  im  gr.  des  N.  T.  durch  den  conj.  (nicht 
opt.)  ausgedrückt  wird,  diefes  Imperativs  pl.  erfter  perfon  gehn 
jedoch  die  übrigen  deutfchen  mundarten  wieder  verluftig. 

Ich  will  vor  allem  den  goth.  imp.  pl.  erfter  perfon  nach- 
weifen [vgl.  Bopp  vergl.  gramm.  997]:  t;i/am  väila!  svcpQavd-co/iisv 
Luc.  15,  23;  galeitham!  ^isX&cojusv  Luc.  8,  22.  Marc.  4,  35; 
affldham!  dnoxTsivco/Lisv  Luc.  20,  14;  hräinjam!  xaS-aQiawittsv 
II  Cor.  7,  1;  usvairpam!  dnodco/Lu^a  Rom.  13,  12;  gamifjam! 
svSvGco/Lisd-a  ibid.  wäre  diefe  goth.  form  nicht  höchft  geläufig 
gewefen,  fo  hätte  Ulf.  gewis  jene  gr.  conjunctive  durch  vifaima, 
galeithaima  u.  f.  w.  überall  wiedergegeben,  was  er  nur  zuweilen 
thut,  umfomehr,  da  er  fogar  gr.  imp.  der  zweiten  perfon  öfter 
mit  feinem  conj.  ausdrückt  (f.   75). 

Der  dual  fteht  nicht  zu  belegen,  doch  würde  gavafjos 
unbedenklich  iv^vocj/Lisd^ov  überfetzen,  wie  gavafjats  svövneod'ov, 
afflahats    dnoxrelvsTOV. 

Die  flexion  des  goth.  imp.  erfter  perfon  fällt  vollkommen 
zufammen  mit  der  des  ind.,  gerade  wie  die  II.  pl.  und  dual, 
imp.  dem  ind.  gleichlauten ;  darum  find  es  aber  keine  indicative. 
auch  im  lat.  act.  haben  amatis  und  amate  große  analogie,  im 
paff,  ift  amamini  beides  ind.  und  imp.  im  gr.  ind.  und  imp. 
der  zweiten  perfon  fallen  rvnTerov  dual,  und  tvtitbts  plur. 
wiederum  zufammen,  ebenfo  für  das  paff,  wer  alfo  vif  am  für 
keinen  imp.  halten  wollte,  dürfte  auch  in  der  IL  pl.  vifith  nur 
den  ind.  anerkennen,  fo  daß  dem  imp.  wirklich  nichts  eignes 
übrig  bliebe  als  die  IL  fg.  es  ift  aber  möglich,  ja  glaublich, 
daß  in  älterer  zeit  das  indicativifche  vifam  und  vifith  von  dem 
imperativifchen  vifam  und  vifith  durch  irgend  eine  abweichung 
verfchieden  waren,  wie  fich  im  latein.  amatis  und  amate  fcheiden. 
[doch  kann  auch  das  nhd.  den  imp.  durch  das  präf.  ind.,  auch 
für  die  III.  perf.,  ausdrücken:  du  kommft  gleich!  du  nimmftfie! 
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(iftdas:  du  kommeft,  conj.?  nein,  da  es  nicht  heißt:  du  nehmeft) 
gleich  gehft  du!  gehft  du  gleich!  du  gehft  jetzt  gleich  dahin  und 
holft  das!  gleich  fchweigt  er!  er  hält  fein  maul!  fie  fchweigen 
jetzt  ftill !    fie  treten  jetzt  ab !] 

Bemerkenswerth,    daß  die   franz.  fprache  eine  folche  indica- 83 
tivifche    I.  pl.    angenommen   hat:    aimons!    (und    nicht    aimions), 
während    im    prov.    und    fpan,    ein     conjunctivifches    amem    und 
amemos    dafür    gilt;     in    dem    ital.    amiamo    begegnen    fich    die 
formen    des    ind.    und    conj. 

Es  ift  mir  wahrfcheinlich ,  daß  auch  im  ahd.  eine  I.  pl. 
imp.  auf  -ames  oder  -am  beftanden  habe;  ihre  fpur  muß  aber 
fchwer  zu  verfolgen  fein,  weil  die  überfetzungen  und  gloffen  nur 
den  lat.  conj.  vorfanden,  den  fie  dann  auch  durch  den  deutfchen 
conj.  ausdrückten*),  und  weil  bald  nachher  die  flexionen  des 
ind.  und  conj.  hier  zufammenfielen.  Dies  letzte  gilt  auch  von 
der  altn.  fprache,  die  bald  das  im  der  erften  perfon  pl.  conj. 
fahren  läßt  (gramm.  1,  912) ,  fo  daß  man  zu  fehn  außer  ftande 
ift,  ob  das  imperativifch  gebrauchte  tökum!  (capiamus)  göngom! 
(eamus)  Völund.  21,  8  indicativifch  oder  conjunctivifch  genommen 
wird  [vgl.  Rafk  anv.  §  275.  453].  nicht  anders  urtheile  ich  von 
dem  fchwed.  ausgang  om  der  prima  pl.  imp.  (gr.  1,  998).  [i^gf. 
neoman  (capiamus)  us!  0.  Sat.  198.  ceofan  us!  C.  Sat.  204.  ift 
das  conj.?    vgl.  vutan  p.  90.] 

Den  dual,  der  zweiten  perfon  beachtet  Ulf.  genau,  während 
ihn  das  N.  T.  bereits  vernachläffigt  und  durch  den  pl.  erfetzt : 
faiJivats  oquts  Matth.  9,  30;  gaggats  vnayere  Marc.  11,  2.  Luc. 
19,30;  gateihats  unayyelXars  Luc.  7,22;  hirjats  dsvrs  Marc.  1, 17. 

Den  fg.  und  pl.  zweiter  perfon  belegen  zahllofe  ftellen,  und 
die  verfchiedenheit  der  conjugationen  begründet  einen  günftigen 
wechfel  der  flexion:  ?e^^t/^  (finite) ;  varjith  i^vokih^io)]  galäubeith 
(credite);    faginoth  (gaudete);    faftdith  (fervate). 

Ein  imp.  der  Vergangenheit  kommt  nicht  vor ;  der  form  nach 
erwarten  follte  man  ihn  •  wenigftens  von  den  verbis  erfter  und 
zweiter  anomalie.  in  der  that  aber  finden  fich  alle  folche  fälle 
conjunctivifch  ausgedrückt,  für  eoTs  heißt  es  niemals  fijuth 
(eftote),  fondern  ßjditli  (fitis)  z.  b.  II  Cor.  13,  11,  wo  freilich 
auch  die  daneben  ftehenden  gr.  imp.  in  den  goth.  conj.  gefetzt 
find;  I  Cor.  10,  32  ßjaith  ylvsads  Rom.  12,  16  vairthaith; 
Rom.  13,  8  fkulans  ßjäith  orpelk^rs.  bei  der  zweiten  anomalie 
erfcheint  hier  das  prät.  conj.  mit  präfensbedeutung ,  nament- 
lich in  ogs  cpoßov  und  ogeith  rpoßsto&s,  wofür  belege  f.  29 
gegeben  find;  daß  ogs  für  ogeis  ftehe,  habe  ich  fchon  1,  853  84 
ausgeführt,  [ift  auch  mags,  kanns,  maus  zu  erwarten?  Lobe 
gramm.   105    meint  es.     eher   muns,   kimns?    aber   I  Tim.  4,   12 

*)  N.  hat  überall  den  conj.  z.  b.  pf.  258^'  comprimamus  tilegeien! 
342»  jubilemus  niumeien!  26^^  disrumpamus  et  projiciamus  i^rechen  unde 
werfen  aba!  113»  exaltemiis  erhöhen!  Auch  T.  z.  b.  124,  3  arflahemes; 
208,  5  gifeheraes!   [infra  206.] 
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heißt  es  frakunni!  xaraffQOV ijro}.]  x^Qi^aarf  rji-iaq,  capiatis  nos 
II  Cor.  7,  2  dreht  Ulf.  um  in  gamoteima  in  izvis  capiamur  in 
vobis,  gebraucht  alfo  kein  indicatives  gamotum  imperativifch, 
daß  fich  nun  auch  neben  gamoteith  (locum  habete),  neben 
gamimeith  mementote,  /.iv?jjliov€vst€  Joh.  15,  20,  ein  fg.  gaynots, 
gmmms,  neben  viteith  (feitote)  ein  fg.  vits  (fcito)  gefunden 
haben  werde,  dafür  ftreitet  alle  Vermutung  [f.  nachtr.].  eigent- 
lich aber  drücken  diefe  formen  nichts  als  den  conj.  aus.  der 
pl.  imp.  ließe  fich  fehr  wol  indicativifch  denken :  fijuth,  oguth, 
gamunuth,  vituth;    fchwerer  der  fg. 

Ebenfo  wenig  als  im  goth.  ift  ein  ahd.  imp.  diefer  anomalen 
verba  zuläffig  [natürlich  weil  keine  imp.  form  fürs  prät.  gilt 
und  alle  diefe  anomala  nur  formen  des  prät.  haben,]  und  er 
muß  durch  den  conj.  vertreten  werden:  fis  (fis)  fU  (fitis)  fis 
bimunigot!  (monetor)  0.  IV.  19,  47;  megis  (valeas)  vgl.  oben 
f.  75;  megit  (valeatis);  wuis  (fcias)  oben  f.  75;  tvizU  (fciatis) 
T.   169,  2'u.  f.  w.    was  Graif  1,   1095    für   imp.  gibt   find   conj. 

Auch  mhd.  bei  den  älteren  dichtem  gilt  kein  folcher  imp., 
namentlich  kein  fi !  (efto),  fondern  dafür  entweder  wis !  oder 
der  conj.  fUt  fit  (fitis)  Iw.  1857.  2909  halte  ich  für  den 
conj.,  felbft  neben  andern  imp. ;  z.  b.  tuont  alfus  u.  ßt  genefen 
Iw.  1253.  indeffen  werden  fich  einzelne  beifpiele  des  imp.  fi! 
nicht  ableugnen  laffen,  z.  b.  meift.  Alex.  143^  [vielmehr  druck- 
fehler  für  ei!  HMS.  3,  28^],  und  im  pl.  fit  ift  die  indicative 
form  von  der  conjunctiven  nicht  mehr  zu  unter fcheiden  [f.  nachtr.]. 

Nhd.  ift  der  imp.  Fei!  pl.  reid!  durchgedrungen,  [/ei  ge- 
grüßt! /eigefegnet!  /eiermahnt!  (mit  ellipfe  des /ei  f.  87).]  noch 
unorganifcher  fcheint  der  zu  wiffen  gebildete  imp.  iviffe!  (fcito) 
[f.  nachtr.] ;  von  muffen,  mögen,  können,  follen,  dürfen  gibt  es  aber 
keine,  [der  imp.  mit  wollen:  willft  du  gleich  gehen!  (ad  canem, 
fort!)  willft  du  wol  fchweigen!  willft  du  ruhen!  ift  ein  imp.  durch 
frage:  willft  du  gehn?  (oder  nicht);  wirft  du  dich  drollen,  junge? 
Leff.  2,  485 ;  heff.  ob  he  wol  fchwigget ;  ob  fe  fchwiggen  will !] 

Ich  habe  mich  bemüht,  das  Verhältnis  zu  finden,  welches 
Ulf.  zwifchen  feinem  (indicativifchen)  imp.  und  dem  conjunc- 
tivifchen  ausdruck  des  imp.  beobachtet,  abgefehn  von  dem  eben- 
behandelten fall  anomaler  formen ,  der  an  fich  den  conj.  ver- 
anlaßte.  für  die  dritte  perfon  bedarf  nun  der  Gothe  überall 
des  conj.  den  pl.  der  erften  perfon  fand  er  umgekehrt  im  gr. 
text  nur  conjunctivifch,  nie  imperativifch  ausgedrückt;  er  wählt 
dafür  in  der  regel  feinen  imp.  (f.  82) ,  ausnahmsweife  behält  er 
den  conj.  bei,  z.  b.  Luc.  2,  15  th.siirh.gaggäima  jah  faihväima, 
SisX&oo/Lisv  xal  iSco/uev.     die    gr.  imp.  zweiter  perfon   überfetzt  er 


944  f.  84.    goth.  thu   viteis!    ov   oxpsL  Matth.  27,  4,    eigentlich 

videbis,  vulg.  tu  videris. 

f.   84.    mhd.   imp.   wizze!  günne!  enkünne!   führt   Lachm. 
zu  Nib.  2241,  4  an. 
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durch  gotli.  imp.,  doch  fo  daß  er  mitunter  den  conj.  gebraucht, 
z.  b.  aiQSTs  nimäith,  s^sQ/sads  usgaggäith  Luc.  9,  3.  4  (andere 
beifpiele  f.  75  [f.  nachtr.])  der  imp.  überwiegt  auch  hier,  beide 
ausdrucksweifen  dürfen  nebeneinander  ftehn,  wie  11  Cor.  7,  1.  2 
hrdinjam  und  gamoteima;  doch  II  Cor.  13,  11.  12  wählt  Ulf.  85 
offenbar  lauter  conjunctive  ftatt  der  gr.  imp. ,  weil  er  einmal 
durch  fijaith  in  jenen  modus  gerathen  war.  Marc.  10,  19.  Luc. 
18,  20  wird  das  gebietende  gr.  fut.  ov  (fovevosigj  ov  /Lioi/evaeig, 
ov  xlsxpsig  conjunctivifch  gegeben:  ni  maürthrjäis,  ni  horinos, 
ni  hlifdis,  der  darauf  folgende  imp.  Tl/Lia  aber  durch  den  goth. 
imp.  fveräi.  man  möchte  Matth.  19,  19  vergleichen  können,  wo 
hinter  rl/iia  gleich  wieder  in  ayanrjoeiq  übergegangen  wird, 
auch  ahd.  wird  T.  106,  2  gefagt:  ere  thinan  fater  inti  minnos 
thinan  nähifton,  nach  dem  lat.  text  honora  und  diliges.  allein 
der  fprache  gefchieht  durch  diefen  fprung  aus  einem  in  den 
andern  modus  keine  gewalt;  die  freifte  poefie  kann  dafür  zeugen, 
z.  b.  Fafn.  20,  2  thü  rädh  nemir  ok  7idh!  daß  in  der  bedeutung 
beide  ausdrucksweifen  nicht  von  einander  abweichen,  zeigt  die 
fchwankende  goth.  überfetzung  derfelben  gr.  Wörter,  diild-co/Lisv 
galeitham  Luc.  8,  22,  th^Lirhg aggdima  Luc.  2,  15 ;  fxavsjs  raljdith 
Marc.  6,  10.  faljith  Luc.  9,  4;  ylvso&s  vairthdith  Rom.  12,  16, 
vairthith  I  Cor.  15,  58.  ein  feineres  gefühl  mag  den  reinen  imp. 
für  ftrenger,  den  Optativen  conj.  für  milder  gebietend  gehalten 
haben,  in  jener  eddifchen  ftelle  wirkt  erft  rädh  nemir  auf  die  fub- 
jective  Überzeugung  ein  und  dann  erfolgt  der  objective  rath  ridh ! 
Weil  der  imp.,  wenigftens  in  unferer  fprache,  als  form,  die 
Vergangenheit  ausfchließt,  und  auf  etwas  künftiges  gerichtet  wird, 
fo  ergibt  fich  auch  dadurch  feine  berührung  mit  dem  conj.,  der 
auf  die  manigfaltigfte  weife  mit  dem  fut.  ind.  in  gemeinfchaft 
fteht  [f.  nachtr.].  umfchreibungen  des  fut.  durch  rollen  können 
alfo  zugleich  für  imperativifclie  ausdrücke  gelten;  dergleichen 
fchon  im  ahd.  üblich  find  im  mhd.  häufig,  z.  b.  ahd.  ir  fculltt 
wizan !  (feitote) ;  ir  fciditt  gehan !  (confitemini) ;  [thu  fcalt  thih 
heff'en  filu  frua!  0.  I.  19,  3;]  mhd.  nu  folt  du  fm  verfluochot! 
Gen.  815;  über  dine  bruft  folt  du  gen!  ibid.  818;  nu  fculen 
wir  behuoten  (caveamus)  ibid.  997 ;  [wir  fiden  tuon  (=  faciamus) 
Diemer  6,  14;]  ir  fidt  willekomen  finl  =  fit  willekomen;  ir 
Mt  ivachen!  Parz.  243,  30;  ir  ftdt  niht  iveinen!  Nib.  62,  3; 
ir  fidt  in  län  genefen !  Nib.  2292,  1 ;  [ir  fult  die  rede  Idn 
Iw.  2521.  8006;  du  folt  die  rede  län  Iw.  7563;  du  folt  üf 
ftdn  Walth.  v.  Rh.  136,  25.  145,  15;]  wir  ftiln  uns  bereiten! 
Nib.  637,  3  [wir  fuln  difen  toten  man  begraben !  Parz.  253,  8 ; 
wir  fidn   ze  wer   uns   ziehen   Parz.  407,  27;    wir   fiihi    machen 

f.  84.    goth.  nithdis  ovlXufißavov  Phil.  4,  3.  944 

f.  85.  goth.  conj.  für  fut.  (f.  177):  ßjdu  tao^uac  Marc.  9,  19. 
Joh.  8,  55.  thammei  kukjdu  ov  av  fpiXtjaco  Marc.  14,  44.  [um- 
gekehrt fut.  ind.  für  conj.  laudabunt  Hör.  carm.  I.  7,  1;  mentiar 
(ich  löge,  würde  lügen).] 
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einen  menfchen  myft,  I.  399,  7  (aber :  machen  wir  einen  menfchen 
ibid.  I.  399,  14);  daz  fol  Pinte  Cm!  Eeinh.  1937;  des  I'ol  niht 
wellen  got!  Nib.  2182,  1]  u.  f.  w.  Ebenfo  nhd.  du  rollft  es 
thun!  ihr  rollt  kommen!  wir  Collen  reden!  [Mhd.  gern  neben 
der  umfchreibung  noch  ein  imp.  (vide  infra  938) :  ir  fidt  hine 
gän  und  ivehet  Nib.  955,  1 ;  ir  ridt  hie  heliben  unde  doli  Nib. 
976,  1.]  Daß  die  auxiliarformen  hier  nicht  felbft  im  imp.  ftehn, 
fondern  überall  im  ind.,  lehrt  fchon  die  beifügung  des  perfönlichen 
pronomens,  wir  wiffen  aber  außerdem,  daß  von  follen  kein  imp. 
gebildet  werden  kann,  nicht  anders  ift  das  agf.  ge  fculon 
herigean  (laudate)  pf.  112,  3  zu  nehmen,  der  Gothe  würde  mit 
demfelben  verbum  einfacher  gefagt  haben  hazjith^)! 
86  Aus    folchem    ineinandergreifen    des    imp.    und    conj.    ergibt 

fich  ferner,  wie  jenes  den  conj.  geleitende  mhd.  ivcin  (f.  79) 
auch  unmittelbar  vor  dem  imp.  erfcheint.  tvan  hricli  min  herze 
enzwei!  (brich  nur  mein  herz)  Ulr.  Trift.  585,  37;  ivan  füget 
mir!  (fagt  mir  nur)  Nib.  1507,  3.  in  andern  von  Lachm.  zu 
Walth.  p.  191  angeführten  ftellen  Nib.  442,  5.  704,  2.  1759,  3. 
Iw.  5491  ift  der  imp.  wegen  des  ausgedrückten  perfönlichen 
pron.  bedenklich,  und  die  beiden  erften  hat  Lachm.  feitdem  (zu 
den  Nib.  p.  64)  treffender  aus  dem  fragenden  wan  gedeutet; 
auf  diefes  fragende  präf.  ind.  folgt  dann  gerade  noch  ein  eigent- 
licher imp.  Darf  man  dem  mhd.  wan  bei  imperativen  das  ebenfo 
conftruierte  altfranz.  car  vergleichen*),  fo  ergäbe  dies  eine  be- 
ftätigung  der  ableitung  des  wan  aus  huanta,  da  auch  car  aus 
quare  ftammt,  nur  daß  bei  der  franz.  partikel  keine  Verneinung 
ins  fpiel  tritt. 

Ich  gedenke  hier  fchon  einiger  fpuren  goth.  Infinitive,  die 
ftatt  des  imp.  gefetzt  find,  obgleich  fie  nicht  im  einfachen  fatz 
vorkommen  und  durch  den  gr.  text  veranlaßt  werden^),  das 
f.irir£  ava  ovo  /ircovag  sy^siv  Luc.  9,  3  behält  Ulf.  gerade  fo  bei : 
ni  than  tveihnos  paidos  Jlüban,  obgleich  er  das  vorausgehende 
aiQSTS  durch  nimäith  gegeben  hatte;  die  vulgata  ftellt  auch  das 
s'xsiv  um  in  habeatis.  I  Cor.  7,  11  verdeutfcht  er  jli€V€tco  uya/nog 
und  xarallayf^Tco  durch  vifa^l  unliugäidai**)  und  gagavairthjan, 
indem  er  diefe  inf.  an  das  vorhergehende  fkaidan  und  folgende 
fraletan  paffend  knüpft  [alfo  von  anabiuda  abhängen  läßt].    Phil. 

1)  auch  franz.  im  biblifchen  ftil  futurum  für  imp.:  tu  ne  meiitiras 
point,  du  follft  nicht  lügen. 

*)  car  me  fecourez !  Berte  45 ;  car  priez  ore !  Garin  1,  29 ;  car  retornons ! 
Viane  1482  [Ren.  27  339],  vgl.  Bekker  zu  Ferabr.  p.  164 ».  [car  bevez! 
Marie  de  France  1,  266;  car  venez  mangier!  Ken.  25  608;  car  vos  feez ! 
Ren.  25  434;  car  me  confeiliiez!  Ren.  26  245;  mes  car  me  fetes  ofteler! 
Ren.  1017;  encore  un  feul  car  men  donez !  Ren.  1058;  gimr  las  prenez 
Orange  3,  834.  930;  quar  feez  2,  59.  467;  quar  en  penfez  2,  959;  car 
en  venez  5,  1989;  car  i  alez!  Afpremont  17 b;  car  alez  fire !  Afpr.  18»; 
über  car  Diez  3,  195.   196.] 

2)  bei  Hefiod  häufig  f-irj^t  mit  dem  inf.  imperativifch.  viele  gr.  beifpiele 
des  iraperativifchen  infinitivs  hat  Thierfch  griech.  gramm.  (Lpz.  1826)  f.  523. 

**)  diefer  dat.  fem.  geht  auf  qvenai. 
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3,  16  verwandelt  er  den  ermahnenden  gr.  inf,  otoi/hp  und 
(fQOVstv  in  ei  hugjaima  jah  frathjäima,  und  Col.  4,  6  elösvai 
in  ei  viteith*).  Wie  die  griech.  claffiker  zuweilen  den  inf.  in 
gebietender  rede  brauchen,  z.  b.  in  der  grußformel  /uIqblv, 
wäre  unferer  älteren  fprache  eine  folche  conftruction  des  inf. 
vielleicht  auch  zuzutrauen :  mir  fällt  dabei  das  bekannte  fihora 
armen!  ein,  das  für  arme,  armai  zu  ftehn  fcheint.  aus  dem 
ahd.  und  mhd.  find  mir  zwar  keine  beifpiele  bekannt  [doch  87 
dämite  niht  gähen!  (nicht  eilig!)  HMS.  3,  321*;  mich  baz 
verftän!  Dioclet.  3586;  kaum  hier  -en  für  -ent  =  -etl];  wir 
können  aber  noch  nhd.  eine  bewegte,  heftige  aufforderung  in- 
finitivifch  ftellen,  z.  b.  o  nicht  weggehn ,  lieber  vater!  nicht 
ahrdüagen!  junge,  dich  nicht  rühren!  nichts  davon  lagen! 
nichts  angreifen !  das  liegen  lafCen !  es  geht  aber  nur  im 
kindifchen  ton  oder  im  ausbruch  des  höchften  affects.  [nit 
reden  alfo!  Uhland  2,  762;  man  MUe  fein!  fagt  der  könig 
von  Preußen  Berliner  kalender  auf  1844  p.  106;  nicht  gehen! 
Leffing  1,  279;  nicht  mitgehen,  mein  kind !  Voß  Theokr.  136; 
nit  hö'fe  fein!  Gotthelfs  erz.  1,  184;  holz  kaufen!  kohlen  kaufen! 
(fc.  wer  will  ?),  fchreit  der  ausrufer.  ^)]  In  der  älteren  romanifchen 
fprache  erfcheinen  folche  iraperativifche  Infinitive  gar  häufig,  auch 
als  ruhiger  edler  ausdruck**).    [ruffifch  Puchmayer  lehrgeb.  d.  ruff. 

*)  in  andern  ftellen  lag  ihm  kein  gr.  inf.,  fondern  opt.  vor,  den  er 
auch  richtig  durch  den  gotli.  opt.  wiedergibt,  II  Cor.  9,  10  7ilr,9^vvai  xai 
av't'j(tc<i^  managjai  jah  vahfjan  gatäujäi  (für  yoQt]yt',a«t  muß  er  gelefen 
Laben  '/oi^ijyi'iasi,  weil  er  andftaldith  überfetzt);  1  Tlieff.  3,  11.  12  y.ca^vO-vvai, 
nXfiOväocu  y.cd  nfQiGO€vacci,  garaihtjäi,  managjai  jali  ganohnan  gatäujäi. 

1)  finn.  ei  wieremiftä,   parahtamifta,   ei  at  grata,  jemra  Kai.  23,  201. 

**)  in  negierendem  fatz,  altfranz.  no  me  mentir!  Ren.  6149;  ne  faire! 
Een.  5204;  ne  tefmaier  mie!  Ren.  13  604;  ne  te  hafter!  Triftr.  1023;  ne 
dire  ä  nul !  Triftr.  1910;  ne  te  movoir!  Triftv.  1914;  ne  celer  mie!  Meon 
n.  rcc.  1,  200;  ne  me  celer!  Meon  4,  58;  nel  dire!  daf.  1,  379;  ne  bouter, 
ne  ferir!  daf.  4,  193;  [ne  me  mentir  tu  mie!  Orange  3,  1760;  nen  mentir 
mie!  Orange  5,  658;  ne  me  celer!  2,  1286.  3,  164;  nel  me  celer  tu  mie! 
3,  1735;  nel  me  celer  neant!  3,  1787.  1803;  ne  fere!  5,  3186;  ne  t'efmoier! 
Afpr.  11''  35a  Orange  3,  1613.  4,  391.  5,  1828;  ne  le  tocier!  Afpr.  38»; 
ne  me  touchier  Orange  5,  3863;  vatoft  ne  te  targier!  Ron  1,  355;]  andere 
belege  hat  Bekker  zu  Ferabr.  156 a;  provenz.  ficher  nicht  fo  feiten  wie 
Raj-n.  1,  333  meint,  der  bloß:  non  temer,  Maria  (,«.-}  qoßov,  MKoid^u)  und 
no  m'aucire!  anführt,  ital.  beifpiele  find  bei  Dante  genug:  non  ti  crucciare! 
inferno  3,  94;  non-  temer  tu!  daf.  21,  62;  non  tacer!  daf.  32,  113;  und  noch 
in  der  heutigen  fprache:  non  far  quefto!  (thu  das  nicht);  non  andar  via! 
{geh  nicht  weg)  [non  ti  ti'ibolar  di  me !  Boccaccio  4,  77;  vgl.  Fernow  ital. 
fprachlehre  §  479.  p.  583].  Ich  finde  aber  auch  in  pofitivem  fatz  altfranz. 
nach  or  den  gen.  des  inf.  imperativifch :  or  du  häter!  Ren.  8655;  or  del 
mengier!  Ren.  4372;  or  del  aler !  Ren.  9377;  or  del  monter!  Ren.  20  679; 
or  de  bien  fere!  Auberi  bei  Bekker  Ferabr  168»;  or  du  gaber!  Meon  1,  265; 
or  del  cerchier!  daf.  4,  192;  or  toft  du  hafter!  daf.  4,  214;  [ör  del  contraher! 
Orange  1,  1169;]  gedenkt  man  der  abkunft  der  partikel  or  aus  dem  fubft. 
hora,  fo  erklärt  fich  der  gen.  und  or  du  häter  bedeutet  nichts  als:  jetzt 
ift  es  zeit  zu  eilen!  [vgl.  Diez  3,  193.  195.  or  mit  ind.  oder  imp.:  or  i 
ferez  baron!  Afpr.  23'^;  or  chevauchiez!  Afpr.  22»;  or  fetes  pes!  Afpr.  29'' 
44».  Infinitiv  pofitiv  ohne  or  in  imperativifchcm  gebrauch:  comencier! 
M6on  3,  384.] 
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fprache  p.  255;  polnifch  Fritz  elementarb.  d.  poln.  fpr.  (Bresl.  1850) 
2,  37.  griech.  Buttmann  griecli.  gramm.  6.  aufl.  (Berl.  1811)  521.] 
ob  nun  in  allen  diefen  fällen  der  imp.  aus  einer  ellipfe  von  man 
muß,  man  foll  zu  deuten  ift?     [vgl.  f.  90.] 

Heutzutage  pflegen  wir  ferner  den  imp.  nicht  feiten  durch 
das  part.  prät.  auszudrücken:  aufgefchaut!  abgelö'ft!  aufgemerld! 
[gfchanit!  Stalder  dial.  280]  nieder gef'chrieben!  näher  getreten! 
eingeCtecM !  M£ch.  gearbeitet !  [f.  nachtr.;  aufgehört!  (nd.  nu  man 
uphört!)  zugegangen!  au  wei  geCchrien!  nicht  gezaudert!  Göthe 
25,  359;  nicht  groß  gethan!  Leff.  1,  602;  nicht  gepaft!  (ge- 
wartet) Grünther  915;]  und  mit  vorausgefchicktem  acc.  den  hut 
abgenommen!  die  fegel  niedergelaffen !  die  ohren  auf  gethan! 
den  athem  eingehalten!  die  fuße  nicht  gefpart!  den  ftaub  von 
den  fußen  geCchiitteU!  [fitz  genommen!  platz  genommen!  nur 
den  mut  nicht  verloren!  ein  herz  gefaßt!  Meyer  von  Knonau 
fabeln  39 ;  pardon  gebeten  und  gegeben !  Göthe  25,  359 ;  das 
haupt  bekränzt,  das  glas  gefällt!  Günther  197;  die  faiten  an- 
gefaßt! Günther  773;  den  bahnen  gefpannt !  Stillings  leben  1,  90; 
das  fchwert  gezogen!  Schiller  259^;  felbft  kinder  gemacht!  Leffing 
2,  388;  da  mutza  gfchwind  gnomma!  Frommann  4,  89.]  dergleichen 
redensarten  find  unter  dem  volk,  wie  in  der  höheren  poefie,  und 
zumal  in  der  voffifchen  fehr  hervorgefucht. 

Der  acc.  lehrt  welches  hilfswort,  von  dem  das  part.  abhängig 
ift,  ausgelaffen  fein  könne;  offenbar  kein  anderes  als  habe,  habet! 
oder  bei  intranfitiven  fei,  Feld !  ^) ;  hieraus  ergibt  fich  zugleich 
die  bedeutung:  es  find  umfchriebene  imp.  prät.,  die  ihren  guten 
grund  haben,  wenn  fchlaget!  heißt  rvTiTers,  fo  bedeutet  zu- 
gefchlagen!  reTucpsTs  oder  rvxpuTs!  fchaut  auf!  ift  öfnet  jetzt 
die  äugen;  aufgefchaut!  aber  habet  fie  bereits  geöfnet!  gleich 
als  fei  der  befehl  fchon  früher  ergangen  oder  befolgt,  es  foll 
88alfo  eigentlich  kein  neuer,  fondern  ein  fortdauernder  zuftand 
dadurch  angezeigt  werden,  [vgl.  das  engl,  be  gone!  (fei  ge- 
gangen!) =  gehe!  have  done !  (habe  gethan!)  laß  es  fein,  thu  es 
nicht  weiter!    will  thou  be  gone?    willft  du  gehn?] 

1)  diefe  ausdriicksweife  mifcht  fich  mit  dem  part.  mit  der  ellipfe  ift, 
z.  b.  nicht  getroffen,  gefehlt!  II.  5,  287;  diesmal  mit  dir  hcht  auslöfchen 
gegangen  (feil,  bin  ich)  und  nun  nimmer  mehr!  unw.  doct.  408. 
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gegangen!  [fort  ausgezogen!  Schlamp,  la  vie  67;]  geCchivind 
niedergefetzt !  frifch  geivagt!  [frifch  geftritten!  ivacker  ge- 
kämpft! fröhlich  gepflügt  und  gefät!  Göthe  1,  144;]  auf  auf 
in  die  freiheit  gezogen!  [erft  geanttv ortet !  Leff.  1,  534;  nur 
heute  recht  gelärmt!  Göthe  7,  18;  ja,  ?iur  geiveint!  Geliert 
3,  175;  nur  immer  zugelogen!  nur  noch  getrutzt!  Göthe  7,  35; 
nur  nicht  gar  zu  lange  nach  geronnen !  Geliert  3,  1 1 ;  nur  mit 
einer  alten  frau  noch  gefpottet!  Geliert  3,  177;  nur  ftille  ge- 
fchiviegen!  cavalier  325.] 


verhiim.    modus,    imperativ.  95 

Man  halte  diefe  ausdrucksweife  nicht  für  neuerfunden,  fie 
ift  wahrfcheinlich  fchon  fehr  alt  in  unferer  fprache.  Luther 
bedient  fich  ihrer  oft,  z.  b.  in  feinem  kleinen  catechismus  heißt 
es:  und  mit  freude  (fei)  an  dein  werk  gegangen  und  (habe)  ein 
lied  gefungeii!  und  dann  (fei)  fiugs  und  frölich  eingefcldafen ! 
[unve7'lü07Ten  mit  fo  einer  gefährlichen  profeffion !  Weife  erzn. 
208;  nu7'  fie  hingericht,  die  toden  beißen  niemands  mehr! 
Fifchart  bienenk.  13*;  nur  die  gurgel  gefchmirt!  Garg.  87*; 
ei  noch  nicht  mut  verloreyi!   Gryphius  Cardenio  2,   125.] 

Aus  unfern  mhd.  dichtem  ift  mir  gleichwol  ein  einziges 
beifpiel  zur  band,  fi  fprach:  gefchrirn  wäfen!  GA.  2,  394. 
[wäfen  gefchrirn!  Helmbr.  1371;  wäfen  über  dich  gefchrirn ! 
EMS.  3,  218*;  owe  gefchriet  über  fie!  Mar.  leg.  219,  1;  aber 
auch  oft  mit  fi:  da  fi  wäfen  über  alle  die  gefchriet!  HMS. 
3,  441*;  mort  unde  wäfen  über  den  hunt  gefchriuwen  fi! 
Frauenlob  93,  13;  wäfen  fi  gefchrijet!  HMS.  1,  132^.  die 
ellipfe  auch  Albr.  Tit.  31,  105  geivert  üf  manegem  roffe!  vgl. 
Berthold  170  und  dar  olle  getouft!  aber  auch  mit  habe:  ieflicher 
habe  genomen  einen  fchaft!  Parz.  173,  24;  der  habe  fi  gegrüezet 
von  mir!    (=  grüße  fie)   MSF.  5,  22.] 

Auch  andere  deutfche  fprachen  kennen  ohne  zweifei  diefe 
umfchreibung ;  ein  holländ.  Volkslied  beginnt  mit  den  worten: 
vry  gevogten!  [nnl.  welaan  de  korden  afgeivrongen!  de  cyther 
op  een  nieuw  gefnaard !  een'  nieuwen  toon  geBongen !  Bilderd. 
Elius  (Rotterd.  1788)  p.  47.] 

Wie  alt  aber  ift  eine  jetzt  fehr  verbreitete  umfchreibung 
der  erften  perfon  des  imp.  durch  die  zweite  des  auxiliaren  laffen? 
ftatt  gehen  wir,  trinken  wir,  fingen  wir  (goth.  gaggam,  drigkam, 
figgvam)  heißt  es :  laßt  uns  gehn,  trinken,  fingen !  [laffet  uns 
beten!  (oremus!)]  oder  im  fg.,  wenn  nur  von  zweien  die  rede  ift: 
laß  uns  gehn,  trinken,  fingen!  was  dann  den  goth.  dual,  gaggos, 
drigkös,  figgvos  umfchreibt.  [belege:  laßt  uns  Cmgenl  Garg.  84^; 
laßt  uns  tanzen,  laßt  uns  fpringen!  Fleming  p.  503;  laßt  uns 
fie  da  ligen !  Garg.  208*  für:  laffen  wir  fie  da  liegen!  laßt  uns 
ihn  gleich  aufhängen ,  verfchieden  von :  laßt  ihn  aufhängen. 
Keifersperg  omeiß  32*  fagt:  laffen  uns  fliegen  (volemus) ! 
franz.    ähnlich    plur.    f.    fing,    allons !    fortons !    laiffons !] 

Sichtbar  eine  höflichkeitsformel,  ^)  welche  die  entfcheidung 
aus  der  band  des  auffordernden  in  die  des  aufgeforderten  zu 
fpielen  fcheint :    fine,  finite  ut  eamus ! 

Luther  häufig:  laß  uns  dem  vater  wein  geben!  Gen.  19,34; 
laß  uns  fortziehen!  Gen.  33,  12;  laffet  uns  menfchen  machen! 
Gen.  1,  26;  laffet  uns  die  dirne  rufen!  Gen.  24,  57;  laßt  uns 
effen  und  frölich  fein!  Luc.  15,  23  (fchon  in  Luthers  ausg.  von 
1522;  die  altern  überfetzungen  haben  hier  noch  kein  laßt  uns!). 


0  wie  zu  lat.  imp.  häufig  ßs  =  fi  vis  gefügt  wird:   abi  fis!   tace  fis! 
Forceüini  v.  fis.    vgl.  franz.  Pil  vous  plalt. 
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Allein  Luther  muß  hier  einem  trieb  mehr  der  nieder-  als 
der  hochd.  fprache  gefolgt  fein ;  in  den  zahlreichen  mhd.  denk- 
mälern  ift,  foviel  ich  danach  gefucht  habe,  nirgends  ein  folches 
läz  uns,  lät  tins'^)  anzutreffen  [doch  lä^et  uns  riten!  myft.  I. 
115,  6],  wol  aber  in  mnl.  Die  goudaer  bibel  von  1477  hat 
89  Luc.  15,  23  laet  ons  eten!  desgleichen  die  antwerper  von  1570, 
delfter  von  1579.  folgende  belege  reichen  noch  höher  hinauf: 
laet  ons  corten !  Elegaft  457  ;  laet  ons  weren !  (defendamus  nos) 
Stoke  3,  251;  laet  ons  keren!  Reinaert  1191;  laet  ons  toten 
coninc  ftaen!    Rein.  3471.    [laet  ons  vechten !    Ferg.  4697.] 

Hiernach  nun  auch :  tatet  uns  wedderkeren !  Reinke  1057 
und  beim  cölner  Godefrit  Hagen :  balde  fo  lais  uns  hinne  gain ! 
884;  laiCt  uns  neder  gain!  1823  [und  beim  Büheler  (alfo  1412) 
las  uns  bi  einander  ligen!]. 

Nnl.  ift  es  ganz  gewöhnlich  zu  fagen :  lät  ons  bidden ! 
(oremus) ;  germanismus  fcheint  es  aber ,  wenn  fchwed.  lät  oss 
gä !  (eamus)  dän.  lad  OS  gaae !  gefagt  wird,  jene  bibelftelle 
lautet  im  dän.  N.  T.  ladei'  os  äde  og  väre  lyftige**).  im  fchwed. 
nordifcher:  vi  vilje  äta!  (ifl.  neytum  og  verum  käter  !)***).  die 
proben  hochd.  volksmundarten  bei  Stalder  geben  nichts  anders 
als:    wir  wollen  effen!    mer  wend  effe! 

In  der  engl,  fprache  wird  das  alter  der  formel  ebenfo  hoch 
hinauf  gehn  wie  in  der  niederländifchen.  denn  nicht  bloß  die 
engl,  bibel  lieft  Gen.  1,  26  let  us  make  man!  Luc.  15,  23  let 
US  eat  and  be  marry ! ;  auch  bei  Chaucer  laffen  fleh  beifpiele 
fammeln:  let  us  go  forth!  C.  T.  6602.  7751;  let  us  ride!  C.  T. 
859 ;  nur  im  agf.  erfcheint  noch  keine  fpur  davon. 

[Das  nhd.  gebraucht  laß  es  zur  umfchreibung  des  conj. : 
laß  es  regnen  (qu'il  pleuve)  fo  viel  es  will !  laß  es  drunter  und 
drüber  gehn!  aber  fohon  ahd.  las  iz  fus  thuruhgän!  (es  gefchehe 
fo!).  vgl.  mhd.  läsä  klingen!  Wh.  413,  1;  läzä  näher  tücken ! 
Wh.  440,  20  (über  das  mhd.  imp.  fuffix  -ä  vgl.  gramm.  3,  291). 


*)  ein  ganz  anderes  lät  uns,  nemlich  kein  die  erfte  perfou  umfchrei- 
bendes,  fondern  wirkliches  finite  ausdrückendes  fteht  HMS.  2,  149^:  lät 
uns  griiezen  an  iu  fchonwen!  (faites  nous  voir);  lät  [vielmehr  läz]  uns 
virnemen!  (fais  nous  apprendre)  kehr.  12  539;  eiä  lät  uns  (nobis)  die  dri 
brüeder  varn!  (laßt  die  drei  briider  in  die  weit  ausfahren)  Geo.  158;  es 
könnte  den  umftänden  nach  auch  im  fg.  gefagt  werden:  lät  mich  (oder  in) 
grüezen  fchouwen;  jenes  lät  uns  aber,  von  welchem  hier  gehandelt  wird, 
kann  durchaus  nicht  in  ein  lät  mich  umgefetzt  werden,  d.  h.  bei  ihm  bilden 
die  erfte  und  zweite  perfon  zufammen  das  fubject.  [ähnlich  im  fing,  läz 
uns  fehen  (==  zeige  uns)  kehr.  7519,  nicht  videamus  (uns  dat.,  nicht  acc.).j 

**)  Molbechs  altdän.  bibel  Gen.  19,  34  wi  fkullä  giffwe  drikke  win; 
24,  57  wii  fkullä  kallä;  33,  12  wii  fkullä  famengonghe;  damals  noch  kein 
lad  OS,  lader  os! 

***)  feltfam,  wenn  neufchwed.  im  pl.  lätom  ftatt  läten  gefetzt  wird, 
z.  b.  lätom  oss  kroffa!  (frangamus)  flallman  fkrifter  (Stockh.  1820)  p.  62, 
wo  richtiger  ftände  entweder  kroflom!   oder  läteu  oss  kroffa! 
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Ahd.  ni  cliliri!  (nolü),  ni  chlirit!  mit  folgendem  infinitiv 
(infra  101)  Graff  4,  510:  ni  curit  murmurön !  noch  mhd.  kor 
fie  her  bringen!  Kehr.  12023;  hört  mir  in  gewinnen!  Kehr. 
13  741;    hecliort  fi  begrifen!    fundgr.  IL  211,  32.] 

Der  agf.  und  altf.  fprache  eigenthümlich  ift  ein  dunkler 
ausdruck,  welcher  vor  Infinitive  gefetzt  wird,  die  I.  pl.  imp.  zu 
bezeichnen,  er  laßt  fich  alfo  nicht  jenem  mhd.  wan  vergleichen, 
welches  vor  flectierte  verba,  nicht  vor  den  inf.  tritt ,  und  er 
fcheint  felbft  eine  veraltete  verbalform,  von  welcher  der  hinzu- 
gefügte inf.  abhängt.  die  agf.  geftalt  diefes  wertes  fchwankt 
außerordentlich:  vutoii,  vutim,  vutan,  vutum  (Thorpes  anal.  262*"), 
uton,  iitun ;  altf.  findet  fich  nur  tvita,  und  ich  halte  auch  ein 
agf.  viton  für  möglich,  nemlich  die  agf.  mundart  hat  nach  V 
zuweilen  kurzes  U  ftatt  I,  z.  b.  in  vudu  (lignum)  goth.  vidus, 
ahd.  witu,  und  fo  wechfelt  felbft  in  agf.  denkmälern  vitan  (fcire) 
vita  (fapiens)  mit  vutan ,  vuta ;  vuton  aber  gieng  des  häufigen 
gebrauchs  diefer  partikel  halben  fchon  frühe  in  uton  über,  ich  90 
möchte  nun  ihren  fmn  gerade  in  nichts  anderm  als  dem  anomalen 
vitan  (noviffe)  auffuchen,  deffen  pl.  präf.  ind.  durch  alle  drei 
perfonen  vitoil  lautet,  die  dritte  perfon  kann  hier  gar  nicht  in 
betracht  kommen,  ebenfo wenig  die  zweite  in  der  bedeutung  des 
vorhin  erörterten  mnl.  laet,  engl,  let,  weil  dann  nothwendig  das 
pron.  US  (uns)  hinzutreten  müfte,  was  aber  immer  fehlt,  viton  ift 
demnach  die  I.  pl.  und  drückt  aus  fcimus,  novimus,  auxiliarifch 
mit  einem  inf.  verbunden  enthält  fie  aufforderung  und  geheiß ; 
fo  ^wie  fculon  gangan  wörtlich  debemus  ire,  dann  aber  eamus 
bezeichnet,  fcheint  viton  gangan  eigentlich  novimus  ire,  dann 
von  einer  andern  feite  eamus  ausfagen  zu  dürfen,  w^ir  können 
gehn !  wir  wiffen  zu  gehn !  bedeutet  uns  noch  jetzt  ungefähr : 
es  ift  zeit  zu  gehn,  eundum  eft,  folglich  eamus! 

belege:  uton  hradhe  feran!  (age  ducamus)  B.  1390;  vutan 
gangan!  (eamus)  B.  2648;  uton  gän  on  thisne  veald!  (eamus  in 
hanc  filvam)  C.  Gen.  839;  [uton  odvendan!  C.  Gen.  403;]  utun 
faran !  (eamus)  Luc.  2,  15.  Joh.  11,  7;  vutun  etan  (edamus) 
Luc.  15,  23;  lUon  vircean  mannan  (faciamus  hominem)  Gen.  1,  26; 
nton  timbrian  (aedificemus)  Gen.  11.  4;  uton  gän  üt  (exeamus) 
Gen,  4,  8;  uton  biddan  god !  (obfecremus  deum);  vuton  cunnian 
(cognofcamus)  pf."  70,  10;  vutun  cuman!  (veniamus)  pf.  73,  8; 
vutun  hi  idle  gedon  (exinaniamus  [exinanite!])  pf.  136,  7;  vutun 
tiligean  (paremus)  pf.  138,  17  [vutan  fmeagan !  Schmid  p.  122; 
ac  uton  don!  Schmid  p.  136;  vuton  vuldrian  Dietrich,  Anglo- 
faxonica  (Marb.  1854)  p.  XII  (=  Grein,  bibl.  d.  agf.  poefie  IL  290)]. 

altf.  ivita  kiofan !  (eligamus)  Hei.  7,  6 ;  ivita  frägon  (inter- 
lugemus)  Hei.  7,  9;  ivita  im  wonian  mid!  (habitemus  cum  eo) 
Hei.  122,  8.  der  ausgang  -a  läßt  fich  nicht  deuten,  er  fcheint 
eine  verhärtete,  entftellte  flexion.  [Schmeller  will  ivita  von 
giwitan    leiten,    dem    widerftrebt    das    kurze    i.] 

Grimm  Grammatik  IV.  Y 
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[Mnl.  rveten;   f.  nachtr. 

Mnl.  tvaent  opftaen!  Yerg.  2852;  waent  verftaen!  Ferg.  2870; 
waent  mi  verhoghen  !  4355 ;  waent  des  ontberen !  4530 ;  waent 
u  verfien!  4544.  —  vant  gliehelpen  Walew.  2758;  vant  ver- 
draghen  4243;    vant  wederflaen  424G.  — 

Befondrer  gebrauch  des  imp.  für  conditionalfatz :  reiche  be- 
lege bei  Wolkenft.  275.  276;  iß  und  brat!  Eulenfp.  c.  86;  fei 
nicht  gefchickt,  man  wird  dich  wenig  haffen    Geliert  1,  43. 

Nomina  propria  mit  dem  imp.:  nime  mich  got  Schreiber,  ur- 
kundenbuch  der  ftadt  Freiburg  2,  137;  lantvertrip  2,  149;  fchentz- 
lant  2,  164:  vgl.  ferner  habedanc;  nicht  rühr  an!  Leffing  2,  317.] 

INFINITIV. 

Von  dem  fubftantivifch  gebrauchten,  feiner  verbalkraft  ver- 
luftigen inf.  ift  hier  keine  rede.  [vgl.  f.  259.  3,  537.  über 
infinitiv  praet.  f.  169  ff . ;  inf.  ausgelaffen  nach  können  u.  f.  w. 
f.  137;  ßch  beim  inf.  fehlend  f.  259;  form  des  inf.  GDS.  1021. 
gramm.   1,   1066;  goth.  inf.  kein  acc.   105^).] 

Der  inf.  ift  das  aus  aller  perfönlichkeit  tretende  in  feiner 
unbeftimmtheit  für  jedwede  perfon  zugleich  gerechte  verbum : 
die  perfönlichen  kennzeichen  der  flexion  hören  bei  ihm  auf. 

Man  kann  fich  einen  ganz  unabhängig  gefetzten  inf.  denken. 

jener  imperativifche  (f.  87)  ift  ein  folcher,  wenn  die  fchleppende 

erklärung  durch  ellipfe  nichts  gilt,    es  fcheint,   daß  der  inf.  auch 

als  ausruf  hingeftellt  wurde.     0.  III.  20,  163  thü  bift  al  honer, 

91  in    funton    giboraner    mit    allen    unredinon:     thü    unfih    thanne 

1)  lat.  inf.  in  eigennamen:  Ludovicus  Nilfeciffe,  Faineant,  Thunichts 
(wie  Taugenichts?)  Aimoin  5,  41.  Span.  inf.  in  nebenfätzen,  z.  b.  Don 
Quixote  cap.  1 :   comprar  libros  de  cavallerias  en  que  leer. 

944  f.  90.    dies   uton,   vidon,   ivita   bietet   fich   auch,    was   man 

bisher  ganz  verkannt  hat,  in  mnl.  fprache  dar.  die  ftellen  hat 
Huyd.  zu  Stoke  2,  330:  lueten  hem  volghen !  (age  fequamur); 
iveten  vechten !  het  es  wel  tit ;  here,  iveten  gaen ! ;  tveten  ons 
wachten!  (caveamus).  [Halbertfma,  letterkundig  naoogft  I  (De- 
venter  1840)  p.  90  bringt  noch  mehr  beifpiele  aus  Walewein : 
nu  iveten  ons  ghereden!  Walew.  7552;  iveten  gaen,  iveten  nu 
gaen!  Walew%  8028.  9299;  iveten  varen!  9389;  weten  vechten! 
2475;  weten  ons  wachten!  4242.  vgl.  Jonckbloets  rec.  des 
Lulofs  in  'de  Gids'  1846,  p.  40.]  die  bedeutung  laat  ons! 
oder  wy  moeten!  ift  unbezweifelbar ,  und  die  ftellung  vor  dem 
inf.  wie  beim  agf.  und  altf.  wort,  viiton,  iveten  aus  einer  con- 
traction  von  ve  moten,  wi  moeten  zu  deuten  liegt  nahe,  ungefähr 
wie  ahd.  neiz,  agf.  nät,  niton  aus  ni  weiz,  ne  vät,  ne  viton 
entfpringt;  warum  aber  heißt  es  nicht  voton,  woeten?  und  wie 
altf.  ivita?  felbft  e  in  weten  ftreitet  für  die  ableitung  aus  vitan 
(noviffe).  häufig  genug  ift  mhd.  wizzen  mit  dem  inf.  (f.  93), 
doch  nicht  zur  umfchreibung  des  imp. 
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hreäigon !  du  verachteter,  in  fänden  geborner  menfch,  du  willft 
uns  ermahnen !  du  nimmft  dir  heraus  uns  den  text  zu  lefen !  es 
könnte  auch  frag  weife  gefagt  fein,  vielleicht  ftehn  folche  mhd.  inf. 
nachzuweifen  [waz  hiten  langer  unt  niht  ftriten?  Ludw.  kreuzf. 
7144;  mich  in  die  helle  werfen?  myft.  II.  624,  1];  nhd.  ift  ähn- 
liches im  gebrauch,  z.  b.  kerl,  hetteln!  (du  bettelft?  du  wagft  es 
zu  betteln?),  [wozu  noch  Id^ngQ  ivarten?  aber  wie  machen  dann? 
Gotthelf  erz.  1,  236;  was  fagen?  G-öthe  7,  138;  wie  ußleCen? 
Platter  (hsg.  v.  Fechter)  58;  ich  fchwö'ren?  Leffmg  2,  104;  ich 
mich  heßnnen?  Leffmg  1,  370;  ich  profelyten  machen?  1,  436; 
ich  auf  die  heirat  dringen?  Leffmg  1,  265;  ich  mit  ihnen  brechen 
wollen?  1,  597;  ^Sig  ems  du  felber!  —  felber  Füge?  Corrodi,  de 
herr  profeffer  93;  er  dich  fragen?  Stilling  1,  9;  fchmachten?  Voß 
Luife  ausw.  1.  h.  (Königsb.  1823)  96;    aUreten  ich?  Ahlw.  Off. 

2,  23 ;  ich  Cchweigen  ?  G-ünther  338 ;  ich  gegen  ihn  von  leder 
ziehn?  Bürger  58*;  ich  untreu  rein?  Göthe  7,  13;  mir  alfo  mit 
zu  fpielen?  Geliert  3,  382 ;  zu  verfchenken?  3,387;  zu  pochen? 

3,  394;  nl.  haer  nigromantie  te  leeren!  Marieken  11.  diefe 
fragen  ftehn  fchon  dem  inf.  indignationis  (Horat.  Orellii  ed. 
tert.,  Zürich  1850,  1,  690)  nahe:  ja  wol  jetz  biftumb  aufgehen! 
Keifersb.  Omeiß  19'^;  mir  das  geftehn  und  dabei  noch  drohen! 
blumen brechen  und  ihr  die  blumen  fchenhen!  geld  herausgehen! 
er  mir  drohen!  Göthe  42,  199;  ich  verreifen!  ich  dich  nicht 
liehen!  Göthe  7,  13.  infinitivifche  heteiirung:  mhd.  friuntel 
machen,  nimmer  tuon  (im  munde  eines  thoren)  Frib.  Trift.  5239. 
5241;  nhd.  diesmal  tanzen  und  nicht  wieder!  ahd.  piladi  qiiedan 
(verbi  gratia)  Graff  3,  97,  d.  h.  um  ein  beifpiel  zu  fagen.  über 
den  hirtorifchen  infinitiv  f.  nachtr.] 


f.  91.  über  nnl.  und  franz.  inf  im  vieldeutigen  ausruf,  944 
z.  b.  afpluliken!  manger  l'herbe!  vgl.  Bormans  notae  in  Rei- 
nardum  p.  128  [moi  Vaimer?  Babou  258;  moi  courir  ä  Paris! 
272;  plutot  me  laiCfer  ecorcher  tout  vif!  (eher  laß  ich  mich 
lebendig  fchinden!)  vgl.  Diez  3,  200.  201].  Etwas  anders  ift 
der  lat.  hirtorifche  inf,  welcher  für  anhebende,  fchwankende, 
unterbrochene  zuftände  verwandt  wird,  und  aus  einer  ellipfe  von 
coepit,  coeperunt  zu  deuten  wäre.  Caefar  und  Tac.  haben  ihn 
oft ,  z.  b.  de  bell.  gall.  3,  4.  Agricola  15 :  namque  abfentia 
legati  Britanni  agitare  inter  fe  mala  fervitutis,  conferre  injurias 
et  interpretando  accendere.  fo  noch  im  franz.,  aber  mit  de :  mes 
deux  gens  auffitot  de  Vaccolter  et  de  lui  propofer  une  partie  = 
l'accofterent  et  lui  propoferent,  oder  commen9aient  de  l'accofter 
(Legrand  fabliaux  2,  273)  [et  boquillons  de  perdre  leur  outil  et 
de  crier  pour  fe  le  faire  rendre.  Lafontaine  fables  5,  1 ;  et  moi 
de  criei^  au  mufulman  (und  ich  begann  zu  fchreien) ;  et  lui  de 
\2^  pourCuivre  Barzas  breiz  1,  17;  et  eux  de  \?i  jeter  ä  cheval 
1,  155;  et  lui  de  regarder  1,  157;  et  eile  de  fourire  2,  243; 
et  eile  de  me  regarder,  et  moi  de  la  regarder  2,  243].    in  unferer 

7* 
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Abgefehen  von  diefer  ausnähme  hängt  fyntactifch  betrachtet 
der  reine  inf.  überall  ab  von  dem  im  fatz  herfchenden  verbo, 
und  erft  der  declinierte,  folglich  fubftanti vierte  inf.  mag  auf 
andere  nomina  bezogen  werden,  jenes  herfchende  verbum  dürfte 
man  das  ftehende  nennen,  den  inf.  das  liegende,  und  die  ganze 
natur  der  infinitivifchen  conftruction  ließe  fich  fo  auffaffen:  jeder 
einen  inf.  enthaltende  fatz  ift  aus  zwei  fätzen  zufammengefloffen, 
dergeftalt  daß  das  verbum  des  abhängigen  fatzes  zum  liegen 
gebracht  wird,  der  inf.  wirkt  alfo  Vereinfachung  der  rede,  er 
abftrahiert  den  concreteren  ausdruck. 

Die  einfachen  fätze:  ich  will  fchlafen,  ich  höre  fingen,  gehn 
hervor  aus  den  doppelten:  mein  wille  ift,  daß  ich  fchlafe;  ich 
höre,  daß  gefungen  wird,  je  auxiliarer  das  herfchende  verbum, 
defto  weniger  fühlbar  die  eingetretene  verfchmelzung;  doch  felbft 
der  fatz:  ich  werde  fterben,  löft  fich  auf  in:  ich  gelange  einmal 
dahin,   daß   ich  fterbe. 

Unfere  unterfuchung  läuft  auf  drei  ftücke  aus.  zuerft  foll 
der  abhängige,  reine  inf.,  dann  der  mit  der  präp.  zu  verfetzte, 
drittens  das  Verhältnis  des  inf.  zu  feinem  fubject  erwogen  werden. 

I.   Beine  Infinitive. 

Der  gebrauch  des  bloßen  inf.  mindert  fich  allmälich  in  der 
fprache;  die  ältere  kann  mit  ihm  ungleich  freier  fchalten.  da 
wo  das  dem  inf.  verknüpfte  verbum  in  auxiliarbedeutung  aus- 
fchlägt  oder  fich  ihr  nähert ,  pflegt  er  am  längften  zu  haften ; 
ich  fchicke  diefe  auxiliarfälle  voraus  und  laffe  dann  die  übrigen 
folgen. 

Niemals  fteht  das  goth.  vifan  oder  vairthan  neben  einem 
inf.  auxiliarifch ;  etwas  anders  ift,  worauf  ich  unter  III  zurück- 
kommen werde,  II  Cor.  7,  7  fvaei  mis  mais  faginon  vartli,  Sots 
/Lis  f.iuXXov  /uQijvui.  Ebenfowenig  das  ahd.  wefan*)  oder  werdan. 
92Mhd.  findet  fich  noch  kein  tvirt  zur  umfchreibung  des  fut.,  wol 
aber  zuweilen  wart  mit  dem  inf.  das  prät.  auszudrücken,  den 
beifpielen  f.  7  kann  noch  beigefügt  werden:  ivart  harpfen  Troj. 
15  813;  erlelchen  wart  Bon.  48,  37  [ward  fläfen  Anno  613; 
luart  man  erkennen  Wackern.  lefeb.  534,  38 ;  ward  fallen  Haupt 

*)  keine  ausnähme  begründet  was  queman  0.  II.  3,  26;  queman  wäri 
II.  3,  36;  denn  es  hätte  fchon  gramm.  1,  860.  861  gefagt  werden  folleu, 
daß  außer  0.  auch  K.  110  und  gl.  monf.  368  dem  part.  prät.  von  queman 
das  e  laffen,  obgleich  If.  61,  14  quhoman  fteht. 


944  fprache  kann  beginnen  mit  bloßem  inf.  oder  mit  zu  conftruiert 
werden  (f.  95.  108),  nicht  ausgelaffen.  [doch  vgl.  fchwed.  och 
ftraxt  klockorna  tili  at  pingla  fv.  folkfag.  463;  tili  at  grata 
Kalevala  öfv.  af  Caftren  (1841)  1,  66;  jungfrun  hon  fig  luta 
(feck)  fv.  folkvifor  2,  428;  fitt  fvärd  han  Mnga  2,  429.  agf. 
Cädm.  Exod.  158  auf  blicon,  fungon  folgt  pimian,  tredan  (fc. 
ongunnon);    vgl.  galan  Exod.  577.] 
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8,  515  (wo  Haupt  meint,  der  inf.  fei  hier,  wie  beim  fut.,  aus 
part.  präf.  entf teilt)],  für  iveCen  in  gleicher  conftruction  kenne 
ich  nur  einen  mhd.  beleg:  man  ^vas  triben  (trieb)  livl.  ehr.  49^ 
[bei  Pfeiifer  4262  anders]  wie  im  franz.  on  fut  pouffer  [fi  ivoeren 
viCcJien  Greg.  774:  auch  mhd.  ivis:  difin  vlekkin  lüiß  hine 
qedun!  Anno  738j;  aber  fchon  im  agf.  war  fie  zuläffig:  väs 
vun'ian  (habitavit)  B.  3083.  Nhd.  dient  iverden  ganz  gewöhn- 
lich zu  diefer  bezeichnung  des  fut. ;  ich  iverde  fein ,  er  wird 
kommen  [vgl.  f.  181.  tvefen  dagegen  ift  feiten:  es  ift  tagen 
H.  Sachs  II.  4,  57*';  darzu  ift  dir  der  mag  erkalten  Waldis  3,  25; 
Avianus  heCchreihen  ift  ein  fabel  H.  Sachs  II.  4,  47°;  noch  heute: 
er  ift  filclien  (feil,  gegangen);  undertreten  tuaffen  (=  waren) 
H.  Sachs  II.  4,  53^;  was  klecJcen  (kleckte)  H.  Sachs  I.  461'^; 
darin  das  waffer  rinnen  tuar  H.  Sachs  I.  464^;  erkennen  luar 
-  erkannte  H.  Sachs  IV.  3,  lO'^;  aufblafen  war  =  blies  auf 
Albr.  V.  Halb,  bearbeitet  von  Wickram  und  Lorich  288^;  ich 
hin,  war  vermuten,  tuar  mir  das  vermuten.  Altn.  vgl.  f.  7; 
fkyldr  fara  verdha  fornald.  1,  393^)]. 

[bleihen:  nur  nhd.  mit  inf.:  ich  hlieh  fitzen,  ftehen,  liegen 
(wb.  2,  91),  leben  (am  leben;  mhd.  bleip  lebende  f.  125);  blieb 
ftecken  (gefteckt) ;  bleib  noch  eine  ftunde  im  bett  liegen !  blieb 
an  der  mauer  begraben  liegen  Felfenb.  4,  307.  nicht  aber:  ich 
bleibe  effen,  trinken,  fchreiben,] 

Alle  verba  zweiter  anomalie  haben  urfprünglich  den  bloßen 
inf.  neben  fich:  alfo  auch  in  der  fyntax  erhellt  die  wichtige 
einftimmung  ihrer  regel.  das  verbum  wollen  fchließt  fich  ihnen 
in  diefer  beziehung  vollkommen  an.  Eür  mögen,  fallen,  milCfen, 
[können^  dürfen,  ivollen  leidet  der  aufgeftellte  fatz  bis  auf  heute 
in  allen  deutfchen  fprachen  nicht  die  geringfte  ausnähme^),  goth. 
mag  fkalkinon  Matth.  6,  24;  magt  gahrainjan  Matth.  8,  2;  ni 
mag  qviman  Luc.  14,  20;  graban  ni  mag  Luc.  16,  3;  das  goth. 
magan  überfetzt  dvvaod-ui.  fkal  ik  vifan  öet  /li€  f-ieivuL  Luc. 
19,  5;  fkal  qvithan  a/co  elnetv  Luc.  7,  40;  fkal  vinnan  det 
7T(x&HV  Luc.  9,  22 ;  ik  fkal  vaürkjan  sak  dst  i^yd^eoS^ai  Joh. 
9,4;  fkal  gafviltan  ocfeilsi  dnodavetv  Joh.  19,  7 ;  fliulun  huzdjan 
acpellsL  S-riouvQfQeiV  II  Cor.  12,  14;  fkuleith  andhafjan  det  v/tiag 
(■jTO/Qivsa&uL  Col.  4,  6;  fkulda  gadauthnan,  gafviltan  tj/LislX€V 
dnod-vrjax^iv  Joh.  12,  33.  18,  32;  fkulda  usfulljan  rj^ialAe  nkriQovv 
Luc.  9,  31;  und  in  der  paffiven  f.  59  erläuterten  bedeutung: 
fkidds  ift  iishäulijan  fa  funus  mans,  dsT  vxpio^rjvaL  top  vlov 
Tov  dv&QWTiov  Joh.  12,  34,  wiewol  es  auch  einmal  Luc.  9,  22 
heißt  fkal  uskufans  vairthan  ftatt  fkulds  ift  uskiufan.  gamotan 
kommt  bei  Ulf.  nicht  mit  dem  inf.  conftruiert  vor.    tharf  goleithan 


1)  irifch  vgl.  Zeuß  897.  Odon.  182. 

'■^j  iieugr.  nach  diefen  verbis  vd  (daß):  nov  ßovk^aai  r«  ;if(s;  wohin 
willft  du  gehn?  ßoüXojuai,  va  y(icc(f(x),  ich  will  fchreiben.  de  ho  v  dnctiOdmo, 
ich  will  fterbeu.    öiv  '/U7i0()o'}  yd  ndyio,  ich  kann  nicht  gehn. 
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s'xf*)  dvayxfjv  i'^sX&etv  Luc.  14,  18.  vili  täujan  dsltj  noistv  Joh. 
7,  17;  vildedun  faihvan  TJSslrjGav  idstv  Luc.  10,  24.  Es  bedarf 
keiner  belege  aus  den  übrigen  fprachen^). 

Keine  beifpiele  des  goth.  inf.  nach  kunnan,  äigan,  gadaürfan, 
dugan,  aber  nichts  fteht  ihnen  entgegen,  ahd.  fimeman  kunni 
0.  I.  1 ,  120 ;  genemmen  chunnen  N.  Bth.  54^  [nb.  das  Wo- 
nach können  und  mögen  (2,  847 — 849)] ;  agf.  cunnon  fecgan 
B.  50;  cüdhe  reccan  B.  90;  beorgan  cüdhe  B.  1445;  altn. 
fregna  kann  Hav.  29,  2;  kann  fegja  Hav.  106,  2;  ahd.  gidorfta 
fragen  T.  237,  4;  gidorfta  ruaren  0.  III.  14,  46;  mhd.  getar 
komen  Iw.  1852;  getar  län  Iw.  4888;  getürre  raten  Iw.  5212; 
getorften  keren  Parz.  753,  19;  getorfte  biten  Iw.  4325;  agf. 
dearft  bidan  B.  527 ;  ahd.  tuge  wife  fin  (fapere  profit)  N.  pf. 
261*.  Doch  nach  taugen  und  können  fteht  zuweilen  fchon  ein 
präpofitioneller  inf. 
93  Die  anomalen  läis  und  dg  find  nur  der  goth.  fprache  eigen: 

läis  häunjan  mik  oiSa  TUTzsLvova^uL  Phil.  4,  12;  lais  ufaraffau 
haban  oiSa  nsQiaGsvsLv  dafelbft.  oJitediin  fraihnan  icpoßovvro 
sneQcarrjoai  Marc.   9,   32. 

Goth.  man  gadaürfan  loylt^o/naL  ToA/nijauL  II  Cor.  10,  2; 
man  vifan  I  Cor.  7,  26;  man  gataujan  II  Cor.  11,  5;  altn.  man 
thyrma  Völ.  46,   11. 

altn.  mun  (/lisaXco):  mun  flitna  Völ.  41,  3.  49,  3;  mun 
falla  Völ.  54,  7 ;  muno  beriaz  Völ.  46,  1 ;  dän.  mon,  monne, 
fchwed.  mände. 

Nach  vitan,  goth.  ei  viti  gaftaldan  dösvixi  xTuodai  1  Theff. 
4,  4 ;  mhd.  wefte  gewinnen  Nib.  2093,  1 ;  enwefte  wie  gebären 
Iw.  2252.  Gudr.  856,  4.  Herb.  1729.  7456.  GA.  2,  113.  10,  120; 
enwifte  waz  darumbe  tuon  En.  313,  37;  enweften  war  entrinnen 
Gudr.  878,  3;  enweiz  waz  me  fagen  Herb.  16246;  enwiften  wä 
bliben  Herb.  16249;  ich  enwefte  wie  gevähen  an  Trift.  117,  12; 
[die  enwizzen  wir  wem  nu  geben  kl.  1262  (doch  auch  conj. 
ftatt  inf.:  enweiz  ich  waz  getiw  Trift.  123,  19);]  mnl.  wifte  wat 
doen  Pein.  2826;  fine  wet  hoe  gebaren  Floris  745  [f.  nachtr.].  Das 
nhd.  nnl.  engl,  fchwed.  dän.  anomale  verbum  kann  aber  der  präp. 
nicht  entrathen.  [vgl.  franz.  je  ne  fais  que  faire,  comment  faire, 
il    favait    a    qui    donner    Diez    3,  208.    209;    litth.  Mielcke   184.] 

Auch  zu  dem  anomalen  gönnen  kann  ich  aus  der  älteren 
fprache  keinen  bloßen  inf.  nachweifen  [doch  mhd.  engunde 
beliben  (gönnte  zu  bleiben)  kl.  245 ;  gunne  vernemen.  urftende 
119,  65],  und  die  neuere  bedarf  der  präp. 


1)  beachte   den  inf.  vorausgeCetzt  bei  Mlen:   fchemen  Mt  (=  feitet) 
ir  euch!  Garg.  52»;  tanzen  follt  ihr  bis  morgen  früh! 


945  f.  93.    fie   ne  weften  ivie  gehären   a.  H.  1410;    wefte   niht 

weyi  fiwchen  Trift.  217,  27.    mnl.  hadden  fi  gheweten,  waer  an 
comen  Pein.  6232. 
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Das  altn.  knä  (polTum),  das  von  kann  (novi)  zu  nnterfcheiden 
ift,  hat  den  reinen  inf. :  knä  fnüa  Völ.  40,  1 .  ebenfo  das  fchwed. 
und  dän.  tör  (audeo),  hör  (debeo). 

Ein  goth.  digan  neben  dem  inf.  ließ  fich  wol  deshalb  nicht 

nachweifen,    weil  für    die  auxiliarifche  Verwendung    Jiahcin  dient. 

lies    aber    fetzt  Ulf.  mit    dem    bloßen    inf.    täitjan    Jiaba   II  Cor. 

11,   12  für  7iot?j(7co,    hier  war  es    unumgänglich    das    fut.  zu  um- 

fchreiben,    weil  unmittelbar  das  präf.   tauja  für  noico  vorausgeht: 

tauja   jah    tauja    wäre    undeutlich    geworden,     auch   Joh.    12,    26 

überträgt  vifan  liabäith    das    fut.  sötul,    doch   Luc.   14,   14   und 

Eph.  4,  28   ahmen  ni   hahand  tisgildan,  liabäi   däiljan  das   gr. 

ovx    s/ovoLV    ai'TanoSovvui ,    s/f^    jueradidövai    nach,      belege  fürs 

prät. :    hahäida    tdujan    s/ueXXs    noietv    Joh.    6,    6;    habaida    ina 

galevjan    /j/LisXlev    (xvtov    nuQaöiSovfxi    Joh.    6,    71 ;    thoei    habai- 

dedun  ina  gadaban    ra  fÄeXXovra  avrw    ov^ißalvsiv  Marc.   10,  32. 

alle   übrigen    dialecte    zeigen    nach    haben    nur    den    inf.  mit    der 

präp.      [infra    p.    108.     doch    fagt    man    nhd. :    ich    habe    taufend 

thaler  liegen;   ich  habe  drei  kühe  auf  der  weide  gehen  (f.  gehend); 

ich    habe    tauben    fliegen    (f.  fliegend)    Geliert  3,  402 ;    ich    habe 

licht  brennen  Göthe  15,  6;   die  büchfen  im  anfchlage  liegen  haben 

Eelfenb.   2,  503.]     aber  das    lat.  haheo  und    gr.   s/co    conftruieren 

fich  mit  dem  inf.  in  redensarten  wie:    haec  dicere  habui,  tantum 

habui  poUiceri,   fcribere  habeo,    nvy.  s/co  dnstv,   ovx  s/co  tl  yoaxpai 

[non  habuit  tot  vincla   pati  mifer  Ven.  Fort.  ed.  Brower    (Mainz 

1617)    p.  66;    cantare    habes    Beda    308,  21;    mori    habes    Beda 

310,  26;    uti   habeo    Pertz    2,  91;    facere    habebo    Pertz    2,  96; 

interpellare    habebis    2,    121;     caedere    habuiffet    2,    98;    habet 

fcrutarier  ecbafis  735;  habent  judicare  weisth.  2,   752;   im  weis- 

thum    von    Wetter    a.   1239    (weisth.  3,  344):    habet   federe   tria 

judicia;    habet    punire    (hat    zu    ftrafen)].      Ich    finde    auch    das 

altengl.    ougJit    (goth.    aihta,    agf.    ähte)    bei    Chaucer    häufig    mit 

bloßem  inf.  z.  b.  ought  him  drede  (hatte  zu  fürchten)  0.  T.  662 ; 

wel  ought  I  fterve  C.  T.  1251;  that  a  man  ought  him  right  wel  94 

aviCe  C.  T.  9338;  wel  oughten  men  compJaine  C.  T.  14687;  im 

heutigen  engl,  wird  aber  die  präp.   erfordert. 

Bei  thun  unterfcheide  ich  den  nicht  auxiliaren  und  auxiliaren 
gebrauch  [f.  nachtr.].  goth.  gatduja  igqvis  vairthan  noifjoco  v/nag 
ysvmd-ui  Marc.  1,  17.  Sk.  50,  10;  gatavida  ina  usfaihvan 
€7ioifj(7£v  uvTov'  uvußXexjjuL  Marc.  8,  25;  baudans  gatdujith 
gahaufjan  rovg  y.cocf ovg  noin  uxovetp  Marc.  7,  37.  ahd.  ih 
tuon  iuwih  iveCan  (faciam  vos  fieri)  T.  19,  2;  die  äne  got 
wären  tuot  er  fih  erchomen  (macht  daß  die  gottlofen  erfchrecken) 
"N".  pf.  95^;  er  teta  rinnen  wazzer  üzer  fteine  (ließ  av.  aus  dem 
.  fließen)  ibid.;    föne  tode  mih  täte  irftän   (ließeft   mich  wieder 


f.  94.    goth.  taujith  tho  horinon  Matth.  5,  32.    ahd.  fuehhan  945 
tätut  (foetere  feciftis)  Diut.  1,494*;  mhd.  clagen  täten  =  klageten 
Gudr.   1065,  4.    goth.  vaürkeith  anakumbjan  Sk.  49,  11. 
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aiiferftehn)  N.  pf.  97*,  vgl.  136^  [teta  fi  dia  erda  ernazen 
N.  Cap  300^;  fi  guotwillige  mennifken  getuen  faren  N.  Cap. 
339*;  den  lenzen  hara  tue  erivinden  (faciat  reverti)  N.  Cap. 
336^;  ketuot  fiu  haben  touben  fin  N.  Btli.  243^;  ketuo  finen 
fin  finden  guotes  urfpring  N.  Bth.  130^].  Ein  mhd.  dem  franz. 
faire  entfprechendes  tuon  neben  inf.  ift  jedoch  nicht  fehr  häufig: 
diu  mich  fingest  tuot  (qui  me  fait  chanter)  MSF.  60,  21.  HMS. 
3,  448*  [HMS.  1,  169*];  diu  lichte  funne  diu  den  winter  tvichen 
tuot  (qui  fait  retrograder  l'hiver)  HMS.  2,  392^  [ez  tuot  die 
feie  in  fröuden  ftvehen  Haupt  4,  543;  der  die  Hute  lachen  tuot 
Er.  8103;  ez  tuot  den  man  tvileten  Haupt  4,  309;  tet  daz  wazzer 
ze  wine  werden  Leyfer  pred.  55,  34 ;  natür  und  auch  diu  art 
den  ftrü^  tuot  flmden  daz  ifen  Laberp.  188;  zahlreiche  beifpiele 
Altfw.  63.  64 ;  einen  reden  tuon  (reden  machen)  Diocl.  699.  722 ; 
ich  tuon  dich  die  hunde  M2:en  (mache  daß  die  hunde  dich  beißen) 
Morolf  2,  1015;  ich  tuon  dich  noch  ertrenken  Morolf  2,  1168 
(wo  das  fubj.  fehlt);  ich  dede  Cie  genefen  Morolt  1,  671;  dede 
die  heren  lieh  in  mitten  ften  Diut.  1,  473;  he  dede  kümen 
(fit  venir)  Karlmeinet  3.  Noch  nhd.  einen  iviffen  thun  (faire 
favoir),  bald  aber :  2u  tuiffen  thun :  er  that  mir  feine  Verrichtung 
ins  klofter  ZU  wiffen  irrg.  d.  1.  273].  Defto  gewöhnlicher  fteht 
es  mnl. :  diene  dede  crupen  Reinh.  859 ;  die  mi  verliefen  dede 
995;  Tibert  dede  ic  mufe  vaen  1469;  dede  hem  binden  1490; 
daer  dedic  Ifengrin  in  crupen  1521 ;  dat  vlefch  dedi  gheliden 
(ließ  er  gehn)  1524;  dede  hem  hebben  (lui  fit  avoir)  Eloris  1814 
[dede  ons  voeftren  fine  föne  Ferg.  3669;  moete  mi  god  doen 
fneven  Ferg.  2128;  tonghe  doet  breken  ben.  dietfche  doctrin. 
ed.  Jonckbl.  II.  743].  in  diefen  beifpielen  allen  bezieht  fich 
der  inf.  auf  einen  andern  als  das  fubject  des  fatzes,  d.  h.  jeder- 
zeit fteht  ein  acc.  oder  dat.  dabei.  Nun  entwickelte  fich  aber 
eine  auxiiiaranwendung,  fo  daß  der  inf.  zu  dem  in  doen  ent- 
haltnen  fubject  gehörte,  z.  b.  dedi  foekefi  Rein.  7 ,  was  dann 
nicht  viel  mehr  ift  als  foekte;  heten  dede  Floris  244  =  het; 
ebenfo  in  Godefr.  Hagen  dede  befein  904;  dede  voeren  905. 
Mir  ift  unbekannt,  feit  wann  dies  auxiliare  did  im  engl,  fo  fehr 
um  fich  gegriffen  hat:  it  does  rain  (es  regnet);  I  do  believe 
(ich  glaube);  I  did  go  (ich  gieng) ;  he  did  come  (er  kam)  u.  f.  w., 
im  altengl.  fcheint  es  noch  nicht  zu  häufe,  gefchweige  im  agf. 
Ebenfo  wenig  ift  es  ahd.,  wenn  wir  unvollftändigen  quellen  trauen 
dürfen;  mhd.  muffen  einige  feltne  fälle  zugegeben  werden:  wie 
ftet  iu  daz,  fron  Minne,  daz  ir  raanliche  finne  alfus  enfchumpfieren 
tuot?  Parz.  291,  5;  daz  fi  uns  tuon  heimrn  Walth.  6,  2.  Nhd, 
herfcht  es  mehr  in  der  volksfprache :  eCren  thun,  fchreiben  thun, 
lefen  thun  [thut  fingen  =  fingt  (verfchieden  von  jenem  mhd. 
einen  andern  zum  fingen  bringt) ;  Juftinger  p.  95  thäten  ihm 
fchmach  gethan  haben];  Luther  bedient  fich  deffen  nicht,  oft 
Spreng  in  feiner  Ilias,  die  fchlefifchen  dichter  zuweilen,  [Rabener 
hat  freundfch.  briefe  f.  18  antworten  thu  ich  gewis  nicht;  f.  25 
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fchreiben  thut  fie  zwar  fehr  gut;]    aus  Volksliedern  ift    auch  das 
prät.  thät  in  den  romanzenton  übergegangen:  gar  fchöne  thät  er 
fingen    wunderhorn    1,  39;    zu    fchaun   mein  myrtenreis,    das  ich  95 
zum  kränzchen  pflanzen  thät  und  pflegen  thät  mit  fleiß  (Bürger). 

[Mhd.  machen:  mit  freuden  fie  £\q]i  machte  fläfen  Rabenfchl. 
117;  reden  machen  Diocl.  719.  872.  Nhd.  er  macht  von  fich 
reden  (il  fait  parier  de  lui) ;  ich  mache  dich  weinen  u.  f.  w. ; 
aber:  fie  machen  mich  zu  lachen  Leffing  2,  456;  ich  mache 
mir  zu  thun,  er  macht  fich  viel  zu  fchaffen  (vgl.   ad   169). 

Mhd.  fcliaff 671  =  tuon:  liehtiu  ougen  fchaffent  hundert  tüfent 
ftunt  min  herze  erkrachen  HMS.  1,  169*;  nhd.  hatte  die  frau 
alle  ihre  leut  fchlafen  gefchaft  ungr.   Simpl.    107. 

Mhd.  vrumen :  er  vrumte  manegen  vallen  Nib.   1908,  4.] 

Altn.  wird  gera  (facere)  gleich  auxiliar  verwendet:  koma 
gerdhi  (käme)  Völund.  5,  10;  kyffa  gerdhi  (küfte)  Brynh.  II.  4,  6; 
trüa  gerdhak  (traute)  Gdrhm.  20,  8 ;  gerdhit  hiufra  (weinte  nicht) 
Gdr.  1,  5;  gerdhi  verdha  (würde)  Brynh.  II.  54,  10.  Schwed. 
fteht  dafür  jenes  mände  (f.  93) :   mände  komma,  kyffa. 

heginnen  (incipere):  goth.  dugann  afddmjan  jah  fvaran 
Matth.  26,  74;  dugann  merjan  Marc.  1,  45;  dugann  laifjan 
Marc.  4,  1 ;  dugunnun  raupjan  Marc.  2,  23 ;  duginnam  anafilhan 
II  Cor.  3,  1.  ahd.  higunfton  fprehhan  If.  69,  21;  bigunfta 
rihhifon  If.  85,  17;  bigunda  laucnen  fr.  theot.  21,  15;  bigan 
gangan  daf.  35,  30 ;  bigan  fterban  T.  55,  2 ;  gonda  thwahan 
T.  155,  2 ;  bigonda  itiwizon  T.  65,  1  ;  famanon  bigonda  0.  II. 
7,  2;  biginne  redinon,  bigonda  bredigon  0.  IL  1,  7;  bigonda 
drahton  0.  III.  14,  17;  bigan  antwurten  0.  IV.  19,  17;  bigin 
redinon  0.  III.  18,  35;  biginnu  guallichon  0.  III.  18,  39; 
chleben  beginnet  N.  Bth.  122*.  mhd.  hegunden  gdn  Roth.  1490; 
[begundin  dringen  Eoth.  720;  begunden  umbegän  2168;]  begunde 
louben  Mar.  168,  4;  begunde  nähen  Parz.  142,  11;  begunde 
lagen  Iw.  93;  begunde  lichten  Iw.  672;  beginnent  fuochen  Iw. 
1250;  leiden  began  Nib.  52,  4;  begunde  werben  Nib.  27,  3; 
begunde  klagen  Reinh.  1409 ;  begunde  draben  Reinh.  1062 ; 
begonde  geben  Bari.  6,  3;  begunde  wahfen  Bari.  5,  40;  began 
arbeiten  Bari.  150,  15.  altf.  higunnun  reckean  Hei.  1,  1;  bigan 
wundron  Hei.  4,  22;  bigan  faian  Hei.  73,  7.  mnl.  hegonfte  rtichten 
Stoke  1,  41 ;  begonften  riefen  1,  97  ;  begonfte  teilen  2,  487  ;  began 
briefchen  Rein!  693;  begonden  roven  Floris  132;  began  fighen 
1089;  began  entdecken  3335.  agf.  cuman  ongunnon  B.  244; 
onginnedh  cunnian  B.  2044;  ongunnon  rseran  C.  Gen.  20;  ongan 
fremman  0.  Gen.  30 ;  ongan  üp  ähebban  C.  Gen.  259 ;  ongan 
hladan  C.  Gen.  2901.  altengl.  gon  leren  Hörn  247;  gönne 
founde  Hörn  137.  Aber  fchon  ahd.  mhd.  mnl.  und  altengl. 
zeigt  fich  die  präp.  vor  dem  inf.,  und  nhd.  nnl.  engl,  hat  fie  fich 
vor  beginnen,  anfangen,  anheben  u.  f.  w.  völlig  eingedrängt  ff.  108]. 

Die  altn.  fprache  bedient,  für  denfelben  begrif,  fich  des  Wortes 
nema  (capere  und  dann  coepiffe):  nam  vega,  fkiota  Völ.  37,  4.  8; 
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nam  msela  Völf.  4,  2  [=  Helg.  II.  15,  2];  [msela  nämo  Grip.  6,  1 ;] 
aber  gewöhnlich  wird  die  präp.  beigefügt*).  [Ebenfo  taka  (capere: 
incipere)  fol  tekr  fortna  Vol.  58,  1;  msela  tekr  Grip.  16,  2;  er 
l^fa  tok  (begann  zu  tagen)  fornm.  7,  296;  nu  takär  thät  talas 
(beginnt  davon  gefprochen  zu  werden)  Öftg.  p.   119.] 

[Altn.  nä  (confequi) :    their  nädu  lila  (viderunt)  Biörn.] 
96  Nahverwandt  find  die  auxiliarifch  gebrauchten  verba  Ctandayi 

und  girätan.  ahd.  fragen  giftiiönt  (quaerere  coepit)  Hild.  8; 
warmen  geftät  (warm  wird  d.  h.  auf  dem  punct,  im  begrif  fteht 
warm  zu  werden)  N.  Cap.  289^;  ifen  geftät  (zu  eis  wird)  N.  Cap. 
308*^  [geftät  fih  klouben  N.  Bth.  200^;  auch  bloßes  ftät:  ftat 
fkinen  N.  Cap.  304*;  f.  nachtr.].  zumal  bei  0.  giftuantum  ftechan 
I.  20,  5;  gifteift  irwellen  II.  9,  70;  giftuantun  fcowon  I.  9,  23; 
giftuant  meron  II.  6,  35;  giftuantun  zellen  III.  20,  30;  giftuant 
warten  IV.  18,  24;  giftuant  gibiatan  IV.  4,  5;  giftuant  thankon 
IV.  34,  16  [gifteift  intredinon  0.  III.  12,  42;  f.  nachtr.].  in  den 
andern  und  fpäteren  dialecten  nicht  vorkommend,  doch  fagt  man 
nnl.  iets  ftän  doeyi,  etwas  im  begrif  fein  zu  thun,  auch  muß  das 
goth.  diiftodida  timbrjan  iJq'^uto  oixo^o/nstv  Luc.  14,  30  ver- 
glichen werden,  welches  parallel  läuft  mit  dugann^).  geraten 
in  diefem  finn  kann  ich  erft  mhd.  nachweifen,  vermute  es  aber 
früher,  kalten  geriet  Reinh.  751;  zocken  geriet  Reinh.  769; 
gerieten  rupfen  Reinh.  790;  biten  geriet  Reinh.  2120;  gersetet 
kalten  Freid.  133,  24;  geratet  vinden  Trift.  312,  38;  geriete 
jungen  Lf.  2 ,  528 ;  geriet  minnen  Lf.  2 ,  629 ;  geriet  taften 
Meyer  u.  Mooyer  47^;  [gerget  verkeren  Geo.  778;  geriet  klagen 
Bon.  97,  14;  geriet  üf  gän  99,  42;  geriet  fich  niuwen  Wolfd. 
212;  gerieten  bliuwen  956;  gerieten  nähen  1353;  gerieten  ent- 
fläfen  1744;  geriet  diu  ougen  verkeren  1871;  geriet  erfrawen 
1885;]  auch  in  des  Conr.  v.  Dankrozheim  namenbuch :  gerötet 
fich  zieren  113,  gerotent  fich  uf  ruften  114,  gerötet  comen  118, 
geriet  faffen  123  [geratet  gon  Keifersb.  ftaffeln  36^];  geriet  ver- 
drießen  Juftinger    12    [f.  nachtr.]**).     Merkwürdig    gilt    es    auch 

*)  das  fchwed.  fä  (capere)  fteht  als  häufiges  hilfswort,  in  der  bedeutung 
von  laffen  oder  thim :  f§,  fe,  fä  bli,  fä  lata,  fä  njuta  fv.  vif.  1,  38,  fä  gä  = 
gehen  daf.  1,  2.  25.  92.  [fick  fofva  (fchlief)  3,  48.  fä  lofva  3,  56.]  das  dän. 
faa  verlangt  die  präp. 

1)  auch  ferb.  l'tati  f.  beginnen. 

**)  die  meiften  diefer  ftellen  rühren  von  elfäffifchen  dichtem,  in  dem 
El  faß  und  der  anftoßenden  Schweiz  fcheint  das  auxiliare  geraten  cin- 
heimifch.  neuer  grund  dafür  daß  der  verfaffer  des  Reinhart  Walthers 
von  Horburg  landsmann  gewefen  (Reinh.  f.  CIX);  doch  Freidank? 

945  f.  96.    giftuant  er  tJdngon  0.  I.  17,  42;  ftuont  ih  pechennen 

N.  pf.  106*;  ftuonden  flifen  N.  Bth.  13;  biten  ftuont  13;  chiefen 
geftät  141^;  ftuont  forgen  Cap.  326'^.  noch  Brant  (narrenfch. 
95,  38)  ftond  fchwätzen. 

f.  96.  geriet  man  diuten  Diut.  1 ,  357 ;  des  fie  gerieten 
balden  1,  358;  gerieten  fweimen  1,  356;  geriet  tuon  Lf.  1,  260. 
oft  auch  im  Wolfdieterich. 
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in  der  altn.  fprache :  hiodha  rcedhr  (bieteft)  Helg.  Hat.  7,  4; 
redh  vakna  (erwachte)  Atlam.  10,  6 ;  rädhaz  geyja  (latrare  in- 
cipiunt)  Atlam.  25,  2. 

Ferner  ftehn  die  verba  gehen,  fahren,   kommen   auxiliarifch 
mit  dem  bloßen  inf. 

gaggan  [f.  nachtr.] :  goth.  gagg  thuk  atäligjan  vnays,  oeavrov 
Set^ov  Marc.  1,  44;  gagg  gafibjon  vnaye,  Siallayrjd^L  Matth.  5,  24, 
in  beiden  beifpielen  verwandelt  Ulf.  [wie  Luc.  18,  22  hiri  laiftjan! 
öevoo,  ay.olovd'fi]  den  doppelten  gr.  imp.  in  einen  imp.  mit  dem 
inf.,  fein  gafibjon  hat  paffivbedeutung;  [gagg  thvahan!  vnaye  vixpat. 
Joh.  9,  7;]  usiddjeduth  faihvan  s^/jh%T€  dsdoaa&uL  Matth.  11,7; 
usiddjedun  gahaban  ina  s^rjld^ov  y.QarrJGui  avTov  Marc.  3,  21  ; 
iddjedun  gamotjan  vnrjvrrjoe  Joh.  12,  18;  gaggands  ftigqvan 
noQsvo/Lisvog  Gv/ußaXetv  Luc.  14,  31.  [ahd.  äwiggon  gangan  (exor- 
bitare)  0.  III.  1,  11  (Graff  1,  671  falfch).]  mhd.  gienc  ftän 
Roth.  1252.  3172.  Nib.  788,  1.  1074,  4.  fragm.  30^  GA.  7,  49 
[gie  ftän  kl.  1310;  gie  näher  ftän  frauend.  331,  13];  gienc 
fitzen  Parz.  166,  30;  giengen  fitzen  Gudr.  368,  1;  fitzen  gän 
HMS.  2,  109^  Walth.  58,  16.  Rab.  108.  Iw.  2722.  Nib.  689,  1. 
822,  l;  ftürmen  gän  Reinh.  740;  ezzen  gän  Iw.  351  [Rab.  102]; 
giengen  ezzen  Iw.  6545;  müfen  gät  Freid.  73,  16;  trüren  gät97 
Freid.  117,  16;  gienc  baden  Alex.  2555;  [gienc  weiden  En. 
131,  40;]  gie  im  engegene  zuo  der  tür  ftän  Nib.  1166,  1;  gienc 
fchouwen  Iw.  6426;  gen  wir  brechen!  MSF.  196,  17;  get  koufen! 
Bari.  90,  29;  bitten  gän  Lf.  1,  549;  fterben  gän  Lf.  1,  428; 
toeten  gän  Lf.  1,  427;  wägen  gän  Ecke  146  [rüfchen  ge.  g.  fchm. 
93 ;  gieng  ferben  (begann  zu  fchmachten)  Albrecht  v.  Halb.  b. 
Wickram  24P;  da  wären  gangen  nuzzen  (in  die  nüffe)  kint. 
GA.  39,  28 ;  f.  nachtr.].  nhd.  nur  in  gewiffen  formein ,  wie 
fchlafen  gehn,  baden  gehn,  fpazieren  gehn,  betteln  gehn  [flöten 
gehn  (verfchwinden),  fpielen  gehn,  fpinnen  gehn;  nähen  gegangen 
Felfenb.  3,  440 ;  weiden  gehen  Oberon  4,  29] ;  man  fagt  aber 
nicht  effen  gehn,  trinken  gehn,  fitzen  gehn,  eher  wol:  wir  wollen 
gehn  blumen  brechen,  altf.  geng  imu  gißttien  Hei.  138,  14;  geng 
thionon  3,  23.  [mnd.  gan  driven  (abire)  Soefter  Daniel  30.  119; 
fnufen  gan  Hildebr.  hiftor.  volksl.  34.]  agf.  ßttan  eodon  B.  493 ; 
eode  fittan  B.  640.  mnl.  ^awi  eten!  Floris  2178;  ghinc  flapen 
Rein.  3592;  dedine  fitten  gaen  Rein.  144;  ghinc  gheloven  Rein. 
608;  ginghen  ftaen  Rein.  1871  [gaen  maken  Rein.  3435;  ghingen 


f.  96.  mhd.  tanzen  gen  Renn.  6670 ;  betein  gen  6898 ;  945 
ruküzen  gen  7019.  man  vergleiche  das  lat.  eo  mit  dem  fupinum 
Siu£um:  ire  amatum,  und  das  paffive  amatum  iri.  [Ire  fpatiatum 
carm.  bur.  155 ;  über  das  lat.  fupinum  bei  ire  und  iri  vgl. 
Forcellini  2,  172«,  A.  Grotefends  gramm.  246.]  altn.  badh 
fiodha  gänga  (juffit  coctum  iri)  Hym.  14,  7. 
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fneven  Maerl.  2,  354].  altn.  gengr  vega  Völ.  56,  3;  eiga  gänga 
Brynh.  II.  52,  8;  fiodha  gänga  Hym.   14,  8*). 

Gerade  fo  goth.  faiirfnäu  falbon  nQoeluße  juvqIgul  Marc. 
14,  8;  faüragaggis  manvjan  Luc.  1,  76.  [auch  bloßes  fnivan: 
haifftjan  fnivith  I  Cor.  9,  25.  Groth.  auch  wol  galäitJi  usfaljan, 
nicht  gaUith  du  usfaljan?  vid.  Luc.  19,  7.]  Altf.  giivet  imu 
gangan  Hei.  26,  12.  128,  13.  143,  19;  giwet  im  gefittien  37,  13; 
giwitun  gangan  171,  1 ;  giwitun  im  fökean  24,  13.  agf.  gevät 
him  fecan  B.  1601;  gevät  fleogan  C.  Gen.  1471;  gevät  him 
ridan  B.  234;  gevät  him  tredan  B.  1963;  gevät  him  drefan 
B.  1903;  geviton  him  feran  oOl ;  geviton  him  neofian  B.  1125. 
Altf.  fithon:  ßthodun  gangan  Hei.  171,  14. 

faran:  ahd.  ih  farii  garaiven  (vado  parare)  T.  162,  1;  farant 
fehan  hymn.  19,  8;  fuar  fisgon  0.  V.  13,  3  [faran  wasgan  0.  III. 
20,  25].  mhd.  varn  Fehn  Iw.  808  [vuoren  fehen  frouwen  Trift. 
17,  17];  turnieren  varn  Iw.  2921.  3005;  vuor  fuochen  Iw.  5760; 
vuoren  fchafFen  Iw.  1596  [ruowen  varn  Bari.  389,  5;  vert  ze 
walde  fpürn  MSF.  21,  14;  fo  var  hin  und  har  blitzen  Diocl. 
3734;  f.  nachtr.].  mnl.  voer  foeken  Floris  1602  [vaert  ftelen 
Elegaft  94].  altn.  ferr  vega  Völ.  54,  3 ;  bidja  foro  Brynh.  II. 
3,  2.  Ähnlich  Titan :  mhd.  reit  jagen  Bari.  12,  36 ;  reit  vorfchen 
Parz.  559,  18  [fchächen  riten  Nib.  1784,  3;  birfen  riten  Greg. 
2290.  2300.  En.  132,  20;  riten  ruowen  Gudr.  1452,  3;  riten  die 
keiferin  fehen  Loh.  6175;  nhd.  ich  will  reiten  jagen.  Auch 
fliegen:  flugo  drygja  Völund.  1,  1]. 

qviman:  goth.  qvam  gatairan  ak  usfulljan  Matth.  5,  17 ; 
qvam  lathon  Matth.  9,  13;  qvam  fkäidan  Matth.  10,  35;  qvam 
andbahtjan  Marc.  10,  45;  qvamt  balvjan  Matth.  8,  29;  qvamt 
fraqviftjan  Marc.  1,  24;  qvemun  faihvan  Marc.  5,  14;  qvimith 
gavandjan  Luc.  1,  17;  qvimäiu  nafjan  Matth.  27,  49.  ahd.  qvam 
fcowon  0.  IV.  3,  6;  chuämi  dulten  hymn.  6,  4;  pafpeohon 
chuämut  Diut.  1,  493*;  doch  bei  T.  und  N.  fchon  die  präp.  zi 
98  vor  dem  inf.  altf.  gangan  Jciimad  Hei.  138,  20;  quämun  gangan 
78,  1;  quämun  ina  fökean  27,  16;  quämun  wordun  wehflean 
96,  10.  agf.  fecean  cvomon  B.  268;  com  toverpan  Matth.  5,  17; 
com  äfyndrian  Matth.    10,  35;    daneben  aber  auch  mit  der  präp. 

*)  zu  beachten  ift  die  oberdeutfche ,  befonders  in  Schwaben  und  der 
Schweiz  geläufige  anwendung  des  auxiliars  auf  fich  felbft  [das  fchweiz.  ge 
umfchreibt  das  lateinifche  fupinum,  Tobler,  appenzell,  fprachfchatz  p.  216. 
217;  Stalder  dial.  57.  58]:  gieng  gen,  giengeu  gen,  gieng  ich  gehn  heifchen 
(heifchte  ich)  in  Platers  leben  (nach  Baldingers  ausg.)  p.  96.  160.  52.  37.  86; 
muften  gan  gangen  Mones  archiv  1,  59;  ge  fchlafe  go  Wunderhorn  2,  285; 
goh  geh,  zürch.  ged.  83.  135.  gohft  goh  geh  ibid.  71.  74,  fchon  mhd.  ge 
ganc  dich  erhenken!  Lf.  2,  704,  wiewol  dies  eine  bloße  Verdoppelung  des 
imp.  ift.    aber  ich  finde  auch  ßtzen  faz  fragm.  23^   [=  GA.  21,  387  var.]. 
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ßtzen:  fäzen  räwen  Nib.  2016,  1;  karten  fitzt  (um  k.  zu  fpielen) 
Brant  narrenfch.  95,  27.    nach  legen:  lege  mich  raften  HMS.  1,93*. 
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altn.  kemr  vega  Vol.  55,  1.  mhd.  kumt  fterhen  Iw.  5243;  was 
komen  nemen  Trift.  82,  37  [kam  geftän  Gudr.  1355,  2;  fläfen 
kämen,  gute  frau  1599].  nhd.  nur  mit  zu  [aber  doch:  da  kams 
(das  reh)   trinken]. 

Hieran  fchließt  fich  der  begrif  des  eilens ;  zwar  das  goth. 
fniumjcin  bietet  fich  nicht  in  unferer  conftruction  dar  [doch 
fjimmei  qviman  II  Tim.  4,  9],  defto  häufiger  das  ahd.  tlan:  ilti 
loufan  0.  III.  24,  45;  ilemes  thenken  0.  III.  26,  61;  ih  ilo 
haben  N.  pf.  89*;  ilet  ferflizen  N.  pf.  365*;  Uta  wefen  N.  pf. 
89*^;  ilton  taron  N..  pf.  93*;  ilton  befmchen  N.  pf.  379^;  ilton 
chomen  N.  Cap.  361*;  ilton  halfen  unde  kuffen  N.  Cap.  340*; 
[ilen  getuon  N.  Cap.  301^]  ilti  fkeiden  N.  Bth.  126^  u.  f.  w. 
mhd.  [ilten  cheren  fundgr.  I.  147,  11;]  Ute  üf  ftän  Mar.  163,  38; 
ilte  fenden  Mar.  164,  11;  ilte  geben  Mar.  167,  7;  ilten  bejagen 
Nib.  168,  2;  ilten  gäben  GA.  7,  688.  Kehr.  13  924;  ilt  ent- 
wenken  Aw.  3,  186;  doch  begegnet  zuweilen  die  nhd.  unerläßliche 
präp.,  welche  Luther  fchon  überall  damit  conftruiert.  mehrere 
mhd.  dichter,  z.  b.  Hartmann,  Rudolf  enthalten  fich  des  Wortes 
ilen  und  gebrauchen  nur  gäben,  das  ich  feiten  mit  dem  inf. 
finde :  gähet  ftriten  Nib.  124,  2.  neben  dem  verftärkten  ilte 
gäben  wird  fich  kaum  ein  gähte  ilen  aufweifen  laffen.  [Mhd. 
loufen :  was  geloufen  würze  graben  Trift.  404,  31 ;  fie  lief  ein 
wazzer  fuochen  kröne  1 2  066 ;  liefen  danzen  und  fingen  Diocl. 
9026;  noch:  du  lüfeft  umb  fchwippeln.  Keifersberg,  fänden  des 
munds  17*^.]  Hierher  nun  auch  das  goth.  hijn  läiftjan  Marc. 
10,  21  ;  das  ahd.  fleih  irfindan  0.  II.  4,  5  [mhd.  fi  fliehet  under 
hüfen  biten  Trift.  309,  17]  und  ähnliches.  [So:  ßch  heben:  hiioben 
fich  gän  fundgr.  I.   148,  31.] 

[Ebenfo  die  verba  rtehn,  fitzen,  liegen,  ftehn:  der  bürger 
rteht  ftille  ftän  Frifchlin  26;  den  flederwifch  verkaufen  ftehn 
Günther  944;  opfern  ftehn  Günther  222.  —  ßtzen:  mhd.  fäzen 
ezzen;  fitzen  faz  GA.  21,  387;  nhd.  faß  fpilen  Keifersb.  fand, 
d.  m.  20*^.  f.  nachtr.  f.  97;  —  liegen:  mhd.  ligen  Cläfen  Gudr. 
1361,  2.  1366,  1;  nhd.  feufzen  ligen  Garg.  62^;  und  da  mein 
glücke  fchon  fünf  jähre  fchlafen  liegt  Günther  578.  ähnlich  ßch 
fchlafen  legen,  f.  nachtr.  f.  97 ;  fchlafend  legen  =  umbringen 
fr.  Simpl.  1,  382  verfchieden  von:  fich  fchlafen  legen  1,  383. 
ebenfo  fagt  man :  die  kinder  fchlafen  fchicken,  bringen ;  flafen 
leuchten  gefta  Rom.  K.  J58;  folt  man  in  (eis)  leuchten  fchlafen 
Uhland  1,  237;  einen  fchlafen  führen,  wie  fchon  mhd.  fuorte  in 
ßtzen  Blicker  71. 

bleiben:  nhd.  ich  blieb  fitzen,  ftehen,  liegen  (wb.  2,  91); 
blieb  leben  (am  leben),  mhd.  bleip  lebende  (f.  125);  blieb  ftecken 
(gefteckte) ;  bleib  noch  eine  ftunde  im  bett  liegen !  blieb  an  der 
mauer  begraben  liegen  Felfenb.  4,  307.  nicht  aber:  ich  bleibe 
effen,  trinken,  fchreiben.] 

Weiter  die  verba  laffen,  heißen,  gebieten,  laffen:  goth. 
let    thans    däuthans    filhan  feinans    däuthans    äcpsg    tovq    vexQovg 
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d-axpai  Tovq  lavTcov  vsxQOvg  Mattli.  8,  22;  let  fada  vairthan 
barna  u(psg  x^QTuod^tjvai  la  Tsxva  Marc.  7,  27  ;  fralailot  rodjan 
TjCfis  kaielv  Marc.  1,34;  fraldilot  gaggan  dcpijxs  avvaxolovd^fjaui 
Marc,  5,  37.  ahd.  tliaz  lä^f  thir  ivefan  fiiazi  0.  I.  1,  41;  läz 
mih  faran  T.  51,  3;  uns  ift  keläzen  fore  wizen  (nobis  praefcire 
conceffum  eft)  N.  Cap.  281*  [nu  lä  dir  gnuoge  geouget  fin  lukkero 
fälden  bilde!  N.  Bth.  122^].  mhd.  [lä  fm\  HMS.  1,  209M 
Ideen  wir  nu  ftn  Nib.  721,  1  ;  die  boten  läzen  riten  Nib.  1230,  1; 
daz  liezen  fi  beliben  Nib.  1248,  1 ;  lä  mich  den  wint  an  wsejen 
HMS.  1,  15*;  läzä  mich  dich  erbarmen  HMS.  2,  2P;  lät  iu 
fagen  Walth.  116,  25;  [fo  liez  ich  fchenkel  vliegen  Greg.  1427; 
lät  mich  geniezen !  Tit.  58,  1 ;  lä  beeren !  Tit.  59,  2 ;  länt  die 
fiufter  in  unfröiden  fterben!  HMS.  1,  357*;  lät  fi  riten,  fwer  da 
gefte  ßn!  Parz.  101,  5;  lät  ir  lip  in  diu  lobes  jär  volwahfen! 
Tit.  32,  4;]  und  fo  überall  durch  alle  deutfchen  dialecte  bis  auf 
heute,  [nhd.  belege :  laß  fahren !  Schmidt  v.  Werneuchen  ge- 
dichte  1797  p.  292;  laß  fahren,  was  nicht  bleiben  will!  wiltu 
gehen  laffen  (frei,  los  laffen) ;  biß  ihn  in  die  nafe ,  fo  lange 
bis  er  gehen  ließ.  pol.  maulaffe  43 ;  er  ließ  fich  den  teufel 
blenden  (fich  von  dem  teufel  blenden)  Bange  thür.  chron.  43^; 
ließ  fich  die  werte  feines  weibes  bewegen,  ibid. ;  laß  mich  gehen 
(in  ruhe)!  laßt  mich  erft  effen!  fie  ließen  fichs  wohl  fchmecken.] 

heißen:  goth.  häit  nu  vitan  xslsvaov  ovv  docpaXiüd^ijvuL 
Matth.  27,  64;  häihäit  galeithan  Matth.  8,  18;  haihäit  giban 
Marc.  5,  43  [gahäitandeim  guth  blotan  I  Tim.  2,  10].  ahd.  hiaz 
gifullen  (juffit  impleri)  0.  III.  10,  3;  hieze  behuoten  N.  pf.  419* 
[f.  nachtr.]  und  wiederum  überall  fo.  [mhd.  hiez  mich  willekomen 
fin  Iw.  309;  er  hiez  in  willekomen  fin  Iw.  5584  (f.  ad  134); 
fi  hiezen  fi  gän  heim  HMS.  1,  350*;  nhd.  wer  heißt  dich  kommen? 
wer  heißt  dich  mich  küffen?  Leffing  1,  243;  mitgehen  heißen 
(=  ftehlen)  Pierot  3,   10.  35.] 

gebieten:  goth.  anahiidi  galeithan  sniTuitj  dneldstv  Luc.  8, 31; 
99  anabiuda  ik  fkäidan  I  Cor.  7,  10.  ahd.  gabiiit  queman  fr.  th. 
35,  20;  kabeote  ezzan  hymn.  17,  1.  mhd.  gehot  coiifen  gr.  Eud. 
G  19;  gebot  die  menige  fwigen  Mar.  172,  37  [gebot  hören 
Haupt  11,  360].  nhd.  nur  mit  der  präp.  und  fo  bereits  ahd. 
und  mhd.    [aber  dän.  böd  tage  (bot  zu  nehmen).] 

erlauben:  goth.  usläubei  mis  galeithan  Matth.  8,  21.  Luc. 
9,  59;  uslaubida  giban  Matth.  27,  58;  usläubei  mis  andqvithan 
Luc.    9,    61;    usläubjandein    fik    gahaban    Sk.   51,  3    [f.   nachtr.]. 

geruhen  [(dignari)] :  mhd.  geriiocliteft  vrägen  Iw.  519;  ge- 
fchepfen  geruochte  Iw.  987  ;  geruochte  ich  gen  Iw.  765;  geruoche 
vergezzen  Iw.  2281;  geruochet  meren  Iw.  6056;  geruochet  nähen 
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f.  99.    ir  wart  erloubet   JcUrfen   Nib.  296,  3;    beifpiele   des 
inf.  neben  giwerdon  liefert  Graff  1,  1014.  15. 
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Parz,  22,  13;  ruochet  fitzen  Parz.  462,  3;  ruoche  bewam  HMS. 
2,  220^^;  geruochet  nemen  Wigal.  12,  22;  ruochet  grüezen  Nib. 
399,  2  [ruoche  beeren  Wh.  306,  5 ;  din  opfer  ruoche  bringen ! 
Pant.  1154].  das  mnl.  roeken  und  nhd.  geruhen  erfordern  die 
präp.  [doch  auch  fchon  mhd.  geruochet  ee  minnen  Nib.  1175,  1.] 
ahd.  antfähan  kiwerdotos  hymn.  24,  3.'  10.  11.  26,  13.  [giwerdo 
uns  geban  0.  V.   24,   1  ;    f.  nachtr.] 

bitten :  goth.  bidjan  ina  galeithan  Marc.  5,  17 ;  bidja  gaggan 
Eph.  4,  1 ;  bidja  tulgjan  II  Cor.  2,  8 ;  bidjam  gagavairthnan 
II  Cor.  5,  20;  bidjam  kunnan  I  Theff.  5,  12.  altf.  bädun  antlücan 
Hei.  79,  2;  bad  writan  7,  13  [drincan  biddien  Hei.  168,  18]. 
altn.  badh  gänga  Hym.  14,  7  ;  badh  fer  foera  Hym.  3,  5 ;  bidh 
gänga!  Völund.  37,  3.  mhd.  bat  riten  gr.  E,ud.  D  17;  bat  nemen 
Parz.  162,  28.  757,  15;  ßnen  herrn  er  trüren  läzen  bat  Parz. 
204,  28 ;  bit  die  brücke  iu  nider  läzen  (dimitti)  Parz.  225,  29 ; 
bat  ziehen  Parz.  345,  2 ;  bsete  riten  Parz.  355,  28 ;  bäten  be- 
liben  Parz.  390,  5;  bat  erz  lihen  Tit.  22,  3;  bat  biten  Mar. 
174,  4;  bat  den  riter  mit  ir  varn  Wigal.  84,  10;  den  bite  ich 
michs  berihten  HMS.  2,  183^;  ich  bite  mir  got  helfen  Iw.  7933 
[die  frouwen  fi  alle  fitzen  bat  Wigal.  14,  7;  fö  bit  ich  iuch  mich 
vil  Ititzel  fparn  HMS.  2,  158^;  noch  MB.  27,  282  (1384).  293 
(1385).  381  (1402)  bat  im  ein  urteil  laffen  werden],  nhd.  nur 
mit  der  präp.,  engl,  aber  noch  ohne  fie :  bid  the  man  bring  me 
(bitte  den  mann  mir  zu  bringen). 

\ladeyi  (einladen) :  mhd.  fo  lüede  ich  varn  her  in  min  lant 
Nib.   1344,  3.] 

mahnen:  mhd.  mich  mant  fingen  Walth.  109,  4;  er  mant 
in  ilen  Mar.  208,  16.  goth.  gamäudida  gäumjan  Sk.  50,  12 
[gamaudja  thuk  anaqviujan  II  Tim.   1,   6]. 

nöthigen:  goth.  bäideis  jiidäivirkön  dvayxal^eig  lovöu'i'C.eLv 
Gal.  2,  14;  bäidiths  vas  bimaitan  TJvayy.dodf]  7i€()LT/Li?]d'ijvaL  Gal. 
2,  3.  ahd.  peiteft  tu  dih  kehaben  (conaris  retinere)  N.  Bth.  49*; 
daz  peitet  fih  fkeiden  (feparat,  feparare  conatur)  daf.  123*  161*; 
fih  peitet  fpalten  (conatur  findere)  daf.  125*;  beitet  fih  taz  fougen 
daf.  120*;  peitet  fih  ftriten  N.  Cap.  314^.  dies  ahd.  fih  peitan 
fcheint  fich  mühen,  zwingen,  beftreben.  ahd.  notan  (cogere) : 
unfih  noton  fament  in  wefen  (nos  cogebant  converfari  cum  ipfis) 
N.  pf.  429^.  [zwingen:  mhd.  tivinge  fi  min  genäde  hän  (fich 
meiner  zu  erbarmen)  HMS.  2,  308^.] 

[fpanan:    mhd.  fpanen  üz  vliegen  Anno  774. 

tnben:   treip  daz  vihe  trenken  Troj.  702. 

gefchelien:    in  gefchiht  boefez  weter  dohi.  warn.  2041.] 

['enden:  goth.  in  Candida  ogjan  mik  Neh.  6,  19;  infandidedi 
ins  merjan  Marc.  3,  14;  infandida  mik  daupjan  I  Cor.  1,  17. 
ahd.  bin  gifentit  fagen  T.  2,  9;  fanta  iwih  arnon  0.  II.  14,  109; 
fentita  halon  fr.  th.   13,  7. 

die  begriffe  fürchten,  wähnen,  denken,  glauben,  des  goth. 
ogan  wurde  fchon  f.  93   erwähnt,     mhd.  vürhten:    des   vorhten  lOO 
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fi  enffelten  Iw.  7154;  ich  vürlite  gewinnen  Iw.  7452;  vorhtö 
verliefen  Trift,  385,  5  [vorhten  erliden  Wh.  270,  8;  vorhte 
enpfähen  Renn.  23  489].  goth.  venjan:  vmja  faljan  ilnl^co  em- 
f.iuvui  I  Cor.  16,  7;  veneith  andniman  Luc.  6,  34;  ven  habam 
mikilnan  II  Cor.  10,  15.  altf.  ne  luändun  iro  ferah  egan  Hei. 
171,  25.  mhd.  ivändich.  hän  Iw.  690;  wänder  fin  Iw.  3292; 
ich  wände  mich  genieten  Iw.  5642 ;  fi  wände  fin  verlorn  Iw. 
5795;  du  wändeft  fin  Trift.  111,  22;  wände  fin  Wh.  53,  21. 
GrA.  21,  209;  wände  rechen  Nib.  97,  3;  wände  hän  erkorn 
Bari.  122,  30  [wänden  enpfähen  kl.  1419;  wsenet  tuen  Freid. 
99,  4;  wsenen  leben  ibid.  176,  15;  wsenet  hän  verfpilt  Lf.  3,  546]. 
mnl.  ivanic  weten  Floris  395.  ahd.  trüiven:  dö  [i  dia  burdi 
erltden  ne  trmveta  N.  Cap.  286^;  trüet  enfaren  N.  Bth.  120*. 
mhd.  trüivet  ich  mich  erwern  Iw.  415;  trüwe  genefen  Iw.  6422; 
entrüwete  gnesn  Iw.  998.  7811;  trüwe  bewarn  Iw.  1496;  trüwe 
benemen  Iw.  1639;  trüwe  gefigen  Iw.  4224;  trouwe  erdwingen 
Nib.  56,  4;  trüwe  volbringen  Nib.  155,  4  [ich  trmve  fteln  Ortn. 
E.  4,  4].  goth.  munan  (putare):  mimäida  thairhgaggan  tJ/lisIIs 
disQ/so&ui.  Luc.  19,  4;  munäis  gabairhtjan  /.tsXXsig  ijucpuviXeiv 
Joh.  14,  22  [f.  nachtr.].  mhd.  meinen  (opinari) :  meinent  leit 
vertrihen  Lf.  3,  558.  mhd.  denken:  fi  gedäht  in  hän  verlorn 
Troj.  13  510  [gedähte  fläfen  Greg.  160;  gedäht  rümen  Greg. 
462;  dachte  varen  Wiggert  IL  58,  13;  aber  N.  Cap.  319^  dähta 
ze  chomenne;  noch  nhd.  du  fäufft  dich  voll!  —  ich  dachte 
voll  faufen  Schlamp,  leben  p.  36].  goth.  thugkjan:  thugkjmid 
reikinon  ^oxovgiv  uqx^iv  Marc.  10,  42;  thugkeith  vifan  Gal.  6,  3; 
thuhtedun  vifan  Gal.  2,  9;  thugkeith  haban  Luc.  8,  18;  thuhtedi 
ufargaggan  Sk.  38,  7  ;  tveifljan  thuhta  Sk.  47,  17  [loc.  dub.  Lobe 
Sk.  45].  agf.  ägifan  thenced  B.  355;  verjan  thohton  B.  541. 
Luther  hat  noch  II  Reg.  3,  22  dauchte  gut  fein  [II  Sam.  13,  2 
dauchte  fchwer  fein,  ebenfo  mnl.  ghi  dunct  mi  reven  Beatr.  597]. 
In  allen  diefen  fällen,  namentlich  auch  bei  dem  erft  nhd.  fcheinen 
(videri)  entbehrt  die  heutige  fprache  nicht  des  zu.  [doch  mnl. 
fchen  leven  Ferg.  1635;  feint  hebben  Ferg.  1672;  fcen  hebben 
Lanc.   14978;  fcen  dondren  Lanc.   17  232.] 

Die  begriffe  gehen,  verleihen,  helfen,  rathen.  goth.  gehuth 
matjan  Matth.  25,  42;  gebun  imma  drigkan  Marc.  15,  23;  izvis 
fragiban  ift  galäubjan  Philipp.  1,  29;  izvis  atgiban  ift  kunnan 
Marc.  4,  11.  ahd.  gäbiit  e^zan,  trincan  T.  152,  3.  6;  geba 
trincan  Samarit.  mhd.  ezzen  gehen  wien.  jb.  15,  57  [trinken 
git  Freid.  71,  22  (donne  ä  boire,  nhd.  gibt  zu  trinken,  aber 
lat.  da  bibere!  Marcellus  Burdigal.;  auch  da  bibendum!);  behalten 
gap  GA.  49,  1111  (donna  ä  garder)],  aber  fchon  ahd.  und  mhd. 
mit  der  präp.  Mhd.  raten  (vgl.  geraten  f.  96):  ßtzen  riet  Nib. 
38,  1 ;  riet  verenden  HMS.  2,  51*.  goth.  ragiyi  giha  vifan 
1  Cor.  7,  25.    ahd.  helfan:  tir  half  crimden  N.  Bth.  26^;  mhd. 
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helfe  wir  dir  ftriten  Wh.  417,  10;  helfet  fingen!  MSF.  146,  o. 
HMS.  2,  58*  [74*'];  helfen  liegen  Iw.  2183;  hülfen  wenden 
Iw.  2174  [helfen  wern  Gudr.  1376,  3;  helfet  vro  beliben  HMS. 
2,  73^].  auch  noch  nhd.  ich  helfe  dir  das  vollbringen,  ich  half 
ihm  fchreiben,  wer  hilft  mir  das  ausarbeiten?  engl,  help  me  fay 
(hilf  mir  fagen).  ähnlich  fteht  das  mnl.  vanden  (tentare,  fusci- 
pere):  vandet  gheraden  Reinh.  f.  275. 

hören  und  Cehen,  oft  mit  paffivbedeutung  des  inf.  (f.  [61-]63).^) 
mhd.  fi  horten  hüeve  klaffen  Nib.  1541,  2;  daz  ros  horter  weien  loi 
Alex.  328 ;  niemen  horte  in  clagen  Iw.  5426 ;  wellet  ir  hoeren 
fagen  Heinz,  minnel.  1.  nhd.  ich  höre  dich  kommen;  du  hörteft 
erzählen,  [mhd.  verneinen:  ich  vernim  fagen?  denn  Nib.  1897,  1 
ich  hän  vernomen  fagen.]  agf.  gefävon  heran  (viderunt  portari) 
B.  1023.  ahd.  chifeJie  dhiz  ivetan  arfullit  If.  81,  6.  mhd.  fach 
riten  Iw.  287;  lach  komen  Iw.  311;  fihe  ftän  Iw.  716;  ich 
gefach  nie  tage  fliehen  Walth.  70,  7 ;  fehen  vertriben  HMS. 
1,  68^".  nhd.  ich  fehe  ftreiten  u.  f.  w.  goth.  vläitoda  faihvan 
negießlenero  Idetv  Marc.  5,  32.  [mhd.  fchonwen:  fi  wolden 
fchoiiiven  rtten  helde  Nib.  1807,  3;  lät  iuch  fchouwen  under 
helmen  dienen  werden  frouwen  HMS.  2,  51^.]  engl,  hehold  him 
go  there,  fehet  ihn  da  gehn.  hieran  fchließt  fich  der  begrif  von 
ziifehen,  hehüten,  hetvahren,  z.  b.  das  ahd.  bei  T.  oft  impera- 
tivifch  gebrauchte  ni  curet  ivefan  (nolite  iieri)  35,  1  ;  curet 
quedan   13,   14  u.  f.  w. ;    goth.   atfaihvith  ni  taujan    Matth.  6,   1. 

[finden:  nhd.  liegen,  fitzen  finden  (mhd.  vant  ligende);  fanden 
ihn  im  tiefften  fchlafe  liegen  Felfenb.    1,   147.] 

fagen,  leugnen,  goth.  qvitha  ni  fvaran,  ni  andftandan 
Matth.  5,  34.  39.  mik  afäikis  kunnan  Joh.  13,  38.  [altn. 
qveda:    qvaz  vilja  Hym.   17,   1   (fagte,   daß  er  wollte).] 

verfprechen,  verheißen,  fchivören.  goth.  gahäitan :  gahäi- 
häitun  gihan  Marc.  14,  11.  mhd.  fwern:  er  fwuor  in  wefen  holt 
Ernft  [1470]  3921  [fwuor  ir  dienen  Nib.  1198,  1;  die  herren 
fwuoren  wefen  undertän  GA.  18,  296.  mhd.  lohen  (geloben): 
lohet  er  iu  dar  dienen  Nib.  818,  3;  lobete  beftän  Nib.   1970,  2]. 

unterlaffen ,  aufhören,  goth.  fveihan :  ni  fväif  hikukjan 
(non  ceffavit  ofculari)  Luc.   7,  45  [f.  nachtr.]. 

tragen :  ich  kenne  es  nur  in  einer  einzigen  mhd.  beziehung 
auf  den  inf.  behalten  [?  part.  ?  (v.  128)].  ir  fchilde  hehalten  man 
do  triioc  Nib.  252,  1,  d.  h.  man  trug  fie  hin,  daß  fie  aufbewahrt 
würden ;  fine  tarnkappe  er  behalten  (var.  ze  behalten)  truoc  Nib. 
4421,  2;  läft  du  din  golt  behalden  tragen  HMS.  1,  7*  [hiez 
diu  fwert  behalten  tragen  kl.   1272;    f.  nachtr.     aber  auch:    wer 


')  part.  präf.  nach  rchen  f.  p.  126. 


f.  101.    geftilte  chinden  (hörte  zu  gebären  auf  [ceffavit  par- 945 

turire])   Gen.  2730.  für   hehalten   tragen   vgl.   noch   fragm.  30^. 
Mor.  1,  1964. 

(ivimm  Giammiitik   IV.  Ä 


114  einfache^'  Cah. 

den  töten   Cclüzen  treit  CIA.  08,  280:   nhd.  kincler  fcheißen  tragen 
Frey  gartengef.  cap.   lOU.] 

[liehen,  hegehren,  wünCchen.  goth.  lokjan :  lokeith  usqvimav 
Joh.  8,  37;  fokidedun  nndgreipan  Marc.  12,  12;  attekan  Luc. 
6,  19.  mhd.  fiiochte  niuwan  ftriten  Nib.  Hagen  183.  ahd.  zilon: 
zildtwn  ordinon  (conati  funt  ordinäre)  T.  prooem.  1.  ahd.  ih 
kereta  mit  in  ezzen  N.  pf.  74^;  gereta  in  gelufte  haben  N.  pf. 
422^.  mhd.  gerte  erwegen  Mar.  165,  35  [twingen  gerten  kl.  234. 
Winsbekin  25,  8;  gert  daran  gewinnen  Greg.  3820;  gert  beliben 
Mar.  152,  39;  gert  fwingen  Mar.  160,  26;  gert  gefprechen  Helbl. 
8,  1183].  ahd.  luftida  ße  ehihoran  If.  43,  4;  mih  lüftet  bringen 
N.  Cap.  314*  [f.  nachtr.];  mih  fcimtet  ahtön  N.  Cap.  314*.  goth. 
usbidja  (fo  lefe  ich  f.  usbida,  vgl.  bidjam  hv/oi^ie^a  II  Cor.  13,  9) 
anathaima  vifan   7]v/6jLir]V  dva&s/uu  eivai  Rom.   9,   3. 

lehren  und  lernen,  ein  goth.  läiCei  uns  hidjan  SiÖa'E,ov  rjfj.äg 
nQog€v/£o&aL  Luc.  11,  1  zu  vermuten;  usgiban  uns  laifeith  Sk. 
46,  18  [ei  galaifjaina  fik  andhaitan  Sk.  45,  7 ;  ik  galaifida  mik 
vifan  Phil.  4,  11].  ahd.  kelere  mih  kdn  N.  pf.  85*;  lere  mih 
tuon  N.  pf.  487*;  leret  fie  kahaltan  fragm.  theot.  23,  14.  mhd. 
lartin  varen  Alex.  229;  lere  ich  iuch  bewarn  Iw.  2800;  leret 
uns  hän  erbermde  Bari.  103,  23  [lert  volrecken  Wh.  309,  29 ; 
102  leret  wefen  in  riuwe  Ernft  1693].  nhd.  lehre  mich  tugendhaft 
fein;  fchreiben  lehren.  Vom  goth.  nimmt  (difcere)  bei  Ulf.  kein 
beifpiel  mit  dem  inf.  [für  ganiman  weift  Lobe  Sk.  39  aus 
I  Cor.  4,  6  ein  beifpiel  nach :  ganimäith  frathjan.]  Ahd.  Urnen : 
kelirnen  mine  fienda  minnon  N.  pf.  42 P.  mhd.  fwä  kint  lernt 
üf  ften  an  ftüeln  Tit.  86,  4;  lerneter  mit  dem  fchilte  riten  Trift. 
54,  20.     nhd.  lefen  lernen  u.  f.  w. 

envählen,  vorziehen,  goth.  valjam  nsleithan  £vSoy.ov(.iev  iyJf]- 
/Lifjoai  II  Cor.  5,  8.  frijond  hidjan  cfilovoi  ngogev/eod-ai  Matth. 
6,  5;   ahd.  minnont  beton  T.  34,   1. 

[verdrießen :    mhd.  do    hidroB  ine    lehin  längere  Anno  694.] 

geziemen,  gehiihren.  ahd.  chirifta  chimartirot  iverdhan  If. 
69, 10.  gilimphit  gifullit  iverdan  (debet  impleri)  T.  166,3  [f. nachtr.]. 
pflegen,  gewohnen,  mhd.  pflac  teilen  Nib.  41,  2;  pflac  en- 
pfähen  Wigal.  10,  22  [grüezen  pflegen  Nib.  288,  3;  fo  noch 
Franz  Weffel  immer :  plach  geven,  dat  plach  men  holden  u.  f.  w. ; 
mnl.  plach  riden  Maerl.  3,  189].  goth.  hiuhts  vas  fraletan  sicodsi 
unolvsLv  Matth.  27,  15.  [Altf.  ivas  giivimo  gangan  Hei.  144,  8;] 
ahd.  chiiuon  ift  nidarqiiheman  If.  27,  11;  chiwon  was  ardhinfan 
If.  89,  22;  chiwon  wärun  predigon  If.  93,  2;  was  giwon  queman 
0.  I.  17,  43;  was  guon  gründen  N.  Cap.  291*;  guon  was  fer- 
miden  N.  Cap.  272^  [fpäter  mit  zi,  ze  (109),  vgl.  Graff  1,  869]; 
waniton  nider  f Iahen  (folebant  profternere)  N.  pf.  322^  [f.  nachtr.]. 
945  f.   lÖl.    lürten:  fo  ne  lüftet  mich  mere  leben  Gen.  4804. 

f.  102.  wie  zceme  uns  mit  iu  ftriten?  Nib.  123,  1;  Cpulgen 
(folere):  fpulget  honen  Gen.  1555;  fpulgte  trinken,  tvonete  liezen 
Gen.  4678;  fpulget  vluochen  Renn.  4697.  ahd.  kaheilifot  wefan 
kkvonet  Diut.   1.  493'^ 
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Die  hier  zuletzt  angeführten  Verbindungen  des  verb.  fubft. 
mit  adj.^)  erinnern  an  ähnliche  gothifche,  zu  welchen  der  reine 
inf.  conftruiert  wird,  goth  ift  her  vifan  ytaXov  iariv  ooSs  eivai 
Marc.  9,  5.  Luc.  9,  33 ;  goth  ift  niman  icuXov  san  Xußetv  Marc. 
7,  27 ;  goth  ift  aljanon  xulov  to  ^»^lovodfxi  Gal.  4,  18 ;  goth  ift 
mann  fva  vifan  I  Cor.  7,  26;  hatizö  ift  fraqviftjan  Joh.  18,  14. 
aglu  ift  galeithan  övqy.olov  ian  ^isX&sVv  Marc.  10,  24  [aber: 
agl  ift  qvinon  du  kapillon,  uig/qov  yvvami  rb  xelQuodui  I  Cor. 
11,  6].  azetizo  ift  qvithan  svy.oncoTfQov  einetv  Matth.  9,  5  ;  azetizö 
ift  hindarleithan  evx.  de  sotl  jiaQsXdnv  Luc.  16,  17.  mahteigs 
ift  iifaraffjan  öwarbg  nsQiGoevGai  II  Cor.  9,  8  [bokos  mahtei- 
göns  thuk  usfratvjan  II  Tim.  3,  15].  manviis  im  qvinian  hroi/LKog 
f/w  €X&ftv  II  Cor.  12,  14.  gamlja  ift  bduan  awsv^oxfi:  oixstv 
I  Cor.  7,  13.  vaila  vifan  jah  faginon  fkldd  vas  svq^gavd-zjvaL 
xat  /uQrjvat,  eSei  Luc.  15,  32;  ni  fkuld  ift  lagjan  Matth.  27,  6; 
frakunnan  ni  fkuld  ift  Sk.  48,  18  [fkuld  ift  thata  riurjo  gahamon 
unriurein,   6et  to  (pd-uQxhv  hövouad-ai  uffd-agatav  I  Cor.  15,  53]. 

Ahd.  mhd.  fteht  in  folchen  fällen  meift  fchon  die  präp., 
doch  gibt  es  beifpiele  reiner  infinitive:  maJitig  ift  got  arwekkan 
T.  13,  14;  katurMc  fclahan  was  hymn.  1,  4;  ez  ift  unmügeUch 
bi  vmTQ  ßtzen  einem  man  Bari.  111,  40;  hezzer  £%  geMen  danne 
brinnen  altd.  bl.  1,  221;  bezzer  fi  minnen  daf.  222;  noch  Luther 
fchreibt  Marc.  9,  5  hie  ift  gut  fein,  [ähnlich  auch  nhd.  ohne 
cU:  er  hat  gut  fagen  (il  a  beau  dire),  ihr  habt  gut  fechten,  das 
ift  gut  wiffen ,  leicht  fagen ;  s'ift  guot  wiffa  Wagner  repräfen- 
tantenwahl  3.  11.  auch  bloßes  haben  c.  inf.  du  hilft  genäde 
fagen   Puozesbr.  93,   18.] 

Auch  nach  valdufni  äih  oder  haba  ift  bei  Ulf.  Joh.  19,  10. 
Matth.  9,  6.  I  Cor.  9,  5  der  inf.  gefetzt,  Luc.  2,  1  nach  urrann 
gagrefts  gameljan,  und  Phil.  1,  21  fteht:  mis  liban  Chriftus  ift 
;jah  gafviltan  gavaürki;  naudithaürfts  vas  andniman  Sk.  40,  14 
[zu  ftreichen];  naudithaürft  nu  man  bidjan  II  Cor.  9,  5.  [ebenfo 
mhd.  daz  ift  geben  zit.  jb.  d.  Berl.  fprachgef.  2,  86.  fchwed. 
jag  har  äran  undertekna   (habe  die  ehre  2U  unterzeichnen).] 

Ich  glaube  die  hauptfächlichften  diefer  conftructionen  vor- 103 
<?etragen  zu  haben,  lange  freilich  nicht  alle,  denn  ein  jedes 
verbum,  aus  dem  fich  ein  zweiter  fatz  mit  der  conjunction  daß 
=  lat.  quod,  gr..  ort,  zuweilen  auch  =  lat.  ut  entfalten  kann, 
fcheint  in  unferer  fprache  das  verbum  des  abhängigen  fatzes  an 
Pich  zu  ziehen,  d.  h.  in  den  inf.  wandeln  zu  dürfen.  Je  auxi- 
Harer    die    bedeutung     des    herfchenden    verbums     wird,     defto 

')  adj.  cum  inf  auch  lat.:  cupidus  dicere;  contentus  hoftem  pepuliffe; 
contentus  dicere  (zufrieden  zu  fagen);  vincere  fuetus,  vinci  infuetus;  peritus 
obfequi;  paratus  facere  (und  ad  faciendura);  paratus  mori,  loqui  (zum  reden); 
die  dichter  fetzen  auch  zu  laetus  den  inf;  difficile  eft  fatiram  non  fcribere; 
iiidociles  nafci  Plin.  14,  1;  fegnes  nodum  folvere  Gratiae  Hör.  od.  111.  21,22; 
dextera  non  fegnis  fixe  dare  vulnera  cultro  Ov.  Trift.  V.  7,  19;  promptus 
metuenda  pati  Lucan.  7,  105;  mlat.  fcioli  bene  confiliari  (kundig  zu  rathen) 
Kudl.  2,  253.    griech.  hoiuog  uiiytnfhc.i. 

8* 
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iiöthiger  ift  die  verfchmelzung  beider  fätze  in  einen,  wiederum 
einfachen,  und  defto  entbehrlicher  die  Zuziehung  einer  präpolition. 
Man  fagt  wol :  ich  habe  den  feften  willen  daß  ich  es  thue,  ich 
habe  die  kraft  daß  ich  es  ausrichte ;  desgleichen :  ich  habe  den 
willen  es  zu  thun,  die  kraft  es  auszurichten;  fobald  aber  der 
ausdruck  ßch  concentriert,  darf  es  nur  heißen:  ich  will  es  thun, 
ich  mag,  kann  es  verrichten. 

Bei  auxiliarien,  oder  den  in  auxiliariinn  einbiegenden  verben 
liegt  das  Verhältnis  am  oifenften.  allein  auch  in  andern  fällen 
ift  der  gewinn  des  vereinfachten,  gefchloffenen  fatzes  unverkenn- 
bar: du  üehft  ihn  kommen,  du  hörft  ihn  fingen  ftatt  daß  er 
kommt,  daß  er  fingt,  das  alte:  ich  bat  in  nemen,  ich  vorhte 
es  engelten  war  ungleich  günftiger  als  die  auflöfung:  ich  bat 
ihn  daß  er  nähme,    ich  fürchtete  daß  ich  dafür  zahlen  muffe. 

Am  feltenften  fteht  der  inf.  ftatt  der  conj.  daß,  wo  fie  dem 
lat.  ut  im  finne  von  auf  daß,  damit  entfpricht,  namentlich  aber 
nach  gehen,  tragen  und  geben:  gib  mir  trinken  (da  mihi  ut 
bibam),  trac  behalten  (porta  ut  cuftodiatur) ,  ich  gehe  fchlafen 
(eo  ut  dormiam,  eo  dormitum);  doch  läßt  fich  letzteres  umfaffen 
in  das  auxiliare :  ich  will  fchlafen.  Da  wo  im  N.  T.  inf.  oder 
conjunction  wechfeln,  kann  fich  auch  Ulf.  beider  ausdrucksweifen 
bedienen,  z.  b.  I  Cor.  7,  8  xaXov  uvrotg  sariv ,  sav  juecPcoaiVj 
goth  ift  im  jabai  find,  dürfte  unbedenklich  ftehen:  vifan.  Oft 
aber  löft  Ulf.  den  gr.  inf.  in  conjunctionen  auf,  z.  b.  Rom.  7,  3. 
14,  13.  II  Cor.  2,  1.  Col.  4,  G.  Luc.  1,  73.  4,  42.  Matth.  6,  8, 
wovon  im  zweiten  abfchnitt  näher  zu  handeln  fein  wird. 

Zuweilen  finden  fich  zwei  abhängige  inf.  neben  einander, 
und  dann  find  drei  fätze  in  einen  zufammengefloffen.  Das  goth. 
dugunnun  bidjan  ina  galeithan  Marc.  5,  17  bedeutet  alfo:  fie 
fiengen  an,  daß  fie  ihn  baten,  daß  er  gienge.  der  erfte  inf.  ift 
von  dem  herfchenden  verbum,  der  zw^eite  von  dem  erften  inf. 
abhängig,  nicht  anders  zu  nehmen  find:  hdihait  izai  gihan 
lOi  matjafi  Marc.  5,  43;  ahd.  hiaz  faran  wasgan  0.  III.  20,  25; 
mhd.  trüren  läsen  bat  Parz.  204,  28;  läft  du  din  golt  behalten 
tragen  HMS.  1,7*;  wolde  uns  der  tiuvel  helfen  heln  Renn.  4020; 
er  künde  ir  helfen  liegen  Iw.  2183;  [fuoren  tarnen  l'chouwen 
Trift.  17,  18;  liez  ligen  Cläfen  Gudr.  1361,  2;  er  wand  in 
rmigen  twingen  Nib.  1^77,  3;  man  mohte  kiefen  vliezen  Nib. 
204,  2;]  nhd.  ich  mag  es  nicht  verderben  laffen;  [man  folt  in 
leuchten  fchlafen  Uhland  237;]  altn.  badh  fiodha  gänga  Hym. 
14,  7.-^)  Befonders  wo  zwei  hilfswörter  im  fpiel  find:  nhd.  er 
wird  unter gehn  muffen,  er  foll  es  bleiben  laffen;  mnl.  fal 
ghehelpen  moghen  Rein.  690  [fchwed.  lät  mig  fä  refa  fv.  vif. 
1,  28.  Sogar  drei  infinitive:  mhd.  nü  fult  ir  ivafchen  heizen 
gän  Gudr.  1380,  1;  nhd.  ihr  follt  mich  heißen  fchlafen  gehn; 
nnl.  häufig  te  mögen  kiinnen  vinden  (finden  zu  können),  über 
fälle  wie  nhd.  da  hätte  man  follen  laufen  fehen  10  ehen  p.  25 
vgl.  infra   168.] 

1}  ebenfo  franz.  qiii  paraiCfent  demir  enirer  (fcheinen  eingehn  zu  müITeii.) 
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n.   Präpoßtionaler  infinitiv  (?). 

In  unferer  fprache  wird  dem  inf.  nur  die  präpofition  eines 
einzigen  begrifs  vorgefetzt,  und  zwar  in  der  goth.  hd.  fächf. 
und  frief.  die  präp.  dit,  2^a,  n,  Bii,*)  tOy  [gotländ.  ti,  oftg.  weftg. 
te,  auch  jütifch  te  Molbechs  hiftorifk  tidfkr.  (Kopenh.  1843) 
4,  245,]  in  der  nord.  hingegen  at.  beide  jedoch  bedeuten  das- 
felbe,  und  drücken  aus  was  das  lat.  ad. 

Die  romanifchen  fprachen  [Diez  3,  198]  vertheilen  das  amt 
diefer  einen  deutfchen  präp.  unter  zwei  der  ihrigen ,  indem  fie 
bald  a  (=  lat.  ad)  bald  aber  de  (ital.  di)  verwenden,  jenes  ent- 
hält den  begrif  der  annäherung,  diefes  den  der  entfernung.  [das 
romanifche  de  drückt  den  genitivbegrif ,  das  a  den  dativ  aus: 
il  eft  temps  de  manger,  tempus  edendi,  ahd.  ezzennes  zit;  da- 
gegen: il  eft  pret  ä  payer,  paratus  ad  folvendum ,  gireiti  zi 
zalenne.]  nur  das  a  entfpricht  den  angegebnen  deutfchen  prä- 
pofitionen.  [unfer  zu  foUte  alfo  faft  nur  dem  a,  nicht  dem  de 
entfprechen ;  wir  können  dafür  kein  von  verwenden ,  da  wir 
auch  den  gen.  nicht  mit  von  umfchreiben  oder  nur  feiten  (die 
frau  vom  häufe),  unfere  alte  fprache  fetzte  aber  gleich  der  lat. 
häufig  den  bloßen  infinitiv,  da  wo  wir  jetzt  zu  und  die  Franzofen 
de  gebrauchen ,  z.  b.  cupio  dicere ,  ich  ger  lernen ;  je  defire 
d'  apprendre;  lehre  mich  (zu)  gehn,  enfeigne  moi  de  marcher. 
der  franz.  unterfchied  zwifchen  il  vient  ä  mourir  (moriturus  eft) 
und  il  vient  de  mourir  (mortuus  eft)  ift  uns  unausdrückbar ; 
unfere  ältere  fprache  würde  jenes  mit  bloßem  infinitiv  geben 
(f.  97.  98);   Gröthe:  als  er  kam  zu  fterben.] 

Außerdem  wird  aber  noch  eine  dritte  roman.  präp.  vor  den 
inf.  gefetzt:  ital.  j^er,  fpan.  por,  franz.  poiir,  und  danach  hat 
fich  ein  nhd.  um  zu,  nnl.  om  te,  engl,  for  to,  fcliwed.  und  dän. 
fo7^  at  eingeführt,  das  der  früheren  zeit  völlig  unbekannt  war 
und  zum  theil  erft  durch  den  häufigeren  gebrauch  des  zu,  to 
und  at  ftatt  des  bloßen  inf.  veranlaßt  wurde.  ^)  endlich  gilt  ein 
mhd.  mnl.  durch,  dor  vor  Infinitiven. 

Wefentliche  eigenfchaft  der  präpoütionen  ift  cafusrection : 
erfcheint  eine  präp.  vor  dem  verbum,  fo  ift  eine  declinierbare 
mittelform  erforderlich,  wie  fie  das  lat.  gerundium,  fupinum  oder 
participium  gewähren,  oder  im  griech.  der  artikel  einigermaßen 
fuppliert. 

Nun  befremdet  es  aber,  daß  gerade  der  ältefte  und  form- 
gewaltigfte  unferer  deutfchen  dialecte,  der  gothifche,  die  präp.  du 
unmittelbar  und  felbft  ohne  artikel  vor  den  ganz  unveränderten 
inf.  hinftellt.     ebenfo  verfährt  die    altnord.   fprache   mit  ihrem  at 

*)  das  verftärkte  ahd.  zuo  zi  (Graflf  präp.  242)  habe  ich  nur  einmal 
in  einer  glolTe  vor  dem  verbum  angetroffen:  ziia  zi  kafuacanne  (ad  uncturas) 
Diut.  1,  515»  (vgl.  aber  Graff  5,  575|. 

1)  die  euglifchen  grammatiker  letzen  zu  jedem  infinitiv  ein  to:  to  love, 
to  give,  nhd.  lieben,  geben,  was  man  im  ifl.  at  gefa,  at  nema  nachgeahmt 
hat;  nicht  im  dän.  und  fchwed. 
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und    dem    iuf. ;    im    ahd.  mhd.  altf.   agf.  altfrief.  hingegen    hängt 

105  von    der    vorgefetzten    präp.    ein    flectierter    cafus    ab ,    und    kein 

andrer  als  der  dat.,    welchen  die  präp.  zi,    to  zu  regieren  pflegt. 

Schwerlich  läßt  ßch  behaupten ,  der  goth.  inf.  nach  du  fei 
als  ein  acc.  zu  betrachten.^)  denn  wenn  das  ahd.  zi  einigemal 
diefen  cafus  bei  fich  hat,  fteht  doch  beim  goth.  du  fonft  überall 
nur  der  dat.,  und  es  wäre  feltfam,  daß  ein  goth.  gen.  und  dat. 
des  inf.  nicht  bei  andrer  gelegenheit  erfcheinen  follten.  es  ift 
bisher  eine  einzige  fpur  des  goth.  dat.  inf.  vorgefchützt  worden, 
nemlich  du  viganna  sig  nols/nov  Luc.  14,  31 ,  der  aber  nichts 
anders  als  eben  unfere  präp.  du  vor  fich  hat.  man  braucht  nur 
vigana  zu  lefen ,  dat.  eines  fubft.  vigans  {noXs/uog) ,  und  alles 
findet  fich  in  Ordnung;  ohnehin  lautet  das  verbum  veihan  (pug- 
nare).  [Lobe  will  auch  vigana:  doch  wäre  dann  eher  vigna,  wie 
rigna,  zu  erwarten.] 

Alfo,  es  gibt  im  goth.  und  nord.  fo  wenig  eine  flexion  des 
inf.,  als  im  gr.  und  lat.  [daher  die  goth.  und  nord.  fprache  den 
infinitiv  nicht  fubftantivifch  faffen  (unten  259)],  und  ich  bereue 
1,  1020  von  einer  declination  und  noch  oben  f.  60  vom  dat.  des 
inf.  gefprochen  zu  haben,  [doch  ift  die  fubftantivierung  und 
neutralität  der  infinitive  im  ahd.  mhd.  nhd.  (3,  537.  538)  zu 
erwägen.]  "Wie  könnte  auch  die  ahd.  form,  -amies,  -anna  gen. 
und  dat.  des  inf.  auf  an  fein?  woher  nemlich  NN?  diefe  ahd. 
gemination,  wie  wir  wiffen,  tritt  fehr  oft  an  die  ftelle  von  NI, 
folglich  ftehen  annes,  anna  für  anies,  ania  (gleichwie  chunni, 
chunnes  f.  goth.  kuni,  kunjis),  was  durch  die  volleren  altweftph. 
formen  der  effener  beichte  liagannias,  fueriannias  (ahd.  liogannes, 
fuerrannes)  beftätigt  wird  [GDS.  651.  487].  aus  dem  inf.  an 
ließe  das  I  des  gen.  und  dat.  fich  nicht  begreifen,  [nb.  dat.  pl. 
halfannum,  trophizannum,  wanchonnum  ad  2,  318.] 

Wir  dürfen  daher  diefe  ahd.  mhd.  altf.  agf.  altfrief.  verbal- 
genitive  und  dative  mit  keinem  andern  namen  belegen,  als  den 
uns  das  lat.  gerundium  an  band  reicht  [vgl.  capitul.  de  villis  45 
(Pertz  3,  184)  quos  ad  niimerandum  longum  eft;  ib.  64  (Pertz 
3,  186)  fi  neceffitas  evenerit  aquas  ad  natandimi;  im  claffifchen 
latein  ohne  ad:  quae  nunc  cum  ficis  ac  boletis  certandum  hahent 
(zu  ftreiten  haben)  Plin.  epift.  1,  7;  enitendum  Jiaheremus  ibid. 
1,  8].  das  ahd.  minnonnes,  minnonne  entfpricht  dem  lat.  amandi, 
amando ;  das  ergibt  fich  auch  aus  der  fyntactifchen  bedeutung 
von  ^i  minnonne  =  ad  amandum.  fo  wenig  ein  lat.  ad  amare 
zuläffig  wäre,  ift  es  urfprünglich  ein  ahd.  zi  minnon,  hin  und 
wieder  zeigt  es  fich  aber  fchon,  noch  häufiger  im  mhd.,  und 
nhd.  ift  es  ganz  zur  regel  geworden,  [nhd.  fagen  wir:  das  ift 
zum  belachen,  zum  lachen,  zum  weinen  etc.  mit  artikel;  franz. 
c'eft  pour  rire,  pour  f'en  moquer,  verfchieden  von:  das  ift  zu 
belachen,    zu  verwerfen  (k  rejeter),    das  ift  nicht  zu  befchreiben. 


1)  der  infinitiv  ift  urfprünglich  dativ  Bopp,  vgl.  gr.  1287. 
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wie  mhd.?  ahd.?  öftreich,  fetzen  z.  b.  die  briefe  von  Hans  Jörgel 

ein    folches    2funi    immer    nach    anfangen :    er    hat    £um    lachen 

'  angfangt  (ftatt  z'lachen),    was  ein  rechtes  ad   rideildum  ift.     wie 

wir  fagen :  fich  bereitet  zum  lachen,  fich  hergegeben  zum  lachen.] 

Die  genannten  älteren  zweige  unferer  fprache  ftehn  hiernach 
in  unleugbarem  vortheil  gegenüber  dem  goth.  und  altn.,  die,  fo- 
weit  fie  uns  bekannt  find,  eine  wahrfcheinlich  frühere  gerundiv- 
form auf  den  inf.  zurückführen.^)  allein  fie  folgten  derfelben 
richtung,  die  fich  in  fämtlichen  roman.  fprachen  hervorgethan 
hat.  ich  möchte  wiffen,  wo  und  wann  ein  folches  ad  amare 
zuerft  erfcheint?    [vgl.  Diez  3,   198.   199.J 

Nach  diefer  berichtigung   und  erörterung    der   formen  haben 
wir  nun  die  fälle  zu  unterfuchen,  in  welchen  die  präp.  mit  dem  106 
iT^erundium,   oder  was  uns  gleichviel  ift,  mit  dem  goth.   altn.  und 
fpäteren  inf.  auf  andere  verba  folgt. 

Im  goth.  ist  diefe  conftruction  bei  weitem  feltner  als  die 
des  reinen  inf. ;  die  wichtigften  beifpiele  folgen,  iirrann  du  fäian 
si,rj'Kd^ev  tov  onetgai  [ad  feminandumj  Marc.  4,  3.  Luc.  8,  5; 
hlauts  imma  urrann  du  faljan  e'Kays  tov  Sv/LiLaoaL  Luc.  1,  9; 
iisfullnoda  mel  du  bairan  STtXijo&t]  6  /Qovog  toi!  tsxslv  avrrjV 
Luc.  1,  57;  usfullnodedun  dagos  du  bimäitan  ina  snXiJG&f^Gav 
ut  rjfjLEQai  TOV  nsQiTfjiietv  avTov  Luc.  2,  21 ;  ushof  fik  du  laifjan 
IJLSTeßri  TOV  öi^doxfiv  Matth.  11,  1;  fat  faür  vig  du  aihtron 
f-xdd-f]TO  nagd  ttjv  böhv  jiQogaiTcov  Marc.  10,  46;  melida  du 
i^^abairhtjan  syQuxpa  sivexsv  tov  rfavsQco&ijvat  II  Cor.  7,  12; 
andnemun  du  haban  naQsXaßov  y.gaTUV  Marc.  7,  4;  uslükai 
unfis  haürd  vaürdis  du  rodjan  dvol'^t]  iiiuv  &vquv  tov  Xoyov 
laXrjaai  Col.  4,  3;  thata  du  ßtan^)  nift  mein  du  giban  to  6h 
y.ad-LGai  ovx  eoTiv  f^iov  öovvai  Marc.  10,  40;  atgibada  du  us- 
hramjan  nagaScSoTai  sig  to  OTavQcodijvai  Matth.  26,  2;  [timrjada 
du  galiugagudam  gafalith  matjan  olxoSojLirjd^i^(r€TUL  slg  to  t« 
eid(o)J)d^vTa  so^islv  I  Cor.  8,  10;  varth  ganifts  thiudom  du  in 
aljana  briggan  ins  elg  to  naQat^rjXcoGut  avTOvg  Rom.  11,  11: 
frathjan  du  vaila  frathjan  (pQovetp  eiq  to  Gcacfgovstv  Rom.  12,  3: 
lu  akran  bairan  slg  to  xagnorpogijaai  Rom.  7,  5;]  usbaühtedun 
akr  kafjins  du  usfilhan  ijyoQaaav  tov  dyQov  tov  xsQfxfidcog  eig 
Tfxffi^v  Matth.  27,  7 ;  [thanzei  guth  gafkop  du  andniman,  d  6  &£6g 
f-XTLüsv  Big  /u€TdX?]/LixlJLv  I  Tim.  4,  3 ;]  izei  fkaftida  fik  du  galevjan 
ina  0  jLi€lXo)v  avTov  nagaSidovai  Joh.  12,  4;  anavairth  vas  uns  du 
vinnan  insllo/usv  d-XißsG&uL  1  Theff.  3,  4;  ufj'o  mis  ift  du  meljan 
negiüfjov  /uoi  sötl  to  yQdcpetv  II  Cor.  9,  1 ;  rahneith  manvi  habaiu 
!u  ustiuhan  ip^cft^si  Trjv  öaTcdvrjV  d  a/et  eig  dTiagTia/Liov  Luc. 
14,    28;    manvuba    habandans    du    fraveitan    ev    iToc/Lio)    sxovTcg 


^)  im  altn.  zuweilen  das  part  präC. ,  aber  fchwach  flectiert ,  ftatt  de« 
inf  mit  der  paffivbedeutung  des  lat.  part.  auf  -vduH  vgl.  f.  113. 

2)  agf.  thät  git  fitton  Marc.  10,  40;  tö  fittanne  Matth.  20,  23;  ahd. 
beidemal  fizzan,  vulg.  federe  autem,  fchwed.  men  fittia.  goth.  ebenfo  thata 
du  frijön  {xai   to  dyanäv)  Marc   12,  33. 
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exdixfjout.  II  Cor.  10,  6;  faei  habai  aufona  du  haufjan,  gahaufjdi 
€yjov  (oia  (xxovsiv,  dxovsTco  Luc.  8,  8 ;  gafrithodai  du  atfatjan 
na^aurrjoai  Ool.  1,  22;  gavaürhta  tvalif  du  vifari  snoirjae  dcodexa, 
iva  (oai  Marc.  3,  14;  thatei  atgaft  mis  du  vaürkjan  o  dsdcaxag  /Lim 
iva  noirjocx)  Joh.  17,4;  bandvith  du  fraihnan  vevei  nv&eoi^ai  Job. 
13,  24;  faüra  ift  muns  du  viljan  ri  tiqo&vjuiu  tov  d^äXsiv  11  Cor. 
8,  11;  armaion  ni  täujan  du  faihvan  im  ngog  to  d^ead^rjvai  avroTq 
Matth.  6,  1 ;  faihvith  qvinon  du  luftori  izos  ßXsncov  yvvaCxa  ngog 
TO  inid^vf-ii^oai  avxriv  Matth.  5,  28;  infakana  vefun  du  gatarhjan 
Sk.  44,  20  [f.  nacbtr.]. 

Ein  hauptfall  ift  offenbar,  wo  der  gr.  wenn  fchon  unbeug- 
fame  inf.  durch  den  vorgefetzten  artikel  xov  in  ein  genitivifches 
Verhältnis  gefetzt  wird,  welches  nun  die  goth.  präp.  äu  aus- 
drückt; wir  können  nhd.  in  den  meiften  der  angegebenen  belege, 
doch  nicht  in  allen,  unfer  um  zu  verwenden.  Dem  Gothen  muß 
aber  die  verfchiedenheit  des  bloßen  inf.  von  dem  durch  du  ver- 
ftärkten  nicht  allzu  groß  gewefen  fein,  denn  er  fchwankt  zwifchen 
107  beiden  conftructionen.  auf  anabiudan  folgt  ihm  fonft  der  inf.  ohne 
präp.  (f.  98),  Luc.  4,  10  heißt  es  gewis  nur  darum  anabiudith 
du  gafaftan  thuk,  weil  in  ivTsletrai  tov  dtacpvla^uL  jener  artikel 
TOV  enthalten  ift.  ebenfo  I  Cor.  9,  6  ni  habos  valdufni  du  ni 
vaürkjan  tov  /ur]  sgyal^eod-ai  ftatt  des  fonft  nach  valdufni  haban 
folgenden  bloßen  inf.  (f.  102).  Auf  der  andern  feite  kehrt  fich 
der  überfetzer  nicht  nothwendig  an  das  tov,  fondern  läßt  auch 
da,  wo  es  vorkommt,  die  präp.  weg:  jabai  ift  mis  vairth  galeithan 
sav  Ö6  tj    aS,iov  tov  noQevsG&ai  I  Cor.   16,   4. 

Zweimal  ift  nQog  to,  einmal  [viel  öfter]  sig  to  vor  dem  inf. 
durch  ein  du  wiedergegeben;  ^la  to,  ev  tw,  ueTcc  und  ttqiv  vor 
infinitiven  finde  ich  allzeit  in  eine  conjunction  mit  dem  conj. 
oder  ind.  aufgelöft.  Bei  Sots  fchwankt  Ulf.,  er  fetzt  nach  fvaei 
den  conjunctiv :  fvaei  fkalkinoma  Sgts  dovXfvsiv  E,om.  7,  6 ;  fvaei 
ni  mahtedeina  ajoTf  f-irj    SvvaGS-ai   II  Cor.  3,   7 ;    nach   fve    oder 


945  f.  106.    giband  taiknins  du  afaiTZJan  Marc.  13,  22.    übrigens 

ift  das  goth.  du  von  feinem  verbo  trennbar:  du  in  aljana  hriggan 
Rom.  11,  11;  du  faür  mik  fraihjan  Phil.  4,  10;  du  garehfn 
ddupeinais  andniman  Sk.  40,  14;  [du  akran  hairan  Rom.  7,  5; 
du  väila  frathjan  Rom.  12,  3  (wie  im  griech.,  vgl.  Lobe  wb.  47*^); 
du  triggvs  vifan  (moTog  eivai,  vulg.  ut  fim  fidelis)  I  Cor.  7,  25: 
du  ni  vaürkjan  {tov  /ur]  sgya^sod-ui)  I  Cor.  9,  6;  du  galiuga- 
gudam  gafalith  matjan  1  Cor.  8,  10;]  wir  umgekehrt  halten  das 
zu  beim  verb.  feft  und  fchieben  es  zwifchen  die  partikel  und 
das  verb:  um  auf  zu  nehmen  (gr.  2,  871.  882.  887),  goth.  du 
afairzjan  (2,  899)  [nhd.  fieng  an  bekannt  (notus)  zu  werden, 
ich  bitte  dich  ftill  zu  fein  (de  refter  tranquille),  dagegen  noch 
mhd.  geruochte  ze  geborn  werden  Mone  8,  432  (nhd.  geruhte 
geboren  zu  werden);  dän.  (wie  goth.)  om  at  ikke  ßge,  nhd.  um 
nicht  zu  fagen]. 


I 
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fvafve  läßt  er  den  inlinitiv :  fve  nianvjän  coor«  ttoif-iaaui  Luo. 
1) ,  52 ;  fvafve  thata  f  kip  gahulith  vairtJian  oiars  ro  nXotov 
xaXvntfa&ai  Matth.   8,   24.    hier  alfo  nie  du. 

Wie  nah  beide  ftructuren,  die  mit  dem  bloßen  inf.  und  die 
mit  der  geleitenden  präp.,  im  begrif  zufammenfließen,  ergibt  fich 
am  klarften,  wenn  wir  ihr  Verhältnis  auch  in  den  übrigen  dia- 
lecten  verfolgen,  anfangs  verftärkte  die  präp.  in  gewiffen  fällen 
den  infinitivifchen  ausdruck:  iddja  du  faian  fagt  etwas  mehr  als 
das  bloße  iddja  faian ;  da  nun  jede  folche  erhöhung  allmälich 
ihren  reiz  zu  verlieren  und  dem  einfachen,  unverftärkten  fmn 
(Ich  zu  nähern  beginnt,  fo  gefchah  es,  daß  der  präpofitionale 
inf.  oft  an  den  platz  des  einfachen  rückte  und  dann  jener  er- 
höhte ausdruck  eine  neue  oder  verdoppelte  präp.  forderte,  jenem 
goth.  iddja  faian  würde  unfer  heutiges :  ich  gieng  zu  fäen,  dem 
iddja  du  faian  unfer:  ich  gieng  um  zu  fäen  gleichbedeutig  fein. 
Ich  werde  diesmal  die  ahd.  mhd.  und  nhd.  fprache  zufammen- 
faffen. 

Nach  dem  verb.  fubft.  und  nach  werden  fteht  häufig  das 
dativgerundium  mit  der  präp.  (f.  60.  61.)  z.  h.  ift  ze  jeJienne 
N.  Bth.  124*;  ift  ze  fagenne  daf.  13P  [Arift.  501*;  daz  ift  za 
quedanne  (c'eft  k  dire ;  daz  ift  gaquetan  Diut.  1,  251),  mlat. 
quae  dicere  non  eft  ecb.  793] ;  za  petonne  ift  (orandum  eft) 
hymn.  17,  1;  [nhd.  es  ift  zu  wiffen,  zu  hoffen;  es  ift  fich  zu 
verwundern,  zu  beklagen,  zu  beeilen;  blitz  war  zu  fehen,  donner 
war  zu  hören;  vgl.  mlat.  de  Chlothario  eft  canere;]  belege  für 
fint  oder  werdent  zi  wizanne  gibt  Graff  1,  [986.]  1089.  [die  ze 
follonne  fint  N.  Cap.  315^;  doh  fint  triu  fiur  ze  wizenne  Gap. 
312^;]  daz  wirt  tir  ze  tuonne  N.  pf.  443*  [fo  wirt  ze  chedenne 
N.  Arift.  502*;  ward  ze  wizenne  Gap.  349*;  oba  iz  ward  zi 
fehtanne  0.  ad  Lud.  21].  wörtlich  bedeutet  daz  ift  zi  fagenne: 
hoc  eft  ad  dicendum.  ein  goth.  thata  ift  du  qvithan  kommt 
nie  vor. 

Von  verbis  zweiter  anomalie  finde  ich  folgende  mit  der  präp. 
und  dem  inf.  conftruiert.  wizzan :  famo  fo  du  ne  ivizzU't  ze  108 
'Viüvurtenne  N.  pf.  147*;  und  nhd.  heißt  es:  ich  weiß  davon  zu 
•rzählen;  ihr  wißt  das  nicht  zu  behandeln,  fchon  Luther  prov. 
5,  2  dein  mund  weiß  unterfchied  zu  behalten;  8,  2  ich  weiß 
guten  rath  zu  geben,  tugan:  toug  ze  hechennenne  N.  Bth.  111*; 
übe  imo  tohta  ze  lebenne  N.  pf.  307*;  mhd.  daz  ir  ze  nemenne 
tohte  Iw.  5814;  war  im  ze  ftäne  und  ouch  ze  fliehenne  tüge 
HMS.  2,  195*;  mir  touc  ze  klagene  Troj.  12  902;  daz  mir  niht 
touc  ze  fagene  Troj.  11351  [waz  touc  ich  dan  ze  lebenne?  Parz. 
')73,  21 ;  dem  ze  fliegen  tohte  Wh.  35,  38 ;  f.  nachtr.].  nhd. 
las  taugt  nicht  aufzuheben,  unnan:  unnift  ze  geeifconne  N.  Gap. 
;>50*;  unne  er  dir  unfih  ze  irlofenne  N.  pf.  73*;  mhd.  ob  dir 
Pin    wib    mit    ir    ze    redenne    gan    HMS.    2,   186^;    daz    man    die 


f.   108.     ez  toJde  im  ze  fprecheu  Mar.   164,  42.  945 
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guoteri  mir  ze  fehenne  gimde  MSF.  164,  26;  ze  lernenne  gan 
Freid.  78,  20  [ich  iu  mtner  erbe  mit  mir  ze  habene  gan  Gudr. 
1452,  2;  niht  ze  wefene  gunde  G-udr.  1053,  4];  nhd.  du  gönnft 
mir  das  auszuführen,  nhd.  auch  vermögen,  das  ganz  in  die  alte 
bedeutung  von  mögen,  nachdem  diefes  nun  velle  ausfagt,  ein- 
rückte \  ich  vermag  das  zu  fagen.  [Cculan :  waz  l'cal  es  fö  zi 
frägenne?    0.  III.  20,   124.] 

zi  nach  haben:  hdbel't  ze  hechennenne  N.  Bth.  127'';  mhd. 
waz  hat  diu  werlt  ze  gebenne?  HMS.  1,  13^  Walth.  93,  19; 
hänt  ze  gebenne  HMS.  2,  213^;  häftu  ze  gebenne  HMS.  2,  20P; 
ze  lebenne  hän  MSF.  159,  28;  ich  hän  vil  ze  klagene  Reinh. 
1088.  Troj.  11350;  ich  hän  me  ze  tuonne  danne  bluomen  klagen 
MSF.  169,  14;  nicht  ze  tuonne  hat  altd.  bl.  1,  223  [ze  triutenne 
hän  Nib.  47,  3;  habt  iu  ze  raten  Wigal.  176,  38;  ze  fagenne 
hän  Parz.  39,  18;  waz  hat  ieman  da  ze  fchouwen?  HMS.  1,  124^]. 
nhd.  ich  habe  zu  zeigen,  zu  melden  [ich  habe  ihn  zu  fchicken : 
das  hat  viel  (nichts)  zu  bedeuten,  fagen]  u.  f.  w.  [mlat.  quid 
agendtmi  habuifti?  Rudi.  2,  184;  nil  habet  hac  eremita  domo 
dentatus  agendum  (hat  nichts  im  häufe  zu  thun)  Reinardus 
3,  185;  doch  auch  fi  quid  habes  dicere  ibid.  3,  1765  (vgl.  oben 
ad  93).] 

nach  thun:  tuon  zi  ivizzamie  Graff  1,  1089  [5,  302];  mhd. 
tuon  ze  wizzenne;    nhd.  zu  wiffen  thun. 

nach  gehen  und  kommen:  gieng  zi  fäivenne  T.  71,  1;  [gät 
tir  ze  chedenne  N.  Arift.  507*;]  ni  quam  zi  lofenne  uzouh  zi 
fullenne  T.  25,  4;  quam  zi  fkeidanne  T.  44,  22;  cham  zint- 
werinne  nube  ze  werinne  N.  pf.  70^;  [quämun  zi  fehanne  0.  III. 
9,  3 ;]  nhd.  ich  kam  euch  zu  befreien  [und  als  er  kam  zu  fterben 
Göthe,  franz.  vint  k  mourir;  wenn  ich  zu  fterben  käme  lifland 
3,  112,  franz.  viendrait  ä  mourir;  das  kommt  zu  ftehn,  hoch, 
theuer    zu  ftehen ;    das   kömmt   mich    zu   ftehen    Weife  erzn.  45]. 

geben:  ahd.  gibii  zi  drinkanne  0.  II.  14,  40  [V.  8,  56]; 
za  ezzanne  kip  (edendum  tribue"»  hymn.  2,  9;  gib  mir  ze  trin- 
chenne  N.  pf.  442*;  [gab  fih  ze  bruft  pendelonne  N.  Cap.  329^;] 
mhd.  gap  ze  ezzen  Aw.  3,  25  [daz  gap  er  ze  lefenne  altd.  bl. 
2,  133;  gap  ze  tragene  Nib.  2131,  2;  nhd.  zu  lefen,  zu  be- 
denken, zu  verftehen,  zu  vernehmen,  zu  erkennen,  zu  wiffen,  zu 
hören,  zu  effen,  zu  trinken,  aufzuheben  geben,  franz.  donner 
ä  entendre,   ä  lire,  lat.   dare  ad  legendum]. 

beginneyi:  mhd.  ze  vrdgen  er  begunde  Parz.  29,  30;  [be- 
gundin  zo  vechtene  Roth.  825;]  begunde  ze  loufen,  ze  lachen 
Reinh.  292,  50.  299,  224  und  vgl.  die  anm.  f.  371;  ich  wil 
beginnen  ze  fprechenne  Bari.  4,  10;  nhd.  überall  fo.  [ital. 
comincio    ad    amare    Bocc.   1,  82.] 

eilen:    mhd.  ile  mir  ze  fagen  *Dietr.  7289;    nhd. 

[ftehn:    nhd.  es  fteht  zu  vermuten,   zu  erwarten.] 

gebieten:  gibot  zi  gebanne  T.  60,  18.  100,  4.  212,  5;  nhd. 
nach  gebieten,  befehlen,  verordnen  u.  f.  w. 
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verdrießen:  mhd.  des  in  ^e  fehen  niht  verdröz  Parz.  590,  6. 

[fchämen:   fcament  fih  niht  ze  chedenne  N.  Cap.  330^.] 

geziemen,  ahd.  f/ilimphan:  mir  gilimiyJiit  zi  gotfjoelloiine 
T.  22,  4 :  gilimphit  wola  zi  tuonne  69,  6 ;  gilimphit  zi  fterbanne 
IGl,  5;  gilimphit  zi  wefanne  185,  5;  kazämi  iu  za  tuoanne  fr. 
theot.  15,  18;  merkwürdig  beiderlei  ausdruck  nebeneinander:  in  109 
gilimphit  wahfan,  mih  zi  minnironne  T.  21,  6.  mhd.  im  zimt  ze 
tuonne,  ze  läzenne  HMS.  2,  189^  [zseme  ze  dagene  Nib.  2044,  1; 
f.  nachtr. ;  in:  wie  zimet  helde  liegen?  Nib.  1970,  3  fcheint 
liegen  fubft.].     nhd.  immer  fo. 

helfen:  half  ze  getiionne'N. -pL  A4:d^;  hilf  imo  ze  gewerrenne 
466*.  antreiben:  unfih  za  petonne  cruazit  (nos  ad  orandum 
provocat)  hymn.    12,   1. 

verheißen:  gehiez  ze  zeigönne  N.  Bth.  126^;  fih  dhes 
biheizffit  fia  zi  archenanne  If.  13 ,  9  [geheizen  ze  gebenne 
N.    Cap.    310*]. 

hegehren,  gelüften,  fuchen:  gerotun  za  gefehanne  fr.  theot. 
7,  5;  der  fih  kerot  iro  ze  gefatonne  N.  pf.  462*;  lüftet  tih  fcaz 
ze  famenonne?  N,  Bth.  119*;  mih  lüftet  ze  ahtonne  N.  Cap.  314^\- 
mir  liehet  ze  ahtonne  N.  Cap.  314^;  fuohtun  inan  zi  traganne 
T.  54,  2  [wunfkint  ze  chomene  N.  pf.  327*:  mhd.  gerten  ze 
keren  Wh.  407,   17;    gerft  ze  lebenne  a.  Heinr.   1247]. 

lehren:  leret  fie  zi  bihaltanne  T.  242,  2;  manot  unfih  za 
forftantanne  fr.  theot.  33,  9  [ratet  iuch  zirflahanne  0.  III.  16,  24]. 

erkennen:  bichnäan  fih  zi  nemnanne  (agnofcant  vocari)  If.55,6. 

\geCtelien,  bekennen:  nhd.  ich  geftehe,  bekenne  fchuldig  zu  fein.] 

taiigen  (vigere,  pollere) :  maketa  fram  zarziohanne  (viguit  ad 
propagandum)  Diut.   1,  501*. 

[verdienen:  nhd.  verdient  zu  heißen,  dici  meretur.] 

übernehmen,  empfangen :  za  arlofanne  antfiengi  (ad  liberandum 
mfcepifti)  hymn.  26,  6.    [nhd.  bekam  zu  hören,   dän.  fik  at  vide.] 

gefchehen,  ergehen :  mhd.  fit  uns  ze  fitzen  hie  gefchach  Parz. 
189,  2;  nach  der  ze  riten  im  gefchach  Parz.  256,  16;  dem  ze 
liden  gefchiht  Parz.  557,  26;  do  uns  ze  fcheidenne  gefchach  Iw. 
330 ;  diu  in  ze  riten  gefchach  Iw.  3367  ;  mir  ift  ze  fpilne  ge- 
fchehen  Iw.  4872 ;  fit  mir  ze  ftritenne  gefchiht  Iw.  6653 ;  daz 
mir  ze  lideune  gefchiht  Iw.  7855:  von  der  ze  fprechenne  m.  g. 
HMS.  1,  107^;  gefchsehe  dir  umbe  ce  ligene  altd.  bl.  1,  226 
[daz  einem  herten  wibe  ze  lachen  wsere  gefchehen  Greg.  36;  ir 
ze  fterbenne  gefchach  a.  Heinr.  1284  vgl.  1286;  gefchehent  fie 
mir  ze  toufen  Ortn.  E.  4,  48 ;  beifpiele  aus  Herb,  fammelt  From- 
mann  p.  286 ;  f.  nachtr. ;  in :  fterben  gefchach  kl.  255  fcheint 
fterben  inf.]     Diefes   mir    gefchach    ze  gänne  entfpricht  dem  gr., 


f.   109.    von  uns  enzimt  daz  maere  niht  wol   ze  fagene  Nib.  945 
2278,  2. 

f.   109.     fit  ez  ze  riten  im    gefchiht  Parz.  540,   13;    da  von 
icefchach  Gurzgrien  fun  vil  noete  fit  ze  dolne  Tit.   158,  4, 
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zumal  bei  Lucas  im  N.  T.  vorkommenden  eyävBro  siua  diano(jet;- 
eod-uLj  welches  Ulf.  durch  varth  (jagyan  mis  verdeutfcht,  ohne 
die  präp.  du.     Nhd.  ift  der  ausdruck  veraltet. 

angehn,  betreffen:  daz  ten  confulem  ana  gieng  ze  tuonne 
N.  Bth.  IIO'^.  nhd.  es  lallt  mir  zu,  liegt  mir  auf  das  zu  thun. 
ähnlich  das  mhd.  do  in  fin  muoter  beftuont  ze  tragene  Alex.  161. 

ßch  bereiten,  entl'Mießen,  bedenken,  erkühnen:  fih  karati 
za  peranne  (cum  parturiret)  gl.  jun.  198;  geeinota  mih  ze  behuo- 
tenne  N.  pf.  439*;  [geeinot  fih  ze  erwerenne  N.  Cap.  311*;]  ih 
ne  irhugeta  ze  ezzenne  N.  pf.  358^;  gedenchent  ir  gold  ze  fuo- 
chenne  N.  Bth.  12P;  ih  ahton  den  ana  ze  horenne  N.  Bth.  127^; 
mhd.  ich  ernenne  ze  fprechen  Mar.  180,  12  [fih  ze  tuone  bewac 
Greg.   171]. 

[pflegen:  mhd.  ze  fingen  pfiac  Neidh.  53,  12;  pfligeft  ze 
wenden  Wh.  454,  27 ;   er  ne  fpulget  niht  ze  flehen  Rol.   252,  7. 

fcheinen:   nhd.  fcheint  zu  fein,  fcheint  zu  fprechen. 

brauchen:  nhd.  was  braucht  es  viel  davon  zu  fagen?  was 
braucht  es  viel  zu  fprechen?    Leffing  1,   210.] 

Befonders  häufig  aber  nach  adj.  und  dem  verb.  fubft. : 
110  tvidarzuomi  il't  zi  chilaubanne  If.  21,  19;  pezzerä  ift  an  got  ze 
trüenne  N.  pf.  414^;  nift  guot  zi  nemenna  T.  85,  4;  nift  biderbi 
zi  gihiwenne  daf.  100,  5 ;  odirä  zi  quedanne  T.  54,  6 ;  gazelirä 
za  quedanne  fr.  theot.  1,  14;  was  giwon  zi  forläzzanne  T.  199,  1; 
gwon  was  ze  fkepfenne  N.  Cap.  273*^);  ift  arloubit  zins  zi  gebanne? 
T.  126,  1;  imo  ift  lieberä  unmare  ze  finne  N.  Bth.  125*:  ift 
brinnanti  ira  za  zilenne  fr.  theot.  27,  29;  iu  ift  unnuzze  fore 
tage  üf  ze  ftänne  N.  pf.  461^;  ift  unnuzze  den  rät  ze  helenne 
N.  Cap.  314^;  imo  luffam  was  ubelo  ze  tuonne  N.  pf.  398*;  garo 
bin  zi  faranne  T.  161,  3;  ih  pin  garo  ze  huotenne  N.  pf.  431*; 
herza  garo  ze  gedingenne  406*;  garo  ze  lidenne  135*;  garo  ze 
irfterbenne  142*;  dir  ift  herte  wider  garte  ze  fpornonne  198*; 
lang  ift  iz  zi  faganne  0.  II.  9,  73 ;  unodi  ift  iz  zi  gifagenne  0.  V. 
14,  3 ;  fculdige  (birumes)  za  anthabenne  fr.  theot.  35,  7  ;  uns  za 
tuanne  kafalt  ift  hymn.  2,  8  [diu  nuzze  fint  ze  ervarenne  N.  Cap. 
319^;  was  ileg  ze  ergrundenne  N.  Cap.  319*]  u.  f.  w.  mhd.  ez  ivwre 
lanc  ze  fagene  Reinh.  1087;  wser  ze  ftigen  da  genuoc  Wh.  57,  25; 
[guot  ze  fagne  kl.  2;]  daz  fol  niht  fenfte  zerwerbenne  fin  MSF. 
181,  12;  ungeloublich  ze  fagene  Alex.  4032;  müelich  fin  was  ze 
warten  Parz.  380,  5 ;  deift  müelich  ze  verberne  Trift.  447,  25 ; 
wsere  zenpfähen  gebsere  Parz.  546,  14 ;  mir  ift  ze  fcheiden  von 
iu  gäch  Parz.  330,  16;  fmt  mir  ze  fagen  ungebsere  Parz.  657,  6; 
[daz  bifpel  ift  ze  merkenne  blint  Walth.  83,  32 ;  fwerz  müezec 
was  ze  fchouwen  Wh.  423,  7  ;  fint  ze  fehenne  mir  unmsere  HMS. 
2,  64^^);]  wo  ftatt  des  adj.  ein  adv.  fteht,  hängt  das  gerundium 
nicht  von  diefem  ab,  fondern  bloß  von  dem  verb.  fubft.,  und 
zwifchen    beiden    phrafen    muß   man  unter  fcheiden ,    z.  b.  daz    ift 

1)  ahd.  früher  nach  loas  giwon,  goth.  nach  vas  biuhts  bloßer  inf  (oben  102). 

2)  belibens  was  in  ungedäht  Wigal.  226,  21,   Ichöner  als:   ze  beliben. 
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lanc  ze  fagene  bedeutet:  dicere  longum  ei'i,  daz  il't  lange  ze 
fagene  aber:  longe  dicendum  eft.  Nhd.,  wegen  der  meift  ver- 
fcherzten  adverbialform,  mifchen  ficli  beide  lalle:  das  ift  leicht, 
fchwer  zu  fagen,  zu  tliun  u.  f.  w.  [Lat.  fowol  inf.  wie  gerund, 
mit  ad;    vgl.  ad    102.    f.  nachtr.] 

Nach  verb.  und  fubft. :  muoza  (faz)  ift  >e  handelfmne  N.  Cap. 
;342^;  imo  ift  erneft  ze  tuonne  N.  pf.  432^;  tes  lin  aller  ift  ten 
budeming  ze  erfullene  N.  Bth.  118*;  fö  zit  was  ambaht  ze 
(ezzenne  N.  Bth.  111^;  [guoneheite  ift  ze  mälenne  N.  Cap.  317^;] 
uns  fnit  kint  zi  beranne  daga  furifarane  0.  I.  4,  51 ;  habet  giwalt 
/i  farläzzenne  T.  54,  7;  habo  ih  zit  ze  ougenne  N.  Bth.  122*^; 
ih  habo  willen  ze  machonne  N.  pf.  418*;  ih  tuon  dir  ftata  ze 
Iprechenne  (loquendi)  N.  Bth.  54^  [wenn  N.  Arift.  517*  fagt: 
liabent  mähte  tnennis  unde  ne  tuennis  (poteftatem  faciendi  et 
uon  faciendi) ,  fo  hängt  hier  der  gen.  bloß  von  mäht  ab.  er 
konnte  auch  fetzen:  niaht  ze  tuenne.  ungefähr  wie  nhd.  beides 
angeht:  macht  zu  thun  und  die  macht  des  tliuns].  mhd.  leite 
vliz  mit  bete  dan  ze  varne  Parz.  819,  10  [willin  habete  ze 
ftoren  und  gemeren  Rol.  3,  21].  nhd.  es  ift  zeit  zu  handeln;  es 
ift  meine  pflicht  das  zu  thun;  ich  habe  macht  es  zu  thun  u.  f.  w.*) 

Auch  verfteht  es  fich  von  felbft,  was  noch  nicht  hierher, 
fondern  erft  in  den  zweiten  abfchnitt  gehört,  daß  das  gerundium  lli 
mit  der  präp.  nach  einem  bloßen  nomen  eintreten  könne,  z.  b. 
kiric  21  lernenne  (cupidus  difcendi),  fona  zilu  ^a  wunfcanne  (ex 
ftudio  optandi)  Diut.  1,  516^  [nhd.  bereit  e:ii  fterhen  (wie  lat. 
paratus  mori,  f.  ad  102),  entfchloffen  die  Wahrheit  ^li  fagen,  zu 
faul  (um)  ZU  reden,  froh  zu  ßegen,  glücklich  zu  heßtzen;  ge- 
legenheit  fich  rühm  zu  erwerben,  ausficht  zu  verhungern,  urfache 
2U.  zanken,  fcheu  zu  reden,  aus  furcht  zu  fterhen  (de  peur  de 
mourir),  das  recht  zu  handeln  (le  droit  d'agir),  die  fähigkeit  Z'U 
begreifen^)]  u.  f.  w.  [f.  nachtr.]. 

Aus"  dem  altf.  agf.  altfrief.  mnl.  bemerke  ich  folgendes.  Hei. 
77,  13  fteht  die  präp.  hinter  cunnan:  can  te  githenkeanne  (weiß 
zu  bedenken),  engl,  hinter  ought :  it  ought  to  be,  it  ought  to 
be  recorded.  altfrief.  hinter  hebba:  hagon  to  helpande  (opem 
ferre  debeant)  Bichth.  23*,  25. 

*)  reichere  mhd.  belege  im  wb.  zu  Iw.  578.  579. 

\)  anders:    ein   wunder  anzufehen,   zu   fchaueii,    gr.    Unvua   ithafiui; 
Ichön  anzufehen,  gr.  xedog  t^ic:  ocuUcoUai. 

f.  110.  Paul.  Diac.  1,  24  perfona  fatis  ad  videndum  gravis.  945 
f.  111.  das  zu  oder  um  zu  kann  fich  auch  auf  einen  voraus- 
gehenden fatz  überhaupt  beziehen ,  z.  b.  wenn  wir  fagen :  man 
muß  fromm  fein,  um  in  den  himmel  zu  kommen ;  tritt  vorfichtig, 
um  nicht  zu  fallen  ;  man  ftellt  den  wein  in  waffer,  um  ihn  ab- 
zukühlen, ahd.  (neme)  zua  flasgün  wines,  deo  wurzi  ana  zi 
nbanne  (Hoffmann,  vindem.  bafil.)  [blyent  fär  zirtliorrenne 
(blühen  um  bald  zu  welken)  0.  III.  7,  64;  iro  fconi  ze 
hehaltenne    N.    Cap.    328*    (um    zu    behalten)]. 
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agf.  gedyde  to  üitanne  Orof.  110;  ic  do  eov  to  vitanne; 
engl.  I  do  you  to  wit.  agf.  com  hit  to  vitanne  (evenit  ad 
cognofcendum) ;   com  to  gecigeanne  Matth.  9,   13. 

beginne)!:  mnl.  te  gane  hadden  begonnen  Rein.  1699:  be- 
gonden  omme  te  gane  Rein.  1713;  altengl.  bigon  to  flowen,  to 
fleoten  Hörn  121.    159.    to  ride  Hörn   140. 

gebieten:  ghebot  te  makene  Floris  1921;  verbieden  te  hörne 
Floris   11. 

Andere  beifpiele:  mnl.  dat  hem  ftoet  te  doene  Floris  1851; 
dat  haer  becomt  te  doene  Floris  77;  lüfte  te  levene  Rein.  330; 
lüfte  hem  te  ftekene  Rein.  828;  daer  fi  op  te  flapen  plach  Floris 
3102 ;  ghevet  orlof  te  vaerne  Floris  1376 ;  hine  roekt  te  gane 
Clignett  29. 

altf.  god  is  it  her  te  wei'anne  Hei.  96,  17 ;  agf.  to  lang  is 
tö  recenne  B.  2093;  bid  geomorlic  to  gebidanne  B.  2444;  näs 
thät  ydhe  ceap  to  gegangenne  B.  2415.  altf.  it  is  unc  te  lat 
te  giwinanne  Hei.  4,  23. 

mnl.  lievef^'  hadden  (maluerunt)  te  leven  Floris  48;  hadden 
liever  te  wefene  d6t342;  ic  heb  liever  te  verliefen  min  lif  3018; 
hadde  liever  te  fme  3840. 

agf.  msel  is  me  to  feran  B.  316;  forh  is  me  to  fecganne 
B.  473;    ofoft  is  feleft  to  gecydhanne  B.  256. 

Auch  altn.  ift  das  at  nach  kunna,  dtiga  und  tho7%t  zu  be- 
merken, obgleich  die  beiden  letzten  verba  alle  anomalie  aus- 
gezogen haben :  kunni  at  fegja  Rigsm.  5,  3.  17,  1 ;  kunno  vel 
at  ridha  Rigsm.  45,  5;  dugir  at  msela  Völf.  I.  11,  3  [=  Helg. 
n.  27,  3] ;  thoriga  ek  at  fegja  Völund.  24,  9  [thordi  at  ridha, 
at  veita  u.  f.  w. ;  thordi  at  fara  Völund.  16  profa].  ferner  ätto 
at  gialda  Helg.  I.  11,  5. 

[vera :  gnyr  var  at  heyra  Gdrhrm.  4,  2 ;  voru  at  fmidha 
fornald.   1,  392.] 

verdha:  verdha  at  vinna  Brynh.  II.  47,  7  [opt  verdhr  fmidhr 
at  bläfa;  verdhr  at  geta  (commemorandum  eft)  Völf.  faga  cap.  1] 

gänga :    geng  at  msela  Skirn.  2,  3 ;    gacc  at   beidha !    Skirn 

I,  2;  gengir  at  hänga  Atlam.  23,  2;  geck  at  fegja  Grip.  4,  1 
gekk  at  eiga  fornald.  1,  412;]  koma:  comc  at  fia  Skirn.  17,  4 
kom  arfs  at  krefja  fornald.   1,  491;]   fara:  fara  at  vega  Grimn 

22,  6  [fara  at  finna  Hav.  45,  6.  Lothfafn.  10,  4  (=  Hav.  121,  4); 
Cettae: :  Settnz  at  hvilaz  Völund.   1,  6]. 

nema:  nam  at  gänga  Rigsm.  2,  5.  14,  5;  nam  at  binda 
Rigsm.  9,  1;  nam  at  fella  Rigsm.  34,  11;  nam  at  hrofa  Völund. 
24,  5;  nam  at  vaxa  Helg.  I.  9,  1;  nam  at  fcekja  Völf.  1,  3 
[=  Helg.  II.   13,  3;  nam  at  verja  Völund.  2,   1]. 

göras :  gördhiz  at  deyja  Gdr.  I.  1,  2;  gördhift  at  fegja 
Sigkv.  in.   19,  6  [=  Brot  af  Brynh.   15,  6]. 

lyfta:  lyftir  at  kanna  Helg.  II.  4,  7.    lomir  at  vinna  Brynh. 

II.  17,  3;  foemdi  at  rekja  Helr.  1,  5.  [that  Camir  at  vita  fornald. 
1,  225. 

taka:  tekr  at  daga  (diefcit).] 
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gott  er  cd  rädha  Brynh.  II.  16,  o;   doelt  var  at  eggja  Brynh.  112 
ii.  21,   1;  ilt  er  at  hrapa  ISigkv.  II  [=  Keginsm.]  25,  6;    lett  er 
at  fara   Sol.  37,  6 ;    f  kj^lt  er   at  veita   Hyndl.  9,   1  ;    traudhr  em 
ec    at   fegja   Völf.    17,   1    [=    Helg.    II.    28,   1];    var    ek  lyftr    at 

Ufa  Sol.  36,  3;    er  em  büinu  at  ridha  Grip.   18,  4:    foemri  vseri 

a  tylgja  Brynh.  II.  57,    1    [torveldra  mundi  tlieim  at  drepa  mik 

i^.ruald^  1,   201]. 

mal  er  at  tliylja  Lothf.   1,  1    [=  Hav.   112,   1];    mal  er  mer 

it  ridha  Vöir.  36,  1  [=  Helg.  II.  47,   1]. 

Auch  aus  vergleichuiig  der  übrigen  dialecte  für  diefe  prä- 
pofitionale  conftruction  beftätigt  fich  das  fchon  bei  dem  gothifchen 
gewonnene  ergebnis ;   daß  fie  nicht  als  ein  gegenfatz  zu  der  rein 

ufinitivifchen    angefehn  werden    muffe,    vielmehr   diefe    allmälich 

rfetze  und  verdränge ;   felbft  vor  einigen  auxiliarifchen  anomalien 

iriegt  fie  zu  erfcheinen.  für  unfer  jetziges  gefühl  liegt  freilich 
111  der  präpof.  ein  ftärkerer  ausdruck  von  abficht,  entfchluß  oder 
nöthigung.  ich  began  ze  frägenne  bedeutet  etwa  mehr  accinxi 
me  ad  interrogandum,  ich  began  fragen  mehr  interrogare  coepi; 
aber  die  begriffe  verlaufen  fich.  der  Gothe  würde  das  lat.  tempus 
eft  ire  genau  wiedergeben  mel  ift  gaggan ;  das  ahd.  zit  ift  zi 
ganganne  kommt  dem  tempus  eft  eundi  nah,  wörtlich  heißt  es : 
ad  eundum. 

Kann  der  gerundivifche  dat.  auch  ohne  die  präp.  gefetzt 
werden?  T.  53,  6  fteht  quämi  wizinönne  [Schm.  p.  35  quämi  zi 
wizinonne]  und  hymn.  26,  8  kelaupanne  bift  (crederis).  es  müfte 
eben  öfter  vorkommen,    leicht   kann    die    partikel    beim  fchreiben 

lusgef allen  fein. 

Wie    zwei    reine    inf.    nebeneinander,    fo    dürfen    auch    prä- 

lofitionale  ftehn,  z.  b.  ir  wille  im  was  ze  ezzen  ze  gehene  Tit. 
155,  4  [auch  nhd.  zu  effen  zu  geben]. 

Im  mhd.  erfcheint  zuweilen  die  präp.  durch  vor  Infinitiven 
als  ein  ausdrücklicheres  ze.  wenn  es  fchon  ahd.  der  fall  wäre, 
müften  mir  die  beifpiele  entgangen  fein,  auch  führt  Graff  bei 
der  präp.   durah  keins  an.     lac    gebrochen  undr  ir    füezen  durch 

len  luft  füezen  (um  die  luft  zu  verfüßen)  Parz.  790,  4;  durch 
,  aoiven  manec  geftüppe  was  üf  den  kultern  gefset  Parz.  790,  13; 
da  was  manec  gedranc  durch  für  komn  Wh.  402,  5;  bete,  die 
man  im  durch  bUhen  tsete  (daß  er  bliebe)  Iw.  3822 ;  do  ich  dar 
kom  durch  klagen  Iw.  4293;  daz  ift  durch  vrägen  getan  Iw. 
6265;  do  vlöch  man  unde  wip  durch  behalten  den  lip  Iw.  7736; 
beide  man  unde  wip  durch  behalten  den  lip  in  der  apgot  hüs  fi 

iefen  Karl  820;  fol  haben  dur  hwren  fwines  oren  HMS.  2,  195*. 

lOch  ift  der  gebrauch  nicht  häufig  und  bei  manchen  dichtem 
ganz  wegfallend.  [Lachmann  verskunft  p.  11  hat  fchon  aus  dem 
überfetzten  capitulare  das  beifpiel :  thuruch  ce  gifremine;  ebenfo 
mhd.  diirch  ir  heil  ze  meren  kl.  1168;  durch  die  fchrift  üz  ze 
lefenne  Tit.  154,  4.]  Mnl.  finde  ich  das  dor  dem  te  zugefeilt: 
die  hi    daer    fal    vinden ,    dor  te    cortene  finen    dach    Floris  440. 
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113  Man  fieht,  daß  in  den  wenigften  der  angeführten  fälle  der 
bloße  inf.  ausgereicht  hätte;  es  lag  daran  den  begrif  der  abficht 
fchärfer  hervorzuheben,  aber  die  goth.  präp.  du  wäre  dafür  hin- 
reichend gewefen.  Nhd.  bedienen  wir  uns,  zu  gleichem  zweck, 
der  doppelten  präp.  um  zu,'^)  welche  Luther  meines  wiffens  noch 
nicht  kennt ;  ihr  entfpricht  das  nnl.  om  te.  Rein.  1832  fteht  das 
einfache  om  fielen  ghinc  [om  iveten  (um  zu  wiffen)  Lanc.  16719. 
23  194;  omme  eten  (um  zu  effen)  ibid.  16  797;  ombe  hoedeyi  Lanc. 
22412;  aber  ombe  doot  te  flaue  Lanc.  19  277;  om  in  en  vier  te 
werpene  Lanc.  19  213];  der  mhd.  fprache  ift  auch  ein  folches 
umbe  fremd:  die  fchlechte  hf.  eines  frauenlobifchen  gedichts 
(Bragur  2,  331  [=  HMS.  3,  408*  Kelin])  liefert:  wolte  riten  üf 
ftelen.  Der  neunordifchen  und  engl,  verftärkungen  for  at,  for  to 
wurde  fchon  oben  gedacht  [fchwed.  för  att  vifa  (um  zu  weifen) 
vide  Ehnberg,  fvensk  fpräklära  p.  291.  292.  Boivie,  förfök  til  en 
fvenfk  fpräklära  (Upf.  1834)  p.  298].  in  der  isländ.  profa  er- 
fcheint  til  at :  var  büin  til  at  fpringa  Gdr.  I  einl.  [auch  dän.  til  at, 
z.  b.  ftod  til  at  helbredes,  fteht  zu  heilen ;  fchwed.  til  att  Sjöborg- 
Lappe,  fchwed.  fprachlehre  (Stralf.  1829)  p.  168;  du  kommer  mig 
tu  att  grata  (du  machft  mich  weinen).]  Übrigens  ift  bei  durch 
und  umbe,  die  den  acc.  regieren,  das  ältere  -enne  ausgefchloffen. 

Das  nhd.  ohne  zu  mit  dem  inf.  [ohne  zu  iviffen,  ohne  zu 
fterben]  findet  fich  in  der  älteren  fprache  noch  nirgends.  [Frifch 
2,  30^  hat :  ohne  fichs  merken  zu  laffen,  ohne  weib  und  kind  zu 
rechnen  (fans  compter);  daß  weltliche  priefter  alle  hannöverfchen 
kinder  tauffen  mögen ,  ohn  darauff  Zil  reflectiren.  refol.  vom 
4.  merz  170  (Calenberg.  landesverordnungen  I  nr.  173  und 
Willichs  auszüge  III  92);  ohne  eine  hand  an  fie  zu  legen  annalen 
der  braunfchw.-lüneburg.  churlande  bd.  6,  ftück  1  f.  107  (aus 
den  acten  über  einen  hexenproceß  von  1583 ;  aber  der  Wortlaut 
ift  nicht  unzweifelhaft  genau,  beitrag  Goedekes).  mhd.  ohne  ze: 
dne  fümen  fich  Wolfr.  lied.  4,  29.  im  altern  nhd.  fonder  zu: 
fonder  ein  wort  zu  fprechen  10  eben  15 ;  daß  man  wohl  wird 
gehen  können,  fonder  gefehen  zu  werden  Gryphius  (1698)  1 ,  896 ; 
fo  thut  es,  fonder  ihr  etwas  davon  zu  fagen  ibid.  1,  909  (in  der 
aus  dem  ital.  überfetzten  feugamme) ;  nnl.  zonder  te  weten, 
zonder  de  paus  gezien  te  hebben;  dän.  uden  at  tale;  franz. 
fans  la  voir  (ohne  fie  zu  fehen) ,  altfranz.  fanz  atargier ,  fanz 
delaier  Meon  1,  170.  179;  fpan.  fin  verla;  ital.  fenza  vederla, 
fenza  rinchiuderfi  Bocc.   1,   14;   kein  folches  lat.  ßne. 

Andre  partikeln  vor  inf. :  nnl.  met  te  zeggen  (indem  wir 
fagen),  fchwed.  roa  fig  med  att  läfa  (fich  unterhalten  mit  lefen). 
Dän.  ved  at  lade  ham  brande  fingeren ;  beroer  paa  at  antage 
(beruht  auf  der  annähme) ;  i  at  vsere  bleven  fängflet  (in  dem 
gefangen  werden).  Befonders  efter  at  have  fendt  (apres  avoir), 
efter  at  have  udfört  fit  hverv,  franz.  apres  avoir  rendu  fon 
fervice;  nnl.  7ia  aldus  te  hebben  uiteengezet  (apres  avoir  expofe); 

1)  vgl.  franz,  courira  perdre  haieine  (um  zu);  on  fuit  ä  perdre  haleino 
Babou  215. 
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7ia  bewezen  te  hebben  (apres  avoir  prouve);  goth.  afar  gaggan? 
gal.  iar  mealadh  Edwards,  recherches  für  les  langues  celtiques 
118,  der  das  franz.  apres  avoir  p.  59.  117  aus  dem  celt.  leitet; 
ital.  dopo  Fernow  5b6.  587,  wo  überhaupt  über  ital.  partikeln 
vor  inf.  —  goth.  CvaCve  ina  galeithan  Marc.  4,  1 ;  gr.  oiars  mit 
dem  inf.  Paffow  f.  v.] 

Wie  aus  dem  mhd.  gerundium  ze  tragenne  fich  nhd.  ein  part. 
paffiver  bedeutung  der  eu  tragende  entfaltete,  ift  f.  QQ  angegeben ; 
ich  füge  nur  hinzu,  daß  fchon  im  mhd.  die  form  -eyide  für  -enne 
hin  und  wieder  auftaucht,  z.  b.  gr.  Rud.  I  16:  ift  fvär  zu  tra- 
lende.  die  hf. ,  nach  welcher  Conrads  troj.  krieg  [bei  Myller] 
gedruckt  wurde,  hat  lauter  folche  -nde  ftatt  -nnej  im  14  jh. 
fcheint  jenes  ganz  vorzuherfchen.  Albrechts  Tit. ,  deffen  reime 
das  part.  präf.  mit  ift  und  wirt  verbunden  zur  ungebühr  häufen, 
ertheilt  auch  feinem  gerundium  die  gleiche  form:  ze  faryide,  ze 
fparnde.  ja  diefe  form  erfcheint  fogar  im  altfrief.  als  die 
gewöhnliche :  to  befände,  refzande,  leftande,  kethande  (zu  büßen, 
reichen ,  leiften ,  verkünden) ,  obgleich  einzelne  denkmäler  vor- 
ziehen: to  nimane,  to  farane.  Wenn  das  Island,  neutr.  des 
part.  präf.  zuweilen  gerundivifch  in  paffiver  bedeutung  gefetzt 
wird,  z.  b.  alt  er  Cegjaiida  (alles  ift  zu  fagen),  varla  er  trüanda 
(vix  eft  credendum),  medh  nefnanda  manni  (cum  viro  nominando), 
[thetta  er  thiggjanda  (hoc  accipiendum  eft)  fornald.  1,  895;  thetta 
fverdh  er  ekki  berandi  (beranda'f)  fornald.  1,  71;  er  thetta  giäl- 
dandi,  launandi  Thidr.  cap.  145;  fhiddanda  fkarfs  krefja  fornald. 
1,  500;  at  heyranda  hliodhi  Haupt  9,  127;  fegjanda  er  allt  Iinum 
vin  (dicendum  eft)  Egilsf.  330 ;  nu  er  that  ugganda  (timendum 
eft)  forum.  2,  286,]  fo  hat  es  nie  eine  präp.  vor  ßch,  und  fcheint 
erft  für  die  neuere  profa,  nicht  ohne  rückficht  auf  das  latein, 
eingeführt:  das  ^ii  abgerechnet  gleicht  ihm  unfer  nhd.  paffives 
part.  in  form  und  bedeutung. 

III.   Subject  des  Infinitivs. 

Wir  haben  den  inf.  bisher  in  feiner  abhängigkeit  von  andern 
verbis  und  noch  nicht  in  beziehung  auf  das  zu  ihm  gehörige 
fubject  erwogen  [vgl.  Diez  3,  224 ;  Behn-Efchenburg,  fchulgramm. 
der  engl,  fprache  (Zürich   1854)  p.  220]. 

Hierbei  ift  nun  das  von  dem  herfchenden  verbo  regierte 
fubject  und  daä  mit  dem  inf.  verbundene  nicht  zu  mifchen. 
wenn  es  ahd.  heißt:  ih  pat  in  queman,  fo  bedeutet  das  rogavi  lu 
eum  ut  veniret,  der  acc.  in  gehört  zu  pat,  nicht  zu  queman ; 
wenn  aber:  ih  weiz  in  waltan,  fcio  eum  regnare,  fo  bezieht  er 
fich  nicht  auf  weiz,  fondern  unmittelbar  auf  waltan.  im  einzelnen 
fall  kann  es  zweifelhaft  fein  oder  gleichgiltig,  wohin  man  den 
acc.  ziehe,  z.  b.  die  fätze :  ich  fehe  dich  brennen,  ich  höre  den 
vogel  fingen  fagen  entweder  ich  fehe  dich,  wie  du  brennft  (con- 
fpicio  te  flagrantem),  ich  höre  den  vogel,  wie  er  fingt  (audio 
avem  canentem),  oder  ich  fehe,   daß  du  brennft  (video  te  flagrare), 
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ich  höre,  daß  der  vogel  fingt  (audio  avem  canere)  [vgl.  Bopp 
vgl.  gramm.  1285].  für  unfere  nhd.  fprache  fcheint  mir  jenes 
das  richtige  verftändnis ,  denn  wir  können  ein  lat.  audio  te 
domum  exftruere  nicht  überfetzen :  ich  höre  dich  ein  haus 
bauen;  diefe  an  fich  untadelhaft  gebildete  phrafe  würde  nur  in 
den  mund  deffen  gelegt  werden  können,  der  das  geräufch  des 
bauens  vernähme,  in  der  älteren  fprache  dürfte  fie  aber  auch 
ganz  den  finn  der  lateinifchen  enthalten,  [es  fragt  fich,  ob  in 
der  nhd.  phrafe:  ich  fehe  männer  mähen  der  infinitiv  nicht  für 
das  part.  präf.  gefetzt  ift,  wie  in  der  f.  627.  628  befprochnen : 
ich  habe  pferde  ftehn,  ich  finde  ihn  fchlafen?] 

Überall  nun,  wo  ein  im  fotz  misgedrücMer  acc.  nicht  zum 
herfchenden  verbo,  fondern  zu  dem  abhängigen  inf.  dergeftalt 
gehört,  daß  er  bei  auffaffung  des  ganzen  in  zwei  fätze  den  nom. 
des  zweiten ,  abhängigen  fatzes  gebildet  haben  würde ,  ift  die 
conftruction  des  accitfativs  mit  dem  infinitiv  vorhanden,  jenes 
ih  weiz  in  waltan  zerlegt  fich  in  die  beiden  fätze:  ih  weiz,  daz 
er  weltit.  auch  die  phrafe  ih  pat  in  queman  ift  zerlegbar  in  ih 
pat  in,  daz  er.  quämi,  gewährt  aber  keinen  acc.  mit  dem  inf., 
weil  nach  gefchehner  auflöfung  das  in  noch  bei  pat  verbleibt, 
[lat.  rogavi  eum  ut  veniret.  Wenn  der  inf.  fein  oder  werden 
ift,  fo  muß  der  erfte  acc.  das  fubj.,  der  zweite  das  präd.  bilden: 
lat.  audio  eum  effe  regem,  credo  eum  effe  teftem.  Es  kann  fowol 
ein  act.  als  auch  ein  ^^a/T.  inf.  fo  ftehn :  credo  deum  creare,  non 
creari ;  fpero  te  dare,  te  dari.  beim  paff,  kann  das  fubj.  un- 
ausgedrückt  fein :  fpero  judicari ,  judicatum  iri  (ab  omnibus). 
heften  in  recht  erkant  werden  Thomas  oberh.  506.  512.  571.] 
Sicheres  kennzeichen  der  conftruction  des  acc.  cum  inf.  ift,  daß 
fie  nie  die  präp.  zu  verträgt;  alle  unter  II  erörterten  fälle  liefern 
durchaus  keinen  acc.  mit  dem  inf.,  obgleich  fie  oft  das  nemliche 
befagen  können,  z.  b.  ich  hoffe  bald  zu  fterben  drückt  ungefähr 
aus,  was  das  lat.  fpero  me  brevi  moriturum  effe,  allein  der  acc. 
mangelt  eben,  der  deutfche  fatz  würde  dem  lat.  fpero  fore  ut 
moriar  näher  ftehn.  darum  haben  auch  jene  der  conftruction 
des  acc.  mit  dem  inf.  verwandten  Infinitive  nach  fehen  und 
hören  (f.  100)  nie  das  ^ic  angenommen,  [ich  befehle  dir  zu 
kommen,  goth.  anabiuda  thus  qviman,  ift  kein  acc.  c.  inf.,  kann 
aber  in  einen  folchen  gewendet  w^erden :  ich  befehle  dir,  daß  du 
kommeft :  praecipio  te  venire ;  ut  venias.  die  vulgata  fetzt  I  Cor. 
7,  11  einen  acc.  c.  inf.  praecipio,  uxorem  a  viro  non  discedere.] 
Auf  den  vom  inf.  felbft  regierten  acc.  kommt  es  natürlich  gar 
nicht  an,  z.  b.  das  mhd.  ich  vürhte  fchaden  gewinnen  ift  kein 
acc.  cum  inf.  (nhd.  ich  fürchte  fchaden  davon  zu  haben);  es 
könnte  eher  ein  inf.   cum  acc.  heißen. 

Die    abhandlung    diefer    conftruction   fügt   fich  ganz  hierher, 

weil  durch   fie   einfache   fätze   aus   mehrfachen   gebildet   werden. 

115  Beifpiele  des  goth.  acc.  cum  inf.  bieten  fich  vorzüglich  nach 

qvithan    dar.     hvana    miJc   qvithand   mans   viCan?   Marc.  8,  27; 

hvana   mik    qvithand    vifan    thos    manageins?    Luc.    9,    18;    jus 
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hvana  mik  qvithith  viCan?  Luc.  9,  20;  qvethun  theihvon  vair- 
than  tlfys  ßQovvrjv  yeyovsvuL  Joh.  12,  29;  qvithand  usftafs  ni 
vifan  Marc.  12,  18.  Luc.  20,  27;  qvath  liuhath  fkeinan  II  Cor. 
4.  6.  nach  viljaii:  hva  vileits  täujan  mik  igqvis?  rl  Selsre 
TOifjaal  (x£  vuiv]  Marc.  10,  36;  ni  vileima  thana  thiiidanon  ov 
■  ^6lof.i£v  TovTov  ßaoilevGui  Luc.  19,  14;  ni  vildedun  mik  thiii- 
danon Luc.  19,  27 ;  viljdu  allans  mans  vifan  fve  mik  ßlban 
&€X(o  nävTfxg  dv&Qconovg  eivui  cog  xai  s/LiavTov  I  Cor.  7,  7.  nach 
räknen,  glmiben:  venja  uns  fvikunthans  vifan,  wo  im  gr.  kein 
acc.  c.  inf.  elnl^oj  nsfpuvsQcaad^at  II  Cor.  5,  11;  galäubjand 
Johannen  praüfetu  vifan  Luc.  20,  6.  nach  urtheilen,  erachten: 
ni  Vulva  rahnida  vifan  ßk  ov/  aonayfiov  rjyriaaTO  rh  slvai  Phil. 
2,  6 ;  thatuh  rahnida  fleitha  vifan  Tuvra  TJyrj/uai  t,7^^iav  Phil. 
3,7;  fräujins  läifein  in  alldim  alamannam  faüra  vifan  [faüravifan 
Lobe  Sk.  53]  rahnidedun  (domini  doctrinam  in  omnibus  hominibus 
exiftere  putabant)  Sk.  51,  16;  all  domja  fleitha  vifan  ijyov/Liat 
TTai'Tu  l^fjjLilav  sivai  Phil.  3,  8 ;  man  nu  thata  goth  vifan  vo/ul^o) 
nvv  TOVTO  ycalov  vnuQyeiv  I  Cor.  7,  26  [hugjandona  ni  gafinthjam 
ina  vifan  vo/ulaavTeg  avrbv  ev  rfi  (Tvvodla  slvai  Luc.  2,  44]. 
nach  leinen :  ei  galaifjaina  ßk  andhäitan  (ut  difcant  Te  confiteri) 
Sk.  45,  7 ,  da  weder  Idifjan  noch  andhäitan  ein  reflexives  fik 
bei  fich  hat  [fik  wird  doch  eher  zu  laifjan  gehören].  Außerdem : 
fokeith  fik  uskunthana  vifan  Joh.  7,  4;  taiknjandans  ßk  garaih- 
tans  vifan  Luc.  20,  20;  ik  mik  filban  ni  thau  man  gafahan  syco 
Sfxuvrhv  ov  Aoyl^ojuai  xuTEiXtjrpsvut  Phil.  3,  13 ;  [in  imma  galei- 
kaida  alla  fullön  häuan  Col.  1,  19;]  gadob  vas  thamuh  gaqviffans 
valrthan  (convenit  eos  fubjici)  Sk.  38,  10;  mel  ift  uns  urreifan 
ü)Qa  ^/Liäg  aysQdijvuL  Rom.  13,  11;  goth  ift  mann  fva  vifan 
y.akov  dvd-QOJTiq)  t6  ovTojg  sivai  I  Cor.  7,  26.  hingegen  Marc. 
13,  29,  in  den  werten  than  gafaihvith  thata  vairthan  beziehe 
ich  thata  auf  gafaihvith,  wie  auch  der  gr.  ausdruck  orav  ravTa 
lörjts  yivo^uva  beftätigt.  Nicht  zu  überfehen  ift  der  acc.  c.  inf. 
nach  varih  iysvsro ,  auf  welchen  oft  im  N.  T.  wiederkehrenden 
ausdruck  Ulf.  fonft  meiftentheils  einen  ind.  im  nachfatz  folgen 
läßt  [Bopp  vgl.  gramm.  1281  f.].  Luc.  4,  36  heißt  es  varth 
affläuthnan  allans  Eyivsro  d^dßßog  snl  ndvrag,  wörtlich  accidit 
ut  omnes  metu  percellerentur*).    Es  würden  uns  mehr  goth.  acc.  116 

*)  noch  merkwürdiger  in  gleichem  fall  erfcheint  aber  ein  wahrhafter 
dativ  mit  dem  inf.  [Bopp  vgl  gramm.  1284]:  jah  varth  thairhgaggan  im^na 
thairh  atisk  y.«i  ty^v^io  nuQr.noQtveffO-at  avrop  cft«  toV  anoQifiu)p  Marc. 
2,  23;  jah  varth  gaggan  imma  thairli  atisk  ^y.  (^icaiooevea&ca  aviöv  cT.  t.  an. 
Luc.  6,1;  varth  than  gaCviltmi  thamma  uiiUdin  iy.  cTj  dnod^ayeip  top  titio- 
vöv  Luc.  16,  22.  offenbar  hätte  er  oben  fetzen  können  affläuthnan  alläim 
der  hier  gaggan  ina,  gafviltan  thana  unleclan;  aber  wie  bei  dem  abfoluten 
'  afus  acc.  und  dat.  zuläffig  find,  fcheinen  fie  es  auch  hier,  auf  varth  be- 
ziehen mag  ich  den  dat.  nicht  (etwa  in  dem  fmn:  es  gefchah,  begegnete 
ihm,  daß),  dann  würde  er  unmittelbar  daneben  ftehn.  Auch  das  fchon  f  91 
angeführte  fvaei  mis  mäis  faginön  varth  fcheint  nichts  anders  als  ein  dat. 
cum  iuf.,  obwol  er  fonft  fvaei  für  moie  anders  behandelt  (f.  107).  In  keinem 
andern  deutfchen  dialect  die  fpur  einer  folchen  conftruction,  wie  fie  auch 
im  goth.  nur  nach  varth  vorkommt.  g* 
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cum  inf.  vorliegen,  wenn  nicht  fchon  die  zahl  der  gr.  im  N.  T. 
fahr  befchränkt  wäre  durch  die  vorherfchende  auflöfung  in  on: 
wo  Ulf.  ein  folches  otv  vor  fich  hatte  überfetzt  er  es  in  thatei 
(wie  die  vulg.  in  quod  oder  gar  quia)  und  ich  kenne  kein  bei- 
fpiel,  daß  er  dafür  den  goth.  acc.  cum  inf.  angewendet  hätte, 
daher  heißt  es  genau  wie  im  urtext  qvethun  thatei  fa  ift  f-lsyov 
üTL  ovTog  ioTLV  Joh.  6,  14;  gafaihvandei  thatei  ni  galäugnida 
ISovau  üTi  om  tlad^e  Luc.  8,  47 ;  gaumida  thammei  manageins 
filu  iddja  dsuGa/Lisvog  ort  noXvg  ox^og  sq/stul  Joh.  G,  5;  hdufi- 
deduth  thatei  qvithan  ift  TJxovaare  ort  eQ^sS^j]  Matth.  5,  21; 
faihv  thatei  praüfetus  ni  urreifith  i'Ss  ori  nQocpi'^jTjg  ovx  eyrjysQrai 
Joh.  7,  52.  hätte  fich  ftatt  diefer  ftructuren  ein  gr.  acc.  c.  inf. 
dargeboten,  fo  wäre  er  auch  im  goth.  nachgeahmt.  [ —  vom  goth. 
acc.  cum  inf.  nach  fvaei,  wie  im  griech.  nach  wgts,  im  zweiten 
abfchnitt.] 

Ahd.  acc.  mit  dem  inf.  find  keineswegs  feiten,  und  am 
wenigften  werden  fie  bei  N.  vermift,  der  doch  unferer  fprache 
nicht  leicht  gewalt  anthut  [f.  nachtr.].  nach  fügen :  ir  quedet 
mili  forweriohan  diuvala  (dicitis  me  ejicere  diabolos)  T.  62,  3; 
quid  thefe  Tteinä  zi  brote  iverdan  0.  II.  4,  40  (es  fteht  werden, 
d.  i.  werden,  und  der  conj.  hat  hier  mehr  für  fich,  T.  15,  3 
überfetzt,  quid  thaz  thefe  fteinä  ze  brote  werden,  Ulf.  Luc.  4,  3 
qvith  thamma  ftäina,  ei  vairthai  hläibs,  weil  ein  befehl  darin 
liegt,  wie  gr.  slnh  \va  ol  ktS^oi  ovtol  aQxni  yeviavxai  Matth.  4,  3 
und  dne  zw  ll&o)  tovtm  tva  ysvtjraL  agrog,  auch  die  vulg.  hat 
in  beiden  ftellen  ut ,  nicht  quod) ;  jehen  g^iot  wefen  allero 
dingo  ende  N.  Bth.  149^;  den  ib.  kewaltigöften  jah  iveCen  (quem 
dixi  fuiffe  potentiffimum)  N.  Bth.  154*;  er  chad  ßli  finden  (dixit 
fe  invenire)  N.  pf.  306^;  er  ßli  faget  kot  fm  (fe  deum  effe 
dicit)  N.  pf.  46*;  fageta  iz  fo  wefen  gefcriben  N.  pf.  311*;  daz 
man  Marcliolfiim  faget  fih  ellenon  N.  pf.  435 '*;  chad  ih  Jcot 
ten  tvefen  (fagte  daß  got  derjenige  fei)  N.  Bth.  42^;  der  den 
\ll  chindelören  chad  fvi  fäligen  N.  Bth.  118*;  min  herza  jehe  fih 
föne  dir  haben  fina  guoti  N.  pf.  89*.  nach  wollen:  [wil  ih 
inan  ivonen  (eum  volo  manere)  T.  239,  3;  wolta  er  einen  dara 
geladöt  iverden  N.  Cap.  295^;]  die  ne  wile  du  fih  ferftozen 
N.  pf.  232*;  der  imfih  ieo  wolta  ne  ivefen  wenege  N.  pf.  411^; 
wolta  mili  ivefen  N.  pf.  64^;  er  ne  wolta  filios  dei  fih  mifcelon 


()4,-,  f.    116.     noch   beifpiele    aus   N. :    tih   fagent   fie   fingen    diu 

brütefang  Cap.  264^;  du  läfe  die  rifen  ze  himele  fehten  Bth.  154^; 
wer  ne  bechennet  ta^  allez  tvefen  Bth.  145^;  lougeneft  tu  dae: 
ivefen  natürlih  Bth.  168*;  daz  rümifka  hertuom  mih  kerno 
gefehen  gehaltenez  zihet  man  mih  Bth.  30^;  diu  wänent  ir  iiih 
mugen  intuon  pf.  208  * ;  tannän  f kinet  offene  ein  ding  ivefen  giiot 
unde  fäligheit  Bth.  140^;  daz  ih  ten  tuomgot  tes  tuomlichoften 
guotes  chad  fol  wefen  Bth.  134^;  daz  tu  fore  chäde  dih  ne 
ivizzen  Bth.  löO''. 
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ze  filiis  hominum  N.  pf.  516''  [f.  nachtr.].  nach  iviCfeU:  ih  weiz 
megin  fon  mir  üz  gangen  (novi  virtutem  de  me  exiiffe)  T.  60,  6, 
was  bei  0.  III.  14,  36  lautet:  ih  irkanta  thia  kraft  faran  fona 
mir;  wiffa  chnmf'tig  luefen  min  improperium  N.  pf.  238^;  wizen 
die  ftete  des  meres  gibedig  Cln  dero  unioniim  N.  Bth.  122*; 
daz  tu  wizift  mih  es  innene  ivefen  N.  Bth.  127*;  den  er  weiz 
ßh  nmgen  ferfueren  N.  pf.  402*;  weift  tu  dih  mennisken  ivefen'^ 
N.  Bth.  42^^;  an  dero  rate  er  i^  wiffa  al  Mn  N.  Cap.  287 ''.  nach 
ivähnen,  glauben,  zweifeln :  ßh  gatrüeta  magan  (credidit  fe  poffe) 
fr.  theot.  35,  23;  wäntun  in  tveCan  (aeftimantes  illum  effe)  T.  12,  3. 
N.  pf.  324*;  wäntun  ßh  geift  gifehan  [(exiftimabant  fe  fpiritum 
videre)]  T.  230,  3;  [noh  ni  wäniu  thefan  mittilgart  bifähan 
magan  thio  zi  fcribanne  fmt  buoh  (nee  arbitror  mundum  capere 
poffe  eos  qui  fcribendi  funt  libros)  T.  240 ,  2 :]  fi  wänent 
f'terren  fallen  föne  himile  (arbitrantur  ftellas  de  coelo  decidere) 
N.  Bth.  163 '^  [f.  nachtr.];  tmfih  erftantan  kelaubames  (nos 
lefurgere  credimus)  hymn.  24,  5 ;  wer  fol  danne  wänen  die  erä 
wefen  fälige  N.  Bth.  112^^;  wänet  ta^  pilde  wefen  N.  Bth.  120*; 
den  wänent  fie  mit  in  ivefen  N.  pf.  49*;  wändon  niih  ivefen 
N.  pf.  31 2^^;  got  nezwivelot  nieman  ivefen  alemahtigen  (deum 
Q^£e  omnipotentem  nemo  dubitat)  N.  Bth.  155*;  [ih  ne  wäno 
ieman  daz  wellen  cheden  (arbitror  nullum  ilhid  effe  dicturum) 
N.  Bth.  232^^;  wer  zuivelot  Romanos  ivefen  allero  richo  herren 
unde  iro  geivalt  Jcän  ze  ende  (quis  nefciai:  Romanos  rerum  dominos 
fuiffe)  N.  Bth.  13;]  den  fie  ne  bechandon  ivefen  N.  pf.  324*  [ih 
irkanta  thia  kraft  hiar  faran  fona  mir  0.  III.  14,  36].  Andere 
fälle:  manot  unfih  za  archennanne,  in  fewe  defan  antwurtun 
mittigart  ivefan  (admonet  nos  intelligere  mare  praefens  feculum 
effe)  fr.  th.  57,  9  [in  1  aufl. ;  bei  Maßm.  33,  9  weCantan] ;  municho 
fioriu  (follt  es  heißen  ftatt  fioreo)  ivefan  chttmii  chund  ift  (mona- 
chorum  quatuor  genera  effe  manifeftum  eft)  K.  34;  ßh  chundida 
wefan  chifendidan  If.  31,  9.  fr.  th.  31,  5;  ta^  eina  ahton  ih 
echert  kuot  ivefen  N.  Bth.  116'';  tünchet  manne  fcone  geivit- 
preiton  (dilatari)  finen  namon  N.  Bth.  116*;  daz  wir  ßu  zürnen 
ze  banden  chomen  ivefen  N.  Bth.  107'';  ift  not  miffeliche  namen 
haben  diu  finviu  N.  Bth.  124'';  [gefkihet  eteiven  war  fagen 
N.  Arift.  525^;]  fcreib  ^uö  chüfä  ligen  folle  N.  Bth.  53*; 
bechenneft  neheina  wära  erhafti  chomen  N.  Bth.  109*;  in  difa 
wis  ift  not  dien  chuningen  mer  ana  ligen  wenegheite  danne 
fäligheite  N.  Bth.  113*  116*;  ih  ward  guar  in  näh  Philologia 
chelen  N.  Cap.  290*;  daz  pezeichenet  unßh  ynugen  durftege 
werden  N.  pf.  146*;  diu  ih  tir  geouget  habo  daz  ne  gemugen 
N.  Bth.   126*    [f.  nachtr.].     für  keinen  acc.  c.  inf.  halte  ich  den 


f.  117.  andere    ahd.  beifpiele    des    acc.  c.  inf.    nach    wollen  9iö 

bei  Graif  1,  816.    nach  wähnen:  wänne  ßJi  man  fona  cote  fehan 

(aeftimet  fe  refpici)  K.  50.    nach  fehen   und  hören:    fo  ßa  atha- 

nafia    gefah  ketrunchen    haben    dia    undodigi    [(verum    diva    cum 
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fatz:  ne  läze  nieht  finen  hals  überwunden  werden  N.  Bth.  115% 
da  der  acc.  finen  hals  unmittelbar  zu  läzen  gehört,  auch  in 
118  dem  otfriedifchen  fehet  ir  mih  queman  (videbitis  me  venturum) 
IV.  19,  53  bezieht  fich,  des  zwifchenfatzes  ungeachtet,  mih  eher 
auf  fehet  als  auf  queman.  [ebenfo  T.  230,  5:  fo  ir  mich  gefehet 
haben  (ficut  me  videtis  habere).]  Belege  aus  K.  41.  50.  70  find 
abfichtlich  übergangen. 

Mhd.  wird  es  fchon  mühe  oder  vorficht  koften,  echte  und 
unzweideutige  acc.  mit  dem  inf.  nachzuweifen.  Nach  den  Wörtern 
lagen,  iviCl'en,  wollen,  ivähnen  fucht  man  die  erften  beifpiele, 
aber  keine  oder  fehr  wenige  find  zu  finden,  [doch  bei  cheden : 
zeinem  urfpringe  chuit  man  zivene  rinnen  fundgr.  II.  7,  7  (Meri- 
garto);  bei  ivizzen:  da  er  ß  wefte  ligen  in  dem  nefte  Wigam. 
1458;  ich  weiz  daz  glich  der  wärheit  Cm  krieg  der  feele  und 
des  leibs  236;  weift  iz  ivefen  war  ebda.  319;  doch  weiz  ich 
daz  geCchen,  mich  von  dem  tode  üf  irften  und  mit  dir  dan 
Uden  clage  ebda.  371;  wizze  vor  ein  reht  ß  hän  ebda.  442 
f.  nachtr. ;  bei  tvoUen :  wol  du  almahtiger  got ,  du  (der  du) 
allez  manchimyie  woldeft  dinen  vuozfchamel  fin  Haupt  8,  117; 
wie  er  wolte  Imen  Fun  benant  wefen  paff.  347,  89;  fi  wolden 
in  iren  houptman  Cin  kreuzf.  Ludw.  d.  frommen  4788;  nach 
tücenen:  fi  wänten  in  nidervallen  Mar.  189,  25;  die  wände  ich 
min  muoter  Itn  Wigam.  4063 ;  ich  wsene,  dich  gebrochen  hän 
krieg  der  feele  u.  d.  leibes  262 ;  ich  wände  in  dem  brunnen 
fchtnen  (nicht:  fchinen!)  dri  funnen  Herb.  2197;  er  wsent  dich 
minen  bruoder  Eggen  iin  Ecke  L.  211;  uns  wsen  ich  hdn  ze 
lanc  gebiten  Ecke  L.  178;  daz  w8en  ich  war  fin  Megenb.  346,  7; 
er  wänet  diit  wtp  minnen  finen  ftarchen  lip  Docen  mifc.  2,  306.] 
wenn  es  [dagegen]  Iw.  5642  heißt:  ich  wände  mich  genieten 
groezers  liebes  mit  dir  und  Bon.  48,  16  ich  wände  mich  wol 
fpifen;  fo  find  mich  genieten  und  fich  fpifen  reflexiva,  das  pron. 
hängt  von  genieten  und  fpifen  ab,  nicht,  wie  bei  jedem  acc. 
c.  inf.,    der  inf.  vom  pron.    [f.  nachtr.]     Andere   fcheinbare    bei- 


946  immortalitatis  eam  poculum  cerneret  ebibiffe)]  N.  Cap.  346^;  [f6 
fi  ßa  gefah  uberrucchet  haben  mennifkon  unmuoza  (poftquam 
eam  recognovit  transfcendiffe  humana  ftudia)  N.  Cap.  347*;]  daz 
hört  ih  rahhon  dia  weroltrehtwifon  (ich  hörte  daß  die  weifen 
fagten)  mufp.  41. 

f.  118.  Eilh.  Trift.  2923  do  wifte  wol  diu  vrowe  Triftranden 
beiten  an  der  warte  (wufte  daß  T.  wartete);  aber  keine  acc.  c. 
inf.  find:  er  wand  in  mugen  twingen  (er  glaubte  ihn  zu  bezwingen) 
Nib.  1977,  2;  ich  wsene  in  reht  erfehen  hän  (ich  glaube  ihn  ge- 
fehn  zu  haben)  Trift.  236,  28,  da  in  von  twingen  und  erfehen 
abhängt,  fie  wären  es,  fobald  der  acc.  des  fubjects  auch  aus- 
gedrückt ftände:  er  wände  ßch  in  m.  tw.,  ich  wsene  mich  in 
r.  erf.  h.  folgende  fätze  enthalten  ebenfo  wenig  acc.  c.  inf. :  päten 
fich  ze  rede  läzen    Gen.  4727 ;    [he    bat   fich    mit   trinkine   lavin 
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fpiele  ergeben  fich  nach  hitteii :  die  fürften  den  fcliaz  in  (dat.  pl.) 
bäten  teilen  den  wsetlichen  man  Nib.  92,  3 ;  er  bat  fich  leben 
läzen  Nib.  188,  1;  bit  fie  balde  mit  in  gän  Neidh.  38,  36;  der 
bitte  im  got  geben  nach  dirre  werlte  ein  ewic  leben;  [da  bit 
mir  fö  helfen  got  Er.  566 ;  fi  bäten  got  von  himel  ires  vater 
pflegen  Wolfd.  H.  528 ;  er  bat  fich  got  bewaren  (daß  gott  ihn 
bewahren  möge)  Wolfd.  H.  557 ;  bittende  mich  fchirmende  fin 
feele  ii.  leib  541:]  bat  riten  fine  Hute  gr.  Rud.  D  17;  diu 
frouwe  bat  fich  wifen  Nib.  952,  1 ;  ir  gaft  (acc.)  fi  fich  küffen 
bat  Parz.  23,  30;  der  wirt  in  fich  üz  floufen  bat  Parz.  166,  12. 
entw.  gehört  der  acc.  zu  bitten,  oder  es  liegt  ein  inf.  cum  acc. 
vor,  nirgends  ein  acc.  cum  inf. ;  man  bilde  conjunctionelle  fätze, 
und  nie  wird  der  fragliche  acc.  zum  nom.  werden ,  wie  bei 
auilöfung  des  wahren  acc.  c.  inf.  ftets  gefchieht.  Nach  feJien 
[fchoutveu]  und  Iwren :  in  gefach  nie  ivip  hau  £ö  gernden  lip 
HMS.  1,  64^;  ich  fach  vil  lichte  varwe  Jiän  die  Jieide  MSF.  99,  29; 
ich  fihe  fi  hän  fo  füezez  leben  HMS.  1,  289^;  [daz  9i  in  den  ftuol 
fähen  empfähen  Servat.  779;  den  man  fiht  heiz  und  kalt  hdn 
Bon.  91,  44;  davon  ich  dicke  hän  gefehen  wiben  michel  leit 
gelchehen  Er.  3853;  ich  fach  ouch  den  anger  hän  ein  wurz- 
garten Hätzl.  234,  24;  mohte  fchowen  beide  kint  und  tvip  wol 
gefunt  Jidn  iren  Hb  paff.  383,  45 ;  man  hosret  fi  hundes  ftimme 
hdn  Diut.  1,  53;  ieglichen  hört  er  finen  herren  Magen  (wie 
jeder  feinen  herren  beklagte)  "Wolfd.  H.  476  varr. ;]  des  hortet 
ir  mich  jehen  Iw.  800 ;  ich  hoer  uns  (nobis)  gefte  hringen  (afferri, 
adduci)  Gudr.  635.  4;  ich  hörtin  wol  den  erften  rtn  Bit.  5166; 
dies  alles  können  wirkliche  acc.  cum  inf.  fein,  und  am  annehm- 
lichften  erfcheint  die  conftruction  für  die  beiden  letzten  beifpiele, 
weil  Hettel  die  gäfte  nicht  hört,  fondern  bloß  vernimmt  daß  fie 
kommen,  und  auch  im  Bit.  hoeren  vernehmen  bedeutet,  zweifel- 
haft fcheinen  die  andern  fälle;  der  finn  ich  fah  nie  ein  weib, 
das  fo  erwünfchten  leib*)  hatte,  ift  faft  vorzüglicher  als  der 
wenig  verfchiedne :  ich  fah  (erfuhr)  nie ,  daß  ein  weib  u.  f.  w. 
[Ähnlich  bei  entfehen:  unz  fie  fich  den  fnellen  untfüb  vafte 
halde  (=  halden)  Albr.  v.  Halb.  Leverkus  213  (Hpt.  11,  365); 
bei  vinden:  da  er  den  vater  wefen  vant  paff.  277,90;  fi  enpfant 
ßch  in  ir  libe  ein  kint  tragen  paff.  313,41.]  Nach  laffen  nehme 
ich  wie  in  der  notkerifchen  ftelle  keinen  acc.  c.  inf.  an  und  ziehe 
den  acc.  immer  zu  laffen :  [e  ich  mich  den  foumere  läze  tragen 
(mich  von  d.  f.  tragen  laffe)    Hol.  77,  26;]    die  (quam)    fich  der 

*)   es   fteht   gerndegcrnden   lip   (corpus   inaxime   expetibile),    welches 
(jernde  den  partieipieu   f.  65  beizuzählen  ift. 


Wernh.  v.  Niederrh.  61,  19;  v/ir  biten  uns  vergeben  unfer  fchulde«)4ö 
altd.  bl.  2,  34;]  do  pat  er  den  zorn  län  der  alte  difen  jungen 
man  Bit.  655;  daz  vorhte  fi  verliefen  Nib.  61,  3;  des  muge  wir 
an  der  kerzen  fehen  ein  wärez  bilde  gefchehen  arm.  Heinr.  102 
[die  beiden  mohten  fchouwen  ir  fchar  da  durchbrechen  (perrumpi) 
Wh.  54,   14;    Enite  vernam  fö  groze  tugent  zellen  Er.  2826]. 
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llOgräl  tragen  lie  Parz.  235,  26.  Tit.  24,  4*),  wir  würden  heute 
fagen :  von  der  fich  der  gr.  tragen  (portari)  ließ ,  cui  ut  fe 
portaret  conceffit;  lät  fich  den  haz  verenden  Gudr.  522,  4;  lät 
mich  ziio  den  vrowen  gän  Walth.  91,  1  [lä  dich  niht  tringen 
hin  dan  den  argen  tiefel  Ottoc.  344*].  Folgende  beifpiele  des 
acc.  c.  inf.  find  unleugbar,  es  werden  fich  ihnen  nicht  viele 
hinzufügen  laffen :  ich  wolte  alle  Hute  tvefen  als  ich  bin  altd. 
bl.  1,  222  aus  I  Cor.  7,  7;  ich  wünfch  den  küelen  brunnen 
er f  igen  in ;  ich  wünfch  ouch  in  den  ahfen  gebreCten  den  gezierten 
wagen  Lf.  1,  411  ;  ich  wünfch  den  triuwelofen  ir  falfchez  um- 
hefähen  (fubft.)  wib  und  man  verfmähen  Lf.  1,  413;  Petrus  hat 
gefprochen  dife  tür  werden  niemer  hinnen  für  entflozzen  mer 
noch  üf  getan  Silv.  806;  ich  erkennen  alle  dife  ftücJce  war  fm, 
welches  aber  nur  eine  dem  latein  nachgebildete  urkundenformel 
fein  mag  (vom  j.  1290  in  Höfers  ausw.  d.  alt.  deutfchen  Urkunden, 
Hamb.  1835,  p.  49.)  [fi  vorhten  inz  geiverren  Mar.  190, 29;  fi  vorhte 
großen  fchaden  fhi  gewant  paff.  313,  39;  fi  vorhten  vil  groze 
not  daran  ziehen  paff.  312,  53;  er  fchuof  die  ivirte  an  Cchrtben 
Mar.  191,  33;  hofte  reichen  da  gefchen  Jahrbücher  d.  ver.  f. 
meklenb.  gefch.  2,  167  ;  min  herz  gedähte  hin  fm  die  wintermön 
Diut.  2,  92;  ich  merke  ße  beide  luefen  man  kreuzf.  Ludw.  d.  fr. 
5151 ;  begunde  vüelen  einen  man  da  ivilelen  in  dem  obze  paff. 
316,  34;  daz  man  efels  ören  haben  über  al  daz  lant  wol  vernam 
den  tumben  Iwyiing  Midam  Albr.  v.  Halb,  bei  Hpt.  11,  362; 
vernämen  engele  ivefen  bi  dem  grabe  paff.  97,  6;  fich  bekant 
er  unreht  und  übele  haben  getan  paff.  301,  92;  ich  bekenne, 
dich  dicke  hän  an  guoten  werken  irre  tan  feele  und  leib  157; 
benente  die  weit  mit  fiure  zergän  paff.  188,  15;  geftateftu  dich 
die  Minnen  verleiten  Eracl.  3620  (hier  kann  die  Minne  nicht 
zu  geftaten  gefügt  werden,  das  den  dativ  der  perfon  fordert; 
ein  cod.  hat  aber:  daz  d.  M.);  wir  begern  uch  wiffen  (cupimus 
vos  fcire)  häufig  in  den  Nordhäufer  weistümern ;  eine  frowe  von 
zwen  menren  werden  lieb  gehad  oder  einen  man  von  zwen  frowen 
ift  nicht  unmogelich  Cersne  minneregel  4799;    f.  nachtr.]. 

Heute  find  alle  folche  fügungen  abgekommen,     zwar  im  16. 
17    jh.    erfcheinen    noch    fpuren,    mehr    in    beftimmter    redensart. 

♦)  altf.  let  ina  tho  IMean  thana  hudfcadon  Hei.  32,  13. 


946  f.    119.     echte  acc.  c.  inf.  mnl. :    nu  hebben   die  Gallen  ver- 

nomen,  Cefar  in  den  lande  comen  Maerl.  2!,  5;  mhd.  bat,  ir 
einen  urteil  lä^en  werden  (bat  daß  ihr  ein  urteil  gefprochen 
werde)  Böhmer  cod.  francof.  1,  492  (a.  1327).  das  nhd.  noch 
völlig  geläufige:  ich  weiß  einen  Cchatz  liegot  fcheint  ein  guter 
acc.  c.  inf.;  Fifchart  glückh.  fch.  1007.  u.  welcher  aus  der  art 
will  fchlagen,  den  foll  kein  Teutfchen  fein  man  fagen.  wenn 
Hütten  (werke  1,  117)  fagt:  daß  man  fehen  mag  teutfch  blut 
noch  nicht  verßegen,  das  adelig  gewächs  teutfcher  tugent  ganz 
üusgeiüur^elt  fein,  fo  klingt  das  bei  ihm  wie  latinismus.  in 
redensarten  des  17.  jh.  wie:  er  vermerkte  tödlich  wund  fein  u.  a. 
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Luther  hat  II  Petr.  1,13  ich  achte  es  billich  fein,  und  Opitz :  acht 
ich  es  das  befte  ^eh^  (optimum  effe  judico).  [ich  halt  ihn  überaus 
reich  fein  gewefen  H.  Sachs  III.  3,  72^;  hielte  ich  es  ein  Weis- 
heit fein  Phil.  v.  S.  (1676)  2,  578;  nun  glaub  ich  nit,  auf  erd  ein 
herber  krankheit  fein  H.  Sachs  I.  455*;  meine  folichs  gefchehen 
Hütten  ed.  Münch  tom.  5,340;  darbei  du  magft  verftehn  zuleft, 
dein  krankheit  fein  die  allerbeft  H.  Sachs  I.  457*;  item  wer  es 
fach,  daß  unfere  herren  beducht,  die  frucht  nit  gerecht  ßn 
weisth.  1,  450  (oder  ift  die  frucht  hier  nom.?);  in  ein  finfter 
fteinhol  darin  gedenk  ich  wol,  den  vertriebnen  atoi  heutigs  tag 
noch  haushalten  H.  Sachs  I.  403°;  dachte  ich  wahr  fein  das  fprich- 
wort  Phil.  V.  S.  (1676)  2,  593;  hab  gewünfcht,  fein  weih  ein 
wolf  fein  und  lief  ze  holz  H.  Sachs  I.  437'^;  welchen  Mathefms 
befchreibt  den  Lycaon  gewefen  fein  (-ohne  zu)  Garg.  194^;  darbei 
gar  klerlich  ich  bewer  mein  efel  gefcheider  fein  wann  er  H.  Sachs 
I.  498'';  dir  ift  unbekant  einen  hifchof  löfen  mögen  Hütten  ed. 
Münch  5,  358 ;  es  ward  noch  nie  gefehen,  einigen  Zimmermann  als 
große  fchläg  in  holz  thwi  Aimon  N  5*;  die  ich  nicht  kan  leiden 
verftoßen  fein  Luthers  briefe  hsg.  v.  de  Wette  5,  438.  Hütten 
in  feinen  deutfchen  fchriften  ahmt  geradezu  lat.  acc.  c.  inf.  nach: 
tom.  5  ed.  Münch  223  er  meinte  ßch  des  teufeis  fein  (fe  effe) ; 
337  daß  fie  ßch  betrogen  worden  verftehen ;  334  fehen  ßch 
befchädigt  tverden;  Schade  fat,  u.  pasq.  IL  3,  37  wiewol  ich  vil 
iibels  durch  fie  geübt  iverden  fich;  auch  Wyle  in  den  teütfchungen, 
z.  b.  fpricht  ßch  gearbeitet  han  (dicit  fe  laboraffe)  u.  f.  w.  acc. 
c.  inf.  bei  fehen:  gefehen  hab  einen  den  fpieß  in  den  fchuch- 
knecht  ftecken  Schreiber  2,  607  (1495) ;  die  du  fichft  fich  ergeben 
haben  Hütten  5,  340;  der  halben  fichft  du  iezund  manchen  ün- 
gelerten  leien  mer  von  dem  evangelio  tviffen  zu  fagen  Schade 
fat.  u.  pafq.  11.  12,  22;  ich  fehe  es  gern  gefchehen  ebda.  IL 
22,  21  ;  fach  ims  fein  (fah  daß  wir  waren)  H.  Sachs  I.  290*; 
den  geizhals  und  ein  fettes  fchwein  ficht  man  im  tod  erft  nützlich 
fein  Logau  p.  155;  ich  fehe  die  heide  grünen]  fchawt  fraiven 
und  man  ftan  H.  Sachs  I.  342*;  hab  nichts  gefunden  geleicher 
fein  ebda.  I.  335*;  ich  höre  die  vögel  fingen;  ich  hörte  ihn 
nie    eine    lüge    fagen-,    f.  nachtr.]      Da   man    um    diefe    zeit    dem 


mangelt  das  pron.  ßch.  [Das  fubject  wird  verfchwiegen  und  ift  945 
meift  aus  einem  fatze  mit  daß  zu  ergänzen  (vgl.  ad  114)  mhd. : 
er  vunde  an  einem  buoche  gefchriben  ftän  fundgr.  IL  HO,  4; 
ich  zeige  dir  in  den  buochen  gefchriben  ftän  kehr.  9142; 
bittende,  mich  fchirmende  fin  (erg.  got)  feele  u.  leib  541 ;  wie 
ich  dann  hoffe  gefchehen  iverden  Schade  fat.  u.  pafq.  IL  3,  13; 
namentlich  neben  dem  inf.  fein:  hoffe  recht  ßn  Thomas  oberh. 
zu  Frankfurt  500  (1473);  hofte  Ullich  ßn  Thomas  oberh.  573 
(14'"^5);  dunkt  mich  billich  und  recht  fein  Schade  fat.  u.  pafq. 
IL  4,  33;  ich  glaub  mtiglicher  fein  ebda.  IL  24,  5;  hierumb 
gelaub  ich  von  nöten  fein  ebda.  IL  38,  14;  fagt  nicht  wahr 
fein^  glaubt  nicht  wahr  fein   hexenproceß  von  1633.] 


138  einfacher  fatz. 

reinen  inf.  faft  überall  die  präp.  zu  vorfchob,  bediente  man  fich 
ihrer  auch  ganz  unpaffend  in  folchen  conftructionen  des  acc. 
mit  dem  inf'.,  die  von  natur  kein  zu  vertragen;  im  canzleiftil 
und  in  romanen  von  1680 — 1730  begegnen  phrafen  wie:  ich 
befand  ivahr  zu  Cein ;  ich  habe  äies  gefchehn  zu  fein  mir  er- 
zählen laffen;  da  ich  mich  zu  liegen  vermerkte  [befand  das 
gemeine  fprichivort  wahr  zu  fein  Felfenb.  2,  187;  haben  fie  ßch 
zu  fchwach  zu  fein  befunden  Schärtliu  228;  funden  ein  wort 
nit  abweg  zu  fein  Phil.  v.  Sitt.  (1677)  1,  308;  wifen  die  recht 
hand  verfallen  zu  fein  weisth.  2,  122  (1549);  ihn  tod  zu  Cein 
vermeinte  Schärtlin  16;  da  lie  fahen  mich  gefaßt  zu  fein  Schärt- 
lin  210;  als  fie  mich  in  der  ftadt  zu  fein  vernommen  ebda.  226; 
weil  ich  mich  einen  witwer  zu  fein  wufte  Simpl.  K.  702,  15;  in 
welchen  einige  warme  quellen  fie  aufzufteigen  vermerkten  med. 
maulaife  890.]  dergleichen  wurde  aber  fpäter  mit  recht  gemieden, 
und  ift  nie  deutfch  gewefen.  [nhd.  er  erklärte  feinen  gegner 
nicht  zu  begreifen,  erklärte  ihn  nicht  begreifen  zu  können;  hier 
fehlt  beidemal  das  fubj.  des  inf.,  welches  lat.  fe  lauten  müfte, 
oder  wenn  daß  gefetzt  wird,  dem  er  entfpräche:  daß  er  nicht 
begreife,  auch  das  nhd.  ich  bekenne  fchuldig  zu  fein  entfpricht 
nicht  dem  lat.  fateor  me  debere,  eben  weil  das  me  unausgedrückt 
ift.  vgl.  Reinke  1814:  fe  tügeden  over  Reinken  fchuldich  to  ivel'en.] 
Mnl.  wird  es  damit  wie  mhd.  befchaifen  fein,  einen  echten 
acc.  c.  inf.  bietet  Floris  92  dar:  tierft  dat  hi  den  fonier  vernam 
hringhen  dat  nuwe  I6f  (quum  primum  intellexiffet  aeftatem  addu- 
cere  nova  folia)  [f.  nachtr.];  aber  in:  nie  horde  man  fo  fcone 
tdle  vort  hringhen  Rein.  1874  hängt  tale  eher  von  bringhen  ab. 
[alfe  hi  vernam  tgent  goet  hem  ßnden  (pecuniam  fibi  mitti)  Maerl. 
3,  206.]  Der  flandrifche  gerichtsftil  des  17  jh.  fcheint  wiederum 
ein  te  einzufchalten :  fecht,  noint  geweft  fhebhen  (ait  fe  nunquam 
fuiffe);  lochent  oint  begeirt  fhebhen  (inficias  it,  fe  unquam  peti- 
viffe);  kent  viermael  god  verlochent  fhebhen  (confitetur  fe  deum 
quater  abnegaffe)*).  allein  genauer  zugefehn  fehlt  hier  überall 
der  acc.  und  die  fälle  gehören  unter  II,  nicht  hierher,  [aber: 
mogelic  es  6c  te  gäne  int  vier  enen  menfce  Maerl.  Franc.  2441.] 
Aus  der  altf. ,  uns  faft  nur  durch  ein  einziges  denkmal 
120  bekannten  fprache  vermag  ich  kein  beifpiel  des  acc.  c.  inf.  zu 
gewinnen;  nach  [dem  häufigen]  gifrägin  folgt,  wie  im  ahd.,  die 
conjunction  that  [f.  nachtr.].  Die  agf.  fälle  befchränken  fich  auf 
hyrde  (audivi)  und  gefrmgn  (fando  accepi).  ne  hyrde  ic  cymlicor 
ceol  gegyrvan  (non  audivi  navem  melius  exftrui)  B.  38;  ne 
h^rde   ic    fnotorlicor   guman   thingian    (n.    a.    virum    prudentius 


*)  Cannaerts  bydrageu  tot  het  oude  ftrafrecht  in  Vlaeuderen.     Gend 
1835  p.  477.  478. 


946  f.  120.    altf.  thar  mugun  gi  enan  man  fehan  an  is  handun 

dragen  hluttres  watares  Hei.  138,  22. 
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intercedere)  B.  1842;  [ne  hyrde  ic  .  .  .  idefe  Imdan  Elene  241;] 
thä  ic  aldor  gefrsegn  fyrd  gebeodan  (tum  audio  principem  con- 
fcripfiffe  exercitum)  C.  Gen.  19(50;  tha  ic  ädre  gefrsegn  flege 
fgege  liäledh  flsepe  tobredan  (mox  audivi  neci  deftinatos  viros 
e  fomno  fe  eripere)  Thorpes  anal.  138,  49;  gefrsegn  ic  thä 
Holofernus  vin  hatan  vyrcean  (audivi  H.  vinum  juffiffe  parari) 
daf.  131,  13;  thä  ic  nedlian  gefrsegn  häledh  to  hilde  (tunc  audio 
virum  fortem  pvignam  adortum  effe)  C.  Gen.  2060*);  ic  tliät  vif 
gefrsegn  vordum  cydJicm  (feminam  audio  verbis  certaviffe)  C.  Gen. 
2242 ;  thä  ic  on  Lothe  gefrsegn  hsedhne  hereniäcgas  handum 
gnpan  (tum  in  Lothura  viros  paganos  manus  injeciffe  audio) 
C.  Gen.  2482 ;  ic  ser  ne  gefraign  men  geferan  (fando  non  accepi 
viros  duxiffe)  C.  Exod.  285 ;  thä  ic  fendan  gefrsegn  fvegles  aldor 
fvefl  of  heofnum  (tum  audio  coeli  dominum  fulphur  e  coelo  mififfe) 
C.  Gen.  2540 ;  thä  ic  vide  gefrsegn  veorc  gebannan  (tum  longe 
lateque  audio  opus  edictum  effe)  B.  74;  nö  ic  on  niht  gefrsegn 
heardran  feoJitan  (non  audivi  fortiorem  virum  noctu  pugnare) 
B.  575;  ne  gefra3gn  ic  freondlicor  mädhmas  gummanna  fela 
odhrum  geCellmi  (non  audivi  viros  viris  benignius  dona  obtuliffe) 
B.  1027  [tha  ic  lungre  gefrsegn  leode  to  fomne  burgvaru  hamian 
Andr.  1094;  gefrsegn  mit  inf.  auch  C.  Sat.  225;  hvät  ve  gefrunon 
—  tvelfe  liäledh  —  thonne  cumbol  hneotan  Andr.  1.  auch  bei 
vät:  thser  ic  reomian  vät  thinne  ßgebrodhor  Andr.  183.  alle  diefe 
belege  find  formelhaft,  und  fcheinen  aus  einem  älteren,  allgemei- 
neren fprachgebrauch  übrig  geblieben,  [engl.  I  never  heard  him 
teil  a  lie ;  I  faw  tears  come  into  her  eyes  Regel  f.  94.  acc.  c.  inf. 
mit  to:  believe  me  to  be  thy  friend.] 

Die  altn.  poefie  und  profa  bietet  zahlreiche  beifpiele  des 
acc.  mit  dem  inf.  dar.  fimm  Jmndrtidh  dura  hygg  ec  ä  Valhöllo 
Vera  (quingentas  portas  puto  Valhallae  effe)  Grimn.  22,  1;  fatt 
hygg  ec  niic  fegja  (me  verum  dicere  puto)  Harb.  48,  1 ;  hvar 
fättu  brüdhir  bita  hvaffara  (ubi  vidifti  fponfas  edere  avidius) 
Hamarsh.  27,  3 ;  fäca  ec  meira  miödh  meg  um  drecka  (non  vidi 
virginem  plus  mulfi  bibere)  Hamarsh.  27,  5;  engl  iötunn  ec 
hugdha  iafnramman  Vera  (nullum  gigantem  putavi  pari  virtute 
pollere)  Vafthr.  2,  4;  af  hans  vsengjom  qvedha  vind  koma  (ex 
ejus  alis  perhibent  ventum  provenire)  Vafthr.  37,  4;  thar  Heimdall 
qvedha  valda  veom  (ibi  Heimdallum  dicunt  praeeffe  facris)  Grimn. 
13,  2;  se  qvedha  bandhigja  bifaz  (femper  dicunt  captivum  in 
metu  effe)  Fafn.  7,  6;  [är  qvädhu  gänga  ramman  oc  röfkvan  Wig 
ftiganda  Rigsm.  1,  6;]  yckur  Iset  ek  that  gidl  um  gefit  verdha  121 
(vobis  jubeo  hoc  aurum  donari)  Völund.  20,  7 ;  veit  ec  ä  fialli 
folkvitr  fofa  (fcio  in  monte  pugnandi  peritam  dormire)  Fafn. 
43,  1 ;  vilkat  ek  mann  traudhan  aldri  tyna  (nolo  virum  invitum 
perdere  vitam)   Brynh.  II.  48,  5;    afk  veit   ec  ftanda  (fraxinum 


*)  eine  auch  bei  Thorpe  misverftandne  ftelle:   nedhan  ift  das  goth. 
iianthjan,  ahd.  nendaii. 
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novi  ftare)  Völ.  19,  1;  [mal  quedh  ec  ocr  fara  Skirn.  10,  2;] 
thik  qvadhz  hilmir  hitta  vilja  (te  dixit  rex  fe  velle  convenire) 
Helg.  Hat.  37,  5 ;  qvaztu  engl  mann  eiga  vilja  (dixifti  te  nnllum 
alium  virum  habere  velle)  Helg.  I.  37,  6.  in  den  beiden  letzten 
ftellen  muß  der  zum  inf.  gehörige  acc.  pron.  aus  dem  reflexiven 
verbo  qvadhz  =  qvadh  ßk  entnommen  werden.  Das  häufige 
vorkommen  diefer  conftruction  in  der  edda  verbürgt  uns,  daß 
fie  der  deutfchen  fprache  überhaupt  angemeffen  und  namentlich 
im  goth.  und  ahd.  nicht  erft  den  fremden  texten  abgeborgt 
war.  ich  finde  fie  auch  noch  in  den  fchwed.  Volksliedern  zu 
haus:  han  önfkar  i  fitt  hjerta  den  jimgfrun  vara  fin  1,  61; 
nu  väntar  du  niig  icke  komma  1,  153;  aldrig  fäg  jag  nägon 
ftolts  jimgfru  bättre  kunna  dricka  1,  141;  aldrig  fäg  jag 
n.  ft.  j.  hafva  tvä  djerfvare  ögon  1,  141 ;  hon  fäger  (dicit)  fig 
liafva  herr  Axel  fä  kär  1,  156;  fehlerhaft  mit  eingefchaltetem 
att:  fäg  clig  att  vara  mitt  hemliga  bud  1,  154  [f.  nachtr.]. 
In  den  parallelen  dän.  liedern  wird  dem  acc.  c.  inf.  jederzeit 
ausgewichen;  [doch  d.  vif.  1,  127  han  bad  dem  findes ;  1,  120 
mig  tykkes  det  faa  ilde  väre;]  vielleicht  findet  er  anderwärts 
ftatt,  ficher  nicht  fo  oft  als  im  fchwedifchen. 

Über  das  Verhältnis  des  bloßen  von  verbis  abhängigen  inf. 
zu  der  conftruction  des  acc.  mit  dem  inf.  noch  folgendes. 

Jener  reine  inf.  enthält  entw.  eine  vom  fubject  des  fatzes 
(dem  cafus  rectus)  ausgehende  handlung,  z.  b.  nach  den  anomalen 
und  auxiliaren  Wörtern :  ich  mag  das  thun,  ich  will  es  thun,  ich 
beginne  ftreiten,  er  geht  fchlafen,  fie  that  weinen;  ferner  nach 
glauben,  fürchten  u.  f.  w.  hier  wird  fowol  intranfitiver  zuftand 
bezeichnet,  als  tranfitive  einwirkung:  er  will  dich  lehren,  du 
kannft  ihn  tadeln. 

Oder  es  liegt  in  dem  inf.  die  handlung  eines  andern,  auf 
welche  eben  erft  durch  das  im  fatz  herfchende  fubject  eingewirkt 


946  f.  121.    keiner  deutfchen  fprache  ift  das  vermögen,  wirkliche 

acc.  c.  inf.  zu  bilden  fo  fehr  verblieben,  wie  der  rchtvedifchen*). 
nicht  nur  in  Volksliedern,  auch  in  der  heutigen  profa  find  bei- 
fpiele  allenthalben :  fäger  fig  ha  lärt  (dicit  fe  didiciffe) ;  fvarade 
han  fig  ha  plägat  beföka  (antwortete,  daß  er  gepflegt  habe  zu 
befuchen) ;  han  menar  fig  hafva  gört  (meint  daß  er  gethan  habe) ; 
jag  vet  mig  intet  ondt  hafva  gört  (ich  weiß  nicht  daß  ich  etwas 
böfes  gethan  habe);  du  känner  dig  äga  kraft  (du  weißt  daß  du 
kraft  haft);  fäg  Uodet  pä  berget  hafva  runnit  (fah  daß  blut  ge- 
floffen  war)  u.  f.  w. 


*)  ältere  dänifche  fchrifti'teller  conftruieren  zuweilen  den  inf.,  aber  mit 
vorgefetztem  at,  auf  ähnliche  weife,  z.  b.  Peder  Syv:  om  denne  jorafrue 
figes  efterftaaende  vife  at  väre  fjimgei  [oder  for  at:  maao  have  anfeet 
hine  eddifke  fange  for  at  väre  äldre  Müller  fagab.  2,  122].  auf  die 
romanifcheu  fpuren  des  acc.  c.  inf.  laffe  ich  mich  nicht  näher  ein,  es  mag 
genügen  an  einem  franz.  beifpiel:  ce  n'eft  pas  la  faute  de  mon  coeur,  que 
le  roi  fait  bien  lui  etre  et  lui  avoir  toujours  ete  entierement  devoue. 
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werden  foll.  fo  nach  dem  nicht  auxiliaren  thun,  geben,  laffen, 
heißen,  bitten,  fehen  u.  f.  w.  ich  gebe  dir  trinken,  er  heißt  ihn 
fpringen,  laß  ihn  fchlafen,  du  bitteft  mich  kommen.  Nur  reflexiv 
kann  die  handlung  ßch  auf  das  fubject  felbft  zurück  beziehen : 
ich  laffe  mich  gehn  u.   dgl. 

Erfteren  inf.  könnte  man  den  fubjectiven  nennen,  letzteren, 
weil  das  abhängige  fubject  objecti^  wird,  den  objectiven. 

Vor  beiderlei  infinitiv  hat  fich  die  präp.  zu  eingedrängt, 
hauptfächlich  doch  vor  objectivem. 

Noch  objectiver  erfcheint  er  aber  in    den  conftructionen  des  122 
acc.  c.  inf.,  nemlich 

1.  er  fteht  auch  nach  verbis,  die  fonft  nur  den  fubjectiven 
hinter  fich  haben,  z.  b.  der  unfih  wolta  wefen ,  der  unfih  weiz 
rehto  tuen. 

2.  die  abhängigkeit  des  fchon  objectiven  inf.  wird  dadurch 
erhöht,  jenes  ich  hoere  gefte  bringen  ift  objectiver  als  ich  hoere 
dich  jehen. 

3.  er  findet  nach  verbis  ftatt,  die  gar  keinen  bloßen  inf. 
auf  fich  folgen  laffen  können,  namentlich  nach  fagen,  fprechen, 
wo  wir  nhd.,  feit  dem  verluft  des  acc.  c.  inf.,  nothwendig  zwei 
Tatze  bilden  muffen. 

4.  umgekehrt  kann  nach  vielen  Wörtern,  die  den  reinen  fub- 
jectiven inf.  regieren,  kein  acc.  c.  inf.  eintreten,  z.  b.  nach  follen, 
mögen,  können,  gehen,  kommen  u.  f.  w.,  auch  nicht  nach  geben. 

Das  verbum  von  welchem  ein  acc.  c.  inf.  abhängt  hat  mehr 
gewicht  und  nachdruck  als  das  den  bloßen  oder  präpofitionalen 
inf.  regierende,  diefes  kann  auxiliar  werden ,  jenes  nie :  wenn 
auf  wollen  und  wiffen  der  acc.  c.  inf.  folgt,  fo  liegt  darin  der 
finn  des  ausdrücklichen  willens  und  der  ftattfindenden  erfahrung. 
fo  ift  in  dem  lat.  volo  folvere,  fcio  folvere  das  volo  und  fcio 
unbedeutender  als  in  volo  ut  folvas,  fcio  te  folvere:  die  beiden 
erften  folvere  erfcheinen  fubjectiv,  die  beiden  letztern  objectiv. 
Der  fatz,  worin  ein  acc.  c.  inf.,  zerlegt  fich  viel  fichtbarer  in 
zwei  fätze  als  der  mit  dem  bloßen  inf. 

[Mhd.  und  nhd.  erfcheint  eine  umfchreibung  des  acc.  cum 
inf.  durch  präpofition :  ftatt  des  lat.  quem  fcio  effe  fortiffimum 
heißt  es  nhd.  von  dem  ich  weiß,  daß  er  der  ftärkfte  ift:  fo 
fchon  mhd.  an  dem  er  weffe,  daz  er  folde  in  der  helle  ewec- 
lichen  fin  anegenge  Hahn  2,  11;  vgl.  nu  friefchet  ir  nie  von 
deheime  wirte,  gefte  empfähen  baz  Fuozesbr.  94,  44  (oder  ad 
p.  63?).  meift  zieht  das  mhd.  in  folchen  und  ähnlichen  fällen 
den  acc.  vor:  Greg.  861  ein  kint  das:  im  iin  herze  jach,  daz  er 
fo  fchoenez  nie  gefach  (nhd.  von  dem  ihm  fein  herze  fagte) ; 
Tund.  Lachm.  85  di  faget  man  daz  fi  vil  riche  Ii;  fundgr.  I.  101 
got  den  du  giheft,  der  din  fater  f i ;  Hol.  228,  30  den  ich  iu  e 
gefaget  hän   (nhd.  von  dem  u.  f.  w.).] 

Soviel  von  dem  acc.  mit  dem  inf. ;  es  ift  übrig  von  dem 
nom.  mit  dem  inf.  zu  handeln,  in  welchen  jener  häufig  umgefetzt 
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werden  kann  [vgl.  unten  p.  590  und  Buttmann  griech.  gramm. 
(6.  aufl.)  p.  518.  bei  1.  2.  3  ift  der  nominativ  immer  prädicat, 
während  beim  acc.  c.  inf.  der  erfte  acc.  das  fithject  des  ein- 
verleibten fatzes  bildet  (ad  114).  alfo  ftelit  diefer  nom.  nicht  jenem 
acc.  parallel,  über  den  nom.  beim  iufin.  hift,  vide  f.  91  nachtr.] 
Der  inf.  hat  den  nom.  neben  fich 

1.  wenn  auf  die  verba  zweiter  und  dritter  anomalie  der 
begrif  fein  oder  iverden  folgt:  goth.  ni  mag  meins  ßponeis 
vifan  ov  övvfxTui  f.LOv  ixad^riTvjq  sivai  Luc.  14,  26.  33;  fkal 
funus  mans  uskllfans  vairthan  dn  rov  viov  r.  d.  unodoxi/uaodijvai 
Luc.  9,  22;  fkulda  fpilla  vairthan  (debebat  nuntius  fieri)  Sk. 
38,  20;  läis  fads  vairthan  oi6a  yoQjd'C^eod^ai  Phil.  4,  12.  ahd. 
wer  fo  wolle  mero^  erifto  tveCan  T.  112,  3;  [fol  ih  is  lougenen, 
nio  ih  fculdo  eruarner  dir  ze  uneron  ne  Cm  (infitiabimur  crimen, 
ne  tibi  pudori  fimus)?  N.  Bth.  30^.]  mhd.  ich  wil  des  iemer  fin 
ein  zage  Iw.  869;  nu  müezet  ir  mm  rihtcere  fin  Iw.  1954;  daz 
ir  min  herre  iverden  fult  Iw.  7970;  der  morgenftern  möhte  fin 
niht  Cchoener  (pulchrior)  Iw.  626;   nhd.  er  foll  der  könig  fein; 

123  du  kannft  der  erfte  iverden.  bei  adj.  und  part.  fehlt  fchon  ahd. 
oft,  mhd.  und  nhd.  immer  das  nominative  kennzeichen,  z.  b.  mhd. 
ir  fult  der  rede  fin  erlän  (goth.  fraletans)  Iw.  4322 ;  iuwer  zunge 
müeze  guneret  fin  (goth.  unfveraida)  Iw.   838. 

2.  ebenfo  wenn  nach  andern  verbis,  die  den  fubjectiven  inf. 
regieren,  fein  oder  werden  folgt,  goth.  fei  ustauhana  habäida 
vairthan  (quae  perfici  debebat)  Sk.  37,  11;  valjam  anahäimjäi'^) 
vifan  (malumus  domi  effe)  II  Cor.  5,  8.  ahd.  ni  churi  horfker 
loefan  (noli  citatus  effe)  Diut.  1,  527*.  [mhd.  des  gräles  herre 
waene  ich  fin  HMS.  2,  159*;  fo  dähte  er  ir  fin  geiviffer  gar 
Ludw.  kreuzf.  6355.]  nhd.  er  fürchtet  könig  (goth.  thiudans)  zu 
werden;  der  letzte  zu  fein  [er  glaubt  der  herr  im  häufe  zu  fein]**) 

3.  nach  dünken  und  fcheinen  (videri) :  am  fchluß  des  goth 
I  Oor.briefs  heißt  es :  thugkeith  melida  vifan  (videtur  fcripta  effe) 
ahd.  der  kizogan  ivefan  was  kadüht  (qui  trahi  videbatur)  Diut 
1,  506*;  mhd.  waz  dunket  dich  daz  hefte  fin?  GA.  26,  462; 
ez  dühte  fie  allez  fcharlach  fin  ebda.  26,  104;  [dühte  in  daz 
ivunder  wunderlicher  fin   Trift.  398,  34;    fit   er  fi   dunket  übel 


*)  in  beiden  hff.  anahdimjdim:  doch  wie  wäre  hier  der  dat.  zu  ver- 
theidigen,  da  nicht  einmal  der  acc.  ftehn  könnte? 

**)  ähnlich  das  lat.  rcttulit  Ajax  effe  Jovis  ])ronepos  ftatt  des  acc. 
c.  inf  fe  effe  pronepotem  [Grotefend  p.  167];  wir  muffen  fagen:  er  gab  an 
der  enkel  zu  fein,  da  uns  der  acc.  c.  inf.  hier  verfagt  ift.  J^'ehlerhaft  aber 
geftatten  wir  heute  auch  neben  objectiven  (d.  h.  nicht  auf  den  cafus  rectus 
bezüglichen)  inf  den  nom.  z.  b.  ich  bat  ihn  der  erfte  und  der  letzte  auf 
dem  platze  zu  fein,  ftatt  den  erften,  den  letzten,  goth.  wo!  nur:  bad  ina 
vifan  frumiftan  jah  aftumiftan,  und  fo  ahd.  mhd.,  denke  ich.  [doch  vgl. 
p.  590.  fchon  ahd.  fo  bei  lafren:  taz  ift  fkado.  läzet  fkado  fin  N.  Bth.  32^; 
mhd.  lät  mich  der  fchuldige  fin  Nib.  1071,  4;  nhd.  laffen  Sie  den  grafen 
diefer  gefante  fein  Leffing  2,  127,  worauf  er  in  einem  briefe  an  feinen 
bruder  befteht  12,  348;  dagegen  laß  das  büchlein  deinen  freund  fein  Goethe 
16,  3;  laßt  mich  den  dritten  in  eurem  bunde  fein  u.  f.  w.  bei  heißen:  man 
hiez  in  wefen  fchenke  Gudr.  1612,  1.] 
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ften  frauend.  23,4;  dünkt  mich  nicht  ein  roup  fin  Keller  erz.  505 ;] 
nhd.  er  fcheint  der  ftärMte  zu  Ceiw,  diefer  grund  fcheint  der 
u'lchtigPte  zu  hleiben.  [dünkt  euch  mein  rchö'ne  den  andern  gleich 
fein  decam.  208 '^;  darin  icJi  mich  nicht  der  fchlimmfte  zu  fein 
gedaucht  Schweinichen  1,  46.  Mnl.  nu  dinct  mi  feggJien  Damaffcen 
(dicere  mihi  videtur)  Maerl.  2,  180.  f.  nachtr.]  Ähnlich  ift  das 
altn.  einn  rammari  hugdhomc  öllum  vera  (omnibus  aliis  acerbior 
offe  mihi  videbar)  Fafn.  16,  4  [thycci  mer  6r  augom  eldr  of 
brenna  Hamarsh.  29,  7 ;  tha  thotti  konüngi  einn  älfr  koma  i 
hüfit  fornald.  fög.   1,  313]. 

4.  wenn  nach  den  verbis  fügen  und  glmihen  der  acc.  c.  inf. 
fteht,  d.  h.  der  inf.  ein  anderes  fubject  als  jene  verba  enthält, 
können  fie  in  das  paffivum  und  in  das  fubject  des  inf.  umgefetzt 
werden,  wodurch  fich  der  objective  inf.  in  einen  fubjectiven,  der 
acc.  in  den  nom.  verwandelt,  fo  entfpringt  auch  im  lat.  aus 
dicunt  regem  venire,  credunt  te  effe  felicem  der  paffivifche  fatz: 
rex  venire  dicitur,  felix  effe  crederis  [dicor  effe  fortis].  Das 
goth.  qvithand  thiudan  qviman,  galdubjand  thuk  audagana  vifan 
müfte  erfetzt  werden  können  durch  thiudans  qvithada  qviman, 
thu  galaubjaza  äudags  vifan ;  ich  habe  keinen  beleg  zur  hand. 
Statt  des  ahd.  kilaupant  dih  wefan  chumftigan  (credunt  te  effe 
venturum)  follte  ftehn  dürfen  kilaupit  pift  tvefan  chiimftiger ; 
ich  finde  hymn.  26,  8  kelaupanne  pift  (f.  za  kelaupanne  ?),  was 
eigentlich  ausfagt  credendus  es,  unfere  conftruction  aber  dennoch  124 
rechtfertigt  [f.  nachtr.].  Mit  dem  aufhören  der  acc.  c.  inf.  hört 
auch  diefe  Umdrehung  in  den  nom.  auf,  und  es  fehlt  mir  fchon 
an  einem  mhd.  beleg,  [doch  vgl.  klage  der  kunft  hsg.  v.  Docen 
im  altd.  mufeum  1,  65  darinne  frö'iide  ivirt  erkant  der  tugende 
fin  ze  lone.  Nnl.  het  mannetjen  in  de  maan,  dat  gezegd  werd 
een  doornbofch  op  zijn  rüg  te  hebben  (qui  dicitur  habere) ;  das 
te  ift  gegen  den  echten  alten  ftil.  Englifch  befonders  häufig 
nom.  c.  inf. :  he  is  believed  to  be  my  friend ;  he  is  faid  to  be 
a  good  man  ;  he  is  faid  to  have  been  a  good  man ;  he  is  known 
to  perform  many  exploits.]  Es  erfordert  übrigens  die  volle  Ver- 
härtung des  altn.  reflexivs  in  das  isl.  paffiv,  wenn  der  fatz 
qvädho  alla  fegna  verdha  (dicebant  omnes  fore  laetos)  verwandelt 
werden  kann  in  qvädhoz  allir  verdha  fegnir  (omnes  laeti  effe 
dicebantur)  [qvadz  heita  Sigurdhr  Thidr.  cap.  168;  fagdhift 
Geftr  heita  forttald.  1,  313;  hann  qvadft  Oeftr  heita  fornald. 
fög.  1, 464;  fagdhift  hvörr  vilja  ßalfr  felja  fornald.  1,  392.  f.  nachtr. 

Verfchieden  ift  es ,  wenn  wir  fagen :  dies  buch  ift  von  mir 
zu  fchreiben  angefangen  worden;  vgl.  das  activ:  dies  buch  habe 
ich  zu  fchreiben  angefangen.] 


f.   123.    mnl.  dit  tekin  dochte  Tibert  niet  wefen  goet  Rein.  469 
1055;    fchwed.  jag  tycks  aldrig  kunna  komma. 

f.  124.  ahd.  dannan  wirt  er  fie  gefaget  zundeyi  N.  Cap. 
318*  [iCt  er  gefaget  ouch  ivefen  homo  N.  Arift.  386^].  altn. 
hann  kvadhft  vera  hrautmgi  einn  ok  ütlendr  fornm.  fög.  2,  73. 
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Die  lat.  fprache  fetzt  nach  verbis  entweder  den  reinen  inf., 
oder  fie  entfaltet  einen  acc.  ^)  und  nom.  c.  inf. ;  präpofitionen 
mengt  fie  nicht  ein,  fondern  verwendet  da  wo  unfer  zu  gilt 
gerundium,  fupinum  und  participium.  die  griech.  fteht  uns  darin 
näher,  daß  fie  auch  präp.,  jedoch  nur  mittelft  des  artikels,  vor 
den  unveränderlichen  inf.  ftellt.  beide  aber  bedienen  fich  des 
acc.  c.  inf.  freier  und  reichlicher. 

In  den  romanifchen  ift  der  acc.  c.  inf.  erlofchen  [?  franz. 
fut  etre  fon  fils  le  bohemien;  ital.  Bocc.  decam.  1,  27  giorn,  1 
crediamo  la  noftra  vita  effer  legata  al  noftro  corpo ;  fpan. 
fupo  fer  fu  hijo  el  gitano  (hörte  daß  der  zigeuner  fein  fohn  fei) 
Cervantes;  andere  fpuren  f.  121  nachtr.] ;  zwifchen  bloßem  und 
mit  präp.  verfetztem  inf.  herfcht,  wie  bei  uns,  fchwanken,  aber 
feinere  unterfcheidung  mehrfacher  präp.,    zumal   der  italienifchen. 

Der  gebrauch  von  präp.  vor  dem  inf.  hat  im  litth.  und  flav. 
ebenfo  wenig  ftatt  als  im  latein,  den  acc.  c.  inf.  kennt  die  litth., 
nicht  die  flav.  fprache.  Bemerkenswerth  für  den  goth.  dat.  c. 
inf.  (f.  115)  ift  das  vorkommen  ähnlicher  conftructionen  im  flav. 
(Dobr.  p.  634)  und  litth.  (Mielcke  p.  189);  weniger  darf  der 
herangezogene  lat.  dat.  bei  effe  nach  licet  oder  neceffe  eft 
(mihi  licet  effe  felici  ftatt  licet  mihi  effe  felicem)*)  verglichen 
werden.  Der  litth.  fprache  ift  eine  fülle  iniinitivifcher  formen 
eigen,  die  alt  flav.  und  ferbifche  pflegt,  gleich  der  lat.,  nach  verbis 
der  bewegung  das  fupinum  ftatt    des  inf.  zu  fetzen  (Dobr.   645). 

125  PARTICIPIA. 

In  bezug  auf  die  modalität  des  verbums  haben  wir  noch  zu 
erwägen,  wie  participia  einen  andern  modus  vertreten  können. 

Ihre  adjectivifche  natur  bringt  fie  dem  fubftantivifchen  inf. 
am  nächften. 

Man  muß  unterfcheiden,  ob  participia  felbftändig  für  fich, 
oder  in  Verbindung  mit  auxiliarien  auftreten.  In  jenem  fall  dürfen 
fie  an  die  ftelle  jedes  modus  gefetzt  werden  und  befonders  find 
die  abfoluten  participia  von  großer  Wirkung,  diefes  näher  zu 
entwickeln  gehört  nicht  hieher. 

Unfer  part.  prät.  dient  zur  umfchreibung  der  Vergangenheit, 
wie  in  dem  folgenden  cap.  erörtert  werden  foU.  von  feiner 
Zuziehung  zur  paffivumfchreibung  ift  bereits  f.  10  if.  gehandelt 
worden,     [part.  prät.  imperativifch   f.   87.] 

1)  zwei  acc.  c.  inf.:  trifolium  fcio  credi  praevalere  contra  ferpentium 
ictus  Plin.  N.  H.  21,  21. 

*)  auch  lllf.  läßt  einen  folchen  dat.  folgen  in  der  bekannten  ftelle 
goth  thus  ift  hcmfamma  in  libäin  galeithan ,  thäu  tvos  handuns  hahandin 
galeithan  in  gaiainnan;  goth  thus  ift  galeithan  in  libain  haltamma,  thäu 
tvans  fotuns  hahandin  gavairpan  in  fon:  wo  der  gr.  text  accufative  hat: 
y.aXöv  Goi  iari  xvXkbi'  etg  tijp  t^norjv  etgskß^siy ,  /;  iccg  Jvo  x^iQf^^S  f/ovz« 
dnek&eip  eig  Ttjv  yi^vvav,  xalby  tazi  aoi  itgekd-fiy  elg  t.  C-/wAo»',  a/  rovg 
iSvo  nööag  t^^^^*^^  ßh]d-fjpai  tig  to  nvQ  Marc  9,  43.  45.  [aber  ahd.  T.  95,  4 
guot  ift  thir  zi  libe  ingaugan  ivanaheilan  odo  halzan,  wie  in  vulg.  bonum 
tibi  eft  ad  vitam  ingredi  debilem  vel  claudum  und  auch  im  griech.  text. 
im  goth.  ift  da  attraction,  v.  infra  ad  705.] 
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Hier  habe  ich  zu  erwägen  inwiefern  participia  den  ab- 
hängigen inf.  erfetzen,  und  ziehe  folgende  einzehie  fälle  in  betracht. 

1.  part.  xjväf.  nach  fein  und  wer  den  (f.  5 — 7)  fteht  der 
conftruction  des  inf.  mit  diefen  Wörtern  (f.  7.  92)  nahe,  ift  aber 
beträchtlich  älter  als  fie,  und  wurzelt  von  frühe  auf  in  unferer 
fprache.  wenn  vairtkand  mälandans  Luc.  17,  35  dem  gr.  eaovTai 
dXrjdovoaL  nachgebildet  fcheinen  könnte,  fo  ift  varth  gdlevjands 
ina  Luc.  6,  16  unabhängig  von  iyevsro  nQo^oTrjg,  usheidands  ift 
Luc.  18,  7  von  /tiaxQO&vjum',  und  das  ahd.  ßndun  hitande  If. 
93,  20.  95,  3  vom  lat.  deprecabuntur.  agf.  Pecgende  väs  B.  3028. 
mhd.  nu  R  wir  iinvarende  und  ich  die  freude  fj'^arende  Wh.  bS,  29; 
vliehende  wart  Karl  11  325;  mnl.  waert  rovende  Maerl.  1,18;  waert 
donderende  2,  99 ;  waert  wonderende  2,  241 ;  worden  hackende 
2,  27;  vragende  waert  rijmb.  8930;  waert  hatende  daf.  9292. 

2.  j9öfrf.  präf.  nach  kommen  (f.  8)  dem  inf.  nach  kommen 
vergleichbar  (f.  8.  97.)  [griech.  6'();^o^<«t  ^qscov  ,  je  vais  dire ; 
f.  nachtr.]  auch  ahd.  quam  ruafenti  0.  III.  10,  5;  mnl.  quamen 
rldende,  feilende,  loverende  Huyd.  op  St.  3,  94;  quam  gaende 
Rein.  291 ;  engl,  come  going. 

3.  pari.  präf.  nach  fahren  und  gehen,  dem  inf.  nach  beiden 
(f.  96.  97)  ähnlich,  ahd.  fuar  jagonti  0.  III.  8,  13;  fuar  redi- 
nönti  0.  III.  10,  14;  farent  wallonte  IV.  2,  25;  [farent  wankonti 
0.  Lud.  69;]  fih  ferit  ftozenti  V.  14,  10;  giang  kofonti  V.  9,  10. 
V.  10,  27 ;  giangun  kofonti  V.  10,  36 ;  giangun  inan  klagonti 
V.  9,  7  ;  ir  get  drürento  (f.  drürente,  oder  adv.?)  V.  9,  14  [wige- 
londe  gän  HMS.  2,   158*]. 

4.  pari.  präf.  nach  bleiben  (f.  9).    nnl.  bleven  zittende. 

5.  pa7i.  präf.  nach  thitn,  finden  [f.  nachtr.],  fehen  [f.  nachtr.]  i26 
und  ähnlichen,  ahd.  thaz  er  then  weg  mit  wäti  mammuntan 
/iddti  0.  IV.  4,  28,  falls  fich  mammuntan  als  part.  rechtfertigen 
läßt;  fmelzanti  tuanti  (liquefaciens)  Diut.  1,511*^;  mhd.  ir  tuot  in 
fö'iide  Parz.  291,  4;  [tuot  mich  töude  Parz.  76,  27;  daz  fi  noch 
tuo  hügende  min  gemüete  kranc  HMS.  2,  132*;  daz  fi  hat  mich 
getan  unmügende  ibid.  Ahd.  fläfenten  vant  N.  Bth.  210*;  mhd.] 
den  ich  da  ftende  vant  Iw.  282 ;  weinende  (plorantem)  er  fi  vant 
Nib.  807,   1 ;   daz  er  ein  rech  ftende  vant  Iw.  3897  ;  in  fläfende 


f.  125.    altfranz.  neif  va  neiant  (es  fchneit),  alaft  gueriffant  947 
(würde  heilen)  [vet  bechant  =  beche  Ren.  25526]. 

f.  126.  finden  mit  part.  präf.  (f.  628),  haben  mit  part. 
präf.  (627.  628),  beidemal  aber  fchwankt  die  conftruction  in 
len  inf.,  für  welchen  ich  hier  noch  alte  belege  nachhole :  thar 
lie  fittean  fand  Andreas  Hei.  34,  17 ;  fumeliche  vant  man  fläfen 
Wh.  305,  3 ;  der  was  ein  fo  übel  man,  daz  in  niemen  lachen 
vant  Rol.  195,  4.  neben  finden,  fehen  läßt  der  inf.  fich  leicht 
i  äffen,  kaum  neben  haben,  und  für  ihn  gibt  es  auch  keine  alten 
beifpiele.  ein  krüt  Gäwän  da  ftende  fach  Parz.  516,  23;  nhd. 
da  ftehn  fah. 
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vunden  Iw.  3362;  in  hangende  vant  Iw.  4684;  [da  erz  ligende 
vant  Bit.  2215;]  goth.  gaCaliv  mannan  ßtandan  at  mötai  eidsv 
av&oconnv  y.a9^>j/Li€vnv  tnl  to  Tslcöviov  Matth.  9,  9.  Luc.  5,  27; 
ahd.  gifall  man  fizzentan  zi  zolle  T.  20,  1;  [man  fihet  in 
ftänden  N.  Cap.  318*;]  mhd.  fit  daz  ich  mlnen  herren  lebende 
(viventem)  gefehen  hän  Iw.  4269  [fö  fiht  manz  in  der  werlte 
twerhes  ftende  HMS.  1,  197^^;  daz  fach  man  ligende  Gudr.  900,  2; 
fähen  zuo  in  körnende  Griintheres  man  Nib.  898,  2].  mnl.  flapende 
vant  Floris  3319  [ffaende  vant  Ferg.  2221].  nhd.  nur  nach  finden: 
ich  fand  ihn  fchlafend,  fitzend,  liegend  [vgl.  infin.  p.   628]. 

[5a.  ^;rtr^.  präf.  nach  machen:  nhd.  etwas  geltend  machen; 
tvirfend  machen  Pleffe  1,  43;  ließ  fich  fürchtend  machen  pol. 
maulaffe  48 ;  körner  tvachfend  machen  Felfenb.  3,  444  (heute : 
wachfen) ;    meine    galle    überlaufend    zu    machen    ebda    3,   453. 

5b.  part.  präP.  nach  haben:  heller  die  ich  fallende  hän 
urk.  von  1372.  grtindl.  unterfuchung  der  frage,  ob  mit  den  grafen 
u.  herren  zu  Hanau  die  von  Garben  in  vergleichung  zu  ftellen 
feien  (Frankf.   1734)  p.  442.^  vgl.  f.  627.  628  und  nachtr. 

5c.  part.  präC.  nach  läzen:  mhd.  liezen  in  da  fivebenden 
Trift.  60,  29. 

od.  pa7^t.  präC.  nach  bringen:    p.  128.  624. 

5e.  part.  präC.  nach  tugen:  mhd.  waz  touc  ich  nü  lebende? 
Wh.  64,  25.] 

6.  altf.  pa7i.  prät.  cuman  nach  iverden  (f.  7.  8).  [altn. 
Freyju  vardh  gengit  =  Freyja  gekk.  fornald.  fög.   1,  392.] 

7.  part.  prät.  ii?ich  kommen  (f.  8);  ich  fchreibe  noch  andere 
mhd.  belege  her:  quam  geCtriclien  Roth.  5075;  kom  geflogen  Mar. 
170,  28;  kom  gegangen  Mar.  176,  36;  kom  gegän  Nib.  806,  4; 
koin  geiigelt  Parz.  16,  23;  kom  geriten  Parz.  435,  4.  Wh.  379,  30; 
komen  im  widerriten  Parz.  399,  28;  [kom  gefchiuftet  Parz.  120,24;] 
komen  gehurt  Wh.  58,  9;  kom  nach  gejagt  Wh.  440,  6;  kom 
gevarn  Wh.  421,  18;  kam  gedrungen  Hab.  782.  Bit.  3597.  Dietr. 
702;  kam  gerüfchet  Troj.  3907.  12  341.  23  723.  24941;  kam 
gerüeret  Troj.  5097.  12  046;  kam  gefüfet  her  Troj.  11992; 
kämen  gezoget  Troj.  678;  kom  geflichen ,  geftreichet  und  ge- 
ftrichen  Trift.  440,  23 ;  geftözen  kam  Bon.  44,  25 ;  kämen  gedont 
Ottoc.  629*  [nhd.  kommt  gegangen,  gelaufen,  geritten;  kam  ge- 
gangen; es  kömmt  jemand  geträllert  (fmgend  daher)  Weiße  luftfp. 
(Karlsr.  1778)  3,  218.  nhd.  er  kommt  frei  =  wird  frei],  überall 
drücken  die  participia  hier  eine  heftige  oder  gelinde  bewegung  aus. 

8.  part.  prät.  nach  laCfen  in  der  bedeutung  des  inf.,  haupt- 
fächlich altn. :  gulli  keypta  leztu  Gymis  dottur  (G.  tochter  ließeft 
du  mit  gold  erkaufen)  Lok.  42,  1 ;  Icetr  Ssehrimni  fodhinn  (läßt  den 
S.  fieden)  Grimn.  18,  1;  letii  hans  fiörvi  farit  (ließen  fein  leben  ver- 
gehen, d.  i.  tödteten  ihn)  Solarl.  22,  6;  IM  hami  vära  undir  eik  borit 
(ließ  unfer  gewand  unter  die  eiche  tragen)  Helr.  6, 1 ;  seifköld  ec  vil 
ethm  lata  (das  herz  will  ich  effen)  Fafn.  27,  4  [margar  brüdhir 
hann  let  frä  büi  teknar  Helg.  Hat.  17,  4;    lezt  höggvinn  Hata 
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Helg.  Hat.  24,  3;  Suttüng  fvicinn  hann  let  fumbli  frä  oc  grcetta 
Gunnlödha  Hav.  112,  4;  oc  hann  hardhan  let  Hunding  veginn 
Helg.  I.  10,  6].  wie  nach  laffen  der  inf.  bald  activen  finn  hat 
bald  paffiven  (f.  62),  kann  auch  hier  fürs  part.  der  eine  oder 
der  andere  eintreten ;  in  jenem  fall  fteht  dann  lata  faft  auxiliarifch, 
Isetr  fodhinn  =  f^dhr,  coquit,  obgleich  die  genauere  bedeutung 
ift  coqui  facit.  unficher,  ob  in  der  letzten  ftelle  etinn  lata  heißt 
edere  oder  efum  (edendum)  dare,  finere  ut  edatur?  Ich  habe 
kein  ahd.,  und  nur  zwei  mhd.  beifpiele  für  diefen  fprachgebrauch, 
es  wird  aber  noch  andere  geben:  diez  im  da  heten  läzen  üf  der 
tavelen  geftanden  (auf  dem  tifch  ftehen  laffen)  Wh.  275,  8  [län  127 
geftanden  (ftehn  laffen)  Griesh.  2,  103] ;  und  het  fi  min  genozzen 
Idn  (hättet  ihr  fie  meiner  genießen  laffen,  d.  h.  ihr  zum  vortheil 
gereichen,  was  ich  für  euch  getlian)  Iw.  3142,  wo  weder  nöthig 
ift  geniezen  zu  lefen,  noch  bei  genozzen  ein  gän  zu  fupplieren 
[vgl.  Iwein  p.  298.  fo  hete  fie  got  nimmer  lasen  geßget  fpiegel 
deutfcher  leute  hsg.  v.  Ficker  p.  17 ;  hette  lasen  gefpelt  in  fime 
hufe.  mitteilungen  d.  thüring.  Vereins  III.  4,  74  (1338);  lasen 
geCchrehin  ibid.  78;  nd.  hadde  laien  huwet  Detm.  1,  154].  Defto 
reichlicher  ift  im  ahd.  mhd.  und  nhd.  die  analoge  anwendung 
eines  durch  un  negativ  gewordnen  part.  prät.  neben  laffen:  ahd. 
er  thar  niheina  ftigilla  ni  firlias  ouh  unß'flagana  0.  II.  4,  9 
mhd.  lät  unvernomen!  (ne  finatis  ut  patefiat)  Parz.  667,  25 
mhd.  der  niemen  ungelpottet  Ue  (eines  jeden  fpottete)  Iw.  1066: 
[daz  man  fin  ungefpottet  lie  Er.  4844;]  ich  wil  ir  ungevluochet 
län  MSF.  205,  8;  ich  mac  fi  ungevelfchet  län  MSF.  208,  11;  fi 
wil  mir  ungelonet  län  MSF.  208,  3 ;  [der  deheiner  guottät  niemer 
ungelonet  lät  Greg.  1222;  daz  fi  dem  ungelonet  lät  MSF.  45,  26; 
daz  mir  diu  ungelonet  läze  MSF.  189,  35;]  daz  fiz  niemer 
ungeniten  lieze  Gudr.  1704,  4;  daz  liez  wir  iuch  unverdeit 
Bit.  27 ;  der  liez  uns  unberihte  Bit.  24 ;  der  helt  liez  ungezürnet 
daz  Bit.  1300;  ir  folt  fi  unverwundet  län  Bit.  2506;  erz  un- 
gebunden lie  Bit.  3270;  [fo  möht  ich  wol  läzen  ungefungen 
HMS.  1,  6P;  ungeweint  lieze  Wackern.  lefeb.  994,  2;  der  lät 
min  ungepflegen  niht  Lohengr.  639;  f.  nachtr.  mhd.  dabei  der 
cafus  des  verbi,  welches  im  part.  fteckt :  ich  län  din  ungefpottet, 
ich  län  dw  ungelonet,  ich  län  dich  ungeflagen;]  nhd.  etwas  un- 
erwogen,  [unerwähnt,]  unberückfichtigt ,  ungetadelt,  ungeftraft 
[unbelohnt]  u.  f.'  w.  laffen.  das  kann  man  wieder  activ  nehmen 
für  nicht  ftrafen,  oder  paffiv  für  zulaffen,  daß  nicht  geftraft 
werde  (impunitum  relinquere,  finere  ut  non  puniatur). 


f.  127.    dazs  ungeftoubet  liezen   diu  vil   fchoenen  kint  Nib.  947 
554,  3;  ahd.  teta  mih  kehaltenen  N.  pf.  65*;  mhd.  do  tet  er  in 
gehit  (verheiratete  ihn)   Gen.  4184.    mhd.  mache  ich  ir  min  leit 
erkant  HMS.  2,  129^;  in  weiz  wanne  din  güete  mir  min  breitez 
ungemüete  welle  machen  verjagt  HMS.  2,  131^. 

10* 
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[8a.  yart.iwät.  nach  heißen  (wenn  auf  gefchehenes  bezüglich): 
er  hat  in  heizen  geblant  (f.  blenden)  Herb.  1996;  der  fich  hat 
haizen  gePchozzen  in  daz  mer  G-riesh.  1,  117;  haben  wir  den  brief 
heizen  gefchriheri  weisth.  8,  646  (1378).  —  daz  hieze  ich  miffe- 
fän  Giidr.  1030,  1;  daz  heiz  ich  allez  woJgetän  HMS.  1,  297  ^ 
daz  heiz  ich  niht  geminnet  HMS.  2,  313*;  daz  da  heizet  U  gelegen 
Fuozesbr.  69,  1  (vgl.  aber  Walth.  92,  1  halfen,  triuten,  bi  gelegen 
und  unten  nachtr.  zu  f.  255) ;  daz  hiez  hie  vor  gejucket  Lf.  3,  327 ; 
daz  heizt  gefchent  Lf.  3,  328 ;  heizt  gefidert  ibid.  Nhd.  das  hieß 
die  warhe'it  geCparet  10  eben  p.  i09;  heißt  das  ge/chtvenkt? 
Göthe  10,  140;  heißt  das  gefchriehen?  das  heißt  gelogen,  klug 
geredet,  gegeCfen.  f.  nachtr.  ad  p.  129.  nach  heißen  auch  infinitiv: 
mhd.  daz  hiez  ungeforget  fhi  Bit.  5346;  nhd.  heißt  d^s  fchreiben?] 

9.  part.  prät.  nach  thun  ftatt  des  inf. ,  in  auxiliarifcher 
bedeutung:  mhd.  tiio  mich  noch  von  forgen  erloft  HMS.  1,  352^; 
wer  tuot  fenden  man  von  forge  erloft?  HMS.  1,  357*";  wer  tgete 
mich  von  leit  erloft?  Troj.  22065;  [tet  erloft  g.  Gerh.  160;] 
tuot  im  daz  erkant  Iw.  5124;  tet  im  erkant  Wigal.  82,  38;  fi 
tuot  verdrert  (?)  Ben.  144  [dafür  MSF.  76,  13  vertrett] ;  tuot 
verfeit  (abigit)  MSF.  76,  22;  ich  tuon  nach  iu  gefant  (laffe  nach 
euch  fenden)  Trift.  274,  7;  den  er  tuot  erloft  Bari.  38,  21. 
147,  9;  er  mac  nieman  tuon  erloft  Bari.  241,  28;  in  tet  von 
zwivel  gar  erloft  Bari.  353,  29;  unde  fi  mit  fige  tet  gefchant 
Bari.  316,  32;  den  gelouben  tet  erkant  Bari.  4,  16;  tuont  den 
touf  erkant  Bari.  103,  8  [täten  erkant  Bari.  77,  34;  daz  tet  er 
allez  gefchriben.  urftende  (Hahn)  104,3;  der  uns  mit  faelden  tet 
bewart  g.  Gerh.  2614;  mir  tet  din  munt  verfeit  fin  lachen  HMS. 
1,  351*;  gefoten  unt  gebraten  tuon  Hpt.  8,  152;  ilf  deme  harfte 
geroftet  tuon  ebda  152;  fi  täten  beide  d'ors  gemant  (mahnten) 
Athis  E  162;  ig  fal  dir  duon  bunden  dine  vuoze  Karlm.  (Lachm.) 
330;  vgl.  fendfchreiben  p.  58  und  nachtr.].  Wo  inf.  und  part. 
prät.  gleichlauten  läßt  fich  bloß  aus  andern  gründen,  welcher 
modus  gemeint  fei,  entfcheiden,  z.  b.  vergezzen  tuot  Bon.  94,  77 
[daz  dich  tet  gebliwen  Greg.  1143;  tuo  mich  gehalten!  Karaj. 
85,  5;  tuo  gehalden  die  rede  din  kehr.  2684;  tuo  die  rede 
behalten  kehr.  3897].  Ahd.  unfarliolan  duan  0.  II.  7,  20  [in 
ferworfenen  tuot  unde  fertochenen  duot  (abjicit  et  recondit) 
N.  Bth.   125^    f.  nachtr.]. 

10.  part.  prät.  nach  machen,  ahd.  iz  machont  al  giruftit 
0.  I.  1,  14.  mhd.  wie  mac  der  bilde  troft  von  fünden  machen 
iuch  erloft  Bari.  242,  23  [daz  ich  mache  dir  bekant  Bari.  131,  14; 
daz  ich  dir  diz  mache  erkant  Bari.  138,  6 ;  f.  nachtr.],  ungleich 
feltner  als  tuon  in  gleicher  anwendung.  [nhd.  beftürzt  machen, 
bekannt  machen.] 

11.  part.  prät.  nach  frommen,  ahd.  in  frumeta  er f lagen 
N.  pf.  177^^  [in  frumetin  üz  erfniten  N.  Bth.  187^.  mhd.  die 
vrouwen  verlorn  vrumen  kehr.  12  727;  fi  frumten  der  helde  vil 
erflagen   Nib.    228,    1;    erftochen    vrumen    Lf.    3,    231;    gelefen 
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friunen  Doc.  mifc.  2,  151 ;  friimete  verlorn  Flore  6553  [vrumte 
gefchriben.  gute  Iran  3].  fei  tu  er  der  inf. :  er  vrumte  manegen 
vollen  in  daz  bluot  Nib.  1908,  4.  [zweideutig:  frumeten  im 
vergeben  kehr.  692.] 

12.  pari.  prät.   nach    fchaffen.     mhd.    fi    wa^nent    daz    i'n  128 
fchüef  erflagen  Parz.  26,  30  [fchuof  in  in  geleit.  urftende  112,  62; 
fchuof  gefpalten   Keller  erz.  632,   1 ;    fchuof  ertoet   Diocl.  2748]. 

[12  a.  pari.  prät.  rxd^ch.  pflegen :  mhd.  pflac  gefniten  Parz.  14, 15.] 

13.  part.  prät.  nach  gehen,  das  auch  fonft  fich  mit  tuon 
berührt,  aber  nur  mhd.  bei  Hartwig  von  dem  Hage:  der  angel 
den  vifch  gevangen  mit  dem  köder  (?  kerder)  git;  daz  dich  min 
fwert  dem  bittern  tot  erflagen  git  Aw.  3,  153.  eine  äußerft  feltne 
ftructur.  im  fatz :  die  flüzzel  er  behalten  gab  GA.  49,  1111 
fcheint  behalten  inf.  [ein  ftein  hetwungen  gtt  daz  iiur  Renn. 
20  625 :  doch  fcheint  das  was  anders ,  und  betwungen  zu  ftein 
gehörig;  der  bezwungene  ftein  gibt  das  feuer  von  fich.  aber  es 
gibt  andre  beifpiele  der  ftructur:  mhd.  gap  hekant  Wh.  69,  4; 
du  falt  dich  üherivunden  geben  (fe  donner  pour  vaincu)  Mor.  2,588; 
geivunnen  geben  Keller  erz.  670,  13.  679,  34;  verfchrlben  gab 
Mones  fchaufp.  1,  319;  die  nunnen  die  gäben  ir  gefpimne)i  (zu 
fpinnen)  Diut.  1,  448.  Nhd.  Diana  gibts  gewonnen  Gryphius 
Cardenio  4,  30;  gewonnen  zu  geben  Philand.  (Strafsb.  1650) 
1,  542;  einem  gewonnen  geben  Ettner  apoth.  556;  etwas  ver- 
loren, gewonnen  geben  Göthe  12,  163;  unverloren  geben  Fleming; 
fich  mufte  gefangen  geben  Weife  erzn.  19;  er/'cJilagen  geben 
Jofua  11,  6  (Luther).     Dan.  give  taht.] 

[13a.  part.  prät.  nach  nehmen:  nhd.  einen  gefangen  nehmen, 
dän.  tog  fat  (faßte,  bekam  zu  faffen).] 

14.  iJart.  prät.  und  präC.  nach  bringen,  der  zweite  abfchnitt 
[p.  624]  hat  auszuführen,  daß  die  ältere  fprache  dies  verbum 
nicht  feiten  zu  adj.  fügt,  ahd.  auch  zu  part.:  de  wihnaffi  kaliol- 
tana  pringan  Wackern.  lefeb.  7,  14;  mhd.  den  (reiger)  hrähten 
valken  dar  gehurt  Parz.  400,  21  ;  dö  fiz  (das  pferd)  geriten 
brähten  dar  En.  148,  37 ;  brähte  ein  tier  getragen  Iw.  3326  [bräht 
im  kleider  getragen  Parz.  628,  17 ;  ich  brähtes  getragen  gute 
frau  2910;  brähte  ir  falben  reine  behalden  fundgr.  I.  160,  21; 
werden  fi  zerhouwen  fehlere  bräht  Neidh.  60,  23].  nhd.  einen 
getragen  bringen  [den  coffee  getragen  bringen  Pleffe  1,  43; 
bringen  einander  heraus  gejagt  Weifens  com.  probe  86].  mhd. 
auch  beim  part.  präf. :  der  vogel  fingen  hat  mich  hügende  bräht 
HMS.   1,  316^;   fprechende  brengen  H.  v.  Krolewiz  2126. 

[14a.  pari.  prät.  nach  fchicken:  gehangen  fchicken  (=  hängen) 
weisth.  3,  888. 

14b.  part. prät.  nach  legen:  mhd.  gehalten  legen  Greg.  2871; 
leite  ?i  gehalten,  gute  frau   1919. 

14c.  part.  prät.  nach  gehn:  mhd.  er  get  genoz^en  (oben  ad 
p.  70) ;  nhd.  die  freiheit  gieng  verloren ;  das  geht  verloren,  ift 
mir  verloren  gegangen;  entdeckt  und  verloren  gehn  Felfenb.  1,378. 
Schwed.  gick  forlöradt] 
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15.  pari.  prät.  nach  hören,  mhd.  ich  gehorte  nie  gelegen 
Rab.  779;  nu  hän  ich  ofte  hört  gefaget  HMS.  3,  65^  var.  altn. 
heyrdi  leßt  that. 

16.  pari.  prät.  nach  altn.  fä.  nicht  in  der  edda,  nur  in 
der  profa,  z.  b.  ef  hann  fäi  fiüidit  Baldr  (fi  poffit  invenire 
Balderum)  Gylf.  49  (ed.  hafn.  p.  174);  fengu  ei  haldit  heftinn 
(eqnum  retinere  non  potuernnt)  Gylf.  49  (p.  176);  hann  feck 
thvi  orkat  (perficere  potiüt)  [hun  fwr  eigi  alit  barnit  fornald. 
1,  118;  fcer  hun  uppkomit  hörpunni  fornald.  1,  233]  und  ebenfo 
dän.  han  fik  det  ndrettet  [faaer  mig  fat  (bekommt  mich  gefangen) ; 
faaer  frelft  (befreit) ;  ikke  faa  liikt  et  öie  (kein  äuge  fchließen) ; 
faa  feet  fig  mät  (fleh  fatt  fehn);  fikk  Cfurgt  (fragte);  fikk  ikke 
fovet  (fchlief  nicht),    f.  nachtr.]. 

[16  a.    part.  prät.  nach  altn.  geta,  agf.  hegitan  f.  nachtr. 

16b.  part.  prät.  nach  kriegen,  hekommen:  ich  kriege,  be- 
komme geFcholten,  gefchenkt :  bunte  bänder  bekam  ich  gefchenkt 
Felfenb.  2,  322;  ich  kriege  fonft  gefcholtenes  Lefßng  2,  579;  die 
fache,  das  geheimnis  vertraut  kriegen  (durch  vertrauen  erfahren). 

16c.  part.  prät.  nach  gewinnen:  mhd.  gewünne  nie  geweten 
Wh.  378,  26.] 

17.  part.  prät.  nach  foUen.  mhd.  waz  fol  lenger  hie 
gelegen?  Herb.  4141;  waz  folde  daz  hie  geredet?  Hartm.  v. 
gelouben  425;  [waz  diu  falbe  folde  verlorn?  Hartm.  v.  geloub. 
2155;]  waz  fol  golt  begraben?  MSF.  137,  3;  waz  fol  diu  fpife  für 
mich  bräht?  Renn.  5319;  waz  fol  da  me  von  gefaget?  Athis  D  14; 
waz  foldiftu  fo  guot  geborn  ?  Athis  F  33 ;  [waz  folde  ich  ie 
geborn?  Herb.  1521;  waz  folde  ich  armer  geborn?  Herb.  10541;] 
waz  fol  iu  m.er  da  von  gefaget?  livl.  chron.  5137;  [waz  fal 
vimbe  rede  gefaget?  Herb.  1213;  zwiu  fol  einem  vil  gedrot? 
Helbl.  2,  916;]  auch  in  der  cölner  weverflaicht  187  wat  fal 
vil  hin  af  gefaicht?  [aber  mit  activer  bedeutung:  daz  folt  man 
Adamen  und  froun  Even  getan,  anegenge  (Hahn)  38 ,  43 ;  ift 
hier  hän  ausgelaffen?  vgl.  Hahn  p.  136  und  Gudr.  1453,  2 
fi  künden  niht  getan.]  altn.  thari  fkiilu  ok  tälin  nöfn  theirra 
(darin   follen   auch    ihre   namen    aufgezählt   werden)^). 

18.  part.  prät.  nach  ivollen.  mhd.  waz  wolt  ich  fwerts 
umb  dich  gegurt?  (wozu  ein  fchw.  um  dich  gürten?)  Wh.  67,  10. 

1)  lat.  part.  prät.  bei   oportere:    relictas   oportet   (=  rehnquere   eas); 
morem  geftum  oportet;  rnanfum  oportet. 


947  f.  128.    dän.  jeg  faaer  brevet  läl't;  nu  har  han  faaet  opfyldt 

fine  önfker;  fchwed.  fä  fätt  pä  tiufven  (den  dieb  hafchen).  dän. 
nach  gide  (altn.  geta):  jeg  gider  giort  det  (ich  mags  thun);  jeg 
gad  väret  der  (möchte  da  fein),  [fo  fchon  altn.  nach  geta:  geti 
tha  borg  unnit  fornald.  1,  274;  gdtu  hroert  tünguna  fornald.  1,  79; 
dregit  gceti  Skaldfkap.  c.  43  (ed.  hafn.  p.  376).  agf.  nach  hegitan: 
gefinge  odhdhe  begite  gefungen  (finge  oder  laffe  fingen)  Schmid 
p.  89.    auch  engl. :  get  you  gone !  (packt  euch !).] 


verhim.    modus,    pari.  151 

[waz  wolte  fi  mir  fo  getiuret?  HMS.  1,  27*;  waz  wolde  ich  dar 
gefezzen  Walth.  115,  29;  waz  wil  ich  des  geredet  me?  HMS. 
3,  431^;  waz  woldich  ir  mer  gefaget?  Hpt.  2,  181.]  altn.  fä  er 
vill  heitinn  horfkr  Hav.  63,  3.  [dän.  hvad  jeg  vilde  fagt  (was 
ich  fagen  wollte).] 

19.  pari.  iwät.  nach  taugen,  mhd.  waz  touc  diu  hant  vol 
qenant?  Wh.  328,  29:  waz  touc  nu  mer  da  von  gefeit?  Wigal. 
74,  20;  waz  töht  ez  iu  gelenget?  Trift.  233,  10;  waz  touc  diu 
rede  gelenget?  GA.  7,  843  [waz  toht  ez  allez  bereit  und  be- 
funder gefeit?    Fuozesbr.  94,   75.    f.  nachtr.]. 

20.  pari.  prät.  nach  altn.  niiina:  fia  mun  gipt  lagidli  (ea 
fortuna  tribuetur)  Grip.  52,  3;  faman  muno  brullaup  druckin 
(nuptiae  simul  celebrabuntur)  Grip.  42,  1;  thä  mun  han  kominn 
(dann  foll  er  kommen). 

21.  pari.  prät.  nach  helfen,  mhd.  waz  hülfen  alle  die  129 
gezelt?  HMS.  1,  105*;  niht  hilf  et  al  der  werlte  hört  gekoufet 
HMS.  2,  214^.  [nhd.  doch  was  hilfts  in  blut  gerchrieben? 
Günther  250.]  mnd.  wat  hilpet  me  getdlä?  Saffenkr.  101  [fie 
wolden  helphen  mich  vurtrehen  Lifch  7,  226].  mnl.  wat  holpe 
vele  geCproken?  Rein.  2484.  nnl.  wat  dient  'er  nu  gedaan? 
(was  ift  nun  zu  thun) ;  wat  hatet  geleeft  in  hoverdicheit  ?  (was 
hilfts  in  hoifart  zu  leben.) 

[21a.  part.  prät.  nach  heviln'^  mhd.  iuch  möht  han  bevilt 
—  her  geritn  Parz.  250,  20.  doch  erwäge  man  den  dabei 
ftehenden  gen.  des  w^aldes  und  beziehe  lieber  geritn  auf  iuch. 
gehörte  riten  zu  beviln,  fo  würde  ftehn :    her  ritennes.] 

22.  part.  prät.  nach  gut,  leicht^  fchiver,  lieh,  nütze  fein 
und  ähnlichen,  [ahd.  f.  nachtr.].  mhd.  [er  w^ere  in  getrunken  vil 
guot  Hartm.  v.  gel.  1007;]  daz  ift  alfö  guot  vermiten  Iw.  4711. 
5094 ;  dar  umbe  ift  harte  guot  gelefen  Silv.  14 :  ez  ift  in  fere 
guot  gelefen  Trift.  6,  12;  deft  haz  verhorn  HMS.  1,  299^;  ez 
wsere    dir    bezzer    vermiden  S.  Ulrich  860:    bezzer    ift    diu   reife 


f.   128.     einmal    auch    part.  |;mT.  nach    touc:    waz    touc    ich  947 
nu  lebende?  Wh.  64,  25. 

f.  129.  ahd.  pezzirä  ift  fuigen  denne  kifprohhan  (melius 
eft  filere  quam  loqui)  K.  35  [wo  es  aber  heißt:  kifprohhan 
wefan].  gemifchte  conftruction ,  ftatt  pezzirä  ift  kifuiget  danne 
kifprohhan  oder  ftatt  p.  i.  fuigen  danne  fprehhan.  mhd.  vil 
bezzer  wsere  grä  getragen  Renn.  2532.  noch  in  Franks  weltbuch 
129^:  Sant  Margret  ift  guot  angeruoft.  altfrief.  bettera  ift  fwiget 
Hettema,  jurisprudentia  frifica  (Leeuw.  1834)  2,  262.  altn.  betra 
er  dreymt  enn  eigi,  forum,  fög.   11,  49. 

nach  heißen  oder  nennen  können  wir  nhd.  part.  prät.  und 
inf.  verwenden  in  folgenden  phrafen:  das  heißt  gelogen,  auf- 
gefchnitten,  gefchwärmt  [heißt  das  gefchrieben?  heißt  das  ge- 
fchwenkt?  Göthe  10,  140]  und  das  heißt  lügen,  auffchneiden, 
fchwärmen  [heißt  das  fchreiben?]. 
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verborn  Dietr.  2776;  eft  bezzer  bilde  genomen  HMS.  2,  215*; 
bezzer  ift  gemezzen  zwir  HMS.  1,  366^;  wseren  bezzer  verbrant 
Iw.  7308;  ez  ift  ein  fchedel  [(kleiner  fchade)]  baz  verkorn  Rab. 
419;  da  von  ift  mir  michels  bezzer  gefwigen  Berth.  142  [daz 
ift  mir  bezzer  getan  Karl  1094;  daz  mir  bezzer  wsere  begraben 
kl.  989;  daz  ift  da^:  hefte  dir  getan  Ecke  L.  131;  daz  wsere 
übel  verhorn  Amis  2504];  daz  ift  iu  Uhte  gefeit  Trift.  153,  17; 
daz  im  vil  ftvcere  was  vernomen  Trift.  148,  37 ;  uns  ift  noch 
hiute  liep  vernomen  Trift.  7,  18;  obe  iu  nu  vil  liep  ift  ver- 
nomen Trift.  131,  17;  [mir  wsere  lin  name  liep  erkant  Karl 
5626 ;]  daz  mir  lieber  wsere  der  truhfgeze  ze  manne  genomen 
Trift.  292,  30;  diu  waere  iu  liep  gewunnen  Troj.  8076;  mir  ift 
lieber  tot  gelegen  Troj.  8245 ;  iwer  kunft  vil  lieb  ift  ir  ver- 
nomen Frauend.  333,  16;  daz  fi  als  ivcege  wseren  verfwigen  als 
für  hrälit  Trift.  136,  34;  daz  wa3re  mir  fchedelich  verfivigen 
HMS.  1,  6*  [daz  wsere  fchedelich  verlorn  Greg.  515;  daz  waere 
fchedelich  verholn  Amis  2206 ;  daz  ift  gerne  getan  Mor.  2,  695 ; 
f.  nachtr.].  mnl.  derre  es  goet  nu  onthroken  Maerl.  2,  95 ;  die 
claghe  wäre  bet  verholen  Rein.  255;  die  hem  onnutte  [in  gJiehort 
Rein.  16.  [agf.  feorcydhdhe  beodh  felran  gefohte  (ferne  find 
beffer  zu  fuchen)  Beov.  1839.]  nhd.  heffer  ift  gefchwiegen  als 
geredet;  [es  ift  vil  beffer  einen  frommen  mann  unbegabt,  denn 
einen  buben  ungeftraft.  fprichworter ,  fchone  weife  klugreden 
(Frankf.  1565)  165^;  fo  ift  es  beffer  fried  genommen  und  tribut 
geben,  der  alten  weifen  exempel  (Frankf.  1592)  IIP;  beffer  ift 
es  ehrlich  geftorben  denn  fchentlich  gelebt  ibid.  113^;  viel  beffer 
ift  davon  geblieben  pol.  ftockf.  112;]  das  ift  leicht  gethan, 
leicht  vergeffen,  [der  held  war  leicht  überwunden,  gefangen, 
fchwed.  var  icke  fä  lätt  fängad,]  wobei  man  leicht  nicht  fürs 
adv.  nehme;  in  dem  fcheinbar  ähnlichen:  das  ift  bald  gefagt, 
läßt  fich  das  adv.  nicht  leugnen ,  aber  diefe  phrafe  fcheint  ent- 
weder falfch  gebildet  oder  der  franz.  c'eft  bientot  dit  nachgeahmt. 

Die  enge  berührung  aller  diefer  participien  mit  dem  inf. 
liegt  zu  tage. 

Von  1 — 4  fteht  das  part.  präf.  dem  fubjectiven  inf.  beinahe 
gleich:  wart  fliehende  =  wart  fliehen;  kam  ritende  =  kam  riten; 
giang  klagonti  =  giang  klagon ;  blef  zittende  =  blef  zitten.  nicht 
anders  verhält  fich  dies  part.  zum  obj.  inf.  unter  5 :  fah  in  ftende 
=  fah  in  ften;  brähte  mich  hügende  (14):  verfetzte  mich  in  ge- 
danken  und  forgen. 

Auch  das  part.  prät.  unter  6.  7  entfpricht  wieder  dem  fubj. 
inf. :  ward  cuman  =  ward  kommen ;  kam  geriten  =  kam  riten. 
zwifchen  kam  geriten  und  kam  ritende  ift  der  unterfchied  faft 
130  unfühlbar,  beide  aber  drücken  mehr  die  bewegung,  kam  riten 
mehr  das  factum  aus.  nur  fcheint  mir  das  part.  prät.  formel- 
hafter und  eingefchränkter  im  gebrauch:  es  hat  nach  kommen 
ftatt,  nicht  nach  gehen  und  fahren,  das  part.  präf.  nach  kommen, 
gehen,  fahren. 
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Nach  finden  und  fehen  drückt  das  part.  prät.  Vergangenheit, 
der  inf.  gegenwart  aus:  er  fah  ihn  zu  boden  gefallen  =  gefallen 
liegen,  er  fah  ihn  z.  b.  fallen  =  cadere.  fo  auch  15:  erzählt 
hören,  als  etwas  erzähltes  vernehmen ;  erzählen  hören ,  audire 
narrari. 

erkant  tuon  =  machen  daß  etwas  erkannt  werde;  erflagen 
frumen  =  verurfachen,  daß  einer  erfchlagen  werde ;  ähnlich  er- 
flagen geben,  fubjectiv  ift  das  part.  nach  bringen  (14) :  getragen 
bringen  =  tragen,  geriten  bringen  =  reiten;  auch  fteht  kein  inf. 
nach  bringen,  weniger  fchon  nach  nord.  fä  (16),  denn  fä  haldit 
bedeutet  zwar  halten  können,  läßt  fich  aber  auch  nehmen  für : 
erlangen,   daß  gehalten  werde  ^). 

Bei  6  und  7  hat  das  part.  prät.  activen  finn,  bei  8  bald 
activen,  bald  paffiven,  von  9 — 22  nur  paffiven,  folglich  muß  es 
fich  da  faft  überall  in  einen  objectiven  inf.  auflöfen,  ausgenommen 
bei  14  und  vielleicht  16. 

Das  paffivifch  gedachte  part.  prät.  fcheint  aber  in  allen 
folchen  fällen  abhängig,  wie  wir  im  verfolg  fehn  werden,  von 
einem  ausgelaßnen  inf.  zumal  erhellt  das  aus  15;  denn  da  nach 
hören  der  active  inf.  paffivbedeutung  annimmt  (f.  61),  fo  weift 
das  part.  prät.  auf  einen  durch  auxiliare  ausgedrückten  inf.  paff, 
hin.  ich  horte  gelefen  =  ich  horte  gelefen  werden,  [bei  17.  18 
fcheint  ausgelaffen  Iin,  wefen  (f.   132).] 

Nach  taugen,  helfen,  gut  fein  (19.  21.  22)  gleicht  die  Wir- 
kung des  part.  prät.  gänzlich  der  des  inf.  mit  zu,  nach  den- 
felben  Wörtern  (f.  108.  110.)  waz  touc  da  von  gefeit?  daz  ift 
guot  vermiten  =  waz  touc  da  von  ze  fagene,  daz  ift  guot  ze 
vermidenne.  Die  conftruction  unter  22  reicht  faft  an  die  des 
lat.  fupinums  auf  ii  nach  den  adj.  leicht,  fchwer  u.  f.  w. : 
Optimum  eft  factu,  facile  eft  dictu,  und  wie  hierfür  fich  fagen 
läßt:  Optimum  eft  facere,  Optimum  eft  ad  faciendum,  ftehn  auch 
unferer  älteren  fprache  die  wechfelnden  ausdrücke  zu :  daz  ift 
bezzer  getan,  d.  i.  bezzer  tuon,  d.  i.  bezzer  ze  tuonne. 

Unverkennbar  haben  die  meiften  hier  erörterten  participial- 
conftructionen  erft  in  der  mittleren  fprachperiode  fich  entwickelt; 
nur  einige  darunter  knüpfen  höher  an.  viele  beftehen  nur  in 
gewiffer  formel;  namentlich  fragweife.  von  keiner  einzigen  13 1 
anwendung  des  part.  prät.  8 — 22  weiß  die  goth.  fprache,  deren 
lebendiges  verhalten  uns  freilich  nicht  recht  aufgedeckt  ift. 
Unfer  nhd.  aber,  umfchreibungen  weniger  fcheuend,  hat  jenen 
mhd.  compendien,    zu  feinem  nachtheil,    meift  wieder  entfagt. 

[Part.  prät.  in  elliptircher  redensart:  nhd.  einmal  gelefen 
und  nicht  wieder;  diesmal  zu  fuß  gegangen  und  nimmermehr; 
heute  geritten  und  zum  letztenmal;  kurz  gefagt  (um  es  kurz 
zu   fagen),    mhd.  kurzlich    gefeit  Türl.  Wh.  5*;    gelagt  gethan; 


1)  nb.  bei  fA,  geta,  verdha  fteht  das  part.  prät.  im  neiitr.  und  daneben 
ein  andrer  acc.  oder  dat. 
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fjefehn,  geCehrien,  gelärmt,  geflucht  Goedeke,  elf  bücher  deut- 
fcher  diclitung  1,  509  (Drollinger) ;  befonders  oft:  wenig  gefehlt 
daß  (parum  abfuit  ut),  weit  gefehlt  daß  (tantum  abeft  ut),  aber 
weit  gefehlt!  Felfeiib.  vorrede;  pol.  col.  182;  —  verftanden?  (haft 
du  V.?).  —  andere  ellipfen  des  hülfsverbs  beim  part.  prät.  f.  174.] 


Verhalellipfen. 

Hier,  am  fchluffe  des  cap.,  fcheint  es  der  ort  einiger  ellipfen 
zu  gedenken,  die  jeden  modus  betreifen,  vorzüglich  aber  inf.  und 
participia,  von  deren  modalität  eben  die  rede  war. 

Bei  allen  auslaffungen  ift  fowol  die  befchaffenheit  des  weg- 
fallenden Worts  als  desjenigen,  nach  dem  es  wegfällt,  zu  berück- 
fichtigen.  ausgelaffen  werden  kann  nur  durch  deffen  verfchwei- 
gnng  keine  undeutlichkeit  erwächft.  frifche,  lebendige  Wörter 
unterliegen  der  ellipfe  nicht,  fondern  die  deren  finn  durch  öftere 
Wiederkehr  erblaßt  ift;  an  beftimmter  ftelle,  neben  gewiffen 
andern,  ihnen  gewöhnlich  verbundnen  ausdrücken  verftehn  fie 
fich  gleichfam  von  felbft.  nothwendigkeit  entfpringt  jedoch  nie- 
mals fie  zu  unterdrücken,  die  fprache  bedient  fich  ihrer  freiheit 
es  zu  thun  oder  zu  laffen. 

Ellipfen  finden  fich  zuerft  im  fprichwort,  bei  der  betheuerung 
[im  fchwur]  und  in  formein  gedrängter  fragen  oder  ausrufungen 
ein ;  fie  helfen  der  durch  hilfs Wörter  und  Wiederholungen  er- 
fchöpften  und  gefchwächten  kraft  der  rede  auf,  und  gewähren, 
zur  rechten  zeit  angewandt,  nachdruckfame  kürze,  ellipfen  zu 
vermuten  ift  man  berechtigt,  fo  oft  der  grammatifche  finn  eines 
fatzes  ohne  fie  fich  nicht  vollftändig  erfaffen  läßt,  allein  fie 
dürfen  nicht  verwechfelt  werden  mit  dem  vermögen  der  älteren 
fprache,  formen  und  Wendungen  ohne  die  fchleppenden  aber  noth- 
gedrungnen  behelfe  fpäterer  zeit  auszudrücken. 

Kein  verbum  unterliegt  leichter  dem  ausfall  als  das  fub- 
ftantive^).  noch  heute  in  fprichwörtlichen  redensarten  fagen  wir: 
ein  mann  ein  wort;  frifch  begonnen  halb  gewonnen;  ein  mann 
kein  mann ;  beffer  ein  fperling  in  der  hand  als  zwei  auf  dem 
dach;  wie  der  herr,  fo  der  knecht  [mir  nichts  dir  nichts]  u.  dgl.*) 
132  nicht  anders  fehlt  ift  in  der  früheren  fprache :  mhd.  ie  lenger 
gefoten,  ie  wirs  gebraten  Diut.  1,  324;  hiute  freude,  morgen 
leit  Parz.  103,  24;  ie  hoher  berc,  ie  tiefer  tal  Renn.  16426;  ein 
flac,  ein  biul,  ein  wort,  ein  wint  Renn.  4579;   [ich  bin  hie  wem 


1)  ungr.  wird  van  oder  vagyon  oft  ausgelaffen.  v.  Marton,  lexicon 
(Betsben  1807)  th.  II  p.  82.    lat.  nee  mora. 

*)  einzelne  zum  adverb  oder  bloßen  ausruf  gewordne  nomina  ver- 
deutlichen fich  durch  die  ellipfe  von  iß,  z.  b.  fchade !  [nur  fchade  (ift) 
Günther  579],  kein  wunder  (nimiruin) !  [kein  zweifei  (nul  doate),  daß! 
grund  genug,  daß!   fchlimm  genug,  daß!]   wunderbar!   herrlich!   u.  f.  w. 
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liep,  wem  leit  Mor.  2,  1038;  fwem  got  wol,  dem  nieman  ülDel! 
Frib.  Trift.  3193;]  mnl.  beter  camp  dan  hals  ontwe  Rein.  3510; 
altn.  betri  ein  kräka  i  hendi  en  tvcier  i  fkogi  Laxd.  96.  altn. 
aber  auch  außerhalb  dem  fprichwort :  verkmenn  at  vinnu  (fc.  eru, 
die  werkleute  find  an  der  arbeit)  Ifl.  fög.  2,  342.  wenn  Ulf.  fagt: 
fdi  mizdo  izvara  managa  in  himinam  Luc.  6,  23,  fo  hält  er  fich 
genau  an  feinen  text  i^ov  yccQ  o  /tiia&og  v/licov  noXvg  iv  tm 
ovgavw  [f.  nachtr.].  Das  optative,  conjunctive  ahd.  fi  pflegt  bei 
N.  wegzubleiben:  gote  dang!  Bth.  43^;  päte  du,  daz  frido  in 
erdo  famo  fo  in  himile  Bth.  40*;  hier  folt  tu  chiefen,  waz 
keskeidenes  (welcher  unterfchied  fei)  Bth.  76^;  auch  0.  II.  15,  16 
wir  iamer  blide  (fc.  fimes)  in  wära  fulichera  lera ;  heil  herro ! 
heil  meiftar!  0.  IV.  16,  51.  [goth.  hails !  (xulqs)  Joh.  19,  3, 
fc.  fijäi,  weil  der  nom.  thiudans  dabei,  nicht  der  vocat.  thiudan; 
aber  Marc.  15,  18  hails  thiudan!  f.  nachtr.]  mhd.  daz  mir, 
daz  dir!  Diut.  1,  324  [fo  mir  der  lip !  fo  mir  ih!;  die  toten 
mit  den  toten  dort!  (feil,  fin)  Frib.  Trift.  38];  altn.  vel  thü 
kominn!  fornald.  fög.  1,  493;  mhd.  gote  unde  mir  willekomen 
(fiftu)!  Trift.  14,  26;  gewöhnlich  fteht  das  verbum  z.  b.  Nib. 
1123,  2  (vgl.  mythol.  f.  12);  nhd.  laffen  wir  bei  dem  ausruf 
gott  lob!  das  verbum  weg^),  fügen  es  aber  bei  gott  fei  dank! 
(franz.  dieu  merci)  hinzu,  vgl.  heil  dir!  glück  auf!  [andere  nhd. 
ausrufe :  doch  ftille !  (fei)  Burmanns  fabeln  27 ;  (feid)  nicht  fo 
zornig,  nicht  fo  zornig !  Simplic.  3,  201 ;  trotz  (fei)  dem  der 
mehr  thut !  wie  noth  (ift),  daß!  (böhm.  treba  geft;  poln.  trzeba, 
trza  fc.  ieft);    glücklich  der  mann,  dem  es  gelingt! 

Ellipfe  in  fragen:  mhd.  waz  darumbe?  waz  nu  des?  Herb. 
10372;  nhd.  wie  theuer  das  ftück?  wie  theuer  das  fohlen? 
Göthe  40,  129;  was  fchuldig?  (bin  ich,  find  wir);  wie  fo  traurig? 
(fc.  bift  du)  Em.  Weber,  liebesintrigues  der  baroneffe  von  Degen- 
feld (Gießen  1720)  9;   f.  nachtr. 

»)  wo  nicht:   gott  lob  (ich)?  vide  ad  218.    gott  lob  ich  Greg.  822. 


f.  132.  goth.  hva  kara  unfis  (ift)  Matth.  27,  4;  brdid  daür947 
jah  rums  vigs  (ift)  Matth.  7,  13;  afans  managa  ith  vaürftvjans 
favdi  (find)  Matth.  9,  37  [Lobe  fkeir.  p.  51];  mhd.  wie  guot  ez 
(ift)  Berth.  44;  das  prät.  vas  fällt  aus:  fve  biuhts  cog  sicod^si 
Marc.  10,  1 ,  man  darf  biuhts  (folitus)  auch  unmittelbar  auf 
laifida  ziehen;  häufig  fehlt  ivar  in  der  fprache  des  16.  17.  jh., 
z.  b.  in  dem  buch  von  der  fehlef.  Doroth.  Sibylle:  wenn  große 
hitze  (war)  8;  denn  fie  in  der  kräuterei  hochbewandert  (war)  22; 
daß  der  herzog  nit  einheimifch  (war)  24.  das  fcheint  der  ellipfe 
des  hilfsverbums  nach  partic.  (f.  174)  analog,  mhd.  wannen 
iwer  reife  wsere  (gewefen)?  Parz.  169,  28.  auslaffung  des 
Optativen  fei :  goth.  gutha  aviliud  (fijdi) !  wie  im  text  tm  Ssw 
yagig  11.  Cor.  2,  14.  8,  16.  9,  15.  nhd.  gott  mit  uns! 'mhd. 
fo  ime  fin  lip  {fi)  Alex.  2513.  was  aber  ift  zu  ergänzen  in 
der  redensart:    wer  da  frower   dan   der  tiuvel?    Berth.  215.  244 
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Ellipfe  im  lebhaften  fatz:  nhd.  der  mann  (war)  nicht  faul; 
der  fuchs  aber  nicht  faul  Reineke  profa  56 ;  fie  nicht  faul, 
fpringt  El.  v.  Orl.  499;  die  nicht  faul,  verfetzte  ibid.  446; 
beffer  (ift),  wir  gehn  in  den  wald  Luife  a.  1.  h.  10;  nicht  lange 
(war  es)  und  er  verfchwand;  ivillens  =  willens  feiend  Salinde  330^).] 

Ungleich  häufiger  tritt  die  ellipfe  des  inf.  ein  und  zwar  in 
folgenden  fällen : 

1.  nach  den  anomalen  follen,  mögen,  ivollen  u.  f.  w.  wenn 
ein  adj.  mit  dem  ausgelaßnen  inf.  conftruiert  war :  goth.  ni 
viljäu  izvis  unvitans  (fc.  vifan)  ov  &€lo}  v/iiag  uyvoftv  I  Cor.  10,  1 ; 
ni  vileima  izvis  unveifans  ov  yuQ  d^sko/Lisv  v^aq  dyvoetv  II  Cor. 
1,  8.  I  Theff.  4,  13.  unveifans  fehlt  Rom.  11,  25  aus  verfehn 
des  fchreibers.  [hvathar  fkuldedi  maiza  (vifan)  Sk.  41,  11;  hvas 
mik  muni  unfrodana  (vifan)  II.  Cor.  11,  16.]  agf.  urum  fceal 
fveord  and  heim  gemsene  (nobis  erit  enfis  et  galea  communis) 
B.  2659;  US  fceal  ord  and  ecg  8er  gemän  Thorpes  anal.  122,  62; 
unc  fceal  vorn  fela  mädhma  gemsene  (fo  für  gemsenra?)  B.  1783; 
unc  gemsene  ne  fceal  elles  äviht  (inter  nos  non  erit  aliud  com- 
mune) Lye  f.  V.  gemsene  [earc  fceal  thy  märe  (vefan)  C.  Gen. 
1313;  hit  ne  mihte  fvä  (vefan)  Andr.  1393].  Weder  ahd.  noch 
mhd.  habe  ich  diefe  ellipfe  angetroffen  [doch  mhd.  den  fi  frume 
fcolten  (wefan)  fundgr.  1,  64;  waz  woldeft  du  mich  her  gemüet? 
Lohengr.  161 ;  nhd.  muß  übers  jähr  das  kleeblatt  voll  (fc.  werden, 
fein)  Günther  1151 ;  ich  kann  und  mag  nicht  wieder  frei  Günther 
252 ;  befonders  in  der  Verbindung :  foll  das  mein  ?  fo  öfter  bei 
Geliert:  die  follen  dein  (fein)  Geliert  1,  142.  179.  197;  nun  foll 
fie  dein  3,  397;  foll  er  mein?  3,  384;  diefes  geld  foll  mit  der 
bedingung  ihre  (fein),  daß  fie  fich  nicht  dafür  bedanken  3,  157 ; 
das  foll  ihre  (fein,  das  gebe  ich  ihr)  Weiße  luftfp.  (Karlsr.  1778) 
3,  212;  f.  nachtr.],  wol  aber  altn.  in  der  edda:  vidh  fculom  teitir 
(fc.  Vera,  fimus  laeti)  Helg.  I.  6,  8 ;  fia  mun  rsefir  rikftr  und 
folo  (hie  heros  fortiffimus  erit  fub  fole)  Reginsm.  14,  5 ;  audhr 
mun  oerinn  (affluent  divitiae)  Grip.  12,  1;  fo  auch  in  der  profa: 
that  mun  rettara  (das  wird  beffer  fein);  thü  munt  daudhr  Ifl. 
fög.  1,  63  [ther  fkuludh  her  velkomnir  (vera)  fornald.  1,  177; 
bani  fkal  ykkr  bädhum  fornald.  1,  221;  katr  fkal  ek  enn  (vera) 
forum.  7,  35;  torveldra  mundi  theim  (vera)  fornald.   1,  201]. 

1)  griech.  6  n^oioy,  der  nahe,  nachbar  (fc.  wV,  feiende,  fteheude). 

947  [wer  da  froer  danne  fie?  Frib.  Trift.  3216;  wer  vroer  wen  der 
criftenman?  GA.  18,  1298  (doch:  wer  vroer  denne  der  gräve 
was?  ibid.  1757);  wer  froer  dan  ich?  faftn.  333,  2],  fi?  wsere? 
oder  was? 

f.  132.  mnl.  het  mach  licht  (wefen)  Rein.  5929;  fi  enmocht 
niet  los  (wefen,  werden)  Rein.  6300.  altn.  fkyldi  af  kaupinu 
(vera)  Gylf.  42  (ed.  hafn.  p.  136);  at  fullfteikt  mundi  (vera) 
Skaldfkap.  40  (ed.  hafn.  p.  358) ;  af  mundi  nu  höfudhit  (vera) 
Skaldfkap.  42  (ed.  hafn.  p.  370). 
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2.  nach  den  nemlichen  verbis  auch  in  andern  ftigungen : 
ahd.    der    erdwnocher    fol    den    lebenden    ze    fuoro     (fc.    wefen) 

N.  Bth.  72*;  wemo  diu  erda  fule  (fc.  wefen)  N.  Cap.  SlO**;  133 
mhd.  waz  fol  der  erde  mere?  Iw.  2416;  waz  folt  der  tiuvel  fif 
daz  himelriche?  HMS.  1,  64^;  min  gewant  muoz  alle  abe  Eracl. 
3745;  daz  muofe  allez  nider  Eracl.  4357;  daz  fol  her  umbe 
mich  Wh.  296,  11;  [als  ez  da  (wefen)  folte  HMS.  1,  85^;] 
vielleicht  darf  man  in  mehrern  ftellen  das  fin  auswerfen  ?  z.  b. 
Reinh.  524  würde  beffer  lauten :  ich  wolde  iemer  äne  win. 
[Nhd.  wem  folch  geld  folte  (fein,  werden)  Luther  26,  51  (Erlanger 
ausg.);  wem  foll  das?  (zu  theil  werden) ;  zwei  follen  den  kindern 
(fein,  zufallen)  Geliert  10,  132.  nhd.  was  foll  das  (fein)?]  Altn. 
fyrr  mun  dölga  dynr  (fc.  vera)  Helg.  I.  20,  3;  hvat  mun  at 
botom  (vera  oder  verdha)  Grip.  46,  1 ;  veginn  mundi  Helg.  Hat. 
35,  6;  that  mun  uppi  längnidhja  tal  Lofars  hafat  (haec  genealogia 
Lofaris  celebris  erit)  Völ.  16,  5  [mun  uppi  (vera)  fornald.  1,  162; 
mun  or  landi  fend  (verdha)    1,  203;    mun  Atli   drepinn   (verdha) 

I,  203]. 

3.  nach  laCCen,  wenn  ein  aäj.  mit  fein  oder  wefen  und  dem 
dat.  der  perf.  folgt,  wird  das  verb.  fubft.  gern  unterdrückt, 
ahd.  iu  läzet  undräta  (fc.  wefan)  thero  liuto  miata!  0.  III.  14,  100; 
ni  läz  thir  iz  fer!  0.  III.  24,  21;  liazun  in  (fibi)  umbiruah  0.  V. 
6,  17;  ih  liaz  mir  umbiruah  thio  buah  0.  V.  25,  36  [Graff  2,  378. 
379];  in  muate  läz  thir  iz  heiz!  0.  V.  8,  32.  44.  mhd,  lät  iu 
niht  leit!  Parz.  24,  18;  läz  dir  min  lafter  leit!  Parz.  159,  2; 
daz  er  im  lieze  ir  lafter  leit  Parz.  526,  28 ;  daz  lät  iu  durch 
die  frouwen  leit!  Parz.  535,  22;  nu  lä  dirz  durch  uns  bede 
leit!  Parz.  689,  30;  lä  dirz  leit!  HMS.  3,  170^•  [dehein  biderbe 
man  fol  fin  leit  im  ze  leit  (wefen)  läzen  Herb.  2811  ;]  lätz  iu 
von  mir  niht  fwsere !  Parz.  555,  7 ;  nu  lä  dir  von  mir  niht  fo 
gäch!  Wh.  122,  2;  daz  läzet  iu  Hep  allen!  Herb.  10708;  lä 
dir  die  fchrift  unmaere !  Tit.  164,  4  [den  lä  dir  unmaere !  Haupt 
4,  317;  noch:  nun  laut  euch  wol  der  weil  Hildebr.  volksl.  48]. 
zuweilen  fteht  aber  auch  das  verb.  fubft.  ausgedrückt:  ahd.  thaz 
läz    thir   wefan   fuazi    0.   I.    1,  41;    ni   läzet   iu   iz   wefan    fuär 

II.  16,  40;  lätz  iu  von  mir  niht  fwsere  fhi  Parz.  555,  7  nach 
den  hff. ;  nieman  liez  er  fm  erkant  Bit.  2226.  Heute  ift  die 
ellipfe  außer  gebrauch.  Auch  altf.  galt  fie :  ne  lätad  iu  filubar 
nee  gold  wirdig!  Hei.  56,  8;  letun  fea  iu  an  iuwomu  hugi  lethe 
Hei.  135,  22  [f.  nachtr.].  Agf.  mnl.  altn.  beifpiele  habe  ich 
nicht,  fo  wenig  als  ein  gothifches.  Etwas  ganz  anders  ift,  wenn 
jener  perfönliche  dat.  fehlt  und  ein  bloßer  acc.  zu  läzen  con- 
ftruiert  wird:  dann  hat  man  keine  ellipfe  anzunehmen,  z.  b.  in 
den  mhd.  redensarten  vri  läzen,  ledec  läzen,  war  läzen  [fwaz  er 
geredet,  daz  Iset  er  war  HMS.  2,  8P;  lät  gemeine  Haupt  7,  141; 


f.   133.     altf.  ne    lät   thu   fie    thi    thiu    ledaron    (wefan)   Hei.  948 
10,  7.    vgl.  anm.  zu  Iw.  3142  ed.  2  p.  298. 
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lät  die  rede  lanc  Er.  6286;  lät  unvernomen!  Parz.  667,  25; 
f.  nachtr.]  u.  f.  w.  oder  in  der  altn.  hvern  leto  their  höfdhi 
fkemra  (jeden  ließen  fie  hauptes  kürzer)  Hym.  15,  1  [Isetr 
Ssehrimni  fodhinn  (vera ,  verdha)  Grimn.  18,  3;  vgl.  let  kyrt 
yfir  fer  fornald.  1,  392].  Auch  mit  dem  von  laffen  ftatt  des 
inf.  regierten  part.  prät.  (f.  126)  darf  die  eben  abgehandelte 
conftruction   nicht  verwechfelt  werden. 

4.  feltner  nach  laffen  bei  dem  dat.  der  perfon  und  einem 
fubft.  altf.  lät  thi  an  thinumu  hugi  forga  (wefan)  Hei.  119,  8; 
lätad  iu  an  iuwan  möd  forga  Hei.  133,  17.  mhd.  läz  dir  eine 
Witze  bi!    Parz.  626,   19^). 

5.  zuweilen  noch  in  andern  fällen :    ahd.  ii  lie  daz  fang  üz 
134  (wefen)  finivit  N.  Bth.  95*^  [f.  nachtr.];  mhd.  daz  mich  bi  im  ver- 

droz  Iw.  470;  [daz  fi  üf  dem  fe  verdroz  Greg.  794;]  daz  ez  äbent 
begunde  (werden)  Amis  1846;  [fi  dühte  wunderlicher  fite  (ze  fin) 
Parz.  104,  10;]  mir  wsere  lieber  under  der  erden  Gen.  4816;  [im 
leidete  bi  den  frouwen  und  liebete  bi  den  mannen  Gudr.  24,  3 ;] 
in  (eis)  wsere  bezzer  anderswä  Reinh.  1112  [nhd.  es  gefällt  mir 
bei  dir],  wir  würden  ergänzen:  zu  fein;  die  ältere  fprache 
konnte  wol  noch  bloßen  inf.  fetzen.  Hierher  auch  die  mnl. 
formel :  bi  den  here  de  mi  ghebot  (fe  fin,  per  dominum  qui 
juffit  me  fieri)  Elegaft  555.  vgl.  Hoifm.  p.  59  [Jonckbl.  op 
Walew.  2,  292].  mnd.  got,  de  uns  allen  (?  alle)  geboit;  fo  mir 
got  de  mich  geboit  Hagens  cöln.  chron.  241.  1281  [fo  mir  got  die 
uns  geboit  Karlm.  391;  vgl.  der  mer  z6  levene  gebot  Roth.  215. 
517 ;  der  uns  zö  levende  gebot  Roth.  pag.  234].  Eigenthümlich 
ift  das  agf.  bäd  hine  blidhne  (fc.  vefan,  juffit  eum  effe  hilarem) 
B.  617  [altn.  badh  thä  (eos)  velkomna  (vera)  Thidr.  cap.  86. 
Nhd.  ich  heiße  dich  willkommen  (fein);  vgl.  mhd.  hiez  mich 
willekomen  fin  Iw.  309 ;    er   hiez    in   willekomen   Iin  Iw.  5584]. 

6.  neben  dem  f.  127.  128  unter  9 — 22  abgehandelten  part. 
prät.  muß  der  fubftantivifche  inf.  ergänzt  werden,  wenn  wir  die 
conftruction  erklären  wollen,  er  liez  in  ungefpottet  tuefen-,  waz 
fol  lenger  hie  gelegen  fin?  waz  wold  ich  fwerts  umb  dich 
gegurt  ivefen?  ein  acc.  c.  inf.;  *waz  touc  nu  me  da  von  gefeit 
■werden?  Geringeren  fchein  hat  die  ellipfe  bei  18:  daz  ift  lihte 
gefeit  ivefen  oder  luerden,  obgleich  auch  das  lat.  dictu  paffiven 
finn  hat  und  dem  part.  prät.  paff,  dictum  nahe  liegt:  das  ift 
leicht,  daß  es  gefagt  werde,  das  mhd.  gefeit  in  dergleichen 
fällen  würde  ich  lieber  für  ein  verhärtetes  fupinum  erklären, 
wenn  fich  aus  der  älteren  zeit  eine  folche  form,  die  doch  in 
irgend  einer  anwendung  erfcheinen  müfte,  irgend  aufweifen  ließe. 


^)  ohne   dat.  der  perf.  bei  einem  fubft.  daz  erz  ein  egerde  lieze  Mf. 
2,  229^;  man  lefe  aber  mit  HMS.  2,  377»  en  egerde. 


948  f.   133.    mhd.  lä  fi  mit  ruowe  (wefen)  Rol.  48,  8;  lät  iwern 

willen  des  bewart  Parz.  170,  24. 
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Dies  die  ellipfen  des  verb.  fiibft. ,  außerdem  fcheinen  mir 
noch  einige  andere  beachtenswerth. 

[Über  ellipfe  von  fchwed.  hafva ,  mhd.  Mn  vgl.  f.  174. 
lat.  nimis  velim  lapidem  (habere)  Plautus  Moftell.  I.  3,    109.] 

Nach  rollen  und  mögen,  dem  dat.  der  perfon  und  einem 
fubft.  pron.  läßt  fich  das  verbum  helfen,  frommen,  niltsen,  dienen, 
jich  gehören  weggefallen  denken,  ahd.  waz  folti  in  (eis)  rihtuom? 
waz  folti  in  herfcaft?  N.  Bth.  102*;  nieht  ein  chambrittil  nube 
auh  keifila  fuln  demo  unzamen  N.  pf.  107^.  mhd.  warzuo  fol 
dem  briefter  gemeitheit?  altd.  bl.  1,  231  ;  waz  folde  in  (eis) 
danne  daz  leben?  Alex.  4889;  waz  fold  in  (eis)  dan  der  lip? 
Reinh.  1424;  waz  folde  in  (eis)  daz?  Renn.  5129;  zwiu  folde 
mir  min  fin?  Gudr.  1386,  2;  diu  weiz  wol  wem  daz  fürbaz 
fol  Parz.  710,  7;  waz  fol  mir  guot  unde  lip?  Iw.  1467;  waz 
fol  der  guft  mir  u.  der  ruom?  Renn.  5323.  altf.  huat  mag  that 
thoh  thefaru  menigi?  Hei.  87,  10*).  noch  heute  fragen  wir: 
was  foll  mir  das?  (wozu  frommt  es  mir,  was  foll  ich  damit 
anfangen  ?)  Diefer  fall  reicht  an  die  auslaffung  von  wefen  nach 
follen  (unter  2)  und  einige  der  dort  gegebnen  belege  eignen  fich 
auch  hierher. 

Die  betheuerung  fammir ,  femmir!  ift  aus  der  feierlichen  1:^5 
fchwurformel  fö  mir  got  helfe!  abgekürzt  RA.  895  [gramm.  3,  243]. 
ähnlich  fmd :  fammir  got!  Troj.  4873;  famer  got!  Ben.  438  [=  fö 
mir  got!  Neidh.  20,  37];  fö  dir  got!  Troj.  16  741;  fö  mir  daz 
heilige  lieht!  Roth.  1050;  famir  leben  und  lip!  GA.  21,  423**); 
famir  daz  heilige  grap !  daf.  438 ;  fam  mir  daz  öhfel  und  daz 
joch!  elfenmärch.  CXVIII.  man  könnte  auch  einigemal  ftatt  des 
helfe  fupplieren:  gencedec  f%\  oder  bloß  l'i\  Nicht  anders  fer- 
bifch:  tako  mi  funze!  [fc.  budi  (fit)]  (ita  mihi  fol  propitius  fit); 
tako  mi  fhiv  brat !  (ita  mihi  vivus  frater) ;  zuweilen  fteht  der 
gen.  und  dann  fehlt  ein  anderes  fubft. :  tako  mi  boga !  (fo 
widerfahre  mir  gottes  hilfe)  tako  mi  zemlje!  (der  erde  beiftand)^). 
auch  die  lat.  betheuerungen  mehercules,  mehercule,  medius  fidius! 
begehren   ein  ausgefallnes  juvet. 

Nach  dem  ahd.  ausruf  cnäda  mir  herro!  (miferere  mei  domine) 
N.  pf.  306*  läßt  fich  ein  conj.  irgange,  ivalte,  werde  oder  bloßes 
l'i!  verftehn.  mhd.  din  genäde  herre !  Mar.  153,  27;  iwer  genäde 
herre!  Parz.  303,  11:  her  iwer  gnade!  Parz.  362,  6.  389,  22, 
eine  bloße  höflichkeitsformel,  wie  wir  Verzeihung!  gebrauchen, 
das  mnl.  here  half  ghenade !  Rein.  1993  muß  wol  fo  gedeutet 
werden :  gefchehe  mir  nur  halbe  gnade ,  um  die  ganze  wag  ich 
nicht  zu  bitten ;    es   wird    fich   wol  auch  ein    altfranz.  miegrace ! 


*)  Joh.  G,  9  fed  haec  quid  funt  inter  tantos?  vulg. ;  bei  Luther:  was 
ift  das  unter  fo  viele?  goth.  akei  thata  hva  ift  du  fva  managäim? 

**)  vgl.  felftir  (fö  helfe  dir)  din  lip!   Gen.  1637. 

^)  Vuk  führt  an:  tako  mi  vjere!  tako  mi  pomogle!  tako  mi  neba  i 
zemlje!  auch  tako  mi  funtza  (folis  aux.)  Ranke,  ferb.  revohition  (2.  aufl. 
Leipz.  1844)  59.    floven.  tako  mi  boga!  mi  zivota!  (==  lip). 
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oder  demiegrace!  nach  laffen  weifen.  Statt  der  conjunctivellipfe 
fteht  es  frei  ein  ausgefallnes  hitte  ich  (franz.  je  vous  demande 
pardon)  anzunehmen  [fo  in  der  phrafe:  iuwern  nrloup  Parz. 
450,  25  (vgl.  iuwern  urloup  ich  haben  fol  Parz.  450,  30);  mnl. 
huwen  orlof  (bitte  ich)  Rein.  3012]. 

Sehr  gewöhnlich  in  unfrer  fprache  ift  der  ausfall  eines 
verbums  der  bewegung:   gehn  und  fahren  [und  ähnlicher]. 

Schon  für  den  imp.  mhd.  nach  diner  muoter  balde!  Wh. 
IGO,  2;  nu  balde  enwec!  Bari.  11,  31  ;  nu  wol  her  balde!  Trift. 
76,  29;  [üz  minen  ougen  balde!  Herb.  1959;  f.  nachtr.]  nemlich 
ganc  oder  var !  durch  das  gern  den  imp.  begleitende  adv.  balde*), 
durch  dar  oder  her,  wird  die  ellipfe  vorbereitet,  [wol  her  und 
erfchlahen  in!  Gfriesh.  2,  134;  warumbe  ßnt  ir  her  (gegangen)? 
MSF.  93,  17;  hin!  Nib.  2080,  1;  nü  hin  und  tuot  daz  peft! 
Keller  gefta  Eom.  121;  nü  zuo !  Nib.  1686,  4.]  nü  här  guoten 
knehte!  nü  här  wigande!  [hf.  nar]  Roth.  4059.  4637.  nemlich 
gang  et,  gät!  der  fpruch  des  gauklers:  wider  in  die  tafchen ! 
Renn.  22500  oder  knüppel  in  den  fack!  knüppel  aus  dem  fack! 
(KM.  1,  188)  und  alles  ähnliche  gründet  fich  auf  diefelbe  ellipfe. 
[f.  nachtr.] 

Auch  für  die  frage    im  indicativ.     der  anruf   wer    da?    galt 

fchon  im  MA.  und  lautet  vollftändig:    wer  get  da?    (qui  va  lä?) 

136  Renn.   11468  [HMS.   1,  211^].     wahrfcheinlich  ift  bei  dem  neid- 

hartifchen:  ich  allez  mit  Neidh.  12,  35  gen  oder  t;ar  zu  verftehn. 

[Das  verbum  finitum  fehlt  nhd.  in  lebhafter  rede:  er  (fuhr) 
auf  und  davon;  ich  die  treppe  hinunter;  wir  auf  unfere  fuße 
Ettners  unw.  doct.  643;  er  (gieng)  hinaus;  es  (Guftchen)  naus 
Firmenich  2,  213*;  ich  (fprang)  gleich  auf  die  erde;  er  gleich 
vom  pferd  herab  Schleicher  lit.  gr.  339;  die  (gieng,  lief,  kam) 
zur  thüre  hinein  Ettners  unw.  doct.  340;  und  dem  ftalle  zu 
ibid.   341  ;    die  ftatmaus  auf  und  fliecht  davon   flöhatz  830.] 

Am  häufigften  mangeln  wird  der  inf.,  befonders  nach  den 
anomalen,  ahd.  furdir  thü  ni  mäht  (fc.  gangan)  0.  V.  10,  6; 
ni    dräfun**)    tharafun    (non  contendebant    eo    ire)  0.  I.   14,   16; 

*)  bint  dir  balde!  Neidh.  24,  26;  du  folt  balde  ilen  dar!  Geo.  3218; 
rüme  balde  den  hof!  Mor.  1,  581.  624  (balde  var!  kone  ed.  Bergmann  237; 
beraite  dich  balde!  (überfetzt:  praeparate!)  Griesh.  2,  147 ;  ftant  balde  üf! 
(furge!)  Griosh.  2,  2].  dies  mhd.  balde!  oder  das  nhd.  fchnell!  gefchwind! 
involvieren  den  imp.  geh!  lauf! 

**)  dies  dräfun  hat  nicht  die  geringfte  berührung  mit  thurfun  (audent), 
fondern  ift  das  prät.  von  drefan  (tendere). 

948  f.   135.    vil  wunderlichen  balde!    Berth.   158. 

f.  135.  die  redensart  zum  teufel!  ift  elliptifch:  geheft  du! 
geh!  fie  wird  aber  oft  bloß  als  ausruf,  felbft  in  fragen  ein- 
gefchaltet:  wenn  ihr  nur,  zum  teufel,  ftill  fchwieget!  wo,  zum 
teufel,  bift  du  gewefen?  [vgl.  daß  dich  (der  teufel  hole)!  Leffmg 
1,497;  foll  mich  diefer  und  jener  (holen)!  Weife  erzn.  196;  daß  dich 
der  teufel,  kuckuk  (hole,  fchände) !  fchwed.  betheurungsformeln : 
trä  mig,    dig  (fc.  tage),    morbus  me,    te  auferat:    Ihre   f.  v.  trä.] 
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wara    mag  ih?    (quo   ibo?)    N.  pf.  477*    [ther    io    in   abuh    wolta 
(gangan)  0.  I.  21,  2;  zemo  opphere  fcolta  (gangan)  0.  III.  4,  6; 
wio  er  in  bore  mahti  N.  Bth.   176^;   undriwa  wolton  fi  ouh  tara 
(chomen)  N.   Cap.  296*].     Agf.  ic  him  äfter  fceal  (ego  poft  illos 
ibo,    eos    fequar)  B,  2816.     Altn.  fkal   ek  for    veftan    (ibo  verfus 
occidentem)  Völf.   36,  5  [=-•  Helg.  II.  47,  5].     Mhd.  wir  fulen  Üz 
difen  pinen  Wh.  324,  2;  muoft  er  vur  daz  gerihte  Ath.  A  130; 
du  folt  in  kaltez  wazzer  Lf.  2,  701;  waz  folt  ieman  zuozin  dar? 
Trift.  423,   17 ;    [ir    fult    nach    miner    vrouwen    (varn)  Wolfdietr. 
220,  3  (Hpt.  4,  426);    waz  foldich  her  z6  dir  (gen)?   Eilhart  in 
fundgr.    1,   238;    über    folde    (varn)    Albr.  v.  Halb.   176*;    durch 
ein  wazzer  (varn)    folden    ibid.   171*;]    fme    mugen    zuo    einander 
niht.   frauend.   587 ,  25 ;    fi    muofen    über   wazzer    Nib.    1569,  3 ; 
du  muoft  üf  den  fne  Gudr.   1064,  2 ;    [fi   muofen   ze   helle    (gän, 
varn  oder  wefen)  anegenge  28,   18 ;  fine  bläfäre  muofen  thar  üz 
Hol.   147,  2 ;   des  muofe  der  herre  für  die  tür  Walth.  17,  21 ;  fie 
muofin    zuo    dem  tode.    kaiferchr.   869 ;]    min   herze    muoz    enzwei 
HMS.    1,    138^^    149^     [muoz    er    inzuei    Diemer    109,   25;     daz 
muofe    alliz    inzuei   Hol.   152,  3 ;    in   vier   deil    er   muoz.    fundgr. 
II.   128,  30;]  done  mohte  der  gaft  für  noch  wider  Iw.  1126;  da 
er  üz  möhte  Iw.   1147;    weit  ir  mit  uns  dar?    Reinh.  309,  513; 
da  wolden  fie  heim  ze  lande,  gr.  Rud.  K  14;  ich  wil  hin  wider 
alfe  her  Parz.  610,  29;  iwer  leben  wil  in  den  tot  Parz.  557,  10; 
ich  wil  eine  reife  MSP.  145,  33;  ich  wil  in  die  erne  HMS.  1,  152*; 
[ich  wil  min   fträze  (varn)  Helbl.  2,  966.    1268;    waz  weit  ir  in 
ditze   lant   (varn)   Mai   166,  7;    waz  er  wolde  in  daz   lant    Herb. 
909;  als  er  in  die  wölken  welle  Trift.  307,   14;]    mm  herze  wil 
enzwei  HMS.   1,   142*;   diu  tageweide  diu  wil  hin  HMS.  3,  13^; 
diu    naht   wil    hin    HMS.    2,   128*;    ich    wolt    e    under    die    erde 
Bit.   9520^);    [ja   dorfte   ninder   fürbaz    Wh.   455,  28;]    fie   lant 
die  fcharfen  ecken,  gr.  Rud.  C^  3^).    Auch  da  wo  wir  jetzt  den 
inf.  mit    zu   fetzen :    thaz  wort  ward   hera    in  worolt  funs  0.  II. 
2,  32;    ir  was  uffe   den  hof  liep   Roth.  1810;    [den    Hüten   wirt 
gäch  ab   der  fträze   underz  dach,    warnung  1990;    hat   mich   ge- 
heizen  hinnan  für  Neifen  6,    17;]    ich  iu  rate  dar  Parz.  225,  23. 
MSP.  99,   17;    ftet  din  herze  in  den  ftrit  Wh.  348,   16;    da  hin 
was    Riwalines    ger    Trift.   13,   14;    dar    was   niht  fin  wille  Geo. 
3227;    ich  hän  gedingen    in   daz   lant   HMS.   1,  211^;    über  mer 
häftu   gedäht    (ze  varne);    hugeten  heim  ze   lande,   kehr.   11693. 
Roth.  2840.    4792;    herre,    erloube    mir    übern    man    Rol.    78,   1 
[f.   nachtr.].     Diefe    auslaffungen    find    auch    noch    nhd.  in    voller 

1)  ähnlich:  wä  weit  ir  mich  hin?  (vüeren,  hän)  Trift.  60,  7;  dö  wolt 
euch  er  den  armen  an  (fallen,  greifen?)   Hahns  Stricker  3,  15. 

2)  bei  län  fehlt  fliezen,  loufen,  werfen,  vgl.  609.  der  inf.  fehlt  ferner 
nach  läzan,  wo  das  verbum  in  anderm  modus  vorausgieng:  noh  in  thia 
fruma  niazent  noh  andere  ni  läzent  (niazan)  0.  III.  7,  40. 


f.  136.     erloupte  ime  heim  (ze  varne)  Gen.  2738;  er  irloupte948 
in  minneklichen    (ze  varne)    Gen.  2997 ;    erloube    mir    über  Ruo- 

Grimm  Grammatik   IV,  11 
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Übung:  ich  muß  über  das  waffer;  [ich  muß  in  die  küche;  fo 
mufte  der  hut  vom  köpfe  Weife  erzn.  56;]  ich  will  aufs  land; 
[einem  zu  leibe  (gehn)  wollen;  willft  du  mit?  (mlat.  velles  mecum? 
Rudi.  5,  29);  das  will  mir  nicht  ein;]  ich  mag  nicht  in  die 
weinlefe ;  ich  darf  nicht  dahin ;  ich  denke  morgen  aufs  land 
(cras  cogito  in  fuburbanum  Cic.)  [wird  auf  Drefen  (gehn,  reifen). 
Wallenfteins  briefe  ed.  Chlumecky  69;  ich  weiß  nicht  aus  noch 
ein;  wiffen  womit  hin  (zu  gehen)  Hildb.  diebsb.  1755  p.  69.  70]. 
Mnl.  ic  hebbe  liever  in  de  rifere  (te  vaerne)  Rein.  3469  [wilde 
fire  ftraten  Maerl.  3,  329].  Altn.  f^^ftoz  ä  myrkqvan  vidh  (fehnten 
fich  in  den  fchwarzen  wald  zu  fahren)  Völund.  3,  7. 

Ellipfe  des  part.  prät. :  ahd.  inindiu  was  Phcebus  ioh  hina 
über  dia  luft  (fc.  gegangen,  interea  tractus  aerios  Ph.  jam  exierat) 
N.  Cap.  286^;  der  winter  ift  hina,  der  regan  ift  füre  W.  17,  24; 
137  die  er  hina  wärun  Hild.;  diu  forezeichenunga  ift  hina  N.  pf.  140*; 
ther  fcaz  ift  fines  findes  (gifaran)  0.  V.  19,  60;  novem  librorum 
zwei  hina  fmt  N.  Cap.  37 1*^;  [altf.  that  ferah  was  af  them  folke 
(gifaran)  Hei.  169,  28;]  mhd.  Otnites  äventiure  ift  nu  diu  ander 
hin;  der  meie  ift  in  diu  lant  Neidh.  18,  9;  anders  wsere  ir  beider 
hende  einander  in  daz  här  (gevarn)  Neidh.  39,  25;  do  wsere  er 
gerne  hin  wider  Karl  5316;  do  wsere  er  gerne  von  dan  Karl 
5924;  [war  umbe  fit  ir  her?  (gegangen)  MSF.  93,  17;]  ez  ift 
hiute  hin  ein  tac  Iw.  7439;  der  wirt  ift  fine  fträze  Troj.  21857; 
du  waere  hin  üz  üf  den  plan  Parz.  118,  20;  wser  er  gerne  nach 
der  beiden  her  Wh.  227,  11;  er  ift  nu  hin  HMS.  3,  55*;  der 
zorn  ift  minhalp  da  hin  Iw.  8093  [und  was  diu  füeze  naht  für 
(gegangen)  Lanz.  1115;  do  ez  allez  für  was  Lanz.  7645;  fo 
fint  die  arbeite  für.  fundgr.  I.  203,  21].  Nhd.  er  ift  dahin;  er 
ift  hinweg;  [er  ift  auf  und  davon;  das  ift  zum  henker;  die 
nacht  ift  vorbei;]  alles  ift  vorbei;  geld  ift  hin,  gut  ift  hin;  ich 
wäre  gerne  hin.  auch  hier  deuten  partikeln  wie  hin  und  gerne 
das  ausgelaffene  wort  an. 

Einigemal  läßt  fich  fallen  oder  neigen  ergänzen,  wenn  man 
fich  nicht  mit  fahren  begnügen  will;  mhd.  muofen  üf  die  erden 
Parz.  471,  20  (altn.  til  moldar  hniga);  müezen  alle  zuo  der  erden 
Rol.  147,  15;  muofer  ze  der  erde  daf.  208,  25  [f.  nachtr.] ;  [fo 
muos  her  Egge  zer  erde  nider   Ecke  L.   113;    du   muoft   ze   der 

948 landen!  Rol.  129,  22  [du  folt  ubir  fie  irlouben.  kehr.  13416; 
wie  gerne  fi  den  beiden  über  die  criften  erloubte !  kehr.  10  088 ; 
got  erloubte  dem  wunfche  über  in  Greg.  1091 ;  vide  849].  in 
was  ze  hove  erloubet  Nib.  687,  4;  vgl.  erloubet  uns  die  bote- 
fchaft  (ze  fagene)  Nib.  689,  1. 

f.   137.    muofe  zuo  der  erde  (varn,  vallen)  Rol.  12,  2. 

auch  das  part.  getan  läßt  fich  hinzudenken:  mhd.  daz  ni 
(häufig  im  Trift.)  wie  nhd.  das  feil  ebenfo  oft  aber:  daz  fi 
getan!  Iw.  7717.  Wigal.  12,  35.  288,  15.  daz  hän  ich  (getan) 
Athis  A  113.  [nhd.  das  maul  zu!  (gethan)  Grarg.  79^.  Andere 
participia    ausgelaffen :     reinen    mund !    (gehalten)    Edm.    Höfer, 
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molten  (fallen)  kröne  12  021 ;]  mnl.  ter  mouden  moeten  (fterben 
muffen)  Huyd.  op  St.  2,  418.  nhd.  er  muß  hinab,  hinunter^). 
Wie  man  im  lat.  elliptifch  fagt  fcire  fidibus,  [callere,  difcere  ^) 
fidibus,]  nemlich  canere,  fo  hat  auch  unfer  können,  noch  in  der 
alten  bedeutung  von  fcire,  mhd.  und  mnl.,  die  präp.  mit  und 
das  fubft.  neben  fich,  worauf  die  fertigkeit  geht  [vgl.  Sommer 
zu  Flore  p.  330.  Zarncke  zu  Brant  narrenfch.  p.  390.  391] : 
man  darf  einen  inf.  fupplieren ,  der  ungefähr  was  unfer  nhd. 
umgehn  ausfagt.  da  es  aber  mhd.  hieß :  mit  triuwen  varn  Parz. 
167,  29.  [269,  1.]  322,  21;  mit  worten  varn  Iw.  7685;  mit  ir 
varn  Iw.  3160;  mit  faelden  varn  Wigal.  221,  10  [vert  mit  deme 
gewalte  Rol.  16,  26 ;  f.  nachtr.]  *) ;  fo  kann  ganz  die  übliche 
ellipfe  von  fahren  beibehalten  werden,  ich  kan  ein  teil  mit 
fange  Parz.  114,  13;  der  mit  den  Hüten  kan  HMS.  1,  147*; 
[fi  kan  wol  mit  folhen  liuten  GA.  7,  478;  burger,  die  künden 
mit  den  geften  Diut.  1,  431;  fo  kan  fi  mit  der  werlde  niht 
Renn.  12  765;  der  mit  der  werlde  lützel  kan  Renn.  4238;] 
niht  mit  frouwen  kan  Ulr.  Trift.  504,  20;  [der  wol  mit  Vride- 
rünen  kan  HMS.  3,  186^;]  der  wol  mit  riterfcefte  kan  Parz.  66,  10. 
Wigal.  216,  32;  der  niht  mit  ritters  fuore  kan  Parz.  152,  12; 
die  wol  mit  ftrite  künden  Parz.  210,  22 ;  der  wol  mit  fcarpfen 
ftriten  kan  Parz.  348,  24;  [er  mit  ftrite  künde  Wh.  78,  5;] 
mit  der  tjoft  fi  bede  künden  Parz.  704,  6 ;  fi  künden  ouch  mit 
tjofte  Parz.  738,  23;  die  künden  mit  gefchütze  wol  Troj.  6271; 
fwer  mit  gejegede  künde  Trift.  361,  3;  [fie  künden  mit  der 
flinge  j.  Tit.  2602;  fie  künden  wol  mit  brande,  drach.  664;  fie 
künden  wol  mit  folde.  drach.  1043;]  lät  mine  wunden  fchouwen 
etfwen  der  da  künne  mite  Parz.  577,  9;  [die  niht  enkunnen  dan 
mit  einer  wunden  (die  fich  nur  auf  wunden  verftehn)  Berth.  53 ;] 
fwer  mit  difen  fchanzen  allen  kan  Parz.  2,  13;  der  niht  mit 
armüete  kan  (nichts  von  a.  weiß)  Parz.  62,  24;  er  künde  wol 
mit  fchallen  Parz.  317,  25;  die  wol  mit  zühten  künden  Parz. 
493,  1 8 ;  daz  ez  mit  truopheit  künde  (fich  aufs  trübe  verftehn 
lernte)  Tit.  90,  3;  [künden  niht  mit  fchalkheit  Helmbr.  922;] 
fwer  nu   niht  wan    mit    triuwen    kan  MSF.   128,  38    [f.  nachtr.]; 

1)  ferb.  wird  padati   ausgelaffen   nach   tre   (will)   in  den  redensarten: 
kifcha  tre  (es  will  regen  fc.  fallen),  grad  tre  (es  will  hagel  fc.  fallen). 

2)  difcebant  fidibus  antiqui  Cic.  Cato  major  cap.  26. 

*)  vgl.  mit  triwen  leben  Parz.  499,  17;  mit  kreften  leben  Parz.  332,  4; 
der  mit  beiden  wol  künde  leben  HMS.  2,  62». 


Lorelei  91;    heil    über    dich!    (gefchrieen !    oder   komme?);    weh  948 
über  ihn!    mhd.  wäfen   über    der  minne  rät!    HMS.  2,  317^;  — 
fie  ift  von    adel  (geboren);    eine  frau   in  weiß   (gekleidet);    weib 
in  eitel  braun  H.  Sachs  1,  247^.] 

f.  137.  varn  mit  vgl.  f.  822 :  mit  gewsefene  varen  Alex. 
229;  vert  mit  faelden  lere  Parz.  175,  28.  Imnnen  mit:  der  da 
mite  kan  Alex.  4376;  konde  mit  hebchen  niht,  kan  vil  wol  mit 
vederfpil  Strickers  klage  (jb.  der  berlinifchen  gefellfchaft  2, 85.  90). 

11* 
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138  noch  fpäter  bei  Königshofen  p.  333  die  wol  domitte  kunnent 
(fich  gut  darauf  verftehn)  [mit  dem  fchobe  konte  er  meifterlich 
Senkenberg  fei.  3,  460;  könnet  ihr  fo  wol  mit  dem  weidwerk? 
Witzenburger  II,  cap.  34].  wenn  Flore  6634  var.  fteht :  der  ßch 
niht  mit  rede  kan,  fo  verlangt  das  reflexive  pron.  ein  anderes 
ausgelaffenes  verbum ,  z.  b.  entfagen,  wem;  und  der  grundfatz 
der  ellipfe  wird  dadurch  beftätigt.  Veldek  hat  die  präp.  an : 
künde  wol  an  riterfchaft  En.  243,  23;  Tomaffin  ze:  der  iht  ze 
guoten  dingen  kan  Wgaft  4508  [künde  er  ze  fchimpfe  genuoc 
Frib.  Trift.  2206 ;  künde  ze  kamphe  und  ze  rehte  Trift.  165,  1 ; 
du  ne  kauft  ze  riterfchaft  niht  Greg.  1365;  ze  arbeit  künden 
Gudr.  285,  4;  da  kan  ich  wol  zuo  Gudr.  997,  1;  kan  ze  arztie 
(fo  lies!)  Mones  altt.  fchaufpiele  p.  126,  v.  566  (vgl.  v.  848  der 
ze  arztie  geraten  kan);  der  zuo  fölcher  abenteur  wol  künde  Steinh. 
decam.  56,  14] ;  der  viel  fpätere  Saftrow  2,  622  auf:  konnte  wol  auf 
der  geigen,  [der  kan  auf  zitter,  geigen  und  trummen  Ayrer  faftn. 
102*;  auf  allen  inftrumenten  konnten  Schweinichen  1,58,  f.  nachtr.;] 
ganz  jenes  fcivit  fidibus,  und  nach  maßgabe  der  präp.  hat  man 
andere  verba  anzunehmen,  es  ift  bemerkenswerth ,  daß  unter 
den  mhd.  dichtem  nur  einige  fich  diefer  redensart  bedienen,  am 
häuiigften  Wolfram;  andere  z.  b.  Hartm.  und  Eud.  meiden  fie. 
Mnl.  de  mefter  confter  mede  wale  (der  m.  konnte  wol  damit 
umgehn)  Stoke  3,  196  [aber  auch  te  oder  van:  die  ten  wapinen 
wel  can  Rofe  3820 ;  hine  hadde  doe  gheconnen  wel  van  wapinen 
Rofe  13035;  vele  conften  fi  van  den  paerde  Maerl.  3,  50.  Altn. 
kunni  vel  vidh  boga  forum,  fög.  4,  38.  Mengl.  beft  couthe  of 
medicine  Erceld.  Triftr.  2,  8.  Nhd.  können  c.  acc. :  märchen 
können  (zu  erzählen  wiffen).  mit  in  ähnlicher  Verbindung:  er 
lert  daz  kint  mit  hebechen  Hpt.  7,  378;  ein  juncfrouwe  mit  der 
fidein  fanc  Geo.  2460;  Claris  ivifte  niht  dämite  Flore  6211;  vor 
allem:  daz  nieman  gegen  in  mege  mit  fange  MS.  2,  1^;  der  wol 
mac  mit  krefte  j.  Tit.  2769;  die  wol  in  ftrite  mohten  j.  Tit.  3510]. 

Das  verbum  fpreclien,  goth.  qvithan  fcheint  in  der  älteren 
rede  und  dichtung  niemals  auszufallen,  erft  in  der  neueren  [?]  hat 
man  diefe  ellipfe  den  claffifchen  fprachen  nachgeahmt,  z,  b.  alfo 
der  greis;  alfo  der  vater;  [ich  hierauf  (tum  ego)  Abele  zufchrift 
zu  d.  gerichtsh.  (Nürnb.  1668)  bl.  9^;]  nemlich  fprach,  redete. 
auch  bei  den  redensarten :  fchönen  dank!  im  vertrauen!  ift  fage 
ich,  fei  es  gefagt,  zu  ergänzen,  [man  wil  (=  fagen,  behauptet) 
Lindenbl.  132.  133.  152  u.  f.  w.  mlat.  beinamen  eingeführt 
durch    die    formel  qui  et  (fc.   dicitur,    appellatur,    cognominatur).] 

Etwas  anders,  wenn  fchon  in  dem  rafchen  dialog  ahd.  und 
mhd.  dichter  die  phrafe  quat  er,  fprach  er  ausgelaffen  wird, 
z.  b.  im  gedieht  von  der  Samaritanerin,  Iw.  1939 — 1944,  denn 
dabei  mangelt   zugleich    das   pron.,    während   in  jenen  beifpielen 


948  f.  138.    nhd.  die  zimlich  wol  a^if  der  lauten  konte  Simplic.  K. 


I.  277,  14. 
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das  fubject  greis  und  vater  ausgedrückt  war.  Oft  aber  wird, 
auch  in  fchnell  wechfelndem  zwiegefpräch,  das  fprach  er,  fprach 
fie  hintereinander  wiederholt,  vgl.  En.  12  688  if. 

[Ellipfe  andrer  verben:  mhd.  ich  wolde  felbe  mir  den  tot 
(tuon?  geben?)  HMS.  1,  107*;  die  wolte  ich  gern  in  einen 
fchrin  (tuon?  legen?)  Walth.  8,  18;  er  wirt  iu  (tuon)  als  er 
vor  mangem  het  getan  Ecke  H.  32 ;  nhd.  (thu  es)  mir  zu  liebe, 
ihm  zum  verdruß ;  dreißig  (machen)  eine  mark ;  er  darf  mir  nicht 
viel  (machen) ,  fo  führe  ich  ihm  Weiße  luftfp.  3,  66 ;  das  muß 
alles  dran  (fc.  glauben  =  ift  verloren,  dem  tod  überwiefen)  Döbel 
1,  3P;  mir  nicht  fo!  (gefchehe) ;  mir  nit  alfo!  fchimpf  u.  ernft 
1550,  22*;  du  kannft  erft  gefchwind  deine  fuppe,  deinen  caiFe 
(fc.  effen,  trinken) ;  einen  ftuhl !  (bring) ;  der  mann  (bekommt) 
einen  vogel !  Lefßng  2,  546 ;  jeder  (bekommt)  ein  ei !  nd.  ein 
kind  wollen  (fc.  gebären) ,  d.i.  fchwanger  fein  Schambach  303 ; 
mnl.  men  mochte  mi  ode  (man  mochte  mich  leicht  dazu  bringen) 
altd.  bl.  1,  206;  oft  fife  up  wilden  (nemen)  Jagers  archief  1,  68; 
—  inf.  mit  zu:  nhd.  das  bin  ich  felbft  begierig  (zu  wiffen,  hören); 
beim  kauf:  was  ift  dafür?  (zu  zahlen,  geben,  entrichten):  was 
davor  wäre?    Ettners  maulaife  271^).] 

Hiermit  glaube  ich  die  hauptfächlichften  verbalellipfen  des 
einfachen  fatzes  angegeben,  von  der  des  auxiliaren  haben  und 
fein  beim  prät.  hat  das  folgende  cap.  und  von  ellipfen  des 
mehrfachen  fatzes  der  dritte  abfchnitt  zu  handeln. 

Andere  ließen  fich  noch  aufwerfen,  z.  b.  die  des  präf.  man 
foll  oder  muß  vor  iniinitiven  (f.  87.  90):  es  ift  aber  gerathener 
ihnen  zu  entfagen. 


lat.  ex  ungue  leonem  (nofces)!   franz.  ellipfe  von  vivre  Diez  3,  209. 


CAP.  III.     TEMPUS. 

139  Wenig   fprachen    find   für   den  ausdruck   der  zeitverhältniffe 

beim  verbum  fparfamer  ausgeftattet  als  die  deutfche:  fie  befitzt 
nur  formen  des  präfens  und  eines  einzigen  Präteritums^)  [in  der 
oberdeutfcben  volksfprache  ift  gar  nur  präfens  vorhanden,  womit 
auch  das  präteritum  umfchrieben  wird].  weder  das  futurum 
noch  die  in  andern  fprachen  vielfach  gegliederten  ftufen  der 
Vergangenheit   vermag   fie   unumfchrieben    zu   bezeichnen. 

Diefer  empfindliche  mangel  hat  fich  nicht  erft  fpäter  hervor- 
gethan,  er  reicht  in  ihr  höchftes  alterthum  fo  weit  uns  hinauf- 
zudringen vergönnt  ift.  Ulf.  überfetzt  alle  und  jede  gr.  tempora 
der  Vergangenheit  durch  fein  prät.  und  gibt  das  gr.  fut.  zu- 
gleich durch  fein  präf.  wieder;  nur  äußerft  feiten,  und  im  fall 
dringender  Zweideutigkeit,  bequemt  er  fich  das  fut.  zu  um- 
fchreiben.  Selbft  in  der  bedeutend  jüngeren  ahd.  periode  ver- 
hält es  fich  beinahe  noch  ebenfo,  und  eigentlich  erft  bei  0.  und 
N.  entfcheiden  fich  die  umfchreibungen.  Mhd.  und  nhd.  haben 
fich  diefe  periphraftifchen  tempora  viel  unentbehrlicher  gemacht, 
obwol  auch  felbft  heute  der  alte  grundfatz  hin  und  wieder 
vorbricht,  die  temporalverhältniffe  einfacher  und  roher  auf zuf äffen. 

Ich  trete  dennoch  der  anficht  nicht  bei,  daß  diefe  mangel- 
haftigkeit  der  tempusformen  von  jeher  in  unferer  fprache  gelegen, 
oder  daß  in  anderen  der  reichthum  daran  fich  erft  durch  Ver- 
feinerung ausgebildet  habe,  fprachverfeinerung  fchaft  nie  neue 
formen,  fondern  läßt  fie  untergehn,  indem  fie  beftimmtere  äußer- 
liche erfatzmittel  dafür  gewährt,  wie  diefe  fich  freilich  auch  bei 
uns  hervorgethan  haben.  einzelne  fpuren  früherer  deutfcher 
tempora  können   vielleicht   doch   angezeigt  werden   [vgl.   146]. 

PRAESENS. 

Das  präfens  erfcheint,  auch  feiner  form  nach,  als  grundlage 
aller  übrigen  tempora;  es  läuft  am  vollftändigften  durch  jeden 
modus,  während  andere  tempora  nur  im  ind.  und  conj.  enthalten 
find,  dem  imp.  und  inf.  abgehn.^) 

1)  im  lafifchen  nur  präfens  und  präteritum;  futurum  nur  beim  verbum 
fubft.  Bopp  abhandlgn.  d.  Berl.  acad.  1846  p.  317.  hebräifch  nur  präteritum 
und  futurum  (Hartmann,  anfangsgründe  der  hebr.  fprache,  Marb.  1819,  f.  114. 
115),  wie  das  deutfche  präfens  auch  futurum  ift:  die  gegenwart  ift  nur  ein 
punct,  in  dem  aber  Vergangenheit  und  zukunft  zufammen  rinnen  Eckh. 
98,  24.  auch  lappländifch  und  grönländifch  nur  ein  einziges  präteritum 
ohne  weiterabftufung  (Fabricius,  forfög  til  en  grönlandsk  grammatica  2.  opl. 
p.  155).  aber  die  romanifche,  celtifche,  litthauifche,  finnifche  fprache  unter- 
fcheiden  ftufen  der  Vergangenheit. 

2)  hier  follte  geredet  fein  von  den  formellen  prät,  die  bedeutung  des 
präf  empfangen  (1  und  2  anomalie). 
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Es  drückt  die  gegenwart  aus,  zuweilen  aber  die  als  gegen- 140 
wärtig  gedachte  Vergangenheit  oder  zukunft.  von  dem  häufigen 
gebrauch  der  präfensform  für  das  futurum  hernach  bei  diefem, 
von  dem  präf.  für  das  lat.  perfect.  conj.  hernach  beim  prät. ; 
hier  behandle  ich  das  indicative  präfens,  welches  vergangne 
dinge  darfteilt. 

Man  nennt  es  das  erzählende  oder  hiftorifclie  präfens^): 
in  der  wärme  einer  rafchen  erzählang  wird  zwifchen  andere 
präterita  ein  präf.  geftellt,  um  dem  zuhörer  das  vorgegangene 
lebendig  unter  die  äugen  zu  rücken,  auch  kann  das  plötzlich 
und  unerwartet  eingetretene  fchicklich  durch  das  bloße  präf. 
vorgetragen  werden. 

Im  griech.  ift  der  aorift  das  eigentlich  erzählende  tempus, 
bei  lebhafter  rede  tritt  aber  oft  das  präf.  an  deffen  ftelle  und 
wechfelt  mit  ihm  ab.  Schade,  daß  wir  die  goth.  überfetzung 
des  idoi)  äyyskog  (palvsTfxt  Matth.  2,  13  nicht  nachfehn  können; 
im  apparuit  der  lat.  vulg.  ift  der  nachdruck  des  Urtextes  fchon 
verloren  gegangen  und  fo  auch  im  ahd.  araugta  fih  T.  9,  1 ; 
felbft  Luther  hat  das  präf.  nicht  hergeffcellt. 

Das  im  N.  T.  unzähligemal  als  hiftor.  präf.  vorkommende 
Ä«yf^  überträgt  Ulf.  ftets  durch  das  prät.  qvath  z.  b.  Matth. 
8,  4.  7.  20.  26.  Marc.  5,  19.  Joh.  19,  9.  10;  ebenfo  Uyovat 
durch  qvethun  z.  b.  Marc.  4,  38.  die  vulg.  gibt  dafür  ait  oder 
dicit,  alfo  lat.  praefentia  (obgleich  ait  fonft  etwa  auch  prät.  fein 
könnte) ;  in  den  ahd.  verfionen  finde  ich  aber  nur  das  prät. 
dafür:  quhat  fr.  theot.  Matth.  9,  6.  T.  54,  7.  60,  15. 

Ebenfo  wird  sQ/srai,  aQ/oviai  zu  einem  goth.  iddja,  qvam, 
iddjedun,  qvemun  Marc.  2,  3.  3,  31.  5,  15.  35.  Joh.  11,  29. 
ausnahmsweife  ift  Luc.  8,  49  gaggith  für  €()/6T(xl  gelaffen.  auch 
dsooQovGi  Marc.  5,  15  bleibt  gafailivand  und  ayovot.  Joh.  9,  13 
gatiuhand;  doch  Joh.  18,  28  dafür  taühun.  allein  folgende  gr. 
präf.  werden  überall  zu  goth.  prät. :  /aXcoat  infdilidedun  Marc. 
2,  4;  6iey£iQovüi  urraiüdedun  Marc.  4,  38;  ay.olovd^ovoi  läifti- 
dedun  Marc.  6,  1 ;  ovvayovrai  gaiddjedun  Marc.  6,  30 ;  sysiQtTai 
urrais  Joh.  11,  29  u.  f.  w.  zum  klaren  beweis,  daß  Ulf.  nicht 
knechtifch  überfetzte,  fondern  das  wahre  präf. ,  welchem  ftets 
auch  ein  goth.  entfpricht,  von  dem  hiftorifchen  aufmerkfam  zu 
fcheiden  verftand.  offenbar  alfo  hat  die  goth.  fprache  wenig 
neigung  zum  letzteren ,  und  dafür  läßt  fich  ein  fattfamer  grund 
denken:  da  fie  ihre  präfensform  äußerft  oft  für  das  gr.  fut.  und 
den  gr.  aor.  conj.  verwendet,  fo  wäre  Verwirrung  entfprungen,  141 
hätte  fie  es  zugleich  in  allen  jenen  ftellen  der  indicativen  Ver- 
gangenheit anpaffen  wollen.  Späterhin,  als  fich  die  umfchrei- 
bungen  des  fut.  fefter  gefetzt  hatten,  konnte  das  erzählende 
präf.  eher  aufkommen. 


^)  ruffifch  erzählendes  präfens  vgl.  Puchmayor,   lehrgebäudc   d.   niff. 
fprache  p.  255. 
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Wir  werden  es  alfo  auch  nicht  in  ahd.  profadenkmälern,  die 
der  vulg.  anhängen  (und  diefe  braucht  in  jenen  ftellen  meift  fchon 
prät.  ftatt  der  gr.  präf.),  oder  ihres  präf.  noch  oft  für  das  fut. 
bedürfen,  erwarten  [f.  nachtr.] ;  eher  in  den  gedichten.  Doch 
0.  ift  kein  rein  erzählender  dichter,  fondern  überall  feine  be- 
trachtung  anzuknüpfen  geneigt,  für  die  dann  das  präf.  gerecht 
ift:  wo  er  aber  erzählt,  bedient  er  fich  ftets  des  prät.  Noch 
weniger  verliert  fich  aus  diefem  der  altf.  verfaffer  des  Hei.,  und 
wenn  er  ganz  am  fchluße  feines  werks  176,  4.  5  auf  giwet  imo 
up  thanan,  fohta  imo  is  helagon  ftol  das  präf.  ßtit  imo  thar, 
endi  thanan  all  geßhit  folgen  läßt,  fo  forderte  der  finn,  hier  die 
dauer  des  himmlifchen  reichs  den  vorausgegangnen  ereigniffen 
entgegenzufetzen ;  auch  diente  das  fedet  a  dextris  der  vulg. 
Marc.  16,  19  und  erit  fedens  Luc.  22,  69  zur  richtfchnur  (ob- 
fchon  T.  244,  2  faz  in  zefo  gotes,  dem  gr.  sxä&ias  der  erften 
ftelle  näher  forterzählt  wird). 

Mehr  der  poefie  gemäß  fcheint,  daß  zu  eingang  des  Ludwig- 
liedes nach  dem  weiz  des  dichters  noch  drei  präf.  heizit,  thionot, 
lonot  folgen,  und  dann  erft  ins  prät.  eingefchritten  wird,  der 
fänger  geht  von  der  gegenwart  aus  zur  Vergangenheit  über,  an 
diefen  rand  oder  Vordergrund  befeftigt  er  feine  fäden  und  fo 
darf  er  auch  am  fchluß  nochmals  bemerklich  werden,  jenem 
weiz  ih  gleich  fteht  das  lefen  wir  thaz  fuori  in  der  Samariterin. 
Im  beginn  des  Nib.  lieds,  bevor  die  erzählung  angehoben  hat, 
kann  es  heißen:  uns  ift  gefeit,  oder  nachdem  fie  zu  ende  geht: 
hie  hat  daz  msere  ein  ende,  ditze  ift  der  Nibelunge  not.  mit 
diefen  werten  tritt  der  dichter  auf  und  ab,  zur  erzählung  gehören 
fie  nicht.  Oft  unterbleiben  fie  völlig  und  felbft  im  beginn  ift 
gleich  das  prät.  angemeffen,  wenn  der  vortragende  fich  als  bloßen 
rhapfoden  kund  gibt :  ik  gihorta  feggen  Hildebr. ;  wir  horten 
dicke  fingen  Annolied. 

Von  folchen  eingängen  und  fchlüffen  abgefehen  foUte  die 
freiere  natur  der  mhd.  poefie  aber  auch  fonft  im  gedieht  das 
nicht  reflexive,  fondern  eigentlich  erzählende  präf.  vermuten 
laffen.  ich  finde  es,  einen  einzigen  fall  ausgenommen,  nirgends. 
142  Diefer  fall    tritt    alsdann  ein,    wenn    aus    den    erzählten   be- 

gebenheiten  ein  etwas  anhaltender  zuftand  hervorgegangen  ift, 
deffen  bild  fich  dem  hörer  vergegenwärtigen  foll,  an  den  fich 
der  erzählende  damit  wendet^),  [ezn  welle  got  der  guote  mit 
finen  gnaden  undervän,  fi  m^w^  auch  die  verloren  hän  Greg. 
748 — 50;]  hin  ritet  Herzeloyde  fruht  Parz.  451,  3;  der  rit  nu 
üf  die  niwen  flä  Parz.  455,  23;  der  burcgräve  nu  vil  wenic  des 
verhirt  Parz.  29,  28;  Gafchier  fin  kumn  ouch  niht  verhirt  Parz. 
42,  7;    nu  get  der  künec  an  finen  rät  Parz.  422,  19;    ez  nceht 

1)  vgl.  das  flav.  perfectivura. 


948  f.   141.    N.  Cap.  265^    überfetzt    das    erzählende   präf.  cano, 

intervenit  in  die  prät.  fang,  pecham. 
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DU  wilden  mseren,  diu  hochgemüete  bringent  Parz.  503,  1 ;  [des 
künec  Gramoflanzes  kint  nach  Artüfe  komen  ßnt  Parz,  711,  11; 
diu  künegin  des  noch  niht  eniveiü  Parz.  800,  19;  däne  mac 
niht  mer  gefläfen  Iin  Parz.  802,  21 ;]  nu  yiahts  der  kriften  un- 
geval  Wh.  45,  23;  ez  ncelit  nu  vreude  unde  klage  Wh.  215,  1; 
nu  nmoz  iin  freude  dem  jämer  u.  f.  w.  Wh.  214,  28;  nu  kiimt 
dem  Zwickel  hie  fin  fchop  Wh.  396,  3;  nu  Heimrich  u.  finiu 
kint  von  der  künegin  empfangen  ßfit*)  Wh.  251,  3;  der  marc- 
gräve  ift  durch  fi  komn  äne  fchaden  Wh.  109,  1  ;  [die  ßnt 
gevangen  Wh.  50,  9;  die  kriften  ßnt  zeinander  komn  Wh.  398,  1; 
alrerft  nu  donret  der  walt  von  lanzen  krache  Wh.  372,  12;  diu 
kint  ßnt  da  beftanden  Wh.  374,  1 ;  nu  ßnt  dife  ähte  ze  orfe 
Wh.  418,  11;]  nu  i/it  Blantfcheflür  diu  guote  mit  trürigem  muote 
in  der  ftat  Flore  1731  ;  nu  l'tät  er  üf  und  gät  mit  der  küngin 
an  die  ftat  Flore  2204;  nu  ift  Flore  bereit  kumber  und  arbeit 
ze  lidenne  Fl.  2907  ;  Reinhart  ivirt  noch  hiute  betrogen  Reinh. 
824;  diz  ift  gefchehen,  ez  muoz  nu  fin,  er  iCt  tot  der  guote 
Eiwalin  Trift.  44,  24;  nu  Triftän  derFt  ze  hüfe  komen  Trift. 
86,  19;  nu  Rüal  unde  finiu  kint  belehent  und  gerbet  ßnt  Trift. 
148,  11;  nu  herre  Morolt  der  ift  tot  Trift.  182,  2;  nu  Tr.  der 
ift  ze  fride  komen  Trift.  224,  23;  her  Wigalois  hie  blozer  ftät, 
niht  mere  er  ze  fchirme  hat  (f.  1.  für  ftet:  het)  wan  fin  barez 
ifengewant  Wigal.  180,  3;  hie  ift  diu  äventiure  geholt  Wigal. 
202,  40;  [Morant  hat  fig  gecleit,  balde  is  he  up  geftän  inde 
heiz  Karlm.  174;  nu  ift  gefangen  Dulziflür  Wigam.  5409;  nu 
ift  bereit  daz  ezzen  Helmbr.  1535;  nu  ßnt  die  gelte  üz  getriben 
Fuozesbr.  92,  74;  nu  ßnt  fie  heim  ze  lande  komen  Fuozesbr. 
96,  82  ;J  nu  ift  umbehabet  Morolt  der  degen,  er  miioz  mit  grozen 
liften  friften  fin  leben  Mor.  1,  1814;  nu  ift  verraten  künec 
Salomon,  daz  hat  fin  elich  wip  getan  Mor.  1,  2274;  nu  ivil 
man  den  künec  Salomon  fliezen  in  zwo  fezzern  freisfam,  dar 
inne  miioz  er  verliefen  fin  werdez  leben  Mor.  1,  2412;  nu  liget 
der  tugendhafte  man  vor  dem  künege  Princiän  u.  muoz  verliefen 
fin  leben  Mor.  1,  4124;  er  hat  den  tot  an  der  hant  Mor.  1,  2799 
[f.  nachtr.  im  nebenfatz  ferner:  her  genas,  der  da  liget  inme 
hüs.  gr.  Rud.  G^  16;  nu  daz  fi  für  in  komen  ßnt  Greg.  30;  nu 

*)  empfangen  ßnt,  und  in  den  folgenden  beifpielen  ift  gefchehen,  ift 
komen  u.  f  w.  bilden  kein  eigentliches  präf.,  fondern  ein  umfchriebenes 
prät.,  das  aber  hier  dem  präf.  gleich  fteht. 


f.  142.  fwar  fin  ors  nu  kere,  er  mag  es  vor  jämer  niht  948 
enhaben  Parz.  179,  30;  Scherules  niht  verhirt  Parz.  397,  24; 
da  ne  mac  niht  mer  gefläfen  fin  Parz.  802,  21 ;  der  marcgräve 
nü  niht  des  lät  Wh.  441,  1 ;  nu  lä^en  wir  den  riter  fin,  den 
gürtel  hat  diu  künegin  Wigal.  13,  21 ;  er  fihet  wä  ein  rone  lit 
Reinh.  308 ;  nu  ift  er  komen  Reinh.  864 ;  aus  Iw.  weiß  ich 
nur  eine  ftelle:  fus  ßnt  diu  wort  hin  geleit  4307  [aber  auch: 
des  toten  ift  vergezzen  Iw.  2435]. 
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daz  difiu  richiu  kint  fus  beiden thalp  verweifet  ßnt  Greg.  103 ;  nu 
fo  er  heim  komen  ift  Er.  2927 ;  nu  fe  alle  an  ir  gebete  ßnt,  Triftan 
kom  zuo  gegangen  Trift.  153,  14;  nu  fi  fich  hänt  bereitet  Fuozesbr. 
99,  21;  nu  fi  ze  velde  komen  (int  Fuozesbr.  100,  6;  nu  er  hin- 
gefcheiden  ift  Fuozesbr.  69,  65;  nu  der  heilige  Chrift  alfus  von 
in  gefcheiden  ift.  urft.  117,  5].  der  volksfänger  hat  alfo  diefe 
Wendungen  gemein  mit  dem  höfifchen  dichter,  nur  daß  jener 
die  in  der  erzählung  durch  das  vorgefchobne  präfens  gleichfam 
entftandne  paufe  ungefcheut  für  feine  labung  mit  einem  frifchen 
trunk  zu  nutzen  weiß  (Mor.  1,  2416.  2798.  4127).  die  fpätere 
poefie,  oder  die  italienifche,  würde  hier  einigemal  fagen :  nun 
143  laffen  wir  den  beiden  reiten,  doch  auch  diefe  redensart  war  dem 
13  jh.  nicht  unbekannt*);  den  abgebrochnen  faden  nimmt  das 
nächfte  prät.  von  neuem  auf.  durch  die  partikeln  nii  oder  hie 
wird  die  eintretende  gegenwart  angekündigt**),  der  erzähler  hält 
einen  augenblick  ein ,  den  zuhörer  befchäftigt  unterdeffen  das 
ihm  vorgehaltne  bild  und  läßt  ihn  den  zufammenhang  nicht  ver- 
lieren, durch  anfcheinende  Unterbrechung  der  rede  wird  die 
aufmerkfamkeit  nur  gefteigert. 

Grade  fo  ift  auch  mnl.  diefes  naive  präf.  und  noch  häufiger 
gebraucht,  nu  leghet  Coppe  onder  mouden  Rein.  465 ;  nu  es 
Brune  up  die  vaert  ende  hevet  in  fiere  herten  onwaert  Rein.  497 ; 
dit  fcelden  hevet  Reinaert  ghelaten  Rein.  929;  hoe  fal  nu  Brune 
te  hove  comen?  Rein.  961;  nu  moet  Tibert  doen  die  vaert,  die 
fere  es  droeve  ende  vervaert  Rein.  1043;  dus  gaet  Grimbert  te 
Maupertüs  Rein.  1363;  nu  es  die  biechte  ghedaen,  die  heren 
hehhen  den  wech  beftaen  Rein.  1695;  nu  gaet  Reinaerde  al 
hüten  fpele  Rein.  1890;  die  ftaet  ende  fcauwet  daerwaert,  ende 
fi  fpringhen,  ende  fi  keren  Rein.  2038;  nu  ivert  R.  pelgrin, 
ende  fin  6m  Ifingrin  ende  Brune  die  ligghen  ghebonden  Rein. 
3017***);    nu  es  Blancefloer  in  vremden  lande,   hoe  lere  tvrinct 

*)  nu  lät  den  knappen  wider  komen  Parz.  652,  15;  nu  lät  Artüfea 
ftille  ligen  Parz.  667,  1;  nu  lät  in  riten  Parz.  443,  5;  [lät  fi  riten,  fwer 
da  gefte  fin!  Parz.  101,  5;]  nu  lät  Terrameren  riten  Wh.  360,  29;  [nu 
lät  in  hohe  minnen  Tit.  87,  1;  lät  ir  lip  in  diu  lobes  jär  volwahfen,  ich 
fol  ir  lobes  fagen  mere  Tit.  32,  4;  die  Sifrides  wunden  läzen  wir  nu  ften 
Nib.  1664,  1;  in  folhen  unmuozen  fol  wir  die  vrouwen  län  Nib.  1595,  1; 
die  boten  läzen  riten:  wir  fuln  iu  tuon  bekant,  wie  diu  küneginne  gefuor 
Nib.  1230,  1;  nu  läzen  wir  beliben,  wie  ez  umb  fi  geftä  Gudr.  951,  1;  nu 
lät  in  hgen!  Lohengr.  673;  nu  lät  in  varn!  Lohengr.  805;  nu  läi^en  wir 
in  riten!  j.  Tit.  4706;  fchon  ahd.  ähnlich:  nü  lä  dir  geouget  fin  lukkero 
fäldon  bilde!  N.  Btb.  122^;  vgl.  oben  zu  f.  88;]  ähnlich  ift:  nu  danct  es 
dem  Wirte  Parz.  C39,  13. 

**)  aber  ?m  fteht  nicht  nothwendig  vor  dem  präf.,  faft  noch  öfter  vor 
dem  prät.,  z.  b.  nu  diz  wart  getan  Parz.  579,  1;  nu  diz  was  ergangen 
Parz.  591,  22;  nu  diz  was  et  alfus  komen  Parz.  670,  l;  nu  diz  was  äne 
ftrit  Parz.  808,  1;  nu  was  Parz.  573,  1.  710,  9.  784,  23;  nu  wären  Wh. 
351,  21;  nu  het  Wh.  133,  11.  138,  23.  325,  13;  nu  lac  Wh.  111,  15;  nu 
fah  Wh.  240,  13;  nu  kom  Wh.  329,  21.     bei  Gotfried  unzähhgemal. 

***)  fo  viel  ich  fehe,  hat  der  fächf.  bearbeiter  des  Reineke  in  diefen 
ftellen  allen  das  präf.  aufgegeben  und  dafür  präterita,  obgleich  felbft  die 
öl.  profa  jenes  zuweilen  beibehält. 
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fi  haer  hande !  Eloris  738 ;  fi  ne  ivet  van  rouwen  hoe  ghebaren 
Floris  745 ;  nu  es  die  coninc  haerde  verdroeft ,  hem  dinct,  dat 
hi  raets  behoeft  Fl.  1394;  Floris  heft  fine  tale  gheent,  die  coninc 
hem  droevelike  omme  went  ende  doet  ghereiden  Flor.  1480;  nu 
es  Floris  comen  buter  ftat  Fl.  1606;  nu  es  Floris  comen  daer  hi 
wefen  foude,  hem  hedaerf  wel  dat  hi  hem  houde  mit  fmne  u.  f.  w. 
Fl.  2091.  auch  bei  Maerlant  erfcheint  die  wendung  nicht  feiten 
[f.  nachtr.],  z.  b.  nu  es  die  biffcop  daer  comen  ende  hevet  capittele 
ghenomen  2,  210;  [nu  es  die  biffcop  weder  comen  3,  246;]  nu 
tvaent  die  biffcop  van  den  lieden  2,  211;  nu  foe  el  wat  doen  144 
en  ivet,  kert  foe  hare  an  onfer  vrouwen  2,  250. 

Die  auffallende  einftimmung  zwifchen  Flore  1731  und  Floris 
738  läßt  vermuten,  daß  hier  und  anderwärts  auch  im  weifchen 
original  das  präf.  ftand  [vgl.  Sommer  zu  Flore  p.  298].  wirklich 
erfcheint  in  der  altfranz.  poefie  das  erzählende  präf.  ganz  in 
derfelben  Verwendung :  or  li  eftuet  enging  porquerre  Ren.  853 ; 
or  eft  Renart  dedens  fa  tor,  fi  filz  li  fönt  moult  grant  ator 
Ren.  917;  or  eft  Renart  en  grant  peril  Ren.  1668.  1830;  or  a 
Renart  auques  la  borde  Ren.  1816;  or  covient  que  Tybers  fe 
taife  Ren.  1944;  or  Va  R.  tant  amufe,  que  ambedui  fönt  acorde 
Ren.  1981  [or  f'en  va  Heleine  en  mer,  que  dieu  la  veuille  con- 
duire!  belle  Heleine  (Troyes  o.  j.)  p.  8]  u.  f.  w.  Allein  außerdem 
hat  das  hiftorifche  präf.  in  der  altfranz.  fprache  ungleich  tiefer 
gewurzelt  und  nimmt  neben  dem  prät.  faft  ein  drittel  oder  viertel 
der  ganzen  erzählung  ein,  vgl.  z.  b.  Ren.  680 — 708.  761 — 769. 
826.  27.  Berte  p.  42.  43.  52.  54:  moult  fit  cele  jornee  felon 
temps  et  cuvert,  et  la  royne  pleiire,  qui  fuefre;  li  jours  va  a 
declin,  fi  aproclie  la  nuit,  quant  ce  voit  la  royne,  el  parfont 
bois  s^enfiiit;  und  fo  wahrfcheinlich  durch  alle  oder  die  meiften 
gedichte. 

In  diefer  beziehung  ergibt  fich  alfo  eine  hauptverfchiedenheit 
zwifchen  altd.  und  altfranz.  ftil.  Jener  kennt  das  hiftorifche 
präf.  nur  in  dem  auseinandergefetzten  fall,  wo  es  geringen  fpiel- 
raum  hat,  und  lange  nicht  von  allen  dichtem  verwendet  wird: 
außer  bei  Wolfram,  Gotfried,  Wirnt,  Flecke  und  einigen  andern 
habe  ich  es  kaum  getroffen,  zumal  nicht  bei  Hartmann  [kommt 
doch  vor],  Rudolf,  Conrad,  gefchweige  in  den  Nib.  oder  Gudrun. 
Die  altfranz.  poefie  erftreckt  es  aber,  wie  gefagt,  noch  auf  viele 
andere  fälle  und  braucht  es  geradezu  als  erzählendes  tempus  da, 
wo  alle  mhd.  und  mnl.  dichter  nur  das  prät.  fetzen,  man  fchlage 
den  Triftran  auf,  oder  halte  die  fabeln  der  Marie  de  France  zu 
den  ftrickerifchen,  bonerifchen  und  dem  mnl.  Efopet.  dort  überall 
untergemengte  präfentia,  hier  nirgends,  ohne  zweifei  widerftreben 
fie  auch  reinepifchem  vertrag,    und  färben  ihn    zu  fubjectiv  oder 


f.  143.    Eli  es  thüswaert  gegaen  Maerl.  3,   126;  Puppin  die  948 
ftaet  up  gheret  ende  doet  dat  man  hem  het  3,  133. 
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dramatifch:  in  jener  mäßigen  anwendung  der  mhd.  dichter  thun 
fie  defto  größere  Wirkung.  das  eigentliche  epos  duldet  kein 
präfens  außer  zu  eingang  und  in  den  reden  der  handelnden, 
d.  h.  überall  nur  wo  nicht  erzählt  wird. 

Auch  die  eddifche  erzählung  ftreut  kein  präf.  ein,  und  hat 
es  lediglich  im  gefpräch  oder  wenn  ganz  am  fchluß  die  reflexion 
145  des  dichters  heraustritt:  nü  er  um  genginn  gi'ätr  Oddrünar  Oddr. 
32,  7*)  [Thorr  einn  thar  var  thrunginn  modhi,  hann  fialdan 
ßtr,  er  hann  flikt  of  fregn  Völ.  30,  1].  zu  eingang:  frett  hefir 
öld  Atlam.  1,  1,  wiewol  fonft:  är  qvadhu  Rigsm.  1,  1;  heyrdha 
ik  fegja  Oddr.  1,  1.  [aber  oft  die  altn.  profa  Eafk  §  450;  nu  er 
Thorolfr  Egilsf.  p.  29.]  auf  gleiche  weife  [wie  in  der  Edda]  verhält 
es  fich  im  agf.  Beovulf. 

Für  den  bewegteren  ton  der  neueren  Volkslieder  eignet  fich 
das  hiftorifche  präf.  weit  mehr,  in  den  fchwed.  und  dän.  ift  es 
gar  nicht  feiten,  beim  beginn  wie  in  der  mitte,  und  ohne  daß 
es  dabei  auf  betrachtung  abgefehn  wäre :  alles  ift  alfogleich  hand- 
lung.  fröken  Adelin  hon  gäiigar  fig  i  rofende  gärd,  hon  plockade 
rofor  Sv.  vif.  1,  95 ;  och  Gfrimborg  tar  jungfrun  vid  fagergulan 
lock,  fä  hinder  han  henne  vid  fadelknapp,  fä  ride7'  han  öfver 
den  trettimila  f kog ,  und  gleich  darauf  im  prät. :  f lett  inte  fä 
talte  han  ett  endafte  ord  Sv.  vif.  1,  19;  fkön  Anna  hon  gär 
tili  fjöaftrand,  och  der  fpatferar  hon  fä  vida,  til  henne  fä  kom 
en  fager  unger  man,  han  helfade  pä  henne  fä  blida  daf.  1,  24. 
hier  ftellt  in  den  beiden  erften  verfen  das  präf.  den  ausgang 
und  das  fpazieren  der  Jungfrau  als  ein  bild  hin,  mit  dem  prät. 
des  dritten  und  vierten  beginnt  die  handlung.  Agnete  ftander 
paa  höjelofts  bro,  ftrax  kom  der  en  havmand  D.  vif  1,  313; 
Algreven  hläCrer  i  fm  lur,  det  hörte  dronningen  i  ßt  bur  daf. 
1,  316.  nicht  anders  in  nhd.  Volksliedern,  z.  b.  es  liegt  ein 
fchloß  in  Ofterreich,  das  ift  ganz  wol  erbauet,  darinnen  liegt 
ein  junger  knab,  fein  vater  kam  von  Rofenberg  u.  f.  w.  Alle 
diefe  beifpiele  heben  vom  präf.  an  und  gerathen  dann  ins  prät. ; 
kein  mhd.  dichter  würde  fich  folche  fprünge  im  tempus  geftattet 
haben,  in  fofern  er  erzählt  und  nicht  reflectierend  vortritt,  die 
bemerkung  gehört  eigentlich  in  die  lehre  vom  mehrfachen  fatz, 
und  nur  darum  hierher,  weil  ich  das  allmäliche  umfichgreifen 
des  hift.  präf.  fchildern  wollte. 

In  dem  heutigen  ftand  aller  deutfchen  fprachzweige  hat 
vielfache  einwirkung  der  claffifchen  fo  wie  der  neueren  fremden 
literatur  diefe  tempusanwendung  freier  und  manigf alter  begründet, 
überall  wo  der  erzähler  feinen  gegenftand  näher  bringen  oder  das 
überrafchende  darfteilen  will,  mag  er  gleich  mit  dem  präf.  be- 
ginnen oder  aus  dem  prät.  unmittelbar  in  das  präf.  übergehn, 
z.  b.  wir  giengen  unbeforgt,  da  fährt  ein  wetterftrahl  aus  heiterer 
luft,   und   alles   flieht  auseinander,     [ebenfo,    wenn  man   der   er- 


'')  man  könnte  diefe  worte  auch  noch  der  0.  felbft  in  den  mund  legen. 
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Zählung  leichteren  lauf  geben  will  (ein  gutes  beifpiel  Leipz. 
avant.  2,  38)  oder  ficli  kürzer  faffen  muß  (Felfenb.  2,  488. 
489.  504).]  Was  aber  dem  leichteren  Vortrag,  der  profa  und 
dem  drama  geftattet  ift,  deffen  wird  die  gemeffene  epifche  dich- 
tung  fich  zu  enthalten  haben:  ihr  taugt  das  präf.  nur  für  eingang  146 
(anruf  der  mufe),  gleichnis  und  rede  der  handelnden  perfonen, 
nicht  für  die  aus  des  dichters  munde  gehende  erzählung.  in 
Göthes  Herrn,  und  Dorothea  ift  kein  einziges  hift.  präf. ,  in 
Voffens  Luife  wird  bloß  zu  anfang  des  dritten  gefangs  aus  der 
erzählung  gewichen,  wie  in  jenen  Volksliedern  eine  befchreibung 
vorausgefendet,  und  darauf  ins  prät.  eingelenkt.  Wielands  Oberon, 
nach  welfcher  weife,  hat  ihrer  im  Übermaß. 

[Dem  reim  oder  der  cäfur  zu  gefallen  fetzen  mhd.  dichter 
die  präfensform  unter  präterita,  aber  es  fcheint  nur  in  der  3  perf. 
fing,  fchivacher  verba,  deren  prät.  dem  präf.  beinahe  gleich  kommt, 
beifpiele  fammelt  Lachmann  zu  Walther  36,  33.  vermant:  vant 
Hpt.  7,  350. 

Prüf,  für  prät.  im  nachCatZ'.  mhd.  da  nahtes  in  befliuzet 
fich  ein  wilder  vogel  wünneclich,  fwenne  er  den  tac  gedoenet 
(gefungen  hat)  gold.  fchmiede  1961;  nhd.  abends  fchweigt  er 
ftiil,  wenn  er  den  ganzen  tag  fpricJit  (gefprochen  hat),  vgl.  die 
ähnliche  erfcheinung  f.   147. 

Das  präfens  wird  durch  Jean  umfchrieben :  mhd.  der  ich 
niht  fere  engelten  kan  (=  engilte)  Iw.  7458 ;  du  kauft  ein  teil 
ze  lange  fin  (du  bleibft  lange  aus,  bift  lange  weg)  HMS.  1,  29*; 
du  kauft  unfuoge  tuon  Parz.  90,  16;  daz  dich  fo  wol  kan  fchicken 
Parz.  124,  3;  ich  kan  minne  wol  locken  Tit.  64,  4;  der  mich 
doch  kan  miden  Tit.  120,  4.  altfranz.  que  dex  puiffe  falver! 
(=  fauve!)   Maugis  cod.  reg.  Parif.  7183,   115^.] 

PRAETERITUM. 

Einige  Vergütung  für  die  in  unferer  fprache  gleichfam  un- 
ausgearbeitet  gelaffene  oder  halb  verfchloffene  form  der  Ver- 
gangenheit wird  ihr  durch  das  reiner  als  fonft  irgendwo  ent- 
faltete fyftem  der  ablaute,  und  die  damit  verliehne  größere 
durchfichtigkeit  urfprünglicher  und  abgeleiteter,  intranfitiver  und 
tranfitiver  bedeutungen  gewährt,  was  in  der  griechifchen  con- 
jugation  zu  dem  ablaut  ftimmt,  fällt  gerade  auf  zwei  tempora, 
das  perfectumi  und  den  zweiten  aorift,  fo  wie  reduplication  nur 
das  perf.  und  plusq.  einnimmt,  feilten  in  viel  früherer  zeit  als 
der  gothifchen  unfere  ablautenden  und  reduplicierenden  formen 
nicht  auch  für  beftimmte  tempora  der  Vergangenheit  gedient 
haben?  wären,  im  gegentheil,  unfere  fchwachen  praeterita  ur- 
fprünglich  mehr  für  das  imperf.  und  den  erften  aor.  geeignet 
gewefen  ?  einer  folchen  mutmaßung  fteht  nicht  weniges  entgegen ; 
offenbar  hat  fich  die  ganze  unterfcheidung,  wenn  fie  fo  beftand, 
völlig    anders   gewendet   und    nicht   mehr    tempora   fondern   zwei 
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durchgreifende  verbalclaffen  bezeichnet.  Merkwürdigen  anfchein 
hätten  einige  fpuren  ftarker  und  fchwacher  prät.  an  einem  und 
demfelben  verbo.  das  goth.  gaggan  bildet  nicht  gäigagg,  viel- 
mehr gaggida,  obfchon  auf  jenes  das  ahd.  gianc,  gienc  führt: 
gaggida  verdeutfcht  Luc.  19,  12  enoQsvd-rj  (aor.  1),  das  gewöhn- 
lich gebrauchte,  aus  anderm  ftamm  entlehnte  prät.  iddja  aber 
Luc.  7,  6.  11  snoQsvsTO  (imp.),  Matth.  9,  9  fjxoXovd-?ja€  (aor.  1), 
iddjedun  Luc.  7,  11  snoQevovTo.  das  agf.  gongan  vereinigt  drei 
präteritivformen :  die  häufigfte  ift  eode  =  iddja,  dann  gilt  geoyig, 
giong  =  gäigagg  B.  1785.  2018.  2214.  2409.  2715*),  endlich 
gengde  =  gaggida  B.  1412.  C.  Gen.  767.  834.  für  den  unter- 
147  fchied  der  bedeutungen  ift  kein  gefühl  mehr  vorhanden,  fonft 
könnten  eode  und  geong  ivit,  gengde  ibat  ausgedrückt  haben. 
0.  bedient  fich  für  bringan  des  zweifachen  prät.  hrälita  I.  14,  20. 
IL  14,  87.  99.  IV.  20,  31  und  hrang,  hrungun  IV.  18,  36.  20,  40. 
35,  19.  [vgl.  auch  ahd.  biga7i  neben  higonda,  higunfta;  die  verba 
zweiter  anomalie.]  Allein  ich  überfehe  nicht,  daß  weder  gaggida 
noch  goth.  brahta  (für  braggida?)  unmittelbar  aus  gaggan  und 
briggan  hergeführt  werden  dürfen;  fondern  ein  niemals  erfchei- 
nendes  gaggjan  und  braggjan  begehren,  wie  fich  in  hafjan,  höf 
fchwache  und  ftarke  form  mifchen,  können  es  in  gaggan,  gaggida 
ftarke  und  fchwache.  die  analogie  der  lat.  verba  weift  unfere 
ftarke  form  auf  die  dritte  conjugation,  unfere  drei  fchwachen 
formen  auf  die  drei  übrigen ;  es  hängt  alfo  gar  nicht  mit  tem- 
poralunterfchieden  zufammen. 

Näher  zur  unterfuchung  unferer  präterita  fchreitend  befeitige 
ich  vorläufig,  was  erft  im  dritten  abfchnitt,  bei  der  lehre  vom 
conj.,  vollftändig  kann  erörtert  werden:  daß  die  gefammte  deut- 
fche  fprache  den  begrif  des  lat.  perf.  (nicht  des  imperf.)  conj. 
meift  durch  das  präfens  ausdrückt,  und  zwar  (welches  uns  hier 
gleichviel  ift)  am  liebften  ind. ,  zuweilen  conj.  Im  N.  T.  fteht 
dafür  ein  aor.  conj.,  gewöhnlich  der  erfte,  feltner  der  zweite: 
gatairith  lioji  Matth.  5,  19;  läisjäi  Ma§r„  täiijith  noif^orj  daf. ; 
managizo  vairthith  TTsgiaasvarj  5,  20;  maürthreith  (povevnri  5,  21 ; 
qvithith  slnfj  5,  22:  afletdi  und  afletith  dnolvar}  5,  31.  32' u.  f.  w. 
an  diefen  ftellen  hat  die  vulg.  folverit,  docuerit,  fecerit,  abunda- 
verit,  occiderit,  dixerit,  dimiferit  und  der  ahd.  T.  züoßt,  lerit, 
tuot,  giniihtfamo,  quidit,  farläee,  farläzit.  ahd.  belege  aus  K. 
audieritis  horret  31;  feceritis  tuetir  31;  fuerit  ift  36;  docuerit 
lerit  37 ;  invenerit  finde  38 ;  fcierit  wizzi  40 ;  judicaverit  fuanit 
41;  vifum  fuerit  kidüht  iCt  41;  praefumpferit  erpaldet  42;  peri- 
erit  fariverde  43;  fuerit  ift  46;  murmuraverit  murmulot,  emen- 
daverit  puazit  47;  obfervavero  pihaltii  51;  celaverit  farhele  54; 
evenerit  cMiimit  62;  -prohihuerit  piiverit  81;  fupervenerit  upar- 
qhuimit  93 ;  auditum  fuerit  kihortaz  wirdit  93 ;  fuerint  ßnt  93 ; 


*)  gang  B.  1295.  1316  fcheint  fehler  für  gieng,  giong  und  auch  C.  Gen. 
626  fordert  der  finn  gieug,  giong  ftatt  gien. 
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occurrerit  kakan  laiifit  94 ;  conftituerit  kerezzit  94 ;  jufferit  kipiutit 
98;  confenferit  kihenkit  113;  habuerint  eigun  118.  beifpiele  aus 
If.  crediderit  cJiilmibit  21,  15;  dormieris  riäfis  85,  10.  20;  repleti 
fuerint  arfullide  2verdhant  85,  19;  zumal  merkwürdig  ift  die  Über- 
tragung des  fatzes  qui  tetigerit  vos,  tangit  pupillam  oculi  ejus 
29,  21,  wo  beidemal  derfelbe  modus  und  dasfelbe  tempus  ge- 
braucht werden:  dher  ewih  lirmit,  hrinit  fines  augin  fehun  [aus 
Zachar.  2,  8,  wo  auch  Luther:  wer  euch  antaftet,  der  taftet 
feinen  augapfel  an].  In  allen  diefen  beifpielen  ift  weder  das 
formelle  deutfche  prät.  conj.  noch  eine  umfchreibung  anwendbar 
und  es  erhellt  daß  unfer  prät.  conj.  weit  eingefchränkter  fei  als  148 
das  des  ind. ;  überflüffig  würde  fein  hier  auch  die  anderen  dialecte 
zu  berückfichtigen. 

Die  ganze  nachfolgende  betrachtung  hat  es  nun  wefentlich 
mit  der  indicativen  Vergangenheit  zu  thun. 

Ulf.  überträgt  alle  und  jede  gr.  tempora  der  Vergangenheit 
durch  fein  einziges  prät.  gleichviel  ftarker  oder  fchwacher  form, 
und  davon  muffen  wir  hier  ausgehn.  niemals  bedient  er  fich  in 
dem  activum  einer  umfchreibung,  im  paffivum  aber  jederzeit. 

Die  goth.  umfchreibungen  des  prät.  paff,  find  f.  10.  11 
angegeben  und  es  ift  dort  ausgeführt  worden,  daß  fich  aus  den 
wechfelnd  gebrauchten  hilfswörtern  im,  vas  und  varth  durchaus 
kein    ficherer   fchluß    aiaf  eine   tempusunterfcheidung  ziehen  läßt. 

Gegenwärtig  habe  ich  zu  belegen,  daß  auch  das  unum- 
fchriebne  prät.  act.  für  alle  gr.  tempora  der  Vergangenheit  auslangt. 

imperf.:  vas  tjv  Matth.  7,  56.  61.  Luc.  1,  7;  vefun  rjoav 
Matth.  7,  55;  qvath  eUys  Matth.  9,  21  ;  qvethun  eUyov  Joh. 
9,  8;  fat  tuad^sC^STO  Joh.  11,  20.  sy.a^rjro  Marc.  3,  32;  bar 
sßuGTal^s  Joh.  12,  6;  fökida  eKrjTSi  Luc.  6,  19;  ganafida  laTO 
daf. ;  läifida  iöl^fxaxs  Marc.  1,  21.  Luc.  4,  15;  fildaleikidedun 
i&uvjuul^ov  Luc.   1,   21. 

perf.:  fat  xsyM&ixs  Marc.  11,  2;  qvam  sli^lv&a  Luc.  5,  32; 
gaf  ^sScoxa  Joh.  17,  22;  gafahv  satQaxs  Luc.  1,  22;  gatavida 
nenolrjxe  Luc.  1,  25;  infandida  dneoxaXy.s  Luc.  4,  18.  7,  20; 
gadauthnöda  tsStt^xs  Luc.  8,  49 ;  faftäida  jerrjQrixe  Joh.  12,  7 ; 
rodida   XeXulj^xa  Joh.   8,  40. 

ao7\  1:  fat  sxad^ias  Luc.  19,  30.  gafat  Luc.  4,  20;  gaqvemun 
Gvvfjxd-fjaav  Matth.  7,  62 ;  gafvalt  irslsvirjos  Msitih.  9,  IS;  lailaik 
mxiQTf]af  Luc.  1,  44;  gatavida  stioitjgs  Luc.  1,  49;  melida  syQaxps 
Luc.  1,  63;  gavandida  fik  vnsoTQsyje  Luc.  1,  56;  ushramidedun 
iaravQOJaav  Gal.  5,   24. 

aor.  2:  vas  iyhsTO  Luc.  1,  5.  varth  Luc.  2,  1.  13;  qvath 
eins  Matth.  8,  10.  13.  22.  €(f?]  Matth.  8,  8;  qvam  ^X&ov  Matth. 
5,  17.  qvamt  ^Xd^sg  Matth.  8,  29.  qvemun  ^l&ov  Marc.  1,  29. 
3,  8.  Luc,  2,  16 ;  gafvalt  dns&avs  Marc.  5,  35 ;  gatäuh  ijyays 
Luc.  4,  9 ;  gabar  stsxs  Luc.  2,  7 ;  matida  sfpays  Luc.  4,  2. 

Schon  diefe  wenigen  beifpiele  lehren  hinreichend,  daß  alle 
vier    gr.    tempora,    ohne   unterfchied,    in    der   einen   goth.    form 
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149  zufammenfallen :  vas,  qvath,  bar  find  bald  imp.  bald  aor.  2 ;  fat 
ift  imp.  perf.  aor.  1  ;  qvam  perf.  aor.  1  und  2 ;  gafvalt  aor.  1 
und  2;  gatavida  perf.  und  aor.  1.  für  das  gr.  plusquamp.  kann 
ich  keinen  beleg  auftreiben. 

Auch  dem  goth.  präfix  ga,  das  unverkennbar  mit  dem  begrif 
von  dauer  und  Vergangenheit  zufammenhängt  (2,  843.  844)  und 
einigermaßen  dem  gr.  augment  gleicht,  läßt  ßch  wenigftens  kein 
gefühlter  einfluß  auf  eine  feinere  unterfcheidung  diefer  tempora 
beilegen,  denn  alle  vier  zeigen  es,  obwol  auffallend  in  den 
gefammelten  beifpielen  das  imperf.  am  feltenften.  follte  aber  fat 
mehr  das  imperf.,  gafat  mehr  den  aor.  ausdrücken,  warum  wären 
fo  viele  perf.  und  aorifte  ohne  ga  gelaffen? 

In  dem  damaligen  ftand  der  goth.  fprache  fcheinen  alfo  die 
abweichenden  färbungen  der  Vergangenheit  gar  nicht  empfunden 
worden  zu  fein,  fo  wie  das  latein  zwar  imperf.  und  perf.  unter- 
fchied,  nicht  aber  die  gr.  aorifte  wiederzugeben  verftand.  Ganz 
unglaublich  wäre,  wenn  unter  den  Gothen  irgend  eine  umfchrei- 
bung  des  prät.  act.  im  gang  gewefen  fein  follte,  daß  ein  fo  um- 
üchtiger  überfetzer  wie  Ulf,,  bei  dem  häufigften  anlaß  dazu,  fie 
nicht  angewendet  hätte  [vide  153]. 

Auch  in  den  frühften  erhaltenen  ahd.  quellen  verhält  es 
fich,  in  diefer  beziehung,  keineswegs  anders,  das  lat.  imp.  perf. 
und  plusq.  werden  auf  gleiche  weife  einförmig  durch  das  prät. 
verdeutfcht,  und  niemals  umfchrieben.  einer  belegfamlung  dafür 
bedarf  es  nicht,  überall  fteht  es  damit  fo  bei  K.,  If.,  fr.  theot., 
in  den  hymnen  und  älteften  gloffen ;  bloß  das  feltnere  phisq. 
fchreibe  ich  einigemal  her,  weil  es  zugleich  auf  das  goth.  tempus 
zurückfchließen  läßt:  condixerant  kil'azton  Diut.  1,  519^;  con- 
juraffent  kihantreihtin  Diut.  1,  522**;  remiferat  widrifenta  gl. 
Jun.223;  coacervaffent  gihüfotin  gl.  Jun.  178;  decreverat  arteilta 
daf.  201;  fluxerat  floz  daf.  205;  praevaluerat  ubarmeginota  daf. 
217;  reliquiffet  firleazffi  If.  77,  7;  irrepferat  durahfnuoh  If. 
79,  2  u.  f.  w.  wenn  K.  46  das  imp.  agebant  durch  das  präf. 
tuant  gegeben  wird,  fo  ift  das  ungefchick,  If.  11,  3  fteht  prae- 
parabat  garawida,  11,  5  vallabat  umbihringida,  11,  7  appendebat 
wac,  eram  was,  31,  3  dheonodon  ferviebant  und  fo  T.  43,  3 
admirabantur  wuntarotun.  Alfo  qiiad  bedeutet  dreierlei:  dicebat, 
dixit ,  dixerat  ^) ;  quädi  zweierlei :  diceret  und  dixiffet ,  denn 
dixerit    ift    quidit    oder    quede. 

Dennoch,  vielleicht  fchon  im  achten,  ficher  im  neunten  jh. 
fteigen  einzelne  fpuren  von  umfchreibung ,    und  zwar  einer  zwie- 

150  fachen,  jeder  aber  mit  dem  part.  prät.,  auf;  gegen  das  ende  des 
neunten  nehmen  fie  überhand  und  im  zehnten  haben  fie  fich 
völlig  feftgefetzt. 

Das  frühfte  beifpiel  der  einen  bietet  wol  die  exhort.  an 
band,  unbedenklich  noch  aus  dem  8  jh. :  intfangan  eigid  (acce- 
piftis)   Ecc.   catech.   74.    Doc.   mifc.   1,  6.    Wackern.   Ib.   5,  18; 

1)  über  mhd.  prät.  mit  plusquamperfectbedeutung  f.  189. 
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das  ältefte  der  andern  findet  fich  Miifp.  66 :  diu  marha  ift 
fmprunnan  (regio  conflagravit).  für  die  erfte  hat  T.  nur  einen 
einzigen  beleg:  haben  giftriunit  (lucratus  fum)  149,  4;  für  die 
zweite  drei  ftellen :  fram  ift  gigangan  (proceffit)  2,  8  und  ivas 
giivortan  (factum  eft)  13,  1.  (factus  eft)  217,  1;  während  diefer 
überfetzer  fonft  immer  nach  jener  alten  weife  verfährt  und 
namentlich  lucratus  eft  ganz  daneben  giftriunita  wiedergibt. 
Reichlichen  gebrauch  macht  davon  0. :  ih  liahen  iz  funtan 
in  mir,  ni  fand  ih  liabes  wiht  in  thir  I.  18,  28;  haben  ih 
gimeinit  I.  5 ,  o9 ;  habet  irdeilit  I.  5 ,  57 ;  thoh  habet  therer 
thiz  fafto  binagilit  Lud.  71;  altduam  habet  ubarftigana  in  uns 
jugund  managa  I.  4,  54 ;  ther  Hut  fih  habet  gieinot  IV.  1 ,  2 ; 
wir  eigun  iz  farläzan  I.  18,  11;  ir  eigut  gihörit  IV.  19,  67; 
ir  eigut  iz  gifculdit  V.  20,  71;  ir  eigut  gilokot  V.  20,  76;  fie 
eigun  mir  ginomanan  liobon  druhtin  minan  V.  7,  29;  eigun 
funtan  I.  1,  8;  fiez  fimoman  liabetun  III.  20,  88;  fie  habetun 
iz  gimanacfaltot  IV.  6,  48 ;  bifperrit  habeti  II.  4,  8.  Belege 
der  zweiten  umfchreibung :  hin  gekerit  (reverfus  fum)  V.  25,  3 ; 
thaz  in  thiu  fruma  quenian  was  I.  16,  18.  11.  3,  26.  3,  36 
(oben    f.  91   anm.);    uns    fint    dagä    furifarane  I.   4,  51. 


fg.  haben  funtan 
pl.   eigun  funtan 
fg.  habeta  funtan 
pl.   habetun  funtan 
fg.  bin  queman 
pl.  birun  quemane 
fg.  was  queman 
pl.   wärun  quemane 


habet  funtan 
eigun  funtan 
habeta  funtan 
habetun  funtan 
ift  queman 
fint  quemane 
was  queman 
wärun  quemane. 


Hiernach    ergibt    fich    für   beide  paraphrafen,    um  diefe  zeit, 
folgendes  paradigma: 

habes  funtan 
eigut  funtan 
habetos  funtan 
habetut  funtan 
bift  queman 
birut  quemane 
wäri  queman 
wärut  quemane 

der  erften  umfchreibung  fehlen  das  auxiliare  eigan  mehr  zufagend 

als  das  abftractere  haben,    diefes  aber   mufte    zugezogen  werden, 

weil  jenes  defect  ift.    [die  umfchreibung  mit  haben  bediente  fich 

les    wirklichen    präfens ,    die    mit    eigan    eines    nur    fcheinbaren 

iräfens,    eigentlichen  prät.,  das  präf.  macht  die  rede  lebendiger.] 

lie  entfprechenden  conj.  formen  lauten: 

fg.  eigi  funtan  eigis  funtan 

pl.   eigin  funtan  eigit  funtan 

habetis  funtan 
habetit  funtan 
fis  queman 
fit   quemane 
wäris  queman 
wärit  quemane 

Von  der  bedeutung  diefer  formen  und  der  flexion  des  partic. 
im  verfolg;  ich  will  jetzt  erft  ihre  allmälichen  Veränderungen 
ausführen. 


fg.  habeti  funtan 
pl.   habetin  funtan 
fg.  fi  queman 
pl.   fin  quemane 
fg.  wäri  queman 
pl.   wärin  quemane 


eigi  funtan 
eigin   funtan 
habeti  funtan 
habetin  funtan 
fi  queman 
fin  quemane 
wäri  queman 
wärin  quemane. 
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Belege  aus  N. :  ih  habo  getan  pf.  178*;  ih  irchunnet  habo 
pf.  254^;  ih  begannen  habo  Bth.  95^;  ih  habo  uberwartet  pf. 
186^;  habeft  dana  gewendet  pf.  303*;  du  habeft  ketän  pf.  182^; 
fergeben  habeft  pf.  180'';  habeft  du  (1.  tu)  gefriftet  pf.  322*; 
habeft  intfezzet  u.  ferzorn  pf.  322*;  habeft  irlofet  pf.  270^^;  habet 
kereohonöt  pf.  30P;  habet  ergezzen  pf.  47*;  habet  mih  kefezzet 
pf.  82*;  habet  in  frezzen  pf.  288*;  habet  mih  keleret  pf.  186*^; 
die  er  in  iroffenöt  habet  pf.  327*;  wir  haben  durch  kangen  pf. 
289*;  haben  wir  fernomen  pf.  175^;  wir  eigen  gefundöt  pf.  382''; 
wir  eigen  gefaget  Bth.  99^^;  wir  eigen  funden  pf.  466*;  fi  habent 
kezeigot  pf.  455'';  habent  kedanchot  pf.  271'';  habent  mih  ke- 
troftet  pf.  82*;  habent  kevangen  Bth.  97*;  gewehfelot  habent 
Bth.  98";  habeta  gieifcot  pf.  379*;  habeta  ungelirnet  Bth.  75''; 
daz  ih  ferfculdet  habe  pf.  178'';  ferzorn  eigift  pf.  288'';  danne 
du  gefprochen  eigift  pf.  362'';  erzigen  habeti  Cap.  267*.  Zu 
merken,  daß  das  auxiliare  haben  hier  fchon  in  den  pl.  eindringt 
und  mit  eigen  abwechfelt,  es  kann  heißen  wir  haben  funden 
und  wir  eigen  funden,  in  der  tert.  pl.  finde  ich  nur  habent, 
obgleich  N.  fonft  noch  eigen  kennt  (pf.  171'').  ebenfo  fchwanken 
nun  beide  im  conj.,  wo  doch  die  fec.  fg.  dem  eigift  etwas  länger 
anzuhängen  fcheint.  die  andere  umfchreibung  lautet :  ih  pin 
gegangen,  du  bift  kegangen,  er  ift  kegangen;  pl.  wir  birn  ge- 
gangen (pf.  466''),  ir  birt  kegangen,  fie  fmt  kegangen,  und  fo 
fort;    z.  b.  fmt  ferfuinen  (defecerunt)  pf.   326*. 

Bei  W.  wird  das  auxiliare  abgewandelt:  habo,  habeft,  habet 
oder  hat;  pl.  haben,  habet,  habent;  hier  ift  eigen  vollends  ver- 
fchwunden.  das  andere  aux. :  bin,  bis,  ift ;  pl.  bin,  birt,  fmt. 
mit  beiden  wird  häufig  umfchrieben. 

Mhd.  und  nhd.  umfchreibungen ,    bei  ihrer  gangbarkeit,    be- 
dürfen keiner  darffcellung  [aber  vgl.  mhd.  wären  gevangen  wefen 
Gfriesh.  2,   145 ;    mnl.  hadde  ghehat  gefcreven    (fcripferat)  Maerl. 
2,  314]. 
152  Die    altf.  fprache  des  Hei.  verwendet    fie  gleich  häufig  oder 

noch  häufiger  als  der  ahd.  0.;  ihr  erftes  auxiliare  lautet:  hebbin, 
habes,  habad  (habed,  habid);  pl.  durch  alle  drei  perfonen  habad 
(auch  hebbiad) ;  daneben  fcheint  aber,  wenigftens  für  die  tert. 
pl.,  einigemal  egmi  im  gebrauch,  die  1  und  2  würden  nicht 
anders  heißen,  beifpiele:  ic  hebbiii  giogid  33,  9;  ik  hebbiu 
giwifid  144,  2 ;  habad  gimarcod  4,  12 ;  habad  binoman  5,  5 ; 
habad  afgebhan  23,  12;  giboden  habad  32,  18;  habed  he  fundea 
giwarhta  44,  16;  habed  minan  willean  giwarhten  40,  1;  pl. 
hebbiat  fargeban  162,  13;  aber  auch  bihlidan  egun  (cooperuerunt) 
2,  5.  das  prät.  überall  habda,  pl.  habdun,  obgleich  als  unauxiliar 
noch  ehta  (25,  30)  vorkommt:  habda  bifolhan  1,  14;  habda  far- 
liwan,  gifterkid  2,  13;  habda  forfewan  6,  7;  habda  forgeban  7,  22; 
habde  ina  gineridan  23,  2;  thar  habda  Jordan  enna  fe  geworhtan 
34,  17 ;  habda  ahto  fälda  gefagda  40,  1;  habdun  bithungana  2,  14; 
gitald  habdun  3,  14;  habdun  gileftid  24,  5;  habdun  thes  mannes 
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hugi  nndergripanen  157,  19;  habdim  ina  gicoranen  126,  23;  that 
he  ina  gicoranan  habdi  30,  4.  beifpiele  für  das  zweite  auxiliare, 
deffen  formen  bekannt  find:  ic  hium  ciiman  27,  5;  is  antfallan, 
is  gilidan  5,  7 ;  is  ginähid  26,  15 ;  is  cuman  26,  21 ;  wärun 
ägangan  2,   9  n.  f.  w. 

Ebenfo  im  agf.,  wo  das  erfte  hilfswort  lautet:  häbhe,  hafaft, 
hafadh;  pl.  durch  alle  gefchlechter  hahhadh;  ah  und  ägon  werden 
nie  fo  gebraucht ;  prät.  häfde,  pl.  häfdon.  belege :  häbbe  ic  on- 
gunnen  B.  408 ;  häbbe  ic  geähfod  B.  433 ;  hafaft  thü  gefered 
B.  1855;  hafadh  gefremed  B.  474;  hafadh  onfunden  B.  595; 
he  häfdh  us  thäs  leohtes  befcyrede  C.  Gen.  392;  habbadh  me 
gecorene  0.  Gen.  285;  forfcrifen  häfde  B.  106;  häfde  cempan 
gecorone  B.  205;  gevaden  häfde  B.  220;  forfvoren  häfde  B.  804; 
häfde  gelsefted  B.  828;  häfde  gegongen  B.  893;  häfde  gefselföd 
B.  825;  häfde  engelcynna  t^ne  getrymede  C.  Gen.  246;  gefett 
häfde  0.  Gen.  252 ;  häfde  senne  gevorhtne  0.  Gen.  254 ;  häfde 
gevunnen  C.  Gen.  301;  hyld  häfde  his  ferlorene  C.  Gen.  301; 
gebün  häfdon  B.  117;  häfdon  gefrunen  B.  694;  häfdon  gefseged 
B.  883.  fürs  zweite  auxiliare :  is  cumen  B.  375 ;  väs  gegongen 
B.  822;  väs  gevorden  C.  Gen.  103;  fint  wilcuman  B.  388;  her 
fyndon  geferede  feorran  cumene  B.  361. 

Altn.  erftes  auxiliare:  hefi  ec  bedhit  Fjölfv.  49,  2;  nu  hefi 
ec  hefnt  Völund.  26,  5 ;  hefi  ec  büit  Helg.  Hat.  15,  5 ;  hefic 
ftuddan  Fjölfv.  13,  4;  ek  hefnt  hefik  Helg.  Hat.  43,  5;  [ek  hefi 
hamar  umfolginn  Hamarsh.  9,  1  (heißt  nicht  fowol  abscondidi, 
als  teneo  absconditum) ;]  thu  fengit  hefir  Skirn.  34,  5 ;  hefir  thu 
oflifat  Fjölfv.  3,  5 ;  thu  hefir  etnar  ülfa  kräfir  oc  brodhr  thinom 
at  bana  ordhit  Helg.  1.  36,  5 ;  hefir  thu  kannadha  koni  Helg.  153 
I.  23,  7 ;  er  hefir  aukit  Vegt.  10,  3 ;  frett  hefir  Atlam.  1,  1 ; 
mer  hefir  ftillir  fteykt  Helg.  Hat.  33,  5 ;  mik  hefir  fendan  Helg. 
Hat.  37,  1  ;  hefir  heitit  Helg.  I.  18,  1 ;  er  hefir  örno  fadda  Helg. 
I.  35,  5;  [er  hun  hefir  theffa  vifu  hej^rdha.  fornald.  1,  240;  at 
hann  mun  hafa  ordhit.  ibid.  242;]  hafdha  ec  setladh  Skirn.  39,  4; 
mselt  hafdha  ek  Helg.  Hat.  42,  1;  hafdhi  borit  Helg.  L  1,  5; 
farit  hafdhi  hann  allri  sett  Helg.  I.  14 ,  7 ;  brotidh  hafdhi 
Völund.  24,  8;  hverr  hefdhi  blandit  edhr  mey  gefna  Völ.  29,  5. 
zweites  auxiliare:  ec  ein  kominn,  thu  ert  kominn,  hann  er  kominn; 
ver  erum  komnir;  ec  var  kominn  u.  f.  w.  ert  kominn  Helg.  Hat. 
31,   7;  vseri  hun  aptr  komin  Völund.   10,  8. 

Überflüffig  wären  beifpiele  aus  der  fchwed.  dän.  engl.  mnl. 
und  nnl.  fprache. 

Nach  diefer  gewonnenen  überficht  aller  umfchriebenen  formen 
find  nun  nähere  betrachtungen  zuläffig. 

1.  ihr  urrprimg.  niemand  überfieht,  wie  ungezwungen  fchon 
die  älteften  poetifchen  denkmäler  fich  in  der  umfchreibung  be- 
wegen, eine  ausdrucksweife ,  deren  Otfried,  Heliand,  Beovulf, 
Cädmon,   die  edda  pflegen,  muß  vor  ihrer  zeit  in  der  fprache  zu 
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haus  gewefen  fein;  in  fteifer  ahd.  profa,  in  gloffen  des  8  jh. 
mangelt  fie  nur,  weil  die  überfetzer  ihrem  lat.  text  zu  ftrenge 
folgten  ? 

Ich  würde  das  für  diefe  unlebendigen  ahd.  profaquellen  eher 
einräumen  (wiewol  fich  immer  anfchlagen  läßt,  daß  fie  das  lat. 
präf.  paff,  umfchreiben,  und  freilich  nicht  anders  können,  aber 
darum  doch  an  abweichungen  vom  oi'iginal  gewohnt  waren) ; 
widerftrebte  nicht  die  einftimmung  der  goth.  fprache.  Ulf.  kann 
unmöglich  eine  umfchreibung  der  Vergangenheit ,  die  etwa  in 
goth.  liedern  gangbar  gewefen  wäre,  bei  feinem  werk  verfchmäht 
haben,  für  welches  fich  nichts  mehr  geeignet  hätte,  man  darf 
getroft  annehmen,  daß  noch  kein  goth.  mund ,  fo  lange  diefes 
Volk  beftand,  eine  umfchreibung  des  prät.  mit  haban  oder  aigan 
und  dem  part.  prät.  ausgefprochen  hat,  und  ich  finde  hier  wieder 
die  oft  wahrzunehmende  nähere  verwandtfchaft  des  goth.  und 
ahd.  dialects  darin  beftätigt,  daß  auch  diefer  bis  in  das  8.  9  jh. 
hinein    die    umfchreibung    noch    nicht   fcheint   gekannt  zu  haben. 

Vor  diefer  zeit  fchon  mag  fie  fich  bei  andern  deutfchen 
ftämmen,  namentlich  Franken  und  Sachfen,  noch  viel  früher 
aber  unter  dem  benachbarten  romanifch  redenden  volk  eingeführt 
haben  und  fo  konnte  es  kaum  ausbleiben,  daß  wir  auch  jenen 
einzelnen  ahd.  fpuren  begegneten,  im  9  jh.  drang  der  gebrauch 
durch  und  herfchte  nun  auch  bei  den  profafchriftftellern . 
154  Hei.  wird    ziemlich    von   gleichem  alter  fein   mit  0. ;    Cädm. 

und  Beov.  find,  wenigftens  in  erfter,  nachher  umgearbeiteter 
auffaffung,  älter  als  er,  die  uns  vorliegende  redaction  der  edda- 
lieder  gehört  noch  fpäteren  jhh.  an.  es  ift  dennoch  möglich, 
daß  in  allen  diefen  dialecten  unfere  umfchreibung  eher  als  im 
ahd.   eingang  fand. 

Der  romanifchen  fprache  wurde  das  mit  habere  umfchriebene 
prät.  wahrfcheinlich   bereits  im  6.   7  jh.  zur  fitte  und  regel. 

Es  hatte  in  beftimmten  redensarten  der  claffifchen  fprache 
fein  weit  älteres  vorbild :  cognitum  perfpectumque  habere ;  ex- 
pertum  habeo ;  fi  habes  jam  ftatutum,  quid  tibi  agendum  putes; 
de  Caefare  fatis  dictum  habeo ;  domitas  habere  libidines  u.  f.  w.*) 
allein  hier  fteht  die  Verbindung  immer  mit  frifchem,  lebendigem 
nachdruck,  nicht  in  der  abgezognen  bedeutung  bloßer  Vergangen- 
heit**), ftatutum  habeo  verhält  fich  nicht  zu  ftatui  wie  unfer 
ich  habe  befchloffen  zu  befchloß,  fondern  es  gewährt  ganz  die 
meinung  eines  präfens:  das  ift  mein  entfchluß,  das  fteht  bei  mir 
feft,  daher  auch  im  abhängigen  fatz  wiederum  nur  ein  präf. 
folgt,  [auditum  habebant,  dmvovTeq  ^oav  (goth.  haufjandans 
vefun    Gal.  1,  23).] 


*)  Raynouard  choix  1,  84.  Forcelliiii  f  v.  habeo  [Diez  2,  98.  99]. 

**)  die  ftelle  des  ambrofianifchen  liedes:  quae  exftinctas  habent  lam- 
padas,  ahd.  deo  arlafctiu  eigun  leohtkar  hymn.  1,  8  fagt  in  beiden  fprachen 
nicht  foviel  wie  exftinxerunt ,  arlafetun ,  fondern:  die  welche  erlofchene 
lampen  tragen,  mit  fich  führen. 
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Allmälich  war  nun  aber  jener  präteritive  finn  daraus  hervor- 
gegangen :  quem  legitime  haheo  admallatuni  lex  fal.  [cod.  Fuld.] 
53,  3 ;  antequam  eum  habeat  admallatum ;  fi  quis  eum  admallatum 
non  habuerit  54,  1 ;  fi  vero  de  leude  eum  rogatum  habuerit  76,  1 ; 
te  habui  defponfatam  Marculfi  form.  2,  16:  quantas  juftitias  factas 
liabent.  capit.  a.  781  (Pertz  3,  40);  ficut  judicatum  habemus.  cap. 
a.  783  (Pertz  3,  47) ;  ficut  domnus  imperator  mandatum  habet, 
capit.  a.  803  (Pertz  3,  123);  nullus  fidelitatem,  quam  promiffam 
habet  domno  imp.,  infrangat,  aut  qui  infractam  habet  non  con- 
fentiat.  daf. ;  quia  auditum  habemus,  quod  aliqui  homines  illorum 
beneficia  habent  deferta  et  alodes  eorum  reftauratos.  cap.  a.  807 
(Pertz  3,  149);  locum  quem  repertum  habetis  Pertz  2,  367; 
hahennis  in  folitudine  quae  Bochonia  nuncupatur,  juxta  fluvium 
qui  dicitur  Fulda,  locum  aptum  fervis  dei  inhabitandum  repertum 
Pertz  2,  370;  confervatum  habent  Pertz  2,  370;  tu  habebas 
mihi  factam  unam  plagam  in  capite  (langob.  formel  zu  Lothar  1 
gefetzen  Georgifch  1240)  [habet  honores  perditos  Pertz  2,  736; 
regnum  meum  habent  defolatum,  urbes  deftructas,  facerdotes  ex- 
tinctos  Widukind  bei  Pertz  5,  456 ;  occifos  haberetis  (occideritis) 
Pertz  2,  58;  auch  relictis  habitis  für  bloßes  relictis?  Pertz  meint 
es  im  gloffar  zu  2,  5;  abditam  habui  (abdidi)  acta  fanct.  ord. 
Bened.  ed.  Mabillon  fec.  2,  119;  praeparatum  habeo  (praeparavi) 
ibid.  314;  habes  furatum  (furatus  es)  MB.  7,   11]. 

Alle  romanifchen  fprachen  haben  durch  einführung  dieferl55 
paraphrafe  in  ihre  conj.  ein  tempus  mehr  gewonnen  als  die  lat. 
befaß,  wenn  dem  lat.  amabam  das  franz.  j'aimais,  dem  amavi 
j'aimai  entfpricht,  fo  muß  amavi  zugleich  j'ai  aime  ausdrücken, 
während  das  eingebüßte  amaveram  durch  j'avais  aime  vertreten 
wird.  doch  die  fpan.  portug.  und  provenz.  fprache  hat  fich 
auch  das  unzufammengefetzte  plusq.  ind.  bewahrt:  amara,  amera. 
außerdem  gilt  noch  in  allen  roman.  zungen  ein  plusq.  conj. 
(franz.  aimaffe)  und  eine  fortgeführte  umfchreibung  für  ind.  und 
conj.  j'eus  aime,  ebbi  amato  u.  f.  w.  ein  reichthum  an  aus- 
drücken für  das  tempus  der  Vergangenheit,  welcher  faft  der 
gr.  fülle  (nur  freilich  nicht  formell)  gleich  kommt  und  den 
ftand  unferer  deutfchen  conj.   weit  überbietet. 

Raynouard  1,  77  glaubt  einen  einfluß  der  goth.  aih,  aigun 
auf  die  provenz,  und  franz.  form  ai;  doch  die  pl.  avem,  avons 
kündigen  fich  deutlich  als  von  habere  ftammend  an,  und  fo  der 
fpan.  ital.  fg.  he,  ho ;  folglich  fteht  auch  ai  für  hai,  wie  avons, 
avais  und  aveva  für  havons,  havais,  haveva.  ich  bemerke  dies, 
weil  mir  die  nicht  unwahr fcheinliche  einwirkung  der  roman.  auf 
die  deutfche  umfchreibung  zu  erklären  fcheint,  warum  Angel- 
fachfen  und  Nordmänner  fich  dafür  nur  des  dem  lat.  habere 
gleichen  habban  und  hafa  bedienten,  nicht  des  ägan  und  eiga. 
ahd.  wurde  anfangs  eigan  neben  haben  verwandt,  doch  bald 
drang  letzteres  durch;  eigan  hat  den  concreten  finn  des  fpan. 
tener,    und  wirklich  ift    das    portug.  ter    als    hilfswort    eingefetzt 
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worden,  misverftandne  nachahmung  des  franz.  fg.  ai  in  dem 
ahd.  pl.  eigum  wird  man  nicht  annehmen  wollen. 

Bisher  ift  noch  nicht  von  der  zweiten,  mit  dem  verb.  fubft. 
gebildeten  urafchreibung  des  prät.  gehandelt  worden,  diefe  lag 
den  fprachen  infofern  näher  als  fie  fich  mit  der  paffivumfchreibung 
berührt. 

Das  lat.  amatus  fum  von  amor  ift  genau  formiert  wie  locutus 
fum,  mortuus  fum  von  loquor,  morior,  die  beiden  letzteren  haben 
aber  den  activen  finn  aller  deponentia.  die  formel  mortuus  eft 
pflanzte  fich  in  den  roman.  fprachen  fort,  auch  nachdem  die 
paffive  form  von  moritur  längft  erftorben  war.  il  eft  mort  ift 
alfo  prät.  des  activ  gewordnen  franz.  mourir,  und  hat  die  be- 
deutung  des  prät.  behalten,  [ebenfo  il  eft  alle  =  ivit,]  während 
il  eft  aime  amatur,  nicht  mehr  amatus  eft  ausdrückt. 
156  Es  ift  nicht  hinlänglich  erwiefen,   daß  ein  goth.  paffiv  medial 

ftehn  könne,  wäre  aber  fteigada  möglich  für  ich  fteige  mich 
(f.  22.  23),  fo  dürfte  auch  ftigans  im  fein  =  ftaig,  d.  h.  ein 
zufammengefetztes  prät.  ungefähr  derfelben  bedeutung,  ganz  was 
unfer  nhd.  ich  bin  geCtiegen.  mir  fteht  indeffen  kein  einziger 
goth.  beleg  für  diefe  mutmaßung  zu  gebot,  welche  alle  mit  dem 
verb.  fubft.  umfchriebnen  prät.  act.  aus  iirfprünglichen  medien 
herleiten  würde. 

Nhd.  laffen  die  mit  demfelben  hilfswort  umfchriebnen  prät. 
paff,  tranfitiver  und  prät.  act.  intranfitiver  verba  fich  daran  leicht 
unter fcheiden,  daß  jenen  noch  ivorden,  diefen  aber  nicht  zugefügt 
werden  kann:  ich  bin  verloren,  gefunden  worden,  hingegen  ich 
bin  gekommen ,  genefen ;  doch  die  ältere  fprache  kannte  kein 
folches  worden  (f.  15),  heute  darf  es  oft  unterbleiben,  und  im 
einzelnen  mag  dann  zweifelhaft  fein,  welcher  von  beiden  fällen 
gemeint  werde,  z.  b.  ob  ih  bin  gimiarit  0.  V.  25,  2  zu  nehmen 
fei  für  appulfus  fum  (wie  bin  giiiarit,  oben  f.  14,  vgl.  fih  üz 
iiartun  III.  17,  46)  oder  für  navigium  litori  appuli  (wie  bin 
gikerit)?  nu  was  da  geftanden  Wh.  231,  27  kann  bedeuten 
wurde  geftanden  oder  ftand. 

Da  unfer  heißen  medialpaffiver  bedeutung  fähig  ift  (f.  52), 
fo  dürfte  ich  bin  geheißen  für  beides,  das  prät.  act.  oder  paff, 
gelten  können;  es  bezeichnet  uns  aber  mehr  vocor  als  vocatus 
fum,  was  durch  ich  bin  geheißen  worden  auszudrücken  wäre, 
allein  das  altf.  wärun  hetana  Hei.  1,  13  könnte  dem  genus  nach 
gleichftehn  mit  wärun  kumana.  ich  bin  geiuorden  (je  fuis  devenu) 
ift  umfchriebnes  prät.  act.,  nicht  paff.,  obgleich  es  was  das  lat. 
factus  fum  bedeutet,  welches  man  für  ein  prät.  paff,  von  facio 
oder  prät.  med.  von  lio  nehmen  darf*). 

*)  für  den  paffiven  finn  des  ivas  giwortan  bei  T.  (belege  f  150)  fcheiut 
zu  fprechen,  daß  daneben  auch  wart  giwortan  T .  12,2.  wortan  wart  212, 1. 
wurtun  wortan  (facti  funt)  217,  4  gefunden  wird,  wie  fonft  in  der  paffiv- 
umfchreibung was  und  wart  wechfeln.  man  kann  aber  auch  fagen,  was 
giwortan  ftehe  eben  activifch,  wart  giwortan  paffivifch.  T.  2,  3  wird  factum 
eft  auf  alte  weife  durch  bloßes  ivard  gegeben. 
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Wenn  wir  fagen :  er  ift  vorbei  gegangen  (praeteriit)  und  er 
ift  vorbei  gegangen  worden  (praeteritus  eft),  fo  rührt  erfteres 
von  dem  intranfitiv  her,  letzteres  von  dem  tranfitiv;  ich  bin 
ermüdet  ift  das  neben  ich  ermüdete  ftehende  periphraftifche 
prät.,  langui,  aber  ich  bin  ermüdet  worden  das  paffive  defatigatus 
fum;  doch  kann  auch  das  bloße  ich  bin  ermüdet  ohne  worden,  157 
palTivifch  ftehen,  langui dus,  laffus  fum*).  Wo  mit  lumrl  um- 
fchrieben  ift,  findet  immer  pafiivbedeutung  ftatt,  außer  in  ward 
cuman  (f.   7). 

Gegen  jene  Vermutung  eines  medialen  urfprungs  diefer  prä- 
terita  ftreitet,  daß  üe  der  goth.  wie  der  früheren  ahd.  fprache 
unbekannt  find.  fie  fcheinen  demnach  gleichzeitig  mit  den 
umfchreibungen  durch  haben  erwachfen,  und  aus  dem  nemlichen 
bedürfnis :  weil  man  den  tranfitiven  ein  prät.  mit  haben  bildete, 
forderten  die  intranfitiva  ein  auf  gleicher  ftufe  ftehendes  mit 
fein,  man  wird  alfo  auch  hier  wol  thun ,  medialen  und  in- 
tranfitiven  begrif  nicht  ganz  zu  vermifchen,  ihrer  verwand tfchaft 
unbefchadet. 

2.  fragt  es  fich  nach  der  eigentlichen  tempiishedeutung 
diefer  beiden  umfchreibungen.  da  fich  kein  griechifchgothifcher 
text  vergleichen  läßt,  der  lat.  ausdruck  des  prät.  aber  in  ge- 
wiffer  weife  dadurch  übertroffen  wird ,  fo  ift  befonders  der 
fprachgebrauch  der  quellen  felbft  zu  berückfichtigen.  nur  hüte 
man  fich  das  lat.  imperf.  und  perf.  unferm  unumfchriebnen  und 
umfchriebnen  prät.  zu  vergleichen.  N.  verdeutfcht  mit  beiden, 
oft  hintereinander,  das  lat.  perf.,  z.  b.  pf.  182^  injuftitiam  cogi- 
tavit  lingua  tua,  ficut  novacula  acuta  fecifti  dolum:  unreht  ahtota 
din  zunga,  du  habeft  mit  trugeheite  getan  u.  f.  w.  pf.  193* 
überfetzt  pofuifti  in  confpectu :  fähe  du  ana;  193^  eripuifti:  du 
irlofet  habeft.  ganz  confequent  kann  alfo  auch  das  prät.  depon. 
mit  unferm  einfachen  prät.  gegeben  werden,  z.  b.  gloriati  funt: 
fih  kuollichoton  pf.  258*. 

Man  muß  alfo  fagen:  die  mit  hatte  und  ivar  umfchriebnen 
tempora  entfprechen  dem  lat.  plusquamp. ;  die  mit  habe  und  hin 
gebildeten  treten  neben  dem  einfachen  prät.  für  das  lat.  perf. 
ein,  dergeftalt,  daß  das  erzählende  perf.  (der  gr.  aor.)  mit  dem 
einfachen  prät. ,  das  dem  gr.  perf.  gleiche  lat.  perf.  aber  mit 
der  deutfchen  umfchreibung  ausgedrückt  wird^).  unfer  einf.  prät. 
dient  zugleich  für  das  lat.  imperf.  In  dem  mit  habe  und  bin 
zufammen gefetzten    prät.,    wie    in    dem    begrif    vollendeter    ver- 

*)  (las  part.  kann  auch  ganz  adjectivifch,  als  prädicat  zu  dem  verb. 
fiibft.  ftehn,  und  bildet  dann  keine  tempusbedeutuug,  z.  b.  er  ift  willkommen, 
vollkommen  gilt  nicht  für  ein  prät.,  da  man  nicht  lagt:  er  willkam,  vollkam. 
0.  II.  4,  22  thaz  was  al  githiganaz,  nhd.  das  war  gediegen,  nicht  das  war 
gediehen,  wie  wir  jetzt  adjectivifche  und  participiale  bedeutuug  diefes 
Wortes  unterfcheidon.  die  ahd.  phrafe  könnte  den  umftänden  nach  fehr 
wol  profecerat,  creverat  fagen. 

0  alle  di  fi  gefangen  hdn,  di  fi  fingen  adir  di  fi  haldin  Eifen.  ftadtb. 
b.  Ortloff  rechtsb.  nach  diftinct.  683. 
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gangenheit,  liegt  etwas  präfensartiges ;  das  plusq.  aber  nähert 
158  (ich  wieder  dem  imp.  Daher  begehrt  die  erzählung  entweder 
das  einfache  deutfche  prät.,  oder  das  mit  hatte  nnd  war  um- 
fchriebne ;  das  mit  habe  und  bin  erträgt  fie  nur  in  demfelben 
fall,  wo  fie  auch  das  einfache  präf.  verwendet,  d.  h.  wenn  fie 
fich  vergegenwärtigen  will  (f.  142).  [man  erzählt  (in  fortlaufender 
rede) :  er  ftarb ;  man  verkündet  aber  (in  anhebender  rede) :  er 
ift  geftorben.  er  ift  geftorben,  hat  gekämpft,  ftellen  das  ge- 
fchehne  als  etwas  gegenwärtiges  dar;  er  ftarb,  kämpfte  bloß 
als  ein  gefchehenes.  er  war  geftorben ,  hatte  gekämpft  ebenfo. 
ein  deutlicher  nachdruck  liegt  alfo  in  dem  ift  und  hat,  welches 
präfentia  find.] 

Hierzu  halte  man  das  f.  15  von  der  bedeutung  der  paffiv- 
umfchreibungen  gefagte :  auch  da  bezeichnen  ivird  und  iCt  das 
präf.  und  prät.  perf.,  ward  und  ivar  das  imperf.  und  plusq.,  fo 
wie  zugleich  das  erzählende  perfectum.  Etwas  anders  freilich 
die  goth.  und  ahd.  paraphrafe,  die  fich  noch  nicht  recht  fcheinen 
gefetzt  zu  haben,  wie  f.  11.  12.  14  ausgeführt  worden  ift.  gleich- 
wol  herfchte  wenigftens  bei  Ulf.  vor,  die  umfchreibung  mit  im 
für  das  perf.,  die  mit  vas  und  varth  für  imperf.  und  aor.  an- 
zuwenden. 

Bei  allen  diefen  verbalumfchreibungen  hat  die  beurtheilung 
fich  immer  vorzugsweife  an  das  wefen  des  einfachen  tempus  zu 
halten,  mit  welchem  fie  erzeugt  find. 

Noch  das  ift  bemerkenswerth,  daß  in  imperativifch  optativem 
modus  beide  umfchreibungen  aus  dem  finn  des  prät.  heraus  in 
den  des  präf.  oder  gar  in  das  fut.  treten  [wie  der  griech.  aor.  1 
imp.  7iQaB,ov  =  thue!  mhd.  habe  getan!],  mhd.  fwer  nu  difiu  liet 
finge  vor  ir,  der  habe  fi  gegrüezet  von  mir  MSF.  5,  20  [habe 
gegrüezet!  für  faluta!];  tuot  alfus  und  l'U  genefen  (ihr  werdet 
unverletzt  bleiben)  Iw.  1253;  [daz  fi  gefchehen!  (fiat)  Bit.  4860. 
Suchenw.  XXX,  133;]  dirre  fchal  der  fi  gelegen  (höre  auf);  fwer 
ez  fehe  der  habe  gefwigen  (fage  nichts  davon);  gerade  wie  im  lat. 
das  fut.  exactum  mit  dem  perf.  conj.  fich  berührt  und  jenes  habe 
gegrüezet  falutaverit  gegeben  werden  könnte,  heute  fetzen  wir 
das  präf.  der  grüße,  [noch  nhd.  habe  entfchuldigt !  (habe  ex- 
cufatum !)  für  entfchuldige !  vgl.  laßt  uns  haben  ausgeweinet ! 
Fleming  446.]  Ein  unumfchriebenes  einfaches  prät.  conj.  vertritt 
nicht  das  präf.  auf  diefe  weife.  Doch  in  abhängigem  fatz  nach 
vorausgehendem  präf.  kann  mhd.  wie  nhd.  das  umfchriebne  prät. 
ind.  eben  fo  den  finn  eines  futurifchen  präf.  erhalten:  mhd.  wirt 
er  des  libes  gereit,  er  hat  in  fehlere  hin  geleit  Iw.  3415;  nhd. 
faßt  er  fich  ein  herz,  er  hat  es  bald  ausgerichtet,  wovon  noch 
bei  abhandlung  des  mehrfachen  fatzes;  vgl.  auch  fut.  nr.  7 
[f.  186.  176.    Ben.  gl.  zu  Iw.  p.  176]. 

3.  Die  dem  auxiliaren  haben  und  fein  hinzutretenden,  den 
wahren  begrif  des  verbums,  deffen  tempus  umfchrieben  werden 
foll,    einfchließenden    participia    find    jederzeit   participia   prät, 
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ftarker    oder   fchwacher    form;    allein    fie    befinden    fich    in    ganz 
verfchiedner  läge. 

In  der  umfchreibung  mit  liahen  ift  das  part.  prät.  noth- 
wendig  ein  obliquer  acc.  (f.  69),  in  der  mit  fein  ein  nom.]  das 
tranfitive  haben  fordert  jenen ,    das  intranfitive  fein  diefen  cafus. 

Unfere  heutige  und  die  mhd.  fprache  laffen  freilich  diefe  159 
befchaffenheit  der  part.  nicht  recht  fichtbar  werden ,  weil  fie 
ihnen  die  flexion  entzogen  haben  [doch  vgl.  f.  495].  im  nhd. 
er  hat  genommen,  geliebt,  fühlen  wir  den  acc,  d.  i.  die  be- 
ziehung  auf  den  obliquen  cafus  nicht  mehr,  und  das  part.  prät. 
erfcheint  uns  beinahe  activifch.  die  ahd.  altf.  agf.  und  altn. 
belege  zeigen  aber  daß  es  hieß :  er  habet  in  ginomanan ,  fia 
ginomana,  iz  ginomanaz,  fie  giminnote,  fio  giminnoto,  fiu  gimin- 
notiu,  nachdem  die  bedeutung  war  cepit  eum,  eam,  id,  amavit 
eos,  eas,  ea.  [auch  die  fchwache  form?  ahd.  pi  daz  er  in  werolti 
kiwerkotä  hapeta  Mufp.  41  für  kiwerkotaz?]  Diefen  paffiven  acc. 
beftätigen  auch  die  beigebrachten  lat.  und  roman.  ftellen ;  noch 
heute  flectiert  die  franz.  fprache  ihr  part.  neben  dem  auxil.  avoir 
wenigftens  in  gewiffen  fällen,  in  foweit  fie  es  zu  flectieren  ver- 
mag, d.  h.  fürs  fem.  und  den  pl.  [vgl.  Hirzel  franz.  gramm. 
(Aarau  1838)  303  und  426.  427.  alte  belege:  j'ai  la  mort  defervie 
(:  vie)  Meon  n.  rec.  1,  204;  la  main  a  mife  1,  195;  ot  dix  liues 
alees  1,  204;  l'avaient  peue  (la  genice)  1,  192;  ai  vendu  (1.  ven- 
due)  noftre  genice  1,  205;  oü  il  ot  fa  chievre  vendue  1,  206; 
a  la  ducheffe  faluee  1,  206;  li  a  les  chevaus  livrez  1,  220;  n'ait 
tret  (trete?)  l'efpee  1,  221.  263;  ont  les  chevax  connuz  1,  222; 
vos  les  avez  achetez  1,  223;  euft  trois  homes  morz  1,  224;  ne 
Taie  curee  1,  228;  a  fa  main  avalee  daf. ;  cefte  cofte  avez  quaffee 
1,  228;  les  a  envoiez  1,  229;  noife  qu'il  a  menee  1,  233;  aura 
Gomparee  fa  guile  1,  236;  je  vos  ai  mandez  1,  245;  11  duc  li 
a  ceinte  l'efpee  1,  246;  quant  ot  finee  f'oraifon  1,  248.  Aus- 
gedehnter flectiert  das  ital.  (vgl.  p.  917):  ho  trovati  due  uomini; 
ho  tenuti  gli  occhi  chiufi ;  ho  dette  quefte  parole ;  ho  amata 
quefta  donna;  lui  e  glialtri  aveva  morfi  (eum  et  alios  habebat 
morfos)  decam.  1,  6;  avendo  portate  tre  belle  robe.  decam.  1,  7; 
avendo  le  tavole  meffe  1,  7;  avendo  udite  molte  cofe  1,  8;  avendo 
veduta  una  donna  1,  10;  m'ha  tagliata  la  borfa  2,  1.  Dagegen 
das  fpan.  part.  prät.  heute  ganz  unveränderlich:  es  hat  einen 
tiefen  fchnee  gefchneit  (vgl.  251),  fpan.:  ha  caido  (ft.  caida) 
nieve;  haber  vifitado  una  iglefia;  ha  quebrado  una  lettra;  aber 
noch  im  Cid  facada  me  avedes  1604 ;  ganancia  nos  han  dada 
1759;    los   moros   que   ha  matados  1804.    f.  nachtr.] 


f.   159.    wenn    fich   im    ital.   beides   fagen   läßt:    ho  fimta  la948 
mia  lettera  und  ho  finito  la  mia  lettera;  ha  pendiiti  i  fuoi  denari 
und  h&  pey'dllto  i  fuoi  denari  (Eernow  italien.  fprachlehre,  p.  590. 
591);    fo  ift  die  erfte  weife  die  ältere,  urfprüngliche,    die  zweite 
aber   entfpricht    dem    franz.  j'ai    fini    ma    lettre,    il    a    perdu    fes 
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War  aber  kein  cafus  obl.  im  fatz  enthalten ,  galt  es  den 
bloßen  begrif  er  nimit,  er  minnot  unbezogen  auf  ein  anderes 
fubj.  ins  prät.  zu  umfchreiben,  fo  wurde  das  part.  in  die  lin- 
fledierte  neiitralform  gefetzt :  er  habet  ginoman,  giminnot.  diefer 
fall  trat  fehr  häufig  ein,  und  da  ohnehin  auch  fonft  die  fprache 
oft  den  adj.  und  part.  ihre  flexion  wegnahm,  fo  begreift  fich, 
wie  allmälich  die  unveränderlichkeit  der  zum  verb.  haben  con- 
ftruierten  part.  prät.  allgemeine  regel  werden  konnte,  aber  in 
diefem  fcheinbar  fubjectlofen  er  hat  genommen  ift  das  part. 
eigentlich  der  neutrale  acc. ,  bei  welchem  man  fuppliere  etwas 
(aliquid),  [ich  habe  geliebt  ift  eigentlich:  es  geliebt;  ek  hefi 
geingit:   es  gegangen;  j'ai  aime  =  habeo  amatum  illud.] 

Für  die  mit  fein  umfchriebnen  tempora,  des  act.  und  paff., 
ift  die  natur  des  nom.  klar,  und  auch  hier  ließ  die  ältere  fprache, 
wie  die  heutige  romanifche,  dem  part.  feine  gebührende  flexion. 
wir  find  davon  frühe  fchon  abgewichen  und  bald  zu  einem  un- 
flectierbaren  part.  gelangt. 

Nähere  darftellung  diefer  anfangs  noch  beachteten,  dann  er- 
lofchenen  flexionen  für  beide  auxiliaranwendungen  muß  gegen- 
wärtig ausgefchloffen  iind  in  den  nächften  abfchnitt  verwiefen 
bleiben  [vgl.  zufatz  948,  ferner  gelegentlich  ahd.  f.  479.  578, 
mhd.  f.  495,  altf.  f.  502,  agf.  f.  505]. 

Einleuchtend  beftätigt  fich  das  eben  entwickelte  doppelte 
Verhältnis  beider  participien  an  den  nordifchen  fprachen.  Da 
nemlich  in  der  altn.  die  flexion  des  part.  prät.  fortdauert  und 
nicht  weggelaffen  werden  darf,  fo  tritt  bei  der  umfchreibung 
mit  fein  nothwendig  die  unterfcheidung  der  drei  gefchlechter 
vor:  ek  em  kominn  (mafc.)  komin  (fem.)  komit  (neutr.);  bei 
der    mit    haben    aber    gewöhnlich    nur    der    acc.    neutr. :    ek    hefi 


948  deniers,  und  unferm :  ich  habe  meinen  brief  geendigt,  während 
ahd.  hier  ftehn  würde  kientötan.  allmälich  fchwand  das  gefühl 
für  den  acc.  des  part.  und  dauerte  zuletzt  nur  im  relativen 
bezug,  und  felbft  in  diefem  haben  wir  es  nhd.  verloren,  nhd. 
der  brief,  den  ich  geendigt  habe,  franz.  la  lettre,  que  j'ai  finie, 
ital.  che  ho  finita. 

Das  feftftehende  ho  finito,  ai  fini  gleicht  dem  ifl.  ek  hefi 
endat,  fchwed.  jag  har  ändat,  dän.  jeg  har  endet  [vgl.  ad  278]; 
diefe  neunord.  fprachen  brauchen  dann  eine  deutliche  neutral- 
form, die  nhd.  in  der  unflectierten  geftalt  unkenntlich  geworden 
ift,  und  im  roman.  nirgend  ausgedrückt  werden  kann,  im  altn. 
herfcht  aber  noch  der  genauer  flectierte  acc,  wie  die  f.  152.  153 
angeführten  ftellen  und  viel  andere  zeigen:  mik  hefir  marr  rcentan 
(me  mare  fpoliavit)  Egilsf.  621  [ättar  höfdho  Völ.  61,  6;  thar  er 
Ullr  hefir  fer  um  gerva  fali  Grimn.  5,  2 ;  hefir  dvaldan  Harb. 
49,  2.  Altn.  zuweilen  die  unflectierte  und  flectierte  form  neben 
einander:    hefir  drepit  thrselinn  ok   myrdhan  Völf.  faga   cap.  1]. 
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geingit,  ek  hefi  elfkat*).  Die  Schweden,  der  neutralflexion  nicht  160 
entfagend,  vermögen  in  den  meiften  fällen  das  zu  haben  con- 
ftruierte  part.  von  dem  mit  fein  verbundnen  zu  unterfcheiden : 
jag  är  kommen,  jag  har  gätt,  jag  har  fkrifvit,  jag  har  älfkat, 
und  ihre  grammatiker  trennen  bei  fchwachen  verbis  ein  actives 
part.  älfkat,  hört,  lärt  (welches  jedoch  nichts  anders  ift  als  jener 
acc.  neutr.  part.  paff.)  von  dem  paffiven  älCkad,  hö'rd,  lärd,  das 
vorzüglich  bei  der  paffivumfchreibung  gilt  (f.  19).  Im  dän. 
elfket  fallen  die  fchwed.  formen  zufammen,  aber  in  der  ftarken 
conjug.  ftehn  noch  immer  die  part.  beider  umfchreibungen  vor- 
theilhaft  von  einander  ab:  jeg  er  kommen  und  jeg  har  fkrevet, 
während  wir  gleichförmig  fagen,  ich  bin  gekommen  und  ich  habe 
gefchriehen.  fkrifvit,  fkrevet  wäre  hochd.  =  gefchriebenes.  [dän. 
wird  der  plur.  des  part.  noch  beim  verb.  fubft.  gefetzt:  vare 
tabte,  nhd.  waren  verloren.] 

4.  Hier  liegt  uns  ob  die  concurrens  und  den  wider ftreit 
der  heiden  auxiliare  zu  erledigen,  denn  der  leitende  grundfatz, 
daß  tranfitiva  mit  haben,  intranfitiva  mit  fein  umfchreiben,  reicht 
nicht  aus,  weil  gewiffe  verba  bald  tranfitiv  bald  intranfitiv  an- 
gefehn  werden  und  fich  danach  beftimmte  richtungen  für  die 
bildung  des  prät.,  in  einem  dialect  fo,  in  dem  andern  anders, 
ergeben  können,    mit  welchen  man  fich  vertraut   zu   machen  hat. 

Das  verhimi  ftihft.,  höchft  intranfitiv  an  fich,  follte  man 
meinen,  dürfe  fein  prät.  nur  mit  fich  felbft  umfchreiben.  ein 
auxiliares  haben  fcheint  dabei  um  fo  unlogifcher,  da  das  part. 
prät.  diefes  verbums  weder  einer  paffiven  bedeutung  noch  jener 
obliquen  ftellung  fähig  ift,  welche  urfprünglich  zu  dem  begriife 
haben  gehört.  Inzwifchen  find  einige  mundarten  zu  der  kühnheit 
einer  folchen  Verbindung  gelangt ,  indem  fie  den  begrif  der  exi- 
ftenz  auf  ein  bewuftfein  von  felbftthätigkeit  gründeten  und  fein 
=  leben  oder  wohnen  fetzen,  w^obei  vielleicht  die  etwas  concretere 
natur  des  ftammes  wefen,  welcher  im  prät.  und  part.  jenes  fein 
fuppliert,  angefchlagen  werden  mag.  aber  in  früher  zeit,  als 
man  den  obliquen  cafus  bei  haben  noch  fühlte,  kann  die  Operation 
nicht  verfucht  worden  fein. 

Wie  die  deutfchen  zerfpalten  fich  auch  die  romanifchen 
dialecte  in  diefer  beziehung,  wol  nicht  ohne  gegenfeitigen  einfluß. 

Ich  kenne  keinen  einzigen  ahd.  altf.  agf.  beleg,  und  keiner 
ift  zu  erwarten;  die  fchriftfteller  reichen  immer  noch  mit  dem 
bloßen  einfachen  was  aus. 

Dagegen    erfcheint    die    mhd.  umfchreibung    oft    genug:    ich 
hin  geiveCen  Iw.  1951.  HMS.  1,106^  Bari.  157,33.  Troj.  16  621:  lei 
ift  gewefen  MSF.  164,  31.  Trift.  5,  28;  fint  gewefen  HMS.  2,  246* 
Wigal.  220,  12;  was  gewefen  Mar.  184,  24.  207,  17.  Troj.  4487 
[Trift.  330,   14];    wären    gewefen   Mar.   197,  22;    wsere   gewefen 

*)  analog  im  franz.  il  eft  venu,  eile  eft  venue,  aber  j'ai  aime  [jedoch: 
que  j'ai  aime  oder  aimee,  amatum,  amatam]. 
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Parz.  169,  8.  Troj.  747.  15  964.  Wigal.  189,  17.  272,  20.  Ulr. 
Trift.  546,  25;  gewefen  wBere  Parz.  455,  5  [wsereftu  hie  gewefen 
Griesh.  2,  36;  die  wseren  nütze  da  gewefen  Wh.  370,  19]*).  fin 
wir  geivel't  Geo.  5166  hat  keine  beglaubigung ;  aber  einige  fchwä- 
bifche  dichter  fetzen  gel'hi,  neben  gewefen:  bin  gefin  Bari.  158, 14; 
fmt  gefin  Bari.  287,  33.  HMS.  2,  279^  was  gefin  Troj.  16837. 
Bari.  36,  30.  381,  12.  HMS.  2,  278*;  wsere  gefin  Troj.  6514. 
Lf.  1,  463.  Heute  noch  fcheidet  fich  das  nordfchwäbifche  i  bi 
gwea  vom  füdfchwäb.  i  bi  gfi. 

Die  niederd.  und  niederl.  fprache  umfchreibt  aber  mit  haben, 
fo  heves  getvefen  Roth.  1983;  hette  gefin  Roth.  1789;  [hadde 
gewefen  Wernh.  v.  N.  56,  22;]  gewefen  hatten  Ernft  3532  [neben 
gewefen  was  Ernft  4343] ;  heft  gewefen,  het  wefen,  hadde  ge- 
wefen, in  Bruns  faml.  p.  242.  145.  155;  hadde  gewefen  braunfchw. 
kronika  fan  Saffen  41.  175;  hadden  gewefen  Sfp.  3,  44;  hebbet 
gewefen  Höfers  urk.  72;  hat  geweift  daf.  334;  [du  haft  dem 
coninge  lange  bi  gewefen  Lifch  7,  229;  wefen  hevet  Hamb.  RA  42; 
hevet  gewefen  ebda.  48 ;  hebbet  (f.  hebben)  wefen  ebda.  2 ;]  auch 
in  einzelne  mhd.  gedichte  fcheint  dies  auxiliar  aus  niederd.  fprach- 
gebrauch  eingeführt :  hat  gewefen ,  hatte  gewefen  livl.  reimchr. 
6731.  5682  (neben  wären  gewefen  5014.  7174);  wolte  hän  ge- 
wefen Flore  6322  [hf.  B]  neben  folte  gewefen  fin  7006**).  In 
der  heutigen  niederd.  volksfprache  hat  umgekehrt  die  hochd. 
gewohnheit  eingewirkt:  ik  bin  wefen  brem.  wb.  5,  240.  wi  fünt 
wefen  Schütze  holft.  id.  4,  341;  auch  Neocorus  1,  27  fchreibt  fin 
gewefen,  aber  das  niederfächf.  volk  hängt  noch  an  feinem :  ek 
Jläwe  wefen.  [geh  du  nur  immer  hin  wo  du  gewefen  Jiaft  und 
binde  deinen  gaul  an  einen  grünen  aft  Simrocks  novellen  3,  214.] 

Mnl.  ftehn  bei  haben  die  drei  participialformen  gheivefen, 
gheiveft,  ghertn:  hadde  ghewefen  Maerl.  1,  108.  Stoke  1,  478. 
3,  163;  hadde  gheweft  Maerl.  3,  205.  Eloris  1387;  hebbe  ghefin 
Stoke  1,  448.  449.    hadde  ghefin  Maerl.   1,  104  [f.  nachtr.].    Im 

*)  oben  f.  15  hätte  angemerkt  werden  folleu,  daß  die  mhd.  umfchrei- 
bung  des  paffiven  prät.  einigemal,  wiewol  feiten,  durch  gewefen  verftärkt 
wird,  fo  daß  alfo  ftatt  ich  bin  geminnet  (amatus  fum)  ein  ich  bin  gemianet 
gewefen  ftatt  findet,  was  dem  franz.  fai  ete  aime  genauer  entfpricht,  als 
unfer  nhd.  ich  bin  geliebt  worden,  z.  b.  ich  bin  begraben  gewefen  (j'ai  ete 
enfeveli)  Troj.  16  937  [verlorn  wefen  wpere  Hagens  grundriß  168  (=  Karl 
12  189);  wären  gevangen  wefen  Griesh.  2,  145.  Ebenfo  mnl.  hadde  ghe- 
bonden  wefen  (vincta  fuerat,  nhd.  gebunden  wefen  war)  Maerl.  2,  123]. 
Indeffen  heißt  es  auch  nhd.  ich  bin  im  fchnee  begraben  gewefen,  die  fache 
ift  lange  verloren  gewefen  u.  f.  w.  merklich  unterfchieden  von:  ich  bin 
begraben  worden,  ift  verloren  worden,  jenes  bezeichnet  mehr  das  lange 
verharren,  diefes  mehr  die  bewirkung  des  vergangenen  leidenden  zuftandes. 
ich  bin  geliebt  worden  ift  gleichfam  das  prät.  zu  ich  werde  geliebt,  ich 
bin  geliebt  gewefen  das  prät.  zu  ich  bin  geliebt,  [vgl.  auch  mnl.  hadde 
gJiekat  ghefcreven  (fcripferat)  Maerl.  2,  314.] 

**)  ein  thüring.  auffatz  des  15  jh.  in  Förftemanns  neuen  mitth.  aus  d.  geb. 
hift.-antiquar.  forschungeu  2,  74  gibt  was  geweft  und  hadde  geivefen  zusammen. 


948  f.  161.    mnl.    hebbic    gheweft   Floris    3668;    hebben   ghefin 

3115;   hadde  gheweft  3134.  3598;   haddik  ghefin  2039. 
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nnl.  mag  der  hochd.  einfiuß  wieder  das  hen  geweft  vorherfchend  162 
gemacht  haben,  unter  dem  volk  und  in  Flandern  gilt  heb  geweft, 
im  lüttichfchen :    ich  ho  geweft. 

Altfrief.  hebhath  eivefen  Richth.  133*^,  33,  und  heute  weft- 
frief.  ik  hab  weft;   nordfrief.  heft  weffen  (fuifti)  weffen  hed  (fuit). 

Im  engl.  I  have  heen  fällt  die  form  des  part.  auf,  das  agf. 
nur  gevefen  lautet;  doch  läßt  fie  fich  ins  altengl.  hinauf  ver- 
folgen :  have  bene  Triftr.  2 ;  hadden  ybene  (wie  der  reim  für 
yben  fordert)  daf.  69;  hade  be  Hörn  119;  bei  Chaucer  fteht 
ben  und  be  hart  neben  einander,  z.  b.  hadde  be  0.  T.  56.  60. 
hadde  ben  daf.  61.  64. 

Altn.  fchon  in  der  edda:  that  hefir  verit  Fjölfv.  37 ,  2 ; 
fchwed.  jag  hafver  verit;   dän.  jeg  har  väret. 

Unter  den  roman.  fprachen  neigt  fich  bloß  die  ital.  zur 
hochd.  weife:  rono  ftato,  era  ftato^);  alle  übrigen  haben  das 
tranfitive  auxiliare,  prov.  äi  eftat,  eftat  ai  Rayn.  1,  128.  268; 
franz.  ai  ete ;  fpan.  Jie  fido ;  ein  mittellat.  habeo  ftatum  wird 
fich  fchwerlich  darbieten  [f.  nachtr.]. 

Alle  flav.  fprachen  umfchreiben,  gleich  der  hochd.  und  ital., 
mit  dem  verb.  fubft.  felbft:  ferb.  bio  fani,  floven.  ßm  bil,  böhm. 
byl  fem  u.  f.  w.,  aber  fie  kennen  überhaupt  kein  anderes  hilfs- 
wort  für  die  periphrafe  des  prät.  Ebenfo  litth.  efmi  büw^s  und 
büw^s  büwau. 

Selbft  fprachen,  die  fich  bei  dem  verb.  fubft.  des  haben 
bedienen,  laffen  bei  dem  begrifverwandten  tverden  nur  fein  zu, 
z.  b.  altn.  ec  em  ordhinn,  fchwed.  jag  är  vorden ,  dän.  jeg  er 
bleven ;  auch  franz.  je  fuis  devenu.  mhd.  wit  u.  lanc  wären 
worden  Parz.  69,  3;  worden  w^sere  Parz.  436,  4.  Wigal.  245,  40; 
wären  worden  enein  Wigal.  277,  29;  fuone  w^as  worden  fchin 
Parz.  271,  29.  [Doch  mnl.  hadde  geworden  Lanc.  24422,  wo: 
fine  hadde  niet  geware  geworden  =  nhd.  fie  rva7^  nicht  gewahr 
worden.] 

Gleich  diefen  intranfitivvorftellungen  des  feins  und  werdens 
gebührt  nun  auch  allen  des  entftehens  und  Vergehens  ein  prät. 
mit  fein.  nhd.  ich  hin  entftanden,  entfprungen,  entfproffen,  ge- 
wachfen ,  gediehen ,  gerathen ,  erfchienen ,  und  umgekehrt :  ver- 
gangen, verdorben,  verfchwunden,  gefchwunden ,  entfchwunden, 
geftorben.  mhd.  ivas  gedigen  Parz.  190,  27 ;  wären  gedigen 
Wh.  50,  12;  biftu  gedigen  Troj.  13181;  ift  gedigen  Ulr.  Trift. 
565,  16;  ift  erftorben  Iw.  16.  ahd.  fmt  ferfuinen  N.  pf.  326* 
[aber:  des  fun  wol  geraten  hat  (nhd.  gerathen  ift)  Er.  2913]. 
Ebenfo  des  hlühens  und  ivelkens:  nhd.  die  blume  ift  erblüht, 
verwelkt ,  doch  geben  wir  den  einfachen  verb.  haben :  hat  ge- 
blüht, ausgeblüht,  gewelkt,  was  die  wirkende  kraft  des  gewächfes 
ausdrückt,    wie    es   heißt:    der   fame,    die  pflanze    hat  getrieben. 

^)  fogar  ital.  fono  vivuto  (vixi)  wie  fono  ftato. 


f.  162.   bemerkenswerth  das  neugr.  fi/u  oTu^ij  (war  gewefen).  948 
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mhd.  du  häCt  gewahfen  HMS.  2,  360^;  nhd.  diefer  bäum  hat 
lange  gewachfen,  eh  er  feine  höhe  erreichte ;  er  ift  hoch  auf- 
gewachfen. 

163  Nicht  anders  verhalten  fich  die  verba  für  beginn  und  auf- 
hören des  lichts  und  des  fchalls :  wo  der  bloße  urfprung  hervor- 
gehoben werden  foll,  fteht  fein,  wo  die  leuchtende,  fchallende 
thätigkeit,  haben,  der  ftern  ift  erfchienen,  das  feuer  ift  ent- 
brannt, erlofchen,  die  kohle  ift  erglüht,  das  haus  ift  verbrannt, 
die  afche  ift  verglommen,  die  färbe  ift  erblichen  [fo  auch  mhd. 
ez  ivas  getaget,  arm.  Heinr.  904].  aber:  die  fonne  hat  gefchienen, 
geglänzt,  der  tag  hat  geleuchtet,  der  ftern  hat  geblinkt,  ge- 
fchimmert,  ihre  wange  hat  geglüht.  Bei  privativer  bedeutung, 
weil  fie  leidend  ift,  wird  öfter  fein  angewandt,  wo  die  ent- 
fprechende  pofitivthätige  haben  vorzieht:  mhd.  min  küche  ift 
mir  verbrunnen  HMS.  2,  96^;  nhd.  die  flamme  hat  geglüht,  die 
flamme  ift  verglüht,  wie  die  rofe  hat  geblüht,  fie  ift  verblüht. 
Schall  und  laut:  der  ruf  ift  erfchollen,  der  laut  ift  hergedrungen, 
die  ftimme  ift  ertönt:  aber  der  wind  hat  geweht,  das  waffer  hat 
geraufcht,  das  feuer  hat  gezifcht,  das  hörn  hat  getönt,  das  ge- 
lächter  hat  gefchallt,  und  wiederum  privativ:  das  waffer  ift 
verraufcht.  Man  fagt:  ich  habe  geredet,  gefprochen,  gefungen, 
gefchwiegen ;  ich  hin  verftummt.  doch  mhd.  unterfchiedlich  er 
hat  gefwigen  und  ift  gefwigen :  hetet  ir  gefwigen  Iw.  7434 ; 
[het  ich  baz  gefwigen  Walth.  118,  10;]  hete  ich  diz  gefwigen 
En.  [MylL]  10605;  diu  nahtegal  ift  gefwigen  Trift.  121,  21; 
gefwigen  fint  diu  vogelin  HMS.  2,  34*;  ob  ich  gefwigen  an  fange 
bin  HMS.  2,  71*;  der  crye  was  gefwigen  Wh.  50,  11;  nu  fich, 
wie  die  kemphen  gein  miner  rede  gefwigen  fin  Bari.  261,  17. 
gefwigen  fin  ift  mehr  zum  fchweigen  gebracht  werden,  gefwigen 
hän  das  fchweigen  aus  freiem  willen,  verfchweigen  nur  mit 
haben:  hän  verfwigen  Wh.  390,  4,  und  in  jener  ftelle  aus  En. 
ift  fwigen  =  verfwigen  [fo  Ettm.  286,  2].  unfer  nhd.  verfchwiegen 
fein  ift  adj.  part.  und  drückt  ein  präf.  aus,  kein  prät.  Abftracte 
begriffe  des  anfangs  und  aufhörens  bilden  nhd.  ihr  prät.  nur  mit 
haben,  weil  fie  keinen  finnlichen  zuftand  des  feins  darbieten:  ich 
habe  angefangen,  begonnen,  angehoben,  unternommen,  geendet, 
aufgehört,  unterlaffen.  doch  mhd.  ift  erwunden  (remifit) ;  wsere 
erwunden  Mar.  169,  38.  mhd.  ift  gelendet  Parz.  307,  28,  hat  auf- 
gehört, allein  gemüezet  hwten  (der  muße  gepflogen)  Gudr.  985,  1. 
1529,   1.    [mnd.  hadde   ftorven    (wäre  geftorben)    upftand.   1181.] 

Wie  fich  die  vorftellungen  werden  und  kommen  vielfach 
berühren  (f.  8.  126),  fo  fteht  auch  das  werden  und  verwerden 
dem  kommen  und  lueggehn  in  unferer  beziehung  gleich,  verba 
der  bewegung  und  ruhe,  ich  bin  gekommen,  gegangen,  geritten, 
gefahren,  wenn  es  den  erfolg,  nicht  die  bewegende,  anhaltende 
thätigkeit  bezeichnet ;    hingegen :    der    bereiter    hat   gut    geritten, 

164  der  kutfcher  gut  gefahren,  mhd.  ich  bin  komen  Mar.  177,  25. 
178,  21.    182,  14;    [komen   fint  Parz.  722,  1.  724,  1;]    bin   her 
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bekomen  Nib.  106,  4;  komen  wären  Nib.  140,  1;  bin  üz  gevarn 
Wigal.  83,  21;  was  gevarn  Wigal.  74,  5;  fin  wir  gevarn  her 
Nib.  400,  2 ;  wseren  heim  gevarn  Wh.  389,  6 ;  ich  bin  geriten 
Wigal.  70,  3.  110,  17;  wären  geriten  daf.  21,  28.  129,  7;  was 
gegangen  Iw.  1705;  ein  vefperie  ift  erliten  (ergangen)  Parz.  86,  21; 
der  ftrit  was  ergangen  Wh.  50,  10;  mnl.  leden  es  (praeteriit) 
Floris  1995;  dagegen:  Jiabent  gevarn  (haben  (ich  aufgeführt) 
Nib.  231,  3;  durch  wes  liebe  die  helde  her  gevarn  hän  Nib. 
393,  4;  ich  her  gevarn  hän  Nib.  401,  3;  der  hat  wol  gevarn 
Wigal.  199,  17.  209,  34;  föne  hetent  ir  niht  wol  gevarn  Iw. 
1495;  nu  hänt  ir  fo  mit  mir  gevarn  (mich  behandelt)  Iw.  3160; 
fwie  ich  mit  werten  habe  gevarn  Iw.  7685;  [ich  hän  varen 
Crane  2752;  geriten  hän  Nib.  2029,  4;]  wir  her  geriten  hän 
Nib.  1169,4;  habent  geriten  Nib.  232,  3;  ich  hän  geriten  Wigal. 
90,  17.  Parz.  812,  15.  Bit.  4296  [f.  nachtr.];  het  im  üf  den  lip 
geriten  Wigal.  18,  26;  nu  hat  gegangen  miner  kunfte  ruote 
EMS.  3,  81*  [min  vrouwe  hat  gegän  HMS.  1,  112^;  ich  hän 
gegangen  ze  fchuolen  Renn.  17  862].  ahd.  fram  ift  gigangen 
T.  2,  8;  wir  birn  gegangen  N.  pf.  466^;  wol  aber  wir  haben 
durhkangen  den  mere  N.  pf.  293*;  wir  haben  durhfaren  N.  pf. 
22P;  er  habet  uns  mite  gevarn  N.  pf.  365^  [f.  nachtr.].  altf. 
liahdon  gegangan  Hei.  171,  21;  agf.  gegän  häfdon  B.  2630; 
häfde  eine  ägongen  B.  893 ;  gefaren  häfde  C.  Gen.  689 ;  gefaren 
häfdon  C.  Gen.  1987 ;  gevaden  häfde  B.  220 ;  mnl.  adde  gegaen 
Maerl.  1,  268;  altn.  ek  gengit  hefk  Fafn.  2,  2;  hafdhi  gengit 
Ifl.  fög.  1,  45.  47;  hefi  ec  farit  Vafthr.  8,  5.  Alv.  9,  5.  Nhd. 
ich  hin  gelaufen,  aber:  das  pferd  hat  ftark  gelaufen;  mhd.  was 
geloufen  Trift.  82,  32;  mnl.  hadde  ghelopen  Rein.  894;  hevet 
ghelopen  Rein.  3335;  ebenfo  traben,  fpringen  [f.  nachtr.].  Nhd. 
der  vogel  hat  den  ganzen  tag  geflogen,  ift  über  die  mauer  ge- 
flogen; ich  habe  in  der  fchwimmfchule  gefchwommen,  hin  über 
den  fluß  gefchwommen;  die  ameife  hat  fo  lange  gekrochen,  bis 
fle  aus  der  fchachtel  kam ,  fie  iCt  über  meine  hand  gekrochen, 
ich  habe  geftiegen  und  geftiegen ,  bis  ich  auf  den  berg  kam ; 
ich  bin  auf  den  thurm  geftiegen;  mhd.  was  geftigen  Trift.  147,  35. 
Gudr.  1144,  2;  doch  erfteigen  mit  haben.  Mhd.  ich  bin  erbeizet 
Parz.  184,  29;  erbeizet  fmt  Parz.  670,  24;  erbeizet  iin  Wigal. 
121,  19;  doch  wir  hän  erbeizet  Troj.  7077.  Mhd.  ift  geftrichen 
Iw.  4723.  Parz.  67,21;  bift  geftrichen  Parz.  767,  23;  geftrichen 
was  Parz.  496,  10;  fit  her  geftrichen  Troj.  7052;  allein  auch: 
ich  hete  geftrichen  Parz.  491,  25;  geftrichen  hänt  HMS.  2,  349*; 
ich  hän  durchftrichen  Tit.  100,  1.  Nhd.  ich  bin  geflohen,  tran- 
fitiv  aber  ich  habe\  mhd.  geflohen  hete  Wh.  432,  30  [ich  hsete 
geflohen   Er.    6680].      nhd.    ich    bin    entwichen,    und    nicht    mit 


f.  164.     ahd.  gefaren  habeton  N.  Cap.  357*.    mhd.  ich  hän  94.9 
geriten    Karl    4470    [varr.].    8737:    gehüppet    hat    (gehüpft    ift) 


HMS.   2,  154^ 
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165 haben;  mhd.  beides:  ich  hin  entwichen  Tit.  100,  2;  ich  was 
entwichen  Parz.  491,  26;  ift  entwichen  Iw.  2479;  hete  entwichen 
Mar.  153,  10;  häten  gewichen  livl.  5645.  5742  [heten  fi  entwichen 
Greg.  243].  Nhd.  ich  hin  gefolgt,  doch  bei  Luther  ftets  noch 
mit  haben;  mhd.  het  gevolget  Wh.  226,  13.  388,  2;  den  wir 
her  gevolget  hän  Nib.  644,  4;  ich  hän  gevolget  Trift.  429,  27. 
Troj.  16619;  der  mines  rätes  gevolget  hsete  Mor.  1,  745;  der 
in  gevolget  hete  Troj.  507.  Nhd.  ich  hin  in  den  koth  getreten 
und  ich  habe  das  in  den  koth  getreten;  mhd.  fi  luciere  getreten 
in  die  helle  Flore  5806 ;  ich  htm  den  reien  getreten  Trift.  429,  40; 
hsete  getreten  Wh.  170*  (ed.  caff.,  bei  Lachm.  378,  26  anders) 
[ich  habe  getreten  vor  got.  paff.  390,  88].  Nhd.  ich  hin  genahet; 
ahd.  mm  lip  ift  kenähet  (appropinquavit)  N.  pf.  312*.  Nhd.  ich 
hin  zurückgekehrt;  mhd.  ift  gekeret  Iw.  1590;  gekeret  wsere 
Iw.  5880;  wseret  vür  gekeret  Iw.  6097  ;  wsere  gekeret  Troj.  7100; 
aber  hete  gekeret  (reverfus  effet)  Ulr.  Trift.  546,  26,  gleichfam 
hätte  den  fuß  zurückgewendet.  Nhd.  ich  hohe  gefchwebt,  mhd. 
aber  ich  hin  gefwebet;  wsere  gefwebet  Wh.  48,  25.  Nhd.  ich 
hin  gefallen;  mhd.  ift  gevallen  Iw.  1579.  Troj.  17  014;  was 
gevallen  Iw.  2626 ;  und  das  fcheinbar  tranfitive:  wie  fU  ir  mich 
gevallen  an  (nhd.  habt  angefallen)  Trift.  36,  38  ift  zu  nehmen: 
wie  feid  ihr  an  mich  (über  mich)  gefallen  [aber  auch:  hatte  her 
gevallen  (war  er  gefallen)  gr.  Rud.  G^  20;  gefallen  hatte  (f.  ge- 
fallen war)  Limburger  chron.  p.  58.  71 ;  hadden  hundert  hälfe 
entwei  gevallen  Detmar  2,  371].  Nhd.  ich  hahe  geftanden,  aber 
ich  hin  aufgeftanden ,  abgeftanden,  erftanden,  bei  Luther  auch 
noch  ich  hin  geftanden;  mhd.  iimr  drüffe  geftanden  Parz.  589,  9; 
wären  geft.  Parz.  706,  6;  nu  was  da  geftanden  vil  Wh.  231,  27; 
warn  von  den  betten  geftän  Nib.  1789,  4;  was  ich  üf  geftän 
HMS.  1,  15^^;  hohe  wser  erftanden.  klage  107;  hingegen:  ich 
hän  geftanden  HMS.  2,  188*;  häte  üf  geftän.  livl.  3859;  ros  diu 
üch  hänt  verftanden  Gudr.  1149,  4.  Nhd.  ich  hohe  gefeffen 
denn  ich  bin  gefeffen  enthält  adjectivifche  präfensbedeutung 
mhd.  ivas  gefezzen  (confederat)  Iw.  1217.  Turl,  Wh.  1,  112* 
gefezzen  fin  Iw.  135;  ich  hän  gefezzen  Parz.  438,  20.  563,  19 
agf.  gefeten  häfdon  B.  2104.  Nhd.  ich  hahe  gelegen;  mhd.  was 
gelegen  Iw.  89.  En.  334,  18.  Wigal.  215,  7.  Troj.  16470.  Wh. 
201,  25;  bift  gelegen  HMS.  2,  71*;  ir  fit  gelegen  Iw.  5016;  ift 
gelegen  Wigal.  219,  32;  fmt  gelegen  HMS.  2,  80*;  wsere  gelegen 
Iw.  4258.  Parz.  628,  5.  Wigal.  292,  8;  hän  gelegen  En.  223,  32; 
in  der  bedeutung  von  niederliegen,  erliegen  immer  mit  fein,  z.  b. 
Nib.  253,  4.  996,  4.  1003,  4.  Mhd.  du  häCt  erbiten  Parz.  782,  29; 
hat  gebiten  Wh.  190,  28;  het  gebiten  Parz.  473,  24.  Nhd.  ich 
hahe  ftill  gehalten;  mhd.  het  er  gehalden  Wh.  228,  1.  Nhd.  ich 
hin  geblieben;  mhd.  was  beliben  Wh.  k'02,  2.  [Nhd.  ich  hahe 
geruhet,  geraftet;  mhd.  wsere  geraftet  im  fin  haut.  kl.  597.  fogar 
nhd.  kaum  ßnä  die  jungen  laffen  einmal  hingerochen  Leffing  2,537.] 
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Hierher  auch  wachen  und  Ichlafen.  nhd.  ich  habe  gewacht,  166 
oefchlafen,  aber  ich  hin  erwacht,  aufgewacht,  eingefchlafen,  ent- 
fchlafen.  mhd.  ich  hän  gefläfen  Walth.  124,  4.  Iw.  3510;  het 
gefläfen  Iw.  880;  Iin  wir  entfläfen  Troj.  16504;  ich  hin  er- 
wachet Iw.  3541;  was  erwachet  Iw.  881.  [het  er  geftouhet? 
(war  er  eingefchlafen?)  Renn.  12  849.]  erkraiiken  und  geneCen. 
nhd.  ich  hin  erkrankt  und  genefen.  mnl.  was  ghenefen  Rein. 
i'45.  [nhd.  die  wunde  hat  geeitert;  mhd.  des  küneges  wunde 
geitert  ivas  Parz.  481,  5.] 

[gefallen:  nhd.  hat  gefallen;  ahd.  ift  imo  gelichet  (placuit) 
N.  Cap.  316».] 

Aus  diefen  beifpielen  mögen  die  bedeutendften  fchwankungen 
beider  auxiliarien  erkannt  werden,  ich  habe  mich  dabei  faft  auf 
die  nhd.  und  mhd.  mundart  eingefchränkt  und  nur  einiges  her- 
vorf techende  aus  den  übrigen  angemerkt.  Unverkennbar  neigt 
ficli  die  hd.  mehr  zur  anwendung  von  Cein,  die  nd.  mehr  zu  der 
von  haben,  die  nord.  braucht  faft  immer  haben  und  nur  feiten 
fein.  Im  ganzen  aber  entfpringt  aus  der  hd.  abwechfelung  beider 
verba  eine  günftige  mifchung. 

Die  hilfsWörter  der  imperfonalien  foll  das  fünfte  cap.  näher 
angeben. 

Alle  umfchriebnen  präterita  der  mit  dem  reflexivpronomen 
gebildeten  tranfitiva  und  intranfitiva  vertragen  nur  haben,  z.  b. 
er  hat  fich  geftellt,  gelegt,  gefetzt,  geeilt,  gefürchtet,  gefreut*), 
von  den  tranfitiven  verfteht  es  fich;  die  urfprünglich  intranfitiven 
aber  empfangen  durch  das  accufative  reflexivum  eine  zuthat  von 
äußerlichkeit  oder  thätigkeit  (f.  4),  die  fie  für  das  auxil.  fein 
nicht  mehr  eignet.  Verba  mit  reflexivem  dat.  und  das  prät.  mit 
fein  kann  ich  mir  denken,  weiß  aber  keinen  einzigen  beleg;  ein 
altf.  ift  imu  gigangan,  giwitan  fcheitert  daran,  daß  fchon  das 
einfache  gangan  und  wol  auch  giwitan  ihr  prät.  mit  hahed 
formieren;  es  wird  alfo  nicht  anders  heißen  als  habed  imu 
gigangan.  niemals  erfcheinen  die  mhd.  fprach  fich ,  was  fich, 
ward  fich  (f.  36)  im  umfchriebnen  prät. 

Auch  die  nord.  fuffigierten  verba,  fobald  fie  mediale  be- 
deutung  behalten  und  in  keine  paffive  tibergehn,  umfchreiben 
ihr  prät.  bloß  mit  haben,  aus  gleichem  grund,  z.  b.  fchwed.  de 
hafva  flagits  (fie  haben  fich  gefchlagen),  det  har  lyckats  mig  (es 
hat  mir  geglückt),  träden  hafva  blomftrats  (oben  f.  47).  Tritt 
paffivbedeutung  ein,  fo  wird  im  isl.  und  dän.  für  die  peri- 
phraftifchen  tempora  das  fuffix  aufgegeben  und  die  gewöhnliche 
paffivumfchreibung  fortgefetzt,  z.  b.  isl.  ek  hefi  verit  elfkadhr 
(j'ai  ete  aime),  dän.  jeg  har  väret  elfket;  fchwed.  aber  läßt  fich  167 
außer  jag  har  varit  älfkad  zugleich  fagen  jag  har  älfkats,  wobei 
wegen  der  ganz  leidenden  bedeutung  das  haben  widerfinnig  d.  h. 


*)  gegenfatz  zur  franz.  regel,   die  für  die  reflexiven  immer  lein  ver- 
langt: il  f'eft  couche,  rejoui  u.  f.  w. 
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ohne    empfindung    der    urfprünglichen    befchaffenheit    angewendet 
fcheint. 

Die  flav.  fprachen  imifchreiben  alle  und  jede  prät.  perfecta 
mit  hiti  =  fein,  ohne  rückficht  auf  intranfitiven  oder  tranfitiven 
finn,  und  verwenden  für  letztern  niemals  ihr  imeti,  mjti  (haben). 
fie  können  es,  weil  fie  fich  dazu  eines  wahrhaft  activen  part. 
prät.  bedienen,  das  von  dem  pafTiven  das  paffiv  umfchreibenden 
(f.  20.  21)  völlig  abfteht,  z.  b.  böhm.  wolal  gfem  (vocavi),  ferb. 
pleo  fam  (plexi);  floven.  fim  j^del  (comedi)  und  diefes  part.  ift 
der  drei  gefchlechter  fähig,  daher  im  fem.  fim  jedla,  im  neutr. 
fim  jedlo  ftehn  muß.  Ebenfo  gefchieht  auch  die  litth.  umfchrei- 
bung  nur  mit  dem  verb.  fubft.  und  einem  part.  prät.  act.  z.  b. 
efmi  fuk^s   (ich  habe  gedreht)    fuk^s   buwaü    (ich  hatte  gedreht). 

5.  Alle  verha  zweiter  anomalie,  als  begriffe  innerer  thätig- 
keit,  nehmen  im  zufammengefetzten  prät.  nur  haben  zu  fich, 
niemals  fein.  nhd.  ich  hahe  gekonnt,  gemocht,  gegönnt,  gedurft, 
gemuft,  gefollt,  gewuft,  gewollt,  um  aber  erklären  zu  können, 
warum  in  gewiffen  fällen  ftatt  diefer  part.  der  inf.  gefetzt  wird, 
muß  eine  bemerkung  über  ihre  form  vorausgehn. 

Info  fern  diefe  anomala  ein  prät.  ind.  ftarker  und  fchwacher 
conj.  befitzen,  fcheint  ihnen  auch  ein  doppeltes  part.  zu  gebühren, 
doch  die  goth.  fprache  bildet  bloß  von  munda,  kuntha,  fkulda, 
mahta  die  part.  nnmds,  Jcunths,  fkiäds,  mahts  (f.  59),  von  viffa 
wahrfcheinlich  viss  (certus)  und  von  den  übrigen  ohts,  aihts, 
mofts,  thaurfts,  daürfts,  dauhts,  welche  nie  vorkommen ;  nicht 
aber  von  man  munum,  kann  kunnum,  fkal  fkulum,  mag  magum, 
väit  vitum  ein  denkbares  munans,  kunnans,  fkulans,  magans, 
vitans.  Beiderlei  form  gewährt  das  ahd.,  neben  chund  (notus) 
ivis  (certus)*),  die  freilich  adjectivifche  geltung  haben,  ivezzan 
(fcitus)  T.  44,  17;  pigimnan  (inceptus)  und  gitorran  (aufus) 
gl.  virgilian.  (wo  ungitorranes  inaufi),  ja  das  adj.  ei^aw  darf 
für  ein  urfprüngliches  part.  genommen  werden.  Mhd.,  von  dem 
168  adj.  kunt  und  gewis  weggefehn,  wechfeln  die  wirklichen  part. 
geivift  (geweft)  und  geivizzen  (gewezzen);  Lachmann  zu  Nib. 
2241,  4  hat  hedorft  (und  kein  bedorfen),  wol  aber  erkunnen, 
gegimneny  erhunnen,  enhunnen  nachgewiefen :  lauter  feltene, 
kaum  zu  gebot  ftehende  formen,  unorganifch,  weil  diefe  verba 
keinen  ableitungsvocal  haben,  fcheint  die  Verlängerung  gewizzet 
und  erkunnet,  und  lieber  führe  ich  erkünnet  auf  ein  regelmäßiges 
erkünne  zurück**),  zu  fuln  und  mügen  mangeln  belege  der  fchw. 
wie  der  ftarken  form,  daß  aber  beiderlei  part.  fich  mit  haben 
verbinden,  thun  folgende  ftellen  dar:  het  ich  gewift  HMS.  2,  94* 

*)  warum  nicht  auch  toht  (validus)?  aus  0.  läßt  es  fich  nicht  beweifen, 
denn  III.  20,  68  thie  dohtun  heißt  qui  valebant,  und  V.  23,  236  muß  dohta 
fubft.  fein,  wie  die  fubft.  mäht,  fcult,  kimunt,  kiturft,  eht,  chunft,  dürft 
ihren  urfprung  aus  dem  part.  nehmen. 

♦*)  gemüezet  Gudr.  985, 1.  1529, 1  fleht  nicht  etwa  für  gemuoft  (debitus), 
fondern  ift  part.  des  fchwachen  müezen,  ruhe  halten,  müßig  gehn;  vielleicht 
läfe  man  beffer  gemnozei  von  muozen. 
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Trift.  112,  36.  Troj.  16879.  Lf.  1,  239;  hete  hedorft  Marner 
HMS.  2,  257*;  hat  erkunnen  HMS.  2,  242*;  het  gegunnen  Nib. 
1811,  4;    hapt  erbunnen  Nib.  2241,  4.   2267,  3  [f.  nachtr.]. 

Wenn  nun  nhd.  nicht  das  allein  ftehende ,  fondern  das  mit 
einem  inf.  (nach  f.  92)  verbundne  part.  fcheinbar  felbft  in  den 
inf.  verwandelt  wird,  fo  begreift  fich  eine  fo  feltfame  ftructur 
bloß  aus  der  zufälligen  ähnlichkeit  ftarker  participialformen  mit 
dem  inf. ;  der  wirkliche  inf.  wäre  widerfmnig.  wir  fagen :  ich 
habe  es  thun  können,  Collen,  wollen,  mögen,  müfCeyi,  dürfen 
ftatt  gekonnt,  gefollt,  gewollt,  gemocht,  gemuft,  gedurft*)  [haben 
ivollen  lefchen  (löfchen  wollen)  caufenmacher  152;  das  hat  meine 
Emilia  nicht  tuollen  (gewollt)  Leffing  2,  135;  hette  mögen  (ge- 
mocht), hette  können  (gekonnt)  archiv  f.  künde  öftr.  gefchichtsq. 
25,  349].  bei  wiffen,  taugen,  vermögen  unterbleibt  die  freiheit, 
vielleicht  weil  wir  nunmehr  den  von  ihnen  abhängenden  inf. 
durch  zu  beftimmen  (f.  108) :  ich  habe  es  nicht  zu  fagen  geivuft, 
vermocht,  es  hat  nicht  anzuführen  getaugt ;  doch  hört  man  unter 
dem  Volk :  er  hat  es  nicht  auszurichten  tviffen.  Den  fchein 
jener  infinitive  muffen  participialformen  ohne  ge  vermittelt  haben : 
er  hat  künnen,  fuln,  mügen,  dürfen,  und  wirklich  findet  fich  bei 
Suchenwirt  10,  144:  er  hat  ez  türren  wägen,  ftatt  getürren  oder 
getorren.  bei  der  häufigen  anwendung  folcher  Wörter  überhob 
man  fich  gern  der  kleinen  partikel  [f.  nachtr.]. 


*)  fo  können  fich  felbft  drei  inf.  häufen,  z.  b.  ich  habe  ihn  fingen 
hören  follen ;  er  hat  es  nicht  dürfen  fagen  laffen  [ich  werde  dich  haben 
gehn  fehen;  ich  hätt  ihn  mögen  beten  fehen  Geliert  1,  123;  da  hätte  man 
follen  laufen  fehen  10  eben  p.  25]. 


f.   168.    mnl.    hadde   ghemoghen    Rein.   1736.    Kantzow   (ed.  949 
Böhmer) :    darjegen    heft   de   marggraif   nicht  hhonen    (nichts  ge- 
konnt) 205;    hedde  bliven  moten  (bleiben  muffen)  211. 

f.  168.  gönnen  hätte  (gegönnt  h.)  Juftinger  122;  hat  fich  mit 
mir  fönen  mögen  (a.  1533);  bei  Fifchart  unbedenklich:  hett  tragen 
mögen,  muffen  fein;  Luther:  haben  muffen  fagen  Hiob  31,  31. 

man  hört  auch :  das  hätte  ich  nicht  zu  thun  brauchen  (ge- 
braucht) ;  er  hat  es  zu  thun  pflegen  (gepflegt) :  haben  fie  pflegen 
dies  gebet  zu  thun  (Arnkiel  1,  179)  [hat  anzubeten  pflegen  (ge- 
pflegt) Opitz  (Amfterdam  1646)  1,  131;  auf  grünem  grafe  hat 
man  dir  zu  opferen  pflegen  Opitz  1,  93]. 

nicht  zu  überfehen  auch  thun  für  gethan  in  der  urkundlichen 
formel:  ich  han  min  ingefigel  dun  henken  (a.  1377  Senkenb. 
fei.  3,  622)  =  län  henken;  haben  thiüi  henken  (Neugart  nr.  1170 
a.  1444);  Juftinger  5 :  fi  band  thun  vermuren  (vermauern  laffen). 

Im  gebrauch  diefer  participialformen  find  heutige  fchriftfteller 
oft  ungefchickt,  und  verwickeln  fie  mit  andern  inf.  fo,  daß  aller 
finn  vergeht:  wir  rechnen  es  dem  verfaffer  zum  verdienft  an, 
nicht  mehr  haben   beftimmen  zu  ivollen   (gött.  anz.  1822,  896); 
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Diefe  auslegung  wird  glaublich,  weil  noch  einige  andere  oft 
gebrauchte  ftarke  verba,  heißen,  laffen  und  l'ehen,  zum  auxiliaren 
haben  conftruiert,  ihr  ge  wegwerfen  und  dann  wiederum  gleich- 
heit  des  part.  mit  dem  inf.  entfpringt:  ich  habe  ihn  kommen 
heißen  fhsete  im  heizen  machen  Trift.  410,  23],  ich  habe  es  bleiben 
U^laCCen.  ich  habe  ihn  fifchen  fehen  [ich  habe  dich  an  der  thür 
ftehn  Cehen;  du  haft  ße  alfo  fehen  herausgehen?  Leffmg  1,  252; 
ich  liabe  bezahlen  Cehen  Sam.  Müllers  chron.  v.  Sangerhaufen  (Lpz. 
1731)  p.  11;  denn  wo  du  drauf  geacht  zur  zeit,  wirftu  oft  haben 
feilen  mich  dir  zu  lieb  im  fonntagskleid  auch  wol  des  montags 
gehen  Harnifch  auß  Fleckenland  130],  ftatt  geheißen,  gel  äffen, 
gefehn;  aber  die  beiden  erften  verba  pflegen  fchon  ihr  mhd.  part. 
ohne  das  präfix  zu  bilden,  [aber  Trift.  410,  23  hat  F  geheken; 
hat  fie  der  engel  heraus  getriben  und  nit  fünf  oder  fechs  ftund 
darin  gelaffen  bleiben  Keifersberg  fünden  des  mundes  14*;  ich 
hän  doch  feiten  frouwen  wäpenroc  an  gefehen  tragen  Parz.  270,  14 
(nur  eine  hf.  gibt  fehen)  \  haben  ftehen  geCehen  Saftrow  3,  81.] 
Endlich  wurde  der  misverftandne  inf.  noch  auf  fünf  andere 
fälle  erftreckt,  die  fich  keineswegs  (fo  wenig  als  wollen  für  ge- 
wollt) aus  einer  gleichheit  mit  dem  part.  rechtfertigen,  auf  die 
verba  helfen,  hören,  lehren,  lernen,  fühlen :  ich  habe  ihm  lefen 
helfen  [er  habe  die  kühe  helfen  hüten;  hat  viel  kirchen  helfen 
bauen  Ehingen  4],  er  hat  den  fturm  heulen  hören  [ich  hab  hören 
krachen  unfer  thür  Albr.  v.  Eybe  Bacch.  117^,  ich  hab  ihn  rufen 
hören  Gföthes  Fauft] ,  mich  hat  die  noth  beten  lehren,  fie  hat 
tanzen  lernen  [hab  lernen  fchweigen  Luthers  briefe  5,  312, 
welcher  ihn  nennen  lernen  (gelernt  feil,  hat)  polit.  ftockfifch  31], 
ich  hahe  fein  herz  fchlagen  fühlen,  ftatt  geholfen,  gehört,  gelehrt, 
gelernt,  gefühlt,  doch  in  den  drei  letzten  fällen  w4rd  heute  das 
wirkliche  part.  vorgezogen  [mhd.  fie  heten  nie  gehöret  lefen. 
erlöfung  3795;  regelmäßig  auch:  von  wilden  getwergen  hän  ich 
gehoeret  fagen  Nib.  334,  5 ,  ebenfo  bei  Gotfried  Trift.  12,  20. 
107,  4.  109,  38,  Wolfr.  und  Hartm.  meiden  folche  phrafen ;  ich 
hän  in  feiten  hört  geklagen  En.  184,  8;  hat  halfen  tragen  myft. 
I.  381,  22].  für  den  erften  bietet  fich  ein  altes,  kaum  erwartetes 
Zeugnis  dar  Grudr.  637,  3  ich  hän  des  jehen  hoeren  (hf.  beeren 
jehen)  [daz  ich  iz  dicke  hän  gehören  (f.  gehoeret)  fagen  unde 
ouch  gelefen  Roths  denkm.  45*;  von  dem  hän  wir  hören  lefen. 
erlöfung  3246.  3591.  3625].  diefe  beiden  inf.  ftehn  gleichfam 
gegenüber  den  beiden  participien  in  der  phrafe :  ich  hän  hört 
gefaget  (f.   128). 


949  jedes  verbum  compofitum  fcheint  die  reduplication  haben  weg- 
iverfen  su  können  (Struve  über  decl.  und  conj.  161).  es  muß 
heißen :  nicht  mehr  beftimmen  gewollt  zu  haben ;  weil  in  folchen 
fällen  die  deutlichkeit  fordert,  fich  der  gewohnten  participialform 
zu  bedienen,  das  ^?i  läßt  fich  von  haben,  dem  es  angehört,  nicht 
trennen. 
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[Auch  machen  in  der  phrafe :  er  hat  viel  von  fich  reden 
machen  (il  a  fait  beaucoup  parier  de  lui),  er  hat  uns  oft  lachen 
macJien.  Ferner  luchen:  hat  zu  erretten  fuchen  (f.  gefucht) 
Deutfche  zeitung  1849    p.   1113.] 

Die  erften  fpuren  der  ganzen  Unregelmäßigkeit  reichen  alfo 
fchon  in  das  13.  14  jh.,  und  es  laffen  fich  wahrfcheinlich  noch 
mehr  beifpiele  ermitteln,  in  keiner  andern  mundart  ift  fie  fonft 
zu  fpüren  als  in  der  nnl.  auch  hier  ftehn  die  inf.  durven,  zullen, 
kunnen,  uioeten,  mögen,  willen,  läten,  heten,  zien,  hören,  leren, 
helpen  nach  dem  auxiliaren  hebben,  fobald  ein  andrer  inf.  darauf 
folgt,  ftatt  der  part.  prät.,  z.  b.:  ik  Jieh  niet  diirven  zeggen ;  ik 
heb  moeten  gän;  wij  hehhen  hen  nog  ^ien  beddelen;  ik  heh  hem 
hören  zeggen ;  u.  f.  w.  Weder  die  fchwed.  dän.  noch  engl, 
fprache  kennt  etwas  ähnliches;  überall  fteht  hier  das  wahre 
part.  z.  b.  fchwed.  jag  har  ej  kunnat  betänka;  dän.  jeg  har 
ikke  kunnet  arbeide,  jeg  har  hört  finge;  engl.  I  have  heard  teil. 
3Inl.  belege  find  mir  noch  nicht  aufgeftoßen  [doch :  ic  hehhe 
genoech  gehören  fpreken  Lanc.  7143;  ic  hebbe  hören  fpreken 
Lanc.  16047;  ic  heb  exempel  hören  fpreken  Hildegaersberch 
angef.  im  gloff.  zu  minnenloep  p.  336;  hadde  hören  ghewaghen 
Potter  1,596;  ic  heb  dicke  feggen  hören  1,  752;  hebbic  fegghen 
hören,    lekenfp.  2,  89]. 

6.  Unfer  inf.  zeugt  kein  förmliches  prät.,  und  doch  find 
die  mit  bedeutung  des  präf.  verfehnen  anomalen  prät.  kann, 
mag,  foll  u.  f.  w.,  infinitivifch  gefetzt,  nichts  anders  als  ur- 
fprüngliche  prät.  formen.  das  lehren  fchon  ihre  ablautenden 
vocale,  die  keinem  präf.  geziemen,  man  follte  demnach  für  fie 
in  der  vollen  alten  fprache  das  characteriftifche  itn  aller  prät. 
ftatt  an  erwarten,  aber  fchon  bei  den  Gfothen  herfcht  an,  wie 
fich  aus  kiinnan  yvcovaij  sidtvui  Marc.  4,  11.  Luc.  8,  10.  Joh. 
14,  5  und  vitan  yvcovca  Marc.  7,  24  [ganmnan  {f.ivi^G&ijvai) 
Luc.  1,  72]  ergibt,  auch  aus  den  part.  präf.  vitands,  ogands, 
munands,  äigands,  viljands  folgern  läßt,  fktdim  Ssfv  aus  Luk.  170 
18,  1  wäre  erwünfcht,  wenn  die  in  fkulum  fchwankende  lesart 
feftftände  [Lobe  Sk.  51  fkulun  =  debent,  die  ftelle  heißt:  du 
thammei  fkulun  {ngog  to  önv);  aber  im  fall  des  inf.  ftände 
thammft.  fie  ift  zu  faffen  wie  ähnliche  conftnictionen  bei  Schulze 
iroth.  gloffar  370*].  Ahd.  gilt  lüizzan  (fcire)  K.  39;  maJcan 
.poffe)  K.  33;-  fcolan  (debere)  K.  94  (fcolun  28^  [Schilter]  ver- 
lefen  oder  verdruckt,  wie  das  o  der  penult.  beweift ?  [Hatt.  54 
keaucke  untar  heririn  fcolan  unfih  wefan  (oftendat  fub  priore 
debere  nos  effe).  K.  unterfcheidet  fcolan  (debere)  von  fculun 
debent)]).  überhaupt  aber  werden  ahd.  und  goth.  inf.  imp.  und 
part.  prät.  diefer  anomala  gemieden  [doch  z.  b.  chad  fi  in  daz 
ne  fuln  ahton  (debere  decernere)  N.  Cap.  272*].  Altf.  ift  egan 
häufig  Hei.  80,  9.  83,  10.  85,  1.  21.  157,  17.  167,  2.  171,  26. 
Unter  den  übrigen  dialecten  verdient  hier  der  altn.  unfere  auf- 
merkfamkeit;  zwar  hat  auch  er  die  inf.  vita,  mega,  eiga,  kiinna, 
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imna,  thurfa,  vilja,  allein  für  zwei  Wörter  wirklich  jenes  ver- 
mutete u  beibehalten,  für  ynimu  {/.isXlsiv)  und  fkulu  (debere), 
wie  fie  noch  in  der  isl.  profa  vorkommen,  z.  b.  munu  Nialsf.  19; 
aus  der  edda  gewährt  [hygg  ec  thik  oepa  mimu]  Harb.  45,  5 
(nach  der  ed.  hafn.)  ein  beifpiel.  hieraus  folgere  ich  nun  nicht 
bloß  ältere  inf.  vitu,  megti,  eigu  u.  f.  w. ,  fondern  auch  frühere 
goth.,  der  3  pl.  gleiche  formen  vitiin,  kunnun,  ogun,  daürrun, 
dligun  u.  f.  w.  Allein  die  altn.  fprache  bleibt  bei  jenem  munu 
und  fkulu  noch  nicht  ftehn ;  fie  bildet,  da  ihnen  nur  präf.  be- 
deutung  gebührt,  für  den  ausdruck  des  wirklichen  prät.  infinitive 
aus  den  fchwachen  prät.,  welche  wiederum  mit  der  3  pl.  ind. 
oder  conj.  zufammentreffen :  mundo  [Afathors  hugdha  ec  aldregi 
mundo  glepja  fehirdhi  farar]  Harb.  50,  1 ;  [fliks  dcemi  qvadhatto 
ßdhr  mundo  meyjo  verdha]  Oddr.  11,  5;  [hann  hugdhi  mik  — 
koma  mundo]  Oddr.  27,  7;  mundu  Nialsf.  12;  myndo  [mik  Atli 
quadh  eigi  myndo  lyti  rädha]  Oddr.  21,  5;  myndu  Ifl.  1,  19; 
I'kyldo  [hafa  qvaz  hon  Helga  liylli  I'kyldo]  Völf.  4,  3  [=  Helg. 
II.  15,  3];  [hana  qvadh  hann  ofkmey  verdha  fkyldo]  Oddr.  18,  7. 
follte  alfo  nicht  auch  die  goth.  fchwache  form  in  den  inf.  ein- 
gegriifen  und  früher  ein  viTtedun,  kunthedun  (fciviffe,  noviffe) 
hervorgebracht  haben?  dies  zugegeben  müfte  nun  aber  für  alle 
regelmäßigen,  ftarken  und  fchwachen,  verba  ein  inf.  prät.  an- 
genommen werden ,  z.  b.  funthun  (inveniffe)  fokidedun  (quae- 
fiviffe).  dafür  läßt  fich  wieder  ein  freilich  überaus  feltnes  altn. 
foro  (iviffe)  ftodho  (ftetiffe)  Egils  faga  104  [nu  frä  ek  Thorolf 
(es  fteht  Thorolfr)  foro;  hyck  Harallz  brodhrfon  ftodho]  anführen, 
jene  altn.  hinneigung  zum  umlaut  der  conj.  form  in  fkyldo,  myndo 
gleicht  einigermaßen  der  berührung  des  lat.  inf.  prät.  amaviffe, 
legiffe  mit  dem  plusq.  conj.   amaviffem,  legiffem. 

Doch  folche  mutmaßungen  verlieren  fich  im  dunkel  der  Vor- 
zeit, kein  goth.  oder  ahd.  denkmal  zeigt  uns  einen  formellen  inf. 
prät. ;  feit  die  umfchreibungen  üblich  werden,  dient  das  hilfswort 
haben  oder  fein  zu  feiner  bezeichnung.  Bei  K.  und  in  den  gloffen 
wird  noch  nicht  umfchrieben,  fondern  das  präf.  inf.  auch  für  das 
lat.  prät.  gefetzt,  z.  b.  wenne  lefames  wihe  faterä  unfare  daz 
erfüllen  (quando  legamus  fanctos  patres  noftros  hoc  impleffe) 
K.  70;  perpetraffe  kifrumman  Diut.  1,  518^;  redemiffe  arlofan 
daf.  519*;  vidiffe  gifeJian  T.  226,  2;  vgl.  die  f.  117  aus  T. 
und  0.  beigebrachten  üz  gangen  und  faran  für  exiiffe.  [ebenfo 
die  hymnen :  re£\irrexi£[e  arftantan  hymn.  XIX,  10;  aber:  periffe 
fe  gemat,  ferloranan  fih  chuere  XX,  8;  warum  nicht  ferloran 
werdan  ?  N.  fetzt  oft  das  präf.  für  prät. :  man  zihit  mih  kefelien, 
keirren  (vidiffe,  impediviffe)  Bth.  30^;  fö  gefiheft  tu  dih  nicht 
luffames  haben  noh  fid  f erliefen  (habuiffe,  amififfe)  Bth.  46*; 
taz  man  fih  pehuget  iu  er  wel'en  fäligen  (fuiffe)  Bth.  63^.  Aber 
auch  die  umfchreibung :  zigen  fie  mih  peCmi^zen  haben  (mentiti 
funt  polluiffe  me)  Bth.  34*;  daz  tu  dih  chift  ferloren  haben  Bth. 
51*;    tie    man    faget   imo    brdht   haben    (contuliffe)    zwene    gnöza 
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N.  Cap.  306^;  chod  fih  erfareu  haben  (circuiffe)  Cap.  328*;  gefah 
ketritnchen  haben  Cap.  346^;  chit  man  Cie  getrunchen  haben  Cap. 
332^.  fogar:  ne  getrofte  in  funden  haben  Cap.  267^  für  invenire.] 
Den  inf.  prät.  paff,  konnte  das  ins  prät.  geftellte  werdan  näher  171 
erreichen:  chifehet  arfullit  ivordan,  cernitur  fuiffe  completum  If. 
95,  5,  wobei  dann  der  inf.  wefan  gedacht  werden  kann. 

Mhd.  ift  die  umfchreibung  völlig  im  gang,  weil  aber  nur 
fehr  feiten  noch  acc.  c.  inf.  gewagt  werden,  fo  finden  die  zahl- 
reichften  beifpiele  nach  den  prät.  der  anomalen  verba  ftatt: 
mohten  fie  haven  gefchüzzen  Roth.  1783;  du  möhteft  gedaget 
hän  Nib.  792,  2;  möht  ir  unfchult  genozzen  hän  Parz.  355,  24; 
möhte  hän  ledec  län  Parz.  382,  20;  der  möhtez  gerne  hän  ver- 
miten  Parz.  484,  22  ;  daz  möht  ir  gerne  hän  verdagt  Parz.  464,  6 ; 
möht  ir  ouch  gefezzen  iin  Iw.  135;  ich  möhte  gevrumet  hän  Iw. 
5513;  möhte  benomen  hän  Iw.  6507;  möhtet  ir  hän  gefehn  Iw. 
7446 ;  mohte  fin  gewefen  Wigal.  23,  35 ;  möht  ich  daz  e  ge- 
wizzen  hän  Bari.  191,  13.  Troj.  1805;  mohte  hän  gefehen  Troj. 
15  780;  mohte  hän  erziuget  "Wigal.  213,  6. 

der  künde  fe  baz  gelobet  hän  Parz.  404,  30;  ir  enkunde 
leider  fin  gefchehen  Nib.  13,  4;  künde  er  minne  hän  gepflegen 
Bit.  2253;    künden  fi  hän  gedäht  Wigal.   104,  35. 

Colte  hän  überkomen  Mar.  185,  2 ;  foldez  haben  län  Nib. 
120,  3;  do  fold  ich  gefangen  haben  den  reien  Neidh.  26,  9; 
folten  hän  genomen  Nib.  1242,  2;  folde  her  abe  fin  gevarn 
Geo.  3996;  folte  hän  bevunden  u.  ervarn  Troj.  17  203.  [mnl. 
foiide  hebben  gehad  Maerl.  2,  305.] 

dö'rfte  hän  gegert  Parz.   185,  24. 

mtwCen  £%n  verlorn  Mar.  188,  7 ;  mofte  den  liph  haben 
virlorn  Roth.  83.  337.  1672;  muofer  hän  gelernet  Parz.  453,  16; 
müefn  hän  gegebn  Parz.  603 ,  27 ;  müefer  hän  gedolt  Parz. 
617,  30;  müefer  hän  bräht  Parz.  643,  25;  die  er  muofte  hän 
verlorn  Bari.  52,  18  [er  muoft  den  fchenkel  hän  verloren  Wolf- 
dietr.  421];    müefte  fin  gewefen  Troj.  17  092. 

do  ivolter  hän  gevräget  baz  Parz.  247,  25;  woldich  ge- 
fprochen  hän  Iw.  7436 ;  wolt  in  hän  erflagen  Iw.  2045 ;  wolt 
in  gerne  hän  erflagen  Iw.  6767 ;  er  woldin  getrceftet  hän  Iw. 
3243 ;  den  wolden  fi  gelaftert  hän  Iw.  4292 ;  wolde  (i  hän  er- 
hangen Iw.  5846 :  woldes  der  künec  verhenget  hän  Iw.  7334 ; 
wold  ich  gefprochen  hän  Iw.  7436;  ichn  woltez  hän  gellten  e 
Iw.  8084 ;  wolde  getroeftet  hän  Wigal.  30,  26 ;  wolden  gehabet 
hän  Wigal.  57,  11;  wolde  fin  geriten  daf.  110,  17;  wolt  erbeizet 
fin  daf.  121,  19;  wolde  geflohen  fin  daf.  174,  7.  180,  23;  wolde 
gegeben  haben  daf.  159,  12;  wolde  erflagen  hän  daf.  203,  23; 
wolde  erworben  hän  daf.  235,  5 ;  mit  in  gefüeret  wolden  hän 
daf.  236,  4;  wolden  hän  verfeit  Bari.  31,  9;  wolde  hän  gegeben 
Bari.  55,  20;  wolte  zerfpalten  fin  Troj.  16072;  wolte  lin  ge- 172 
gangen  Troj.  16  842;  der  wolte  fich  hän  gewert  Flore  426;  fi 
wolden  haben  mich  geflagen.  livl.  9302;  ich  wolde  fi  alle  irflagen 
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hän  Roth.  1670;  wolde  gerne  hän  gefien  Roth.  3023;  ich  wolt 
mich  geklofent  hän  Doc.  mifc.  1 ,  52  [wolt  fich  inz  fwert 
gerigen  hän  Wolfd.  501 ;  er  wolt  ez  haben  bräht  (bringen) 
Wolfd.  814;  wolt  erwürget  hän  (erwürgen)  daf.  1000;  wolt 
fin  geriten  (reiten)  daf.  1730;  fi  wolten  den  leo  verhetzet  hän 
daf.  1887;  wolten  fin  geflohen  daf.  1948;  wolt  fich  hän  er- 
geben  daf.  2117]*). 

[torfte:    f.  nachtr.J 

Wo  in  diefen  beifpielen,  und  es  wird  meiftentheils  fein, 
das  prät.  conj.  fteht,  pflegen  wir  nhd.  den  fatz  umzuftellen, 
d.  h.  das  auxiliare  haben  zum  herfchenden  verbo ,  das  part. 
prät.  zum  inf.  und  das  anomale  verbum  zu  jenem  fcheinbaren 
inf.  ftatt  des  part.  zu  machen,  aus  ich  möhte  gefehen  hän  wird 
uns  ich  hätte  mögen  fehn ;  aus  ich  künde  baz  gelobet  hän :  ich 
hätte  beffer  loben  können;  aus  dörfte  hän  gegert:  hätte  begehren 
dürfen;  aus  müefe  hän  bräht:  hätte  bringen  muffen;  aus  wolde 
erbeizet  fin :  hätte  abfteigen  wollen ;  man  ficht  zugleich ,  warum 
in  der  mhd.  fprache  diefe  anomalen  inf.  ftatt  der  part.  ungleich 
feltner  find.  Ift  das  mhd.  anomale  prät.  der  ind. ,  fo  können 
wir  nhd.  entw.  das  präf.  inf.  gebrauchen,  oder  auf  ähnliche 
weife  umftellen,  z.  b.  die  er  muofe  hän  verlorn :  die  er  verlieren 
mufte,  oder  die  er  hatte  verlieren  muffen. 

Diefe  mhd.  anwendung  des  umfchriebnen  prät.  inf.  beruht 
in  dem  gefühl,  daß  das  anomale  prät.  die  Vergangenheit  nicht 
beftimmt  ausdrücke**),  andern  fprachen  genügt  hier  das  präf. 
inf.  z.  b.  potuiffem  dicere,  j'aurais  pü  dire,  nicht  dixiffe,  avoir 
dit.  confecutio  temporum  ift  nicht  im  fpiel,  denn  unzähligemal 
darf  nach  jenem  prät.  auch  das  mhd.  präf.  inf.  ftehn,  z.  b.  muofe 
ich  gelän  Iw.  352;  muofen  zücken  Iw.  1018;  torftich  vrägen 
Iw.  3020;  dorfte  gefchehn  Iw.  1313;  bewenden  künde  Iw.  24; 
möhtet  leben  län  Iw.  174.  zuweilen  ftehn  beide  nebeneinander, 
präf.  u.  prät.  inf. :  muofte  dulden  und  hän  verlorn  Bari.  7,  15. 
Auch  kann  nach  dem  präf.  des  anom.  verb.  der  umfchriebne 
inf.  prät.  folgen,  z.  b.  mügeft  hän  erriten  Parz.  442,  23;  du 
muoft  in  fehlere  vlorn  hän  Nib.  14,  4;  mäht  befunden  hän 
Bari.  14,  30;  ich  fol  fi  im  fehlere  hän  benomen  Iw.  4650  [fol 
ich  min  langez  wallen  verlorn  hän?  Mor.  1,  3868;  alle  die  finen 
müezen  den  lip  verloren  hän  Mor.  1,  4032;  fin  lieht  muoz  er- 
lofchen  fin  Bari.  95,  12;  ich  muß  gefchlafen  haben  Keifersb. 
omeis  76*^.  vgl.  das  engl,  wilt  thou  be  gone?  willft  du  gegangen 
fein  (=  gehn)?  I  muft  be  gone]. 

*)  nach  deufelben  prät.  folgt  das  prät  inf.  paff,  gern  mit  Ptn^  nicht 
mit  werden,  z.  b.  enmöhtet  ir  niht  baz  gerochen  fin  Iw.  7558;  muoft  im 
fin  verkeret  Troj.  16  551,  wieder  ein  zeichen  der  fich  berührenden  activ 
und  paff,  umfchreibiuig  (f  156). 

**)  nicht  unverwandt  fein  mag  die  nach  denfelben  verbis  eintretende 
verftärkiing  des  inf.  präf.  durch  die  partikel  ge  (gramm.  2,  847.  848). 

949         f.  172.    getorfte  ich  in  hän  küITet  Nib.  526,  3. 
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Wir  verfahren  auch  noch  nhd.  nach  mhd.  weife,  wiewol  weit 
feltner,  z.  b.  das  wollte  ich  hiermit  aiisgefprochen  haben  =  das  173 
habe  ich  aiisfprechen  wollen ;  das  will  ich  dir  gefchenkt  haben  = 
habe  ich  dir  fchenken  wollen;  das  mag  ich  nicht  gefagt  haben  = 
habe  ich  nicht  fagen  mögen  [darum  will  ich  hiermit  gebeten 
liaben,  darum  wollte  ich  gehorfamft  gebeten  haben  =  bitten ;  das 
will  ich  bald  gethan  haben;  das  will  ich  dir  gerathen  haben; 
das  will  ich  nicht  gefagt  haben ;  am  Rhein :  ich  wollte  dich 
befucht  haben  (=  ich  habe  dich  befuchen  wollen) ,  vgl.  Köne 
fprache  der  röm.  epiker  156 ;  in  ältrer  fprache :  will  mir  aber  die 
ehre  auf  ein  andermal  ausgebeten  haben  Felfenb.  3,  177;  wollte 
ich  mir  diefe  gefälligkeit  wol  \on  euch  ausgebeten  haben  Felfenb. 
3,  361 ;  will  ich  fie  —  gebeten  haben,  irrg.  d.  liebe  470;  ich  will 
dir  nicht  10  bis  12000  thaler  werth  umfonft  ausgebeutelt  haben 
Felfenb.  3,  372;  will  ich  diefe  fachen  gefchenkt  haben  Felfenb. 
1,  47;  das  will  ich  eben  nicht  gefagt  haben  Geliert  4,  170; 
er  muft  gefpilt  haben  (=  fpielen)  Garg.  163^].  den  unter fchied 
beider  phrafen  drückt  das  franz.  je  ne  veux  pas  l'avoir  dit 
und  je  n'ai  pas  voulu  le  dire  aus:  in  jenem  fall  hat  man  gefagt 
und  will  es  nicht  wort  haben ,  in  diefem  hat  man  es  nicht 
gefagt. 

Ich  finde  auch  altn.  denfelben  inf.  prät.  z.  b.  thann  eidh 
real  han  Fvorit  hafa  Gulath.  379.  des  einftimmigen  engl,  fhe 
might  have  been  =  fi  möhte  fin  gewefen  gedenkt  fchon  Ben.  zu 
Wigal.  p.  660. 

Weniger  begegnet  der  mhd.  inf.  prät.  nach  andern  verbis, 
z.  b.  nach  luceneii:  wänden  ez  hau  verborgen  Wigal.  142,  38; 
die  er  wände  hän  erkorn  Bari.  122,  30  [mnl.  waenden  ebben 
ghehat  Maerl.  2,  294.  nach  fehen:  den  man  fiht  gewunnen  hau 
Nib.  914,  4;  fich  verfach  den  heften  rät  hän  vunden  Bari.  204,  39. 
nach  denken:  dähte  virlorn  hän.  paff.  16,  26.  nach  lä^en:  lät 
in  fus  niht  haben  verlorn  Mauritius  1481;  noch  Fleming  946 
laßt  uns  haben  ausgeweinet] ;  und  den  durch  ^e  beftimmten  inf. 
prät.  finde  ich  mhd.  kaum  oder  gar  nicht,  nhd.  wird  er  häufiger: 
ich  wünfche  das  nicht  vergeblich  gefagt  za  hahen ;  er  glaubt  da 
gewefen  zu  fein;  er  bezweifelt  nicht  ihn  gefehn  zu  haben  u.  f.  w. 
Vorzüglich  aber  ift  die  nnl.  fprache  ftark  in  inf.  conftructionen, 
wie  fie  auch  nhd.  nicht  nachgeahmt  werden  dürfen :  ik  belofde 
u  minen  zon  te  zullen  fchriven,  mär,  na  zulks  geddn  te  Jiehhen, 
en  vel  moeite  därmede  te  hehhen  gehad,  zeide  mi  mine  vrouw, 
zulks  nimmer  toegelaten  te  zidlen  hehhen,  indien  zi  het  voraf 
geweten  hadde*).  acc.  c.  inf.  find  diefe  klappenden  infinitive 
nicht  (f.   119). 


*)  Lulofs  over  nederlandfchc  fpräkkunft.  Groningen  1823  p.  186:  ich 
verfprach  Ihnen  meinem  fohn  zu  fchreiben,  aber  nachdem  ich  es  gethan 
und  viel  mühe  damit  gehabt  hatte,  Tagte  mir  meine  frau,  fie  würdo  es 
nimmer  zugelalfen  haben,  wenn  lie  es  voraus  gewuft  hätte. 
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7.  EUipfen  des  auxiliars^).  kaum  entbehrt  feiner  die  ahd. 
und  mhd.  fprache,  auch  nicht  in  relativem  fatz.  Nur  wo  zwei 
gleichartige  verba,  durch  partikeln  verknüpft,  unmittelbar  auf- 
einander folgen,  braucht  das  hilfswort  bloß  einmal  ausgedrückt 
zu  werden,  mhd.  er  hete  fich  gelenket  u.  gefchepfet  Troj.  16418; 
häft  empfüeret  u.  gerücket  Troj.  70064,  ungleich  öfter  bedient 
der  wortreiche  Conrad  fich  diefer  auslaffung  für  das  hilfswort 
der  paffivumfchreibung.  Sollen  aber  verba  verbunden  werden, 
denen  verfchiednes  auxiliare  gebührt,  fo  ift  fie  unftatthaft,  z.  b. 
wenn  man  nhd.  fagen  wollte:  er  ift  gekommen  und  (hat)  gefiegt; 
er  hat  gefchlafen  und  (ift)  erwacht. 

Außer  diefem  fall  erlaubt  die  ältere  fprache  nie  den  Wegfall, 
auch  im  relativfatze  nicht  [doch  f.  Rückert  zu  Berit  f.  150.  vgl. 
auch:  war  wolde  ich  mich  gekart  (hän)?  GA.  87,  103;  waz  wold 
ichz  befunder  (hän)  genant?  GA.  87,  269;  waz  wolle  wir  nach 
(hän)  gejaget  me?  Ludw.  kreuzf.  6944].  Nhd.  aber  ift,  feit 
174  den  fchlefifchen  dichtem,  hergebracht,  das  dem  part.  unmittelbar 
folgende  (niemals  das  vorausgehende)  habe  oder  bin  manchmal 
zu  unterdrücken,  vorzüglich  in  indirecter,  relativer  rede,  z.  b. 
der  ring  den  du  mir  gegeben  (haft),  der  tag  an  welchem  er 
gekommen  (ift) ;  er  wird  es  thun,  fobald  wir  uns  erklärt  (haben), 
fobald  ihr  ihm  willfährig  geworden  (feid).  Gleichwol  hat  diefe 
ellipfe  nicht  durchdringen  können,  und  wird  heute  mehr  ge- 
mieden als  gebraucht.  der  fchleppenden  auxiliarhäufung  ent- 
riethe  man  gern,  aber  die  fprache  fträubt  fich  wider  dunkel- 
heiten  und  Zweideutigkeiten,  die  dabei  entfpringen.  häufig  fällt 
uns  die  3  £g.,  2  und  3  pl.  mit  der  participialform  zufammen 
(z.  b.  in  erblickt,  vertraut,  verheißen)  und  dann  dient  das  hilfs- 
Avort  den  zweifei  zu  löfen.  auch  wegen  des  erörterten  wechfels 
beider  hilfsverba  fcheint  die  auslaffung  bedenklich,  z.  b.  wenn 
gefagt  wäre:  der  wagen  in  dem  wir  gefahren,  wüfte  man  nicht, 
ob  haben  oder  find  zu  verftehn  ift,  und  des  ausdrucks  feinere 
färbung  gienge  verloren,  [man  ift  auch  unficher,  ob  präf.  oder 
prät.  ausfällt  (ift  oder  war,  hat  oder  hatte).]  Mäßig  gebraucht, 
bei  unzweifelhaftem  auxiliare,  mag  es  hingehn  auszulaffen.  [Einige 
nhd.  fchriftfteller ,  z.  b.  befonders  oft  Arnim,  laffen  das  verb. 
fttbft.  auch  außer  der  Verbindung  mit  participien  ans  (oben  132) : 
ein  mann,  der  ihm  werth  (ift  oder  war),  er  wufte  nicht,  was  an 
ihm  (war),   anfprüche,   die  ihnen  theuer  (find,  waren).] 

In  der  fchwed.  fprache  hat  fich  diefe  ellipfe  völlig  eingeführt 
[f.  nachtr.]  und  überall  begegnet  fie  nach  relativen  und  conjunc- 
tionen :  han  förtärde  hvad  han  i  härnad  eröfrat  (hade) ;   en  allmän 

1)  die  auxiliaria  beim  prät.  (ift,  hat,  geweft),  welche  oft  weggelaffen 
werden  konnten,  nannte  man  im  16  jh.  claufulas  praeteritoruni;  f.  des 
M.  Tacias  Alpinas  vorrede  zu  feiner  verdeutfchung  des  Dictys. 


949  f.  174.    fchon  in  einer  runinfchrift :    han  uft   fiklt  =  fchwed. 

}ian  ofta  feglat  (Liljegren  runlära  81). 
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anda,  fom  ej  fällan  (har)  vifat  fig;  da  jag  hört  (hade);  pä  tillfrägan 
huru  han  (hade)  lärt  detta;  fedan  den  (har)  upphört  att  vara  u.  f.  w. 
der  zufammenhang  muß  lehren,  ob  har  oder  hade  gemeint  fei, 
und  wie  man  fieht,  kann  das  weggelaffene  auxiliar  dem  part. 
vorangehn  oder  nachfolgen,  die  phrafen  ins  nhd.  überfetzt  würde 
es  jederzeit  nachfolgen.  Diefer  fchwed.  auslaffung  fteht  nichts 
von  dem  entgegen ,  was  ich  wider  die  nhd.  geltend  machte ; 
keine  verbalformen  treffen  hier  mit  dem  part.  zufammen,  und 
da  faft  nur  hafva,  feiten  vara,  auxiliar  fteht,  kann  auch  nur 
jenes  ausgelaffen  vermutet  werden,  mir  ift  kein  beifpiel  einer 
ellipfe  von  vara  vorgekommen.  [Altn.  auch  weglaffung  von  vera 
bei  paffivumfchreibung :  that  mun  (oder  man)  Längnidhja  tal 
Lofars  hafat  (vera)  Völ.   16,  5.] 

Die  Dänen  bedienen  fich  aber  einer  folchen  auslaffung  gar 
nicht,  und  das  bildet  eine  aulfallende  abweichung  zwei  fo  nah- 
verwandter fprachen. 

Dagegen  ift  Dänen  und  Schweden  gemein  die  ellipfe  des 
inf.  have  und  hafva  nach  den  anomalen  verbis.  dän.  jeg  fkulde 
gaaet  derhen;  jeg  künde  forudfeet  dette;  jeg  maatte  taget  mig 
i  agt  [det  künde  du  dig  fpart  (have)  Munch  aften  paa  Gifke 
(Chrift.  1855)  p.  47;  hvem  fkulde  troet?  (wer  follte  geglaubt 
haben?)],  fchwed.  matte  jag  aldrig  känt  henne!  (hätte  ich  fie 
nie  gekannt)  [fkulle  jag  intet  (hafva)  klagat.  fv.  fornf.  2,  172; 
faa  fkulle  jag  (hafva)  knackt  dig  din  hals.  daf.  2,  323].  weder 
die  nhd.  noch  nnl.  fprache  vermag  dergleichen. 

Ob  die  auslaffung  der  auxiliarien  bei  der  nhd.  weife  des  175 
iniperativifchen  ausdrucks :  rofen  auf  den  weg  geftreiit  und  des 
harms  vergeffen !  (f.  87)  haltbar  fei,  wird  von  genaueren  nach- 
forfchungen  abhängen,  in  der  älteren  fprache  müfte  die  un- 
elliptifche  redensart  nachgewiefen  werden.  [Bei  fragen:  fchon 
hier  gewefen?  (du  bift,  ihr  feid  fchon  hier  gewefen?)  noch  nicht 
hier  gewefen?] 


Nachdem  ich  ausgeführt  habe,  wie  die  Vergangenheit  mit 
haben  und  fein  umfchrieben  wird,  wäre  nun  noch  die  umfchrei- 
bung  des  prät.  conj.  mit  Mlen,  wollen  und  werden  darzuftellen ; 
fie  foll  nachher  bei  dem  fut.  befprochen  werden.  Dafür  erwähne 
ich  hier  eines  befondern  falls,  in  welchem  die  ältere  fprache 
das  (unumfchriebne)  prät.  ftatt  des  präf.  der  heutigen  anwendet 
[f.  nachtr.].     es   gefchieht   bei  fegniingen   und   verwünfchunge)i, 


f.  175.  Lachm.  hat  [nach  Gottfr.  Hermann  (proverbii  colorem  949 
habet  indicativus  praeteriti  fc.  verbi  graeci)]  fchön  wahrgenommen, 
daß  präterita,  die  unter  präfentia  gefchaltet  werden,  auf  ein  be- 
kanntes beifpiel,  auf  eine  fabel  deuten  (über  den  eing.  des  Parz. 
f.  14) :  fin  triwe  hat  fö  kurzen  zagel,  daz  fi  den  dritten  biz  niht 
galtf  faor  ß  mit  bremen  in  den  walt  Parz.  2,  20;   audaces  fortuna, 
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der  ziiftand  gilt  nicht  für  einen  neubeginnenden,  fondern  für 
einen  längftbeftandenen.  ahd.  wola  ward  thio  brufti  thio  Krift 
io  gikufti!  0.  I.  11,  35:  ivard  ivola  fie  0.  V.  23,  280;  ivard 
ivola  tbie  felbun  mennifgon  0.  V.  19,  11;  luola  ivard  thia 
lebenta  0.  V.  26,  36;  [luard  ivola  then  thar  ingeit  0.  V.  15,  5;] 
altf.  wäJi  ward  thefaro  weroldi!  Hei.  167,  1;  ive  ward  thi!  mhd. 


949juvat,  diz  fprichet:  der  genande  der  genas,  die  wil  er  imverzaget 
was    Heinzel.    minnel.    1991    [Troj.    K.   36  542.    Mones    fchaufp. 

1,  176];    der  gewägte  der  genas,   die  wil  er  imverzaget  was  Lf. 

2,  701  vgl.  Bon.  16,  28;  dröuwer  fint  in  daz  lant  komen,  nu 
genas  der  tiuvel  doch  vor  den  vorloufern  noch  Lf.  2,  702  [fie 
jehent,  daz  boefer  kont  ie  nach  Walth.  107,  3;  diep  ftal  diebe 
Walth.  105,  25;  daz  mer  nie  defte  groezer  ivart,  ob  ein  gaus 
daz  wazzer  fpart  Freid.  41,  12;  ein  lant  des  ere  nie  gewan, 
fa^  drinne  ein  riche  boefe  man  Freid.  41,  14;  du  hortft  och 
vor  dir  fprechen  ie,  fwer  dem  andern  Jialf  daz  er  genas,  daz  er 
fin  vient  da  nach  was  Parz.  525,  2;  man  gihet  fvver  den  wolf 
racli,  daz  ift  wol  gerochen  Wh.  3,  15P;  deheiner  flahte  nezzel- 
krüt  nie  tvart  fo  bitter  noch  fö  für  als  der  valfche  nächgebür 
Trift.  378,  15;  fwer  gerne  ie  über  houbet  vaJit,  der  nioJäe  defte 
wirs  gefigen  HMS.  1,  367^;  Getriuwol  den  hengft  hinm^  GA. 
39,  145 ;  diu  galle  tvas  ie  bitter  doch,  fwaz  man  honiges  darüf 
rtreich  G-A.  26,  346;  ich  horte  fagen,  daz  der  viel,  der  ze  hoch 
ftigen  wil  GA.  26,  89;  hervart  ie  müede  har  GA.  56,  10;  der 
rot  gefelle  fin  triuwe  brach  als  bald  do  er  den  bern  erfach 
Bon.  73,  61  (fprichw.  rothbart  nie  gut  wart);  do  der  Pieche  lip 
genas,  do  heleip  er  als  er  e  was  Renn.  12090.  Bon.  22,  1  (vgl. 
Simpl.  K.   1,  861    da  der    krank  wieder  genas,   je  ärger  er  was. 

3,  860) ;  bli ,  nazzer  fant  tvart  nie  fo  fwsere  als  ein  gitec  übel 
rihtaere  Benn.  8669.  in  der  limburger  chronik  p.  56  wird  das : 
fiftula  dulce  canit  volucrem  dum  decipit  auceps  verdeutfcht:  des 
Voglers  pfeif  gar  fuße  fang,  da  er  thäte  den  Vogelfang;  zwen 
harte  ftein  muoleyi  nie  klein,  kluge  reden  1565,  329*;  fwer  den 
hunt  flset,  daz  er  hol.  kröne  1499;  wer  het  der  behielt  Wilw. 
V.  Schaumb.  55;  denn  wo  haus  und  har  ift  entwicht,  da  ward 
kein  guter  pelz  nie  aus  H.  Sachs,  1,  450 '';  man  fpricht:  der 
nie  gefaz ,  dem  wirt  ie  etwaz  Lindenbl.  p.  116.  fchon  ahd. 
0.  Sal.  20  ungilonot  ni  bileib  ther  gotes  wizode  Ideip].  So 
werden  noch  heute,  mitten  in  der  rede  von  gegenwärtigen  dingen, 
anfpielungen  auf  gangbare  fabeln  gleich  im  prät.  angebracht: 
der  krug  gieng  fo  lange  zu  waffer  bis  er  brach:  obfchon  auch 
im  präf.  gefagt  wird:  der  krug  geht  u.  f.  w.  Diefer  Übergang 
aus  präf.  in  prät.  ift  das  gegenftück  zu  dem  aus  prät.  in  präf. 
(f.  142),  und  beide  machen  den  Vortrag  lebendig,  dort  wird  der 
hörer  aus  der  bloßen  erzählung  in  dramatifche,  anfchauliche  nähe, 
hier  aus  der  trocknen  lehre  fchnell  in  das  gebiet  der  erzählung 
gerückt. 
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ivol  mich  tmrtl  Wh.  135,  21;  wol  dem  wart!  Wh.  320,  28;  ei 
wol  mich  wart!  HMS.  1,  336^;  wol  mich  finer  künfte  wart! 
Neidh.  11,  2;  6  wol  mich  wart!  Wigal.  229,  10;  wol  im  wart 
der  vil  gereit!  Freid.  80,  14;  wol  fi  wart!  Ernft  1841;  fo  wol 
mich  wart!  daf.  323;  des  wol  mir  hiut  und  iemer  wart!  Lf.  3,  61. 
Siichenw.  28,  166;  wol  mich  nu  wart!  GA.  48,  148;  wol  dich 
nu  wart,  daz  dich  din  muoter  ie  getruoc  an  dife  werlt !  Berth. 
200;  wol  inch  wart!  Berth.  129;  ei  wol  iiich  wart,  daz  iuch 
iuwer  muoter  ie  getruoc!  Berth.  285;  [wol  im  wart!  HMS.  2,  62*; 
wol  mich  wart!  Helbl.  1,  1083.  3,  80;  wol  mich  hiute  und  immer 
wart!  Helbl.  7,  1014;  nü  wol  mich  wart!  Helbl.  13,  171;]  ive 
dir  wart,  daz  dich  din  muoter  ie  getruoc  an  dife  werlt!  Berth. 
165  [fo  we  in  ie  wart  HMS.  1,  62^;  f.  nachtr. ;  bea  hart  Schmeller 
über  die  Cimbern  p.  622.  702;  fo  wol  geCchacli  mir  do  HMS. 
1,  288^  ive  im  geCchach  altd.  bl.  2,  37]. 

Ähnlich  ift  das  ins  prät.  geftellte  verbum  gefehen  (curam 
habere)  erge^^en  (mit  dem  dat.  maledicere?)  und  vergessen  (mit 
dem  gen.  negligere),  von  gott  in  bezug  auf  die  menfchen  ge- 
braucht, [fchon  ahd.  keCcih  tih  kot  trüt  min  diffes  wänes!  (o  te 
alumne  hac  opinione  felicem!)  N.  Bth.  127*.  mhd.  gefach  got 
den  man  Karaj.  15,  17;  gefah  in  got,  der  in  hat  Diem.  70,  24; 
gefach  in  got  Diemer  61,  12.  Karaj.  10,  4.  altd.  bl.  1,  347;  die 
gefach  got  daz  fie  ie  wurden  geborn  Griesh.  2,  136;]  gefach  in 
got  (wol  ihm,  gott  fegnet  ihn,  ift  ihm  gnädig)  der  ir  vil  reinen 
Itbes  hat  gewalt !  HMS.  1,  45*;  der  riche  got  mich  ie  gefach! 
CtA.  41,  114;  we  dir,  daz  dich  got  ie  gefach!  fragm.  15^* 
Bon.  81,  16;  gefach  mich  got,  daz  gelegen  ift  der  liute  fpot! 
Bon.  53,  67;  wol  daz  mich  got  ie  gefach!  Mooyer  40^;  fo  mir 
got  ergaz\  (fo  wahr  mich  gott  verderbe!)  Herb.  15669.  Troj. 
14072;  ergaz  dir  got!  Bon.  28,  19;  ergaz  em  got!  cod.  vind. 
154  nr.  35  am  ende;  [den  (eis)  ergaz  got  daz  fi  ie  wurden  ge- 
born Griesh.  vaterländifches  323;]  daz  des  lewen  got  vergäll 
Lf.  2,  596  [f.  nachtr.]. 

Ferner:   j^fh   ^^^  dich  diu  erde  niht  verClantl    Berth.  273;  i7ß 
pfl  dich ,    daz  ie  toufwazzer  üf  dich  kam !    Berth.  432 ;    daz  der 
tievel    uz    dir   lud\    Neidh.  25,   13    [juchhe j   nun   war  die   taube 
gefangen  Leffing  1,  303]  und  gewis  noch  in  andern  fällen  mehr. 

Segen  und  fluch  find  um  fo  ftärker,  da  fie  als  eingetreten 
und  fortwirkend  vorgeftellt  werden. 

[Über  prät.  fwr  präC.  im  fprichwort  vgl.  nachtr.  zu  175. 
prät.  für  präf.  ferner  in  der  zweiten  anomalie :  lat.  novi,  memini, 
coepi ;  bei  Plautus :  perii  (ich  bin  des  todes),  periifti  (du  bift 
verloren,    faft   futurifch:    du   wirft   umkommen);    Lucian   3,   121 


f.   175.    din  got  vergaz  Geo.  3505;   we  mir  wart\  lied  vom 949 
fchretel  GA.  65,  339.    dies  fegnende  und  verwünfchende  prät.  hat 
einige  ähnlichkeit  mit  dem  eben  befprochnen,  foll  aber  nicht  bloß 
die  fabelhafte  Vergangenheit  bezeichnen,    vielmehr  die  wirkliche. 
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an^jivevas  =  refpiro;  noch  nhd.  ich  habe  das  gehabt  =  ich  habe 
es  nicht  mehr;  etliche  50  thaler  zu  vil  gehabt  haben,  unw.  doct. 
116.  —  Über  prät.  für  phisquamperf,  vgl.  149.  189.  prät.  ind. 
für  conj.  nhd.  oben  ad  73^).    prät.  für  fiit.  exact.  p.  186.] 

FUTURUM. 

Unfere  fprache  ift,  wie  fchon  f.  139  gefagt  wurde,  keiner 
eignen  form  für  das  futurum  fähig,  fie  läßt  es  alfo  entweder 
ganz  unausgedrückt ,  d.  h.  bedient  fich  an  feiner  ftelle  andrer 
tempora,   oder  fie  umfchreibt  es. 

In  der  älteften  zeit  gereicht  das  jöraT.  ind.  zugleich  für  den 
begrif  des  fut.     kaum  bedarf  es  der  belege. 

goth.  gabatrid  yswi^Gei  Luc.  1,  13;  drigkid  (bibet)  Luc.  1,  15; 
gafulljada  nX7^Gd-/^GSTui  daf. ;  faginond  yuQrjGovrai  Luc.  1,  14; 
faiiraqvimid  nQoslevasTui  Luc.  1,  17;  gavandeith  sniotQsxpsi 
Luc.  1,  16;  kunnum  yvcoGOf-ie&a  Luc.  1,  18;  ganimis  GvXl)lxfjrj 
Luc.  1,  31;  gabairis  TS^tj  daf.;  häitada  xIt^^/^gstuc  Luc.  1,  32; 
gibid  dcoGsi  Luc.  1,  32;  thiudanoth  ßuGLXsvGSi,  Luc.  1,  33  u.  f.  w. 
überall.  Selbft  wo  gr.  präf.  und  fut.  nah  zufammen  ftehn,  z.  b. 
II  Cor.  1,  10  Qverai  und  (tvGsrui  bleibt  das  eine  goth.  temp. 
galaufeith;  die  verfchiedenheit  des  fmns  ruht  nicht  einmal  auf 
dem  unausgedrückt  gelaffenen  l'n  bei  QVGerai.  [fteht^a-^)  beim 
futurum?  gaarma  thanei  arma  (iXsriGco  dv  uv  eXeco)  Rom.  9,  15; 
vielleicht  auch  gableithja  thanei  bleithja.] 

ahd.  gihit  (confitebitur)  K.  51;  nemnis  (vocabis)  T.  2,  5; 
ift  (erit)  T.  2,  6;  giwerbit  (convertet)  daf.;  intphähis  (concipies) 
T.  3,  4;  pizit  (mordebit)  Diut.  1,  524*;  biwifet  (vitabitis)  Diut. 
1,  496  ^  findis  (invenies)  If.  13,  15;  ih  faru  (ibo)  If.  19,  21; 
ghibu  (dabo)  daf.  21,  4;  ih  hepfu  (levabo)  If.  31,  1;  ih  ardon 
(habitabo)  If.  33,  1.  5.  ift  widarmezzan  (recompenfabitur)  K.  45; 
wirdit  kedeonot  (humiliabitur)  ift  erhaban  (exaltabitur)  K.  49 ; 
fartribaner  wirdit  (condemnabitur)  gl.  jun.  200;  pirum  piwänit 
(exiftimabimur)  Diut.  1,  502*;  ift  pacurtit  (amicietur)  Diut. 
J,  532^;  ift  kawatit  (veftietur)  Diut.  1,  524*  [ift  (erit),  findat 
(invenietis)  in  den  gloffen  in  Haupts  zeitfchrift  3,  460.  462] 
u.  f.  w.  Daß  das  kein  bloßer  gloffenftil  ift,  ficht  man  leicht 
aus  ftellen  bei  0.,  die  das  präf.  im  fmn  des  fut.  fetzen  und 
nicht  umfchreiben:  ift  berantu  (pariet)  I.  4,  29;  wirdit  märi 
(celebris  erit)  I.  4,  31;  ift  mendenti  (gaudebit)  I.  4,  32;  ni 
fullit  er  fih  wines  (non  implebitur  vino) ;  ja  bei  N.  herfcht 
das  präf.  entfchieden.  denchet  (meditabitur)  pf.  25^;  gediehet 
177  (erit)  25^;  gibet  (dabit)  rifet  (defluet)  pf.  25^;  fram  diehent 
(profperabuntur) ;     finftrent    (tenebrabuntur)     pf.    478*;     fago     ih 


^)  heißt  es  GA.  13, 116  er  trünke,  er  aeze,  er  flief,  er  waht,  er  ftüende, 
er  gienge,  er  Isege,  er  faz,  der  vrouwen  nimmer  er  vergaz?  oder  ift  zu 
lefen:   er  tranc,  er  az,  er  flief,  er  waht,  er  ftiiont,  er  gie,  er  lag,  er  faz? 

2)  vgl.  das  ga-  beim  prät.  (gramm.  2,  843  und  oben  149). 
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(explicabo)  Gap.  266*;  lerent  (afferent)  Gap.  37 1**;  zeigont  (anno- 
tabunt)  Gap.  572*;  fermident  (vetabunt)  Gap.  372^. 

Selbft  bei  den  mhd.  dichtem  und  nhd.  wird  noch  häufig 
präf.  für  fut.  gebraucht,  z.  b.  wenn  wir  es  mit  adv.  conftruieren, 
welche  die  zukunft  ausdrücken :  ich  komme  bald ,  ich  komme 
morgen,  wo  lat.  veniam,  franz.  je  viendrai  ftehn  muß*),  ebenfo 
mhd. :  kiimt  er  morgen  Wigal.  15,  2 ;  als  tuon  ich  iu  morgen 
Iw.  4260;  vüeret  er  morgen  her  Iw.  4485;  nu  verliufe  ich 
morgen  alle  mine  ere  Iw.  4737 ;  gefiheftu  in  in  kurzer  zit  Iw. 
563.  Auch  folgende  ftellen ,  und  zahllofe  andere ,  belegen  das 
präf.  ftatt  des  fut. :  tuoftu  Iw.  558 ;  biftu  Iw.  559 ;  häftu  Iw. 
596;  läze  ich  iu  fchouwen  Wigal.  12,  25;  kumt  er  vruo  Iw. 
4795;  befte  Iw.  4792.  [nb.  Megenberg  60,  33:  alfo  fetz  wir 
oft  den  fpruch  der  gegenwärtichait  (präfens)  für  den  fpruch  der 
künftichait,  als  wenn  du  mich  ladeft  auf  den  künftigen  famstag 
zuo  flaifch,  fö  fprich  ich:  ich  izz  niht  flaifch  an  dem  famstag, 
daz  ift:    ich  wil  fein  niht  ezzen  an  dem  künftigen  famstag.] 

[altn.  ridhr  thu  Grip.  13,  7  neben  munt  finna;  fefr  ä  fjalli 
Grip.  15,  1;  brüdhr  msela  tekr  Grip.  16,  2;  fljödh  er  at  Heimis 
27,   1  u.  f.  w.] 

Nächft  dem  präf.  ind.  hilft  auch  das  pixi'f.  conj.  verfchiedent- 
lich  das  fut.  auszudrücken,  wie  wir  fchon  f.  85  bei  dem  imp. 
fahen  [Bopp  vgl.  gr.  f.  911.  912];  auf  gleiche  weife  fteht  der 
gr.  conj.  für  das  fut.**),  Ulf.  bindet  fich  aber  im  einzelnen  nicht 
an  den  gr.  text,  fondern  fchreitet  fowol  da  zum  conj.,  wo  das 
gr.  fut.  ind.,  als  er  fein  präf.  ind.  ftatt  des  fut.  verwendet,  wo 
der  gr.  conj.  gebraucht  wird,  beifpiele :  häitäis  xalsoeig  Luc. 
1,  13;  fijaina  soovrai  Marc.  10,  8;  bidjäu  eQcoT/JGCj  Joh.  16,  26; 
fragildaidau  dvTU7iodod-/^G€Tai  Rom.  11,  35;  fijau  i-aofxai  Marc. 
9,  19;  fijai  i-axai  Marc.  9,  35.  Luc.  1,  34;  bileithai  xaraXeiipsi 
Marc.  10,  7;  afvalvjäi  aTioy.vliüei  Marc.  16,  3  [hva  nu  t4ujai? 
rl  noirjosL',  quid  faciet?  Marc.  12,  9.  Luc.  20,  15;  hva  taujäima? 
Joh.  6,  28;  hva  täujau?  quid  faciam?  Luc.  20,  30,  wo  hier  im 
lat.  conj.  und  fut.  eins  find;  arbja  vairthau?  poffidebo?  Luc.  18,  18 
(das  fut.  liegt  auch  in  vairthan)]  u.  f.  w.  Den  übrigen  deutfchen 
dialecten  gebricht  diefe  goth.  conftruction ,  doch  im  zufammen- 
gefetzten  prät.  kann  noch  fi  (fit)  für  erit  gelten  (f.  nachher). 

Nie  vermag  das  einfache  prät.  ein  fut.  zu  vertreten ,  wol 
aber  das   zuf ammengefetzte. 

Bemerkenswerth  find  die  verfuche  der  älteren  fprache,  das 
fut.  vef^b.  fuhrt,  mit  dem  wort  eines  andern  ftamms  zu  erreichen; 
fo  überträgt  Ulf.  eoTUi,    ftatt  durch  ift,    vairthith  Matth.  8,   12. 

*)  dasfelbe  gilt  von  den  übrigen  heutigen  fprachen,  z.  b.  fchwed.  efter 
fyra  mänader  refar  jag  tili  Stockholm  (Tullberg  fvensk  fpräklära,  Lund 
1836,  p.  102). 

**)  wie  nahe  das  lat.  fut.  dem  präf.  conj.  hege,  zeigt  die  form  der 
3  und  4  conjug.  [legam,  audiara.  Bopp  vocal.  200  hält  auch  das  e  in 
legomus  für  conjunctivifch.  die  lat.  formel  ita  me  dii  ametif  und  ita  me 
dii  amahimt  ift  gleichbedeutend.] 
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78  Luc.  1,  14.  II  Cor.  11,  15;  eGOf,iui  vairtha,  eaovrui  vairthand 
[Luc.  17,  34.  35]  II  Cor.  6,  16*);  [II  Cor.  1,  7  gaddilans  ßjuth 
(participes  eftis),  aber  gadailans  vairthith  (participes  eritis);  der 
griech.  text  unterfcheidet  nicht,  doch  die  vulg.  ;J  und  fo  pflegt 
das  agf.  heo,  hyTt,  bydh  ero,  eris,  erit,  verfchieden  vom  präf. 
eom,  eart,  is  (fum,  es,  eft)  auszudrücken  [eft  fona  bidh  (mox 
erit)  Beov.  1762;  fidhdhan  morgen  bidh  (quando  cras  erit)  Beov. 
1784;  ic  beo  gearo  fona  (paratus  ero)  Beov.  1825;  to  däg  thu 
bift  mid  me  on  paradifo  Luc.  23,  43  (Hei.  167,  24  hiudu  moft 
fehan)].  das  find  freilich  eigne  futura,  aber  keine  futurifche 
formen,  auch  bedeutet  vairtha  außerdem  iio  und  das  agf.  beo 
zuweilen  fum.  ahd.  findet  fich  ift  in  der  bedeutung  von  erit. 
Umftändlicher  ift  von  den  umfchreibungen  des  fut.  zu  handeln. 

1.  Ulf.  bedient  fich  einigemal,  obgleich  feiten,  des  verbums 
haban,  wie  fchon  f.  93  gelehrt  worden  ift;  doch  bewirkt  dies 
aucli  in  andern  fällen  einen  beftimmteren  finn,  nicht  den  des 
fut.  Die  ahd.  fprache  hat  bei  diefem  hilfswort  den  reinen  Inf. 
verfcherzt  und  beftimmt  ihn  überall  durch  die  präp.  zi.  fie 
verwendet  aber  auch,  was  ich  f.  108  vergaß  anzuführen,  den 
pl.  eigiin  zu  diefer  umfchreibung,  ganz  wie  beim  prät.  (f.  150): 
ci  arftandanne  eigim  (refurgent)  abfchw.  106  [Weißenb.  katech.]; 
zi  forganne  eigiin  wir  (verendum  nobis  eft)  0.  V.  19,  2.  der 
begrif  ift  alfo  bald  fut.,  bald  ein  fchärferer.  fo  auch  im  mhd., 
z.  b.  nu  habet  iu  ze  raten  Wigal.  176,  38  bedeutet:  nun  rathet, 
nun  mögt,  follt  ihr  rathen.  in  den  nhd.  redensarten :  ich  habe 
zu  thun,  zu  fagen  entfernt  fich  der  finn  faft  noch  mehr  vom 
bloßen  fut.,  wiewol  er  ihm  verwandt  bleibt. 

2.  das  goth.  munan ,  munaida  (putare) ,  nicht  das  nah- 
verwandte anomale  munan  (?  munun)  man ,  munda  (recordari), 
überfetzt  /LisXkfLV.  munais  gabairhtjan  jLiikXsn;  6f,iq)avit,sLV  Joh. 
14,  22,  wie  wir  noch  fagen:  du  gedenkft  zu  erfcheinen,  was 
beinahe  ift  apparebis,  i/LicpavlaeLg.  aber  ein  eigentliches  fut, 
begründet  es  nicht,  das  auxiliar  kann  auch  im  prät.  ftehn:  ich 
dachte ,  gedachte  zu  kommen ,  munaida  thairhgaggan  tJ^isXXf 
ÖLSQyeGd'fxi  Luc.  19,  4;  munaidedun  usgaggan  fogar  für  /ueXXovoiP 
sQX^ad^ai  Joh.  6,  15,  was  eigentlich  munand  wäre.  Die  altn. 
fprache  verwendet  deutlicher  ihr  anomales  munii  zu  einer  wol- 
lautigen  umfchreibung  des  fut.,  mimo  herjaz  (pugnabunt)  Völ. 
46,  1;  man  thyrma  (tuebitur)  Völ.  46,  11;  mun  flitna  (rumpetur) 
Völ.  49,  3;  koma  munu  (venient)  Völ.  51,  2;  munt  vera  (eris) 
Lokaf.  48,  5  [ec  mun  fofa  gänga  Fafn.  27,  2;  thü  munt  finna 
Grip.  13,  1;  thü  munt  hitta  Grip.  19,  1  ;  hon  mun  kenna  Grip. 
17,  1]  u.  f.  w.  Das  fchwed.  dän.  fragende  monn,  mon  hat  weit  ge- 
ringeren umfang  und  eine  mehr  fixierte  bedeutung  (gramm.  3, 762). 


*)  für  tao^ucci,  gibt  es  vier  goth.  ausclriicksweifen,  tliefes  vairtha,  jenes 
conjimctivifche  ßjäu  und  die  periphraftifchen  fkal  vairtJian,  liaba  vifan  (f.  93). 
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3.  goth.  fklllan  (fkulun)  umfchreibt  im  goth.  faft  noch  179 
niemals  das  gr.  fut.,  es  wird  für  detv,  ocpeiXeiv  und  fieXTiBiVf 
freilich  nah  an  das  fut.  ftreifende  begriffe  gebraucht,  oder  ent- 
fpricht  auch  jenem  haban;  ik  fkal  briggan  ef-ie  Set  dyaystv  Joh. 
10,  16;  faei  fkulda  qviman  6  jliUImv  sq/sg^ul  Matth.  11,  14; 
andere  belege  find  f.  92  mitgetheilt.  Indeffen  enthält  eine  merk- 
würdige ftelle  unleugbar  die  umfchreibung :  hva  fkuli  thata  barn 
vairthan  rl  aga  xo  naiSiov  tovto  sotul;  Luc.  1,  66  [hvathar 
fkiddedi  maiza  (fc.  vifan),  uter  foret  major  Sk.  41,   11]. 

Diefes  fkal  ift  nun  auch  in  alle  übrigen  dialecte  verbreitet 
und  unfere  ältefte  art  das  fut.  zu  bezeichnen,  fein  langfames 
um  fich  greifen  feit  der  goth.  periode  verdient  beachtung:  noch 
K.  If.,  die  gloffen  meiden  das  hilfswort,  T.  meiftentheils.  waz 
fculum  wir  tuon  13,  16  ift  nicht  faciemus,  fondern  quid  debemus 
facere,  wie  fcal  drawen  K.  38  debet  arguere.  nur  T".  4,  11 
überfetzt  fcal  fin  erit,  und  112,  2  trincan  fcal  bibiturus  fum. 
Reichlicher  zeigt  fich  die  periphrafe  bei  den  dichtem,  im  mufpilli: 
fcal  qiieman  36;  fcal  ftantan  39;  fcal  pivallan  50;  fcal  arften 
87;  fuonnan  fcal  90.  bei  0.:  thu  Cedit  heran  I.  5,  23;  muater 
fcalt  thu  wefan  I.  5,  22 ;  ih  fcal  thir  fagen  I.  5,  43 ;  er  fcal 
gimunton  I.  5,  51;  fcal  diuren  I.  7,  3;  ih  fcal  fagen  I.  12,  9; 
ir  fculut  findan  I.  12,  17  u.  f.  w.  Aber  aus  der  profa  bei  N. 
wird  es  fchwer  viel  beifpiele  diefer  umfchreibung  aufzuweifen, 
fie  bedient  fich,  wie  vorhin  gefagt  wurde,  lieber  des  alten  präf. ; 
nur  die  participiale  Wendung  erarmen  fulender  Bth.  29*  führt 
den  behelf  herbei  oder  der  conj.  wio  ih  tih  heilen  lule  Bth.  41*; 
doch  auch  im  ind.  Fol  ih  tih  lächenon.  W.  der  auch  noch  das 
präf.  braucht  (wir  fprungezen  unte  frewen  unfih,  exultabimus  et 
laetabimur  7,  8;  ih  fkenkon  dir,  dabo  tibi  poculum  69,  18; 
umbegriphet  mih,  amplexabitur  11,  27)  hat  feal  ih  mih  unter- 
wintan  42,   18 ;    fcal  ih  mih  geloiban  42,  24. 

Defto  häufiger  erfcheint  fcal  im  altf.  Hei. :  feal  äbitan  4,  12 ; 
odan  fcoldi  werdan  4,  11  ;  fcoldi  gifid  wefan  4,  14 ;  hebbean 
fcoldi  4,  17;  fcalt  fprekan  5,  17;  fcalt  wefan  8,  8.  11;  fcalt 
fodean  8,  12;  fcal  cuman  8,  19  u.  f.  w.  Auch  Wiggerts  fpätere 
pfalmen  haben  p.  5.  7  fal  geeren  (glorificabo)  fal  ervullen 
(oftendam)  fulin  verwerthen  (peribunt). 

Agf.  ift  fceal  feltner  in  B.  und  gern  noch  in  der  bedeutung 
von  oportet,  debet:  fceal  gevircean  20;  fceal  vefan  271;  futurifch 
aber  feeal  getholian  3108;  fceal  fretan  (vorabit)  3114.  Viel  öfter 
begegnet  die  umfchreibung  in  C.  z.  b.  feealt  tredan  (calcabis)  180 
Gen.  906;  feealt  etan  (manducabis)  Gen.  908;  feealt  vefan  (eris) 
Gen.  919;  feealt  fecean  (quaeres)  Gen.  927;  fveltan  feealt  (mori- 
eris)  Gen.  938.  von  profaiften  finde  ich  noch  oft  das  präf.  ftatt 
des  fut.  gebraucht. 

Ganz  geläufig  ift  die  mhd.  umfchreibung:  I'ol  dienen  Nib. 
160,  4;  fol  helfen  161,  1;  fol  riten,  fol  füeren  161,  3;  ich  fol 
erzeigen  1404,  4;  [daz  fol  ich  gerne  leiften  Gudr.   1489,  1;]  ich 
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fol  Tagen  Tit.  32,  4;  ich  fol  fin  Parz.  362,  1;  fol  gewinnen 
363,  9;  ich  fol  mich  arbeiten  371,  27;  ful  wir  beide  gen  458,  16; 
nu  iVilt  ir  gäben  512,  22;  ich  fol  dich  innen  bringen  567,  9;  fol 
ich  mich  bewarn  572,  27;  ich  fol  hän  625,  2;  ir  fult  nemen  war 
Wh.  17,  15;  er  fol  gefchehen  Iw.  4230;  fol  fin  4220;  fol  ich 
ligen  4224;  ir  fult  läzen  Wigal.  14,  36;  fult  gern  16,  3;  fult 
biten  17,  39;  fol  ich  bewachen  Troj.  17144;  fol  ich  wenden 
Troj.  18  685  und  unzähligemal  [f.  nachtr.].  daneben  behält  aber 
auch  fol  feinen  urfprünglichen  nachdruck ,  z.  b.  fi  fol  fich  län 
geriuwen  HMS.  1,  4*,  wo  es  Verpflichtung  und  Verbindlichkeit 
bezeichnet  [ir  fult  üf  hoher  ftän!  (befehlend)  Gudr.  1517,  1;  die 
fult  ir  mir  zeigen!    Gudr.  1524,  .3]. 

Ebenfo  mnl.,  einige  beifpiele  aus  Floris  genügen:  feit  hören 
43.  89.  246;  ic  fei  beghinnen  88;  ic  fal  doen  299;  hi  fal  wenen 
452;    fal  ic  breken  714;    ic  fal  mi  doden  1204. 

Wichtig  ift  nur  zu  bemerken,  daß  in  der  engl.  nnl.  und 
nnd.  fprache  diefe  umfchreibung  fich  behauptet,  in  der  nhd. 
aber  wieder  faft  verloren  hat.  dem  engl.  I  fhall  be,  nnl.  ik  zal 
zin,  nnd.  ik  fchall  wefen  fteht  kein  nhd.  fut.  ich  foll  fein  zur 
feite ;  unfer  Coli  hat  meiftentheils  die  beftimmtere  bedeutung  von 
debeo  oder  me  oportet,  [vgl.  aber  nhd. :  fie  follen  es  fchon  fehen 
(videbunt) ;  es  foll  (will,  wird)  fich  zeigen.  Nhd.  fteht  foll  auch 
ftatt  des  verneinenden  prät.  (für  den  nichterfolg)  =  debet,  ift  es 
noch  fchuldig :  er  foll  noch  kommen  (=  ift  noch  nicht  gekommen) ; 
er  verfprach  das  geld  und  foll  noch  bezahlen  (d.  h.  hat  noch 
nicht  bezahlt) ;  er  wollte  fchicken  und  foll  es  noch  thun  (hat  es 
bisher  noch  nicht  gethan);  er  lief  davon  und  foll  noch  wieder 
kommen  Salinde  268 ;  ich  foll  ja  noch  hören  (habe  noch  nicht 
gehört)  Leffing  2,  123.] 

Auch  die  fchwed.  und  dän.  fprache  bilden  ihr  fut.  fort- 
während mit  fkall  und  fkal,  nachdem  es  fchon  im  altn.  üblich 
gewefen  war:  fkal  rädha  Grimn.  2,  6;  heill  fkaltu  vera  Grimn. 
3,  1 ;  thu  fcalt  geta  daf.  3,  5 ;  fkal  vera  daf.  4,  5 ;  fculo  um 
geta  Lok.  8,  5 ;  fcolo  binda  Lok.  49,  4 ;  fcaltu  gänga ,  fitja 
Skirn.  26,  4.  27,  2;  gneypa  fculo  Skirn.  30,  1;  fcaltu  fegja 
Lok.  60,  2,  obgleich  noch  zuweilen,  wie  in  dem  letzten  beifpiel, 
der  finn  beftimmter  ift. 

[3  a.  altf.  thurhan,  doch  wie  tiberall  nur  im  verneinenden 
fatz :  ni  tharft  thu  ftum  ivefan  (non  eris  mutus)  Hei.  5,  18. 
aber  auch  ahd.  das  fut.  durch  dürfen  umfchrieben :  waz  tarf  ih 
chofon?   quid  loquar?   N.  Cap.  353^.] 

4.  Das  goth.  viljan  drückt  den  begrif  des  wollens  aus,  der 
fich  nie  in  ein  bloßes  fut.  verliert,  auch  überfetzen  die  früheren 
ahd.  quellen  noch  kein  lat.  fut.  durch  folch  eine  umfchreibung. 
doch    ihr    beginn    läßt    fich    bei    0.    nicht   verkennen:    nu    ivillih 

949  f.  180.    fut.  paff,  umfchrieben:  fol  fm  verkorn  Parz.  441,  19; 

fol  wefen  widerfeit  Nib.  816,  4. 
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Ccriban  1.  1,  113;  willih  hiar  gizellen  I.  3,  45;  willih  irzellen 
II.  9,  3;  willih  widoron  III.  12,  42;  willih  frewen  mih  III.  23,  51. 
ebenfowenig  bei  W. :  wir  ne  wollen  nieht  vergezzan  7,  11;  wil 
ih  gehuchcan  (commemorabo)  11,  25;  wil  ih  neman  23,  8;  wil  181 
ergeban  69,  13;  wil  fkeinan  (oftendam)  69,  23.  28;  wile  ih 
fingen  (canam)  N.  Bth.  102^.  beftimmter  find  folgende  wollen: 
wili  werpan  Hild.  39;  ni  wili  lirnen  (non  velit  legere)  K.  101; 
wir  wollen  gifehan  (videre  volumus)  T.  57,  1 ;  ne  wile  du  hören 
(fi  non  vis  audire)  N.  pf.   175*. 

Mhd.  häufen  fich  die  fälle  der  umfchreibung  noch  mehr: 
ivil  ich  ebenmäzen  (comparabo)  Gen.  1895;  wil  ich  mich  rechen 
Gen.  2450;  wil  ich  nemen  Nib.  49,  4;  die  wil  ich  iu  nennen 
Nib.  139,  1 ;  fö  wil  ich  riten  und  wil  der  warte  pflegen  Nib. 
178,  1.  2;  ich  wilz  iu  lagen  Nib.  344,  4;  [daz  wil  ich  wider- 
raten Nib.  1966,  1;  ich  wil  umbrifen  daz  Nib.  1970,  3;]  ouch 
wil  ich  niht  engelten  Iw.  213;  ich  wil  enpfähen  HMS.  1,  14* 
Wigal.  12,  36;  wil  ich  morgen  holn  Wigal.  12,  31;  die  wil 
ich  iuch  wizzen  län  Wigal.  14,  21.  Zuweilen  folgen  beide 
auxiliare  aufeinander  z.  b.  lip  und  guot,  ere  und  leben  wil  ich 
hie  bi  dir  wägen,  gevorfchen  noch  gefrägen  fol  ich  ze  lande 
niemer  Troj.  17165;  ich  fol  unde  ivü  gedienen  Iw.  4787;  die 
wil  ich  rechen,  Fol  ich  leben  (ulcifcar  fi  vivam)  Wh.  194,  18. 
Es  leuchtet  ein,  daß  ahd.  wie  mhd.  diefe  umfchreibung  eigentlich 
auf  die  erfte  per  Ton  befchränkt  ift,  denn  nur  wer  von  fich  felbft 
redet  ift  feines  entfchluffes  und  willens  fo  gewis,  daß  er  eine 
künftige  handlung  zu  melden  vermag,  von  der  zweiten  und 
dritten  perfon  gebraucht  bleibt  wollen  bei  dem  bloßen  ausdruck 
des  willens  ftehn,  die  volle  ficherheit  des  gefchehen  werdens 
mangelt,  z.  b.  ir  weit  wizzen  kann  nicht  bedeuten  fcietis,  nur 
fcire  vultis.  [doch:  min  kraft  wil  enphliehen  Tit.  8,  4  =  peritura 
eft,  ^eXXsLj  ift  im  begrif  zu  entfliehen;  ez  wil  an  den  wifen 
douwen  HMS.  2,  105^;  uns  wil  komen  ein  liehtiu  ougenweide 
HMS.  2,  106*;  uns  wil  ein  fumer  komen  HMS.  2,  124*;  du 
wilt  vil  übel  gedihen  HMS.  2,  124^;  bluomen  die  uns  der  meie 
bringen  wil  HMS.  1,  4^;  do  fageten  fi  mir  von  dir,  du  woldeft 
übelwillic  fin  (quod  futurus  effes)  Bari.  212,  15.]  Nhd.  wird 
indeffen  er  ivill  kommen  wol  auch  auf  den  begrif  von  veniet 
übertragen,  während  du  willft  kommen  kaum  für  venies,  fondern 
für  du  bift  gemeint,  willens ,  zu  kommen  gilt,  [doch  fagt  man : 
wollte  ins  waffer  fpringen  =  war  im  begrif,  ins  waffer  zu  fpringen; 
verfchmachten  wollte  (war  nahe  daran  zu  verfchmachten)  Felfenb. 
1,  432;  wollte  wähnen;  wollte  behaupten  Felfenb.  1,  453;  das 
will  nichts  fagen.] 

Alle  übrigen  deutfchen  dialecte  beharren  bei  der  beftimmten 
bedeutung,  z.  b.  das  agf.  biddan  ville  (rogare  volo)  B.  427 ;  he 
ville  etan  (vult  edere)  B.  442.  So  fteht  auch  das  franz.  je  veux 
manger  ab  von  je  mangerai. 
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5.  Die  nhd.  fprache,  und  ße  allein  unter  allen ^),  pflegt  das 
fut.  durch  luerden  zu  umfchreiben ;  die  rein  mhd.  kennt  noch 
kein  folches  auxiliar,  was  man  auch  fo  ausdrücken  darf,  fie 
conftruiert  iverden  (den  f.  7  und  92  behandelten,  feltnen  fall 
abgerechnet)  nie  mit  dem  inf.  der  zeitpunct,  wo  dies  nhd. 
fiitiirifche  werden  aufkam,  muß  für  den  gelten,  wo  die  orga- 
nifche  und  beffere  umfchreibung  durch  f ollen  in  abgang  gerieth. 
gewonnen  ift  nichts  dabei,  fondern  verloren,  weil  die  paffiv- 
umfchreibung  fchon  überflüffig  viele  werden  in  unfere  rede  bringt, 
1H2  und  abwechfelung  zwifchen  werden  für  das  präf.  paff,  und  follen 
für  das  fut.  act.  früherhin  günftiger  war.  vielleicht  hat  jene 
paffivumfchreibung  aber  anlaß  dazu  gegeben?  das  umfchriebne 
präf.  paff,  mufte  ahd.  und  mhd.  zugleich  für  das  fut.  dienen, 
z.  b.  ahd.  wirt  ferloren  (peribit)  N.  pf.  26^;  werdent  fertiligot 
(peribunt)  pf.  48^^;  irlofet  wirdo  (eripiar)  pf  QQ^-,  ebenfo  kann 
das  mhd.  wirt  verlorn  perditur  und  perdetur  ausfagen,  wirt 
gegeben  datur  und  dabitur.  die  fprache  gerieth  darauf,  auch 
ftatt  des  part.  prät.  paff,  den  activen  inf.  mit  werden  zu  con- 
ftruieren  und  ivird  geben  für  dabit  zu  fetzen,  das  fut.  paff, 
nahm  dann  ein  fteifes  ivird  gegeben  iverden,  dem  man  gerne 
ausweicht,  an.  Doch  darf  auch  das  wart  mit  dem  inf.  (f.  7.  92), 
fchwerlich  noch  jene  neigung  des  goth.  vairtha  für  den  fmn  des 
fut.  (f.  177)  in  anfchlag  kommen.  [Haupt  8,  515  leitet  den  inf. 
aus  part.  präf.  ab:  wart  farn  aus  wart  farende.  dann  müfte  dies 
früher  vorkommen,  doch  fteht:  fich  wart  lengernt  Katzmair  10.] 
Übrigens  umfchreiben  Luther,  H.  Sachs  und  Fifchart  allenthalben 
das  fut.  mit  werden  und  fchon  vor  ihrer  zeit  muß  es  längft  bei 
uns  einheimifch  gewefen  fein,  es  ift,  wie  ich  glaube,  allmälich 
in  dem  14  und  15  jh.  aufgekommen  [Hahn  kennt  ältere  beifpiele]. 
in  des  Cunr.  v.  Dankrotzh.  namenb.  p.  127  lieft  man  luirt  fich 
meren  (augebitur);  [Renn.  21569  tanzen  fuln  werden;]  in  Wacker- 
nagels lefeb.  folgende  beifpiele:  wirt  geben  705,  20;  wirt  ligen 
706,  8;  werden  richten  an  706,  13;  wird  gießen  771,  27;  wirt 
hindern  782,3;  wirt  ergen  782,10;  wirft  nemen  784,37;  werde 
fchelten  784,  39.  um  gleiche  zeit  hatten  fich  freilich  auch  die 
conftructionen  des  ward  mit  dem  inf.  gemehrt :  ward  nemen 
Wackern.  777,  21;  ward  bezwingen  776,  24;  raten  wurden 
Trift,  ed.  Hagen  2297 ,  doch  find  einzelne  beifpiele  diefes  ward 
älter  als  die  erften  des  wird. 

In  der  bedeutung  findet  allerdings  ein  unterfchied  ftatt 
zwifchen  den  drei  nhd.  weifen  das  fut.  mit  Coli,  ivill  und  werde 
auszudrücken,  quid  faciam?  kann  nicht  wol  anders  lauten  als 
was  foll  ich  thun  ?  wollen  bezeichnet  mehr  den  freien  entfchluß, 
follen  das  imperativifche  futurum  (f.  85) :  du  follft  warten  (ex- 
fpectabis);  werden  mehr  die  reine,  abftracte  zukunft:  das  wird 
gefchehn  (eveniet).     wollen  fagt  vorzüglich  der  erften  perfon  zu, 


1)  doch  f.  goth.  vah'than  (177.  178). 
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follen  der  zweiten,  werden  der  dritten*):  infofern  hat  die  nhd. 
fprache  den  begrif  der  zukunft  genauer  erfchöpft  als  eine  der 
übrigen,  [wollen  mehr  von  lebendigen  wefen,  werden  (nr.  5) 
von  unbelebten:  ich,  er  will  kommen  (veniam),  in  Berlin  repli- 
cierend :  ich  will  fchon  kommen ;  wir  wollen  fehen  (vederemmo ; 
doch  auch :  wir  werden  fehen).  aber :  das  glas  wird  brechen, 
die  kälte  wird  ihn  tödten ;  ich  werde  betrogen  werden  (paffiv, 
nicht  will).]  Doch  in  nicht  wenigen  fällen  fteht  freie  wähl  zu 
unter  allen,  z.  b.  quid  tandem  de  te  fiet  mag  heißen,  was  foll 
oder  will  oder  wird  aus  dir  werden  ?  [das  feuer  will  nicht  1 83 
brennen ;  und  ihr  der  wein  das  herz  abbrennen  wollte  Felfenb. 
1,  143.]  Luther  fchreibt  ftatt  wird  werden  lieber  will  werden, 
foll  aber  ift  am  meiften  befchränkt :  cras  veniam  läßt  fich  nur 
ausdrücken  ich  will  oder  ich  werde  kommen,  nicht  ich  foll. 
[beim  fchwören :  vousjurerez;  ihr  follt  fchwören.  fo  fal  he  fwern 
Ortloff  diftinct.  p.  177;  aber  auch:  ir  werdet  fwern  Ohmel, 
materialien  zur  öfterreich,  gefch.  I  p.  38  (1435).]  amabo  te, 
ofculabor  te  ift  nicht  anders  zu  überfetzen  als  ich  will  dich 
lieben,  dich  küffen;  dagegen  muß  man  fagen:  ich  werde  dich 
lieben  und  wenn  du  mich  haffeft.  eine  unterfcheidung ,  die  das 
nnl.  ik  zal  beminnen  nicht  erreicht. 

[Das  futurum  mit  werden  dient  dem  ausdruck  der  wahr- 
fcheinlichen  vorausfetzung :  er  wird  ja  nun  wol  fertig  gegeffen 
haben  ?  ich  werde  es  fo  gewollt  haben ;  ich  werde  es  ja  wiffen ; 
ich  werde  es  den  rabenäfern  ja  gefagt  haben  Schlamp,  maladie  8; 
wo  werden  fie  hin  w^ollen?  fpazieren  wollen  fie  fahren  ibid. ;  ich 
werde  es  ihm  ja  gefchrieben  haben  ib.  14;  das  wird  hier  ftehen 
ib.   17.] 

Die  .  mhd.  fprache  liebt  es ,  zuweilen  mit  dem  umfchriebnen 
fut.  unmittelbar  das  futurifche  präf.  zu  verknüpfen,  z.  b.  ir  Cult 
morgen  Tcome)i  her  und  holt  den  gürtel  Wigal.  12,  40,  was  in  der 
lehre  von  der  confecutio  temporum  noch  näher  auszuführen  bleibt. 

[auch  müezen  umfchreibt  das  fut.  Leyfer  pred.  p.   153.] 

6.  Bis  hierher  ift  die  umfchreibung  eines  conjunctiven  prät. 
zu  behandeln  aufgefpart  worden,  deren  volle  erledigung  erft  dem 
dritten  abfchnitt  anheim  fällt,  da  fich  aber  diefes  tempus  mit 
dem  fut.  berührt,  fo  bemerke  ich  folgendes. 

Wie  unferer  alten  fprache  für  das  lat.  imperf.  und  perf. 
ind.  nur  ein  einziges  tempus  der  Vergangenheit  zu  gebot  ftand, 
drückte  das  goth.  vesjdu,  qvemjdu,  gutjau  beides  aus,  effem  und 
fuerim,  venirem  und  venerim,  funderem  und  fuderim;  ebenfo  das 
ahd.  wäri,  quämi,  kuzi.  ja  fie  dienten  auch  für  fuiffem,  veniffem, 
fudiffem  (f.  149),  doch  pflegte  der  directe  begrif  des  lat.  perf.  conj. 
durch  das  deutfche  präf.  ind.  wieder  gegeben  zu  werden  (f.  147). 


*)  hierzu  ftimmt  freilich  das  engl.  fut.  nicht,  welches  von  dem  defec- 
tiven  follen  nur  die  erfte  perfon,  von  wollen  die  zweite  und  dritte  bildet 
[Regel  p.  901. 
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Nachdem  die  umfchriebnen  präterita  eingang  gewonnen  hatten, 
verrückte  fich  der  gefichtspunct.  das  mhd.  ich  Ii  gewefen,  ich 
habe  gegozzen  entfprachen  dem  fuerim,  fuderim,  ich  wsere  ge- 
wefen, ich  hsete  gegozzen  dem  fuiffem,  fudiffem,  wie  im  ind. 
bin  gewefen,  hän  gegozzen  dem  fui  und  fueram.  aber  weder 
was  und  goz  hatten  fich  in  die  bedeutung  des  lat.  eram,  fun- 
debam,  noch  wsere  und  güzze  in  die  von  effem  und  funderem 
einengen  laffen,  fondern  behaupteten  ihr  altes  recht  auf  das  per- 
fectum  fort,  im  ind.  entfprang  nun  die  regel,  daß  was,  goz 
neben  dem  imperf.  auch  das  aoriftifche  perf.  bezeichneten,  bin 
gewefen,  habe  gegozzen  die  abfolute,  faft  wieder  als  präfens 
erfcheinende  Vergangenheit;  dabei  ftand  die  unterfcheidung 
zwifchen  imp.  und  aor.  im  nachtheil,  die  zwifchen  aor.  und 
perf.  im  vortheil,  und  da  für  das  lat.  eram,  fundebam,  fui, 
fudi  nur  eine  form  was,  goz  vorhanden  war,  fpalteten  fui  und 
fudi  fich  in  zwei  formen:  was  und  bin  gewefen,  goz  und  hän 
gegozzen.  die  franz.  und  alle  roman.  fprachen  übertreffen  hier 
184  die  deutfche  und  lat.  durch  ihre  drei  tempora  j'etais,  je  fus, 
j'ai  ete,  je  fondais,  je  fondis,  j'ai  fondu.  War  aber  für  den 
ind.  die  unterfcheidung  zwifchen  aor.  und  perf.  wichtiger  und 
wefentlicher,  als  zwifchen  imperf.  und  perf.,  fo  muß  fich  das 
bei  dem  conj.  umdrehen,  wo  wenig  zu  erzählen,  aber  an  fchär- 
ferer  beftimmung  unvollendeter  und  vollendeter  Vergangenheit 
gelegen  ift.  unfer  wsere  und  güzze  konnte  für  das  imperf. 
nicht  ausreichen,  um  fo  weniger,  da  durch  unmäßige  abnutzung 
der  form  des  conj.  präf.  übergriffe  des  einfachen  prät.  in  das 
präf.,  was  zu  entwickeln  hier  der  ort  noch  nicht  ift,  unvermeid- 
lich wurden,  es  kam  alfo  zu  einer  neuen  umfchreibung,  ver- 
möge welcher  alle  jüngeren  deutfchen  fprachen  ihren  conj.  um 
ein  tempus  reicher  machen,  als  der  ind.  ift. 

Das  prät.  conj.,  worauf  diefe  betrachtung  gelenkt  hat,  führt 
in  den  romanifchen  grammatiken  den  namen  des  conditionalen. 
nur  zum  theil  entfprechend  dem  lat.  imperf.  conj.  fteht  es  dafür 
in  entfchiedner  analogie  des  fut. 

Auch  in  unfern  fprachen  dienen  eben  die  das  fut.  bildenden 
auxiliare  zu  feiner  umfchreibung,  und  im  begrif  trift  es  ganz 
zufammen  mit  dem  roman.  conditionale.  es  kann  nicht  früher 
aufgekommen  fein  als  das  periphraftifche  fut. 

Zuerft  wurde  es  mit  follen  gebildet,  und  fo  gefchieht  es 
noch  in  allen  dialecten,  die  follen  für  das  fut.  verwenden,  das 
franz.  j'aimerais  wird  nnl.  gegeben  ik  zoude  beminnen,  engl. 
I  fhould  love*),  fchwed.  jag  fknUe  älfka,  dän.  jeg  fkulde  elfke. 
nicht  anders  mhd.  ich  folde  minnen,  und  fo  fehr  häufig:  wefen 
folde  Iw.  1142;  fich  wern  folde  Iw.  1005;  folde  pflegen  Iw. 
1660;  daz  foldich  e  bewarn  Iw.  2922;  wer  folt  iu  des  gnade 
fagen?   Iw.  2276;    u.  f.  w.     daneben  aber  auch  mhd.  ich  ivolde 


*)  in  zweiter  und  dritter  perfon  tvouläft,  would  (f.  182). 
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minnen;  ich  woldez  clagen  Iw.  49;  er  wolde  komen  Iw.  903. 
910.  ein  mhd.  ivürde  mit  dem  inf.  ift  bei  den  dichtem  des 
13  jh.  ebenfo  unerhört  als  das  präf.  wirde  zur  umfchreibung 
des  fut. ;  im  14.  15  jh.  begegnen  einzelne  beifpiele :  tvürdent 
fchätzen  (aeftimarent)  Lf.  1,  15,  und  im  16  jh.  fteht  würde 
fagen  in  der  fprache  feft  wie  werde  fagen.  die  bei  dem  man- 
gelnden Umlaut  an  follte  and  wollte  weniger  deutliche  conjunctive 
form  ift  an  würde  unverkennbar;  es  muß  darum  als  ein  con- 
junctives   tempus,    nicht  als  ein    indicatives  betrachtet   werden*). 

Der  bedeutung  nach  trift  es ,  zumal  in  der  frühern  zeit,  185 
noch  ganz  mit  dem  einfachen  prät.  conj.  zufammen.  das  mhd. 
difiu  zuht  gienge  billicher  über  mich  Iw.  1678;  vor  im  gencel'e 
niemen  Neidh.  52,  2**)  entfpricht  einem  nhd.  würde  ergehn, 
würde  genefen,  obgleich  wir  auch  noch  heute  das  einfache 
tempus  brauchen  dürften,  wie  fchon  mhd.  hätte  gefagt  werden 
können :  folde  gän.  beide  tempora,  das  einfache  und  umfchrie- 
bene,  concurrieren  den  umftänden  nach  fo,  wie  im  ind.  gieng 
und  ift  gegangen,  nur  hat  gienge  weitere  ausdehnung  und  läßt 
fich  in  vielen  fällen  gar  nicht  durch  würde  gehn  vertreten, 
während  für  letzteres  meiftentheils  auch  jenes  ftehn  kann. 
Namentlich  gebührt  dem  conditionalen  würde  gehn,  würde  lieben 
niemals  optativer  ßnn,  und  dadurch  unterfcheidet  es  fich  von 
der  paffivumfchreibung  des  prät.  conj.,  die  durchaus  nicht  mit 
ihm  auf  gleiche  linie  zu  ftellen  und  viel  früher  in  der  fprache 
gangbar  gewefen  ift.  ivürde  üf  getan  (aperiretur)  Iw.  1264 
und  dergleichen  findet  fich  allenthalben  im  13  jh.  und  früher, 
niemals  würde  üf  tiion  (aperiret)  und  beider  umfchreibungen 
urfprung  ift  ein  andrer,  würde  aufgethan  erfüllt  ganz  die  rolle 
des  prät.  conj.  und  gilt  auch  optativifch;  ein  paffives  con- 
ditionale  verlangt  weitere  umfchreibung  durch:  ivürde  aufgethan 
iverden,  und  erft  diefes  fteht  dem  activen  würde  aufthun  parallel. 
Hieraus  ergibt  fich  zugleich,  daß  würde  aufthun  kein  bloßes  in 
den  conj.  gefetztes  ward  aufthun  fein  kann,  wie  fich  denn  auch 
diefe  indicative  umfchreibung  in  der  fprache  nicht  behauptet  hat. 

7.  Das  fogenannte  fut.  exactum  unterfcheidet  fich  von  dem 
gewöhnlichen  indicativen  fut.  dadurch,  daß  es  mit  dem  prät. 
des  inf.  umfchrieben  wird,  fobald  die  f.  180.  181  gegebnen 
mhd.  beifpiele  von  fol,  folde,   wil,   wolde  futurifch  ftehn,    bilden 

*)  aber  ein  eignes  tempus  (nur  keine  conjugationsform)  bezeichnet 
(liefe  umfchreibung  fo  gut  als  die  des  fut,  Adelung  hat  iuconfequent  ein 
fut.  ich  iverde  loben  aufgeftellt  und  kein  prät.  conj.  ich  ivürde  loben 
(umftändl.  lehrgeb.  l,  781.  782).  foll  ein  paradigma  die  tempusbedeutungen 
darfteilen,  fo  fordert  jede  periphrafe  aufnähme,  die  ihr  hilfswort  aus 
feinem  eigenthümlichen  finn  in  den  allgemeineren,  bloß  temporellen  ver- 
fetzt, ich  möchte  loben,  könnte  loben  gehören  darum  nicht  ins  paradigma, 
obfchon  fie  zuweilen  das  bloße  laudarem  ausdrücken. 

**)  vgl.  kiir  Troj.  14  239  =  erwählen  würde  oder  erwählt  hätte,  und 
noch  vielmehr  ahd.  beifpiele:  fö  ne  ftunche  iz  (würde  es  nicht  ftinken) 
N.  pf.  33  b. 
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186  die  hinzugefügten  umfchreibungen  des  prät.  inf.  damit  ein  fut. 
exactum.  daz  fol  ich  balde  hän  gefeit  (dixero).  nhd.  ich  werde 
gewefen  fein  (fuero) ;  ich  werde  geliebt  haben  (amavero)  [es  ift 
leicht  zu  erachten,  daß  mein  camerad  und  ich  nicht  lange  werden 
gezaudert  haben,  irrg.  d.  liebe  520;  du  trauft  ihm  zu,  daß  er 
nicht  lange  wird  gewartet  haben] ;  fetzt  man  die  hilfsverba  in 
den  conj.,  fo  erwächft  ein  zweites  conditionale :  ich  würde  ge- 
wefen fein,  ich  würde  geliebt  haben,  das  mit  der  umfchreibung 
des  plusq.  ich  wäre  gewefen,  ich  hätte  geliebt  concurriert,  wie 
ich  wäre  mit  ich  würde  fein,  die  noch  läftigeren  paffivumfchrei- 
bungen :  ich  werde  geliebt  worden  fein  (amatus  fuero)  finden 
fich  mehr  bei  den  grammatikern  als  in  der  fprache.  Mhd.  wird 
dafür,  vorth eilhaft,  das  umfchriebne  prät.  ind.  verwendet,  z.  b. 
[den  have  wir  fchiere  viinden  Roth.  3914;]  fo  fit  ir  fchiere 
gelegen  (fo  werdet  ihr  bald  unterlegen  fein)  Iw.  5016;  [er  hat 
in  fchiere  hingeleit  (wird  bald  mit  ihm  fertig  fein)  Iw.  3416]; 
daz  hat  man  fchiere  gefehn  (das  wird  man  gleich  gefehn  haben) 
Iw.  4988;  daz  ift  fchiere  getan,  deift  getan  Iw.  243  (factum 
erit)  [523.  Türl.  Wh.  143^;  daz  ift  allez  getan  Trift.  199,  5; 
danach  habt  ir  mich  fchiere  er f  lagen  Trift.  322,  3]*).  denn  da, 
wie  fchon  Ben.  im  wb.  zu  Iw.  f.  176  angemerkt  hat,  das  präf. 
oft  unfer  prät.  erfetzt,  fo  muß  auch  das  zur  umfchreibung  des 
prät.  gebrauchte  ift  und  hat  erit  und  habebit  bedeuten  dürfen, 
das  adv.  fchiere,  oder  ein  ähnliches,  weift  auf  die  zukunft  hin. 
[Schon  ahd.  ni  gidurrun  fies  biginnan,  fie  eigun  fe  iibarwiinnan 
0.  I.  1,  76;  in  eigun  fi  iz  firmeinit  0.  I.  1,  82.]  Auch  noch  nhd. 
unter  dem  volk:  das  hat  man  bald  gethan,  das  hat  er  bald 
ausgeftanden  (oben  f.  158)  [das  habe  ich  gleich  gethan  (illico 
faciam),  wie  man  fagt :  das  thue  ich  gleich ;  der  brief  ift  über- 
geben (wird  gleich  übergeben  werden)  Leffing  1,  270;  der 
brief  ift  unfehlbar  zerriffen,  wenn  fie  fich  nicht  anders  erklären 
Leffing  1,  594;  fo  hat  er  gehabt  Gotthelf  erzählungen  1,  242; 
morn  vroe  fo  hait  hie  gebloit  (wird  er  blühen)  Fromm.  II,  295 ; 
gr.  To  xsgag  xsxQays  (wird  fchreien)  Babr.  3,  11.  Ebenfo  mhd. 
das  ununifchriebene  prät. :  gefsehe  ich  wider  äbent  einen  kleinen 
boten,  foue  gefanc  nieman  von  vrouwen  baz  (würde  fingen,  ge- 
fungen  haben)  HMS.  1,  185*;  ez  ivas  betwungen  Walth.  85,  28; 
verlürt  ir  den  lip,  föne  wart  nie  dehein  armez  wip  fo  unfselec 
als  ich  (fo  würde  fein);  nu  ift  ez  komen  an  die  naht,  daz  der 
junge  ritter  vdht  (kämpfen  foll)  Lanz.  1896;  fo  werdent  ir 
gefehen  wol,  ein  tropf  nit  herüz  ran  (würde  heraus  geronnen 
fein)  Diocl.  4661]. 

8.    Zu  vergleichen,   wie   die  romanifchen  fprachen  bei  um- 
fchreibung des  fut.  zu  werke  gehn,  hat  ein  befonderes  intereffe, 


*)  zu  unterfcheiden  von  daz  ift  guot  getan   (gut  zu  thun)  f.  129;  hier 
begleitet  ein  adj.  dort  ein  adv. 
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und    neuere  unterfuchungen    find   darauf   gewandt  worden,    fie  zu 
beleuchten*). 

Man  gewahrt  leicht,  daß  das  franz.  aurai  und  ferai  nicht 
das  lat.  habebo  und  ero  find,  vielmehr  erfcheinen  ausnahmsweife 
noch  altfranz.  und  provenz.  die  formen  er,  ert  als  überrefte  des 
organifchen  fut.  ero,  erit  (Rayn.  1,  277.  Reimnitz  56  fP.  [Gar. 
2,  69  iert  =  erit;  2,  243;  Ogier  1,  169  qui  fu  et  eft  et  iert]), 
an  deffen  ftelle  fich  allmälich  überall  das  neue  fut.  drängte. 
Diefes  wird  mit  dem  inf.  und  dem  hilfswort  avoir  um- 
fchrieben ,  welche  beide  in  der  älteren  fprache  noch  zuweilen 
getrennt  vorkommen,  [vgl.  oben  93.  108.]  gewöhnlich  aber  ver- 
fchmelzen  fie,  für  kürze  des  ausdrucks  und  wollaut  ebenfo  günftig 
wie  präpof.  und  pronomen  bei  der  roman.  declination,  und  es 
entfpringt  der  anfchein  eigner  flexionen.  in  der  ital.  3  pl. 
ameranno  (amabunt)  zeigt  fich  klar  das  fuffigierte  hanno  (habent). 
[aurai  ift  alfo :  habere  habeo,  ferai :  effe  habeo,  aimerai :  amare 
habeo  (Pott  2,  696;  Bopp  vgl.  gramm.  p.  911).]^) 

Gerade  fo  ift  das  romanifche  conditionale  aus  dem  inf.  und  187 
dem  imperf.  ind.  zufammengewachfen,  denn  wenn  auch  aimerais, 
aurais  näher  an  amarem,  haberem  zu  grenzen  fcheint,  entfernen 
fich  effem  und  ferais  deutlich,  die  ital.  fprache  zeugt  aber  mit 
ihrem  perf.  ebbi  (habui)  noch  ein  anderes  conditionale,  deffen 
3  fg.  und  pl.  amerebbe  und  amerebbono  wieder  ihre  abkunft 
aus  ebbe  und  ebbono  nicht  verkennen  laffen. 

Ob  auch  die  lat.  amabo  und  amarem  aus  analogen,  älteren 
fuffixen  vielleicht   hervorgegangen  feien?    bleibt  hier   unerwogen. 

Uns  geht  einmal  die  gleichförmige  umfchreibung  des  fut. 
und  condit.  an,  welche  zu  dem  verfahren  der  deutfchen  fprache 
ftimmt;  dann  aber  die  frage,  inwiefern  der  goth.  periphrafe  mit 
dem  inf.  und  hahan  (f.  93.  178)  einfluß  auf  die  romanifche 
zuzufprechen  fei?  oder  ob  die  Deutfchen  ihre  weife  von  den 
Weifchen  entlehnten?  augenfcheinlich  ift  die  läge  der  dinge 
verfchieden  von  der  bei  dem  zufammen gefetzten  prät.  (f.  154. 
155),  welches  den  Gothen  unbekannt,  fpäterhin  um  fich  gegriffen 
und  bis  auf  die  jüngfte  zeit  allgemein  fich  behauptet  hatte,  die 
umfchreibung  des  fut.  hingegen  wird  grade  nur  bei  den  Gothen 
angetroffen  und  ftirbt  nachher  aus,  denn  das  fpätere  haben  mit 
zu  darf  als  eine  entartung  gelten ,  der  faft  nie  bloß  futurifcher 
finn  zukommt,  hätten  die  Gothen  ihr  täujan  haba  einem  zu 
ihrer  zeit  noch  mehr  trennbaren  roman.  far  ho  (farö,  facere 
habeo)  abgefehn,  fo  würden  fie  fich  diefer  umfchreibung  nicht 
fo  feiten    bedienen,     noch  weniger    kann    das  verfchmolzene    und 

*)  Kaynouard  choix  1,  71.  Schlegel  obfervations  für  la  langue  et  la 
litterature  proven^.  p.  33,  Diez  poefie  der  troub.  p.  303.  Reimnitz  über 
die  bildung  der  fut.  und  condit.  in  den  romau.  fpr.  Potsdam  1835  p.  72  ff. 
[Diez  gramm.  2,  99.] 

1)  vgl.  auch  je  vais  dire  (=  dicam)  Pott  2,  656.  693;  gr.  tQ^onim  U'^mv, 
(fQuOüjy,  ^Qt(i)p  oft  bei  Herodot,  aber  auch  bei  Lucian  z.  b,  de  Syria  dea 
im  eingang. 
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unfühlbar  gewordne  roman.  fut.  eingewirkt  haben  auf  das  hin 
und  wieder  mit  zu  verwendete  haben  der  ahd.  oder  rahd.  periode. 
Gleich  fern  bin  ich  aber  von  der  meinung  derjenigen,  die  im 
roman.  fut.  einen  germanismus  wahrnehmen  wollen;  gewis  hat 
keine  roman.  fprache  diefe  ausdrucks weife  von  den  Gothen  em- 
pfangen, vielmehr  war  fie  ebenfo  wie  die  conftruction  von  habere 
mit  dem  part.  prät.  in  dem  claffifchen  latein  begründet:*)  habeo 
intrare,  affirmare  habeo,  habeo  curare,  mori  habuit  u.  f.  w.  wie 
fich  nun  auch  ein  gr.  s/^oa  dida^ai,  anoSovvai  vorfindet,  konnte 
die  goth.  fprache  unabhängig  von  der  gr.  oder  lat.  auf  die 
auxiliarifche    fetzung   ihres   haba   gerathen. 

188  9.  Lehrreich  ift  auch  die  betrachtung  der  flavifchen  fprache. 

einer  eignen  flexion  für  das  fut.  gleichfalls  ermangelnd,  bediente 
fie  fich  in  der  älteren  zeit  oft  der  präfensform  für  den  begrif 
des  fut.,  fo  jedoch,  daß  gern  einzelne  verba  im  präf.  ihn  aus- 
drückten, das  eigentliche  präf.  aber  durch  befondere  ableitungen 
erreicht  wurde,  fo  bedeutet  das  präf.  hiidit^)  ero,  unterfchieden 
von  jesm  (fum),  in  bemerkenswerther  einftimmung  mit  dem  goth. 
vairtha  und  agf.  beo  (f.  177.  178);  nicht  anders  dam  (dabo) 
daju  (do) ;  padu  (cadam)  padaju  (cado) ;  ftanu  (ftabo)  ftoju  (fto) 
u.  a.  m.  (Dobr.  inft.  375).  dies  greift  nun  in  die  flav.  unter- 
fcheidung  zwifchen  perfectiv  und  imperfectivverbis  ein ,  folche 
futura  ftellen  die  einmalige  gleich  vollendete  handlung  vor,  die 
präfentia  ihnen  gegenüber  die  fortwährende  (oben  f.  5).  oft  aber 
gilt,  wie  im  goth.  und  ahd.  diefelbe  präfensform  zugleich  für 
präf.  und  fut.  (Dobr.  376.) 

Außerdem  wurde  häufig  das  fut.  der  perfectiva  durch  prä- 
figierte  partikeln  von  dem  präf.  hervorgehoben,  z.  b.  liju  (fundo) 
vliju  oder  naliju  (infundam);  mru.  (morior)  oumru  (moriar)  Dobr. 
377;  ungefähr  wie  das  goth.  giuta  mehr  dem  präf.  fundo, 
usgiuta  mehr  dem  fut.  eifundam  gemäß  fein  könnte.  nicht 
anders  böhm.  mru  (morior)  vmru  (moriar);  kradu  (furor)  pokradu 
(furabor). 

Alle  diefe  bezeichnungen  reichen  aber  der  fprache  noch 
nicht  aus,  fondern  fie  gebraucht  auch  umfchreibungen,  die  unfern 
verfchiednen  deutfchen  höchft  analog  find,  altflav.  werden  drei 
auxiliaria  zu  dem  inf.  gefetzt:  imarrC  (habeo)  chofcMu  (volo) 
huäit  (ero),  Dobr.  p.  579  hat  nicht  genug  ausgemittelt,  ob  alle 
gleichzeitig,  oder  welche  früher  und  fpäter  angewendet  wurden, 
z.  b.  imam'  tfchefti  (legam)  =  goth.  haba  lifan;  chofchtu  pifati 
(fcribam)  =  ahd.  willih  fcriban ;  budu  djelati  (operabor)  =  nhd. 
ich  werde  arbeiten,  budu  dem  part.  prät.  act.  zugefügt  drückt 
das   fut.  exactum    aus :    budet   ftvoril    (fecerit) ;    dem  part.  prät. 

*)  bei  Forcellini  belege  genug  für  habere  mit  dem  inf.;  die  fortdauer 
der  conftruction  im  latein   des  MA.  habe  ich  Reinh.  f.  XC  nachgewiefen. 

1)  Haupt  in  der  rec.  des  Glagolita  Wiener  jahrb.  d.  litt.  bd.  76  (1836) 
p,  127  fieht  in  budu  bu-idu,  je  vais  etre  (vide  ad  186);  Bopp  vgl.  gramm. 
§  633  faßt  budu  =  ich  thue  fein. 


verhum.    tempiis.    fut  219 

paff,  das  paffive  fut.:  dano  budet  (dabitur),  wie  das  ahd.  kepan 
wirdit  fowol  datur  als  dabitur  ausfagt. 

In  den  jüngeren  flav.  fprachen  erlifcht  die  umfchreibung 
mit  imati,  bei  uns  die  goth.  mit  haban.  Ruffen  und  Böhmen 
umfchreiben  durch  budu  mit  dem  inf.  z.  b.  böhm.  budu  pjti 
(bibam) ;  budu  mfvjti  (moriar)  budu  krafti  (furabor).  Polen 
gebrauchen  dazu  das  part.  prät.  act.  oder  den  inf.:  b^d^  pifal 
und  pifac  b^d^  (fcribam) ,  Slovenen  bloß  das  part.  prät.  act. : 
böm  jedel  (edam).  den  Serben  aber  ift  das  auxiliar  odfchu  (altfl. 
chofchtu)  verblieben,  welches  fie  dem  inf.  bald  vorfetzen:  odfchu  189 
dati  (dabo),  bald  nachfolgen  laffen ,  und  dann  accrefciert  es, 
genau  wie  das  roman.  ho,  hai:  dadfchu  (dabo)  imadfchete  (habe- 
bitis)  plefchdfchu  (plectam)  plefchdfchemo  (plectemus),  fo  daß 
fchein  von  flexion  entfteht. 


Schlußbemerkung.  Dem  mangel  an  temporalflexionen  in 
unferer  fprache  wird  durch  mehrfache  umfchreibungen  ab- 
geholfen, welche  den  ausdruck  verlängern  und  ermüden,  obwol 
ihm  hin  und  wieder  eine  feinere  beftimmtheit  zu  wege  bringen. 
[f.  nachtr.] 

Die  hochdeutfche  mundart  fteht  in  dem  vortheil,  daß  ihre 
auxiliarien  hahe  und  hin,  hat  und  ift,  ivird,  ivard,  iviirden, 
famt  dem  überall  dazwifchen  tönenden  und,  in  unferer  rede  die 
wollautende  vocalleiter  A,  I,  U  fefthalten.  in  dem  niederd. 
heb  und  hen,  heft  und  is,  tuerde,  word,  tvorden;  in  dem  fchwed. 
har  und  är  klingt  diefer  wechfel  nicht  fo  rein,  doch  hätte  das 
hochd.  foll  nicht  dem  tuerde  weichen  dürfen. 

Die  unterfcheidung  zwifchen  haben  und  fein  für  das  prät. 
fcheint  in  der  hochd.  mundart  mehr  als  in  den  übrigen  aus- 
gebildet, welche  das  haben  vorwalten  laffen.  wie  die  flav. 
fprache  prät.  und  fut.  faft  nur  mit  dem  verbum  fubft.  umfchreibt, 
überwiegt  in  der  romanifchen  haben,  accretion  zeigt  fich  nur  in 
dem  rom.  und  ferb.  fut.,    zwar  bei    ganz  verfchiednem  hilfswort. 

Was  ich  f.  139  andeutete,  die  umfchreibungen,  fo  geläufig 
fie  geworden  fmd,  können  felbft  heute  den  älteren,  weiteren,  auf 


\ 


f.  189.  man  merke,  daß  die  ahd.  und  mhd.  fprache  das 950 
plusq.  act.  meift  nicht  unterfcheidet  (f.  149.  189),  wol  aber  das 
umfchriebene  pliisq.  paff.  (f.  14.  15) :  ivcere  iz  niht  undervarn 
(wäre  es  nicht  gehindert  worden)  Rol.  39,  10.  die  paffiv- 
umfchreibung  gewährte  auch  ein  imperf,,  überhaupt  alfo  drei 
tempora  der  Vergangenheit;  während  das  activ  fich  mit  feiner 
einzigen  einfachen  form  lange  behalf,  diefe  war  natürlich  und 
gelenk,  die  umfchreibung  unbeholfen,  aber  vielfeitiger.  fo  hat 
die  romanifche  paraphrafe  im  activum  ein  tempus  mehr  zu  wege 
gebracht,  als  das  latein  befaß  (f.   155). 
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mehrere  tempora  gerichteten  finn  der  einfachen  formen  nicht  ganz 
vertilgen,  unfer  präf.  drückt  noch  oft  das  fut. ,  unfer  einfaches 
prät.  zugleich  imp.  perf.  und  plusq.  aus.  Im  mhd.  ift  diefe 
eigenheit  unferer  fprache  freilich  weniger  verwifcht  als  im  nhd. ; 
den  f.  149  angegebnen  ahd.  prät.  mit  plusquamperfectbedeutung 
wären  viele  mhd.  beifpiele  zuzufügen :  enheiz  (gegeffen  hatte) 
Iw.  62  [Gerh.  638];  jach  (dixerat)  Iw.  622;  wcere  (fuiffem)  656; 
geCaz  (federam)  773;  hetrahte  (conüderaveram)  774;  meifterte 
(fabricaverat)  1098  [wie  gerne  fcehe  fi  den  tac  (hätte  fie  gefehen) 
En.  1378  Myll.;  fo  ^ucere^  Hagenen  tot  (gewefen,  fuiffet)  Nib. 
927,3;  do  fiz  ze  rehter  zit  getruoc  Eracl.  193;  müeten  (=  hätten 
bemüht,  bewegt)  Wh.  12,  18;  do  diu  ros  daz  vuoter  gäzen.  gute 
frau  815]  und  fo  allenthalben  [vgl.  ad  939]. 
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Das  genus  hat  in  unferer  fpraclie  medium  und  faft  auch 
paffivum,  der  modus  optativ  und  faft  auch  conjunctiv,  das  tem- 
pus  aber  imperf.  aorift  und  fut.  eingebüßt;  auf  ähnliche  weife 
verliert  der  numerus  den  dualis ,  und  bleibt  auf  fing,  und  plur. 
eingefchränkt. 

Des  dualis,  welchen  andere,  ältere  und  neuere,  deutfche 
dialecte  noch  am  perfönlichen  pron.  bezeichnen,  ift  am  verbum 
nur  allein  der  gothifche  mächtig*),  jedoch  nirgends  mehr  für 
die  dritte  perfon.  Da  in  den  paradigmen  der  conjug.,  zum  theil 
aus  mangel  an  belegen,  die  duale  der  erften  und  zweiten  perfon 
unvollftändig  aufgewiefen  find ,  will  ich  fie  hier  genauer  mit- 
theilen, da  auch  an  den  unbelegten  formen  die  analogie  keinen 
zweifei  läßt,  ein  ftarkes  verbum,  z.  b.  hilpan  würde  im  präf.  ind, 
haben:  hilpos,  hiljmts',  im  prät.  huljoit,  hulputs;  im  präf.  conj. 
hiliKiiva,  Jiilpäits;  im  prät.  liidpeiva,  hulpeits.  ein  fchwaches 
verbum  erfter  conj.  im  präf.  ind.  nafjos,  nafjats;  prät.  nafidedu, 
nafideduts;  im  präf.  conj.  nafjaiva,  nafjaits ;  prät.  nafidedeiva, 
nafidedeits.  zweiter  conj.  hingegen:  präf.  ind.  falb 6s ,  falbots ; 
prät.  falbodedu,  falbodeduts;  conj.  falbova,  falbots;  prät.  falbo- 
dedeiva,  falbodedeits.  endlich  dritter  conj.  präf.  ind.  habos 
(I  Cor.  9,  6),  habats  (kaum  habaits);  prät.  habäidedu,  habäi- 
deduts;  präf.  conj.  habdiva,  habaits;  prät.  habdidedeiva,  habai- 
dedeits. 

Sobald  nun  zwei  perfonen  reden  (oder  einer  von  fich  und 
dem  zweiten)  oder  angeredet  werden,  fteht  das  goth.  verbum  im 
dual,  du  imma  galeithos  (ich  und  der  mich  liebt)  Joh.  14,  23; 
ik  jah  atta  meins  ain  fijll  Joh.  10,  30;  fvafve  vit  din  fijtl  Joh. 
17,  22;  ik  jah  Barnabas  ni  hahos  valdufni  I  Cor.  9,  6;  hidjos 
Marc.  10,  35.  Häufiger  find  belege  der  II  dl.:  du  hve  andhindats 
(ihr  zwei  jünger)  thana  fulan?  Luc.  19,33;  ni  viUits  hvis  bidjats 
(du  Jacobus  und  Johannes),  magutfu  drigkan?  Marc.  10,  38; 
gaggats  (ihr  zwei  jünger)  jah  ingaggandans  higitats  Marc.  11,  2;  191 
gateihats  (ihr  beiden  männer)  thatei  gafehviits  jah  gahdußdeduts 
Luc.  7,  22;  hirjats  (du  Simon  und  Andreas)  afar  mis  Marc.  1,  17; 
ga1md)jats?  (ihr  zwei  blinden)  Matth.  9,  28.  man  erkennt  hier  die 
Unabhängigkeit  des  goth.  von  dem  griech.  text,  der  im  N.  T.  über- 
haupt keinen  dual  mehr  gewährt.  Dem  Gothen  ift  die  dualform, 
wie  fürs  pron.  dritter  perfon,  für  die  dritte  perfon  erlofchen. 
darum    gebraucht    Ulf.    Luc.    1,  6,    von    Zacharias    und    Elifabet 

*)  in  der  altn.  reflexiven  I  pl.  auf  omc  glaube  ich  ein  fuffigiertes 
duales  pron.  zu  finden  (oben  f.  40.  41)  z.  b.  bädhir  vidh  comumc  (ich  und 
du  pferd)  Skirn.  10,  5;   was  aber  keine  organifche  flexion  begründet. 
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redend,  den  pl.  vefun,  wo  das  N.  T.  freilich  auch  -^aav  hat,  die 
altgr.  fprache  aber  i^rrjV  {rjaxT^v)^  infofern  Z.  und  E.  als  gleich- 
artige gatten  zu  betrachten  find,  haben  würde,  welche  form  der 
dritten  perf.  dl.  hätte  wol  ein  älteres  gothifch  dargeboten?  es 
ift  fchwer  zu  rathen:  im  präf.  ind.  vielleicht  Jiilpa?  im  prät. 
auch  hulpu?  man  erwäge  die  vollftändigen  litth.  flexionen.  [Auch 
für  den  dual  erfter  perfon  findet  fich  gothifch  der  plural  vileima 
Marc.  10,  35,  nicht  vileiva,  da  doch  10,  37  ßtaiva.  Maßmann 
fetzt  vileiva  in  feinen  text,  der  cod.  hat  aber  vileima.  das  griech. 
kennt  keinen  dual  erfter  perfon  und  hat  auch  10,  37  yca&laco/nev. 
litt,  in  den  ftellen  Marc.  10  reine  duale:  noriwa,  prafzyfiwa; 
norita,  zinnota,  prafzota,  gerrita,  bufita.] 

Da  wo  nun  in  den  übrigen  deutfchen  fprachen  der  ort  wäre 
zum  dual  des  verbums,  fetzen  fie  entw.  den  pl.  oder  conftruieren 
das  verbum  zu  einer  der  beiden  perfonen  im  fg.,  z.  b.  altf.  hvat 
ivilliad  (pl.)  git  Hei.  109,  7;  [agf.  ganz  richtig  das  dualpronomen : 
thät  git  (die  beiden  Zebedai'den)  fitton  (follte  ftehn  fitten)  Marc. 
10,  40;]  ahd.  inhintet  joh  bringetl  0.  IV.  4,  10;  mhd.  ich  und 
iuwer  kapelän  fitln  gän  Reinh.  1741 ;  nu  fende  uns,  vater  unde 
fun,  den  rehten  geift  herabe !  Walth.  6,  28 ;  goth.  würde  ftehen 
fandjats.  [Bei  einem  imp.  fg.  kann  das  duale  oder  plurale  pof- 
feffiv  ftehn:  altf.  lefti  inca  winitrewa  ford;  hald  incan  friund- 
fkepi  wel  (leftiad,  haldad  wäre  was  anders,  denn  es  ift  nur  ein 
handelnder  gemeint);  nhd.  halt  unfer  gebot!  gib  mir  euer  buch!] 

Soviel  vom  dualis.  die  beiden  andern  numeri  find  hier  zu 
betrachten,  infofern  fie  fich  einander  zuweilen  vertreten,  regel 
ift,  daß  mit  einem  fubft.  im  fg.  auch  das  verbum  im  fg.,  mit 
einem  im  pl.  das  verbum  im  pl.  verbunden  werde. 

I.   pliir.  rtatt  des  ßng. 

Zu  einem  fubject  im  fg.,  welches  aber  an  fich  felbft  oder 
wegen  eines  ihm  verbundnen  adj.  den  begrif  der  mehrheit  ent- 
hält, kann  das  verbum  im  pl.  conftruiert  werden;  nothwendig 
gefchieht  es  nicht,  fondern  häufig  bleibt  auch  das  verbum  im  fg. 
Folgende  einzelne  fälle : 

1.  nach  collecüven,  wie  fie  gramm.  3,  472 — 476  verzeichnet 
ftehn. 

goth.  fetiin  bi  ina  managet  €xud-?^TO  o/log  usql  avrov  Marc. 
3,  32;  usgaggandei  alla  managei  diigimniin  bidjan  avaßorjaag*) 
192  0  ox^og  riQS,aTo  alrstod-ai  Marc.  15,  8;  alla  managei  fokidedun 
attekan  imma  nag  o  oyXog  s^rjrsi  anTeod^ai  avTOv  Luc.  6,  19; 
all  manageins  (gen.  fg.)  iddjedun  du  imma  näg  o/log  tjqxsto 
uQog  avTov  Marc.  2,  13 ;  galefun  fik  du  imma  manageins  (gen.  fg.) 
filu  ovvrjx^t]  TiQog  aviov  oy^og  nolvg  Marc.  4,  1 ;  gaqvemun  fik 
manageins  filu  owrix^rj  o/log  noXvg  Marc.  5,  21 ;  iddjedun  afar 

*)  fo  las  aber  Ulf.  nicht,  vielmehr  dvaßdg,  was  auch  Lachra.  aufnimmt; 
vulg.  cum  afcendiffet,  nicht  exclamaffet. 
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imma  manageins  fihi  jah  thraihim  ina  ^xolov&€t,  avT(i)  ^-  ^-  ^^^ 
avvsdlißov  uvTov  Marc,  ö,  24 ;  zumal  bemerke  man  einige  ftellen, 
die  zum  collectiv  noch  ein  auch  in  den  pl.  gefetztes  part.  präf. 
fügen:  alla  managei  gaCmhvandans  ina  nsgeifnddedim  näq  o 
o/Xog  iScov  UVTOV  i'^s&a/iiß/^d?]  Marc.  9,  15;  alls  hiuhma  vas 
manageins  heidandans^)  näv  ro  nXijd^og  vv  tov  Xuov  ngoqsvyo- 
fi€vov  Luc.  1,  10;  und  diefe  part.  ftehn  im  mafc,  weil  mans 
(homines)  zu  fubintelligieren  ift.  Nun  aber  auch  beifpiele,  daß 
Ulf.  den  fg.  des  textes  läßt:  varth  managei  harjis  himinakundis 
sysvsTO  nKrjdoq  OTQUTiag  ovquvcov  Luc.  2,  13  (hier  bei  engein 
wäre  der  gedanke  an  menfchen  unpaff end  gewefen);  usdribana 
varth  fo  managei  s^eßlrjd-rj  o  oyXoq  Matth.  9,  25 ;  gai'ddja  ßk 
managei  ovvsQysTai  oylog  Marc.  3,  20.  Wo  managei  oder  hiuhma 
fchon  im  gr.  text  den  pl.  hat,  behält  diefen  der  Grothe  bei,  dann 
ift  auch  der  pl.  des  verbums  ganz  in  der  Ordnung :  läiftidedun 
afar  imma  jumjons  managos  TJxoXov&T^aav  avrw  oyloi  noXXol 
Matth.  8,  1 ;  manageins  bihvairband  thuk  oi  oyXoi  ovvsyovol  gs 
Luc.  8,  45 ;  gafaihvandeins  than  manageins  ohtedun  löovrsg  de 
OL  oyloL  idav/uuaav  Matth.  9,  8  und  hier  muß  üch  das  part. 
nach  dem  weiblichen  manageins  richten ;  garunnun  hiuhmans 
managäi  haufjon  GvvrjQyovro  oyloi  nolXoi  ccxovslv  Luc.  5,  15; 
mithiddjedun  imma  hiuhmans  managai  üvvenoQSvovro  avrw  oyKoi 
nokXol  Luc.  14,  25;  gadraühteis  gataühun  ina  oi  orgaTicoTai 
unriyuyov  avrov  Marc.  15,  16 ;  gaqvemun  fik  aftra  manageins 
du   imma    GvunoQevovrai    ndXiv    oyXoi    ngbg    avrov    Marc.   10,   1. 

Wie  managei  darf  auch  hairda  den  pl.  bei  fich  haben,  und 
dann  ift  fchweine,  fchafe  u.  f.  w.  zu  verftehn:  run  gavaurlüedun 
fis  alla  fo  liairda  caQ/Li?]Ge  naoa  rj  ayiXrj  Matth.  8,  32.  dagegen 
fteht  im  fg.  vas  hairda  fveine  haldana,  rann  fo  hairda  Marc. 
5,  11.  13,  und  rann  fa  vrithus y  jah  afhvapnodedtm  SQ/Lif]Gsvi^^ 
rj  uysXri,  aal  ansnvlyrj  Luc.   8,   33. 

Ahd.  beifpiele  der  conftruction  habe  ich  nicht  aufzuweifen, 
bei  menigi  und  heri  fteht  das  verbum  nur  im  fg. :  al  thiu 
menigi  was  thes  folkes  betonti  T.  2,  3;  fuar  imo  ingegini  michil 
woroltmenigi  0.  III.  6,  8 ;  ingegini  imo  fuar  unfirflagan  heri 
0.  IV.  16,  17;  thö  quam  engilo  herifcaf,  himilifgu  menigi  0.  I. 
12,  21,  wiewol  oft  ein  folgender  fatz  pron.  adj.  oder  verbum  in 
den  pl.  überträgt,  z.  b.  uze  ftuant  ther  Hut  thar,  was  ße  filu 
wuntar  I.  4,  71;  menigi,  fus  alle  fingenti  I.  12,  22;  thö  fleiz 
thara  ingegini  thiu  michila  menigi,  zi  kuninge  fie  nan  qiiatttui 
IV.  4,  17. 

Im  altf.  Hei.  aber  begegnen  mehrmals  plurale  bei  den 
collectiven  that  werod ,  that  folc  und  thiu  heri.  hidim  allan 
dag  that  luerod  5,  22;  fo  tvrögdim  ina  mid  wordun  ive7'od 
Judeono  160,  5;  iverod  Judeono  fagdiin  163,  6;  werod  Judeono 

*)  man  wird  wol  hidjandans  zu  lefeu  haben  (vulg.  omnis  multitudo 
populi  erat  orans)]  beidandans  konnte  der  fchreiber  irrig  fetzen,  um  es 
auf  den  gen.  manageins  zu  ziehen. 
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gripun  tho  an  thene  godes  funu,  grimma  thioda,  hatandiero  hop, 
himrbun  ina  umbi  modag  manno  folc  150,  4;  tho  wurdim  thes 
fo  malfca  modag  folc  Judeono  150,  12,  hier  ift  das  adj.  modag 
mit  folc  conftruiert,  der  nom.  pl.  mafc.  malfca  auf  Judeon 
bezogen;  tviirdim  an  forhtun  folc  Judeono  148,  5;  thiu  Jieri 
Judeono  habdun  thia  aramun  man  gifpanana  163,  28;  vgl. 
12,  22.  19,  1  [thiod  Judeono  ni  weldiin  it  tho  antfahan  157,  11]. 
Auch  hier  darf  der  fg.  ftehn,  z.  b.  that  werod  ni  mähte  ant- 
ftandan  148,  7;  fprikid  that  werod  134,  14;  gern  hat  das  erfte 
verbum  den  fg.,  das  im  nächften  fatz  folgende  den  pl. :  werod 
fithode  tho,  anthat  ße  te  Crifte  kumana  luurdun  147,  9;  bigan 
thia  heri  Judeono,  that  folc  fragoian,  thar  ßa  im  fora  ftuodun 
163,  26;  in  diefen  beiden  letzten  ftellen  ift  freilich  ein  plur. 
pron.  ßa  eingefchaltet ,  von  welchem  der  pl.  zunächft  abhängt, 
es  kann  jedoch  unterbleiben:  thar  thiu  menigi  ftod,  ni  tveldiin 
an  that  hüs  cuman  158,  3 ;  than  ftuod  thiu  wretha  thiod,  Judeo- 
liudi,  endi  tvurrun  161,  5,  wo  wieder  der  pl.  liudi  eingefchoben 
fteht.  überhaupt  muß  der  parallelismus  diefer  alliterativen  poefie 
durch  zwifchenwörter  den  verbalplur.  noch  leichter  herbeiführen. 

Agf.  beifpiele  mangeln  mir;  C.  Dan.  44  fteht  der  fg.:  thät 
verod  gefor;  und  B.  924  meduftig  gemät  mägdha  hofe  (callem 
mulfi  emetiebatur  virorum  cohors ,  i.  e.  sj^mpofium  adiit) ,  hofe 
ift  =  goth.  hanfa.  [bei  fceolu  (fchola,  turba) :  fvä  hio  geärdagum 
ärleafra  fceolu  eordhan  betheahton  Judea  El.  835]. 

Mhd.  plurale  bei  her  und  diet  find  gewis  noch  mehr  bei- 
zubringen als :  hin  von  den  zinnen  vielen  und  gähten  zuo  den 
kielen  daz  hungere  her  Parz.  200,  7  [andre  beifpiele  von  her 
und  rotte  bei  Hahn  zu  Otto  m.  d.  harte  p.  103] ;  Idt  genefen 
übeliu  diet  dife  maget!  Iw.  5178  [ob  fiez  woltin  gevolgin  diu 
diet  Reinh.  1759;  gerndiu  diet,  ir  fprechet  mit  mir  HMS.  2,  249*; 
diu  werde  diet  mangen  rinc  zierten  Parz.  676,  26;  daz  Hut 
begunden,  wolten  Gudr.  53,  2.  135,  1;  der  beiden  hers  ein 
woldan  fuorten  Wh.  90,  12;  ntuofen  fehen  diu  fluot  (nom.  fg.) 
der  farrazine  Wh.  367 ,  28 ;  fliegen  und  ämeizen  ein  tvunder 
drinne  fäzen.  der  werlde  Ion  221;  do  kom  ir  geßnde  unde  truogen 
Nib.  414,  1;  min  geßnd  die  gruozten  mich  Lichtenft.  371,  7; 
hdnt  freude  noch  den  fämen  der  Franzoyfer  Minne  Wh.  8,  20]. 
194  fonffc  fteht  auch  der  fg. :  ob  im  faz  wibe  hers  ein  fluot  Parz. 
353,  7 ;  da  ift  der  dorfwibe  ein  michel  trünne  Neidh.  40,  28 
[ein  ganzez  her  und  alz  ir  vihe  getraue  HMS.  2,  244^]. 

Wenn  bei  dem  fubft.  Up,  welches,  wie  der  folgende  abfchnitt 
zeigen  wird,  nicht  feiten  das  perfönliche  pron.  vertritt,  ein  gen. 
pl.  fteht,  fo  kann  auf  diefen  das  verbum  bezogen  gleichfalls  im 
pl.  gefetzt  werden:  ja  miioften  fin  enkelten  vil  guoter  wigande 
lip  Nib.  943,  4 ;  mit  ir  homen  herliche  vil  maneges  guoten  recken 
lip  Nib.  1243,  4,  wo  zwar  der  gen.  fg.,  aber  mit  beifügung  des 
adj.  manec  fteht.  [Lachmann  zu  Nib.  943,  4  kann  diefe  Ver- 
bindungen  nicht   rechtfertigen.]     in   diefer   [zweiten]   ftelle   lefen 
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jedoch  die  meiften  hff.  kom,  und  fo  findet  fich  auch  der  fg.  in 
folgenden :  daz  muofte  fit  beweinen  vil  maneger  juncvrouwen  lip 
Nib.  1648,  4;  daz  unfer  vinde  lip  müge  des  engelten  Nib.  2165,  2; 
einen  beleg  aus  Lichtenftein ,  famt  allen  vorigen  ftellen,  theilt 
Lachra.  zu  Nib.   1243,  4  mit. 

Nhd.  dürfen  wir  noch  mit  menge  oder  kaufen,  zumal  bei 
hinzugefügtem  gen.  pl. ,  den  pl.  des  verbums  verbinden :  eine 
menge  menfchen  giengen  vorüber;  ein  häufen  leute  haben  die 
rede  mitangehört;  auch  wol:  ein  fchwarm  bienen  ßyid  vorüber- 
geflogen,    üblicher  fein  mag  der  fg. 

Diese  lebendige  conftruction,  welche  in  grammatifcher  einheit 
die  Vielheit  des  begrifs  erfaßt,  begegnet  auch  in  den  meiften 
übrigen  neuen  und  alten  fprachen.  fo  folgt  zu  dem  provenz. 
gens  (volk)  der  pl. :  amor  blasmon  fola  gens  (Rayn.  choix  1,  336). 
Hatte  das  N.  T.  in  den  angeführten  ftellen  keinen  pl.  mehr,  fo 
kennt  ihn  die  gr.  fprache*)  bei  collectivis  fonft  genug:  aig  cpdaav 
^  7iX7]&vg  II.  2,  278;  Xu  6  g  ^A^aLcov  n  s  la  ovrai  II.  23,  156; 
/aigexs  Avyxrjog  ysvsi^  Hef.  fcut.  327;  fogar  im  abfoluten 
cafus :  Tov  gtoXov  nkebvTcov  Demofth.  Mid.  p.  86  Spald.  Lat. 
inde  pars  per  agros  dilapfi,  pars  wchQs  petmit  finitimas  Liv.  5,  40; 
pars  in  frufta  fecant  Aen.  1,  212;  pars  aditus  urbis  firment 
Aen.  11,  466;  [pars  onerant  Virg.  Greorg.  4,  378;  pars  Suevorum 
et  Ifidi  facrificant  Tac.  Germ.  9;  ut  hoc  idem  generi  humano 
evenerit ,  quod  in  terra  collocati  ßnt  Cic.  de  nat.  deor.  2,  6 ;] 
magna  multitudo  convenerant ;  quo  ruitis  generofa  domus  ?  Ovid. 
faft.  2,  225 ;  unde  tuum  potant  naxia  turba  merum  Prop.  III. 
15,  28  [mlat.  cetera  turba  dant  Rudi.  14,  98].  auch  hier  kann 
das  erfte  verbum  im  fg.,  das  zweite  im  pl.  ftehn:  pars  ftupet  — 
et  molem  mirantur  equi  Aen.  2,  31.  gleichviel  ift,  ob  das  col- 
lectivum  dem  verbo  vorangehe  oder  folge.  [Slav.  beifpiele  Dobr. 
p.  588.] 

2.    Kühner    noch    ift    die    conftruction,    wenn    der    pl.    des 
verbums    fich    auf    die    in    dem    adj.    manec   neben    einem    fubft.  195 
enthaltne  mehrheit  gründet  [vgl.   ad  292]. 

mhd.  da  liefen  unde  giengen  manec  werder  man  Parz.  75,  4; 
manec  riter  kurteis  die  küngin  hänt  mit  zühten  bräht  Parz, 
797 ,  14 ;  vil  manic  ungetoufter  gaft  hänt  ir  zorn  hie  niht 
gefpart  Wh.  264,  5  [manec  unverzaget  kriften  haut  da  würben 
Wh.  368,  1  ;  manic  riter  kurteis  die  künigin  hänt  mit  zühten 
bräht  Parz.  797,  14;  beifpiele  aus  Bertholds  Krane  bei  Bartfeh 
p.  210].  diefen  pl.  zeigt  dann  auch  ein  nachfolgender  relativfatz : 
manc  wol  geriten  templeis,  die  wären  fo  kurteis  Parz.  792,  21; 
do  wart  manec  cläriu  hant  gewunden,  daz  ß  begunden  krachen 
Wh.  152,  5;  ich  gedenke  an  maniqen  wünneclichen  tac,  die 
mir  ßnt  enpfallen  Walth.  124,  15;  vgl.  Nib.  25,  3.  31,  3.  96,  2 

*)  auch  noch  die  jüngere;  in  der  bonner  ausg.  des  Agathias  p.  418 
find  collectiva  fingnlaria  Cequente  praedicato  nbique  fere  pliirali  gefammelt. 
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[fo  manegen  helt,  die  trilegen  fwert  eiihant  Nib.  2110,  B;  mit 
manigim  goltmäle,  die  fich  da  verre  wiftin  Athis  B  59;  manec 
rotte  kom,  die  fcehen  Parz.  691,  7;  vgl.  fich  rüemet  maneger 
daz  ß  riche  lierren  haben  Leyfer  pred.  7,  33].  doch  die  meiften 
dichter  enthalten  fich  der  plurale,  namentlich  conftruiert  Hart- 
mann zu  manec  nur  den  fg.  [Altf.  tliar  thegan  manag  huurhun 
Hei.  156,  13.  Agf.  thser  vlanc  manig  ät  Vendelfae  on  ftädhe 
Ctodon  El.  231. 

Mhd.  fogar  bei  dehein:  die  wile  daz  ß  leben  deheiner 
mmer  herren  Nib.  2305,  3.] 

3.  Wenn  das  mhd.  pronomen  neutr.  fwae  (quodcunque)  nom. 
ift  und  einen  perfönlichen  gen.  pl.  bei  fich  hat,  kann  das  verbum 
im  pl.  ftehn:  fwaz  mit  al  den  ftirften  riter  ßnt  Wh.  185,  3; 
rivaz  der  lebende  ßnt  HMS.  1,  287^;  fwaz  hie  werder  Hute  ßnt 
Parz.  761,  18;  fivaz  heiligen  ßnt  hie  Aw.  3,  162;  [fiuaz  herren 
an  dem  ringe  ftiionden  Mai  77,  38 ;]  fwaz  der  von  St.  hie  fh}, 
die  fuln  warten  dem  vanen  din  Rab.  537.  wie  die  letzte  ftelle 
den  pl.  zugleich  im  relativfatz  folgen  läßt,  fteht  fonft  auch  bei 
fwaz  der  fg.  und  im  vorhergehenden  fatz  der  pl. :  nach  urloube 
drungen  zem  künege  fwaz  da  fürften  was  Parz.  53,  13;  fi  fdzen 
fwaz  da  riter  was  Parz.  794,  21  [nhd.  was  die  aufmerkfamkeit 
am  meiften  erregte,  waren  farbige  bilder  Göthe  21,  15;  aber: 
was  ehrliche  mörder  ßnd,  iverden  dich  nicht  unter  fich  dulden 
Leffing  2,  158 ;  vgl.  Lehmann  Göthes  fprache  393].  Hartm.  fügt 
zu  fwaz  wiederum  nur  den  fg. :  fwaz  riter  lebte  Iw.  7008.  Auch 
bei  bloßem  waz  findet  fich  die  conftruction :  waz  ir  von  den 
liben  tuurden  da  gefcheiden.  kl.  148 ,  denn  die  bedeutung  ift 
wie  viel  ihrer,  folglich  ein  mehrheitsbegrif.  Hat  aber  fwaz  den 
gen.  fg.  bei  fich,  fo  darf  das  verbum  nur  im  fg.  ftehn,  z.  b. 
fwaz  hie  varndes  Volkes  fi  Parz.   785,   12. 

[Plural  auch  nach  fwer:  lät  fi  riten,  fiver  da  gefte  ft^l 
Parz.  101,  5;  vgl.  Otto  m.  d.  harte  413 — 415;  ja  wsen  ich, 
ß  fanden,  ftuer  fo  ftarken  liuten  git.  gute  frau  1626.  auf  wer 
kann  der  plural  folgen:    tver  ßnd  fie?    Hpt.  7,  450.] 

[3a.  Auch  bei  vil  könnte  der  plural  ftehn,  doch  ift  es  meift 
der  fing.,  vgl.  Ben.  wb.  zu  Iw.  p.  496.  darumbe  muofen  degene 
vil  verliefen  den  lip  Nib.  2,  4;  do  liefen  in  enkegene  vil  der 
Guntheres  man  Nib.  75,  4;  vil  Hutes  lebent  wol  Altfw.  48,  11; 
belege  für  fing.  vgl.  ad  p.   198.] 

4.  Da  die  pronominalbegriffe  jeder  und  all  complexiv  find, 
wäre  auch  nach  ihrem  fg.  ein  pl.  möglich,  fo  bei  dem  gr. 
axaarog:  xsxXovto  öh  oioiv  sy.aarog  mnoiq  1\.  23,  371;  ösöf^rj- 
jLi£(T&a  sxaoTog  1\.  5,  878;  xdXsov  ts  f^iv  elg  s  exaoTog  II.  23,  203; 
Ol  iJ.lv  xaxiC€iovTsg  eßav  oUövds  exuarog  IL  1,  606,  doch  bezieht  fich 
hier  eßav  minder  auf  snaorog  als  auf  ol  xaxx.,  und  fo  kann  es  auch 
in  andern  fällen  fchon  durch  vorausgehende  pl.  eingeleitet  fein, 
wie  wir  fagen  :    fie  brachten  ihm  jeder  eine  gäbe  dar,    oder  lat. : 
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redierunt  in  fuam  quisque  domum.  Zum  unabhängig  ftehenden 
goth.  hvazuh,  hvarjizuh,  habe  ich  keinen  pl.  gefügt  angetroffen, 
es  heißt  z.  b.  hvarjatoh  hunfle  faltada  Marc.  9 ,  49 ,  nicht 
faltanda;  gleiches  gilt  von  dem  oft  mit  dem  gen.  pl.  conftruierten  196 
neutr.  all,  z.  b.  all  fairgunje  gahndivjada  Luc.  3,  5,  nicht  gah- 
naivjanda.  So  auch  in  den  übrigen  dialecten,  doch  kann  ich 
mhd.  pl.  neben  alle^  anführen:  ez  enmugen  niht  dllez  künege 
fin  Wh.  158,  18,  ftatt  enmac;  daz  wurden  allez  chouflüte  Gen. 
1843  ftatt  wart  [ez  heizent  ällez  degene  Nib.  1759,  3;  nhd. 
doch  alles  diefes  bleiben  leere  worte  Göthe  34,  22.  in  diefen 
beifpielen  könnte  das  prädicat  im  plural  einfluß  aufs  verbum 
haben,  wie  auch  altn.  der  plural  des  verb.  fich  nach  dem  des 
präd.  richtet:  fä  ftadhr  er  himinbiörg  heita-,  hann  ä  thar  riki 
er  thrüdhvangar  heita.  vgl.  ferner  ahd.  inan  al  thö  betota  (alles 
betete  ihn  an),  thier  (quos)  fon  then  freifon  retita  0.  III.  8,  49.  — 
Bei  ieslicli,  menniglich :  ir  isUch  befunder  vil  güetliche  fprach 
daz  befte,  daz  ß  künden  Nib.  686,  3;  männeglich  nu  niht  verbirt, 
ßne  füeren  Parz.  393,  25]. 

[4a.  Plur.  nach  felbe  und  der  Ordinalzahl  im  fing.:  fus  kom 
min  her  Gawein  felbe  vierde  in  daz  lant  (=  mit  vieren),  die 
fuorten  werliche  hant  Wigal.  244,  25 ;  ein  kemerer  dort  her 
fpranc  felbfehfte,  fi  truogen  ftecke  in  ir  hant  Mor.   1,   1011.] 

5.  Statt  der  gewöhnlichen  Verknüpfung  zweier  fubft.  durch 
die  conjunction  und  pflegt  die  mhd.  fprache  bisweilen  das  zweite 
[prädicierende]  fubft.  mittelft  einer  präp.  in  den  cafus  obliquus 
zu  fetzen,  wie  der  vierte  abfchnitt  näher  ausführen  wird,  z.  b. 
für:  daz  wazzer  und  der  win  heißt  es  daz  wazzer  zuo  dem 
wine.  wenn  nun  in  folchem  fall  das  erfte  fubft.  fubject  des 
fatzes  und  ein  fg.  ift,  fo  würde  es  grammatifch  auch  ein  verbum 
im  fg.  begehren;  allein  es  darf,  in  bezug  auf  das  präpofitionale 
fubft. ,  der  pl.  dazu  conftruiert  werden ,  z.  b.  ez  wären  bi  ir 
viure  under  wilen  tiure  vleifch  mit  den  vifchen  Iw.  6215.  dem 
fmne  nach  gleichviel  als  ob  gefagt  wäre:  vleifch  unde  vifche, 
und  dann  hätte  der  pl.  keinen  anftand.  Ahnlich  das  lat. :  dux 
cum  principibus  capiuntur  Liv.  21,  60.  Das  ez  bei  dem  pl. 
wird  im  folgenden  cap.  erläuterung  finden. 

[6.  Plural  beim  ßezen:  mein  fchatz  behaupten  zwar;  mein 
herz  haben  Freytag  neue  bilder  aus  dem  leben  des  deutfchen 
Volkes  (Lpz.  1862)  306 ;  finden  mein  vergnügen ;  finden  der 
herr ;  glauben  madame.  Dem  j'avons  franzöfifcher  mundarten 
für  j'ai  gibt  es  nichts  ähnliches:  je  fommes,  j'ons  fait,  j'voulons, 
je  frons  (=  je  ferai),  je  te  remercierons.] 

II.   Cg.  ftatt  des  pl. 

Hier  müssen  mehrere  fälle  gefondert  werden,  zuerft  fragt 
es  fich  nach  dem  fg.,  der  auf  ein  einziges  pl.  fubft.  folgt,  dann 
nach  dem  auf  mehrere  fubft.  fich  beziehenden. 

15* 
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1.  ein  CuhCt.  im  pL,  das  verbum  im  fg.  dies  bildet  den 
gegenfatz  zu  dem  unter  I  abgehandelten  pl.  ftatt  des  fg. ,  und 
auch  hier  ift  ein  collectivbegrif  erforderlich,  wie  dort  die  gram- 
matifche  einheit  fich  zur  Vielheit  erweiterte,  fo  fammelt  hier  die 
grammatifche  mehrheit  fich  zur  einheit;  dort  ausdehnung,  hier 
einengung  des  begrifs.  kleider,  vögel  werden  gedacht  als 
kleidung,    ge vögel. 

Doch  Ulf.  weicht  gerade  einer  folchen  conftruction,  wo  fie 
im  gr.  text  vorliegt,  aus.  das  rjlSs  ra  nsTsivd^)  Marc.  4,  4 
lautet  goth.  qvemun  fuglos,  und  fo  auch  ahd.  T.  71,  2  quämun 
fugalä,  nach  Vorgang  der  vulg.  venerunt  volucres. 

Ahd.  beifpiele  laffen  fich  aber  fonft  aufweifen.  dhes 
dheodhün  Mdit  (quem  exfpectant  gentes)  If.  393  nach  Roftg., 
doch  hat  Graff  83  [Holzm.  77,  19]  bidant  (Palth.  263  bidinit) ; 
wio  iz  iuwo  huah  ßnget  0.  I.  17,  28;  noh  thih  däti  thinö  in 
ewon  ni  pmo  0.  I.  23,  62;  [thaz  thih  henti  mine  zi  doufenne 
hirine  0.  I.  25,  6,  aber  für  minö?  wie  wenn  mine  inftr.  fem.?] 
then  iu  liuto  däti  fo  fcono  gihereti  0.  IV.  4,  25;  in  muate  was 
in  thräti  thio  egislichün  däti  IV.  12,  15;  bedu  thifu  bilidi  fo 
197  meinit  thio  iro  fravili  IV.  6,  27.  Steht  bei  einem  coUectiveii 
gen.  pl.  das  adv.  filu,  fo  ift  der  fg.  des  verb.  grammatifch 
gerechtfertigt:  was  liutö  filu  in  flize  0.  I.   1,  1  [vgl.  ad  p.  195]. 

Mhd. :  da  inne  tvas  finiii  buoch  Parz.  459,  22 ;  dem  ungelich 
tvas  jeniu  kleit  Parz.  447,  6;  balde  wart  dö  Gahmurete  richiu 
kleider  dar  getragen  Parz.  22,  30;  ir  harnafch  ?m5  £\imercleider*) 
Rab.  413;  an  difen  aht  frouwen  was  rocke  grüener  denn  ein 
gras  Parz.  234,  3;  ir  fnüere  unz  an  die  Iine  gienc  Parz.  305,  15; 
[do  fungelt  unt  fanc  von  gänftern  ir  2^öphe  lanc  Parz.  104,  4;] 
vor  tages  ivart  von  in  bereit  zwelf  Hngel  wite  Parz.  376,  10; 
feiten  froelichiu  iverc  was  da  gefrümt  Parz.  227,  15;  do  quam 
m  fehlere  fehfe  man  Reinh.  516;  dar  nach  gienc  d6  zer  tür 
dar  in  vier  cläre  jimcfrouiven  Parz.  243,  20;  [zwelve  was  ir, 
die  do  lägen  HMS.  3,  221*;]  nach  den  felben  reit  pufüner,  der 
man  ouch  bedarf  Parz.  19,  7 ;  für  daz  poulün  do  reit  zwen 
ritter  Parz.  85,  5 ;    [wol   fiben   tüfent  degne  bi    der   kuneginne 


1)  griech.  t«  fw«  T()t/€t,  aber  tu  rixva  t^i^^ovai,  Pott  2,  403.  zum 
neutr.  plur.  vgl.  das  flavifche  Dobr.  p.  589. 

*)  wenn  das  verb.  fubft.  zwifchen  zwei  nom.  fteht,  fo  ift  der  eine 
fubject,  der  andere  prädicat,  worüber  weniger  die  Wortfolge  als  der  finn 
entfcheidet;  hier  aber  fteht  fumercleider  prädicierend,  wie  die  bedeutung 
lehrt:  der  harnifch  war  fommerlich,  beftand  aus  fomraergewand.  [?  dann 
wäre  der  fing,  was  zu  harnafch  regelrecht;  cleider  ift  alfo  fubject:  fbmmer- 
kleider,  leichte  kleider  waren  ihr  harnifch.  fo  nhd.  all  mein  geld  waren 
zwei  thaler;  thaler  fiibj.,  geld  präd.  es  dürfte  auch  war  ftehn,  vgl.  unten 
290.  291.  es  kann  übrigens  in  folchen  ftructuren  manchmal  gleichgültig 
fein,  was  man  als  fubj.  oder  präd.  an  will  fehn,  z.  b.  wenn  es  von  Gregor 
V.  ftein  hieße:  feine  mutter  war  feine  frau  =  feine  frau  war  feine  mutier .1 
Gleich  diefem  pl.  fumercleider  find  auch  die  plurale  künege,  chouflüte 
[f.  196  oben]  fo  wie  die  Verbindung  vleifch  mit  den  vifchen  (f.  196)  prädicat 
[nein!   fubject,  denn  das  prädicat  ift:   tiure]. 
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reit  Nib.  1806,  4;  hohe  Mlnege  nach  grozem  lehen  reit  Wh. 
372,  8;]  im  kom  helde  zen  handen  Parz.  48,  29;  fünf  tüfent 
ritter  der  fürften  brot  da  a^.  frauend.  11,  22;  dö  fprach  in 
beden  hern  die  ivifen  Parz.  695,  1 ;  [die  jungen  regen  fich  hegan 
Bon.  43,  19;]  do  nähete  im  boefe  mcere  Iw.  3096;  Ariftoteles 
ivas  kunt  diu  mcere  Mf.  2,  14*;  bi  im  gie  miner  järe  hin  vieriu. 
frauend.  9,  32 ;  wart  al  die  fträzen  beriten  Wh.  209,  9 ;  freude 
und  jämer  fach  al  die  daz  fehen  wolden  Parz.  672,  16;  do 
wart  mit  fporn  genomen  diu  ros  Dietr.  8766 ;  ezn  hete  niht  wan 
d^ors  getan  Parz.  363,  18 ;  do  verjach  ir  ougen  dem  herzen  fän 
Parz.  28,  30;  wä  gefach  ie  mannes  ougen  HMS.  1,  327*;  [do 
trehende  Herwige  diu  ougen  Gudr.  824 ,  1 ;  muofe  ir  ougen 
fehen  Parz.  104,  17;]  vil  manege  wunden  wit  wart  gehouwen. 
kl.  656;  in  beiden  wart  wunden  geflagen  Bit.  1086;  ez  wart 
die  fcharfen  geren  üf  gezilt  Dietr.  9431  ;  do  ivart  gar  diu  fper 
zebrochen  Iw.  7114;  [do  ivart  mit  handen  genomen  ^tvei  ftvert 
altd.  bl.  2,  338 ;  drie  Miffen  wart  erzeiget  j.  Tit.  2814 ;]  driu 
groziu  fiiver  gemachet  was  Parz.  808,  12 ;  do  ftoup  üz  dem 
helme  die  viwerrote  vanken  Nib.  185,  2;  mit  marmel  was 
gemüret  dri  fierecke  fiwerrame  Parz.  230,  9 ;  vil  turne  ob  den 
zinnen  ftuont  Parz.  565,  5;  ivcere  ir  beider  liende  einander  in 
daz  här  Neidh.  39,  25 ;  hundert  kröne  da  gehangen  was  Parz. 
229,  24;  [reis  ir  fchiltfteine  Nib.  2149,  3;  groze  koften  in 
ringe  tvac  Wh.  376,  8 ;]  in  des  hant  gar  elliu  dinc  beflozzen 
ftät  Mf.  2,  10*;  daz  alle  men fehen,  junc  und  alt,  gefuort  ivirt 
von  iinem  labe,  goldn.  fchmiede  1532.  Überall  enthalten  diefe 
plurale  eine  mehrheit  gleichartiger  dinge:  äugen,  bände,  kleider, 
rocke,  fchnüre,  fpeere,  ritter,  männer,  die  in  eins  zufammen- 
gefaßt  werden  kann,  oft  ftehn  Zahlwörter  daneben ,  die  dann  198 
wieder  als  einheit  gedacht  werden,  daz  ez  vil  liute  fsehe  Parz. 
683,  5  ift  wie  das  liuto  filu  bei  0.  [f.  197]  zu  nehmen  [ir  trene 
vil  üf  im  zerfwief  HMS.  2,  294^  vil  knappen  kom  Wh.  275,  13; 
vil  röfen  üz  dem  grafe  gienc  GA.  1,  464;  f.  nachtr.].  zu  den 
ahd.  beifpielen  buah,  däti,  dheodhün  ftimmen  die  mhd.  buoch, 
werc,  liute,  und  es  fcheint  eine  gewiffe  Überlieferung  dabei  ftatt 
zu  finden.  [Sing,  durch  adjectiva  vermittelt :  do  ß  üz  den  fchiifen 
ieslicher  reit  zuo  finer  fchar  Wh.  12,  24;  diu  kindel  in  den 
wigen  vlos  manigez  da  linen  lip  Gudr.  1501,  4.]  Daß  auch  der 
plur.  des  verb.  gefetzt  werden  darf,  verfteht  fich  von  felbft :  da 
lägen  zwei  kreftigiu  her  Parz.  16,  28;  zwelf  wolgeborner  kinde 
riten  Parz.   18,  26. 

Nhd.  hört  der  fg.  in  diefem  fall  auf,  und  allenthalben  fteht 
der  pl. ;  wir  fagen :  kinder  ßnd  der  mutter  freude  [aber :  die 
Times  (die  zeiten)  ift  in  Spanien  verboten,  fc.  die  zeitung 
namens  Times ;  doch  fagt  man :  die  Debats  ßnd  verboten,  bei 
Keifersberg  bröfaml.  noch:  wirt  uf  gelefen  die  hröfamlein]. 


f.  198.    reit  enkegne  vil  der  Uoten  vriunde  Nib.  725,  2.      950 
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2.   verbum  im  fg.  hei  mehrern  l'uhCt. 

a.  ztvei  oder  mehr  luhft.  im  Cg.  goth.  usleithith  himins  jah 
airtha  nafjeXdfj  6  ovQuvhq  Tcai  rj  yij  Matth.  5,  18;  jota  dins 
diththdu  ains  ftriks  ni  usleithith  {na Q€kd-f])  daf. ;  theina  ift  (sari) 
thiudangardi  jah  raahts  jah  vulthus  Matth.  6,  13;  tharei  malo 
jah  nidva  fravardeith  {acpavl^ei)  Matth.  6,  19;  vairthith  {tGraC) 
grets  jah  krufts  tunthive  Matth.  8,  12;  in  thaimei  vas  {rjv) 
Marja  fo  Magdalene  jah  Marja  fo  Jakobis  Matth.  27,  56;  vas 
{^v)  jainar  Marja  Magdalene  jah  fo  anthara  Marja  fitandeins 
(xadf^iLifvat)  Matth.  27,  61 ;  bi  the  qvimith  aglo  aiththau  vrakja 
Marc.  4,  17.  Ahd.  er  zifare  himil  inti  erda  T.  25,  5;  ein  i  odo 
ein  houbit  ni  furferit  T.  25,  5 ;  thar  ift  wuoft  inti  zeno  ftridunga 
daf.  47,  7  ;  untar  then  ivas  Maria  magdalenifgu  inti  Maria  Jacobes 
210,  5 ;  was  thar  Maria  M.  inti  ander  M.  fizzenti  daf.  214,  1 
[thuo  heguolen  Sinthgund,  Sunna  ira  fuifter  Merfeb.  zauberfpr.]. 
Mhd.  fröud  u.  angeft  vert  tä  bi  Parz.  4,  1 ;  groz  müede  und 
fläf  in  lerte  Parz.  166,  17 ;  deme  gezimet  fin  Ichimpf  nnde  fin 
maz  Iw.  2691 ;  hehiimherte  minen  lip  nie  fo  fere  magt  noch  wip 
Iw.  345 ;  da  der  wirt  faz  u.  diu  burcrävin  Parz.  34,  9 ;  in  hiez 
mit  kleidern  zieren  Sigmunt  u.  Sigelint  Nib.  26,  2 ;  Dietrich 
unde  Etzel  weinen  do  hegan  Nib.  2314,  3;  [Hartmuot  unde 
Irolt  zuo  einander  fpranc  Gudr.  866,  1 ;  do  er  und  die  künegin 
fchone  bi  einander  faz  Blicker  92 ;  aber  hcet  Triftan  und  Ifot 
überwunden  ir  forge  unde  ir  not  Trift.  412,  9;]  reit  er  und 
iin  marnsere  Parz.  19,  15;  do  fprach  üz  einem  munde  der  fieche 
und  der  gefunde  Parz.  17,  15;  hie  ftuont  der  reiger,  dort  der 
vifch  Parz.  33,  3 ;  im  was  der  pfefFer  tiure ,  daz  falz  und  der 
ezzich  Iw.  3337  ;  nu  het  dem  rifen  gefeit  fin  fterke  u.  fin 
manheit  Iw.  5017  [ir  lachen,  ir  gelseze,  ir  lichten  ougen  blicken, 
ir  werder  gruoz  Jean  machen  HMS.  2,  20^].  Nhd.  dein  ift  das 
reich  und  die  kraft  und  die  herlichkeit ;  da  wird  fein  heulen 
und  Zähnklappen.  Das  verbum  ift  als  zu  einem  der  beiden 
fubft.  conftruiert  gedacht,  und  das  zweite  fubft.  fügt  fich  an ; 
kein  collectivbegrif  findet  ftatt,  da  beide  fubft.  nicht  einartig 
find.  Alle  dialecte  geftatten  aber  auch  den  pL,  z.  b.  goth.  jah 
vinds    jah    marei    ufhaufjand    (vnuKOvovoiv)    imma    Marc.    4,  41 ; 

199  ahd.  thar  iz  roft  inti  miliwa  furmalent;  mhd.  ir  hövefcheit  und 
ir  gtiete  befwärten  ir  gemüete  Iw.  3387 ;  daz  ors  und  ouch  diu 
fträze  in  truogen  Parz.  162,  12;  manec  frouwe  und  manec  meit 
im  wünfchten  Nib.  25,  2 ;  fit  daz  noch  beide  lebten  Sigemunt 
und  Sigelint  Nib.  44,  1.  nhd.  ift  es  völlig  einerlei  zu  fagen: 
wind  und  meer  gehorcht  ihm  oder  gehorchen  ihm.  ob  das  ver- 
bum den  fubft.  vorausgehe  oder  folge,    darauf  kommt  nichts  an. 

b.  ein  fiibft  im  fg.,  das  andere  im  pl.  goth.  thata  auk  ift 
vitoth  jah  praufeteis  Matth.  7,  12;  hvo  ift  fo  aithei  meina 
diththdu  thai  brothrjus  meinai  Marc.  3,  33,  obgleich  hier  thata 
und  hvo  den  fg.  einleiten,  wahrfcheinlich  bieten  andere  ftellen 
bei  Ulf.  einleuchtendere  belege.    Ahd.  thaz  ift  ewa  inti  wizagon 
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T.  40,  8 ;  ivart  irfcritan  ein  halb  jär,  mänödö  thria  ftuntä  zuene 

0.  I.  5,  1  ;  thar  ift  lib  äna  tod,  Höht  äna  finftri  (vgl.  miifp.  16), 
engillichaz  kunni  joh  ewinigo  wunni  0.  I.  18,  9;  ten  folen  ne 
brütet  nieht  ti\i  ungebärda  unde  die  trouwün  des  meres  N.  Boeth. 
25^.  Sehr  beliebt  ift  diefe  conftruction  im  mhd. ,  zumal  bei 
Wolfram:  ein  linde  und  ölboume  unden  bi  der  müre  ftuont 
Parz.  352,  58;  do  in  gefprach  Bene  unt  diu  kint  Parz.  720,  27; 
[Prünhilt  und  ir  vrowen  gie  Nib.  788,  1 ;  vor  im  zwen  meifter 
gie  und  einer  zuo  ie  der  fiten  Diocl.  6994;]  von  treten  hat  die 
felben  not  al  mine  wifen  und  diu  fät  Wh.  178,  6 ;  pufine  und 
ander  fchal  üf  dem  palas  erhal  Parz.  627,  19;  palas  unde  turne 
von  ir  f legen  d6^  Nib.  2296,  2 ;  [daz  palas  unde  turne  erdo^ 
Nib.  2172,  2;  hiufer  unde  dach  tvas  allez  vol  durch  fchouwen 
Nib.  6885  Laßb. ;]  wie  tvas  gebserde  unde  ir  wort  Parz.  33,  15 ; 
wart  daz  tou  zerfüeret  unt  die  helme  gerüeret  Parz.  704,  9;  hie 
lüirt  von  im  verhouwen  vil  manic  hehne  und  rant  Nib.  144,  4; 
wem  ift  nu  bekant  under  iu  bi  Rine  die  liute  und  ouch  daz 
laut  Nib.  1087,  1 ;  dem  ift  wol  bekant  ftige  unde  fträze  Nib. 
1534,  3;  tal  und  liten  daz  tvas  allez  vol  Rab.  474;  [kam 
zeinander  die  grozen  berge  unde  tal.  goldne  fchmiede  1984;] 
daz  in  niht  enfchadete  die  ünde  noch  diu  fluot  Nib.  1318,  2; 
[der  fchade  ift  beidenthalben  unt  diu  groezlichen  fer  Nib.  2160,  4;] 
fo  kamt  beide  bluomen  unde  kle  HMS.  1,  284*;  [ez  gab  gefmac 
vil  füezen  die  rofen  und  der  kle  Wolfdietr.  v.  Sahen  467 ; 
fchiere  ivart  ze  molten  bluomen  unde  gras  Gudr.  183,  2;]  ir 
tumbe   finne,    ir   wibes   kip   vertviftm    an    des   tievels  rät   HMS. 

1,  84^;  des  fprüche  und  des  getihte  dich  hat  holde  HMS.  1,  85*; 
mine  weidegenge  und  al  min  vreude  ift  mir  benomen  Neidh. 
65,  31  [waz  hilf  et  mich  diu  fumerzit  unde  die  vil  lichten  langen 
tage?  HMS.  1,  4^;  alle  morder,  haz  und  nit  wol  an  finem  ringe 
Vit  Helbl.  7,  274].  Nhd.  läßt  fich  in  diefen  mhd.  beifpielen  der 
fg.  des  verb.  nicht  immer  fetzen,  in  dem  goth.  beifpiel ;  das  ift 
das  gefetz  und  die  propheten;  wer  ift  meine  mutter  und  meine 
brüder?  darf  der  fg.  bleiben  [ebenfo:  mit  dem  ift  gott  und  feine 
fchaaren  in  Schillers  gang  nach  dem  eifenhammer  am  fchlußj. 
Den  pl.  zieht  Ulf.  auch  fonft  vor :  vindos  jah  marei  ufhaufjand 
imma  Matth.  8,  27 ;  allai  praufeteis  jah  vitoth  faüra  qvethun 
Matth.  11,  13;  qvemun  aithei  is  jah  brothrjus  is  Marc.  3,  31; 
aithei  theina  jah  brothrjus  theinai  jah  fviftrjus  theinos  fokjand 
thuk  Marc.  3,  32.  ahd.  alle  wizagon  inti  ewa  wizagotun  T.  64,  11. 
mhd.  der  tore  und  diu  kint  vil  lihte  ze  wenenne  fmt  Iw.  3321.*) 
[Mhd.  zum  plur.  ein  plurales  verbum ,  zum  fing,  ein  fing. :  daz 
der  künec  unt  tiu  diet  beide  vrägten  unde  riet  Iw.  7593.] 

c.    beide   fitbft.   im  pl.     hier   wird   nur   mhd.   zuweilen    der  200 
^g.  gewagt:    [als  ez  fchiede  müre  ode  tiefe  grabn   Parz.  691,  2; 

1)  prima  j^^^^'^'-  bezogen   auf  ich  und  ir  =  wir:   ich  und  ir  fin  ein  lip 
Mai  79,  14. 
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köpfe  unt  fchüzzel  ivirt  von  mir  erlochen  HMS.  2,  154*;  den 
boten  do  bereitet  wart  geruote  pfert  und  niuwe  kleit  Mai  104,  9 ;] 
do  lief  her  ab  die  grede  alt  und  junge  bede  Wh.  139,  21 ;  ros 
unde  cleider  daz  ftoup  in  von  der  hant  Nib.  42,  2;  dem  £61 
ez  allez  dienen,  die  liute  und  ouch  diu  lant  Nib.  113,  3;  moere 
und  moerinne  was  beidiu  wip  unde  man*)  Parz.  19,  9,  doch 
die  pron.  daz,  allez,  bede,  beidiu  ftützen  den  fg.  Gewöhnlich 
fteht  der  pl. :  da  vähten  wifente  unde  urrinder  Iw.  409 ;  da 
ligent  ähte  ksefe  bi  und  zwei  buzzel  mit  win  Parz.  190,  12; 
wären  granen  unde  brä  Iw.  445 ;  die  rehten  wärheit  wizzen  mine 
gote  unde  ouch  die  fine  Parz.  27,  7;  leien  unde  pfaffen  die 
vuoren  Iw.  1595;  im  rieten  fine  mäge  und  ander  fine  man 
Nib.  49,  1  ;  garzüne,  koche  und  ir  knaben  heten  fich  hin  für 
erhaben  Parz.  18,  23.  So  auch  der  pl.  in  den  übrigen  dialecten: 
managai  motarjos  jah  fravaürhtai  mithanakumbidedun  Matth.  9,  10. 
Marc.  2,  15 ;  rüna  nemun  allai  gudjans  jah  thäi  finiftans  Matth. 
27,  1 ;  vefun  fiponjos  Johannis  jah  fareifaieis  faftandans  Marc. 
2,  18  u.  f.  w. 

Übrigens  ift  auch  in  den  fällen  b,  c  nichts  an  der  ftellung 
des  fg.  verb.  gelegen,  es  kann  vor  oder  nach  dem  fubft.  gefetzt 
fein  und  bei  b  dem  fingularen  oder  pluralen  fubft.  zunächft 
ftehn,  z.  b.  ftatt  in  gefprach  Bene  und  diu  kint  dürfte  es  auch 
heißen:  in  gefprach  diu  kint  und  Bene,  oder  ftatt  in  enfchadete 
die  ünde  noch  diu  fluot:    in  enfchadete  diu  fluot  noch  die  ünde. 

Dadurch  untericheidet  fich  hauptfächlich  der  neuere  fprach- 
gebrauch,  der  zu  zwei  pluralen  fubft.  gar  kein  verb.  im  fg.  ver- 
ftattet,  zu  einem  fingularen  und  pluralen  nur,  wenn  der  fg.  verb. 
dem  fingularen  fubft.  nahe  fteht.  wir  fagen  z.  b.  uns  leuchtete 
der  mond  und  die  fterne,  nicht:  uns  leuchtete  die  fterne  und 
der  mond ;  wol  aber  leidet  das  plur.  verb.  beide  ftellungen :  uns 
leuchteten  die  fterne  und  der  mond,  oder  uns  leuchteten  der 
mond  und  die  fterne.  Altn.  finde  ich  nur  nach  nhd.  weife : 
vara  fandr  ne  faer  ne  fvalar  unnir  (war  nicht  fand  noch  fee 
noch  kühle  wogen)  Völ.  3,  3;  armar  l^ffco,  en  af  thadhan  allt 
lopt  oc  lögr  (die  arme  leuchteten  und  davon  all  die  luft  und 
das  waffer)  Skirn.  6,  4. 

*)  hier  ift  mcere  und   moerinne  prädicat:    alle,  männer  und  weiber, 
beftanden  aus  mehren. 
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Wenn  die  vollere  geftaltung  der  verbalflexion  in  unverkenn-  ^ 
barer  berührung  fteht  zu  dem  perfönlichen  pronomen  (1,  1052), 
fei  es  durch  des  letztern  leibliche  agglutination  an  das  verbum, 
oder,  wie  ich  mir  es  lieber  denke,  vermöge  eines  in  verbum 
und  pron.  waltenden  analogen  bildungstriebs ;  fo  ergibt  fich, 
daß  in  den  perfonen  des  verbums  zugleich  fchon  der  cafus 
rectus    des   perfönlichen   pronominalbegrifs   enthalten  fein  werde. 

So  lange  das  gefiihl  oder  nachgefühl  diefes  verhältniffes 
in  der  verbalflexion  lebt,  fcheint  das  fubject  des  fatzes,  zumal 
für  die  dem  hörenden  und  redenden  ftets  gegenwärtige  erfte 
und  zweite  perfon,  immer  auch  in  dem  bloßen  verbum  hin- 
länglich ausgedrückt,  ohne  daß  es  eines  gefonderten  pronomens 
bedürfte,  der  erften  perfon  wird  an  fich  kein  nomen  beigefügt, 
außer  bei  ftarkem  nachdruck,  und  dann  nie  ohne  pronomen  da- 
neben, z.  b.  ich  der  herr  will  das ;  ich  der  vater  rede,  die 
zweite  perfon  hat  zwar  häufig  das  nomen  in  der  anrede  neben 
fich,  z.  b.  brich  mein  herz !  kind,  höre  des  vaters  ftimme !  und 
auch  ein  du  mag  hinzugefügt  werden;  es  gefchieht  aber  wieder- 
um nicht  zum  verftändnis  der  verbalform,  die  abwefende  dritte 
perfon  muß  zuerft  durch  ein  nomen  in  die  rede  eingeführt  fein, 
dann  aber  kann  fie  gleichfalls  in  der  verbalform  felbft  haften. 
Nur  der  erhöhte  nachdruck  mag  begehren  oder  mit  fich  bringen, 
daß    ein    äußerliches    pronomen,    gleichfam   pleonaftifch,    vortrete. 

In  ihrem  entrückteren  alterthum  genügte  der  deutfchen 
fprache,  wie  der  griechifchen ,  lateinifchen ,  litthauifchen,  fla- 
vifchen  [Dobr.  p.  590],   für  alle  perfonen  die  reine  verbalform.  ^) 


1)  auch  ital.  und  fpan.  genügt  fie,  bloß   des  nachdrucks  wegen  tritt 
das  perf.  pron.  vor: 

ital.    io;  tu;  egli,  ella;  pl.  noi;  voi; 
fpan.  yo;  tu;  el,  ella;  pl.  nosotros;  vosotros;  ellos,  ellas. 
franz.  aber  erfcheint  es   faft  immer:   je;  tu;   il,  eile;   pl.  nous;   vous;   ils, 
elles.     das  ital..ringrazio,  fpan.  doy  gracias  lautet  franz.  je  remercie. 

Bemerkenswerte  abiveichung  des  roman.  perfönl.  pron.  vom  artikel  (f.  439). 

ital.    pron.  fg.  egli     ella       artikel  il        la 

fpan.  el        ella  el       la 

franz.  il         eile  le       la 

ital.  pl.  ei        eile  i,  gli   le 

fpan.  ellos    ellas  los      las 

franz.  ils       elles  les      les. 

es  befteht  alfo  abweichung,   obwol  geringere  als  im  goth.  zwifcheu  is,   fi, 

ita   und  fa,   fo,   thata.     zumal   ift   die   verfchiedenheit  im   franz.,   und  im 

ganzen  leidet  der  art.  größere  abftumpfung  als  das  pron.  vor  dem  verbum. 

im  fpan.  ftimraen  beide  reihen  noch  am  meiften. 
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bloß  da,  Avo  ein  befonderes  gewicht  auf  die  perfon  fallen  follte, 
wurde  ein  pronomen  ausgedrückt,  feine  Wirkung  war  dann  defto 
ftärker.  uns  heutzutage,  die  wir  das  pron.  faft  überall  hinzu- 
geben, bleibt,  von  andern  äußerlichen  mittein  abgefehn,  nichts 
übrig  als  durch  erhöhte  betonung  oder  gar  Wiederholung  jenen 
nachdruck  zu  erzeugen. 

Eine  den  urverwandten  fprachen  gleiche  einrichtung  gibt 
202  ungetrübt  fich  nur  noch  im  gothifchen  kund,  belege  dafür  aus 
Ulf.  zu  fammeln  wäre  Überfluß :  allenthalben  heißt  ihm  qvitha 
Xey(o ,  bairäis  nQOGtpsQtig,  flepith  nadsvÖei ,  fehvum  eiSofiev, 
haufideduth  tjxovauTS,  frijond  cfilovoi-,  ohne  zwifchentritt  perf. 
pronomina.  Aber  das  weit  feltner  gebrauchte  nachdrucksame 
pron.  will  ich  belegen :  iJc  qvitha  eyco  Isyoy  Matth.  5,  22 ;  ik 
fraqvima  syao  dunavrjGOi  II  Cor.  12,  15;  ik  tauja  nQaaaco  Eph. 
6,  21;  [jah  thadei  ik  gagga  xai  onov  iycj  vjiayca  Joh.  14,  4;  ei 
tharei  im  ik,  tharuh  fijuth  jah  jus  tva  onov  sl/Lii  iyco,  xai  v/iietg 
rjTSj  et  ubi  fum  ego  et  vos  fitis  Joh.  14,  3;]  thu  qvithis  oi 
Isysig  Matth.  27,  11;  is  ift  avrog  iari  Eph.  5,  23;  [miththanei 
bath  is  8V  T(p  jiQogsvxsad'at  avTov  Luc.  9,  29 ;]  veis  afletam 
^/Ltstg  a^pisixev  Matth.  6,  12;  veis  afläilotum  ^/Listg  acpi^y.a/usv 
Marc.  10,  28 ;  thaürbum  veis  XQelav  S/ojasv  Marc.  14,  63 ;  ei 
mageima  veis  elg  to  SvvuGS-ai  ^jnäg  II  Cor.  1,  4;  veis  gahau- 
fidedum  ^/neig  TJxovaa/Liev  Marc.  14,  58;  veis  vinnam  ^/Ltttg 
7iaG/o/Lt£v  II  Cor.  1,  6;  veis  usmetum  i^/Lietg  dveaTgä^ij/uev  Eph. 
2,  3;  veis  fijum  ^/netg  sof.iev  Phil.  3,  3;  veis  aviliudom  rifzstg 
svyaQiGrov(.iev  I  Theff.  2,  13;  jus  mitoth  viA.etg  €V&viii£tG&£ 
Matth.  9,  4;  jus  faihvith  v/usig  ßlsnsre  Marc.  13,  23;  [gibith 
im  jus  matjan  dore  avxotg  v/Listg  cpaysiv,  vulg.  vos  date  illis 
manducare  Luc.  9,  13;]  eis  vairthand  avrol  sgovtui  II  Cor.  6,  16. 
der  verdeutfcher  konnte  in  die  ftapfen  des  gr.  textes  treten,  that 
es  aber  nicht  ängftlich,  wie  Marc.  14,  63.  Eph.  6,  21  zeigen, 
wo  das  dem  gr.  text  mangelnde  pron.  dem  goth.  beigefügt  ift. 
überall  fteht  das  pron.  nur  ausnahmsweife.  Ja,  Ulf.  läßt  es 
unbedenklich  auch  da  weg,  wo  zufammentreifende  goth.  flexionen 
ohne  das  pron.  fchein  von  Zweideutigkeit  haben  könnten,  der 
indeffen  durch  den  zufammeuhang  leicht  entfernt  wird,  z.  b.  im 
präf.  ind.  lautet  die  III  fg.  gleich  der  II  pl.     Noch  auifallender 

Die  franz.  fprache  hat  das  eigne,  daß  fie  die  männlichen  formen  il 
und  ils  nur  vor  dem  verbo  verwendet,  allein  ftehend  aber  im  fing,  den 
dat.  lui  (war  auch  eux  dativ?)  zum  nom.  erhebt: 

fg.  lui,    de  lui,   ä  lui 

pl.   eux,  d'eux,     ä  eux, 
während  eile  und  elles  auch  allein  ftehn.    es  gibt  alfo  franz.  drei  nom.  mafc. 

fg.    1.  lui,     2.  il,     3.  le 

pl.  1.  eux,  2.  ils,  3.  les. 
ital.  und  fpan.  beftehn  dafür  nur  zwei  formen,  weil  die  zweite  (vor  das 
verbum  tretende)  in  der  regel  nicht  nöthig  ift.  analog  dem  aus  illi  ent- 
fprungnen  lui  ift  das  alleinftehende  moi,  toi  aus  mihi,  tibi  entftanden. 
verftärkt  moi  nieme,  toi  meme,  lui  meme,  vgl.  unl.  hun  (f.  347),  engl. 
Jijmfelf  (f.  361). 
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ift  das  im  goth.  paffiv,  wo  das  präf.  I  und  III  fg.,  und  alle 
drei  perfonen  des  pl.  fchon  einförmig  bildet,  deffen  ungeachtet 
wird  auch  hier  gewöhnlich  kein  pron.  zugefügt,  fo  bedeutet 
Joh.  12,  32  ushauhjada  vxpcjd^co;  Marc.  4,24  biaukada  adaugetur; 
4,31  faiada  feritur;  9,50  fupoda  condietur;  4, 17  gamarzjanda  fcan- 
dalizantur;  II  Cor.  1,  6  threihanda  affligimur;  2,  11  galiginondau 
decipiamur;  5,3  bigitäindau  inveniamur;  Matth.  6,  2  hauhjainddu 
exaltentur;  6,  5  gaumjaindäu  obferventur.  allen  zweifei  über 
die  perfon  hebt  der  zufammenhang,  z.  b.  liuganda  Marc.  12,  25 
könnte  an  und  für  fich  heißen  uxores  ducimur,  ducimini,  ducun- 
tur,  allein  nur  das  letzte  ift  geraeint,  da  das  unzweideutige 
liugand  vorausgeht;  II  Cor.  12,  15  wird  fraqvimada  (impendar) 
klar  durch  das  vorausgehende  ik  fraqvima  (impendam).  wo 
misverftand  möglich  wäre,  gefeilt  Ulf.  das  pron.  hinzu,  z.  b. 
II  Cor.  6,  12  ni  threihanda  jus  in  uns,  der  gr.  text  hatte  nur 
ov  oTsvo/^coQeiod^s  8V  ^jLuv.  II  Cor.  9,  4  war  gaaivifkondau  veis 
bereits  veranlaßt  durch  das  gr.  yrxTaiayvpdco/usv  ^/nsigy  und  Marc.  203 
10,  38  entfpricht  ik  daupjada  dem  syco  ßaTTTit^o/tiai. 

Die  goth.  fprache  zeigt  uns  alfo  diefes  ganze  Verhältnis 
noch  in  feiner  natürlichen  läge,  die  fälle  find  leicht  zu  be- 
urth eilen,     defto  verwickelter  wird  alles  fpäterhin. 

Wie  die  eben  erörterten  goth.  formen  darthun ,  das  be- 
ginnende abfchleifen  der  flexion  hat  die  anhäufungen  des  pron. 
noch  nicht  unmittelbar  eingeführt,  nur  im  einzelnen  hin  und 
wieder  veranlaßt,  ift  die  verbalform  ganz  oder  meift  erlofchen, 
gleich  der  englifchen  oder  dänifchen,  fo  kann  das  verftändnis, 
ohne  pronominalzufatz ,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden, 
aber  zwifchen  diefer  endlichen  unentbehrlichkeit  des  pron.  und 
feinem  erften  überflüffigen  auftreten  liegt  eine  menge  von  be- 
ftimmungen,  auf  welche  es  der  hiftorifchen  grammatik  ankommt, 
in  der  ahd.  fprache,  bei  noch  fcharf  genug  geprägter  verbal- 
flexion,  fehen  wir  gleichwol  die  einfchaltung  des  pron.  fchon 
zur  regel,  fein  wegbleiben  zur  ausnähme  geworden. 

Ich  will  die  deutlichften  ausnahmen ,  in  welchen  fich  das 
urfprüngliche  Verhältnis,  der  fpäteren  regel  gegenüber  behauptet, 
vorausfenden  und  dann  die  übrigen,  fchwankenderen  fälle  be- 
handeln. 

1.  Der  imperativ,  weil  geheiß  und  befehl  fich  an  gegen- 
wärtige richten ,  auch  durch  den  ton  hervorgehoben  werden, 
entbehrt  am  allerleichteften  das  pronomen.  nicht  daß  es  feinem 
begrif  widerftrebte,  fondern  es  kann,  fchon  in  der  älteften  zeit, 
ihm  nachdrücklich  zugefeilt  werden.^) 

Zwar  aus  Ulf.  (der  außer  dem  [g.  dl.  und  pl.  der  zweiten, 
noch  den  dl.  und  pl.  der  erften  perfon  iraperativifch  ausdrückt 
[oben  p.  82])  entfinne  ich  mich  keines  falls  der  beifügung;  un- 
zähligemal    ift    der    imp.    und    immer    ohne    pron.    gefetzt:    let! 

0  ital.  nachdrücklich:   tacete,  voll   ftille  ihr\ 
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Matth.  27,  49;  fit!  Marc.  12,  36;  qvith !  Luc.  4,  3.  7,  7 ;  hdit! 
Matth.  27,  64;  hilp!  Marc.  9,  22;  ni  gret!  Luc.  7,  13;  afmait 
jah  vairp!  Matth.  5,  30;  usfokei  jah  faihv!  Joh.  7,  52;  vifam! 
Luc.  15,  23;  hrainjam!  II  Cor.  7,  1;  gaggam!  Joh.  11,  7.  11; 
gaggats!  attiuhats!  Marc.  11,  2;  nimith!  Luc.  19,  24  u.  f.  w. 
Doch  nichts  hindert  daß  auch  damals  fchon  der  Gothe  beim  imp. 
eine  erforderliche  verftärkung  durch  das  pron.  gebraucht  hätte. 
Ahd.  beifpiele  fchränken  fich  auf  den  fg.  und  pl.  II  perf. 
ein,  deren  flexion  überall  klar  gefchieden  ift:  forläz!  far!  bring! 
204 T.  27,  1;  wis!  27,  2;  hou!  wirf!  28,  3;  gib!  34,  6;  furläz! 
34,  6;  falbo!  35,  2;  gifih!  46,  4;  folge!  51,  3.  20,  1;  heili! 
52,  4;  giloubi!  54,  4;  läz!  208,  5;  gibiut!  215,  3;  ni  curet! 
34,  4;  ni  fit!  38,  1;  arwizet!  42,  3;  get!  60,  13.  64,  3; 
gifehet!  61,  3.  nicht  anders  der  ältere  Matth.  fragm.  theot. : 
gatrüe!  9,  2;  arftant  enti  ganc!  9,  5;  arftant!  nim !  8,  6;  und 
fo  in  den  übrigen  quellen  bis  auf  N.  hinab:  dua!  0.  I.  2,  3.  48; 
then  f.  theni!  L  2,  4;   läz!  L  2,  40;  hugi!  L  2,  27;  ni  brutti! 

I.  5,  17;  ni  wenti!  I.  5,  18;  andere  beifpiele  von  prohibition 
gramm.  3,  741.     Seltner   tritt   das  pron.  hinzu:    ni   zuivolo  tliü\ 

0.  I.  5,  28;  ni  forhti  thü  thir!  T.  2,  5  (aber  3,  4  ni  forhti 
thir!);  heil  wis  thü\  T.  3,  2;  wis  dü\  Diut.   1,  513^ 

In  mhd.  quellen  wird  man  auf  wenige  du  und  ir  bei  dem 
imp.  ftoßen,  in  den  meiften  fällen  fteht  er  allein,  gloub  du  iz 
mir!  Gen.  2203;  tuo  dü\  Gen.  2276;  wis  du  mir  undertän! 
Gen.  444;  du  fprinc!  Neidh.  18,  21;   Iit  ir  willekomen!  Walth. 

II,  30   (falls  fit!    ein  imp.,    vgl.  f.  84;    die   ftelle   lautet   HMS. 

1,  27  P  ir  fit,  indicativifch) ;  ir  heizet!  Neidh.  74,  29;  ir  gäbet! 
Ben.  326;  ir  gebet!  HMS.  2,  362^  ir  wünfchet!  HMS.  2,  314»; 
du  nim!  MSF.  92,  21;  du  fitze,  du  ftant,  du  wat,  du  fwim! 
HMS.  2,  236*  [gern  du  voraus:  du  heiz!  Diemer  123,  5;  du 
ziuhiz!  123,8;  du  ÜV.  123,9;  du  lä!  123,11;  vgl.  waz  c?it  tuo]. 
Alle  pluralformen  find  unficher,  fie  könnten  auch  dem  conj.  (opt.) 
gehören,  fteht  das  pron.  zwifchen  dem  imp.  und  einem  voc,  fo 
ift  es  zu  letzterm  zu  fchlagen:  fam  tuo,  du  menfche!  HMS.  2,  236*. 

Auch  noch  nhd.  fetzen  wir  den  imp.  ohne  pron. ,  außer 
bei  befonderem  nachdruck,  z.  b.  gib  du  mir,  fo  gebe  ich  dir; 
geht  ihr  voran,  wir  folgen,  es  könnte  auch  da  wegbleiben;  wo 
wir  aber  das  höfliche  er  und  ße  der  dritten  perfon  ftatt  der 
zweiten  gebrauchen,  kann  der  imp.  nur  durch  den  conj.  aus- 
gedrückt werden  und  dann  ift  uns  das  pron.  unentbehrlich,  z.  b. 
thue  er  das!  geben  ße  mir!  ftehen  ße  auf!  hierin  liegt  gar  kein 
wahrer  imp. 

Bemerkenswerth,  daß  die  altf.  fprache  des  pron.  zwar  ent- 
räth,  es  aber  ungleich  häufiger  beifügt,  als  die  ahd.  und  mhd. 
es  mangelt  in  gibh!  Hei.  48,  11;  fcrid!  32,  17;  hilp!  15,  9; 
ne  lät!  48,  14;  feudi!  103,  16;  geheli!  32,  4;  gerihti!  48,  4. 
fteht  aber  in:  hei  wis  thü\  8,  6;  lät  thü\  86,  17;  ni  dö  thü\ 
46,  22;    ne  habe  thü\    8,  9;    ne  forhti  thü\   8,  9;    gehugi  thü\ 
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103,  21;  ne  galbo  thiil  47,  3;  gebad  gil  86,  22;  kumad  gi\ 
134,  4;  ni  wanjat  gil  42,  20;  und  nach  diefem  Verhältnis  durch 
das  ganze  gedieht. 

Agf.  wie  altf.  der  agf.  Matth.  hat:  laet!  gang!  5,  24; 
äceorf!  aveorp!  5,  30;  fyle!  6,  11;  forgif!  6,  12;  fm;^ra!  thveah!205 
6,  17;  gevitadh!  7,  23;  varna  the!  8,  4;  laet!  8,  22;  hingegen: 
cum  thül  5,  24;  ne  gelsed  thül  6,  13.  diefe  profa  fcheint  das 
pron.  lieber  auszulaffen,  in  den  altern  gedichten  herfcht  ganz 
die  altf.  weife:  hat!  B.  386;  gefaga!  B.  388;  onfend !  B.  452; 
ne  forga!  B.  1384;  gethenc !  B.  1474;  bio!  B.  2747;  nim! 
C.  Gen.  518;  bit  and  bürge!  C.  Gen.  519;  et!  C.  Gen.  564; 
faga!  C.  Gen.  873;  gehyge!  0.  Gen.  562;  ongin!  C.  Gen.  1302; 
vend  the!  C.  Gen.  919;  gevit!  C.  Gen.  1487;  gevitadh!  B.  291; 
Isetadh!  B.  397;  dodh!  B.  1231;  hätadh!  B.  2802;  onginnadh! 
C.  Gen.  408.  dann  aber:  ves  tMil  B.  269.  1480;  beo  thül 
B.  386.  1226;  ves  thit  häl  B.  407;  ne  frin  tMil  B.  1322;  thü 
geong!  B.  2743;  fpan  thül  C.  Gen.  575;  thü  gevyrc !  C.  Gen. 
1307;   l^d  thül  C.  Gen.  1489;    gevit  thül  0.  Gen.  2849. 

Ganz  unerläßlich  wird  das  pron.  thü  dem  fg.  des  altn.  imp., 
daher  es  auch  Rafk  §  243.  256  fchon  ins  paradigma  der  flexionen 
mit  aufnimmt;  es  pflegt  fleh  mit  vocalkürzung  anzulehnen  und  bei 
anftoßender  ten.  oder  fpirans  in  tu  überzugehn:  fsirthlil  Harb. 
52,  1.  58,  1;  {erthul  Harb.  3,  1;  heyrthul  Hamarsh.  2,  3; 
hidhthul  Völund.  37,  3;  £egthu\  Vafthrudn.  11,  1.  Skirn.  3,  1. 
Grip.  6,  5;  thiggthtil  Grip.  5,  5;  lit^^*!  Gdhrhrm.  8,  1;  ri^tul 
Lok.  10,  1.  Skirn.  1,  1;  lättul  Hamarsh.  31,  5.  doch  ift  die 
anlehnung  nicht  nothwendig  und  unterbleibt  ganz  bei  fchwachen 
imp.  mit  vocalifchem  ausgang :  gack  thü  l  Völund.  32,  1  ;  rädh 
thü  mer!  Vafthrudn.  1,  1;  vaki  thül  Völund.  28,  7;  hirdha 
thül  Gdhrhrm.  28,  1;  thegi  thül  Lok.  17,  1.  20,  1.  38,  1. 
40,  1.  46,  1.  56,  1.  59,  1;  feiten  fteht  das  pron.  vor  dem 
imp. :  vega  thü  gacc !  Bei  der  II  pl.  finde  ich  aber  kein  pron. 
ausgedrückt:  litidh!  Brynh.  I  [=  Sigrdrf.]  3,  5;  gefit!  Brynh. 
I.  3,  6;  hvetidh!  Sigqv.  III.  18,  5  [=  Brot  af  Brynh.  II.  14,  5]; 
bei  der  I  pl.  lätom!  Hamarsh.  18,  1  kann  der  modus  zweifelhaft 
fein  (f.  83). 

Die  fchwed.  und  dän.  fprache  hält  es  mit  dem  imp.  wie 
die  nhd. 

Von  dem  wahren  imp.  unter fcheide  man  die  umfchreibung 
durch  den  ind.  des  auxiliaren  foUen,  die  fchon  ahd.  und  mhd. 
das  pron.  im  geleite  hat  (belege  f.  85) ;  nur  feiten  wird  es  hier 
mangeln :  jungen,  (ir)  fült  iuch  aber  zen  vröuden  ftrichen !  Neidh. 
9,  24,  wo  der  unmittelbar  vorherftehende  voc.  und  das  gleich- 
folgende oblique  iuch  allen  zweifei  über  die  perfon  hebt;  fo 
dürfen  wir  noch  nhd.  vertraulich  fagen  :  junge,  (du)  follft  mitgehn ! 

2.  Dem  imp.  zunächft  fteht  der  Optative  conjunctiv,  und 
auch  bei  ihm  hat  fich  lange  zeit  die  entbehrlichkeit  des  pron. 
behauptet,  vorzugsweife  in  den  perfonen,  welche  mangelnde  imp.  206 
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formen  erfetzen.  darum  muß  hier  mit  unterfcheidung  der  per- 
fonen  zu  werke  gegangen  werden. 

a.  unter  allen  ift  keine  imperativifcher  als  die  auffordernde, 
wünfcliende  iwima  pl.,  fie  enträth  daher,  gleich  dem  imp.,  des 
perfönlichen  pron. 

ahd.  ohnedem  lop !  (dicamus  laudes)  hymn.  1,  1;  frawoem! 
(laetemur)  daf.  1,  6;  duruh wachem!  (pervigilemus)  1,  10;  fmgem! 
(cantemus)  2,  7  ;  quemet,  inti  arflahemes  inti  habemes  Iin  erbi ! 
T.  124,  3;  erftet,  inti  gemes!  (eamus)  daf.  182,  8;  wellemes 
gafehan  fr.  theot.  Matth.  12,  38  (zwar  volumus,  der  deutfchen 
form  nach  aber  velimus,  goth.  vileima,  doch  T.  gibt  an  diefer 
ftelle  ein  indicatives  ivir  wollen);  fimes  zi  famane  gifuagte  ioh 
folgemes!  0.  ad  Hartm.  137;  nu  fmgemes  alle!  (cantemus)  0.  I. 
6,  15;  fliahemes!  0.  V.  23,  75.  I.  13,  3;  camifcames  zungun 
fina!  (confundamus  linguam  ejus)  Diut.  1,  49 1'^;  choment,  petoen, 
fallen  nider  fore  imo ,  weinoen!  N.  pf.  343*;  nu  fahen  zuo ! 
N.  Bth.  40*;  fuochen  tiefor!  daf.  42^;  nu  ftozen  zefamine! 
(jungamus)  daf.  123^;  nu  fehen  des  wir  bedigen!  (quae  pro- 
pofuimus  intueamur)  daf.  152*;  ergeben  (reddamus)  demo  man 
fin  wip!  daf.  160*  [hier  behugen  unfih !  daf.  229^;  nü  cheden! 
daf.  230 '^;  choroen  unfih  erheuen!  daf.  243*;  fo  fehen  nü!  daf. 
244*;  nü  fehen!  daf.  244^;  nü  eigin  gelirnet!  Arift.  407*; 
fernemen  noh!  daf.  503^;  taz  chiefen!  daf.  506^;  chiefen  ouh! 
daf.  512*;  fezzen  in  mittemen !  daf.  512^;  nü  fezzen  ouh!  daf. 
513*;  nü  ordenoen  alfus!  daf.  511^;  wehfeloen!  daf.  514*;  vgl. 
oben  p.  83].  diefe  notkerfchen  ftellen  lehren,  daß  die  frühere 
fiexion  auf  mes  hier  nicht  einwirke,  da  fie  zwar  den  character 
der  I  pl.  deutlicher  enthält,  aber  auch  dem  ind.  zufteht.  Einige- 
mal fügt  0.  doch  das  pronomen  hinzu:  duemes  wir  uns  in  muat, 
wir  thar  zua  ouh  huggen!  V.  23,  71;  und  fo  fchon  If.  59,  8 
fuohhemes  avur  wir\    (quaeramus). 

Auch  die  mhd.  fprache  entfchlägt  fich  noch  gern  feiner 
[f.  nachtr.]:  nu  menden  und  wefen  fro!  phyfiol.  p.  313;  nie  ne 
flahen  in!  werfen  in!  Gren.  3595;  nu  dingen  ir  gnaden!  Mar.  152,  1; 
[ahten!  Rol.  255,  22;  nu  läzen  dife  rede  hie!  Greg.  751;  vinden! 
Greg.  299;]  nu  haben  manlichen  muot!  Wh.  458,  11;  wol  üf 
herbergen !  Wh.  458,  3 ;  nu  brechen  die  wil  iwin  graz !  (colli- 
gamus)  Parz.  485,  13;  nu  zeren  daz  fi  uns  liezen !  Wh.  264,  19; 
da  wefen  beide  von  genant !  (nominemur ,  vielleicht  auch  ind. 
nominamur?)  Parz.  6,  28;  [daz  haben!  Parz.  334,  9;  nu  geben! 
Wh.  92,  29 ;]  da  fterbent  wan  die  veigen,  die  läzen  ligen  tot ! 
Nib.  149,  2;  [heizen  boten  riten!  Nib.  817,  3;]  nu  binden  üf 
die  helme!   Nib.  1541,  4;    fwä  wirz  danne  vinden,  da  legen  uns 
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(videamus)    wie   trürecliche    ez    was,    do    Iin    Hn    muoter   genas, 
fehen  u.  f.  w.  Trift.  52,  6  ff. 
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an  ein  gras!  Nib.  1563,  3;  [nu  läzen  fin !  kl.  984;]  wol  dan 
gangen!  Ulr.  Trift.  501,  28.  551,  36;  [nu  prüeven  her,  nu 
prüeven  dar!  Walth.  27,  16;]  ahten  üf  die  heide !  HMS.  1,  66^; 
ahten!  HMS.  1,  67^;  brefte  uns  der  pfifen,  fo  vähen  ze  sänge! 
HMS.  1,  201*;  nu  ziehen  üf,  und  läzen  in  ir  gogelheit  zerinnen! 
Neidh.  50,  14;  [erwinden !  HMS.  1,  142*;  trabten  umb  ein 
ander  dinc !  Neidh.  67,  33;  fprechen!  daf.  89,  33;  nu  fprechen 
amen!  daf.  24,  11;  nu  fin  ftolz  und  hovifch !  HMS.  3,  444^;] 
und  gen  mit  vanen  für  den  gräl !  Lohengr.  408 ;  nu  fagen  von 
der  reinen ,  clären  herzogin !  Lohengr.  675 ;  [bei  Rudolf  von 
Ems  Vilmar  die  zwei  recenfionen  der  weltchronik  p.  24;]  noch 
im  15  jh.  nu  fehen  im  an  fin  hende!  Wackern.  Ib.  755.  die 
auiforderung  wird  in  diefen  beifpielen  durch  die  partikeln  nu,  207 
wol  üf,  wol  an  eingeleitet,  was  aber  auf  die  entbehrlichkeit  des 
pron.  gerade  nicht  einfließt. 

Allerdings  fteht  auch  fchon  oft  das  wir  ausgedrückt:  flahen 
tvir  den  felben  hunt!  Gen.  3587;  und  enbizen  wir  darinne! 
Mar.  157,  7;  nu  rümen  wir  den  tan!  Nib.  887,  1;  gäben  loir 
zen  vriunden!  Nib.  1557,  4;  den  volgen  ivirl  Wigal.  5,  29; 
enpfähen  wir  in !  daf.  43,  32 ;  nu  läzen  wir  den  riter  fin !  daf. 
13,  20;  läzen  wir  die  bluomen  rot  beliben !  HMS.  1,  13*;  nu 
läzen  wir  beliben  wie  ez  im  erge!  Gudr.  630,  1.  1071,  1;  läzen 
wir^  beliben!  Neidh.  89,  32;  läzen  wir  ez  enzit  ergän!  Dietr. 
7645;  läz  wir  dar  ftrichen!  Dietr.  9560  u.  f.  w.  einzelne  folcher 
wir  mögen  durch  fpätere  abfchreiber  eingefchwärzt  und  zu  tilgen 
fein;  in  geivirl  (eamus)  Parz.  485,  2.  Wh.  129,  9  läßt  es  fich 
nicht  wegdenken. 

Heute  ift  das  pron.  unerläßlich,  es  fei  denn  daß  zwei  fälle 
unmittelbar  auf  einander  folgen,  dann  reicht  es  hin,  wenn  wir 
das  erftemal  fteht ,  z.  b.  nun  gehen  wir  und  fäumen  nicht ! 
freilich  ift  feit  abftumpfung  der  flexion  die  ohne  wir  gefetzte 
I  pl.  von  dem  unperfönlichen  inf.  nicht  mehr  zu  unterfcheiden ; 
häufig  wird    die  umfchreibung   mit   laßt  uns!    (f.  88)  vorgezogen, 

Mnl.  finde  ich  mit  beigefügtem  pron.  fo  gaen  tvi  dan ! 
(eamus)  Rein.   1160;    gsiwil  Rein.    1854.  Floris  2178. 

altf.  nu  ivi  faran !  (proficiscamur)  Hei.  122,  17;  agf.  aber 
bloßes  gedon !  (agamus)  C.  Gen.  404;  wegen  des  vutun,  utun ! 
oben  f.  90.  [agf.  -an !  neoman  (capiamus)  us !  ceofan  us !  C.  Sat. 
198.  204.    vide  ad  83.] 

Die  altn."  und  fchwed.  fprache  bedürfen  keines  pron. :  gön- 
gom!  (oben  f.  83);  lätom!  Hamarsh.  18,  1;  typpom!  Hamarsh. 
18,  8  u.  f.  w.  fchwed.  väntom !  (exfpectemus) ;  fökom!  (quae- 
ramus) ;    lätom !  (fmamus).    dän.  wird  umfchrieben  mit  lad  os ! 

b.  Ferner  kann  die  III  Ig.  und  pl.  in  der  älteren  fprache 
das  pron.  fparen.^) 


>)  franz.  fauvc  qui  peut!   parle  qui  voudra! 
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ahd.  wefe  mir!  (fiat  mihi)  T.  3,  9 ;  niufe*)!  (experiatur) 
Hild.  60;  zile!  (ftudeat)  kehucke!  (memor  fit)  K.  44;  daz  zuatue ! 
K.  28 ;  deifo  tue  mir  truhtin  inti  deifo  zuaouho !  (addat)  Diut. 
1,  508*  [f.  nachtr.];  beigefügt  ift  es  in  folgenden  ftellen:  cuffer  mih! 
(ofculetur  me)  W.  6,  1  ;  nu  cume  er  felbo  unde  cuffe  mih !  W.  6,  3. 
208  mhd.    nu   fi   alfo !    (nun   fei    es   alfo)    MSF.    158,   10.  Walth. 

64,  37;  fo  fi  (es)  ftsete!  fo  fi  (es)  verhorn!  MSF.  167,  10.  12; 
[nü  fi!  Servat.  1558;  fo  fei  (es)  faftn.  276,  1;  f.  nachtr.;]  fi 
(es)  aber  Walth.  28,  24;  fi  abe  Wigal.  12,  29;  nu  fi  (er)  ouch 
min!  HMS.  1,  28*;  nu  fi  (er)  uns  willekomen!  Nib.  103,  1; 
[fo  fi  (er)  ouch  da !  Walth.  70,  37  ;  fo  fi  (fi)  eht  miner  triuwen 
vri!  HMS.  1,  377*;  fo  fi  (er)  von  der  ftat!  Züricher  rihtebr. 
(arch.  f.  fchweiz.  gefch.  5)  163.  167  u.  f.  w. ;  (es)  erge  übele 
oder  wol!  Gudr.  1157,  1;]  nu  läze  (man  es)  eht  fin !  HMS. 
1,  96*;  nu  läze  (er)  ez  dort!  HMS.  1,  110^;  läze  (er)  eht  eine 
rede!  MSF.  177,  17;  nu  läze  (fie)  ein  teil  ir  zornes  abe!  HMS. 
1,  181^  tuo-  (fie)  des  ich  fi  bite!  MSF.  126,  14;  fo  tuo  (fie) 
geliche!  MSF.  167,  7;  fo  tuo  (er)  mit  allen  finen  finnen!  MSF. 
110,  13;  nu  tuo  (fie)  ez  und  läze!  HMS.  1,  177*;  [fchaffe  (fie)! 
Neidh.  92,  37;]  kom  (fie)  da  fi  den  vinde!  Neidh.  85,  21;  [fo 
var  (fie)  eht  hin!  HMS.  2,  62*;  wil  fie  mit  ime,  fo  gange!  Keller 
erz.  378,  37;]  breche  (fie)  ir  einen  fchatehuot!  HMS.  1,  26*; 
daz  pringe  (er)  here !  Gen.  3325 ;  [riterlichiu  bein  diu  trage  (er) ! 
Tit.  134,  2;]  nu  löne  (er)  als  ich  gedienet  hän!  MSF.  106,  22; 
[nu  lone  (fie)  im!  gute  frau  1190;  nu  lone  (fie)  fchone!  Walth. 
47,  19;]  habe  (er)  üf  minem  fchuohe !  Neidh.  44,  24;  da  von 
fo  hab  (fie)  ir  roten  munt  zefamen!  HMS.  2,  115^;  [den  habe 
(fie)!  Walth.  100,  2;  fo  hab  (er)  zwo  kröne!  j.  Tit.  3251;  daz 
hab  (fie)  ir!  Keller  erzähl.  145,  11  (ebenfo  mnl.  hebbe!  Parton. 
Maßm.  103,  14);]  geloube  (fie)  eht  mir!  MSF.  159,  34;  (er)  lege 
fich!  HMS.  2,  181*;  nu  gedenke  (fie)!  HMS.  1,  281^  fo  winde 
(fie)  ir  herze  in  rotes  mundes  gruoz!  HMS.  1,  309*;  fö  lege  (fie) 
mich  roeften  hin  üf  den  roft!  HMS.  1,  93*;  daz  neme  (fie)  dur 
got  von  mir  für  ein  flehen!  HMS.  1,  124^;  fä  fo  fchüpfe  (fie) 
mich  ze  hant!  MSF.  173,  16;  wil  er  daz  hönic  ezzen,  fo  fouge 
(er)  den  angel!  altd.  bl.  1,  231  [=  pfaffenleb.  561;  fo  effe  (er) 
nur  von  feinem !  Steinhöwel  decam.  46,  20 ;  fo  fage  umbe  waz ! 
HMS.  1,  40*;  verfage  (er)  doch  daz!  Walth.  80,  18;  geheize 
(er)!  Walth.  80,  15;  fo  fehe  (er)!  HMS.  3,  320^  fo  befchowe 
(fie)  mich!  Walth.  116,  2;  trinke  er  dan  gern,  do  luege  (er), 
wo  ers  neme !  weisth.  v.  Hohenfrankenheim  1 ,  743 ;  genefe,  ob 
er  folde!  (v.  d.  Hagen  gensefe,  Maßm.  gensere)  Trift.  184,  36  var.]; 
fo  tuo  (er)  ouch  under  wilen  fchin!  Iw.  2854.    auch  hier  beginnt 

*)  vgl.  nius  alfo  ift  not!  Diut.  3,  105  [Gen.  4529  fteht  nu  iz]. 


950  f.    207.     ahd.    geoze    zi   famane    enti   läze   gigefen   (vindem. 

bafil.)    [entweder  man    oder   he  =  er   ausgelaffen;    vgl.  ad    221]; 
betoe  (oret)  N.  pf  236 ^ 

f.  208.    mhd.  nu  fi!    Trift.  86,  18. 
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der  fatz  gern  mit  nü,  oder  es  ift  ein  mit  fo  anhebender  nachfatz, 
und  dann  erfcheint  die  perfon  durch  den  vorderfatz  bereits  beftimmt. 
Zuweilen  ift  aber  das  pron.  ausgedrückt :  fus  lache  er  mir !  HMS. 
1,  110^  fo  nenne  e^'  mich!  MSF.  192,  24  [gebiete  er\  Rol.  17,  8]. 

Nhd.  kann  es  nicht  entbehrt  werden,  außer  etwa,  wenn 
unmittelbar  auf  das  verbum  ein  beftimmendes  relativ  folgt,  z.  b. 
das  thue,  wer  da  will!  daran  gedenke,  wer  mich  lieb  hat!  doch 
fehlt  hier  nicht  fowol  ein  perfönliches  er,  als  ein  demonftratives, 
mit  in  das  wer  aufgenommene  der,  mhd.  würde  gefagt  fein:  fwer. 
Agf.  h^de  Fe  the  ville!  B.  2766;  vyrce  Fe  the  mote!  B.  1387; 
altf.  aber:  he  niote,  of  he  möte !    Hei.  7,   7. 

PL  ahd.  gangen  näh  eron!  N.  Bth.  122^;  wunfgtun,  muafin 
rinan!    0.  III.   9,   9. 

mhd.  nü  fin  (üe)  ouch  min!  Iw.  3590;  des  fin  beide  fro ! 
HMS.  1,  110^  nu  haben  daz  fi  erwerben  mite!  HMS.  1,  309^ 
[des  haben  undanc !  Walth.  47,  34;  des  enhaben!  Walth.  45,  13; 
die  haben  in  denne!  (habeant  fibi)  Renn.  7765;  f.  nachtr. ;]  des 
läzen  fich  gezemen!  Parz.  143,  28;  nu  hüeten  fich!  HMS.  2,  81*; 
fo  keren  dan,  und  helfen  mir  die  fünde  büezen!  MSP.  181,  38; 
rückenz  vorne  hceher ,  decken  baz  daz  neckelin !  Neidh.  39,  3 
[nü  wern  fich,  nü  fehen  fich  vür!  Türl.  Wh.  19^;  fchaden  nü! 
Walth.  59,  16 ;  f.  nachtr. ;  noch  in  Platters  leben  (hsg.  v.  Fechter) 
p.  86  den  heigend!    (habeant)]. 

c.  Von  der  I.  fg.  [conj.]  habe  ich  keinen  beleg  gefammelt; 
doch  fcheint  mir  nichts  dem  wegbleiben  des  ich  entgegenzuftehen ; 

er  könnte  z.  b.   heißen:  nu  li  willkomen!    (möge  ich  willkommen  209 
fein),  nu  habe  des  ich  ger!  (möge  ich  erlangen,  was  ich  wünfche) 
[wie  gerne  pliefe  (ich)  min  hörn!    Rol.  213,  4]. 

d.  Die  zweite  perfon  kann  zwar  imperativifch  ausgedrückt 
werden,  wenn  aber  für  fie  der  conj.  gewählt  wird,  fo  darf  das 
pron.  ausbleiben,  zumal  die  verbalflexion  hier  noch  beffer  be- 
zeichnet, als  in  den  andern  perfonen.  ahd.  wizift!  0.  III.  21,  25. 
wizift  thaz!  IV.  1,  20.  V.  18,  12.  23,  126  [taz  muot  üfheveft 
N.  Bth.  244*],  doch  fteht  auch  das  pron.  ausgedrückt:  wizift  ^M 
thaz!  0.  IV.  1,  23.  thaz  wizift  thii\  V.  23,  37.  andere  ftellen 
fchon  oben  f.  75.  pl.  wizit!  0.  III.  16,  13.  63.  zumal  fteht 
der  conj.  bei  der  negation:  ni  ftrites!  (ne  alterceris)  Diut.  1,  527*; 
ni  träkes !  daf. ;    ni  ana  farftozes  daf.  527  ^. 

mhd.  fo  müezeft  einen  troft  doch  haben!  Parz.  743,  15; 
aber  lis  du  ledic!    Gen.  1933. 

3.  Den  nicht  Optativen,  eigentlichen  conjimctiv  fetzt  die 
ahd.  fprache,  gleich  dem  ind.,  häufig  ohne  pronomen.  ein  haupt- 
fall ift,  wenn  nach  den  Wörtern  fagen,  wähnen,  künden,  bitten 
und  ähnlichen  die  conjunction  daz  unterdrückt  wird,  und  der 
bloße  conjunctiv  folgt:    quedent  fum  giwäro,  (daß  du)  Hellas  fis 

f.  208.    pl.  nu  fpilen  fwes  fi  wellen!  Nib.  424,  3;  daz  haben! 950 
Parz.  334,  9. 

Grimm  Grammatik  IV.  \Q 
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ther  märo  0.  III.  12,  13;  quad,  (daß  fie)  inan  irknätin  0.  III. 
16,  62;  in  tod,  quad,  (daß  fie)  ni  gigiangin  0.  II.  6,  15;  gilih, 
quad,  wurtin  thanne  0.  II.  6,  21 ;  quad,  mit  werkon  fih  gigarotin 

0.  I.  23,  13;  fuar  er  kundenti  thaz,  fo  wito  fö  thaz  laut  was, 
(daß  fie)  zi  giloubu  gifiangin  0.  I.  23,  10;  ni  wäniu  ih,  (daß  er) 
iu  lib  habbe  Hild. ;  indeffen  wird  das  pron.  oft  gefetzt :  quätun, 
iz  fo  zämi  0.  I.  9,  13 ;    iz  ni  zämi  I.  9,  20 ;    er  quad,    er  wolti 

1.  19,  21;  quad,  ße  thaz  ni  woltin  I.  20,  29.  Es  fehlt  aber 
auch  in  andern  lagen  des  conjunctivs:  denne  kifehe  (cum  viderit) 
K.  43 ;  daz  nalles  miffitue  (ut  non  delinquam)  K.  48  ;  daz  nemes 
(ut  capias)  K.  30;  min  odowän  furtreten  fie  (ne  forte  conculcent 
eas)  T.  39,  7;  ni  mag  thaz  man  duan  nihein,  thaz  (er)  thionö 
zuein  0.  II.  22,  2;  firworahtin,  thaz  (fie)  fulih  kind  gibärin 
0.  III.  20,  6  [ni  duit  man,  thaz  (er)  drübon  lefe  0.  II.  23,  13]. 
andere  ftellen  haben  es :  nollas  wir  fin  farvehot  in  unehti  (ne 
confumamur  inedia)  Diut.  1,  493*;  funtar  ße  irkantin  0.  IV.  3,  4; 
thaz  ße  gifähin  IV.  3,  7;  oba  ße  thaz  gifrumitin  IV.  3,  13;  daz 
ih  arfuahti  (ut  expeterem)  Diut.  1,  520*;  fofo  ih  chede  (ut  ita 
dixerim)  daf.  517^;  daz  er  pihuarbe  (ut  avertat)  K.  87;  qhuad,  ih 
kehalte  K.  48 ;  qhuede  er  (dicat  ipfe)  K.  41 ;  denne  eigit  ir  (dum 
habeatis)  K.  31  [wemo  (thu)  thih  wolles  ebonon  0.  III.  18,  36; 
allen  den  (du)  mugift  W.  77,  25;  allen  den  (ih)  muge  W.  78,  10]. 

210  Mhd.    mangelt    das    pron.    feltner.     Doch    pflegt    es    im    12 

und  zuweilen  noch  13  jh.  nach  fprechen  und  fagen  zu  unter- 
bleiben, wenn  das  unmittelbar  folgende  verbum  dem  felben  fub- 
ject  angehört,  und  die  conjunction  daz  nicht  ausgedrückt  wird, 
er  chod,  (daß  er)  ne  weffe  Gen.  1273;  fprach  daz  weinente, 
(daß  er)  muofe  chiefen  den  ente  Gen.  3679;  er  fprach,  (daß  er) 
fachte  fine  bruodere  Gen.  3577;  chod,  (daß  er)  wolte  fin  men- 
dente  Gen.  4228;  wir  choden,  (daß  es)  unfech  riuwe  Gen.  1031; 
fprach en ,  (daß  fie)  daz  gerne  täten  Gen.  3258 ;  wir  fprächen, 
(daß  wir)  fride  brähten  Gen.  4422 ;  do  fpräche  wir ,  (daß  wir) 
ne  dorften  mere  here  komen  Gen.  4778 ;  wir  fprächen,  (daß  wir) 
ne  getorften  gefuochen  Gen.  4786;  wir  fprächen,  (daß  wir)  heten 
einen  alten  vater  Gen.  4764;  [fi  fprächen,  (daz  fi)  iz  gerne  tseten 
Diemer  133,  15;]  fi  jähen,  (daß  fie)  wolten  tragen  Nib.  2272,  1, 
aber :  fi  jach,  fi  tset  ez  gerne  Nib.  2302,  1  ftatt  jach,  tsete.  auch 
nach  wähnen:  ez  wänte,  (daß  es)  niemermere  gefähe  finen  vater 
Gen.  4716  [er  wände,  ime  muhte  gefcaden  Diemer  212,  13]. 
Ferner  in  einigen  anderen  conftructionen :  daz  wsere  mir  ein 
richer  folt,  und  (ich)  nseme  ez  für  des  keifers  golt  HMS.  1,  21 P; 
unt  flüegen  (fie  würden  fchlagen)  ouch  danne  mich  Iw.  4333 ; 
(fie)  ged^hten  Walth.  10,  28;  feheft  (fi  videas)  HMS.  1,  211* 
[einen  fite  fi  fülen  län,  daz  (fi)  binden  üf  die  brä  Neidh.  38,  38 ; 
nune  weiz  ich  wiez  beginne  Trift.  123,  13;  hie  zuo  enweiz  ich 
waz  getuo  (quid  faciam)  Trift.  123,  19;  nü  fi  fwie  vrome  (er) 
welle,  ein  man  HMS.  2,  189*].  gewöhnlich  wird  es  gefetzt:  fo 
wseren  wir  erloft  Iw.  6371;  möhtens  niemer  hän  getan  Karl  5383. 
Nhd.  ift  es  unvermeidlich. 
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4.   Indicativ. 

Die  frühften  ahd.  quellen  folgen  noch  meiftentheils  der 
goth.  weife,  zumal  K. :  quidu  iu  (dicam  vobis)  32 ;  niwillu  (nolo) 
34 ;  ni  kiparac  (non  abscondi)  37 ;  ni  qhuam  (non  veni)  47 ; 
fazta  (pofui)  48 ;  ertumbeta  indi  kedeomuatit  pim  48 ;  ni  erfliuhis 
(non  fugis)  48;  farftuanti  (intellexifti)  51 ;  deifu  täti  (haec  fecifti) 
52 ;  mer  fprehhan  denne  piderbit  (als  es  nützt)  48 ;  denne  qhuidit 
(cum  dicit)  49 ;  in  deru  qhuidit  (in  qua  dicit)  46 ;  ibu  puazit  47 ; 
pittames  28 ;  wellemes,  pirumes  29 ;  nidarremes  (damnamus)  48 ; 
ibu  wellemes  49;  quhedames  (dicimus)  50;  lefames  70;  nalles 
fih  kebant  33 ;  denne  fo  huazzö  wännant  (cum  quicquid  puta- 
verint)   35. 

minneota  inan  Diut.  1,  493^;  caotagota  inan  (ditavi  illum) 
1,  491^;  pim  arftiuphit  (orbabor)  492*;  pim  kanotit  504 *';  ni 
eigumes  (non  habemus)  507*;  pihuahotos  mih  (illufifti  me)  500*; 
framfluhtiger  wifis  (profugus  eris)  491*;  fär  in  torom  wißt  (ftatim 
in  foribus  erit)  491*;  ift  kafuatit  (pafcitur)  504^;  kifuuärut  (con- 
juraftis)  509*;    woahfun  (pullulabant)  493*;    chuad    (dicit)  514^. 

im  If.  und  den  folgenden  aber  fchon  feltner:  dir  ghibu  21,  4;  211 
ni  ghibis  95,  22;  quhad  (dixit)  13,  12.  43,  2.  45,  9.  49,  13; 
quhidit  (dicit)  17,  1.  73,  17.  51,  15.  93,  17;  meinida  37,  20; 
araughida  55,  18;  bauhnida  71,  13.  93,  6;  bauhnit  91,  5.  93,  1; 
chidhinfit  95,  15;  faghet  81,  7;  arhevit  73,  18;  ni  was  55,  12; 
fetzida  65,  21;  archennemes,  chilaubames  39,  5.  7;  chichu^ndemes, 
araughemes  53, 1.3;  flugun,  dhehhidon  49,  7.  8.  9;  bigunfton  69,  21. 

fragm.  theot.  Matth.  9,  4  quhat  (dixit);  huanta  fprihhis  13,  10; 
butun  imo  9,  2. 

bin  nü  giiiarit,  bin  nü  gikerit  0.  V.  25,  2.  3;  bin  mir  men- 
denti  V.  25,  100;  [weiz  V.  5,  5;  thir  thankon  (grates  ago)  III. 
24,  91;]  druhtin  bift  es  alles  V.  24,  6;  thar  lifift  I.  1,  30;  ni 
habes  II.   14,  27 ;  thaz  drefo  giburgun  IV.  35,  38. 

[fernimo  gerno  N.  Cap.  292^;  giloubiu  =  ih  giloubu  Maßm. 
abfchwörungsf.   71.] 

Beifpiele  des  pronomens :  ni  keanc  ih  (non  ambulavi)  K.  49 ; 
ih  fuigeta  (tacui)  52 ;  qhuad,  ih  forakechundu  (dixi,  pronuntiabo) 
54 ;  ih  kewiffo  pim  wurm  (ego  autem  fum  vermis)  55 ;  du 
errahhös  (tu  enarras)  37 ;  ibu  du  horres  (fi  tu  audieris)  31 ;  er 
felbo  qhuidit  (ipfe  dicit)  33 ;  denne  er  felbo  ift  kenemnit  36 ; 
er  ift  ketuan  (ipfe  efficitur)  40;  wir  inpintames  (nos  perfolvimus) 
70 ;  ibu  ftimma  Iina  horret  ir  (fi  vocem  ejus  audieritis)  31 ;  denne 
defm  tuet  ir  (cum  haec  feceritis)  31 ;  feiftaz  ir  zua  nämut  (craf- 
fum  adfumebatis)  77.  hier  ift  aber  nicht  zu  überfehen,  daß  in 
mehreren  diefer  ftellen  auch  der  lat.  text  dem  überfetzer  das 
pron.  darbot,  und  daß  in  der  III  fg.  fein  er  ipfe  ausdrücken 
foll,  wie  fich  aus  42.  44.  45.  47.  6Q.  81  ergibt*). 


*)  auch  bei  0.  ift  das  er  zuweilen  demouftrativer,  z.  b.  Adam  er  firkös 
mih  I.  25,  19  =  jener,  gegenüber  dem  therer  =  diefer  des  folgenden  verfes. 

16* 
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arfluac  ih  inan  (occidi  illum)  Diut.  1,  491*;  kifazta  ill  dei 
(confuevi  ea)  525*;  daz  ih  kifazta  (quod  pepigi)  532'';  ibu  du 
kipliwis  (fi  contuderis)  524^;  dei  cuatiu  dei  du  mir  täti  (bona 
quae  fecifti)  509^;  ir  chuämut  (veniftis)  493*;  tätut  ir  (feciftis) 
494*;  tödhaftiu  ir  bawifet  (morticinia  vitabitis)  496*;  ir  kiha- 
rindat  (exafperaveritis)  507^;  kifähut  ir  felbun  (vidiftis  ipfi)  507  *". 

ih  quhimu  If.  31,  22;  was  ih  fprehhendi  45,  7;  ih  was 
dhar  45,  8;  ih  gab  45,  19;  ih  inan  infähu  45,  17;  ih  bim  51,  14; 
ih  dhih  chibar  55,  18;  ih  bibringu  77,  3;  ni  weizs  ih  79,  11; 
fetzu  ih,  fuor  ih,  ni  liugu  ih  81,  18.  19.  20;  ih  faghem  83,  8; 
ih  arwehhu  83,  11.  85,  10;  ih  chifeftinon  83,  16;  ih  fcal  imu 
2i2wefan  83,  17;  ni  nimu  ih  83,  20;  ih  inan  chiftiftu  83,  22.  85,  13; 
fo  dhü  fläfis  85,  9.  20 ;  dhü  chiminnerodes  55,  9 ;  ir  quhad  (dixit) 
13,  4.  23,  14.  37,  18.  51,  11.  55,  20.  87,  19;  ir  chifcuof  25,  1; 
ir  fendit  39,  15;  ir  gab  47,  1;  wardh  ir  uns  chiboran  53,  20; 
ir  aridalida  55,  14;  ir  wardh  67,  2;  chundida  ir  16,  7;  aughidom 
wir  51,   18;  wir  findemes  69,  11;  fie  quhedant  59,  4. 

unz  ih  bin  hiar  in  werolti,  fo  bin  ih  lioht  beranti  0.  III. 
20,  21;  fo  thü  weift  V.  12,  131;  lifift  tMi  thir  thaz  III.  19,  16; 
thaz  er  queman  fcolta  IV.  3,  20;  thar  er  figu  nam  IV.  3,  24; 
luir  läzemes  III.  3,  13;  wir  wärun  in  gibentin  I.  11,  61;  ße 
duent  ioh  mezent  ße  1.  1,  21;  eigun  ße  iz  bithenkit  I.  1,  23; 
ioh  wurtun  ße  inliuhte  I.  12,  4;  wullun/e  (volvebant)  IV.  35,  37. 
[über  ih  weiz  Hpt.  3,   187.]*) 

Es  fcheint  höchft  bedenklich,  nach  dem  verfchiednen  alter 
der  denkmäler,  einwirkungen  der  conftruction ,  vielleicht  auch 
noch  der  verbalflexion ,  auf  die  weglaffung  oder  fetzung  des 
pronomens  zu  ermeffen  und  den  größeren  oder  geringeren  nach- 
druck  des  fmns  zu  unterfcheiden. 

Daß  die  Verwendung  des  pron.  im  fortfchritt  begriffen  ift, 
leuchtet  ein ;  N.  und  W.,  aus  welchen  ich  belege  zu  geben  für 
überflüfüg  hielt,  entrathen  feiner  feiten. 

Unter  den  flexionen  prägt  keine  den  perfönlichen  character 
fchärfer  aus  als  die  II  fg.  präf. ,  daher  wol  nicht  zufällig  ift, 
daß  bei  ihr,  wie  im  conj.  (f.  209),  auch  im  ind.,  das  pron.  oft 
fehlt,  z.  b.  im  Hild.  lied,  welches  mit  dem  pron.  fehr  freigebig 
ift,  findet  man:  fpenis  mih,  pift  alfo  gialtet  man,  freilich  aber 
auch :  doh  mäht  du  nu,  ibu  du  mi  enan  fages.  [wib  waz  wuofis  ? 
wenan  fuohis?  T.  221,  3;  fprichift  thaz  ni  fcalt  0.  III.  22,  44; 
felbo  mäht  iz  lefan  thar  0.  Lud.  44;  bift  elibenzo  fremider 
0.  III.  18,  14,]  der  jüngere  N.  gewährt  häufig  ftellen  wie: 
habeft  tu,  chlagetoft  tu  Bth.  39^;  und  noch  mehr  zieht  der 
vocalifche  ausgang  der  II  fg.  prät.  das  pron.  nach  fich:  piege 
du,   päte    du   Bth.  40*.     inzwifchen    läßt   N.  auf   die    frage:    ne 

*)  man  halte  ftellen  des  Ulf.  zu  ahd.  bei  T. :  goth.  andnemun,  ahd. 
ße  inphiengun  Matth.  6,  2;  goth.  ei  gäumjäindäu,  ahd.  thaz  ße  fin  gifehan 
Matth.  6,  5;  goth.  haband,  ahd.  ße  inphiengun  Matth.  6,  5;  jabäi  afletith, 
ahd.  oba  ir  farläzit  Matth.  6,  14. 
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chad  ih  tär  fore  na  gnuht  pegrifPen  werden  mit  beatitudine? 
die  antwort  folgen:  fo  täte  (ita  fecifti)  Bth.  152*.  Ohne  zweifei 
erleichtert  auch  die  volle  flexion  der  I  pl.  auf  mes  das  weg- 
laffen  des  pron.,  wiewol  es  nicht  nur  neben  ihr  erfcheint,  fondern 
unterbleiben  kann  da,  wo  die  flexion  bereits  gekürzt  ift.  man 
bemerke:  ivir  fculun,  ioh  fculumes  0.  I.  24,  13.  14.  Bei  K.  ^nd 
anderwärts  fällt  die  einfchaltung  des  ir  in  der  II  pl.  auf,  felbft213 
wenn  fich  die  flexion  ficher  von  der  III  fg.  präf.  unterfcheidet. 
Unabhängig  von  der  befchaffenheit  des  verbums  kann  das 
pron.  defto  eher  entbehrt  werden,  je  deutlicher  es  in  einem 
vorausgehenden  fatz  enthalten  war.  am  leichteften,  wenn  eine 
bloße  conjunction  das  verbum  mit  dem  pron.  von  dem  verb. 
ohne  es  trennt,  z.  b.  iJl  quhimu  endi  in  dhir  ardon  If.  31,  22; 
er  felbo  iz  fus  gimeinta,  ioh  jungoron  Iinen  zeinta,  ioh  felbo  in 
fageta  0.  V.  20,  3;  [tliaz  fihit  er  al  joh  horit  0.  IL  13,  24;] 
die  fätze  können  aber  auch  mehr  abftehn  und  nicht  durch 
conj.  zufammenhängen :  tharana  dätun  ße  ouh  thaz  duam, 
ougtun  iro  wisduam  0.  I.  1,  5;  unz  ße  thar  tho  ftuantun, 
thar  after  luagetun  0.  V.  18,  1 ;  tho  fie  hiar  thaz  biwurbun, 
bi  thia  felbün  fconi  irfturbun  0.  V.  23,  64  [inzoh  fih  druhtin 
fon  in ,  ni  giang  —  ioh  fuar  0.  III.  25,  39].  den  umftänden 
nach  darf  indeffen  die  auslaffung  vorausgehn,  die  fetzung 
folgen :  iro  faro  rihtun ,  garutun  fe  iro  gudhamun  Hild.  auf 
das  ausgedrückte  pron.  do  lettun  Fe  afkim  fcritan,  darf  ohne 
pron.  folgen:  do  ftoptun  to  famane,  hewun  harmlico  Hild. 
Wichtiger  ift,  daß  nach  förmlichem  vorderfatz  das  demfelben 
fubject  angehörige  verbum  des  nachfatzes  ohne  pron.  ftehn  darf; 
ich  wähle  belege  aus  T. :  tho  fi  gihortun  then  cuning,  fliorun 
8,  5;  inti  tho  her  thara  quam,  artota  in  theru  burgi  11,  4;  tho 
her  gifah  manage  thero  Pharifeorum,  quad  in  13,  13 ;  mitthiu 
ther  heilant  gihorta  thaz  Johannes  gifelit  was,  fuor  21,  11 ; 
mitthiu  ther  heilant  gifah  thio  menigi,  fteig  üfan  berg  22,  5 ; 
mitthiu  ther  h.  quam  in  P.  hüs,  gifah  48,  1 ;  inti  fo  ther  h.  tho 
gifah  iro  githanca,  quad  62,  2.  der  vorderfatz  kann  auch  in 
participialconftruction  aufgelöft  fein:  inti  gioffonoten  iro  trefo- 
fazzon,  hrdhtitn  imu  geba  8,  7 ;  ift  es  ein  part.  [deffelben  fubjects], 
fo  beruht  in  diefem  die  deutlichkeit  des  fubjects :  inti  gimanot  in 
troume,  fuor  11,  4;  inti  ingangante  in  hüs,  fiintun,  inti  nidar- 
fallante  betotiin  inan  8,  6.  Nicht  anders  haben  fragm.  th.  Matth. : 
enti  fo  dhuo  Jefus  danan  fuor,  gaCali  man  99;  ph.  daz  gahorrentä, 
qiiätiin  12,  24;  fo  auch  daer  unhreino  gheift  üz  argengit  fona 
manne,  ferit  after  dürrem  ftetim  12,  43 ;  hwanda  innan  dhiü  ir 
was  in  gotes  farawu,  ni  ivas  If.  55,  12;  endi  dhoh  dhiü  hwe- 
dherü  nu  dhaz  ir  dhea  einniffa  gotes  araughida,  hear  fär  after 
quhad  If.  43,  1.  Bei  0.  begegnen  folche  conftructionen  feltner 
als  man  denken  follte,  wo  fie  aber  ftattfinden,  wiederholt  auch 
fein  nachfatz  das  pronomen:  thoh  er  ni  wäri  guater,  thoh  giei- 
fcota  er  thia  muater  II.  4,  25;   fo  er  tho  gifah  thia  menigi,  mit2U 


246  einfacher  fat^. 

ougon  bilden  er  fie  intfiang  II.  15,  13;  fo  er  zi  thiü  tho  gifiang, 
fon  themo  berge  er  nidargiang  II.  24,  7.  Noch  entfchiedner  ift 
bei  N. ,  der  häufig  diefe  vorder-  und  nachfätze  gewährt ,  die 
unentbehrlichkeit  des  pron. :  unz  ih  tiz  fuigendo  in  minemo 
muote  ahtota,  fah  ih  ein  wib  ftän  obe  mir  Bth.  16^;  fo  fi  gefah 
—  frägeta  ß  Bth.  18^;  unde  ih  füre  mih  nider  fehende,  pegonda 
ih  Bth.  19^^;  to  hitemon  nahor  gände,  gefaz  ß  daf. ;  unde  ana 
fehende  min  analutte,  chlageta  ß  fih  daf. ;  unde  mih  tara  näh 
cnoto  ana  fehentiu,  frägeta  ß  Bth.  21*;  fo  fi  mih  tö  gefah,  fo 
legeta  ß  Bth.  2P.  [doch:  fo  er  diu  oberen  erftrichen  habet,  fo 
erferet  (er)  diu  nideren  N.  Cap.  338^.  nach  partic.  drückt  N. 
das  pron.  aus:  fia  chuffende  fageta  ß  iro  Cap.  328^;  fi  fia  do 
iro  flehon  werende  fuorta  ß  ßa  Cap.  350^;  daz  kefehende  ftuont 
ß  üf  Cap.  362*;  difa  gelimflichi  erfarende  freuta  ß  fih  Cap.  324^; 
unde  wachende  dähta  ß  Cap.  319*;  fi  do  erchomeniu  floh  ß  Cap. 
365^;  chomeniu  fah  ß  Cap.  357^.] 

Bei  fragen  pflegt  die  ahd.  fprache  oft*)  das  pron.  zu  unter- 
drücken:  deifo  erkibis?  (haeccine  reddis  ?)  Diut.  1,498*;  ift  wän 
pikan  antfrägon?  (num  coepi  confulere?)  1,  509*;  wio  lango 
hinchat?  (usque  quo  claudicatis  ?)  1,  513^;  wio  lango  ubartrun- 
chaniu  pift?  (usque  quo  ebriaris?)  1,  521^;  neo  in  finemo  nemin 
getaufte  ni  bind?  fr.  theot.  36,  8;  hwanan  findis?  (unde  in- 
venies?)  If.  13,  15;  wexfal  dhes  nemin  huazs  bauhnida?  If.  71,  12; 
eno  ni  in  thinemo  namen  wizagotiimes,  inti  i.  th.  n.  uzwurphumes 
diuvala,  inti  i.  th.  n.  managiu  megin  tätumes?  T.  42,  2;  zihiü 
thenkit  [vielmehr  thenkent  ir\]  ubil?  daf.  54,  6;  waz  wänift 
themo  irgange?  0.  V.  21,  10;  wio  däti?  0.  II.  8,  45.  Ausnahmen: 
zahuiü  denket  ir  ubil  in  iuweremo  muate  ?  fr.  th.  Matth.  9,  4 ; 
huaz  wellet  ir?  daf.  20,  32;  hueo  quämi  du  hera  in?  daf.  22,  11; 
forftuontut  ir  daz  al?  daf.  13,  51;  ziü  in  rätiffun  fprähhi  thü 
zi  in?  T.  74,  4;  welihha  mieta  habet  ir?  daf.  32,  4;  ziü 
birut  ir  forgfolle?  daf.  38,  3;  waz  ezzen  ivir?  daf.  38,  6;  ziü 
birut  ir  forhtale?  daf.  52,  5;  furftuontut  ir  thifu  elliu?  daf. 
77,  5;  waz  wollet  ir?  daf.  115,  2;  wio  giengi  thü  hera  in? 
daf.  125,  11;  wio  fihift  thu?  0.  III.  20,  43;  war  mäht  thit 
neman?  Samarit. ;  ziu  fuigeft  tu?  N.  Bth.  21^;  ne  weift  tu?  ne 
fiheft  tu?    ne  fereft  tu?    ne  ftuondin  wir?    gramm.  3,   755. 

[Auch  bei  der  antiuort  wird  es  oft  unterdrückt:  ßnt  fefti  (fie 
find  feft)  0.  III.  24,  34;  fo  täte  (thateft  du)  N.  Bth.  152*;  fo  ift, 
chad  fi  Bth.  218^;   daz  ne  tuot  (minime)  Bth.  230^  248^  253^.] 

*)  die  goth.  immer:  hvo  mizdono  habäith?  Matth.  5,  46;  hva  faür- 
gäith?  Matth.  6,  28;  hva  matjam?  Matth.  6,  31;  hva  faürhteith?  Matth. 
8,  26;  niii  usvaürpum?  Matth.  7,  22;  niii  häufeis?  Matth.  27,  13;  hvana 
vileith?  Matth.  27,  17;  du  hve  mis  biläift?  Matth.  27,  46;  hva  aühjoth 
jah  gretith?  Marc.  5,  39;  hvis  bidjäu?  Marc.  6,  24;  hva  taujäu?  Marc. 
10,  17;  du  hve  thata  häufja?  Luc.  16,  2;  hvau  filu  fcalt?  Luc.  16,  5; 
hvan  her  qvamt?  Joh.  6,  25;  niu  vituth?  Rom.  7,  1;  hva  nu  qvitham? 
Rom.  7,  7.  außer  wo  es  der  nachdruck  fordert  und  der  gr.  text  hat:  du 
hve  jus  mitoth?  Matth.  9,  4;  thu  is?  Marc.  15,  2;  tJm  qvithis?  Marc.  15,  2. 
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Das  in  die  rede  eingeworfene  qiiad  (dixi,  dixit)  fteht  bei  0.  215 
gern  ohne  pron. :  wer  ougta  iu,  quad,  firlorane  I.  23,  37 ;  quad, 
himilrichi  nähti  I.  23,  12;  gidua  unfih,  qiiätun,  thoh  nü  wis 
I.  27,  29;  oba  thü  fis,  quad,  gotes  fun  II.  4,  55;  in  tod,  quad, 
ni  gigiangin  II.  6,  15 ;  gilih,  quad,  wurtin  thanne  II.  6,  21 ; 
dua  iinfih,  quätun,  wifi  III.  20,  51 ;  er  ift,  quad,  gotes  holdo 
III.  20,  73  ;  biginnet,  quätun,  fcowon  III.  20,  81 ;  [waz  mugun 
wir,  quätun,  theffes  duan?  0.  III.  25,  7;  ni  bithenket,  quad, 
in  wära  unferero  allo  zäla  0.  III.  25,  23 ;]  wer  ift ,  quätun, 
therer  man?  IV.  4,  61 ;  ir  hortut,  quad,  thaz  ungimah  IV.  19,  65; 
fprih,  quad,  mezworte  IV.  19,  15  u.  f.  w.  anderemal  wird  auch 
das  pron.  beigefügt:  nemet,  quad  er,  harte  gouma  thero  worto 
I.  24,  3;  waz  wollet  ir  nü,  quad  er,  thes  III.  20,  123;  ni  bin 
ih  Krift,  quad  er  zi  in  I.  27,  19;  ni  ii  thir  es,  quad  er,  not 
I.  21,  7.  N.  aber  läßt  das  pron.  nie  aus:  nieht  freifon,  chad  ß 
Bth.  2P;  unde  waz,  chad  ih,  woltoft  tu  daf.  22^;  folti  ih  mih 
tanne,  chad  ß,  tin  gelouben?  23*;  folti  ih,  chift  tu,  mina  lei- 
dunga  furhten?  daf.  und  fo  häufig,  hierher  auch  das  fofo  qhuido 
(verbi  gratia)  gl.  Jun.  260.  Bei  fprechan,  fagen  wird  aber  das 
pron.  in  gleichem  fall  nicht  entbehrt :  ni  bin  ih  ther,  ih  fagen 
iu  0.  I.  27,  28 ;    das    unterbleiben    hat    alfo    etwas    formelhaftes. 

Nur  in  der  erften  perfon  werden  halto,  meino  eingefchoben, 
jenes  felbft  bei  N.  ohne  ih,  diefes  bei  ihm  mit  ih,  bei  0.  ohne 
ih ;  wänan  fteht,  in  allen  perfonen,  häufig  ohne  pronomen.  den 
3,  240  gegebenen  belegen  ift  beizufügen:    wänu   fie    iz    intriatin 

0.  I.  27,  11;  ni  wänit  iz  wola  intfiangin  I.  27,  21;  ivänu, 
iagilih  tho  ilti  V.  4,  11 ;  ni  wän,  es  untar  manne  iamer  droft 
giwinne  V.  7,  28;  in  muat  iz  wänih  ruarti  IV.  4,  60;  waz 
ivänift   themo    irgange   V.    21,    10;    waz    luänift   thaz    er   werde 

1.  9,  39;  waz  wänis  thefe  kneht  fi  T.  4,  13;  odo  ni  tväyiis 
T.  185,  5;  waz  wäiiet  werde  thanne  0.  IV.  26,  54.  N.  aber 
gibt  das  pron.  hinzu :  alfo  du,  wäno  ih,  kehugeft  Bth.  5  [?] ; 
wes  fun,  wänet  ir,  ift  er.  pf.  272*.  Auch  der  Verbindung  yiiweiz 
(gramm.  3,  72),  die  das  pron.  ausfchließt,  während  ich  weiz 
fteht  (gramm.  3,  242),  fei  hier  gedacht  [niweiz  0.  V.  10,  8; 
neweiz  waz  N.  Cap.  265^;  aber  ih  weiz  Ludwigslied  2;  weiz 
ih  Ludw.  1].  von  mag  kefcehen  (2,  242)  im  verfolg.  0.  aber 
gebraucht  hin  ohne  ih  V.  25,  2.  3.  7.  100  von  fich  felbft,  ih 
bin  von  andern  I.  4,  59. 

[Im  relativfatz  hingegen  muß  ahd.  das  perfönl.  pron.  aus- 
gedrückt werden ,  während  das  relat.  unterbleibt  d.  h.  jenem 
früher  fuffigiert  war:  ih  pin  (der  ich  bin),  du  pift  (der  du  bift), 
vide  3,   17.] 

Dies  fcheinen  mir  die  hauptmomente,  worauf  es  hier  bei 
dem  ahd.  indicativ  ankommt.  noch  eingefchränkter  wird  die 
möglichkeit  fein,  ihn  in  der  mhd.  fprache  ohne  begleitung  des 
pron.  zu  gebrauchen,  [vgl.  Rückert  zu  Philipps  marienleben 
f.  369—372.] 


248  einfacher  Catz. 

a.  "Wenn  zwei  verba  durch  eine  conjunction,  am  gewöhn- 
216  lichften  und,  verknüpft  find,  bedarf  bloß  das  eine  des  nomens 
oder  pronomens:  was  fi  geheizen  und  was  Nib.  2,  3;  ich  bin  ouch 
ein  recke  und  Colde  kröne  tragen  Nib.  108,  1 ;  Hagnen  baut  do 
Dietrich  unde  fiiort  in  Nib.  2290,  1 ;  fi  entwichent  unde  kerent 
Parz.  2,  11;  der  rebeizte  nider  unde  eoch  Parz.  181,  26;  genuoge 
hänt  des  einen  fite  unde  fprechent  Parz.  180,  9;  er  halfte  in 
und  kufte  Gen.  2566 ;  gnadeten  fi  im  fere  unt  biäen  im  Iw.  5441 ; 
daz  ir  fo  ungerne  lebt  unt  fus  nach  dem  tode  ftrebt  Iw.  4995; 
[dine  güete  bite  ich  unde  man  Wolfr.  vorrede  p.  XII;  des  ere 
finge  ich  unde  fage  MSF.  150,  3;  fwige  ich  unde  finge  MSF. 
128,  5;  möhte  ich  iu  und  künde,  gute  frau  415;  da  fitze  ich 
und  weine  Wigam.  875 ;  daz  muoz  ich  unde  wil  verklagen  GA. 
20,  408 ;  ich  kan  wol  trinken  und  mac.  weinfchw.  164 ;  Konrad 
häufig  die  ftellung:  floz  ich  und  las^  fchoz  er  und  las,  brach  er 
und  lie^;  das  zweite  verbum  braucht  dann  kein  pron.  (auch  das 
oblique  pron.  nur  einmal,  z.  b.  gab  iu  und  lie) ;]  und  fo  allent- 
halben. Das  verbum  ohne  pron.  darf  aber  auch  vorausftehn, 
z.  b.  fwä  lit  und  welfch  gerihte  lac  Parz.  4,  28 ;  fine  wunden 
wiiofcJl  unde  bant  der  wirt  Parz.  165,  13.  Sogar  mag  die  con- 
junction fehlen;  in  einem  gedieht  des  12  jh,  die  bemerkens- 
werthe  formel:  er  ftuont,  hette  Gen.  1943;  daz  fi  ftuont,  tranc 
Gen.  2816  [fundgr.  2,  44  ergänzt  Hoffmann  falfch  imd] ;  daz  chint 
ftuont,  weinote  Gen.  4714  für  ftand  und  betete,  ftand  und  trank, 
ftand  und  weinte,  man  achte  ob  nicht  auch  in  andern  beifpielen 
nach  ftuont  ein  verbum  ohne  und  folge  [f.  nachtr. ;  ftuont,  faz 
und  warmde  fich  wol  Türl.  kröne  cod.  berol.  72;  fi  ftu  onden, 
horten  fin  gefanc  Albr.  v.  Halb.  Wikram  p.  329^;  Alpheus 
ftuont,  verwundert  fich  ibid.  179^;  der  kneht  ftuont,  fach  mich  an 
Helbl.  8,  1203];  es  war  fchon  ahd.  brauch:  er  ftuant,  fuigeta 
0.  IV.  23,  33  [ftantent  uze,  fuochent  dih.  fragm.  theot.  Matth. 
12,  47;  ftuont  er,  honnota  N.  Bth.  179*.  ebenfo  agf. :  ftod, 
thvoh  his  honda  Kemble  2,   133]. 


950  f.  216.  obgleich  die  iveglaffung  des  und  nach  ftehn,  fitzen, 
fahren  u.  f.  w.  eigentlich  in  den  vierten  abfchnitt  gehört,  füge 
ich  hier  noch  beifpiele  hinzu,  weil  das  zweite  verbum  in  folchen 
fätzen  jedesmal  auch  ohne  pron.  auftritt:  ahd.  ftuant  thoh, 
weinota  thar  0.  V.  7,  6;  ftuantun,  thar  after  luagetun  0.  V. 
18,  1;  ftuant  üzana  thes  grabes,  roz  0.  V.  7,  1;  fteity  lofet 
0.  II.  13,  11;  [healt,  ardampta  inan  (tenens  fuffocabat  eum) 
fragm.  theot.  Matth.  18,  28;]  thar  l'az,  thageta  0.  IV.  12,  33; 
[genc,  fanta  (abiit  et  mifit)  fragm.  theot.  Matth.  18,  30;  gengun, 
fagetun  (venerunt  et  narraverunt)  daf.  18,  31;  er  kerit,  fiiacliit 
auur  0.  V.  7,  10;]  far,  hifuani  thih  0.  II.  18,  23;  [forlezun 
inan,  kengun  danan.  fragm.  theot.  Matth.  22,  22;  frägetun  inan, 
quätun  daf.  22,  23;  fecnota,  brah  enti  gap  (benedixit  ac  fregit) 
daf.    26,  26;]    altf.   ftod,   dopte  Hei.    29,  19:    mhd.    ftät,  pluot 
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b.  Die  auslaffung  erfolgt  dann  noch  oft,  wenn  zwar  andere 
fubjecte  vorausgehn ,  aber  ein  obliquer  cafus  oder  ein  poffeffiv 
an  das  fiibject  des  folgenden  verbums  gemahnen,  bei  welchem 
das  pron.  wegbleibt:  mir  ift  leide,  und  fürhte  (ich)  des  MSF. 
152,  23;  fo  ich  bi  ir  bin,  daz  toetet  mir  den  muot,  und  (ich)  ftirhe 
aber  rehte  MSF.  82,  17;  dem  ift  iuwer  leben  leit,  und  (er)  wil 
fich  an  iu  gerochen  hän  Iw.  5000;  daz  was  flu  fpot,  unde  (er) 
I'prach  Iw.  4992 ;    do    im   7m}i   name  wart  genant ,    do  nande  er 


Gen.  479;  fie  ftnont,  neic  im  gezogenliche.  kaiferchr.  4524.  4540;  950 
[do  ftuonten,  ahtoten  Diemer  266,  2;  fore  Cten,  werigen  Gen. 
1042;  rtayit,  FcMz ,  hricli  den  fatel  niht!  Helbl.  5,  83;]  faz, 
hegoz  Wh.  268,  3—6;  fi  reit  dar,  gehahete  ime  bi  Iw.  3620; 
[vart,  wurcJiet  iuwer  werch !  fundgr.  2,  96 ;  ganc,  fprich !  paff. 
138,  93;  li  giengen,  fchuofen  Parz.  406,  25;]  diu  hielt  da, 
want  ir  hende  Parz.  262,  27  ;  ein  hörn  bldfe,  fchelle  Bit.  7589 ; 
und  ficher  noch  oft.  [auch  nhd.  mein  mänlein  fteh,  verzeuch  ein 
weil  H.  Sachs  II.  4,  3*^;  Ctund,  nahm.  unw.  doct.  511;  ftunden, 
gagageten  Thom.  Platter  ed.  Fechter  p.  24.]  Zuweilen  aber  auch 
die  conjunction:  ftuant  er  iyiti  thageta  0.  IV.  19,  42;  [ftuont  Jefus 
enti  halota.  fragm.  theot.  Matth.  20,  32 ;  betota  enti  bat  (adorans 
et  petens)  daf.  20,  20  ;J  fat  im  tho  endi  fuigoda  Hei.  38,  19;  fätun 
endi  fuigodun  Hei.  74,  1 ;  mhd.  [ftuont  unde  weinote  Roth.  2413 ; 
ftuonden  imde  wuofchen  Gudr.  1205,  2;  da  ftet  ein  linde  tredet 
Poth.  951 ;]  er  faz  da  uyit  fach  fi  ane  Iw.  1697  [altn.  fat  ec  oc 
thagdhac  Lothfafn.  1 ,  5  (=  Hav.  112,  4)].  Man  darf  ftellen 
altn.  poefie  vergleichen:  Fat  ä  berfialli,  bauga  taldi  Völund.  10,  1; 
Ctodh  ä  golfi,  Ctilti  röddo  Völund.  15,  7 ;  %6mo  til  kifto,  krö'fdho 
lukla  Völund.  19,  5;  wiewol  durch  die  zwifchenworte  ä  fialli, 
ä  golfi,  til  kifto  der  zufammenftoß  beider  verba  gemindert  wird, 
aber  auch  einige  ahd.  und  mhd.  beifpiele  fchalten  worte  ein: 
fo  thaz  heri  tho  gifaz ,  thaz  brot  gifegnotaz  az  0.  III.  6,  25 
[fprach  ein  ritter,  ftuont  (f.  der  ftuont)  da  bi  Hpt.  6,  500;  ich 
ftuont,  den  kneht  ich  an  fach  Helbl.  3,  315;  agf.  ftod  füs  on 
farodhe,  frägn ,  reordade  Andr.  254.  —  Vgl.  lat.  fta,  nitere 
furca!  Rudi.  4,  93;  griech.  fehlen  des  x«/  nach  den  verben 
OTfyco  und  ßXdnco.  fendfchreiben  an  Lachm.  99.  100;  böhm.  vgl. 
Dobrowsky  ausführl.  deutfch-böhm.  fynonym.  wörterb.  (Prag  1821) 
2,  316^.1) 


1)  dem  haudexemplar  liegt  ein  fchmales  zettelcheii  von  Lachmanns 
hand  bei:  „Zu  faz  thageta  fällt  mir  gleich  ein,  oder  ift  bemerkt,  nur 
kaiferchronik  26 bc  fie  ftünt  neic  im  gezogenliche.  Wilhelm  268,  3—6  faz 
begöz.  Iwein  3620  nebft  note.  aber  3951  niclit:  da  laufen  zwei  fätze  in 
einander;  ein  erlaubter  fall,  wo  aber  das  umbiegen  durch  die  natürliche 
paufe  am  versfchluß  möglich  werden  muß.  zu  faz  thageta  hat  Wacker- 
nagel fcharen  von  beifp.  gefammelt,  weil  er  immer  auf  einen  profeffor 
conjunctionis  Unde  ftudiert  hat.  —  Wünfche  gute  geduld  beim  fchnupfen 
(ich  folbrt  habe  mehr  huften)  und  baldigen  rofengarten." 
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fich  fä  unde  rümde  vientfchaft  da,  unt  gehellen  (ich  und  er)*) 
iemer  mere  in  ein  Iw.  7619;  daz  er  (der  riefe)  fich  neicte  der- 
näch  —  do  het  fich  her  Iwein  an  im  vil  wol  gerochen  unt  daz 
fwert  durch  in  geftochen,  diu  wunde  gienc  da  daz  herze  lit,  do 
was  verendet  der  ftrit,  unde  viel  (er,  der  riefe)  Iw.  5063 — 74. 
in  diefem  letzten  beifpiele  ift  mehr  Verwickelung  und  Unter- 
brechung durch  andere  grammatifche  fubjecte,  die  aufmerkfam- 
keit  des  hörers  aber  fortwährend  dem  eigentlichen  gegenftand 
der  erzählung  zugewandt,  fo  daß  das  fiel  nicht  misverftanden 
werden  kann  [ferner :  nu  ift  iu  felben  wol  erkant  und  (ir)  fU 
erwahfen  dämite  Iw.  232 ;  der  (ftic)  truoc  mich  üz  der  wilde 
und  kom  (ich)  an  ein  gevilde  Iw.  275;  fo  hat  man  mich  vür 
einen  man  und  wirde  (ich)  werder  danne  ich  fi  Iw.  536 ;  ditz 
gelobete  er  und  (fie)  fchieden  fich  Er.  5698 ;  fus  bevalh  in  diu 
guote  in  des  truhfsezen  huote  unde  (fi)  fchieden  fich  fä  Greg. 
1791;  fus  ergreif  in  diu  fenede  not  und  (er)  lac  vor  herzeriuwe 
tot  Greg.  679 ;  kint,  dir  ift  not  daz  du  dich  beräteft  baz  und 
(ich)  fage  dir  rehte  umbe  waz.  a.  Heinr.  1078 ;  mir  ift  we  und 
(ich)  hin  gefunt  1  büchl.  1197;  deift  mir  immer  leit  und  (ich) 
hileze  ez  1  büchl.  1168].  Wenn  ich  mich  nicht  teufche,  fo  liebt 
Hartmann  diefe  ausdrucksweife  weit  mehr  als  "Wolfram,  der  gern 
217  das  pron.  braucht,  und  z.  b.  Parz.  1,  17  fine  mugen  fetzt,  wo 
jener  vielleicht  und  enmugen  gefagt  hätte.  Aber  auch  die  andern 
dichter  entbehren  des  pronomens ,  fo  oft  durch  das  voraus- 
gegangne  oder  unmittelbar  folgende  das  verftändnis  gefiebert  ift, 
um  zwifchenfätze  unbekümmert,  z.  b.  fi  komen  alle  ir  viende  an 
mit  manlichem  muote;  warnunge  unde  huote  der  nam  da  lützel 
ie  man  war,  wan  drungen  eht  mit  hüfen  dar,  unt  tätens  alle 
Trift.  138,  34  [fi  ift  mir  liep  unt  (ich)  hin  ir  vro  Eracl.  471;  do 
badet  man  in  und  (er)  wart  gekleit  Wigal.  154,  30;  des  nam  in 
wunder  und  (er)  gie  Wigal.  202,  5;  mir  ift  liep  und  (ich)  hin 
es  vro  Gerh.  6857 ;  mir  ift  gefeit  und  (ich)  ivilz  ouch  wol  ge- 
louben  Nib.  1183,  1;  fo  möhte  uyis  wol  gelingen  und  (wir) 
hrcehtefi  dir  Gudr.  230,  3 ;  daz  ift  der  lieben  gar  ein  fpil,  und 
(fi)  giht  HMS.  1,  96*;  mir  finkt  daz  houbt,  und  (ich)  flife  mit 
den  füezen  HMS.  3,  225*;  des  ift  mir  we,  unt  (ich)  dulde 
manegen  fmerzen  Haupt  4,  516;  daz  herze  uns  entlinet  und 
tverden  (wir)  wol  gemuot.  warn.  1971;  auch  in  profa:  mir  ift  ein 
min  vriunt  chomen,  und  (ich)  enhän  Roths  pred.  73 ;  f.  nachtr.]. 


*)  hier  war  der  platz  für  den  älteren  dual;  ein  goth.  gahillos,  falls 
ein  folches  verbum  beftand,  hätte  alles,  mit  einem  ruck,  ausgerichtet,  und 
ebenfo  Iw.  7432.  7695. 


950  f.  217.     den  fall  b  erläutern  noch  folgende  belege:  morgine 

f6  man  fin  inbirt,  und  (er)  bi  mir  funden  wirt  Athis  A  82; 
uns  dunket  alle,  und  (wir)  fehen  daz  wol  Trift.  285,  17;  der 
denke  miner  leide,  und  (ich)  wil  im  immer  wefen  holt  Nib.  1655,  4. 
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c.  Die  vorhin  f.  213  erörterte  ahd.  fetzung  des  verbums 
im  nachfatz  ohne  pronomen  ifb  um  fo  mehr  erlofchen,  da  fie 
fchon  bei  0.  und  N.  aufgehört  hatte.  das  pron.  muß  alfo 
wiederholt  werden :  chunde  wir  loch  wol  fcopphen  (dichten) ,  fo 
fcolte  wir  doch  ettewaz  uberhupphen  Gen.  3426;  irn  wellet 
verliefen  —  fo  müezet  ir  kiefen  Iw.  1823;  do  er  in  do  toten 
vant,  do  verfweic  er  iuch  daz  msere  Iw.  1834;  fit  ir  durch 
rätes  fchulde  her  komen,  iwer  hulde  müezt  ir  mir  durch  raten 
län  Parz.  163,  3;  weit  ir  in  gerne  liegen,  ir  muget  ir  vil 
betriegen  Parz.  172,  13;  do  fich  der  ftarke  Titurel  mohte 
gerüeren,  er  getorfte  Tit.  1,  1 ;  do  ich  den  gräl  enphienc,  da 
vant  ich  Tit.  6,  1 ;  do  der  herre  diz  vernam,  fchiere  er  z6  deme 
roffe  quam  Alex.  358 ;  do  li  zefamene  quämen ,  bi  henden  fl 
fih  nämen  Alex.  394;  alfo  fi  in  verreffc  fähen,  zuo  einen  anderen 
fi  fprächen  Gen.  3583.  [vgl.  dagegen:  fwenne  unfuoge  nü  zergät, 
fo  ßng  aber  von  höffchen  dingen  Walth.  48,  19;  mit  iuch  trinke 
niht  vürbaz  von  hinnen  daz  diu  rebe  birt,  e  diu  zit  und  diu 
ftunde  wirt,   daz  ich  u.   f.  w.    Walth.   v.  Rheinau   150,  30.] 

d.  Wenn  das  verbum  unmittelbar  an  den  eigennamen  feines 
fubjects  im  vorhergehenden  fatze  ftößt,  kann  das  pron.  unter- 
bleiben: daz  ift  Irnper,  'yer^  von  Botenbrunnen  her  Neidh.  100,  3 ; 
da  ift  Diethoch,  Uolant  und  ledunc,  fpranc  da  manegen  geilen 
fprunc  Neidh.  31,  38.  man  könnte  aber  auch  ein  ausgefallnes 
relativum  annehmen. 

e.  Das  unabhängige,  indicative  verbum  bedarf  in  den  meiften 
fällen  des  pronomens.  wie  viele  lieder  heben  mit  ich,  du,  wir, 
ir  oder  mit  einem  pron.  dritter  perfon  an,  und  können  ihrer  da 
nie  entrathen:  ich  grüeze  mit  gefange  MSF.  5,  16,  wie  fchon 
das  Hild.  lied:  ik  gihörta  dat  feggen.  Alle  Urkunden  deutfcher 
fprache  beginnen  mit  ich  oder  wir,  von  der  älteften  des  jahrs 
1240  an:  wir  Cuonrat  in  romfchen  kunc  erweit,  obgleich  un- 
mittelbar nach  dem  titel  dann  ein :  tiion  kunt,  ohne  pron.,  folgt, 
diefes  tuon  kunt  (notum  facimus  oder  notum  facio)  ift  die 
ftehende  formel  der  meiften  Urkunden ,  auch  der  folgenden  jhh. 
[Das  pron.  fehlt:  daz  lieht  tricoc  (er)  an  der  hant  Nib.  947,  3; 
nü  riten  (nun  reiten  wir)  Nib.  1034,  3 ;  riterlichiu  bein  diu 
trage  (ich)  Tit.  134,  2;  (ich)  lop  dich  herre  trehtin  Trift.  68,  27 ; 
nu  grtfe  (ich)  wider  Trift.  182,  37;  und  wilt  du  daz?  herre, 
gerite  al  defte  baz  Walth.  82,  15  (in  der  antwort;  vgl.  ad  214). 
im  nebenfatz :  lit  (ich)  von  den  funden  bin  ein  unreine  vaz 
Pilat.  133.] 

f.  Die  zweite  perfon  hält  in  einzelnen  fällen  noch  an  ihrer 
alten  freieren  ftellung.  bei  dem  bekannten  felbe  tcete,  felbe  habe 
(mythol.  254)  wehrte  das  fprichwort  dem  pron.  den  eingang,  218 
oder  will  man  in  felbe  das  pron.  finden?  obgleich  wir  heute 
fagen  muffen :  du  thateft  es  felbft.  Zumal  wirkt  das  ST  diefer 
perfon  im  präf. :    lehft    in    feneden   riuwen,    fo  volge   mir  Neidh, 


252  einfacher  Catz. 

30,  22;  vindeä  ieman  HMS.  2,  182*  =  wenn  du  lebft,  findeft*); 
aber  auch  fonft  in  frage  oder  ausruf :  wes  hiCt  im  gehaz  ?  HMS. 
1,  15P;  got,  wie  teilCt  fo  ungeliche!  HMS.  1,  64^  [vervluochet 
UCt\  HMS.  2,  206*;  da  gewinneCt  an  Walth.  91,  28;  ohne  ST: 
fo  mäht  mit  vreuden  alten  HMS.  2,  146*;  jungen,  hdt  iuch 
aber  zen  vröuden  ftrichen  Neidh.  9,  24]. 

g.  Auch  wcene,  ohne  ich,  wird  noch  eingefchaltet :  des  woßn, 
die  phaffen  niht  befte.  altd.  bl.  1,  222 ;  fo,  wäne^  man  uns  armen 
hie  in  not  wil  tuon  Gen.  4574;  ja,  wcene,  imz  der  tievel  gap 
Neidh.  39,  14 ;  des,  wcene,  min  leben  iht  lange  fte  MSF.  34,  27 ; 
daz,  wcen,  bitter  ift  MSF.  91,  27 ;  ez,  wcene,  ouch  immer  werde 
fo  manic  küener  wigant.  kl.  609;  helt  alfo  loblich,  wcenne,  ie 
würde  geborn.  kl.  617 ;  [ja,  tvcen,  inder  zwene  knaben  bezzer  ez 
mit  wiben  haben  Neidh.  98,  32;  fo  wcene,  ich  bin  daz  fchcenfte 
tier  HMS.  2,  206^;]  ja,  wand,  ich  ergetzet  wsere  Parz.  177,  15 
[vgl.  über  ivcene  gramm.  3,  240].  Doch  fteht  anderemal  das  pro- 
nomen:  dar  an  lit,  wsen  ich,  groezer  kraft  Iw.  5279,  befonders 
wenn  das  verbum  eingefchaltet  ift:  ich  waene.  altd.  bl.  1,  218. 
225.  Nib.  42,  4.  71,  2  (eingefchaltet  Mar.  149,  26);  wsent  ir, 
daz  ich  eine  fi?  Iw.  5274.  fprach  =  er  fprach  Gen.  91;  [und 
fagiu  (et  dico  vobis)  Amis  2069.  2187.  2213;  und  ivil  iu  fagen 
Trift.  77,  21;]  gewöhnlicher  mit  pron. :  fprach  er  Wh.  421,  2; 
fprach  ß  Nib.  17,  1.  Wegen  imveiz,  ineiveiz  darf  ich  mich 
auf  gramm.  3,  73  beziehen,  mnl.  fcheint  auch  das  pofitive  wet 
fo  vorzukommen :  dat  wet  (ic)  wale  Floris  3367. 

Für  die  nlid.  fprache  dauert  eigentlich  nur  noch  der  mhd.  fall 
a  in  voller  maße  fort :  der  könig  kam  und  ßegte ;  alle  jubelten, 
tarnten  und  fprangen ;  das  hoffe  und  wünfche  ich.  aber  die  fälle 
b,  c,  d  kommen  kaum  in  betracht.  Die  erfte  perfon  darf  in 
einigen  formein  ohne  pronomen  ftehn:  bitte,  danke  (engl,  thank 
you,  pray  thee)  geCchioeige  (taceo,  gramm.  3,  242)  [glaiibs  gerne ; 
wills  verfuchen  Kuhn  fagen  aus  Weftfalen  2,  276;  iveiß  nicht 
Garg.  121*;  kayin  eben  nicht  fagen;  habs  lang  gefagt  Möfer  3,  38; 
lüill  dich,  muß  dich  haben ;  wollen  fehn ;  laCfen  danken !] ;  auch 
im  kaufmännifchen  ftil:  anbei  itberfende,  inhalt  habe-  empfangen 
[bei  Wiederholungen  von  worten  oder  zahlen:  fage,  fchreibe]. 
Göthes  fpätere  profa  neigt  fich  nicht  feiten  zu  folcher  auslaffung 
des  ich:  fo  eolle  den  heften  dank  u.  dgl.  [aber  auch  in  Göthes 
Fauft:  habe  nun  ach  philofophie;  heiße  magifter,  heiße  doctor 
gar.  bins  zufrieden,  habs  vernommen,  will  davon  fagen  in  des 
Camerarius  dialogen ,  Leipz.  1572.  im  17.  18  jh.  zumal  nach 
fo  und  daß  im  nachfatz :  fo  Cahe  (ich)  mich  genöthigt ;  daß  (ich) 
vergaß;  fo  gieng  (ich)  Pleffe  1,  10;  fo  faffete  daf.  1,  11.  ferner: 
(ich)  gab  ihm  Pleffe  1,  9;  außerdem  war  (ich)  auch  eben  kein 
melancholicus.    cavalier   p.  560;    indem   fuchte   .    .    .   auch   fand 


*)  vielleicht  find  lebei't,  vindeft  conjunctive,  und  dann   gehören  fie  zu 
feheft  (f.  210). 
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bid. ;  verfalle  p.  562 ;  hin  nicht  vermögend  zu  fagen  p.  569 ; 
will  p.  579;  halte  es  p.  580;  f.  nachtr.  Gottfched  fprachkunft 
(Leipz.  1752)  p.  467  fieht  in  dem  unterdrückten  ich  unerhörte 
demut  und  fchamhaftigkeit,  vgl.  Schmeller  bair.  mundart.  §  284. 
293.]  Auch  bei  der  zweiten  perfon  pflegt  vertrauliche  rede  oder 
balladenton  das  du  zu  unterdrücken :  und  ivillCt  doch  falfcher 
herzendieb  ;  haCt  lieb  gehabt  herzchen  ? ;  ßehCt  dort  das  zellen- 
fenfter  nicht?;  hiCt  wahrlich  nicht  der  feinfte  gaft  \biCt  untreu 
Wilhelm  oder  todt?]  u.  f.  w.  häufiger  bei  H.  Sachs,  z.  b. 
III.  3,  18*^:  ach  hll't  fo  elend  dort  mein  man,  haCt  nit  ein 
Pfenning  in  ein  bad!  [weil  dann  ein  armer  teufel  hiCt  Garg.  229*; 
noch  beiGöthe:  filllert,  hreiteCt  1,  111;  bildeteft  12,  140.  Nhd. 
ivir  und  ihr,  die  zwei  perfonen  zufammen  faffen,  find  unerläßlich, 
wenn  fich  ein  folgendes  reflexives  2ins  und  euch  darauf  beziehen 
feil :  ich  und  mein  bruder,  ivir  haben  uns  entfchloffen ;  du  und 
deine  frau,  ihr  habt  euch  dazu  verbunden,  mhd.  braucht  es 
nicht  vorauszugehn :  owe  folt  ich  und  min  frouwe  unßch  vereinen 
HMS.  2,  295^.]  Weit  ungewöhnlicher  für  die  dritte  perfon ; 
[das  pronomen  kann  unterbleiben ,  wenn  das  fubft.  unmittelbar 
vorhergeht,  z.  b.  ein  fchloß,  wiegt  taufend  pfund  Bürger  1,  99;] 
doch  hat  die  neuere  poefie,  in  edlem,  feierlichen  ton,  eingeführt:  219 
I'prachs  (dixit),  wobei  aber  das  oblique  es  nicht  wegbleiben  darf 
[fo  1  und  3  perfon:  fprachs  und  verfchwand;  fprachs  II.  1,  219. 
445.  594.  Luife  3,  547  und  häufig  (jener  fprachs  II.  1,  33.  188. 
325.  344.  583;  alfo  fprach  11.  1,  356.  526,  caq  (paroy,  Buttm. 
1,  565  hält  dazu  das  epifche  ^  für  icpi] ;  warum  nicht  bloß 
fprach,  wie  dixit?  fo  fteht  Ettn.  hebamme  754,  vgl.  dixerat, 
et  dextra  etc.  Hrofvitha  primord.  Gandesh.  348.  ähnlich  fchriehs 
wol  zuerft  in  ftammbüchern :  fchriehs  mit  eilender  hand;  fchriebs 
unter  meinem  birnbaum  (fchrieb  folches ;  diefes  fchrieb) ;  auch 
pl.  fchriebens?  riefs  Bronner  3,  233.  Voß  Luife  a.  1.  h.  80; 
danket  und  hrachs  Matth.  14,  19;  nam  er  das  brot,  danket  gott 
und  brachs.  apoftelgefch.  27,  35;  gieng  und  thats;  dachts  Broxter- 
mann  werke  p.  99.  auch  im  präfens:  fprichts,  fagts,  fchreihts ; 
geht  hin  und  thuts;  feits  Hebel  35.  136;  Corrodi  docter  93. 
prof.  31.  57.  159]. 

Aus  der  altf.  fprache,  wie  fie  uns  im  Hei.  erfcheint,  genüge 
es  hier  anzumerken,  daß  fie  das  pronomen  viel  feltner  ausläßt, 
als  die  ahd.,  und  es  namentlich  bei  dem  eingefchobnen  quedan 
allzeit  hegt:  quad  he  4,  4.  4,  23.  7,  6.  8,  8.  10,  3.  12,  12. 
143,  13.  146,  20;  quad  fiu  8,  17.  9,  2;  quädun  ße  13.  3.  Den 
dual  unterfcheidet  das  eigenthümliche  pronomen :  tvit  habdun  4,  24 ; 
wärun  ivit  5,  2;  ivit  mohtun  5,  3;  ivit  find  5,  5;  git  hetin  4,  17; 
git  fähat  34,  23;  fculun  git  34,  23;  dagegen  der  pl.  ivi  mugun 
17,  7;  gl  find  17,  2  u.  f.  w. 

f.    218.     (ich)    glauh    derhalben    Fifchart    gefchichtkl.    53*;  950 
kaum    hatte    (ich)    den    raufch    ausgefchlafen ,     da    machte    (ich) 
mich   u.  f.  w.    franz.  Simpl.   1,  27. 
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Im  agf.  Beovulf  fehlt  bei  der  III  fg.  und  pl.  das  pron. 
ziemlich  oft,  wo  die  erzählung  über  das  fubject  keine  unücher- 
heit  läßt:  äledon  thä  leofne  theoden  34;  thanon  eft  gevät  123; 
geviton  him  tha  feran  301 ;  bugo7i  thä  tö  bence  327  u.  f.  w.  ftets 
aber  h^rde  ic  38.  62;  ic  gefrsegn  74;  auch  heißt  es  he  cvädh 
oder  cvädh  he,  eingefchaltet.  Duale  wie  im  altf. :  vit  fculon 
683;    vit  gecvsedon  535;   git  reon  512;   git  fvuncon  516. 

[Mnl.  teile  u  (narro  vobis)  Maerl.  2,  127.] 

Ebenfo  wenig  zum  auslaffen  geneigt  ift  fchon  die  altn.  edda, 
ja  fie  liebt  es,  das  pron.  der  I  fg.  zu  häufen,  indem  fie  es  erft 
gefondert  und  dann  noch  einmal  fufEgiert  ausdrückt:  hve  ec  at 
anfpilli  komic  Skirn.  11,  4;  tho  ec  einn  um  komc  Skirn.  18,  4; 
emÄ:at  ec  (non  fum)  Skirn.  18,  1;  doch  hat  in  der  erften  ftelle 
eine  var.  komumc,  was  an  die  medialumfchreibung  (f.  40)  ge- 
mahnt, an  den  vocalifchen  ausgang  fchwacher  prät.  lehnt  das 
ek  fich  an:  dcemähac,  gladdac,  hardhac  Harb.  30,  2.  5.  35,  2  = 
doemdhi  ec  u.  f.  w.  Auch  die  zweite  perfon  behält  das  thü, 
felbft  in  fragen:  hvi  thü  einn  um  comt?  Skirn.  17,  4,  oder  lehnt 
es  an:  hvat  vantu?  Harb.  28,  3.  29,  9  =  vant  thü.  Den  dual 
bezeichnet,  wie  altf.  und  agf.,  die  eigne  pronominalform:  at  idh 
mik  fundit  Völund.  21,  4,  wobei  zu  merken  ift,  daß  nicht  der 
name  der  redenden  oder  angeredeten  perfon,  fondern  nur  der 
mit  ihr  in  den  dualbegrif  zufammengefaßten  abwefenden  dritten 
ausgedrückt  wird,  z.  b.  idh  Oymir  finnizt  (du  und  Gymir  findet 
euch)  Skirn.  24,  5;  vidh  Freyr  byggjom  bsedhi  faman  (ich  und 
Freyr,  wir  beide  häufen  zufammen)  Skirn.  20,  4  [vgl.  f.  294]. 

Die  größere  unentbehrlichkeit  des  pron.  bei  dem  nord.  ver- 
bum  möchte  fich  felbft  daraus  ergeben,  daß  die  fchwed.  volks- 
fprache  es  fogar  dann  zu  fetzen  pflegt ,  wenn  das  fubject  durch 
ein  nomen  ausgedrückt  ift  [plura  348] :  hans  brynja  hon  var  ny 
220  Sv.  vif.  1,  lo9;  heri  Axel  han  fofver  fä  fötelig  1,  150;  Norge 
det  är  mitt  fädernesland  1,  151 ;  Valborg  hon  är  en  jungfru  fä 
fkön  1,  152;  ebenfo  dänifch:  her  Axel  han  fover  D.  vif.  3,  260; 
Norge  det  er  mit  fäderneland  3,  261*).  Soll  auf  die  perfon 
nachdruck  fallen,  fo  wiederholt  man  das  pronomen  nach  dem 
verbalen,  z.  b.  jag  vägar  det  jag,  während  wir  nhd.  das  ich 
ftärker  betonen,  das  fchwed.  jag  vägar  hat  folglich  die  be- 
deutung  des  goth.  gadars,  und  das  fchwed.  jag  vägar  jag  die 
des  goth.  ik  gadars.  das  gefchwächte  pron.  muß  verdoppelt 
werden,  um  den  alten  finn  des  einfachen  zu  erreichen. 


*)  ein  nhd.  Norwegen  das  ift  mein  Vaterland  läßt  fich  nicht  vergleichen, 
weil  unfer  das  mehr  demonftrative  kraft  hat  als  das  nord.  det\  jener  phrafe 
entfpräche:  N.  es  ift  mein  v.,  was  niemand  fagt. 
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Nach  diefer  entwickelung  des  allmälich  zum  beinahe  noth- 
wendigen  begleiter  der  verbalflexion  gewordnen  perfönlichen 
pronomens  find  noch  einige  puncte  näher  auszuführen,  welche 
bloß    die    dritte    perfon    betreifen. 

I.   Man. 

Sobald  ohne  bezug  auf  ein  beftimmtes  fubject  im  allgemeinen 
ausgefagt  werden  foll,  was  zugleich  von  mehrern  gelten  kann, 
da  wo  die  lat.  fprache  fich  der  III  pl.  act.  oder  der  III  fg. 
paff,  bedient,  ift  in  deutfcher  zunge  fchon  lange  her  die  aus- 
drucksweife  durch  man  hergebracht  [das  aber  nur  im  nom., 
nicht  in  obliquen  cafus  gilt],  dem  lat.  dicunt  (homines)  oder 
dicitur  (ab  hominibus)  entfpricht  unfer:  man  fagt.  Die  aus- 
gelaffenen  oder  zu  verftehenden  lat.  fubftantiva  geben  zu  er- 
kennen, daß  urfprünglich  ein  begrif  der  mehrheit  gemeint  fei ; 
nicht  bloß  ein  einzelner ,  ungenannter  hat  es  gefagt ,  fondern 
mehrere,  [ebenfo  böhm.  der  plur.  mit  verfchwiegnem  lide  (leute): 
powidali  mi  to  (man  hat  es  mir  gefagt).]  daher  wir  auch  noch 
jetzt  diefelbe  bedeutung  durch  andere  pluralfubftantive  erreichen: 
die  leute  fagen,  die  menfchen  fagen  [wie  hoch  euch  die  leide 
fchätzen  Menantes  verl.  und  gal.  weit  87] ;  oder  durch  den  fg. 
der  collective :  das  volk,  die  menge  fagt.  gerade  fo  heißt  es 
z.  b.  agf.  thä  nu  Veras  Eufraten  vide  nemnadh  C.  Gen.  234, 
der  fluß,   den  die  leute,   die  männer  Eufrates  nennen. 

Daß  die  goth.  fprache  ihr  man  oder  manna  immer  nur 
concret,  und  erft  in  der  Verbindung  mit  ni  pronominal  gebraucht, 
ift  3,  6  bereits  gefagt  worden. 

Im  ahd.  mag  das  häufigere  ioman  und  nioman  (3,  67)  mit 
gewirkt  haben,  auch  das  einfache  abftracte  man  für  den  fg.  zu 221 
befeftigen.  belege  ftehn  3,  7.  indeffen  ift  der  gleichlautende  pl. 
man  nicht  völlig  verdrängt,  fondern  zuweilen  noch  mit  dem  pl.  des 
verb.  gefetzt:  man  thaz  weftin  0.  V.  4,  29  [läzent  ma7i  mi  die  hende 
min  Roth.  2670;  mhd.  beifpiele  gibt  Hahn  in  der  rec.  Ziemanns 
Hall.  Jahrb.  1838  p.  798;  vgl.  3,  7].  vielleicht  gälte  die  Vermutung, 
daß  der  neben  man  ftehende  fg.  zu  dem  collectiven  pl.  in  der 
f.  196  erörterten  weife  conftruiert  worden  fei?  wäre  dies  auch 
anfangs  der  fall  gewefen,  fo  müfte  doch  felbft  diefe  conftruction 
und  die  zufammenfallende  form  des  nom.  pl.  und  £g.  bei  diefem 
anomalen  wort  bald  den  wirklichen  fchein  des  fg.  hervorgebracht 
haben  [vgl.  folgendes  ei%  im  3,  7 ;  fo  man  (einer)  enmac ,  der 
danne  wil  Trift.  413,  1;  fogar  mhd.  der  man  (=  man)  Trift.  48,  4, 
wie  bei  Megenberg  der  menfch:  alfo  bereimelt  ainem  menCchen 
auch  fein  part.  85,  27;  daz  dem  menfchen  dar  ab  wüUet  91,  3; 
wan  ain  menfch  möht  fich  leicht  vergreifen  91,  9].  Kurz,  das 
ahd.  mhd.  und  nhd.  mayi  ftehen,  gleich  dem  völlig  analogen 
franz.  on  (3,  6  anm.)  [Von^  ital.  Vuomo,  z.  b.  Sozzini  diario 
delle  cofe  avenute   in  Siena,    Firenze  1842,    p.  299,    auch   litth. 
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jimogus^)]  allenthalben  als  wirkliche  iingulare  ganz  in  dem  finn 
des  älteren  pl.  und  mit  unbeftimmter,  nicht  mehr  auf  die  einzelne 
perfon  gerichteter  bedeutung.  Ja  nhd.  kann  diefes  man  im  vor- 
nehmen und  verfteckten  ton  mitunter  die  erfte  und  zweite  perfon 
bezeichnen:  man  wird  das  gerne  thun;  man  geht  wol  mit?  [man 
hat  etwas  verächtliches,  grobes,  verlegnes;  was  frißt  man  heute? 
was  hoift  man  zu  gewinnen  durch  die  erzählung?  man!  das  man 
verbitt  ich  mir  Stoll  duellp.  32 ;  herr,  man  ift  offizier  daf.  p.  32: 
ift  man  von  militair?  p.  10]  für  welchen  gebrauch  ich  aber  kein 
mhd.  beifpiel  weiß.  In  folcher  unbeftimmtheit  darf  es  denn, 
wie  jemand  und  niemand,  auch  von  frauen  gefagt  werden ,  da 
der  wirkliche  begrif  man  -  vir  ungefühlt  darin  enthalten  ift  [ift 
man  abgefchaiden  (von  Eurialus  und  Lucretia)  Nicl.  v.  Wyle 
72,  38]. 

In  die  altf.  agf.  fchwed.  und  dän.  fprache  hat  fich  das 
nemliche  ma7i  auf  diefelbe  weife  verbreitet,  im  altengl.  war  es 
in  der  verkürzten  form  me  üblich^),  die  einigemal  [ahd.  (Graif 
5,  220)  und]  mhd.  fchon  begegnet  (daz  7ne,  fö  me  Docen  mifc. 
1,  27  [fo  me  Windb.  pf.  553.  572;  dazm,  lasm  f.  dazme,  lasme 
fundgr.  1,  72.  73.  75;  fwiem  arbeit  hat  HMS.  2,  290^;  dams 
(daz  man  es?)  iu  da  gan  HMS.  2,  290*;  dams  in  niht  mac 
gemuoten  HMS.  2,  29P;  bei  Diemer  oft  min  f.  man]);  mnl. 
und  nnl.  erfcheint  men,  zuweilen  auch  mhd.  mefi,  nnd.  me. 
engl,  ift  es  ausgeftorben,  und  zum  theil  durch  one  (einer,  aliquis) 
erfetzt,  deffen  ausfprache  an  die  mhd.  n ebenform  wan,  tuen  er- 
innert, mit  welcher  es  fonft  nichts  gemein  haben  kann,  auch 
über  das  altn.,  nicht  fehr  oft  gebrauchte  madhr  habe  ich  mich 
fchon  3,   8  erklärt. 

Diefes  man  gereicht  nun  von  der  ahd.  periode  an  bis  auf 
heute  zur  umfchreibung  folcher  paffiva,  deren  cafus  obliquus 
unausgedrückt  ift;  der  verfchweigung  des  handelnden  fubjects 
kommt  die  nennung  eines  ganz  unbeftimmt  gelaffenen  in  der 
Wirkung  faft  gleich,  [demgemäß  wird  die  präp.  von^  die  eigent- 
lich vom  paffiv  abhängt,  auch  zur  umfchreibung  durch  man 
gefetzt:  vide  ad  21.]  Sind  im  paffiv  beide,  das  leidende  und 
das  thätige  fubject  angegeben,  fo  kann  kein  abftractes  man  ein- 
treten. Eben  fo  wenig  ftatt  findet  es,  wenn  der  ausgelaffene 
oblique  cafus  fich  gar  nicht  auf  handelnde  menfchen  bezieht, 
z.  b.  der  fatz  deine  fünde  wird  dir  (von  gott)  vergeben,  er 
wurde  (von  der  glut)  verfengt,  ift  natürlich  keiner  umfchreibung 
durch  man  fähig. 

Indeffen  bedienen  fich  ihrer   überhaupt  weder  K. ,    noch  die 

222  älteften   gloffen,    noch   die   hymnen ;    If.  51,   10    wird   aber   prae- 

dicanda  eft:    fcal  man  beodan,   und  77,  8  Chriftus  exfpectandus 

effet:  man  Chriftes  bidandi  was  übertragen,     häufiger  greift  der 

1)  dazu  aber  die  zweite  perf  des  verbi  (Mielcke  p.  173)  wol  feiten. 

2)  mehr  davon   Edw.   Guest    in   den   proceediners    of  the    philological 
fociety  (London  1844)  1,  151  ff. 
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verdeutfcher  des  T.  zu  diefer  ausdrucksweife ,  die  fich  hernach 
mit  recht  in  der  fprache  behauptet  hat,  und  uns  der  fteiferen 
paffivumfchreibung  durch  auxiliare  oft  überhebt,  man  gibiutit  = 
praecipitur  ift  wollautender  als:  wirdit  gibotan,  und  wenigftens 
die  abwechfelung  zwifchen  beiderlei  ausdruck  hat  ihren  vortheil. 
[man  ausgelaffen  bei  heizen  (f.  592.  960)  und  fonft  (f.  953)'. 
altn.  er  drecka  fkyldi  Gylfag.  55  (Sn.  ed.  hafn.  p.  208).] 

[In  demfelben  unbeftimmten  finne  wird  gebraucht  auch  die 
erfte  perfon :  habe  ich  einen  acker ;  die  zweite :  haft  du  auf 
deinem  felde  u.  f.  w. ;  in  recepten :  nimm  f.  man  nehme ;  in  den 
altn.  gefetzen  gern  die  zweite  perfon  ftatt  eines  folchen  un- 
beftimmten ausdrucks ,  z.  b.  drepr  tlm,  tacr  thu ,  flar  thii  im 
Gutalag  u.  f.  w.  (wenn  man ,  wenn  einer ,  jemand ;  unten  ad 
253).  es  ruft  (=  man  ruft,  es  wird  gerufen) ;  ez  gibt  (man  fagt, 
es  heißt,  wird  gefagt)  Teichn.  QQ ;  ez  fchrit  (man  fchreit)  Teichner 
84.     über  das  plur.  ße  ad  338.] 

II.   Es. 

Einen  im  verfolg  [273]  weiter  abzuhandelnden  grundzug 
unferer  fprache  bildet,  daß  fie  neutralformen  des  adj.  vorzüglich 
aber  des  pron.  da  verwendet,  wo  entweder  ein  bezug  auf  das 
männliche  und  weibliche  gefchlecht  zugleich  nothwendig  wird 
(vgl.  gramm.  3,  315 — 317)  oder  unentfchiedenheit  der  perfon 
[vgl.  273  ff.]  ftattfindet. 

Das  pronomen  es  (zuweilen  auch  das,  dies)  kann  allen  drei 
perfonen  des  fg.  wie  des  pl.  durch  das  verbum  fubft.  als  prädicat 
verknüpft  werden,  wenn  in  dem  fatz  die  frühere  unficherheit  der 
perfon  aufgehoben  wird ,  z.  b.  der  thäter  war  vorher  nicht  be- 
kannt oder  nicht  genannt,  und  nun  folgt:  ich  bin  es,  du  bift  es 
Heinrich ! ;  er  ift  es  allein  der  uns  beifteht ;  ihr  feid  es,  die  ihr 
den  zorn  des  himmels  auf  euch  gerufen  habt!  hier  bezeichnet  es 
das  zuvor  unbeftimmt  gewefene.  Die  gr.  und  lat.  fprache  laffen 
in  folchem  fall  das  prädicat  ganz  unausgedrückt,  und  fetzen  bloß : 
syta  elfxiy  ego  fum,  und  ebenfo  auch  die  gothifche :  ik  im  Marc. 
14,  62.  Joh.  6,  20.  8,  18.  9,  9.  13,  19.  18,  5;  im  auk  a>/  yuQ 
Joh.  13,  13;  ni  im  oux  tlfAL  Joh.  18,  17.  25;  niemals  fügt  hier 
Ulf.  ein  ita  hinzu.  Ahd.  aber  gilt  das  iz  allenthalben  :  ih  bim 
iz  T.  81,  2;  ob  thüz  bift  81,  3;  eno  ni  bin  ih  i-e?  158,  4;  eno 
bin  ih  i^?  159,  6;  ih  bin  iz  0.  III.  20,  37;  meiftar  ja,  ih  iz 
ni  bin  0.  IV..  12,  24;  wer  ift  iz'>  0.  III.  20,  175.  Mhd.  ich 
pin  iz  Jofeph  Gen.  4855;  [ich  bin-2'  ein  ruofende  ftimme.  fundgr. 
I.  136,  4;  ich  enbin  iz  niht  Chrift  daf.  I.  135,  43;  ich  enbin 
iz  niht  Helyas  daf.  I.  136,  1;]  ich  bin  ez  Iwein  Iw.  2611.  7483; 
ich  bin  ez  Minne  Iw.  3016;  [da  bin  ich^  diu  magt  Parz.  252,  11; 
euch  bin  ich^  niht  gotes  fun  GA.  13,  225;]  du  bift  ez  der  böte 
frone  Mar.  178,  40;  biftu^  Iwein  ode  wer?  Iw.  3509;  [als  er 
iz  wsere  got  Diemer  131,  22;  fam  er^  got  folde  Iin  Diemer 
163,  11;  ob  er^  der  chumftig  wsere.  fundgr.  I.   137,  30;  er  waer 
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iz  ein  gartnaere.  fundgr.  I.  182,  12;]  daz  ez  fi  der  recke  Nib.  87,  4; 
ich  bin^  der  fun  Walth.  26,  30;  fit  ir^  der  befte  ibid.  26,  32 
[ob  ir^  der  marcräve  fit  Wh.  92,  6;  daz  fi^  waeren  Nib.  821,  2], 
und  fo  häufig  [fpätere  beifpiele:  ift  er5  genant  Ambrafer  liederb. 
(1582)  f.  138.  Uhland  volksl.  376.  495;  feind  fies  genant  Hilde- 
brand volksl.  12 ;  vide  noch  mehr  ftellen  unten  f.  274].  in  diefen 
beifpielen  bildet  ez ,  gleich  andern  prädicaten,  gewöhnlich  den 
fchluß  des  fatzes  oder  folgt  doch  erft  hinter  dem  verbum.  Altf. 
ef  thu  li  waldand  fis  Hei.  90,  5.  Agf.  ic  Ui  eom  Matth.  14,  27. 
Joh.  6,  20.  9,  9.  13,  19.  18,  5;  eom  ic  Ui  Matth.  26,  22;  thu 
hit  eart  Matth.  14,  28 ;  zuweilen  auch  ohne  hit :  ic  eom  Marc. 
14,  62.  Joh.  8,  18;  ne  eom  ic  Joh.  18,  17.  ic  ne  eom  Joh. 
223 18,  25.  Die  heutige  engl,  fprache  läßt  entw.  das  neutralpron. 
aus:  I  am  Marc.  14,  62.  fo  I  am  Joh.  13,  13;  oder  fügt  das 
männliche  pron.  bei:  I  am  Ifie  Joh.  9,  9.  13,  19;  oder  fetzt 
zwar  ii,  aber  als  fubject  mit  dem  verb.  dritter  perfon,  nicht  als 
prädicat:  %i  is  I  Matth.  14,  27.  Joh.  6,  20;  is  %i  I?  Matth.  26,  22. 
26,  25;  if  ii  be  thou  Matth.  14,  28.  dies  engl,  it  is  I  wäre 
nhd.  es  ift  ich,  doch  nie  fagen  wir  fo  für  ich  bin  es,  noch  die 
Engländer  I  am  it.  die  nhd.  weife  ftimmt  aber  zur  agf.  und 
das  engl,  it  is  I  wurde  offenbar  dem  franz.  c'eft  moi  nach- 
gebildet. Nnl.  wie  nhd.  ic  ben't  Matth.  14,  26.  Joh.  6,  20; 
indien  gj  het  zijt  Matth.  14,  28.  Die  nordifchen  fprachen,  weil 
fie  kein  dem  goth.  ita,  ahd.  iz,  agf.  hit  paralleles  pron.  befitzen, 
muffen  dafür  das  demonftrative  that  verwenden,  oder  andere 
wege  einfchlagen;  in  dem  ifl.  N.  T.  finde  ich  Marc.  14,  62 
bloßes  eg  em;  Joh.  6,  20  eg  em  tJiad,  Matth.  14,  28  ef  thu  ert 
thad]  Matth.  26,  22.  Marc.  14,  20  er  eg  tliad  nockiid? ;  Matth. 
14,  27.  Joh.  13,  19.  18,  5  eg  em  kann-,  Joh.  8,  18.  9,  9  eg 
em  fa.  auch  der  fchwed.  und  dän.  ausdruck  fchwankt ,  am 
gewöhnlichften  heißt  es  (analog  dem  engl,  it  is  I)  fchwed.  thet 
är  jag  Matth.  14,  27.  Joh.  6,  20.  9,  9.  13,  19;  dän.  det  er  jeg 
Matth.  14,  27.  Joh.  6,  20.  9,  9.  13,  19.  18,  5.  merkwürdig  ift 
das  fchwed.  fuffix  äre^  tu?  Matth.  14,  28;  jag  äre^  Joh.  18,  5. 
dän.  fteht  Matth.  14,  28  det  er  dig,  fogar  mit  dem  acc.  für  du, 
und  wahrfcheinlich  fagt  man  auch  im  gemeinen  leben  det  er 
mig  f.   det  er  jeg  [f.   nachtr.]. 

Das  felbe  neutralpronomen  es  kann  aber  nun  auch  als 
fcheinbares  und  unbeftimmtes  fubject  in  den  beginn  des  fatzes 
geftellt,  und  Vorläufer  des  eigentlichen  fubjects  werden,  das 
dadurch  in  das  Verhältnis  eines  prädicats  zu  jenem  pron.  tritt, 
ftatt:  der  könig  ftarb,  drei  ritter  ritten,  Artus  hielt  einen  hof 
wird  gefagt:  es  ftarb  ein  könig,  es  ritten  drei  ritter,  es  hielt 
Artus  einen  hof.  die  anhebende  rede  läßt  noch  unficher,  welche 
befchaifenheit    es    um    das  wirkliche   fubject   habe,   und  ftellt  ein 


950  f.  223.    dän.  det  er  mig   (ich  bin  es)    oft  bei  Holberg  z.  b. 

Melampus  3,  4  [det  var  ham  (lui)]. 
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unbeftimmtes  wefen  vornen  hin,  das  fich  gleich  darauf  in  ein 
beftimmtes  auflöft.  jener  fatz  bedeutet  ftreng  genommen:  etwas 
ritt  einher,  drei  ritter  ritten.  Man  fieht,  diefer  unbeftimmte 
beginn  ift  nicht  wefentlicher  als  der  unbeftimmte  ausgang,  von 
dem  ich  vorhin  handelte,  und  fowol  die  griech.  und  lat.  als  die 
goth.  fprache  zeigen  ihn  ebenfowenig:  er  wird  bloß  dann  ge- 
wählt, wenn  mit  einer  gewiffen  emphafe,  die  freilich  durch  den 
häufigen  gebrauch  an  ftärke  verlor,  gefprochen  werden  foll. 

In  dem  ahd.  und  in  allen  übrigen  deutfchen  dialecten,  die  224 
ein  folches,  der  bedeutung  nach  überflüffiges  neutrum  des  per- 
fonlichen  pron.  in  den  eingang  der  Tatze  zu  fchieben  pflegen, 
hat  es  wahrfcheinlich  feine  erfte  anwendung  da  gefunden,  wo 
fonft  gar  kein  fubject  ausgedrückt  gewefen  wäre,  d.  h.  in  fätzen, 
wo  ein  unbeftimmtes  neutrum  zu  verftehn  und  zu  ergänzen  wäre, 
namentlich  bei  den  fogenannten  unperfönlichen  verbis,  z.  b.  in 
den  lat.  fätzen  verum  eft,  fulgurat,  die  wir  ver deutfchen :  es  ift 
wahr,  es  blitzt.  Der  zweite  fchritt  war,  diefes  es  auf  fälle  zu 
erftrecken,  wo  kein  neutr. ,  fondern  ein  mafc.  oder  fem.  aus- 
gedrücktes fubject  ift,  z.  b.  es  fpricht  der  herr,  es  raufcht  die 
welle.  Drittens  endlich  bediente  man  fich  feiner,  wenn  fubject 
und  verbum  im  plur.  ftehen,  z.  b.  es  fagen  die  leute,  es  fterben 
alle  menfchen.  Überall  jedoch  nur  vor  die  dritte  perfon,  und 
nie  vor  die  erfte  und  zweite,  kann  ein  folches  es  zu  ftehn  kommen. 

Die  ganze  ausdrucksweife  hat  in  dem  nhd.  und  mhd.  mehr 
um  fich  gegriffen  als  in  dem  ahd.  wo  fie  feltner,  wiewol  völlig 
entfchieden  erfcheint.  die  goth.  fprache  kennt  durchaus  noch 
kein  folches  vorgefchobnes  ita.  hier  ahd.  belege :  iz  fprichit 
ouh  Hieronimüs  0.  V.  25,  69 ;  i^  was  ther  hiar  forna  thie  liuti 
bredigota  II.  1,  3;  i^  ift  ther  felbo  III.  20,  33;  theie  wäri  fin 
gilicho  III.  20,  36;  was  i-S"  ouh  giwäro  (nicht  giwaro,  wie  Graff 

I,  910  fchreibt)  gotes  drüt  ther  märo  II.  7,  7;  i^  heizit  bluama 

II.  7,  50;  ie  ift  wunderlih  N.  Bth.  92*;  i^  wären  aber  die 
(rifen)  N.  Bth.  154^;  ie:  fint  ouh  andere  N.  Ar.  (von  Graff  1,  40 
nicht  näher  angeführt)  [f.  nachtr.].  wo  das  i^  vor  dem  verb. 
fubft.  fteht,  ift  der  nom.  unzweifelhaft,  in  andern  fällen  wahre 
man  fich,  damit  nicht  den  acc.  zu  verwechfeln,  z.  b.  in:  iz 
dätun  gomaheiti  0.  Sal.  15;  i^  deta  imo  thiu  fafta  0.  II.  4,  45. 
Mhd.  beifpiele  wähle  ich  vorzüglich  für  das  ez  neben  mafc.  fem. 
und  plur.:  ie-  was  iur  fille  Gen.  4880;  iz  ni  fi  Jofebes  wille 
Gen.  4179;  u  ift  Dariüfes  rät  Alex.  2575;  e^  enruoche  got 
fcheiden  Mar.  185,  34;  62  was  ein  man  bofe  Mar.  186,  12;  iz 
fi  in  bezzere  denne  diu  toufe  Gen.  1749;  i^  fint  zuei  jär  Gen. 
4870;  [i^  wurden  hundes  fliegen,  fundgr.  II.  101,  27;]  ez  möhten 
die  tievel  ir  fpot  haben,  altd.  bl.  1,  221;  ez  reiten  fine  liute 
Nib.  51,  2;    ez  fuorten  fcharpfe  geren  die    riter  Nib.  74,  2;    ee 


f.  224.    herza  iz  fint  0.  11.  9,   12.  950 
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fint  in  mime  hüfe  unkunde  degene  Nib.  84,  2;  ez  giengen  ze 
dem  hüfe  die  iwer  degene  Nib.  2270,  2;  ez  wären  tiure  vleifch 
mit  den  vifchen  Iw.  6215;  ez  liefen  garzüne  gnuoc  Iw.  7104; 
225  e-e  verdienten  niemer  tüfent  wip  Iw.  8004;  ez  enwizzen  alle  Hute 
niht  HMS.  1,  308^;  ez  fint  guotiu  niuwe  msere  MSF.  56,  1;  ez 
fint  groze  wunden  HMS.  1,  217*;  ez  fint  manger  hande  doeue 
HMS.  1,  73^;  ez  fint  noch  herren  etefwä  gefezzen  HMS.  2,  190*; 
ez  fprechent  zwivelsere  HMS.  2,  245^*);  ez  wurden  einem  man 
finiu  fchäf  in  getan  Lf.  2,  3;  ez  wären  zeiner  zit  zwo  gevatern 
Lf  1,  615.  für  den  fg.  neutr.  bedarf  es  kaum  der  belege:  iz 
ift  alliz  ein  itelicheit  Alex.  25;  ez  ladete  vil  der  gefte  in  Gun- 
theres  lant  Nib.  46,  4;  ez  enwart  nie  niht  als  unfruot  fo  alter 
unde  armuot  Parz.  5,  15  u.  f.  w.  [Nicht  gut  Fleming  442 
wiederholend:  es,  es  muß  gefchieden  fein.  Dies  es  kann  mit 
dem  verbo  in  den  acc.  gefetzt  werden,  fo  gut  man  fagt:  es  ift, 
es  gelingt ,  darf  man  auch :  laß  es  fein ,  laß  es  gelingen !  mhd. 
läze  ez  immer  rofen  tragen  Renn.  10509.  Neben  es  feltner  auch 
das\  mhd.  daz  kom  (=  ez  kom)  Gudr.  372,  1;  im  Kuhländchen 
immer  dos  (das):    dos  gung  (es  gieng).    vgl.  unten  276.] 

Die  eben  nachgewiefene  conftruction  des  pron.  ez  mit  dem 
pl.  des  verb.  halte  ich  für  entfchieden  hochdeutfch,  und  fie  ver- 
gleicht fich  anderen  ftellungen  des  pl.  zum  fg.  Alle  übrigen 
mundarten  meiden  den  pl.  bei  diefem  pron. ;  zwar  ftehn  aus 
Reinke  meiner  behauptung  drei  beifpiele  entgegen :  it  fyn 
(Hackm.  id  fynt)  twe  bofe  quade  ketyf  2795;  it  weren  van 
dem  merkatten  geflecht  5864;  it  fyn  hönre  6405;  in  welchen 
aber  wol  hochd.  einfluß  anzunehmen  fein  wird,  ungleich  öfter 
und  faft  allenthalben  findet  fich  it  vor  dem  fg.  des  verb.,  felbft 
bei  folgendem  pl.  fubft.  z.  b. :  it  is  wol  feven  jär  234;  it  is  nu 
twe  jär  4579;  wo  hochd.  lieber  gefagt  würde:  es  find.  Auch 
die  mnl.  quellen  haben  mir  kein  het  vor  dem  pl.  dargeboten, 
nicht  feiten  vor  dem  fg.:  het  was  Rein.  41.  79.  2321;  hets  - 
het  es  Rein.  1391.  1806.  2062;  hets  III  jaer  Rein.  2736;  het 
ftont  1590;  ^et  hoenre  3915  umgeftellt,  in  der  mit  Reinke  6405 
parallelen  zeile.  da  wo  im  nhd.  N.  T.  es  vor  dem  pl.  fich 
findet,  nimmt  das  nnl.  eine  andere  Wendung:  Matth.  7,  21  es 
werden  nicht  alle,  niet  een  yegelick  en  fal;  Luc.  13,  29  es 
werden  kommen,  daer  füllender  komen;  Luc.  13,  30  es  find  (die) 
letzten,  daer  zijn  laetfte;  Luc.  13,  14  es  find  fechs  tage,  daer 
zijn  fes  dagen;  Joh.  21,  25  es  find  auch  viel  andere  dinge, 
daer  zijn  nog  vele  andere  dingen ;  Rom.  9,  6  es  find  nicht  alle 
Ifraeliten,  die  en  zijn  niet  alle  Ifrael.  Doch  der  volksliederftil, 
nach  hochd.  muftern,  wagt  den  pl.  zu  het :  het  ghinghen  drie 
ghefpeelkens  goet;  het  waren  twe  conincskinderen  HoiFm.  hör.  belg. 
2,  110.  112.    het  haddenfe  bei  Mel.  Stoke  2,  8  ift  etwas  anderes. 

*)  HMS.  1,  38^  ez  tuont  diu  vogeliu  fchin,  ift  aber  ez  der  von  fchin 
tuen  abhängende  acc,  und  HMS.  1,  38  ^  ez  habent  die  kalten  nehte  getan 
könnte  beides  nom.  oder  acc.  angenommen  werden. 
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Altf.  erfcheint  it  ziemlich  oft  da  wo  das  fubject  neutral, 
zuweilen  auch  wo  es  männlich  ift:  it  undar  iro  handun  wuohs 
meti  Hei.  87,  20  (meti  ra.  87,  16);  belege  fürs  neutr.  it  is  unc226 
al  ti  lat  4,  23;  hwo  it  giwerdan  mugi  5,  10;  bemerkenswerth 
gibt  für:  that  it  fcoldi  wefan  barn  godes  17,  22  die  andere  hf. 
that  hie.  niemals  it  vor  dem  pl.  [Köln,  it  gefchach  Frommann 
1,  210.  212.  213;  aber  meift  dit  was  (=  es  war)  daf.  1,  205. 
206.  207.  209.  dit  faißen  (es  faßen)  1,  204;  dit  ftoint  (=  es 
ftand)   1,  207;    dat  was,  dat  wairen  1,  211.] 

Agf.  hit^  f'-ngl-  ii}  wie  altf.  it,  z.  b.  fva  hit  gedefe  väs 
B.  1670;  hit  oft  gelimped  B.  1753.  nie  vor  dem  pl.^)  jene 
ftellen  haben  agf.  gar  kein  vorgefchobnes  pron. :  fix  dagas  fint 
Luc.  13,  14;  fmt  ytemefte  Luc.  13,  30;  odhre  manega  thing 
fmt  Joh.  21,  25;  engl,  aber  wird  das  adv.  there  vorgerückt: 
there  are  fix  days,  there  are  laft,  there  are  alfo  many  other  things. 

Die  nord.  fprachen  verwenden  ihr  demonftrativum  that,  det^) 
zwar  feltner  im  beginn  der  Tatze,  als  die  hochd.  ihr  es,  fonft 
aber  ebenfo,  und  namentlich  vor  pluralverben.  ifl.  Rom.  9,  6: 
thad  eru  icke  allt  Ifraels  menn;  fchwed.  Luc.  13,  30;  thet  äro 
nogre  ytterfte.  oft  in  den  Volkslieder eingängen :  och  det  var 
ridder  Tynne  Sv.  vif.  1,  33;  det  voro  tvä  ädla  konunga  barn 
1,  103;  det  bodde  en  grefve  1,  60;  dei  bodde  en  fru  alt  föder 
under  ö  1,  70;  det  futo  tvä  kämpar  1,  16.  dän.  det  var  S.  Oluf 
D.  vif.  2,  15;  det  var  höjen  Berner  rife  1,  55;  det  var  ftolten  fru 
Grimild  1,  117.  Im  fchwed.  behält  einigemal  das  verbum  den 
fg.,  obfchon  ein  pl.  folgt:  det  var  tvä  fäta  vänner  (es  waren 
zwei  theure  freunde)  Sv.  vif.  2,  3. 

Statt  des  neutralpron.  findet  fich  zu  eingang  des  fatzes  oft 
ein  localadverb:  thar  eru  og  marger  adrer  hinter  N.  T.  ifl.  Joh. 
21,  25;  dän.  der  ere  fex  dage  Luc.  13,  14;  der  ere  fidfte  Luc. 
13,  30;  de^'  ere  og  mange  andre  ting  Joh.  21,  25;  zumal  in 
den  dän.  (nicht  in  den  fchwed.)  Volksliedern:  der  boer  en  frue 
i  Sielland  3,  209;  der  boer  en  jarl  i  Engelland  3,  291;  der 
var  drik  paa  Helle  3,  225 ,  und  hier  wird  eigentlich  angezeigt, 
daß  an  einem  gewiffen  ort  fich  etwas  ereigne.  Ein  folches  daar 
(oder  dafür  er)  gewähren  auch  häufig  nnl.  liederanfänge :  daar 
ging  een  jager  uit  jagen;  daar  voeren  drie  zoldaten  Hoifm.  hör. 
belg.  2,  77.  158;  nicht  aber  hochdeutfche.  es  entfpricht  dem 
engl,  tliere,  welches,  gleich  dem  dän.  der,  gern  bei  umfchrei- 
bungen  lat.  paffiva  gebraucht  wird :  there  are  men  (funt  qui) ; 
there  is  no  devil  (es  gibt  keinen  teufel);  [there  was  a  man  (es 
war  einmal  ein  mann)  winters  tale  2,  1  ;  vgl.  Gueft  proceed.  1,  159;] 
dän.  der  figes  (dicitur)  u.  f.  w. 


1)  über  engl,  hit  verhandelt  Gueft  in  den  proceedings  of  the  philolog. 
fociety  1  (Lond.  1844)  153  ff. 

2)  das  altn.  hitt  qvadh  thä  Brynli.  II  [==  Sigqv.  i.  fk]  31,  1.   Hamdh. 
9,  1.  23,  1.  25,  1.  27,  1  ift  ««  hint 
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Die  ältere  fprache  fcheint  dafür  auch  zeitpartikeln  zu  fetzen: 
mhd.  do  wuohs  in  Niderlanden  Nib.  20,  1 ;  altf.  than  was  thar 
Hei.  2,  23 ;  than  habda  thuo  2,  12 ;  than  was  im  Johannes  26,  3. 

Unter  den  romanifchen  fprachen  kennt  bloß  die  franzöfifche 
227folch  ein  vorgefchobnes  pron.,  und  lange  nicht  fo  allgemein  wie 
die  unfrige,  lediglich  bei  imperfonalien.  hier  verbindet  fie  es 
aber  in  der  redensart  il  y  a  noch  zugleich  mit  dem  localadverb, 
fo  daß  dann  beide,  das  engl,  it  und  there,  nebeneinander  aus- 
gedrückt  erfcheinen. 

Die  ital.  und  fpan.  fprache  laffen  die  begleitung  eines  pron. 
nicht  zu,  wie  feiner  unfere  ältere  in  vielen  fällen  entrieth.  ift 
filu  manno  wuntar  0.  V.  1,  1;  was  liuto  filu  in  flize  0.  I.  1,  1 
[fkein  ouh  Orion  N.  Cap.  318*]  u.  f.  w.  würden  wir  heute  durch 
es  ift,  es  war  wiedergeben,  indeffen  können  wir  uns  des  pro- 
nomens  überall  noch  durch  eine  bloße  Wendung  der  phrafe  über- 
heben, fobald  wir  das  folgende  fubject,  oder  auch  den  obliquen 
cafus  eines  perfönlichen  pron.  voranstellen,  z.  b.  ftatt  es  ritt  ein 
reiter,  es  verletzt  mich  fagen :  ein  reiter  ritt,  mich  verletzt,  hier- 
zu werden  die  unperfönlichen  verba  gleich  noch  eine  menge  von 
beifpielen  liefern.  \es  bleibt  oft  auch  nach  den  conj.  daß,  wenn, 
ob :  daß  es  fchneie :  ob  es  gelingt ;  wenn  es  gefchähe,  gefchehen 
fei ;  daß  es  gott  gefallen  habe.  Aber  für :  daß  es  entwendet 
worden  Belli-Grontard,  leben  in  Frankfurt  2,  7  heute:  daß  ent- 
wendet worden  fei ;  es  ift  behauptet  worden,  aber :  daß  behauptet 
worden  fei;  es  ift  getanzt  worden  bis  an  morgen,  aber:  daß 
getanzt  worden  fei;  es  ift  zu  erwägen,  betrachten,  aber:  daß 
zu  erwägen  fei.  dagegen  franz.  il  eft  k  confiderer,  qu'il  foit 
k  confiderer,  qu'il  a  ete  danfe.  bei  uns  ift  das  es  zweideutig: 
es  wird  gefagt  =  dicitur  und  =  id  dicitur ;  alfo :  daß  gefagt 
werde  =  dicatur;    daß  es  gefagt  werde  =  id  dicatur.] 

ImperCondlia. 

G-ewiffe  verba  werden  nicht  anders  als  unperfönlich,  d.  h. 
lediglich  entw.  im  infinitiv,  der  keine  perfon  bezeichnen  kann 
(f.  90),  oder  in  der  dritten  perfon  des  fg.  gebraucht,  diefe 
dritte  perfon  ift  aber  nur  in  dem  unbeftimmten  neutr.  denkbar^), 
daher  ihr  wiederum  in  den  fprachen,  welche,  wie  eben  gezeigt 
wurde,  ein  unperfönliches  neutralpron.  vorfchieben,  diefes  vortritt 
oder  wenigftens  vortreten  darf,  grammatifch  betrachtet  ift  die 
dritte  perf.  fg.  auch  eine  perfon  und  infofern  fchiene  der  name 
untreifend,  logifch  erwogen  foll  das  unbeftimmte  neutr.  hier  alle 
wirkliche  perfönlichkeit  ausfchließen,  und  das  rechtfertigt  ihn.  [wo 
ein  plural  gefetzt  werden  kann,  ift  keine  unperfönlichkeit  vorhanden.] 

Die  unperfönlichen  verba  beruhen  alfo  in  dem  begrif,  nicht 
etwa  in  defectiven  formen;  manche  verba  können  perfönlich 
zugleich  und  unperfönlich  gebraucht  werden,  viele  aber  gelten 
nur  unperfönlich. 

1)  im  flav.  prät.  fteht  daher  das  particip  neutral  (Puchmayer  p.  249). 
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Entw.  ftehn  fie  völlig  abfolut,  oder  es  tritt  eine  von  ihrem 
begrif  abhängige  beziehung,  in  obliquem  cafus,  hinzu. 

Jener  art  find  vorzüglich  die  imperfonalia,  welche  yiatur- 
ereigniCCe  ausdrücken,  der  älteren  fprache  waren  hier  oft  noch 
einfache  verba  eigen,  welche  die  jüngere  zu  umfchreiben  ge- 
drungen ift.  doch  läßt  fich  der  unzweifelhafte  reichthum  des 
goth.  dialects  hier  gerade,  weil  das  N.  T.  wenig  gelegenheit 
dafür  darbot,  nicht  erraeffen. 

Anbruch  oder  fchluß  des  tages  umfchreiben  wir  heute :  es 
wird  morgen,  abend,  nacht,  [es  ift  tag  (lucet),]  es  wird  fpäte, 
hell,  dunkel,  finfter,  doch  wol  auch  es  dunkelt,  [es  beginnt  zu 
dunkeln  (incipit  vefperafcere) ,  es  dämmert,  abends  fo  wie  es 
fchummert.  oeuvres  de  Fred,  le  grand  30,  345,]  und  es  tagt  = 
es  wird  tag.  mhd.  e^  taget  HMS.  2,  51*;  do  ez  tagete  Mar.  228 
168,  22.^Parz.  703,  10.  799,  16;  [e^  Helltet  (lucefcit)  HMS.  2,  143^ 
ejs  get  ti/ Ziemer  174,  4;]  e^  abendet  Gudr.  1065,  1;  ez  morginet 
Diut.  2,  293;  ez  nahtet  Ulr.  Trift.  262,  9.  auch  ez  betaget 
G-udr.  1191,  4;  ez  ertaget  Iw.  5867.  ahd.  iz  äbandet  (vefpe- 
rafcit)  T.  228,  2  (tho  iz  äband  wortan  ward  212,  1);  und  ficher 
auch  iz  morkanet,  taket,  nahtet,  da  alle  folche  verba  dritter 
fchw.  conj.  folgen;  zu  mutmaßen  find  goth.  dagaith,  maürginaith, 
nahtdith.  mhd.  umfchreibung :  alfo  iz  zuo  deme  äbande  feig  Gen. 
2067  [nhd.  als  es  gegen  tag  gienge  Phil.  v.  Sittew.  2  (1665),  621; 
ahd.  iz  want  zi  dage  0.  III.  8,  21 ;  mhd.  e  daz  ez  wurde  tac 
Nib.  945,  3;  ez  wirt  tagende,  nahtende,  äbende,  liehtende,  vgl. 
oben  ad  f.  7 ;  fo  iz  keftirnet  ift  (fterne  am  himmel  ftehn)  N.  Bth. 
53^^)].  agf.  hit  dagadh,  hit  a}fnadh;  engl,  it  dawns.  altn. 
that  dagar,  kvöldar,  nättar  [hümar  (vefperafcit)]. 

Jahrszeiten,  mhd.  ez  fumeret  Gudr.  260,  3  [Maurit.  1675]; 
ez  winteret;  ez  meiget  Neidh.  7,  11  [ez  meiet  hiure  HMS.  2,  65^; 
f.  nachtr.].  nhd.  es  wird  fommer,  winter,  herbft,  mai.  altn.  nü 
fiimrar  (adeft  aeftas),  vetrar  (hiemat).  ahd.  fö  heiz  wirt  ze 
fumere  N.  Bth.  37*. 

Lufterfcheinungen.  nhd.  es  donnert,  blitzt,  wetterleuchtet, 
wittert,  regnet,  [gießt,  ftrömt,]  hagelt,  [fchloßt,]  fchneit,  thaut, 
reift  [fchattet,  wölkt  ßch,  trübt  ßch,  klärt  ßch  auf,  es  hat  ein- 
gefchlagen  Leffing  1,  487^)];  in  volksmundarten  noch  andere, 
z.  b.  es  fiffelt  (regnet  fein) ,  [niCfelt  (regnet  wenig) ,  niffelt 
(Murko  flov.-deutfches  wörtb.  Graz  1833,  f.  333),  budert  (donnert 
fern)  Schmid  fchwäb.  wörtb.  104 ,  zeiet  (es  fchloßt ,  fchweiz.) 
Tobler  appenzell,  fprachfchatz  454*,  fchwirkt  (wölkt  fich),  fchwö'rkt 
Stender  lettifches  lexikon  532,  es  hat  die  ganze  nacht  geträtfcht 


1)  dö  ez  mit  fläfe  was  bedaht  Greg.  184:  alles  fchlief?  oder  das  was 
er  thun  wollte,  war  bedeckt? 

*)  es  hat  den  ofen  eingefchmiffen  Leffing  1,  488;  es  hat  einen  ftinkenden 
dampf  von  fich  gegeben  1,  488. 


f.  228.    ez  meiet  HMS.  1,  305*;   iz  reganot  N.  Gap.  307*.  950 
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(nocte  pluit  tota) ,  es  erdhidmet?  aelet  (o  &e6g  rrjv  yijv?),] 
rorimt  (der  thau  gefriert),  äbert  (der  fchnee  fchmilzt).  [nord- 
frief.  leit,  leitert  (blitzt).]  mhd.  [ez  witeret  frauend.  505,  31. 
519,  12  (fwie  daz  weter  tuo  MSF.  27,  6);  ez  gevienc  ze  wetere 
Iw.  674 ;]  ez  fniet  (ningit) ;  ez  regenet  (pluit) ;  [vil  ftarke  ez  nider 
goz  En.  62,  32  (dagegen:  er  beerte  wazzer  giezen  Nib.  1473,  2; 
daz  wazzer  ift  engozzen  Nib.  1467,  1.  1468,  3);  ez  was  un- 
geregnet  Hpt.  8,  284;]  ez  ivolkent  (wölkt  fich)  Gen.  1457  wo 
das  prät.  iz  wolchenote  \ez  ivas  dennoch  von  touwe  iiaz  Parz. 
249,  13].  goth.  rigneith  ßge/u  Mattb.  5,  45;  rignida  eßgeSs 
Luc.  17,  29,  in  der  erften  ftelle  vielleicht  nicht  imperfonell, 
doch  läßt  es  fich  auch  fo  faffen ;  merkwürdig  die  erfte  fchwache 
conj.,  wozu  das  agf.  hit  rmdli  und  altn.  that  rignir  ftimmt, 
man  verband  wol  einen  mehr  tranfitiven  begrif  damit,  wenn 
Biörn  die  redensart  beibringt:  kann  rignir  i  allan  dag,  fo  ift 
das  perrönlich,  und  auf  das  mafc.  himinn  zu  beziehen,  ahd.  aber 
reganot  T.  32,  3  [f.  nachtr.],  und  ebenfo  donarot;  N.  pf.  94^ 
hat  perfönlich :  got  irdonerota;  hingegen  iz  plecchazit  (corufcat). 
agf.  Mt  thunradh  (tonat)  prät.  thunrode.  mhd.  ez  wittert  HMS. 
2,  52*;  perfönlich  2,  43*.  altn.  that  fnioar  (ningit)  [nü  fkyar  ä 
(obnubilatur) ;  rofar  (nubes  rarefcunt)];  agf.  hit  fnivdh.  engl,  it 
thunders,  lightens,  raineth,  Cnows,  drizles  [ßles  (es  regnet  in 
ftrömen)  Hunter  Hallamfh.  gloff.  p.  79].  nnl.  het  donderty 
hlikCemt,  hagelt,  Cneeuwt,  dooit,  regent.  fchwed.  det  äfkar, 
dän.  det  tordner  u.  f.  w.  [dagegen:  es  fällt  fchnee,  regen  (mhd. 
do  was  ein  fne  gevallen  Gudr.  1196,  4)  ift  perfönlich,  wie  das 
ferb.  pada  fnijeg,  kifcha,  poln.  zmrok  pada  (die  nacht  fällt  ein), 
wendifch  doft  eyde  Burmeifter  p.  17  (flav.  der  regen  geht,  gottes 
regen  geht ;  mhd.  nu  widervuor  dem  hern  ein  regen  GA.  39,  23).] 

Ebenfo  vom  winde  es  weht,  es  Ctürmt,  [es  dreht  wb.  2,  1364; 
mhd.  iz  ivdt  altd.  bl.  2,  136.  ez  wcet  Bari.  257,  17—19;]  nnl. 
het  waait,  engl,  it  blotvs-,  vom  gewäff  er  es  ebbet,  flutet;  nnl. 
het  ebt,  vloeit ;  mnl.  [et  hebbet  (et  ebbet),  daer  vloyet  (flutet  es) 
Maerl.  2,  206;]  het  ghinc  vloet  Stoke  3,  137,  wie  nhd.  es  geht 
wind  [altn.  fiarar  (mare  recedit)].  nhd.  es  ift  (wird)  kalt,  warm, 
heiß,  kühl  [es  macht  luarm,  kalt,  franz.  il  fait  chaud,  froid, 
beau;  mnl.  het  hadde  het  gedaen  (il  avait  fait  chaud)  Lanc.  7339]; 
es  friert  [es  eifet,  es  glatteifet,  es  backt  (litth.  kepa,  friert  ftark); 
es  brennt:    fam  ez  brünne  Nib.  1276,  3;    f.  nachtr.]. 

[Accicf.  der  fache  in  diefen  imperfonalien :  es  fchneit  einen 
tiefen  fchnee ;  es  macht  einen  großen  fchnee ;  es  legt  einen  newen 
fchnee  H.  Sachs  1,  425*;  nu  hett  es  ein  großen  fchnee  gelegt 
Steinh.  decam.  497,  31;  altn.  nu  gerdhi  ftorm  mikinn  ok  ftoran  fio. 
fornald.  1,  138;  nu  hledhr  nidhr  fnio.  es  wirft  fchatten  (f.  nachtr.); 


950  f.  228.    nhd.  es  brennt  (ift  feuer  ausgekommen);   [es  ftinkt, 

es  duftet;]   es  läutet,   es  trompetet,   es  ftürmt   (mit  der  glocke), 
[es  verlautet   (wird  ruchbar),]   es  klopft  an   [es  fchlägt   an   die 
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es  regnet  ftaub,  blut,  fteine  (pluit  lapidibus);  v.  Plin.  17,  10 
rorat  imbrem;  Luc.  17,  30  pluit  ignem;  es  regnet  einen  ftarken 
guß;  es  iveht  einen  wind;  do  weigede  id  fo  mehtich  enen  wind 
Zobers  alte  Stralf.  chron.  (Stralf.  1842)  p.  5;  altn.  brä  lioma 
(es  blitzte)  Helg.  I.  15,  1.  —  es  tagt  bald  den  letzten  tag  (?); 
altn.  äleidh  nättina  (es  kam  auf  die  nacht).] 

Einige  diefer  imperfonalia  können  auch  ein  perfönliches 
pron.  bei  fich  haben,  namentlich  einen  dat.  commodi ,  z.  b.  es  229 
tagt  7nir  zu  frühe,  es  regnet  mir  zu  viel,  es  wird  mir  fpät,  es 
friert  mir  diefen  winter  nicht  genug,  aber  es  friert  mich  (algeo), 
von  der  innern  empfindung,  wie  altn.  keU  mik  i  höfudh  (alget 
mihi  Caput)  Völund.  29,  5. 

[Mhd.  ez  get  dar,  her,  dannen  Laber  81.  88;  ez  7idhet 
Laber  98.  105.  nhd.  es  geht  an  etwas  (wird  begonnen) :  gieng 
es  an  ein  gewaltiges  nöthigen  Felfenb.  1,  124;  jetzt  geht  es 
an  den  ernft;  jetzt  geht  es  ans  tanzen.] 

Ohne  abhängiges  pron.  ftehn  auch  gewöhnlich  die  imper- 
fonalia, welche  das  bloße  ereignis  ausdrücken:  es  geCchieht^), 
es  begegnet,  es  kommt  vor,  es  e^'eignet  ßch,  [fügt  ßch,]  trägt  ßch 
zu  [altn.  bar  til  fornald.  1,  313,  es]  begibt  ßch-,  [es  iCt  (gefchieht), 
wäre  66?;]  nnl.  het  gebeurt,  was  evenit  bedeutet,  während  das 
nhd.  es  gebührt  convenit,  das  agf.  hit  gebyradh  aber  beides 
evenit  und  convenit,  decet  ausfagt  [f.  nachtr.].  ahd.  kepurit 
(contingit)  K.  122,  ohne  fih,  vgl.  altf.  that  giburida  (das  fich 
zutrug)  Hei.  67,  14.  wahrfcheinlich  gab  es  ein  goth.  ftark- 
formiges  gadabith  ov/ußulvsi,  prät.  gadof,  womit  das  agf.  fchwache 
gedafenadh  (oportet,  decet)  zu  vergleichen  [ne  gedafenadh  the 
Andr.  317].  Wiederum  darf  aber  auch  der  dat.  oder  acc.  hin- 
zutreten, jener  in  dem  nhd.  es  begegnet,  gefchieht  mir,  und 
auch  das  mhd.  mir  geziiihet  nehme  ich  hierher,  deffen  bedeutung 
wiederum  fchwankt  zwifchen  evenit  und  convenit  (oder  noch 
beffer  conducit)  mihi,  zwifchen  contingit  mihi  und  decet  me: 
ez  geziuhet  mir  alfo  Iw.  4452  [Greg.  1525] ;  ez  gezoch  ir  alfo 
Iw.  5446;  im  geziehen  fol  kein  ander  Ion  HMS.  2,  329*;  rätt 
als  ez  geziehe  nü  (uti  deceat,  conducat)  Parz.  7,  25 ;  als  fie  an 
gezoch  (ficut  eos  decebat)  Wigal.  244,  6.  [agf.  me  gefceledh 
(evenit  mihi),  mhd.  mir  kumt  (mir  gefchieht):  kumt  in  mit 
zühten  fin  gemeit  Walth.  43,  31.]  Der  acc.  fteht  bei  dem 
goth.  gadaban,  denn  aus  thoei  habdidedun  ina  gadaban  Marc. 
10,  32  fcheint  man  ein  mik  gadabith  folgern  zu  dürfen  befugt.*) 

1)  mhd.  mir  gefchihet  c.  inf   (oben  109):    daz   einem   harten   wibe  ze 
lachen  wgere  gefchehen  Greg.  36. 

2)  vgl.  auch  fvafve  gadöb  thans   Sk.  42,  4;   doch  thans   gehört  nicht 
dazu  Lobe  Sk.  33. 


thür,  es  zupft  mich  am  ermel;    es  kracht,  es  bricht  ein,  es  fällt  ^bO 
ein;  es  bleibt  rtill,  es  geht  um,  es  fpukt,  bair.  es  weizt  Schmeller 
4,  206;    es   ftarb   fehr    zum    Breslau.    Schweinichen    2,    205;    es 
fchickt,  reicht  hin,  reicht  aus,  kleckt,  fleckt]. 

f.  229.    mnl.  mi  gheviel  (contigit  mihi)  Rein.  149. 
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[ahd.  mili  pegatot  (contingit  mihi)  N.  pf.  212^;  waz  ift  thih  thes 
inti  mih  (quid  mihi  et  tibi  eft)  T.  45,  2.]  Nur  bei  0.  treffen 
wir  ein  ahd.  mih  giwirdit  an,  für  contingit  mihi,  es  wird  mir 
zu  theil :  ob  inan  giwurti  thaz  er  heil  wurti  (an  ipß  contingeret 
ut  fanus  evaderet)  III.  4,  20;  die  übrigen  belege  geben  einen 
gen,  der  fache  hinzu:  giwerdan  mohta  fiu  es  tho  (evenire  eis 
potuit)  II.  8,  9;  fo  fie  thes  brotes  giward  (dum  eis  panis  con- 
tingebat)  III.  6,  44;  giwerdan  mohta  fie  thes  IV.  9,  20*).  auch 
altf.  einmal:  thea  gumon  alle  giiuard  (iftis  viris  contigit)  Hei. 
88,12.  [agf.  hü  geveardh  the  thäs?  Andr.  307 ;  thä  thäs  monige 
geveardh  Beov.  1598.]  eben  diefes  goth.  und  ahd.  acc.  bei 
gadaban  und  giwerdan  halben  wollte  ich  f.  91.  115.  116  kein 
goth.  unperfönliches  mis  vairthith,  mis  varth  für  ylverat,  und 
sysvsTO  anfetzen,  fondern  den  dat.  lieber  auf  den  folgenden  inf. 
ziehen;  auch  haben  die  gr.  verba  das  perf.  pron.  offenbar  nicht 
neben  fich.  auf  allen  fall  fteht  varth  (accidit)  imperfonell  ^). 
230  Übrigens  können  die  meiften  folcher  verba  auch  perfönlich, 
z.  b.  in  der  3  pl.  gebraucht  werden :  es  gefchehen  dinge ,  es 
tragen  fich  begebenheiten  zu  u.  dgl. 

[Nhd.  es  verhält  ßch  fo ;  es  befand  ßch  ganz  anders  Felfenb. 
1,  133;  es  handelt  ßch,  fragt  ßch;  es  kommt  an  auf  u.  f.  w. 
mhd.  e^  ftdt  umbe:  ez  ftuont  umb  al  fin  ere  Greg.  291,  vgl.  361. 
nhd.  es  gilt  (agitur) :  es  gilt  mir  (de  me  agitur) ;  es  gilt  die  wette, 
den  verfuch;  mhd.  ez  gilt  daz  leben  din  Etzels  hofhalt.  173.] 

Hier  ift  denn  nun  auch  das  feltfame  nhd.  es  gibt  anzuführen, 
dem  man  weder  in  der  älteren  fprache  begegnen  wird,  noch  in 
den  andern  heutigen  dialecten  ganz  auf  unfere  weife  [Kehrein 
gramm.  3,  55.  56].  es  entfpricht  dem  finn  des  franz.  il  y  a, 
oder  des  fpan.  hai^),  und  hat  den  acc.  der  fache  neben  fich, 
was  man  alfo  bloß  im  ^^.  mafc.  gewahren  kann,  z.  b.  es  gibt 
einen  wald  namens  SoUing.  wir  fragen  auch :  was  gibts  ?  qu'y 
a-t-il?  =  was  gefchieht?  es  gibt  regenwetter  (il  y  aura  pluie); 
was  arbeiteft  du  da?  es  gibt  einen  bunten  rock,  d.  h.  ich  mache 
daraus  einen  b.  r.**)  Ich  habe  dem  älteften  vorkommen  diefes 
imperfonale  nachgefpürt,  die  fchriftfteller  des  17  jh.  bedienen 
feiner  fich  fchon  häufig:  es  gibt  allerhand  zu  thun  Weifes  drei 
erzn.  133 ;  nun  gab  es  einen  vortreflichen  anblick  da  f.  145 ; 
zu  M.  gibt  es  unterfchiedene  gaffen  Grryphius  im  Squenz  p.  728 ; 
gab  es  fo  ein  wunderlich  getöne  daf.  776;  gab  es  Phil.  v.  Sittew. 


*)  der  acc.  bei  wola  ward.  z.  b.  thih  lebenti  0.  I.  6,  6  (mehr  belege 
f.  175)  feheint  mit  abhängig  von  wola,  da  bei  we  ward  der  dat.  fteht. 

1)  es  loird  ßch  c.  part.  paff,  als  paffiv  reflexiver  verba:  es  wird  fich 
gewalchen  (lavatur);  hier  wird  fich  ausgeruht;  hier  wird  fich  gefchlagen 
(pugnatur);  hier  wird  fich  gefetzt,  gebadet,  ins  bett  gelegt. 

2)  vgl.  ital.  fi  da,  fi  danno  Diez  3,  180.  ferb.  ima  (es  gibt),  nema  (es 
gibt  nicht):  nema  vina  (es  gibt  keinen  wein),  kad  djevojke  nema  (wenns 
keine  Jungfern  gibt). 

**)  in  Niederheffen  hörte  ich  fragen :  wöttu  en  billhauer  gäwen  ?  (willftu 
ein  fteinmetz  werden?) 
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1677  p.  123;  daß  es  bald  einen  arm  gab  (ein  arm  daraus  wurde) 
daf.  228;  gibt  es  noch  der  verdamten  kipper  und  wipper?  Philand. 
dedication  von  1650  [was  es  gäbe?  es  gibt  allhier  fchelme  zu 
ermorden  Felfenb.  1,  353].  Im  16  jh.  erfcheint  es  weit  feltner, 
bei  H.  Sachs  wollte  fich  kein  beifpiel  finden,  und  Luthers  bibel 
gewährte  keines;  doch  Fifchart  liefert  gewis  noch  andere  als 
das  folgende:  es  gibts  podagram  (es  wird  das  p.  daraus)  Garg. 
98^  und  in  gleicher  bedeutung  braucht  ers  auch  pluraliter: 
welche  nit  gern  fpinnen,  die  geben  gute  wirtin  G-arg.  95^ 
[f.  nachtr.].  Diefe  halb  futurifche  bedeutung  halte  ich  für  die 
urfprüngliche.  man  fagt  auch  franz.  cela  donnera  des  allarmes, 
das  wird  lärm  geben,  cela  donnera  la  hevre*),  das  gibt  ein 
fieber.  es  gibt  heuer  einen  guten  wein ,  nicht  viel  anders  als : 
die  trauben  geben  vielen  wein  [f.  nachtr].  das  erklärt  den  acc. 
hinreichend,  man  wandte  hernach  aber  die  redensart  auf  fälle 
des  bloßen  vorhandenfeins,  nicht  des  entftehns  und  hervor- 
gebrachtwerdens,  an:  es  gibt  leute  =  funt  homines,  funt  qui, 
oder  wie  die  juriften  fagen,  dantur,  und  fo  entfpringt  paffiver 
fmn  (f.  55).  Darum  haben  Schweden  und  Dänen,  als  fie  unfer 
es  gibt  nachahmten,  ihr  fogenanntes  paffiv  gebraucht:  det  gifves, 
det  gives  (oder  der  gives  es  gibt,  der  gaves  es  gab),  wobei 
natürlich  der  acc.  wegfällt,  deffen  form  in  diefen  fprachen  ohne-  231 
hin  ununterfcheidbar  wäre,  man  fagt  aber  fchwed.  richtiger  det 
fins  (es  findet  fich),  wie  nnl.  H  is  oder  't  is  'er  (il  eft  =  il  y  a). 
Im  16.  17  jh.  verdeutfchte  man  auch  das  franz.  il  y  a  in  es  hat, 
z.  b.  Saftrow  1,  324.  345  [f.  nachtr.;  es  hat  oft  bei  Logau]. 
Das  engl,  give  fteht  nie  auf  diefe  nhd.  weife,  zu  vergleichen 
aber  ift  das  vorhin  (f.  229)  erwähnte:  es  begibt  (ich  (contingit). 

[Nhd.  es  fetzt:  es  fetzt,  fetzt  ab  fchläge,  thränen;  es  fetzte 
fchöne  reden;  es  fetzte  etwas  neues;  es  fetzt  einen  raub  Werth. 
ded.   1,  266;  es  fetzt  heute  keine  krammetsvögel  Leffmg  2,  535. 

Altn.  rekr  {es  treibt  mich,  zieJit  mich,  locJä  mich):  rak  hana 
(eam)  yfir  fjördhinn  ä  land  Jonakurs  Gdhrhv.  einl. ;  hana  rak 
yfir  fjördhinn  Skaldfkap.  cap.  42  Sn.  ed.  hafn.  p.  366 ;  ef  i  raunir 
rekr  (ß  ultima  fmt  tentanda);  enn  rekr  thä  undan  (adhuc  evadunt).] 

Zu  den  imperfonalien,  bei  welchen  nothwendig  das  abhängige 
pron.,  meift  im  acc,  zuweilen  aber  auch  im  dat.,  ausgedrückt 
wird,  gehören  vor  allem  die  innerlichen  empfindtingen  des  hun- 
gers  und  durftes,  des  fchläferns,  fchwindels,  der  ohnmacht,  des 
ekels,  verdrußes,  der  reue,  des  mitleids,  aber  auch  der  luft,  des 
behagens  und  Verlangens. 

*)  gewöhnlich  cela  vous  donnera  =  causera,  procurera. 


f.  230.    fie  geben  nicht  gute  baurenprediger  (Mathefius  hiftor.  951 
von  Luther  146*).    du  gift  e  lieh!  fagt  man  heute  in  der  Schweiz 
für:  du  wirft  bald  fterben,  mhd.  bift  veige. 

f.  231.    nhd.  es  Jmt  viel  wölken  (Luther). 
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goth.  mik  hnggreith  Job.  6,  35;  mik  gredoth  Rom.  12,  20, 
doch  heißt  es  faft  lieber  perfönlich  gredags  vas  oder  varth. 
ahd.  mih  himgirit  T.  15,  2.  68,  3;  hungeret  mih  N.  pf.  176* 
[die  des  hie  hungeret  Mones  anz.  1839,  42].  agf.  me  hyngradh. 
mhd.  nhd.  mich  hungert,  [mnl.  hem.  hongherde  Maerl.  2,  114.] 
altn.  mik  hüngrar. 

goth.  mik  thaürfeith  Joh.  6,  35.  7,  37.  Rom.  12,  20.  ahd. 
mih  dtirftit  T.  152,  6  [ina  thurftit  Samarit.];  der  dat.  themo 
thurftit  Diut.  2,  382  fcheint  unficher.  auch  mhd.  nur  der  acc. 
in  dürftet  Walth.  6,  32.  Freid.  71,  21;  prät.  in  durfte  Nib. 
919,  3.  agf.  me  thyrl't.  altn.  mik  thyrftir.  volksmundarten  mich 
dürftert,   auch  wol  mich  trinkert,  effert  (=  efurit). 

ahd.  mih  Üäphot  (dormiturio)  N.  pf.  424^;  mih  fläferot 
phyfiol.  p.  311  [mich  fläfert  Meyer  und  Mooyer  46].  fonft  fteht 
lieber  das  nur  per  fönliche  naffezan.  nhd.  mich  fchläfert  [wie 
mich  piffert,  fcheißert;  mich  tanzerte  Simplic.  K.  209,  10]. 
mnl.  mi  vaect:  hen  feis)  vaect  Floris  2491  [vakede  hem  Lanz. 
2581.  42570.  44511.^  Walew.  4638.  5139.  9671];  altf.  wol  mi 
fakod?   altn.  mik  dottar,  mik  fyfjar. 

[nhd.  mich  friert ,  mhd.  mich  friiifet  HMS.  2,  371*.  altn. 
kell  mik  i  höfudh  Völund.  29,  5.  altn.  hönum  fvaladhi  (refri- 
gerabatur).  mhd.  mich  hidemet  (fchauert) :  joch  bidemte  vor  der 
kelte  diu  fchoenen  meidin  Gudr.   1232,   1.] 

ahd.  mir  fuintilot  (vertigine  circumagor)  gl.  monf.  396  wo: 
uns  fuintilot  (aporiamur?)  nhd.  mir  fchwindelt.  noch  ftärker 
das  ahd.  mir  gifuintit  (deficio);  mhd.  mir  geCwindet,  gefwant 
Flore  2167.  2228.  HMS.  2,  279»  [Lf.  1,  346.  Engelh.  6270]. 
ahd.  mir  unmahtet  N.  Bth.  114*;  in  (eis)  unmahta  fore  zädele 
N.  pf.  289*.  mhd.  mir  enifwichet;  im  entfweich  vorne  bluote 
Reinh.  564.  mhd.  mir  entwichet-,  ir  entweich  von  angeft  Flore 
6226;  oder  ift  eine  der  beiden  letzten  formen  fehlerhaft?  die 
eine  hf.  Reinh.  564  gibt  auch  entweich :  entweich.  Alle  im- 
perfonalia  diefes  begrifs  fordern  den  dat. 

Auch  wol  die  ekel  und  Unwillen  bezeichnen;  es  ift  richtiger 
zu  fagen  mir  ekelt,  als  mich  ekelt;  früher  hieß  es  mir  erkelt 
232  Reinh.  f.  105;  mhd.  mir  gdt  über  erklich  Reinh.  80.  ahd.  mir 
willot  (naufeo)  Graff  1,  838.  mhd.  mir  wüllet  Megenb.  2,  6; 
dem  mohte  wollen  allen  den  tag  Morolf  2,  97,  vgl.  ahd.  wullido, 
willido  (naufea).  [im  wüllet  Renn.  10133.  10841;  mik  ewillet 
Hoffm.  gl.  Trevir.  21,  2.]  aber  mir  unwillot  ftammt  von  unwillo: 
imo  unwillota  N.  Bth.  210^  [der  feie  unwillot  und  ungeluftot  ab 
dizer  lihter  fpife  Griesh.  pred.  2,  123].  nd.  mi  tvalget  Neocor. 
1,  410;  mir  walgt  B.  Waldis  276^;  vgl.  altn.  velgja.  das  fonft 
dunkle  mhd.  mir  gollet  fcheint  faftidit :  im  beginnet  gollen  Gen. 
865.  nhd.  mir  ftößt  auf;  mir  ivider fteht  [fchon  mhd.  mir 
widerftät.  frauenbuch  650,  4;  nhd.  mir  widert],  mhd.  mir 
fmecket  (male  odorat)  Trift.  302,  11.  15.  [mhd.  mich  ühernimt: 
in  der  maze  (ciborum)  übernam  Frib.  Trift.  2231.]  altn.  mik 
hafar  (naufeam  mihi  movet). 
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mhd.  7nir  gritfet  HMS.  2,  205*  cod.  vind.  159  nr.  205 
[mir  griufen  began  Fuozesbr.  99,  62;  mir  aifet  und  grauft  Ottac. 
4b3^].  nhd.  mir  graufet;  heff.  es  grufelt  mir  Km.  1,  14.  man 
fagt  aber  beides:  mir  und  mich  grauet  (horrefco);  mhd.  mir 
grüwet  Reinh.  81.  Renn.  4754;  ahd.  mih  krüet,  in  grüet  (ab- 
horret)  gl.  hrab.  954^;  mich  griulet  Walth.  30,  12,  in  Albr. 
Tit.  auch  mich  nimet  griule  [nhd.  mir  graulet  Leffing  10,  70]. 
das  mhd.  mir  eifet  HMS.  3,  102^  fetzt  ein  ahd.  mir  egiCot  voraus 
[thaz  unfer  iuih  egifo  0.  V.  4,  39;  mhd.  mir  aifet  Ottoc.  453^; 
da  eifet  im  ab  der  reftete.  Warnung  154.  ahd.  mir  anget 
(coartor)  gl.  fletft.  8,  7.  altn.  ängrar  mik  (mich  ängftet).]  nhd. 
mir  fchatidert.  [mhd.  mir  fchiuzet  (fchiuzen :  criuzen)  Loh.  2060. 
es  fcheukt  mich  (mir  graut)  im  Pongau.  Matth.  Koch  Ober- 
öfterreich und  das  Salzkammergut  (Wien  1854)  f.  261.] 

nhd.  mich  juckt  (prurio),  gewis  ein  altes  wort,  da  fchon 
ahd.  juhhido  (prurigo)  galt  [micli  jucchit  gl.  fletft.  6,  497].  es 
kitzelt  midi  (titillat).  mhd.  ez  grimmet  mich  zem  herzen  (coli 
doloribus  laboro)  GA.  31,  291.  nhd.  es  reißt  mich  im  leib  [es 
heißt  mich  am  köpf  (laus)  Garg.  47*].  vielleicht  ein  ahd.  iz 
fuidit  mir  (uritur  mihi  pectus)?  ich  kenne  es  nur  perfönlich  ge- 
braucht aus  0.  V.  23,  149. 

Die  vorftellungen  von  ärger,  verdruß,  Überdruß,  Unwillen 
des  gemüts  haben  ftets  den  acc.  bei  dem  imperfonale  und  den 
gen.  der  fache,  arträket  (taedet)  gl.  hrab.  975^.  mhd.  mich 
betraget  Mar.  166,  8.  174,  12.  Iw.  520.  6275.  Parz.  554,  26. 
Neidh.  32,  38  [daz  mich  ir  muoz  betragen  HMS.  1,  344*;  den 
giten  betraget  Tund.  56,  81],  ahd.  mih  pidriuzit;  fia  (eam) 
bedriuzet  dero  herebirgon  N.  pf.  455*  245*.  mhd.  mich  ver- 
drixizet  Iw.  470.  2875.  5990.  8158.  Parz.  801,  18.  Bari.  214,  12; 
nhd.  mich  verdrießt  [0.  mih  irthriuzit:  thes  ganges  thih  nir- 
thruzzi  IV.  5,  45].  Lieblingsausdruck  der  meiften  mhd.  dichter 
(nicht  aller,  z.  b.  Hartmann  [Walther]  hat  ihn  nicht)  ift  mich 
bevilt  (es  ift  mir  deffen  zu  viel,  ich  bin  es  müde)  Parz.  24,  28. 
60,  12.  719,  10.  730,  12.  757,  20.  775,  24.  Wh.  356,  24. 
HMS.  1,  69*  345^  2,  15^  190*  328^  333^  Winsb.  17,  3. 
Wigal.  9,  26.  106,  2L  146,  12.  Plore  2865.  Bari.  12,  26.  168,  22. 
233,  24.  247,  5  [Trift.  125,  21.  Freid.  86,  23.  Helbl.  7,  584]; 
einige  fetzen  ervilt  Roth.  4671  [aber:  im  ervilet  des  guotes 
Haupt  4,  315].  vervilt  Geo.  235.  1089.  3670.  das  wort  war 
weder  ahd.,  fo  viel  wir  wiffen,  noch  hat  es  fich  im  nhd.  er- 
halten, auch  ift  es  in  keinem  der  übrigen  dialecte  nachgebildet. 
Wie  beviln  von  vil^),  ftammt  betüren  von  tiure,  mich  betüret 
heißt:  es  ift  mir  zu  koftbar,  koftet  viel  Parz.  230,  7.  351,  25 
[mich  betiuret  Lanc.  2400;  er  lie  ßch  es  nieuht  ferturen  Diemer 
208,    10;]    nhd.    mich   dauert    (je   regrette)    oder    perfönlich   ich 

^)  fchwerlich  ift  es  das  ahd.  pivillan  (Graff  3,  470)  tundi,  vapulare; 
denn  es  heißt  ftets  beviln,  bevilt,  nie  bevillen,  bevillet,  und  wie  wäre  der 
gen.  zu  nehmen:   mich  bevilt  eines?   vgl.  nnl.  vervelen. 
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bedauere,  welche  wir  fehlerhaft  mit  D  fchreiben.  diefe  falfche 
fchreibung  fchon  Flore  4412  [MylL] :  in  filber  noch  golt  lützel 
düret.  [mhd.  mich  unhildet  (mich  ärgert)  Nib.  1411,  1;  niemen 
unbilde  Serv.  34;  den  daz  unbilden  welle  Karaj.  105,  13.  mnl. 
verivaffen  (taedet)?  hem  (eis)  verwies  des  ftridens  Karel  2,  3801; 
dat  harde  fere  verwies  Gelloene  Karel  2,  4377 ;  die  hem  verwies 
Floris  1934;  dat  mi  verwies  Floris  1169;  mi  verwies  mine  herte 
Lanc.  6667 ;  dient  verwies  (quos  taedebat)  Troj.  1301.  f.  nachtr.] 
nhd.  mich  ärgert  (piget  me),  [mich  wurmt  es,  oberd.  es  geheit, 
233  keit  mich ;]  es  betrübt  mich,  [grämt  micJi,]  Cchmerzt  mich,  reut, 
gereut  mich,  das  goth.  idreigon  fik  (f.  31)  fteht  nicht  un- 
perfönlich  [doch  altn.  mik  idhraz  thefs  (mich  reut  deffen)],  auch 
nicht  das  ahd.  hriuwan,  ebenfowenig  weiß  ich  ein  mhd.  ent- 
fchiednes  imperfonale  ez  riuwet  mich  (poenitet  me)  aufzuweifen, 
überall  fteht  ein  fubject  dabei,  z.  b.  fi  rou  in  alfo  fere  Bari. 
331,  13;  in  rou  fin  fünde  Bari.  60,  26.  346,  8;  daz  riuwet 
mich  Iw.  8103;  doch  wil  mich  (daz)  niht  riuwen  HMS.  2,  285*; 
daz  was  in  da  geriuwen  Troj.  16  720;  daz  ift  mich  nu  geriuwen 
Troj.  16  872;  daz  gerou  fi  Wh.  321,  12  [mnl.  berouwets  hem 
Maerl.  Käftn.  48 '^  (=  rijmb.  13427).  mhd.  mich  fwirt?  auch 
nicht  imperfonal.  ahd.  min  wampa  fwirit  mih ;  mhd.  der  lip 
mich  fwar.  frauend.  38,  12;  den  daz  guot  lützel  fwirt  Lanz.  1250; 
mich  fwirt  din  kündikeit  Mai  25,  36 ;  den  nie  d  eh  ein  fuoz  ge- 
fwar  Fuozesbr.  98,  49 ;  fum  ez  ein  bein  gefwsere  nie  Fuozesbr. 
98,  81 ;  du  getuoft  ein  fpringen,  daz  dir  ze  leide  wirt  unt  dinen 
rücke  fwirt  Neidh.  19,  5].  nhd.  mich  jammert;  mhd.  vil  harte 
in  ämerot  Gen.  868.  2434  [ämerot  fi  vifche  alder  vlaifches  Griesh. 
pred.  2,  123;  do  hat  fi  louches  geämert  ibid.;  als  in  (eum)  hat 
geämert  nach  dem  brunnen  ibid.  2,  56];  mich  jdmert  finer  verte 
Parz.  101,  24;  mich  jamert  Parz.  164,  17.  Iw.  48  [HMS.  1,  62*]; 
nach  eime  dinge  jamert  in  Iw.  3216. 

Für  den  begrif  fchämen  enthalten  unfere  meiften  dialecte 
kein  dem  lat.  pudet  me  gleichendes  imperfonale;  man  fagt  goth. 
fkaman  fik  (f.  31),  ahd.  fcamen  fih,  midan  fih  (f.  34)  perfönlich. 
nur  die  agf.  profa  gewährt  me  fceamadh  ;  monigne  mon  fceamadh 
(multos  pudet).    nhd.  mich  befchämt. 

Das  goth.  gaarman  gilt  nur  perfönlich,  z.  b.  gaarmäida  thuk 
(mifertus  eft  tui)  Marc.  5,  19.  ebenfo  das  ahd.  irparamen  [vgl. 
Graif  1,  423.  424],  mhd.  nhd.  erbarmen,  mögen  fie  den  dat. 
oder  acc.  regieren,  z.  b.  ahd.  mir  irparmet  diu  menigi  gl.  Doc. 
225*;  mhd.  ja  erbarmet  im  diu  gäbe  Nib.  2135,  2;  begunde 
ime  erbarmen  Gen.  3123;  unz  iz  ime  mäht  erbarmen  Gen.  1087; 
wiez  mir  erbarmet  Neidh.  42,  32;  nu  erbarmet  in  ir  ungemach 
Iw.  6407;    du    erbarmeft   mich  Bari.   13,  21;    ich    erbarme   dich 


951  f.  232.    mnl.  mi   vernoit  (taedet  me) :    hoe   fere  vernoit  mi 

des  fittens  hier  Floris  2240;  hem  vernoyede  Maerl.  3,  139;  hem 
vernoide  Rein.  3. 
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Bari.  304,  12;  daz  ez  erbarmen  müefe  die  Kr.  man  Nib.  806,  3 
[lä  dich  erbarmen  Gudr.  1479,  1.  Renn.  18  731;  daz  wart  er- 
barmende die  herren  HMS.  2,  279*.  mnl.  hem  ontfaermde  van 
der  keytive  Maerl.  3,  246;  ontfarmets  hare  Floris  2243;  hem 
ontfaermde  haers  Floris  3619].  ein  ez  erbarmet  mich  (miferet 
me)  mit  dem  gen.  des  objects  kenne  ich  nicht. 

Luft  und  verlangen  nach  etwas,  ahd.  mih  luftit;  luftida  fie 
If.  93,  4;  fö  thih  es  wola  luftit  0.  I.  1,  14;  tara  lüftet  mih  ze 
chomenne  N.  pf.  90*^;  iro  confortii  lüftet  mih  N.  pf.  356^;  den 
des  libes  lüfte  N.  pf.  114^;  wie  möhte  minen  lip  immer  des 
gelüften  Nib.  1178,  1 ;  do  begunde  in  gelüften  Flore  6402.  nhd. 
mich  gelüftet,  [altn.  mik  ttdhir  Vafthr.  1,  2.  Skirn.  24,  6, 
Skaldfk.  cap.  18  Sn.  ed.  hafn.  p.  286.  forvitnar  mik  (ich  bin 
neugierig).]  ahd.  mich  langet  (defidero) :  thaz  unfih  heim  lange 
0.  I.  18,  31;  dia  (quam)  des  erbes  langet  N.  pf.  32*;  darumbe 
langet  mih  tara  N.  pf.  90^;  übe  dih  winebero  langet  N.  Bth. 
40^;  tero  langet  tih  N.  Bth.  45*;  des  Ii  langeta  N.  pf.  389*; 
unde  fi  (eos)  dara  lange  N.  pf.  310*.  altf.  langoda  judeon  Hei. 
163,  1.  mhd.  mich  gelanget:  des  enlät  iuch  niht  gelangen  Nib. 
2206,  1.  mnl.  hem  langhet  Rein.  1960.  nhd.  mich  verlangt. 
ahd.  mih  pelanget  N.  pf.  119^;  mhd.  nu  belanget  in  vil  fere 
Trift.  467,  10  [maneger  gibt  in  müeze  blangen  nach  HMS.  1,  73*]; 
man  fagt  aber  auch  perfönlich  ich  blange  HMS.  1,  134^  und  234 
zweifelhaft  fteht :  ein  herze  muoz  belangen  fragm.  35  *.  mhd. 
mich  erlanget  (taedet  me,  mir  würd  zu  lange):  fö  erlanget  iuch 
des  mseres  niht  Trift.  8905  [Trift.  224,  27  blanget];  in  mac  hie 
ftßns  erlangen  Parz.  218,  30;  wil  iuch  nu  niht  erlangen  Parz. 
232,  5:  fi  möht  iedoch  erlangen  Parz.  327,  5.  auch  das  altn. 
lengiz  mer  bedeutet  taedet  me,  es  macht  mir  lange  weile,  es 
langweilt  mich. 

Unluft,  Widerwille,  ahd.  mir  f mähet  (displicet)  oft  perfönlich: 
thaz  then  thio  buah  nirfmähetin  0.  I.  1,  9;  befmäheta  iu  (displi- 
cuit  vobis)  N.  pf.  55*.  mhd.  fwie  harte  fie  iu  verfmähet  Mar. 
170,  32;  diu  rede  iu  folde  fmähen  Parz.  133,  26;  im  verfmähte 
fere  Parz.  705,  20;  iu  folte  verfmähen  daz  gemeine  nach  gäben 
Iw.  4651;  daz  verfmähte  in  vafte  Iw.  5185;  ich  fürht  ez  in 
verfmähe  Trift.  99,  14;  nu  begundez  in  (eis)  verfmähen  Trift. 
190,  36;  ob  ez  iu  niht  verfmähet  Nib.  704,  3;  iu  verfmähet  daz? 
Nib.  1565,  1 ;  lät  iu  niht  verfmähen  Nib.  1659,  4.  zu  unter- 
fcheiden  davo-n  das  tranfitive  verfmsehen  Nib.  309,  3.  1098,  3. 
Bari.  97,  40.  101,  15.  214,  21.  379,  1.  mhd.  mir  leidet  (mir 
ift  leid):  ez  leidete  Liudgafte  Nib.  167,  4.  mhd.  mir  wirret 
Trift.  301,  11.  30.    304,  8. 

Luft,  gefallen,  vergnügen,  befriedigung.  mhd.  mir  liehet: 
ich  enweiz  waz  den  phaffen  an  in  Hübet,  altd.  bl.  1,  236;  im 
liebete  üf  die  vart  Flore  7686  var. ;  do  liebte  in  diu  reife  Nib. 
40,  4  [daz  in  (eis)  mit  den  fünden  lieben  begunde  Greg.  233; 
im  leidete  bt  den  frouwen  und  liebete  bi  den  mannen  Gudr.  24,  3; 
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daz  liebet  an  ze  fehen  manegen  recken  Nib.  548,  4  (oder  mich 
liebet?)]*),  mhd.  mir  behaget  fteht  perfönlich:  min  lant  iu  niht 
behagt  Parz.  178,  10;  mir  behagt  ir  wünne  baz  HMS.  2,  285*; 
in  behagte  nie  riter  alfo  wol  Iw.  2384;  er  behaget  im  baz  Iw. 
7366.  ebenfo  ahd.  mir  giltchet :  ift  imo  gelichet  (placuit)  N.  Cap. 
316*.  goth.  mis  galeikäith:  galeikdida  mis  Luc.  1,  3;  thatei 
leikdith  imma  Job.  8,  29;  vdila  galeikäith  gutha  R-om.  14,  18. 
mhd.  mir  gevellet:  dem  er  wol  gevalle  Iw.  4565;  diu  in  muofe 
wol  gevallen  Iw.  2762.  [mhd.  e^  wünnet  mich  Nib.  1179,  3.] 
Unperfönlich  aber  mit  gen.  der  fache,  und  acc.  der  perfon.  ahd. 
mih  niotot  (me  delectat) :  fines  obezes  nietet  mih  W.  14,  4, 
womit  die  im  verfolg  anzuführende  redensart :  mih  ift  niot  ver- 
glichen werden  muß;  gewöhnlicher  begegnet  der  perfönliche  aus- 
druck:  fih  nioton,  und  fo  auch  mhd.  fich  nieten,  einen  beleg  für 
die  mhd.  unper fönliche  conftruction  kenne  ich  nicht  [f.  nachtr.]. 
nhd.  mich  freut,  mich  ergötzt  (gaudio  me  afficit)  [f.  nachtr.].  mhd. 
mich  genüeget  oder  genuoget:  des  nu  niht  wil  genuogen  mangiu 
235  wip  Parz.  201,  22;  des  hete  mich  genüeget  ie  Parz.  202,  10;  daz 
iuch  des  niht  genuoget  Parz.  407,  18;  des  in  für  war  genüeget 
Parz.  701,  14;  der  (cujus)  in  gnüeget  Iw.  2746;  [mich  genüeget 
Wh.  406,  4 ;]  mich  genüeget  rehter  mäze  Iw.  4792 ;  iuch  des 
wol  gnüeget  Iw.  7651 ;  ir  hat  des  iuch  genüegen  fol  Iw.  2799 ; 
der  eren  mich  genüeget  Wigal.  229,  15;  des  in  hegnüegen  fol 
Bon.  25,  53;  den  begnuocte  nie  Bon.  88,  9.  nhd.  mir  genügt 
daran,  ahd.  fubjectiv :  thaz  minna  fie  ginuage  (zufrieden  f teile) 
0.  V.  12,  68. 

Hierher  auch  das  goth.  ganah  thuk  (fufficit  tibi):  ganah 
unfis  aQxtt  rj^tv  Joh.  14,  8;  ganah  fipöni  aQaejhv  tw  /uu&ijTi] 
Matth.  10,  25 ;  mit  fubject :  ganah  thuk  anfts  meina  d^xei  aoi 
7}  xuQig  (Liov  II  Cor.  12,  9  [f.  nachtr.].  ahd.  ga^iah  inan  (abun- 
dabit)  fr.  theot.  Matth.  13,  12;    kinah  (fufficit)  gl.  jun.  225. 

Das  nahverwandte  hinah  mik  bedeutet  oportet  me.  hvopan 
binah  ytav/^ua^ai  dei  II  Cor.  12,  1.  mnl.  auch  hem  bedaerf 
(oportet  eum)  Ploris  2092;  hem  bedorfte  (opus  erat)  Clign.  334, 
nhd.  ich  bedarf,  er  bedarf  perfönlich  [vgl.  es  bedarf  deffen ;  das 
brauchts  nicht,  bei  Göthe.  ahd.  kitrekit  mih  (oportet  me)  Haupt 
3,  467.    mhd.  mir  notet  Gerh.  1063]. 

An  diefes  unperfönliche  genügen,  muffen,  dürfen,  fchließen 
fich  die  begriffe  von  geziemen,  helfen,  nützen,  gelingen,  angehen. 

Ift  ein  goth.  mis  gatimith  zu  folgern  aus  Luc.  5,  36  thamma 
fairnjin  ni  gatimid  thata  af  thamma  niujin?    ahd.  mir  zimit  (me 

*)  ähnlich  von  andern  adj.  gebildete  verba:  mir  füezet  (dulce  fapit),  mir 
unlüezet  [auch  nhd.  es  bittert,  es  ßiM] ;  mir  tmmceret,  Iwceret,  guotet  u.  f.  w. 


951  f.  234.    altn.  that  hloegir  mik  (freut  mich)  forum.  £ög.  11,  23. 

altf.  mik  geniudot  genoges  Hei.  40,  19. 

f.  235.    goth.   ganah    thamma    fvaleikamma    andabeit    thata 
txuvov  T(f  TOLOVT(^  rj  iniTif^la  avjrj  II  Cor.  2,  6. 
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decet) :  fö  iz  zam  0.  IV.  11,  9;  fos  iz  zam  V.  18,  3:  fo  zam 
V.  7,  14;  fo  imo  zam  V.  6,  20;  fo  gotes  fune  zam  IL  2,  34; 
perfönlich  der  zimet  mmemo  trüte  W.  65,  22.  Mhd.  mit  dem 
acc.  der  perfon  fobald  ein  gen.  der  fache  ausgedrückt  wird : 
Weinens  fi  gezani  (eam  decnit)  Nib.  1101,  2;  daz  fi  des  beidiu 
zseme  Iw.  3757;  in  gezimet  der  arbeit  Iw.  3079;  der  (cujus)  in 
do  allerbefte  gezam  Iw.  64 ;  nu  beginnt  genuoge  des  gezemen 
Parz.  463,  27;  fwes  fö  fi  gezgeme  Trift.  201,  18;  daz  ir  (gen.) 
Marken  (acc.)  gezam  Trift.  441,  36;  fo  fi  des  fpils  ie  mer  gezimt 
Trift.  447,  36 ;  fwen  des  gezimet  Bari.  5,  1 ;  lä  dich  des  ge- 
zemen Bari.  183,  27.  fonft  aber  mit  dem  dat.  der  perf.  und 
dann  ift  die  fache  fubject  (nom.) :  daz  zseme  iuwerm  namen 
wol  Iw.  163;  daz  zseme  miner  frouwen  baz  Iw.  1663;  der  ir 
wol  gezam  Iw.  4120;  fi  zsemen  wol  dem  riche  Iw.  4376;  als 
im  daz  wol  gezam  Nib.  24,  1;  diu  im  möhte  zemen  Nib.  49,  3; 
im  zseme  wol  ze  minnen  der  küniginne  lip  Nib.  50,  4 ;  daz  im 
wol  gezimt  Nib.  1112,  2;  als  im  wol  gezam  Nib.  1126,  3;  der 
gürtel  gezam  der  wsete  Wigal.  24,  25 ;  als  im  gezam  Wigal.  236 
31,  7.  59,  21;  als  ir  gezam  Wigal.  165,  15;  daz  zimet  dir  wol 
Bari.  64,  10;  der  uns  fol  gezemen  Bari.  272,  28*).  man  hatte 
alfo  die  wähl  zwifchen  zwei  Wendungen ,  zu  fagen :  weinens  fi 
gezam,  oder  weinen  ir  gezam ;  lä  dich  des  gezemen,  oder  lä  dir 
daz  gezemen;  fürftin  (acc.)  es  übele  zseme,  oder  fürftinne  (dat.) 
ez  übele  zseme  Parz.  133,  27  ;  ohne  zweifei  ift  die  erfte  immer 
imperfonell,  die  andere  meift  perfonell;  die  bedeutung  lauft  auf 
eins  hinaus**),  vermutlich  beftand  die  doppelte  redensart  fchon 
ahd.,  heute  können  wir  bloß  fagen  es  ziemt ^  geziemt  mir  [oder 
es  ziemt  ßch,  fchicM  ßch  für  mich]. 

Auch  die  übrigen  verba  deffelben  begrifs  ziehen  den  dat. 
vor.  ahd.  mir  giliinphit:  horran  diskin  kelimfit  (audire  disci- 
pulum  convenit)  K.  48;  gilimphit  mir  wefan  (oportet  me  effe) 
T.  12,  7;  limphit  mir  0.  I.  22,  54;  mir  limphit  0.  III.  20,  13; 
uns  limphit  0.  I.  25,  12;  fö  limphit  0.  IL  12,  67;  iz  limphit 
0.  IL  23,  16;  harto  limphit  iz  fÖ  0.  IV.  29,  2;  fö  limphent 
imo  quaedam  ftillicidia  N.  pf.  218^  [aber  T.  220,  5.  227,  2. 
232,  2  gilanf  inan  (oportebat  eum)].  ahd.  iz  ßzit  mir  (decet 
me) :  iz  imo  fäzi  0.  I.  8,  12;  fizit  uns  0.  III.  26,  4;  uns  iz 
harto  wola  faz  0.  III.  26,  31  [imo  ubilo  iz  gifäzi  0.  IL  6,  7],  vgl. 
das  franz.  il  me  fied  bien  und  das  nhd.  aber  nur  noch  finnlich 
von  kleidern  gebrauchte :  es  fitzt  mir  wol,  dagegen  wir  die  ähn- 
lichen:    es   fteht    mir   wol    an    [mhd.    als    ez    mir   ftuont   MSF. 


*)  Neidh.  41,  15  daz  ir  lip  zseme  wol  ze  minne  eiTien  gräven;  man 
lefe  einem,  oder  ir  libts. 

**)  Ben.  wb.  zu  Iw.  f.  161.  586  nimmt  für  „mich  zimet  es"  den  fina 
an:  ich  finde  es  mir  gemäß;  das  fcheint  mir  aber  in  die  werte  zu  legen, 
was  nicht  darin  liegt,  weinens  fi  gezam  kann  nicht  heißen:  Gotlind  fand 
es  angemeffen  zu  weinen,  fondern  nur :  es  gebührte  ihr  wol,  war  ihr  nicht 
ünanftäudig. 

Grimm,  Grammatik  IV.  ^g 
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105,  34  (nhd.  zuftand),  f.  nachtr.],  es  kleidet  mich  [es  läßt 
fchön,  fein,  auch  bloß  es  läßt,  läßt  nicht  (das  es  nicht  ließe, 
non  deceat,  Burmanns  fabeln  146)]  wol  auch  abftract  verwenden. 

ahd.  mir  girißt  (decet  me):  lerran  meiftre  kerifit  (docere 
magiftrum  condecet)  K.  48;  deifu  kerifit  diem  (haec  convenit  eis) 
K.  45 ;  gerifet  fi  wola  dinero  houbethafti  (tua  auctoritate  eft 
digniffima)  N.  Bth.  213^;  der  in  (eis)  gerife  N.  pf.  44^;  gnäda 
diu  dir  gerifet  N.  pf.  85^;  folichiu  gerifet  imo  N.  pf.  160*;  diu  imo 
gerifen  (quae  eum  deceant)  N.  pf.  345^,  beinah  überall  perfönlich. 
bemerken swerth  der  acc.  dih  kirifit  lob  (te  decet  laus)  K.  62; 
kerifit  (oportet)  K.  120;  er  chirifta  (oportuit  eum)  If.  69,  10.  mhd. 
nur  noch:  ime  gerifte  G-en.   1867.    [altf.  us  girißd  Hei.  29,   15.] 

mhd.  e^  vüeget  mir  (convenit  mihi) :  ez  mir  wol  vüeget  Iw. 
7652.    Ernft   5384;    als    ez    mir   vüege    und    tüge    Trift.    10354 
[=  260,  36  var.]. 
237  altn.  her  mer  (decet  me,  oportet  me). 

nhd.  es  gebührt  mir,  es  kommt  mir  ni]  wiegen  gebühren, 
geziehen  und  des  goth.  gadaban  vorhin  f.  229,  Ulf.  verdeutfcht 
TTQsnei    durch   das   adjectivifche  gadof  ift  Eph.  5,  4.    Tit.  2,   1. 

goth.  hoteith  mik  (juvat  me,  prodeft  mihi)  Marc.  8,  36.  ni 
boteith  vaiht  Joh.  6,  63.  ahd.  piderhit  (expedit)  K.  48  [mir 
Uih&i'hiCot  (expedit)  T.  135,  29];  mir  touc  (prodeft  mihi),  mhd. 
mir  vriimet,  nhd.  es  frommt,  nutet,  hilft  mir;  alle  diefe  ftehn 
meift  perfönlich,  unperfönlich  gebraucht  hat  helfen  gern  den  acc. 
es  hilft  mich  nichts.  Auch  mhd.  fchwankt  bei  helfen  der  dat. 
und  acc.  ungemein:  ezn  hilfet  iu  aber  niht  Iw.  6170;  waz  half 
mich,  daz  ich  golt  vant?  Iw.  4251;  waz  mäht  ß  gehelfen  Nib. 
2313,  4;  ahd.  unßh  hilpit  If.  53,  20;  waz  hilfet  ße  iz  N.  pf. 
SIS**;  ni  hilfit  iiiih  thiu  IIa  0.  IV.  13,  6;  ich  werde  im  folgenden 
abfchnitt  darauf  zurückkommen,  mhd.  ee  vervmt  mich  (juvat  me): 
daz  fi  vil  wenic  doch  vervie  Bari.  58,  6 ;  ez  vervie  mich  niht 
Bari.  318,  1 ;  kunne  uns  niht  vervähen  daz  Bari.  216,  5  [daz 
iuch  niht  vervähen  kan.  kl.  428;  f.  nachtr.].  ahd.  is:  dihit  mir 
(prodeft,  proficit) :  nu  iz  filu  manno  inthihit  0.  I.  1,  31;  ther 
douf  uns  allen  thihit  0.  I.  26,  1.  ahd.  to  imo  des  ne  fpuota 
N.  Bth.  83^    [(iro   fpuot  is  ubelo  N.  Bth.  227*;    fpuot  is   imo  zi 


951  f.  236.    mhd.  mich  geftät  eines   (decet  me) :    ine   geftät  des 

niht  Wh.  123,  28. 

f.  237.    ahd.  mih  firfdhit  (prodeft  mihi) :  firfähan  unfih  fcolti 

0.  V.  9,  33;  mhd.  daz  in  daz  niht  vervienge  Iw.  3852;  daz  in 
euch  vervienge  der  lewe  Iw.  5172.  mhd.  mich  treget  für  (me 
promovet,  mihi  prodeft  [juvat  me]) :  nu  waz  treit  dich  für  ?  HMS. 

1,  44^;.  waz  treit  iuch  für,  ob  ich  erftirbe?  HMS.  1,  62*;  unfer 
rät  mac  lützel  für  getragen  Trift.  157,  6 ;  daz  enhsete  in  da 
niht  für  getragen  Trift.  175,  1;  waz  truoc  daz  für?  oder  waz 
half  daz?  Trift.  183,  29  [daz  truoc  die  werden  herzogin  lützel 
vür.  fchwanritter  14]. 


vm'hnm.    pei^fonen.    imperConalia.  275 

irfarenne  N.  Bth.  227^)];  mlid.  wole  ime  fpuote  (proceffit,  fncceffit) 
Gen.  3690.  mhd.  mir  zöget  (fuccedit  [verwant  mit  zawet,  zowet?]): 
in  zogte  wol  ir  verte  Nib.  681,  3;  daz  in  (eis)  fo  übel  zogte  Nib. 
1261,  2;  do  liezens  zogen  defte  baz  Nib.  1589,  3.  nhd.  mir  geht 
es  wol,  [übel,]  von  ftatten,  [fleckt  es  (geht  vom  flecken,  von  der 
ftelle),]  gelingt  es  [mhd.  ez  ergie  den  Nibelungen  zen  grozen  forgen 
Nib.  1467,  2.  nhd.  wers  kan,  dem  Jwmpts  (wird  ihm  zugebracht, 
gelingt  ihm)  klugreden  1565,  182^].  mhd.  mir  miffegät  (male 
fuccedit):  daz  mir  an  dir  fo  miffegie  Trift.  101,  10;  daz  ir  an 
im  miffegie  Iw.  4059;  daz  ez  ir  fus  miffegangen  ift  Iw.  4126. 
[mhd.  mir  ftät  leide:  neftuont  ime  nie  fo  leide  Roth.  2426.  2467. 
mir  hazet  (mir  wird  beffer)  T.  55,  7.]  ahd.  mir  zawet  (fuccedit): 
ni  zaweta  imo  es  niawiht  0.  IL  5,  12;  thes  in  (eis)  zaweti  0.  V. 
13,  9;  thaz  in  es  wiht  ni  zaweta  V.  13,  12;  thaz  in  thanne 
zaweti  V.  13,  14;  weiz  themo  ouh  baz  zaweta  V.  5,  5;  man 
vergleiche  das  mhd.  zouwe  din !  (fpute  dich)  oben  f.  35,  um  üch 
zu  überzeugen,  daß  diesmal  Schilter,  und  nicht  Scherz,  richtig 
überfetzt  hatte  [mhd.  mir  zouwet  (geht  von  ftatten)  Leyfer  f.  v.]. 
Das  ahd.  und  mhd.  mir  erfchiitzet  kann  außer  fuccedit  mihi 
allgemeiner  ausfagen:  evenit,  contingit  mihi,  pediu  ift  mir  rehto 
irfcozzen  (ift  mir  recht  ergangen)  N.  pf.  358^;  fol  mm  werben 
niht  erfchiezen  mir  (von  ftatten  gehn)  HMS.  1,  143^;  fol  mir  er- 
fchiezen  HMS.  2,  130*;  wser  ir  Ion  gegen  mir  baz  erfchozzen 
HMS.  1,  173*;  uns  ift  nicht  wol  erfchozzen  gelücke  Troj.  12  392 
[ir  fpife  erfchöz  in  wol  Greg.  3579.  Wachstum?  mir  ift  geCchozet 
HMS.  3,  216*;  mir  hrozet  (brozzet?)  tumet  mamma?  oder  gemmat, 
knofpet?   HMS.  3,  216 *i)]. 

Ein  ganz  ähnlicher  ausdruck  leitet  auf  die  unperfönlichen 
vorftellungen  von  angehn,  betreffen,  kümmern,  achten,  die  aber 
nun  den  acc,  nicht  den  dat.  erfordern,  ahd.  mili  ift:  waz  ift  thih238 
thes  [inti  mih]?  quid  ad  te?  T.  45,  2.  [elliptifch:  waz  thih  thes? 
T.  239,  3;  huaz  unfih  des?  (fc.  ift;  quid  ad  nos?)  fragm.  theot. 
Matth.  27,  4.]  ahd.  mih  haftet  (fpectat  ad  me):  alles  tes  mih  haftet 
N.  Bth.  50^.  mhd.  ez  heCchimet  mich  (mea  refert,  intereft) 
Bon.  1,  7  ;  vil  kleinen  in  ein  ei  befchoz  Bon.  80,  15.  ahd.  mih 
piqtiimit  (me  movet) :  bechumet  tih  taz  ieht?  N.  Bth.  26*.  nhd. 
es  rührt  mich,  trift  mich,  es  fischt  mich  an.  mhd.  ez  ftät, 
beftät  mich:  fo  ftüendez  iuch  alze  verre  (koftete  euch  zu  viel) 
Iw.  4316;  da-z  ez  in  (eum)  hohe  ftät  (theuer  zu  ftehn  kommt) 
Nib.  329,  3;  ez  enftuont  in  niht  vergebene  fin  dröun  (fein 
drohen  hatte  er  nicht  umfonft)  Parz.  443,  28;  [ftet  mich  niht 
vergebene,  todes  gehüg.  757.  831;  wie  unhöhe  den  (eum)  geftät 
ibid.  962 ;]  daz  beftät  uns  wenec  iht  (geht  uns  wenig  an)  Bari. 
147,  30 ;  diu  rede  kleine  mich  beftät  Bari.  403,  39 ;  waz  heftet 
iuch?  Hab.  389  [ez  beftät  iuch  Nib.  958,  4;  ez  beftät  in  (attinet 

1)  vgl.  ahd.  Graff  3,  369;  mhd.  min  chraft  mir  erfproz.  urft.  126,  1; 
brüftelin  gebrozzen.  fragm.  26 c;  do  lieh  ir  brüftel  drseten  Tit.  36,  2;  mein 
angehender  bufen  Simpl,  K.  2,  285. 

18* 
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ad  eum)  Servat.  2804;  des  mich  anders  niht  beftuont  MSF.  109,  37. 
aber:  ez  ftet  mir  höhe  Walth.  17,  12;  ez  ftet  mir  -  decet]. 
Auch  neben  andere  diefer  Wörter  werden  gern  die  näher  be- 
ftimmenden  adv.  hohe,  ringe,  wenec  und  dgl.  gefetzt  [belege 
ad  p.  935].  mhd.  ez  tviget  mich :  fwie  unhohe  iuch  daz  wigt 
Parz.  287,  24;  min  not  iuch  ie  vil  ringe  wac  Parz.  292,  12; 
die  zwene  ez  ringe  wac  Nib.  2151,  3;  des  lere  dich  ie  ringe  wac 
Bari.  14,  25  [ninl.  dat  hem  wach  Maerl.  2,  110;  ahd.  mir  wiget 
N.  Bth.  229*;  f.  nachtr.].  mhd.  mich  hebet:  daz  hebt  mich  unho. 
.frauend.  127,  14;  daz  huop  den  Chriften  (Chriftianum)  vil  unho 
GA.  18,  1314;  fin  gruoz  der  huop  mich  vil  unho.  frauend.  231,  27; 
doch  anderwärts  [wo  oft  keine  unperfönliche  fügung^)]  zieht  Ulr. 
von  Lichtenftein  den  dat.  vor:  htiebe  iu  [Lachm.  in]  umbe  finen 
lip  unho  359,  24;  daz  iu  min  hulde  hebt  gar  unho  362,  12  var. ; 
daz  im  fin  leben  huop  gar  unho  376,  8  var. ;  im  huop  umb  frowen 
lop  unho  452,  24  [mir  hebet  (mich  kümmert)  auch  Lanz.  6187  : 
daz  huop  ir  harte  deine],  mhd.  ez  ahtet  mich:  daz  lät  iuch 
ahten  ringe  Nib.  158,  1 ;  ez  ahtet  mich  vil  ringe  Nib.  942,  4  [daz 
ahte  Waten  ringe  Gudr.  1455,  3;  ahte  ez  iuch  ringe  Gudr.  1517,4]. 
Wie  nun  auch  ein  tranfitiver  gebrauch  von  ahten  und  wegen  vor- 
kommt, finde  ich  das  mhd.  ruochen  (curare)  immer  tranfitiv  und 
nie  unperfönlich  [vgl.  Haupt  zu  Engelh.  2131] ;  mnl.  aber  heißt 
es:  fo  ne  roeket  hem  Ploris  1368;  hem  enroect  Ploris  2354;  mi 
ne  roek  es  niet  (mea  nihil  refert)  Eein.  1120,  nemlich  roek  fteht 
für  roekt,  roeket.  nhd.  mich  Idlmmerts,  fcheerts  viel,  wenig, 
nicht  unverwandt  ift  es  koftet  mich  viel,  wenig  doch  mit  etwas 
ftärkerer  bedeutung:  es  liegt  mir  an,  kommt  mich  zu  ftehn,  wie 
denn  auch  viele  den  dat.  dazu  conftruieren ;  mhd.  daz  koftet  mich 
ein  fterben  HMS.  2,  28  ^ 

Die  imperfonalia  der  vorftellung  von  mangel  und  gebrechen 
begehren  den  dat.  ahd.  mir  mengit:  dien  ne  menget  neheines 
kuotes  N.  pf.  114*;  dar  ne  gemangta  fuegelfanges  N.  Gap.  331*; 
tir  mangta  N.  Bth.  104^;  mir  menget  N.  Bth.  136^;  mangalon 
aber,  mhd.  mangeln  nur  perfönlich.  nhd.  es  mangelt  mir.  ahd. 
mir  priCtit:  ni  brefte  imo  thes  0.  ad  Lud.  82;  ni  wän  ih,  imo 
brufti  grozara  angufti  0.  II.  4,  36;  braft  in  (eis)  thär  thes  wines 
239  0.  IL  8,  11;  thes  brotes  in  ni  briftit  0.  in.  6,  32;  imo  thes 
gifiunes  gibrufti  0.  III.  20,  84;  iu  ni  briftit  min  mer  0.  V. 
16,  46;  thes  uns  furdir  ni  braft  0.  V.  23,  104;  breftimo  thes 
0.  V.  23,  139;  niehtes  ne  briftet  mir  N.  pf.  8P  457*;  niehtes  ne 
briftet  in  N.  pf.  114*;  mhd.  füezer  rede  in  niht  gebraft  Parz. 
405,  24;    aller  fselden  mir  gebraft  Parz.  688,   24;    im  des  fmnes 


1)  Helmbr.  210   daz  ich   bi   den   falben  knaben   den  wiben   hete   iinhö 
erhaben;   dazu  Haupts  anm. 


951  f.  238.    ahd.  mir  wigit  (moveor)  bei  N.  ftets  mit  dem  dat., 

viele  belege  hat  Graif  1,  656. 
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gebraft  Iw.  3564;  der  gebriftet  mir  beider  Iw.  3583;  daz  im  nihtes 
gebraft  Iw.  3702 ;  daz  mir  des  wunfches  niht  gebraft  Iw.  3991  [im 
gebraft  des  tages  vor  den  ougen  Gudr.  519,  4;  iu  ift  min  un- 
gehroften  Servat.  2018;  im  was  ot  ungebroften  j.  Tit.  3349;  in 
fi  des  ungebroften  Biter.  5035]  u.  f.  w.  nhd.  mir  gebricht  [auch 
mhd.  daz  im  lachennes  gebrach  Gudr.  334,  4.  mhd.  mir  notet 
Gerh.  1063].  ahd.  k  zigengit  (es  geht  aus,  geht  zu  ende):  tho 
zigianc  thes  lides  0.  II.  8,  11.  mhd.  do  diu  vreife  zergienc  Iw.  673, 
perfönlich.  ahd.  mir  zirinnit:  ni  zirinne  (ohne  iz)  herrin  noh 
herizohin  (non  deficiet  princeps  nee  dux)  If.  77,  13;  ähnlich  das 
pofitive:  ni  gifinnit  mih  thero  worto  (es  ftrömt  mir  nicht  zu  an 
Worten)  0. 1,  18,  4.  mhd.  do  mir  des  grundes  ceran.  kehr.  12  101 ; 
des  libes  was  mir  cerunnen  daf.  12104;  des  ädmes  im  ceran  daf. 
14511;  in  was  des  tages  zerrunnen  Nib.  1540,  1 ;  in  doch  der 
naht  zeran  Nib.  2057,  1 ;  mirn  zerinne  miner  friunde  Nib.  164,  4; 
daz  mir  des  guotes  ode  der  tage  ode  beider  zerinne  Iw.  7982 ; 
mir  der  fmne  gar  zerrunne  HMS.  1,  344*;  der  fpife  was  in 
zerrunnen  HMS.  2,  18*;  der  fröide  ift  mir  zerunnen  HMS.  2,  94^; 
des  höis  ift  mir  zerunnen  HMS.  2,  97^  [er  vürht  dazz  im  zerinne 
Freid.  88,  5].  noch  bei  H.  Sachs:  es  ift  mir  der  kunft  zurunnen 
[und  demnach  mirs  an  kleinen  gläslein  zerrinnen  wolte  Simplic. 
K.  I.  577,  12].  Hierher  gehört  auch  das  feltne  und  dunkle 
wort  mir  zekrotet,  das  ich  nur  aus  Gen.  1825  belegen  kann: 
fo  ir  des  wazzeres  zucrote,  als  ihr,  der  Hagar,  das  waffer  aus- 
gieng,  mangelte  [Graff  5,  624  deutete  zucrote  =  zocharota.  aber 
f.  nachtr.].  doch  die  bisher  aus  rechtsdenkmälern  fpäterer  zeit 
bekannte  bedeutung  von  krot  (hindernis,  irrung,  befchwerde) 
RA.  14.  16.  Haltaus  1127.  1128  ift  damit  nicht  leicht  zu  ver- 
einbaren, [mhd.  mir  geliget  (verüegt) :  hie  mite  was  ouch  im 
gelegen  diu  fpräche  und  des  herzen  kraft  Greg.  96.]  nhd.  mir 
entfteht,  gelit  ah.  etwas  anders  das  mhd.  mich  verget  (me  prae- 
terit,  me  fugit,  a  me  alienum  eft)  Wigal.  220,  28;  aller  pris  mich 
gar  vergät  Ulr.  Trift.  541,  20  [do  mich  diu  fchulde  vergie  HMS. 
2,  62^;  fol  diu  guote  mich  vergän  Neidh.  XI,  20;  daz  ift  mich 
nu  fo  vergän  MSF.  59,  36 ;  f.  nachtr.    altn.  fkortir  (es  mangelt) 


f.  239.     zucrote  ift  zu  ftreichen,  da  nach  fundgr.  II.  10,  32  951 
die  hf.  zuirote  lieft,  was  ich  nicht  viel  leichter  verftehe. 

fine  füne  was  ez  vergangen  niht  Reinh.  533;  iwer  msere 
mich  verget  Parz.  556,  29;  ob  mich  diu  wunne  fo  vergät  HMS. 
1,  119^;  fm  künden  niemer  mich  vergen  MSF.  129,  8;  fol  mich 
diu  werlt  alfo  vergän  MSF.  152,  16 ;  alfo  vergie  mich  diu  zit 
daf.  155,  25;  fwenne  ez  mich  vergät  daf.  157,  27;  mit  den 
liften  beiden  wil  fi  mich  vergen  daf.  161,  25;  verget  fi  mich 
daf.  166,  6;  daz  fi  mich  verge  daf.  173,  36;  daz  mich  ir  genäde 
alfo  vergät  daf.  190, '23;  daz  fi  mich  verge  HMS.  1,  311^^;  ir 
genäde  mich  verge  HMS.  1,  281^;  ouch  vergie  fin  gefchiht  die 
feneden  niht  Trift.  25,  37.     ahd.  theiz  ouh  inan  ni  lirgeit  0.  III. 
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mit  acc. :  fkorti  ei  godhan  fagnat,  mat  og  dryck  Gylf'ag.  cap.  47 
ed.  hafn.  p.  160;  eigi  fkorti  thar  äfenginn  miodh  Skaldfkap. 
cap.  42  ed.  hafn.  p.  366;  fkorti  thar  ok  eigi  dryck  mikinn 
Egilsfaga  372;  ei  fkortir  theo  reyfti  ne  drengfkap.  ftrengleikar  40]. 
Beachtenswerth  ift,  wie  fich  in  einigen  imperfonalien  die  begriffe 
des  mangels  und  des  müffens  aus  einander  entwickeln :  was  fehlt 
das  muß  herbeigefchaft  werden,  weffen  noth  ift,  das  hat  man 
nöthig.  das  franz.  il  me  faut  (me  oportet)  bedeutet  eigentlich: 
es  geht  mir  ab.  vgl.  bedarf  f.  235.  die  vorftellung  des  müffens 
erwächft  alfo  von  zwei  entgegengefetzten  feiten,  aus  dem  mangel 
und  Überfluß  (ganah,  binah). 

Nirgends  herfcht  größere  unficherheit  für  den  acc.  oder  dat, 
des  pronomens  als  bei  den  imperfonalien  der  inneren,  geiftigen 
empfindtmgen  des  fcheinens,  dünkens,  ahnens,  zweifelns,  er- 
240  innerns,  träumens,  wunderns.  nhd.  es  fcheint  mir  (mihi  videtur), 
oft  ohne  pron.  es  fcheint  (videtur) ,  häufig  auch  perfönlich :  ich 
fcheine  dir,  du  fcheinft  mir,  fie  fcheinen.  mhd.  iz  fchinit  wole 
Roth.  2053.  Iw.  815.  3127;  wie  fchinet  daz?  Iw.  2511;  meift 
hat  dies  wort  noch  die  finnliche  bedeutung  von  klar  werden, 
einleuchten,  und  vollends  im  ahd.  kommt  es  unperfönlich  nirgends 
vor.  goth.  thugkeith  im  Soxovai  Matth.  6,  7 ;  hva  izvis  thug- 
keith?  t/  v/Litv  (palvsrai;  Marc.  14,  64.  II  Cor.  12,  19;  thühta 
im  (videbatur  eis)  Luc.  19,  11 ;  aber  auch  perfönlich  thugkeith 
Luc.  8,  18.  Joh.  16,  2.  thugkjand  Marc.  10,  42.  agf.  me 
thincdh  (mihi  videtur),  me  thincdh  felfum  (mihi  ipfi  v.),  thühte 
him  (iis  videbatur) ;  manegum  thühte  (multis  vifum  eft).  altn. 
mer  thycJcir,  hönum  thyckir,  mer  thotti.  ahd.  mit  dem  acc. 
mih  dunchit:  fos  iz  thih  githunkit  0.  III.  13,  26  [fie  thunkit 
0.  V.  6,  39;  thiu  nan  thühtun  0.  ad  Lud.  54;  thaz  Petrum 
thühta  0.  III.  13,  19];  bei  N.  aber  mit  dem  dat.:  tuohta  fi  mir 
den  himel  ruoren  Bth.  17*;  ne  dunchet  tir  mih  haben  gerecchet 
Bth.  29*;  waz  tünchet  tir  is  meiftra?  Bth.  30^;  ne  dunchet  in 
(eis)  Bth.  35*;  mir  dunchet  Bth.  36*;  dar  dunchet  tir  rehto 
Bth.  39^;  ne  duohti  in  (eis)  gnuoge  Bth.  54*  u.  f.  w.  einmal 
auch  mit  dem  acc.  mih  tünchet  Bth.  2P  und  vielleicht  öfter, 
[dat.  Ludw.  34  ob  hin  (iu)  rät  thühti  (oder  hiu  =  iuwih?  auch 
0.  IIL  19,  6  uns  thunkit  f.  unfih.  mir  dunchit  gl.  Prudent.  320*^.] 
bei  W.  55,  21.  23.  56,  1.  3  fchwanken  die  hff.  zwifchen  acc. 
und  dat.  mhd.  entfchiedner  acc. :  mich  dunkit  Roth.  1076 ; 
dühte   fie  Mar.   166,  2;    die  menige  do  zit   dühte  Mar.   169,  29; 


951 24,  24.  gleichviel  find  die  feltneren :  mich  verhirt,  mich  ver- 
ftilibet:  ob  in  fterben  hie  verbirt  Parz.  109,  12;  untriwe  in  niht 
verbirt  Parz.  119,  26;  alliu  fwsere  dich  verbirt  Bari.  100,  29; 
daz  mich  leit  verftiebe  HMS.  1,  353*;  hilf  daz  trüren  mich 
verftiebe  HMS.  1,  356*  [anders:  fwaz  in  (eis)  wart  geftoubet 
(auf  der  jagd  aufgejagt)  Er.  2051 ;  daz  niht  beftieben  läze  ir 
roten  munt  (ftaubig  werden)  HMS.   1,  4P]. 
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belege  aus  Iw.  in  Ben.  wb.  84.  85;  es  dühte  in  (eum)  mere 
denue  gnuoc  Parz.  12,  23;  fo  dunket  mich  ir  witze  kranc  Parz. 
115,  14;  fi  dühte  Parz.  103,  28;  mich  dunket  Nib.  102,  13;  daz 
endunket  mich  niht  guot  Nib.  150,  1 ;  daz  diuhtes  alle  guot 
Nib.  1192,  2;  daz  in  daz  dühte  guot  Nib.  1240,  3;  diuhtez  fi 
niht  ze  verre  Nib.  1344,  2;  daz  dunket  fi  Bari.  10,  17;  fo 
dunket  mich  Bari.  111,  15;  Gawänen  des  bedühte  Parz.  400,  13 
[aber  f.  nachtr.].  nhd.  ift  es  ebenfo  unrichtig  im  präf.  däucht 
zu  Tagen,  als  gegen  unfere  mundart  ftatt  des  acc.  wieder  den 
dat.  dazu  zu  fetzen,  was  aber  viele  gute  fchriftfteller  thun.  mnl. 
laffen  die  meiften  pronominalfälle  den  cafus  nicht  unterfcheiden : 
dinket  u  Floris  361 ;  perfönlich  nu  dincti  mi  Floris  3068.  auch 
im  fchwed.  mig  tyckas,  dän.  mig  tykkes  fallen  dat.  und  acc. 
zufammen,  ebenfo  in  dem  gleichbedeutigen  mig  fynas,  mig  Cynes. 
[mhd.  62  verdunket  mich:  verdühte  in  Trift.  159,  28.  nhd.  es 
ßeht  mich  an  für  gut:  drumb  hat  mich  angefehen  für  gut 
H.  Sachs  V.  271^.  oberöftr.  mich  zimt  (mich  dünkt)  Pirmenich 
2,  731*  732*  734*;  vgl.  mhd.  er  zimet  mich  ein  narre  (dünkt 
mich)  HMS.  2,  103^.  altn.  vcentir  mik  (das  hoffe,  erwarte  ich) 
fornald.  1,  270;  that  ventir  mik  Thidreksf.  c.  159.  nhd.  mir  ift 
(mir  fcheint),  als  ob,  als  wäre;  mir  wird,  wie  wenn  (vgl.  ad  229); 
wo  zuerft?]  nhd.  es  kommt  mir  vor,  was  wir  auch,  von  er- 
fcheinungen  des  traums  redend ,  gebrauchen :  es  kam  mir  im 
träum  vor.  fo  agf.  me  mette  (occurrit  mihi)  mir  träumte,  wieder 
mit  fchwankendem  cafus,  Lye  hat  him  mette  und  hine  mette 
[hine  gemette  (begegnete  ihm  =  träumte)  C.  Dan.  122].  mhd. 
waz  ime  in  troume  2iw  chome  Gen.  3496;  als  mir  in  mime 
troume  fchein  Iw.  3534.  ahd.  mir  troiimit:  demo  daz  troumet 
N.  pf  255*;  imo  troumda  N.  Bth.  52*.  mhd.  mir  troumet:  mir 241 
troumite  Roth.  3845 ;  mir  ift  getroumot  Roth.  2331 ;  ez  troumde 
Kriemhilde  Nib.  13,  1 ;  ir  troumte  Nib.  1333,  2 ;  mir  getroumt 
ein  troum  HMS.  2,  337*;  troume  iu  danne  iht  fwäre  Iw.  828; 
fo  mir  nu  troumte  Iw.  3530;  dem  muofe  von  eigern  troumen 
Turl.  Wh.  87*  [troumet  iu?  Trift.  366,  17  (doch:  dem  troumte 
ein  troum  Renn.  605;  im  troumte  ein  troum  fwsere  Karl  8499; 
mir  ift  ein  troum  getroumet,  des  ift  mir  vergezzen.  fpiegel 
deutfcher  leute  27)].  nhd.  mir  träumt  [hätte  mir  nicht  träumen 
laffen.  nord.  Robinf.  2,  143].  altn.  mik  dreymir:  dreymdhi  mik 
Atlam.  15,  5;  thik  dreymir  Atlam.  21,  6;  hana  dreymdhi  Isl. 
fög.  1,  43  [Baldr  en  godha  dreymdi  drauma  ftora  G-ylfag.  49 
ed.  hafn.  p.  172;  draum  hefir  mik  dreymdhan.  fornald.  1,  14]. 
Auf  die  Zukunft  gerichtet  ift   das  unhäufige   mhd.  mir  anet   (ich 


f.  240.    fo  mir  thunkit   gl.  ker.  218*;    mir   dunchit  (videor)  951 
Diut.  2,  320*;    dunct    mir   Herm.    d.  Dam.   HMS.    3,   163*  var. ; 
dunket  mir  Amgb.   33*;    daz    dühte    mir   Lampr.   Alex.  5922;    ez 
dunket  mir  Eilh.  Trift.  386.   2648.   2651;    ir   dühte    daf.   1503; 
dir  dunket  guot  daf.  375. 
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fehe  voraus) :  mir  anet  harte  groz  leit  Herb.  9592 ;  oder  mich 
anet :  mich  anet  fere  Trift.  236,  1  [ez  mohte  in  wol  anten.  myft. 
399,  27;  noch  R-ebhun  50:  mich  anet  eines  böfen].  nhd.  mir 
ahnt,  mundartlich  auch  mir  Cchwant  [mir  fchwant  Sommers 
Cornelius  relegatus  (Magdeb.  1605)  J  4*;  mir  fchwanete  nord. 
Robinf.  1,  10.  2,  143;  mir  fchwanet  Oberen  9,  53;  mir  inhildet 
Keifersberg  fünden  d.  mundes  9*;  f.  nachtr.].  altn.  mik  grunar 
(fufpicor)  [mik  uggir  (fufpicor)].  Auf  vergangnes  aber  beziehen 
fi ch  nhd.  mich  gemahnt,  mir  erinnert,  mir  gedenkt  [mhd.  mir 
ift  gewizzen  (nhd.  bewuft)  Wigal.  gloff. ;  mir  ift  gedeiht:  was 
im  gedäht  Mor.  2,  805;  wes  ift  im  gedäht?  Greg.  1161;  wes 
ift  dir  gedäht?  Er.  9043;  f.  nachtr.].    altn.  mik  minnir  (recordor). 

Das  ahd.  zuehon,  zuivalon,  mhd.  zwiveln  kenne  ich  nur 
perfönlich  gebraucht  [aber :  dih  zuivelet  N.  Bth.  229  *] ,  doch 
hätte  ein  unperfönliches  mir  zuehot,  mir  zwivelt  nichts  gegen 
fich,  da  man  auch  nhd.  hört:  mir  ziveifelt  nicht  daran;  Ettner 
fagt  häufig  mir  ziueifelt  nicht  (hebamme  184.  chymicus  827), 
{mir  ztveiftet  Plater  ed.  Baidinger  p.  85,]  vgl.  das  mhd.  mir 
gezwivelt  der  muot  Bit.  1611.  7683.  7865.  7881,  10475.  [mnl. 
mi  twiet:  hoe  mach  u  aen  mi  twien?  Beatr.  313;  nu  endaerf 
mi  niet  twien  Beatr.  764;  hem  ttvifelde  Maerl.  3,  105.]  agf. 
7ne  tvynadh  (dubito);    him  tvynodhe  (dubitavit). 

Ein  ahd.  mih  wuntarot  hat  Grraff  1,  903.  904  nicht  bei- 
gebracht, es  wäre  dennoch  möglich,  da  das  mhd.  und  nhd.  mich 
tvundert  ganz  verbreitet  find:  mich  wundert  Parz.  49,  18.  HMS. 
2,  243^  353^;  mich  verwundert  Flore  2247;  ouch  wundert  mich 
Iw.  4062 ;  es  wundert  mine  finne  Iw.  2344 ;  des  wundert  in 
Iw.  3586;  des  wundert  mich  Iw.  4959;  fi  wunderte  Troj.  16831; 
fie  wunderote  Mar.  197,  2.  [mnl.  dat  wonderde  den  finen  (fuis) 
Maerl.  rijmb.  10  330;  wonderde  haer  ebda.  11958;  dien  apo- 
ftolen  wonderde  des  Maerl.  2,  186.  altn.  mik  firnar  (miror) 
Kormaksf.  104.  105.] 

Alle  bisher  angeführten  imperfonalia  find  einzelne  verba; 
es  gibt  aber  nun  auch  folche,  die  aus  fubft.  oder  adj.  und  dem 
fubftantiven  fo  wie  einigen  andern  verbis  erzeugt  werden,  und 
dann  diefelben  conftructionen  darbieten^). 

Das  verbum  fubft.  hilft  folgende  bilden,  goth.  mis  ift 
vulthrs  (oder  vulthr?  wenn  dies  feltne  wort  neutral)  Siacfegei 
(A,oi,  ni  vaiht  mis  vulthris  ift,  ovSiv  fxoL  SiacpsQ^i  Gal.  2,  6^). 
die  bedeutung  von  vulthr,   agf.  vuldor,   ahd.  woldar,  war  fplendor, 

1)  auch  aus  dem  bloßen  verb.  fubft.  ohne  nomen,  mit  präp. :  mir  ift 
umbe  etwas  (mir  liegt  daran)  vide  p.  860;  altn.  hönum  vardh  d  (erravit) 
Biörn  f.  v.  verdh  (wo  noch  andere  redensarten). 

2)  Lobe  hält  vulthris  für  adv.;  doch  die  var.  vulthrais? 


951  f.  241.     [fchweiz.  mir  dottert  (ift  angft,  furcht):]  es  hat  ihm 

gedottert   (geahnt)    franz.  Simpl.   1,   64    [ihm   anfieng    zu   dottern. 
daf.  2,  307].    mhd.  mir  hilget  der  muot  HMS.  1,  342*  355^ 
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gloria,  fpecies  (vgl.  lat.  vultus),  mis  ift  vulthrs  hieße  hiernach 
mir  fcheint,  leuchtet  ein,  für  mich  hat  fchein?  oder  mir  bringt 
rühm,  ehre?  es  bleibt  mehr  zu  wünfchen  als  zu  hoffen,  daß  (ich 
für  diefe  redensart  noch  andere  belege  auffinden  mögen  [f.  nachtr.]. 
goth.  itfjo  mis  ift  nsQioaov  /liol  sgti  II  Cor.  9,  1 ,  ufjo  fcheint 
ein  fem.,  und  bedeutend  Überfluß,  die  ganze  redensart  bildet  den 
gegenfatz  der  folgenden,  goth.  mis  van  ift  votsqh  /liol^  dinis2t2 
thus  van  ift  (unum  tibi  deeft)  Marc.  10,  21.  Luc.  18,  22,  mit 
dem  gen.  der  fache  wie  bei  briftit  (f.  238).  wenn  aber  ahd. 
fteht:  waz  ift  mir  wan?  (quid  mihi  deeft?)  T.  106,  3,  und 
nicht  ives  ift  mir  wan,  fo  fcheint  wan  adjectivifch  genommen 
für  deficiens,  und  die  phrafe  weniger  unperfönlich  als  bei  dem 
goth.  van  (defectus).  darum  findet  fich  außer  wan  ift  (deeft) 
auch  wan  fint  (defunt)  Graff  1,  854  [wan  fint  uns  wuatente 
(defunt  nobis  furiofi)  Diut.  1,  509*],  was  goth.  unmöglich  wäre, 
im  agf.  me  is  feos  vana  (deeft  mihi  pecunia)  fcheint  das  fubft. 
(und  zwar  ein  fchw.  mafc.)  unverkennbar,  doch  verfchweige  ich 
nicht,  daß  außer  dem  gen.  (feos)  fonft  auch  der  nom.  dazu 
gefetzt  wird :  an  thing  the  vana  is  (una  res  tibi  deeft) ;  die 
conftruction  muß  fich  verhärtet  haben,  [altn.  mer  er  eins  dvant 
(mir  mangelt  etwas):  mer  Freyjo  ävant  thyccir  Hamarsh.  25,  8; 
era  mer  gulls  vant  (non  deeft  mihi  aurum)  Skirn.  22,  4^).]  nhd. 
mir  ift  mangel-,  uns  ift  mangel  daran,  goth.  mik  ift  Tcara 
ueXei  /Lioi ,  wie  die  imperfonalia  mich  kümmert ,  mich  wiget, 
mich  ahtet  (f.  238)  den  acc.  forderten:  ni  theei  ina  thize  thar- 
bane  kara  vefi  ov/  ort  tjsqi  rmv  nrco/cov  s/lisXsv  avT(p  Joh. 
12,  6;  ni  kar*)  ift  ina  thize  lambe  ov  /lisXsi,  avrw  negi  rcov 
TjQoßarwv  Joh.  10,  13;  niu  kara  thuk?  ov  /LisXet  aoi j  Marc. 
4,  38;  ni  kara  thuk  manshun,  ov  (AtXeL  aoi  nsgl  ovSevoQ  Marc. 
12,  14;  hva  kara  unfis?  xi  ngog  ^/uäg;  Matth.  27,  4;  bemerkens- 
werth  die  ellipfe  von  ift  in  den  drei  letzten  ftellen  (zu  f.  132). 
ein  ahd.  chara  in  gleicher  Verwendung  kenne  ich  nicht,  wol 
aber  fteht  mit  dem  dat.  der  perf. :  nift  tliir  fuorga  fon  niheini- 
gemo?  T.  126,  1.  [mhd.  mich  ift  forge:  ift  in  (eum?)  forge 
Flore  4834.]  ahd.  mih  ift  ivuntar:  ift  filu  manno  wuntar 
0,  V.  1,  1;  wuntar  was  thia  menigi  0.  I.  9,  27;  ni  fi  thih 
thes  wuntar  0.  I.  22,  13;  was  fie  filu  wuntar  0.  I.  4,  71; 
wuntar  was  fie  harto  0.  I.  22,  35 ;  fie  wuntar  was  thes  thinges 
0.  II.  14,  81;  fie  was  es  filu  wuntar  0.  IV.  7,  6;  tih  ne  darf 
nehein  wundef  fin  N.  Bth.  24 '^  [203*];  nü  ift  mih  harto  wunder 
N.  Bth.  41^;  übe  dih  wunder  ift  (fi  miraris) ;  mih  ift  wunder 
N.  Bth.  95*  213^^;    [mag   in    (eum)    ouh    wunder    fin    Bth.   191*; 

')  ahn.  mer  er  ant  (nach  Biörn:    mihi   non   vacat);    mer   er  ecki   ant 
mihi  vacat);  hvat  er  nu  ant  minom  fyni?  (quid  angit  filium?)  Groug.  2,  1. 
*)  dies  kar  für  kara  wie  that  ift  für  thata  ift. 


f.  241.    goth.  mis  ift  hrakja  (lucta  mihi  eft,  ich  muß  ringen)  951 
Eph.  6,   12. 
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ift  fie  (eos)  wunder  Bth.  191*;]  mhd.  mich  ift  michel  wunter 
Gen.  3563,  aber  nicht  bei  fpäteren,  außer  in  einer  emendierten 
ftelle  (Reinh.  f.  377).  [ohne  acc.  fo  ift  wunder  Wh.  393,  1.] 
dafür  wurde  nun  das  ebenfo  mit  dem  acc.  der  per  f.  und  gen. 
der  fache  gefetzte  mich  wundert  (f.  241)  üblich.  Auf  folche 
weife  verhält  zu  dem  einfacheren  mih  niotot  fich  das  zufammen- 
gefetzte  mih  ift  niot  (me  delectat) :  thes  thih  mag  wefan  niot 
0.  V.  6,  14;  thes  ift  fie  iamer  filu  niot  0.  V.  22,  7.  ich  nehme 
hier  ein  fubftantivifches  niot  an,  und  nach  N.  pf.  481^  ift  das 
unzweifelhaft:  fore  niete,  a  defiderio.  bei  W.  aber  fteht  es 
243  adjectivifch,  da  er  nicht  bloß  fagt :  des  ift  unfich  niet  57,  25, 
fondern  auch:  daz  unfich  desde  nieter  fi  45,  27;  daz  in  (eum) 
allernietefta  ift  20,  28.  mhd.  weder  ein  fubft.  niet,  noch  ein 
adj.  niet  (delectabilis,  jucundus).  altf.  finde  ich  ein  fubft.  niud, 
wie  im  ahd.,  nur  mit  dem  dat.  der  perf.  verwendet:  was  im 
(eis)  niud  mikil  Hei.  6,  3.  13,  8 ;  was  im  thero  wordo  niud 
Hei.  41,  22.  47,  19,  fie  vernahmen  mit  freuden,  begierig,  die 
Worte  des  heilands.  ahd.  mih  ift  furiwizzi  (importuna  me 
curiofitas  movet) :  in  (eum)  was  furewizze  N.  Bth.  83 '^  [thio 
armilichun  wizzi  was  thes  tho  firiwizzi  0.  III.  20,  41].  mhd. 
mih  ift  firiviz:  fi  (eas)  michel  furwiz  was  Gen.  5856.  ahd. 
mih  ift  6t ,  nur  zweimal  nachzuweifen :  er  zeinta ,  thes  fie 
was  ouh  od,  fines  lichamen  tod  0.  IV.  19,  35;  bizeinot  hiar 
thaz  felbä  grab,  thär  ther  lichamo  lag,  thes  thie  liuti  was  filu 
od,  felben  druhtines  tod  0.  V.  6,  10.  beide  ftellen  beziehen 
die  redensart  auf  Chrifti  tod:  der  den  menfchen  heil  brachte? 
durch  den  fie  feiig  wurden?  fo  habe  ich  den  finn  fchon  Reinh. 
p.  377  gefaßt,  6t,  goth.  auds,  altn.  audhr,  agf.  ead  ift  felicitas, 
beatitudo.  oder  foll  die  bedeutung  fein:  deß  fie  froh  waren, 
den  fie  begehrten?    [f.  nachtr.]*). 

Ein  ahd.  mir  ift  not  (opus  eft  mihi,  neceffe  eft)  habe  ich 
nicht  angemerkt  [genug  beifpiele  bei  0.  (Graff  2,  1034) ;  f.  auch 
nachtr.],  wol  aber  ein  tes  ift  turft  aus  N.  Bth.  15^  [mir  ift  fin 
imdurft  Wackernagel  f.  v. ;  agf.  thä  hire  thearf  ne  väs  C.  Gen. 
1482;  him  väs  thearf  micel  C.  Gen.  2054].    mhd.  erfcheint  jenes 

*)  gleich  der  goth.  und  ahd.  conftruieren  flavifche  fprachen  fubftantiva 
mit  fein  und  dem  acc.  des  perfönl.  pronomeus,  z.  b.  ferb.  tuga  nie  je  (hor- 
refco,  buchftäblich :  mich  ift  fchauder)  [ftra  me  je  (timor  mihi  eft ,  mich 
ift  furcht)];  floven.  meje  zhuda  (mich  ift  wunder);  gaje  gröfa  (ihn  fchaudert) 
[nie  je  ftrah  bilo;  böhm.  ftrach  me  {ge,  geft)  timor  mihi  (eft);  poln.  Urach 
mie  ijeli)]. 

951         f.  243.    altf.  ivas  im  (eis)  willio  Hei.  35,  4^). 

f.  243.    ahd.  was  iro  not  unde  erneft  N.  Cap.  340^. 

1)  andere  ausdrücke  für  den  willen:  altf  imo  the  willeo  giftöd  Hei. 
14,  14.  24.  29,  10.  30,  16;  mhd.  min  wille  und  euch  min  ger  ftat  gar  in 
unkundiu  lant.  gute  frau  460  (nü  ftet  min  ger  Haupt  1,  82.  90);  nhd.  mir 
fteht  der  wille,  das  herz.  altf.  is  willeo  ging  Hei.  16,  10.  163,  10.  169,  33. 
mhd.  min  wille  mich  nie  dar  getruoc  HMS.  2,  Sl^.  mhd.  ift  daz  mir  iuwer 
wille  gan  Blicker  v.  Steinach  3. 
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oft:  des  enwas  niht  not  Nib.  69,  2;  [zorns  was  in  not  Nib.  2152,  3;] 
des  ift  not  Iw.  1931;  des  was  im  oiich  not  Iw.  6552;  des  im 
not  was  Iw.  1781;  des  in  (iis)  was  not  Iw.  3343;  nu  ift  iu 
lihte  guotes  not  Iw.  6615 ;  iu  ift  beiden  ruowe  not  Iw.  7725 ; 
mir  was  not  Lf.  1,  138  und  auf  derfelben  feite:  wie  not  ift 
difem;  den  hunden  was  not  Bon.  56,  29.  ahd.  mir  ift  zorn 
(ira  moveor) :  theiz  imo  zorn  was  0.  IV.  19,  59.  mhd.  mir  ift 
Zorn  (irafcor)  Nib.  2284,  4.  "Wh.  118,  14;  ime  was  an  mich 
zorn  Iw.  702 ;  ir  ift  üf  mich  vafte  zorn  Iw.  2225 ;  diz  ift  dime 
vater  zorn  Bari.  27,  31 ;  im  was  diu  rede  an  im  zorn  Bari. 
16,  28.  ahd.  mir  ift  anado  (mir  widerfteht):  der  dir  filo  ando 
was  (qui  indigniffimus  tibi  videbatur)  N.  Bth.  185*.  altf.  mi 
is  ando:  leth  was  that  fuitho,  allon  them  ando  Hei.  105,  14. 
mhd.  mir  ift  ande  (mihi  repugnat) :  iu  ift  ande  iuwer  armuot 
Wigal.  154,  4;  daz  was  in  allen  ande  Wigal.  292,  20;  nu  was 
im  aber  als  ande  daz  fper  Trift.  226,  34;  ir  was  daz  leben 
ande  Trift.  296,  37;  der  troum  was  im  fere  ande  Trift.  340,  25; 
diu  läge  was  Triftande  vil  inneclichen  ande  Trift.  381,  5;  in 
was  do  zuozeinander  vil  anger  und  vil  ander  Trift.  448 ,  7 ;  244 
iedoch  was  im  niht  fö  ande  Mar.  152,  32;  mir  ift  ande  Karl 
2021 ;  wserez  unferm  herren  ande  MSF.  89,  25  [mit  triwen  was 
im  ande.  kl.  2007  ;  daz  ift  mir  ant  Helbl.  2,  1266  (?)  (daz  tuet 
mir  ant  ibid.  3,  355;  vgl.  mir  ande  that.  franz.  Simpl.  1,  68)]. 
mehrere  dichter  bedienen  diefer  redensart  fich  nicht,  altf.  mi 
ift  härm  (dolore  me  afficit) :  that  was  allun  them  liudiun  härm, 
them  mannun  an  iro  mode  Hei.  85,  6.  agf.  me  is  fär:  thät  me 
is  on  minum  mode  fvä  fär  C.  Gen.  425.  mhd.  mir  ift  imgemach: 
do  was  iz  ime  ungemach  Gen.  2614.  [agf.  HS  is  rillt  micel 
C.  Gen.  1.  mnd.  en  (iis)  was  leve  Haupt  5,  393.]  mhd.  mir  ift 
rät:  iu  ift  des  nichein  rät  En.  3989.  mhd.  mir  ift  erneft  Iw. 
7902;    nhd.  mir  ift  es  ernft  damit  [f.  nachtr.  ad  243]. 

Schon  bei  einigen  diefer  ausdrücke  habe  ich  das  fchwanken 
der  fubftantivifchen  bedeutung  in  die  adjectivifche  angemerkt, 
namentlich  bei  van,  niet;  ebenfo  fcheinen  not,  dürft,  fer,  zorn, 
ja  felbft  ande  durch  die  verführen fche  gleichftellung  folcher 
ftructuren  mit  andern,  in  welchen  entfchiedne  adj.  walten,  ad- 
jectivifiert ,  wie  fich  befonders  an  der  bildung  comparativer 
formen  ergibt,  oder  man  müfte,  die  fubftantive  natur  fefthaltend, 
nach  griechifcher  weife,  comparation  der  fubft.  annehmen,  jenem 
nieter,  nietefta  zur  feite  fteht  ein  agf.  fuperl.  färoft  C.  Gen. 
2029,  ein  mhd.  comp,  ander,  dürfter,  noeter  [zorner  Nib.  1981,  4], 
wofür  hernach  noch  belege  erfolgen  follen.  auch  mag  den  ad- 
jectivifch  gewordnen  finn  beftärken,  daß  fich  der  ältere  gen.  der 
fache  in  einen  nom.  wandelt,  fo  gut  W.  zwifchen  des  ift  mih 
niet  und  daz  ift  mih  niet  unterfcheidet,  darf  neben  daz  ift  mir 
zorn,  daz  ift  mir  ande  wenigftens  ein  früheres:  des  ift  mir  zorn, 
des  ift  mir  ande  vermutet  werden,  indeffen  entfcheidet  hier 
nom.  oder  gen.  weder  für  das  eine  noch  für  das  andere,  da  fich 
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fowol  neben  dem  fubft.  der  nom.,  als  neben  dem  adj.  der  gen. 
vertheidigen  läßt,  wenn  Ben.  wb.  zu  Iw.  f.  326.  588  bei  not 
und  zorn  überall  nur  den  adjectivbegrif  behauptet,  fcheint  mir 
das  zu  weit  gegangen. 

Von  den  fällen,  wo  entfchiednes  adj.  mit  dem  verb.  fubft. 
einen  imperfonalbegrif  bildet,  gebe  ich  hier  nur  einige  beifpiele 
an,  da  noch  fpäter,  bei  der  frage  zwifchen  adj.  und  adv.,  auf 
diefe  redensarten  zurückzukommen  fein  wird.  mhd.  mir  ift  ger 
(mich  gelüftet) ;  mir  ift  leit  (mich  fchmerzt) ;  [mir  ift  Hub  joh 
fuazi  0.  IV.  22,  16;]  mir  ift  tiiire  (mich  betüret);  mir  ift 
vremde  (deeft  mihi) :  in  wären  aller  hande  cleit  vremde  Iw. 
4920;  mir  ift  unmcere;  mir  ift  fwcere;  mir  ift  gdch  (ich  eile); 
mir  ift  gewant  Parz.  11,  8.  Trift.  43,  19.  48,  36.  49,  30.  103,  34. 
115,  29.  298,  3  [mir  ift  umvert  Wigal.  171,  17;  mir  ift  befchaff'en, 
zugedacht  (gr.  si/Liagrai,  jimgcorui)  mythol.  817;  altn.  mer  er 
otltt  vidh  einn  (mihi  non  intercedit  gratia)  Hyndl.  4,  5 ;  mer  er 
tut  (placet  mihi)]  u.  a.  m. 

Außer    dem   verb.    fubft.    hilft    nun    auch    iverden    ähnliche 
imperfonalformen  erzeugen. 
245  Merkwürdig  ift  die  ahd.  und  mhd.  formel  mir  wirdit  puoz, 

mir  luirt  biioz  (fatisfactionem  recipio,  damnum  refarcitur  mihi) 
deshalb,  weil  in  ihr  (und  analogen  weiteren  anwendungen)  nie 
das  volle  wort  puoza,  mhd.  buoze,  immer  jene  Verkürzung 
gebraucht  wird  [wb.  2,  570 ;  Graff  3,  228  ftellt  höz.  unerklärt 
hin];  fchwerlich  läßt  fich  das  goth.  kar  für  kara  (f.  242)  ver- 
gleichen, ein  mafc.*)  oder  ueutr.  puoz  neben  dem  fem.  puoza 
zu  vermuten  ift  man  nicht  berechtigt,  denn  es  wäre  fchwer  zu 
begreifen,  warum  der  imperfonelle  fall  das  fem.  ausfchließen, 
fonft  aber  nie  die  einfilbige  form  erfcheinen  follte.  thes  warth 
imo  fär  buoz  (dafür  ward  er  bald  fchadlos  gehalten)  Ludw.  6 ; 
es  wirdit  mir  buoz  N.  .  .  in  den  mhd.  belegen  reicht  man  beffer 
.  mit  der  erklärung  aus:  ich  werde  von  etwas  frei,  komme  davon 
los,  ohne  an  erfatzleiftung  dafür  zu  denken,  fo  wirt  iu  des 
tufkens  buoz  Mar.  176,  25;  ime  des  niemer  mere  fol  werden 
buoz  En.  105,  30;  iz  en  mac  niht  werden  buoz  En.  117,  13; 
doch  wart  im  feiten  kumbers  buoz  Parz.  12,  24;  dem  wirt  feiten 
kumbers  buoz  HMS.  2,  35*;  als  im  des  danach  wirdet  buoz 
Wh.  188,  28;  der  (ejus)  wirt  iu  buoz  Iw.  3412;  der  (lift)  fol 
uns  leides  werden  buoz  Wigal.  100,  1;  daz  im  werde  buoz 
finer  fchande  Wigal.  101,  12;  mirn  wirt  niemer  jämers  buoz 
Wigal.  217,  24;  dem  wirt  feiten  forgen  buoz  Freid.  83,  4;  dem 
wirt  ouch  niemer  forgen  buoz  Freid.  87,  3;  dir  wirt  der  forgen 
buoz  Bari.  18,  1;  fus  wirt  ir  beider  buoz  Freid.  127,  7;  daz 
im  wirt  fmne  buoz  (er  um  feine  finne  kommt)  HMS.  2,  196^; 
[wirt  feiten  nides  buoz  HMS.  2,  185^;  freude  (forge?)  wirt  mir 
niemer  buoz  Mor.   1,  3537;]  es  wirt  dir  lihte  buoz  Bari.  17,  25; 

*)  wenn  der  fpäte  Suchenwirt  2,  8  wirklich  fetzt:  wer  machet  forgen 
füezen  puoz,  fo  hat  er  33,  21  die  rauoften  leiden  fwsere  puoz:  unmuoz! 
kaum  ift  ihm  füezen  fchwache  weibl.  form. 
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der  fwaere  wirt  mir  niemer  buoz  Bari.  290,  4;  dem  ift  genäden 
worden  buoz  (der  hat  nicht  auf  gnade  zu  rechnen)*)  [mir  ift 
miner  fwsere  buoz  Walth.  20,  1 ;  f.  nachtr.].  weder  ein  mnl.  boet 
noch  boete  in  gleicher  Verwendung,  [ahd.  wir  wirdit,  ift  laba2AQ 
Graif  2,  36  (er  tuot  dir  is  laba  N.  pf.  125*).]  Parallel  mit  mir 
wirt  buoz  lauft  das  mhd.  mir  tvirt  rät,  und  wie  En.  117,  12.  13 
beide  fubft.  verbunden  werden,  heißt  es  Iw.  3412  der  (not)  wirt 
iu  buoz  unde  rät;  ferner:  des  wirt  danne  guot  rät  Iw.  944;  es 
wirt  guot  rät  Iw.  4629 ;  der  andern  wirt  guot  rät  Iw.  5290 ; 
miner  vrouwen  (gen.  oder  dat.  ?)  wirt  wol  rät  Iw.  3167 ;  fö 
wurdes  defte  bezzer  rät  Iw.  1643.  nhd.  etwa  noch  in  der 
formel:  dafür  wird  rath,  dem  kann  geholfen  werden,  mhd.  mir 
wirt  erneft:  ob  es  iu  erneft  wirt  oder  ift  Iw.  7902;  daz  im 
wart  erneft  Troj.  3554;  nhd.  es  wird  mir  ernft  aus  der  fache, 
altf.  mi  fvirdid  härm:  thö  ward  that  hevencuninges  bodon  härm 
an  is  mode  Hei.  5,  11.  [ahd.  mir  ivirdit  not  GrafF  2,  1034.] 
mhd.  mir  iv'irt  dürft  oder  not  Parz.  35,  11;  adjectivifch :  nie 
orfes  dürfter  (al.  nceter)  wart  Wh.  42,  23;  uns  wart  nie  niht 
fö  notes  (:  brotes)  goldn.  fchm.  498.  [ir  ivart  nach  im  ein 
fterben  Loh.  6657.  mnd.  wart  em  heleve  Haupt  5,  385.]  mhd. 
mir  ivirt  ^orn  Bari.  11,  20  [wirt  in  (eum)  zorn  Amgb.  3*  (nicht 
im  mythol.  98)].  Unverkennbar  ift  das  adj.  in  dem  ahd.  iz  tvirdit 
rein  (apparet) :  thaz  ward  filu  fein  0.  ad  Lud.  39 ;  thaz  wurti 
gotes  werk  io  Ccinaz  0.  III.  20,  12;  daz  wirdit  fär  demo  fkin 
N.  Ar.  442*.  mhd.  ez  wirt  fcMn:  daz  wart  wol  fchin  an  in 
zwein  Iw.  7369 ;  daz  wart  wol  an  dem  knappen  fchin  Iw.  5583 ; 
daz  ift  dicke  worden  fchin  Nib.  101,  4;  daz  wart  vil  balde  fchin 
Parz.  27,  14;  auch  mit  dem  dat.  des  fubj.:  ieflichem  man  wart 
nie  fo  tiuriu  gäbe  fchin  Parz.  786,  25;  ich  wände  daz  mir  folte  ir 
troft  da  werden  fchin  HMS.  2,  307^**).    was  fcMn  Wigal.  266,  19. 

*)  hier  jene  analogien,  wobei  kein  eigentlicher  imperfonalbegrif  waltet: 
ahd.  t6  teta  in  (eum,  den  Ulyffes,  im  text:  miferans  ducem  pefte  folverit) 
is  Mercurius  puoz  (befreite  ihn  davon  M.j  N.  Bth.  179^;  mhd.  der  tet  uns 
(acc?)  manger  forgen  buoz  Freid.  12,  14;  ich  fage  iuchs  lafters  buoz 
(exfolvo  vos  a  crimine)  Parz.  673,27.  nach  diefen  acc.  des  fubjects  möchte 
man  ein  adjectivifches  buoz,  im  finne  von  frei  und  ledig  annehmen,  aber 
von  dem  gangbaren  mir  wirt  buoz  war  es  ein  leichter  fchritt  auf:  ich  tuon 
dich  buoz,  ich  fage  dich  buoz,  um  fo  mehr,  da  Wolfram  auch  den  dat. 
des  fubj.  dazu  conftruiert:  ir  tuot  mir  fite  buoz  Parz.  315,  17;  einem  tuot 
min  dienft  buoz  Parz.  320,  26;  (do  het  er  im  (dem  ros)  der  müede  vil 
gerne  gemachet  puoz  Wolfd.  v.  Sahen  459;  im  machet  einer  lerchen  fuoz 
eines  grozeu  hungers  wol  buoz  Hagens  Germ.  8,  301;]  zweifelhaft,  wie  in 
der  ftelle  Freidanks,  ift  der  cafus  in  folgender:  die  täten  buoz  des  lebeus 
manegen  kriftenman  (acc.  fg.  oder  dat.  pl.)  Wh.  395,  20  [ich  wil  dich 
machen  forgen  buoz  HMS,  3,  14^].  den  fchaden  buoz  machen  (refarcire 
damnum)  Martina  211,  12. 

**)  hierzu  verhält  lieh  das  häufige  fchin  tuon  wie  zu  buoz  werden  buoz 
tuon:  ich  tuon  iu  helfe  fchin  Wigal.  205,  5;  daz  tuot  er  alle  tage  fchin 
daf.  262,  28;  täten  fchin  daf.  266,  33;  tet  fchin  Trift.  319,  36.  Ganz  fub- 
ftantivifch  ift  aber  das  nhd.  es  hat  den  fchein,  das  anfehn,  ausfehn. 


f.  245.     mhd.  wart  im  des  ritten  buoz  Eeinh.   1492.  951 
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Beides  fein  und  werden  dienen  zur  umfchreibung  einfacher 
zeit-  und  wetterverhältniffe  mit  fubft.  und  adj.  nhd.  es  ift  (wird) 
tag,  nacht,  morgen,  abend;  es  ift  (wird)  f2)ät,  frühe,  hell,  dunkel, 
kalt,  warm,  heiß,  kühl.  goth.  than  feithii  varth  oxfjcag  Sh  ysvo- 
(.isvrji  Matth.  27,  57 ;  ith  fve  feithu  varth  cog  dh  oxpia  iysvero  Joh. 
6,  16.    [nhd.  es  wird  thetier,  mhd.  ez  wart  tiure.  gute  frau  1678.] 

Einigemal  vertritt  haben,  und  noch  öfter  nehmen  oder 
fangen,  zuweilen  geben,  thun  die  ftelle  des  mit  einem  nomen 
und  dem  acc.   der  perfon  verbundnen  fein. 

mhd.  mich  hat  ivunder  (miror,  gleichfam :  wunder  hat  mich 
eingenommen,  fich  meiner  bemächtigt  [d-a/ußog  avrov  sl/s;  aaßag 
^'  syti  slgoQocovTa  Od.  6,  161]):  [mich  hat  wunder,  fundgr.  I. 
133,  21;]  michel  wunder  fi  hete.  fundgr.  I.  147,  40;  deheinen 
des  wunder  habe  (nemo  miretur)  daf.  I.  183,  15 ;  [wunder  hat 
mich  Herb.  8212;]  den  künec  hete  wunder  Nib.  110,  1;  wunder 
mich  des  hat  Nib.  906,  1.  1521,  4;  [Waten  hete  wunder  Gudr. 
247  232,  4;]  groz  wunder  mich  hat  Flore  1147;  mich  muoz  wunder 
hän  HMS.  1,  357^;  fi  beide  hat  des  wunder  Bit.  4832;  vil 
michel  wunder  mich  des  hat  Bit.  10330;  die  ander  hete*) 
wunder  Bit.  11767  [des  mich  wunder  hat  HMS.  3,  55^].  ftatt 
des  acc.  den  dat.  der  perfon  nur  einmal :  ime  des  wunder  hete 
Alex.  3493.  nhd.  mich  hats  ivunder.  [mnl.  mi  heves  wonder 
Ferg.  4511.  4567;  hem  hadde  wonderlichede  Maerl.  3,  270; 
f.  nachtr.] 

mhd.  mich  hat  hcele:  fi  (eam)  het  es  vafte  hsele  (rem  penitus 
occulere  ftudebat)  Nib.  1311,  3,  in  welcher  ftelle  aber  auch  fi 
für  den  nom.  genommen  werden  darf,  und  dann  entfpringt  eine 
perfönliche  conftruction ;  und  in  (eum)  des  niht  hsele  hat  (neque 
celare  cogitat)  Freid.  70,  13,  wo  mein  bruder  die  lesart  vorzieht: 
und  des  hsele  niht  enhät,  wie  Bit.  2188  fteht:  hsele  het  er  des 
genuoc.  auch  fcheint  der  perfönliche  ausdruck:  ich  hän  es  haele 
faft  natürlicher  als  der  unperfönliche :  mich  hat  es  hgele,  wie  wir 
nhd.  nur  fagen  können :  ich  habe  es  hehl,  der  hehlende  wird 
nicht  durch  das  geheimhalten  (wie  der  fich  wundernde  durch 
das  wunder)  ergriffen,  fondern  er  will  auf  andere  einwirken, 
doch  ift  das  imperfonale  gerechtfertigt  in  dem  parallelen:  mich 
nimt  es  hsele. 

nhd.  mich  hat  fremde:  den  ritter  het  frembd,  da  er  fah 
fein  wefen.  weiß  ritter  Straßb.  1514,  10*^  [daz  hat  mich  fremd 
Hätzl.  p.  279  V.  55;    f.  nachtr.]. 

*)  es  fteht  heften,  was  fich  in  fchutz  nehmen  läßt,  da  die  perfönliche 
redensart  ivunder  hän  auch  fonft  vorkommt,  z.  b.  Alex.  5500  fi  wunder 
habeten.  Meufebach  theilt  mir  aus  dem  15.  16  jh.  folgende  belege  mit: 
das  ich  fer  wunder  hab.  Brants  narrenfchif  Baf.  1494  An;  das  ich  daran 
ein  wunder  hab.  Murners  narrenbefchw.  8traßb.  1512  Cii;  wie  wol  ich 
hab  ein  großes  wunder.    Murners  mühle  von  Schwindelsh.  1515  Av'^,  geuch- 


952  f.  247.     het  heft  mi  wonder  Rein.  5983;    dit  heft  mi  vremt 

Rein.  5941. 
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[mhd.  mich  hat  erneCt:  der  rede  mich  groz  erneft  hat  Lanz.  954. 

mhd.  mich  hat  jämer :  vil  jämer  muoz  mich  hän  Diemer  90,  8. 
mich  hat  not? 

mnl.  het  heft  mi  hoy,  toren,  vaer:  het  haddem  boy  Ferg.  5108; 
die  goeden  man  hads  toren  Ferg.  1979;  mi  heves  vaer  Ferg.  4032. 

mhd.  mich  hat  gäch  =  mir  ift  gäch :  in  het  gäch  Athis  E  126 ;  e^ 
häte  ß  gar  ivunderlich.  erlöf.  3788;  7nich  hat  unmugelich.  erlöf.584.] 

mhd.  mich  nimt  ivunäer :  Abräm  wunder  genam  Gen.  1682; 
michel  wnnter  in  genam  Gen.  2377 ;  michel  wunder  fi  des  nam 
Roth.  687.  En.  248,  3;  michel  wunder  mich  nam  Alex.  5460; 
nimit  mich  michel  w^under  Alex.  3505  vgl.  6142 ;  fi  nseme  des 
michil  wunder  Alex.  2649.  3057 ;  des  mac  u(h)  nemen  michil 
wunder  Alex.  5246;  den  kunec  nam  des  wunder  Nib.  81,  1; 
mich  nimet  des  wunder  Nib.  153,  1 ;  des  lät  iuch  alle  wunder 
nemen  HMS.  2,  187^;  die  (illos)  nam  wunder  Trift.  78,  19;  daz  248 
es  den  harpher  wunder  nam  Trift.  92,  21.  nhd.  mich  nimmt 
wunder'^),  vgl.  das  lat.  mirari  fubit  [franz.  merveille  lor  eft 
prife  Ren.   12  815]. 

mhd.  mich  nimet  firtvit^e :  genuoge  nimet  hier  under  virwitz 
unde  wunder  Trift.  422,   13. 

mhd.  mich  nimt  hcele  (occulo,  tego?):  des  nam  in  michil 
häle  En.  158,  8;  des  nimt  dich  michel  häle  En.  281,  17;  des 
nam  fi  michel  häle  En.  287,  1 ;  des  nam  fi  groze  häle  En.  38,  37; 
[der  botfchaft  nam  in  häle  Eilh.  Trift.  5796;]  des  nam  in  niht 
hsele  Tit.  158,  2 ;  nimts  iuch  niht  hsel  (wollt  ihr  nicht  geheim 
halten)  Parz.  467,  20.  nhd.  mich  nimmt  hehl:  vertraw  vnder 
taufet  kaum  eim,  was  dich  hei  nimpt  (du  hehlen  follft)  behalt 
in  gheim.  Thom.  Bircks  comoedia  von  doppelfpilern  Tübingen 
1590  p.  51. 

mhd.  mich  nimt  angeft  (angor) :  michel  angeft  in  nam  Gen. 
2973;  Krimele(n)  des  lützel  angeft  nam  Reinh.  1781;  daz  ez 
Brangsenen  angeft  nam  Trift.  303,  39. 

[nhd.  mich  nimt  arbeit:    f.  nachtr.] 

mat  Baf  1519  In;  das  ich  ein  wunder  hab  darab.  Murners  hitli.  narr 
Straßb.  1522  bmi;  dife  herren  befuuder  hetten  dar  ab  ein  groß  wunder. 
Lurckers  hift.  von  Thorelle.  Straßb.  (um  1500)  Avi^;  het  er  wunder.  Efopus 
leben  Freib.  1539,  13^;  dinr  zükunfft  ich  groß  wunder  han.  Jac.  Rüff  das 
lyden  Jefu  Chrifti  Zürich  1545  K  11^;  das  ander  drumb  ich  wunder  han. 
Jac.  Rüfifs  fpil  von  Adam  und  Heva  Zur.  1550  Tvii;  drumb  Heva  folt  kein 
wundren  han  daf  Tviii;  ich  hab  wunder  daf  L  2;  des  han  ich  wunder 
daf  L  5^;  ich  hab  kein  wunder  warlich  drumb  daf  M  5;  vatter  des  folt 
nit  wunder  han.  Jörg  Wickrams  Tobias  Straßb.  1551  Eii^.  Zweideutig 
ift  die  mnl.  conftruction :  bedi  endaerf  niemen  hebben  wonder  Floris  82, 
nachdem  man  niemen  für  den  nom.  oder  acc.  hält. 

♦)  fich  wunder  nehmen  =  fich  wundern :  des  foU  fich  nyemant  wunder 
nemen.  Steinh.  decameron  51,  35;  du  folteft  dich  fein  groß  wunder  nemen 
daf.  563,  20;  fie  namen  des  groß  wunder  Weiß  ritter  89 »;  man  nam  wunder 
Keifersbergs  poftill  1522.  3,  54. 

f.  248.    das  neyen  fie   groß   arbeit  nam   Murners   gauchmat952 
Bafel  1519.    XIV. 
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mhd.  mich  nimt  freife  (horreo) :  in  nam  der  kurzen  reife 
gröz  angeft  unde  freife  Trift.  230,   1. 

mhd.  mich  nimt  griule  (horreo) :  es  nsem  ein  baruch  griule 
j.  Tit.  829,  2,  in  einer  andern  ftelle  aber  perfönlich :  manger 
nimet  im  griulen  ab  der  richeit*). 

mhd.  mich  nimt  tür  (aegre  fero) :  waz  tür  nam  in  des 
(es  war  ihm  nicht  eben  recht)  Gen.  4757 ;  des  nam  in  lützel 
türe  (:  milre)  En.  247,  30,  er  achtete  darum  keine  koften. 
häufiger  fteht  mich  nimt  untür  (aegre  non  fero) :  nimt  flu  vil 
untür.  altd.  bl.  1,  223;  den  herren  nam  vil  untür  Parz.  19,  10; 
die  (quos)  hoher  tat  nam  untür  Turl.  Wh.  44*;  die  (quos)  untür 
nimt  daf.  75^;  mich  nimt  untür  daf.  87^;  des  nam  fi  vil  untüre 
Gudr.  790,  2;  mich  nam  des  untüre  Bit.  6547;  des  mac  iuch 
nemen  untüre  Bit.   12  668  [f.   nachtr.]. 

[mhd.  mich  nimt  unhilde  Ziemann  f.  v. ;  nimet  in  groz  unbilde. 
drachenk.  481 ;  in  nem  frembd  und  unpillich  MB.  8,  373  (a.  1477).] 

nhd.  mich  nimt  fremde  (mich  befremdet)  Schm.  1,  613; 
kenft  du  mich  nit,  daz  nimpt  mich  frempt;  das  den  künig 
fremde  nam;  in  noch  fremder  nam;  in  daz  fromde  nam  Steinh. 
decameron  40,  38.  88,  7.  107,  18.  199,  10;  laß  dich  das  nitt 
fremd  nemen  Keifersbergs  poftill  Straßb.  1522.  2,  14.  4,  16^:  der- 
halben  nimpt  michs  fehr  frembd  Fifcharts  binenkorb  1588,  74^**). 
249  ahd.  mih  kifdhit  wimtar  (miror):  fie  wuntar  gifiang  0.  III. 

16,  4;  mih  kefahet  wunder  N.  Bth.  192*  [den  ne  gefahet  tes 
nehein  wunder  N.  Bth.  199^;  fogar  mich  frizzet  wunder '>  das 
wunder  mich  felber  fraß  Elbl.  v.  Efelsb.  312  (=  Diut.  2,  100). 
fchweiz.  der  wunder  hißt  in  (er  ift  neugierig) ;  mhd.  daz  wunder 
mich  fer  beiz  Wolkenft.  86,  2.  der  givunder  treibt  mich  Gotth. 
erz.  4,  14.]  nhd.  mich  fängt  verlangen:  uns  fieng  nach  dir 
fchier  verlangen.  Val.  Boltz  ölung  Davidis  Baf.   1554.  C^. 

nhd.  mich  gibt  wunder.  Simplic.  K.  II.  95,  20.  413,  15  und  noch 
öfter;  es  gab  mich  wunder,  fo  gibt  mich  wunder  Simpl.  K.  II.  31,  32 ; 
daß  mich  noch  wunder  gibt  daf.  II.  284,  22  [gab  mir  wunder 
Simpl.  K.  I.  838,  21 ;  das  giebet  mich  wunder  ibid.  I.  842, 11.  3, 29]. 

nnl.  het  geft  mi  vrhnd  (miror) :  in  der  aus  Fifcharts  binen- 
korb angeführten  ftelle  hat  des  Marnix  original  1572  f.  70: 
derhalven  geeft  het  my  feer  vreemt. 

nhd.  mich  kommt  die  reue  an,  die  angCt,  die  hiCt.  die 
noth  begreift  mich.   Simplic.  K.  II.  239,  15. 

nhd.  mich  fticht  [plagt,  brennt]  der  fürwitz,  die  nengier 
[wenn  der  ivundervitz  ein  brennt  Hebel  45 ;  ftichts  der  wunder- 
vitz  Hebel  157]. 

*)  vgl.  das  franz.  il  me  prend  envie;  envie  lui  en  prend.  [pitie  li 
prift  du  bacheler  Ren.  10  042;  hisdeus  lui  prent  Guitecl.  11594.] 

**)  aber  auch  fich  eines  fremde  nehmen:  der  abt  fich  des  münches 
fremde  nam.  Steinh.  decameron  37,  5;  fölicher  freuntfchafte  Andreuczo 
fich  frömde  nam  und  fere  wundert  daf.  80,  24. 


952  f.  248.     des  nimit  in   untür.    fundgr.  II.   114,   19;    iuh    nan 

vil  untür  daf.  133,   18. 
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agf.  me  hricdh  fyrvit  (mich  bricht  der  fürwitz,  ich  bin 
neugierig):    hine  fyrvit  bräc  B.  232.   [1985.  2784.] 

nhd.  mir  thut  noth  (egeo) ;  vgl.  das  tranfitive:  ther  hungar 
diiit  imo  es  not  0.  II.  4,  33 ;  mhd.  es  tuot  mir  not  Bon.  16,  17. 
32,  25.  35, 10.  48,  43.  51,  6.  52,  42.  58,  61.  72,  27.  72,  41.  85,  16. 
89,  43.    [das  thät  dem  hirfchen  ^orn  Hoffm.  gefellfchaftsl.  187.] 

mhd.  mir  get  not  (neceffe  eft) :  des  gie  in  wserlichen  not 
Nib.  71,  4;  des  gie  dem  helde  not  Nib.  460,  1;  des  get  mir 
wserliche  not  Nib.  864,  4;  [do  gie  ir  trürens  not  Nib.  1722,  1; 
des  gät  in  (eis)  michel  not  Nib.  2175,  3;  do  gie  in  forge  not 
Nib.  2024,  1 ;  des  get  mir  groziu  not  Nib.  2251,  2.  mich  get 
not:  des  gie  Q  (eos)  not  Nib.  2002,  4  (al.  in);  gieng  in  ouch  des 
not  an  Trift.  181,  3;]  der  vräge  get  mir  groziu  not.  kl.  1518  var. 

Es  ergibt  fich,  daß  mit  verfchiednen  ausdrücken  für  den- 
felben  imperfonalbegrif  abgewechfelt  werden  konnte,  z.  b.  mich 
■^lindert,  mich  ift  wunder,  mich  hat  wunder,  mich  nimt  wunder, 
mich  gevaet  wunder,  mich  gibt  wunder,  neben  dem  perfonalen 
ich  hän  wunder. 

Nach  aufzählung  famtlicher  imperfonalien,  wobei  ich  freilich 
den  hochd.  dialect  eher*)  erfchöpft  haben  werde  als  die  übrigen, 
ift  noch  zu  bemerken : 

1.  Das  zufammengefetzte  prät.  wird  meift  mit  haben,  zu- 
weilen mit  fein  gebildet:  es  hat  getagt,  gedonnert,  geblitzt, 
gefclmeit,  geregnet;  ez  hat  gefniget  HMS.  3,  58*  (vgl.  Parz. 
446,  4) ;  in  Albr.  Tit.  aber  einmal :  fam  all  die  wochen  trunzen 
wcere  gefniet;  morgen  do  ez  ivas  ertaget  Iw.  5867,  ganz  wie 
andere  mit  er-  componierte  intranfitiva  fein  erfordern  (f.  162. 250 
163).  die  imperf.  des  ekels  und  Unwillens  nehmen  ] iahen :  mir 
hat  geekelt,  gegraufet ;  die  der  ohnmacht  fein :  ir  luas  gefwunden 
GA.  10,  447 ;  dort  wirkt  innere  thätigkeit,  hier  hört  alle  auf. 
mich  ift  geriuwen  Troj.  16872;  daz  luas  in  da  geriuwen  Troj. 
16  720.  mich  bevilt  bildet  das  prät.  mich  hat  bevilt:  ez  hete 
ein  armen  man  bevilt  Wh.  356,  24 ;  ebenfo :  mich  hat  betüret, 
mich  hat  genüeget.  dagegen  heißt  es :  mir  ift  erfchozzen ;  mir 
ift  zerunnen;  mir  ift  gelichet  (geliehen  Mar.  169,  13);  mir  ift 
miffegangen.  bei  träumen  fchwankt  das  auxiliare:  mir  ift  ge- 
troumot  Koth.  2331 ;  mir  ift  getroumet  Nib.  1449,  3.  Neidh. 
16,  28;  ift  mir  getroumet  min  leben?  Iw.  3577.  Walth.  124,  2; 
als  ez  im  getroumet  ivcere  Iw.  3568 ;  aber :  mir  hat  getroumet 
michel  tugent  3517.  der  unterfchied  faßt  fich  fo  auf:  wenn 
bloß  das  ereignis  des  träumens  gemeldet  wird,  heißt  es:  mir  ift 


*)  noch  manche  muffen  fich  nachtragen  laffen,  für  die  es  mir  au 
eigentlich  iinperfönlichen  belegen  gebricht:  mir  becnuodelei  mines  wines 
ftimma  (mihi  innotefcit  vox  dilecti)  W.  41,  26;  mir  egöt  (metun):  tien  er 
egöt  (quos  terret,  a  quibus  timetur)  N.  Bth.  li:s^;  mih prutet  (movet,  tiirbat): 
ten  fölen  ne  brütet  nieht  tiu  ungebärda  des  meres  N.  Bth.  25^;  in  nc  brutet 
ter  fcuz  N.  Bth.  25 b;  mih  chelöt  (affligor):  daz  fie  chelöt  N.  pf.  50»;  mich 
müet:  müet  iuch  daz?  Nib.  121,  2. 

Grimm   Grammatik  IV,  19 
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^etroumet,  wenn  aber  der  ^egenftand  des  traumes  erzählt  werden 
i'oll:  mir  hat  getroumet.  bemerkenswertli  noch  die  redensart: 
waz  iuwe  iväre  gefcümet  G-en.  3894  (mythol.  667).  nhd.  es  hat 
mir  geahnt,  gefchwant. 

2.  In  vielen  fällen  Tteht  uns  die  wähl  frei  zwifchen  per- 
fönlichem  und  unperfönlichem  ausdruck,  z.  b,  ich  friere  =  mich 
friert ;  du  frierft  =  dich  friert ;  er  friert  =  ihn  friert ;  [ich  hungre 
=  mich  hungert ;]  ich  träume  =  mir  träumt ;  ich  bereue  =  es 
gereut  mich,  genauer  genommen  befteht  aber  eine  verfchieden- 
heit  des  (innes,  das  perlonliche  wort  ift  innerlicher,  als  das  un- 
perfönliche,  welches  gleichfam  erft  ein  unbeftimmtes  drittes  fetzt, 
wodurch  auf  das  fubject  eingewirkt  wird.  Findet  dem  reflexiven 
verbo  gegenüber  fich  ein  imperfonales,  z.  b.  ahd.  ih  nioton  mih  = 
mih  niotot,  oder  nhd.  ich  wundere  mich,  freue  mich,  ärgere  mich 
=  es  wundert,  freut,  ärgert  mich  ;  fo  hat  das  mich  der  letzteren 
ausdrücke  eine  ganz  andere  befchaifenheit,  als  das  der  erfteren. 
diefes  ift  reflexiv,  jenes  nicht,  daher  auch  dem  nichtreflexiven 
ich  friere,  ich  träume  doch  ein  unperfönlicher  ausdruck  mit  mich 
zur  feite  fteht.  noch  deutlicher  lehrt  das  die  dritte  perfpn:  er 
ärgert  (ich  =  es  ärgert  ihn;   fie  freuen  fich  =  es  freut  fie. 

3.  Gleich  den  lat.  oportet,  taedet,  piget,  pudet,  poenitet, 
nur  imperfoyial  gebräuchlich  find  heutzutage  wenig  oder  keine 
lolcher  verba.  denn  wir  können  nicht  nur  fagen:  mich  reut, 
mich  verdrießt,  mich  erbarmt,  mir  fcheint,  fondern  auch:  du 
reueft  mich,    diefe  fchritte   reuen,    verdrießen   mich,    diefe    dinge 

2öl  fcheinen  mir  abgethan ;  wie  neben  dem  lat.  miferet  me  noch 
mifereo  und  milereor  ftatt  fanden,  fo  begegnet  auch  das  mhd. 
mich  bevilt  perfönlich :  ir  hetet  iuch  bevilt  Parz.  415,  28 ;  von 
allen  wart  bevilt  Parz.  174,  16;  fwä  im  kumbers  wsere  bevilt 
Parz.  687,  19.  Die  ohne  begleitendes  pron.  auftretenden  im- 
perfonalia  es  regnet,  es  donnert  [es  geht  an]  u.  f.  w.  können 
leicht  perfönlich  gedacht  werden  [f.  265,  vgl.  228]:  gott  donnert^), 
die  wölke  regnet  [das  pfropfreis  geht  an  {x^arst).  find:  mir 
fwindet  (das  geficht) ,  mir  eckelt  (die  fpeife ;  aber  auch  davor) 
ellipfen?  Zuweilen  vertritt  das  fubft.  geradezu  den  unperfön- 
lichen  ausdruck,  z.  b.  es  heißt  nicht:  es  wäffert  mir,  fondern: 
die  Zähne  wäffern  mir  (altn.  tenn  honum  teygjaz  Völund.  16,  1) ; 
das  herz,  die  bruft  fchwillt  mir  (ftatt:  es  fchwillt  mir);  hine 
fyrvit  bräc ;  imo  willeo  giftod  (vide  ad  243)].  wegen  diefes  zu- 
fammenhangs  beider  ausdrucksweifen  habe  ich  kein  bedenken 
getragen  unter  die  belege  einzelner  unperfönlicher  verba  auch 
per  fönliche  fälle  mit  aufzunehmen. 

4.  Die  unperfönlichkeit  ift  defto  entfchiedner,  fobald  ein  gen. 
der  fache  oder  ein  präpofitionenverhältnis  hinzutritt :  es  reut  mich 
diefer  handlung,    es  verlangt  mich  nach  dir.     infofern  es  (=  das) 

1)  vgl.  tfcherem.  juma  kidyrtl'en  (gott  donnerte  =  es  donnerte)  Wiede- 
mann  verfuch  e.  gramni.  d.  tfcheremiff.  fprache  (Reval  1847)  p,  265;  griech. 
vst  (pluit)  mit  und  ohne  ^ed?;  ästet  {6  ^föf  rtjy  ytjr). 
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nominativifch  fteht,  ift  eigentlich  erft  das  neutr.  der  dritten  per- 
fon  vorhanden,  z.  b.  es  freut,  betrübt,  wundert  mich ;  daraus 
aber  erwächft  unmittelbar  das  imperfonale.  auf  diefe  weife  er- 
fcheint  die  zahl  der  unperfönlichen  verba  ganz  unbefchränkt, 
und  faft  von  jedem  intranfitiv  und  reflexiv  läßt  fich  die  dritte 
perfon  des  fg.  unperfönlich  gefetzt  denken,  z.  b.  es  glüht,  es 
brennt,  es  lauft  über,  es  eilt,  es  hat  eile,  es  verfteht  fich  u.  f.  w. 
bei  nicht  wenigen  aber  hat  der  fprachgebrauch  fich  gegen  die 
unperfönliche  anwendung  entfchieden,  niemand  fagt  z.  b.  es 
fchämt  mich,    es  erholt  mich  für  ich  fchäme  mich,    erhole  mich. 

5.  Streng  genommen  können  die  von  f.  241  an  aufgeführten, 
mit  einem  fubftantiv  und  andern  verbis  gebildeten  imperfonalia 
nicht  für  folche  gelten,  fie  umfchreiben,  erfetzen  bloß  eigentliche 
imperfonalia.  in  den  lUtzen:  es  ift  tag,  es  wird  nacht,  es  nimmt 
mich  wunder  ift  ein  prädiciertes  fubject  vorhanden,  das  man  fich 
fogar  perfonificieren  kann,  da  fie  aber  in  der  gewöhnlichen  ab- 
ftraction  den  imperfonellen  fätzen :  es  tagt,  es  nachtet,  es  wundert 
mich  völlig  gleich  ftehn,  fo  fehlen  mir  ihre  abhandlung  hier  un- 
vermeidlich, wird  mit  einem  adj.  umfchrieben:  es  ift  kalt,  es 
nimmt  mich  fremde,  fo  leidet  die  imperfonalität  keinen  zweifei; 
weil  nun  adj.  und  fubft.  hier  nicht  feiten  fchwanken,  war  die 
ausfchließung  der  fubftantivifch  gebildeten  redensarten  noch 
weniger  thunlich. 

6.  Nach  dem  vom  imperfonale  abhängigen  dat.  oder  acc. 
[der  perfon]  ließen  fich  die  reihen  nicht  ordnen,  weil  beide 
cafus  dialectifch  wechfeln.  im  ganzen  zeigt  die  ahd.  mundart 
auch  hier  größere  neigung  zum  acc.  ^)  der  eine  oder  der  andere  252 
cafus  in  zufammengefetzten  redensarten  ftimmt  zu  dem  der  ein- 
fachen imperfonalia ;  fo  heißt  es  mich  nimt  tür  wie  mich  betöret, 
und  mich  ift,  hat,  nimmt,  fängt,  gibt  wunder  wie  mich  wundert, 
doch  will  ich  den  acc.  in  mik  ift  kara,  mih  ift  wuntar,  mih  ift 
niot  aus  diefer  analogie  allein  nicht  erklären,  da  wir  zwar  ein 
ahd.  mih  wuntarot,  mih  niotot,  aber  kein  goth.  mik  karäith  oder 
karoth  aufzuweifen  haben,  und  der  acc.  auch  bei  dem  einfachen 
fein  und  werden :  mih  ift,  mih  wirdit  auftritt.  Von  einem  per- 
fönlichen  gen.  bei  imperfonalien  kenne  ich  kein  beifpiel.  denkbar 
wäre  vielleicht  ein  ahd.  min  zilot,  min  ilit,  mhd.  min  zouwet 
(nach  f.  33.  35)  doch  ahd.  mir  zawet  (f.  237). 

7.  Durch  vorfchiebung  diefes  per  fönlichen  pron.  wird  jedes- 
mal das  unbeftimmte  neutralpronomen  unnöthig:  mir  mangelt  = 
es  mangelt  mir;  mich  dünkt  =  es  dünkt  mich,  obgleich  die 
Wiederholung  nach  dem  verbo  zuläffig  (nicht  erforderlich)  ift : 
mir  mangelt  es,  mich  dünkt  es.  imperfonalia,  die  kein  perfönl. 
pron.  begleitet,  muffen  das  es  fchon  feit  dem  ahd.  immer  be- 
halten :  es  tagt,  es  fcheint  (videtur).  nur  im  goth.  fehlt  das  ita 
überall:    rigneith,    feithu    varth,    kara    mik   ift.     [auch    altn.    rak 


»)  über  die  concnrrenz  des  dat.  und  acc.  unten  702.  703.  705. 
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hana  (es  trieb  fie).  ahd.  iz  fehlt  zuweilen  nach  conjimctionen : 
fö  zam  0.  III.  17,  55  (nhd.  wie  fich  ziemte;  aber  fo  iz  gizämi 
0.  in.  20,  25);  fo  gefkihet  etewen  war  fagen  N.  Ar.  525*»;  hina 
ze  äbende  ward  (es  ward  abend)  N.  Cap.  317^;  felbft:  kefkihet 
ouh  ofto  (fit  autem  faepe)  N.  Bth.  201*.  mhd.  vil  wol  gelanc  (nhd. 
es)  von  Tenemarke  Fruoten  MSF.  25,  19.]  Unter  den  romanifchen 
fprachen  bedarf  bloß  die  franz.  des  vorgefetzten  il:  il  pleut,  il 
neige,  il  gele,  il  fait  chaud,  froid,  il  eft  befoin;  auch  wenn  das 
perfönlichie  pron.  voran  gerückt  wird:  il  m'importe,  il  me  fuffit, 
il  me  faut,  il  me  tarde,  il  me  parait,  wie  wir  nicht  fagen  können, 
im  ital.  und  fpan.  unterbleibt,  wie  im  lat. ,  das  pron.  immer: 
piove,  gela,  tuona,  nevica,  grandina,  fa  caldo,  freddo ;  llueve,  hiela, 
nieva,  amanece,  anochece,  acontece,  bafta,  es  menefter  u  f.  w.  [So 
auch  flavifch,  z.  b.  Puchmayer  ruff.  lehrgeb.  p.  249.] 

8.  Auch  die  III.  £g.  paff,  kann  imperfonell  gefetzt  werden, 
d.  h.  ohne  beifügung  des  fubjects  im  obliquen  cafus.  doch 
kenne  ich  kein  goth.  qvithada  im  finn  von  dicitur.  die  fpäteren 
dialecte  muffen  umfchreiben:  es  wird  gelaufen  (curritur),  es  wird 
gefungen  (cantatur).  oft  erhält  hier  die  ausdrucksweife  durch 
man  (f.  220.  221)  den  vorzug. 


Der  hiermit  fchließenden  erörterung  aller  einzelnen  perfonen 
habe  ich  nur  noch  eine  anmerkung  beizufügen  über  ihre  gegen- 
25.3  feitige  Vertretung. 

Die  erfte  perfon  kann  nie  an  der  zweiten  [f.  nachtr.]  oder 
dritten  ftelle  gefetzt  werden. 

Die  dritte  hingegen,  nur  aber  in  dem  unbeftimiigLten  man, 
vertritt  zuweilen  die  erfte  oder  zweite  (f.  221).  [vide  auch  f.  294. 
dritte  ftatt  zweiter  oder  erfter  im  relativfatz  gramm.  3,  18.] 

Wichtiger  ift  der  gebrauch  der  zweiten  perfon  ftatt  der 
erften :  laß  uns  gehn,  laßt  uns  gehn !  für  eamus !  was  ich  f.  88 
abgehandelt  habe. 

952  f.  253.    eine  ausnähme  von  diefer  behauptung,  daß  die  erfte 

perfon  nicht  für  die  zweite  gefetzt  werde,  liefert  die  fchulfprache 
des  18  Jh.:  ivir  ßnd  ein  flegell  antwort  des  fchülers:  ße  herr 
rector!  [„wir  find  ein  efel!"  ich  meinerfeits  proteftiere  Seumes 
leben  63;  wo  haben  wir  unfere  praeparation  ?  ibid.  62;  wir  find 
etwas  keck  ibid.  63;  es  fehlt  uns  nicht  an  talenten,  die  uns 
der  himmel  gegeben,  aber  wir  find  doch  entfetzlich  eigenfinnig 
ibid.  70;  wir  haben  zwar  talente  und  find  nicht  müßig,  aber 
unfere  fitten  haben  diefe  belohnung  kaum  verdient  ibid.  83. 
ältere  belege:  fo  feind  wir  aber  am  allerverruchteften  Keifersb. 
omeis  9*^  (vide  wb.  1,  580);  wann  wir  die  nafe  wieder  begoffen 
haben,  herz.  Jul.  224;  fihe  wie  wir  nun  ftehen?  als  wenn  wir 
uns  bethan  hetten  ibid.;  was  feind  wir  (bift  du)  aber  jetzt? 
Simpl.  3,  208.]    auf  ähnliche  weife:    man  ift. 
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Im  gr.  und  lat.  epos  wird  die  dritte  perfon  nicht  feiten, 
durch  förmliches  anreden,  in  die  zweite  verwandelt,  ohne  daß 
dies  den  erzählenden  ton  ftört.  außer  lat.  dichtem  des  MA. 
(Eeinh.  XCI.  mythol.  185.  186  [zu  Waltharius  p.  67])  haben  es 
auch  neuere  epiker  nachgeahmt:  alfo  redeteft  du,  ehrwürdiger 
pfarrer  von  Grünau !  *) ;  aber  du  fagteft  indeß ,  ehrwürdiger 
richter,  zu  Hermann;  aber  du  zauderteft  noch,  vorfichtiger  nach- 
bar,  und  fagteft. 

Von  dem  höfifchen  pron.  der  dritten  perfon  für  die  zweite 
im  nächften  abfchnitt. 

[Nach  denken,  überlegen,  zu  fich  felbft  fagen,  im  felbft- 
gefpräch  Übergang  ans  der  dritten  perfon  in  die  zweite  und 
erfte:  mhd.  wider  fich  felben  er  dö  fpracli:  daz  lä  dir  allez 
gefchehen,  ich  enwil  difes  kindes  tot  niht  fehen.  a.  Heinr.  1255; 
aus  der  dritten  in  die  zweite:  da  gedachte  er,  nun  ift  es  zeit, 
daß  du  deinem  feinde  vollends  den  reft  gibft.  hörn.  Siegfr.  1729 
F  3*;  dann  er  gedachte,  weichft  du  w^eiter  ibid.  F  4^;  fprach 
zu  ihm  felber,  geheft  du  ibid.  F  4**;  gedenket  bei  fich  felber  — 
muft  du  ibid.  F  6*  u.  f.  w. ;  aus  der  dritten  in  die  erfte: 
fchon :  want  her  dö  ar  arme  wuntane  bouga,  dat  iJc  dir  it  nu 
bi  huldi  gibu  Hild. ;  er  dähte,  wie  gefihe  ich  fi?  Iw.  1425; 
{i  geddJite,  daz  hän  ich  getan!  Iw.  2015;  fi  gedähte  mit  mime 
libe  mac  ich  den  brunnen  nicht  erwern  Iw.  2058 ;  fi  gedähte, 
ich  hän  wol  geweit  Iw.  2682 ;  er  gedälite,  tuot  er  einen  ftöz  .  .  . 
und  ift  um  mich  ergangen  Iw.  3298 ;  fi  gedähte,  und  wirt  er 
danne  innen,  daz  ich  im  u.  f.  w.  Iw.  3498;  er  dähte,  ich  darf 
wol  u.  f.  w.  Iw.  4870;  gedaht  bei  im  felbs,  was  fegen  kan 
doch  Teurdank  difer  held  tewr,  das  im  kein  leid  noch  ungeheur 
durch  mein  anfchleg  get  zuhanden?  Teurd.  53,  82;  (er)  gedacht, 
ich  bin  aber  einmal  erledigt  Teurd.  55,  38;  do  dacht  die  gans, 
möcht  ich  Uhland  volksl.  565;  Siegfried  gedachte,  ich  u.  f.  w. 
hörn.  Siegfr.  D  4*;  gut,  fprach  der  wirt  bei  fich,  den  will  ich 
bald  verjagen  Geliert  1,  61 ;  ach,  denkt  das  veilchen,  war  icli 
nur  die  fchönfte  blume  der  natur  Göthe  1,  180;  denkt,  das  ifch 
mi  obedbrod  Hebel  211 ;  sdenkt  binem  felber,  hätti  eis  ibid.  216; 
dachte,  den  wollen  wir  fchon  fangen.] 


*)  bei  Voß  oft  bloße  anrede  und  pron.  zweiter  perfon,  ohne  verbum: 
wann  er  im  grauenden  haar  dir  glich,  mildredender  Spener!  Luife  3,  22; 
wo  dich,  redlicher  greis,  umfchwebeten  träume  der  ahndung  daf  2,  4. 
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Was  von  dem  verbum,  in  bezug  auf  den  einfachen  fatz, 
zu  erörtern  war,  ließ  (ich  alles  unter  die  grün  der  fcheinungen 
der  verbalform  bringen;  überall  wurde  das  verbum  dabei  als 
unabhängig  gedacht  und  die  betrachtung  feiner  abhängigkeit 
bleibt  dem  dritten  abfchnitt  vorbehalten.  der  einfache  fatz 
gewährt  keine  läge  in  welcher  das  verbum  regiert  erfcheine, 
den  inf.  abgerechnet.  Anders  beim  nomen,  deffen  abhängigkeits- 
verhältniffe  fich  meift  fchon  im  einfachen  fatz  entfalten. 

Nach  auseinanderfetzung  des  nominalbegrifs  (cap.  I)  foll  die 
lehre  von  der  einftimmung  in  gefchlecht  und  numerus  (cap.  II), 
dann  aber  die  von  dem  pronomen,  infonderheit  dem  artikel  (cap. 
in.  IV)  und  den  beziehungen  der  flexionsform  (cap.  V)  vor- 
getragen werden.  Nun  erft  kann  fich  die  betrachtung  zu  dem 
cafus  wenden,  der  cafus  ift  entweder  ein  regierter,  abhängiger 
(cap.  VI)  oder  ein  abfoluter  (cap.  VII)  und  hieran  fchließt  fich 
eine  nähere  erwägung  des  nominalen  adverbs  (cap.  VIII). 

CAP.  I.     BEGRIFFE  DES  NOMENS. 

Das  fubftantiv  gibt  den  namen,  das  adjectiv  die  befchaifen- 
heit  eines  gegenftandes  an.  ficher  war  auch  jenes  bei  feinem 
urfprung  von  einer  eigenfchaft  des  benannten  dinges  aus- 
gegangen, deren  bedeutung  fich  allmälich  verdunkelte  und  in 
einen  vielfeitigeren  begrif  auflöfte,  während  der  einfeitige  finn 
des  adjectivs  fefter  beharrt,  aus  diefer  urfache  können  einer 
fprache  eher  fremde  fubftantiva  zugebracht  werden  als  adjectiva, 
welche  größere  verftändlichkeit  fordern,  eben  darum  veralten 
auch  adjectiva  leichter,  weil  fobald  ihre  bedeutung  erbleicht, 
ihre  anwendung  ftockt. 

[Das  adjectivum  fteht  entweder  attributiv  oder  prädicativ. 
auch  ein  fubftantivum  kann  prädicativ  fein,  aber  nicht  attributiv ; 
wo  es  letzteres  fcheint,  ift  bloße  appofition,  z.  b.  der  könig,  ein 
held,  herfchte  lange  =  der  heldenmäßige  könig.] 
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Obwol  beide,  fubft.  und  adj.,  aus  dem  verbum  eutfprießen, 
fo  fteht  feiner  durchfichtigeren  bedeutung  wegen  das  einfache 
adj.  dem  ftamm  noch  näher  als  das  einfache  fubft.,  und  auch 
fyntactifch  wird  diefes  engere  band  zwifchen  verbum  und  adj.  255 
zu  erkennen  fein.  Die  frühere  fprache  bedarf  weniger  adjectiva 
je  mehr  verba  ihr  noch  eigen  find ;  das  verbum  felbft  prädiciert 
was  nachher  das  adj.  mit  dem  fubftantiven  verbo  umfchreibt: 
unfer  altes  mac  oder  maket,  das  lat.  viget,  valetj  poUet  drücken 
ungefähr  aus  was:  er  ift  ftark,  fortis  eft,  aber  die  fonderung 
des  adjectivifchen  begrifs  wurde  nothwendig,  weil  er  mehr  das 
ruhige  Verhältnis  zu  bezeichnen  hat,  das  verbum  mehr  das  thätige. 
in  diefem  finn  find  die  Tatze :  der  bäum  ift  grün,  das  feuer  ift 
heiß  fühlbar  verfchieden  von :  der  bäum  grünt,  das  feuer  brennt, 
obfchon  fie  oft  ein  und  dasfelbe  ausfagen. 

Den  verbis  ift  das  eigne  vermögen  eines  unmittelbaren 
Übergangs  in  das  nomen  durch  die  participia  verliehen,  aber 
fo  lange  im  participium  der  verbalbegrif  waltet,  drückt  es  das 
Verhältnis  der  handlung  immer  lebhafter  aus  als  das  nomen,  und 
in  grünend,  brennend  liegt  darum  wieder  mehr  als  in  grün  oder 
heiß,  ja  die  fätze:  der  bäum  ift  grünend,  das  feuer  brennend 
heben  die  continuität  der  thätigkeit  noch  ftärker  hervor  als  der 
bloße  Verbalausdruck  (f.  5).  Veraltete,  im  nomen  haftende  par- 
ticipia haben  fich  dem  fefteren  nominalbegrif  genähert ;  fo  find 
unfere  fubft.  freund,  feind  aus  alten  part.  präf.  hervorgegangen, 
in  heiland  ift  felbft  die  vollere  endung  bewahrt,  während  andere 
nur  in  eigennamen  verhärtet  fortdauern :  Wigand ,  Wieland, 
Voland ,  Berend.  [vgl.  veraltete  lat.  adj.  wie  lat.  prudens, 
frequens  u.  a. ,  lat.  fubft.  wie  torrens.  part.  präf.  fubft. :  mnl. 
(lat  fighende  van  den  berghe  (le  penchant)  Maerl.  rijmb.  11612; 
dat  hanghende  van  den  berghe  Jefus  p.  84.  179,  vgl.  Meyers 
anm.  p.  365  fg.;  altn.  friofandi  mafc.  (gelu),  fchwed.  det  ßg- 
nandet,  erkännandet,  vgl.  Sjöborg  fchwed.  fprachlehre  p.  35.  36.] 
urfprüngliche  part.  prät.  find  unfere  adj.  eigen,  [offen,]  kund  und 
gewis  (f.  167),  unfere  fubft.  macht,  fchuld,  kunft,  lift;  vielleicht 
darf  man  andere  nomina  auf  ganz  verlorne  participialformen  zu- 
rück beziehen  [f.  nachtr.]. 

Wie  fich  das  fubft.  macht,  fchuld  mit  dem  älteren  adj. 
mäht,  fculd  berührt,  fo  find  noch  viele  andere  Übergänge  des 
fubft.  in  das  •  adj.  und  umgekehrt,  nach  form  und  bedeutung, 
wahrzunehmen. 


i'.  255.  part.  prät.  palT,  t'tehn  für  ah /'trade  nomina :  ge-  <.)r,2 
Cmcehet  und  gezieret  ift  =  fmsehe  und  zierde  ift  es  Parz,  1,  3 
(vgl.  Lachm.  vorl.  über  den  eing.  des  Parz.  J*.  6),  wir  fagen 
heute:  das  heißt  gelchmäht  =  ift  fchmach  [mhd.  daz  da  heizet 
Ugelegen  Fuozesbr.  69,  1 ;  halfen,  triuten.  M  gelegen  Walth.  92,  1  : 
da  kiufet  man  verworren  an.  jüngl.  594:  nhd.  gegeCPen  ift  beffer 
als  gekleidet]. 
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Subftantiva,  die  den  character  oder  die  lebensart  eines 
menfchen  von  übeler  feite  ausdrücken,  nähern  fich  oft  dem  adj., 
z.  b.  der  mann  ift  ein  lügner,  fpötter,  dieb,  räuber,  effer,  freffer, 
trinker,  wo  die  lat.  fprache  fich  gern  der  adj.  auf  ax  bedient, 
mendax,  rapax,  edax,  vorax,  bibax.  die  goth.  liebt  in  folchem 
fall  fchwachformige  mafc,  die  fich  zugleich  fubftantivifch  und 
adjectivifch  auff äffen  laffen:  ferja  Luc.  20,  20;  liugnja  Joh. 
8,  44;  afetja  Matth.  11,  19;  veindnigkja  Luc.  7,  34;  afdritgkja 
ibid.  I  Cor.  5,  11 ;  manna  daneben  entfcheidet  faft  für  das  adj. 
vilva  (raptor)  ift  der  form  nach  eher  fubft. ,  und  noch  ent- 
256fchiedner  thiubs  (für)  hors  (adulter).  auch  die  ahd.  mhd.  nhd. 
form  auf  ari,  sere,  er  gehört  dem  fubft.,  läßt  fich  aber  nicht 
feiten  durch  ein  adj.  wie  diebifch,  fpöttifch  er  fetzen,  [vgl.  agf. 
bena  Andr.  348.] 

Schwache  adjectiva  nehmen  fubftantivifche  bedeutung  an 
[vgl.  unten  511.  572.  573.  590]:  der  reiche,  der  hlinde,  der 
arme  drückt  uns  aus:  der  reiche  mann;  die  arme,  die  blinde: 
die  arme,  blinde  frau;  das  junge:  das  junge  thier.  Man  ver- 
gleiche das  goth.  iishäifta  (egenus);  iinhultha  und  unhultho 
(daemon);  ahd.  heilago  (homo  fanctus),  vielleicht  heidano  (eth- 
nicus)  gramm.  1,  1078;  mhd.  ein  ftumle  Iw.  481.  2259;  ein 
Uinde  Bari.  381,  11;  gotes  dürftige  Bari.  133,  13;  ein  zage 
(fugax),  deffen  adj.  form  feltner  ift:  tie  zagoften  N.  Bth.  8P; 
ein  zager  muot  HMS.  2,  397^.  die  motion  weiblicher  aus  folchen 
männlichen  Wörtern  ift  wiederum  fubftantivifch:  mhd.  heidenm 
(pagana) ;  dürftegm  (egena)  kaiferchr.  2673 ;  dürfteginne  Iw. 
6403;  heiligimie  (fancta).  [völkernamen :  der  Deidfche,  die 
Diutfchen  Neidh.  32,  30;  vgl.  Canninefas,  Francus,  Romanus.] 
hierher  gehören  auch  die  comparative  und  fuperlative  ahd. 
heriro  mhd.  herre,  nhd.  herr  (dominus) ;  jimgiro  (difcipulus) ; 
aftaro  (podex)  aftero  N.  pf.  281^;  eldiron  (parentes)  nhd. 
eitern ;  vordaron  (majores) ;  furifto  (princeps)  mhd.  fürfte,  nhd. 
fürft;  nähifto  (proximus)  nhd.  nächfte,  goth.  mit  eigner  ab- 
leitung  nehvundja.  [Das  gebildete  fubftantiv  wird  fteifer,  fefter 
als  das  fühlbare  adjectiv  und  wirft  z.  b.  in  der  flexion  die 
vocale  aus ;  wir  fagen :  die  eitern  (parentes) ,  den  Jüngern 
(difcipulis)  und  könnten  da  nicht  fagen:  die  eiteren,  den  jün- 
geren, da  doch  das  adj.  beides  zuläßt:  die  älteren  oder  altern, 
den  jüngeren  oder  Jüngern,  das  fubft.  ift  aber  wie  vätern, 
örtern    und    nicht    väteren,    örteren.] 

Auch  im  freund-  und  verwandtfchafts Verhältnis  fteht  einigen 
adj.  fubftantivbedeutung  zu:  der  geliebte,  die  geliebte  (früher 
friedel,  friedele);  der  liebfte,  die  liebl'te.  das  gedieht  von  Die- 
trichs ahnen  (fonft  kein  anderes)  verwendet  mehrmals  das  adj. 
eart  (tener,  carus)  für  das  fubft.  fohn :  Biterolfes  zart !  6732 ; 
Dietmäres  zart!  4126;  der  hohe  Dietmäres  zart  5406;  Diet- 
märes  zart  6313;  des  ungetriuwen  Gibechen  zart  8368  [f.  nachtr.]. 

952  f.  256.    in   gleicher  läge   mit   mrt   zu   befinden  fcheint  fich 
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!^^  [Adject.  zu  fubft.  (vgl.  3,  493.  494) :  nhd.  das  gut,  pl.  die 
guter,  nhd.  das  übel,  fciion  alid.  Graff  1,  94;  ift  in  goth.  bi  thata 
tibil  Job.  18,  23  ubil  fubft.?  denn  das  adj.  forderte  ubilo;  Ulf. 
fetzt  fonft  die  fubft.  thiuth  und  unthiuth.  nhd.  das  recht  und 
das  unrecht]  ahd.  reht  fubft.  Graff  2,  405.  406,  nicht  goth.  mhd. 
wolveile  Walth.  81,  25;  veile  unwirdet  fere  Walth.  81,  20,  vi  de 
Lachmann  p.  192.  nhd.  gefund  ift  beffer  als  reich  (=  gefundheit)^). 
mhd.  liefen  rü  unde  fleht  (nhd.  dick  und  dünn)  Roth.  4205.  mhd. 
fi  heten  vroft  und  na^  Roth.  348.     agf.  dyßg  anm.  zu  El.  706.] 

Andere  zu  fubftantiven  gewordne  adj.  findet  man  nachher 
bei  der  ellipfe  unter  3  aufgezählt. 

Einzelne  mafc.  und  neutra,  feltner  feminina  ftarker  form 
pflegen,  voraus  in  mhd.  fprache ,  umgekehrt  adjectivifch  ver- 
wendet zu  werden,  dahin  zähle  ich  kint  =  kindifch :  mich  dunket 
des,  ir  fit  ze  kint  Wigal.  89,  40;  fwiget,  ir  Iit  gar  ze  kint. 
frauend.  41,  25;  niemen  ift  fö  kinder  Neidh.  67,  23;  die  alten  füln 
lin  defte  kinder  Neidh.  19,  36.  fcliin  (fplendor)  =  apparens,  mani- 
feftus,  belege  vorhin  f.  246.  lieht  (lux)  =  lucidus:  ahd.  liohtö 
ziti  (lucida  tempora)  0.  V.  22,  5 ;  mhd.  diu  lichte  beide,  der 
liebte  tac  Iw.  644.  1326;  die  liebten  maget  Trift.  274,  15;  nhd. 
der  lichte  tag,  an  dem  lichten  galgen;  Ulf.  hat  die  adj.  bildung 
liuhadeins.  nhd.  Her  (decus),  mhd.  ziere,  ahd.  ziori  (decorus) 
[ein  ziere  wäfen  Nib.  896,  1  ;  zieren  heleden  Nib.  282,  4]. 
nhd.  glam  (fplendor)  =  mhd.  fplendidus,  fulgidus:  einen  helmen 
glänz  Nib.  1779,  1;  nach  glänzen  bluomen  HMS.  1,  10^;  ein 257 
glanzer  engel  Troj.  2926 ;  ir  gereite  was  von  golde  glänz  Wigal. 
227,  24;  der  fchilt  ift  im  ze  glänz  Wigal.  218,  40;  ez  machte 
wibes  ougen  glänz  Parz.  476,  8 ;  des  fper  was  lieht  von  varwe 
glänz  (glänzender  färbe)  Wh.  86,  4;  auch  ahd.  vermag  ich  bloß 
das  adj.  aufzuweifen,  glanzarä  (nitidius)  gl.  monf.  350.  mhd. 
hlic    (fplendor)    =   fplendidus:    reht    als    ein    funnenblicker    fchür 

1)  merkwürdig  das  agf  theov  (fervus)  fubft.  und  adj.  (auch  fe  theova); 
das  goth.  thius,  ahd.  die  nur  fubft.,  doch  [.  eine  ftelle  aus  N.  (Graff  5,  87). 


das  adj.  trüt  und  liep:  des  tievels  trüt  Wigal.  166,  28;  mines952 
herzen  trüt  Wigal.  225,  19;  der  felbe  tievels  trüt  Wigal.  169,  33; 
einen  ze  trüte  (nicht  trütem)  hän  Nib.  47,  3;  die  er  ze  trute 
(nicht  trüter)  gerte  hän  Nib.  294,  4;  der  fchoenen  Kriemhilde  trüt 
Nib.  1059,  4;  jener  trüt  der  frouwen  Nib.  1823,  2  [der  Dietlinde 
trüt  (=  Biterolf)  Biter.  1492].  als  neutrum :  ein  liebez  herzen^n^^ 
Nib.  223,  4;  ein  fchcenez  trüt  HMS.  2,  267^;  daz  allerliebfte 
trüt  HMS.  2,  272^  vgl.  fundertrüt  HMS.  2,  26P;  ebenfo  per- 
fönlich  fteht:  min  liep\  min  herzen^iep!  fchcenez  liep  HMS. 
2,  261*;  den  wip  ze  liebe  ie  gewan  Iw.  1316.  häufig  gelten 
liep  und  leit  als  fächliches  fubft.,  letzteres  aber  nie  als  per- 
fönliches.  Auf  folche  Übergänge  des  fachlichen  begrifs  in  den 
perfönlichen,  und  umgedreht,  ift  zu  achten,  vgl.  dem  wunfche 
gelich  f.  748. 
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(regenfchauer  den  die  fonne  beleuchtet)  Parz.  514,  20;  ein  beleg 
für  den  adj.  gebrauch  des  einfachen  worts  geht  mir  noch  ab*), 
mhd.  gelpf  (fuperbia,  faftus)  Nib.  409,  1  =  lucidus,  fuperbus : 
tragen  gelpfen  muot  Nib.  621,  3;  ein  gelpfer  rubin  Iw.  625: 
hänt  ir  gelpfen  fchin  verlorn  HMS.  2,  218^;  gelpfer  danne  ein 
gluot  Wigal.  268,  40;  des  liebten  meigen  bluot  gelpf  in  din 
herze  glizet  Troj.  15685;  von  gelpfer  blüete  Troj.  16211;  altf. 
und  agT.  ift  gelp,  gilp  nur  ein  fubft.  (jactantia,  gloria):  fpräcun 
gelp  micil  Hei.  154,  7.  mhd.  diu  ger  (cupido)  Parz.  29,  7.  32,  6. 
Trift.  6,  36.  8,  4.  13,  14.  29,  26.  35,  37.  Bari.  9,  27.  21,  38. 
Wigal.  267,  35.  289,  14  =  cupidus:  ahd.  gerör  (ardentius)  gl. 
monf.  388;  ger  wäre  (cupida  effet)  N.  Cap.  319^.  in  der  mhd. 
unperfönlichen  redensart:  mir  ift  ger  kann  man  ein  fubft.  oder 
adj.  annehmen:  in  was  zuo  einander  ger  Iw.  1013.  Nib.  1548,  2; 
der  frouwen  was  zer  verte  ger  Wigal.  149,  38;  in  beiden  was 
ze  famen  ger  Wigal.  171,  5;  was  im  ger  Wigal.  172,  35;  ze 
ftrite  was  in  ger  Wigal.  189,  7.  [dieneft^  utiliffimus  Er.  3016.] 
hierher  auch  die  f.  244  behandelten  niet^  not,  fer^  dürft,  zorn.  nhd. 
ift  ernCt  bald  fubft.  bald  adj.,  und  ebenfo  das  engl,  earneft.  mhd. 
der  valCch  (fraus)  Trift.  241,  21.  439,  40  =  falfus  Iw.  199;  ir  fit 
vri  valfcher  rede  Iw.  2511 ;  äne  valfchen  lift  Iw.  7901.  [f.  nachtr.] 
Zuweilen  gebraucht  ein  dialect  das  fubft.,  der  andere  das  adj.; 
jdmar  ift  ahd.  planctus,  moeftitia,  geomor  agf.  moeftus,  querulus. 
In  gewiffen  fällen  liebt  die  ältere  fprache  das  fubft.  als 
prädicat  zu  fetzen  wo  wir  uns  heute  eines  adj.  bedienen,  mhd. 
daz  heiz  ich  ßn  (das  nenne  ich  vernünftig)  weinfchw.  296;  daz 
ift  fm  Trift.  288,  31  [deift  ein  fm  Greg.  2647 ;  daz  was  ein  fm 
G-reg.  3084];  was  daz  wisheit  unde  fin  Trift.  311,  25;  daz  fint 
ßnne  HMS.  2,  220*;  daz  heiz  ich  guote  finne  HMS.  1,  304^ 
daz  wseren  finne  MSF.  32,  8 ;  daz  fint  unfinne  (das  ift  unklug) 
HMS.  2,  196^;  [daz  wären  unfinne  Diemer  73,  2;]  dunket  dich 
daz  ein  guot  fin?  Wigal.  143,  13;  dat  Iin  obele  finne  Eilharts 
Trift.  2705.  daz  was  ein  ungenäde  Gudr.  1538,  2;  fö  waer  min 
258  befter  fin  ein  tor  Parz.  37,  20.  deft  ein  ende  (das  ift  ausgemacht, 
darüber  waltet  kein  zweifei)  Walth.  44,  18.  73,  13;  daz  ift  ein 
ende  Walth.  74,  11  [deift  ein  ende  Reinh.  1769].  ez  ift  ein  nit 
(es  ift  ärgerlich,  gehäffig?)  MSF.  150,  19;  war  umbe  rede  ich 
folichen  nit?  (fo  erbittert)  MSF.  195,  25.  daz  fint  lin  ere  (das 
ift  ihm  ehrenvoll)  MSF.  199,  35.  [mhd.  ez  ift  ein  giwt  (hilfe, 
fchutz):  die  fchilde  für  ftiche  wären  dehein  guot  Wigal.  171,  38. 
fo  ift  ouch  lafter  (fchimpflich)  HMS.  2,  68*.  fcJiade  wefen  = 
fchädlich  (oder  hoftis?)  wefen:  daz  fi  dir  fchade  wellent  lin  Wigal. 

*)  warum  wol  gerade  die  begriffe  lieht,  fchin,  zier,  glänz,  blic  in  diefer 
doppelbedeutung  zufamraenftimmen?   auch  gelph  gehört  dahin. 


952  f.  257.    andere  folcher  adj.  find  3,  494  behandelt,    grä  und 

himt   werden   Nib.  60,  4    und    öfter  vereinigt,    hint   fcheint   ur- 
Iprünglich    nur   fubft. 
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257,  40;  die  mir  fchade  wellent  wefen  Wigal.  259,  14.  mhd.  daz 
hemde  ein  hader  (zerfetzt)  was  von  flegen  Parz.  111,  25;  f.  nachtr.] 
Hierher  nehme  ich  das  ahd.  duam,  das  0.  bald  neutral,  bald 
männlich  fetzt:  thar  ana  dätun  fie  thaz  duam  (etwas  rühmliches, 
preiswerthes)  I.  1,  5;  gidäti  einan  duam  III.  15,  17;  ni  dätun 
fulih  duam  IV.  5,  46;  fie  woltun  duan  in  einan  duam  IV.  6,  29; 
er  wolta  duan  imo  einan  duam  IV.  8,  18;  vgl.  thaz  was  allaz 
thin  duam  IV.  1,50  und  bei  N.  tuomheit  (magnificentia),  tuomen 
(magnificare).  Auch  noch  heute  gebrauchen  wir  einzelne  fubft. 
in  ähnlicher  weife:  es  ift  ein  7'uJim,  eine  ehre  =  rühmlich, 
ehrenvoll;   ein  ivimder,  ein  Jammer,  eine  freude,  eine  laft. 

Manchen  unferer  jetzigen  fubftantivzufammenfetzungen  zog 
die  frühere  fprache  den  adjectivifchen  ausdruck  vor,  namentlich 
bei  zeit-  und  ortsbeftimmungen  oder  angaben  der  ftoffe. 

zi  then  oftrtgen  gizitin  0.  II.  11,  59;  mhd.  an  den  ofter- 
lichen  tagen  En.  337,  4;  der  ofterliche  tac  Trift.  441,  1;  an  dem 
ofterlichen  tage  MSF.  30,  20;  diu  ofterliche  zit  Mar.  161,  41; 
in  den  ofterlichen  tagen  Krotzenburger  weisth.  v.  1415*  weisth» 
3,  509;  an  dem  pfing ertlichen  tage  Lohengr.  1951;  [unz  an 
den  morgenlichen  tac  (morgen)  Hol.  3,  3 ;]  ebenfo  diu  fiimerliche, 
winterliche  zit.  In  der  älteften  deutfchen  Urkunde  von  1240 
wird  die  lat.  formel  a  die  nativitatis  domini  ausgedrückt: 
von  unfers  herren  geburtlichem  tage ;  geburtlicher  tac  Flore 
2250;  an  unfer  vrouwen  geburtlichem  tage  (urk.  v.  1288  in 
Längs  reg.  4,  384);  an  dem  äbende  des  geburtlichen  tages 
des  heiligen  herren  fand  Johanfen  des  toufers  Schreiber  freib. 
urk.  nr.  280  (a.  1368);  huntliche  tage  (hundstage)  Wackern. 
Ib.  609,  16;  die  heileclichen  tage  Parz.  447,  14;  der  urteiliche 
tac  (dies  judicii)  [Wh.  134,  23.]  Greo.  5174;  ein  urteillicher  tac 
Dietr.  9702  vgl.  daz  urteilliche  wal  Parz.  210,  28;  [kimfteclicher 
tac  (ankunft)  Parz.  366,  13;]  von  iren  gedechtlichen  tagen  (1468) 
Günther  cod.  dipl.  4,  600;  bis  an  feinen  Cterhlichen  tag  (urk. 
bei  Kindlinger).  Wir  fagen  heute  ofterzeit,  oftertag,  pfingfttag, 
hundstag,  geburtstag,  [ankunftstag,]  fterbtag,  fommerzeit,  winter- 
zeit,  und  jene  formen  könnten  dem  lat.  dies  pafchalis,  natalis, 
canicularis  u.  f.  w.  nachgebildet  fcheinen.    Ich  finde  aber  auch: 

f.  258.     daz   was   michil   kintheit  Alex.  1856;    nu    daz   f in  952 
iuwer  ere  Iw.  2528;    daz  fint   unere  Parz.  171,  12;    daz  waere 
der  ungewin  Iw.  8012. 

Hier  auch  zu  erwähnen  der  fubft.,  die  mit  ganZy  (dl,  eitel 
verbunden  adjectivifch  gebraucht  werden:  ich  bin  gam  ohr 
(aufmerkfam) ;  gan^;  äuge  (auffchauend) ;  er  war  eine  tvunde 
(überall  verwundet) ;  [es  war  alles  ein  hliit,  ein  waffer,  ein 
fchnee;]  er  wart  itel  fchweiß  (blutig)  Wackern.  Ib.  I.  739,  6; 
doe  hine  fach  ligghen  al  en  hloet  Kein.  932;  [Roelant  was  al 
en  bloet.  Bormans  fragm.  d'un  ancien  roman  du  cycle  de  Charle- 
magne  in  dem  compte  rendu  des  feances  de  la  comm.  roy.  d'hift. 
t.  XIV  (Brux.  1848)  p.  263;]  vulnera  totus  erat  Reinard.  1,  1230. 
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ein  nieigefch  gras  Trift.  65,  29;  an  einem  meigefchen  dinge 
(maigericht)  Dreieicher  weisth.  p.  11  [=  weisth.  6,  400]. 

Die  alte  wirzburger  grenzbeftimmung  liefert:  daz  Jiaganinä 
259  fol,  zi  dero  haganinün  hulin,  diu  hurivhiä  ftniot,  in  den  ividmo)i 
feo,  in  den  rormon  feo,  in  di^n  fteininon  fürt;  eine  hamelburger 
grenzurk.  thaz  fieininä  hong,  ther  eiclimo  berg,  then  linttnon 
feo;  Meichelbeck  nr.  507  ad  dornagin  pah;  nr.  716  ad  pou- 
mmün  chirchün;  1059  fteimnun  chirichün,  und  ähnliches  viele 
andere  urk.  des  8.  9.  10  jh.  [ze  dem  ließUnen  brunnen.  kaiferchr. 
7151;  ze  der  Jiehermen  liten.]  hieraus  erklären  fich  heutige  Orts- 
namen, z.  b.  Weidenfee,  Röhrenfurt  (fürt  im  fluß,  wo  röhr  wächft). 
[fo  auch  goth.  Jwairneins  ftaths  Marc.  15,  22?  vgl.  Maßmanns 
rec.  von  Schulze,  Münch.  gel.  anz.  27,  p.  578.  579.]  indes  darf 
auch  das  adj.  in  eigentliche  compofition  treten  und  ftatt  der 
widino  feo,  der  eichino  berg  gefagt  werden  der  widinafeo,  der 
eichinaberg  (gramm.  2,  [600.]  626.  647). 

ivaiserme  zafamen  (waffertropfen)  N.  Cap.  336^;  mit  der 
geizinün  milche  Diut.  2,  270  (geißmilch);  [chogine  milch  ibid. 
272;  die  efpmün  rinde  ibid.  272;]  in  demo  hwcMnen  bluote 
(bocksblut)  N.  Cap.  307^;  altf.  ßlofrin  fcat  Hei.  105,  1;  guldine 
fcattos  Hei.  98,  19;  erine  fcattos  Hei.  115,  10  [homtn  treo  Hei. 
166,  21  (eigentlich  pleonaftifch  das  fubft.  im  adj.  wiederholt^)], 
in  pendefclien  weren  (im  pfandbefitz)  hebben  (urk.  von  1456. 
1475  in  Spangenbergs  neuem  vaterl.  arch.  1828.  2,  169.  178). 
mhd.  diu  fröiiwine  fchar  Trift.  235,  31.  293,  14;  mit  fröuwinen 
henden  Trift.  166,  4  [ein  efhmeyi  fchaft  Rol.  281,  10.  282,  15; 
Iine  wulvine  blicke  ibid.  281,  24;  louUner  huot  Wh.  377,  24; 
der  tcetliche  val  Nib.  2036,  4;  korblin  hinezin  Eenn.  18  969. 
mehr  beifpiele  720]. 

Neben  diefen  conftructionen  kommt  aber  auch  oft  die  zu- 
fammenfetzung  vor,  z.  b.  oftertac  HMS.  3,  14^  108^  Trift.  25,  7 ; 
pfingefttac  Turl.  Wh.  8*;  fumertac  Wigal.  30,  3;  giburtdag  Diut. 
2,  284*  ahd.  kipurti  dago  gl.  jun.  214;  woraus  fich  eben  ergibt, 
wie  nah  der  adjectivifche  ausdruck  an  den  fubftantivifchen  grenzt. 

Außer  in  den  participien  berühren  fich  verbum  und  nomen  auch 
in  dem  Infinitiv  [f.  nachtr.].    es  ift  fchon  3,  537.  538  vorgetragen 

1)  rubftantiv  im  adjectiv  wiederholt:  ahd.  faterlih  fatar  (abba  pater) 
gl.  hrab.  950»  namentlich  mhd.  ivibm  xvtp  HMS.  1,  292^;  ein  iviplich  wip 
Parz.  10,  17.  HMS.  1,  359^  2,  58»  265^;  vgl.  altf.  magad  frilic  Hei.  121, 12; 
agf.  freolic  vif  B.  615,  freolicu  cven  B.  641,  freolicu  faemne  C.  Gen.  184; 
homerifch  d^rjXmeqca  yvucuxfs  (eigentl.  comparativ)  die  weiblicheren  frauen 
Od.  11,  386.  434.  15,  422;  vgl.  Schlegels  charact.  2,  115.  mhd.  riuwecUche 
riuive  Griesh.  2,  26;  der  ßgende  ßge  Rudolfs  weltchron.  (Schütze  überf.  der 
hiftor.  bücher  des  alten  teftaraents  1,  64);  der  üahende  flac. 

952  f.  259.    ganz  nahe  reicht  doch  der  goth.  in  f.  an  das  fuhrt. 

in  folgender  ftelle,  wo  er  fubject  des  fatzes  wird,  jedoch  ohne 
den  neutralen  artikel  des  Originals  auftritt:  mis  liban  Chriftus 
ift,  jah  gafviltan  gavaürki,  liban  in  leika  ijuoi  %6  Ijjv  X^iarog 
xai  ro  dno&avstv  xcQÖog,   to  ^jjv  iv  auQxl  Phil.  1,  21.  22. 


r 
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worden,  daß  der  fubftantivifch  gefetzte  inf.  die  natur  eines 
neutrums  annehme:  diz  bägen  Iw.  4566 ;  daz  jagen  Wigal.  10,  5; 
fclicenez  ftriten  Wig.  19,  12;  daz  wefen  Wig.  23,  30;  langez 
hazzen  Trift.  286,  31  [trüren,  du  folt  von  mir  gähen  HMS.  1,  348^; 
fö  haben  ir  wellen  (=  wille)  MSF.  62,  29  C;  daz  dühte  e  ein 
wolften  Helbl.  15,  460]  und  allenthalben  fo  [der  fubft.  infin. 
mhd.  gern  bei  bieten  (f.  607).  den  inf.  regieren  präp. :  nhd.  im 
gehen  (eundo) ,  beim  fchreiben].  Der  goth.  und  nord.  fprache 
mangeln    folche  inf.     [gerade  wie   fie    den  infin.  nicht  declinieren 

I,  1021,  vgl.  oben  104.  105.  Lat.  vivere  rapere  (das  leben) 
Rudi.  VI.  8 ;  vivere  claufit  Rudi.  VI.  10.  alle  galifchen  inf.  find 
zugleich  fubft.] 

Werden  die  Infinitive  refiexiver  verba  fubftantivifch,  fo 
pflegt  gern  das  pronomen  wegzufallen:  imdenvmden  mich  daz 
lerte  Parz.  146,  25;  do  wart  vil  michel  fltzeii  getan  Nib.  261,  4. 
1593,  4;  dö  wart  in  dem  lande  ein  michel  uoben  Nib.  1462,  2; 
[aldä  wart  ir  verßnnen  kunt  Parz.  109,  18;  als  in  fin  rchemen 
twanc.  paff.  241,  32  (vgl.  29  fich  fchamte);]  obgleich  es  fonft 
heißt :  fich  underwinden,  fich  flizen,  fich  uoben  [demgemäß :  lä 
din  vermessen  dich  fin  Diemer  255,  11.  fundgr.  I.  170,  11; 
fo  lä  din  fmwtprechon  dih  fin  N.  Bth.  53*].  Lachmann  hat 
diefe  bemerkung  zu  Nib.  1462,  2  am  erften  ausgefprochen  [fie 
ift  wol  viel  älter].  Auch  heute  noch  fagen  wir  wol  richtiger: 
freuen  und  trauern  hat  feine  zeit;  erinnern  ift  füß;  als:  fich 
freuen,  fich  erinnern,  denn  die  fubftantivifchen  inf.  bedürfen  des 
verbalpronomens  beinahe  fo  wenig  als  die  eigentlichen  fubftantiva 
freude  und  erinnerung.  [ebenfo :  das  e7"l)rec}ien,  das  befinden  von 
ßcli  erbrechen,  ßch  befinden,  wie  franz.  le  lever,  le  coucher 
von  fe  lever,  fe  coucher.]  die  nordifchen  fprachen  bei  ihrem  260 
fubftantivifch  verwandten  part.  präf.  z.  b.  fchwed.  talande  (das 
reden)  laffen  kein  reflexives  S  zu. 

[Auch  nach  verbalem  infinitiv  folgt  ein  daz :  fö  fol  ir  roter 
munt  mir  güetlich  lachen,  daz  von  getriuwes  herzen  gründe  üf 
ge  HMS.   1,   14^] 

Nach  Lachmann  (zu  Nib.  1,  3)  ift  die  Verbindung  des  fub- 
ftantivifchen inf.  mit  andern  fubft.  in  der  mhd.  fprache  fehr 
feiten  [vgl.  3,  538].  nemlich  in  der  phrafe:  von  weinen  und 
von  klagen  fcheint  letzteres  dat.  pl.  des  fubft.  klage,  wie  kl. 
273  BC  Weinens  und  klagen  (gen.  pl.).  indeffen  fteht  kl.  702 
der  ivuof  und  daz  klagen  [ir  klage  und  ir  kam  Servat.  245], 
und    noch    öfter    wird    fich    leben    unde    Vi;p    Iw.    2422    [fundgr. 

II.  255.  gute  frau  1458.  HMS.  1,  210*];  liy  und  lehen  Trift. 
[241,  27.]  301,  15.  [En.  36,  10  var.;  ein  leben  und  ein  muot 
Anno  723]  aufweifen  laffen.  [andere  beifpiele:  trinken  unde 
CpiCe  Nib.  2096,  3.  Mai  35,  35.  60,  37;  trinken  unde  maz 
Nib.  1755,  2;  waz  fol  nu  fprechen  unde  fanc?  Troj.  1;  beide 
vinden  und  fl^ift  Wh.  11,  5;  durch  rihtuom  unde  durch  wolftän 
En.  247,  28;    einer   verliufet   daz    hceren   oder   daz    lieht,    todes 
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gehug.  544;  ir  aller  niden  unde  haz  Trift.  211,  39;  ir  wenden 
und  ir  wanc  HMS.  1,  36P;  al  min  werben  und  min  wän  HMS. 
1,  362*;  ir  letze  und  ir  heginnen  Wh.  5,  3;  trüren  unde  minne 
Parz.  296,  9;  hovieren  unde  /bai  Haupt  1,  83;  umb  der  andern 
<?ie>2/l^  und  umb  ir  varyi  Wh.  7,  11.  fogar  fchon  ahd. :  in  hizzu 
edo  tvällanne  Diut.  1,517*;  min  triwa,  min  fprechen  N.  Cap.  315*.] 
zwei  infinitive  nebeneinander  fallen  nicht  auf  und  finden  fich  oft: 
ditze  wüefen  unde  klagen,  kl.  725;  weinen  unde  klagen,  kl.  273. 
975.  1683.  2075;   fchowen  unde  klagen,  kl.  333. 

In  dem  fubffcantivifchen  inf.  fteckt  alfo  noch  immer  ein 
kleiner  reft  feiner  verbalnatur,  der  fich  wider  die  gänzliche 
gleichfetzung  mit  dem  nomen  fträubt  [er  regiert  daher  auch 
noch  den  acc.  (ad  p.  755).    f.  nachtr.]. 

[Adject.  aus  adverh:  nhd.  zufrieden,  vorhanden;  ein  e7it- 
zweiener  rock;  dän.  fö'rdum?  fornöden  (neceffarius).  Ahd.  fogar 
das  fubft.  herapazari  (mediocritas) ;    vide  3,  214.] 


Den  im  vorigen  abfchnitt  f.  131  behandelten  verbalellipfen 
ftehn  folgende 

NominalellipCen 

zur  feite,  alle  aber  gehen  bloß  das  fubft.  oder  pron.  an,  den 
ausfall  des  prädicierenden,  nicht  die  fache,  bloß  die  eigenfchaft 
angebenden  adj.  würde  niemand  errathen  [doch  vgl.  nachtr. 
zu  265  0]. 

1.  Es  fcheint,  daß  in  gewiffen  redensarten,  gleichfam  um 
ihn  durch  allzuhäufigen  gebrauch  nicht  zu  entheiligen,  der  name 
gottes  ausgelaffen  wurde,  ftatt  des  gr.  3,  74.  244  erläuterten 
gott  gebe  wird  nicht  feiten  bloßes  gebe  gefetzt,  fchweiz.  gebwie 
Stald.  1,  433.  434;    fchwed.  gifve!    fv.  vif.  1,  2.  96  [Arwidsfon 

1)  fchwerlich  fehlt  bei  imien  werden  ein   adj.  wis,  gewar;   der  gen. 
hängt  vom  adv.  innen  ab,  wie  von  dem  verb  erinnern. 


952  f.  260.  hier  am  fchicklichften  einfchalten  läßt  fich  einiges 
über  das  Verhältnis  der  cardinalien  und  ordinalien,  da  jene 
etwas  fubftantivifches  an  fich  tragen ,  diefe  entfchieden  ad- 
jectivifch  find.  die  ältere  fprache  verwendet  aber  zuweilen 
cardinale  zahlen,  wo  wir  ordinale,  und  umgekehrt,  mhd.  fit 
minen  eilif  jären  Trift.  430,  23  (feit  meinem  eilften  jähr),  fo 
noch  heute:  er  hat  feine  fiehzig  jähre  heraus.  Statt  der  nhd. 
bezeichnung  der  dauer:  das  feft  währte  ßehen  tage,  vierzehn 
tage,   heißt   es   mhd.  werte   den  vierzehenden  tac   Nib.  633,  1 ; 

953  behabte  den  gaft  unz  an  den  ßbenden  tac  Iw.  6845.  ähnlich 
find  folgende  ftructuren:  den  minnich  überz  vierde  lant  (über 
vier  länder  hinaus)  Freid.  96,  16;  ob  ez  eht  den  vierden  dühte 
guot  (nur  von  vieren  gebilligt  würde)  HMS.  1,  314*;  daz  dunket 
küme  den  vierdeyi  guot  Bon,  3,  6. 


nomen.    ellipfen.  308 

IV.  fornf.  2,  325];  auch  Burcard  Waldis  bedient  (ich  bald  der 
formal  gottgeb,  bald  des  geh  allein,  fchon  En.  263,  14  var. 
fcheint  ein  folches  elliptifches  gebe  enthalten.  Nicht  anders 
heißt  es :  behüte !  bewahre !  für  gott  behüte !  gramm.  3,  303 ; 
und  fammir,  femmi!  für  gott  helfe  mir  (3,  243.  vgl.  oben  135). 
Das  wichtigfte  beifpiel  liefert  uns  aber  die  goth.  partikel  vditei 
[forfan]  (3,  243.  761),  die  fich  nun  auch  I  Cor.  16,  6  vor- 
gefunden hat.  fie  wird  völlig  klar,  wenn  man  guth  daneben 
verfteht. 

2.  Das  fubft.  fehlt  neben  dem  genitiVf  den  es  regiert,  die 
begriffe  von  hmiSy  gefchlecht  und  familie  laffen  fich  nach  folchen 
genitiven  am  leichteften  ergänzen.  Viele  alte,  genitivifch  ge-26i 
ftellte  Ortsnamen  bezeugen  uns  die  ellipfe  des  Wortes  haus,  in 
der  obergraffchaft  Hanau  liegen  zwei  dörfer  Herolz  und  Sannerts, 
in  älterer  zeit  hießen  lie :  zum  Heroldes,  Sandrätes  d.  i.  hüfe, 
nach  des  älteften  gutsherrn  oder  anbauers  wohnung*).  [ebenfo : 
huoba  in  Leles ,  Sandolfes  (fc.  hüfe)  Dronke  trad.  Fuld.  157 ; 
villa  quae  dicitur  ungefuores  ibid.  58 ;  zeme  Roprehtis.  notizenbl. 
6,  235;  lat.  in  Buzemannes,  de  Buzemannes  MB.  25,  110.  111 
(fupple  vilh),  vgl.  ibid.  218.  219.]  Sanct  Gallen  bedeutet:  ze 
fente  Gallen  hüfe  [in  felben  fancti  Gallen  0.  Hartm.  112,  zi 
felben  fancti  Gallen  ibid.  154.  mnl.  men  groef  den  ritter  te 
fent  Pauvels  (kerke)  Karel  1,  1219;  nnl.  tot  fmte  Pieters 
(kerk);  auch  nhd.  Allerheiligen,  St.  Johannis  u.  ä.].  mnl.  tote 
Lamfroits  bi  den  tune  Rein.  646;  tote  Lamfroits  an  der  beiden 
Rein.  879  [tot  Aminadaps.  Potter  minnenloep  4,  665].  ftatt  des 
.  igennamens  kann  auch  ein  bloßes  appellativ  ftehn :  volghe- 
dem  al  tote  des  bisfcops  (hufe)  int  hof  Maerl.  2,  146;  tote  des 
papen  (hufe)  Rein.  1513  [te  haers  vader  (hüs)  Walew.  4683; 
te  mins  vader  (hufe)  Lanc.  19277;  ik  heb  tot  mijn  vaders  geweft; 
tes  conincs  vifchers  (hufe)  Lanc.  18023;  in  sammans  (in's  ammans 
hufe,  gevangenis)  belg.  muf.  7,  228].  doch  aus  keinem  der  mhd. 
dichter  habe  ich  diefe  auslaffung  angemerkt  [aus  der  lehrprofa : 
zu  fins  gefallen  Amicus  (hüs)  Wackern.  Ib.  981,  27].  defto  öfter 
kommt  fie  im  altn.  vor:  at  Oegis  Hym.  1,  7.  38,  7;  til  Oegis 
Hym.  6,  8;  til  Hreidhmars  Skaldfkap.  c.  39  (Sn.  ed.  hafn.  p.  354) 
[at  Heimis  Grip.  27,  1;  at  Geirradhar  Grimn.  49,  2;  at  Asmundar 
Grimn.  49,  3;  at  Söccmimis  Grimn.  50,  2;  at  Froda  Grottaf.  15; 
agf.  ät  Headhoreames  B.  1032  (Thork.)].  goth.  fram  this  faüra- 
mathleis  (garda?)  Luc.  8,  49  [ebenso  Luc.  19,  7  du  fravaiirhtis 
mans  (?  garda,  eine  gloffe  hat  in  gard,  wonach  du  wegfiele; 
f.  nachtr.  griech.  h  ^A()TS/Ludog  (fc.  templo)  Athenaeus  Cafaub. 
183;  elg  diöuaxaXov  (oiaov)  Gregorius  Corinthius  ed.  Schaefer 
p.  45;    ig  "Ai$ov  {dojuov)  Härtung   griech.  gramm.  §  720.    725]. 

*)  vgl.  zum  Grienleins  und  fpäter  Grienlas  bei  Schm.  2,  471. 

f.  261.    goth.  ei  veifi    du   faüramathleis   Neh.  5,   14    [gehört  953 
nicht  hierher.   Lobe  fkeir.  p.  35].    beifpiele  folcher  gen.  fammelt 
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Es  fcheint,  daß  bei  dem  gen.  pl.  der  orts-  und  völkernamen 
zuweilen  das  fubft.  laut  ausgelaffen  wird :  kom  er  zeime  lande 
mit  michilre  mäht  hundert  langer  rafte  und  dannoch  lihte  baz : 
daz  hiez  Niblunge  Nib.  453,  4.  hier  geht  es  zwar,  aber  durch 
andere  Wörter  getrennt  voraus,  [ferner:  künec  von  Amelunge 
(lant)  Nib.  1918,  3;  ein  lant  daz  heizet  Hegelinge  Gudr.  1231,  3; 
vgl.  griech.  sv,  dg,  sx  ysirovcov.]  mit  diefer  ellipfe  läßt  fich  auch 
der  fg.  des  verbums  bei  Kriechen  Parz.  563,  8  und  öfter  leicht 
erklären,  vgl.  gramm.  1,  779.  780.  goth.  af  allamma  Juddias 
(landä)  dno  nccGT^g  rrjg  ^lovdaiag  Luc.  6,  17;  f o :  af  Bethanias 
Joh.   11,   1  [über  Hagenehes,  Buochehes  v.  gramm.  2,  313]. 

Sk.  43,  17  könnte  bei  dem  goth.  gen.  pl.  alamanne  das 
fubft.  Imni  ausgelaffen  fein :  omnium  hominum  genus.  doch  hat 
diefe  ellipfe  in  dem  zufammenhang  der  worte  ohne  ein  vorher- 
ftehendes  adj.  oder  pron.  etwas  fchwieriges.  [man  lefe  vielmehr 
all  manne  wie  Col.  1,  28.]  Nib.  1694,  1:  da  von  ich  wol  erkenne 
allez  Hagnen  fmt,  läßt  fich  zu  allez  künne  ergänzen  [vgl.  1759,  4. 
von  vater  und  von  muoter  (feite)  Gudr.  1154,  3].  hingegen  Nib. 
1303,  4:  ich  wsen  man  alle  zite  bi  dem  Kriemhilde  vant  Dietrichen 
würde  fich  vor  dem  gen.  die  ellipfe  von  ge finde  fügen;  Lachm. 
vermutet  ganz  abweichend. 

Deutlicher  fehlt  der  pl.  Hute  oder  man  nach  dem  gen.  des 
eigennamens,  doch  nur  in  einigen  heldenliedern ,  nicht  bei  den 
höfifchen  dichtem  1).  die  Ermriches  Rab.  255.  Dietr.  6483.  7330. 
9771;  fwaz  ir  der  Ermriches  (manne)  vindet  Dietr.  6459;  die 
Heimen  Dietr.  3429.  der  dem  namen  vorhergehende  artikel  (wie 
vor  jenem  Hagnen  allez ,  und  vor  Kriemhilde  dem)  verftändigt 
den  Wegfall  [ein  unadels  (man)  Er.  9348 ;  nhd.  des  herzogen 
(leute)  Schärtlin  p.  76].  nhd.  aber  ift  es  ganz  üblich,  ohne 
artikel,  zu  fagen:  ich  wohne  bei  Blumes;  ich  gehe  zu  Müllers, 
zu  oberförfters  u.  dgl. ,  und  es  wird  darunter  familie,  haus- 
genoffenfchaft  gemeint  [oder  ift  Blumes,  Müllers  ein  plural?  bei 
theils  (leuten)  Simpl.  K.  I.  483,  18  (verfchieden  vom  adv.  theils 
3,  131);  eins  theils  H.  Sachs  II.  2,  88«;  theils  (leute)  behaupten 
Arnkiel  (mytliol.  618).  lieer  fehlt  in  sWuotas,  sMuotas  (beer) 
Meier  fchwäb.  fag.  127.  128 2)]. 

1)  häufiger  fo  vor  präp. :  mhd.  der  von  Riuweutal ;  in  des  hant  von 
Riuwental;  der  von  Berne;  der  von  Efchenbadi;  der  von  der  Vogelweide; 
diu  von  Lamparten  Lohengr.  6225.  6229;  nhd.  an  den  von  Ölsnitz.  Friedr. 
d.  gr.  Oeuvres  30,  3.  9;  die  von  Gaffel  (kommenden,  frz.  cenx  de  Gaffel), 
die  in  der  ftadt,  auf  dem  lande  (wohnenden,  ot  iv  nökeaiy,  feil.  oVff?); 
griech.  ol  tv  i]liy.ir^i  (adolefcentes),  ol  h'  onkoig  (milites,  die  unter  waifen), 
ol  tneiTK  {tGÖjueyot,  die  fpäter  lebenden),  ol  tiqögü-ei'  (prifci),  ot  mni  la 
Uqü  (facerdotes). 

2)  vgl.  afranz.  les  Adan,  les  Evain  Ren.  97.  98,  die  von  Adam  und 
Eva  gefchafnen  thiere. 


953Vilmar  in  der  zeitfchr.  des  heff.  Vereins  1,  276.  277.  ift  Gudr. 
1700,  3  üz  Matelänes  zu  verftehen  aus  der  ellipfe  von  hure? 
oder  zu  lefen  üz  Mateläne? 
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[herr,  kö'nig  ausgelaffen:  Beovulf  Scildinga  B.  53;  Hnäf 
Scildinga  ß.   1069.] 

Eine  menge  unferer  eigennamen  ftehn  im  gen. ,  das  ab-  262 
stammungs Verhältnis  aiiszudrücken ,  was  die  ellipfe  von  fohn, 
tocMer,  frmi  oder  ivitwe  voransfetzt  (beifpiele  gramm.  3,  340). 
In  der  älteren  fprache  und  in  den  gedichten  wird  jedoch,  meines 
wiffens,  mit  dem  gen.  des  eigennamens  und  dem  art.  der,  diu 
niemals  verwandtfchaft,  freundfchaft  oder  überhaupt  angehörigkeit 
bezeichnet,  wie  bei  den  Griechen  fo  häufig  mit  6,  tj  und  dem 
gen.*)  Bloß  das  altn.  koma  munu  Mufpells  (nemlich  fynir)  Vol. 
51,   2  darf  ich  noch  anführen  [f.  nachtr.].^) 

Andere  genitive  deutet  die  ellipfe  von  ^U  oder  eines  ähn- 
lichen fubft.^)  [dö  des  andern  tages  {zit?)  wart  Trift.  365,  7.] 
bi  Karlen  {zite,  tagen)  Neidh.  102,  18**),  oder  will  man  fich 
mit  der  bloßen  präp.  begnügen,  wie  wir  noch  heute  fagen :  unter 
Karl?  [nhd.  Johannis,  Michaelis  {tag)^  ^Allerheiligen,  AUerfeligen 
ifeft).  agf.  threora  monna  (däg)  Kemble  nr.  313;  vgl.  nr.  395 
threora  manna  däg.]  auch  die  bekannten  adverbia :  vor  tages, 
vor  äbendes  (gramm.  3,  130),  nach  mittags,  vor  mittags;  nach 
ezzens  Rab.  112.  Dietr.  3060  (wo  es  aber  auf  befferung  beruht); 
nach  effens  Joh.  v.  Soeft  (bei  Fichard  1,  91)  [Rothe  ed.  Lilien- 
cron  p.  447.  Bech,  Germ.  5,  238.  Grobian  (1551)  Q  4^]  Kantzow 
2,  434  und  noch  oft  bis  ins  18  jh.  nach  effens  Ettners  apoth. 
158.  276.  unw.  doct.  543.  663.  [769.]  832.  vor  effens  unw.  doct. 
352.  Felfenb.  3,  209  [vor  tifches,  nach  tifches  Schwein.  2,  78; 
von  alters  (zeit)  her ;  in  abwefens  Murners  briefe  74] ;  famt 
andern  ähnlichen  fchicken  fich  zu  diefer  auslaffung.  inzwifchen 
ift   ihre    erklärung    zweifelhaft    und    ich    hatte    3,   130.    131.   143 


*)  nachdem  man  fonft  abgefchmackte  und  unnöthige  ellipfen  in  der 
grammatik  gehäuft  hatte,  ift  die  reaction  gegen  fie  zu  weit  gegangen, 
wenn  zwei  eigennameu  neben  einander  und  einer  im  gen.  fteht,  fo  kann 
dadurch  die  abhängigkeit  auf  das  mannigfaltigfte  ausgedrückt  fein,  z.  b. 
Meiers  Conrad  den  umftänden  nach  einen  fohn  oder  knecht  oder  andern 
angehörigen  des  Meier  bedeuten,  und  hier  ift  nichts  ausgefallen,  ebenfo 
wenig  bedarf  es  einer  ellipfe  bei  l4W^aydQog  6  <Püinnou,  weil  der  gen. 
durch  den  nom.  'JW^ayäoog  regiert  wird.  \md  der  finn  ergibt,  daß  vlög, 
nicht  etwa  /ua&rjr/jg  oder  qiXog  gemeint  fei.  fteht  aber  bloß  6  Jiög ,  bloß 
j?  yitjToijg,  fo  muß  nothwendig  vtög  und  d^vyditjq,  oder  des  folins  und  der 
tochter  eigeuname  hinzu  gedacht  werden,  von  dem  artikel  allein  kann 
der  gen.  nicht  abhängen. 

1)  auf  ofk.  infchriften  filia  ausgelaffen  Mommfen  unterital.  dial.  p.  87  note. 

*)  litth.  ellipfe  von  cztfo  (tempore)  Mielcke  133. 

**J  einige  declinieren  Karle,  Karlen  (EMS.  2,  135^)  ftatt  des  üblicheren 
Karl,  Karies. 


f.  262.     über   die   Adämes    {Coline,    nachkommen)    anegenge953 
38 ,    17     [godes    f.    godes    Cun    Wernh.    v.    Niederrhein    p.    74]. 

Übergänge  des  relativs  in  ein  andres  genus  fcheinen  auf 
ellipfen  zu  beruhen:  Balmungen  daz  {fwert  oder  iväfen)  er  übele 
gewan  Nib.  1736,  4. 

Grimm  Grammatik  IV.  20 
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eine  abweichende  verfucht.  es  wird  veranlaffung  fein ,  fpäter 
hierauf  zurückzukommen. 

[theü:  unfers  volks  (von  unferm  volke  ein  theil)  da  lag 
Simpl.  K.  I.  364,  2. 

meimmg :  in  willens  (meinung)  Luther  (1581)  3,  433^;  habe 
nicht  in  ivillens  Weife  erzn.  237;  dem  mir  einen  fchlag  zu 
verfetzen  in  willens  gehabten  knecht  Salinde  199;  in  willens 
(=  willens)  ibid.  330.  altn.  van :  draums  (van)  quedh  ek  ther 
Vera  Helg.  Hat.  19,  2 ;  draums  setlak  ther  Hyndl.  7,  2 ;  vgl,  ther 
er  draums  (fomnias)  Biörn;  ther  er  fvefns  Laxd.  120.  mhd.  ßte: 
daz  ift  nü  gar  der  niuwen  haut  (fite)  Hätzl.  24P.] 

3.  neben  adjectiven,  zu  welchen  es  gehört,  nemlich  fobald 
durch  den  adjectivifchen  begrif  der  fubftantivifche  angedeutet  wird. 

Ulf.  braucht  die  adj.  taihfvo  und  hleidumei  ohne  liandliS, 
wie  der  gr.  text  tj  ösS,ia  und  aQiOTeQa  ohne  /eio  Matth.  6,  3. 
263  Marc.  15,  27.  Eph.  1,  20;  nicht  anders  ftehn  ahd.  zefawä  und 
winifträ,  mhd.  diu  zefwe  und  diu  winfter;  nhd.  die  rechte  und 
die  linke  fubftantivifch  ohne  hand.  [agf.  thin  feo  fvidhre  pf. 
62,  7.  79,  14;  thine  thä  fvidhran  pf.  90,  7.  lat.  dextera  und 
fcaeva,  fcaevola  (fc.  manus) ;    Scaeva  qui  finiftra  manu  utitur.] 

7ieQtßsßl?]/Lt€vog  aivdova  int  yv/nvoij  Marc.  14,  51  wird  goth. 
ausgedrückt  bivdibiths  leina  ana  naqvadana ;  zu  yvf^ivov  muß  man 
Gcö/uarog,  zu  naqvadana  den  acc.  eines  goth.  mafc.  ergänzen,  etwa 
leikhaman?  lieber  balg?,  wenn  balgs  von  der  menfchlichen  haut  galt. 

Die  gr.  ellipfe  norrjQiov  xjJvy^Qov  Matth.  10,  42  ift  in  dem  goth. 
ftikls  kaldis  vatins  verwifcht,  wie  auch  die  vulg.  calix  aqiiae 
frigidae  fetzt,  und  nach  ihr  alle  fpäteren  verdeutfchungen.  wie 
Jac.  3,  11  To  yXvxv  xcti  ro  nixQov  lauten  würde,  ift  uns  nicht 
erfichtlich,  die  Griechen  laffen  vStaQ  fonft  auch  bei  dsQ/nov  aus, 
in  der  vulg.  lautet  jene  ftelle  wiederum  dulcem  et  amaram  aquam. 
[doch  lat.  auch :  da  frigidam  (fc.  aquam) !  nhd.  einen  hittetm 
nehmen,  ivein  ausgelaffen  bei :  Hochheimer,  Markbrunner,  Breis- 
gouwer,  Elfeffer  Keifersb.  XV  ftaffeln  45*;  dir  foll  fogleich 
Tokaier  fließen;  vgl.   ?a>^o>',  merum  (fc.   vinum).] 

[fleifch  fehlt:  altn.  eta  rätt  (fc.  kiö't)  Helg.  II.  profa  vor 
ftr.  4;    vide  hrätt  kiött  eta  Helg.  II.  6,   8.] 

Luc.  3,  5  bei  sotul  tu  oxoXia  sig  sv&srav,  vairthith  thata 
vrdiqvo  du  raihtamma  ift  die  gr.  ellipfe  nicht  gerade  nachgeahmt, 
raihtamma  kann  neutral  gemeint  und  dem  thata  vräiqvo  entgegen- 
gefetzt fein,  obgleich  fich  auch  der  dat.  mafc.  viga  ergänzen  läßt*), 
wie  zu  dem  acc.  evd^stav  [oder  oqS-^v]  das  fem.  odov  [vide  Här- 
tung griech.  gramm.  §  727].  vulg.  prava  in  directa.  noch  in 
Tschachtlans  berner  chronik  f.  75 :  nu  trug  die  brief  ein  bott 
und  wollt  enent  nider  den  nächften  {lueg)  gen  Zürich  [Tobler 
appenz.  fprachfch.  p.  327;  den  nächften  Galmy  289.  291.  332. 
335.    346.    Aimon   c   3^.    Schärtlin    p.    102.    133.    Ehingen    24. 

*)  dafür  ftreitet  fogar  daß  nicht  fteht:  du  thamma  raihtiii  [aber  vide  578]. 
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weisth.  1,  392.  Hildebrand  volksl.  168.  Lanze  1,  220.  hoff, 
zeitfchr.  3,  301].  bei  den  adv.  rehtes,  gerades,  flehtes,  ftrackes, 
twerhes,  krumbes  (gramm.  3,  91)  nehme  ich  lieber  keinen  aus- 
gefallnen  gen.  weges  an.  [altn.  ättu  fkanit  til  hanns  (hatten 
kurzen  weg)  Gylfag.  50  (Sn.  ed.  hafn.  p.  182) ;  fkamt  var  til 
fsevar  ibid.  (far,  iter?).  nhd.  hatten  nicht  mehr  lang,  weit.  vgl. 
lat.  ftrata  (via),  ftraße;  rectä  (via);  gr.  rj  lecocpogog  (o^og),  heer- 
ftraße;    franz.  par  le  plus  court  (fc.  chemin)  retourner.] 

Die  redensart:  den  kürzern  ziehen  [Ettner  unw.  doct.  653] 
erklärt  fich  aus  der  alten  fitte  des  loofens  mit  ftäben  oder  halmen, 
welche  Haltaus  782  urkundlich  befchreibt;  es  ift  alfo  hahn  weg- 
gelaffen. 

[Pfenninge:  umb  zwen  und  zweinzic  (fc.  pfenninge)  faftn. 
271,  14;  der  fei  von  plei  271,  19  u.  f.  w.  um  ein  billiges 
(gelcl)  geben,    f.  nachtr.] 

einen  blozen  legen  Fichard  3,  274  fordert  die  ellipfe  arm 
und  mag  ein  fechterausdruck  gewefen  fein  für:  fich  bloß  geben, 
ausfetzen.  Henifch  hat  423  ein  bloßen  legen  periclitari.  anders 
fcheint  es  nach  dem  von  Frifch  1,  112  angeführten  fprichwort: 
ein  efel  meidet  die  ftraßen,  darauf  er  einmal  einen  bloßen  gelegt 
(hingefallen  ift?)  [kein  bloßen  legen  Fifchart  bienenkorb  cap.  6 
am  fchluß].  Frifch  erklärt  einen  bloßen  fchlagen :  fchändlich 
fallen,  fehlen,  daß  die  kleider  über  dem  köpf  zufammen fchlagen. 
einen  bloßen  fchlagen  bedeutet  fonft :  übel  ankommen,  vergeblich 
arbeiten  (Ettners  hebamme  216),  keinen  bloßen  fchlagen:  nicht 
vergeblich  arbeiten  (pedant.  irthum  p.  32).  [fchlugen  einen  bloßen 
Falfette  112;  he  fleit  den  bieten  Schütze  helft,  idiot.  1,  117. 
4,  105 ;  enen  bieten  fchlan.  dransf.  hafenmelkers  256.  f.  nachtr. 
anders:    fi  tregt  einen  blozen  HMS.  3,   219^.] 

den  letzten  {fchlag)  haben,  einem  den  letzten  geben,  [zem 
erften  (flage)  Er.  5531 ;  ihr  habt  mir  heut  einen  braven  (fc. 
fchuß)  in  pelz  geben  Schuppius  1684  p.  17 ;  noch  heute :  ich 
gab  ihm  einen  tüchtigen :  da  bekam  Prifcianus  einen  guten 
Schuppius  898 ;  fo  wil  ich  geben  hie  kein  böfen  Frifchlin  131 ; 
ein  blöden  geben?  Frifchlin  39;  einen  weiten  geben  Schm.  4,  199. 
einen  gefcheiden  {Ctreicli)  machen  H.  Jörgel  11,  57.  einen  hübfchen 
ikuß)  reichen.] 

in  anderm  bezug:  es  geht  auf  die  letzte  (Jiayid?)]  zu  guter  letzte.  264 

Mhd.  wird  der  ausdruck  diu  meifte  menege  (Sfp.  1,  18  de 
merre  menie)  öfter  für  heer,  volk  gebraucht,  doch  entfinne  ich 
mich  dabei  nicht  der  auslaffung  des  fubft.  mnl.  reicht  aber  das 
bloße  adj.  hin:  daer  die  coninc  fat  entie  mefte  (menighe)  Maerl. 
1,  263;  ens  fat  hi  ende  mettem  die  mefte  1,  306;  daer  lach  hi 
ledich  ende  £m  mefte  1,  332. 


f.  263.     das    goth.    fkattos   wird    ausgelaffen:    thrins    tiguns  953 
filubrindize  (fkatte)  Matth.  27,  3. 

f.  263.    fuper  nudo  (Pez  bibl.  afcet.  8,  240). 
I  20* 


308  einfacher  fate. 

Die  altfranz.  poefie  bedient  fich  einiger  weiblichen  adj.  fub- 
ftantivifcli :  ce  eft  la  voire  (etwa  chofe,  riens)  Ren.  17.  669. 
1382.  1499  u.  f.  w.;  ceft  la  pure  (verite)  Ren.  14.  6457.  das 
zweite  adj.  gemahnt  an  das  lat.  puram  tollito  (herham)  Liv.  1,  24. 
[bone  m'avez  donee!  Afpr.  32^;  bone  l'avez  chantee  Maugis  im 
Pariser  mf.  7183  fol.  96^;  coucher  für  la  dure  (terrc)  Lafont. 
contes  et  nouv.  (Paris  an  VIII)  2,  143;  on  m'en  apprend  de 
belles  (fchöne  neuigkeiten)  Ponfard  bourfe  (Par.   1856)  105.] 

Alle  2,  374  aufgezählten  fchwachen  feminina  der  ableitung 
isk  fcheinen  urfprünglich  adj.,  und  beruhen  auf  ellipfen.  nament- 
lich benennungen  nationaler  fprachen  und  waffen:  diutifcä,  fran- 
kifcä,  chriahhifcä  {rarta,  fprächa) ;  mhd.  diu  welfche.  metifca 
(cantilena  mettenfis)  Pertz  2,  735.  frankifcä  vermutlich  aktis 
(goth.  aqvizi),  fecuris,  bipennis  francica,  den  agf.  dichtem  ge- 
nannt france  C.  Gen.  1982.  Thorpes  anal.  123,  29.  125,  19; 
altn.  frakka. 

[land :  im  heffifchen ,  thüringifchen  (lande) ;  ins  heffifche 
(land)  gehn ;  das  liegt  im  preußifchen ;  das  hahnfche  {gebiet^ ; 
mnd.  in  vrefch  (fc.  land)  Hpt.  11,  379.  altn.  kolblär,  das 
fchwarze  (fc.  meer). 

waffe:  vgl.  mit  ahd.  frankifcä  gr.  XsovTrj  fc.  öoQUy  ebenfo 
ccXconsHij,  nuQÖaXrj.  die  krumme  {folx)  weisth.  2,  27.  73;  vgl. 
gal.  cmaidh,  der  harte  {ftahl). 

ahd.  Sconea  n.  pr.,  mhd.  nhd.  die  fchöne  (fc.  fraii,  Jungfrau)', 
die  fchoenen  (=  die  frauen)  Nib.  1612,  2.  nhd.  die  gute  liebe 
(=  mutter).  agf.  leofre  (fc.  fveoftor)  exon.  179,  35.  ahd.  einago 
(unicus  fc.  filius)  0.  II.  9,  78.  IV.  29,  34. 

mhd.  din  fwinder  {hläft)  HMS.  3,  286^;  nhd.  lag  in  feinen 
leften  {zügen)  Quix  gefchichte  v.  Schonau  und  Uersfeld  5. 

nhd.  verwichen  {jähr)  Simpl.  K.  I.  899,  20;  in  diefem  neuen 
(neujahr)  mythol.  f.  716;  wir  mädchen  von  achtzehn  (jähren) 
Luife  a.  1.  h.  90.  mnd.  vorgangen  is  dat  kalde  (fc.  ivetter)  Hpt. 
2,  328.  goth.  fve  lagga  (liveila)  Rom.  11,  13;  mhd.  ein  kleine 
(?  zit)  HMS.  1,  58*;  mnd.Jn  klene.  upftandinge  221.  1283. 
mhd.  unz  an  daz  jungefte  (zUy  zil?)  Nib.  1680,  4;  do  daz  riche 
in  finer  befte  (conditio  optima,  faftigium)  was  Schütze  weltchron. 
1,  140;  mnl.  bi  donkere  {nacht)  Walew.  8731.  altn.  foetan  fofa 
(fc.  fvefn)  Solarl.   13,  3;  lat.  dulcem  dormire. 

ding  (Judicium):  nd.  ein  frien  anfeggen  laten.  weisth.  3,  244: 
vor  dat  frien  gen.] 

einem  ein  volles  {glas)  zubringen  [ein  ganzes  (glas)  aus- 
bringen, ein  trunk  aus  dem  vollen  {becher)\ ;  ich  habe  bei  der 
nord.  und  fächf.  benennung  füll  (poculum)  an  das  adj.  gedacht 
(3,  457).  [nhd.  ein  halbes  (glas),  eine  halbe  (kanne) ;  wolte 
keiner  wieder  an  ein  ganzes,  polit.  col.  185;  bei  griech.  fchrift- 
ftellern  wird  das  wort  für  becher  ausgelaffen  Athen.  5,  530.  531.] 

mhd.  ein  niuwez  {f'pil?)  erheben,  etwas  neues  beginnen 
gr.  Rud.  B^  5.   C*  12  [fi  griffen  an  daz  aide  {C])il)  Herb.  2281; 
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das  ift  ain  felzames  Karajan  kl.  quellen  z.  gefch.  Öfterreichs 
39,  3 ;  nhd.  es  ift  ein  leichtes  (fpiel),  das  wäre  ein  leichtes] ; 
doch  beftehe  ich  hier  nicht  auf  der  ellipfe,  da  das  unbeftimmte 
neutr.  an  fich  diefen  und  andere  begriffe  ausdrücken  kann  [vide 
gramm.  3,  101],  man  vgl.  ein  niuwez  vinden  Neidh.  13,  10; 
ein  niuwez  briuwen  Neidh.  13,  35;  ein  niuwez  tichen  Neidh. 
25,   32,    gerade  wie  man  fonft  fagt :    ez  tichen. 

Selbft  bei  den  redensarten:  das  kalte  (weh)  [Köditz  leb.  des 
h.  Ludw.  40,  12] ;  das  weite  (feld)  fuchen  [(franz.  gagner  lo 
large  =  fugere);  das  freie  (feld)  fuchen;  eintritt  in  das  freie 
Humb.  kosm.  (Stuttg.  1845)  1,  7;  hinaus  ins  freie!  im  freien; 
ins  ferne  Fleming  620,  ins  fernere  ibid.  622;  ins  weite  (feld) 
laufen,  lat.  per  iatum  (fc.  campum)  currere  Ditm.  Merfeb.  MSS. 
III.  845,  44;  das  geht  ins  weite]  kann  man  fich  ohne  die  ellipfe 
mit  der  bloßen  unbeftimmtheit  des  neutr.  behelfen.  [ebenfo :  auf 
dem  reinen  (Jboden?)  ftehn,  im  reinen  fein,  im  trocknen  ftehn, 
auf  dem  trocknen  haben;  im  kalten,  warmen  fitzen;  ans  offene 
(licht)  geben  Lauze  1,  120;  das  neue  (licht)  novilunium;  das 
neue ,  in  der  jägerfprache  der  fchnee ;  im  ftillen  etwas  thun, 
geben ;  im  dunkeln,  im  hellen  arbeiten ;  es  bleibt  beim  alten ; 
ins  reine  fchreiben,  bringen;  ein  übriges  thun;  die  fache  ift 
um  ein  großes  {Ctilck?)  gefördert;  ein  gläschen  fürs  nüchterne 
Voß  Luife  2,  151 ;  ein  langes  und  breites  (fchon  h.  Ludw. 
49,  20:  ein  langiz  und  ein  breitiz);  etwas  zum  heften  geben, 
nnl.  ten  heften;    ten  goeden  nemen. 

Über  ellipfe  von  weife  vgl.  ad  3,  134;  z.  h.  ahgemahlter 
(weife)  hebamme  743.    ahd.  in  frono  {namin?). 

mhd.  an  daz  wseger  {teil)  fetzen  j.  Tit.  2842;  anz  vünfte 
{teil)  blä  Wartburgkrieg  (Simr.)  142.  nhd.  zum  erften,  zweiten, 
dritten  {male):  fchon  Walth.  25,  15  zem  dritten;  Helbl.  4,  732. 
746.  759.  819.   5,   101.  102.    f.  nachtr.] 

Wenn  wir  fagen :  auf  allen  vieren  gehn,  alle  viere  ftrecken, 
fo  find  hände  und  filße  gemeint,  die  alte  fprache  fetzt  aber  das 
neutr.  elliu  vieriu  in  der  zufammenbeziehung  auf  das  weibl.  band 
und  männl.  fuß  [f.  nachtr.]:  bant  im  elliu  vieriu  Wh.  286,  13; 
üf  allen  vieren  gen  HMS.  2,  203*  Mooyer  32.  34  [ein  feil  im 
alliu  vieriu  hsete  abe  gebrochen  HMS.  3,  204*].  dagegen  hieß  es 
wol  fchon  mhd.  alle  niune !  (nemlich  hegel).  [Auffälliger:  nhd. 
einen  (fc.  tanz)  mit  einander  haben.  Gotthelf  erz.  4,  238;  einen 
(fc.  tanz)  auffpielen.  einen  (fc.  furz)  laffen,  gehen,  ftreichen, 
fahren    laffen:    einen    faren    ließ,     frofchmeuf.    M   III.     bei    vor- 


f.    264.     nhd.    der    zehnte    {theil)    wie    lat.    decima    {pars).  953 
ellipfe  nach  poffeffiven :    dän.   har  du  väi'et  hos  mit  (hus)?    fpan. 
la  fuya,  la  vueftra  {voluntad).  filva   de  rom.   15.   180. 

alle  viere  von  im  reckte  (von  fich  ftreckte,  wie  ein  thier) 
jüngl.  397  (Hpt.  8,  562);  der  wolf  ftrecket  von  im  alliu  vier 
Renn.  9561. 
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gefetztem  aller,  z.  b.  allerärmft,  fehlt  manno,  goth.  armoftai 
allaize  manne. 

Im  griech.  viele  ellipfen  bei  mafc.  Buttm.  gramm.  1,  150. 
homerifch:  nQogavdäv  /nfLli/loLoi  (fc.  ensai)  II.  4,  256.  6,  214 
{fxvdoiai  6,  343);  lat.  fchwerlich  in  alloqui  dulcibus;  doch  lat. 
refpondere  pauca  (verha),  dicere  paucis  (verbis),  monere  paucis 
(verbis),  dicere  multis,  brevibus  {Sia  ßga/Jcav),  ausculta  paucis, 
paucis  te  volo.  lat.  variae  (fc.  epiftolae);  vgl.  Caffiodors  variarum 
libri.  lat.  cani  (fc.  capilli)  Macrob.  Saturn.  2,  5;  griech.  al  noXiai 
(fc.  TQLxeq)  Find.  Ol.  4,  40.  lat.  limo  (fc.  oculo).  lat.  aurei  (fc. 
anuli)  Plin.  31,  1.  gr.  iv  /naXuxotg  (mollibus,  feil.  l/uuTioLg)^ 
ra  iLiaXuxcc  (pogovvzsg  Matth.  11,  8;  Ulf.  fetzt  zu  hnafqjdim 
vaftjom.    lat.  flagranti  (crimine). 

Fehlt  Uj)  hinter  min?  (f.  762).  ellipfe  hinter  mein  Schmeller 
2,  591.  592 1).    f.  nachtr.] 

4.  Außer    diefen    beiden    durch   den   gen.  oder    ein  adj.  be- 
265  dingten    hauptfällen    der    fubftantivellipfe    gibt    es    noch    einzelne 

andere,  mitunter  nur  für  beftimmte  fprachen.  die  altn.  z.  b. 
pflegt  gern  das  fubft.  koftr  (wähl,  ausweg)  nach  dem  art.  fä 
wegzulaffen:  fä  mun  mi  grgenftr  at  fegja  fatt  (es  wird  der  befte 
ausweg,  das  befte  mittel  fein,  die  Wahrheit  zu  fagen) ;  ok  er  fä 
til  at  figla  undan  (das  einzige  mittel  ift,  davon  zu  fegein), 
einige  ellipfen  find  euphemiftifch,  und  von  dem  anftand  geboten. 
[4  a.  Nhd.  ellipfe  des  accufativs  des  fuhft.  heim  verbiim 
(f.  nachtr.);  laffen  =  hlllt,  ader  laffen.  anfpannen,  einfpannen  fc. 
die  pferde.  halten :  hielt  man  auf  uns  (den  bogen,  die  armbruft) 
Rozmital  146.  von  fich  blafen  (den  athem,  =  fchnarchen)  10  eben 
eines  mannes  p.  185.  vor  einem  abziehen  (den  lllit).  von  leder 
ziehen  (das  fchwert) :  zugen  von  leder  Behams  buch  von  den 
"Wienern  142,  30.  363,  14;  togen  van  fcheden  Slagghert  bei 
Lifch  3,  131.  er  foll  einftecken  (das  fchwert)  Judas  2,  124. 
fchenken,  fc.  luein  oder  bier.  mhd.  twahen,  fc.  die  hände  oder 
fuße.  mhd.  einem  jehen,  fc.  ßges  Nib.  403,  2.  Neidh.  18,  25; 
vgl.  Iw.  6356.  7448.  dialect.  er  hat  er  (ihrer)  kriegt,  fc.  fchläge, 
lätlfe  u.  f.  w.  Frommann  3,  480.  altn.  fvinom  gefa  (feil,  cibum) 
Helg.  I.  34,  2 ;  gefa  göltom  Helg.  I.  43,  7 ;  nhd.  den  pferden 
vorgeben  {fiitter).] 

5.  Die  alte  fprache  kann  bei  der  III  fg.  und  pl.  des  ver- 
bums nicht  nur  das  perfönliche  pron. ,  fondern  zuweilen  auch 
das    fubftantivfubject    unterdrücken,    wenn   es    allgemein  bekannt 

1)  altfranz.  maugre  voftre  Ren.  1677.  1683.  1685.  Keller  Romv.  p.  480. 
hier  fcheint  aber  keine  ellipfe,  fondern  gre  das  fubft.  (mal  grado).  doch 
fteht  fonft  der  dativ  dabei:  maugre  as  trois.  maugre  fien  Keller  Romv.  475. 
foen  ibid.  481,  toen  ibid.  480;  malgre  fien  Gar.  2,  138.    vgl.  c'eft  mon. 


953  f.   265.     bei    gewiffen   verbis    fehlen   accufative    des   fubft., 

namentlich  bei  laffen  (f.  640.  641),  gürten,  binden  (f.  693).    mhd. 
linde  reret  (ir  lonp)  HMS.   1,  36P. 
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ift.  fo  fehlt  bei  toiiat  eigentlich  Jupiter  oder  bei  ßQovra  o  Zsvg 
[Härtung  griech.  giamm.  §  721],  und  erft  aus  der  häufigen  ellipfe 
gieng  der  unperfönliche  gebrauch  folcher  Wörter  hervor,  als  aber 
das  ahd.  unbeftimrate  i^  donarot  aufkam,  vertrat  dies  pronomen 
die  ftelle  des  fubjects,  und  nun  hört  alle  ellipfe  auf.  bei  dem 
lat.  dicunt  mangelt  homines.  Die  altn.  fprache  fetzt  zuweilen 
fegir  (dicit)  ohne  fubject,  und  dann  ift  zu  verffcehn  fkäld  (der 
dichter)  oder  Jiö'fundr  (der  verfaffer)  Rafk  §  481.  eines  ähn- 
lichen falls  bei  den  verbis  hefr  upp  und  lykr  wurde  fchon  f.  54 
gedacht,     [f.  nachtr.] 

[5  a.  Suhftantiv  aiisgelaffen,  wenn  es  im  vorausgeJienden 
verbiim  fteckt:  pulver  fie  und  bläfez  {dsiS  pidv er)  in  diu  nafenloh 
Diut,  2,  272;  die  junger  forhten  (fürchteten),  die  (welche  furcht) 
in  die  Juden  worhten  Walth.  v.  E-heinau  222,  25;  do  die  elftem 
ußgeheckten  und  die  {ausgeheckten  vö'gel)  flucke  weren  Stolle 
erfurt.  chron.  186;  meift  im  infin.  oder  part. :  do  muoft  ich 
forgen,  die  (forge)  wil  ich  nü  hän  HMS.  1,  123^  (doch  geht 
voran :  forgen  die  ich  hän) ;  daz  volc  allez  fläfen  gienc,  der 
(fläf)  fi  fchiere  undervienc  GA.  55,  274;  turnieren  huob  man, 
der  (der  turniere)  verfaz  ich  einen  nie.  frauend.  12,  24;  der 
walt  kan  von  dir  louben,  des  (laubs)  kanftu  in  ouch  berouben 
Ulrich  V.  Efchenbach  Alex,  in  Weckherlins  beitragen  z.  gefch. 
altd.  fprache  u.  dichtkunft  p.  12;  es  ift  auch  frei  fich  zu  be- 
fchweftern  oder  ohn  diefelben  {fchiveCtern)  zu  leben.  Luther 
briefe  3,  139^);  flän  mit  weinunden  ougen  und  het  es  (des 
iveinennes)  vil  getan  Nib.  2075,  2;  der  palas  wol  gekerzet  was, 
die  (kernen)  harte  lichte  brunnen  Parz.  807,  12;  daz  andern 
büren  doch  gefchach,  die  wirs  geherret  wären  und  fi  (die  herren) 
die  (al.  da)  niht  verbären  beidiu  mit  ftiure  unde  bete.  a.  Heinr. 
274 ;  geturnirt  wart  des  fumers  vil ,  der  ich  verfaz  zwar  einen 
{turnei)  nie.  frauend.  405,  20;  wir  ßn  getoufet  und  wollen  den 
(toiif)  niht  brechen  Wh.  3,  119*;  fit  man  uns  fo  gemutet  hat, 
fo  folt  ir  ftrites  iuch  bewegen,  fwer  fi  (die  mute)  wil  in  fin 
kamer  legen,  fwaz  er  in  fo  gewinnet  an,  funder  teilen  ich  im 
gan  Bit.  932 ;  ob  fie  (die  hündin)  widerum  weift ,  unter  den- 
felbigen  (feil,  den  weifen)  allzeit  einen  hat,  fo  dem  erften  gleichet, 
waidwerkbuch  1,  9*   (wb.   1,   1441). 

1)  N.  Bth.  40b  ter  gange  bediu  chornloför  ze  holz  eichelon  unde  dero 
nere  fih;  Graff  1,  128  nimmt  an:  ze  holzeichelou  (quernis  arboribus);  wäre 
eichelon  inf.,  fo  müfte  ftehn:  ze  holze. 


f.  265.    merkwürdig  die  weglaffung  des  unperfönlichen  man9bZ 
bei    heizen    (f.  592   note    [und    nachtr.  ad  592])^)    und    des   altn.     . 
madhr  noch  in  andern  conftructionen :   at  (madhr)  mä  vefja  faman 
fem  dük,    ok  hafa  i  püng  finum  Gylf.  43  (Sn.  ed.   hafn.  p.   140) 
[aber  es  heißt:    hann    mä],    gerade    wie    ahd.    ein    nachgehendes 
pron.  darauf  bezogen  wird  (3,  7),  vgl.  f.  265. 

')  auch  nimmet  üf  (=  man  n.  ü.)  intelligitur.  myft.  I.  170,  14;  vgl.  145,  7. 


312  einfacher  Patz. 

Oder  das  fubftantiv  fteckt  im  vorausgehenden  adjediv  oder 
adverh:  er  was  ftarke  gezan  als  ein  aber,  niht  als  ein  man, 
üzerhalp  des  mundes  tür  ragten  fi  (die  zahne)  im  hervür  Iw.  455 
(vgl.  Beneckes  anm.  zu  Iw.  458) ;  under  einem  gewelbe  marmelin, 
der  (niarmel)  gap  wider  ein  ander  fchin  Wigal.  212,  38,  vgl. 
Ben.  p.  486;  die  mifelftihtigen  er  nerte,  daz  fi  (diu  mifeUuht) 
in  neterte  Diemer  245,  10;  fwenne  ich  üf  der  fträze  gefelleclich 
var,  fo  fagent  fi  (die  geCellen)  mir  alle  HMS.  1,  288^;  Xerxifcher 
köpf,  der  (=  Xerxes)  Garg.  63*;  das  heißt  auf  eulenfpiglifch  der 
bäurin  das  müs  verleidet,  daß  ers  {Eulen rpiegel)  allein  eß  Garg. 
160^;  fchon  ahd.  thaz  ift  ouh  dag  hornes  joh  engilliches  galmes, 
thie  {engel)  bläfent  hiar  in  lante  0.  V.  19,  25.  ebenfo  lat. : 
rurfus  plumigeri  veftiuntur ,  mollior  quae  (fc.  pluma)  corpori 
proxima  Plin.   10,   22. 

Sogar  im  vorausgehenden  fiihrtantiv:  frou  Bride  hiez  ir 
kamerer  ze  hofe  bringen,  die  (kamer)  er  mit  drien  ftozen  üf 
enfloz.    Orendel  1630.] 

6.  Wie  nhd.  in  den  redensarten  gott  bewahre,  behüte,  helfe, 
lohne,  fegne!  der  oblique  cafus  des  pronomens  weggelaffen  wer- 
den kann,  fo  fchon  mhd.  got  fegene !  Trift.  344,  16. 

[6a.  es  ift  nicht  ohne  (fc.  grundj  iir fache):  fchon  mhd. 
laz  allen  zwivel  äne  fin  HMS.  3,  422^;  daz  ift  niht  an?  Albr. 
V.  Halb.  46*;  nhd.  es  ift  nicht  ohne  Gryphius  freuden-  und 
trauerfpiele  (1663)  p.  294;  nicht  ohne  war  es  Schwein.  1,  114; 
es  were  nicht  ane  Lauze  1,  36.  Schwein.  1,  371 ;  ohne  war  es 
nicht  Weife  erzn.  76.  87;  ohne  ift  es  nicht  Schuppius  836; 
ohne  feie  es  nicht,  arch.  f.  künde  öftr.  gefchichtsq.  25,  337. 
nhd.  es  ift  an  dem.] 

7.  Wegen  der  ellipfe  bei  adjectivadverbien  verweife  ich  auf 
gramm.  3,  121.  [ellipfe  nach  andern  adverhien:  mhd.  hinunder 
lie  (unter  die  decke)  Haupt  8,  100.  104;  nhd.  hinunter  bringen, 
fchlucken  (in  den  hals),  hinein  bringen  (in  den  mund),  und  fo 
zahllofe  ellipfen  bei  partikelzufammenfetzung  der  verba:  z.  b. 
abräumen  (die  teuer  ab  dem  tifch ;  alfo  zwei  fubftantiva  zu  er- 
gänzen) ;  anfpannen  (die  pferde  an  den  ivagen) ;  anbringen  (an 
den  mann);  anbrennen  laffen  (die  flippe,  das  effen  an  den  topf; 
vgl.  Diut.   1,  447  liez  an  den  haven  burnen).    f.  nachtr.] 


953  f.  265.    ausfall    des    adj.  wird   fich    dennoch   (gegen  f.  260) 

einigemal  ergeben.,  mhd.  ift  mir  (liep)  als  der  lip  Reinh.  CXIII 
[do  wart  mir  einiu  {lie}))  als  der  lip  MSF.  153,  34];  nhd.  ich 
war  fieben  jähre  (alt)  vgl.  f.  652  anm.  [zehn  find  (todt)  geblieben, 
vgl.  zehen  ir  da  tot  beliben  Lanz.   1431.] 


CAP.  II.     GENUS  UND  NUMERUS.  266 

Das  vorliegende  capitel  foU  die  verhältniffe  von  genus  und 
numerus  beim  nomen  zufammenfaffen,  weil  regel  und  ausnahmen 
für  beide  fehr  analog  laufen,   auch  andere  berührungen  eintreten. 

I.    GENUS. 

Das  grammatifche  gefchlecht  des  nomens  ift  in  unferer,  wie 
in  der  lat.  und  gr.  fprache  ein  dreifaches^),  und  davon  hat 
fchon  das  fechfte  cap.  des  dritten  buchs  näher  gehandelt,  den 
unberechenbaren  vortheil  diefer  natürlichen,  die  gefamte  flexion 
durchdringenden  unterfcheidung  deckt  aber  die  fyntax  voll- 
ftändiger  auf.  ohne  den  wechfel  der  drei  formen  würde  nicht 
nur  der  wollaut  der  worte,  fondern  auch  die  ficherheit  aller 
conftructionen  der  älteren  fprache  großentheils  verloren  gehn. 
die  einfachften  mittel  haben  hier  einen  bewundernswerthen  erfolg. 

Dem  pronomen  der  erften  und  zweiten  perfon,  fo  wie  dem 
reflexivum,  fteht  gar  kein  gefchlecht  zu,  eben  weil  fie  für  alle 
dienen,  das  felbftändige  fubftantiv  bedarf  immer  nur  eines  der 
drei  gefchlechter ,  die  aber  für  einzelne  begriffe  fchwanken 
können.^)  von  diefem  fchwanken  und  von  der  austheilung  des 
genus  unter  die  fubftantiva  habe  ich  rechenfchaft  zu  geben 
gefucht.  Jedes  der  übrigen  pronomina  und  fämtliche  adjectiva 
find  aber  des  dreifachen  gefchlechts  theilhaftig,  weil  fie  fich 
nach  dem  genus  der  fubftantive  zu  richten  haben,  [doch  im 
interrog.  iver  fehlt  das  fem.  und  wird  durch  mafc.  mit  vertreten; 
vgl.  Hpt.   7,  451  und  unten  p.  278.] 

Es  gilt  die  bekannte  regel ,  daß  alle  adjectiva  und  alle 
geCchlecliügen  pronomina  zu  dem  genus  des  fubft.  ftimmen 
muffen,  auf  welches  fie  fich  beziehen. 

Diefe  beziehung  kann  eintreten  im  Verhältnis  des  prädicats, 
oder  im  mehrfachen  und  namentlich  relativen  fatz. 

Ein  prädiciertes  fuhrt,  braucht  fich  durchaus  nicht  nach 
dem    genus    feines    fubjects    zu    richten,    z.  b.    der   könig   ift    die 

1)  Grotefend  in  Gott  gel.  anz.  1838  p.  423:  in  den  europ.  fpracheu 
herfchte  urfprünglich  nicht  fo  wol  männliches  und  weibliches,  als  per- 
fönlkhes  und  lachlicheH  gefchlecht;  das  perföuliche  theilte  fich  ziemlich 
fpät  in  männliches  und  weibliches,  und  der  plural  des  fächlichen  wurde 
zum  weiblichen  umgebildet.  Aber  vielmehr  fcheint  das  neutrum  aus  mafc. 
und  fem.  erwachfen  zu  fein. 

2)  diefen  mittivoche,  den  letzten  mittwoche  (tag),  aber  künftige  mitte- 
woche  Rabener  briefe  135.  272;  die  hofnachrichten  von  der  mittewoche 
ibid.   136;  bis  mittewochs  ibid.  257  (=  Geliert  8,  312).  283, 


314  einfacher  Catz. 

hofnung  des  reichs,  die  frau  ift  ein  engel,  diefer  berg  ift  ein 
unüberfteigliches  Hindernis,  [doch  aber,  wenn  im  fubft.  ein 
motionsverhältnis  das  genus  bezeichnet :  der  tod  ift  ein  räuber, 
die  krankheit  eine  räuberin ;  lat.  amor  eft  conciliator ,  Caritas 
eft  conciliatrix.] 
267  Alle  ausnahmen,    die    von    dem    aufgeftellten  gefetz    für  adj. 

partic,  und  pron.  eintreten,  bedürfen  hier  der  entwickelung.  ich 
bin  genöthigt,  einzelne  belege  aus  dem  mehrfachen  fatz  mit  in 
anfpruch  zu  nehmen. 

Nicht  feiten  darf  von  dem  grammatifchen  gefchlecht  des 
fubft.  abgewichen  werden,  wenn  die  bedeutung  auf  ein  anderes 
natürliches  führt,  es  wird  ngog  to  arjfxaivofxsvov  [ad  fynefin, 
ad  fenfum]  conftruiert,  der  finn  überwiegt  die  form  [vgl.  Schneider 
3,   12  genus  per  fynefim]. 

Hauptfall  ift,  wenn  aus  der  unbeftimmtheit  des  neutrums 
fich  ein  männliches  oder  weibliches  gefchlecht  entfaltet,  das 
fchon  3,  324  beigebrachte  habe  ich  zu  ergänzen  und  zu  be- 
richtigen. 

unfer  ahd.  parn,  mhd.  harn,  ahd.  chint,  mhd.  hint,  nhd. 
kind  find  neutral,  d.  h.  es  bleibt  unentfchieden ,  ob  ein  fohn 
oder  eine  tochter  gemeint  fei.  den  zweifei  löft  der  einzelne  fall, 
und  nun  kanyi  zu  dem  neutralen  fubft.  das  adj.  oder  pron.  im 
mafc.  oder  fem.  gefügt  werden,  ift  thiz  kind  iuer,  ther  hlinter 
ward  giboraner  0.  III.  20,  82  [f.  nachtr.] ;  eines  kindes  fwanger, 
e  fi  den  gebäre  Gen.  1066 ;  ein  dinc  daz  ich  von  einem  kinde 
fach,  der  fpranc  Ben.  416;  ich  armer  Dietmäres  kint  Dietr.  9884; 
do  gebaere  du  daz  gotes  kint,  der  unfih  irlofte  Hoffm.  kirchenl.  25 ; 
daz  kindelm,  den  ich  iu  genennet  hän  Dietr.  480 ;  der  Adelheide 
harn  Ernft  115,  wo  der  kein  zum  gen.  A.  gehöriger  artikel  ift; 
dirre  kindes  parn  Wigam.  139;  du  altgriCer  harn\  Morolt  1,  1071; 
der  liftige  harn  Morolt  1,  1739;  der  vil  reinen  megede  harn  was 
zuo  der  gotheit  gevarn,  diu  in  da  her  hatte  gefant  Bari.  5,  31 
[nu  gefähet  ir  nie  nmoterharn  fo  rehte  leidegen  als  in  Trift.  60,  3 ; 
der  chint  (puer)  Roth  pred.  43.  Mones  anz.  8,  416 ;  ein  chint  der 
treit  Roth  pred.  42 ;  er  nam  daz  kindelm  bi  der  haut,  er  bevalh 
in.  kehr.  1690;  ein  kint  —  daz  er.  kehr.  1802;  unde  in  bevolhen 
läzen  fin  daz  fin  vil  wenige  kint,  des  nü  diu  erbe  fint,  und  den 
ziehen  ze  einem  man.  klage  1725].  fürs  fem.  habe  ich  keinen 
klaren  beleg:  Itonje  miner  fwefter  harn*),  diu  kan  ir  weinen 
wenec  fparn  Parz.  718,  25,  auf  fwefter  ift  das  relativ  nicht 
bezüglich,  aber  doch  mehr  von  Itonje  abhängig  als  von  barn 
[eines  kindes  diu  was  ein  diu  fchoenfte  maget  Er.  308;  franz. 
la    belle    enfant,    la    pauvre    enfant    (von    mädchen) ;    f.    nachtr.]. 

*)  mädchen,  töchter  werden  barn  angeredet  HMS.  1,  151^. 


953  f.  267.    goth.    quemun   bimaitan    thata   5öfrw,.jah   haihditun 

ina    tj'kd'ov    n€QiT€iueiv    to    naiSlov   xai  sxaXovp  avTo  Luc.   1,  59, 
alfo  gegen  den  gr.  text;  fairgraip  bi  handäu  thata  harn,  qvathuh 


nomen.    genus.  315 

Wichtig  eine  ftelle  bei  Ulf.:  barniloria  meina,  thamei  aftra  fita 
Gal.  4,  19,  zwar  nach  dem  gr.  rsxvia  /nov,  ovg  naXiv  (oölv(o 
(vulg.  filioli  mei,  quos  iterum  parturio).  der  Gothe  hätte  die 
conftruction  nicht  beibehalten,  wenn  fie  der  gewohnheit  feiner 
fprache  entgegen  gewefen  wäre.  [Altf.  thar  that  helage  barn 
wonode  ende  ina  that  wif  biheld  Hei.  20,  9.  agf.  eadjigne  hearn 
C.  Sat.  144.]  Nicht  leicht  wird  die  nhd.  fyntax  ein  männliches 
adj.  oder  pron.  bei  dem  neutr.  kind  zulaffen  [doch  in  Luthers- 
bibelüberfetzung  folgt  II.  Mofe  2,  2.  3  auf  kind  bezüglich  jii 
(=  ihn),  weil  das  kind  ein  fohn  war  (Weigand)]. 

[mhd.  Minne  (proles),  in  der  Gudrun  meift  für  tohter :  witewe 
oder  künne  Gudr.  1172,  4;  daz  Hagenen  künne  (=  Gudrun)  1270,  1. 
1281,  1.  1486,  3  (vgl.  1303,  3.  1461,  1.  1485,  1);  des  alten 
Waten  künne  1307,  3.  Aber:  er  was  ir  ncelifter  künne  Gudr. 
1541,  4.] 

In  dem  grammatifchen  neutr.  iveib,  fo  viel  wir  wiffen,  liegt 
immer  der  begrif  des  femininums. 

Die  ältere  fprache  läßt  aber  gern  das  weibliche  pronomen  268 
darauf  folgen,  ahd.  ein  ivib,  tili  Adraftea  heizet  N.  Oap.  298*; 
welih  tvib  habet  zehen  dragmas,  oba  ßu  forliufit  T.  96,  5 ;  iogi- 
welih  thie  thar  gifihit  tüib  ßa  zi  gerönne  T.  28,  1 ;  des  wibes, 
diu  mit  ira  vahfen  trucchenota,  des  ivibes,  diu  vone  dere  beruo- 
rida  fines  kewätis  keheilit  ward,  alte  homilie  fundgr.  I.  65,  44. 
66,  2;  altf.  en  ivif,  thiii  habda  wam  gefrumid  Hei.  117,  18; 
en  iVif  tJiiii  enas  judeon  was  Hei.  151,  9;  that  lüif  fprak  mid 
iro  wordun  Hei.  124,  7.  agf.  selc  thsera  the  vif  gefyhdh,  and 
hire  gevilnadh  Matth.  5,  28;  thä  väs  fum  vif,  I'eo  fordselde  Luc. 
8,  43;  thä  com  an  vif  and  häfde  hire  fealfbox  Luc.  14,  3.  mhd. 
fin  tvif,  diu  hiez  Semiramis  Anno  149 ;  [fiet  war  daz  ivif  ftät, 
die  uns  here  gemout  hat  Roth.  3220;]  ein  wib,  diu  wil  mich 
freude  erfterben  HMS.  1,  61*;  ein  tvib,  diu  hat  mich  gebunden 
HMS.  1,  90*;  umbe  ein  wtp,  der  er  getiuret  wsere  Neidh.  16,  13; 
ein  wip,  diti  loslich  lachen  kan  HMS.  1,  14*;  ein  wip,  diech 
e  genennet  hän  Parz.  76,  1;  nu  dähte  aber  Parziväl  an  fin  wip 
die  lieht  gemäl  und  an  ir  kiufchen  füeze  Parz.  732,  1 ;  ein  rvip, 
von  der  ich  wart  geborn  Parz.  750,  24;  für  diit  wip  ftoze  ich 
difiu  zil,  fwelhiu  min  raten  merken  wil,  diu  fol  wizzen  war  fi 
kere  Parz.  2,  25;  ein  ivip,  die  man  vindet  fo,  diu  wser  vil  lihte 
eins  fchimpfes  vro  Parz.  515,  5;  [munt  von  Wlbe  nie  gelas  diu 
fchcener  und  bezzer  wsere  Parz.  224,  12;  durch  ein  ivip,  diu 
muoz  mir  füezer  worte  jehen.  Parz.  827,  30;]  Wip,  diu  ie  fo 
kürlichen  lip  gebsere  Wh.  461,  11;  daz  ander  merwip,  diu  hiez 
Sigelint  Nib.  1479,  1 ;    diu   ie    unvalfchiu  wort   hete    bi   ir  libe, 


du   izai  ygari^aug  rrjg  /eiQog  rov  nuidlov  Keyei  uvrfj  Marc.  5,  41,  953 
hier   wie    im   griech.  ahd.  thaz  magathi  .  .  ,  fieng  ira   haut   inti 
quad  irio  T.  60,   14.   15;  thaz  kind  (Ifaac)  druag  thaz  witu  mit, 
ioh  er  iz  habeta  furi  niwiht  0.  IL  9,  43. 


316  einfacher  fat^. 

linem  werden  wibe  viel  er  an  die  brufte,  ir  wizen  hende  er 
kufte.  kl.  405;  ftet  als  ein  bloede  wip,  diu  ir  zulit  und  ir  lip 
hat  gefent.  kl.  511;  [dm  frifte  dinen  lip,  wir  geben  dir  ein  wtp 
Gudr.  1637,  1;]  dem  wibe,  diu  im  diu  liebeft  ift.  frauend.  163,4; 
ein  da£  allerfchoenfte  lüip,  die  man  fant  GA.  12,  21;  ein  wip, 
diu  fich  ir  geliche  Wigal.  99,  22;  munt  von  wihe  nie  gelas,  diu 
genzlicher  künde  pflegen  Wigal.  294,  25;  ein  ivib,  der  (cui)  fin 
'  lip  ficli  mac  gefellen  zuo  HMS.  2,  294*;  ez  ift  ein  fpseher  wibes 
fin,  diu  fich  vor  valfche  hat  behuot  MSF.  104,  15;  man  fiht  vil 
dicke  an  manger  ftat,  daz  wtp  gewaltes  pfliget,  und  daz  ir  feiten 
wibin  man  ftrites  an  gefiget  .  .  .  ein  luijj,  diu  guote  witze  habe, 
diu  teile  ir  manne  mite  HMS.  2,  231*;  [daz  reine  wib  diu  guote 
HMS.  2,  155*;]  ez  en  ift  niht  ein  biderbe  ivip,  diu  ir  ere  durch 
ir  lip  lät  Trift.  452,  3;  ja  gefprichet  lihte  ein  ivip  des  ft  niht 
fprechen  folde  Iw.  7674;  ezn  möhte  nimmer  dehein  ivip  gelegen 
an  ir  felber  lip  von  klage  felhe  fwsere,  der  niht  erneft  wsere 
Iw.  1313;  ern  läze  fich  ouch  ein  lUip  fehn,  wan  waz  möht  im 
von  der  gefchehn?  Iw.  1401  ;  deheinen  man  ze  fchoenem  wibe 
ziehe,  der  fi  £6  fere  vliehe  Iw.  2265 ;  vrou  Laudine  hiez  fin 
2<o9tvip,  fi  künde  Iw.  2421 ;  ein  wip,  die  man  hat  erkant  Iw.  2890; 
von  finem  wibe,  ir  gebot  het  er  übergangen  Iw.  3085 ;  ein  lüip, 
diu  fere  forget  umbir  ere  Iw.  4615 ;  wie  feiten  ich  daz  wip, 
beide  ir  muot  und  ir  lip,  immer  geprife  Iw.  5471.  Belege  für 
den  pl.  des  weiblichen  pronomens:  guotiu  wip,  hänt  die  fin  Parz. 
827,  25;  ez  wären  wol  nütziu  wtp,  die  difiu  zwei  gebären  Parz. 
187,  24;  lät  fchelten  ungezogeniu  ivtp ,  die  ne  mugen  niht 
gevehten  Iw.  5012.  Auch  noch  nhd.  läßt  fich  fagen :  ich  fah 
nie  ein  weib,  die  fchöner  wäre ;  ich  gieng  zu  dem  iveib,  und 
handelte  mit  ihr-^  das  lueib  entehrt  ihren  mann  (nnl.  het  wif 
entert  hären  man).*)  im  pl.  ift  der  unterfchied  des  gefchlechts 
nicht  mehr  zu  erkennen.-  Gewöhnlicher  jedoch  ändern  wir  auch 
im  fg.  das  genus  nicht,  und  conftruieren  ein  neutralpron.  hinzu: 
ich  fah  nie  ein  weib,  das  fchöner  wäre,  die  ältere  fprache  darf 
gleichfalls  das  neutr.  beibehalten ,  z.  b.  wtp,  thaz  thar  tholeta 
T.  60,  3 ;  mhd.  zumal  beim  pl. ;  owol  diu  luip,  diu  dich  fuln 
fehn  Parz.  749,  1 ;  diu  fchoenften  lüip,  diu  er  ie  me  gefach  Iw.  6852. 
Kühner  ift  wenn  zu  wip  fich  gleich  fchon  das  adj.  im  fem. 
gefeilt:  ein  wtp  volliu  richer  finne  cod.  vind.  428  nr.  154  [=  GA. 
32,  182];  ein  offeniu,  rüesiu  wirtes  wtp  Mf.  1,  147*  [Lachm. 
"Wolfr.  6,  9  ein  offen  füeze  (warum  nicht:  offnm  fiiezm?)];  reiner 
lütbes  güete  fmt  für  trüren  guot  Mf.  1,  7^  [beftritten  von  Haupt 
Neifen  f.  58];  reiner  ivtbes  güete  kan  fröude  leren  HMS.  1,  54***) 
{ivtp  Cc6niCtiu\  Diemer  31,  24;  von  finer  wthes  wiegen,  weisth. 
1,  41;    mit  ftner  wibe.   weisth.  3,  785;    vgl.  auch  do  vant  man 

*)  Göthe  in  den  röm.  elegien:  Penelopeia  redet  zu  mir,  die  treufte 
der  weiber. 

**)  Neif.  11,  1  von  der  wibes  ougen  blicken  beziehe  man  den  artikel 
auf  den  gen.  pl.  ougen. 
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ßnneloCe  (amentem)    daz   herliche  wip  Nib.   1010,  3;    da    er   fin 
wtp  tote  fiht.   Warnung  152]. 

Am  weiteften  geht  die  altfrief.  fprache,  welche  zwar  das 
wort  ivif  neutral  decliniert  (wives  äre ,  feminae  auris  Richth. 
87,  25),  auch  den  neutralen  artikel  damit  verbindet  (thet  other 
wif  Richth.  35*,  5);  aber  nicht  nur  das  weibliche  pron.  darauf 
folgen  läßt :  en  wif  tiucht  tuene  tämar,  and  hin  fterft  Richth. 
167'',  13;  en  tinf  fe  on  efuchten  and  hm  fe  mith  berne  Richth. 
75**,  16;  fä  hwerfamä  en  ivif  nimi  ovir  wold  and  ovir  willa 
and  hiu  fon  hini  kiafa  Richth.  116*,  18;  and  ther  en  tvif 
tö  hläpt,  and  hiu  fä  fir  on  efuchten  werth  Richth.  35*,  16; 
fondern  auch  beides,  den  beftimraten  und  unbeftimmten  artikel, 
fo  wie  das  poffeffivum,  in  weiblicher  form  damit  verknüpft:  thä 
Vif  (feminam)  Richth.  177*,  5;  there  ivwe  (feminae)  Richth. 
179*,  11.  18;  there  wive  hiri  withirjeld  Richth.  33*,  28;  eure 
wwe  (feminae)  Richth.  167*,  18;  mith  fhire  tvive  Richth.  85^,  26. 
in  allen  diefen  ftellen  ift  wive  dat.,  nicht  gen.  (der  wol  nur  wives 
lautet),     [vgl.  Richthofen  altfrief.  Wörterbuch   1147^.] 

[Nnl.  het  ivijf  onteert  hcurn  man.  Bilderdijk  geflachten  d. 
naamwoorden  (Amft.  1818)  p.  75;  het  wijf  fchreuwt  dat  2!y  baffe, 
ebenfo :  dat  vrouwtjen  verbeeldt  fich  veel  van  liaar  fchonheid ;  dat 
meisjen  draagt  haar  eer  te  koop ;  het  meisjen  weet  niet  w^at  zy  zegt.] 

Analog  behandelt  werden  nun  die  riQuivd^  fräiilein,  mägdlein,210 
töchterlein,  die  einen  wef entlich  weiblichen  begrif  enthalten,  in 
nhd.  fchriftfprache  fetzen  wir  zwar  nur  den  neutralen  artikel 
hinzu,  laffen  jedoch  ein  pron.  fem.  folgen:  ich  erblickte  das 
fräulein,  und  redete  mit  ihr\  ich  begegnete  dem  mädchen,  und 
fah  ße  genauer  an;  die  volksfprache  wagt  aber  bei  fräulein 
auch  den  weiblichen  artikel :  die  fräulein ;  nicht  bei  den  beiden 
andern,  mhd.  des  burcgräven  tohterltn  diu  fprach  Parz.  372,  15 
[diu  magetin  Wigam.  4192;  dem  megetline  ftarp  ir  vater.  gute 
frau  92]. 

Nicht  anders  dürfte  nach  diminutiven  des  männlichen  begrifs 
ein  pron.  mafc.  ftehn ;  doch  wüfte  ich  es  nicht  aufzuweifen  nach 
männlein,  herrlein,  föhnlein,  wir  bedienen  uns  immer  des  neu- 
trums  [doch  f.  nachtr.].  nur  nnl.  heißt  es :  het  mannetjen  lachte 
dat  hy  fchudde  (das  männchen  lachte,  daß  es  fchütterte). 
[Mannesnamen  aus  neutr.  (ad  3,  321) :  einer  heißt  Haus,  Neu- 
haus, Kalb,  Lamm  u.  f.  w.  Männchen,  Mannlein  u.  f.  w.  Alt- 
fwert,  im  eingang:  daz  alte  fwert;  vgl.  den  fchluß  10,  5;  folche 
namen  heute  als  mafculina  conftruiert.  Ein  beifpiel,  daß  auf  ein 
fubftantiv  weibliches  gefchlechts  ein  pronomen  männliches  ge- 
fchlechts  folgt,  weil  ein  mann  gemeint  ift :  wie  wir  nun  weiters 
gehen  wolten ,  begegnete  uns  von  ferne  eine  anfehnliche  manns- 
perCoUj  de^'  dem  augenfchein  nach  zwar  ein  vortrefflicher  herr,  aber, 


f.  270.     die    göttinger  kindermädchen    fagen   der  jüngelchen  953 
[de^'    Hermännchen    Ott.    Wildermuth    fchwäb.    leben    300.    302]. 
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als  er  uns  nahete,  von  innerlichem  ftoltz  dermaffen  auffgeblafen 
war  als  ein  frofcli.  Phil.  v.  Sittew.  (Straßb.  1650)  1,  82  (Weigand).] 

Da  die  goth.  fprache  ihre  diminutivform  nicht  auf  das  neutr. 
einfchränkt  (3,  666)  und  es  fich  auch  im  ahd.  früher  ebenfo 
wird  verhalten  haben;  fo  war  die  conftruction  folcher  fubft.  mit 
dem  pron.  und  adj.  viel  geregelter,  und  die  formen  magula  oder 
mavilo  entfprachen  dem  begrif.  haryiilo  hingegen,  wie  wir  fahen 
(f.  267),  konnte  gleich  dem  einfachen  barn  ein  männliches  und 
wahrfcheinlich  auch  ein  weibliches  pron.  erlangen. 

Bei  unfern  heutigen  verkleinerten  eigennamen  neutraler  form 
und  weiblichen  begrifs  fchwankt  der  artikel ,  indem  fowol  das 
als  die  Mariechen,  Dortchen*)  gehört  wird,  diminutiva  männ- 
licher bedeutung  leiden  nur  den  neutralen :  das  Häuschen,  das 
Kürdchen  (wie  föhnlein,  männlein)  [f.  nachtr.]. 

Was  von  weib**),  barn  und  kind  erörtert  worden  ift,  könnte 
auch  auf  die  unbeftimmtheit  einiger  neutralen  thierbenennungen 
(gramm.  3,  328.  329)  anwendung  finden,  z.  b.  auf  huon.  Lf.  3,  407 
finde  ich  nach  dem  grammatifchen ,  freilich  durch  zufammen- 
fetzung  näher  beftimmten  neutr.  hvin  das  weibliche  pron. :  ein 
muoter/m^  (groz  u.)  fchoene,  diu  was  fo  rehte  hcene,  daz  ß 
kein  wolf  erbeiz. 

Umgedreht  richtet  fich  einigemal,  wiewol  feiten,  das  pron. 
ftatt  nach  dem  vorausgehenden  lebendigeren  männlichen  (oder 
271  weiblichen)  gefchlecht,  nach  dem  allgemeineren,  jene  mit  um- 
faffenden  neutralbegrif.  daz  er  im  brgehte  Gringuljeten  (acc.  fg. 
mafc.  eines  pferdenamens),  daz  begunder  leifchieren  Parz.  678,  10; 
ez  was  ein  fun,  das  fi  gebar  Hartm.  Gregor  498 ;  in  jenem  fall 
erklärt  fich  das  neutrale  pron.  aus  ors,  in  diefem  aus  kint  oder 
harn,  [wie  zu  nehmen  bei  Neifen  3,  24:  von  der  diet,  das  da 
heizent  valfchiu  wip?] 

Ulfilas  geftattet  fich,  auf  einen  weiblichen  collectivbegrif, 
namentlich  auf  managei  ein  männliches  adj.  partic.  oder  pron. 
im  pl.  folgen  zu  laffen;  es  wird  dann  das  beftimmtere  maus 
(homines)  verftanden ,  wie  ich  fchon  f.  192  bemerkte :  alla 
managei  gafaihvayidans  ina  Marc.  9,  15 ;  vas  managei  heidandans 
j^v  6  Xaoq  ngogdoxcov  Luc.  1,  21;  kühner  ift  die  fügung,  wenn 
auch  manageins  im  pl.  fteht:  fildaleikidedun  manageins  qvitJian- 
dans  edavfxaCfxv  ol  oyXoi  "ktyovTsq  Matth.  9,  33;  gafaihvands 
thos  manageins  infeinoda  in  ize  (nicht  izö)  unte  vefun  afdäitiddi 


*)  dem  gr.  ^  rkvxiQiov  vergleichbar,  [mea  Philematium !  Plaut. ;  Del- 
phium  mea  ibid.;  mea  Phrenefium.  Triicul.  II.  4,  11;  mea  fuavis  amoena 
Stephanium!  Stich.  V.  4,  54;  hanc  Philocomafium.  mil.  glor.  IV.  7,  13; 
Adelphafium  meam  Poen.  I.  1,  26.  3,  10.  Adelphafium  tuam  Poen.  III.  5,  12. 
Adelphafium,  quam  Poen.  IV.  2,  72.] 

**)  auch  wenn  epitheta  auf  frauen  angewandt  werden,  die  anderes 
grammatifches  gefchlechts  find,  läßt  fich  ein  weibl.  pron.  dazu  conftruieren : 
mins  herzen  troft  (mafc),  an  der  vii  gar  lit  mins  libes  zuoverfiht  HMS. 
1,  92^;  fo  nhd.  nach  mein  engel,  mein  herz  u.  f.  w.  [fein  engelsbild,  um 
die  er  gerne  friert  Günther  465.] 
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Matth.  9,  36 ;  oder  wenn  das  part.  fclion  weiblich  gefetzt  ift 
und  doch  ein  männl.  pron.  folgt :  thos  manageins  finthandeins 
laiftidedun  afar  imma,  jah  andnimands  ins  (nicht  ijos)  rodida  du 
im  Luc.  9,  11,  wo  der  text  oyXoi  und  avxovq  hat.  Im  ahd.  und 
mhd.  laffen  fich  folche  ftructuren,  bei  größerer  abftumpfung  der 
flexionen,  weder  fo  leicht  bilden  noch  erkennen.  Matth.  9,  33 
hat  T.  61,  6  inti  wuntarotun  thio  menigi  quedento,  nach  der 
regel;  Matth.  9,  36  T.  44,  1  gifehenti  tho  thiö  (fo  für  thie)  menigi 
miltita  in  (dat.  pl.),  dann  aber  folgt  der  freilich  leichtere  Über- 
gang ins  mafc. :   wanta  fie  wärun  giiveigite. 

Wie  das  goth.  genus  zwifchen  unhulthö  und  unhuWia 
fchwanke,  ift  mythol.  553.  554  gewiefen;  ich  halte  das  fem.  für 
deutfcher,  bei  dem  mafc.  mochte  Ulf.  leicht  an  ahma  denken, 
darum  wird  die  an  fich  gewagte  conftruction :  lisdrihans  varth 
unhulthö  Matth.  9,  33  wenig  befremden,  und  man  darf  weder 
usdribana  noch  unhultha  emendieren  ff.  nachtr.].  auch  bei  dem 
part.  mafc.  neben  dem  neutr.  tho  fkohfla  bedun  ina  qvWiandmis 
Matth.  8,  31  fchwebte  ahmans  vor,  der  text  hatte  ^uL/noveg  XsyopTsg, 
wie  T.  53,  9  thie  diuvala  quedante,  wie  vorher  61,  5  üzarworpha- 
nemo  diuvale. 

[Wenn  fubftantiva  im  genus  fch wanken,  darf  es  auch  ein 
folgendes  pronomen.  ahd.  ift  imoll  neutr.  und  fem.  0.  Lud.  87 
themo  dihton  ih  thie  buah  (neutr.),  oba  er  habet  iro  ruah.  iro 
fteht  für  ira  (ejus  fem.,  Grraff  1,  41).  es  folgt  weiter:  thaz  er 
fa  (eam)  lefan  heizi.] 

Ulf.  überfetzt  oi  yovecg  durch  thäi  fadrein  Joh.  9,  20.  22 
(acc.  thans  fadrein  Joh.  9,  18)  oder  durch  bloßes  fadrein  Luc. 
8,  56.  18,  29.  Joh.  9,  2.  3,  ja  den  pl.  neutr.  fadreina  II  Cor. 
12,  14.  fadrein  ift  fg.  neutr.  des  fubftantivifch  gefetzten  adj.*) 
[anders  Bopp  vocal.  288,  vgl.  unten  286],   und  es  fcheint  wieder- 

*)  verfchieden  von  dem  fem.  fadreins  (familia)  gen.  fadreinäis  Luc.  2,  4. 

f.  271.  wie  aber  die  feltfamen  conftructionen  zu  faffen :  953 
ufkunthidedun  thatei  fram  gutha  unfaramma  varth  tisfulliths 
thata  vaiirftv  ayviooav  on  nuQa  xov  &eov  ^jucov  syevrjd^rj  tsXsico- 
&tjvac  To  6()yov  tovto  Neh.  6,  16?  und:  vitum  auk,  thatei  jabdi 
airtheina  unfara  gards  thizös  hleithrös  gatairada  olda/Lisv  yuQ, 
OTL  6UV  ^  inlyeiog  j^/ucüv  olxla  Gx^vovg  xaTalvdfj  II  Cor.  5,  1  ? 
dort  wird  zum  neutr.  vaürftv  das  mafc.  usfulliths,  hier  zum 
mafc.  gards  das  fem.  airtheina  unfara  gefügt,  mit  dem  worte 
gards  beginnt  eine  andere  hf.,  man  foUte  vermuten,  daß  zu  den 
weiblichen  adj.  das  fubft.  häuäins  gehört  hätte?  airtheina  kann, 
wie  fchon  unfara  lehrt,  keine  fchwache  männliche  form  fein,  [in 
der  hf.  vielmehr:  fa  airtheina  unfar].  fo  hatte  der  fchreiber954 
bei  usfulliths  auch  wol  ein  männliches  fubft.  im  fmn,  das  her- 
nach durch  das  bekanntere  vaürftv  erfetzt  wurde,  ohne  daß  man 
das  vorausgehende  part.  änderte,  es  wäre  noch  leichter,  einen 
bloßen  fchreibfehler  für  usfuUith  anzunehmen  [vgl.  Lobe  zu  Neh. 
6,  16  p.  358;  Lobe  Sk.  p.  25]. 
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272  um  fynefis,  daß  dazu  der  männliche  art.,  der  acc.  pl.  ins,  und  das 
verbum  im  pl.  (usgeifnodedun  Luc.  8,  56)  conftruiert  wird,  vgl. 
gumein  jali  qvinein  {uQOfV  y.ai  d-ijlv)  Marc.  10,  6.  ein  ahd.  vatarin 
kenne  ich  nicht,   ein  agf.  faderen  bloß  aus  zufammenfetzungen. 

Wenn  die  lat.  fprache  das  gefetz  der  congruenz  bei  zum 
gen.  pl.  der  fubft.  geftellten  fuperlativen  ftrenge  wahrt,  d.  h. 
letzteren  immer  das  genus  der  erften  ertheilt  (virorum  fortiffimus, 
feminarum  pulcherrima,  malorum  fummum) ;  fo  bietet  zwar  die 
goth.  fyntax  hiervon  keine  abweichung  dar,  in  andern  dialecten 
aber,  obgleich  auch  fie  die  regel  anerkennen,  erfcheint  eine 
doppelte  und  fich  entgegengefetzte  ausnähme.  Einmal  geftatten 
jene  allgemeineren  neutra  parn ,  chint  und  wip  in  folcher  fuper- 
lativifchen  begleitung  den  Übergang  ins  beftimmtere  genus,  und 
aus  dem  göthifchen :  die  treuße  der  weiber  folgere  ich  ein  mhd.  : 
diu  getriuwefte  der  wibe.  einem  ahd.  wibo  eriftä  (feminarum 
prima)  würde  aber  im  nom.  fo;.  nicht  anzufehn  fein,  ob  der 
fuperl.  im  fem.  oder  neutr.  ftehe,  die  übrigen  cafus  könnten  den 
zweifei  heben,  ebenfo  gültig  wäre  parno  liopofto  (filiorum  carif- 
fimus)  ftatt  des  auch  richtigen  parno  liopoftä  [ir  chindo  liupoftün! 
pl.  neutr.  v.  p.  565];  wie  es  nhd.  von  einem  fohn  heißen  dürfte, 
beides,  der  liebfte  und  das  liebfte  unter  den  kindern*).  Ganz 
auf  umgedrehte  weife  wird  aber  nun  auch  in  der  frühern  fprache 
dem  gen.  pl.  ftatt  des  im  genus  congruenten  fuperlativs  ein  un- 
beftimmt  neutraler,  und  zwar  fchwachformig,  zugefellt  [f.  nachtr.], 
und  hierfür  find  noch  belege  beizubringen. 

ahd.  manno  liohdCtä  0.  I.  22,  43  ftatt  manno  liobofto;  todo 
tvirfefta  (mortium  deterrima)  N.  pf.  115^  [comparativ  thu  mo 
liäbarä  bift  (etwas  lieberes,  res  carior)  0.  II.  22,  20].  mhd.  dö 
gäben  fi  im  zelefte  aller  rouche  heCte  HofPm.  fundgr.  I.  146,  12  ftatt 
aller  rouche  heften;  fterkeft  aller  recken  (omnium  heroum  for- 
tiffimum)  Nib.  1671,  3  ft.  fterkeften.  man  fehe  Lachm.  zu  diefer 
ftelle,  der  auch  die  vorhergehenden  belege  hat.  [ferner:  ich  bin 
aller  manne  fchoeneft  niht  Walth.  115,  36.]  in  dem  neutr.  liegt 
gleichfam  die  vorftellung:  das  befte  oder  fchlimmfte  ftück,  bei- 
fpiel.  diefe  conftruction  fcheint  vorzüglich  auch  altf. :  thegno 
befta  (pugilum  optimus)  Hei.  95,  13;  allere  thegno  helta  151,  7; 
gumono  bezta  74,  14.  153,  10;  dago  Hohöfta  14,  24;  allere 
williono  mefta  174,  11,  in  welchen  ftellen  die  Varianten  nach- 
zufehn  find,  wenn  es  aber  Hei.  23,  5  heißt  Nilftrom,  flodo 
fagorofta  (fluviorum  pulcherrimus) ,    fo    fteht    in    zweifei,    ob    der 

273  dichter  den  fuperl.  neutr.  oder  weiblich  nahm.  daffelbe  gilt 
von  arabeito  meiCtä  0.  II.  14,  20.  für  das  fem.  (ich  meine 
den  gen.  pl.  fem.  beim    neutr.   des  fuperl.)    habe    ich    fonft    noch 

*)  Bootes  lierofto  dero  nordzeicheno  N.  Cap.  318»;  zeichen  ift  neutr., 
dachte  er  beim  mafc.  herofto  an  fterno? 


954  f.   272.     zu    diefem    neutr.    fuperl.    mit    dem    gen.   halte    man 

den  g^n.  bei  was,  all,  viel  [vide  ad  273]. 
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keinen  beleg,  und  im  nihd.  eutfcheidet  nur  der  acc,  weil  der 
nom.  alle  drei  gefchlechter  gleich  macht,  es  gälte  alfo  ein: 
aller  frouwen  rdiüeneCt  (mulierum  pulcherrimam)  aufzuzeigen, 
ftatt  des  gleich  untadelichen :  fchoenften  [vgl.  nhd.  das  ge- 
fcheidteft   wareft    ohnehin   nie    Grotth.  erz.   1,  90]. 

Man  erwäge  die  mit  allen  drei  graden  des  adj.,  hauptfächlich 
aber  des  neutralen^  gebildeten  adverbia. 

Wenn  zaJiltvö'rtei'  mit  einer  präp.  den  begrif  der  theilung 
ausdrücken,  fo  fetzt  fie  unfere  fprache,  gleich  der  griech.,  ins 
neutrum.  goth.  faürhah  alhs  disfkritnoda  m  tva^  ro  xaTansrao/ua 
Tov  vaov  EGylod-rj  slg  dvo  Matth.  27,  51.  Marc.  15,  38,  und  nur 
nach  dem  lat.  ausdruck  der  vulg.  fciffum  eft  in  duas  partes  fteht 
bei  T.  209,  1  in  zuei  teil,  ftatt  des  deutfcheren  in  euei,  dem 
keine  ellipfe  von  teil  unterliegt,  wie  fchon  daraus  folgt,  daß 
dies  goth.  fubft.  gar  nicht  neutral  ift.  auch  lautet  die  agf. 
verüon :  on  tvegen  dselas.  der  altf.  dichter  fagt  viel  beffer : 
that  fehanlacan  tebraft  an  middion  an  tue  Hei.  169,  1  und  fo 
auch:  gifähun  finiftri  an  tue  telätan  an  lüfte  12,  7;  tilet  thie 
luft  an  tue  96,  21 ;  fkedid  that  werod  an  tue  136,  3.  [agf. 
fvang  thät  fyr  on  tvä  (auseinander).]  ahd.  in  zuei  teilet  N.  Oap. 
339*  352^  [Gr.  5,  718;  f.  nachtr.].  für  die  mhd.  zahlen  bedarf 
es  der  belege  kaum,  fie  weifen  ficher  auf  ahd.  zurück:  en 
zwei  Trift.  144,  13.  Troj.  2025  [f.  nachtr.];  en  driu  Reinh. 
2243.  fragm.  30^;  en  vieriu  Parz.  177,  18;  [in  finfiu  gefcruffet 
Gen.  376;]  en  niuniu  Reinh.  2244  [mehr  belege  ad  3,  232]. 
nhd.  ift  mit  der  pluralen  neutralform  diefe  ausdrucksweife  ver- 
loren, und  nur  das  verhärtete  entzwei  geblieben.  ^)  ahd.  auch : 
in  manigiu  cheren  N.  Bth.  40*.  Ganz  jenen  pluralen  entfpricht 
der  fg.  en  ein  Parz.  57,  17.  Neidh.  38,  29.  52,  36.  99,  28. 
Wigal.  242,  5  var.  [nhd.  in  eins,  lat.  in  unum  lornandes  Caftalio 


f.  273.  in  fehfu  0.  n.  9,  20;  mhd.  in  zivei  Alex.  264  954 
[fus  was  ir  herze  in  zwei  (bifariam)  gemuot  Trift.  258,  33;  ir 
jungez  herze  enzivei  brach  Karl  11222;  muoz  mm  herze  enzwei 
HMS.  1,  138^  149^  fin  wisheit  ift  enzivei  HMS.  2,  387*;  fin 
leit  entzivei  brach,  paff.  87,  83.  88,  60.  94,  48.  386,  78;  riten 
gar  enzivei  Licht.  88,  6.  70,  18 ;  fich  teilte  .  .  .  enzivei  ir  ftimme 
höhe  unde  nidere  Er.  6078 ;  des  fidelseres  feite  der  ift  enzwei 
HMS.  2,  85^;  nu  ift  der  feite  enzwei  HMS.  1,  147^;  entzwei 
drumen.  paff.  93,  52;  entzwei  tragen  (diiferre)  paff.  4,  76. 
Marienleg.  85,  44]. 

1)  nhd.  enzwei  =  zer-,  zerriffen,  zerbrochen:  entzwei  gehn  =  disrumpi; 
das  glas,  das  ei,  das  blatt  ist  entzwei,  in  ftücken.  plattd.  tweie  fchoe 
(entzweiene  fchuhe),  tweie  potte  (entzweiene  topfe),  das  neiitr.  ist  nicht 
mehr  erkennbar  auch  in  dän.  itn  =  i  ftykker;  engl,  in  two  =  broken, 
torn.  mnl.  ontwe  Gheraert  742.  764.  765.  781.  Margr.  v.  Limb.  3,  358. 
4,  1771.  fine  wonde  barl't  ontwe  7,  349.  dat  men  ie  (die  cruke)  ontwe  flet 
11,  348.    Ruff.  na  dvoe;   böhm.  na  dwa  djly  (in  zwei  teile,  ftücke). 
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(Lindenbrog  diverf.  gentium  hiftoriae  fcript.  Hamb.  1621  p.  78).] 
Man  zählte  fchon  ahd.  einez,  2uei,  drm,  fieriu  N.  Cap.  362**  im 
neutr.,  [ebenfo  mhd.  einez,  zwei,  driu]  wie  wir  heute  fagen :  es 
fchlägt  einSy  zwei  u.  f.  w. 

\filu,  leitil  etc.  adverbia  im  neutr.  3,  97  :  goth.  filu  manne, 
ahd.  filo  manno;  altn.  7na7''t  manna,  fätt  manna,  wo  durch  das 
kennzeichen  der  endung  das  neutrum  deutlicher  wird. 

al,  alles  für  alle:  ahd.  inan  al  tho  betota  0.  III.  8,  49  und 
darauf  ein  relativer  plural.  mhd.  fo  ez  alles;  flief,  daz  bi  mir 
lac  MSF.  161,  17.  nhd.  alles  im  häufe  fchläft  noch;  ift  hier  alles 
(jedermann)  im  häufe  krank?  wer  alles  hat  das  gefagt?   gethan? 

eines  (für  aliquid  oder  idem) :  mhd.  einz,  heizet;  pfif  mir  eins 
Lf.  3,  411;  im  wart  einez  gemezzen  HMS.  3,  214*;  nhd.  einem 
eins  anhängen;  einem  eins  auf  die  obren  geben,  verfetzen;  eins 
fetzen:  da  er  aber  dem  feind  eins  fetzen  kan  Wallenft.  br.  19; 
eins  fingen;  eiiis  drauf  trinken;  eines  darauf  fchlafen.  franz. 
Simpl.  2,  312;  es  gilt  dir  eins\  (beim  zutrinken)  Er.  Alberus  34; 
ift  eins  gewefen  (idem)  Nefflen  169.  229.  91 ;  war  eins  Portiun- 
cula  69.  73.  kinderlehr  48;  wir  find  eins^  uneins  f.  einig,  uneinig. 

eins  unbeftimmt  von  perfonen:  mhd.  fwenn  ir  eines  fterbe. 
gute  frau  1500;  ebenfo  nhd.  wenn  hier  eins  (jemand)  ftirbt; 
unfer  eins  weiß  davon,  von  perfonen  verfchiednen  gefchlechts : 
mhd.  der  künic  oder  Kriemhilt  ir  eines  das  ift  tot  Nib.  2174,  2 ; 
nhd.  eins  von  ihnen  (mann  oder  frau)  Leipz.  av.  2,   144^). 

keins  -  niemand  von  den  leuten  (wb.  3,  255) :  es  ift  lieins 
zu  häufe;  daß  fich  keines  mit  einem  unzeitigen  raifonnement 
übereile!  Menantes  galante  weit  vorrede,  em  jedes  (jedermann) 
thu  wie  ich!    Menantes  ibid.   1,  85.] 

An  diefe  Verwendungen  des  neutralen  adj.  im  bloßen 
nominalverhältnis  reiht  fich  nun  eine  des  neutralen  <pronomens, 
welches  im  förmlichen  fatz  als  fubject  oder  als  prädicat  die 
ftelle  eines  andern  gefchlechts  einnehmen  kann. 

Von  dem  perfö'nlichen  pronomen  es  neben  dem  verbo  der 
dritten  perfon,  auch  wenn  ein  männliches  oder  weibliches,  oder 
gar  ein  plurales  fubject  im  fatz  erfcheint,  wurde  f.  222  ff.,  und 
von  feinem  gebrauch  vor  imperfonalien  f.  227  ff.  gehandelt,  bei 
diefen  letzteren  war,  der  natur  der  fache  nach,  überhaupt  kein 
wirkliches  genus  ausdrückbar,  und  nur  die  unbeftimmtheit  des 
grammatifchen  neutrums  konnte  fich  dafür  eignen,  [die  altn. 
fprache  fetzt  zwar  dies  pronomen  nicht,  zeigt  aber  im  adj.  das 
274  neutr. :  myrkt  er,  es  ift  dunkel.]  hingegen  da  wo  ein  beftimmtes 
fubject  vorhanden  ift,  follte  ihm  das  unbeftimmte  neutrum  gleich- 
fam  noch  zum  geleite  vorausgefchickt  oder  nachgefendet  werden. 

Wenn  es  mhd.  heißt:  es  fuor  ein  büttensere  vil  verre  in 
fremdiu  lant  HMS.  1,  59*;  es  nam  ein  witiwe  einen  man  Walth. 

»)  Gotha  17,  136  wer  (von  zwei  liebenden)  das  andere  zuerft  ergriffen, 
wäre  nicht  zu  unterfcheiden  gewefen. 
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106,  24;  ez  fprechent  gnuoge  Hute  ir  felber  fchaden  Preid.  121,26; 
e^  giengen  küniges  kindelin  zwei  dar  Bit.  3333;  fo  wird  dadurch 
nichts  anders  ausgedrückt  als  was  in  den  fätzen  liegen  würde: 
ein  büttensere  fuor  i.  fr.  1. ;  ein  witiwe  nam  e.  m. ;  gnuoge  Hute 
fprechent  i.  f.  fch. ;  zwei  k.  k.  giengen.  in  der  älteren  fprache 
hätte  freilich  auch  noch  mit  dem  unbegleiteten  nakten  verbo 
begonnen  werden  mögen:  fuor  ein  b.,  nam  ein  witiwä,  fprechant 
ginuoge  (f.  227),  fuar  druhtin  bredigonti  0.  II.  12,  1.  allein 
man  zog  fchon  in  der  ahd.  conftruction  vor,  das  anhebende 
verbum,  wenn  es  nicht  etwa  durch  eine  partikel  auf  das  folgende 
fubject  zurück  gewiefen  war  (z.  b.  dar  fuor  e.  b.,  iomer  fprechant, 
nü  fprechant),  mit  einem  unbeftimmten  perfönlichen  pron.  ein- 
zuführen, welches  das  zu  erwartende  fubject  anzukündigen,  nicht 
aber  in  genus  und  numerus  nach  ihm  fich  zu  richten  hatte,  [fo : 
is:  was  ira  einego  fun  0.  I.  22,  26 ;  T.  63,  3  wird  überfetzt : 
non  eft  tibi  curae:  nift  thir  ie:  forga?  wie  wir  nhd.  fagen :  ift 
es  dir  keine  forge?]  dies  neutrum  ie:  ift  alfo  auch  ein  nom., 
nicht  etwa  ein  vorgefchobner  adverbialifcher  acc,  aber  von  der 
leifeften ,  unmerklichften  bedeutung ,  die  fich  fo  faffen  ließe : 
etwas,  nemlich  ein  büttner,  etivas,  und  zwar  eine  wittwe,  das 
fubject  empfängt  dadurch  objective  richtung.  ein  zugefügtes 
adv.   hat  fchon  fefteren  finn:   da  (an  diefem  ort)  fuhr  ein  b. 

Die  nominativqualität  des  es  erhellt  unverkennbar  aus  fätzen, 
in  welchen  das  verbum  fubft.  auftritt,  z.  b.  es  ift  ein  mann,  es 
ift  wahr,  es  was  der  voget  von  Sewen  Grudr.  1674,  1,  und  hier 
gebührt  ihm  wieder  ftärkere  bedeutung,  obgleich  es  der  älteren 
oder  z.  b.  der  lat.  fprache  immer  noch  entbehrlich  wäre:  vir  eft, 
verum  eft.  man  könnte  umfchreiben :  das  von  dem  ich  reden 
will  ift  ein  mann,  etwas  das  ich  fagen  werde  ift  wahr,  und  in 
diefem  fall  braucht  denn  auch  das  unbeftimmte  neutrum  aus 
dem  umgeftellten  -fatz  nicht  zu  verfchwinden,  fondern  darf  hinter 
dem  verbo  nochmals  nachdrücklicherweife  wiederholt  werden:  ih 
bin  iz,  wizit  thaz !  0.  IIL  20,  37;  fcal  iz  Krift  fin,  fro  min 
0.  II.  14,  89;  [ich  bin  iz  Pharao  Gen.  4174;]  ich  bin^  diu 
triuwe  HMS.  3,  4^  m  ir^  diu  maget  HMS.  2,  338^  ja  ift 
er^,  den  ie  min  lip  verfprach  Neidh.  45,  37 ;  alsdann  nimmt 
es  die  ftelle  eines  fühlbaren  prädicats  [p.  222]  im  fatz  ein: 
ich  bin  es,  von  dem  die  rede  geht^).  auf  gleiche  art  kann  es 
in  abhängigen  fätzen  nach  conjunctionen  haften,  z.  b.  wenn 275 
ich  es  bin;  daz  iz  Philologia  was  N.  Cap.  282^;  daz  ez  wsere 
Sifrit  Nib.  611,  4.  jenes  andern  verbis  als  dem  fubftantiven 
fein  oder  werden  vorgefetzte  es  läßt  fich  ihnen  niemals  nach- 
ftellen,  fondern  verfchwindet  jedesmal  bei  der  wendung  des 
fatzes:  es  fuhr  ein  büttner,  aber:  daß  ein  büttner  fuhr;  hin- 
gegen: es  ift  wahr,  daß  es  wahr  ift,  es  ift  ein  mann,  ob  es  ein 
mann  ift.     Auch    das  es    der  imperfonalien  weicht    bei    der   fatz- 

1)  franz.  c'eft  lui,  ce  fönt  eux;  wir  find  es  =  c'eft  nous;  ihr  feid  es  = 
c'eft  vous ;    lie  find  es  =  c'eft  eux. 

21* 
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Wendung  nicht,  z.  b.  es  fchneit,  daß  es  fchneie,  fchneit  es 9 
denn  hier  vertritt  das  pron.  den  wirklichen  nom.  des  fubjects, 
während  das  neben  dem  fubj.  vorausgefchickte  nur  überflüffig 
begleitet.  Bloß  die  volksfprache  geftattet  fich  dann  auch  zu- 
weilen das  es  im  umgeftellten  fatz ,  z.  b.  fie  fagt  nicht  nur :  es 
geht  ein  mann  ins  heu,  fondern  auch  fragend :  geht  es  ein  mann 
ins  heu?  etwa  wie  das  dem  es  analog  verwandte  localadv.  (f.  226) 
auch  bei  der  fatzwendung  haftet.  [Gerhard  von  Minden  bei  Wig- 
gert  2,  30:  dat  id  to  Kreken  heft  gewefen  mer  wisheit  (daß  mehr 
Weisheit  gewefen  ift).] 

Man  achte ,  das  begleitende  nominative  es  nicht  zu  ver- 
mengen, weder  1.  mit  dem  fich  auf  ein  wirkliches  neutr.  be- 
ziehenden; ein  folches  es  kann  nicht  verfchwinden,  fondern  muß 
auch  bei  der  umftellung  haften,  z.  b.  Berthold  redet  p.  186  von 
'einem  ding',  das  er  näher  befchreibt  und  fügt  hinzu :  e^  heizet 
tugent,  tugent  heizet  e^.  noch  2.  mit  dem  accufativen,  im  fatz 
bedeutfameren,  welches  auch  wol  vorausftehn  (f.  225  not.)  und 
mit  dem  begleitenden  es  zufammen  vorkommen  kann,  z.  b.  wenn 
wir  auf  die  frage :  regnet  es  ?  bejahend  erwiedern :  es  thuts.  hier 
fteht  thun  auxiliarifch  (f.  94)  und  das  zweite  es  accufativifch  für 
den  inf.  regnen,  die  ältere  fprache  läßt  das  zweite  es  weg.  mhd.: 
wir  fuln  uns,  fprach  er,  dicke  fehen.  fi  fprach,  daz  muoz  alfo  ge- 
fchehen.    e^  tuot,  fprach  er,  fulwir  leben  En.  339,  27.  engl,  it  does. 

Gleich  dem  neutr.  des  perfönlichen  pron.  fteht  nun ,  in 
ähnlich  objectiver  beziehung,  mit  entfchiednerem  nachdruck, 
aber  nur  bei  dem  fubftantiven  verbum  und  fubftantiven ,  das 
yieutr.  demonftrativer  pronomina^).  das  ift  der  mann,  das  ift 
die  frau,  von  denen  geredet  wurde ;  das  hier  find  meine  kinder ; 
diefes  find  die  leute,^)  jenes  find  die  häufer;  ift  die f es  nicht  der 
berg,  auf  den  wir  fteigen?  die  lat.  fprache  richtet  ihr  demon- 
ftrativ  nach  dem  fubject  des  fatzes  in  genus  und  numerus :  liic 
(ille,  ifte)  eft  vir;  iftae  funt  domus.  auch  wir  können  das  pron. 
geradezu  auf  das  fubject  beziehen:  der  ift  der  rechte  mann, 
21Cidiefe  dort  ift  die  frau;  aber  die  gewöhnliche  rede  geht  gern  in 
den  unbeftimmten  neutralausdruck  ein ,  der  auch  fchon  voll- 
kommen in  unferer  alten  fprache  waltet,  mhd.  [ditze  ift  diu 
aller  meifte  not  Rol.  152,  9;]  diz  was  des  hüfes  herre  Iw.  285; 
daz  ift  iuwer  jungefte  zit  Iw.  1158;  diz  was  fin  erfte  fwertes 
ftrit  Parz.  197,  3;  daz  was  einer  Lazaliez  Parz.  56,  15;  daz 
was  fin  neve  Kaylet  Parz.  58,  29;  daz  ift  der  ftolze  Hiuteger 
Parz.  32,  8;  daz  was  von  Troneje  Hagene  Nib.  9,  1   [f.  nachtr.]; 

1)  litth.  tai  mano  brolis  (das  ift  mein  bruder),    tai  mano  feffü  (das  ift 
meine  fchwefter)  Mielcke  p.  172. 

2)  nhd.  auch:    das  heißen   nun  gute  menfchen.    vgl.   auch  die  ad  271 
bemerkte  ftelle  Neifens. 


954  f.  276.    daz  fol  fin  min  erftiu  bete  Parz.  89,  30;    der  böte 

daz  muoftu  felbe  fin  Reinh.   1776. 
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ja  ein  fchon  eingeleitetes  beftimmtes  genus  tritt  unmittelbar 
wieder  in  das  neutrum:  der  iu  msere  bringet  daz  bin  ich 
Walth.  56,  15;  [der  msere  bringet,  daz  bin  ich  Dietr.  2760;] 
der  des  vorefingens  pflac  da^  was  Friderich  Neidh.  39,  28;  der 
ich  gerne  Isege  bi,  da^  ift  diu  wolgetäne  Neidh.  52,  32;  [den 
ich  da  meine,  daz  Iit  ir  Iw.  7383;]  der  vierde  daz  fi  Dancwart 
Nib.  339,  3;  der  vierde  da^  was  Nuodunc  Bit.  3337;  [der  ver- 
vluochte  da^  bin  ich  Iw.  4031  f.  nachtr. ;  ir  fchoeniu  ougen  da^f  . 
wären  diu  ruote  MSF.  78,  22;  in  antworten:  wer  ift  da^?  daz 
ift  Volker  Kl.  666  (vgl.  iven  häftu  hie  verkebfet?  daz  hän  ich 
dich  Nib.  783,  2,  var.  daz  tuon  ich  dich);  jeniz  ift  Athis.  Ath. 
B  161;]  oder  das  neutr.  wendet  fich  wieder  ins  mafc. :  daz  ift 
den  ir  da  meinet  Parz.  98,  28.  ahd.  thiz  ift  [?]  min  liobo  fun 
T.  Matth.  3,  17  [wie  bei  Luther],  des  lat.  hie  e£t  filius  meus*) 
ungeachtet;  tJiiz  ift  ther  fon  themo  gikundit  was  T.  13,  3;  thiz 
ift  min  fun  diurer  0.  I.  25,  17;  thiz  (f.  1.  für  this)  ift  ther 
fehfte  mänod,  thiz  ift  ther  von  themo  ih  iu  quad  T.  3,  8.  13,  8 
[hie  eft  ille  de  quo  dixi] ;  dhizs  ift  dhiu  facha  Chriftes  chiburdi 
(haec  eft  caufa)  If.  69,  2;  dat  was  fo  friuntlaos  man  Hild.  24; 
thiz  fmt  buah  frono,  fio  zeigont  filu  fcono  0.  I.  3,  1;  thaz  was 
David  0.  I.  3,  17;  thaz  ift  giwara  merä  (haec  eft  major  fides) 
0.  II.  19,  9;  thiz  was  thiu  iu  inbant  thaz  ira  fahs  0.  III. 
23,  11;  taz  fmt  duo  membra  N.  Bth.  99^;  iro  beta  daz  wären 
fuffragia  N.  Bth.  IIP;  äne  zuivel  fmt  tiz  tiu  N.  Bth.  102*;  daz 
fmt  die  kihietin  (hi  funt  matrimonio  juncti)  fundgr.  I.  62,  23. 
altf.  that  was  fo  fälig  man  Hei.  3,  2 ;  ik  felbo  bium  that  thar 
faiu  79,  5 ;  Satanas  felbo  is  that  thar  faid  79,  8.  agf.  thät  väs 
vrsec  (fem.)  micel  B.  170;  thät  väs  Vendia  leod  (mafc.)  B.  348; 
thät  is  Hrädlan  läf  B.  454;  that  väs  torn  vere  C.  Gfen.  979 
(wo  keine  noth  ift  zu  lefen  thä);  thät  väs  veallfäftenna  sereft 
C.  Gen.  1058;  hu  nis  this  (neutr.)  fe  fmidh  Marian  funu?  Marc. 
6,  3.  folch  ein  altn.  that  aus  den  eddaliedern  aufzuweifen  ver- 
mag ich  nicht ;  ich  finde  nur  das  beftimmtere  gefchlecht :  fd  er 
ther  makligr  madhr  Helg.  Hat.  25,  6 ;  var  fü  ein  vsettr  Helg. 
Hat.  27,  4;  fä  er  varga  vinr  Helg.  I.  6,  7;  aber  in  der  profa 
wird  das  neutr.  üblich:  that  voro  valkyrjor  Völund.  einl.  [that 
ero  uü  kalladhir  (ft.  that  er  kalladh)  landfkiälftar  Lok.  profa 
am  fchluß]  und  oben  f.  226  ift  aus  dem  isl.  N.  T.  die  ftelle 
beigebracht  worden:  thad  eru  icke  allt  Israels  menn,  und  Marc. 
6,  3  fteht:  er  thetta  ecke  eirn  triesmidur?  Indeffen  lauft  in  der 
isl.  und  neunord.  fprache  überhaupt  die  bedeutung  unferes  das  211 
und  es  zufammen ,  und  diefe  häufigere  fchwed.  oder  dän.  pro- 
nominalform det  leidet  nur  dann  vergleichung  mit  dem  hochd. 
unbeftimmten  das,  wenn  fie  fich  neben  dem  verb.  fubft.  findet, 
nicht  aber  fonft,  z.  b.  in  der  redensart:  det  futo  tvä  kämpar. 
wir  können  nur  fagen:    es  faßen,    nicht:    das  faßen. 

*)  die  agf.  verfion,  hie  für  das  adv.  nehmend,   gibt  her.    aber  Mattb. 
13,  55  fteht  fowol  bei  T.  als  agf.  das  mafc.  iheler,  fhes. 
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Ulfilas,  wiewol  kein  unbeftimmtes  ita  kennend  (f.  224),  hat 
merkwürdige  fpuren  des  unbeftimmten  tliata  in  den  eben  er- 
örterten conftructionen.  niu  tliata  ift  fa  timrja,  fa  funus  Marjins? 
ov/  ovTog  ianv  6  rexicov,  6  v'iog  Maglag;  Marc.  6,  3,  vulg. 
nonne  hie  eft  faber  filius  Mariae?;  meina  andahafts  that  (=  thata) 
ift,  ^  €/Lir]  dnoXoyla  avirj  iorl  (vulg.  mea  defenfio  haec  eft)  I  Cor. 
9,  3  [f.  nachtr.]*).  könnten  wir  Matth.  3,  17  nachfehn,  würde 
fich  vielleicht  thata  ift,  vielleicht  aber  auch  fa  ift  (ovrog  iari) 
funus  meins  fa  liuba  darbieten. 

Die  ahd.  und  mhd.  fprache  thun  aber  noch  einen  fchritt 
weiter,  mit  ihrem  auf  folche  weife  unbeftimmt  gefetzten  neutrum 
des  demonftrativs  verbinden  fie  zugleich  oräinalzahlen.  in  einer 
homilie  (fundgr.  I.  62,  27.  31)  heißt  es:  daz  ander  (f.  1.  für 
andere)  daz  fmt  die  witiwun ;  daz  dritte  (tertii)  fint  die  gotes 
irweliten  magide.  bei  aufzählung  von  rittern  [vgl.  Ben.  zu  Iw. 
pag.  260] :  daz  fehfte  (fextus)  was  Kalogreant  Iw.  92 ;  daz  dritte 
was  Pinel  Wh.  45,  20;  Karriax  daz  fümfte  was  Wh.  32,  14 
vgl.  32,  17.  151,  25.  die  nhd.  fchriftfprache  zieht  den  beftimmten 
ausdruck  vor :  der  oder  die  erfte,  und  auch  die  frühere  war  nicht 
nothwendig  zum  neutr.  gehalten,  fondern  durfte  wählen,  oder  gar 
aus  dem  beftimmten  genus  übergehn  in  das  unbeftimmte  (f.  276) 
[das  eine,   das  andere  (=  der   eine,    der  andere)  Göthe  15,  82.] 

[Nhd.  im  relativfatz  fowol:  ein  gerechter  mann,  der  er 
immer  war,  als :  ein  gerechter  mann,  das  er  immer  war,  was  er 
immer  war. 

Nhd.  das  für  folche,  diefe  leute,  folches  volk:  das  furcht 
fich  noch  vor  der  engen  ftuben  Schiller  321^;  das  denkt  wie 
ein  feifenfieder  ibid.  329^;  ei  das  muß  immer  faufen  und  freffen 
ibid.  320*.  vgl.  Wigal.  56,  21  als  daz  da  fürhtet  den  tot  (als 
wenn  jemand);  56,  23  hcert  ir  die  klage,  die  daz  hat?  56,  27 
waz  ez  fi  daz  da  klaget.] 

Am  deutlichften,  wie  mir  fcheint,  hat  fich  endlich  bei  dem 
interrogativpronomen  die  objective  beziehung  entfaltet;  wir  be- 
dienen uns  des  was  eingefchränkter  als  des  das.  dem  das  ift 
der  könig  (hie  eft  rex)  fteht  ein  ivas  ift  der  könig?  nur  infofern 
parallel,  als  darin  das  objective  quid  eft  rex?  liegt,  wird  per- 
fönlich  gefragt,  fo  muß  gefagt  werden:  iver  ift  der  könig?  quis 
eft  rex?   tver  ift  die  königin?,   ja,   wer  ift  das  kind?    die  frage: 

*)  Philem.  12  that  ift  meinos  brufts  toui'  k'oTt  tk  i/ua  onXdyxva  ge- 
hört nicht  hierher,  denn  brufts  wie  anL  muß  als  apponierter  acc.  zum 
vorausgehenden  ina,  nviöv  genommen  werden,  und  that  ift  hat  (wie  Marc. 
7,  2)  den  adverbialifchen  finn  von  nimirum,  nempe,  daher  auch  die  vulg.  ut 
mea  vifcera. 


954  f.   277.     thata  ift  Co  gajuko  San  61  avrrj  rj  nagußolij  Luc. 

8,  11  ;  thata  izvis  taikns  (fem.)  tovto  v/luv  t6  oj^/lislov  Luc.  2,  12. 
das  ahd.  ther  ift  ther  jungiro  T.  239,  5  [Schilt.]  nach  dem  lat. 
hie  eft  difcipulus. 
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ivas  ift  das  kind?  würde  eine  definition  des  kinds  begehren, 
hingegen  bei  fächlichen  fragen  gilt  was  [vgl.  451.  884]  für  alle 
gefchlechter,  in  jedwedem  numerus,  was  ift  der  erfolg  davon?  278 
was  die  urfache?  was  find  die  Wirkungen?  mhd.  loaz  ir  gewerp 
wsere?  Iw.  5818.  ahd.  ivaz  wäri  racha  minu?  (was  wäre  meine 
fache,  d.  h.  wie  ftünde  es  um  mich?)  0.  III.  17,  61;  ivaz  fint 
toh  nu  mine  fculde?  N.  Bth.  30*.  [mhd.  tt;a^biftu?  GA.  13,273. 
altd.  bl.  1,  246  (aber  kolocz.  f.  284  wer  biftu?);  waz  mannes  ift 
daz  fo  getan,  der  in  daz  fchif  wil  gän?  En.  94,  25;  f.  nachtr. 
neben  waz  auch  ivellez  (welhez) :  wellez  fint  die  bletter  ?  Haupt 
7,  153;  wellez  fint  die  tierlin?  Haupt  7,  154.]  altf.  frägoda 
huat  is  namo  fcoldi  wefan  (was  fein  name  fein  follte)  Hei.  6,  21. 
Auch  das  perfönliche  ruer  geht  auf  jedes  genus  und  jeden 
numerus,  aber  nicht  aus  einem  fyntactifchen  grund,  fondern  dem 
bloß  formellen,  daß  das  pronomen  defectiv  ift:  wer  find  die 
frauen?  wer  ift  das  kind?  iver  find  die  kinder?  [wer  fint  die 
vogel?  Haupt  7,  154;  ahd.  daz  ir  ne  wizint  tver  ir  fint  N.  Bth. 
209*.]  eine  für  diefen  fprachgebrauch  entfcheidende  ahd.  ftelle 
findet  fich  T.  59,  3  (Matth.  12,  48):  wer  ift  min  muoter  inti 
iver  fint  mine  bruoder?  das  lat.  qtiae  eft  mater  mea  et  qui  funt 
fratres  mei?  konnte  nicht  anders  verdeutfcht  werden,  goth. 
würde  hier  fürs  fem.  hvo,  für  den  pl.  mafc.  vielleicht  ftehn 
hväi?  [vgl.  auch  Gudr.  1638,  1:  tuen  (quam  fponfam)  weit  ir 
mir  geben?  nhd.  tver  nichts  davon  hören  wollte,  das  war  er; 
Göthe  17,  136:  wer  (von  zwei  liebenden)  das  andere  zuerft 
ergriffen,  wäre  nicht  zu  unterfcheiden  gewefen.  fogar:  iver 
meinft  du  der  die  fraw  fei?  Kaifersb.  fchiff  d.  penitentz  53^, 
das    der  alfo   wie   das   iver  für   das  weibliche  pronomen  gefetzt.] 

Ulfilas  gebraucht  ein  unbeftimmtes  hva  ganz  in  weife  des 
lat.  quid?  und  gr.  r/;  für  den  objectiven  begrif  auch  wenn  ein 
mafc.  oder  fem.  oder  ein  pl.  folgen:  hva  kara  (ift)  unfis?  ri 
TiQog  ^/iiocg;  Matth.  27,  4  und  nicht  hvo  kara?  Ebenfo  läßt  fich 
lat.  fragen  quid  cura  nobis?  quid  eft  femina?  quid  funt  reges? 
infofern  objective,  unperfönliche  antwort  erfolgen  foll.  niemals 
aber  dürfte  jenes  perfönliche  das  ift  mein  fohn  ausgedrückt 
werden  hoc  eft. 

Auch  ihr  neutrales  adj.  vermag  die  lat.  fprache  nur  in  rein 
objectiver  beziehung  mit  einem  mafc.  fem.  oder  pl.  zu  verbinden, 
z.  b.  trifte  lupus  ftabulis ,  maturis  frugibus  imbres ;  turpe  eft 
fenex  miles;  omnium  rerum  mors  eft  extremiim:  der  tod  ift  das 
letzte,  der  wolf  im  ftall  ift  etwas  gefahrbringendes;  theift  dages 
heiziCtä  0.  II.  14,  10,  der  heißefte  theil  des  tags  (oder  will 
man  hier  das  adj.  auf  das  vorhergegangene  zit  wenden?)^). 

1)  neutrum  des  particips  bei  haben:    ital.  ho   detto   (159),   franz.  j'ai 
^crit,  fchwed.  har  fkrifvit  (160);  es  wird  uubeftimmt  gelaffen,  welches  object. 


f.  278.    waz  ift  got?  Parz.  332,  1;  wer  ift  ditz  kint?  Trift.  954 
83,  35;  tver  ditz  fi?  Wh.  86,  2;  ahd.  waz  wänis  thefe  kneht  fi? 
(quis  putas  puer  ifte  erit?)  T.  4,   13. 
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Aber  daß  wir  das  neutriirn  weit  allgemeiner,  auch  da  wo 
folch  ein  fäcliliclier  bezug  gar  nicht  vorhanden  ift,  brauchen, 
daß  wir  gern  alles  fubjective  objectivifieren ,  fcheint  von  frühe 
an  ein  grundzug  unferer  fprache,  in  welchem  vielleicht  die  reale 
gefmnung  des  volks  fich  fpiegelt.  von  diefer  eigenheit  haben 
wir  nun  noch  in  den  beziehungen  auf  ein  mehrfaches  fubject 
die  einleuchtendfte  beftätigung  wahrzunehmen. 

Nemlich  wenn   adj.  und  pron.  auf  ziuei  oder   mehr  hihjecte 
279gehn,    entfpringen  folgende  fälle,    die    fich    aber   in   der  jüngeren 
fprache  immer  weniger*),  nur  noch  an  pron,  und  zahlwort,  nhd. 
gar  nicht  mehr  ermeffen  laffen: 

1.  Die  fubjecte  find  desfelbeii  gefchlechts.  hier  richten  fich 
adj.  und  pron.  bei  belebten  dingen  ftets  nach  dem  natürlichen 
genus,  z.  b.  ahd.  müfte  man  fagen:  Diotrih  inti  Hiltiprant  ritun 
pede;  Chunigund  inti  Sigilint  quämun  pedo;  daz  hrint  inti  daz 
fcäf  lepent  krafes  pediii'^)  [hie  mite  giengens  dan  ß  dri  (drei 
frauen)  Trift.  262,  16;  fus  kuften  fin  do  alle  dri  (frauen)  Trift. 
265,  20 ;  ir  fchoenen  alle  dri  Trift.  273,  1 ;  der  lüir  dri  gern 
Trift.  267,  38  (wo  Hagen  10636  falfch  driu)].  Bei  abftracten**) 
gegenftänden  geftattet  fich  die  mhd.,  vielleicht  auch  die  ahd. 
fprache  aber  den  Übergang  aufs  neutrum:  diu  liebe  ftet  der 
fchoene  bi  baz  danne  gefteine  dem  golde  tuet:  nu  jehet,  waz 
danne  bezzer  fi,  hänt  dißu  beide  rehten  muot  Walth.  92,  25; 
der  wife  minnet  niht  fo  fere  alfam  die  gotes  hulde  unt  ere,  fin 
felbes  lip  wip  unde  kint  diu  lät  er,  e  er  dißu  mvei  verliefe 
Walth.  22,  27  [manheit  unde  ritterfchaft  diu  zwei  diu  prifent 
fere  Otto  m.  d.  harte  743 ;  f.  nachtr. ;  ein  umbefanc  und  ein 
kus  diu  hediu  Troj.  21020];  mit  der  vreude  wart  verfant  zuht 
und  ere:  dißu  driu  fit  leider  niemen  vant  Neidh.  96,  11;  da 
was  kunft  unde  kraft,  fselde  unde  manheit,  diu  het  got  an  in 
geleit  Wigal.  77,  29***).  das  find  mehrfache  fätze,  deren  letzter 
objectiv  zufammenfaßt.  [Ntr.  ßng.:  ros  unde  cleider  daz  ftoup 
in  von  der  haut  Nib.  42,  2.] 


*)  das  beginnende  abnehmen  alter  formfchärfe  untergräbt  manche  fyn- 
tactifche  regel.  wenn  fich  goth.  noch  genau  fondern  läßt  veis  alläi,  allos, 
alla;  ahd.  wir  alle,  allo,  alliu,  fo  fällt  fchon  feit  N.  und  mhd.  in  wir  alle 
mafc.  und  fem.  zufammen,  nur  wir  elliu  bleibt  zu  bezeichnen;  im  nhd.  wir 
alle  hört  jeder  unterfchied  auf.  0.  von  den  zehn  thörichten  Jungfrauen 
redend  hebt  IV.  7,  65  mit  tJiio  finfi  an,  fährt  aber  fort  thie  ungiware 
wärun,  ft.  thio  ungiwarö,  dann  folgt  67  wieder  ein  nachhelfendes  thiö. 

1)  doch  auch:  beidiu  ritter  unde  kneht  Nib.  646,  1;  beidiu  adverbial, 
vgl.  Lachmann  zu  der  ftelle. 

**)  wenn  HMS.  2,  106  ^  der  dichter  uns  zivei  auf  fich  und  den  winter 
bezieht,  fo  fcheint  mir  das  unerlaubte  licenz  für  uns  zivene. 

***)  doch  fchreibt  Hartmann  nach  den  vier  fem.  zunge,  haut,  bete,  dro 
Iw.  508  das  pron.  die,  nicht  diu. 


954  f.  279.    kiufche  und  ftsetekeit  di2t  zwei  Tit.  5,  3. 


nomen.    gemis.  329 

2.   Zivei  Cnhjecte  find  verlchiednes  gefchlechts. 

a.  Mafc.  und  fem.  im  fg.  hier  gilt  der  uralte  grundfatz,  daß 
ein  auf  beide  zugleich  bezügliches  pron.  adj.  und  partic.  in  den 
pl.  des  neutr.  zu  ftehn  kommt,  und  gerade  vorzugsweife  bei  per- 
fonen  [vide  ad  273].  diefer  pl.  entfpringt  aus  zufammenfaffung  des 
doppelten  fg.  Ulf.  redet  von  Zacharias  und  Elifabet :  ha  frannaldra 
vefun  ajLicpoTSQOL  TiQoßeßtjxoTfg  rjoav  Luc.  1,  7;  vefun  garaihta 
ha  rjoav  6e  dlxatoi  af^irporsgoL  Luc.  1,  6;  jah  vas  Jofef  jah  aithei 
is  füdaleikjanddna  i^v  [[coarjcp  xai  rj  /lii^ti]Q  uvtov  ^av/LK/Xovieg 
Luc.  2,  33;  fa  atta  theins  jah  ik  vinnandona  fökidedum  thuk 
0  nuT/'^Q  aov  xuyco  oÖvviafxsvoi  it^rjrov/Lisv  as  Luc.  2,  48;  Jofef 
jah  aithei  is  hugjanddna  vo/tuoavTsg  Luc.  2,  44;  ni  higitandona  2S0 
Luc.  2,  45;  jah  ija  ni  frothun  xui  avroi  ov  ovvrjxav  Luc.  2,50; 
jah  fijaina  tho  tva  du  leika  famin  xat  hoovTai  ol  Svo  eig  Gugxa 
J.ILUV  Marc.  10,  8,  und  fo  wird  auch  T  Cor.  6,  16  und  Eph.  5,  31 
geftanden  haben,  in  allen  diefen  ftellen  abweichung  von  der 
gr.  conftruction,  die  das  mafc.  fetzt.  Ahd.  wärun  ßlt  hedu  (Zach, 
u.  El.)  gote  filu  drütu  0.  I.  4,  5;  ßu  wärun  rehtiu  heidu  fora 
gote  T.  2,  2;  thoh  wärun  einftimmtt  0.  I.  9,  28;  fo  ßu  (Jof. 
und  Mar.)  giwon  wärun  0.  I.  22,  5 ;  ni  wurtun  ßu  es  anawart 
0.  I.  22,  9;  fo  ßu  tho  heim  quämun  0.  I.  22,  19*);  thiit  Mün 
(fponfus  et  fponfa)  wärun  filu  fro ,  giwerdan  mohta  ßu  es  tho 
0.  IL  8,  9 ,  will  man  hiün  für  den  pl.  eines  neutralen  fubft. 
fchwacher  form  nehmen,  fo  läßt  fich  kein  fg.  thaz  hiä  dazu  auf- 
zeigen, vielmehr  das  mafc.  hio  (fponfus)  und  das  fem.  hiä  (fponfa) 
vereinigen  fich  in  dem  neutr.  thiu  hiün**)  und  beftätigen  unfern 
fatz  auf  eine  neue  weife  [f.  nachtr.] ;  thiu  felhün  tliiu  nan  bärun  fater 
inti  muater  0.  III.  20,  77 ;  ir  hedu  0.  III.  20,  83 ;  ob  er  ßu  2uei 
(himil  inti  erda)  gifceidit  0.  V.  12,  76;  inti  fint  (man  inti  quenä) 
zuei  in  einemo  fleifge  T.  100,  3***)  [l'erazantiu  (dolentes,  mafc.  et 
fem.)  Haupt  3,  467].  Mhd.  wir  hediu  (Schionatulander  u.  Sigune) 
Tit.  70,  3;  wir  beidiu  Tit.  166,  2;  fi  mohtens  hediu  wefen  fro 
(Gawan  und  die  herzogin)  Parz.  624,  24;  diu  hediu  (mann  und 
frau)  Parz.  446,  14:  lät  ir  daz  peidiu  her  ze  mir  Parz.  716,  8; 
wir  wären  kinder  heidiu  do  (Gahmuret  und  Amphlife)  Parz.  94,  27 ; 
fie  entfliefen  heidiu  (der  könig  und  die  königin)  Iw.  85 ;  fchouwen 
die  fchoenen  juncvrouwen  (puellam),  des  erbseren  wirtes  kint,  diu 
heidiu  alfo  hövefch  fint  Iw.  929  (hier  geht  das  relativ  auf  wirt 
und  Jungfrau) ;  daz  fi  des  heidiu  (ihn  und  die  frau)  zseme  Iw. 
3757;  heidiu  (mann  und  frau)  Iw.  6452.  6533;  do  fi  heidiu 
fwigen  (Iw.  und  die  Jungfrau)  Iw.  2255 ;  uns  heidiu  Iw.  351 ; 
wir  heidMi  Iw.  4336;    ir  zivei  (Gawan  und  Bene)  Parz.  549,  4; 

*)  0.  läßt  aber  einzelne  ß  hier  mit  unterlaufen,  vers  7.  2!.  22. 
**)  N.  Cap.  318*  hat  ein  neutr.  Men  ==  mancipia, 
**♦)  N.  verfloßt   wider  die  regel,   wenn   er  von  Mercur  und  Philologia 
redend  Cap.  339»  fetzt:  ir  beide. 


f.  280.    thiu  ßnhiun  tuf^  Hei.  31,  7.  954 
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[ir  heicliu  Trift.  417,  23;]  fi  heidiu  (W.  und  Larie)  Wigal.  242,  20. 
248,  39 ;  fi  zivei  (Gawan  und  die  Herzogin)  Parz.  643,  1  [f.  nachtr.] ; 
Heimrich  u.  Irmfchart  diu  zivei  Wh.  121,  20;  Heimris  und  ich 
(Irmfchart)  wir  zivei  Wh.  168,  19;  wir  zivei  (Calogreant  und  die 
Jungfrau)  Iw.  331;  dkl  zivei  jungen  Iw.  6524;  ir  zwei  (Triftan 
u.  Brangsene)  Trift.  274,  9;  wir  zwei  (Triftan  u.  Ifot)  Trift.  304,34; 
281  fi  ziuei  Trift.  295,  4.  344,  3;  fi  zwei  (zunge  und  finn)  Trift. 
122,  33;  dißu  zwei  (Achilles  und  Deidamie)  Troj.  17000;  dißu 
zwei  (kriftentuom  mafc,  kriftenheit  fem.)  Walth.  7,  3;  uns  zwei 
(mann  und  frau)  HMS.  1,  68^;  diu  zwei  HMS.  2,  128^  Neidh. 
72,  15;  fwä  fich  zwei  gebent  zefamen  HMS.  2,  185^*);  diu 
lägen  (Artus  und  Ginover)  Parz.  285,  17;  [got  und  ere  diu 
zwei  (hf.  die  tzwie)  HMS.  3,  42^;]  guot  fpife  unt  dar  nach 
fenfter  fläf  diu  wären  im  bereit  Iw.  4818;  hierher  darf  man 
auch  nehmen,  wenn  auf  man  und  wip  das  pron.  diu  folgt,  in- 
fofern wip  in  der  conftruction  für  ein  fem.  angefehn  wird  (f.  268), 
z.  b.  Iw.  [2431.]  8139.  8146**).  Nhd.  hört,  mit  dem  unter- 
gang  der  formen  diu,  zwei  und  beidiu,  diefer  regel  anwendung 
auf;  doch  wird  fich  ohne  zweifei  aus  H.  Sachs  und  andern,  die 
den  unterfchied  zwifchen  zwen,  zwo  und  zwei  beibehalten,  die 
beziehung  des  zwei  auf  ein  mafc.  und  fem.  nachweifen  laffen 
[f.  nachtr.].  Luther  fchreibt  Matth.  19,  5.  Marc.  10,  8  voll- 
kommen richtig  die  zwei]  das  ift  die  letzte  fpur  der  uralten 
conftruction.  Altf.  giwitun  im  tho  tliiu  godun  tue  Jofeph  endi 
Maria  hediu  fon  Bethleem  Hei.  14,  5 ;  hediu  Hei.  23,  16  ***).    Agf. 

*)  fus  machent  umbe  den  giegen  ie  zwei  und  zicei  ein  hopelrei  HMS. 
2,  113^,  je  tänzer  und  tänzerin  gepaart,  ie  zweue  bezeichnet  männliche, 
ie  zwo  weibliche  paare  (ie  zwo  und  zwo  Troj.  16  479),  ie  zwei  gemifchte 
paare,  oder  kinder  (Parz.  23,  19).  [in  lieb  ift  wilder  creatiure  zivem  unt 
Z'weiyi  gemeine  HMS.  2,  2383'  ift  auch  zwei  =  er  und  fie  gemeint.]  um  die 
ausdrucksvolle  unterfcheidung  zwifchen  zwene,  zwo  und  zwei  (man  erwäge 
nur  ftellen  wie:  do  heton  wir  zwo  zivel  gewant  Trift.  322,  12)  ift  die  nhd. 
fprache  gebracht,  zwene  und  zwo  find  durch  zwei  verdrängt;  den  fieg  des 
letztern  erklärt  uns  eben  das  fyntactifche  überwiegen  der  neutralform. 

**)  indes  geftatten  fich  die  mhd.  dichter,  noch  öfter  als  0.,  von  der 
neutralform  abzuweichen:  wir  beide  (Iwein  und  Lunete)  Iw.  2279:  leide; 
gefäzen  beide  (Iwein  und  Laudine)  Iw.  2387;  wehfeiten  beide  (:  befcheide) 
Iw.  2990;  fi  beide  (:  beide)  Iw.  6078;  iuch  beide  (:  leide)^lw.  6105;  fi  beide 
Iw.  6'»29.  a.  Heinr.  255,  11;  [vrou  Laudine  und  her  Iwein  die  Iw.  21ö8; 
diu  verhift  des  guotes,  der  jämer  nach  dem  wibe,  die  benämen  Iw.  3214;] 
die  alten  Iw.  6531.  viele  diefer  ausnahmen  mag  der  reim  verfchulden 
[vgl.  jeniii  beide  Trift.  418,  37]   fo  wie   er   die  lesart  verbürgt  [f.  nachtr.]. 

***)  dagegen:  wärun  fö  gihöriga Hei.  3,  6  und  ße  ftatt  ßu  3, 8.  14,  7.  23, 16. 


954  f.  280.    uns  zwei  (Lyppaut  u.  Obylot)  Parz.  374,  9. 

f.  281.  [wir  all  zwei  (mafc.  u.  fem.)  H.  Sachs  II.  4,  18* 
25^;]  Fifchart  gefchichtkl.  50^:  fo  kuppeln  wir  zufammen  noch 
zwei  junge  leut;  Simplic.  K.  I.  190,  15:  zwei  von  denen 
wütenden    leuten    (tänzer    und    tänzerin). 

f.  281  not.***)  über  das  mhd.  hede,  edle  vgl.  Freidank 
p.  321.  322. 
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forgedon  bdtvd  Adam  und  Eve  0.  Gen.  765 ;  vit  her  harii  ftan- 
dadh  C.  Gen.  811;  vit  thus  baru  ne  magon  hütü  ät  fomne  vefan 
C.  Gen.  838;  hvurfon  hie  hätvä  C.  Gen.  840;  hie  on  gebed 
feoUon  bütfc  ät  fomne  C.  Gen.  847 ;  thenden  vit  lifiadh  bü 
(folange  wir  beide  leben ,  Abraham  und  Sara)  C.  Gen.  2256 ; 
hig  vaeron  bütü  rihtvife  Luc.  1,  6;  hi  on  hira  dagum  bütü  fordh 
eodon  Luc.  1,  7*).  Altn.  vidh  (Loki  ok  Freyja)  fcolom  aka  tvö 
Hamarsh.  14,  7.  22,  5;  ne  vidh  Freyr  (Gerdhr  ok  Freyr)  byggjom'282 
bcedJii  faman  Skirn.  20,  6;  Helgi  ok  Svava  er  fagt  at  vseri 
endrborin  Helg.  Hat.  43,  10;  er  vidh  hörmug  tvö'^)  hnigom  at 
rünom  (Gudrun  und  Dietrich)  Gdhrhrm.  48,  7  [=  Gdhr.  III.  4,  7] ; 
vöknodho  velborin  (Högni  ok  Koftbera)  Atlam.  22,  1 ;  [Odhinn 
ok  Saga  drecka  glö'dh  or  gullnom  kerom  Grimn.  7,  6;]  rekkju 
gördhu  Thrsell  ok  Thyr,  börn  olu  thö  Rigsm.    11,   6**). 

b.  MaCc.  oder  fem.  mit  dem  neutr.  im  fg.  können  um  fo 
leichter  ihr  pron.  oder  adj.  in  das  neutr.  pl.  ftellen ,  da  dies 
gefchlecht  fchon  mit  in  einem  der  beiden  fubjecte  vorhanden  ift,. 
mhd.  der  tac  der  da  hiute  fchein,  daz  fwert  daz  den  flac  truoc, 
diu  müezen  guneret  fin  Iw.  7524;  daz  inz  lafter  muote  me 
danne  in  der  fchade  tsete,  diu  er  beidiu  famt  hsete  Amis  2462 ; 
ir  gebot  und  ir  bete  diu  het  er  übergangen  Iw.  3087  ;  Gäweins 
fwefter  und  ir  kint,  diu  mir  ze  herzen  gende  fmt  Iw.  4905 ; 
beidiu  fin  leben  und  fin  tot  Parz.  112,  14.  doch  wird  in  diefem 
fall  auch  ein  unneutraler  pl.  conftruiert:  in  irte  ros  noch  der 
muot,  wan  die  wären  beide  guot  Iw.  2555 ;  der  fchoene  bluot, 
daz  reine  gras,  die  baren  im  vil  füezen  fmac  Iw.  6446 ;  und 
was  im  vil  fwsere  ir  lafter  und  ir  arbeit,  die  fi  von  finen 
fchulden  leit  Iw.  5164  (auch  kann  hier  das  relativ  bloß  von 
arbeit  abhängen,  und  im  fg.  ftehn) ;  unfer  leben  u.  unfer  geburt, 
die  fuln  wir  iu  vil  gerne  fagen  Iw.  6320  [ir  kumber  unde 
ir  leit,  die  fi  von  gewalte  leit  Wig.  67,  20;  ich  von  iu  niht 
fcheide  lip  und  guot  die  beide,  troj.  17  803.  vgl.  pris  und  lop 
diu  beide  (:  fcheide)  troj.  37174]. 

c.  Steht  eins  der  fubjecte,  oder  ftehn  beide  im  pluräl,  fo 
fällt  die  regel  weg ;  denn  nun  kann  der  adjectivifche  oder 
pronominalpl.  unmittelbar  auf  einen  der  fubftantivifchen  bezogen 
werden,    [doch  hat  Ulf.  IL  Tim.  3,   11 :    vrakjom  (fem.),  vunnim 

*)  auch  hier  fteht  das  perfönliche  pron.  nicht  im  neutr. :  hie  (ftatt  heo) 
C.  Gen.  732.  781.  786.  Luc.  2,  50;   vit  hreovige  C  Gen.  799. 

1)  Munch  fchreibt  tvau,  Rafk  tvö  (=  tva-u),  und  tvö  ift  wie  thö,  wie 
hvöt  f  hvatu. 

**)  daß  iu  der  auf  zwei  fubjecte  bezognen  neutralform  kein  alter  dual 
liege,  ift  fchon  3,  317  gefagt;  die  eigenheit  der  conftruction  bezieht  fich 
bloß  auf  das  genus,  nicht  auf  den  numerus,  es  heißt  wir  zwene  (Iw.  7695. 
Ernft  2303),  wir  zwo  (Wh.  180,  15),  und  wir  zwei  (zwei  neutra,  oder  ein 
mafc,  und  fem.),  goth.  vit  tväi,  vit  tvös,  vit  tva.  altn.  idh  tveir  (vos  duo 
m.  Lok.  19,  1.  25,  4);  vidh  bädhir  (nos  ambo  m.  Skirn.  43,  2)  [vidh  bädhar 
(nos  atTjbae)]  vidh  b?edhi  (m.  et  f  Skirn.  20,  4.  41,  2).  [goth.  wäre  vidh 
bsedhi  =  vit  ba,  ahd.  wiz  peidiu.] 
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(mafc),  hvileika  (neutr.).]  ahd.  dhes  dheodhün  (fem.)  endi  liudi 
(mafc.)  bidande  wärun  If.  79,  7 ;  fora  dhemu  findun  dheodhün 
ioh  rihhi  chihneigidiii  (ubi  ei  fubjugatae  funt  gentes  et  regna) 
If.  21,  11;  alliu  riche  u.  alle  andere  gewalta  (mafc.)  wefen 
lalige  N.  Bth.  27^.  in  diefen  drei  ftellen  richtet  fich  das  adj. 
nach  dem  genns  des  ihm  zunächft  ftehenden  letzten  fubft.  [anders 
ahd.  diu  chriuter  unde  diu  gifthant,  tili  dien  liden  dareton  N. 
Bth.  179^.]  mhd.  bogen  unde  bölzelin  die  fneit  er  Parz.  118,  5; 
vreuden  nnde  kleider  die  fint  geftalt  Iw.  2814;  [Hute  unde 
lant  die  fint  mir  fremde  Walth.  124,  7 ;]  wä  nu  ritter  unde 
frouwen ,  die  man  man  bi  mir  folte  fchouwen  Walth.  25,  2 ; 
28o  beide  ir  bserde  und  ir  fite  Parz.  115,  1;  man  unde  wip  die 
mitenz  al  geliche  Parz.  116,  26,  wo  die  fubft.  plurale  find 
(nimmt  man  fie  für  den  fg.,  fo  würde  diu  folgen.)  wenn  es 
Wigal.  110,  32  heißt:  ir  habt  mine  finne  gevangen  u.  daz  herze 
min,  diit  müezen  bi  iu  iemer  iin,  fo  zöge  ich  die  vor. 

3.  Drei  oder  mehr  fubjecte  verCchiednes  gefchlechts  [f.  nachtr.]. 
find  fie  alle  im  fg.,  fo  kann  auch  hier  wieder  die  converfion  in 
den  pl.  neutr.  ergehn.  ahd.  karitas,  reht  inti  fridu  .  .  .  ellu  thiu 
thriu  0.  V.  23,  128,  da  ihre  fchwefterfchaft  ohnehin  nicht  für 
die  deutfchen  Wörter  recht  und  friede  paft ;  daz  io  ratio  driu 
gefcafot,  ih  meino  anagenne  unde  mitti  unde  ende  N.  Cap.  322^; 
Beäflürs,  Panfamürs  und  daz  kint  elliu  driu  Parz.  88,  1 ;  ir  driu 
(zwene  knehte  und  diu  maget)  Trift.  320,  12;  ft  driu  (Ifot, 
Triftan,  Curveual)  Trift.  419,  5  [ir  driu  (Trift,  und  beide  Ifot) 
Trift.  261,  13;  wir  driu  (Ifot,  Braug.,  Trift.)  Trift.  304,  7; 
diu  driu  (herze,  fchoene  und  minne)  MSP.  134,  8;  ivir  driu 
(ritter  und  zwei  frauen)  Mauritius  1323;  alliu  driu  (:  iu,  wip 
und  kint).  schwanr.  1297 ;  ß  vier  in  (Ifot,  Triftan,  Brang.,  Marke) 
Trift.  316,  31;  fprechent  älliul  Griesh.  2,  150.  doch  auch:  ruom 
lüge  fpot  fwer  die  dri  hat  (:  vri)  WGr.  217 ;  die  viere  (zwei 
männer,  zwei  damen) :  fchiere  Iw.  6517].  Sind  es  plurale,  oder 
ftecken  plurale  darunter,  fo  fcheint  das  complexive  neutr.  un- 
erforderlich: dar  rofä  unde  ringelen  (mafc.)  unde  violae  wahfent, 
tie  den  garten  brünent  N.  Bth.  40^.  doch  mhd.  dichter  haben 
es  untadelhaft,  weil  die  Vielheit  der  gegenftände  das  zufammen- 
f äffen  nöthiger  macht ,  als  bei  bloß  zwei  fubjecten :  knappe, 
fwert  unde  fporn  untz  ors,  wurden  diu  verlorn  Parz.  648,  12; 
kranches  hals,  ebers  oren,  ftrüzes  ougen  diu  driu  HMS.  2,  202^; 
vgl.  elliu  vieriu  (f.  264).  Iw.  3214  folgt  auf  viele  vorausgehende 
fubft.  ein  pronomen  die.  Ulf.  Rom.  8,  39  bezieht  mahteiga  auf 
das  letzte  gafkafts. 

Außer  dem  pl.  neutr.  in  allen  drei  eben  erörterten  fällen 
kann  aber,    und  noch  objectiver,    zuweilen    der  fg.  neutr.  gefetzt 

954  f.  283.    goth.  ahman  jah  faivala  jah  leik  unfairinona  I  Theff. 

5,   23.     mhd.    hochfart,    alter,    lügener,    diu   driu    Wackern.   Ib. 
526,   19;  elliu  fieriu  (Sigf.  Kriemh.  Gunth.  Prunh.)  Nib.  595,  4. 
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werden;  die  melirern  gegenftände  erfcheinen  dann,  ohne  eigent- 
lichen bezug  auf  ihr  gefchlecht,  bloß  zufammengefaßt.  mhd.  tot 
der  iwer  friunde  unde  och  diu  arbeit,  ob  e^  iu  zieren  recken 
befwärt  iht  den  muot  Nib.  2268,  2 ;  do  teilt  diu  küniginne  golt 
und  ouch  gewant,  filber  unde  gefteine,  fwaz  fi  des  über  E-in  mit 
ir  zen  Hiunen  brähte,  da^  muofe  gar  zergehen  fin  Nib.  1324,  2; 
lieht  gefteine,  rotez  golt,  Hute,  wäpen,  ors,  gewant,  des  nini  fo 
vil  Parz.  9,  6 ;  kröne ,  zepter  unde  ein  lant  da^  ift  mich  an 
erftorben  Parz.  77,  2;  freude  und  jämer  dae  was  hie  Parz.  99,  6; 
gewin  und  fluft  wie  da^  gefte  Parz.  102,  24 ;  het  ich  dienft  od 
hulde,  da^  ich  iu  folte  bieten  Parz.  135,  28,  wiewol  man  einige- 
mal verfucht  fein  könnte ,  das  pron.  mit  einem  einzelnen  der 
vorausgehenden  fubft.  zu  conftruieren.  bei  perfonen  wird  ein 
folches  62:  oder  da^  feiten  fein ;  auf  fie  aber  bezieht  fich  oft 
das  neutrale  detvederz  oder  ietwedere:  Artus  unt  diu  künegin 
ir  ietwederz  under  in  fich  üf  ir  aller  willen  vleiz  Iw.  59;  unfer284 
ietwederz  (Iwein  und  Laudine)  Iw.  2356 ;  er  vuorte  daz  wip 
unt  den  man ,  unt  volget  ime  deweders!  dan  Iw.  2987 ;  daz  fi 
deivederez  envant,  den  man  noch  diu  msere  Iw.  5763 ;  ja  das 
fragende  weder^  kann  unbeftimmt  für  weder,  in  bezug  auf  zwei 
perfonen  ftehn:  weder z  (Kardeiz  oder  Loherangrin)  ift  der  knabe? 
Parz.  803,  2.  aber  auch  das  beftimmte  gefchlecht  ift  zuläffig: 
ir  ietwederre  Wigal.  19,  4  var. ;  ir  ietweder  Iw.  2575.  [über 
mhd.  ir  einez,  nhd.  unfer  eins  von  perfonen  vide  ad  273.]  Wir 
bedienen  uns  heutzutage  des  neutralen  fingularpronomens  auf 
gleiche  weife ,  zumal  mit  hinzugefügtem  alles  [vide  ad  275] : 
filber,  gold,  edelfteine,  alles  das  wurde  ihm  entriffen;  fchönheit, 
ehre,  reichthum,  dies  alles  ift  vergänglich;  welches  hat  den  Vor- 
zug, rühmlicher  tod  oder  ehrlofes  leben?  [dis  vermifchte  milch 
und  blut.    Flem.  491.] 

Die  hauptverfchiedenheit  der  deiitfchen  fyntax  von  der  lat. 
und  gr.  liegt  hier  darin,  daß  diefe  ein  mehrern  fubjecten  bei- 
gelegtes adj.  und  pron.  dann  nur  ins  neutrum  fetzen,  wenn  VOH 
Caclien  die  rede  ift:  pax  et  concordia  victis  utilia,  victoribus 
tantum  pidchra  funt;  nicht  in  bezug  auf  perfonen.  die  deutfche 
fprache  geftattet  aber  das  neutr.  auch  für  perConen. 

Mhd.  fteht  das  fchwache  adj.  maCc.  fubftantivifch  auch  für 
die  lueihliche  bedeutung:  der  tote,  der  heilige  Reinh.  1488.  1510; 
[den  heiligen  (von  einer  frau)  Griesh.  vaterländ.  289,  f.  nachtr. ; 
er  truoc  ez  (das  kint)  über  den  toten  (die  todte  frau)  Diemer 
31,  20;]  der  ßeche  Flore  1909  var.  [noch  nhd.:  Gen.  23,  4 
fagt  Abraham  von  der  todten  Sarah:  rov  vexgov  /nov,  fo  die 
vulgata  mortuum  meum  und  Luther :  meinen  todten ;  mein  weib 
fpielte  den  ftummen.  simplic.Jan  Perus  (Frankf.  1696)  p.  250. 
auch  die  bloße  geläufigkeit  der  männlichen  forme!  kann  machen, 


f.  284.    ße  ift  der  heiligen  eineJ'  Berth.   142.  954 
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daß  fie  auf  frauen  geht:  Lob.  Rhemat.  (Regim.  1846)  p.  332; 
vgl.  Parz.  370,  7,  wo  eine  frau  fagt:  ir  dient  uns  beiden  (mir 
und  dem  vater)  üf  min  eines  Ion;  nhd.  fagt  eine  frau:  das  gefällt 
einem,  fchadet  einem  (nicht:  einer);  fie  verfchulfen  einem  die 
haut.    herz.  Jul.  230. 

Daher  die  bezeichnung  der  frau  vielfach  durch  maCc.  fub- 
ftantiva  mit  vertreten;  patroni  appellatione  et  patrona  continetur. 
digeft.  lib.  50,  16  de  verb.  fignif.  52.  befonders  freund,  mhd. 
frilint:  daz  fi  unfer  vriunt  fi  Nib.  1048,2;  daz  ir  iuwer  fwefter 
ze  friunt  möhtet  hän  Nib.  1047,  2 ;  frouwe  künegin,  weit  ir  nü  min 
guot  friunt  fin?  Trift.  264,  28;  wie  er  die  ze  friunt  gewan  Trift. 
106,  29;  Beaflor  fach  in  mit  vriundes  ougen  an  Mai  231,  23;  fi 
was  fin  friunt  Flore  2114  und  Sommer  p.  302;  fi  enküffe  mich 
mit  friundes  munde  Walth.  74,  15;  fi  fprichet  vil,  fi  fi  min  vriunt 
HMS.  2,  20*;  vrouwe,  biftü  min  vriunt?  HMS.  2,  20*;  unt  ich 
iin  vriunt  dar  umbe  bin  (fagt  die  frau)  MSP.  103,  34;  mahtü 
mir  ze  vriunde  twingen  die  HMS.  2,  150^;  lieber  friunt  min 
(zur  maus)  a.  w.  3,  186;  hette  ich  fie  zuo  friunde  Altfw.  100,  5; 
nhd.  die  Jungfer  mir  zum  freunde  machen  Leipz.  avant.  1,  56; 
auch  fkr.  fakhi  (amicus)  de  feminis.  ebenfo  geht  es  nhd.  an  zu 
fagen:  diefe  frau  war  fein  ärgfter  feind  ft.  feine  ärgfte  feindin; 
fo  fchon  agf.  feondes  fädmum  B.  2128.  mhd.  er  wolde  di  fculde 
wellen  an  ^ven  finen  gefeilen  Diemer  8,  25;  trütgefelle!  (zur 
freundin)  Iw.  2146;  fie  wolde  fin  fläf gefeile  fin  Frib.  Trift.  4906 ; 
eine  Jungfrau  fagt  zur  andern:  holder  mm  gefpill  HMS.  3,  227*; 
holder  gefpil !  3,  23 1^.  ebenfo  geverte,  rihtcere,  meifter  von  frauen 
Hahn  z.  Lanz.  p.  274.  mhd.  ein  herr  hatt  einen  lieben  bulen 
Keller  erzähl.  482,  5 ;  nhd.  die  frau  ift  ein  großer  liehhaher  vom 
trinken:  ift  das  frauenzimmer  fo  große  liebhaber  von  weintrinken? 
Schlamp,  leb.  14.  nhd.  der  ehbrecher  auch  von  der  frau  Felfenb. 
2,  315.  eine  frau  fagt  beim  fitzen  zu  einer  andern:  nachbar; 
Fleming  172  an  feinen  nachbar;  nachbar  Fickgen !  Leipz.  avant. 
1,  80.  81.  mhd.  lieber  gaftl  (zu  einer  frau)  Keller  erzähl.  467,  20. 
altf.  thiu  idis  was  iro  libes  rciilo  Hei.  117,20;  mhd.  diu  ift  min 
rehter  gefchol  Wigam.  5993.  mhd.  ich  armer  iveife  (fagt  Gudrun 
von  fich)  Gudr.  1263,  4;  ich  armer  weife  (fagt  eine  Jungfrau) 
Ernft  2765;  (ich  bin)  ein  verfchaffener  weife  (fagt  Blanfcheflur) 
Flore  7127.  erbe,  auch  lat.  heres  fecundus  von  einer  frau 
(Forcellini).  mhd.  der  böte  =  die  botin:  Lanz.  4701.  4745.  4930. 
Iw.  3105.  6073;  der  merfeine  böte  (=  botin)  Lanz.  6112.  6166; 
nu  wis  ein  böte  (ad  Mariam)  Diem.  295,  15.  296,  9;  eine  frau 
fagt:  der  nedarf  mich  niht  ze  boten  fenden  HMS.  3,  173*.  nhd. 
frau  fei  kein  na7Te\  Felfenb.  3,  364;  daß  ich  nicht  ein  narre 
wäre!  (fagt  eine  frau)  ibid.  3,  426;  du  alter  narr!  (zu  feiner 
frau)  unw.  doct.  333.  nhd.  liebfter  koch !  fagt  eine  köchin  zur 
andern,  flugfchr.  v.  1623.  mhd.  des  fetze  ich  iu  ze  bürgen  min 
triuwe  Nib.  1477,  2;  des  wil  ich  bürge  wefen  (fagt  Ortrun) 
Gudr.    1597,    2.     nhd.    der  patiente   Leipz.    avant.    1,   271;    der 
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patient  (von  einer  kranken)  pol.  colica  2()7.  mancher  lump  m., 
manche  lump  fem.  anweifung  zur  haushaltung  oder  Unterricht 
an  hausmägde  59;  meinen  degen  ergrif  und  fowol  den  fchand- 
mut2  in  ihrem  Wochenbette  als  auch  den  fchwiegervater  felbft 
erftechen  wolte.  Felfenb.  2,  443.  im  plural:  dö  wart  fin  wirtinne 
und  finiu  kint  ze  rehten  hetele^^en  Griesh.  2,  71;  felbft:  die 
Jungelinge  (mafc.  und  fem.)  Flore  599.    724.   6543.   mm.    7304. 

Sogar  manj  ieynan  unperfönlich  auch  von  frauen :  mhd.  die 
nident  daz  ob  ieman  guoter  (einer  frau)  liep  gefchehe  MS.  1,  6P. 
altn.  hiüi  var  .  .  iindirhyggiiimadhr  Ol.  Tr.  1,  20;  hun  fkal 
eigi  Vera  thinn  naiidiingarmadhr  ibid.  1,  75;  Emma  drottning 
var  upphafsmadhr  i  theffari  r.  Ol.  helg.  cap.  158;  hvatamadhr 
von  einer  frau.  Laxd.  240^).  auch  nhd.  die  frau  ift  mein  lands- 
rnami]  die  magd  gab  drittemann,  polit.  maulafPe  17;  (das  glücke) 
gibt  den  dritten  mann  in  eurem  ehbett  ab.   Günther  792. 

Umgekehrt  feminine  ausdrücke  für  mafc. :  hrüt  Ben.  mhd. 
wb.  1,  274*,  auch  thüring.  hraut  f.  bräutigam;  nhd.  noch  heute 
Jungfrau  fein  (vierge)  von  gef eilen:  bin  gleichwie  die  braut  reine 
Jungfrau  gewefen.  Schweinich.  2,  91.  nhd.  er  ift  witive?  dän.  enke 
auch  beim  mann  Hagerup  1,  123.  —  nhd.  eine  junge  gecksnase 
Götz  V.  Berl.  83.  mhd.  ir  fit  ein  gansl  Parz.  247,  27;^  ir  gans! 
515,  13^). 

Abftracte  (meift  fem.)  fuhftantiva  werden  ftatt  (meift  maCc.) 
adjectiven  verwendet,  fchon  0.  III.  9,  5  brähtun  umnahti  (=  un- 
mahtige).  nhd.  der  unverftandl  (=  der  unverftändige !)  der  Un- 
flat l  (=  der  unflätige),  plur.  die  unfläter;  mhd.  auch  diu  unvlät: 
zu  gegen  der  unvläte  er  dö  fprach  Marienleg.  112,  38  (var.  dem 
unvläte);  fie  ift  ein  unvlät,  ein  ivüft  Kaifersb.  omeis  87°;  ein 
lafter  (=  lafterbalg)  Leoprechting ,  aus  dem  Lechrain  41 ;  ein 
eigenßnn  (=  eigenfinniger)  Günther  642 ;  du  leicht ßnn !  Luife 
a.  1.  h.  90;  du  bosheit  (=  boshafter);  die  iinfchuld  (=  der  un- 
fchuldige)  nord.  Rob.  2,  123;  du  abfchaum ! ;  huMfchaft,  wie  lat. 
ad  amores  tuos  (=  amantes)  PI.  Stich.  V.  4,  64,  franz.  amour  f. 
(=  amant).  Daneben  conftructio  ad  fenfum,  vide  Reinh.  f.  105 : 
der  hovart!;  nhd.  darauf  er  fagt :  der  hoffart,  derhoffart!  (=  der 
hoffärtige!)  Lanz  correfp.  Karls  des  fünften  3,  474  (brief  Phil, 
des  großmüt.  von  1552).  nhd.  die  imartl  aber  auch:  der  unartl 
pfi  ir  boefer  unart !  GA.  9,  442.    nhd.  du  kleiner  Ungeduld !  mhd. 


1)  auch  ein  ochfe  heißt  rpdmadhr,  weil  er  ein  kluges  vieh  ift.  Ol.  Tr.  2, 193. 

2)  fo  weibliche  beinamen  von  männern :  Heinrich  Taube,  Krähe,  Bohne, 
Feder,  Blume,  Rofe,  Maus;  Hanno  cognomine  varia  vacca  (bunte  kuh) 
Aimoin  5,  49;  Chunrad  dictus  Ctruma  (kröpf)  Lang  reg.  4,  296  (1286); 
Henricus  Viola  Böhmer  cod.  franc.  26.  31.  Viel  23;  Fridericus  dictus 
ylutfcherbe  MB.  16,  323  (1311);  Dietrich  der  da  ift  geheizen  zu  annamen 
Snar  Weiick  2  no.  262  (1306).  —  bei  Kyot  la  rcantiure  (cantator)  Parz. 
416,  21  bezweifelt  Simrock  767  das  la:  Lachm.  vorrede  XXIV  Guiot  le 
chanteur;  vgl.  larapriure  =  imperator.  —  Über  altn.  iiiännerbeinamen  von 
weiblicher  form  vide  ad  3,  321. 
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der  gelouhe  (=  die  gläubigen)  Loh.  4070;    der  iingelouhe   (=  die 
ungläubigen)  Loh.  4115,  beinahe  coUectiva^). 

CoUectiva,  ahftracta  und  fachworte  für  perfönliche  begriffe: 
rahd.  rät  (confilium  und  confiliarius) :  fin  rät  Brangsene  Trift. 
364,  26 ;  er  was  al  finer  rsete  der  hoehfte  und  ouch  der  befte. 
gute  frau  56,  vgl.  151;  des  küneges  rät  Reinh.  1528.  (fendfchr. 
p.  43.)  Walth.  84,  28;  des  küniges  rät  fprach  (confilium)  Trift. 
215,  9;  ein  newr  rät  Suchenw.  22,  94.  180;  noch  nhd.  allgemein 
rath  (mafc);  fchwed.  hofradet  neutr.  mhd.  dieneCt  (fervitium 
und  fervus)  =  fervus  Renn.  18  142.  über  podeftä  neben  poteftas 
vgl.  3,  321.  322.  mhd.  daz  rtcJie  (=  der  keifer)  Eracl.  ed.  Maßm. 
p.  617.  mhd.  fenät  =  fenator  Pantal.  104.  goth.  fidtirragineis 
(tetrarcha  und  tetrarchia)  Lobe  ad  Luc.  3,  1.  dän.  helgen  (aber 
mafc,  nicht  neutr.),  fchwed.  helgon,  helgonet  =  fanctus  (fancta 
familia).  vgl.  ital.  camerata  (gefellfchaft  und  gefelle),  fpan.  cama- 
rada,  franz.  camerade;  lat.  burfa  (die  burfch  und  der  burfch)^). 
frauenzimmer  (gynaeceum^)  und  femina).  agf.  ftodh  (grex  equa- 
rum),  nhd.  ftute  (equa).  vgl.  hölle  und  Halja.  die  trommel  =  der 
trommler;  franz.  tambour,  trompette  f.  trommler,  trompeter.  drei 
£oh\sichtfcJiwerter  {=  krieger)  Saftrow  2,  51,  vgl.  Hpt.  7,  470; 
ähnlich  lanze  (f.  landsknecht),  fchild,  hiit  etc.  (vide  ad  3,  322). 
degen  (miles  und  gladius).  Cpindel:  vgl.  Gulath.  p.  92  (in  Keyfers 
und  Munchs  Norges  gamle  love  bd.  1)  thä  er  iordh  komen 
thrisvar  undir  fnüdh  ok  undir  fnceldo  (unter  rocken  und  fpindel). 
mhd.  hlate  (=  mönch).  mhd.  die  pflüege  (=  pflügende  leute)  Parz. 
124,  26;  dem  pfluoge  zezzen  tragen  (=  den  pflügern)  hundes  noth 
Reinh.  292,  31.  droCcJike  =  fuhrmann ;  hums  =  kellerwirt;  ivirt- 
fcha ft  =  wh't,  keilner!  ßpp ebluot  =  YeYwa.ndter  Remh.  1663.  zagel 
(=  der  letzte):  der  erft  zuo  in,  von  in  der  zagel.  frauend.  476,  26. 
Botenloiibe  f.  =  der  von  Botenloube :  ir  brechet  Botenlouben  lihter 
die  fteinwant  Haupt  Neifen  35,  8.  ^vibes  name  =  weib  Diut.  1,  388 '^).] 

IL    NUMERUS. 

Bevor  ich  von  der  congruenz  des  numerus  handle,  ift  zu 
unterfuchen,  welche  fubftantiva  entw.  nur  im  fg.  oder  nur  im 
pl.  gebräuchlich  find. 


1)  abrtrades  perfönlich:  ahd.  thaz  ewiniga  wisdunm  fcolta  reda  thar 
thö  duan  0.  IV.  19,  2;  thar  faz  mihhil  wimna  0.  IV.  9,  23.  mhd  als 
diu  wdrheit  fwiior  Ruod.  weltchr.  Schütze  2,  8;  diu  wisheit  fprichet  Bari. 
343,  14. 

2)  die  biirfe  Sastrow  1,  187.  188;  die  burfch  Abele;  Simplic.  3,  7;  fchou 
H.  Sachs  IV.  3,  58 c;  eine  luftige  burfch  Simpl.  K.  II.  346,  25. 

3)  im  fraueuzimraer  tanzen  Schwein.  1,  91 ;  ins  frauenzimmer  fallen, 
ibid.  1,  95;  die  Jungfern  im  frauenzimmer.  ibid.  1,  S6.  87;  ins  alte  frauen- 
zimmer fordern,  ibid.  2,  62 ;  aus  dem  frauenzimmer  entloifen.  Simpl,  K.  I. 
119,  16. 

4)  ähnlich:  die  alte  leier  f.  das  auf  der  leier  gefpielte  ftück,  lat.  urbs 
obfeffa  a  defectione  (a  populis  qui  defecerant)  Curtius.  abh.  d.  berl.  acad. 
1822,  246.    häufig  bei  kirchenfchriftftellern. 
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Der  dual  gebricht  hier  uiifrer  fprache;  er  würde  fich  gerade 
für  fubftantiva  eignen,  die  hauptfächlich  in  der  zweiheit  gedacht 
werden,  wie  z.  b.  äugen  oder  eitern,  welche  Homer  auch  im  dual 
auszudrücken  pflegt:  oVcrf,  roy.^s.  [Bopp  vocal.  188  fleht  einen 
dual  in  fadrei^^  wir  haben  demnach  bloß  die  einheit  oder  die 
mehrheit  zu  berückfichtigen. 

Nur  des  fg.  fällig^)  erfcheinen 

1.  eigennamen,  die  einem  beftimmten  gegenftand  beigelegt 
find,  einzelnen  menfchen,  thieren  (in  der  fabel),  flüffen,  wäldern, 
bergen,  ländern,  örtern :  Sahsnot ,  Reinhart,  Rhein,  8olling, 
Brocken,  Elfaß,  Tirol,  fobald  aber  derfelbe  eigenname  auf  meh- 
rere übertragen  wird,  kann  er  auch  im  pl.  ftehn :  die  Heinriche, 
die  Ludwige. 

2.  Subft.    deren    vorftellung    für    das    individuum    zwar    von  285 
der  einheit  ausgeht,  wie  mund,  nafe,  herz,  können,   von  mehrern 
individuen  gebraucht,    den  pl.  annehmen,     die  munde  wären  un- 
gefpart  Parz.  100,  16.    [doch  z.  b.  ze  ir  aller  geßhte  Gen.  4396.] 

3.  Subft.  des  begrifs  der  maCfe,  wie  fleifch,  blut,  milch,  galle, 
fchaum,  fchimmel,  rauch,  fett,  fand,  [afche,]  mehl,  ftroh,  ftaub, 
flachs,  garn,  gold,  filber  [kahn  (mucor),  regen]  u.  a.  m.  haben 
keinen  pl. ;  auch  nicht  erde,  wenn  es  pulvis  (molta)  ausdrückt*) 
[merkwürdig  goth.  thaim  ßluhram  (argentis  =  argenteis),  ahd.  dere 
hluote  (fanguinum).  windb.  pf.  p.  265.  mhd.  die  regene  Freid. 
123,  21 ;  heben  üz  den  aCchen  (e  cineribus,  e  fordibus)  kl.  854]. 

4.  Die  heutige  fprache  verfagt  vielen  abftracten  Wörtern^) 
den  pl.,  z.  b.  verftand,  Vernunft,  wille,  zorn,  glück,  dank,  troft, 
rühm,  hunger,  dürft,  [furcht,  tod,  faus  und  braus,]  befonders 
aber  den  aus  adj.  gebildeten  fem.  wie  gute,  liebe,  röthe, 
fchwärze,  obgleich  von  große,  höhe  der  pl.  großen,  höhen  ftatt 
findet.  Goth.  ahd.  und  mhd.  haben  faft  alle  diefe  pl.  kein 
bedenken,  namentlich  auch  bei  den  mit  i  abgeleiteten  fem.: 
thino  guati  0.  V.  23,  13;  finö  guati  0.  V.  25,  46;  fino  liubi 
0.  V.  7,  38;  ir  güeten  (gen.  pl.)  Walth.  115,  21.  der  pl. 
hungara  T.  145,  5.  [mhd.  hulde,  fchulde,  fselde,  vröude  oft  im 
plur.  (vide  unten  288).  ahd.  forahtun  0.  in.  8,  38.  Graff  3,  687. 
688;  mhd.  gein  den  vorhten  Parz.  1,  29;  aber  auch  noch  nhd. : 
in  großen  forchten  ftund  H.  Sachs  I.  2,  169^;  in  ftetigen  furchten 
ftund.  10  ehen  316.  nhd.  zu  tod  doch  tödte  (mortes)  Phil.  v. 
Sitt.  (Straßb.  1665)  622.] 
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1)  vgl.  Schneider  lat.  gramm.  3,  375. 

*)  die  italien,  fprache  fleht  folche  ftofartigen  gegenftände  viel  concreter 
an,  und  bildet  unbedenklich  ihren  plural:  le  carni,  le  arene,  le  polveri, 
i  latti,  i  lardi,  i  lini  u.  f.  w.    [griech.  al  aicQxeg,  lat.  carnes,  mufculi.] 

2)  abftracta  haben  kein  bedürfnis  des  plnr.  Pott  2,  437 ;  vgl.  Fernow 
ital.  fprachl.  (Tüb.  1804)  p.   101.   102. 

Grimm  Grammatik  IV.  22 
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5.  Dem  Cuhftantivi Cohen  inf.  gebührt  nhd.  nur  dann  der  pl., 
wenn  in  dem  begrif  die  abftraction  vermindert  ift  (gramm.  3,  537); 
der  mhd.  pl.   war  häufiger. 

6.  Bei  gewicht,  maß  und  eahl  gebrauchen  wir  heute  einen 
fcheinbaren  fg.  für  den  pl.  felbft  folcher  fubft.,  die  in  andern  fällen 
ihren  pl.  gehörig  bezeichnen,  drei  pfund,  zwölf  mark,  zwei  band 
breit,  fieben  fuß  tief,  drei  fchuh  hoch,  vier  zoll  breit,  neun  rieß 
oder  buch  papier,  zwei  faß  bier,  drei  maß  wein,  acht  fchritt  lang, 
zwei  acker  lang,  zehn  ftein  wolle,  zwei  eimer  honig,  zwanzig  paar 
fchuhe,  hundert  mann  [drei  mann  hoch] ;  die  beiden  letzten  bleiben 
auch  im  gen.  und  dat.  unverändert:  in  ein  paar  tagen,  ein  häufen 
von  hundert  mann^).  Von  diefen  formen  urtheile  ich  fo^).  in 
einigen,  wie  pfund,  buch,  faß,  maß  hat  fich  der  alte  dem  fg. 
gleiche  pl.  neutr.  bewahrt,  in  andern  der  alte  pl.  mafc.  (acker 
ftatt  des  nhd.  äcker),  in  man  die  mhd.  anomale  form  (1,  686). 
fuß  und  band  wurden  fehlerhaft  in  die  nemliche  analogie  ge- 
bracht, mhd.  findet  fich  nur:  drier  hende  breit,  üben  vüeze  lanc 
HMS.  1,  221*,  nicht  haut  oder  vuoz.  wohl  aber  ift  das  un- 
flectierte  fem.  marc  (marca  auri,  argenti,  altn.  mörk)  fchon  in 
mhd.    fprache    hergebracht:    dri    marc    Freid.   132,  27.    158,   15; 

286  tüfent  marc :  bare  GA.  49,  62 ;  zwo  marc  von  golde  Gregor  925 
[zweinzic  marc  von  golde  Greg.  543  (dagegen:  zwo  marke  Greg. 
978.  1041  im  reim)];  zwo  marc  von  rotem  golde  Trift.  207,  19; 
zehen  marc  von  golde  Nib.  241,  3;  hundert  marc:  ftarc  Wigal. 
156,  40;  driu  hundert  marc  meffinges  Trift.  150,  33;  nimet  den 
pfeninc  für  die  marc  Freid.  148,  3;  machent  von  dem  pfunde 
marc  Freid.  167,  21;  es  ift  ein  anomales  fem.,  deffen  nom.  und 
acc.  pl.  dem  fg.  gleichlautet,  der  gen.  pl.  hat  marke :  tüfent 
marke  Wigal.  7,  6.  Freid.  170,  25.  maneger  marke  Parz.  71,  6; 
dat.  pl.  marken  Nib.  316,  3.  In  keinem  diefer  fubft.  läßt  fich 
alfo  ein  wirklicher  fg.  anerkennen,  der  den  pl.  verträte,  [mhd. 
ftät  loubes  me  danne  tüfent  laft  HMS.  2,  21^.  tihr:  nhd.  um 
ein,  zwei,  drei  uhr;  franz.  ä  une  heure,  k  deux  heures,  ä  trois 
heures.  Wackernagel  in  Haupts  altd.  blättern  1,  330  ftellt  auf, 
daß  zu  pluralzahlen  das  fubft.  unflectiert  gefügt  werde :  bede 
hant  (daf.  341),  zwo  volle  fcelecheit  Trift.  119,  26;  fo  alfo  auch 
dri  marc  u.  f.  w.  (unten  f.  467).] 

Pliiralia  tantum^). 

1.  Jene  urfprünglich  im  dual  gebräuchlichen  nomina  leiden 
fo  gut  Vereinzelung,  als  erftreckung  auf  den  plur.  herusjos  bei 
Ulf.  Luc.  2,  27.  41.  Joh.  9,  23  richtet  fich  nach  dem  gr. 
yovetg,  ein  berufeis  mit  der  bedeutung  von  yovsvg,  roxsvg  wäre 
ftatthaft,    wie    das    lat.    parentes    unbedenklich    den    fg.    parens 

1)  dagegen  nhd.  drei  eilen  tuch,   nicht  eile;    drei  tonnen,  drei  gläfer 
wein;  drei  krüge  meth  u.  f.  w. 

2)  nb.  vgl.  den  irifchen  brauch  O'Donovan  p.  352.  353. 
s)  Schneider  3,  394. 
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geftattet.  das  ahcl.  aU'iron,  elcliron  (Graff  1,  195)  für  parentes 
drückt  eigentlich  aus  feniores,  und  der  fg.  altiro  gilt  bloß  für 
fenior,  nicht  für  parens  [doch  der  pofitiv:  mein  alter  —  vater]. 
in  den  mhd.  quellen  begegnet  der  fubftantive  pl.  gewis  äußerft 
feiten,  es  wird  lieber  gefagt  vater  unde  muoter  als  eitern  (auch 
Sfp.  1,  17);  doch  hat  Freid.  174,9:  dinen  altem  foltu  ere  bern. 
das  agf.  N.  T.  gibt  parentes  überall  durch  magas  d.  h.  ver- 
wandte, und  engl,  gilt  das  roman.  parents.  altn.  foreldrar, 
fchwed.  föräldrar,  dän.  foräldre ;  uns  hat  vor  eitern  den  weiteren 
begrif  der  ahnen  überhaupt,  goth.  aber  dient  zur  überfetzung  von 
yorefg,  außer  jenem  berusjos,  zugleich  fadrein  wovon  vorhin  f.  271. 

2.  Die  namen  einiger  jahrsfefte  ftehn  im  pl.,  weil  fie  mehrere 
tage  begreifen:  oCteni,  pfingCten,  iveihn achten  [gegen  difen 
winahten  HMS.  2,  93*;  ftmetvende:  vor  difen  funewenden  Nib. 
678,  3.  694,  3.  ze  einen  funewenden  Nib.  32,  4.  zen  nsehften 
funewenden  Nib.  1424,  3;  d/uq)i  d^SQivuQ  TQondg  Procop  de  hello 
goth.  2,  13.  15.  ebenfo  hrütloiifti,  wie  nuptiae;  dabei  die  eimahl 
im  plur.  eino  brütloufti  0.  Graff  4,  1120,  wie  mhd.  ze  einen 
ziten,  ze  einen  funewenden^)];  auf  ähnliche  weife  wird  der  pl. 
Wochen  von  der  zeit  des  kindbettes,  das  mehrere  wochen  anhält, 
gebraucht,  auch  die  ivehen  cadtveg  fagt  man  von  dem  fich  wieder- 
holenden geburtsfchmerz  [vgl.  ßoXai,  jactus  Lncinae]. 

3.  Die  krankheitsbenennungen  blättern,  maCern,  rötheln 
[franzoCen,  pocken,  variolae]  haben  die  mehrzahl,  weil  fich  dabei 
eine  Vielheit  von  blättern  und  flecken  äußert,  [nach  den  läzen 
(aderlaffen)  Uolr.  1250.] 

4.  Aus  demfelben  grund  des  gewöhnlichen  Vorkommens  in 
der  mehrzahl  gelten  noch  andere  fubft.  im  pl. :  alpen,  hoCen 
(bekleidung  der  beine)  [und  andere  geräthe  für  zwei  gleiche 
glieder :  ermel,  handfchiihe,  manicae] ;  nichts  aber  hindert  den 
£g.  zu  gebrauchen,  von  niffe  (lendes)  ift  der  fg.  nur  veraltet, 
wie  von  leute  (homines)  [ahd.  noch  fing.  Hut  (populus).  tu7^i  wie 
fores;  vgl.  Cankof  bulgar.  gramm.  1852  p.  9;  ker.  160*  über- 
fetzt oftii  mit  turio.  trebir  (feneciae,  faeces)  von  trap?  treftir 
(magmata,  maffae)  von   traft?    altn.  falir  in  lorfalir  u.  f.  w.]. 

5.  Ulf.  überfetzt  den  fg.  to  ar^&og  Luc.  18,  13  mit  dem  287 
pl.  hruCts  [weil  zwei  brüfte,  bruftwarzen],  wo  auch  die  vulg. 
pectus  hat ;  ebenfo  den  pl.  an'kd.Yyva  Philem.  12  [f.  nachtr.]. 
eine  Variante  zu  letzterer  ftelle  liefert  hairthra,  wie  vifcera  im 
pl.  auch  ahd.  in  herdarum  (inteftinis)  Diut.  1,  239.  herderen 
(vifceribus)  N.  Cap.  272^  fmalaherder  (inguina)  gl.  Doc.  218^ 
und  fo  fcheinen  noch  andere  ausdrücke  für  den  begrif  vifcera, 
inteftina,    exta,    ilia    hauptfächlich    nur    im    pl.    gewöhnlich,     für 

2)  auch  ein  gröziii  tougen  Mar.  193,28?  (oder  fing,  fem.?)  müfte  nicht 
ftehn  emiw?  den  plur.  l)eftätigt  194,  18. 

~   7.  28L~~&rT^JS^7pectora)  Col.  3,   12.  954 

22* 
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pectus  hat  N.  wiederum  den  pl.  brufte  z.  b,  Cap.  342^.  [thio 
armilichun  brufti  0.  III.  14,  120;  mhd.  an  fine  brüfte  dructe 
er  ß  Wolfr.  8,  13;  druhtes  an  Iin  brüfte  Er.  G791 ;  li  fmt  zö 
den  bruften  vil  groz  Roth.  662 ;  fi  mich  ftiez  mit  der  viufte  gen 
den  brüften  Neidh.  47,  15;  fich  zen  brüften  gefluoc  Greg.  2284. 
3142.    ahd.  ebenfo  arspelli  Graff  1,  476,   wie  lat.  nates  plur.] 

6.  Wie  neben  eldiron  der  fg.  eldiro,  neben  wochen,  blättern, 
alpen  der  fg.  woche,  blatter,  alpe  befteht,  und  für  den  pl.  nur 
eine  beftimmtere  bedeutung  fich  entwickelt  hatte ;  fo  gibt  es 
noch  mehrere  Wörter  der  alten  fprache,  deren  pl.  den  begrif 
des  fg.  abändert.  Das  goth.  fem.  hoka  bezeichnet  yQitf.if.iu,  litera 
II.  Cor.  3,  6;  der  pl.  hokos  aber  ß/ßllov,  y^afifiuru ,  literae 
Matth.  5,  31.  Marc.  10,  4.  Luc.  3,  4.  4,  17.  Joh.  7,  15.  durch 
aneinanderreihung  einzelner  buchftaben  wird  erft  die  fchrift,  das 
gefchriebne  gebildet.  Den  gr.  fg.  §i'C,u,  fo  oft  fmnlich  die  wurzel 
der  pflanze  gemeint  ift,  überträgt  der  goth.  pl.  vanrteis  Marc. 
4,  6.  17.  11,  20.  Luc.  3,  9.  8,  13.  17,  6;  ^'Z^«,  abftract  ge- 
nommen, drückt  aber  der  goth.  fg.  vaürts  (gen.  vaürtfais,  dat. 
vaürtfai,  acc.  vaürts)  aus  Rom.  11,  16.  17.  18.  15,  12.*)  auch 
das  ahd.  würz,  agf.  vyrt,  altn.  urt  bedeuten  nie  radix,  fondern 
herba,  wofür  goth.  aürts,  deffen  wahres  verhalten  zu  vaürts  noch 
im  dunkel  liegt,  wie  diefe  mundarten  den  begrif  radix  wieder- 
geben, habe  ich  3,  371  gezeigt.  Mit  dem  fg.  aviliud  verdeutfcht 
Ulf.  ;fa^t^  II  Cor.  2,  14.  8,  16.  9,  15;  mit  dem  pl.  aviliiida 
€v/uQiaTia  (gratiarum  actio)  II  Cor.  9,  12.  Eph.  5,  4.  I  Theff. 
3,  9 ;  nur  einmal  II  Cor.  4,  15  ift  auch  letzteres  durch  den 
fg.  aviliud  ausgedrückt,  nachdem  eben  anfts  für  /(xQig  (wie 
fonft  Luc.  1,  30.  2,  40  u.  f.  w.)  vorausgegangen  war;  es  mochte 
unfchicklich  fcheinen,  hier  den  fg.  und  pl.  nebeneinander  zu  ver- 
wenden, die  im  gr.  /ocgig  vereinten  begriffe  von  gnade  und  dank 
unterfcheidet  das  goth.  anfts  und  aviliud. 

Genau  erwogen  gibt  es  alfo  wenig  oder  keine  fubft.,  die 
bloß  auf  den  fg.  oder  den  pl.  eingefchränkt  wären,  entw.  ift 
die  form  des  einen  numerus  veraltet  und  läßt  fich  hiftorifch 
nachweifen,  oder  es  beftehn  eigne  modificationen  des  finnes  für 
288  den  pl. ,  die  der  begrif  von  mehrheit  und  Wiederholung  und 
andere  uns  verborgne  urfachen  veranlaßten.  Ich  will  noch  einige 
puncte  berühren,  die  den  gebrauch  des  fg.  und  pl.  angehn. 

Die  ahd.  und  mhd.  fprache  fetzen  ger7i  die  feminina  wonne, 
ehre^  [fchande,]  minne,  \liebe^  gnade,  Tcelde,  hidd,  [güte^  treue, 
reue,  pflege  im  plur.,  fo  oft  auch  ihr  £g.  vorkommt,  allo  wunnä 
thiö  fin  0.  V.  23,  209;  mit  wunnon  0.  11.  9,  15;  zi  wunnön 
0.  11.  14,  26;  fi  darbeta  ungerno  dero  irdiskon  wunnon  N.  Cap. 
320*;  [quot  volucrum  wunna  tot  minna  Rudi.  15,  13.  16,  68;] 
dere  wunnone  beftiez  Gen.  1007;  after  paradifes  wunnen  Gen. 
751    [in    den   ganzen  wunnen   fterben    HMS.   1,  93^].     ward   imo 

♦)  das  S  eingefchoben  wie  in  veihs,  veihlis  oder  in  gaitla. 


uomen.    numerus.  341 

zi  fconen  eron  gidän  0.  II.  9,  39;    zi  thines  felbes  eron  0.  III. 

I,  28;  mit  eron  N.  pf.  40*;  in  eron  was  N.  pf.  172*;  gote  ze 
eron  N.  pf.  289**;  dir  ze  eron  geborene  N.  pf.  159^;  ze  uneron 
N.  Bth.  SO**;  vil  der  eren  Nib.  1321,  4;  mit  eren  Nib.  1327,  1; 
nu  daz  fin  iuwer  ere  Iw.  2528;  fin  ere  fin  nnftsete  Iw.  4564; 
fin  ere  fint  breit  HMS.  2,  81*;  er  iffc  der  eren  wirt  daf. ;  daz 
fin  zil  den  eren  tilge  Troj.  18301;  daz  er  den  eren  wol  gezeme 
Troj.  18  329;  [fo  daz  ir  ere  fich  niht  verfchrieten  HMS.  2,  73*;] 
noch  nhd.  dir  zu  ehren,  [ze  fchanden:  ahd.  wurden  fie  ze 
fcandon  N.  pf.  77^  (confufi  funt) ;  mhd.  diu  kriftenheit  würde 
ze  fchanden  Freid.  153,  20;  daz  eine  den  vinger  abe  gebizzen 
hat  ze  fchanden  Walth.  104,  19;  nhd.  er  hat  mir  das  kleid  zu 
fchanden  gefchnitten,  das  beet  zu  fchanden  getreten,  das  pferd 
zu  fchanden  geritten  (nnl.  een  paard  te  fchande  rijden);  fich  zu 
fchanden  laufen,  arbeiten,  faufen ;  einen  zu  fchanden  prügeln ; 
zu  fchanden  werden,  gehn,  machen,  minna  michilo  0.  V.  7,  3.  5; 
tot  minna  Rudi.  15,  13.  16,  68;]  zeichen  finer  minnone  Gen. 
1461;  finer  minnone  gebe  Gen.  5519;  fin  minne  wären  fefte 
fundgr.  I.  168,  10;  unfer  zweier  minne  gäben  unde  nämen  Parz. 
109,  29;  dich  rüerent  mannes  minne  Neidh.  17,  33;  des  minne  fmt 
niht  heinlich.  mifc.  2,  306 ;  ze  minnen  joch  ze  eren  Gen.  1956 ; 
fi  getorfte  in  der  minnen  niht  bringen  innen  En.  58,  27  var. ;  ze 
minnen  Nib.  1368,  1.  1499,  2;  fwä  der  haz  wirt  innen  erneftlicher 
minnen  Iw.  7035 ;  ez  ift  von  minnen  komen  Iw.  3405 :  mit  minnen 
Iw.  2886.  5731.  7294.  7702;  mit  iuwer  aller  minnen  Iw.  6118; 
fcheidet  er  mit  felhen  unminnen  Iw.  4576  [daz  fint  ir  minne 
Helmbr.  1001.  michelo  liiibi  0.  V.  7,  4;  fcono  liubi  0.  V.  4,  51]. 
mit  ginädono  ginuhti  0.  II.  24,  22;  ze  ungnädon  N.  Bth.  33^; 
bat  kinädone.  fundgr.  I.  63,  10.  341 ,  16 ;  [obiz  uwiri  gnädi 
megin  fin  Diemer  121,  6;]  die  gnäde  wären  fin  Gen.  161;  ob 
ez  iuwer  gnäde  fin  En.  308,  16 ;  dir  fint  genäde  befchert.  kehr. 
12402;  genäden  gert  Parz.  87,  3;  ichn  hän  genäden  niht  Iw. 
6001;  von  dinen  genäden  was  ich  fro  Wigal.  128,  20;  [als  der 
Liebe  genäde  fin  HMS.  2,  119'';]  nhd.  aus  gnaden,  von  gottes 
gnaden,    fälidä  in  gilungun  0.  I.  2,  36 ;  zi  fälidon  gizalte  0.  I. 

II,  28;  zi  fälidon  gizalter  0.  I.  15,  1;  fäldä  N.  Cap.  36P  Bth. 
ß^a.b  ß^a.b.  fjj^gj^  f^lden  Nib.  300,  2;  fich  fselden  verzech  Parz. 
488,  25;  der  hat  der  fselden  niht  Iw.  2778;  aller  finer  fselden 
wän  Iw.  7072.  fam  mir  dino  hiddil  thio  huldi  0.  ad  Sal.  14; 
ime  fin  des  kuninges  hulde  lieb  Roth.  2037 ;  [mine  hulde  Rol. 
48,  22;]  des  gnadet  er  ir  hulden  Iw.  2730;  keren  im  ze  finen 
hulden  Iw.  4809;  mir  was  ze  finen  hulden  alze  liep  Iw.  4186; 
kum  ichnü  ze  hulden  Iw.  8111;  ich  hän  wider  iuwern  hulden 
niht  getan  Iw.  726;  daz  ift  nach  iwern  hulden  getan  Nib.  303,  4;  289 
mit  hulden  Nib.  1341,  2;  mügez  an  iuwern  hulden  fin  Bon.  54,  12. 
57,  52.  [fine  güete  vertruogenz  Rol.  36,  7 ;  fine  gute  lüchten 
alfe  ein  glas.  gr.  Rud.  16,  6.]  daz  fi  ir  grozen  triuiven  engalt 
Iw.  2012;  von  minen  triuwen  Iw.   1979;  mit  triuwen  Iw.  2069. 
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Nib.  302,  3;  mit  ir  triuwen  Iw.  5556;  mit  triweii  fin  Wh.  122,  23; 
tiiweii  jach  Parz.  101,  20;  geborn  von  triuwen  Parz.  140,  1; 
üz  triwen  kraft  Parz.  150,  26;  genäde  unde  triuwen  mant  iuch 
Nib.  1387,  1 ;  mit  untriuwen  beliben  Iw.  1984.  muoz  er  mich 
ergetzen  miner  riuiven  Iw.  2070 ;  nach  riuwen  Iw.  8107  ;  jane 
fuln  dir  dine  riuwe  wefen  niht  fo  vefte.  kehr.  11972;  ich 
muoz  bi  riwen  fin  Parz.  90,  17.  die  fürften  hetens  in  ir  pflegen 
Nib.  4,  4;  vil  manegen  degen  heren  het  der  künic  in  finen 
pflegen  Bit.  4033 ;  ich  liez  daheim  in  gotes  pflegen  zwei  kindelin 
Bit.  4204;  koeme  mir  daz  ze  minen  pflegen  Bit.  8530.  [ahd.  dua 
fcono  furibiirtt  0.  I.  18,  39.  mhd.  daz  wären  unßnne.  fundgr. 
I.  136,  42;  von  fmnen  Preid.  1,  4;  nhd.  bei  fmnen,  von  fmnen 
fein.  altf.  kumi  (adventus),  agf.  cyme  gern  im  plur. :  thina  cumi 
findun  Hei.  15,  3;  is  kumi  wurdun  Hei.  111,  2.  123,  3;  is  kumi 
werdad  Hei.  131,  16;  mid  minon  cumion  Hei.  159,  16;  hvonan 
his  cyme  finden,  exon.  175,  8;  hvanan  eovre  cyme  fyndon  Beov. 
257.  ahd.  mo-S'e  fine  (occurfus) ;  Hildebrandslied:  niufe  de  motti.] 
In  allen  diefen  Wörtern,  die  fich  noch  durch  andere  vermehren 
laffen  werden,  fcheint  der  pl.  keine  vom  fg.  merklich  abweichende 
bedeutung  zu  gewähren. 

Bemerkens werth  ift,  auf  welche  weife  örtliche  begriffe  durch 
den  plur.  anderer,  und  felbft  perfönlicher ,  Wörter  ausgedrückt 
werden. 

an  den  griezen  Gudr.  1253,  3;  zuo  den  griezen  Gudr.  424,  3. 
1205,  3 ;  üf  den  wilden  griezen  Gudr.  847,  3.  905,  3  [üf  den 
griezen  Helbl.  15,  313]  bezeichnet  das  meeresufer,  wo  viel  fand 
zufammen  liegt;  se  den  füezen  rietehen  Berth.  221  gibt  eine 
ortsbeftimmung.  wir  fin  her  von  reiven  (lacubus)  Gudr.  1484,  4 
=  von  Selant;  vgl.  helt  von  Sewen  1257,  1;  voget  von  Sewen 
1214,  1.  1674,  1;  Herwic  von  Sewen  706,  1.  867,  1.  fo  heißen 
in  lat.  urk.  örter  ad  laciis,  ad  vineas,  ad  qiiercus  [gr.  /yrgai, 
die  topfe,  der  töpfermarkt;  ol  tvqol  die  käfe ,  der  käfemarkt; 
T«  oQVsa  die  vögel,  der  vögelmarkt  (marche  aux  oifeaux).  vgl. 
goth.  veinatriva  a/LinsXoov  I.  Cor.  9,  7 ;  alevabagmos  kXaiai  (lat. 
olivetum  vulg.)  Luc.   19,  37]. 

aus  dem  wald  wieder  zen  Unten  bringen  Iw.  5794  bedeutet: 
an  einen  von  menfchen  bewohnten  ort,  wie  man  fagt:  zn  den 
JJrhdinerinnen ,  zu  den  Frayiciscanern  bringen  =  ins  nonnen- 
klofter,  mönchsklofter;  [zu  den  Schotten  (ad  Hibernos)  in  Wien; 
zu  den  harfüßen  Steinh.  decam.  547,  14.  23;  f.  nachtr. ;  hein 
einßdeln  B.  Waldis  4,  84  (=  zu  Einfiedeln):  zun  dörren  hrüdern 
hoch  dort  oben  (am  galgen)  B.  Waldis  4,  43;]  vor  die  fchöffen 
geführt  werden  =  zur  gerichtsbank.  fo  überfetzt  fchon  Ulf.  [Luc. 
19,  23]  €711  TQanf^uv  (zur  wechslerbank)  paffend  durch  du 
l'kaUjam    (ad    numularios)    und    I    Cor.    10,   25    sv    /LiuxeXhß)    (zur 

954  f.  289.    ein  morgen  bei  den  ßechen   am  fpital ,    der  hof  bei 

den  barfußen  (a.   1401.  1405)  Chmel  reg.  Rup.  no.   1727.  2094. 
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fleifchbank)  duicli  at  l'kiljam,  was  apiid  lanios,  victimarioö  fagen 
muß,  obgleich  der  ausdruck  fkilja  bisher  völlig  unbekannt  ist. 
eine  von  fleifchern,  webern  bewohnte  ftraße  nannte  die  vorzeit 
einfach:  zen  metzelseren  (rue  aux  bouchers),  zen  webseren,  vgl. 
rue  as  escrivams  Meon  2,  241.  [ähnlich:  in  den  Nibelungen  = 
in  dem  gedieht  von  den  Nibelungen;  apud  Weidmannos,  in  der 
Weidmannfchen  buchhandlung.] 

Nicht  anders  gewann  man  namen  für  ganze  länder,  wie  fchon  290 
3,  420.  421  erläutert  wurde.  Peigirä  (Bavari)  bezeichnet  zugleich 
das  land,  wo  fi  wohnen,  und  defto  leichter  kann  bei  dem  gen. 
pl.  Peigiro  das  wort  lant  ausbleiben  (f.  261).  [ahd.  üzgieng  thaz 
wort  in  alle  Judeon  (exivit  fermo  in  univerfam  Judaeam)  T.  49, 6.] 
in  Walhum,  in  Frankom,  zen  Heffen  -  in  Welfchland,  Frank- 
reich, Heffenland;  von  Walken  HMS.  1,  59*  Neidh.  86,  14; 
gein  den  BerteneyCen  Parz.  142,  4.  214,  30;  zen  Sarrazin  Parz. 
98,  21 ;  zen  Hiunen  Nib.  1322,  4.  1330,  4  [von  den  Hegelingen 
Grudr.  1099,  4;  da  ze  Hegelingen  Gudr.  1116,  3;  hin  ze  Hege- 
lingen Gudr.  1102,  3].  fo  bei  Marc  Aurel  1,  17  h  Kovridaig, 
apud  Quados,  und  bei  Ulf.  in  markos  Tyre  jah  Seidone  (in  fines 
Tyriorum  et  Sidonum)  wo  der  text  die  ländernamen  fetzt :  elg 
T«  fxsd^oQia  TvQov  xai  ^tdcovog  Marc.  7,  24;  aikklesjom  Galatie 
(ecclefiis  Galatarum)  =  rijg  FaXarlag  I  Cor.  16,  1 ;  in  landa  Äkaje 
(in  terra  Achaeorum)  =  rijg  ^Axul'ug  II  Cor.  11,  10,  welche  beiden 
f teilen  ich  3,  784  nicht  gehörig  erklärt  hatte,    [f.  nachtr.] 

Nach  diefer  erörterung  des  allgemeinen  verhältniffes  zwifchen 
fg.   und  pl.  ift  nun  auch  ihre  fyntactifche  abhängigkeit  zu  prüfen. 

Ein  prädiciertes  fuhft.  hat  (ich  fchon  etwas  mehr  nach  dem 
numerus  als  nach  dem  genus  des  fubjects  zu  richten. 


f.  290.  bei  volksnamen  wird  im  gemeinen  leben  gern  der  954 
fing,  ftatt  des  plur.  verwandt:  der  ScJnuede,  der  Preuße  f.  die 
Schweden,  die  Preußen,  fo  im  16.  17  jh.  häufig:  von  der  fchlacht 
gefchehen  dein  Türken  Nürnb.  1514;  [Turca  dicitur  effe  in 
Vngaria  infinite  exercitu.  epift.  Lutheri  a.  1540;  der  Türke 
H.  Sachs  1,  211*1;  ^g^  ^r^YrÄ:  Schärtlin  p.  53.  350.  352;  was  hat 
dir  der  Schived  gethan?  Simpl.  K.  I.  464,  8;  der  Schwede  Felfenb.; 
zeitfchr.  d.  Vereins  f.  gefch.  Schlefiens  4,  36;  der  Preuße  war 
da  (1741)  ibid.  4,30;  der  Beuß  (Ruffe)  Garg.  27^;]  der  feldzug 
wider  den  FranzoCen  (Leffmg).  [auch  die  grammatiker  fagen  ja: 
der  DeutCche  fetzt  hier  den  artikel,  der  Slave  auch.]  nicht 
anders  Romanus,  Parthus  f.  Romani,  Parthi  [Ligius  Hermundurus- 
que  Tac.  ann.  12,  30.  auch  bei  Cervantes:  el  Turco ;  il  Turco 
Macchiavelli  2,  265. 

Auch  bei  andern  worten:  von  des  milnches  tifche  fcheiden 
Walth.  104,  32  (hiernach  die  anm.  in  Simrocks  Walther  2,  159 
zu  berichtigen);  in  weisth.  oft:  der  Iclie/fen  weifet;  nhd.  der 
feind  ift  in  der  ftadt  (=  die  feinde,  franz.  l'ennemi  eft  entre) : 
engl,  the  foe:  many  are  the  foe  (nicht  foes)  Fingal  (Gott.  1788)  p.  4.] 
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Mit  einem  fubject  im  pl.  mag  unbedenklich  ein  unperfönliches 
prädicat  im  fg.  verbunden  werden :  ihr  feid  das  falz  der  erde ; 
wir  find  ein  fpiel  der  winde,  [wurden  ein  fpiel  der  wellen,]  ein 
fpott  der  leute,  aller  weit  ein  beifpiel;  [wir  find  ein  häufe  un- 
glücklicher, wir  find  ein  armes  volk ;]  ihr  feid  ein  leib ;  alle 
häufer  waren  ein  feuer;  wir  alle  find  ein  ohr  [wir  find  ganz 
ohr  (franz.  fagt  man  dagegen:  on  etait  tout  oreilles,  je  fuis  tout 
oreilles)] ;  zwene  fint  eines  her;  hlauts  gafatidai  vefum,  exXf^Qco- 
S^/j/Liev,  fors  fuimus  pofiti  Eph.  1,  11;  inde  genus  durum  fumus 
[Ovid  met.  1,  414] ;  Cereris  fumus  omnia  munus  [Ovid  met.  5,  343; 
omnia  pontus  erant  ib.  1,  292;  vide  ad  258  nachtr.].  von  allen 
in  der  mehrheit  enthaltnen  wird  etwas  gemeinfchaftliches  aus- 
gefagt.  Ein  perfönlicher  fg.  des  prädicats  würde  aber  dem  pl. 
des  fubj.  widerftreiten ;  es  läßt  fich  nicht  fagen:  ihr  alle  feid  ein 
löwe,  fondern  nur:  feid  löwen  [fogar:  ihr  alle  feid  Herculeffe. 
aber  doch :  wir  find  das  fchwache  röhr ;  wir  find  immer  gut 
freund  mit  der  natur  Stilling  2,  95;  mhd.  die  zwene  fint  ein 
veiger  man  Trift.  255,  36;  fitzt  und  fit  ein  vroelich  man  HMS. 
3,  186*;  wir  (frauen)  fin  daz  bloede  rephuon  Troj.  22  758  (nhd. 
blöde  hühner) ;  die  fint  dem  riche  niht  guot  wirt  gewefen  hie 
bi  E,ine  HMS.  2,  218^;  fo  mugen  mine  gote  z6  der  helle  wefen 
böte  (ft.  boten)  Alex.  2892;  wellen  wir  fun  fin  Eckh.  myft.  II. 
59,  31;  fin  wort  diu  fweiment  als  ein  ar  Trift.  120,  2].  Noch 
weniger  unangemeffen  kann  für  den  pl.  der  höflichkeit  der  bei- 
gelegte fg.  erfcheinen  und  er  darf  auch  einen  individuellen  begrif 
ausdrücken:  ir  fit  ein  kluoger  fuhs  GA.  26,  385;  ihr  feid  ein 
narr!  ein  tapferer  mann!  [feid  kein  narr!  ihr  feid  die  letzte,  fie 
find  die  letzte,  erfte!  auch  das  pronomen  und  adjectivum  wird 
nhd.  zum  höflichkeitsplural  im  fing,  conftruiert:  fie  find  es,  zu 
dem  ich  vertraue,  an  den  ich  mich  wende:  vide  ad  292.  303. 
357.  über  fr 6  min  für  frohon  mine  in  der  anrede  an  mehrere 
vide  p.  299.] 

Schwerer  fchon  conftruiert  unfere  fprache  den  pl.  zu  einem 
fg.  des  fubjects.  lat.  läßt  fich  fagen :  tu  es  deliciae  meae ;  Rein. 
1,  1230  fteht:  vulnera  totus  erat;  wir  drücken  uns  nicht  aus: 
du  bift  ganz  wunden,  fondern :  eine  wunde,  vielleicht  aber  wagte 
die  ältere  fprache:  du  pift  mino  wunnä?  Wolfram  fagt:  brinnde 
zäher  (lacrimae  ardentes)  was  Hn  guz  Parz.  104,  6  [ir  harnafch 
was  fumerkleider  Rab.  413 ;  doch  vgl.  oben  197 ;  ähnlich :  ez 
dühte  fe  wunderlichiu  dinc  Parz.  691,  14].  Zuläffig  wäre :  du 
291  bift  meine  eitern,  meine  kinder,  im  finne  von :  du  bift  mir  an 
eitern,  kinder  ftatt. 

Man  verwechfle  nicht  das  vorausgeftellte  prädicat  mit  dem 
fubject,  z.  b.  wenn  wir  erklären:  das  wüthende  meer  find  die 
leidenfchaften,  oder  wenn  0.  fagt:  thaz  gras  fint  äkufti  III.  7,  63; 
fo  bilden  die  pl.  leidenfchaften  und  äkufti  das  fubject,  wie  aus 
dem    pl.  des    verbums    erhellt,    das    fich    ftets   [?  vide  196.    197] 
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nach  dem  fubj.  richtet,  die  ahd.  überfetzung  giu  oftriin  unfar 
Chrift  ift  (jam  pafcha  noftrum  Ohriltus  eft)  hymn.  21,  4  verhält 
fich  unrichtig ;  ift  pafcha  das  fubject ,  fo  müfte  gefetzt  fein : 
oftrün  unfaro  Chr.  fint;  ift  Chriftus  fubject:  oftrün  unfaro  Chrift 
ift,  und  das  wäre  ein  beleg  für  das  pl.  prädicat  zum  fg.  fubject. 

Die  ahd.  fprache,  wenn  fie  bei  dem  begrif  des  habens  und 
verwandelns  das  prädicat  durch  die  präp.  zi  einleitet,  drückt  es 
dann  gern  im  fg,  aus,  obfchon  das  dazu  gehörige  fubj.  im  pl. 
fteht.  der  lat.  fatz:  die  ut  lapides  ifti  panes  fiant,  lautet  T.  15,3 
quid  thaz  thefe  fteinä  zi  hröte  werden ,  und  ebenfo :  quid  thefe 
fteinä  thanne  zi  hrote  werden  alle  0.  II.  4,  40;  bat  er  nan,  thie 
fteinä  duan  zi  hrote  II.  4,  44;  agf.  cvedh  thät  thäs  ftänas  to 
hläfe  gevurdhon  Matth.  4,  3,  und  nicht  zi  brotum,  to  hläfum 
[mhd.  daz  er  die  ftaine  ze  hrote  machete.  Griesh.  2,  147 ;  das  fi 
ze  hrote  würden  Hpt.  8,  222  (aber  auch  ze  hroten  werden)],  got 
mag  thefe  kifilä  joh  thefe  fteinä  alle  irquiken  zi  manne  0.  I. 
23 ,  48 ;  noch  auiFallender  in  folgenden  ftellen :  thie  dumbon 
duat  ouh  thanne  zi  ivil'emo  manne  0.  I.  4,  44;  thiu  (quenä) 
habeta  zi  karte  fibun  bruader  0.  IV.  6,  32;  [zi  gote  fmt  genant 
(zu  göttern)  0.  III.  22,  51 ;]  hier  fcheint  wieder  der  pl.  fteinä, 
dumbon,  bruader  ein  zi  mannun,  karlun  zu  begehren,  allein  die 
phrafen  zi  brote  werdan,  zi  manne  duan,  zi  karle  haben  find 
abgefondert  und  für  fich  genommen,  und  dann  ift  der  acc.  bloß 
hinzu  conftruiert.  wir  dürfen  noch  nhd.  fagen :  die  fteine  werden 
zu  hrot,  fie  hatte  fieben  brüder  zu  mann,  nicht  aber:  er  macht 
die  dummen  zu  weifem  mann,  er  macht  die  kiefel  zu  mann, 
fondern  hier  ift  uns  der  dat.  pl.  männern  nothwendig.  [andre 
nhd.  beifpiele:  er  hält  uns  zum  narren  (dän.  for  nar);  fahen 
fich  bald  zum  narren  über  mich.  Schelmufsky  2,  42 ;  deferteure 
follen  zum  fclielm  gemacht  werden  (1711).  heff.  zeitfchr.  8,  182; 
daß  die  männer  von  ihren  frauen  find  zum  liahnrei  gemacht 
worden.  Leipz.  avant.  1,  264;  an  im  zu  Judas  werden  (von 
vielen)  Garg.  242^;  aber  was  bei  zeiten  brent,  daff eibig  wil  zu 
neffeln  werden  H.  Sachs  1,  515*.]  mhd.  belege  find  mir  nicht 
zur  hand ,  es  wird  fich  wol  ein  ze  wibe  hän,  ze  wibe  nemen, 
von  mehrern  ausgefagt,  auf  laffen  weifen  [vgl.  Ortewin  und 
Hartmuot  die  nämen  fi  (Ortrun  und  Hildeburg)  ze  tvihe  Gudr. 
1648,  2;  ich  wil  iuch  ze  fune  hän  Diemer  7,  14;  daz  fi  ze 
möge  wseren  benant  Wh.  47,  10;  und  wirt  uns  der  ze  mäge 
jehen.  feldbauer  397 ;  daz  fi  ze  kilnege  waeren  erhaben  Lanz. 
8738 ;  got  het  fi  (Adam  und  Eva)  im  ze  trüte  genomen.  anegenge 
34,  8;  die  uns  ze  hirte  fint  gegeben.  Haupt  1,  273.  Kelle  fpec. 
147 ;  ich'  wil  iuch  ze  knehte  hän  Er.  3430 ;  diz  vlouc  von  ritern 
ze  kneht.  zauberb.  1909  (man  könnte  mit  Scholl  kröne  2826  lefen: 
von  ritere ;  fo  die  hf.  P) ;  mir  ift  zorn,  daz  unfer  beider  hie  ze 
gifel  ift  gegert  Nib.  2284,  4;  wären  ze  roffe  alle  komen  Nib. 
552,   1;    ze   roffe    fult  ir  gän  Gudr.   1351,  2;    fi   wären   ze  orfe 
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komen  Wh.  47,  17;  f.  iiachtr.;  her  cibrechin  "C'i  ftrikkelini  alliii 
Anno  802].  Ohne  zweifei  konnte  fchon  ahd.  ftatt  des  fg.  der 
pl.  ftehn,  vgl.  Diut.  1,  1G2*  za  narrom  werdant  (ftulti  fiunt) 
ftatt  ^a  narrin;  fid  tie  zagoften  2e  ambaJden  choment.  N.  Bth. 
8P;  nü  ladont  in  ee  Jnion  felben  die  zite  (illum  connubio 
jugarier  fuadent  faecla)  N.  Gap.  315^;  wazerine  zafamen  ^e 
tropf on   wortene   N.  Gap.  336 ''. 

[Altn.  ebenfo  bei  at:  thser  ro  mättkar  meyjar  at  mani 
hafdhar  (pro  mancipiis  habitae)  Grottaf.  1 ;  nü  erum  komnar  at 
mani  hafdhar  Grottaf.  15;  nidhjar  at  näm  ordhnir.  Völf.  15,  4 
(=  Helg.  II.  20,  4);  üvinir  theirra  urdhu  at  gialti  (1.  gelti)  Sn. 
370.  fornald.  2,  18  ftatt  göltum  (wie  Vatnsd.  106).  Andere 
präpofitionen :  mhd.  diu  wip  mit  ir  kinde  (:  gefinde)  liefen 
Wigal.  154,  24  (nhd.  die  weiber  mit  dem  kind  im  arm) ;  ahd. 
druagun  cholbon  in  Jienti  (ft.  hantun)  0.  IV.  16,  23;  fialun  in 
iro  knio  (genu)  0.  IV.  22,  25;  mhd.  fluogen  fich  ee  hrilfte  (ft. 
ze  brtiften,  vide  ad  287)  HMS.  3,  290^;  noch  nhd.:  fie  fchlugen 
fich  an  den  köpf  (an  die  köpfe),  aber  auch  ohne  präp.:  gaben 
fich  die  liand  (ft.  bände) ;  ahd.  ftimma  fi  iro  irhuabun  0.  IV. 
24,  3.] 
292  Soviel    vom   numerus    der    fubftantive.     was    den   der  bezüg- 

lichen adjective  und  pronomina  betrift,  fo  verfteht  es  fich,  daß 
ihr  pl.  nicht  bloß  auf  den  pl.  der  fubft.  erfolgt,  fondern  auch 
dann  ftatt  hat,  wenn  mehrere  einzelne  fubft.  zufammengenommen 
werden  [f.  nachtr.].  hiervon  ift  fchon  vorhin  bei  dem  genus  geredet. 


954  f.  291.    mhd.  do  fi  ^e  riter  wurden  Nib.  34,3;  do  ze  roffe 

komen  die  künege  Nib.  1809,  1 ;  hey  waz  er  im  ze  vinde  der 
küenen  Hiunen  gewan  Nib.  1903,  4;  nhd.  daß  du  mir  die  leute 
zum  feinde  machft  Schelmufsky  1,  12.  ähnlich  ift,  daß  auch 
eine  frau  fagt:  du  haft  mich  zum  freunde  gehabt,  nun  werde 
ich  dein  feind  (ft.  zur  freundin,   deine  feindin)  [vide  ad  284]. 

f.  292.  der  begrif  beide  [heidiu],  eigentlich  für  die  zweizahl 
beftimmt,  wird  in  der  älteren  fprache  nicht  feiten  auf  drei  er- 
ftreckt,  z.  b.  beide  fchnm,  hluot  und  fiveiz  Troj.  3894;  beide 
toup,  lam,  und  blint  Karl  840  var. ;  beidiu  man,  kint  und  ivip 
Karl  1507;  beide  velt,  berge  und  tal  Karl  4276  var.;  beidiu  ftark, 
küene  unde  vro  Karl  4828;  beidiu  kint,  guot  unde  lant  Karl 
6298 ;    beide   liute,  guot   und    ere   Dietr.  6345 ;    mnl.   bede   van 

9bb  felvere  ende  van  goude  ende  van  ftenen  Stoke  1,  65;  beide  ivin, 
zout  ende  coren.  Schwerlich  von  vier  dingen:  witze  unde  man- 
lieit,  dar  zuo  ßlber  und  daz  golt,  fwer  diu  beidiu  hat,  der  belibet 
mit  fchanden  Walth.  13,  6,  man  kann  hier  beidiu  entw.  bloß 
auf  filber  und  gold  oder  lieber  auf  die  ztvei  paare  witze  und 
mannheit,  filber  und  gold  beziehen.  Analoge,  nur  noch  größere 
ausdehnung  als  beide  hat  weder  empfangen,  das,  wie  uter  und 
noTSQog,  urfprünglich  nur  auf  zwei  gerichtet  war,  allein  fchon 
mhd.  drei  und  mehrere  bezeichnen  kann,  auch  das  lat.  uter  und 
uterque  kommen  zuweilen  von  dreien  gebraucht  vor. 
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[Adjectiv  und  proiiomen  im  fing,  auf  plur.  bezogen :  nu  iz 
filo  manno  inthihit,  in  Cina  zungun  fcribit  0.  I.  1,  31 ;  fina 
kann  nur  auf  man  im  fing.,  nicht  im  plur.  gehn.  fehr  auffallend 
ift  H.  Sachfens:  bleibt  doch  rtiUer  (pofitiv !)  fton :  vide  ad  498. 
dagegen  wird  in  der  anrede  und  fonft  zum  höflichkeitsplural  das 
poffeffivum  und  adjectiva  im  fing,  conftruiert,  wie  franz.  nous 
venons  wo/ifieur,  pour  vous  dire  madame.  nhd.  fi  fprächen,  lieber 
herre  min  Dietr.  365;  fit  ir,  lieber  herre  mhi,  in  unferm  gebot 
wellet  fin  Dietr.   317,    vgl.  unten   p.   303.  357. 

Mhd.  folgt  auf  den  gen.  oder  dat.  pl.  der  abftracten  fjslden, 
vröideu,  hulden,  fchanden  u.  f.  w.  das  pron.  diu  mit  dem  ver- 
bum  im  fing.  Lachm.  zu  Nib.  2269,  3.  zu  Iw.  8112;  fwaz  ich 
fr  enden  haete,  diu  liget  von  iu  erf  lagen  Nib.  2269,  3.  nhd.  haben 
folche  abftracta  keinen  plural  mehr  (doch  vide  ad  285.  288).] 

Zu  collectivbegriifen  kann  außer-  dem  verbo  auch  das  prä- 
dicierende  adj.  oder  part.  in  den  pl.  kommen,  während  das 
begleitende  adj.  bei  dem  fubj.  im  fg.  fteht.  beifpiele  f.  192.  193: 
alla  managei  gafaiJivandans  usgeifnodedun ;  wurdun  malfca  modag 
folc    [f.  nachtr.] 

[Pluralpronomen  auf  ein  fingulares  collectivum  bezüglich 
z.  b.  Parz.  470,  19  der  riterlichen  hruoderi'chaft  die  pfrüende 
in  git  des  gräles  kraft;  ferner  in  Pifcharts  glückh.  fchif  724: 
das  der  Rein  der  ftat  fein  raich,  was  inen  (fc.  den  bürgern) 
wirt  gefüret  zu ,  es  auszuladen  mit  guter  rhu.  Wie  zu  manec 
das  verbum  im  plur.  folgt  (f.  195),  kann  auch  das  pron.  im 
plur.  darauf  bezogen  werden:  ir  zucket  manegem  wibe  ir  (=  ahd. 
iro,  earum)  pris  und  rät  in  (eis)  fippiu  ämis.  Parz.  291,  21. 
ähnlich :    dingeliches  fragen   diu  guot   ze  wizzen    fint  Greg.  999. 

Übergang  aus  fing,  in  plural:  goth.  taihundon  dail  ällis 
ihize  gaftalda  {navra  oou  XTWjLiai)  Luc.  18,  12;  ahd.  nift  untar 
in  thaz  thulte  thaz  Jmning  iro  walte  in  worolti  niheine^  ni  fi 
thie  fie  zugun  heime  (=  nulli  reges)  0.  I.  1,  93;  mhd.  ze  der 
werlte  ift  luip  ein  fröide  gröz,  bi  den  fö  muoz  man  hie  genefen 
MSP.  115,  19;  felbe  fehzende  er  da  gein  uns  reit,  die  wären 
alle  wol  gekleit.    frauend.  477,  4.] 

Der  fg.  des  defectiven  interrogativs  hat  in  der  conftruction 
zugleich  den  pl.  zu  vertreten:  huer  fintun  mine  bruoder?  (qui 
funt  fratres  mei?)  fr.  th.  Matth.  12,  48;  ne  wizint  tver  ir  fint 
N.  Bth.  209*;  tver  fint  die  gefeilen?  Nib.  350,  1;  nhd.  wir 
fagen  nicht,  wer  wir  find.    vgl.  oben  f.  278. 

Von  viel  eingreifenderen  ftörungen  des  natürlichen  numerus 
bei  dem  perfönlichen  pronomen  foll  fogleich  das  nächfte  cap. 
rechenfchaft  geben  [p.  302.  303.  311]. 

f.  292.     goth.  managei    harjis   lia^jandane    nXij&og    (TTüUTiäg\iöi 
aivovVT(ov  Luc.   2,    13. 


CAP.  III.     PRONOMEN. 

293  Eigentliche    beftimmung    des    pronomens    ift    das    nomen    zu 

vertreten,  deffen  beftändige  Wiederholung  läftig  fallen  würde 
[vgl.  aber  Pott  2,  359].  es  ift  die  frühfte  und  unentbehrlichfte 
abftraction  aller  fprachen,  an  die  ftelle  der  eigennamen  und 
appellative^)  leichte  und  gefüge  Wörter  zu  fetzen,  welche  die 
lebendige  bedeutung  jener  mäßigen  und  dadurch  der  freien  rede 
den  weg  bahnen,  ohne  pronomina  würde  diefe  ganz  unbeholfen, 
und  ohne  hintergrund  bleiben,  weil  fich  die  näheren  von  den 
ferneren  geftalten  gar  nicht  fondern  und  hervorheben  könnten, 
die  pronomina  find  aber  fo  alt  als  die  fprache  eine  gefchichte 
hat,  ja  ihre  flexionen  fcheinen  großentheils  Urformen,  die  mit 
allen  andern  des  nomens  gemeinfchaftlich  laufen  oder  ihnen 
felbft   voran   gehn. 

Außerdem  fteht  nun  dem  pronomen  ein  anderer  beruf  zu, 
den  wir  hiftorifch  verfolgen  können :  es  ift  allmälich  zum  be- 
gleiter  der  flexion  geworden,  und  zwar  ftützt  das  perfönliche 
pron.   die  verbale,  das  demonftrative  die  nominale. 

Auf  welche  weife,  und  immer  fefter,  das  perfönliche  pron. 
fich  an  das  verbum  gefchloffen  hat,  ift  bereits  im  vorigen  ab- 
fchnitt  f.  201  ff.  unterfucht  worden. 

Im  gegenwärtigen  cap.  wird  die  betrachtung  dem  perfön- 
lichen  pronomen  an  fich  felbft  zugewendet  werden ;  in  dem 
folgenden  foll  das  demonftrative,  vorzüglich  deffen  einfluß  aufs 
nomen  zur  fprache  kommen.  das  relative  fällt  immer  dem 
mehrfachen    fatze    zu,    und    gehört    erft    in  den  dritten  abfchnitt. 


Das  perfönliche  pronomen  erzeigt  fich  darin  noch  fubftan- 
tivifcher  als  die  übrigen,  daß  es  für  die  beiden  erften  perfonen, 
wie  für  die  dritte  reflexive,  der  adjectivifchen  fpaltung  in  drei 
gefchlechter  nicht  unterliegt,  es  läßt  fich  auch  als  fubftantiv- 
abftractum  f äffen.*) 

[Nachdrücklich  vorausgeftellt :  mich  fiehft  du  nicht  wieder! 
warte,  dich  will  ich  kriegen  Leffing  1,  496. 

Perf.  pron.  in  der  anrede  wiederholt:  du  engel  dul  du 
fchlingel  dul  du  rabenaas  dul  Schlampampe  la  vie  6;  du  alte 
fchachtel  dul  ebda.  42;  du  herzer  fohn  dul  la  malad.  57. 
aber  auch :  er  ift  ein  guter  kerl  der  (oder  er),  dänifch  die 
Wiederholung  häufig  in  Asbjörnfens  norske  folkevent. :  jeg  bryder 

1)  poffeffiva  auch  an  ftelle  der  adjectiva. 

*)  das  ich,  das  du,  eiu  er,  eiu  fie.    gramm.  3,  312.  535. 
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mig  om  det  folk  jeg ;  jeg  bliver  räd  jeg;  livad  fkal  du  have 
for  det  guldäblet  dit  du?  259;  kan  du  vadfke  reen  fkjorten  du? 
du  er  ikke  bange  for  tiden  dll  367.  auch  pron.  demonftr. :  den 
er  i  helvede  den;  det  er  Haaken  det  273.  [auch  fchwed.  jag 
Täger  det  jag  (je  le  dis  moi). 

Altn.  kann,  Mm  abundanter  appofituin  nominibus  propriis : 
hün  Vigdis;    at  hönum  Sigmund!.    Vigagl.  faga  p.   202*.] 

Es  gibt  nur  drei  iier fönen  in  der  grammatik ,  und  nicht  294 
etwa  noch  eine  vierte,  aber  die  erfte  perfon  kann  fich  zuweilen 
als  zweite  fetzen,  die  zweite  als  dritte  gefetzt  werden,  jenes, 
wenn  der  menfch  in  gedanken  fich  gleichfam  fpaltet,  und  ein 
gefpräch  mit  fich  felbft  beginnt,  daß  fchon  bei  den  mhd.  dichtem 
folche  felbftanreden  vorkommen,  hat  Ben.  wb.  zu  Iw.  83  aus  Iw. 
3509.  6566  nachgewiefen. 

[Umfchreibungen  des  perf.  pron.  altn.:  älögdho  befti  byr 
fima  ok  mik  bundo  Völund.  12,  3;  far  thü  ä  becc  jötuns  (d.  h. 
auf  meine  bank)  Vafthrudn.  19,  2;  fkäldi  (=  mer,  mir  dem 
dichter)  fornm.  fög.  7,  86;  mhd.:  leider  wirt  nü  meide  nimmer 
mere.  kl.  1575,  d.  h.  mir  (oder  irgend  einer  Jungfrau  ?) ;  nhd. 
unCer  einet^  =  ich;  der  ganze  kerl  =  ich  Felfenb.  2,  227;  der 
mann  =  er.  Befonders  häufig  die  umfchreibuug :  meifies  vaters 
Colin  =  ich;  meiner  mutter  fohn,  tochter  =  ich,  wozu  das  verb 
dritter  perfon;  deiner  mutter  fohn  =  er  Göthes  Fauft  187;  feiner 
mutter  kind  (=  fich)  dran  wagen;  mhd.  miner  muoter  tohter  • 
Gudr.  997,  4;  miner  haCen  hruoder  fun  Parz.  406,  15;  altn. 
mins  födliur  mwr  =  ich  Grottaf.  20;  lat.  gefta  Rom.  cap.  60 
filia  patris  mei  =  ego,   filius  patris  tui  =  tu;^)    f.  nachtr.] 

Des  perfönlichen  pronomens  nahes  Verhältnis  zu  den  eigen- 
namen  erfcheint  noch  recht  frifch  in  der  altn.  poefie.  einigemal 
wird  nachdrücklich  der  eigenname  felbft,  nicht  das  pron.  gefetzt. 
Bragi  fagt  Lok.  12,  1 :  mar  oc  mseki  gef  ec  ther  mins  fiar,  ok 
boetir  ther  fvä  baugi  Bragi  (ich  gebe  dir,  und  fo  büßt  dir  Bragi 
=  fo  büße  ich  dir).  Gerdhr  fagt  dem  Skirnir:  thar  mun  Niardhar 
fyni  Ge^^dhr  unna  gamans  (Gerdhr  wird  wonne  gewähren,  d.  h. 
ich)  Skirn.  41 ,  5  [at  thü  qveljat  qvän  Völundar ,  ne  brüdhi 
minni  at  bana  verdhir  Völund.  31,  1;  Oripir  (=  ich)  lygr  eigi! 
Grip.  37,  8;  rett  fegir  Gripir  (=  ich)  Grip.  11,  8;  hve  mun 
Sigurdhi  (=  mir)  fnüna  sefi?  Grip.  6,  7;  hvat  mun  fnöt  at  heldr 
vidh  SigurdJi  (=  mit  mir)  maela?  Grip.  16,  5;  mun  Oeiti  fpyrja 
(=  mich  fragen)  Grip.  3,  2;  hvat  mun  til  likna  lagt  Sigurdhi? 
(mir)  Grip.  30,  2].  diefe  anwendung  der  dritten  perfon  ftatt  der 
erften  wäre  f.  253  anzumerken;  fie  ift  aber  noch  heute,  befonders 

1)  vgl.  eine  liebeserklärung  wie:  ich  wollt  daß  deine  fchwefter  meine 
fchwägerin  wäre;  mhd.  deheiner  günde  ich  baz  miner  lieben  muoter  zeiner 
fnüere  Neidh.  37,  26. 

f.  294.    vartu   vidh  Laufeyjar  fyni  =  mit  mir  Lok.  52,  2.955 
medh  okkr  Frey  (mit  mir  und  Freyr)  fornm.  fög.  2,  74. 
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unter  dem  volk,  fehr  im  gang:  nein,  das  thut  Conrad  nicht  = 
das  thue  Ich  Conrad  nicht;  eh  fich  Müller  das  gefallen  läßt  = 
eh  ich  M.  mir  das  g.  laffe.  [mein  guter  Kramer  (=  ich)  Felfen- 
burg  2,  210,]  kommt  wol  in  mhd.  gedichten  je  diefe  redeweife 
vor?  ich  zweifle  [doch:  in  wil  behalten  Hagne  (=  ich)  Nib.  1213,  4. 
auch  griech.  ^OdvatJL  =  /uol  IL  2,  259]. 

Umgekehrt  verfchweigt  die  altn.  fprache  bei  dem  diiülis 
erfter  und  zweiter  perfon  den  namen  des  redenden  und  an- 
geredeten, und  drückt  den  des  zweiten  aus,  der  gemeinfchaftlich 
mit  ihnen  genannt  wird,  vidh  Freyr  bedeutet  Skirn.  20,  4:  ich 
und  Freyr.  vidh  Hrüngnir  =  ich  und  Hr.  Harb.  15,  2.  vidh 
Sigurdhr  -  ich  u.  Sig.  Helr.  14,  5.  [fäto  vidh  Völundr  =  ich 
und  Völ.  Völund.  39,  3.  vidh  Hö'ttr  =  ich  und  Höttr  Hrolf  Kr. 
cap.  34.  vidh  karl  minn  =  ich  und  mein  mann,  fornald.  1,  231.] 
idh  Oymir  =  du  und  Gymir  Skirn.  24,  5.  [idh  Völundr  =  du 
und  Völ.  Völund.  38,  3.]  thit  Thiothrekr  =  du  und  Dietrich 
Grdhrhrm.  46,  5  [=  Grdhr.  III.  2,  5.  thit  Gitdhrün  =  du  und  Gudrun 
Völf.  faga  c.  31.]  So  auch  im  obliquen  cafus:  medh  ockr  Arna 
(mit  mir  und  Arni);  vinätta  ockar  Häkonar  konüngs  ftendr  grunnt 
(meine  und  H.  freundfchaft  fteht  fchlecht).  [f.  nachtr.  Im  lap- 
pifchen  wird  das  pron.  in  den  dual  gefetzt,  das  andere  wort 
aber  in  den  inftrumental  Hafk  läpp,  fprogl.  §  363.  die  conjunction 
und  bleibt  wie  im  altn.  weg.] 

Da  fich  diefelbe  art  des  ausdrucks  auch  in  der  agf.  poefie 
nachweifen  läßt,  fo  wird  fie,  meines  erachtens,  allgemein  deutfch 
gewefen  fein ,  und  fich  erft  mit  der  dualform  des  pron.  verloren 
haben,  im  travellers  fong  103  ift  zu  lefen  vit  Scilhng  =  ich 
und  Scilling;  [vit  Aedhered  -  ich  und  A.  Kemble  2,  113  nr.  314 
(a.  880) ;  mic  Adame  =  mir  und  Adam  0.  Gen.  387  ;]  Beov.  2002 
fteht  der  gen.  uncer  Grendles  -  mein  und  Grendels  [thät  land 
is  healf  uncer  Brentinges  =  mein  und  Brentings  Kemble  2,  250 
nr.  399  (a.  944)].  fo  dürfte  nun  auch  ein  ahd.  lied  den  Dieterich 
ausrufen  laffen:    wiz  Hiltiprant  =  ich  und  H. 

Altn.  wird  aber  auch  auf  ähnliche  weife  mit  dem  plural 
der  beiden  erften  perfonen,  und  der  dritten,  die  keinen  dual  hat, 
verfahren,  hier  darf  neben  der  pronominalform  ein  eigenname 
295  im  fg.  oder  im  pl.  ftehn ,  z.  b.  ver  Häkon  bedeutet  wir  und 
Häkon,  ver  Baglar  =  ich  und  die  Beglinge  [ver  Sigurdhr  Reginsm. 
17,  1].  fundr  vor  Bagla  -  mein  und  der  B.  begegnung.  their 
Hreidhar  -  er  und  Hreidhar;  their  Bell  =  er,  nemlich  Freyr 
und  Beli  (Sn.  Gylf.  37  ed.  hafn.  p.  124);  fkildu  their  iarl  medh 
vinättu  =  er  und  der  iarl  trennten  fich  als  freunde  [their  Hö'dhr 
=  er,  nemlich  Baldr  und  Hödhr  Völufpa  62,  5;  thau  kerltng  - 
karl  ok  kerling  Grimn.  einl.;  their  Tliorolfr  =  Egill  und  Thorolf 
Egilsf.  244;  their  Höttr  =  er  und  Höttr  Hrolf  Kr.  cap.  34;  fon 
theirra  Vanlanda  =  ejus  et  Vanlandi  Yngl.  cap.  16;  theirra  Thett- 
leif.9  ~  Ifungs   und  Thettleifs  Thidr.  cap.  215 :    thau  Hiahnar  = 
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Ingibiörg  und  Hialmarr.  fornald.  fög.  1,  429,  f.  nachtr.  und 
oben  281.  282.  beifpiele  fammelt  auch  Bergmann,  poemes  Island, 
p.  220].  Kann,  dem  zufammenhang  nach,  das  pluralpron.  dritter 
perfon  nicht  auf  ein  beftimmtes  individuum  bezogen  werden,  fo 
pflegt  es  die  hausgenoffenfchaft ,  das  gefolge  des  dazu  gefügten 
fingulareigennamens  auszudrücken ,  z.  b.  thei7^  Karl  =  Kari  und 
feine  leute  (Nials  faga  p.  [263.]  312);  thehn  Sigitrdhi  =  ihm  S. 
und  feinem  gefolge*)  \thehn  Owuiari  =  Gunnar  und  feinem  ge- 
fchlechte  Gudhrhv.  3,  2;  nu  hlaupa  their  Högni  =  Hagen  und 
feine  leute  Thidr.  cap.  381  (Hagen  überfetzt  falfch)]. 

Alle  diefe  gedrängten  ausdrucksweifen  ift  die  fpätere  fprache 
in  das  fmgulare  pron.  und  die  conjunction  aufzulöfen  gezwungen, 
in  der  alten  formel  ift  keine  ellipfe,  denn  fo  gut  vit :  ich  und  du, 
bedeutet  auch  vit  Scilling:  ich  und  Scilling,  oder  wenn  man  will: 
ich  und  du  Scilling. 

Eine  andere  altn.,  fehr  eigenthümliche  [von  E-afk  ganz  un- 
erwähnt gelaffene]  bezeichnung  des  perfönlichen  pronomens  durch 
das  poffelTivimi,  beim  ausruf  [aber  nur  der  zweiten  perfon, 
nicht  der  erften  und  dritten  fing.  und.  plur.,]  zumal  dem  fchel- 
tenden  und  fchmeichelnden,  haben  beide  neunordifche  fprachen 
in  lebhaftefter  Übung  erhalten.  das  verbum  pflegt  dabei  in 
dritter   perfon    zu    ftehn. 

Harb.  13,  4  heißt  es:  fcylda  ec  launa  kögorfveini  thmom, 
ich  foUte  deinem  kobold,  deinem  knecht,  lohnen,  d.  h.  dir  felbft, 
die  Jcohold !  wie  auch  die  lat.  überfetzung  richtig  tibi  pufio ! 
wiedergibt,  eine  andere  gleich  merkwürdige  ftelle  findet  fich 
forum,  fög.  7,  127 :  thä  reiddift  konüngr  ok  mselti,  alldiarfr  er 
fhiofrinn  thinn^  er  thü  talar  fvä  til  vär,  kühn  ift  dein  dieb, 
daß  du  fo  mit  uns  redeft,  d.  h.  du  bift  kühn,  du  dieh ,  fo  mit 
uns  zu  reden,  daß  die  fchelte  wirklich  fo  verftanden  werden 
muß,  ergibt  die  antwort :  ekki  hefir  ek  that  nafn  haft  hertil  at 
heita  thiofr  (nie  habe  ich  bisher  ein  dieb  geheißen).  [Thidr. 
cap.  304:  hvi  b;^dhr  fiandi  thinn  mer  gull  oc  filfr?  wie  bieteft 
du  teufel  mir  gold.  und  filber  ?  Hagen  überfetzt :  mein  böfer  feind ! 
ferner:  kann  thinn  heljarkarl  ecki  betr  at  qvedha.  forum,  fög. 
3,  97;  thm  hdra\  du  hure!  fornald.  1,  99;  Munch  fornfwenfkans 
och  fornnorfkans  fpräkbyggnad  (Stockh.  1849)  p.  101  oqwsedinsord : 
hundrinn  thinn!  greyit  thitt!  in  Lokafenna  follte  man,  vor  allem, 
beifpiele  fuchen;  auch  findet  fich  in  einer  Variante  zu  43,  5:  merga 
fmsera   möldha    ec  thina  meinkräko  (kleiner  als  mark  zermalmte 

*)  dies  their  Slyurdhr  verwechsle  man  nicht  mit  dorn  im  finn,  aber 
nicht  in  d^r  conftrnction  zutreflFenden  die  Erniriches  (f.  261);  Krmriches  ift 
der  gen.,  Sigurdhr  der  nom.,  und  their  Signrdhr  fagt  genau  gefaßt:  lie 
(die  leute  und)  Sigurdhr.  der  unterfchied  l)eidei-  fälle  ergibt  fich  auch 
ilaraus,  das  unfer  die  demonftrativer  natur  ift,  das  altn.  their  aber  den  pl. 
des  perfönl.  pron.  erfetzt. 

f.  295.    fhau  Freyr  ok  kona  hans  (Fr.  und  feine  frau)  forum.  955 
fög.   2,  74,  hier  das  pron.  im  neutr.,   weil  auf  kona  mit  bezogen. 
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ich  dich,  du  verwünfchte  krähe !) ;  die  recipierte  lesart  ift  thä 
meinkräko.  Altfchwed.  thiin  fwlaiordh.  feele  und  leib  167;  thiin 
fwlamuld.  feele  und  leib  173.]  es  wird  nicht  an  mehr  ftellen 
fehlen;  noch  hat  fie  niemand  gefammelt  oder  zur  erläuterung 
des  fchwed.  und  dän.  fprachgebrauchs  verwandt,    [f.  nachtr.] 

Ich  wähle  beifpiele  aus  Volksliedern,    oder  aus  dichtem  wie 
Hallmann   und  Holberg,    die    der    lebendigen    fprache    am    mäch- 
tigften  find. 
296  fchwed.  min   ftakare!    (ich    armer!)    min   gamle    narr!    (ich 

alter  narr!)  diu  gamle  tok!  (du  alter  narr!)  din  gamle  förförare! 
(du  alter  Verführer!)  (Ziwftygga!  (du  häßliche !)  iZmflyna!  Hallm. 
p.  100.  Ihre  f.  v.  fluna;  diu  fjolla!  (du  geckin!)  diyi  otäcka ! 
(du  garftige !)  din  näfpärla !  (du  nafenperle !)  [diu  byting !  (du 
wechfelbal^ !)  Dybeck,  Runa  1847,  38;  din  krafting!  fv.  folkfag. 
1,  258;  din  lätting!  ebd.  1,  97;  din  akkermär!  din  laptafke! 
din  mege!  Almqv.  387*;  diu  länga  drög!  394^;  dit  fula  troll! 
fv.  fornf.  1,  94;]  ditt  not!  (du  rind!)  diu  domedags  not!  (p.  322) 
dit  fjoll!  (dugeck!)  [dit  fkarn!]  dit  hampetroll!  (p.  317).  [auch: 
edra  otäckingar!  fv.  folkfag.  1,  134  (ihr  garftigen !  ihr  unfläter! 
f.  nachtr.]  merkwürdig  zuweilen  mit  beifügung  des  perfönl.  pro- 
nomens:  du  din  krumfot!  (p.  152)  du  din  pedant!  (p.  153) 
[du  din  elake  hund!  Vilk.  p.  422,  wo  der  text:  thu  hinn  illi 
hundur!  in  der  akadem.  fvensk  fpräklära  (Stockh.  1836)  p.  131 
ganz  kurz  abgethan,    als  fortröligare  hvardagstal]. 

955  f.    295.      für    diefe    ausdrucksvolle    altn.    weife    der    anrede 

bringe  ich  gern  noch  reichere  belege  bei :  klifar  thü  nacqvat 
iafnan  mannfyla  thtn  (femper  tu,  putida,  aliquid  crepas)  Nialsf. 
cap.  54 ;  hirdh  ecki  thü  that  milki  thinn  hverr  ec  em  (ne  morare 
tu,  ignave  homo,  qui  ego  fim)  daf.  182 ;  mun  foli  thinn  nockurum 
manni  lif  gefa  (tu  ftulte  alicujus  hominis  vitam  fuftentabis)  Laxd. 
faga  220 ;  thegi  thü  yfir  theim  tJün  forynia !  (tace  de  his,  infelix) 
daf.  326 ,  wo  der  gewöhnliche  text  lieft :  thü  armi ! ;  hvat  vill 
vannenna  tlnn  thä?  (was  willft  du  feigling  da?)  von  nenna, 
kühnes  wefen,  und  dem  negierenden  van  (ahd.  wananandä?) 
Thidr.  faga  cap.  112;  hvat  mundir  thü  fara  vixUngr  thinn  oc 
cettleri  (du  wechfelbalg  und  aus  der  art  gefchlagner)  daf.;  thegi 
thü  fol  thittl  (fchweig,  du  narr)  daf.  cap.  113.  alles  find  fchwere 
fcheltwörter.  in  Schweden  giengen  ähnliche  unter  dem  volk,  z.  b. 
din  bytinger!  din  toker!  din  lathunder!  kom  nu  din  diefvulsmater ! 
(du  teufelskerl)  Adlerfparres  hift.  famlingar  5,  266,  mit  dem  alter- 
thümlichen  -er  der  männlichen  flexion  (f.  506  anm.).  heute  duldet 
nur  das  volk  und  die  vertrauliche  rede  folche  ausdrücke ,  aber 
auch  im  pl.,  z.  b.  ed7^a  ftackare!  (vos  miferi,  wörtlich  eure  arme!) 
wofür  ich  kein  altn.  beifpiel  kenne.  Nicht  unvergleichbar  diefer 
ganzen  anwendung  des  poffeff.  zweiter  perf.  ift  die  des  erften  in 
der  altn.  redensart :  that  veit  trüa  mm  (das  weiß  mein  glaube  = 
das  weiß  ich)  Sn.  Gylf.  [c.  20  p.  86;  c.  37  p.  124]  c.  39  p.  128. 
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dän.  din  lille  engel !  (du  kleiner  engel!)  fort  din  hund! 
(fort  du  hund!)  din  dumme  hund!  din  dovne  flingel!  gid  du 
faaer  en  ulykke  din  flingel!  jeg  kjender  dig  nok,  ^m  fpottefugl! 
(du  fpottvogel !)  ei  din  uforfkammede  knegt !  meener  dit  beeft, 
at  du  er  paa  landet?  din  fortvivlede  fkielm!  fkam  faa  faae  din 
fkallede  munk!  d.  vif.  1,  169;  fkulde  jeg  hjelpe  din  arrige  höre! 
d.  vif.  2,  41.  [dit  langrakkede  beft!  Asbjörnfen  norfke  ev.  211 ; 
auch  mit  du:  du  din  fultne  ftakkel!  Asbjörnfen.  235.  Holberg: 
din  vanartige  fkielm!    din  liderlige  karl!    vil  du   tie   dit   beeft!] 

Keine  andere  deutfche  mundart  zeigt  die  geringfte  fpur 
diefer  conftruction.  denn  in  die  nordfriefifche  ift  fie  offenbar 
erft  aus  Dänmark  her  eingedrungen ;  Haufens  geizhals :  din 
rakker !  din  tumperdt !  din  arem  ftakel !  din  fennen !  din  arem 
ding!    din  falken!    (p.  21.  22.  55.  56.  61.  88.) 

Die  mutmaßung  (mythol.  [ed.  1]  509),  aus  der  vorftellung 
von  folgegeiftern,  auf  die  lob  und  tadel  falle,  fei  die  graramatifche 
eigenheit  zuerft  entfprungen,  hat  mindeftens  den  eddifchen  kögr- 
fveinn  für  fich.  und  wie  ließe  das  verbum  dritter  perfon  fich 
fonft  begreifen?  es  wäre  ein  dem  alterthum  auch  bei  andrer 
gelegenheit  nicht  fremder  euphemismus.  wie  der  geraden  nennung 
eines  gefährlichen  namens  wurde  der  unmittelbaren  fchelte  aus- 
gewichen.^) [nb.  das  fprach  fein  engel!  Leffing  2,  183;  was 
wird  ihr  gott  fagen?  Leffing  1,  254;  das  ließ  dich  dein  engel, 
dein  beffrer  geift ,  dein  beffrer  menfch  fprechen  u.  ä.  vgl. 
perfonenw.  p.  28.  fo  fagte  man :  that  veit  trüa  min ,  das  weiß 
meine  treue  =  das  weiß  ich  (f.  nachtr.) ,  und  fo  betheuert  man : 
bei  meiner  treue,  wie  bei  einem  andern  wefen.]  daneben  mangelt 
es  auch  nicht  an  beifpielen  des  geraden  und  directen  ausdrucks : 
thegi  thu,  rög  vaettr!  Lokaf.  [57,  1.]  59,  1.  61,  1;  ligge  du  der, 
du  fule  fpaakvinde!  d.  vif.  1,  119;  [thü  feftar  garmr!  Laxd.  230;] 
und  wahrfcheinlich  folgt  das  volk  in  Schweden  und  Dänmark 
noch  heute  einem  unterfchied  in  der  anwendung  von  du  und  din ! 

Den  mhd.  dichtem  ift  dagegen  eine  andere,  gleichfalls  durch 
das  yoCfeCCiv  bewirkte,  verftärkende  umfchreibung  des  perfön- 
lichen  pronomens  geläufig,  das  fubft.  lip  (corpus)  wird  zu  dem 
poffeffiv  gefügt  [vide  perfonenw.   24]. 

beifpiele:  [mmem  brodem  libe  (mir  armen)  Exod.  6676  (vgl. 
diu  ?^pminna,  fui  Caritas,  felbftliebe  N.  Bth.  147*);]  fi  jähen, 
daz  gefunder  unl'er  delieines  lip  nimmer  ze  lande  kseme  Nib. 
1529,  2;  [du  häft  gefchendet  dinen  fchoenen  Up  Nib.  782,  3;] 
Sifrides  Up  (Sigefridum)  Nib.  982,  3.  989,  4;  Dietriches  Up 
Nib.  1687,  2;  [dö  hete  umbevangen  den  Ludewiges  Up  Gerlint 
Gudr.  1200,  2;  Jefchüten  lip  Parz.  277,  16  (=  Jefchüten) ;] 
miffetät,  die  mm  Up  begangen  hat  (ich  begangen  habe)  Freid. 
13,  18;  ez  bekumberte  minen  Up  Iw.  345;    got  hazze  Cinen  Up29i 


1)  nb.  du  und  der  teufeV.    mytli.  960;   ja   fo  fauf  du   und   der  teufel  I 
Schlamp,  leb.  17.    vide  ])erfoncnw.  24. 

Grimiu  Grammatik  IV.  23 
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Iw.  2262 ;  mir  riet  ez  niuwan  mm  felbes  Up  Iw.  2348  (das 
folgende  libe,  ohne  poffeff.,  bedeutet  aber  nicht  dir) ;  nü  durch 
wen  möhte  ein  frumer  man  gerner  wirden  Iinen  Up?  Iw.  2860; 
benämen  fime  lihe  vreude  und  den  fin  Iw.  3214;  ahte  niuwan 
üf  rin  felbes  lip  Iw.  3226 ;  mm  Up  wsere  des  wol  wert  Iw.  3995 ; 
daz  er  niemer  fhien  Up  beftsetet  ze  hoherme  werde  Iw.  4203 ; 
wsere  fi  fime  Übe  gelich  Iw.  4208 ;  er  wart  fime  Übe  ze  dienefte 
gekeret  Iw.  4401 ;  daz  als  unwerhaft  ift  mm  Up  Iw.  5650 ;  des 
was  ir  Up  £ö  ungewon  Iw.  5789;  ez  ift  an  fime  Übe  gar  Iw. 
5911;  ir  einer  Übe  (ihr  allein)  Iw.  6810;  des  ouch  fin  Up 
wenec  genoz  Wigal.  35,  18;  daz  ir  der  herre  was  liep  alfam  ir 
eigen  Up  Wigal.  39,  2;  dar  üf  was  fin  Up  bereit  Wigal.  91,  6; 
iuwern  minneclichen  Up  Wigal.  224,  19;  [in  eine  line  faz  da 
mhl  Up.  frauend.  252,  17  (vgl.  in  ein  line  er  fitzen  gie.  frauend. 
503,  13);  ja  ift  erz  den  ie  min  Up  verfprach  Neidh.  45,  37;  do 
erwachete  min  Up  =  ich  HMS.  1,  215^;]  din  felbes  lip  HMS. 
1,7^;  imver  lip  ift  ungefeit  (ihr  bleibt  unvermeldet)  Neidh.  47,  17 
[von  der  Üben  (a  quibus)  HMS.  2,  148^.  agf  fhine  life  Beov. 
2131  f.  bei  dir,  mit  dir?],  mnl.  te  dielen  live  (dir)  Tloris  1329; 
te  minen  live  Ploris  3444. 

Auf  ähnliche  weife  bedienen  fich  die  altfranz.  gedichte  des 
Wortes  Corps,  und  mon  corps  bedeutet  ich,  ton  Corps  du,  u.  f.  w. 
[mes  cors  meismes  Garin  1,  72;  fes  cors  meismes  Garin  1,  142.] 
es  mag  aber  eine  viel  ältere,  echtdeutfche  redensart  fein,  die 
auch  fchon  in  ahd.  quellen  zu  finden  ift:  ioh  läz  tliaz  Üb  minaz 
in  fconi  richi  thinaz  0.  IV.  31,  20*).  [nach  Wackernagel  franz. 
lieder  p.  198  gallicismus.  vgl.  auch  filba  aus  filiba?  gramm.  3,  6.] 

Einigemal  dürfte  man  dem  fubft.  hant  verwandten  fmn  bei- 
legen: fin  hant  (er)  Iw.  743;  nigen  finer  hende  {ihm);  [dienden 
fijier  hende  Wh.  375,  19;]  ze  buoze  fi7ier  hende  ftän  Troj.  18070; 
obgleich  hier,  außer  der  finnlichen  bedeutung,  die  von  gewalt  in 
anfchlag  kommt,  feine  tapfere  band  hat  die  that  vollbracht,  vor 
feiner  gewaltigen  hand  wird  fich  geneigt,  in  feine  band  foll  die 
büße  entrichtet  werden,  [über  hant,  fiioz,  mimt  vgl.  350.  ßn 
hovet  =  er  Detmar  2,  541.    f.  nachtr.    und  Potts  zählmeth.  245. 

Abftracter:  ahd.  ni  zwivolo  muat  thinaz  0.  III.  2,  65; 
altn.  otti  greip  mitt  hiarta  Ol.  Tr.  1,  216  (furcht  ergreift  meine 
feele);  über  trüa  min  vide  nachtrag  ad  295.] 


*)  auch  im  chinef  ftelit  kong  (leib)  für  das  prou. ,  ngo  kong  (mei 
corpus)  =  ich.  [fyrjänifch  und  wotjakifch  as  (leib)  für  das  reflexivum 
Wiedemann,  wotjak.  gramm.  77;  fyrjän.  gramm.  47.] 


955  f.  297.     ahd.    dätun    thio    iro    he7lti    (d.    h.    fie)    druhtin    in 

gibenti  0.  IV.  16,  56.  merkwürdig  in  einem  liede  Wolken- 
fteiners:  an  laid  fchied  fich  ir  bayder  ivat  (trennte  fich  ihr 
kleid  =  trennten  fie  fich)  Schottkys  vorzeit  f.   33. 
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Noch  andere  das  einfache  pron.  vertretende  ausdrücke  find  aus 
ftolz,  demut  oder  Unterwürfigkeit  hervorgegangen,  und  haben  fich, 
unter  verfchiednen  ftänden,    zum   theil  als  titel  geltend  gemacht. 

So  verknüpfen  fich  mit  poffeffiven,  oder  auch  mit  genitiven, 
die  fubft.  majeftät,  lioheit,  diirchlaucht,  erlaucht,  gnade,  liebde, 
herrlichkeit,  ftrenge,  fefte  u.  a.  m.  [f.  nachtr.]  gnade  fteht  gern  plura- 
liter:  iiiwem  gnaden  fi  genigen!  Gregor  1510;  [daz  fol  an  iuivern 
gnaden  fin  Wigam.  2402;  unfern  genaden  (nobis)  Garg.  91^ 
106^;  aber  auch  fg.:  fit  mich  üaver  gnade  tuot  folhes  biten 
Wigam.  2363;]  ebenfo  das  fpan.  merced,  mercedes,  und  aus 
vueftra  merced  erwuchs  die  abkürzung  ufted.  [?  äftir  ocJcrar 
(wenn  fo  f.  seftir)  =  unfre  liebden  Hamdh.  25,  3.]  euere  tveisheitl 
euere  wolweisheit!  vgl.  Bit.  1457:  des  Biterolfes  wisheit*).  euer  298 
ftreng  oder  geftrengl  got  grüße  des  herren  veftel  [thiu  thm 
gnatt  O.Y.ljbO;  din  fcelde  mir  die  fchouwe  füege  daz  ich  dich 
gefehe  Wh.  403,  2;  nu  wizze  iuiuer  aller  zühücheit  Mor.  2,  1439;? 
6  we  miner  riterfchaftl    Lf.  2,  273  (kaum  für:    mir  ritter).] 

Befcheiden  heißt  es :  meine  Wenigkeit  für  ich.  fchon  0. 
unfii  Imähu  nidiri  ad  Lud.  26;  thiu  mmes  felhes  nidiri  ad 
Hartm.  155  [gerade  wie  in  der  lat.  vorrede :  vilitas  mea,  mea 
parvitas,  mea  parva  Mtmilitas]. 

Die  nl.  mundart  pflegt  dem  perfönlichen  pron.  im  pl.  gern 
das  fubft.  Hede,  Heden  (gr.  1,  693)  als  verftärkung  beizufügen, 
da  fchon  mnl.  hem  Heden  (ihnen)  Floris  3778  vorkommt,  fo 
ergibt    fich    mindeftens,    daß  es  nicht    auf  die  zweite  perfon  ein- 

*)  0.  IV.  19,  41  thiu  fin  thulti,  vom  duldenden  heiland;  IV.  20,  11 
thes  argen  willen  herti  (die  böswilligen)  [IV.  23,  21  thero  bifcofo  herti  gab 
imo  antwurti;   III.  10,  15  thiu  druhtines  milti  ni  gab  es  antwurti]. 


f.  297.  tua  dulcedol  höfliches  du  bei  Greg.  tur.  4,  3  und 955 
iihnliches  genug  fonft.  [ferenitati  (durchlaucht)  tuae,  Diocletiane 
Vugufte,  detulimus.  Capitolinus  in  der  vita  des  Opilius  Macrinus 
15;  a  noftra  gloria  =  a  nobis.  lex  Vifig.  IX.  1,  6  (Georgifch 
p.  2105);  inftantia  magnitudinis  noftrae  ebd.  IL  1,  21;  ma- 
gnorum  culminum  excellentia  ebd.  IL  3,  1 ;  noftra  dementia  ebd. 
V.  7,  12;  celfdudo  noftra  Liutpr.  2,  9;  clementia  noftra  Liutpr. 
6,  45 ;  petimus  laudahilitatem  veCtram;  gravitas  veftra.  eh.  a.  489 
bei  Spangenberg,  iuris  Romani  tabulae  p.  170;  laiidahilitas  veftra 
ebd.  p.  195;  vigilantiae  veftrae  Jornandes  vorrede  an  Vigilius; 
videturne  veftrae  majeftati  Ratherius  fermo  3  de  octavis  pafchae ; 
tegat  veftra  dominatiol  cooperta  fit  etiam  veftra  reverenda  di- 
gnitasl  Nie.  Frifchlini  Prifcian.  vapul.  act.  1.  fc.  1.  Auch  im  fkr. 
der  begrif  fplendor  mit  dem  verb.  dritter  perfon.  Bopp.  gloff. 
244*.  altfranz.  fa  maleurte  i  gifoit  Een.  25  779  (?  er  der  un- 
glückliche), famogitifch:  pon'  lofkos,  gnädiger  herr  (lofkä,  gnade) 
Mielcke  litt.-dtfch.  wörterb.  1,  153*.  litth.  jufü  mylifta,  tamifta 
(eure  liebden)  Mielcke  wörtb.  1,  176.  böhm.  gemnoft  (docilitas) 
aus  gehomiloft;  poln.  jegomofc,  jeymofc.] 

23* 
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zufchränken  ift.  allerdings  unterfcheidet  fich  der  dat.  fg.  hem 
(ihm)  von  dem  oft  gleichlautenden  pl.  hem  (ftatt  hen,  ihnen) 
durch  ein  letzterm  beigegebnes  lieden,  wie  das  nnl.  den  fg.  ver- 
tretende gij  (tu),  u  (tibi)  von  gijlieden  (vos),  ulieden  (vobis).  das 
war  aber  nicht  der  grund  feiner  einführung.  eine  gewiffe  analogie 
hat  das  fpan.  nosotros ,  vosotros  und  franz.  nous  autres ,  vous 
autres.     [in  ulieden  liegt  wie  in  fpan.  ufted  etwas  höfliches.] 

Ausführlichere  darftellung  fordert  die  gefchichte  der  in  ge- 
wiffen  fällen  an  den  platz  des  fg.  eintretenden  höfifchen  plural- 
formen (pronomen  reverentiae). 

Die  goth.  fprache,  foweit  wir  fie  aus  Ulf.  kennen  lernen, 
weiß  davon  noch  nichts;  fie  bedient  fich,  gleich  der  gr.  und 
lat.  überall  des  naturgemäßen  £g.j  aber  auch  in  den  ahd.  über- 
fetzungen  aus  der  heil,  fchrift  findet  fich  gar  kein  anlaß  zur 
anrede  vornehmer  weltlicher.  Dem  heidenthum  genügte  ficher 
in  allen  fällen  der  fg.  erfter  und  zweiter  perfon;  das  bezeugen 
auch  die  noch  in  fpäte  zeit  hinabreichenden  acclamationen  [vgl. 
gramm.   3,  301;    über  das  pedantifche  p.   8]. 

Dem  könig  oder  beiden  rief  das  volk  einfachen  grüß  zu : 
goth.  hails  thiudans !  Joh.  19,  3  (hails  thiudan !  Marc.  15,  18); 
[ahd.  heil  cuning!  Tat.  200,  2;]  heil  herro,  heil  liebo !  Pertz 
2,  87;  wola  herro,  hello  gnädigo !  gl.  trev.  19*);  altf.  hei  ves! 
Diut.  2,  193^  mhd.  heil  fiftu  keifer  here!  Rol.  23,  19;  agf. 
ves  thü  häl!  B.  407;  ves  häl  hläford  cyning!  redet  Hengefts 
tochter  den  Vortigern  beim  fchenken  an,  und  er  verfetzt:  drinc 
häl!  altn.  lifthu  heill  konüngr!  Grrip.  17,  8;  fittu  allra  konünga 
heilaftr!  Ol.  helg.  cap.  78:  komthu  heill!  Helg.  Hat.  31,  1; 
heill  thü  nü  Sigurdhr !  Eafn.  23,  1 ;  fit  heil  frü !  Völf.  c.  24 ; 
299  heill  herra!  forum,  fög.  11,  276.  Selbft  unter  den  unfterblichen 
galt  diefer  heilruf:  heilir  sefir,  heilar  äfynjor,  ok  öll  ginnheilög 
godh!  Lok.  11,  1;  heill  thü  farir,  heill  thü  aptr  komir,  heill 
thü  äfynjom  fer!  Vafthr.  4,  1;  heill  thü  nü  Vafthrüdhnir !  Vafthr. 
6,  1;  heill  herra!  Thidr.  faga  cap.  124.  man  vgl.  das  bloße 
hello!    (Zeno  878)  und  heil  alle!   (gr.  3,  297.  EA.  877.) 

Für  gott  und  göttliche  wefen  waren  die  ausdrücke  truhtin 
und  fro  vorbehalten,  dabei  ift  bemerkenswert^,  daß  in  der  formel 
fro  min ! ,  auch  wenn  fie  aus  dem  munde  vieler  kam,  der  £g.  des 
poff.  behalten  und  nicht  durch  unfar  erfetzt  wurde,  gerade  wie 
bei  der  anrede  monfieiir,  madame!  kein  notre  nöthig  wird,  fo 
oft  fie  im  namen  mehrerer  gefchieht.  fro  min  the  guodo!  quedat 
fie  Hei.  134,  15;  quädun  waldand  ivö  mini  Hei.  148,  13**). 
umgekehrt  gilt  diefelbe  formel  auch  für  den  fall,  wo  mehrere 
angeredet  werden:  fro  min,  fo  ih  iu  (vobis)  redinon,  fagt  Maria 
zu  den  engein  0.  V.  7,  35  ftatt  frohon  mine !  doch  dies  bildet 
nur  eine  ganz  einzelne  ausnähme. 

*)  herro!  zwifchen  adj.  in  die  mitte  genommen;  fo  im  Renner  [17  069.] 
18  960  vro  herre  vro  ! 

**)  vergleichbar  ift:  Gernöt  unde  Gifelher  fprächen :  fwefter  mitil 
Nib.  990,  1. 
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erfte  eingreifende  verrückung  des  numerus  beim  pro- 
nomen kann  nicht  unferer  fpracbe  felbft  zur  laft  gelegt  werden, 
fondern  ift  ihr  von  außenher  zugebracht  worden. 

In  den  canzleien  der  gothifchen,  fränkifchen  und  deutfchen 
könige  pflanzte  fich  der  römifche  oder  byzantinifche  gefchäfts- 
ftil  fort. 

So  wie  Conftantin ,  Theodofms ,  Juftinian  ihre  imperatoria 
majeftas  dadurch  bezeichneten,  daß  fie  von  fich  redend  pron.  und 
verbum  im  pl.  gebrauchten*),  thaten  Theoderich,  Pippin,  Carl  und 
alle  nachfolgenden.  [Aber  fchon  in  der  bibel  redet  gott  von  fich 
im  plur.  aal  sinfv  o  ifsog  noirjacofxsv  av^Qtonov  'Aar  eiKova 
rjf.LSTEQaVj  vulg.  faciamiis  hominem  ad  imaginem  noftram  1  Mofe 
1,  26;  laßt  uns  menfchen  machen,  ein  bild  das  uns  gleich  fei;  mhd. 
nun  tnon  ivir  ouch  einen  man  nach  unferem  pilide  getan  Gen.  180; 
wir  fohl  dannoch  fchaffen  me  einen  man  gar  wunderlich,  der  fol 
uns  felben  wefen  glich,  er  fol  imfer  bilde  hän.  erlöf.  156;  wir 
hatten  grozer  wirdikeit  an  den  menfchen  vil  geleit.  erlöf.  477. 
auch  Demeter  fagt  von  fich :  yovvcov  ^/li£T6()cov  hymn.  in  Cer.  264.] 
Verfchieden,  und  noch  älter  ift  der  pl.  der  fchriftfteller,  die,  den 
lefer  in  gedanken  habend ,  fich  gleichfam  mit  ihm  zur  mehrzahl 
vereinigen  [f.nachtr.]**).  fchon  unfere  frühften  lateinifchen  autoren, 
Jemandes  und  Gregorius,  pflegen  diefer  fchreibart,  und  feltfam 
ift  es,  wie  der  letztere  mit  dem  fg.  und  pl.  unmittelbar  hinter- 
einander wechfelt,  z.  b.  hift.  Franc.  9,  6 :  atque  in  loco,  quo 
ego  ftare  eram  folitus ,  ruit  ac  fopore  vinoque  oppreffus  ob-  300 
dormivit:  nos  vero  ignari  facti,  media  furgentes  nocte  ad  red- 
dendas  domino  gratias,  invenimus  eum  dormientem  .  .  .  fed  nee 
710S  .  .  .  potiieramus  .  .  .  dehinc  excufatum  reddidi  facerdoti. 
Allmälich  drang  diefer  pl.  vor  in  die  fchreiben  der  bifchöfe, 
äbte,  herzöge,  fürften,  grafen  und  freiherrn***).  [der  bifchof 
bei  Schade  pafq.  3,  163.  165  fagt  wir,  uns,  unfer.  mhd.  winter, 
wir  fin  der  fumer,  var  hin  hinter!    Neidh.  mf.  87.] 

♦)  man  fehe  den  theoclof.  codex,  das  procemium  inftitut.,  Theoderichs 
briefe  bei  Caffiodor  u.  f.  w.  [Belifarius  braucht  loir  Procop.  2,  54.  101. 
114  {ihr  2,  49),  aber  auch  fehr  oft  ich  2,  130.  157.  in  des  Totila  brief  an 
Juftinian  bei  Procop  2,  369  fteht  fg.  und  plur.  der  imperator  als  Wortführer 
feines  heers  kann  ?/;ir  gebrauchen ;  ebenfo  die  zufammen  regierenden  kaifer 
(da  wäre  der  dualis  gerecht),    vgl.  auch  die  beifpiele  im  nachtrag  zu  f.  297.1 

**)  das  recenfentenmr  folgt  aber  daraus,  daß  fie  im  namen  der 
redaction  oder  der  herausgeber  fchreiben,  und  das  ich  einzelner  critiker 
ift  alfo  keine  befcheidenheit. 

***)  nicht  gleichzeitig  mit  der  anwendung  des  pl.  im  context  ift  die 
einführung  des  pl.  pronomens  vor  dem  eigennamen  gleich  im  beginn  der 
Urkunde,     die   älteften   diplome  der   merovingifchen,   carolingifchen,   fäch- 


f.   298.     hier    war    zu    bemerken ,    daß    fchon    die    clafliker,  955 
felbft  in  vertraulicher  rede,    nos  für  ego  fetzten,    z.  b.  Cicero  in 
feinen  briefen ;   Tibull  wechfelt  oft  zwifchen  ego  und  nos.   andrer- 
feits  brauchen  die  altn.  fkalden  von  fich  redend  nicht  feiten  ver 
(John  Olaffen,  om  Nordens  gamle  digtekonft,  Kjöb.  1786,  p.  174. 175). 
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Mit  der  erfteri  perfon  hat  alfo  der  unnatürliche  pl.  an- 
gehoben ;  hauptaugenmerk  der  unterfuchung  bleibt,  wann  fich 
ihm  gegenüber  ein  entfprechender  pl.  der  anrede'^)  entfaltete? 

Da  die  könige  bloß  in  ihren  förmlichen  ausfertigungen  des 
pl.  fich  bedienten,  nicht  leicht  mündlich*),  fo  wird  auch  die 
lebendige  rede  im  gefpräch  mit  ihnen  länger  des  pl.  überhoben 
gewefen  fein,  bei  Gregor  gilt  noch  tu  für  könige  und  königinnen, 
Jemandes  cap.  57  legt  dem  goth.  Theoderich  in  der  rede  mit 
Zeno,  den  er  pietas  veftra  betitelt,  bald  den  fg.  bald  den  pl.  in 
den  mund :  dirige  cum  gente  mea,  fi  praecipis  .  .  .  expedit  nam- 
que,  ut  ego,  qui  fum  fervus  vefter  et  filius,  fi  vicero,  vohis 
donantibus  regnum  illud  poffideam.  [Vigilius  wird  von  Jemandes 
in  der  Zueignung  zu  eingang  (nach  552)  geirrt,  doch  geht  er 
hernach  in  dti  über;  Caftalius  aber  geduzt.]  Im  neunten  jh. 
fcheint  lat.  fchriftftellern  das  irzen  der  könige  geläufiger,  merk- 
würdige beifpiele  an  hand  gibt  der  monachus  fangallenfis 
(zwifchen  884 — 887)    in    den  geftis  Karoli:    domine,    hoc   in    dei 

nutu    et    poteftate    veftra    fitum    eft obfecro ,     domine 

dulciffime,  ut  detis  episcopatum  illum  fideli  famulo  veftro  (Pertz 
2 ,  732) ;  darauf  aber :  domine  rex ,  tene  fortitudinem  tuam, 
ne  poteftatem  tibi  a  deo  collatam  quisquam  extorqueat  (daf.) ; 
[domine,  vos  praecepiftis  (733);]  juftum  eft  domine,  ut  quo- 
cunque  vos  veneritis ,  omnia  expurgentur  (736);  domine,  ita 
eftis  inhonorati^  ficut  nunquam  anteriores  veCtri  (749);  obfecro 
301  domne  imperator,  ut  fecundum  promiffionem  veftram  concedatis 
mihi  unam  peticionem  parvulam  (daf.)  [Mathilde  redet  ihren 
fohn  Otto,  den  könig,  an:  fili  mi,  nolite  contriftari,  dagegen 
ihren  geliebten  zweiten  fohn  Heinrich :  fili  mi  Heinrice ,  7ioli 
flere!  vita  Math.  13.  14  (Pertz  4,  292).  domina  paulifper 
reticete  et  haec  fiispendite.  vita  Godehardi  hildefienfis  1038 
auct.  Wolfhero  difcipulo  ejus,  act.  fanct.  maji  vol.  1,  515^.  vgl. 
auch  die  nachtrage  zu  f.   297.] 

Es  verdient  aufmerkfamkeit ,  wie  fich  die  lateinifchen  zur 
zeit  des  9.  10  und  11  jh.  von  Deutfchen  verfaßten  gedichte  in 
diefer  beziehung  verhalten,  [bei  Hrofwitha  (Pertz  6,  317)  in  der 
Zueignung   an  Gerberga:    quae  (fing,  fem.)  praelucetis,   mihi  im- 

fifchen,  fränkifchen  könige  heben  bloß  an  mit  Dagobertus,  Carolus,  Otto, 
Henricus.  fo  viel  ich  fehe  wird  erft  im  12  jh.  ein  7ios  vorgefetzt,  ego^  auch 
in  privaturkunden  fchon  iu  der  frühften  zeit,  die  ältefte  deutfche  urk.  von 
1240  fängt  an:  ivir  Cuonrat.  in  Höfers  fammlung  nr.  2  von  1248  ic/i  Arnold, 
nr.  5  von  1261  ich  Chuonrat;  nr.  6  von  1261  ivir  Engelbrecht,  nr.  8  von 
1270  wir  Korich.  bei  Schöpflin  Alf.  dipl.  nr.  243  von  1117  ego  Diepoldus 
abbas,  nr.  247  von  1120  ego  Bertha,  nr.  252  von  1125  ego  Barcardus,  nr.  637 
a.  1266  ivir  Heinrich  bifchof  zu  Straßburg;  nr.  655  a.  1269  nos  Henricus 
episcopus.  neben  dem  ego  des  titeis  kann  aber  fonft  in  der  urk.  der  pl. 
gebraucht  fein. 

1)  frequens  pronomen  v/uizsQog  pluralis  fignificationis  pro  oog  in  recen- 
tioribus  auctoribus,  x^ifjielg  pro  ai),  vfxäg  pro  oL  Choricii  Gazaei  orat.  ed. 
Boiffonade  (Paris  1846)  p.  29. 

*)  in  dem  feierlichen  eidfchwur  von  842  reden  beide  könige  im  fg. 
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2)orillftis.]  Ekkehards  Waltharins  läßt  Ofpirin  ihren  königlichen 
gemahl  mit  vos  anreden :  idcircoque  meam  perpendite  nunc 
rationem,  cumque  primum  veniat,  haec  illi  dielte  verba  (130. 
131);  quod  ^i  completis^  illum  ftabilire  iioteCüs  {^OQ);  Waltharius 
gibt  dem  Attila  vos  (306),  Hagano  hingegen  dem  Guntharius  tu 
(574.  617.  1071.  1098),  und  alle  kämpfenden  beiden  duzen  fich. 
Im  bruchftück  von  Ruotliep  erhält  eine  frau  vos:  in  qua,  fi  viiltiSy 
rithmos  modulare  voletis  (34  [=  Schm.  8,  34]) ;  Schmellers  voll- 
ftändigere  ausgäbe  wird  mehr  beifpiele  liefern.  Auffallend,  daß 
die  fpäteren  Ifengrimus  und  Reinardus  nur  den  fg.  der  anrede, 
auch  gegen  den  könig,  gewähren. 

Unter  höflingen  und  gelehrt  gebildeten  wurde  nun  der  fremde 
pl.  der  anrede  gewis  fchon  frühe  in  deutfcher  zunge  verfucht. 
zeuge  dafür,  ftatt  aller,  ift  unfer  jenem  Sangaller  noch  um  zwan- 
zig jähre  vorausgehender  0.,  deffen  widmung  an  bifchof  Salomon 
bereits  den  pl.  durchführt,  wie  fich  feine  lat.  vorrede  an  erzbifchof 
Liutbert  des  vos  [und  vefter]  bediente,  lekza  ih  therera  buachi, 
fagt  er,  m  fentu  in  Suäborichi,  thaz  ir  irkiafet  ubar  al,  oba  fm 
fruma  wefan  fcal;  mir  wärun  thio  io  (veftrae)  wizzi  iu  ofto  filu 
nuzzi  .  .  .  ofto  irhuggih  muates  thes  managfalten  guates,  thaz  ir 
mih  lertiit  harto  u.  f.  w.  zwar  haben  Stadens  und  Schilters  lat. 
verfionen  diefe  pl.  beibehalten,  gleich  als  wäre  nicht  Salomon 
felbft,  fondern  die  koftenzer  geiftlichen  gemeint;  aber  mit  großem 
unrecht ,  wie  fchon  die  auf  Salomon  allein  gehende  überfchrift, 
und  auch  der  übrige  Inhalt  darthut,  Otfried  wendet  (ich  bloß  an 
feinen  perfönlichen  lehrer  [f.  nachtr,].  Aus  Notkers  fchriften  weiß 
ich  kein  gegenftück,  er  überfetzt  nur,  eignet  feine  bücher  nie- 
manden zu;  da  er  aber  in  einem  lat.  briefe  den  abt  von  Sitten 
irzt"^),  warum  hätte  ers  in  deutfcher  fprache  nicht  gethan?  [in 
den  altd.  gefprächen  wird  ftets  geirzt  ftatt  des  lat.  fg.  früher 
fagte  der  beichtende:  ih  bigihu  dir  priefter,  z.  b.  Hattem. 
1,  328*-^,    fpäter:    iu  priefter  Hattem.   1,  330^.] 

Hieraus  ergibt  fich  nun,  daß  die  anrede  mit  dem  pl.  zweiter 
perfon  wenigftens  feit  dem  neunten  jh.  unter  gewiffen  ftänden  in 
Deutfchland  üblich  war,  und  nicht  erft  aus  dem  fpätern  einfluß 
der  romanifchen  poefie  auf  die  unfrige  erklärt  werden  darf**).  302 
unter  dem  ganzen  volk  hatte  fie  fich  aber  fchwerlich  fchon  ver- 
breitet. Leider  reichen  die  otfriedifchen  ftellen  nicht  aus,  und 
von  denkmälern    des   10.   11  jh.  in    diefer   hinficht    find  wir  ganz 

*)  gött.  anz.   1835  p.  911. 

**j  noch  Reinh.  CXI  fetzte  ich  den  uiTprung  des  irzens  ganz  falfch  ins  12jh. 


f.  301.  für  0.  kann  nicht  gezweifelt  werden,  er  gebraucht  955 
fogar  das  verbum  duzan:  wola  thiunan  duztal  I.  11,  41.  [dies 
wort  duzan  allein  verbürgt,  daß  man  damals  fchon  irzte,  denn 
fonft  hätte  es  keinen  finn.  Aber  bedeutet  es  nicht  vielleicht 
anderes,  lactavit  oder  fopivit?  fo  nimmt  auch  Graff  5,  463  an, 
denn  Otfried  fagt  thu,  folglich  hätte  er  thuzan  gefchrieben.] 
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verlaffen,  um  uns  über  einen  wichtigen  unterfchied  aufzuklären, 
welcher  für  die  ältere  und  fpätere  fyntactifche  conftruction  diefer 
anrede  beftanden  hat.  ich  muß  diefe  verfchiedenheit ,  eh  ich 
weiter  gehe,  anzeigen. 

Jene  ftellen  aus  Gregorius  und  dem  monachus  fangall.  weifen, 
daß  zu  dem  pl.  pron.  nicht  allein  das  verbum,  fondern  auch  das 
adj.  und  part.  im  pliir.  gefügt  wurde:  nos  ignari,  vos  eftis  in- 
honorati,  und  das  erfcheint  dem  grammatifchen  gefetz  angemeffen. 
die  heutige  romanifche  fprache  verbindet  aber  mit  dem  den  fg. 
vertretenden  pl.  pron.  der  anrede  zwar  das  verbum  im  pl.,  das 
prädicierende  adj.  oder  part.  hingegen  im  fg.,  z.  b.  franz.  vous 
etes  certain  (certus  es)  vous  etes  certaine  (certa  es);  vous  avez 
ete  aime  (amatus  es)  v.  a.  ete  aimee  (amata  es),  ital.  quando 
fiete  ritornato?  (quando  reverfus  es?)  quando  fiete  ritomata? 
(quando  reverfa  es?)  hier  wird  nach  der  bedeutung,  früher  wurde 
nach  der  form  conftruiert;  man  gewann  dadurch  eine  unter- 
fcheidung  von  dem  pl.  pron.  des  wirklich  pluralen  begrifs:  vous 
etes  certains  (certi  eftis)  vous  etes  certaines  (certae  eftis) ;  fiete 
ritornati  (reverfi  eftis)  fiete  ritornate  (reverfae  eftis).  warum  aber 
im  prät.  unterfcheiden  wollen,  da  das  präf.  es  nicht  kann?  da 
vous  aimez  fo  wol  amas  als  amatis,  voi  ritornate  fowol  reverteris 
als  revertimini  ausdrückt? 

Das  woraiif  es  hier  ankommt  läßt  fich  weder  am  nhd.  ihr 
feid  gelieht  erkennen,  noch  am  mhd.  ir  fit  geminnet,  weil  diefe 
part.  unveränderlich  geworden  find  und  genus  und  numerus  nicht 
mehr  anzeigen  (f.  159).  ahd.  ift  aber  ein  kiminnoter  (amatus) 
kiminnotiu  (amata)  kiminnote  (amati)  kiminnoto  (amatae)  aus- 
drückbar, und  nun  fragt  es  fich,  wie  0.,  was  uns  feine  ftellen 
nicht  lehren,  ein  höfifches  vous  etes  aime,  vous  etes  aimee 
gegeben  haben  würde  ?  entw.  ir  fit  giminnote ,  giminnoto ,  oder 
ir  Iit  giminnoter,  giminnotiu?  (wo  er  nicht  fchon,  nach  mhd.  art, 
überall  ein  abgeftumpftes  giminnot  vorzog.)  ich  mutmaße  den 
erften  diefer  beiden  fälle,  da  der  fangaller  mönch  offenbar  amati, 
303  amatae  eftis  hätte  fagen  muffen,  nicht  amatus ,  amata  eftis.  im 
10  jh.  fcheint  aber  fchon  jene  romanifche  conftruction  aufzukommen. 

Nur  fchwache  unterftützung  gewährt  diefer  anficht  vorerft 
die  ftelle  eines  (aus  lat.  und  deutfchen  verfen  gemengten)  ge- 
dichts  des  10  jh.  (Hoffm.  fundgr.  I.  341,  10) :  wilicumo  fid  gi 
mi  (bene  veneritis).  gi  fid  nehme  ich  für  den  höfifchen  pl., 
wobei  fchon  der  fg.  wilicumo  fteht;  der  wirkliche  pl.  hätte 
wilicumon  gefordert,  vgl.  Nib.  517,  1  wo  B  lieft:  fit  willekom, 
her  Sifrit.  oder  läßt  fich  ein  im  pl.  unveränderliches  wilicumo 
erweifen?  auch  Alex.  3186  fteht  der  unflectierte  acc.  fg.:  hiezen 
in  willecome  fin. 

Diefe  jüngere,  für  die  ahd.  fprache  noch  näher  zu  be- 
weifende, für  die  romanifche  völlig  erwiefene  conftruction  nach 
dem  finn  ift  ein  auffallendes  beifpiel  zu  den  ausnahmen  von  dem 
grundfatz    der   congruenz   des  numerus.     [Ebenfo    fteht   mhd.    bei 
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hl  ein  Cell)  im  fing. :  got  halde  iucli ,  fröuwelin ,  daz  ir  durch 
den  willen  min  iwern  fläf  fus  brechet  und  an  in  felber  rechet, 
des  ich  niht  hän  gedienet  gar  Parz.  554,  12,  alfo  im  mafc.  an 
iu  felbem-,  nu  ift  in  felhem  wol  erkant  Iw.  231;  ebenfo  würde 
der  mhd.  acc.  lauten :  ir  habt  inch  felben  (mafc),  iuch  felbe 
(fem.)  erflagen;  gen.:  durch  ii^^er /e^ies  vriuntfchaft  Nib.  1677,  2; 
mit  iuiver  Telhes  fwerte  Nib.  2123,  3;  nu  fprichet  iiiwer  felbes 
munt  (die  zeile  erfinde  ich),  das  nhd.  unveränderliche  felbCt  läßt 
diefe  conftruction  nicht  gewahren,  auch  reiber  ift  undeutlich, 
vide  357.  358.  Daffelbe  bei  eiyi:  iu  einem  Nib.  1400,  4.  Wh. 
138,  11;  daz  diu  helfe  an  iii  einer  ftät  Iw.  8050.  an  iu  einer 
Waith.  52,  9;  wseren  iur  eines  dri  Wh.  141,  8.  iuwer  eines 
Wh.  145,  8;  franz.  vous  feule,  madame.  Vgl.  auch:  ir  fit  an 
der  fin  wunne  lit.    frauend.  21,  24  und  ad  290.] 

Ich  kann  nun  fortfahren  und  die  mhd.  verhältniffe  des 
höfifchen   pron.   entwickeln. 

Das  majeftätifche  ivir^en  ift  in  der  poefie  des  12.  13  jh. 
überall  gemieden,  weder  Günther  und  Etzel  in  den  Nib.,  noch 
Nobel  im  Reinhart  reden  im  pl.  [während  Ren.  978  der  an- 
klopfende Yfegrin  fagt:  ce  fomes  7ios  (ich  bins);  Renart  antwortet: 
qui  vos?  in  heutiger  franz.  volksfprache :  fav07is  für  j'ai.  Morolt 
wir^t  Trift.  116,  24,  weil  er  fich  und  feinen  herrn  meint;  vgl. 
116,  40.]  Einige  gedichte  des  12  jh.  enthalten  fich  auch  des 
irzens :  die  bearbeitung  des  erften  und  zweiten  der  bücher  Mofes 
(in  Diut.  3),  Wernhers  Maria  und  pf.  Conrads  Karl,  jene  beiden 
aber  offenbar  des  inhalts  wegen :  da  alle  lat.  texte  der  heiligen 
fchrift  nur  den  einfachen  fg.  gebrauchen,  fo  ließ  fich  hier  nicht 
das  gepränge  weltlicher  höflichkeit  anwenden,  im  13  jh.  und 
fpäter  wird  es  ebenfo  wenig  einem  dichter  einfallen,  den  heiland 
oder  die  mutter  gottes  mit  ir  anzureden  [doch  gott  geirzt:  got 
herre,  machet  mir  ir  minne  fpuot!  HMS.  1,  327*;  lät  iuchz 
erbarmen,  herre  got!  HMS.  2,  147^;  gott  und  Maria  geirzt. 
altd.  bl.  2,  397 ;  Jefus  irzt  feine  mutter  Walth.  37,  12].  auch 
Rudolfs  Barlaam ,  und  andere  gedichte  des  13  jh.  von  diefem 
fchlag,  find  ohne  ir,  dem  jedoch  Reinbot  in  feinem  rittermäßigen 
Georg  eingang  geftatten  konnte.  Was  den  Karl  betrift,  fo  wird 
pf.  Conrad  fich  hier  genau  an  fein  welfches  original  gehalten 
haben;  der  umarbeitende  Striker  durfte  irzen  laffen,  z.  b.  1013. 
1026.  1100.  1283.  1301,  wo  der  dichter  des  12  jh.  13,  28. 
14,  22.  23,  19  du  fetzte.  Allen  übrigen  dichtungen  des  12  jh., 
wenn  fie  weltlichen,  ritterlichen  ftof  behandeln,  ift  das  irzen 
gemein,  der  kaiferchronik,  dem  Alexander,  der  Eneit,  dem  Rother, 
Eilharts  Triftan  u.  f.  w.,  obgleich  fie  es  feltner  und  ungeregelter 
verwenden,   als  die  mhd.  poefie  des  13  jh.    [f.  nachtr.] 

f.  303.    lat.  fchriftfteller  des  12.  13  jh.  zeigen  nicht  weniger  955 
den  höfifchen  plur.,   z.  b.  Pez  bibl.  afc.  8,  125:   cariffiraa  prioriffa, 
nolite  fiere! 
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[Das  Annolied  berichtet  465  Romere  einin  nüwen  ßdde  ane 
viengen,  fi  begondin  irizin  den  heirrin  (Caefar),  den  fidde  hiez 
er  duo  cerin  diiäifche  Hute  Urin ;  ebenfo  kehr.  Maßm.  524  fg. 
und  Helbl.  8,  417  ff.  ^),  wo  die  gewohnheit  auch  auf  Caefar  zurück- 
geführt wird;  dutzeln  8,  439;  du  heizen  6,  170.  8,  432.  437. 
517.  EMS.  1,  133*;   ir  heizen  Helbl.  8,  421.] 

Die  hauptregeln  für  den  damaligen  gebrauch  des  du  und  ir 
nebeneinander*)  fcheinen  mir  folgende  [vgl.  gr.  Rud.  p.  34]. 
304  1.    gegenfeitiges    duzen    galt    unter   reitenverivandten.     wie 

die  fippe  ein  recht  auf  kus**),  auf  trauertracht ,  auf  wergeld 
gründete,  gaben  und  nahmen  gefchwifter  und  gefchwifterkinder 
du.  Parz.  749,  17  verlangt  Feirefiz  von  dem  wiedererkannten 
bruder:  du  folt  niht  mere  irzen  mich,  wir  heten  bed  doch  einen 
vater ;  Parzival  weigert  fich  ihm  als  dem  älteren  und  reicheren 
duzen  zu  bieten ;  erft  fpäter  als  Feirefiz  taufe  begehrt,  Parzival 
felbft  durch  den  gral  reicher  geworden  ift,  fagt  er:  ich  mac  nu 
wol  duzen  dich  (814,  19).  Albr.  Tit.  1736:  nein  herr  fö  niht 
fprechet,  fi  ez  an  iuwern  hulden,  daz  ir  an  uns  niht  brechet 
mit  irzen  nähe  ßppe,  die  von  fchulden  duzende  iuwer  munt  hie 
"  folte  bieten,  als  Parzival  auf  Sigune,  feine  niftel,  ftößt,  irzt  fie 
den  unerkannten,  duzt  den  erkannten  Parz.  250.  251.  252.  Iwein 
duzt  feinen  neffen  Calogreant  Iw.  807,  die  fchwefter  ihre  fchwefter 
Iw.  5644,  Gernot  und  Gifelher  die  Kriemhild  Nib.  990,  2.  1018,  3. 
die  königswürde  macht  einen  unterfchied,  Kriemhild  und  Gernot 
bieten  Günthern  ir  Nib.  287,  3.  346,  1,  er  aber  Kriemhilden  ir 
351,  1.  986,  3,  zumal  als  fiegender  königin  2300,  1;  fonft  du 
982,  1.  [der  könig  duzt  feinen  bruder  Gahmuret,  der  ihn  ant- 
wortend irzt  Parz.  8,  27.  7,  19.  9,  17.J  Artus  und  Wigalois, 
obfchon  neffen,  geben  einander  ir  Wig.  292,  28;  den  neffen 
Gawein  nennt  Artus  du  Iw.  7723,  und  den  Wolfhart  Dieterich 
Bit.  8144.  ähnlich  ift  wenn  Willehalm  feine  fchwefter,  die 
königin,  irzt  Wh.  166,  28;  Alifen  aber,  ihrer  tochter,  feiner 
niftel  gibt  er  du  156,  6  und  fie  ihrem  oheim  du  157,  10;  auch 
die  königin  ihm  dem  bruder  du  175,  1.  Wilhelm  und  Arnalt, 
die  bruder,  duzeri  einander  119,   17.   19.    [f.  nachtr.] 

2.  eitern  gaben  den  kindern  du^  der  vater  empfing  von  fohn 
und  tochter  ir^  die  mutter  vom  fohn  ir,  von  der  tochter  ge- 
wöhnlich du,  weil  zwifchen  mutter  und  tochter  größere  Ver- 
traulichkeit   fortdauert.      das    geduztwerden     der    kinder    bedarf 

1)  vgl.  prinz  Johann,  Dante  (Dresden  1849)  3,  206. 

*)  'ichn  weiz  ob  ich  dich  irz  oder  tiuz'  heißt  es  in  einem  ungedruckten 
gedieht  von  der  grasmeit;  wie  heute:  ich  weiß  nicht,  wie  ich  ihn  anreden, 
betiteln,  wohin  ich  ihn  thun  foll. 

**)  ähnlich  dem  röm.  jus  osculi  unter  cognaten  und  affinen:  die  in 
mägc  wären  kuftens  an  den  munt  Nib.  1233,  1 ;  cognatum  osculatus  eft. 
Wippo  (rerum  germ.  vett.  fcript.  ed.  Piftorius-Struve)  p.  465.  [die  ver- 
wandten küffen  hals,  wange,  kinn,  mund  und  nafe  Ottoc.  707^.] 


955  f.    304.    Hagen  irzt  feinen   bruder  Dancwart  Nib.  1892,  1. 
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cenTes  belegs  [die  miitter  irzt  die  tocliter  HMS.  3,  211*]. 
Alexander  irzt  feinen  vater  Alex.  403 ;  Flore  vater  und  mutter 
2650.  2507;  8iegfried  vater  und  mutter  Nib.  60,  3.  62,  3;  die 
tochter  den  vater.  arm.  Heinr.  611.  Wilhelm  bietet  feiner  mutter 
Irmfchart  ir  161,  11.  174,  26,  fie  ihm  du  160,  26.  die  königin305 
duzt  ihre  mutter  Wh.  168,  8;  Alife  ihre  mutter  148,  19.  174,  15; 
die  tochter  ihre  mutter.  arm.  Heinr.  663.  844.  GA.  21,  191.  310 
[muoter,  lät  ez  fin!  Neidh.  21,  13];  doch  Kriemhild  irzt  frau 
Uoten  Nib.  15,  1.  [die  mutter  duzt,  die  tochter  irzt  HMS. 
1,  349*^.]  Dietlieb  als  knabe  irzt  feine  mutter  Bit.  2078. 
2111,  beim  abfchied  duzt  er  fie  Bit.  2265.  warum  nennt 
Gyburg  ihren  vater  du'^  Wh.  218,  2.  [der  heicJitvater  duzt  das 
beichtkind:  mein  lieber  fun,  knie  nider  und  fag  mir  all  dein 
ftind  gar  eben.   Kellers  erz.   108,   13.] 

3.  ehleute  irzen  fich.  Marke  und  Ifot  Trift.  344,  10.  17; 
Iwein  und  Laudine  Iw.  2935.  8122.  8133;  Parzival  und 
Cundwiramurs  Parz.  223,  17;  Flores  eitern  Flore  893.  942. 
1440.  1902;  der  franzöfifche  könig  und  die  königin  Wh.  169,21. 
180,  8;  Wigalois  und  Larie  Wig.  252,  22;  Etzel  und  Kriemhilt 
Nib.  1341.  1342.  1344;  felbft  in  der  thierfabel  Ifegrin  und 
Herfant,  doch  Wilhelm  duzt  Gyburg  90,  2.  92,  25.  233,  10 
und  fie  ihn  103,  9.  104,  2.  232,  16.  234,  24;  einmal  irzt  fie 
ihn  auch  91,  27.  Helche  und  Etzel  duzen  im  Bit.  1760.  1766. 
[Andromache  duzt,  Hector  irzt  Herb.  9657.  der  mann  irzt  die 
ehbrecherin,    fie  duzt  ihn  Renn.   12  857.] 

4.  liehende,  minnewerhende  nennen  fich  ir,  gehen  aber  leicht 
in  das  vertrauliche  du  über  Flore  1077.  1108.  1120;  Gudr.  661. 
6G2  [GA.  bd.  1  f.  410].  in  minneliedern  wird  meiftens  du  an- 
geftimmt:  einer  fraget  lihte  nü,  war  umbe  ich  dich  heize  du'^ 
däft  von  rehter  liebe;  frouwe  fprich,  hab  ich  dar  an  iender 
miffefprochen?  daz  läz  ungerochen,  wan  ich  mac  des  läzen  niht. 
HMS.  1,  133*.  [doch  z.  b.  ir  vil  f^lic  wip !  Neifen  20,  33. 
Übergang:  juncherre,  wolt  ir  mir  ein  lützel  beiten,  ich  lofte  iucli 
fchiere  üz  arbeiten ,  juncherlin ,  durch  rehte  minne  heite  min ! 
HMS.  1,  327*;  umgekehrt:  frouwe,  mich  enhiiit,  ir  fult  mir 
gensedic  wefen !    HMS.   1,   131^] 

5.  der  geringere  gibt  dem  höheren  ir  und  erhält  du  zurück. 
[Helbl.  8,  421  heißt  es  von  den  Deutfchen,  daz  fie  hinfür  immer 
mer  ir  übergenoz  hiezen  ir.]  in  der  keiferchronik  duzt  der  pabft 
den  keifer  und  wird  von  ihm  geirzt  [auch  Karl  irzt  feinen  bruder 
pabft,  der  ihn  duzt.  kehr.  14532.  14537.  14546.  14554].  fonft 
gebührt  allen  königen  und  fürften  pl.  der  anrede,  auffallend 
duzt  Rüdiger  Etzeln  Nib.  1093.  1096.  1097,  dann  irzt  er  (1099). 
war  jenes  noch  älterer  ftil  im  epos?  auch  gegen  Dietrich  geht 
Rüdiger  aus  dem  ir  über  in  du  Dietr.  4763 — 73  u.  f.  w.  Der 
könig  mag  jeden  ihm  untergebnen  fürften  und  dienftmann  duzen, 
z.  b.  Günther  den  Hagene  Nib.  84.  zwifchen  jedem  fürften  und 
feinen  leuten  wiederholt  fich    daffelbe  Verhältnis,     diener  werden 
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vom  herrn ,  dienende  frauen  von  der  herrin  ftets  geduzt ,  z.  b. 
Brangsene,  Lunete  von  Ifot  und  Laudine.  [aber  Erec  ir^t  den 
zwerg,   der  ihn  dmt  Er.   75.] 

6.  zwifchen  freundest  und  geCellen  gilt  du  [vgl.  gut.  Gerhart 
1480  und  Helbl.  6,  169  ir  heizet  alle  einander  dü\  Parzival  und 
Gawan  unbekannterweife  ir^en,  fobald  fie  fich  erkennen,  duzen 
Parz.  303.  304.  305.  Nifus  duzt  En.  181,  19.  24,  als  aber 
Euryalus  geiret  hat  182,  7,  irzt  auch  Nifus  182,  29.  flartmann 
läßt  Iwein  und  Gawein  überall  irzen  Iw.  7476.  7570,  ein  zeichen 
hö'fifcher  ritter,    einer  fuchte  dem  andern  es  darin  zuvorzuthun : 

306  mit  ir^en  Ci  do  beide  ein  ander  hohen  pris  da  wolten  meren. 
j.  Tit.  1737,  4.  [Übergang  aus  du  in  ir  Er.  897.  905,  wie 
Bekker  Elore  2169  Übergang  aus  vos  in  toi.]  Es  gibt  hier 
manche  abweichungen ,  nach  jedes  gedichts  befondrer  art.  die 
burgundifchen  beiden ,  außer  ihrem  könig  (Nib.  82)  und  dem 
fremden  Siegfried  (79.  105.  123.  126),  irzen  keinen  der  gen  offen, 
das  fcheint  überreft  des  volksmäßigen  Clements  (vgl.  Waltharius 
oben  f.  301),  mit  welchem  fich  hernach  das  höfifche  zu  mifchen 
fuchte,  was  unterfcheidungen  erfchwert.  nach  Lachmanns  bemer- 
kung  ire^en  fich  Günther  und  Siegfried  im  echten  lied,  ihr  duzen 
kündet  Überarbeitung  an  (Nib.  312.  313.  331.  332.  338—341). 
Siegfried  fällt  gegen  Günther  aus  ir  in  du  (109.  112.  113); 
dem  Hagene  gibt  er  ir  (121),   dem  Ortwin  du  (117). 

7.  frauen,  geistliche  und  fremde  erhalten  ir.  dafür  find 
frauen  und  geiftliche  gegen  geringere  leicht  höflicher,  als  männer 
und  weltliche.  Rüdigers  tochter  irzt  den  boten  (Kl.  1590),  auch 
Pilgrin  (Kl.  1712.  1729);  doch  Brünhild  gibt  ihm  du  (Kl.  1807). 
Alexander  irzt  einen  fremden  mann  des  Darius  Alex.  2746. 

8.  perfoniflcierte  wefen  werden  vom  dichter  geirzt ,  z.  b. 
frau  Minne,  frau  Abenteuer  Parz.  294,  21.  433,  1;  fie  aber 
duzen  Iw.  2974.  Parz.  433,  2.  ungelücke,  waz  ir  mir  leides 
tuot!  Alex.  3415.  doch  dem  Tod  wird  der  anruf  du\  Flore  2334, 
wie  dem  träum  Iw.  3549.    [altfranz.  die  nacht    geirzt  Berte  57.] 

9.  das  gemeine  volk  hat  noch  gar  kein  irzen  unter  fich 
angenommen,  fondern  bleibt  beim  duzen  ftehn. 

10.  leiden Cchaftliche,  bewegte  rede  achtet  der  fitte  nicht, 
und  entzieht  bald  trauliches  du,  bald  höfliches  ir.  Sigune,  ihrem 
neffen  zürnend,  irzt  wieder,  und  behandelt  ihn  damit  fremd 
Parz.  255.  Hildebrand,  der  feinen  fchwefterfohn  Wolfhart  überall 
duzt,  irzt  ihn  fcheltend  Bit.  7892.  10020;  Dietrich  im  zorn 
nennt  ihn  gleichfalls  ir  Bit.  8144.  12443.  Kriemhilt  und  Prün- 
hilt,  einander  verwandt  geworden,  duzen  (759.  760 — 773),  aber 
nach  der  entzweiung  irzen  fie  fich  (789.  790),  im  zorn  duzt 
Kriemhilt  wieder  (792).  in  gefteigerter  ftimmung  geht  Dietrich 
aus  dem  ir,  mit  welchem  er  Etzeln  anredet  (Kl.  521.  575),  in 
du  über  (526.  593);  ebenfo  ir^^  Hildebrand  Dietrichen  (Kl.  715), 
im  affect  duzt  er  ihn  (Kl.  765.  Bit.  7959.  8067.  9301).  auch 
den    königsbruder    Gernot    fcheint   Hagene    im    ärger    zu    duzen 
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(Nib.  120,  2)  und  als  fein  lebensende  naht,  duzt  er  Kriemhilden 
(2307,  3).  in  heftigem  zorn  nennt  die  königin  den  Keii  du  Iw. 
137,  den  fie  fonft  irzt  (838).  Doch  die  fcheltende  Cundrie  und  307 
Lunete  behalten  gegen  Parzival  und  Iwein  das  ir  bei  Parz. 
315.  316.  Iw.  3136 — 3200.  [das  erfte  meerweib  irzt  den  Hagen, 
als  fie  ihn  zur  herausgäbe  der  kleider  bewegen  will,  das  andere 
duzt,  als  fie  die  kleider  haben,  der  befiegte  duzt,  der  fieger  irzt 
Er.  957.]*) 

Im  laufe  des  14.  15.  16  jh.  blieben  die  verhältniffe  der 
anrede  ungefähr  wie  fie  das  13.  geregelt  hatte ,  nur  daß  bei 
königen,  fürften  und  andern  trägern  hoher  würden  im  15.  16  jh. 
die  titel  majeftät,  fürftliche  gnaden,  ftrenge,  fefte,  Weisheit  und 
dergleichen  über  band  nahmen,  und  wenigftens  beim  beginn  der 
rede  das  unmittelbare  ir  verhinderten,  zu  jenen  titeln  wurde, 
nachdem  fie  im  fg.  oder  pl.  angewendet  waren ,  das  verbum  in 
der  dritten  perfon  des  fg.  oder  pl.  conftruiert:  euer  keiferliche 
majeftät  hat  befolen ,  euer  fürftliche  gnaden  find  der  meinung ; 
aber  fchon  das  beigefügte  poffeffiv  euer  zeigt,  daß  daneben 
immer  noch  geirzt  wurde,  aus  der  dritten  perfon  konnte  im 
verfolg  der  rede  in  das  directe  ir  übergegangen  werden,  folche 
titel  galten  auch  für  den  fall  der  wirklichen  dritten  perfon, 
beim  erzählen,  und  dann  wurde  das  entfprechende  poffeffiv  damit 
verbunden:  feine  majeftät  (nemlich  des  keifers,  königs),  feine 
(des  fürften)  gnaden,  wobei  man  aber  irrig  durch  den  pl.  des 
verbums  zu  dem  pluralen  poffeffiv  ire  (iro)  verleitet  wurde,  da 
doch  das  poffeffiv  von  dem  ausgedrückten  oder  verftandnen  fg. 
könig  oder  fürft,  nicht  von  dem  titel,  abhieng.  Schweinichen 
hat  z.  b.  überall  IFGr  (iro  fürftliche  gnaden). 

[luirzen:  die  königin  von  Polen  wirzt  1417.  Lindenbl.  324. 
haben  tvir  nie  mer  kränch  gefehen?  fagt  ein  ritter  zu  feinem 
koch  Steinh.  decam.  388,  19  (orig.  non  vid'  io  mai  piu  gru?). 
ein  gebildeter  Junker  irzt  fich  felber  (für  wirzt)  herz.  Jul.  v.  Br. 
519  (im  Vincentius  Ladislaus  1601);  vgl.  Grervinus  3,  112.  eben- 
fo  merkwürdig  Schade  pafq.  3,  156 :  ich  (oder  wir,  ich  dauz 
mich  nit  gern),  alfo  von  einem  der  wir  ftatt  ich  fagt,  ir  ftatt 
du  verlangt.] 

Aus  fogenannten  'rethoriken'  jener  zeit  läßt  fich  umftändlich 
erfehn  wie  es  mit  dem  irzen  und  duzen  gehalten  wurde,  die 
Straßb.  1511  gedruckte  ertheilt  unter  andern  folgende  an- 
weifungen.  der  keifer  duzt  alle  geiftlichen  bis  an  den  pabft. 
die  geiftlichkeit  irzt  fich  in  ihren  fchriften ;  ebenfo  irzen  fich 
gleiche  weltliche  fürften  und  grafen;  ritter  werden  von  fürften 
geirzt j  außer  von  höheren  (gebornen)  fürften.  alle  edelleute  duzen 
einander,  wen  fie  nicht  für  edel  halten  den  irzen  fie,  'zu  merken 
das  er  ein  burger  oder  nit  tuzens  von  inen  gnoß  fei.'  keinem 
unedeln  (ungebornen)  mann,    wie    hoch  verdient   oder  verfreit  er 

*)  für  die  deutfche  heldenfage  habe  ich  hier  Lachmanns  unterfuchungen 
benutzt,  für  Iwein  Benekes  wb.  f.  83.    vgl.  gr.  Ruodolf  p.  20.  Reinhart  CXI. 
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fei,  geziemt  es  einen  edelmann  zu  duzen,  er  fei  ihm  denn  nahe 
verwandt,  kinder  irzen  ihre  eitern ,  doch  die  kinder  der  edel- 
leute  duzen,  eitern  duzen  ihre  kinder,  folange  fie  nicht  in  einen 
höheren  ftand  treten. 

[Dazu  ftimmt  der  gebrauch,  der  kaifer  duzt  die  fürften 
z.  b.  Lauze  1,  536  den  landgrafen  Philipp;  diefer  irzt  aber 
den  kaifer  Lauze  2,  54.  Eberhard  Windek  cap.  54:  nu  mochte 
man  fprechen,  worumb  der  könig  (Sigmund)  den  herzogen  ir zöget 
oder  in  ir  heis,  nu  merket  freilichen,  das  derfelbe  könig  fo  ein 
weif  er  gutiger  herre  was,  das  er  feiten  ymanz  du  hieß,  er  was 
arm  oder  reich;  hieraus  macht  Pfifter  (gefch.  v.  Schwaben  4,  439), 
Sigmund  habe  jedermann  er  geheißen,  der  könig  von  Polen  duzt 
den  hochmeifter,  der  hochmeifter  irzt  den  könig  Lindenbl.  272. 
gleiche  fürften  unter  einander  duzen  fich  im  15  jh.,  z.  b.  Ludwig 
von  Bayern  und  Friedrich  von  Brandenburg  in  ihren  fcheltbriefen 
1419.  1420.  die  edelleute  duzen  fich  Winklers  edelmann  12. 
die  bürger  von  Würzburg  waren  um  1389  fo  mächtig:  das  fie 
die  von  adel,  die  bei  ihnen  und  umb  fie  faßen  dautzten,  und 
einander  ihre  kinder  zu  der  ehe  gaben,  chron.  Rottenburgenfe  in 
Duellii  mifcellan.  lib.  2  p.  211.  über  duzen  (tibizare)  ein  ge- 
fpräch  zwifchen  nobilis  und  rufticus  Hemmerlin  bei  Reber  p.  219. 
220.  ihr  zum  burgermeifter :  her  burgermeifter ,  konth  ir  nicht 
an  dy  glocke  flan?  v.  Guben  p.  96.  bauern  irzen  einander 
Schreibers  bundfchuh  117.  hirumme  ich  dich  duzze  und  mich 
hoger  fchreibe  wen  du  (fchreibt  ein  ritter  verächtlich  an  Heinr. 
V.  Plauen,  weil  diefer  fein  wort  gebrochen  habe),  urk.  um  1410 
Lindenbl.  p.  222.] 
308  Daß    ehleute    fich   irzten,    zumal    die   frau    den   mann,    zeigt 

Schweinichen,  den  fein  weib  auf  dem  todbette  anredet:  liebes 
herz,  ir  fehet,  daß  kein  länger  bleiben  mit  mir  ift,  gott  gefegne 
euch  (3,  251.  253).  der  herzog  duzt  [im  zorn]  feine  gemahlin 
(1,  124).  [die  frau  irzt  ihren  mann:  junkherr,  wenn  wollent  ir 
uffton?  Keifersb.  brofaml.  51*.  der  wirt  irzt  feine  frau.  unw. 
doct.  333.]  Im  Unwillen  irzte  man  den  fonft  geduzten :  Van 
er  mich  irl'ete  und  junker  hieße,  wufte  ich  wol,  das  die  fachen 
zwufchen  ime  und  mir  ub'el  gewant  weren.'  Saftrow  1,  77. 
[dorumb  ich  fi  ouch  nit  gedutzt ,  funder  geert  (d.  i.  =  geihrt) 
Felix  Platter  ed.  Fechter  p.   179  (um  1557).] 

So  ftand  es  bis  etwa  in  den  beginn  des  17  jh.,  um  welche 
zeit,  wahrfcheinlich  nach  franzöfifchem  beifpiel,  die  benennung 
herr  und  frau  nicht  mehr  wie  früher  eine  wirkliche  fuperiorität 
des  angeredeten  über  den  anredenden  zu  erkennen  gab,  fondern 
zu  einem  bloßen  höflichkeitszeichen  herabfank.  in  unmittelbarer 
anrede  ließ  fich  nun  freilich  mit  diefen  titeln  das  pron.  ihr  ver- 
binden; allein  man  fieng  an,  fie  gleich  den  übrigen  höhern  titeln 
indirect  in  der  dritten  perfon  zu  verwenden ,  und  als  fie  immer 
weiter  um  fich  griffen,  bald  mit  ausgelaßnem  fubft.  das  baare 
pron.  er  und  ße,    zu  dem  verbum  dritter  perfon  conftruiert,  ftatt 
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der  directen  anrede  zu  fetzen,  diefes  er  oder  /le*)  überbot  denn 
nun  die  Höflichkeit  des  i/^r,  welches  fortan  eine  bloße  mittelftufe 
der  Vertraulichkeit  oder  geringfchätzung  abgab,  während  du  die 
unterfte  ftufe  ausdrückte. 

[In  dem  gefpräch  zweier  augspurg.  burger  die  beurlaubung 
ihrer  päpftlichen  ehehalten  betreffend  u.  f.  w.  (Ingolft.  1609) 
f.  41 :  nun  fage  mir  mein  Jierr-  f.  72:  flehet  jetzt  der  herr? 
f.  90:  weiß  de?'  herr?  f.  91 :  warum  fagt  der  herr?]  im  Ifac 
Winkelfelder  (Augsb.  1617)  p.  185  beginnt  einer  fo  zu  reden: 
Svann  es  dem  herrn  nit  zuwider  were,  oder  er  zu  antworten 
nicht  bedenkens ,  fo  möcht  ich  gern  wiffen ,  wo  der  herr  da- 
heimb,  wohin  er  zu  raifen  Vorhabens  und  was  ungefährlich  Feiyi 
thun  und  laffen  were?'  und  fo  wird  unzähligemal  in  diefem 
buch  der  herr  mit  dem  pron.  dritter  perfon  gefetzt,  dazwifchen 
aber  unter  denfelben  leuten  geirzt.  Groldaft,  in  deutfchen  briefen 
an  freunde,  vom  j.  1616  irzt  (Senkenbergs  fei.  1,  409).  [Grry- 
phius  p.  669  irzt  feine  mutter  in  der  grabfchrift.]  Simpliciffimus 
K.  I.  390,  18:  'der  herr  wird  ihm  belieben  laffen,'  390,  23  'der 
he7T  wird  ihm  nicht  zuwider  fein  laffen,'  anredend,  aber  auch 
mit  ellipfe  des  herr  507,  15.  20:  'dieweil  er  ein  junger  frifcher 
foldat  ift,  .  .  .  will  ich  ihm  ein  fähnlein  geben,  wann  er  will' 
[502,  15:  'ich  weiß  nicht,  herr  fchwehrvater,  warumb  er  alles 
fo  widerfinns  aufteilt';  dagegen  wird  der  Jäger  g&lrzt  479,  17; 
f.  nachtr.  zwei  richter  erzen  a.  1689.  neue  mitteil.  d.  thür. 
fächf.  Vereins  9,  82.  86,  vgl.  88.  90.  in  den  gefprächen  von 
mehr  als  einer  weit  (Lpz.  1698,  nach  Fontenelles  pluralite  des 
mondes)  immer  die  tertia  fg.  was  meinet  ße?  (que  penfez  vous?) 
zu  einer  markgräfin;  glaubet  er  denn?  (croyez  vous  donc?)].  in 
Chrift.  Weifens  erznarren  haben  alle  höflichen  gefpräche  zwifchen 
männern  und  frauen  nichts  anders  als  diefes  er  und  /le,  ohne 
daß  erft  die  fubft.  herr  und  frau  vorausgehn.  als  eine  ehfrau 
ihren  mann  fcheltend  duzt^  antwortet  er  befänftigend  ihr  (p.  10) ;  309 
eine  adliche  ehfrau,  freundlich  thuend,  erzt  den  mann  (f.  18). 
[vgl.  die  gefpräche  erznarren  131  if . ;  ße  bleibe  nur  u.  f.  w.  135. 
vornehme  gefellen  erzen  fich  Ettners  hebamme  p.  8.]  den  abftand 
zwifchen  ihr  und  er  lehren  ftellen  aus  der  Felfenburg  und  dem 
Leipz.  avanturier,   büchern,  deren  meifte  begebenheiten  im  letzten 

*)  nicht   (las   neutrum   es,    da  die   unbeFtimmtheit  diefes  genus   keine 
würde  darbot. 


f.  308.  monfieur  Schönftein  ift  ers^  oder  ift  ers  nicht?  Simpl.  956 
K.  I.  586,  6 ;  wenn  meinem  hochg.  herrn  beliebte,  den  jenigen, 
den  er  hie  bevor  durch  i'eine  dapiferkeit  errettet  u.  f.  w.  daf. 
592,  9;  ift  er  fchon  einmal  bei  der  kaufmannfchaft  geweft? 
fragte  mich  diefer.  franz.  Simpl.  1,  75  (1682).  das  galt  für 
den  feinften  ton  im  17  jh.  zwei  hohe  generale  geben  fich  er 
(a.  1689)  Schönings  leben  212.  213;  der  general  redet  den 
kurfürft  ße  an  (daf.  215). 
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drittel  des  17  jh.  fpielen.  der  altvater  wird  mit  er  angeredet, 
gibt  aber  nur  ihr  zurück  (Felfenb.  2,  518);  vater  und  großvater 
irzen  fohn  und  enkel  (daf.  1,  5.  23).  [der  ftadtrichter  irzt  den 
handwerksburfch  2,  501.]  'auch,  anftatt  uns  der  rector  zuvor 
ihr  betitulte,  fo  nennete  er  uns  bei  empfang  des  degens  er;' 
'der  rector  und  feine  frau  nennten  uns  nicht  mehr  ihr  fondern 
er,  diefes  machte  uns  doppelt  ftolz.'  (Leipz.  avant.  1,  72.  75.) 
[in  den  10  eben:  ei  mein  hühnchen,  fchäme  er  fich  doch!  p.  23; 
herr  fohn  laß  er  es  immer  gut  fein.  ibid.  126 ;  laffe  ße  (mater 
ad  filiam)  ibid.  240.  die  gräfin  erzt  den  cavalier  (mein  herr,  er 
erlaube  mir),  irrgarten  411.  es  ift  alfo  anachronismus,  daß  Schiller 
393.  394  die  Thekla  den  fchwedifchen  hauptmann  oder  332  Octavio 
und  Queftenberg  einander  fielen  läßt.] 

Hierbei  blieb  die  verfchraubung  der  natürlichen  pronominal- 
verhältniffe  aber  noch  nicht  ftehn:  gegen  den  fchluß  des  17  jh. 
wurde  eine  neue  fteigerung  erfonnen,  die  mit  der  eben  aus- 
einandergefetzten beobachtung  des  er,  ihr  und  die  eine  Zeitlang 
zu  kämpfen  hatte,  endlich  aber,  ungefähr  zwifchen  1730 — 1740 
den  fieg  davon  trug,  und  durch  den  jetzt  mächtig  eintretenden 
auffchwung  der  profa  in  unferer  fprache,  leider,  befeftigt  wurde. 

Nemlich  in  jener  zeit  kam  als  die  feinfte  höflichkeit  auf, 
das  er  und  ße  der  dritten  perfon  aus  dem  £g.  in  den  pl.  zu 
rücken ,  wonach  fich  denn  auch  das  verbum  zu  richten  hatte, 
man  war  alfo  von  dem  du  auf  das  ihr,  von  dem  ihr  zurück  auf 
den  fg.  er  und  ße,  von  ihnen  wiederum  auf  den  pl.  ße  gelangt, 
und  hatte  die  zweite  perfon  ftatt  du  bift  anzureden :  fie  find  1 
das  alte  ihr  begreift  fich  als  erwiederung  auf  wir,  das  er  und 
ße  des  fg.  erklärt  fich  aus  dem  fubft.  herr  und  frau;  das  nhd. 
plural  ße,  bei  dem  keine  ellipfe :  die  herren,  die  frauen  waltete, 
wird  fich  fchwerlich  [nach  Schmellers  annähme  2,  680]  aus  einem 
weggefallenen  pl.  ihro  gnaden*)  rechtfertigen  laffen,  es  fcheint 
vielmehr  baare  verfündigung  wider  finn  und  gefchmack,  bei  der 
man  höchftens  gewann,  daß  nun  beide,  im  er  und  fie  getrennten, 
gefchlechter  wieder  auf  gleichen  fuß  [wie  im  fg.  du]  kamen,  die 
Wiederholung  eines  titeis  ift  freilich  fchleppend,  wenn  aber  das 
bloße  pron.  gelten  foll,  wozu  frommt  uns  ftatt  des  ihr  ein  noch 
feltfameres  ße  der  dritten  pluralperfon  ? 

Die  erften  einzelnen  fpuren  des  pluralen  ße  mögen  zwifchen 

310  1680 — 1690  aufzuweifen  fein ;    Schmeller  2,  680  fcheint  ein  bei- 

fpiel  von   1683  zu  kennen    [f.  naclitr.    vgl.   auch  das  beifpiel  aus 

*)  diefe  formel  ift  nur  in  Öftreich  und  Baiern,  nicht  in  dem  theil  von 
Deutfchland  zu  haus,  der  von  1680  —  1700  im  ftil  ton  angab  [aber  auch 
Schweinichen  hat  I.  F.  G.  (gnaden),  dabei  ftets  das  verbum  im  pluralisj; 
auch  müfte  eine  Zeitlang  das  ihre   gnaden   neben  dem  ße  in   den   büchern 


956  f.  310  zeile  1.     dies  beifpiel  von  1683  findet  fich  in  Zeillers 

epiftol.  fchatzkammer  p.  1.  man  lefe  überhaupt  die  brieffteller 
von  1680 — 1740,  worin  alle  abftufungen  jener  höflichkeit  zur 
fchau  geftellt  find. 
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Schönings  leben  naclitr.  zu  f.  308].  Cafp.  Stieler  (der  fpate)  in 
der  Widmung  feines  fprachfchatzes  von  1691  ßezt  den  kurfürft 
von  Sacbfen ,  in  der  angehängten  grammatik  ertheilt  er  keine 
auskunft  über  die  verhältniffe  der  anrede;  noch  weniger  der 
frühere  Schottel.  in  Bödikers  grundfätzen  (zuerft  1690,  verm. 
von  Frifch  Berlin  1723  p.  117)  ift  'ich  gebe  ihnen''  (do  tibi) 
fchon  als  etwas  feftftehendes  angefehn.  [in  den  3  erznarren 
p.  146  ße  mögen  fprechen,  auf  einmal,  nachdem  überall  vorher 
der  fmgular  gebraucht  worden  ift.]  Felfenb.  1,  17  wird  ein  vor- 
nehmerer geßest,  der  antwortend  ir^t:  'mein  herr,  ße  belieben 
allzu  vortheilhaftig  von  ihrem  diener  zu  fprechen' ;  und  befonders 
im  briefftil  1,  9:  ^iJinen  werden  diefe  zeilen  viele  Verwunderung 
verurfachen,  ße  werden  zu  begreifen  wiffen'  u.  f.  w.  [ftudenten 
ßezen  fich  Felfenb.  1,  4.    ße^en  in  einem  brief  von  1725  Felfenb. 

1,  9.  eine  mutter,  ihre  tochter  mit  dem  liebhaber  überrafchend, 
fagt:  erfchrecken  ße  nicht  kinderchen!  Lpz.  avant.  1,  267.  ihne^i 
10  eben  p.  154.  geße^t  Pleffe  1,  122.  128  (1744).  ir^en  und 
ße,?en  neben  einander  Salinde  6.   17.  20.] 

Neben  diefem  ße  ließ  man  aber  die  beiden  andern  ftufen 
der  höflichkeit  auch  nicht  fahren,  fondern  behielt  fie  bei,  nur 
daß  ihr  und  er,  ße  allmälich  ihre  bedeutung  etwas  änderten. 

Um  das  jähr  1780  ungefähr  behauptete  noch  das  er,  ße  (fg.) 
feinen  bisherigen  rang  vor  dem  ihr. 

Der  edelmann  erete  feinen  gerichtshalter  und  pfarrer*),  der 
amtmann  den  büttel ,  der  pfarrer  den  küfter,  der  fchulmeifter 
den  fchüler ,  der  fchwiegervater  den  eidam  (herr  fohn) ,  felbft 
der  ehmann  ßezte  (fg.)  feine  frau  in  vertraulicher  laune  (höre 
fie,  beftelle  fie  mir),  in  der  Schweiz  redeten  damals  gebildete 
mädchen  den  fremden  mit  (??'  an  {er  tanzt  wol  gern  ?)  ehrendes 
er  wurde  dem  handwerksmeifter  zu  theil  (plural  ße  etwa  nur 
goldfchmieden ,  Uhrmachern,  barbiern ,  wirten).  [vormund  ergit, 
mündel  ßes:t  Leffings  werke  1,  464  ff.  mönche  von  prior  und 
praelaten  geerbt  Bronner  1,  424.  429.] 

ihr  hingegen  bekamen  handwerksgefell,  fuhrmann,  gärtner, 
foldat,  bauer,  knecht  und  magd  [der  diener  wird  geirrt  Rabener 
br.    22 — 26 ,    die    liebhaber    ir-re;?    das    kammermädchen    Leffing 

2,  367.  371];  d^i  war  für  alte  dienftboten  ein  zeichen  längerer 
Vertraulichkeit  [fo  wird  der  diener  gedust  Leffmg  1,  486.  in  vor- 
reden des  18  jh.  wird  der  lefer  noch  oft  geduzt,  z.  b.  Felfenburg]. 

ße  erhielten  alle,  die  vom  anredenden  weder  abhängig,  noch 
ihm  näher  vertraut  waren**). 

*)  Friedrich  der  große  feine  liöheren  civil-  und  militärbeamten  [auch 
den  Geliert.  In  Mecklenburg  gaben  die  landesherren  und  deren  behörden 
dem  adel  die  anrede:  ihr  (ausdrücklich  zugefichert  in  dem  landesgrund- 
gefetzlichen  erbvergleich  von  1755  §  358).  andre  ftände  erhalten  du.  die 
erft  fpäter  in  Mecklenburg  vorkommenden  grafen  erhalten  aber  er.  vgl. 
v.  Kamptz,  meklenburgifches  bürgerliches  recht  1824  f.  548  und  554]. 

**)  Bertuchs  modejourual  Weimar  1787  2,  363-374.  [Gödicke,  über 
Du  und  Sie  in  der  deutfchen  fprache.    Berl.  1794.] 

Grimm  Grammatik  IV.  9^ 


370  einfacher  Patz. 

Heutzutage,  feit  >v'ieder  ein  halbes  jh.  abgelaufen  ift,  hat 
ficli  die  läge  von  ihr  und  er  verrückt,  das  er  ift  unter  das  ihr 
herabgefunken.  die  in  der  vorigen  periode  geerzt  wurden,  er- 
halten jetzt  plurales  ße^  die  damals  geirzten  aber  er  [Charlotte 
zum  kammermädchen :  fo  zünde  ße  das  nachtlicht  an  und  gehe 
fie  nur  hin.  Göthe  17,  128.  das  mädchen  erzt  den  liebhaber, 
Jean  Paul  Fibel  96.  99.  100,  irzt  aber  den  vater  ibid.  151]. 
ihr  hat  wieder  eine  edlere  geltung,  gleichsehende,  in  höheren 
ftänden,  bedienen  fich  feiner  nicht  feiten;  man  fühlt  daß  es 
weniger  fteif  als  das  plurale  ße  ift,  oder  der  blick  auf  den 
3 1 1  franzöfifchen  und  englifchen  gebrauch  hat  es  emporgehoben, 
auch  dadurch  daß  das  ßezen  allgemein,  bis  in  den  bürgerftand, 
als  gegenfeitige  anrede  eingedrungen  ift,  hat  das  ir^en  einen 
ausdruck  des  gefonderten  und  ehrenwertheren  empfangen,  hin 
und  wieder,  unter  dem  volk,  dauert  die  frühere  bedeutung  des 
ihr  fort  [im  Vogelsberg  ift  das  ihren  ehrend  Riehl  Pfälzer  107]. 
Wir  befitzen  alfo  vier  ftufen  der  anrede: 

1.  d%i  wird  von  eitern  gegen  die  kinder,  von  ehleuten,  ge- 
fchwiftern,  freunden  und  cameraden  unter  einander,  von  der 
herfchaft  gegen  vertrautere  dienftboten  gebraucht,  vorherfchend 
dmen  auch  kinder  ihre  eitern ,  nach  älterer  weife  gilt  oft  noch 
ßezen  (pl.). 

2.  in  allen  übrigen  fällen  waltet  das  fie,'^)  felbffc  gegen 
geringere,  [noch  refpectvoller  ohne  ße.  die  amme  fagt  fchon : 
wollen  princeßchen  nicht  die  bruft  nehmen,   trinken?^)] 

3.  nur  die  geringften  erhalten  er  oder  ße  im  fg.  [doch  nennt 
Göthe  feine  mutter  ße  im  fg.  Bettine  2,  260.  261 ;  ebenfo  Bettine 
die  frau  rath] ;    ihr  kommt  ausnahmsweife ,    unter  gleichen ,    vor. 

4.  im  affect  kann,  ftatt  des  fie,  ein  lierabfetzendes  du,  nicht 
aber,  ftatt  des  du,  plötzlich  ein  entfremdendes  ihr  oder  ße  an- 
gewandt werden. 

5.  in  einigen  gegenden,  namentlich  Tirol,  hat  das  ganze 
volk  an  dem  du  feftgehalten ,  und  fich  zu  keinem  ße  bequemt, 
in  Baiern  und  Öftreich  wendet  es  feine  dualformen  eß^  teß 
höflich   an. 

6.  in  die  ernfte  und  edle  poefie  ift  das  ße  nicht  eingelaffen 
worden  [Leffing  zu  Logau  (fchriften  5,  326)],  wol  aber  das  ihr 
und  felbft  er*).  Lichtenberg  (verm.  fchriften  4,  182—185)  hat 
zu  gunften  diefer  abftufungen  gefchrieben;  ich  leugne  nicht,  daß 

1)  die  fälle,  wo  ihr,  euer,  euch  natürlich  conftruiert  wird,  laffen  fich 
mit  dem  anredenden  ße  und  ihnen  nicht  ausdrücken,  man  fagt:  ich  will 
ihnen  geben  ftatt  euch,  ich  liebe  ße  ft.  euch]  kaum  im  gen.  ich  bin  ihrer 
müde  für  euer^  ich  entbehre  ihrer  ft.  euer. 

2)  knechtifch  find  auch  die  nhd.  erhöhungen  des  perf  pron.  durch  die 
präfixe  höchft-  und  hoch-:  höchftfie,  allerhöchftfie,  allerhöchft welche,  hoch- 
diefelben,  hochderfelbe. 

*)  Göthes  Hermann  irzt  feine  eitern;  in  Voffens  Luife  erzi  der  pfarrer 
den  fchwiegerfohn. 
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aus  ihrer  wechfelnden  färbung  die  rede,  der  comifche  ausdruck 
nebenvortheile  ziehen  kann*);  aber  die  unnatur  des  ganzen  und 
der  fchade ,  den  unfere  grammatifche  conftruction  überhaupt 
darunter  leidet,  find  mit  nichts  zu  befchönigen.  zumal  führt  das 
erzen  und  fiezen  vermifchungen  mit  der  wahrhaften  dritten  per- 
fon,  folglich  Zweideutigkeiten  herbei. 

Übrigens  fteht  das  begleitende  adj.  oder  partic.  bei  ße  wie 
bei  ih)'  im  fg.,  welches  man  zwar  gewöhnlich,  d.  h.  in  allen 
fällen  nicht  wahrnimmt,  wo  auch  die  wirklichen  pl.  perfonen 
unflectierte  form  zu  fich  nehmen,  merkbar  ift  es  in  folgenden 
beifpielen :  glilcJclicher ,  der  ihr  feid !  der  fie  find !  während  im 
fall  der  wirklichen  zweiten  und  dritten  perfon  gefagt  werden  312 
muß:   glncMiche,   die  ihr  feid!    glückliche,   die  fie  find! 

Die  meiften  übrigen  europäifchen  Völker,  felbft  uns  näher 
zugewandte,  haben  darin  mehr  gefunden  finn  bewährt,  daß  fie 
bei  zwei  abftufungen  der  anrede,  dem  du  und  dem  pl.  der 
.^iveiten  perCon,  ftehn  geblieben  find. 

In  der  mnl.  poefie  verhalten  fich  du  und  ghi  kaum  anders 
als  das  mhd.  du  und  ir.  vater  und  mutter  gebrauchen  du,  der 
fohn  ghi  Floris  1342.  1420.  1425.  [feltfam  neben  einander: 
dat  ic  dm  wif  bem  en  ghi  mm  man.  Maerl.  3,  167.]  viele 
belege  für  fg.  und  pl.  bietet  Reinaert  an  band.  Auch  der 
mutter  gottes  geben  die  dichter  ghi  Maerl.  2,  214.  3,  142. 
[Maria  wird  geirrt:  nu  helptet  moeder  en  maghet  vrie!  Maerl.  3,  1.] 

Die  nnl.  fprache  fteht  darin  im  nachtheil,  daß  fie  dem  ver- 
traulichen dtc  ganz  entfagt  hat**),  und  überall  den  pl.  gij  ver- 
wendet, daher  auch  im  verbum  die  II  fg.  fo  gut  wie  aus- 
geftorben  ift.  ftatt  des  nhd.  wechfels  zwifchen  vier  ftufen  ift 
die  holländifche  anrede  gegen  jedermann  höflich ,  und  kommt 
dadurch  der  lat.  einfachheit  wieder  nahe;  ftörend  wirkt  aber 
die  völlige  vermifchung  des  fcheinbaren  mit  dem  wahrhaften  pl. 
nicht  nur  wird  gott,  dem  wir  nhd.  nie  das  würdige  du  entzogen 
haben,  gij  angeredet,  fondern  auch  thiere,  ja  abftracte  dinge : 
poes,  gij  zult  flagen  hebben  (katze,  du  follft  fchläge  haben) ; 
o  tijd,  wat  zijd  gij  fchraal!  (o  zeit,  wie  fchlecht  bift  du!)  [doch 
wird  auch  fchon  mnl.  einer  brüllenden  kuh  zugerufen :  nu  loeitj 
ghi  mocht  wel  loien !  belg.  muf.  1846  p.  53.  vgl.  die  thiere  in 
der  thierfabel.] 

Das  engl,  thou  und  you  verhalten  fich  wie  das  franz.  tu 
und  vous.  ob  fich  aus  einzelnen  agf.  denkmälern  in  der  anrede 
vornehmer  fchon  ftatt  des  thü  ein  ge  (ähnlich  dem  otfriedifchen 
ir)  aufzeigen  läßt,  weiß  ich  nicht  ^). 

*)  wie  aus  der  gefchmacklofeften  mode  die  tracht,  oder  aus  dem  groü- 
fchreiben  der  fubft.  ein  unbeholfner  vorlefer. 

♦*)  in  der  frieül'cben  und  oberyffelfchen  volksfprache  dauert  das  du 
fort,    [auch  fagt  man  nnl.  ziedaar  für  voyez,  fieh  da,   mitten   in  der  rede.] 

1)  Cädm.  Exod.  443  in  einer  anrede  Abrahams:  inca  theode  neben 
leode  thme. 

24* 
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In  den  altn.  fagen  rvirzen  könige  oder  iarle  mitunter,  und 
werden  geirzt  Laxd.  faga  p.  80:  'Olafr  fagdi,  that  fkal  ek 
ydhr  kunnigt  gera,  at  ver  yttum  af  Noregi  .  .  .  enn  yälir  er 
that  frä  sett  minni  at  fegja.'  forum,  fög.  11,  103:  'eigi  mon  ek 
fvikja  ydh\  herra,  enn  fara  verdhi  tlier  nu  medh  ofs.'  'that 
muno  ver  nu  thekkjaft,  fegir  konüngr.'  daf.  11,  151.  154  braucht 
Häkon  iarl  ver  von  ßch;  man  könnte  annehmen,  daß  er  darunter 
zugleich  feine  leute  verftehe.  [fchon  Helg.  Hat.  31,  8  fagt  Helgi: 
ert  einn  kominu  ofs  at  finna?  allt  gerum  ver  ^  fagt  der  könig 
auch  Thidr.  faga  cap.  159.  Magnus  und  Harald  ivirzen  Fagrfk. 
p.  116.  117.]  andere  belege  des  irzens  liefert  Thidr.  faga  z.  b. 
cap.  53.  236.  [Harald  geirrt  Egilsf.  p.  54.  vgl.  fpeculum  regale 
(Chrift.  1848)  p.  69.  70.]  Nicht  zu  überfehn  aber- ift,  daß  mit 
diefem  altn.,  die  ftelle  des  fg.  vertretenden  pl.  zugleich  auch 
das  adj.  in  den  pl.  gefetzt  wird,  ganz  wie  in  den  f.  300  bei- 
gebrachten lat.  ftellen.  lifidh  heilir,  herra!  (lebt  wol  herr!) 
heißt  es  fornald.  fög.  2,  366.  [ther  hafidh  verit  lofadhir  (vous 
avez  ete  loue)  fornald.  1,  341;  ther  fkuliidh  her  velkomnirl 
1,  177;  ther  erudh  kvonlaußr,  hidhidh  Brynhildar!  1,  184; 
ßtit  heilh\  herra!  forum.  £'6g.  10,  201;  hinter  einander:  setla 
ek,  uggi  ek  —  en  thö  mumim  ver  hlotadhir  u.  f.  w.  fornm. 
10,  211.  vgl.  fpeculum  regale  p.  69.  70.  fogar:  nu  ero  hrüdhir 
byrgdhar  i  haugi  hiä  ofs  lidhnom  Völf.  33,  9  (=  Helg.  II.  44,  9) 
=  die  hratit  (Sigrun)  bei  mir  dem  abgefchiednen.] 
313  Heute    verwenden    die    Schweden    in    der    vertraulichen   und 

würdevollen  anrede  du ,  in  der  höflichen  ni  (vortheilhaft  ab- 
weichend von  dem  wirklichen  pl.  j !)  [bei  den  Dalekarliern  nur 
dtl:    qväkare  och  Dalkarlar  kalla  alla  mennifkor  du] 

Die  Dänen  unterfcheiden  drei  ftufen ,  außer  dem  du  und  j 
(ihr)  ift  bei  ihnen  auch  der  pl.  dritter  perfon  de  üblich  ge- 
worden; diefes  de  fetzen  fie  da,  w^o  wir  nhd.  ße,  es  fcheint 
eben  erft  durch  den  näheren  einfluß  der  nhd.  auf  die  dän. 
fprache  herbeigeführt,  [vgl.  Bloch  danfk  fproglsere  (1817)  1,  158; 
Aafen    norfke    folkefprogs    gramm.  §  312.] 

Nur  in  einem  punct  weichen  die  neunord.  höflichkeits- 
pronomina  von  den  hochd.  nl.  und  franzöf.  ab.  mit  dem  fchwed. 
ni,  dem  dän.  j  und  de  wird  das  verbum  im  fg.,  nicht  im  pl. 
verbunden,  es  heißt  fchwed.  7ii  kommer  (nicht:  ni  kommen), 
dän.  j  kommer,  de  kommer  (nicht:  j  komme,  de  komme),  damit 
ift  eine  üchere  unterfcheidung  von  den  wahrhaften  pl.  j  kommen, 
j  komme,  de  komme  erlangt;  die  conftruction  der  pluralen  pro- 
nominalform mit  dem  fg.  des  verbums  macht  aber  ftarke  aus- 
nähme von  der  allgemein  erforderlichen  congruenz  im  numerus, 
nhd.  würde  ein  folches:  ihr  kommft  (venis)  ße  kommt  (venis)  fo 
fremdartig   klingen    wie    ein    franz.  vous    viens    ft.  vous  venez*). 

*)  ohne  Unterdrückung  der  characterifchen  flexion   der  II  fg.  in  allen 
uord.  fpracheii  würde  diefer  fg.  gewis  unmöglich  geblieben  fein. 
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Daß  es  fich  jedoch  früher  hiermit  auch  im  fchwed.  anders  und 
ebenfo  wie  hei  uns  verhielt ,  lehrt  fchon  der  urfprung  des  an- 
redenden ni  aus  dem  fchließenden  N  der  verbal  form ,  d.  h.  der 
deutlichen  II  pl.,  in  fkolen  i,  troen  i  wurde  das  N  dem  verbo 
abgeriffen,  und  mit  dem  vocal  des  pron.  vereinigt,  der  altfchwed. 
liertog  Frederik  hat  auch  beim  höfifchen  pron.  ftets  die  plural- 
form des  verbums ,  z.  b.  223  i  vilin  (ihr  wollt) ,  265  i  fkulin 
(ihr  follt),  512  görin  (thut),  585  nu  hiälpin  (nun  helft)  u.  f.  w. ; 
nicht  anders  fchwed.  bücher  des  15.  16.  17  jh.  feghin  mik  (fagt 
mir),  ären  i  (feid  ihr)  und  felbft  ältere  Volkslieder:  hören  j  (hört 
ihr)  fv.  folkvif.  1,  106.  107;  fägen  j  (fahet  ihr)  1,  108;  ni  fätten 
(fetzt)  1,  96;  ni  bedjen  (bittet)  1,  97  u.  f.  w.  ganz  ununterfchieden 
von  dem  wahrhaften  pL,  während  die  neufchwed.  höflichkeitsform 
lautet:  ni  fkall,  ni  är,  ni  hörer,  ni  bedjer,  ni  fätter.  diefe  neue 
form  fcheint  fich  etwa  erft  im  verlauf  des  18  jh.  niedergefetzt 
zu  haben.  Auf  gleiche  art  wird  man  im  dän.  den  Übergang 
aus  dem  pl.  des  verb.  in  den  fg.  nachweifen  können.  [Man 
erwäge,  daß  im  neunord.  alle  drei  perfonen  jedes  numerus  ver- 
gießen und  bloß  die  form  der  tertia  haben;  ja  daß  die  Dänen 
in  vertraulicher  rede  das  -er  auch  für  den  plur.  brauchen,  fagt 
man  alfo :    vi  kommer,  fo  fällt  das  j  kommer  nicht  auf.] 

Eine  bemerkung  über  die  romanifchen  fprachen  fcheint  hier 
an  der  ftelle.  fie  alle,  bei  ihrem  erften  auftreten,  befitzen  den  314 
höfifchen  plural  der  anrede,  wie  man  nach  dem  oben  (f.  300.  301) 
gefagten  erwarten  wird,  im  latein  des  MA.  hieß  diefes  irzen 
vobifare  (Martene  et  Durand  collect,  ampl.  8,  177*);  wie  ver- 
breitet es  in  Italien  war,  zeigt  das  beifpiel  der  gloffatoren,  die 
bei  erklärung  des  röm.  interdicts  uti  poffidetis  unter  anderm  auch 
darauf  verfielen,  daß  hier  der  gefetzgeber  irze*).  Gleich  damals 
fchon  verbanden  Italiener  mit  ihrem  voi,  Provenzalen,  Spanier, 
Franzofen  mit  ihrem  vos  zwar  da.?  verbum  im  pl.,  das  adj.  aber 
im  fg.  (f.  302),  und  jfenes  altn.  lifidh  heilir  darf  nur  in  ein 
franz.  vivez  rai)i,  nicht  vivez  fains,  übertragen  werden,  da  doch 
auch  in  dem  höfifchen  latein  gefagt  wurde  vivite  fani,  nicht 
fanus !  [franz.  ift  vous  etes  alle  =  ivifti,  vous  etes  alles  =  iviftis.] 
Die  abftufung  der  höflichkeit  zwifchen  tu  und  vos  [(vgl.  Pafquier 
les  recherches  de  la  France,  Paris  1665,  liv.  VIII  chap.  4)], 
nach  verfchiedenheit  des  ftandes  oder  der  ftimmung,  weicht  von 
den  mhd.  regeln  wenig  ab;  doch  wird  in  diefen  weifchen  ländern, 
überhaupt  betrachtet,  das  vertrauliche  du  lange  fchon  geringern 
umfang  behalten  haben  als  in  Deutfchland,  wie  es  denn  auch 
die  epifche  und  dramatifche  dichtkunft  der  Franzofen  bald  gänz- 
lich aufgab,  [franz.  auch  fachen  geirzt :  efpine  ä  vus ,  non  a 
vafal!  Trift,  ed.  Michel  1297.]  Ludwig  des  heil,  lebensbefchreiber 
meldet,  daß  diefer  könig  (in  der  erften  hälfte  des  13jh.)  bereits 

*)  gl.  zu   cod.  8,  6:    vel   die,   quod   erat   iinus,   fed   gratia   honoris   ci 
loquitur  in  plurah,  vgl.  Savigny  recht  des  bef.  erl'te  ausg.  p.  346  |ed.  6  p.  4831- 
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'cuilibet  in  plurali'  zugefprochen  habe  (gefta  Ludovici  noni  bei 
Duchefne,  hift.  Franc,  fcriptores  t.  V  p.  396).  [in  der  franz. 
revolution  wurde  vous  abgefchaft,  tutoyer  eingeführt.  Leo  lehrb. 
d.  univerfalgefchichte,  3.  aufl.  4,  617.]  Niemals  aber  laftete  fich 
eine  romanifche  fprache  die  bürde  des  anredens  in  dritter  perfon 
auf  [aber  f.  nachtr.],  und  die  Spanier,  welche  am  nächften  daran 
waren,  haben  es  doch  nie  zur  ellipfe  ihres  häufig  in  die  rede 
einfließenden  fenor  und  merced  gebracht,  diefe  ellipfe  ift  eben  das 
ftörende,  was  den  fmnlichen  eindruck  der  conftruction  verletzt*). 

Nicht  weniger  zu  den  flavifchefi  fprachen  drang  im  mittel- 
alter  die  fitte  des  irzens,  und  noch  heut  zu  tage  bedienen  fich 
gebildete  Ruffen,  Böhmen,  Slovenen  und  Serben  des  pl.  vy,  luy,  vi 
(vos)  in  der  anrede,  nur  daß  der  nom.  pron.  bei  dem  verbum 
315 gewöhnlich  unausgedrückt  bleibt;  im  obliquen  cafus  wird  das 
vam  (vobis)  vas  (vos  acc.)  fichtbar.  auch  fteht  das  verbum 
jederzeit  in  der  II  pl. ,  das  part.  und  adj.  zwar  im  pl.,  allein 
nur  im  pl.  mafc,  felbft  wenn  eine  frau  angeredet  wird;  z.  b. 
ferb.  redet  man  zu  männern  und  frauen:  jefte  l'dobro  fpavali? 
(habt  ihr  wol  gefchlafen)  vi  fte  rano  tiftali  (ihr  feid  frühe  auf- 
geftanden) ,  während  bei  dem  wahren  pl;  alle  drei  genera  am 
part.  unterfchieden  bleiben  [vgl.  Berlic  illyr.  gramm.  §  339]. 
ja  die  Slovenen,  wenn  fie  ihr  vi  an  geringe  leute  (bauern  und 
diener)  richten,  fügen  adj.  oder  part.  im  fg.  bei:  fte  predrag 
(ihr  feid  zu  theuer),  auf  deutfche  oder  franz.  weife.  Kopitar 
p.   289. 

Die  ftädtifchen  Slovenen  (denn  das  landvolk  bleibt  bei  dem 
vi  ftehn)  haben  aber  auch  von  den  Deutfchen  die  höflichkeit  des 
pluralen  oni  (=  fie)  angenommen,  wozu  fie  das  verbum  der  III  pl. 
conftruieren,  z.  b.  kaj  oni  povejo?  (was  fagen  fie?)  und  wiederum 
ftehn  adj.  und  part.  dabei  zwar  im  pl.,  aber  nur  im  mminlichen*'^) : 
fo  predobri  (fie  find  gütig),  fo  fpali  (fie  haben  gefchlafen,  dormi- 
viftis)  1). 


*)  auch  in  orientalifchen  fprachen  wird  ein  fogeuanntes  pronomen  re- 
verentiae  angetroffen,  das  fich  mit  der  dritten  perfon  verbindet  und  an  die 
ftelle  des  pron.  zweiter  perfon  tritt,  z.  b.  das  fanfkr.  adj.  bhavat  (excellens, 
praeclarus),  vgl.  Bopps  gloffariam  124^  Schlegels  ind,  bibl.  2,  11  findifche 
höflichkeitSiormeln  Hirzels  Sakuntala  VII.  VIIIJ.  der  unterfchied  von  unfrer 
weife  liegt  darin,  daß  ein  folches  adj.  als  titel  in  dem  fatz  wirklich  erfcheiut, 
das  nhd.  ße  aber  felbft  ein  völlig  abftractes  pron.  ift,  daß  jenes  nur  in 
gewiffen  fällen  fparfame  und  defto  bedeutfamere  anwenduug  leidet,  das 
nhd.  fie  aber  die  gefamte,  gewöhnliche  fprache  durchdringt. 

*♦)  das  folgt  hier  fchon  aus  dem  mafc.  oni  (ii),  nie  one  (eae),  ona  (ea). 

0  vgl.  auch  Negedly  böhm.  gramm.  (1809)  §  225,  3.   §  334. 


956  f.  314.    vor    allem    anzugeben    war   hier  die  italienifche  an- 

rede mit  ella,  und  oblique  lei,  welches  lei  in  Rom  aber  auch 
für  den  cafus  rectus  gilt  (Fernow  546).  dies  ella  gleicht  unferm 
ße,  hält  fich  jedoch  im  fg. 
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[In  Rußland  geben  fich  geringe  leiite  das  artige  ihr  unter 
einander  Kohl  Petersburg  in  bildern  und  fkizzen  1,  151;  der 
vornehme  dmt  alles,  ibid.  1,  165.  ruff.  ovitCcli  für  OV  in  Vaters- 
namen bei  höherem  rang  Puchmayer  p.   251.] 

Hiergegen  und  gegen  alle  flavifchen  dialecte  vortheilhaft  ab 
fticht  der  polnifche,  in  welchem  fich  die  natürliche  II  fg.  für 
die  anrede  bis  auf  heute  erhalten  hat.  ob  früher  auch  ein  poln. 
tri/  galt?  ob  es  im  15.  16  jh.,  als  das  ftudium  der  claffifchen 
fprachen  aufblühte,  von  den  gebildeten  aufgegeben  wurde?  laffe 
ich  hier  dahin  geftellt  fein,  reden  die  Polen  mit  pan  (herr)  oder 
andern  titeln  an ,  fo  folgt  doch  das  verbum  in  der  //  fg.  d.  h. 
pan  gilt  für  den  vocativ,  und  nur  in  der  größten  höflichkeit 
behandelt  man  den  titel  als  nom.  und  conftruiert  die  III  fg. 
lazu.  adj.  und  part.  ftehn  in  jedem  fall  fmgulariter  und  nach 
dem  unterfchied  der  gefchlechter.  [vgl.  Fritz  poln.  elementarb. 
1,  16;    Bandtke  poln.  gramm.  p.   181.  182.] 

Endlich  hat  auch  das  neugriechiCche  den  höflichen  plural 
nicht  von  fich  ausgefchloffen.  man  merkt  ihn  weniger  an  dem 
meift  entbehrlichen  nom.  ouq,  als  an  dem  obliquen  oag  und  dem 
plur.  der  verbalform,  z.  b.  lußsTS  rtjv  xfxlnaiwi^v  (habt  die  gute), 
i/STS  vyeiav  (bleibt  gefund),  Slv  aäg  sy.urccXaßa  (ich  habe  euch 
nicht  verftanden).  das  hinzugeftellte  adj.  fordert  gleichfalls  den 
pl. :  /LielvsTS  /Liovov  tjav/ot.  (bleibt  nur  ruhig,  reftez  tranquille !) ; 
partic.  kommen  nicht  in  betracht,  da  kein  tempus,  weder  act. 
noch  paff.,  mit  dem  verbum  fubft.  umfchrieben  wird,  in  den 
Volksliedern  (wie  in  den  flavifchen)  gilt  bloß  duzen. 

[PerfiCch  neben  der  zweiten  perf.  des  £g.  und  plur.  auch 
die  dritte  perf.  des  pl.  als  anrede  le  Pileur  p.  38.  dort  auch 
für  ich:  men  (je),  ma  (nous)  und  bende  (efclave),  fakyr  (pauvre) 
u.  ähnl.  ibid.   p.  38. 

Ungar,  az  ür  (der  herr)  mit  III  (g.  als  anrede,  und  ebenfo : 
ihr  diener  =  ich;  vgl.  barm,  kjün  (fervus)  =  ich  Schleiermacher, 
l'influence  de  l'ecriture  für  le  langage  p.  168  und  Pott  zählmeth. 
p.  128.  Finnifch  teidän  armonne  (veftra  gratia).  Ehrtnilch 
aber :  nemmad  maggawad  (fie  fchlafen)  ftatt  ta  maggab  (er 
fchläft).  der  Ehfte  pflegt  fo  von  einer  j)erfon,  die  er  ehren  will, 
zu  fagen.    Hupel  ehftn.  fprachlehre  p.  32. 

Acht  arten  des  du  und  ihr  in  Ceilon,  acht  arten  des  ich 
und  wir  in  Siam.  Herders  abhandlung  über  den  urfprung  der 
fprache  (Berl.  1772)  p.  120.  othomitifch  ni  bete  (tuus  fervus)  = 
ich.  Naxera  de  lingua  Othomit.  p.  22;  ehrerbietige  anrede:  rzu 
ki  i  ä,  altitudo  venerabilis  dormit  =  tu  dermis  u.  a.  Naxera  ibid. 
p.  45.  bei  den  Arowaken  reden  die  kinder  von  den  eitern  im 
plur.    Klemm  culturgefch.  d.  menfchheit  2,  91.] 

Aus  diefer  vergleichung  der  wichtigften  europäifchen  fprachen  316 
ergibt  fich  nun  fchließlich 
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1.  daß  durch  den  höfifchen  plural  urfprünglioh  die  con- 
gruenz  in  genus  und  numerus  nicht  beeinträchtigt  wurde,  fo  im 
latein  des  MA.,  im  altn.  und  neugriech.,  vielleicht  im  ahd. 

2.  am  geringften  ab  weichen  hiervon  die  (meiften)  flavifchen 
fprachen,  indem  i'ie  zwar  verbum  und  adj.  in  den  plur.  fetzen, 
letzteres  aber  bloß  männlich  ausdrücken. 

3.  einen  fchritt  weiter  thut  die  ital.  und  franz.  fprache,  die 
zum  verbalplur.   das  adj.  im  fg.  fügt,   doch  mit  genusbezeichnung. 

4.  noch  weiter  geht  die  mhd.  und  nhd.,  die  den  pl.  des 
verbums  behält,  an  dem  beigefügten  adj.  aber  genus  und  numerus 
unbezeichnet  läßt. 

5.  am  allerweiteften  die  fchwed.  und  dän.,  welche  zum  plur. 
des  pron.  fchon  das  verbum  im  fg.  conftruiert. 

Den  wirklichen  pl.  von  dem  höfifchen  unterfcheiden  1  und  4 
gar  nicht,  5  durchaus,  2  und  3  nur  halb,  nemlich  fobald  adj.  und 
part.  in  die  conftruction  kommen,  nicht  aber  bei  dem  bloßen  präf. 

Anfänglich  gieng  die  höflichkeit  gewis  nicht  auf  unterfcheidung 
der  wahrhaften  und  fcheinbaren  mehrheit  aus ;  ein  einzelner  follte 
durch  erhebung  in  den  pl.  geehrt  werden,  und  der  pl.  des  pron. 
forderte  auch  den  des  verb.  und  adj.  auf  gleichem  fuß.  diefes 
reale  Verhältnis  wurde  allmälich  immer  formaler  aufgefaßt,  und 
der  nicht  durchgeführte  pl.  gieng  feiner  eigentlichen  Wirkung 
verluftig. 

Zuletzt  will  ich  anmerken,  daß  vielfach  abftufende  färbungen 
zutraulicher  oder  fremdthuender,  fchmeichelnder  oder  verächtlicher 
anrede  durch  fiihrtantiva  wie  freund,  gefell,  vater,  mutter,  vetter, 
fchwager,  gevatter,  lieber  mann,  liebe  frau,  jungefrau,  kerl  u.  f.  w., 
durch  diminutive  oder  augmentative  formen,  ja  durch  verfchiedne 
betonung  folcher  Wörter  gewonnen  werden,  die  veränderliche 
bedeutung  der  einzelnen  ausdrücke  läßt  fich  aber  nur  nach  zeit 
und  ort  angeben  ;  manche  fterben  ganz  aus ,  andern  bleibt  eine 
enge  anwendung,  wie  z.  b.  fchwager  als  vertraulicher  name 
jetzt  auf  fuhrleute  eingefchränkt  ift.  Dergleichen  anreden  follen 
gar  nicht  das  eigentliche  Verhältnis  der  freundfchaft,  verwandt- 
317fchaft  u.  f.  w.  bezeichnen,  fondern  eine  bloße  höflichkeit  ge- 
währen; fie  find  lebendigere  und  beftimmtere  pronomina.  die 
unterfcheidung,  weicht*,  zwifchen  unferm  er  und  ihr  liegt,  wird 
durch  ein  folches:  mein  freund,  lieber  freund,  guter  mann! 
treffender  erreicht,  nicht  unrichtig  habe  ich  daher  Reinh.  XXVIII 
gefagt,  daß  in  unfrer  alten  thierfabel  oheim  irzt,  neffe  duzt,  die 
kof enden  und  fcheltenden  anredewörter  der  älteren  fprache  ver- 
dienten eine  zufammenftellung ;  hier  fei  nur  an  das  mhd.  und 
mnl.  minne  erinnert:  füeze  minne!  gr.  Hud.  I  17;  füeziu  minne! 
Tit.  114,  4;  Floris  p.   116. 
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Noch  folgenreicher  für  die  deutfche  fyntax  als  die  eben 
abgehandelte  verrückung  der  perfönlichen  pronomina  zweiter 
und  dritter  perfon  ift  eine  andere  aus  dem  vermengen  des 
HngefchlecJitigen  und  gefchlechtigen  pronomens  dritter  perfon 
Jiervorgegangne,  tief  eingreifende  ftörung  geworden. 

Dem  gefchlechtlofen  pronomen  erfter  und  zweiter  perfon 
zur  feite  laufen  einmal  in  ganz  parallelen  formen  ein  wiederum 
ungefchlechtiges ,  dann  aber  in  abweichenden  formen  ein  ge- 
fchlechtiges  pronomen  dritter  perfon.  da  die  dritte  perfon  ihrem 
begrif  nach  der  bezeichnung  des  genus  viel  weniger  enträth  als 
die  beiden  erften ;  fo  erkennt  man  leicht,  daß  unter  jenen  beiden 
das  gef chlechtige  pron.  eigentlich  für  den  ausdruck  diefer  ver- 
hältniffe  beftimmt  fei,  und  obwol  der  form  nicht,  doch  der  be- 
deutung  nach  dem  pron.  erfter  und  zweiter  perfon  entfpreche. 
eben  die  nothwendigkeit  an  ihm  das  genus  zu  bezeichnen  führte 
die  grundverfchiedenheit  feiner  fiexion  herbei,  denn  diefe  ift 
ganz  adjectivifch,  jene  der  beiden  erften  perfonen  abweichend 
und  nur  hin  und  wieder  (namentlich  dem  nom.  und  acc.  pl.) 
verwandt. 

Das  andere,  kein  gefchlecht  ausdrückende,  dagegen  formell 
dem  pron.  erfter  und  zweiter  perf.  völlig  analoge,  pron.  ift  von 
dem  fprachgeift  deutlich  bloß  für  den  fall  gefchaifen,  in  welchem 
die  dritte  perfon  fich  fellft  wieder  fetzt,  bezug  auf  fich  zurück 
nimmt,     darum  heißt  es  das  reflexive  pronomen^). 

Ohne  diefe  befondere  reflexive  form  würde  die  rückbeziehung318 
der  dritten  perfon  unverftändlich  und  unklar  bleiben,  deshalb, 
weil  es  der  erften  und  zweiten  perfon  im  fatz  nur  eine  (fei  fie 
als  einheit  oder  mehrheit  aufgefaßt),  der  dritten  perfonen  aber 
eine  ganz  unbeftimmte  menge  gibt,  heißt  es:  ich  fehe  mich,  du 
fiehft  dich,  fo  herfcht  über  den  finn  diefer  worte  kein  zweifei  ^). 
der  fatz  aber:  'er  fieht  ihn'  würde,  wenn  uns  die  reflexive  form 
abgienge,  bedeuten  können :  der  dritte  fieht  den  dritten  (d.  h. 
fich  felbft),  den  vierten  u.  f.  w.  darum  ift  nun  vollkommner 
entwickelten  fprachen  das  reflexiv  nothwendig,  daß  gefagt  werden 


*)  auch  auf  den  begrif  perfon  ift  hier  gewicht  zu  legen,  fo  wie  das 
prou.  erfter  und  zweiter  perfon  uicht  auf  fachen  geht  (wird  ihnen  rede 
und  anrede  verliehen,  fo  gefchieht  das  erft  raittelft  einer  perfonification), 
fchließt  auch  das  reflexivum  eigentlich  fachen  von  fich  aus,  was  befonders 
au  dem  ahd.  und  mhd.  gen.  fin  fichtbar  wird,  der  reflexiv  oder  unreflexiv 
ledigHch  von  fubjecten  gilt,  zwar  den  acc.  fleh  verwenden  wir  heute  auch 
völlig  objectiv,  z.  b.  in  der  redensart:  es  verfteht  ßch]  ich  bezweifle  aber, 
daß  fich  ein  folches  goth.  ßk  darbiete. 

1)  das  oblique  abhängige  pronomen  braucht  aber  nicht  den  numerus 
des  herfchenden  zu  halten,  ungewöhnlich  fcheint  das  für  1  und  2  perfon. 
warum  aber  Tollte  nicht  gefagt  werden :  fequimur  me,  fequimini  te,  videmus 
me,  videte  te;  wir  alle  folgen  meiner  lehre,  ihr  folget  deiner  lehre,  ver- 
kündige du  euerm  beer!  hilf  dir  und  euch!  voca  vos!  fage  euch  allen! 
niemand  wird  bezweifeln:  voco  nos,  video  nos.  warum  alfo  nicht:  vocamus 
me,  videmus  me?  commemoras  vos  und  commemorate  te?  altf.  beifpiele 
habe  ich  zu  gr.  4,  191  gegeben. 
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könne :  er  fieht  ßch ;  den  ausdruck  diefer  zurückbeziehung  der 
dritten  perfon  würde  der  redende,  ohne  Zweideutigkeit  oder 
läftige  umfchreibung,  kaum  entbehren. 

Gleichwol  lehrt  die  gefchichte  unferer  fprache,  daß  einzelne 
dialecte  diefer  reflexivform,  wenn  üe  folche  auch  früher  befaßen, 
verluftig  gehn  können  und  dann  mit  dem  bloßen  geCclüechtigen 
pronomen  auch  für  die  zurückbeziehende  bedeutung  ausreichen 
muffen,  dahin  gehört  namentlich  der  ältere  niederdeutfche  und 
noch  heute  der  englifche  und  friefifche  dialect.  foll  in  ihm  die 
ftattfindende  reflexion  deutlicher  gemacht  werden,  fo  bleibt  nichts 
anders  übrig,  als  das  verftärkende  wort  feTbi't  hinzuzufügen. 

Aus  jenem  wefen  der  reflexiven  form  aber  folgt  weiter, 
daß  ihr  nur  oblique  cafus  zuftehn,  niemals  ein  rectus.  fie  bietet 
ftets  defective  formen  dar,  keinen  nom.  und  voc. ;  wir  werden 
aber  fehn,  daß  noch  andere  defecte  eintreten. 

Für  die  beziehende  function  diefes  pron.  reicht  es  nemlich 
vollkommen  hin,  daß  nur  ein  einziger  numerus,  der  ^g.^  aus- 
gedrückt werde,  deffen  formen  denn  auch  zugleich  die  ftelle  des 
dl.  und  pl.  vertreten,  der  (nicht  reflexive)  cafus  rectus  liefert 
allemal  die  erforderliche  weitere  beftimmung,  deren  nochmalige 
bezeichnung  an  den  reflexivformen  höchft  entbehrlich  wäre. 

Es  herfcht  die  auffallendfte  einftimmung  zwifchen  der  deut- 
319  fchen  fprache  und  den  ihr  urverwandten  übrigen  in  der  ganzen 
geftalt  und  einrichtung  des  reflexivums.  man  halte  zum  goth. 
feina,  fis,  fik,  das  lat.  fui,  fibi,  fe;  das  gr.  ov,  ol,  s;  das  litth. 
faw^s,  faw,  faw§;  das  altflav.  febe,  febje,  fja  (ferb.  febe,  febi, 
fe;    poln.  fiebie,  fobie,  fi^;    böhm.  febe,  fobe,  fe). 

Alle  diefe  fprachen  zeugen  bloß  die  angegebnen  fg.  formen 
des  pron. ,  die  denn  auch  für  den  pl.  gelten,  wenn  im  gr.  be- 
fondere  flexionen  des  dl.  und  pl.  auftreten,  fo  gehören  diefe 
oifenbar  zu  einem  andern  ftamm  als  dem  £g.,  was  ich  hier  nicht 
weiter  ausführe. 

In  der  flavifchen  fprache  erfolgt  nun  aber  auch  eine  be- 
trächtliche ausdehnung  diefer  reflexivformen  der  bedeutung  nach 
[vgl.  Glagol.  65^;  auch  litthauifch  Mielcke  p.  173].  fie  find 
allgemein  zurüchheziehend  und  gehn  nicht  nur  auf  die  dritte, 
fondern  eben  wol  auf  die  erfte  und  zweite  perfon.  ich  will 
diefen  flavismus  deutfch  ausdrücken,  es  heißt,  wie  bei  uns,  er 
fieht  fich ,  dann  aber  auch :  ich  fehe  fich ,  du  fiehft  fich ,  ftatt 
unferes:  ich  fehe  mich,  du  fiehft  dich;  im  pl.  nicht  nur  fie  fehn 
fich,  fondern  auch  wir  fehn  fich,  ihr  feht  fich.  im  zurück- 
beziehenden fall  werden  die  obliquen  cafus  der  beiden  erften 
pron.  gar  nicht  verwendet,  unverkennbare  analogie  hat  die  nur 
weniger  durchgedrungene  conftruction  des  gr.  tavTOv  für  das 
pronomen  der  beiden  erften  perfonen. 

Ich  möchte  einen  augenblick  bei  diefer,  allgemeinheit  des 
flav.  reflexivs  verweilen,  welcher  fchon  oben  f.  49  gedacht  wurde, 
fie  fcheint  nicht   ganz    ohne   anklang  bei  uns.     wir   haben  f.  43 
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gefehn,  daß  das  nord.  reflexivfuffix  der  verba  ebenfalls  nur  von 
dem  dritten  pron.  entnommen  wird,  und  zugleich  für  die  beiden 
erften  gilt,  ferner  kommt  in  hd.  volksfprache  ein  wir  freuen 
ßch  ft.  freuen  uns  vor  (f.  36.  37)  und  felbft  in  bücliern  werden 
fich  fpuren  diefer  ausdrucksweife  zeigen  laffen.  Schweinichen 
fchreibt  1,  268:  gehe  ich  in  IFG.  zimmer,  fich  (ftatt  mich)  mit 
irG.  zu  unterreden,  [f.  nachtr.  andre  beifpiele:  weil  wir  fielt 
wieder  fcheiden  muften  Simpl.  K.  587,  18;  darauff  fetzten  wir 
ficli  Simpl.  K.  II.  525,  28;  daß  wir  fich  allein  auff  gott  ver- 
laffen.  ibid.  II.  513,  5;  worauif  wir  fich  luftig  zufammen  fetzten, 
ibid.  II.  550,  10;  näherten  wir  fich  der  kammer.  ibid.  II.  570,  1. 
in  der  Wetterau :  wir  fetzen  fich.  fchon  mhd.  wir  wein  fielt 
weren.    fundgr.  II.  304,  22^).] 

Es  ift  fchon  etwas  mehr  als  volksfprache,  wenn  einige  prä- 
pofitionen ,  zur  bezeichnung  räumlicher  richtung ,  auch  da  mit 
dem  acc.  fich  verbunden  werden,  wo  mich  oder  dich  ftehn  follte. 
man  hört:  ich  gehe  hinter  fich;  du  muft  nicht  unter  fich  fehen. 
ich  fahe  linder  fich  Phil.  v.  Sittew.  1  (1677)  p.  127.  wan  ich 
hinter  ficli  fech  H.  Sachs  III.  1,  6^  [ich  thet  ein  fchrei,  wich 
hinter  fich  H.  Sachs  I.  359*;  fetzt  euch ,  ftreicht  hmderfich 
die  runzel!  H.  Sachs  III.  3,  9^],  und  bei  ihm  öfter,  [trit 
hinder  fichl  Ambrafer  liederb.  v.  1582  f.  150.]  ich  fiel  filrficli^), 
fieng  ich  an  nid  fich  gehen;  da  ich  nidfich  möchte  laufen,  wold 
ich  hinterfich  Platers  leben  p.  22.  28.  29.  33.  im  ackermann 
v.  Böhmen  p.  8  lieft  Hagens  ausg.  hau  nicht  über  dich,  eine 320 
hf.  aber:  haw  nit  über  fichl  bücher  des  16.  15.  14  jh.  werden 
noch  manche  belege  liefern  können,  wer  weiß  ob  nicht  Walthers 
37,  24  wart  umhe  fichl  fo  zu  nehmen  wäre?  wenn  gleich  man 
auch  mit  dem  herausgeber  wart  umbe,  fich!  interpungieren,  und 
fich  für  den  imp.  von  fehen  nehmen  darf,  oder  find  alle  jene 
beifpiele  nichts  als  adverbiale  Verhärtungen,  deren  fich,  an  der 
dritten  perfon  entfprungen,  hernach  ungefühlt  mit  der  präp.  auf 
andere  fälle  erftreckt  wurde? 

Unferer  älteften  fprache  indeffen  läßt  fich  durchaus  noch 
keine  neigung  zu  folcher  Verwendung  des  reflexivs  für  die  beiden 
erften  perfonen  beimeffen,  da  Ulf.  felbft  wo  ein  gr.  eavrov  die 
ftelle  von  £/u,avTOv  oder  oeuvrov  vertritt,  das  goth.  pron.  erfter 
und  zweiter  perfon  fetzt,  keineswegs  aber  mit  dem  reflexiv  der 
dritten  vorfchreitet.  fo  wird  II  Cor.  1 ,  9  €(p'  sawoig  verdeutfcht 
du  uns  filbam;  I  Cor.  11,  31  eavrovg  filbans  uns;  II  Cor.  10,  12 
das  doppelte  eavrovg  fehr  wol  unterfchieden  in  unfis  filbans  und 


0  des   enhäftu  fich  wol  niht  getan   C4riesh.  2,  16;   1.   fich   (fiehe)   des 
enhäftu  wol  u.  f.  w. 

2)  finiu  wort  giengen  für  fich  Helbl.  2,  665. 


f.   319.      nachdem    wir    fich     auf    die    erde    gefetzt    hatten,  950 
Simplic.  K.  282,  21. 
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ßk  filbans;  Job.  18,  34  «rp'  (avrov  gegeben  abu  thlis  filbin, 
Col.  3,  16  iruvrovQ  uvis  filbans;  in  welchen  ftellen  allen  auch 
die  lat.  vulg.  pronomina  erfter  und  zweiter  perfon  gewährt. 

Dies  vorausgefchickt  kann  ich  mm  die  verwickelten  ver- 
hältniffe  des  reflexivums  nnd  des  gefchlechtigen  pronomens 
dritter    perfon    in    unferer   fprache   näher   behandeln. 

Die  allgemeine  regel  lautet:  wenn  ein  pronomin albegrif 
dritter  perfon  fich  auf  den  im  fatz  ausgedrückten  oder  ver- 
ftandnen  cafus  rectus  bezieht,  fo  muß  das  refiexivum,  geht  er 
aber  auf  eine  andere  dritte  perfon,  fo  muß  das  gefchlechtige 
pron.  gefetzt  werden,  z.  b.  die  erde  bewegt  fich,  der  blitz  hat 
iJin  erfchlagen. 

Diefer  grundfatz  erfährt  nur  dadurch  einfchränkungen,  wenn 
außer  dem  verbum  des  cafus  rectus  noch  eine  andere  verbalform 
im  fatz  erfcheint,  und  es  fich  um  das  auf  Cie  bezügliche  pron. 
handelt,  dann  ift  nemlich  der  einfache  fatz  zufammengefloffen 
aus  einem  mehrfachen  und  es  kann  widerftreit  entfpringen  zwi- 
fchen  der  beziehung  auf  das  l\ehende  oder  auf  das  liegende  ver- 
bum (f.  91).  das  liegende  verbum  ift  entweder  ein  inf.  oder  ein 
part.  präf.  (da  unfere  fprache  kein  actives  part.  prät.  befitzt  und 
mit  unferm  part.  prät.  paff,  kaum  pronomina  verknüpft  werden), 
die  rectionskraft  des  liegenden  verbums  ift  zwar  durch  die  des 
ftehenden  gedämpft,  allein  nicht  völlig  überwältigt  und  der  alte 
321  zwifchenfatz  wirkt  gleichfam  nach,  ift  er  durch  auflöfung  her- 
geftellt,  fo  hört  aller  einfluß  jenes  ftehenden  verbums  auf,  das 
liegende  wird  felbft  zum  ftehenden,  und  über  die  beziehung  des 
pron.  herfcht  kein  zweifei.  alles  fchwanken  befteht  alfo  bloß 
für  den  unaufgelöften  einfach  gewordnen  fatz  ^). 

Ich  muß  jedwede  form,  die  reflexive  und  gefchlechtige,  ob- 
gleich fie  in  den  meiften  dialecten  fich  mengen,  befonders  erwägen. 

A.    reflexive  form. 

Bei  unfern  Gothen  hat  fich  alles  am  reinften  und  urfprüng- 
lichften  erhalten,  die  drei  reflexivcafus  feina,  fis,  fik  gelten  für 
alle  gefchlecJvter  und  für  jeden  numerus,  ganz  wie  die  lat.  fui, 
fibi,  fe. 

Beifpiele  in  menge  liefern  die  f.  29 — 32  aufgezählten,  eben 
durch  dies  pron.  erzeugten  reflexiven  verba;  der  anmerkung 
werth  fcheint,  daß  zumal  ihr  particip  gern  das  pron.  ausftoße, 
vgl.  idreigonds,  famjandans,  fravaürkjandans,  wiewol  auch  thagk- 
jandans  fis,  nehvjandans  fik. 

1)  es  wird  auf  den  fmn  gefehen:  ei  legationi  Arioviftus  refpondit: 
[\  quid  ipü  a  Caefare  opus  effet,  feCe  ad  cum  veiiturum  fuiffe;  fi  quid  ille 
a  l'e  velit,  illum  ad  Fe  venire  oportere.  Caef.  bell.  gall.  1,  34.  Ariovift 
bleibt  auch  im  zweiten  fatze  das  eigentliche  fubject.  ebenfo:  nos  effe 
iniquos,  quod  in  fuo  jure  fe  interpellaremus.  ibid.  1,  44.  altn.  hugfadhi 
nü  Äsmundur,  adh  thau  raundu  vera  adh  taka  faman  rädh  fin,  og  mundu 
setia  adh  drepa  ßg.   sefintyri  85. 
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Hier  noch  andere  fälle  des  reflexivs.  fumdi  thize  bökarje  qve- 
thun  in  ßs  filbam  riviig  t(ov  yQu/n/uaTScov  sinov  iv  tuvxotq  Matth. 
9,  3 ;  qvathuh  auk  in  fik  (beffer  wol  ßs  [fo  die  hf.])  eleye  yvcQ  sv 
tuvrfi  Matth.  9,  21  ;  lefus  ufkuntha  in  ßs  filbin  thö  us  ßs  mäht 
usgaggandein  6  ^Itjaovg  eTtiyvovg  sv  tuvro)  rrjV  t^  uvtov  dvpu/nik' 
bi.elS'ovoav  Marc.  5,  30;  ith  vitands  lefiis  in  ßs  filbin  €id(h;  61 
0  ^Irjaovg  h'  iuvro)  Joh.  6,  61 ;  ei  habaina  fahed  meina  usfullida 
in  ßs  Iva  t/u)(n  r^v  yaoav  rrj}'  i/tirjv  nfnXfjQco/nsvrjv  tr  avToig 
Joh.  17,  13;  fva  thai  mitodedun  ßs*)  ovrcog  avroi  öiaXoyitovrai 
tv  iavTOig  Marc.  2,  8 ;  anthar  antharana  munands  ßs  aühuman 
dll?]Aovg  rjyov}.i£voi  vneyeyovrug  havroov  Phil.  2,  3;  gafaihvands 
than  lefus  managans  hiuhmans  bi  ßk  idcov  da  6  ^Irjaovg  noXXovg 
o/Xovg  7i€Qi  UVTOV  (Lachm.  uvtov)  Matth.  8,  18;  jabdi  thiudan- 
gardi  vithra  ßk  gadailjada  suv  ßuoiXeiu  i(p'  f^avTrjV  /usgiadfi 
Marc.  3,  24.  durch  umftellung  paffiver  conftruction  in  active 
wird  Marc.  5,  4  das  reflexiv  möglich:  galaufida  af  ßs  thos 
naudibandjos    diu    to    dieanuad-ai    vn     uvtov    Tug    aXvasig. 

Befondere    aufmerkfamkeit    verlangen    die   goth.   pronominal- 322 
conftructionen  in  Tatzen,   die  auch  liegende  verba  haben. 

a.  infinitiv.  geht  der  inf.  auf  den  cafus  rectus,  fo  verfteht 
fich  das  reflexivum  von  felbft,  z.  b.  ni  vulva  rahnida  vifan  ßk 
galeiko  gutha  (rapinam  non  arbitratus  eft,  fe  effe  fimiliter  deo) 
Phil.  2,  6;  munandans  ßk  aglons  urraifjan  bandjom  meinaim 
(exiftimantes  preffuram  fe  fuscitare  vinculis  meis)  Phil.  1,  17; 
jabäi  hvas  gatrauäith  ßk  ülban  Chriftäus  vifan  (fi  quis  confidit 
fe  ipfum  Chrifti  effe)  II  Cor.  10,  7.  Geht  der  inf.  auf  einen 
obliquen  cafus,  fo  entfpringen  für  das  pron.  zwei  fälle 

«.  es  gehört  zum  fubject  des  inf.,  nicht  zu  dem  cafus  rectus. 
ich  erfinde  ein  unbedenkliches  beifpiel,  da  ich  keines  antreffe: 
fahv  mannan  ßk  gavandjan  (vidit  hominem  fe  vertere). 

(i.  es  hängt  zwar  vom  inf.  ab,  wird  aber  auf  den  cafus 
rectus  bezogen,  auch  hier  ift  mir  kein  beleg  zur  hand;  nach 
analogie  felbft  noch  der  mhd.  fprache  unterliegt  es  aber  keinem 
zweifei  zu  fagen:  bad  ina  kukjan  ßs  (rogavit  ut  fe,  i.  e.  rogantem, 
ofcularetur).    [f.  nachtr.] 

b.  bei  dem  obliquen  part.  prüf,  unterfcheiden  fich  die- 
felben  fälle 

«.  das  reflexiv  wird  auf  das  part.,  oder  vielmehr  das  im 
part.  enthaltne  fubject ,  nicht  aber  auf  den  cafus  rectus  des 
fatzes  bezogen,  gafaihvandei  Paitru  varmjandan  ßk  ISovau  tov 
IJexQOv  d^eQ/Liutvo/iisvov  Marc.  14,  67;  infandidedun  ferjans  thans 
US  liutein  taiknjandans  ßk  garaihtans  vifan  unioTeikuv  syxu&STOvg 

*)  dem  gr.  text  näher  in  fis,   wenn  auch  ein  reflexives  miton  lis  (wie 
thagkjan  fis  f.  29)  befteht,  dann  bliebe  ir  tavioig  unausgedrückt. 


f.  322.    hier    ein    beleg    für   a,    ß:    thdiei    ni    vildedun    mik956 
thiudanön  ufar //.§  dslrauvTug  (xe  ßuailevaui  an   uvTOvgJu\xc.  19,27. 
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vnox()ivof,i£Vovg  lavTOvq  dixaiovg  sivai  Luc.  20,  20;  ni  gadaür- 
fum  gadomjan  uns  du  thä,im  ßk  filbans  anafilhandam  ov  toX f.iiofA.sv 
csvyü^ilvui  huvTovQ  rioi  rcüv  tavrovq  avviOTav6vT(av  II  Cor. 
10,  12 ;  galeikai  find  barnam  tliaim  vopjandam  reina  miffo  ofxoiol 
elai  naiöloig  roLg  nQogfpoJVOvaiv  dllT^loig  Luc.  7,  32.  in  der 
erften  und  vierten  ftelle  braucht  der  gr.  text  gar  kein  pron,, 
in  der  zweiten  und  dritten  hat  er  gleichfalls  das  reflexive; 
der  lat.  gibt:  calefacientem  fe,  qui  fe  juftos  fimularent,  loquen- 
tibus  ad  invicem. 

ß,  das  reflexiv  bezieht  fich  auf  den  cafus  rectus  des  fatzes, 
nicht  auf  das  fubject  des  part. :  gaf  thaim  mith  ßs  vifandam 
sScoxe  Toig  gvv  uium  ovgl  Marc.  2,  26.  Luc.  6,  4;  qvath  du 
thäim  galaubjandam /^.9  luddium  sXsys  ngog  nsniGTfvxoTag  avroj 
^lovdalovg  Joh.  8,  31 ;  vandjands  fik  du  thizai  afarlaiftjandein 
d2S  ßs  managein  qvath  GTQUfpeig  tw  dtcoXov&ovvri  avrcv  o/^m  sine 
Luc.  7,  9;  fiponjam  feinäim  qvithandam  ßs,  laifeith  ins  lohannes 
(difcipulis  fuis  dicentibus  ei,  docet  eos  J.)  Sk.  43,  4 ;  bifaihvands 
bifunjane  thans  bi  ßk  fitandans  ns^ißlsipci/Lisvog  xvxlw  rovg  nsQi 
avTov  xaSi^juavovg  Marc-  3,  34;  faei  fökeith  hduhitha  this 
fandjandins  ßk  t^T^Twv  rrjv  do^av  tov  ns/uxpaviog  avrov  Joh. 
7,  18;  nift  apaüftaülus  mäiza  thamma  fandjandin  ßk  ovSe  dno- 
(TToXog  f-isl^cov  TOV  ns/LiyjaVTog  avrov  Joh.  13,  16;  habaid  thana 
ftojandan  ßk  lyei  tov  XQcvovTa  uvtov  Joh.  12,  48;  qvath 
thamma  haitandin  ßk  i^Xsye  tw  xsxIt^xotl  uvtov  Luc.  14,  12; 
fiaiu  mahteigs  gamotjan  thamma  gaggandin  ana  ßk  el  övvaTog 
SOTLV  dnavTriöUL  tw  iQ/o/LisvM  sn  avTov  Luc.  14,  31;  frauja 
gabigs  in  allans  thans  bidjandans  ßk  xvgiog  tiXovtcjv  eig  ndvTug 
Tovg  STiLxaXovjusvovg  uvtov  Rom.  10,  12;  ei  thai  libandans  ni 
thanafeiths  fis  filbam  libaina  ak  thamma  faür  ßk  gafviltandin 
ivu  Ol  t^wvTsg  /Li7]X€Ti  suvTotg  t,coaiVj  dXXu  tm  vtisq  uvtmv 
dnod^uvovTi  II  Cor.  5,  15  [f.  nachtr.].  in  dielen  ftellen  hat  der 
Gothe  das  reflexive,  der  Grieche  das  nicht  reflexive  pronomen, 
und  beides  läßt  fich  rechtfertigen,  das  goth.  verfahren  ift  der 
aufgeftellten  grundregel  gemäß,  das  reflexiv  richtet  fich  nach 
dem  cafus  rectus  und  diefe  beziehung  wird  durch  den  obliquen 
cafus  des  part.  nicht  gehemmt,  das  gr.  uvrog  wird  nach  dem 
im  obliquen  part.  enthaltnen  fubject  gefügt,  es  ift  fo,  als  wäre 
die  auflöfung  des  part.  in  einen  zwifchenfatz  erfolgt.  Die  lat. 
vulg.  löft  in  den  meiften  diefer  ftellen  den  participialnexus  wirk- 
lich auf  in  relativfätze  und  braucht  dann  natürlich  das  unreflexive 
pron.:  qui  cum  illo  erant,  qui  in  circuitu  ejus  fedebant,  qui 
crediderunt  ei,  qui  mißt  illum,  qui  invocant  illiim,  qui  pro  ipßs 
mortuus  eft.  nur  in  den  ftellen  aus  Lucas  fetzt  fie  das  reflexiv : 
fequentibus  fe  turbis  dixit,  dicebat  ei  qui  fe  invitaverat,  occur- 
rere  ei  qui  venit  ad  fe;    in   der   erften   auf  goth.  weife,    in   den 
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beiden  letzten  unbefugter    als  der  Gothe,    der  das  particip  nicht 
aufgelöft    und   keinen   relativen    cafus   rectus   zu  fcheuen  hatte*). 

Hält  man  beides  (a  und  ß)  zu  einander,  fo  erfcheint  die 
auiFaffung  des  reflexivs  zweideutig,  und  erft  der  ganzen  rede 
zufammenhang  kann  fie  beftimmen.  fandjandin  ßk  heißt  den 
umftänden  nach  fowol  qui  mittit  illwn,  als  qui  niittit  fe ;  varm-  324 
jandan  ßk  bald  qui  calefacit  fe,  bald  illlim.  In  keinem  der 
beiden  fälle  verbindet  aber  der  Gothe  mit  dem  particip  fein 
gefchlechtiges  pron.,  vielmehr  wo  er  ihm  diefes  zufügt,  findet 
weder  ein  bezug  des  pron.  auf  das  fubject  des  fatzes  noch  auf 
das  im  part.  enthaltne  ftatt,  z.  b.  Marc.  1,  10  gafahv  ahman 
atgaggandan  ana  ina  en  avrov,  hier  dürfte  nicht  ana  fik  ftehn 
(wie  Luc.  14,  31),  weil  das  pron.  nicht  auf  den  fehenden 
Johannes,  noch  auf  ahma  geht,  fondern  aufChriftus;  Marc.  16,  10 
gataih  thäim  mith  imma  vifandam  rot^  /list'  avrov  yarof-isvoig, 
hier  kann,  wie  auch  das  abweichende  genus  verräth,  imma  in 
keiner  beziehung  ftehn  auf  das  verkündende  weib,  auch  nicht 
auf  die  jünger,  fondern  wieder  auf  den  heiland,  alfo  wäre  ßs 
unmöglich. 

Das  doppelfinnige  goth.  reflexiv  rührt  alfo  bloß  aus  dem 
fj^itactifchen  einfluß  des  inf.  und  des  particips,  nicht  aber  aus 
mangelhaftigkeit  oder  vermengung  der  pronominalformen  her. 

2.  Ganz  anders  im  ahd.  hier  hat  das  reflexivpronomen 
große  befchränkung  erfahren,  ein  cafus  nur,  der  acc.  ßhy  be- 
fteht  in  der  allgemeinheit  des  goth.  ßk,  d.  h.  er  gilt  für  alle 
genera  in  jedem  numerus,  der  dat.  hingegen  (der  nach  der 
analogie  ßr  lauten  follte)  ift  völlig  verfchwunden ,  der  gen.  fin 
zwar  noch  vorhanden,  allein  auf  den  fg.  mafc.  und  neutr.  ein- 
gefchränkt,  in  der  bedeutung  aber  ausgedehnt  worden,  folglich 
mangeln  dem  ahd.  reflexiv  dat.  fg.  und  pl.  in  allen  gefchlechtern, 
gen.  pl.  in  allen  gefchlechtern,  gen.  fg.  im  fem.,  und  diefe  feh- 
lenden cafus  muffen  f ämtlich  durch  das  gefchlechtige  pronomen 
vertreten  werden,  in  ihnen  allen  fteht  alfo  für  die  reflexive  und 
nichtreflexive  bedeutung  bloß  eine  gefchlechtige  form  zu  gebot 
und  der  zufammenhang  hat,   welche  gemeint  fei,    zu  entfcheiden. 

Eine  fo  auffallende  abweichung  von  dem  organifchen  Ver- 
hältnis wird  fich  nur  allmälich  eingefchlichen  haben ;  zur  zeit 
der  frühften  ahd.  denkmäler  aber  fteht  fie  fchon  feft.  man  kann 
theilweife  einwirkung  des  altf.  dialects,  dem  das  reflexivum  völlig- 
fremd  ift,  annehmen,  vielleicht  ift  aber  auch  die  in  dem  latein 
des  MA.  ftattfindende  Verwirrung  des  reflexiven  pron.,  von  wel- 
cher ich  hernach  noch  reden  werde  [f.  364],  nicht  ohne  einfluß 
auf  unfere  fprache  geblieben^). 

*)  fobald  Ulf.  das  part.  auflöft,  enthält  er  fich  des  reflexivs.  Joh.  18,  4 
lefiis  vitands  alla  thöei  qvemun  ana  ina  etiS(og  ndyi«  t«  ti)x6ufya  ^n 
c<vTÖ  r.    er  hätte  fagen  dürfen :   alla  thö  qvimandöua  ana  fik. 

^)  auch  il't  eine  bemerkung  zu  Ruodlieb  1".  227  zu  vergleichen,  im 
deutfchen  war  fin  damals  l'o  allgemein,  daß  es  den  lat.  barbarismus  völlig 
verl'teckte. 
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325  Die  fälle,  in  welchen  das  echte  reflexiv  fortdauert,  bedürfen 
keines  belegs;  eher  die  cafus,  die  fich  an  feiner  ftatt  des  ge- 
fchlechtigen  pron.  bedienen,  für  den  dativ  ftehn  überflüflige 
zu  gebot. 

dat.  fg.  mafc.  föfö  noh  Paulus  imu  eddefwaz  kizelita  (ficut 
nee  Paulus  ßhi  aliquid  imputavit)  K.  3.3;  chortres  imu  pifola- 
hanes  (detrimentum  gregis  ßhi  commiffi  non  patiatur)  K.  40 ;  daz 
imu  huelih  wefan  ni  welle  (quod  ßhi  quis  fieri  non  vult)  K.  42; 
cote  zua  pifalde,  nalles  imu  (deo  applicet,  non  ßhi)  K.  43;  angul 
imu  tod  farflinte  (hamum  Tibi  mors  devoret)  hymn.  20,  7 :  gahalöt 
fibuni  andre  gheiftä  mit  imo  (affumit  alios  fpiritus  /ecum)  fr.  th. 
Matth.  12,  45;  antwurta  demo  za  imo  fprah  (refpondens  dicenti 
ßhi)  daf.  Matth.  12,  48;  habet  in  imo  (in  fe  habet)  daf.  Matth. 
13,  21;  fona  imo  (a  fe)  fr.  th.  36,  1.  11;  der  fih  fona  imo 
felbemo  gafolit  unfeftan  (qui  fe  a  fe  ipfo  fentit  infirmum)  daf. 
36,  19;   imu  felbamu  (ßhimet)  Diut.  1,  516**). 

dat.  fg.  fem.  den  iru  eocowelih  famanunc  erwelit  (quem  ßhi 
omnis  congregatio  elegerit)  K.  120;  chilihheda  iru  (complacuit 
fibi)  If.  45,  18 ;  ni  archennit  nibu  daz  einä  daz  mit  iru  durah- 
weret  (charitas  dei  non  cognofcit  nifi  quod  fecum.  permanet)  fr. 
th.  28,  4. 

dat.  pl.  die  neoweht  i^n  fona  Ohrifte  tiurorin  eoweht  wännant 
(qui  nihil  ßhi  a  Chrifto  carius  exiftimant)  K.  45;  quhätun  untar 
im  (dixerunt  intra  fe)  fr.  th.  Matth.  9,  3;  daz  folgetin  im  (ut 
fuccedant  ßhi)  hymn.  8,  2 ;  kaauctem  im  wunton  (oftenfa  ßhi 
vulnera)  hymn.   19,   10. 

den  gen.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  aller  gefchl.  vermag  ich  aus 
den  älteften  quellen  wenig  anzuführen.  Jene  gen.  kommen  in 
der  conftruction  feiten  vor,  gleich  dem  lat.  Im  und  goth.  feina. 
vermuten  aber  darf  ich ,  fchon  nach  analogie  des  poffefTiven 
pron.,  daß  es  heißen  würde:  diu  frouwä  farkizit  ira  (oblivifcitur 
fiii) ;  die  liuti  farkezant  iro  (oblivifcuntur  fui).  den  pluralfall 
belegt  Otfrieds  iro  zilotun  (oben  f.  33)  wirklich. 

Die  frage  wäre,  ob  für  den  reflexiven  dativ  hin  und  wieder 
nicht  fpuren  des  organifchen  pron.  fortdauern  follten?  K.  43  hat 
fona  ßli   (a  fe),    nicht   fona  imu,    doch   der    lat.  acc.  könnte  den 

326  ungeübten  überfetzer  verführt  haben,  den  deutfchen  acc.  zu  ge- 
brauchen, der  fonft  der  präp.  fona  nicht  gebührt,  in  ßh  (in  fe) 
K.  43  mag  wirklicher  acc.  fein,  auch  würde  dem  älteren  dat. 
ja  die  formßh  widerftreiten  und  nur  das  gemutmaßte /iV  gerecht 
fein?  Wenn  eine  gloffe  Diut.  2,  286 '^  hat:  zu  ßh  nemende 
(fuscipientes) ;  N.  pf.  64^  nam  er  mih  ze  ßJl  (affumfit  nie);  pf. 
164**   min   ze  ßh  nemo   ift    got   (fusceptor  mens) ;    W.  65,   12    ze 


*)  das  im  goth.  ganz  klare:  häuheith  wa  in  ßs  (^o'^daei  ambi'  ^y  lavKo 
Joh.  13,32  würde  ahd.  undeutHch  werden:  incm  in  imu;  man  fügt  alfo  zu 
imu  ein  felpemu  (clarificabit  eum  in  femetipfo). 
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ßh  lokchet,  fo  erkläre  ich  das  lieber  aus  einer  alten  conftruction 
von  zi  mit  dem  acc.  (Graff  präp.  242  [unten  f.  769.  770]),  die 
in  gewiffen  redensarten  anhielt,  als  aus  einem  dativifchen  fih, 
das  hier  ftatt  imu,  iru,  im  ftände.  für  die  fpätere  zeit  muß 
diefer  dat.  freilich  eingeräumt  werden. 

Was  nun  jene  Infinitiv-  und  participialconCtructionen  an- 
geht, die  im  goth.  ^das  reflexiv  begünftigen,  fo  kann  überall,  wo 
das  pron.  im  dat.  fteht,  ahd.  keine  rede  mehr  davon  fein,  es 
findet  fich  nur  imu ,  iru  oder  im ,  z.  b. :  quementan  zi  imo 
(venientem  ad  fe)  T.  17,  4;  imo  folgenten  quad  (fequentibus  fe 
dixit)  T.  47,  6  nach  Matth.  8,  10. 

Für  den  acc,  unterfcheide  ich  aber  wieder  die  goth.  fälle 
«.  das  pron.  bezieht  fich  auf  das  fubject  des  liegenden 
verbums:  daz  man  Marcholfum  faget  ßh  ellenon  (oben  f.  116); 
er  ne  wolta  filios  dei  ßh  raifcelon  (oben  f.  117);  thefan  fundumes 
quedan  ßh  Crift  wefan  (hunc  invenimus  dicentem  fe  Chriftum 
effe)  T.  194,  2;  [ther  ßh  thiu  brot  hiaz  meron  0.  III.  7,  86;] 
nu  bechenneft  tu  daz  analutte  des  ßh  pergenten  trugetieveles 
N.  Bth.  47*^.  in  der  ftelle  T.  14,  4  gifah  gotes  geift  quementan 
ubar  ßh  (venientem  fuper  fe)  wird  Matth.  3,  16,  nicht  Joh.  1,  32 
gefolgt,  wonach  es  inan^  fuper  cum  heißen  follte  wie  T.  14,  6 
gefagt  wird,  und  wie  auch  Ulf.  Marc.   1,   10  nimmt. 

ß.  auch  wenn  das  pron.  auf  den  cafus  rectus  des  fatzes 
bezüglich  ift,  follte  noch  ßh  ftatt  inan  vorkommen,  mir  ift  für 
den  fall  des  inf.  kein  beifpiel  zur  band ,  es  dürfte  aber  wol 
heißen:  er  pat  dia  frouwün  ßh  chuffan,  er  bat  die  frau,  daß  fie 
ihn  küffe.  für  den  fall  des  part.  finde  ich  wirklich  iyian  und 
nicht  mehr  ßh  in  folgender  ftelle:  wio  mihhiles  mer  iuwer  fater 
gibet  guot  inan  pitenten  (quanto  magis  pater  vefter  dabit  bona 
petentibus  fe)  T.  40,  7  aus  Matth.  7,  1  {jotq  alrovoiv  avTov). 
der  überfetzer,  von  dem  lat.  text  fich  entfernend,  conftruiert  hier 
auf  gr.  weife;  Ulfilas  würde  fagen:  bidjandam  ßk. 

Endlich  ift  nun  die  fchon  erwähnte  ausdehnung  des  ahd. 
gen.  fg.  fin,  was  die  bedeutung  betrift,  zu  erörtern,  das  goth. 
feina  gieng  auf  alle  genera,  auf  jeden  numerus,  ftand  aber  nie 327 
unreflexiv,  das  ahd.  fin  geht  weder  auf  den  pl.  noch  auf  das 
fem.,  fondern  bloß  auf  den  fg.  mafc.  und  neutr.  Da  nun  aber, 
wie  hernach  beim  gefchl.  pron.  dargethan  werden  foll,  deffen 
gen.  fg.  mafc.  erlofchen  ift,  der  neutrale  nur  in  abfoluter,  fäch- 
licher fetzung  fortdauert;  fo  muß  für  das  mafc.  überall,  für  das 
neutrum,  fo  oft  eine  fubjective  beziehung  vorwaltet,  mit  fin  aus- 
geholfen werden,  das  ahd.  fin  fteht  alfo  hald  reflexiv,  wie  im 
goth.,  hald  unreflexiv  für  es  (ejus),  die  belege  des  unreflexiven 
gebrauchs  fmd  unhäufig,  weil  das  von  fubft.  abhängige  ejus 
überall  durch  das  poffeffiv  ausgedrückt  wird:  huedhar  ir  iu 
quhämi,  odho  wir  noh  fculim  fin  quhemandes  bidan  (utrum  jam 
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advenerit,  an  venturus  adhuc  exfpectetur)  If.  59,  O**');  claz  fona 
riu  felbes  meiftertuam  lirnente  teilneraen  (ut  ab  ipfms  magifterio 
difcentes  participemus)  K.  29  [f.  unt.  p.  355]. 

3.  Das  mhd.  reflexivum  verhält  fich  gleich  dem  ahd.,  d.  h. 
es  vermag  nur  den  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.  l'ln  und  den  acc. 
ßcli  für  jeden  numerus  und  jedes  genus  auszudrücken;  alle 
übrigen    cafus    erfetzt    das    gefehl  echtige    pron. 

Merkwürdig  find  einzelne  ausnahmen,  welche,  nach  nhd. 
weife,  einen  dat.  ßch  ftatt  im  geftatten.  hierher  gehört  fchon 
das  mit  ßn,  werden,  fprechen  und  heizen  reflexiv  verbundne  ßdi 
(oben  f.  36),  dem  ein  altf.  im  (f.  37)  entfpricht.  auch  in  Eilharts 
Trift.  292 :  was  ßch  Morolt  genant  (M.  vocabatur).  bei  demfelben 
dichter  1941  fteht:  hiez  ßcll  ein  trinken  geben  (juffit  fibi  potum 
dari)**).  zumal  aber  wird  folch  ein  dativifches  ßch  bei  präpof. 
getroffen:  von  dem  liebten  fchine  derzuct  im  neben  ßch  fin  bein 
Parz.  64,  6;  alle  fine  recken  der  wirt  zuo  ßch  gewan  Nib.  729,  2 
BCD;  [den  ftab  ze  ßch  gewan  Tund.  42,  54;  ze  ßch  genant 
aneg.  31,  40;  zoch  in  ze  ßch  fä.  aneg.  38,  75;  fine  vriunt  er 
alle  zuo  ßch  nam  Trift.  233,  13  var. ;  fatzte  fi  ze  ß^ch  (:  fprich) 
Trift.  246,  39;  dö  quam  zuo  ßch  her  Ifengrin]  Reinh.  596 
[(altes  fragm. :  kan  ze  ßch)]  kam  ze  ßch  Flore  1066;]  im 
weifchen  gaft  12  766  haben  einige  hff.  an  ßch,  andere  an  im, 
und  an  der  feite  von  präp.  erblickten  wir  (f.  319)  jenes  anomale 
die  bedeutung  der  beiden  erften  perfonen  vertretende  ßch.  ja, 
neben  prUp.  fteht  ßch  auch  für  den  nichtreflexiven  acc. :  fi  kufte 
mich,  do  vielen  hin  ze  tal  ir  trehene  nider  ßch  (fubter  eam, 
alfo  =  nider  fi)  MSF.  144,  3;  daz  dem  wilden  voln  (mafc.)  wirt 
ein  zoum  an  geleit  und  ein  fatel  üf  ßch  (fuper  eum  =  üf  in) 
32HTroj.  15  066;  ich  minne  got  ein  umb  ßch  (umbe  in,  um  feinet- 
wegen)  Lf.  3,  27.  Weniger  auffallen  kann  das  reflexive  und 
accufativifche  ßch:  iriu  hoepter  fint  in  under  ßch  cheret  Wackern. 
baf.  hff.  25;  fie  thetten  mir  ein  newen  bund  mit  beiden  henden 
hinder  ßch  Wackern.  Ib.   773,  8.    vgl.  Nib.  887,  4. 

Ein  reflexives  fleh  bei  ohliquen  iMrticipien'^'^'^)  kann  ich 
nicht  auftreiben,  zweifle  aber  an  feiner  giltigkeit  kaum,  es  wird 
hauptfächlich  in  der  profa  zu  fuchen  fein,  den  dichtem  find 
folche  redensarten  fchleppend.  Wol  aber  läßt  es  fich  bei  dem 
inf.  nachweifen 

*)  in  (liefer  ftelle  könnte  auf  die  participialftructur  gewicht  gelegt 
werden,  in  der  folgenden  nicht, 

**1  einige  thüringifche  dichter  geftatten  fich  auch  mich  für  mir  Amgb. 
12^^,  492;  30,  1073;  ja  Wizlau  dt  (tibi):  bi  HMS.  3,  83'^  und  Hetzbolt  mi 
(mihi):   fi  HMS.  2,  23 ». 

***)  das  zum  fubject  des  part.  gehörige  ßch  fcheint,  wie  im  goth.  (f.  321) 
und  beim  inf.  (f.  259)  gern  wegzubleiben,  eine  urk.  von  1324  (Kindlingers 
hörigk.  382)  hat  rurende  have,  d.  i.  bewegliche,  fich  rührende. 
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«.  bezogen  auf  den  obliquen  cafuri:  der  wirt  in  ßcli  üz 
floufen  bat  Parz.  166,  12;  lät  ßch  den  liaz  verenden  Gudr. 
522,  4.    [f.  nachtr.] 

ß.  bezogen  auf  den  cafus  rectus:  ir  gaft  (acc.)  fi  (nom.) 
[ich  küffen  bat  Parz.  23,  30;  [Erneft  ßcli  in  küffen  bat  Ernst 
,*)43()  ('bat  ihn,  ihn,  den  E.,  zu  küffen) ;]  die  ßcli  der  gräl  tragen 
lie  (oben  f.  118.  [629.]).  [des  bat  diu  fr ow e  ßch  erlan  Er.  6380; 
fi  bat  ßch  franzois  leren  Flore  537 ;  darnach  hiez  er  ßch  kroenen 
Flore  7831 ;  fin  wolde  ßch  deheinen  (von  keinem)  ritter  läzen 
tragen  Trift.  Hag.  391,  24;  hiez  ßcli  den  torwehter  üz  län  Mor. 
1,  1531;    f.  nachtr.] 

Auch  das  Verhältnis  des  unreflexiven  gen.  fg.  fhi  ift  wie 
im  ahd.,  nur  daß  feine  anwendung  für  das  neutr.  darum  häufiger 
geworden  ift,  weil  der  neutrale  gen.  es  feltner  als  im  ahd.  vor- 
kommt, belege  fürs  mafc. :  feint  Anno  wart  finis  (des  ftuls)*) 
vili  gemeit  Anno  725;  er  wolde  fin  (des  knappen)  biten  Iw.  956; 
daz  fich  min  vrowe  fin  (ejus)  underwant  Iw.  4196 ;  ir  fit  mit 
im  geeret  und  endurfet  iuch  ßn  nie  me  gefchamen  Iw.  2105; 
do  ich  fin  rehte  war  genam  Iw.  422 ;  nune  hän  ich  fhi  deheinen 
rät  Iw.  5826;  diu  frouwe  phlac  fhi  wol  Parz.  33,  14;  fin 
underwant  fich  Gurnemanz  Parz.  165,  8  [finer  eigen  kinde  was 
er  fo  vlizec  niht  fö  fhi  (=  ejus)  Trift.  56,  27].  fubftantive,  ab- 
gefehn  von  der  formel  'ün  felbes',  regieren  den  gen.  fin  nicht**), 
es  tritt  dann  immer  das  poffeffiv  ein;  in  den  Worten  'der  ougen 
füeze  fin^  (feine  augenweide,  was  feinen  äugen  füß  war)  Parz. 
186,  18  bezieht  fich  das  unflectierte  poff.  entw.  auf  den  nom. 
füeze  oder  den  gen.  pl.  ougen  ^).  belege  fürs  neutrum:  do  fin 
den  vater  belangete  Gen.  3551;  [enhenget  fm  niht,  fwä  er^ 
mac  erwenden  Greg.  142;]  er  hat  fin  iemer  danc  Iw.  2138; 
geruochet  Im  unfer  trehten  Iw.  4773;  unde  wil  ftn  unfer  tr. 
pflegen  Iw.  5014;  ich  hän  fm  gefworn  Wigal.  156,  14  var. ; 
des    tages    wären    fm    zwei    jär    Wigal.    35,   34;    gleubent    fm 

*)  die  form  finis  f.  fin  geht  uns  hier  nichts  an;  reflexiven  finn  darf 
man  fchworlich  beliaupten. 

**)  die  in  Ben.  wb.  zu  Iw.  p.  383,  auf  der  unterften  zeile,  angeführten 
beifpieie  lallen  lieh  anders  erklären. 

')  für  fin  der  (ejus  qui)  habe  ich  mir  kein  beifpiel  angemerkt  ~  wahr- 
fcheinlich  weil  es  mir  zu  geläufig  vorkam  —  und  zur  jagd  auf  l'olche  dinge 
fehlt  es  mir  leider  noch  immer  an  zeit,  in  der  goldnen  fchmiede  193i> 
lel'en  einige  handfchriften:  dinen  lip  verwet  diu  funne  fin  (ejus,  qui)  der 
l'inen  götlichen  fehin  uf  dich  von  finera  lilie  liez;  die  ausgäbe  hat  das 
aber  nicht  aufgenommen,    vide  auch  ad  840. 


f.  328.     «.    fus  liez  ich  ßch  weiden   mtniu  ougen  dar  HMS.  956 
1,  359*. 

f.  328.  ß.  daz  fi  ßch  den  recken  (von  dem  r.)  über  reden 
müefe  län  Nib.  1163,  4;  daz  er  ßch  in  (von  ihm)  fehen  lieze. 
anegenge  26,  16 ;  er  läze  ßch  ouch  ein  wip  fehn  (von  einem 
weibe)  Iw.  1401:  manege  kläre  frouwen  muofer  ßch  küffen 
fchouwen  Parz.  698,  23;   den  bat  er  ßch  wizzen  län  Wigal.  220,  36. 

25* 
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329  Wackern.   Ib.  535,   18  u.  f.  w.,    hier  würde  ahd.  und  auch  mhd. 
bei  Wolfram  ein  es  oder  des  vorgezogen  worden  fein. 

4.  Nhd.  ift  die  wichtigfte  Veränderung,  daß  für  den  dat. 
lg.  und  pl.,  in  allen  gefchlechtern,  die  accufativform  ßch  gilt, 
damit  wurde  freilich  die  reflexivform  wieder  in  ihr  altes  recht 
gewiefen  und  das  ihm,  ihr,  ihnen  auf  den  unreflexiven  fmn  ein- 
gefchränkt ;  allein  die  vermengung  des  reflexiven  dat.  und  acc. 
wäre  ein  größerer  übelftand  wenn  nicht  auch  das  fiezen  einen 
Überfluß  von  ihnen  herbeiführte,  derentwegen  man  dem  ßcli  gern 
mehr  eingeräumt  fleht,  dies  ßch  fcheint,  aber  fchon  lange  vor- 
bereiteter, einfluß  des  nd.  dialects,  der  auch  für  die  beiden 
erften   perf.  dat.  und   acc.  zufammenrinnen  läßt. 

Einzelne  hd.  fchriftfteller  haben  noch  bis  in  das  17.  18  jh. 
das  reflexive  ihm,  ihr  und  ihnen  feftgehalten  [f.  nachtr.],  z.  b. 
der  verf.  des  Simplic.  und  Ettner:  hielt  ihm  (fibi)  die  feiten, 
chymicus  430;  manche  bildet  ihr  (fibi)  ein  Simpl.  476  ['?];  da 
fie  ihr  (fibi)  gutes  thun  foll.  hebamme  796 ;  welches  fie  ihnen 
(fibi)  gefallen  ließen  daf.  74 ;  hießen  ihnen  (fibi)  geben,  chymicus 
496  [ihm  einbildet,  unw.  doct.  755;  ihnen  einbilden  daf.  770; 
dahero  dann  diefe  beide  ihnen  die  haut  voll  lachten  Salinde  51 ; 
ihm  Logau  bei  Leffing  und  Ramler  p.  182;  die  urtheilskraft 
gibt  ihr  felbft  das  gefetz  Kant  7,  222  und  fonft  häufig]  u.  f.  w. 

Jenen  mhd.  präpofitionalverbindungen  zu  ßch^  neben  ßch, 
fteht  heute  gar  nichts  entgegen. 

Auch  zu  dem  inf.  oder  obliquen  part.  präf.  conftruieren 
wir  unbedenklich  ein  auf  ihr  fubject  bezügliches  reflexives  ßch: 
laffet  das  feuer  ßch  ausbrennen;  wir  fehen  den  himmel  ßch 
aufklären;  er  beobachtete  den  vom  himmel  herab  ßch  fenkenden 
nebel ;  den  ßch  aufgebenden  gab  auch  fie  auf;  er  fchaute  der 
ßch  drehenden  fahne  zu;  man  gedachte  der  ßch  entfernenden 
freunde,  doch  auf  den  cafus  rectus  ein  folches  ßch  zu  beziehen 
wagen  wir  nicht  mehr,  fondern  gebrauchen  das  gefchlechtige 
pron. :  er  bat  feinen  freund  ihm  zu  fagen ;  er  bat  fie  ihn  zu 
küffen;  ihren  freund  bat  fie,  ße  (ipfam)  zu  küffen  [doch  immer 
noch:    er,  fie  ließ  ßch  kleiden^)]. 

Der  gen.  Cein  (oder  feiner),  auf  perfonen  bezüglich,  und 
von  verbis  abhängig,  kann  reflexiv  oder  unreflexiv  gefetzt  werden ; 
hängt  das  lat.  ejus  von  einem  fubft.  ab,  fo  wählen  wir  das  pof- 
feffiv.  ftatt  des  ahd.  und  mhd.  neutralen  es,  gebrauchen  wir 
die  relative  form  deffen:  er  ift  deffen  froh  (ahd.  er  ift  es  fro)*). 

^)  ße  für  ßch:  Göthe  17,  250  weil  fie  einige  lieder  von  ihm  an  ße  (fich) 
gerichtet  wttnfchte. 

*)  mhd.  auf  dreifache  weife:  er  ift  es  vrö,  er  ift  lin  vro,  er  ift  des 
vro,  welchem  letzteren  das  nhd.  defren  nahe  kommt,    des  verwendet  zumal 


956  f.  329.    bei  Luther  genug  folche  ihm,  ihr,  ihnen,  zumal  in 

der  Verbindung  mit  felbft.    [Luther  ftets :  er  läßt  es  ihm  gefallen, 
fie  läßt  es  ihr  gefallen.] 
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5.  Die  altf.  agf.  und  altfrief.  fprache,  wie  in  vielem  andern,  ^^^ 
treffen  auch  darin  überein,  daß  ihnen  die  reflexivform  des  per- 
fönlichen  pron.  völlig  abgeht,  was  aber  nur  ein  hiftorifcher  kein 
organifcher  abgang  ift.  fie  muffen  in  früherer  zeit  fämtlich 
diefes  pron.  befeffen  haben ,  wie  daraus  unwiderfprechlich  er- 
wiefen  wird,  daß  fie  das  abgeleitete  reflexivpoffeffiv  noch  nicht 
gänzlich  entbehren. 

Von  der  altf.  mundart  gilt  jene  behauptung  nicht  einmal 
für  alle  denkmäler;  eigentlich  nur  für  den  Hei.  die  pfalmen 
bieten  63,  5.  72,  27  ßg  in  der  bedeutung  fe  und  fibi  dar;  das 
jüngere  wiggertfche  bruchftück  15,  9  fin  (ipfius),  9,  9.  20  fich 
(fe),  aber  ficher  rührt  diefes  aus  einer  ganz  andern  gegend  als 
dem  Vaterland  des  Hei. 

Das  gefchlechtige  pron.  leiht  alfo  feine  formen  zugleich  für 
die  reflexivbedeutung  her,  d.  h.  fein  gen.  dat.  und  acc.  können 
bald  unreflexiv  bald  reflexiv  gefetzt  fein. 

Beifpiele  des  reflexiven  gebrau chs  fehe  man  f.  37.  38. 

Das  altf.  wendid  ina  würde  dem  Gothen  fow^ol  gavandeith 
ßk  als  gavandeith  ina  ausdrücken,  [geniudot  fie  =  fie  erfreuen 
ßch  Hei.  40,  19.]  der  zufammenhang  muß  alles  regeln,  geng 
imu  heißt  reflexiv  nichts  als  ivit,  131,  2  tho  gengun  imii  is 
jungoron  to  bedeutet  imu  ei.  het  ina  ledian  124,  16  ift  juffit 
fe  ducr;  het  ina  upftanden  125,  9 :  juffit  etim  furgere.  nicht 
anders   agf.  altengl.  und  engl. 

In  den  nd.  quellen  fpäterer  zeit  ift,  wie  in  Wiggerts  pfalmen, 
die  reflexivform  wieder  zu  häufe,  jenem  f.  328  aus  Anno  an- 
geführten gen.  rtnis  entfpricht  ftnes  En.  184,  4  und  bei  andern 
einer  Zeno  1321.  kronika  f.  Saffen  163.  allenthalben  fteht  ßk, 
nicht  bloß  für  den  acc,  auch  für  den  dat.  £g.  oder  pl.  vgl. 
z.  b.  mit  fek  (fecum)  Zeno  616;  to  ßk  Reinke  190.  in  der  form 
diefes  ßk  oder  fek,  die  nicht  mehr  dem  mi  und  di  der  beiden 
erften  perfonen  gleich  laufen  (obwol  das  auslautende  K  wie  in 
ek  ich  und  gik  euch  ift)  erfcheint  einwirkung  des  hd.  ßch,  fo 
wie  die  anwendung  auf  den  dat.  umgekehrt  aus  dem  nd.  in  das 
hd.  übergegangen  fein  mag.  der  cölner  Hagen  fchreibt  ßcJi,  wie 
ich,  mich,   dich. 

Aus  dem  mnl.  blieb  der  reflexive  dat.  und  acc.  noch  fern- 331 
gehalten,  nur  der  gen.  fins  erfcheint  Maerl.  2,  12.  Stoke  2,  181. 
3,  360.  Rein.  3374  (:  Belins)  Floris  782.  787;  allein,  gleich  dem 
mhd.  fin  auf  den  fg.  mafc.  und  neutr.  befchränkt.  die  mangelnden 
cafus  werden  alfo  von  dem  gefchlechtigen  pron.  entlehnt  [z.  b. 
fal  hem  fiec  maken  Floris  427;  wildi  kern  coren  laten  Maerl. 
2,  105;  fcamen  mochten  fi  hem  fere  Maerl.  2,  102;  fulke  gaveu 
hem  (fibi  ipfis)  dotwonde  Maerl.  2,  97]. 

gern  Wolfram:  wer  loiigeut  des?  Parz.  598,  lö;  dö  des  wart  zit  Parz.  16(3,  5; 
unt  des  mit  triwen  gähen  Parz.  580,  18;  ich  wil  iuch  baz  befcheiden  des 
Parz.  420,  9;  willen  ich  des  hiin  Nib.  1921,  2;  wie  wol  ich  iu  des  guude 
Nib.  2118,  1;  als  ich  des  licte  wän  Nib.  2118,  3.  von  diefem  des  umftünd- 
licher  hernach  bei  dem  poffeffivum  [p.  342]. 
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Nnl.  gen.  Zins  (nur  für  den  gen.  fg.  mafc);  dat.  und  acc. 
zieh,  für  jeden  num.  und  alle  gefciilecliter.  die  reflexivform  ift 
alfo  beinahe  völlig  hergeftellt  und  beftelit  wie  im  nhd.,  aus  dem 
auch  das  zieh  eindrang,  da  der  auslaut  CH  neben  dem  mi 
(mich)  der  mundart  hier  nicht  entfprach  [vgl.    1,  539.   782]. 

Nur  die  engl,  und  frief.  fprache  gehen  bis  auf  heute  des 
reflexivs  völlig  verluftig  und  erfetzen  es  in  allen  fällen  durch 
das  gefchlechtige  pron.  ich  habe  weder  in  weft-  noch  nordfrief. 
ftücken,  aller  nahen  einwirkung  der  holländ.  hochd.  und  dän. 
fprache  ungeachtet,   eine  fpur  von  fein  und  fich  angetroffen. 

6.  Die  altn.  fprache  erfreut  fich  des  ungetrübten  verhält- 
niffes,  gleich  der  gothifchen.  ihre  drei  reflexiven  cafus  Cin,  fer, 
fik  entfprechen  den  goth.  feina,  fis,  fik  in  form  und  bedeutung, 
und  es  ift  ganz  unrichtig,  daß  Rafk  mit  diefem,  nur  der  obliquen 
cafus  fähigen  reflexiv  den  nom.  fä,  fü,  fjä  eines  demonftrativen 
pronomens  verbindet,  follte  auch  verwandtfchaft  der  ftämme  ftatt 
finden. 

Beide  beziehungen  des  fik  neben  dem  inf.  und  auch  hier 
zuläffig,  fowol  auf  den  obliquen  cafus,  z.  b.  ok  hun  leit  Petrum 
verma  ßk  (vidit  Petrum  calefacientem  fe)  Marc.  14,  67 ;  als  auf 
den  rectus:  badh  hami  Sifjar  ver  fer  foera  hver  (rogavit  Sifae 
maritum,  ut  fibi  lebetem  afferret)  Hym.  3,  5  [Isetr  fveininn  drecka 
ßk  (läßt  den  knaben  an  fich  trinken)  Thidr.   c.   162]. 

In  beiden  neunord.  fprachen  ift  der  reflexive  gen.  außer  ge- 
brauch gerathen,  und  nur  ßg  übrig  geblieben,  das  aber,  wie  nhd. 
fich,    für   den  dat.  und   acc.  jedes  gefchlechts    und    numerus  gilt. 

B.  gefchlechtige  form. 

Wie  das  goth.  reflexiv  dem  lat.,  entfpricht  auch  das  goth. 
is,  ß,  ita  dem  lat.  is,  ea,  id;  der  form  und  der  anwendung 
nach^).  alle  cafus  find  vollftändig  erhalten,  alle  conftructionen 
fondern  fich  klar  und  einfach  von  den  reflexiven,  feina,  fis,  fik 
geht  auf  eine  nahe  dritte  perfon ,  die  im  fatz  zu  dem  ftehenden 
832  verbo  gehört,  oder  in  einem  liegenden  enthalten  ift.  is,  imma, 
ina  bezieht  fich  auf  eine  ferne  dritte  perfon,  die  mit  keinem 
verbo  des  fatzes  zufammenhängt  [die  gemeinte  perfon  muß  oft 
aus  dem  zufammenhang  geraten  werden^)],  bi  ßk  ift  nsQi  avrov, 
negl  avTov  Matth.  8,  18.  Joh.  9,  22;  bi  Ina  tisqI  avrov  Joh.  9,  18. 

1)  nb.  (las  deiitfche  er,  lie,  es  l'teht  nie  adjecüvilch,  wie  das  lat.  is 
modus,  ea  res  und  wie  unfer  jener,  diefer:  jener  brauch,  jene  fache  und 
der  brauch,  die  fache.  Das  lat.  is  fteht  bisweilen  für  I  und  II  perfon, 
f.  Forcellini;   nie  fo  das  deutfche. 

2)  fo  mhd.:  als  er  (Reinhard)  enfweic,  do  want  er  (Schantecler)  fö  den 
hals  üz  Rdnharts  munde  Reinh.  147;  ern.  (der  riefe)  würfe  im  (Triftan) 
daz  ors  enzwei  Trift.  402,  32;  der  er  (der  ritter)  gewalt  bete  get;in,  mit 
dem  er  (Wigalois)  folde  ftriten  Wigal.  80,  8. 
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In  der  ahcl.  fpraclie  ift  dem  nicht  mehr  fo,  und  aus  dop- 
peltem grund.  einmal  ift  der  gen.  [g.  mafc.  des  gefchlechtigen 
pron.  mangelnd  und  muß  durch  riil  erfetzt  werden,  dann  fehlen 
dem  reflexiv  mehrere  cafus,  für  welche  nun  das  gefchlechtige 
pron.  einfteht  (f.  325).  alle  folche  Vertretungen  beeinträchtigen 
die  fyntactifche  regel.  ftn  bedeutet  nicht  bloß  fui  fondern  auch 
ejus  (mafc);  in  imit  nicht  nur  in  eo,  fondern  auch  in  fe.  für 
die  gefonderten  formen  dauert  aber  der  goth.  grundfatz  und  in 
i}ian  (in  eum)  bleibt  gefchieden  von  in  ßh  (in  fe)*). 

Mhd.  verändert  fich  die  läge  der  dinge  infofern,  als  der 
gen.  rtn  für  den  neutralen  gen.  fg.  es,  in  unreflexiver  bedeutung, 
häufiger  wird  (obgleich  nicht  ganz  durchdringt)**),  auch  fchon 
einzelne  fpuren  des  reflexiven  dat.  ßcli  (ftatt  im,  ir)  erfcheinen. 
von  des  für  ßn  hernach  beim  poffeffivum. 

Nhd.  hat  durch  die  völlige  zulaffung  des  ßclt  für  den 
reflexiven  dat.  das  gefehl .  pron.  beinahe  wieder  feine  natürliche 
begrenzung  erlangt;  in  ßch  (in  fe)  fteht  ab  von  in  ihm  (in  eo). 
Doch  der  gen.  es  (mafc.  und  neutr.)  bleibt  verfcherzt^),  und 
haftet  nur  unerkannt  in  einzelnen  gen.  conftructionen ,  von 
welchen  [zum  theil]  im  verfolg  gehandelt  werden  foll  [vgl.  es 
gedenken  f.  662 ;  fich  es  verfehen  (es  erwarten) ;  es  walten 
f.  659;  es  danken,  dank  haben,  dank  wiffen  f.  670;  es  leugnen 
f.  676 ;  e^entrathen;  es  nicht  werth  fein;  es  nicht  müde  werden; 
es  überhoben,  es  ledig,  los  fein ;  ich  bin  es  zufrieden  (j'en  fuis 
content ;  falfch :  ich  bin  diefen  taufch  zufrieden) ;  mich  nimmts 
wunder;  mein  herr  hat  es  gute  macht  (erlaubnis  dazu)  unwürd. 
doct.  p.  3,  fie  haben  es  gute  macht,  la  vie  de  Schlamp.  61 ;  es 
befcheid  thun.  unw.  dr.  143.  wb.  1,  1553;  ich  hab  es  kein 
hehl^)  u.  f.  w.  vgl.  wb.  3,  1126  ff.],  vertreten  wird  er  bald 
durch  fein,  bald  durch  deffen  (f.  329). 

Der  hochd.  dialect  hat  fich  alfo  bemüht,  die  unter fcheidung 
zwifchen  dem  reflexiven  und  unreflexiven  pron.  aufrecht  zu  er- 
halten, obgleich  es  nicht  ganz  damit  gelungen  und  ftatt  der 
organifchen  reflexivform  des  dat.  zuletzt  die  accufative  auf- 
gegriffen worden  ift. 

In  der  fächf.  und  frief.  mundart  hingegen  waltete  das  ge- 
fchlechtige pron.  für  beide  bedeutungen,  mit  gänzlicher  befei- 
tigung  der  reflexiven  form***),     wie  diefe  jedoch,  auf  verfchiedne 


*)  die  bloß  iu  die  formlehre,  nicht  iu  die  l'yntax,  geliörendeu  ab- 
weichungen  des  ahd.  gefchl.  pron.  von  dem  goth.  bleiben  hier  uuberück- 
fichtigt. 

**)  CS  (ejus)  fteht  noch  ziemlich  oft,  z.  b.  nu  tuet  is  goume  Diut.  3,  90; 
fi  fmt  es  frö  Parz.  23,  13.  477,  15.  564,  3.  568,  1.  Wh.  24,  25.  40,  5.  Nib. 
670,  -3  |ich  weiz  es  im  dancj. 

1)  über  dies  es  vgl.  Radlof  in  der  neuen  Leipz.  litteraturzeituug,  jiili 
1803  intell.  hl.  nr.  3. 

'^)  auch  in  eines  ift  noth  Günzel  137^^  ift  einen  alter  genetiv. 

***)  ftrenger  gegenfatz  zu  der  großen  ausdelinung  des  flavifchon  re- 
flexivs  (f.  319). 
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333  weife,  ins  mnd.  mnl.  nnl.  wieder  eingeführt  worden  ift,  habe 
ich  vorhin  gezeigt,  das  paradigma  des  mnl.  gefchlechtigen  pron. 
(gramm.  1,  786)  leidet  die  berichtigung,  daß  der  gen.  fg.  fem.  liaers 
lautet,  unterfchieden  von  dem  gen.  pl.  aller  gefchlechter  haer. 

Einen  haup tunter fchied  des  nord.  dialects  von  dem  goth. 
und  allen  übrigen  deutfchen  bildet  der  gänzliche  mangel  des 
gefchlechtigen  pronomens,  das  dem  is,  fi,  ita,  ahd.  es,  fm,  iz 
entfpräche.  es  wird  dafür  im  fg.  mafc.  und  fem.  ein  anderes 
wort  hann  und  Jioyi  (gramm.  1,  786)*),  für  den  fg.  neutr.  und 
den  plur.  aller  gefehl .  aber  das  demonftrative  pron.  Üiat  u.  f.  w., 
their  u.  f.  w.  gebraucht.  Nicht  anders  verhalten  fich  das  fchwed. 
lian,  hon,  det;  dän.  han,  hun,  det.  Syntactifch  aber  halten  fie 
gleiche  linie  mit  dem  goth.  gefchlechtigen  pron.  und  ftehn  ge- 
fondert  ab  von  dem  reflexivum. 

Von  dem  auftreten  diefes  gefchlechtigen  pronomens  dritter 
perfon  neben  der  verbalilexion  ift  cap.  5  des  vorigen  abfchnitts 
geredet  worden,  die  befondere  anwendung  der  neutralform  e^ 
im  eingang  unbeftimmter  fätze  und  bei  imperfonalien  wurde 
f.  222  ff.  f.  227  ff.  abgehandelt. 

Hier  fcheint  es  der  ort  auszuführen,  auf  welche  weife  die 
mhd.  [feiten  die  ahd.]  fprache  das  nemliche  e^,  zwar  nicht  wie 
dort  im  nom.  (224.  274) ,  fondern  im  acc.  mit  activen  verbis  zu 
verbinden  pflegt,  ohne  daß  es  fich  auf  ein  vorausgehendes  fubft. 
bezieht,  oder  ihm  noch  eine  beftimmte  bedeutung  beigelegt 
werden  kann,  folgende  verba  gehören  dahin,  und  es  ift  be- 
fonders  ihr  urfprung  ans  ßnnlicheii  Verrichtungen  wahrzunehmen : 

[ahd.  i^  gifiaran  (zu  ftande  bringen)  Graff  3,  669. 

ahd.  i^  getan ;  dat  ik  dir  it  nu  bi  huldi  gibu  Hildebr. ; 
mhd.  gebet  ez  her!  Dietr.  6739. 

ahd.  12!  retten :  dot  ni  rette  (eruat)  mir  iz  Ludwigslied. 

ahd.  iz  koFan :  de  Heinrico  2  (vgl.  kofen  mit.  gramm.  4,  834.] 

ez  rümen   (loco    cedere).     Yfääc   unde   fin   wip    muofen   iz 
rümen  Gen.  2198;  [er  muofe  ez  rümen  fä  Mofes  4,  25  (Diemer); 
ig  nerümen  iz  ime  nit.  fundgr.  I.  229,  36;  daz  CiZ  rümen  muozen 
Tund.  43,  4;]  daz  er^  fehlere  rümte  En.  ß6j  21  var. ;  die  herren 
rümten  iz  dar  Roth.  4729;  smorgens  vor  der  vefte  rümden^  gar 
die  gefte  Parz.  54,  7 ;  e  ir^  gerümet  hie  Nib.   1396,  1 ;  begundi^" 
dar  rümen  Alex.  6686.  6963;    er  rümde^  im  ouch  fä  Iw.  3314 
ich  gerümet  niemer  hie  Gregor  3453 ;  [rümte  man  im^  Er.  754 
rümten  im^  Er.  2978.  5002 ;]  ir  fult^  hie  rümen  Gudr.  1345,  4 
[daz  man^  den  recken  rüme  Gudr.   1692,  3;]    winder   hat  ez  hie 
gerümet  Neidh.   19,  34 ;    rüme    ez   winter  Neidh.  4,  35 ;    fwenne 
er^*  hie  mit  fchanden  rümet  HMS.  2,  369*;    [rümten  Ciz  da  Karl 
1814  var. ;]  du  rümeft  ez  hie  Karl  5188  var.;  die  boten  rümten  ez 
da  Karl  9013;    er   ne    woldi^  ime   rümen  Alex.  2059    [ich  mag 


*)  ob  fich  etymologifch  diefes  hann,  hon  mit  is,   fi,   befonders  durch 
vermittelung  des  agf.  he,  heo  vereinbaren  laffe?  bleibt  hier  bei  feite. 
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im.g'  rümen  Ernft  1653;  do  e^  der  knappe  errümde  j.  Tit.  5076,  1; 
der  muz  12  hi  rümen  Grieshaber  vaterländ.  269;  daz  du^  hi 
rümis  daf.  270;  fo  im  da^  gerümet  wirdit.  weisth.  2,  206  (1377)] 
u.  f.  w.*).  fonft  heißt  es  oft:  den  wec,  daz  lant,  den  tan  (Nib.  334 
887,  1),  daz  vaz  rümen  [die  zarge  rümen  Mar.  209,  28;  rümt 
ime  den  ftiiol  Roth.  104;  die  riviere  rümen  MS.  2,  23^;  einem 
daz  loch  rümen  Wolfd.  (Ron)  116;  vgl.  vuidiez  moi  ceft  pais 
Gar.  1,  210];  unfre  redensart  gieng,  wie  ich  glaube,  anfangs 
auf  das  gegenfeitige  ausweichen  der  tänzer  oder  fechter,  ge- 
wöhnlich beftimmen  es  beigefügte  localadverbia  näher. 

e^  Cclieiden :  muget  ir  iz  gefceiden  Rol.  19,  5 ;  [obe  iz  go.t 
fö  gefcheidet  Rol.  68,  26;  wilt  du^  noch  fcaiden  Rol.  289,  16; 
e^:  muoz  under  uns  beiden  diu  ritterfchaft  fcheiden  Er.  705 ;] 
möhten  fi^  in  beiden  hän  gefcheiden  Iw.  7275 ;  [er^  befehlet 
Greg.  2994;  läzen  wir  ez  hie  den  tot  fcheiden  Wigal.  90,  23;] 
wir  fuln  62  hie  mit  banden,  wir  zwene  under  uns  beiden,  in 
einem  ringe  fcheiden  Trift.  163,  12;  [daz  ez  gefcheiden  wsere 
Gudr.  526,  3 ;  ouch  mohten  fi^  wol  fcheiden  Gudr.  890,  1 ;  fö 
fchiede  ich  ez  gerne  Gudr.  1482,  4;  möhtet  ir^  gefcheiden  Gudr. 
1485,  2 ;  got  müez  ez  ze  rehte  fcheiden  Walth.  16,  31 ;  daz  fi 
ez  niht  gensedeclichen  fehlet  MSF.  161,  33;  der  mir^  nu  fchiede 
HMS.  2,  147 ^  fie  fchieden^  HMS.  3,  290*;]  fo  muoz  ez  got 
fcheiden  mit  kämpfe  under  in  Schwabenfp.  Wack.  cap.  187 
[f.  nachtr.] ,  wie  auch  fonft :  daz  fcheide  got ,  daz  muoz  got 
fcheiden  Freid.  6,  10.  158,  27.  die  vorftellung  von  gerichtlichem 
entfcheiden  liegt  nahe,  fcheint  aber  doch  jünger  als  eine  finn- 
liche:  das  holz  fpalten,  witu  fceidan  (lignum  findere,  vgl.  altn. 
fkeid,  holzlöifel)?  und  dann  wäre  die  bedeutung:  zerhauen,  den 
knoten  löfen,  etwa  wie  wir  heute  fagen:    es  klein  kriegen. 

\ez  läzen  (aufhören):  der  wirt  der  bat  ez  läzen  Nib.  37,  1. 
über  ez  läzen  an  vgl.  pag.  828. 

ez  enden:  wie  wir  ez  mit  in  enden  Lohengr.  2677;  daz 
man-^  mit  fwerten  endet  Lohengr.  2790. 

ez  vertragen:  iedoch  vertruogen^  fine  michile  güete  Rol.  36,  7. 

ez  vriden:   fwie  gern  ich^  vriden  wolde  Nib.  2073,  3.] 

ez  füenen:  daz  Ciz  fuontin  Hoffm.  merig.  98;  füene  ez  Nib. 
2273,  4;  ich  bringe  diefen  ausdruck  nur  zweifelnd  hierher,  denn 
in  der  erften  ftelle  ließe  ez  fich  auf  das  ein  paar  verfe  voraus- 
gehende urliuge  ziehen,  fuonan  ift  ahd.  judicare  und  componere, 
verföhnen.    dürfte  man  das  ez  deuten  aus  dem  zeichen  der  fühne, 

*)  N.  pf  359^:   wanda   andere   fogela   röment,  fparo   ift  hcime;   hier 
hätte  fich  ein  iz  rüment  erwarten  laffen.   |f,  nachtr.J 


f.  333.    auch   N.  Cap.  346*   rümda   diu   irdisgheit   [N.  Cap.  955 
363*  tu  rümeft  tero  naht],  andere  beifpiele  bei  GrafF  2,  509  [510], 
immer  ohne  ez.    aber  auch  mhd.  der  tampf  gerümet  hie,   ohne  ez. 

f.  334.    nu  wil   iz  got   alfus  fcheiden  mit  den  fwerten  En, 
11509  Myll.;   n  wolden^  gerne  fcheiden  Nib.  1904,  2. 
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dem  fühnkus  (ofculum  pacis),  fo  wäre  ez  füenen  foviel  als :  den 
fühiikus  zuerkennen  und  dann  geben,  nnl.  ift  zoenen  geradezu 
küffen,  zoen,  zoentje  ofculum.  doch  fordere  ich  noch  weitere 
belege  des  fcheinbar  beziehungslos  ftehenden  ez  bei  füenen 
ff.  nachtr. ;  ferner:  weit  ir  ez  mit  uns  füenen  Gudr.  831,  2; 
der  ez  verfüenen  künne  Neidh.  85,  8  (vielmehr  fcheint  ez  =  das 
übel,    die  miffethat)]. 

ez  irren:  ir  irret  iz  Rol.  54,  5;  fonft  den  wec  irren  (RA. 633). 

[ez  undertreten:  HMS.  3,  266*. 

ez  undervdn:  unz  ez  der  tot  undervie  Er.  2208;  het  ichz 
niht  undervangen  Iw.  3146;  damit  er  ez  undervie  Neidh.  68,  23.] 

ez  nemeny  henemen:  ne  hete  iz  in  diu  naht  benomen  Gen. 
2890;  [unz  im^  diu  naht  benam  Er.  2475;  unz  inz  diu  naht  benam 
Nib.  2022,  1,  f.  nachtr.;  den  bruodern  ez  diu  naht  benam  Livl. 
1 1  765 ;  iedoch  hat  ez  in  diu  naht  genomen  Livl.  5090 ;  e  daz 
diu  naht  in^*  nseme  Loh.  2807 ;  het  ez  im  der  tot  niht  benomen 
Trift.  243,  1 ;]  iz  ne  beneme  ime  der  tot  oder  ehaft  not  Roth. 
4919;  ehaftiu  not  hat  irz  benomen  Iw.  6042;  it  ne  neme  ime 
echtnot  Sfp.  1,  70;  \ez  benseme  ir  fläf  oder  maz  Greg.  1749; 
diu  wunne  het  im^  benomen  Fuozesbr.  88,  66;  der  ftarken  ünden 
dehein^  in  da  benam  Nib.  1511,  3;  daz  wir^  dem  Ouwsere  nemen 
Trift.  118,  14;  ob  im^  ungelücke  niht  nseme  Loh.  6720;  vgl.  mnl. 
dat  hem  benam  de  houde  (das  alter)  Rofe  5130;]  auch  hier  muß 
an  eine  finnliche  wegfperre  gedacht  werden,  [f.  nachtr.]  ohne  ez 
Alex.  2935. 

[ez  ahehrecJien:  fwenne  du^  mit  diner  valfchen  girde  im 
bricheft  abe  (nimmft)  HMS.  3,   175*. 

ez  leeren?   Suchenw.  4,  141. 

ez  hehl:    do   CiZ  vor  ir   muomen    helen   wolte.    Tit.   109,  3.] 

ez  riben  (molliter  attrectare) :  do  begunden  fi  (die  videlaere) 
ez  riben  mit  kunfteclichen  griifen  Wigal.  217,  15,  künftlich  auf- 
ftreichen ;  er  ift  an  dem  tanze  ein  rehter  treibel,  mit  dem  fuoze 
er^  walket  unde  ribet  HMS.  2,  80*,  mit  dem  fuß  ftreicht  der 
tänzer  auf  dem  boden  leicht  einher*),  [ez  inriben  (es  lernen)  : 
(i  haint-S*  noch  nit  ingeriben  Appenz.  reimchronik  p.   125.] 

ez  walken  (pulfare,  tundere) :  die  andern  täten  riterfchaft, 
daz  fie^  wielken  vafte  unz  an  die  naht  Parz.  82,  7  ;  die  kame- 
rsere  bi  der  tur  wielken  ez  mit  ftarken  f legen  Wigal.  242,  26 ; 
lie  wielken^  hin  u.  her.  fchretel  u.  ber  254;  [der  wielk  ez  in 
335  dem  melme  GA.  6,  577;]  fi  begonden^  rehte  walken  als  dri 
wilde  falken  under  den  kleinen  vogellin  Geo.  142 ;  nu  läz  wir 
ez  walken!    Ottoc.  512*. 


*)  hinter  zifpet  muß  ein  comma  ftehn. 


956         f.  334.    ez  füenen  Gudr.  1646,  1. 

f.  334.    unz   in^  diu   naht   benam   Gudr.   879,  1.    vgl.  nhd. 
es  mit  einem  aufnehmen  (vom  boden  auf?). 
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€4;  tviklfen,  ein  ähnliclier,  noch  unerklärter  ausdruck  erft 
in  einer  ftelle  bei  Nithart  aufgefunden:  wir  füln  ez  üf  den 
anger  wol  wikifen  Ben.  441.  dem  verbum  liegt  ein  fubft.  zum 
gründe  das  ein  eifernes  geräthe  ausdrückt,  wahrfcheinlich  wakiCen, 
wecjifen  (pflügen)  N.  pf.  218^  [Hatt.  wäginfm.  vgl.  wuokifen  (name 
eines  tanzes)  Rocholz  Schweizerfagen  2,   175]. 

[eiü  rücken:    rückend  vorne  hoher  Neidh.  39,  3. 

e^  anftozen  (das  fchif):    ß  ftiezen^  an  Greg.  616. 

ez  ^i(^/ie/i  (das  fchwert,  wäfen?):  du  ziuliive*  wibliche !  Diemer 
123,  8. 

€2  imibe  werfen  (das  fchwert) :  er  warf  ez  umbe  in  der  hant 
Wh.  430,  28.] 

ez  rüereyi,  ein  gern  von  faiten  und  andern  inftrumenten 
geltendes  wort:  [lüte  rüeret  ez  der  fumberf legge  HMS.  2,  79*;] 
(i  kündend  anders  rüeren  mit  den  ecken  Wh.  450,  26;  die  vinde 
begunden-^  (fo  lefe  ich)  rüeren  Gudr.  701,  2;  ahi  wie  er  ez 
ruorte  in  dem  ftrite !  Rab.  558 ;  wir  füln  ez  mit  ftrite  vafte 
rüeren  Rab.  590 ;  aller  ereft  fie^  manlichen  ruorten  Rab.  741 ; 
ahi  wie^  Wolfhart  da  ruorte!  Rab.  749;  fi  fuln^  mit  flatfchen 
rüeren  den  beiden  üf  den  renden  Bit.  8449 ;  ahi  wie  fie  ez 
ruorten  üf  die  helme  mit  ir  f legen  Dietr.  3418;  ahi  wie  man^ 
do  ruorte  mit  ftrite !  Dietr.  8854 ;  ahi  wie  ?iez  do  ruorten  mit 
den  flegenl  Dietr.  9136  [hurtä  wie  er-e  des  tages  ruort!  frauend. 
83,  19;  daz  ez  Amor  darzuo  mit  triuwen  rüerte  Laber  151]. 
lauter  Übertragungen  der  redensarten  vom  faitenfpiel  auf  das 
fpiel  mit  den  fchw^ertern.    [anders  nhd.  es  einem  einrühren^ 

ez  rtrtchen?  aufftreichen ,  auffpielen,  wird  vielleicht  auch 
vorkommen,  [ohne  ez :  nachtigal  ir  hügen  laet  dar  ftrichen  HMS. 
3,  219^;  lofet  wie  diu  nachtigal  dar  näher  ftrichen  lät  Neidh. 
18,  15;  mnl.  bloß  ftriken  Maerl.  rijmb.  10666.  11930.  vgl. 
dazu  auch  ez  linder  ftrichen:  als  ez  diu  minne  in  underftreich 
Trift.  300,  6.] 

ez  klenken?  ich  finde  nur  das  intranfitiv  mit  län:  der  liez 
ez  euch  mit  ftrite  erklingen  Rab.   730.    jenes  wäre  fchöner. 

ez  ticJien :  fwer  mir  ez  mit  den  vinden  liiute  hilfet  tichen 
Gudr.  1389,  3;  wie^  Gifel  da  mit  tanze  tichen  fol  Neidh.  45,  14; 
da  iiz  mit  jämer  muoften  tichen  HMS.  2,  19*;  wie  fie  ez  tichen 
üf  dem  wal  Ottoc.  158*  [wan  daz  Ciz  \i£  dem  breiten  mer  baz 
künden  tichen  Ottoc.  46*].  fchon  wegen  der,  wie  bei  riben, 
walken ,  rüeren ,  hinzu  conftruierten  präp.  mit  muß  auch  für 
tichen  eine  finnliche,  von  fpiel,  tanz,  gefang  oder  einem  andern 
gefchäft  ausgehende  bedeutung  gemutmaßt  werden,  welche  her- 
nach .in  die  abftraction :  es  verfuchen,  probieren  mit  etwas?  oder 
vielleicht  vollführen,  zu  ende  bringen?  übertrat  [vgl.  Karajan 
über  Heinrich  den  Teichner  p.  6.  7]*). 

*)  ftolzp  magde.   ir   l'ült  ein   niiiwez   (f.  264)   tichen   (neues  fpiel,   lied 
anheben?   [langlam   angehn   laflen?])   Ben.   441   |=   HMÖ.   3,   208 '^1;    die 
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[ez  fpiln:  begimde^  mit  der  ile  fpiln  Ernft  2909. 

ez  vorgän:  gang  ez  vor  (den  tanz)  MS.  2,  57*;  e^  begän 
Leyfers  pred.  74,  26. 

ez  anevän  Parz.  6,  10. 

ez  beginnen:    daz  ich^  gegen  ir  began  HMS.  2,  155^;    daz 
ich^  ie  began  Ben.  406.] 
336  ez  heben:   [nu  heven  wir^  Rol.  277,  27;]  lät   ez   heben    die 

Hiunen  Nib.  1824,  3;  an  der  lieben  Friderünen  huobe-S'  Engel- 
mär Neidh.  78,  7 ;  [nn  heb  ich^  hie  mit  fchirmef legen  HMS. 
2,  3^;]  du  häft  iz  erhaben  Rol.  195,  18;  [als  ich^  erhebe,  gute 
frau  836;  fwenne  ich^  erhebe  MSF.  165,  8;  ich  wil  ez  £6  er- 
heben Herb.  2128;  iz  ift  wol  erhaben  Rol.  144,  11;  in  was 
vermezzenliche  erhaben  Rol.  163,  5;  daz  ez  (das  fpiel)  mit 
fchiifen  wurde  erhaben  Herb.  4131 ;]  daz  eü  erhaben  wurde 
Nib.  1817,  7.  [f.  nachtr.  lieder  des  15  jh.  beginnen  oft:  nu 
will  ichs  aber  heben  an;  fo  wil  ich5  aber  heben  an  Hildebrand 
hiftor.  volksl.  83  (v.  j.  1521).]  wahrfcheinlich  zuerft  vom  an- 
heben bei  fpiel  oder  gelag,  erhuop  daz  liet  Reinh.  249. 

ez  enhlanden :  wil  ich  iz  mir  enplanden  Rol.  85,  7 ;  wurde 
iz  in  enplanden  daf.  89,  23 ;  \iz  wart  in  harte  enplanden  Rol. 
96,  15;  iz  wirdet  in  harte  enblanten  Rol.  272,  3;]  got  eine 
mac  iu  helfen  hin,  ob  er  im^  enblanden  wil  Iw.  6342;  wir 
müezen  ez  ftarke  enblanden  den  armen  unt  den  banden  Iw.  6391 ; 
[do  enblient  er^  dem  fwerte  Er.  3396;  wan  daz  £\Z  phlegent  en- 
blanden Er.  5766 ;]  daz  volc  moht^  den  ougen  niht  enblanden 
Parz.  231,  25;  nu  muofe  im^  enblanden  Turl.  Wh.  15*;  fi 
liezen  in^  enblanden  Rab.  599.  662.  Ottoc.  255*;  er  muoz^ 
enblanden  an  den  liden  HMS.  1,  368^;  fwer  volget  dem  fchilde 
der   fol    ez   enblanden    dem   libe,    dem   guote,    dem   herzen,    den 


vogel  went  ir  gefanc  aber  liehen  den  fumer  lanc  (wieder  erfchallen  laffen, 
anftimmen?)  Neidh.  19,  21;  da  wider  läzent  nahtigal  dar  tichen  (ihre 
ftimme  erfchallen,  fchlagen  an?)  Ben.  440.  Nun  aber  bei  Herb.  7899: 
mit  Hegen  und  mit  ftichen  die  lebenden  daz  tichen,  daz  die  toten  wären 
tot;  ich  deutete  1,  937  büßten,  und  wirklich  weift  Schm.  1,  351  ein  deichen 
=  büßen,  vergüten  auf  [de  funde  diken  Zeno  906];  kann  man  fagen:  den 
gefang  büßen,  fich  fatt  fingen?  wie  den  hunger  büßen,  ftillen?  dazu  ftimmt 
das  'ein  niuwez'  nicht.  Lf.  3,  328  tichet  =  geht  langfam,  fchleicht,  (gät 
gemach,]  bei  Schm.  ein  bair.  deichen,  tardo  paffu  incedere,  bei  Stalder  1,  280 
tichen  fchleichen,  lauern,  galt  das  wort  von  einer  langfamen,  fchleifenden, 
feierlichen  bewegung  des  tanzes  und  gefanges?  es  ift  ein  ablautendes  ver- 
bum,  und  doch  laffen  die  übrigen  dialecte  dabei  im  ftich.  —  Nur  das  erft 
neu  wiedergefundne  goth.  gadikis  [nXccOfxa)  Rom.  9, 20  könnte  auf  ein  deika, 
daik  leiten,  zu  welchem  fich  däigs  (maffa)  Rom.  9,  21.  11,  16  verhielte  wie 
zu  ti(!he  das  fubft.  teic  (gen.  teiges)  ob  wol  ich  nicht  verftehe  warum  nkäang 
durch  digands  ftatt  deikands  oder  wenigftens  deigands  gegeben  wird,  zu- 
fammenhang  diefer  Wörter  angenommen,  würde  tichen  urfprünglich  auf 
die  bereitung  des  teiges,  der  brotmaffe  gehn,  was  ganz  von  der  vorhin 
verfuchten  erklärung  ablenkt  und  eine  fehr  kühne  Übertragung  auf  den 
gefang  vorausfetzt,   [vgl.  die  nhd.  redensart:   es  einem  eitirühren.] 


956         f.  336.    hänt  e^  gehebet  Wackernagel  Ib.  628,  6. 


r 
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banden  HMS.  2,  40*;  der  fol  ee  dem  libe  enblanden  HMS.  2,  51*'; 
der  werlde  ze  minnen  enbliender^  finen  finnen  Wigal.  9,  2 ; 
doch  enblienden  fie^  den  ougen  Flore  7757 ;  ja  emplienden  fi^ 
ir  banden  Bit.  9120;  [die  bän^  in  enplanden  Bit.  11353;] 
ftatt  des  e^  kann  aucb  f?a^,  oder  ein  beftimmtes  fubft.  ftebn; 
der  knabe  enplient  dem  roffe  daz  Bit.  2954;  kint,  länt  in  den 
reien  wol  enplanden !  Neidb.  13,  23  [f.  nacbtr.].  die  abftracte 
bedeutnng  ift:  bemüben,  anftrengen,  ficb  koffcen  laffen*),  (nur 
Wolfram,  in  der  angeführten  ftelle,  fcbeint  es  abweichend  für 
[nicht]  erfparen  zu  nehmen  [Haupt  zu  Engelhard  3294  erklärt : 
es  zumuten]),  es  muß  aber  wieder  eine  längft  verdunkelte 
fmnlicbe  dahinter  ftecken,  die  vielleicht  von  der  bereitung  des 
getränkes  hergenommen  ift?  plantan  heißt  mifcere  (fchon  das 
goth.  blandan  I  Cor.  5,  10.  11)  und  0.  IV.  12,  23  fagt  von  337 
dem  verräther:    eher  allan  thefan  fcadon  bliant   (braute,    ftiftete). 

e^  briuiven  folgere  ich  aus :  wir  füln  ein  niuwez  briuwen 
Neidh.  13,  35  [fö  fihe  ich  Ci  aber  ein  niuwez  briuwen  HMS. 
3,  20P],  wie  ein  niuwez  tichen  (f.  264).  [e^  fteht  HMS.  3,  287^ 
habent  e^  üf  gebrouwen.] 

[ez  hrochen :  giengen  fi^  dar  brochen  Diut.  3,  321  (iihd. 
einbrocken). 

e^  geremen:    daz  ich  im^  in  gereme  Neidh.  70,  6.] 

62  bieten,  et'hieten  (laute  tractare) :  [daz  er  mir-?  ritterliche 
bot  Parz,  303,  19;  ob  du  mir^  wol  erbiutes  hie  Parz.  304,  3; 
du  erbütes^  allen  liuten  wol  Parz.  304,  5 ;]  ich  erbiut^  iu ,  daz 
ez  Ampflife  Gamurete  nie  baz  erbot  Parz.  406,  3 ;  nu  fol  ein 
ieflich  fselec  wip  erbieteniS*  guoten  liuten  wol  Parz.  660,  23;  mit 
werten  und  mit  finne  erbuten  fi^  einander  wol  Wigal.  84,  2; 
daz  ez  nie  wirt  mere  finem  gafte  baz  erbot  Iw.  6550 ;  ir  erbutet 
mir  ez  hie  fö  wol  Trift.  40,  19;  [daz  fi^  mit  rede  Triftande 
bute  Trift.  479,  25;]  nie  lieben  geften  man^  fö  güetlich  erbot 
Nib.  734,  4;  [ich^  in  güetlich  erbot,  klage  1318;  ir^  fchone 
erbot  Gudr.  1047,  1 ;  f.  nacbtr. ;]  kan,  als  ein  erber  tohter  fol, 
ez  iederman  erbieten  wol  Lf.  1,  383;  und  bietet  finem  gafte  fö 
MSF.  25,  8;  [da  biutet  fi  mir  ez  MSP.  5,  35;  da  man^  dicke 
bot  minem  libe  MSF.  160,  13;  fol^  mir  wol  erboten  fin  MSF. 
160,  19;  doch  enbot  fi^  einem  baz  Neidh.  70,  14;]  ein  biderber 
wirt  fol  ez  wol  erbieten  dem  biderben  unde  ouch  dem  fchalke 
HMS.  3,  87*;    empfieng   in    in    Iin   hüs    und   hotz   im   wol  Bon. 

*)  ahd.  kiplantan  (confectus,  abgearbeitet)  Diut.  1,  493*  496 »;  wären 
mir  inblandene  i^molefti  mihi  erant)  N.  pf.  118»  187 b;  tiu  inblandena  (mo- 
lel'ta,  adverfa  fortuna)  N.  ßth.  92^*;  inblandene  (adv.  difficulter,  mit  mühe, 
Ichwierig)  N.  Bth.  182»;  nift  themo  thar  in  lante  tod  io  thaz  inblante, 
thaz  finan  friunt  biweino  (keiner  ift  in  dem  land,  dem  der  tod  die  be- 
fchwerde  zufüge,  daß  er  feinen  freund  zu  beweinen  habe)  0.  V.  23,  245. 
[vgl.  Graff  3,  255.J 


f.  336.    dune  welleft  dir^  enblanden.   tod.gehugde  893.  956 

f.  337.    ez  bieten  Gudr.  352,  4;    ez  enbieten  Bit.  612. 
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91,  9;  er  wold^  im  bieten  dennoch  baz  Bon.  91,  24  [den  geften 
er  ez  wirdiglichen  bot  Suchenw.  12,  85 ;  auch :  ez  miffebieten. 
Haupt  VIII.  556,  219].  die  redensart  ftammt  aus  der  bewirtung 
der  gäfte  her,  und  gilt  vom  darbieten  des  tranks. 

ez  hringen,  urfprünglich :  einem  das  glas,  den  becher  zu- 
bringen, propinare,  noch  im  16.  17  jh.  häufig:  ich  bring  es  dir, 
ich  bring  dir  das*),  doch  ift  mir  kein  mhd.  ez  bringen  in  diefem 
finn  erinnerlich  [ähnlich:  fwä  er  die  dürftigen  gefach,  den  brähter 
is:  ftille  (fpeife  oder  trank)  Aegidius  fundgr.  I.  248,  15],  dagegen 
fteht  abftract:  fus  het  qyz  umbe  fi  alle  bräht  Iw.  2652,  es  um 
fie  alle  verdient,  [fo  auch  Er.  7776  die  frouwen  habent  es:  alfo 
bräht;  vgl.  9503.  Anders:  vt^ir  wollen  es:  (den  kämpf)  in  bringen 
üf  daz  velt  Herb.  1345;  als  er^  bringen  (zu  wege  bringen)  mac. 
fundgr.  II.   111,  4;  f.  nachtr.] 

[es  machen:  ü  kan^  alfo  fuoze  machen  HMS.  1,  132^;  er 
folt  es:  im  da  ftsete  machen  Trift.  286,  22 ;  es:  wsehe  machen 
Renn.   12  469.] 

es  tuon  :  fie  heten  es:  ofte  fo  guot  getan  an  maneger  riter- 
fchefte  Wigal.  233,  35;  diu  maget  tet^  da  harte  guot  Wigal. 
280,  32.  in  beiden  ftellen  ift  von  heldenarbeit  die  rede;  fo 
auch  in  der  paffiven  redensart:  do  wart  es  wol  getan  Gudr. 
184,  2.  vgl.  Parz.  726,  9.  [ferner:  er  het^  ouch  da  vil  wol 
getan  Parz.  46,  19;  die  heten^  da  vil  guot  getan  Parz.  50,  10; 
da  tet  er-?  riterlichen  vor  Greg.  1840;  der  het  es:  vordes  äne 
wän  dicke  wol  getan  Erec  2577 ;  wie  fi^  da  fo  getseten  Trift. 
18,  20;  der  es:  ze  wunfche  vor  in  allen  tete  Trift.  19,  17;  wie 
es  der  helt  ftsete  des  felben  tages  tsete.  gute  frau  1147;  der 
gräve  Meie  tet  es  fo  wol  Mai  116,  3;  er  tete  es  ie  baz  unde 
baz  Mai  123,  14;  er  hete  es  da  fo  wol  getan  Mai  126,  27; 
paffivifch:  hurtä  wies  da  wart  getan!  Parz.  673,  10;  von  den 
finen  warte  da  fö  getan  Wh.  385,  18.  vgl.  nhd.  es  anthun 
einem.] 

es  trihen:  ez  hät^  getriben  wol  zehen  jär  Wigal.  113,  12, 
von  einer  gefpenftigen  erfcheinung;  ich  tribe,^  kurz  ode  lanc 
Iw.  7792  [da  fi  es  vil  lange  getriben  Erec  921  ;  wil  er^  die 
lenge  triben  Eracl.  317;  tribet  ers  die  lenge  Neidh.  50,  19; 
went  irs  iemer  triben  HMS.  1,  172*;  f.  nachtr.  nhd.  treibt.9 
im  träum  mit  pferden  Welckers  Ariftoph.   bd.   1  f.  3]. 

*)  woher  das  ital.  far  brindiü. 


956  f.  337.    es  hringen:    fi   bringet   es   mit  gäbe   Nib.  1070,  3, 

unfer  nhd.  es  dahin  bringen? 

es  triben:  fwie  fo  man  es  tribe  GA.  2,  424;  er  hät^  mit 
mir  getriben  Etzel  34.  65. 

man  beachte  mit  und  den  dat.  bei  folchen  conftructionen, 
was  auf  einen  alten  inftr.  deutet:  ez  bringen  mit  gäbe,  ez 
fcheiden  mit  dem  fwerte,  ez  rüeren  mit  den  ecken,  ez  tichen 
mit  tanze,  ez  riben  mit  griffen,  ez  walken  mit  f legen,  ez  bieten 
mit  Worten. 
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[ez  fchiehen:    ez  dar  gefciubet  Diemer  305,   1. 

ez  dar  legen:  j.  Tit.  2867.  ez  lecken:  begunde  fi^  dar 
lecken  j.  Tit.  3455. 

ez  het'ihten :  finen  fchaffseren  gebot  er  dö,  daz  fie  ez  be- 
rihten  nach  eren  GA.   18,  661. 

ez  erzhigen:  der  vater  möht  ez  niht  erziuget  hän  Er.  1395. 

ez  fcJiaff'en:    wie  [iz  mit   einander   fchuofen   Neidh.  74,   19. 

ez  hinnen :  derz  wol  mit  der  fchcenen  vrouwen  kan  HMS. 
3,  758*  (yar.  zu  I.   11,  9);    vide  oben  ad  137. 

ez  hän :  er  folt^  doch  immer  hän  vor  iu  (voraushaben) 
Walth.  18,  7;  ich  hänz  noch  an  dem  libe  Er.  5898;  ob  er^ 
an   der  geburte  hsete  Gregor   1110.    nhd.   es  übel,   gut  haben. 

ez  vilegen  Renn.  12489. 

ez  vinden:  dö  er^  an  Kriemhilde  vant  Nib.  1025.  4. 

ez  wägen:  daz  ir^  fö  tiure  wäget  Maurit.  1593;  er  ez  wägite 
in  den  tot  Ludw.  kreuzf.  3263 ;  balde  ez  mit  mir  wäge !  HMS. 
2,  156\:  torft  er  ez  mit  fchelten  wägen  HMS.  3,  328*.  nhd. 
ich  wags. 

ez  raten  :    fit  ez  Horant  üf  mich  geraten  hat   Gudr.  254,  1 . 

ez  wellen:  wem  ich<e'  wil  (auf  wen  ichs  abfehe?)  Uhland 
volksL  p.  58. 

ez  lohen:  C\Z  lobten  (dankten  gott,  priefen  fich  glücklich) 
Iw.  492.  nhd.  ich  will.9  loben ;  ich  lobe  es  bei  den  Catholifchen. 
Weife  erzn.  88. 

ez  dienen :  mit  wie  getaner  miffetät  fie  ez  gerne  mir  gedienet 
hat.    frauend.  413,  24. 

ez  riizen:  fo  muoz  Ciz  eine  fitzen  (entgelten),  gute  frau  2341. 

ez  erliden:  ichz  doch  fo  wol  erlit  HMS.  3,  216*;  unt  habt 
ez  doch  erliten  HMS.  3,   216*. 

ez  leCen :  iind  ez  an  den  buochen  las ,  Iw.  22  (Ben eck 8 
bezieht  ez  auf  msere  30,  doch  der  zwifchenfatz  ift  feltfam) ;  als 
ich  ez  an  der  hiftörje  las  Troj.   13251. 

ez  Cläfen :  wir  haben  ez  lange  gefläfen.    fundgr.  II.  303,  12. 

ez  rifieren  Renn.  12427;    muCchä  mivz  Neidh.  45,  14.] 

Wahrfcheinlich  noch  andere  [f.  naclitr.].  aus  unferer  heiitigen 
fprache  etwa :    es   aushalten  [(franz.  le    fupporter),    es  halten   (es 


ez  verfnochen:  [daz  Ciz  an  fie  verfuochten.  En.  65,  24  varr. ;957 
daz  er^  an  fi  verfuochte  En.  Myll.  1654;  fi  verfuochten  ez  an- 
geftlichen  Rol.  234,  10 ;]  daz  CiZ  noch  verfuochten  baz  Iw.  2005 ; 
nu  verfuocht  er^  fä  ze  haut  an  die  vrouwen  dor  fe  vant  Iw.  2913 
(fo  lefe  ich  nach  der  Müll.  ausg.  2904) ;  [als  er^  verfnochen 
folde  Greg.  735;  verfuochet^  niht  fo  verre!  Greg.  1504;  doch 
verfuocht  er^"  dicke  fere  Greg.  1850;]  ez  wart  an  fi  verfuochet 
Bit.  818;  ez  wurde  verfuocht  an  fie  Parz.  504,  29;  die  ez  an 
uns  verfuochent  Bit.  1325;  er  wolde^  baz  verfnochen  Nib.  617,  2; 
[wir  fuln^  verfnochen  Nib.  1048,  1 ;]  fi  verfuochten^  vriuntlichen 
an  vroun  Kriemhilde  fint    Nib.   1049,  4;    fi   verfuochten^'    an    die 
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halten  können  =  das  waffer),  es  verhalten  (es  gab  auch  noch 
etliche,  die  es  verhalten  konten  Simpl.  K.  484,  5),  es  ertragen],  es 
ausbaden,  [es  leiden,  es  ausftehn,  es  überftehn,  es  überwinden  (fie 
hat  es  überwunden  H.  Sachs  I.  5,  528*),  es  anfehen,]  es  treiben 
[(s  meidli  foll.9  au  fcho  tribe  Hebel  266),  es  einem  eintreiben  (wb. 
3,  329)],  es  einrühren,  es  eintränken,  es  einbrocken,  es  brauen  [es 
brüten,  es  einem  anthun,  es  mit  einem  anbinden,  es  münzen  auf 
einen,  es  darauf  anlegen,  es  fich  angelegen  fein  laffen,  es  abfehen 
(abgefehen  haben)  auf  etwas,  es  verfehen  (in  der  fache  fehlen) 
Leipz.  avant.  263.  264,  es  verderben  mit  einem,  es  verfchütten 
(das  effen,  den  brei,  das  waffer,  die  fuppe  Schm.  3,  418 ;  ich 
habs  verfchüttet;  es  bei  den  eitern  nicht  verfchütten  wollen 
Ettner  unw.  doct.  41),  es  einem  nachthun,  zuvorthun,  es  übel, 
gut  haben,  es  fich  bequem  machen,  es  fich  leicht,  fchwer  machen, 
es  fich  leicht,  fchwer  vorftellen,  es  fein  laffen  (wollen  wir,9  laffen 
raufchen  Ambraf.  liederb.  1582  p.  212),  es  verlieren  (der  winter 
hat5  verloren?  das  fpiel?  mythol.  440),  es  auskaufen  (habens 
auch  ausgekauft  Aventin  367^),  es  ausftechen  (das  glas),  es 
verhängen  (concedere,  den  zügel),  es  über  einen  verhängen,  es 
tragen  {es  um  zwei  finger  höher  tragen  Wiener  archiv  f.  künde 
öftr.  gefchichtsq.  16,  224),  es  darlegen,  es  erweifen,  es  ver- 
tufchen,   es  verheimlichen]  u.  f.  w. 

[Agf.  fe  thunor  liit  thryfcedh  (drifcht  es)  mid  thsere  f;^renan 
äcxe.  Sal.  u.  Saturn  ed.  Kemble  p.  148.  fo  engl,  bei  thrafh? 
engl,  cut  it  fhort !  (machs  kurz,  gut !) ;  ferner :  finner  it  (fünder 
fein),  porter  it  (thürhüter  fein,  Macbeth),  lord  it  (herfchen,  cfr. 
es  herrt  fich),  faint  it  (fich  heilig  ftellen) ;  Sam.  Johnfons  engl, 
dictionary  f.  v. :  it  is  ufed  ludicrously  after  neutral  verbs  to 
give  an  emphafis:  to  walk  it,  to  fight  it,  to  lavifh  it]  a  mole 
courfes  it  not  on  the  ground  like  the  rat  or  moufe,  but  lives 
under  the  earth.] 

Mnl.  liet  rumen :  fi  moftenf  rumen  te  hären  fcanden  Stoke 
3,  153;  moften^  daer  rumen  3,  162;  ic  ne  mmet  dor  ghene 
not  3,  383. 


957Hiunen  Nib.  1819,  4;  wold  er.z  noch  verfuochen  Nib.  1993,  2; 
ich  wil^  verfuochen  baz  Nib.  1996,  2 ;  [wellent  e^  verfuochen 
noch  die  Ezeln  man  Nib.  2018,  3;]  daz  e^  verfuochten  baz  die 
recken  Nib.  2020,  2;  [die  verfuochten  e^  vil  fere  Nib.  2070,  2; 
do  verfuocht  er^  mit  dem  fwerte  Gudr.  92,  4;  ich  verfuochte  e^ 
Neidh.  180,  11 ;]  genuoc  verfuochter.2'  an  den  kragen  Trift.  232,  9. 
auch  franz.  le  tenter,  Teffaier  in  fällen,  wo  ital.  und  fpan.  bloßes 
tentare,  tentar.    [e^  erfnochen  Erec  4066.] 

e^  has^iS^en?  vil  gräven  von  ir  lande  begunden^'  an  fi  hazzen 
Parz.  824,  14,  wo  ee'  nicht  von  begunden  (das  [in  der  regel] 
den  gen.  fordert,  f.  667),  fondern  von  hazzen  regiert  ift,  und 
die  perfon,  wie  bei  rechen  und  verfuochen,  durch  an  mit  dem 
acc.  bezeichnet  wird,  vgl.  nachtr.  zu  f.  858. 
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Diefem  het  rumen  und  dem  mlid.  ez  rümen  entfp rieht  das 
im  franz.  noch  jetzt  geltende  le  ceder;  auch  Temporter  gehört 
dahin,  wofür  ich  den  parallelen  deutfchen  ausdruck  nicht  finde,  33« 
denn  unfer :  es  davon  tragen  wird  nicht  bloß  vom  fieger  ge- 
braucht, urfprünglich  wol:  die  fahne,  die  rüftung  (fpolia)  davon 
tragen,  aus  dem  feld  als  fieger  heimkehren*). 

Das  in  der  fpäteren  abftraction  bedeutungsleer  gewordne  e^ 
drückte  alfo  in  dem  fmnlichen  begrif  der  vorzeit  gerade  etwas 
allgemein  bekanntes  aus,  worauf  es  bei  vollbringung  der  fache 
ankam,  alle  diefe  redensarten  weifen  auf  ein  frühes  alterthum, 
das  an  kämpf,  fpiel,  [ritt,]  tanz,  gefang  und  trinkgelagen  feine 
größte  freude  hatte,  fehr  hoch  hinaufreichen  werden  fie  darum 
fchon,  weil  Notkers  inblanden  bereits  ganz  abftract  erfcheint. 
von  den  ahd.  dürren  fchriftftellern  lernen  wir  folche  conftruc- 
tionen  nicht,    fo  verbreitet  üe  zu  ihrer  zeit  gewefen  fein  muffen. 

Für  etwas  anders  [?]  halte  ich  unfer  nhd.  ebenfalls  accufatives 
eSf  das  wir  in  redensarten  wie:  ich  ziehe  es  vor,  unterlaffe  es 
nicht,  fchiebe  es  nicht  länger  auf,  zu  fagen  u.  f.  w.  dem  Infinitiv 
vorausfenden,  das  alfo  in  der  folgenden  conftruction  gleich  feine 
beziehung  findet,  nicht  wie  jenes  es  in  etwas  unausgedrücktem, 
aber  verftandnem. 


[ße  =  die  leute  (vgl.  f.  220.  222):  ße  wiffen  nicht  was  fie 
thun  (=  man  weiß  nicht  u.  f.  w.,  vgl.  oben  220  ausgelaffen  lide). 
ahd.  er  gibit  in  (den  menfchen)  alla  thia  wift  0.  IV.  16,  7 ; 
nhd.  ein  pfeifer  beftellet  war  in  einem  dorf  und  folte  inen  zu 
danz  pfeifen,  fchimpf  u.  ernft  1550  cap.  334;  mir  ift  hinnacht 
zuogefallen,  das  inen  gemeinlich  zuofelt.    cap.  355.] 


PofCeCfives  pronomen. 

Aus  dem  genitiv  der  perfönlichen  pronomina  werden  ad- 
jectivifche  abgeleitet,  welche  fich  bequem  zu  fubftantiven  con- 
ftruieren  laffen,  während  jener  gen.  felbft  fich  mit  verbis  ver- 
bindet, unentbehrlich  waren  die  adjectiva  nicht;  man  hätte 
auch  bei  fubft.  mit  dem  gen.  ausgereicht. 

Die  ältere  fprache  zeugt  aber  bloß  aus  dem  ungefchlechtigen 
pron.  poffeffive  formen,  keineswegs  aus  dem  gefchlechtigen  un- 
reflexiven pron.  dritter  perfon,  deffen  fechs  genitive  zur  be- 
zeichnung  aller  poffeffiven  verhältniffe  genügten.  demfelben 
Organismus    begegnen    wir    in    der   gr.   lat.    und    in    den    übrigen 

*)•  das  franz.  le  in  diefen  phrafen  halte  ich  nicht  für  den  acc.  raafc. 
(illum),  fondern  für  einen  überreft  des  neutr.  (illud);  das  folgt  klar  aus  je 
le  fiiis  =  ich  bin  ez  (f  274),  wo  der  acc.  unftatthaft  ift.  aber  auch  in  il 
y  a  (f.  227),  il  pleul  (f.  252)  läßt  fich  il  als  neutr.  durchführen,  weil  im 
beginn  des  fatzes  die  beiden  anlautenden  bucbftaben  iHud  erhalten  bheben, 
in  dem  zwifchen  andere  Wörter  gefchobnen  le  die  beiden  folgenden  (iUwd). 
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339  urverwandten  fprachen ;  auch  die  romanifchen  find  nicht  davon 
abgewichen.  Unter  unfern  mundarten  bleiben  ihm  treu  die 
gothifche,  ahd.,  fächfifche,  friefifche,  nordifche,  kurz  alle  außer 
der  nhd.  und  nnl.,  deren  abirrung  fich  aber  fchon  auf  die  mhd. 
und  mnl.,  wenigftens  dem  beginne  nach,  zurückführt. 

Hieraus  ergibt  fich  fchon  im  allgemeinen,  daß  ftörungen 
der  poffeffiven  conftruction  hauptfächlich  für  die  dritte  perfon 
zu  erwarten  find. 

Auf  alle  poffeffiva  erftreckt  fich  folgende  bemerkung:  mit 
CuhCtantiveyi  verbindet  unfere  fprache ,  gleich  der  lat.  ^) ,  und 
von  frühfter  zeit  an  nicht  den  gen.  des  perfönlichen  pronomens, 
fondern  überall  das  adjectivifche  'poCCeCriviim-,  erft  für  die 
dritte  perfon,  im  unreflexiven  fall,  wird  jener  gen.  gefetzt,  fo 
lange  fich  aus  ihm  kein  unorganifches  poff.  erzeugt  hat.  dem- 
zufolge heißt  es  z.  b.  goth.  fvera  attan  meinana,  fverais  attan 
theinana,  fveraith  attan  feinana,  aber  fvera  attan  is  (honoro 
patrem  ejus).  Die  gr.  fprache  zieht  auch  bei  der  erften,  zweiten, 
fo  wie  der  dritten  reflexiven  perfon  den  gen.  des  perfönl.  pron. 
dem  poffeiliven  vor:  rif^oa  xbv  narsga  /liov,  ri^ag  r.  n.  <70v, 
Tiixä  T.  n.  eavTOv  j  fo  daß  diefe  conftructionen  mit  der  un- 
reflexiven Ti(A,(o  Tov  narsQa  avrov  paralleler  laufen^).  Ulf.  löft 
aber  jederzeit  die  gr.  gen.  (außer  im  unreflexiven  fall)  in  goth. 
poffeffiva  auf,  wofür  es  kaum  der  belege  bedarf,  da  fie  fich 
allenthalben  darbieten:  /uov  /na&z^Tfjg,  meins  fiponeis  Luc.  14,  26; 
ol  jLia&f]Tal  Gov,  thai  fiponjos  theinäi  Marc.  7,  5;  ix  vsottjto; 
/Liov,  US  jundai  meinäi  Marc.  10,  20.  Luc.  18,  21;  narsg  ^/licöv, 
atta  unfarl  Matth.  6,  9.  diefes  unfar  ift  klar  das  poff.,  denn 
der  gen.  pl.  des  perfönlichen  pron.  würde  unfara  fordern,  das 
ahd.  fatar  imlar  könnte  zweifelhaft  fcheinen,  weil  mit  der 
poffeffiven  form  hier  der  gen.  pl.  zufammentrift,  aber  fchon  die 
überfetzung  aus  dem  pater  nofter  der  vulg.  hebt  alles  bedenken, 
wenn  daher  noch  jetzt  im  lutherifchen  gebet  gefprochen  wird : 
vater  imfer,  fo  ift  das  kein  gräcismus,  fondern  alterthümlicho 
nachfetzung  des  poffeffivs  (Matth.  6,  9.  Luc.  11,  2  ftellt  es 
Luther  voraus:  imCer  vater).  [Ahd.  geba  unfar:  fär  (depre- 
cationem  noftram)  Wackern.  Ib.  1,  110  ftatt  unfara-,  doch 
gleich  drauf  auch  ginäd  f.  ginäda.]  Die  mhd.  dichter  lieben, 
wie  im  verfolg  gezeigt  werden  wird  [f.  480.  481],  unflectierte 
adj.  den  fubft.  nachzufetzen ;  das  gilt  auch  von  den  poffeffiven, 
die  zumal  im  reim  häufig  vorkommen :  der  bruoder  fm  Nib.  9,  1 ; 
der   neve   fin   Nib.   11,  1;    vil   liebiu   muoter   min   Nib.   15,  1; 

1)  doch  fagt  Thietm.  merfeb.  (Pertz  III.  757,  1)  avia  meimet  f.  avia 
mea,  und  öfter  fo  bei  ihm  inflexibles  meimet,  tuimet,  fuimet;  cum  uxore 
fuimet  =  fua,  pecuniam  meimet  =  meam.  ebenfo  nd.  Urkunden  des  10.  11  jh. 
Wigand  5,  124  cum  uxore  fuimet,  fuimet  uxoris. 

2)  die  lappifche  fprache  hat  gar  kein  poff.  uud  bedient  fich  immer  des 
gen.  (Rafk  läpp,  fprogl.  §  124).  die  litth.  fprache  fetzt  im  plur.  den  gen. 
ftatt  des  poff  (Mielcke  p.  171).  die  finn.  fprachen  haben  ftatt  dos  poffeffivs 
fuffixe  (Wiedemann  tfcherem.  gramra.  37).   vgl.  Diez  3,  62. 
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vrouwe  mm  Nib.  17,  1.  Iw.  2162;  vil  lieber  vater  mm  Nib. 
53,  1 ;  lieber  herre  min  Iw.  7528 ;  durch  den  willen  min  Nib. 
62,  3 ;  vor  allen  vienden  Chi  Nib.  62,  4 ;  ez  ift  niht  von  den  340 
fchulden  ßn,  von  den  unfgelden  mm  Iw.  4067 ;  al  die  äventiure 
Chi  Parz.  3,  18;  der  marter  dm  Wh.  49,  12;  den  bruoder  mm 
Parz.  6,  25;  der  vater  Cin  Parz.  14,  14;  nnd  allenthalben  fo 
[auch  fchon  ahd.  friuntin  mm  W.  12,  13.  17,  9.  10  nachgefetzt; 
aber  min  tüba  W.  17,  11.  19,  7;  und  auch  mm  friuntin  W.  19,  6. 
9.  52,  14.  nb.  anders  mnl.  (p.  502)].  man  hüte  (ich,  diefe  dem 
fubft.  nachgefetzten  poffeffiva  für  gen.  des  perfönl.  pron.  zu 
halten;  das  wäre  eine  völlig  undeutfche  fügung^).  heute  ift  die 
poftpofition  unftatthaft,  oder  würde,  felbft  in  liedern,  affectiert 
alterthümlich  klingen. 

[Altn.  wird  zuweilen  das  auf  einen  genitiv  bezügliche  poffef- 
fivum  mit  dem  fnhft.  verbunden,  das  jenen  gen.  regiert',  arma 
lagdhir  um  thiym  brodhur  bana  Lok.  17,  6  ftatt  thins  br.  b. ; 
for  tlnno  vina  briofti  Fafn.  7,  2  ftatt  thinna,  thinra;  mmom 
fedhr  munom  Fafn.  8,  3  ftatt  mins  f.  m.  Ähnlich  mhd. :  über 
des  vater  tifche  mm  (an  dem  tifche  meines  vaters)  Mor.  1,  1332^). 

Das  poffeffivum  bezeichnet  nicht  nur  das  vom  fubject  ab- 
hängende, fondern  auch  das  tvovon  das  fiibject  abhängt:  mein 
abfender  (der  mich  fendet) ;  mein  feind  (der  mich  haßt,  nicht  nur 
der  den  ich  haffe);  mein  verräther  (der  mich  verräth).  mhd.  dur 
dA.ne  liebe  (liebe  zu  dir)  Nib.  400,  2;  nein,  durch  mme  liebe 
Nib.  488,  1 ;  durch  iinfer  liebe  (aus  liebe  zu  uns)  myft.  I.  359,  14; 
vgl.  amor  mens  (liebe  zu  mir)  Hör.  epod.  5,  81  quam  non  amore 
fic  meo  flagres  (auch  odio  meo?).  nhd.  deine  liebe  hat  mich  un- 
glücklich gemacht,  kann  heißen:  deine  liebe  zu  mir  und  meine 
liebe  zu  dir^).  vgl.  auch  mhd.  dur  dmen,  Cinen  willen,  gl.  zu 
Iw.  p.  86.  auch  üf  den  mmen  haz  Nib.  1213,  2.  agf.  vena 
tlnne  (erwartung  nach  dir,  exfpectatio  tui):  vena  me  thine  feoce 
gedj'don.  exon.  380,  25;  altf.  huan  ift  eft  thm  wän  kumen? 
(tui  exfpectatio,  daß  du  koramft)  Hei.  131,  5.  ahd.  fih  ouh  thes 
ni   midun,   les,    fines   halsflagonnes    0.  IV.  19,  72.     mhd.  fo   ift 

1)  noch  nicht  völlig  ausgemacht  für  den  gen.  würden  appofitionen 
fprechen,  wie:  min  friunt  armes  mannes,  die  wol  vorkommen ;  kehr.  11718 
'gotes  hulde  unde  min  habe  du'  ift  min  deutlich  der  gen.  mei. 

'-)  ebenfo  werden  auch  ndjectiva  vom  cafus  obliquus  auf  den  rectus 
bezogen:  altn.  ein  yödhan  vedhurdag.  »fintyri  102;  nhd.  ein  neu  par  fchuh 
(par  neuer  fchuh)  franz.  Simpl.  1,  10;  ein  gelbs  par  handfchuh  Schade 
;{,  148  (heute:  ein  par  gelbe  handfchuh);  ein  fchönes  par  leute  (ein  par 
fchöner  leute);  mit  einem  rauern  trunk  weins  begnügen  (trunk  lauern  weins) 
Rommel  5,  722;  ein  gutes  glas  wein  (ein  glas  gutes  weins)  Belli  1,  21;  ein 
Ichöneß  ftück  fleifch. 

•')  vgl.  den  genetivgebrauch  (ad  gramm.  4,  723):  thes  wibes  minna  (liebe 
zu  dem  weih)  N.  Bth.  159»;  thes  hereren  forahta  0.  IV.  6,  12;  gotes  forhta 
(timor  dei,  crainte  de  dieu,  furcht  vor  gott)  N.  pf.  54»;  des  fiendes  forhta 
N.  pf.  213»;  durch  die  vorhte  des  man  Iw.  2874;  gr.  <^iu  iby  qößoy  rcHy 
'IovJi<iujy  (propter  nietum  Judaeorum)  Job.  19,  38.  20,  19;  (foßog  dyöqöiv 
II.  15,  310  (furcht  vor  den  männern). 
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dtn  vorhte  (die  furcht  vor  dir)  über  fie  cliomen  Diemer  165,  16. 
nämen  fhien  urloup  Parz.  336,  8  (urlaub  von  ihm),  wie  Ludwigs- 
lied godes  urloub ;  gab  l'ehje  demiffion ;  holten  feine  erlaubnis 
ein,  du  haft  meine  erlaubnis;  fo  gut  man  fagt:  rogo  clementiam 
tuam,  heißt  es  auch  clementiam  fuam  für  ejus,  es  liegt  dir  an 
deinem  dienft  (daß  man  dir  diene) ;  in  meinem  dienft  grau  ge- 
worden ;  mein  dienft  =  den  ich  leifte  und  der  mir  geleiftet  wird, 
das  ift  äin  lob  von  den  lüten  Keifersb.  bilg.  182^  =  bei  den 
leuten  wirft  du  gelobt;  aber  auch  act.  dein  lob,  das  lob,  das 
du  erteilft. 

Poffeffiv  in  adverhialredensarten :  nhd.  ich  bin  mein  tag, 
er  ift  fein  tag  der  meinung  gewefen  (per  vitam  meam) ;  wo  ift 
fein  tag  je  erhört  worden?  Simpl.  K.  I.  612,  23;  daß  ich  mein- 
tage nie  kein  mönch  gewefen.  Simpl.  K.  I.  678,  5.  ebenfo  mein 
lehtag:  den  gröften  poffen,  der  dir  dein  lebtag  je  gefchehen  wird 
Simpl.  K.  I.  613,  19;  vgl.  ofnabr.  dxi  bift  je  all  ßn  leven  n  kloken 
fent  ewefen  Lyra  p.  144;  ik  bin  ju  ßn  leven  na  nich  vorbi 
egannen  Lyra  p.  116.  Nhd.  das  wird  fich  feiner  zeit  ausweifen; 
vgl.  mhd.  ieglicher  fach  ift  fin  zit  guot.  kröne  2153  (wo  aber 
var. :  zuo  ir  zit). 

Poffeffiv  pleonaftifch  in  gewiffen  Zahlenangaben:  das  ift 
feine  drei  thaler  werth;  das  koftet  feine  hundert  thaler;  der 
weg  ift  feine  fechs  ftunden  lang;  die  fchlange  ift  immer  noch 
ihre  zehn  eilen  lang ;  du  bift  deine  fünf  fuß  groß ;  ich  bin 
meiyie  fünf  fuß  hoch;  ich  effe  meine  drei  fpeifen  täglich;  ich 
lefe  meine  drei  capitel. 

Poffeffiv  in  gewiffen  redensarten: 

1.  bei  gott  (perfonenw.  p.  28):  mein  gott!  danke  du  deinem 
gott;  preis  du  deinen  gott;  das  hieß  dich  dein  guter  gott 
fprechen;  mhd.  faget  iuwerm  gote  lop  Eilhart  2714;  ganc  dime 
gode  befalen  Mor.  1.  3740;  lobte  finen  got  Greg.  2652;  durch 
minen  got  Ecke  H.  48.  ebenfo  min  trehthi :  daz  iu  min  trehtin 
löne  GA.  49,  1104;  gefegen  dich  got  min  trehtin  Lf.  3,  10. 
röm.  fo  immer  bei  Juno  (Junonem  meam  iratam  habeam)  und 
beim  genius.  altfranz. :  je  le  fere  en  mon  dien  croire  Ren.  3553 ; 
je  vos  fere  en  mon  dieu  croire  Ren.  28  465 ;  auch  Meon  2,  388 ; 
fon  deable  Ren.  27  839. 

2.  feinen  fpaß,  fcherz  treiben ;  mhd.  finen  muotwillen  triben 
Renn.  24630. 

3.  bei  haben:  feine  freude,  feine  luft  an  etwas  haben  (het 
an  ihm  fi  eigeni  freud  gha  Hebel  120);  feine  notli,  laft  mit 
etwas  haben ;  nu  habt  eur  rue  und  euer  reft.  faftn.  241,  5.  er 
hat  fo  feine  gedanken;  du  haft  deinen  willen,  i  wott  halt  im 
Winter  min  fchnee  ha  Corrodi  vicari  8. 

4.  bei  fehen:  wir  fahen  unfre  luft  an  ihm;  da  hett  einer 
feine  luft  gefehen  Garg.  32*;  follet  ihr  e^ire  luft  fehen  Felfenb. 
4,  448 ;  ich  fahe  meine  luft  Geliert  3,  383  (ohne  poff.  wir  fahen 
allen  luft  an  ihr.  franz.  Simpl.  1,  61);  ihr  vergnügen  daran  fahen 
i^elfenb.  4,  102. 
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5.  bei  finden,  fliehen:  Peine  luft  an  etwas  finden,  fuchen ; 
feine  rechnuug  bei  etwas  finden  (trouver  fon  compte). 

6.  poffeff.  bei  ivuncler:  du  follft  dein  wunder  fehen ;  ich 
fah  mein  wunder;  fo  follt  ihr  eure  wunder  fehen.  Wielands 
Amadis  gef.  12;  ich  hörte  recht  mein  blaues  wunder  Günther 
432;    nwi  blag  wunder  Schambach  307^. 

7.  bei  fuperlativen :  ich  thue  mein  äußerftes;  er  thut  fein 
äußerftes,  möglichftes,  beftes  u.  f.  w. 

mein  im  erzählen  gebraucht  von  dem  der  befprochen  wird 
(perfonenw.  25 — 27):  nhd.  mei)i  kerl  gieng  hinaus;  was  that 
aber  mein  kerl?  mein  Müller  ließ  fich  das  nicht  zweimal  Tagen; 
mein  gefandter  Garg.  216^;  da  blib  mein  fchöner  mönch  Garg. 
251**;  kam  mein  mönch  daher  getrollt  Garg.  257^;  fchon  mhd. : 
da  mit  fo  huob  mein  Heinzo  an.  ring.  6^,  38;  wie  oft  fo  wart 
mein  narrel  jehn.  ring  10^,  20;  mein  tächenfchreiber.  ring  ll*',  36; 
mein  briefel  daz  wart  fliegen,  ring  13^,  7;  mein  tür  die  wart 
verfchloffen.  ring  13*^,  27.  Ebenfo  iinfer:  ein  fanfter  ftoß  weckt 
iinfer  doppelt  paar  Oberen  6,  1.  —  Anders:  das  ift  mein  mann 
(mit  dem  ich  umgehn  möchte) ;  Hector  war  fein  mann  Stilling 
2,  22;  hier  ift  recht  mein  ort  (wo  ich  bleiben  möchte)  Stilling 
1,  50;  du  bift  mein  held.  Vgl.  dazu:  das  amt  nährt  feinen 
mann.  Heydemann  demente  d.  Joachim,  conftit.  408;  NN  fteht 
feinen  mann ;  feinen  finden,  feinen  mann  finden  (feines  gleichen, 
der  ihm  gewachfen  ift),  f.  zu  3,  81.  fo  fchon  mhd.  der  ftne  = 
feinesgleichen :  her  Sifrit  hat  den  flnen  an  unferm  vogte  funden 
(an  Dieterich)  Bit.  10127;  ieglicher  den  fmen  vant  Bit.  11211; 
ir  ieclich   hete   funden  an  dem  gejeide  flnen  bern  Biter.   11878. 

Poffeffiv  zweiter  und  dritter  perf  bei  der  fchelte  ftatt  du, 
ihr,  er:  vgl.  295.  296.  perfonenw.  30—32.  Poffeffiv  bei  narr, 
tlior,  dieb  (perfonenw.  29):  ich  bin  nicht  dein  narr;  ich  mag 
dein  narr  nicht  fein;  ich  bin  nicht  dein  efel,  dein  hund ;  mhd. 
läze  mich  ir  tore  fin  MSF.  157,  39;  daz  ich  ir  töre  bin  HMS. 
1,  303*;  ich  bin  niht  mtver  tore  (fagt  eine  frau)  Neidh.  XLV,  8; 
ob  er  finen  toren  vinde.  jüngl.  485;  der  ift  ir  gouch  Walth.  24,  7; 
ich  bin  ir  fot  HMS.  1,  64*.  ebenfo:  du  bift  mein  dieb  =  ich  darf 
dich  dieb  heißen:  er  muoz  fin  iemer  fin  min  diep  Walth.  112,  1; 
das  er  mein  dieb  wäre  MB.  34^,  103.  104  (1470);  fein  diep. 
weisth.  3,  593;  feiyi  rauber,  fein  brenner.  Zöpfls  bamb.  recht 
148*;  vgl.  latro  illius.  lex  fal.  43  (Pardeffus  p.  179);  für, 
latro  ejus  habetur  (er  kann  ihn  belangen);  hinom  er  vedhfox 
Gulath.   p.   511. 

Poffeffiv  vom  fuhft.  getrennt:  ahd.  ginäda  ih  flna  fergon 
0.  III.  1,  9;  altn.  thitt  fkyli  hiarta  hrafnar  flita  Gdhrhrm.  9,  5; 
lat.  fids  fe  laudibus  vita  occidens  confolari  poteft;  tuae  tibi 
occurrant  invidiae. 

Poffeffiv  zwifchen  adj.  und  fuhft.  geftellt  (a.  w.  3,  152): 
ahd.    defem   wihem   finem   manungum   K.    33    (wie   etwa:    lieba 
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fin  Wirten  N.  Gap.  287^).  mhd.  mit  nazzen  Cinen  ougen.  kehr. 
14361;  mit  baren  rhien  vuozen.  kehr.  14382;  mit  beiden  i'inen 
ougen.  kehr.  14745;  difiu  zefeAve  min  hant  Rol.  120,  18;  mit 
ftarken  Clnen  handen  Nib.  466,  1 ;  ze  beiden  finen  fiten  Nib. 
1883,  1;  mit  grozen  mtnen  fchanden  Er.  1232;  ze  grozem  Cinem 
heile  Er.  2444;  näeh  grozer  Ciner  fwsBre  Iw.  94;  die  hohen 
mine  mäge  Nib.  2128,  2;  die  liebten  fine  frouwen  Trift.  293,  28; 
der  jungen  niiner  fwefter  GA.  49,  167;  dem  alten  mmem  bruoder 
GA.  49,  195;  näeh  grozen  rmeyi  eren  HMS.  2,  96*;  an  der  zefwen 
einer  fiten  Berth.  284;  elliu  iinferiit  glit  Roth  pred.  27.  (ebenfo: 
niuwez  ir  gewant  Nib.  359,  2;  üf  liehtez  ir  gewant  Nib.  1975,  2. 
1770,  1;  nach  grozer  ir  werdekeit  Er.  7859;  allez  ir  gewant 
Amis  1158.)  nhd.  diß  mein  kleines  wereklein.  N.  v.  Wyle 
bei  Waekernagel  Ib.  I.  1038,  26;  mit  vielfältiger  meiner  ge- 
pflognen  Unterhandlung  Sehertlin  briefe  110;  naeh  guter  feiner 
gelegenheit  Lazarillo  p.  94;  mit  gar  guter  feiner  gelegenheit  ibid. 
p.  107  ;  wegen  anbewufter  meiner  ungefehickliehkeit  Philander 
2  (1666),  293;  mit  ganzer  meiner  kraft  Harnifeh  150;  gedachter 
mein  vatter  Simpl.  K.  II.  70,  31 ;  mit  befagtem  meinem  vatter 
Simpl.  K.  II.  70,  3;  ermeldter  mein  praeeeptor  Simpl.  K.  I.  629,  20; 
unter  diefem  meinem  naehfmnen  Felfenb.  1,  234;  mit  fonderbaren 
meinem  leidwefen.  archiv  f.  künde  öftr.  gefehiehtsq.  16,  96  (1709); 
alfo  ift  beft  mein  meinung.  ibid.  16,  219;  fehöns  mein  lieb! 
Görres  volksl.  127;  mit  obvermeldeten  unfern  freunden,  lat. 
ingenti  meo  damno.  heute:  zu  meinem  großen  verdruß,  fehaden; 
zu  meiner  großen  freude  (franz.  ä  fon  grand  avantage,  a  mon 
grand'  regret,  plaifir)^).  doeh :  aus  allen  meinen  kräften ,  alle 
meine  freunde  (tous  mes  amis) ;  bei  allem  deinem  reiehthum 
Heyfe  2,  426.  ebenfo :  kiäre  min  moer !  Asbjörnfen  366 ;  heia 
mitt  hof  (mein  ganzer  hof)  fv.  folkfag.  30. 

Poffeffiv  neben  anderem  genetiv:  ir  friheit  der  jagende  diu 
gelimpfe  in  baz  (ihre  jugendliehe  freiheit  ftehe  ihnen  wohl  an) 
Berth.  197. 

Poffeffiv  vor  artikel :  mhd.  mm  der  jungifte  fun.  kehr.  2834. 
fehweiz.  fninn  der  groß  bueb  (mein  großer  b.),  mine  di  chli 
(meine  kleinen),  mis  roth  weftli  Tobler  317.  318. 

Poffeffiv  vor  relativ fati: :  als  niwe  als  fi  von  finer  hant  füer 
der  fi  da  worhte  (von  der  band  deffen  der  u.  f.  w.)  Greg.  3564; 
daz  machten  fine  (ejus)  rsete,  der  oueh  vroun  Even  verriet 
Greg.   1788. 

Wir  verwenden  nhd.  das  flectierte  poffeffiv  ftatt  des  abfolut 
gefetzten  articulierten  (Adelung  §  357,  2;  vgl.  359):  unfer  hund 
ift  hier,  deinen  hab  ich  nicht  gefehn ;  dein  hut  ift  fehön,  meiner 
ift  fehöner;  dein  lied  gefällt  mir,  feins  mag  ich  nicht  hören; 
fein   dank   ift   mir  recht,    deinen  mag   ich    nicht;    dein   haus   ift 


^)  auch  mhd.  der  diner  füezen  lere.   kehr. 
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fertig,  feines  ift  erft  angefangen  zu  bauen;  euer  land  ift  reich, 
iinferes  noch  reicher;  eh  ihr  noch  warmes  blut  vom  antlitz 
abgefioffen ,  kam  feines  durch  mein  fchwert  aus  feiner  bruft 
gefchoffen  Gryph.  Cardenio  1,  461 ;  ihr  tapferes  gefchlecht  gab 
meinem  nichts  hervor,  daf.  1,  87;  eben  feins  Fleming  180;  ich 
bin  deine,  meine  du  Fleming  418;  laß  hierher  auch  bitten  deine 
(deine  freunde)  Fleming  422;  daß  das  kind  feine  fei  Leipz. 
avant.  1,  81.  bei  andern  adj.  unzuläffig,  z.  b.  wir  können  nicht 
fagen:  das  rothe  kleid  ift  fchön,  blaues  noch  fchöner.  Mhd. 
würde  ftehn:  der  min,  daz  fm,  daz  imfer,  wie  auch  heute 
ftehn  darf:  der  meine,  meinige:  das  meinige  Philander  1  (1650) 
f.  611  ;  jedes  in  feiner  fprache,  warum  nicht  ich  in  der  meinen? 
Göthe  12,  181.  zu  thäi  tJieinäi  ol  öh  aol  Luc.  5,  33  fetzt  noch 
Ulf.  fiponjos.  aber  ahd.  ther  fuachit  io  tJiaz  finaz  0.  III.  16,  19; 
thaz  flnaz  io  gihöhen  0.  III.  16,  20.  mhd.  belege:  din  vater 
was  des  mmes  vro  Reinh.  117;  iuwer  kumber  müge  lin  des 
endes  iender  fam  der  min  Iw.  4035;  iuwer  leben  ift  nützer 
danne  dez  min  Iw.  4323.  7316;  diu  min  vater  und  der  dine 
erwarp  Parz.  750,  17;  was  Kiburge  hant  vor  liebe  in  der  fmen 
Wh.  3,  230*;  lät  mich  üz  iuwerm  herzen  niht,  wan  fwaz  dem 
minem  gefchiht  Trift.  459,  2;  lät  mich  an  iu  min  leben  fehen 
und  feht  ouch  ir  daz  iure  an  mir  Trift.  460,  35;  daz  ir  min 
leben  füeret  hin  und  läzet  mir  daz  iuwer  hie  Trift.  464,  33; 
fwer  fich  des  ftseten  friundes  dur  übermuot  beheret  und  er  den 
finen  dur  des  fremeden  ere  uneret  Walth.  30,  30;  eime  fult  ir 
iuwern  lip  geben  vür  eigen,  nement  den  finen,  frouwe  woltent 
ir  den  mlnen  daf  86,  19;  iuwer  wünneclicher  fanc  der  ver- 
fchallet  gar  den  minen.  ibid.  116,  6;  daz  ich  fo  wol  verftän 
ir  rede  und  fi  der  miner  niht.  ibid.  71,  28;  ich  gefach  nie 
tage  fliehen  fo  die  mme  tuont.  ibid.  70,  8;  der  fine  (fiech- 
tuom)  fi  noch  kleiner  Amis  873.  875;  nu  habe  ein  iegelicher 
man  fin  herze,  ich  wil  daz  mine  haben,  paff.  155,  4.  jedoch 
Walth.  100,  1:  fende  mir  ir  guoten  willen,  minen  den  habe 
iemer  ir. 

Poffeffiv  mit  artikel  fuhftantivirt :  al  daz  er  des  Cines  wolte 
Eol.  278,  15;  fwaz  er  des  mines  da  hin  füeret  Rol.  135,  26; 
fwaz  fi  des  mines  ruochet  Iw.  5733;  ja  fuort  ich  von  lande  des 
minen  alfo  vil  Nib.  1219,  2;  habe  dir  daz  din  unt  lä  mir  daz 
min.  paff.  (vgl.  nd.  daer  heft  din,  nu  gif  du  mi  min!  Müllenhoff 
fagen  p.  203);  —  hilf  ouch  den  dinen  Rol.  286,  23;  alle  die 
fine.  ibid.  286,  22;  daz  du  die  dine  folt  erhören,  ibid.  288,  7; 
der  diner  liget  alfö  vil.  ibid.  285,  21;  den  fin  half  er  üzer  not. 
ibid.  204,  17;  du  habeft  dir  die  dine  und  läzeft  ime  die  fine 
Exod.  7008;  läze  mir  die  mine  unt  habe  ime  die  fine.  ibid. 
7247;  durchftochen  wart  von  den  Im  manc  Criften  lip  Wh. 
409,  11;  mit  den  finen  fö  ftreit  er  den  Weftvalen  Ludw. 
kreuzf.   7230. 
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ünterfchied  zwifchen  attributivem  und  prädicativem  poffeffiv : 
attribut.  präd. 

engl.  my,  thy  mine,  thine 

franz.        mon,  ton,  fon  le  mien,  tien,  fien 

ma,  ta,  fa  la  mienne,  tienne,  fienne 

fpan.  mi,  tu,  fu  il  mio,  tuyo,  fuyo, 

ital.  aber,  wie  bei  uns,  in  beiden  fällen  gleich: 
mio,  tuo,  fuo  il  mio,  tuo,  fuo. 

Poffeffiv  mit  ellipfe:  nhd.  fagt  der  ehmann:  die  meinige, 
meine,  die  ehfrau:  meiner,  der  meinige,  der  diener  vom  herrn: 
meiner. 

Poffeffiv  ftatt  des  obliquen  perronalpron.  es  ift  ein  ünter- 
fchied zwifchen  einer  von  uns  leuten,  von  euch  leuten;  einer 
von  unCeryi,  euren  leuten;  doch  fteht  altn.  fornm.  fög.  1,  53 
engum  värum  brcßdhrum  ftatt  af  ofs  broedhrum  (oder  broedhronum, 
vgl.  12,  447*). 

Poffeffiv  ftatt  dativ:  das  ift  mein  glück,  mein  vortheil, 
mein  fchade  (glück,  vortheil,  fchade  für  mich),  mhd.  daz  lafter 
wsere  min  Eeinh.  1602^). 

Das  poffeffiv  darf  pleonaftifch  zu  dem  dativ  gefügt  werden : 
mir  thut  mein  köpf  weh  (mihi  caput  dolet),  ihm  thut  fein  köpf 
weh  (illi  Caput  dolet).  fo  fchon  ahd. :  do  ward  demo  Balderes 
Volon  rtn  fuoz  birenkit.  merfeb.  zauberfpr. ;  der  Herculi  finiu 
rinder  ferftal  N.  Bth.  211^;  da  ergienc  der  orfe  fchelmtac,  dar 
nach  den  giren  ir  bejac  Parz.  387,  25;  mhd.  nü  kumt  dem 
Zwickel  hie  fin  fchop  Wh.  396,  3 ;  nü  fihe  ich  r6t  von  bluote 
Hagenen  (oder  gen.?)  /i?i  gewant.  Nib.  1992,  3;  dem  de  diek  ßn 
ift.  weisth.  4,  705.    daher  nhd.  dem  vater  fein  buch  (infra  351).] 


1)  umgekehrt  daUv  Itatt  pollelliv :  ihm  zu  fußen  (ft.  zu  feinen  fußen) : 
goth.  draus  imma  da  fotum  Joh.  11,  32  {hieoei^  eig  tovg  noi^ag  avjov, 
cecidit  ad  ejus  pedes;  Luther:  fiel  zu  feinen  fußen,  agf.  feil  to  his  fotum), 
dagegen  Luc.  8,  41  driufands  faüra  fotum  lefuis  und  Luc.  17,  16  faüra 
fotum  is.  ahd.  Ii  zi  fuoze  Crilte  fial  0.  IIL  24,  47;  dagegen:  fial  in  fine 
fuazi  0.  III.  10,  27.  mild,  viel  iyn  ze  vuozen  do.  kehr.  14  390;  do  viel  er 
dem  wibe  vil  dicke  ze  vuozen.  kehr.  14  493;  er  viel  ir  nider  an  den  vuoz 
kehr.  12  785;  ß  viel  dem  hdhes  an  den  vuoz.  kehr.  10  664;  dem  bdbes  viel 
a  ze  vuozen.  kehr.  10  758;  da  buten  fi  fich  ime  ze  fuozen  Gen.  4283;  fi 
hüten  fich  ze  füezen  Günther  dem  riehen  Nib.  439,  2;  viel  er  ir  ze  fuoze 
(ad  ejus  pedes)  Iw.  8042  (aber:  mich  bieten  an  iuwern  fuoz  Er.  7973;  fus 
buten  fi  fich  beide  weinunde  üf  linen  fuoz  Greg.  364).  nhd.  leute  muffen 
dir  zu  fuße  fallen  Gen.  27,  29;  werden  mir  zu  fuße  fallen  Exod.  11,  8; 
fie  fiel  mir  zu  fußen  10  ehen  265;  fie  warf  fich  ihm  zu  fußen  (devoluta 
eft  ad  ejus  pedes).  altn.  hann  feil  fram  a  fcetr  kommgi-,  loefti  hann  band 
af  fotum  fer  Munch  forn-fwenfkans  och  forn-norfkaus  fpräkbyggnad 
(Stockh.  1849)  §  102. 

das  kommt  mir  zu  handen  (=  zu  meinen  banden);  fie  fiel  mir  an  die 
hrult,  ans  herz;  einem  in  die  äugen  fpringen  (fauter  aux  yeux),  unter  die 
äugen  kommen,  vor  die  äugen  kommen  (altn.  kom  thü  alldregi  i  augf5^n 
mer  Egilsf  458);  einem  m  die  haare  fallen,  in  die  arme  laufen,  rennen, 
fpringen,  unter  die  arme  greifen,  in  die  leite  ftechen,  ins  ohr  raunen;  das 
gereicht  mir  zur  ehre,  Ichande. 
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Dies  vorausgefchickt  kann  ich  nun  die  poCfemva  der 
dritten  per  fori   abhandeln. 

Das  goth.  fein,  feina,  feinata  bezieht  fich  gleich  dem  perfönl. 
gen.  feina,  auf  jedes  genus  und  jeden  numerus,  aber  nur  im 
wirklich  reflexiven  fall,  es  genügt  mir  belege  für  das  fem.  und 
den  pl.  mitzutheilen :  Marja  bisvarb  fotuns  is  fkufta  feinamma 
MuQLu  €^€iLia§s  rucg  &()i'l;iv  avrrjg  rovg  noSaq  avrov  Joh.  12,  3; 
gabar  funu  feiuana  stshs  tov  v'iov  avirjg  Luc.  2,  7;  qvenes 
feinäim  abnam  ufhäusjaina  al  yvvatxeq  rotg  idloig  d%'SQ<xoi  Eph. 
5,  22;  garunnun  leikinön  faühte  feinäi^ö  awriQ/ovro  ds^ansv- 
ead^ai  dno  twv  do&sveuov  avrcov  Luc.  5,  15;  let  thans  dauthans 
usfilhan  feinans  dauthans  dffeg  rovg  vfXQOvg  S-äxpai  rovg  fiavrcop 
vexQovg  Luc.  9,  60,  fo  gut  nemlich  fik  neben  dem  inf.  fteht, 
darf  es  auch  das  poff.  feins.  nicht  anders  bei  dem  obliquen 
particip :  vaürkjandins  bi  muna  viljins  feuüs  ivsQyovvrog  xarcc 
TKjV  ßovXrjV  TOV  ^eKrj(.iuTog  avrov  Eph.  1,  11.  Der  nom.  diefes 
reflexiven  poff.  ift  nur  dann  denkbar,  wenn  zu  dem  nom.  des 
fubjects  ein  andrer  nom.  prädiciert  wird ,  z.  b.  in  redensarten 
wie:  er  ift  fein  eigner  feind,  fein  eigner  ankläger,  ille  ipfe  fuus 
fuit  accufator,  dürfte  auch  der  goth.  nom.  feins  ftehn.  Überall 
wo  keine  reflexion  ftatt  findet,  muß  der  gen.  des  gefchlechtigen 
pron.  ftehn. 

Weit  befchränkter  ift  das  aJid.  fin  auf  der  einen,  ausgedehnt 
auf  der  andern  feite. 

a.  reflexiv  gilt  es  lediglich  im  bezug  auf  ein  männliches 
und  neutrales  fubj.  im  fg.,  nicht  mehr  aber  im  pl.,  und  ebenfo 
wenig  für  das  fem.  überhaupt,  es  heißt  alfo  z.  b.  er  eret  Fman 
fatar,  fina  muotar;  hingegen:  fie  erent  iro  fatar,  flu  eret  ira 
muotar;  läz  tote  bigraban  iro  toton  T.  51,  3. 

b.  unreflexiv  auch  für  den  ^g.  mafc,  deffen  gen.  im  ge- 
fchlechtigen pron.  mangelt.  Cme  ebanlozon  (ejus  difcipuli)  K.  29. 
jenes  eret  finan  fatar  kann  außer  colit  patrem  fuum  den  fmn 
haben:  patrem  ejiiSj  den  vater  eines  andern,  da  fich  nicht  mehr 341 
wie  im  goth.  fagen  ließ:  fveraith  attan  is.  T.  2,  5  vocabis 
nomen  ejus:  nemnis  thü  Cinan  namon  (goth.  häitais  namo  is 
Luc.  1,  13).  [auch  lateinifche  im  ma.  abgefaßte  Urkunden  fagen 
häufig:  Mengotus  et  frater  fuus  et  uxor  fua  (f.  ejus).] 

Diefer  einfchränkung  und  ausdehnung  zur  feite  lauft  eine 
ganz  analoge  des  gefchlechtigen  pronomens  : 

a.  unreflexiv  kann  es  auf  alle  gefchlechter,  nur  nicht  auf 
den  fg.  mafc.  gehn, 

b.  reflexiv  aber  auch  auf  den  ^g.  fem.  und  den  pl.  aller 
gefchlechter,  z.  b.  filia  colit  patrem  fuum  lautet:  tohtar  eret 
fatar  ira,  filii  colunt  patrem  fuum:  funi  erent  fatar  iro,  in 
welchen  beiden  Tatzen,  dem  zufammenhang  nach,  auch  ejus  ver- 
banden werden  kann. 
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Die  entfernimg  vom  goth.  fprachgebraucli  ift  fo  ftark,  daß 
oft  gerade  die  umgekehrten  pronomina  ftatt  finden,  z.  b.  jenea 
Marja  bisvarb  fotuns  is  fkufta  feiyiamma  wäre  ahd.  Mar.  gifuarp 
flne  fuozi  mit  ira  fahfü.    [f.  nachtr.] 

Mhd.  verhält  es  fich,  der  hauptfache  nach,  wie  ahd. ,  doch 
ift  folgendes  wahrzunehmen : 

1.  Das  poffeffivum  fm  läßt  fich  vielleicht  noch  bei  einzelnen 
dichtem  und  als  feltne  ausnähme  in  feiner  älteren  allgenieinheit 
nachweifen,  ich  habe  mir  eine  ftelle  aus  Herbort  2202  an- 
gemerkt, wo  es  für  den  pl.  fem.  gebraucht  fteht;  es  ift  die 
rede  von  Venus,  Juno  und  Pallas  und  heißt  dann:  ir  iegeliche 
mir  ftne  gift  bot.  [Frommann  führt  f.  245  zwei  ftellen  aus  dem 
weifchen  gaft  an,  welche  die  fpätern  hff.  ändern,  zauberb.  1236 
(=  kröne  2153)  ieglicher  fach  ift  fm  Bit  guot  (wo  aber  var. :  zuo 
ir  zit).]    Parz.  659,  24:    diu  fruht  rinr  muoter  muoter  wirt. 

2.  Gewöhnlich  und  in  der  regel  hat  es  nur  beziehung  aufs 
maCc.  und  neutr.,  fowol  für  den  reflexiven  als  den  unreflexiven 
fall,  letzteres  z.  b. :  des  (cujus)  vater  hiez  Sigemunt,  fhi  (ejus) 
muoter  Sigelint  Nib.  20,  2;  in  finen  heften  ziten,  bi  Iinen 
jungen  tagen  man  möhte  michel  wunder  von  Sifride  fagen  Nib. 
23,  1  ;  der  künic  klagte  fere,  fam  tet  ouch  /'m  wip  Nib.  2017,  1; 
fin  vater  Parz.  5,  25 ;  lin  elter  fun  Parz.  6,  2 ;  daz  er  het  e 
gefehen  difen  ritter  oder  ftnen  fchin  Parz.  18,  12;  daz  ir  figelos 
Iit  gefehen,  daz  ift  von  finer  tugent  gefchehen  Wigal.  20,  33; 
[vgl.  auch  Hainreich  fein  (ejus)  fun  Rauch  1,  421 ;  Stephan  fein 
(ejus)  aidam  Rauch  1,  418  und  fo  häufig^);]  und  damit  reichen 
die  meiften  gedichte  aus.  nur  nicht  Wolfram,  deffen  ftil  fchon 
fo  gedrängt  und  gedankenvoll  ift,  wie  die  beffere  nhd.  profa; 
ihm  wird  für  die  nicht  reflexive  bedeutung,  neben  dem  poffeffivum, 
ein  demonftratives  des,  aber  im  finn  von  ejus,  zum  bedürfnis, 
und  zwar,  fo  viel  ich  fehe,  in  nachgebenden  fällen: 

a.  wenn  in  dem  fatz  das  poff.  Im  bereits  enthalten  ift  und 
342  beziehung  auf  ein  weiteres  drittes  fubject  nöthig  wird :  muoter, 
bruoder,  noch  des  lant  ftn  ouge  nimmer  mer  erkos  Parz.  12,  16; 
fins  vater  freude  und  des  not  Parz.  112,  13;  rins  vater  helfe 
und  des  rät  Wh.  98,  20;  ftn  ors  von  ifer  truoc  ein  dach,  daz 
was  für  flege  des  gemach  Parz.  36,  22;  fm  fweher  und  des  wip 
Wh.  175,  23.  in  allen  diefen  beifpielen  würde  fin  misverftand 
erzeugt,  nemlich  falfche  beziehung  auf  das  fubject,  dem  fchon 
das  erfte  ftn  gehört,  veranlaßt  haben. 

1)  fin  oft  ganz  entfernt  vom  fubject,   auf  das  es  geht:   Im  ueve  Iw. 
7600  gehört  zu  der  künec  7593;  vgl.  Itn  gefelle,  ßn  harre  Iw.  6764.  6768. 


957  f.  341.    fehr  auffallend  0.  V.  3,  1  gib  druhtin  fegan  rinan, 

entweder  gib  für  gebe,  oder  ßnan  =  thinan,  in  fiavifcher  weife 
(f.  319)  [vgl.  fi,  druhtin,  io  ther  fegan  fin  =  thin  0.  V.  3,  3. 
beides  wird  von  GraiF  4,  541  berichtigt:  finan,  fin  geht  auf  crüzi]. 


nomen.    pronomen.    pofferfives.  411 

b.  wenn,  ohne  ein  andres  fin  im  fatze,  der  beziig  zwifchen 
mehrern  fubjecten  fchwanken  könnte :  fi  enphiengen  von  im  ir 
lant  u.  des  geniez  Parz.  52,  5;  der  wife  man  enzelt  decheine 
fippe  zwifchen  vater  \\.  des  kinden  Parz.  752,  12;  Tybaldes  lant 
u.  des  wip  du  häft  Wh.  457,  16;  got  halde  iuch  alle,  benamn 
.len  künec  u.  ,des  wip  Parz.  148,  1 ;  din  minne  ift  floz  unde 
bant  mins  herzen  und  cZes  fröude  Parz.  76,  26;  er  derfach  eins 
rurnes  gupfen  unt  des  dach  Parz.  161,  23;  er  enbot  Artüfe  u. 
des  wibe  Parz.  625,  17.  auch  in  folchen  fügungen  würde  fin 
leicht   Zweideutigkeit    herbeiführen,    das    des   ist  gewöhnlich  von 

lern  unmittelbar  vorhergehenden  fubft.  abhängig. 

c.  bei  einfacher  abhängigkeit ,  da,  wo  ohne  misverftand 
auch  rin  gebraucht  werden  könnte :  der  meifter  Jeometras  folt 
ez  geworht  hän  des  hant  Parz.  589,  14;  Tybaldes  räche  u.  des 
nit  ift  alrerft  um  den  wurf  gefpilt  Wh.  26,  2;  den  künec  u.  des 
kint  verliez  Wh.  102,  15 ;  der  regen  u.  des  guz  Parz.  603,  7  ; 
Tybalt  und  des  gerich  Wh.  44,  22;  got  felbe  u.  des  kunft  Tit. 
104,  2;  guot  man  u.  des  guot  wip  Parz.  740,  29;  wie  Titurel 
u.  des  fun  Erimutel  den  gräl  brseht  üf  Amfortas  Parz.  455,  17; 
nu  kom  Tibalt  u.  des  fun  Wh.  364,  1 ;  zumal  liebt  Wolfram 
die  phrafe :  und  des  wip :  da  der  wirt  faz  u.  des  wip  diu 
burcrävin  Parz.  34,  9;  der  künec  u.  des  wip  Wh.  129,  8;  der 
künec  Artus  was  aldä  u.  des  wip  diu  künegin  Parz.  644,  17 ; 
ich  vant  den  künec  u.  des  wip  Parz.  653,  28 ;  Artus  u.  des 
wip  diu  küngin  Parz.  684,  17.  hier  würden  alle  übrigen  dichter 
fagen  fin  wip ;  doch  einmal  hat  Wolfr.  diu  künegin  Cin  wip 
Parz.  671,  1  und  mit  nachgefetztem  poff. :  Artus  u.  daz  wip  flu 
Parz.  698,  17.*)  er  verwendet  auch  des,  vollkommen  richtig,  in 
bezug  auf  fubft.  eines  vorausgehenden  fatzes:  hie  ift  ouch  Gäwän 
des  fun  Parz.  QQt^  15;  Clinfchor,  des  neve,  warp  alfus  Parz.  656,  18; 
des  tot  fchoup  fiufzen  in  diu  wip  Parz.  161,  3  (vgl.  an  des  hant 
fpranc  Elene  Neidh.  31,  39). 

d.  einigemal  bezieht  er  fin  und  des  nebeneinander  auf 343 
daffelbe  fubject:  fin  herze  und  des  fmne  ranc  nach  wibe  lone 
Wh.  22,  24  (oder  des  herzens  finne?);  Amor  der  minnen  got 
und  des  bühfe  und  fm  ger  Wh.  25,  14  {flu  manlich  herze  und 
des  gedanc  Wh.  382,  21  (vgl.  des  vater  hiez  Sigemunt,  fin 
muoter  Sigelint  Nib.  20,  2)].  Wenn  Wh.  80,  4  zweimal  fm 
von  verfchiednen  fubjecten  gebraucht  wird:  von  welhem  lant 
fin  überval  üf  fmen  fchaden  wsere  getan?  fo  war  hier  gar  kein 
des  ftatthaft,  da  fich  das  erfte  fin  auf  den  gefragten,  das  zweite 
auf  den  fragenden  richtet**).  Überhaupt  kann  man  annehmen, 
daß  näheren  fubjecten  fin,  ferneren  des  gebühre ;    auf  den  cafus 


*)  fo  auch:  ich  bat  den  küuec  unt  l'lnc  man  Parz.  528,  11. 
^  **)  folche    fin   in    einem    fatz    auf  verfchiednes    fubject   bezogen   find 
freilich  bei  andern  dichtem  weit  häufiger,  z.  b.  Hartmann  fagt:  do  antwurt 
er  unt  fin  wip  beide  guot  unde  lip  vil  gar  in  i'im  gewalt  Iw.  5097. 
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rectus  geht  niemals  des,  nur  fin,  aber  diefes  auch  auf  den 
obliquus,  d.  h.  fin  fteht  bald  reflexiv,  bald  unreflexiv,  des  immer 
unreflexiv. 

3.  Der  gen.  ir  gilt  für  den  gen.  fg.  fem.  und  den  gen.  pl. 
aller  gefchlechter,  d.  h.  für  das  goth.  izos,  ize,  izö,  für  das  ahd. 
irä,  irö  (bei  N.  und  W.  fchon  iro,  iro,  im  11,  zum  theil  12  jh. 
ire,  ire).  er  fteht  aber  beides,  in  unreflexiver  und  reflexiver 
bedeutung.  diefes  z.  b.  diu  künegin  lie  ligen  den  künec  ir 
man  Iw.  99;  fus  fchieden  fi  ßch  von  ir  vater  Wh.  6,  18.  jenes: 
ir  enfchadet  der  winter  an  ir  fchoene  Iw.  579;  daz  ez  ir  keiner 
wart  gewar  Iw.  102.  reiche  belege  im  wb.  zu  Iw.  f  106.  109. 
Selbft  mit  dem  artikel  kann  dies  unveränderliche  ir  verbunden 
werden:  ich  läze  iu  iuwer  guot  unde  iuwer  fwefter  habe  daz  ir 
Iw.  7688;  den  iuwern  pris  an  den  eren,  unt  den  ir  anme  guote 
Iw.  6058,  wo  wir  heute  fagen:  das  ihre,  den  ihren. 

An  die  ftelle  diefer  beiden  poffeffiv  gefetzten  ir  bildet  nun 
die  reine  und  höfifche  mhd.  fprache  eigentlich  noch  kein  ad- 
jectivifches  ir,  iriu,  irs,  und  wenige  ftellen  da  wo  es  abfchreiber 
einfchwärzten  zwingen  zu  deffen  beibehaltung.  im  ganzen  Iw. 
kein  beifpiel.  doch  Wolfram  hat  iri\i  bein  Wh.  259,  9;  Wirnt: 
vor  irre  juncfrouwen  Wigal.  106,  27  var. ;  irre  muoter  (matri 
ejus)  Wig.  191,  16  var.;  irem  lobe  Wig.  267,  9  var.  bei 
Crotfried,  Rudolf,  Conrad  und  den  meiften  andern  lauter  un- 
veränderliche gen.  ir.  eher  geftattet  der  volksmäßige  ftil  das 
poffeffiv:  iren  lip  Nib.  1473,  4;  iriu  (in  der  rafur)  Nib.  1290,  2 
anm. ;  iren  Nib.  1956,  3  (in  einigen  hf.) ;  {iriu  kleit  Nib.  Hagen 
5414;]    iriu   dinc  Kl.  189  [vgl.  auch  irs  gemahels  Diut.  3,  20]. 

344  Unleugbar   waren    folche    formen   fchon    unter    den    dichtem 

des  12  jh.  ziemlich  gangbar;  zwar  die  Genefis  hat  nur  den  gen., 
z.  b.  Iiniu  chint  und  ire  barn  2899 ;  miniu  wib  und  ire  barn 
3016;  mit  allen  ire  chinden  2962;  fo  auch  ire  burchvefte  Rol. 
29,  21 ;  ire  krapht  daf.  43,  4.  [f.  nachtr.]  hingegen :  daz  fi  erme 
(fo  die  hf.)  herren  voren  Roth.  145;  iren  ruof  fi  do  hoben  Roth. 
180;  ich  wil  es  gerne  iren  rät  hän  Roth.  525;  z6  iris  vater 
kemenäten  Roth.  2326;  iren  walt  Alex.  1112;  an  im  libe  Alex. 
1663;  an  im  guote  Alex.  1665;  di  fwefter  im  bruoder  Alex. 
3360;  nach  iren  holden  Alex.  2202.  2255;  und  in  diefem  gedieht 
öfter;  iriu  wort,  todes  gehugde  201;  iriu  fwert.  daf.  916;  iriu 
tougen.  fundgr.  I,  130,  13;  im  magetuom.  fundgr.  I.  194,  33; 
mit  heiligem  irin  bluode  Anno  89  [f.  nachtr.] ;  bi  im  vater  Ath. 
D  48;  [iriu  kint  Tund.  61,  43;  iriu  knie.  urft.  121,  78;  ires 
fchines  Marienlieder  bei  Haupt  X.  100,  36;  ir  irer  macht,  ibid. 
100,  38 ;]  in  der  kaiferchron.  (cod.  pal.  361)  ohne  zweifei  ver- 
fchiedentlich. 


957  f.  344.    in  daz  ire  lant  Rol.  35,  11;   irin  vlug  Anno  45; 

irin  vluz  Anno  47. 


nomen.    pronomen.    poffeffiviim.  413 

Man  darf  annehmen,  daß  diefes  imorganirche  poffeffiv, 
welches  die  erhebung  der  fprache  im  13  jh.  nicht  ganz  nieder- 
halten konnte,  im  laufe  des  14  und  15  vollends  um  üch  grif. 
eine  folche  bezeichnung  gebührt  ihm,  weil  es  fich  weder  in  einer 
der  urverwandten  fprachen,  noch  ein  paralleles  aus  dem  männ- 
lichen oder  neutralen  gen.  es  entfaltete,  nicht  einmal  die  fon- 
derung  einer  weiblichen  und  pluralen  form  wird  damit  erlangt, 
für  das  metrum  und  die  deutlichere  beziehung  des  in  gleichem 
cafus  ftehenden  fublt.  mögen  kleine  vortheile  daraus  erwachfen ; 
das  fyntactifche  Verhältnis,  welches  wir  hier  erörtern,  d.  h.  der 
reflexive  oder  nicht  reflexive  begrif  bleibt  unberührt,  wo  der 
unveränderliche  gen.  ir  ftand,  fteht  auch  das  flexible  adj.,  in 
beiden  fällen. 

Hier  mag  gefragt  werden ,  warum  Wolfram  feinem  des  = 
ejus  (mafc.)  zur  feite  nicht  auch  ein  der  =  ejus  (fem.)  und 
eorum,  earum  verwendet?  warum  er  nicht,  wie  Iin  bruoder  unde 
des  fun,  auch  fagt :  ir  fwefter  unde  der  tohter,  ir  liute  unde  de}' 
hüs?  ich  erinnere  mich  keines  folchen  der  bei  ihm,  und  müfte 
die  ftellen  überfehn  haben  [f.  nachtr.] ;  umgekehrt  fmd  mir 
andere  zur  band  in  welchen  der  paffend  gewefen  wäre,  und 
dennoch  ir  gefetzt  wird :  Arnive,  ir  tohter  unde  ir  kint  Parz. 
670 ,  23 ,  hier  wird  Arnivens  tochter  und  die  kinder  diefer 
tochter  gemeint  (vgl.  590,  19);  Ginover  in  ir  pflege  enpfienc 
Itonje  und  ir  ämis  Parz.  731,  2,  den  geliebten  Itonjens;  die 
manec  fper  e  brächen  durch  ir  (ejus,  illius)  minne  ger  Parz. 
730,  22.  es  läßt  fich  nun  fagen,  daß  man  mit  dem  ir  für  den 
unreflexiven  fmn  weiter  reichen  konnte  als  mit  dem  urfprüng- 
lich  reflexiven  /*m,  neben  welchem  ein  des  nothwendiger  er- 345 
fcheinen  mufte;  ferner,  daß  fich  des  für  die  conftruction  günftiger 
abfonderte  als  der,  welches  zugleich  auch  noch  dat.  fg.  fem.  und 
nom.  fg.  mafc.  war.  Wenn  Iw.  1548  gefagt  wird:  ez  ift  der 
wunde  alfö  gewant,  fo  darf  dies  pron.  zwar  nicht  als  artikel 
auf  wunde ,  vielmehr  nur  auf  minne  bezogen  werden,  ich  halte 
es  aber  eher  für  hujus,  als  ejus. 

Was  nun  die  nhd.  läge  diefer  beiden  pronomina  betrift,  fo 
merke  man: 

1.  Das  poffeffivum  fein  behält  den  umfang  bei,  der  ihm  in 
der  ahd.  und  mhd.  periode  angewiefen  war.  die  volksfprache 
giebt  ihm  hin  und  wieder,  im  reflexiven  fall,  feine  alte  orga- 
nifche  ausdehnung^)  (Schm.  bair.  mundarten  §  742);  felbft  in 
einzelnen    fprichwörtern    der    fchriftfprache    fitzen    hiervon    noch 

*)  vgl.  auch  ßch  oben  319  und  /em  leben,  fein  lebtag  oben  zu  340. 


f.  344.     erboren   von    fürften   kunne    und   von   der   (eorum)  957 
art  Tit.  38,  2,    das   de7'  fehlt  aber  G;    vgl.  minnen  fluft  noch  ir 
gewinne  Tit.  63,  4. 
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fpuren  feft :  Cein  thor  kennt  jede  kuh  (Garg.  50^*) ;  untreu  fchlug 
['einen  eignen  herrn  (Schweinichen  3,  162),  wofür  H.  Sachs 
II.  2,  38'^:  untreu  ihren  herren  fchlug;  man  dürfte  freilich  auch 
Untreu  als  männlichen  eigennamen  faffen.  die  redensart:  es  hat 
damit  feine  richtigkeit,  wendet  Ettner  im  unw.  doct.  791  auf 
ein  fem.  an :  wenn  die  erfte  Verdauung  nicht  feine  richtigkeit 
hat  [ebenfo :  fteckte  die  klinge  an  Ceinen  ort.  unw.  doct.  955]. 
das  find  aber  geringe  und  gemeine  ausnahmen ,  die  der  regel 
niclits  anhaben. 

[Unfer  nhd.  (und  auch  mhd.  ahd.)  ich  lefe  fein  buch,  du 
fiehft  feinen  fchatten  wäre  in  lat.  ausdruck  'lego  librum  fmim, 
vides  umbram  fnani^  baarer  unfinn  (doch  vgl.  zu  341).  es  geht 
aber  franz.  an:  je  lis  fon  livre,  tu  vois  fon  ombre.  Luther 
braucht  fein  in  beiden  bedeutungen,  reflexiv  und  unreflexiv, 
neben  einander:  legt  feine  äugen  auf  feine  (des  kindes  äugen) 
und  feine  bände  auf  feine  bände.   II  kön.  4,  34.] 

2.  Der  mhd.  gen.  ir  lautet  ihrer  (wie  aus  dem  gen.  min, 
din,  fin  meiner,  deiner,  feiner  geworden  ift)  und  dauert  in 
verbalconftructionen  fort :  er  nimmt  fich  ihre7'  (^jus)  an,  oder 
neben  adjectiven:  ihrer  aller  (eorum  omnium)  wolfart  u.  dgl. 
bei  fubft.  gilt  überall  das  flectierbare  poffeffiv. 

3.  Neben  Cein  wird,  nach  Wolframs  mhd.  weife,  auf  ent- 
ferntere fubjecte  der  gen.  des  demonftrativums ,  jedoch  nicht  in 
der  artikelform,  fondern  in  der  des  relativs,  bezogen,  da  wo 
fonft  Zweideutigkeit  oder  unfinn  erwachfen  könnte:  mir  begegnete 
der  gärtner  mit  feinem  bruder  und  deffen  frau ;  wir  redeten 
von  feinem  tod  und  deffen  folgen,  ift  aber  nur  bezug  auf  ein 
drittes  fubject,  fo  klingt  deffen  fteif  und  wird  fein  vorgezogen, 
niemand  fagt:  der  mann  und  deffen  frau,  außer  etwa  bei  vor- 
nehmen per  fönen :  der  könig  und  deffen  gemahlin ;  der  gewöhn- 
liche natürliche  ton  fordert:  der  mann  und  feine  frau.  in  der 
poefie  können  die  deffen  meift  gefpart,  in  dem  geflecht  der 
profa  nicht  ganz  vermieden  werden;  ungebildete  fchriftfteller 
haben  fie  nicht  feiten  gemisbraucht. 

346  4.    Wie    zwifchen    fein    und    deffen   darf  nun  auch  zwifchen 

ihr  und  deren  unterfchieden  werden :  die  gräfin,  ihre  Verwalterin 
und  deren  tochter;  die  fürften,  ihre  unterthanen  und  deren  ab- 
gaben; dagegen  gefagt  wird:  der  graf,  fei7ie  Verwalterin  und 
ihre  tochter;  der  fürXt,  feine  unterthanen  und  ih7^e  abgaben,  bei 
ganz  gleicher  ferne  des  fubjects,  weil  hier  das  erfte  ihr  wegfällt. 
Überall  kann,  fobald  im  zufammenhang  der  rede  die  ver- 
hältniffe  feftftehn,  auch  da  fein  und  ihr  gefetzt  werden,  wo  die 
erfte  meidung  ein  beftimmteres  deffen  und  deren  anzuwenden  hätte. 

[5.  Nhd.  kann  ihr  kind  heißen:  dein  kind,  gen.  £g.  für  tui; 
euer  kind,  gen.  plur.  f.  veftri;  ihr  kind,  gen.  fg.  f.  ejus  fem,; 
ihr  kind,   gen.  plur.  f.  eorum.] 


nomen.    pronomen.    polfeffiviim.  415 

Soviel  von  der  hochd.  fprache  in  diefen  beziehungen.  In 
der  altr.  und  agf.  dauert,  obfchon  das  reflexivpronomen  und 
namentlich  der  gen.  fin  verfchwunden  ift,  das  davon  hergeleitete 
poffeffive  fhi  fort ;  und  zwar  fteht  es,  foviel  ich  weiß,  immer  nur 
reflexiv,  aber  wechfelnd  mit  dem  gen.  is^  während  diefer  mehr 
den  unreflexiven  fall  zu  vertreten  hat.  beifpiele :  fo  hie  thuo 
umbi  thena  altari  geng,  mid  is  rokfatun,  fremida  frohon  fines 
jungarfkepi  Hei.  3 ,  22 ,  hier  hätte  auch  das  erftemal  ftehn 
können  mid  rokfatun  fmim,  oder  das  zweitemal  is  frohon,  das 
organifche  poff.  fcheint  lieber  mit  perfönlichen  fubft.  fich  zu 
binden  als  mit  fächlichen;  he  lobode  im  word  godes,  herron 
fhies  Hei.  29,  3 ;  Johannes  loboda  them  liudiun  lera  Kriftes, 
herron  fhies  Hei.  30,  23;  thö  geng  aftar  thiu  Simon  Petrus, 
weide  it  feggian  thö  herron  finumii  Hei.  98,  13;  thö  frägode 
Petrus  theodan  Cinan  Hei.  99,  23;  einigemal  von  fachen  ge- 
braucht, bezeichnet  es  innigere  abhängigkeit :  Johannes  ftod*), 
dopte  allan  dag,  handun  fimin  Hei.  29,  19,  die  bände  find  dem 
menfchen  eigner  als  das  rauchfaß;  quad  (gottes  ftimme)  that  he 
ina  gicoranan  habdi  felbo  fon  Cmim  rikea  Hei.  30,  4.  [f.  nachtr. 
dagegen:  ac  he  is  bil  ätoh  (gladium  fuum)  Hei.  148,  22;  thero 
is  brüdi  Hei.  164,  13.]  Die  agf.  belege  find  noch  feltner,  und 
gewöhnlich  reicht  his,  hire,  hira  auch  für  den  reflexiven  finn 
aus.  im  ganzen  Beovulf  nur:  fmne  gefeldan  1984;  to  hofe 
fmum  1236.  öfter  bei  Cädmon:  vidh  his  hearran,  vidh  drihten 
fmne  Gen.  295;  Abraham  thä  andfvarode  drihtne  fhmm  Gen. 
2173;  freomaeg  offloh  brodhor  rinne  Gen.  984;  Abraham  fägde 
freondum  Ciimm  Gen.  2025 ;  hebt  him  fetigean  to  fprecan  Cme 
Gen.  2667 ;  neode  fine  volde  neofian  Gen.  854;  vealdend  fcufedh 
folmum  fimim  Gen.  2813 ;  brego  engla  befeah  eagum  Ciniim 
Gen.  977 ;  handum  riniim  Gen.  545 ;  thät  vif  thm  heafod  847 
trededh  fäh  mid  fotum  fhmm  Gen.  913;  het  thä  to  fomne  fine 
leode  Dan.  469.  einigemal  auch  unreflexiv:  myntedh  in  gethan- 
cum  thät  me  äfter  fie  eaforan  ftne  yrfeveardas  Gen.  2184;  ägif 
Abrahame  idefe  fine  Gen.  2654,  doch  in  nächfter  beziehung  auf 
das  object. 

Im  fpäteren  englifch  erlifcht  das  poffeffivum,  im  7nnd.  hin- 
gegen kommt  es ,  neben  den  reflexiven  formen  Iines  und  fig 
(f.  330)  wieder  mehr  in  gang,  außer  ihm  aber  hat  die  mnd. 
mundart  wahrfcheinlich  fchon  frühe,  und  früher  als  die  mhd., 
ein  adjectivifches  er,  ere,  er  (or,  ore,  or)  gebildet.  Auch  alle 
mnl.  quellen  kennen  ein  poffeffivum  haer,  hare,  haer,  das  fich 
wie  jenes  ausnahms weife  erfcheinende  mhd.  ir,  iriu,  irz  überall 
verhält;  fhi  aber  hat  ganz  die  mhd.  und  nhd.  bedeutung. 

*)  wieder  ein  ftod,  dopte  zu  den  beifpielen  f.  216;  die  alliteratiou  mag 
diefe  ftructur  begründet  haben. 


f.  346.    noch   andre   beifpiele   des   altf.  poff.  dritter   perfon :  957 
aldron  finon  25,   13;    flnes  rikies   39,  21;   hnes   broder  83,  3; 
im  ganzen  feiten. 
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Nnl.  endlich  ift  zu  dem  poff.  haar,  hare,  haar,  ein  neues 
noch  mehr  unorganifches  htm,  Minne,  him  hinzugetreten ,  das 
aus  dem  gen.  pl.  mafc.  neutr.  himner  gebildet  wird,  der  felbft 
wiederum  nach  dem  dat.  pl.  htm  angenommen  ift.  freilich  wird 
damit  der  begrif  eorum  und  earum  gefchieden:  de  landbewoners 
zijn  reeds  werkzaam,  rook  ftijgt  uit  hunne  daken  (aus  ihren 
dächern) ;  de  wölken  zenden  hären  zegen  (ihren  feegen)  naar 
beneden;  an  einer  folchen  unterfcheidung  liegt  aber  eigentlich  nur 
im  unreflexiven  fall,  [durch  htm  unter fcheidet  fich  das  poffeff. 
plur.  vom  fing.  fem.  haar  vorteilhaft,  die  im  nhd.  ihre  verfließen.] 

In  den  nord.  fprachen  findet  fich  alles  nach  dem  natur- 
gemäßen zuftand  geregelt,  wie  er  bei  der  goth.  fprache  ge- 
fchildert  worden  ift.  fie  befitzen  für  den  reflexiven  fall  der 
dritten  perfon  nur  das  einzige  poff.  altn.  (inn,  Cm,  ßtt,  welches 
fich  auf  jeden  num.  und  jedes  genus  bezieht,  für  den  unreflexiven 
fall  hingegen  befteht  mit  recht  kein  adjectivifches  poffeffiv,  fon- 
dern alles  wird  durch  die  gen.  dritter  perfon  ausgedrückt:  altn. 
hans,  hennar,  thess,  pl.  theirra;  fchwed.  hans,  hennes,  dess,  pl. 
deras;  dän.  hans,  hendes,  dets,  pl.  deres.  folgende  beifpiele 
lehren  den  abftand  von  der  hd.  mundart:  hon  kallar  barn  ßtt 
(fie  ruft  ihr  kind);  their  kalla  barn  ßtt  (fie  rufen  ihr  kind) ;  ek 
kalla  hans  barn  (ich  rufe  Cein  kind) ;  ek  kalla  hennar  barn 
(ich  rufe  ihr  kind);  ek  kalla  theirra  barn  (ich  rufe  ihr  kind). 
fchwed.  min  bror,  hans  huftru  och  hennes  flägtingar  (mein 
bruder,  Ceine  frau  und  ihre  verwandten).  Indes  wird  dän.  faft 
immer  der  gen.  pl.  deres,  ftatt  fin,  gefetzt,  wenn  der  cafus 
rectus  im  pl.  fteht:  der  flöge  de  deres  tjald  (da  fchlugen  fie 
auf  ihr  zeit)  Dv.  1,  3;  faae  de  deres  fiender  glandfe  (fahen  fie 
348i/2re  feinde  glänzen)  Dv.  3,  284,  wo  es  fchwed.  heißt:  och 
fägo  ßna  fiender  glänfa  1,  171;  wieder  eine  characteriftifche 
unterfcheidung  beider  neunord.  dialecte.  zuweilen  vertritt  der 
fchwed.  gen.  neutr.  dess  die  ftelle  von  hans  oder  hennes:  barnet 
med  alla  dess  lekfaker  (das  kind  mit  allen  feinen  fpielfachen). 
diefes  dess,  wie  die  Zuziehung  des  nord.  demonftrativs  in  das 
pron.  der  dritten  perfon  überhaupt  vergleicht  fich  dem  mhd.  des, 
nhd.  deffen  und  de^^en  in  den  erörterten  conftructionen. 


Man  muß  bei  anwendung  aller  über  das  reflexive  oder  nicht 
reflexive  pronomen  gegebnen  regeln  hauptfächlich  den  eindruck 
beachten,  den  das  ftärkere  oder  fchwächere  hervortreten  einer 
perfon  in  der  ganzen  rede  macht.  Auf  den  held  eines  gedichts 
kann  fehr  leicht  ein  pron.  bezogen  werden,  wenn  er  auch  nicht 
fubject  des  vorhergehenden  fatzes  war.  [fo  geht  Beov.  748.  804 
he  auf  Beovulf.]  Was  daher  f.  216  bei  auslaffung  des  pron. 
neben  dem  vex^bum  gefagt  wurde,  daß  der  finn  fich  leicht  von 
felbft  zu  dem  gemeinten  fubject  zurückfinde,   gilt  auch  in  unfrer 
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bezieliung.  hierfür  voll  von  belegen  find  die  mlid.  dichtungeu, 
wenn  es  z.  b.  Reinh.  351  heißt:  Diepreht  über  die  vallen  fpranc 
und  geftuont  an  widerwanc,  an  finen  neven  ftiez  er  fich,  fo 
geht  dies  finen  und  er  fchon  nicht  mehr  auf  Diepreht,  fondern 
auf  Reinhart  felbft ;  ebenfo  in  folgender  ftelle :  Ifengrin  begunde 
draben  ze  läge  Reinharte ;  ei^  (der  fuchs)  huop  fich  an  die  warte. 
Reinh.   1062.     [vide  anm.   1   ad  p.   342.] 


Nach  diefer  auseinanderfetzung  des  fchwierigen  pronominal- 
verhältniffes  für  die  dritte  perfon  folgen  hier  noch  verfchiedne  all- 
gemeinere bemerkungen  über  das  perfönliche  pronomen.  [f.  nachtr.] 

1.  Es  wurde  fchon  f.  219.  220  angeführt,  daß  die  neunord. 
fprachen  das  pron.  dritter  perfon  neben  eigennamen  und  appel- 
lativen,  felbft  folchen,  die  fchon  ein  pronominalfufiix  haben, 
gern  wiedet'holen,  fo  daß  alsdann  das  fubject  zwei,  drei  oder 
o-ar  viermal  ausgedrückt  fcheint,  z.  b.  fchwed.  an  fogeln  hau 
iiög.  fv.  vif.  2,  70;  den  fogeln  }ia7i  flog  fig  3,  175;  när  fvanen 
lian  fvartnar  3,  6;  när  Rofen  han  kom  3,  137;  [när  korpen 
hau  hvitnar  3,  4;  an  falken  han  flog  3,  117;  innan  hauen  hau 
gal  3,  38;  hör  huru  hauen  hau  gal  Arwidsfon  2,  96;  intill  defs 
att  hauen  han  gol.  fv.  vif.  1,  35;  och  blöden  lian  rann  Arwidsf. 

2,  82 ;  när  tallen  han  löfgas.  ibid.  2,  87 ;  förrn  döden  han  kom. 
ibid.  2,  94;  och  riddaren  han  rider  fig.  ibid.  1,  298;  jag  vet 
vel  hvareft  den  fvennen  han  är.  ibid.  2,  215 ;  och  konungen 
han  flär.  ibid.  1,  343;  konungsfon  han  gängar  fig.  ibid.  1,  332; 
ungerfven  han  rider.  ibid.  1,  330;  Thore  han  talte.  ibid.  1,  358; 
ftolts  Karin    hon  körde.    ibid.  1,  388;]    Karin   hon  ftär.    fv.  vif. 

3,  195;  jungfrun  hon  fprang  3,  123;  [jungfrun  hon  fatt  Arwidsf. 
1,299;  när  meffan  hon  var  hallen,  ibid.  1,  284;  hvitafte  miölken 
pä  bordet  hon  ftod.  ibid.  1,  338;  fä  dörren  hon  tog.  ibid.  1,340; 
innan  lärkan  hon  rörde  fin  tunga.  fv.  vif.  3,  168;  den  ena  hon 
tager  3,  172 ;]  att  blodet  det  rann  2,  146 ;  [fä  blodet  det  ftänkte 
Arwidsf.  2,  155;  när  jernet  det  flyter.  ibid.  2,  87;  bälet  det 
braun,  ibid.  1,  315;]  hvar  guldet  det  lag.  fv.  vif.  3,  138;  fä  349 
bergen    de    remna    3,    133    [när    andra  jungfrur    de   gä   i   dants 

f.  348.  die  neuften  herausgeber  bemerken ,  daß  Ulf.  den  957 
gr.  artikel  vor  fubft.  adj.  oder  präp. ,  wenn  die  zweite  perfon 
gemeint  ift,  durch  das  kräftigere  perfönliche  \iYon.  ausdrückt : 
fUS  fräujans  ol  xvqiol,  vulg.  vos  domini  Eph.  6,  9;  tlm  ahma 
thu  unrödjands  rh  nviv/Lia  to  alaXov ,  vulg.  furde  et  mute 
fpiritiis  Marc.  9,  25;  kmlBg'di  jus  unledans  /ttaxuQioi  ol  miayoi, 
und  ebenfo  jus  gredagans,  jus  gretandans  Luc.  6,  20.  21,  vulg. 
beati  pauperes  etc. ;  jus  vaürkjandans  o'i  i^yal^of^evoi  Matth.  7,  23; 
thu  in  himinam  o  sv  Tocg  ovQuvotg  Matth.  6,   9. 

f.  348.  bei  der  antwort  pflegt  das  perfönliche  pron.  wieder- 
holt zu  werden  (3,  765.  766). 

Grimm   Grammatik  IV.  27 
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Arwidsf.  2,  135].  dün.  Grimmer  hau  gaaer.  d.  vif.  1,  104; 
Alf  hau  boer  1,  139;  [herr  Oluf  hau  rider  3,  345;  at  hjorten 
Jian  var  min  1,  261;]  ravnen  Jian  flyver  1,  195  u.  f.  w.  zu- 
weilen wird  das  pron.  fogar  hinter  das  verbum  gefetzt:  präften 
er  Imrtig  luin  (Hallman  p.  333).  Altn.  findet  ficli  bloß  bei  der 
erften  perfon,  neben  ausgedrücktem  pron.,  noch  ein  dem  verbo 
anlehnendes:  varca  ec  fiarri,  nema  ec  daudr  fiac,  er  ec  faddac, 
ef  ec  eflic  fva  (f.  219).  [doch  ähnlich  wie  unten  mhd. :  Oegir. 
er  ödhro  nafni  het  Gymir,  kann  hafdhi  Lok.  einl. ;  hinn  gamli 
hrimthurs  liann  köllum  ver  Ymi.  Sn.  Gjdfag.  cap.  5  (ed.  hafn.  p.46).] 
Ein  fo  nachdruckfames  pron.  würde  fich  mhd.  eher  fchon 
bei  der  zweiten  perfon  aufzeigen,  z.  b.  hoereft  duz  du?  GA. 
65,  320.  321.  für  die  dritte  perfon  aber  laffen  jenen  neunord. 
conftructionen  fich  mhd.  vergleichen,  in  denen  aber  gewöhnlich 
das  fubft.  nicht  wie  dort  unmittelbar  dem  pron.  vorausgeht 
[doch  f.  u.],  fondern  erft,  nach  mehrern  zwifchen  tretenden 
Wörtern,  am  fchluß  des  fatzes  folgt:  fin  houbet  er  üf  rihte 
der  wol  gelobte  wigant  En.  23,  6;  in  die  porte  ße  giengen 
der  here  u.  Sibille  En.  99,  2;  mit  hurte  vlouger  under  fie 
der  valke  Parz.  282,  15;  [mit  urloube  erz  undervienc  der  wirt 
Parz.  552,  23;]  daz  ros,  da  er  üf  faz  Turpin.  Karl  7962;  nu 
was  er  komen  über  mer  der  groze  künec.  daf.  8604;  nu  erbeizt^>' 
nider  üf  daz  gras  der  keifer.  daf.  9327 ;  [diz  half  in  niht,  er 
was  doch  tot,  Heinrichen  Ernft  1394;  da  ße  lac  die  kunegln 
Frib.  Trift.  2710;  den  ße  doch  fchiere  nam  Iföt.  ibid.  5718;  dö 
er  fprach  Adam  Kelle  fpec.  eccl.  9;  er  fprach  f.  Ifaias.  ibid.  10^); 
ähnlich:  fhi  fchar  des  künec  Aropatin  Wh.  382,  17;  Itn  erftes 
werch  Adämes  Kelle  fpec.  9 ;  fhi  feie  des  fseligen  wisfagen. 
ibid.  28;  fogar:  er  Liudgaft  Nib.  168,  3,  vgl.  Nib.  553,  1  mich 
dunket  daz  er  Sifrit  reit  (=  her?  594,  4.  590,  1);  fchon  ahd. : 
fo  fama  ni  bileiph  im  einich  chuninc  .  .  .  iudeo  liudim  (d.  h. 
ihnen,  den  Juden)  If.  79,  19;]  wenn  der  eigenname  voraus  geht 
und  das  pron.  folgt,  ift  die  fügung  minder  auifallend:  Pregmunda 
diu  künegin  ze  linen  füezen  ß  fich  bot  Karl  8823;  Gotfrit  der 
degen  lobefam  des  keifers  zeichen  er  dö  nam  Karl  9316  [Fride- 
preht  der  junge  er  greif  ir  an  daz  kinne  Ben.  358;  diu  frowe 
Crefcentia  dö  gedähte  ß  fä.  kehr.  10634;  unfer  vater  Adam  die 
kunft  er  von  gote  nam  Parz.  518,  2;  Gedeon  dux  Ifrael  nider 
fpreit  er  ein  lamphel.  fundgr.  II.  142,  16;  Karl  he  fwuor  Karl- 
mein. 575;  Morant  7(je  fie  bi  fig  zo.  ibid.  78;  fchon  ahd.  Adam  er 
firkos  mih  0.  I.  25,  19;  Moyfes  er  quit  0.  III.  17,  5;  [löfeph 
io  thes  finthes  er  huatta  thes  kindes  0.  I.  19,  1  ;]  vgl.  nhd. 
Coridon  der  gieng.  Opiz  (Amft.  1646)  2,  191  ^).    auch  nach  appel- 

1)  (las  perf.  pron.  voraus,  artikel  nach:  nhd.  er  der  könig;  ße  die 
königin;  er  aber  der  könig.  agf.  heo  tha  feo  cven  Orofins  üb.  II  cap.  4 
(Thorpe  p.  306). 

2)  hiermit  haben  ahd.  ftructuren  bei  Notker  ähnliches:  ter  fiiozo 
chofonto  Homerus  er  heizet  Bth.  220^^;  aber  der  finger  dar  ana  gelegeter 
erfpehüt  er  iz  allaz  Bth.  234 a;  höhor  ftändiu  ~  durchchiufet  ß  Bth.  236^. 
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lativeii :  der  riterlichen  bruoderfchaft  die  pfrüende  in  git  des 
gräles  kraft  Parz.  470,  19^)].  Mnl.  hl  den  grave  dit  goet  gaf 
Lodewich;  lii  ftaerf,  als  ment  befcreven  fiet,  Dideric;  doe  nam 
Jii  örlof  in  Sirixe  jonchere  Willem;  doe  ret  hi  vafte  al  over 
dwers  Walewein ;  doen  werd  Jii  onthöft  die  here ;  na  dien 
winter  gheredde  hi  die  vaert  Vefpafiaen;  dat  hi  van  dogheden 
in  dogheden  gaet  die  menfche;  in  fmen  tiden  waren  ß  ghetoghen 
die  Nederfaffen ;  ghinghen  ß  fcaven  die  Vriefen ;  auch  im  obli- 
quen cafus:  dat  was  hem  en  blide  upfien  Waleweine;  dus  was 
hem  davonture  teghen  den  onfen*).  [umgekehrt:  die  duvel  hi 
was  u  wel  hout  Ferg.  1826;  die  mane  foe  fchen  herde  clare 
Ferg.  2208.]  In  der  mhd.  und  mnl.  fügung  eilt  die  rede  fchnell 
zum  prädicat  des  fatzes  und  muß  dann  am  ende  das  fubject 
hervorheben ;  in  der  neunord.  hatte  fie  umgekehrt  mit  dem  fub- 
ject angehoben  und  will  dann  das  prädicierende  verbum  noch 
durch  ein  pronomen  verdeutlichen. 

Ganz  etwas  anders  ift,  wenn  dem  perfönlichen  pronomen 
unmittelbar  ein  fiihft.  als  prädicat  heigefügt  fteht,  zu  tadel  oder 
lob    [befonders    beim    voc. ,    vgl.    443]:     mhd.    ich    gouch!    MSF. 


')  nothwendig  ift  das  pronomen,  wo  das  fubftantivum  außerhalb  der 
conftruction  vominatirifch  voravgeClellt  Wt:  Erec  und  her  Iwein  an  ir  getät 
(hl  wol  fchein  Wigal.  281,  14;  Gramoflanz  nnt  Gäwan  von  in  diu  kofte 
wart  getan  Parz.  775,  28;,Obie  mid  Meljanz  ir  zweier  minne  was  fo  ganz 
Parz  365,  12;  der  gräve  Iwan  von  Nönel  unde  Jernis  von  Eil  ja  was  ir 
tohter  dar  genomen  Parz.  234,  15;  der  heidenen  waltnian  michel  wunder 
in  des  nam  kehr.  14  973;  der  herre  des  Landes  ir  vröude  düht  i?^  niht  ze 
guot  iN^ib.  593,  4;  der  junge  wirt  der  lande,  der  dogen  Hartmuot,  diu  rede 
was  im  ande  Gudr.  992,  1;  freier:  die  minne  veile  hänt,  diu  wip,  roemfcher 
küniginne  lip  wart  dick  nach  in  benennet  (d.  i.  die  römifche  königin  ward 
nach  den  weibern  benennet)  Wh.  153,  1  —  3;  daz  ein  vater  fhien  kinden, 
der  fleh  triwe  künde  nieten,  möhtez  iii  niht  paz  erbieten  (daß  ein  treuer 
vater  feinen  kindern  nicht  mehr  hätte  thun  können)  Parz.  165,  10—13; 
der  meifter  Jeometras  folt  ez  geworht  hän  des  hant,  diu  kunft  was  im 
nnbekant  Parz.  589,  14;  ein  ros  daz  willeclichen  gät,  fwer  daz  mit  fporn 
beftät,  fo  get  ez  defte  baz  ein  teil  Iw.  2397;  und  wizze  daz  der  heilige 
crift,  fwaz  von  ime  gefchriben  ift,  daz  wil  er  in  Judea  begän.  Mar.  210,  35; 
vgl.  von  Steinahe  Blicker  diu  ['iniu  wort  lint  hisfam  Trift.  119,  13;  der 
klinec  von  Kukumerlant  alrot  von  golde  üf  /wer  hant  ftuont  ein  köpf  Parz. 
145,  30.  außerhalb  den  fatzes:  merker  daz  ß  fin  guneret !  JIMS.  1,  348»; 
finen  fin  den  reinen  ich  wsene  daz  in  veinen  ze  wunder  haben  gefpunnen 
Trift.  119,  20:  der  ftarke  efchine  fcbaft  daz  er  im  durch  die  hant  reit 
Trift.  231,  15;  innerhalp  ir  liende  als  fi  waeru  berifet  Tit.  162,  1;  die  füezen 
meide  reine  ob  ir  dewedriu  weine?  (ob  eine  von  den  beiden  m.  weinte?) 
Parz.  575,  10;  ebenfo  nlid.  ein  anderer  jun^e,  wenn  er  mir  etwas  fagto, 
Ichlug  ich  ihn  Ettner  unw.  doct.  356;  dein  licht  wer  will  es  rauben?  Ahd. 
ther  man  theih  noh  ni  fageta,  ther  thaz  wib  mabalta,  was  imo  \z  harto 
nngimah  (dem  manne  war  es  fehr  unangenehm)  0.  I.  8,  2;  ther  heilogo 
geift  fon  imo  wehfit  iz  meift  0.  I.  8,  24.  Agf.  cyninges  genoat  gif  bis  wer 
bidli  twelf  hund  fcill.,  he  mot  fwerian  for  fixtig  hyde.  leges  Inae  cap.  19. 
Lat. :  nuilier  quae  ad  fecundas  nuptias  traditur,  wittemon  ejus  a  prioribus 
parentibus  mariti  vindicetur.  lex  bürg.  69,  1.  vgl.  auch  die  altnord.  beifp. 
oben  ad  349. 

*)  belege  bei  Huyd.  op  St.  1,  226.  227  und  in  Clignetts  Teutonifta 
LIX— LXIV ;  jener  merkt  eine  analoge  altfranz.  ftelle  an. 
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350 180,  35;  er  gouch!  Walth.  22,  31;  er  tore!  Neidh.  44,  IG; 
er  gebüre!  Neidh.  29,  19;  [er  oucholf!  Neidh.  45,  12;]  er 
fchalc!  HMS.  3,  171*;  [er  zage!  Lohengr.  120;]  er  bhiome  an 
mannes  fchoene!  Parz.  39,  22 ;  ir  gans !  Parz.  515,  13;  [ir  recken! 
Gudr.  1458,  1;  ir  boten!  Gudr.  1566,  1;]  gewöhnlich  aber 
treten  dabei  adjective  ins  fpiel  [unten  p.  564.  565].  ahd.  ir 
goucha!  N.  pf.  339*.  [auch  mit  obliquem  cafus:  min  gebüres, 
dhi  gouches?  wie  gr.  s/uel^o  xvvog  IL  6,  344.  356?  mhd.  über 
mm  fündseres  kraft  Servat.  44  (mnl.  mins  aerminc  Maerl. 
2,  183);  mit  mir  armman  GA.  31,  213;  ez  ift  iiver  manne  fite 
Er.  3846  (euer,  der  männer  fitte);  nhd.  ewer  blutfauger  klag, 
flöhatz  Scheible  886.]  diefe  conftruction  ift  auch  noch  heute 
vollkommen  üblich,  f.  295.  296  aber  wurde  gezeigt,  wie  die 
nord.  fprache  in  gleichem  fall  gern  das  poffeffiv  anwendet. 

2.  Die  fmnliche  alte  fprache  verwendet  gern  die  fubft.  leih, 
hand  und  fuß  zu  einem  verftärkten  und  lebendigeren  pronominal- 
ausdruck.  von  leib  wurde  fchon  f.  296  geredet,  iu  gefchihet 
von  mmen  handen  we  (von  mir)  Nib.  614,  4;  ja  fol  fi  mit  mir 
teilen  miner  lieben  bruoder  liayit  (meine  lieben  br.)  Nib.  641,  4; 
daz  fol  Sifrides  hant  (er  Siegfried)  underftän  Nib.  827,  4;  do 
wertez  Cin  hant  (er)  Nib.  625,  2;  da  fol  dln  hant  (follft  du) 
minen  man  behüeten  Nib.  847,  2;  guoter  helde  hant  Nib.  1451,  2; 
mir  die  hande  mine  (ich  mir  felbft)  den  tot  tseten  Ath.  A  90; 
iu  hat  erworben  iiiiver  hant  (ihr  habt  euch)  ein  fchoene  wip 
Iw.  2781;  iu  hat  verdienet  iiiwer  hant  ein  küneginne  Iw.  2879; 
mir  ervaht  min  eines  hant  ein  fchcene  vrowen  Iw.  3527  u.  f.  w. 
für  imver  fliege  (vor  euch)  Nib.  915,  3;  daz  ich  dinen  fuo^en 
(dir)  alfo  nähen  biften  Mar.  157,  33;  dar  nie  ir  fuo^  (fie)  an 
getrat  Ath.  D  32.  [ebenfo  mimt:  dm  munt  mir  lobs  ze  vil 
vergibt  Parz.  50,  17;  dm  munt  ift  lobs  ze  vil  vernomen  Parz. 
86,  9;  fm  munt  der  botfchefte  ein  wer  wurde  Parz.  58,  18;  bi 
der  küneginne  faz  fm  munt  gar  äne  wort  Parz.  188,  20.] 

3.  Die  im  poffelfiv  bereits  ausgedrückte  beziehung  pflegen 
befondere  relativ Cät2:e  noch  hervorzuheben,  ich  thue  der  mehr- 
fachen formein  fchon  hier  erwähnung.  a.  mit  hahen^):  fine  lifte, 
die  er  hat  Reinh.  105;  mime  kumber,  den  ich  han  Iw.  4732; 
daz  ift  fin  hört,  den  er  hat  Freid.  56,  8;  lin  gewalt,  den  er 
da  hat  Freid.  23,  25 ;  ir  fwarze  varwe,  die  fi  hat  Freid.  88,  20 ; 
iuwerme  zorne,  den  ir  hat  Flore  943;  iuwers  ungelouben,  den 
ir  hat  Karl  1405 ;  fin  ftücke,  daz  er  häte  Karl  3600 ;  an  finen 
liuten,  die  er  hat  Wigal.  123,  31;  fin  fürbüege,  daz  er  häte. 
fragm.  30*;  von  miner  fwsere,  die  ich  hän  Wigal.  32,  17;  ir 
voget,  den  fi  hseten  Gudr.  875,  1  [iuwer  fchoene,  die  ir  habt 
HMS.  2,  324^].  b.  mit  pflegen:  bi  finem  ambet,  des  er  pflac 
Iw.  2571;  fi  brach  ir  fläf,  des  fi  pflac  Parz.  553,  28;  fin  heil- 
tuom ,    des  er  pflac  Amis  939 ;    mit  finer  rotte,  der  er  pflac  Orl. 

1)  vgl,  gr.  ^'xojy.  Paffow  f.  v.  t/oi.  Buttmann  kl.  granini.  p.  572. 
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688;  fin  fröude,  der  er  pflac  Orl.  4480;  fin  meifter,  der  fin 
pflac  Trift.  58,  19  [fin  geflende,  des  er  pflac  Neidh.  68,  30;  ir 
tockelmiufen,  des  fi  pflac  Lf.  1,513].  c.  mit  thun:  ir  iif  Icefen, 
daz  fi  tet  Tit.  155,  3;  umb  ir  fcheiden,  daz  Ci  tuont  Parz.  242,  17; 
von  finem  kerren,  daz  ez  tet  Wigal.  177,  27;  fin  toben,  daz  er 
tuot  Troj.  8188  [von  iuwer  klage,  die  ir  tuot  En.  6^,  25;  iuwer 
gewerp,  daz  ir  hie  tuot  Livl.  4560].  d.  mit  hegelin :  finer  tugent, 
die  her  begät  HMS.  3,  61^;  fin  gewalt,  den  er  begie  Wigal. 
219,  33.  e.  noch  andere  formeUi:  nach  finem  willen,  als  er 351 
wil  Wigal.  216,  9;  dur  finen  willen,  ob  er  wil  MSF.  67,  17; 
nach  iuwerm  willen,  als  ir  gert  Wigal.  230,  14;  ir  varwe,  diu 
von  ir  fchein  Herb.  16472;  mit  fime  lichte,  daz  er  gap  Wh. 
377,  19;  [nmb  ir  ere,  die  fi  git.  warnung  2562;]  ir  wät,  die  fie 
truogen  Gudr.  605,  2;  fin  fwert  Schoyüfe,  daz  er  truoc  Wh. 
40,  17;  fin  keppel,  daz  ez  truoc  GA.  65,  317;  [mit  fime  ftabe, 
den  er  truoc  Otto  hart  83;  al  ir  gewant,  daz  fi  truoc  En.  146,  34;] 
ir  pfert,  diu  fi  riten  Iw.  4934;  [fin  ors  was  guot,  daz  er  reit 
Ludw.  kreuzf.  7370 ;  an  finer  läge ,  da  her  lac  En.  245,  31 ;] 
an  ir  bette,  da  fi  lac  Eracl.  3299.  3415;  [für  ir  bette,  da  fi 
lägen  Eracl.  91 ;]  miniu  leit ,  dia  min  herze  treit  Bit.  4527 ; 
[min  kumber,  den  ich  trage  HMS.  1,  65^;  min  leit,  daz  ich  von 
ir  gewan  MSF.  109,  34;]  fine  ftimme,  diu  get  üz  finem  munde 
Gudr.  383,  3  [mit  ir  füezen,  der  {\  wielt  Morolf  2,  886  und 
gerade  fo  Vindler  bei  Haupt  9,  83;  finer  chonen,  der  er  wielt 
Tund.  60,  50].  Zuweilen  »fehlt  auch  das  poff.:  der  wille,  den 
ich  hän  HMS.  1,  229*^;  [von  der  toufe,  die  er  hat  Livl.  6362; 
mit  der  rede,  die  ir  tuot  En.  123,  29;]  von  weinen,  daz  fi 
do  begienc  Flore  1350  var. ;  die  groefte  fwsere,  der  er  pflac 
Bari.  7,  33;  [an  fölhem  prife,  des  er  phlac  Parz.  197,  15;  fchaden, 
des  er  phlac  Wh.  70,  2;]  an  dem  bette,  da  er  lac  Eracl.  3142; 
an  dem  bette,  da  fi  lac  Eracl.  134;  ze  dem  bette,  da  fi  lägen 
Eracl.  91  var.;  grozen  kumber,  den  ich  trage  Reinh.425  [f.  nachtr.]. 
4.  In  feltnen  beifpielen  wird  fchon  mhd.  deyn  gen.  der 
eigenheit,  der  bezug  auf  ein  folgendes  fubft.  enthält,  noch  ein 
gen.  des  perfönlichen  pron.  oder  das  poCC.  nachdrücklich  hinzu- 
gefügt [Adelung  §  354.  Schm.  mundarten  p.  284].  durch  zweier 
bifcoffe  ir  rät  Mar.  5  [Otter] ;  noch  fcherpfer  dan  der  bin  ir 
zagel  Parz.  297,  12;  der  zerfüert  uns  meigen  Cmiit  vvunneclichen 
kleider  HMS.  1,  160^,  wenn  nicht  in  beiden  letzten  ftellen  fich 
ein  dat.  bin  und  meigen  vertheidigen  läßt*)  [andere  mhd.  belege: 
Hiiner  muoter   ir   tohter  Gudr.  997,  4  (Haupt);    nü    fihe    ich    rot 

')  die  falfche  lesart  Parz.  11565  der  giren  ir  bejac  und  13  555  ieOiches 
fternen  fin  gauc  ift  bei  Lachra.  387,  20  in:  deji  giren  und  454,  11  in: 
/"'/7ganc  berichtigt,  [auch  MI".  2,  52»  ich  clage  iif  der  minneclichen  ir  wol 
Itenden  röten  raunt  heißt  HMS.  2,  71»  üf  die  minneclichen. | 


f.  351.    aus   böfem   herzen,    das  er  hat   Bure.   Waldis  Elbp.  957 
lib.   1   fab.  49. 
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von  bliiotc  Hagenen  (oder  dat.?)  Chi  gewaut  Nib.  1992,  3;  der 
künegin  Ampflifen  iif  fpranc  balde  iv  kappelän  Parz.  87,  9;  von 
der  minn  ir  liitze  Tit.  90,  2.  niederd. :  de  here  des  ik  fte  in 
ßneme  angeflehte  (der  herr  in  deffen  angeflehte  ich  ftehe).  buch 
der  könige  p.  182;  to  deme  wive  des  he  eren  föne  levendich 
makede  (cuins  filium  refuscitaverat)  ibid.  p.  193;  dat  wif  des 
Helifeiis  eren  föne  vorwecket  hadde.  ibid.  p.  194;  bi  dem  ftene 
des  ßjl  name  is  efel.  ibid.  p.  43 ;  des  ß)l  (cujus)  name  was 
Abiathar.  ibid.  p.  48;  des  ßn  fper.  ibid.  p.  112].  unbedenklicher 
fteht  auch  mnl.  der  Sarrafme  Juier  rike  Maerl.  3,  7  und  ich 
vermute  in  diefem  dialect  noch  andere  belege.  Wenigftens  be- 
darf es  älterer  fttitzen  zur  erklärung  des  heute  zwar  in  der 
fchriftfprache  geächteten,  unter  dem  volk  aber  weit  umgehenden 
redegebrauchs :  des  vaters  fein  buch,  der  mutter  ihr  kleid,  der 
kinder  ihr  fpielzeug.  in  büchern  des  17.  18  jh.  wird  an- 
getroifen :  ich  habe  mich  mit  des  grafen  reinem  koch  verlobt ; 
er  gedacht  ihm,  wie  des  goldfchmids  fein  jung  u.  f.  w. 
[f.  nachtr. ;  deffen  fein  weißes  haar.  Argenis  2 ,  228 ;  gott 
Amors  fein  gefchütz  Fleming  504;  unter  eines  andern  reinem 
namen  Fleming  468;  Heinfius  fein  holländifches  Fleming  179; 
aus  Heinfius  feinem  niederdeutfchen  Fleming  178;  in  eines 
arztes  fein  ftambuch  Fleming  274;  in  eines  fein  ftambuch 
Fleming  470;  des  Bosphors  feine  wellen  Fleming  470;  der 
parcen  ihr  gefpinft  Gryph.  p.  507;  ich  bin  Angelicae  ihr  bruder 
Werders  Arioft  1,  27  ;  der  Eliffa  ihr  kunftftückchen.  pol.  ftockf. 
vorrede;  den  brief  der  verwegenen  magd  ihrer  frauen  fchicken. 
pol.  ftockf.  89 ;  Solander  feinen  rock.  daf.  93 ;  mit  Solanders 
feiner  keufchheit.  daf.  118;  Caftretten  ihr  cavalier.  daf.  119; 
der  Caftretten  ihr  alter  herr.  daf.  121 ;  der  Caftretten  iJir  laquai. 
daf.  139;  in  Caftretten  ihren  willen,  daf.  154;  Caftretten  ihr 
eheherr.  daf.  158;  käme  ich  in  fräulein  Cridais  ihres  bruders 
bekanntfchaft  Menantes  gal.  weit  97 ;  des  fräuleins  ihre  kammer- 
thüre.  daf.  99;  fremder  perfonen  ihr  feltenes  Verhängnis,  daf. 
vorrede;  machte  ich  ein  grab  neben  des  Cyrills  feinem  Felfenb. 
1,206;  in  einer  kammer  ohnweit  des  rectoris  feiner  Lpz.  avant. 
1,  63;  Madin en  ihrer  wirtin  (ihrer,  der  Madinen  wirtin).  irrg. 
d.  liebe  474;  der  kälber  ihre  mutter.  10  ehen  p.  7;  meiner 
frauen  ihr  mädchen.  10  ehen  p.  120;  ritte  vor  des  herren,  der 
mir  das  geld  auszahlen  follte,  fein  haus.  unw.  doct.  402;  wo 
ift  denn  der  Mariane  ihr  bruder?  landhaus  1770  p.  10;  das 
ift  des  fchurken  fein  unternehmen,  daf.  p.  58 ;  meines  herrn 
fein  Vetter,  daf.  p.  88;  zeddel  in  welchem  der  braut  ihr  name 
fteht  Geliert  4,  259 ;  wenig  tage  nach  des  herrn  grafen  feiner 
abreife  Geliert  4,  311;  fchicken  fie  mir  der  Charitas  ihren 
hampelmann    Eabener    briefe    p.    56;    in    Schillers    Wallenfteins 


957  f.  351.    des  ambtsmanns  fein   gut   Ettners   unw.  doct.  132 

ifts  Orpheus  fein  gefang?   Opitz. 
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lager  fagt  der  waclitineifter :  auf  der  Fortuna  ihrem  fchif  ift  er 
zu  fegein  im  begrif]*).  Ja,  in  Oberdeutfchland  wird  der  voraus- 
gehende gen.  in  den  dat.  umgefetzt  ^):  dem  vater  l'ein  buch, 
das  kind  fchläft  in  der  mutter  ihrem  bett,  dem  Göthe  fein 
gedieht  ift  doch  fchöner  als  dem  Wieland  feliis  [den  leuten  ihre 
fuppe ;  der  mann  dem  fein  folin  geftorben  ift  (deffen) ;  die 
frau  der  iJire  tochter  ich  kannte  (deren);  dem  haus  rein  dach 
(das  dach  des  haufes);  dem  wirt  fein  freulein  Uhland  581]; 
bair.  im  fein  vater,  der  frau  ir  kind,  den  eitern  ire  forgen 
[Schmeller  §  744.  873;  n  daifl  I'aina  fraul  (dem  teufel  feine 
frau)  Ziska  öftr.  volksmährchen  f.  14.  15.  frief.  de  aldboer  ßn 
broek.  lapekoer  22.  vgl.  die  ahd.  und  mlid.  beifpiele  ad  p.  340: 
dö  ward  demo  Balderes  volon  flu  fuoz  bireukit.  merfeb.  zauber- 
fpr.;  der  Herculi  fhivit  rinder  ferftal  N.  Bth.  211  ^];  alles  gilt 
aber  bloß  für  die  dritte  perfon,  oder  die  anrede  der  zweiten 
in  der  dritten,  z.  b.  das  ift  ihnen  ihr  rock  [frankf.  ihiie  ihr 
fcheen  ftimm  (Ihre  fchöne  ftimme) ,  iline  ihr  herfchaft  (Ihre 
herfchaft],  nie  kann  es  heißen:  mir  mein,  dir  dein,  fo  auch  in 
nachläffigem  bücherftil :  dem  Verwalter  Preufen  fei)l  wagen  (Spiels  352 
archiv  3,  145).  wenn  in  der  profa  von  Triftan  (buch  d.  liebe  p.  12) 
fteht:  heftete  fein  fchif  an,  und  ftieß  herr  Triftan eu  feines  fern 
hindan,  fo  mag  diefer  dat.  unabhängiger  genommen  werden:  ftieß 
dem  Tr.  das  fchif  fort  (wie :  gib  dem  vater  fein  buch).  Schm. 
§  732  [744]  führt  als  oftlechifche  mundart  ein  iner  (ital.  loro, 
franz.  leur)  an,  das  er  aus  in  ir  (ihnen  ihr)  erklärt,  in  einigen 
gegenden  Niederdeutfchlands  wird  dem  höflichen  äe  (ihr)  der 
anrede  noch  ein  fe  vorgefetzt:  dat  is  fe  äe  tüifel  (das  ift  ihr 
pantoifel,  oder  genau:  fie  ihr  pantoffel),  hier  vertritt  nun  gar  den 
dat.  der  acc.  (Ritters  mekl.  gr.  p.  80).  dem  dat.  ftatt  des  gen. 
vergleiche  ich  den  altfranz.  la  feme  au  preftre  (dem  priefter  feine 
frau)  Meon  1,  98,  was  aber  noch  nicht  hierher  gehört  [vgl.  746]. 

5.  Wenn  daffelbe  poITelTiviim  bei  zwei  unmittelbar  auf 
einander  folgenden  durch  und  verbundnen  fubft.  gleiches  ge- 
fchlechts  u}id  numerus  fich  iviederholt ,  fo  kann  feiner  die  mhd. 
fprache  vor  dem  erften  fubft.  entbehren  und  braucht  es  bloß 
vor  dem  zweiten  auszudrücken:  [trinchen  und  nnfcr  ezzen  Exod. 
6153  (Lachm.  z.  Iw.  3138  p.  454);]  balde  komet  näher,  mäge 
und  mine  man !  Nib.  438,  3 ;  ez  müezen  e  bevinden  mäge  und 
mhie  man  Nib.  444,  2 ;  daz  fulen  gerne  dienen  beide  mäge  unt 
mine  man  Nib.  1136,  4;  [ir  mäge  und  mine  man!  Gudr.  1452,  1;] 
klaget  gote  dem  riehen  forge  und  itver  not  Nib.  1793,  3;  des 
ennam  in  nieman  res  noch  ir  gewant  Nib.  1434,  3.  Einigemal 
finde  ich  das  ir  vor  dem  erften  fubft.  gefetzt,    vor  dem  zweiten 


*)  ein  zu  Glogau  imd  Lilfa  1829  geilriicktcs  bucii  l'iilirt  den  titel:  des 
aiteu  fchäfer  Thomas  feine  kuren  au  pferdeii. 

^)  vgl.  Kleiufchinid  grönländ.  gramm.  p.  177.  uugarilch:  Petcniek  a 
kalapja  (dem  Peter  fein  hut).  verhaudl.  d.  efthn.  gef.  1,  90. 
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mangelnd:  des  kan  ich  nicht  befcheiden  ir  filber  unde  gewant 
Nib.  1369,  2;  fi  befände  ir  friimde,  mäge  iinde  man  Nib.  445,  2, 
wie  wir  noch  heute  conftruieren  dürfen.  Häufiger  fteht  das 
poffeffiv  zweimal:  Hn  golt  u.  fhi  gewant  Nib.  1430,  3;  diu 
fm  u.  ouch  äin  muot  Nib.  381,  3;  min  filber  u.  min  golt 
Nib.  482,  2;  ir  ros  u.  ouch  ir  kleit  Nib.  384,  2.  wo  ver- 
fchiedne  poffeffivflexionen  eintreten,  geht  die  auslaffung  nicht 
an,  z.  b.  min  wip  und  miniit  kint  Nib.  2103,  3;  fin  bürge 
und  riniu  lant  Nib.  2110,  4  [ahd.  oba  rtnem  fculdrom  endi 
rtnemit  haubide  If.  55,  4;  vgl.  unten  p.  419].  Eine  ganz 
analoge    conftruction    wird    fich    hernach    beim    artikel    zeigen. 

6.  Alle  per  fönlichen  pronomina  können  durch  den  zufatz 
von  I'elh  oder  felhft  verftärkt  werden,  die  formen  find  3,  5. 
647  zur  fprache  gekommen. 

Ulfilas,  der  überall  nur  der  fchwachen  flexion  filba,  filbö, 
filbo  fich  bedient,  verwendet  Cie  für  das  gr.  avrog,  avTt^,  avro, 
353  a.  neben  fubft.  (eigennamen  u.  appellativen)  vollkommen  ad- 

jectivifch:  ßlba  auk  Daveid  qvath  avTog  yuQ  zJav'lS  ^Ine  Marc. 
12,  36;  ßlha  Daveid  quithith  avrog  Juvid  Xsysi  Luc.  20,  42; 
jah  ßlha  vas  lefus  fve  jere  thrijetigive  /au  uvrog  tjv  6  ^I?]aovg 
wad  izoov  tqlccxovtu  Luc.  3,  23;  ßlba  fatana  avrog  yaQ  o  aara- 
väg  II  Cor.  11,  14;  ßlhü  atta  frijoth  izvis  avrog  yaQ  o  nartjQ 
(filet  v/Liug  Joh.  16,  27 ;  ßlha  frauja  atfteigith  avrog  o  xv(jiog 
yiaraßrjösrai  I  Theff.  4,  16;  ßlho  äuk  airtha  akran  bairith 
avro/Liari]  yaQ  ^  yij  xaQ7to(poQ€t  Marc.  4,  28.  [kein  artikel 
dabei,    z.  b.  kein  filba  fa  frauja.] 

b.  auf  das  verbum  des  fatzes  bezogen,  wird  fie  im  cafus 
redus  ohne  hegleitendes  perfö'nliches  pron.  gefetzt,  aus  dem 
felben  grund,  der  es  beim  verbum  überhaupt  entbehrlich  macht 
(f.  201.  202).  ein  ik  filba  qvima,  thu  filba  qvimis,  is  filba  qvi- 
mith  wäre  ungothifch,  es  heißt:  filba  qvima,  filba  qvimis,  filba 
qvimith.  belege:  ßlha  fprauto  qvima  avrog  rayswg  Iktvao^iai 
Phil.  2,  24;  bigitanai  fijum  ja^ßlhans  fravaürhtai  svoed'rjf.iev  xai 
avroi  a(.iaQro3Xot  Gal.  2,  17;  jah  ßlha  faüraqvimid  in  andvairthja 
is  Hul  avrog  ngoslsvasrat  svcamov  avrov  Luc.  1,  17;  ßlha  bi  fik 
rodjai  avrog  tisqi  avrov  Xalt^asL  Joh.  9,  21 ;  than  gredags  vas 
ßlha  jah  thäiei  mlth  imma  vefun  (mors  sneivaasv  avrog  xat  n'i 
jiisr'  avrov  ovreg  Luc.  6,  3:  ith  ßlha  viffa  thatei  habäida  taujan 
avrog  yag  tjdsi  rl  sf-iells  noietv  Joh.  6,  6;  ßlha  usvahfans  ift, 
ina  fraihnith  avrog  rjXtxlav  tyjij  avrov  SQcon^oars  Joh.  9,  21; 
thaih  gaftöthun  fairrathro,  jah  ßlhans  ushofun  ftibna  ot  earrjoav 
noQocod^fV.xal  avroi  fj^av  (pcovi^v  Luc.  17,  13.  Nachdrücklicher 
ift:  niba  thatei  ik  ßlha  ni  kaiirida  izvis,  wo  auch  der  gr.  text 
das  perfönliche  pron.  beifügt  fl  /li^  on  avrog  iyco  ov  xars- 
va^XT^aa  v/licov  II  Cor.  12,  13;  jah  ß  ßlho  vidovo  xai  avrrj  /i^Qa 
Luc.  7,  12,  weil  dem  fatz  das  verbum  mangelt;  hätte  der  Gothe 
gelefen    xai   avrrj    rjv  /.    (Lachm.)    wie    die    vulg.    hat:    et   haec 
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viclua  erat,  fo  würde  er  überfetzt  haben:  fö  vas  v.  Marc.  1,  8 
nimmt  er  uvrog  c)e  wie  das  häufige   o  6h,  und  überträgt:  ith   i6'*). 

c.  im    obliquen   cafus  geht   aber   filba    im  geleit   der  per- 
lonlichen  pronomina.     häufig  ßnd   die  formeln:    mis  fühin  Joh. 
7,  17.    8,  42.    10,  18.    14,  3;    mik  filban   Joh.  8,  14.  18;    thus 
filbin  Joh.  18,  34;  thiik  ßlban  Matth.  8,  4.  Marc.  1,  44.  15,  30.  3r,4 
Luc.  4,  23.    Joh.  7,  4;    fis  filhin  Luc.  9,  25.    Joh.  8,  22.    Eph. 

2,  15;  ßk  ßlban  Marc.  8,  34.  12,  33.  15,  31.  Luc.  9,  23.  14,  11. 
Joh.  11,  34;  für  den  gen.  fg.  meina,  theina,  feina  filbins  entfinne 
ich  mich  keines  belegs,  auch  nicht  für  den  pl.  unfara,  izvara, 
feina  filbane.  dat.  pl.  uns  ßlbam  (f.  320),  kvis  ßlbam,  ßs  ßlbam 
II  Cor.  5,  15;  acc.  pl.  uns  ßlbans  II  Cor.  5,  12  (f.  320),  izvis 
ßlbans  Luc.  16,  15;  ßk  ßlbans  II  Cor.  10,  12.  auf  gleiche 
weife  muß  es  fich  beim  fem.  und  neutr.  verhalten,  alle  diefe 
beifpiele  zeigen  reflexive  bedeutung  und  in  der  Verbindung  mit 
fis,  fik  nothwendig;  für  die  beiden  erften  perfonen  ift  unreflexive 
denkbar,  z.  b.  rodja  bi  thuk  filban  (de  temetipso  loquor)  und 
auch  zu  dem  gefchlechtigen  pron.  wird  fich  filba  fügen  laffen, 
z.  b.  faihva  ina  filban  (video  illum  ipfum).  Ulf.  hat  kein  imma 
filbin,  ina  filban,  weil  der  gr.  text  und  die  gr.  fprache  kein 
avTuvTW ,  (xvTuvTov  kennt.  Übrigens  geht  das  perfönliche  pro- 
nomen  dem  filba  meiftentheils  voraus;  nur  I  Cor.  11,  31  hat 
filbans  uns.  Niemals  wird,  nach  lat.  brauch,  das  oblique  filba 
umgeftellt  und  zu  dem  fubject  gefchlagen ,  z.  b.  ftatt  ik  fram 
mis  filbin  rodja  gefagt  ik  fram  mis  filba  rodja. 

d.  mit  dem  poffeffiv  wird  noch  kein  filba  verbunden,  wenn 
es  I  Cor.  10,  29  heißt:  thuhtu  ni  ßlbins  ak  antharis  awslörjüiv 
ovyl  T^v  fruVTOv,  aXXu  rtjv  rov  £T€()ov,  vulg.  confcientiam  non 
tuam  fed  alterius,  fo  ließe  fich  auch  ein  goth.  ni  theinana  filbins 
fetzen,  aber  das  bloße  filbins  ift  einfacher,  und  vielleicht  würde 
der  gen.  theina  filbins  vorgezogen  worden  fein?  [f.  nachtr.] 
idiog  überfetzt  fves,  z.  b.  nQoßuru  lÖkx,  lamba  fvefa  Joh.  10,  12, 
doch  fteht  auch  bloßes  Cein  dafür  Eph.  5,  22. 

Ungleich  fchwankender  und  verwickelter  fcheinen  die  aliä. 
conftructionen  wegen  des  wechfels  zwifchen  fchwacher  und  ftarker 
flexion,  deffen  darftellung  dem  fünften  cap.  anheim  fällt.  ^)  hier 
genüge  vorläufig,  daß  der  cafus  rectus  die  fchwache  form  feft- 
hält,  in  den  obliquus  aber  die  ftarke  vorzudringen  pflegt,  [doch 
N.  hat  auch  im  nom.  ftarke  form:  felbiit  diu  ftat  N.  Ar.  403*; 
felbi^  corpus  N.  Ar.  402^.] 

a.  adjectivifches  felpo,  felpä,  felpä  beim  fubft. :  I'elbo  druhtin 
If.  27,  7.  0.  IL  8,  35.  III.  10,  16;  druhtin  felbo  If.  87,  4.  0.  11.355 

*)  vgl.  ith  is  6  n  Marc.  1,  45.  14,  61.  Luc.  7,  43;  ith  ß  n  dl  Marc. 
6,  24.  7,  28.  Luc.  1,  29;  ith  /?  avxti  öl  Luc.  7,  44.  45.  46;  is  äins  «y/o? 
tiüvoq  Joh.  6,   15. 

^)  aber  p.  519  ift  zu  wenig  ausgeführt. 

F354.    ^177.720.  957 
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12,  64.  15,  15;  felho  got  0.  I.  4,  72;  felho  Petrus  fr.  tli.  33,  11; 
Celhä  ihm  fin  muater  0.  II.  8,  7;  Celhon  Krift  0.  II.  8,  10. 
III.  11,  25;  felbfin  Mariün  0.  I.  5,  7.  7,  25;  fon  reiben  gote 
0.  I.  8,  23 ;  mit  lelhomo  geifte  0.  I.  4,  39 :  gote.s  felbes  brediga 
0.  I.  1,  42;  felhen  gotes  0.  IV.  15,  61;  mit  I'elben  Krifte  0.  II. 
14,  12;  felbes  druhtines,  l'elbemu  gotes  fuiie,  felbem  angilum, 
az  felbem  turim  If.  p.  231. 

b.  bei  verbis  wird  dem  cafus  rectus  felpo  nun  auch  die 
begleitung  des  perfönlichen  pron.  nothwendig:  ih  felho  T.  123,  3 
[f.  nachtr.];  ir  felho  If.  17,  10.  41,  7.  47,  5.  53,  2;  er  felho 
K.  45.  0.  II.  9,  79.  V.  1,  8;  felho  er  0.  I.  3,  3;  ivir  felbe 
0.  II.  14,  65.  nur  da,  wo  überhaupt  das  verbum  ohne  pronomeu 
ftehn  darf,  mag  diefes  auch  hier  wegbleiben,  namentlich  beim 
imperativ,    z.  b.  lis  felbo!  0.  II.  9,  71  und  nicht:  lis  thu  felbo. 

c.  obliquer  dat.  und  acc. :  imii  felhemu  If.  53,  18;  fona 
imo  felbemo  fr.  th.  36,  19;  in  imo  felbemo  T.  62,  2.  75,  2;  in 
im  felbem  (in  ipfis)  If.  81,  6:  vonna  in  felpen  gl.  monf.  387; 
fih  l'elban  K.  42.  If.  31,  15;  ßh  felba  (fe  ipfam)  fr.  th.  28,  14; 
fih  felhiui  (fe  ipfum)  If.  55,  14;  inan  l'elbiin  If.  67,  21;  fih 
feihon  T.  90,  5.  0.  III.  7,  15.  alle  diefe  beifpiele  find  reflexiv, 
bis  auf  inan  felbun  (eum  ipfum)  If.  67,  21,  w^enn  man  hier  nicht 
felbun  für  den  nom.  pl.   (eum  ipfi)  nehmen   will*). 

d.  befondere  aufmerkfamkeit  fordert  der  gen.  und  fein  Über- 
gang in  das  poffeffiv  [Graff  6,  202].  nemlich  ein  von  verbis 
abhängendes  min  felbes,  dm  felbes  u.  f.  w.  ift  unbedenklich, 
diefe  formen  ftehn  aber  auch,  gleich  dem  lat.  mei  ipfius,  tui 
ipfius  u.  f.  w. ,  fehr  häufig  neben  fubft. ,  z.  b.  fona  fin  felhes 
meiftertuam  (ab  ipfius  magifterio)  K.  29 ;  in  fin  felbes  kawaltidu 
(in  ipfius  poteftate)  K.  109;  in  fin  felbes  fculdrom  (propriis 
humeris)  If.  55,  2 ;  fona  din  felbes  wortum  (ex  verbis  tuis)  fr. 
th.  Matth.  12,  37;  thiu  fin  felbes  guati  0.  II.  12,  76;  fin  felbes 
lera  0.  II.  14,  116;  min  felbes  armuati  0.  III.  20,  40:  fin 
felbes  fin  N.  Bth.  149^  fin  felbes  eilen  N.  Gap.  316*;  und  das 
ift  der  fchon  f.  327  berührte  einzige  fall ,  in  welchem  unfere 
fprache  den  gen.  des  perfönl.  pron.  neben  fubft.  nicht  in  das 
poffeffiv  verwandelt,  auf  gleiche  weife  im  fem. :  mtn  felpera, 
cUn  felpera y  wofür  ich  keinen  beleg  habe,  ira  felpera:  enti  fö 
huaz  fö  fiu  in  andremo  guotes  gafihit  fo  fama  fö  ira  felbera 
frumöno    des    mendit    (per    hoc    quod    rectum    in    aliis    confpicit 

356quafi  de  augmento  proprii  provectus  hilarefcit)  fr.  th.  28,  16. 
nicht  anders  würde  im  gen.  pl.  ftehn:  unfar  felpero ,  itavar 
felpero,  iro  felpero. 


*)  urafetzung  iu   den   cal'us   des  fubjects:    bilbrget  fth  I'elbo   (ftatt   lih 
felbou)  T.  38,  8:   follicitus  erit  libi  ipli. 


^57         f.  355.    ih  felbo  G.  IV.  13,  17. 
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Iiideffeii  kann  auch  die  Verwandlung  in  das  poff.  ftatt  finden 
und  zwar  auf  doppelte  art.  entw.  wird  bloß  der  gen.  des  per- 
fönlichen  pron.  ins  adj.  umgefetzt  und  felpes  im  gen.  gelaffen, 
z.  b.  finerit  felbes  ftininu  urchundida  (propria  voce  teftatur) 
If.  47,  2  =  fin  felbes  ftimnu ,  wie  fich  lat.  fagen  läßt  fua  ipfius 
voce  =  fui  ipfius  voce,  oder  auch  felb  wird  in  den  cafus  des 
perfönl.  pron.  geftellt,  z.  b.  in  felha^c:  gewi  ftna^  0.  II.  14,  2  = 
in  fin  felbes  gewi  =  in  finaz  felbes  gewi.  alfo  ein  dreifacher 
ausdruck,  doch  fo,  daß  der  genitivifche  fin  I'elpes  überwiegt, 
zuweilen  kann  es  unficher  fein,  ob  man  min,  din,  fin  für  den 
gen.  des  perfönl.  pron.  oder  die  unflectierte  adj.  form  zu  nehmen 
hat,   z.  b.  ih  bin  I'elbes  boto  fin  0.  II.  13,  7. 

0.  und  unter  allen  ahd.  fchriftftellern  er  allein  bietet  nun 
aber  noch  eine  vierte  conftruction  dar,  die  ihm  fogar  die  ge- 
läufigfte  ift  [Graff  6,  203] ;  für  min  felbes  gebraucht  er  niines 
felbes:  thiu  mines  felbes  nidiri  Hartm.  155;  in  mines  felbes 
henti  III.  22,  26;  mines  felbes  redina  II.  18,  13;  mit  mines 
felbes  herie  IV.  21,  24;  horit  mines  felbes  ftimmu  IV.  21,  34; 
thines  felbes  lautthiot  IV.  21,  12;  mit  fines  felbes  huldi  Sal.  35; 
in  fines  felbes  lera  Hartm.  88 ;  fines  felbes  worto  Hartm.  147 ; 
in  fines  felbes  brufti  Lud.  15;  fines  felbes  werkon  Lud.  30; 
fines  felbes  dato  II.  13,  17;  fines  felbes  guati  IL  14,  50.  III. 
20,  117;  zi  fines  felbes  gange  III.  9,  20;  mit  fines  felbes  bluate 
V.  1 ,  45 ;  feiten  fteht  die  fchwache  form :  fines  Celben  guati 
V.  1,  5.  Es  ift  nicht  leicht  diefe  formel  zu  faffen  und  zu 
rechtfertigen,  in  der  ahd.  wie  in  der  goth.  niundart  fteht  der 
gen.  des  perfönlichen  pron.  ab  von  dem  gen.  mafc.  des  poffeffivs, 
min,  din,  fin  von  mines,  dines,  fines,  wie  meina,  theina,  feina 
von  meinis,  theinis,  feinis.  wäre  im  otfriedifchen  'mines  Felbes' 
mines  adj.,  fo  müfte  ein  fuhrt,  daz  felp  (die  felbheit)  angenommen 
werden ,  wie  wir  nhd.  fagen :  mein  felbft ,  mein  eignes  felbft ; 
hierfür  zu  ftreiten  fcheint  iues  felbes  dato  0.  Hartm.  152.  IL 
17,  20*),  wo  die  nichtpoffeffive  conftruction  fordern  würde  iu\var 
felbero.  umgedreht  einen  gen.  des  perf.  pron.  mines,  dines,  fines, 
nach  analogie  und  denkbarer  einwirkung  des  lat.  mei,  tui,  fui 
^wo  gleichfalls  pronominale  und  adjectivifche  form  zufammen-357 
rinnen)  zu  vermuten  verbietet  faft  der  umftand,  daß  alleinftehend 
diefer  cafus  bei  0.  immer  min,  din,  fin  lautet  (IV.  11,  35.  36. 
15,  28).  allein  der  annähme  des  fubft.  felbft  widerftrebt  noch 
mehr  die  fchwache  fiexion  in  dem  angeführten  [ines  felbeii  guati**). 
Kntfcheiden  dagegen  müfte  ein  fem.  minera  felbera^  das  fich 
nicht  findet,  aber  agf.  analogien  (f.  360)  für  fich  hat. 

In   der   rnhd.  fprache   verhalten    fich    die   unter    a,  b,  c   be- 


*)  belege  für  iues  felbes,   wenn  er  irzt,   in  einer  der  folgenden  noten. 

**)  wir  kennen  alfo  bei  0.  fünferlei  ausdruck  für  das  mafc:  mit  fin 
felbes  bluate,  mit  fines  felbes  bluate,  mit  fines  felben  bluate,  mit  finemo 
felbes  bluate,  mit  finemo  felbemo  bluate. 
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handelten  puncte  wie  im  aliJ.*).  was  die  genitivifche  con- 
ftruction  betrift,  fo  ift  fürs  raafc.  niin  Celhes  regel :  min  felbes 
lip  Iw.  2348.  4758;  min  felbes  fwert  Iw.  3996;  [in  min  felbes 
hiis  Parz.  185,  1;]  in  min  felbes  fchoz  Wh.  93,  28;  min  felbes 
not  Wh.  217,  17;  von  min  felbes  arebeit  Walth.  72,  38;  mit 
min  felbes  guote  Nib.  1093,  4;  min  felbes  fände  Freid.  37,  2; 
[üzer  din  felbes  munde,  kehr.  3764;  du  wilt  din  felbes  fin  HMS. 
3,  217^;  an  din  felbes  buochen  Silv.  3021 ;  von  din  felbes 
wisfagen.  ibid.  3277;]  ze  fin  felbes  eren  Mar.  151,  32;  von 
fin  felbes  munde  Mar.  179,  41;  an  fin  felbes  libe  Mar.  189,  2; 
fin  felbes  ubile  Gen.  1348;  ßn  felbes  libe  Gen.  3838;  Tm  felbis 
Alfter  Anno  863;  doch  was  ir  lip  fin  felbes  lip  Parz.  29,  14; 
Artus  niit  fin  felbes  liant  Parz.  118,  5.  665,  11;  iin  felbes  wip 
Wh.  81,  30;  fin  felbes  wer  Wh.  211,  2;  fin  felbes  lip  Nib. 
336,  3;  fin  felbes  man  Wälth.  106,  35;  [alfo  wart  Wigamür 
fin  felbes  man  Wigam.  1340.  1400;]  fin  felbes  fin,  vient,  fchande 
Freid.  78,  15.  113,  26.  118,  3;  fin  felbes  Imlde  Iw.  3221;  mit 
fin  felbes  eren  Iw.  7646 ;  fin  felbes  tohter  Iw.  5774  [der  mit 
fin  felbes  munde  jach  Silv.  2884]^).  fürs  fem.  gilt  min  I'elber, 
din  felher,  wenn  frauen  reden  oder  angeredet  werden :  min  felber 
herze  MSF.  213,  10;  min  felber  zuht  Parz.  275,  30.  369,  16; 
in  dritter  perfon  ir  felher:  an  ir  felber  lip  Iw.  1318;  ir  felber 
eren  Iw.  2893;  mit  ir  felber  hant  Iw.  3425;  mit  ir  felber  tröfte 
Iw.  7788.  für  den  pl.  gleichfalls  ir  felher:  gefprechent  von  ir 
felber  getät  Iw.  2475 ;  die  wurden  beide  ir  felber  fpot  Iw.  4706 ; 
ebenfo  tmfer  felher,  ittwer  felher.  nur  wenn  geirzt  wird,  fteht 
im  mafc.  bei  iuwer  nicht  felber  fondern  felbes^):  nach  iwwer 
felbes  hulde  Parz.  343,  14;  vor  iwer  felbes  zuht  Parz.  369,  25; 

*)  belege  im  wb.  zu  Iw.  L  368—370.  [leihe  im  Iwein:  1.  nach  dem 
demonftrativen  pronomen  fteht  immer  die  Ichwache  form,  denn  dife  felbe 
7841  beruht  einzig  auf  A;  2.  nom.  fing,  immer  die  fchw.  form;  3.  nach 
dem  gen.  des  perfönl.  pron.  immer  die  ftarke ;  4.  nach  dem  dat.  des  perfönl. 
pron.  bald  die  ftarke,  bald  die  fchwache. 

Mhd.  belege  für  a:  Günther  I'elbe  Nib.  308,  3;  der  vorge  nam  felbe 
daz  ruoder  Nib.  1493,  4;  lieh  begunden  über  al  die  glokken  felbe  liuteu 
Greg.  3587;  iz  truc  felbe  im  felbe  herre  Rol.  8,  20;  —  für  b:  ßti  felbe 
unfir  wäre  nam  Alex.  5938;  daz  fl  felben  weiten  wanen  Rol.  211,  24;  — 
für  c:  dir  felbem  Iw.  139;  ich  gibe  mir  felben  boefen  rat  MSF.  157,  5;  ich 
folte  werden  an  mir  felben  überftriten  Silv.  1114:  ime  felben  Iw.  6575;  daz 
nieman  wan  im  felben  fcheit  WG.  5166;  fi  rifet  von  ir  felben  abe.  ibid. 
5174;  wider  /ich  felben  er  do  fprach  RF.  beifp.  674.  AW.  3,  187;  ir  dunket 
iuch  felben  nie  fö  vil  Amis  1748;  do  die  engel  ßch  felben  verftiezen  der 
micheln  eren.  aneg.  13,  20;  fi  erftahten  lieh  felben  in  dem  graben  Rol. 
175,  21;  die  üch  felben  fö  verfwachent  Walth.  23,  21;  daz  li  ßch  felben 
defte  baz  bewarten  Amis  2071.  —  vgl.  ferner:  dar  an  tuoftu  dir  (mafc.) 
felber  wol  Silv.  4317  (danach  gramm.  1,  313  1  aufl.  zu  berichtigen);  got 
hat  dich  im  felbe  behalten  Rol.  267,  2;  der  hat  im  felb  verfaget  wol. 
frauend.  60,  30.  61,  1.  3;  als  ir  het  diu  fürftin  mit  ir  felb  erdäht  Loh.  865; 
wolt  ir  iu  felbe  tuen  den  tot?  Er.  6169.  --  mit  dem  felbem.  urftende  124,  58. | 

')  auch  mhd.  das  flectirte  poffeffiv:  er  fante  uns  fineu  felbes  fun. 
kehr.  8163;  vgl.  Wigal.  298,  3  eines  von  fitiem  munde  ==  von  fin  eines  munde. 

2)  oben  zu  290.  292.   303. 
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iuwer  felbes  leben  Troj.  24339*).     jenes   otfriedifche  iues  felbes  358 
fcheint    nicht    zu   vergleichen,    weil    dort   ein    wahrer   pl.  vorliegt 
und  iuwes  (nicht  wie  hier  iuwer)  daneben  fteht. 

An  0.  gemahnen  vielmehr  die  mhd.  ausnahmen,  wie  fie  bei 
einzelnen  dichtem  des  12  jh.,  zumal  lolchen,  deren  mundart  ins 
nd.  greift,  gefunden  werden  [vgl.  Reinh.  F.  p.  274.  275].  diefe 
gewähren  fowol  mines  für  min,  als  felbes  für  felber.  von  mines 
felbis  banden  Alex.  6287;  mines  felbes  lip  2765;  durch  dhies 
felbis  guote  3858;  fmes  felbes  tohter  1411;  in  fines  felbes 
lande  1642;  in  fines  felbes  munt  2068;  an  iinis  felbis  fiten 
altd.  bl.  I.  238,  15;  durc  dinis  felbes  frumicheit  Roth.  115  (fo 
die  hf.) ;  mit  mines  fdbes  fwerte  Roth.  197  [mit  lines  felbes 
hanten  Rol.  257,  14;  fogar  von  mtvers  felbers^)  fchulden.  troj. 
22097].  beifpiele  von  felbes  auf  frauen  bezogen:  mines  felbes 
lip  En.  73,  37  var. ;  in  ir  felbis  palas  En.  33,  17  var.  [RF. 
p.  275];  im  pl. :  mit  ir  felbes  bluote  Mar.  210,  4.  einigemal  fuchen 
die  fchreiber  in  gedichte  des  13  jh.  ein  folches  felbes  für  felber 
einzufchwärzen,  vgl.  Parz.  275,  30.  Walth.  12,  25.  Troj.  571**). 

Die  nemlichen  formein  können  auch  vom  bloßen  verbo  ab- 
hängen: Reinhart  fin  felbes  niht  vergaz  Reinh.  941;  fines  felbes 
ift  er  gire  Alex.  1620;  ich  min  felber  bat  Parz.  369,  16.  wenn 
En.  Myll.  6635  fteht:  daz  er  felber  fines  vergaz,  fo  braucht 
man  nicht  felbes  zu  emendieren,  da  felber  auch  der  aufs  fubject 
gezogene  nom.  fein  kann. 

Da  in  denkmälern,  welche  mines,  dines,  fines  mit  felbes 
verknüpfen,  jene  form  auch  in  andrer  läge,  ohne  felbes,  vor- 
kommt, z.  b.  Diut.  1,  36.  Roth.  4419;  fo  hört  aller  fchein  eines 
fubft.  felp  auf,  und  man  muß  mindeftens  annehmen,  daß  aus 
dem  älteren  adj.  mines  um  diefe  zeit  ein  gleichlautender  gen. 
des  perfönl.  pron.  fich  gebildet  hatte. 

Nhd.  verftärken  wir  zwar  noch  die  perfönlichen  pronomina 
durch  l'elbft  (oder  zuweilen  felber')'^'^*),  nicht  aber  die  poffeffiven. 

*)  und  ebenfo  wird  zu  jedem  andern  cafiis  des  höfifchen  pron.  das 
verftärkende  felbe  im  fg.  conftruiert:  wie  fit  ir  felbe  genant?  Iw.  5495; 
[fwie  ir  lelbc  gert  Amis  2162;]  in  felbem  Iw.  232;  beim  imp.  fällt  das 
pron.  weg  (f.  355):  rihtet  Cdbel  Iw.  2289:  ahtet  felbe l  Iw.  6181;  ein 
folcher  fg.  des  adj.  bei  dem  irzen  war  gewis  fchon  feit  dem  10  jh.  her- 
gebracht (f.  303);  der  wahre  pl.  würde  fordern  ir  felben,  iu  felben.  Wie 
hätte  aber  0.  geirzt:  ir  felbo,  felbä;  dat.  iu  felbomo,  felbem?  oder  noch 
ir  felbon,  felbün;  dat.  iu  felben?  auch  zu  Salomo  fagt  er  12.  15.  24  iues 
felbes  worto;  iues  felbes  guati,  iueii  muates,  was  für  den  fg.  entfebiede, 
gälte  gerade  diefe  forme!  nicht  ebenfo  von  pluralfubjecten.  eine  menge  von 
andern  adj.  könnte  den  zweifei  löfen,  wenn  die  Zueignung  ihrer  darböte; 
fagt  er:   ir  fit  gifunter?  oder  gifunte? 

0  felberes  auch  Iw.  2475  A. 

**)  miner  felbes,  bei  Winli  2,  30*'  von  einem  mann  ausgefprochen, 
Icheint  bedenklich. 

***)  vielleicht  lind  weder  felber  noch  felbft  comparationsformen,  obgleich 
mir  3,  647  diefe  anficht  überwog,  das  felbft  erklärt  fich  hinreichend  aus 
dem  frühern  gen.  felbes.  [felbft  kommt  fchon  1508  im  Seligenftadter  gült- 
buch (handfchriftj  vor:  ym  felbe ft  =  ihm  felbft.  Luther  fchreibt  in  der  bibel 
(ausg.  v.  j.  1541)  felbs,  aber  auch  felblt,  z.  b.  hohelied  3,  5  (zufatz  Weigands).] 
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3y9man  fugt:  ich  lelhrt,  die  felhCt,  er  felhl't,  ße  MhCt,  es  felhrt; 
pl.  ivir  lelbrt,  ihr  felbft,  fie  felbft;  und  ebenfo  im  obliquen 
cafus:  mir,  dir,  ihm,  ihr;  mich,  dich,  [ich,  ihn,  fie  lelhTt^). 
diefe  harte  fuperlativifche  form  fteht  überall  unverändert,  der 
gen.  lautet:  meiner,  deiner,  feiner,  ihrer  felhft,  doch  kann  die 
gebildete  fprache  noch  mein,  dein,  fein  MhPi  gebrauchen,  nicht 
mehr  ihr  felbft  f.  ihrer,  meiner,  deiner,  feiner  gelten  aber,  gleich 
dem  felbft,  für  alle  gefchlechter. 

Den  poffeffiven  fügen  wir  das  adj.  eigen  hinzu:  mein  eignes 
haus,  feinen  eignen  fohn ,  aus  ihrem  eignen  munde,  niemand 
fagt  mehr:  meiner  felbft  haus,  mit  feiner  felbft  band,  fchon 
einige  mhd.  dichter  bedienen  fich  deffelben  eigen  in  gleichem 
fmn,  befonders  Wirnt:  alfam  Cm  eigen  lip  Wig.  30,  36;  als  ir 
eigen  lip  39,  3;  befäzen  da  ir  eigen  laut  295,  23  u.  f.  w.,  wo 
Hartman  gefagt  hätte:  fin  felbes  lip.  die  ahd.  und  altf.  fprache 
würde   das   adj.  fuäs  (proprius)   gebrauchen,   neben  eikan,   egan. 

Für  die  niederdeutfche  und  fächfifche  fprache  verändert  der 
gefichtspunct  fich  hauptfächlich  darin,  daß  wegen  abgang  oder 
befchränkung  der  reflexivform  das  verftärkende  felb  diefe  bei 
der  dritten  perfon  zu  vertreten  hat.  von  den  beiden  erften  per- 
fonen  ift  daher  wenig  anzumerken ,  fie  verhalten  fich  wie  im 
hochd.  wenn  aber  das  goth.  fik  filban ,  das  ahd.  fih  felpon 
immer  reflexiv  war  und  daneben  ina  filban ,  inan  felpon  un- 
reflexiv gefagt  werden  konnte ;  fo  muß  das  altf.  ina  feJhan,  agf. 
hine  Celfne  vorzugsweife  reflexiven  finn  annehmen ,  obfchon  es 
auch  unreflexiv  giltig  blieb,  es  fteht  alfo  damit  ungefähr  wie 
mit  dem  ahd.  gen.  fin  felpes  und  dat.  imu  felperau,  die  gleich- 
falls beider  bedeutungen  fähig  werden. 

Folgende  altf.  beifpiele  find  reflexiv:  god  gibod  that  it 
Kriftes  gifid  werdan  fcoldi  is  felbes  funies  Hei.  4,  19;  mid  is 
felbes  lidion  (fuis  ipfius  artubus)  46,  3 ;  (Petrus)  is  felbes  word 
weop  152,  22;  is  felbes  word  hriwan  153,  2;  fie  fcoldin  iro 
felboro  fundea  botean  34,  8.  unreflexiv  hingegen:  thurh  is  felbes 
word  (ejus  ipfius)  154,  16;  giungaro  Kriftes,  is  felbes  (ejusque 
ipfius)  gifid  151,  21. 

Auch  im  agf,  behält  der  cafus  rectus  noch  gern  fchwache 
form:  thu  felfa  C.  Gen.  570:  he  felfa  B.  29.  5Ö5 ;  god  felfa 
C.  Gen.  341;  felfa  drihten  C.  Gen.  1390;  felfa  fealde  C.  Gen. 
1112;  felfa  oncvädh  0.  Gen.  865.  1036;  thü  feealt  felfa  C.  Gen. 
934;  doch  erfcheint  auch  he  felf  C.  Gen.  535.  556.  667;  felf 
bebead  C.  Gen.  800.  Die  obliquen  cafus  find  ftarkformig:  thin 
B&Qfelfes  bearn  C.  Gen.  2921:  his  felfes  häm  B.  1147.  2325;  his 
felfes  bearn  C.  Gen.  1593:  his  felfes  funu  B.  2013:  hire  felfre 
funu  B.  1115;  him  felfnm  0.  Gen.  268;  dryhtne  felfum  C.  Gen. 
586;    vidh  hi^ie  felfne  C.  Gen.  499;    hine  felfne  B.  2875;    gen. 


an  ihm  lelbs  Harnifch  10;  au  fich  felbs  ibid. 
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pl.  hira  l'elfra  feorh  B.  2040.  die  bedeutuiig  bald  unreflexiv, 
laald  reflexiv,  bemerkenswerth  die  auslaffung  des  liis  in  dem 
i^en.  mafc. :  Celfef?  mihtum  B.  700.  0.  Gen.  59;  Celfes  dorne 
F5.  895 ;  l'elfes  ftol  C.  Gen.  566 :  Celfes  heofonc3minges  C.  Gen. 
S42 ;  wie  das  lat.  ipfius  allein  ftelit.  Ich  finde  aber  auch  im 
gen.  fem.  mmre  Celfre  fidh  Conybeare  illnftrations  of  agf.  poetry 
24()  ftatt  min  felfre,  und  danach  wäre  im  gen.  mafc.  imves  feJfes 
f.  min  felfes  zu  erwarten;  man  halte  dazu  das  ahd.  mtnes  felbos 
bei  0.,  wo  gerade  der  gen.  £g.  fem.  und  gen.  pl.  nicht  auf- 
zuweifen  waren.  Die  umfetzung  des  felbft  aus  dem  obliquen 
cafus  in  den  nom.  des  fubjects  begegnet  ziemlich  oft :  him  I'elfa 
fceaf  reaf  of  lice  (er  fchob  fich  felbft  das  kleid  vom  leib)  C.  Gen. 
1564  ftatt  him  felfum;  a^lc  hine  felfa  begrindedh  C.  Gen.  1521; 
andere  ftructuren  find  zweideutig,  z.  b.  thin  felf  lic  theceft  C. 
Gen.  877,  wo  felf  der  ftarke  nom.  oder  der  auf  lic  bezogne 
adjectivifche  acc.  fein  kann.  Nicht  feiten  fteht  auch  ägen  (pro- 
prium) :  thurh  his  ägen  word  C.  Gen.  149 ;  his  ägen  bearn  C. 
Gen.  2930. 

In  dem  heutigen  engl,  hat  fich  diefe  läge  der  dinge  ge- 
ändert, für  die  erfte  und  zweite  perfon  gilt  im  cafus  rectus 
gar  keine  einfaclie  und  unmittelbare  Verknüpfung  des  perfönlichen 
pron.  mit  dem  verftiirkenden  felf,  fondern  es  wird  jedesmal  auch 
noch  die  poffeffive  form  hinzugenommen,  ftatt  des  agf.  ic  felfa 
heißt  es:  ImyCelf,  ftatt  des  agf.  thü  felfa:  thou  thyfelf,  gerade 
als  wollten  wir  nhd.  für  ich  felbft,  du  felbft  fagen:  ich  mein- 
felbft,  du  deinfelbft ;  ebenfo  im  pl.  we  onrCelves  (wir  felbft),  tjou 
yourCelves  (ihr  felbft).  diefer  anfchein  des  poffeffivs  und  das 
ilem  engl.  adj.  nicht  mehr  zuftehende  plurale  S  hat  die  gram- 
matiker  dahin  gebracht,  fejf  für  ein  fubft.  zu  erklären  [f.  nachtr.], 
wogegen  aber  von  Tyrwhitt,  der  die  fprache  fchon  hiftorifcher 
betrachtet,  mit  recht  die  fchwache  form  des  alten  gl.  I  myCeJven, 
ye  yourfelven  eingewandt  worden  ift.  da  die  engl,  poffeffivform 
my,  thy  überhaupt  durch  abftumpfung  aus  dem  älteren  min,  thin 
erwuchs  und  ihre  mifchung  mit  den  genitiven  des  perfönl.  pron. 
min,  thin  (die  noch  heute,  abfolut  gefetzt,  mine,  thine  lauten) 
nahe  lag;  fo  muß  auch  jenes  myfelf,  thyfelf  entfprungen  fein 
aus  einem  älteren  minfelves,  thinfelves,  das  anfänglich  zu  fubft, 
(minfelves  hand  u.  f.  w.)  bald  aber  unabhängiger  conftruiert  .361 
wurde,  das  S  gebührte  zuerft  dem  fg.  wie  dem  pl, ,  und  auch 
in  ours ,  yours  ift  es  kein  plurales,  vielmehr  das  des  gen.  fg. 
(agf.  üres,  eoveres).  analogie  gewährt  das  franz.  moimeme, 
toimeme,  foimeme,  luimeme,  wobei  nur  der  dat.  des  perf.  pron. 
ins  fpiel  trat,  im  engl,  mufte  es  eher  auf  den  gen.  hintreiben, 
da  die  dritte  perfon  des  adjectivifchen  poffeffivs  verluftig,  für 
den  reflexiven  und  unreflexiven  fall  ihren  gen.  verwandte:  Ins 
friend  (amicum  fuum  oder  ejus),    her  friend    (amicum  fuum  oder 


f.  360.  bemerkenswerth  Chaucer:  myfelf  hath  been  C.  T.  5757.  957 
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ejus  fern.),  their  friend  (amicum  fuum  vel  eoium).  dies  their  ift 
der  agf.  gen.  pl.  thära  des  demonftrativs,  das,  nach  nordifcher 
weife,  in  den  pl.  des  engl.  pron.  dritter  perfon  eingreift,  die 
abfolut  gefetzten  engl,  formen  hers  und  tlieirs  find  dem  ours, 
yours  nachgebildet,  unorganifch,  da  her  und  their  an  ficli  fchon 
genitive  waren,  auch  fchreibt  man,  in  gleichem  fall,  his  und 
nicht  his's. 

Die  verl)indung  mit  felf  ergieng  jedoch  nicht  ohne  neue 
anomalie,  deren  grund  aber  in  der  auflöfung  der  engl,  cafus- 
flexionen  zu  fuchen  ift.  für  das  neutr.  blieb  der  alte  nom.  it 
['elf  (agf.  hit  felfe),  nur  daß,  wie  bei  den  andern  gefchlechtern, 
mit  wiederholtem  pron.  gefagt  wird:  it  itfelf.  da  fchon  der 
agf.  gen.  und  dat.  fg.  fem.  in  hire  felfre  zufammenfließen,  fo 
entfprang  herfelf  von  dem  mafc.  des  perf.  pron.  he  war  über- 
haupt der  gen.  his  nur  noch  in  poffeffivem  finn  üblich,  der  dat. 
him  ungleich  häufiger,  man  zog  alfo  himfelf  (agf.  him  felfum)^) 
vor  und  nicht  hisfelf  (agf.  his  felfes),  wobei  vielleicht  das  franz. 
luimeme  [ad  201]  angefchlagen  werden  mag.  beide  wiederholen 
auch  das  perfönl.  pron. :  he  himfelf  fhe  herfelf  hiernach  richtet 
fich  nun  ganz  der  pl.  they  themfelves ,  denn  them  (agf.  thäm) 
erfetzt  überall  das  agf.  him.  die  anwendung  diefer  dative  him 
und  them  gemahnt  an  das  nnl.  poffeffivum  htm  (f.  347)  und 
kann  darauf  eingefloffen  haben,  im  obliquen  cafus  geben  him- 
felf, herfelf  und  themfelves  Vorzugs  weife  reflexiven  finn. 

Sehr  gewöhnlich  ift  die  beifügung  von  own  für  den  pof- 
feffiven  ausdruck :  my  own  child ;  zuweilen  auch  für  den  i^er- 
fönlichen  noch  neben  felf:  'tis  fhe  her  oivn  felf.  welche  um- 
fchweife,  das  einfache  ipfa  eft,  goth.  filbo  ift,  auszudrücken ! 

Mnl.  finde  ich  bei  Maerlant  fin  felves  fcat  1,  182;  fin 
felves  kemenade  2,  245;  fin  felves  wit  2,  332,  obgleich  dem 
beim  verbum  ftehenden  gen.  fms  gegeben  wird  1,  97.  139;  im 
862Reinaert  hingegen  m,ms  felves  lif  1408;  mins  felfes  hüs  1547; 
ftns  felves  hof  1428;  fins  felfs  lif  1656;  ßns  felves  mesdaet 
2549;  und  fo  auch  im  dritten  bände  Maerlants:  fins  felfs  haer 
112;  fins  felves  lierte  212.  fürs  fem.  haer  felfs  laut  Maerl.  3,  4. 
für  den  pl. :  bi  haers  felfs  lift  makeden  fi  Floris  914;  Jiaers  felves 
ghemaecs  fi  doe  plaghen  Floris  1852.  in  diefen  beiden  fällen 
alfo  nicht  felver,  beim  irzen  ift  felves  in  der  Ordnung:  dor 
?/  felves  ere  Rein.  992.  Auch  hier  tritt  eighen  an  den  platz 
von  felf:  hare  eighine  kint  Maerl.  2,  223. 

Nnl.  werden,  wie  nlid.,  die  conftructionen  gemieden,  welche 
das  poffeffiv  durch  ^elf  erhöhen,  und  man  fetzt  gleichfalls  das 
adj.  eigen:  min  eigen  huis  etc.  bei  dem  perfönlichen  .pron.  aber 
fteht  zelf,  pl.  zelven:  ik  ^elf  rvt  zelven,  M  ;?elf  n  felve. 


1)  agf.  beo  /mwfylf  fifta  Schmid  p.  114;    hier  fcheint   das  him  mit  beo 
zu  verbinden. 
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In  den  nord.  fprachen  herfcht,  weil  hier  die  reflexiven  und 
unreflexiven  formen  unvermengt  beftehn,  die  einfachheit  der  goth. 
fügungen.  meines  wiffens  gebraucht  die  altn.  niemals  den  durch 
fialfs,  fialfrar,  fialfra  verftärkten  gen.  der  perfönlichen  pron.,  um 
damit  das  poffeffiv  zu  umfchreiben  [unnit  medh  fialfs  mins  fverdhi 
Thidreksfaga  cap.  9].  noch  weniger  gefchieht  es  im  neunord., 
wo  die  gen.  min,  din  erlofchen  find.  aber  dem  perfönlichen 
pron.  felbft  mag  die  verftärkung  hinzutreten,  das  poff.  kann 
durch  eigen  erhöht  werden,  altn.  fitt  eigit  lif;  fchwed.  fit 
eget  lif. 

Sollte  nicht  in  die  ahd.  altf.  agf.  mundart  jenes  verwirrende 
fin  felpes,  ira  felpera  u.  f.  w. ,  mit  allen  feinen  fchwankungen, 
aus  dem  lat.  fui  ipßus  gedrungen  fein?  der  Gothe  hat  es  nicht, 
und  wurde  durch  das  gr.  havTOv  nicht  dazu  verleitet,  auch  die 
nord.  fprache  erhielt  fich  frei  davon ,  und  die  heutigen  dialecte 
haben  es,  als  undeutfch,  wieder  fahren  laffen. 

[6  a.   Perfönl.  pron.  vor  cardinahahlen  f.  nachtr.] 

7.  Heute  pflegen  wir  nach  verbis,  zumal  imperativen,  den 
dativ  der  pronom.  heider  erfter  per  fönen  nicht  feiten  ein- 
zuf ehalten,  ohne  daß  ihm  tiberall  eine  beftimmte  beziehung 
zukommt,  z.  b.  ich  habe  mir  eine  rechte  luft  daran;  ich  habe 
dir  da  viel  leute  gefehn ;  du  bift  mir  ein  rechter  held ! ;  komm 
mir  nicht  wieder  fo!;  habt  ihr  mir  alles  ordentlich  ausgerichtet?; 
ich  lobe  7nir  die  rothe  färbe;  wir  loben  uns  das  fchöne;  das  war 
dir  eine  luft;  das  ift  etwJi  ein  Jubel;  das  war  dir  der  fremde, 
von  dem  ich  eben  fprach;  [ich  hab  dir  einmal  viel  leute  ge- 
fehen ;  der  war  dir  aber  groß ! ;]  höre  dir ! ;  denke  dir ! ;  glaube 
dir  nur  nicht  alles  von  der  fache ! ;  der  weiß  dir  viel  dinge  zu 
erzählen;  in  diefem  letzten  fall  könnte  ftatt  des  dir  ebenwol 
ein  ganz  unbeftimmtes  einem  gefetzt  fein,  [dies  enclit.  mir  und  363 
dir  bei  Schiller:  der  führt  dir  gar  verwunderfame  reden  Schiller 
353^;  wer  mir  ihn  eine  falfche  katze  fchilt,  der  hats  mit  mir 
zu  thun  354''.]  einigemal  ließen  fich  dative  commodi  annehmen, 
diefe  find  aber  ftärkerer  bedeutung ;  anderemal  ellipfen,  fo  ,  daß 
ein  folches  dir  etwa  ausfagte  was  die  ganze  redensart:  das 
fage  ich  dir. 

ich  finde  fchon  ahd.  beifpiele:  [bin  mir  mendenti  0.  V. 
25,  100;]  lis  thirl  0.  IH.  7,  75;  lis  thir  Matthenfes  deil! 
0.  III.  14,  65;  nu  chius  tirl  (refpice)  N.  Bth.  136*;  lofe  dirl 
daf.  160*. 


f.  362.  das  perfönliche  pron.  fteht  vor  cardinalzahlen :  ivirQbl 
zwei,  ihr  drei,  ße  fieben.  mhd.  under  in  zwein  Iw.  2709.  Trift. 
185,  9.  437,  22;  under  uns  zwein  Iw.  2984.  Trift.  464,  36; 
von  in  zwein  Iw.  4173.  mnl.  onder  hem  twem  Huyd.  op  St. 
1,  408;  onder  hem  drien  Rein.  5515;  met  hem  viven  Rein. 
5716;  met  hem  tienen  Rein.  4308;  onder  huji  beiden  Rein. 
4936.  5774;   met  haer  vieren  Rein.  6290. 
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mhd.  befonders  nach  dem  wort  hän :  nu  habet  ill  ze  raten 
Wigal.  170,  38;  die  habe  dir  von  Ifolde!  Trift.  207,  20;  habet 
in  von  dem  wibe!  Trift.  144,  32;  habet  in  fpil  nnd  verluft! 
Frib.  Trift.  4186;  nu  habe  dir'  daz  din,  ich  wil  behalten  daz 
min  [hab  dir  daz  din!  Renn.  11354;  der  habe  im  daz  MSF. 
159,  18;  im  habe  Renn.  19  388;  f.  nachtr.  vgl.  lat.  habeat 
ßbi;  altn.  ätti  fer,  z.  b.  fornald.  1,  116;  mnd.  hevet  di  (hab 
es  dir)  Wiggert  11.  40,  16].  Eilhart  im  Trift.  456  fagt:  dö 
enwas  dir  nieman  under;  fanc  unti  wunne  was  dir  groz  Anno 
717;  lebe  dir  fanfte!  En.  333,  34.  eingefchaltetes  mir  fteht 
bei  Berthold  195:  habt  ir  mir  den  hungerigen  zezzen  geben? 
Heinz,  minnel.  1308:  daz  bring  mir  dem  herren  din!  und  gewis 
noch  öfter  [HMS.  2,  147^:  Küenzlin,  brinc  mir  minen  fanc  der 
minneclichen  vrouwen !  mhd.  auch  uns :  fage  uns  Paranife  Trift. 
235,  4;    bringe  er  uns  diu  phert  her  Trift.  235,  8]. 

[altf.  thes  thir  Heinrich  ni  gerode,  de  Heinrico.  vgl.  agf. 
me  Gueft  proceedings  1,  153.] 

Man  könnte  zunächft  den  dat.  bei  verbis  medialer  bedeutung 
hinzuhalten  (f.  29.  33.  35),  befonders  das  ßch  bei  wefen,  werden, 
fprechen,  heizen  (f.  36) ;  wie  auch  nach  haben  ein  folches  ßch 
eingeworfen  werden  möchte :  fie  follen  ßch  es  haben !  [ift  es 
alfo  medialer  ausdruck?  (oben  36).]  Auch  das  in  relativfätzen 
auf  das  pron.  folgende  dir  (gramm.  3,  21)  hat  eine  gewiffe 
analogie,  von  welcher  im  verfolg  noch  näher  die  rede  fei»  wird. 

Sollte  in  der  oben  f.  30  angeführten  goth.  ftelle:  iba  thank 
thns  fairhaitis  fkalka  jainamma  ein  folches  enclitifches  th^is 
liegen?  die  neuften  herausgeber  finden  darin  ebenfalls  um- 
fchreibung    des    mediums. 

Mehrere  flavifche  fprachen  fchalten  die  dative  mi  und  ti 
ein  (Vuks  ferb.  gr.  56.  57  [poln.  Linde  flownik  jezj^ka  polfkiego 
2,  845''  oben]). 

[Altfranz,  que  m'i  alez.  Orange  5,  4685.  7313;  ceft  glouton 
me  prenez!  ibid.  4,  923;  gardez  ne'l  me  celer.  ibid.  3,  156.  1735; 
ne  me  mentir.  ibid.  5,  658;  me  diroiz!  Afpr.  47*;  or  me  diras 
Afpr.  47*;  va  di  moi  ä  Rolant  Aimon  160*;  alez  moi  toft 
Garin  9555  in  Mones  unterfuchungen  z.  gefchichte  d.  heldenfage 
p.  230;  fi  la  voiis  commence  ä  paier  Meon  4,  271  (fchlug  fie 
eiich)^).] 

8.  Schwächimg  und  anlehnung  perfönlicher  pronomina.  ein 
goth.  beifpiel  ift  mir  nicht  vorgekommen.  In  der  ahd.  poefie 
wird,  nach  erfordernis  des  metrums  ße  in  /e,  ßa  in  fa  ge- 
fchwächt,    z.  b.  irfultun/e   0.  Hartm.   102.    V.  7,  32;    fa   0.  V. 

1)  Lafontaine  3,  5  neben  einem  andern  dativ:  et  vous  lui  fait  im  beau 
lermon. 


957  f."  363.     du   habeft   dir   die    dine.    fundgr.   IL   96,    15    [hab 

ime  die  fine.    ibid.  IL  98,  46]. 
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7,  37.  55  [heigun  fa  (eos)  Ludw.  24;  f.  naclitr.  vgl.  forahtun 
riß  0.  I.  12,  5;  fkenkent  fiß  0.  IL  9,  16.  ahd.  h  für  ih:  ni 
ruachu/^  0.  II.  23,  28;  zellu/i  0.  III.  17,  40.  20,  45;  zihu/i 
0.  III.  20,  73;  fihu/i  0.  III.  20,  116;  hilu  ih  0.  III.  7,  2  (un- 
nötig, könnte  bloß  hilu  ftehn);  leitu  ih  0.  IV.  23,  3.  ahd.  r 
für  er:  thier  =  thie  er  0.  III.  8,  49].  für  es,  imo,  inan  [ira] 
kann  bloßes  s,  mo,  nan  \r(x\  eintreten,  z.  b.  wol  er  imos  lönöt 
Ludw.  lied  2;  hohemo,  frewemo  0.  Lud.  6;  [thumo  0.  IL  22,  32; 
ob  ixmo  0.  IL  22,  40;]  t\ii\xnan  0.  Lud.  54;  £man  0.  V.  7,  55; 
mo^nnan  0.  V.  7,  31.  33;  [raffta  inan  0.  IV.  19,  14;  thura 
(thu  ira)  0.  III.  7,  35;]  die  hf.  trennen  zwar  mo  und  nan,  es 
fcheint  mir  beffer,  auch  in  der  fchreibung  die  inclination  aus- 
zudrücken. Mild,  werden  ß,  es  und  ez,  angelehnt,  zu  bloßem 
s,  s,  z,  z.  b.  hegimdens  kann  begunden  fi  oder  begunden  es  aus- 
fagen,  hegimdem  ift  b.  ez.  der  nom.  er  incliniert  häufig  an 
verba  mit  verluft  des  tons,  z.  b.  vander  (:  ander) ;  bater  (:  vater).  364 
im,  in,  ir  wird  gefchwächt  in  em,  en,  er :  begundem  lagen  u.  f.  w. 
belege  im  wb.  zu  Iw.  p.  101 — 105.  [ich  enklitifch  f.  nachtr.]  dü 
wandelt  fich  bei  der  anlehnung  in  bloßes  ü:  biftll;  kanfttl  (bei- 
fpiele  ebendaf.  p.  84).  i'u,  i^n,  mi's,  er'r  für  ich  iu,  ich  in,  mich 
es,  er  ir  find  in  Lachm.  Parz.  zu  treffen  [i'n  mac  Walth.  82,  12. 
ebenfo  ez :  eftwar  Trift.  259,  38  =  ez  ift  war;  vgl.  deswär; 
eft  Nib.  951,  3].  Noch  weit  geläufiger  find  die  mnl.  anlehnungen, 
Hoifm.  hat  am  fchluß  feines  Floris  fie  fleißig  verzeichnet.  Des 
altn.  fuffixes  mc,  mz,  fc,  z,  ft  gefchah  f.  40  fP.  erwähnung. 

9.  Die  letzte  anmerkung  foll  fich  auf  das  Verhältnis  der 
reflexiven  und  unreflexiven  formen  in  der  lat.  und  romanifchen 
fprache  beziehen. 

Auch  im  latein  geht  das  reflexiv  auf  das  fubject  des  fatzes, 
doch  wird  diefe  regel  in  lebendiger  rede  nicht  ängftlich  durch- 
geführt, fondem  wenn  im  zufammenhang  eine  perfon  hervortritt, 
felbft  in  zwifchenfätzen,  die  andere  fubjecte  einführen,  das  re- 
flexive pron.  nach  ihr  gerichtet,  z.  b.  Milo  Ciceronem  rogavit, 
ut  fe  defenderet;  hier  gehört  fe  zu  Milo,  obfchon  Cicero  fubject 
des  zweiten  fatzes  ift.  gerade  wie  in  dem  f.  322  aufgeftellten 
rogavit,  ut  fe  ofcularetur.  Der  Gothe  kann  bloß  wenn  der  zweite 
fatz  in  einen  infinitiven  aufgelöft  wird  fagen :  bad  ina  kukjan 
ßs,  unaufgelöft  würde  es  heißen :  bad  ina ,  ei  kukidedi  imma 
(und  nicht  mehr  fis).  die  goth.  fyntax  meidet  alfo  die  Zwei- 
deutigkeit, welche  die  lat.  in  diefem  fall  geftattet. 

Ferner,  die  lat.  fprache  verbindet  zuweilen  das  reflexive 
poffeffiv  mit  dem  unmittelbar  nachgebenden  obliquen  cafus,  ftatt 
mit  dem  rectus  des  fubjects,  z.  b.  aquila  pafferem  in  nido  fuo 
oppreffit,  d.  h.  in  des  fperlings  nefte.  fchwerlich  würde  man 
goth.  fagen:    ara  usqvam  fparvin  in  fitla  feinamma,  das  wäre  zu 


L  363.    fa  =  fia  0.  IV.  12,  38. 
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L  364.    iuch  =  iu  ich  Trift,  ed.  Hagen  16999. 
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zweideutig,  fondern  nur  in  is  fitla.  ahd.  müfte  es  heißen  in 
finemo  nefte,   aber  weil  fich  ejus  nicht  mehr  ausdrücken  ließ. 

In  lat.  fprachdenkmälern  des  MA.*)  ftößt  man  nicht  feiten 
auf  den  dat.  fibi  mit  unreflexiver  bedeutung  für  ei,  eis,  während 
der  acc.  fe  ftets  reflexive  behält  [falfch.  Ruodl.  5,  74,  vgl.  zu 
Ruodlieb  p.  227  und  zu  ecb.  p.  325].  erklärt  fich  das  aus  der 
mifchung  beider  bedeutungen  in  dem  ahd.  imu,  im,  fo  wie 
365  in  dem  männlichen  poffeflivum  Iin  ?  oder  hat  die  Verwirrung 
im   latein    begonnen    und   auf  das  deutfche  eingewirkt?    (f.  324.) 

Alle  romanifchen  fprachen  verfahren  mit  dem  .reflexiven 
poffeffiv  ungleich  freier  als  die  lat.  [doch  f.  nachtr.],  und  ge- 
brauchen es  in  der  ausdehnung  des  hochd.  fein  auch  für  den 
unreflexiven  fmn,  ohne  es  jedoch  auf  den  fg.  mafc.  einzufchränken 
[vgl.  ad  345]**).  fo  heißt  es  z.  b.  franz.  fes  yeux  brillent  {feine 
äugen  leuchten,  oculi  ejus  micant);  on  parle  de  fa  mort  (ejus 
morte);  j'ai  vu  Pierre  et  fa  femme  (ejus  conjugem) ;  ital.  vidi 
Pietro  ed  i  fuoi  figli  (filios  ejus),  fpan.  vi  Pedro  y  fus  hijos. 
wo  Zweideutigkeit  entfpringt,  ift  die  ital.  fprache  mit  ihrem  di 
lui,  di  effo,  di  lei  forgfältiger ,  als  die  franz.  mit  anwendung 
ihres  gefchlechtigen  pronomens :  egli  vide  Pietro  colla  forella 
di  lui  (P.  und  deffen  fchwefter),  weil  colla  l'ua  forella  auf  egli 
bezüglich  wäre,  franz.  wagt  man  lieber  das  unfichere:  il  vit 
P.  avec  fa  foeur  (nhd.  P,  und  feine  fchwefter),  und  läßt  vom 
zufammenhang  den  zweifei  löfen,  wie  fich  insgemein  die  neuere 
fyntax    mehr    dem    ganzen   zukehrt  das  einzelne  vernachläffigend. 

[Altfranz,  lui  für  foi:  entre  lui  et  dame  Hermeline  Ren. 
5368;  garde  entor  lui  Ren.  5932;  aber:  fet  foi  Ren.  5483. 
5911;  fet  /e  il  Ren.  5603.  5677;  por  foi  laver  Ren.  5851. 
neufranz.  il  a  de  l'argent  für  Uli  (bei  fich);  il  le  fit  paraitre 
devant  lui;  vgl.  Hirzel  franz.  giamm.  (Aarau  1838)  p.  121. 
altfranz.  chantent  li  oifeillon  por  eis  esbanoier  Maugis  100* 
f.  fe,  ganz  auf  altf.  weife.] 

*)  z.  b.  dem  gedieht  von  Ruotliep,  deffen  bruchftück  Haupt  heraus- 
gegeben hat.  [vgl.  auch:  mittam  fibi  librum  Nie.  Frifchlini  Prifc.  vap.  1,  1 
und  öfter.] 

**)  in  feiner  urfprünglichen  allgemeinheit  für  fg.  und  pl.  aller  ge- 
fchlechter  befitzen  es  jedoch  nur  die  fpanifche  und  portugiefifche ;  die 
ital.  und  franz.  entfagen  ihm,  wenn  das  fubject  im  pl.  fteht,  und  fetzen 
dann  loro,  leur  (=  lat.  illorum)  für  beide  bedeutungen  [ebenfo  prov.  lor]. 
altital.  galt  noch  fuo.  jenes  loro,  leur  vergleicht  fich  dem  ahd.  gen.  pl. 
iro,  mhd.  ir  und  loro  bleibt  ebenfo  unverändert,  leur,  infofern  es  den  pl. 
leurs  bildet,  darf  ein  unorganifches  poffeffiv  heißen,  wie  unfer  nhd.  ihr, 
pl.  ihre. 
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ftatt  ejus,   eorum:    filius  fuus,  fui  germani,  fuus  frater  (Böhmer 
cod.  francof.  1,  23.  64.  94). 
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Nächft  dem  perfönlichen  pronomen  zieht  das  demonftrative 
die  aufmerkfamkeit  auf  fich,  vor  allem  der  fogenannte  artikel. 
ich  werde  in  diefem  cap.  zuerft  von  ihm,  hernach  von  den 
andern  demonftrativen  formen  und  endlich  von  den  interrogativen 
und  fonftigen  pronominalfügungen  handeln. 

A.   Artikel 

Der  artikel^),  in  feinem  urfprung,  ift  nichts  als  ein  demon- 
ftratives  pronomen,  und  nur  allmälich  zu  einer  faft  bedeutungs- 
lofen  grammatifchen  form  herab  gefunken^).  nicht  hat  die  ge- 
fchwächte  flexion  des  nomens  ihn  zuerft  herbeigeführt,  wol  aber 
fich  an  ihm  geftützt,  ihn  feft  gehalten  und  vervielfältigt  (f.  293). 
gleich  dem  perfönlichen  pron.  beim  verbum  fteht  er  anfangs  beim 
nomen,  in  befonderen  fällen,  als  herzugerufner  feltner  geleiter 
nachdruckfam ;  bald  zur  bürde  geworden  fchleppt  er  fich  faft 
allenthalben  mit^).  der  deutfche  artikel  ift  meiftentheils  un- 
gelenker form.  Während  in  den  romanifchen  fprachen  durch 
günftige  verfchmelzung  mit  präpofitionen  er  fchnell  gefällige' 
fogar  den  wollaut  der  rede  erhöhende  geftalten  annahm,  gibt 
der  unfere  ein  bild  fchmucklofer  gründlichkeit.  wir  find  zu 
unbeholfen,  ein  gebrechen  zu  bergen,  das  uns  läftig  wird,  noch 
weniger  wiffen  wir  es  fo  zu  wenden,  daß  es  wie  ein  vortheil 
ausfehen  könnte,  wo  fich  gelegenheit  und  neigung  zu  kürzender 
ausfcheidung  einzelner  buchftaben  zeigte,  wurde  fie  mit  ängftlicher 
abficht  bald  wieder  gemieden. 

Die  lat.  fprache  hat ,  gleich  der  flavifchen ,  gar  keinen 
eigentlichen  artikel  an  fich  entwickelt ,  defto  entfchiedner  ein- 
gedrungen ift  er  in  die  romanifchen.  fchon  frühe  eignet  ihn 
fich  die  griechifche  an,  und  zwar  entfpringt  er  ihr  aus  demfelben 
pronominalftamm ,  wie  uns.  doch  haben  wir  ihn  ihr  nicht  ab- 
gefehn,  fondern  von  altersher  befeffen :  der  goth.  artikel  weicht 
eigen thümlich  ab  von  dem  griechifchen  und  wird  anders  an- 
gewendet. 


1)  Gislafon,  um  frum-parta  ifl.  tiingu  (Kopenb.  1846)  p.  67,   gebraucht 
grein  (eigentlich  ramus)  für  den  artikel. 

2)  artikel   ein   feiner  deutekraft  verluftig   gegangnes  pronomen.   Klein- 
fchmidt  grönländ.  gramm.  p.  173. 

3)  bedeutender   wird   er  im  deiitfchen,   wenn   er   getrennt  vom   nomen 
fteht:  der  aus  vielen  gründen  verfchwiegene  name  Diez  2,  12. 
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367  Man  kann  nie  fagen,  daß  der  artikel  die  nominalfiexion 
vertrete,  die  kraft  verlorne  cafus  zu  erfetzen  beruht  in  prä- 
pofitionen.  aber  der  artikel,  indem  er  die  dem  übrigen  nomen 
ganz  oder  meift  erlofchene  flexion  an  fich  felbft  fefthält  (wiewol 
auch  das  nicht  nothwendig  gefchieht),  erleichtert  und  regelt 
diefen    erfatz.  ^) 

Zuerft  von  den  formen,  dann  von  dem  gebrauch. 

Der  artikel  tritt  fowol  dem  fubft.  hinzu  als  dem  adj.,  ja 
er  kann  auch  andere  pronomina  näher  beftimmen  helfen,  ge- 
wöhnlich aber  erhält  er  feine  ftelle  vor  diefen  Wörtern,  unmittel- 
bar, doch  ohne  anlehnung,  die  nur  in  feltnen  fällen  ftatt  findet. 
der  nord.  überhaupt  zu  fuffixen  neigende  dialect  befitzt  hingegen 
einen  nacligeCetzten,  mit  dem  nomen  innig  verwachfenden  artikel. 
endlich  verfieht  auch  die  cardinalzahl  ein  das  amt  eines  un- 
beftimmten  artikels. 

Unfer  vorftehender  artikel,  wie  ihn  die  meiften  deutfchen 
mundarten  kennen,  hat,  zumal  in  der  gothifchen,  die  auffallendfte 
analogie  mit  dem  griechifchen.  fa,  fo,  thata,  gen.  this,  tliizos, 
this  u.  f.  w.  gleicht  dem  o,  ^,  ro,  rov,  rijgj  tov  vorzüglich 
darin  auch,  daß  der  männliche  und  weibliche  nom.  einem  andern 
ftamm  folgen  als  der  neutrale  und  alle  übrigen  cafus  [vgl.  fkr. 
fa,  fä,  tad  (ad  1,  830)].  jenen  beiden,  man  könnte  fagen 
lebendigeren,  fubjectiveren  fällen  fteht  die  hauchende  oder  fau- 
fende  fpirans  zu;  den  andern  mehr  objectiven  genügt  eine 
lingualmuta.  allein  der  gr.  artikel  fcheidet  auch  ebenfo  im 
nom.  pl.  Ol,  al  und  Ta,  während  hier  im  goth.  thäi,  thos,  tho 
jene  muta  vorgedrungen  ift.  Unter  unfern  übrigen  dialecten 
trägt  nur  noch  der  agf.  und  altn.  das  organifche  ehrwürdige 
gepräge:  fe,  reo,  tliät ;  fä,  lu,  that;  ahd.  und  altf.,  fo  weit 
hinauf  unfere  quellen  reichen,  ift  es  verwifcht  und  der  muta 
ein  völliger  vordrang  geftattet:  der,  diu,  daz ;  thie,  tJiiu,  that. 

Was  die  muta  betrift,  fo  muß  man  einräumen,  daß  für  ein 
häufig  der  rede  einzufügendes  wörtchen  die  gr.  tenuis  fich  beffer 
fchicke,  als  die  zifchende  goth.  und  fächf.  afpirata;  wider  die 
hochd.  media  ift,  in  diefem  betracht,  nichts  einzuwenden,  doch 
die  auslautende  afpirata  des  neutr.  da2:  fcheint  ungünftiger  als 
die  goth.  und  fächf.  tenuis  an  derfelben  ftelle.  to  fteht  nach 
dem  gr.  lautfyftem  für  toS  ,  deffen  ausfprache  früher  fo  mild 
gewefen  fein  muß,  daß  die  auslautende  media  bald  ganz  fchwand. 
fämtliche    flexionen    des    gr.  artikels    haben   günftige    einfilbigkeit 

368  und  häufig  vocalauslaut  erreicht ;  in  den  formen  des  unfrigen 
erfcheinen  oft  zwei  filben  und  häufig  zwei  confonanten. 

Ich  gehe  darum  in  die  lautelemente  diefes  pronomens  ein, 
weil  Cie  mir  zu  erklären   fcheinen,    wie    wenig    fich   unfer    artikel 

1)  zufammenhang  des  artikels  mit  der  flexion:  in  der  flexion  erfcheint 
etwas  pronominales,  was  der  artikel  vornen  ausdrückt,  altn.  dagrinn  des- 
halb mit  -inn,  weil  im  r  fchon  das  gefchl.  zeichen  liegt. 
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zu  gewandter  kürzung,  anlehnung  und  verfchmelzung  hergab, 
ungleich  vortheilhafter  für  den  wolklang  war  die  liquida  des 
lat.  demonftrativs  ille,  aus  welchem,  durch  manigfache  Ver- 
änderungen und  verfchmelzungen ,  der  roman.  artikel  erwuchs 
[vide  p.  438]. 

Der  goth.  vollen  artikelform  gefchieht  nirgend  abbruch, 
obgleich  daffelbe  demonftrativ  in  einem  andern  fall  (wovon 
fpäterhin)    kürzung   leidet. 

Das  ahd.  ubar  iz  wazzer  (trans  fretum)  T.  Matth.  16,  5  = 
ubar  thaz  wazzer  ift  bemerkenswerthe,  gewis  nicht  allein  ftehende 
fpur  eines  fprachgebrauchs,  der  fchon  unter  dem  volk  lebendig 
herfchte,  und  hier  einmal  dem  geiftlichen  fchriftfteller  entfchlüpft 
[Graff  5,  12];  auch  N.  meidet  ihn  noch.  [ahd.  fprach  man  fchon 
zes  für  zi  thes,  zemo  für  zi  themo  (f.  nachtr.);  denn  0.  fchreibt 
I.  26,  10  zir  für  zi  theru;  zent,  zer  Graif  5,  13  (vgl.  f.  369); 
ferner  0.  I.  23,  4  zi  thes,  III.  24,  54.  26,  62  zi  themo  thinge; 
vgl.  thie  engila  I.  12,"  33.  13,  23;  thie  ewarton"0.  U.  2,  5; 
thio  undäti  0.  II.  21,  44;  thiu  akus  0.  I.  23,  51;  thiu  ougun 
0."lII.  24,  89;  vgl.  zi  edilinge  I.  11,  24;  zi  uns  I.  10,  9;  zi 
in  I.  7,  21;  bunfih  (ft.  bi  unfih)  V.  12,  20.  O.  fchreibt  aber 
ohne  puncte:  theift  =  thaz  ift;  fos  iz  =  fofo  iz.] 

Die  mhä.  dichter  laffen  ihn  aus  dem  metrifchen  gefetz*) 
viel  genauer  erkennen,  in  folgenden  fällen  ift  die  anlautende 
lingualmedia  des  artikels  wegwerfbar  und  fein  vocal  erleidet 
zugleich  fchwächung. 

a.  zwifchen  präpofition  und  fubft.,  fo  daß  jener  der  gekürzte 
artikel  fich  anlehnt 

«.  dativ:  anme  fwerte  Nib.  1898,  2;  ame  glafe  Parz.  1,  20; 
innie  lande  Nib.  1892,  3;  affimiliert  imme  lande  Ülr.  Trift.  565,  18; 
ime  golde  Parz.  3,  14;  vonme  Rine  Nib.  794,  2;  vonme  dinge 
Iw.  2496 ;  vonme  lande  Iw.  3707 ;  [hie  vorne  ftich,  dort  vonme  flac 
Wh.  441,  24;]  vorne  gräl  Parz.  239,  7;  vorne  hove  und  vome 
lande  Trift.  388,  13;  [vonmi  thür.  mitth.  III.  4,  65.  66  (a.  1338); 
vormi  ibid.;  f.  nachtr.;]  bime  grabe  Iw.  1438;  bime  fe  Parz.  340,  3; 
ho  cim  poume  (baumes  hoch)  Anno  366;  zem  libe  Iw.  1781;  zem 
hellefiure  Parz.  2,  8 ;  vorem  gräle  Parz.  236,  1 ;  [vorem  riche 
Parz.  152,  15;]  ufern  efele  Wh.  303,  25;  ufern  kle  Trift.  125,  1; 
ebenfo  abem ;  nzem ;  miitem  leun  Iw.  5263 ;  mit^em  fwerte  Iw. 
6734;  die  verfchiedeuheit  der  behandlung  läßt  fich  leicht  er- 
meffen.  in  mittem  f.  mit  dem  ift  nichts  weggefallen,  bloß  med. 
der  ten.  affimiliert.  mehrfilbige  präp. :  hinderm  orfe  Parz.  596,  18; 
ebenfo  underm;  überm,    dat.  pl. :  abe/i  ougen  Parz.  692,  17;  üze/i 

*)  deffen  findung  und  herftellung  wir  aber  erft  Lachmanns  fcharffinne 
verdanken. 


f.  368.    zer  heimwifti  0.  IV.  5,  35.  958 

f.  368.    geim  =  gein  dem  Parz.  339,  25. 
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ougen  Wh.  242,  13;  uzen  fchalen  Wh.  120,  15;  ein  erin  (ze 
369  den  eren)  Anno  277;  cm  Duringin  Anno  534;  ein  ewigin 
ginädin  771;  zew  wenden  Parz.  237,  25,  zumal  bei  völkernaraen 
'/.en  Sahfen,  zew  Hiunen ;  vonn  getouften  Wh.  255,  1 ;  mitten 
Ollgen  Iw.  5189.  Seltner  lehnt  der  dat.  fem.  an,  am  häufigften 
in  der  formel  zer  =  ze  der,  fchon  im  Annolied  cir  hellin  60. 
257  ;  cir  Eilbin  331 ;  zir  erdin  747 ;  dann  in  uzer  mäze  Iw.  6633, 
deutlich  =  üz  der  mäze  Iw.  3274;  auch  miiter  hant  kommt  vor. 
nie  ein  aner,  iner,  voner,  noch  anre,  inre,  vonre  oder  gar  arre, 
irre,  dem  imme  analog.  Ahd.  find  bloß  bei  0.  die  formein  2emo 
1.  9,  6.  IV.  2,  7.  V.  11,  5.  25,  67;  zen  I.  22,  5.  IV.  34,  26. 
V.  7,  65.  8,  17.  25,  67. 

ß.  acc.  mafc.:  umhen  ftein  Iw.  1203;  umhen  tot  Iw.  1895; 
nfen  acker  Parz.  379,  25 ;  Mten  Iw.  5862 ;  tiberw  ronen  Parz. 
295,  19;  über?!  gräl  Parz.  474,  22.  476,  16.  acc.  neutr.  an^ 
ende  Nib.  205,  2;  an^  venfter  Parz.  437,  19;  in^  münfter  Nib. 
786,  2 ;  ufez  lant  Parz.  544,  1 ;  Mz  ors  Parz.  595,  29 ;  hindert 
ors  Parz.  379,  25  u.  f.  w.    im  Anno  ein  einzigmal  ani^  lant  229. 

b.  zwifchen  perfönl.  pron.  und  fubft.,  in  welchem  fall  jenes 
pron.  den  folgenden  art.  an  fich  zieht:  warf  er^  ors  Parz.  437,  5; 
und  wie  erZ  harnafch  gewan  Parz.  170,  2;  drang  im^  ors  Parz. 
295,  2;    da  man^  ambet  tete  Iw.   1409  und  ähnliches. 

c.  zwifchen  verbum  und  fubft.  in  imperativifch  gebildeten 
eigennamen,  wie  Schiuhe?2tac,  Lserewnapf,  Hackentiuvel,  Suoche?^- 
danc,  Zerre^floz  und  vielen  folchen.  außerhalb  diefer  zufammen- 
fetzung,  die  dem  Volksleben  angehört,  aber  weder  im  imp.  Is^ren 
napf,  noch  weniger  im  ind.  ich  Iseren  napf.  indes  fagt  Walth. 
9,  15  ohne  anlehnung:    fetze  en  weifen  üf! 

d.  vor  dem  gen.  mafc.  wird  zuweilen  des  in  s  gekürzt  und 
an  das  fubft.  gelehnt,  gleichviel  was  vorhergeht,  auch  ganz  im 
beginn  des  fatzes:  ^morgens  Parz.  32,  11.  54,  7.  143,  16.  676,  11 ; 
5äbents  Parz.  175,  19.  282,  24;  5nahtes  Parz.  272,  25.  376,  26; 
skünges  Parz.  391,  23.  416,  13.  524,  24.  Nib.  1897,  3;  shers 
Parz.  786,  16  [^ern  =  des  hern  Leyfer  pred.  8,  34];  5riches 
Wh.  212,  17.  297,  10;  «beides  Parz.  72,  14;  «kriuces  Wh. 
332,  29 ;  .9fchetiss  Wh.  243,  1  d.  h.  des  fchetis  [enent«  baches  = 
enent  des  baches  HMS.  2,  290*].  Steht  der  gen.  zwifchen  präp. 
und  .ihrem  cafus,  fo  lehnt  fich  jener  das  pron.  an,  z.  b.  zes 
küneges  hulden  =  ze  des;  eis  viantis  truwin  Anno  805.  Ahd. 
zes  puzzes  0.  II.  14,  45. 

e.  aphärefis  ohne  anlehnen :  iz  allermeifte.  kehr.  492 ;  [daz 
ift  reht  iz  hofte  Athis  F  100;  iz  befte  Ludw.  kreuzf.  597.  7141; 
ez  ift  ez  grofte.  ibid.  6371;  ez  merer  teil  wart  ir  erf lagen, 
ibid.  6445;  ee  herze  fi  dir  fteinin,  ez  houbet  fi  dir  fchiltin. 
fundgr.  I.  261,  32;]  da  iz  geftuole  was  bereitit  Athis  D  124; 
ez  fwert  er  gein  dem  herzen  bot  Mf.  2,  155^;  Keie  ez  ors  liez 
in  den  walap  Parz.  295,   10;    [weder    ez   wazzer   noch    den  win. 
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kl.  1617;  erfuocht  ez  buoch  alfo  gar  Amis  284;  des  dritten  ez 
feil  geflagen  ift.  Ludw.  kreuzf.  3425;  ez  ors  was  fnel.  ibid. 
7429;  rennet  ez  unflihte  nnde  furh.  ibid.  6853;]  er  holt  och  an 
ir  letze  en  tot  Parz.  205,  12.  in  der  ftelle:  het  et^  ors  an  liner370 
hant  Wh.  130,  4  incliniert  der  art.  an  die  partikel  et,  wie:  einz 
und^  ander  muoz  ich  klagen  Parz.  91,  9  an  und.  [fwaz  erden 
hat  nmbeflagen^'  mer  (das  meer)  Parz.  426,  3.] 

Nächst  diefem  wegfallenden  anlaut  des  artikels  ift  die  um- 
gedrehte apocope  der  formen  die  und  diu  in  bloßes  d  wahr- 
zunehmen, wenn  fich  diefes  d  einem  folgenden  vocalanlaut  in- 
clinieren  kann,  fchon  im  12  jh. :  untir  (Wandere  Anno  571; 
^erda  (terram)  merig.  1.  2;  unter  (^erda  daf.  89;  ^oberan  (die 
oberen)  daf.  107 ;  häufiger  nun  auch  bei  Wolfram  und  fonft : 
6?andern  Parz.  434,  19.  613,  18;  duzQv  (die  äußere)  Parz.  86,  25; 
d^üzern  (exteriorem)  Parz.  663,  21 ;  6^äventiure  Parz.  101,  30. 
115,  24.  210,  18.  400,  1.  453,  8;  (^erde  Parz.  40,  30.  470,  15. 
722,  22;  «Verden  Parz.  605,  12;  fZougen  Parz.  91,  14.  179,  22. 
253,  10.  Wh.  55,  17;  tZungetriuwen  Parz.  404,  13;  al  f?engele 
(omnes  angeli)  Wh.  454,  16;  [de  andern  (aliam)  Wh.  392,  30;] 
fkndern  (alteram)  Freid.  124,  6;  (Werften  (primam)  Freid.  155,  2; 
fZerde  Freid.  179,  10  [vgl.  wb.  2,  973.  ahd.  beifpiele  bei  Graff 
5,  11.  f.  nachtr.].  Auch  wol  vor  anlautendem  H:  über  alle 
(Zheidenfchaft  Wh.  434,  17.  [In  der  Schweiz  ftatt  diefes  d  ver- 
ftärkungen  des  anlauts  analog  denen  für  das  präfix  ge-  (Stalder 
dial.  p.   76).] 

Endlich  ergeht,  ohne  aphärefe  und  apocope,  bloße  fchwächung 
des  vocals  A  im  neutralen  daz.  fehr  oft  gibt  das  Annolied  da- 
für diz  :  diz  eilen  305;  dur  diz  (da  er  das)  olizui  intfieng  309; 
diz  richi  327.  676;  diz  herifti  volcwig  442;  diz  buoch  443;  diz 
lütir  olei  524;  diz  olei  856;  diz  Hut  612;  diz  golt  648;  auch 
nach  präpofitionen :  in  diz  vingerMn  573;  an  diz  hoibit  760. 
den  dichtem  des  13  jh.  dez-.  dez  houbet  Iw.  460;  dez  msere 
Iw.  1836 ;  dez  ros  Iw.  3668 ;  dez  ifen  Iw.  5379 ;  dez  ruoder 
Nib.  1493,  4;  dez  ors  Parz.  295,  20.  22;  dez  minneclichfte  wip 
Parz.  441,  7;  dez  minre  Wh.  15,  9;  dez  herzeichen  Walth.  12,  26; 
dez  fleifch.  daf.  22,  15.  Parz.  191,  2;  dez  mez.  daf.  27,  4;  dez 
bluot.  daf.  37,  10;  dez  herze  min.  daf.  72,  30;  nach  präp.  üf 
dez  gras  Parz.  37,  28.  [dies  dez  fchon  ahd.  zu  fpüren:  tez  taz 
N.  Cap.  302 ^    vgl.  daz  dez.    Er.  9206.] 

[Artikel  hei  Ortsnamen  gekürzt:  Driburg  aus  to  der  Iburg; 
denn  der  ort  heißt  urfprünglich  Iburg.  RyCfel  =  te  der  Yffel 
(Lille).  Mersberg?  te  dem  Eresberg  (Müller  der  lex  fal.  alter 
u.  heimat  238).  ?  tW  ecchi  =  caftrum  Teck  ?  man  fagt  aber :  an 
der  Teck,  nicht :  an  der  eck.  vgl.  Tangermünde  =  te  Angermünde, 

f.  370.     diefem   d^  vergleichbar   fcheint    das    ahd.  da   furifta958 
fpenta  (für  diu)  Diut.   1,  513*  wie  fa  für  fia. 
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wo  gar  kein  artikel ;  Schm.  2,  695  Tannebrunn,  Talbevorftadt. 
vide  ad  gramm.   1,  24^).] 

Auf  folche  weife  ftrebte  die  lebendige  und  dichterifche 
fprache  den  artikel  zu  fchmeidigen.  in  den  beiden  letzten  fällen 
liegt  die  artikelform  am  tage,  bei  der  aphärefe  des  D  hingegen 
könnte  zweifei  walten,  ob  nicht  vielmehr  cafus  des  pron.  dritter 
perfon  den  artikel  vertreten?  mifchungen  diefes  perfönl.  pron. 
und  des  demonftrativs  erfolgen  vielfach ;  jenes  ahd.  ubar  i^  fieht 
in  der  that  mehr  nach  wirklichem  i^  aus  als  nach  entftellung 
des  art.  da^:?  dazu  kommt  ein  grund,  den  uns  hernach  die  nl. 
fprache  [nnl.  het  (mnl.  t)  f.  372]  an  band  geben  wird.  [vgl. 
altn.  Jiit,  it]  das  nord.  it  ift  indes  =  jenez.]  auf  der  andern 
feite  lehrt  aber  die  fchwächung  des  daz  in  diz  und  dez  über- 
371  gänge  des  A  in  I  und  E,  aus  an  di^  houbit  wurde  an  i^  houbet, 
ane^  h.,  an-2'  h.,  diefe  formein  fcheinen  völlig  identifch,  warum 
alfo  ein  mit  dem  neutr.  des  perfönl.  pron.  gebildetes  an  i^  h. 
annehmen?  [der  fmn  fordert  zudem  ein  demonftratives,  kein  rein 
perfönliches  pronomen.]  noch  weniger  fcheinen  fich  zem,  zen,  zer 
aus  der  präp.  und  im,  in,  ir  zu  deuten,  am  allerwenigften  zes, 
da  kein  gen.  mafc.  es  ftatt  findet  (f.  332).  das  I  in  dem  cim, 
ein,  cir,  eis  des  Annoliedes  erklärt  fich  befonders  aus  der  neigung 
diefes  gedichts  auch  in  andern  fällen  diefen  vocal  für  E  zu  fetzen : 
dir  ari  773,  dir  goltfmid  646,  uze  dir  bürg  664  für  der  are, 
der  g.,  uze  der  bürg ;  ich  verweife  noch  auf  das  dir  beim  relativ. 

Unfere  heutige  fchriftfprache  läßt  nun  zwar  die  präpofitio- 
nellen  anlehnungen  im,  aw,  Yom,  zum,  heim,  unterm,  überm, 
hinterm  gelten,  kaum  vorm  [erft  vorm  jähr.  Harnifch  6] ,  gar 
nicht  aufem,  ausem  [f.  nachtr.],  obgleich  fie  in  aller  munde  find 
[auch  anem,  vonem,  wie  aufem,  außem,  weil  die  kürze  von  an, 
von  gefchwunden].  von  den  weiblichen  befteht  das  einzige  zur; 
die  pluralen  fämtlich  find  verfchwunden ,  namentlich  zun.  [doch 
ift  außer  acht  laffen  (aus  der  acht  fallen,  cavalier  im  irrg.  28 ; 
länt  üz  der  ahte  Lanz.  1069.  7750)  =  aus  der,  nicht  üzer;  Ade- 
lung f.  V.  acht  hat  beides  aus  der  und  außer;  außermaßen  =  üz 
der  mäze.  nacJier  =  nach  der,  bei  Ortsnamen:  nacher  Hanau 
gehn ;  dann  auch  aufs  männliche  ausgedehnt,  plural :  wirft  man 
fich  zun  fußen,  reif,  avant.  1 ;  was  die  zahne  bei/2  pferden  find, 
das  find  die  töchter  hein  müttern.  Weiße  luftfp.  3,  170;  hein 
göttern  Geliert  3,  395.]  unter  den  accufativen  dauern  fort  suis, 
ins,  ums,  fürs,  aufs,  durchs;  nicht  die  männlichen,  unterfchieden 
von  den  acc.  ans,  ins,  aufs  (mhd.  anz,  inz,  üfz)  find  die  geni- 
tivifchen  ans,  ins,  aufs  (mhd.  ans,  ins,  üfs)  =  an  des,  in  des, 
auf  des.  noch  weniger  ift  von  den  übrigen  fällen  erhalten,  außer 
etwa  dem  acc.  en,  der  in  eigennamen  haftet,  falfcher  anftand 
hat  uns  diefer  behilflichen  kürzungen  meiftentheils  beraubt. 

')  in  Stambul  fleckt  auch  noch   die  präp.  iig  (?  wahrfcheinlicher  aus 
Stantinopel. 
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Altf.  agf.  anlebmingen  oder  fchwächungen  des  artikels  habe 
ich  nicht  anzuführen,  durch  die  alliteration  fcheinen  fie  weniger 
veranlaßt,  als  durch  das  reimfyftem*). 

Höchft  begünftigt  werden  fie  aber  in  der  mnl.  poefie  und 
noch  häufiger  angewandt  als  in  der  mhd. ,  aber  ganz  analog 
entfpringend ;  für  die  hier  unbelegten  beifpiele  gilt  Hoffmanns 
Verzeichnis  der  anlehnungen. 

a.  nach  präpofitionen, 

«.  dativ  mafc. :  uteJi  =  üt  den ;  metten  =  met  den ;  ten  =  te 
den.  dat.  fem.  uter,  metter,  ter  =  üt  der,  met  der,  te  der. 
[tefen  male  =  te  defen  male  Karel  1,  173;  tefere  =  te  defere 
Maerl.  3,  330.]  ß.  acc.  neutr.  an^,  in^,  op^,  vor^  =  an  dat,  in 
dat,  op  dat,  vor  dat,  und  nicht  an  het,  in  het,  op  het,  vor  het,  372 
wie  Hoffm.  auflöft;  der  mnl.  artikel  hat  dat,  nicht  het,  vgl.  dat 
lant  Floris  735,  dat  filver  Floris  841,  al  dat  hof  Rein.  58,  dat 
feile  dier  Rein.  88,  in  dat  graf  Rein.  451.  nach  metrifcher 
rückficht  lehnt  fich  nicht  feiten  diefes  T  an  das  folgende  fubft., 
ftatt  an  die  vorausgehende  präp.  z.  b.  ^ghetal  Rein.  410;  an 
fgraf  Rein.  457 ;  und  fo  bei  Hoffm.  ^feil,  ^fwaert,  ^water,  ^kint, 
^hout,  ^fingherlin  =  dat  feil  u.  f.  w.  [auch  ^ene  =  dat  ene, 
toder  =  dat  ander  Maerl.  rijmb.  9141.]  diefe  letzte  art  von 
anlehnung  ift  beim  mhd.  Z  unthunlich. 

b.  nach  perfönl.  pron.:    hebbic5  =  hebbic  des;    ic^  =  ic  dat. 

c.  vor  dem  gen.  mafc:  5merghens;  ^coninx  Rein.  140.  196; 
5iifs;  =  des  merghens,  des  conincs,  des  lifs.  te5  coninx  hove  = 
te  des  Rein.  48. 

d.  da,ttie,  entie  für  dat  die,  en  die. 

apocope  des  auslautenden  ie:  ^^ammirael,  (Länder,  d^andre, 
öfaventure,  den,  derde,  c^oghen  =  die  ammirael,  die  ander  u.  f.  w. 
(nicht  de.) 

In  der  nnl.  fprache  hat  fich  eine  für  unfere  unterfuchung 
befonders  merkwürdige  abweichung  von  der  mnl.  eingeführt, 
das  neutr.  des  artikels  lautet  het,  unterfchieden  von  dem  demon- 

*)  felbft  in  der  engl.,  fonft  keine  kürzung  fcheuenden,  fprache  weiß 
ich  nicht  daß  fie  der  artikel  erleide  außer  in  tother  für  the  other.  [fchon 
in  einer  Urkunde  bei  Kemble  5,  98  a.  584  thoäher  del  =  thät  ödher,  wenn 
nicht  die  abkürzung  ß  ödher  waltet,  doch  ift  dies  totber  verfchieden  vom 
mnl.  tander  =  dat  ander  (neutr.),  dander  =  de  ander  (mafc).  altengl. 
auch  thothre  für  the  otbre  (alii)  Ormulum.  Hild.  10  ik  mi  de  odre  wet, 
acc.  pl.;  agf  tha  odhre  (alteram).  ?  duoder  im  Merfeb.  lied.  merkwürdig 
das  fchott.  tother  für  other.  es  kommt  z.  b.  in  den  wirthshausreden  in 
Kenilworth  vor  und  häufig  im  Bruce  ed.  Pinkerton  z.  b.  XVIII  410.  473, 
nie  aber  ohne  vorftehenden  artikel:  the  tother  ^der  andere),  on  the  tother 
hand.  fonft  fteht  other,  z.  b.  and  other.  man  wird  richtiger  fchreiben: 
thet  other;  fteht  dies  aber  für  that  other?  oder  für  the-t  other?  Trift.  1,4 
that  other  (wie  that  one  und  ähnlich  Trift.  2,  67  no  nother).  Benecke 
lieht  in  the  tother  doppelten  artikel.]  auch  bei  den  gangbarsten  prä- 
pofitionen unangelehntes  the,  es  heißt:  on  the  field,  in  the  water,  of 
the  man,  to  the  land;  eher  wird  die  präp.  gekürzt:  i'  the  air  (in  der  luft), 
füll  o'  the  milk  ftatt  of  the.    to't  ift  to  it. 
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ftrativeren  dat.  ftatt  des  mnl.  dat  graf,  dat  dier  heißt  es  liet 
graf,  liet  dier;  die  formel  des  artikels  ift  alfo  de,  de,  het  = 
mnl.  die,  die,  dat  =  nhd.  der,  die,  das.  auf  den  gen.  dat.  £g. 
und  den  ganzen  pl.  erftreckt  fich  diefer  eindrang  des  perfönl. 
pron.  nicht*).  die  unorganifche  ausdehnung  des  nnl.  het  ift 
nun  offenbar  erft  aus  der  häufigen  inclination  des  dat  hervor- 
gegangen; wie  das  nhd.  ins,  ans  den  fchein  von  in  es,  an  es 
hat,  fo  nahm  die  nnl.  mundart  ihr  int,  ant  entfchieden  für  in 
het,  an  het,  und  fetzte  dann  ein  folches  het  auch  im  fall  der 
nichtanlehnung,  ohne  fich  daran  zu  ftoßen,  daß  im  dat.  den,  der 
nicht  verdrängt  wurden  von  hem  und  haar.  Ob  fich  in  mnl. 
gedichten  fchon  einzelne  folcher  unangelehnten  het  für  dat  nach 
laffen  weifen?  den  Übergang  des  dat  in  het  muß  die  gefchichte 
der  holländ.  mundart  näher  ausmitteln.  die  präpofitionellen  an- 
373 lehnungen  ten,  ier  dauern  fort;  de  (ftatt  des  früheren  die)  er- 
fährt, wenigftens  in  der  profa,  feltner  apocope. 

[Die  mnl.  fprache  braucht  außer  die,  die,  dat  auch  als 
artikel  ghene,  ghene,  ghent,  was  dem  franz.  le,  la  aus  ille,  illa 
und  dem  nord.  hinn,  hin,  hit  gleicht;  doch  fteht  das  letztere 
nie  vor  fubft.  zumal  häufig  im  Wale  wein :  gone  fcare  6442 ; 
gone  rudders  2492 ;  gont  dier  5201 ;  gont  ferpent  403.  424 ; 
gont  wout  1380;  up  gont  velt  1636;  gont  here  2433.  2467; 
gont  bloet  2490;  gont  water  5066.  andere  beifpiele:  ghene 
müs  (murem)  Clignett  18;  ghene  wuwe  Clign.  86;  ghen  voghe- 
lare  Clign.  274;  gone  liede  Maerl.  b.  Clign.  275;  van  genen 
heilechdome  Maerl.  3,  132;  ghenen  doden  (mortuum)  Maerl. 
3,  172;  ghenen  here  Maerl.  3,  187;  ghent  hüs  Clign.  71;  op  gent 
dravende  pert  Velthem  bei  Clign.  71;  ghent  grote  wonder  (das 
große  wunder)  Maerl.  2,  195;  gent  fcip,  gent  fwerc  Maerl.  3,  132; 
ghent  heilechdoem  Maerl.  3,  133;  ghent  hol  Maerl.  3,  69;  ghent 
dode  kint  Maerl.  3,  246;  ghent  ghebofe  lif  Maerl.  3,  157;  ghmt 
lant  Maerl.  2,  45;  ghent  graf  Maerl.  2,  42;  ghent  venin  Maerl. 
3,  186;  ghent  felve  wort  Maerl.  2,  289;  ghmt  beide  Maerl. 
2,  293;  fogar:  tgent  goet  (das  gut)  Maerl.  3,  206.    vide  p.  447.] 

Viele  eigenthümliche  kürzungen  des  dltfrieC.  artikels  thi, 
thiu,  thet  erfcheinen  felbft  in  der  fprache  der  rechtsbücher,  fie 
muffen  darum  fehr  gangbar  gewefen  fein**). 

Der  dat.  mafc.  und  neutr.  thä  verfchmilzt  mit  präpofitionen : 
Uta,  etä,  mitha  =  üt  thä,  et  thä,  mith  thä,  z.  b.  ütä  hüfe,  ahd. 
üz  demo  hüfe;  ebenfo  der  dat.  fem.  there:  eter ,  mither  =  et 
there,  mith  there;  oppare  =  oppa  there,  z.  b.  oppare  ftede,  ahd. 
üfan  dem  fteti.    acc.  mafc.  thene:  oppa>«e,  umbene  =  oppa  thene, 

*)  ich  mache  aufmerksam  auf  die  beim  pron.  mehrmals  eintretende 
abweichung  des  neutralen  ftamms  von  beiden  übrigen  gefchlechtern.  wie 
neben  dem  goth.  fa,  fö  ein  thata;  neben  dem  altn.  kann,  Jio?i  ein  that, 
erfcheint  neben  dem  nnl.  de,  de  ein  het.  der  fächliche  begrif  leidet  eine 
andere  faffimg  als  die  perfönlicheren. 

**)  auffallender  gegenfatz  zum  agf. ,  da  fonft  beide  dialecte  fo  vieles 
gemein  haben. 
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umbe  thene :    thruchwe   (durch  den),     die  anlehnung    des  acc.  fg. 
fem.  thä  ift  gleich  der  des  dat.  mafc. 

Anlehnung  des  art.  an  andere  pronomina :  theti  =  thet  thi 
(daß  der);  hine  =  hi  thene  (er  den);  thet^e^  (daß  das),  an  verbal- 
formen :  istet,  nistet  =  is  thet  (ift  das)  nis  thet  (ift  das  nicht), 
des  genitivs :  withe.9  erwa  willa  (mit  des  erben  willen),  beiläufig 
erwähne  ich  der  häufigen  kürzung  des  adverbialen  ther  (da)  in 
bloßes  R :  bariemar  umbe  =  barie  ma  ther  umbe ;  fiuchtmar  (ficht 
man  da). 

Dagegen  heißt  es  ohne  inclination :  thi  other  (der  andere) 
thes  nachtes,  namentlich  fteht  bei  in  und  an  das  unangelehnte 
thet.  in  der  heutigen  nordfrief.  volksfprache  lautet  diefes  thet 
dit,  in  der  weftfrief.  freilich  it;  nach  dem  einfluß  des  holländifchen 
het.  doch  auch  in  Ditmarfen  begegnet  it,  z.  b.  i^  land  to  Hadelen 
(Neoc.  1,  328),  in  den  übrigen  niederfächf.  mundarten  faft  nur  dat. 

Die  ganze  bisherige  unterfuchung  hat  ergeben,  daß  unter 
allen  deutfchen  dialecten  der  mnl.  und  altfrief.  den  artikel  am 
freiften  behandelt;  zunächft  fteht  der  mhd.,  doch  wendet  er  die 
ihm  mit  dem  mnl.  gemeinfchaftlichen  fälle  feltner  an. 

Völlig  eine  verfchiedne  erfcheinung  gewähren  aber  die 
nordiCcJien  fprachen.  ihnen  eigen  ift  ein  doppelter  artikel,  und 
zwar  ein  vorantretender  bei  adjectiven,  ein  fuffigierier  bei  fub- 
ftantiven^);    von  letzterm  rede  ich  zuerft. 

Das  demonftrativ ,  welches  diefen  ruhCtantwartikel  bilden 
hilft,  lautet  in  den  frühften  altn.   denkmälern,  für  fich,  fo: 

fg.    inn  in  itt  pl.    inir  inar  in  374 


ms 

innar 

ins 

inna 

inna 

mna 

inum 

inni 

inu 

inum 

inum 

inum 

inn 

ina 

itt 

ina 

inar 

in 

ftatt  itt  wird  it^  fehlerhafter  auch  idh  gefchrieben,  wie  fonft  im 
dual,  des  perfönl.  pron.  vidh  für  das  richtigere  vit.  einige 
flexionen  zeigen  gern  E  ftatt  I,  zumal  die  weiblichen  eyiar^  enni, 
ena;  der  dat.  pl.  enom;  doch  auch  enn  und  et  im  mafc.  und 
neutr.  Später  wird  überall  die  afpirata  vorgefchoben  und  das 
ift  die  in  altn.  profa  übliche  form:  hinn,  hin,  hitt  u.  f.  w.  die 
unafpirierte  fehe  ich  für  die  ältere  an,  darum  fchon  weil  fie  dem 
ahd.  ener,  eniu,  enaz  oder  gener,  geniu,  genaz  näher  fteht;  das 
goth.  jdins,  j4ina,  jainata  weicht  im  vocal  ab,  denn  nichts  be- 
rechtigt zu  der  annähme  eines  kurzen,  dem  goth.  lautfyftem 
widerftreitenden  jains,  wofür  jins  gefchrieben  fein  würde,  das  N 
ift  der  wurzel  wefentlich  und  affimiliert  fich  nur  vor  dem  neu- 
tralen T,  itt  für  int,  wie  mitt  für  mint,  eitt  für  eint;  darum  hat 
auch"  diefes  itt,  hitt  nur  zufällige,  keine  wirkliche  äbnlichkeit  mit 
dem  goth.  ita,  ahd.  iz,  agf.  hit,  dem  neutr.  des  pron.  dritter  perfon. 
aus  der  nicht  afpirierten  form  begreift  die  fuffixion  fich  leichter. 

1)  anbaug  des  artikels  auch  im  walachifchen. 
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Suffigiert  wird  nun  diefes  pron.  an  alle  cafus  aller  decli- 
nationen,   nach  folgenden  regeln: 

a.  die  flexion  des  fubft.  bleibt  unbeeinträchtigt,  wenn  fie 
vocalifch  auslautet,  immer;  wenn  confonantifch,  mit  einziger  aus- 
nähme des  um  des  dat.  pl.,  welches  zu  dem  pronominalen  inum, 
in  iinum.  (ft.  uminum)  verfchmilzt. 

b.  der  wurzelvocal  des  pron.  wird  von  dem  vocalauslaut 
des  fubft.  abforbiert,  diefer  mag  nun  A,  I  oder  U  fein,  er  haftet 
aber  nach  den  confonanten  des  fubft.;  ausgenommen  ift  der  nom. 
pl.  mafc.  und  nom.  acc.  pl.  fem.,  deren  ar,  ir,  ur  wiederum  den 
Wegfall  des  pronominalen  vocals  verlangt,  ftatt  arinir,  irinir, 
arinar,  irinar,  urinar  wird  ftets  gefagt  arnir,  irnir,  arnaTj  irnar, 
tirnar.  im  gen.  fg.  fem.  bleibt  hingegen  arinnar,  da  fich  vor 
dem  NN  das  I  nicht  ausftoßen  ließe. 

c.  im  neutro  wandelt  das  pronominale  itt  tiberall  fich  in  it. 
Hieraus  entfpringen  nun  wechfelnde   und  wollautige  formen, 

die  ich  nach  Ordnung  der  einzelnen  ftarken  und  fch wachen  decli- 
nationen  mitteile. 
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fg. 

dagrinn 

hirdirinn 

fonrinn 

belgrinn 

dagfins 

hirdifms 

fonarins 

belgjarins 

deginum 

hirdinum 

fyninum 

belginum 

daginn 

hirdinn 

foninn 

beiginn 

pl. 

dagarnir 

hirdarnir 

fynirnir 

belgirnir 

daganna 

hirdanna 

fonanna 

belgjanna 

dögunum 

hirdunum 

fonunum 

belginum 

dagana 

hirdana 

fonuna 

belgina 

fg- 

giöfin 

feftin 

botin 

äftin 

giaf arinnar 

feftarinnar 

botarinnar         äftarinnar 

giöfin  ni 

feftinni 

botinni 

äftinni 

giöfina 

feftina 

botina 

aftina 

pl. 

giaf  am  ar 

feftarnar 

boetrnar 

äftirnar 

giafanna 

feftanna 

botanna 

äftanna 

giöfunum 

feftunum 

botunum 

äftunum 

giafarnar 

feftarnar 

boetrnar 

äftirnar 

%• 

fatit             pl 

fötin              fg. 

rikit 

pl.  rikin 

fatfins 

fatanna 

rikifins 

rikjanna 

fetinu 

fötunum 

rikinu 

rikjunum 

fatit 

fötin 

rikit 

rikin 

fg. 

haninn 

tüngan 

augat 

hanans 

tüngunnar 

augans 

hananum 

tüngunni 

auganu 

hanann 

tünguna 

augat 

pl. 

han  arnir 

tüngurnar 

augun 

hauanna 

tünganna 

auganna 

hönunum 

tüngunum 

augunum 

hanana 

tüngurnar 

augun. 
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[Belege:  galtarins  (apri)  fornald.  fög.  1,  463.  herCerkmim 
und  berferkjunum.  ibid.  1,  418;  berferkjanna.  ibid.  1,  425.  435. 
519.  ceßrrnr  nom.  pL,  äfanna  gen.  pl. ,  äfunum  dat.  pl.  Brag. 
cap.  58  (Sn.  ed.  hafn.  p.  222.  224) ;  äfona  acc.  pl.  Lok.  profa 
nach  10.  gudhiimmi  (den  göttern)  fornald.  2,  6.  meyna  f.  meyina 
(virginem)  Völund.  37,  4.  tranann  (roftrum)  acc.  fg.  m.  fornm. 
4,  58;  Rafk  anvifning  p.  94  hat  acc.  geiflinn,  Rafk  vejledning 
p.  60  geiflann.  wie  zu  faffen  rynionin  Gragas  1,  91?  es  ift 
fem. ;  fiehe  fynjon  Harb.  57,  3.  der  anomale  plur.  menn  (viri) 
bekommt  menninnir  f.  menninir?  galdramenninnir  fornald.  1,  5. 
wie  müs?  mj^finnar?  wie  verhält  fich  hion  zu  hiu  (familia)?  es 
fcheint  plur.  mit  fuffix,  hiu-n  f.  hiuin,  woraus  hion,  das  dann 
aber  wieder  wie  fing,  behandelt  wurde :  hion,  hions,  hioni  als 
unfuffigiert;    vgl.   fchwed.  helgon  =  helghion  (fanctus).] 

Zu  diefen  paradigmen  bemerke  ich: 

1.  Die  entfprungnen  formen  haben  den  fchein  einer  fiexion, 
es  find  aber  nur  zwei  aneinander  gerückte  und  verwachfene 
flexionen.  [fie  fcheinen  entfprungen  aus  fällen,  wo  das  adj.  dem 
fubft.  folgte,  z.  b.  madhrinn  aus  madhr  inn  gödhi,  riki.  aber 
nie  begegnet  inn  u.  f.  w.  V07'  fubft.]  in  der  fyntactifchen  Wirkung 
kommen  fie  den  fubft.  bei,  vor  welche  in  den  andern  dialecten 
der  artikel  tritt;  fatit  bedeutet  was  das  ahd.  daz  faz,  fötin  was 
diu  faz;  botin  =  diu  puoza,  botarinnar  =  dera  puoza;  wie  viel 
gefälliger  find  aber  die  altn.  formen !  nur  die  feltneren  an- 
lehnungen,  wie  mhd.  sküneges,  rnnl.  sconincs  können  es  auf- 
nehmen mit  dem  altn.  konungfins.  einen  Vorzug  jener  dialecte 
möchte  die  anlehnung  an  präpofitionen  geben,  woraus  ein  ge- 
wiffes  ebenmaß  zwifchen  präp.  mit  art.  und  dem  fubft.  erwächft, 
während  die  altn.  einfilbige  präp.  abfteht  von  der  vielgliedrigkeit 
des  fuffigierten  fubft. ,  man  halte  z.  b.  das  mhd.  ime  lande  zum  376 
altn.  1  landinu;   mhd.  zer  buoze,  altn.  til  botarinnar. 

2.  Die  fuffigierten  formen  unterfcheiden  fich  von  dem  wefen 
der  fchwachen  declination.  der  gen.  hanans,  acc.  hanann  erinnert 
obenhin  an  den  goth.  unfuffigierten  gen.  hanins,  acc.  hanan;  aber 
die  gefchichte  und  das  lautverhältnis  beider  fprachen,  der  nord. 
und  goth.,  lehrt  die  grundverfchiedenheit  der  fälle,  dem  goth. 
hanins,  hanan  entfpricht  ein  altn.  hana,  hana.  dem  nom.  fg. 
fchwacher  form  gebührt  nie  das  N,  hier  aber  hat  der  nom. 
mafc.  fogar  NN. 

3.  Man  überfehe  nicht  die  umlaute,  fie  bleiben  genau  wie 
im  flectierten  cafus  vor  der  fuffixion;  anders  ausgedrückt,  das 
I  und  U  des  angehängten  artikels  äußert  nicht  den  geringften 
einfluß  auf  den  wurzelvocal  des  fubft.  fo  erklärt  fich  wie  die 
formen  fatit,  fötin  eintreten,  und  nicht  fetit,  fetin.  Daraus  ent- 
nehme ich  den  fpäten  urfprung  der  fuffixe;  als  fie  aufkamen, 
war  der  einzelnen  flexionen  laut  oder  umlaut  lange  geregelt,  und 
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konnte  durch  den  vocal  des  noch  fo  nah  zutretenden  pron.  nicht 
anders  beftimmt  werden. 

4.  Auch  die  verfchiedenheit  der  denkmäler  beftätigt  diefen 
neueren  und  allmälichen  beginn  der  fuffixe.  in  der  edda  er- 
fcheinen  erft  wenige  fpuren,  und  die  altn.  profa  bedient  fich 
ihrer  wiederum  ungleich  feltner  als  es  die  neunord.  fprachen 
thun.  näheres  hiervon  unten,  wenn  ich  den  gebrauch  des  artikels 
erörtere,  es  verhält  fich  alfo  damit  nicht  anders  als  mit  dem 
vorgefetzten  artikel,  der  früher  fparfamer  angewendet,  der  neueren 
fprache  faft  unentbehrlich  wird ;  gleichzeitig  find  aber  beide  er- 
fcheinungen  nicht. 

Die  fchwediCche  fprache  zeigt  uns  zwei  lehrreiche  abftufungen 
der  fuffixe  [vgl.  Almqvift  p.  25—29;  Rafk  anvifn.  p.  94].  Alt- 
fchwedifch : 


377 


fg.    dagen 

folen 

fatet 

dagfens 

folens 

fatfens 

dagenom 

folenne  [folene] 

fatenom 

[fateno] 

dagen 

folen  a 

fatet 

pl.    dagarne 

folarna 

faten 

dagarnas 

folarnas 

fatenas 

dagomen 

folomen 

fatomen 

dagarna 

folarna 

faten 

[öftg.  fg.    ethrin 

ethfins 

ethinum 

ethin 

pl.    ethumin   (juramentis)  Öftg.   169.   178. 

183 

ethana 

(juramenta)  Öftg. 

176.] 

fg.    hauen 

tungan 

ögat 

hanans 

tungones 

ögans 

hananom 

tungonne 

öganom 

hanan 

tungona 

ögat 

pl.    hanarne 

tungorna 

ögonen 

hanarnas 

tungornas 

ögonenas 

(?) 

hanomen 

tungomen 

ögomen 

hanarna 

tungorna 

ögonen 

die  meiften  diefer  formen  find  noch  in  der  bibelüberfetzung,  der 
dat.  fg.  fem.  auf  enne,  onne  gründet  fich  auf  ältere  denkmäler, 
die  bibel  gibt  dafür  fchon  ene,  one;  auch  hat  Cie  im  pl.  mafc. 
arna  ftatt  arne.  doch  den  merkwürdigen  dat.  pl.  omefi  (altn. 
unum)  hält  fie  überall  feft.  im  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.  fehlt 
zuweilen  fchon  das  erfte  S.  [manninum  dat.  [g.  Öftg.  169; 
mannanna  gen.  pl.  ibid.  180;  frcendumin  (amicis)  ibid.  54; 
i  rikeno  (dat.  fing.)  Anfg.  45;  i  lanäena  ibid.  107;  a  fkipina 
ibid.  45;  folkena  ibid.  101;  über  den  plural  -ena  vgl.  unten.] 
bedeutfam   ift   die  ab  weichung  des  fchwachen  pl.  neutr.  von  der 
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altn.  form,  ögonen,  hiertanen  von  augun,  hiörtun;  fie  wird  aber 
durch  eine  verfchiedenheit  der  ftarken  flexion  in  beiden  dialecten 
begründet,  deren  erörterung  nicht  hierher  gehört. 

[Altfchwed.  hälghuna  mäffa  (feftum  omnium  fanctorum) : 
helgone  mäffa  Uplandslag  p.  32  not.  87  ;  helghunse  mäffä.  ibid. 
p.  40;  helgona  dagh  Södherm.  lag  p.  244^.  das  volle  hälgh  hion 
fteht  Veftm.  lag  p.  47;  vgl.  ibid.  p.  283^  und  Verelius  index 
ling.  vet.  Scythoscand.  f.  v.  hselghion.  helgonet  (fanctus)  ift  nach 
Ihre  =  helghionet  (fancta  familia).] 

Neufchwedifch  folgendergeftalt : 


fg.    dagen 
dagens 
dagen 

folen 

folens 

folen 

[tjenaren 
tjenarens 

fatet 

fatets 

fatet 

pl.    dagarne 
dagarnas 
dagarna 

folarna 

folarnas 

folarna 

tjenarne 
tjenarnas] 

faten 

fatens 

faten 

fg.    hanen 
hanens 
hanen 

tungan 

tungans 

tungan 

ögat 

ögats 

ögat 

[äplet 
äplets 
äplet 

pl.    hanarne 
hanarnas 
hanarne 

tungorna 

tungornas 

tungorna 

ögonen 

ögonens 

ögonen^) 

äplena 

äplenas 

äplena]. 

[in  den  Volksliedern  nicht  nur  l'ätena  von  fäte  (fedes) 
Arvidsf.  fv.  fornf.  2,  128;  fondern  auch  fkeppena  2,  33  von 
fkepp;  ärena  2,  94.  98  von  är;  fteglena  2,  178;  med  fvinena 
2,  160;  {fyCkona  2,  48;)  dörrena  2,  38  (dörren  2,  40)  innom 
dörrena  2,  170;  vgl.  fchon  dörena  Gregor  p.  14;  i  theffa  boJcena 
Anfg.  17;  auch:  tjenarena  Botin  fvenfka  fpräket  (Stockh.  1792) 
p.  93;   horgarena  Gregor  p.  14.] 

Hier  find  die  formen  noch  mehr  als  im  altfchwed.  zufammen- 
gefunken,  ohne  an  wollaut  einzubüßen;  dat.  und  acc.  nirgend 
unterfchieden.  das  fuffix  als  folches  unfühlbar,  oder  nur  noch 
im  nom.,  von  welchem  dann  die  obliquen  cafus  auf  gewöhnliche 
weife  weiter  gebildet  werden,  für  fich  beftehend  ift  das  demon- 
ftrativ  hiyi  (jener)  heute  ganz  unbiegfam,  wie  ließe  fich  aus  ihm 
jene  fuffixion  deuten? 

Die  dänifche  fprache  kennt  auch  den  fchönen  vocalwechfel 
der  fchwed.  nicht,  fie  fetzt  überall  einförmiges  E,  immer  aber 
bleiben  die  formen  noch  fehr  behilflich: 


fg. 

dagen 

dagens 

dagen 

folen 

folens 

folen 

fadet 

fadets 

fadet 

pl. 

dagene 

dagenes 

dagene 

folene 

folenes 

folene 

fadene 

fadenes 

fadene 

378 


1)  för  ögonen  Arvidsf.  2,  163;  med  ögon  Arvidsf.  2,  162. 

Grimm  Grammatik  IV. 
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%• 

hauen 

hauens 

hauen 

tungen 

tungens 

tungen 

öjet 

öjets 

öjen 

pl. 

hanerne 

hanernes 

hanerne 

tungerne 

tungernes 

tungerne 

öjenen 

öjenens 

öjenen 

der  pl.  fchwacher  neutra  fchwankt;  aus  älteren  dän.  fchriften 
laffen  fich  einzelne  annäherungen  an  die  ältere  vollere  form  ge- 
winnen, namentlich  der  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.  mit  doppeltem  S, 
dagfens,  liffens  [fommerfens  (aeftatis)  DV.  1,  184;  väre  dödfens 
(des  todes  fein)];  ja  dies  -fens  wird  felbft  urfprünglichen  femin. 
zu  theil:  iordfens  (terrae)  folfens  (folis)  fiälfens  (animae),  weil 
das  geftihl  für  den  unterfchied  des  männlichen  und  weiblichen 
gefchlechts  in  der  fprache  aufhört. 

Diefer  angehängte  und  mit  der  cafusflexion  verwachfene 
artikel  bildet  nun  in  den  nord.  fprachen  die  regel.  Wenn  in 
der  edda,  nicht  feiten,  ein  dem  fubft.  vorgefeMes  Ca,  fü,  that 
erfcheint,  fo  ift  es  mehr  als  artikel,  wirkliches  demonftrativ ;  fä 
ior  Vafthr.  13,  3;  fä  vallr  Vafthr.  17,  2 ;  fä  gardhr  Fjölfv.  12,  2; 
fü  grind  Fjölfv.  10,  4;  that  barr  Fjölfv.  20,  2;  thce7'  meyjar 
Fjölfv.  38,  2;  [zuweilen  nach  dem  fubft.:  hverr  er  fylkir  fä? 
Völf.  5,  9  (=  Helg.  n.  17,  1);  hverr  er  fkiöldüngr  fä?  Völf. 
6,  1  (=  Helg.  II.  22,  1)1);  hvat  mun  at  bötom  brüdhr  fü 
taka?  Grip.  46,  2;]  und  man  muß  überfetzen  ille  equus,  ille 
campus  u.  f.  w.  Anders  verhält  es  fich  vielleicht  in  der  alten 
fprache  der  gefetze  und  rechtsbücher,  zumal  der  altfchwedifchen ; 
in  ihnen  wird  ungleich  feltner  der  fuffigierte  artikel  gefetzt, 
als  in  den  isländ.  fagen,  dafür  aber  das  demonftrativ  weit 
öfter,  dem  dann  auch  geradezu  die  minder  nachdrückliche 
bedeutung  des  artikels  zukommt.  Diefes  demonftrativ  hat 
außerdem  im  altfchwed.  und  altdän.  fchon  frühe  eine  ab- 
geänderte form  empfangen  und  bildet  den  nom.  fg.  mafc.  thän 
(then),  d.  h.  die  urfprünglich  accufative  form  ift  in  den  nom. 
vorgerückt;  das  neutr.  lautet  thät]  der  pl.  the;  die  obliquen 
cafus  haben  meift  noch  ihre  ältere  flexion  bewahrt,  fangen  aber 
bald  auch  zu  verhärten  an.  beifpiele  findet  man  in  den  gloffaren 
der  altfchwed.  gefetze  oder  im  herzog  Frederik  {thän  fkogh  78). 
diefes  thmi,  that  wird  nun,  ganz  in  weife  des  hochd.  und  goth. 
artikels,  fubftantiven  vorgefetzt.  [Die  füdjütländifche  fprache  hat 
das  fuffix  nicht,  fondern  läßt  e  (der)  vorangehen:  e  raun  (der 
rabe),  e  katt  (die  katze).] 
379  Schwed.  und  dän.  grammatiker  nennen  es  den  heftimmenden 

artikel,  gegenüber  dem  heftimmten,  durch  das  fuffix.  feine  be- 
deutung mag  demonftrativer  heißen,  als  die  des  beftimmten, 
allein    fehr    unmerklich,      feine    formen    find    zufammengefunken, 

1)  oder  ift  das  fä  zu  dem  folgenden  relativen  er  zu  ziehen?  wie  f4  er 
Helg.  I.  32,  4. 
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für  den  ganzen  fg.  mafc.  und  fem.  gilt  den,  im  neutr.  det,  für 
den  pl.  aller  gefchlechter  de,  und  diefe  drei  Wörter  gelten  (im 
fchwed.  und  dän.)  als  cafus  rectus  und  obliquus,  z.  b.  fchwed. 
den  vän  (der  freund)  den  flicka  (das  mädchen)  det  löfte  (das 
gelübde);  gen.  de7i  väns,  den  flickas,  det  löftes;  pl.  de  vänner 
(die  freunde),  de  vänners  (der  freunde),  [zuweilen  artikel^wnc? 
fuffix:    det  fkeppe^  Arvidsf.  2,  6  (vide  pag.  434).] 

Soviel  vom  nord.  fubftantivartikel.  Bei  dem  adjectiv  ver- 
wendet die  altn.  fprache  keinen  angehängten ,  fondern  einen 
vorantretenden : 

a.  gewöhnlich  daffelbe  hin,  in,  it,  welches  den  fubftantiven 
fuflSgiert  wurde,  z.  b.  IJUI  gamli  thulr;  in  n;^ta  vigdrott;  it 
aldna  tre ;  gen.  ins  godha  hugar;  dat.  inoM  msera  brunni  u.  f.  w. 
auf  allen  blättern  der  edda,  wie  in  der  fpäteren  profa,  wo  nur 
die  afpirierte  form  liinyi,  hin,  liit  herfcht. 

b.  zuweilen  wird  diefem  inn,  in,  it  noch  das  erfte  dem 
goth.  artikel  entfprechende  demonftrativ  fä,  fü,  that  voran- 
gefchickt:  fä  inn  ftorüdhgi  iötunn  Harb.  15,  3;  tJiefs  ins  alfvinna 
iötuns  Vafthr.  5,  3;  thann  inn  alfvinna  iötunn  Vafthr.  1,  6;  ä 
thünn  inn  heidha  himinn  Harb.  19,  5;  thes  inns  msera  vidhar 
Fjölfv.  22,  3;  theirri  enni  linhvito  mey  Harb.  32,  3;  that  it 
eina  Vafthr.  20,  1;  thann  inn  hvita  hadd  Q-dhrhv.  16,  7;  thm' 
enar  döckvu  konur  Sol.  58,  2;  theim  inoni  aldroenom  Harb.  42,  2; 
börn  thau  in  blidho  Oddr.  7,  3.  die  bedeutung  empfängt  dadurch 
nachdruck,  wiewol  keinen  allzugroßen. 

c.  feiten  erfcheint,  mit  weglaffung  des  inn,  das  bloße  fä: 
eptir  thann  dapra  dag  Sol.  45,  3 ;  der  fmn  wird  dadurch  demon- 
ftrativer,  etwa  wie  wenn  es  vor  fubft.  fteht  (f.  378).  Späterhin 
muß  es  aber  häufiger  geworden  fein,  Vilk.  faga  cap.  98  lieft  man 
z.  b.  fä  fyrfti  madhr  ftatt  des  älteren  hinn  fyrfti  [fo  Thidr.  cap.  121]. 

In  der  fchwed.  und  dän.  fprache  ift  das  pron.  hin  vor  adj. 
faft  ausgeftorben,  und  faft  überall  gilt  den  und  det,  in  der  f.  378 
beim  fubft.  angegebnen  weife,  fo  fchon  im  hertog  Frederik : 
thän  ädhle  förfte  12;  thä'n  litle  konung  769  u.  f.  w.  fchwed. 
de7i  blinde  (coecus) ,  den  blinda  (coeca) ,  det  blinda  (coecum) ; 
dän.  den  blinde  (coecus,  coeca),  det  blinde  (coecum).  Auch 380 
diefer  artikel  hat  fich  alfo  wieder  dem  hochd.  in  form  und  an- 
wendung  genähert. 

Die  Volkslieder  haben  noch  feltne  fpuren  des  hin:  Hammar 
hin  grä  (fornfänger  1,  50.  51.  52.  53)*);  Vidrich  hin  fromme 
1,  52,  wo  die  andere  aufzeichnung  fchreibt:  then  grä,  then 
fromme  1,  61.  62.  dän.  hin  unger  fvend  1,  59.  62;  hin  graa 
1,  75.  78;  hin  fromme  1,  78;  hin  unge  Hafbur  3,  15. 

Ungleich  häufiger  bieten  aber  diefelben  lieder  eine  fuffixion 
des  adjectivs,  die  in  der  altn.  fprache  unerhört,  und  in  der 
neunord.  fchriftfprache  ebenfo  wenig  zu  finden  ift,  dar. 

*)  Adolf  Ivar  Arvidsfon  fvenfka  fornfänger  d.  1.  Stockh.  1834. 
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fchwed.  vor  eigennamen :  herr  ftolten  Alf.  fornf.  1,  11; 
rtoltmi  Valborg.  folkv.  1,  131;  ftoltan  Signil  1,  143;  ftoltan 
Adeluds^^2,  87.  110;  öfter  vor  fachen:  pä  Jwitan  fand,  fornf. 
1,  167;  vid  bredan  bord  1,  163;  öfver  bredan  bord  1,  338;  uti 
bredan  by  1,  132;  pä  hö'gan  bar  1,  136;  högan  mur  (die  hohe 
mauer)  1,  151;  kt  högan  loft  1,  278;  i  högan  loft  1,  392;  pä 
högan  lofts  bro  1,  385;  pä  högan  häft  1,  282.  312;  i  £ii'öhvitan 
hand  1,  288;  i  hvitan  lin  1,  370;  i  gulan  lock  1,  309;  pä 
jemnan  mark  (auf  dem  ebnen  feld)  1,  140.  417 ;  med  klaran 
vin  1,345;  pä  bleJcan  kind  1,355;  i  faltan  fjö  1,326;  iörgyltan 
fpiut  1,  157;  i  liufmi  läga  1,  412;  fä  längmi  väg  1,  366;  fä 
längan  tid  1,  224;  i  längan  trä  1,  269;  i  Tvartan  iord  1,  181; 
uti  fullan  dus  1,  174.  282. 

dän.  vor  eigennamen:  ungen  Helmer.  d.  vif.  1,  139;  ungen 
Roland  1,  224;  ungen  Hammer  1,  75;  ungen  Ulf  1,  73;  ungen 
herr  Karl  3,  29;  ungen  hr.  Axelvold  4,  4;  [hör  du  ungen 
Angelfyr  1,  142;]  goden  Hammer  1,  77;  goden  Burmand  1,  54; 
du  goden  Olger  danfke!  1,  51;  ftärken  Diderik  1,  72;  [Sivard 
Cnaren  fvend;  det  var  ftoren  kamper  1,  106;]  höjen  Berner 
rife  1,  36.  55  [64];  forten  Burmand  1,  51;  ftolten  fru  Grimhild 
1,  109.  117;  ftolten  Brynhild  1,  133;  ftolten  Mettelille  3,  24. 
29.  32;  ftolten  fru  Görild  3,  42.  43;  ftolten  Ingefred  3,  64.  65; 
ftolten  Adelin  1,  93;  [det  var  ftolten  Hvenild  1,  115;]  goden 
färgekarl  1,  110  [fig  mig  goden  maremind  1,  118;  vilden  Verner 
ravn  1,  194;  ftat  op  favren  unger fvend  1,  234].  vor  fachen: 
hviden  gaas  (ein  fchif)  1,  224;  paa  grönnen  bord  3,  29;  med 
höjen  hoft  og  hreden  bring  1,  154;  i  höjen  loft  1,  135;  [over 
breden  bord  1,  57.  65;]  paa  hviden  fand  1,  [62.]  138;  goden 
iernaare  (das  gute  eifenruder)  1,  111;  til  forten  jord  1,  119; 
mig  tvinger  haar  den  nöd  1,  146  (mich  zwingt  die  harte  noth). 
381  Die  fchwed.  unterfcheidung  zwifchen  dem  mafc.  ftolten  und 

fem.  ftoltan  ftimmt  zu  hauen  und  tungan;  doch  nicht  recht 
erklärlich  ift  mir,  warum  im  obliquen  cafus  überall,  ohne  rück- 
ficht aufs  genus,  der  ausgang  an  ftatt  findet?  da  man  fürs  mafc. 
e7i  erwarten  follte.  wäre  diefes  a7i  ein  unfufiigierter  acc.  mafc. 
(nach  der  alterthümlichen  form  blindan  gramm.  1,  755),  fo  find 
die  beiden  andern  gefchlechter  nicht  wol  zu  begreifen,  aber 
noch  andere  ftellen  nöthigen ,  unorganifche  ausdehnung  der 
fuffigierten  form  anzuerkennen:  fä  ftoran  en  qvida  1,  232;  ena 
ftolfan  jungfru  1,  415;  hier  fcheint  der  unbeftimmte  artikel  das 
fuffix  des  beftimmten  auszufchließen.  das  einförmige  dän.  en 
führt  auf  keinen  folchen  anftoß.  [ßydqvift  hiftor.  fpräkforfkn. 
(Stockh.  1851)  p.  28  erklärt  alles  aus  der  grammatifchen  Ver- 
wilderung der  Volkslieder.] 

[Nur  vor  mafc.  und  fem.?  warum  nicht  vor  neutr.?  blindet 
würde  fich  immer  von  dem  ftarken  blindt  unterfcheiden ,  aber 
vin  und  bord,  wobei  ein  obliques  klaran,  bredan  fteht,  find  fogar 
ueutra.    warum  nicht  bredet  oder  bredat? 
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Man  kann  dänifcli  Tagen  fchwedifch 

1.  den  fromme  mand  1.  den  fromme  man 

2.  hin  fromme  mand  2.  hin   fromme  man 

3.  frommen  mand  3.  frommen  man 

4.  from  manden?  4.  from  mannen? 

5.  fromme  mannen.] 
Von  der  form  des  lüibeftimmten  artikels  ift  wenig  zu  fagen 
übrig,  er  wird  aus  der  cardinalen  einzahl  entnommen;  doch  die 
goth.  fprache  kennt  ihn  durchaus  noch  nicht,  und  bedient  fich 
ftir  analoge,  aber  fchwächere  und  feltner  vorkommende  begriffe 
andrer  unbeftimmter  pronomina,  die  zum  theil  mit  jener  cardinal- 
zahl  gebildet  werden  (gramm.  3,  32).  Ahd.  ift,  wenigftens  feit 
dem  9.  10  jh.,  der  artikel  ein  nicht  zu  verkennen,  obgleich  noch 
in  geringerem  gebrauch,  ungefähr  ebenfo  verhält  es  fich  mit 
dem  altf.  en^  agf.  an.  Allmälich  greift  diefer  artikel  um  fich, 
und  das  mhd.  ein,  mnl.  en  find  fchon  fo  unentbehrlich  und 
häufig  wie  heutzutage ;  die  form  weicht  von  der  des  Zahlworts 
nur  in  der  fchwächeren  oder  ganz  mangelnden  betonung  ab. 
Auch  hier  läuft  der  unbeftiramte  artikel  der  romanifchen  fprachen, 
den  die  cardinalzahl  gleichfalls  hergibt,  parallel.  Schon  im  alt- 
englifchen  hat  fich  eine  günftige  fonderung  des  artikels  a  von 
der  zahl  on,  one  hervorgethan ,  die  im  englifchen  fortdauert. 
Der  altn.  fprache  war  diefer  unbeftimmte  artikel,  wie  der  goth., 
fremd;  auch  die  neunordifchen  haben  das  en  eingeführt. 

[Der  unbeftimmte  artikel  weigert  ßch  dem  fuperl.,  man  fagt : 
ein  großer,  ein  größerer,  aber  nicht  leicht :  ein  größter ;  vgl.  ad 
440.    anders  ein  der  fchoeneft  unten  p.  417.] 


Diefe  erörterungen  der  form  des  artikels  muften  die  müh- 
fame    und    verflochtene   unterfuchung   feines    gebrauchs    einleiten. 

Sprachen  die  ihn  nicht  kennen  legen  dem  nomen  noch 
überall  einen  individuellen  finn  bei,  der  keiner  hervorhebung 
bedarf,  ihre  demonftration  durch  pronomina  ift  feiten ,  dafür 
aber  empfundner.  man  kann  diefe  auffaffung  die  lebendigfte 
und  ältefte  nennen,  fie  herfcht  z.  b.  im  latein. 

Wenn  die  hervorgehobne  bezeichnung  einzelner  nomina  fort-  382 
fchreitend  fich  fo  fehr  häuft,  daß  fie  regel  wird,  fo  treten  die 
unbezeichnet  gelaffenen  nun  in  eine  allgemeinere  bedeutung,  auf 
der  andern  feite  verliert  die  eigentliche  demonftration  an  kraft, 
der  artikel  hält  zwifchen  beiden  die  mitte,  auf  folche  weife 
zeigt  er  fich  im  griechifchen  und  gothifchen,  wiewol  mit  merk- 
licher ab  weichung.  er  bildet  eine  jüngere  ftufe  der  fprach- 
entwicklung,  wie  man  fchon  daraus  gewahrt,  daß  fein  wachsthum 
fich  hiftorifch  verfolgen  läßt,  der  homerifche  artikel  ift  beinahe 
noch  keiner,  und  kaum  aus  dem  fchoße  des  demonftrativs  hervor- 
gegangen;   in   der   attifchen   profa  hat   er   fich  vollends  entfaltet, 
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fpäterhin  aber,  namentlich  in  der  fprache  des  N.  T.  noch  manche 
erweiterung  angenommen.  In  der  griech.  und  goth.  fprache 
empfangen  nun  die  nomina  durch  den  begleitenden  artikel  ihre 
heftimmtJieitj  d.  h.  fie  rücken  der  anfchauung  des  redenden  oder 
hörenden  näher,  während  die  davon  unbegleiteten  ferner  ftehn 
bleiben,  und  allgemeinere  geltung  haben,  bei  feiner  erften 
nennung  pflegt  das  wort  noch  ohne  artikel,  hernach  aber  als 
eingeführt  und  bekannt  mit  ihm  aufzutreten.  Mehrern  Wörtern 
fteht  jedoch  an  fich  eine  fo  ausgezeichnete  individualität  zu,  daß 
ße  des  artikels  entbehren,  und  dennoch  beftimmt  genug  er- 
fcheinen.  fie  find  aus  jener  frühern  periode  übrig,  die  neueruug 
hat  fie  nicht  berührt.  [Der  artikel  wird  manchen  Wörtern  nicht 
zu  theil: 

1.  die  an  fich  fchon  ohne  ihn  genug  ausgezeichnet  find, 
z.  b.  namen; 

2.  die  garnicht  ausgezeichnet  werden  follen,  z.  b.  obliquen 
cafibus. 

zwifchen  diefen  beiden  endpuncten  hält  er  gleichfam  mitte.] 

Die  gothifche  fyntax  kennt  alfo  nur  einen  einzigen  artikel, 
den  heCtimmten  oder  heftimmenden,  deffen  wirkfamkeit  bei  dem 
adjectiv  noch  durch  die  beziehung  auf  die  fchwache  flexion 
erhöht  wird,  dabei  hat  es  aber  unfere  fpätere  fprache  nicht 
bewenden  laffen,  fondern  für  einen  fall  des  früher  unbezeichneten 
nomens  jenen,  aus  der  cardinalzahl  entnommenen  unbeftimmten 
artikel  eingeführt,  der  jedoch,  feiner  natur  nach,  auf  den  fg. 
eingefchränkt  bleibt,  für  das  nomen  erwächft  alfo  in  diefer 
dritten  periode  ein  dreifaches  Verhältnis,  entweder  fteht  es  ohne 
artikel,  oder  mit  dem  unbeftimmten ,  oder  mit  dem  beftimmten. 
Da  der  pl.  keinen  unbeftimmten  art.  leidet,  und  auch,  feinem 
weniger  individuellen  begrif  nach,  oft  des  beftimmten  unfähig 
fcheint,  fo  erfreuen  fich  manche  pluralconftructionen  noch  größerer 
ungebundenheit. 

Auch  die  fortfetzungen    der  lat.  fprache  in  den  romanifchen 
haben  beide  artikel,    den   beftimmten   und  unbeftimmten  erzeugt, 
und    der   letztere   hat   fich   im  neugriechifchen   zu  dem  alten  be- 
ftimmten eingefunden. 
383  Es  ift  nicht  zu  leugnen,   daß  durch  die  verfchiednen  artikel 

manche  feine  und  genaue  Wirkung  des  ausdrucks  erreicht  wird; 
wie  andere  vortheile  der  neueren  fyntax  erkaufen  wir  fie  mit 
der  abnähme  finnlicher  fülle  und  gedrungenheit  der  rede. 

Noch  das  fei  im  allgemeinen  erinnert,  daß  der  artikel,  wie 
eigentlich  alle  demonftration,  auf  die  dritte  perfon  eingefchränkt 
bleibt;  die  beiden  erften  entrathen  wie  der  bezeichnung  des 
gefchlechts  fo  auch  jeder  andern  hervorhebung :  fie  find  durch 
die  gegenwart  des  redenden  und  angeredeten  hinlänglich  be- 
ftimmt. der  vocativ  alfo  erträgt  keinen  artikel  [daher  mnl.  der 
dominus,  her  domine!  Huyd.  op  St.  2,  150;  vgl.  auch  Diez  2,  14], 
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und  wo  er  ihn  in  jüngeren  fprachen  annimmt,  da  liegt  eine  Ver- 
tretung der  zweiten  perfon  durch  die  dritte  zu  gründe*). 

Gothifcher  artikel, 
1.  Folgende  fubftantiva  A7i?«(7e«  ihn  gam  mis:  giith  (dens)j 
auch  da  wo  er  das  gr.  ^eog  begleitet,  z.  B,  Matth.  5,  8.  34. 
6,  30.  8,  29.  9,  8  und  in  vielen  andern  ftellen.  [guda  (dii) 
Joh.  10,  34.  35;  galiugagude  Eph.  5,  5,  dagegen  tho  galiuga- 
guda  I.  Cor.  10,  20.]  frduja  (dominus),  den  himmlifchen  herrn 
bedeutend,  z.  b.  Matth.  27,  11.  Marc.  1,  3.  5,  19.  11,  3.  12,  29. 
30.  Luc.  1,  25.  28.  32.  4,  8.  19,  31,  obfchon  hier  der  Grieche 
häufig  feinen  artikel  fetzt;  bezeichnet  es  aber  einen  irdifchen 
herrn,  [deren  mehrere  find,]  fo  darf  auch  der  goth.  ftehn:  fa 
frduja  Luc.  16,  8.  20,  13  [fa  thiudans  Marc.  6,  26,  aber  thiudans 
Herodes  Marc.  6,  14;  fa  reiks  Joh.  12,  31.  16,  11;  fa  kindins 
Matth.  27,  11.  merkwürdig  fai  I'a  manna  Joh.  19,  5,  iSs  6  av- 
&()(07iog,  wie  im  griech.;  lat.  ecce  homo.  das  bloße  manna  hätte 
für  den  vocativ  gelten  können],  atta  (pater),  wenn  darunter 
gott  verftanden  wird,  man  fehe  Joh.  5,  2L  22.  6,  46.  47. 
14,  10 — 16  und  andere  ftellen  mehr,  in  welchen  der  gr.  text 
oft  den  art.  beifügt;  von  einem  menfchlichen  vater  kann  fa  atta 
gefagt  werden,  z.  b.  Luc.  15,  22;  thana  attan  Joh.  14,  8. 
funno  Luc.  4,  40.  Eph.  4,  26;  acc.  funnon  Matth.  5,  45;  der 
dat.  von  funnct  nur  in  der  formel  at  funnin  urrinnandin  Marc. 
4,  6.  16,  2;  räidl  Marc.  1,  32.  13,  24;  bei  tjXiog  fteht  bald 
der  art.,  bald  unterbleibt  er  [goth.  ohne  artikel  auch  wo  griech. 
0  ijXtoc]**).  himins  (coelum)  Matth.  5,  18.  Luc.  3,  21.  4,  25; 
himin  acc.  Luc.  16,  17;  himinis  Matth.  8,  20.  Marc.  13,  25.  27. 
14,  62;  in  himin  Luc.  2,  15;  und  himin  Matth.  11,  23;  bi  himina 
Matth.  5,  34;    us   himina   Marc.  8,   11.    Luc.  3,  22.    Joh.  3,  31. 

6,  31.  32.  33.  38.  41.  42.  50.  51.  58.  12,  28;  du  himina  Marc. 

7,  34 ;  ebenfo  bei  den  häufigen  pl.  formen :  acc.  himinans  Marc.  384 
1,  11;  gen.  himine  Matth.  7,  21;  in  himinam  Matth.  5,  16. 
45.  48.  Marc.  11,  25.  12,  25  u.  f.  w. ;  der  gr.  text  entbehrt 
den  art.  zuweilen  in  der  formel  iv  ovQavotg,  s'S,  ovquvov  oder 
ovQav<av,  doch  die  aus  Joh.  angegebnen  ftellen  fetzen  ihn  auch 
da.  airtha  (terra)  Matth.  5,  18.  Marc.  4,  28.  I  Cor.  10,  26,  in 
welchen  ftellen  immer  das  gr.  rj  yrj  fteht;  acc.  airtha  Luc.  16,  17; 
ana  airtha  Matth.  10,  29.  34;  fram  andjam  airthös  an  axgov  yijg 
Marc.  13,  27  ;  dat.  airthai  Matth.  11,  24;  ana  airthai  Matth.  6,  10. 
19.   9,  6;    bi  airthdi  Matth.  5,  35.     fairguni  (mons)   kommt   im 

*)  auch  wenn  zur  erften  oder  zweiten  perf.  ein  anderes  nomen  prä- 
diciert  wird,  ift  dies  eine  dritte  perFon,  z.  b.  goth.  ik  im  liuhad  Joh.  8,  12; 
ik  im  hläifs  Joh.  6,  51;  thü  is  thiudans  Matth.  27,  11;  thiudans  is  thü? 
Joh.  18,  37;  und  hier  darf  auch  der  artikel  ftehn:  ik  im  la  hläifs  Joh. 
6,  48.  [mau  fagt  auch:  ich  der  vater,  du  der  hefte!  er  der  reichfte.  das 
fcheint  aber  elliptifch  und  in  zwei  phrafen  aufzulöfen:  ich  der  ich  bin  der 
vater.] 

**)  vgl.  deutfche  mythol.  1  aufl.  p.  400. 


456  einfacher  Catz, 

nom.  nicht  vor  und  der  acc.  pl.  fairgunja  I  Cor.  13,  2  entfpricht 
dem  unbeftimmten  oQrj^  doch  fonffc,  nach  präp.,  meidet  Ulf.  den 
artikel :  in  fairguni  Marc.  3,  13 ;  ana  fairguni  Marc.  9,  2 ;  af 
fairgunja  Matth.  8,  1.  Luc.  9,  37.  19,  29;  at  fairgunja  Marc. 
11,  1;  in  fairgunjam  Marc.  5,  5,  obgleich  der  gr.  text  überall 
darbot:  ng  ro  ogog,  tiqoq  to  oQog,  ano  rov  oQovg,  sv  roig  oQsot. 
Marc.  5,  11  zog  das  jdinar  ixet  den  art.  in  thamma  fairgunja  nQog 
Tfty  ogst  nach  fich,  Luc.  4,  29  der  folgende  relativfatz,  und  Luc. 
19,  37  ift  von  dem  namhaften  ölberg  die  rede,  halja  (orcus),  und 
halja  €cog  aSov  Matth.  11,  23.  Luc.  10,  15;  in  haljai  ev  tm  adTj 
Luc.  16,  23;  der  hier  nichts  beweifende  vocativ  halja  a^t]  [der  text 
hat  d-dvfxTs]  I  Cor.  15,  55.  däuthus  (mors),  in  allen  folgenden 
ftellen  auch  das  gr.  davarog  ohne  artikel :  acc.  dauthu  Luc.  2,  26. 
Joh.  8,  51;  in  dduthu  II  Cor.  4,  11;  gen.  dauthdus  Marc.  9,  1. 
Luc.  1,  79;  dat.  däuthäu  Marc.  7,  10.  14,  64.  Luc.  9,  27  [aber 
I  Cor.  15,  56  X6VTQ0V  rov  &avaTOv,  goth.  gazds  dauthaus].  dags 
(dies),  wenn  damit  die  erfcheinung  am  himmel,  als  gegenfatz  der 
nacht,  ausgedrückt  wird:  Marc.  6,  21;  varth  dags  Luc.  4,  42. 
6,  13;  dags  atnehvida  Rom.  13,  12;  unte  dags  ift  Joh.  9,  4; 
dags  nafeinais  II  Cor.  6,  3;  in  daga  uslaufeinäis  Eph.  4,  30; 
der  gr.  text  fchwankt  zwifchen  ^/lisqu  und  ^  rjfieQu.  bedeutet 
es  aber  ein  beftimmtes  zeitmaß,  fo  kann  der  art.  zutreten:  Ca 
dags  I  Theff.  5,  4;  thans  dagans  rag  rj^sQug  Luc.  2,  43;  in 
thamma  daga  sv  Tp  ^/lisqu  Luc.  9,  37.  nicht  anders  nahts  (nox): 
nahts  framis  galaith  Rom.  13,  12;  qvimith  nahts  Joh.  9,  4;  vasuh 
than  nahts  (nom.  nicht  gen.)  7]V  6h  vvS,  Joh.  13,  30;  in  naht 
Joh.  11,  10  u.  f.  w.  maürgins:  vas  maürgins  r]V  Ss  ngoata  Joh. 
18,  28;  in  maürgin  Marc.  11,  20.  15,  1.  16,  9;  at  maürgin 
Matth.  27,  1.  In  diefen  beifpielen,  welche  fich  noch  vermehren 
werden,  meidet  Ulfilas  den  artikel  reinlicher  als  es  die  gr. 
fprache  thut,  obgleich  auch  fie  hier  zur  auslaffung  neigt;  die 
goth.  regel  hängt  alfo  nicht  von  der  gr.  ab.  alle  vorgetragnen 
nomina  bezeichneten  aber  dem  heidenthum,  wenn  ich  nicht  irre, 
385  göttliche ,  mythifche  wefen,  deren  befonderheit  feft  ftand  und 
durch  keinen  artikel  belebt  zu  werden  brauchte,  in  der  fpäteren 
fprache,  je  mehr  der  alte  begrif  folcher  ausdrücke  fchwand, 
wurden  fie  allmälich  des  artikels  fähig,  und  traten  in  die  reihe 
der  übrigen  fubft. 

2.  Vielleicht  gehören  noch  einige  dahin,  in  denen  aber 
fchon  der  Gothe  fchwankt.  ich  habe  hier  zumal  die  ausdrücke 
unhiiltha  und  iinhuUhd  im  finn.  jenem,  als  dem  feltneren,  ver- 
leiht er  bereits  im  nom.  den  artikel:  fa  unhultha  Luc.  4,  35. 
9,  42;  thäi  unhulthans  Luc.  8,  33  und  oblique  thamma  un- 
hulthin  Luc.  8,  29,  doch  neben  unhulthin  Matth.  25,  41.  Eph. 
4,  27.  I  Cor.  5,  5.  das  fem.  aber  enträth  feiner  noch :  unhultho 
Marc.  7,  29.  Joh.  10,  21.  Matth.  9,  33;  pl.  unhulthons  Marc. 
16,  9.  Luc.  4,  41.  8,  30.  35;  und  oblique  im  fg.  unhulthon 
Marc.   7,  30.    Luc.    7,  33.    Joh.   7,   20.    8,  48.   49.    52.    10,  20; 
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gen,  unhiilthöns  Liic.  4,  3P>.  acc.  pl.  unhulthons  Matth.  7,  22. 
Marc.  1,  32.  34.  39.  3,  15.  6,  13.  9,  38.  16,  9.  Luc.  8,  27. 
9,  41;  gen.  imhulthono  Matth.  9,  34;  dat.  unhulthom  Luc.  9,  1. 
ausnahms weife  mit  artikel:  acc.  fg.  tho  unhulthon  Marc.  7,  26; 
nom.  pl.  thos  unhulthons  Marc.  5,  12.  Luc.  8,  38.  das  vor- 
herfchende  weibliche  genus,  ohne  art.,   fcheint  die  alte  regel. 

3.  Eigennamen  haben  im  goth.  keinen  artikel,  wol  aber  im 
griechifchen.  [fo  o  Z&vg  Plato  conviv.  190;  bei  Procop  oft 
6  TcoTi'kag  (2,  360.  3()1)  neben  TiOTllag  (2,  357).]  o  ^IrjGovq, 
0  IltTQog,  7j  "ElioaßfT,  rov  Zu/aglav,  rijg  Maglag  lauten  bloß 
lefus,  Paitrus,  Aileifabaith,  Zakariau,  Mariins;  fie  find  an  fich 
hinlänglich  individualifiert.  nur  bei  befonderem  nach  druck  tritt 
die  demonftration  hinzu :  tJiamma  Johanne  Joh.  5 ,  36 ;  thana 
ludan  Joh.  6,  71;  fa  Barabba  Joh.  19,  1;  thana  Barabban 
Marc.  15,  15 ;  Marja  lo  Magdalene  Marc.  16,  1 ;  Marjin  tJii^äi 
Magdalene  Marc.  16,  9.  Der  flußname  Jaürdanus  ohne  art., 
aber  Joh.  18,  1  ufar  rinnon  tho  Kaidrön  negav  zov  x^i/uuqqov 
rov  KeÖQtav, 

4.  Die  unter  1 — 3  genannten  nomina  weichen  dem  art.  aus, 
weil  ihre  individualität  zu  entfchieden  und  bekannt  war;  aus 
dem  entgegengefetzten  grund  nehmen  andere  ihn  nicht  an,  deren 
begrif  in  der  allgemeinheit  fchwebt,  nicht  fpeciell  gefaßt  wird, 
z.  b.  faihu  agyvQiov  Marc.  14,  11;  drigkan  vein  Marc.  15,  23; 
vein  usgutnith  (o  oivng  ex/fiTfxi)  Matth.  9,  17;  reiro  jah  usfilmei 
TQOjLiog  xai  exaTuaig  Marc.  16,  8;  augo  und  dugin,  tunthu  und 
tunthdu  Matth.  5,  38 ;  ftain  ana  ftaina  Luc.  19,  44  und  alles 
folches  formelhafte,  nichts  aber  hindert,  anderemal  diefen  fubft. 
beftimmtere  bedeutung  beizulegen. 

5.  Für  die  gewöhnlichen,  des  artikels  fähigen  fubft.  kommt  886 
nun  der  natürliche  grundfatz  ^)  in  anwendung,  daß  fie  das  erftemal 
ohne  art.  eingeführt,  dann  aber  durch  Hin  heftimmt  werden. 
[Gabel. -Lobe  1,  158  repetitis  nominibus  femper  fere  articulus 
addi  folet.]  einige  beifpiele  werden  hinreichen :  tharuh  vas 
manna  in  lairufalem,  thizei  namo  Symaion,  jah  fa  manna  vas 
garaihts    Luc.  2,  25;    ähnlich    Marc.  3,   1.  3.     erft    aggilus   Luc. 

1,  11,  hernach  fa  aggilus  Luc.  1,  13.  19;  thamma  aggilau  Luc. 
1,  18;  ebenfo  Luc.  2,  9.  10.  13.  du  magathdi,  hernach  thi^6s 
magaddis  Luc.  1,  27.  in  heitom,  dann  fo  heito  Matth.  8,  14.  15. 
garda  lambe  Joh.  10,  1;  hernach  tho  lamba  10,  3.  9;  thi^e 
lambe  10,  7;  thdim  lambam  10,  12.  in  fkip  Matth.  8,  23; 
thata  fkip  8,  24;  ebenfo  Joh.  6,  21.  hairda  Matth.  8,  30;  in 
tho  hairda  31.  fiponjam  Matth.  9,  10;  thdim  fiponjam  11. 
brüthfaths  Matth.  9,  15;  fa  brüthfaths.  ana  fnagan ;  af  thamma 
fnagin  Matth.  9,  16.  faüra  kindina;  Ca  kindins  Matth.  27,  11. 
14.    15.      hundafaths   Matth.   8,  5;    fa    hundafaths    8;    thamma 

^)  fo    auch   im   griech.,    z.    b.   Procop    2,  564    erft   nuQ&tvog,    hernach 
V  nuQd-ti'og;  2,  26  erft  Movvöoy,  dann  d  Movyöog. 
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hundafatha  13.  fareifaieis,  hernach  thäi  fareifäieis  Joh.  7,  32. 
Es  gibt  eine  menge  von  männern,  engein,  Jungfrauen  u.  f.  w., 
von  ihnen  wird  ein  einzelnes  (oder  auch  mehrere  zufammen- 
gefaßt)  in  die  rede  gebracht,  und  dann,  durch  beifügung  des 
art.,  als  individuum  behandelt.  Das  griechifche  ftimmt  meiftens, 
nicht  immer,  einftimmung  ift  in  av&Qcanoc, .  und  6  av&gconogj 
ayyeXog  und  6  ayysXog,  tiqoq  nagd^ivov  und  rijg  nuQ^svov, 
aysXrj  und  eig  rrjv  dysXijv,  ini  l/uarup  und  dno  rov  l/uaTiov, 
hxuTovraQ/^og  und  o  sycuroVTUQ/^og.  genau  treifen  überfetzung 
und  text  zufammen  in  folgender  ftelle:  hvas  haldith  avethi,  jah 
miluks  tllis  avethjis  ni  matjdi?  rig  noi/Lialvet  nol/uvfjv,  xui  ix 
Tov  ydXuiCTog  r ij g  nol/tivtjg  ovx  ead^lei;  I  Cor.  9,  7.  hingegen 
fteht  der  gr.  artikel  beidemal  in :  elg  ro  nXotov  und  ro  nXotov, 
avXt]  Tvov  TiQoßdTcov  und  rcc  uQoßaxa,  totg  fA.ad^tixatg,  b  vvjii(flog, 
6  rjyfficoVj  Ol  OuQiautoi.  mit  feinem  gefühl  läßt  Ulfilas  den 
evangelift  berichten:  lailäik  barn  Luc.  1,  41,  Elifabet  aber,  die 
noch  beftimmter  an  ihr  kind  denken  mufte,  felbft  erzählen: 
Idilaik  tliata  barn  1,  44;  während  der  text  zweimal  saxlgTi^oe 
t6  ßQ€(pog  hat.  Es  ift  nicht  nöthig,  daß  das  durch  den  art. 
individualifierte  nomen,  wie  in  den  gegebnen  beifpielen,  un- 
articuliert  vorausgehe,  feine  bloße  andeutung  reicht  hin :  Marc. 
14,  14  kann  alfogleich  gefagt  fein  tliamnia  heivafraujin ,  weil 
von  dem  eintreten  in  ein  haus  eben  die  rede  war;  hanfa  jah  fa 
thüfundifaths,  da  fich  der  chiliarch  auf  die  hanfa  bezieht  Joh. 
18,  12.  [Die  einführung  kann  auch  durch  ein  anderes  wort 
gefchehen  fein,  das  gleichen  ftamms,  z.  b.  ein  verbum  (Lobe 
gl.  74^).  Matth.  5,  23  aibr  und  5,  24  tho  giba,  alfo  auch  bei 
gleichbedeutigen,  aber  verfchiednen  Worten.]  ebenfo  reicht  hin, 
387  daß  ein  folgender  beifatz  oder  relativer  fatz  die  beftimmung  ver- 
anlaffe :  fa  hundafaths  fa  atftandands  Marc.  15,  39 ;  ni  kann 
thana  mannan,  thanei  qvithith  Marc.  14,  71;  und  aühumifto 
this  fairgunjis,  ana  thammei  fo  baürgs  ize  gatimrida  vas  Luc. 
4,  29.  Zuweilen  unterläßt  aber  der  Gothe  den  art.  bei  der 
zweiten  nennung  des  fubjects,  z.  b.  Marc.  14,  72  fagt  er:  hana 
vopida,  wie  14,  68,  weil  unficher  ift,  ob  derfelbe  hahn  nochmals, 
oder  ein  anderer  krähte;  auch  hat  hier  der  gr.  text  jedesmal 
«Xf'xrco()  i(pc6v?j(T£,   vgl.  Joh.  13,  38. 

6.  Da  der  cafus  rectus  fubjectiver  und  lebendiger  ift  als 
die  obliquen,  fo  mangelt  letzteren  oft  der  art.,  wo  ihn  jener 
haben  würde,  oder  der  gr.  text  ihn  gebraucht. 

a.  der  auf  das  nomen,  von  welchem  er  abhängt,  unmittelbar 
folgende  gen.  fteht  ohne  artikel.  Ulf.  fagt  überall  funus  maus 
oder  fa  funus  mans,  obgleich  der  gr.  text  o  viog  rov  dvd^Qcanov 
gewährt;  ferner:  in  andvairthja  manne  f^tcTTpo er ^£i^  rcav  dv&QooTicov 
Matth.  5,  16.  6,  1;  funum  manne  TOig  v'iotg  rcov  avS-gco/icav  Eph. 
3,  5;  garda  lambe  ^  avXrj  rcov  ngoßartav  Joh.  10,  1;  blomans 
haithjos  rd  xqiva    rov  dygov  Matth.  6,  28;    thata  havi  haithjos 
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0  XOQTog  Tov  aygov  Matth.  6,  30;  kaiirno  hväiteis  o  xoxxo^ 
lov  GCTOv  Joh.  12,  24;  aiia  giblin  alhs  int  ro  nzsQvyiov  tov 
If ^ov  Luc.  4,  9 ;  fa  hlaifs  libaindis  o  a^rog  rijg  ^coijg  Joh.  6,  35; 
at  vaürtim  bagme  ngog  rrjv  Qi^av  rwv  dsvÖQcov  Luc.  3,  9; 
malma  mareins  ^  a/ii/uog  rijg  &aXaGatjg  Rom.  9,  27;  aftans 
peikabagme  tu  ßuta  twv  (poivlxcov  Joh.  12,  13;  hallu  gamar- 
zeinäis  t(o  Xid^w  tov  ngoaxaiiiiLiaTog  Kom.  9,  33;  frathi  leikis 
TO  (pQovtjjLia  T  rj  g  aaoxog  Rom.  8,  6;  häubith  qvenais  xscfalr] 
TTJg  yvvaixog  Eph.  5,  23;  bi  muna  4ive  xaTot  nQo&saiv  twv 
«tcuytov  Eph.  3,  11;  bi  biuhtja  dulthais  xaxa  to  €&og  Tijg  eoQTtjg 
Luc.  2,  42  und  in  vielen  fällen  mehr,  es  können  zwei  folcher 
genitive  hintereinander  folgen :  bi  gibäi  anftdis  guths  xutu  ttjv 
ScoQSuv  Ttjg  /ugiTog  tov  &€ov  Eph.  3,  7,  wo  drei  griech.  artikel 
weggelaffen  find ;  du  hazeinai  vulthaus  anftais  eig  snaivov  So^rjg 
Trjg  /agiTog  Eph.  1,  6;  du  faüragaggja  usfulleinais  mele  elg 
oixopo^tluv  TOV  nXrjQwfxuTog  t(j^v  xuiqcov  Eph.  1,  10;  gafteis 
gahdite  trdufteis  '^evoi  Tcav  öiad-rjxwv  Trjg  snayysliag  Eph.  2,  12. 
Umfo  vielmehr  fehlt  der  goth.  artikel,  wo  auch  der  griechifche: 
fvam  akeitis  anoyyov  oS,ovg  Marc.  15,  36;  in  vaftjom  lambe  ev 
iv6i/LiaaL  ngoßaTcov  Matth.  7,  15;  in  ftika  melis  iv  aTty/ufj 
/QGVov  Luc.  4,  5;  funjus  liuhadis  vloi  cpcoTog  Joh.  12,  36; 
lamba  flaühtdis  nQoßctTa  acpayrjg  Rom.  8,  36 ;  kafam  thvalrheins  388 
Gittvri  ogyijg  Rom.  9,  22;  us  vaürftvam  vitödis  i'S,  sgycov  v6/liov 
Rom.  9,  32 ;  ana  fulin  afilaus  ini  nwXov  ovov  Joh.  12 ,  15 ; 
kuni  nadre  yevvrifA.uTu  i/iSvcov  Luc.  3,  7;  hairtona  attane  xagdi'ag 
nuTegwv  Luc.  1,  17.  Die  mitgetheilten  beifpiele  laffen  nicht 
überfehn,  wie  auch  das  den  gen.  regierende  vorgehende  fubft. 
den  art.  meidet,  alfo  eine  gewiffe  analogie  oder  wechfelwirkung 
zwifchen  beiden  fubft.  in  der  artikelauslaffung  eintritt,  während 
umgekehrt  beide  gr.  fubft.  gern  den  art.  zeigen:  blomans  häithjos, 
T«  xgiva  TOV  dygov;  ftaua  invindithos  o  xgiTrjg  Trjg  dÖLxlag 
Luc.  18,  6.  ausnahmsweife  hat  ihn  das  erfte  goth.  fubft. :  fa 
funus  mans,  thana  funu  mans  Joh.  8,  28;  thata  havi  häithjos. 
Nur  feiten  geht  der  abhängige  gen.  voraus,  und  auch  ohne  art.: 
afftaffdis  bokös  dnooTaoiov  Matth.  5,  31 ;  dagis  vig  rjfxegag  odov 
Luc.  2,  44. 

b.  auch  der  dativ,  gleichviel  wovon  er  abhänge,  fteht  gern 
ohne  art.:  fkula  vairthith  ftdudi  rij  xqlgbl  Matth.  5,  21;  atgibäi 
thuk  fa  andaftdua  ftduin  tw  xgnfi  Matth.  5,  25;  fa  ftdua  thuk 
atgibdi  andbahta  tw  vTif^ghfj  daf. ;  usgibands  andbahta  tw  vnrj- 
p€Tfj  Luc.  4,  20;  thans  gamalvidans  hairtin  Tr;v  xugölav  Luc. 
4,  18;  namin  oj'r^^art  Luc.  1,  5;  rathjon  tov  «(Jt^i^o^*  Joh.  6,  10; 
handum  Luc.  6,  1;  lofam  flohun  Marc.  14,  65;  flahs  lohn  Joh. 
18,  22.  19,  3;  rdufa  xuXoc/uw  Marc.  15,  19;  vaürda  Xoyw  Matth. 
8,  8  [goleins  meinai  handau  o  uGnuG/nog  tj]  s/iijj  /sigl  Col.  4,  18]. 

c.  vorzüglich  nach  präpoßtionen:  in  fön  eig  nvg  Joh.  15,  6; 
ana  lukarnaftathan  vnh  ttjV  Xv/viav  Matth.  5,  15;  bi  ftäina 
Tigog    Aid^ov   Luc.  4,  11;    du    fräiva    eig    GnsQ/na    Rom.  9,  8;    af 
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tliaürnum  ano  dxav^cov  Matth.  7,  16;  us  flepa  Rom.  13,  11; 
fram  urrunfa  jah  faggqva  dno  ävaToXmv  xai  dva/LKav  Matth.  8,  11; 
in  ründi  iv  tw  jLivaTt^QiM  Eph.  3,  4;  ana  handum  ini  ysiowv 
Luc.  4,  11;  bi  kinmi  sni  rrjv  auxyovrx  Luc.  6,  29;  und  mel 
uygi.  xaLQov  Luc.  4,  13.  die  häufige  Verbindung  der  unter  1 
angeführten  fubft.  mit  präp.  kommt  hier  nicht  in  betracht. 

7.  Einige  Wörter  treten  faft  immer  im  geleit  des  artikels 
auf,  weil  fie  einen  ganz  individuellen  begrif  bilden,  der  fich  aber 
nicht  fchon  vor  alters ,  wie  bei  denen  unter  1 ,  feftgefetzt  hatte ; 
darum    bedürfen    üe    äußerer    beftimmung.     dahin    fö   manafeths, 

0  x6(T/Liog  Joh.  7,  7.  12,  19.  14,  17.  15,  18.  19;  thizos  mana- 
fedäis   Joh.    1,  29.    6,  51;    thimi   manafeddi    Joh.    6,  33.    7,   4. 

1  Cor.  4,  9;  tJio  manafed  Joh.  6,  14.  16,  8;  nur  ausnahms- 
weife  gebricht  der  art. :  manafeths  Joh.  16,  20;  manafed  Joh. 
12,   47;    manafedais    Joh.    8,   12;    manafedai    Joh.   18,  20.    Eph. 

389  2,  12.  ebenfo  für  den  nemlichen  gr.  ausdruck  fa  fairhvus  Joh. 
17,  5;  this  fairhvaus  Joh.  15,  18;  in  thamma  fairhvdu  slg  rbv 
xoa/Liov  Joh.  12,  46;  in  thana  fairhvu  Joh.  10,  36.  11,  27;  nur 
Joh.  17,  24  faür  gafkaft  fairhvaus  ngo  xrxraßoXijg  xonfxov  ent- 
weder nach  dem  gr.  text  oder  in  der  genitivconftruction.  beiden 
ausdrücken  verleiht  auch  der  gr.  text  beftändig  den  artikel,  ja 
erhöht  ihn  noch  durch  ovrog,  was  aber  Ulf.  nur  mit  feinem 
artikel  wieder  geben  kann,  wie  wir  im  verfolg  fehen  werden. 
Hätte  fich  der  beginn  des  goth.  evang.  Joh.  erhalten,  fo  wüften 
wir  ficher,  wie  das  dem  Gothen  fremde  o  Xoyog  überfetzt  wurde? 
ich  denke,  durch  thatct  vaürd,  und  halte  hier  den  art.  für  un- 
erläßlich, obfchon  die  ahd,  Übertragung  liefert:  in  anaginne  was 
wort,  inti  tJiaz  wort  was  mit  gote  T.  1,  1.  bei  Ulf.  hat  vaürd, 
auch  fonft,  den  artikel:  in  this  vaürdis  öid  tov  Xoyov  Joh.  15,  3; 
andbahtos  this  vaürdis  vnjjQsrai  tov  Xoyov  Luc.  1,  2;  thamma 
vaürda  Luc.  2,  50;  thiise  vaürde  Luc.  1,  4;  tho  vaürda  Luc. 
2,  19.  4,  22;  aber  meift  folgen  relativfätze,  die  den  beftimmten 
ausdruck  bedingen,  fa  reiks  Joh.  12,  31.  16,  11  [vgl.  agf.  fe 
rices  El.  1235];  this  reikis  Matth.  9,  23;  pl.  thäi  reiks  Joh. 
7,  26.  Rom.  13,  3;  thize  reike  Joh.  7,  48;  der  gr.  begrif 
0  agycov  war  wieder  ungothifch,  und  bei  reiks  wurde  vielleicht 
ans  lat.  rex  gedacht,  geläufiger  fein  mufte  thiudans,  was  auch 
meift  ohne  art.  fteht,  Matth.  27,  11.  Marc.  6,  14.  22.  Joh.  18,  37; 
obfchon  ihn  das  gr.  o  ßuoilsvg  hat;  doch  Matth.  25,  40.  Marc. 
6,  26.  27  fa  thiudans. 

8.  Wenn  von  zwei  in  gleichem  cafus  auf  einander  folgenden 
fahrt,  das  zweite  die  beftimmung  des  erften  enthält,  fo  gebührt 
ihm  der  beftimmende  artikel.  dahin  gehören  die  unter  3  zuletzt 
genannten  beifpiele :  Marja  fo  Magdalena ,  ferner  lefus  fa  magus 
Irjoovg  6  nnic  Luc.  2,  43;  lohannen  thana  daupjand  Luc.  9,  19; 
Herodes  fa  taitrarkes  Luc.  3,  19.  9,  7 ;  thivi  fo  daüravardo 
Joh.   18,  17.     doch  heißt  es:    Chriftus  funus   guths   Luc.  9,  20; 
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Markus  gadiliggs  Barnabins  Col.  4,  10;  in  dagam  Herodes  thiu- 
danis,  rov  ßaaikscog  Luc.  1,  5,  nicht  this  thiudanis,  fei  es  weil 
der  gen. ,  oder  das  wort  thiudans  lieber  ohne  art.  fteht.  [ohne 
artikel  auch  im  goth.  kalender  und  in  den  Urkunden:  bi  Verekan 
papan;  Ufitahari  papa;  Sunjaifrithas  diakon;  Viljarith  bokareis; 
Kuftanteinns  thiudanis  (Conftantini  regis).] 

9.  Werden  ^wei  von  einander  unabhängige  fuhrt,  durch  jah 
verknüpft,  fo  ergeben  fich  folgende  formein. 

a.  beide   meiden   den   artikel:    and   baürgs  jah   haimos  Luc. 

8,  1 ;  in  baürg  jah  in  veihfa  Luc.  8,  34 ;  baürge  jah  ftade  Luc.  390 
10,  1 ;  mäht  jah  valdufni  Luc.  9,  1 ;  af  faühtim  jah  flahim  Luc. 
7,  21;  fkalkös  jah  andbahtos  Joh.  18,  18;  nahtam  jah  dagam 
Luc.  2,  37;  at  gutha  jah  mannam  Luc.  2,  52;  vindam  jah  marein 
Matth.  8,  26.  27 ;  ufaro  vaürme  jah  fkaürpjono  Luc.  10,  19 ;  in 
gatvons  jah  ftäigos  Luc.  14,  21 ;  and  vigans  jah  fathos  Luc.  14,  23; 
frijönds  jah  garaznans  Luc.  15,  6;  frijöndjos  jah  garaznons  Luc. 
15,  9;  mats  jah  dragk  Rom.  14,  17;  gabaüröm  jah  drugkaneim 
Rom.  13,  13;  mith  agifa  jah  reirön  II  Cor.  7,  15;  reikja  jah 
valdufnja  Col.  2,  15;  jah  gudjam  jah  bokarjam  Luc.  9,  22; 
bokarjös  ize  jah  fareifäieis  Luc.  5,  30 ;  fareifaieis  jah  bokarjos 
Luc.  15,  2;  fareifaieis  jah  vitodafaftjos  Luc.  7,  30;  gudjam  jah 
fmiftam  Matth.  27,  3^). 

b.  das  erfte  fubft.  hat  den  artikel:  bi  thd  theihfa  jah  mela 
nsQi  TÖöv  /jjoviov  xai  toov  kuiqcov  I  Theff.  5,  1  ;  thäi  bokarjös 
jah  fareifaieis  Luc.  5,  21.  6,  7 ;  thdi  aühumiftans  gudjans  jah 
bokarjos  Marc.  11,  27;  thäi  fmiftans  jah  bokarjos  Marc.  14,  53; 
mith  thäim  fmiftam  jah  bokarjam  Marc.  15,  1;  fram  thäini 
gudjam  jah  fmiftam  Matth.  27,  12. 

c.  das  zweite  hat  ihn:  alläi  gudjans  jah  thäi  fmiftans  Matth. 
27,  1 ;  aühumiftans  gudjans  alldi  jah  thäi  finiftans  Marc.  14,  53 
[garaznans  jäh  thäi  faihvandans  Joh.  9,   8]. 

d.  beide  haben  ihn ;  thäi  fareifaieis  jah  thäi  bokarjos  Marc.  7, 5. 
Offenbar    ift    die    erfte  weife    die    häufigfte    und  der  fprache 

angemeffenfte.  in  den  drei  übrigen  fcheint  der  art.  meift  ver- 
anlaßt durch  die  fremden  begriffe  fareifaieis,  bokarjos,  finiftans, 
gudjans,  nemlich  beide  letzteren  in  jüdifchem  fmn  genommen, 
auch  treten  einigemal  fchon  adj.  ins  fpiel. 

10.  Die  nähere  darftellung  des  unterbleibenden  oder  gefetzten 
artikels  vor  adj.  erfolgt  im  fünften  cap.  [f.  526  ff.],  weil  der  haupt- 
gefichtspunct  dabei  die  anwendung  der  ftarken  oder  fchwachen 
fiexion  ift.  hier  bloß  einige  bemerkungen  über  das  Verhältnis 
des  goth.  zum  gr.  artikel  in  diefer  rückficht. 

a.  gehört  das  adj.  zu  einem  fubft.,  fo  entfpricht  der  aus- 
gelaffene  artikel  fich  häufig  in  beiden  fprachen,  z.  b.  ahma  veihs 
ift  nvsv/Lia  ayiov  Luc.   1,  35.    2,  26.     wird  er  gefetzt,   fo  genügt 

^)  zweimal  daiXelbe  iubft, :  Uaga  jah  daga  II  Cor.  4,  16. 
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es  dem  Grothen  ihn  vor  das  adj.  zu  ftellen,  der  Grrieche  hat  ihn 
aber  auch  gern  vor  dem  fubft.,  z.  b.  ahma  fa  veiha,  ro  nvBVfxa 
To  uyinv  Luc.  3,  22;  etwas  analoges  wurde  f.  587  bei  der  gen. 
conftruction  wahrgenommen.  Nächftdem  verwendet  der  Gothe 
oft    die    unarticulierte ,    wo    der    Grieche    die    articulierte    form, 

391  namentlich  nach  der  unter  5  ausgeführten  unterfcheidung  das 
erftemal,  während  das  zweitemal  der  art.  folgt,  ein  beifpiel 
gewährt  Joh.  10,  11,  wo  es  heißt:  eyoo  fifii  6  nni/ufjv  o  y.aXog. 
6  not/u/jv  0  Xfxlog  rrjv  xpv/tjv  uvtov  ti&fjmiv  vnhg  tcov  TiQoßuKov. 
goth.  ik  im  hairdeis  gods.  hairdeis  fd  göda  faivala  feina  lagjith 
faür  lamba*).  man  vergleiche  die  übrigen  im  cap.  5  gegebnen  belege. 

b.  größere  übereinftimmung  findet  ftatt,  wenn  das  adj.  für 
fich  fteht,  keinem  fubft.  verbunden  ift.  rvffXog  vergleicht  fich 
dem  goth.  blinds,  6  Tvcplog  dem  goth.  I'a  blinda.  blindai  rvcpXol 
Matth.   11,  5;  th4i  blindans   oi  TvcfXol  Matth.   9,  28. 

11.  Einige  adj.,  deren  begrif  fchon  etwas  genau  beftimmtes 
ausdrückt,  weigern  fich  dem  artikel:  all,  voll,  halb,  mitte^), 
obgleich  unfere  belege  nicht  ganz  ausreichen,  all  fchiebt,  wie 
nag,  den  art.  jederzeit  hinter  fich,  vor  das  fubft.  oder  adj.,  mit 
welchem  es  fich  bindet:  alla  fo  hairda  näaa  rj  uysXrj  Matth. 
8,  32;  alla  Co  baürgs  näöa  tj  jiolig  Matth.  8,  34;  alla  fo 
gafaiirds  olov  ro  ovvs6qlov  Marc.  14,  55;  allai  thäi  häufjandans 
navreg  ol  uxovGavreg  Luc.  1,  66;  alldize  thize  hatandane  ndvTcov 
TÖav  (AioovvTiüv  Luc.  1,  71;  alUize  thize  veihane  nuvrcav  tcov 
ayicQV  Eph.  3,  8;  mith  allaim  thdim  veiham  ovv  näoi  xotg  äyloig 
Eph.  3,  18;  allans  thans  unhailans  wo  der  text  bloß  rovg  do&s- 
vovvrag  Luc.  9,  2;  umgekehrt  Luc.  9,  1  ufar  allaim  unhulthom 
€711  navTu  TU  dai/LioviUy  weil  vor  unhultho  der  art.  nicht  gern 
fteht  (f.  385).  wenn  es  Matth.  26,  70  heißt  faüra  thäim  allaim 
bfXTiQoodev  avTcov  nuvTcov,  fo  wird  hier  thdim  für  im  gefetzt, 
tdinjons  fullos  gabruko  i(oq)lvovg  nXi^Qeig  xXaa/ndTcov  Marc.  8,  19; 
ahmins  veihis  fulls  nvevjuarog  dyiov  nKrjQrjg  Luc.  4,  1 ;  manna 
falls  thrutsfillis  dvrjQ  nlriQi^g  "kengag  Luc.  5,  12;  banjo  fulls 
i^lxcojLihog,  vulg.  ulceribus  plenus  Luc.  16,  20;  fa  gards  fulls 
varth  ddundis  ^  oixia  inXrjQcodrj  sy.  rijg  oa/nfjg  Joh.  12,  3;  fulldi 
vaürthun  inXi^adrjaav  Luc.  4,  28.  5,  26.  und  halba  thiudangardja 
meina  fcoc  ^/utaovg  tijg  ßaailslag  /uov  Marc.  6,  23;  halbata 
diginis  meinis  tu  rjulat}  t(ov  vnag/ovToyv  /liov  Luc.  19,  8.  thairh 
midja  Samarjan  ^id  /usgov  ^u/uagslag  Luc.  17,  11 ;  thairh  midjans 
ins  ^id  fxeoov  avTcov  Luc.  4,  30;  in  midjaim  Idifarjam  Luc.  2,46, 

392  hierher  gehört  aber  vorzüglich  die  elliptifche  (oben  f.  263  nach- 
zuholende) redensart  in  midjaim  (vairam,  mannam?)  Marc.  14,  60. 
Luc.  5  19.    6,  8,    die    für   echtgothifch    gelten   muß,    da   im   gr. 

*)  wenn  Luther  übertragen  hätte:  ich  bin  ein  guter  hirte,  der  gute 
hirte  läffet  fein  leben  für  die  fchafe,  fo  würde  er  mit  Ulf.  ftimmen;  allein 
er  fagt  auch  das  zweitemal:  ein  guter  h.,  im  gegenfatz  zum  griech.  text, 
der  beidemal  hat:   der  gute  h. 

1)  vgl.  nhd.  alle  die  leute,  allen  den  leuten,  unter  mitten  den  lauten. 
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€ig  ro  fisaov,  in  der  vulg.  in  medium  ffcelit  [aber  gr.  araq  iv 
fxiüooioL  II.  7,  384.  417].  dies  erinnert  an  das  ganz  ähnlich 
conftruierte  iis  domthäimj  neben  den  verbis  urreifan  und  urräifjan 
Matth.  27,  64.  Luc.  9,  7.  Joh.  12,  1.  9.  Rom.  7,  4.  Col.  2,  12, 
wobei  allerdings  das  gr.  e'a  vbkqwv  (auch  ohne  art.),  lat.  e  mor- 
tuis  nachgeahmt  fein  könnte,  in  andern  fällen  nimmt  dies  adj. 
den  art.  an ,  z.  b.  thans  däuthans  tovq  vey.QOvg  Matth.  8,  22 
[aber  dduthans  tov(;  vsy.qovq  Joh.  5,  21]. 

12.  Die  poffeffiva  werden  auf  doppelte  weife  mit  andern 
fubft.  verbunden 

a.  gewöhnlich  ohne  artikel  und  nachgefetzt,  wobei  der  nom. 
und  acc.  neutr.  die  tiexion  ablegt:  bida  theina  Luc.  1,  13;  qvens 
theina  daf. ;  [aibr  thein  Matth.  5,  23;]  uf  hröt  mein  Matth.  8,  8; 
vitoth  unfar  Joh.  7,51;  vaftjos  feinos  Marc.  14,63;  dithei  meina 
jah  brothrjus  meinäi  Luc.  8,  21;  attan  theinana  Marc.  10,  19; 
bröthr  theinamma  Matth.  5,  23 ;  brothrs  theinis  Luc.  6,  42 ;  und  fo 
auf  allen  blättern,  zuweilen  geht  das  poff.  voran:  mein  leik 
Marc.  14,  8;   in  theinamma  dugin  Luc.  6,  42. 

b.  feltner  mit  artikel,  und  zwar 

u.  vor  dem  fubft. :  tho  giba  theina  Matth.  5,  24 ;  fo  veit- 
vöditha  theina  Joh.  8,  13;  lo  armahairtitha  theina  Matth.  6,  4;  fa 
atta  theins  Luc.  2,  48.  Joh.  8,  19;  thata  vaürd  theinata  Joh.  17,  7; 
thmm  ligr  theinana  Matth.  9,  7 ;  thana  funu  theinana  Luc.  9,  41 ; 
tho  vaürda  meina  Joh.  14,  24 ;  thäi  fiponjos  theinäi  Matth.  9,  14. 

ß.  vor  dem  adj.:  fo  meina  läifeins  ^  i/tir]  Sida/rj  Joh.  7,  16. 

y.  concurriert  zugleich  ein  adj.,  fo  kann  ihm  das  poff. 
vorausgehn  oder  folgen;  dugo  thein  thata  taihfvo  Matth.  5,  29; 
funus  meins  fa  liuba  Luc.  9,  35;  in  thamma  liubin  fundu 
feinamma  Eph.  1,  6  (wo  die  letzten  Worte  dem  gr.  text  fehlen, 
nicht  aber  der  vulg.);  taihfvo  theina  handus  Matth.  5,  30.  Man 
gewahrt  in  allen  diefen  fällen  den  einfluß  des  Originals  auf  die 
goth.  conftruction,  ohne  daß  fie  dadurch  entfchieden  geregelt  wird. 

13.  Der  gen.  des  gefchlechtigen  pron.  fteht  hinter  dem  fubft., 
es  mag  ein  art.  voraus  gehn  oder  nicht. 

a.  ohne  artikel:  vaürd  is  Luc.  4,  32;  qvens  is  Matth.  27,  19;  393 
US  muntha  is  Luc.  4,  22 ;    ana   vlit    is   Marc.   14,  65 ;    fkohis   is 
Matth.  3,   11;    bi  akranam  ize  Matth.  7,   16. 

b.  mit  artikel :  fa  thiumagus  is  Matth.  8,  13 ;  fo  dithei  is 
Luc.  1,  60.  2,  48;  thata  thrutsfill  is  Matth.  8,  3;  thäi  brothrjus 
is  Joh.  7,  5.  10;  thäi  fiponjos  is  Joh.  6,  62;  thäi  berusjos  is 
Joh.  9,  23.  Luc.  2,  41;  bi  tho  laifein  is  Luc.  4,  32;  thans 
innakündans  is  Matth.  10,  25;  bi  thana  brothar  izö  Joh.  11,  19; 
tho  handu  izos  Marc.   1,  31. 

diefe  nachfetzung  des  gen.  ftimmt  zum  griech.  text;  nur 
wenn  ein  adj.  mit  vorkommt,  kann  er  in  die  mitte  gelangen; 
thäim  veiham  is  apaüftaülum  Eph.  3,  5. 
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14.  Wie  im  griecli.  text  fteht  endlich  der  art.  nicht  feiten 
vor  einer  präpoßtion  und  deren  cafus ;  er  felbft  bezieht  fich  auf 
ein  vorausgegangnes  fubft. ,  neben  welchem  die  gr.  fprache  den 
art,  meiftentheils  fchon  ausgedrückt  hat,  die  goth.  aber  meidet 
diefe  häufung  und  fetzt  ihn  nur  das  zweitemal :  atta  izvar  Ca 
in  liiminam  o  narrjQ  v/liogv  o  iv  rotg  ovQavoiq  Mattli.  5,  48; 
attins  izvaris  this  in  himinam  tov  tiutqoq  v/ucav  rov  hv  ovQuvotq 
Matth.  5,  45.  7,  21;  fram  attin  izvaramma  thamma  in  himinam 
nagcc  tW  naxQL  v/ncop  T(y  h'  rotg  ovq.  Matth.  6,  1 ;  attan  izvarana 
tJiana  i.  h.  rov  natSQu  v/^cav  rov  i.  r.  nvg.  Matth.  5,  16 ;  atta 
izvar  fa  ufar  h.  6  nuTrjQ  v/ucav  6  nvQaviog  Matth.  6,  14;  du 
attin  theinamma  thamma  in  fulhfnja  tw  /cutqc  aov  tw  iv  rw 
XQVTCTW  Matth.  6,  6 ;  liuhath  thata  in  thus  ro  (pcog  ro  iv  aol 
Matth.  6,  23 ;  gramfta  thamma  in  4ugin  brothrs  theinis  to  xdocpog 
ro  iv  TM  ocfd-aXfxM  rov  dösXcpov  gov  Luc.  6,  42 ;  du  Filippäu 
thamma  fram  B.  (DiXlnnw  T(p  dno  B.  Joh.  12,  21;  garaihtein 
tho  US  galaubeinai  SLKaioovvrjv  6e  rrjv  ix  nloTscog  Rom.  9,  30; 
fa  (nemlich  funus)  us  thiujäi  o  ix  T/jg  7iai,d'iGxrjg  Gal.  4,  23. 
Relative  kraft  haben  diefe  pronomina  nicht,  fondern  demon- 
ftrative,  artikelhafte;  man  fetze  nur  ein  adj.  ftatt  der  präp.  mit 
ihrem  cafus,  z.  b.  fa  himinakunda,  wie  Matth.  6,  14  o  ovQaviog 
fteht,  auch  läßt  fich  durch  ausgelaffene  participia  die  conftruction 
erläutern:  fa  in  himinam  vifanda,  thata  in  thus  vifando,  fa  us 
thiujäi  gabaürana,    wiewol  die  annähme    der  ellipfe  unnöthig  ift. 

[14  b.    Artikel  bei  cardinalien  f.  nachtr. 

14  c.  Trennung  des  artikels  vom  fuhftantiv  (nhd.  nur  vom 
adj.,  z.  b.  der  dreimal  glückliche,  oder  durch  gen.  vor  fubft., 
z.  b.  der  gottesmann): 

a.  durch  partikel:  tho  äuk  launa  rcc  ydg  oxpcovia  Rom.  6,  23; 
thdi  äuk  reiks  oi  ydg  ccQ/ovTsg  Rom.  13,  3;  fa  raihtis  vilja 
rj  jLisv  svSoxla  Rom.  10,  1 ;  tho  nu  hveila  ^  uqti  äoa  I  Cor. 
4,  11;   fa  äiik  fkathula  o  yuQ  döixcov  Col.  3,  25. 

b.  durch  präp.  und  fubft. :  fo  US  gäiäuheiyiäi  garaihtei  ?;  de 
ix  nlGTScag  Sixaioovvri  Rom.  10,  6;  thans  US  gdbaürthäi  aftans 
r(av  xard  cpvaiv  xXddcov  Rom.  11,  21;  fo  du  Teitaün  funja  ^  ngog 
TiTOV  uli^dsLa  II  Cor.  7,  14;  thata  US  isvls  aljan  o  i'^  vf.i(ov  ^tjlog 
II  Cor.  9,  2;  thans  iyi  izei  fiukans  (aegrotos  in  illa)  Luc.  10,  9; 
tho  ana  fötum  eifarna  rüg  vn  uvtov  dlvosig  Marc.  5,  4;  fo  hi 
guth  faürga  i)  xard  dsov  Xvnrj  II  Cor.  7,  10  (cod.  A  ohne  artikel). 
weglaffung  des  artikels:  (thaim)  ßnteino  daupeinim  Sk.  41,  17; 
(fo)  uf  vaira  qvens  Rom.  7,  2. 

c.  durch  adverb:  thaim  hifunjane  haimom  Marc.  1,  38. 
Luc.  9,  12. 

14  d.  Trennung  des  artikels  vom  {adjectiv  und)  participium : 


958  f.  393.    art.  bei  cardinalien:  talhun  thäi^  thäi  niun  Luc.  17, 17. 
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a.  durch  pronomen:  thans  mik  usfokjandans  roig  e/uh  dva- 
xQtvovotv  I  Cor.  9,  3;  thaim  fik  ßlhans  anafilhandam  II  Cor. 
10,  12;  dagegen  du  thamma  fandjandin  mik  nQog  tov  nf/ui/javTci 
/HS  Joh.  7,  33  (nhd.  zu  dem  mich  fendenden) ;  this  fandjandins 
mik  TOV  nsfixfjavTog  jus  Joh.  9,  4;  du  thaim  galaubjandam  fis 
Juddium    jiQog    rovg    neniOTevxorag    avjw    ^lovdalnvg   Joh.   8,  31. 

b.  durch  präp.  und  fubft. :  fa  in  thana  fairhvu  qvimanda 
0  sig  TOV  xoGfxov  SQ/nf.isvog  Joh.  11,  27;  thai  hi  leika  vifandans 
o't  xaTcc  GUQxu  ovTsg  Rom.  8,  5 ;  thai  ijl  fpräud  (?)  rinnandans 
ni  6V  oTaölw  TQs/ovTsg  1  Cor.  9,  24;  thamma  US  däiithdim 
urreifandin  tw   6>c  vfHQoyv  sysQ&avTi  Rom.   7,  4. 

c.  durch  adverb :  du  thamma  faüfthis  blindin  tw  noTS 
Tvcphp  Joh.  9,  17 ;  thamma  finteind  ustaiknjandin  rw  ndvTOTS 
^QialxßevovTi  II  Cor.  2,   14. 

d.  durch  negation  und  ein  andres  wort:  thdim  mik  ni 
gafokjandam  rotg  sfxe  ^rj  ^j]tovoiv  Rom.  10,  20;  thaim  ni  hi 
leika  gaggandam    Totg  /u^  xuTa  Gccgxa  nsQinuTOvoiv  Rom.   8,  4.] 

15.  Abfolute  conftructionen  haben  den  artikel  gewöhnlich 
nicht,  da  fie  eine  allgemeinere,  faft  adverbiale  geltung  erhalten; 
doch  kann  er  ftattfinden :  at  ustaühandim  thaim  dagam  Luc.  4,  2 ; 
at  galeithandam  thaim  airum  Luc.  7,  24. 

[15  b.  Vor  allem  ift  zu  fagen,  daß  Ulfilas  nach  der  präp. 
dti  vor  dem  fuhftantivifch  gef^izten  infinitiv  immer  den  artikel 
wegläßt,  der  im  griech.  fteht:  du  faian,  nicht  du  thamma  fäian: 
urrann  du  fdian  s^i^X&e  tov  onnQav  Luc.  8,  5.  Marc.  4,  3. 
andere  präpofitionen  braucht  er  nicht  vor  infinitiv.] 

16.  Das    goth.    Zahlwort   äins,   äina,    äin   vor   fubftantiven  394 
überfetzt    das    gr.   elg,    /uia,    ev,    fowol    da    wo  es  wirklich  zählt, 

z.  b.  äins  ahma,  äina  galäubeins,  äin  leik  Eph.  4,  4.  5,  als 
wo  es  fich  der  allgemeineren  pronominalbedeutung  von  quidam 
nähert:  reiks  äins  uq/^cov  slg  Matth.  9,  18;  äins  thize  fynagö- 
gafade  elg  tcov  dQ/iGvvuyojycov  Marc.  5,  22  (Luc.  8,  41  bloß 
qvam  vair  rjXd^ev  dv^g)',  äina  thivi  (.lia  naidloxt^  Matth.  26,  69; 
magula  äitis  naiödgiov  6V  Joh.  6,  9 ;  in  welchen  ftellen  allen 
auch  die  vulg.  imus,  una,  unum  braucht,  hätte  es,  in  folchem 
unbeftimmteren  finn,  der  gr.  text  ihm  nicht  dargeboten,  Ulf. 
würde  fein  zahlwort  dann  gar  nicht  verwandt  haben,  niemals 
verdeutfcht  er  Tig  durch  ains,  fondern  ftets  durch  fums,  wol 
aber  fetzt  er  dies  letzte  zuweilen  für  das  unbeftimmte  sig  z.  b. 
Joh.  7,  50.  12,  2  (12,  4  fums).  hieraus  folgt,  daß  ihm  fums 
in  diefer  bedeutung  paffender  fchien ;  doch  in  den  meiften  ftellen 
wagte  er  nicht  von  dem  gr.  elg  fich  zu  entfernen,  bemerkens- 
werth  ift  ains  fums  slg  ds  Tig  Marc.   14,  47,    sig  Tig  14,  51. 

Ahd.  artikel. 

Die  manigfaltigkeit  der  denkmäler    erfchwert  den  überblick. 

1.    Stets    ohne    art.    gebraucht   werden    die  benennungen  des 
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höchften  wefens  cot  und  truhtm*) ,  auch  wo  fie  unmittelbar 
nebeneinander  ftehn :  druhtin  got  0.  II.  19,  15;  got  ioh  druhtin 
If.  17,  11.  19,  5.  Bei  fatar  hat  fich  oft  fchon  der  art.  ein- 
geführt; zwar  in  dem  alten  glaubensbekenntnis  lieft  man:  gilaubiu 
in  got  fater,  ei  ceswün  gotes  fateres  Maßm.  abfchw.  71;  ferner: 
almahtigo  fater,  truhtin  fater,  fater  fona  niuwihtü  ift  gitän 
Maßm.  abfchw.  94.  96  [weißenb.  katech.] ;  alle  ftellen  bei  If. 
(Holzm.  p.  191)  meiden  den  art. ,  und  noch  0.  II.  9,  97  fagt : 
fater  ioh  then  fun,  welcher  art.  aber  genommen  werden  kann 
wie  hernach  unter  9  c;  anderwärts  fetzt  er  unbedenklich:  beton 
then  fater  II.  14,  63.  72;  ther-  fater,  then  fater  IV.  15,  26  ff. ; 
noch  unbedenklicher  ift  vom  irdifchen  vater:  the7^  fater  V.  20,  42. 
Bloßes  funnä  im  weffobr.  geb. :  noh  funnä  ni  feein  noh  mäno 
ni  liuhta;  funna  ne  fkinet  N.  Bth.  22*;  funnä  hymn.  3,  2  und 
fonft ;  merkwürdiger  zu  eingang  des  cap. :  funnä  irbalg  fih  0.  IV. 

33,  1  vgl.  I.  11,  17.  49;  mmio  vallit  Mufp.  58;  N.  Bth.  117* 
aber  dia  funnün,  de7i  mänen ;  Bth.  20*  dero  funnon,  des  mänen 
[Bth.  179*    dero    funnün    tohter].     himil   enti    erda  gaworahtös. 

395 weffobr.  geb.;  fcephion  himiles  endi  erda  Maßm.  abfchw.  71; 
[erdun  inti  himiles  0.  V.  24,  5;  in  erdu  joh  in  himile  0.  V. 
25,  95.  103;]  der  himil  Mufp.  57,  wo  aber  den  art.  die  critik 
tilgen  dürfte;  himilä  If.  11,  2.  39,  1.  57,  18;  himil  If.  45,  8; 
fö  wit  fo  himil  umbi  warb  0.  IV.  11,  7;  den  himel  N.  Bth.  17*; 
der  himel  N.  Bth.  22*;  im  beginn  des  cap.:  erda  bibinota  0.  IV. 

34,  1;  erda  0.  V.  23,  275;  erda  hialt  uns  fcazzo  diurifton 
0.  IV.  35,  41 ;  fih  fcutita  diu  erda  0.  V.  4,  23 ;  thia  erda 
V.  17,  21;  fon  ther  erdu  II.  13,  19  neben:  fon  himile  II.  13,  21. 
dag  inan  ni  rinit  I.  11,  49.  tod  0.  V.  23,  245.  249;  tod 
(mortem)  V.  14,  8;  in  tode  V.  17,  15;  ther  tod  IV.  5,  47; 
then  tod  II.  11,  50  [V.  23,  265];  thes  todes  II.  12,  66;  finftri 
des  todes  K.  31.  Bloßes  hellia?  ci  helliu  Maßm.  abfchw.  71; 
in  hellu  0.  V.  16,  3;  aber  thiu  hella  0.  V.  23,  265;  dera 
hella  K.  29**).  [fora  demo  mtifpille  Mufp.  61.  0.  ftets  euangelio 
ohne  ther;  doch  Hartm.  2  ther  evangelio.]  Ich  ftelle  auf,  daß 
alle  perfönlichen  mafc. ,  die  den  acc.  fg.  an  bilden  können 
(gramm.  1,  613),  des  art.  fich  enthalten,  fo  wie  aus  feinem  be- 
ftändigen  wegbleiben  ein  folcher  acc.   gefolgert  werden  darf. 

2,  Wie  das  goth.  diahulus  den  art.  abftößt,  fo  auch  wol 
das  ahd.  tiuval  in  früher  zeit,  in  der  bekannten  abren.  heißt 
es:  forfachiftu  diobolae?  Maßm.  abfchw.  67.  den  gen.  pl.  diubilo 
gewcährt  If.  67,  23,  bloßes  diufal  0.  V.  16,  43,  hingegen  der 
tiuval  Mufp.  74;  ther  diufal  0.  II.  4,  101.  IV.  8,  18.  V.  2,  12. 
11,  2.   23,  154;    themo   diufele  V.  20,  101.    T,  15,  1.     fatanäs 

*)  If.  27,  8  ift  dher  druhtin  ille  dominus. 

*♦)  pech.  hymn.  19,  1;  hech  0.  ad  Hartm.  24;  peches.  hymn.  19,4;  in 
beches  einöti  0.  V.  21,  21;  fona  pehhe  Mufp.  5;  fon  beche  0.  III.  24,  99. 
V.  9,  2;  in  beche  0.  I.  5,  58.  V.  21,  5.  13;  innan  beche  0.  I.  10,  25. 
V.  20,  116;  dm  pech.  hymn.  21,  5;  des  pehhes  Diut.  1,  505^, 
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hat  eigennamenart,  und  fteht  ohne  art. :  fatanäs  0.  I.  11,  60; 
fatanäfe  0.  IV.  12,  39;  fatanäfä  V.  20,  114;  doch  pi  demo 
fatanäfe  Mufp.  49.    [engil  gotes  0.  III.  4,  11.] 

3.  Alle  eigennamen  ohne  artikel,  z.  b.  Krift  0.  II.  14,  1. 
IV.  11,5;  wol  aber  der  antichrifto  Mufp.  42.  48;  tlies  antikriften 
0.  IV.  7,  28 ;  vgl.  tlier  Barrabäs  T.  199,  8.  eigennamen  deutfcher 
üüffe,  in  lebendiger  conftruction,  bieten  fich  kaum  dar  [doch  in 
Sala ,  ubar  Sala  Dronke  nr.  60  (hamelb.  markbefchr.)] ,  die 
fremden  flüffe  Tagus,  Hermus  und  Indus  (fem.)  führt  N.  Bth. 
14P  ohne  art.  auf,  und  T.  13,  12.  25.  14,  1  heißt  es  umbi 
Jordanem,  in  Jordane,  ubar  Jordanen,  mit  lat.  flexion  [f.  nachtr.], 
T.  180,  1  ubar  thaz  wazzar  Cedron.  [das  Ludwigslied  hat:  in 
Vrankon ;  thiot  Vrankono ;  Northman ;  ingagan  Northmannon ; 
doch  44    thia  Northman.] 

4.  Allgemein  genommene  fubft.  ohne  art. :  dhar  honec  endi 
miluh  fpringant  If.  73,  3 ;  ardot  wolf  mit  lambü  If.  89,  21 ; 
nidarfteic  regan  T.  43,  1 ;  gold  noh  filabar  T.  44,  6 ;  redan  *)  396 
fö  man  körn  in  fibe  duat  0.  IV.  13,  16 ;  geift  ioh  wazar  0.  II. 
12,  31;  ana  feilt  inti  ana  fper  0.  IV.  17,  9;  ort  widar  orte 
Hild. ;  gommau  inti  wib  0.  V.  16,  30 ;  bluat  inti  wazar  0.  IV. 
33,  31;  thar  was  fiur  0.  IV.  18,  11;  thurft  inti  hungar  0.  V. 
23,  78;  und  unzähligemal.  namentlich  haben  die  fubft.  nie  den 
art.,  welche  imperfonelle  redensarten  bilden  helfen,  wie  forga, 
wuntar,  niot,  dürft  f.  242.  243  [fo  lenzo  ift  (wenn  es  frühling 
ift)  N.  Bth.  205*:  fo  noch  mhd.  und  nhd. :  es  ift  fommer, 
Winter,    es  ift  noth]. 

5.  Wenn  von  einem  gegenftande  das  erftemal  gefprochen 
wird,  fo  kann  der  art.  mangeln,  bei  der  zweiten  erwähnung  ein- 
treten [f.  nachtr.] :  welih  iuwer  habet  friunt  (quis  veftrum  habebit 
amicum)  T.  40,  1;  brütloufti  gitäno  wärun,  dann:  zi  thero  brütloufti 
T.  45,  1;  fiober  habenta,  hernach:  tJiae  fiebar  T.  48,  1.  2;  in 
fkef,  in  themo  fkefe  T.  52,  1.  3;  cutti  fuino,  tha^  cutti  thero 
fumo  T.  53,  9;  fteig  in  fkifilin  T.  54,  1;  fcalca,  thie  fcalca 
T.  72,  4.  5;  fterron,  thes  fterren  T.  8,  1.  4;  fterro,  then  fterron 
T.  8,  5.  6 ;  thie  kneht  (puer),  then  kneht  T.  8,  5.  9,  2.  3  [was 
wort  inti  tha2^  wort  was  mit  gote  T.  1 ,  1 ;  thaz  was  in  imo 
lib  inti  tha2:  lip  was  Höht  mannö  inti  tha^  lioht  in  finftarneffi 
liuhta  T.  1,  3].  Seltner  fchon  bei  0.  und  N. :  boto,  ther  boto 
0.  I.  12,  3.  7;  hirta  0.  I.  12,  1.  thie  hirta  I.  13,  1;  er  hano 
krähe,  er  tha^:  huan  finge  IV.  13,  35;  fmidot  imo  felbemo 
chetenna  N.  Bth.  26*;    und  noch  feltner  unterbleibt  der  art.  bei 


*)  cribrare,  ibuft  ritron  T.  160,  4;   agf.  hridrian. 


f.  395.    ubar  Jordan  0.  III.  22,  67.  958 

f.  396.    butun  imo  laman,  quhad  demo  lamin.  fragm.  theot. 
Matth.  9,  2. 

30* 


468  einfacher  Catz. 

Wiederholung  des  fubjects,  z.  b,  engil  floug  ze  hirnile  0.  I.  5,  71, 
In  den  meiften  fällen  wird  aber  bei  der  erften  einführung  der 
unbeftimmte  art.  gefetzt,  bei  Wiederholungen  der  beftimmte :  zi 
emera  bürg  0.  II.  14,  5.  in  thia  bürg  85;  ein  ewarto,  ther 
ewarto  I.  4,  2.  18;  ein  wib,  thae:  wib  0.  III.  10,  1.  IG;  fterron 
einan,  ther  fterro  0.  I.  17,  19.  23;  nam  eina  fnitün,  thia  fnitün 
IV.  12,  38.  39;  ein  centenari,  ther  centenari  T.  47,  1.  4;  ein 
wib,  thaz  wib  N.  Bth.  16^  19*;  ein  man  0.  IV.  17,  1;  eifia 
klaga  0.  II.  8,  21;  bi  einemo  brunnen  II.  14,  8;  in  einan 
garton  IV.  16,  1;  ubar  einan  klingon  IV.  16,  2;  ein  efilin 
IV.  9,  9;  in  einaz  hüs  V.  11,  2;  bi  einaz  fisgizzi  V.  13,  1; 
einaz  dagathing  V.  19,  1;  einigemal,  wiewol  feiten,  fteht  er 
hinter  dem  fubft. :  kuning  ein  0.  IV.  6,  16;  drüt  ein  II.  8,  37. 
Das  wichtigfte  fcheint,  den  fteigenden  fortgang  diefes  artikels 
ein  wahrzunehmen,  bei  If.  kommt  es  noch  nie  vor,  fondern  ein 
drückt  entw.  folus  oder  unus  aus  ;  auch  bei  T.  hat  es  noch  mehr 
die  natur  von  quidam,  der  überfetzer  fchwankt  zwifchen  ein  und 
fum;  ein  heri  und  daz  andar  Mufp.  4.  5  zählen,  mehr  belege 
397  für  diefen  gegenfatz  gibt  Graff  1,  310;  bei  0.  und  N.  fcheint 
ein  bereits  leblofer  und  völlig  artikelhaft  geworden^),  daher  ver- 
wenden fie  es  auch  in  der  pluralform,  die  dem  urfprünglichen 
begrif  der  einheit  widerftrebt  (f.  382  [ad  286]):  eino  ziti  III. 
15,  5;  eino  brütloufti  II.  8,  3;  in  einen  buachon  I.  1,  87;  bi 
einen  libön  V.  4,  36;  bi  einen  ruachön  IV.  1,  33;  fora  einen 
oftorön  III.  6,  13;  zi  einen  gihugtin  III.  15,  9;  zi  eijien  duron 
IV.  18,  5;  einen  wigmannen  N.  pf.  129**).  diefer  pl.  ift  noch 
um  ein  weniges  demonftrativer  als  der  fg. 

6.    Oblique  caCus  laffen  gern  den  artikel; 

a.    beim  gen.  unterfcheide  ich  zwei  fälle : 

«.  entw.  fteht  der  gen.  hinten,  wie  gewöhnlich  im  gothifchen. 
comman  adales  [RA.  265];  ftuchi  fteines  (fragmen  molae)  Diut. 
1,  511**;  leps  chelihes  (labium  calicis)  1,  512^;  dionoft  himiles 
(militia  coeli)  1,  514^;  leip  prötes  1,  515*;  drüpo  cipres 
(botrus  cipri)  1,  525'';  hüs  fmalafirihes  1,  532^;  folo  roffes 
1,  528*;  [fluzila  himiles  0.  III.  12,  37;]  droft  feres  0.  IV. 
13,  19;  buch  thanatribes  T.  29,  1;  accar  bluotes  T.  193,  5; 
wehfal  zites  N.  Bth.  247^;  zit  fämin  N.  pf.  130*;  [ein  mutte 
chornis  N.  Ar.  402^;]  tal  falzo  (vallis  falinarum)  Diut.  1,  511*; 
hüs  hirto  (cameram  paftorum)  514^;  porta  fisco  521*;  crintila 
purikio  (vectes  urbium)  524*;  lucchirum  leono  (cubilibus  leonum) 
526*;  erhabani  augono  (extollentia  oculorum)  528*;  in  giwätin 
fcäfo  T.  41,  1;  thaz  nezi  fisgo  T.  236,  7;  zuig  oliboumo  0.  IV. 
3,  21;  in  folc  fceotantero  Hild. ;  [folk  ouh  heidinero  0.  V.  6,  4; 
folch   liuto   N.  pf.  371^;]    dal    zaharo    0.  V.   23,  103    [ein   hüfo 


1)  auch  mlat.  eft  umis  locus.  Alveradae  afina. 

*)  vgl.  den  gen.  pl.  dnero  bei  giwelih  (gramm.  3,  38). 
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fteino  N.  Ar.  402^].  bei  fem.  fg.:  falz  erda  (fal  terrae)  T.  24,  1  ; 
in  weg  fibba  T.  4,  18;  ea  fiindo  N.  pf.  303*;  fon  anagenge 
worolti  0.  T.  3,  35.  7,  11;  fcepheri  worolti  0.  I.  5,  25;  [worolt 
worolti  0.  V.  24,  22;]  hörn  heil!  T.  4,  14.  N.  pf.  6P  [vielmehr 
minero  heili]. 

ß.  oder  vornen,  was  der  ahd.  mundart  befonders  zufagt : 
himiles  fugala  T.  51,  2;  mittelgartes  lioht  T.  25,  1;  mannes 
funu.  fr.  th.  Matth.  9,  6.  12,  31;  in  wales  wambu.  ibid.  12,  40; 
in  haerda  hrewe  (in  terrae  corde)  ibid.;  in  oppheres  wifun  0.  II. 
9,  34;  weraldi  älofnin  If.  69,  7;  zeno  ftridunga  T.  47,  7;  gefto 
guati  0.  II.  8,  6;  natrono  chnofles.  fr.  th.  Matth.  12,  33;  fon 
fianto  hanton  0.  V.  1,  4;  engilo  menigi  I.  15,  39;  fterrono 
fträza  I.  5,  5;  fon  hellono  thiote  0.  III.  24,  100;  palmono 
gertun  0.  IV.  3,  21  [in  funnün  analiche  0.  III.  13,  42].  der 
vorftehende  gen.  nimmt  oft  die  mitte  ein  zwifchen  dem  nomen, 
das  ihn  regiert ,  und  dem  zu  diefem  gehörigen  artikel :  dher 
gotes  forafago  If.  13,  6;  dha^s  gotes  tempil  If.  65,  1;  [in  dhemu 
gotes  nemin  If.  41,  4;  in  dhemu  druhtines  nemin  If.  39,  5;] 
dher  Naues  funu  If  73,  8;  da^:  fatanäfes  kifmdi  Mufp.  9;  ther 
diufeles  gifmdo  0.  IV.  12,  42;  thie  gotes  boton  0.  IV.  6,  7 ;  3ü8 
tha;s:  gotes  hüs  0.  IV.  4,  65;  [themo  druhtines  hüs  0.  IV.  29,  55; 
thero  druhtines  täto  0.  III.  23,  1 ;]  thero  druhtines  worto  0.  IV. 
12,  14;  [thie  Kriftes  altmäga  0.  I.  3,  2;  thera  Lodes  quenün 
Tat.  147,  3;]  wo  zwei  gen.  gleiches  gefchlechts  und  num.  auf 
einander  folgen,  gehört  der  art.  zu  dem  regierenden,  nicht  zu 
dem  abhängigen  nomen:  thes  keifores  zinfes  0.  IV.  6,  30;  thes 
Kriftes  grabes  0.  IV.  37,  2. 

Gleichwol  findet  fich  auch  fchon  genug  der  art.  vor  dem 
gen.  ein,  und  in  beiden  fällen, 

«.  vor  dem  nachgefetzten :  ahir  des  weizes  (fpicas  tritici) 
Diut.  1,  510^;  ioh  des  perages  (jugum  montis)  512*;  obanontiki 
des  dornlohes  (cacumina  tribuli)  528^;  chind  des  hiwafkes  532^; 
fun  des  malarres  521*;  furifto  des  zimbares  528^;  kizimbri  des 
cadaches  514^;  thaz  gras  thes  accares  T.  38,  5;  manigi  thes 
Hutes  0.  IV.  8,  12;  [zi  fefti  thes  wiches  0.  IV.  5,  38;]  in 
ghirin  dhes  riches  If.  79,  2;  in  haubide  dhes  libelles  If.  31,  8; 
wexfal  dhes  nemin  If.  71,  12;  fcuala  dera  deonofti  K.  29;  wec 
dera  heili  K.  29 ;    chanzwagan   dera   funnün   (currus  folis)  Diut. 

1,  515*;  piladi  dera  epiftulün  (exemplar  epiftolae)  520*;  porta 
dera  miftinün  521*;  fuäridu  dera  erda  (molem  terrae)  531*;  dhiu 
wurza    dhera   fpäida   If.    13,  22;    thiu    diuri    thera   falba  0.  IV. 

2,  19;  mit  eftin  thero  waldo  0.  IV.  5,  54;  [fpor  thero  fuazo 
0.  III.  7,  12;]  thaz  bilidi  thero  nagalo  T.  233,  3;  lilia  dero 
telero  W.  13,  10. 

ß.  bei  dem  vorgefetzten ,  wiewol  unhäuiiger :  fona  thes 
bauraes  obaze.  fr.  th.  Matth.  12,  33;  thes  accares  lilia  T.  38,  4; 
thes  fkefes  nezi  T.  236,  3;  thes  lantliutes  menigi  0.  IV.  3,  19 
[zi  thes  fater  barme  0.  III.  24,  90]. 
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Ich  bemerke  ausdrücklich,  daß  in  einzelnen  beifpielen  die 
weglaffung  oder  beifügung  des  art.  andere  gründe  haben  kann, 
als  die  in  der  genitivconftruction  liegen,  in  bezug  auf  den  art. 
find  für  die  beiden  fubft.  überhaupt  fieben  fälle  denkbar:  poum 
waldes,  waldes  poum,  poum  des  waldes,  der  poum  waldes,  der 
waldes  poum,  des  waldes  poum,  der  poum  des  waldes;  un- 
zuläffige  formein  wären:  waldes  der  poum,  des  waldes  der  poum, 
der  des  waldes  poum. 

b.  dative,  ohne  begleitenden  art.,  laffen  fich  nur  in  ad- 
verbien  nachweifen,  die  3,  135 — 137  angegeben  worden  find, 
aber  auch  in  folche  adverbiale  redensarten  hat  fich  fchon  der 
art.  mitunter  eingefunden:  dem  wortum,  then  meinon,  fär  then 
ftunton;  ich  füge  hinzu:  fär  then  gangon  0.  IV.  22,  31;  fär 
then  wilon  0.  V.  25,  62. 

c.  nach  präpofitionen   pflegt    häufig    der    art.   auszubleiben, 
399defto    lieber   je    formelhafter    die    redensart    ift.      in    houf   0.    II. 

11,  15;  in  orä  III.  17,  70;  untar  fuaz  [III.  7,  19.]  V.  14,  17; 
[untar  fuazi  III.  7,  66;]  untar  mutti  T.  25,  2;  in  erda  0.  IV. 
7,  36;  [in  lant  0.  III.  8,  21;]  in  houbite  inti  in  bruftin  0.  V. 
1,  10;  [in  fpuote  worteniu  N.  Cap.  364^;]  zi  ftade  ioh  zi  fante 
0.  V.  13,  18;  zi  ftade  V.  13,  31;  in  ftade  V.  14,  1;  zi  zolle 
T.  20,  1;  ze  himele  N.  Bth.  25*;  [ze  gnifte  (ad  falutem)  N.  Bth. 
14P;]  föne  himile  N.  Bth.  22^  117*;  föne  bodeme  N.  Bth.  25^; 
in  hende  (in  manu)  N.  Bth.  27*;  in  henti  0.  I.  7,  22;  zi  wege 
0.  ni.  11,  58;  bi  fewe.  fr.  th.  Matth.  13,  1;  bi  manne  0.  IL 
14,  93;  in  banne  IV.  8,  9;  fon  kunne  zi  kunne  I.  7,  12;  ur 
lante,  ar  arme,  in  lante,  in  büre,  bi  huldi  Hild. ;  in  troume 
T.  5,  8;  zi  huge  0.  I.  7,  1;  zi  fcähche  (zum  raub)  If.  31,  2; 
[fuorun  zi  holza.  merfeb.  zauberfpr. ;]  prichet  aba  boume  N.  Ar. 
524^,  hingegen:  flah  ten  aft  aba  demo  boume  N.  Ar.  381^;  vor 
demo  mufpille  Mufp.  62;  zi  thenio  grabe  T.  221,  1;  fär  zi  themo 
wipphe  0.  IV.  16,  28;  to  dero  hiltu  Hild.;  oba  wazfferum  If. 
41,  3;  oba  dhem  wazfferum  If.  41,  13;  fon  entum  lantes.  fr.  th. 
Matth.  12,  42;  fon  fianton  0.  V.  1,  3;  zi  then  fuazon,  zen 
houbiton  0.  V.  7,  15;  in  then  fertin  0.  IV.  3,  1 ;  in  grehten 
N.  Bth.  93*:  in  dien  gerechen  N.  Bth.  83*;  in  dem  fciltim 
Hild. ;  und  in  zahllofen  andern  beifpielen ;  man  vgl.  die  prä- 
pofitionalen  adv.  im  dritten  band,  allgemein  betrachtet  finde 
ich,  daß,  wie  beim  bloßen  dat.,  auch  hier  die  plurale  leichter 
den  art.  annehmen  als  die  fg. 

7.  Von  fubft.,  die  insgemein  den  art.  bei  fich  haben,  nehme 
ich  folgende  wahr,  ther  Hut  0.  I.  1,  92.  4,  71.  9,  26.  III.  6,  31. 
13,  16.  15,  20.  16,  61.  IV.  3,  1.  6.  17.  8,  28.  19,  59.  69; 
thes  Hutes  I.  2,  34.  4,  15;  fora  themo  Hute  III.  20,  112.  IV. 
7,  21;  thie  Huti  I.  3,  10.  10,  10.  24,  1.  27,  1.  III.  14,  105. 
IV.  17,  25;  thero  liuto  I.  3,  20.  IV.  5,  2.  12,  53;  dhero  liudeo 
If.  93,   19;  then  Hutin  0.  I.  23,  6.  II.  1,  18.  2,  1.  IV,  36,  12; 
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zen  Imtin  IV.  22,  5 ;  weil  immer  beftimmte  leute  gedacht  werden, 
nur  wenn  ganz  allgemein  davon  die  rede  ift,  mangelt  der  art. : 
liuto  filu  0.  I.  1,  1;  liuti  I.  11,  19;  dheodün  endi  liudi  If.  79,  7; 
doch  vor  liudi  If.  63,  14  hätte  ich  eher  dhie  erwartet,  und  If. 
93,  22  fteht  liudeo  zeihne.  Auf  ähnliche  weife  verhalten  wird 
es  fich  mit  diot,  folc,  menigi,  deren  begrif  auf  die  befonderheit 
gerichtet  ift:  elliu  dhiu  folc,  fr.  th.  Matth.  12,  23:  za  dem 
folchum  12,  46;  dhero  folcho  If.  5?,  12.  bei  weralt  findet  fich 
bald  der  art.  thiu  worolt  0.  IV.  7,  8;  thia  worolt  II.  12,  71. 
22,  4.  V.  15,  22;  oder  gar  das  ftrengere  demonftrativ :  thefa 
worolt  0.  IV.  2,  1 ;  in  thefa  weralt  T.  13,  4;  in  therro  weralti 
13,  5;  bald  mangelt  er:  worolt  0.  I.  3,  42.  4,  32.  11,  59.  15,  18. 
IL  9,  20.  12,  38;  in  worolt  0.  I.  3,  3.  4,  61;  weralt  T.  172,  4.400 
175,  6.  bürg  hat  gern  den  art.,  wne  im  goth.,  dhiu  burc  If. 
63,  8;  dhea  burc  If.  63,  22;  in  thera  burgi  T.  244,  1;  in  thia 
bürg  0.  IV.  9,  9.  T.  3,  1.  222,  1;  auch  heißt  es  ahd.  immer 
ther  heilant,  tJiie  jungoron,  thie  ewarton  0.  IV.  1,  1.  IV.  16,  13, 
dher  pfalmfcof  If.  75,  20.  95,  21.  auch  der  fubftantivifch  ge- 
nommene inf.  wird  articuliert:  tha^  weinon  0.  I.  20,  10;  tha^ 
falbon  0.  IV.  2,  17;  tha^!  drinkan  IV.  10,  13;  in  themo  minnonne 

IV.  13,  9. 

8.  0.  liebt  es  hinter  dem  articulierten  fubft.  das  pron.  zu 
wiederholen:  ther  geift  ther  bläßt  ftillo  (fpiritus  lene  fpirat)  II. 
12,  40;  ther  geift  ther  ift  druhtin  II.  14,  71;  thaz  kind  thaz 
druag  thaz  witu  mit  (infans  portavit  lignum)  II.  9,  43;  thie 
muater  thie*)  ruzun  (matres  plorabant)  I.  20,  9;  thiu  wib  thiu 
giangun  funtar  (feminae  feorfim  incedebant)  I.  22,  13;  thiu  kind 
thiu  folgetun  (infantes  fequebantur)  I.  22,  15;  thiu  wort  thiu 
wurtun  märi  (verba  ifta  divulgabantur)  II.  3,  31 ;  thie  ungiloubige 
thie  abahont  iz  alle  (infideles  id  omnes  pervertunt)  I.  15,  43; 
thiu  id,7.  thiu  nämun  lides  zuei  mez  (hydriae  capiebant  potus 
duas  metretas)  II.  9,  95;  thiu  naht  thiu  quimit  ubar  thaz  III. 
20,  16;    {then   tod   then  habet   funtan   thiu   hella   ioh   firfluntan 

V.  23,  265;]  ther  ftank  ther  bläßt  thar  in  muat  fuazi  filu  managa 
(odor  fpirat  ibi  multam  dulcedinem  in  mentes)  V.  23,  277;  ther 
duah  ther  wirdit  funtan  zifamane  biwuntan  (linteum  folet  con- 
volvi)  V.  6,  61.  in  diefen  beifpielen  entfpringt  kein  relativer 
fatz,  folglich  kein  mehrfacher,  das  zweite  pron.  fteht  überflüfßg, 
bleibt  jedoch  demonftrativ.  wol  aber  kommen  ganz  ähnlich 
gebildete  relativfätze  vor:  thaz  fer  thaz  thar  ruarit  mih  (dolor 
qui  me  tangit)  V.  7,  25:  thiu  werk  thiu  ih  wirku  (opera  quae 
operor)  III.  22,  17;  thiu  werk  thiu  ß  bigan  (opera  quae  incepit) 
IV.  2,  31 ;  thaz  wib  thaz  thero  duro  fah  (femina  quae  portam 
cuftodiebat)  IV.  18,  6;  thia  milti  thia  David  druag  (lenitatem 
qua   ufus    eft  D.)    ad    Hartm.  139;    thia   heili    thia    thü    garotos 

♦)  daß  0.  verfchiedentlich  Ichoii  thie  für  thio  fetzt,  wurde  bereits  f.  279 
angemerkt;  da  fich  dies  verwifchen  der  weiblichen  flexion  vorznp^SM'cife  am 
artikel  zuträgt,   fo  hätte  es   f.  368  ausdrücklich  angegeben  werden  mögen. 
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(falutem  quam  tu  parafti)  I.  15,  18;  thie  disgi  thie  thar  ftuantun 
n.  11,  13;  Hier  kneht  ther  thaz  allaz  druag  III.  7,  37 ;  tliia 
bluat   thia    erda   fuarit    (florem   quem   terra    emittit)    V.  23,  275. 

401  9.    Verbinden  fich  zwei  luirt.,  fo  ftehen 

a.  beide  ohne  art.:  leid  odo  fmerzä  0.  V.  23,  254;  harpha 
ioh  rotta  V.  23,  199;  fälida  inti  heili  III.  9,  12;  fater  endi 
funu  If.  35,  8.   19;  funu  endi  fater  If.  37,  17;   dages  inti  nahtes 

0.  I.   16,   13;    fehes  inti  mannes  V.   24,  6;    gomraanne  ioh  wibe 

1.  16,  18.  IV.  31,  16;  fer  ioh  fmerzün  V.  21,  24;  lichamon 
ioh  fela  V.  23,  106.  116;  engilon  ioh  manne  II.  1,  26;  hanton 
ioh  ouh  ougon  V.  20,  63 ;  in  eigan  ioh  in  erbi  II.  2,  22 ;  in 
huge  ioh  in  muate  II.  24,  16;  in  munde  ioh  in  henti  III.  6,  36; 
zi  zuhte  ioh  zi  wize  II.  7,  76;  in  erdu  noh  in  himile  II.  3,  10; 
in  erdu  ioh  in  himile  V.  1,  28.  25,  95;  in  himile  int  in  erda 
V.   16,   19;   mit  engilon  ioh  mannon  V.   25,  96. 

b.  feltner  beide  mit  artikel:  thiu  fcäf  ioh  thiu  rindir  0.  II. 
11,  16;  thia  funnün  ioh  then  mänon  V.  17,  25;  thie  rehte  ioh 
thie  guate  V.  22,  2 ;  thero  fisgo  ioh  thero  leibo  III.  6,  55. 

c.  ziemlich  oft  das  erfte  nomen  ohne,  das  ziveite  mit 
artikel'.  mäno  ioh  thiu  funnä  0.  IV.  7,  35;  wazar  ioh  ther 
gotes  geift  II.  12,  31;  houbit  ioh  thia  henti  V.  3,  10;  fela  ioh 
thaz  herzä  IV.  22,  42 ;  ougün  ioh  thie  fuazi  V.  3,  7 ;  fater  ioh 
theyi  fun  II.  9,  97  ;  [fekil  noh  thia  malaha  ITI.  14,  91 ;]  erdün 
ioh  thes  fewes  IV.  35,  16;  fcalkä  ioh  thie  riche  V.  19,  53; 
arme  ioh  thie  riche  V.  16,  29;  zit  ioh  thiu  regula  I.  1,  42; 
intfieng  brot  inti  fama  then  fifg  T.  237,  5. 

d.  für  das  erfte  nomen  mit,  das  zweite  ohne  art.  habe  ich 
kein  beifpiel. 

10.  Ädjectiva.  auch  hier  muß  auf  das  fünfte  cap.  verwiiefen 
werden. 

a.    adj.    zum   fubft.    gehörig,     bei    der   erften,    unbeftimmten 
nennung  fubft.  und  adj.  ohne  artikel:    er  was  thiob  hebiger  (ein 
fchwerer  dieb)  0.  IV.  2,  29 ;  wart  gifuUit  heilages  geiftes  T.  4,  3 
ih  fagen  iu  mihhelan  gifehon  T.  6,  2;  fillinan  bruohhäh  T.  13,  11 
fconen  worton  0.  II.  8,   16;    famo   fo   folwaffan  mäno  If.  83,  2 
in  iiure  unarlefk entern o  T.   13.  24.     es   kann    aber    auch  der  un- 
beftimmte    art.    eintreten :    ei7i    armaz    wib    0.   II.    14,  84.     Bei 
wiederholentlicher  erwähnung  mit  beftimmtem  artikel,    und  zwar 

a.  gewöhnlich  das  artikulierte  adj.  vorausgehend:  der  heiligo 
geift,  des  heiligin  geiftes;  dero  wihono  piboto  K.  28. 

ß.  das  fubft.  voraustretend  und  der  art.  vor  dem  fubft. : 
ther  fun  guater  0.  II.   1,  1.  JH.  20,  78. 

y.    fubft.  vorausgehend    und  der   art.  vor    dem   adj. :    gimma 
iö2thiu  wizä  0.  I.  5,  21;  altari  then  diuron  0.  IV.  33,  35;  boume 
themo   thurren   0.  IV.   26,  52    [gibot    thaz    altä    0.  III.   7,  46; 
vide  unten  532]. 
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S.  fubft.  vorausgehend .  art.  vor  fubft.  und  adj.  zugleich : 
thiii  tunichä  thiu  guatä-  0.  IV.  29,   15. 

[f.  adj.  voraus ,  dann  art. ,  zuletzt  fubft. :  vide  gleich  auf 
diefer  feite  fub  11.] 

b.    adj.    für   fich    gefetzt:    plinter,    der   plinto;    einan    altan 

0.  in.  4,  15. 

11.  Adjectiva,  die  dem  art.  und  meift  auch  der  fchwacheu 
form  ausweichen,  hierher  gehört  wiederum  al,  das  den  art. 
hinter  fich,  auf  das  fubft.  zurück,  weift:  elliu  diu  managi.  fr. 
th.  Matth.  13,  2;  al  thiu  menigi  T.  70,  2;  al  thiu  bürg 
T.  53,  12;  allaz  tha^  gifidili  0.  II.  11,  18.  der  art.  kann  aber 
völlig  unterbleiben:  er  allem  weraldim  If.  11,  12;  und  al  ganz 
zuletzt  ftehn:  finu  kint  ellu  0.  II.  14,  32;  thas  Ion  allaz  II. 
20,  13;  thiu  felbün  thing  ellu  II.  20,  5*).  Auch  dem  goth.  us 
dduthaim  und  in  midjäim  entfprechen  ahd.  formein:  arftuat  fona 
totem  Maßm.  abfchw.  71*  (cat.  th.  65  nach  der  hf.  berichtigt);  doch 
T.  215,  3  und  220,  5  wird  das  lat.  furrexit  a  mortuis  verändert 
in:  arftuont  fon  tode.  [f.  nachtr.]  ftuant  er  tintcir  mitten  0.  V. 
11,  4;  [in  mitten  lag  ther  doto  0.  III.  24,  68;]  ftuant  thar 
mitten  untar  in  0.  V.  12,  14  [f.  nachtr.];  vgl.  in  mittemo  iro 
ringe  0.  IV.  19,  8;  in  mitte  wolva,  in  medios  lupos  T.  44,  11, 
wo  der  text  hat  in  medium  luporum.  T.  12,  4  untar  mitten 
then  lerarin  (in  medio  doctorum),  wo  das  then  beffer  fehlte 
[aber  auch:  in  mitte  thie  liuti  0.  III.  17,  10;  an  mitten  dien 
ftrimon  N.  Arift.  401^.    vgl.  Graff  2,  669.  670J. 

12.  PoCfeCriva. 

a.  ohne  art.,  gewöhnlich  vor,  zuweilen  nach  gefetzt:  Iiner 
fcimo  0.  IL  12,  93;  finan  fun  0.  I.  5,  36;  mina  worolt  I.  5,  40; 
miner  drüt  IL  7,  38;  ßnaz  gibot  L  4,  6;  fine  eldiron  T.  12,  2; 
fino  lentin  T.  13,   11;    namo    thiner  0.  IL  21,  28;    geift   miner 

1.  7 ,  3 ;  quenä  thinu  I.  4,  29 ;  fcalk  thinan  I.  25,  7 ;  anan 
mund  minan  I.  2,  3;  funnün  fina  IL  19,  21;  giburt  funes 
thines  I.  2,  6;  wort  finaz  LEI.  18,  7;  in  thionoft  finaz  I.  26,  14. 
beide  fälle  geftatten,  für  alle  gefchlechter,  meift  nur  im  nom. 
(beim  neutr.  auch  acc.)  /</.,  feiten  im  nom.  acc.  pl.  die  fiexion 
zu  unterdrücken:    thin  quenä,    min  quenä  T.  2,  5.  8;    min  kind 

0.  L  6,   12;    ubar   thin   houbit   L  6,   14;    fcalk  thin  0.  L  2,   1.  " 
ni.   17,  59;    bin  ih  fmäher  fcalk  thin  I.   25,  5;    thü  bift  einego 
min  I.  22,  50 ;    eigan  thiu  ift  fi  thin  I.  2,  2 ;    felbä   muater  iin 

1.  6,  10;  muat  min  I.  2,  29;  jungoron  lin  (difcipuli  ejus)  III. 
20,  127.^ 

b.  mit  art.,  und  zwar  403 

*)  nur  wenn  al  felbft   fubftantivifch   und   unabhängig   ftebt,   leidet   es 
den  art.  vor  fich:  thaz  allaz  0.  II.  14,  87. 


f.  402.     N.   pf.   249^   251*   überfetzt    a   mortuis   föne   tode,  958 


durch  das  fubft.    untar  mitten  iu  T.   13,  23. 
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«.  vor  dem  fubft. :  thie  forafagon  fine  0.  I.  10,  7 ;  thie 
jungoron  fine  II.  15,   18 ;  ze/i  goumön  finen  III.  7,  89. 

ß.   ungleich    öfter   vor   dem   poff. :    thaz  minaz  bluat  0.  IV. 

10,  14;  thaz  thinaz  heroti  IV.  36,  5;  tUu  fin  giwalt  V.  12,  30; 
ihm  fin  ffcimna  V.  12,  57 ;  thiu  fin  muater  II.  8,  7 ;  diu  min 
fela  N.  pf.  81^;  then  finan  geift  0.  IL  13,  32;  then  unfen 
altmägon  I.   10,   11. 

y.  find  auch  noch  adj.  mit  im  fpiel,  fo  kann  ihnen  das 
poff.  vorangehn  oder  folgen:  in  dherii  iineru  heilegün  chiburdi 
If.  11,  20;  oba  dhem  dhineru  heilegün  burc  If.  61,  1 ;  thaz 
minaz  heilä  muat  0.  II.  13,  15;  thaz  finaz  lib  niuwaz  IV.  37,  24; 
ze  demo  dinemo  heiligen  hüs  N.  pf.  33*;  tha^  fuazä  liabaz  fin 
0.  V.  11,  30;  thie  felbun  drüta  fine  V.  11,  34;  thie  felbün 
kunfti  fine  II.  12,  46;  thie  jungoron  felbon  fine  11.  13,  2.  in 
beiden  fällen  hat  der  art.  die  vorderftelle,  er  kann  aber  auch 
unterbleiben:    zeichan  fin  fcönaz  I.   17,   18;    in  felbaz  gewi  finaz 

11.  14,  8;  emmiziger  fcalk  thin  III.  17,  66;  mit  Haben  drüton 
thinen  HI.  5,   19. 

c.  unbeftimmter  art.  vor  dem  poff. :  ein  thin  gifibbä  0.  I. 
5,  49,  und  gewis  öfter. 

d.  ftehn  zwei  fubft.  hintereinander,  fo  kann 

a.  das  poff.  bloß  vor  dem  erften  ftehn :  mino  henti  inti 
fuozi  (manus  meas  et  pedes)  T.  230,  5 ;  thin  thiota  inti  bifsjoffa 
(gens  tua  et  pontifices)  T.  195,  3;  beidemal  nach  dem  lat.  text. 
auch  T.  84,  2.  3  (Matth.  15,  4.  5). 

ß.  deutfcher  fcheint,  daß  es  bloß  vor  dem  zweiten  gefetzt 
wird:  gifuäfo  ioh  thhi  kundo  ift  0.  V.  8,  30;  nach  der  mhd. 
analogie  (f.  342)  und  gleich  dem  artikel  (vorhin  9  c). 

13.  Gen.  des  gefchlecht.  pron.  ira  (^g.  fem.)  und  iro  (pl.  omn.). 

a.    ohne  artikel,    in  der  regel  vorgefetzt:    ira   namo    (nomen 
ejus)  T.  2,  1 ;  in  iro  tagun  T.   2,  2  ;  in  iro  famnunghe  If.  65,  4 ; 
iro    meghine    If.  39,  4    und    fo    allenthalben,     nur  äußer ft   feiten 
nachgefetzt:  zi  gote  iro  (ad  deum  ipforum)  T.  2,   6*). 
404  b.    mit    artikel ,    dann   nimmt    der   gen.    die    mitte   ein :    ther 

ira  fun  0.  I.  14,  16;  thaz  ira  fer  III.  10,  28;  thaz  ira  lib 
III.  10,  1  ;  [tha^  ira  fahs  III.  23,  11  ;  zen  iro  felidon  V.  10,  2;] 
thaz  iro  ruamifal  IV.  5,35;  thio  iro  henti**)  IV.  16,  56;  dhero 
iro  lugino  If.  79,  15. 

diefe  ahd.  vorfetzung  des  gen.  ira,  iro  fteht  der  goth.  nach- 
fetzung  des  is,  izos,  ize,  izo  (f.  393)  merklich  entgegen. 

c.  ein  ahd.  (Za^  ira,  cte  iro  (wie  mhd.  daz  ir,  f.  343)  habe 
ich  nicht  getroffen,  halte  diefe  conftruction  aber  für  zuläffig 
[f.  nachtr.].     ähnlich  ift :    allu  ira  (omnia  fua)  T.  60,  3. 

*)  ich  hätte  f.  341   fchreiben  folleii:   ira  fatar,   iro  fatar,   ftatt  fatar 
ira,  fatar  iro. 

**)  =  fie,  Uli,  vgl.  oben  f.  297.  350. 

958         f.  404.    däz  iro  ftätin  wellinte  N.  pf.  389^. 
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14.  Kein  ahd.  art.  vor  präpofitionen ,  nach  goth.  weife 
(f.  393) ;  es  beißt  immer  im  relativfatz :  ther  in  himile  ift,  thaz 
in  thir  ift  T.  32,  3.  36,  4,   freilich  der  lat.  vulg.  gemäß. 

[14  b.    Trennung  des  artikels  vom  fuhCtantiv: 

a.  durch  einen  zwifchenfatz  nach  dem  artikel:  nam  thaz, 
ihar  her  ana  lag  j  betti  T.  54,  8;  thes,  tlier  the  mih  fanta, 
fateres  T.  82,  7. 

b.  durch  gen.  397.  398  ;    durch  ira,  iro  oben  404. 

14  c.    Trennung  des  artikels  y om  adjectiv  oder  participnim: 

St..    durch    pronomen:    die    in   hinderören   mennifken  N.  Bth. 

130*;    zu    dien    iro  geminnen  liden  N.  Bth.   129*;    des   ßh    per- 

genten  trugetieveles  N.  Bth.  47^.     anders:  thes  ira  lieben  kindes 

0.  III.  1,  36;   thaz  ira  frönifga  Hobt  IV.  33,  2. 

b.  durch  präp.  und  fubft. :  dero  in  hohl  erhafenon  nume- 
rorum   Cap.  322^. 

c.  durch   adj. :    diu    cheg  werdenta  mennifgheit   Cap.  325^.] 

15.  Abfolute  cafus  lieben  den  art.  nicht,  doch  kommen 
genug  beifpiele  feiner  zulaffung  vor:  dheru  ewu  zifareneru  ioh 
dhein  aldom  gotes  chibodum  bilibenem  If.  71,  14;  deru  pözu 
argepaneru  (pretio  dato)  gl.  monf.  402 ;  wänentemo  themo  folke 
T.  13,  19;  themo  heilante  getoufitemo  T.  14,  3;  gientoteru 
allem  the^m  coftungu  T.  15,  6;  demo  chuninge  wizentemo 
N.  Bth.  29*;  demo  dorne  ftechentemo  N.  pf.  106*;  demo  winde 
diezentemo  N.  Cap.  274*;  dien  ächuften  waltefonten  N.  Bth.  162*. 

Mhd.  artikel. 

1.  Subft.  ohne  ihn.  got  allenthalben*),  ausgenommen  wo  es 
einem  heidnifchen  beigelegt  wird:  Kähün  den  got  Wh.  441,  4; 
daher  auch  diu  götinne  Bari.  246,  4.  trehten  und  herre^  von 
gott  gebraucht,  können  nie  den  art.  haben;  es  heißt  gewöhnlich: 
unfer  trehten  Iw.  4773.  5014;  unfer  trehtin  Trift.  70,  3;  unfer 
herre  Iw.  4632.  5798.  5910.  7889;  unfer  herre  got  Iw.  1808. 
5482.  7564;  got  unfer  herre  Iw.  4854;  doch  außer  folcher  Ver- 
bindung mit  dem  poffeffiv,  und  außer  der  an  fich  artikellofen 
anrede  herre!  Iw.  1382.  3511,  werden  diefe  Wörter  kaum  vor- 
kommen, aus  gleichem  grund  muß  auch  gefagt  werden:  got 
vater  Bari.  3,  3,  nicht  got  der  vater;  doch  nur  verbunden  mit 
got,  oder  in  der  anrede,  nie  fonft  alleinftehend  wird  vater  von 405 
gott  gebraucht.  Die  übrigen:  funne,  mäne,  himel,  tac,  tot,  helle 
enfcrathen  des  art.  nie,  z.  b.  diu  funne  Nib.  1564,  2;  des  mänen 
Parz.  490,  7;  auch  der  tiuvel  heißt  es  überall  Nib.  1930,  4. 
1938,  4.  1988,  2^). 

[Ib.  Ferfonification  mit  artikel:  der  Wunfeh,  diu  Saelde,  diu 
Minne:  der  Wunfeh  vluochet  im  fo  Iw.  7066;  daz  was  der 
Minnen  benant  Trift.  419,  25;  vgl.  der  Woldan  Haupt  5,  498. 
wunfch  auch  ohne  art.    Haupt  zu  Er.  p.   197.  198.] 

*)  [fo  z.  b.  got  und   der  künic  IIMS.  2,  137 b.]    wol  aber  diu  gotheit 
Parz.  466,  20,  obfchon  auch  ohne  art.  gotheit  Parz.  467,  2. 

1)  franz.  formel:  tant  qua  terre  nous  pourra  porter.  Aulnoy  389. 
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2.  Eigennamen  ohne  artikel  [auch:  Weife  (dat.)  Wh.  381,  26, 
nhd,  dem  Weif;  zumal  erweift  fich  hier  noch  die  fchwache 
flexion:  alle  fite  Hagenen  Gudr.  215,  3  u.  ö.].  nur  vor  hinzu- 
tretendem adj.  mag  er  ftehn;  wenn  Gudr.  451,  3  der  Wate; 
1115,  4  den  Crift  in  der  hf.  gelefen  wird,  fo  liegt  die  befferung 
nahe:  der  alte  Wate,  den  riehen  Crift.  [der  Chrift  wie  franz. 
le  Chrift  Karajan  105,  1 ;  der  was  der  Hiudan  genant  Trift. 
418,  15;  der  Uolrich  Lichtenft.  32,  21;  der  Walther  Lohengr. 
226;  der  Biterolf.  ibid.  224;  der  Klingzor.  ibid.  205.  264.  272. 
300.  HMS.  2,  13^  14^  daz  Heinzelin  HMS.  2,  147^;  der 
Yfopus  Bon,  62,  87;  der  Aviän.  ibid.  63,  2;  der  Hugo  Wolfd. 
Ron  22;  zem  Künzelin  HMS.  2,  147^;  daz  16z  viel  üf  den 
Achor  Mone  8,  499^).]  das  adj.  kann  dem  eigennamen  voraus- 
gehn  oder  folgen:  der  küene  Liudger  Nib.  169,  1;  der  fchoenen 
Siglinde  Nib.  178,  4;  der  küene  Sifrit  Nib.  209,  3;  [des  küenen 
Sifrides  wip  Nib.  348,  4;  der  fchosnen  Brünhilde  man  446,  4;] 
der  leidege  Hagene  1200,  4;  der  wilde  Hagene  Gudr.  447,  1 
Kriemhilt  diu  fchoene  Nib.  224,  2 ;  Wate  der  alte  Gudr.  465,  1 
Iwein  der  arme  Iw.  4213;  Kriemhilt  diu  arme  Nib.  994,  1 
Albrich  der  küene  Nib.  462,  2;  Sifriden  den  ftarken  215,  3. 
auf  gleiche  weife  darf  der  art.  vor  einem  beigefügten  appellativ 
fich  einfinden^):  der  herre  Sifrit  Nib.  126,  4;  der  herre  Rüediger 
Nib.  1288,  1 ;  der  herre  Iwein  Iw.  803 ;  der  künec  Sifrit  Nib. 
635,  1;  der  künec  Liudgaft  Nib.  139,  3;  der  künec  Etzel  1290,  3; 
des  künic  Etzelen  man  1276,  4;  der  hirz  Randolt  Eeinh.  1105.*) 
[aber  ohne  artikel:  lantgräf  von  Dürngen  Herman  Wh.  3,  8. 
Zuweilen  unbeft.  art.  vor  eigennamen:  ein  Engelmär  vertriben 
Ben.  442;   ein  Durnkart  Ben.  391 3).] 

Die  conftruction  des  eigennamens  im  gen.  zu  dem  nomen, 
von  welchem  er  abhängt,  will  ich  hier  in  bezug  auf  den  art., 
vorzüglich  nach  dem  ftil  des  heldenlieds,  näher  entwickeln. 

a.  das  regierende  nomen  hat  gleichfalls  keinen  artikel : 
Sigemundes  fun  Nib.  123,  4.  227,  4;  Sigmundes  barn  637,  2; 
Sifrides  wip  967,  1 ;  Sifrides  lip  982,  3.  989,  4 ;  bi  Sifrides 
ziten  1208,  2;  von  Rüedigeres  friunden  1233,  3;  in  Rüedigeres 
lant  1239,  3;  an  Etzelen  man  2178,  2;  in  hove  Sigemundes 
35,  2  [Kriemhilte  golt  rot.  kl.  96;  Kriemhilte  maere  Nib.  1458,  4]. 


1)  vgl.  auch  bei  Winterftetten  der  Schenke  HMS.  1,  151»-'',  dem 
Schenken  151^.  aber  Schenken  lieder  152'^. 

2)  der  mit  behaltnem  roman.  artikel:  Karl  der  lampriure  (l'empereur) 
Wh.  272,  14. 

*)  wenn  in  den  unter  ß  und  y  mitgetheilten  ftellen  die  hi'f.  einigemal 
auf  den  gen.  des  eigennamens  den  art.  bezieben,  Ttatt  auf  das  herfchende 
l'ubft. ,  z.  b.  Nib.  215,  2  fun  des  Sigemundes;  Gudr.  456,  3  des  Hagenen 
tohter;  457,  3  in  des  Hagenen  lande;  1272,  2  der  G.  fabne;  1631,  1  fun 
des  Ludewiges ;  fo  bezeugt  das  wenigftens,  daß  die  abfchreiber  fchon  frühe 
mit  einem  eigennamenartikel  vertraut  wurden. 

3)  anders  HMS.  3,  55 »:  waer  ich  in  künften  wife  alfo  Plato  was,  ein 
Ariftoteles  uude  ein  meifter  Ipocras,  Galenus  unde  em  Socrates. 
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b.    oder  diefer  art.  wird  gefetzt,   und  zwar 

a.  vor  das  herfchende  fubft. ,  ohne  den  eigennamen  zu 
berühren:  der  hört  Niblunges  Nib.  90,  lA;  de7^  Fun  Sigmundes 
640,  1  A ;  die  [lege  Liudgeres  209,  1 ;  diu  fterke  Dieteriches 
1924,  4;  der  gedinge  Hartmuotes  Gudr.  608,  4  [in  dem  fride 
Hagenen  Gudr.  160,  2;  die  boten  Hilden  Gudr.  1208,  3;  da^ 
lachen  Küdrüne  Gudr.  1362,  4;  die  boten  Kriemhilde  Nib. 
1419,  1.    1428,  4]. 

ß.  nach  dem  herfchenden  fubft.,  unmittelbar  vor  den  gen. :  406 
fun  den  Sigemundes  Nib.  215,  2 ;  fun  der  S.  640,  1 ;  fun  den 
Sigebandes  Gudr.  110,  4;  fun  der  Sigebandes  185,  1;  fun  der 
Ludewiges  1631,  1;  vater  der  Hilden  526,  3;  golt  da;s:  Kriem- 
hilde Nib.  1217,  2;  gevangen  die  Guntheres  239,  2;  gewalt  der 
Ludewiges  Gudr.  800,  4  [boten  die  Hilden  Gudr.  1198,  2  ft.  die 
Hilden  boten]. 

y.  am  häufigften  vor  den  gen.  mit  nachgefetztem  regierenden 
fubft.,  fo  daß  der  eigenname  in  die  mitte  tritt:  der  Rümoldes 
rät  1409,  4;  da^  Sigmundes  kint  433,  2.  451,  3;  daz  Siglinde 
kint  134,  3;  da^  Niblunges  fwert  94,  1;  da^  Etzelen  wip  1687,  1. 
1847,  3;  [in  daz  Etzelen  lant  Lachm.  zu  Nib.  46,  4;]  de^' 
Häwartes  man  1989,  3.  1999,  2;  der  Elfen  man  1492,  3;  der 
Elfen  verge  1501,  4;  diu  öifrides  "varwe  154,  4;  diu  Sifrides 
hant  95,  3;  diu  Etzelen  türe  1916,  3;  diu  Kriemhilde  forge 
1836,  2;  da^  Nuodunges  wip  1843,  3;  dem  Elfen  vergen  1531,  2; 
den  Gelfrätes  zorn  1558,  4;  den  Etzelen  fun  1849,  3;  den 
Etzelen  rant  1962,  3;  die  Sifrides  wät  66,  3;  die  Rüedigeres 
marke  1572,  4;  die  Niblunges  man  99,  3;  die  Niblunges  helde 
1463,  1;  die  Guntheres  man  1464,  2;  die  Kriemhilde  man  1775,  3; 
die  Etzelen  man  1701,2.  1909,1;  (Zer  Dancwartes  man  1873,3; 
vor  den  Kriemhilde  man  1774,  4;  den  Etzelen  recken  1906,  4. 
1907,  3;  den  Etzeln  man  1955,  2;  von  den  Kriemhilde  fcharn 
1798,  4;  von  den  Guntheres  man  1555,  4.  [ferner  in  der  klage: 
da^  Etzelen  lant  1123;  den  Etzeln  videlsere  1461;  die  Rüede- 
geres  knehte  1399;  diu  Rüedegeres  hant  942.]  ebenfo  in  der 
Gudrun:  da.^  Herwiges  trüt  1395,2;  (Za^  Ludewiges  wip  988,3. 
1384,  1.  1471,  1;  dae  Hartmuotes  her  985,  2;  da^:  Hagenen 
künne  1270,  1.  1281,  1.  1486,  3;  da^  Waten  künne  1416,  3; 
dae  Hettelen  kint  1000,  2;  dae;  Hilden  zeichen  1421,  2;  das: 
Hilden  kint  1508,  1 ;  diu  Hilden  tohter  1052,  2.  [1199,  1.]  1268,  1. 
1473,  1.  1482,  1.  1509,  1;  diu  Ortwines  fwefter  1273,  4;  [den 
Ludewiges  lip  1200,  2;]  bi  dem  Hilden  zeichen  1416,  3;  ze^n 
Hilden  zeichen  Lj92,  4;  in  dem  Hagenen  lande  457,  3;  in  der 
Hetteln  bürge  791,  4;  mit  der  Hilden  tohter  803,  3;  vor  der 
Hilden  tohter  1630,  3;  die  Hagenen  tohter  456,  3;  die  Lude- 
wiges helde  1447,  1;  6?ie  Hartmuotes  man  1411,  1;  die  Gerlinde 
fabene  1272,2;  c^ie  Waten  anker  444,3;  c?e>2  Hartmuotes  beiden 
1070,  3.     Die  höfifchen  dichter  meiden  diefe  ftructur,    bei  Hart- 
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mann  würde  man  vergeblich  nach  einem  einzigen  beifpiel  fachen ; 
nur  Wolfram  hat  fie  fich  nicht  ganz  nehmen  laffen,  wiewol  er 
fie  feiten  anwendet:  der  Clinfchores  walt  Parz.  601,  13;  diu 
Jofweizes  heres  kraft  Wh.  33,  27 ;  diu  Gahmuretes  art  Parz. 
174,  24;  [diu  Clinfchores  richeit  Parz.  760,  18;]  des  Heimriches 
geflehtes  Wh.  43,  4;  von  dem  Adämes  rippe  Parz.  82,  2;  vor 
dem  Karls  kinde  Wh.  182,  12;  den  Gawänes  munt  Parz.  432,  3; 
die  Tybaldes  räche  Wh.  39,  6;  die  Willalms  mäge  Wh.  11,  3. 
[fonft:  der  Paligänes  fune  Pol.  284,  12;  diu  Marien  fchidunge 
Mar.  174,  31.] 

^^"^  6.    auch  der  unbeftimmte  art.  kann    die  eben  erörterte  ftelle 

des  beftimmten  einnehmen:  ein  Kriemhilde  man  Nib.  1582,  3. 
1691,  1;  ein  Dietriches  man  2172,  3;  ein  Regenspurger  zindäl 
Parz.  377,  30;    ein  Cefaris  man  Anno  506. 

f.  Völkernamen  werden  articuliert:  der  Nibelunge  2313,  4; 
den  Hiunen  1804,  3;  mit  den  Burgonden  1811,  3;  der  Franzoi- 
fmne  Tit.  37,  3 ;  die  Tronjgere  Nib.  233,  1  ;  der  Tronijsere  644,  2 
[der  haz  der  Hegelinge  Gudr.  1372,  4;  aber  auch  ohne  artikel: 
von  Wäleifen  Parz.  121,  8;  namentlich  im  gen.  plur. :  Hegelinge 
her  Gudr.  1561,  1;  ze  Hegelinge  landen  Gudr.  1562,4;  Erpfurter 
wingarte  Parz.  379,  18;  ein  Regenspurger  zindäl  Parz.  377,  30; 
ein  Trühendingser  phanne  Parz.  184,  24;  ein  Bernhartshüfer 
huot  Wh.  397,  4;  fogar  der  voget  Amelunge  Nib.  2184,  10;  ein 
feidel  weins  Pranchen  MB.  17,  314.  31(3  (vgl.  thiot  Francono 
Ludw.)].  die  ahd.  ftehn  meift  ohne  art.:  Kriachi  0. 1.  1,  13.  60; 
Frankon  I.  1,  33.  103;    doch  thie  Romäni  T.  1,  59. 

?.  benennungen  von  fcJiwertern  und  roPfen  bleiben  ohne 
art.:  Balmunc  Nib.  96,  1;  Balmungen  1736,  4.  Bit.  7228; 
Nagelringen  Bit.  12  274;  Mimingen  Bit.  12  272;  Brahäne  Wh. 
360,  13.  398,  21.  440,  30;  Schemmingen  Rab.  958;  Falken 
Rab.  961.  von  den  acc.  auf  en  gilt  das  f.  395  bemerkte, 
beigefügte  adj.  können  aber  den  art.  haben :  den  guoten  Bal- 
mungen Nib.  206,  3;  den  guoten  Schemmingen  Dietr.  7175. 
[doch  auch  ohne  adj.  mit  der  Rofen  Ortn.  Ettm.  2,  114;  nim 
die  Rofen.  ibid.  5,  116.  117.  7,  22;  fürti^  Färis  in  fin  behalt, 
graf  Rud.  A^  6 ;  üf  dem  Färis.  ibid.  A^  7;  ouch  half  ime  das: 
Färis.    ibid.  ¥^  23.] 

[77.  monatsnamen  haben  den  artikel:  ins  meien  zit  Wh. 
364,  22;  der  meie  Wh.  377,  26;  gegen  dem  meien  HMS.  2,266* 
(in  einem  meien  Gudr.  1571,  3);  in  dem  abereilen  MSF.  62,  25; 
doch  ze  meien  (im  mai)  HMS.  2,  147*;  abereile  ohne  art.  HMS. 
2,  42*  139^  266*.  Jahreszeiten:  winter  unt  diu  frowe  min 
waz  leides  hab  ich  iu  getan?  HMS.  2,  74*;  fo  wil  ich  prifen 
herbeft  HMS.  2,  154*.    aber  auch:  eft  ein  winder  Neidh.  52,  21.] 

3.  Flußnamen  nehmen  im  cafus  rectus  ftets  den  art.  zu  fich: 
der  Rin  [Parz.  285,  6.]  Diut.  1,  62;  der  Pfät  HMS.  1,  76*;  der 
Sabbins  Parz.  681,  7:  der  Poynzaclins  Parz.  681,  8;  [der  Rodanus 
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Rol.  189,  12;  di  Saibre  Hol.  293,  14;]  diu  Tuonowe  Nib.  1260,  3. 
Diut.  1,65;  dkl  Greian  Parz.  498,  30;  diu  Tigris  Parz.  471',  17; 
da^  In  Nib.  1235,4  [hie  ift  da;^  Mas  noch  der  Rin  Maurit.  688], 
im  obliquen  meiftentheils :  des  Rines  Diut.  1,  62.  Nib.  1455,  2; 
zuo  dem  Rine  Nib.  218,  4.  109-^,  4.  1362,  1;  bi  dem  Rine 
327,  2.  6,  1.  20,  4;  gen  dem  Möune  1464,  1;  von  dem  Rine 
194,  1.  232,  3;  von  dem  Pfade  Walth.  31,  14;  bi  dem  Leche 
Ernft  1485;  uf  dem  Poynzaclins  Parz.  686,  16;  [dem  In.  kl. 
1644;]  von  de7^  Tuonowe  Diut.  1,  61;  cir  Eilbin  Anno  331; 
zuo  der  Treifem,  bi  der  Treifem  Nib.  1271,  1.  1272,  1;  [von 
der  Treifem  Neidh.  88,  37.  91,  10;  bi  der  Saibra  Rol.  247,  31;] 
zuo  der  Eu£e  Nib.  1241,2;  von  der  Elbe  1184,2;  von  der  Seine 
Walth.  31,  13;  bi  der  Ganjas  (am  Ganges)  Wh.  35,  12;  den 
Rin  Anno  392;  an  den  Rin  Nib.  1853,  2;  [in  den  Rin  geworfen 
körn  Winsb.  28,  4;]  den  Roten  (Rhodanum)  HMS.  2,  9P;  den 
Rin  u.  den  Roten  Wh.  404,  22;  an  den  Roten  Wh.  86,  2l;  in 
den  Pfät  MSF.  75,  6;  umbe  den  Rin  MSF.  48,  6;  an  den  Rin 
Nib.  105,  3.  143,  3.  237,  3.  259,  1.  174,  1.  1231,  3;  umhen 
Rin  369,  2;  in  den  Jordan  Wh.  4,  28;  über  den  Sabbins  Parz. 
68ii,  15;  unz  an  die  Muore,  unz  an  die  Traben  Walth.  31,  14; 
an  die  Salzä.  altd.  bl.  1,  334;  [di  Saibere  Rol.  248,  17;]  die 
Tuonowe  HMS.  2,  91^  in  die  Tuonowe  Nib.  1235,  4;  an  die 
Tuonowe  1231,  1 ;  über  die  Trüne  2144,  1 ;  in  die  Trä  Parz. 
498,  30;  über  da.e  In.  kl.  1651;  an  das:  Lech  Bit.  5654;  über^ 
Lech  Bit.  5745.  [f.  nachtr.]  Inzwifchen  darf  in  präpofitionaler 
conftruction,  und  bei  bekannten  flüffen,  der  art.  auch  ausgelaffen 
werden:  gen  Rine  Nib.  721,  3;  ci  Rini  Anno  110.  ze  Rine  Nib.  408 
59,  2.  234,  4.  267,  3.  514,  4;  von  Rine  166,  3.  175,  1.  328,  1. 
478,  1.  1229,  1.  2015,  4;  bi  Rini  Anno  387.  500;  bi  Rine 
Nib.  662,  1;  über  Rin  943,  1.  1652,  3.  HMS.  2,  91^;  an 
Tuonowe  ftat  Nib.  1228,  3;  bi  Tuonowe  1281,  1.  1650,  4;  bi 
Enfe  1244,  1;  von  Roten  1184,  2  [zwifchen  Tuonowe  und  dem 
In.  kl.  1644;  üf  bi  Tuonowe.  kl.  1402].  noch  bemerke  ich: 
Larkant  daz  wazzer,  über  Larkant  daz  wazzer  Wh.  403,  19. 
404,  2;    den  bach  hiezin  si  Sante  Anno  390. 

Eigennamen  von  iväldern,  bergen,  feen  fcheinen  des  art. 
bald  zu  entrathen,  bald  nicht:  Septimunt  (Siebengebirge)  Trift. 
307,  22;  Monfolivet  Geo.  817;  Scheftwalt.  kehr.  15019;  der 
Swarzwalt  und  Virgunt  Wh.  390,  2;  der  Swarzwalt  u.  der 
Spehtshart  Troj.  24975;  der  berc  Tahenmunt  Wh.  439,  7. 
oblique:  den  Kiemenfe  Geo.  1717;  üf  den  Jetten  (Jettenberg) 
1718;  für  den  Röhas  (wenn  dies  ein  berg)  Parz.  496,  15. 
498, -20.  21;  nt^in  Sigeberg  Anno  11;  üf  dem  Mendelperge. 
kehr.  14591;  ane  dem  berge  Suevo  Anno  284;  vor  dem  Wasgen- 

f.  407.    bi  dem  Rine,   bi  der  Sene,  bi  Ene  HMS.  1,  357^;  958 
bi  der  Unftruot  En.  353,  27 ;   unz   an   die  Gerunde   Rol.  9,  14. 
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fteine  Nib.  2281,  2;  vor  dem  Otenwalde  939,  8;  bi  dem  Günzenle 
Bit.  5747;  zem  Erftein  Reinh.  2123;  vonme  Heitstein  Parz.  404,  1; 
üf,  ze  Muntfalvätfche  Tit.  12,  4.  26,  2 ;  in  Spehteshart  Parz.  216,  12 
[vgl.  über  albe  (trans  Alpes)  Serv.  1075].  bemerkenswerth  fol- 
gende fügungen,  deren  erklärung  fpäter  verfucht  werden  foll: 
Swarzwalt  ieflich  ftüde  Parz.  379,  6;  die  boume  Spelitshart 
Wh.  96,   16. 

Eigennamen  von  ländern,  ftädten  und  örtern  weigern  lieh 
dem  art.  mehr,  z.  b.  Santen  Nib.  653,  4;  Otenheim  Nib.  939,  7; 
Tolet  Bit.  77;  Hagenouwe  Bit.  5792 ;  gewöhnlich  ftehn  fie  oblique 
mit  der  präp.  ze;  treten  adj.  hinzu,  fo  mögen  diefe  den  art. 
haben:  üz  der  ftarken  Berbefter  Tit.  42,  2;  Wurmez  diu  vil 
wite  Nib.  751,  3;  ze  Heimburc  der  alten  131G,  1;  ze  Mifenburc 
der  riehen  1517,  1 ;  dies  gilt  zumal  auch  für  die  mit  adj.  ge- 
bildeten: s;em  hefilinen  brunnen,  zem  fteininen  fürte,  eben  fo, 
wenn  fie  aus  andern  lebendigen  fubft.  hervorgehn,  z.  b.  zer 
tannen  (ad  pinum). 

Sucht  man  fich  von  diefer  verfchiednen  behandlung  der 
eigennamen  rechenfchaft  zu  geben,  fo  fcheinen  die  localen  der 
fiüffe ,  berge ,  Wälder  weniger  lebendig  als  die  der  menfchen, 
roffe  und  fchwerter;  ihre  beftimmtheit  wird  nicht  mehr  durch 
den  namen  felbft  hinreichend  bezeichnet,  fondern  bedarf  des 
äußerlichen  artikels.  Völker  und  ftämmenamen  haben  etwas 
allgemeineres  weil  fie  den  pl.  annehmen,  und  nicht  auf  das 
Individuum  befchränkt  bleiben. 

4.  Auch  die  verhältniffe  der  übrigen  fubft.  rückfichtlich 
409  des  artikels  haben  fich  nun  deutlicher  und  zum  theil  anders 
entwickelt  als  in  dem  vorhergehenden  Zeitraum,  in  der  goth. 
fprache  gab  es  nur  zwei  fälle,  wegbleiben  des  art.  oder  fetzen 
des  beftimmten.  ahd.  trat  noch  der  unbeftimmte  art.  hinzu, 
aber  die  fprache  fchwankte  zwifchen  ihm  und  der  nichtfetzung. 
mhd.  laffen  fich  entfchiedner  drei  fälle  annehmen :  nichtfetzung 
des  art. ,  unbeftimmter  und  beftimmter ,  dergeftalt ,  daß  das 
nichtfetzen  der  beftimmtheit  näher  tritt,  wenn  es  z.  b.  Parz. 
2,  3  heißt :  als  viur  in  dem  brunnen  unt  das  tou  von  der 
funnen,  fo  ftehn  fich  die  ausdrücke  viur  und  daz  tou  gleich, 
es  könnte  auch  gefagt  werden  daz  viur  oder  bloß  tou,  nicht 
aber  ein  viur,  ein  tou.  ebenfo  fchwanken  Tit.  46,  3.  48,  2.  4. 
51,  1  minne  und  diu  minne  [HMS.  1,  89*  91*  nahtegal  und 
dill  nahtegal],  der  art.  fehlt  oder  kann  fehlen,  wo  etwas  nicht 
fcharf  beftimmt  werden  foll,  ohne  daß  es  ein  unbeftimmtes  ift. 
im  allgemeinen  läßt  es  fich  nicht  genauer  angeben,  ich  begnüge 
mich  folgende  conftructionen  zu  bezeichnen,  die  des  art.  ent- 
behren : 

a.  wenn  ein  perfönliches  fubft.  bei  fin  oder  werden  prä- 
diciert  wird:  ez  ift  fehlere  tac  Nib.  1787,  3;  ifi  zwivel  herzen 
nächgebür  (vicinus)  Parz.   1,   1;  ritter  wefen  Ereid.  57,  6;  herre 
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was  Iw.  2728;  lierre  wurde  Iw.  1787;  worden  wsere  lierre  Iw. 
2614;  ift  künec  über  den  berc  Wartb.  Simr.  168,  3  [troft 
miner  järe  daz  ift  ir  fchouwe.  frauend.  394,  5.  395,  11].  in 
folcher  redensart  lege  ich  den  Wörtern  tac,  naht,  äbent  noch 
ihre  alte  perfönlichkeit  zu.  etwas  anders  ift,  wenn  es  heißt :  der 
lichte  tac  wart  ir  ein  naht  Iw.  1326;  er  läze  die  naht  ein  tac 
fin  Iw.  2136;  hier  hat  naht  ganz  fächliche  bedeutung  und 
fachen  nehmen  bei  fin  oder  werden  gern  den  unbeftimmten  art. 
an :  hie  wart  ein  gefellefchaft  Iw.  2757 ;  wart  da  ein  jsemer- 
licher  fchal  Iw.   1413;    darnach  wart  ein  ftille   Nib.  2015,   1. 

b.  umfchreibungen  imperfonale^^  redensarten :  mir  ift  not, 
zorn,  ande  (f.  243),  wohin  fich  freilich  auch :  ez  ift,  wirt  tac, 
äbent  (f.  228)  rechnen  läßt,  [nu  ift  vräge  (quaeritur)  Ben.  316, 
nhd.  die  frage.] 

c.  formelhaft  verbundne  fiihrtantiva^) :  palas  unde  fal  Nib. 
35,  2;  palas  unde  turne  1976,  3.  2172,  2.  2296,  2;  lant  unde 
bürge  40,  1.  639,  2;  Hute  unde  lant  108,  3;  wip  unde  man 
68,  2.  Parz.  3,  25;  man  unde  wip  Parz.  311,  29;  riter  unde 
frouwen  Tit.  11,  1;  riter  unde  kneht  Nib.  76,  1.  646,  1;  naht 
unde  tac  66,  2;  ros  unde  kleider  42,  2;  wäfen  u.  gewant  68,  4; 
fchilt  unde  fetele  1422,  1;  filber  unde  golt  650,  2.  1843,  2; 
vride  unde  fuone  1934,  2.  2027,  4;  fselde  u.  ere  Tit.  32,  3; 
fröud  u.  angeft  Parz.  4,  1;  und  überall  fo  [doch  mit  art:  diu no 
kraft  und  ouch  diu  mäht  Ortn.  Ettm.  5,  112].  ihre  Verknüpfung 
entzieht  der  beftimmtheit ;  wäre  nur  eins  genannt,  fo  würde 
dabei  oft  der  art.  ftehn,  z.  b.  bietet  da^  golt  Nib.  1958,  3. 
find  es  mehr  als  zwei  fubft.,  fo  kann  die  conj.  mangeln:  wicken, 
habern,  kicher  Wh,  59,  2 ;  hätfchen,  kiulen,  bogen,  fwert  Wh. 
60,  1 ;  liute,  wäpen,  ors,  gewant  Parz.  9,  7 ;  künge ,  gräven, 
herzogen  Parz.  4,   17.*) 


^)  formelhaft  und  daher  artikellos  (ohne  beftimmten,  aber  auch  ohne 
unbeftimmten  artikelj  find  ferner  Verbindungen  von  zwei  ident.  fubftantiven 
wie:  dö  fah  er  bluot  unde  bluot  Trift.  382,  17;  fwern  aide  und  eide  Trift. 
320,2;  wir  haben  mtere  und  msere  vil  vernomen  Trift.  103,  19;  er  erfuochte 
want  unde  want  Iw.  6283;  man  unde  man  Troj.  36  954;  fchar  unde  fchar, 
ibid.  36  334;  als  friunt  von  rehte  friunde  fol.  warnung  48  (fo  vriunde  liebe 
vriunde  tuont  Nib.  971,  4;  fo  den  ein  friunt  friunde  tuet  Nib.  2201,  2;  als 
ein  friunt  finem  friunde  tuet  Trift.  184,40;  als  dicke  ein  friunt  dem  andern 
tuet  Wh.  198,30);  roub  roube  widervert.  warn.  893;  flac  flage  galt;  trän 
vloz  nach  träne  Ath.  A*  23 ;  da  gienc  fwert  gegen  fwerte,  flac  gegen  flage 
Ath.  C  5G;  dö  vlouc  ger  wider  ger.  kehr.  4426;  da  ftrebete  man  vor  man. 
kehr.  7  736;  dö  lief  man  wider  manne  Roth.  1902;  fchulde  wider  fchulde 
ftuont  Wh.  208,  23;  da  herte  wider  herte  ergal  Gudr.  1444,  1;  dö  was 
glaz  wider  glaz.  hundes  noth  215;  owe  val  über  val  Herb.  2319;  rät  über 
rät  Trift.  17,  3.  57,  2;   triuwe  über  triuwe  geben  Trift.  320,  3. 

*)  doch  bekommt  zuweilen  zierlich  das  dritte  fubft.  den  artikel:  ich 
enhän  ros,  efel  noch  daz  rint;  genfei,  fchäf  noch  daz  fwin.  cod.  kolocz.  92 
(fwin,  hirz  unt  daz  rech  Ottoc.  96»;  hagel,  regen  unt  der  fne  Diocl.  2617; 
ez  hat  fuoz,  ougen  noch  die  hant  HMS.  2,  240^;  man  noch  wip  noch  diu 
maget  Tit.  69,  2J.    vgl.  unten  f.  415.    [f.  nachtrage.] 
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[appoßtionelle  rtoffbezeichmmgen :  edel  rocke  ferräns  Nib. 
535,  3;    vrifcliiu  kleider  feit  von  gran  Iw.  3454.] 

d.  der  ton  des  Heldenlieds  liebt  ein  fubft.  ohne  art.  vomen 
in  die  zeile  zu  bringen,  bei  nachfolgendem 

«.  gen.:  zuht  des  jungen  beides  Nib.  466,  4;  kint  der 
edelen  fürften  1135,  1;  gewalt  des  grimmen  Hagnen  1221,  1; 
fröude  eilender  diete  2195,  4;  fun  des  Sigebandes  (f.  406); 
wine  der  Gotlinde  2072,  2;  hört  der  Niblunge  1679,  2  [tot  der 
iwer  friunde  2268,  2];  vgl.  do  was  tot  des  vergen  1536,   1. 

ß.  adj. :  win  der  aller  befte  38,  3;  kleit  daz  aller  befte 
341,  1;  gewalt  den  aller  hoehften  1177,  3;  hört  den  allermeiften 
665,  1;  mete  den  vil  guoten  1127,  3;  ros  diu  vil  guoten  1279,  8. 
fo  nach  eigennamen :  Hornboge  der  fnelle  1284,  1 ;  Gotelint  diu 
fchoene   1245,   1;    Albrich    der  vil  küene  1058,   2  u.  f.  w. 

y.  vor  präpofitionaler  conftruction :  urbor  üf  der  erden 
1001,  1 ;  leit  äne  mäze  1011,  2  [vruht  üf  al  der  erde  ift  betouwet 
Neidh.  33,  36]. 

[Dagegen  fteht ,  wo  wir  nhd.  unbeftimmt  den  plur.  fetzen : 
hunde,  fchlangen  giebt  es  da  nicht;  blumen,  trauben  fmd  dort 
in  menge,  mhd.  lieber  der  fing,  mit  artikel:  da  enift  diu  oucche 
noch  diu  chrot,  da  enift  ouch  der  f lange  Tund.  42,  21;  doch 
im  niederrhein.  Tund.  68 :  flangin,  credin,  fpinnen  ift  da  vile. 
ferner:  würfen  fi  den  brant  (nhd.  brande)  Gudr.  674,  1;  Parz. 
118,  6  fchoz  vögele,    118,  7  den  vogel.] 

5.  Der  unbeftimmte  artikel  findet  ftatt,  wenn  etwas  be- 
ftimmbares  vorerft  unbeftimmt  genannt  wird ,  der  beftimmte 
kann  hinterher  folgen:  ein  künec  von  Amelunge  Nib.  1918,  3 
(wo  andere  lefen  der  k.)  [vgl.  Nib.  1696,  3  und  1700,  3,  avo 
Lachm.  ein  fetzt,  aber  es  für  falfch  erklärt;  vgl.  auch  1710,  1]; 
ein  fchoene  magedin  2,  1 ;  der  minneclichen  meide  3,  1  ;  diu 
maget  18,  2;  eine7i  valken  13,  2;  der  valke  14,  3;  ez  was  ein 
künec  Wigal.  9,  6;    des  küneges  9,  25. 

Im  obliquen  cafus  darf  jedoch  die  unarticulierte  form  vor- 
ausgehn,  der  beftimmte  art.  folgen :  hochzite  hän  Nib.  28,  3 ; 
durch  die  hochgezit  29,  3;  von  der  hochzite  30,  1;  diu  hochzit 
41,  1.  bi  Niblunges  horde  89,  3;  der  hört  Niblunges  90,  1. 
von  hütten  1296,  2;  zuo  den  hütten  1299,  3.  ze  miete  1843,  2; 
die  miete  1845,  1.  [daz  zseme  degene  (nhd.  einem  degen)  Nib. 
1993,  2.] 

[Mhd.  fagt  man:  zeiner  vrouwen  nemen  (nhd.  zur  frau) 
Neidh.  43,  6;  günde  ich  miner  lieben  muoter  zeiner  fnüere 
(nhd.  zur  fchwiegertochter)  Neidh.  37,  28;  zeinem  anevange 
Neidh.  61,  28;  f.  nachtr.  ad  411.  Umgekehrt  beftimmter  artikel 
ftatt  des  heutigen  unbeftimmten :    ich  weiz  den  fürften  (nhd.  ich 


958  f.  410.     überhaupt   wird   gern    das    letzte   fubft.    articuliert: 

witze  unde   manheit,    dar  zuo   filber  und  da2  golt  Walth.   13,  6. 
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kenne  einen  fürften)  Tit.  87,  4;  als  ir  daz  fchoene  wip  foliet. 
warn.  2043  (nlid.  ein  fchönes  weib,  oder  fchöne  weiber,  vgl. 
daz  wip  2187);  der  menfcli  fol  rehte  tuon  als  der  burgserin 
diern  (einer  bürgerin  magd)  myft.  I.  397,  3;  den  vogel,  des 
fchal  (nhd.  einen  vogel)  Parz.  118,  6;  lihte  vind  icb  einen  lift 
ald  den  (nhd.  einen)  rät  der  bezzer  ift  HMS.   1,  208^.] 

Der  unbeftimmte  art.  unterbleibt  bei  allen    die    hloße  maCCe 
ausdrückenden    fubft.,    von    welchen    auch    f.   285    gefagt    wurde, 
daß  fie  keines  pl.  fähig  feien:  ihr  fg.  bezeichnet  fchon  eine  mehr- 411 
heit,  fie  laffen  fich  gar  nicht  individualifieren,  wol  aber  beftimmen. 

Indeffen  fetzt  die  mhd.  fp räche  dennoch  zu  ftofPen  das  ein, 
wo  wir  es  heute  verwerfen ,  wenn  fie  dadurch  ^erftilckung  oder 
zertheüung  bezeichnen  will :  ein  wazzer  (einen  trunk  waffers) 
iefch  der  junge  man  Parz,  228,  1 ;  er  trank  eines  wazzers  Iw. 
3311 ;  dar  wart  ein  wazzer  (ein  gefäß  mit  w.)  getragen  Karl 
10404;  den  räm  von  im  getwuoc  mit  einem  brunnen  Parz. 
186,  3;  ein  brunne,  ein  wazzer  Wh.  176,  13.  14;  ein  mift  (ein 
ftück  mift)  fi  nam  Reinh.  203*);  da  legen  uns  an  ein  gras 
(auf  ein  ftück  grafes)  Nib.  1563,  3 ;  fich  üf  ein  gras  leit  Wh. 
136,  13;  er  warp  daz  man  im  brsehte  ein  gras  (ein  wenig  gras) 
Wh.  132,  22;  [fi  nu  gienc  fitzen  an  ein  gras  Diut.  1,  430;  ich 
vant  ein  körn  (kornfeld)  dick  gew^ahfen  hoch,  frauend.  339,  23;] 
in  einem  körne  (ftücke  kornfeld)  Neidh.  90,  33;  wart  erflagen 
umbe  ein  ingewer  (ein  ftück  ingwer?)  Neidh.  91,  5;  [was  ein 
fne  gevallen  Gudr.  1196,  4;]  merkwürdig  frauend.  342,  5:  an 
eine  funne  min  lip  do  faz  (ich  fetzte  mich  dahin ,  wo  ein 
wenig  fonne  fchien);  an  ein  wahs,  in  ein  wahs  drücken,  ein 
wahs  nemen  Ulr.  Trift.  570,  4.  573,  5.  Frib.  Trift.  5887.  5908, 
nhd.  in  wachs  drücken,  ein  ftück  wachs  nehmen,     [f.  nachtr.] 

Vergleicliungen  haben,  wie  im  nhd.,  den  unbeftimmten  art., 
weil  fie  fich  nur  auf  die  art,  nicht  auf  das  beftimmte  einzelne 
beziehen,  z.  b.  alfam  ein  eher  wilde  Nib.  1938,  3;  alfam  ein 
eberfwin  1883,  3;  alfam  ein  wifentes  hörn  1924,  2;  walgen 
als  ein  rint  Wh.  132,  23;  [limmende  als  ein  ber.  Neidh.  36,  15; 
den  zweien  bin  ich  vint  als  einem  wolfe  Neidh.  44,  6;  wenken 
als  ein  eichorn  Parz.  651,  13 ;  als  ein  ämeize  gelenket  Parz. 
806,  26;  alfam  ein  fchellec  hafe  Parz.  1,  19;]  ftille  alfam  ein 
ftok  Wigal.  139,  1;  lüter  fam  ei7i  is  En.  236,  31;  [gevar  als 
ein  is  Neidh.  93,  2;  wiz  alfam  ein  fne  Trift.  322,  17;  wizer 
danne  ein  fne  Trift.  397,  31;  vallen  als  ein  fne  Türl.  Wh.  23^; 
wart  rot  fam  ein  bluot.  kehr.  2820;  roter  danne  ein  bluot  HMS. 
1,  51*;  fwerzer  danne  ein  kol  HMS.  2,  147^;  fwserer  danne 
ein  bli  Freid.  101,  22;]  komt  geloufen  als  ein  bok.  cod.  kolocz. 

*)  worahter  ein  horo  0.  III.  20,  23. 


f.  411.     daz  fi  (diu  kerze)  zeiner  efchen  wirt.  a.  Heinr.  103  958 
(nhd.  zu  afche);  grüener  danne  eiw  gras  Nib.  1721,  3;  vgl.  f.  453. 

31* 
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92;  fwankel  als  ein  ris  [Parz.  806,  17.]  Wh.  154,  13.  [er  want 
fich  dicke  alfam  ein  wit  Parz.  35,  23;  aberhäken  als  ein  ger 
Neidh.  93,  32;  imfenfte  als  ein  Tide  HMS.  3,  323*;  füeze  als 
ein  mete  Er.  425.  Pantal.  264.^)  ohne  art.  fehr  feiten:  fam 
fwin  Rol.  273,  29.  dagegen  oft  heftimmter  art.  für  unbeft.  bei 
vergleichungen :  di  zepriche  ich  fam  daz  huon  Rol.  135,  16; 
femfte  fam  dae  lamp  Rol.  142,  10;  vinfter  fam  diu  naht  Rol. 
241,  2;  fchilte  hiwen  fi  fam  den  fwam  Rol.  218,  32;  fam  der 
wilde  ftier  Rol.  219,  3;  fi  fluhen  fam  der  hirz  vor  den  hunden 
Rol.  222,  19  (vgl.  do  der  hirz  was  gejaget  Er.  1101;  franz. 
chaffer  le  cerf);  fam  diu  brinnenden  olevaz  Rol.  268,  33;  fi 
grinen  fam  di  hunde  Rol.  170,  22;  krump  alfo  der  böge  Parz. 
805,  14;    grüene  alfo  der  kle  Neidh.  36,  9. 

ein  beim  vocativ  (f.  nachtr.):  gnade  ein  küniginne!  MSE. 
141,  7.  Walth.  118,  29;  ein  fchoenez  wip!  HMS.  2,  266^;  ein 
füeze  minne!  HMS.  1,  355*;  genäde,  ein  frouwe  Minne,  fprich! 
HMS.  2,  74^;  willekomen,  nahtegal  ein  frouwe!  Neidh.  XXII,  19; 
Günther,  ein  helt  üz  Burgonde  lant!  Nib.  2299,  3;  wache,  ein 
ritter   höchgemuot!    HMS.    1,    211*;    ein    tumber    gouch !    HMS. 

1,  198*;  finc,  ein  guldin  huon!  Neidh.  40,  1;  ei7i  elbifche 
ungehiure!    GA.  55,  1206. 

Nach  nie  fällt  der  unbeftimmte  artikel  aus  (Hahn  zu  Otto 
p.   107):    nie  ritter  (jamais  chevalier,  nhd.  nie  ein  ritter).] 

Der  pl.  von  ein  [oben  397]  hat  auch  hier  mehr  die  kraft 
eines  unbeftimmten  pron.  quidam :  in  einen  ziten  Nib.  1083,  1 ; 
zuo  einen  ziten  En.  43,  4  var.  [Parz.  460,  4];  zeinen  pfingeften 
Iw.  33  [Parz.  281,  18];  zeinen  ftunden  Iw.  3361;  zeiyien  eren 
Parz.  336,  28 ;  gezilt  mit  einen  fachen  Parz.  152,  26 ;  ze  einen 
sunewenden  Nib.  32,  4;  eiyier  dinge  HMS.  2,  204^  [von  einen 
alten  fchulden.   kl.   114;    eine  Hute  (gewiffe  leute)  kehr.   11225]. 

6.    Oblique  cafus  meiden  den  beftimmten  art., 

a.   ge7i.  vom  fiibfi.  abhängend 

«.    vorftehend;    fehr   häufig,    eine   menge   von   beifpielen   ift 

2,  605.  606  gegeben,  denn  aus  folchen  gen.  entfprang  fpäter 
die  uneigentliche  zufammenfetzung :  nach  mannes  kumber  (blut, 
wunde)  gevar  Parz.  673,  17;  flegels  Urkunde  180,  12;  mit 
Zornes  gir  48,  11;  ein  bracken  feil  141,  16;  fegens  wort  254,  15; 
nach  rabens   varwe    20,   6 ;    bi   lerchen    fanc    378,   7 ;     von    fpers 

412  krache  Tit.  2,  2;  an  vriundes  arm  Tit.  13,  2;  kindes  fpil  HMS. 
2,  261*;  kumbers  weter  Iw.  7808;  erden  kloz  HMS.  3,  100*; 
ellens  haut  Dietr.  9666.  9809;  urliuges  wip  Alex.  6470.  6554; 
und    überall   fo.     die    fchwache    flexion,    und    die    ftarke    des   £g. 

1)  do  du  ein  dirne  dich  hüte  got  HMS.  1,  69*. 


958  f.    411.     unbeftimmter    artikel    vor    dem    voc. :    Minne    ein 

frouwe!    HMS.  1,  357*;    ein   f^lic  wip!    HMS.   1,  358^    lache, 
ein  röfevarwer  munt !    HMS.   1,  20^. 
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mafo.  neutr.  macht  den  gen.  deutlich,  doch  hat  es  kein  bedenken 
auch  den  gen.  fg.  fem.  und  pl.  aller  gefchl.  in  ftarker  form  vor- 
zufetzen :  von  fiecheite  ungemache  Tit.  12,  2;  nach  befcheiden- 
heite  lere  HMS.  1,  206^;  [ir  werlte  minnsere!  weit  lohn  1 ;] 
von  fchefte  brechen  Nib.  1295,  1 ;  nach  polze  fiten  Parz.  180,  29. 
nicht  feiten  kommt  der  gen.  in  die  mitte  zwifchen  das  regierende 
fubft.  und  deffen  artikel:  [da^  gotes  lop  Rol.  204,  24;  der 
gotes  dieneftman  Rol.  26,  28;]  diu  lobes  jar  Tit.  32,  4;  diu 
ringes  gefpan  Nib.  2009,  2 ;  den  gotes  vliz  Parz.  140,  5 ;  [durch 
die  gotes  minne  Parz.  435,  14;  nach  der  gotes  kür  Parz.  452,  9; 
diu  gotes  kraft  Parz.  238,  24.  559,  6;]  da^:  goldes  werc  Parz. 
157,   11;    die  kampfes  fmide  Parz.  210,  4. 

ß.  nachgeCetzt  feiten :  [louch  viures  Exod.  6526 ;]  becche 
bluotis  Anno  449;  becche  miliche  (rivuli  lactis)  daf.  855;  voget 
Witwen  u.  w^eifen  Rol.  104,  2  [296,  11];  boten  küneges  Nib. 
1375,  4;  zit  lones  Neif.  36,  17*);  [der  meifter  jagenes.  j.  Tit. 
4803,  1;  urfprinc  bluomen  Wolfr.  lied.  7,  11;]  eine  wäge 
mahenes  (libra  papaveris)  Alex.  2047 ;  malder  weizes  Herb. 
15  709;  [ein  ftücke  brotes  Hartm.  2  büchl.  210;  mit  einer 
fnieten  brotes  Leyfer  125,  2;  ain  fniton  brotes  Griesh.  2,  113; 
ein  hantvolle  melwes.  ibid.;  ein  trunk  wazzers  Leyfer  125,  3; 
eine  fwarze  rinden  brotes.  buch  guter  fpeife  p.  11;  ein  pfunt 
mandels  ib.  1;  ein  feidel  weins  MB.  17,  314.  316;]  fuoder, 
blähe,  fchibe  falzes.  augsb.  ftadtb.  17.  21.  Schreibers  freib.  urk. 
2,  69;  foum,  eimber  honiges.  daf.  17.  22.  23;  ein  ftein  wollen, 
daf.  18;  ein  ftübich  ntizze,  obezes.  daf.  18.  23;  ein  fchillinc 
phenge  Mor.  1,  3502.  3665.  3737;  dri  pfunt  vingerline  GA. 
21,  90;  driu  hundert  marc  meffmges  Trift.  150,  33;  ein  poinder 
laudes  Parz.  775,  14;  drizec  poinder  landes  Parz.  31,  27  [hüte 
perments  (pergamenthäute)  Juftinger  235].  Diefe  im  goth.  (f.  387) 
fo  gangbare,  im  ahd.  (f.  397)  noch  ziemlich  häufige  ftructur  mag 
aus  dem  12  jh.  einige  belege  mehr  erwarten,  im  13  ift  fie  faft 
bloß  auf  zählende  maße  und  gewichte**)  eingefchränkt ,  in 
welchen  fie  fich  verhärtete,  man  vgl.  die  nachgefetzten  eigen- 
namen  (f.  405):    die  boten  Kriemhilte  Nib.   1419,   1. 

Dagegen  findet  fich  der  art. 

«.  bei  dem  vorgefeMen  fubft.:  des  beides  ger  Parz.  145,  26; 
des  landes  wirt  212,  11 ;  des  landes  herre  Tit.  16,  1  ;  des  toufes 
lere  Parz.  107,  23;  des  fpers  ort  Parz.  106,  15;  bi  des  mänen 
fchine  Parz.  676,  15 ;  ^küneges  wip  Wh.  140,  29 ;  des  orfes 
zoum  Wh.  138,  17  u.  f.  w. 

ß.  bei  dem  nachgeCetzten  \  der  wirt  des  landes  Nib.  1937,  1. 
1798,  1;  gewis  in  der  profa  öfter  als  bei  den  dichtem,  die 
lieber  ein  poffeffiv  oder  anderes  demonftrativ  verwenden :  diu 
Zierde  unfers  landes  Parz.  52 ,  29 ;  die  fürften  fines  landes 
Parz.  344.  23;    her  diss  landes  558,   17. 

*)  ahd.  tag  itlones  T.  18,  2. 

**)  kaürnö  hväiteis  (f.  387);  corn  thinkiles  (granum  frumenti)  T.  139,  3. 
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413  b,    gen.  abhängig  von  adj.\    häres    groz,    tages    alt,    bluotes 

naz,  ftrites  fat,  lobes  hei  u.  f.  w. ;  man  fuche  die  belege  im 
fechften  cap.,  doch  wird  auch  der  art.  beigefügt,  zumal  wo  das 
adj.  prädicativ  fteht:  der  järe  alt,  des  rauotes  fmewel,  des 
roubes    gemeit. 

c.  gen.  bei  verbis,  z.  b.  toafes  pflegen,  pfandes  ften,  hungers 
fterben,  kindes  inne  ligen  u.  f.  w.  auch  davon,  an  feinem  ort, 
umftändlicher. 

d.  dativ  ohne  artikel,  in  adverbialifchen  phrafen,  oder  auch 
in  abhängigkeit  von  verbis :  da  wart  erde  (terrae)  ir  lip  er- 
vrifchet  HMS.  1,  206*  [lere  (doctrinae)  was  er  undertän  Greg. 
1077]. 

e.  acc.  ohne  art.,  oft  bei  verbis,  namentlich  bei  hän :  habt 
ir  fm  Parz.  461,  27.  506,  30.  582,  22;  habt  ir  zuht  Parz.  660,  2; 
hüs  hän  Wigal.  9,  10;  aber  auch  bei  vielen  andern:  fwert  nemen 
Nib.  29,  4;  kumber  wenden  Tit.  61,  3;  urloup  nemen  Nib.  317,  1. 
319,  1.  646,  1.  848,  4.  1433,  1;  urloup  geben  1361,  3  u.  f.  w. 
andere  fälle  fordern  oder  leiden  den  art.,  z.  b.  die  kröne  tragen 
Tit.  26,  4.  28,  2;    ich  hän  die  fmne  Tit.  18,  4. 

f.  präpoßtio7ialformehl  ohne  art.  find  ungemein  häufig  und 
können  lange  nicht  alle  aufgezählt  werden 

«.  beim  acc.:  über  bort  Wh.  32,  2.  Trift.  133,  8;  über 
beide  Trift.  122,  2.  HMS.  1,  142^  [Greg.  3596.  HMS.  2,  78*]; 
über  fant  Nib.  1485,  3;  über  fe  Troj.  19  315;  über  wert  Gudr. 
1275,  3;  über  lant  Nib.  1534,  1;  [über  biunde  HMS.  2,  79^ 
über  albe  Servat.  1075 ;]  über  berge  (trans  alpes)  En.  226,  24 ; 
über  herte  (in  fcapulis)  Bit.  225;  über  fluot  Nib.  1488,  1.  über 
die  fluot  1490,  1 ;  über  ahfel  Nib.  1874,  2 ;  [über  rucke  Helbl. 
6,  133.  15,  344;]  über  bart  und  über  kinne  Nib.  2194,  4;  [über 
fuoz.  erlöfung  1953.  4329;]  üf  haut  Tit.  64,  4;  under  arm 
Nib.  1932,  1;  under  dongen  Nib.  1802,  2;  en  lant  Heinh.  415; 
en  ouwe  Nib.  103,  2  [Helbl.  7,  1161.  in  ouwe  gän  (verloren 
gehn)  gr.  Kud.  d  12];  en  erden,  anegenge  30,  3;  en  danc. 
pfaffenl.  638.  in  danc  Gen.  1199.   [en  wer  varn.   frauend.  424,  25.] 

ß.  beim  dat.:  ze  walde  Nib.  1883,  4.  [Tw.  397.  499.]  Reinh. 
312.  [954.]  2066;  ze  nefte  Alex.  3201.  Eeinh.  635.  Gudr.  122,  3; 
ze  tache  HMS.  1,206*  [j.  Tit.  3252,  3];  ze  kemenäten  Gudr.  1269,3; 
ze  brücke,  kehr.  14696  (cod.  pal.  361);  ze  wege  Rol.  38,  21. 
243,  34.  Walth.  108,  12;  ze  hüfe  Winsb.  9,  6.  En.  38,  16.  ze 
fiechhüs  Walth.  6,  31;  [ze  herbergeline  Hpt.  8,  125.  126;]  ze  fiure 
Walth.  19,  35  [Wh.  5,  6;  ze  glüete  ligen  Helbl.  1,  694;  ze 
finfter  gän  HMS.  1,  207^;  ze  winkel  HMS.  1,  8^;  ze  gazzen  Mar. 
187,  33;  ze  gazzen  u.  ze  chirchen.  tod.  gehugde  315;  ze  loche, 
phyfiol.  p.  320.  [Er.  6654.]  Lf.  3,  385  [ze  loche  fenken  Nib.  1077,  3]; 
ze  tal  Bit.  5790;  ze  velde  Gen.  1263;  [ze  gevilde  Iw.  499:]  ze 
ringe,  frauend.  335,  29;  ze  bile  Alex.  4665;  ze  fuoz  Wh.  439,  12. 
444,  24;    ze   orfe  Wh.  47,   17;    zorfe   u.    ze   fuoz   Parz.  668,  3; 
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ze  hälfe  Winsb.  16,  8 ;  [ze  rucke  Trift.  52,  10.  die  harphv?n  ze 
rucke  nemen  Trift.  336,  36  (auf  den  rücken);]  ze  herzen  Nib. 
1172,  2;  ze  munde,  anegenge  4,  61;  [zäder  liez  Trift.  380,  3;] 
ze  helle  Tit.  51,  3.  [üb.  weib  12.]  Winsb.  38,  7  [warnung  645.414 
661];  ze  himel  Wh.  16,  24.  17,  1.  437,  22;  ze  banen  Alex. 
2440;  ze  tode  En.  22,  14  [ze  tode  flän  HMS.  2,  97^];  ze 
fturme  En.  189,  19.  190,  16.  Reinh.  1573.  Nib.  2311,  3;  [ze 
fluhte  loufen  Nib.  923,  2;]  ze  trenke  Gen.  1942;  ze  tifche  Bit. 
741;  ze  fchuole  GA.  26,  387;  ze  fcheife  Wh.  443,  9;  ze  ftade 
Alex.  1687;  ze  valwifche  Mar.  210,  14;  [ze  wibe  HMS.  2,97^;] 
ze  kinde  Wh.  47,  17;  ze  gefellen  Reinh.  396;  ze  wer  Wh. 
438,  26.  441,  22;  ze  teile  Mar.  189,  41.  Nib.  1113,  2;  ze  falle 
Walth.  33,  23;  ze  ftiure  Walth.  80,  23;  ze  rate  En.  33,  35. 
178,  21.  anegenge  2,  70.  28,  33;  zi  rate  u.  zi  fpili.  merigarto 
71;  ze  nide  Mar.  158,  40.  ze  hazze,  ze  nide.  pfaffenl.  476;  ze 
fpotte  Iw.  2625;  ze  frühte  Parz.  110,  1;  ze  guote  Elore  1102. 
Reinh.  73;  [ze  danke  Walth.  110,  27  ;  ze  gemache,  warnung  2734;] 
ze  muofe  Alex.  5941;  ze  frituome.  anegenge  13,  11;  ze  ruofe. 
tod.  gehugde  170;  [ze  diute  Mar.  150,  21.  158,  31.  175,  9. 
204,  27.  ze  tiute  Bari.  5,  9.  49,  9.  97,  30.  119,  7.  Troj.  787. 
bediute  Rab.  264.  albediute  Ottoc.  589^;  ze  orfen  Ludw.  2986; 
ze  ftaten  (ftän,  ligen,  komen)  wb.  z.  Iw.  413  (mnl.  in  ftaden 
ftän  Maerl.  2,  64.  93.  205);  ze  unftaten  ften  MSF.  126,  12;] 
ze  ftücken  HMS.  1,  112^  Nib.  2314,  2;  ze  fchanden  En.  228,  22; 
ze  genäden.  d.  mythol.  1  aufl.  p.427;  in  fturme,  in  alter  Tit.  1,  2.  3; 
[fitzet  in  trone  HMS.  2,  217^;  in  rede  Herb.  16  828;  in  worte 
Herb.  15540;]  von  fchar  ze  fchar  Nib.  1530,  1;  von  kinde 
[(von  kindheit  an,  a  puero)]  Nib.  1359,  4.  Parz.  667,  21 ;  [von 
kinden.  kröne  1914;  von  nefte  (vom  nefte  her)  ibid.  1511;] 
von  munde  MSF.  5,  18;  von  fträze  Tit.  92,  3:  von  fedele  Nib. 
1125,  4.  Gudr.  685,  1;  von  fchalen  Wh.  189,  4;  von  landen 
ze  landen  Bit.  527;  [ze  dorf  von  velde  gän  Freid.  94,  18;  von 
gevilde  Iw.  397 ;  abe  wege  Helbl.  15,  386 ;]  after  gowe  Gen. 
3198;  en  erde,  anegenge  27,  27.  Mar.  160,  6  [hien  erde  Walth. 
11,  18];  üf  erde  Tit.  51,  2.  [Parz.  53,  3.]  Wh.  17,  1;  üf  fträze 
Tit.  117,  2;  bi  häre  Nib.  2306,  3;  bi  funnen  noch  bi  mänen 
Tit.  14,  2;  bi  feelden  Parz.  676,  2;  bi  ftrazen  Wh.  200,  20;  bi 
linden  HMS.  1,  139*;  üz  fturme  Parz.  443,  16;  üz  not  Wh.  3,  3; 
üz  banden  Parz.  685,  19 ;  nach  zinfe  Alex.  2446 ;  [nach  künne 
MSF.  247,  60;]  under  brüfte  Wh.  51,  28;  under  kröne  Gudr. 
1295,  2;  under  wegen,  anegenge  39,  35;  [undir  bergin  Anno 
278;  mit  gewalte;  mit  gelfe.  gr.  Rud.  C''  10.  F  23;  mit  fange 
Neif.  14,  13;  mit  ftrite  Bit.  12  076;  mit  merke  und  mit  väre 
Trift.  365,  17;  mit  rede  Trift.  99,  13.  104,  34;  mit  meile  Servat. 
193;  mit  fere  Bit.  1283,  1;  mit  krache  Parz.  646,  3.  Tit.  133,  1; 
mit  ftracke  üf  wahfen.  fragm.  28^;]  mit  bluote  Wh.  439,  19 
[Nib.  1888,  3.  2245,  3.  Gudr.  1511,  1.  Karaj.  35,  11.  kehr. 
11279.  Athis  A  104.  paff.  73,  30;  mit  golde  Äth.  F  82.  glaub. 
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2438;    mit  blie.   warn.   1232;    mit  phelle  Diem.   164,  5;    mit  hüs 
GA.  48,  3;    mit   her  Trift.   164,  26;    mit   brünnen.    kehr.  7332; 
mit  borten  Karaj.   25,   16];  mit  fporn  Wh.  441,   19;   [mit  bergen 
umbeleit  Renn.  242 ;    mit  vinden  Livl.   6976 ;]    mit   armen  Grudr. 
1251,   1;    mit   liften   Gudr.   1284,   1    [mit   Hegen  Gudr.   1269,  4; 
mit  tilgenden  Ernft  4510.  Hpt.   7,  508].     Diefe  redensarten  voll- 
ftändig    zu   beurtheilen    muß    man    das    hier,    der    kürze    wegen 
weggelaffene  verbum  hinzunehmen;  der  art.  ift  hauptfächlich  bei 
finnlichen    gegenftänden    zu    entbehren,     er   kann    aber  eintreten 
[durch    daz  jär  Neidh.  40,  6.    39,  33;]    zuo    dem   walde    Reinh 
1033;   an  der  brüfte  Tit.  25,  3;  gein  der  muntäne  Wh.  436,  4 
üf   der   flä  Wh.  436,   13;    abem   fürte   Wh.   436,  25;    hin   zem 
bade  436,  8;  gern  auch  im  pl. :  zen  brüften  Nib.   1672,  2;   [gen 
den  brüften  Neidh.  47,  15;  in  den  forgen  leben  Walth.  42,  32;] 
üz  den  forgen  Parz.  679,  6;    zen    banden  Nib.  1905,  4;    fobald 
beftimmter   geredet  werden    foll    und    irgend    ein,    noch    fo    leifer 
bezug  auf  das  befondere  waltet,    bisweilen  mag  auch  das  metrum, 
das  einer  filbe  mehr   oder  weniger  bedarf,    bei    der  fetzung  oder 
nichtfetzung  in  anfchlag  kommen. 

7.  Welche  fiibCt.  hängen  voreiigsweife  dem  art.  an,  und 
erfcheinen  mit  ihm?  fcharf  perfönliche  wie  der  künec,  der  helt, 
Hb  der  recke,  der  degen,  der  wigant,  der  videlsere  und  folche, 
außer  wo  fie  ganz  allgemein  ausgefagt  werden^  z.  b.  küneges 
wort  fol  war  fin,  er  lit  erflagen  von  beides  banden,  gewöhnlich 
wird  articuliert:  der  tot  Nib.  2004,  4  [f.  nachtr.];  uns  nähet  der 
tot  1793,4;  des  todes  wefen  1988,  1;  des  todes  zeichen  2006,  1  ; 
kiefen  den  tot  2005,  4;  ich  hän  den  tot  an  der  hant  1920,  4; 
andere  belege  im  wb.  zu  Iw.  p.  433.  434,  unter  w^elchen  ich 
zumal  z.  2934  hervorhebe :  fiechtuom,  vancnüffe  oder  der  tot, 
wobei  man  auch  die  f.  410  in  der  note  bemerkte  fügung  er- 
wägen darf.  ift  aber  der  unperfönliche  begrif  des  fterbens 
gemeint,  fo  kann  der  art.  mangeln,  wie  in  jenem  ze  tode  f Iahen 
und  tot  des  vergen.  ferner  heißt  es  diu  werlt  z.  b.  Tit.  10,  2. 
Walth.  124,  14.  Ben.  wb.  zu  Iw.  p.  549.  550  [in  die  weit 
geborn  Hol.  23,  16,  nhd.  auf  die  weit  kommen];  man  vgl.  das 
vor  dem  Wigal.  abgedruckte  gedieht  Conrads,  worin  z.  192  fteht: 
diu  werlt  bin  geheizzen  ich,  in  deffen  eingang  aber  die  gen. 
conftruction  geftattet :  ir  werlde  minnsere.  ein  wort  das  immer 
den  art.  hat  ift  auch :  der  gräl  Parz.  235,  23.  27 ;  des  gräles 
Tit.  7,  1;  dem  gräle  7,  3;  den  gräl  6,  1  u.  f.  w.,  das  fließt 
aus  der  beftimmtheit  feiner  vorftellung.  [bemerkenswert:  die 
wile  ich  hän  die  fmne  Tit.  18,  4.]  fubftantivierte  inf.  find 
meiftens  articuliert:  dae:  dröuwen  Nib.  1880,  1;  da^  trinken 
1885,  2;  da^  biten  Bit.  434  0. 

1)  auch   der  unbeftimmte  artikel  vor  inf.:    ein  braten   und   ein  fieden 
Troj.  16  201;  em  brehten  und  em  toben  Troj.  16  398. 


958  f.  405.    do  nähte  im  der  tot  Nib.  2002,  3. 
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8.  iVuch  jene  otfriedifche  tviederJwlung  des  pron.  erfcheint 
in  dem  heldenlied  fehr  häufig :  der  wirt  der  hiez  do  fidelen  Nib. 
32,  3 ;  der  hört  Niblunges  der  was  gar  getragen  90,  1  ;  die 
riehen  kiinege  die  fluog  er  beide  tot  Nib.  97,  1 ;  den  fchatz 
den  hiez  er  füeren  99,  2;  diu  fwert  diu  fniten  fere  197,  3; 
den  ftein  den  warf  fi  verre  326,  1  ;  den  fchuz  den  fchoz  mit 
eilen  433,  2 ;  der  ftein  der  was  gevallen  436,  1  ;  der  helt  6?er 
fuor  aleine  454,  1 ;  tZuf  hochzit  diu  werte  633,  1 ;  da^:  herliche 
gefinde  da^'  vie  fich  bi  der  hant  737,  1 ;  daji^  fwert  da^  loft  er 
fchiere  918,  2;  der  brunne  der  was  küele  920,  1;  die  edelen 
burgsere  die  körnen  gähende  dar  977,  4;  der  wunfch  der  lac 
dar  under  1064,  1;  den  fchilt  den  ructe  er  hoeher  1875,  3;  diu 
burc  ze  Bechelären  diu  was  üf  getan  1258,  2;  der  tac  c^er  hete 
nu  ende  1300,  1.  1756,  1;  diu  hochzit  diu  werte  1307,  1;  die 
not  die  het  ir  Hagne  getan  1335,  4;  der  kamern  der  pflac 
Ekkewart  1338,  3;  der  palas  der  was  vol  1378,  1;  diu  kint 
der  fchoenen  Uoten  diu  heten  einen  man  1457,  1;  diu  ros  ^m 
fult  ir  läzen  1533,  2 ;  diu  junge  marcgrävinne  diu  nam  bi  der 
hant  1606,  1 ;  die  ftolzen  eilenden  die  feitens  Volkere  danc 
1772,  4  [den  helt  den  rief  er  an  Nib.  2153,  1].  einzelne  diefer 
belege  folgen  nicht  der  recipierten  lesart,  fondern  den  Varianten.  416 
So  nun  auch  andere  gedichte:  [den  Hüten  den  wart  allen  we. 
kl.  537;]  der  gaft  der  fprach  Bit.  1952;  diu  küneginne  Dietlint 
diu  hiez  fin  phlegen  Bit.  1995;  der  dife  rede  tihte  der  liez 
uns  unberihte  Bit.  23  [diu  linde  diu  ift  grüene ,  der  anger  der 
ift  breit  Ortn.  Ettm,  2,  12 ;  der  tac  der  ne  gewert  uns  niht 
Rol.  249,  19;  di  heute  di  wanter  Hol.  226,  15].  unter  den 
höfifchen  dichtem  liefert  Grotfried  die  meiften  beifpiele:  der  hof 
der  was  fin  vol  Trift.  14,  30;  diu  fenfte  fumerzit  diu  hete  an 
fi  geleit  15,  26;  diu  fselige  ougenweide  diit  machete  18,  1;  der 
jungelinc  der  ift  19,  24;  den  tranc  den  nam  diu  wife  288,  11; 
diu  fcham  diu  jagt  ir  ougen  hin  297,  28;  diu  fcham  diu  wolte 
minnen  297,  35;  diu  rede  diu  wart  gewiffet  320,  29  und 
allenthalben.  Wolfram,  Hartmann  und  andere  meiden  folche 
Wiederholung;  doch  hat  [Wolfram:  Parziväl  der  huop  fich  nach 
Parz.  248,  17;  Parziväl  der  fach  fich  wider  Parz.  247,  24,  und] 
Hartmann:  got  der  müeze  vüegen  Iw.  6584,  wie  Bit.  2110  got 
den  läz  wir  phlegen,  oder:  Sindolt  der  was  fchenke  Nib.  11,  3; 
Dancwart  der  was  marfchalc  11,  1;  Herwic  der  hsete  Gudr. 
641,  2;  [Sifride  den  fol  beftän  Bit.  7612;]  weil  got  und  eigen- 
namen  den  art.  ausfchlagen.  [Andre  belege :  die  milch  in  ir 
tüttelin  die  dructe  drüz  diu  künegin  Parz.  111,  6;  den  ftegereif 
den  huop  fie  Flore  1348  var. ;  der  tiuvel  der  hat  Prib.  Trift.  210; 
diu  wärheit  diu  mich  niht  liegen  lät  Troj.  5070;  der  muoter 
der  wart  leit  Neidh.  21,  20;  fi  jehent,  der  fumer  der  fi  hie, 
diu   wunne   diu   fi   komen   MSP.    167,    31.    32.    f.  nachtr.     Das 

f.  416.    der  humbel   der  fol   ftechen  Iw.  206;    di   vifke   di  958 
erfpilten  Pol.  10,  15;  unfer  bluome  der  muoz  vallen.  a.  Heinr.  110, 
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erfte  wort  ohne  artikel :  fseldenpflihtsere  dem  half  got  Parz. 
289,  12;  vremde  under  in  diu  was  da  hin  Trift.  303,  3;  fwsere 
diuh  mir  worden  kunt  Neif.  42,  31 ;  koufes  des  fult  ir  enbern 
Mai  211,  26;  ein  genetiv  geht  ihm  voran:  Etzeln  kamersere  die 
dühte  daz  niht  guot  Nib.  1805,  1 ;  des  wirtes  ingefmde  dem 
wart  groziu  gäbe  getan  Nib.  1263,  4;  des  heres  warte  diu  was 
guot  Livl.  4264;  demonftrativ  voran:  difen  fe  deyi  dringet  wint 
Wartb.  Simr.  29,  4;  zahlwort  voran:  vierzehen  hundert  vrouwen 
den  fach  ich  abehouwen  Dietr.  7705.  vgl.  418.  419.]  Man 
könnte  diefes  doppelte  demonftrativ  halten  zu  der  neunord. 
zweimaligen  fetzung  des  perfönlichen  pron.  (f.  220.  348);  relative 
kraft  meffe  ich  dem  zweiten  nicht  bei,  und  unterfcheide  von  der 
conffcruction  wirklich  relative  fügungen  wie :  den  ger ,  den  fi 
gefchozen  hete  Nib.  432,  3;   diu  msere,  diu  ich  bringe  1131,  4^). 

9.    Zwei  fuhrt,  verbunden 

a.  beide  ohne  artikel;  hierher  die  formein  unter  4  c: 
bürge  unde  laut  Parz.  4,  24;  riter  unde  diep  8,  22;  dieneft 
unde  muot  11,   11 ;    fröud  und  angeft  4,   1. 

b.  beide  mit  art.:  der  palas  und  die  wende  Nib.  527,  1; 
die  bouge  mit  den  borten  275,  3;  der  koft  und  der  tat  Tit. 
14,  3;  des  himels  und  der  helle  Parz.  1,  9;  an  dem  lande  und 
üf  dem  fe  Troj.  18  707  [zwifchen  dem  Rine  und  der  Elbe, 
drachenk.  388,  10]  u.  f.  w.  im  Hede  der  Nib.  wird  dann  gern 
vor  dem  zweiten  fubft.  und  ouch  gefetzt:  der  herre  und  ouch 
diti  frouwe  292,  4 ;  die  füeze  und  ouch  die  hende  588,  1 ;  der 
walt  und  ouch  die  ftige  857,  3 ;  daz  laut  und  ouch  diu  kröne 
1015,  3;  da2;  herze  und  ouch  den  muot  1800,  2;  der  rouch  und 
ouch  diu  hitze  2055,  3. 


1)  vergleichbar  ift  fö  nach  andern  Wörtern  (vgl.  Graff  6,  15.  wb.  z. 
Iwein  p.  397.  Lübben  wb.  z.  Nib.  118»).  nach  rubTtantiven:  Walther  von 
der  Vogelweide  /ö  bin  ich  genant  Wartb.  Simr.  2,  2.  43,  7;  fin  marfchalc 
fö  was  ich  genant  Crane  847;  Gayol  fö  was  ez  genant,  ibid.  871.  906; 
Daffir  fö  hiez  der  vater  min.  ibid.  908;  Crane  fö  bin  ich  genant,  ibid. 
4182,  vgl.  ßartfch  p.  212;  Walewein  /o  heizet  min  name  Lanz.  2494.  meift 
na,ch präpoßtionalen  Verbindungen:  von  Kine  fö  bin  ich  geborn  HMS.  2,  204 b; 
mit  Valien  und  mit  ftröichen  fö  kam  er  an  den  fant.  Wolfd.  v.  Sahen  466,  1 ; 
üf  von  Idndes  jugende  fö  kund  der  helt  wol  leben  Hagens  heldenb.  (1855) 
1,  169;  von  fange  /oft  ir  vräge  fcharf  Wartb.  Simr.  4,  5;  von  fange  /oft 
mir  niender  kunt.  ibid.  43,  7;  mit  den  finen  fö  ftreit'er  Ludw.  7230;  mit 
in  /ö  reit  Pertram  Dietr.  3632 ;  in  des  almehtigen  gotes  minnen  /o  wil  ich 
beginnen,  kehr.  init.  auch /its:  hin  mit  dem  fwan /its  fuor  der  Antfchouwine 
Lohengr.  7230.  fchon  ahd.  fon  reue  thera  muater  fö  ift  er  io  giwihter. 
0.  I.  4,  36;  fus  mit  unredinu  fö  wurtun  flu  bidrogenu  I.  22,  17.  am  häu- 
figften  nach  adverbialen  Wendungen:  dämite  fö  Trift.  4,  11;  hiemite  Co 
Trift.  7,  34.  11,  8.  12,  2;  darzuo  fö  Trift.  17,  8;  danach  fö  Trift.  35,  2; 
alrerft  fö  heb  ich  an  Wartb.  Simr.  8,  8;  da  für  fö  wil  ich  troeften  dich 
Altfw.  9,  29;  darüf  fö  hab  zuoverfiht.  ibid.  6,  :U ;  üf  fö  taten  fich  die 
rofen.  ibid.  20,  20;  wit  üf  fö  hat  er  finen  giel  Altfw.  15,  25;  darumb  fö 
fmacket  ez  wie  man  wil.  ibid.  20,  22;  noch  nhd.  hernach  fo  fchickte  er, 
fchwatzte  er  Schelm.  1,  11.  16;  hernach  fo  fingen  fie  wieder  an  zu  reden 
Schlamp,  la  malad,  p.  5;  und  zwar  fo  wählte  Felfenb.  3,  290. 
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c.  das  zweite  mit  art.  [f.  nachtr.]:  liute  und  ouch  diu  lanfc 
Nib.  1458,  2;  [linde  und  ouch  der  kle  HMS.  1,  162^;  rife  und 
ouch  der  fne  HMS.  1,  348^  2,  159*;  ir  dient  mane  und  ouch 
der  funne  Renn.  215;  wenden  fpife  und  ouch  deyi  win  HMS. 
3,  19*;  crone  und  ouch  daz  fper  HMS.  2,  204*;  fi  vorhten 
melde  und  ouch  den  dro  HMS.  2,  67*;  bede  brot  und  ouch  der 
win.  drachenk.  379,  9;  beide  fchilt  und  ouch  daz  fper  HMS. 
2,  74^;  beidiu  wip  und  ouch  diu  kint  Ortn.  3,  47;  beidiu 
zunge  und  ouch  der  ün  Wigal.  6,  7 ;  beidiu  herze  und  ouch  der 
muot.  kl.  56;  beidiu  fm  und  ouch  den  muot  HMS.  1,  340*;] 
libes  und  der  feie  tot  Winsb.  2,  10;  [libe  unt  der  feie  geben 
Silv.  1535;  lip  unt  den  fin  Iw.  4244;  hüt  unt  daz  här  Karajan 
frühlingsgabe  141,  506;  kleider  und  diu  pfert.  ibid.  135,  332; 
ftiftent  roup  unt  den  brant.  drachenk.  664,  4;  winder  unt  den 
fumer  Tit.  88,  4;  lafter  und  den  tot  Er.  4407;]  zwifchen  Tuo- 
nowe  und  dem  In.  kl.  1644;  bi  Rine  und  bi  der  Elbe  Troj. 
17  472;  [dri  von  vater  unde  dri  von  der  muoter.  Schwab,  fp. 
Wack.  p.  226 ;  üf  erde  und  in  dem  mer.  Parz.  293,  2 ;  beidiu 
gras  und  der  melm  Wh.  24,  27;  fwert  joch  den  dot  Veronica 
20,  21;  fo  raftet  erde  joch  der  phluoc  Mone  1839,  46;]  ern 
ift  gige  noch  diu  rotte  Parz.  143,  26;  [hart  noch  die  gran 
Ernft  4270;  pfeffer  noch  die  würz.  ibid.  3546;  ezzich  noch 
daz  falz.  ibid.  3547;  birche  noch  diu  hafel  Helbl.  15,  202; 
ich  hän  kamern  noch  den  fchrin.  a.  w.  2,  50;  ich  hän  filber 
noch  daz  golt.  ibid. ;  ich  hän  bachen  noch  die  wurft.  a.  w. 
2,  51;  ich  hän  geburt  noch  daz  guot  Erec  3809;  iun  wahfet 
körn  noch  der  win  MSF.  25,  14 ;  ichn  klage  niht  bluomen 
noch  den  kle  HMS.  2,  147*;  der  nie  gewan  här  noch  den  hart 
HMS.  2,  213^;  noch  hende  noch  die  vüeze  Bon.  60,  27;]  weder 
hamer  noch  der  fmit  Parz.  592,  17 ;  weder  ors  noch  den  man 
Wh.  2,  184*;  [weder  lantman  noch  der  mäc  Lanz.  5577  ;]  weder 
regen  noch  der  fne  Parz.  565,  11.  Bon.  57,  18;  [weder  rifen 
noch  den  fne  Haupt  I.  119,  67;  weder  fpife  noch  den  win 
Ortn.  7,  40,  vgl.  8,  20;  weder  win  noch  daz  fuoter  Gudr. 
1593,  4;  weder  lip  noch  daz  guot.  gute  frau  1005;  weder 
här   noch    der   hart   Eracl.    1154;    weder    bihte    noch    diu   riuwe 


f.  416.  9  c.  beide  efel  und  der  gouch  Walth.  73,  31;  dane958 
ftirbet  ros  noch  daz  rint.  a.  Heinr.  781 ;  anger  und  diu  heide 
HMS.  1,  353*;  heide  und  ouch  der  walt  HMS.  1,  353^  iz  ne 
vuorte  fchilt  noh  daz  fwert,  heim  noh  die  brunne  Exod.  7400. 
7402;  [naht  und  der  tac  Parz.  117,  5;]  naht  und  den  tac  Wh. 
64,  30;  [beidiu  naht  und  ouch  den  tac  HMS.  1,  160*  301* 
343*  Walth.  112,  26;]  ir  rechet  herren  u.  den  mäc  Parz.  419,  27; 
wsere  wert  ahte  und  des  bannes  HMS.  2,  212*^.  es  werden  fich 
noch  genug  andere  belege  fammeln  laffen.  die  regel  beruht 
eigentlich  auf  dem  allgemeineren  grundfatz,  ohne  art.  anzuheben, 
und  fich  dann  in  ihn  zu  finden  (f.  386.   396). 
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417  HMS.  3,  172'';]  vleifch  mit  den  vifchen  Nib.  870,  :'.  Iw.  6217; 
[des  verdriuzet  junge  zuo  den  alten  Neidh.  41 ,  34 ;] ')  fi  ne 
vorchten  vür  noch  daz  fwert  Rol.  7,  28  [Diemer  336,  22 ;  irn 
habt  hie  fchilt  noch  daz  fwert  Parz.  302,  22.  jüngere  belege: 
weder  muolter  noch  den  drogk.  Hätzl.  35,  13 ;  weder  feihter 
noch  die  kübel.  ibid.  35,  19;  weder  fib  noch  die  feck.  ibid. 
35,  25 ;  weder  futer  noch  das  heu  Uhland  p.  720].  in  folchen 
formein  zeigen  fich  fonft  abgelegne  gedichte  einftimmung. 

d.  das  erCte  fubft.  mit  art.  feltner:  der  Swarzwalt  und 
Virgunt  "Wh.  390,  2. 

e.  7nehr  als  zwei  fubft.  meift  ohne,  einigemal  das  dritte 
mit  art.  (f.  410),  nach  alter  weife  der  trilogie,  die  beiden  erften 
gliedern  gleiche,  dem  dritten  abweichende  behandlung  wider- 
fahren läßt,  zuweilen  find  alle  drei  articuliert :  daz  tier,  der 
vogel  und  der  vifch  Troj.   19  985. 

10.    Adjectiva  und  fiihrtantiva. 

a.  art.  vor  dem  adj.:  der  blinde  man;  der  tugentricher 
man  Wigal.  99,  4  var. 

b.  art.  vor  dem  fubft.:  der  knappe  guoter  Parz.  138,  7. 
156,  29   [ein  tür  eriniu  Trift.  420,   15]. 

c.  fubft.  vorausgehend:  alfam  tier  diu  wilden  Nib.  1700,  1 ; 
vogel  die  hellen  und  die  heften  Wolfr.  lieder  7,  19 ;  fin  vart 
was  diu  verftolne  Tit.  79,  2 ;  du  bift  ez  di^i  verlorne  GA. 
26.  586.    von  dem  allem  genauer  im  fünften  cap.   [unten  p.  580]. 

d.  unbeftimmter  und  beftimmter  art.  vor  fuperlativ  und 
fubft.:  ein  der  fchoeneft  man  Wigal.  30,  11;  ein  der  tiurfte 
man  Wigal.  103,  17;  [ein  der  liebfte  kneht  Berth.  289;  ein  die 
allerfchoenfte  frouwe  Altfw.  22,  26;  ein  daz  allerfchceneft  wip 
GA.  12,  20;]  ein  daz  fchoenfte  gras  Iw.  334;  ein  daz  befte 
wort  HMS.  2,  183*;  einen  den  liebeften  man  Iw.  1315;  eiyieyi 
den  küeniften  man  Bit.  7746  [eiyie  die  heften  Gudr.  8,  3].  nhd. 
einer  der  fchönften  männer  oder  von  den  fch.  männern. 

e.  unbeftimmter  art.  zwifchen  adj.  und  fubft.:  ellenthaft 
ein  man  Parz.  296,  22;  fo  wert  ein  Franzeis  Wh.  11,  26;  fo 
gemuot   ein   wip.    frauend.  574,  21 ;    fo    wser    er    küen    ein   man 

1)  in  diefen  drei  letzten  beifpielen  urafchreiben  ynit  und  zuo  gradezu 
die  copula  und.  fo  mit:  daz  lant  mit  den  bürgen  Nib.  2094,  3;  die  wifen 
mit  den  tumben.  gr.  Rud.  J  3;  die  erften  mit  den  beften  Bit.  12  025. 
viel  häufiger  zuo:  daz  lant  zuo  den  liuten  Nib.  2095,  2;  daz  lant  zuo  den 
bürgen  Nib.  96,  4.  1844,  1;  den  ger  zuo  dem  fchilde  Nib.  916,  3;  die  naht 
zuo  den  tagen  Gudr.  598,  1;  die  naht  er  zuo  dem  tage  reit  GA.  18,  1300; 
die  Hiunen  fturben  zuo  den  Amekingen  Rab.  611;  daz  gevügel  zuo  dem 
wilde  Er.  5191;  diu  kraft  zuo  der  varwe  Er.  8823;  namentlich  bei  gegen- 
fätzhchen  adj.:  die  fiechen  zuo  den  gefunden  Gudr.  388,  3;  die  alten  zuo 
den  jungen  Gudr.  548,  2 ;  die  lieben  zuo  den  leiden  Rab.  504 ;  die  leiden 
zuo  den  lieben  Rab.  700;  die  bilden  zuo  den  balden  Rab.  110;  die  küenen 
zuo  den  zagen  Rab.  828;  die  angecleiten  zuo  den  blozen  Rab.  598;  die 
grimmigen  zuo  den  guoten  Rab.  609. 
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Nib.  1993,  3C;  fo  übele  ein  man  En.  276,  16  var. ;  wie  unreine 
ein  Ion  En.  283,  17  var.;  [wie  füeze  ein  arebeit  Walth.  119,  24; 
wie  füeze  ein  name!  Neif.  10,  13;]  wie  boes  ein  man!  HMS. 
2,  162*;  was  fo  gezimiert  ein  man  Parz.  513,  2;  ift  unnütze 
lebende  ein  man  Trift.  27,  1 ;  wie  trüreclich  ein  leben  Trift. 
52 ,  11;  fo  rehte  füezen  einen  leich  Trift.  335 ,  7 ;  ach  rein 
ein  tugent!  HMS.  2,  274*;  fo  guot  ein  pfert  Erib.  Trift.  2160; 
fö  koftbger  ein  kleit.  daf.  4485 ;  mit  golde  bewunden  einefi  ger 
Karl  1495 ;  m.  g.  b.  ein  fpiez  Karl  4441  var. ;  gewäpent  einen 
man  Gudr.  89,  1;  wol  zebliuwen  ein  man  Bit.  12449;  in  rein 
ein  twehel  wiz.  a.  w.  3,  153  [offenbar  ei^i  vient  MSF.  245,  12]. 
aus  den  belegen  erhellt,  daß  ein  folches  ein  gern  nach  den 
conjunctionen  lo,  tvie  fteht,   oder  nach  interjectionen^). 

[f.   adj.  nachfolgend :  üf  einen  berc  hohen,  fundgr.  I.  154,  37. 

g.  art.  nach  dehein :  dehein  der  gaft  Iw.  375 ;  dehein  da^ 
guot  Iw.  3729;  dehein  das:  msere  Iw.  4273;  durch  deheinen 
den  bejac  Trift.  433,  28.  auch  nach  et  flieh:  etflichen  den  lift 
Trift.  385,   19.] 

11.  Adjectiva  ohne  art.  al:  elliu  fremdiu  lant  Nib.  83,  1; 
allez  dae  gefmde  Nib.  507,  3.  686,  1.  718,  1;  allez  ir  gewant 
72,  2.  allez  Iin  gewant  1888,  3;  allez  Guntheres  lant  306,  4;  418 
allez  Sigmundes  lant  39,  4;  alle  Hartmuotes  helde  Gudr.  795,4. 
von  vol  und  mitte  mehr  cap.  5 ;  hier  bloß,  daß  der  alte,  artikel- 
lofe  dat.  pl.  mitten  noch  adverbialifch  fortdauert  (3,  95.  106). 
ich  trage  einige  beifpiele  nach :  gie  in  almitten  under  fie  Karl 
626;  viel  enmitten  under  fi  Iw.  104;  durch  die  Hute  enmitten 
Iw.  2386 ;  in  almitten  under  in  Iw.  419 ;  des  nahtes  wol  en- 
mitten Nib.  1775,  1 ;  freilich  das  gefühl  des  dat.  ift  erlofchen, 
wenn  entw.  eine  andere  präp.  mit  dem  acc.  hinzugefügt,  oder 
ein  fächlicher  gen.  davon  abhängig  gemacht  wird,  nach  einem 
'erftuont  von  töten'  habe  ich  umfonft  gefucht ,  halte  es  aber 
nicht  für  unmöglich,    es  heißt  gewöhnlich :    von  tode. 

12.  Poffefriva. 

a.  ohne  art.,  fehr  oft.  doch  pflegt  im  heldenlied  wieder 
zuweilen  das  demonftrativ  hinter  das  fubft.  gefetzt  zu  werden: 
Iin  farc  der  was  bereitet  Nib.  991,  1;  fin  vart  diu  wart  er- 
niuwet  1884,  1;  fin  lip  der  ift  fo  fchoene  102,  3;  [mine  herren 
die  hän  ich  verlorn,  kl.  2012  var. ;]  fin  muoter  diu  hiez  Uote 
Gudr.  1,  3;  finiu  jär  diu  giengen  hin  Bit.  98.  [andre  belege: 
Iin  varwe  di  bran  Rol.  60,  26;  fine  tohter  die  bat  er.  a.  H.  568; 
dine  triuwe  die  fmt.  a.  H.  574;  fin  freude  diu  ftuont  pfandes 
Parz.  52,  30;  fin  zoum  der  was  päftin  Parz.  144,  23;  din  forge 
die  fin  kleine  GA.  26,  507;  unfer  füezen  ftimme  (acc.)  die  haben 
wir  von  uns  felber  niht  Berth.  162.]  folche  fätze  ftehn  gleich: 
diu  fin  vart,    der  fin  lip,    diu  fin  muoter,   und  hiermit  beftätigt 

')  ähnlich  unfer  uh-d.  welch  ein  manu!  mhd.  welch  der  tiuvel?  ßerlh.305. 
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fich  die  demonftrative  natiir  des  nachgefetzten  pron.  vollends 
(f.  416).  [doch  kann  die  ftructur  doppelt  gefaßt  werden:  a.  = 
die  dine  triuwe ;  b.  als  vorausgefchickter  cafus :  dine  triuwe, 
die  fint  u.  f.  w.] 

b.  mit  art.,  und  zwar 

a.    vor   dem  fubft. ,    das    poff.  nachgefetzt ,    beifpiele  f.  339. 

ß.  vor  dem  poff.:  die  fine  man  Nib.  83,  3  [Rol.  86,  20]; 
bi  den  Iinen  beiden  Nib.  79,  3;  [mit  der  finer  hant  Nib.  878,  3;] 
in  der  finer  zefwen  1298,  2;  die  mine  herzogin  Rofeng.  228 
[der  mmer  minne  MSF.  9,  35;  den  finen  vater  RF.  339,  1305; 
biz  an  den  Iinen  tot  EF.  341,  1361 ;  die  fine  ere  (acc.)  RF. 
387,  16;  die  mine  noete.  kehr.  12  224;  deyi  minen  lieben  man 
Nib.  844,  3;  der  din  vil  pofe  lift  Rol.  147,  18;  diu  finiu 
manigin  wunder  Rol.  220,  9;  diu  unfer  fchar  Rol.  152,  10;  den 
unferen  wären  heiläre,  den  unferen  oberiften  ewart  Rol.  124,  12. 
13;  daz  unfere  kint  RF.  334,  1176.  art.  und  poff.  nachgeftellt : 
wät  die  mine  Gudr.  1201,  4]. 

y.  vor  dem  adj.,  fo  daß  das  poff.  mit  dem  fubft.  voraus- 
geht: finen  fchilt  den  guoten  (und  mit  Wiederholung:  den)  leint 
er  von  der  hant  Nib.  1771,  2;  finen  fun  den  jungen  Gudr.  55,4. 

[^.  nach  dem  poff.,  vor  dem  fubft. :  min  der  jungefte  fun, 
beifp.  ad  340.] 

c.  unbeftimmtes  ein  vor  dem  poff. :  ein  fin  ftieffun  Anno 
482;  [Metze  ftifte  ein  Iin  man.  kehr.  672;  er  hiez  einen  finen 
cappelän.  kehr.  14463;  zuo  einem  finen  man.  kehr.  14473;] 
ein  fin  friundin  Parz.  12,  11;  ein  fin  kappelän  Parz.  36,  7; 
ein  din  fürfte  Parz.  128,  8;  ein  min  gaft  Parz.  143,  24;  ein 
fin  lant  Parz.  328,  18;  ein  fin  helfsere  Parz.  665,  27;  [ein  min 
friunt  Wh.  5,  20;]  ein  fin  nachgebür  HMS.  2,  376^;  ein  fin 
lantman  Trift.  100,  15;  ein  min  gelit  Trift.  370,  29  var;  einen 
finen  mäc  Nib.  1953,  2;  ein  fin  dieneftman  Wigal.  220,  31 
[kehr.  15431;  ein  iuwer  lantman.  gute  frau  1225];  ein  fine 
tohter  Flore  428;  [ein  fin  cBheim  Flore  340;  in  eiyiem  finem 
buoche  Renn.  11449.  17  333;  ein  din  arme  hantgetät  Wh. 
III  2*;^)]  welches  alles  wir  nhd.  wiederum  genitivifch  aus- 
drücken :  einer  meiner  ftiefföhne,  eine  feiner  freundinnen,  gleich 
dem  vor   fuperlat.   gefetzten    ein    der    (f.  417);    darum    heißt    es 

419  auch:  ein  fin  liebefter  man  Bari.  377,  35,  nhd.  einer  feiner 
liebften  leute.  wie  ein  kann  dehein  behandelt  werden :  dehein 
fin  ander  kampfwerc  Trift.  174,  40;  [kein  min  genoz  Er.  116;] 
kein  min  ungefelle  Flore  4748. 

d.  bei  !!!wei  fiibCt.  fteht  das  poff. 

«.  entw.  vor  dem  erften:  fo  wol  fin  brot  und  euch  den 
Win  Bit.  6307. 


1)  dies  ein  auch  vor  geuitiv:  ei^ier  des  küueges  man  Parz.  416,  18. 
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ß.  oder  vor  dem  zweiten :  ros  und  iiiiver  färwät  Bit.  6731 ; 
andere  belege  f.  352 ;  unverkennbar  analog  dem  fetzen  des  art. 
vor  das  zweite  fubft.  (f.  416). 

y.  gewöhnlich  vor  beiden:  Cin  fchimpf  u.  Cm  maz  Iw.  2692; 
min  helfe  u.  nun  rät  Wigal.  292,  33 ;  Chi  wunder  und  Cin  genäde 
293,  17;  mm  zorn  u.  ynin  ungemach  Bit.  6190;  und  allenthalben. 

13.  Der  gen.  fg.  fem.  oder  gen.  pl.  aller  gefchl.  ir  geht 

a.  meiftentheils  ohne  art.  voraus:  ir  vater  (pater  ejus);  ir 
laut  (terra  eorum) ;  doch  wird  auch  hier  zuweilen  der  art.  nach- 
gefendet :  ir  vater  der  hiez  Dankrät  Nib.  7,2;  ir  ros  diu  wären 
fchcene  69,  1 ;  ir  ros  diu  fmt  fchoene  86,  3 ;  ir  muot  der  ift 
getihte  gram  Troj.  106  [ir  ere  diu  ift  genicket  Mar.  194,  33; 
ir  ftimme  diu  was  hei  HMS.  1,  138^].  ebenfo  nach  dem  demon- 
ftrativen  gen.  fg.  des:  des  vater  der  hiez  Sigemunt  Nib.  20,  2 
[des  tugent  diu  verdirbet  Flore  48].  Zuweilen  tritt  das  adj. 
voran ,  und  der  gen.  gelangt  in  die  mitte :  in  liehtez  ir  gewant 
Nib.   1770,   1 ;    üf  liehtez  ir  gewant  1975,  2. 

b.  der  beftimmte  art.  geht  voraus :  Sifrit  der  ir  man  Nib. 
667,  3  {diu  ir  ros  Eol.  199,  13;  bi  dem  ir  gewande.  kl.  1764; 
daz  ir  fpünne  Mar.  147,  20;  den  ir  fun  Mar.  211,  26;  zuo  den 
ir  koln  Parz.  486,  9  var.;  der  ir  getriuwer  lip  Nib.  1006,  2  C; 
diu  ir  vil  liebten  ougen  Nib.   1009,  4  B]. 

c.  der  unbeftimmte:  ein  ir  werder  got  Wh.  18,  18  \eime 
ir  vogelhunde  Trift.  323,  36].     daz  ir  (f.  343). 

14.  Art.  vor  prä'p.  und  deren  cafus :  der  von  Späne  Nib. 
1735,  1;  von  dem  von  Burgunden  laut  2010,  4;  den  von  Berne 
1927,  4;  die  von  Eine  1058,  1;  der  von  Eine  204,  1;  von  den 
üz  Berne  Bit.  5707.  einer  ellipfe  von  man,  helt  und  dgl.  bedarf 
man  nicht,  nur  ift  dem  pron.  eine  ftärkere  demonftration,  als 
die  im  bloßen  art.  liegt,   beizumeffen. 

[14  b.    Trennung  des  artikels  vom  CuhCtantiv : 

a.  durch  gen.  406.  412; 

b.  durch  zwei  adj.:  den  jungen  Cüezen  man  Walth.  18,36; 
durch  die  vüderinen  hrilederUchen  minne.  myft.  I.  347,  28;  in 
die  imvertregenUche  immerivernde  marter.  myft.  I.  350,  29  und  oft. 

14  c.  Trennung  des  artikels  vom  adjectiv  und  participium: 
diu  vil  wsetlichen  wip  Nib.  23,  4;  der  vil  wsetliche  man  Nib. 
43,  4;  die  vil  herlichen  meit  Nib.  59,  4;  den  vil  fwinden 
widerfwanc  Walth.  11,  2;  eins  relite  guoten  riters  lip  Nib. 
16,  4.    18,  4;    lin  ie  felbwefende  ere  Walth.  3,  7  und  fehr  oft.] 

Nhd.  artihel. 

1.  Gott  behauptet  fich  ohne  art.,  auch  im  nachgefetzten 
gen. ;  ein  mann  gottes  [wie  goth.  manna  guths] ,  der  engel 
gottes,  die  gute  -  gottes  [mutter  gottes].  auch  heißt  es  noch: 
gott  vater,  neben  gott  der  fohn ;    wiewol  einige  fageii :    gott  der 
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vater,  und  Iclion  Luther  im  obliquen  cafus  überfetzt:  gottes  des 
Vaters  Phil,  2,  11;  gott  dem  vater  Öal.  1,  3.  II  Tim.  1,  2;  gott 
^'^^den  vater  I  Cor.  8,  6.  allgemein  aber:  gott  der  herr,  und  nur 
im  voc.  herr  gott!  [der  got.  Schmellers  cimbr.  wb.  p.  125.  wie 
in  gottes  namen  auch :  in  teufels  namen.  Berthold  von  Chiemfee 
hat  immer  deiifel,  ohne  art.  ebenfo  zuweilen  vater ,  mutter: 
mütterchen  auch ;  vater  auch ;  vater  will  es  nicht,  aber  die 
hölle,  der  tod,  ich  bin  des  todes.]  Perfonificationen  entäußern 
fich  des  art.  fparfam  im  romanzenton :  röslein  fprach  ich  fteche 
dich;    oder  im  kindermärchen :    hähnchen  fprach. 

2.  Eigennamen  der  menfchen  im  cafus  rectus  gewöhnlich 
ohne  art.  ^),  doch  der  vertrauliche  ton  des  Umgangs  fügt  ihn 
hinzu :  der  Wilhelm,  die  Marie,  der  Wieland,  der  Geliert,  und 
in  einem  göthifchen  gedieht  fteht :  fo  kommt  der  Carl  nach  haus, 
[wir  fagen:  die  Riftori  als  darftellerin  der  Minna;  der  Schröder 
fpielte  die  rolle  anders ;  fchon  bei  Luther  Luc.  5,  29  der  Levis.] 
es  würde  im  obern  und  mittleren  Deutfchland  geziert  lauten, 
wenn  man  den  art.  hier  nicht  ausfprechen  wollte ,  obgleich 
ihn  gebildete  im  fchreiben  weglaffen.  die  oberdeutfchen  volks- 
dialecte  bedürfen  feiner  vollends ,  Hebel  fagt :  der  Friederli, 
6'Vreneli,  der  Pritz,  sMeieli,  es  Eveli,  dem  Eveli,  nicht  anders, 
nur  der  voc.  bekommt  ihn  nie  (f.  383)*).  im  obliquen  cafus 
enträth  feiner  auch  die  fchriftfprache  häufig  nicht,  zwar  im 
gen.  heißt  es :  Göthes  werke,  Ciceros  briefe,  auch  wol  im  acc. 
deutfcher  namen:  ich  lefe  Göthen,  aber  im  acc.  fremder,  wie  im 
dat.  aller  namen  ift  dem  art.  kaum  auszuweichen ,  weil  die 
flexion  mangelt  oder  abgenutzt  ift:  den  Cicero,  de7i  Livius,  dem 
Wilhelm,  der  Agnes,  deutliches  beifpiel  dafür,  daß  durch  den 
art.  einigemal  der  flexion  aufgeholfen  werden  foll  (f.  293.  366 
[437]).  [belege:  mit  dem  Gerfon  Keifers  b.brof.  49^;  den  Hütten 
Schade  pafq.  II.  4,  2.  13,  24;  des  Huttens  Schade  pafq.  IL 
4,  17;  beim  Zeiler  Leffmg  11,  249;  aus  dem  Sandrart.  ibid. 
11,  248;  beim  Peringfkiöld.  ibid.  11,  246;  fchau  die  Redern! 
was  ifts  mit  der  Redern  ?  Woldemar  241 ;  das  gaftfpiel  der 
Riftori  in  Berlin^). 

1)  die  Franzofen  bilden  viele  namen  mit  artikel  Lemercier,  Leverrier, 
Legrand;  Lagrange,  Lagueronaiere,  Laplace,  Lafontaine,  dies  könnten 
örtliche  namen  fcheinen  für  de  la  grange,  de  la  place;  aber  le  grand 
kann  doch  nicht  du  grand  fein,  wie  man  fagt  Dupleffis,  Duvergier. 

*)  auch  in  der  anrede  nach  herr  und  frau  fetzen  wir  keinen  art.: 
herr  graf!  frau  gräfin!  franz.  aber:  monfieur  le  comte  !  nnl.  min  her  de 
gräf!  deshalb,  weil  man  höflich  in  dritter  perfou  fprach.  diefe  ausdrucks- 
weife  begegnet  zwar  nicht  in  mhd.  denkmälern,  aber  hin  und  wieder  im 
15  jh  ,  z.  b.  bei  Rofenplüt  herr  der  wirt!  herr  der  richter!  (Gottfched  not. 
verrat  II  p.  57.  58);  bei  Keifersperg:  herr  der  könig!  herr  der  fuchs! 
(bäum  der  fei.  27c.)  [mnl.  noch  im  nom.  deer  (der  herr),  im  voc.  heerl 
Huyd.  2,  150.  franz.  les  belies!  Lafont.  1,  17;  eher  TEveille!  Galland  1001 
nuits  1,  44.   vgl.  Diez  2,  14.] 

2)  [W.  Grimm  hat  fich  eine  im  nachlaffe  Jacobs  erhaltene  kleine 
fammluug   angelegt,   für   die   er  namentlich   aus   dem  fprachgebrauch  des 
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Ganz  anders  der  unheftimmte  artikel  bei  eigennamen :  ein 
Opitz,   ein  Göthe.] 

Fluß  und  hergnamen  haben  den  art.,  außer  wo  zwei  hinter 
einander  ftehn,  z.  b.  Rhein  und  Main  fließen  bei  Mainz  zufammen. 
auch  in  der  formel :  pfalzgraf,  herzog  bei  Rhein  dauert  das  mhd. 
bi  Rine. 

Orter  und  ftädte  meiden  den  art.,  obgleich  es  im  15.  16  jh. 
hieß:    aus  dem  Berlin,    aus  dem  Jauer,    in  dem  Hamm  (3,  422). 

[Ländernamen  fchwanken:  Deutfchland,  Frankreich,  Eng- 
land, Sachfen,  Heffen,  Serbien ;  aber  die  Schweiz ,  die  Türkei, 
die  Bulgarei ,  die  Krim ,  die  Ukraine ,  die  börde ,  die  Laufitz, 
die  Mark,  die  Wetterau ,  die  goldne  Aue,  die  Reichenau,  die 
Mark,  die  Pfalz,  das  Böhmen,  5as  Franken.  Fleming  144;  franz. 
la  Suiffe,  la  Pruffe,   la  Ruffie.] 

3.  Titelhafte  appellativa  vor  eigennamen,  in  der  rede  ein- 
mal eingeführt,  entbehren  den  art. :  kaifer  Heinrich,  könig  Lud- 
wig, graf  Rudolf,  herzog  Albrecht,  ritter  Gerhart,  meifter 
Walther,  herr  Dietrich ,  vater  Lebrecht ,  bruder  Auguftin ;  frau 
Müller,  mutter  Weber,  fchwefter  Agathe,  nicht  aber  ließen  ßch  421 
kind,  fohn,  tochter  auf  gleiche  weife  vorfetzen,  weil  diefe  keine 
würde  ausdrücken,  es  wird  genitivifch  conftruiert:  Heinrichs 
fohn  oder  der  fohn  Heinrichs.  Jenen  titeln  ift  eigen,  daß  fie 
im  gen.  unverändert  bleiben,  und  die  flexion  des  namens  hin- 
reicht, z.  b.  könig  Heinrichs  thaten,  vater  Lebrechts  leben*). 

4.  Allgemeine  begriffe,  wie  fie  z.  b.  in  fprichwörtern  häufig 
niedergelegt  werden,  überheben  fich  des  artikels,  zumal  abftracta 
wie  freude,  liebe,  tugend,  freundfchaft  [aber  auch  andre  worte 
in  fprüchen :  heuchelmann  ift  am  heften  dran  Simrock  4704 ; 
biedermanns    erbe    liegt    in    allen    landen,    ibid.    1082;    waghals 


bruders  und  Lachmanns  beifpiele  für  die  behandlung  der  eigennamen 
entnahm,  fo  z,  b.  detn  Lietart  RF.  CXXX;  dem  Stricker  Iw.  p.  436;  im 
Credo  des  alten  Hartmanns  L.  z.  Iw.  p.  550;  Sigurds  und  der  Gudrun 
tochter.  Lachm.  krit.  d.  Nib.  12;  des  Trogus  fchild.  lat.  ged.  90;  des 
Geraldus  prolog.  ib.  p.  54;  dem  Wolfram;  des  Phaedrus  RF.  CCLXXXII; 
des  Achilles  Otfr.  Müllers  griech.  literaturgefch.  1,  81  (aber:  von  Achilles 
erlchlagen);  dem  Achilles,  ib.  1,  82;  des  Achill,  ib.  1,  83  (aber:  character 
Achills);  anmerkungen  zu  rZoi  Nibelungen;  über  den  eingang  rZes  Parzivals; 
Haupt  fchreibt  in  einem  brief:  zumal  (Zes  Tirol  freue  ich  mich;  den  dichter 
des  Alexanders  L.  z.  Nib.  104,  1  u.  f.  w.  dagegen  ohne  artikel:  in  Ger- 
vinus  gefchichte  Lichm.  zu  Nib.  p.  288;  auch  war  Iweinen  fchon  gefagt 
worden  Ben.  zu  Iw.  6258;  die  kürzung  ift  Walther  nicht  geläufig  L.  z. 
Walth.  100,  35;   Odoakern  fchlug.  krit.  d.  Nib.  8  u.  f.  w.] 

*)  mhd.  wird  der  art.,  auch  bei  Wiederholungen,  gefetzt:  der  küuec 
Lois  Wh.  148,  3;  der  künec  Feirafiz  125,  28;  der  künec  Matribleiz  98,  14; 
deti  künec  Tibalt  121,  2;  der  keifer  Karl  117,  3;  mit  dem  keifer  Karle 
108,  13;  der  gräve  Arnalt  115,  25.  118,  21;  der  marcräve  Willalm  165,  29; 
der  pfallenzgräve  Bertram  93,  17;  nur  das  fremde  rois  fteht  unarticuliert 
2Ö6,  3.  210,  1.  Aber  die  unbiegfamkeit  des  gen.  gilt  bereits:  des  künic 
Terrameres  her  11,  2;  des  küuec  Gorhaudes  her  35,  20;  des  künec  Tampen- 
teires  parn  Parz.  211,  l;    des  künec  Lotes  fun  597,  26. 
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bricht  den  hals.  ibid.  11110;  warners  haus  fteht  am  längften 
Albrecht  fluch  ABC  31 ;  wer  weiß  wo  hafe  lauft,  unw.  doct. 
358 ;  merkte  bald  wo  hafe  lief.  ibid.  454].  Auch  bei  fein  und 
werden  (f.  409)  mangelt  er:  es  ift  tag,  es  wird  winter,  der 
gefell  ift  meifter  geworden.  Da  der  phiral  eine  mehrheit  oder 
Vielheit  bezeichnet,  minder  individuell  als  der  fg.  ift,  fo  darf  er 
oft  den  art.  weglaffen ,  wo  ihn  der  [g.  nothwendig  fetzt*). 
z.  b.  man  kann  fagen :  ftörche  niften  auf  dächern ;  der  fg.  aber 
fordert:  der  ftorch  niftet  auf  dem  dach^).  ferner:  wenn  feuchen 
einfallen,  erfolgen  todesfälle ;  im  fg. :  wenn  die  feuche  einfällt, 
erfolgt  der  todesfall.  ich  will  boten  fenden,  briefe  fchreiben ; 
im  fg.  muß  ftehn:  einen  boten,  einen  brief.  [geftern  find  Preußen 
eingerückt,  hufaren  eingezogen ;  aber :  geftern  ift  ein  Preuße, 
eiji  hufar  u.  f.  w. ;  die  Preußen ,  wenn  von  ihnen  fchon  rede 
war  (frz.  il  eft  entre  des  huffards).]  Hiermit  berührt  fich ,  daß 
einzelne  fubft.  zwar  den  art.  begehren ,  zwei  nebeneinander 
ftehende  ihn  aber  beide  aufgeben  können,  z.  b.  man  fagt:  leib 
und  feele  halten  zufammen ,  glück  und  glas  zerbrechen ;  gott 
fchuf  thiere  und  menfchen ;  wenn  volk  und  fürft  einig  find ; 
fonne  und  mond  werden  vergehn  [über  kunft  und  poefie].  da- 
degen  muß  es  heißen:  die  feele  lebt  ewig;  das  glück  zerbricht; 
gott  fchuf  die  thiere;  wenn  das  volk  einig  ift;  die  fonne  wird 
vergehn  [über  die  kunft].  eben  dahin  gehört  das  vorhin  an- 
geführte beifpiel:  Rhein  und  Main,  das  allein  ftehende  fubft. 
ftützt  fich  an  den  art.,  beide  verknüpfte  gewähren  fich  einander 
halt,  und  noch  fefteren,  fobald  alliteration  und  reim  mitwirken: 
wind  und  wetter,  diftel  und  dorn,  ftein  und  bein,  faus  und  braus. 
422  5.  Ein  nomen,  von  welchem  zuerft  geredet  wird,  hat  keinen 

oder  den  unbeftimmten  art. ,  während  der  Wiederholung  der 
beftimmte  zufagt.  winde  reinigen  die  luft,  fobald  die  winde 
fich  erheben  weicht  der  dunft.  [gewöhnt  an  fchnee,  wiffen  wir 
den  fchnee  leichter  zu  ertragen  als  der  Südländer.]  ein  könig 
herfchte  lange,  als  der  könig  ftarb  u.  f.  w.  [die  erfte  einführung 
kann  auch  durch  ein  anderes  wort  gleichen  ftammes  gefchehen, 
z.  b.  es  brannte  heut,  der  brand  dauerte  u.  f.  w. ;  es  handelt 
fich  um  eine  erbfchaft,    der  erbe  u.  f.  w.] 

6.    Oblique  caCus  ohne  artikel 

a.  gen.  nachftehend,  nur  in:  kind  gottes,  mutter  gottes, 
mann  gottes;  mark  goldes**),  eine  menge  fifche.  ein  häufen  leute 
[ein  faß  bienen,  ein  ftrauß  blumen,  ein  ftück  weges  (vgl.  Schm. 
§  876)];  auch  im  adverbialen  zeit  lebens  (per  omnem  vitam)***) 

*)  f.  398.  399  ergab,  im  widerfpruch  hiermit,  daß  bei  adverbialen 
dativen  der  artikel  fich  eher  dem  pl.  als  dem  fg.  zugefeilte. 

1)  in  Platters  leben  (ed.  Fechter)  p.  11  fteht  der  bar  =  ein  bär  oder 
baren. 

**)  gewöhnlich  mit  aufgehobnem  gen.:  zwei  eimer  honig,  zwei  metzen 
körn,  falz,  ein  leib  brot,  ein  faß  effig,  ein  glas  wein,  ein  krug  hier. 

***)  früher  auch:  zeit  meines  lebens,  zeit  ihres  lebens  (Felfenburg 
1,  105).    [zeit  lebens  fchon  caval.  im  irrg.  17.] 
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[auszug  fchreibens  (in  Zeitungen)].  vorftehend  unzähligemal : 
gottes  gute ;  königs  wort ,  und  in  allen  fällen,  wo  fich  un- 
eigentliclie  compofition  bildete ,  z.  b.  wenn  Göthe  fagt :  mit 
gemfenfreclie.  auch  in  die  mitte  genommen  werden  kann  diefer 
gen. :  das  gottesliaus,  die  königsburg,  der  fürftenftul.  [ebenfo : 
Elberfelder  (gen.  plur.)  zeitung,  Frankfurter  geld,  Heffen  blut; 
auch  in  die  mitte  genommen :  die  Elberfelder  zeitung ,  das 
Frankfurter  geld.]  Häufig  aber  geleitet  den  vor  oder  nach- 
gefetzten gen.  der  artikel :  des  vaters  freude ;  die  freude  des 
vaters.  von  den  f.  398  augeführten  fieben  fügungen  find  bloß 
viere  zuläffig:  waldes  bäum,  bäum  des  waldes,  des  waldes  bäum, 
der  bäum  des  waldes ;  oder :  (die)  erntezeit,  zeit  der  ernte,  der 
ernte  zeit,    die  zeit  der  ernte*). 

[genitivifche  redensarten  ohne  art.  wie :  willens  fein,  reines 
herzens  fein  (aber:  der  meinung  fein) ;  namens  (ein  mann  namens, 
aber  auch :  des  namens ,  feines  namens) ;  andern  tages  (dritten 
tages  Felfenb,  3,  33 ;  abgewichenes  tages.  ibid.  3,  42 ;  folgendes 
tages.  ibid.  3,  58) ;  wieder  guter  laune  werden,  gutes  mutes 
werden  u.  f.  w.] 

b.  den  unarticulierten  acc.  haben  mehrere  verba  bei  fich, 
z.  b.  fchatten  werfen,  frucht  bringen,  brot  effen,  wein  trinken, 
[lunte  riechen,]  körn  fchneiden,  heu  machen,  holz  fallen  [flachs 
fpinnen  (mhd.  bürften  den  har  Gudr.  1006,  1)]  u.  f.  w. ,  einige 
bloß  im  pl.  (wie  vorhin  erklärt  wurde):  trauben  lefen,  beeren 423 
pflücken,  briefe  fchreiben,   fchläge  geben,  weil  der  fg.  auf  etwas 

/u  einzelnes  oder  beftimmtes  geht,  doch  zwei  fg.  nebeneinander 
können  des  art.  entbehren,  z.  b.  beere  und  traube  brechen ;  füllt 
wieder  berg  und  thal.  [gewiffe  redensarten  fordern  artic.  acc. 
(Ehnberg  p.  262) :  einem  die  fpitze  bieten,  das  fpiel  verderben, 
die  ftange  halten,    den  köpf  verlieren.] 

c.  2orä]poßtionale  formein :  über  land,  über  meer,  über  bord, 
über  feld,  über  tifch,  überhaupt;  zu  waffer,  zu  land,  zu  hand, 
zu  fuß,  zu  pferde,  zu  fchif,  zu  haus,    zu  wege,    zurück,    zu  theil 

*)  der  feinere  gebrauch  hat  jedesmal  zu  wählen  unter  diefen  vier 
formen,  leife  nnterfchiede  hängen  daran.  Göthes  werte:  'wie  athmet 
rings  gefühl  der  ftille'  würden  fchou  gefchwächt,  wollte  man  fetzen:  das 
gefiihl  der  ftille,  und  noch  mehr  durch  der  ftille  gefülil ;  die  allgemeinheit 
gefühl  will  den  art.  nicht,  die  beftimmtheit  der  ftille  will  ihn,  das  all- 
gemeine aber  geht  voraus  und  wird  dann  auf  das  befondere  angewandt, 
eine  uneigentliche  zufammenfetzung  ftillegefühl  wäre  ganz  unerträglich, 
die  geringe  dichter  grade  gewählt  hätten. 

Wenn  ich  f.  300  vom  herabfinken  des  pronomens  im  artikel  zur  faft 
bedeutangslofen  form  rede,  fo  habe  ich  die  manigfalte  färbung  nicht 
gemeint,  die  unfere  neuere  fprache  aus  dem  art.  gewinnen  kann,  vielmehr 
dort  nur  auf  die  unbeholfenheit  feiner  äußeren  erfcheinung  gefehn.  für 
fich  betrachtet  ift  ein  lat.  fenfus  filentii  einfach  fchöner  als  jenes  gefühl 
der  ftille,  im  zufammenhang  aber  hat  der  deutfche  ausdruck  den  vorzug. 
lilentii  fenfus  würde  unferm :  das  gefühl  der  ftille  näher  kommen,  man 
gewahrt  aber,  daß  auch  die  heutige  fprache,  nach  allen  ihren  mittein  und 
behelfen,  unüberfetzlich  ift  in  die  alte  fimplicität. 

32* 
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werden,  zu  recht  machen,  [zu  gute  kommen,]  zu  dank  bezahlen, 
zu  afche  werden,  zu  gevatter  ftehn,  zu  gründe  gehn,  [zu  gründe 
richten,  zu  grund  und  boden  gehn  (funditus  perdere,  perire)  ^), 
zu  fchanden  hauen,  zu  ehren  bringen,  fich  zu  ftücken  lachen,  zu 
paaren  treiben,  zu  ftücken  fchneiden,  zu  frieden  laffen,]  zu  kraft 
kommen  [zu  ader  (auch :  zur  ader)  laffen ;  der  auerhahn  tritt  zu 
bäume  (jägerfprache),  zu  befehl ;]  bei  tag,  bei  nacht,  bei  licht,  bei 
mondfchein;  von  herzen  [von  leder  ziehen];  vor  liebe  fterben,  vor 
furcht  zittern;  [auf  befehl  (par  ordre) ;  aus  angft,  aus  gebot  (Bocc. 
Centonov.  Frankf.  1580,  2,  36*  48^);  nach  belieben;]  in  furcht 
ftehn,  [in  zorn,  in  wut  geraten,  in  zorn  bringen,  in  gold  arbeiten, 
fich  in  blut  wandeln  (mhd.  in  daz  bluot.  kehr.  Diem.  509,  1),] 
in  perfon  (en  perfonne)  erfcheinen  [außer  ftande  fein  (außer  dem 
ftande  war.  7  eben  201 ;  im  ftande  fein) ;  mit  tode  abgehn ;  mit 
adj. :  in  grünem  walde,  auf  freiem  felde  (aber  auch :  im  grünen 
walde,  auf  dem  freien  felde)].  noch  öfter,  wenn  zwei  fubft. 
verbunden  ftehn :  auf  tod  und  leben,  über  berg  und  thal,  in 
blitz  und  wetterfchein ,  in  kummer  und  leid ,  in  Jammer  und 
noth,  in  wind  und  wetter,  zwifchen  waizen  und  körn,  zwifchen 
hecken  und  gras,  hinter  thoren  und  thüren,  aus  zimmer  und 
haus,  zu  land  und  waffer,  zu  mark  und  bein,  zu  ftaub  und 
afche,  ohne  raft  und  ruh,  trepp  auf,  trepp  ab;  man  ficht,  daß, 
wie  fchon  im  mhd.,  die  meiften  und  geläufigften  formein  für 
die  präp.  zu  gelten,  unfer  zurück  [zumal,  zurecht]  und  über- 
haupt haben  ganz  die  enge  der  partikel ,  man  fühlt  nicht  mehr 
darin  das  anfängliche:  zu  rücke,  [zu  male(n),  zu  rechte,]^)  über 
haupt.  bei  fchriftftellern  des  16  und  17  jh.  find  noch  viele, 
jetzt  verlorne,  artikellofe  formein  zu  lefen^),  z.  b.  bei  Bure. 
Waldis  1,  11:  lief  zu  loch,  2,  24:  lief  zu  holze,  wir  fagen 
heute:  ins  holz,  wie  wir  uns  oft  des  der  präp.  angelehnten  art. 
bedienen:  ijis  thal,  am  berge,  im  waffer ^),  der  freilich  eine 
gewiffe  beftimmtheit  mit  fich  führt,  [auch  bei  abftracten  fubft. 
fteht  der  art.  nach  präp. :  auf  deJl  gedanken  bringen,  im  begriffe 
fein,  im  wahn  fein,  ftehn,  in  der  noth,  in  der  angft  fein.]  ftatt 
des  mhd.  ze  künege  kiefen ,  ze  fchalke  machen  heißt  es :  zum 
könig  erwählen,  zum  knecht  machen  [zur  hure  machen];  aller- 
dings wird  hier  beftimmt,  nicht  formelhaft  geredet,  [nie:  zu 
dem  könige,  zu  der  hure  machen ;  gemeint  ift :  zu  einem  könige, 
zu  einer  hure,  vgl.  wb.  3,  130  und  oben  ad  410.] 

[Befondrer  nhd.  gebrauch  des  artikels  bei  ungefähren  zahl- 
angaben :  das  dauerte,  währte  in,  an  die  zwölf  jähre ;  in,  an  die 
dreißig  jähre  alt;    in  die  fieben  und  zwanzig  wochen    (a.   1642); 


1)  zu  fcheitern  gehn  Göz  143.  Schwein.  1,  311;  zu  boden  gehn 
Schwein.  2,  111;  zu  trümmer  fallen  Schwein.  1,  328;  zu  faden  fchlagen 
Simpl.  K.  II.  272,  6.  343,  9.  550,  12;  in  Vorrat  nehmen  Menantes  gal. 
weit  70;  einen  in  kleider  fetzen,    nord.  Robinf.  1,  84. 

2)  zu  rechte  legen  Geliert  1,  123  =  zurecht  legen. 

3)  zum  pflöcklein  treiben,   ung.  apoth.  177. 
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in  die  drei  tage  Etners  unw.  doct.  375 ;  in  die  drei  jähre,  ibid. 
372;  in  die  zehn  jähre,  cav.  im  irrg.  p.  554;  ob  den  dreißig 
jaren  alt  Schreibers  bundfchuh  56 ;  auf  die  drei  ftunden  Salinde 
195;  bei  die  drei  ftunden.  ibid.;  bei  die  dreizehn  meilen.  ibid. 
202 ;  bei  die  zwölf  thaler.  ibid.  208 ;  bei  die  drei  ducaten.  ibid. 
286  (wb.  1,  1348);  in  die  zehn  thaler  Ettn.  unw.  dr.  374;  auf 
die  fechzig  thaler.  unw.  doct.  405 ;  in  die  hundert  Spanier  er- 
fchlagen  Schertlins  br.  21 ;  in  die  vierhundert  pferd.  ibid.  22 ; 
in  die  fünfzig  (feil,  mann)  Heberer  churpfälz.  Rob.  2,  140;  in 
die  vierzig  oder  mehr  ende  gehabt  haben  (1571)  Landau  Jagd  249; 
in  die  fechs  reuter.  unw.  doct.  657 ;  in  die  36  lämmer  Malefix 
(1590)  p.  6ß^.  Doch  darf  der  artikel  auch  fehlen:  wie  mhd.^) 
uf  fünftufend  ftark  Schreiber  2,  651 ;  follen  von  dem  feind  in 
24  mann  geblieben  fein  Furtenbach ,  chronik  von  Leutkirch 
(Wangen  1669)  p.  139;  oder  die  Ordinalzahl  tritt  ein^):  in  den 
dritten  tag.  unw.  doct.  376.] 

7.  Die  zahl  der  befonderen  begriffe,  die  den  art.  faft 
Überall  verlangen^  hat  fich,  gegen  das  mhd.  gehalten,  gemehrt: 
der  heiland,  die  jünger,  der  könig,  der  tod,  das  glück,  die 
weit  u.  f.  w.  nur  in  gewiffen  fällen  weicht  der  art. ,  z.  b.  vor 
könig  in  der  unter  3  befprochenen  Verbindung  mit  eigennamen, 
die  genug  beftimmtheit  gewähren,  das  lied  darf  zuweilen  die 
weglaffung  wagen :  knabe  fprach  ich  breche  dich ;  erlkönig  hat 
mir  ein  leids  gethan.  [gefchäftsmäßig  kurz :  fchreiber  diefes ; 
verfaffer  weiß  nicht;    zeuge  fagt  aus. 

Häufig  fteht  der  art.  bei  infin. :  glück  des  lebens ;  gewohn- 
heit  des  entbehrens ;  bereit  zum  lieben,  zum  entfagen ;  bereitete 
fich  zum  fterben ;  mir  ift  zum  niefen ;  das  ift  zum  lachen ; 
öftr.  zum  fchlafen,  weinen,  napfazen  anfangen,  vide  oben  ad  105.] 

8.  Jene  ahd.  und  mhd.  Wiederholung  des  pron.  zeigt  fich 
noch  in  ungezwungner  profa  hin  und  wieder,  Volkslieder  lieben 
fie:  das  rad  das  ift  gebrochen,  die  liebe  die  hat  ein  end,  und 
häufig  fo.  [der  weg  der  ift  verfchneit  Garg.  92^;  der  may  der 
kömmt  gegangen  Fleming  434.]  Göthe :  die  fterne  die  begehrt 
man  nicht ;  auch  ftatt  des  demonftr.  das  perfönl.  pron. :  das  424 
heer  es  kommt  gezogen,  die  rede  gewinnt  dadurch  ruhe  und 
nachdruck. 

[8  b.  Unheftimmter  artikel  ftatt  des  beftimmten  im  canzlei- 
rtil  vor  mehrheitswörtern  mit  lobendem  adj. :  ei7ie  hohe  obrig- 
keit,    ein    hochedler    rath,    ein    löblicher    magiftrat ;    eines   hoch- 

1)  mhd.  der  ift  wol  bi  vier  und  zweinzic  jaren  HMS.  3,  211»;  da  ich 
bi  zweinzic  jaren  was  Renn.  9278;  bi  drizec  jaren  Renn.  21626;  er  was 
üf  drizec  jar  HMS.  3,  463 '';  mnd.  verdorven  alle  up  vier  unde  veftich 
Sfp.  3,  44. 

")  wende  unz  in  daz  zwelfte  jär  Nib.  1082,  2C;  diu  hochzit  diu  werte 
den  (var.  unz  an  den)  vierzehenden  tac  Nib.  633,  1;  rihte  under  kröne  an 
daz  zehende  jär  Nib.  659,  2;  fürbaz  an  den  fünften  tac  Hpt.  5,  528;  wol 
üf  fünf  und  zweinzec  jär  difiu  laut  im  dienten  gar  Helbl.  8,  1087. 
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löblichen  amtsgerichts  Felfenb.  2,  193.  auch  im  ßng.:  ein  ge- 
ehrter lefer,  ein  hochedler  bürgermeifter ,  ein  heiliger  Auguftin. 
1849  in  Preußen  verboten.] 

9.  Zivei  fich  verknüpfende  hibTt. 

a.  beide  ohne  art. :    fürften  und  Völker ;    land  und  leute. 

b.  beide  mit  art. :    der  könig  und  die  königin. 

0.  bloß  das  erfte  mit  art. :  der  herr  und  vater ;  die  riefen 
und  Zwerge. 

d.    bloß  das  zweite?    wird  kaum  vorkommen,    [vide  ad  417,] 

10.  Adjectiv:  blinder  mann,  ein  blinder  mann,  der  blinde 
mann,  der  mann  der  blinde,  [das  attributive  adjectiv  hat  den 
artikel,  das  prädicative  meift  nicht:  die  armen  find  feelig,  feelig 
find  die  armen  (vgl.  p.  498).  Doch  kommt  der  artikel  auch 
beim  prädicierten  adj.  vor:  er  ift  der  erfte,  das  ift  das  befte; 
unterfchied  zwifchen :   er  ift  glücklich  und  er  ift  der  glückliche.] 

11.  mitten  dauert  als  partikel  fort:  mitten  unter  euch  (in 
mediis  vobis).  auferftehn  von  den  todten  hat  die  lutherifche 
bibel  Matth.  14,  2.  27,  64.  Marc.  6,  14.  9,  10.  Luc.  9,  7. 
14,  26.    I  Cor.  15,   1. 

[IIb.  unheCtimmter  artikel  nach  ivelch,  folch:  welch  ein 
glück !    folch  ein  mann  !    (engl,  fuch  a)  p.  436.] 

12.  Die  poffeffiva  werden  ohne  art.  vorgefetzt,  weder 
nachgefetzt,  noch  articuliert.  auch  das  unbeftimmte  ein  leiden 
fie  nicht.  •  ftehn.  zwei  fubft.  zufammen,  fo  kann  das  poff.  vor 
beide,   oder  bloß  vor  das  erfte,  nicht  bloß  vor  das  zweite  kommen. 

13.  Der  gen.  ihrer  fteht  nicht  mehr  bei  fubft. ,  fondern 
überall  dafür  das  poffeffiv,    das   fich  gleich  den  übrigen  verhält. 

[14.  Art.  nach  perfönlichem  pronomen  (vgl.  adj.  564.  565): 
ich,  der  herr ;  du,  der  könig ;  dein,  des  herrn ;  fie,  die  herrn ; 
er,  der  herr;  fie,  die  herrn.  doch  nicht  bei  völkernamen  und 
eigennamen:  ich,  Göthe;  ich,  ei?i  Heffe;  wir  Heffen,  ihr  Preußen, 
mhd.  wir  Beier  Parz.  121,  7;  vgl.  franz.  fpan.  nous  autres, 
nosotros.  artikellos  auch:  wir  kinder,  wir  männer;  ihr  frauen! 
(kaum:  fie  leute);  erinnert  euch  unfer,  kinder  (der  kinder);  laßt 
uns  kindern ;  euch  frauen  (acc).  (fo  mhd.  ez  ift  iwer  manne 
fite  Er.  3846  =  euer,   der  männer.) 

15.  Trennung  des  artikels  vom  fuhrtantiv: 

a.  durch  gen.  422;  der  menCchen  fohn,  die  Liebeserklärung, 
das  Jcindes  teil,  das  gottes  wort  u.  ähnl. 

b.  durch  zwei  adjectiva :    der  hefte,  glücMichfte  fall. 

16.  Trennung  des  artikels  vom  adjectiv  oder  particip: 

a.  durch  gen. :    die  des  reinCten  glückes  würdige  frau. 

b.  durch  dat. :  die  mir  theure  gattin ,  das  mir  fo  theure 
kind;  der  uns  allen  gewiffe  tod;  der  allen  gefahren  trotzende 
krieger;    der  uns  allen  erwünfchte    tag;    die    ihm  abgedrungene 
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erklärung;     ein    allen    anerbietungen    widerftehender    feind ;    der 
dem  tod  geweihte  held. 

c.  durch  acc. :  die  den  keim  einfchließende  knofpe;  die  ßch 
entfaltenden  blätter ;    der  alles  verfucht  habende  mann. 

d.  durch  präpofitionalverbindungen :  der  von  allen  herbei- 
gewünfchte  tag ;  der  von  uns  allen  heiß  erfehnte  augenblick ; 
die  7nit  allen  reiben  ausgeftattete  braut;  das  in  kiimmer  ver- 
fenkte  Vaterland ;  der  in  allen  nötJien  treu  erfundne  freund ;  der 
aus  aller  noth  gerettete  freund;  der  im  Irrgarten  der  liehe 
herumtaumelnde  cavalier;  die  fich  fchon  unter  die  berge  ver- 
lierende fonne;  das  licht  der  am  himmel  aufzeigenden  fonne; 
diefe   in  allen  ihren  theilen  beftätigte  Wahrheit. 

e.  durch  adverbia  und  ähnliches :  der  dreimal  glückliche ; 
&mQ  unaufhörlich  bewegte  zeit;  i^nQ  überall  richtige  beraerkung ; 
der  vergeblich  auftretende  liebhaber ;  die  ßebenmal  wohlgerathene 
ehe ;  der  unentbehrlich  gewordene  mann ;  der  unerfchrocken 
ftreitende    held. 

f.  durch  zwifchenfätze :  diefer ,  luenn  alle  ftricke  reißen, 
zu  verfuchende  ausweg;  der,  fo  gott  will,  bald  eintretende 
regen;  die,  weyin  ein  confonant  iveg fällt,  entfpringenden  di- 
phthonge;  die  dir,  fobald  du  heimkehrft,  gebührende  belohnung.] 

Ältr.  artikel. 

1.  Ohne  art.  find  alle  benennungen  des  höchften  wefens, 
nicht  bloß  god,  fondern  auch  drohtin,  metod,  hevancuning  und 
tvaldand,  [zumal  auch  wurd  (fatum,  parca;  vgl.  Schm.  gloffar),] 
desgleichen  heliand  und  fader  131,  15.  oft  werden  fie  neben- 
einander geftellt :  waldand  god ,  drohtin  god.  das  beigefetzte 
adj.  kann  den  art.  haben:  drohtin  the  godo  131,  9;  the  berhto 
drohtin  79,  14;  the  helago  heliand  70,  4.  der  weltliche,  irdifche 
vater  und  könig  wird  articuliert:  the  cuning  83,  5;  thene  werold- 
cuning  83,  13;  thie  kefer  2,  18;  fon  them  kefora  11,  15;  thes 
kefures  2,  20.  [auch  als  dem  eigennamen  nachgefetztes  appellativ: 
Salomon  the  cuning  50,   16.] 

2.  Wörter  wie  funne  86,  12;  erde  131,  21;  mutCpelU  133,  4 
erfcheinen  zwar  noch  ohne  art.,  während  es  heißt  that  fiur  133,  9. 
14.  the  dag  133,  5.  auch  tritt  im  obliquen  cafus  gern  der  art. 
vor:   an  theru  funnon,   an  themo  mänon  131,   19. 

3.  Vor  allem  muß  hier  noch  der  einfluß  der  alliteration 
anerkannt  werden ,  welche  im  beginn  der  reihen  (fowol  der 
langzeiligen  als  kurzzeiligen)  die  anlautenden  fubft.  gern  rein,  425 
von  keinem  art.  gehemmt ,  herausftellt ,  unbekümmert  um  den 
beftimmten  oder  unbeftimmten  ünn.  die  gewohnheit  der  alten, 
früher  faft  ganz  artikellofen  form  (wie .  die  agf.  und  altn.  poefie 
beftätigt)  ift  noch  zu  mächtig,  zumal  zeigt  fich  das,  wenn  die 
mehrfilbigen  plurale  anheben:    helidos  gifpräcun  13,   17;    helidos 

an    hiopon  53,  2 ;    helidos    iro    herron    92,   15 ;    geftos    an    godes 
wang  56,   18;    fuglos  äläfun  73,   17;    erlös  an  iro  armun  70,  6; 
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erlös  enwordie  157,  24;  weros  gengun  to  125,  13;  erlös  undar 
ederos  151,  1;  erlös  huurbun  85,  18  u.  f.  w.  feltner  fchon 
beim  fg.:  helid  an  helfid  72,  4;  erl  mid  is  orun  80,  1;  blöd 
aftar  fprang  149,  2;  fifknet  an  flod  80,  17.  etwas  anderes, 
wenn  folche  pl.  in  die  mitte  oder  den  ausgang  der  reihe  treffen, 
dann  mögen  fie  des  art.  theilhaftig  werden :  thea  erlös  86,  14 ; 
them  erlon  78,  6;  tliero  erlo  hugi  82,  10.  immer  heißt  es: 
that  barn  godes  74,  2.  149,  5;  aber  fridubarn  godes  73,  2 
eingangs  der  reihe ,  that  fridubarn  godes  13,  23.  93,  2  am 
fchluß.  im  eingang:  that  ger  furdor  fkred  13,  23.  Nähere 
erwägung  mag  beftätigen,  was  ich  hier  bloß  mutmaße,  daß  es 
dabei  auf  den  unterfchied  zwifchen  langer  und  kurzer  reihe 
ankommt:  in  der  langen  zweiten  hälfte  wird  der  art.  zuläffiger 
fein,  als  in  der  erften,  man  fehe  den  letzten  beleg,  oder:  thea 
wardos  hordun  13,  1 ;  thea  hirdios  forftodun  13,  6.  die  alli- 
teration  der  erften  hälfte  ift  fchärfer,  gedrungner,  die  zweite 
hälfte  neigt  fich  zur  ausdehnung. 

4.  Zwei  fiibft.,  durch  die  alliteration  gebunden,  verfagen 
fich  gewöhnlich  dem  art.:  landes  endi  liudeo  69,  23;  wordo 
endi  werko  80,  3;  bocan  endi  bilidi  14,  19;  aber  auch  andere, 
unalliterierende,  nach  ahd.  weife :  himil  endi  ertha  2,  4 ;  gold 
endi  wihrog  20,  16;  filobar  nee  gold  56,  9;  regan  endi  funna 
75,  22;  dädiun  endi  wordun  91,  7.  feiten  zeigt  fich  der  art.: 
that  giwit  endi  the  wisdom  56,  3,  es  geht  thiii  däd  vorher  und 
folgt  thea  giwald. 

5.  Der  unarticulierte  gen.  kann  dem  herfchenden  nomen 
vorausftehn  oder  folgen:  waldandes  geld  3,  11;  himiles  riki 
72,  15 ;  waldandes  craft  14,  13 ;  funu  drohtines  72,  14.  86,  5 ; 
craft  drohtines  125,  2 ;  bodo  drohtines  13,  20.  23,  11 ;  Höht 
dages  150,  1;  engilos  godes  79,  17  [hugi  wulvo  154,  11;  huarf 
wero  154,  20 ;  craft  wero  160,  21 ;  obarward  wero  126,  21]. 
er  darf  aber  auch  zwifchen  jenes  nomen  und  deffen  art.  in  die 
mitte  treten:  that  liudeo  folc  73,  5;  under  that  erlo  folc  72,  20. 
127,  23;  the  godes  funu  127,  24;  thie  gebenes  ftrom  131,  22; 
the    drohtines    funu    69,  21 ;    thene   drohtines  funu  70,   1 ;    thene 

426  godes  funu  150,  5;  thiu  Criftes  word  55,  20;  them  godes  wiha 
14,  4;  thes  godes  hüfes  126,  24.  articulierten  gen.  finde  ich 
dem  herfchenden  fubft.  vorausgehend :  thes  waldes  hlea  73,  23 ; 
thes  billes  biti  149,  4.  20;  te  thes  kuninges  höbe  16,  12;  feltner 
nachftehend:   herta  thes  mannes  77,  14. 

6.  Präpoßtionale  formein:  under  bac  148,  6;  an  feo  80,  16; 
te  baka  71,  13;  te  dale  150,  23;  te  thanke  83,  23;  te  farlora 
54,  3;    te  hüs  78,   2;    te  brüdi  5,   3;    an    droma  10,   2  u.  a.  m. 

7.  Sonft  wird  auch  hier  bei  der  erften  nennung  eines 
nomens  der  unbeftimmte,  bei  der  zweiten  der  beftimmte  art. 
verwendet:  en  adales  man  77,  20;  thie  adales  man  78,  5;  en 
erl  73,  6;  an  ene7'a  cribbiun  12,  19;   ena  ides  S,  2\   en  thegan 
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8,  3.  doch  fteht  zuweilen  das  hloße  fubft.  ftatt  des  unbeftimraten 
art. :  kind  4,  10  und  darauf  tJuit  kind  4,  18 ;  funu  (ein  fohn)  14,  4. 

8.  Wörter,  die  den  art.  zu  haben  pflegen;  an  thene  gaftfeli 
57,  20;  umbi  thena  altari  3,  22;  aftar  them  alaha  3,  22;  an 
them  alahe  4,  2.  15,  5.  129,  22.  at  them  wihe  6,  1.  129,  1; 
an  them  wiha  5,  20;  for  them  wiha  5,  22;  f/ie»a  wih  3,  15; 
an  thena  wih  14.  17;  umbi  thene  wih  130,  17.  that  werod 
3,  20.    5,  22.    148,    7.     undar   themu   folke   69,  16.     thea   liudi 

79,  3;  them  liudiun  56,  16.  undar  tJieni  menigi  1,  7;  for 
them  menigi  124,  19.  127,  8;  thiu  thiod  131,  23.  157,  24; 
undar  therii  thiodu  57,  13.  76,  11;  wol  aber  heißt  es  irminthiod 

80,  21.  81,  1.  thiu  werold  2,  7;  obar  thene  middilgard  74,23. 
lauter  ganz  beftimmte,  die  allgemeinheit  ausfchließende  begriffe, 
daher  auch  fchärfere  demonftr.  zutreten :  thefa  werold  2,  3 ; 
thefaro  weroldes  17,   23;    an  thefan  middilgard  2,   11. 

9.  Hauptfächlich  vor  adj.  ftellt  fich  der  beftimmte  art.  ein: 
the  ubilo  bom  53,  3;  fan  them  ubilon  man,  fan  themu  godan 
manne  53,  11.  14;  the  helago  geft  9,  8.  57,  23;  the  glawo 
wurm  57,  3 ;  an  that  helage  lioht  54,  18 ;  an  that  langfame 
Höht  81,  4;  an  thea  wirfon  band  54,  3;  thiu  mikile  mäht 
125,  22;  thiu  fmale  thiod  129,  8;  feltner  geht  das  fubft.  voraus: 
godfpell  that  goda  1,  17;  fern  that  heta  27,  7;  nadra  thiu 
feha  57,  4;  crafte  them  mikilon  1,  24.  beifpiele  des  un- 
beftimmten  art.  vor  adj.:  an  ena  ftarca  fträtun  73,  13;  en 
märi  berg  129,   14. 

[9  a.    middiun  f.  nachtr.] 

10.  Das  porfelTiv    hat    in    der   regel    keinen  art.  und  fteht 
bald  vor,  bald  nach  dem  nomen :    mid  thinun  wordun  5,   10 ;   an 
uncro  weroldi,    an  uncro  jugudi  5,   1.  4;    an  uncun  flettea  5,  5;  427 
fraon  fines  3,  24;    fraon  Iinun  5,  23;   jungaron  mine  74,  16. 

1 1 .  is  und  iro  treten  dem  nomen  voran  :  mid  is  wordun  4,  3 ; 
is  engil  4,  7  ;  an  is  weroldi  4,  12;  an  is  herton,  an  is  hugi  54,  22; 
is  bil  148,  22;  te  is  handun  69,  17;  an  iro  hertan  1,  15;  fon 
iro  cnuofle  2,  10.  zuweilen  aber  zwifchen  das  nomen  und  deffen 
art.:  bi  them  is  lerun  128,   11;  an  thea  is  mikilun  craft  69,  22. 

12.  Jener  ahd.  mhd.  iviederholung  des  art.  (f.  400.  415) 
bin  ich  im  altf.  ebenfo  wenig  begegnet  als  feiner  Verwendung, 
wenn  zwei  fubft.  verbunden  werden,  bei  dem  zweiten  derfelben 
(f.  401.  416). 

[13.    Trennung  des  artikels  vom  fiibft.  durch  gen.  425.  427.] 

Mnl.  artikel. 

Ich  hebe  bloß  hervor,  was  von  der  mhd.  weife  abweicht, 
oder  zu  bedeutenderen  eigenheiten  des  mhd.  art.  ftimmt;  in  allen 
gewöhnlichen  fällen  treffen  mhd.  und  mnl.  fprache  zufammen. 

f.  426.    altf.  fat  undar  middiun  Hei.  24,  27 ;  undar  eti  mid-  958 
diun  26,  22. 
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1.  Eigennamen  ftehn  ohne  art. ,  doch  dem  beigefügten 
appellativ  oder  adj.  mag  er  hinzutreten:  Nobel  die  coninc  Rein. 
44.  2756;  Tibert  die  cater  107;  Grimbert  die  das  177.  1339; 
Belin  de  ram  1851.  2335.  2947;  Reinout  de  ries  2672;  Reinaert 
die  velle  614;  Rode  die  vroede  331;  Coppe  die  mare  417;  und 
oblique:  Brun  den  bere  479;  an  Cuwaerde  den  hafe  138;  vor 
Nobele  dien  coninc  1773.  Seltner  geht  das  articulierte  appellativ 
dem  eigennamen  voraus :  die  ram  Belin  3205 ;  matten  ram  Beline 
3422;  die  coninc  Fenus  Flor.  102;  die  coninc  Caerle  Flor.  3971. 
die  titel  here  und  vrauwe  nehmen  keinen  art.  an:  vrauwe 
Vulmaerte  Rein.  788 :  vrauwe  Ogernen  803 ;  vrauwe  Julocke 
831;  vrauwe  Sante  Flor.  433.  507;  ver  Yeve  Maerl.  1,  11; 
doch  fteht  Rein.  3447  shere  Belins  maghe*).  [der  Walewein 
Wal.  4424.  4729.  4992;  über  der  (de  her)  nom.  und  her!  voc. 
vgl.  Huyd.  op  St.  2,  150.  ohne  artikel  arem  man^)  vor  eigen- 
namen: arem  man  Tibert  Rein.  1819;  arem  man  Reinaert  2494; 
dit  fcen  arem  man  Brunen  wel  773.]  bemerken swerth,  daß  zwar 
Reinaert  die  vos  463  gefagt  wird,  bei  diefem  namen  aber  das 
appellativ,  ohne  und  mit  art.,  vorauszugehn  pflegt :  vos  Reinaert 
50  [belg.  muf.  6,  409.  412.  413.  420];  lieve  vos  Reinaert! 
Rein.  575 ;  den  bofen  vos  Reinaerde  857 ;  die  feile  vos  Reinerde 
3502;  den  vos  Reinaert  6794;  auch  die  überfchrift  des  gedichts 
lautet:   van  den  vos  Reinaerde**).     [f.  nachtr.] 

428  2.    Ortsnamen   ohne  art. :    Aken  Rein.  2634 ;    Ghent  2269 ; 

Hifte  2268;  Hulfterlo  2579.  2664;  Kriekepit  2582;  Maupertüs 
1381.  te  Maupertüs  514  (wie  mhd.  Übelioch  Reinh.  1523);  te 
Nicle  Floris  604.  609.  nur  einzelne  nehmen  ihn  an:  van  der 
Elmare  Rein.  373.  1497;  ter  Montorien  Flor.  476.  498.  fluß- 
namen  auch  hier  mit  art. :  tusfchen  dier  Elve  entier  Somme 
Rein.  2446. 

3.  Dem  fubft.  nachgeCetzte  gen.  ohne  art.  erfcheinen  fo 
feiten    wie    im    mhd.  (f.  412),    d.  h.    nur   in    der   formel  int  jaer 

*)  mhd.  her  Ifengriu  Reinh.  453.  507;  ver  Pinte  56.  75;  ver  Herfent  508. 

1)  arem  man  dan  nes  ghen  grave  Rein.  564  (fprichwort) ;  arem  man 
(pauvre  homme)  Rofe  10  081;  goet  man.  ibid.  11139;  rike  man  (riche 
homme)  ==  der  reiche  mann  Rofe  9000. 

**)  der  titel  ^vos  Reinaert'  ift  darum  vorzüglicher  als  'Reinaert  de  vos', 
der  held  einer  der  gangbarCten  fabeln  bedarf  keines  artikels,  er  ift  für  fleh 
genug  hervorgehoben,  daher  auch  Glichefer  ihn  Beifihart  fuhs  nennt  (10, 
in  der  fi)äteren  überfchrift:  fuhs  Reinhart),  was  dem  lat.  Beinardus  vulpes 
(ifengr.  23.  109)  ganz  gleichkommt;  bei  den  übrigen  thieren  fteht  das 
appellativ  voran:  lupus  Yfengrimus,  anfer  Gerardus,  gallus  Sprotinus 
(Ifengr.  525.  537,  539),  doch  einmal  Yfengrimus  lupus  (565).  ftjtt  Brün 
der  bere  Reinh.  1369  würde  es  nicht  heißen  Brün  bere,  noch  bere  Brün. 
in  der  fpäteren  niederrhein.  fabel  (Reinh.  p.  388)  findet  fich  Reinaert  de 
vois,  und  auch  im  niederfächf.  gedieht:  Reinke  de  vos  41;  Reinken  den 
vos  22.     Göthe:   Reineke  fuchs. 


958  f.   427.     merkwürdig    der    mnl.    art.    vor    god :    in    des    gods 

ghewout  Rein.  2873. 
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gods  (anno  domini)  Stoke  1,  118;  und  bei  maß  oder  gewicht: 
twe  pont  gelts  Stoke  1,  102.  vorgefetzt  find  fie  häufiger,  doch 
minder  als  im  mhd. :  elfs  ghedroch  Maerl.  1,  6;  kinds  kindere 
Maerl.   1,   17. 

4.  TJnheftimmter  und  heftimmter  art.  vor  fuperlat.:  en  die 
mefte  overdaet  Rein.  137  (vgl.  oben  f.  4J7).  [in  vergleichungen : 
wit  alfe  ene  fne  Lanc.  25531.] 

5.  Unheftimmter  art.  ziviCchcn  adj.  und  fiibft.:  fo  reine 
en  lif  Maerl.  1,  70;  fo  hovefch  en  cnape  Rein.  1221.  fpäterhin 
fcheint  man  den  art.  dem  vorausgegangnen  adj.  anzulehnen,  was 
dann  faft  dem  nord.  fuffix  gleicht,  in  der  letztangeführten  ftelle 
lieft  die  jüngere  hf. :  fo  hueffchen  man.  wie  im  mhd.  (f.  417) 
findet  auch  diefe  fügung  ftatt    wenn   die   partikel   fo   vorhergeht. 

Ägf.  artikel. 

Diefer  verlangt,  für  die  älteften,  poetifchen  denkmäler,  eine 
von  unfrer  bisherigen  unterfuchung  ablenkende,  felbft  in  dem, 
was  wir  von  der  goth.  fprache  übrig  haben,  mag  der  artikel 
ungleich  häufiger  verwendet  fein,  als  es  in  goth.  liedern  der 
fall  gewefen  wäre,  wenn  er  in  der  griech.  dichtung,  zumal  der 
älteren  epifchen  weit  feltner  auftritt ,  als  nachher  in  der  profa, 
fo  muß  er  der  deutfchen  alliterierenden  poefie  noch  weniger 
zugefagt  haben,  zu  diefem  fchluß  berechtigt  fchon  das  altf. 
gedieht,  deffen  alliterationen  für  den  fremden  ftof  fich  nur 
gehemmt  entfalten,  viel  freier  und  natürlicher  thun  fie  es  in  429 
den  agf.  und  altn.  liedern. 

Ein  ungefährer  durchfchnitt  wird  das  Verhältnis  überfchauen 
laffen.  0.  im  erften  cap.  feines  erften  buchs,  in  126  langen, 
alfo  252  kurzen  zeilen  verwendet  den  beftimmten  art.  27  mal; 
der  altf.  Hei.  auf  den  drei  erften  feiten,  wenn  ich  recht  zähle, 
in  217  kurzzeilen  33  mal.  noch  ungünftiger  werden  die  nomina 
im  alliterierenden  mufpilli  behandelt,  194  kurzzeilen  führen  den 
art.  64  mal  herbei,  ich  zweifle  nicht,  ein  guter  theil  davon  wird 
dem  fchreiber  zur  laft  fallen,  die  114  zeilen  des  Ludwiglieds 
haben  ihn  aber  nur  9,  die  68  lang  (=  136  kurz)zeilen  des 
Hildebrandliedes  fogar  nur  5  mal ;  in  diefen  beiden  bewegt  die 
fprache  fich  mehr  nach  ihrer  alten  eigenthümlichen  weife. 

Der  agf.  travellersfong  gewährt  in  286  zeilen  den  art.  nur 
zweimal,  Beov.  in  den  erften  537  zeilen  19  mal,  Cädmon  in 
268  Zeilen  der  neun  erften  feiten  12  mal.  will  man  die  menge 
der  eigennamen ,  aus  welchen  trav.  fong  befteht ,  in  anfchlag 
bringen,  fo  herfcht  in  Cädm.  der  art.  deutlich  fchon  mehr  vor 
als  in  Beov.;  dies  gedieht  ift  noch  volksraäßiger,  jenes  gelehrter, 
unfer  ahd.  Hild.  würde,  nach  dem  gefundnen  Verhältnis,  auf 
544  Zeilen  20  artikel  liefern,  was  der  zahl  im  Beov.  grade 
gleichkommt. 

Erwägt  man  nun  weiter,  daß  die  agf.  profaquellen  den  art. 
viel    öfter,    faft    fo    oft    wie    die    ahd.  gebrauchen,    fo  darf  nicht 
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gezweifelt  werden,  daß  gedichte,  voraus  die  älteren,  alliterie- 
renden, hier  einen  ganz  andern  maßftab  fordern.  an  die 
wenigen  ahd.  lieder  ließ  er  fich  aber  noch  nicht  fetzen ,  an  den 
agf.  will  ich  ihn  verfuchen. 

1.  Ich  finde,  daß  der  art.  zuerft  und  hauptfächlich  vor  adj. 
auftritt,  in  dem  f.  390.  401  angezeigten  fall;  das  ift  die  noth- 
wendigfte  beftimmung,  durch  welche  ein  adj.  auf  ein  folgendes 
oder  vorausgegangnes  fubft.  genau  bezogen  wird. 

jene  beiden  art.  des  trav.  fong  treffen  fich  vor  fiiperlativen : 
thä  feleftan  110;  thd  faemeftan  125.  fo  nun  auch  fe  yldefta 
B.  258;  tJione  yldeftan  363;  thä  feleftan  416;  tho7ie  deoreftan 
1309;  tho7ie  feleftan  1406.  2382;  thcBm  fseleftan  1685;  thäm 
yldeftan  2435;  tho7ie  leofeftan  2823;  fe  yldefta  C.  Gen.  1234;  thä 
yldeftan  Gen.  1616.  1670;  thä  feleftan  227;  fe  hehfta  344;  thone 
hehftan  260;  on  thäm  hehftan  512;  feo  betfte  578.  dann  vor 
430  pofitiven :  fe  älmihtiga  B.  92;  fe  grimma  ggeft  102;  thäs  lädhan 
132;  fe  goda  205.  355.  675.  758.  1190.  1518;  thcem  godan 
384;  fe  rica  310.  399.  1975;  fe  hearda  401.  1807.  1963;  fe 
aglseca  739.  1000 ;  thäs  ahlsecan  989 ;  thoem  ahlsecan  646.  2520 
fe  msera  762.  2011;  fe  mödega  813;  fe  fnottra  1313.  1786 
fe  fnella  2971;  fe  vifa  1698;  fe  gomela  1397;  thä  graman  777 
fe  msera  C.  Gen.  53;  fe  hälga  270;  fe  lädha  489;  thä  biteran 
recas  325;  on  thä  fveartan  helle  312;  on  thä  hätan  hell  331; 
vealdend  fe  goda  850;  thä  mseran  gefceaft  93.  [fe  rices  El. 
1235;    fe  hväteadig  El.   1195;    fe  vis  Andr.  843.] 

2.  Nahe  lag  es  nun,  gewiffe  perfönliche  oder  fächliche  ver- 
hältniffe,  die  durch  adj.  näher  beftimmt  wurden ,  auch  mit  dem 
bloßen  art.  zu  bezeichnen,  da  es  hieß:  in  (on,  to)  feie  thäm 
hean  B.  713.  919.  1016.  1984;  warum  nicht  auch:  to  thcem 
heahfele  646;  to  thcem  goldfeie  1639;  fe  vinfele  771,  oder  bloß 
fe  feie?  (vgl.  das  altf.  thie  gaftfeli  f.  426.)  fo  werden  z.  b. 
articuliert  fe  fecg  B.  84;  fe  theoden  2131;  fe  ellengseft  86;  fe 
ellorgseft  807 ;  fe  aldor  369 ;  fe  fynfcatha  707 ;  fe  mänfcatha 
712;  fe  hearmfcatha  766;  feo  theod  1250;  thcere  idefe  1649; 
thäm  vife  639;  thä  ädhelingas  3;  thä  drihtguman  99;  thä 
lidhende  221 ;  thä  leode  192 ;  thära  ymbfittendra  9.  beifpiele 
von  fächlichen:  thät  lic  2127;  fe  lichoma  812.  1754;  thät 
vinreced  993;  thäs  recedes  veal  326;  thone  hafelan  1614.  1780; 
thä  hilt  1614;  thät  fvurd  890;  thone  gifftol  168;  thone  bregoftol 
2389;  fe  frumftol  C.  Gen.  963;  fe  mere  B.  1362;  tho72e  grund- 
vong  1496;  fe  leoma  311.  1570.  auf  folche  weife  bilden  fich 
gewiffe  fubft.  heraus ,  die  gewöhnlich  einer  gelinderen  oder 
ftärkeren  demonftration  bedürfen,  z.  b.  feo  veorold ,  fe  middan- 
geard,  thät  verod,  feo  menegeo  u.  f.  w.,  man  findet  bald  thone 
middangeard,  bald  thisne  m.  B.  75. 

3.  Der  fubft.  hingegen,  die  ganz  ohne  art.  auftreten,  ift 
eine   weit   größere   zahl    als  in  den  bisher  behandelten  dialecten. 
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außer  god,  dryhten,  metoä,  vealdend,  nergend,  Ccyppend,  und  den 
vielen  zufammenfetzungen  diefer  (figedryhten,  ßgemetod  u.  f.  w), 
finde  ich  deadh,  vyrd,  liild,  däg,  niht,  funne,  mona  noch  im 
befitz  ihrer  alten  perfönlichkeit  des  artikels  unbedürftig,  nur 
wo  eine  nähere  hinweifung  zutritt  können  einige  fein  geleit 
fordern ,  z.  b.  in  der  wiederkehrenden  formel :  on  thcem  däge 
thyffes  lifes  B.  197.  790.  806.  [appellativ  bei  eigennamen:  fe 
cyning  Dheodric  Boeth.   c.   1.] 

4.  Oblique  cafus,    zumal   nach  präpoßtio7ien,    entrathen  des  431 
art.  meiftentheils ;    es  würde  überflüffig  fein  belege  zu  geben. 

5.  Den  ahd.  doppelt  gefetzten,  oder  den  unter  zwein  fubft. 
dem  zweiten  beigefügten  art.  finde  ich  auch  hier  nicht  her- 
gebracht; beides  fchickt  fich  nicht  für  die  alliterierende  zeile. 
zufällig  erfcheint  C.  Gen.  239:  lifta  and  thära  lära.  eher  findet 
das  poffeffiv  fich  zum  erften  fubft.  ein :  thin  äbal  and  cräft 
C.  Gen.  500;    thme  dged  and  vord  C.  Gen.  507. 

6.  Das  porfeCriv  fteht  auch  fehr  gern  nach  dem  fuhrt. 
[infra  504]:  funum  thinum  C.  Gen.  1300;  mundum  finum  1364; 
eaforan  thine  1333;  fcürbogan  minne  1540;  nergend  uffer  1327, 
1367.  1483.  1504;  fcyppend  uffer  1391.  beliebt  ift  die  anrede- 
formel :  vine  min  Adam!  C.  Gen.  824;  vine  min  Beovulf !  B.  457. 
530 ;  vine  min  Hünferdh !  B.  530.  aber  des  art.  vor  poffeff. 
entfinne  ich  mich  nicht,  wiewol  in  der  profa  (nicht  in  den 
gedichten)  einigemal  das  poffeff.  dem  articulierten  adj.  voraus 
fteht:  on  thinum  thäm  hälgum  (?  hälgan)  naman  (in  nomine  tuo 
fancto),  was  der  goth.   conftruction  f.  392,   12  b.  y  ähnelt. 

[6  a.    Art.  nach  healf:  healf  thät  vite  Vihtrsed  12.] 

7.  Vor  eigennamen  hat  fe,  feo,  thät  immer  demonftrative 
kraft,    [fe  Beovulf  (ille  B.)  Beov.  506.] 

Ältn.  artikel. 

Der  agf.  poefie  gleicht  die  eddifche,  nur  daß  fie  noch  freier 
von  dem  eigentlichen  art.  erfcheint. 

1.  Hauptfächlich  wird  inn,  in,  it  vor  adj.  gefetzt,  ganz  in 
der  weife  des  agf.  fe,  feo,  thät:  hinn  aldni  Völ.  21,  6  [=  26,  2J; 
i  inom  msera  brunni.  ibid.  22,  5  [=  26,  9] ;  hin  aldna.  ibid.  32,  1 
[=  36,  1];  hin  frodha.  ibid.  40,  5;  at  hino  gamla.  ibid.  47,  3; 
it  aldna  tr§.  ibid.  48,  3;  inn  mikli,  inn  mssri.  ibid.  55,  1.  56,  1; 
inn  riki,  inn  dimmi.  ibid.  65,  1.  %^,  1 ;  at  ins  frodha  Havam. 
15,  3;  inn  fetti.  ibid.  52,  5;  ins  tryggva  vinar.  ibid.  68,  5;  it 
fama.  ibid.  77,  3 ;  ins  liofa  mans.  ibid.  93,  5 ;  en  horfca  mser. 
ibid.  97,  5;  inn  gamli  thulr  Vafthr.  9,  6;  inn  frödhi  iötunn. 
ibid.  20,  6;  und  fo  durch  die  ganze  edda.  Das  fubft.  darf  auch 
dem  articulierten  adj.  vorausgehn:  feggr  enn  ungi  Skirn.  4,  2; 
feggr  inn  fnarrädhi  Sigqv.  II  [=  Reginsm.]  13,  3;  reccr  inn 
rädhfvinni  Harb.  8,  3;  audh  inn  fagra  Grip.  13,  4;  vidhr  enn 
vindthurri    Völund.    9,    5;     zumal    eigennamen:    Alfr   inn    gamli 
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Hyndl.  18,  8;  Hrolfs  ins  gamla  Hyndl.  24,  4;  doch  die  nach- 
fetzung  erfolgt  häufiger.  Fügt  fich  diefem  inn,  in,  it  noch  ein 
fä,  fü,  tliat  bei,  fo  erhöht  das  die  demonftration  (f.  379):  Fä 
inn  mättki  munr  Hav.  95,  6;  Ca  inn  fräni  ormr  Fafn.  26,  5; 
ormi  theim  enom  fräna  Völund.  16,  6;  es  ift  ziemlich  oft 
der  fall*). 

432  2.    fä,   rüj    that    tritt    gern    vor    fubft.,    denen    ein    relativer 

fatz  nachfolgt,  und  hat  dann  die  bedeutung  des  lat.  ille:  ur 
theim  fal,  er  und  tholli  ftendr  (ex  illa  aula,  quae  ftat  etc.)  Vol. 
20,  3;  fü  iördh,  er  liggr  Alv.  10,  4;  fä  himinn,  er  ä  kendi. 
ibid.  12,  2;  fä  mäni,  er  menn  fia.  ibid.  14,  2;  fä  vindr,  er  ferr. 
ibid.  20,  2;  zumal  in  den  fragen  des  Grimnis  und  Alvismäl,  wo 
nach  lauter  beftimmt  gezeichneten  gegenftänden  geforfcht  wird. 
Diefe  ftructur  vergleicht  fich  allerdings  dem  ahd.  und  mhd.  art. 
vor  fubft. ,  denen  die  relation  nachfolgt :  tha^:  fer,  thaz  thar 
ruarit  mih  (f.  400);  ditl  msere,  diu  ich  bringe  (f.  416),  und 
leicht  laffen  fich  folche  ftellen  auch  aus  dem  goth.  altf.  und 
agf.  aufweifen,  der  relative  fatz  fchließt  den  allgemeinen  fmn 
aus  und  führt  auf  eine  befonderheit  des  begrifs,  welcher  das 
fchärfere  demonftrativ  wie  der  gelindere  art.  zufagt.  im  altn. 
ift  aber  die  relative  form  unterfchieden  von  der  demonftrativen, 
während  ahd.  und  mhd.  beide  zufammenftoßen.  Zuweilen  fteht 
auch  fä  ohne  daß  ein  relativum  folgt:  fä  iötunn  Hym.  20,  5; 
fä  fiskr  Hym.  24,  6 ;  fä  feggr  Völund.  7,  8 ;  thayin  thiodhkonüng 
Grip.  1,  3  und  dann  ift  es  wiederum  rein  demonftrativ.  [fä 
wird  aber  auch  nachgefetzt:  miödhr  fä^  geit  fü  Sn.  Gjdf.  cap.  34 
(ed  hafn.  128);    f.  nachtr.] 

3.  Der  an  fiibft.  fuffigierfe  art.  [oben  f.  375]  erfcheint 
noch  höchft  fparfam.  godhin  öll  (dii  omnes)  Völ.  27,  7  ift  das 
einzige  beifpiel  in  der  ganzen  Völufpä  und  an  fich  verdächtig, 
weil  der  art.  nicht  für  den  begrif  götter  taugt,  vgl.  öll  godh 
Lok.  11,  3,  vidh  godh  Hymn.  3,  4,  medh  godhom  Alv.  13,  2, 
es  wird  alfo  auch  in  jener  ftelle  zu  beffern  fein:  godh  öll. 
Hävamäl,  Lodhfafnismäl,  E-ünatalthättr,  Vafthrüdnismäl,  Grimnis- 
mäl,  Alvismäl,  Hymisqvidha  gewähren  keinen  fall.  Lokafenna 
hat  52,  6  vömmin  vär  (flagitia  noftra).  kein  artikelfuffix  in 
Thrymsqvidha ,  Skirnisför,  Hrafnagaldr,  Vegtamsqvidha,  Grou- 
galdr,  Rigsmäl,  Hyndluliodh,  Solarliodh.  Fiölfvinnsmäl  14,  4 
bietet  dar:  fyrir  löndin,  wo  aber  leicht  zu  lefen  wäre:  fyri 
land  ok  lim,  vgl.  20,  4.  [auch  Hrafn.  23,  6  godhin.]  für  die 
critik  des  Harbarzliodh  von  gewicht  ift,  daß  ihm  allein  mehr 
beifpiele  des  fuffixes  eigen  find,    als  der  gefamten  übrigen  edda : 

*)  fehr  ungewöhnlich  fteht  das  bloße  fä,  fii,  that  vor  adj.,  und  offenbar 
demonftrativifch:  theirri  einni  (illi  foli)  Runat.  26,  7  [=  Hav.  166,  7j;  that 
eina  (ilkid  unum)  Vegt.  17,  7;  M  eina  nott  Sol,  47,  2;  und  ftatt  that  it 
Hefa  lik  Sol.  12,  6  lieft  die  copenh.  ausg.  that  liofa  lik. 

958  f.~"432.~7kTöldüngr  fä  Völf.  6,  1  [=  Helg.  II.  22,  1]. 
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for  fundit  1,  2;  um  fiindit  3,  1.  8,  10.  27,  3;  yfir  ftmdit  13,  6; 
matrinn  betri  3,  4;  verdhinom  4,  2;  eikjonni  7,  1 ;  ä  fkipit 
7,  3;  vidh  to(?ii  7,  4;  um  väginn  13,  2.  53,  2;  höfndhit  15,  4; 
bätinom  51,  2;  leidhina  53,  1;  til  ftoclcßns  54,  3;  til  fteinßns, 
til  vinftra  vegfins  54,  4.  5.  rühren  fie  vom  dichter  her,  oder  hat 
fie  ein  fchreiber  eingeführt?  warum  follte  nicht  for  fund,  ä  fkip,  433 
vidh  land,  til  fteins  u.  f.  w.  ftehn  dürfen?  einige  Varianten 
kommen  diefer  Vermutung  wirklich  zu  ftatten.  Der  andere  theil 
der  edda  liefert  gleich  wenig  fälle  oder  noch  wenigere:  orminn 
fräna  Grip.  11,  2;  akamin  (glandes)  Gdhrhrm.  23,  4;  marina 
melgreypo  (equos  lupatum  atterentes)  Gdhrhfn.  13,  3;  at  folinni 
fudhrhöUo.  ibid.  32,  5.  Diefe  enge  fchranke  des  angehängten 
art.  in  den  eddaliedern  ermächtigt  zu  der  folgerung,  daß  er  in 
der  älteften  nord.  fprache  noch  gar  nicht  vorhanden  war*),  und 
erft  allmählich  entfprang ;  die  profadenkmäler  verwenden  ihn 
häufig,  entfprungen  fein  könnte  er  zuerft  aber  aus  dem  nach- 
gefetzten articulierten  adj.  [wie  Grip.  13,  4  audh  inn  fagra] 
z.  b.  dagr  iyin  liofi,  giöf  in  mikla,  fat  ib  diupa  führte  leicht 
auf  di^gvinn,  giöiin,  fati^,  und  jene  orminn  fräna,  marina  mel- 
greypo, folinni  fudhrhöllo  löfen  von  felbft  fich  auf  in:  orm  inn 
fräna,  mari  ina  melgreypo,  föl  inni  fudhrhöllo.  man  hieng  her- 
nach das  pron.  an  fubft.,  denen  kein  adj.  folgt,    [f.  nachtr.] 

4.  Die  jüngere  profa  läßt  auch  hinter  oder  vor  articuliertem 
adj.  nochmals  das  fuffigierte  fubft.  zu:  Jiiym  üngi  madhrmw;  hit 
diupa  fatif,  ftatt  des  einfachen  hinn  üngi  madhr,  Mt  diupa  fat ; 
in  folgenden  beifpielen  häufen  fich  drei  artikel :  yfir  hafi^  that 
it  diupa  Sn.  Gylf.  cap.  45  (ed.  hafn.  p.  144) ;  mserin  fü  hin 
mikillata  Har.  härf.  faga  cap.  21 ;  ja  es  fügt  fich,  wiewol  feiten, 
das  ftarke  adj.  ohne  art.  zum  fuffix:   heilagr  and^>^>^^). 

5.  Eigennamen  leiden  keine  fuffixion,  doch  ift  bemerkens- 
werth,  daß  zwei  oder  mehr  eigennamen  durch  ein  vorftehendes 
demonftrativ  verknüpft  werden:  fynir  Atla  vorn  their  Erpr  ok 
Eitill ;  theirra  fynir  voru  their  Solarr  ok  Snsevarr  Gdhrhrm. 
eingang;  [theirra  fynir  voro  their  Sörli  ok  Erpr  ok  Hamdhir. 
Gdhrhv.  eing. ;]  hans  fynir  voru  their  Gudrödr,  Haukr,  Haddingr 
ok  Hringr.  fornald.  fög.  2,  9;  födor  theirra  Ingimundar  ok 
Eyfteins  2,  9.  [appellativ  bei  eigennamen  ohne  artikel  nach- 
geftellt:  Haraldr  konüngr  (fchwed.  konung  Harald);  til  Haralds 
konüngs;    Gylü  konüngr  Sn.   Gylf.   cap.   1   (ed.  hafn.  p.   30).] 

6.  Porfefriva  ftehn  in  den  liedern  beides  vor  oder  nach 
dem    fubft. :    minn    fadhir    Sigqv.    II    [=    Reginsm.]    2 ,    2 ;     min 

*)  auch  die  künftlichen  gefänge  der  älteren  fkalden  entbehren  feiner, 
z.  b.  in  Thiodolfs  höftlöng  und  Eilifs  Thörsdräpa  kommt  er  nie  zum 
vorfchein. 

1)  in  den  participialformen  gefinn,  gefit  u.  f.  w.  ift  inn,  it  flexion, 
kein  artikelfuffix. 


f.  433.    theim  fkäldumim.  fornm.  fög.   7,   138.  958 
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mödhir  Harb.  5,  4;  minna  verka  Harb.  19,  7;  minnar  aefi 
Grip.  18,  8;  sefi  minnar  Grip.  12,  8;  nafns  thlns  Harb.  8,  9; 
fiörvi  mino  Harb.  12,  3;  fund  thinn  Grip.  4,  8;  äftir  minar 
Hamarsh.  31,  8;  fftttir  thinar  Alv.  7,  1  u.  f.  w.  Ift  ein  adj. 
im  fpiel,  fo  ftellt  das  poffefliv  jederzeit  fich  vor  das  articidierte 
udj.j  mag  das  fubft.  vorhergehn  oder  folgen:  thraell  minn  Ul)i 
bezti!  Yölund.  37,  2;  thinn  inn  fräna  mseki  Fafn.  1,  5;  minn 
inn  hvafTi  hiörr.  ibid.  6,  3;  minn  inn  hvaffa  hiör.  ibid.  28,  3; 
434th!ns  ins  hvaffa  hiörs.  ibid.  29,  6;  fins  ins  heila  hugar  Havam. 
107.  G;    ähnlich  der  goth.  und  agf.  conftruction  (f.  392.  431). 

7.  In  der  profa  wird  das  fetzen  oder  nichtfetzen  des  art. 
mehr  von  der  beftimmtheit  oder  unbeftimmtheit  des  begrifs 
abhängen,  ungefähr  nach  den  grundlatzen,  die  in  den  neunord. 
fprachen  gelten.  [Helg.  Hat.  in  der  profa  erft  vor  31 :  kona 
reidh  vargi,   dann  vor  35  fä  kouona  ridha  varginom.] 

Neunord.  artiheV), 

1.  Das  fuffix  tritt  zum  fubft.  etwa  in  den  fällen,  wo  der 
nhd.  beftimmte  art.  vorgefetzt  wird.  fchwed.  i  beginnelf«^/^ 
fkapade  gud  himmel  och  jord ,  och  jorde/i  var  öde  och  tom, 
och  mörker  var  pä  diupef,  och  guds  ande  fväfde  öfver  vatne^ 
(am  anfang  fchuf  gott  himmel  und  erden,  und  die  erde  war 
wüfte  und  leer,  und  es  war  fiufter  auf  der  tiefe  und  der  geift 
gottes  fchwebte  auf  dem  waffer),  bloß  ande  fteht  ohne  art., 
nicht  ande/i,  wie  nhd.  der  geift,  aber  Luther  hätte  auch  fagen 
mögen :  gottes  geift.  dän. :  i  begindelfi;?//  fkabte  gud  himmel<?>/ 
og  jorde/i,  og  jordew  var  öde  og  tom,  og  der  var  mörk  oven 
over  afgrunde/i,  og  guds  aand  fvevede  oven  over  vande>ie.  hier 
ift  fchon  bei  der  erften  nennung  himmeh*«  und  jorde/i  beftimmt 
worden.  I  Mof.  3,  2  lautet  fchwed. :  ti\  fade  qviun(//^  til  orm('//, 
vj  äte  af  the  träs  frukt,  fom  är  i  luftgi\rde/<ü//i  (da  fprach  das 
weib  zu  der  fchlangen ,  wir  effen  von  den  fruchten  der  bäumr 
im  garten),  dän.  da  fagde  qvind6?>i  til  flange»^  vi  maa  äde  at 
träers  frugt  i  have/i.  hier  hat  das  nhd.  zwei  art.  mehr  als 
dän.  in  den  werten :  von  den  fruchten  der  bäume,  durch  die 
Wendung:  von  der  bäume  fruchten  würde  der  eine  vermieden 
worden  fein^).  das  fchwed.  the  (de)  vor  träs  wird  veranlaßt 
durch  den  relativfatz:  fom  är.  mangelte  er,  fo  könnte  ftelin : 
af  träs  frukt  i  luftgi\rdenom. 

2.  Die  fchwed.  fprache  nemlich  fetzt  gern  den,  det  vor 
fubft.,  die  durch  einen  folgenden  fatz  näher  beftimmt  werden: 
den  kärlek,  fom  jag  hyfer  (die  liebe,  welche  ich  hege);  det 
hjerta,  fom  ej  röres  (das  herz,  welches  nicht  gerührt  wird);   det 


»)  vgl.  Klmberg  p.  258.  259. 

>)  dan.  hau  er  tlödftvi*'  (nhd.  er  ift  des  todes).  doch  allgemein  geredet 
ohne  art.  Ichwed. :  fisk  föugar  i  tloder  (nhd.  nur  im  plur.  ohne  art.:  filche 
werden  gefangen;  im  ling.  aber:  der  lileh  u.  f.  w.).  Kinige  Wörter  neunord. 
nur  mit  artikel:  dün.  ftets  verdt-yt  (mumlus),  uie  verd. 
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ord ,  huii  fade  (das  wort,  welches  er  fagtc) ;  hier  würde  die 
fuffigierte  form  kärloken,  hjertat,  ordet  nicht  hinreichen,  wol 
aber  kann  fie  mit  dem  vorgeletzten  pron.  zngleich  angewandt 
werden:  den  konvmgc'^i,  fom  införde  chriftendomen  (der  könig, 
der  das  ehr.  in  Schw.  einführte) ;  clet  ii^got  fom  du  ätit  (das  ei, 
welches  du  gegeffen  haft).  die  fchwed.  Volkslieder  haben  art. 
und  fuffix  oft  auch  ohne  daß  ein  relativ  folgt :  den  döden  var 
intet  min  goda  fader  värd  1,  8;  de  orden  ej  förr  hade  Gulleborg435 
fagt  1,  8;  han  tog  den  jungfru??cS  gullgula  hä,r  1,  84;  medan 
jag  följer  den  jungfruii  1,  141;  hon  fvepto  det  barne^,  hon  fatte 
det  fkrine^  2,  182.  das  dän.  den,  det  finde  ich  nicht  vor  fuffi- 
gierten  fubft.,  auf  jeden  fall  ift  es  feltner. 

3.  Beifpiele  des  den  oder  hm  vor  adj.  find  f.  379.  380 
gegeben,  nicht  feiten  tritt  zu  folch  einem  articulierten  adj. 
auch  noch  das  fuffigierte  fubft. :  den  gamle  hatte>i  (der  alte  hut) ; 
de)i  upgiiende  fole>/ :  det  högfta  väfendef  (das  höchfte  wefen) ; 
ganz  wie  jenes  isländ.  hinn  ungi  madhrinn  (f.  433).  Joh.  10,  11: 
jag  är  tJien  gode  herden,  analog  der  griech.  conftruction ,  die 
fubl't.  und  adj.  beftimmt  (f.  391).  der  dän.  fprache  genügt  es 
hier  am  adjectivifchen  art. :  jeg  er  den  gode  hyrde  =  nhd.  der 
gute  hirt,  oder  wir  müften  fagen :  ich  bin  de7'  hirt  der  gute 
(wie  ahd.  f.  402   thiu  tunichä  thiu  guatä.). 

4.  Das  Cnffiglerte  adj.  der  Volkslieder  (f.  380)  [dies  die 
kühnfte  anwendung  des  fuffixes]  leidet,  fo  viel  ich  weiß,  kein 
den  vor  fich. 

5.  Nach  den  partiheln  fä,  huru,  für  (nimis),  dän.  faa,  hvor, 
for  ftellt  der  unbeftimmte  art.  fich  nach  dem  adj.  und  vor  das 
fubft.,  nimmt  alfo  zwifchen  beiden  die  mitte  ein:  ffi  Valdig  en 
herre.  fv.  vif.  1,  153;  fii  vänt  ett  vif  1,  138.  dän.  faa  ftor  en 
ftad ;  hvor  fkiön  en  pige ! ;  [hvor  ftor  en  ulempe !  faa  ftort  et 
uhyre.  d.  vif.  1,  1)4;]  han  har  alt  for  ftor  en  umage  (er  hat 
eine  allzu  große  mühe).  ein  gleiches  gefchieht  nach  fädan, 
hurudan,  hvilken,  mftngen ;  dän.  faadan,  flig,  hvordan,  hvilken, 
mangen,  z.  b.  dän. :  faadan  en  dyd,  flig  en  gierning,  hvordan 
en  mand ,  hvilket  et  dyr,  paa  mangt  et  fted  (an  manchem  ort) 
|mangt  ei  hvaft  fvärd]. 

[6.  Artikel  den  hinter  dem  fuhCt. :  fchwed.  han  red  härdare 
an  fogelen  den  flog.  Arvidsf.  2,  212;  dän.  at  hjorten  den  var 
tarn.  d.  vif.  1,  261 ;  linden  den  ftander.  ibid.  3,  47.  vide  p.  348.  349.] 

EngliPcher  artikel.     ich  hebe  nur  einiges  aus: 

1.  Der  art.  unterbleibt,  wo  allgemein  und  fprichwörtlich 
geredet  wird :  love  is  ftronger  than  death ;  health  is  above 
wealth. 

2.  Häufig  fehlt  er  in  präpofitionaler  ftructur:  at  home,  to 
night,  to  morrow,  in  time  of  need  u.   f.  w. 
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3.  Stehn  zwei  oder  mehr  fubft.  hintereinander,  fo  braucht 
ihn  bloß  das  erfte  auszudrücken:  the'kmg  and  lord  (vgl.  agf.  f.  431). 

4.  Der  unbeftimmte  art.  wird  öfter  und  ausgedehnter  als  in 
andern  dialecten  verwandt, 

a.  zwifchen  adj.  und  fubft.,  wenn  die  partikeln  fo,   as,  how, 
436  tüo    vorhergehn :    fo   great   a   land ,    as   wife   Cl   man    as    Salomo ; 

how  poor  a  man!    too  good  a  man  for  fo  bad  a  wife    (vgl.  417. 
423.  435). 

b.  nach  fach  und  many :  fuch  a  fortune  (folch  ein  glück) ; 
many  Cl  friend  (mancher  freund). 

c.  nach  what  tritt  a  vor  das  adj.:  what  Cl  true  friend  is  that! 

5.  Nach  all,  half,  double,  both  nimmt  der  beftimmte  oder 
unbeftimmte  art.  feinen  platz  unmittelbar  vor  dem  fubft. :  all 
tlie  day,  half  the  world,  half  an  hour,  double  the  money,  both 
fhe  Fides  (beide  feiten),    [f.   nachtr.] 


ScMußhemerkungen. 

1.  Die  gewonnene  überficht  der  wichtigften  fyntactifchen 
erfcheinungen  des  artikels  (alle  werde  ich  nicht  erfaßt  haben) 
beftätigt  das  wovon  f.  366.  367.  381.  382.  383  ausgegangen 
wurde,  er  ift  ein  demonftratives  pronomen,  das  die  vorftellungen 
von  beftimmtheit  und  unbeftimmtheit  lebhafter  oder  abgezogner, 
fühlbarer  oder  leifer  in  manigfacher  abftufung  auszudrücken  hat. 
anfangs  find  fich  alle  nomina  beftimmt  genug,  dann  aber  beginnen 
fie  den  artikel,  gleichfam  einen  titel,  anzunehmen,  welcher,  je 
mehrern  er  zu  theil  wird,  zwar  an  bedeutfamkeit  abnimmt,  doch 
fie  nie  ganz  einbüßt,  der  unbeftimmte  artikel  tritt  daneben  auf, 
nach  und  nach  entfpinnt  fich  ein  fyftem  von  unbezeichnung  und 
zwiefacher  bezeichnung  der  nomina,  das,  abgefehn  von  feinen 
formellen    vortheilen    und    nachtheilen,    die    rede  verfeinern  hilft. 

2.  Warum  der  artikel  mehr  den  cafus  rectus  ergreife,  als 
den  obliquus  (f.  387.  397.  411.  422.  425),  behandelt  cap.  5. 
allein  weder  das  cafus  noch  das  genusverhältnis  wird  durch 
ihn  wefentlich  aufrecht  erhalten,  höchftens  zufällig  und  nebenher, 
das  beftimmende  pron.  hat,  -wie  andere  pronomina ,  feine  flexion 
beffer,  als  der  große  häufen  der  adj.  oder  gar  der  fubft.,  doch 
nicht  fo  bewahrt,  daß  alle  einzelnheiten  dadurch  gefiebert  werden 
könnten,  der  unbeftimmte  art.  wird  oft  fogar  ungenauer  flectiert 
als  das  gewöhnliche  adj. ;  wie  etwa  follten  die  englifchen,  überall 
zu  einförmigem  the  und  a  herabgefunknen  artikel  den  verlornen 
ausdruck  des  cafus  und  genus  erftatten?  der  hochdeutfche  art. 
trägt  freilich  noch  dazu  bei,  die  drei  gefchlechter  auseinander 
zu    halten,    und    cafus,    die    nicht    mit    präpofitionen    bezeichnet 


958  f.  436.     mnl.  half  ^jaer  Maerl.   1,  43. 
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werden,  hervorzuheben.  unfer  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.  ift 
durch  fein  eignes  S,  fo  gut  wie  der  des  art.,  kenntlich;  dem 437 
dat.  und  acc.  fg.  der  männlichen,  dem  gen.  dat.  acc.  fg.  der 
weiblichen  fubft.  geht  fchon  die  flexion  ab,  in  folchen  fällen 
erfpart  uns  der  art.  die  präp. ,  zu  welcher  alle  dialecte  gewöhn- 
lich greifen ,  deren  artikel  form  die  cafusflexion  nicht  mehr  dar- 
fteilt, wenn  es  engl,  heißt  of  the  hunger ,  fagen  wir  nhd. 
hungers,  des  hungers,  und  conftruieren  auch  noch:  hungers 
fterben.  unfere  fem.  hingegen,  im  fg.  aller  flexion  entbehrend, 
greifen  nothwendig  zum  art.  es  heißt:  der  fohn  gottes,  die 
mutter  Wilhelms,  aber:  die  mutter  der  Adelheid  (wenn  nicht 
Adelheidens  gewagt  wird) ;  allmächtiger  fchöpfer  himmels  und 
der  erde,  in  folchen  fällen  wird  der  art.  bloßes  cafuszeichen. 
Doch  die  fyntax  kehrt  fich  nicht  unmittelbar  an  das  erlöfchen 
der  form,  die  abhandlung  der  genitivfügung  wird  darthun,  daß 
der  mhd.  gen.  fem.  noch  häufig  ohne  art.  fortgebraucht  wurde, 
obgleich  er  fich  äußerlich  von  keinem  andern  cafus  des  fg. 
unterfchied,  z.  b.  ich  manen  dich  bruodertriuwe  Kofeng.  552, 
wo  wir  nhd.  fagen  müften:  der  brudertreue,  [ferner:  tot  libes 
unde  feie  Diem.  53,  3  (uns  angemeffener :  der  ift  libes  und  der 
feie  tot  HMS.  1,  364*);  minne  und  wunden  wsere  ich  tot  Parz. 
655,  24;  leides  unde  linge  Trift.  128,  36;  mmne  und  fläfes 
pflegen  Frib.  Trift.  4960;  füllen  lafter  und  rdiande  Grriesh. 
1,  48  (hernach:  gefüllet  mit  den  geladeten;  vgl.  dat  he  rades 
unde  dat  unde  viilhort  unfculdich  fi.  Gosl.  ftat.  46,  34.  89,  29; 
rades  onde  Jielpe  fculdegen  Sfp.  3,  46) ;  mit  freude  fiten  Parz. 
615,  21  (vgl.  jämers  fiten  250,  1);  mit  nihte  fiten  Wh.  30,  14; 
wünne  überkraft  Hpt.  8,  198.  Helmbr.  949;  wünne  die  mäht 
Lanz.  1105;  umilhte  fmide  Renn.  23559;  ketzerte  ein  urfpring 
Turl.  Wh.  7^;  üz  helle  abgrunde  Walth.  3,  12;  in  dienfte  des 
knappen  frouwen  Parz.  283,  30;  gotes  minne  niemer  vri  Winsb. 
56,  7 ;  fröude  wol  beraten  Greg.  2204 ;  huohe  enterbet  Parz. 
5,  19;  veizte  betrogen  Bari.  163,  25;  ivisheit  der  unberuohte 
Parz.  155,  28;  vlizet  iuch  demüete  Parz.  170,  28;  fin  lip  nie 
zagelieit  erfchrac  Wh.  422,  9 ;  der  künec  mich  gäbe  werte  Parz. 
153,  28;  ich  fe  linlde  verftiez  Parz.  271,  1;  ob  mich  der  künic 
minne  man  Parz.  714,  20;  mant  in  triwe  unt  ere  Parz.  686,  21; 
vrö'ude  walten  Greg.  47 ;  —  ebenfo  im  gen.  plur.,  obgleich  er 
den  übrigen  pluralcafus  oder  doch  dem  dativ  plur.  formal  gleicht: 
nach  poUe  fiten  Parz.  180,  29;  fwenden  viende  ämien  lachen 
(hoftium  amicarum  rifum)  j.  Tit.  3222 ;  ivolfe  wunder  Laber  489 ; 
Hute  ein  teil  Parz.  822,  1;  frouwen  ein  her  Parz.  541,  20; 
urfprinc  bluomen  Wolfr.  lied.  7,  11 ;  ein  fürfte  Heffen  lande 
Diut.  1,  404;  lantgräve  Duringer  lande,  ibid.  1,  483;  min  fchrin 
vollen  tocken  Tit.  30,  2;  ir  brüftel  wurden  zäher  naz  Mai  187,  34; 
daz  ich  genäden  wart  an  dich  Parz.  285,  25;  mcere  walten 
Parz.  682,  2;  der  freuden  mit  ir  beginne  Renn.  12  755;  viCche 
mangeln  (carere  pifcibus)  Renn.   22439.     Sogar  im  nhd.  kommen 
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noch  fehr  wenige  beifpiele  diefes  gen.  fem.  fing,  ohne  artikel 
vor :  und  jederman  feins  weibs  und  tochter  ßch  beforgen  muß 
Luth.  2,  212*;  gefahr  feel,  leibs,  guts  und  ehr  Petr.  5*;  was 
ehre^  freud  und  lufts  Petr.  45*;  verfchaffung  friedens  und 
ßcherheit  Werth.  ded.  2,  182  (a.  1606);  ergrübelung  Wörter 
oder  verftands  Harnifch  8.] 

3,  Mir  leuchtet  ein,  daß  die  frühften  artikel  vor  dem  adj. 
fich  entfalteten,  die  altn.  und  agf.  poefie  verkündet  es.  vor 
fubft.  geftellt  hat  das  pron.  länger  finn  und  nachhalt  eines 
lebendigen,  wirklichen  demonftrativs ,  fa  aggilus  will  Tagen  ille 
angelus,  de  quo  loquimur,  das  pron.  bezieht  fich  auf  etwas  fchon 
gefagtes  oder  gleich  nachfolgendes  oder  in  gedanken  ergänzbares, 
weshalb  auch  relativfätze  für  das  fubft. ,  worauf  fie  gehn,  gern 
den  art.  herbeiführen.  Beim  adj.  fteht  das  pron.  fchon  be- 
deutungslofer  und  rein  formaler,  und  fo  hebt  der  eigentliche 
art.  an.  ahma  fa  veiha  drückt  ungefähr  aus  w^as  ahma  veihs; 
die  fprache  fachte  nach  einer  deutlichen  Verknüpfung  des  adj. 
mit  dem  fubft.  und  fand  fie  im  artikel.  in  ahma  veihs  fteht 
das  adj.  lofer,  in  fa  veiha  wird  es  herausgehoben  und  nach- 
drücklicher: der  geift,  nemlich  der  heilige,  vorzüglich  aber 
bedurften  die  ohne  ihre  fubft.  auftretenden  adj.  eines  folchen 
halts,  einer  folchen  gelinden  beziehung  oder  hinweifung  auf  das 
nicht  ausgedrückte  fubft.  fa  goda,  fa  mikila  ift  der  mann,  der 
held  u.  f.  w.,  von  dem  die  rede  geht,  mit  diefer  articulation 
hängt  in  unfrer  fprache  zugleich  die  fchwache  adj.  flexion 
zufammen,  wie  das  folgende  cap.  näher  unterfuchen  wird, 
allerdings  find  auch  die  adj.  eines  noch  beftimmteren,  fchärferen 
bezugs   fähig,     wie   aus    articulierten  adj.  die    nord.  fubft.  fuffixe 

438  erwuchfen,  glaube  ich  nachgewiefen  zu  haben;  fo  mag  das  goth. 
fa  veiha,  fa  goda  Vorbild  für  ein  fa  aggilus  geworden  fein. 
Zur  beftätigung  der  hier  auseinandergefetzten  anficht  kann  ge- 
reichen ,  daß  die  litthauifche  fprache  keine  fubft. ,  wol  aber 
adjectiva  articuliert,  d.  h.  ihnen  gewiffe  beftimmtheit  verleiht, 
nicht  durch  das  vorgefetzte,  fondern  wiederum  fuffigierte  pron. 
jis,  ju  =  fa,  fo,  z.  b.  geras  ponas  bedeutet  guter  herr,  gerafis 
ponas  der  gute  herr;  fzwiefi  rankä  leuchtende  hand,  fzwiefoji 
rankä  die  leuchtende  hand.  in  diefer  fprache  war  alfo  gleich- 
falls mehr  bedürfnis  den  adjectivifchen  ausdruck  zu  beftimmen 
als  den  fubftantivifchen. 

4.  Wie  durch  affimilation  diefelben  vocale  oder  confonanten 
dicht  neben  einander  hervorgerufen  werden,  fo  fcheint  auch 
gern  ein  art.  in  der  nähe  des  andern  zu  entfpringen.  die  form 
liebt  in  manchen  fällen  fich  zu  wiederholen,  man  erwäge  die 
f.  400.  415.  416.  421.  425  bemerkten  redeweifen  und  den 
doppelten  griech.  art.  f.  387.  Nach  articuliertem  fubft.  pflegen 
wir  auch  den  davon  abhängigen  gen.  wieder  mit  dem  art.  zu 
verfehen :  die  worte  des  lebens,  die  fruchte  des  feldes,  im  gegen- 
fatz  zu  lebensworte,  feldesfrüchte. 
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5.  Wenn  alfo  das  fyftem  des  artikels  im  ganzen  auf  der 
bedeutuug  beruht ,  fo  machen  im  einzelnen  fich  dabei  noch  ein- 
flüffe  der  form  fowohl  als  der  früheren  fprachgewohnheit  geltend, 
fo  kann  die  regel,  daß  gott  artikellos  bleibe,  eines  folgenden 
relativs  halben  ausnähme  erleiden,  z.  b.  wir  fuln  ze  dienfte  fin 
bereit  dem  gote,  der  uns  gefchaffen  hat  Rofeng.  585.  ein  älterer 
dichter  hätte  wol  bloß  gote  gefetzt,  doch  läßt  das  mehr  demon- 
ftrierende  pron.  fich  hier  entfchuldigen. 

G.  Den  romanifchen  fprachen  entfpringt  der  art.  aus  dem 
lat.  demonftrativum  ille,  welches  fchon  in  den  denkmälern  des 
5  bis  zum  9  jh.  häufig  die  finkende  und  gefchwächte  flexion 
begleitet;  ille  quartus,  der  vierte,  ille  homo,  der  mann,  \illas 
balationes  Pertz  4.  2,  83 ;  illa  lufa.  ibid.]  man  vergl.  die  alten 
volksrechte  und  formelfammlungen ,  fo  wie  zahllofe  Urkunden, 
aus  denen  Raynouard  1,  39.  40.  49.  50  belege  verzeichnet. 
Allmälich  find  nun  die  flexionen ,  mit  ausnähme  des  I  und  E, 
welches  den  ital.  pl.,  fo  wie  des  S,  welches  den  fpan.  und 
franz.  pl.  ausdrückt,  gewichen ;  die  provenz.  und  altfranz.  mund- 
art  folgte  einem  andern,  hernach  wieder  aufgegebnen  unter- 
fchied,  indem  fie  dem  nom.  fg.  und  dem  obliquen  pl.  mafc.  S 
beilegte,  dem  obliquen  fg.  und  nom.  pl.  mafc.  hingegen  entzog. 
Den  gen.  und  dat.  aller  romanifchen  fprachen  bezeichnen  wefent-489 
lieh  präpofitionen,  mit  denen  in  vielen  fällen  der  art.  verfchmilzt*). 
die  ital.  formen  lauten  im  mafc.  il,  äel,  äl,  dal\  pl.  i,  dei,  ai, 
dai\  wenn  das  fubft.  vocalifch,  oder  mit  SB,  SF,  ST  u.  f.  w. 
anlautet:  lOy  dello,  allo,  dallo;  -pl.  gli,  degli,  agli,  dagli:  im  fem. 
la,  della,  alla,  dalla\  pl.  le,  delle,  alle,  dalle^)\  es  beftehn  alfo 
durchgängig  vier  cafus,  nom.  gen.  dat.  abl.,  den  gen.  bildet  die 
präp.  dl,  den  dat.  a,  den  abl.  da,  und  diefes  da  fcheint  felbft 
zufammengefloffen  aus  de  und  a  (lat.  de  und  ad)  [vgl.  Diez  2,  23 
und  unten  782]  wie  das  ahd.  fana  aus  af  und  ana  (gramm. 
3,  262.  263).  weil  die  übrigen  romanifchen  mundarten  kein  da 
entwickelten,  begnügen  fie  fich  mit  nom.  gen.  und  dat.  provenz. 
el,  del,  al\  pl.  eh,  dels,  als;  fem.  la,  de  la,  a  la;  pl.  las,  de  las, 
a  las.  franz.  le,  du,  au;  fem.  la,  de  la,  ä  la;  pl.  beider  gefchl. 
les,  des,  aiix.  fpan.  el,  del,  al;  pl.  los,  de  los,  ä  los;  fem.  la, 
de  la,   d  la;    pl.  las,   de  las,   ä  las;    für  den  fg.  aber  gilt  noch 


*)  reines  cafuszeichen  geworden  ift  der  art.  nicht,  theils  weil  jene 
flexion  fortdauert,  theils  immer  noch  eine  fühlbare  demonftration  in  dem 
art.  hegt,  da  auch  uuarticulierte  nominalformen  neben  und  unterfcbieden 
von  ihm  gelten,  wenn  es  in  dien,  de  dien,  ä  dieu  die  präp  ift,  die  das 
cafusverhältnis  zeugt,  fo  muß  fie  es  auch  fein  in  Thomme,  de  l'homme, 
ä  l'homme.  Nur  in  gewiffen  und  feltncn  fällen  fällt  die  präp.  weg,  z.  b. 
im  franz.  fete  dieu,  im  provenz.  per  larma  mon  payre  Ferabr.  675.  1210; 
altfranz.  Cortoife  fame  Belin  Ren.  28  404;  und  hier  ift  gerade  kein  art. 
im  fpiel. 

1)  neapol.  mafc.  überall  lo,  de  lo,  a  lo,  da  lo;  fem.  la,  de  la,  a  la, 
da  la;  plur.  mafc.  H,  de  li,  a  li,  da  li;  fem.  le,  de  le,  a  le,  da  le.  fardin. 
fo,  fa  für  lo,  la  Rayn.  1,  42. 
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eine  neutralform :  lo,  de  lo,  ä  lo,  die  dem  jetzt  mehr  vom  wollaut 
abhängigen  ital.  mafc.  lo,  dello,  allo  verglichen  werden  mag, 
welches  früher  ungleich  weiteren  umfang  hatte*).  Außer  diefen, 
zumal  in  der  ital.  fprache,  günftig  ausgebildeten  artikelformen 
befitzen  alle  auch  den  unbeftimmten  in  der  cardinalzahl ,  deren 
pl.  vorzüglich  gern  von  den  Spaniern  pronominal  verwendet 
wird.  Endlich  hat  die  franz.  fprache  noch  einen  fogenannten 
partitivartikel  erworben ,  d.  h.  den  gen.  du,  de  la  und  des 
wieder  als  nom.  gefetzt  und  daraus  mittelft  der  präp.  ä  neue 
dative  t^  du,  ä  de  la,  ä  des  gezeugt.  Diefe  partitiven  cafus 
haben  ganz  die  bedeutung  der  artikellofen ,  deren  ßch  auch  die 
ital.,  fpan.  und  altfranz.  fprache  an  ihrer  ftatt  bedient,  daher 
ihnen  franz.  grammatiker  den  bloß  mit  de  (ohne  art.)  gebildeten 
gen.  zur  feite  fetzen,  es  befteht  (oder  beftand)  aber  ein  unter- 
fchied  zwifchen  manger  pain ,  manger  du  pain ,  manger  le  pain 
(mhd.  brot  ezzen,  des  brotes  ezzen,  daz  brot  ezzen).  [f.  nachtr.] 
440  Ich    führe    diefe    roman.    artikel    an,    um    einige    ihrer    ab- 

weichungen  oder  übereinftimmungen  mit  dem  unfrigen  ausheben 
zu  können,  den  namen  gottes  articulieren  auch  die  roman. 
fprachen  nicht;  das  ital.  iddio  ift  mir  noch  unverftändlich 
(mythol.  1  aufi.,  689)  ^).  eigennamen  auch  hier  ohne  art. ,  und 
ihre  cafus  durch  bloße  präp.  bezeichnet:  Giovanni,  di  Giovanni, 
a  Giovanni ;  Juan,  de  Juan,  4  Juan ;  Jean,  de  Jean,  ä  Jean ; 
altfranz.  ßenart,  de  Renart,  ä  Renart  (und  erft  im  fpäteren 
appellativ  le  renard,  du  renard,  au  renard).  ftädtenamen  ohne 
art.,  mit  ihm  aber  die  von  ländern,  Völkern,  ^Mii^n.  ftets  den 
art.  hat  il  papa,  el  papa,  le  pape,  auch  il  re,  el  rey,  le  roi, 
felbft  wenn  der  eigenname  hinzutritt.  formelhaft  verknüpfte 
fubft.,  auch  fubft.  mit  präp.  entrathen,  wie  bei  uns,  oft  des  art. 
Ein  hauptunterfchied  des  roman.  und  deutfchen  art.  liegt 
darin,  daß  diefer,  gleich  dem  griech.,  ein  demonftratives,  jener 
ein  mehr  perfönliches  pron.  ift.  denn  wenn  auch  das  lat.  ille 
demonftrativ  war ,  fo  hat  der  roman.  art.  il,  la ;  el,  la ;  le,  la 
offenbar  gleichen  urfprung  mit  egli,  ella ;  el,  ella ;  il,  eile  [vide 
ad  201],  und  die  letztern  ftehn  auch  vor  der  verbalflexion, 
während  unfer  der,  die,  das  bloß  vor  nomina  tritt,  die  verba 
er,  fie,  es  begehren,  die  unmittelbare  Wiederholung  unfers  art. 
der  wirt  der  hiez  (f.  415)  ift  in  jede  roman.  fprache  unüber- 
fetzbar,  am  nächften  kommen  würde  das  fpan.  el  huefped  el  fe 
dezia,  wenn  fo  gefagt  werden  kann. 

Die    ital.    eigenthümlichkeit ,    dem    poffeffiv    vor    fubft.    den 
art.  beizugeben:  il  mio  padre,  la  mia  madre  vergleicht  fich  dem 


*)  vgl.  f.  338  anm.  über  ein  franz.  neutr.  le. 

1)  degli  iddii  Boccacc.   clec.   10,  8;    a  iddio,   iViddio.    ibid.   2,    1;   do- 
menedio.  ibid.  1,  5.    vielleicht  wie  i^nudo  für  nudo? 


958  f.  439.     vgl.  f.   651 
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ahd.  der  min  fatar,  dm  min  muater  (f.  403).  Spanier  und  Fran- 
zofen  ohne  art.  mi  padre,  mon  pere;  freilich  mit  dem  ver- 
kürzten poffeff. ,  welches  Italiener  nicht  kennen,  das  allein 
ftehende  poffeff.  fordert  auch  im  fpan.  und  franz.  den  art. :  el 
mio,   le  mien,  wie  ital.  il  mio. 

[Nicht  zu  überfehn  für  den  begrif  des  artikels  ift ,  daß  die 
roman.  fprache  durch  ihn  ihren  hiperlativ  erzeugt:  grand,  plus 
grand,  le  plus  grand ;  bon,  meilleur,  le  meilleur  (vgl.  3,  661). 
zu  diefem  roman.  artikel  des  fuperl.  il  piu  duro,  le  plus  dur 
ftimmt  unfer  der  härtefte.  der  fuperlativ  ift  ein  beftimmter 
begrif  und  hat  deshalb  auch  im  deutfchen  meift  den  artikel, 
nicht  immer,  z.  b.  im  voc.  befter!  oder:  mit  größter  freude  = 
mit  der  größten  freude,  franz.  nur  avec  la  plus  grande  joie.] 

B.    eigentliche  demonftrativa. 

Es  laffen  fich  drei  demonftrativvorftellungen  fondern :  die 
bloß  anzeigende,  welche  das  hier  oder  dort  unentfchieden  läßt, 
und  zwei  andere,  die  richtung  nach  der  nähe  oder  ferne  fchärfer 
ausfprechende.  fo  entfpringen  uns  die  pronomina  der,  dieCer 
und  jener,  den  gr.  o,  ovrog  und  ixetvog  parallel,  das  erfte 
drückt  da,  das  zweite  hier,  das  dritte  dort  aus.  diefer  und 
jener  machen  einen  gegenfatz,  der  hält  neutral  die  mitte  zwifchen 
beiden. 

Das  gr.  0,  rj ,  ro  behält,  außer  feiner  artikeleigenfchaft,  441 
auch  noch  zuweilen  die  demonftrative  bedeutung,  in  der  älteran 
zeit  öfter,  es  kann  fich  dann  bald  dem  diefer,  bald  dem  jener 
nähern  und  empfängt  durch  die  zutretenden  partikeln  de  und 
IU€V  genauere  färbung.  der  deutfche  art.  unterfcheidet  fich  von 
dem  gr.  darin,  daß  feine  demonftrative  anwendung  leichter  in 
den  finn  des  pronomens  dritter  perfon  ftreift ,  während  die 
obliquen  cafus  des  gr.  uvrog,  avrt^,  avro  jenem  o,  fj,  t6  ferner 
liegen. 

Die  lat.  fprache  hat  kein  pron.  im  vollen  finn  von  der  (o) 
und  gebraucht  für  die  nähe  hic;  dagegen  fpaltet  fie  den  begrif 
der  entfernung  nochmals  feiner,  in  ein  vor  äugen  ftehendes  ifte, 
und  weiter  abgelegnes  ille^). 

Zu  der  gelinden,  kaum  fühlbaren  demonftration  des  artikels 
muite  fich  vorzüglich  der  eignen ,  und  es  hängt  mit  der  unter- 
bliebnen  entfaltung  des  art.  im  latein  zufammen,  daß  diefer 
fprache  das  neutrale  demonftr.  abgieng.  die  romanifchen ,  als 
das  bedürfnis  des  art.  immer  ftieg,  griffen  zu  ille,  das  fchärfer 
als  der,  doch  weniger  fcharf  als  diefer  ift.  der  nord.  art.  hat 
fich  aus  beiden  pron.,  aus  der  (f.  378.  379)  und  jener  (f.  374. 
380)  hervorgethan. 


1)  hunc   et   iftmn  in   proximo    notant;    illum   oftendit    quidem    longe 
ftantem,  fed  in  coufpectu;   eiim  abfentem  refert  Fronte  p.  277. 
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In  der  goth.  fprache  fcheint  eine  einfache  form  für  den 
Legrif  hie  frühe  untergegangen  (gr.  1 ,  794) ,  es  gibt  zwei 
demonftrativa  Ca  und  jäins,  deren  erfteres  zugleich  für  hie 
dient,  und  ein  fuffigiertes  fah  auch  für  hie. 

I.    der,  die,  das. 

Wie  aus  diefem  erften  demonftrativ  der  art.  fich  erzeugte, 
ift  im  vorhergehenden  gewiefen  worden.  in  nicht  wenigen 
fällen  bleibt  die  grenze  zwifchen  beiden  zweifelhaft.  nach- 
folgende bemerkungen  beziehen  fich  auf  die  fyntax  des  ftrengeren 
und  entfchiednen  demonftrativums. 

1.  Ulf.  verbindet  einigemal  mit  ihm  den  gen.  andrer  fubft.  ^): 
thäi  thiudo  ol  reXcovai  Matth.  5,  46;  ol  advatol  Matth.  6,  7; 
wahrfcheinlich  las  er  letztern  gr.  ausdruck  auch  in  der  erften 
ftelle,  5,  47  aber  jelcovai,  weil  er  motarjos  überfetzt,  bloßes 
thiudos  (nicht  thos  thiudos)  braucht  er  für  tu  s&vrj  Matth.  6,  32. 
Rom.  15,  9.  Eph.  3,  6 ;  thai  thiudo  foll  das  adjectivifche  gentiles 
erreichen,  etwa  im  finn  unfers  heutigen:  die  aus  der  heidenfchaft, 
leute  aus  den  beiden,  franz.  ceux  de  la  gentilite*).  [?  thans 
munandane    f.    munandans    Sk.   41,    4,    vgl.   Lobe    Sk.    32.]      ein 

442  anderes  beifpiel  enthält  die  redensart :  und  thata  hveilos  scp' 
o(JOV,  quamdiu  Matth.  9,  15,  wörtlich  per  hoc  temporis.  thata 
fkathis  T?]V  ddixlav  Tavrtjv  II.  Cor.  12,  13,  wörtlich  hoc  injuriae. 
thata  fravaurhte  ra  a/iifxQTijinaTa  Marc.  3,  28 ,  hoc  peccatorum. 
vgl.  hernach  beim  interrogativ  die  Verbindung  hvo  Co.  Ahd. 
thaz  guates  (id  boni)  0.  V.  23,  26.  mhd.  daz  eren  (foviel 
ehre)  Iw.  7640.  [nhd.  die  ganzer  fechs  wochen  Lpz.  avant. 
1,  104.  altf.  themu  liudio  (ei  hominum)  Hei.  141,  14.]  altn. 
that  orda  (ea  verba)  Hamarsh.  11,  3  [Oddr.  4,  1];  that  dfra, 
(illud  animalium,  illud  animal)  fornald.  fög.  1,  484.  ähnliche 
fügungen  bei  fum,   dem  relativ,  vorzüglich  aber  dem  interrogativ. 

2.  Berührung  mit  dem  geCchlechtigen  perCönlichen  pron. 
das  lat.  is,  hie  und  ille  liegen  ßch  näher  als  unfer  er,  der  und 
jener,  doch  werden  auch  die  deutfchen  demonftrativa,  vor  allem 
aber  der,  ftatt  des  bloß  perfönlichen  pron.  gefetzt. 

Das  goth.  fa,  fo,   thata  verdeutfcht 

a.  den  nom.  uvrog,  uvTrj,  avro:  Co  inkiltho  avrrj  ovvei- 
X?j(f)vta  Luc.  1,  36; 

b.  noch  häufiger  die  obliquen  cafus  diefes  gr.  pronomens: 
thai  fraujans  this  ol  ytvQioi  avxov  Luc.  19,  33;  fraveita  tho 
exSiicrjGw  avTi^v  Luc.  18,  5;  gafaihvands  tho  iSwv  uvrrjv 
Matth.   9,   22;    afmait  tho  anKo-ipov  uvrrjv  Matth.  5,   30;    lagjan 


1)  hierher  iJiai  bifunjane,  i/iös  bifunjane ;  vgl.  fum ai  thiudo  f.  457;  rahd. 
die  Ermriches  (liute)  f.  261. 

*)  warum  aber  ift  tS^vi/.oi  nicht  übertragen  thiudifkäi,  wie  Gal.  2,  14 
td-vixwg  thiudifko?  galt  damals  fchon  thiudifks,  in  gewiffer  ausfchHeßung, 
von  uiiferm  volk? 
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thans  ßuKitv  avra  Matth.  21,  6;  ei  ik  taujäu  tho  iva  rtlfKooco 
avT  d  Joh.  5,  36 ;  ei  aftra  nimdu  tho  Iva  nuKiv  Xäßco  avT  rjV 
Joh.  10,  17;  aflagjan  tho,  niman  tho  detvai  avTi^v,  laßnv 
avrrjv  Joh.  10,  18;  faür  tho  vnsQ  avrrjg  Eph.  5,  25;  [fretun 
thata  xuT^q)ayov  uvto  Luc.  8,  5;  afhvapidedun  thata  anenvt'^uv 
avTo  Luc.  8,  7;]  kann  tho  yivwoxco  uvrä  Job.  10,  27;  faftaid 
thos  rrjQcov  uvrag  Joh.  14,  21.  anderemal  wird  aber  is,  fi, 
ita  gefetzt:  ana  ija  sn  avrrjV  Matth.  9,  18;  let  ija  acpeg 
uvTfjv  Joh.  12,  7;  usftigg  ita  €^€ls  avrov  Matth.  5,  29;  bi 
akranam  iee  ufkunnaith  ins  ano  tcov  üuqtkjSv  uvtüjv  sniyvdy- 
aeoOs  uvTOvg  Matth.  7,  20.  beide  überfetzungen  finden  dicht 
nebeneinander  ftatt,  wie  Matth.  5,  29.  30  lehrt. 

Das  ahd.   der,   diu,   daz  =  er,   fiu,   ez  fteht 

a.  bei  verbis:  ahd.  bichnä  fih  dhei'  (cognofcat)  If.  21,  18? 
dher  bigunfta  rihhifon  (ille  coepit  regnare)  If.  85,  16;  chifrumida 
dhen  (creavit  illum)  If.  23,  19;  dhiii  ift  bighin  (fie  ift  der  be- 
ginn) If.  15,  1 ;  chiweihhit  dhea  (liquefaciet  eos)  If.  39,  15 ; 
huuer  fih  dhes  biheizffit  (quis  confitebitur)  If.  13,  8;  zumal 
wenn  ein  relativer  fatz  folgt:  innan  dhiu  dher  quhimit,  dher 
chifendit  wirdhit  (donec  veniat,  qui  mittendus  eft)  If.  77,  15; 
dher  ift  dhazs,  dher  fih  chiodmuodida  (ille  eft  qui  fe  humiliavit) 

If.  91,  15,  wie  wir  auch  den  art.  in  folchen  fällen  fanden  443 
(f.  400),  mhd.  begegnet  hauptfächlich  bei  Wolfram  des  in  dem 
finn  von  ejus:  des  volge  ich  Parz.  421,  13;  wer  lougent  des 
598,  15;  ich  waen  des  670,  22,  vgl.  oben  f.  329  die  note;  daz 
was  dem  leit  Parz.  [23,  10.]  58,  26;  beifpiel,  wo  ein  relativ 
folgt:  hat  aller  der  (eorum)  gewalt,  die  wonent  u.  f.  w.  Parz. 
658,  26 ;  mir  ift  als  dem,  der  üf  den  boum  da  ftiget  MSP.  80,  5. 

b.  bei  fubft. :  ahd.  dhes  endi  wirdhit  odhin  (et  finis  ejus 
vaftitas)  If.  68,  15;  ih  chifeftinon  dhes  (hüs,  firmabo  folium 
ejus)  If.  83,  15;  in  dhes  dagum  (in  diebus  ejus)  If.  87,  9;  hier 
würden  die  meiften  denkmäler  das  poff.  fin  verwenden ,  diefer 
überfetzer  aber  wählte,  wie  mhd.  Wolfram  den  gen.  des  demon- 
ftrativs.  mhd.  belege  find  f.  342  mitgetheilt;  der  Gothe  braucht 
lieber  is.  auch  bei  If.  findet  fich  kein  paralleles  dhera  und 
dhero,   eben  weil  dafür  noch  ira  und  iro  zuläffig  ift. 

c.  nach  präpofitionen :  ahd.  in  dhemu  daghe  (in  die  illa) 
If.  93,  18;  oba  dhemu  (fuper  eum)  If.  89,  10;  fora  dhemu 
If.  21,  10.  wiederum  gern  bei  folgendem  relativ:  fona  dhemu, 
dher  was  If.  83,  20. 

in  allen  drei  fällen  (a.  b.  c.)  fehen  wir  das  lat.  is,  zuweilen 
ille  gefetzt,  einigemal  auch  gar  kein  pron.  ausgedrückt,  man 
erwäge,  wie  fich  fchon  formell  das  perfönliche  und  demonftrative 
pron.   einander  aushelfen   (f.   372  note).     [f.  nachtr.] 


f.  443.    mhd.  die  im  getrüwent  als  die   (wie  fie,    wie  diefe)  959 
Wh.  37,  28. 
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3.  Wo  wir  heute,  lobend,  klagend,  fcheltend,  fubftantiven 
und  adjectiven  das  demonftr.  beifügen:  der  held!  der  eugel ! 
der  glückliche!  der  thor!  der  narr!  der  unfmnige!  die  elende! 
wird  mhd.  das  perfönliche  pron.  gefetzt:  er  bluome  an  mannes 
fchoene!  Parz.  39,  22;  er  ftahel !  Parz.  4,  15;  er  küene!  Parz. 
4,  18;  er  töre!  Walth.  22,  28.  Neidh.  44,  16;  er  gouch  Walth. 
22,  31;  er  fchalc!  Walth.  28,  21;  er  gebüre!  Neidh.  29,  19; 
er  oucholf!  Neidh.  45,12;  er  arman!  MSF.  21,  26;  er  fnürrinc. 
a.  w.  3,  282 ;  er  tumber  man ,  ß  tumbez  wip !  er  fgelic  man ! 
MSF.  158,  6.  HMS.  2,  385^  er  füezer  man  vil  guoter!  Parz. 
374,  22;  /^  fselic  wip!  HMS.  1,  7P  95^  132^  MSF.  164,  10; 
ß  vil  fselic  wip!  Neidh.  61,  33;  ß  ungensedec  frouwe !  HMS. 
1,  72*;  ß  rehtiu  vaftenkiuwe !  Walth.  17,  27.  Da  in  ganz 
gleicher  läge  die  pronomina  erfter  und  zweiter  perfon  ftehn, 
z.  b.  ich  armer!  ich  unfselic  man!  du  gouch!  du  faelic  wip! 
(vgl.  f.  296  das  nord.  poffeffiv),  fo  fcheint  auch  das  pron.  dritter 
perfon  angemeffener  als  das  demonftrativ.  die  lat.  fprache  be- 
dient lieh  entw.  gar  keines  pron.  oder  des  ille ;  die  romanifche 
nicht  der  perfönlichen,  fondern  des  artikels :  le  fou !  l'infenfe ! 
[aber  Lafontaine  fables  5,  4  cornes  cela\   {das  hörner!).] 

444  4.    Eine  eigenthümliche  mnd.  und    mnl.  conftruction    fordert 

hier  er  wähnung :  unmittelbar  vor  dem  verbo  und  deffen  pron. 
(alfo  vor  dem  fatzherfchenden  nom.)  wird  ein  bedeutungslofes 
dat  eingefchoben.  ich  will  die  mnl.  belege  vorausfenden :  met 
Firapel  dat  fi  ginghen  Pein.  3473 ;  fiedende  water  dat  hi  nam 
Pein.  4188;  in  groter  blifcap  dat  fi  leven  Pein.  4476;  na  den 
man  dattet  fcot  Pein.  4896 ;  no  eten  no  drinken  dat  hi  mochte 
Floris  1657;  met  defer  talen  dat  ß  fchieden  Elegaft  1040; 
jeghen  defen  dat  hi  vacht  Maerl.  1,  381 ;  fcepe  dat  hi  maken 
biet  1,  206;  te  fmen  voeten  dat  foe  quam  2,  253;  in  dien 
weghe  dat  hi  vint  2,  282 ;  groten  rouwe  dat  Ci  dreven  2,  374 ; 
lin  ridderfcap  dat  hi  ontbiet  2,  379 ;  die  ftat  van  rouwen  dat 
foe  liet  3,  290;  enen  vicaris  dat  hi  fet  3,  256;  ut  fiere  cellen 
dat  hi  quam  3,  319 ;  toten  broeder  dat  hi  gaet  3,  322 ;  uten 
cloftren  dat  hi  feiet  3,  323 ;  drie  daghe  dat  hie  endranc  noch 
at  3,  333 ;  van  defer  werelt  dat  hi  feiet  3,  350 ;  hären  16p  dat 
fi  doe  namen  Stoke  3,  256  [van  fmen  orffe  dat  hi  fcot  Ferg.  212; 
met  beiden  banden  dat  hi  nam  Ferg.  550.  3364;  in  fin  hant 
dat  hine  fcot.  ibid.  1112;  en  water  dat  hi  liden  foude.  ibid. 
1153;  in  hären  rade  dat  fi  vant.  ibid.  1433;  toten  bedde  dat 
fi  quam.  ibid.  1443;  die  wile  dat  hi  fneft.  ibid.  1604;  harde 
tornich  dat  hi  waert.  ibid.  1786;  haer  ierfte  gherichte  dat  fi 
aten.  ibid.  2630;  op  ene  beide  dat  hi-  fiet.  ibid.  3280;  blideliken 
dat  fi  aten.  ibid.  3686;  tote  hären  mule  dat  fi  liep.  ibid.  4406; 
in  hare  camere  dat  fi  liep.  ibid.  4657 ;  fine  grote  colve  dat  hi 
brochte.  ibid.  332 ;  van  verren  dat  hi  comen  fach.  ibid.  322 ; 
fin    lif   dat   ic    hem    nam    Blommaert    2,  9*;    ene    bufine    dat    hi 
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blies.  Blommaert  2,  9P,]  und  noch  viel  anderwärts  [f.  nachtr.] ; 
auch  nach  vorausgegangnem  wat:  wat  levene  dat  hi  conde  leden 
Maerl.  3,  270;  wat  eren  dat  hi  werdich  wäre  3,  281.  [merk- 
würdig im  relat.  fatz :  dor  luies  dot  dat  foude  tegangen  altemal 
dat  joedfche  rike  Maerl.  rijmb.  11980;  met  ivies  blöde  dat  hi 
fcoren  dede.  ibid.  11300.]  Mnd.  zumal  in  Eilharts  Triftan :  bi 
Urne  hobde  dat  fe  fwor  3193;  vil  gerne  dat  ict  däde  677;  to 
dem  koninge  dat  fe  gingen  499 ;  to  finem  marfchalke  dat  he 
fprak  1244;  dicke  dat  he  dat  fwor  7704.  bei  Bruns:  to  dem 
garden  dat  ek  ret  111;  to  Langberte  dat  fe  karden  57;  de 
fufter  dat  he  beiden  bad  44 ;  üt  der  wegen  dat  he  vloch  46 ; 
dogetlike  dat  fe  to  or  fprak  228 ;  vor  oren  herren  dat  fefe 
brochten  236 ;  gar  unfochte  dat  ik  eme  bequam  242 ;  in  de 
kameren  dat  fe  quam  264 ;  vroliken  dat  fefe  bad  265 ;  groter 
vroude  dat  fe  plagen  270;  vil  dräde  dat  ek  to  di  quam  299; 
melk  un  honechfem  dat  üt  dem  bornen  vlot  185.  ferner:  to 
deme  von  Engeland  dat  he  fprak  Saffenchron.  158;  wo  frolik 
dat  fe  fäten.  daf.  217;  Iine  hofen  dat  he  üt  toch  Staphorft 
I.  4,  182;  de  juncvrowen  da^  fe  von  er  trep.  fragm.  von  Sufanna 
(in  Spangenbergs  neuem  vaterländ.  archiv  1824  heft  3  f.  151); 
nach  Reinolt  dat  er  flog  Heimonskinder  41 ;  in  eins  vifchers 
huis  dat  fy  quamen  Godefr.  Hagen  1924 ;  bi  den  rait  dat  fi 
gingen,  weverf laicht  230 ;  van  den  hufen  dat  hie  leif  357 ;  fent 
Bryden  dat  fy  quamen  414;  over  den  Weitmart  dat  fy  träden 
449  [zume  guoten  wibe  dat  he  fprach  Wernher  v.  Niederrh. 
7,  2].  In  die  mhd.  gedichte  find  nur  feltne  fälle  diefer  ftructur 
eingegangen:  vil  gezogenliche  da^  er  fprach.  gr.  Rud.  Cb  27; 
[zornecliche  da^  er  fprach.  gr.  Rud.  d  11 ;  an  füzir  erdin  dae: 
iz  fteit  Tund.  Lachm.  59 ;  zu  deme  engele  da^:  fi  fprach  Tund. 
Lachm.  92 ;  daz  golt  daz  fi  üf  huoben  Rol.  147,  26 ;]  mit  lüften 
da^  er  life  gie  HMS.  1,  5*;  ze  finem  herren  dais:  er  reit  GA. 
31,  103;  daz  filber  da^  fie  do  wirkten  Orendel  292;  ob  im  daz 
er  fwebete  Orend.  722;  ob  im  dae  do  fwebete  ein  falke  Orend.  445 
1006  [fehr  viel  beifpiele  in  Dietr.  drachenk.].  Die  leichtefte 
erklärung  wäre  nun ,  daß  man  einen  ausgefallnen  vorderfatz : 
mhd.  ez  was,  ez  wären,  mnl.  het  was,  het  waren  annähme:  het 
was  met  Firapel,  dat  fi  ginghen;  it  was  bi  fime  hobde,  dat  fe 
fwor;  ez  was  vil  gezogenliche,  daz  er  fprach;  was  befonders 
der  geläufigen  franz.  redensart  entfpräche  :  ce  fut  avec  F.  qu'ils 
allerent,  ce  fut  par  fa  tete  qu'elle  jura.  nnl.  Volkslieder  haben 
wol  folche  eingänge  wie:  twas  op  en  avond  lät,  dat  ik  dacht 
an  min  lief  [f.  nachtr.].     auch  dürfte  man  die  eddifchen  phrafen: 


f.   444.      hare    dat    men    Maria    biet    (man    hieß    Cie    Maria)  9r)9 
Maerl.  2,  49;    op    finen    here    dat    hi    fpranc    Rein.   5733    (vgl. 
Reinke  5131);   op  enen  craen  dat  hi  doe  quam  Rein.  5864. 

f.  445.     ein   nnl.    Volkslied   bei   Hoifm.   H.   B.   II.    108    hat 
ausdrücklich  :    op  haer  bedde  waft  dat  fi  lach. 
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fättir  thinar  er  ec  vil  fnemma  hafa  Alv.  7,  1 ;  nio  röftora  er 
thü  fcyldir  fara  nedhar!  Helg.  Hat.  16,  4  hinzuhalten,  der 
einfache  fatz  wäre  dann  aus  einem  zweifachen  entfprungen,  und 
dat  die  relativpartikel  ?  Gleichwol  hat  die  ellipfe ,  mich  dünkt, 
hier  etwas  hartes,  und  niemals  fällt  jenes  franz.  c'eft,  ce  fut 
weg,  man  fagt  nicht:  au  jardin  que  nous  allämes  ftatt:  ce  fut 
au  j.  que  n.  a.  da  es  (f.  225.  338)  und  das  (f.  275.  276)  fonft 
beigefügt  werden,  fo  könnte  auch  hier  dat  ein  demonftrativer 
acc.  oder  einigemal  nom.  fein?  nur  fteht  er  nie  im  beginn  des 
fatzes,  fondern  immer  erft  nach  vorhergegangnem  obliquen  cafus 
oder  wenigftens  einem  adverb. 

[5.  Wo  die  heutige  fprache  bei  vergleichungen  das  demon- 
rtrativ  zu  dem  genitiv  fetzt,  braucht  die  alte  kühner,  mit  weg- 
laffung  des  pronomens ,  den  dativ  der  fache :  ir  ouge  was  dem 
falken  gelich,  nhd.  dem  des  falken;  ir  här  was  dem  Wunfche 
gelich,  nhd.  dem  des  Wunfehes  (vide  p.  748  und  anm.*);  in 
Laurembergs  vorrede:  höger  fchal  min  ftil  nich  gähn  als  mins 
vaders  (feil,  ftil)  heft  gedaen,  nhd.  der  meines  vaters^).  in 
andern  fällen  bleibt  das  nhd.  zur  ergänzung  des  vorher  genannten 
hauptbegrifs  notw^endige  demonftrativ  in  ältrer  fprache  einfach 
weg:  mhd.  al  fin  gersete  und  finer  man.  Frib.  Trift.  1552,  nhd. 
das  feiner  mannen ;  welchs  fleifch  das  zechft  zu  fieden  wäre  ? 
do  fprach  die  erft:  einer  alten  ku  Keller  faftn.  1454,  3,  nhd. 
das  einer  alten  kuh;  vide  die  448  angeführte  ftelle  aus  Ulr. 
Trift.  500,  31.  aber  auch  nhd.  ift  möglich:  die  aus  Ihrer  fchule 
oder  (der)  der  anderen.] 

II.    diefer,  diefe,  dies. 

In  der  goth.  fprache  wird  das  gr.  ovtoc,  avrt],  tovto  durch 
fah,  foh,  tJiatuh  (gr.  3,  26.  27)  gegeben,  oft  aber  auch  mit  fa, 
f 6 ,  thata  dafür  ausgeholfen:  vopeith  fa  cfcavu  ovroq  Matth. 
27,  47;  ift  Ca  tjv  ovrog  Matth.  27,  54;  jah  fa  menoths  xai 
ovToq  f,ir}V  Luc.  1,  36;  thata*)  ift  fo  gajukö  ean  de  avirj  t; 
nagaßolrj  Luc.  8,  11 ;  thatei  habdida  fo  o  eo/€v  avrri  Marc. 
14,  8 ;  thatei  gatavida  £6  o  inolrjaev  avrrj  Marc.  14,  9 :  hvaiva 
fijai  thata  nwq  ffsrai  tovto  Luc.  1,  34;  thata  vaürkjaith  tovto 
noiHTS  I  Cor.  11,  25;  galeithand  thcii  dnsXevaovTai  ovtol  Matth. 
25,  46;  uzuh  thamma  mela  ex  tovtov  Joh.  6,  QQ;  in  thisäi 
fijai  SV  TavTti  (.isvstco  I  Cor.  7,  20;  thata  galeiko  thdim  to. 
o/Lioia  TovTOLg  Gal.  5,  21.  Steht  nun,  wie  im  gr.  text  meiften- 
theils  der  art.  bei  einem  fubft.  und  das  demonftr.  daneben,  fo 
begnügt  fich  Ulf.  für  diefe  beiden  pron.  mit  feinem  einen: 
meritha  fo  rj  (fi^/Lirj  avTrj  Matth.  9,  26;  anfts  fo  rj  yagiq  uvTr) 
Eph.   3,   8;  fo  gajukö   rj   nuQaßoXrj   avTrj  Luc.   8,   9;  thata  vaürd 

1)  Cic.  Tufcul.  difp.  1,  1:  quae  majores  noftri  natura  nou  literis  affe- 
cuti  funt,  neque  cum  Graecia  (für:  cum  illis  Graecorum,  nhd.  mit  denen 
der  Griechen)  neque  cum  ulla  genta  funt  conferenda. 

*)  das  neutr.  fteht  nach  der  f.  277  erörterten  conftruction. 
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nvrng  o  Aoyog  Joh.  6,  60;  tho  vaürda  toc  (jf^juara  tuvtu  Luc. 
2,  19;  alla  tho  vaürda  navru  ra  Qrn-iuTa  Tuvra  Luc.  1,  65. 
Matth.  26,  1;  thata  vaürd  tovtov  tov  Xöyov  Joh.  19,  8;  thataAiQ 
huzd  TOV  drjaavghv  tovtov  II  Cor.  4,  7  ;  in  dulth  tho  oder  auch 
in  tho  dulth  ft\-  Trjv  eoQTrjv  TavTrjV  Joh.  7,  8;  this  fairhvaus 
TOV  y.oof-iov  TOVTOV  Joh.  12,  31.  16,  12.  I  Cor.  5,  10;  this  iiivis 
TOV  y.od/uov  TOVTOV  Eph.  2,  2 ;  us  thamma  leika  dauthaus  this 
€x  TOV  Gco/uuTog  TOV  d^uvoLTOv  Toi^Tov  Rom.  7,  24;  riqvizis  this 
TOV  oTcoTovg  TOVTOV  Eph.  6,  12;  thamma  ftäina  tm  )u&w  tovtw 
Luc.  4,  3;  US  thamma  fairhväu  iy.  tov  xoo/liov  tovtov  Joh. 
8,  23 ;  thizäi  manafedäi  tov  yoo/Liov  tovtov  Joh.  12,  31 ;  in 
thamma  äiva  iv  tw  uicovi  tovtm  Eph.   1,  21. 

Das  goth.  Ca,  fo,  thata  kann  demnach  viererlei  gr.  pro- 
nomina  ausdrücken,  fowol  o,  rj,  t6  ,  als  ovTog,  avTt^,  tovto  und 
avTog,  (xvTfj,  uvto  ,  endlich  aber  auch  die  häufung  der  beiden 
erften  bei  einem  fubft.  thata  vaürd  bedeutet  entw.  to  (jJ/liu, 
oder  TOVTO  Qrjua,  oder  to  (irj/na  tovto,  vielleicht  läßt  fich  an- 
nehmen, wenn  LTlf.  die  letzte  goth.  formel:  thata  vaürd  über- 
fetzt, fo  berückßchtigt  er  bloß  das  to  ,  nicht  das  tovto.  ver- 
deutfcht  er  hingegen:  vaürd  thata,  fo  fieht  er  auf  tovto,  nicht 
auf  TO.  die  nachCetzung  des  goth.  pron.  hinter  das  fubft.  weift 
immer  auf  ein  gr.  tovto  und  der  gr.  artikel  wird  nur  durch 
vorgeCetztes  goth.  pron.  gegeben,  diefes  kann  zugleich  aber 
TOVTO  mit  enthalten.  Wo  kein  fubft.  im  fpiel  ift,  fchwebt 
zweifei  zwifchen  der  bedeutung  ovTog  und  uvTog,  z.  b.  thata 
galeiko  thäim  darf  bedeuten   TovToig  und  avTotg. 

Der  ahd.  und  den  übrigen  fprachen  ift  auch  ein  befonderes 
pron.  für  den  begrif  hie,  liaec,  hoc  eigen  (gramm.  1,  795  if.) ; 
fo  fchwierig  feine,  offenbar  aus  zwei  ftäramen  zufammengefloffenen 
formen  (gramm.  3,  27)  zu  deuten  find,  fo  leicht  faffen  fich  alle 
feine  fügungen^).  Nicht  unbemerkt  bleiben  darf,  daß  die  gr. 
häufung  des  o  und  ovTog  überall  in  diefen  dialecten  unzuläffig 
fcheint.  naVTa  tu  Qri!.iaTa  tuvtu  lautet  ahd.  thifiu  wort  allu 
Tat.  153,  1,  gegenüber  dem  goth.  alla  tho  vaürda;  thiu  thifiu 
wort,  oder  thiu  wort  thifiu  wäre  nicht  verftattet.  in  defer, 
defiu,  diz  fteckt  der  ftamm  der,  diu,  daz  felbft,  und  das  nach- 
gefühl  davon  hindert  jene  häufung. 

III.  jener,  jene,  jenes. 

Das  goth.  jäins  entfpricht  dem  gr.  exstvog^)  und  wird  zu- 
weilen allein  gefetzt,  mit  weglaffung  des  vorftehenden  gr.  artikels : 
in  jäincn  hveilai  h  TJj  Squ  txeht}  Matth.  8,  13;  in  jäinamma 
daga  iv  ttJ  ^/u£()a  ixEivt]  Marc.  2,  20.  Luc.  10,  12;  in  dagans447 
jäinans  iv  Talg  ^/uiguig  inilvuig  Luc.  2,  1.  Häufiger  noch 
ahmt    der    Gothe    die    gr.    conftruction    treu    nach:    bi    thamma 

1)  Chaucer    ganz   gewöhnlich   this:    this   carpenter,    this    milier,   this 
Alifon,  this  Nicolas  (miliers  tale). 

'-)  über  xiUog  und  t/.tiyog  Bekker  in  Berl.  fitzungsber.  1859  p.  423. 
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razna  jäinamma  ttj  oiy/lu  ey.slvfj  Matth.  7,  25;  fram  thizäi 
hveilai  jäinäi  anb  rrjq  üguq  sxsi'vt^g  Matth.  9,  22 ;  tllizäl  baürg 
jäinäi  ttj  nolsi  sysivj]  Marc.  6,  11.  Luc.  10,  12.  darin  liegt 
nichts  undeutfches,  die  altn.  häufung  fä  inn  (f.  379.  431)  fcheint 
ganz  analog,  wenn  auch  ihr  finn  abgezogner  und  artikelhafter  ift. 

Ahd.  und  mhd.  finde  ich  diefes  demonftrativ  nicht  mit  dem 
art.  verbunden,  [doch  bei  Herbort  8141  der  iene  (:  hin),  6461 
der  iener,  3643  die  iene,  13582  die  iene  zwene.  Mnd.  de  gine 
(illi)  Lifch  7,  226;   under  de  gene  Haupt  1,  84.] 

Mnl.  aber  fteht  de  gone  nachdrücklich  demonftrativ :  hi 
was  hare  dot  ghefeit  de  gone  (ille  quidem)  Maerl.  1 ,  396 ; 
Jhefum  diendi  ghewillike  die  gone  2,  243;  hi  en  woude  nie 
gheloven  die  gone  Eein.  5618;  van  den  genen  Rein.  4950;  dor 
der  gore"^)  tale,  die  boven  laghen  Huyd.  op  St.  3,  33  {die  gene 
(ille)  Karel  2,  606.  Maerl.  3,  155;  die  gone  (:  föne)  Eein.  5618; 
de  gone  Maerl.  3,  143;  den  ghenen  (illum)  Eein.  2281;  die 
ghene  (illa)  Eofe  5229.  5237.  5622;  de  ghe ne  {iWi)  Eofe  10488; 
die  ghene  (illi)  Eein.  34.  2047.  7538;  die  ghene  (illos)  Eein. 
6957.  Maerl.  3,  155;  den  ghenen  (illis)  Eein.  2432.  6799.  6928; 
dat  gone  Maerl.  2,  71;  na  tgone  Maerl.  3,  142;  omme  tgone 
Maerl.  3,  259;  dede  tgone.  ibid.  3,  278.  322;  tge^ie.  ibid.  3,  173. 
174.  175;  tgent.  ibid.  3,  173;  f.  nachtr.],  nnl.  de  gene,  het  gene, 
beffer  als  das    nhd.  derjenige,    diejenige,    dasjenige  (gr.  3,   10)^). 

jäins  kann  für  fich,  ohne  fubft.,  gebraucht  werden,  z.  b. 
Joh.'^5,  46.  6,  29.  7,  11.  8,  44.  16,  14  und  ebenfo  in  den 
übrigen  dialecten.  Ulf.  überträgt  auch  wol  sxetvog  durch  das 
perfönliche  pron.  is  Joh.  9,  9.  [auch  ahd.  er  für  jener  0.  I. 
25,  21  (opp.  therer);  vgl.  franz.  il  aus  ille.  umgekehrt  mnl.  die 
gone  f.  er  Lanc.  380.  16588;   der  gerre  f.  eorum.   ibid.  23  314. 

Mhd,  bei  anführungen;  fo  bei  Neidhart  vor  bauernnamen: 
jener  Willeher  91,  6;  er  und  jener  Berewolf  68,  18;  ich  unt 
jener  Hildebolt  73,  35 ;  jener  Engelmär  93,  5 ;  üf  jenem  Otegere 
63,  26 ;  er  unt  jener  Engelher  53,  6 ;  jener  Irenber  100,  27  ; 
je7ier  Wafegrim  44,  4.  ähnlich :  jener  jeger  (gegenfatz  zu :  ich) 
Lf.  2,  304;  fi  gähte  über  jene^f  velt  Iw.  3106.  Nhd.  jener 
könig  vil  golds  eim  gab.  flöhatz  851 ;  jener  waldbruder  Meftwert 
fluchfp.  A  o*;  jener  herzog  in  Schwaben,  ibid.  12;  jener  beide, 
ibid.  24;  jener  bauer  Schuppius  539^).] 

*)  göre  =  gonre,  wie  ghere,  fire  =  ghenre,  fiure  Reinh.  f.  268. 

1)  Willems  will  unterfcheiden  zwifchen  gene  (illa,  illam)  und  geeiie 
(nulla,  nullam),  obgleich  er  fchreibt  ene  (unam).  aber  Rein.  5564  gene 
(nuUa):  Helene,  man  muß  alfo  immer  fchreiben  geite,  ghene  (nuUaX  nnl. 
gene  (ille),  gen  (nullus). 

2)  in  den  altd.  gefpr.  21  was  mer  in  gene  francia  (la  France),  91  gät 
enes  fmdes  (vade  viam);  waz  ift  enz  daz  da  kumt?  Mauritius  882.   ze  enrun 


959         f.  447.     die   ghone    Maerl.   1,    16.    68;    dat   ghone    Maerl. 
1,  50.   87.     das  gh  verdient  rückficht. 
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IV.    entgegenCetzimg  der  drei  demonftrativa. 

Das  gr.  ovTog  6,  ixetvog  6,  das  goth.  fa  jäins,  altn.  fä  hinn, 
mnl.  de  gone,  in  den  eben  erörterten  ziifammenftellungen,  bilden 
einen  vereinten  begrif,  keine  gefonderten.  Tritt  aber  fonderung 
ein,   fo  kann  fie  verfchiedentlich  ausgedrückt  werden, 

a.  durch  Wiederholung  des  erften  demonftrativs :  ahd.  in  dia 
int  in  dia  ftat  (in  illum  et  illum  locum)  Diut.  1.  508 '*;  dae  unde 
da^  N.  Ar.  435*  [f.  nachtr.] ;  mhd.  der  unt  der.  todes  gehugde 
352;  [in  deme  und  deme  Karaj.  33,  16;]  waz  de7'  und  der 
fprechen  fol.  welfcher  gaft  13  092;  der  und  diu  (der  mann  und 
die  frau)  triegent  fich  gar.  ibid.  812  [daiS!  und  ouch  da^.  ibid. 
4993 ;  da^  od  da^:.  ibid.  4999 ;  do  fprach  der  hin  ze  deme 
(einer  zum  andern)  kehr.  13  035].  ebenfo  nhd.  der  und  der, 
den  und  den,  die  und  die,  das  und  das,  wenn  die  namen 
gemieden  werden,  es  find  zwar  verfchiedne  gegenftände,  aber 
gleichartige  gemeint,  [ebenfo  lat.  ille  et  ille,  oft  in  den  digeften, 
z.  b.  XXXIX.  5,  16.  32.  XL.  5,  10.  47,  auch  in  Marculfs  formein; 
griech.  o  y.ai  o,  ro  xai  to  Paffow  2,  212^;   nhd.  da  und  da.] 

b.  fteht  das  zweite  demonftrativ  neben  dem  erften,  fo  wird 
damit  das  unmittelbar  nahe  und  ein  etwas  abliegendes  aus- 
gedrückt: ahd.  noh  thi^i  noh  tha^^  (keins  von  beiden)  gl.  Jun. 
239  [die  unde  die  fo  ift  tae  N.  Bth.  133^];  mhd.  dirre  und 
der  Wh.  123,  19.  207,  5.  264,  12.  Ulr.  Trift.  525,  26  [GA.  65,  31]; 
din^e  oder  der  Parz.  613,  4;  ez  rief  diire  und  rief  der  Iw.  448 
4625;  die  unde  dae  Diut.  1,  472  [f.  nachtr.;  üf  die,  üf  dae 
HMS.  2,  187^;  funder  die  und  dae.  myft.  I.  179,  13;]  ze 
difem  noch  ze  deme  Wh.  318,  2;  von  difem  und  dem  Ulr. 
Trift.  574,  31;  [difem  und  dem  Renn.  15893;]  dil'e  und  die 
Wh.  186,  17.  225,  1.  250,  22.  278,  10.  300,  6.  312,  24. 
316,  22.  328,  4.  337,  30.  358,  2.  396,  10.  [kl.  165.  Mai  86,  17.] 
frauend.  78,  16.  85,  30.  nhd.  dies  und  das.  mnl.  dit  noch  dai 
Rein.  3536.  3730  [dat  ocht  ditte  Maerl.  3,  201].    da  es  natürlich 

ift  den  nächften  vor  dem  bloß  nahen  zu  erwähnen ,  fo  lautet 
die  formel  dies  und  das ,  und  nicht  das  und  dies,  indeß  fteht 
ausnahmsweife  mhd.  der  und  dirre  Wh.  223,  9  [den  fitzen  difen 
leinen  Nib.  2164,   1 ;    f.  nachtr.]. 

c.  das  dritte  und  erfte  demonftr.  verbunden,  der  begrif  des 
fernen  und  näheren:  mhd.  jene  und  die.  altd.  bl.  1,  333;  e7ie 
und  die.  ib.  337  [der  man  und  gin  Haupt  1,  83].  nhd.  fagt 
man  beides:    der  und  jener  oder  jener  und  der. 

Bafile,  von  genren  Bafel  =  jenfeitigen,  Klein-Bafel.  Wackernagel  Walther 
V.  Klingen  f.  28.  30  (lat.  in  ulteriori  Bafilea). 
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f.  448.  die  unde  dae  Trift.  428,  3;  diu  und  dißu  Trift. 
236,  14;  der  fprach  dort  und  dirre  hie  Trift.  92,  40.  ahd.  die 
umbe  enee,  enee  umbe  die  N.  Bth.  98^;  enes.  diffes  N.  Bth.  105*. 
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d.  häufiger  das  dritte  und  zweite  demonftr.  (der  ferne  und 
nahe  als  entfchiedner  gegenfatz):  jener  haldet  dort,  dirre  hie. 
altd.  bl.  1,  337;  jener  und  dirre  Wh.  19,  4.  207,  27;  jene 
und  diCe  Wh.  233,  15.  HMS.  2,  188^  jenen  und  diCen  Walth. 
81,  8  [ich  enweiz  em  noch  ditze  HMS.  3,  199^;  f.  nachtr.]. 
auch  in  umgekehrter  Ordnung :  wie  dirre  fluoc ,  wie  jener  ftach 
Iw.  1036.  [nhd.  hol  mich  dieCer  und  jener  \  Simpl.  K.  I.  456,  27; 
foll  mich  diefer  und  jewer!    erzn.  196.] 

e.  alle  drei  demonftrativa  zufammen,  das  nächfte,  nahe  und 
ferne  zu  bezeichnen:  mhd.  dife,  die  und  aber  jene  Parz.  582,  1. 
nhd.  ich  meine  dieCen,  den  und  jenen;  nnl.  ik  bedoel  dezen, 
dien  en  genen. 

In  den  f.  393.  419  berührten  fällen  kann,  gleich  dem 
artikel,  auch  das  zweite  und  dritte  demonftr.  ftehn ,  fo  gut  es 
mhd.  heißt :  die  von  Berne ,  läßt  fich  fagen :  diCe  von  Berne 
Nib.  1813,  1.  eigentlich  ift  jener  art.  felbft  das  ftärkere,  erfte 
demonftrativ,  wie  daran  erfcheint,  daß  im  nhd.  gen.  dat.  pl.  die 
verlängerte  form  derer  und  denen  gebraucht  werden  muß :  derer 
dort,  denen  dort,  goth.  thize  jainar,  thdim  uta  (Col.  4,  5),  thäim 
j^inar  (Matth.  26,  71).  Die  franz.  fprache  fetzt  nicht  den  art., 
fondern  ce,  celui:  ceux  d'ici  die  von  hier;  le  roi  de  France  et 
cehli  d'Angleterre  (der  könig  von  Frankreich  und  der  von 
England),  la  voix  de  la  nature  et  Celle  du  fang  (die  ftimme  der 
natur  und  die  des  blutes).  um  fo  weniger  ift  hier  ein  galli- 
cismus ;  mhd.  wä  hat  iender  riter fchaft  an  prife  alfo  groze  kraft 
als  diu  Triftandes  hat.  Ulr.  Trift.  500,  31   [vide  ad  445]. 

C.    Interrogativum. 

Eigenheit    der    fächfifchen    fprache    ift,     das    neutrum     des 
Interrogativs    gern    in    den    beginn    des    Cafzes    unmittelbar    vor 
das    perfönliche    pron.    zu    ftellen. 
449  altf.    huat    ik    giwald    hebbiu    Hei.    105,    19;    hnat    ik    iu 

feggean  mag  73,  6;  Miat  ik  iu  godes  riki  gihet  139,  22;  Iniat 
wi  the  her  witun  81,  11;  hiiat  thu  weft  garo  25,  3;  huat  thu 
fäidos  hluttar  corn  78,  2;  huat  thu  bift  eofago  allun  thiodun 
116,  10;  huat  thu  thik  biwänis  wifaro  trewono  143,  10;  huat 
thu  mahtis  man  wefan  151,  11;  huat  thu  weft  170,  26;  huat 
gi  that  mugun  undarwitan  50,  10;  huat  gi  witun  alle  136,  12. 
[f.  Schm.  gloff.  61*   und  nachtr.] 

agf.  hvät  ic  liodha  fela  luftlice  geo  fang  Boeth.  Rawl.  152 **; 
hvät  ve  Gärdena  thrym  gefrunon  B.  1 ;  hvät  ve  the  thäs  fseläc 
luftum  brohton  B.  1652 ;  hvät  ve  feor  and  neah  gefrigen  habadh 
Moyses  domas  C.  Exod.  1 ;    hvät  ve  nü  geh;fradh   C.  Gen.  939 ; 


959  f.  449.     huat  thu  huargin    ni  tharft   bifpurnan  Hei.   32,  20; 

Miat  gi  nethuanan  ferran  find   17,   1. 
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hvät  ve  for  dryhtene  iu  dreamas  hefdon  C.  Sat.  44;  hvät  ve 
ealle  vitoii  Boeth.  Rawl.  159**;  hvät  ve  oft  gefiodh  hädrum 
iiihtum  179^;  hvät  thü  vorn  fela  fprsece  B.  530;  hvät  thü 
lädhlice  vrohte  onftealdeft  C.  Gen.  931 ;  hvät  thü  fäder  verceft 
fumorlange  dagas  Boeth.  Rawl.  153^;  hvät  thü  ece  god  vel 
gefcope  173^;  hvät  thü  hälig  fäder  voruld  gefcope  174^;  hvat 
thü  vuldres  god  eft  todseldes  175^;  hvät  thü  thäm  vatere  foldan 
gefetteft  176*;  hvät  thü  dhriefealde  on  us  fävle  gefetteft  178*; 
hvät  thü  thä  fävle  thus  gefcope  179*;  hvät  thü  ece  god  eard 
forgsefe  179^;  hvät  thü  ece  god  eac  gemengeft  180*;  hvät  thü 
fofte  gedeft  181*;  hvät  thü  meaht  ongitan  197^:  hvät  ge  nü 
eagum  tö  onlociadh  C.  Exod.  278.  Seltner  vor  der  dritten  per- 
fon:  hvät  hi  firenlufta  frecene  vseron  Boeth.  Rawl.  158*;  hvät 
hi  eac  viton  173*;  hvät  hi  theah  eorthlices  ävht  ne  healdeth  178*. 

einigemal  auch  vor  fubft. :  hvät  fio  forme  eld  foldbüendum 
öeghvsem  dohte  Boeth.  Rawl.  158*;  hvät  nu  häledha  fela  fvithe 
vundrath  193  ^ 

einzelne  phrafen  kehren  formelhaft  wieder:  huat  wi  witun ; 
huat  thu  weft;    huat  gi  witun;   hvät  ve  viton;  hvät  hi  viton. 

Der  finn  diefes  interrogativs  ift  hier  nicht  fragend,  denn 
nie  bekommt  das  verbum  ftellung  einer  frage,  hält  man  den 
lat.  Beda  zu  ftellen  der  agf.  verfion,  die  ein  folches  hvät  zeigen, 
z.  b.  1,  27  (ed.  cantabr.  1643.  p.  87.  88):  hvät  thü  thät  fylfa 
leornedeft  on  bebode  thäre  ealdan  cydhniffe  (teftamenti  veteris 
praeceptione  didicifti);  hvät  ve  thonne  thät  fylfe  fär  and  vite 
hire  on  fynne  telladh  (ipfam  ei  poenam  fuam  in  culpam  depu- 
tamus);  hvät  ve  viton  and  leorniadh  on  Oriftes  bocum  (novimus 
namque) ;  fo  folgt,  daß  ihm  eine  ganz  unmerkliche  bedeutung  450 
beiwohne,  es  wird  von  dem  Angelfachfen  gebraucht,  ohne  daß 
ein  wort  des  urtextes  dazu  nöthige,  bloß  das  namque  des  letzten 
belegs  könnte  dadurch  erreicht  werden  follen. 

Hier  find  noch  ftellen  aus  den  metrifchen  pfalmen,  die 
freilich  ihren  text  fchon  freier  behandeln :  hvät  me  ealne  däg 
föcon  (tota  die  me  exfecraburitur)  55,  5;  hvät  thü  holdlice 
äfpraece  (deus  locutus  eft)  59,  5 ;  hvät  he  is  god  min  (etenim 
ipfe  eft  deus  mens)  61,  2;  hvät  hi  on  heofon  fetton  (pofuerunt 
in  coelum)  72,  7;  hvät  the  vuldres  god  väter  fceavedon  (viderunt 
te  aquae)  76,  13;  hvät  thü  eart  min  dryhten  god,  dsedum  mild- 
heort  (et  tu  domine  deus  mens  miferator)  85,  14;  hvät  me 
fodhfäftnes  min  fc3dde  vidh  feondum  (fcuto  circumdabit  te 
veritas  ejus)  90,  5 ;  hvät  ic  on  tfn  ftrengum  getogen  häfde 
(in  decachordo)  91,  3;  hvät  me  ealne  däg  edvitfprsece  on  mine 
feondas  fafte  brohton  (tota  die  exprobrabant  me  inimici  mei) 
101,  6;  hvät  he  Abrahames  cynn  geveordhude  (femen  Abraham) 
104,  6;  hvät  thü  eart  fe  fylfa  god  (nonne  tu  deus)  107,  10; 
hvät  me  eagan  mine  atule  gevurdon  (oculi  mei  defecerunt) 
118,  23;  hvät  thü  fodhfäft  veorc  fymble  hete  (mandafti  jufti- 
tiam)   118,    138;    hvät   tunge    min   teala    forefägde    (pronuntiavit 
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lingua  mea)  118,  172;  hvät  thät  fävl  min  fyrable  ärsefnde 
(füftinuit  anima  mea)  129,  5;  hvät  thü  eart  Babilone  bitere 
ätfafted  (filia  Babilonis  mifera)  136,  8;  hvät  me  tlim  band 
thider  Isededh  (etenim  illuc  manus  tua  deducet  me)  138,  8. 
zweimal    wird    hier    hvät    für    das    lat.    etenim    gefetzt. 

Dies  hvät  muß  in  der  agf.  fprache  vollkommen  eingeübt 
gewefen  fein,  da  es  fo  leicht,  und  mit  unmerklicher  bedeutung, 
hinzutritt,  immer  aber  fteht  es  vornen  im  fatz,  oft  als  das  erfte 
wort  einer  begonnenen  rede  (B.  530.  1652.  Hei.  73,  6),  ja  es 
hebt  ganze  gedichte  an  (wie  Beovulf).  daß  keine  frage  darin 
liegen  kann,  wurde  fchon  behauptet,  es  .fcheint  ein  bloßer  aus- 
ruf,  jedoch  in  fehr  gemäßigtem  finn,  [Thorpe  und  Kemble  fetzen 
nach  diefem  hvät  comma  und  überfetzen  es  durch  das  engl,  lo ! 
oder  ay!]^). 

Ohne  zweifei  hat  es  auch  noch  in  der  fpäteren  fprache 
fortgedauert;  ich  finde  ein  beifpiel  in  Shakfpeares  Henry  IV 
part  2  act  2  fc.  4:  what  we  have  feen  the  feven  ftars.  andere 
werden  fich  fonft  nach  weifen  laffen. 

Ein  vergleichbares  goth.  hva  oder  ahd.  hiia^  kenne  ich 
nicht,  [doch  gleicht  das  wd  im  fchwäb.  Verlöbnis:  luä  ich  iu 
erwette,  wä  ich  iu  bevilhe.]  mhd.  zeigt  es  fich  wieder  im  ein- 
gang  des  Rofengarten:  wa^  man  von  riehen  künegen  gefinget 
unde  gefeit !  [waz  vil  verdirbet ,  des  man  niht  erwirbet  Walth, 
106,  15;  wa^  ob  (ob  vielleicht)  Karaj.  49,  9.  11.  13  mit 
folgendem  präf.  ind.]  vielleicht  gehören  auch  einige  nhd.  ivas 
451  in  den  redensarten:  was  man  doch  alles  hört!  ivas  ich  euch 
fagen  wollte !  [ivas  ich  mich  freute !  was  ich  glücklich  war  Ij 
hierher,   relativa  find  es  nicht. 

Gleich  dem  das  und  es  fteht  das  fragende  ivas  für  den  £g. 
and  pl.  aller  gefchlechter  (f.  277.  278).  goth.  hva  ift  unfara 
vens?  reg  i^jLKav  sXnlg;  I  Theff.  2,  19;  hva  ift  fo  funja?  ri 
SGTLV  dXi^&eia;  Joh.  18,  38.  agf.  hvät  thä  men  vseron?  (wer 
die  leute  waren?)  B.  233;  mhd.  waz  biftu?  altd.  bl.  1,  246; 
■wa^  ift  got?  Parz.  119,  17. 

Gleich  dem  das  (f.  442),  nur  noch  viel  häufiger,  hat  das 
fragende  luas  den  gen.  bei  fich  [vide  noch  f.  737].  nhd.  ivas  raths? 
(quid  confilii?)*);  rt'Of.s  ift  leides  ihm  gefchehn?;  was  teniels?  (was 
für  ein  t.);  im5neu.es?  (quid  novi?);  ivas  anders?  was  m&cMt  du 
hier  gutes?  obgleich  man  diefe  adj.  auch  für  den  nom.  gelten 
laffen  dürfte,  mhd.  wa^  rätes?  Parz.  475,  20;  wa<z  ankers? 
Parz.  461,  14;  ivas;  gotes?  Wh.  291,  14;  tva^  wunders?  Flore 
1131  [Iw.  809];  iva^  mannes?  Flore  3533:  iva^  mannes  was 
ich  do?  MSF.  193,  33;  wa^  Wolfhartes?  Parz.  420,  22 ;  wae 
tüvels?    En.  302,  36;    tva^  m^res?    En.  282,  33;    ivaz  fteines? 

1)  vgl.  das  flav.  k'  (Kopitar  p.  294). 

*)  icas  raths  ?  Ettn.  hebamme  232.  Simpl.  K.  IL  545,  23  ?  ivas  volks  ? 
Simpl.  K.  II,  100,  10  [was  kinder!  hebamme  209.  heute  aber  auch:  was 
wunder !]. 
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Flore  4685;  iva^  kumbers?  Flore  3879;  wa^  verzagtes  herzen? 
HMS.  1,  86*^;  ivae  fites?  Parz.  788,  12;  wa^  ampsere  Trift. 
230,  39:  [wa2:  creatiure?  Iw.  487;]  und  mit  dem  gen.  pl. :  wa^ 
falben?  En.  271,  39;  wae  eren?  Walth.  17,  25.  21,  16;  was: 
dinge?  Walth.  21,  11;  wa^  gote?  Troj.  859;  iva^  genäden? 
Neidh.  54,  7;  [wa^  vreudebluomen  ze  brechen  da  wsere!  HMS. 
2,  148*;]  merkwürdig  auch  oblique,  ftatt  des  dat.  oder  inftrumen- 
talis:  mit  wa^  gelegenheite  Trift.  219,  12;  [mit  tvae  gevuocheite 
Trift.  399,  24;  mit  wa^  bewserde  Trift.  282,  37,  f.  nachtr. ;]  mit 
tvae  gezoges,  mit  tvas  gefellen?  frauend.  389,  28  [von  iva^  ge- 
flehtes.  myft.  I.  155,  30*).  mnd.  tvat  anvalles?  Detm.  1,  4; 
mnl.  ivat  talen?  Rein.  246  [ivat  wondre  (miraculorum)  Lanc. 
14  695;  ivat  wefene?  Lanc.  16099].  ahd.  was  thionoftes?  0.  V. 
7,  41;  wae:  warnungo?  N.  Cap.  328^;  was  wirfiren?  T.  88,  5; 
huazs  andres?  If.  51,  1;  und  wiederum  mit  dem  gen.  pl. :  ivaz 
zeihnö?  T.  117,  4.  145,  1;  tvaz  worto?  T.  129,  4;  tvaz  fcandano 
ift?  (quid  impedit?)  gl.  monf.  327;  ivas  wuntoro?  0.  V.  12,  25; 
\\vaz  fango?  N.  Cap.  265^;]  feltfam  aber  mit  auf  waz  und  nicht 
auf  den  gen.  pl.  bezognem  poffeffiv:  ivaz  ungifuaro  tlnnaz  ift? 
(quid  tibi  moleftiae  eft?)  0.  V.  7,  20.  altf.  beifpiele  kenne  ich 
nur  mit  dem  pl.  [doch  vgl.  f.  737]:  Imat  manno?  Hei.  93,  16; 
huat  thu  manno  fis?  Hei.  28,  2  [Imat  gumono?  Hei.  162,  11]. 
altn.  mit  ^g.  und  pl.  Jivat  var  that  drykkjar?  hvat  er  that 
undra?  fornald.  fög.  1,  466.  468;  livat  er  tliat  flagdha?  Fjölfv. 
2,   1    [hvat  er  Skiöldünga?   Hyndl.  11,  5]. 

Die  goth.  fprache  verbindet  mit  dem  interrogativ  gleich- 
falls den  gen.  (und  zwar  überall  pl.,  niemals  fg.),  fetzt  es  aber 452 
in  den  fg.  des  jenem  pl.  entfprechenden  gefchlechts.  hvas 
izvara?  (quis  veftrum?)  Matth.  6,  27;  livo  mizdono?  (quam 
mercedem?)  Matth.  5,46:  livo  thaürfte?  (quam  utilitatem?)  Luc. 
9,  25;  hvo  dailo?  (quae  participatio  ?)  II  Cor.  6,  14;  livo 
gamdinduthe?  (quae  communio?)  II  Cor.  6,  14;  hvö  gathraffteino, 
gathlaihte,  gamdinduthe,  milditho,  gableitheino  Phil.  2,  1 ;  hvo 
godeino,  Jivo  hazeino  Phil.  4,  8;  hva  vaürde  thata?  Luc.  4,  36; 
hva  aviliude?  (quam  gratiam?)  I  Theff.  3,  9.  ja  es  wird  mit 
dem  interrog.  noch  das  demonftrativ  verknüpft,  wenn  ein  arti- 
culiertes  adj.  nachfolgt:  lw6  £o  handugeinö  fö  gibanö?  tiq  ^ 
oo(f)ia  rj  öo&fiau;  Marc.  6,  2;  hvo  fo  Idifeinö  fö  niujö?  rlg  tf 
$i6a/rj  7]   xaivrj   avTt] ;    Marc.   1,   27. 

Ein  goth.  neutr.  hva,  nach  ahd.  mhd.  weife,  mit  dem  gen. 
fg.  oder  einem  gen.  pl.  mafc.  und  fem.  conftruiert  kommt  nicht 
vor.     ein   goth.  hva  vaürde?   ftimmt   zum   ahd.  huaz  worto?   nur 

*)  mit  was  ehrenbezeugungen?  Ettncrs  unw.  doct.  36;  in  was  (welchen) 
fchlachten  ich  gewefen  war  Sinipl.  K.  I.  884,  8.  [vgl.  mit  ivas  fie  will 
Göthe  15,136;  häufig  fo  loasfür:  mit  was  für  einer  entfchuldigung  kommft 
du?   mit  was  für  einer  lüge!   (vgl.  883).] 

f.  451.    nach  waz  unmuoze  Trift.  457,  20.  959 
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deshalb,  weil  hier  auch  das  fubft.  neutral  ift.  das  goth.  hvö 
thaürfte?  würde  aber  ahd.  lauten  huaz  durfte?,  das  mhd.  waz 
mannes?  umzufetzen  fein  in  ein  goth.  hvas  manne?  Doch  hier 
erfcheint  noch  eine  fpur  der  goth.  fügung  im  ahd.  hwuer  mannö? 
(quis  hominum?)  If.  15,  5;  ivey'  manno?  T.  40,  6;  tver  mennifcon? 
N.  pf.  86^  [mhd.  wer  guoter?  f.  738];  hingegen  altf.  fchon  hiiat 
manno?  und  mhd.  endlich  tvcu  mannes?  man  fieht,  wie  das 
neutr.  allmälich  vorrückt  und  größern  fpielraum  gewinnt. 

Das  goth.  hvas,  hvö,  hva  geht  nach  jabdi  oder  andern 
conjunctionen,  wie  das  lat.  quis,  quid  nach  fi,  in  die  bedeutung 
von  aliquis,  aliqua,  aliquid  über,  z.  b.  jabdi  hvas  (fi  quis)  Marc. 
4,  23,-  thatei  habaith  hva  Matth.  5,  23.  da  auch  in  diefem 
fall,  wie  bei  dem  ahd.  fo  huer  fo,  mhd.  fwer,  die  gen.  con- 
ftruction  ftatt  findet,  habe  ich  mir  geftattet,  unter  die  vorhin 
gegebnen  belege  einige  folcher  bedingten  pronom.  zu  mifchen, 
das  hvo  Phil.  2,  1.  4,  8  ift  ein  jabai  hvö.  ebenfo  ahd.  huer, 
huaz,  z.  b.  T.  61,  4.  das  weitere  hiervon  gehört  in  die  lehre 
vom  mehrfachen  fatz. 

[Nhd.  gilt  wer  vor  verbis ,  nicht  mehr  vor  fubft. ,  fondern 
wird  dann  durch  welcher  vertreten:  welcher  mann?  welches 
kind?  ivelchem,  tvelchen  mann?  nur  im  genitiv  fteht  noch 
tveffen:  weCfen  gewalt?  in  weCfen  namen?  ives  geiftes  kind 
ift  er?  und  in  einzelnen  redensarten:  tver  teufel?  neben  welcher 
teufel?  =  wer?  (myth.  964)^).  goth.  aber  in  jedem  cafus:  hvas 
thiudans?;    auch   ahd.   noch   tver  got?    vgl.  Haupt  7,  451.   452. 

wer  für  alle  gefchlechter  und  numeri:  mhd.  wer  fint  die 
gefellen  din?    Parz.  671,  8;    wei'  waren?    ib.  700,  2  u.  f.  w. 

Über  die  fonderbare  nhd.  Verbindung  ivas  für  ein^  die  das 
wer,  was  vor  fubft.  erfetzt,  unten  p.  883.  ähnlich  luie  ein  vor 
adj.:  du  fiehft  eine  wie  üble  fache  das  lange  warten  ift;  wir 
wiffen,  tvie  ein  großer  mann  er  ift.  welch  ein  vor  fubft.  ^) :  welch 
ein  kerl!  aber  auch:  welch  ein  engel!,  wie  was  für  ein  kerl, 
was  für  ein  mann!  das  fragwort  drückt  Verachtung  und  lob  aus. 

Das  interrogativum  ift  ein  ausruf,  auf  den  man  antwort  er- 
wartet; daher  im  mhd.  wänü  (3,  302)  beides  nicht  zu  unterfcheiden. 

Kürzung  des  waz  in  der  partikel  wan  cur,  quidni,  utinam 
aus  tva^  ne. 

Frage  des  erzählenden^) j  nhd.  (ausgelaffen :  denkt  ihr, 
meint  ihr,  glaubt  ihr):  und  ii;er  kam?  als  ich  mich  umdrehe,  wer 
fteht  vor  mir?  wen  fahen  meine  äugen?  wem  begegne  ich  heute? 
(quem  putatis  me  videre  ?)  wer  war  da  ?  iver  anders  als  — ;  und 
wer   zeigte   fich?    ich   trete   in    die   ftube?    wen  fehe  ich?    aber 

1)  meift  ftatt  deffen:  wer  zum  teufel?  wer  den  teufel?  was  der  teufel? 
was  den  teufel?  was  zum  teufel?  weit  den  teufel  haftu?  dec.  563, 14.  571,  26 
(1580  welchen  teufel,  was  den  teufel?). 

-)  aber  welch  ein  unglück  entftunde  nicht  hieraus?  Felfenb.  1,  311. 

8)  xig  T  uQ  a(f>oj€  &S(x,v  fQK^i  lüW^xf  jiiä'/€ad-cci;  II.  1,  8;  co  a  t'ann 
ach  Starno?  {quis  eft  qui  adeft  nifi  Starno?)  Offian  Cath  Loduinn  1,  150;  co 
e  an  guth?  (cujus  eft  illa  yox?)  Off  Oigh-nam-mör-fhül  122.  mais  qui  vois  je? 
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was  gefchah?  was  foll  ich  fagen?  und  wia  ich  da  ins  ober- 
richters  ftuba  komm,  ivear  fitzt  do?  Nefflen  vetter  aus  Schwaben 
258;  was  that  aber  die  malitiöfe  gans?  mad.  Juftitia  5;  was  ich 
nun  thun  will?  wißt  ihr,  was  ich  machen  will?  (favez  vous  que 
je  veux  faire?)  Gell.  4,  282 ;  im  wirtshaus  mußte  er  feine  geldgurte 
aufmachen,  und  ivas  war  drin?  ernennung  d.  fchulm.  75;  noch 
elliptifcher :  der  die  thür  öfnete,  ins  zimmer  trat?  es  war  Bieden- 
thal  (feil,  iver  wars  der)  Waldemar  p.  230.  Mhd.  war  ez  quam, 
wer  weiz  daz?  GA.  65,  275;  ze  vil  geredet  tvaz  touc  daz?  ibid. 
296;  M;a^  went  ir  daz  fi  täten?  gr.  Rud.  E  25;  wa^  touc  ein 
ummecreizin?  Athis  C*  131;  in  einer  mhd.  predigt:  iva^  was  daz? 
altd.  bl.  2,  159;  vide  gr.  4,  73.  häufig  in  den  mhd.  gedichten 
indirect  mit  conj.:  tva^f  der  helt  nü  tsete?  gr.  4,  76;  auch 
nhd. ;  fubintellige :  ihr  fragt,  wollt  wiffen.  zuweilen  in dicativifch ; 
iva^:  man  üz  ir  cameren  fneit?  Demantin  337.  Flämifch  wat 
deed  zy?  Couffemaker  chants  populaires  des  Flamands  188. 
Vgl.  altnord.  frage  und  antwort  bei  aneinander  gereihten  er- 
zählungen:  hvat  vardh  thä?  Sn.  Gylf.  cap.  7  (ed.  hafn.  p.  46); 
hvat  verdhr  thä?    Gylf.  cap.  52  (ed.  hafn.  p.  198)  u.  f.  w. 

Frageformeln:  wie  ftehts?  ivie  kommts?  tvie  hälts?  (vorr. 
z.  Felfenb. :  wie  verhält  es  fich?)  rvie  ifts?  tvie  gefchiehts?  ivie 
gehts?  (comme  va?)  was  machts,  gilts,  thuts,  verfchlägts?  — 
wer  war  froher?   und  ähnliches:    vgl.  gr.  3,  763. 

Interrogativum  für  all,  jeder  ^):  vgl.  die  mit  dem  interrogat. 
ausgedrückten  begriffe  quisque,  unusquisque,  quicunque  gr.  3,  86. 
gehört  ahd.  tagawizzi  (quotidie)  hymn.  2,  9  hierher?  altn.  hverr, 
goth.  hvarjieuh. 

Adverbium  tvo  ftatt  des  pronomens^):  ?<;öfür?  =  für  was; 
ivomit  =  mit  was?;  wa'Tnm  =  mhd.  umbe  waz?  ebenfo  hie  und 
da:  hiemit  (mit  diefem)  herunter  (unter  diefes),  ^afür  (für  das) 
damit  (mit  dem)  dabei  (bei  dem),  die  präpofitionen  werden  zu 
fuffigierten  adverbien ,  vgl.  p.  862  ff.  die  goth.  hvar,  thar  und 
her  binden  fich  noch  nicht  fo;  ahd.  Verbindungen  des  huara, 
dara,  hiar  Graff  präp.  285.  288.] 

D.   unheftimmte  pronomina. 

1.  Wie  die  cardinahahl  ein  in  die  unbeftimmtheit  des 
pronominalbegriffes  und  endlich  des  bloßen  artikels  übergeht, 
ift   f.  381.    394.    396    gefagt   worden,     das   goth.   äins  ift   noch 

»)  litth.  kas  di6n  (täglich,  alle  tage),  kas  m6t8  (alle  jähre),  kas  ryts 
(alle  morgen),  polu.  co  dzied  (alle  tage\  co  mie^i^c  (alle  monate),  co  rok 
(alle  jähre);  ift  vfa  ausgefallen?  vgl.  flov.  vfak  (jeder),  vfakokrat  (jedes- 
mal), vfakol^ten  (jedes  jähr),  doch  vergl.  poln.  powfzedni  (alltäglich),  pow- 
fzedniec  (alltäglich). 

^)  hat  nicht  wohin:  Luth.  des  menfchen  fon  hat  nicht,  da  er  fein  heubt 
hin  lege  Matth.  8,  20.  Luc.  9,  58;  vulg.  non  habet  uhi  caput  rechnet;  gr. 
o^x  h'xii  710V  T/V  xeard^y  ^^'X*?'  goth.  ni  habäith  hvar  häiibith  fein  ana- 
hn4ivj4i,  hvar  häubitli  galagjäi;'  ahd.  ni  habet  wara  her  fin  houbit  intheld^; 
agf.  nätdh  hvär  he  his  heafod  fthylde  Steinh.  decam.  K.  61, 11  nit  wefte  wohin. 
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f'aft  ganz  gleichbedeutig  mit  fums,  das  alid.  ein  ift  es  vorzüglich 
in  den  pluralfällen,  der  Gothe  verbindet  fogar  äins  ftims  (ein 
gewiffer)  vgl.  f.  394.    [altn.  einn  hverr  Rigsm.  einl.] 

453  Das    Verhältnis    beider    artikel,     des    beftimmten    und    un- 

beftimmten ,  habe  ich  auseinander  gefetzt,  die  mhd.  fprache 
kann  fie  zufammenftellen ,  aber  nur  in  mehrfachem  fatz,  d.  h. 
bei  nachfolgendem  relativ*),  z.  b.  ein  diu  frouwe,  die  er  noch 
nie  gefach  Nib.  131,  3;  ein  den  man,  der  nie  dehein  triuwe 
gewan  Wigal.  97,  26;  der  finn  wird  alsdann  verftärkt  und 
nachdrücklicher,  es  gefchieht  befonders  vor  fuperlativen :  ein 
der  befte,  der  ie  üf  ors  gefaz  Nib.  666,  3;  ein  der  allerbefte, 
der  ie  küneges  lant  gewan  1157,  2;  ein  den  heften,  den  ie 
frouwe  gewan  1173,  4;  ein  der  tiurfte  man,  der  riters  namen 
ie  gewan  Wigal.  103,  17;  ein  daz  fchoenefte  gras,  daz  diu  werlt 
ie  gewan  Iw.  335;  andere  belege  oben  f.  417.  fehlt  der  relativ- 
fatz,  fo  muß  er  in  gedanken  ergänzt  werden :  minne  ift  ein  daz 
befte  wort  (das  man  anführen  kann)  HMS.  2,  183*;  fo  wolde 
ich  für  trüren  einz  daz  befte  leren  (das  man  lehren  kann)  HMS. 
1,  318^;  en  die  mefte  overdaet  (die  man  begehen  mag)  Rein.  137. 
die  nhd.  fprache  macht,  mit  geringer  änderung,  aus  diefer  con- 
ftruction  eine  genitivifche  [der  heften  einer,  der  frömmften  einer], 
Verfchieden  ift  das  ahd.  umbe  eina  dia  fäligheit  (ob  folam 
beatitudinem)  N.  Bth.  99*. 

Im  ganzen  hat  das  unbeftimmte  ein  lebendigere  bedeutung 
als  das  beftimmte  der,  beginnende  fätze  fchicken  jenes  voraus, 
und  laffen  dann  erft  diefes  folgen,  daher  auch  ein  anfangs 
noch  den  fubft.  nachgefetzt  werden  konnte ,  goth.  reiks  dins, 
magula  dins  (f.  394);  ahd.  drüt  ein  (f.  396);  mhd.  nur  in  jener 
Verbindung  mit  fuperlativen :  zuo  dem  heften  riter  ein  Wigal. 
125,  11 ;  oder  in  genitivifcher  conftruction.  Daß  ein  in  gewiffen 
fällen  hinter  das  adj.,  aber  vor  das  nachfolgende  fubft.  zu  ftehn 
kommt,  ift  f.  417.  428.  435  ausgeführt,  hier  noch  mnl.  beifpiele 
zu  den  f.  428:  fo  clein6?i  dier  Rein.  3499;  fo  [waren  leven  4524; 
fo  riken  gave  5318. 

Auch  vor  ftofartigen  fubft.  (f.  411)  hat  das  ein  noch  leb- 
haftere bedeutung,  ein  wazzer  bringen  heißt:  etivas  waffer.  die 
beifpiele  werden  fich  fehr  mehren  laffen :  ein  viur  fchürfen  Iw. 
3905,  nhd.  feuer  fchlagen,  anmachen. 

Die  ahd.  und  mhd.  fprache  läßt  ein  vor  poffeffiven  oder 
dem  gen.  des  perfönlichen  pron.  hergehn  (f.  403.  418.  419): 
ein  min  wange  Walth,  8,  8.  auch  das  wird  heute  in  die 
genitivconftruction    umgefaßt. 

Für  fich,  ohne  begleitendes  fubft.,   ftehet  mhd.  einer,   einiu, 

ibieinez,   in  voller  flexion,    wiederum   nur   in  mehrfachem  fatz,    wo 

es  fich  auf  ein  folgendes  relativum  ftützt,  das  aber  bei  unmittel- 


♦)  vgl.  das   altn.  M  vor  fubft.  (oben  f.  432),  das  fchwed.  den  {f.  434). 
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bar  anftoßendem  verbo  geru  weggeworfen  wird  [vide  3,  4  note]: 
da  vihtet  einer  inne,  der  heizet  Volker  Nib.  1938,  2;  [einem, 
heizet  Brüne  Neidh.  215,  24;  einer  j  nennet  man  den  jungen 
Willeher  Neidh.  74,  2;]  fi  hat  mir  gefprochen  üz  ir  rotem 
munde  eine^ ,  daz  mir  in  min  herze  brach  HMS.  1,  88^;  eineis, 
heizet  rotunda.  kehr.  172;  einez,  heizet  Karies  tal.  ibid.  14967; 
einez,  heizet  üppeclicher  muot  Neidh.  68,  14;  einez,  heizet  forge 
Neidh.  68,  35 ;  einez,  heizet  der  dürft  Berth.  260 ;  einez,  daz 
heizet  werre  Renner  21673;  ohne  flexion :  dannen  huobewir  uns 
do  an  ein,  heizet  Accia  Alex.  5057.  es  ift  leicht,  bei  einer 
man,  bei  einez  ort  und  wort  zu  ergänzen,  alle  gegebnen  belege, 
einen  ausgenommen,  gehören  der  redensart  mit  heizet,  [vide  ad 
273.]  nhd.  fagen  wir  auf  gleiche  weife:  einer,  der  heißt;  eine, 
die  heißt;  eins,  das  heißt,  in  bezug  auf  vorausgegangne  oder 
ergänzliche  nomina.  aber  auch  ganz  unabhängig:  da  hat  einer 
feine  laft  mit;  das  kann  einem  zu  fchaifen  machen^). 

Neben  ander  (conjunctiv  oder  disjunctiv)  gefetzt  behauptet 
ein  noch  mehr  die  natur  des  Zahlworts,  ahd.  belege  hat  Gra£P 
1,  310.  [mhd.  einz  undz  ander  Parz.  91,  9;  nie  einer  noch  der 
ander  Tit.  42,  4;  einer  vürn  ander,  wälfcher  gaft  1055^).]  nhd. 
[einer  und  der  andere^)  (franz.  l'un  et  l'autre) ;  einen  um  den 
andern  Schiller  36 1'^;]  eins  und  das  andere;  das  eine  oder  das 
andere  (unum  alterumve).  [Opitz  fagt  noch:  eines  und  anderes 
Argenis  2,302.]  Veldek:  dur  iinen  willen  tuon  ich  eint  (f.  einz) 
und  anderz  niht  Mf.  1,  21^.  es  kann  aber  das  zweitemal  auch 
ein  wiederholt  werden,  ftatt  des  ander:  äinana  us  thiujäi  jah 
äinana  us  frijai  sva  ix  Tjjg  nuidluxi^g  xat  sva  ix  rrjg  iXsvd^ioaq 
Gal.  4,  22.  die  conftruction  einander  wurde  3,  82 — 84  ab- 
gehandelt, der  ahd.  aus  N.  f.  83  mitgetheilten  fügungen  laffen 
fich  viele  beifpiele  mehr  geben:  diu  du  in  einanderiu  geflöhten 
habift  Bth.  156^;  fint  einanderen  contraria  Bth.  165*:  die 
geflöhten en  ringa  in  ein  andere  Cap.  366^.  Die  alte  fprache 
kann  oft  das  ander  entbehren :  gifuagit  in  ein  (in  einander, 
zufammen:  wie  in  zuei  f.  273)  0.  I.  1,  16;  vgl.  Graff  1,  312; 
wider  ein  Diut.  1,  349;  under  ein  Troj.  726.  1260.  1404;  üp 
ein  gr.  3,  773;  noch  fpäter  fagt  Kantzow  2,  167  von  ein 
geftoßen,  und  Er.  Alberus  mit  ein  1550,  7.  11.  17.  39.  Merk- 
würdig ein  und  ein  Trift.  437,  21  [vide  ad  726]. 

Der  gen.  bei  diefem  unbeftimmten  prou.  findet  ftatt 
a.    mit    nothwendiger    nachfetzung    des    ein    in    dem    nhd. 
unfer  einer,   euer  einer,   ihrer  einer  \    bei    der  voranftellung  muß 
in   präp.   aufgelöft   werden :    einer   von   uns ,    einer    unter   euch, 
einer  von  ihnen. 


^)  wiederholtes  ein  nach  kein:   ich   kann   mir  keine  größere   thorheit 
unter  den  menfchen  einbilden,  als  derjenige  eine  begeht  Simpl.  K.  II.  80,  8. 
*)  ich  bin  iemcr  der  ander  (fei bander),  nie  der  eine  MS.  1,  52^. 
3)  es  ift  doch  evnen  als  den  anderen  weg  wahr  Kallenbach  Wurmland  106. 
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b.  vor  oder  nachgefetzt  werden  kann  bei  fubft. :  einer 
meiner  leute,  eine  ihrer  frauen ,  eineyi  der  beften ;  meiner  leute 
einer,   ihrer  frauen  eine,   der  beften  einer.     Luther:    und  nahm 

455  feiner  ribben  eine  Gen.  2,  23 ;  da  kam  der  oberften  einer  Matth. 
9,  18.  mhd.  der  frouwen  eiyiiii  Wigal.  143,  11;  [der  aller- 
kuoniften  ein  Rol.  154,  27;  der  küenften  recken  ein  Rofeng.  236;] 
der  allerbeften  riter  ein,  den  diu  funne  ie  befchein  Wigal.  105,  30 
[ich  bin  der  ein  diu  daz  bewart,  fagt  die  frau  Licht.  600,  25]. 
es  darf  aber  das  ein  auch  zu  dem  nom.  conftruiert  werden:  ein 
der  befte  riter;  \ein  der  liebefte  kneht  Berth.  289;  ein  daz 
allerfchoenefte  wip  GA.  12,  20;  an  ein  daz  fchoenefte  gras  Iw. 
334;  von  dem  allerküeneften  einem  Hol.  179,  26;]  ein  des 
Hinnen  mäge  Nib.  1832,  1,  wo  wir  heute  fetzen  muffen:  einer 
der  beften  r. ,  einer  der  verwandten  des  H.  Ahd.  gomono  eiyi 
0.  II.  7,  5;  thero  gomono  ein  0.  I.  3,  17;  ein  fon  then  (unus 
de  his)  T.  205,  4;  ein  fon  then  zuein  16,  3;  ein  fon  fcalcon 
188,  4;  wie  nhd.  eins  von  den  wenigen  beifpielen;  eine  von  den 
edelften  frauen. 

c.  in  der  redensart:  fich  ein  leids  thun  (band  an  fich  legen) 
Mufäus  4,  130;  ich  wollte  mir  ein  leides  thun  (Geliert),  aus 
der  älteren  fprache  noch  nicht  nachzuweifen. 

2.  Ordinalzahl  ander  ^).  organifcher  weife  nur  der  ftarken 
form  fähig,  nicht  der  fchwachen,  der  art.  mag  vorausgehn  oder 
nicht,  ohne  art.  hat  es  die  bedeutung  des  lat.  alius  und  fteht 
dem  ein  oder  fum  gegenüber;  mit  art.  die  des  lat.  alter,  goth. 
qvath  anthar  Luc.  9,  61;  anthardi  qvethun  Joh.  7, 12;  antharös 
thiudos  Eph.  4,  17;  antliardim  aldim  Eph.  3,  5;  du  antharamma 
Luc.  9,  59;  in  antharamma  Gal.  6,  4;  du  antharamma  aivag- 
gelja  Gal.  1,  6;  tho  anthara  Matth.  5,  39;  thdi  anthardi  Eph. 
2,  3.  ahd.  ander  If.  51,  15.  85,  22;  andrem  gotes  chifcaftim 
67,  1;  ein  zi  andremii  49,  14;  in  andrem  ftedi  45,  14.  47,  5. 
22.  73,  16.  77,  5.  83,  3;  in  andra  wis  21,  12;  dher  ander 
heit  27,  6;  tka^  andar  T.  31,  3;  thio  andro  thiornün  T.  148,  7. 
ebenfo  agf.  odher  und  fe  odher.  mhd.  reißt  aber  bei  vor- 
gefetztem art.  die  fchwache  form  ein :  des  andern,  dem  andern, 
den  andern,  pl.  die  andern  u.  f.  w.  (wb.  zu  Iw.  13.  14)  [aber 
dem  anderm  Wigal.  126,  21  var. ;  die  ander  plur.  Amis  634]; 
in  nom.  ^g.  mafc.  und  neutr.  der  ander,  daz  ander  laffen  fich 
ftarke  und  fchw.  flexion  nicht  unter fcheiden.  auch  nhd.  gelten 
beide  ^). 

Die  alliterierenden  gedichte  laffen  gern  diefes  pron.  un- 
mittelbar auf  das  fubft.  folgen,  welches  fie  lebendiger  ftatt  des 
gegenfatzes   ein   gebrauchen :    altf.  mag  that  man  odrumii  gifeg- 

1)  der  ander,  der  den  man  nicht  nennen  will:  0.  Hartm.  31.  36  ther 
ander;   39  ther  anderer. 

2)  artikel  nach  ander:  anderiu  diu  chint  Karaj.  28, 13.  neutr.  ehi  ander: 
nu  vernemet  euch  ein  ander  Alex.  85Ö;  der  fol  tuon  ein  ander,  ibid.  6974; 
wir  raten  dir  ein  ander,   ibid.  6644. 
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gian  Hei.  125,  17;  agf.  ädheling  odherne  bäd  C.  Gen.  1662; 
grette  guma  odherne  B.  652;  altn.  veita  fnllting  fem  ßtr 
ö'dhrom  edhr  hönd  annarri  Hamd.  14,  4.  8;  feggr  annan  (der 
eine  den  andern),  noch  kräftiger  ift  die  Wiederholung  des  fubft. : 
man  manne  (einer  dem  andern),  [friunt  friunde]  wovon  im  ver- 
folg [vide  oben  ad  409].  goth.  anthar  antharana  aXXijXovg  Phil. 
2,  3  [f.  nachtr.]. 

Romanifche  fprachen  fügen  dem  pl.  des  pron.  erfter  und 
zweiter  perfon ,  wenn  ein  gegenfatz  zu  andern  perfonen  foll 
hervorgehoben  werden,  dies  alter  hinzu:  fpan.  noso^/os,  Yosotros ',  is& 
franz.  nous  autres,  vous  autres.  ein  folches  wir  andere,  ihr 
andere  findet  lieh  auch  wol  nhd.,  obgleich  fpar famer.  dagegen 
theilt  die  mhd.  und  altn.  fprache  mit  mehrern  romanifchen  den 
gebrauch,  bei  vergleichungen  dem  fubft.  ein  ander  vorzufetzen. 
beifpiele  habe  ich  Eeinh.  CCLVII  gegeben,  [fweic  als  andriu 
holz.  paff.  283,  53;  hoere  iz  alfo  ein  ander  man  Rol.  48,  19; 
der  man  ift  als  ein  ander  man  Trift.  438,  39;  als  ein  ander 
bloch  Birkenft.  p.  40;  als  ein  ander  rint  Suchenw,  XXXI,  41. 
auch  ohne  daß  die  vergleichung  ausgedrückt  wäre:  do  wände 
der  helt  msere,  daz  ez  ein  ander  wewe  (heute:  eine  krankheit) 
W8ere  En.  292,  24;  von  ir  fchein  der  ander  tac  (ein  zweiter 
tag;  fie  leuchtete  wie  der  tag)  Parz.  167,  17;  daz  von  im  ander 
tac  erfchine  Parz.  228,  5;  ßn  glänz  was  wol  der  ander  tac 
Wh.  254,  3.  altn.  fem  Vanir  adhrir  Hamarsh.  17,  4.  f.  nachtr.] 
diefe  conftruction  ift  auch  nhd.  nicht  ganz  ausgeftorben ,  im 
16.  17  jh.  war  iie  aber  viel  gangbarer:  [lebt  als  ein  ander 
trunkener  man  Juftinger  p.  195;]  da  lag  er  wie  ein  ander 
fchwein  Grobianus  1572,  97*;  fluchen  wie  ein  anderer  foldat 
Simpl.  E.  II.  179,  27;  wie  ein  anderer  narr.  ibid.  203,  29; 
wie  ein  anderer  fchmarotzer.  ibid.  397,  6  [jetzt  lag  ich  da  wie 
ein  ander  berenhäuter  Simpl.  K.  I.  500,  25;  daß  ihr  euch  wie 
ein  anderer  unflat  verhaltet,  franz.  Simpl.  1,  64;  wie  die  andere 
narren,  ibid.  1,  60;  wie  ein  anderes  fchwein.  ibid.  1,  64].  heute 
mit  weglaffung  des  ander:  fluchen  wie  ein  foldat^).  Sollte  das 
goth.  ali^ii  hors  {nag  noQVog)  Eph.  5,  5  ähnlich  zu  faffen  fein? 
[die  hf.  hat  hvazii.] 

Cardinalien  ftehn  nhd.  vor  dem  ander:  zwei  andere,  fünf 
andere;  ahd.  aber  nach:  andere  zwene  T.  19,  3.  31,  5*); 
andero   zuä   T.   149,  2;    andero  fimf  149,  4.     auch   mhd.  wird 

M  des  abends  wenn  die  Tonne  beginnet  unterzugehn,  fo  ziehen  die 
hirfche,  wie  auch  alle  andern  wilden  thiere  aus  ihrem  ftand  aufs  geäß. 
Döbel  1,  13». 

*)  Ulf  hat  hier  bloß  tv6s,  wie  der  gr.  text  bloß  cTJo. 


f.  455.    erl  odharna  (einer  den  andern)  Hei.  43,  14;    agf.  959 
rinc   odherne    B.    2985;     altn.    fnemma    kalladhi    feggr    annan 
Völund.  21.  6.    altn.  hrafn  quadh  at  hrafni  Helg.  I.  5,  5. 

f.  456.    than  odra  Judeon  duon  Hei.  44,  10. 
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es  heißen:  ander  dri,  und  nicht  dri  ander;  die  andern  zwene  Parz. 
237,  18.     drie  herren  ander  Mar.  212,  8  führte  der  reim  herbei. 

Der  gen.  wird  zu  diefem  pron.  gefügt  von  der  älteften  zeit 
bis  auf  heute,  goth.  anthar  fiponje  is  €T€Qog  rcov  /ua9^t]Twv  avtov 
Mat.th.  8,  21 ;  nhd.  ein  anderer  diefes  volks ;  ein  anderer  feiner 
fchüler,   neben:   unter,   von  feinen  fchülern. 

Unfchlüffig  ift  die  beurtheilung  des  mhd.  ander  bei  lernen, 
niemen  und  manec.  kein  zweifei,  daß  anderre,  fei  es  gen.  fg. 
oder  pl.,  in  ander  gekürzt  zu  werden  pflegt*);  wenn  E-einmar 
MSF.  155,  12  fagt:  'und  wser  ich  ander  iemen  alfo  unmaere 
manigen  tac,  dem  haet  ich  geläzen  den  ftrit,'  fo  kann  hier  ander 
nur  gen.  pl.  fein,  abhängig  von  dem  dat.  iemen.  'do  fach  man 
ander  niemen'  Nib.  437,  6;  'in  felben  noch  ander  niemen  geben' 
Nib.  1084,  4;  'verfagt  iu  ander  iemen'  Nib.  348,  12.  [ander 
ieman  Gen.  1513;  daz  gebent  fi  ander  niemen.  todes  gehüg. 
65.]**)  auch  fteht  der  [g.  anders:  üf  niemen  anders  Iw.  3223; 
niemen  anders  fach  Iw.  6237,  oder  foll  dies,  wie  im  nhd.  jemand 
anders j  niemand  anders,  das  adv. •^)  fein?  da  wir  auch  fagen: 
jemand  fonft,  niemand  fonft.  Zu  mancher  conftruieren  wir  noch 
nhd.  den  gen. :  mancher  diefer  leute ,  manche  diefer  menfchen. 
457  folglich  wird  beim  mhd.  manec  der  gen.  ander  ftehn  dürfen : 
manic  anderr  Wh.  197,  2;  ander  manegen  man  Nib.  479,  2; 
vil  manec  küener  man  Nib.  439,  3,  in  welchen  beiden  letzten 
beifpielen  auch  man  gen.  pl.  fein  könnte,  in  folgenden  ftellen 
nehme  ich  ander  für  den  nom. :  manic  man  ander  Alex.  1236. 
3055.  7146;  manic  ander  Alex.  1473.  1684.  2556.  6710;  denn 
es  finden  fich  fubft.  daneben,  die  den  gen.  ausfchließen :  manic 
ander  lant  Alex.  1625;  manec  vihe  ander  Gen.  1539;  manec 
wib  ander  Gen.  1797;  manec  maged  ander  Gen.  1959;  ander 
manic  puneiz  Wh.  214,  26;  ja  es  heißt  ganz  klar:  anderes 
maniges  Gen.  3750;  andriu  vil  manigiu  riche  Rol.  238,  20. 
vgl.  noch  aus  Alexander:  umbe  vil  manec  ander  252;  nehein 
man  ander  1837.  6882;  [^ihein  ander  1074;]  nieman  ander  3795 
[nehein  ander  wize  Gen.  1450].  man  wird  beide  conftructionen 
einräumen  muffen. 

3.  Auch  das  goth.  fuMS  regiert  den  gen.  pl. :  manne  rums 
av&Qconog  rig  Luc.  15,  11.  16,  1.  19;  fumamma  baürg^jane  £vi 
ro5v  tioXltöjv  Luc.  15,  15;  fuma  qvino  rig  yvvtj  (für  rlg  y.) 
Luc.  15,  8;  in  fuma  haimö  el'g  riva  x(X)/ut]V  Luc.  17,  12;  fumdi 
thiudo   Tivsg  "EkXfjvsg   Joh.   12,  20***);    hundafade  fimis   fkalks 

*)  in  ander  (aliorum)  künege  lant  Nib.  28,  3;  Lachm.  fchreibt  anderr 
[1  büchl.  156.]  Parz.  50,  19.  70,  12.  170,  12.  515,  7.  610,  27.  Wh.  241,  22 
[welfch.  gaft  125],  vgl.  vor  ander  beres  fluot  Wh.  18,  7. 

**)  von  dem  analogen  iemen  guoter,  niemen  guoter  im  verfolg. 

0  anders  du  bift  fchuldic  HMS.  1,300^);  anders  bin  ich  vro  Nib.  604,2. 

***)  wie  thdi  thiudo  (oben  f.  441);  übereinftimmung  des  genus  ift  alfo 
nicht  nöthig.  [es  folgt  auf  ^ fumdi  thiudo'  thize  urrinnandane,  auf  fumai 
bezogen,  fo  daß  auf  thiudo  gar  nicht  geachtet  wird,  fumäi  thiudo,  einige 
aus  der  heidenfchaft.  das  folgende  part.  ift  wieder  männlich,  vgl.  f.  586  note.j 
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ixäTOvraQ/ov  ds  r.ivoq  SovXog  Luc.  7,  2;  fums  thize  tvalibe 
Marc.  14,  43;  fums  thize  airizane  Luc.  9,  8;  fiimäi  thize 
bokarje  Matth.  9,  3;  fumäi  thize  ftandandane  Marc.  9,  1.  Luc. 
9,  27.  Doch  kann  fums  ebenwol  adjectivifch  zu  dem  fubft. 
conftruiert  werden :  manna  fums  gödakuuds  avdQconog  rig  evys.v^g 
Luc.  19,  12;  unleds  fums  nrw/og  6$  rig  Luc.  16,  20;  vitoda- 
fafteis  ru7ns  vo/mxog  rig  Luc.  10,  25. 

ahd.  fiime  (quidam)  T.  241,  1 ;  zi  fumemo  (ad  aliquem) 
157,  2;  funi  jungo  (adolefcens  quidam)  185,  12;  fum  wib 
(quaedam  mulier)  58,  1 ;  fiimer  bifcof  (quidam  facerdos)  2,  1  ; 
fumiu  wib  (mulieres  quaedam)  226,  1;  ftime  fon  then  buohharin 
(quidam  de  fcribis)  57,  1.  den  gen.  finde  ich  nicht  dabei,  doch 
wäre  ihm  nichts  entgegen,  fiim  fibun  we  (quaedam  feptem  mala) 
0.  IV.  6,  47  ftellt  wiederum  die  zahl  hinter  das  pron.,  vgl,  bei 
ander  f.  456*). 

dies  vorausgefetzte  fum  gemahnt  aber  vorzüglich  an  altf. 
und  agf.  conftructionen  mit  dem  perfönlichen  pron.:  altf.  fum  itibS 
fei  (einiges  davon  fiel)  Hei.  73,  7.  10.  13,  wo  man  fum  nicht 
für  ein  adv.  (zum  theil)  halte,  agf.  fimie  ge  (ihr  einige,  d.  i. 
einige  von  euch);  fume  hi  (quidam  illorum);  nicht  unähnlich: 
fume  tvegen  (einige  zwei,  ein  ftück  zwei,  d.  h.  ungefähr  zwei) 
was  ahd.  fume  zuene  wäre. 

Die  agf.,  diefes  pronomens  fich  häufig  bedienende  fprache 
verbindet  fubft.  damit  bald  wie  zu  andern  adj.,  bald  im  genitiv. 
fum  man,  fum  geongling,  fum  vif,  fume  men  (quidam  homines), 
fumne  mannan  (quendam).  belege  für  den  gen. :  ricra  fum 
(quidam  divitum);  vrädhra  fum  C.  Gen.  1034;  eorla  fum> 
(virorum  aliquis)  B.  1312;  gumena  fum  B.  1499;  hordgerna 
fu7n  (thefaurum  quendam)  B.  2279 ;  gylpvorda  fum  (tumidorum 
verborum  aliquod)  B.  675;  thät  väs  vundra  fum  (res  fuit  mira) 
B.  1607;  merehrägla  fum  (velorum  aliquod)  B.  1905;  eover 
fum  (veftrum  aliquis)  B.  248 ;  hier  geht  überall  der  gen.  voraus, 
die  profa  läßt  ihn  auch  nachfolgen :  tö  fumre  thära  ftova  (ad 
aliquem  iftorum  locorum) ;  on  fumere  his  boca  (in  quodam  ejus 
librorum). 

Wenn  fum  auf  den  gen.  pl.  von  Zahlwörtern  (infofern  fie 
ihn  bilden)  oder  von  adj.,  die  Vielheit  und  wenigheit  bezeichnen, 
folgt ;  fo  drückt  es  den  begrif  der  begleitung  aus :  he  feara 
fum  beforan  gengde  visra  monna  vong  fceavian  (paucis  comitatus 
viris  prüden tibus  praeivit  fpectatum  campum)  B.  1412 ;  veard 
aer  offloh  feara  fumne  (cuftodem  antea  percuffit  cum  paucis) 
B.  3061 ;  he  mec  thaer  on  innan  unfynnigne  deor  dsedfruma 
gedön  volde  manigra  fumne  (me  innocentem  cum  pluribus  aliis 
intus  recludere  voluit  auctor  facinoris)  B.  2091;  altf.  hie  giwet 
im   fahoro  fum    (profectus    eft    cum    paucis    aliis)   Hei.  68,  10. 

♦)  0.  braucht  fum  für  fumß  III.  12,  13.  15,  41;  vgl.  altf.  fum  fagadh 
Hei  93,  19.    fonft  fteht  fume  I.  19,  24.  III.  12,  11.  12  und  öfter. 


540  einfacher  faU. 

Stehn  zahlen  vor  fum,  To  fragt  es  ßch,  ob  die  hauptperfon 
fchon  mit  in  der  genitivifchen  zahl  begriffen,  oder  außer  ihr 
enthalten  und  hinzuzuzählen  fei?  ich  nahm  2,  951  letzteres  an 
und  überfetzte  eahta  fum  durch  felbneunte,  bin  aber  jetzt  für 
die  erfte  auslegung.  C.  Gen.  2201  fagt  gott  zu  Abraham:  ic 
the  älsedde  of  Caldea  ceaftre  feovera  fimine  (eduxi  te  cum 
tribus  aliis  e  Chaldaea),  offenbar  dich  felbvierten,  denn  mit 
Abraham  zogen  nur  aus  Thara,  Sara  und  Lot  (Gen.  11,  31). 
ebenfo  heißt  es,  daß  Jacob  nach  Aegypten  gekommen  fei 
hundfeofontigra  Cum,  er  und  69  andere  (Gen.  46,  26.  27). 
hiernach  find  nun  folgende  ftellen  zu  beurtheilen:  fiftena  fum 
fundvudu  föhte  (quatuordecim  comitatus  petiit  navem)  B.  207  ^) ; 
459eode  eahta  fum  (ivit  cum  feptem  aliis)  B.  3123;  threora  fum 
(felbdritte,  zu  dreien)  tvegen  on  faderen  magas  and  thridda  on 
medren  Schmids  agf.  gef.  74;  tvelfa  fume  (felbzwölfte,  duodecim) 
das.  noch  heute  hat  fich  in  Schottland  tivafum ,  threefum, 
fivefum  im  finn  von  two  together  u.  f.  w.  erhalten,  auch  in 
den  altfrief.  gefetzen  findet  man :  tvira  fum-  (felbander) ,  tolva 
fum  (felbzwölfte).  feara  fum  heißt  alfo :  er  und  feine  begleitung 
machten  wenige  aus;  fiftena  fum,  er  und  die  ihn  geleitenden 
waren  fünfzehn,  zu  fünfzehn,  [gegen  diefe  auffaffung  entfcheidend 
ift  bei  Schmid  p.  114  feovra  fum  and  beo  him  filf  ftfta\  ferner 
B.  2401  tvelfa  fum  =  felbdreizehnte ,  denn  2406  find  es  ihrer 
dreizehn,  threotteodha  fecg.  auch  die  andern  ftellen  haben  den  finn.] 

Mnl.  fteht  fom  bald  fich  felbft  gegenüber,  bald  einfchränkend 
dem  al:  fomen  gaf  hi  mer,  fomen  min  Floris  186;  hem  allen 
ende  met  hem  fomen  Rein.  3748.  zu  beachten  ift  auch  hier 
die  vorausftellung :  fome  g&en  fi  ter  maerct  Floris  1622.  fommich 
en  verbunden  Rein.  3602. 

[Das  nhd.  einige  unter  ihnen  wird  mhd.  gegeben  ß  fiimeliche; 
z.  b.  Nib.  1563,4  wie  leit  in  fümelichen  was;  vgl.  Haupt  1,580; 
Nib.  264,  4  den  bot  man  fümelichen  ros  und  gewant.  bei  0.  III. 
3,  17  ni  bedrahtot  unfer  fumilih  fcheint  unfer  eher  gen.  plur. 
als  nom.  fg.  mafc. 

3b.  manec  oder  ma^e^er  fubftantivifch:  manic  (ftatt  maneger) 
biutet  d'ören  dar  Iw.  251  A;  da  fchiltet  fi  vil  manic  mite.  ibid. 
1871  A;  vil  manic  befchirmet  fich  dämite.  ibid.  2807  (fo  ver- 
langt der  vers);  manih  ziuhet  fich  daz  an.  ibid.  2873  A  (für 
manegiu);  aber  2630  der  im  vil  manige  (d.  i.  manegiu)  was 
gefchehen.  vgl.  Lachm.  z.  Iw.  251.  —  maneger ^  an  den  fterren 
fiht  Freid.  19,  1 ;  maneger  fündet  üf  den  troft  36,  1 ;  maneger 
wünfchen  niht  verbirt  41,  10:  maneger  tsete  noch  durch  miete 
45,  26;  maneger  hat  der  eren  amt  53,  7;  maneger  hat  der 
ougen  niht  55,  5  (ein  cod.  manich);  maneger  rechent  57,  4; 
maneger  lobt  ein  vremde   fwert   61,  11;    maneger  fins   knehtes 


1)  Kemble  ad  hunc  verfum  faßt  fiftena  fum  =  Beow.  mit  fünfzehn  andern ; 
denn  nachdem  einer  erfchlagen  ift,  kehrt  der  held  mit  14  zurück  B.  1641. 
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kneht  ze  herren  hat  73,  2;  maneger  wseut  erkennen  mich  106,  12; 
manege)"  ift  unmöere  110,  3;  maneger  fchallet  114,  13;  maneger 
rüeget  felbe  fich  121,  24;  maneger  mir  die  fträze  wert  135,  16; 
maneger  wolte  gerne  fin  ein  efel  140,  23;  maneger  hin  ze  Rome 
vert  149,  27;  maneger  klaget  153,  21;  maneger  ilet  hin  ze 
grabe  177,25;  mayieger  ftecket  ir  noch  da.  kinth.  Jefu  92,48; 
maneger  der  ez  vil  wol  chan.  urft.  105,  10;  maneger  fraget 
waz  ich  klage  Walth.  13,  33;  maneger  triiret  Walth.  41,  29; 
maneger  waenet  der  mich  fiht  Walth.  117,  1;  maneger  grüezet 
mich  alfo  MSF.  216,  29;  maneger  klaget  Wolfr.  lied.  p.  XII,  1; 
mehliger  lät  mich  ungegrüezet  HMS.  2,  162^;  maniger  nü  von 
finer  tagende  gähet  HMS.  2,  328*;   maniger  faget  msere  HMS. 

2,  244». 

manch  ein,  mnl.  menech  en:  te  fmen  vienden  menech  enen 
Maerl.  2,197;  fcoten  fi  pile  menighen  enen  Stoke  3,  106;  fpecie 
menech  ewe  Maerl.  rijmb.  11792;  crude  menech  ene,  ibid.  11966; 
nnl.  menig  een  verkürzt  menigen  =  mancher. 

3c.  nhd.  wer,  was  (aliquis,  aliquid):  freut  euch  wasl 
kümmert  euch  wasl  rüttel  dich  ivasl  fage  wasl  nd.  fcham  di 
tvatl  regt  fich  was?  hat  fich  wasl  gib  mir  was  (ein  ftück) 
davon!  ahd.  etewaz:  wirt  etefivas;  (aliquantulum)  truhten  hara  ze 
uns  pecheret  N.  pf.  328*;  libe  truhten  etewaz  martyribus.  ibid. 
vgl.  agf.  hväthügu  gr.  3,  30.  31.] 

4.  Von  dem  heutigen  unbeftimmten  man  ift  fchon  3,  6. 
4,  220  gehandelt,  die  agf.  mundart  verwendet  giima^  oder  den 
pl.  Veras  in  ähnlicher  weife;  fo  die  altn.  hragnar:  hana  Bryn- 
hildi  bragnar  nefna  Grip.  27,  3.  Daß  die  ältere  fprache  der- 
gleichen fubft. ,  ftatt  des  heutigen  ein,  mit  ander  verbindet, 
bemerkte  ich  f.  455,  fie  fetzt  fie  aber  noch  fonft  dafür,  z.  b. 
wanda  fi  guot  manne  (einem)  dunchet  N.  Bth.  140*;  den  man 
(aliquem)  N.  pf.  241^;  mhd.  den  man  (einen)  Trift.  16,  9.  121,5; 
ein  man  (jemand)  Trift.  176,  24.  Ulf.  überträgt  Marc.  7,  15 
oin    avxov  durch  wiederholtes  us  mann. 

[E.   Belativiim.] 

[Das  relativum  gehört  in  den  mehrfachen  fatz  (f.  293). 
Über    das   relat.   goth.  ei   gr.  3,   14.    15.    20.    23;    altn.   er 

3,  22.    enklit.  thar,  der,  dir  3,  20—22. 

fo  relativifch:  mhd.  alle  die  fo  bi  difer  hochzit  wären 
Dietr.  782;  die  untriu  fo  Ermenrich  begieng.  ib.  2849.  nhd. 
ich  bin  fo  dife  kunft  wol  kan  H.  Sachs  II.  4,  9*^;  das  buch  fo 
gelefen  haft  Garg.  97^;  fo  mir  eingefchenket  ward  Schwein. 
3,  171.  imd:  mhd.  ich  mane  iuch  der  genäden,  mid  ir  mir 
hänt  gefworn  Nib.  2086,  1.  ftvelhiu:  fivelhiu  fich  niht  fehen 
lät.  welfch.  gaft  393;  fivelhiu  wil  hän  guot  minne.  welfch.  gaft 
1589;  fwelhiu  ir  ere  be  warn  wil.  ibid.  4011;  ftvelhiu  deswillen 
gähes  tuot.    Licht.  634,  3. 
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Das  relat.  regiert  meift  die  3  perfon,  auch  wo  es  fich  auf 
die  1  oder  2  bezieht;  vide  gr.  3,  18;  alfo :  ich  bin  ein  man 
der  fünde  hat  Parz.  456,  30;  warum  nicht:  der  han'>  ich  bin 
noch  einer  der  clagt  Wh.  23,  15;  der  maere  bringet,  daz  bin 
ich  Dietr.  2760;  gunerten  ir  alle  die  daz  lerfeyi  Wh.  116,  13; 
ich  bin  der  trinchens  gert.  weinfchwelg  246 ;  nhd.  ich  bin  der 
dich  errettet;  aber  umgekehrt:  tu  afme  der  noch  hift  bliben. 
kehrab  68.  Doch  fteht  die  1.  und  2  perfon,  wenn  das  perf. 
pron.  wiederholt  wird:  der  du  tregft  Sprengs  Ilias  3*;  ir  ochfen 
die  ihr  alle  feid!  Grell.  1,  205;  ihr  efel  die  ihr  feid !  engel  der 
du  bift !  ihr  modepuppen  die  ihr  feid !  Weitzmann ;  der  alte 
Unflat  der  er  ift  Gotthelf  bild.  3,  51 ;  du  donnftig  bubennarr 
^vas  du  bift!  ibid.  2,  62;  du  armer  tröpfli  ivas  du  bift!  erzähl. 
4,  229;  du  alte  wydli  maufer  du  was  (?bift!  erz.  4,  247;  du 
vögli  was  du  bift!  4,  82  (mhd.  fö  wol  dir  valke  daz  du  bift! 
MSF.  37,  8) ;  vgl.  ital.  andate  goccioloni  che  voi  fiete !  decam. 
6,  6;  frz.  drole  que  vous  etes,  malheureux  que  je  fuis,  foUe 
que  tu  es ;  nach  eigentlichen  relativen  wird  im  franz.  das  perfönl. 
pron.  unterdrückt :  moi  qui  fuis  trifte ,  toi  qui  es  fage.  anders 
af.  manega  wärun  the  ßa  ira  mod  gefpon  Hei.  1,  1;  fälige  fmd 
the  ße  giluftid  Hei.  39,  18. 

Das  perfönl.  pron.  geht  dem  relat.  unmittelbar  voran:  mhd. 
wan  ße  den  ez  bevolhen  was  Bari.  23,  26  (die  denen);  wir  die 
die  bluomen  helfen  lefen  Trift.  118,  6;  oft  in  der  Verbindung 
wol  im  der,  we  im  der  (dem  der),  er  geht  in  einigem  zwifchen- 
raum  voran:  er  ift  unfselic  der  des  vergizzet.  tod.  gehüg.  634; 
er  ift  fselic  der  dar  gearbeitet,  ibid.  986.  959;  er  was  ein  fselic 
man  der  daz  künde  HMS.  1,  207*;  er  fündet  fich  fwer  des 
niht  geloubet  MSF.  5,  37 ;  nu  wünfcht  im  heiles  der  hie  ligt 
Parz.  108,  28 ;  mnl.  hi  es  wel  onvroet  die  omt  goet  niet  en 
penft  Clignett  52;  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  226.  229.  ebenfo  in 
der  Verbindung  ich  hin  der:  ich  pin  euch  der  in  nie  gefach 
Parz.  751,  2;   darüber  unten  mehr. 

Das  perfönl.  pronomen  nach  dem  relativum  wiederholt,  fo 
daß  die  relat.  ftructur  verlaffen  wird,  namentlich  nach  mit,  auch 
nach  noch,  aber:  fchon  ahd.  tha^  druhtin  duan  wolta  int  iz 
hera  in  werolt  fanta  0.  I.  13,  5;  mhd.  beifpiele  hat  Benecke 
1,  435^;  der  noch  lebet  und  er  in  arbeiten  ftrebet  Diemer 
292,  21 ;  fivelhir  den  gewalt  hat  unde  er  daz  unrehte  begät 
Karaj.  4,  10;  fiver  den  wistuom  treit  unde  er  in  niemen  feit, 
ibid.  20,  1 ;  (chint)  dae  diu  muotir  da  gebirt  unde  ee  got 
gemahelet  wirt.  ibid.  27,  4;  den  got  da  verteilet  unde  in  der 
viant  gefeilet,  ibid.  36,  7  ;  (daz  golt)  das;  der  mift  übergät  und 
es:  niht  fchinen  lät.  ibid.  20,  5;  ein  rede  der  du  gedsehte  und 
ß  fürbrsehte  Eracl.  vorr.  XL ;  der  ditzes  landes  crone  vil  gewaltic- 
liehen  truoc  unt  got  Egyptum  durch  in  fluoc.  kindh.  Jefu  91,  10; 
der   beidiu   reht   und   eilen   hat    unt   man   in   notwer   niht  erlät. 
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kindh.  Jefu  92,  1;  der  an  der  feie  genas  und  im  der  lip  er- 
ftarp  W.  19,  30  (aber  Lachm.  der  =  daz  er);  der  liep  durch 
rehte  liebe  minnet  unde  im  liep  in  liebe  fröide  meret  Neif.  14,  19; 
den  fi  alle  nennent  von  Riuwental  und  finen  fanc  erkennent. 
Neidh.  16,  32;  de)'  man  ie  daz  befte  fprach  und  ir  guoter  dinge 
jach  Neidh.  XII,  11;  de7i  ez  niht  ze  herzen  gät  noch  in  diu 
minne  nie  gebot  MSF.  188,  10;  die  got  derzuo  benande  und  in 
fin  engel  fände  Parz.  471,  27;  den  ftarke  winde  rüerent  und  in 
mit  fturme  vüerent  Pantal.  242 ;  (min  laut)  davon  ich  hie  vor 
gie  und  e^  durch  got  varn  lie.  gute  frau  2988 ;  derme  guote 
dient  und  ez  im  niht  Lanz.  7767  (und  dem  es  nicht);  daz  fmt 
die,  den  wirt  gefeit  von  dem  himelriche  und  ße  vil  riuwec- 
liche  in  grozen  fünden  klagent  Bari.  89,  16;  daz  ift  de7'  den 
gelouben  hat  und  in  fin  kranker  fm  niht  lät  den  glouben  volle 
bringen  Bari.  89,  27 ;  der  keine  unzuht  nie  gewan  und  im  der 
zuhte  nie  zeran  Hpt.  6,  488 ;  die  der  tiuvel  davon  fcheidet  und 
in  fröude  und  ere  leidet  Hpt.  7,  504.  vereinzelt  auch  nhd.  mit 
einer  vettel,  ivelcher  er  vieles  geld  zuwendete,  und  ße  (=  die  er) 
in  allem  verforgete.  Lpz.  avant.  2,  49 ;  ein  kupplerin,  ivelcher 
etliche  knaben  auf  der  ftraße  nachliefen,  ße  mit  fteinen  warfen 
Schuppius  501  ;  den  ich  zwar  öfters  von  ferne  gefehen,  aber 
zeitlebens  noch  kein  wort  mit  ihm  gefprochen  hatte  Felfenb. 
3,  149  (ftatt :  aber  mit  dem  ich) ;  mein  fuhrmann,  den  ich  in 
der  angft  umarmte  und  ihm  alles  verfprach  Gell.  4,  84. 

Das  perronalpronomen  tritt  auch  fonft  nach  dem  relativum 
auf,  fchon  goth.  thizei  ik  ni  im  vairths  andbindan  fkdudaraip 
fköhis  is  (ov  ovtc  eifjLi  ixavog  Xvaai  tov  i/LiavTa  toov  v7io$i]f.iuTiov 
avTov)  Luc.  3,  16;  namentlich  aber  nhd.  der  als  er  was  ihm 
befohlen  vorbringen  wollte,  nahm  fie  ihn  bei  dem  ermel  Ettner 
unw.  doct.  343  ^) ;  der  als  der  churfürft  gefangen  entflog  er 
Saftrow  2,  11;  der  fobald  er  mich  fahe.  ibid.  2,  19;  namentlich 
neben  dem  an  das  vorhergehende  anknüpfenden  welcher,  ivelche, 
welches:  ivelcher  alsbald  er  in  feim  reich  angelendet,  ließ  er. 
Garg.  268";  welcher  wie  fehr  er  erfreut  fey  gewefen,  ift  un- 
möglich zu  fchreiben.  ib.  270^;  welcher  fobald  er  ihn  anfichtig 
war,  rufet  er  ihm  zu.  ibid.  217*;  welcher  da  er  hört  das  u.  f.  w. 
fprach  er.  ibid.  226*;  welcher  alsbald  er  hört  wart  er  gleich 
unfinnig,  ibid.  200*;  welchen  als  der  Grandgofchier  erfah  fprach 
er  (quem  ut  vidit)  Garg.  237^,  bei  Rabelais  1,  38  lequel  voj^ant 
Gr.  dit;  welche  als  ße  einer  begleiten  wollte  Menantes  gal.  weit 
2,  183;  welche  ich  wollt  daß  ihr  ße  fehen  folltet  Neufer  bei 
Leffing  9,  378;  welche  förmlicher  zu  expedieren,  faß  ei^  Garg. 
171*;  welchs  als  es  die  feind  horten  meynten  fi  Garg.  254 **; 
welchs  als  es  der  mönch  erfah  ftieg  er.  ibid.  257*;  welchs  als 
es  dem  könig  angefagt  ward,  ließ  er  ihn  nicht  in  die  ftatt.  ibid. 


^)  ein  haus  deCCen  fich  darinnen  zu  wohnen  kein  fürfte  fchämen  darf 
Ettner  unw.  doctor  328. 
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214*;  welchs  als  es  viel  aus  der  rott  hörten,  ließen  fie.  ibid. 
229 **;  welches  wiewol  es  erftlich  fchwer  fcheinet,  jedoch  ward 
es  durch  ftäte  Übung  fo  leicht,  ibid.  192^;  welches  da  es  der 
kaifer  gefehn  fagt  er.  narrenb.  129;  ivelches  als  fie  es  hörten. 
Witzenb.  2,  10^).  Relative  anknüpfung  ohne  es:  welches  nachdem 
der  gymnafte  verrichtet,  zohe  er  wider  ab  Garg.  231^;  welchen 
Matthefius  befchreibt  den  Lycaon  gewefen  fein.  ibid.  194^  (quem 
defcribit  fuiffe ,  heute :  voyi  dem  er  fagt ,  daß  er) ;  ivelche  als 
gelTen.  weisth.  2,  257. 

Das  relativum  geht,  im  accuf.  oder  mit  präpofitionen,  dem 
daß  voraus:  ahd.  erfcozen  mit  tien  donerfträlon  mit  tien  diu 
fpel  fagent  taz  tie  rifen  ze  himele  fuhtin  N.  Bth.  154^  (von 
dem  fie  fagen,  daß  die  riefen  mit  ihnen  fochten);  mhd.  an  dem 
er  weffe  daz  er  folde  in  der  helle  fin.  aneg.  2,  11  (von  dem 
er  wußte) ;  nlid.  die  ich  wußte  daß  fie  mir  getreu  waren  Ettn. 
unw.  dr.  240  (von  denen  ich  wußte);  heute:  von  dem  man 
behauptet  daß  er  lüge;  mit  dem  man  glaubt  daß  alles  aus- 
zurichten fei  (alles  ausrichten  zu  können);  an  den  man  glaubt 
daß  die  lieferung  gefchehen  muffe,  altn.  thann  er  fagt  at  difir 
vsegi  Nialsf.  c.  97  (quem  dicuntur  deae  interfeciffe). 

Agf.  gen.  plur.  thära  mit  nachfolgendem  verhum  im  ßng. 
im  relativ [atz^)\  the  muß  nom.  fein.  vgl.  ad  Andr.  28.  Kemble 
ad  Beov.  v.  4762.  Holtzmann  Germ.  1,  474:  seghvylcum  thära  the 
—  teah  Beov.  1051 ;  fyrena  gehvylcne  thära  the  this  (lif)  ofgeaf 
Beov.  2251 ;  eenig  thära  the  —  dorCte,  ibid.  2734 ;  manna  sengum 
thära  the  —  hevand.  ibid.  1461 ;  fecga  aenegum  thära  the  — 
Fceavode.  ibid.  843.  diefe  ftructur  ergibt  fich  aus  dem  ab- 
gefchwächten  agf.  relativ  the;  wo  thära  thä  fteht  wäre  kein 
verbum  im  fing,  möglich.  Doch  ausnahmsweife  der  plur. :  gereft 
ealra  gehvylc  thära  the  ädelingas  fetten  heton  C.  Gen.  1059 
(hier  nöthigt  das  deutliche  ädelingas  zum  plur.);  thära  the  — 
cendon  El.  508;    änra  gehvylc  thära  the  gevurdon  El.  1288. 

Der  gleichklang  des  demonftrativums  und  artikels  der  mit 
dem  relativum  bringt  mhd.  häufung  des  pronomens  mit  fich: 
wer  was  der  der  der  chom  vor  dir  Diut.  3,  74;  der  der  der 
allerpefte  was  Otnit  Ron  10;  der  den  der  fwane  brähte  Parz. 
824,  28;  fi  bat  den  der  der  porten  pflac  Parz.  627,  5;  den  die 
der  touf  bedecket  hat  Wh.  48,  19 ;  durch  den  der  der  hoehfte  ift 
Wh.  216,  3;  des  wünfchet  dem  der  den  reigen  fanc  HMS.  2,  65^; 
diu  heften  diu  diu  werelt  hat  Trift.  238,  19;  mnd.  dat  was 
de  de  de  befte  grütte  konde  bereiden  Reineke  682.  ebenfo  in 
dem  bekannten  nhd.  fatz:  dem,  der  den,  der  den  den  1  diefes 
gefetzten    warnungspfahl ,    daß    nichts    in    den    graben    geworfen 


1)  ivelches  hauß  man  dofür  hielt,   das  nicht  muglich  were  das  man  es 
mit  gewalt  eroberen  konte  Lauze  1,  56. 

2)  vgl.  die   ahd.  ftelle  in  der   oratio  domin.   bei   Maßra.  abfchw.  162; 
allero  ubilo  gihwelih  thero  manne  giterian  megi. 
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werden  foll,  felbft  ins  waffer  geworfen  hat,  anzeigt,  werden 
hiemit  5  rthl.  belohnung  zugefichert.  vgl.  mhd.  wer  fi  fi  fi  ift 
HMS.  3,  417^;  von  diu  daz  die  da  gefcendet  wurden  Gen.  1584. 

Um  diefe  häufung  zu  vermeiden,  wird  das  demonftrativum 
zuweilen  ausgelaffen :  goth.  leihvid  (denen)  fram  thäimei  veneid 
andniman  Luc.  6,  34;  bugei  (das)  thizei  thaürbeima  Job.  13,  29. 
ahd.  fälig  fmt  (die)  dien  fo  gefchiehet  N.  pf.  67^;  (ther)  then 
wir  tbar  heizen  heilant  0.  III.  20,  45.  mhd.  do  fprach  (der) 
an  dem  was  tumpheit  fchin  Parz.  163,  21 ;  da  er  fitzen  vant 
(den)  des  was  diu  burc  Parz.  162,  14;  fo  tuet  als  (die)  die  mit 
triuwen  fint  Parz.  476,  20;  fit  ich  mangel  hän  (des)  daz  undertän 
ift  Parz.  733,  2;  kumt  uns  (daz)  des  wir  gerten  ie  Parz.  792,  30; 
fagt  mir  (daz)  des  ich  iuch  vrägen  wil  HMS.  2,  206*;  daz  er 
ez  gebe  (der)  diu  im  fi  diu  nsehfte.  frauend.  157,  27;  ein  kouf- 
man  alles  (des)  des  ein  reine  herze  kan  begern  HMS.  2,  204^. 
auch  der  umgekehrte  fall,  die  auslaffung  des  relativums.  die 
zuweilen  als  attraction  (f.  unten)  aufgefaßt  werden  kann,  ift 
häufig,  z.  b.  ahd.  thes  (ther)  mich  zi  thiu  wanta  0.  III.  20,  14; 
ward  wola  then  (ther)  thara  ingeit  0.  IV.  15,  5;  dhen  (dher) 
mina  berga  bifitzit  K.  77,  4;  themo  (thie)  wolle  (illi  qui  vult) 
T.  31,  4;  altf.  thes  (the)  thit  lioht  gefcöp  Hei.  155,  7;  mhd. 
alles  des  (daz)  er  ie  beranc  Alex.  7275;  gewaltic  alles  des  (daz) 
dir  ift  HMS.  2,  179^;  gerten  räche  um  daz  (daz)  in  was  getan 
Wh.  374,  14;  alles  des  (daz)  fi  mir  gebot  Neidh.  67,  16;  alles 
des  (daz)  der  alte  hat.  warn.  55  u.  f.  w. ;    vgl.  attract.  p.  3 — 8. 

Das  relativum  fehlt  neben  dem  pron.  perfonale:  ich  wil 
dirz  fagen  (der)  du  ün  niht  enweift.  aneg.  6,  4;  für  iuch  (der) 
ir  ritet  hin  Parz.   177,  22  u.  öfter,    vgl.  gramm.  3,   16 — 18. 

Ausgedehnte  auslaffung  des  accufativifchen  relativums 
(gramm.  1  ausg.  p.  305.  306) ,  namentlich  im  englifchen,  fchwe- 
difchen,  dänifchen,  cf.  Bloch  p.  161;  z.  b.  för  at  föra  ftälla  fig 
den  Charakter,'  nationella  poefien  nu  fick  (wir:  den  die  poefie  nun 
bekam);  alle  de  berömte  hefte,  heltene  rede  (welche  beiden  ritten), 
komme  fra  Brynhildes  ftutterie.  fagabibl.  2,  153 ;  the  hat,  he  had 
(der  hut,  den  er  hatte);  mnd.  fyn  recht,  he  (dat  he)  to  Lynne 
hadde  Gerh.  v.  Schuerens  chron.  p.  135;  der  flotte,  he  (die  he) 
dair  inn  krech.  ibid.  p.  177;  he  hadde  (die  er  hatte)  p.  104.  106; 
voir  he  (für  das  was  er)  im  fchultig  was  p.  152.  ahd.  in  droume 
fie  in  zelitun  then  weg,  (then)  fie  faran  fcoltun  0. 1.  17,  74;  thaz 
felba  fie  imo  fagetun,  (thaz)  fie  hiar  bifora  zelitun  0.  IV.  16,  46; 
mhd.  den  fchatz,  (den)  fie  nämen  Flore  1868  var. ;  den  boten, 
(den)  ich  dir  fante  Wartb.  Simr.  31,  6;  nü  feht  daz  wunder, 
(daz)  got  vermac  HMS.  3,  61*;  mit  einer  hiute,  (die)  truoc  Ifen- 
grin  Reinh.  2035 ;  —  des  nominativifchen  relativums ;  thia  fälida, 
(thiu)  in  thar  gaganta  0.  II.  7,  10;  in  des  gewalte  diu  werelt 
Mt  und  (der)  elliu  dinch  gefchaffen  hat  Mar.  154,  33;  fo 
wurdent  fremden  pfaffen,  woltent  gen  Rome,  genomen  by  46 
gülden   Schreiber   2,  70 ;    daz    fie    eime    walker,    hat   ze  Friburg 
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gedient,  fünf  fchilling  nement.  ib.  2,  70;  (der)  hern  Jacopes 
was  Höfer  urk.  p.  256;  ich  Mechtild,  (die)  wilen  grevinne  was 
ze  Seyne  Höfer  p.  29.  33.  franz.  ni  a  celui  (qui)  ne  rie  M^on 
3,  443.  —  namentlich  vor  was  ausgelaffen:  ein  köpf,  was  von 
golde  rot  Mor.  1,  89;  zw6  fezzern,  wären  iferin.  ib.  1,  2409; 
dö  lac  ein  fchilt,  was  breit  Orend.  3531 ;  einen  heim,  was  fchon 
gepouwet  Orend.  2076 ;  eime  walkerlin,  was  bi  Stephan.  Schreiber 
2,  67;  ein  lewe,  (der)  was  Vrevel  genant  Reinh.  1241;  —  vor 
heizet  ausgelaffen:  vgl.  gramm.  3,  4.  4,  273.  454.  592.  attract. 
p.  24 — 26;  ein  burc,  hiez  Fimde  Mor.  1,  2976;  eime  kunige, 
hiez  Cefar  Flore  1563;  do  kam  ein  wint,  heizt  Aquilo  Bon. 
83,  14;  zuo  einem  wazzer,  heizet  Tuonowe.  kehr.  707  ;  ein  lant, 
heizet  Agrippinan  Ecke  H.  1;  ein  künic,  heizet  Hernant  Parz. 
25,  4;  ein  ors,  hiez  Lignmaredi  Wh.  420,  23;  holz,  hiez  lign 
äloe  Wh.  230,  11;  ein  würze,  heizet  ingeber  Neidh,  74,  17; 
mnl.  een  dorpkin,  het  Ghana  Maerl.  2,  108.  altn.  afk  veit  ek 
ftanda,  heitir  Yggdrafil  Völ.  19,  2.  vor  nennet  ebenfo:  einer, 
nennet  man  den  jungen  Willeher.    Neidh.  74,  2. 

Relativum  von  feinem  fuhfiantivurn  getrennt:  Caffmia  und 
Eraclius  bi  einander  fäzen,  die  ofte  übel  gäzen  Eracl.  564;  din 
kumber  und  din  arbeit  muot  mich  fere  und  ift  mir  leit,  die  du 
dulten  muoft.  ibid.  571;  fime  volen  tete  er  einen  fwanc,  den 
er  in  der  hant  vuorte.  ibid.  1545.  dies  letzte  beifpiel  belegt 
zugleich  die  ftärkung  des  poffeffivs  durch  einen  relativfatz  (vide 
gramm.  4,  350). 

Relativum  vor  feinem  fubft. :  dies  niht  langer  fparte,  hüs 
wingarte  het  fi  fchiere  hin  gegeben  Eracl.  479. 

Über  attraction  des  relativums  an  den  cafus  des  voraus- 
gehenden fubftantivums  und  über  attraction  des  fubftantivs  an 
das  zugehörige  relativum  vgl.  meine  akademieabhandlung  über 
einige  fälle  der  attraction.  z.  b.  nü  fit  willekomen  fwem  iuch 
gerne  fiht  Nib.  1677,  1;  umgekehrt:  die  gurren  die  fie  truogen 
hin  den  wären  die  zagele  gevlohten  Iw.  4941  D  (Lachm.  den 
gurren  ohne  var.) ;   den  ftouf  den  er  da  hie  tranc.  aneg.  19,  52. 

Part.  prät.  ftatt  relativums:  ir  fit  min  vierder  fun  ve^iorn 
Parz.  177,  14  (den  ich  verloren  habe). 

Relativer  vorderfatz  in  einen  frageCatz  axifgelöCt  Lachmann 
über  d.  eing.  des  Parz.  p.   12. 

der  =  fi  quis,  wenn  einer  (gl.  z.  Iw.  p.  73):  mir  gevellet 
vil  ubele,  de^'  in  den  wingarten  get,  daz  er  vor  vefper  üz  vert 
Rol.  33,  5;  der  (fi  cui)  ir  liebte  varwe  niht  lühte  Nib.  536,  3; 
der  (wenn  man)  Etzeln  hete  kunt  getan  diu  rehten  masre,  fo  het 
er.  kl.  142;  weit  ir  iht  ezzen?  gerne,  der  mirz  git  (wenn  man 
mir  etwas  gibt)  Iw.  1218;  der  im  niht  fchiere  tsete  wider  (wenn 
man  ihm  nicht),  er  brseche  im  allez  Trift.  30,  5 ;  ze  der  zit  was 
ere,  der  (wenn  einer)  den  fchaft  verre  fchoz  Wh.  187,  17;  der 
als  manec  lamp  für  in  trtiege.    ibid.  384,  26:    der  den  Rin  ver- 
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fwalte.  ibid.  404,  22;  daz  nimmer  verdürbe,  der  ez  mit  vlize 
würbe  Frib.  Trift.  4850;  ez  ift  lafter,  d&r  im  iht  tuot  Ulr. 
Trift.  515,  39 ;  ez  wsere  guot,  ders  (wenn  man  fie)  alle  mite 
Maurit.  1363;  nu  wol  üf,  der  genefen  wil  Wh.  Turl.  119*;  ich 
enhabe  deheinen  fin  an  iuch  ze  lebende  über  al,  der  mirs  joch 
(wenn  man  mir  dazu  auch)  gsebe  frie  wal  Flore  6764 ;  wir  lefen 
in  den  buochen,  de7^  ez  kan  darin  fuochen  Wigam.  1 ;  er  brande, 
der  an  in  ftieze  ein  fiur.  fragm.  28^,  63;  wie  der  brinnet,  der 
in  (wenn  man  ihn)  würfe  in  einen  bach.  ibid.  28*,  55;  der  mir 
(wenn  man  mir  auch)  mit  einem  feile  bunde  minen  fuoz,  üf  den 
anger  ich  doch  muoz  Neidh.  8,  22;  dies  uns  her  wider  gewunnen 
(wenn  fie  uns  jemand  wieder  gewönne)  Neidh.  32,  5;  der  uns 
nü  die  Diutfchen  unt  die  Beheim  bsete.  Neidh.  32,  30;  der  uns 
zwei  verfuonde,  des  wser  ich  gemeit  MSF.  9,  19;  ez  ift  guot, 
der  die  freude  lät  HMS.  1,  31b^;  der  fam  taete,  daz  lobt  ich 
HMS.  2,  161^;  manec  junger  reht  gern  tsete,  der  in  (wenn  man 
ihn)  von  kinde  geleret  hsete.  jüngl.  104;  ez  wser  wol,  der  in 
verbut  (wenn  man  ihnen  verböte)  ir  ketzerlichez  talmut  Helbl. 
2,  1184;  zwiu  fol,  der  riehen  witewen  lät?  (wozu  nützt,  daß 
einer)  Helbl.  6,  187 ;  ein  iglich  tier  daz  wurde  gefunt,  der  im 
gaebe  hundes  bluot  Renn.  19406;  der  ze  Meilant  gaebe  den 
alten  folt,  dar  füeren  die  gefellen  Lf.  3,  564;  hirzine  hiute  fmt 
Ze  hantfchuochen  guot,  der  dem  leder  rehte  tuot.  ibid. ;  der  mir 
daz  houbet  wolde  abe  flahen,  ich  würfe  den  arm  für.  myft.  II. 
333,  22.  auch  im  fmne  von  idinam\  der  mir  gsebe  finen  rät! 
MSF.  194,  34;  der  mich  hinüz  lieze!  Helbl.  15,  250  (ließe  mich 
nur  einer  hinaus),  befonders  häufig  in  der  Verbindung  als  der 
zur  einführung  von  gleichniffen :  ich  geliche  in  difen  fachen 
als  der  ein  lilachen  über  dorne  fpreite  Greg.  3289;  fus  kom  er 
her  gerüeret  als  den  der  tiuvel  vüeret  Trift.  173,  18;  da  erhal 
manc  richiu  tjofte  guot  als  der  würfe  in  gröze  gluot  ganze 
caftäne  Parz.  378,  16;  ich  warp  als  der  den  fchaden  hat  Parz. 
442,  1;  er  gienc  als  der  bühfen  treit  Reinh.  1824;  fo  ift  mir 
alfö  wol  ze  muote  als  der  bi  vrowen  hat  gelegen  MSF.  152,  4; 
ir  redet  als  der  gebachen  hat  HMS.  3,  233^;  als  der  reinez 
wazzer  güzze  (gefetzt  daß  einer)  myft.  II.  233,  12;  Vivianz 
fich  fä  zehant  ftracte  fo  der  tot  gelit  Wh.  49,  29.  Nhd.  dafür 
in  der  regel  wer:  fo  ift  auch  die  blaue  ftahltinctur,  wer  des 
erftern  nicht  kan  habhaft  werden,  ein  mittel,  unw.  doct.  140; 
was  hindert  daß  bei  uns  nicht  auch  dergleichen  fein^olten,  wer 
es  nur  recht  ausfuchen  wolte.  ibid.  157;  ach,  iver  zu  häufe 
blieb!    reimdich  164;   ja  tvera  wüfte,  könnte! 

ich  bin  der  nachdrücklich  umfchreibend  (Stalder  dial.  p.  256; 
vgl.  ad  3,  18):  mhd.  ich  pin  ouch  der  in  nie  gefach  (ich  fah 
ihn  nie)  Parz.  751,  2;  ich  enhinz  niht  der  da  triegen  kan 
Parz.  476,  24;  ich  hin  dius  nimmer  iu  vergibt  Parz.  555,  4; 
hin  ichz  der  dich  lofte?  Parz.  302,  11;  ich  pin  der  dir  ie  dienft 
p6t  Parz.  299,  26;  ich  pin  der  da  verfümet  was  Parz.  334,  12; 

35* 
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ich  hin  diu  Reinharten  nie  gefach  Reinh.  628 ;  ich  binz  der  ir 
dienen  fol  MSF.  140,  30;  ir  fit  der  triuwe  nie  gewan  (ihr 
gewannt  nie  treue)  Parz.  694,  18;  er  was  der  Q  bekerte  Eracl. 
5073;  ße  fint  die  man  eren  fol  (man  foll  fie  ehren)  HMS.  2,  239^; 
min  vater  ift  der  mirz  gebot  Flore  1126;  mnl.  Martijn  was  die 
nie  ne  weec  (Martin  wich  nicht)  Maerl.  3,  173.  wie  Walth. 
40,  30  der  ie  ftreit,  daz  ivas  ich;  56,  15  der  iu  maere  bringet, 
daz  bin  ich,  fo  faft  immer  im  nhd. :  tver  dazu  keine  anftalt 
machte,  das  ivar  ich;  wer  aber  das  nicht  that,  das  ivar  ich; 
wer  vom  himmel  fiel,  das  war  ich  Leffmg  8,  42 ;  aber  wo'  nicht 
kam,  das  war  der  geißler  Rochholz  Schweizerfagen  1,  320.  doch 
auch :  meit  dam  du  beift  verfprouche,  fchon  Livle,  dar  bien  ich 
Meinert  p.  3;  iver  nicht  kam,  war  Henning  Voß  2,  76;  wer 
nicht  fpann,  war  Käthchen  Mufäus  kinderklapper  40. 

Diefe  umfchreibung  herfcht  befonders  in  der  Verbindung 
got  i'i  der:  got  fi  der  fine  gnade  tuo!  (gott  fei  gnädig!)  Iw. 
7420 ;  nü  ü  got  der  füeze  der  iu  vrouwen  büeze !  Iw.  6409 ;  got 
fi  der  iuch  ner!  (gott  rette  euch!)  Iw.  1172;  nü  fi  got  der  in 
ner!  Er.  6900.  Wig.  129,  34;  got  fi  der  daz  wende!  Er.  8350; 
got  fi  der  uns  gelücke  gebe!  1  büchl.  1068;  got  H  der  ir  lip 
und  ir  ere  behüete!  MSF.  215,  37;  got  fi  der  mich  des  noch 
gewer!  Trift.  160,  11;  got  fi  der  iuwer  ere  bewar!  Trift.  364,  20; 
got  fi  der  dir  behüete  dinen  lip!  j.  Tit.  2518.  vgl.  nhd.  gott  ifts 
der  mir  beifteht. 

Kann  man  nhd.  fagen :  jeder  tag  den  ich  dich  fehe?  alle 
tage  die  ich  ihn  fehe?  der  tag  den  ich  dich  nicht  fehe  vergeht 
mir  traurig  (lat.  dies  quo  te  non  video)?  den  tag  den  (an  dem) 
er  fie  entführte?  den  tag  den  er  hier  war?  den  tag  den  du 
kamft?  das  jähr  das  (in  dem)  er  ftarb?  das  fcheint  ebenfo 
unzuläffig  als  wäre:  des  tages  des  du  kamft  (wäre  attraction). 
es  heißt  freilich:  den  tag,  den  ganzen  tag,  tout  le  jour;  ich 
ftehe  den  montag  auf;  Klopftock  fagt:  dann  wird  ein  tag  fein, 
den  werd  ich  auferftehn;  ich  kenne  dich  fchon  drei  jähr  (un- 
bedenklich: feit  drei  jähren  die  ich  mit  dir  verbrachte),  belegt 
ift:  des  erften  tags  den  ich  zu  ihme  in  den  dienft  eingetretten 
Lazarillo  (nach  dem  fpan.  desde  el  primer  dia  que  con  el  afente 
p.  m.  95);  ebenfo  undeutfch:  feit  2i  jähren  die  ich  Sie  kenne 
Pertz  leben  Steins  2,  5,  nach  franz.  depuis  deux  heures  qiie  je 
vous  vois;  depuis  trois  ans  qiie  je  vous  connais.  dies  que  ift 
aber  daß  Mätzner  581.  584.  Luther  fagt  3  Mofe  7,  35  des  tages 
da;  mhd.  wie  franz.  das:-,  der  tac  daz  fi  geborn  wart  Mar. 
160,  24:  den  tac  daz  unfer  lop  was  gemeine  Walth.  85,  25. 

Redensarten:  wers  nicht  glaubt,  zahlt  einen  grofchen;  wers 
nicht  glaubt,  dem  wirds  nicht  eingefchraubt  Garg.  32^;  ja  wers 
glaubt!    Garg,  63\] 
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Andere  fprachen,  Damentlicli  die  gr.  und  iat.,  befitzen  für 
ihre  nomina  zwar  manigfalte  aber  feftftehende  und  in  allen 
fyntactifchen    lagen   fich    gleichbleibende   flexionen. 

Dem  gefamten  deutfchen  fprachftamm  ift  außer  der,  wie 
fich  kaum  verkennen  läßt,  älteren  und  vollendeteren  ftarken 
flexion  noch  eine  andere  fecundäre,  die  fchivache  eigen,  beide 
declinationsweifen  beziehen  fich  auf  fubft.  und  adj.,  mit  dem 
unterfchied  jedoch,  daß  einzelne  fubft.  jener  oder  diefer  form 
zufallen,  alle  adj.  hingegen  in  der  regel  beider  zugleich  fähig 
erfcheinen.  Hieraus  folgt,  daß  die  fubftantivifche  ftarke  oder 
fch wache  flexion  für  die  fyntax  beinahe  gleichgiltig  fei ,  die 
adjectivifche  aber  durch  ihre  abhängigkeit  von  verhältniffen  der 
conftruction  eben  erft  ihre  rechte  bedeutung  erlange. 

Allein  noch  eine  weitere  betrachtung  bleibt  anzuftellen. 
die  ftarke  flexion  erblicken  wir,  fo  weit  die  gefchichte  unferer 
fprache  hinauf  rücken  kann,  in  fortfchreitender  auflöfung;  nicht 
wenige  fälle  geftatten  es  dem  nomen,  ihr  völlig  zu  entfagen. 
die  fchwache,  zwar  auch  dem  Verderbnis  ausgefetzt,  hat  in  den 
dialecten,  welche  fie  überhaupt  noch  von  der  ftarken  unter- 
fcheiden,  gi'ade  ihr  kennzeichen  hervor  zu  heben  gewuft,  und 
erleidet  kein  fchwanken ,  gleich  einzelnen  ftarken  formen,  an 
ihre  ftelle  tritt  nie  flexionslofigkeit  ^). 

Von  der  fyntactifchen  bedeutung  völlig  unflectierter  nomina 
ift  zuerft,  und  dann  von  dem  unterfchied  ftarker  und  fchwacher 
flexion  zu  handeln. 

I.    Weggetüorfne  ftarke  flexion. 

Wenn  wir  die  Iat.  oder  gr.  declination  des  fubft.  und  adj. 
vergleichen ,  fo  ergibt  fich  eine  faft  vollftändige  einftimmung 
beider  in  allen  gefchlechtern.  nur,  daß  die  Iat.  fprache  zwei 
eigenthümliche  fubft.  formen  (der  4.  5  decl.)  aufweift,  welche 
beim  adj.  ausfallen,  fo  wie  daß  ihrerfeits  die  gr.  vielen  mann- 461 
liehen  adj.  dritter  decl.  anders  abgeleitete  weibliche  erfter  decl. 
beimifcht,  was  einen  zufammenfluß  der  reihen,  keine  verfchieden- 
heit  der  formen  felbft  begründet. 

Unfere  fprache ,  fchon  bei  ihrem  erften  auftreten ,  zeigt 
neben  unleugbarer  analogie    zwifchen  fubft.  und    adj.  wefentliche 

^)  kann  die  verbalflexion  wegfallen?  vgl.  die  anlehnung  der  I  perf 
plur.  gebwir,  das  unterdrückbare  e  im  nhd.  gehu  — =  gehen,  gibft,  die 
thüring.  infinitive  ohne  n. 
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abweichungen  beider,  in  den  meiften  fällen  aber  fcheinen  die 
adjectivflexionen  vollftändiger  bewahrt,  und  man  darf  der  ver- 
muthung  räum  geben,  daß  die  fubftantivifchen  ihnen  urfprünglich 
gleich  gewefen  feien,  möglich  indeffen  wäre,  daß  auch  die 
adjectivifche  form  hin  und  wieder  erweiterung  empfangen  und 
fich  fo  von  der  fubftantivifchen  entfernt  hätte,  darum  ift  die 
1,  801 — 807  verfuchte  zufammenftellung  und  das  errathen  älterer 
ausgänge  der  fubft.  declination,  nach  analogie  der  adjectivifchen, 
immer  noch  höchft  gewagt,  unbezweifelbar  nur,  dünkt  mich,  ift 
beider  flexionen  anfängliche  einftimmung,  auf  welchem  wege  fie 
nun  fpäter  von  einander  gewichen  feien. 

In  der  ganzen  fchwachen  decl.  treffen  dagegen  adj.  und 
fubft.  vollkommen  überein  und  erft  durch  offenbaren  misgrif 
find  im  verlauf  der  zeit  einige  unterfchiede  zwifchen  ihnen  auf- 
gekommen, diefe  Übereinkunft  fcheint  mir  fchon  ein  hohes  alter 
der  fchwachen  form  zu  bezeugen,  die  beide  nomina  auf  gleichen 
fuß  fetzend  deren  damals  noch  beftehender  parität  folgte. 

So  wichtig  und  bedeutfam  für  die  gefchichte  unferer  fprache 
die  prüfung  aller  verfchiedenheiten  zwifchen  der  ftarken  decl. 
des  adj.  und  fubft.  fein  möge,  ich  gehe  gegenwärtig  nicht  darauf 
ein,  fondern  faffe  nur  die  erfcheinungen  der  ftarken  declination 
ins  äuge,  welche  gänzlichen  wegfall  aller  flexion  kund  geben, 
d.  i.  die  haare,  unflectierte  wortgeftalt  darftellen. 

Unter  flexion  aber  verftehe  ich  jedwede  Vermehrung ,  die 
das  nomen  zum  ausdruck  feiner  genus  und  cafusverhältniffe  em- 
pfängt, fowol  das  dem  cafus  rectus  eigne  gefchlechtskennzeichen, 
als  die  zeichen  der  Obliquität;  ihrem  urfprung  und  dem  dafür 
eintretenden  erfatze  nach  beide  höchft  verfchieden. 

Jener  abwurf  der  flexion  hat  nun,  anfangs  noch  gering,  in 
der  folge  immer  größere  fortfchritte  gemacht,  um  bloß  die 
beiden  extreme  anzugeben,  am  goth.  fubft.  findet  er,  allgemein 
erwogen,  für  den  nom.  und  acc.  fg.  neutr.  fo  wie  den  acc.  und 
462  voc.  fg.  der  beiden  andern  gefchlechter  ftatt,  am  goth.  adj.  für 
den  neutralen  nom.  acc.  fg.  lediglich  zuweilen,  im  engl.  adj. 
hingegen  herfcht  durchgreifende  flexion slofigkeit,  während  dem 
fubft.  noch  einzelne  refte  der  flexion  verbleiben,  dies  ftufen- 
weife  erlöfchen  der  form  darf  auch  für  die  fyntactifche  be- 
deutung  nicht  unberückfichtigt  bleiben,  und  es  gilt  hier,  feinen 
zufammenhang  mit  der  conftruction ,  namentlich  mit  dem  auf- 
kommen des  artikels  in  erwägung  zu  ziehen. 

A.   Suhrtantivcafus  ohne  flexion^). 

1.  Alle  goth.  neutra  laffen  den  nom.,  folglich  auch  acc.  fg. 
unflectiert;  von  männlichen  und  weiblichen  fubft.  thun  ein 
gleiches  nur  die^ anomalen  guth,  fadar,  hrothar,  fviftar,  daühtar; 

1)  unflectierte  form  mittellat.  Ortsnamen :  Parißus,  Carifiacus,  Gimhlaus, 
Stabulaus. 
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ferner  käiCaVy  vair  (vir),  rtiiir  (vitulus),  frumabaür  {nQwroTonoq) 
Col.  1,  15.  18  [wol  auch  äinabaür  Sk.  46,  13  (ainabaiira),  vgl. 
Lobe  Sk.  41]^).  In  den  übrigen  deutfchen  fprachen ,  mit  aus- 
nähme der  altn.  ^)  [und  zuweilen  der  fchwedifchen]  ^) ,  ift  diefer 
flexionslofe  nom.  acc.  fg.  für  fämtliche  (ftarke)  fubft.  männlichen 
gefchlechts  regel  geworden,  und  er  hat  gleicherweife  ftatt  in  der 
dritten  und  vierten  weiblichen  decl.  die  andern  fem.  behaupten 
ihren  weichen  vocalausgang  beffer,  und  zwar  im  ahd.  faft  durch- 
aus, während  gothifche  zweiter  decl.  ihr  A  im  nom.  abzulegen, 
im  acc.  wieder  aufzunehmen  pflegen  (mavi,  thivi)^  andere  jedoch 
es  für  beide  cafus  bewahren  (halja,  funja).  agf.  und  altn.  fem. 
entfagen  dem  vocal  meiftentheils  im  nom.  und  acc,  er  muß  aber 
früher  da  gewefen  fein,  dies  fchwankende  Verhältnis  der  männ- 
lichen und  weiblichen  flexion  characterifiert  merkwürdig  die  ver- 
fchiednen  dialecte. 

Die  nominative,  das  genus  ausdrückende  flexion,  S,  A,  ATA 
findet  fich  in  dem  adjectivifchen  blinds,  blinda,  blindata  am 
deutlichften  ausgeprägt,  neutra,  das  wenigft  lebhafte  gefchlecht, 
konnten  ihr  zuerft  entfagen.  jene  goth.  anomalien  durften  das 
S  aufgeben,  weil  ihr  bloßer  begrif  fchon  das  gefchlecht  aus- 
drückt. Als  die  übrigen  mafc.  diefem  beifpiel  folgten,  fo  war 
das  zuläffig,  weil  das  genus  in  der  fprache  überhaupt  als  etwas 
bekanntes  vorausgefetzt  werden  darf,  und  der  vocalausgang  der 
meiften  fem.  gegenüber  dem  faft  immer  confonantifchen  der 
mafc.  die  unterfcheidung  beider  im  allgemeinen  fieberte,  um- 
gekehrt mochten  die  altn.  fem.  ihren  vocal  fahren  laffen,  da 
hier  die  mafc.  das  R  fortführten"^),  und  aus  ähnlicher  urfache 
entäußern  fich  goth.  fem.  wie  mavi  ihres  A,  da  fie  durch  deffen 
Wiederaufnahme  im  acc.  von  neutralen  Wörtern  wie  havi,  kuni 
genugfam  fich  entfernten. 

Außerdem  aber  ftützte  fich  die  unterfcheidung  der  ge- 
fchlechter  an  die  feftere  flexion  des  in  der  conftruction  zu-  463 
tretenden  adj.  fo  wie  an  den  allmälich  umgreifenden  artikel. 
des  artikels  anlaß  und  der  des  gefchlechtszeichens  waren  nicht 
derfelbe,  aber  die  Wirkungen  beider  konnten  fich  berühren,  hier 
waltete  geheime  macht  der  form,  dort  logifche  beftimmung  des 
gedankens.  die  im  artikel  liegende  individualifierung  des  begrifs 
begegnet  fowohl  der  nominativen  flexion,  als  fie  an  deren  ftelle 
treten  kann. 

Wir  haben  gefehen,  daß  der  nom.  vorzugsweife  und  mehr 
als  die  obliquen  cafus  vom  art.  ergriffen  wird  (f.  436) ;  das  rührt 
ficher  auch  mit  daher,  weil  die  fprache  zuweilen  eines  furrogats 
für  die  ausgeftorbne  nominativflexion  bedurfte,    bei  näherer  prü- 

*)  vielleicht  fduil  (fol)  wenn  es  mafc. 
2)  doch  auch  altu.  fon  f.  fonr  Vegt.  11,  2. 
^)  auch  fchwed.  zuweilen  dager,  ulfer\  vide  506  note. 
*)  altn.  ausnahmsweife  brüdhr  hilar  g^gr  heidhr  veidhr  grtdhr  gudhr, 
weil  in  der  i-decl.  mafc.  -»  fem. 
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fung  wird  fich  vielleicht,  was  ich  mutmaße,  beftätigen,  daß  der 
ältefte  art.  gern  fich  vor  dem  flexionslofen  Heutr.  entfaltete; 
man  gedenke  jener  eddifchen  landit,  fundit,  fkipit,  höfudhit, 
godhin,  löndin  (f.  432).  freilich  lauft  der  goth.  art.  noch  neben 
der  männlichen  und  weiblichen  flexion ,  der  ahd.  neben  der 
letzteren  her,  denn  der  urfprung  beider  bezeichnungen  ift  ver- 
fchieden.  aber  auch  der  doppelte  ausdruck  fagt  der  fprache  zu, 
wie  fich  artikel  wiederholen  (f.  402.  415)  oder  häufen  (f.  433.  435). 

Im  goth.  können  vier  fälle  eintreten  :  a.  fubft.  ohne  flexion 
und  ohne  art.  z.  b.  giith  (deus).  b.  mit  flexion  und  ohne 
artikel,  wie  himins,  airtha  (f.  384).  c.  mit  flexion  und  mit  art. 
wie  fa  aggilus  (f.  386).  d.  ohne  flexion  und  mit  art.  wie  thata 
harn  (f.  386).  beide  bezeichnungen  find  hier  überall  ganz  ver- 
fehle den  zu  erklären. 

Es  ift  fchon  1,  1076  angemerkt  worden,  daß  K.  den  fem. 
auf  unga  im  nom.  fg.  das  A  entzieht:  difu  fcawiinc  (haec  con- 
fideratio)  107;  arnunc  (meritum)  118;  famanunc  (congregatio) 
120;  neben  dem  gen.  dera  famanunga  (congregationis)  120. 
hatte  ihm  der  acc.  famanunc  oder  famanunga?  es  fcheint  letzteres, 
denn  auch  If.  41,  20.  45,  16  gibt  dem  nom.  bauhnunc  (fignifi- 
cantia),  dem  acc.  dhea  bauhnunga  35,  4.  51,  22,  wiewol  der 
männliche  dat.  in  dhemu  bauhnunge  51,  6  jene  annähme  ftört, 
infofern  der  nom.  bauhnunc  mafc.  fein  könnte,  bismarung  (blas- 
phemia)  T.  62,  8;  bismarunga  (blasphemias)  54,  5  fg.  oder  pl.  ? 
[nandunc  (praefumptio)  fr.  theot.  36,  18.]  Des  feiner  flexion  in 
gewiffen  redensarten  verluftigen  ahd.  puo^f  mhd.  buoz  (f.  puoza, 
buoze)  wurde  oben  f.  245  erwähnt;  [vgl.  puoh  und  puocha 
(böka);  riioh  und  ruocha  Graif  2,  377.  378  (vgl.  umbiruah  = 
unbiruah  oben  133);]  vielleicht  gibt  es  folcher  fem.  noch  einige, 
wie  mhd.  goum  f.  goume  in  der  redensart  goum  nemen  Neidh. 
46,  23  (vgl.  Parz.  352,  27,  wo  fich  ändern  ließe)  ahd.  nämi 
goum  fundgr.  1,  3.  furch  nom.  Geo.  3641.  Troj.  8162.  acc. 
Parz.  140,  18.  dat.  Wh.  83,  28  könnte  in  die  vierte  decl.  aus- 
gewichen fein? 
464  2.    Voc.    und    acc.    ftehn    zu    dem    nom.    noch    in    gewiffer 

beziehung,  im  gegenfatz  zu  dem  fchärfer  davon  getrennten  gen. 
und  dat.  fchon  der  goth.  voc.  hat  durchgehen ds  die  männliche 
flexion  aufgegeben,  die  weibliche  in  der  erften  decl.  behalten, 
in  der  zweiten  bald  abgelegt  {mavi!  thivi!)  bald  behauptet 
(halja!),  den  art.  meidet  diefer  cafus  gleichfalls.  Umgekehrt 
ftellen  mavi,  thivi  im  acc.  mäuja,  thiuja  die  flexion  wieder  her; 
während  alle  den  nom.  mit  S  bildenden  mafc.  oder  fem.  es  im 
acc.  abwerfen.  Bemerkenswerth  ift  die  volle,  adjectivifche  flexion 
ahd.  und  mhd.  mafc,  die  belebte  wefen  ausdrücken,  zumal  der 
eigennamen*).     auch  diefe  formen  kotan,    truhtinan,  Hartmuotan, 

*)  wären  die  mhd.  ausgänge  weibl.  eigennamen  im  acc.  fg.  Kriemhilde 
Nib.  332,  3.  608,  3.  654,  2.  563,  4.  565,  1.  Prünhilde  330,  4.  337,  4.  608,  2, 
neben  den  nom.  Kriemhilt,  Prüuhilt,  ebenfalls  adjectivifch  zu  nehmen? 
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hinlänglich  durch  fich  felbft  beftimmt,  halten  den  art.  von  lieh 
ab.  des  nicht  unwahrfcheinlichen  ahd.  acc.  fem.  famanunga  vom 
nom.  famanunc  gefchah  eben  meidung. 

3.  Den  gen.  fg.  entblößt  die  goth.  fprache  niemals  und  bei 
keinem  gefchlecht  feines  characteriftifchen  S,  obwol  fie  die  ihm 
vorhergehenden  flexionsvocale  einigemal  wegwirft,  namentlich  bei 
guths^),  fadrs,  brothrs,  fviftrs,  daühtrs,  mans,  alhs,  baürgs, 
brufts,  nahts;  und  danach  gelangt  die  ahd.  fprache  unmittelbar 
zu  den  unflectierten  gen.  kot  (obwol  ich  diefen  nicht  aufweifen 
kann),  fatar^  priwdar,  muotar,  tohtar,  fueCtar^  man,  puruc, 
prüft,  naht,  welche  formen  ganz  fich  verhalten  wie  die  flexions- 
lofen  nom.  mafc.  zu  den  goth.  mit  bloßem  S.  die  flectierten 
gen.  kotes,  fatares,  mannes  kommen  aber  auch,  und  der  erfte 
fogar  gewöhnlich  vor.  mhd.  find  die  gen.  man,  vater,  hruoder, 
fwefter,  muoter,  naht,  hure  unbedenklich ;  got  (dei)  läßt  fich  etwa 
Nib.  2308,  3  annehmen?  [Albr.  v.  Halberfta'dt  (Frankf.  1631)  119* 
(ed.  1.  36*^)  an  dem  tac  Bacchi  des  weines  got  (:  fpot).]  belehrend 
für  das  Verhältnis  des  art.  ift,  daß  die  unflectierte  form  nur  mit 
ihm,  die  flectierte  mit  und  ohne  art.  ftatthaft  ift:  des  man  Iw. 
2873.  6765.  7089;  des  felben  man  2064;  des  mannes  110.  1583. 
4390;  mannes  2330.  3003.  in  jenem  fall  leiftet  alfo  der  art. 
wirklich  erfatz  für  die  untergegangne  flexion. 

Nicht  ganz  unanalog  dem  articulierten  und  unflectierten  des 
man  ift  die  mhd.  formel  des  künec,  doch  nur  fobald  der  flectierte 
eigenname  folgt:  des  künec  Etzelen  wip  Nib.  1301,  4;  [durch 
des  chung  Etzeln  her.  altd.  bl.  1,  340;]  des  künec  Defen  tohter 
Dietr.  2475;  des  künec  Vrienes  Iw.  2111  [hff.  haben  des  küneges465 
Vr.  Lachm.  p.  433];  des  künec  Artüfes  4513*);  andere  belege 
oben  f.  421  [des  künec  Ludewiges  kint  Biter.  6465;  unz  an 
des  chunc  Karies  vanen  Rol.  203,  14;  fogar:  des  riehen  kunic 
Etzels  man  Biter.  7653 ;  ohne  artikel :  Prünhilt  künec  Guntheres 
wip  Nib.  860,  4;  üz  kunine  Dävides  geflehte,  paff.  17,  85; 
künie  Herodes  fwin.  paff.  45,  15;  in  künec  Phäräones  lant 
Silv.  4392;  diu  gerte  künec  Afveres  HMS.  1,  69*;  titel  und 
name  unflectiert:  in  der  ftat  des  künic  Davit  (:  mit)  Suchenw. 
41,  418;  beides  flectiert:  des  küniges  Salomones  wisheit  HMS. 
2,  382^].  ohne  den  eigennamen  aber  heißt  es:  des  küneges 
Iw.  4722,  während  auf:  des  man  kein  weiterer  gen.  zu  folgen 
braucht,  der  titel  künec  wird  gleichfam  als  verwachfen  mit  dem 
eigennamen  betrachtet,  fo  daß  die  flexion  erft  hinter  letzterem 
auftritt^),  [auch  bei  andern  titeln :  meifter  Hildebrands  Wh. 
439,  16 ;  her  Salomönis  trone  Geo.  2707 ;  er  Adämis  gidanc. 
Wemh.  V.  Niederrh.  11,  28;  von  er  Dävides  edelkeit  Berl. 
Jahrb.  1841    p.    151 ;    er    Gerharts    huis    Hagens    chron.   v.  Cöln 


*)  guths  darf  aber  nicht  guthis  gef chrieben  werden,  wie  Vollmer  verfucht, 

*)  beide  ftellen  nach  wb.  227  berichtigt 

»)  mnl.  des  coninc  geleugnet  von  Jonckbloet  Lul.  p.  46. 
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1228 ;  doch  ziehen  fchwach  flectierte  titel  die  fiexion  vor,  nament- 
lich her  und  vrou^)^  aber  auch  z.  b.  nach  herzogen  Ernftes  rate 
Ernft  3869.]  nhd.  unbedenklich:  könig  Heinrichs,  herzog  Frie- 
drichs, [graf  Dieterichs ^),  kreuzfahrt  landgraf  Ludwigs,  marg- 
graff  Albrechts  pferd  (volksl.  v.  1544  bei  Soltau  418),]  meifter 
Walthers ^),  wenn  der  art.  wegbleibt;  fteht  er,  fo  pflegen  wir, 
gegen  die  mhd.  weife,  das  appellativ  zu  flectieren,  den  eigen- 
namen  nicht:  des  königs  Heinrich,  des  meifters  Walther  [des 
küchenmeifters  Rumold,  des  freiherrn  Jofeph  von  Laßberg,  des 
herrn  oberappellationsgerichtsraths  Spangenberg  (Lachm.  vorrede 
z.  Wolfr.  XV),  des  herrn  geh.  raths  von  Meufebach  (Lachm. 
niederrhein.  ged.  p.  2);  oder  aber  beide  werden  flectiert:  ein 
geiftlicher  rath  des  landgrafen  Ludwigs  (Lachm.  z.  Walther  32, 11), 
des  pfaffen  Konrads  (Lachm.  vorr.  z.  Parz.  XLII).  dän.  kong 
Ohriftian  den  fyvendes  regiering],  folgt  auf  den  eigennamen 
präp.  mit  Ortsnamen,  fo  wird  jenem  die  flexion  zu  theil:  die 
iieder  Walthers  von  der  Vogelweide,  der  frauendienft  Ulrichs 
von  Lichtenftein  [der  feine  ton  Hartmanns  von  der  Aue,  zu 
Werners  häufe  von  Witzleben,  zeitfchr.  f.  thür.  gefch.  4,  154]*); 
und  nur  da,  wo  beim  neuen  briefadel  die  präp.  finnlos  gefetzt 
wird,  tritt  das  S  hinten  nach:  Friedrich  von  Schillers  werke ^). 
ähnlich  verhält  es  fich  bei  fetzung  der  ländernamen:  des  königs 
von  Dänmark  famlung*),  doch  engl,  geht  es  an  zu  fagen:  in 
the  king  of  Denmarks  collection ,  und  ich  finde  auch  nnl. :  de 
graaf  van  Hollandts  zaken  ftatt  des  richtigeren:  des  graven 
V.  H.  z.  von  mehrern  eigennamen  (vor  oder  zunamen)  wird  bloß 
der  letzte  flectiert:  Johann  Heinrichs,  Karl  Lachmanns**),  in 
unferer  älteren  fprache  begegnen  wenig  beifpiele  gehäufter  eigen- 
namen, es  fei  denn  der  zweite  bloßer  beiname,  und  dann  flec- 
tieren  beide,    wie    im   latein    alle    namen    nebeneinander    gleich 


1)  fam  kern  Arönes  ruote  HMS.  1,  68^;  zu  h'  heren  Pylatis  hüs  Wernh. 
V.  Ndrrh.  13,  8;  hern  Abrahämes  Silv.  4051;  die  ruote  hern  Aronis  Ley- 
fers  pred.  27,  23;  des  hern  Davides,  des  heren  Yeff^  Leyfers  pred.  90,  21. 
22;  hern  Hermans  haus  Brotfacks.  zeitfchr.  f.  thür.  gefch.  4,  155;  mit  hern 
Heinrichs  infigel  des  Pracher.  iirk.  des  Ciftercienferftifts  Heiligenkreuz  (Font, 
rer.  Auftr.  II  bd.  16)  2,  409  u.  f.  w.   ebenfo  natürlich  beim  dativ  und  accufativ. 

*)  öder  grafen  Dieterichs? 

3)  herr  Wolfgangs  veranftaltung  nach  Felfenb.  2,  37;  aber  meift  doch: 
herrn. 

*)  aber:  des  von  Malsburgs  diener;  des  herrn  von  Pleffens  leute;  von 
mins  herrn  von  Ows  lüten.  weisth.  1,  241. 

ß)  doch  lat.  ged.  p.  55  fteht  fälfchlich:  eigenthum  Gottlieb  Chriftians 
von  Mosheim. 

*)  noch  mehr  im  mhd.,  wo  man  zwifchen  appellativ  und  örtliche  be- 
nennung  gern  andere  Wörter  conftruiert:  des  küniges  kint  üz  Ungerlant 
HMS.  2,  353^;  der  des  küniges  banier  truog  von  Frankrlche  Suchenwirt 
18,  295;  des  mac  diu  küneginne  wol  jehen  von  Ungerlant  HMS.  2,  218»; 
des  koniges  vater  von  Polan  Lindenbl.  p.  203  u.  f.  w.   [vgl.  Haupt  3, 134—139.] 

**)  nicht  aber  darf  von  zwei  andern  im  gen.  Itehenden  fubft.  das  erfte 
unflecliert  bleiben,  z.  b.  es  muß  heißen:  kriegs  und  friedens  böte  nicht 
etwa:  krieg  und  friedens  böte. 
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flectiert  werden:  Marci  Tullii  Ciceronis.  icli  zweifle  auch,  daß 
jene  mhd.  formel :  des  ktinec  Dieteriches  fchon  ahd.  galt ;  es 
hieß  wol  Dietriches  des  chuninges,  oder  des  chuninges  Dietriches. 
Auch  bei  örtlichen  eigennamen  fcheint  einigemal  der  mhd. 
unflectierte  gen.  zuläffig:  Swsi,Tzivalt  ieslich  ftüde,  die  boume 
SpGhtshart  (oben  f.  408). 

[Über  andre  fälle  des  unterbliebenen  genitivs  f.  nachtr.] 
Mhd.  fem.  vierter  decl.  können  im  gen.  fg.  die  flexion  ab- 
legen (gramm.  1,  677),  ebenfo  weibliche  eigennamen  diefer  decl.  466 
z.  b.  Kriemhilt  leit  daz  alte  Nib.  1849,  2.  nhd.  haben  alle 
diefe  fem.  der  genitivflexion  entfagt  [ßnd  aber  dadurch  fo  un- 
deutlich geworden ,  daß  fie  gern  durch  den  artikel  oder  eine 
flexivifche  neubildung  deutlich  gemacht  werden  i  der  Krierahild 
leid  oder  Kriemhildens  räche,  Hildegundens  entführung ^) ;  alle 
Selimenens  verfchloffene  fachen  Menantes   gal.  weit  2,  82]. 

4.  Dem  dat.  fg.  entziehen  die  flexion  jene  goth.  fadr, 
hrothr,  daithtr,  fviftr,  mann,  alh,  haürg,  hruft,  yiaht,  miluk, 
menoth,  mitatJi  und  wol  noch  andere,  ebenfo,  doch  nicht  noth- 
wendig  die  ahd.  fatar,  pruodar,  man,  puriic,  pruTt,  naht. 
Abgefehn  von  diefen  anomalien  erlifcht  auch  in  den  gewöhn- 
lichen fubft.  die  mhd.  dativflexion  fehr  oft,  nicht  bloß  da,  wo 
nach  den  regeln  der  lautlehre  ftummes  E  wegfällt,  fondern  auch 
fonft;  man  findet  z.  b.  die  dat.  mafc.  tarn,  hais  f.  tamme,  hazze; 
lip  Nib.  336,  3;  gräl  Parz.  433,  10.  438,  29.  468,  25;  ivirt 
Parz.  362,  19;  genoz  Parz.  547,  7  u.  f.  w.  noch  häufiger  bei 
fem.  vierter  decl.,  wo  die  formen  hant,  kraft,  maget,  riterfchaft, 
fcelecheit  und  ähnliche  mit  hende,  krefte,  megede,  riterfchefte, 
faelecheite  wechfeln ;  oft  ftehn  beide  dicht  neben  einander :  mit 
der  hende  iin,  mit  der  hant  Troj.  16057.  16059;  mit  ir  hende 
Parz.  422,  24 ;  an  ir  hende  426,  27 ;  an  der  küneginne  hant 
422,  28;  an  der  ha^it  310,  9.  den  unflectierten  fällen  pflegt 
meiftentheils  der  art.  oder  ein  poffeff.  voranzugehn,  doch  nicht 
überall,  wie  die  f.  413.  414  angeführten  ftellen:  ze  fuoz,  ze 
fiechhüs ,  üz  not  und  andere  lehren,  wie  häufig  wird  gefagt : 
ze  hant,  fä  ze  hant,  fä  ze  ftunt.  nhd.  mafc.  und  neutra  dürfen 
die  flexion  kürzen  oder  behaupten,  fem.  vierter  decl.  haben  fie, 
wie  die  dativifche,  ftets  eingebüßt,  es  heißt  nie  anders  als :  der 
macht,  kraft,  hand.  dagegen  fcheint  ahd.  die  gekürzte  form 
noch  äußerft  feiten,  anft  ift  gr.  1,  620  beigebracht. 

0  [W.  Grimm  notiert  aus  Lachm.  anra.  z.  d.  Nib.:  Brünhilde  (gen.) 
jungfraufchaft,  Brünhilde  grüß,  Brünhilden  anfprache,  verföhnung  Kriem- 
hilden.  Jacob  gratul.  an  Benecke  p.  25:  invocationen  gottes,  des  heilands 
und  Mariens;  auch  Lachm.  fagt:  Brünhildens,  Gotelindens  in  der  krit.  d.  Nib.) 


f.  465.    vgl.  ort  f.  652.    bejac  f.  665.    [regiment  kronprirnQ^^^ 
f.  719.    fcheifel  gerl'te  f.   722.     caufa  Pchillinc  unius,    archipoeta 
Berl.  abh.   1843  "p.  236.] 
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5.    Unflectierte  pluralformen  in  goth.  fprache  gibt  es  nicht 
(fadrein   f.  271    wird   fich   kaum   als   pl.  annehmen   laffen),    wol      i 
aber    ziehen    einige   jener   anomala   den    nom.    und    acc.    pl.    zu-      ! 
fammen:    mans,    baürgs,    brufts,     und    ferner    reiks    [menoths?      ' 
bajoths?].    hieraus  ergeben  fich  die  aller  flexion  verluftigen  marif 
wahrfcheinlich  auch  puruc,  prüft  für  den  nom.  acc.  pl.  im  ahd.,      ! 
doch   fo    daß   puruki   prufti   daneben    ftatthaft  bleibt   [nicht  aber 
ahd.    raänod,    ped].      der    mhd.    pl.    man    (nom.    gen.    dat.    acc.) 
bedarf  keines   belegs,    der   acc.  pl.  fine   hriirt   bede   fteht   Parz.      1 
35,  30.    kann  ein  mhd.  gen.  pl.  künec  zugelaffen  werden?  Troj. 
1241.  1721.  ] 

Durchgreifend  entzieht  die  ahd.  und  mhd.  iprache  dem 
nom.  und  acc.  pl.  aller  neutra  die  flexion,  es  heißt  wort  und  | 
chunni  ftatt  der  goth.  formen  vaürda,  kunja.  vielleicht  find  | 
mit  darum  die  epenthetifchen  pl.  auf  ir,  mhd.  er  fo  gangbar  | 
geworden,  um  den  £g.  vom  pl.  zu  fcheiden.  ; 
467  Ich  weiß  keine  ahd.  mafc.  (außer  jenem  man),  welchen  im  \ 
pl.  die  flexion  entgienge.  auch  mhd.  werden  fie  ungemein  feiten  j 
fein.  Neidh.  158,  11  lieft  man:  daz  im  die  hunt  daz  hirne  ab  \ 
der  erde  müezen  nafchen.  die  hunde  daz  hirne  klang  vielleicht  > 
hart,  [held  voc.  plur.  Wh.  44,  20,  wie  agf.  häledh  (heroes);  ; 
gedanc  (cogitationes")  Wh.  1,  7.]  Wolfram,  und  nach  ihm  Rein- 
bot brauchen  die  fremden  Wörter  farrazin  und  cheruhin  nicht  \ 
nur  im  nom.  und  acc,  fondern  gleich  jenem  man,  auch  im  gen.  i 
und  dat.  pl.  unveränderlich:  nom.  die  farrazm  Wh.  224,  4.  \ 
283,  11.  304,  17;  voc.  ir  gunerten  farrazin  58,  15;  gen.  der 
farrazin  435,  17;  dat.  den  farrazin  367,  17.  440,  17;  nom.  die  \ 
cherubin  Geo.  3954*).  anderemal  wird  gebogen:  die  farrazine  ■ 
Wh.  124,  15.  220,  22.  238,  1;  voc.  ir  gunerten  farrazine!  I 
110,  21;  gen.  der  farrazine  10,  9.  361,  13.  367,  29.  417,  15;  \ 
dat.  den  farrazinen  23,  26.  78,  11.  214,  14.  Trift.  65,  17.  [die  i 
Beheim  Neidh.  32,  30.]  vögeUin  gen.  pl.  HMS.  2,  132*  [guoter  ] 
fwert  gen.  pl.   kl.  1260].  : 

Auch  unflectierte  fem.  vierter  decl.  erfcheinen  wol :  ir  maget  \ 

wol  getane!  Ben.  342;  ich  wsene  geliche  fin  die  ??of  Parz.  417,  8;  1 

zwo  volle  failecheit  Trift.  119,26;  in  bede /?anf.  altd.  bl.  1,341;  \ 

in  den  letzten  beifpielen  fiebert  die  zufiigung  zwo  und  bede  das  j 

verftändnis  des  pl.,  vgl.  das  vorhin  angeführte:   üne  bruft  bede.  1 

[zweier  hocher  keiferin  (:  fchin)  Altfw.  81,  31.]  j 

Hierher   gehört    endlich    das  fchon   f.  285.  286    zur  fprache  j 

gekommne   fem.  wäre,   welches   neben   Zahlwörtern  im  nom.  und  ^ 

acc.  pl.  unflectiert  fteht.  j 

Nhd.  fabft.  flectieren  in  allen  gefchlechtern,  auch  im  neutro  \ 

wieder,    außer    da,    wo    aus    andern    gründen    das    flexions  E  ab-  | 

gefallen  ift   (z.  b.  in  becher,  fommer,  engel)   und  bei  den  maßen  j 

*)  urfprünglich  ift   Cherubim   der  hebr.  pl.  von  cherub,   feraphim  von     1 
feraph.    thiu  zerubim  0,  IV.  33,  34.  \ 
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und  gewichten  (f.  285).  [ferner  in  titeln:  beide  frau  (nicht 
frauen)  profelTo rinnen. 

71  des  dat.  plur.  nach  1  und  r  weggeworfen:  mit  ksefe  und 
mit  eier  (:  meier)  Helmbr.  917;  dat.  plur.  kleider  Altfw.  50,  10; 
es  wird  eurs  kindes  kinder  leid  Hildebr.  11;  mit  reider  und 
landsknechten  viel.  Hildebr.  279.     oder  find  accuf.  anzunehmen?] 

6.  Man  wird  die  unterfuchung  der  fubft.  flexionslofigkeit 
leicht  auf  die  übrigen,  hier  nicht  befonders  abgehandelten 
dialecte  erftrecken.  Die  engl,  fprache  hat  allen  flexionsmitteln 
außer  dem  S  entfagt,  diefem  aber  eine  größere  ausdehnung  er- 
theilt,  einmal  auf  alle  plurale  (faft  nach  romanifcher  weife), 
dann  auf  ülle  gen.  fg.*),  jedoch  nur  in  dem  feltneren  fall,  wo  168 
der  abhängige  gen.  feinem  regierenden  fubft.  unmittelbar  voraus- 
geht:   kings  bench,    gods    grace,    heavens  fire,    the    devils    child, 

a  midfummernights  dream,  queens  gilliflower,  und  mit  folchem  S 
können  mehrere  vorausgehende  Wörter  an  einander  gehängt 
werden:  the  wife  of  Baths  tale ,  the  king  of  Swedens  heir 
(f.  465).  Auch  die  neunord.  fprachen  haben  ihr  S  unorganifch 
auf  den  pl.  angewandt,  außer  dem  neutr.  fcheiden  fie  aber  alle 
pl.  von  den  fg.  durch  flexiou ;  dagegen  ift  ihnen  in  jedem  num. 
dat.  und  acc.  zufammengefallen. 

7.  Dennoch  bleibt  die  unflectierte  form,  folange  fie  mit 
flectierten  wechfelt,  wahrer  cafus,  wie  fchon  im  goth.  verbo 
nam  die  1  und  III  prät.  ind.  oder  nim !  den  imp.  ausdrückt. 
erft,  wenn  in  einem  ganzen  numerus  alle  flexionen  erlofchen 
und  präp.  mit  art.  an  ihre  ftelle  getreten  find ,  wie  in  den 
romanifchen  fprachen ,  hört  die  cafusform  auf,  und  es  beruht 
alles  auf  dem  äußeren  erfatz.  wäre  nicht  der  unterfchied 
zwifchen  fg.  und  pl.,  fo  fiele  die  gefamte  roman.  declination 
bloß  der  fyntax  anheim.  da  in  keiner  deutfchen  fprache  die 
losfagung  von  der  flexion  vollendet  ift,  fo  erklärt  fich  mit  daraus 
die  fchwankende,  lebhaftere  natur  unferes  artikels.  fchon  das 
eine,  daß  den  roman.  fprachen  alles  gefühl  für  das  heftende 
genitiv  S  abgeht,  begründet  einen  wefentlichen  unterfchied  ihrer 
und  der  deutfchen  fyntax,  wie  fich  zumal  in  der  lehre  von  der 
wortftellung  ergeben  wird. 

B.  Ungleich  wichtiger  ift  die  erwägung  der  fUlle,  in  welchen 
das  adj.  [und  pron,]  die  flexion  ablegt. 


*)  der  erft  feit  den  letzten  jhh.  aufjjebrachte  hacken  für  das  geni- 
livifche  S  nutzt  höchftens  dem  äuge  derer  die  unterfuchen  wollen,  ob  einer 
2.  b.  Wilkin  oder  Wilkins  heiße;  an  fich  aber  fcheint  es  pedantifch  Wilkin's 
und  Wilkins's  zu  unterfcheiden,  da  die  volle  form  Wilkines,  Wilkinfes  nie 
gehört  wird,  und  der  pl.  mit  gleichem  rerht  s's  fordern  könnte,  the  Wil- 
kins's (die  Wilkinfe),  dann  alfo  auch  the  kin^'s  (die  könige)  zu  fch reiben 
wäre,  den  gen.  nhd.  eigennamen  zu  häckeln  ift  vollends  unfitte,  und  fieht 
aus  als  wollte  ein  Pole  ftatt  przez  Macieiowskiego  fchreiben  priez 
Macieiowski'ego. 
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1.  Der  Gothe  entzieht  fie  in  gewiffen  fällen  wiederum 
lediglich  dem  nom.  Cg.  mafc.  und  neutr.,  alfo  auch  dem  acc. 
fg.  neutr.,  höchft  feiten  dem  yiom.  Cg.  fem.;  nie  aber  fonft  einem 
obliquen,  nie  einem  pluralen  cafus^).  es  gilt  demnach  genaue 
analogie  zwifchen  der  flexionslofigkeit  des  fubft.  und  adj.^). 

a.  der  nom.  fg.  maCc.  wirft  überall  S  weg  in  anthar, 
unfar,  izvar,  ugkar,  igqvar  und  hvathar.  hier  find  belege, 
die  auch  auf  das  unbelegte  fchließen  laffen:  anthar  Marc.  12,  21. 
Joh.  18,  16.  Luc.  7,  41.  14,  19.  Rom.  12,  5.  Eph.  4,  26.  Phil. 
3,  4;  imfar  Joh.  8,  39.  54.  I  Theff.  3,  11;  i^var  Matth.  6,  26. 

469  Luc.  6,  37.  Eph.  6,  13;  hvathar  Luc.  7,  42.  merkwürdige 
formen,  auch  in  diefer  ablegung  der  flexion  ftimmend  zu  den 
lat.  alter,  nofter,  vefter,  uter,  während  die  gr.  ersQog,  ^/uhsgog, 
vfxsTSQogf  voj'iTeQog,  (rcpcoiTsgog ,  noregog  flectieren.  der  Gothe 
fprach  ebenfowenig  anthars,  unfars  als  der  Lateiner  alterus, 
nofterus,  und  auch  das  lat.  vir  zeigt  fich  auf  einer  reihe  mit 
vair.  doch  bleibt  das  goth.  S  nach  R  in  gaürs,  hors,  und 
wenn  muta  vorhergeht,  z.  b.  in  akrs,  was  mit  ayQog  übereintrift 
und  von  ager  (f.  agerus)  fich  entfernt,  der  flexionsabfall  hat 
alfo  bei  den  lat.  fubft.  und  adj.  zweiter  decl.  auf  er  größeren 
umfang,  die  anomalen  fadar,  hrothar  find  dem  anthar,  unfar, 
hvathar  ähnlich,  nicht  gleich,  wie  auch  die  lat.  pater,  frater 
der  dritten  decl.  gehören,  nicht  der  zweiten,  und  das  gr.  CTSQog, 
noregog  anders  geht  als  narrjQ ,  deffen  homerifcher  gen.  und 
dat.  nuTQog,  ttutqI  genau  dem  goth.  fadrs,  fadr  und  lat.  patris, 
patri  entfpricht,  fo  daß  wir  durch  diefe  goth.  anomalie  unmittel- 
bar auf  die  gr.  und  lat.  dritte  decl.  geleitet  werden,  darum 
haben  die  obliquen  cafus  von  anthar,  unfar  nichts  weiter  mit 
der  anomalie  fadar  gemein,  der  gen.  lautet  antharis,  unfaris 
(nicht  anthrs,  unfrs!},  die  volle  flexion  der  fem.  anthara,  unfara, 
izvara  ift  wie  altera,  noftra,  veftra*). 

b.  der  nom.  fg.  fem.  kann  in  der  erften  decl.  fo  wenig 
hier  wie  beim  fubft.  feiner  flexion  entblößt  werden,  anaftödeins 
frumabaür  aus  Col.  1,  18  bildet  keinen  einwand,  denn  beide 
gar  nicht  zufammen gehörende  werte  werden  in  der  neuften  ausg. 
fehlerhaft  übertragen  principium  primogenitum.  frumabaür  ift 
fubft.  und  man  interpungiere  nach  dem  gr.  text  ocQ/rjj  tiqcoto- 
Toxog  ix  rcov  vexgcav,  anaftodeins,  frumabaür  us  dauthdim  (ohne 
art.  wie  f.  392),  d.  i.  principium,  primogenitus  e  mortuis,  was 
auch  die  vulg.  gewährt.  Dagegen  mag  in  zweiter  decl.,  wie 
bei  mavi,  thivi,  das  A  abfallen:  däuns  fijum  vothi  (odor  dulcis) 
II  Cor.  2,  15. 


1)  ausnähme  etwa  die  cardinalien :  thäi  taihim,  thäi  tvalib,  thäim 
tvalif,  thans  tvalif,  aber  thäim  tvalibim. 

2)  doch  kennt  auch  das  goth.  nicht  mehr  den  flexionslofen  vocat.  beim 
adj.  guth  meins\  (deus  mi!  d^^i  fjov)  Matth.  27,  46.  Marc    15,  34. 

*)  die  gen.  dat.  alterius,  utrius,  neutrius,  alteri,  utri,  neutri  find  pro- 
nominal nach  illius,  illi  geformt;  es  galt  aber  auch  für  einzelne  fälle  die 
zweite  decl. 
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c.  der  nom.  acc.  fg.  neutr.  entbehrt  ATA  tiberall  im 
interrog.  hva  für  hvata  (neben  thata  [ita,  hita,  jdinata]),  dann 
aber  gerade  in  jenen  auf  ar,  die  fich  des  männlichen  S  ent- 
äußerten, es  heißt  alfo  anthar  (alterum)  Luc.  3,  18.  8,  6, 
Joh.  6,  22.  Eph.  6,  10;  üvar  (veftrum)  Matth.  5,  16.  37.  6,  21. 
Phil.  2,  30;  Jwathar  (utrum)  Matth.  9,  5.  Marc.  2,  9.  Luc.  5,  23. 

mafc.  und  neutr.  werden  damit  im  nom.  gleichlautend,  allein  470 
die  abwerfung  der  flexion  ift,  bei  der  übrigen  einftimmung  diefer 
beiden    gefchlechter ,     folgerichtig ;    während    das    lat.    alterum, 
noftrum,    veftrum,    utrum    hier    zum   gr.    ctsqov  u.  f.  w.   ftimmt. 
niemals   aber   erfcheint  ein   goth.  antharata,  unfarata,  hvatharata. 

d.  in  den  übrigen  adj.  bleibt  für  den  nom.  acc.  fg.  das 
neutrale  zeichen  bald,  bald  fällt  es  ab,  und  für  beides  die  regel 
zu  finden  fcheint  nicht  leicht,  fie  muß  zum  theil  in  der  be- 
fchaffenheit  der  adj. ,  zum  theil  in  ihrer  conftruction  gefucht 
werden,  der  gr.  text  hat  keinen  einfluß  darauf. 

a.  das  netitr.  der  pofCeCCive  meins,  theins,  feins  erfcheint 
meift  attributiv,  und  trägt  alsdann  willkürlich  die  flexion  an 
fich  oder  legt  fie  ab.  belege  auf  allen  blättern,  ich  wähle 
folche  aus,  die  beider  fälle  gleichheit  darthun:  nim  thata  badi 
theinata  agov  aov  rov  xQccßßarov  Marc.  2,  9;  nim  thata  badi 
thein  agov  tvv  xq.  (jov  Marc.  2,  11;  ushafjands  thata  badi 
theinata  agug  to  y.Xivlötav  oov  Luc.  5,  24,  in  beiden  letzten 
ftellen  ift  die  gr.  Wortfügung  völlig  diefelbe,  und  doch  fagt  der 
Gothe  Luc.  5,  24  wie  Marc.  2,  9  theinata,  die  vor  und  nach- 
fetzung  des  aov  bewegt  ihn  alfo  nicht  zur  wähl  des  einen  oder 
andern  goth.  ausdrncks.  mel  mein  Joh.  7,  6;  meinata  mel 
Joh.  7,  8,  beidemal  gr.  o  xaigog  6  i/nog,  man  ficht,  auch  das 
vorausgehende  oder  nachfolgende  fubft.  wirkt  nicht  ein.  faei 
matjith  mein  leik  6  tQcayoov  f.iov  xr^v  aagxa  Joh.  6,  54;  thata 
leik  meinata  ^  accg'^  f.iov  Joh.  6,  55.  driggkith  mein  blöth 
nivcov  /Liov  TO  ai/tia  Joh.  6,  54;  thata  blöth  mein  to  ai^d  juov 
Joh.  6,  55,  hier  wird  blöth  mein  gefetzt,  wo  in  ganz  gleicher 
conftruction  leik  meinata.  vaürd  mein  rov  "koyov  tov  €(.i6v  Joh, 
8,  51 ;  mein  vaürd  rov  Xoyov  (.tov  Joh.  8,  52 ;  thata  vaürd 
theinata  Joh.  17,  6;  vaürd  theinata  17,  17.  Für  das  prädicative 
poffefliv  vermute  ich  lieber  unflectierte  form:  vairthith  thein  all 
Luc.  4,  7.  Zugleich  erhellt,  daß  der  wegfall  des  kennzeichens 
bei  unfar,  izvar  u.  f.  w.  in  der  form  ar  begründet  liegt,  nicht 
in  dem  poffeffiven  begi'if,  da  meinata,  theinata,  feinata  (wie 
meins,  theins,  feins)  zuläffig  find,  nicht  aber  unfarata  u.  f.  w. 

ß.  adj.  die  mit  I  abgeleitet  find  fcheinen  die  volle  form 
-jata  zu  meiden,  felbft  da  wo  fie  attributiv  gebraucht  werden, 
einige  feltne  beifpiele  kommen  jedoch  vor:  niujata  Matth.  9,  17. 
Luc.  5,  37  und  manvjata  Marc.  14,  15.  doch  prädicativ  würde 
nivi  [?],  wie  manvii,  ftehn. 
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471  y.    für  alle  Übrigen  adj.  gilt  die  unterfcheidung 

aa.  das  prädicierende  neutr.  ftreift  die  flexion  in  der  regel 
ab:  god  ift  unfis  her  vifan  Luc.  9,  33.  Marc.  9,  5;  goth  falt 
Marc.  9,  50.  Luc.  14,  34  wo  nach  dem  gr.  xalov  to  äXag  das 
verbum  ift  ausgelaffen  wird  (f.  132);  jabäi  falt  hälld  vairthith 
Luc.  14,  34;  brdid  (ift)  daür  Matth.  7,  13;  hvan  aggvu  thata 
daür  Matth.  7,  14;  hvan  lagg  mel  ift  Marc.  9,  21;  ni  funs  vili 
jugg  Luc.  5,  39 ;  ni  magt  din  tagl  hveit  äiththau  I'vart  gatdujan 
Matth.  5,  36;  kald  vas  Joh.  18,  18;  hardii  ift  thata  vaürd 
Joh.  6,  60;  ni  vaiht  hräin  (ift)  Tit.  1,  15;  nift  mikil  II  Cor. 
11,  15;  allata  maJiteig  (ift)  thamma  galdubjandin  Marc.  9,  23. 
Luc.  18,  27;  manvu  ift  allata  Luc.  14,  17;  fvikuntli  varth 
namö  is  Marc.  6,  14  u.  f.  w.  Ausnahmsweife  aber  wird  die 
flexion  gefetzt:  vitoth  (ift)  veihata  Rom.  7,  12;  däubata  habdith 
hairto  izvar  Marc.  8,   17. 

bb.  das  begleitende,  attributive  adj.  hat  die  wähl  zwifchen 
beiderlei  ausdruck, 

aa.  die  unflectierte  form  geht  dem  fubft.  voraus:  leitil  mel 
Joh.  12,  35;  all  leik  I  Cor.  12,  17.  Eph.  4,  16;  goth  vaürftv 
Marc.  14,  6;  manag  mel  Luc.  8,  29;  manag  akran  Joh.  12,  24; 
veih  namö  is  Luc.  1,  49. 

ßß.  die  unflectierte  folgt  nach:  akran  goth  Joh.  15,  2. 
Matth.  7,  19.  Luc.  3,  9.  6,  43;  akran  ubil  Luc.  6,  43;  fairguni 
haüh  Marc.  9,  2;  mei  vdila  andanem  II  Cor.  6,  2;  akran  manag 
Joh.  15,  5;  faihu  manag  Marc.  10,  22;  havi  manag  Joh.  6,  10; 
vis  mikil  Matth.  8,  26.  Marc.  4,  39 ;  agis  mikil  Marc.  4,  41 ; 
milith  vilthi,  häithivisk  Marc.  1,  6;   vato  hräin  Sk.  42,  2. 

yy.  die  flectierte  geht  voraus :  allata  leik  thein  Matth.  5,  29. 
30.   6,  22.  23.     feltenfte  formel. 

äd.  die  flectierte  fteht  nach:  fairguni  haühata  Luc.  4,  5; 
vein  niiijata  Matth.  9,  17.  Luc.  5,  37;  vein  juggata  Matth.  9,  17. 
Marc.  2,  22.  Luc.  5,  38 ;  akran  vairthata  Luc.  3 ,  8 ;  kelikn 
mikilata  Marc.  14,  15. 

Diefe  vier  formen  mit  einander  verglichen  ergibt  fich,  auch 
bei  dem  attributiven  adj.,  ein  überwiegen  des  flexionslofen  neutr., 
zumal  des  dem  fubft.  nachgefetzten,  manag  akran  und  akran 
manag  ftimmt  zu  noXvv  xu^nov  und  xaonav  nnXvv.  den  wechfel 
zwifchen  ana  fairguni  haüh  und  fairguni  haühata  kann  aber  der 
gr.  text  nicht  verurfachen,  welcher  beidemal  lieft  fig  oqoq  vxpriXov. 
da    die   beifpiele    der  vollen   form  minder  zahlreich  find,    darf  es 

472  nicht   befremden    daß   fie    von    einzelnen    adj.    bisher    nicht    auf- 
gefunden worden  ift*).    fo  zeigt  fich  kein  managata,  ubilata  u.  f.  w. 

ö.  abfolute  oder  pronominale  adj.  fügen  fich  wiederum  in 
beiderlei   ausdruck:    allata  vairthith  Matth.  5,   18.    Marc.  4,   11; 


*)  diefe  und  alle  unterfuchungen  über  das  goth.  adj.  erleichtert  jetzt 
Wellmauns  forgfältige  arbeit. 
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allata  mahteig  Marc.  9,  23 ;  all  mis  atgiban  ift  Luc.  10,  22 ; 
all  thatei  gaf  mis  atta  Joh.  6,  37 ;  doch  bei  folgendem  gen. 
fteht  nur  all,  niemals  allata:  all  bagme  Matth.  7,  17.  Luc.  3,  9; 
all  leike  Luc.  3,  6 ;  all  vaürde  II  Cor.  13,  1 ;  all  manne  Col. 
1,  28;  all  taine  Joh.  15,  2;  all  ahane  Phil.  4,  7;  all  frdiftubnjö 
Luc.  4,  13;  all  fäivalö  Rom.  13,  1  u.  f.  w.  manag,  zumal  im 
acc. ,  manag  gathulandei  Marc.  5,  26 ;  manag  gatavida  Marc. 
6,  20  u.  f.  w.  Beachtenswerth  die  einmifchung  einer  flectierten 
form  unter  unflectierte:  jah  antliar  galeik  fvaleikata  manag 
taujith  y.ai  aXXa  nagof-ioia  roiavTa  noXXa  noutrs  Marc.  7,  8; 
jah  galeik  Cvdleikata  manag  taujith  y.ai  nuQOfxoia  roiavra  nolla 
noisiTS  Marc.  7,  13.  dadurch  fällt  größerer  nachdruck  auf 
fvaleikata. 

f.  nach  dem  neutr.  goth.  pari.  praC.  kann  hier  keine  frage 
fein,  da  ße  nur  in  fchwacher  form  auftreten.  pa7^t.  prät.  hin- 
gegen mögen  die  ftarke  flexion  fowol  beibehalten  als  wegwerfen, 
und  wieder  unter  ganz  gleicher  bedingung:  raus  fram  vinda 
vagidata  Matth.  11,  7;  raus  fram  vinda  vagid  Luc.  7,  24; 
kelikn  mikilata,  gaftravith,  manvjata  Marc.  14,  15.  [doch  tritt 
bei  umfchreibung  des  paffivs  nie  ein  -ata  an:  numan  im  (nicht 
numanata);    gafulith  vas;  usfidlith  vaürthi,  vgl.  oben  f.   10.] 

e.  außer  den  unter  a,  b,  c,  d  bemerkten  fällen  hat  das 
goth.  adj.  rtets  flexion  als  prädicat  oder  attribut,  namentlich 
auch  im  nom.  acc.  pl.  neutr. 

2.  Die  ahd.  fprache  hält  es  mit  dem  unflectierten  adj.  fchon 
viel  anders,  nicht  nur  räumt  fie  es  dem  nom.  fg.  aller  gefchl. 
reichlicher  ein,  fondern  auch  fchon  dem  nom.  pl.  hin  und  wieder, 
vielleicht  fogar  dem  obliquen  cafus. 

a.  vorerft  bemerkt  fei ,  daß  die  männlichen  und  neutralen 
formen  andar,  unCar^  iuwar'^),  huedar,  gleich  andern  adj.  im 
nom.  fg.  die  flexion  fowol  ablegen,  als  annehmen,  z.  b.  andrer 
K.  63  anderer  0.  V.  15,  42  [N.  Bth.  194*];  anderaz  0.  V.  4,  52. 
andaraz  IL  22,  30.  die  analogie  zu  den  unflectierten  fubft.  fatar, 
muotar  (f.  464)  ift  alfo  verwifcht^).  ein  goth.  anthars,  unfars 
oder  antharata,  unfarata  war  unerhört,  auch  das  ahd.  hnaz 
bildet  gleichen  abftand  von  dem  goth.,  feiner  flexion  verluftigen 
hva.  [huaz  wie  ez,  gena2!.  fulih  im  neutr.  immer  unflectiert, 
nie  fulichaz  (Graff  6,   19).] 

b.  der  unbeftimmte  art.  pflegt  im  nom.  fg.  aller  gefchl.,  473 
beim  neutr.  auch  im  acc.  fg. ,  unflectiert  zu  bleiben :  ein  herifto 
(princeps  unus)  T.  60,  1;  ein  ewarto  0.  I.  4,  1;  ein  man 
III.  25,  25 ;  ein  man  alter  I.  15,  1 ;  ein  fcäf  II.  9,  59 ;  ein 
wib  I.  16,  1;  eiyi  armaz  wib  IL  14,  84;  eiyi  werk  III.  16,  33; 
ein  fcäf  IL  9,  59 ;   ein  horo  III.  20,  23 ;    ein  houbit  T.  25,  5 ; 


')  nh.  unH  unfes  für  unfar  unfares;  iu  iiiwes  für  iuwar  inwares. 
2)  der  nomin.  auf  -r  haftet  in  er,  der,  diefer,  jener. 
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namentlich  alfo  im  fem.:  ein  thin  gifibbä  0. 1.  5,  59;  ein  ginäda 
V.  1,  10;  ein  efilin  IV.  4,  9;  ein  bürg  N.  pf.  495'*.  feiten, 
und  nur  im  gedieht,  erfolgt  nachfetzung:  kuning  ein  0.  IV.  6,  16. 
wo  flexion  ftatt  findet,  mag  die  pronominalbedeutung  lebhafter 
fein:  kneht  einer  (quidam  fervus)  0.  III.  6,  27;  bi  einaz  iisgizzi 
(de  quadam  piscatione)  V.  13,  1.  [f.  nachtr.]  Auch  wenn  gen. 
dabei  ftehn  gelten  beide  weifen:  therö  gomono  ein  0.  I.  3,  17; 
thero  forafagono  einer  III.  12,  18;  ein  thero  fibino  I.  4,  59. 
Neben  poffeff.  darf  der  art.  vorausgehn  oder  folgen:  ein  thin 
gifibbä  (f.  403);  miner  drüt  ein  II.  7,  38;  fin  wort  ein  III. 
11,  16.  gen.  dat.  aller  gefchl.  und  acc.  mafc.  fem.  flectieren 
immer. 

c.  auf  gleiche  weife  verhalten  fich  die  pronominalen  adj. 
Afm,  eimc  und  huelih,  fo  wie  deren  weitere  zufammenfetzungen : 
fum  rihtari  T.  55,  1;  fum  wib  T.  63,  1;  huelili  got  (quis  deus), 
If.  23,  20;  huelih  druhtin  If.  25,  19;  iogiwelih  funta  T.  62,  8. 
beifpiele  des  flectierten  /wm  f.  457,  wo  in  der  anmerkung  zu- 
gleich rnm  für  den  nom.  pl.  mafc.  nachgewiefen  wurde. 

d.  auch  bei  den  häufig  wiederkehrenden  poffeffiven  min, 
din,    Hn    hat  die  entbehrlichkeit  der  flexion  fortfchritte  gemacht. 

«.  wenn  fie  dem  fubft.  vorausgehn ,  fo  zeigt  der  nom.  fg. 
mafc.  und  fem.  meiftens  unfiectierte  form:  thm  giloubo  (fides 
tua)  T.  60,  9;  thin  dohter  (filia  tua)  T.  60,  10;  fin  fun,  fin 
fater  0.  I.  3,  16;  ftn  fater  inti  muoter  T.  7,  7;  min  quenä 
(uxor  mea)  T.  2,8;  fin  quenä  T.  2,  11;  thin  mägin  (cognata 
tua)  T.  3,  8 ;  min  dohter  T.  60,  2 ;  min  geift,  mm  fela  T.  4,  5 ; 
min  fela,  mi7i  zunga  N.  pf.  248*;  thin  fela  0.  V.  23,  213;  min 
brediga  II.  13,  23;  fin  namo  T.  4,  6.  doch  hat  0.  Imer  fämo 
II.   12,  93;  thiner  thank  IV.  1,  49. 

Das   neutr.  kann    zwar   auch  der  flexion  entrathen:    fin  hüs 
T.  2,   11.  62,  6  u.  f.  w.;  T.,  öfter  0.  laffen  fie  aber  gern  ftehn 
fina^:   folc    (populum    fuum)    T.    5,  8 ;    fina^   körn    0.   I.    1,  28 
fina^   muat   II.  12,  81.    91.    HI.  1,  39;    fina^   hüs   IV.   7,  58 
4^74mina2:  thing  IV.  7,  87;  in  finaz  grab  IV.  35,  35;  fina^  liohtfaz 
II.  17,  30;    thinajs:  muat  III.  7,  36;    iuera^  giräti  II.  17,  2. 

Alle  übrigen  cafus ,  namentlich  acc.  fg.  m.  und  f. ,  nom. 
acc.  pl.  aller  gefchl.  muffen  die  flexion  an  fich  tragen:  finan 
wistuom  T.  12,  5;  fina  diurida  T,  13,  7;  fina  muoter  T.  11,  1; 
fine  bruoder  T.  59,  1;  fine  eldiron  T.  12,  1.  2;  fine  theganä 
0.  IV.  7,  1;  minu  werk  II.  13,  15;  finu  werk  III.  22,  59; 
finu  kind  0.  II.  13,  32;  minu  ougün  T.  7,  6;  mino  henti 
T.  230,  5;    mvne  hende  (manus  meas)  N.  pf.  254*. 

ß.  nachgefetzt  dürfen  fie  im  cafus  rectus  der  flexion  ent- 
rathen: ih  inti  fater  min  0.  III.  22,  64;  forafago  fin  I.  10,  19; 
druhtin  mml    IV.  33,   17;    fcalk  thin  I.  2,    1;    ther  widarwerto 

959  f.  473.     das  fchweizerifche  in  es  hus  ift:    in  einez  hüs. 
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tliin  I.  2,  29;  thiu  arma  muater  niln  I.  2,  2;  ginäda  thm  I.  2,  28; 
gilouba  thm  IV.  37,  15;  giwonaheit  fln  V.  14,  26;  balo  Cm 
I.  2,  32;  arunti  mm  I.  27,  53;  thionoft  fM«  II.  24,  40;  muat 
i7ii?2  V.  21,  15;  muat  mm  I.  2,  29.  V.  19,  8;  thaz  wort  ^/nw 
I.  15,  15.  feltner  im  pl. :  jungoron  fin  III.  20,  127;  manflagon 
rm  IV.  20,  39. 

Die  flexion  ift  gleichwol  noch  geläufig:  geift  miner  I.  7,  3; 
gifmni  mmer  III.  20,  50;  fekiläri  flner  IV.  2,  29;  ther  alto 
fcalk  finer  I.  15,  13;  gilouba  thinu  III.  10,  43;  unkuft  rtnii 
I.  2,  31 ;  lob  MnaB  I.  2,  5 ;  thionuft  tlünaz  I.  2,  38.  26,  4 ; 
wort  Cinaz  III.  18,  7;  muat  ihmaz  III.  2,  33;  wort  mlnaz 
ni.  18,  21 ;  in  herza,  magad,  thmaz  1.  15,  27 ;  nom.  pl.  thie 
drütä  fme  IV.  7,  33;  thie  jungoron  fine  II.  8,  56.  15,  18; 
fcalkä  fine  III.  20,  142;  fcäf  minu  V.  15,  9;  thiu  werc  mmu 
III.  22,  39. 

Nachfetzung  hat,  wie  die  belege  weifen,  überhaupt  nur  im 
gedieht  bei  0.  ftatt,  nicht  in  der  profa ,  es  fei  denn  im  voc. : 
got  rnmerl   N.  pf.  245*;   got  mtnl   T.  207,  2*). 

Oblique  cafus  werden  flectiert:  bruader  Cman  0.  II.  7,  41; 
fingar  thinan  I.  2,  3;  fingar  fhian  II.  7,  9 ;  dohter  mtna  (filiam 
meam)  III.  10,  31;  thuruh  ginäda  thma  (gratiam  tuam)  daf.  ;475 
haut  thina  in  thia  zungün  mma  I.  2,  4;  thia  felbun  fela  thina 
I.  5,  46;  thes  druhtines  mines  V.  7,  62;  in  namon  fater  mines 
III.  22,  17;  wega  fine  (vias  fuas)  I.  10,  20;  boton  fine  (nuntios 
fuos)  I.  11,3;  thie  jungoron  Awe  V.  12,98;  däti  A^ö-II.  12,93; 
funtä  mino  I.  2,  20;  zen  jungoron  finen  III.  23,  42;  giloubi 
worton  minen  V.  13,  4;  mit  fehs  gifellon  finen.  daf.;  mit  Haben 
drüton  thinen  III.  5,  19. 

Einige  ftellen  fch einen  auch  dem  nachgefetzten  cafus  obliquus 
flexionsabfall  zu  geftatten,  wenn  nur  nicht  zweifei  wider  fie  ftatt 
fände.  Ludwigslied  21 — 24  heißt  es :  liez  her  heidine  man  obar 
feo  lidan,  thiot  Francono  mannen  fin  dionon.  kann  aber  mannen 
fin  hier  hominibus  fuis  (ejus  wäre  vollends  unpaffend)  bedeuten? 
gott  ließ  die  Heiden  über  fee  fahren,  und  verhängte,  daß  das 
Frankenvolk  feinen  eigenen  mannen  (dienftmannen  ?  das  waren 
die  Nordman  nicht)  unterwürfig  wurde?  ich  halte  die  drei 
letzten  werte  des  textes  für  verderbt  und  fchlage  vor :  manon 
fundiono    [beftätigt    durch    das    ms.],    gott    ließ    die   Heiden    den 


*)  bei  K.  oder  in  gloffen  wird  die  lat.  Wortfolge  ängl'tlich  beibehalten: 
ftimma  fina  (vocem  ejus)  31;  ubilum  unferem  (malis  noftris)  31;  tätim 
unferem  (actibus  noftris)  30;  kiwäti  rinaz  (habitum  fuum)  Diut.  1,  510*; 
unfruati  linera  (vecordia  fua)  519 »  u.  f.  w.,  während  bei  If.  der  überfetzer 
das  poff.  vorfetzt.  fchwerlich  il't  jenes  ältere  und  freiere  deutfche  cou- 
ftruction,  wie  wir  üe  bei  Ulf.  annehmen  dürfen,  denn  fobald  z.  b.  der 
gloffator  nicht  nachahmt  und  lieh  gehn  laffen  darf,  ftellt  er  das  adj. 
voran:  fuazaz  wort  (rhythmos)  Diut,  1,  519».  Umgekehrt,  N.  der  in  feiner 
profa  kein  poH'.  dem  fnbft.  nachftellt  thut  es  verfe  anführend:  zene  fine 
Hatt.  3,  578. 

36* 
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ftamm  der  Franken  an  feine  fünden  mahnen,  durch  diefen  nord- 
männifchen  einbrach  follten  die  Franken  ihres  fträflichen  wandeis 
erinnert,  geprüft  und  gebeffert  werden,  damit  wäre  der  dat.  pl. 
fin  befeitigt.  0.  V.  3,  3  hat:  in  allon  anahalbön  mm,  auf  die 
fchwierigkeit  welcher  redensart  ich  fchon  2,  77  gewiefen  habe, 
da  in  all  an  anahalba  V.  3,  12,  in  allen  anahalba  III.  14,  26 
vorkommt;  wie  man  davon  urtheile,  dem  obliquen  poff.  wird  fich 
hier  kaum  laffen  ausweichen,  gen.  des  perf.  pron.  mag  ich  nicht 
annehmen,  in  einer  dritten  ftelle  fcheint  0.  den  acc.  fg.  oder 
pl.  fem.  thin  zu  gewähren:  in  gidrahta  quemen  th%n  V.  23.  209. 
da  er  fonft  aber  bloß  das  fem.  drahta  kennt  I.  1,  18.  II.  9,  94. 
IV.  31,  17 ,  hingegen  V.  25,  27  ein  auch  anderwärts  erfchei- 
nendes  neutr.  gidrahti ;  fo  möchte  ich  lefen :  in  gidrahti  quemen 
ilnn,  und  für  den  acc.  neutr.  ift  die  unflectierte  form  ohne 
allen  anftoß. 

e.  für  die  übrigen  adj\  ift  wiederum  zu  unterfcheiden 
zwifchen    attributiver    fetzung    und   prädicativer. 

a.  für  attributives  adj.  in  der  ahd.  profa  gilt,  wie  beim 
poffeffivum,  die  vorfetzung  des  adj.  als  durchgehende  regel;  nur 
K.  oder  gloffatoren,  die  lat.  Wortfügung  nachahmend,  ftellen  es 
hinten  hin,  bedeutfamer  fcheinen  einzelne  ausnahmen  bei  N. ;  in 
den  gedichten  mag  es  vor  oder  nachftehn. 
476  aa.    voraiisgeftellt.     der   nom.   fg.   aller  gefchl.  läßt   oft   die 

flexion  fahren:  guot  boum  T.  41,  3.  4;  guot  man  T.  41,  5. 
62,  11;  guat  thegan  0.  IV.  35,  2;  kuot  man  N.  pf.  237  **;  tibil 
boum  T.  41,  3;  iihil  man  T.  62,  11;  Hub  kind  min  0.  I.  9,  16; 
ein  haU  fmid  N.  Cap.  312*;  ein  rot  jungeling.  daf.  310*;  mihhil 
undarfcheit  If.  25,  2;  mihhil  wotniffa  If.  25,  11;  mihhil  worolt- 
menigi  0.  III.  25,  4;  ivih  dohter  I.  6,  5;  michil  ungiwitiri 
III.  8,  10;  michel  hunger  N.  pf.  237 \:  liu'Al  chind  If.  91,  14; 
luzil  ewit  T.  35,  3;  mahttg  druhtin  0.  I.  7,  9;  fimttg  fcalk 
III.  17,  59;  manag  guat  III.  17,  69;  palwic  dinc  Mufp.  30; 
virinlih  ding  Mufp.  12;  niivi  grab  (monumentum  novum)  T.  213,  1. 
feiten  der  unflectierte  nom.  pl. :  Hob  hereron  mine  0.  II.  15,  18; 
michel  arbeite  N.  pf.  237*. 

Der  cafas  rectus  erfcheint  aber  auch  flectiert:  judeisger 
man  0.  II.  14,  17;  einfaltu  wunna  V.  23,  165;  allaz  guat 
III.  14,  82;  thuWlgaz  herzä  III.  11,  18;  rozagaz  herzä  IL  16,  12; 
[uazaz  antwurti  III.  18,  37;  manage  lichamon  T.  209,  3;  managu 
wib  T.  210,  4. 

Oblique  cafus  flectieren  beftändig:  mihhilan  foleri  T.  157,4; 
in  guota  erda  T.  75,  4;    thuruh  thurro  fteti  T.  57,  6. 

Das  adj.  dl  zeigt  einen  merkwürdigen  fortfchritt  der  flexions- 
loßgkeit.  es  kann  nicht  bloß  im  nom.  fondern  auch  im  acc.  fg. 
aller  gefchlechter,  fo  wie  im  nom.  acc.  pl.  der  flexion  entrathen. 
gewöhnlich  fteht  es  aber  vor  dem  artikel  oder  einem  andern 
demonftrativ,  deffen  flectierte  form  jede  undeutlichkeit  abfchneidet, 
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z.  b.  ül  ther  liut,  dl  thiu  bürg,  al  thaz  folc,  und  im  acc.  cd  then 
liut,  dl  thia  wila;  pl.  al  thie  fianta,  dl  thio  fuhti.  Graff  hat 
1,  211  belege  gefaramelt.  einmal  erfcheint  ein  folches  dl  fogar 
vor  dem  gen. :  föne  cd  flahto  Hute  (ex  omni  natione)  N.  pf.  216^ 
ftatt  allero  flahto.  daneben  darf  aber  auch  ftets  die  flexion  ein- 
treten. 

bb.  nachgefetzt,  der  unflectierte  nom.  ift  nicht  fehr  häufig: 
ther  liut  ol  0.  IV.  3,  7 ;  forafago  märi  I.  6,  16 ;  der  fatanäs 
dltiCt  Mufp.  25;  forafagin  giiat  0.  I.  16,  3;  fälida  ginuag  III. 
16,40;  murmulunga  michü  III.  15,  39;  barn  umvahfan  (prolem 
inadultam)  Hild.  ungleich  öfter  flectiert:  Krift  giiater  0.  II.  8,  7; 
ther  fun  guater   II.   11,  1.    III.  20,  78;    ther   gotes    fun   giiater 

III.  1,  44;    edilthegan   guater  II.    12,  1;    ther   forafago   guater 

I.  15,  26;  was  thionuftman  guater  I.  19,  2;  ein  man  fniater 
IL  12,  1:  thi^ob  hehtger  IV.  2,  29;  fcächäri  liehiger  IV.  22,  13; 
heri  redihafter  IV.  4,  38;  altfater  märer  I.  3,  6;  wazar  lütaras  4.11 

II.  8,  42;    fihu  filu  dumhaz  IV.  5,  8;    leh  thaz  gadum  garawaz 

IV.  9,  12;  gifiuni  hMclaz  IV.  33,  6;  gifliz  heUgaz  III.  20,  67; 
thaz  gifcrib  follaz  V.  11,  47;  thaz  himilrichi  holiaz  II.  16,  3. 
nom.  pl.  thie  ewarton  alle  III.  25,  5;  thiu  zeichan  feltfänu 
m.  1,  5;    thiu  zeichan  filu  inäru  III.   1,  5. 

Oblique  unflectierte  cafus  (außer  dem  acc.  fg.  neutr.)  kenne 
ich  nicht;  die  flexion  fehlt  nie,  namentlich  in  den  dat.  pl.  nicht: 
mit  ougon  bilden   II.   15,  34;    zen   ftetin   filu  tvihen  III.  15,  36. 

cc.  mehrere  adjectiva.  es  begegnen  wenig  beifpiele  diefer 
in  den  mhd.  gedichten  fo  gangbaren  häufung,  auch  bei  0.  nicht; 
entw.  hätten  die  beiden  adj.  dem  fubft.  vorauszugehn,  oder  zu 
folgen  (wie  im  goth.  manna  fums  godakunds  Luc.  19,  12),  oder 
das  eine  vornen,  das  andere  hinten  zu  ftehn.  [fo  im  fchlummer- 
liede:  feimi  fcäf  cleiniu,  horfca  afga  harta.]  diefer  letzte  fall 
kommt  einigemal  bei  T.  vor:  fum  man  otag  (quidam  homo  dives) 
212,  1;  guot  man  inti  reht  (vir  bonus  et  juftus)  2 12,  2;  beide 
adj.  find  unflectiert.  [managu  werk  guatu  0.  III.  22,  37;  mani- 
giu  gechofe  U7igelimphiu  N.  Arift.  501^.]  wahrfcheinlich  bietet 
N.  noch  andere,  den  mhd.  ähnliche  fügungen:  üzer  einemo  feld- 
chrüte  wizemo  (ex  herba  quadam  rureftri)  Cap.  346^,  einemo  ift 
ihm  hier  mehr  als  artikel,  was  bei  T.  fumemo  wäre,  fo  gelangt 
das  fubft.  in  die  mitte  zweier  adj. ;  üzer  feldchrüte  wizemo  hätte 
er  nicht  gefagt,  fondern  dann:  üzer  wizemo  feldchrüte. 

Anmerkung.  Es  gibt  demnach  für  das  attributive  adj.  vier 
ahd.  formein:  hlütaraz  wazar,  hlütar  wazar,  wazar  hlütaraz, 
wazar  hlütar ;  nur  beide  erftere  ftehn  der  profa  zu  gebot,  im 
gedieht  gelten  alle,  doch  am  feltenften  vorkommen  mag  die 
letzte,  der  oblique  ausdruck  hat  bloß  die  wähl  zwifchen  mit 
ougon  bilden  und  bilden  ougon ;  es  läßt  fich  weder  fagen :  mit 
ougon  blldi,  noch  viel  weniger:  mit  blidi  ougon.  Man  gewahrt, 
daß    die   nachfetzung  gern   erfolge,    wenn    ein    art.  oder  anderes 
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adj.  vorausftebt,  fo  daß  nun  das  fubft.  in  die  mitte  genommen 
wird :  ther  Hat  al,  ther  fun  guater,  ein  man  fruater,  thaz  himil- 
richi  hohaz,  thiu  zeichan  feltfanu*).  ebenfo  würde  gefagt  werden 
dürfen :  ubil  thiob  hebiger ,  hreini  wazar  hlütaraz ,  und  diefe 
Wendung  auch  der  profa  verftattet  fein  [ein  fuoze  fifg  luzzeler 
478 N.  Bth.  122*].  ebenwol  kann  ein  mehrfilbiges,  namentlich  zu- 
fammengefetztes  fubft.,  oder  eine  auf  das  fubft.  folgende  partikel 
die  flectierte  form  anregen :  edilthegan  guater,  fihu  filu  dumbaz, 
heri  ouh  redihafter  [0.  IV.  4,  38;  doch  vgl.  Graff  4,  988.  983]. 

ß.    adjectiv  als  prädicat. 

aa.  7iom.  fg.  und  pl.  dürfen  in  allen  gefchlechtern  die 
flexion  aufgeben:  ih  pin  arm  N.  pf.  314^;  kimitg  bin  ih  järo 
0.  I.  4,  49;  wirdu  ih  heil  T.  60,  4;  breit  (ift)  phorta  inti  ivU 
weg  T.  40,  9 ;  fäUg  wamba  T.  58,  1 ;  noh  lutrig  ne  ift  iro 
cheftiga  N.  pf.  253*;  diu  erda  ift  fol  N.  pf.  373^;  7nihhil  ift 
ir  ubili  0.  IL  12,  81;  fi  ift  heilig  N.  Bth.  99*;  tot  ift  thin 
dohter  T.  60,  10;  guot  ift  uns  hier  zi  wefanne  T.  91,  2;  alt  was 
fi  järo  0.  I.  15,  2;  ther  felbo  wäg  ther  was  fin  III.  19,  17; 
daz  was  fol  alles  fämen  N.  Cap.  279^;  wirt  fat  diu  erda  N.  pf. 
371*;  ther  wilit  werdan  fdlig  0.  V.  23,  54;  [fi  wola  cjam  wurti 
0.  III.  14,  21;  thaz  ih  giangi  nachot  0.  V.  20,  75;  irri  fuarun 

0.  III.  26,  36;]  ther  hlint^  hiar  faz  III.  20,  37.  beifpiele  des 
pl. :    thaz   wir  birun    al  giltch  III.  3,   17;    woltun  wir  gilos  fin 

1.  18,  15;  ßchur  mugun  fin  wir  thes.  ad  Lud.  74;  [fimes  io  zi 
gote  fiins  0.  V.  12,  77;]  fit  ivacharl  V.  7,  53.  62;  then  ir 
birut  filu  zeiz  IL  19,  25;  ni  iit  irholgan  wibe!  V.  8,  58;  [ir 
birut  thes  giivon  IL  22 ,  37 ;]  wärun  thes  giwon  I.  1 ,  65 ; 
khenfun  fint  fo  Tirefttc  Mufp.  45;  fie  fint  gotes  worto  plztg 
0.  I.  1,  107;  fie  fint  uhil  IL  12,  89;  oba  iu  thio  minnä  fint  nu 
heiz  IL  9,  25;  [fint  ßchor  iro  dato  V.  19,  12;  lang  fin  daga 
fine.  ad  Lud.  77;  thie  ziti  fint  fo  heilag  I.  23,  3;  höh  fint  thiu 
finu  thing  ellu.  ad  Lud.  12;]  pediu  fint  fie  arm  unde  dürftig 
N.  Bth.  107*;  tie  wellen  werden  gewaltig  N.  Bth.  98*;  werdent 
Fat  N.  pf.  81*;  Ccameg  werden  (confundantur)  N.  pf.  241*.  Ift 
das  fubject  felbft  ein  adj.,  fo  unterfcheidet  feine  flexion  es  vor- 
theilhaft  von  dem  unflectierten  prädicat:  FäUg  birut  ir  arme 
0.  IL  16,  1;  fälig  thie  armherze  IL  16,  17;  Cälig  fint  armuotige 
N.  pf.  248*. 

Allein  die  flexion  kann  auch  beharren :  thü  bift  al  hotier 
0.  III.  20,  163;  wird  thü  ftummer  fär!  I.  4,  66  \  thaz  er 
fiintilofer  ti  III.  17,  39;  ther  lichamo  ift  iu  füler  III.  24,  83; 
thes  ift  der  dag  al  f oller  V.  19,  30;  des  munt  f oller  ift  ubelo 
fprechennis  N.  pf.  46*;  fo  ift  ther  wizod  alter  üzana  herter 
0.  III.  7,  29 ;  ther  puzz  ift  filu  dinfer  IL  14,  29 ;  truhten  ift  hoher 

*)  wie  beim  nachgefetzten  poffeffiv:  ther  alte  fcalk  finer,  thiu  armä 
muater  rninu,  thie  drütä  fine,  thiu  werc  minu,  then  jungoron  finen,  vgl. 
goth.  fa  funus  theins  Luc.  15,30;  thana  funu  theiuana  Luc.  9,  41  u.  f.  w. 
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N.  pf.  407*:  tir  ne  ift  JceUcher  N.  pf.  307^;  der  gemngeler  ift, 
der   ift    diccho    luJcker    N.   pf.   482*;    [er    ift    Lazarus    bilihaner 

0.  III.  23,  50;]  ther  blinter  wart  giboraner  0.  II.  20,  82.  III.  21,  3; 
wTirti  Jieiler  IV.  21,  27;  [thaz  iagilichen  foller  mund  werde 
III.  8,  23;]  gät  mitter  dero  planetarum  N.  Cap.  289*;  giang 
Krift  bitliurnter  ioh  bifilter  0.  IV.  23,  5;  [lag  bigrabaner 
III.  24,  2;]  wart  fi  fär  io  heilii  III.  14,  25;  wart  thiu  dohter 
fär  io  heilii  III.   10,  45;    thiu    quenä   minu   ift  kindes  urminmi 

1.  4,  50;    ift   iuwer   mieta   mihhilu  T.  32,  8;    thifu   lera   minu,  479 
wizit,  nift  fi  mimt  0.  III.  16,  13;  gihaltinu  wurti  IV.  29,  16; 
imo  was  iz  Jieim^  IV.  21,  25;  thaz  uns  iz  ofanaz  ift  IV.  33,  40; 

iz  ift  gote  filu  leidaz  II.  18,  24;  thaz  imo  ift  io  giClahtaz  11. 
23,  15;  thaz  wig  thaz  ift  fo  hebigaz  IV.  13,  31;  [thaz  wir 
thulttge  fin  III.  19,  2;]  heile  wefet!  T.  223,  2;  fälige  birut  ir 
T.  22,  16;  fint  alle  dote  0.  III.  18,  30;  rälige  fint  mandware 
T.  22,  9 ;  rälige  thie  milte  0.  II.  16,  5 ;  alemahtige  fint  N.  Bth. 
172^;  wurtun  heile  0.  III.  14,  6ß\  [fimvi  fon  then  (Jungfrauen) 
w^ärun  dunibo  inti  fimvi  tvtlo  T.  148,  2 ;]  wärun  fiu  bedu  gote 
filu  drüüt  0.  I,  4,  5;    alliu  diniu  gebot  fint  wdriii  N.  pf.  435^. 

[Von  zwei  adj.  ift  oft  eins  unflectiert,  das  andre  flectiert: 
er  ift  —  ivifer  inti  kiiani  0.  I.  1,  100;  übe  univerfalis  abdicativa 
wdriu  fi,  daz  particularis  dedicativa  hikke  fi.  N.  Bth.  123*; 
thiu  ouh  herte  fint  —  tiu  aber  7iaziu  fint  N.  Bth.  146*.^;  fi  ift 
ouh  fefelig  unde  grafegiu  N.  Cap.  303*.] 

Man  fieht,  daß  beginnende,  dem  fubject  voraus  gehende 
prädicate  lieber  unflectiert,  ihm  nachfolgende  und  fchließende 
lieber  flectiert  gefetzt  werden ,  wiewol  mit  mancher  ausnähme, 
überall,  wo  ein  unbeftimmtes  neutrum  fteht,  z.  b.  in  den  lat. 
f ätzen  verum  eft,  bonum  eft,  muß  die  unflectierte  form  gebraucht 
werden,  fobald  das  fubject  gar  nicht  ausgedrückt  wird:  guot  ift 
uns  (praeftat) ,  wo  nicht  guotaz  gefagt  werden  könnte,  tritt 
aber  das  pronomen  iz  als  fcheinbares  fubject  voraus  (f.  224. 
274),  fo  kann  dahinter  nun  das  flectierte  prädicat  folgen:  iz  ift 
uns  filu  guotaz. 

bb.  ungern  entbehrt  ein  prädicativer  acc.  die  flexion :  thü 
findift  fol  then  falmon  fon  thefen  thingon  (invenies  pfalmum  his 
rebus  refertum)  0.  IV.  28,  23  wo  das  fubj.  nachfolgt  [aber  auch: 
tuo  fie  erbelos  (ftatt  erbelofe)  N.  pf.  34*];  gewöhnlich  wird  fie 
ausgedrückt:  Hnan  ftual  liaz  er  ttalan  0.  IV.  19,  44;  er  det  in 
dag  leidan  III.  20,  168;  [firddyuin  weiz  ich  mih  0.  ad  Hartm. 
11;  thar  findift  inan  gizaltan  0.  I.  23,  17;]  er  habet  alegaro 
gefpannenen  finen  bogen  N.  pf.  38*;  fih  fata  giruzi  0.  III.  24,  26; 
[thaz  er  den  weg  mit  wäti  mammuntan  gidäti  IV.  4,  28  (die 
ftelle  läßt  fich  auch  anders  nehmen,  mammuntan  auf  er,  d.  i. 
ther  Hut,  beziehen);]  iz  habet  ubarftigana  in  uns  jugund 
raanaga  I.  4,  53 ;  er  thar  niheina  ftigilla  in  firliaz  ouh  iinfir- 
riagana  II.   4,   9;    gerto   dia  er   io    lörboumina   treget  N.   Cap. 
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270*;  ili  habetiz  io  giiviClaz  0.111.24,93;  duit  uns  iz  iirivänaz 
I.  4,  52;  machönt  iz  fö  rehtaz  I.  1,  15;  ih  az  daz  pröt  kidiui- 
chotez;  N.  pf.  360^;  thaz  er  gigarawe  thie  liuti  ivlrdige  0.  I. 
4,  45;  ahton  blinde  (coecos)  IST.  Bth.  186*;  michel  hunger  tuot 
prot  flioze,  michel  arbeite  tuont  cuäda  fuoza  N.  pf.  237*.  hier 
ift  fuoze  unflectiert,  fuoza  flectiert,  an  jenes  ftatt  dürfte  auch 
fteheu  fuozez.  in  folgender  ftelle  wird  das  erfte  adj.  flectiert, 
das  zweite  nicht:  thü  ni  mäht  ein  här  thes  fahfes  tvizaz  gituon 
odo  luarz  T.  30,  4,  es  fehlen  genug  die  flexion  einmal  aus- 
zudrücken, goth.  ni  magt  ain  tagl  hveit  aiththäu  fvart  gataujan 
Matth.  5,  36. 

y.  wenn  ßch  mittelft  des  adj.  oder  particips  ein  zwifcheri- 
fatz  anknüpft,  gebührt  ihm  immer  die  flexion.  die  belege  werden 
480  bei  abhandlung  des  mehrfachen  fatzes  vollftändiger  folgen,  ihrer 
bietet  zumal  N.  an  band:  mir  daz  ouga  timbereta  follez  träno 
Bth.  19*;  ter,  föne  Gallia  ze  Roma  chomener ,  ze  confulatu 
gefteig  Bth.  107^;  in  einemo  bechine,  follemo  wazeres  Cap.  306 '^ 
[noh  hafo  hunt  ne  forhta,  ftille  iwrtenen  fore  fange  N.  Bth.  159*]. 

[f.  fuhCtantivifclies  adjectivum  ohne  flexion  (wie  nhd.  das 
gut,  das  übel):  in  arg  pecherte  (verfi  in  malitiam)  N.  Bth.  177^; 
in  arg  tih  chereft  N.  Bth.  186*;  in  apuh  cheran  Graif  1,  91. 
dagegen  alte  joh  junge  u.  f.  w.  vide  ad  573.] 

3.    Mhd.  verhalten  fich 

a.  ander '^),  imfer,  iuwer,  iveder  wie  im  ahd. 

b.  der  beftimmte  art.  geht  feiner  flexion  nie  verluftig,  der 
unhertinimte  im  nom.  fg.  aller  gefchl.  und  acc.  fg.  neutr.  immer 
[doch  vgl.  Reinh.  307,  453  drüf  was  gebunden  einiu  gans].  im 
acc.  fg.  mafc.  und  fem.  überwiegt  zwar  die  flectierte  form  einen, 
eine,  doch  gilt  auch  für  beide  unflectiertes  ein  (beifpiele  hat 
das  wb.  zu  Iw.  p.  91.  92).  conftructionen  wie:  ich  läze  die  naht 
ein  tac  fin  Iw.  2136;  [der  truoc  ein  grozen  bachen  Reinh.  451; 
ein  frofch  (acc.)  a.  w.  3,  177;  ein  liebten  roch  Rol.  116,  24;] 
ich  hän  ein  tohter  Iw.  4470  [ein  wochen  (acc.)  Amis  846;  der 
fuohte  im  ein  kleine  ftat  Mar.  179,  6]  wären  ahd.  unftatthaft. 
gen.  und  dat.  fordern  aber  auch  mhd.  ftets  die  flexion.  wenn 
in  einer  f.  453  aus  Wigal.  125,  11  angezognen  ftelle  nach- 
gefetztes ein  für  einem  fteht,  fo  ift  es  weniger  die  unflectierte 
form,  als  erweichung  des  auslautenden  M  in  N :  ein  =  eim,  eime, 
wie  fonft  hein,   boun  für  heim,  boum. 


1)  man  kaim  nicht  immer  ficher  unterfcheiden,  ob  mhd.  ander  wirklich 
die  unflectierte  form  meint,  es  kann  auch  f.  andere  und  felbft  f.  anderer 
ftehn.  der  ander  fundgr.  I.  202,  45;  diz  ander  Anno  657:  ein  a7ider  Walth. 
10,  4.  101,  34;  daz  arider  Walth.  18,  34;  ein  ander  msere  Walth.  59,  20, 
119,  22;  daz  ander  teil  Iw.  3451;  drie  herren  ander  Mar.  212,  8;  aber 
unzweifelhaft:  man  gewunne  im  aber  arider  (acc.  pl.  ntr.)  Alex.  428;  fun 
den  ander  Gen.  3359;  eins  ander  mannes.  w.  gaft.  12  var. 
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c.  poITeffiva. 

u.  dem  fubft.  vorausgehend  flectieren  den  nom.  fg.  aller 
gefchl.  lind  den  acc.  fg.  nentr.  faft  niemals,  und  wie  beim 
unbeftimmten  art.  wirft  auch  acc.  £g.  mafc.  und  fem.  bin  und 
wieder  feine  flexion  weg :  [min  fchrin  vollen  Tit.  30,  2 ;]  allen 
din  (wo  nicht  den?)  lip  Gen.  968;  zwäre  ez  get  im  an  I'hi  lip 
Iw.  4644  (wofür  das  wb.  p.  385  finen  vorfchlägt  [Lachm.  ed. 
2  an  den]);  fin  gefunt  (fanitatem)  Iw.  5632;  [fm  hauen  er  her 
üz  nam  Amis  974;]  dechein  fin  richeit  Wh.  5,  19;  durch  fin 
güete  Iw.  5537;  Im  rede  Iw.  5282;  [min  reife  Iw.  3638;]  mtn 
fenede  not  Iw.  1811;  mtn  guote  falbe  Iw.  3689;  Iin  ere  Gen. 
543 ;  al  mtn  ere  Iw.  4832.  4875.  7398  [ftn  kirchenporten  houwet. 
j.  Tit.  bei  Haupt  5,  494].  auch  diefe  flexionslofigkeit  ift  dem 
ahd.  noch  fremd,  von  flectiertem  nom.  habe  ich  mir  nur  ein 
beifpiel  gemerkt:  m,tner  fin  HMS.  1,  150^  [nom.  fem.  z.  b.  ftniu 
diet  Reinh.  456;  elliu  mtniu  ere.  a.  w.  3,  231].  gen.  und  dat. 
flectieren  ftets,  nom.  und  acc.  pl.  häufig:  finiu  werc  Walth. 
33,  27;  Ctyi'm  ror  33,  8  [ir  mtniu  magedin  Nib.  529,  5;  diniu 
zehen  gebot  Walth.  22,  4;  ftniu  kint  Eeinh.  1857;  unferiu 
wort.  aneg.  28,  54;  unferiu  leit.  aneg.  12,  62;  unfriu  chint. 
kindh.  Jefu  Hahn  99,  36;  iuriu  jär  Licht.  596,  3]. 

ß.  in  den  gedichten ,  nicht  in  der  profa ,  folgen  fie  häufig 
nach  dem  fuhft.,  und  dann  hört  alle  flexion  gewöhnlich  auf. 
[fo  aber  immer  am  fchluß  der  zeile,  d.  h.  im  reim  (vgl.  f.  486), 
nicht  auch  wenn  noch  ein  w^ort  folgt,  z.  b.  nicht:  der  fun  mtn 
ift  komen;  doch  Wickram  im  Albr.  115*  die  fchwefter  dein 
mein  mutter  ift.]  daß  diefe  unveränderliche  poffeffivform  nicht 
für  den  ge,n.  des  perfönl.  pron.  genommen  werden  dürfe,  wurde 
fchon  f.  339.  340  angemerkt,  es  bieten  fich  belege  zu  jedem 
cafus  dar,  doch  am  wenigften  zu  dem  gen.,  deffen  feftere  flexion 
gewis  den  längften  widerftand  leiftete. 

nom.  fg.:  der  man  dtn  Gen.  654;  der  fun  mtn  Parz.  56,  5; 
der  vater  fin  Troj.  563;  diu  helfe  mtn.  a.  Heinr.  222;  daz  erfte 
tagewerc  ftn  Gen.  114. 

voc.  fg.:    herre  unde  bruoder  min\    Parz.  7,   19;    vil  liebiu  481 
vrouwe  mtn\  Gudr.  1489,   1;   meifter  mm\  Trift.  90,  23;    herre 
min\    Trift.    102,    19;    lieber    herre    mtn\    a.   Heinr.   369.    916; 
friunt  lieber  und  gefelle  min\    Frib.  Trift.  369*). 

acc.  fg.  mafc. :  den  ftuol  min  Gen.  51 ;  den  bruoder  ftn 
Gen.  1266.  1355;  den  bruoder  min  Parz.  6,  25;  den  neven 
mtn  Parz.  46,  9;  durch  den  willen  min  Trift.  466,  27;  den 
leptagen  ftn  Troj.  541. 

acc.  fg.  fem.:  üf  die  triwe  dtn  Parz.  21,  9;  die  müezige 
jugende  mtn  Trift.  112,  15;  die  lipnarunge  ftn  Troj.  535;  die 
Clären  fwefter  fin  Troj.  821 ;  durch  die  f^lde  mtn  Wh.  48,  28. 

*)  in  diefem  voc.  läßt  auch  die  profa  noch  nachfetzuDg  zu:  vater 
tw/Vr!  Berth.  154.  vgl.  oben  f.  339.  [nach  Lachm.  zu  Nib.  812,  3  werden 
die  poffeffiva  im  vocativ  ftets  nachgefetzt.] 
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acc.  ^g.  neutr. :    inz  herze  ftn  Wh.  13,   19. 

gen.  fg.  mafc. :  des  vater  min  Parz.  11,  2;  des  ankers  dm 
Parz.  50,   1;    gen.  fg.  fem.:    der  marter  din  Wh.  49,  12. 

dat.  fg.  mafc. :  zem  wirte  fin  Parz.  460,  1 ;  zem  gafte  fin 
Parz.  170,  9;  üzem  buofem  l'm  Parz.  51,  15;  nach  dem  bruoder 
Cm  Wh.  12,  13;  zuo  dem  grözen  ringe  Fm  Wh.  21,  30;  an 
einem  friunde  mm  Trift.  20,  34;  nach  dem  willen  mm  Trift. 
112,  7;  nach  dem  ftamme  fm  Troj.  633;  mit  dem  ftiezen  fluzze 
fm  Troj.  1152;  dat.  fg.  fem.:  zer  fwefter  nn  Parz.  422,  13; 
der  triutinne  mm  Nib.  2142,  3 ;  von  der  gefellefchefte  fin  Troj. 
738;  bi  der  vil  hohen  fselde  mm  Troj.  1809;  der  liebten  varwe 
fm  Troj.  1685. 

nom.  acc.  pl.  mafc.  fem.:  die  hende  mm  Parz.  51,  8;  nom. 
acc.  pl.  neutr. :  chint  dm  Gen.  1339;  diu  ougen  fm  Parz.  301,  27. 
voc.  pl.  lieben  mm\    G-en.  138. 

gen.  pl.  .   .  . 

dat.  pl. :  nach  grozen  eren  ftn  Trift.  10,  16;  von  den 
fchulden  min  Trift.  39,  21;  ze  den  beinen  fm  Troj.  1658;  von 
den  fchulden  ftn,  von  den  unfgelden  mhi  Iw.  4067. 

Nur  ausnahmsweife  findet  flexion  ftatt:  andern  goten  ftnen 
Wh.  9,  9;  durch  die  gnade  fme  Flore  314;  vriunde  mme  Nib. 
1851,  3;  niht  weine,  tohter  mme,  diu  klären  ougen  dine  diu  en- 
fuln  nimmer  werden  rot  Trift.  234,  5  (vielleicht  zu  lefen  miniu: 
diniu?);  die  trabte  fme  Trift.  23,  32;  [durch  den  heim  fmen 
Rol.  209,  22;  den  lip  mtnen  RF.  321,  842;  durch  den  willen 
Itnen  Karl  8423;  dem  herren  finen  (:  Salätinen)  Ludw.  7974; 
von  den  fchulden  ftnen.  tod.  gehüg.  126;]  die  gefte  mtne:  die 
doene  ftne  Gudr.  387,  3;  die  mäge  mtne  Gudr.  610,  4;  den 
482  vater  dinen  Gudr.  1479,  3;  mit  den  gifeln  ftnen  Gudr.  1539,4; 
zuo  der  gefpiln  mtnen:  den  beiden  dtfien  Gudr.  1623,  3.  4;  diu 
frouwe  mtne:  die  beide  ftne  Gudr.  1633,  4.  in  diefem  letzten 
gedieht  macht  der  klingende  reim  die  beifpiele  häufiger,  die 
Nib.  würden  in  gleichem  fall  ftets  unflectierte  form  gewähren, 
bemerkenswerth  fteht  der  art.  nach  dem  fubft. :  fride  den  mtnen 
(pacem  meam)  Gudr.  1539,  3,  was  auch  heißen  dürfte:  den 
fride  mtnen*). 

d.    übrige  adjectiva 

«.    attributiv  gefetzt,  und  zwar 

aa.  dem  fubft.  vorausgehend,  hier  büßt  der  nom.  ^g.  aller 
gefchl.  und  der  acc.  neutr.  ziemlich  oft  die  flexion  ein.  giiot 
man  Walth.  44,  10.  Parz.  740,  29.  HMS.  3,  105^;  guot  bruoder 
HMS.  2,  162^;  guot  rihtser  Parz.  826,  6;  guot  troft  Wh.  268,  30; 
guot  rät  Iw.  944;  groz  jämer  Parz.  127,  10;  groz  wint  Parz. 
200,  12;  fus  groz  unpris  Wh.  71,  16;  groz  fchade  Parz.  27,  28; 

*)  den   gekürzten    dat.  pl.  von  den   witzen   fine  Parz.   300,   17    fetzt 
Lachmann,  vgl.  von  linera  wibe  und  alle  ir  kint  Wh.  44,  15. 
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michel  gedranc  Nib.  594,  4;  [tunket  fchate  Troj.  39163;]  einec 
man  Parz.  24,  25;  manec  man  Iw.  198.  1094.  2776.  4558; 
manec  ftich  Iw.  1374;  manic  degen  Nib.  636,  4;  ftoiihec  fant 
Parz.  679,  28;  Bter  muot  HMS.  1,  207^;  fleifchUch  zorn  HMS. 
2,  200^;    werltlich  pris  Parz.  412,  18. 

^wo^  gebserde  Parz.  414,  23;  giiot  gefellefchaft  Iw.  5110; 
gro^  forge  Parz.  511,  10;  gro^  fselde  Parz.  545,  8;  groz  müede 
Parz.  553,  1;  gro^;  riwe  Parz.  509,  6;  grö^f  richeit  Parz.  107,2; 
gro^  liebe  Parz.  78,  23;  [grö^  not  Eol.  69,  5;]  reht  genäde 
Tit.  60,  4;  hoch  pure  Parz.  292,  30;  fivach  geburt  HMS.  2,  228^ 
michel  freude  Nib.  596,  3;  manec  maget  Iw.  47;  fi  liuhtec 
bluome  Tit.  103,  3;  laUemmcezec  ftsete  Parz.  427,  17;  roemifch 
kröne  Wh.  434,  11. 

giiot  wip  Parz.  740,  29;  guot  gemach  Iw.  1693.  1783. 
4383;  guot  heil  Iw.  596;  [guot  wort  Er.  2695;]  liep  kint  Mf. 
2,  160^  ^ro^  dinc  Amis  1481.  Berth.  88;  gro^  her  Wh.  378,  7; 
gro^;  herze  Parz.  317,  26;  gro^  lehen  Parz.  6,  6;  fo  gro^  wip 
Parz.  584,  13;  fo  toc  wip  Parz.  584,  19;  fnell  ors  Parz.' 292,  30; 
rot  golt  Parz.  37,  7;  lieht  gefteine  Parz.  335,  18;  [halp  reht 
En.  236,  12;]  arcehefch  golt  Parz.  100,  28;  hellefch  ungemach 
Parz.  482,  2;  michel  guot  Amis  1565;  [fo  michel  heil  Amis  2045;] 
fidhi  hemde  Nib.  1792,  2. 

Beifpiele  von  adj.  zweiter  decl.  fondere  ich,  weil  ihr  E 
zweifelhaft  fein,  und  (im  fg.)  auch  für  die  fchwache  form  gelten 
könnte:  [rehie  wip!  HMS.  1,  327^;]  üf  grüene  velt  Parz.  64,25; 
al  grüene  kle  Parz.  679,  28;  &ce/e  msere  Iw.  3096;  hoefe  weter483 
Parz.  448,  29 ;  [Imfe  ende  Eol.  69,  1 ;]  fo  fchceyie  heil  Walth. 
122,  6;  fo  lüUe  wort  Amis  1350;  unßppe  gefellefchaft  Iw.  2704. 
doch  das  ahd.  niuwi  grap  (f.  476)  entfcheidet  für  die  ftarke, 
unflectierte  form. 

Zumal  ergeben  fich  diefe  unflectierten  adj.  im  cafus  rectus 
nach  dem  unbeftimmten  art. :  ein  guot  kneht  Iw.  2901 ;  [ein 
guot  vogel.  aneg.  24,  28;  ein  harte  guot  wetzftein.  a.  Heinr.  1218;] 
ein  guot  fite  Iw.  1872;  ein  vrum  man  Iw.  559.  a.  w.  3,  170; 
[ein  tump  man.  kehr.  4636;  ein  arm  man  Eeinh.  1972.  2107. 
Er.  6496;  ein  alt  man.  kehr.  6255.  w.  gaft.  13060.  13107;  ein 
junc  man.  w.  gaft.  13101 ;  ein  hoch  bärün  Troj.  35448;]  ein  groe 
fchal  Amis  928 ;  ein  fivach  fin  Parz.  524,  23 ;  [ein  Ctarc  wint  Greg. 
1665;  ein  freisfam  flac  Eol.  144,  15;]  ein  fcelec  man  Iw.  1118; 
ein  grimmic  man  Nib.  1736,  3;  ein  gewaltec  man  Parz.  429,  5;  ein 
fchellec  hafe  Parz.  1,  19;  ein  zornic  got  Parz.  43,  28;  ein  heilic 
man  Amis  959;  ein  heilic  pfaffe  Amis  1544;  ein  erhaft  phaffo 
Merig.  61;  ein  heidenCch  man  Parz.  813,  17;  [ein  wol  gehlüemet 
wafe.  g.  fchm.  777;]  ein  michel  diet  Iw.  1488;  ein  glüendic 
gluot  Parz.  81,  22;  ein  touwec  rofe  Tit.  110,  1;  ein  bluotic 
vackel  Troj.  23504;  ein  erlin  fkit  Merig.  81 ;  ein  guldtn  vingerlin 
Nib.  627,  3;  und  zweiter  decl.:  ein  wife  man  Parz.  5,  11.  Wh. 
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325,  23.  Wigal.  163,  40.  Amis  48  [GA.  37,  216.  Zarncke  Cato 
p.  128;  ein  loWe  herre  Hol.  50,  20];  ein  Miene  man  Nib. 
1993,  4;  ein  gevüege  man  Amis  14;  ein  Immpfhcere  man  Parz. 
335,  2;  [ein  hoes  man.  w.  gaft.  14367;  ein  gar  tobende  man. 
warn.  3056;]  ein  fchcene  hörn  Nib.  892,  4;  ein  fchoene  ritter 
MSF.  10,  21;  ein  riche  künec.  gr.  Rud.  T>^  16;  [ein  /'we^e  wint 
Rol.  200,  3;]  ein  fchoene  frowe  Walth.  27,  23;  [ein  ivernde  not 
Walth.  89,  26;]  ein  fchcene  wip  Nib.  16,  3.  Walth.  86,  22. 
92,  19  [118,  22.  Iw.  2747];  ein  fileze  wip  Parz.  90,  21;  ein 
reine  wip  HMS.  1,  335*  375^  2,  67*;  [ein  fenede  wip  Walth. 
90,  14;  ein  reine  hochgemüete  HMS.  1,  315^;  ein  niuive  lop 
Walth.  64,  25;]  ein  fchoene  bilde  HMS.  1,  351*;  [ein  lebende 
bilde  Trift.  276,  2;  ein  wtfe  herze  Berth.  104;]  ein  fchoene  hüs 
HMS.  2,  228^;  ein  vefte  hüs  Reinh.  1683;  ein  vefte  bant  Parz. 
299,  5;  ein  Meine  breme  Wh.  335,  8;  ein  Meine  wunder  Reinh. 
332,  1125;  ein  boefe  buoch  Amis  233;  ein  feltfcene  knnder 
Walth.  29,  5;  ein  vremde  msere  Iw.  4528;  ein  Meine  pelzelin 
Wh.  84,  23;  ein  Meine  vingerlin  Parz.  76,  14;  [umb  ein  Meine 
giiot  Haupt  I.  398,  37;]  an  ein  grüene  gras  Reinh.  715. 

Zweifelhaft,  ob  im  einzelnen  fall  das  lofe  adj. :  ein  arm 
man,  ein  alt  man,  ein  junc  man,  ein  junc  frouwe ;  oder  zufammen- 
fetzungen:  armman,  altman,  juncman,  juncfrouwe  anzunehmen  feien. 

Oblique  cafus  entfagen  der  flexion  feltner.  der  voc.  hat 
kein  bedenken:  triit  gefelle!  Iw.  1471.  2146.  2159.  Reinh.  909; 
trüt  mäc!  Reinh.  1073;  trüt  fun!  Trift.  100,  40;  trüt  vater  min! 
101,  11  [iinfcelic  bruoder!  Wh.  3,  91*]^).  auch  acc.  fg.  raafc. 
und  fem.  nicht:  rot  fchilt  Parz.  211,  9;  heidenfch  orden 
Parz.  13,  28;  höh  art  Wh.  346,  2;  wenic  ere  Nib.  591,  1; 
magtUch  forge  Tit.  56,  2;  an  fchiltUch  vart  Tit.  147,  4;  groz 
gebe  Parz.  421,  26;  [fo  groz  arbeit  Iw.  271;  fo  groz  marter 
Am.  1951;  in  michel  not  Rol.  70,  10;]  ein  übel  vart  Reinh. 
484  1212.  zweideutig  für  den  acc.  fg.  fem.  find  adj.  zweiter  decL: 
ein  unfenfte  naht  Amis  2349 ;  ein  fchoene  baren  Amis  937 ;  [ein 
Meine  ftat  Mar.  179,  6;  fo  ivife  rede  Am.  1359;]  das  kann 
unflectiert  und  flectiert  fein.  Nom.  acc.  pl.  aller  gefchl. :  blanc 
hende  Tit.  156,2;  michel  oren  G-en.  1310;  filmelich  rime  Reinh. 
2258;  fchoene  wip  Walth.  50,  5.  für  den  dat.  pl.  findet  fich: 
mit  guldm  nagelen  Tit.  141,  4,  dem  farrazin  (f.  467)  vergleich- 
bar'^) [mit  tnicJcen  vuozen.  kehr.  12411];  mit  ivenec  Hüten  Parz. 
700,  26  [mit  ftarc  wunden  Nib.  2203,  3].  für  den.  gen.  fg. 
etwa:  fnewec  bluotes  zäher  dri  Parz.  296,  3;  maneg  orfes  fuoz 
Parz.  379,  20,  doch  braucht  man  das  adj.  nicht  auf  den  gen. 
zu  beziehen,    fondern    dürfte  es  beidemal  auf  das  ihn  regierende 

1)  nicht  erkennbar  bei  adj.  zweiter  decl.:  edele  fchribsere!  Reinh.  1525; 
edele  markis!  Wh.  3,  91»;  füeze  markis!  Wh.  3,  91»;  blüende  oftergloie! 
g.  fchm.  423;  lebende  ruote !  ib.  642;  du  blüende  gerte  Walth.  4,  4;  rueze 
himelfrouwe!  Walth.  5,  26  u.  oft. 

2)  die  adjectiva  auf  -in  gern  unflectiert,  vgl.  Hahn  zu  Tundaius  p.  136. 
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fubft.  [dat.  ir  trüt  fun  Mar.  162,  37 :  in  vinfter  naht  Wolfr. 
lied.  5,  21 ').] 

Daß  al  im  cafus  rectus  unflectiert  ftehn  könne  (f.  476) 
wird  man  erwarten ;  es  muß  nun  auch  entfchieden  für  den 
obliquen  fall  zugegeben  werden:  al  der  lip  Parz.  625,  3;  al  ir 
muot  Iw.  3807 ;  über  al  daz  lant  Iw.  3700 ;  al  die  vrift  Iw. 
1205;  al  die  ere  Iw.  5442;  [al  die  werlt.  fundgr.  I.  191,  42; 
über  al  kriechifche  erden  Amis  1656;  al  der  weite  (gen.)  MSF. 
70,  3;  al  der  werlte  (dat.)  Walth.  83,  7;]  in  al  der  wile  Parz. 
633,  2;  al  der  riter  Parz.  644,  10;  al  der  frouwen  Parz.  561,  14; 
[al  der  vogelline  fanc  HMS.  1,  91*;]  in  al  den  landen  Parz. 
556,  10;  in  al  mitten  Rol.  42,  5  (gramm.  3,  106).  daneben  aber: 
aller  ßn   fmerze  Parz.  584,  6;    in  allen  landen   632,  3  u.  f.  w. 

Neben  folchen  der  flexion  verluftigen  Wörtern  ftehn  auch 
fonft  die  flectierten. 

Für  den  cafus  rectus  ift  bemerkeuswerth :  während  nom. 
mafc.  und  neutr.  lieber  die  flexion  abwirft,  behält  fie  nom.  fem. 
und  pl.  neutr.  lieber,  hier  wirkt  wieder,  w^as  ich  f.  462  fagte, 
die  weiche  vocalifche  flexion  des  fem.  unterfchied  fich  von  dem 
confonantifchen  mafc.  und  neutr.  genug,  ohne  daß  diefem  erft 
flexion  gegeben  zu  werden  brauchte. 

nom.  mafc. :  gemtoger  rät  Parz.  78,  2 ;  mitter  morgen  Parz. 
710,  22;  vil  kleiner  lift  Iw.  1300. 

nom.  acc.  neutr.:  alla^  reht  Merig.  58;  halbem  plialt  Parz. 
235,  10;  gcebes:  pfant  Wh.  373,  12;  wipVicliez  lachen  Tit.  5,  1 
[xmrehtez  clagen  G-A.  37,  202;   genuogez  brot  Reinh.  562]. 

nom.  fem.:  rehtiu  minne  Walth.  22,  5;  rehtiu  ftsetekeit 
Doc.  mifc.  2,  184;  [rehtiu  vorhte  Er.  8625;  iinrehtiu  gir  G-A. 
37,  201;]  voUiu  hant  Wh.  389,  27;  volliu  tugent  HMS.  2,  352 '*; 
[volliu  tat  HMS.  2,  322^;  Iceriu  ftat  HMS.  2,  163*;  vrechiu 
tugent  Gerh.  1608;  l'üeziu  jugent  Gerh.  2895;]  langiu  wile 
Parz.  403,7;  [langiu  riwe  Er.  6232;  langiu  ftunt  Gudr.  1236,  2; 
kurziu  zit  Licht.  598,  14;  kurziu  rede  Doc.  mifc.  2,  184;] 
wißu  zunge  Troj.  13908;  werdiii  minne  Walth.  98,  40;  [hohiii 
kraft  Bari.  82,  27;  hohiu  wisheit  Gerh.  103.  2334;  Cmnerichiu 
wisheit  Gerh.  2345;]  nidriu  minne  HMS.  2,  33^^;  krankiu  wünne 
Mf.  2,  195*;  fwachiu  wünne  Parz.  484,  20.  Wh.  94,  18;  ganziu 
richeit  Parz.  508,  13;  [groziu  zuht.  w.  gaft  473;  groziu  kraft, 
frauend.  63,  24 ;  groziu  liebe  MSP.  100,  31 ;  fo  groziu  manheit 
Iw.  5725;  fo  groziu  kraft  Rol.  125,  1  (cod.  A  groz);]  ßechiu  freude 
Parz.  531,  28;  gemeiniu  klage  Parz.  755,  2;  [gemeiniu  gunft 
Gerh.  6051;  geiviffiu  vluft.  warn.  1614;]  wäriu  milte  Parz. 
297,20;  iväriu  zuht  319,5;  wäriu  triwe  532,10;  [wäriu  riuwe 
Diut.  3,  8;]  wäriu  melde  Parz.  592,  8;  [wäriu  hochvart  HMS. 
2,  390^  valfchiu  heilikeit  HMS.  2,  390^  reiniu  wisheit  Troj.  2092; 
ellenthaftiu  hant  Er.  9675;]  ellenthaftiu  tat  Parz.  542,  3  [wildiu 

»)  ze  vröne  kemenäten.   kehr.  12  620  ift  anders. 


574  einfacher  fatz. 

krä  HMS.  2,  397*;  einvaltiu  rede.  w.  gaft  2019;  drwaltigiu 
meifterfchaft  Gerh.  306;  gewaltigiu  küneginne.  w.  gaft.  825; 
gewaltigiu  gebietserinne  Docen  mifc.  2,  173;  durneliügiu  bekerde. 
fundgr.  I.  196,  22;  riUerllchiu  werdekeit  Gerh.  5842;  fe^ielichm 
riuwe  Gerh.  2589;  füesiu  troeftserin  Doc.  mifc.  2,  185;  rolichiu 
liebe  HMS.  2,  222*;   verftolniu  kunft  HMS.  2,  332^]. 

485  nom.    acc.   pl.    neutr. :    reiniu    wip    Walth.    45,    18    [91,   9. 

Neif.  3,  23.  Doc.  mifc.  2,  183;  werdiu  wip  Gerh.  3563;  ftolziu 
wip  Gerh.  4860];  wißu  wip  Nib.  1473,  3;  irriu  wip  Iw.  2895; 
valfchiu  wip  Neif.  3,  25 ;  [rehtiu  ekint  Amis  525 ;  jungiu  kinder 
EF.  340,  1336;]  lieUiu  wange  Nib.  572,  4;  hoeßu  msere  Nib. 
960,  2;  leidki  msere  Reinh.  778  [Er.  6973;  lieUu  mgere  MSF. 
58,  26;  übeliu  msere  Reinh.  620;  vremdiu  msere  Reinh.  971; 
iteniuwiu  msere  Nib.  324,  1;  niuwiii  msere  Rol.  86,  14;  gewceriu 
msere  Gerh.  2971.  2983];  guotiu  msere.  a.  w.  3,  170;  [guotiu 
wort  HMS.  1,  340^;  hoeßu  wort  Wh.  87,  27;  wißu  wort  Gerh. 
2333.    Winsbekin   9 ,    1 ;    reiniu    werc    unt    füeziu    wort    HMS. 

1,  205*;  wäriii  zeichen,  w.  gaft.  13964;  groziu  wunder,  a.  w. 
3,  203;    fö    getdniu    wunder    Rol.   194,   9;]    hreitiu    velt   HMS. 

2,  230*;   fchceniu  lant  Walth.  15,  6;    [in  vremediu  lant.   a.  w. 

3,  192;]  guotiu  werc  HMS.  2,  183*;  vrifchiu  kleider  Iw.  3454 
[Troj.  10  716;  fwcGriu  kleit  HMS.  2,  281*;  edeliu  kleit  Gerh. 
2905;  rlchiu  kleit  Gerh.  3571;  guotiu  kleit  Gerh.  4153];  micheliu 
kint  Gen.  1365;  Meiniu  vogellin  MSF.  185,  1  [HMS.  2,  133*]; 
reiniu  herze  HMS.  2,  188^;  [vil  kluogiu  herzen  HMS.  2,  21^; 
rtarkiu  herze  Winsbekin  23,  5;]  unkundiu  wort  Parz.  115,  23; 
nazziu  ougen  Parz.  155,  14;  [dur  ganziu  ougen  HMS.  2,  155^;] 
kurziu  jär  Parz.  292,  3.  Wh.  242,  10;  hlankiu  waftel  Parz. 
423,  21 ;  gcebiu  phant  67,  20 ;  füeziu  wort  94,  19 ;  blosiu  bein 
63,  15;  hloziu  här  232,  16  [totiu  bilde  Troj.  9750;  veiztiu  rinder 
RF.  340,  1335;  übelUchiu  dinc  Troj.  4056;  angeCtUchiu  dinc 
Er.  6092;  griufeUchiu  dinc  Troj.  18292;  wunderltchiu  dinc 
Walth.  102,  16;  gncediclichiu  dinc  Er.  8536;  manegiu  dinc 
Reinh.  5;  folichiu  dinc  RF.  335,  1193;  ritterlichiu  werc. 
frauend.  65,  28;   hungerigiu  tier  Er.  5832]. 

Daffelbe  ergebnis  bei  vorftehendem  ei^i  für  mafc.  und  fem.; 
neutra  haben  im  pl.  keinen  unbeftimmten  art.  und  im  fg.  be- 
haupten fie  die  flexion  länger,  nom.  mafc. :  ein  7Vtzer  prunno 
Merrg.  126;  ein  richer  bifchof  Amis  2029;  ein  fchärpfer  gart 
Parz.  90,  11;  ein  vrumer  man  Iw.  2860;  ein  boefer  man  Iw.  38; 
[ein  betrogener  klofterman  Greg.  1363;  ein  alfo  gelijfer  rubin 
Iw.  625;  ein  alttviCer  man  Parz.  109,  13;  [ein  wifer  herre 
Amis  152;  ein  wifer  meifter  Amis  1421;]  ein  m;ier  touf  Parz. 
28,  14;  ein  unßhtiger  geift  Iw.  1391  [ein  reinebernder  boum 
HMS.  2,  233^]. 

nom.  acc.  neutr. :  ein  langem  msere  Parz.  3,  27 ;  ein  breitez 
geriute  Iw.  401 ;    ein  veftez  hac  Wigal.  22,  9 ;    ein   dickes  hac 
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Wigal.  58,  21;  ein  iväre^  nein  Walth.  30,  18;  ein  liehe^  ende 
Wolfr.  lied.  7,  32;  ein  helfelichez  wort.  daf.  7,  38;  ein  queckez 
fiwer  Parz.  71,  12;  ein  angeCtlichez  wip  Nib.  604,  4;  ein  dürkelz 
wenken  Tit.  89,  4;  ein  iverdez  wip  Parz.  81,  25;  ein  gamez 
her  131,  20  [ein  nützez  liegen  Amis  1324;  ein  tiutfchez  liet 
Amis  1691 ;  ein  halbem  jär  Amis  1928]. 

nom.  fem.:  ein  weichiu  wamba  Gen.  360;  ein  füriu  ougen- 
weide  Tit.  23,  2;  ein  wäriii  fluht  Parz.  4,  22;  ein  fremdiu 
zeche  5,  21 ;  ein  vil  getrndiche  ger  29,  7 ;  ein  Cwarziu  frouwe 
41,  18;  ein  heinltchiu  ere  44,  23;  ein  werdiu  volge  54,  25; 
ein  füeziu  zit  136,  21;  ein  füeziu  maget  806,  24;  ein  hohiii 
linge  177,  6;  ein  langiu  virre  183,  8;  ein  groeiu  müede  162,  15; 
ein  groziu  fchar  183,5;  ein  werlichiu  fchar  469,  1;  ein  ftrengiii 
not  296,  7 ;  ein  krankiu  kofte  530,  24 ;  ein  werdiu  bruoderfchaft 
473,  5;  ein  ringiu  fät  372,  8;  ein  darin  fül  589,  5;  ein  kurziu 
want  584,  18;  ein  gemeiniii  fage  668,  28;  ein  elle7ithaftiu  vart 
603,  28;  ein  niltziu  arbeit  827,  24;  ein  verriii  zuovart  Wh. 
121,  19;  ein  kleiniu  zife  275,  30  [ein  reiniu  magt  G-erh.  424. 
HMS.  2,  178*;  ein  fchceniu  meit  Nib.  45,  3.  Iw.  6622;  ein 
vrm  maget  Diut.  3,  10;  ein  vjifippiu  magt  Iw.  6576;  ein  edeliu 
frouwe  MSF.  38,  33;  ein  ricliiu  frouwe  Er.  6476 ;  ein  einvaltigiu 
tohter  Troj.  15472;  ein  üvarziu  nunne  RF.  366,  2024;  ein  ivildiu 
feine  Troj.  2895;  ein  altiu  klaffserinne  RF.  303,  331;  ein  veftiu 
ftritgerinne  Diut.  3,  11;  ein  hochgehorniu  künginne  Walth.  19,  12; 
ein  rehtiu  füenserinne  Iw.  2056 ;  ein  tvißu  meifterin  Diut.  3,  9 ; 
ein  fchedelichiu  fruht  Troj.  391;  ein  veigiu  hüt  HMS.  2,  387^; 
ein  armiii  fei  Tund.  49,  85;  ein  grifiii  tübe  Troj.  10732;  ein 
tinfceligiu  krä  Walth.  94,  39;  ein  vederloßu  vledermüs  HMS. 
2,  213^";  ein  richiu  juft  Erec  6912;  ein  ringiu  habe  Gerh. 
2833;  ein  liehtiu  rofe  Walth.  27,  29;  ein  feltCceniu  wät.  w.  gaft 
2002;  ein  füeziu  fpife  Iw.  3281;  ein  tiefiu  gruntvefte  Silv. 
1987;  ein  fceleclichiii  zit  MSF.  103,  15;  ein  langiu  vrift.  w.  gaft 
5288;  ein  lengiu  ftunt  Nib.  548,  1;  ein  kurziu  ftunt.  warn.  249; 
ein  kiirziu  naht  Wig.  164,  6;  ein  fceligiu  naht  Am.  2402;  ein 
toiigenlichiu  harmfchar  Otto  hart  556;  ein  rehte  herzelichiu  not 
MSF.  168,  32;  ein  fenftiu  not.  a.  Heinr.  932.  Doc.  mifc.  2,  186. 
Eracl.  3266;  ein  ringiu  not  Er.  8046;  ein  ringiu  arbeit  Er. 
4268.  Gerh.  4310;  ein  ringiu  klage  MSF.  213,  29;  ein  ringiu 
kraft  Gerh.  6698;  ein  fiuceriu  bürde,  warn.  1188;  ein  gröziu  ere 
Gerh.  3379;  ein  hohiu  gebe  Troj.  9111;  ein  boeßu  lere  RF. 
338,  1274;  ein  iverdiu  kunft  Doc.  mifc.  2,  175;  ein  armiu 
werdekeit.  w.  gaft  8149;  ein  krankiu  vriuntfchaft  HMS.  2,  398*; 
ein  vroniu  botefchaft  Diut.  3,  191.  altd.  bl.  2,  242;  ein  getriuwiu 
wandelunge  Er.  2361;    ein  ftcetiu  ficherheit  Gerh.  2422]. 

Es  heißt  alfo  meiftentheils :  guot  man,  guotiu  frouwe,  guot 
kint;  ein  frum  man,  ein  frumiu  frouwe,  ein  frum  kint;  kann 
aber    auch    heißen :    guoter    man,    ein    frumer   man,    fo   wie   guot 
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486frouwe,    ein    frum    frouwe.     mehrfilbige,    zumal  die  auf  ec,    efch, 

lieh  [in  (vide  ad  484  not.)]  weichen  der  flexion  aus.    für  einzelne  \ 

ausdrücke    hat    fich    auch    durch    gewohn  hei  t    bald    die  eine   bald  \ 

die  andere  form  feftgefetzt.  | 

Während    der    voc.  bei  trüt    keine  flexion  annimmt  (f.  483),  : 

hat    er    fie    bei    liep:    lieher   herre!    Rol.    38,    17.    Nib.    672,  1.  ' 

865,4.  Iw.  4315.  5460.  5856.  6016.  6130.  6835;  ?ie&er  bruoder!  ' 

Nib.  287,  3;    lieUu  vrouwe!   Nib.  795,  3.  1344,  1  [Gerh.  2203.  ] 

frauend.  57,  25.    a.  w.  3,  185];    liebiu  muoter!    Nib.  15,  1.    kl.  ! 

1433.    1450.    1533    [Eracl.    3250.    3528];    liebiu    fwefter!    Nib.  \ 

1020,  1.  2039,  3.  2300,  1  [Amis  962;  liehCüu  gotes  trüt!  HMS.  ! 

2,  219^];    liebez  wip!   Keinh.  1053    [liebiu  kint!    Mar.  184,  14].  i 

Ebenfo:    ir  vil   tuniher  man!    Iw.  4993.   Bari.  11,  31;    [junger  \ 

menfch   und   alter  got!    Walth.  24,  26;    vil   tiigentUcher    fieche  ! 

(:  Krieche)    Troj.    35423;]    du    vil   tumhez   wiht!    Bari.   11,  21;  i 

nieder  fun!  Tit.  7,  2;  fchoener  vriunt!  Tit.  69,  1;  füeziu  maget!  i 

Tit.  QQ,  1.  68,  1;  [edliu  vrouwe!  HMS.  2,  303*;  reiniu  muoter!  i 

HMS.  2,  163*;    zartiu  tohter!    Diut.  3,  8;    himelifchiu  frouwe!  \ 

Mar.  147,  25;    tugentrtchiu  frouwe!    Licht.  597,  21;    vil   hoch-  \ 

gelobtiu  frouwe!   Licht.  57,  4;    obriftiu  magenkraft,  himelirchiu  \ 

herfchaft!  fundgr.  I.  179,  41.  42;  hohiu  trinität!  HMS.  2,  219*:  j 

minneclichiu  Minne!   Walth.  55,  6.  8.  26;    durhCoteniu  gimme!  ! 

Kol.    212,    19;    tiufchiu    ritterfchaft !    w.    gaft    11347;    vrumiu  \ 

ritterfchaft !  Diut.  3,  11:    miftcetiu  weit!   HMS.  2,  220^;    tiuriu  ^ 

weit!    HMS.   2,  357*;    tiufchiu   zunge !    Walth.   9,   8;    fi  rehtiu  \ 

vaftenkiuwe!    Walth.  17,  27;]    fceligez    wip.    a.   Heinr.  736.    pl.  \ 

fnelle  degene!    Nib.  1784,  2   [reiniu  wip!    Neif.  6,  14;    guotiu  { 

wip!  Walth.  41,  20;  edeliu  wip!  Walth.  48,  35].  \ 

Die   übrigen    cafus ,    da  fie    nur    feiten    ihre  flexion  ablegen,  \ 

bedürfen  keiner  belege^);    namentlich    fteht    der   gen.  pl.  überall  i 

flectiert:  lichter  ougen  Nib.  573,  2;  grozer  leide  587,  4;  fneller  \ 

degne  608,  4;    ftarker  rigele  612,  4   [ftarker  msere  vrägen  Am.  j 

1493;    fwaz   hoher   fürften   HMS.  2,  383*;    fo   luifer   fmne  Am.  i 

1370]  u.  f.  w.  i 

bb.   nachgefetzte  attributive,  unflectiert  [befonders  am  fchiuß 

der  zeile,  bei  dichtem].  \ 

nom.  [g.:    der  künec  her  Parz.  6,  29.  48,  4.  Nib.  2116,  1;  \ 

der  knappe  wert  Parz.  187,  21;   der  beiden  buntgevar  764,  14;  i 

der  juncherre  ivünyievar  Troj.  698;  der  helt  guot  Nib.  2135,  2;  j 

der    degen   guot   Parz.    30,   4;    der    knappe    iinbetwungen   Parz.  ] 
137,  21;    diu   künegin  gemäl  Parz.  31,  7;    diu   herzoginne  lieht 

1)  z.  b.  acc,  fing.  mafc.  wanJceln  muot  MSF.   12,  19;   grözen  habeter  ] 

glouben  Mar.  152,  20.  gen.  fing.  mafc.  ntr.  hohes  miiotes  fin  HMS.  2,  170^;  ; 

guotes  wines   Walth.   20,  14;    nü  hoerent  ivifes   mannes   wort  von    tumbes  \ 

manues  munde  MSF.  96,  17.  18;  riches  koufes  Amis  2081;   kleines  tuoches  ■ 

hundert  eilen  Amis  1049;  Meines  guotes  HMS.  2,  209^';  owe  fchcenes  wibes  ^ 

MSF.  196,  27;  waz  verzagtes  herzen  HMS.  1,  86^.   acc.  fing.  fem.  nim  vil  ! 

guote  war  RF.  292,  37.  ' 
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gemäl  764,  20;  diu  beide  rot  Walth.  122,  31;  diu  frouwe  zuht 
geleret  Parz.  131,  7;  ein  milze  wola  breit  Gen.  315;  ditze  wib 
luffam  Gen.  606;  daz  jär  alfe  Imic.  a.  Heinr.  794;  in  diz 
getihte  gro^:  Troj.  239;  [daz  her  himlifch.  fundgr.  I.  143,  29;] 
decklaclien  hermm  Nib.   1764,  1. 

voc.  fg.:  helt  gmt\  Nib.  2121,  4;  riter  lobelichl  Nib.  517,  1; 
vrowe  liepl  Nib.  976,  4;  gevatere  gitotl  Reinh.  1232;  [herre 
füeze\  Troj.  9491;]  küneginne  riclil  Nib.  1729,  1.  [neben  per- 
fbnlichem  pronomen :  daz  du  krcüic  ftarc  bift  und  arm  riebe 
(du  der  kranke,   der  arme)    myft.  I.  346,  36.] 

acc.  fg. :  ein  kolben  alfo  groe:  Iw.  469 ;  für  einen  anker 
groz  Parz.  18,  9;  üf  einen  kulter  rtche  Wigal.  74,  18;  den 
apfel  riche  Troj.  1839;  in  einen  rok  pfellm  Wigal.  22,  40; 
die  küneginne  wis  Parz.  44,  9;  fpife  warm,  fpife  kalt,  fpife 
niwe  und  dar  zuo  alt  Parz.  238,  15;  üf  die  götinne  rieh  erkatit 
Troj.  2020. 

dat.  fg.:  an  deme  himele  ivit  Gen.  219;  an  dem  künege 
her  Nib.  2074,  2;  üf  dem  helme  hoch  Parz.  36,  16;  von  dem 
bette  glans:  Troj.  9186;  mit  ir  bluote  rot  Troj.  12  874;  mit 
golde  rot  Troj.  514^);  [von  zorne  bitter  Troj.  19016;]  in  eime 
walde  wilde  Troj.  4874;  mit  einem  pelze  hermm  Wigal.  23,  1; 
mit  einem  kulter  riche  Wigal.  88,  28 ;  der  küneginne  7nche  Parz.  487 

23,  22 ;  von  der  küneginne  rieh  Parz.  48,  1 ;  ze  der  wüefte 
g7'62:  Troj.  467;  bi  der  hende  wi2:  Troj.  5620;  [an  ir  hende 
bl-anc  Neidh.  96,  17;  von  der  linden  breit  Neidh.  35,  3;]  in  der 
werlte  breit  Gen.  1385;  mit  ir  vackeln  heiz  Parz.  532,  15;  von 
einer  hiute  vifcMn  Wigal.  25,  25;  an  einer  fnüere  ltdin  Parz. 
51,  16;   der  meide  wolgetän  Wigal.  67,  2.  78,  25. 

gen.  fg. :  man  pfiac  des  beides  unverzagt  Parz.  426,  11 ; 
[mines  funes  wolgevar  Parz.  177,  28;  des  herren  mifeirühtic 
Silv.  1634;  der  küneginne  giiot  Nib.  1326,  4;]  fi  pflägen  varwe 
glänz  Parz.  765,  9. 

nom.  acc.  pl. :  die  fürften  her  Parz.  52,  17;  die  beide  vil 
gemeit  Nib.  1815,  1;  die  helme  giiot  Nib.  2296,  3;  ir  arme 
Uanc,  ir  ougen  Idar  HMS.  1,  64*;  da  ligent  inne  phelle  breit 
Parz.  11,  17;  die  fchilde  glänz  Troj.  4076;  umbe  krapfen  breit 
Parz.  207,  2;  da  ftuonden  kerzen  harte  groz  Parz.  35,  17;  des 
phlägen  beide  unverzagt  Parz.  60,  22;    in  diu  venfter  wit  Parz. 

24,  3;  daz  wären  tier  guldtn  Wigal.  24,  37;  diu  wazzer  wilde 
Troj.  6173. 

voc.  pl. :  ir  beide  vil  gemeit  \  Nib.  2045,  1;  recken  vil  herl 
Nib.  1794,  3. 

dat.  pl.:  von  den  winden  fcharf  HMS.  2,  393^;  ob  den 
porten  hoch  Parz.  31,  13;  den  rofen  rot,  den  lilien  iviz  HMS. 
1,  10**;   mit  den  ekken  bluotvar  Wh.  385,  29;    mit  fwerten  bar 

')  Zweideutigkeit  ift  möglich:  von  fiden  röt  kann  bedeuten  1.  von 
rother  feide,  2.  roth  von  feide. 

Grimm   Grammatik  IV.  37 
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Wh.  387,  28;  diu  fenewe  gelichet  mseren  HeU  Parz.  241,  13; 
mit  feilen  rUm  Wh.  16,  9;  üz  flinfen  lierte  Troj.  6416;  üz  den 
flinfen  herte  Troj.  12  556;  von  äventiuren  wilde  Troj.  1^83. 

gen.  pl. :  dere  wurme  freilTam  Gen.  42^^;  die  götinne  aller 
berge  hoch  Troj.  1012  [der  figüren  wtplich  Troj.  15644;  f.  nachtr.] 

Doch  findet  auch  noch  die  flexion  bei  der  nachfetzung  ftatt: 
der  knappe  guoter  Parz.  138,  7.  156,  30;  der  degen  guoter  Nib. 
341,  5;  der  vater  vil  guoter  Mar.  160,  2;  [Fun  lieber  unt  guoter 
Troj.  14377;]  ir  kumber  manicvalter  Walth.  102,  23;  [ein  muot 
alfo  vefter,  a.  Heinr.  1140;  herre  guoter  \  Heinz.  1128;]  neinä 
herre  guoter \  Parz.  476,  14;  [herre  vil  getriuiuerl  Troj.  9482;] 
friunt  guoter  \  Troj.  5203  [35421;  ein  tür  ermiu  Trift.  420,  15; 
ein  crote  vil  breitiu.  kehr.  4168];  ein  herze  trürigez  Gudr.  1309,4; 
trinken  manegez  Wh.  326,  15;  ein  wölken  fo  trüebez  MSF.  134,  4; 
[ein  fwert  parz  (bloßes)  Diemer  74,  29 ;  fin  bluot  vil  rotez  Kofeng. 
1942;  ein  leben  zwwelllchez  Er.  7069;]  eine  zungen  lange  Gen. 
253;  ein  arche  wundern  ftarche  (fortem)  Gen.  1389;  an  eine 
wife  lange  HMS.  2,  77*^;  durch  die  werlt  breite  Mar.  204,  6; 
[die  msiget  junge  Mar.  171,  15;  die  maget  edele  Nib.  135,  2;] 
eine  ftimme  grimme  Wigal.  56,  18;  eine  tohter  guote  Mar.  158,  26; 
[mit  zuhte  manecvdlter  Troj.  19436;]  fchilde  wol  gemäle  Parz. 
66,  30;  pfaffen  genuoge.  a.  Heinr.  1512;  rinder  feiztiu  Gen.  4088; 
wazzer  geyiuogiu  Merigart  7 ;  zweifelhaft  find  aber  in  diefem  fall 
die  ausgänge  -en,  da  fie  der  ftarken  oder  fchwachen  flexion 
gehören  können,  namentlich  im  acc.  £g.  mafc.  und  dat.  pl. :  einen 
rok  iviteyi  Wigal.  24,  6;  [durch  einen  fchilt  dicken  Rol.  152,  21; 
einen  kezzel  vollen  wazzers.  1  büchl.  465;  einen  munt  vollen 
Griesh.  pred.  1,  60  (noch  nhd.  einen  mundvoll);  an  einen  anger 
langen  Walth.  94,  16;  den  rifen  langen  Rofeng.  1353;  den  ritter 
werden  Wackernagel  Ib.  (1.  aufl.)  510,  25;  an  den  himel  heiteren 
Gen.  1671;]  vor  den  ritern  alleyi  Wigal.  52,  31;  [von  beiden 
lobeboiren  Nib.  1,2;  den  beiden  tmverzagten  Reinfr.  v.  Braunfchw. 
488  94^  139*;  von  angeften  manegen  Rol.  13,  7;]  mit  vröuden 
manecvalten  Reinh.  366,  2034;  mit  fperu  wol  gemälen  Parz. 
59,5;  [mit  der  funnen  louften  beiden  Wh.  2,  12;]  üz  den  forgen 
alfö  Cwceren  Mar.  154,  30. 

cc.    mehrere  attributive. 

Erfter  fall:  dem  fubft.  vorausgehend. 

aa.  das  erfte  adj.  flectiert ,  das  zweite  unflectiert:  ein 
werdiu  tvindifch  diet  Parz.  496,  17 ;  ein  edeliu  fchoene  frowe 
Walth.  46,  10;  [ein  altiu  kündec  müs  RE.  364,  2000;]  manigiu 
fileze  zunge  Trift.  17  374;  äne  groze  dm  unere  Iw.  558  [umb 
ein  argez  boefe  guot  Reinfr.  115*]. 
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1,  350*;   vil  junger  voglin  rüch  Schottky  vorzeit  32. 
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ßß.  beide  flectiert:  [wäriii  heriu  gotheit!  Roths  denkm.  46, 4;] 
ein  Meinem  hellez  hörnelin  Trift.  3202  (aber  bei  Müll.  3089  kleinez 
helle ,  bei  Maßm.  82,  4  deine  hellez) ;  [an  alles  arges  gnotes 
kouf  Reinfr.  93*;  mit  ganzes  volles  herzen  fchrin.  ibid.  64^; 
von  manger  großer  pfläge  drö.  ibid.  125^;]  in  heller  filezer 
ftimme  Tit.  132,  2;  Iiner  kleiner  tohter  Tit.  22,  3;  von  innerm 
minem  herzen,  a.  w.  3,  152  [durch  wären  kriftenltchen  orden 
HMS.  2,  330*;   mit  ftarken  rinen  banden  Nib.  466,  1|. 

yy.  das  erfte  itnflectiert ,  das  zweite  flectiert:  ein  I'toU 
tverder  man  Parz.  102,  1;  [ein  I'tarc  küener  man.  kl.  202;] 
valfch  gefelleclicher  muot  Parz.  1,  17;  fm  jungm  tohter  Tit. 
20,  2;  [fin  unvolmezzen  hohiu  tugent  Winsb.  57,  6;]  ein  vil 
fcelec  werden  ingefmde  Tit.  9,  2;  reideleht  lanc  prünez  här 
Parz.  253,  30;  mit  hrim  reidem  häre  Trift.  100,  1;  [mit  reine 
rtcetem  muote  Mar.  186,  8;]  zumal  merkwürdig  ift,  bei  zwifchen- 
tretendem  und ,  der  gen. :  wtz  und  fwarzer  varwe  er  fchein 
Parz.  57,  18  [vgl.  497]. 

dd\  beide  un flectiert,  und  das  ift  die  gewöhnliche  weife: 
ein  grä  wife  man  Parz.  127,  21 ;  ein  ftrenge  fcharpf  gerich 
Parz.  330,  10;  [ein  fwinde  vinfter  donreflac.  a.  Heinr.  153;] 
da  ftuont  al  kurz  grüene  gras  Parz.  75,  18;  ein  menlicJi  hö'ffch 
man  Parz.  677,  24;  ein  reifie  hoch  gemüete  HMS.  1,  315^;  ein 
offen  füeze  wirtes  wip  Wolfr.  lieder  6,  9;  [ein  edel  l'iieze  wip 
Er.  4175;  ein  edel  fchoene  wip  Licht.  622,  23;]  ein  reine  fcelec 
wip  HMS.  1,  202*;  ein  kleine  gefüege  feitiez  Parz.  826,  17;  ein 
fchoene  wol  gezieret  beide  Walth.  21,  4;  fo  manec  guot  riter 
Iw.  42.  2453;  manec  vrum  riter  Iw.  1828;  manec  bcefe  man 
Iw.  2485;  manec  wert  amman  Parz.  205,  15;  manec  f in  genoz 
Wh.  214,  3;  manec  hoch  berc  Gen.  517;  manec  kampftvtfe  man 
Iw.  7262;   manec  fm  rotte  Wh.  35,  30. 

Zweiter  fall:  dem  fubft.  nachfolgend,  diefe  ftructur  fordert 
faft  immer  eine  verbindende  conjunction. 

a«.   das  erfte  flectiert,  das  zweite  unflectiert.    ohne  beifpiel. 

ßß,  beide  flectiert:  fiben  eher  fconiu  unde  voUiii  Gen.  4074; 
fun  lieber  unde  guoterl  Troj.  14377;  ein  ftange  vil  groze  unde 
vil  lange  Reinh.  977 ;  zumal  im  dat.  pl. :  mit  fteinen  grozen 
unde  kleinen  En.  227,  15;  mit  fiden  umbehangen  breiten  unde 
langen  En.  340,  1 ;  under  den  oucbrän  langen  unde  grän  En. 
85,  17;  mit  ftangen  grozeyi  unde  langen  Reinh.  353,  1674. 
ähnlich  ift:    goltfpangen,  gevuogen  niht  langen  Athis  D  165. 

yy.   das  erfte  unflectiert,  das  zweite  flectiert :  fin  muot  fruot  489 
und  guoter  Prib.  Trift.  396;    creatiuren   zam   und  wilden  HMS. 
2,  392^ 

Sd.  beide  unflectiert :  der  riter  küen  unde  guot  Nib.  2156,  4; 
[der  ritter  guot  und  edele  Gudr.  654,4;]  der  herre  hübefch  und 
gemeit  Frib.  Trift.  1959;    einen   roc  fivarz  phelUn  Nib.  893,  2; 

37* 


580  einfacher  fatz. 

den  bern  groz  unde  rtarc  Nib.  898,  4;  der  jungelinc  fchoene 
und  rtoh  Troj.  603;  ein  meffe  fchoene  unde  lanc  Amis  1464; 
durch  eine  brücke  fteinin  groz  Parz.  354,  6;  ir  brüftel  linde 
unde  i(;i^  Parz.  110,  25;  ir  hende  lüter  unde  weich  Troj.  4137; 
die  beide  küene  unde  ^wof  Nib.  1741,  4;  die  gefte  nc/ze  unde 
ivert  Troj.  1172;  ftriemen  ro^  unde  gel  Wigal.  42,  17;  mit  phelle 
wU  unde  lanc  Parz.  39,  19;  zuo  dem  mer  tief  unde  naz  Troj. 
14011;  mit  vil  riehen  betten  lanc  unde  hreit  Nib.  1762,  3; 
mit  Worten  lüter  unde  glänz  Troj.  275;  den  goten  hercheiden 
unde  wts  Troj.   1583. 

Dritter  fall:    fuhfi.  in  der  mitte. 

aa.  das  vorftehende  fiectiert,  das  nachftehende  unflectiert 
[f.  nachtr.] :  ein  fneller  helt  ,9'mo^  Nib.  2210,  2;  zierlicher  degen 
fneof!  Prib.  Trift.  2872;  [getriuiver  degen  wol  geßtel  Troj.  9249;] 
ein  gräwer  priefter  alt  Parz.  817,  8;  ir  dicker  munt  /iei^  rotgevar 
Parz.  435,  26;  [ein  liehtiu  ftimme  Ae?  Gerh.  514;  ein  grtßii 
tübe  grä  Troj.  10732;  ein  fchoeniu  vrouwe  g^wt  Neidh.  61,  25; 
Cileziu  magt  gehiurel  Parz.  712,  10;  vil  hochgeloptiu  vrouwe 
filezel  Walth.  36,21;  füeziu  vrouwe  hochgeloptl  Walth.  27,  27; 
fchoeniu  vrouwe  reinel  Licht.  597,  25;  langiu  rede  wcehe  Doc. 
mifc.  2,  184;]  ein  trüebez  wölken  unde  die.  a.  Heinr.  155;  ein 
ragendes  här  ruozvar  Iw.  433;  guote  fchilde  wU  Nib.  1792,  3; 
lange  feke  unde  wU.  a.  w.  3,  187;  reide  loke  goltvar  Wigal. 
27,  13;  zivene  fchuohe  rinderin  Troj.  1657;  alliu  wazzer  manec- 
valt  Troj.  840;  [liehtiu  füeziu  wazzer  dar  Bari.  311,  6  (vide 
Lachm.  zu  Köpkes  ausg.  308,  22);  fchoeniu  laut  rieh  und  hh'e 
Walth.  15,  6;]  von  rotem  golde  guot  Nib.  1733,  2;  manegen 
kolter  fpcehe  Nib.  1763,  1 ;  mit  guotem  fpecke  ehertn  Reinh. 
1936;  mit  getriuUcher  liebe  ganz  Parz.  765,  22;  [üz  bitterlicher' 
ncBte  warm.  g.  fchmiede  171;  der  küenen  beide  unde  /weZ  (=  der 
fnellen)  Nib.  425,  4;]  von  zwein  fchoenen  armen  hlanc  HMS. 
1,  113*;  mit  lichten  fparren  rot  Gudr.  1371,  1;  mit  fwinden 
flegen  grimme  Nib.   2232,  1;    [mit   gedruhten   werten   fivinde? 


959  f.  489.    hierher  nehme  ich  das  auffallende :  mit  tiuren  varwen 

zwo  HMS.  1,  342*.  zwo  feiner  natur  nach  ift  nur  nom.  oder 
acc.  pl.  fem.,  und  der  dat.  pl.  lautet  für  alle  gefchlechter  zwein  ^); 
weil  aber  zwein  flectierte  form  ift,  fo  verfiel  man  darauf  eine 
fcheinbar  unflectierte  Z\vd  anzunehmen,  fürs  neutr.  hätte  man 
in  gleicher  läge  zivei,  fürs  mafc.  etwa  zwen  gebraucht?  alles 
unorganifch,  und  nur  ztvein  richtig,  da  fich  keine  vocalifche 
fiexion  wegwerfen  läßt,  die  in  die  wurzelfilbe  felbft  fällt,  fo 
wenig  der  dat.  pl.  den  (goth.  thdim)  oder  in  (goth.  im)  kürzung 
leidet,  ebenfowenig  zwein  (goth.  tväim).  [aber  der  reim  ift  HMS. 
1,  342*  falfch,  es  wird  gefordert  zwol.\ 

1)  doch  hat  Luther  apoft.  gefch.  12,  6  fchon  mit  zivo  ketten;  zwifchen 
zween  knechten. 


nomen.    flexion.     weggeworfne.  581 

kl.  1463^);  mit  ftarken  flegen  groe;  Rofeng.  1880;]  mit  f6  gnoten 
fcbilden  niu  unde  breit  Nib.  81,  3  [mit  höfen  vifchen  dorre 
adder  grüne  Ortloff  dift.  p.  290]. 

Hierher  auch  wenn  das  poffeffiv  oder  manec,  aber  nur  in 
obliquen  cafus,  die  erfte  ftelle  einhaben:  mit  ftnem  fwerte  alfö 
bar  Karl  7162;  mit  fhne  fluzze  kalt  Troj.  1062;  an  finer  freude 
breit  Parz.  84,  17;  mit  finer  hende  ftarc  Troj.  6060;  an  finer 
hende  blanc  Troj.  20613)  mit  fhier  v/izen  hende  dar  Troj.  5518; 
von  fin&r  clärheit  merwelt  Troj.  1684;  [mit  finer  ritterfchefte 
fnel  Troj.  13  099;  dtner  wirde  gan^.  g.  fchm.  7;]  üf  ftnen  knien 
alfö  bar  Karl  313;  nitrier  forgen  tief  (profundarum  curarum) 
Troj.  18  816. 

manegen  künec  her  Wh.  11,  14;   mangen  phelle  liehtgemäl 
Wh.  33,  16;  under  manegem  phelle  liehtgemäl  Wh.  16,  5;    mit 
manegem  fürften  riche  Wigal.  10,  11;    mit   manger  funderftorje  490 
groz  Wh.   22,  13;    mit   maniger    banier   liehtgevar  Parz.   69,  6 
[in  manegen  landen  ivit  Parz.  296,  16;   vide  555]. 

ßß.  beide  flectiert:  [du  armer  menfche  ticmberl  Berth.  295; 
Cileziu  minne  minneclichiul  HMS.  2,  223^;  ein  liehten  roch  veften 
Rol.  116,  24;]  manegen  biz  tiefen  Reinh.  326,  974;  manegen 
föft  tiefen,  a.  Heinr.  474;  {manegen  fchilt  goltvarwen  Rol.  119,  7;] 
manigen  famit  roten  Wigal.  47,  38;  [fhien  fchilt  veften  Rofeng, 
1818;]  fine  vinger  ivtze  Trift.  92,  1;  valwe  löke  reide  Neif. 
25,  10;  e:wene  rifen  ftarke  Wigal.  57,  1  var. ;  [mit  maniger  huobe 
breiter,  kehr.  16214;]  mit  fnellen  fprungen  ringen  Neidh.  13,  25; 
mit  alten  fiten  niuwen  Parz.  291,20;  [mit  ftarken  flegen  großen 
Wh.  388,  28;  in  ftolzen  vreuden  vrechen  Suchenw.  30,  8;]  mit 
ftneji  liften  grozen  GA.  49,  793  [üz  finen  vingern  langen. 
kl.  845;  mit  finen  vlammen  giddtnen  Karl  9319;  üz  mtnen 
finnen  kranken  H.  v.  Krolewitz  4772]. 

yy.    das  erfte  imflectiert,  das  zweite  flectiert.     beifpiellos. 

S$.  beide  tin flectiert:  ein  übel  herre  rieh.  a.  w.  3,  181; 
unfer  vater  a^^  Troj.  10947;  min  hemde  fo  blanc  Nib.  618,  2; 
ein  ziere  wäfen  öm#  Nib.  896,  1 ;  vil  manec  vürfte  balt  Troj. 
1360;  manec  vihe  ancZer  Gen.  1539;  [wa/ie^?  wip  ander  Gen. 
1797;  manec  maged  ander  (}%n.  1959;]  manec  giddtn  trache 
kleine  Parz.  262,  9;  ftn  locke  reit  Troj.  1677. 

Anmerkungen  über  die  mhd.  attribution.  vergleicht  man 
zu  der  vorigen  periode,  fo  hat  die  flexionslofigkeit  von  mehr 
als  einer  feite  zugenommen,  einmal  überwiegt  fie  im  männlichen 
und  neutralen  cafus  rectus ,  was  mit  den  fortfchritten  des  art. 
zufammenftimmt  (f.  436) ;  dann  aber  gilt  fie  nun  auch  entfchieden, 
obgleich  feltner,  für  den  obliquen  cafus.  auch  im  fall  mehrerer 
attribute  herfchen  unflectierte  formen  vor. 


1)  fagte  man  fwindc  —  fortis? 
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Die  nachCetzbarlieit  des  adj.  gewährt  den  dichtem  großen 
vortheil  und  günftigen  wechfel.  da  ^\q  in  der  goth.  profa  wie 
bei  0.,  auch  in  den  gedichten  des  12  jh.  beobachtet  wird,  kann 
{\Q  im  13  nicht  befremden,  es  gibt  hier  aber  auffallende  ftil- 
verfchiedenheiten.  dichter,  deren  rede  einfachen,  fchlichten 
fchmuck  an  (ich  trägt,  weichen  gleich  der  profa  dem  nachfetzen 
der  adj.  aus:  man  lieft  viele  blätter  Hartmanns  und  Gottfrieds, 
ohne  auf  beifpiele  zu  ftoßen;  Wolfram  oder  auch  Conrad  würden 
folcher  ftructuren  nirgends  entrathen,  dem  ton  des  heldenlieds 
fcheinen  fie  ebenfo  nöthig.  durch  nachfetzung  der  adj.  wird  die 
unflectierte,  dem  ftumpfen  reim  willkommne  form  hauptfächlieh 
verbreitet,  da  jene  enthaltfameren  dichter  am  erften  noch  das 
poffeffiv  unflectiert  hinter  das  fubft.  ftellen,  möchte  man  folgern, 
am  poffeffiv  überhaupt  habe  die  conftruction  fich  zu  entwickeln 
begonnen  und  fei  alsdann  auf  andere  adj.  analog  ausgedehnt 
worden. 

Fühlbar  bewirkt  das  voranftehende  und  flectierte  adj. 
491  innigeren  anfchluß  an  das  fubft.  als  das  nachfolgende,  die  aus- 
gedrückte flexion  läßt  ein  beftimmtes  genus,  einen  beftimmten 
cafus  des  hauptworts  im  voraus  erwarten.  das  hintennach 
geftellte  adj.  bildet  fchon  eine  lofere,  unabhängigere  zugäbe, 
einen  anfatz  zu  erweiterung,  eine  art  von  appofition,  welche 
jedoch  durch  die  mangelnde  flexion  gemäßigt  wird.  zumal 
deutlich  erfcheint  dies  Verhältnis  fobald  zwei  adj.  nachtreten: 
'mit  pfelle  wit  und  lanc'  fagt  nicht  gerade:  mit  einem  weiten 
und  langen  mantel,  fondern  etwa :  mit  einem  mantel  der  weit 
und  lang  ift;  aber  die  unflectierten  adj.  beziehen  fich  unmittelbar 
zurück,  und  der  ausdruck  ift  darum  geringer,  als  die  eben  ver- 
fuchte  auflöfung.  da  aber  die  ordnende  profa  halbe  und  ver- 
fteckte  zwifchenfätze  meidet,  fo  ergiebt  fich  warum  fie  das 
attributive  adj.  lieber  in  feine  regelmäßige,  verftändliche  läge 
bringt,  nur  beurtheile  man  hiernach  nicht  weder  alle  Wendungen 
noch  alle  gefühlten  feinheiten  der  poefie.  in  zehn  fällen  kann 
das  nachgefetzte  adj.  nichts  anders  ausfagen,  als  das  voran- 
geftellte  enthalten  würde,  metrum,  reim,  abwechslung  der  rede 
haben  es  veranlaßt,  anderemal  aber  liegt  auch  darin  eine  der 
gewöhnlichen  ausdrucksweife  unerreichbare  färbung  und  ab- 
ftufung  des  feineren  gedankens.  wenn  zwei  ihrem  fubft.  voran- 
gehende adj.  den  begrif  der  attribution  ftärker,  zwei  ihm  nach- 
folgende fchwächer  bezeichnen,  fo  entfpringt  ein  mittlerer  aus- 
druck da  wo  das  fubft.  zwifchen  beide  adj.  geftellt  ift. 

Schade  daß  aus  den  mhd.  dichtem  fchon  nicht  mehr  alle 
verfchiedenheiten  des  flectierten  und  unflectierten  adj.  in  der 
fchärfe  aufgefaßt  werden  mögen ,  die  Verdünnung  der  ausgänge 
-e  und  -en  läßt  ftarke ,  fchwache  und  flexionslofe  formen  oft 
zufammenr innen,  und  daraus  find  ohne  zweifei  auch  abirrungen 
der  conftruction  entfprungen.  eine  freiere  ahd.  poefie  würde 
uns  hier  manches  überfehene,  das  wahrgenommene  aber  ficherer 
lehren. 
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Theoretifch  finden  für  das  einfache  adj.  neben  dem  fubft. 
vier  formein  ftatt:  ein  fchoenez  wip,  ein  fchoene  wip,  ein  wip 
fchoenez,  ein  wip  fchoene  (vgl.  f.  477),  und  hier  wird  die  dritte 
die  feltenfte  fein,  für  zwei  adj.  hingegen  zwölfe:  1  ein  ftolzer 
wert  man ,  2  ein  ftolzer  werder  man ,  3  ein  ftolz  werder  man, 
4  ein  ftolz  wert  man,  5  ein  man  ftolzer  und  wert,  6  ein  man 
ftolzer  und  werder,  7  ein  man  ftolz  und  werder,  8  ein  man 
ftolz  unde  wert,  9  ein  ftolzer  man  wert,  10  ein  ftolzer  man 
werder,  11  ein  ftolz  man  werder,  12  ein  ftolz  man  wert, 
darunter  find  geläufig  3,  4,  8,  9,  12,  meift  unflectierte;  kaum 
werden  5  und  11,  feiten  1,  2,  6,  7,  10  vorkommen,  beim  vor- 492 
zug  der  einen  oder  der  andern  ift  auf  genus,  ableitendes  e  und 
filbenzahl  des  adj.  große  rückficht  zu  nehmen.  unverkennbar 
wirkt  auch  in  einzelnen  Wörtern  lange  fprachgewohnheit  und 
analogie  zwifchen  adj.  und  fubft.  auf  das  ablegen  der  flexion  ein. 
fo  muß  für  den  unflectierten  gen.  und  dat.  manec,  ivenec  u.  f.  w., 
das  fubftantive  künec  (f.  464.  465),  und  felbft  in  anfchlag  kommen, 
daß  nur  ein  goth.  manag  galt,  kein  managata.  denn  wird  gleich 
ein  ahd.  managaz,  mhd.  manegez  verwendet,  fo  erzeigt  fich  die 
alte  flexionslofigkeit  wenigftens  in  anderem  cafus,  und  noch  mhd. 
liebt  der  nom.  einec,  ynanec,  Ctouhec,  liuhtec,  ftehn  fchon  die 
flectierten  formen  zuweilen  daneben,  ans  fubftantive  farrazin 
wurde  bei  den  dat.  pl.  gulcltn,  ftdw  erinnert. 

Begleiten  endlich  drei  adj.  das  fubftantiv,  fo  vervielfachen 
fich  die  combiuationen;  ich  habe  fchon  beifpiele  angegeben,  weil 
zugleich  die  einfachere  formel  in  ihnen  liegt:  al  ktirz  griiene 
gras;  reideleht  lanc  prünez  här;  kurz  Meine  griiene  gras  Parz. 
96,  14;  ir  dicker  munt  heiz  rotgevar  Parz.  435,  26;  manec 
guldin  trache  kleine  Parz.  262,  9;  einen  videlbogen  ftarken, 
michel  unde  lanc  Nib.  1723,  2  [ein  edeliu  füeze  vrouwe  reine 
Walth.  46,  10]  u.  f.  w. 

Verfchieden  von  der  häufung  zweier  adj.  neben  einem  fubft. 
ift  die  unmittelbare  aufeinanderfolge  zweier  fubft.  mit  ihren  ad- 
jectiven,  z.  b.  guotiu  rede  und  giiot  getät  Wigal.  7,  37;  daz  er 
al  bereite  vant  fpife  warm,  fpife  kalt,  fpife  niwe  und  dar  zuo 
alt  Parz.  238,  15. 

ß.    mhd.  prädicative  adjectiva^). 

aa.  dem  nom.  fg.  und  pl.  mangelt  die  flexion  in  der  regel ; 
als  ausnähme  ift  fie  aber  vorhanden. 

Beifpiele  der  abgeworfnen  lefen  fich  allenthalben :  daz  du 
bift  biters  eiters  vol  Iw.  156;  ift  got  an  Iiner  helfe  blint  Parz. 
10,  20;  er  ift  der  wunne  fo  Fat  Gen.  490;  fo  dunchit  daz  mere 
rot  Merig.  36;    ir   munt   was  heiz   dik  unde  rot  Parz.  405,   19; 

^)  wenn  beim  fubftantiven  prädicat  ein  adjectivuin  fteht,  fo  ift  dies 
adj.  dennoch  attiibiitiv,  z.  b.  ein  betrogener  klöfterman  Greg.  136:^.  folch 
attributives  adjectiv  kann  für  prädicatives  ftehn:  des  tages  wart  in  fturme 
vil  manic  bluotigiu  hant  Nib.  198,  4  ft.  wart  bliwtigiu. 
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fin  munt  was  rehte  lofenro^  Trift.  85,  14;  birn  wir  f/emeit  Gen. 
1112;  dö  ß  des  wurtin  I'at  Merig.  96;  fi  wurten  I'ware  Gen.  1320; 
rieh  und  arme  fint  an  eren  worden  alfo  hlint  Troj.  10;  die  mit 
ir  fange  wären  cluoc  Troj.  58  [diu  nahtegal  ßtzet  tot  HMS. 
1,  28^;  ftant  ftillel  Parz.  745,  2;  Ual  gen  (nichts  tragen)  Phyfiol. 
Maßm.  p.  320;  fchtnec  gän  (=  erfchinen)  Karaj.  11,  25;  fo  geltic 
fi  lägen  Wh.  279,  12;  veile  ligen  Parz.  562, '25.  563,  15;  irre 
ritet  Parz.  180,  10.  15.  507,  27].  und  hier  fei  die  bemerkung 
(f.  478)  wiederholt,  daß  adjectivifche  fubjecte  an  ihrer  noth wen- 
digen flexion  von  den  meift  unflectierten  prädicaten  zu  unter- 
493  fcheiden  find ,  z.  b.  ein  tumber  ift  der  finne  hol ;  arme  fint  an 
eren  blint.  Der  fünfte  abfchnitt  hat  zu  erörtern,  warum  das 
fubject  dem  prädicat  vorauszugehn  pflege,  daß  es  ihm  aber  auch 
nicht  feiten  nachfolge,  z.  b.  al  frifch  rüch  helherhi  von  einer 
hüt  zwei  ribbalin  nach  linen  beinen  wart  gefniten  Parz.   127,  7. 

Belege  der  haftenden  flexion :  er  ift  doch  ehenjimger  Gen. 
527;  nides  was  er  voller  Gen.  1259;  min  gewalt  ift  fthter 
Parz.  213,  14*);  daz  er  fater  was  Reinh.  343,  1420;  [des  biftü 
laz^er  HMS.  2,  238*;]  dö  muofer  fin  flühtiger  Gen.  1289;  daz 
daz  wite  velt  vollem  frouwen  wsere  Parz.  671,  19;  alfam  ez 
vollem  balfmen  fi  Walth.  54,  14. 

der  alte  wirt  junger  (juvenefcit)  a.  Heinr.  785;  [daz  der 
palas  voller  wart  Trift.  92,  5 ;  ez  wart  kein  man  fo  kalter 
Renn.  7871;]  niht  nazzer  wart  fin  fok  (foccus)  Uolrich  1137; 
fin  torenrok  wart  nazzer  Frib.  Trift.  5196;  fo  toerfcher  niemen 
wart  Ben.  391;  nie  kein  tac  fo  langer  wart  Trift.  98,  29;  fo 
tumber  nie  kein  tore  wart  Troj.  3146;  kint  diu  nu  bi'  difen 
ziten  alfö  fwinde  (für  fwindiu,  vgl.  dine  f.  481  für  diniu)  worden 
fint  HMS.   2,  199^ 

du  ligift  in  difem  wazzer  kalter  unde  nazzer.  kehr.  10728; 
er  muoz  bi  namen  toter  geligen  Troj.  8102;  [daz  er  da  toter 
gelac  Ottoc.  21  ^;  er  lit  toter  begraben  Rol.  296,  21;  fo  muoz 
er  toter  fin  gelegen  Reinfr.  116^;]  daz  er  da  geftracter  lac 
Iw.  5048  BD;  [er  vor  mir  veiger  ift  gelegen,  kl.  692;]  ob  ez 
hie  hereitez  Isege  Parz.  485,  18;  [fin  houbet  fiveizigez  lag. 
kl.  1060;]  beidiu  wifen  und  velt  vollez  riterfchefte  lac  Wigal. 
250,  3;  die  da  wunde  lägen  Nib.  307,  1  [alfo  wunder  ruot  er 
da  Wigal.  225,  39]. 

gienger  blinder  Tit.  49,  2;  weit  ir  dar  blozer  gän  Nib. 
2186,  1;  [er  get  gekroenter  (wenne  fol  ich  fehen  iuch  gekroenten 
gen)  Ottoc.  716^;  daz  er  üfrehter  gie.  aneg.  18,  68;  der  hiute 
wol  gefunder   gät  Bit.  427;    daz    er   alfo  junger   reit  Er.   144; 

*)  diefer  mhd.  noin.  mafc.  fällt  oft  zufammen  mit  dem  comparativ, 
und  im  einzelnen  kann  zweifelhaft  fein,  welcher  von  beiden  gemeint  werde, 
in  der  ftelle:  er  was  des  muotes  vefter  Parz.  376,  22  bedeutet  es  firmier, 
weil  denne  folgt;  wis  dtner  werte  vefter \  Wh.  292,  6  kann  firmier  und 
firmus  ausdrücken,  auch  Walth.  51,  35  du  bift  kurzer,  ich  bin  langer 
fordert  der  finn  mehr  den  comp. 
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ftiller  ftän  Uhland  802;  niemen  hlozer  vor  im  halde.  fraueud. 
446,  3;  ich  fchreit  davon  lebendiger  oder  toter  MB.  27,  385 
(a.  1403);]  alfö  mzzer  muoft  ich  fcheiden  Walth.  104,  31;  f6 
rauoz  er  danne  hlozer  fcheiden  Wigal.  54,  8;  [wolt  ich  noetiger 
fterben  HMS.  3,  283*;]  daz  er  gefunder  wider  kam  Trift.  207,  34; 
[fchiere  kom  er  alfö  nazzer.  üb.  weib  792 ;  daz  er  toter  zu  der 
erde  bechom  Hol.  158,  9;  daz  Gernis  toter  nider  chom  Rol.  189,  5; 
daz  er  viel  toter  Rol.  151,  12;]  er  lebet  gefunder  unde  fro  Trift. 
270,  21 ;  niemen  lebet  fö  ftarker  Nib.  1022,  2 ;  [nieman  lebet  fö 
ßecher  Gudr.  383,  2;  fwer  alter  wil  mit  eren  leben,  der  fol 
nach  eren  junger  ftreben.  w.  gaft  163;]  fwä  ir  lip  bloßer  fchein 
Iw.  1331;  er  wsere  da  toter  gefehen  Iw.  6358;  [gefihe  ich  fi 
gefunder  Nib.  2142,  4;  friimt  der  verlorner  funden  ift  Erec  1521;] 
daz  er  aller  prinnet  Gen.  848;  [Paris  aller  erfchrac  Herb.  11  721; 
dirre  fmerze  ift  aller  mir  davon  getan.  Troj.  21215;]  Günther 
beftuont  in  mileder.  kl.  1947 ;  daz  gevilde  was  voUez  pavelüne 
geflagen  Wigal.  71,  22  [diz  golt  fol  iuwer  halbez  fin  Diocl.  4240]. 

[flectiert  und  unflectiert  zufammen:  do  got  in  menfchenbilde 
erfchein  vil  arm  und  alfö  armer  Mf.  2,  143^;  er  lebet  gefunder 
unde  frö  Trift.  270,  21 ;  anders  warn.  2510  der  fol  richer  (als 
ein  reicher,  reichfeiend)  arm  wefen;  Mar.  210,  28  daz  er  armer 
unt  unreine  fich  felben  ervalte.] 

Ungleich  feltuer  ift  der  flectierte  nom.  fg.  fem.,  und  doch 
müfte  ebenfalls  gef agt  werden  dürfen :  nides  was  fi  volliu ,  diu 
alte  wirt  jungiu.  ich  habe  mir  bloß  eine  ftelle  gemerkt:  diu 
naht  was  halbiu  hin  Wigal.  56,  32.  [diu  erde  volliu  wuochers 
wirt.  altd.  bl.  2,  249;  volliu  gnaden  du  bift.  aneg.  30,  47; 
fi  kom  müediu  zin  Parz.  807,  9;  doch  bin  ich  vil  umvirdigiu 
(indigna) :  diu.  aneg.  30,  66*).] 

Schon  bei  dem  mafc.  und  neutr.  war  hier  weniger  durch-  494 
gehende  Übung  der  flec feierten  form,  als  formelhaftes  beibehalten 
in  beftimmten  fällen,  fei  es  für  gewiffe  adj.  wie  vol,  halp,  blöz, 
naz,  fat,  tot,  gefunt,  fei  es  für  verbalfügungen  wie  gen,  ligen, 
fcheiden,  ohne  daß  felbft  von  diefen  die  flectierte  form  aus- 
gefchloffen  wäre.  Hartmann  fagt  überall :  tot  lac,  nicht  mehr 
töter  oder  tötez ;  auch  im  nom.  pl.  kommt  die  flexion  unhäufig 
vor,  und  namentlich  bei  participien  fällt  das  -e  aus  allgemeinerer 
urfache  weg:  geholfen  gen  Ulr.  Trift.  514,  15,  was  ahd.  heißen 
würde  gihalfane  gangan. 

[Das  erftaiTte  formelhafte  erhellt  aus  Verbindungen  wie : 
ein  fchüzzel  voller  böne  HMS.  3,  236*;  die  fporen  Mengen 
voller  fchellen  HMS.  3,  236^;  ir  tat  ift  voller  füchen  Frauenl. 
55,  6;  ein  vaz  voller  weins  Megenb.  94,  8;  dö  muofe  fi  werden 
nazzer  Enenkel  in  Maßmanns  Eracl.  143*;  diu  tohter  wart 
geringer  GA.  21,  202;  als  des  tages  vefte  halber  was  vergangen 

')  vgl.  diu  was  elliu  phellin  Tund.  62,  24;  din  art  ift  ellm  worden 
widerzaeme  Walth.  21,  15;   diu  6re  wirdet  elliu  din  Rol.  273,  7. 
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GA.   20,   135;    die   ligent   halber   tot   Rofeng.    1541;    ez   wurde 
mitter  naht  Livl.  6934;  vide  auch  f.  495.] 

bb.  ziemlich  gern  flectiert  der  acc.^)^  zumal  im  Cg.  maCc. 
daz  ß  mich  helfelofen  fus  verderben  lät  HMS.  1,  193*;  do  er 
in  do  toten  vant  Iw.  1834;  er  leit  in  toten  üffez  gras  Parz. 
475,  11;  den  man  töten  truoc  her  dan  Parz.  215,  16;  [do  fi 
den  marcgräven  toten  fähen  tragen  Nib.  2170,  4;]  daz  ros  in 
hoiibetlofen  truoc  Bit.  9277;  warf  in  nider  toten  Karl  6895; 
[gebt  uns  Rüedegeren  toten  Nib.  2199,  1 ;  daz  man  den  truhfsezen 
fiht  von  in  ze  tode  erlempten  Otto  hart  199;  daz  er  in  toten 
gefach  Trift.  228,  23;  er  in  toten  vor  im  kos  Troj.  12095;] 
er  fach  in  bluotes  roten  Nib.  947,  1;  [den  fal  mit  bluote  roten 
fach  man.  kl.  821;]  diu  mich  alfo  trürigen  fiet  MSF.  101,  29; 
daz  ir  in  gefunden  vindet  Iw.  5915;  do  er  gefunden  finen  leun 
von  dem  ftrite  brähte  Iw.  6869;  [diu  frouwe  hiez  in  üf  ftän 
gefunden  unde  heilen,  kehr.  12  741;  den  liez  ich  dir  gefunden 
(fanum),  plinden  hän  ich  in  vunden.  kehr.  14733;  folde  ich 
dich  gefunden  fenden.  kl.  572;  fende  in  mir  gefunden  wider 
Wigal.  40,  20;  ü  fanten  in  alfo  hlifiden.  kehr.  14441;  dö  fi 
den  helt  gefunden  fach  Nib.  438,  2;  got  behielt  in  gefunden 
Rol.  179,  12;]  den  lip  ich  noch  gefunden  hän  Sigenot  L.  28; 
den  (tot)  wänden  fie  gewiffen  hän  Ernft  3599;  funden  ligen 
den  riter  wunden  Parz.  521,  20;  daz  er  den  lewen  wunden 
fach  Iw.  5415;  [do  fi  in  fö  bl6;sen  fitzen  fach  Amis  2433;]  fwä 
er  in  bloßen  fach  Iw.  6762 ;  er  wänte  manigen  man  gewiffeyi 
und  bereiten  hän  Lohengr.  1612;  min  fchrin  vollen  tocken  Tit. 
30,  2;  einen  garten  vollen  rofen  HMS.  3,  108^;  [den  Wein- 
garten ungeteilten  lefen  (a.  1386)  MB.  27,  299;]  der  minen 
fchaden  halben  nie  gewan  Walth.  20,  29;  daz  mich  armen  niht 
gefchuof  diu  gotes  hant,  wan  fi  gefchuof  mich  riehen  HMS. 
1,  204^;  [man  fol  in  holden  hän  Nib.  102,  3;]  den  man  fo 
lieben  und  fo  werden  hat  Trift.  482,  9  [die  den  man  wol- 
gemuoten  tuont  Trift.  126,  36;  houbetlofen  tuen  Biter.  657;  ir 
machet  den  jämer  alze  veften  Er.  6447;  nemacheft  du  den 
plinden  hiute  nicht  gefunden,  kehr.  14  736 ;  ein  edel  wip  diu 
fol  ir  lip  durch  guot  niht  veilen  machen  HMS.  2,  97^;  daz 
machet  in  ßgelofen  Troj.  22249]. 

acc.  neutr.:  daz  er  daz  ors  da  totez  liez  Trift.  226,  28; 
fwä  er  ir  gebeine  blozez  fünde  Walth.  22,  13 ;  fchuof  ez  (daz 
becke)  vollem  brunnen  Iw.  2531  BD^;  fam  ez  habe  funden  ein 
neft  vollez  vögellin  HMS.  2,  132*;  fi  gaz  iz  halbez  Gen.  714; 
gar  nemeft  oder  halbem;  Berth.  155;  [nemet  zuozir  halbez  daz 
ich  hän  (=  nemet  daz  ich  hän  halbez)  Trift.  407,  37 ;]  er  zucte 
iiz  halbez  fin  fwert  Karl  4585;  ob  ich  min  herze  hie  ganzez 
trage  Wigal.  207,  9;  ir  kint  gefrumeten  fö  gefundez  hin.  a.  Heinr. 
1034;  der  weftez  wdrez  als  den  tot  Trift.  445,  33.  [4,  39.]  480,  29; 

1)  mehr  beifpiele  unten  f.  624—627. 
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die  vunden  daz  ros  halbem  abe  gef lagen  Iw.  1260  [fi  fluogenz 
(das  körn)  ofte  grüenez  abe.  weltcbr.  caff.  hf.  142*;  die  künden 
ein  gewelbe  .  .  fo  ftarliez  niht  gemachen   Troj.  17  475]. 

Faft  diefelben  adj. ,  welche  fchon  bei  dem  nora.  aufgeführt 
wurden,  flectierte  weibliche  acc.  find  vorhanden ,  wie  auch  das 
attributive  fem.  im  acc.  die  flexion  länger  als  im  nom.  hegt, 
die  hiezen  fi  ge fluide  iin  Trift.  417,  38;  daz  er  al  bereite  vant 
fpife  Parz.  238,  15;  [daz  er  fin  wip  tote  (mortuam)  fiht.  warn. 
152;]  valte  die  maget  tote  nider  Wigal.  281,  6  var. ;  befonders 
in  einer  participialconftruction ,  die  fpäter  verhandelt  werden  495 
wird:  der  din  guote  hat  geBalte  Mar.  157,  20;  fo  hat  er  fin 
gäbe  geregente  Mar.  181,  3  [der  dife  rede  hat  getihte  Greg, 
initio  (Greith) ;  er  hat  die  fträze  ze  lange  geberte  (:  verte)  Tund. 
66,  33;  die  (minne)  fi  in  erzeigte  häte.  kindh.  Jefu  89,  22; 
wer  die  e  biet  behiiote.  fundgr.  I.  166,  44;  der  fi  hete  gebildete. 
fundgr.  I.   141,  18]. 

flectierter  acc.  pl. :  er  muoz  iu  widere  iuwer  füne  geCunde 
geben  Iw.  4985;  [der  liez  uns  imberihte  Bit.  24;]  ich  hän  die 
beide  holde  (caras)  Trift.  481,  2,  und  wiederum  in  jener  partic. 
fügung:  der  fine  liebe  mäge  fo  ven-e  nach  froun  Hilden  het*) 
gefande  Gudr.  523,  4.  merkenswerth,  daß  der  abfchreiber  fragm. 
39c  42^  zweimal  fetzte:  der  die  bir  unbefchelt  halber  (f.  halbe) 
in  den  munt  warf^). 

Aber  auch  der  unflectierte  acc.  findet  ftatt:  war  umbe  deckt 
ir  mich  fo  bloz?  (cur  me  retegitis?);  der  hat  iuch  an  den  witzen 
krank  Parz.  463,  3;  er  fchuof  daz  becke  vol  des  brunnen  Iw. 
2531;  fo  läze  fi  mich  iemer  mere  fri  MSF.  110,  25;  fi  müezen 
iuch  läzen  vrt  Iw.  4347 ;  fi  wolde  daz  geivis  hän  Iw.  6924 ;  er 
hat  fie  feiten  fat  (faturos)  getan  HMS.  2,  259^;  in  leite  tot 
(mortuum)  Orus  Bari.  263,  35  [do  fi  in  daz  leben  vol  erwarp 
Greg.  16;  da  erz  wefte  veizt  Iw.  3901;  ttirniernde  man  den 
andern  vant.    frauend.  95,  2]. 

[flectierter  genitiv  pluralis:  vil  lac  ir  da  veigere  (von  vil 
abhängig)  Rol.  293,  15;  man  fach  ir  zweinzic  toter  (auf  zwein- 
zic  bezogen)  HMS.  3,  288^;  auch  fing.:  niht  goldes  was  fo 
guotes  (von  niht  abhängig)  Gudr.  398,  3.] 

Es  läßt  fich  zuweilen  erft  aus  dem  zufammenhang  beftimmen, 
ob  ein  fubject  oder  ein  adj.  prädicativ  gemeint  fei.  wenn  Walth. 
50,  5  fagt:  liebe  machet  fchoene  wip,  fo  kann  das  bedeuten: 
liebe  macht  fchöne  weiber,  oder  liebe  macht  die  weiber  fchön. 
in  der  heutigen  fprache  entfcheidet  hier  flexion  und  ftellung, 
das  fubject  wird  vorangefetzt,  das  unflectierte  prädicat  fteht 
hinter  dem  fubft. 

[Über  unflectierten  fiiperlativ  nach  artikel  fiehe  unten  ad 
p.  541.    ohne  artikel  prädicativ:  du  bift  aller  liebeft  (nhd.  aller- 

*)  dies  het  darf  auch  nach  dem  metrum  nicht  getilgt  werden. 
0  GA.  10,  105.  437  fteht  halben. 
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liebft)  Walth.  42,  28;  daz  er  aller  lieheCt  hat.  w.  gaft.  5341; 
fo  er  fie  tiureft  vant  Rofeng.  303;  do  fie  diu  küneginne  verreft 
ane  fach  Rofeng.  681;  vocat.  Ichceneft  aller  wibe!  HMS.  1,  78*; 
min  lieheft  vor  allen  wiben!   HMS.  1,  120*. 

Nur  prädicativ  gebraucht  wird  das  adj.  geivar,  vgl.  unten  757.] 

y.  dbColute  adjectiva,  die  weder  attribut  noch  prädicat  find, 
tragen  ihrer  größeren  Unabhängigkeit  und  freiheit  halben,  meift 
volle  flexion  an  fich^),  es  fei  denn,  daß  ihnen  diefe  aus  andern 
gründen  entzogen  wäre,  fie  gehören  oft  zu  zwifchenfätzen,  oder 
laffen  fich  in  fo.lche  auflöfen,  zumal  participia.  got  ir  iewedereme 
einen  pellez  gap ,  getan  (beffer  getanen)  üz  feilen  Gen.  989; 
Adam  aver  einen  fun  gwan,  Seth  genanten  Gen.  1331 ;  daz  wir 
ungebuozte  (ohne  büße  gethan  zu  haben)  werden  fine  (des 
teufeis)  gnoze  Gen.  913  [ir  fit  min  vierder  fun  verlorn  (den  ich 
verloren  habe)  Parz.  177,  14].  hiervon  wird  der  zweite  abfchnitt 
mehr  beifpiele  liefern. 

Rein  prädicativ  unter  den  vorhin  behandelten  adj.  find, 
ftreng  genommen,  nur  die  zu  den  verbis  fein  und  werden  con- 
ftruierten.  wenn  es  heißt :  er  lit  töter,  er  get  blözer,  fo  bedeutet 
das  eigentlich :  er  ift  liegend  todt,  er  ift  gehend  bloß ,  und  die 
adjectiva  treten  appofitiv  zu  den  prädicierenden  participien 
496  liegend,  gehend,  noch  in  höherem  grade  gilt  das  von  dem 
accufativen  prädicat :  ich  vant  in  toten  heißt :  ich  fand  ihn,  da 
er  todt  war,  todt  feienden ;  fo  erfcheinen  auch  diefe  adjectiva 
unabhängiger,  und  das  mag  der  grund  fein,  warum  fie  länger 
ihre  flexion  behaupteten,  weil  indes  practifch :  er  liegt  todt,  er 
lebt  gefund  gleichviel  gelten  mit:  er  ift  todt,  ift  gefund ;  habe 
ich  vorgezogen  jene  formein  hier  zufammenzuf äffen. 

Abfolute,  der  flexion  bedürftige  adj.  find  auch  alle  folche, 
die  ohne  das  fubft.  auftreten ,  und  von  denen  andere  cafus  ab- 
hängig find ,  z.  b.  dem  ich  geltcJiez  nie  gefach  Parz.  758,  9 ; 
manegez  er  der  gadem  erlief  Parz.  247,  4.  ich  erwähne  ihrer 
jetzt  nur  beiläufig. 

4.  Die  nhd.  fyntax  ift  in  diefer  lehre  regelmäßiger  und 
fteifer  geworden,  das  nachftellen  der  adj.  hat  großentheils  auf- 
gehört, und  damit  ihr  unflectierter  gebrauch,  hauptunterfcbied 
bleibt  wiederum  die  attributive  oder  prädicative  fetzung. 

a.  das  attrihllt  laffen  wir  heute  faft  überall  feinem  fubft. 
vorangekn.  was  ahd.  und  mhd.  für  die  profa  galt  ift  nunmehr 
für  die  rede  allgemein  eingeführt,  die  nüchterne  poefie  fügte 
fich  von  felbft  in  folche  fchranke,  und  im  vorigen  jh.  war  es 
längft  zu  fpät  die  ältere  freiheit  wieder  zu  erlangen,  man  muß 
auch  eingeftehn ,  daß  feit  der  allmälichen  abftumpfung  der 
adverbialendungen  es  gefährlicher  wurde,   unflectierte  adj.  hinter 


1)  z.  b.  den  heim,  den  der  hell  üf  bant,  mit  golde  heworhten  Hol.  117,  9. 
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das  fubft.  zu  ftellen.  wie  ihm  fei,  von  der  anmutigen  beweg- 
lichkeit  der  mhd.  fprache  in  der  adjectivfetzung  ftehn  unfere 
dichter  fern  ab. 

Dem  voranfchreitenden  adj.  wird  nun  alle  flexion  zu  theil, 
deren  das  heutige  adj.  fähig  ift;  nur  dem  poffeffivum  und  un- 
beftimmten  ärtikel  bleibt  fie  im  nom.  fg.  mafc.  und  neutr.  noth- 
wendig  entzogen  ^),  das  ift  der  einzige  reft  der  älteren  einrichtung. 
es  heißt:  ein  mann,  ein  kind,  und  niemals  einer  mann,  eines 
kind,  und  ebenfo:  mein  vater,  mein  haus,  unTer  könig,  unCer 
land;  im  nom.  fem.  hingegen,  und  fonft  überall  muß  die  flexion 
zutreten.  [Auffallend  flectiertes  einer:  do  was  gar  einer  großer 
treflicher  mechtiger  wint  Stolle  173  (dagegen :  ein  arm  edel 
vortorben  man  177);  Murner  geuchm.  1008  hat:  ßnes  houbt 
(wie  0.  finaz  houbit).  die  Schweizer  flectierten  das  neutrum: 
es  chindli ,  mis  chindli  =  ein ,  mein  kind ;  es  artigs  chindli,  es 
herlichs  fündli,  es  liebs  chind,  ßs  müli  (fein  mäulchen),  keis 
bröchli  (kein  bröcklein);  es  ift  ihnen  id  und  unum.]  Alle  andern 
adj.^)  begehren  fie  durchgehends,  felbft  im  nom.  ^g.  mafc.  neutr.: 
ein  reicher  mann,  ein  armes  kind,  eine  fchö'ne  frau;  große 
herren,  kleine  länder.  felbft  ableitungen  mit  er  geben  im  nom. 
mafc.  die  flexion  nicht  auf ^),  aller  härte  zum  trotz :  ein  heiterer 
morgen;  im  comparativ:  kein  heitererer  (clarior)  morgen  brach 
an.     mhd.  würde  der  pofitiv  heiter,  der  comp,  lauten  heiterre. 

all  wird  vor  dem  artikel ,  demonftrativen  und  poffeffiven 
noch  unflectiert  im  nom.  mafc.  und  neutr.  zugelaffen:  all  der  497 
Jammer,  all  das  land,  all  mein  geld ;  fchwieriger  fchon  im  nom. 
fem.  all  die  freude  (üblicher  alle  d.  f.)  und  oblique :  all  den 
Jammer,  all  des  Jammers,  bei  Luther  war  die  flexionslofigkeit 
des  all  weit  entfchiedner.  fchlechter  fcheint  alle,  was  Geliert 
braucht  und  Adelung  vorzieht :  alle  mein  blut,  alle  ihr  vermögen ; 
diefe  form  gieng  aus  dem  alten  inftrumental  hervor:  mit  alle 
dem,  von  alle  dem,  läßt  fich  alfo  nicht  auf  andere  cafus  erftrecken. 

Außerdem  verftattet  fich  heute  wol  der  vertrauliche  ton,  das 
neutrale  -es  abzuftreifen :  ein  lieh  kind,  ein  groß  gefchenk,  ein 
fchö'n  gedieht ,  zumal  bei  anreden :  lieb  kind !  auch  mag,  ohne 
begleitendes  ein,  gefagt  werden:  grün  kraut,  kalt  eifen,  jung 
kind  u.  f.  w.  in  fprichwörtlicher,  formelhafter  rede,  in  Luthers 
fprache  ift  dies  unflectierte  neutr.  unbedenklicher:  ein  weit  feld, 
ein  groß  beer  u.  f.  w.  fteht  bei  ihm  allenthalben;  fparfamer 
damit  thun  fchon  die  fchlefifchen  dichter.  A.  Gryphius  f.  240 
mein  mordlicht  eifen,  mein  hoch  verlangen,  f.  192  ein  thöricht 
weib,    ein    niemal  friedlich   herz,    und    dergleichen    mehr.     Auch 

^)  dagegen  bleibt  im  pronomen  das,  es,  jenes,  diefes  (neben  dies),  über 
meiner,  deiner  für  der  meine,  der  deine  vide  ad  f  340.  ohne  fubft.  flectiert: 
einer  eins,  keiner  keins,  jener,  diefer,  mancher,  manches,  welcher,  folcher. 

*)  ivelch  und  folch  unflectiert  vgl.  ad  p.  557. 

8)  in  jeder,  jede,  jedes,  jedweder,  jedwede,  jedwedes  ift  nicht  die  flexion, 
fondern  die  ableitung  unterdrückt. 
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neuern  dichtem  ift  es  vergönnt  bei  mehrfilbigen  adj.  (zumal  auf 
ig,  vergl.  f.  492)  und  bei  participien:  ein  traurig  herz,  ein 
luftig  lied,  ein  ivoler zogen  kind,  ein  wolgeartet  mädchen.  noch 
in  einigen  andern  fällen  mag  felbft  der  feierlichen  profa  die 
auslaffung  der  flexion  zufagen,  ich  denke  an  den,  wo  einfilbiges 
adj.  mit  mehrfilbigem  fubft.  verbunden  wird:  ein  froh  gelingen, 
euer  froh  gemüte,  nicht  aber:    ein  froh  herz. 

Stoßen  zwei  adj.  mit  gleicher  flexion  unmittelbar  auf  ein- 
ander, fo  läßt  fich  zuweilen  die  des  erften  ablegen:  ein  weiß 
und  fchwarzes  feld,  ein  fcharf  und  herber  tadel,  [von  roth  und 
blauer  färbe,]  was  der  mhd.  ftructur  f.  488  [489]  gleicht,  im 
canzleiftil  ift  diefe  Verkürzung  althergebracht :  herzoglich  fäch- 
fifcher  lehnhof;  gräflich  ifenburgifche  regierung;  wolbegründet 
aber  abgedrungener  beweis  und  dgl.  was  man  auf  titeln  von 
deductionen  finden  kann,  doch  Göthe  in  feiner  Eugenia:  'der 
befitz  ererbt  errungner  guter,'  wo  freilich  ererbter  hart  gewefen 
wäre.  [vgl.  ad  gramm.  1,  901.  gramm.  2,  410.  546;  Paffow 
Lohenftein  f.  18;  beifpiele  fammelt  Zarncke  zu  Brant  60,  8  p.  396; 
vor  jung  und  alten  Garg.  245^;  in  all  und  jeden  fachen  Günth. 
443;  von  fchön  und  kleineil  munde  Günth.  445;  vergnügt  und 
edles  paar  Günth.  453;  gelehrt  und  kluger  mann  Günth.  396. 
390;  hm  und  weifes  leben,  ibid.  855;  mit  gefund  und  ftarker 
luft.  ibid.  867;  feinem  kalt  und  ftolzen  wüten,  ibid.  920;  galant 
und  treues  kind.  ibid.  928  (Günther  fagt  auch:  fo  beiß  und 
fchlagen  fich  454);  feinen  weimarifch  und  jenaifchen  freunden 
Göthe  31,  141;  an  mein  und  deiner  pein  Göthe  7,  23;  gegen 
inn  und  äußern  feind  Göthe  1,  135;  in  der  klein  und  großen 
weit  Göthe  57,  251.] 

Nachfetzen  dürfen  wir  felbft  poffeffiva  nicht  (f.  340),  es 
fei  denn  in  der  anrede  gottes:  vater  unferl  (f.  339).  in  alten 
kirchenliedern  begegnet  man  eingängen  wie :  o  wunder  groß ! 
o  Jefu  zartl  o  Jefu  füßl;  weltliche  Volkslieder  des  16  jh. 
bieten  genug  ähnliches  dar ,  in  voc.  nom.  felbft  obliquem  cafus  : 
498  ein  mündlein  7''oth ,  ihr  äuglein  klar.  [Luther  fagt :  von  einer 
Jungfrau  rein  und  zart.]  es  braucht  kaum  gefagt  zu  werden, 
daß  H.  Sachs  und  feine  zeitgenoffen  faft  noch  völlig  in  mhd. 
weife  conftruieren :  das  herze  mein;  der  mutter  dein;  fagt 
Salomon  in  fprüchen  fein ;  treibt  dich  dein  unmut  arg ;  fiengen 
im  feld  den  teufel  frei  u.  f.  w.  unter  den  fchlefifchen  dichtem 
hängen  vorzüglich  Opitz  fpuren  der  alten  fügung  an :  lebt  wol 
mit  euern  tiefen  gründen  und  grünen  wiefen  manigfalt  (f.  200 
Bresl.  1625).  das  mögen  andere  näher  zeigen,  und  einzelnes 
felbft  aus  Göthes  liedern  anführen :  röslein  roth ;  der  hatt  ein 
armes  mädel  jung  gar  oft  in  arm  genommen;  du  bift  mir  zwar 
ein  fchönes  bild  von  mancher  Jungfrau  rein  und  mild,  die 
Wendung  geht  an,  mäßig  gebraucht,  jemehr  fich  das  gedieht 
dem  Volkston  nähert,  für  die  vornehme  poefie  weniger,  [aber 
felbft  Platen  32  hat:  mit  bänden  minder  fchlaff.]  im  mittelalter 
war  fie  der  höfifchen  kunft  wie  dem  heldenlied  gleich  angemeffen. 
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vom  nachgefetzten:  mein  vater  felig^  oder  feiiger y  meine 
matter  felig,  nachher  bei  der  fchwachen,  in  diefem  fall  unferer 
älteren  fprache  gerechten  flexion  [f.  539]. 

Bei  nennung  der  münzen  pflegen  wir  das  die  Währung  aus- 
drückende adj.  nachfolgen  zu  1  äffen :  zwei  gülden  rheinifch, 
drei  thaler  fächßCch,  vier  mark  lübifch.  vielleicht  nach  der 
älteren  fitte,  den  fchillingen  das  appellativ  der  fchlagenden 
ftädte ,  freilich  mit  zufügung  von  pfennige  nachzufetzen :  ein 
fchilling  FranJcfurter  pfennige,  ein  fchilling  Begenshirger  pfen- 
nige.   [man  fagt  noch  heute:  eine  mark  fein  ft.  eine  feine  mark.] 

b.  das  prädicierte  nhd.  adj.  bleibt  hingegen  immer  unflec- 
tiert^)  und  unterfcheidet  fich  dadurch  von  dem  attributiven, 
nicht  aber  von  dem  adverb.  meift  fteht  es  nach:  der  tag  ift 
fchön,  der  abend  wird  kühl,  die  berge  find  hoch,  die  leiden 
waren  fchwer  [es  ift  wahr]]  doch  kann  auch  vorgefetzt  werden: 
fchön  ift  der  tag,  unzählbar  find  die  folgen  [wahr  ift  es];  felig 
find  die  armen ^).  ebenfo  oblique:  er  fchlug  .ihn  todt,  fie  weinte 
fich  fatt,  weinte  fich  die  äugen  roth,  lachte  fich  krank,  der 
guguk  hat  fich  todt  gefallen,  er  trank  das  glas  leer,  goß  es  voll, 
ritt  fich  ivimd,  zog  das  kind  groß,  arbeitete  fich  müde,  er  machte 
fie  alle  gefmid. 

Einzelne  flexionen,  die  fchon  mhd.  als  feftftehende  erfchienen, 
haben  fich  eine  zeitlang  forterhalten  ^).  H.  Sachs  gebraucht  ftiller 
und  naffer  [im  Hecaftus  ftant  rtillerl],  ja  fogar  fürs  fem.,  was 
an  jenes  halber  erinnert  (f.  495):  er  ftund  ftiller.  ftockftiller -, 
blieb  er  ftiller  ftan  II.  2,  55  ;  die  göttin  welche  war  triefnaffer, 
die  fchwang  aus  irem  haar  das  waffer  II.  2,  98°.  weil  es  un- 
gewöhnlich war,  dem  prädicativen  mafc.  -er  zu  verleihen,  nahm 499 
man  es,  wo  es  fich  zeigte,  nicht  für  flexivifch,  fondern  dem  adj. 
felbft  zuftändig  (wie  in  heiter,  lauter),  daher  auch  dem  fem. 
verbleibend  [vgl.  ad  493.  494.  auch  mit  plur. :  bleibt  doch 
ftiller  fton  H.  Sachs  III.  1,  240*^;  mit  acc:  haben  mich  aus 
dem  klofter  jagt  triff  na  ff  er  Ayrer  105*].  ein  noch  länger  an- 
haltendes beifpiel  ift  voller,  [f.  nachtr.]  wir  fagen  nicht  nur: 
der  anger  fteht  voller  blumen,  fondern  auch :  die  wiefe  ift  voller 
blumen,     [die    ftube    ift    voller    menfchen,]    das    haus    ift    voller 

^)  doch:  das  maß  ift  ein  volles,  der  tag  ift  ein  heller-,  bei  poffeffiven: 
der  hat  ift  mein,  dein,  fein  oder  der  meine,  deine,  feine  oder  der  meinige, 
deinige,  feinige. 

=*)  lat.  beati  pauperes  ift  zweideutig,  wird  aber  im  griech.  ot  nrcuxoi 
und  im  deutfchen  die  armen  durch  den  artikel  deutlich. 

8)  Schärtlin  p.  17  ich  alfo  gewarneter  kam,  165  ich  unverhundener 
gehört  nicht  hierher,  fondern  fcheint  adverbial;  refer  ad  3,  134. 

f.  499.    nach   Schm.   gramm.   §   751    entfpränge    dies   ^0^6^*959 
aus  voll  der.     wenn  es  auch  Luther  fo  genommen  hätte,    wider- 
ftrebt  doch  Johans  von  Soeft   voller    aller    pin,    und    noch    mehr 
das  mhd.  voller  und  vollez  (f.  493). 


592  einfacher  Catz. 

waffers,  der  himmel  hangt  voller  geigen.  Luther  gewährt  genug 
beifpiele:  mein  antlitz  ift  voller  fchande  pf.  44,  16;  ihre  häufer 
find  voller  tücke,  wie  ein  Vogelbauer  voller  lockvögel  ift  Jer. 
5,  27;  ihre  feigen  waren  voller  äugen  Ezech.  1,  18;  ein  weit 
feld,  das  voller  beine  lag  Ezech.  37,  1 ;  inwendig  find  fie  voller 
todtenbeine  Matth.  23,  27 ;  lag  für  feiner  thür  voller  fchweren 
Luc.  16,  20.  nicht  anders  im  15.  14  jh. :  fo  wird  ich  foller 
aller  pin  Joh.  v.  Soeft  b.  Fichard  1,  94  [das  glas  thue  voller 
waffer  Haupt  9,  369;  die  fchindeln  waren  aller  voller  waffer  Mich. 
Beheim  101,  16.  fogar  fchenk  voller  \  Jul.  Schmidt  pflege  Reichen- 
fels 135  (ebda,  fitz  ftillerl).  der  hund  fprang  voller  muth  in 
Ettners  unw.  doct.  547].  Luther  bezog  fein  voller  unrichtig  auf 
den  folgenden  gen.  fem.  oder  gen.  pl.,  und  fetzt  in  andern  fällen 
bloßes  voll.  Adelung  will  einen  art.  poftpofitivus  darin  erblicken, 
räth  aber  der  edlen  fchreibart  es  zu  vermeiden  an.  der  gemeine 
mann  conftruiert  auch  halber  auf  ähnliche  weife:  die  nacht  ift 
halber  hin,  ich  habe  mein  geld  halber  ausgegeben;  vgl.  die 
mitternsLcht.  [bei  Leoprechting:  die  natherin  lag  todter  im  bett. 
Leopr.  43 ;  ftreckte  als  todter  alle  viere  von  fich  87 ;  der  topf 
kam  ganzer  drüben  an  48. 

Der  ruperlativ  ift  nhd.  nicht  unflectiert:  du  bift  der  blin- 
de fte,  liebrte;  ausnähme:    du  bift  allerlieb ft. 

Es  gibt  adjectiva,  die  nur  prädicativ  ftehn:  ich  werde  das, 
dich,  ihn  gewahr  (unten  757);  ebenfo  anßchtig  werden,  nie 
prädicativ  dagegen  ftehen  die  mit  zu  gebildeten  participia.  man 
kann  nicht  fagen:  der  brief  ift  zu  fchreibend,  nur  zu  l'chreiben. 
daraus  folgt  die  falfchheit  diefes  zu  fchreibend.] 

c.  unabhängige  adj.  werden  gewöhnlich,  je  mehr  fie  die 
ftelle  von  fubft.  vertreten,  flectiert,  z.  b.  ein  blinder,  ein  tauber, 
oder  im  pl.  ohne  artikel:  lahme,  doch  ift  zu  beachten,  daß 
zwei  formelhaft  verbundne  adj.  zuweilen  als  ein  zufammen- 
gehöriges  collectiv  behandelt  werden,  und  felbft  im  obliquen 
fall  unflectiert  bleiben:  klein  und  groß  meldete  fich;  man  hört 
von  jung  und  alt  behaupten,  ftatt  kleine  und  große  leute,  von 
jungen  und  alten  leuten. 

Auf  einen  folgenden  gen.  bezügliche  adj.  der  menge  oder 
Wenigkeit  werden  ftets  flectiert:  manche  diefer  frauen,  von 
manchem  diefer  leute,  wenige  diefer  thiere. 

5.  In  der  altf.  fprache  hat  der  nom.  £g.  aller  gefchlechter 
überall  feine  flexion  eingebüßt:  ein  großer  unterfchied  von  der 
ahd. ,  welche  fich  bald  flectierter,  bald  unflectierter  formen  in 
diefem  cafus  bedient,  nur  einzelne  altf.  pronomina  haben  das 
neutrale  T  gerettet:  that,  huat,  it,  thit;  kein  adj.;  denn  wenn 
im  Hild.  fuaCat  chind  erfcheint,  fo  gehört  dies  denkmal  fchon 
nicht  mehr  der  reinen  fächf.  mundart.  der  altf.  nom.  fg.  fem. 
fteht  alfo  durch  feine  flexionslofigkeit  ftets  von  dem  flectierten 
acc.    fg.   ab,    blind    (coeca)    von    blinda    (coecam);    ahd.   können 
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diefe  cafus  lauten  plint,  plinta  oder  plintu,  plinta.  im  goth. 
war  der  unflectierte  nom,  fg.  fem.  nur  bei  adj.  zweiter  decl. 
geftattet  (f.  469) ,  altf.  nun  auch  bei  der  erften  decl.  gleich  500 
dem  nom.  fg.  fem.  wirft  der  nom.  pl.  neutr.  die  flexion  ab ; 
oblique  cafus  (außer  dem  acc.  neutr.)  behalten  fie.  Hiernach 
ergeben  fich  folgende  nähere  beftimmungen : 

a.  das  poffeffiv  hat  überall  flexion ,  außer  im  nom.  und 
voc.  fg.;  der  dichter  des  Hei.  läßt  es  bald  voraus  gehn,  bald 
nach  folgen,  belege  für  die  nachfetzung:  fräon  £mes  3,  24; 
fräon  mvnes  2§,  8;  herron  miJies  9,  5;  herron  thtnes  21,  16; 
herron  fines  29,  3.  30,  23;  drohtine  mtnumii  28,  12;  herron 
mimmm  27,  22;  thiornun  thhiaro  10,  4;  fräon  l'man  5,  23; 
drohtin  thtnen  21,  18;  brödar  thhian  51,  18;  an  willeon  tMnan 
51,  18;  lera  mtna  (doctrinam  meam)  49,  4;  fro  mtnl  15,  3. 
29,  12;  medmos  Mna  44,  8;  jungron  thine  48,  2;  liudi  ftrie 
41,  20;  handun  fimm  29,  19;  jungoron  finun  40,  8;  gefidos 
mmel   41,  4.  24. 

b.  attributives  adj.  vorausgehend 

a.  im  cafus  rectus :  mahtig  drohtin  2 ,  2 ;  helag  drohtin 
18,  10;  märi  drohtin  34,  4;  riki  thiodan  2,  18;  helag  god  5,  13; 
tvaldand  god  19,  18;  fruod  gumo  2,  21;  flidmod  cuning  19,  7; 
nMhugdig  man  18,  22;  helag  thiorna  13,  14;  rälig  thiorna  24,  10; 
ivid  fträta  54,  1;  hard  harmfcare  7,  18;  al  irminthiod  53,  24; 
godlic  ftemna  26,  7 ;  grot  craft  88,  3 ;  odar  lioht  40,  5 ;  helag 
hiwifki  23,  19 ;  herht  bocan  20,  6.  mit  unbeftimmtem  art. :  en 
gelhert  man  7,  4;  en  giheröd  man  126,  20;  en  gigamdlod  man 
2,  2.  nom.  pl. :  wiCa  man  3,  14;  magujuyige  man  22,  18;  Cld- 
worige  gumon  20,  19. 

ß.  im  cafus  obliquus :  helagna  geft  1,  8.  15;  ftarhan  hugi 
1,  2;  himiliCcan  fader  42,  9;  obar  bredan  berg  21,  21;  odrari 
weg  21,  24;  managa  huila  7,  22;  langa  huila  30,  2;  fulica 
lera  42,  10;  lioblica  lera  38,  9;  ftranga  ftemna  28,  10;  hoha 
heridomos  33,  6;  craftiga  wihti  30,  4. 

c.  attributives  adj.  yiachgefetzt,  befonders  häufig  mikil  und 
manag, 

«.  recte:  god  mahtig  11,  9.  31,  9;  erl  obarmodig  23,  15; 
Niiftrom  mikil  23,  5;  man  odar  28,  5;  god  enfald  31,  21; 
willeo  mikil  10,  15.  35,  4;  idis  armhugdig  25,  1;  craft  mikil 
6,  10*);  mankraft  mikil  24,  3;  folc  mikil  33,  16;  folc  manag  bOi 
34,  24.  41,  8.  42,  2.  52,  7;  mancunni  manag  16,  3;  himiltungal 
huit  18,  2;  lioht  odar  17,  17;  lioht  mikil  Ib,  1.  42,  7;  werk 
mikil  15,  10;  harmwerc  manag  34,  9;  menwerc  manag  51,  17; 


*)  das  genus  von  craft  fchwankt  außerordentlich,  neben  dem  ahd.  fem. 
erfcheint  ein  altn.  und  agf.  mafc. ,  ein  altf.  neutr.  habe  ich  3,  515  an- 
genommen, weil  der  acc.  fg.  craft  mikil  25,  13.  33,  21.  68,  2  vorkommt, 
und  ein  unflectiertes  mikil  für  den  männlichen  oder  weiblichen  acc.  nicht 
zuläffig  fcheint. 

Grimm  Grammatik  IV.  3g 
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firinwerc  manag  26,  14;  firinwerc  mihil  48,  20;  finc  milul  50,  16; 
gelp  mikil  32,  16;  wilfpel  mihil  15,  23.  16,  4;   lofword  manag 

12,  23;  fpähword  manag  38,  18;  giwit  miÄ:i^  6,  21.  38,  10; 
tecan  manag  36,  7 ;    tekan  mikil  88,  3.     plurale :    erlös  managa 

13,  18;  gumon  oftronea  17,  7.  20,  12;  thegnos  fnelle  16,  16; 
erlös  oftrönie  21,  7;  bodon  öftronie  21,  9;  erlös  managa  27,  12; 
liudi  manage  29,  9.  36,  13;  wegos  ^rteiia  53,  23;  [wallos  hoha 
113,  12;]   quidi  managa  IIb,  8. 

ji9.  oblique :  Jacobas  fumeas  3 ,  1 ;  godes  felhes  6 ,  19 
cunnies  godes  5,  16.  18,  18;  for  them  folke  odhrum  38,  5 
weg  odran  21,  7;  tbiod  oc^m  21,  20;  tbea  idis  anthettea  9,^' 12 
thegnun  managun  53,  18 ;   wibun  mayiagun  22,  22. 

d.   mehrere  adj.  aUrihuiert. 

a.  beide  vorausgehend:  /ie?a^  himilifc  word  1,  10;  /ie?a^ 
himilifc  barn  13,  17;  fo  manag  kindifc  man  22,  11;  fo  mayiag 
wtflic  word  36,  6;  manag  mdrlic  thing  38,  22;  ii;ar  ivaldand 
Krift  27,  21 ;   fon  thmera  alderu  idis  4,  10.  5,  16. 

ß.  eins  vor,  das  andere  nadiftehend :  adal  ordfrumo  alo- 
mahtig  1,  22 ;  manag  thegan  fo  god  36,  21 ;  ivtd  fträta  endi 
hred  54,  1.  folgen  zwei,  untereinander  mit  endi  verbundne  adj., 
fo  bilden  fie  vielmehr  appofition:  en  wis  cuning,  märi  endi 
mahtig  17,  20;  habda  ftarkan  hugi,  mildean  endi  godan  1,  21. 
noch  deutlicher  in  folgender  ftelle:  iro  egan  barn  armun  bivengi, 
Hof  endi  Itittil  22,   15. 

6.  das  prädicierte  adj.  ift  im  nom.  und  voc.  fg.  jederzeit 
unflectiert,  z.  b. :  that  he  hifolahan  was  124,  23;  lik  was  im 
fconi  6,  14;  hei  wis  thu!  8,  6  u.  f.  w.  im  nom.  pl.  mafc.  und 
fem.  hingegen  flectiert:  wurdun  gicorana  1,  9;  wärun  hetana 
1,  13;  wärun  gode  lieha  1,  14;  wärun  gihoriga  3,  6;  wärun 
füfa  19,  21 ;  ftödun  garowa  20,  17 ;  werdan  hrenea  26,  15 
[hluttra  werdan  26,  2i;]  fäliga  wärin  39,  4;  fäliga  find  39,  8 
thea  cumana  wärun  11,  5;  [tho  wurthun  tidi  ciimana  83,  20 
ne  finfc  mina  noch  tidi  ciimana  61,  21 ;]  wärun  im  waldandes 
lera  fo  leda  126,  6;  fätun  im  jamormiwda  174,  32;  hui  gangat 
gi  fo  gornondia  175,  13.  eine  bedeutende  abweichung  von  der 
ahd.  fprache,  die  das  prädicat  zwar  oft  flectiert,  aber  auch  fchon 
unflectiert  zuläßt  (f.  478).  Da  der  pl.  neutr.  keine  flexion  an- 
nimmt, z.  b.  wärun  im  Kriftes  word  fo  ivirdig  35,  14;  fo  fcheint 
mir  das  von  Zacharias  und  Elifabet  gebrauchte  adj. :  wärun  im 
barno  los  3,  9;  nu  wit  fus  gifrodod  find  5,  5  nach  der  f.  279. 
502  280  entwickelten  regel  zu  beurtheilen,  obgleich  3,  6  nicht 
gihörig,  fondern  gihoriga  gefetzt  wird.  Der  acc.  wird  beftändig 
flectiert,  namentlich  bei  den  zu  dem  auxiliaren  haben  gefügten 
participien:  iro  aldan  fader  enna  forletun  35,  15;  habda  ina 
craftag  god  gineridan  23,  2;  that  he  insi  gicoranan  habdi  30,  4; 
habdun  ina  gicoranen  126,  23;  habda  enna  feo  geivarahtan  34,  17; 
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fie  habdun  hithuvngana  thiedo  gihuilica  2,  14 ;  habda  ahto  gitalda 
fälda  gifagda  40,  2  u.  f.  w. 

f.  wenn  mehrere  adj.  dem  fubject  nachfolgen,  fo  bilden  fie 
weder  prädicat  noch  attribut,  fondern  appofition :  thar  fundun 
fea  enna  godan  man,    aldan    at   them    alaha   adalboranan  14,  9. 

g.  diefer  altf.  poefie  ift  es  fehr  geläufig,  den  abfolut  oder 
fubjectiv  gebrauchten  fuperlativ  dem  von  ihm  abhängigen  gen. 
pl.  nachzuftellen :  idifo  fconioCt  8,  16;  allaro  wibo  wlUigoCt 
8,  16;  barno  ftrangoft  11,  18;  allere  cuningo  craftigoft  11,  18. 
29,  13.  34,  5;  wibo  rconioft  11,  24 1);  barno  rtkedfi  12,  17. 
37,  14;  fridugumono  be^t  18,  23;  hofno  hlüdöft  22,  20;  allaro 
giwitteo  meft  25,  1 9 ;  allaro  barno  liohoft  30,  6 ;  allaro  barno 
be2:t  32,  4.  22;  an  allaro  hüfo  hohdrt  32,  15;  cuningo  rikeoft 
34,  7  u.  f.  w.  Nur  feiten  geht  er  voraus :  bezt  allaro  giboranero 
manno  30,  5. 

\Mnd.  find,  im  gegenfatz  zum  altf.,  noch  fpuren  des  flectierten 
nom.  acc.  ^g.  ntr.  vorhanden  (vide  ad  1,  750,  wo  noch  andere 
beifpiele) ,  namentlich  in  nd.  dllet  allent :  allet  (omne)  Lappen- 
berg brem.  gefchichtsq.  85.  115;  kölnifch  it  was  eme  allet  gelich. 
feelentroft  cap.  89 ;  ich  bin  allet  bereide.  ib.  57 ;  ich  fprechen 
it  allet  zo  duitfche.  ib.  63 ;  nam  in  allet,  dat  fi  hadden.  ib.  64 ; 
allet  dat  Schade  niederrhein.    ged.  p.  62;    allet  wat  p.  140.] 

6.  Das  mnl.  adj.  geht  im  nom.  fg.  mafc.  und  neutr.  überall, 
und  ohne  ausnähme^),  der  flexion  verluftig;  im  nom.  £g.  fem. 
fchwankt  der  confonantifche  und  vocalifche  ausgang.  die  übrigen 
cafus  unterfcheiden   zwifchen  vor  und  nachfetzung. 

a.  das  nachgefetzte  poffemv  fteht  meiftens  unflectiert:  die 
ghefelle  Rn  Rein.  3205;  therte  Fin  Maerl.  1,  40;  die  moeder 
£m  Floris  242;  na  den  wille  min  Rein.  2749;  den  wille  Fm 
Floris  354;  den  wille  mm  Floris  1173;  den  ovlof  min  Floris 
1418;  den  tempel  tin  Maerl.  1,  35;  int  herte  min  Floris  795; 
doch  wird  dem  nom.  und  acc.  pl.  -e  gegeben:  die  maghen  ßfie 
Floris  236;  die  ghefellen  ßne  Rein.  2453.  Maerl.  2,  181;  de 
pade  ßne  Rein.  504;  XV  kindre  mine  Rein.  412;  die  kindre 
mine  1412;  die  kindre  ßne  1866.  auffallender  auch  bisweilen 
dem  acc.  fg.  mafc. :  den  lachame  ßne  Maerl.  2,  145 ;  den  name 
ßne  Maerl.  1,  31,  was  ich  für  ein  verkürztes  finen  nehme,  fehr 
merkwürdig  Rein.  3374  bi  der  dompheit  Hns:  Belins,  der 
deutliche  gen.  des  perfönlichen.  nicht  des  poffeffiven  pronomens, 
was  gegen  die  f.  339.  480  von  mir  aufgeftellte  anficht  ftreitet;503 
der  reim  fcheint  aber  diefe  form  herbeigeführt  zu  haben,  die 
allenthalben  und  im  mnl.  defto  unverkennbarer  hervortreten 
müfte,  da  fich  hier  der  perfönliche  gen.  durch  fein  S  fcharf  von 
dem  unflectierten  poff.  fondert. 

1)  ahd.  wibo  Mnerta  W.  9,  26. 

2)  das  ift  zuviel  gefagt;  das  aeutrum  behält  die  flexion: 

1.  in  dat,  wat,  dit,  het, 

2.  in  ghetit  (illud)  Maerl.  2,  195.  3,  132.  „o^ 
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b.  beifpiele  nachgefetzter  attributive :  en  hane  wide  mare 
Rein.  294;  jamer  grot  308;  die  coninc  milde  2193;  waerheit 
fin  Maerl.  1,  45;  honech  menechfout  1,  44;  ene  miracle  äiere 
Maerl.  1,  93;  wisdoem  grot  Floris  79;  wonder  grot  1493;  pine 
grot  Maerl.  1,  90;  fconheit  grot  1,  88;  nature  grot  Floris  971; 
tekene  grot  (acc.  pl.)  Maerl.  1,  90;  defen  berc  laue  Rein.  552; 
over  die  werelt  lanc  Maerl.  1,  19;  den  maerber  wU  Maerl.  1,48; 
zumal  im  voc. :  helt  mare\  Rein.  615;  helet  vri\  1072.  3241; 
coninc  vri\  3351.  belege  für  den  dat.:  van  goude  fln  Maerl. 
1,  71;  van  goude  rot  Floris  930;  bi  haers  felfs  lift  grot  914; 
in  forghen  grot  341.  537;  met  rouwen  grot  Maerl.  1,  14.  80; 
in  houte  haert  1,  52;  van  elken  crude  diere  1,  22.  dagegen 
hat  der  weibliche  und  plurale  cafus  rectus  wiederum  oft  -e :  die 
vrouwe  fine  Rein.  1865;  ftene  fine  Maerl.  1,  69;  plaghe  menech- 
foude  Maerl.  1,  90;  die  VII  aerten  liberale  1,  63;  coppe  guldine 
Floris  617 ;  die  mantele  rodepelline  S4:b',  plaghen  gliemene  MaeA. 
1,  90. 

c.  zwei  adj.  nachgefetzt:  manech  ferpent  grot  ende  ftranc 
Maerl.  1,  24;  die  lande  grot  ende  cle7ie  1,  33;  bome  clene  ende 
grot  1,  44;  van  Heden  clene  ende  grot  1,  91;  vlefch  no  wilt 
no  tarn  Rein.  271;  ene  gaelghe  ftaerc  ende  vaCt  1887;  alle  die 
diere  grot  ende  clene  49.  Seltner  das  fubft.  in  der  mitte : 
meneghe  mergarite  diere  Maerl.  1,  45;  en  wis  mefter  ende  vroet 
Floris  301. 

d.  der  unflectierte  nom.  pl.  fom  Rein.  2199  gleicht  dem 
ahd.  und  altf.  fum  (f.  457  anm.)  und  vielleicht  ift  auch  ander- 
wärts diefe  form  dem  flectierten  fome  vorzuziehen,  z.  b.  Floris 
1622.  der  dat.  pl.  hat  ilexion:  fomen  Floris  186;  andere  belege 
oben  f.  459,  wo  auch  van  hem  fornen  Maerl.  1,  56  anzuführen 
war.     jenem  fomich  en  gleicht  menech  en  Maerl.  1,  22.  36.  52. 

e.  al  fteht,  wie  das  mhd.  (f.  484)  unflectiert,  z.  b.  al  den 
landen  Maerl.  1,  70,  und  auch  das  verkürzte  alle  (f.  482  anm.) 
erfcheint:  in  alle  lant  Maerl.  1,  13;  van  alle  weldaden  Rein.  3050. 

f.  prädicatives  adj.  wird  im  rectus  nie  flectiert,    auch  nicht 
504  im   pl. :    die   voete   waren   hem   fo    fer  Rein.  754.     der    oblique 

cafus  fchwankt,  in  folgender  f teile  fteht  ein  adj.  ohne,  das 
andere  mit  flexion,  da  man  fchwerlich  ein  adv.  annehmen  darf: 
hadde  gefleghen  fine  pade  crom  ende  menechfoude  Rein.  505. 
7.  Die  nnl.  profa  fetzt  keine  attributiven  adj.  dem  fubft. 
nach  (es  fei  denn  in  dem  titel:  de  ftaaten  generaal^  les  etats 
generaux) ;  die  poefie  nur  im  volksliederton :  wachter  mijn ! ; 
joncfrou  ftout ! ;  dein  voghel  ftout ! ;  onder  de  linde  groene  [met 
ftemmetjes  klare,  by  haar  borfjes  hloot  und  häufig  in  liedern] 
u.  f.  w.  das  Verhältnis  kommt  alfo  dem  nhd.  nahe,  außer  daß 
dem   nom.  fg.  überall    die   ftarke   flexion    gebricht^),    dafür    aber 

1)  Volkslieder  haben  zuweilen  noch  im  nom.  er  und  et,  aber  verhärtet: 
rooder  mond,  acc.  ebenfo. 
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im  männlichen  und  weiblichen  gefchlecht  die  fchwache  gebraucht 
wird,  es  heißt:  een  goede  man,  een  goede  vrouw,  oder  ohne 
artikel:  goede  wijn  (guter  wein),  witte  wol  (weiße  wolle),  das 
neutrum  bleibt  unflectiert:  een  goed  kind,  een  rein  hart,  rein 
water. 

8.  Die  agf.  fprache  und  dichtkunft  hält  es  beinahe  ganz 
wie  die  altf.  im  nom.  fg.  haben  mafc.  und  neutr.  aller  flexion 
entfagt,  das  fem.  behauptet  fie:  geomiiru  ides  B.  1075;  väs  feo 
theod  tilu  1250;  mceru  cven  2016.  .  diefem  fg.  fem.  gleich  ift 
der  nom.  und  acc.  pl.  neutr. :  lädhltcu  läc  1584.  oblique  cafus 
flectieren  immer. 

Ich  theile  aus  dem  ganzen  Beov.  die  beifpiele  des  nach- 
geCetzteii  attributivs  mit,  es  find  häufig  formein  der  alliterations- 
poefie,  die  angemerkt  zu  werden  verdienen,  in  der  agf.  profa 
fteht  das  adj.  fo  wenig  nach,    wie  in  der  hochdeutfchen. 

a.  poffeffiva  [vide  oben  431]:  theoden  min\  365.  2095; 
vine  mi>i  Beovulf !  457.  1704;  vine  min  Hünferdh !  530;  ingenga 
mm  1776;  funa  minum  2729;  funa  ftnimi  2160;  cyninge  mtnitm 
3093;  to  hofe  ftnum  1236.  1507;  ealdre  thmum  346.  592 
ealdor  thinne  1848;  hläford  thinne  267;  hläford  ßnne  2283 
dryhten  ßnne  2789;  frean  uferne  3107;  fleam  eoverne  2889: 
leode  mine  41b.  1336.  1345;  leoda  minra22bl;  leodum  thmum 
1708;  on  fefan  mtmim  473;  modfefan  minne  2012;  edhel  ßnne 
1960.  [hlsefdige  min\  El.  655;  häledh  mm  fe  leofa!  El.  511; 
feegas  mme  Andr.   1268;    magas  Cme  Andr.  1515.] 

b.  von  andern  adj.  zumal  micel  und  monig  (wie  altf.  f.  500): 
magodryht  micel  67;  medoärn  micel  69;  vrsec  micel  170;  mod 
micel  1167;  modceare  micle  1778;  güdhrinc  monig  838;  fcealc 
monig  918;  adheling  monig  1112;  fidrand  manig  1289;  eorl 
monig  3077;  heim  monig  2762;  thegne  moyiegum  1341.  1419; 
hierher  auch  der  negative  ausdruck:  torn  unlytel  833;  dorn 
unlytel  885;   gold  imrtme  3012. 

c.  außerdem:  gledegefa  ^rim  2650;  magothegu  modig  21bl ;  bOb 
merevif  mihtig  1619  ]  vif  tmhyre  2120 ;  täceii  fveotol  833 ;  theoden 
iMcerne  353.  2721;  hläford  leofne  31A2;  rsed  cenigne  30S0;  bring 
gyldenne  2809 ;    fegen  gyldenne  47.    1021 ;    byman  Cide  1291 ; 
ftige  nearve  1409. 

d.  zwei  adj.  mit  dem  fubft.  in  der  mitte:  eald  fveord  eotenisc 
1558.  2616.  2979;  eald  fveord  eacen  1663;  heard  fveord  hilted 
2987;  f notor  ceorl  monig  908;  cenig  mon  odJier  1560. 

e.  häufige  fuperlative  nach  dem  gen.  pl. :  hüfa  feleft  146. 
285.  658.  935 ;  nihtbealva  mceft  193 ;  healärna  mceft  78 ;  vedera 
cealdoft  546  u.  f.  w. 

f.  das  prädicat  wird  im  männlichen  und  neutralen  cafus 
rectus  fg.  nicht  flectiert,  wol  aber  im  weiblichen,  alle  obliquen 
cafus,    und    auch    die   nom.  pl.  nehmen  flexion  an :    thät  ve  hine 
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fvä  godne  gretan  moton  347;  geCimdne  gefeon  1998;  bäd  hine 
hltdhne  {vG^an)  617;  gehealde  eovic  gefimde  318;  häfde  cempan 
gecorone  206. 

9.  Das  engl.  adj.  weiß  von  keiner  flexion,  es  ftehe  attributiv 
oder  prädicativ,  recte  oder  oblique,  nachgeftellt  wird  das  attri- 
butive von  den  dichtem  im  volksmäßigen  ftil  der  balladen: 
among  the  leaves  green ;  under  the  fhadowes  green ;  with  ftrokes 
great  and  ftrong]  a  knight  füll  good]  my  lady  dear\]  to  my 
mafter  dear ;  with  a  colour  fo  red ;  fparfamer  in  der  übrigen 
poefie :    with  looks  profound,  paradife  loft,  und  dergleichen. 

10.  Die  altn.  fyntax  fteht  in  dem  flectierten  gebrauch  der 
adj.,  fo  wie  deren  beliebiger  vor  oder  nachfetzung  der  goth. 
fehr  nah,  und  näher  als  einer  der  übrigen  dialecte.  wegwurf 
der  flexion  hat  nur  im  nom.  (nicht  acc.)  fg.  fem.  und  in  dem 
nom.  acc.  pl.  neutr.  ftatt,  nicht  feiten  mit  haftender  nachwirkung 
des  Umlautes  ö  für  a;  außerdem  auch  zuweilen,  in  den  gramm. 
1,  736  angegebnen  fällen,  beim  nom.  fg.  mafc. ,  wo  aber  mehr 
wollaut  und  affimilation  der  confonanten,  als  ein  andrer  gram- 
matifcher  grund  obwaltet,  der  nom.  fg.  neutr.  bewahrt  fein  T 
ftrenger,  als  der  goth.  fein  ATA.  oblique  cafus,  vom  acc.  pl. 
neutr.  weggefehn,  geben  nie  die  flexion  auf.  darum  ift  nun 
auch,  wie  im  goth.,  größere  freiheit  in  der  ftellung  möglich, 
und  nicht  bloß  das  lied ,  fondern  die  gewöhnliche  profa  darf 
das  attributive  adj.  feinem  fubft.  nach  laffen  folgen. 

a.  die  porreffwa  ftehn  häufig  nach:  auga  falt  thitt  Völ. 
22,  4  [=  26,  8];  riki  ßtt  Hav.  65,  1;  Aar  fms  Hav.  40,  4; 
ovinar  fins  Hav.  44,  4;  vini  thtnom  Lodhfafn.  12,  2  [=  Hav. 
123,   5];    vin    Cmom   Hav.   43,  1;    väpnom  fmom,   Hav.   39,    1; 

506  vädhir    mtnar    Hav.   50 ,    1    u.  f.  w.      beifpiele    aus    der    profa : 
födurs  £%ns  Grimn.  eing. ;   efkimey  fina,  gefti  fina  Grimn.  eing. 

b.  nicht  anders  bei  den  übrigen  adj. :  hordomr  mikill  Völ. 
46,  6;  harmflög  hcettlig  Völ.  37,  3;  regln  ö'll  Völ.  29,  1;  mal 
ö'll  meginlig  Völ.  30,  7 ;  halir  allir  Völ.  56,  7 ;  gumnar  margir 
Hav.  33,  1 ;  miotvidh  mceran  Völ.  2,  7 ;  midgardh  mceran  Völ. 
4,  4 ;  vidh  himin  ßalfan  Völ.  58,  8 ;  menn  meinfvara  Völ.  45,  3 ; 
gättir  allar  Hav.  1,  1;  litu  godha  Völ.  18,  8;  forvitni  micla 
Vafthr.  1,  4;  ifi  einncettom  Hav.  87,  3;  i  feldi  bläm  Grimn. 
eing.  u.  f.  w. 

c.  auch  das  unbeftimmte  pron.  fteht  nach:  grey  eitt  Hav. 
102,  4;  cotbonda  einn  Grimn.  eing.;  ja  das  beftimmte:  ordha 
theirra  Hav.  66,  4;  oder  Zahlwörter:  fet  nio  Völ.  57,  1  [=  50,  9]. 

d.  das  prädicierte  adj.  wird  gleich  dem  attributiven  flectiert, 
d.  h.  nur  in  den  vorhin  ausgenommenen  fällen  nicht:  vardh 
madhr  ägcetr  Grimn.  eing.;  at  eingi  hundr  var  fvä  ölmr.  ibid.; 
fkildir  ro  klofnir  Völ.  46,  8;  nu  ero  taldar  nonnor  Völ.  24,  9 
[=  28,  9.  myrJct  er  üti  Skirn.  10,  1,  fchwed.  mö'rkt  er  ute, 
dän.  mörkt  er  det  ude  (dunkel  ift  es  draußen)]. 
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11.  In  den  neunord.  fprachen  ift  die  ftarke  flexion  der  adj. 
durchweg  untergegangen,  mit  einziger  ausnähme  des  neutralen  T, 
welches  fortbefteht  und  fogar  auf  den  obliquen  fg.  erftreckt  wird, 
ein  characteriftifcher  unterfchied  von  allen  andern  deutfchen 
mundarten.     der  pl.  hat  überall  fchwache  form   angenommen. 

Die  ältere  fchwed.  und  dän.  fprache,  fo  wie  die  Volkslieder, 
enthalten  noch  fpuren  des  nom.  fg.  mafc.  auf  -er*),  befonders 
in  der  formel  unger  fven,  aber  auch  in  andern  beifpielen :  grofver 
fyndare ;  en  ftolter  ften ;  han  var  vaner  att  gänga ;  var  bortreAer  ; 
dän.  rasher  helt,  en  haar  der  giäft  u.  f.  w.  ja  diefe  form  wird 
ungefühlt  auf  das  fem.  angewendet:  min  moder  hon  är  fä  vredev] 
hon  blef  fä  tunger;  folen  fken  fä  hviter-,  hon  är  fä  UeJcer;  fä 
vä'ner  en  mö ;  unger  brud ;  jungfrun  vard  döder"^*).  fie  kann 
dann  auch  dem  acc.  fg.  zukommen :  lät  fätta  tärnän  qvicker  i  jord. 

Dagegen  ift  in  beiden  neunord.  fprachen  die  nachfetzbarkeit 
des  attributivs  noch  fehr  entfchieden,  und  nicht  bloß  dem  Volks- 
lied verftattet,  fondern  auch  der  höheren  poefie.  in  fchwed. 
Volksliedern  heißt  es  z.  b.  Holger  danCke,  Ifvar  hlä,  Hammar 
grä]  en  kiämpe  fkiön;  kiämpe  god]  haften  god;  ormen  ftark; 
pä  gängare  grä;  tili  fadren  fin.  in  dän.:  Olger  danske,  Iver507 
hlaa]  den  kiämpe  god;  konning  fin\  jomfru  fin]  ftalbroder  tro] 
kaaben  hlaa]  i  kiortel  grö'n;  paa  ganger  graa;  fader  min; 
fonnen  di7i.  bei  Tegner:  min  drake  god;  vid  bölja  hlä;  under 
filke  grönt  u.  f.  w. 

auch  die  zahlen  ftehn  oft  dem  fubft.  nach:  kämpar  tvä; 
föner  tre;    dän.  fönner  tolv;    rifben  fyv;    med  fingre  to. 

Tritt  der  unbeftimmte  art.  zwifchen  adj.  und  fubft.  (f.  435), 
fo  muß  beim  neutrum  er  fowol  als  das  adj.  flectiert  werden:  fä 
ftort  ett  under;  faa  ftort  et  mord;  ganz  gegen  nhd.  und  mhd. 
weife,  wo  man  nur  fagte:  fo  giiot  ein  pfert  (f.  417),  nie:  fo 
guotez  einez  pfert. 


Die  nunmehr  gewonnene  überficht  der  allmälich  in  allen 
deutfchen  mundarten,  wiewol  auf  verfchiedene  weife,  vorfchrei- 
tenden  flexionslofigkeit  der  nominalformen  veranlaßt  noch  fol- 
gende betrachtungen. 

1.  Die  gefchichte  unferer  fprache  zeigt  uns  weder  ein  voll- 
ftändiges  vorhandenfein,  noch  eine  gänzliche  abwefenheit  der 
flexionen.  fchon  das  goth.  nomen  entbehrt  fie  hin  und  wieder, 
das  engl,  und  neunord.  hingegen  hat  fie  noch  in  einigen  fällen 
aufrecht  erhalten,  immer  aber  weifen  die  älteren  mundarten 
viele,  die  neueren  wenige  flexionen  auf.  am  reichlichften  vor- 
handen find  fie  in  der  goth.  und  altn.,  dann  aber  in  der  hochd. ; 
die  niederd.  ift  ihnen  zu  entfagen  am  frühften  geneigt. 

*)  f.  462  hätte  bemerkt  werden  können,  daß  in  den  fchwed.  Volksliedern 
einigemal  auch  bei  dem  männhchen  fubft.  diefes  -er  vorkommt:  när  daget^ 
ftod  Ijus  (als  der  tag  leuchtete);  ulfver  wolf. 

**)  ähuHch  dem  nhd.  voller,  halber  f.  498. 


600  einfacher  fatz. 

2.  Subft.  und  adj.  halten  oft,  nicht  überall,  gleiche  Knie, 
im  ganzen  haftet  die  adjectivifche  flexion  fefter,  obwol  das  engl, 
adj.  aller  form  verluftig  geht,  während  das  fubft.  noch  einzelne 
refte  bewahrt. 

3.  Unter  den  drei  gefchlechtern  befitzt  das  neutrum  die  un- 
vollkommenfte  flexion,  da  in  ihr  überall  nom.  und  acc.  zufammen- 
fallen,  in  den  nord.  fprachen  aber  auch  die  dauerhaftefte.  dafür 
hält  fich  in  den  niederd.  vorzüglich   der  weibliche  vocalausgang. 

4.  Die  cafus  erwogen,  fo  fcheint  der  inftrumental  am  früh- 
ften  unterzugehn,   der  goth.  läßt  fich  überhaupt  nur  in  pronominal- 

508  Partikeln  fpüren,  der  ahd.  ift  auf  mafc.  und  neutr.  eingefchränkt*). 
nächftdem  erlöfchen  bei  dem  männlichen  und  neutralen  fubft. 
ftufenweife  nom.  acc.  und  dat.  fg.,  dauern  aber  daneben  im  adj. 
fort,    am  längften  hält  fich  die  flexion  des  gen.  fg.  mafc.  und  neutr. 

5.  Das  goth.  neutr.  vaitrd  hat  im  nom.  und  acc.  fg.  keine 
flexion,  das  goth.  fem.  giha  behauptet  fie  in  jedem  diefer  cafus, 
das  goth.  mafc.  fisJcs  im  nom. ,  nicht  im  acc.  fish,  grade  um- 
gekehrt wirft  fie  der  weibl.  nom.  mavi  ab,  und  der  acc.  mäuja 
hält  fie  feft. 

6.  Auch  die  romanifchen  fprachen  entledigten  fich  nach 
und  nach  der  lat.  flexion.  fie  begannen  fie  aber  im  obliquen 
cafus  wegzuwerfen  und  ließen  fie  anfangs  noch  dem  rectus,  da 
doch  unfer  genitivifches  S  bis  auf  heute  fortwährt,  den  weib- 
lichen vocal  hegten  fie,  gleich  den  niederdeutfchen  dialecten, 
und  entfagten  wie  diefe  der  neutralflexion.  das  Verhältnis  des 
nom.  amics  (amicus)  zu  dem  acc.  amic  (amicum)  ift  analog  dem 
des  goth.  fisks  (piscis)  zu  fisk  (piscem).  den  pl.  amic  (amici) 
und  amics  (amicos)  könnte  man  dem  goth.  fem.  mavi  (virgo)  und 
mauja  (virginem)  vergleichen.  Auch  die  adjectivflexionen  bons 
(bonus)  bon  (bonum) ;  pl.  bon  (boni)  bons  (bonos);  bona  (bona) 
bona  (bonam) ;  pl.  bonas  (bonae)  bonas  (bonas)  reichen  nahe  an 
die  goth.  gods,  godana;  pl.  godai,  godans;  goda,  goda;  pl.  godos, 
godos,  vom  acc.  fg.  und  pl.  mafc.  abgefehn.  heutzutage  ift  alles 
einförmiger  und  der  nom.  fällt  immer  mit  dem  acc.  zufammen, 
dergeftalt,  daß  die  franz.  und  fpan.  mundart  dem  fg.  mafc.  das 
S  entzieht,  dem  pl.  ertheilt,  die  ital.  aber  im  pl.  vocalifchen 
ausgang  ftatt  finden  läßt. 

7.  Bei  dem  attributiven  adj.  überwiegt  in  den  romanifchen 
fprachen  die  nachfetzung,  was  eine  bedeutende  abweichung  von 
der  deutfchen,  zumal  nhd.  ausmacht,  doch  geht  oft  auch  das 
adj.  voraus,  z.  b.  das  poffeffive,  und  es  entfpringen  feine  unter- 
fcheidungen,  deren  erörterung  nicht  hierher  gehört.  auf  die 
häufigkeit  der  mhd.  nachftellung  unflectierter  adj.  fcheinen 
franzöfifche  conftructionen  nicht  eingefloffen  zu  haben;  an  dem 
arme  blanc  wäre  zwar  au  bras  blanc,  aber  an  den  armen  blanc : 
aux  bras  blancs,  mit  flexion,  die  der  deutfchen  fügung  mangelt. 
es  ift  alfo  jede  fprache  ihren  eignen  weg  gegangen. 

*)  Holzmanns  deduction  eines  weiblichen  instr.  (If  p.  142-147)  unter- 
liegt erheblichem  zweifei. 
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II.    Starke  tmd  Cchwache  flexion*).  509 

An  der  behauptung  wird  fich  nicht  zweifeln  laffen,  daß  die 
fchwache  form  jünger  fei  (f.  460).  eine  richtung  die  vordringt 
und  lieh  geltender  zu  machen  facht  wird  die  fpätere,  die  von 
ihr  eingeengte  und  zurückweichende  aber  die  frühere  fchon  darum 
fein.  Das  alte  muß  auch  in  der  fprache  neuen  einflüffen  nach- 
geben. Im  gothifchen  hat  fich  die  ftarke  declination  in  der  regel 
frei  gehalten  von  aller  einmifchung  fchwacher  flexionen,  mit  aus- 
nähme jedoch  des  anomalen  mann ,  das  im  cafus  rectus  des  fg. 
und  pl.  fchwach  flectiert  werden  darf,  fo  wie  des  neutr.  fön, 
das  umgekehrt  im  obliquen  fall  funin s  und  funin  darbietet.  Die 
gewöhnliche  flexion  des  ahd.  altf.  und  agf.  fem.  erfter  und 
zweiter  ftarker  fubft.  decl.  fordert  aber  für  den  gen.  pl.  kepono, 
gebono,  gifena  u.  f.  w.  ftatt  der  organifchen  goth.  und  altn. 
formen  gibo,  giafa.  das  mhd.  hält  es  ebenfo ;  im  mnl.  und  nhd. 
wird  nun  der  ganze  pl.  folcher  fem.  der  fch wachen  flexion,  im 
nnl.  endlich  felbft  der  pl.  mafc.  tiberwiefen**).  Ahnliche  er- 
fcheinungen  beim  adj.  die  goth.  und  ahd.  fprache  fcheidet  den 
dat.  pl.  beider  flexionsarten  genau ;  in  allen  übrigen  dialecten 
mengen  fich  beide,  neunordifch  ift  die  ftarke  form  für  den 
gefamten  pl.  aller  adj.  erlofchen  und  durchgängig  dafür  die  510 
fchwache    eingeführt.      So    fehen    wir    gleichfalls    beim    verbum 

*)  angefochtene  benennungen;  aber  mit  befferen  nicht  leicht  zu  ver- 
taufchen  [vgl.  Diez  2,  112J.  der  eine  will  das  ftarke  adj.  definit  [Bopp 
p.  367.  398],  das  fchwache  indefinit,  der  andere  umgekehrt  jenes  indefinit, 
diefes  definit  geheißen  wiffen;  das  würde  völlig  verwirren,  indefinit  und 
definit  gemahnt  an  eine  terminologie  der  flavifchen  grammatik  beim  adjectiv 
[flav.  ganz  und  ahgefchnitten  (Gretfch:  defmence  pleine  et  apocopee)  = 
definit  und  indefinit;  das  ganze  gleicht  unferm  fchwachen,  das  abgefchnittene 
unferm  ftarkenj;  auch  Rask  bediente  fich  des  ausdrucks  imbertimmtes  und 
heftimmtes  adj.,  und  daß  jenes  der  unbeftiramte,  diefes  der  beftimmte  artikel 
herbeiführe  liegt  auch  ganz  nahe,  reicht  aber  nicht  bei  der  betrachtung 
aus  [und  verwirrt  obendrein;  denn  die  fchwed.  und  dän.  grammatiker 
nennen  unheftimmt  das  ruhft,  dem  kein  artikel  anhängt,  heCtimnit  dem 
er  anhängt;  beim  adjectivum  aber  beftinimt  das  fchwache,  imbeCtimmt 
das  ftarke;  fo  ift  alfo  öga  (oculus)  fchwed.  unbeftimmt,  ögat  beftimmt; 
aber  bögt  (altum)  unbeftimmt,  höga  beftimmt];  wiederum  ift  dafür  abftract 
und  concret  (zuweilen  em2)hatifch)  gebraucht,  neulich  adjectivifches  und  fub- 
Rantivifches  adj.  vorgefchlagen  worden,  beim  fubft.  felbft  benannte  Rask 
die  ftarke  form  die  künftlichere,  die  fchwache  einfachere,  abgefehen  von 
dem  für  namen  untauglichen  comparativ  fonft  auch  nicht  paffend ;  wer  ein 
adjectivifches  und  fubftantivifches  adj.  annähme  müfte  das  ftarke  fubft.  das 
rubftantivirche,  das  fchwache  das  adjectivifche  heißen,  und  fo  entfpränge 
ein  nicht  unebner  gegenfatz,  mir  lag  aus  mehr  als  einem  grund  daran, 
für  fubftantiv  und  adjectivdecl.  gleichmäßige  namen  zu  wählen;  wie  kann 
ich  aber  den  allenthalben  zu  läftiger  umfchreibung  führenden  ausdruck 
Ndeclination  verwenden,  da  die  friefifche  und  nordifche  fprache  diefes  N 
gerade  nicht  mehr  haben?  [es  hegt  an  einem  rein  formellen  namen,  um 
der  fyntactifchen  unterfuchung  nicht  vorzugreifen,  vgl,  524.  525  note.] 

**)  ich  fehe  hier  ab  von  einzelnen  ftarken  fubft.,  die  ganz  oder  theil- 
weife  zur  fchwachen  form  übertreten,  z.  b.  das  mhd.  heim  bildet  den  acc. 
helmen  Alex.  1286.  Nib.  1775,  2.  1779,  1  [plur.  helmen  Gudr.  882,  3.  Rol. 
201,  13]. 
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nicht  nur  ablaute  und  reduplicationen  ausfterben  und  durch 
fchwache  flexion  erfetzt  werden,  fondern  diefe  auch  in  das 
präfens  vieler  ftarker  verba  fich  eindrängen,  die  ftarke  und 
fchwache  conjugation  ift  freilich  ganz  etwas  anderes  als  die 
gleich  benannte  declination,  aber  es  blickt  doch  eine,  nicht  ohne 
gewinn,  feftzuhaltende  analogie  zwifchen  ihnen  durch :  der  älteren 
kräftigeren  form  tritt  eine  jüngere  weniger  vermögende,  in  das 
wefen  der  fprache  nicht  fo  eingreifende  zur  feite. 

Während  in  der  regel  alle  adjectiva  beider  form,  der 
ftarken  und  fchwachen,  fähig  find,  fehen  wir  die  eine  oder  die 
andere  einzelnen  fubftantiven  überwiefen.  auf  ähnliche  weife 
drückt  jedwedes  adj.  an  fich  die  drei  genera  aus,  einzelne  fubft. 
gehören  diefem  oder  jenem  genus.  beide  erfcheinungen  find  in 
der  allgemeinen  natur  des  adjectivifchen,  in  der  befonderen  des 
fubftantivifchen  princips  gegründet. 

Überhaupt  genommen  ift  die  zahl  der  fchwachen  fubftantiva 
weit  geringer  als  die  der  ftarken,  fie  waren  eine  bloß  ergänzende 
fortbildung,  die  nicht  den  umfang  der  älteren  erlangen  konnte, 
ihr  fecundärer  character  zeigt  fich  unverkennbar  bei  der  motion, 
d.  h.  wenn  fchwache  feminina  aus  ftarken  mafc.  und  neutris 
entfpringen  (3,  333)  z.  b.  ahd.  friudilä  aus  friudil;  huorrä  aus 
huor?  folglich  goth.  horjo  aus  hors;  altn.  kona,  vina,  qviga  aus 
konr,  vinr,  qvigr.  das  ahd.  neutr.  chalp  (vitulus)  verhält  fich 
ebenfo  zu  dem  fem.  chalpä  (vitula),  das  goth.  fem.  kalbo  fetzt 
folglich  ein  neutr.  kalb  voraus;  von  dem  goth.  neutr.  daür 
{d^vQo}  Matth.  7,  13.  14.  26,  71.  Luc.  7,  12.  Joh.  10,  7  er- 
wächft  ein  fem.  daüro  {d-vQa,  nvXrj)  Matth.  27,  60.  Marc.  16,  3. 
Joh.  18,  16;  aus  dem  ahd.  neutr.  ror  (arundo)  ein  fem.  rorrä 
(tubus),  nhd.  röhr  und  röhre,  ja  ein  ftarkes  neutr.  kann  durch 
motion  in  ein  fchwaches  übergehn,  das  goth.  kaum  bedeutet 
otrog  Marc.  4,  28.  Luc.  3,  17.  16,  7;  kaürno  aber  yioycttog  Marc. 
4,  31.  Luc.  17,  6.  Joh.  12,  24.  Sogar  aus  ftarken  fem.  ent- 
fpringen fchwache:  bandva  bedeutet  a/^/iietov  I  Cor.  14,  22, 
bandvo  gvggt^/liov  Marc.  14,  44. 

Anderemal  ftehn  die  männliche  und  weibliche  fchwache 
form  fich  zur  feite,  z.  b.  goth.  garazna  (vicinus)  garazno  (vicina); 
öllunhultha  und  unhultho;  fvaihra  (focer)*)  und  fvaihro  (focrus); 
aus  dem  fem.  viduvo  (vidua)  läßt  fich  ein  mafc.  viduva  (viduus), 
aus  dem  mafc.  frauja  (dominus)  ein  fem.  fräujo  (domina)  folgern, 
merkwürdig  zumal  ift  das  doppelte  funna  und  funno  für  diefelbe 
bedeutung  (gr.  3,  349),  oder  findet  eine  theilung  beider  formen 
unter  verfchiedene  cafus  ftatt,  fo  daß  dem  nom.  funno,  dem  acc. 
funnon,  dem  gen.  und  dat.  aber  funnins,  funnin  zuftände?  ähn- 
lich, nicht  gleich,  dem  vorhin  angeführten  obliquen  funins,  funin. 
in  allen  fällen  wo  mafc.  und  fem.  beide  fchwachformig  find, 
mögen  fie  eine  verlorne  ältere  ftarke  form  vorausfetzen. 

*)  wenn  das  lat.  focer  (für  focerus,  ixvQog)  nach  f  469  auf  ein  goth. 
fvaihar  ftarker  form  weift,  fo  ergibt  fich  auch  daraus  die  fchwache  bildung 
als  eine  jüngere,    im  lat.  focer,  focius,  loror  fteht  SO  für  SVO. 
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Nicht  überfehn  werden  darf  die  ganz  enge  grenze  neutraler 
fubft.  fchwacher  declination,  die  wenigen  vorhandnen  fchwanken 
hin  und  wieder  felbft  in  das  weibliche  gefchlecht.  zu  der 
fchwachen  pronominalform  fa,  fo  findet  fich  gar  kein  neutrales 
fo,  vielmehr  ein  ftarkformiges  thata  wird  aus  anderm  ftamm 
beigegeben ,  der  zugleich  alle  übrigen  cafus  des  mafc.  und  fem. 
einnimmt.  Schwache  fubft.  (von  dem  goth.  fem.  auf  ei  abgefehn) 
fcheinen  vornehmlich  für  lebendige  oder  belebt  gedachte  dinge 
zu  dienen,  wobei  natürlich  das  ungewiffe  neutrum  in  den  ge- 
ringften  betracht  kommt;  bei  augo,  äufo,  hairtö  (3,  399)  wählte 
es  der  fprachgeift  mit  aller  abficht. 

Dies  vorherfchen  des  perfönlichen  bei  dem  fchwachen  fubft. 
hängt  auch  damit  zufammen ,  daß  fchwache  adj.  gern  fubTtayi- 
tivifche  geltiing  annehmen,  aühumifts  veiha  drückt  aus  fummus 
facerdos,  hierher  gehören  ushaifta,  usgrudja,  usfilma,  usvena, 
fkula,  bandja,  ingardja,  finifta  und  andere  vorhin  und  f.  255. 
256  angeführte  beifpiele. 

Aus  allem  geht  für  fubft.  und  adj.  die  identität  der  fchwachen 
flexion  fattfam  hervor,  es  gibt  keine  eigenheit  derfelben,  die 
nicht  bei  beiden  fich  wiederfände,  der  diphthong  eiy  welcher 
in  der  fubftantivifchen  auf  die  dritte  weibliche  decl.  befchränkt 
bleibt,  hat  auch  in  der  adjectivifchen  geringeren  umfang,  indem 
er  nur  in  dem  weiblichen  comparativ  und  part.  präf.  fich  ent- 
faltet, von  den  andern  graden  ausgefchloffen  bleibt. 

Gleichheit  der  form  läßt  aber  auf  gleiche  gründe  ihres 
entftehens  in  beiden  fällen,  und  wenigftens  auf  ähnliche  an- 
wendungen  fchließen.  wir  haben  vorhin  gefehn,  daß  die  flexions-512 
lofigkeit  fich  beim  adj.  wie  bei  dem  fubft.  hervorthat,  daß  fie 
zwar  ihren  fyntactifchen  gebrauch  hauptfächlich  für  das  adj., 
einigemal  doch  auch  für  das  fubft.  bewährte,  die  gen.  des 
man,  der  man,  des  künec  (f.  464)  ftehn  zur  feite  adjectivifchen 
fnewec  bluotes  (f.  484),  des  berges  hoch,  der  berge  hoch,  daß 
fich  die  conftruction ,  da  wo  fie  eines  nominativs  bedarf,  die 
neutra  vaürd,  hva,  all,  die  mafc.  fadar  und  anthar,  ohne  das 
nominative  zeichen  gefallen  laffen  muß ,  ift  eine  und  diefelbe 
erfcheinung.  an  dem  vielfeitigen  adj.  aber  entwickelte  fich  die 
lehre  von  dem  wegwurf  der  flexion  erft  eigentlich  fruchtbar, 
diefer  größeren  bedeutfamkeit  halber  für  das  adj.  follte  man 
denken,  daß  die  unflectierte  form  zuerft  am  adj.  entfprungen 
und  hernach  auf  das  fubft.  übertragen  worden  fei?  fchwerlich; 
fie  ift  gerade  bei  fubft.  tiefer  eingeriffen. 

Eine  folche  annähme  würde  vielleicht  mehr  fchein  gewinnen 
für  die  erklärung  der  fchwachen  form,  die  unleugbar  am  fub- 
ftantiv  etwas  adjectivifches ,  am  adjectiv  etwas  fubftantivifches 
hat  (f.  509)  und  den  Übergang  beider  nomina  in  einander  er- 
leichtert, wenn  fchon  auch  ftarkformige  adj.  und  fubft.  fich 
begegnen  (f.  256.  257).  dabei  wäre  die  einfchränkung  der 
fchwachen    flexion    beim    fubft. ,    ihre    faft    durchgreifende    all- 
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gemeinheit  beim  adj.  nicht  zu  vergeffen.  dann  ließe  fich  auch 
faffen,  warum  der  unterfchied  zwifchen  ftarker  und  fchwacher 
form  für  das  adj.  große  fyntactifche  bedeutung,  für  das  fubft. 
faffc  gar  keine  erlangte. 

Ich  will  jedoch  nicht  zu  früh  entfcheiden,  fondern  erft  die 
praxis  diefer,  in  unferer  fprache  fo  merkwürdigen  unterfcheidung 
für  das  adj.  darftellen  und  zuletzt  nochmals  das  fubft.  berühren. 

Die  darftellung  hat,  wie  mich  bedünkt,  von  den  fällen  aus- 
zugehn,  in  welchen  das  adj.  nur  die  eine  oder  die  andere  der 
beiden  formen,  unbekümmert  um  alle  verhältniffe  der  fyntax, 
zuläßt,  hier  zeigt  fich  der  unterfchied  gleichfalls  mehr  formell 
als  fyntactifch. 

Lediglich  ftarhe  flexion  gilt 

1.  für  alle  proiiomina.  einzige  ausnähme^)  fcheint  das 
vorhin  fchon  angeführte  goth.  demonftrativ  fa,  fo  im  nom.  fg. 
mafc.  fem.,  und  der  nom.  fg.  des  weiblichen  Interrogativs  hvo 
(neben  dem  mafc.  hvas)  zu  begründen:  fa  ftimmt  zu  hana,  blinda; 
fo,  hvo  zu  tuggo,  blindo.  in  den  fpätern  dialecten  fchwindet 
513  entw.  diefe  pronominalform  felbft ,  oder  ihre  analogie  zu  dem 
übrigen  nomen,  das  agf.  fe,  feo*)  ftehn  ab  von  hana,  blinda, 
tunge,  blinde;  das  altn.  fä,  fü  noch  mehr  von  hani,  blindi, 
tunga,  blinda.  ob  das  goth.  mafc.  hvas  ein  goth.  fas,  oder  um- 
gekehrt fa  ein  hva  folgern  laffe?  bleibt  hier  unerwogen;  die  gr. 
formel  6,  rj,  t6  verbürgt  der  goth.  fa,  fo,  thata  ein  hohes  alter 
(f.  367),  und  durch  das  fanfkr.  fa,  fä,  tad  verftärkt  fich  der 
einklang,  wenn  gleich  dies  perfönliches  pron.  ift,  jene  beiden 
demonftrativ  find**),  zudem  mangelt  gerade  jenem  fa,  fo,  und 
allen  nom.  fg.  der  fchwachen  form  überhaupt,  ihr  fonft  charac- 
teriftifches  N;    die  ausnähme  verliert  alfo  an  gewicht. 

Da  nun  die  pronomin a  zu  den  älteften  Wörtern  der  fprache 
gehören,  und  das  wefen  der  fchwachen  flexion  von  fich  aus- 
fchließen,  fo  ift  das  wieder  ein  grund  für  das  nicht  primitive 
vorhanden  fein  der  letzteren. 

Auch  für  die  poCfemva  nimmt  der  Organismus  unferer 
alten  fprache  ausfchließlich  ftarke  form  in  anfpruch^),  fie  mögen 
allein  ftehn  oder   nach    einem   artikel :    gazds   theins,    figis   thein 


1)  ?  auch  £ama^  ramo,  Famo  (idem,  eadem,  idem)  mit  oder  ohne  artikel, 
vgl.  gr.  3,  4.  4,  159;  ßlha,  ßlbd,  ßlha  3,  3.  4,  519;  nhd.  der  felbe  und  der 
felhige.  nhd.  eines  jeden  f.  jedes,  einem  jeden  f.  jedem,  einer  jeden  f  jeder. 

*)  die  agf.  form  £eo  gleicht  dem  ahd.  ßu,  das  aber  fem.  des  ge- 
fchlechtigen  perfönlichen  pronomens  ift,  und  goth.  ß,  agf.  heo  lautet,  man 
merke  die  zur  ftarken  form  des  ahd.  weiblichen  nom.  fg.  diu,  plintiw  ent- 
fchieden  ftimmenden  feo  und  heo,  fo  wie  das  fubft.  menigeo,  ahd.  maneghm 
If.  43,  7.    hier  ift  noch  vieles  zu  löfen. 

**)  vgl.  die  vorausgehende  anm.  über  mifchungen  des  pron.  dritter 
perfon  mit  dem  demonftrativen. 

2)  auch  flav.  Glagol.  65'^,  5.  auch  litth.  kein  manaßs,  tawaßs  für  manas, 
tawas  ? 
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I  Cor.  15,  55;  voc.  guth  meins!  Matth.  27,  46;  fa  thiumagus 
meins  Matth.  8,  8;  thdi  theinai  Marc.  2,  18.  Luc.  5,  33;  ahd. 
thaz  thinaz  giräti  0.  III.  17,  18 ;  thaz  minaz  lib  IV.  26,  29 ; 
thaz  minaz  muat  III.  1,  32;  thie  engila  fine  V.  8,  11;  thero 
finero  worto  IV.  12,  22 ;  worton  thinen  V.  7,  59 ;  then  minen 
fianton  IV.  12,  12;  und  ohne  fubft.  thaz  finaz  HI.  16,  19;  tes 
Tines  N.  Cap.  272^;  dien  finen  N.  Bth.  87^  112*.  andere  da- 
neben folgende  adj.  können  ftark  oder  fchwach  flectieren,  das 
poffeffiv  behauptet  ftarke  form:    Ii    emmiziger   fcalk  thin  0.  III. 

17,  QQ>.  IV.  31,  36;  ih  bin  funtig  fcalk  thin  III.  17,  59;  managu 
finu  megin  T.  65,  1;  thaz  ßnaz  managfaltä  guat  0.  III.  18,10; 
[thaz  finaz  frawä  herzä  0.  V.  23,  254;]  in  fcöni  richi  thinaz 
IV.   31,   20.     altf.  thurh  thius  min  rehtun  word  Hei.  57,   16. 

weitere  belege  find  bereits  f.  392.  402.  403.  418.  426.  431. 
433  geliefert  worden. 

Bei  N.  finde  ich  nicht  die  erfte  ab  weichung  von  diefer 
regel.  zwar  entfinne  ich  mich  keiner  ftelle,  in  welcher  er  mit  514 
dem  articulierten  min,  din,  fin  fchwache  form  verbände,  wol 
aber  fteht  Bth.  76^  dile  unfej^en  zite  (haec  noftra  tempora)  und 
vermutlich  gibt  es  noch  andere  beifpiele,  wenn  fchon  Graff  bei 
unfer  und  iuwer  1,  392.  577  keine  namhaft  macht.    Selbft  0.  III. 

18,  50  hat  then  minon  dag^).  Um  fo  weniger  kann  befremden, 
daß  auch  mhd.,  wiewol  nicht  fehr  zahlreiche  fpuren  fchwacher 
flexion  vorkommen ,  befonders  in  Nib.  hff. :  die  ftnen  degene 
102,  7;  die  minen  videlsere  1347,  3;  der  minen  wünne  1351,  4; 
des  unfern  ingefindes  1598,  3  BCDJgh;  die  iwern  fchoenen 
tohter  1614,  3;  des  finen  willen  1976,  4  [des  minen  Nib.  1219,  2; 
des  iwren  man  Nib.  964,  3.  1014,  2;  der  minen  (:  den  linen) 
kl.  560].  höfifche  dichter  meiden  es  aber  [doch:  die  dinen 
Greg.  83;  diu  minen  wort  Trift.  124,  9;  die  im  (:  zwirn)  gollier 
HMS.  3,  191»]. 

Nhd.  wird  zwar  das  poff.  vor  dem  fubft.  nicht  fo  gebraucht 
(f.  424),  wol  aber  das  allein,  ohne  fubft.  gefetzte:  der  meiney 
die  deine,  das  feine,  der  ihre,  der  unfere,  euere,  daneben  ift 
die  adj.  bildung:  der  meinige,  deinige,  feinige,  unfrige,  eurige, 
ihrige  aufgekommen,  in  folchem  fall  pflegen  auch  romanifche 
fprachen  ihre  unverkürzte  und  nachdrückliche  poffeffivform  zu 
verwenden:  il  mio,  le  mien  (f.  440),  mhd.  der  min,  daz  fin,  daz 
ir  (f.  343). 

Analog  diefem  der  meinige  ift  das  nhd.  fchwachformige  der 
jenige :  pl.  die  jenigen  (gr.  3,  10).  fchon  die  mnl.  mundart 
geftattete  fich  de  gone  (f.  447);  nnl.  de  gene,  het  gene,  und 
nachdrücklicher  die  gene^  dat  gene  [aber  nicht  im  neutr.  dat 
gene,  fondern  nur  tghent].  nicht  anders  ift  de  2velke,  het  welk, 
der    welche    wäre    nhd.    unzuläffig.      [wie    denn    nhd.    auch    von 

1)  auffallend  7nino  gilicho  0.  III.  7,  53;  dagegen  V.  20,  12  min  gillcho, 
III.  20,  36  fin  gilicho;  vgl  Graff  2,  597.  bei  dein  und  fein  hat  er  nichts 
ähnliches. 
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diefer,  jener  keine  fchwache  form  zuläffig  ift,  kein  der  diefe, 
der  jene;  wol  aber  der  jenig e^  alle  diefe  fch wachen  flexionen 
aber  widerftreben  der  alten  fprache,  die  nicht  vor  hveleiks,  aber 
vor  fvaleiks  art.  mit  ftarker  form  geftattet  (f.  527). 

Es  hängt  wahrfcheinlich  zufammen,  daß  wie  alle  goth.  pro- 
nomina  auf  ar  im  nom.  mafc.  und  neutr.  die  ftarke  flexion  ab- 
werfen (f.  468) ,  fie  überall ,  in  jedem  genus  und  cafus  der 
fchwachen  entfagen.  namentlich  hat  diefe  anthar  (f.  455)  nie- 
mals nach  dem  artikel :  fa  anthar,  fo  anthara  Matth.  27,  61. 
Luc.  6,  10;  tho  anthara  Matth.  5,  39;  thata  anthar  Marc.  4,  19. 
Phil.  3,  1;  thai  antharai  Matth.  27,  49.  Gal.  2,  13.  I  Theff. 
4,   13.  5,   6;    thaim  antharaim  baürgim  Luc.  4,  43  u.  f.  w. 

Ob  fchon  ahd.  die  volle  ftarke  form  diefen  pron.  auf  ar 
wieder  erlaubt  ift,  fo  unterbleibt  in  den  älteren  denkmalen  auch 
bei  ihnen  ftets  die  fchwache  flexion:  tha^  andaraz  allaz  0.  II. 
22,  30;  thie  andere  IV.  7,  79.  V.  13,  27;  diu  anderiu  flahta 
N.  pf.  273 ^  des  anderes  N.  pf.  44^  Bth.  86^  [222^  228*;  demo 
andermo  N.  Bth.  194^  196^;  diu  anderiu  finviu  Bth.  138^. 
gleich  jenem  unferen  geftattet  fich  aber  auch  N.  fchwache  flexion 
bei  articuliertem  ander:  diu  andera  geburt  pf.  273*;  die  anderün 
515geburt  397*;  an  demo  anderen  86*;  ze  demo  anderen  148*;  in 
dero  anderün  werlte  111^;  die  anderen  falmen  417^;  diu  anderen 
finviu  Bth.  139*,  unmittelbar  nach  jenem:  diu  anderiu  finviu. 
er  fchwankt  alfo  deutlich;   W.  verwendet  bloß  ftarke  form. 

Mhd.  herfcht  nach  dem  art.  die  fchwache  form  völlig  vor: 
der  ander  (mit  wegfallendem  ftummen  e) ,  des  andern ,  dem 
andern,  pl.  die  andern,  der  andern  (f.  455).  ebenfo  nhd.  der 
andere,  wie  der  unfere.  das  organifche  Verhältnis  ift  vergeffen, 
und  ander  fällt  in  die  categorie  der  gewöhnlichen  adj. 

Altf.  agf.  und  altn.  poffeffiva  bleiben  der  ftarken  form  unter 
allen  umftänden  treu;  auch  heißt  es  altf.  nur  thie  odar,  agf.  fe 
odher^). 

2.  Die  halbpronominalen  adj.  äins  (f.  452)  und  Cums  (f.  457) 
verfagen  fich  dem  artikel  wie  der  fchwachen  form,  jenes  auch 
in  dem  finn  von  folus  Luc.  9,  36.  Joh.  6,  15.  12,  9.  24.  16,  32. 
das  ahd.  ein  behauptet  ftarke  flexion  nur  da  nothwendig,  wo  es 
als  unbeftimmter  art.  auftritt;  in  andern  fällen,  namentlich  in 
der  bedeutung  folus,  kann  es  den  beffcimmten  art.  und  fchwache 
form  annehmen  (Graff  1,  315).  alle  übrigen  cardinalzahlen  flec- 
tieren,  wie  dins,  nur  ftark.  [alfo  die  zuene,  unmöglich  zuenon; 
diu  driu  Parz.  177,  23.] 

3.  Auf  gleiche  weife  gebührt  dem  adj.  alls  und  ganohs 
}xav6g  weder  art.  noch  fchwache  form,  die  ftarke  kann  dem 
fubft.  bald  vortreten,  bald  nachfolgen:  alls  hiuhma  Luc.  1,  10; 
alla    baitrei    Eph.   4,   31 ;    alla    managei    Luc.    18,   43 ;    all    leik 


vgl.  thothre,  tother,  clander  ad  372. 
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I  Cor.  12,  17;  alldizos  manageins  Luc.  8,  47;  allamma  äigina 
Luc.  8,  43 ;  allai  managein  Luc.  2,  10 ;  in  allai  airthäi  Matth. 
9,  31 ;  allana  midjungard  Luc.  2,  1 ;  alla  managein  Luc.  3,  21 ; 
allai  gudjans  Matth.  27,  1;  allos  thiudos  Neh.  6,  16;  alla  kunja 
Luc.  1,  48;  alläize  abne  I  Cor.  11,  3;  alldizö  manageino  Luc. 
2,  31;  allaize  grafe  Marc.  4,  32;  mitli  allaim  mannam  Rom.  12,  18; 
allaim  thiudom  Marc.  11,  17;  allans  matins  Marc.  7,  19;  allos 
faühtins  Matth.  9,  35;  in  alla  mela  Eph.  6,  18.  feltner  nach- 
gefetzt: unhrainithos  allaizos  Eph.  4,  19;  ftäua  alla  Sk.  45,  19; 
and  baürg  alla  Luc.  8,  39 ;  valdufni  allata  Luc.  4,  6 ;  gudjans 
alldi  Marc.  14,  53;  lithjus  allai  Rom.  12,  4.  I  Cor.  12,  12; 
tagla  alla  Matth.  10,  30;  manne  allaize  Rom.  12,  17;  apaüftaülum 
alldim  I  Cor.  15,  7 ;  fram  barnam  allaim  Luc.  7,  35 ;  gardins 
allans  Tit.  1,  11  ;  baürgs  allos  Matth.  9,  35.  Soll  das  fubft. 
aber  articuliert  werden,  fo  geht  entw.  das  adj.  dem  art.  voran, 
oder  folgt  erft  hinter  dem  fubft.  (f.  391)  [dies  vorausgehen  des 
alls  und  mids  vor  dem  artikel  beruht  eben  auf  ihrer  ftark- 
formigkeit].  alla  fo  managei  Marc.  4,  1.  12,  37;  alla  fo  baürgs  516 
Matth.  8,  34;  allai  thizai  manafedai  Luc.  9,  13;  alla  tho  funja 
Marc.  5,  33 ;  all  thata  gavi  Marc.  6,  55 ;  allai  thai  haufjandans 
Luc.  1,  66;  allos  thös  unhulthons  Marc.  5,  12;  allaim  thaim 
alabrunftim  Marc.  12,  33;  allos  thös  gajukons  Marc.  4,  13;  alla 
thö  vaürda  Luc.  2,  19.  fo  baürgs  alla  Marc.  1 ,  33 ;  thana 
fairhvu  allana  Marc.  8,  36 ;  thö  manafed  alla  Luc.  9,  25 ;  fram 
barnam  allaim  Luc.  7,  35;  thö  vaürda  alla  Luc.  2,  51.  auf  die 
verfchiedenheit  diefer  wortftelluug  kann  der  gr.  text  einfließen, 
z.  b.  alla  fö  baürgs  naaa  ^  noXig  und  fö  baürgs  alla  tj  noXtg 
oXrj ,  fie  entfpriugt  aber  auch  unabhängig  davon ,  navTa  ra 
Qrj^ara  ravra  wird  Luc.  2,  19  übertragen  alla  thö  vaürda, 
Luc.  2,  51  thö  vaürda  alla.  in  beiden  fällen  findet  fich  der  art. 
unmittelbar  vor  dem  fubft.  da,  wo  er  vor  dem  adj.  fteht,  hat 
er  meift  ftärkere  demonftrative  bedeutung  und  gibt  das  gr.  ovtoq 
(f.  445):  thö  alla  ubilöna  navTa  ravra  tu  novt-jQu  Marc.  7,  23; 
thata  allata  ravra  navra  Luc.  18,  21 ;  thö  alla  ravra  navra 
Marc.  10,  20.  Luc.  16,  14;  vgl.  faüra  thaim  allaim  f.  391; 
einigemal  jedoch  ift  es,  nach  dem  gr.  text  zu  urtheilen,  wirk- 
licher artikel:  thö  alla  ra  navra  I  Cor.  15,  27.  28.  Eph.  4,  15. 
Am  meiften  auf  fällt  das  einzige  beifpiel  fchwacher  form:  fiands 
unfaräi  allans  navrsq  ol  iyS-QOi  ^/liojv  Neh.  6,  16;  follte  der 
überfetzer  hier  eine  Variante  navrag  vor  fich  gehabt,  und  diefen 
acc.  vom  vorhergehenden  häufidedun  ijxovaav  abhängig  gemacht 
haben  ? 

Auch  das  ahd.  al  leidet  keinen  art.  vor  fich  und  nimmt 
keine  fchwache  form  an  (Graif  1,  1'06.  212).  in:  daz  allez,  des 
alles,  demo  allemo  (Graff  1,  206)  ift  das  pronomen  demonftrativ 
gefetzt,  und  in:  der  allo  tag  ift  N.  pf.  248*  nehme  ich  allo  für 
das    adv.  penitus,    prorfus.     von    der   ftelle,    die    al    in    der    con- 
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ftruction  empfängt,  war  f.  402  die  rede,  und  Graff  1,  206  ff. 
liefert  zahlreiche  belege^). 

Nicht  anders  in  den  übrigen  dialecten^);  dies  adj.  weigert 
fich  dem  artikel  und  der  fchwachen  flexion  [doch  nhd.  a^^eiifalls]. 
Gleiches  gilt  von  ganohs,  ahd.  kmuoc,  das  wie  alls  einen  ge- 
meffenen  begrif  hat. 

4.  Die  goth.  adj.  mids  (medius),  halhs  (dimidius)  und  fulls 
(plenus)  erfcheinen  nur  ftarkformig  und  artikellos,  wie  letzteres 
fchon  f.  391.  392  angegeben  wurde,  felbft  da,  wo  ein  gr.  art. 
ausgedrückt  fteht,  bleibt  er  unüberfetzt:  halbata  aiginis  meinis 
T«  Tj^iaii  vTcaQ/ovTcov  /Liov,  vulg.  dimidium  bonorum  meorum 
517  Luc.  19,  8;  und  halba  thiudangardja  fojg  ^/ulaovg  rrjq  ßaGilslag 
Marc.  6,  23.  ahd.  belege  für  mitti  fchon  f.  402  [vgl.  Graff 
2,  669.  670];  in  dhir  mitteru  If.  33,  1;  undar  eu  mittem  If. 
43,  13;  in  miten  dagen  N.  pf.  258*;  in  mittero  brüt  famenungo 
N.  pf.  160^;  umbe  mitten  dag  W.  9,  6.  Indes  will  ich  nicht  leugnen, 
daß  ahd.  die  fchwache  form  von  halp  und  fol  vorkommen  könne, 
da  fie  mhd.  keinem  zweifei  unterliegt:  daz  halbe  teil  Iw.  7207; 
daz  halbe  ors  Iw.  1269  (1261  alterthümlicher :  daz  ros  halbem); 
und  fogar  umbe  den  mitten  tac  Iw.  4753  ftatt  des  üblicheren 
umbe  mitten  tac  gefagt  wird  [tes  mitten  fchon  N.  Arift.  410^. 
dagegen  der  mitter  tac  Greg.  937.  Athis  C*  3].  beachtenswerth, 
daß  grade  in  diefen  adj.  das  prädicat  gern  die  ftarke  flexion 
auch  noch  nhd.  beibehält  (f.  493.  499) ,  obfchon  es  nhd.  ganz 
gewöhnlich  ift ,  fonft  die  fchwache  zu  verwenden :  der  halbe 
theil,  der  volle  mond. 

[5.  goth.  manags,  ahd.  manag,  mhd.  manec.  nur  ftark? 
und  doch  gefteigert:  managiza,  managoro.  im  Tit.  fteht  irgendwo: 
die  manegen  mile;    vgl.  unten  553  not. 

6.  fchwed.  und  dän.  egen  nur  ftark:  Ehnberg  p.  263; 
Bloch  p.  142.] 

Stellen  wir  die  unter  1 — 4  aufgeführten  adj.  zufammen,  fo 
entdecken  wir  noch  eine  ihnen  allen  gemeinfchaftliche  eigenheit: 
fie  find  ihrem  begrif  zufolge  unfteigerbar ,  ihre  bedeutung  ift  fo 
genau  begrenzt,  daß  fie  nicht  erhöht  noch  gemindert  werden 
kann,  weil  fie  dann  nicht  mehr  zutreffen  würde,  darum  zeugen 
pronomina  und  pronominaladjectiva  (mit  einer  gleich  nachher  zu 
behandelnden  ausnähme)  weder  comparativ  noch  fuperlativ;  ihr 
finn  ift  nothwendig  pofitiv*).    Ebenfowenig  fteigerung  leiden  ein, 

1)  mhd.  belege  für  al  mit  dem  artikel:  aller  der  hof  Rol.  45,  11; 
allen  den  tac  Iw.  269;  aller  der  werlte  Doc.  mifc.  2,  184;  elliu  difm  laut 
Er.  8544;  dagegen:  diu  riche  elliu.  fundgr.  I.  194.  17.  aneg.  32,  26;  diu 
mer  elliu  Rol.  258,  27;  diu  buch  elhu.  ib.  258,  8;  diu  werlt  elliu  Tund. 
51,  80.  Haupt  I.  124,  239;  des  andern  alles  Walth.  105,  34;  dem  allem 
oder  des  alles  Iw.  3992.   vide  ad  493. 

2)  über  dän.  al  Bloch  p.  143  nr.  308. 

*)  nhd.  verfucht  man  freilich  der  deinigfte,  der  ihrigfte,  wie  tuiffimus, 
vefterrimus  (vefter  ift  felbft  ein  comp.,  kein  pofitiv  wie  niger!),  aber  nach- 
dem lange  fchon  durch  bildung  der  fchwachen  formen:  der  deine,  der 
deinige,  eurige,  ihrige  die  organifche  regel  verletzt  worden  war. 
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all,  halb  und  mitte,  gäbe  es  ein  halberes,  alleres,  fo  würde  der 
pofitiv  halb  und  all  noch  nicht  ausdrücken  was  er  enthalten  foll. 
etwas  anders  fteht  es  um  mitte  und  voll,  mitte  ift  ein  mit  halb 
nahverwandter  begrif,  da  von  zwei  enden  aus  in  der  hälfte  fich 
auch  die  mitte  trift  (medius ,  dimidius) ;  die  vorftellung  des 
halben  fchneidet  jedoch  fcharf  ab ,  mitte  hingegen  bildet  gleich- 
fam  einen  kreis  um  den  punct  der  eigentlichen  mitte,  wir  find 
gewohnt  zu  diefem  punct  uns  größere  oder  kleinere  annäherungen 
zu  denken,  folglich  von  einem  mittleren  und  mittelften  zu  fprechen. 
auf  ähnliche  weife  bezeichnet  voll  zwar  ein  beftimmtes  maß,  dem 
kein  tropfen  mangeln,  noch,  ohne  überfließen  zu  bewirken ,  zu- 
treten darf;  practifch  aber  wird  die  letzte  annäherung  zur  fülle 
fchon  für  voll,  ihre  erfte  abnähme  noch  für  voll  genommen,  und 
in  folchem  fmn  mag  wiederum  ein  voll,  voller  und  vollft  unter- 513 
fchieden  werden.  Daraus  erkläre  ich  mir  nun ,  warum  diefe 
beiden  adj.  leichter  die  fchwache  form  und  den  artikel  zulaffen. 
Die  eben  entwickelte  anficht  von  unthunlichkeit  der  com- 
paration  bei  dem  pronomen  und  den  übrigen  hier  zufammen- 
gefaßten  adj.  fcheint  dem  zu  widerfprechen,  was  im  fiebenten 
cap.  des  dritten  buchs  vorgetragen  worden  ift.  dort  mutmaßte 
ich  in  dem  pron.  hvathar  (3,  621),  in  den  poffeffiven  auf  -ar 
(622),  in  anthar  (621.  635.  636)  comparativformen ,  in  mittaro, 
miduma  (622.  630)  comparative  und  fuperlative.  dies  waren 
aber  lauter  alte,  in  der  fprache  ungefühlte  fteigerungen.  die 
lebendige,  fühlende  fprache  will  hier  nicht  fteigern,  nebenbei, 
aus  andern  rückfichten  kann  jedoch  die  comparative  form  er- 
wachfen,  wie  wir  an  dem  begrif  der  mitte  und  fülle  fahen.  voll 
entfaltet  heutzutage  alle  vergleichungsftufen,  der  mittele,  mittlere 
und  mittelfte  aber  drücken  beinahe  daffelbe  aus.  fo  hatten  fich 
die  comparativformen  anthar,  hvathar,  unfar,  ganz  mit  bei- 
behaltner  pofitivbedeutung,  fchon  in  uralter  und  fo  früher  zeit 
erzeugt,  daß  ihnen  überall  die  ftarke  form  verblieb  und  die 
vielleicht  noch  nicht  entfprungne  fchwache  entzogen  wurde*). 
diefer  zufammenhang  einzelner  adjectivifchen  und  pronominal- 
bildungen  mit  formen  der  fteigerung  läßt  fich  noch  weiter  nach- 
weifen, hier  lag  es  bloß  daran  die  erfcheinung  auf  die  abwefen- 
heit  des  artikels  und  der  fchwachen  flexion  zu  beziehen.  Es  ift 
fühlbar,  daß  auch  bei  andern  adj.,  mindeftens  in  einzelnen  con- 
ftructionen  derfelben,  der  artikel  da  unterbleibt,  wo  zugleich  die 
comparation  ausgefchloffen  ift.  jenes  us  dduthdim  (f.  392)  hält 
den  art.  von  fich  ab,  obwol  in  andern  fällen  fa  ddutha  für 
0  tedyrjxtoq  Joh.  11,  44.  12,  1  gefagt  werden  mag;  fo  läßt  fich 
auch  dduths  nicht  gut  fteigern. 

Aus    diefer    erwägung    der    adj.    welche     organifcher    weife 
überhaupt    bei    der    ftarken    form    beharren    und    den   artikel  ab- 

*)  fjiqog ,  nöifQog ,  i)fxix%Qog  haben  völlig  bildung  und  flexion  der 
gewöhnlichen  comparative.  das  lat.  alter  fteht  wie  anthar  und  unfar  von 
der  lebendigen  comparation  weit  ab. 

Grimm  Grammatik  IV.  39 
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lehnen  folgt  von  neuem,  daß  die  ftarke  flexion  die  urfprüngliche 
fei.  folche  adj.  find  in  fich  felbft  gemeffen  und  bedürfen  keiner 
beftimmung  durch  art.  oder  formveränderung.  Wir  wollen  ihnen 
nun  die  adj.  entgegenftellen ,  denen  nur  die  fchwache  form  an- 
gemeffen  ift. 

519  1.    Unter   den  pronominalen  gehören  zwei  dahin,    das   goth. 

fama  und  filba  (gr.  3,  4.  5).  Jenes,  fo  oft  es  das  gr.  o  avrog 
überfetzt,   hat  den  art.  vor  fich:    thamma  famin    ahmin  II  Cor. 

12,  18;  thana  faman  mat  I  Cor.  10,  3;  thiedi  famon  mitadjon 
Luc.  6,  38;  thata  Famo  dragk  I  Cor.  10,  4;  in  thamma  famin 
landa  Luc.  2,  8;  thata  famo  Matth.  5,  46.  Marc.  10,  10.  Luc. 
6,   33.   Rom.   12,  5.    16;    tho  famona  Phil.   3,    1;    nur   II  Cor. 

13,  11  findet  fich  unarticuliertes  famo,  welches  fonft  dem  gr.  elq 
entfpricht:  du  famin  Eph.  2,  14  und  dem  fubft.  nachgefetzt 
wird:  du  leika  famin  dq  guqxu  fj,lav  Marc.  10,  8;  ana  ligra 
famin  inl  nXlvrjg  /uiäg  Luc.  17,  34.  Silba  hingegen  drückt  das 
gr.  avTog  aus  und  nimmt  nie  den  art.  zu  fich  (belege  f.  352 — 354). 
in  den  übrigen  dialecten  fchwanken  fchwache  und  ftarke  flexion 
(f.  354 — 362),  das  pronomen  neigt  zur  gemination  felpfelpo  (3,  5), 
mhd.  felbefelbe,  nhd.  felbfelbft,  und  nhd.  zur  fuperlativen  form 
(gr.  3,  647);  vgl.  die  gr.  fteigerung  avTorsQogj  avroraTog.  unfer 
felbft  hat  den  begrif  des  goth.  filba,  unfer  der  felbe  den  des 
goth.  fa  fama. 

2.  Alle  comparative,  z.  b.  minniza,  minnizei,  minnizo 
(gr.  1,  756.  3,  566).  der  comparativ  ift  feiner  natur  nach  eine 
fortrückung  und  beftimmung  des  pofitiven  grads,  was  der  fprach- 
geift  am  leichteften  durch  die  bloße  fchwache  form  ausdrückte, 
eigenthümlich  jedoch  war,  daß  dem  weiblichen  gefchlecht  in  der 
goth.  fprache  nicht  der  gewöhnliche  vocal  6  gelaffen,  fondern 
dafür  das  auch  in  der  dritten  fubft.  decl.  waltende  ei  verliehen 
wurde,  wodurch  fich  nun  nom.  und  acc.  fem.  deutlich  von  der 
fchwachen  neutralflexion  unterfcheiden. 

Die  fchwache  flexion  des  goth.  comparativs  tritt  klar  vor 
äugen  in  der  prädicativen ,  von  keinem  art.  begleiteten  con- 
ftruction:  hlafoza  (hilarior)  Phil.  2,  28;  fvinthöza  (fortior)  Luc. 
3,  16 ;  iufiza  (potior)  Gal.  4,  1 ;  framaldrozei  (provectior  aetate) 
Luc.  1,  18;  usdäudoza  (follicitior)  II  Cor.  8,  17;  azetizö  (faci- 
lius)  Matth.  9,  5 ;  athrizans  (potiores)  Matth.  6,  26 ;  frodozans 
(prudentiores)  Luc.  16,  8  u.  f.  w.  beifpiele  des  begleitenden 
artikels:  fa  juhiza  Luc.  15,  12;  fa  juhiza  funus  Luc.  15,  13; 
fa  althiza  Luc.  15,  25;  thdim  airizam  Matth.  5,  21;  thize 
airizane  Luc.  9,  19;  thata  managizo  Matth.  5,  37. 

Ahd.  ift  die  fchwache  flexion  der  comparative  zwar  regel, 
[z.  b.  tifiu  chraft  ift  kefradera  N.  Bth.  239*,  fint  frieren,  werdent 
unfrieren  Bth.  219^,]  einzelne  ausnahmen  aber  verletzen  fie  bereits: 
zi  beziremo  thinge  0.  II.  6,  45;  alteriu  (antiquiora)  N.  Arift.  80 
[Hatt.  424*^  alteren]  und  N.  muß  noch  mehr  beifpiele  liefern;  daz 
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diu  gnäda  fuozer  eft  W.  7,  12  ;  ih  bin  imo  desde  holder  W.  11,  22;  520 
bezzer  fmt  dine  fpunne  W.  34,  22;  bezzer  ift  diu  fuoze  W.  34,  24; 
diu  circumcifio  bezzer  ift  W.  63,  1;   daneben:  fuoze  ift  bezzera  6,  7. 

Mhd.  häufen  fich  die  fälle  der  ftarken  form  immer  mehr, 
obgleich  fie  den  grundfatz  der  fchwachen  noch  nicht  umwerfen, 
die  1,  759  gegebnen  beifpiele  laffen  fich  beträchtlich  ergänzen: 
mit  leidereme  leide  Trift.  46,  33  [davon  wart  nie  groezer  gnade 
noch  fchinbgereriu.  myft.  I.  333,   18^)]. 

Nhd.  hat  das  organifche  Verhältnis  aufgehört,  und  alle  com- 
parative  werden   gleich  den   pofitiven    flectiert   und    conftruiert^). 

Wegen  der  übrigen  dialecte  verweife  ich  auf  die  formlehre; 
doch  ift  die  merkwürdige  einftimmung  des  altn.  zu  dem  goth. 
ausdrücklich  hervorzuheben,  daß  das  fem.  nicht  die  fchwache 
form  des  pofitivs  annimmt,  fondern  überall  auf  i  endigt,  was 
fichtbar  dem  goth.  ei,  eins,  ein  entfpricht.  aber  auch  der  pl. 
aller  gefchlechter  bequemt  fich  diefem  einförmigen  i,  abweichend 
von  der  goth.  fprache,  vgl.  1,   758. 

3.  Die  alterthümlichen  fteigerungen  auf  UM,  deren  be- 
deutung  zwifchen  pofitiv,  comp,  und  fuperl.  fchwankt,  declinieren 
ganz  wie  goth.  comparative,  d.  h.  nur  fchwach:  fruma,  frumei, 
frumo;  hleidiima,  hleidumei,  hleidumö-,  ebenfo  aftuma,  miduma 
u.  f.  w.  (gr.  3,  626 — 630).  der  art.  mag  vorftehn  oder  nicht: 
fa  fruma  manna  o  ngöjTog  av&Qconog  I  Cor.  15,  47 ;  airzitha 
vairfizei  thizdi  frumein  /eigcov  rijg  jiQcoTfjg  Matth.  27,  64;  mik 
fruman  i/uh  uq^ütov  Joh.  15,  18;  in  fabbato  frumin  ev  aaßßdrw 
ngcoTW  Luc.  6,  1;  bi  frumin  usmeta  Karex,  ttjv  jiQorsQav  ava- 
aTQoq)riv  Eph.  4,  22;  vairthand  frumans  aftumans  saovtui  tiqcotol 
saxaroi  Marc.  10,  31;  du  Kaürinthium  frume  (d.  i.  frumei) 
melida  ift  jiQhg  K,  ngcorij  iygdcpf] ;  thata  frumo  Gal.  4,  13.  ein 
goth.  ftarkes  adj.  frums  ift  nicht  nachzuweifen.  I  Cor.  15,  47 
war  es  fehlerhaft  ediert,  und  auch  das  fonft  bedenkliche  frumozö 
Rom.  11,  35  find  wir  durch  die  neufte  vergleichung  los  geworden, 
aus  der  nochmaligen,  öfter  vorkommenden  fteigerung  frumifts 
nQ(OTog  ließe  fich  ein  pofitives  frums  begreifen,  doch  vermag  ich 
ahd.  weder  frum  noch  frumo  aufzuweifen  [Graif  3,  645] ;  das 
mhd.  ftarkformige  und  pofitive  frum  hat  kein  bedenken,  bedeutet 
aber  nicht  primus  fondern  dexter,  probus  und  könnte  nach  der 
fchreibung  fruom  und  dem  altn.  fromr  ablaut  der  wurzel  fram  fein  ? 

4.  Auch  das  goth.  part.  präf.  folgt  diefer  weife,  feine  formel 
lautet  fa  qvimanda,  fo  qvimandei,  thata  qvimando.  fa  qvimanda  521 
0  ig/ojusvog  Matth.  11,  3.  Luc.  7,  19;  rums  vigs  fa  brigganda 
tvQv/coQog  ri  oSog  tj  undyovaa  Matth.  7,  13.  14;  fo  qvino  ögandei 
jah  reirandei,  vitandei  thatei  varth  ?J  yvvrj  (poß?]d^uaa  xai  rge- 
fXQvoa,    eidvtu  o  yiyove  Marc.  5,  33;    fei   vas    ufkunnandei    fJTi.g 

Tjv  emyvovaa   Luc.  7,  37 ;    briggandei  jah   ftandandei   xo/niaaaa 

»)  auffallend  Nib.  1996,  4  einen  bezzer  «=  bezzern  (fo  Holzm.  2115,  4). 
*)  ein  m-ger  narr  Weife  erzn.  60  ift  doch  =-=  argiro. 

39* 
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^al   GTocaa  Luc.  7,  38 ;    qvinö    vifandei   yvvfj    ovaa   Luc.  8,  43 
habandei  s/ovaa  Luc.  15,  8;  fö  bduandei  ^  oixovaa  Rom.  7,  17 
fo  ni  fitandei  ^   ovx  oo^lvovaa    Gal.  4,  27 ;    fö    unbairandei    ij    ov 
TixTovau    Gal.   4,  27 ;    gaggandö    Luc.    9,   53 ;    tharei    vas    thata 
barn  ligando  Marc.  5,  40;    thata    havi   vifando    tov  /oqxov  ovra 
Matth.  6,  30;   akran  urrinnando  jah  vahfjando  xfxQnov  dvaßalvovra 
xat  avE,avovxa  Marc.  4,  8;  in  dinis  fravaürhtis  idreigondins  Luc. 
15,   7;  this  fandjandins  Job.  9,  4;  this  usfulljandins  Eph.  1,  23; 
this  daupjandins  Matth.  11,  12;  thamma  ddupjandin  Matth.  11,  11; 
qvimandin  imma  Matth.  8,  28;  [atgaggandin  imma  (eunti  ei,  wäre 
ahd.  imo  gangantemo)  Matth.  8,  1 ;]  raginondin  Luc.  3,  1 ;  thamma 
haitandin  Luc.   14,   12;   thamma  viljandin  Matth.  5,  40;  thamma 
bidjandin    Matth.    5,   42;    mann    timrjandin    Luc.    6,   49;    mann 
thamma  gathaürfana  habandin  handu   Marc.  3,  3;    thana   magan- 
dan    Matth.    10,  28;    thana   fandjandan   Matth.    10,  40;    mannan 
fitandan   Matth.  9,  9 ;    thuk    taujandan    Matth.  6,  3 ;    gafaihvand 
thana  vodan  fitandan  jah  frathjandan  Marc.  5,   15 ;  thizäi  vaürk- 
jandein  Eph.  3,  20;  managein  vifandein  Marc.  8,  1;  gafahv  fvaih- 
ron  is  ligandein  Matth.  8,  14;  mäht  usgaggandein  Marc.  5,  30.  Luc. 
8, 46;  thdi  haldandans  Matth.  8,  33;  vulfos  vilvandans  Matth.  7, 15; 
ni  magandans  Matth.  10,  28 ;  jäinar  fitandans  Marc.  2,  6 ;  qvithan- 
dans  Matth.  6,  31   [8,  25] ;  thai  unhaili  habandans  Matth.  9,  12 ; 
thdi  inn  galeithandans  Matth.  7,  13;  thai  haldandans  Marc,  o,  14; 
thdi  bigitandans  Matth.  7,  14;  [fve  airzjandans  jah  funjeinai,  fve 
unkunthdi   jah  ufkunndidai ,    fve   gafviltandans   II  Cor.  6,  8.  9 ;] 
gafaihvandeins  manageins  Matth.  9,  8 ;  tvos  vairthand  malandeins 
Luc.  17,  35;  thiudos  thos  ni  laiftjandeins  Rom.  9,  30;  tho  vifan- 
dona  Rom.  13,  2;    auföna  gahaufjandona  Luc.   14,  35;    lamba  ni 
habandona    Matth.    9,    36:    bagme    ni    täujandane    Matth.    7,   19 
thize  anakumbjandane  Luc.  14,  15 ;  thdim  hatjandam  Matth.  5,  44 
thaim    afarldiftjandam    Matth.    8,   10;    thdim    galaubjandam    Eph 
1,  19;  thaim  vifandam  Eph,  1,  1;   thans  vrikandans  Matth.  5,  44 
thans  frijondans  Matth.  5,  46 ;  thans  ubilhabandans  Matth.  8,  16 
thans  usqvimandans  Matth.   10,  28. 

Aus  diefen  belegen  ergibt  fich  das  ftattfinden  der  fchwachen 
form  für  die  part.  präf.  jedes  cafus  und  jedes  gefchlechts.  für 
das  mafc.  wird  aber  auch,  und  zumal  gern  für  den  nom.  fg., 
522  mit  oder  ohne  artikel ,  die  fxibrtantiviCche  flexion  gebraucht  ^) : 
fa  gaggands  jah  haufjands  jah  taujands  6  sQxof^^vog  xai  dxovcov 
xai   noLcov   Luc.  6,  47;    fa   hdufjands  jah  ni  tdujands  o  dxovoag 


1)  der  goth.  nom.  mafc.  qvimands,  qvithands  (venlens,  dicens)  könnte 
überreft  der  organifchen  form  fcheinen.  allein  dem  widerftreitet  der  compar. 
mäiza.  es  ift  alfo  erfter  einbrach  der  unorgan.  form.  lat.  ns,  ntis  gehört 
der  dritten  decl. ;  qvimands  (wie  blind)  würde  die  zweite  fordern  {wie  coecus). 
aber  ein  nom.  plur.  itandäi  itandos  wäre  fo  unmöglich  wie  edenti,  edentae 
(ahd.  freilich  ezzante  ezzanto).  ein  gen.  plur.  wie  ahd.  fceotantero  fizzentero 
wäre  goth.  unmöglich,  ahd.  thero  fizzentöno  T.  159,  5,  thero  fizzentero 
T.  237,  4;  in  folc  fceotantero  Hild.,  goth.  aber  nur  veigandane,  nie  vei- 
gandaize,  fo  wenig  wie  lat.  pugnantorum  für  pugnantium. 


nomen.    flexion.    ftarke  und  fchwache.  613 

xai  jui]  noirjoag  Luc.  6,49;  fa  tdujands  viljan  o  nouov  ro  d^eXtj/Lia 
Matth.  7,21;  fa  mik  andnimands  6  i/tih  öf/o/nevog  Msitih.  10^  40; 
fa  galevjands  ina  o  naQuöiSovq  uvrov  Matth,  27,  3;  fa  faüra- 
ftandands  o  ngoLGrajuspog,  fa  armands  o  iksSv  Rom.  12,  8 ;  [fa 
ungalaubjands  I  Cor.  7,  14;]  vitands  thos  mitonins  ize  iScov  rag 
ivdv/Litjaeig  avrcov  Matth.  9,  4;  jah  gahaufjands  xai  dxovaag 
Marc.  2,  17 ;  manna  gathaürfana  habands  handu  s^t^QafXfMevr^v 
i'/mv  Tt]V  /«()«  Marc.  3,  1 ;  galeithands  siaeXS-cav  Marc.  3,  27 
und  fo  auf  allen  feiten  [bei  anführung  von  bibelftellen :  qvithands 
Sk.  39,  8.  40,  10.  43,  9.  20.  47,  6.  48,  12.  49,  8].  im  nom. 
fg.  mafc.  überwiegt  offenbar  die  ftarke  form,  zuweilen  con- 
currierend  mit  der  fchwachen,  z.  b.  wenn  6  iQ/o/nsvog  fowol 
durch  fa  qvimands  als  fa  qvimanda  gegeben  werden  kann;  fonft 
aber  fteht  jenes  mehr  fubftantivifch,  diefes  mehr  adjectivifch. 
das  gr.  fubft.  o  ßanTiaxrjg  ift  Luc.  7,  33  überfetzt  fa  däupjands, 
und  fo  bedeuten  die  1,  l017  angeführten  frijönds,  iijands,  naf- 
jands,  gardavaldands  ffiXog,  sy&Qog,  gojtiJq,  ohoS sonor rjg,  fräu- 
jinonds  StanoTrjg,  gibands  Sort^g,  talzjands  sjiioTaTrjg*),  bifitands 
TiegtoLxog,  diefe  declinieren  denn  auch  fubftantivifch  nach  menoths 
(1,  610),  nicht  adjectivifch,  z.  b.  der  acc.  fg.  lautet  giband  II  Cor. 
9,  7;  der  nom.  acc.  pl.  bifitands  Marc.  1,  28.  Luc.  1,  58.  7,  17. 
dagegen  zeigt  fich  ihre  verbalkraft  noch  in  der  rection  obliquer 
cafus:  fa  mik  andnimands,  fa  galevjands  ina,  usfaihvands  ins 
Marc.  3,  5 ;  athäitands  alla  thö  managein  Marc.  7,  14 ;  fo  wie 
in  der  abhängigkeit  folgender  fätze,  z.  b.  gafaihvands  than  Jefus, 
thatei  famath  rann  managei  Marc.  9,  25. 

Es  verdient  alle  aufmerkfamkeit,  daß  diefen  doppelformen 
männlicher  part.  präf.  durchaus  nur  die  eine  fchwache  form 
weiblicher  und  neutraler  zur  feite  fteht,  ein  fubftantivifches 
frijonda  (amica)  gibanda  (datrix)  wäre  unmöglich,  follen  weib- 
liche fubft.  aus  participien  präf.  gebildet  werden ,  fo  muß  es 
durch  motion  gefchehn,  d.  h.  aus  frijönds  entfpringt  frijondi 
(amica)  pl.  frijondjos  Luc.  15,  9,  nach  analogie  von  thius  (fervus) 
und  thivi  (ancilla)  **) ;  das  weibl.  part.  aber  lautet  bloß  frijondei, 
das  neutrale  bloß  frijondo.  den  verbalkräftigen  mafc.  vitands, 
habands  entfprechen  überall  fem.  vitandei ,  habandei,  neutra 
vitando,  habando.  das  princip  der  part.  präf,  ift  alfo  im  fem,  523 
und  neutr.  völlig  das  der  comparative ;  im  mafc.  gilt  neben  der 
comp arati vif ch  fchwachen  flexion  eine  fubftantivifch  ftarke. 

Auch  die  ahd,  mhd.  und  nhd.  fprache  fährt  fort  gewiffe 
pari,  präf.,  wiewol  in  geringerer  zahl,  als  männliche  fubft.  zu 
verwenden;  allein  für  das  adjectivifche  und  verbale  particip  ift 
jener  goth.  grundfatz  aufgegeben  und  überall,  wie  bei  andern 
adj.,    ftarke    oder    fchwache    form    zuläffig    [vide   522   not.],     nur 

♦)  von  talzjan  (admonere)  vgl.  talzjandans  Col.  1,  28. 
**)  warum  nicht  fchwachformig  frijöndjö,   pl.  frijöndjons?    wie  nithjö 
aus  nithjiß,  kalkjö  aus  kalkeis  (?)  vgl.  f.  510. 


614  einfacher  faiz, 

die  eigenthümlichkeit  findet  ftatt,  daß  ahd.  fämtliche  part.  präf. 
aus  der  erften  in  die  zweite  decl.  übertreten,  alfo  bei  weg- 
geworfner  flexion  im  nom.  fg.  aller  gefchlechter  auf  -i  ausgehen: 
quemanÜ,  quemanti,  qiiemanti,  welches  i  oder  e  dann  im  nom. 
fchwacher  decl.  bei  den  frühften  ahd.  fchriftftellern ,  hervor- 
brechen kann,  z.  b.  nerrendeo  If.  33,  11.  Im  mhd.  bindende, 
bindende,  bindende  ift  das  alte  i  und  die  fchwache  flexion  des 
nom.  nicht  mehr  zu  fcheiden;  [doch  treten  fchon  participia  ohne  e 
auf:  gieng  ich  fltchent  Walth.  19,  32;  riufchent  umbe  gät 
Walth.  65,  14 ;  fchilhend  an  gefehen  Walth.  57,  37 ;  fluochent 
ßn  Licht.  654,  3;  homveyid  reit  Licht.  91,  3;]  nhd.  folgen  alle 
part.  präf.,  gleich  den  meiften  andern  adj.  zweiter  decl.,  wieder 
der  erften,  folglich  fteht  die  fchwache  form  deutlich  von  der 
flexionslofen  ftarken  ab. 

Hängt  das  i  der  ahd.  part.  präf.  zufammen  mit  dem  ei  der 
gothifchen  weiblichen  fchwachen?  es  fcheint  fo,  obgleich  die 
ahd.  comparative  keine  fpur  eines  folchen  i  zeigen,  erwächft 
hier  jedes  goth.  ei  aus  ^'i?   vgl.  526. 

Auch  in  der  agf.  fprache  werden  participiale  fubft.  fürs 
mafc.  gebildet  und  fubftantivifch  decliniert,  z.  b.  vealdend, 
demend,  im  pl.  entw.  vealdendas,  demendas,  oder  was  alter- 
thümlicher  ausfieht  im  pl.  ohne  flexion  vealdend,  demend.  das 
adjectivifche  part.  aber  zeigt  in  allen  drei  gefchlechtern  jenes  -e 
zweiter  declination:  vefende,  vefende,  vefende,  dem  ahd.  -i  ent- 
fprechend.  die  fchwache  decl.  ftimmt  zufammen  mit  der  des 
pofitiven  grads. 

Altn.  währt,  wie  beim  comp. ,  die  organifche  goth.  ein- 
richtung  wenigftens  für  den  fg.  fort.  mafc.  und  neutra  folgen 
der  gewöhnlichen  fchwachen  form:  lifandi,  gen.  lifanda;  neutr. 
lifanda,  gen.  lifanda;  das  fem.  erhält  allerwärts  -i,  lifandi,  gen. 
lifandi,  gewis  ein  verfchiednes  von  dem  des  nom.  fg.  mafc.  alle 
pluralcafus  nehmen  einförmiges  -i  an  in  allen  gefchlechtern^), 
ja  die  heutige  isl.  fprache  verleiht  es   fogar  dem  ganzen  fg. 

5.  Sämtliche  Ordinalzahlen,  mit  ausnähme  von  anthar  (f.  514) 
hängen  der  fchwachen    form   an,    -ei   aber   hat   unter   ihnen    nur 

524  das  goth.  frumei  (f.  520),  -6  alle  übrigen  fem.  thridjo,  faihrto 
(3,  637);  auch  das  altn.  fem.  lautet  thridhja,  fiötta.  warum  wol 
die  ordinalien  den  unter  1.  2.  3  genannten  fem.  hierin  un- 
ähnlich find? 

6.  Je  häufiger  gewiffe  adj.  in  fubft antivifche  bedeutung 
überzutreten  pflegen  (f.  511  [vgl.  573.  579.  586])  defto  feltner 
oder  gar  nicht  mehr  erfcheinen  fie  in  ftarker  form ;  ein  gegen- 
fatz  zu  jenem  nur  ftarke  form  an  fich  tragenden  fubftanti vierten 
part.  präf.  mafc.  die  meiften  find  männlich,  und  viele  mit 
Partikeln  oder  fonft  zufammengefetzt :  usgrudja,  usfairina,  us- 
filma,   uslitha,   ushäifta,   usvena,    unhuUha,   unkarja,  unvita, 

1)  hat  auch  fjandi  den  plur.  fjmidi? 
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fullavita,  ingardja,  afetja,  afdrughja,  gadäila,  gajiika,  gavilja, 
nehvundjay  alatharha;  einfach  fmcl  fkida,  handja.  weiblich: 
ftairö,  inkiltho,  ingardjo,  unhultho,  mithin  auf  6,  nicht  ei 
gebildet,  von  einzelnen  läßt  fich  das  fimplex  in  ftarker  form 
aufweifen:  hulths,  tharbs  Phil.  2,  25.  folche  zufammenfetzungen 
erfcheinen  natürlich  faffc  nur  prädicativ;  wenn  fie  attributiv 
gebraucht  werden,  z.  b.  thans  unvitans  II  Cor.  11,  19,  find  fie 
adjectivifcher.  Infofern  läßt  fich  das  reinadjectivifche  fchwach- 
formige  taihfvo  (fem.  und  neutr.,  nachdem  es  auf  handus,  kinnus 
oder  augo,  aufö,  vepn  bezogen  wird)  ihnen  nicht  beizählen,  auch 
hat  fich  Col.  3,  1  die  ftarke  flexion  in  taihfvai  iv  Ss%iu  dar- 
geboten; fchwerlich  ein  fubft.  tailifva,  wie  bandva  (f.  510)  neben 
bandvo.  Den  fpäteren  dialecten  fterben  faft  alle  folche  zwifchen 
adj.  und  fubft.  fchwebenden  Wörter  aus,  oder  nehmen  ganz  ent- 
fchieden  fubftantivnatur  an.  neben  dem  ahd.  fchwachen  zeCawä 
(manus  dextera)  befteht  das  ftarke  adj.  zeCo  T.  2,  4;  zi  zefue 
0.  V.  20,  60;  in  zefuemo  ringe  0.  V.  20,  56.  [zu  goth.  ftairö, 
inkilthö  vgl.  ahd.  imherä  O.  I.  4,  9.  IV.  26,  37.  unberentä  I.  5,  59.] 


Soweit  zurück  in  die  formlehre  fchreiten  mufte  ich,  um  zu 
verdeutlichen,  daß  ein  theil  des  unterfchieds  zwifchen  ftarker 
und  fchwacher  flexion  unabhängig^  fcheint  von  fyntactifchen  ver- 
hältniffen.  es  hieß  nicht  nur  antharäi  qvethun,  fondern  auch 
thdi  anthardi,  umgekehrt  fowol  minniza  imma  ift,  airzitha  vairfizei 
ift  thizdi  frumein  als  fa  minniza,  fo  vairfizei.  man  fagte  fo  qvino 
vitandei  thata  varth  bi  ija  und  fo  qvimandei*).  Beginnt  in 
fpäteren  dialecten  diefe  goth.  ausdrucksweife  verletzt  zu  werden,  525 
fo  gefchah  es  durch  den  einfluß  der  gewöhnlichen  adjectiv- 
conftruction,  welcher  jene  alte  anomalie  zu  tilgen  ftrebte.  um 
fo  wichtiger  bleibt  es  für  die  gefchichte  unferer  fprache  fie 
wahrzunehmen. 

Ich  wende  mich  nun  zur  auseinanderfetzung  beider  formen 
für  das  gewöhnliche  adjectiv.  daß  die  fchwache  form  fort- 
fetzung  oder  zweite  potenz  der  ftarken  fei,  wurde  fchon  f.  509. 
510  gezeigt;  es  läßt  fich  aber  noch  tiefer  begründen.  Die 
fchwache  form  überhaupt  verhält  fich  zur  ftarken  faft  wie  das 
fem.  zum  mafc.  im  trieb  der  Wortbildungen  geht  die  con- 
fonantifche  immer  voran  der  vocalifchen,  auf  kurzvocalifche 
folgt  dann  langvocalifche.     wie  aus  hlinds  das  fem.  hlinda  tritt, 


*)  defto  befugter  war  die  formlehre  den  unterfchied  beider  flexionen, 
wie  fie  ihn  an  fubft.  und  adj.  aufgreift,  rein  formell  zu  benennen,  un- 
bekümmert um  alle  anwendungen,  die  fich  in  der  fyntax  hernach  ergeben, 
reden  wir  doch  auch  von  ablaut,  reduplication  und  andern  formverhält- 
niffen,  unterfcheiden  wir  doch  declinationen  und  conjugationen  ohne  be- 
ziehung  auf  die  fyntax;  warum  foll  die  nur  auf  änen  theil  der  adj.  gerechte 
terminologie  von  indefinit  und  definit,  von  abftract  und  concret,  jenen  for- 
mellen einklang  ftören  und  verwifchen? 
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erwächft  aus  dem  ftarken  blinds  das  fch wache  blinda,  wiederum 
aus  diefem  das  fem.  hlindö.  es  find  nothwendige,  unausbleibliche 
abftufungen*).  das  neutrum  bildet  eine  bloße  raifchung  männ- 
licher und  weiblicher  flexion,  zugleich  aber  ergibt  fich,  daß  der 
character  des  fchwachen  nom.  fg.  völlig  durch  die  vocale  er- 
fchöpft  wird  und  kein  N  haben  kann,  deffen  einfchaltung  in  die 
obliquen  cafus  vielleicht  der  erweiterung  einzelner  wurzeln  durch 
zutretendes  N  zu  vergleichen  wäre?  oder  ift  das  N  der  ftarken 
acc.  mafc.  befonders  ins  äuge  zu  faffen? 

Für  die  bedeutung  muffen  aber  ähnliche  Veränderungen  ftatt 
finden,  blinds  hat  die  vollfte,  freifte,  unabhängigfte ;  in  der  von 
blinda  wird  bezug  auf  blinds,  in  der  von  blindö  auf  blinda 
genommen,  die  fchwache  form  fcheint  mir  auch  in  der  rede 
eine  dagewefene  oder  gedachte  ftarke  vorauszufetzen.  [der  com- 
parativ  fetzt  den  pofitiv,  die  Ordinalzahl  die  cardinale  voraus, 
darum  find  comparativ  und  Ordinalzahl  fchwach.]  wie  der 
fchwachen  eine  gewiffe  abhängigkeit  von  der  ftarken  eingeprägt 
ift,  führt  auch  die  fyntactifche  anwendung  jener  auf  eine  in  der 
vorausfetzung  diefer  begründete  beftimmtheit^).  das  ift  was  man 
abftract  und  concret  nennen  kann;  weil  aber  das  felbftändigere 
das  ftärkere,  das  abhängige  das  fchwache  heißen  darf,  läßt  fich 
die  gewählte  terminologie  rechtfertigen. 

526  Nähere  regeln. 

1.    Oberfter    grundfatz   ift:    dem    beftimmten    artikel   folgt 
fchwache  form    des  attributiven   adj. 

Ein  in  der  rede  neues  nomen  tritt  ohne  art.  auf,  bei  wieder- 
holter nennung  empfängt  es  deffen  begleitung  (f.  386.  391).  auf 
die  form  des  fubft.  äußert  diefer  art.  keinen  einfluß,  auf  die  des 
adj.  den  angegebnen:  es  tritt  in  fchwache  form  über,  hairdeis 
gods,  hairdeis  fa  goda;  airtha  diupa,  airtha  fo  diupo]  vein 
juggata,  vein  thata  juggo.  oder  oblique:  ahma  unhrdins,  ahmin 
thamma  unhrdinjin.  Offenbar  doppeltes  mittel,  an  und  für 
fich  würde  der  wiederholte  ausdruek  durch  den  bloßen  artikel 
fattfam  beftimmt  erfcheinen,  wie  nvsvfiia  ayiov  beftimmt  wird  in 
nv.  ro  ayiov,  ohne  änderung  der  form  von  äyiov.  unfere,  zu 
affimilation  und  Verdoppelung  geneigte  fprache  wandelt  aber 
ahma  veihs  in  ahma  I'a  veiha,  fie  beftimmt  einmal  durch  den 
art.,  dann  durch  die  abgeftufte  flexion.  weder  ahma  fa  veihs, 
noch  ahma  veiha  genügen. 


*)  wie  gelangen  die  coraparative,  und  was  ihnen  gleicht,  von  a  auf  ei 
(rainniza,  minnizei;  qvimanda,  qvimandei)?  ift  6  überfprungen  ?  ich  ver- 
gleiche das  ableitende  AG  neben  EIG.  ein  ähnlicher  fprung  ift,  wenn  bei 
der  motion  von  nithjis  auf  nithjö  u.  f.  w.  übergegangen  wird. 

^)  demgemäß  z.  b.  goth.  ik  im  hairdeis  gods ;  hairdeis  fa  göcla  fäivala 
feina  lagjith  faiir  lamba  Job.  10,  11,  wo  griech.  und  lat.  b'eide  mal  die- 
felbe  form  (d  notfx^v  6  xuXög.  paftor  bonus),  auch  Luther  beidemal:  ein 
guter  hirte. 


nomen.    fteocion.    ftarke  und  fchwache.  617 

Aus  den  goth.  fprachdenkmälern  laffen  (ich  gegen  die  ge- 
gebne regel  drei  einzige  ftellen  einwenden,  ahmans  thdi  un- 
hrdvnjdi  Marc.  5,  13  ift  durch  die  neuften  herausgeber  in  thdi 
unhrainjans;  fa  friims  manna,  eine  doppelt  anftößige  form, 
I  Cor.  15,  47  in  fa  fruma  manna  berichtigt  worden.  Rom.  11,  24 
fteht  this  viltheis  alevabagmis  dygiskalov ,  ich  fchlage  vor  vil- 
theins.  darf  der  ftarke  nom.  oder  gen.  viltheis  lauten  für  vilthjis, 
fo  wird  auch  viltheins  zuläffig  für  vilthjins,  wie  Eph.  6,  16  eine 
hf.  this  unfeleins  gewährt  ftatt  unfeljins.  funu  thana  frumabaür 
Tov  ngonoTonov  Luc.  2,  7  bildet  keinen  einwurf,  das  goth.  wort 
ift  fubft.  (f.  462.  469);  nicht  anders  beurtheile  ich  fa  ubiltojis 
Joh.  18,  30.  [thata  tibil  Joh.  18,  23  fubftantivum?]  Luc.  20,  13 
ift  allein  richtige  lesart  thana  liuhan,  II  Cor.  9,  5  thana  manvjan, 
fa  unbarnahs  gadauthnai  Luc.  20,  28  gewährt  keinen  zum  adj. 
gehörigen  artikel,  fondern  verdeutfcht  ovrog  arexvog  ocTto&avtj, 
wie  noch  deutlicher  wird  aus  Luc.  20,  30:  jah  fa  gafvalt  un- 
barnahs, [die  adjectiva  find  alfo  prädicativ,]  vgl.  über  diefen 
gebrauch  von  fa,  fo,  thata  oben  f.  445.  [über  fa  ungaläiihjarids 
neben  lo  ungatduhjandei  1  Cor.  7,  14.  15  vgl.  f.  524;  un- 
galaubjands  ift  fubftantivifch^).] 

Folgende  fälle  treten  ein : 

a.  artikel  mit  hloßem  adj.  ohne  fuhrt,  fa  veiha  Marc.  1,  24; 
fa  dumba  Matth.  9,  33:  fa  ddutha  Joh.  11,  44;  fa  niuja  Marc. 
2,  21.  Luc.  5,  36;  fa  muldeina  I  Cor.  15,  48;  fa  mahteiga  Luc. 

1,  49;  fa  thiutheiga  II  Cor.  11,  31;  fa  gabeiga  Luc.  16,  22;  fa 
aljakunja  Luc.  17,  18;  fa  qvumana  Joh.  6,  51;  fa  mithfrahun- 527 
thana  Col.  4,  10.  kein  beifpiel  für  den  nom.  fg.  fem.,  viele  für 
den  nom.  neutr. :  thata  godo  II  Cor.  13,  7 ;  thata  hauhö  Luc. 
16,  15;  thata  fairnjo  Luc.  5,  39;  thata  vräiqvo  Luc.  3,  5;  thata 
galeiko  Gal.  5,  21*);  thata  riurjo  I  Cor.  15,  53;  thata  funjeino 
Luc.    16,    11;     thata    vithravairtho    Gal.    2,    7;    thata    vulthago 

n  Cor.  3,   10 ;    thata    mahteigo    Rom.   9,  22 ;    thata    unmahteigö 
Luc.   18,  27;    thata  thiutheigo  Rom.  7,   13;    thata  qvithano  Luc. 

2,  21 ;    thata  vaürthano  Luc.  8,  35. 

übrige  cafus:  this  dduthins  Joh.  11,  39;  this  himinakundins 
I  Cor.  15,  49;  this  gabeigins  Luc.  16,  21;  this  thiutheigins 
Marc.  14,  61;  thizos  diähjons  Gal.  4,  27;  thamma  hlindin 
Joh.  9,  17;  thamma  unledin  Luc.  16,  22;  thamma  garaihtin 
Matth.  27,  19;  thamma  niujin  Luc.  5,  36;  thamma  mahteigin 
Eph.  3,  20;  thamma  unfeljin  Matth.  5,  39.  Joh.  17,  15;  thamma 
framathjin  Luc.   16,   12 ;  thamma  undarleijin  Eph.  3,  8 ;    thamma 

*)  zu  erwägen  thatdin  (tantum\  nicht  that  dino,  aber  vielleicht  gekürztes 
thatämci,  wie  gewöhnlich  fteht.     kein  enlfprechendes  alid.  doz  ein. 

♦)  aber  thata  fvaleik  Gal.  5,  21  und  thana  fvaleikana  Gal.  6,  1  [I  Cor. 
5,  5;  thamma  fvaleikamma  I  Cor.  5,  U  ;]  thize  fvaleikäize  Marc.  9,  37. 
Luc.  18,  16;  fthäim  fvaleikäim  I  Cor.  7,  15;]  tho  fvaleika  Gal.  5,  23  [I  Cor. 
7,28];  weil  dies  pronominale  adj.  auch  mit  dem  art.  ftarke  form  verbindet 
(f.  514).    ahd.  [bi  diu  folichu  Graff  6,  19^J  defe  folihe  (hi  tales)  K.  46. 
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ananividin  Col.  3,  10;    thizäi  gihanon  Eph.  3,  7;    thana  uhilan 

I  Cor.  5,  13;  thana  vodan  Marc.  5,  15.  16;  thana  blindan  Marc. 
10,  49;  thana  riurjan  Eph.  4,  22;  thana  fvinthan  Marc.  3,  27; 
tho  gamditanon  Phil.  3,  2*);  thdi  veihans  II  Cor.  13,  12;  thai 
blindans  Matth.  9,  28;  thdi  garaihtans  Matth.  25,  46;  thai 
ahmeinans  Gal.  6,  1;  thai  muldeinans  I  Cor.  15,  48;  th4i 
fravaürhtans  Luc.  6,  33 ;  thai  unhdilans  Luc.  5,  31 ;  thai  miki- 
lans  Marc.  10,  42;  thai  managans  I  Cor.  10,  17;  thai  hrdin- 
jahairtans  Sk.  48,  21 ;   thos  ynanagons  Luc.  7,  47 ;    tho  althjona 

II  Cor.  5,  17;  tho  anaUugnjona  I  Cor.  14,  25;  tho  gafaihvanona 
Col.  1,  16;    tho   vaürthanöna   Luc.  9,  7;    thi^e    frodane  1  Cor. 

1,  19;  thize  veihane  II  Cor.  9,  12.  Eph.  3,  8;  thize  fnutrane 
I  Cor.  1,  19;  thize  tharbane  Joh.  12,  6;  thize  framathjane  Joh. 
10,  5;  thize  leitilane  Matth.  25,  45.  Marc.  9,  42;  thize  unledane 
Gal.  2,  10;    thize   reikjane  Neh.  6,   17;    thize   anavairthane  Col. 

2,  17.  Sk.  45,  6;  thize  rodidane  Luc.  1,  45;  thize  hatandane 
Luc.  1,  71;  thize  minniftane  Matth.  10,  42;  [thize  fpillondane 
Rom.  10,  15;]  thizo  minniftono  Matth.  5,  19;  thdim  veiham 
I  Cor.  16,  1.  Eph.  1,  1.  I  Theff.  3,  13.  Col.  1,  26;  thaim 
managam    I    Cor.    10,  33 ;    thdim    unledam    Joh.    13,   29 ;    thdim 

528  himinakundam  Eph.  3,  10;  thdim  faihufrikam  I  Cor.  5,  10; 
thdim  vilvam  I  Cor.  5,  10;  thdim  vitodaldufam  I  Cor.  9,  21; 
thdim  unmahteigam  I  Cor.  8,  9;  thdim  gabeigam  Luc.  6,  24; 
thdim  unfagram  Luc.  6,  35;  thdim  qvithiihaftöm  Marc.  13,  17. 
der  acc.  pl.  mafc.  beweift  nichts,  da  er  in  ftarker  und  fchwacher 
form  gleichlautet,  z.  b.  thans  imledans  Marc.  14,  7.  Joh.  12,  8; 
thans  famakunjans  Rom.  9,  3;  thans  fiukans  Luc.   10,  9. 

b.  art.  und  adj.  dem  fahrt,  vorausgehend,  fa  liuba  bröthar 
Eph.  6,  21;  fa  unmahteiga  brothar  I  Cor.  8,  11;  fa  ubila  bagms 
Matth.  7,  17;  fa  triggva  andbahts  Eph.  6,  21;  fa  aühumifta 
gudja  Joh.  18,  19;  fö  niujo  triggva  I  Cor.  11,  25;  fo  manag- 
faltho  handugei  Eph.  3,  10;  fo  aiveino  libdins  Joh.  17,  3;  thata 
niujo  vein  Luc.  5,  37;  thata  fairnjo  beift  I  Cor.  5,  7;  thata 
diupo  unledi  II  Cor.  8,  2;  thata  anafiunjo  vato  Sk.  40,  21;  this 
mikilins  thiudanis  Matth.  5,  35;  thizos  managons  friathvos  Eph. 
2,  4 ;  thizos  fairnjons  triggvos  II  Cor.  3,  14 ;  thizos  andvairthons 
thaürftais  I  Cor.  7,  26 ;  thamma  niujin  mann  Eph.  4,  24 ;  thamma 
famin  landa  Luc.  2,  8 ;  thamma  famin  ddiga  Rom.  9,21;  thamma 
liubin  gafkalkja  Col.  1.  7;  thamma  liubin  fundu  Eph.  1,  6;  in 
thamma  fpediftin  daga  Joh.  6,  44;  ana  thizdi  godon  airthdi 
Luc.  8,  15;  thizdi  hailon  Idifeindi  Tit.  2,  1;  thana  veihan  ahman 
Eph.  4,  30;  thana  ßukan  fkalk  Luc.  7,  10;  thana  fairnjan  mannan 
Col.  3,  9.  Eph.  4,  22;  thana  thaürneinan  vdip  Joh.  19,  5;  thana 
andathahtan  ahman  Sk.  40,  22 ;  thana  anavairthan  dorn  Sk.  40,  7 ; 
thana   minniftan   kintu   Matth.  5,  26;    tho   veihon   baürg  Matth. 


*)  der  Gotha  nahm  t^v  xarmo^utjt/  für  ein  particip  und  überfetzte  con- 
cifam  für  concifionem. 
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27,  53 ;  tho  veihon  gabaürth  Sk.  39,  12 ;  tho  mikilon  friathva 
Eph.  3,  19;  tho  garaihton  ftdua  Joh.  7,  24;  tho  leikinön  gabaürth 
Sk.  40,  2;  tho  himinakundon  gabaürth  Sk.  39,  13;  tho  ahmeinön 
daupein  Sk.  41,  20;  tho  vithravairthön  haim  Luc.  19,  30;  tho 
paürpurodon  vaftja  Joh.  19,  5;  tho  famon  häifft  Phil.  1,  30; 
thäi  mäiftans  gudjans  Joh.  19,  6;  tho  veiMna  vaürftva  Sk. 
47,  13;  tho  fvefona  lamba  Joh.  10,  3;  thise  veihane  aggile 
Luc.  9,  26;  thäim  veiJiam  brothrum  I  Theff.  5,  27;  thdim  un- 
hrdinjam  ahmam  Luc.  4,  36 ;  tJians  iihilans  vaürftvjans  Phil.  3,  2. 

c.  art.  und  adj.  dem  fuhCt.  nachfolgend:  ahma  fa  veiha 
Luc.  3,  23.  Joh.  7,  39.  14,  26;  hairdeis  fa  goda  Joh.  10,  11; 
funus  meins  fa  liuba  Luc.  3,  22.  9,  35;  ahma  fa  unhrdinja  Marc. 
1,  26;  handus  is  fo  taiMvo  Luc.  6,  6;  vaürd  thata  gamelido 
Joh.  15,  25;  vaürd  thata  vaürthano  Luc.  2,  15;  augo  thein 
thata  taihfvo  Matth.  5,  29 ;  veinatriu  thata  funjeino  Joh.  15,  1 ; 
riqvis  thata  hindumifto  Matth.  8,  12;  runös  thlsos  gafulginonshl^ 
Eph.  3,  9;  nafeinäis  thizos  vaürftveigons  H  Cor.  1,  6;  ahmin 
thamma  veihin  Luc.  2,  26.  Eph.  1,  13;  ahmin  thamma  un- 
hräinjin  Marc.  9,  25.  Luc.  8,  29;    in  daga  thamma  mikilin  Joh. 

7,  37;  in  aiva  thamma  anavairthin  Marc.  10,  30;  ana  airthAi 
thizdi  godon  Marc.  4,  20;  funu  ihana  liiihan  Luc.  20,  13;  hlaif 
thana  fmteinan  Matth.  6,  11;  hlaif  thana  funjeinan  Joh.  6,  32; 
anft  tho  gihanon  Gal.  2,  9;  alh  tho  handuvaürhton  Marc.  14,58; 
haim  tho  vithravairthon  Marc.  11,  2;  häita  tho  tinliiibona  Rom. 
9,  25;  aggilum  thäim  veiham  Marc.  8,  38;  ahmam  thdim  un- 
hrdinjam  Marc.  1,  27 ;  hlaibam  thäim  barizeinam  Joh.  6,   13. 

d.  fuhrt,  zivirchen  art.  und  adj.,  eine  fehr  feltne  fügung, 
für  die  ich  nur  ein  beifpiel  angemerkt  habe:  in  thamma  daga 
uUlin  Eph.  6,  13. 

6.  art.  vor  fuhft.  und  vor  adj.,  gleichfalls  feiten:  thana 
mat  thana  fralufanan  Joh.  6,  27;  man  vergleiche  die  f.  452 
angegebne  conftruction  mit  interrogativ  und  fubft.  im  gen.  pl., 
hvo  fo  laifeino  fo  niujo,  nicht  aber  fo  laifeins  fo  niujo. 

f.   zwei  adjectiva, 

a.  das  fubft.  in  ihre  mitte  nehmend:  thana  faman  mat 
ahmdnan  I  Cor.  10,  3;  thata  famo  dragk  ahmeino  I  Cor.  10,  4; 
US  thamma  andvairthin  diva  ubilin  Gal.  1,  4. 

ß.  beide  vorausgehend:  thamma  liiibin  jah  triggvin  bröthr 
Col.  4,  8;    du  thäim  unmahteigam  jah  haikam  ftabim  Gal.  4,  9. 

y.  beide  articuliert:  thana  fairnjan  mannan  thana  riurjan 
Eph.  4,  22 ;  thamma  niujin  mann  thamma  gafkapanin  Eph.  4,  24 ; 
in  fön  thata  äiveino  thata  manvido  Matth.  25,  41. 

^.  ohne  fubft.:  thäim  unf agram  jah  unCeljam  Luc.  6,  35; 
beide  mit  art.:    thäim  veiham  thäim  vifandam  Eph.   1,   1. 

anmerJcungen  zu  a — f.  die  wortftellungen  b  und  c  wechfeln 
ab,    es    heißt   thäim    unhräinjam    ahmam    und    ahmam    thäim    un- 
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hräinjam ;  thizai  godon  airthai  und  airthai  thizäi  godon ;  doch 
mögen  ficli  formein  für  die  eine  oder  andere  weife  bilden  und 
dann  den  vorzug  erhalten ,  ahma  fa  veiha  fcheint  geläufiger  als 
fa  veiha  ahma,  wobei  ich  die  in  letzterem  fall  aneinander 
rührenden  a  nicht  anfchlage.  die  gr.  Wortfolge  kann  einwirken, 
man  vergleiche  xotg  7iV£V!.iaoi  rotg  dxrxd^aQTOig  Marc.  1,  27  und 
roig  dxaS^aQTOig  nver/itaat  Luc.  4,  36 ;  iv  rfj  y.aXjJ  yfj  Luc.  8,  15 
und  €711  rrjv  yfjv  rrjv  xaXrjV  Marc.  4,  20.  den  doppelten  gr.  art. 
ahmt  der  Gothe  feiten  nach  (e  und  f,  y).  Allenthalben  aber 
530  braucht  er  die  fchwache  form,  und  nur  wenn  ein  zweites  oder 
drittes  adj.  dem  art.  zu  fern  gerückt  ift,  hört  deffen  einfluß  auf 
und  die  ftarke  form  wird  wieder  zuläffig:  thize  ligandane  veihäize 
Matth.  27,  52 ;  thaim  veiham  thaim  vifandam  in  Aifaifon  jah 
triggvdim  rotg  ayioig  rotg  ovglv  sv  ^Ecpsaia  xai  nLoxotg  Eph.  1,  1, 
veihaize,  triggvdim  hängt  nicht  mehr  vom  art.  ab,  und  doch 
dürfte  auch  ftehen  veihane  triggvam,  wie  Col.  4,  7  fa  liuba 
brothar  jah  triggva  andbahts  o  dyanrjTog  d^sXffog  xai  niorhg 
$Luxovog.  ähnlich  jenem  triggvdim,  aber  nach  einem  bloßen 
fubft.  noch  begreiflicher  ift:  mith  thaim  motarjam  jah  fravaürh- 
tdim  Luc.  5,  30.  Daß  adj.,  die  überall  nur  der  ftarken  form 
pflegen,  auch  nach  dem  art.  fie  behalten  muffen,  verfteht  fich, 
z.  b.  die  poffeffiva:  in  thamma  liubin  fundu  feinanima  Eph.  1,  6. 
alls  geht  ftarkformig  dem  art.  voraus :  alläi  thai  galifanans  Neh. 
5,  16;  alläize  thize  veihane  Eph.  3,  8  u.  f.  w.  Übrigens  läßt 
Ulf.  den  gr.  art.  vor  adj.  in  vielen  ftellen  unüber fetzt  und  ge- 
braucht dann  natürlich  die  goth.  ftarke  form,  z.  b.  Sia  aro/LtuTog 
Twv  dyloDV ,  rwv  an  alcSvog  7iQO(ft]Tcov  avxov  ^  thairh  munth 
veihäizey  thize  fram  anaftodeinai  aivis  praüfete  feinaize  Luc. 
1,   70,  thize  ift  hier  nach  f.  393,   14  zu  beurtheilen. 

Ahd.  befteht  zwar  die  regel  fort,  es  muffen  aber  bedeutende 
ausnahmen  eingeräumt  werden,  ich  will  erft  jene,  hernach  diefe 
vortragen. 

a.  art.  mit  bloßem  adj.  conftruiert:  dher  willigo  If.  43,  20; 
dher  höhifto  If.  57,  15;  dher  unchilaubo  If.  65,  14;  dher 
alwaldendeo  If.  67,  9;  ther  felbo  T.  14,  1;  ther  himilifco 
T.  32,  10.  34,  7:  ther  furiftfizzento  T.  45,  7;  ther  guato  0.  IL 
23,  16;  ther  gotewuoto  0.  L  19,  18;  der  rehto  N.  Bth.  37^ 
thiu  altä  0.  I.  9,  2;  diu  gezogena  N.  pf.  310^;  daz  rehtä 
Mufp.  74;    dhazs  chifendidä  If.  39,  20. 

des  funtigin  K.  34 ;  des  niwellentin  K.  47 ;  dhes  almahtigin 
If.  33,  17;  dhes  chifendidin  If.  45,  13;  dhes  bifora  chichundidin 
If.  59,  14;  thes  hohiften  T.  3,  5.  7.  4,  17;  des  fundigen  N.  pf. 
296*;  des  unrehten  N.  Bth.  37^;  in  demu  felhin  K.  39;  in 
dhemu  eriftin  If.  41,  1;  zi  themo  doten  0.  III.  24,  97;  dera 
niwün  K.  30;    dera  felbün  K.  50;    dero  himilifcün  N.  pf.  310*. 

dhea  unchilatibun  If.  23,  12;  dhea  unchilaubendun  If.  19,3; 
dhea  aerlofun  If.  55,  5;    dhea   aldun  If.  59,  7;    dhea  mitwärun 
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If.  73,  19 ;  dia  werolt  rehtwifon  Mufp.  41 ;  thie  ahtenton  T.  32,  2; 
thie  fiechun  0.  III.  14,  55;  diu  meiftün  (praecipua)  K.  41; 
dhero  dödhlihhono  If.  15,  18;  dhero  heilegeno  If.  61,  7;  dhero  531 
unchilaubono  If,  93,  7;  dero  fundigon  N.  pf.  306^;  dero  rehtön 
308^;  dero  wenegon  Bth.  38*;  dhem  fturirom  If.  91,  11;  mit 
dhem  unbalawigom  91,  3;  den  rehtkernon  Mufp.  46;  in  then 
hohifton  (in  altiffimis)  T.  6,  3;  then  altön  T.  30,   1. 

b.   art.  und  adj.  vor  dem  CubCt. 

der  mahtigo  khuninc  Mufp.  35 ;  der  wenago  man  Mufp.  72 
der  heligo  Chrift  Mufp.  104;  dhefe  chifalbodo  got  If.  19,  1 
dher  aerlofo  man  If.  21,  21;  dher  erchno  fangheri  If.  37,  8: 
dher  heilego  forafago  If.  47,  13;  dher  hoho  fater  If.  77,  12;  dher 
heilego  gheift  If.  89,  12;  thie  einago  fun  T.  13,  10;  thie  wäro 
Ifraelitä  T.  17,  4;  thie  morganlihho  tag  T.  38,  8;  ther  heilego 
geift  0.  I.  25,  29;  ther  abaho  githank  0.  III.  7,  82;  diu  felbä 
horfami  K.  47;  dhiu  unmeinä  magad  If.  87,  22;  dhiu  chrumbä 
nadrä  If.  93,  8;  dhiu  abohä  ubarhlaupniffi  If.  61,  3;  dhiu  zifa- 
rande  chifcaft  If.  15,  17;  thiu  armä  muater  min  0.  I.  2,  2 ;  diu 
niderrinnenta  aha  N.  Bth.  44^;  daz  truhttnlthhä  pibot  K.  44; 
daz  preitä  wafal  Mufp.  63 ;  daz  himilifcä  hörn  Mufp.  80 ;  dhazs 
almahtigä  chirüni  If.  17,  3;  dhazs  meghinigä  chirüni  If.  43,  8; 
dhazs  undarqhuedene  chibot  If.  67,  4;  thaz  hohä  himilrichi 
0.  I.  5,  56 ;  thaz  fconä  feltfäni  I.  9,  34 ;  thaz  egislichä  wuntar 
V.  20,  1;  daz  lütreifta  fang  N.  pf.  297*;  daz  wära  lieht  N.  Bth. 
44*;    daz  rötä  pefFar.  vind.  bafil.    [aber  vgl.  Graff  4,   1259.] 

des  erhaftin  fateres  K.  30;  des  feibin  hüfes  K.  32;  des 
cotchundin  rehtes  K.  36;  des  cuatin  chortres  K.  40;  des  ewigen 
libes  K.  46;  des  felben  petes  K.  64;  dhes  gotlihhin  fater  If. 
15,  12;  dhes  nerrendin  druhtines  31,  7;  dhes  aldin  wizffodes 
35,  7 ;  dhes  unchideilidin  meghines  35,  22 ;  dhes  heilegin  chi- 
fcribes  53,  1.  69,  12;  dhes  judeifchin  muotes  65,  7;  dhes  im 
chiheizffenin  arbes  71,  10;  dhes  ewighin  libes  73,  4;  thes 
managfalten  feres  0.  V.  9,  35;  thes  fconen  heiminges  II.  5,  10; 
thes  wunnifamen  feldes  II.  6,  1 1 ;  thes  lüteren  brunnen  II.  9,  68 ; 
thes  itmälen  tages  T.  12,  2;  des  fih  pergenten  trugetieveles 
N.  Bth.  47^;  demu  flehtin  johhe  K.  29;  demu  feibin  lihhamin 
K.  56;  za  demu  feibin  tage  K.  64;  in  demo  feibin  tagarode 
Diut.  1,  510^;  dhemu  almahtigin  fater  If.  31,  10;  fona  dhemu 
heilegin  gheifte  33,  13;  mit  dhemu  drifaldin  quhide  49,  22; 
fona  dhemu  berandin  hreve  55,  21 ;  in  dhemu  heilegin  Daniheles 
chifcribe  59,  11;  zi  dhemu  heilegin  forafagin  59,  20 ;  dhemu 
zuohaldin  herizohin  63,  15;  fon  themo  heilagen  geifte  T.  5,  7. 
7,  4;  in  themo  heilagen  geifte  T.  14,  7;  in  thefemo  furleganen 
cunne  T.  44,  21;  themo  himilifgen  kuninge  0.  III.  2,  38;  in  532 
themo  felben  fere  III.  4,  18;  fon  themo  bruzigen  man  II.  12,  33; 
an  demo  jungiften  tage  N.  pf.  297*;  den  luzigun  vinger  Mufp. 
90;  dhen  chifalbodon  got  If.  19,  8;  dhen  heilegun  gheift  41,  14; 
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dhen  dhrittun  heit  43,  16 ;  dhen  elidheodigun  chuninc  79,  1 ;  in 
den  fteininon  fürt  Maßm.  abfchw.  184;  anan  den  rorinon  feo 
Maßm.  abfchw.  183;  then  guoton  win  T.  45,  7;  then  himilifgon 
druhtin  0.  I.  11,  54. 

äera  altim  ewa  K.  30;  dera  truhtinlihhün  fcuala  K.  29; 
dera  furiftün  deoheiti  K.  49;  dera  kameinfamün  des  muniftres 
rehtengu  K.  55 ;  der  wihün  driniffu  K.  59 ;  fona  deru  altün 
ewu  K.  60 ;  dera  fuigentön  inhucti  K.  53 ;  fona  deru  heilagün 
fteti  Diut.  1,  507*;  dhera  gotlihhün  chiburdi  If.  17,  4;  dhera 
almahtigün  fpuodi  47,  18;  dhera  gotlihhün  dhriniffa  51,  21; 
dhera  himilifcün  chiburdi  51 ,  20 ;  dhera  zuohaldün  weraldi 
63,  12;  dheru  fleifclihhün  chiburdi  65,  13;  dhera  gotlihhün 
chilihniffa  65,  19;  dhera  bigunnenün  redha  69,  15;  dhera  hei- 
legün  daufin  71,  19;  fona  dheru  judeifchün  ewa  91,  7;  thera 
felbün   menigi   0.   III.    19,  18;    [thera   weichün    gilouba    0.   III. 

6,  19;]  fon  thero  zuowartün  gibulhti  T.  13,  13;  theru  goregün 
worolti  0.  I.  10,  8;  föne  dirro  luzzelün  vernumifte  N.  Bth.  44*; 
dero  ererün  fäldo.  daf.  45*;  dero  chumftigün  leidegungo.  daf.  48*; 
dhea  dhnfaldün  chilihniffa  If.  47,  14;  in  dia  hurwinün  ftruot; 
in  thie  heilagün  bürg  T.  15,  4;  thia  felbün  menigi  0.  III.  6,  16; 
thia  hohün  wirdi  0.  I.  8,   14. 

thie  firnfollun  man  T.  32,  4;  thie  altun  forafagon  0.  I. 
17,  38;  thie  fronifgon  bluomon  II.  22,  13;  thio  argün  gilufti 
0.  II.  7,  84;  thio  blintün  giburti  III.  21,  14;  thio  wuntarlichün 
däti  0.  I.  9,  33;  thio  kindifgün  brufti  0.  I.  11,  37;  die  zäligen 
wella  N.  Bth.  38*;  dhiu  chiborgonün  hört  If.  21,  3;  dhefiu 
heilegün  forafpel  57,  22;  thiu  feltfänün  wuntar  0.  III.  1,  2; 
thiu  fteininün  faz  II.  9,  11 ;  diu  himelifken  ding  N.  Bth.  38*; 
dero  felboyio  felono  K.  40;  dero  wihono  piboto  K.  28;  thero 
wärono  worto  0. 1.  13,  22;  thero  managfalton  worto  0.  II.  21,  16; 
dero  lukkon  muotpeheftedon  N.  Bth.  44*.  fona  diem  feihon  ubilum 
K.  44;   mit  dhem  hohiftöm  fälidhom  If.  65,   18. 

c.  art.  und  adj,  nach  dem  fuhrt,  wol  nur  bei  eigennamen: 
Ludowig  ther  fnello;  Heliäs  fis  ther  märo  0.  III.  12,  13.  13,  51; 
Krift  ther  guato  III.  24,  35;  Salomon  ther  richo  II.  22,  15; 
Abraham  ther  alto  III.  13,  49  [aber  auch :  gebot  thaz  altä  0.  III. 

7,  46;  gimmä  thiu  wizä,  muater  thiu  diurä  0.  I.  5,  21.  22].  in 
der  ftelle:  fäligä  thiu  altä  I.  9,  2  könnte  man  das  vordere  adj. 
fubftantivifch  nehmen,     verfchieden  ift,   wenn   dem  fubft.  bereits 

583  ein  ftarkes   adj.  vorausgeht^),    dann    erfcheint    das    nachfolgende 
articulierte    als    appofition :     unfer    druhtin    dher    rehtwtfigo    If. 

1)  auch  das  ftarke  adjectiv  kann  vorausgehn,  dann  artikel  und  zuletzt 
fubftantiv  folgen;  dahin  gehört  die  formel:  untar  mitten  den  lörarin  oben 
f.  402;  desgl.  untar  alUn  den  lerarin  f.  556.  402.  dies  liegt  aber  in  der 
eigenheit  von  all  und  mitter  [t.  516);  noch  nhd.  alle  die  leute,  mitten  unter 
den  leuten.  ahd.  auch  bei  £elp  (vide  ad  p.  354).  dän.  bei  hei  (totus)  a1)er 
fchwach:  hele  min  flägt,  over  hele  fit  rige,  hele  mit  rige.  vgl.  hvor  fior 
en  u.  f  w.    oben  435  und  den  mhd.  gebrauch  oben  417. 
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87,  12 ;  achiwiz  firinari  der  cuatchundento  (publicanus  ille  evan- 
gelicus)  K.  56  [min  deil  der  hezeCtol  N.  Cap.  292*;  vgl.  druhtin 
min  ther  giiatol  0.  III.  7,  1].  es  zeugt  für  ein  hohes  alter  des 
kleinen,  in  der  vindemia  bafileenfis  gewonnenen  fragments,  daß 
darin  vorkommt:  wiröh  da^  weihhä  [daz  rotä]. 

d.  fuhft.  Zivi  Cohen  art,  und  adj.  in  der  profa  faft  gar 
nicht  mehr,  dera  lifti  ätumVlhhün  K.  45  könnte  dem  lat.  artis 
fpiritalis  genau  nachüberfetzt  fcheinen.  im  gedieht  aber  bei  0. 
verfchiedentlich :  ther  iro  kuning  ^ww^o  I.  20,  31;  ther  kuning 
irdifgo  III.  2,  37;  ther  kuning  himilifgo  IV.  23,  40;  ther  keifor 
ewinigo  IV.  23,  39;  ther  forafago  diuro  I.  25,  3;  ther  Kriftes 
thegan  guato  III.  6,  26 ;  ther  kunig  märo  V.  20,  91 ;  ther  br§- 
digari  märo  V.  12,  83;  ther  forafago  märo  III.  6,  51;  [ther 
zuhtari  guato  0.  Sal.  28;]  thaz  ira  lioht  herahtä  IV.  33,  11. 
feltner  oblique,  doch  fteht:  then  bruador  liobon  III.  24,  48  und 
wenigftens  nach  zwei  hff.  then  kuning  himilifgon  IV.  27,  9; 
then  undon  zeffonton  III.  14,  57 ;  auch  läßt  die  profa  im  titel 
diefe  ftellung:  fon  themo  heilante  nazareniCgen  T.  225,  2. 

e.  art.  vor  fuhft.  und  adj.,  ich  habe  keinen  fall  aufgezeichnet. 

f.  zwei  adjectiva. 

a.  ohne  fubft. :  dher  rehtivifigo  manno  waldendeo  If.  37,  14 ; 
thie  hungorogon  muadon  0.  I.  7,   17. 

ß.  das  fubft.  in  der  mitte:  ther  felbo  duah  roto  0.  IV.  25,  10. 

y.  beide  adj.  voraus:  ther  felbo  heilego  geift  0.  II.  12,  43; 
dhen  felbun  heilegun  forafagun  If.  45,  15 ;  in  dhemu  aldin  hei- 
leghin  chifcribe  If.  37,  1 ;  dhera  felbun  almahtigün  dhriniffa  51,  3. 

Wichtiger  find  uns  die  ausnahmen,  fchon  bei  K.  findet 
fich  einmal  ftarke  form  nach  dem  artikel :  des  chortres  imu 
pifolahanes  (gregis  fibi  commiffi)  40,  und  auch  fein  diu  felbun 
cuatiu  33  könnte  hierher  genommen  werden,  diefe  worte  beruhen 
auf  misverftand  des  lat.  abl.  fem.  ipfa  bona,  die  der  verdeutfcher 
für  einen  acc.  pl.  neutr.  hielt*). 

Nicht  minder  ungelenk  fein  mag:  in  dero  £6  mihileru  ur- 
fuahida  (in  illo  tanto  examine)  Diut.  1,  517^.  in  If.,  wo  man  534 
befferes  deutfch  zu  erwarten  befugt  wäre,  fcheint  einigemal  der 
ftarke  acc.  mafc.  nach  dem  art.  einzuräumen:  dhen  heilegan 
gheift  37,  21;  dhen  haldendan  druhtin  89,  2,  obgleich  die 
fchreiber  nichts  leichter  verwechfeln  konnten  als  ii  und  a; 
bedenklich  aber  fteht  es  um :  dhea  dhrtfaldiu  heilacniffa  (trinam 
fanctificationem)  49,  18,  weil  auch  in  ftarker  form  ein  folcher 
acc.  fem.  unerhört  ift**),    gienge  dhiu  im    art.  voraus,    fo   ließe 

*)  aber  nicht  hierher  gehören:  demu  duruhchuetamu  (quo  perlecto) 
K.  61 ;  demu  pikinnantemu  leohte  ze  tuanne  fint  (qui  incipiente  luce  agendi 
funt)  K.  58,  wo  demu  ungefchickt  gefetzt  ift  für  diu  oder  dei  (nemlich 
morganlob,  matutini). 

**)  Holzmann  fucht  ihn  f  141  zu  rechtfertigen  als  ein  relatives  diu 
(quam),  das  fich  vielleicht  aus  der  eiuverleibuug  eines  relativfuffixes  er- 
klären läßt;  wie  dem  acc    fem.  iu  zuftehn  könne  faffe  ich  nicht. 
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fich  der  ftarke  nom.  zugeben,  wie  in  einer  andern  anftößigen 
ftelle:  dhiu  felbä  maneghiu  (f.  513  anm.)  chinomidiu  43,  6. 
wenn  es  T.  34,  3  heißt:  thie  heidanan  man  (ethnici),  wer  ver- 
fichert  uns,  daß  nicht  verfchrieben  oder  verlefen  wurde  für 
heidanun  ? 

Bei  0.  ift  der  ftarke  acc.  fg.  mafc.  auf  -an  nach   dem   art. 
unleugbar,    wenigftens    in    einigen   handfchriften,    meiftens  haben 
andere  codd.  in  folchen    ftellen    -un    oder    -on,    Graff  begünftigt 
jenes:  then  altan  fatanäfan  I.  5,  52;  then  guatan  win  II,  9,  16 
then  froniCgan  win  I.  8,  44;  then  managfaltan  wewon  II.  6,  35 
then  diuran  dag  III.  4,  36 ;  thuruh  then  michilan  haz  III.  15,  1 
then  gruanan  boum  IV.  26,  49;  then  liahan  man  I.  22,  41.  IV. 
35,  28 ;  then  felbon  thiirntnan  ring  IV.  22,  21;  then  finan  ßachan 
drüt   III.  23,  41 ;    then   minan   eiginan   geift   IV.   33,   24 ;   then 
kuning  himilifgan  IV.  27,  9;  then  fpihari  iamer  hiasayi  I.  28,  16; 
man  then  lilu  rtchan  III.  3,  13.    nur  in  beiden  letzten  beifpielen 
mochte  der  reim :  niazan,  lichan  einwirken. 

außerdem  im  nom.  fg.  und  nom.  acc.  pl. :  ther  ira  fun 
guater  :  muater  I.  6,  4;  ther  fun  guater  :  muater  IV.  32,  8; 
ther  forafago  guater  :  muater  I.  15,  26 ;  ther  fater  alter  :  irfulter 

I.  10,  1;  ther  wizod  alter  :  herter  III.  7,  29;  thiu  ewmtgu  funnä 
IV.  35,  43;  thaz  fconaz  annuzzi  IV.  33,  5;  thaz  himilrichi  hohaz  : 
thaz  II.  16,  3;  thaz  fuazä  liabaz  fin  V.  11,  30;  thaz  mit  fteinon 
gidänaz  :  thaz  IV.  19,  36;  thie  ivenege  :  firdäne  I.  23,  7;  thie 
riche  :  fedale  I.  7,  15;  thie  otmuatlge  :  himile  I.  7,  16;  thie 
rtche  :  geliche  V.  19,  53;  thie  guate  :  rauate  V.  20,  55;  thie 
rehte  ioh  thie  guate  :  muate  V.  22,  2;  thie  winiftre  V.  20,  95; 

535  thie  mute  ioh  mammimte  II.  16,  5;  fälig  thie  armherze  :  fmerze 

II.  16,  17;  thie  fridufame  ouh  fälig  II.  16,  25;  thie  ungiloubige  : 
übe  I.  4,  43 ;  thie  ungiloubige  :  alle  I.  15,  43 ;  hereron  thie  wtfe 

III.  10,  39;  [thie  junge  :  thinge  IV,  19,  22;  thie  wizun  man 
thie  fcone  :  zuene  V.  "20,  9;]  dife  Uinde  N.  pf.  296*;  thio 
feltfänd  däti  0.  V.  4,  28;  thio  unfe  thurfti  grozo  :  fuazo  III.  5,  20; 
thiu  zeichan  filu  märu  :  wäru  III.  5,  13;  thiu  zeichan  feltfänu 
III.  1,  5. 

Am  wenigften  wird  die  ftarke  form  nach  dem  art.  im  gen. 
und  dat.  fg.  bei  0.  erfcheinen,  doch  lieft  ein  cod.  V.  9,  35  thes 
managfaltes  feres,  und  N.  fteht  nicht  an  zu  fchreiben:  des 
wacheres  bifcofes  (nictantis  antiftitis)  Cap.  5  [Hatt.  265 '^  wacheren, 
andre  belege:  tes  ßbendes  mänodes  N.  Cap.  325**;  des  fcones 
himiles  Cap.  362*;  tes  heizes  landes  Cap.  363^;  des  koteliches 
finnes  Bth.  242^;  themo  unfübremo  geifte  T.  92,  6]. 

Defto  häufiger  erfcheint  die  conftruction  im  gen.  und  dat. 
pl.  thero  ßzzentero  T.  237,  4;  [thero  heithaftero  manno  T.  124,  6 
(dagegen:  thero  heithaftono  manno.  ibid.  123,  1.  129,  1);]  thero 
klagontero  worto  0.  V.  7,  48;  thero  fconero  worto  III.  20,  162; 
bi  thefen  felben  dätin  III.  15,  22;  zen  ivihen  zitin  III.  15,  34; 
zi   then   oftrigen  gizitin   II.  11,  59;    zi   then    ewimgen    goumon 
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I.  11,  58;  bi  then  gidougnen  feginin  II.  14,  91  [f.  nachtr.] ; 
mit  then  limnen  lachanon  T.  220,  4;  ja  N.  kann  im  dat.  pl. 
fich  nur  der  -en  form  bedienen  (gramm.  1,  729),  weshalb  belege 
aus  ihm  hier  nichts  im  einzelnen  beweifen,  aber  die  geläufigkeit 
der  conftruction  überhaupt,  ohne  welche  ihm  die  fchwache  form 
in  diefem  adj.  cafus  nicht  erlofchen  wäre:  föne  dien  felhen  Bth. 
45^;  an  dien  rkorrenten  fkiverron  Bth.  44^;  ana  dien  un- 
Cculdigen  Bih.  37^;  an  dien  afteroften  pf.  299*;  dien  fiirhtenten 
pf.  304''  [föne  dien  oberen  Bth.  124*]  u.  f.  w.*). 

Wie  find  nun  diefe  ausnahmen  von  der  regel  anzufehn? 
ohne  zweifei  muß  der  poetifchen  fprache,  dem  zwängenden  reim 
manches  dabei  zugefchrieben  werden.  0.  fagt  I.  7,  16  thie 
otmuatige  weil  er  auf  himile,  7,  17  aber  thie  hungorogon  muadon 
weil  er  auf  ewon  reimen  will,  7,  18  thie  odegun  alle,  weil  außer 
dem  reim  die  fchwache  form  nach  art.  ihm  die  gerechte  ift. 
I.  4,  43  läßt  er  auf  ein  dem  reim  zu  gefallen  gefetztes  thie 
ungiloubige  gleich  wieder  das  gewöhnliche  thie  dumbon  folgen. 
m.  3,  13  führte  richan  der  reim  herbei,  wie  IV.  12,  21  fogar 
den  völlig  falfchen  acc.  pl.  reinan,  für  reine  oder  reinon.  ther 
guater  für  guato,  thaz  hohaz  für  höhä  ftehn  eben  fo  deutlich 
im  reim**). 

Anderemal  aber  ftehn  die  ftarken  formen  auch  außerhalb  536 
dem  reim,  und  man  muß  annehmen  entweder  daß  durch  die 
öfteren  reime  gangbar  geworden  fie  fich  weiter  verbreiteten, 
oder  daß  was  der  reim  fich  verftattete  felbft  der  profa  um  diefe 
zeit  nicht  mehr  unangemeffen,  alfo  in  der  mundart  überhaupt 
begründet  war.  diefe  letzte  erklärung  hat  darum  einiges  für 
fich,  weil  wir  auch  bei  den  fpäteren  fchriftftellern,  zumal  in  N.s 
profa,  und  hernach  bei  den  mhd.  dichtem  allerwärts  folche  aus- 
nahmen von  der  regel  beftätigt  und  ausgedehnt  finden,  am 
erften  fcheint  der  dat.  pl.  das  vermögen  für  den  ausdruck  der 
fchwachen  form  eingebüßt  zu  haben ,  bei  T.  und  0.  noch 
fchwankend,  bei  N.  entfchieden.  N.  kann  alfo,  in  diefem  cafus, 
keinen    unterfchied    der   bedeutung   beider  formen  gefühlt  haben. 


*)  der  dat.  pl.  heiligon  N.  pf.  297  ^  304  ^  fteht  alfo  fubftantivifch 
0.  hingegen  vermag  noch  die  fchwache  form  diefes  cafus  am  adj.  aus- 
zudrücken: mit  leren  managfaltön  ich  leidlichen  werten  II.  23,  24;  vgl. 
liobön  II.  24,  19.  III.  7,  4.  auch  T.  56,  3  mit  then  funtigon  inti  then 
iirnfollön. 

**)  wir  wiffen  überhaupt,  daß  es  0.  mit  den  flexionsvocalen  nicht 
(onderlich  fcharf  nimmt  (f.  279.  400).  geftattet  er  fich  abweichungen  gegen 
das  genus,  z.  b.  thiö  unfe  thurfti  ftatt  unfö,  zumal  das  folgende  grözö  dem 
ausdruck  des  weiblichen  gefchlechts  nachhilft,  warum  feilte  er  zwifchen 
ftarker  und  fchwacher  flexion  nicht  mit  ähnlicher  freiheit  wählen?  feine 
flexionen  können  darum  auch  die  älteren  vocallängen  nicht  alle  mehr  in 
anfpruch  nehmen,  die  ich  ihnen  hier  in  der  grammatik,  zum  frommen  der 
deutlichkeit,  meiftens  noch  ertheile. 


f.  535.    mit  then  fäligen  felon  0.  I.  2,  58.  959 
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Wenn  aber  die  zuletzt  für  den  ahd.  dat.  pl.  völlig  durch- 
dringende Verletzung  unferer  goth.  regel  fchwankend  auch  die 
übrigen  cafug,  mehr  oder  minder  ergreift,  fo  läßt  fich  dabei 
ebenfo  wenig  ein  bezug  auf  den  fmn  zugeben ;  es  ift  nichts  als 
eine  gerade  dem  feineren  fmn  trotzende  Verwilderung  der  form*). 

Am  leichterten  zu  rechtfertigen  fcheint  die  ftarke  form, 
wenn  der  artikel  dem  fubft.  vorhergeht,  und  nun  das  adj.  halb 
unabhängig  von  dem  einfluffe  jenes  gefetzt  wird :  ther  fun  guater, 
thaz  himilrichi  Jiohae ,  thiu  zeichan  filu  märu.  härter  ift:  thiu 
ewimgu  funnä,  thaz  Fconaz  annuzzi. 

Folgen  zwei  attribute  nacheinander,  fo  kann  ihnen  zwar 
beiden  fchwache  flexion  zukommen,  ohne  daß  der  artikel  wieder- 
holt wird,  indeffen  reicht  auch  der  einmalige  fchwache  aus- 
druck  hin 

537  a.    vorausgehend:  thaz  fuazä  liabaz  fin  0.  V.  11,  30;    dia 

gemachün  ftureda  unde  ouh  filo  chreftiga  N.  Bth.  43*;  ähnlich 
dem  goth.  thize  ligandane  veihaize  (f.  530). 

ß.  nachfolgend:  armer  ioh  ther  richo  0.  I.  17,  36.  weniger 
gut  fcheint,  wenn 

y.  unmittelbar  bei  dem  art.  ftarke  form,  und  darauf  die 
fchwache  fteht:  thia  felba  kleinün  wizzi  0.  III.  7,  62. 

S.  oder  wenn  bei  wiederholtem  art.  die  adj.  ungleich  be- 
handelt find:    thie  wlzun  man   thie  fcone:    zuene  0.  V.  20,  9^). 

Vollkommen  in  der  Ordnung  aber  ift,  daß  organifch  ftarke 
oder  fchwache  adj.,  unbekümmert  um  art.  und  ftellung,  ihre 
eigenheit  für  fich  und  neben  andern  gewöhnlichen  adj.  behaupten, 
vor  allem  die  häufigen  poffeffiva:  thaz  finaz  adalerbi  0.  III. 
1,  40;  thia  mina  muadün  fela  III.  1,  22;  thes  mtnes  heiminges 
III.  1,  43;  thie  £%ne  holdun  thegana  III.  20,  3;  thie  fme  liobon 
holdon  III.  23,  29;  ther  unCer  friunt  guato  III.  23,  43;  za  demu 
andremu  wehfale  K.  95;  in  thia  zungün  mina  0.  I.  2,  4;  thaz 
felbä  kind  thinaz  0.  I.  5,  45  u.  f.  w. 

Mhd.  wird  man  noch  größere  ftörung  der  regel  zu  beforgen 
haben,  da  die  Verdünnung  und  auflöfung  der  flexionsvocale  noch 
viel  weiter  vorgefchritten  ift  als  bei  0.  und  N.  den  unterfchied 
zwifchen  dat.  pl.  ftarker  und  fchw.  adj.  hatte  bereits  N.  verloren, 
jetzt  find  alle  obliquen  fchwachen  cafus  einförmig  und  nun  auch 
mit    dem   ftarken    acc.  fg.   zufammengeronnen ,    deffen    organifche 

*)  Graflfs  theorie  der  fchwachen  declination  (Berlin  1836)  p.  47.  48 
will  in  dem  ftarken  adj.  nach  artikeln  heraushebung  individualifierter 
fubftantiva  erblicken;  diefe  liegt  aber  im  begriffe  des  adj.,  des  fchwachen 
wie  des  ftarken.  feine  goth.  beifpiele  thana  liubana,  thäi  unhräinjäi  und 
fa  frums  find  befeitigt  (f.  526);  thana  allan  wäre  unmöglich  (f.  516).  feine 
ahd.  beifpiele  mengen  verfchiedenartiges ,  zifareneru  und  bilibenöm  ftehn 
nicht  attributiv. 

1)  folche  Ungleichheit  und  mifchung  auch  ohne  artikel:  werten  filu 
herten,  werten  ungiringon  0.  III.  18,  11;  kifah  ekislihhe  inti  fuarziftwi 
fttuma  (vidit  tetros  et  nigerrimos  fpiritus)  Diut.  1,  506*. 


nomen.    flexion.    ftarke  und  fchwache.  627 

abweichung  von  der  fchwachen  flexion  fclion  im  ahd.  untergraben 
worden  war.  das  -e  des  nom.  fg.  aber  begegnet  in  allen  drei 
gefchlechtern  dem  ableitenden  -e  (ahd.  -i)  zweiter  declination. 
dazu  kommt  endlich  die  abwerfbarkeit  des  ftummen  -e  im  nom. 
fg.  (z.  b.  der,  diu,  daz  lüter) ,  fo  daß  fchwache  formen  den 
fchein  ftarker  gewinnen  können,  wie  hätte  unter  diefen  ab- 
nutzungen  der  form  die  fyntactifche  beziehung  nicht  vielfach 
leiden  follen? 

Dennoch  befteht  die  regel  als  folche  fort,  und  nur  die  aus- 
nahmen haben  fich  mehr  befeftigt,  hin  und  wieder  geordnet, 
jene  zufammenfallenden  cafus  abgerechnet  unter fcheiden  fich  die 
übrigen  in  beiderlei  flexion. 

a.  einfaches  adj.,  ohne  fuhrt. ^  mit  artikel:  der  guote,  der 
blinde,  der  geile;  diu  liehe,  diu  fchoene,  diu  kläre;  da^  kleine, 
daz  fwsere ;  gen.  des  hlinden ,  der  blinden ;  dat.  dem  hlinden, 
der  blinden;  acc.  den  hlinden,  die  blinden,  die  fchoenen;  pl.  die 
hlinden,  der  blinden,  den  blinden,     belege  unnöthig. 

b.  art  und  adj.  vor  dem  fuhrt :  der  groze  voget  Nib.  538 
1133,  2;  der  grimme  Hagne  Nib.  2305,  1;  der  alte  Hildebrant 
Nib.  2312,  1;  der  zuhtlofe  Keii  Iw.  90;  der  lichte  tac  Iw.  644; 
diu  hloze  herzogin  Parz.  260,  3;  daz  wUe  velt  Parz.  671,  19; 
daz  wipliche  wip  Parz.  10,  17;  daz  befte  heil  Iw.  741;  daz 
ftarke  getwerc  Nib.  98,  1 ;  des  riehen  küneges  Nib.  88,  3 ;  des 
röten  goldes  Nib.  93,  3;  des  küenen  Sifrides  Nib.  93,  4;  des 
fnellen  recken  Nib.  102,  2 ;  dem  ftarken  fturme  Nib.  212,  1 ; 
dem  ungevüegen  manne  Iw.  444 ;  der  edeln  fpife  Nib.  38,  2 ; 
dem  getriuwen  friunde  Walth.  79,  37 ;  dem  ungemuoten  recken 
Nib.  1485,  1 ;  der  riterltchen  magt  Iw.  387 ;  mit  der  heften 
wsete  Nib.  64,  3;  den  helfelichen  gruoz  Wolfr.  lied.  5,  22;  den 
manegen  funderfite  Wh.  314,  14;  die  fchoenen  juncfrouwen  Nib. 
50,  1;  die  clären  magt  Parz.  333,  11;    die  fwarzen  varwe  Parz. 

1,  11;  die  ganzen  triwe  Parz,  5,  30;  die  hoehften  haut  Parz. 
13,  13;  die  rehten  wärheit  Parz.  86,  24;  die  goltvarwen  zoume 
Nib.  75 ,  1 ;  die  heften  recken  Nib.  8,  3 ;  die  hochgemuoten 
degne  Nib.  35,  4;  die  lichten  fchilde  Nib.  211,  3;  die  manegen 
fchar  Nib.  145,  2;  diu  grcezlichen  fer  Nib.  2160,  4;  diu  wset- 
lichen  wip  Nib.  23,  4;  diu  edelen  kindelin  Nib.  29,  2;  vil  der 
edeln  fteine  Nib.  31,  4.  37,  3;  der  ftarken  ünden  Nib.  1511,  3; 
den  riehen  herren  43,  2.  auch  für  diefe  überall  häufige  con- 
ftruction  bedarf  es  keiner  eigentlichen  beweife. 

c.  art.  und  adj.  nach  dem  fuhft.  Rümolt  der  küene  Nib. 
234,  2;  Hildebrant  der  alte  Nib.  2313,  1.  Dietr.  2537;  Gifelher 
der  fnelle  Nib.  1232,  1;  Gifelher  der  junge  Nib.  2308,  3; 
Günther  der  edele  Nib.  2289,  4;  Diether  der  riche  Dietr.  2465; 
Wate  der  alte  Gudr.  859,  4.  940,  1.  1349,  2.  1402,  1;  Wate  der 
vil  grimme  Gudr.  882,  1;  Wate  der  wife  Gudr.  1146,  1;  Volker 
der  fnelle  Nib.  1771,  1;  Volker  der  ftarke  Nib.  1809,  2;  Gerlint 
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diu  übele  Gudr.  1522,  2;  Wurmez  diu  vil  wite  Nib.  751,  3; 
Ekubä  diu  junge  Parz.  336,  1 ;  Grälandes  des  fchcenen  Trift. 
91,  27;  Sigünen  der  clären  Tit.  139,  1;  Waten  den  alten  Gudr. 
889,  1.  1397,  4. 

win  der  allerbefte  Nib.  38,  3;  Schoyfiänen  blic  der  funnen- 
bsere  Tit.  104,  3;  Gäwäns  mäc  der  riohe  Parz.  651,  1;  fröiden 
hört  der  füeze  HMS.  2,  54^;  got  der  guote  Trift.  254,  2; 
Niblunges  fwert  daiz  guote  Nib.  2285,  4;  her  daz  groze  Nib. 
180,  1;  golt  daz  riebe  Gudr.  141,  3;  golt  daz  fwsere  Gudr.  29,  3. 
1681,  4;  golt  daz  befte  Gudr.  1129,  4;  [golt  daz  rote  Nib.^067,  2; 
über  velt  daz  riebe  Rol.  154,  13;]  mit  rotte  der  quecken  Parz. 
539  668,  2 ;  durch  got  den  riehen  Nib.  1497,  1 ;  Artus  rinc  den 
witen  Parz.  670,  17;  haz  den  alten  Gudr.  140,  4;  von  riterfchaft 
der  mceren  Wh.  32,  29;  [Franken  die  küenen  Eol.  238,  12; 
beiden  die  vertanen  E,ol.  125,  14;  beiden  die  verworhten.  ibid. 
123,  19;  beiden  die  grimmen,  ibid.  167,  1;  beiden  die  gelfen. 
ibid.  228,  2;]  fwert  diu  fcharpfen  Nib.  2107,  2  [f.  nachtr.]; 
beiden  der  werden  (gentilium  praeftantium)  Wh.  19,  10;  vil 
knappen  der  jungen  Wh.  276,  15 ;  vil  fchilde  der  ganzen  Wh. 
383,  6;  fine  grane  die  hefancten  Wh.  290,  15.  eine  ffeltnere 
ftructur,  außer  nach  eigennamen  nur  noch  im  epos,  bei  Wolfram, 
und  wenigen  andern  zu  häufe. 

d.   fubft.  zwiCchen  art.  und  adj. 

der   engel   here  Tit.  6.  2;    der   degen   küene   Parz.  585,  2 
der   degen   halt   Parz.   435,  2;    der   künec   edele   Nib.   2293,  4 
der  wurm   ungehiure   Gen.  678;    der   künec   riebe   Nib.  183,  4 
[der   degen    guote    Gudr.  589,  4;    der   helt   guote  Gudr.  612,  2 
der  knappe  guote.  kl.  1541;   der  greve  guote  (:  muote)  gr.  Rud 
E  14;  der  heim  guote.  kl.  728;   der  wolf  grife  Reinh.  302,  306: 
der  helt  unverzagte  Reinfr.  v.  Br.  139*;]  diu  vrowe  guote.  kehr 
11425;  diu  maget  edele  Nib.  18,  2;  diu  fchar  groze  Wh.  404,  9 
diu  frouwe  jämers  riebe   Parz.   137,  21 ;    über   daz^   palas   breite 
Iw.  6432 ;    zweifelhaft   unter    diefen   beifpielen  bleiben  aber  alle 
adj.  zweiter  decl.  wie  edele,  riebe,  ungehiure.    [die  helede  guoten 
(nom.  pl.)  kehr.  10499.] 

Für  die  obliquen  cafus  habe  ich  keine  belege  angemerkt, 
und  fie  werden  unhäufig  fein,  [doch:  von  dem  jämer  alfo  veften, 
kl.  1560 ;  des  pfifers  fceligen  ^)  wip  Lf.  3,  401 ;  der  marcgrävinne 

»)  bei  fcelig  ift  überhaupt  die  fchwache  form  beliebt :  min  fwager  felige, 
mins  fwager  feiigen.  ded.  v.  Garben  466  (a.  1409) ;  mins  faders  feiigen.  ibid. 
458;  Peder  Keffelers  Felgen  Thoraas  oberhof  p.  465;  hern  Gisbrecht  Iwefter 
feligen  Thomas  p.  476;  Swalbin  husfrauwe  Migin  Thomas  p.  418  (a.  1377); 
Frideriches  faligen  fun  des  Oftertages.  mon.  Zoll.  nr.  306  (a.  134G);  feligen 
Coenen  föne.  Kindlinger  hörigk.  564;  noch  Simpl.  K.  IL  127,  19  von  ihrem 
manne  feligen.  aber  auch  ftark:  fein  vater  faliger  Wilw.  v.  Schaumb.  33; 
mein  herr  feeliger  Rommel  9,  288;  unferm  lieben  churprinz  feligem.  ibid. 
9,  290;    mein  mann  feiiger  Göthe  10,  134;  jetzt:    mein  mann  feiig   oder 

959  f.  539.    ros  diu  guoten  Nib.  476,  3. 
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riehen,  kl.  1632;]  es  pflegt  unflectiertes  adj.  zu  folgen  (f.  486. 
487)  und  fo  dürfen  jene  nom.  edele,  riebe,  ungehiure  genommen 
werden*),  im  acc.  £g.  mafc.  aber  ift  man  der  fcbwacben  oder 
ftarken  form  unficber,  z.  b.  den  riter  wunden  Parz.  521,  20  [den 
flins  ftälherten  Rol.  211,  22;  an  den  himel  heiteren  Gen.  1671; 
den  tac  langen  Gen.  1211 ;  den  täc  fo  fumerlangen.  kehr.   7100]. 

e.  art.  vor  fuhfi.  und  adj.,  kaum  vorkommend,  denn  Mar. 
192,  21  'der  ein  keifer  ift  der  wäre'  kann  nicht  eigentlich  hierher 
gezählt  werden. 

f.  nvei  fchivache  adjectiva 

«.  ohne  fubft. :  der  junge  Cüeze  äne  hart  Parz.  174,  23; 
diu  Cüeze  kiufclie  Parz.  131,  3;  der  edeln  hohen  wolgeborn 
Wh.  276,  14. 

ß.  beide  dem  fubft.  voraus:  der  ftolze  hüene  man  Parz. 
54,  17;  der  junge  werde  füeze  man  Parz.  166,  29;  der  küene 
fwarze  beiden  Parz.  43,  4;  diu  Hellte  himelifche  fchar  Parz. 
463,  13;  diu  felbe  füeze  unmuoze  HMS.  2,  50^;  daz  hceCe  niive 
mgere  Amis  2430;  der  cldren  luezen.  vrouwen  Parz.  607,  17; 
dife  grozen  ungefüegen  not  Wh.  325,  25;  diu  ftarken  alten 
msere  Mar.  150,  35;  diu  roten  välwelohten  mal  Parz.  113,  6 
[diu  fchoenen  unftseten  wip.    a.  w.  3,  183]. 

y.  das  fubft.  in  der  mitte:  [der  fnelle  degen  guote  Gudr. 
397,  4;]  den  kilenen  beiden  mceren  Parz.  263,  9  [den  ftolzen 
beiden  guoten  (dat.  plur.)  kl.   14]. 

^.   beide   adj.  articuliert:    der  gnädige  und   der  riche  Mar.  540 
153,  21;    der  trürege  niht  der  geile  Parz.  491,  18;    [der  ftarke 
niht  der  fwache  Wh.  270,  25;]  vogel  die  hellen  und  die  heften 
Wolfr.  lieder  7,  19. 

Ahiveichtmgen  von  der  regeP). 

a.  ftarkes  adj.  nach  dem  artikel,  ohne  fuhft.  nur  feiten, 
und  wol  immer  des  reims  wegen:  der  guoter  :  muoter  HMS. 
3,  98^;  der  wol  gemuotir  :  muotir  Ath.  F  49;  zuo  der  guoter  : 
muoter.  a.  Heinr.  971.  doch  im  gen.  pl.  der  part.  präf.  außer- 
halb reims  zuläffig:  der  ivegeivernder  Walth.  26,  19  [aber  auch: 
der  hochgeborner.  kl.  1101  (gen.  plur.);  der  drier  leider  alze 
frier  Walth.  87,  33].  Nib.  454,  4  fteht:  fo  die  wegemüede  tuont 

feliger-,  nl.  myne  zufter  zaliger  (acc.  fem.)  Willems  nalatenfchap  249.  lelig, 
lat.  beatus,  in  Urkunden  quondam;  frz.  feu  Kenart  6715  (aus  functus, 
defunctus?  aus  felix?  fo  Burguy  gloffaire  162  b):  feu  notre  pere,  feu  mon 
pere,  feu  ma  mere,  feu  la  reine,  la  feue  reine,  le  feu  roi;  fpan.  difunto, 
difunta;  böhm.  neboztik;  floven.  poköjn,  rä.jnki;  engl,  the  late;  deutfch 
noch  weiland  gr.  3,  217;  wandages  gr.  3,  130;  ens  Rein.  H04. 

*)  auch  nachgefetzte  part.  prät.  wie:  der  knappe  unbetwungen  Parz. 
148,  19;  diu  frouwe  zuht  geleret  Parz.  131,  7;  diu  kint  ungewahfen  Mar. 
209,  12  find  mehr  unflectierte  formen,  als  verkürzte  fchwache. 

1)  felbftverftändlich  dürfen  auch  mhd.  die  poffeffiva  ftark  flectiert 
werden:  der  miner  rede  Walth.  71,  28;  der  miner  minne  MSF.  9,  35;  mit 
der  £iner  haut  Nib.  878,  3;  diu  miniu  leit  u.  f.  w. 
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[die  ere  tragende  (nom.  pl.)  kl.  1577;  die  alte  (var.  die  alten) 
Wh.  391,  22:  die  eilende  Nib.  2072,  1  (die  eilenden  2101,  4); 
die  rederiche  Walth.  84,  24  (Lachm.  in  der  anm.  will  rederichen) ; 
daz  fmt  die  ewecliche  genefene.  kehr.  9820;  die/piderhe  (acc.  plur.) 
Licht.  622,  9].   Parz.  739,  23  D:  dem  getouftem.  \ 

b.  nach  articidiertem  fnMt.  unhäufig  und  wol  auch  dem  j 
reim  zu  liebe:  der  vater  vil  guoter  :  muoter  Mar.  160,  2;  der 
knappe  guoter  :  muoter  Parz.  138,  7.  156,  30;  [der  degen  j 
guoter  :  muoter.  kl.  430;]  unleugbar  ift  der  acc.  fg.  fem.  :  die  I 
maget  junge  Mar.  111,16;  zweifelhaft  bleiben  belege  aus  zweiter 
decl.  :  die  maget  edele  Nib.  135,  2;  die  fpife  kleine  Parz.  201,  10,  \ 
was  auch  unflectierte  form  fein  könnte,  [dat.  fem.  der  weit  i 
gemeiner  Trift.  197,  21.]  ; 

c.  nach  eigennamen:  Conftantinus  der  guoter  :  muoter.  i 
kehr.  7657;  [Huc  der  tumber  :  fumber  HMS.  3,  197*";]  got  der  \ 
richer.    kehr.  4455   [got  der  guoter  (:  muoter)  cod.  Regiom.  2^]. 

d.  articuliertes  ftarhes  adj.  dem  fubft.  vorausgehend,  ein  i 
häufiger  fall,  wobei  man.  dem  reim  nichts  zur  laft  legen  kann 
[bei  Rudolf  v.  Ems  vgl.  Vilmar  recenf.  der  weltchr.  p.  24]:  der  ■ 
liftiger  man  Roth.  Hag.  2201  [Maßm.  2226  die  liftege  man;  ] 
aber  der  liftiger  man  auch  Maßm.  2120.  2193.  2815];  der  j 
gähinder  man  Roth.  2582;  [der  nothafter  man  Roth.  3705;  der  ] 
tugenthafter  man  Roth.  4057;  der  heidenifcher  man  Rol.  291,  11;]  ; 
der  eilender  degen  gr.  Rud.  F  4;  der  tumber  tor  HMS.  1,  5^; 
der  reiner  got  Wigal.  134,  13  var. ;  der  tugentricher  man  Wigal.  ! 
99,  4  var. ;  der  vil  tugenthafter  gaft  Wigal.  15,  10 ;  [der  halbe  ] 
toter  man  Wig.  205,  18  var.;  der  gemeinlicher  tot.  kl.  534;  der  ■ 
üzerwelter  man  Otto  hart  260  (vgl.  Hahn  p.  94);]  diu  tugent-  \ 
richiu  meit  Mar.  188,  19;  diu  jämerbseriu  magt  Parz.  255,  2;  j 
diu  minnendiu  not  Wigal.  1185;  diu  vil  fchedelichiu  not.  kl.  \ 
184;  diu  vil  wenigiu  fchare  Mar.  176,  12;  [diu  hochgeborniu  l 
art.  frauend.  531,  9;  diu  manechfaltiu  wisheit  Rol.  38,  12;  diu  j 
hohiu  kunft  Virgilius  HMS.  2,  223*;  diu  hohiu  maget  Diut.  3,  10;  j 
diu  liehtiu  funne  Tund.  58,  73;]  da;s  liftigez  wip  Roth.  1942;  \ 
daz  nothaftez  wip.  kehr.  12186;  [daz  ir  vil  langez  fcheiden  Nib.  \ 
1461,  3;  die  inre  tugent  Walth.  81,  4;  wider  die  meintsetige  ^ 
diet  Rol.  70,  15;  die  fchoene  bluot  Silv.  9;]  die  meinftrenge  \ 
man  Anno  276;  die  fturmküene  man  Nib.  200,  3;  [(die  zwene  j 
grimme  küene  man  Nib.  1975,  4);  die  kreftige  man  Nib.  431,  3;  ! 
die  erengernde  man  Nib.  2155,  3;]  diu  armiu  wip.  fundgr.  I.  \ 
148,  28;  diu  ftäheliniu  bant  Wh.  423,  21;  diu  kleiniu  vogellin  [ 
Mf.  2,  106*;  diu  vil  kleiniu  vogellin  HMS.  1,  348^;  diu  en-  \ 
gilifkiu  kint  Mar.  155,  10;  diu  irdifkiu  Hute  Mar.  156,  25;  diu  | 
miffilichiu  merwunder  Mar.  175,  40.  I 

und  oblique  [f.  nachtr.] :  des  ganzes  apfels  Parz.  278,  15  D;     \ 

959         f.  540.    dem  großem  leide  Nib.  1012,  2;    üf  dem  wundem 
orfe  Wh.  84,  21. 
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des  fclioenes  fwertes  Wigal.  173,  5  var. ;  dem  irdifkem  ftoube 
Mar.  163,  7;  dem  irdifkem  fchine  Mar.  165,  17;  dem  hebreifkem 
Hute  Mar.  179,  29;  dem  wünneolichem  heile  MSF.  97,  26;  dem 
himelifkeme  Herren,  kehr.  13622;  dem  almahtigem  got  Docen 
mifc.  1,  13;  [dem  heiligem  manne,  fundgr.  I.  135,  22.  32;  dem 
heiligem  geifte.  ibid.  I.  135,  20;  mit  dem  guotem  Johanne,  ibid. 
I.  142,  2;  an  dem  fibentem  tage.  ibid.  I.  198,  1;  dem  obriftem 
Herren,  ibid.  I.  170,  26;  dem  wirfiftem  wibe.  ibid.  I.  139,  43; 
deme  figehafteme  degene  Diemer  28,  15;  dem  richem  künige 
Nib.  2071,  3;  dem  edelm  wibe.  kl.  1332;  nach  dem  eweclichem 
prife  Wh.  19,  28;]  bi  dem  liehtem  mänen  Parz.  376,  7;  zem 
endelofme  gemache  Parz.  477,  25;  zem  urteillichem  ende  Parz. 
788,  2;  dem  getouftem  her  Wh.  72,  14;  dem  helflichem  tage  641 
Wh.  215,  2;  dem  wizzehaftem  toren  Parz.  153,  HD;  gein  dem 
arbeitlichem  zil  Parz.  334,  2  D ;  vor  dem  kleinem  gezelte  Parz. 
711,  14  D;  dem  reinem  wibe  Trift.  Hag.  1782;  üz  dem  betou- 
wetem  grafe  Trift.  16,  3;  dem  miltem  künige  Wigal.  57,  17  var.; 
bi  dem  oberiftem  got  Wigal.  185,4;  vil  der  varender  diete  Nib. 
39,  2  B ;  [der  wifefter  meifterinnen  Haupt  X.  63,  24 ;]  der  nähe 
gender  fwsere  Neif.  23,  18;  [der  fanfte  tuender  fwsere  MSF. 
125,  35;]  in  der  fchoniftir  bürge  Anno  108;  üz  der  heidenfker 
menige.  kehr.  15971;  der  fanfte  tuender  fwaere  MSF.  125,  35; 
der  houbethafter  zuht  Mf.  2,  149^;  der  angeftlicher  not  Wigal. 
132,  23;  der  jaemerlicher  gefchiht  Wigal.  297,  12  [der  varnder 
armen  (gen.  pl.)  Nib.  42,  1  B].  oft  fchwanken  die  hff. ,  in  den 
aus  Parz.  D  angeführten  beifpielen  hat  Lachm.  die  organifche 
fchwache  form.  Nib.  201,  4  fteht  die  ftritküenen  man,  nach- 
dem die  fturmküene  man  eben  voraus  gegangen  war. 

e.  iinflectierte  ftarke  form  nach  dem  artikel 
«.  bei  vorausgehendem  eigennamen:  Terramgr  der  zornic 
gemuot  Wh.  28,  21;  Artus  der  valfches  laz  Parz.  310,  8; 
Vivians  der  lobes  rieh  Wh.  48,  10;  Heime  der  unverzeit  Dietr. 
3730;  P.  der  wol  getan  Parz.  288,  8;  W.  der  unerforht  Wh. 
294,  2;  C.  diu  liehtgemäl  Parz.  801,  3;  [Beaflör  diu  liehtgemäl 
Mai  231,  22;  Hildeburc  diu  fchanden  vri.  kl.  1108;]  Gawäne 
dem  wolgevar  Parz.  375,  20;  Gramoflanz  dem  hochgemuot  Parz. 
618,  11.  außerdem  feiten,  z.  b.  der  hochgemuot:  guot  HMS. 
2,52^;  [der  fselec  (?)  Er.  2401 ;  der  unvruot  (:  tuet)  kröne  2278;] 
diu  vil  minneclich:  mich  Lf.  2,  211.  [fchlecht  fteht  bei  fpäteren 
dichtem,  z.  b.  GA.  14:  der  vri  :  bi  54;  diu  guot  :  behuot  185; 
diu  zart  :  wart  589 ;  der  lobefan  :  erran  606 ;  diu  lobefan  :  dan 
653 ;  diu  wandelsbar  :  gewar  661 ;   diu  fin  :  win  822.] 

ß.  vor  dem  Fuhrt.:  der  trüric  man  Wolfr.  lieder  3,  23 
[Parz.  225,  18];  der  fchuldec  man  Parz.  527,  15;  [der  fselec 
man  Uolr.  722;  der  heilic  Chrift.  fundgr.  I.  161,  39.  162,  7. 
163,  37.  168,  13.  Greg.  1152;  der  heilic  geift  Mar.  163,  19. 
a.  Heinr.   863;    der   lieblich   fumer   HMS.    1,   128^;    der   leidec 
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Winter  HMS.  3,  199^;]  der  bluotec  fweiz  Parz.  387,  24;  diu 
imgelouhic  diet  Wh.  31,  27;  [diu  griulich  diet  Uolr.  698;  diu 
heilec  naht  Helbl.  5,  606;]  da;s:  hungere  her  Parz.  200,  19  [daz 
funtig  wip.  fundgr.  I.  167,  13;  daz  pluotec  fper  Parz.  807,  21; 
den  finneriche  muot.  troj.  18663;  diu  fnidiinde  wäfen  (acc. 
plur.)  Nib.  2146,  3]. 

y.    nach  dem  fubft.,  fehr  häufig,     beifpiele  f.  486.  487. 

[6.   befonders  heim  fuperlativ: 

aa.  ohne  fuhrtantiv :  namentlich  in  der  redensart  'daz  ift 
mir  da^  minnift\  die  bedeutet:  das  ift  mir  ganz  gleichgültig, 
ift  meine  geringfte  forge;  z.  b.  diu  werlt  was  ime  diz  minnift. 
fragm.  v.  Aegidius  fundgr.  I.  248,  22  (das  di^:  ift  beinahe  ver- 
wifcht  und  fcheint  richtiger  dez  minnift  f.  daz  minnift;  die 
fchwächung  des  a  in  e  bezeugt  eben  den  geläufigen  gebrauch 
der  redensart);  daz  ift  mir  daz  minift  Roth.  2923;  daz  ift  mir 
daz  allir  minneft.  Eilh.  Trift.  3019 ;  andre  belege  bei  Haupt 
8,  544.  außerdem:  des  kunnen  fi  dae  minnift  Bit.  8454;  dez 
wsegeft  Parz.  452,  7 }  mir  ift  an  einer  frouwen  ez  liebeft.  w.  gaft 
1375;  welher  der  ßechift  fi  Amis  854.  877;  der  liebeft  Karl 
8878;  diu  fchoeneft  Heinzel.  753  var. ;  noch  Luther  hat  I  Mofe 
14,  20  got  der  höheft.  fogar  im  cafus  obliq. :  eeme  jungift 
Mone  anz.  1839,  53  (vgl.  nhd.  zujüngft,  zumeift,  zulängft,  zu- 
nächft,  zuerft,  zuletzt). 

ßß.  feltner  vor  fuhrtantiv:  der  alteft  bruoder  Parz.  5,  4; 
der  allerwifeft  man  HMS.  1,  39^;  daz  aller  fchoeneft  wip  GA. 
12,  20;  diu  groezeft  miffetät.  1  büchl.  1783;  diu  tiureft  ritter- 
fchaft.    w.  gaft  11351.] 

f.   mehrere  adjectiva. 

a.  beliebte  formel  ift,  das  fubft.  in  die  mitte  zu  nehmen, 
den  art.  mit  fchwachem  adj.  vorausgehn,  und  das  zweite  adj. 
unflectiert  nachfolgen  zu  laffen :  der  fnelle  degen  guot  Nib. 
2285,  2;  der  küene  degen  balt  Parz.  747,  15;  der  junge  degen 
unervorht  Parz.  435,  10;  der  minne  wunde  degen  fruot  Vrib. 
Trift.  2800;  der  ftolze  degen  junc  Parz.  48,  17;  [der  grife  künec 
alt  "Wh.  431,  21;  der  grafege  wec  ungebert  Greg.  3065;]  der 
lange  winter  kalt  Neif.  25,  7;  der  leide  winter  kalt  HMS.  1,  72* 
[132^];  der  m^re  helt  balt  Athis  A  16.  En.  35,  8;  dirre  ftarke 
lewe  groz  Parz.  571,  19;  diu  felhe  feine  wilde  Troj.  713;  des 
wilden  viures  /lei^  Troj.  4096;  des  argen  todes  bitter  Troj.  6789; 
den  grilenen  anger  h7'eit  Parz.  536,  16;  [den  grüenen  anger  wit 
Parz.  706,  2;]  difen  küenen  helt  unverzagt  Parz.  543,  13;  [üf 
die  grüenen  beide  hreit  Ortn.  Ettm.  5,  4;]  die  küenen  recken 
gemeit  Nib.  1945,  4;  [die  ftolzen  rittere  gemeit  Nib.  2024,  4;] 
die  bluotvarwen  beide  und  euch  harnafchvar  Nib.  2025,  2;  die 
riehen  künege  wert  Troj.   1888 ;    die  liebten  (fo  die  meiften  hff.) 
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fchilde    breit    Nib.    2107,  3    [f.  nachtr.].      in    folgendem    beifpiel 
ftehn    drei    adj.,    dem    erften    ift   fchwache,    dem    zweiten   ftarke  542 
und  flectierte,  dem  nachgefetzten  aber  unflectierte  form  gegeben : 
die  Hellten  liebe  fumertage  reine  Mf.  2,  82*.    [ähnlich:  diu  edele 
hohe  minne  ivert  Winsbekin  37,   1.] 

ß.  ganz  ähnlich  ift  die  conftruction  zweier,  ohne  fubft. 
gefetzter  adjectiva:  der  eren  riche  und  lafters  arm  Parz.  581,  1; 
der  junge  unverzagt  Parz.  209,  28;  die  lütern  truopheite  vri 
(die  reinen ,  von  aller  trübheit  freien)  Parz.  738,  8 ;  von  der 
reinen  füezen  guot  HMS.  2,  53*  [ebenfo:  den  kilenen  unde  den 
üz  ertvelt.  kl.  209;  die  Ctolzen  eilende  Nib.  2105.  4].  ebenfo 
gehn  drei  fchwache  adj.  dem  vierten  unflectierten  voraus:  diu 
junge  lueze  reine  clär  Wh.  154,  9;  daß  hier  füeze  und  reine 
nicht  die  flexionslofe  ftarke  form  find  lehrt  ein  andrer  beleg: 
an  dem  clären  füezen  kiufchen  vrebel  Wh.   253,  29. 

y.  dem  fchwachen  adj.  kann  aber  auch  unmittelbar  das 
ftarke  (flectiert  oder  unflectiert)  folgen,  und  dann  erft  das  fubft. 
ftehn:  der  feile  fivar^er  helle  wirt  Mf.  2,254*;  [der  felbe  armer 
man  H.  v.  Krolewitz  3430  var. ;]  die  guoten  ivipliche  fite.  gr. 
Rud.  I  13;  [diu  ilbel(e)  judifkin  diet  Mar.  183,  3;]  daz  füeze 
minneclich  gefchaf  Wh.  251,  8  [die  liehten  liehe  füeze  tage 
reine  Mf.  2,  116*]. 

$.  feiten  ift  das  erfte  dem  art.  zunächft  gefetzte  adj.  un- 
flectiert, das  zweite  fchwach  diu  hürnin  groze  rotte  Wh.  395,  24, 
wenn  hier  nicht  vielmehr,  nach  bloßen  lautverhältniffen ,  das  e 
von  hürnin  abgefallen  ift? 

€.  zwei  unflectierte  adj.  hinter  dem  articulierten  fubft.:  der 
knappe  tump  unde  wert  Parz.  126,  19;  der  fürfte  wert  u.  erkant 
Parz.  133,  3. 

C.  zwei  unflectierte  adj.  nach  dem  artikel,  ohne  fubft. :  der 
vil  manlich  hochgemuot  HMS.  2,  53*.  mit  fubft.:  diu  Heiden fch 
ungeloubic  diet  Wh.  31,  27.  auch  in  diefen  fällen  könnte  das 
fchwache  e  weggeworfen  fein? 

rj.  ftarkes  adj.  ohne  art.  voraus,  art.  mit  fchwachem  adj. 
hernach:  ftarkiu  liebe  diu  ganze  Tit.  89,  4;  fin  vefter  muot 
der  ganze  Parz.  571,  4  [f.  nachtr.]. 

^.  zwei  fubft. ,  das  eine  mit  ftarkem ,  das  andere  mit 
fchwachem  adj.:  diu  beide  rot,  der  grilene  walt  Walth.  122,  31. 

Anmerkung. 

das  einfache  articulierte  adj.  und  fubft.  können  ausgedrückt 
werden :    1   der  guote  man,    2  man  der  guote,   3  der  man  guote, 


f.  541.    der   Mienen   helde   unde  fnel   Nib.  425,  4.    [merk- 959 
würdig  der  gen.  plur. :  der  ftolzen  helde  guote  (:  bluote)  kl.  705 
f.  guot?] 

f.  542.    vil  lieher  vriunt  der  guotel  Bit.  793. 
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4  der  guoter  man,  5  man  der  guoter,  6  der  man  guoter,  7  der 
guot  man,  8  man  der  guot,  9  der  man  guot.  organifch  find 
bloß  die  drei  erften  weifen,  und  die  allererfte  überwiegt  bei 
weitem,  am  feltenften  erfcheinen  7  und  8,  dagegen  6  und  9 
ziemlich  in  gebrauch  ffcehn.  2.  3.  5.  6.  8.  9  fallen  bloß  den 
gedichten  anheim 
543  Für  zwei  articulierte  adj.  entfpringen    zehn   formein :    1   der 

guote  blinde  man,  2  der  guote  man  blinde,  3  der  guote  man 
blint,  4  der  guote  man  blinder,  5  der  guote  blinder  man,  6  der 
guote  blint  man,  7  der  guot  blinde  man,  8  der  guot  blint  man, 
9  der  man  guot  unde  blint,  10  guoter  man  der  blinde;  unter 
welchen  aber  die  erfte  und  dritte  die  geläufigften,  7  und  8  noch 
zweifelhaft  find,  infofern  fie  vielleicht  bloß  für  die  unflectierte 
form  mehrfilbiger  adj.  gelten?  unftatthaft  fcheinen  mir  die  Wen- 
dungen: der  guoter  blinde  man,  der  guoter  blinder  man,  der 
guoter  blint  man,  guot  man  der  blinder. 

Was  nun  die  Wirkung  diefer  verfchiednen  adjectivftellungen 
angeht,  fo  laffen  fich  die  des  flectierten  und  unflectierten  adj. 
(f.  491),  doch  nicht  ganz,  vergleichen,  den  dichtem  ift  die 
abwechfelung  wie  dort  erwünfcht,  hier  aber  der  einfluß  des 
demonftrativpronomens  auf  die  fchwache  flexion  das  wichtigfte. 
in  der  ausdrucksweife :  der  guoter  man  hat  fich  die  regel  freilich 
unterdrücken  laffen,  vielleicht  nach  misverftandner  analogie  der 
häufig  mit  dem  artikel,  und  immer  in  ftarker  form,  conftruierten 
poffeffiva.  eine  verfchiedenheit  des  finns  zwifchen  der  guote  man 
und  der  guoter  man  ift  nicht  anzunehmen ;  welche  wäre  denkbar  ? 

Wenn  von  zweien  adj.  das  zweite  dem  artikel  ferner  fteht, 
fo  hört  deffen  einwirkung  auf  und  die  ftarke  form  tritt  wieder 
in  ihr  recht ;  in  den  formein :  der  fnelle  degen  guoty  des  wilden 
viures  heiz  find  guot  und  heiz  gleichfam  außer  den  bereich  des 
art.  gefetzt,  der  feine  kraft  nur  auf  die  adj.  fnelle  und  wilden 
äußerte,  es  fcheint  genügend,  daß  die  fchwache  flexion  einmal 
ausgedrückt  fei.  noch  deutlicher  wird  diefes  Verhältnis  je  mehr 
andere  Wörter  zwifchen  beide  adj.  treten,  z.  b.  die  bluotvarwen 
helde  und  ouch  harnafchvar,  oder:  der  unlofe  Artus,  niht  ze 
her  Parz.  274,  26. 

In  der  mhd.  profa  wird  man  die  regel,  daß  der  beltimmte 
art.  die  fchwache  form  des  adj.  nach  fich  ziehe,  wenig  oder 
nicht  verfehrt  finden  [aber:  der  zergänclicher  vroude  Leyfer 
pred.  10,  32;  dem  zergändichem  guote.  ibid.  10,  38;  daz  ifra- 
helfch  volc  Berth.  13]! 

Daraus  erklärt  fich  von  felbft,  warum  in  der  nhd.  fprache 
die  regel  überhaupt  wieder  vollkommen  hergeftellt  erfcheint^). 
die  freiere  adj.  ftellung  hörte  auf,  und  jedes  adj.  findet  fich 
unmittelbar  nach  dem  artikel. 


»)  doch  nhd.  unterfchiede :  in  grünem  feld,  im  grünen  feld;  in  vollem 
lauf  das  feld  gewinnen,  im  vollen  lauf;  durch  hohes  gras  gehn,  durchs 
iiohe  gras  gehn. 
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a.  deii'  gute,  die  gute,  das  gute. 

b.  der  gute  mann,  die  gute  frau,  das  gute  kind. 

c.  hinter    das    fubft.   treten    art.  und   adj.  nur  als  feierliche  544 
epitheta  der  eigennamen:    Otto   der  erCte,   Friedrich  der  große] 
nicht  aber:   band  der  erfte,  tag  der  heiße  ftatt:    der  erfte  band, 
der  heiße  tag. 

d.  eben  fo  wenig  tritt  das  fubft.  in  die  mitte  zwifchen  art. 
und  adj. 

e.  zwei  oder  mehr  adj.  behaupten  durchgängig  fchwache 
form  nach  dem  artikel :  der  gute  blinde  mann,  des  guten  blinden 
mannes,  die  guten  blinden  männer. 

f.  diefe  regelmäßigkeit  hat  nun  auch  die  urfprünglich  nur 
der  ftarken  form  fähigen  adj.  ergriffen,  namentlich  die  poffeffiva 
und  ander  (f.  514.  515). 

Gleichwol  gewähren  einzelne  fchriftfteller  des  16  und  17  jh. 
noch  die  mhd.  ausnähme  des  ftarken  adj.  nach  dem  art.,  Schottel 
hat  f.  236 — 238  beifpiele  gefammelt:  der  großer  himmelsherr, 
der  ftarker  adeler,  der  überlebender  ehgatte,  zumal  in  fuper- 
lativem  ausdruck:  der  demütigfter,  der  allermächtigfter ,  der 
allerfanftmütigfter  herr.  auch  in  Luthers  werken  fehlt  es  nicht 
an  belegen,  doch  wenige  werden  fich  in  der  bibelverdeutfchung 
darbieten,  mehrere  in  den  briefen.  [der  ivollgehohrner  herr 
Clüverus.  Arnkiel  3,  84*;  der  getreuer  got  Saftrow  1,  5;  der 
weifer  got.  id.  1,  10;  der  fonftiger  herr.  id.  1,  7;  der  leidiger 
teufel.  id.  1 ,  8 ;  der  böfer  feiandt  Nieferts  hexenproc.  p.  75 
(erklärlich  bei  Niederdeutfchen,  die  fich  hochdeutfch  ausdrücken); 
der  redlicher  und  hochverdienter  Phil.  v.  S.  2,  657  (Straßb.  1605) ; 
die  edele  kämpfer  Garg.  251*  und  öfter,    f.  nachtr.^). 

Noch  viel  feltner  das  unflectierte  adj.  nhd.  nach  artikel : 
der  liftig  Garg.  253^;  der  fchadenfroh'^)  Schmidt  v.  Werneuchen 
71;  ebenfo  der  fchmerzenreich ,  im  volksbuch  Schmerzensreich; 
ferner  immer:  msgemein  3,  107;  insgeheim;  msgefamt  (aber: 
inshef andere).] 

In    der   altf.  fprache    hat   fich   die  regel  aufrecht  behauptet. 

a.  artikel  mit  bloßem  adj.:  the  märeo  Hei.  11,  19;  the 
gödo  111,  12;  that  tväre  45,  20;  thes  gramon  27,  9;  thes 
lethon  33,  9;   thes  alowaldon  8,  19.  9,  10.  15,   2.  45,  11;   thes 

>)  Ahlwardt  im  Offian  (vgl.  vorr.  zu  theil  1,  XXXI)  fetzt  nach  dem 
die  ftarke  form  des  adj.,  z.  b.  1,  267  im  von  wölken  umnachtetem  thal, 
1,  329  bei  ihm  dem  fonft  fo  tapferm,  1,  18  vom  finfterem  heer;  er  fagt 
aber  1,  13  im  fcbatten  des  laufelnden  baums,  1,  14  des  dunkeln  gebirgs, 
und  fogar  1,  15  am  vierten-^  weiß  alfo  nicht  was  er  will. 

')  diefer  fchadenfroh.  Leipz.  avant.  1,  22;  auch  thuns  euch  recht,  ir 
fchadenfro,  die  weil  ihr  fie  wolt  fchänden  do.  flöhhatz  Scheible  882. 

f.  544.    im  franz.  Simpl.  immer  der  pl.  die  gröTte  (maximi),  959 
die  fchönfte  (pulcherrimi). 
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dernien  164,  19;  thes  lethoften  168,  23;  them  bezton  29,  19; 
thie  hlindon  112,  7;  thea  wrekkion  20,  14. 

b.  articuliertes  adj.  vor  dem  fubft. :  the  godo  gumo  4,  16 ; 
the  groto  feo  131,  22;  the  märeo  dag  59,  13;  the  frodo  man 
7,  7;  the  wifo  man  9,  23;  the  aldo  man  15,  4;  the  helago  geft 
9,  8.  29,  23;  the  helago  Krift  15,  24.  32,  5.  33,  10;  the  rikeo 
Crift  1,  2;  the  neriendio  Krift  23,  20.  148,  4;  thiu  mikila  mäht 

15,  17;  thiu  märie  bürg  111,  4;  that  Jielaga  barn  7,  14.  12,  4. 
24,  11;  that  helage  barn  15,  22.  20,  8.  21,  17.  163,  33;  that 
helaga  hüs  3,  19;  that  ewiga  riki  39,  13;  that  forgebana  land 
27,  15;  that  idala  hrom  47,  11.  that  idale  hrom  47,  4;  thes 
hohon  hebancuninges  8,  12;  thes  märeon  adalkuninges  11,  12; 
thes  armon  mannes  103,  6;  te  them  hohon  himile  20,  2;  fon 
them  hohen  radura  30,  2;  an  them  felbon  daga  17,  24;  themu 
armon  manne  46,  23;  an  them  aldon  eo  43,  5.  44,  12;  te  them 
alomahtigon  gode  27,  11.  33,  12;  te  themu  helagon  Crifte  109,  9; 

545  te  themu  mahtigon  gode  111,  20;  an  themu  märeon  daga  131,  18; 
then  aldon  eu  9,  19;  thana  berhton  fterron  18,  11;  an  thena 
groneon  wang  23,  4;  an  thana  helagon  geft  26,  24.  30,  12; 
thana  märion  Crift  37,  10;  thana  neriendon  Crift  38,  11. 
148,   10;  thera  helagun  thiornun  11,  11;   at  thera  berhtun  bürg 

16,  6;  fon  thero  helogun  tungun  32,  8;  an  theru  hetun  helliu 
110,  14;  mid  theru  mikilun  menigi  113,  23;  an  thea  felbun 
tid  15,  21;  thea  berhtun  bürg  13,  12;  thia  helagun  peda  166,  18; 
thea  wifon  man  19,  21.  21,  2;  thea  ferehtun  man  20,  18;  thea 
blindon  man  110,  4;  thiii  godim  tue  14,  5;  thiu  berhtun  gifcapu 
11,  16;  thiu  berhton  gifcapu  23,  17;  mid  them  felbon  facun 
31,  13;  them  wifun  mannun  19,  14;  them  is  fäligun  geiidun  97,  19. 

c.  nach  dem  fubft.  ziemlich  oft,  und  nicht  bloß  nach  eigen- 
namen:  drohtin  the  godo  31,  1.  12,  15;  herro  the  godo!  47,  23; 
mefter  the  godo!  100,  10;  Jofeph  the  godo  11,  9;  Johannes  the 
godo  28,  8.  173,  26;  felis  the  hardo  94,  14;  godfpell  that  goda 
1,  17;  an  fern  that  heta  27,  7;  Davides  thes  gödon  11,  13;  bi 
himile  themii  hohon  45,  10;  crafte  them  mikilon  1,  24;  fuerdü 
thiu  fcarpon  152,  7  (inftr.) ;  uppan  enan  berg  then  hohon  33,  2 ; 
Mariun  thera  godun  11,  2;  idis  thero  godun  15,  5;  brahtmu 
thiu  mikilun  128,  6. 

d.  fubft.  zwifchen  art.  und  adj.  kommt,  meines  wiffens, 
hier  nicht  vor.  in  der  phrafe:  the  fterro  liohto  fken  20,  7  muß 
liohto  für  das  adv.  lucide  gelten,  [doch  vgl.  de  Heinrico  6: 
ther  unfar  keifar  guodo.] 

e.  zwei  fchwache  adj.  hinter  einander  gehäuft  bietet  diefe 
altf.  poefie  auch  nicht  dar. 

Der  abweichungen  von  dem  grundfatz,  daß  auf  den  art. 
fchwache  flexion  eintrete,  find  aber  in  diefem  dialect  wenige; 
was  fich  zum  theil  fchon  aus  der  flexionslofigkeit  feiner  nomi- 
native  erklärt  (f.  499),    da  im  ahd.  und  mhd.  die  ftructuren  der 


nomen.    flexion.    ftarke  und  fchwache.  637 

man  guoter,  der  guoter  man  ungleich  häufiger  find  als  die  mit 
den  flexionslofen  ftarken  adj.  überhaupt  aber  fcheint  die  regel 
im  altf.  ungetrübter  zu  fein  als  im  ahd. 

Folgende  ausnahmen  nehme  ich  wahr. 

Das  part.  präf.  bequemt  fich  zwar  auch  der  fchwachen 
flexion  nach  dem  art. :  the  neriendo,  acc.  thena  neriendon;  es 
kann  aber  nicht  befremden,  155,  7  thes  lihhiandes  (goden)  godes 
zu  lefen ,  da  das  männliche  part.  fo  leicht  fubftantivifche  natur 
annimmt  (f.  522.  523).  vgl.  thes  heliandes  111,2.  wahrfcheinlich  546 
giebt  es  noch  mehr  fälle. 

[Grenetive  des  adjectivs:  thes  is  Hohes  herron  152,10;  thero 
eivigerö  thiernün.    de  Heinrico  1.] 

Auffallender  ift  thana  helagna  Hei.  30,  12,  wo  aber  die  eine 
hf.  helagon  lieft;  und  thea  wifa  man  24,  14  (al.  thea  wifun). 
man  könnte  noch  andere  acc.  mafc.  auf  -an  hier  her  zählen,  weil 
die  altf.  ftarke  flexion  diefes  cafus  zwifchen  -na  und  -an  fchwankt : 
thene  craftagan  91,  23;  thena  märean  96,  13.  98,  15;  thana 
ledan  20,  24;  thana  aldan  eu  42,  21;  thana  helagayi  geft  26,24 
(nach  einer  hf.)  u.  f.  w. ,  was  zu  dem  otfriedifchen  then  guatan 
(f.  534)  ftimmen  würde,  indeffen  darf  dies  altf.  -an  auch  für 
einen  Übergang  in  das  agf.  fchwache  -an  gelten,  und  das  be- 
ftätigen  andere  cafus,  in  welchen  kein  ftarkes  -an  denkbar  wäre, 
nicht  nur  der  gen.  und  dat.  mafc:  thes  odagan  mannes  101,  17; 
thes  lethan  33,  9;  thes  ne^'iandan  34,  11;  themu  godan  44,  9; 
themu  odagan  man  103,  8;  fon  them  alowaldan  33,  16,  fondern 
auch  weibliche  und  felbft  fubftantive  cafus:  an  theru  fuartan 
naht  152,  9;  mid  theru  godan  thiornan  21,  15.  ja  der  fchwache 
nom.  fg.  mafc.  nimmt  einigemal  -a  ftatt  -o  an :  the  hatola  fiund 
110,  8;  the  mennifca  mod  158,  18,  wie  der  weibliche  und  neu- 
trale häufiger  -e  ftatt  -a.  die  Variante  zeigt  meiftens  die  üblichen 
fchwachen  formen,  jener  altf.  fcheinbar  ftarke  acc.  auf  -an  ge- 
hört alfo  der  formlehre,  nicht  der  fyntax,  es  begreift  fich  aber, 
wie  leicht  auch  einmal  helagna  nach  dem  art.  vorkommen  konnte, 
ein  ftarkes  thana  forman  fid  47,  21  wäre  doppelt  anftößig,  es 
fteht  demnach  =  thana  formon. 

In  den  redensarten:  thana  neriandan  Krift  helagna  35,  17; 
thene  craftagan  drohtin  helagna  91,  23  halte  ich  neriandan  und 
craftagan  für  die  fchwache,  helagna  für  die  ftarke  form,  welche 
neu  anhebt  und  von  dem  vorftehenden  art.  nicht  weiter  abhängt. 

AgT.  ift  die  regel  noch  weniger  zu  verkennen,  ich  gebe 
alle  beifpiele  aus  Beovulf. 

a.  art.  und  adj.:  le  goda  205.  355.  675.  758.  1190.  1518. 
2944;  fe  älmihtiga  92;  fe  rica  310.  399.  1975;  fe  hearda  401; 
fe  yldefta  258;  fe  aglgeca  739.  1000;  fe  msera  762.  2011;  fe 
modega  813;  fe  fnottra  1313.  1786;  fe  gomela  1397;  thät  vyrfe 
1739;    thäs  lädhan  132;    thäs   yldan  2239;    thäs   ahlsecan  989; 
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thcem  godan  384.    thäm  godan  2327;    thäm   aglaecan  425.  2520. 
2905.     thsem    ahlsecan    645;     thäm    gomelan    2817;    mid    thäm 
modigan  3011;    thäm  yldeftan  2435;    thäm  feleftan  1685;   tlione 
^^Tyldeftan  363;    thone  feleftan  1406.  2382;    thone  gomelan  2421 
thone  vidflogan  2346;    thone   leofeftan   2823;    thä  godan  1163 
thä  feleftan  416.    3122;    thä  graman    777;    thä   aglsecean  2592 
thä  hildlatan  2846. 

b.  nachfolgendes  fubft. :  Fe  grimma  gäft  102 ;  fe  hvita  heim 
1448;  fe  msera  maga  1474.  2587;  fe  vifa  funu  1698;  fe  hearda 
funu  1807;  fe  hearda  thegn  2977;  fe  hearda  heim  2255;  fe 
fvifta  mearh  2264;  fe  vonna  hrefn  3024;  fe  fnottra  funu  3120; 
fio  fvidhre  hand  2098;  thät  beorhte  bold  997;  thät  Me  reced 
1981;   thäm  mm'an  frean  270;   thone  vifan  frean  1318. 

c.  vorausgehendes  fubft. ,  nur  einige  belege  für  oblique 
cafus:  in  feie  thäm  hean  713.  919.  1016.  1984;  beorh  thone 
hean  3097.    [in  der  anrede:    men  thä  leofeftanl] 

d.  fubft.  zwifchen  art.  und  adj. :  fe  maga  geonga  2675 ;  fe 
fecg  hvata  3028. 

e.  häufung  fchwacher  adj.  kommt  in  der  alten  poefie 
kaum  vor. 

Ausnahmen  wieder  nur  bei  dem  männlichen  part.  präf.,  und  aus 
deffen  halbfubftantivifcher  natur  erklärlich:  thäs  vealdendes  3109; 
thä  Udende  221 ;  thära  ymbfittendra  9.  auch  in  der  profa  heißt 
es  thära  veCendra,  flaependra,  vacigendra  und  nicht  thära  vefen- 
dena,  wol  aber  nur  fürs  mafc. ,  im  gen.  pl.  fem.  würde  eher 
ftehn  muffen :  thära  veCendena.   ich  kann  keine  ftelle  auftreiben. 

[Starkes  adj.  nach  artikel:  to  thcem  ecum  gode.  Bth.  metr. 
21,  4.] 

Mifchung  ftarker  und  fchwacher  formen,  die  beide  vom  art. 
abhängig  wären ,  erfcheint  wenigftens  in  den  gedichten  nicht, 
wenn  auf  die  worte:  beorh  thone  hean  unmittelbar  3098  folgt: 
micelne  and  moerne,  fo  heben  diefe  ftarken  adj.  von  neuem  an, 
ohne  fich  an  den  vor  hean  ftehenden  art.  zu  kehren;  vgl.  die 
f.  546  befprochnen  ähnlichen  conftructionen.  [doch :  an  thäm 
dimmum  deorcan  thyftrum.   pf.  87,  12.] 

Bevor  ich  die  mnl.  fügung  des  artikels  zu  dem  adj.  angebe, 
muß  ich  das  1,  751  aufgeftellte  paradigma  befprechen.  die  flexion 
-en  war  nicht  bloß  für  den  gen.  pl.  aller  gefchl.  zu  bezweifeln, 
auch  für  den  gen.  dat.  und  acc.  fg.  fem.;  überall  wird  hier, 
mit  oder  ohne  art.  ftarke  form  verwendet,  im  neutr.  muß  der 
acc.  fg.  nothwendig  dem  nom.  fg.  gleichlauten,  den  gen.  fg. 
mafc.  (folglich  auch  neutr.)  auf  -en  kann  ich  aus  Maerl.  2,  19. 
53  belegen,  gewöhnlich  aber  wird  ihm  ebenfalls  ftarke  flexion 
zu  theil.  da  nun  der  ftarke  dat.  und  acc.  fg.  auf  -en  ausgehn, 
548  d.  h.  der  acc.  organifcherweife ,  der  dat.  durch  Verdünnung  des 
älteren  -em  (das  nur  noch  im  pronomen  hem  fortwährt);  fo 
dürfte   man   behaupten,    daß    die   fchwache  flexion  des  mnl.  adj. 
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auf  den  nom.  fg.  aller  gefchlechter,  auf  den  acc.  fg.  neutr.  und 
auf  jene  feltne  fpur  des  gen.  fg.  mafc.  (und  neutr.)  eingefchränkt 
fei.  Die  folgenden  beifpiele  des  articulierten  mnl.  adj.  fordern 
alfo  meiftentheils  eine  ganz  andere  beurtheilung  als  die  des 
mhd.,  wo  neben  der  ftarken  form  überall  eine  fchwache  gilt,  die 
wähl  der  einen  oder  andern  von  fyntactifchen  gründen  abhängen 
kann,  hier  hingegen  muß  für  die  bezeichneten  cafus  ftarke  form 
gebraucht  werden  unter  allen  verhältniffen  der  conftruction. 

a.  artikel  und  adjectiv  allein:  die  boude  (audax)  Maerl.  2,  8; 
dat  clene  (parvum)  Rein.  2111;  tgrote.  daf. ;  des  oiiden  Maerl. 
2,  19;  des  aermen  2,  53;  des  felfs  Floris  1393;  der  fconCter 
647;  die  oiide  acc.  fg.  fem.  Floris  449;  die  heJeghe  nom.  pl. 
Rein.  83;  die  befte  Rein.  86;  die  goede,  die  quade,  die  jonghe 
Maerl.  2,  18.  19;  die  onwife.  daf.  43;  [die  oude  (veteres)  Maerl. 
rijmb.  12109;  aber  die  jongen.  ibid.  12111;  die  dulle  (:  Saulle) 
ibid.  9076;]  deii  ftouten,  den  aermen  dat.  pl.  Maerl.  2,  46.  48; 
der  cranker  (aegrotorum)  daf.  53. 

b.  fubft.  nachfolgend:  die  feile  man  Rein.  105;  die  goede 
hane  299;  die  luftighe  houde  (der  liftige  alte)  2370;  die  ftoute 
man  Maerl.  2,  9;  die  ghemene  fcat  2,  20;  die  lede  nit  Floris 
757;  [die  feile  winter  Rofe  53;]  die  fcone  vrauwe  Rein.  242; 
dat  ftoute  diet  Maerl.  2,  6;  dat  fterke  laut  2,  5;  dat  wallende 
gout  2,  41 ;  dat  fconfte  wif  Floris  655 ;  dat  fcone  kint  1038 ; 
dat  ghebloeide  velt  1205.  gen.  mafc.  ints  lets  duvels  name  Rein. 
1280;  des  derdes  daghes  2092*);  [des  derds  daghes  Maerl.  3,  314; 
des  felfs  daghes.  boec  v.  d.  houte  469 ;  des  heilechs  Baptiften  doot 
(fancti)  Maerl.  2,  326;]  des  aerms  bede  Maerl.  2,  53;  dies  felves 
daghes  Floris  239  [des  fels  winters  Rofe  62 ;  des  onbekents  gods 
Maerl.  2,  144;  des  grots  refen  Ferg.  3712;  des  blots  mans  Maerl. 

1,  268].  gen.  fem.  der  ftarker  minnen  Floris  442.  dat.  fem. 
ter  felver  ftede  Rein.  150;  ter  felver  ftat  1155.  2480;  bi  der 
felver  vaert  2161.  2480;  ter  felver  wilen  815;  ter  felver  ftont 
2926.  Maerl.  2,  12;  ter  felver  huren  Maerl.  2,  36;  binnen  der 
felver  ftonden  Floris  120;  metter  langher  nefe  Rein.  792;  ter 
goeder  tit  1233;  ter  rechter  ftraten  1751;  der  rechter  fide  Maerl. 

2,  16;  ter  dieper  hellen  Floris  766  [ter  fwerter  roken  Ferg.  634. 
1561 ;  van  der  hogher  fe  Ferg.  4893].  dat.  acc.  mafc.  ten  groten 
love  Rein.  47 ;  den  feilen  metten  grifen  barde  60 ;  den  goeden 
bake  227 ;  den  feilen  vraet  544 ;  den  meften  ftrom  851 ;  den 
bofen  vos  857;    den  roden  fcalc  940;  van  den  feilen  diere  956; 


*)  bemerkenswerth:  des  ander  daghes  Rein.  2932.  [Karel  2,  940.  Lanc. 
16110.  18  004;  sander  daghes.  boec  v.  d,  houte  415.  481;  sander  daechs 
Karel  2,  2956.  :i542  (wie  anderfins  Rein.  84.  Parten.  13,  15);  dagegen:  des 
anders  dages  Lanc.  21608.  Maerl.  3,  312,  wie  des  derds  dages  Maerl.  8, 314. 
nnl.  anderdags,  anderdeels.  mhd.  anders  tages  En.  280,  3.  Trift.  314,  10. 
anderes  tages  vruo  Gen.  2895,  oder  des  andern  tages  Trift.  225,  12.  Parz. 
381,  4.  agf  odhre  däg  (poftridie,  poftero  die)  Joh.  1,  29.  35.  6,  22;  odhrum 
däge  Matth.  17,  62.  Luc.  9,  37.] 
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met  goeden  rade  1035;  ten  foeten  fpele  1281;  den  feilen  gaft 
1888;  den  feilen  voden  1948;  den  fconen  dach  2390;  den 
549nauwen  raet  2490;  den  feilen  ghefelle  2986;  ten  felven  daghe 
Maerl.  2,  28;  den  liefften  raet  Floris  373;  in  den  donkren  kelre 
1257.  acc.  fg.  fem.  die  felve  wet  Floris  195;  die  rechte  waerheit 
1058 ;  die  grote  not  1237 ;  die  bitter  dot  1244.  nom.  acc.  pl. 
die  hoghe  baroene  Rein.  1884;  die  befte  redenen  1880;  die  grote 
fonden  1721;  die  verffche  wonden  162;  die  befte  pladife  211. 
dat.  pl.  den  goeden  lieden  E-ein.  1796;  metten  crommen  vingheren 
796;  van  den  felven  ftonden  Floris  225.  [gen.  pl.  vader  der 
dietfcher  dichter,   hör.  belg.  6,  208.] 

c.  fubft.  voraus ,  nur  bei  eigennamen  und  appellativen : 
Reinaert  die  feile  614 ;  Rode  die  vroede  331 ;  Coppe  die  mare 
417;  god  die  rike  1068;  Ifengrin  den  grifen  2266. 

d.  einigemal  in  gleichem  fall  auch  das  fubft.  in  der  mitte: 
die  vrauwe  fine  Rein.   1865;  die  coninc  milde  2193. 

e.  zwei  aufeinander  folgende  adj.  werden  auf  gleichen  fuß 
behandelt,  wie  fich  in  den  meiften  fällen  von  felbft  verfteht,  da 
es  nur  eine  form  für  fie  gibt :  an  den  vroeden  houden  Rein.  2398 ; 
defen  goeden  vetten  hafe  3132. 

Auch  an  dem  nnl.  paradigma,  wie  es  1,  754  aufgeftellt 
wurde,  ift  zu  berichtigen,  daß  der  gen.  pl.  überall  auf  -e,  nicht 
auf  -en  ausgeht,  und  daß  ftarke  und  fchwache  form  zufammen- 
gefloffen  find  mit  einziger  ausnähme  des  nom.  acc.  neutr.^  der 
nach  dem  unbeftimmten  art.  noch  hliyid  lautet,  nach  dem  be- 
ftimmten  hlinde.  man  fagt  een  blind  kind  und  Jiet  blinde  kind. 
alle  übrigen  cafus  gehen  demnach  unfere  unterfuchung  nichts  an. 
im  gen.  dat.  fg.  fem.  ift  das  -er,  im  gen.  pl.  omn.  das  -er,  im 
gen.  fg.  mafc.  neutr.  das  -es  erlofchen.  ftatt  des  mnl.  der  goeder 
vrauwen  heißt  es  der  goede  vrouwen. 

Die  altn.  fprache  hält  fich  ftreng  an  die  regel. 

a.  fchwaches  adj.  mit  artikel :  inn  hünfki  Atlam.  103,  1 
[=  98,  1];  enn  frodhi  Skirn.  1,  5;  inn  hugom  ftöri  Gdhrhv.  4,  2. 
8,  2.  Hamdh.  6,  2.  27,  2;  in  godha  Völf.  5,  7  [=  Helg.  II.  16,  7]; 
in  konüngborna  Völf.  35,  10  [=  Helg.  II.  46,  10];  in  fkirleita 
Gdhrhfn.  38,  3  [=  Atlaqv.  37,  1] ;  in  qviftfksedha  Hamdh.  5,  7 ; 
idh  (beffer  gefchrieben  it)  fama  Helg.  Hat.  29,  6.  Gdhrhrm.  18,  4. 
Atlam.  1,  7;  idh  vergafta,  fannafta  Atlam.  62,  7.  92,  5;  idh 
fyrfta  Sigrdr.  23,  1 ;  it  fimta  Sigrdr.  29,  1 ;  acc.  fg.  mafc. :  inn 
hünfka  Brynh.  II.  61,  5;  inn  flugar  traudha  Helg.  I.  54,  6; 
acc.  fg.  fem.:  ena  gullbiörtu  Harb.  30,  5;  [ena  linhvito  Harb. 
30,  3;]  dat.  mafc.  enom  hünfka  Brynh.  II.  62,  1;  enom  ätta 
Gdhrhfn.  21,  3. 

b.  art.  und  adj.  vor  dem  fubft.:  hinn  loeviß  Loki  Hym. 
36,  7.  Lok.  54,  7;  inn  gamli  thulr  Vafthr.  9,  6;  inn  frodhi 
iötunn  Vafthr.  20,  6;  enn  fräni  ormr  Skirn.  27,  7.  Fafn.   19,   1; 
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inn  itri  aiidhlingr  Grip.  23,  3;  inn  mödhurlaufi  mögr  Fafn.  2,  3; 
inn  fräneygi  fveinn  Fafn.  5,4;  inn  heidhi  dagr  Brynh.  II.  51,  10 
[=  Sig.  III.  52,  4];  inn  seri  erfivördhr  Gdhrhfn.  12,  6;  inn  regin- 
küngi  baldur  Hamdh.  26,  2;  in  forna  fold  Hym.  24,  3;  en  horfca  550 
mser  Hav.  97,  5 ;  in  alfnotra  ambätt  Hamarsh.  28,  1 ;  in  arma 
fyftir  Hamarsh.  31,  1;  in  illa  mser  Skirn.  34,  4;  in  rika  mser 
Helg.  I.  54,  12  [=  52,  4];  idh  mikla  men  Hamarsh.  15,  5;  it 
horfca  man  Hav.  104,  5 ;  idh  fyrfta  ordh  Sigrdr.  15,  2 ;  idh 
gialla  guU,  idh  glodhraudha  fe  Fafn.  9,  4.  5;  ins  hrtmcalda 
magar  Lok.  49,  5;  ens  deyqva  hrafns  Reginsm.  20,  5;  ens  unga 
mans  Skirn.  11,  5;  i7iom  hvita  lit  Brynh.  II.  31,  8;  at  eno 
liofa  vatni  Völf.  18,  5  [=  Helg.  II.  29,  5];  eno  .  mikla  meni 
Hamarsh.  21,  3;  hinn  msera  miödh  Skirn.  16,  3;  en  fkardha 
mäna  Völund.  6,  8 ;  inn  hära  thul  Fafn.  34,  2 ;  inn  helga  miödh 
Sigrdr.  19,  3;  enn  ünga  gram  Sigqv.  III.  22,  8  [=  Brot  af 
Brynh.  18,  8];  enn  blacka  mar  Gdhrhv.  18,4;  ina  öldno  fyftor 
Hamarsh.  34,  1;  in  fvaCo  godh  Vafthr.  17,  4;  inar  fö'gro 
brüdhir  Helg.  Hat.  3,  3. 

c.  art.  und  adj.  nach  dem  fubft. :  fveinn  imi  hviti  Lok. 
20,  4 ;  reccr  inn  rädhfvinni  Harb.  8,  3 ;  [Alfr  inn  gamli  Hyndl. 
18,  8;]  Harbardhr  inn  ragi!  Harb.  27,  1.  49,  1;  feggr  enn  üngi! 
Skirn.  4,  2;  halr  enn  hugblaudhi!  Harb.  47,  3;  vidhr  enn 
vindthurri  Völund.  9,  5 ;  halr  inn  ämättki  Helg.  Hat.  14,  2 ; 
feggr  inn  fnarrädhi  Reginsm.  13,  3;  verr  inn  ätti  Gdhrqv.  I.  6,  7; 
konüngr  inn  hünfki  Brynh.  IL  8,  9;  Atli  inn  riki  Gdhrhfn.  31,  1 ; 
Erpr  inn  fundrmoedhri  Hamdh.  14,  2 ;  gumi  inn  gunnhelgi  Hamdh. 
29,  7;  siü  it  meira  Brynh.  IL  33,  10;  mal  idh  effta  Oddr.  13,  6; 
Hialla  ins  hlaudha,  ins  froekna  Gdhrhfn.  25,  4.  6;  vedhurs  ens 
mikla  Helg.  I.  12,  6;  vifs  ins  vegliga  Atlam.  57,  3;  fiiodhs  ens 
fagurglöa  Alv.  5,  3;  i  borg  inni  ha  Hamdh.  23,  10;  hendi  hinni 
hoegri  Lok.  61,  2;  audh  inn  fagra  Grip.  13,  4;  Helga  inn 
hugomffcora  Helg.  I.  1,  6;  heft  inn  hradhfoera  Gdhrhv.  18,  5; 
myrkvidh  inn  okunna  Gdhrhfn.   13,4;  mann  inn  hardhara  Harb. 

14,  3;  grseti  in  gifftömo  Hamdh.  1,  4  [mey>m  (f.  mey  ina) 
hrähvUii  Völund.  37,  4.  —  völvan  arma.   forum.  3,  214]. 

d.  fubft.  zwifchen  art.  und  adj.  kommt  nicht  vor. 

6.  gern  werden  die  beiden  artikel  gehäuft  (f.  379.  433), 
ohne  daß  dies  die  conftruction  des  adj.  veränderte :  fä  inn 
fräni  ormr  Fafn.  26,  5;  fä  inn  hünfki  herbaldr  Brynh.  II.  18,  5; 
fä  inn  aldni  iötunn  Skirn.   25,  5;    fä  inn  ftorudhgi  iötunn  Harb. 

15,  3;  fä  inn  ämättki  iötunn  Skirn.  10,  7;  fu  in  fiölnyta  fold 
Sigrdr.  4,  3;  that  idh  ünga  man  Alv.  6,  5;  that  idh  miallhvita 
man  Alv.  7,  6 ;  hris  that  idh  msera  Gdhrhfn.  5,  7  ;  ormi  theim 
enom  fräna  Völund.  16,  6  ;  theirri  enni  linhvito  mey  Harb.  32,  3; 
thann  inn  aldna  iötun  Fafn.  29,  3;  thann  inn  hrimkalda  iötun 
Fafn.  38,  2 ;  thann  inn  hvita  hadd  Gdhrhv.  16,  7 ;  thann  inn 
heidha  himin  Harb.  19,  5;  thä  ina  fö'gro  fylkis  döttor  Grip.  30,  7; 
börn  thau  in  blidho  Oddr.  7,  3;   thefß  en  hnoefiligu  ordh  Harb.  4,  1. 
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f.  mehrere  adj.  hintereinander  find  der  eddifchen  poefie  un- 
angemeffen. 

g.  poffeffiva  würden  auch  dem  art.  nachfolgend  ftarke  form 
behalten;  fie  pflegen  jedoch  ihm  vorauszugehn :  thrsell  minn  inn 
bezti!  Völund.  37,  2;  minn  inn  hvaffi  hiörr  Fafn.  6,  3;  acc. 
minn  inn  hvaffa  hiör  Fafn.  28,  3 ;  thinn  inn  fräna  mseki  Fafn. 
1,  5;  thins  ins  hvaffa  hiörs  Fafn.  29,  6;  boekur  thmar  enar 
blähvito    Gdhrhv.  4,  7.    Hamdh.  7,  1 ;    brodhir  ockarr  inn   böd- 

551  froekni  Hamdh.  29,  3.  Dagegen  werden  einn,  allir,  bädhir*) 
zuweilen  articuliert,  unbefchadet  ihrer  ftarken  form:  fä  einn 
äss  Lok.  11,  4;  theim  öllom  Harb.  18,  9;  um  thä  bädha  Atlam. 
67,  2.  vor  annarr  unterbleibt  der  artikel;  es  heißt  Runatalth. 
10,  1.  11,  1.  12,  1.  [=  Hav.  150,  1.  151,  1.  152,  1.]  Sigrdr. 
23,  1.  24,  1.  25,  1.  27,  1.  29,  1  idh  fyrfta,  annat,  idh  thridhja, 
idh  fiordha,  it  fimta ;  Gdhrhrm.  35,  7  [=  Gdhr.  II.  36,  7]  adhra 
fiö,  ina  thridhjo  fiö,  und  nicht:   idh  annat,  ina  adhra. 

Den  fchein  einer  ausnähme  von  der  regel  hat  Oddr.  13,  7: 
fiä  modhr  konüngr;  diefes  ßä  gehört  aber  nicht  zu  fä,  fu,  tbat 
und  hat  nicht  bedeutung  des  artikels,  fondern  nachdrücklichere: 
animofus  ifte  rex.  da  es  auch  bei  fem.  fteht,  z.  b.  mser  ßä 
(virgo  ifta)  Nial.  p.  2,  ließe  fich  das  ahd.  ßu  (f.  513  note)  ver- 
gleichen. Kein  attribut,  vielmehr  prädicat  iffc  die  ftarke  form 
in:  fä  färaftr,  fä  grimmaftr  Gdhrhv.  17,  1.  5  (der  ift  der 
herbfte,  grimmfte  härm). 

Wie  foll  man  aber  die  dat.  pl.  ablehnen,  die  ich,  in  der 
edda,  nach  dem  art.  nie  fchwachformig  finde?  at  rünom  enom 
TGgmkunnom  Hav.  81,  3;  theim  enom  aldrcenom  Harb.  42,  2; 
enom  l'lcevorom  (ignavioribus)  Lok.  22,  6.  23,  3.  warum  nicht 
reginkunnu,  aldrcenu,  flsevari?  was  die  fchwache  form  des 
pofitivs  und  comp,  fordert  (1,  742.  758).  entw.  duldet  und  ver- 
langt der  dat.  pl.  ftarke  flexion  nach  dem  art.,  wofür  ich  keinen 
hinreichenden  grund  fehe;  oder  man  hat  anzunehmen,  daß  in 
jenen  ftellen  die  noch  nicht  in  -u  abgeftumpfte ,  eigentliche 
fchwache    form   vorliege. 

Im  neunoy^d.  kann  fich  die  regel  nur  noch  am  fg.  üben, 
da  im  pl.  ftarke  und  fchwache  flexion  zufammenfiießen.  jener 
nom.  fg.  lautet  mit  dem  art.  im  fchwed.  mafc.  den  gode,  im 
fem.  den  goda,  im  neutr.  det  goda\  gen.  den  godes,  den  godas, 
det  godas;   pl.  aller  gefchl.  de  goda,   gen.  de  godas.     die   part. 

*)  ich  hole  hier  diefes  oben  f.  514  unerwähnte  pronomen  nach,  welchem 
organifcherweife  ebenfowenig  als  den  andern  fchwache  form  zufteht.  goth. 
thans  bans  Eph.  2,  16;  und  mit  nachgefetztem  art.  ha  tho  fkipa  Luc.  5,  7; 
ahd.  thiu  bedu  0.  III.  7,  20;  defero  brimnono  bedero  Hild,;  und  wieder 
voraus  ftehend:  bedu  thifu  bilidi  0.  IV.  6,  27.  mhd.  die  beide,  neutr.  diu 
beidiu;  gen.  ^er  beider  Iw.  6402.  das  nhd.  die  beiden  ift  fo  unorganifch 
wie  die  andern,  jene  vorfchiebung  ba  tho  fkipa  gemahnt  an  das  engl, 
both  the  fhips  (f.  436);  das  ahd.  bedu  thefu  bilidi,  altf.  bethiun  them 
blindun  mannun  Hei.  109,  7,  them  blindun  bedium  109,  22  an  das  mnl. 
bede  fine  lier  Rein.  745.  855. 
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prät.  fchwacher  verba  unterfcheiden  jedoch  kein  genus,  nehmen 
überall  den  vocal  e  an:  den  kailade,  den  kallade,  det  kailade; 
pl.  de  kallade,  de  kallades.  Nach  diefer  letzten  weife  verfahren 
alle  und  jede  dän.  adj.  oder  part.:  den  gode,  den  gode,  det 
gode\  pl.  de  gode,  de  godes.    [vide  unten  ad  576.] 

Wir  haben  nunmehr  die  erfte  regel  durch  alle  zweige  der  552 
deutfchen  fprache  verfolgt,  und  dürfen  aus  der  einftimmung  des 
gothifchen,  fächfifchen  und  nordifchen,  ja  aus  der  rückkehr  des 
neuhochdeutfchen  dialects  in  die  fchranke,  vollkommne  beftä- 
tigung  deffen  entnehmen,  was  f.  536.  543  von  den  ahd.  und 
mhd.  abweichungen  gefagt  wurde,  hätten  diefe  etwas  organifches 
an  fich,  fo  müfte  es  auch  in  den  übrigen  dialecten  hervorgetreten 
fein*),  es  erfcheint  aber  felbft  im  ahd.  und  mhd.  deutlich  als 
ausnähme,  die  fich  eine  Zeitlang  geltend  machte  und  zuletzt 
wieder  verfchwand.  weniger  in  der  profa  war  fie  herfchend, 
als  unter  den  dichtem,  welchen  die  große  freiheit  in  der  wähl 
flectierter  oder  unfiectierter  adjectivformen  ein  gewiffes  fchwanken 
zwifchen  ftarker  und  fchwacher  flexion  an  hand  geben  konnte,  dies 
fchwanken  fällt  gerade  in  die  zeit  des  Übergangs  der  endungen 
aus  der  alten  manigfaltigen  formficherheit  in  die  eintönigere  weife 
der  neuen  fprache.  nicht  feiten  war  beiderlei  flexion  zufammen- 
gefallen  und  die  fyntactifche  bedeutung  des  unterfchieds  hatte  fich 
zu  behaupten  mühe.  Wie  man  aber  Otfrieds  gewöhnliche  rede 
und  die  ihm  vom  reim  auferlegte  abweichung  in  der  conftruction 
fondern  darf,  läßt  fich  auch  bei  den  mhd.  dichtem  erkennen, 
daß  einige  die  regel  fefter ,  andere  lofer  behandeln ,  und  viele 
verftöße  dawider  bloß  den  abfchreibern  zur  laft  fallen. 

Wenn  der  goth.  acc.  fg.  mafc.  blindana  von  dem  fchwachen 
blindan  abftand,  das  ahd.  plintan  von  plinton,  das  agf.  blindne 
von  blindan,  das  altn.  blindan  von  blinda;  fo  fchwankte  die 
altf.  ftarke  form  zwifchen  blindana  und  blindan,  die  fchwache 
zwifchen  blindon  und  blindan,  und  es  lag  nahe  zu  fagen  thana 
blindan,  ja  dies  kann  ein  otfriedifches  then  blindan  miterklären, 
die  form  des  mhd.  acc.   den  blinden  ift  ganz  unerkennbar. 

Den  goth.  ftarken  dat.  pl.  blindä,im  fchied  die  form  fcharf 
von  dem  fchwachen  blindam,  blindom ;  auch  die  ahd.  plintem 
und  plintom,  plintöm  blieben  anfangs  gefondert,  bis  N.  in  beiden 
fällen  blinden  fchrieb;  wie  hätte  die  verfchiedenheit  in  dem 
mhd.  blinden  und  den  blinden  follen  nachgefühlt  werden?  der 
altf.  dat.  pl.  zeigt  beidemal  einförmiges  blindon ,  und  ich  mut- 
maße daß  dem  altn.  fchwachen  blindu  in  diefem  cafus  ein  553 
älteres  blindum  vorausgieng,  welches  wiederum  dem  ftarken 
blindum  begegnete,  die  fyntax  mufte  alfo  auch  für  diefen  cafus 
ihre  unterfcheidung  einbüßen,  die  analogie  zweier  cafus  konnte 
nicht  umhin  auf  den  gebrauch  der  übrigen  einzufließen. 


*)  keine  goth.  poefie  kennen  wir;    aber   die   goth.  profa   ift  im   befitz 
faft  aller  freiheiten  der  fächf.  oder  uord.  dichterfprache,  und  noch  größerer. 
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Andrerfeits,  nachdem  das  gefühl  für  die  eigenthümliche 
befonderheit  jener  organifch  nur  ftarken  oder  nur  fchwachen 
Wörter  (f.  512 — 524)  allmälich  weniger  lebhaft  wurde,  mufte 
auch  ihre  der  regel  widerftrebende  abweichung  die  ftatthaftigkeit 
der  übrigen  ausnahmen  entfchuldigen.  man  fagte  des  guotes  wie 
des  fines,  dem  guotem  wie  dem  anderm,  und  weil  das  regel- 
mäßige des  guoten,  dem  guoten  nicht  verdrängt  wurde  zuletzt 
reagierend:  des  finen,  dem  andern*). 

Ein  mhd.  des  fchoenes  fwertes,  dem  liehtem  mänen  würde 
in  allen  fprachen,  die  keine  fchwache  adj.  form  entfalten,  un- 
anftößig  fein;  es  verletzt  aber  den  goth.  fächf.  nord.  canon, 
und  auch  den  im  hochd.  dialect  deutlich  überwiegenden,  durch 
artikel,  oft  das  fubft.  daneben,  wird  die  ftarke  cafusform  fcharf 
genug  ausgedrückt,  dem  adj.  reicht  die  zweite  potenz  der  flexion 
hin;  es  entfpringt  auch  daraus  eine  dem  wollaut  und  der  ab- 
wechfelung  zufagende  manigfaltigkeit.  welches  ohr  zöge  nicht 
mekeis  fa  fkaunja,  mekja  thamma  fkaunjin,  runai  thizai  gafulgi- 
non  vor  den  unftatthaften  phrafen:  mekeis  fa  fkauneis,  mekja 
thamma  fkaunjamma,  rundi  thizai  gafulginai?  das  goth.  tho 
mikilon  ftibna  hat  fchönern  vocalwechfel  als  das  gr.  ri^v  (fcovfjv 
rrjv  fj,eydk7^v.  ohne  zweifei  verdient  auch  das  mhd.  des  fchoenen 
fwertes  den  vorzug  vor  dem  härteren  des  fchoenes  fwertes. 

Anders  fchon  beurtheile  ich  die  Verbindung  mehrerer  adj. 
wie  es  dem  einzelnen  geftattet  oder  geboten  ift  von  der  ftarken 
form  des  art,  abzuweichen,  fo  kmin  für  das  zweite  ferner  ge- 
rückte adj.  jene  einwirkung  des  art.  wieder  aufhören,  und  die 
ftarke  flexion  eintreten  (f.  530.  536.  541).  darum  ift  die  mhd. 
formel:  der  lange  winter  kalt,  die  liebten  fchilde  breit  fo  oft 
und  natürlich   angewendet. 

Der  nhd.  fprache  gereicht  es  zum  vortheil,  daß  fie  die 
554  regel  hergeftellt,  und  den  unterfchied  zwifchen  ftarker  und 
fchwacher  form  der  adj.  in  feiner  hauptbeziehung  practifch 
erhalten  hat.  im  nnl.  und  neunord.  ift  diefer  wechfel  der 
formen  und  bedeutungen  weit  mehr,  und  im  engl,  völlig  zu 
gründe  gegangen,  man  verfuche  es  und  bilde  in  diefen  mund- 
arten  unfern  unbeftimmten  ausdruck :  in  grünem  kleide ,  zti 
große}'  freude,  und  den  beftimmten:  im  grünen  kleide,  zur 
großen  freude  nach. 

Anhangsweife  bleiben  für  die  erfte  regel  noch  folgende 
puncte  zu  erörtern. 

a.  von  den  beiden  andern  demonftrativen  gilt  was  von 
dem  zum  artikel  gebrauchten  erften;  auch  nach  ihnen  follte  nur 
fchwache  adj.  form  ftatt  finden,  fa  vertritt  im  goth.  fogar  den 
begrif  von    hie    (f.  445)    und  jäins   ift    im    nord.  inn   artikel  ge- 

*)  hervorzuheben  ift  die  zwar  nicht  goth.,  aber  ahd.  mhd.  altf.  und 
agf.  conftruction  des  gen,  pl.  männlicher  part.  präf.  nach  dem  artikel : 
thero  fizzantero  (f.  535),  der  wegewernder  (f.  540),  thära  vefendra  (f.  547). 
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worden  (f.  374).  ich  entfmne  mich  aber  keines  beifpiels  bei  Ulf. 
für  ein  von  jdins  abhängiges  adj. 

Ahd.  folgt  auf  defe  fchwache  form,  einige  beifpiele  wurden 
fchon  denen  des  art.  untergemifcht :  [tifer  ivizo  mennifko  N.  Arift. 
502*;]  in  thefemo  furleganefi  cunne  T.  44.  21  [in  thie;  lant  hreitd 
0.  II.  2,  18;  difes  chleinen  unde  verfcitpfenten  ftupfes  N.]. 
deßii  alliu  K.  40,  di^  al,  diz  alles;  (Graff  1,  210)  ift  in  der 
Ordnung,  weil  all  nur  ftarke  flexion  erträgt,  unorganifch  aber 
folgt  ftarke  in  diCe  blinde  und  thefen  felben  (f.  535).  auch  hier 
kein  adj.  nach  ener. 

Mhd.  völlige  unficherheit.  bald  fchwache  form :  dirre  trüebe 
lichte  fchin  Parz.  1,  24;  dirre  ftarke  lewe  groz  Parz.  571,  19; 
dißu  groze  klage  Iw.  4011;  [difiu  rede  niuwe  Mar.  148,  19;] 
diz  guote  lügenmaere  Iw.  3680;  diz  riterliche  wip  Iw.  6135; 
diz  bekande  herzefer  Wh.  71,  12;  [diz  kurze  leben  Walth.  77,  4; 
ditze  clageliche  tal  Mar.  148,  2.  198,  33;]  in  dirre  heileclichen 
zit  Parz.  456,  7;  dife  grozen  ungefüegen  not  Wh.  325,  25; 
[dife  mancvaltigen  ere  Rol.  103,  10;  dife  grozen  ere  Rofeng.  1661;] 
dife  riehen  prifent  Parz.  77,  6;  [dife  trüeben  tage  Neidh.  61,  8;] 
difi,u  füezen  msere  Parz.  466,  2  ;  difiu  ftrengen  msere  Parz.  686,  8; 
difiu  jsemerlichen  dinc  Wh.  120,  27  [difiu  feltfsenen  wort  Mar. 
149,  19].  hingegen  ftarke:  dirre  ungevüeger  fchal  Iw.  4653; 
dirre  angeftlicher  ftrit  Iw.  7237 ;  dirre  vriuntlicher  ftrit  Iw. 
7592;  difiu  liebiu  naht  Iw.  7409;  difiu  bloziu  (G.  bloze)  frouwe 
Parz.  261,  22;  difiu  magetbseriu  (G.  magetbäre)  brüt  Parz.  202,  27; 
diz  jcemerltchez  wort  Wigal.  151,  34;  dife  felbe  fache  Iw.  7841; 
dife  guote  heiligen  Iw.  7935;  [dife  kriechifche  pfaffen  Am.  1688;] 
difiu  armiu  wip  Iw.  6267  [difiu  richiu  kint  Greg.  103;  difiu 
ringiu  wort  Troj.  4559;  ze  difem  biurifchem  man  Greg.  953; 
in  difem  grozem  fere.  kl.  646;  an  difeme  ofterlicheme  tage 
Otto  hart  215.  unflectiert:  diz  arm  klofter  Am.  1362].  zweifel- 
haft bleiben:  diz  vliegende  bifpel  Parz.  1,  15;  diz  ggebe  trüt 
314,  6;  diz  fpaehe  werc  658,  20.  man  könnte  im  nom.  mafc. 
das  ftarke  adj.  wollautender  finden,  weil  dirre  vocalifch  ausgeht. 
Nach  jener  kommt  das  adj.  feltner  vor;  ich  finde:  in  jenem 
fale  ivUen  Nib.  79,  2  [f.  nachtr.] ;  aber  auch:  jenir  kindifchir 
man  Aegidius  fundgr.  I.  247,  28. 

Nhd.  hat   fich    auch    hier    das   rechte  Verhältnis  wieder    ein-  555 
gefunden;   nach  diefer  und  nach  jener  folgen  fchwache  adj. 

b.  das  mhd.  adj.  manec,  infofern  es  aus  dem  begrif  von 
multus  übergeht  in  den  unbeftimmten  pronominalen*),  kann  auf 
die    flexion    der    nachfolgenden    adj.    einfließen.      meiftens    zwar 

*)  wo  mauec  felbft  fchwachformig  wird,  fteht  es  unpronominal ,  rein- 
adjectivifch :  die  manegen  fchar  Nib.  142,  2;  den  manegen  funderfite  Wh. 
314,  14. 

f.  554.   jener  alte  Gudr.  1431,  2,  959 
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bleibt  diefe  ftark,  d.  h.  manec  wird  angefehn  als  ein  neben  die 
übrigen  adj.  gefetztes,  im  nom.  fg.  mafc.  pflegt,  wie  bei  manec, 
auch  die  flexion  der  andern  adj.  wegzufallen:  manec  vrum  riter 
Iw.  1828 ;  fö  manec  guot  riter  Iw.  2453 ;  manec  boefe  man 
Iw.  2485 ;  manec  kampfwife  man  Iw.  7202 ;  manec  guldin  trache 
kleine  Parz.  262,  9;  manec  tiwer  pfelle  Wh.  63,  18;  manec 
tiwer  famit  Parz.  11,  19;  manec  wunt  man  Wh.  114,  7;  doch 
kann  fie  bleiben:  und  anders  manec  werder  man  Parz.  277,  7 
[797,  5];  manec  unverzaget  küener  man  Wh.  305,  19;  manec 
eilen thafter  fwanc  Parz.  263,  4 ;  manec  ftarker  ger  Nib.  2065,  3 ; 
[manic  zarter  lip  HMS.  2,  297*;]  am  feltenften  hat  fie  auch  manec 
(f.  492):  maniger  werder  man  HMS.  2,  245^;  vil  maneger  üz 
erweiter  helt  Nib.  1207,  4.  im  nom.  fg.  fem.  folgt  lieber  flec- 
tierte  form:  manec  cläriu  frouwe  Parz.  636,  18;  [vil  manec 
fchoeniu  meit.  kl.  1409;  manic  ftolziu  dirn  HMS.  2,  290^;] 
manec  tiuriu  kröne  Parz.  638,  9;  manec  groziu  hurte  Parz. 
391,  10;  manec  unfüeziu  ftrenge  Parz.  179,  17;  manec  groziu 
rotte  Parz.  681,  24;  manec  riterlichiu  tat  Wh.  37,  12.  un- 
flectiert:  manec  fidin  gezeltfnuor  Wh.  436,  12;  manec  fiurin 
donerfträle  Parz.  104,  1 ;  manegiu  füeze  zunge  Trift.  Hag. 
17  374.  nom.  neutr.  flectiert:  manec  armez  msere  Iw.  2847; 
unflectiert:  manic  goltvaz  riche  Nib.  1268,  3;  manec  hoch  herze 
Wh.  7,  26 ;  manec  heidenfch  herze  Wh.  150,  16  [über  manic 
irdifch  laut  Bari.  38,  1].  die  obliquen  cafus  können  ftark 
bleiben:  fo  manege  cldre  frouwen  Parz.  556,  12;  von  manegem 
küenem  armman  Parz.  70,  8.  Nib.  1422,  3 ;  [von  manegem  edelm 
wibe.  kl.  1134;  mit  manegem  richem  folde.  weltchr.  73^;  mit 
manegem  grozem  doze.  ibid.  97^;]  mit  fo  manger  herltcher  tugent 
Peinh.  342,  1385  [mit  maneger  ritterlicher  fchar  Reinfr.  91*; 
von  manger  grozer  pfläge  dro  Peinfr.  125^].  doch  finde  ich, 
wenigftens  im  dat.  fg.  die  fchwache  form  vorgezogen :  [in 
manigem  grozen  volcwige  Rol.  238,  6;]  fo  manegem  füezen 
munde  Iw.  5360;  mit  manegem  riterlichen  flage  Iw.  7344;  mit 
manegem  clären  libe  Parz.  765,  3;  üz  manegem  drseten  loufte 
Parz.  739,  28;  zuo  manegem  werden  man  Wh.  297,  2;  mangem 
hurteclichen  puneiz  Wh.  432,  24;  mit  maneger  werden  frouwen 
Parz.  61,  5  [auch  im  gen.  fg.  m. :  vil  maneges  guoten  beides. 
kl.  19].  hier  alfo  tritt  abhängigkeit  des  adj.  ein  von  dem 
vorausgehenden  pronominalen  manec.  zweideutig  ift  der  acc. 
556  fg.  mafc. :  fo  manegen  argen  lift  Nib.  1692,  2 ;  manigen  biz 
tiefen  Reinh.  326,  974;  manigen  fprunc  feltfsenen.  a.  w.  3,  22. 
pl.  [fo  manec  tiefen  wunden  Troj.  11823;]  mangin  irden fchen 
lant  Bari.  138,  1.  andere  belege  fchon  f.  [477.]  488—490 
angezogen. 

Nhd.  fteht  im  nom.  fg.  nach  dem  unflectierten  manch  die 
ftarke  form:  manch  tapfrer  held,  manch  edle  frau,  manch 
fchönes  kind;  nach  flectiertem  mancher,  manches  aber  die 
fchwache:   mancher  tapfre  held,  manches  fchöne  kind.     oblique 
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die  fchwache :  wir  freuen  uns  manches  fchönen  tages ;  in 
manchem  bedeutenden  worte;  mit  mancher  herlichen  gäbe  aus- 
geftattet.     im  pl.  ftark:   manche  wolunterrichtete  leute. 

c.  zu  dem  goth.  alls,  welches  keinen  art.  unmittelbar  vor, 
wol  aber  nach  fich  leidet  (f.  391.  516.  530),  fondern  das  arti- 
culierte  fubft.  entweder  vorausgehn  oder  folgen  läßt  (fö  baürgs 
alla  oder  alla  fo  baürgs),  muß  auch  das  articulierte  adj.  eben  fo 
conftruiert  werden,  entweder  thäi  veihans  alläi  II  Cor.  13,  12; 
oder,  was  viel  üblicher  ift,  alldi  thäi  häufjandans  Luc.  1,  66; 
all  thata  gamelido  Luc.  18,  31;  allans  thans  veihans  Eph.  1,  15; 
alla  tho  anabudanöna  Luc.  17,  10;  allaize  thize  hatandane  Luc. 
1,  71;  allaim  thäim  veiham  II  Cor.  1,  1.  Eph.  3,  18.  6,  18; 
alldim  thaim  galaubjandam  Rom.  10,  4.  nur  das  poffeffiv  kann 
unmittelbar  hinter  alls  ftehn:  allamma  feinamma,  Marc.  5,  26; 
kein  anderes  adj.,  denn  in  allaim  unhulthom  Luc.  9,  1  ift  letz- 
teres fubft.  die  übrigen  adj.  verbinden  fich  ihm  alfo  erft  durch 
den  art. ,  und  haben  nach  diefem  fchwache  form,  die  nicht  von 
alls  abhängt. 

Diefelbe  conftruction  gilt  ahd.  es  heißt  entw.  thie  odegun 
alle  0.  I.  7,  18  oder  alle  thie  odegun.  das  poffeffiv  darf  un- 
mittelbar folgen:  ubar  allaz  fmaz  richi  0.  IV.  6,  46;  allemo 
minemo  herzen  N.  pf.  41*;  andere  belege  hat  Graff  1,  208. 
K.  und  N.  geftatten  aber  auch  andere  adj.  in  naher  Verbindung, 
jedoch  nur  ftarke:  allili  cuatiu  indi  wihiu  (omnia  bona  et 
fancta)  K.  37 ;  [alliu  lebendiu  N.  Arift.  393^;  alliu  murfariu  dinc 
N.  Bth.  198*;  alliu  einluzziu  wort  N.  Arift.  384^;]  alle  werlt- 
riche  (omnes  divites  terrae)  N.  pf.  81*;  alle  rehte  (omnes  recti) 
215^  alle  fundige  440^  [alle  tugedige !  N.  Bth.  2lP;]  alle 
unrehte  wega  N.  pf.  438^  442^.  If.  61,  7  dher  allere  heilegono 
heilego  ift  heilegono  fubftantiv. 

Mhd.  begegnet  jene  goth.  ftructur  feiten:  die  heften  alle 
Iw.  3071 ,  wofür  unbedenklich  ftehn  dürfte  alle  die  heften. 
gewöhnlich  folgt  das  adj.  unmittelbar,  und  in  ftarker  form: 
al  wereltlichiu  fchande  Parz.  476,  3;  [elliu  boefiu  lere  MSF. 
61,  11;  elliu  himelifkiu  fchar  Mar.  156,  37;  elliu  arabifkiu  erde 
Rol.  236,  20;  allez  himelifchez  her  Ereid.  180,  18;  alle  ftoUe 
leien!  Ben.  352;]  alliu  toußceriu  lant  Wh.  253,  4;  elliu  riter- 
lichiu  lant  Parz.  478,  3;  [alles  arges  guotes  Reinfr.  93*;  allem 
mennifklichem  kunne  Mar.  155,  7;  aller  himelifcher  herfcefte 
Rol.  231,  33;]  maller  guoter  kündekeit  Iw.  2182  [aller  grüener 
würzen  faf  Reinfr.  212^.  unflectiert  feiten:  über  allez  rcemifch 
riebe  Silv.  1903].  allein  die  fchwache  form  beginnt  fich  ein-  557 
zufchleichen :  [elliu  himelifche  menige  Rol.  206,  6;]  allez  heide- 
nifche  lant  Wh.  21,  8;  [allez  himelifche  her.  kl.  1482;]  aller 
vremden  hochvart  Iw.  2326;  [elliu  lebenden  wunder  Walth.  22,  17; 
elliu  valfchen  leben  HMS.  2,  272*;  alliu  lieben  kint  Diut.  3,  21;] 
aller  guoten  wibe   güete   HMS.  2,  50^.     der   fall   ift   überhaupt 
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nicht  fehr  häufig,  außer  bei  poffeffiven,  und  diefe  bleiben  natür- 
lich ftark:  aller  fm  fmerze  Parz.  584,  16;  [fam  mir  elliu  miniii 
ere.  a.  w.  3,  231 ;  alle  fin  not  Mar.  155,  25 ;]  allez  fln  gefmde 
Nib.  998,  3;  [allez  fin  leben  Am.  2460;  allez  min  erbe.  kehr. 
3887;  allez  min  guot  Am.  2152;]  alle  mme  man  Nib.  2104,  3; 
alle  Iine  man  1325,  2;  elliu  miniu  leit  2046,  3.  2088,  3;  elliu 
miniu  kint  Parz.  556,  25 ;  [elliu  miniu  dinc.  a.  w.  3,  208 ;  elliu 
finiu  lit  Walth.  81,  10;  elliu  unferiu  glid  Roth  pred.  27;]  mit 
allen  im  friunden  Nib.  2198,  2. 

Luther  fcheint  nach  all  das  allein  auftretende  adj.  fchwach, 
das  neben  einem  fubft.  ftehende  ftark  zu  declinieren:  alle  gott- 
lofen.  pf.  119,  119;  alle  heiligen,  pf.  32,  6;  alle  fetten,  pf.  22,  30; 
hingegen  alle  heilige  engel  Matth.  25,  31 ;  alle  fromme  herzen, 
pf.  64,  11.  94,  15;  alle  wilde  thiere.  pf.  104,  20;  alle  leuchtende 
ftern.  pf.  148,  3;  alle  falfche  wege.  pf.  119,  104.  noch  die 
heutige  fpraehe  fchwankt,  doch  mit  vorneigung  zur  fchwachen 
form,  [alle  unfere  freunde,  alle  meine  leiden,  weil  die  poffeffiva 
urfprünglich  fchwache  form  fliehen.]  man  hört :  alle  gute  geifter 
und  alle  guten  geifter ;  ohne  fubft.  lautet  es  entfchieden :  alle 
guten,  alle  frommen,  oblique  nur  fchwach:  das  ift  das  ende 
aller  gottlofen,  der  erfolg  aller  angewandten  mühe,  es  gefchah 
mit  aller  möglichen  fchonung. 

d.  mit  jeder,  jeglicher  verbinden  wir  heute  fchwache  form: 
jeder  blinde  mann ;  jeglicher  fcheinharen  ausflucht  entfagen.  der 
älteren  fpraehe  wäre  ficher  das  ftarke  adj.  angemeffener,  ich 
habe  nicht  genug  aufgemerkt,  vor  ieflichem  einem  (G.  einen) 
man  Parz.  15,  23  beweift  wenig,  wenn  N.  pf.  106*  fagt  iegelih 
heiligo  (omnis  fanctus),  fo  fteht  das  adj.  fubftantivifch. 

[e.  nach  wedar  ahd.  ftark:  wedermo  lukkemo  wäne  (cui 
falfae  opinioni)  N.  Ar.  520*. 

f.  nach  Cwelh  unflectiert:  fwelh  fchoene  wip  Walth.  28,  6; 
fwelh  fselic  man  Walth.  93,  4 ;  beim  poffeff. :  an  fwelhem.  mtnem 
kinde  Mar.  172,  19. 

nhd.  nach  dem  interrog.  welcher  fchwache  form :  welcher 
gute  mann?  welches  reinen  mannes?  welchem  edeln  manne? 
welches  liebe  kind?  aber  bei  unflectiertem  welch  ftark:  welch 
guter  mann?    welch  reines  herz?    ebenfo  folch,  folcher.] 

Von  f.  526  an  ift  die  erfte  regel  ausgeführt  worden,  ihr 
gegenüber  ftelle  ich  die  zweite  alfo  lautende:  dem  durch  keinen 
heftimmten  artihel  gebundnen  attributiven  adj.  gebührt  die  ftarke 
form,  ein  bloß  negativer  grundfatz,  der  auf  dem  nichteintreten 
jener  bedingung  beruht,  von  welcher  das  fchwache  adj.  abhieng. 
alsdann  bleibt  die  ältere,  vollkommnere  flexion  der  adj.  ungeftört 
in  hergebrachtem  recht,  infofern  hätte  auch  diefe  regel  der 
erften  vorausgefchickt  werden  können,  da  fie  ein  primäres  Ver- 
hältnis, jene  eigentlich  ein  fecundäres  behandelt,  und  wie  bei 
dem  fubft.  auch    bei    dem    adj.  der   beftimmende    artikel  fich  auf 
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Wiederholung  des  begrifs  gründet,  es  fehlen  aber  von  über- 
wiegendem vortheil  die  darftellung  gerade  mit  dem  zu  beginnen 
was  in  der  fyntax  des  deutfchen  adj.  den  hauptmoment  des 
förmlichen  unterfchiedes  hergibt. 

Darum  bedarf  es  auch  hier  keines  näheren  erweifes  der  558 
regel  felbft.  es  heißt  z.  b.  gothifch:  ahma  veihs  nvsv/na  ayiov 
Luc.  1,  35;  ahmins  veihis  nvsv/naTog  uyiov  Luc.  1,  15.  41;  in 
ahmin  veihamma  sv  nrev/nari  «y/w  Luc.  3,  16;  ftibnai  mikiläi 
(poDVJj  jueyälfj  Luc.  1,  42;  der  gr.  text  entbehrt  in  diefen  fällen 
den  art.  ebenfo.  anderwärts  fehlt  indeffen  vor  dem  goth.  adj. 
der  art.  da,  wo  ihn  das  griech.  hat,  z.  b.  ik  im  hairdeis  gods 
0  noi/Ltrjv  6  xaXog  Joh.  10,  11.  gleichwol  ift  nicht  zu  überfehn, 
daß  fich  Ulfilas  die  auslaffung  des  gr.  art.  vor  adj.  iveit  feltner 
geftattet  als  vor  fubft.  (f.  386.  387.  388) ;  offenbar  hat  der  art 
vor  adj.  mehr  fchwerkraft.  daß  umgekehrt  der  goth.  art.  einem 
adj.  hinzuträte,  dem  er  im  gr.  text  mangelte,  davon  ift  mir  kein 
einziges  beifpiel  bekannt,  wol  aber  verbinden  ahd.  überfetzer 
den  art.  unzähligemal  mit  adj.,  die  im  lat.  text  unarticuliert 
erfcheinen,  z.  b.  T.  13,  23  heißt  es:  in  themo  heilagen  geifte 
(in  fpiritu  fancto),  wo  Matth.  3,  11  sv  nvsvjuart  «y/w  fteht, 
folglich  auch  goth.  in  ahmin  veihamma  geftanden  haben  wird, 
der  beftimmte  ausdruck  nimmt  fortfchreitend  in  der  fprache  zu. 
Matth.  12,  32  hat  die  ältere  Übertragung  der  fr.  theot.  noch: 
widar  heilagemo  gheifte;  T.  62,  8  widar  themo  heiligan  (1.  hei- 
lagen) geift.  wenn  aber  beide  alte  verfionen  Matth.  12,  20 
rorea  gafadita,  riuhhantan  flas,  rora  giknußta,  lin  riohhenti 
geben,  fo  fetzt  Luther:  das  zerftoßeyie  röhr,  das  glimmende  docht. 

Allein  diefe  fortfchritte  des  art.  betreffen  das  Verhältnis 
der  beiden  erften  regeln  untereinander,  nicht  die  regeln  an  fich 
felbft.  den  grundzug  der  zweiten,  daß  wo  der  beftimmte  art. 
unterbleibe  die  ftarke  form  des  adj.  walte,  erkennen  alle  deut- 
fchen dialecte  an,  in  welchen  fich  die  unterfcheidung  beider 
adj.  formen  lebendig  erhalten  hat.  namentlich  im  nhd.  ift  er 
durch  wiederherftellung  der  erften  regel  neu  befeftigt:  junger 
wein,  der  junge  wein;  grünes  laub,  das  grüne  laub ;  leichtes 
mutes,  des  leichten  mutes;  frohem  finne,  dem  frohen  finne; 
reiner  liebe,  der  reinen  liebe;  gute  freunde,  die  guten  freunde; 
guter  freunde,  der  guten  freunde,  einzelne  nhd.  cafus  können 
freilich  ftarke  und  fchwache  form  nicht  gehörig  kenntlich  machen, 
der  acc.  fg.  mafc. ,  nom.  acc.  fg.  fem.  und  dat.  pl.  insgemein, 
wo  bloße  Verdünnung  der  früher  gefchiednen  vocale  davon  die 
urfache  ift,  z.  b.  im  acc.  £g.  mafc.  jungen  wein ,  den  jungen 
wein ;  im  nom.  fg.  fem.  grüne  erde ,  die  grüne  erde,  muß  der 
Organismus  als  erblichen  nicht  als  aufgehoben  angefehen  werden.  559 
wo  hingegen  das  kennzeichen  fchwacher  flexion  zerftört  ift,  wie 
im  acc.  £g.  fem.  grüne  erde,  die  grüne  erde,  findet  fich  die 
regel  wirklich  verletzt. 
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Inzwifcben  bietet  uns  fchon  die  ältere  fprache  fcheinbare 
oder  wirkliche  einfchränkungen  der  regel  dar,  d.  h.  fälle  treten 
ein,  in  welchen  die  fchwache  form  des  adj.  auch  ohne  beftimmten 
art.  gefetzt  wird,    diefe  ausnahmen  erheifchen  alle  aufmerkfamkeit. 

a.  Der  attributive  vocativ ,  obgleich  den  artikel  meift  von 
fich  abhaltend  (f.  383) ,  ift  organifcherweife  nur  der  fchivachen 
form  fähig,  feiner  artikellofigkeit  halben  foUte  man  ihm  gerade 
ftarke  form  zuerkennen?  das  wäre  fehl  gegriffen,  er  ift  von 
natur  beftimmt,  feine  individuelle  begrenzung  braucht  nicht  erft 
hervorgehoben  zu  werden;  wo  fich  die  anrede  an  einen  wendet, 
da  hat  fie  ihn  deutlich  vor  äugen  als  gegenwärtigen,  das  durch 
den  artikel  eingeführte  fubject  kann  nicht  näher  treten  als  das 
angeredete,  die  dem  articulierten  adj.  zufagende  fchwache  flexion 
fagt  ihm  auf  gleiche  weife  zu.  noch  mehr,  der  vocativ  geht 
nur  die  zweite  perfon,  der  artikel  eigentlich  die  dritte  an,  folg- 
lich kann  jenem  diefer  nicht  gebühren,  die  fchwache  flexion 
des  adjectivifchen  vocativs  ift  weniger  ausnähme  von  unferer 
zweiten  regel  als  beftätigung  des  wefentlichen  gehalts  der  erften. 

Aber  diefes  wichtige  gefetz  für  den  vocativ  erfehen  wir 
rein  nur  aus  der  goth.  fprache.  atta  garaihtal  ndreQ  dUaie 
Joh.  17,  25;  atta  veihal  narsg  ayis  Joh.  17,  11;  läifari  thiu- 
theigal  ^iduaxaXs  dya&s  Marc.  10,  17.  Luc.  18,  18;  hatißa 
Thaiaüfeilu!  xQUTiaTS  Gsocpils  Luc.  1,  3;  goda  fkalk!  dyad-s 
dovXs  Luc.  19,  17;  unfelja  fkalk  jah  latal  novrjQs  öovls  (et 
piger!)  Luc.  19,  22;  dvalal  /tcop«  Matth.  5,  22;  ahma  unhräinjal 
t6  7iv.  To  dxä&aQTov  Marc.  1,  26.  5,  8;  valifo  gajuko!  (jv^vys 
yvijais  Phil.  4,  3;  6  kuni  imgaläuhjando  jah  invindol  w  ysved 
dniOTog  xai  6i£aTQaf.ifA,svri  Luc.  9,  41;  lillhansl  dyanrjTol  Rom. 
12,  19.  II  Cor.  7,  1;  brothrjus  liuhansl  1  Cor.  15,  58;  6  un- 
frodans  Gralateis!    co  dvorjroi  FaXarai  Gal.  3,  1*). 

Hiergegen  bildet  keinen  einwand,  daß  die  überall  ftark- 
formigen  poffeffiva  auch  im  voc.  niemals  fchwach  declinieren: 
560guth  meins\^)  dss  fxov  Matth.  27,  46.  6  dsog  /liov  Marc.  15,  34; 
atta  unfarl  ndxtQ  i^ficov  Matth.  6,  9;  brothrjus  meinai!  dösXcfot 
juov  Rom.  7,  4.  Phil.  3,  1;  barnilona  meinai  zexria  fxov  Gal. 
4,  18;  da  wo  dem  poff.  ein  andres  adj.  nachtritt,  geht  dies 
alsbald  in  fchwache  form  über :  [barn  mein  valifo !  II  Tim.  2,  1 ;] 
brothrjus  meinai  liiibans  jah  lurtufamansl  döslcpoi  /uov  dyanTjroi 
xai  smno^rjTOL  Phil.  4,   1. 

Auch  für  das  männliche  part.  präf.  ließe  fich  die  anwendung 
der  ftarken  form  aus  ihrem  vorwalten  überhaupt  (f.  521.  522) 
erklären;  doch  fcheint  die  wendung:  6  /a  gatairands  tho  alh 
jah  gatimrjands  tho  Marc.  15,  29  nicht  recht  gothifch,  fondern 
dem  gr.  text  ovd  6  xaraXvojv  rov  vaov  xai  oixoSo/uoov  nach- 
gebildet, da  fonft  der  gr.   art.  des  voc.  immer  weggelaffen  wird. 

*)  die  belege  mit  beigefügtem  pron.  zweiter  perf.  folgen  unter  b. 
0  warum  nicht  mein?  wie  fkalk  und  die  ftarken  fubftantiva. 
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außerdem  forderte  die  fiibftantivifche  flexion  des  part.  präf.  im 
voc.  gatairand,  gatimrjand!  wie  es  talzjand!  fraujinond!  u.  f.  w. 
heißt,  ich  möchte  daher  fa  gatairands  für  den  nom.  nehmen, 
aus  welchem  freilich  unmittelbar  in  die  zweite  perfon  des  imp. 
übergegangen  wird,  hätte  ein  wahrer  voc.  follen  ausgedrückt 
werden,  fo  wäre  ein  bloßes  gatairanda  zuläffig  gewefen,  wie  es 
nach  dem  art.  im  nom.  zuläffig  war  (f.  521  fa  qvimanda).  wir 
werden  indess  unter  b  noch  auf  eine  ähnliche  ftelle  ftoßen. 

Im  grüße  des  engeis  fagino  anftdi  äudahaftal  yaiQS  xs/a- 
QLT(x)fj.€vr}  Luc.  1,  28  hätte  man  wiederum  erwartet  diidahaftol 
oder  wählt  der  Gothe  hier  ftatt  der  II  imp.  die  III  conj. 
(gaudeat),  fo  daß  audahafta  der  richtige  nom.  fem.  wäre? 

Ahd.  belege  des  fchwachen  vocativs:  italo!  tumhol  T.  26, 3.  4; 
cot  älmahüco !  weffobr.  geb. ;  druhtin  guato !  0.  III.  4,  23 ;  Hoho 
druhtin  min!  III.  1,  31;  lioho  man!  II.  7,  27;  fater  unfer^i^a^o! 

11.  21,  27;  leidego,  lirün  fpiles  ergazto\  N.  Bth.  26*;  manno 
tumheftol  daf.  49^;  [fertdnol  (perdite!)  Diut.  3,  435;]  min  lieha 
gemägeda!  N.  Cap.  314^;  lieha  fin  wirten!  (jugalis  blanda)  Cap. 
287^  min  fcönal  (pulchra  mea!)  W.  17,  10  [wibo  fconeftal 
W.  8,  26].  Den  art.  fchiebt  0.  vor  die  fchwache  form,  wenn 
er  fie  an  einen  vorhergegangenen  vocativ  reihen  will:  druhtin 
min  ther  giiatol  III.  7,  1,  der  fyntax  nach,  wie  andere  beifpiele 
zeigen,  entbehrlich,  oder  dürfte  diefem  ther  eine  mehr  relative 
bedeutung  zuftehn  ?  kühner  ift  die  ftarke  flexion:  magad  ^ieri! 
0.  I.  5,  15;  gtiate  man!  [I.  12,  17.]  II.  7,  16.  V.  18,  3,  vgl. 
giiot  man!  Samarit.,  was  aber  auch  fein  könnte  guotman,  und 
dann  gar  nicht  hierher  fiele,  [ebenfo  iviJi  dohter!  0.  I.  6,  5 
Elifabet  zu  Maria,  oder  wihdohter?]  das  poffeffiv  fteht  nach 
oder  vor:  druhtin  mtnl  0.  I.  2,  1.  40,  55;  wine  mini  W.  9,  4. 

12,  20;    friuntin   mtnl    W.    10,    11.    12,   12;    mm   truhtin    intiööl 
min  got!   T.  233,  7;   got  mtnl    T.  207,  2. 

Mhd.  gilt  zwar  noch  die  fchwache  form,  zumal  für  den  pl., 
allein  die  ftarke  beginnt  im  fg.  bald  zu  überwiegen,  jene  hat 
etwas  alterthümliches  und  fcheint  oft  an  beftimmte  formein  ge- 
bunden: guotel  Neidh.  88,  14;  liehe  vater!  Herb.  18411;  [ei 
liehe  vater!  Ath.  F  44;]  wahter  liehe \  HMS.  1,  95*;  [6  we  her- 
gefelle  liehe]  Hol.  213,  3;  wol  üf  Karl  liehel  kehr.  14337; 
vil  liehe  Rennewart!  Wh.  HI.  76^;  Lutze  liehel  Landau  ritterg. 
p.  131;]  böte  guotel  kl.  1486;  wahter  guotel  HMS.  1,  114^; 
[degen  guotel  Gudr.  743,  2;]  tugenthafte  fchriber!  wartb.  kr. 
Simr.  140,  9.  141,  9;  [ver^agte  Dieterich!  Rofeng.  Hag.  1871. 
1878;]  6  gnddigifte,  hezziCte  got!  (piiffime  deus)  Diut.  3,  465; 
liehefte  aller  manne !  kehr.  14  624 ;  [liehefte  aller  wibe !  herzm. 
208;]  aller  wibe  heftel  kehr.  12  787;  aller  wtfefte  wip!  Nib. 
1483,  4;  [liehe  fwefter!  Ath.  F  130;  liehe  mm  fro  Stsete!  Walth. 
96,  35;  liehe  trüt!  gr.  Rud.  K^  27  (vgl.  einl.  p.  7);  höffchel 
(ad  mulierem)   Trift.  304,   12;   ja   liehenl    GA.  31,  413;]    liehen 
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min!  Gen.  138;  min  vil  liebeii\  fimdgr.  I.  96,  39.  46.  97,  11 
[und  fo  immer  in  den  mhd.  predigen];  mine  lieben  friunt!  En. 
152,  9  var.;  liehen  friunde!  Nib.  702,  2;  lieben  kint!  HMS.  1, 108*; 
miniu  lieben  kint!  Parz.  518,  23;  [alliu  lieben  kint!  Diut.  3,  21;] 
lieben  Hute!  Walth.  95,  13;  vil  lieben  wip!  Reinh.  65;  lieben 
füne!  Reinh.  613.  1039;  lieben  alle!  GA.  31,  251;  [lieben  riehen 
herren  min!  Gerh.  5569;]  lieben  guotenl  HMS.  1,  90*;  guoten 
knehte!  Roth.  4059;  guoten  Hute!  Parz.  208,  30.  Trift.  69,  40; 
fceligen  Hute!  ged.  vom  feldbauer  1;  [vil  fseligen  Hute!  Greg. 3393;] 
guoten  wib!  HMS.  2,  149^;  tiuren  wigande!  Roth.  Hag.  4644  [?]; 
ftoUen  man!  HMS.  1,  108*;  ftoUen  leigen!  HMS.  1,  25^  14P; 
vil  ellendenl  Nib.  1862,  3.  1867,  3;  [jungen \  Neidh.  9,  24; 
werden  wolgemuoten  jungen  l  HMS.  1,  344^;]  zieren  helde! 
Trift.  139,  12;  [nu  zieren  helde!  Renn.  21142;]  werden  kint! 
Troj.  18494;  füezen  mäge  min!  Parz.  430,  6;  ivolgemuotenl 
ivolgemuoten  leigen!  HMS.  1,  357*  [f.  nachtr.];  Mären  megde! 
HMS.  1,  141^.  Bemerkenswerth  find  die  fälle  des  vorgefetzten 
artikels:  der  bezzifte  got!  (piiffime  deus)  Diut.  3,  465;  daz 
aller  wifefte  wi^l  Nib.  1483,  4B;  daz  befte  wip!  HMS.  1,  104^ 
[herre  got  der  guotel  Heinz.  1092;  richer  got  der  guotel  Iw. 
5963;]  min  vil  liebez  liep  daz  guotel  HMS.  1,  363^;  einigemal 
wird  man  beffer  den  nom.  annehmen,  z.  b.  in  den  ftellen :  riteftu 
nu  hinnen  der  allerlieb fte  man  MSP.  4,  36;  biftuz  der  liebfte 
man?  HMS.  1,  29**).  ganz  deutlich  ift  der  nom.,  wenn  es 
heißt:  lieber  man!  der  liebeft  den  ich  ie  gewan  Karl  8878. 
[zweifelhaft:  wol  du  herre  Peter,  der  unfir  liebir  meifter!  kehr. 
2947;  du  WiHehalm,  der  werde  man!  Wh.  III.  76^] 

Beifpiele  ftarker  vocative  [vgl.  oben  486]:  lieber  fun!  Parz. 
11,  12;  herre  lieber  fun!  Wigal.  39,  5.  18;  lieber  neve!  Parz. 
480,  20.  701,  17;  lieber  neve  min!  497,  21;  lieber  fwefter  fun! 
475,  19;  herre  und  lieber  oeheim  min!  488,  4;  lieber  herre  min! 
562  547,  3.  Trift.  129,  39:  vil  lieber  vater  min!  Nib.  53,  1;  lieber 
Wirt!  Wh.  134,  21.  135,  8;  lieber  bruoder!  Nib.  1553,  2;  lieber 
böte!  MSF.  178,  1.  107,  24;  lieber  man!  HMS.  1,  28*  32* 
MSP.  37,  29;  lieber  gefeHe!  Wigal.  20,  25;  vil  lieber  vriunt 
HMS.  1,  97*;  lieber  friunt  guoterl  Flore  1079;  lieber  ette ! 
Neidh.  167,  1;  füezer  meige!  HMS.  1,  92^  füezer  wunfch! 
HMS.   2,  154^;    füezer  man!    Parz.   11,  20.    Geo.   775;    werder 


*)  ein  folcher  artikel  erfolgt  in  der  anrede  vor  fubftantiven ,  zumal 
nach  eigennamen:  Genelün  ther  fwäger  min!  Rol.  50,  18  A;  bift  duz 
Walther  der  degen?  Bit.  662;  Hagen  der  neve  min!  Bit.  2763;  aber  auch 
fonft:  faget  mir,  der  bäbft  von  Rome!  HMS.  2,  241^;  die  zeben  füne  min! 
Wh.  345,  2.  wie  das  ähnliche  her  der  wirt  (f.  420)  laffen  fich  diefe  fälle 
zwar  nicht  faffen,  fcheinen  aber  doch  am  füglichften  aus  einer  Übertragung 
nominativer  Wendungen  auf  den  vocativ  zu  erklären. 


960  f.  561.     lieben  vriunt   min!    En.    19,  22;    edelen   koufman! 

Trift.  57,  30;  getriuwen  ritter!  Troj.  18435. 
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helt!  Parz.  749,  17;  iverder  friiint!  Tit.  166,  1;  iverlicher  man! 
Parz.  744,  28;  iverlicher  heltl  745,3;  herve  guot er  l  Parz. 476, 14; 
guoter  kneht!  Wigal.  2807.  Trift.  137,  18  var. ;  rtcher  got! 
HMS.  1,  64*;  getriuwer  lip!  HMS.  1,  68*;  getriwer  man!  Parz. 
522,  7;  getriwer  friunt!  Tit.  77,  1;  ftarker  lip!  Parz.  453,  1; 
edeler  riter!  Wigal.  16,  3;  wolgeloUer  man!  Parz.  462,  10; 
gnädigifter  got!  (püffime  deus)  Diut.  3,  464;  gncedeger  trehtin! 
Reinh.  1309;  alter  gouch!  Reinh.  29;  timiber  gouch!  Neidh. 
65,  13;  tumher  menfcli!  armer  leie!  altd.  bl.  1,  232;  leider 
witeftecke!    Neidh.   47,    16;    liupper')    herre!    Neidh.    [48,    18.] 

59,  22;  liupperl  Neidh.  47,  9;  liebiu  niftel!  Parz.  442,  1; 
liebiu  niftel  min!  Parz.  712,  5;  liebiu  tohter  min!  Wh.  148,  28; 
vil  liebiu  muoter  min!  Nib.  15,  1;  liebiu  muoter!  tohter!  Neidh. 
17,  29.  Ben.  363;  [vil  liebiu  muoter!  Greg.  3753;]  vil  liebiu 
triutinne!  Nib.  1591,  1;  liebiu  frouwe!  Trift.  32,  29;  [liebiu 
liebiu  Alda!  Rol.  296,  17;  liebiu  min  fron  Gudrun!  Gudr.  1302,  2; 
liebeMu  gotes  trüt!  HMS.  2,  219^;]  iverdiu  magt!  Parz.  715,  21; 
werdiu  minne!  HMS.  1,  66*  154^;  vil  rüeziu  fenftiu  toetserinne! 
MSP.  147,  4;    fäeziu  maget!    Tit.  164,  4;    reiniu  fruht!    Wh. 

60,  21;    füeziu  Gyburc!    Wh.  91,  2;    [Marke   redet  Ifot   immer 
an:    Moeniul    Trift.   348,  39.   349,  31.    350,   14;    ebenfo   nennt 
Triftan  die  Brangäne  fchoeniul  363,  27.  364,  9;  foeligiu,  guotiul 
Trift.  304,  16;  getriuiuiu,  guotiul  Trift.  304,  27;  geCegentiu  ob 
allen    wiben!    Mar.    178,   5;]    richiu   küneginne!    Nib.    1215,    1 
himelifcliiu   frowe!    Mar.   147,   25;    [vrouwe   von    got   heiligiu 
kehr.  12521   var.   12687  var.;]    edeliu   frouwe!    Wigal.  15,  36 
tumbiu  werlt!    Walth.  37,  24;    [unftcetiu  weit!    HMS.  2,  220^ 
verfchamtiu  weit!  HMS.  2,  22P;]  übeliu  diet!  Iw.  5179;  [boeßu 
hüt!    Renn.    12163;]    erloßu    vrouwe!    Neidh.    87,    23;    cläriu 
jugent!  Parz.  453,  1;    lieber  kint!  Parz.  158,  1.  161,  1;    lieber 
tohterlin!  Neidh.  17,  39;  lieber  wiy^I  altd.  bl.  1,  235.  Reinh.  1053; 
lieber  müeterlin!  HMS.  1,  151^;  füe^e^  wip!  Wolfr.  lied.  4,  30; 
fchoßnez  wip!    HMS.  1,  34*;    werdez  wip!    Wolfr.  lied.   7,  35. 
HMS.  1,  296^;  Mdehaftez  wipl  Parz.  655,  28;  rtchee  Botelunges 
kint!    Dietr.  5334.    [mit   art. :    ein  elender  man!    Mor.  1,  2135.] 

feltner  die  pl. :  nu  höret  Hebel  Mar.  176,  31;  mine  Hebel 
Gen.  1;  helde  guotel  En.  240,  1;  aller  Hute  befiel  Iw.  6119; 
tiimbe  getelinge!  Neidh.  90,  35;  ßinge  mägde!  Neidh.  [13,  18.] 
14,  9;  rtohe  mägde!  Neidh.  25,  32;  guotiu  herze!  Mar.  162,  34; 
Ctolziu  magedin!    Neidh.   18,  9. 

unflectierte  ftarke  form:  guot  riter!  HMS.  1,  68*;  quot 
wip!  Wolfr.  lied.  7,  14.  29.  9,  3;  trüt  neve  min!  Roth.  3424; 
trüt  gefeile  min!  Parz.  650,  9;  trüt  gefelle!  HMS.  1,  293^ 
trüt  gefpil!  HMS.  1,  208^;  [trüt  her  Küenzel!  Neidh.  36,  37;] 
ei  trütl  Trift.  32,  28;  trüt  frouwe!  Trift.  33,  8.  39,  31; 
trüt   kint!    Trift.    75,  7.    80,  4;    trüt   gefellen!    Parz.    719,  16; 

^)  liupper  aus  liutber? 
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vrowe  liepl  Nib.  976,  4;  künginne  rtchl  Nib.  1179,  1;  trüric 
man!  Parz.  168,  2;  fcelic  wip!  MSF.  105,  10;  andere  beifpiele 
oben  f.  483.  486.  [mit  unbeftimmtem  artikel:  ein  ritter  edelel 
563 Mor.  1,  1469.]  bei  adj.  zweiter  decl.  waltet  aber  zweifei,  ob 
im  fg.  nicht  fchwache  form  gemeint  fei,  z.  b.  fchone  wiph! 
Koth.  2402;  helt  m(jere\  kl.  458;  [edele  ritterfchaft !  w.  gaft 
11360;  getriuwe  reine  Heimrich!  Wh.  III.  56^;  reine  füeze 
kint !  ib.  III.  6 ;]  im  pl.  ob  nicht  ftarke  flexion ,  z.  b.  ziere 
recken!    Nib.  2036,  1. 

von  zwei  adj.  pflegt  das  zweite  unflectiert  zu  ftehn,  das  erfte 
im  fg.  ftark,  im  pl.  fchwach,  das  fubft.  in  der  mitte:  meerer 
helt  guotl  kl.  449;  nieziu  magt  geMure  l  Parz.  712,  10;  liehiu 
muoter  fchoene  HMS.  1,  151^;  edeln  fürften  hoohgemiioV.  Lohengr. 
557;  erweiten  ritter  unver zaget  \  Troj.  18347.  fchließt  aber  das 
fubft.,  fo  find  andere  combinationen  zuläffig:  Miene  ftarker  man! 
Parz.  266,  6  [vil  zarte,  füeze  und  immer  wolgewünfchet  wip! 
HMS.  1,  9^].  ohne  fubft.:  junge  u.  alt\  HMS.  1,  357*  [alden 
unde  junc\    niederrhein.  Tund.  22.    f.  nachtr.]. 

poffeffiva :  die  mine !  Parz.  262,  2 ;  mme  liebe !  Gen.  1 ; 
min  friunt!  frauend.  447,  15;  min  kint!  Lf.  3,  542;  min  trüt! 
Lf.  3,  544;  min  friundm!  HMS.  1,  101*;  mine  friunt!  MSF. 
146,  4.  Neidh.  43,  28.  65,  26;  mine  friunde!  Neidh.  75,  12. 
46,  38.  nachftehend:  herre  min\  HMS.  1,  28*  Trift.  131,  27; 
vil  lieber  herre  min\  Nib.  1341,  1;  liebiu  frouwe  min\  Parz. 
655,  12;  trüt  gefeile  min\  Wh.  290,  19;  gefeile  min\  HMS. 
1,95*  Parz.  653,  26;  fune  min\  Alex.  398;  muoter  min\  Neidh. 
18,  22.  Ben.  438;  fwefter  min\  Nib.  1203,  1;  triutinne  min\ 
Nib.  1111,  1;  vgl.  Lachm.  zu  Nib.  812,  3*).  feltner  die  formein 
liebez  kint  minezl  nambüchl.  127;  mit  art.  und  unorganifch 
fchwacher  form:  fun  der  minel  Gudr.  1321,  2.  der  eigenname 
gern  zuletzt:  lieber  min  her  Portenfchei!  HMS.  2,  80^;  lieber 
min  vriunt  Geori!  Geo.  1777;  liebiu  min  frou  Gudrun!  Gudr. 
1302,  2;    lieber  min  fun  Flore!   Fl.  1021  var. 

Nhd.  hat  der  voc.  im  fg.  nur  die  ftarke  flexion:  lieher 
freund!  liehe  mutter!  liehes  kind!  [auch  nachgefteilt :  königs- 
tochter  jüngfte !  kinderm.  nr.  1 ;]  auch  im  pl.  mufte  fich  endlich 
die  fprache  dafür  entfcheiden:  liehe  freunde!  liehe  kinder!,  ob- 
gleich noch  hin  und  wieder,  häufiger  im  vorigen  jh.,  die  fchwache 
form  erfcheint:.  liehen  kinder!  guten  freunde!  [fchönften  kinder! 
Felfenb.  2,  347;  fchönftenl  Canitz  349;  fort  gelhenl  (ad  equos) 
Canitz  270    (vgl.  267);]   feit   der  fchwache   fg.  unterdrückt  war, 

*)  auch  die  altf.  und  agf.  fprache  fetzt  das  poffeffiv  im  vocativ  nach; 
nicht  anders  z.  b.  die  ruffifche  (Puchmayer  284)  und  italienifche :  figliuol 
miol  maeftro  miol   Dante  inf.  3,  121.  11,  16.  4,  46.  22,  43. 
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fchwach:]   fi  truogen  vremdiu   wilden  mal  Parz.  519,  9   [füezer 
got  vil  werdel  (:  erde)  Wh.  III.  89^]. 
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konnte    diefe    fpnr    des    alten    Organismus    nicht    länger    wurzeln, 
die  poffeffiva  ftehn  in  der  anrede  immer'  voraus*). 

Altf.  fchwachformig :  Hoho  druhtin !  Hei.  99,  24.  143,  17.564 
168,  13;  Crift  aloivaldol  96,  18;  manno  Uohoftol  24,  24;  pl. 
liobon  liudweros!  94,  2.  mit  artikel  gern  in  den  formein:  herro 
tJie  godol  47,  23.  74,  8.  78,  3;  frö  min  the  godo\  138,  1.  7. 
143,  7;  mefter  the  godol  100,  10.  ftarke  form  hingegen:  helag 
drohtin!  74,  6;  helag  hebancuning!  168,  14;  fader  alomahtigl 
168,  13.  7iki  thiodan!  116,  15;  pl.  märi  thioda!  127,  'l. 
poffeffiva  ftets  nachgefetzt:  herro  mini  123,  9;  fro  mml  122,  2. 
123,  13;  drohtin  frö  mml  29,  12.  145,  17;  waldand  fro  mtnl 
92,  3.  148,  14.  153,  8;  jungaron  mtnel  93,  15.  94,  2;  gifidhos 
mtnel  41,  4.  73,  6. 

[Mnl.  onralich  man!  Rein.  1719;  helet  vril  Rein.  1072; 
ellendich  wif!   Floris  3017;   holländ.  ei  lievel] 

Agf.  fchwache  form:  Beovulf  leofal  1216.  1758;  leofa 
Beovulf!  1987;  Vigläf  leofal  2745;  Hrodgär  leofal  1483;  fecg 
hetrtal  947.  1759.  [leofa  fäder!  leofe  dohtor!  thü  goda  cyng! 
eala  thu  lydhra  theova !  Matth.  18,  32.  Luc.  19,  22;  thu  yfda 
theov  and  flava !  Matth.  25,  26.]  in  fpäteren  profadenkmälern 
nicht  feiten  mit  zwifchentretendem  artikel :  men  thä  leofeftan  l 
(cariffimi)  Wanley  catalogus  p.  114.  115.  ftarke  form  feltner: 
leof  hläford!  Thorpes  anal.  p.  102.  auch  hier  das  poffeffiv  in 
der  anrede  nachgefetzt :  theoden  mtyi !  B.  365.  2095 ;  funu  mm ! 
C.  Gen.  873;  hläford  mml  Thorpe  103;  rincas  mmel  C.  Gen. 
2880.  eigenname  (wie  mhd.  f.  563)  ganz  hinten:  vine  min 
Beovulf!  B.  457;  vine  mm  Hünferdh!  B.  528.  doch  liebt  die 
agf.  poefie  überhaupt  das  poff.  nachzufetzen  (f.  504). 

Aus  der  altn.  edda  habe  ich  kein  beifpiel  der  anrede  in 
bloßer  fchwacher  form ,  immer  wird  der  art.  vorgefchoben : 
Harbardhr  inn  ragil  Harb.  27,  1.  49,  1;  halr  enn  hughlaudhil 
Harb.  47,  3;  feggr  en7i  üngil  Skirn.  4,  2;  thrsell  minn  inn 
heztil  Völund.  37,  2.  [feltner  ftark:  fugl  frodhugadhrl  Helg. 
Hat.  2,  3;  brüdhr  bjartlitudhl  ib.  7,  3.]  in  der  profa  finde 
ich  aber  ftarke  adj. :  godhr  fveinn!  forum,  fög.  1,  78;  godhir 
menn!  godhir  drengir!  11,  275.  260;  die  nomina  propria  und 
appellativa  pflegen  in  der  anrede  meift  ohne  adj.  gebraucht  zu 
werden,  [nach  Rafk  §  431  ift  der  voc.  bald  fchwach,  bald  ftark.] 
poffeffiva  ftehn  vor  und  nach :  minn  drottinn !  Skirn.  3,  6 ;  fon 
minnl   fomm.  fög.  1,  76. 


*)  volksdialecte  fchalten  fie  zuweilen  eigenthümlich  zwifchen  adj.  und 
(ubft. :  du  faules  mai  waiv !  faines  mai  maedle !  falfcher  mal  meilhier ! 
Meinerts  kuhländchen  149.  169.  vgl.  das  mhd.  vil  liebiu  7nt7i  gefpil!  Troj. 
15  801  (holder  min  gefpil!  HMS.  3,227»]  und  in  einem  Volkslied  des  16  jh. 
bei  Forfter  208 '^  feines  meiji  lieb!  ftatt  mein  feines  lieb!  [fchönes  wem 
lieb!  Uhland  p.  170.  171]  ähnlich  ift  auch  in  fchwed.  Volksliedern:  kära 
min  fyfter!  kära  min  broder I  1,  134.  135. 
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b.  Wenn  auf  perfönliche  p7'onomina  unmittelbar  ein  adj. 
folgt  ^),  fo  fcheint  der  Organismus  unferer  fprache  auf  gleiche 
weife  fchwache  form  zu  fordern,  und  in  der  that  ift  auch  bei 
der  anrede  das  vorgefetzte  pron.  zweiter  perfon  dafür  ein  neuer 
grund.  da  man  hrdinja!  (pure),  hrainjans !  (puri)  fagte,  muß 
auch  thu  hrainja !  jus  hrainjans !  gefagt  worden  fein,  der  ana- 
logie  zweiter  perfon  folgten  aber  die  erfte  und  dritte. 

Ulf.  bietet  jedoch  nicht  ausreichende  beifpiele.  deutlich 
565  find  die  pl.  zweiter  perfon:  jus  fadansl  Luc.  6,  25;  jus  unledansl 
Luc.  6,  20;  jus  gredagansl  Luc.  6,  21 ;  jus  fraqvithanansl  Matth. 
25,  41;  jus  vaürkjandans  \  Matth.  7,  23;  jus  }ilahjandans\  Luc. 
6,  25.  hiernach  zu  folgern  wäre:  ik  unleda,  veis  unledans,  thu 
unleda,  is  unleda,  fi  unledo,  ita  unledo,  eis  unledans,  ijös  un- 
ledons,  ija  unledona,  und  oblique:  meina  unledins  u.  f.  w.  ftarke 
form  findet  fich  inzwifchen  Marc.  9,  25 :  thu  ahma  thu  unrodjands 
jah  bauths  für  unrodjanda  jah  bautha;  das  part.  ließe  fich  fub- 
ftantivifch  nehmen,  und  an  es  fchloß  fich  das  gewöhnliche  adj. 
in  derfelben  form,  [väinags  ik  manna.  Rom.  7,  24.]  tritt  zu 
dem  perfönlichen  pron.  noch  der  artikel,  fo  wird  die  fchwache 
flexion  des  adj.  nöthiger:  izvis  thäim  gdbeigam  Luc.  6,  24; 
gafmdit  imma  ana  augona  thata  fani  thanima  blindin  Joh.  9,  6. 

Ahd.  ih  funtigo  1  (ego  peccator)  K.  57 ;  thu  bezzifto  Theo- 
phile !  T.  prol.  3 ;  ir  höhifto  If.  57,  5  [f.  nachtr.] ;  wir  wenegon 
weifon  0.  L  18,  24;  ir  chindo  liupoftiml  exh.  Doc.  mifc.  1,  6; 
ir  guoten  fela!  W.  27,  28;  waz  wirdit  unfer  armonl  W.  27,  4; 
iinßh  muadon  0.  V.  21,  26.  ftarke  form  hingegen:  ir  armel 
0.  IL  16,  1;  der  ze  zefwün  mm  armes  ftuont  N.  pf.  400*. 
[Altf.  ni  weldun   gi  mtn  ßohes  thar  wifon  Hei.  135,  13.] 

Mhd.  ich  armel  Iw.  3299;  ich  vil  armel  MSF.  101,  28; 
ich  tumbel  EMS.  1.  221^  [(von  einer  frau)  Er.  5959];  ich 
tugenthafte  fchriber.  wartb.  kr.  Simr.  134,5;  ich  arme,  verlorne  l 
Iw.  4139 ;  [ich  armman  verlorne !  Greg.  3459 ;]  ich  arme  maget ! 
Gudr.  1180,  4;  ich  vil  eilende  Gudr.  1184,  4;  ich  vil  arme 
künegin  Nib.  1204,  1;  [vrouwe  min  du  Hebel  kehr.  7659;  du 
trugensere  altel  kehr.  6197;  ja  du  gefeile  Hebel  Rol.  235,  4; 
er  edele  unde  er  vil  guote  Karaj.  38,  25;  er  funden  dürftige  l 
Greg.  1165;  ß  liebe  ß  fchmne  ß  guote  ß  kiuCche  ß  kläre  ß 
fruote  HMS.  2,  165*;  ß  reine  HMS.  1,  337*;]  ß  freuden  eilende 
Parz.  262,  28;  waz  woldes  du  minis  armen  man  Roth.  4419; 
geruoche  dich  erbarmen  min  menfchen  armen  l  Hartm.  vom 
gelouben  3115;  [wes  fpottet  ir  mtyi  armen  man?  GA.  68,  145;] 
gedenke  min  vil  tumben  mannes!  Alex.  1368;  gedenke  mtnet^ 
armen  fundseren!  kehr.  15486;   mir  armen  MSF.  101,  15;   wie 


vgl.  oben  349.  350  das  bloße  fiihftantivum 


960         f.  565.    ih  erifto  If  45,  3. 


nomen.    flexion.    ftarlce  und  fchtvache.  657 

fol  ez  armen  dir  ergän !  MSF.  47,  29 ;  mir  armen  man  MSF. 
32,  12;    [ach  mir  armenl    Troj.  23109;]    an  mir  jungen  HMS. 

1,  203*;  an  7nir  vil  tumhen  HMS.  1,  13P;  mir  armen  wibe 
MSF.  168,  6  [Greg.  268.  2245 ;  daz  im  alfo  jmi^en  fö  fchone 
was  gelungen  Er.  1264];  mich  armen  Iw.  4091  [mich  fo  un- 
geCunden.  kehr.  12645;  tiic7i  reinen  (acc.  fem.)  g.  fchm.  825; 
Ci  alteyi  (acc.  fem.)  Greg.  3701 ;  dar  in  in  Jofef  toten  want. 
urft.  114,  10;  in  er  Ciagenen  begraben  Trift.  231,  30].  pl.  [wir 
kranken  Renn.  10978]  ir  armenl  Parz.  209,  5;  ir  vertänenl 
Parz.  284,  15 ;  [ir  wUen !  MSF.  96,  4 ;]  ir  guoten  liute !  Wigal. 
139,  17;  ir  boefen  zagen!  Nib.  930,  1;  ir  guoten  recken!  Nib. 
309,  1.  475,  1;  ir  vil  guoten  recken!  Nib.  867,  1;  ir  uz  gefanten 
bruoder!  HMS.  2,  192  ^  [ir  fwldertchen  vrouwen!  Neidh.  83,  23; 
fi  verworhtenl  Reinh.  306,  418;]  gen.  pl.  unfer  eilenden  Nib. 
2130,  4BCD.  2159,  4;  [unfer  armen  Gudr.  1357,  4;]  der  uns 
vil  armen  fchuof  Bari.  35,  40.  Lf.  2,  354  [nu  wert  iuch  eilenden 
Nib.  1867,  3]. 

Doch  die  ftarke  form  überwiegt  im  fg.  zumal:  ich  armer  \ 
HMS.  1,  67*  283*  Nib.  2256,  3;  ich  armer  Dietmäres  kint 
Dietr.  9884;  ich  ttimherl  MSF.  141,  26.  HMS.  1,  343^  2,  66" 
238*  Neidh.  47,  29.  cod.  kolocz.  91;  ich  tumber  gouch  MSF. 
160,  20;  ich  tumber  man  HMS.  1,  107^;  ich  fiindehafterl 
Neidh.  87,  13:  [gefihe  ich  fi  gefunder  Nib.  2142,  4;]  ich  fender  b&Q 
man  HMS.  1,  71^;  ich  klagender  man  HMS.  1,  95^;  ich  un- 
fceliger  man  Geo.  851 ;  ich  weneger  man  Gen.  3651 ;  ich  brehender 
kle  HMS.  1,  11*;  ich  unfcelec  man  Parz.  719,  19;  waz  tuon 
ich  danne  unfüelec  man?  MSF.  160,  3;  ich  armiul  [Er. 
5938.]  Parz.  194,  26.  Reinh.  1060.  Troj.  8967.  22455;  [ich 
gotes  armi\i\  Gudr.  1359,  3;  ich  fündigiul  Haupt  8,  300;] 
ich  unremiz  wiht  Ath.  A  28;  ich  armez  wip!  Parz.  616,  27. 
HMS.  1,  68^'  [Renn.  12192.  Lachm.  z.  Nib.  1204];  ich  vil 
armez  wip  Parz.  28,  6;  ich  fendez  wip!  HMS.  1,  32*;  ich 
jämer/iöf/i^e^  *  wip  Nib.  1199,  3;  [ich  verfluochtez  wip!  Gre^. 
2495;]  ich  unfcelec  Parz.  488,  19;  ich  fcelic  wip  HMS.  1,  207*; 
[du  armer  menfche  tumber  \  Berth.  295;  du  vil  üzeriveltiii  muoter! 
HMS.  2,  218^;  du  geCchmntiul  HMS.  2,  24P;]  du  irm^dofez 
vaz!  Karl  11531;  du  fcelic  wip  HMS.  1,  193^;  [du  fenftigiul 
Haupt  8,  301 ;  du  kranc,  du  arm  (du  der  kranke,  du  der  arme) 
myft.   I.  346,  36;]    er   fcelic  man   MSF.    158,   6.    HMS.   3,    89* 

2,  385*;  er  füezer  man  vil  guoter  Parz.  374,  22;  ß  reiniu 
fruht  Tit.  33,  3;  ß  rehtiu  vaftenkiuwe  Walth.  17,  27;  ß  fcelec 
wip  HMS.  1,  7P  95^  132^  MSF.  164,  10  [Neidh.  61,  33];  ß 
ne  wände  ivenecjez  wip  Gen.  1081;  [ß  wol  gebluotez  meienris! 
HMS.  1,  328*;']  //  imgencedec  frouwe  HMS.  1,  72*  [du  ß  fö 
kaltiu  gefaz  an  die  warmen  funnen.  aneg.  24,  56] .  min  tumbes 
mannes  munt  MSF.  96,  9;  min  vil  eilendes  hant  Nib.  2081,  4; 
mm  vil  armes  Karl  3616;  mtn  vil  armes  fündseres  Bari.  K. 
5,  21;    ez    ift    mi)i    tumbes  mannes  rät.    frauend.  251,   18;    [daz 
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ift  mm  tumbes  mannes  lere  HMS.  1,  82^;]  mm  armer  Kriemhilde 
not  Nib.  997,  4^);  und  mit  zuletzt  geftelltem  pron.:  gedenke  vil 
armer  diner  gefchepfde  mm\  a.  w.  3,  152.  kein  beifpiel  ftarker 
männlicher  flexion  nach  dem  dat.  angemerkt,  [aber:  von  mir 
troCteloCem  man  Parz.  178,  7  D;]  wol  aber  weiblicher:  mir 
armer  Nib.  1638,  4  [Greg.  1134];  an  mir  tumber  HMS.  1,  212^ 
fo  we  mir  tumber  Mf.  2,  207*;  wol  ir  vil  nies^er  MSF.  122,  22. 
höfifcher  pl. :  ir  tumber  man!  Parz.  468,  11',  ir  ungetriwer  hunt! 
Parz.  693,  22;  ir  veiger  dahs!  verl.  pfaffe  283  [=  Kellers  erz. 
360,  20  var.].  wahrer  pl. :  ir  juncfrouwen  füeze !  Parz.  450,  27  ; 
[ir  rtoUe  megde!  Neidh.  28,  17;]  ir  jungiu  wip!  Neidh.  28,  19; 
gen.  pl.  waz  mac  gehelfen  Etzeln  unter  eilender  tot  Nib.  2130,  4; 
nach  unfer  armer  liute  fiten,  frauend.  331,  8.  [acc.  plur. :  uns 
[tnrmmüede  Nib.  2034,  3.]  das  fchwanken  der  lesart,  in  ein- 
zelnen fällen,  zwifchen  fchwacher  und  ftarker  form  ift  zu  beachten. 

Bei  anhäufung  zweier  adj.  wird  einigemal  das  erfte  fchwach, 
das  andere  ftark  flectiert  [oder  umgekehrt] :  ir  werden  man ,  ir 
reiniu  wip!  Walth.  81,  16;  ir  luerden  höhe  liute!  Troj.  18023 
[ir  fundehafte  boefer  man  Wh.  III.  7^;  du  funnenvarwiu  Märel 
(C  funnevarwe)  Walth.  7,  24;  du  heidnifcher  venvorhte  diep! 
Wh.  III.  7*;  /^  liebiu  ß  guote  Mf.  1,  22 ^  ß  liebiu  ß  £üeze. 
ibid.  22^;  /i  reine  unt  er  vil  guoter  Walth.  6,  1]. 

Nhd.  hat  fich  auch  hier  im  fg.  überall  die  ftarke  form  feft- 
gefetzt,  namentlich  im  dat.  aller  gefchlechter :  mir  armem,  dir 
armer,  der  pl.  bedient  fich  zuweilen  noch  der  fchwachen, 
befonders  wenn  ein  fubft.  auf  das  adj.  folgt:  ihr  armen  leide \ 
ohne  fubft.  aber:  ihr  armel  ihr  unglückliche!  [ihr  ärmftenl 
Canitz  211.  wir  DeutCche  oder  ivir  Deutrehen?]  anwen düngen 
des  gen.  fg.  und  pl.  werden  überhaupt  keine  mehr  vorkommen, 
abgefehn   von    unfer   aller,    wo    das   adj.  nothwendig  ftark  ift^). 

c.  Anders  ift  der  fall,  wenn  nach  einem  'poCfeCriv  weitere 
adjectiva  folgen,  auf  diefe  geftattet  die  ältere,  organifche  fprache 
567  dem  poffeffiv  keinen  folchen  einfluß,  daß  ihre  ftarke  form  da- 
durch in  die  fchwache  verwandelt  würde.  Wenn  Ulf.  Matth. 
6,  11  hläif  unl'arana  thana  ßnteinan  top  uqtov  -^/hwv  top 
sniovGiov  überträgt,  fo  rührt  die  fchwache  flexion  her  von  dem 
beibehaltnen  gr.  artikel,  und  ohne  ihn  würde  es  heißen  unfarana 
ßnteinana.  der  phrafe  feinans  däuthans  Matth.  8,  22  läßt  fich 
nicht  anfehn,  welche  von  beiden  formen  gemeint  fei,  es  ift  aber 
die  ftarke,  und  im  acc.  fg.  würde  ftehn  feinana  dauthana,  nicht 
dduthan.  die  goth.  vorftellung  läßt  aber  jenes  zweite  adj.  dem 
poff.  auch  vorausgehn:  in  niujamma  feinamma  hldiva  Matth. 
27,  60,  was  ebenwol  heißen  dürfte:  in  felymmma  niujamma 
hldiva. 


1)  vgl.  zwifchen  mein  Eberhartes  haus  (a.  1339).  bericht  d.  Bamb. 
hiftor.  Vereins  10,  107.  noch  a.  1514:  mein  armes  demietigs  bitt.  Sattler 
gefch.  Würt.  unt.  d.  herzögen  nr.  73. 

2)  doch  ähnlich:  euer  hlutCauger  klag,  flöhatz  Scheible  886. 
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Auch  in  den  ahd.  quellen  wird  zwar  noch  nach  diefem 
grundfatz  verfahren:  unfar  brot  tagallhhaz  T.  34,  6;  mm  fun 
guüter  0.  I.  22,  46;  mit  temo  dmemo  heiligemo  bluodie  Diut. 
2,  382.  Häufig  aber  findet  fich  fchon  die  fchwache  form  ein : 
in  minemn  heüeghin  (in  fancto  meo)  If.  81,  19;  min  Hoho  fun 
T.  14,  5;  unfer  druhtin  giiato  0.  V.  12,  35;  unfe?'  lioho  druhtin 
III.  21,  1;  [barg  ftn  geTkanta  houbet  N.  Bth.  211*;  f.  nachtr. ;] 
in  finemo  nnven  grabe  T.  Matth.  27,  61  [?];  dmes  ungerno 
heilenten  feres  N.  Bth.  60*.  geht  ein  art.  dem  poff.  vorher,  fo 
erklärt  fich  deffen  einfluß  auf  die  fchwache  form  des  nach- 
folgenden adj.,  während  er  auf  das  poff.  felbft  nicht  vermag 
einzuwirken:  oba  dherii  dhineru  heilegün  burc  (fuper  urbem 
fanctam  tuam)  If.  61,  2;  tlia^  minaz  heilä  muat  0.  II.  13,  15  u.  f.  w. 

Diefes  fchwanken  dauert  nun  im  mhd.  fort,  ftarke  formen^): 
din  minnecUcher  zorn  Wolfr.  lied.  7,  36;  din  ordenlicher  fite 
Parz.  116,  13;  [din  entrunner  kneht  Rol.  109,  25;]  dtn  nieziu 
güete  Wolfr.  lied.  7,  35;  din  üz  erweltiu  güete  Wolfr.  lied.  8,  40; 
min  riterlichiu  ficherheit  Parz.  15,  12;  fin  manlichiu  kraft 
Parz.  15,  15;  min  wäriu  frouwe  Parz.  94,  21;  min  grüeniu 
freu  de  Parz.  330,  20;  din  fnelliu  wirde  Parz.  315,  4;  min  erftiu 
bete  Parz.  89,  30;  fin  vrechiu  ger  Parz.  32,  6.  109,  23;  din 
füeziu  jugent  Parz.  139,  26;  din  füeziu  wer  Parz.  49,  25;  [fin 
füeziu  pflege  Gerh.  2617;]  min  ungefüegiu  hant  Parz.  146,  22; 
min  werlichiu  hant  Parz.  472,  6 ;  min  fündebseriu  hant  Parz. 
475,  10 ;  [min  fündigiu  hant  Greg.  3479 ;  fin  vil  milte  richiu 
hant  Walth.  21,  7;  min  zefwiu  hant  Rol.  258,  7;]  min  flseteclichiu 
jugent  Parz.  495,  15;  fin  liebiu  tohter  Mar.  152,  4.  Nib.  1106,  1 ; 
fin    hohiu    fuor   Walth.   20,    13;    din   hohiu    werdekeit.    altd.  bl. 

1,  330;  fin  liebiu  frowe  Mar.  151,  36;  fin  groziu  triuwe  Iw. 
3210;  fin  heiligiu  feie,  fundgr.  I.  177,31;  fin  grundelofiu  wisheit 
Diut.  3,  4 ;    fin  wifiu  kunft  Bari.  58,  36 ;    din  volliu  tugent  Mf. 

2,  200*  [?];    din    reiniu    barmekeit   HMS.    2,    178^;    min    ft8etiu568 
güete  Reinh.  316,   702;    min  altiu   klage  HMS.   1,  310*^;    fin  vil 
fcharfiu    fnide   Troj.  4015;    [fin    guotiu    lere.    w.  gaft   8667;    fin 
brüniu    varwe    Er.    9260;    unfer    liebiu    gefpile    Iw.    2516;]    C%n 
fchmnez   houbet    Nib.    1009,    2;    min    langez    gern    Wolfr.    lied. 

7,  32;  fin  blankez  bein  Parz.  127,4;  fin  ellenthaftez  leben  Parz. 
344,  25;  fin  heileclichez  leben  Parz.  452,  23;  min  höhez  lafter 
Parz.  158,  22.  nom.  pl.  [mhie  herren  guote.  kehr.  12050;]  mm 
wilde  gedanke  Tit.  116,4;  fin  Jieidenfchiii  ougen  Parz.  752,24; 
finiu    wäpenlichiu    kleit    Parz.   761,   24.    Wh.    83,   22    [finiu    ver- 

')  belege  der  unfleciierten  form:  min  vil  groz  ungeval  Erec  60.33;  din 
vil  götelich  gebot  Walth.  24,  32;  din  gefteinet  holm  Rol.  155,  7;  fin  edele 
wip  Reinh.  1382;  fin  edele  vleifch  HMS.  3,  G:>^;  fin  fchcene  wip.  w.  gaft 
12  716;  fin  himelifch  figüre.  g.  fchra.  1002;  fine  flege  groz  Rofeng.  1926; 
diniu  kiufche  ougen.  fundgr.  I.  178,  5  u.  f.  w. 


f.  567.    thina  guodün  huldi  Pertz  mon.  3,  67.  960 
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lorniu  fchäf.  aneg.  33,  21;  vocativ:  mhiiu  liehiii  chindelin! 
fundgr.  I.  169,  41].  oblique:  finem  tugendnchem  wibe  Mar. 
Otter  43;  gein  ßme  unfüezem  zarte  Wh.  277,  10;  von  fine}^ 
tumpUcher  bete  Mar.  186,  14;  von  finer  ellenricher  hant  Troj. 
11400;  in  finer  künecliclier  hant  Troj.  21074;  [mit  finer  ge- 
waltiger hant.  fundgr.  I.  179,  6 ;]  von  diner  fchedelicher  var 
Troj.  23232;  durch  Im  gro^e  heilikeit  Amis  947;  din  ritter- 
liche ßcherheit  Parz.  198^  25 ;  [mine  liebe  muoter  Greg.  2441 ; 
dhie  kurze  tage  (acc.  pl.)  Greg.  1624;]  gen.  pl.  l'mer  ungeteilter 
fpil.  kl.  806  OD  [finer  tugentlicher  dinge,  tod.  gehüg.  238;  diner 
ganzer  tugende  (oder  gen.  fing.?)  Silv.  5074]. 

fchwache  formen:  imrer  rehte  rihtsere  Reinh.  1859;  fin 
erfte  fwertes  ftrit  Parz.  197,  3;  [din  jungefte  tac.  kehr.  13078;] 
min  hoehfte  leit  Parz.  98,  6;  [din  eliche  wip  Alex.  3864;  min 
varnde  guot  Walth.  60,  35;]  fin  hohfte  kraft  Parz.  469,  30;  tm 
herzenliche  liebe  Tit.  81,  1;  min  guote  lere  Reinh.  356,  1779; 
fines  ftceten  muotes  Iw.  3211;  fins  edelen  fwertes  Wh.  430,  14; 
dhier  wiplichen  güete  Parz.  115,  4;  diner  bruoderlichen  ger 
Parz.  323,  26 ;  mit  finer  ellenthaften  hant  Parz.  197,  21 ;  mit 
miner  blozen  hant  Parz.  302,  11;  mit  fime  zornigen  fite  Iw. 
6695 ;  mit  finem  halben  grifen  Parz.  68,9;  ob  fime  liebten 
libe  Parz.  126,  27 ;  [minem  herren  lieben  Rol.  60,  5 ;]  din  edelen 
kunft  Walth.  83,  6;  [fin  alten  kunft  Greg.  3303;]  durch  fine 
valfchen  gitecheit  Reinh.  362,  1941.  pl.  min  armen  kindelin. 
cod.  kolocz.  93;  miniu  werden  kint  Parz.  177,  23;  iuwer  edelen 
kint  Trift.  155,  29;  unfer  kurzen  jär  HMS.  2,  214^  [fin  edeln 
klären  ougen  Silv.  5057 ;]  gen.  pl.  finer  ungeteilten  fpil.  kl.  806. 

Man  ficht,  im  nom.  fg.,  befonders  fem.,  herfcht  die  organifche 
ftarke  form,  im  obliquen  cafus  aber  fchon  die  fchwache  vor. 

Auf  ähnliche  weife  zu  beurtheilen  find  die  fälle  in  welchen 
ein  adj.  auf  den  gen.  ir  folgt,  ftarke  form:  ir  CtoJzer  bruoder 
Parz.  178,  19;  [ir  kumber  manecvalter  Walth.  102,  23;]  ir 
iverdiu  kiufche  Parz.  90,  22;  ir  wäriu  manheit  185,  15;  ir 
groziu  not  185,26;  ir  bloziu  hüt  270,8;  ir  groziu  triwe  499,23; 
ir  fcharpfiu  falliure  531,  19;  ir  werdeclichiu  gir  427,  18;  [ir 
fchoeniu  tohter  Troj.  15282;  ir  manicvaltiu  varwe  Walth.  64,  13; 
ir  erriu  ritterfchaft  Iw.  7256;  ir  groziu  menge  Rol.  137,  25;  ir 
füeziu  bete  Gerh.  2323;  ir  ftarke^  ungemüete  Iw.  1601;]  pl.  ir 
hlankiu  bein  Wolfr.  lied.  4,  3.  oblique:  mit  ir  Fchcenem  libe 
Parz.  178,  17;  mit  ir  blozem  vel  268,  19;  zir  liebftem  vater  Wh. 
252,  29;  mit  ir  krefteclichem  finne  Parz.  396,  22;  an  ir  hohem 
vluge  282,  19  [in  ir  nitlichem  conciljo  Mar.  188,  4;  mit  ir 
türentvaltiger  güete  Mar.  148,  33;  ir  wipliche  triuwe,  ir  fenltche 
riuwe  Iw.  1603.  1604]. 

fchwache  form:  ir  clären  bruoder  (fratris)  Parz.  722,  29; 
[ir  roten  mundes  fchin  HMS.  1,  359*;]  ir  giietUchen  fpife  623,  9; 
ir   werden    handelunge   Parz.  40,  33;    [ir   valfche   gelübde    (acc. 
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fing,  ntr.)  Walth.   28,  29;    ir    varende    guot  Iw.   7191;    nach    ir 
dienfthaften  (dat.  fing,  mafc.)  fite  Iw.  8150;]  gein  ir  univerUchen 
hant  Parz.  526,  7 ;  au  ir  kiiifchen  füeze  732,  3 ;  an  ir  werlichen  569 
letze  40,  25.    pl.  h'  niezen  wort  Parz.  450,  10. 

folgen  zwei  adj.,  fo  wechfeln  gern  beide  formen  neben- 
einander: mmem  feneden  klagendem  libe  Tit.  3,  4;  [mtnem 
jungen  cldrem  frimide  Tit.  119,  4;]  gein  ir  tverdem  clären 
friunde  Tit.  168,  2;  ir  blanken  hende  linde  Parz.  178,  18;  ir 
linden  hende  wol  gevar  332,  22.  empfängt  das  adj.  neben  dem 
poffeffiv  den  art.,  fo  folgt  die  fchwache  form  nothwendig:  min 
fun  der  lieht  geniale  Tit.  7,  4;  [er  ift  min  friunt  der  hefte 
Flore  3608 ;  dö  ftuont  fin  napf  der  guote  Flore  3958 ;  Fin  vefter 
muot  der  ganze  Parz.  571,  4;]  fhi  tier  daz  erfte  Nib.  878,  2; 
Imen  fin  den  reinen  Trift.  119,  19,  vgl.  f.  418.  auch  voraus- 
gehend :  der  grözen  dvnen  heilecheit,  der  milten  dinen  vatercheit. 
a.  w.  3,  152 ,  in  welchen  beiden  beifpielen  die  fchwache  form 
unrichtig  auch  auf  das  poff.  erftreckt  wird  [dagegen :  an  der 
zefrven  finer  fiten  Berth.  284.  hierher  auch:  mit  den  ir  titiwer- 
liclien  wäfen  Rol.  152,  28]. 

Heute  pflegen  wir  nach  poffeffiven  nur  im  nom.  fg.  mafc. 
und  nom.  acc.  fg.  neutr.  ftarke  flexion  zu  gebrauchen  (denn  der 
nom.  fem.  ift  zweideutig) ,  fonft  aber  durchgängig  fchwache : 
mein  guter  freund,  mein  liebes  kind;  deines  lieben  kindes;  ihrem 
treuen  herzen;  unfern  geliebten  vater;  [meine  fertigen  bücher;] 
feine  klagen  anfchläge;  feiner  klaren  äugen  u.  f.  w. 

Auch  altf.  fchwanken  beide  formen :  thhia  lielaga  helpa 
(acc.  fg.)  Hei.  48,  12;  iuiva  guodun  werc  49,  17. 

[Schwed.  mitt  unga  lif.   fornf.  2,  452.] 

d.  Es  fragt  fich  in  wiefern  der  unbeftimmte  art.  fchwache 
form  des  nachfolgenden  adj.  bewirken  könne?  an  fich  und  dem 
urfprünglichen  finne  feiner  anwendung  nach  follte  er  es  nicht 
vermögen,  da  er  gerade  die  unbeftimmtheit  des  ausdrucks  hervor- 
zuheben hat.  er  tritt  allmälich  da  ein  wo  die  ältere  fprache 
durchaus  kein  pronomen  verwendet,  alfo  die  ftarke  flexion  des 
adj.   erforderlich  ift. 

Bei  den  Gothen  kommen  noch  keine  beifpiele  des  un- 
beftimmten  art.  vor,  die  ahd.  find  unhäufig,  immer  behauptet 
das  adj.  die  ftarke  form  daneben:  eiji  man  alter  0.  I.  15,  1; 
ein  werc  märaz  III.  16,  33;  ein  fälig  lewen  pilde  N.  Cap.  36P; 
einan  slsiivaltentan  fcepheri  0. 1.  5,  23;  einan  witmäran  T.  199,  2; 
in  eina  bürg  ziera  0.  I.  21,  13;  [durch  eina  enga  nuot  (per 
tenuem  rimulam)  N.  Bth.  123*;  eines  fconis  chindes  N.  Cap.  308*; 
eines  trdtes  jungelinges.  ibid. ;  eines  erlegenes  alten,  ibid. ;]  in 
einenio  felde  fconemo  N.  Cap. ;  [in  einemo  becchine  follemo 
wazeres  N.  Cap.  306^;]  einemo  diuremo  merigrioze  T.  72,  2 
(Matth.  13,  46).  nicht  anders  altf.:  en  mciri  berg  Hei.  129,  14; 
an   ena  ftarca  fträtun    73,  13.     nur    in    einer    ftelle  W.   24,  6 
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bietet  die  mehr  niederd.  hf.  ein  cleina  riuchgerda  dar  ftatt  der 
gewöhnlichen  beffern  lesart:    ein  chleinitt  rouhgerta. 

Mhd.  fteht  noch  die  regel,  leidet  aber  fchon  ausnahmen, 
der  nom.  fg.  zeigt  meiftentheils  ftarke  adj. :  ein  reiner  touf  Parz. 
570  28,  14;  ein  fchärpfer  gart  90,  11;  ein  niwer  jämer  126,  15; 
ein  ir  werder  got  Wh.  18,  29;  ein  alter  jägere  Nib.  876,  1; 
ein  wifer  herre  Amis  152 ;  ein  richer  bifchof  Amis  2029 ;  ein 
iväriii  fiuht  Parz.  4,  22 ;  ein  fremdiu  zeche  5,  21 ;  ein  fwarziu 
frouwe  41,  18;  ein  vil  getriulichiu  ger  29,  7;  ein  heinlichiu  ere 
44,  23;  ein  werdiu  volge  54,  25;  ein  ftieziu  zit  136,  21;  ein 
ftieziu  magt  806,  24;  ein  groziu  müede  162,  15;  ein  groziu 
fchar  183,  5;  ein  hohiu  linge  177,  6;  ein  langiu  virre  183,  8; 
ein  ftrengin  not  296,  7;  ein  jnngin  küneginne  146,  2;  ein 
werdiu  bruoderfchaft  473,  5;  ein  werlichiu  fchar  469,  1;  ein 
ringiu  fät  372,  8;  ein  darin  fül  589,  5;  ein  nütziu  arbeit  827,  24; 
ein  kiufchiu  maget  Wh.  190,  1 ;  [ein  jsemerlichiu  klage  Licht. 
628,  26;  ein  tür  eriniu  Trift.  420,  15;]  ein  liehen  ende  Wolfr.  lied. 
7,  32 ;  ein  helfelichez  wort  7,  38 ;  ein  langez  msere  Parz.  3,  27 ; 
ein  queckez  fiwer  71,  12;  ein  werdez  wip  81,  25;  ein  ganzez 
her  131,  20;  ein  alfo  grozez  her  663,  25;  ein  ftarkez  halpfwuol 
Nib.  878,  3;  oft  wird  die  fiexion  abgeworfen:  ein  fchellec  hafe 
Parz.  1,  19;  ein  zornic  got  43,  28;  ein  gewaltec  man  429,  5; 
ein  fwach  fin  524,  23 ;  ein  tiwer  ftern  Wh.  328,  9 ;  ein  glüendic 
gluot  Parz.  81,  22;  und  den  fchein  fchwacher  form  kann  dann  der 
vocalifche  ausgang  zweiter  decl.  annehmen :  ein  ivife  man  Parz. 
5,  11.    Wh.   325,   23.    HMS.   2,  228^    ein   vefte   herfenier   Wh. 

422,  20;  ein  vefte  bant  Parz.  299,  5;  ein  kleine  vingerlin  Parz. 
76,  17;  ein  kleine  pelzelin  Wh.  84,  23;  ein  ftrenge  fchärpf 
gerich  Parz.  330,  10;  ein  kleine  gefüege  feitiez  826,  17;  ein 
kleine  breme  Wh.  335,  8;  ein  füeze  wip  Parz.  90,  21;  ein  reine 
wip  146,  6 ;  ein  vefte  hüs  Reinh.  1683 ;  ein  niwe  her  Wh. 
327,  9;  ein  fchoene  hörn  Nib.  892,  4.  vgl.  oben  f.  483.  [ein 
zwifchengeftellt :    klein  en  viwer.    a.  w.  3,   176.] 

oblique  cafus :  eins  Cües^es  fläfes  Reinh.  351,  1641;  einer 
künecUcJier  bürde  Mar.  154,  40,  in  einem  holem  fteine  Wigal. 
124,  30  var. ;  an  eim  ifeninem  ringe  Parz.  408,  23;  mit  eime 
geruowetem    here   Wh.   53,    23;    zeime    alfo    verrem   rucke   Wh. 

423,  27 ;  mit  einem  alfo  bewandem  vride  Parz.  193,  HD;  üz 
einem  heidnifchem  muor  Parz.  335 ,  23  D ;  gein  eime  grozem 
walde  Parz.  735,  6D;  [einem  wallendem  man  Greg.  2747;  einem 
hantlofem  man  Preid.  132,  5  C;  zeime  üz  erweitem  gademe. 
g.  fchm.  1255;]  in  einer  Tiurzer  ftunt  Nib.  876,  2;  mit  einer 
lutziler  fchar.  gr.  Rud.  F^  10;  [mit  einer  femelicher  tat  Troj. 
18  847;]  ze  einer  ftseter  ficherheit  Heinz.  1560;  ein  kleine  ftat 
Mar.  179,  6;  eine  kunincliche  kröne  Rol.  4,  6;  ein  alfo  cläre 
frouwen  Parz.  508,  19;  üf  eine  liehte  beide  Parz.  516,  22; 
[eine  gröze  klage  Reinh.  21 ;]    ein    fwarze^  fträle  Parz.  673,  15 ; 


I 
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ein  fwankele   gerten  Wh.   202,   7.     der    acc.   mafc.  ift    auch    hier 
zweideutig. 

Ausnahmsweife  erfcheint  fchwache  form.  beim  nom.  [g. 
entferne  ich  aber  hier  noch  den  fall,  wo  ein  adj.  ohne  fubft.,571 
alfo  in  fubftantivifcher  bedeutung  auftritt;  davon  wird  im  verfolg 
die  rede  fein.  als  attributiv  neben  dem  fubft.  findet  es  fich 
fchwachformig  im  nom.  fg.  feltner:  ein  arme  man.  a.  w.  3,  176^); 
ein  vil  guote  fin.  a.  w.  3.  232;  ein  grife  man  Mar.  168,  33;  [ein 
wife  man  Zarncke  Cato  p.  128;]  ein  vohe  karge,  kehr.  6919; 
ein  kriechifche  diet  Amis  1692 ;  ein  groze  alte  oede  fteiuhüs. 
a.  w.  3,  199  [ein  folhe  lehen  Amis  575;  ein  heize  leit.  cod. 
Vind.  478  nr.  262]. 

häufiger  im  gen.  und  dat. :  eins  angeftlwhen  fläfes  Parz. 
103,  26;  einer  riehen  küneginne  Parz.  81,  2;  einer  höffchlichen 
bete  45,  30;  gein  eime  grölen  walde  735,  6;  gein  eime  riehen 
gafte  Parz.  735,  8 ;  einem  boefen  manne  Iw.  2866 ;  zuo  eime 
kalten  brunnen  Nib.  860,  3 ;  in  einem  fchoenen  brunnen  Nib. 
1473,  3;  [eime  gemaften  fräz  Greg.  2756;  zeime  halben  järe 
Amis  1327;  in  einer  kurzen  ftunde  Amis  1488;  üz  einem  wifen 
manne  Amis  2183;  von  einem  kinde  fus  tumben.  kehr.  3793; 
von  einem  künege  jungen  Gudr.  617,  3;]  zuo  einer  l'tolzen 
witwen  Nib.  1083,  4 ;  üf  einer  lichten  wafte  Parz.  735,  7 ;  an 
einer  füezen  zuht  148,  26;  in  einer  wilden  habe  736,  26. 

folgen  mehrere  adj.  aufeinander,  fo  pflegt  bei  dem  erlten 
fchwache,  beim  zweiten  wieder  ftarke  flexion  einzutreten :  einer 
kranken  ernftUcher  bete  Parz.  6,  13;  einer  werden  füezer  minne 
44,  28.  wiewol  auch  beide  in  fchwacher  oder  ftarker  form 
beharren:  bi  einem  clären  fnellen  bach  Parz.  663,  1,  wo  D 
clärem  fnellem. 

Nhd.  hat  fich  der  vorhin  beim  poff.  entwickelte  grundfatz 
geltend  gemacht,  daß  im  nom.  ftarke^),  im  gen.  und  dat.  fchwache 
form  eintritt ;  der  acc.  kommt  nicht  in  betracht,  weil  er  beim 
mafc.  und  fem.  beide  formen,  vermengt  und  es  fich  von  felbft 
verfteht,  daß  der  acc.  neutr.  zu  dem  nom.  ftimme.  man  fagt 
alfo:  ein  guter  mann,  eine  gute  frau,  ein  gutes  kind;  eines 
guten  mannes,  einer  guten  frau;  einem  guten  manne,  einer  guten 
frau.  im  obliquen  cafus  hat  demnach  der  unbeftimmte  art.  auf 
das  adj.  ganz  die  Wirkung  des  beftimmten.  mehrere  adj.  hinter- 
einander folgen  alle  derfelben  regel :  ein  guter  gerechter  manu, 
eines  guten  gerechten  mannes. 

Daß  im  mnl.  gen.  und  dat.  nur  mit  ftarker  form  fteht:  in 
ens  arems  ßecs  wifen  Rein.  1324;  enre  heidinre  voeftre  Floris 
257;  met  ere  fcaerper  bilen  Rein.  816;  in  ere  belokenre  nacht 
Rein.  558 ;  met  ere  vremder  niewer  fpife  Rein.  558 ;  ift  nach 
dem  f.  547  gefagten  zu  erwarten. 


^)  noch  Haymonsk.  lüO^  ich  bin  ein  recht  arme  man. 
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[d*.  kein,  clehein  verhalten  fich  wie  ein.  ftarkes  adj.  dehein 
geivaltigiii  hant  Greg.  1996;  nehein  hoiihethafte  funde  (acc.) 
Rol.  108,  7;  deheinem  tingelertem  knehte.  a.  w.  3,  215  u.  f.  w. 
aber  auch  fchwach :  dehein  giiote  man  Reinh.  309,  508 ;  deheiniu 
rehte  lere  Haupt  1,  127;  kein  ungetouften  Hute  (nom.)  Silv.  2716; 
deheiner  ganzen  triuwe  Reinh.  327,  1000.  zweideutig:  deheinen 
man  fo  ivtfen  Amis  1497.  mit  poffeffivum:  an  deheinen  ftnen 
fpot  Iw.  237. 

d^.  nach  ander:  ftark  andriii  vil  manigiit  riche  Rol.  238,  20; 
ander  frumer  Hute  lere.  w.  gaft  125;  fchwach  mit  ander  guoten 
lere  Berth.  34   (unmittelbar  vorher:    mit  ander  geiftUclier  lere). 

d*'.  nach  Cardinalien  nhd.  ftets  ftarkes  adj.:  drei  junge 
männer,  vier  fchöne  frauen,  zwei  fchöne  kinder,  zehn  fchnelle 
pferde.  auch  mhd.  f o :  zwene  mcere  karge  wehfelsere  Iw.  7189; 
zwene  vriCche  man  Iw.  7254.  aber  mhd.  auch  fchwach :  zw^ene 
roten  golzen  Neidh.  21,  16;  zwo  hrünen  brä  HMS.  2,  65^; 
namentlich  nach  artikel :    die  zwene  ungevüegen  man  Iw.  67 17.] 

e.  Perfönliche  adjectiva,  die  in  hibCtantivirche  hedeutung 
übergehn,  d.  h.  felhrtändig ,  ohne  fuhrt,  verwendet  werden, 
pflegen  fchivache  form  anzunehmen  (f.  256.  511.  [524]),  welche 
denn  nun  auch  ohne  bezug  auf  den  vorgefetzten  oder  nicht  vor- 
572  gefetzten  beftimmten  art.  eintritt,  folglich  in  der  fpäteren  fprache 
ebenwol  nach  dem  unbeftimmten   art.  eintreten  kann. 

Die  goth.  fprache  bewegt  fich  hier  fehr  frei  zwifchen  ge- 
brauch und  weglaffung  des  art.,  zwifchen  ftarker  und  fchwacher 
form,  wo  der  goth.  art.  fteht,  muß  die  letztere  folgen,  wo  er 
fehlt,  kann  ße  es.  ich  habe  alfo  vorzüglich  die  fälle  des  feh- 
lenden art.  zu  berückfichtigen. 

ibai  mag  hlinds  hlindana  tiuhan?  ,«^Tt  dvvarui  rvffXog 
TvcfXbv  odi^yftV;  Luc.  6,  39;  hingegen  hlinda  fums  fat  Tvrfkög  rig 
ixd^t]TO  Luc.  18,  35.  hlindäi  usfaihvand  rv(pXoi  avaßKenovoi 
Matth.  11,  5.  Luc.  7,  22;  hingegen  tvai  hlindans  dvo  rvffXol 
Matth.  9,  27,  wie  thäi  hlindans  oi  rvffXoL  Matth.  9,  28.  häiiddi 
gahaufjand  xcoffoi  dxovovoi  Matth.  11,  5;  haltäi  gaggand  /(oloi 
nsQiTtarovoL  Matth.  11,  5;  dduthäi  urreifand  vexQoi  iyflgovTut, 
Matth.  11,  5;  hingegen:  thatei  urreifand  dällthans  ort  Je  iyel- 
Qoviai  Ol  vexQol  Luc.  20,  37  ;  jabai  äuk  dällthans  ni  urreifand 
el  yaQ  veygoi  ovx  iyelgovTui  I  Cor.  15,  16.  29.  32;  hväiva 
urreifand  dällthans?  ncog  syslgovrai  ol  vexQol;  I  Cor.  15,  35; 
dällthans  usftandand  oi  vsxqoi  iysQd-tjOovrui  1  Cor.  15,  52; 
[dällthans  usftandand  ol  vsxgoi  avaoTirjoovTai  I  Theff.  4,  16;] 
gif  tharham  doq  nTta/^otg  Marc.  10,  21 ;  fradäilith  vefi  tharham 
eöoS^rj  7iTO)/oLg  Joh.  12,  5;  gadäilei  unledäim  ^ladog  nTco/otg  Luc. 
18,  22;  unleds  fums  vas  nrco/og  6e  iig  ^v  Luc.  16,  20;  iinledäi 
vaila  merjanda  nrojyoi  tvayy£)ut,ovTai  Matth.  11,  5;  in  kuntham 
iv  Totg  yvcofJTotg  Luc.  2,  44.  befonders  gern  ftehen  fuperlative 
auf  diefe  weife  fchwachformig :  finirtam  TiQegßvrsQoig  Matth.  27,  3; 
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fram  ßniftam  dno  rcoy  7i()fgßvTSQwi> 'Lnc.9,22;  funiis  hcmJiiftins 
viög  vxpcoTOv  Luc.  1,32;  mahts  häuJiifüns  dvvajLitg  viplarov  hmi. 
1,  35;  praüfetus  hauhiftins  Luc.  1.  76;  funjus  häuhiftins  Luc. 
6,  35.  einigemal  wird  das  gr.  articulierte  adj.  durch  die  fchwache 
form  des  goth.  adj.  wiedergegeben,  und  das  dient  zur  beftätigung 
des  beftimmteren  begrifs  der  fcliwachen  flexion  an  fich,  däuthai 
find  vexgol,  däuthans  o'i  vexQol,  alfo  =  tJidi  dätithans)  es  gefchieht 
jedoch  nicht  immer*). 

Einzelne  goth.  adj.  haben  aber  noch  fefter  fubftantivnatur  573 
angezogen,  d.  h.  fie  kommen  faft  gar  nicht  mehr  als  ftarke  adj. 
zum  vorfchein,  und  behalten  auch  prädicativifch  gefetzt  fchwache 
form  bei,  wovon  hernach  unter  den  ausnahmen  der  dritten  regel. 
Wellmann  bemerkt  f.  37  mit  recht,  daß  bei  der  grenzabfteckung 
zwifchen  fchwachdeclinierendem  fubft.  und  adj.  rückficht  ge- 
nommen werden  muffe  auf  die  daneben  vorkommende  ftarke 
form,  auf  ihr  mehrfaches  genus  und  auf  die  befchaffenheit  des 
übertragnen  gr.  worts. 

Schwache  neutralform,  bei  unper fönlichem  begrif,  kommt 
verfchiedentlich  vor:  nih  andvairthö  nih  anavairtho  (nee  praefens 
nee  futurum)  Rom.  8,  38**);  und  a/ihmifto  this  fairgunjis  ^cog 
offQvog  Tov  oQovg  Luc.  4,  29 ;  in  itndaräifto  airthos  fig  t« 
yarcoTSQu  /lisot]  rijg  yrjg  Eph.  4,  9;  mis  in  minniftin  ift  €f.ioi 
fig  slaxiGTOv  saxL  I  Cor.  4,  3. 

Ahd.  beifpiele  folcher  conftructionen  bieten  fich  wenig  dar. 
T.  64,  3  (Matth.  11,  5)  lieft  man  nur  ftarke  formen:  blinte 
gifehent,  hahe  gangent,  toiihe  gihorent,  tote  arftantent;  aber 
auch  T.  61,  1  (Matth.  9,  27)  zuene  blinte.  [ebenfo  bei  0.: 
alter  inti  frimter  0.  IV.  12,  24;  alte  joh  junge  0.  I.  16,  9; 
alten  inti  jungen  0.  III.  8,  40.]  Aus  den  mhd.  ftellen  laffen 
fich  aber  mit  voller  ficherheit  ahd.  formen  wie  plinto,  toitpo, 
lamOj  heilico  u.  f.  w.,  mit  oder  ohne  unbeftimmten  artikel  folgern. 

Mhd.  ein  hlinde  Wh.  303,  26.  Bari.  381,  11.  HMS.  2,  231*' 
ein  rtumhe  Iw.  481.  2259,  beidemal  prädicativ,  umfo  mehr  auch 
für  das  attribut  beweifend;  ein  tumbe  Alex.  2923  [kindh.  Jefu 
75,  83.  HMS.  1,  307^];  ein  rehter  ftumhe  GA.  10,  325;  ein 
heilige  Berth.  141.  142.  224  [als  em  töte.  üb.  weib  789;  vil 
tugentlicher  ßechel  Troj.  35423.  ntr.  ein  vil  kleine  Walth.  59,  24. 
Troj.  35413.    im  plural:  ßechen  (aegroti)  Greg.  3604;  (aegrotos) 

*)  beachtenswerth  ift,  daß  die  ftarke  form  ibtis  nff^iyög,  das  finnlich 
flache  ausdrückt,  die  fchwache  ibna  hingegen  laog  [Lobe  Sk.  16]:  ibnans 
aggilum  find  Luc.  20,  36;  ui  ibna  nih  galeiks  Sk.  37,  6;  ni  ibnön  ak 
galeika  fveritha  Sk.  46,  17.  hier  hängt  die  fchwache  flexion  lediglich  vom 
begrif  und  durchaus  nicht  von  der  conftruction  ab;  Sk.  46,  20  wird  ibna- 
leiks  ftatt  ibna  gebraucht,  und  dann  in  ftarker  form  gefagt:  ni  ibnaleika 
friathva  ak  galeika.  alfo  gehört  diefes  ibna  nicht  in  gleiche  reihe  mit 
den  oben  behandelten  fubftautivifchen  blinda,  däutha. 

**)  der  gr.  text  hat  den  pl. ,  thata  anavairtho  fteht  Joh.  16,  13;  die 
nebeneinanderfolge  zweier  adj.  machte  den  art.  entbehrlich. 
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Pant.  267;  aldin  jungin  und  die  kint  Athis  F  28;  fus  altent 
jungen  Freid.  58,  8;  inwer  jungen  Walth.  24,  1;  gräven  frten 
dieneftman  HMS.  2,  20P^)].  es  gilt  aber  auch  ftarke  form: 
ein  tumher  Walth.  96,  28;  [ein  baz  heCnitener  HMS.  1,  119*;] 
ein  tumUu  Walth.  96,  27  [ein  altiu  HMS.  1,  206*;  ein  hoeßu, 
ein  reiniu  HMS.  2,  187*;  ftark  und  fchwach  neben  einander: 
beide  alte  unde  jungen  Freid.   156,   10]. 

Nhd.  ift  überall  nur  das  ftarke  adj.  zugelaffen:  ein  blinder, 
ein  heiliger. 

Auch  altf  mnl.  agf.  habe  ich  keine  fälle  des  fubftantivifch 
ohne  artikel  verwandten  fch wachen  adj.  angemerkt.  Matth.  9,  27 
agf.  tvegen  blinde,  nicht  blindan. 

f.  Adj.,  die  durch  häufige  Verbindung  mit  demfelben  fubft. 
gewi££G  gangbare  ausdrucksweifen'^)  bilden,  erfcheinen  auch  ohne 
art.  in  fchwacher  form,  der  beftimmende  art.  ift  hier  gleichfam 
ausgefallen,  feine  Wirkung  auf  das  adj.  dauert  fort,  von  Well- 
mann, der  f.  38  den  grundfatz  fchon  aufgeftellt  hat,  entlehne 
ich  folgende  beifpiele.  da  es  heißt  fo  diveino  libains  Joh.  17,  3; 
574dai?f  auch  libains  diveino  Rom.  6,  23;  libainäis  diveinons  Marc. 
10,  17.  Luc.  10,  25.  18,  18.  Joh.  6,  68.  Tit.  1,  2;  libain 
diveinon  Marc.  10,  30.  Matth.  25,  46.  Luc.  18,  30.  Joh.  6,  40. 
10,  28.  17,  2;  in  libainai  diveinon  Joh.  6,  27.  12,  25  gefagt 
werden,  der  gr.  text  ift  dabei  nicht  ohne  einfluß,  Joh.  17,  3 
hat  er  fj  uiojviog  t^cojj,  Rom.  6,  23  t^corj  uuovtoq,  aber  in  einem 
minder  geläufigen  ausdruck  würde  Ulf.  letztere  worte  gegeben 
haben  libains  aiveina,  wie  er  Tit.  1,  2  fagt  faür  mela  aivaina 
und  nicht  diveinöna.  für  den  Chriften  war  der  begrif  des 
ewigen  lebens  ein  fo  beftimmter,  gewiffer  geworden ,  daß  der 
allgemeinere  fmn  jener  phrafe  verfchwand  und  die  bloße  fchwache 
form  auch  ohne  art.  hinreichte  folche  beftimmtheit  auszudrücken, 
auf  ähnliche  weife  verhalten  kann  es  fich  mit  adj.  welche  bei 
eigennamen  vorkommen :  af  fairgunja  thatei  haitada  alevjd  Luc. 
19,  29,  folglich  nun  auch  at  fairgunja  alevjin  Marc.  11,  1*). 
in  der  redensart  af  fairnin  jera  II  Cor.  8,  10.  fram  fairnin 
jera  II  Cor.  9,  2  ano  nspvui,  liegt  deutliche  hinweifung  auf 
das  verwichene  jähr,  es  könnte  ftehn  af  thanima  fairnin,  nicht 
aber  af  fairnjamma.  Wiederum  find  fuperlative  an  fich  beftimmtere 
begriffe  als  pofitive  (obgleich  minder  beftimmt  als  comparative) 
und  darum  zu  fchwacher  form  geneigend :  hauhifta  von  gott 
gebraucht  entbehrt  den  artikel :  funus  hduhiftins  Luc.  1 ,  32 ; 
funjus  hdiihirtins  Luc.  6,  35;  mahts  hduhiftifis  Luc.  1,  35; 
doch    fteht   Marc.   5,  7    guths    this    hduhiftins.     la    aühumiCta 


1)  ebenfo:  als  noch  fin  geliehen  (al.  geliche)  tuont  Reinh.  331,  1081 ;  iuwer 
geliehen  Rol.  242,  4. 

2)  vgl.  das  goth.  adv.  fuman,   ahd.  witon,   nähen,   die  agf.  adv.  vidan 
feorh,  to  vidan  feore,  be  fullan,  nean. 

'•')  vgl,  zem  hefilinen  brunnen  f.  408  und  gramm.  2,  647. 
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gudja  0  aQyifQevq  fteht  Marc.  14,  60.  61.  63.  Job.  18,  19; 
thäi  aiihumirtans  gudjans  ol  aQ/iegeig  Marc.  11,  27.  14,  55. 
15,  1.  3.  10.  11.  31.  Luc.  20,  19.'  Joh.  7,  32.   11,  47.  12,  10; 

this  atihumirtins  gudjins  Marc.  14,  54.  66.  Joh.  18,  10;  thäim 
aiihuniirtam  gudjam  Marc.  8,  31.  14,  43.  Joh.  7,  45.  nun  aber 
auch  ohne  art.  und  doch  in  fchwacher  form :  aithumil'tans 
gudjans  ol  aQ/uQstq  Matth.  27,  62.  Marc.  14,  53;  aithumiftins 
gudjins  Tov  uQ/isgiiag  Marc.  14,  47 ;  du  aülmmirtin  gudjin 
Marc.  14,  53;  aiihmiftam  gudjam  eni  aQ/ifQscov  Luc.  3,  2. 
aftumil'ta  hjands  sax^rog  sy&gog  I  Cor.  15,  26.  [usgibith  allaim 
rkiildo  Rom.   13,   7   (debitum,  gleichfam  fubftantivifch).] 

8o  ergeben  fich  auch  ahd.  anwendungen  der  fchwachen 
form  neben  fubft.,  ohne  daß  ein  beftimmender  art.  vorausgienge. 
wenn  0.  fagt:  ira  fun  guato  I.  11,  53;  engil  gotes  guato  III. 
4,  10,  darf  zwar  dem  reim  gimuato  einfluß  beigemeffen  werden, 
und  auf  muater  würde  unbedenklich  guater  gereimt  worden  fein. 
I.  5,  21  reimt  magad  fcmentä  (virgo  fplendens)  auf  thiu  wizä,  575 
bei  dem  part.  präf.  fem.  hat  aber  die  fchwache  form  etwas 
organifches.  If.  33,  11  fteht  auch  das  mafc. :  dher  felbo  druhtin 
nerrendeo  Chrift;  und  damit  man  hier  nicht  dem  vor  felbo 
ftehenden  artikel  noch  das  fchwache  nerrendeo  zufchreibe ,  fo 
findet  fich  47,  2.  61,  13.  65,  12  bloßes  druhtin  nerrendeo  Chrift. 
Nicht  anders  fagte  man  liimilifco  cot,  liimiliCco  truhtin,  ohne 
der,  um  fo  mehr  als  diefe  fubft.  den  art.  von  fich  ausfchloffen 
(f.  394).  bi  himilifchin  gote  If.  75,  7;  Mmilifclmyi  druhtin 
If.  75,  8;  liimilifkin  gote  Mufp.  33;  man  halte  dazu  der  heiligo 
Chrift,  der  beilege  geift  (f.  531).  K.  26*  fteht  ewlgin  [Hatt.  48 
ewigiv]  piloh  (aeterna  claufura).  [bi  alten  Noes  zitin  0.  IV. 
7,  50.]  fuperlative  finden  fich  nach  vorausgehendem  gen.  pl. 
gern  in  fchwacher  form :  manno  niiltifto  Weffobr. ;  degano 
dechifto  (virorum  cariffimus)  Hild.  26;  manno  erifto  0.  I.  3,  5; 
barno  heziftä  0.  I.  13,  10;  allero  wibo  gote  ^eizöftä  0.  I.  5,  16 
(wo  zwei  hff.  in  genauerem  reim,  aber  ungrammatifch  zeizofto). 
[fifkaha  zi  tiitfin  pahe.  name  (a.  1004)  notizenbl.  6,  67  (fo  im 
namen  Diefenbach) ;    aber  rivolus  ^Mf/ftada.    ibid.  44.] 

Auch  altf.  lieft  man ,  jenen  ahd.  formen  entfprechend, 
neriendo  Crift  Hei.  89,  12;  Mlagon  Crifte  (fancto  Chrifto) 
166,  29.  aber  diefe  mundart  fcheint  überhaupt  im  dat.  fg. 
mafc.  und  neutr.  die  fchwache  form  zu  begünftigen :  fernun 
jära  (gr.  3,  618);  ivintarcaldon  fnewe  171,  32*).  fchwacher 
fuperl.  bei  vorausgefetztem  gen.  pl. :  gumono  he^to  30,  14;  thiod- 
gumono  he^to  29,  13;  welono  thana  mefton  30,  23;  flodo  fcigo- 
rofta  23,  5;  an  erdono  heztun  23,  4;  rikeo  mefta  2,  13  u.  f.  w. 
[feltfam  fteht  das  altf.  gitvono  (fuetus)  immer  fchwach  und  felbft 
undecliniert   (gloff.    zu   Hei.);    ahd.   giwon    ift  regelmäßig   ftark.] 

♦)  auflFallend  und  imorganifch  fogar  im  dat.  des  demonftrativen  pron. 
thefe:  an  tkefon  liohte,  an  theCon  lande  164,  2.  166,  4  f  thefumu.  74,  12 
gibt  eine  hf.  lulicon  f.  fulicumu. 
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Noch  mehr  beifpiele  des  unarticulierten  fch wachen  adj. 
bietet  die  agf.  und  altn.  poefie,  zumal  in  epifchen  epithetis: 
gomela  Scylding  B.  1792.  2105;  gomela  Scylfing  2487.  2968 0, 
bei  wiederholentlicher  nennung  des  Individuums  wäre  die  ftarke 
form  des  adj.  unzuläffig,  der  art.  aber  kann  vor  der  fchwachen 
wegfallen:  Inotra  fengel  2156;  hräfn  hläca  1801.  ebenfo  auch 
oblique:  gode  thancode  niihtigan  dryhtne  1398;  ecean  dryhtne 
1779;  mihtigum,  ecum  würde  fich  hier  gar  nicht  fügen,  heardan 
ceape  B.  2482;  leohtan  Neorde  24:92 ;  wick/i  thearfe  2849;  nivan 
ftefne  2594  [Andr.  1304,  und  fo  befonders  gern  beim  inftrumental- 
bögrif;  hlüdan  ftefne  Andr.  1360;  hälgan  ftefne  Andr.  1399. 
1456.  Exod.  257;  geömran  ftefne  Andr.  1127.  Boeth.  metr.  1,  167; 
eifegan  ftefne  Sat.  36;  cearegan  reorde  Andr.  1109;  torhtan 
reorde  Dan.  511;  veregan  reorde  Sat.  35;  hdtan  velme  Andr. 
1542;  hldccm  lige  Andr.  1541;  hiteran  lege  Bth.  metr.  8,  108; 
heorhtan  golde.  pf.  67,  13;  nivan  gefselde  Bth.  metr.  28,  145; 
under  niflan  nses  Andr.  1306;  to  vtdan  ealdre  Andr.  1721;  thurh 
his  rtrangan  miht  Andr.  1337;  fultum  fagaii  fveordes.  pf.  88,  36]; 
Icenan  lifes  B.  2845;  nieMtan  fidhe  2511 ;  hindenian  fidhe  2049. 
2517,  wo  freilich  die  fchwache  form  an  fich  geboten  war,  wegen 
unzuläffigkeit  der  ftarken  überhaupt. 
576  Altn.  Häkon  gamli.  fornm.  fög.   1,  74.  85;    Hälfdan  fvarti, 

gen.  Hälfdanar  fvarta-,  Häkon  godhi;  [Sigurdhr  üngi  Brynh. 
II.  2,  7;  Ottarr  üngi  Hyndl.  8,  9;  Ottarr  heimfki  Hyndl.  16,  10. 
17,  6.  20,  10.  21,  8.  22,  10.  23,  10.  25,  8.  26,  10.  27,  12. 
28,  10;  Audhar  djupaudhgit  Hyndl.  27,  5;]  Alvitur  ünga  Völund. 

1,  3.  3,  9;  andern  eigennamen  wird  freilich  der  art.  auch  vor- 
gefetzt, z.  b.  Haraldr  Jiinn  Mrfagri  (vgl.  oben  f.  550).  Jidva 
höllo  i  Runat.  27,  2    [=  Hav.   167,  2];    megi  mi^korblinda  Hym. 

2,  3 ;  Iminftu  finni  (ultima  vice) ;  meyna  fegurfto  (virginum 
pulcherrimam)  Helg.  Hat.   1,  3  und  fo  beim  fuperl.  immer. 

[Schwed.  högt  berg  (hoher  berg) :  höga  berget  (der  hohe 
berg);  rak  vag  (grader  weg):  raka  vagen  (der  grade  weg);  fen 
höft  (fpäter  herbft) :  fena  höhten  (der  fpäte  herbft);  alfo  ohne 
vorftehendes  den,  det;  vgl.  Ehnberg  p.  263.  Almqvift  p.  148. 
diefe  formen  find  weder  altn.  noch  dän. ;  man  kann  nicht  fagen : 
häva  bergit,  höje  berget?  doch  heißt  es  altn.  hdva  mal  (fchwed. 
höga  fang),  aber  nicht  hdva  mklit.  —  in  fchwed.  liedern  oft  höga 
loft,  dän.  höje  loft.] 

Aus  der  mhd.  fprache,  gefchweige  der  nhd. ,  werden  fich 
kaum  fälle  diefer  conftruction  mittheilen  laffen ,  es  heißt  z.  b. 
mhd.  im  nom,  und  gen.  überall :  der  himelifche  herre  Rol. 
103,  33.  156,  16;  den  himilifchen  herren  104,  32;  der  himilifche 
böte  108,  21.     haben    doch    fchon    die    ahd.  epitheta    der   eigen- 


')  daher  fchwachformige  eigennamen:  vgl.  Kamelo  im  Waltharius; 
Mildeo  trad.  Fuld.  Dronke  p.  161.  169.  171;  Liutoldus  qui  dicebatur 
Brumicho.  notizenbl.  6,  Ul ;  altn.  Helgi,  agf.  Hdlga. 
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nainen  articulierte  fchwache  form  (f.  532.  533).  in  ahd.  helden- 
liedern  würde  es  vielleicht  anders  fein;  da  könnte  ein  kamalo 
Hiltiprant  oder  Hiltiprant  kamalo  ftatt  gefunden  haben,  un- 
möglich fcheint  mir  zwar  im  epifchen  ftil  auch  ein  mhd.  Hilde- 
brant  alte  nicht;  für  die  meiften  cafus  laufen  ftarke  und  fchwache 
flexion  allzufehr  in  einander,  heutzutage  muß  fo  oft  wiederholt 
wird:  de?'  redliche  pfarrer  von  Grrünau,  de7^  edle  befcheidne 
Walter,  die  alte  verftändige  hausfrau,  auch  der  artikel  aus- 
gedrückt ftehn.  [mhd.  helede  wunterchuonen  Rol.  172,  24; 
beim  fuperlativ :  er  ift  aller  fteine  hefte  Mar.  200,  10;  triuwe 
und  ftsete  wsere  aller  fselden  hefte  (:  vefte)  2  büchl.  139;  mit 
aller  meiften  höchvart  Rol.  157,  21.  fchwacher  gen.  nach  wa^: 
waz  leiden  mannes  HMS.  1,  74*;  waz  verzagten  herzen  Mf. 
1,  32^  (wo  HMS.  1,  86**  verzagtes).] 

Wie  aber  altf.  und  agf.  gedichte  im  dat.  fg.  mafc.  und 
neutr.  der  fchwachen  form  mehr  einräumen  (f.  575) ;  zeigen 
auch  die  Nib.  hff.  in  gleichem  cafus  nach  präpoßtionen  fchwaches 
adj. :  mit  herltchen  fite  856,  1 ;  in  herlwhen  fite  860,  1  [mit 
roetelehten  harte,  kl.  835 ;  mit  frö'udehaften  fchalle.  kl.  1422 ; 
in  argen  muote  Otto  hart  10  (Hahn  p.  92)].  Lachmann,  dem 
wir  diefe  Wahrnehmung  verdanken,  bemerkt  zu  856,  1,  der 
ftarke  dat.  erfcheine  in  der  letzten  fenkung  des  verfes  nur  wenn 
M  folge,  und  führt  die  beweifenden  ftellen  an.  dabei  walten 
alfo  mehr  metrifche  rückfichten,  als  daß  der  art.  ausgefallen 
wäre,  [hierher  auch:  ze  iviJien  naht  MSF.  28,  14?  vgl.  gr. 
Rud.  p.  7.] 

Nhd.  geftatten  fich  einige  im  gen.  fg.  mafc.  und  neutr. 
ohne  art.  fchwache  flexion:  frohen  mutes  fein,  leichten  herzens 
ftatt  frohes,  leichtes  (f.  558).  weder  im  gen.  fg.  fem.,  noch  im 
gen.  pl.  aller  gefchlechter,  auch  in  keinem  andern  cafus  fonft 
zuläffig.  [mhd.  ftark :  hohes  muotes  Iin  HMS.  2,  170^;  doch: 
grozen  hungers  not  Reinh.  358,  1823  (von  des  grozen  hungers 
not  Reinh.  360,   1859). 

Hier  ift  auszuführen  vergeffen ,  daß  wenn  zivei  oder  gar 
mehr  adjectiva  attributiv  ohne  artikel  ftehn ,  dann  zwar  dem 
erften  adj.  ftets  ftarke  form  gebührt,  dem  zweiten  aber  zuweilen 
fchwache  gegeben  wird :  nhd.  frohes,  heiteres  finnes  fein ;  ftarker, 
fefter  Überzeugung;  mit  leichtem,  frohem  herzen;  gute,  reine 
menfchen;  guter,  edler  menfchen  meinung;  einige  fetzen:  frohes, 
heiteren  finnes;  mit  leichtem,  frohen  herzen;  mit  heffifchem 
gnädigften  privileg.  die  fchwache  form  ift  aber  nur  zuläffig 
im  gen.  dat.   fing.  mafc.  neutr.] 

Nach  diefen  unterfuchungen  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen, 
daß  die  unter  e  und  f  erörterten  einfchränkungen  unferer  zweiten 
regel  oft  keine  ausnähme  davon  begründen,  vielmehr  eine  nähere 
ausführung  der  erften  enthalten,  d.  h.  daß  in  einigen  fällen  der 
nicht  ausgedrückte  beftimmte  artikel  hinzu  gedacht  werden  muß. 
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57  7  Es  ift  übrig  die  dritte  regel  aufzuftellen :   dem  prädicativen 

adj.  gebührt  I'tarke  form. 

In  der  ausfage  liegt  etwas  allgemeines,  das  auf  ein  be- 
ftimmtes  fubject  angewandt  werden  foll.  die  äpfel  find  rotli, 
die  beeren  find  füß.  daher  auch  das  prädicat  fich  am  meiften 
eignet  die  flexion  abzulegen,  d.  h.  cafus  und  genusverhältniffe, 
die  fich  aus  dem  fubject  hinreichend  ergeben,  unausgedrückt  zu 
1  äffen. 

Auf  welche  weife  bereits  im  goth.  neutr.  diefe  abftreifung 
der  flexion  am  prädicat  beginne,  ift  -f.  471  gezeigt  worden,  ahd. 
mhd.  nhd.  fteigt  die  flexionslofigkeit  des  prädicativen  adj.  fort 
(f.  478.  479.  492—495.  498).  altf.  agf.  altn.  verhältniffe  f.  502. 
505.  506. 

Attributives  und  prädicatives  adj.  können  fich  nebeneinander 
auf  doppelte  weife  unterfcheiden.  einmal  dadurch,  daß  jenes  in 
fchwacher  form,  diefes  in  ftarker  (flectiert  oder  unflectiert)  auf- 
tritt, dann  auch  fo,  daß  beide  ftarkformig,  jenes  aber  flectiert, 
diefes  unflectiert  gefetzt  werden. 

Das  prädicat  kommt  am  häufigften  im  cafus  rectus  vor 
neben  den  verbis  fein  und  werden  [auch  bei  heißen ,  genannt 
werden],  es  kann  aber  auch  in  jedem  obliquen  cafus  erfcheinen, 
namentlich  find  die  abfoluten  participia  als  prädicative  formen 
zu  betrachten. 

Ein  adj.  hingegen,  das  zu  einem  fubftantivifchen  prädicat 
gefügt  wird ,  ift  attributiver  natur ,  z.  b.  es  wird  heute  ein 
fchwüler    tag.     alleinftehend    prädicativ:    es    wird    heute    fcliwiU. 

Die  ftellung  entfcheidet  an  fich  und  urfprünglich  nicht 
zwifchen  attributivem  und  prädicativem  adj.,  das  letztere  kann 
vorausgehn  oder  folgen. 

Beifpiele  goth.  prädicativer  adj.^):  dlldaga  (ift)  fo  galau- 
bjandei  Luc.  1,  45;  afans  managa  (ift)  Matth.  9,  37;  qvens 
frija  ift  Rom.  7,  3;  [friathva  usheiCneiga  ift,  Cels  ift  I  Cor.  13,  4 
(denn  fels  ift  ftarke  form,  vide  GDS.'919.  920) ''^j;  usthrotheins 
ift  hruks,  gagudei  ift  hriiks  I  Tim.  4,  8;  garehfns  hruks  vas 
Sk.  43,  11;  fkeirs  vifandei  (clara  exiftens)  Sk.  43,  19;  fravaürhts 
navis  vas  {vsxqu)  Eom.  7,  8;]  vas  diimhs  Luc.  1,  22;  blhids 
vas  Joh.  9,  25;  faei  vas  blinds  Joh.  9,  13.  24;  [naqvaths  vas 
Matth.  25,  43;]  thiutheigs  (fijäi)  frauja  Luc.  1,  68;  häils  thiu- 
dans  Joh.  19,  3^);  hails  thiudan!  Marc.  15,  18;  fijäi  aftuniifts 
Marc.  9,  35;  veis  (fijum)  dvaläi  ith  jus  (fijuth)  frodäi  I  Cor. 
4,  11*);  äiidagäi  (fijuth)  jus  unledans  Luc.  6,  20;  äudaga  (find) 
augona  Luc.  10,  23;  vefun  garaihta  ba  jah  tmvaha  Luc.  1,  6; 
vairth    hräinsl^)   Matth.  8,  3    [Marc.  1,   41.    Luc.   5,  13];    vair- 

1)  fkiilds,  mahts  in  der  p.  59.  60  gewiefenen  ftructur  ift  immer  prädicativ. 

2)  aber:  miffaleiks  varth  veitvodeins  Sk.  48,  ß  f.  miffaleika'^ 

3)  in  häils  thiudans!  vairth  hräins  ift  das  adjectivnm  nominativ,  nicht 
vocativ,  wie  es  lat.  heißt:  fi  mundus  (nicht:  munde). 

*)  dies  prädicative  veis  dvaläi  unterfcheidet  fich  von  dem  attributiven 
veis  dvalansl 


i 
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thith  mikils  Luc.  1,  15;  [mödüf/s  vartli  Luc.  15,  28;  gadauth- 
nith,  gafvalt  unharnahs  oben  526;]  hlindäi  vairtheina  Job.  9,  40;  578 
dauthans  usftandand  tmrmrjäi  I  Cor.  15,  52;  vairthith  thata 
vräiqvo  du  ralhtamma  Luc.  3,  5*);  goth  thus  ift  hanfamma  in 
libain  galeithan  Marc.  9,  43 ;  bigetun  thana  fiukan  fkalk  häilana 
Luc.  7,  10^);  hva  mik  qvithis  thiiitheigana?  Marc.  10,  18;  [hvan 
thuk  fehvum  naqvadana?  Matth.  25,  44;]  raihtos  vaürkeith 
Migos  Marc.  1,  3.  Luc.  3,  4;  let  fada  vairthan  barna  Marc. 
7,  27  u.  f.  w.  beifpiele  des  unflectierten  neutr.  find  f.  471 
gegeben,  daß  das  verbum  fubft.  in  folchen  ftructuren  häufig 
ausfalle,  wurde  f.   13L   132  bemerkt. 

Den  belegen  für  das  ahd.  prädicative  adj.  (f.  478.  479) 
füge  ich  hier  noch  einige  flectierte  fälle  bei:  [fimvi  wärun 
dumbo  inti  fimvi  wifo  T.  148,  2;]  tuot  rehto  ßno  ftigä  T.  13,  3; 
gifah  thiu  lininün  lachan  gilegitiu  T.  220,  3;  gifah  druhtm 
einan  man  Hintan  giboranan  0.  IIL  20,  1  ;  fo  thaz  heri  thaz 
brot  giCegonotaz  az  0.  III.  6,  35;  thar  findift  inan  gizaltan  0.  I. 
23,  17;  werden  abahu  in  rehtu  T.  13,  3;  geteta  mennifken  föne 
unftirbigemo  ze  rtirbigemo  N.  pf.  72*;  fculdige  machot  ze  un- 
CcuWigen  N.  pf.  42***). 

Participia  prät.,  die  zur  umfchreibung  des  prät.  den  beiden 
auxiliarien  fein  und  haben  hinzutreten,  find  nothwendig  prädicativ, 
und  zwar  ift  das  mit  fein  verbundne  jederzeit  der  nom.,  das  mit 
haben  der  acc.  (f.  69.  158).  beide  part.  flectiert  die  ahd.  fprache 
noch  häufig,  und  das  zu  haben  conftruierte  accufativifche  part. 
namentlich  gern  alsdann,  wenn  der  acc.  des  fubjects,  worauf  es 
fich  bezieht,  in  dem  fatz  enthalten  ift  (f.  159):  fie  eigun  mir 
ginomanan  liabon  druhtin  minan  0.  V.  7,  29. 

0.  pflegt  auch  das  activum  mit  dem  verb.  fubft.  und  dem 
gleichfalls  prädicativ  hinzugefetzten  part.  präC.  zu  umfchreiben 
(f.  5).  dies  part.  muß  dann,  dem  begriffe  des  verb.  fubft.  zu- 
folge, im  nom.  ftehn:  wärun  fe  thaz  lib  leitenti  0.  I.  4,  10; 
wärun  iro  henti  zi  gote  Jieffenti  I.  4,  16;  quena  thinu  ift  thir 
kind  berantu  I.  4,  29;  thiu  quena  fun  was  dragenti  I.  4,  85; 
ther  fe  ift  fih  felbon  mi^Cihabenti  III.  7,  15.  Wenn  fich  aber  0. 
geftattet,  diefes  part.  im  cafus  und  genus  vom  fubject  abzulenken 
und  auf  den  vom  verbo  abhängigen  cafus  obliquus  (hier  den  acc.) 
zu  beziehen,  fo  ift  das  eine  nicht  zu  rechtfertigende,  überall  durch  579 
den  reim  herbeigeführte,  verirrung  der  conftruction.  er  fagt: 
thaz  ih  lob  thinaz  fi  lütentaz  I.  2,  5;    wärun   fiu   iogiwar  finaz 

*)  die  f.  203  für  möglich  gehaltno  ellipfe  verwerfe  ich  lieber;  fcliwer- 
lich  dürfte  es  auch  heißen  du  thamma  ralhtin  ftatt  ralhtamma. 

1)  bemerke  die  fchwache  und  ftarke  form  neben  einander  als  attribiit 
und  prädicat  in  der  aus  Luc.  7,  10  angeführten  ftelle,  wo  lat.  und  gr. 
kein  unterfchied  beider  adjectiva. 

♦*)  T.  3,  2  heil  wis  thü  geböno  follu!  ave  gratia  plena!  ift  heil  prä- 
dicat, follu  fubject,  für  welches  fich  beffer  die  fchwache  vocativform  follä! 
fchicken  würde,  aber  auch  Ulf.  hatte  hier  äudahafta  ftatt  äudahafto!  (f  560.) 
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gibofc  fullentaz  I.  4,  6 ;  wizod  finan  io  wirkendan  I.  4,  7 ;  ioh 
werk  filu  hebigu  ift  (er)  iru  kundenUi  I.  4,  62;  wo  hätte  ftehn 
follen  lütenti,  fullentu,  wirkendu,  kundenti.  im  verfolge  des 
Werks  wird  auch  diefer  feltfamkeit  entfagt,  die  fonft  in  der 
fprache  unerhört  fcheint. 

Unter  den  mhd.  beifpielen  prädicativer  adj.  (f.  492 — 495) 
ift  keins  für  den  dat.  nach  der  präp.  ze.  vermutlich  fagte  man 
jedoch:  daz  krumbe  wirt  ze  rehtem,  wie  goth.  du  raihtamraa, 
und  nicht  zem  rehten?  wie  nhd.  der  große  wird  zum  kleinen, 
das  krumme  zum  geraden,  und  kaum  gilt:    zu  geradem,  kleinem. 

Auch  in  den  übrigen  dialecten^)  fordert  das  prädicierte  adj. 
regelmäßig  ftarke  form,  beifpiele  der  abfoluten  cafus  bleiben 
bis  zu  deren  näherer  abhandlung  aufgefpart. 

Ausnahmsweife  tritt  fchwache  flexion  ein 

a.  in  allen  fällen,  wo  die  ftarke  überhaupt  für  gewiffe  adj. 
unftatthaft  ift  (f.  519 — 524).  comparative  z.  b. ,  Ordinalzahlen 
erfcheinen  auch  prädicativ  in  fchwacher  form. 

b.  bei  den  adj.  die  fich  fubftantivifcher  bedeutung  nähern 
und  die  ftarke  flexion  gewöhnlich  fahren  laffen ,  z.  b.  goth.  jus 
iinvitans  fijuth  Marc.  7,  18;  fijaima  fullsivitans  Phil.  3,  15; 
irikiltho  varth  Luc.  1,  24;  vas  rtairo  Luc.  1,  7;  usfilmans 
vaürthun  Marc.  1,  22.  Luc.  9,  43;  ni  vairthaima  Ksgnidjans 
II  Cor.  4,  1 ;  vifands  iisfairina  Phil.  3,  6 ;  vifands  ushäifta 
II  Cor.  11,  8;  usvenans  vaürthanäi  Eph.  4,  19;  auch  dann, 
wenn  gewiffe  bedeutungen  fchwache  form  heifchen:  ibnans 
aggilum  find  Luc.  20,  36. 

c.  0.  erlaubt  fie  einigemal  dem  reim,  z.  b.  fi  druhtin  got 
gidiurto  therero  lantliuto  I.  10,  3.  fie  muß  aber  fefter  begründet 
fein,  da  fie  bei  mhd.  dichtem  nicht  bloß  im  reim  angetroffen 
wird  [vgl.  495].  Mar.  179,  19  lieft  man:  fie  ift  mit  der  erde 
gemeinte,  zuo  der  fich  alfus  vereinte  der  himel ;  daf.  179,  11 
heißt  es  auch  attributiv:  diu  gotheit  ungeftvachte  die  mennifkeit 
anerlachte;  und  181,  2:  daz  diu  trürige  wurde  getrceCte,  diu 
betwungen  heloeCte,  diu  dürre  wol  geCegente,  fo  hat  er  fin  gäbe 
geregente;  in  diefen  ftellen  läßt  fich  weder  gemeintiu  noch 
gemeinet,  weder  gefegentiu  noch  gefegent  emendieren.  Nib. 
1663,  2:  er  lit  ze  tode  erflagene:  Hagene;  [Nib.  2227,  2  min 
helfe  lit  erflagene]]  Mf.  1,  9^:  da  von  diu  beide  hetwimgene 
lit;  das  wäre  ahd.  arflagano,  piduunkanä^).  [ebenfo  Mar.  155,  29 
diu  was  vil  imgefagede;  Rofeng.  Hagen  372  wir  wellen  in  dem 
clofter  von  in  ungeferten  fin;  N.  Cap.  318*  fo  die  tage 
heizeCten  fint;  Greg.  1940  diu  burcmür  faz  voUe  riter  unde 
vrouwen;  Walth.  29,  2  ich  was  fo  volle  fcheltens.  wenn  es 
Henn.   10638  heißt:  mache  din  feie  von  fünden  Witen  (:   bihten) 


1)  fchwed.  Ehnberg  p.  263. 

2)  vide  935,  wo  adverbia  vermutet. 
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oder  Iw.  6868  do  er  geCimden  finen  leun  von  dem  ftrite  brähte, 
fo  ift  dies  lihten  machen,  gefunden  bringen  wie  goth.  vundan 
briggan  und  ähnliche  fchwache^)  adjectiva:  frijan,  vairthan 
briggan  (wb.  2,  387 ;  vgl.  unten  623).  bei  N.  machot  in  ge- 
dultigen,  verfihtigen,  touben  (Graff  2,  640.  641)  fieht  man  nicht 
ob  fchwach  oder  ftark :    es  müften  weibliche  beifpiele  fein.] 

d.  noch  öfter  verleihen  mhd.  dichter  dem  prädicierenden  580 
adj.  artikel  und  fchwache  form :  ir  pris  wirt  vor  anderm  prife 
der  helle  Tit.  9,  4;  daz  ich  muoz  fin  an  fröuden  diu  kranke 
Tit.  67,  2;  daz  lin  vart  was  diu  verftolne  Tit.  79,  2;  daz  er 
fit  wart  vil  feiten  der  geile  Tit.  154,  3;  folch  kunft  ift  mir 
niht  diu  blibene  Tit.  164,  2;  [ift  vräg  niht  diu  verhorne  Loh. 
7126;]  Arnive  wart  diu  geile  Parz.  652,  26;  daz  ichs  wsere 
der  geile  Parz.  562,  26;  [ßt  ir  des  der  geile  Parz.  598,  25; 
von  dem  mser  was  er  der  frie  Parz.  478,  28 ;]  des  diuhte  ich 
in  der  tumhe  Parz.  653,  9;  der  fchade  in  dühte  der  volle  Nib. 
2000,  3;  er  ift  mit  rede  der  wäre  Parz.  659,  8;  daz  ich  der 
unCmlige  bin  Parz.  213,  8;  fi  warn  gein  ftrit  die  herten  Parz. 
664,  28 ;  [die  wile  ich  bin  der  lebende  (lebe) ;  diu  muoft  unt 
wolt  diii  klagende  immer  fin  Lohengr.  7249;]  fo  wurde  ich  der 
verlorne  Parz.  198,  18;  fit  ir  der  verlorne  Parz.  467,  8;  des 
was  er  der  verlorne  Iw.  5630;  od  er  ift  der  vlorne  Flore 
2463;  fo  wirft  du  von  mir  der  verlorne  Wartb.  Simr.  112,  6; 
[da  biftu  der  verlorne  Reinh.  312,  586;  nu  biftu  der  verlorne 
Parz.  265,  22;  des  biftu  der  verlorne  Ecke  L.  122;  fo  waer  ich 
der  verlorne  Karl  11466;  des  ift  fi  diu  verlorne,  übel  weib  105; 
fo  ^  wir  die  verlornen,  kehr.  11517;  wir  werin  anderis  die 
virlorne  Roth.  845;]  wir  fin  die  verlornen  Ulr.  Trift.  525,  30; 
[er  wart  ie  der  gefchante.  kehr.  10144;]  bin  der  unerlofte 
Parz.  488,  12.  [f.  nachtr.]  zum  theil  formein,  nicht  beliebig 
auf  andere  Wörter  übertragbar,  unhäufiger  ift  die  conftruction 
im  obliquen  cafus :  zeit  mich  für  die  armen  Parz.  95,  5.  in  der 
bedeutung  entfernt  fich  nun  die  ausdrucksweife :  er  wart  der 
geile  wenig  von  der  gewöhnlichen:  er  wart  geil;  er  ift  der 
verlorne  wenig  von:  er  ift  verlorn,  das  articulierte  fchwach- 
formige  prädicat  gewinnt  etwas  fubftantivifches ,  ungefähr  wie 
wir  heute  unterfcheiden  zwifchen :  er  ift  ein  verlorner  mann, 
und  er  ift  verloren,  dies  articulierte  adj.  berührt  fich  aber  mit 
dem  unter  c  gedachten  bloßen  fchwachen ,  felbft  in  einzelnen 
Wörtern:  6  we  langer  dieneft  fo  verlornel  HMS.  1,  33*;  ich 
armman  verlornel    Greg.  3459. 

Nhd.  hat  diefe  conftruction  nicht  mehr  ftatt;    etwas    anders 
ift,    wenn  wir  fagen :    die    fchönften    äpfel    find   die   rothen,    die 

1)  die  annähme  gründet  fich  bloß  auf  vundan,  da  frijans,  vairthans 
auch  ftarke  form  fein  kann,  doch  zu  gatäujan  ftarker  acc.  Schulze  p.  :^48 
oben;  Graflf  5,  300.  301  bei  tuon  ftarke  acc. 

f.  580.    Etzel  was  dei^  küe^w  Nib.  1958,  1.  960 
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beften  trauben  die  filßen.  denn  hier  gilt  das  fubft.  des  fubjects 
zugleich  auch  für  das  prädicat,  das  adj.  bleibt  ein  attributives, 
ordinalien  prädicieren  wir  nur  articuliert:  er  ift  der  erfte,  der 
isweite.  ebenfo:  der  heutige,  der  geCtrige.  [ich  geh  dei'  letzt 
(ultimus)  pfingftmontag  188  (unten  937).] 

Mhd.  kann  auch  jenes  neutrale  ez  oder  daz  eingefchoben 
werden,  von  welchem  f.  222.  274  gehandelt  ift.  fit  irz  der  hefte 
Walth.  26,  32;  der  vervluochete  daz  bin  ich  Iw.  4031,  im  letzten 
beifpiel  taufchen  nur  prädicat  und  fubj.  die  ftelle. 


Hiermit  ift  die  darftellung  des  verhältniffes  zwifchen  ftarker 
und  fchwacher  ilexion  erfchöpft,  und  eine  allgemeinere  betrachtung 
mag  fie  fchließen. 
681  Ausgegangen    wurde     von     den    adj.    die ,     um     fyntactifche 

fügungen  unbekümmert,  ftets  nur  der  einen  beider  flexionsarten 
folgen,  alfo  nothwendige  ausnahmen  von  den  für  diefe  giltigen 
gefetzen  bilden,  ihrem  innern  gehalte  nach  find  fie  entw.  un- 
beftimmbar  oder  von  felbft  beftimmt. 

Für  die  gewöhnlichen  adj.  bedurfte  es  dreier  regeln,  der 
beftimmende  art.  zieht  die  fchwache  flexion  des  attributiven  nach 
fich,  ohne  ihn  gilt  aber  die  ftarke,  und  diefe  gebührt  auch  dem 
prädicativen. 

Practifch  fchien  diefe  auiFaffung  der  fache  die  vorzüglichfte. 
theoretifch  hätte  es  an  zwei  grundfätzen  genügt :  das  attributive 
oder  prädicative  adj.  entfaltet  feine  ftarke  flexion  fo  oft  keine 
hemmung  des  art.  in  den  weg  tritt,  wo  diefe  obwaltet  wird  die 
fchwache  verwendet.  dann  reihen  fich  auch  die  ausnahmen, 
welche  dem  prädicat  art.  und  fchwache  form  geftatten,  unter 
die  regel. 

Ich  habe  geglaubt  die  abhandlung  der  adjectivflexion  be- 
ginnen zu  muffen  mit  der  weggeworfnen  und  gekürzten,  fie 
fängt  eigentlich  bei  dem  prädicat  an ,  das  am  leichteften  über- 
hoben ift  fchon  im  fubject  enthaltne  verhältniffe  des  genus  und 
cafus  zu  bezeichnen,  von  dem  prädicativen  verbreitet  fie  fich 
aber  dann  auch  in  das  attributive  adj.  manigfache  wechfel 
zwifchen  ganzer  und  gekürzter  form  kommen  den  dichtem  zu 
ftatten ,    ohne    daß    fie  auf  die  bedeutung   fehr  fühlbar  einflöffen. 

Subftantiva  überhaupt  werden  durch  adjectiva  individualifiert, 
d.  h.  in  angegebnen  kennzeichen  näher  entwickelt,  ein  guter, 
ein  blinder  mann  ift  genauere  bezeichnung  des  bloßen  ein  mann, 
folche  ausführung  gilt  aber  allgemein,  nicht  für  den  befondern 
fall,  von  dem  die  rede  geht,  die  fchwache  form  fcheint  mir 
nun  von  dem  beftimmteren ,  in  der  rede  individualifierten  begrif 
abzuhängen,  infofern  diefer  fchon  in  der  natürlichen  befchaffen- 
heit  des  Wortes  felbft  enthalten  ift,  braucht  er  nicht  erft  durch 
den  artikel  hervorgerufen  zu  werden,  gewöhnlich  aber  ift  eben 
dem  artikel  auferlegt  die  beftimmte  form  zu  wecken. 


■ 
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Alle  einfchränkungen  diefes  grundfatzes  beruhen  entweder 
auf  fpäterer  Verdunklung  des  Organismus ,  oder  auf  jener  fchon 
unabhängig  vom  art.  eingetretnen  beftimmtheit.  doch  mag  in 
einzelnen  ftructuren  die  fchwache  ohne  art.  auftretende  flexion 
aus  deffen  wirklicher  Unterdrückung,  der  in  geläufigem  formein 
entbehrlich  fehlen,  erläutert  werden. 

Selbft  in  den  abweichungen  waltet  noch  eine  gewiffe  ein-  582 
ftimmung.  da  der  oblique  cafus  an  fich  beftimmter  als  der 
rectus  ift,  fo  fcheint  es  in  der  Ordnung,  daß  in  jenen  beide 
formen  mifchenden  fügungen  der  rectus  lieber  ftarke,  der  ob- 
liquus  lieber  fchwache  annehme,  wir  haben  dies  gefunden  nach 
dem  nhd.  manch  (f.  556),  ein  (f.  571)  und  dem  poffefriv  (f.  568. 
569).  freilich  bei  dem  ahd.  felpo  (f.  354)  war  auch  das  um- 
gekehrte wahrgenommen  worden. 

In  dem  fall,  wo  mehrere  adj.  in  gleichem  genus  und  cafus 
neben  einander  gehn,  ift  es  zwar  angemeffen  daß  der  art.  feine 
Wirkung  auf  alle  äußere,  d.  h.  alle  in  fchwache  form  verfetze; 
jedoch  erklärbar,  daß  er  bloß  das  ihm  zunächft  ftehende  ergreife 
und  für  das  folgende  fein  einfluß  aufhöre,  mithin  die  ftarke 
flexion  wieder  gelte.  fo  zu  beurtheilen  war  das  goth.  thize 
ligandane  veihaize,  das  ahd.  thaz  fuazä  liabaz  (f.  537),  das  mhd. 
der  küene  degen  balt  (f.  541).  häufiger  behielt  auch  das  zweite 
adj.  fchwache  form  bei:  goth.  thäim  unfagram  jah  unfeljam 
(f.  529);  ahd.  thie  hungorogon  muadon  (f.  533);  mhd.  der  clären 
füezen  vrouwen  (f.  539) ;  nhd.  des  blinden  tauben  mannes. 

Analog  ift  das  Verhältnis  der  flectierten  und  unflectierten 
form,  beide  konnten  neben  einander  wechfeln ,  z.  b.  din  reide- 
leht  lanc  prünez  här  Parz.  252,  30;  ein  ftolz  werder  man,  ein 
gräwer  priefter  alt  (f.  488.  489) ;  ebenwol  aber  auch  die  eine 
oder  die  andere  für  jedes  adj.  durchgeführt  werden :  in  heller 
füezer  ftimme,  manec  guot  riter  (f.  488). 

Das  fonft  wol  in  der  fprache  vorblickende  gefetz  der 
fparfamkeit,  wonach  es  an  dem  einmaligen  ausdruck  irgend 
einer  form  genügt,  läßt  fich  alfo  nur  bei  einem  geringen  theil 
diefer    erfcheinungen ,    lange    nicht    bei    allen  waltend  annehmen. 

Man  hat  das  wefen  der  ftarken  und  fchwachen  adjectiv- 
declination  überhaupt  durch  die  bemerkung  zu  erfaffen  ge- 
trachtet*), daß  in  jener  ein  pronomen  enthalten  fei,  in  diefer 
nicht,  es  heiße  guter,  gutes,  gutem,  aber  der  gute,  des  guten, 
dem  guten,  nicht  der  guter,  des  gutes,  dem  gutem,  weil  felbft 
unfere  heutige  fprache  in  der  erften  conftruction  das  einverleibte 
pron.  nachfühle,  in  der  zweiten  der  äußerliche  artikel  die  func- 
tion  der  inneren  flexion  übernehme ,  das  häufen  beider  mittel  583 
fprachwidrig  fei.  aus  diefem  gründe  werde  auch  nach  flexions- 
lofem    nom.    ein    das    ftarke    adj. ,     nach    deffen    ftarkflectierten 


*)  Bopps  vergl.  gramm.  §  281. 
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obliquen  cafibus  das  fchwache  gefetzt:  ein  guter ^  eines  guten, 
einem  guten.  Hierwider  wende  ich  nun  nicht  ein ,  daß  ahd. 
und  mhd.  wirklich  der  giioter,  des  guotes  u.  f.  w.  gefagt  werden 
kann;  ich  halte  diefe  fügungen  für  Verletzung  der  regel.  wol 
aber  bleibt  zu  erwägen 

a.  daß  guter  und  der  gute  verfchiednen  finn  ausdrücken, 
nach  jener  deutung  aber  beide  daffelbe  auszufagen  fcheinen. 

b.  daß  die  fchwache  flexion  zwar  eine  fecundäre,  minder 
kräftige  und  bezeichnende,  dennoch  auch  eine  innere  fei.  wenn 
weder  der  nhd.  gen.  des  guten,  noch  der  ahd.  des  guotin  am 
adj.  das  characteriftifche  S  entwickeln;  fo  mangelt  dies  dem 
goth.  this  godins  keineswegs,  man  vergleiche  den  nom.  pl. 
thäi  godans ,  den  mit  der  ftarken  form  zufammentreiFenden  acc. 
pl.  thans  godans.  offenbar  alfo  ift  im  articulierten  goth.  gen. 
fg.  das  S,  im  acc.  pl.  NS  doppelt  vorhanden. 

c.  daß  der  goth.  nom.  fg.  mafc.  fem.  fa  goda,  Co  godo 
jener  auffaffung  von  der  gute,  die  gute  entgegenftehe ,  da  in 
den  goth.  formen  gerade  völlige  analogie  des  fch wachen  adj. 
mit  dem  art.  obwaltet. 

d.  daß  die  flexionslofigkeit  der  nhd.  nom.  mafc.  neutr.  ein 
(f.  571),  manch  (f.  555),  [welch  (f.  557),]  mein,  dein,  fein  (f.  569) 
das  ftarke  adj.  nicht  veranlaffe,  da  fie  organifcherweife  auch 
flectiert  ebenfo  conftruiert  werden,  man  bedenke  das  goth.  äins 
fwns  (f.  394);  ferner,  im  nom.  fg.  fem.  ift  eine  flectiert,  folglich 
ftark  (mhd.  ahd.  einiu,  goth.  äina)  und  hat  wiederum  ftarkes 
adj.  neben  fich.  endlich  fagen  wir  umgekehrt  mit  unflectiertem 
adj.  im  nom.  neutr.  ein  lieh  kind  (f.  497).  im  obliquen  cafus 
ift  aber  nach  diefen  Wörtern  fchwache  form  erft  misbräuchlich 
aufgekommen,  da  ihnen  gar  nicht  die  volle  einwirkende  kraft 
eines  art.  gebührt,  fondern  fie  urfprünglich  bloß  im  Verhältnis 
der  appofition  zu  den  folgenden  adj.  fich  befinden,  das  gefühl 
der  heutigen  fprache  allein  ift  unficher,  denn  auch  im  obliquen 
cafus  fordert  fie  des  ineinen,  des  imfern,  des  andern  ftatt  der 
organifchen  formen  this  meinis,  this  unfaris,  this  antharis. 

Überhaupt  muß  wol  der  anficht  entfagt  werden,  daß  unferer 
ftarken  form  agglutination  eines  pronomens  zum  grund  liege 
[wie  etwa  im  altn.  dagrinn  (f.  375)].  in  gewiffem  finn  möchte 
ich  es  eher  für  die  fchwache  flexion  behaupten.  Bopp  hat  fich 
584  dadurch  verleiten  laffen ,  die  flavifchen  und  litthauifchen  in- 
definiten adj.  den  deutfchen  fchwachen,  die  definiten  den  deut- 
fchen  ftarken  gleichzuftellen.  es  verhält  fich  gerade  umgekehrt, 
die  indefiniten  adj.  "  diefer  beiden  fprachen  entfprechen  unfern 
ftarken,  ihre  definiten  unfern  fchwachen,  nicht  bloß  der  be- 
deutung,  auch  der  form  nach,  denn  die  llavifchlitthauifche 
definite  declination  ftellt  fich  noch  deutlicher  dar  als  eine  fecun- 
däre,   fpäter   entwickelte   und   die   indefinite   vorausfetzende,     in 
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unferer  fchwachen  form,  die  mehr  zufammengedrängt  fcheint, 
tritt  dies  förmliche  Verhältnis  weniger  vor. 

Eine  merkwürdige ,  entfcheidende  einftimmung  zeigt  fich 
darin,  daß  die  flavifchen  comparative  und  ordinalien  nur  definit 
flectieren,  eben  wie  die  deutfchen  fchwach.  auch  die  flavifchen 
vocative  ziehen  definite  form  vor,  die  poffeffiva  tragen  indefinite 
an  fich  gleich  den  unfrigen*). 

Diefe  doppelgeftalt  des  flavifchen  und  litthauifchen  adj.  ift 
für  die  gefchichte  der  europäifchen  fprachen  bedeutfam ,  fie  be- 
ftätigt  den  frühen  urfprung  unfers  unterfchieds  zwifchen  ftarker 
und  fch wacher  flexion.  auch  die  albanefifche  grammatik  hat  für 
das  beftimmte  adj.  eine  erweiterte  form  entfaltet**),  dem  cel- 
tifchen  ftamm ,  wie  dem  griechifchen  und  lateinifchen  (auch 
romanifchen)  mangelt  diefe  eigenthümlichkeit.  [auch  dem  fanfkrit, 
das  bloß  einzelne  adjectiva  hat,  deren  geftalt  ganz  zu  einzelnen 
fubftautiven  und  unfrer  fchwachen  form  ftimmt;  Bopp  hat  das 
adj.  farma  (felix),  gen.  farmanas,  dat.  farmani,  acc.  farmanam  zu 
dem  lat.  fubft.  fermo,  fermonis,  fermoni,  fermonem  geftellt,  das 
fonft  unverwandt  fcheint.     f.  nachtr.] 

In  einem  punct  weicht  die  flavifchlitthauifche  definite  flexion 
des  adj.  ab  von  der  deutfchen  fchwachen:  diefer  lauft  eine  fub- 
ftantivifche  declination  völlig  parallel ,  jene  bleibt  eingefchränkt 
auf  das    adj.      umgekehrt    zeigen    fich    verwandtfchaften    unferer 

*)  ich  habe  diefe  Übereinkunft  in  der  vorrede  zu  Vuks  ferb.  gramm. 
Leipz.  1824  f  XLII— XLIV  bemerkt  [vgl.  befonders  Puchmayer  p.  250. 
251.  252.  Gretfch  p.  189.  200.  201.  206.  207];  auf  die  dabei  hingeftellte 
Vermutung  über  das  Verhältnis  der  flav.  obliquen  cafus  beider  formen 
kommt  es  hier  nicht  wefentlich  an ;  weggeräumt  fcheint  fie  noch  keineswegs. 

[flavifch  eigentlich  zwei  regeln: 

1.  das  attributive  adj.  fchwach:   flepi  vol, 

2.  das  prädicative  ftark:  vol  je  riep\ 

vgl.  Glagolita  53^.  vorr.  zu  Vuk  p.  XLVI.  Dobr.  p.  594.  vielleicht  fo  auch 
unfre  deutfche  regel  urfprünglich  ?] 

**)  Xylander  fprache  der  Albanefen  p.  21  nach  Lecce. 

f.  584.  wer  die  lat.  oder  gr.  erfte  und  zweite  decl.  unferer  960 
fchwachen  vergliche,  die  dritte  unferer  ftarken,  würde  irren ; 
diefe  dritte  glaube  ich  f.  585  in  einer  deutfchen  anomalie  nach- 
gewiefen  zu  haben,  unfere  comparative  gehen  fchwach,  die 
lat.  folgen  der  zweiten  und  erften  decl. ,  viele  gr.  der  dritten, 
unfer  fatar,  fatirio  entfpricht  freilich  dem  lat.  pater,  patruus, 
die  abweichung  der  decl.  gleicht  fich ,  nicht  die  unterfcheidung 
der  ftarken  und  fchwachen  form,  [unfere  ordinalien  wie  fruma, 
thridja  find  fchwach  wie  lat.  primus,  tertius  und  griech.  TtQÖjjog, 
T()iTog.  das  goth.  adv.  mit  fchwachem  ntr.  gebildet  wie  lat. 
longum?  das  lat.  pronomen  ejus,  ei  ift  ftark  wie  goth.  is, 
imma ;  aber  eum,  eam  fchwach?  diefe  Vermutung  ift  ganz  falfch. 
die  lat.  1  und  2  decl.  ift  ebenfo  ftark  wie  die  3;  analogie  zur 
fchwachen  form  kann  nur  im  n  der  Wörter  fermo  fermonis,  nomen 
nominis  liegen.] 
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deutfchen  fchwachen  form  gerade  mit  dem  griech,  lat.  und 
felbft  flavifchlitthauifchen  fubft.  (gramm.  1,  832.  833)  [Mielke 
§  37.  38]. 

Damit  nehme  ich  die  fchwierige  frage  nach  dem  Verhältnis 
der  adjectivifchen  fchwachen  flexion  zu  der  fubftantivifchen 
(f.  512)  wieder  auf^).  bloß  formell  betrachtet  ftehen  alle 
fchwachen  fubft.  in  gleicher  reihe  mit  den  f.  519  ff.  verzeich- 
neten adj.,  die  auf  die  fchwache  flexion  eingefchränkt  bleiben. 
585  wie  diefe  werden  fie  mit  oder  ohne  artikel  conftruiert.  es  heißt 
z.  b.  fräuja  und  fa  fräiija,  qvino  und  /o  qvinö,  frdnjans  und 
thdi  fräujans,  qvinons  und  thös  qvinons.  nicht  anders  verhalten 
fich  die  ftarken  fubft.  zu  den  nothwendig  ftarken  adj.  f.  512  ff. 
aber  das  den  gewöhnlichen  adj.  eigenthümliche  zufammen treffen 
der  ftarken  und  fchwachen  flexion  mit  der  unbeftimmten  und 
beftimmten  bedeutung,  das  ift  es  was  den  fubft.  mangelt. 

Oder  feilten  fich  fpuren  aufweifen  laffen  diefes  zufammen- 
treffens?  [f.  nachtr.]  ich  habe  2,  542.  543  dargethan,  daß  bei 
luhrtantivcompoßtionen  nicht  feiten  fchwache  form  vortritt;  das 
zufammengefetzte  wort  führt  eine  ausdehnung  und  erweiterung 
des  begrifs  mit  fich,  wofür  die  form  zweiter  potenz  ganz  ge- 
eignet fcheint.  fo  wird  in  den  gl.  ker.  180*  frigidum  übertragen 
froft  edho  Icruntfrorto*),  viele  andere  beifpiele  find  dort  mit- 
getheilt.  das  merkwürdigfte  ift  nun  aber  die  einigemal  durch- 
blickende abhängigkeit  der  fchwachen  fubft.  form  von  dem  artikel. 
Joh.  18,  16  fetzt  Ulf.  daüravardai  rfj  d^vQcoQWj  18,  17  hingegen  jaina 
thivi  /o  daüravardd  ^  naiSlonTj  yj  dvQca'Qog.  war  es  ihm  aber 
gerecht,  den  umftänden  nach  zwifchen  ftarkem  daüravarda  und 
fchwachem  dauravardo  abzuwechfeln ,  fo  könnte  auch  für  das 
mafc.  beides  daüravards  und  daüravarda  im  brauch  gewefen 
fein,  daüravards  fteht  Joh.  10,  3  für  o  S-vQcooog  j  und  Marc. 
13,  34  würde  fich  wol  der  dat.  daüravarda  reo  S^vqcoqco  gefunden 
haben.  Esr.  2,  42  daüravarde  tcov  nvXcoocdv ,  Neh.  7,  1  daüra- 
vardos    oi    nvXcoQoL      ein    goth.    mafc.    daüravarda    darf    um    fo 

1)  vgl.  Kafks  anficht  von   dem   urfprung   der  doppelten  adjectivflexion 
in  feiner  preisfchrift  p.  193. 

*)  Diut.  1,  236  frigidum  froft,  kruntfroft. 


960  f.  585.    das  goth.  gards  (domus)  fteht  ab  von  garda  (avXi^) 

Joh.  10,  1 ;  es  find  dennoch  ganz  verwandte  begriffe ,  hof  und 
vorhof;  ahd.  hart  (domus)  karto  (hortus),  beide  fchwankend  in 
den  zufammenfetzungen ,  z.  b.  ivtngart  und  ivingarto  (2,  494). 
man  erwäge  noch  folgende  fubft.,  in  welchen  ftarke  und  fchwache 
flexion  einander  begegnen:  mann  und  manna;  fön  und  funins, 
funin;  qvens  und  qvino;  altn.  hamr  (exuviae),  Itkhami  und 
Uchami,  in  ahd.  compofitis  überall  hämo  (2,  496);  ahd.  halm 
und  johhalmo  (lorum)  [dazu  tohehalmo  (furor)  Graff  5,  349]  u.  a.  m., 
welche  den  Übergang  zwifchen  beiden  flexionen  bei  fubft.  fatt- 
fam  kundgeben. 
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ficherer  gefolgert  werden ,  da  auch  im  ahd.  beide  formen  (ich 
darbieten  turiwart  und  turiwarto ,  im  fem.  turiwarta  (?)  und 
turinmiä  (GrafF  1,  951),  und  nicht  anders  in  ähnlichen  zu- 
fammenfetzungen  ewart  und  etvarto;  bei  K.  aber  wird  der  gen. 
pl.  ewarto  (facerdotum)  ohne  art.,  des  etvartin  mit  art.  conftruiert 
(gramm.  2,  543).  ein  drittes  beifpiel  in  dem  ahd.  za  fuonutage 
und  za  demu  fuonatagin  ift  nicht  weniger  bemerkenswerth. 
[vgl.  tago  2,  489  und  die  zufammenfetzungeu :  tulditagin  (gen. 
fg.)  Haupt  3,  466^;  vaictage  (nom.  fg.)  Rol.  255,  31;  die  eigen- 
namen  Aldendagenburg,  Jungendagenburg  Lacombl.  350  (1144); 
eins  mäntagn  morgens,  frauend.  25,  25  (dat.  mäntage  32,  11); 
des  funtagn  morgens,  frauend.  329,  25;  vritagn  abends,  frauend. 
325,  1.  329,  1;  altn.  ärdagi  (pueritia)  i  ärdaga  (olim)  Reginsm, 
2,5^).  gewöhnlich  agf.  hnrgvaru,  ceaftervaru;  doch  eordhvaran 
Boeth.  metr.  17,  1.  4,  113.  ceaftrevarena  Andr.  1126.  helvarena 
pf.  85,  12.  140,  9.  nhd.  ftah,  aber  hiichftahe.  ahd.  Chrift,  aber 
Antichrifto  Mufp.  48^).  doch  auch  außer  der  zufammenfetzung 
(lat.  pavo,  onis  und  pavus,  i) :  goth.  mihfa  und  aühfiis.  agf. 
theov  (fervus)  und  im  voc.  theoval  Matth.  18,  32.  Luc.  19,  22. 
ät  thäm  hälgan  theovan  (f.  theove)  cod.  exon.  157,  19  (vgl. 
theov  159,  16).  N.  Cap.  289*  hat  tohtera  und  tohterun;  Fifchart 
G-arg.  67*  des  vettern,  ahd.  wurm  (vermis)  ivormo  (vermiculus). 
altn.  hafr  ha/H,  ahd.  hapar  haparo  GDS.  66.  altn.  hmfr 
(culter)  hmfi  (manubrium  cultri) ;  bragr  und  hragi;  On  edhr 
Ani  Yngl.  cap.  29.  30.  agf.  at  thsem  forman  cyrre,  cyrran 
Schmid  gefetze  der  Angelfachfen  p.  109.  agf.  vrcBcmecg;  fe 
vroscmecga.  exon.  258,  4.  agf.  ic  Oeata  Beov.  601;  Hredhel 
Geata  374;  Beovulf  Geata  676;  fonft  Geat,  Geates  Beov.  640; 
oder  wäre  Geata  gen.  pl.  (Gothorum) ,  mit  ellipfe  von  frea 
(dominus)?  oder  regiert  ic  den  gen.?  Lampart  Ortn.  2,  109; 
der  Lamparte.  ibid.  2,  110.  auch  einfache  und  abftracte  fubftan- 
tiva  find  zuweilen  beider  form:  0.  fagt  Mta  und  hitä  (mora).] 
ich  glaube  nicht,  daß  man  daraus  auf  eine  urfprüngliche  doppel- 
flexion  aller  fubft.  fchließen  dürfe,  doch  auf  reichere  entfaltung 
der  bald    ganz    erlofchenen    conftruction *)    in    früherer   zeit;    die 


1)  doch  fchw.  flexion,  namentlich  im  gen.  plur.,  auch  außer  der  zufammen- 
fetzung: agf.  on  his  dagana  tid  El.  193.  exon.  159,  5;  ealra  dagena.  pf. 
118,  84;  mhd.  der  tagen  Haupt  4,  516;  aller  tagen  HMS.  1,  213»;  mnl. 
daghen  Rein.  3153.  3154. 

2)  doch  werden  auch  fonft  lat.  mafc.  auf  w.s,  ntr.  auf  um,  ahd.  zu 
fchwachen  auf  o:  majus  auguftus:  majo  augurto',  hymnus:  inmo  Diut.  1,239; 
canticura  cantico  Diut.  1,  239. 

*)  an  fich  ftarkformige  fui)ft.  zeigen  in  den  mhd.  gedichten  ver- 
fchiedentlich  fchwache  flexion,  vgl.  helmen  f.  509  und  die  von  Lachra.  zu 
Nib.  461,  2  gcfammelten  gen.  pl.  [Boner  hat  überall  die  gen.  plur.  dieben, 
liuten,  kreften,  kinden,  hörnen,  ftricken;  vgl.  die  gen.  pl.  ftarker  fem.  auf 
öno  und  agf.  gen.  pl.  wie:  ealra  godena  god.  pf.  135,  2.  28;  vracena  god 
(deus  ultionum)  pf.  93,  1.]  wenn  ein  art.  vorausgeht,  wie  Nib.  74,  1  der 
rwerten;  545,  4  der  getriuwen  vriunden-,  1035,  4  der  küenen  Niblunyen] 
wäre   deffen   einwendung   denkbar,     auf  die  meifteu   beifpiele   ift  es   aber 
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5^6  Identität  der  fchwachen  form  beides  für  adj.  und  fubft.  wird 
dadurch  in  hohem  grade  wahrfcheinlich.  für  adj.  laffen  (ich 
daüravardö ,  ewarto ,  fuonatago  nicht  ausgeben,  wenn  fie  auch 
etwas  adjectivifches  an  fich  tragen*),  [alle  hypocoriftifch  ge- 
kürzten eigennamen  erhalten  fchwache  form;  der  fprachgeift 
kann  nur  diefe  hervorbringen,   nicht  die  ftarke.] 

Man  hat  zweierlei  fchwache  fubft.  zu  fondern ,  folche  die 
fich  nach  art  und  weife  der  fchwachen  adj.  geftalten ,  ohne 
jemals  eigentliche  adj.  gewefen  zu  fein ,  von  denen  die  anfangs 
adj.  waren  und  durch  weglaffung  des  zu  ihnen  gehörigen  fubft. 
mit  der  zeit  felbft  fubftantivgeltung  annahmen,  diefe  letzteren 
find  aber  wiederum  verfchieden ,  jenachdem  ihnen  noch  eine 
gangbare  adj.  form  zur  feite  fteht  oder  nicht,  de^^  höfe  bedeutet 
den  teufel,  auch  ohne  beigefetztes  feind,  ebenfo  altf.  the  gramo 
Hei.  32,  16,  oder  goth.  unlmltha.  diefe  find  fubftantivifcher 
als  die  rein  adjectivifchen  formein  fa  däiitha ,  fa  hlinäa ,  Ca 
veiha  u.  f.  w. ;  beifchmack  des  fubft.  tritt  aber  auch  dann  ein, 
wenn  ihr  männliches  gefchlecht  auf  das  weibliche  erftreckt  wird, 
mhd.  der  tote,  der  heilige  f.  284.  noch  fubftantivifcher  erfcheinen 
folche,  deren  adj.  gebrauch  aufgehört  hat,  und  die  dann  auch 
prädicativ  bei  der  fchwachen  form  beharren  (f.  579).  eine  merk- 
würdige goth.  ftelle  findet  fich  Eph.  3,  6 ,  wo  der  gr.  text  die 
prädicate  im  genus  auf  das  fubject  bezieht:  fivai  tu  tS^vri 
avyy.KriQOVOf.ia  xai  ovaaco/ua  yai  av/Li/usTO/a  r/jg  inayysXiagf  der 
goth.  aber  nicht,  fondern  nach  dem  vorausgehenden  weiblichen 
fubject  im  mafc.  folgen  läßt:  vifan  thiudös  gaarhjans  jah  galei- 
kans  jah  gaddilans  gahditis,  wie  wir  noch  heute  fagen  können: 
die  Völker  follen  miterhen,  genoffen  fein  [(lat.  gentes  coheredes, 
comparticipes)] ,    das    prädicat    ift    fubftantivifch    ausgedrückt**). 

587  Auch  dies  beftätigt  den  zufammenhang  zwifchen  der  fchwachen 
flexion  des  fubft.  und  des  adj. 

nicht  gerecht,  [vgl.  auch  die  adv.  aWenvegen,  allerewr/ew.  über  wege  und 
wegeile  p.  797  und  3,  135.  was  ift  rechtens  (juris),  gleichfam:  des  rechton; 
feitens  (von  der  feite);   das  gen.  -ens  wie  in  bogens.] 

*)  in  Graffs  theorie  der  fchw.  decl.  bleiben  diefe  fälle  unerwogen. 
fie  fcheineu  mir  aber  feine  fcheidewand  zwifchen  fchwacher  flexion  der 
fubft.  und  adj.  umzuftürzen. 

**)  der  bemerkung  über  thiudös  f.  441  füge  ich  bei,  daß  fich  neben 
dem  männlichen  pronomen  thdi  thiudo  und  fiimdi  thiudö  (f.  457)  der  Über- 
gang ins  mafc.  leicht  macht,  es  heißt  Joh.  12,  20  fumäi  thiudo  thize  urrin- 
nandane.  Eph.  2,  11  wird  man  namnidans  und  unbimäitauäi  richtiger 
auf  jus  ziehen  als  auf  thiudös,  namnidans  fteht  nach  jus  in  fchwacher 
form  (f  564.  565),  unbimäitanäi  als  prädicat  in  ftarker  (f.  577).  [auch  gr. 
v^eTg  T«  tS^yij  ol  Isyö/ueyoi  KXQoßuaTUi  vno  rtjg  u.  f.  w. ,  lat.  vos  gentes 
qui  dicimini  praeputium  ab  ea  quae  etc.]  anderwärts  ift  das  fem.  un- 
bedenklich: thiudös  thös  Rom.  9,  30;  allös  thiudös  Rom.  15,  12;  antharös 
thiudös  Eph.  4,  18.  man  erwäge  das  fchwankende  gefchlecht  diefes  fubft. 
im  ahd. 


überficht. 


Starke  form  gilt 

1.  ohne  rückficht  auf  artikel  a.  beim  pronomen  (f.  512)  [poffeffiv  (f.  513)] 
ausnahmen  f.  514.  575.  b.  bei  ein  und  cardinalien  (f.  515).  c.  bei  ander 
(f.  514).  d.  bei  all  (f.  515).  [e.  bei  mids,  halbs,  fuUs  (f.  516),  bei  raanags, 
egen  (f.  517).    f.  ausnahmsweife  auch  in  andern  fällen  (f.  540.  541).] 

2.  wenn  kein  artikel  fteht  a.  für  attributive  adj.  (f.  557).  b.  für  prädi- 
cative  (f.  577). 

[3.  nach  unbeftimmtem  artikel  (f.  569).] 

Schwache  form 

1.  ohne  rückficht  auf  artikel  a,  bei  fama,  filba  (f.  519).  [bei  com- 
parativen  (f.  519.]  b.  bei  den  alterthümlichen  auf  uma  (f.  520).  c.  beim 
part.  präf.  (f.  521).    d.  bei  ordinalien  (f.  523). 

2.  nach  beftimmtem  art.  (f.  526)  auch  als  prädicat  (f.  580) ;  nach  diefer 
und  jener  (f.  554)  und  nach  perfönlichem  pronomen  (f.  564).  fpäterhin 
theilweife  a.  nach  poffeffiven  (f.  566).  b.  nach  unbeftimmtem  art.  (f.  569). 
[nach  kein,  dehein  (f.  571).  nach  ander  (f.  571).]  c.  nach  manec  (f.  555). 
d.  nach  all  (f  556).  e.  nach  jeder  (f.  557).  [f.  nach  weder  (f.  557).  g.  nach 
welch  und  folch  (f.  557).    h.  nach  cardinalien  (f.  571).] 

3.  ohne  artikel  a.  beim  vocativ  (f.  559).  [nach  perfonalpron.  (f.  564).] 
b.  als  prädicat  (f.  579).  c.  bei  perfönlichfubftantivifchen  adj.  (f.  571).  d.  in 
gangbaren  redensarten  (f.  573.  [575]).  e.  im  dat.  fg.  m.  und  n.  (f.  576). 
f.  im  gen.  fg.  (f.  576).  [g.  bei  mehrern  adjectiven  (f  576).  h.  eigennamen 
(ad  f  575).] 
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Die  lehre  vom  abhängigen  cafus  kann  unter  drei  gesichts- 
puncte  gebracht  werden,  je  nachdem  ihn  ein  verbum,  oder  ein 
anderes  nomen ,  oder  eine  partikel  erfordert,  nach  diefen  rück- 
fichten  alle  cafusverhältniffe  zu  erörtern  fcheint  rathfamer  als 
jeden  einzelnen  cafus  gefondert  ihnen   zu  unterwerfen. 

Zwar  find  es  die  obliquen  cafus,  welche  bei  diefen  unter- 
fuchungen  vorzugsweife  in  betracht  kommen ;  aber  auch  nom. 
und  voc.  gehn  nicht  ganz  leer  aus. 

In  der  formlehre  nicht  zu  verkennen  war  ein  näheres  band 
zwifchen  nom.  und  acc.  auf  der  einen,  zwifchen  gen.  und  dat. 
auf  der  andern  feite,  [nom.  (voc.)  und  acc.  find  die  kräftigen 
cafus,  gen.  dat.  die  fchwächeren.  im  griech.  hält  der  accuf. 
den  accent  des  nomin.  feft,  den  gen.  und  dat.  oft  fahren  laffen.] 
es  fei  an  die  eigenthümlichkeit  der  neutralen  flexion  erinnert, 
die  fich  im  nom.  und  acc.  mehr  der  weiblichen,  im  gen.  und 
dat.  mehr  der  männlichen  zuwendet,  wie  denn  zumal  in  der 
fchwachen  form  gen.  und  dat.  neutr.  völlig  der  männlichen, 
nom.  und  acc.  in  allen  wefentlichen  puncten  der  weiblichen 
begegnen,  pron.  und  adj.  entfalten  im  gen.  und  dat.  nicht 
feiten  vollftändigere  formen,  im  ahd.  gefchlechtigen  pron.  dritter 
perfon  verbreitet  fich  der  mit  S  beginnende  ftamm  allmälich  in 
den  nom.  acc.  fg.  fem.  fiu,  fia,  in  den  nom.  acc.  pl.  aller  gefchl. 
fie,  fio,  fiu;  während  gen.  und  dat.  fg.  und  pl.  in  allen  ge- 
fchlechtern  dem  vocalifch  anlautenden  ftamm  treu  bleiben.  Selbft 
in  einzelnen  anomalien  zeigt  fich  der  gegenfatz,  z.  b.  im  goth. 
gen.  dat.  funins,  funin,  neben  dem  nom.  acc.  fön  [gen.  dat. 
mans,  man,  neben  dem  nom.  acc.  manna,   mannan]. 

Solche  unterfcheidungen  beruhen  auf  etwas  nicht  unwefent- 
lichem,  fie  muffen  auch  in  der  fyntax  obwalten,  im  vorigen 
cap.  fahen  wir,  daß  unorganifche  fchwache  flexion  in  mehr  als 
einer  läge  [z.  b.  nach  ein,  mein,  manch]  fich  leichter  am  gen. 
und  dat.  hervorthat  als  am  nom.  Die  folgenden  abhandlungen 
der  cafusrection  werden  beftätigen,  daß  genitivifche  und  dati- 
vifche  ftructuren  oft  zufammenftimmen  und  fich  von  denen  des 
nom.  und  acc.  entfernen,  verhältniffe  des  gen.  und  dat.  fordern 
589  am  frühften  die  Zuziehung  von  präpofitionen ;  der  nom.  verträgt 
keine  präpofition  und  der  acc.  hat  fich  davon  wenigftens  großen- 
theils  frei  erhalten,  in  den  romanifchen  fprachen  find  gen.  und 
dat.  völlig  erlofchen  und  dem  präpofitionalen  ausdruck  gewichen. 
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Allgemein  betrachtet  find  nom.  und  acc.  ruhiger,  ftäter, 
gen.  und  dat.  beweglicher,  lebendiger,  in  jenen  dauert  der 
ausdruck  des  gefchlechts  anhaltender  fort^). 

[Der  vocativ  fteht  dem  nomin.  nahe ,  mit  dem  er  außer  im 
goth.''^)  auch  in  der  form  zufammenfällt.  eigentlich  follte  ich 
nur  nom.,  cht  nur  voc.  fein. 

Der  locativ  andrer  fprachen  wird  im  deutfchen  bereits 
immer  durch  präpofition  oder  andern  cafus  erfetzt  ^).] 

A.    VERBALRECTION. 

Das  verbum  des  fatzes  äußert  feine  einwirkung  auf  das 
darin  enthaltene  nomen  dadurch,  daß  es  einen  beftimmten  cafus 
deffelben  begehrt,  es  können  aber  zwei  oder  drei  beziehungen 
auf  einmal  durch  das  nemliche  verbum  ausgedrückt  werden, 
d.  h.  es  vermag  zwei  oder  drei  verschiedne  cafus  hintereinander 
zu  regieren,  z.  b.  er  gab  der  göttin  den  apfel;  er  beraubte  den 
feind  des  gewandes ;  er  hieb  dem  befiegten  mit  dem  fchwert 
(ahd.  fuertü)  das  haupt  ab.  jedoch  nur  reine  abhängigkeit  vom 
verbo    ift    hier    gemeint,    nicht    folche    wobei    präpofitionen    ins 


1)  hier  war  im  allgemeinen  zu  lagen,  wie  das  geringere  gefühl  ein- 
zelner mundarten  auf  die  fyntax  wirkt,  die  neunord.  Tprache  fetzt  im 
perfönl.  pron.  mig,  dig,  lig  accufativflexion  auch  für  den  dat.,  in  honom, 
ham,  henne,  hende  dativflexion  auch  für  den  accuf.  in  unzähligen  dän.  und 
fchwed.  ftructuren,  z.  b.  kyffede  ham,  kyffede  hende,  fühlt  man  nicht,  ob 
das  pronomen  ein  acc.  oder  dat.  fein  foU.  im  plur.  unterfcheiden  beide 
noch  dem  (dat.  acc.)  und  de  (nur  nom.).  nun  fehe  man  die  zu  f.  590 
bemerkte  ftructur.    über  nnl.  dat.  und  acc.  p.  807.  812.  827. 

2)  auch  altn.  kein  voc:  Gripir!  Grip.  43,  4.  44,  4.  48,  8.  50,  8.  53,  3; 
Fafnir!  Fafn.  8,  1.  12,  1;  Sigurdhr!  Fafn.  23,  1;  Eldir!  Lok.  1,  1.  5,  1; 
Vidharr!  Lok.  10,  1;  Idhunn!  Lok,  17,  1;  Niördhr!  Lok.  34,  1.  36,  1; 
Tyr!  Lok.  38,  1;  fveinn  ok  fveinn!  Fafn.  1,  1;  vgl.  ad  1,  815. 

nhd.  in  fremdwörtern  voc.  f.  nom. :  der  gut  domine  Lazarillo  68 ;  mein 
guter  herr  domine  Lazar.  56;  männchen  domine  Km.  3,  28;  der  domine 
Steinh.  decam.  K.  470,  29.  471,  29  (dem  domine  490,  11.  493,  7);  der  alt 
amice  H.  Sachs;  der  alt  Peter  und  Paule  Garg.  109»;  fchon  im  alten 
GeorgsHed:  herro  ramte  Gorio;  fundgr.  L  133,  33  do  fprach  Fancte  Marie. 

3)  doch  fagen  wir  nhd.  im  brief :  Berlin  ft.  zu  Berlin ;  nnl.  Leiden 
(oder  te  Leiden),  wie  auf  franz.  büchertiteln:  Paris  und  ä  Paris;  lat. 
litterae  datae  Placentia.  —  ahd.  keime  wefan,  heim  gangan;  hier  bin  ih 
heime,  fparo  ift  lieime  Graff  4,  947;  lat.  effe  rure;  ire  rus,  doraum;  vivere 
ruri,  domi.  fo  muß  es  auch  heißen:  Bodoheimi  wefan,  Bodoheim  gangan. 
T.  93,  2  quämun  Cajyhcvmaum  (Matth.  17,  24  cum  veniffent  Capharnaum), 
agf.  to  C.,  Luther  gen  C,  nl.  te  C.  und  fo  in  der  regel.   goth.  in  Aifaifön 

I  Cor.  15,  32.  16,  8.  Eph.  1,  1.  I  Tim.  1,  3.  II  Tim.  4,  12;  in  Kaürinthon 

II  Cor.  1,  1.  23;  in  Damafkon  II  Cor.  11,  32;  in  lairufaülyma  Marc.  10,  33. 
11,  11.  Luc.  2,  42,  45.  19,  28.  Gal.  2,  1 ;  du  lairufaülymäi  Marc.  10,  32. 
11,  15;  qvemun  in  Bethaniin  Marc.  8,  22  (Luther:  gen);  qvimands  in 
Rümai  II  Tim.  1,  17;  in  Träuadai  II  Cor.  2,  12;  af  lairufaülymäi  qviman- 
dans  Marc.  3,  22.  ahd.  auch  bei  Tatian  8,  1  quämun  zi  Hierüfalem  (Matth. 
2,  1  venerunt  Hierofolymam),  agf.  to  Hierüfalem,  nl.  tot  Jerufalem,  mhd. 
varn  ze  lande,  ze  ftade,  ze  Rome;  ze  dem  hüfe,  ze  velde,  ze  walde  keren; 
quam  in  Öfterfranken  zu  Wirzeburc.  myft.  I.  152,  7;  quam  zu  M^nze  in 
di  ftat.   myft.  I.  137,  12. 

43*  b 
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mittel  treten  ,  wie  das  zuletzt  gewählte  nhd.  beifpiel  fchon  eine 
präp.  ftatt  des  baaren  inftrumentalis  verwenden  muß. 

[Die  cafusrection  ift  beim  activum  deutlicher  als  beim  paf- 
fivum.  Das  paffivum  erträgt  den  genitiv  (er  wird  des  Ver- 
brechens bezichtigt),  den  dativ  (probaris  mihi,  du  wirft  mir 
gerühmt,  gafaihvaza  mannam),  den  accuf.  nur,  wenn  das  activum 
doppelten  accufativ  hatte  (er  wird  die  fchrift  gelehrt).] 

Es  find  hier  fünf  cafus  zu  erwägen:  nominativ,  accufativ, 
genitiv,  dativ  und  Instrumentalis ;  auf  den  vocativ  äußern  verba 
keinen  einfluß. 

I.  Nominativ. 

Suhject  ift  der  nom.  in  zahllofen  fällen ,  beim  activen ,  in- 
tranfitiven  und  paffiven  verbo,  z.  b.  der  vater  fchlägt  das  kind, 
das  kind  weint,  das  hind  wird  gefchlagen.  diefe  verhältniffe 
bedürfen  keiner  darftellung.  Näher  aber  ift  von  dem  prädicativen 
nominativ  zu  handeln.  Stehn  zwei  nominative  im  fatz,  fo  laffen 
fich  fubject  und  prädicat  leicht  erkennen:  das  kind  wird  des 
vaters  erhe,  das  kind  wird  groß,  fteht  nur  einer  ausgedrückt, 
fo  kommt  es  darauf  an ,  ob  im  verbo  zugleich  das  fubject  ent- 
halten ift,  und  dann  bildet  jener  nom.  das  prädicat,  z.  b.  in 
der  lat.  phrafe:  factus  eft  rex,  wie  die  verdeutfchung :  er  ward 
könig  lehrt,  heißt  es  aber  z.  b.  lis  orta  eft,  fo  ift  diefer  nom. 
fubject,  rtreit  entfprang,  ob  wir  gleich  diefe  redensart  um- 
zuwandeln pflegen  in  die  faft  identifche:  es  entfprang  ftreit, 
dann  tritt  das  vorausgefchickte  es  fubjectiv  auf  und  ftreit  wird 
prädicativ  (f.  223). 
590  Die    einzelnen    fälle    in    welchen    der    nom.    erfcheint    find 

folgende : 

1.  bei  fein  und  werden  [f.  nachtr.].  belege  allenthalben^); 
fo  daß  ich  mich  auf  einige  goth.  beifpiele  befchränke.  ik  im 
daür  thize  lambe  Joh.  10,  7;  ik  im  thata  daür  Joh.  10,  9;  ik 
im  hairdeis  gods  Joh.  10,  11 ;  atta  izvar  fullatojis  ift  Matth. 
5,  48.  varth  vis  lykvexo  yaXi^vtj  Luc.  8,  24;  varth  vis  mikil 
sy.  y.  /ueyakij  Matth.  8,  26;  varth  huhnis  dbrs  Luc.  15,  14; 
fah  vairthith  mikils  Luc.  1,  32;  jdinar  vairthith  grets  jah  krufts 
tunthive  Matth.  8,  12. 

Perfönliche  fubft. ,  diefen  verbis  hinzutretend ,  ftehn  ohne 
artikel  (f.  409). 

Die  alte  fprache  liebt  es  ihnen  fchivach formige  (zwifchen 
fubft.  und  adj.  fchwebende)  nominative  zu  verbinden,  und  damit 
einfache  verbalbegriffe  auszudrücken,  goth.  usfilmans  vaürthun 
s^en'KfioaovTo  Marc.  1,  22.  Luc.  9,  43;  ni  vairthdima  usgrudjans 
/urj  ixxai(w/Li£v  II  Cor.  4,  1.    Gal.  6,  9;    ni  vairthdith  usgrudjans 

1)  auch  bei  wegfall  des  verbi:  fö  mir  ih\  fo  mir  der  Up\  fo  mir  Reinhart \ 


960         f.   590.     ftatt    des    nom.    bei    tverden   fpäter    die    präp.   zu 
(f.  815.  816). 
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l^irj  exxayetv  Eph.  3,  13;  ni  vairtham  lisgritdjans  ovx  ixxaxov/uev 
II  Cor.  4,  16;  ni  vairthan  usgriidjans  firj  sxxaxstv  Luc.  18,  1; 
alatharha  vairthan  voreQftoS-ai  Luc.  15,  14;  usvenans  vaürthanäi 
dnt^XyrjxoTsg  Eph.  4,  19.  einigemal  entfpricht  der  gr.  text  näher: 
ni  fijau  tmvita  ovx  eao/uai,  acpQcov  11  Cor.  12,  6;  varth  unvita 
ysyovu  acpQcov  II  Cor.  12,  11 ;  vgl.  fijäima  fllllavitans  rsXeioi 
Phil.  3,  15.  auch  die  f.  586  angezogne  ftelle  vifan  gaarhjans, 
gadäilans,  galeikans  kann  hierher  genommen  werden.  Aus  der 
agf.  poefie  entfmne  ich  mich  der  redensart:  thü  hena  eart  (rogas) 
B.  352;  hi  henan  fint  (rogant)  B.  364;  fvä  ic  hena  väs  (ficut 
rogavi)  C.  Gen.  2248 ;  fvä  thü  hena  eart  (uti  rogas)  C.  Gen.  2357 
[fvä  ge  henan  fint  (ficut  rogatis)  Andr.  348].  Ahd.  beifpiele 
werden  wenig  vorkommen,  etwa:  thaz  thü  es  wefes  wizo  (ne  id 
ignores)  0.  II.  9,  19.  ^)  mhd.  und  nhd.  ftehn  mir  gar  nicht  zu 
gebot,    [f.  nachtr.] 

Die  bedingung  unter  welcher  diefer  nom.  auch  in  der  in- 
finitivconftruction  bleibt  ift  f.  122.  123  aufgeteilt  und  erläutert 
worden :  der  inf.  muß  fich  auf  das  fubject  des  fatzes  beziehen, 
z.  b.  goth.  ni  magt  faüragaggja  vifan  ov  yag  Svvr^ari  oixovo/uuv 
Luc.  16,  2.  hingegen:  venja  fvikunthans  vifan  uns  sXnil^co 
ns(pav€Q(aa&aL  vulg.  fpero  manifeftos  nos  esse  II  Cor.  5,  11. 
fehlerhaft^)  ift  darum  die  lesart  Nib.  1071,  4  Clh  [Holzm.  1145] 
lät  mich  der  fcliuldige  fin  ftatt  den  fchuldigen  [wie  die  ge- 
wöhnliche lesart.  ebenfo  fällt  auf:  er  wefte  in  wefen  der  aller- 
hefte, paff.  170,  60].  Goth.  auch  nach  du  vor  dem  inf.:  gaar- 
mäiths  fram  fräujin  du  triggvs  vifan  cog  ^XBt]/Liivog  vnh  xvqlov 
niüTog  eivai  I  Cor.  7,  25.  nhd.  treu  zu  fein  (nicht  aber:  zu 
treu  fein)  [ich  hoffe  ruhig  zu  fein ;  ich  wünfche  unangefochten 
zu  bleiben;   aber:  ich  bitte  dich  ftill  zu  fein]. 

[ich  bin  es  (je  le  fuis  274) ,  wir  find  es  (nous  le  fommes), 
ich  binz  diu  maget,  fit  irz  der  hote  (ad  p.  274) ;  nhd.  in  relativ- 
fätzen:  ein  edler  mann,  der  er  ift;  eine  fchöne  frau,  die  fie  ift; 
mnl.  dats  ic  Walew.  1595 ,  wie  nhd.  das  ift  er,  das  find  fie 
(ce  fönt  eux,  c'eft  lui,  c'eft  eile,  eile  meme).  dagegen  dän.  acc. 
und  dat.  bei  fein :  det  er  mig.  dig  (f.  223),  det  er  ham  (Rafns 
Vilk.  faga  nord.  kämpehift.  II  p.  560;  Kolderup-Rofenvinge 
udvalg  af  gamle  danfke  domme  I,  Kopenh.  1842,  in  der  dedi- 
cation).  auch  nnl.  für  hy  is't:  't  is  lieni  Huyd.  op  St.  1,  502. 
felbft  in  der  Schweiz:    das  ift  ihn.    Gotth.  5,  107. 

1  b.  ebenfo  bei  hleihen :  er  bleibt  kö'nig  (dänifch  bliver, 
blir  =  wird).] 

0  vielleicht  ahd.  pettirifo  (clinicus  GraflF  2,  541),   mhd.  betterife?    ob- 
gleich das  adj.  ungewöhnlich  ift. 
2)  ?  noch  nicht  ficher. 


f.  590.    goth.  alläim  mannam  andaneithans  (adverfarii)   find  960 
I    Theff.    2,    15;    galäiftans    vaürthun    imma    xazsdtoty'^av    avrov 
Marc.    1 ,   36 ;    agf.   gethafa    (confentiens) ;    orvena    (expers   fpei) 
f.  625  anm. ;  ahd.  kiloiipo  (credens). 
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591  2.    bei   fcheinen    und    dünken,    nhd.  er   fcheint  der  größte; 

diefer  weg  fcheint  der  bel'te.  rahd.  daz  ich  iuiver  Iivein  iemer 
fchine  Iw.  7543;  fwä  ir  der  lip  bloßer  fchein  Iw.  1331  [der 
von  dir  geborn  irfchein  wärer  got  Uolr.  1600].  nhd.  diefer  rath 
dünkt  uns  der  heilfanifte.  mhd.  doch  dunket  ez  mich  ein  guot 
ßte  Iw.  1872  [des  düht  er  fi  ein  werder  gaCt  Parz.  186,  6; 
iuch  endühte  niht  der  volle  Nib.  2267,  1  ;  ich  dühte  mich  ie 
der  herfte  HMS.  3,  199*].  ohne  zweifei  ebenfo  bei  dem  ahd. 
dunchit  und  goth.  thugkeith.  Auch  hier  gilt  der  nom.  beim 
inf. ,  z.  b.  nhd.  du  fcheinft  mir  der  glücklichfte  zu  fein,  er 
dünkt  fich  der  hefte  zu  fein.  goth.  thdiei  thugkjand  lithive 
leikis  laßvoCtäi  vifan  11  Cor.  12,  22.  andere  belege  f.  123.  [doch 
auch  der  accuf.  bei  diefen  verben:  Bremekint  der  dühte  fich 
fo  Micken  (:  zücken)  HMS.  3,  212^;  noch  fühl  ich  mich  denfelben, 
der  ich  war  Schiller  380^.] 

3.  bei  allen  eines  prädicats  fähigen  pafrivis,  fowol  der 
wirklichen  goth.  form  ^) ,  als  den  umfchreibungen ;  vorzüglich 
bei  den  Wörtern  nominari,  vocari  [vgl.  622  fub  haitan,  namnjan, 
vopjan]^).  thatei  gafkeirjada  infandiths  Joh.  9,  7;  prmtfetus 
hauhiftins  häitaza  Luc.  1,  76;  mikils  haitada  Matth.  5,  19; 
funiis  hauhiftins  haitada  Luc.  1,  32;  ra^n  bido  hditada  Marc. 
11,  17;  fei  haitada  ftairo  Luc.  1,  36;  faei  haitada  Chriftus 
Matth.  27,  17.  Ahd.  minnifto  ift  giheizan,  ift  mihliil  giheizan 
T.  25,  6;  thie  dar  ift  ginennit  Chrift  T.  199,  3.  mhd.  beifpiele 
oben  f.  52.  Nhd.  er  wird  der  kö'nig  genannt,  geheißen^).  Auch 
bei  dem  part.  prät.,  dem  an  fich  paffivbedeutung  zufteht,  kann 
ein  folcher  nom.  erfcheinen,  und  zwar  unbedenklich,  fobald  das 
part.  felbft  im  nom.  conftruiert  ift,  z.  b.  könig  Carl,  genannt 
der  große,  im  obliquen  fall  pflegt  freilich  das  prädicat  den 
cafus  des  part.  beizubehalten:  von  dem  könig  Carl,  genannt 
dem  großen  (a  rege  Carolo,  dicto  magno),  ich  denke  aber  daß 
auch  beifpiele  vorkommen ,  wo  das  part.  als  ein  zwifchenfatz 
behandelt  und  mit  der  allen  paffivis  eignen  kraft  den  nom.  zu 
regieren  begabt*),  wo  alfo  zu  fagen  geftattet  wird:  von  dem 
könig  Carl,  genannt  der  große,  d.  i.  qui  vocatur  magnus  [auf 
dem  fchiife,  der  holländifche  lö'ive  genannt.  Felfenb.  1,  34;  kamen 
in  die  ftadt,  die  aue  genannt;  ich  kam  in  den  dienft  eines 
mannes,  genannt  der  Bläfer  (viri  Bläfer  dicti)].  auf  diefe  weife 
faffe  ich  eine  einigermaßen  fchwierige  ftelle ,  in  welcher  Ulf. 
fich  mehr  an  die  lat.  verfion  als  an  den  gr.  text  hält,  Eph.  2,  11: 
[namnidans  unbimaitanai]  fram  thizäi  namnidon  (fc.  thiudai)  bimait 
in  leika  handuvaürht ,    ab  ea  (gente)    quae  dicitur  circumcifio  in 

1)  es  konnte  alfo  z.  b.  heißen:  bigitada  mavi^  invenitur  virgo,  fie  wird 
jungfräulich  erfunden. 

2)  vgl.  oben  f.  40  nomin.  bei  hetomc.  flav.  und  litth.  bei  heißen  (nomi- 
nari) der  inftr.  Mielcke  p.  176.  180.    Vater  rulf.  gramm.  p.  134. 

3)  nhd.  auch  wol:  der  er  heißt  (wie:  der  er  ift),  v.  ad  p.  590. 

*)  nicht  unanalog  der  beziehung  des  reflexivpronomens  auf  ein  obliques 
part.  präf.  (f.  322). 
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carne  manufacta.  bimäit  handuvaürht  ift  der  zu  dem  obliquen 
part.  namnidon  gefügte  nom.  es  hätte  gefagt  werden  können: 
fram  thizäi  namnidon  bimaita,  oder  fram  thizäi  foei  namnjada 
bimait.  [ähnlich:  gafatida  Seimona  namo  Paitrus  {ovo/ua  Hergov, 
al.  UsTQog)  Marc.  3,  16.  vgl.  im  Waltharius  490  C :  in  faltum 
jam  tunc   Vofagus  vocitatum  (al.   Vofagum). 

Der  nominativ  fteht  auch,  wo  der  name  durch  namens, 
des  namens  oder  mit  namen  angeknüpft  wird:  goth.  gudja 
namin  Zakarias  Isgevg  ng  ovo/liutl  Za/aglag  Luc.  1,  5  (feil, 
geheißen) ;  motari  namin  Laivvi  Luc.  5,  27.  altn.  hann  het 
Ormr  rettu  nafni.  mhd.  Afcänius  hete  zwene  namen,  an  dem 
einen  hiez  er  Afcänius,  an  dem  anderen  hiez  er  Jülus  En. 
349,  31;  Pantäleon  hiez  er  ze  namen  Pantal.  114;  der  ift 
geheizen  rehtes  namen  Limenzün  HMS.  3,  254*.  nhd.  er  heißt 
mit  namen  NN;  einer  nameyis  NN  (lat.  nomine),  im  18.  jh. 
oft:  einer  NN  namens \  z.  b.  die  dame  Marcenaria  namens. 
Menantes  gal.  weit.  2,  108;  Clotilde  namens,  ibid.  2,  120; 
einen  landsmann  Ernefti  namens  Meliffus  Salinde  64;  einer 
Henrice  namens,  ibid.  QQ;  Gottlieb  namens  39;  Marie  namens 
235 ;  Aflirkan  namens  Eumhoam  2,  100  u.  f.  w.  litth.  wardü 
Mielcke   p.   176.    ferb.  imenom    Berlich   p.  257.   §  362.  465^).] 

4.  Beftätigt  finde  ich  diefe  anficht  in  der  Wahrnehmung, 
daß  die  mhd.  fprache  fogar  mit  dem  activ  gebrauchten  heizen  592 
und  nennen  den  nom.  conftruiert,  alfo  diefen  wiederum  auf 
einen  obliquen  cafus  bezieht,  wir  haben  f.  52  gefehn,  daß 
heizen  häufig  in  paffivem  finn  genommen  wird  und  dann  auch 
den  nom.  bei  fich  hat:  ir  vater  hiez  Dankrät  fteht  gleichbedeutig 
mit:  ir  vater  was  geheizen  Dankrät.  bei  der  activen  conftruction 
hingegen:  man  hiez  ir  vater  Dankrät  kann  das  prädicat  für  den 
acc.  oder  den  nom.  gehalten  werden,  in  den  meiften  fällen  ift 
freilich  der  acc.  gemeint,  folgende  belege  zeigen  aber  die  zulaffung 
des  nom.:  daz  man  in  hiez  der  häruc  Parz.  13,  21  D;  der  nennet 
fich  der  rtter  rot  Parz.  276,  21;  den  man  da  hiez  der  ?itter  rot 
Parz.  206,  16  D;  ir  nennet  in  der  ritter  rot  Parz.  315,  HD; 
der  fich  der  rtter  rot  nante  Parz.  280,  9;  ich  heize  herre  einen 
man  Parz.  303,   15;    da   man   mich  herre  heizet  Parz.  184,  30; 

1)  apponierter  name  meift  im  cafus  des  wertes,  zu  dem  er  apponiert 
ift.  altn.  Sigurdhr  ormr  i  auga.  Ifl.  fög.  1,  252,  gen.  Sigurdhar  orms  i 
auga;  lat.  mons  Sevo,  montem  Sevonem;  mhd.  al  die  boume  Spehtshart 
Wh.  96,  16;  nhd.  die  ftadt  Berlin  (franz.  la  ville  de  Paris),  Kaifer  Karl 
u.  f.  w.  zweifelhaft  goth.  hilms  vms  nafeinais?  weil  T  Theff.  5,  8  der  dat. 
hilma  venäi  nafeinais  fteht  (warum  nicht:  hilma  vens  n. ?)  lat.  galea  fpes 
Tahitis  (der  heim  hofnung),  acc.  galeam  fpem  fahitis,  gr.  7i€Qiye(^>aXuiftp 
^k7iid\i  a(üTi]oifcg;  Luther  ungenau:  der  heim  der  hofnung  zur  feligkeit; 
der  name  des  heims  war  fpes,  vens  (alfo  anders  als  das  vorausgehende: 
lorica  fidei,  brunjo  galäubeinäis,  d^MQa'i  juareoi^,  oder  als  Eph.  6,  17  hilm 
nafeinais  nfQi/.i^alaiav  r^g  aont]Qiag,  galeam  falutis).  unlicher  auch  II  Tim. 
1,  5  in  avon  theinäi  Laüidjn  jah  aithein  theinäi  Aivneika,  lat.  Leide  et 
Eunice,  gr.  Aot^t  xccl  Evylxr]]  Lobe  will  auch  goth.  dativ.  in  der  Urkunde 
von  Arezzo:  hugfis  Kahallarja  (nom.  neben  gen.). 


688  einfacher  fatz. 

man  fol  mich  ein  zage  (:  tage)  nennen  Wh.  181,  17 ;  daz  man 
in  der  raCper  hiez  Turl.  Wh.  18^;  darumbe  man  in  der  meCCer 
[?  mezzer]  hiez  Geo.  113  [fi  nennent  in  der  vrie  Haupt  III.  24,  595; 
wir  heizen  fünde  fmceher  mift  Wartb.  Simr.  42,  4;  weitere  bei- 
fpiele  attract.  p.  24].  daneben  wird  auch  der  acc.  gefetzt  und 
in  mehrern  ftellen  fchwanken  die  hff. :  daz  man  in  hiez  den 
häruc  Parz.  13,  21;  den  roten  riter  man  in  hiez  Parz.  145,  16; 
den  roten  ritter  er  in  hiez  Parz.  170,  6;  den  man  den  roten 
riter  hiez  Parz.  202,  21 ;  den  man  da  hiez  den  ritter  rot  Parz. 
206,  16;  ir  nennet  in  den  ritter  rot  Parz.  315,  11,  und  Lachm. 
gibt  meift  dem  acc.  den  vorzug*).  in  Urkunden  des  14.  15  jh. 
lefe  ich  öfter  den  nom. ,  z.  b.  mänet  den  man  heißet  der  ogeft 
Schöpflin  hiftor.  zaringobad.  dipl.  nr.  203  (a.  1307);  des  mandes 
den  man  nent  der  awft,  befchr.  der  Hanau-Müntzenberg.  landen 
(1720)  urk.  nr.  152  p.  121  (a.  1384);  [mondes  den  man  nennet 
der  mai.  weisth.  1,  592  (a.  1453);]  Hans  Lör  den  man  nempt 
der  fchuoch  Pupikofers  Thurgau  nr.  71  (a.  1398);  einer  heißt 
man  lieber  wurft  Schreibers  bundfchuh  p.  53  [den  weg  man 
nempt  der  waltivege.  weisth.  1,  336;  den  man  nennet  der  hart 
zu   Menze.    Thomas   oberhof  p.   556    (a.    1442)^).     ferner:    Jörg 

*)  die  mhd.  fprache  pflegt  vor  dem  paffiven  heizet,  hiez,  ift  genant,  was 
genant,  das  relativum  auszulaffen  (wovon  im  verfolg  umftändlicher  [vide  oben 
ad  3,  4.  4,  273.  454.  459]);  nach  dem  activen  heizen  aber  man  oder  der  liut: 
mich  heizet  Antyloye.  altd.  bl.  1,  255  vgl.  420  [f.  nachtr.];  es  treffen  alfo  bei 
diefem  verbo  mehrfache  anomalien  der  bedeutung  und  conltruction  zufammen. 

*)  ebenfo  in  der  redensart  einem  Iprechen:  vgl.  RF.  p.  112.  attract. 
p.  27;  z.  b.  ob  ich  ir  (ei)  fprseche  vrouwe  HMS.  2,  346»;  Johannes  Kotze, 
dem  man  fprichet  der  fchaf.  Schreiber  Freib.  urk.  nr.  145  (a.  1333);  von 
Johans  Geben,  dem  man  fprichet  der  Schufer.  ibid.  nr.  159  (a.  1335);  dem 
man  fprach  der  loibeler.  ibid.  2,  166;  dem  man  fprichet  Egge.  ib.  2,  158; 
dem  man  fprichit  der  hrötmeifter  Wackern.  Kling,  p.  27.  andre  ftellen 
find  zweideutig :  dem  man  fprichet  tugent  Lf.  3,  23 ;  unz  an  den  ftein,  den 
(?  dem)  man  fprichet  fcharz.  Senckenberg  c.  j.  g.  I,  adj.  XXXIX  (a.  1417); 
den  (quibus)  man  fprach  Löcheier.  Schreiber  Freib.  urk.  nr.  226  (a.  1356) ; 
dem  man  fprichet  fchultheiß\  Johannes  von  Eptingen,  dem  man  fprichet 
Spengelin.  ibid.  nr.  150  (a.  1333);  den  (?  dem)  man  fpricht  Hofechin.  Wenck 
II  nr.  296  (a.  1324);  her  Uolrich  der  Jöheler,  den  man  da  fprichet  fwärtli. 
Pupikofer  nr.  14  (a.  1282);  dem  walde,  den  man  da  fprichet  Frödental 
nr.  52  (a.  1359);  vgl.  daz  man  eim  ftuol  ein  fürt  gibt  Lf.  3,  328;  fo  feit 
mä  der  Clara  Corrodi  vik.  32;  Clara  feit  mä  re.  ibid.  167;  dem  händfe 
nume  der  dumm  Hans  gfäit.  kinderm.  2,  345.  Deutlicher  accufativ  nur  bei 
Schöpflin  Alfat.  diplom.  nr.  1060  (a.  1354)  walt  den  man  fprichet  die  naffen  owe. 


960  f-  592.  das  ausfallen  des  mayi  bei  heißen  auch  noch  viel 
fpäter.  Melander  in  jocoferiis  2  (Smalc.  1611)  557.  558  erzählt 
einen  fchwank,  worin  vorkommt:  mich  heißt  (man)  Heinze;  fo 
heißt  (man)  mich.  [Banges  thür.  ehren.  1599  p.  39*:  mich  heißet 
Albrecht,  fo  heißet  dich  Ruprecht;  ibid.  49'':  den  Meß  (man) 
Reinhart;  mech  heißt  Glas,  wie  heißt  dich?  herz.  Jul.  K.  74. 
458;  mich  heißt,  arnftädter  brau  12*;  den  hiez  (man)  her  Johan 
von  Warkentin.  Kirchbergs  chron.  Mecklenb.  b.  Weftphalen  monum. 
ined.  rer.  Germ.  4,  835;  den  hiez  von  Holften  greve  Johan.  ib. 
837;  den  dritten  den  /iie^  Erich,  ibid.  837  (den  hiez  man  838)].] 


I 


nomen.    cafus.    vom  verh.  abh.    yiom.  689 


Langmantel  und  der  Kneißer  tuo  ich  nennen  Uhland  490;  und 
nenneten  Barnabam  Jupiter  und  Paulum  Mercuriiis.  apoftelgefch. 
14,  12,  wo  der  lat.  text  Jovem,  Mercurium,  der  griech.  z//a, 
^EQfA-rjv  hat;  den  ich  herr  Stolle  nennen  hörte.  Felfenb.  2,  472; 
noch  Humboldt  briefe  an  Varnhagen  p.  371 :  indem  ich  mich  nenne 
ihr  ergehenfter  diener].  ohne  zweifei  find  der  heutigen  volks- 
fprache  bei  eigennamen  folche  nom.  noch  geläufig^).  Es  läßt 
fich  auch  dafür  anführen,  daß  eigennamen  und  anreden  eine 
gewiffe  unveränderlichkeit  behaupten;  wie  man  die  formein  fro 
min !  mein  herr !  beibehielt,  wenn  fie  von  mehrern  ausgefprochen 
oder  an  mehrere  gerichtet  wurden  (f.  299),  kann  die  benennung 
im  nom.  ftehn  wo  die  gewöhnliche  conftruction  den  obliquen 
cafus  fordern  würde,  'da  man  mich  herre  heizet'  fagt  gewiffer-  593 
maßen :    da  man  mich  herre !    anredet. 

ahd.  belege  für  den  nom.  bei  heizan  könnten  fich  um  fo 
eher  darbieten,  als  diefe  conftruction  [vielleicht  felbft  goth.  vor- 
kommt: jus  vopeith  mik  Idifareis  jah  fräuja  Joh.  13,  13  (lat. 
vocativ,  griech.  nomin.)  und]  auch  vollkommen  agf.  ift.  im 
Boeth.  4,  1 :  thone  beorhtan  fteorran  the  ve  hätadh  morgen- 
rteorra\  37,  4:  thone  ungemetlice  modegan  thü  feealt  hätan  leOj 
nses  mann,  and  thone  fsenan  (fegnem,  mhd.  den  feinen)  thü 
feealt  hätan  affa  mä  thonne  man,  and  thone  ungemetlice  eargan 
(pavidum,  fugacem)  thü  miht  hätan  hara  mä  thonne  man.  [the 
ve  cefenfteorra  nemnan  herad  Bth.  metr.  4,  28;  thone  Saturnus 
fundbüende  hätadh.  ib.  24,  41 ;  thone  monnabearn  morgenftiorra 
hätadh.  ib.  29,  41 ;  hätadh  hine  cefenftiorra.  ibid.  29,  60.]  im 
Orofius :  thä  väs  fum  conful ,  thät  ve  heretoha  hätadh ;  forth;^ 
hit  man  hset  Vtriemüdha  (darum  heißt  man  es  Weichfeimündung). 

5.  Mit  einigen  verbis,  namentlich  gehn  und  Cterhen,  wahr- 
fcheinlich  aber  noch  andern  (z.  b.  leben  [fitzen,  loufen,  komen, 
ften,  fcheiden,  gebern]),  verbindet  die  alte  fprache  prädicative 
fuhrt,  im  nom.''^)  mhd.  aller  wibe  wunne  diu  ^e^  noch  megetm*) 
MSF.  10,  10;  ich  wil  ouch  immer  maget  gän  Roth.  2223  [fus  gieng 
diu  meit  GA.  17,  200].  ein  menfche  mac  wol  fselic  fin,  daz  da 
rtirhet  megetm.  ungedr.  ged.  von  Juliana  16 ;  fwelich  kriften 
ftirbet  maget.  ungedr.  ged.  von  Stricker;  des  ftarb  er  menfche 
und  ftarb  niht  got  HMS.  2,  175*  [menfche  wil  ich  fterben.  erlöf. 
995.  ich  ßt2:  ein  küniginn  Hütten  5,  12.  der  betterife  Icege  (krank 
läge)  Renn.  15148  (vielleicht  ein  adj.?  vide  ad  590).  er  lief  ein 
tore  in  dem  walde  Iw.  3260.   ich  kome  niemer  meit  her  üz  Mones 


1)  im  deutfchen  fteht  ähnlich  bei  vergleichungen  wie,  fam  u.  f.  w.  oft 
der  nomin.,  wo  im  lat.  der  acciif.  oder  ein  andrer  obliquer  cafus;  wiewohl 
nhd.  grammatiker  die  latinifierende  conftructioD  anrathen.  aber  das  gemeine 
Volk  fagt  z.  b. :  ich  fah  ihn  wie  ein  löwe  fechten  (feil,  wie  einen  löwen); 
fo  mhd.  ich  fach  ir  wunneclichen  fchin  unde  ir  ougen  fam  der  funne  liuhten 
Neif.  8,  33,  in  der  deutfchen  conftruction  ift  zu  fubintelligieren :  ficht,  leuchtet. 

2)  flav.  inftrum.  Dobr.  p.  643.  Puchm.  p.  263. 

*)  unverheiratet,  was  Mar.  174,  27  heißt:  gienc  ungebunden. 

Grimm  Grammatik  IV.  /^/^ 
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fchaufpiele  138;  daß  ich  mägdlin  von  euch  kam  Uhland  1,  246. 
ich  fcheide  iuwer  gevangen  hin  Iw.  7566  (nhd.  als  fieger,  als 
gefangner),  erftän  wärer  got  Griesh.  1,  12.  fi  magit  von  ime 
ginas  Wernh.  v.  Niederrh.  45,  31.  diu  in  muoter  (als  mutter) 
gebar  Mar.  205,  41;  daz  fi  in  maget  gebaere  HMS.  2,  177^;  und 
fi  in  maget  gebar  HMS.  2,  178*.  ebenfo  mnl.:  hleve^i  alle  heidin 
dot  (als  beiden)  Maerl.  3,  10;  ftorve  dorpei'  döt  Maerl.  3,  300; 
paves  Fat  Maerl.  2,  358.  359;  dat  fi  droech  maecht  (trug  als 
magd)  Karl  1,  2019].  heute  muffen  wir  die  partikel  als  beifügen: 
fie  geht  als  Jungfrau,  ftirbt  als  Jungfrau  [doch  fagt  z.  b.  Voß 
5,  279  bald  fliegft  du  braut  (als  braut)  im  reihn;  Lappenb. 
gefch.  V.  England  1,  351  fchwur  dort  ein  Jierr  zu  leben  oder 
eine  leiche  zu  liegen  (fonft:  wie  ein  herr,  als  leiche),  und  noch 
heute:  fchildwache,  wache  ftehn,  pathe,  gevatter  ftehn,  böte 
laufen,  böte  gehn].  aber  altn.  ganz  wie  mhd. :  er  meyjar  andaz 
(die  als  Jungfrauen  fterben)  Sn.  Grylf.  cap.  35  (ed.  hafn.  p.  114) 
[fkiliaft  their  godhir  vinir  (als  gute  freunde)  Fagrfk.  p.  53. 
Svarfd.  faga  p.  185.  190;  vgl.  ftaae  brud  Afbjömfen  277;  att 
löpa  ulf  Cavallius  f.  336].  jenes  nhd.  als  fteht  auch  bei  paf- 
fivis :  da  wurde  ich  als  fr  au  empfangen ,  mhd.  da  wart  ich  em- 
pfangen here  frouwe  Walth.  39,  34  [wie  wolte  got  üf  erden 
geborn  menfche  werden,  erlöf.  1222;  ein  weib  geborn  (als  ein 
weib)  Petr.  12*;  ce  Kolne  was  her  gewihet  bifchof  (war  zum 
bifchof  geweiht)  Anno  105^)]. 

6.  Das  adjectivifche  prädicat  kann  viel  freier  nicht  nur  bei 
fein  und  werden  im  nom.  ftehn,  fondern  auch  bei  andern  verbis, 
z.  b.  gehn,  ftehn,  liegen,  kommen,  fahren,  leben:  ahd.  er  gät 
mitter  (medius) ,  bidurnter  (fpinis  circumdatus) ;  mhd.  er  liget 
toter,  geftr acter,  lebet  gefunder,  gät  bloßer,  blinder  u.  f.  w. 
den  f.  478.  493  gegebnen  belegen  füge  ich  einige  hinzu,  daz 
er  geftracter  vor  im  lac  Rab.  804;  daz  er  ßnnelofer  lac  Bit. 
2434 ;  [daz  er  veiger  ift  gelegen,  kl.  692 ;]  do  er  gefunder  wider 
reit  Bit.  1725;  er  gehabte  fich  vil  f winder  Rab.  11;  daz  ez  vil 
küme  vollez  geran  Grreg.  2957  E.  ebenwol  darf  aber  auch  die 
unflectierte  form,  wie  in  der  nhd.  fprache  immer ^),  ftehn,  aus- 
nahmsweife  felbft  fchwache :  er  lit  erflagene  (f.  579).  bemerkens- 
werth  ift  die  redensart  tot  fterben:  daz  wir  fterben  tot  Dietr. 
4003;  daz  Etzel  fterbe  tot  Dietr.  5060;  Eckewart  ftarb  ouch  do 
tot  Dietr.  9690  [mnl.  ic  ftorve  dorper  (als  d.)  dot  Maerl.  3,  300]  ^). 


»)  in  thammei  hlduts  gafatidäi  vefum  (forte  vocati  fumus)  Eph.  1,  11. 

2)  alfo  z.  b.  nackt  gehn,  die  frau  geht  fch wanger,  verloren  gehn, 
gefangen  gehn,  irre  gehn  (nd.  wan  de  herde  bifter  geit,  fo  bit  de  wulf  de 
fcHape  Detmar  2,  352);  irre  fahren,  reiten;  irre  fliegen  Hieb  38,  41;  ftill, 
ruhig  liegen  (es  liegt  dmuadä  muntä.  Seidl  almer  1,  3,  die  mutter  liegt 
munter);  krank  liegen;  die  kuh  fteht  trocken;  er  fchläft  unausgezogen, 
die  ftörche  fchlafen  angezogen  Lichtwer  117. 

8)  fogar  die  vor  dem  adjectiv  ftehende  präp  viir,  welche  eigentlich 
den  accufativ  fordert,  hindert  nicht  den  nom.  des  adj.,  fie  bedeutet  dann 


nomen.    cafus.    vom  verh.  abh.    nom.  691 

nicht  unähnlich  heißt    es    in  fpäteren  rechtsurkunden :    die  guter  594 
fterhen   los   oder   auch  fallen   los.    nhd.   es   geht   los,    der   ftreit 
geht  los,    die   flinte   geht   los,    vgl.  los  werden:    der   funke,    das 
feuer,  der  teufel  wird  los.  [vide  acc.  unten  f.  627. 

Fehlerhafte  ablenkung  des  part.  präf.  aus  dem  nom.  in 
den  accuf.  bei  0.  (vorhin  f.  579). 

Nom.  und  accuf.  berühren  fich  und  erfetzen  fich;  vgl.  lat. 
vos  und  nos,  den  zufammenfallenden  franz.  nom.  und  acc.  le; 
unfer  glauben,  bogen,  braten,  namentlich  zeigt  fich  das  in  mund- 
arten : 

a.  nom.  für  acc.  im  alemann,  dialect  (bei  Hebel)  häufig 
der  für  den ;  z.  b.  leng  mer  der  hafpel  (hol  mir  den  hafpel) ; 
het  der  afang  gmacht  Hebel  273;  wer  metzge  hinecht  der 
Uehli  Hebel  131 ;  und  der  fchiehut  nimmfch  in  dhand  23 ;  mach 
nit  dr  lümmel!  Gotthelf  bild.  4,  9.  15;  nimmt  dr  hof  5,  23; 
dr  löhl  mache  5,  62.  85;  jetz  hets  dr  köpf  no  voll  fuge  5,  116; 
dr  tag  düre  (den  tag  hindurch)  4,  87;  wir  gange  dr  glich  weg. 
erz.  2,  332;  das  git  einift  e  rechte  buur  daß  du  der  alt  nit 
magft.  erz.  4,  239;  fahr  dr  berg  uf!  erz.  4,  259;  zahl  dr  batze 
4,  16  (gleich  darauf:  den  batzen);  der  letz  weg  go  Jac.  Mähly 
Rhigmurmel  86 ;  do  mach  i  der  rißuß  Ign.  Feiner  neue  allemann, 
gedichte  187;  freffi  der  beft  haber  Rochholz  1,  300.  doch  vgl. 
auch  hoUänd.  altd.  w.  1,  161  t'zal  koften  jou  jonger  lyf. 

b.  acc.  für  nom.  umgekehrt  wird  in  Belgien  den  für  den 
nomin.  gefetzt :  de7i  ridder  f.  de  ridder.  flamländ.  acc.  pro  nom. : 
het  is  eenen  koning  geweeft;  is't  eenen  zon  (ift  es  ein  fohn). 
in  der  Löwener  mundart :  dat  em  ä  (daß  er  hat)  Mones  anz. 
1836  p.  220.  mnl.  het's  beteren  raet  Rein.  1098;  hier  es  qiiaden 
tit  Rein.  1115;  twe  hinnen  ende  enen  hane  up  een  aenbalke 
faten  Rein.  1616;  nnl.  den  man,  en  goeden  man.  auch  fonft  nd.: 
den  derden  ley  (der  dritte  lag),  a.  w.  1,  161 ;  dat  is  en  mögen 
man.  ibid.  1,  162;  dat  is  en  ölen  brunnen.  kindermärch.  2,  77; 
et  was  en  hübfchen  minfchen;  holft.  dar  fteit  en  grooten  wulf 
Schütze  holftein.  idiot.  4,  17 ;  weftphäl.  ben  ick  nich  einen  jongen 
keerl.  nd.  wen  für  we}\  dän.  det  er  ham  vgl.  ad  590.  dort  auch 
alem.  belege:  fei  ihn  (f.  er)  felbft  Gotth.  erz.  4,  245;  wenn  fie 
ihn  wäre.  ibid.  4,  120;  ich  bin  nicht  euch.  ibid.  2,  16;  wenn 
ich  dich  wäre.  ibid.  2,  39.  in  Öftreich:  ein  fuppen,  ein  Jcirchen, 
ein  dinten.] 


gleich fam,  gleichviel,  als.  befonders  deutlich  und  merkwürdig:  vHr  töter 
gefaz  er  an  daz  gras  Rol.  235,  26;  kehr.  12  051  ja,  ligent  mine  herren 
beide  mir  töte,  kehr.  16  251  fi  lägen  viir  töte  ift  fchon  zweideutiger,  meift 
vür  tot:  er  da  lac  üf  dem  reffe  vür  tot  Iw.  5049;  der  adler  viir  tot  lac 
Wigam.  1481;  fi  liezen  ligen  in  vür  tot  Reinh.  1006;  fi  hiezen  Reitzen 
ligen  vür  tot  Reinh.  1127;  manige  für  tot  lägen  Rol.  259,  24.  vür  töten: 
vür  toten  fi  in  liezen  Rol.  231,  6;  er  vant  in  ligen  vür  toten  Ortn.  Ettm. 
4,  28;  unz  fi  in  vür  toten  truogen.  anm.  z.  Freid.  70,  9.  noch  nhd.:  fiel 
für  tot  nieder  Wilh.  Meifter  2,  431. 

44* 
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n.    AccuCativ. 

[Der  nominativ  ift  der  thuende,  der  accufativ  der  leidende 
cafus.] 

Der  acc.  ift  eigentlicher  begleiter  des  activums  ^),  er  be- 
zeichnet die  ein  Wirkung  des  im  verbo  enthaltnen  begrifs  der 
thätigkeit  auf  einen  andern,  perfönlichen  oder  fächlichen,  gegen- 
ftand:  der  vater  lehrt  den  Colin,  der  knabe  wirft  den  ftein. 
der  acc.  gewährt  die  einfachfte  und  leichtefte  obliquierung  des 
nom.  und  beide  cafus  ftehn  in  wechfelbeziehung.  jeder  fatz  mit 
nominativ,  activem  verbo  und  accufativ  ift  umfetzbar  in  einen 
mit  nominativ,  paffivem  verbo  und  präpofitionalem  dativ,  der- 
geftalt,  daß  der  acc.  zum  nom.,  der  nom.  zum  dat.  wird:  der 
fohn  wird  vom  vater  gelehrt,  der  ftein  vom  knaben  geworfen 
(f.  3.  4). 

Intranfitive  verba,  deren  thätigkeit  innerlich  bleibt,  nicht 
auf  einen  andern  übergeht,  leiden  keinen  acc. ^)  außer  den  des 
reflexivs,  wodurch  gerade  ihre  intranfition  verftärkt  wird :  ich 
freue  michj  er  fchämt  ßch  (f.  30.  34).  durch  daffelbe  reflexiv 
können  auch  tranfitiva  auf  fich  felbft  zurückgelenkt  werden:  ich 
berge  mich,  er  bewegt  ßch  (f.  32).  alle  diefe  acc.  ftehn  un- 
prädicativifch ,  doch  kann  ihnen  auch  noch  ein  prädicat,  im 
fubft.  oder  adj.,  hinzutreten. 

[Die  nhd.  fprache  hebt  die  tranfitive  kraft  des  verbums 
gern  durch  eine  zufammenfetzung  mit  he  heraus :  bekämpfen, 
beweinen,  beklagen,  berauben  u.  f.  w.] 

1.  Einfache  rection  des  acc.  es  ift  mir  daran  gelegen  aus 
der  unüb  er  fehbaren  menge  von  fällen  folche  zu  wählen ,  die 
etwas  formelhaftes   annehmen. 

thim.  ahd.  [Grraff  5,  296 — 299.  fie  duan  innan  abgrunti 
0.  III.  19,  28;]  imo  anguft  giduan  0.  IV.  6,  29  [(nhd.  angft 
machen)];  ni  dua  thir  thia  arabeit  0.  V.  10,  5;  thaz  arunti 
gidätun  0.  I.  27,  69;  iro  arende  tuen  N.  Cap.  287*;  [ir  mir 
ni  dätit  äfuih  0.  IV.  12,  10 ;]  ni  deta  fi  thes  tho  bita  (moram 
non  fecit)  0.  [III,  24,  40.]  V.  7,  65;  ni  det  er  thes  tho  bita 
V.  11,  21;  ni  dätun  fies  tho  bitün  V.  4,  10;  [teta  fi  brunnoda 
(crepitacula)  unde  chlingeloda  (tinnitus)  N.  Cap.  270^;]  bruti  tuot 
den  felon  (terret  animas)  N.  Cap.  347*  [duo  in  dia  bruti  N.  pf. 
20P];  cheli  tuon  (afEigere)  N.  pf.  60*;  thinc  tuen  T.  153,  4; 
dätun  ein  githingi  0.  IV.  8,  4;  eiver  tuonten  (amaricantibus) 
N.  pf.  381^;  elimofinam  tuon  T.  33,  2.  3;  [es  duan  enti  0.  V. 
9,  36;  gifuari  duan  0.  IT.  14,  43;  furiburt  duan  0.  I.  18,  39;] 
gouma  tuon  T.  79,  4;  härm  tuon  T.  13,  18;  dien  der  heizo 
wint  hizza  tuot  (quos  notus  torret)  N.  Bth.  84*;  uns  duat  ein 
man   giläri    (domum  parat)    0.  IV.  9,   10;    managfalta   lera    duat 

1)  es  genügt  der  activbegriff;   auch  bei  ausgelaffenem  verb  fteht  acc: 
(habt)  feften  muth  in  fchweren  leiden !  (leiftet)  hilfe  wo  die  unfchuld  weint ! 

2)  doch  vgl.  ad  610. 
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druhtin  uns  0.  Hartm.  47 ;  [thia  mäht  duan  0.  III.  20,  44 :] 
not  tuon  (tribulare)  N.  pf.  90*;  [anaräti  duan  0.  IV.  12,  11;] 
giräti  däti  0.  IV.  1,  42;  ili  duan  es  redina  0.  II.  7,  19;  reht 
tuon  T.  33,  1;  riwa  tuon  (poenitentiam  agere)  N.  pf.  202*  338*;  595 
fi  woltun  duan  in  einan  ruam  0.  IV.  6,  29 ;  [einan  ruam  thaz 
er  gidäti  imo  0.  III.  15,  17;  thes  duan  ih  michelan  ruam 
0.  Sal.  10;]  thu  mohtis  einan  ruam  ioh  ein  gifuari  giduan 
0.  II.  14,  43;  duan  famalichan  fcrank  II.  5,  13;  fcaffunga  tuoft 
iro  ferten  (caufas,  leges  dabis)  N.  Cap.  331^;  Ariftoteles  tifa 
fcrift  teta  N.  Arift.  423^;  gidäti  fer  themo  bruader  0.  Hartm. 
34;  dätun  michila  fJahta  0.  I.  20,  4;  du  täte  fliz  des  riches 
N.  pf.  323*;  dätun  eina  fprächa  0.  III.  25,  4;  [duit  then  ftrit 
0.  III.  16,  52;]  welen  fuid  Nero  teta  (quantas  dederit  ruinas) 
N.  Bth.  83^;  ne  tuen  neheina  tara  (nibil  officiant)  N.  Cap.  316*; 
det  er  then  liutin  droit  0.  II.  15,  22 ;  tuom  tuon  T.  88,  8 ; 
dätun  thaz  duam  0.  I.  1,  5;  thaz  er  gidäti  imo  einan  duam 
0.  III.  15,  17;  todes  ubarwant  duan  0.  V.  10,  12;  dero  ift 
uberwint  ze  getuonne  N.  pf.  243*;  daz  du  is  uberwint  ketuoeft 
N.  pf.  266*;  uberwint  ketän  habet  tero  burdi  N.  Bth.;  willon 
tuon  T.  42,  1 ;  duit  unwunna  0.  IV.  7,  35 ;  then  urheiz  dätin 
0.  III.  [20,  97.]  25,  19;  vers  duan  (verfus  facere)  0.  I.  1,  44; 
wio  manige  widerzuccha  er  tue  an  demo  ftade  (quantos  rapiat 
margine  cardines)  N.  Cap.  315^;  wacha  tuon  N.  pf.  359^;  duo 
minero  felo  wara  (intende  animae  meae)  N.  pf.  237*;  wara  ne 
tuot  er  gotes  N.  pf.  45^;  ne  tuont  des  nieht  wara  W.  8,  7; 
tuot  wara  W.  20,  13;  ih  wara  täte  W.  56,  11;  ih  des  wäre 
tuo  W.  56,  26;  tuon  des  wara  W.  66,  17;  ih  tuon  iin  wara 
W.  76,  27;  thes  fehes  dätun  warta  0.  I.  12,  2;  weg  tue  (viam 
paret)  N.  Bth.  46^;  ward  thaz  wehfal  gidän  0.  II.  9,  82;  wehfei 
tuon  N.  Bth.  67*  Arift.  497^;  wie  tom  (bella  gero)  gl.  Hrab. 
955*;  den  wie  tuon  (committere)  gl.  monf.  364  [imo  ein  gizämi 
gidäti  0.  in.  15,  18;  zuhti  duan  0.  Sal.  22].  Mhd.  daz  ambet 
tuon  Iw.  1409 ;  den  aneganc  tuon.  feldbauer  241 ;  [den  antläz 
tuon  Karl  4821;]  die  bete  tuon  Iw.  2915;  [blicke  tuon  Gudr. 
1206,  1;]  den  boten  tuon  (nuntium  mittere)  Trift.  15,  8.  456,  5; 
den  brien  tuon  (pultem  coquere)  Gen.  1184;  bruch  an  dem  lobe 
tuon  HMS.  2,  199*;  den  bü  tuon  Freid.  157,  9;  [clage  tuon 
Gudr.  1065,  4;]  daz  criuze  tuon  (fignum  crucis  facere)  [ein 
criuze  tete  Servat.  1381 ;  fo  tuot  der  gaft  ein  riwige  danne- 
kere.  pfafPenl.  89] ;  dankere  tuon  Parz.  390,  1 ;  [den  ende  tuon 
Nib.  2001,  4;]  entwich  tuon  Parz.  [400,  19.]  573,  13;  gedon 
tuon  Troj.  4081.  [HMS.  3,  198^]  Ottoc.  490^  566^  654^  Suchenw. 
20,  191;  [gegenmarket  tuon  Wh.  302,  28;]  gemach  tuon  Parz. 
7,  22;  genäde  tuon  Iw.  5729.  7420;  gerich  tuon  Parz.  330,  10; 
gerihte  tuon  Parz.  475,  24;  gewalt  tuon  En.  207,  27.  Parz. 
293,  5.  300,  24.  441,  15.  MS.  1,  8*  [Herb.  3709];  goume  tuon 
[Tund.  63,  29.]  Parz.  738,  26.  Ernft  2808.  3071 ;  [er  det  Bein- 
harte haz.  a.  Reinh.  1767;  wir  fculen  im  eine  helfe  tuon  Gen.  591;] 
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itwize  tuon  Gudr.  1441,  4;  [tet  einen  kach  GA.  21,  398;]  lafter 
tuon  En.  152,  16;  [einen  leich  tuon  Trift.  332,  4;]  leit  tuon 
Parz.  604,  13;  [lere  tuon  Greg.  77.  fundgr.  11.  5,  2;  tuon  letze 
Servat.  1041;]  meffe  tuon  HMS.  1,  5^;  minne  tuon  Turl.  Wh. 
149*;  mort  tuon  Wigal.  55,  25.  Iw.  6686;  die  not  tuon  Iw. 
7441;  opfer  tuon  En.  43,  11;  pfnäft  tuon  Parz.  572,  6;  [pine 
tuon  MSF.  61,  35;]  räche  tuon  Wh.  371,  10;  den  rät  tuon 
[kehr.  6784.]  En.  157,  24.  Iw.  4591;  [rät  tuon  (entrathen)  Er. 
547.  608.  Freid.  59,  7;]  rede  tuon  Iw.  2389.  6131.  7435;  min 
reht  tuon  Iw.  4750;  die  reife  tuon  Iw.  7940;  riterfchaft  tuon 
596  En.  143,  22.  Parz.  203,  18;  [ruc  tuon  Lohengr.  2728;]  rüm 
tuon  Wh.  127,  8;  fchaden  tuon  En.  184,  23;  fchin  tuon:  rühes 
willen  fch.  Parz.  297,  7.  räche  fch.  Parz.  207,  21  [ftrites  fchin 
tuon  Parz.  263,  30.  helfe  fch.  t.  Neif.  38,  3] ;  den  fegen  tuon 
Iw.  5987.  Wartb.  Simr.  18,  13  [ir  fegen  fi  güetliche  über  fi  tet 
Rab.  118;  tet  diu  gremlichen  fer  Nib.  1906,  4;  fpil  tuon  (mußk 
machen)  En.  172,  31.  173,  9];  ftich  tuon  Parz.  572,  18;  [tuon 
uns  ein  ftille  Tund.  41,  3;]  ftoz  tuon  Iw.  3296;  fuone  tuon  Parz. 
728,  5;  den  fwanc  tuon  Wolfd.  1763;  den  tot  tuon  [MSP.  156,  8.] 
Parz.  585,  29 ;  [einen  tue  tuon.  ad  Reinh.  p.  109 ;]  ein  tugent 
tuon  Dietr.  5335;  [twäle  tuon  HMS.  1,  209*;]  überkere  tuon 
Wh.  120,  10;  Ungemach  tuon  Parz.  29,  18.  Troj.  16  865  [HMS. 
1,  172*];  unpris  tuon  Wh.  131,  12.  136,  24  [f.  nachtr.];  val 
tuon  Wh.  154,  28.  Geo.  3305  [Helbl.  3,  303;  ein  übel  vart 
tuon  Reinh.  1212];  venie  tuon  Gudr.  1170,  2;  vrift  tuon 
Wigal.  220,  22 ;  den  wän  tuon  Trift.  157,  37 ;  den  wanc  tuon 
[Rol.  29,  9.]  Iw.  5326.  6502.  Troj.  14890.  Parz.  458,  4  [ad 
Reinh.  p.  109.  f.  nachtr.];  den  abewanc  tuon  Wolfd.  1754; 
war  tuon  Iw.  7141.  [Er.  8268.  8292.]  HMS.  1,  148*  Bit.  9150 
[10977];  werdekeit  tuon  Parz.  546,  25.  Wh.  23,  2;  diu  werc 
tuon  Iw.  5009;  widerdriez  tuon  Heinz.  Joh.  51,  3;  widerkere 
tuon  Iw.  557.  Parz.  401,  30  [Karl  4520];  widerflac  tuon  Iw. 
2478 ;  widerftoz  tuon  Geo.  2509 ;  widerwanc  tuon  Parz.  470,  8 ; 
eine  wife  tuon  En.  232,  8;  der  freude  zuc  tuon  Parz.  533,  2. 
Nhd.  find  diefe  redensarten  viel  befchränkter,  wir  fagen:  bitte, 
abbitte,  botfchaft,  abbruch,  büße,  gefallen,  fall,  hieb,  fchaden, 
fchnitt,  feufzer,  ftreich,  [vorfchub,]  willen,  zug  thun  [ein  tuck 
thun.  Salinde  265].  Mnl.  bodfcap  doen  Rein.  1359;  [dere  doen 
(fchaden)  Lanc.  17  355.  17463.  19499;]  gheftille  doen  Rein. 
1135;  pant  doen  Maerl.  2,  329.  Rein.  1269  [Ferg.  2151,  vgl. 
Huyd.  op  St.  1,  460,  461];  toren  doen  [Maerl.  1,  51.  Rein.]  1478. 
1796;  wederker  doen  1728.  2692;  wisheit  doen  3402  [wrake 
doen  Maerl.  rijmb.  11 092]  u.  f.  w.  einigemal  greift  die  be- 
deutung  über  in  die  von  geben,  wie  im  mnl.  pant  doen,  oder 
im  mhd.  täten  ir  hande.  livl.  ehr.  4617;  leitfagen  tet  man  in. 
daf.  1033. 


960  f.  596.    unfuoge  tuon  Parz.  90,  16;  den  wanc  tuon  Geo.  3202. 
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goth.  täujan:  armdion  Matth.  6,  1.  2.  3;  [aftans  Marc.  4,  32; 
daüht  (convivium)  Luc.  5,  29.  14,  13;  haürja  (prunam)  Job.  18,  18;] 
luftuns  Job.  8,  44;  mäht  Marc.  9,  39;  garuni  Marc.  3,  6.  15,  1; 
täiknins  Job.  7,  31.  9,  16:  [gavairtbi  Col.  1,  20;]  viljan  Mattb. 
7,  21.  Job.  6,  38.  9,  31.    [mnl.  riddre  touwen  Ferg.  928.] 

ivirken.  gotb.  ftaigos  vaürkjan  Marc.  1,  3;  run  gavaürbtedun 
(curfum  fecerunt)  Mattb.  8,  32.  abd.  gibet  wirkan  0.  II.  21,  2; 
kraft  wirkan  0. 1.  4,  61;  [worabtun  iro  muatwillon  0.  IV.  24,  58;] 
funta  wirkan  0.  11.  21,  36;  duam  wirkan  O.  I.  1,  44;  tben  win 
wirkan  0.  II.  10,  2;  worabtin  wuacbar  0.  IV.  7,  73;  zeicban 
wirkan  0.  III.  1,  10;  nocb  andere  fälle  zäblt  Graff  auf  1,  967. 
968.  mbd.  eine  bürg  wirken  Anno  486;  worbtin  Troje  Anno 
376.  388;  fedilbove  wirken  Anno  500;  worbte  einen  fun  Gen. 
2691 ;  ein  liet  wirken  Alex.  1 ;  [bifpil  wirken  Wernber  v.  Niederrb. 
63,  19;]  diu  kleit  wurken  Nib.  349,  3;  [bantgemsele  wirken,  kcbr. 
7159;  büete  wirken  GA.  56,  66;]  einen  farc  wurken  Nib.  979,  1 ; 
[pfriemen  wurken.  Frauenlob  frauenleicb  11,  33;  fcbilde  wurken 
Gudr.  173,  2;]  worbte  ein  fwert  Bit.  157;  [wagen  wirken  GA. 
56,  60  (vgl.  engl,  cartwrigbt) ;]  wunder  wirken  En.  202,  29. 
239,  21;  worbte  ceicbin  Anno  782;  wät  wurken  Iw.  6387;  ein 
werc  wurken  Wigal.  68,  20.  191,  19;  ein  brot  wirken  Wigal. 
117,  7.  nbd.  den  teig  wirken;  ein  tucb,  einen  teppicb  wirken, 
altf.  gouma  wirken  (mabl  bereiten)  pf.  67,  4.  mnl.  defe  overdaet 
wrocbte  Bein.  1338.  viele  andere  beifpiele  find  aus  den  zu-  597 
fammenfetzungen  mit  werk  und  wurbto  (gramm.  2,  535)  zu  ent- 
nehmen, jenem  liet  wirken  entfpricbt  ganz  das  agf.  leodbvyrbta 
(poeta). 

[fchmieden.  gotb.  gafmitbon  (fabricari):  dautbu  gafmitboth 
(mortem  parat)  II  Cor.  7,  10;  nbd.  ein  gedieht,  einen  plan 
fchmieden;  vgl.  gramm.  2,  523.  524  urteilfmit;  agf.  bleahtor- 
fmidb,  vundorfmidb,  altn.  liodhafmidhr.] 

gerben,  abd.  karawan,  altn.  göra.  abd.  garetun  Iin  muas 
0.  IV.  2,  7;  thia  beili  garotos  0.  I.  15,  18.  altf.  goma  garawan 
(epulas  parare)  Hei.  139,  1.  6.  [mbd.  garewen  den  tot  Diem. 
33,  26.]  nbd.  haut,  leder  gerben,  vgl.  die  abd.  compofita  eitar- 
gerio  (veneficus)  ledargarawo  (coriarius)  u.  f.  w. 

[abd.  hlandan.  tbefan  fcadon  bliant  0.  IV.  12,  23;  altn. 
mein  blanda. 

brauen,  mbd.  mein  und  mort  briuwen  Otto  hart  566 ;  rät 
briuwen  Suchenw.  20,  62;  fchaden  briuwen  GA.  7,  310;  fchande 
brauen,  fundgr.  11.  313,  24;  unrebt  briuwen  Lob.  7190;  vreife 
briuwen  Rofeng.  p.  92;    ein  wunder  briuwen  Engelb.  5427. 

brüten,  mbd.  fchande  brüeten  HMS.  3,  217^;  zorn  brüeten. 
ibid.  3,  422». 

gießen,  mbd.  ein  bilde  giezen.  myth.  1.  aufl.  p.  72;  guzzen 
ir  gebet  (fuderunt  preces)  Diut.  1,  426;  rofen  giezen  HMS.  3,  187*; 
zeher  giezen  Griesh.  2,  4.    nbd.  löwen  gießen  (erbrechen)  H.  Sachs. 
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reren.  mhd.  iintriuwe  hat  ir  fämen  üz  gereret  Walth.  21,  32; 
varwe  reren  HMS.  2,  30».] 

fcliaffen.  ahd.  fcuaf  namun  (nomen  impofuit)  gl.  Jun.  215; 
[fcuaf  thaz  gifang  0.  IV.  29,  50;]  agf.  fcop  him  Heort  naman 
B.  78.  mhd.  gemach  fchaffen  En.  180,  8.  198,  30.  Iw.  1693. 
1780.  3648.  5601.  6854;  [guot  gemach  fchaffen  Parz.  642,  13; 
läge  fchaffen  Gudr.  208,  4;  den  fedel  fchaffen  Parz.  636,  22;] 
nahtfelede  fchaffen.  gr.  Rud.  B*  6;  die  fchare  fchaffen.  gr.  Rud. 
B^  8;  harnfchar  fchaffen.  kehr.  7720;  were  fchaffen  En.  175,  39. 
188,  21;  vart  fchaffen  En.  155,  28.  248,  40;  ere  fchaffen  Iw. 
5853;  ir  dinc  fchaffen  Iw.  1596;  ficherheit  fchaffen  Iw.  4157. 
[mnd.  dat  bilethe  fcop.   Thür.  mitth.  III.  4,   115. 

fchöpfeyi.  nhd.  athem,  troft,  rath,  mut  fchöpfen;  luft 
fchöpfen  (=  fahen) ;  eckel  fchöpfen  (fonft  nehmen,  faffen) ;  glimpf 
fchöpfen  H.  Sachs  II.  4,  92  ^] 

machen,  [ahd.  machont  thaz  giräti  0.  IV.  1,  1;  machont  fie 
atohaften  flih  N.  Bth.  243^.  mhd.]  opfer  machen  En.  75,  8.  87,  40; 
wunder  machen  En.  89,  34;  wirtfchaft  machen  En.  120,  29; 
wec  machen  Iw.  5187;  vreude  und  fpil  machen  Iw.  4805;  [einen 
leich  machen  (fpielen)  Trift.  332,  7.  335,  32 ;  einen  tanz  machen 
Mai  86,  5 ;]  falben  machen  Iw.  3425 ;  weter  machen  Iw.  7808 
[lahter  machen  Trift.  208,  6 ;  ir  grüs  machen,  fchwanr.  234. 
GA.  10,  192 ;  ein  kindelin  machen  Hugd.  210 ;  msere  machen 
Trift.  209,  22;  ein  müetel  machen  HMS.  2,  82^;  machet  zorn 
Reinh.  1764;  riuwe  machen,  warn.  1066.  1364.  mnl.  maken  en 
gheblef  Maerl.  rijmb.  10890].  nhd.  häufig,  [einem  angft  machen 
(wie  ahd.  anguft  tuon) ;  fchicht  machen  Eelfenb.  3,  189.  375; 
heu  machen,  holz  machen. 

zeugen,  mhd.  ein  buoch  ziugen.  myft.  I.  258,  33.  nhd. 
kinder  zeugen. 

zünden,  mhd.  ein  lob  zünden  HMS.  3,442*.  nhd.  feuer  zünden. 

iverhen.  mhd.  die  güffe  werben  Parz.  25, 28;  botefchaft  werben. 

zielen,  goth.  ganift  gatilon  II  Tim.  2,  10.  agf.  eard  tilian 
(terram  colere).  mhd.  kint  ziln  Eracl.  114.  nhd.  kinder  zielen; 
blumen  zielen  Etners  unw.  dr.  325.  mnl.  kind  telen.  hör.  belg.  7, 35^. 

tvecken.  mhd.  zeher  wecken  Tund.  44,  18.  Mai  150,  5. 
altn.  hildi  vekja.] 

frommen,  mhd.  wunder  vrumen  En.  75,  18  [Trift.  23,  22]; 
fona  frumen  Merig.  fundgr.  II.  6,  32;  rät  frumen  Rol.  70,  9; 
fwanc  frumen  Parz.  [294,  11.]  542,  5;  [den  flach  frumen  Rol. 
76,  1;  fpot  frumen  Greg.  166;  diu  verhgrimmen  fer  frumen 
Nib.  1902,  2;]  diu  msere  vrumen  Iw.  5515;  [niuwe  frumen 
Parz.  78,  26;  frumte  ein  fpanbette  (beftellte)  kindh.  Jefu  97,  35;] 
gebet  vrumen  Wigal.  212,  19.  Gudr.  1133,  1;  ahd.  fleha  ze 
himele  frumen  N.  Bth.  255*.  [altf.  tionon  frumidon  Hei.  22,  10.] 
agf.  eilen  fremmean  B.  3  [geoce  fremmean  Beov.  177.  C.  Gen. 
1587.  Dan.  233]. 
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ftiften.  mhd.  hervart  ftiften  Anno  127.  683;  biirg  ftiften 
Anno  143.  380;  wunder  ftiften  En.  105,  7.  Mar.  154,  8  [Renn. 
21196];  leit  ftiften  Gen.  1111  [mort  ftiften  Mor.  2,  634;  wnol 
ftiften  Servat.  612;  daz  himelriche  ftiften  Diemer  3,  6].  nhd. 
brand,  unheil,  elend,  übel  [fchaden]  ftiften;  ein  klofter,  eine 
gefellfchaft  ftiften. 

[fügen,  mhd.  den  funt  füegen  HMS.  1,  93*;  gemach  ftiegen 
Gudr.  1626,  2;  haz  vüegen  Nib.  865,  3;  leit  füegen.  frauend. 
266,  31;  mgere  füegen  Walth.  106,  4;  die  minne  füegen  HMS. 
2,  276^  not  füegen  Parz.  282,  22;  pin  füegen  Parz.  23,  23; 
den  rät  füegen  Nib.  1187,  1;  fmerzen  füegen  HMS.  2,  27^;  fpot 
füegen  HMS.  3,  322*;    fuone  füegen  Gudr.   1644,  1.] 

üben.  ahd.  got  uoben  (deum  colere)  N.  pf.  153^;  abgotir 
uoben    Diut.  3,  26;    die    acchera    uoben    (agros    colere)    fundgr. 

1.  60,  21;  gomman  uaban  (habere  maritum)  0.  II.  14,  53 
thionoft  uaban  0.  I.  16,  12;  abkotdienift  uoben  N.  pf.  280* 
brütloufti  uaban  0.  II.  8,  3;  uaban  thaz  fang  0.  I.  12,  29 
ewa  uoben  Diut.  3,  39;  reht  uoben  N.  pf.  429^;  unreht 
uoben  N.  pf.  89^;  uaban  willon  0.  III.  20,  153;  guotiu  werch 
uoben  N.  pf.  254*;  frewi  uoben  N.  pf.  341^;  ftritfpil  uoben 
N.  Bth.  176^;  und  andere  mehr,  aus  dem  fubft.  winuopida 
(temulentia)  ift  win  uoban  zu  folgern,  altf.  thau  obean  (morem 
fervare).  mhd.  eilen  uoben  Rol.  211,  19;  uop  üeben  Parz. 
319,  11;  den  alten  fite  üeben.  kehr.  7171;  die  alte  gewonheit 
üeben;  [Iine  wife  uobte  Servat.  1955;  alle  lere  uoben  Rol. 
309,  18;  kriftenliche  ewe  uoben.  kehr.  6563;  got  üeben  Silv. 
2185;  die  abgote  uoben.  kehr.  6610.  dei  apgotir  u.  Karaj.  82,  10; 
den  välant  uoben.  kehr.  10917;  den  gelouben  üeben  Pant. 
1020 ;    den    tac    uoben.    kehr.    8090 ;]    den    fumer    üeben    HMS. 

2,  289^;  fwert  üeben  Ernft  901;  den  bracken  und  daz  armbruft598 
üeben  Trift.  433,  32;    den  fchilt  üeben  HMS.  2,  365^;    fchildes 
ambet    üeben   Parz.    333,  27;    fpot   üeben   Nib.  1158,  3;    honde 
üeben    Gen.  3472;    fchimpf   üeben    Troj.   5471;    lop    üeben    Lf. 

2,  712;  [braht  üeben  Bliker  84;  fchal  üeben.  kl.  1384;  vröude 
üeben  HMS.  3,  85^;]  daz  msere  üeben  Parz.  402,  4;  fines  libes 
kraft  üeben  Otto  hart  741 ;  blicke  üeben  Trift.  478,  29 ;  geren 
und  buofen  üeben.  g.  fchm.  1538 ;  hirs  und  ruobe  uoben  Gen. 
1182;  [den  buch  üeben  Servat.  715;]  manliche  tat  üeben  Iw. 
3004;  manheit  unde  wäfen  üeben  Iw.  7388;  die  jugent  üeben 
Trift.  112,  23  [f.  nachtr.];  unreht  üeben  Gen.  1333;  [roup  unt 
brant  üeben  HMS.  2,  312^;  lift  üeben  Servat.  3010.  Bit.  83; 
zouber  üeben  Troj.  10458;]  fremde  zungen  üeben  Troj.  22486; 
jämer  üeben  Troj.  22539;  [not  üeben  Tund.  53,  57;  forge  üeben 
Ernft  5026 ;]  ein  hemede  üeben  Trift.  322,  26 ;  zimberwerc  üeben 
Herb.   17  023;    fträzen   üeben  Martina  215,  17;    den  fchin  üeben 


f.  598.    reht  uoben.    Merig.  fundgr.  II.  5,  8.  960 
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MSF.  33,  20;  wippers  fweif  üeben  HMS.  2,  369^;  fchulde  üeben 
Gregor  2121;  tumpheit  üeben  Parz.  489,  7. 

hegehn.  mhd.  daz  ors  begen  [Er.  352.]  Parz.  488,  1; 
[megede  begän  Mf.  1,  97'  (wenn  fo  zu  lefen);]  den  fun  begän 
(fepelire)  En.  225,  33;  jämer  begän  En.  219,  14.  Athis  A  105; 
[weinen  begen  MSF.  131,  4;  wunden  begän  MSF.  44,  29;] 
pris  begen  Iw.  3355;  [ich  wil  an  dir  min  ere  begän  Reinh. 
930;  lafter  begän  Reinh.  1850;  tugent  begän  Er.  10067;  wunder 
begen  Haupt  1,27;  degenheit  begen  Haupt  6,520;]  unhövefcheit 
begen  Iw.  4318;  genäde  begen  Iw.  8123;  diu  werc  Nib.  429,  3 
[des  tieveles  fpil  begen  Mar.  149,  44;  fpot  bigen  Tund.  52,  23; 
den  gewalt  begen  Tund.  57,  42 ;  eine  mäze  begen  Haupt  8,  167]. 
nhd.  eine  that,  ein  feft  begehn. 

[antreten,  nhd.  amt,  dienft,  reife,  ftelle  antreten;  ein  hand- 
werk  antreten  Felfenb.  2,  481.] 

hauen,  [goth.  16s  bäuan  ?  (vitam  agere)  I  Tim.  2,  2 ;  liuhath 
bäuan  I  Tim.  6,  16.  ahd.  büent  thiz  woroltlant  0.  III.  22,  51. 
mhd.]  daz  lant  büwen  Karl  4631  var.  Trift.  240,  15.  Gudr. 
873,1;  daz  enelende  büwen  Roth.  2339.  kehr.  10487;  diu  riche 
büwen  Bit.  229;  daz  künecriche  büwen  [Gudr.  1285,  3];  die  ünde 
büwen  Gudr.  287,  4;  diu  wazzer  büwen  Trqj.  14005;  den  hac 
büwen  Troj.  806;  den  tan  büwen  Wigal.  151,  11;  die  fträze 
büwen  Gudr.  1458,  3;  der  minne  fträze  büwen.  a.  w.  3,  25; 
die  banc  büwen.  a.  w.  3,  14;  daz  wal  büwen  Bit.  3614;  daz 
fiechhüs  büwen  Iw.  7778;  [daz  bette  büwen  GA.  39,  155;  die 
banc  büwen.  weinfchw.  17;  die  erde  büwen  (in  der  erde  liegen) 
Dietr.  9899;]  die  helle  büwen  [Rol.  3,  1.]  Karl  3758;  büwen 
ein  vaz  Iw.  7031 ;  diu  freude  bouwet  minen  muot.  a.  w.  3,  20 ; 
die  minne  büwen  Trift.  308,  3;  den  arcwän  büwen  Trift.  414,  12; 
büwete  fi  ir  art  Trift.  450,  37.  nhd.  nur  den  acker,  das  feld, 
das  land  bauen  [ein  haus,  neft  bauen  ^) ;  mein  elend  bauen,  polit. 
ftockf.  326].  agf.  fold  büan;  medufeld  büan  B.  3065.  altn. 
hverr  byggir  borgir  theffar?  Grip.  1,  1  [büa  figtoptir  Völ.  62,  6; 
büa  fäing  (lectum  fternere)  Völfqv.  33,  13  (=  Helg.  II.  44,  13)]. 
auch  das  agf.  vunian  (habitare)  wird  mit  dem  bloßen  acc.  con- 
ftruiert,  z.  b.  väteregefan  vunian  cealde  ftreamas  B.  1260,  [thä 
vederbul-g  vunian  Andr.  1697,]  das  ahd.  wonen  nur  mit  in  und 
dem  dat. 

[urhorn.  fper  und  fwert  urborn  Er.  2529;  fchildes  ambet 
urborn  Tit.  8;  fchilde  urborn  Athis  A*  124  (vgl.  fchildis  urbor 
Athis  E  143) ;  tjofte  urborn  Wh.  362,  27  ;  den  ftuol  urborn  Athis 
A  167;  den  lip  urborn  Wh.  6,  1 ;  manheit  urborn  Parz.  614,25.] 

haben    [f.   nachtr.].     goth.   faürga    haban    Joh.   16,   21.   22; 

1)  fchwed.  bo  domicilium,  nidus. 


960  f.  598.     gewald   habas    Hei.  74,  5.     mhd.    künde   hän    Geo. 

3367;  fm  hän  Parz.  88,  2;  fmn  hän  Parz.  431,  6;  haz  hän 
Parz.  332,  8;  pris  hän  Parz.  416,  12  [den  pris  hän  HMS.  2,  65^]; 
werdekeit  hän  Parz.  269,4;  fi  haben  kalt  (frigus  fentiant)Parz.449,4. 
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gavairthi  haban  Rom.  12,  18  [theiha  haban  Sk.  40,  8].  ahd. 
lip  Jbapen  (vita  frui) :  ni  wäniu  ih  iu  lib  habbe  (non  puto  eum 
amplius  in  vita  effe)  Hild. ;  thaz  iz  muafi  haben  lip  (ut  vitam 
fervare  poffet)  0.  I.  20,  19;  [thaz  ferah  haben  0.  V.  11,  42;] 
thia  jugund  haben  (in  juventute  effe)  0.  V.  5,  5 ;  fluht  haben 
(refugium  habere)  N.  pf.  106^;  habent  thurfti  (neceffe  habent) 
T.  80,  2  [hera  haben  0.  IV.  12,  32;  habe  gnäda  (miferefce) 
N.  Bth.  189*;  habetun  Kriftes  minna  Ö.  III.  23,  14.  23;  eigun 
min  minna  0.  III.  22,  22;  habet  min  ruochun  N.  pf.  142^; 
habet  ruah  0.  Lud.  87;  then  diufal  habeti  0.  IH.  19,  15.  altf. 
hafon  ig  fulleift.  de  Heinrico].  mhd.  danc  hän  Iw.  2138 ;  undanc 
hän  Nib.  909,  1.  Walth.  117,  31.  Wh.  140,  8;  ere  hän  Parz. 
460,  13.  506,  22.  belibens  ere  hän  Parz  449,  24  [f.  nachtr.] ; 
den  lip  hän ,  er  het  ein  fchcenen  alten  lip  Iw.  6449 ;  fm  hän  ö99 
Parz.  506,  30.  461,  28.  Geo.  5207  [f.  nachtr.];  haz  hän  Wh.  141,  1. 
349,  39  [HMS.  3,  447 ^  f.  nachtr.;  nit  hän  Rab.  242.  Walth. 
39,  7;  minne  hän.  kl.  122];  hulde  hän  Gudr.  1502,  4.  [1582,  4.] 
Iw.  5469.  7903;  urloup  hän  Parz.  450,  24.  30;  angeft  hän  En. 
84,  25;  [arbeit  hän  Reinh.  598;  ungevelle  hän  HMS.  3,  323^] 
vorhte  hän  Iw.  7708;  vreude  hän  690;  [fefte  hän  (gaudere) 
HMS.  2,  134»;]  ruowe  hän  Lanz.  3128.  Gudr.  1151,  1.  1328,  2; 
[gemach  hän  Walth.  101,  27;]  fride  hän  Bit.  3202;  kumber  hän 
Iw.  7404;  klage  hän  [Nib.  700,  2.]  Wigal.  56,  23;  [unrehte 
lüte  haben,  kl.  1572;  dol  hän  HMS.  2,  122*;  twäle  hän  (morari) 
j.  Tit.  3346;  gebit  hän  Helbl.  1,  308;  borge  hän  Rab.  425;] 
ein  ende  hän  Iw.  4237.  8101 ;  der  fpife  het  er  keinen  muot 
Parz.  452,  21;  wän  hän  Turl.  Wh.  75^;  wandel  hän  Iw.  1901. 
4155;  ir  teil  hän  Iw.  7694;  tugent  hän  Parz.  139,  25;  [vliz 
hän  Reinh.  211;  wel  (optionem)  hän  Wh.  416,  26;  ir  wellen 
(ihren  willen?)  haben  MSF.  62,  29;]  pfliht  hän  Freid.  48,  5. 
98,  8.  116,  2.  HMS.  2,  187*.  [Lf.  1,  638.]  pflihte  hän  Wh. 
150,  26;  die  helfe  hän  Parz.  452,  5;  gerich  hän  HMS.  1,  136*; 
vluht  hän  HMS.  1,  141*  144*  146*  Parz.  467,  4.  488,  8.  Wh. 
254,  12  [Nib.  576,  2.  Geo.  5788.  GA.  31,  18];  ker  hän  Wh. 
25,  16.  Parz.  569,  6;  vluz  hän  Freid.  35,  16;  [ßnen  zuc  hän 
Anno  44;]  wilden  art  hän  Parz.  489,  5;  ahte  hän  Iw.  8081; 
fünde  hän  Parz.  456,  30.  583,  3;  fcal  hän  Athis  D  54;  ftrit 
hän  Iw.  5224  [Wh.  355,  14.  aneg.  23,  63;  geranc  hän.  warn. 
174];  rede  hän  Iw.  7278;  jage  hän  HMS.  1,  8^  [krac  hän 
Neidh.  71,  21;  ir  lip  ein  fterben  hsete  HMS.  3,  63^;  behalt  hän 
Livl.  6117.  2934;  heinliche  hän  Trift.  320,  17;  hüs  hän  Amis 
44.  1981.  2100;  fitzen  hän  Parz.  311,  8;  wift  hän  (manere) 
fundgr.  n.  116,  46;  het  die  ieb  (üeb)  Uhland  780;]  und  andere 
mehr.  nhd.  dank,  theil,  ftreit,  angft,  ruhe,  verlangen,  das  leben, 
die  gnade,  die  abficht,  den  mut,  das  herz  haben  [die  wähl  haben, 
den  Jammer  nach,  den  tod  von  etwas  haben ;  fein  geleger  (lager) 
haben  H.  Sachs  II.  4,  4^;  herberg  haben,  ibid.  5*]  u.  f.  w.  [mnl. 
had's  onghedout  Maerl.  rijmb.  13  180.  altn.  hefir  thü  mina  reidhi 
Thidr.  cap.  64;   fund  eins  hafa.    ibid.  cap.  80.   Grip.  4,  8.] 
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halten,  goth.  haldan  (pafcere)  hairda  (gregem)  Matth.  8,  30; 
fveina  (porcos)  Luc.  15,  15.  ahd.  fihu  haltan,  noch  nhd.  vieh, 
kühe,  fchweine  halten,  weniger  im  finn  von  weiden,  als  unter- 
halten, mhd.  fride  halten ;  wärheit  halten  Iw.  8069  [den  tron 
halten  (occupare,  fervare)  HMS.  1,  9^].  nhd.  ruhe  halten,  wache 
halten;  rat,  rede  halten;  verfamlung  halten;  maß  halten;  [ftich 
halten ;]  den  mund  halten  (tacere).  mnl.  fpot  houden  Rein.  585. 
587.  1145;  [fcop  houden  Ferg.  2376;  hilt  dies  fin  fcop  Maerl. 
3,  283;  hout  haer  fceren  Rofe  6113.  f.  nachtr. ;]  den  mont 
houden  Rein.  596 ;  den  pat  houden  Rein.  633  [woenen  houden 
(habitare)  Maerl.  rijmb.  11130].  agf.  healdan  lufan  B.  1954; 
[fridho  healdan  Andr.  336.  915 ;]  mädhmas  healdan  B.  2414 ; 
moras  healdan  (paludes  habitare)  B.  103 ;  hlimbed  healdan 
B.  3034 ;  [thone  frumftol  healdan  Ine  38 ;]  lyftvynne  healdan 
B.  3043;  fceftnytte  healdan  B.  3118;  eordhan  healdan  B.  3167. 

geben^).  goth.  lev  giban  (occafionem  dare)  II  Cor.  5,  12; 
ftath  gibith  Rom.  12,  19  [biftuggq  giban  (oifenfionem  dare) 
II  Cor.  6,  3;  ragin  giban  (confilium  dare)  I  Cor.  7,  25;  akran 
giban  Marc.  4,  8].  ahd.  fegan  geban  0.  V.  3,  1 ;  gab  allen 
heiligon  thank  Ludw.  lied;  ftal  kepan  (ceffare)  Diut.  1,  191* 
202*.  ftal  gepent.  gl.  monf.  387.  gab  ftal  zi  rinnanne  0.  III. 
14,  26.  gab  thes  ruafennes  ftal  0.  III.  11,  20;  [gißunes  ärümi 
geban  (locum  dare  vifionis)  0.  V.  4,  30  (vgl.  antlützes  rüm  geben 
Parz.  1,  22);]  fälda  geben  (benedicere)  N.  pf.  404^;  giräti  geban 
0.  III.  25,  21;  zala  geben  N.  Bth.  169^  [frifti  geban  0.  III. 
7,  83 ;  fuäsduam  geban  (beherbergen)  0.  V.  10,  7 ;  pil  kepan 
(de  cane)  Graff  3,  91].  mhd.  fchin  geben  Parz.  [235,  16.  243,  9.] 
459,  13;  glaft  geben  Parz.  398,  29  [Karl  4097];  brehen  geben 
Parz.  71,  1.  Wh.  367,  27;  roete  geben  Wigal.  237,  30;  lieht 
geben  En.  254,  35;  [fiur  geben  Lohengr.  3190;  dunft  geben 
Geo.  5322;  fchoene  geben  Turl.  Wh.  33^;  ouge  geben  (anfehen) 
Trift.  29,  4;  bilde  geben  Er.  5782.  5802.  5916.  8002;  mal  geben 
Wh.  271,  16.  todes  mal  geben  Turl.  Wh.  34*;]  fchal  geben 
Parz.  35,  27.  63,  5 ;  gedcene  Parz.  39,  21 ;  dozes  klac  Parz. 
379,  11;  [doz  geben  Er.  7875;  duz  geben  Parz.  104,  5;  krach 
geben,  j.  Tit.  3121;  biufche  geben  Otto  hart  137;  hohen  ruc 
geben  Parz.  108,  12;  tue  geben  Helbl.  1,  1378;]  fchate  geben; 
roum  geben  Parz.  1,  22;  wie  geben  Parz.  57,  9;  wich  geben 
Wartb.  Simr.  2,  10.  11,  2.  15,  5;  guz  geben  Parz.  572,  1;  faf 
600  geben  Wh.  251 ,  7 ;  vluz  geben,  kl.  767 ;  [rere  geben  Ernft 
5457 ;  den  widerfwal  geben  Rofeng.  333 ;]  vroft  geben  Parz. 
446,  8;  dieneft  geben  Parz.  [195,  9.]  511,  17;  ftiure  geben 
HMS.  1,  206*  Parz.  703,  14  [Wh.  259,  15];  Ion  geben  Parz. 
449,  18;    [gewin    geben   Parz.  628,  10;    widergelt   geben   HMS. 

1)  dare  vindictam,  edict.  Roth.  189.  274. 


960  f.  599.    mnl.  ghi  hout  uw  fcheren  (fpott)  Floris  1066. 
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2,  97*;  zins  geben  Parz.  248,  8;  gefuoch  geben  Rab.  1001;  volleift 
geben  Parz.  176,2;  volbort  geben  Livl.  8841.  9426;  guoten  kouf 
geben  (wolfeil)  Mor.  2,  1761;]  pin  geben  Parz.  583,  28  [Wh. 
383,  26];  zorn  geben  Apollon.  12  745.  12  749;  ftrit  geben  Wh. 
165,  4  [Otto  bart  400;  räche  geben  Wh.  55,  26;  ebenhiuze  geben 
Wh.  434,  10];  Wandel  geben  Parz.  499,  18;  [underbint  geben  HMS. 
1,84^]  vride  geben  [kehr.  2273.  Parz.  410, 26.  415,13.]  En.248,33 
var.  39;  [gemüete  geben  (froh  machen)  Lf.  1,  211;]  rät  geben 
Parz.  456,  29  [Wh.  280,  27];  rede  Bari.  127,  5;  antwort  Troj. 
14304;  meffe  geben  Parz.  378,  24;  [bivilde  geben  Tund.44,  23;] 
geleite  geben  Parz.  568,  24;  lere  geben  Iw.  4;  fegen  geben 
Iw.  6424;  fselde  geben  Iw.  5531.  8166;  gruoz  geben  Iw.  2822; 
[guote  naht  geben  Lohengr.  2363;  fin  nigen  er  gein  himel  gap 
Parz.  392,  30;]  den  eit  geben  Iw.  7208;  die  vluht  geben  [Er. 
6623.]  Iw.  1055.  Geo.  5488;  ein  ende  geben,  gr.  Rud.  G^  9  [Greg. 
1893.  Hahns  Otto  p.  110;  einem  den  re  geben  Parz.  111,  21]; 
gefellefchaft  geben  Parz.  [291,  18.]  303,  8.  [330,  17.]  565,  8; 
riterfchaft  geben  Gudr.  1469,  2;  fippe  geben  Wh.  1,  19;  triuwe 
geben  Gudr.  1162,  1;  [wette  geben  Livl.  1530;]  zil  geben  Bari. 
304,  36;  daz  fwert  ze  beiden  banden  geben  Trift.  179,  8.  Troj. 
12054.  12  838  [daz  wäfen  geben  Wigal.  200,  14].  nhd.  fegen, 
rat,  fchatten,  räum  [Burk.  Waldis  I.  33,  15],  ftatt  geben  [einen 
fchlag,  den  tod,  die  flucht  geben,  blicke  geben,  einen  fchrei, 
laut  (von  fich)  geben,  feuer  geben;  milch  geben;  reißaus  geben. 
10  eben  p.  25.  caval.  im  irrg.  266  (jetzt  reißaus  nehmen) ;  her- 
berge  geben  H.  Sachs  II.  4,  5^^.  mnd.  gaf  enen  fprunk  Reinke 
1646 ;  gaf  fine  lide  (feinen  weg)  Reinke  946.  mnl.  oren  hi  gaf 
(hörte)  Maerl.  3,  240;  gaf  enen  lach  Ferg.  473.  Maerl.  2,  311; 
enen  quac  Ferg.  553;  enen  crac  Ferg.  1686.  nnl.  een  blaf  geven, 
een  gil  geven.]    engl,  give  ground  (loco  cedere). 

[agf.  bryttian.  ead  0.  Gen.  1602.  1891;  gold  C.  Gen.  1181; 
häledh  C.  Exod.  376;  mägen  0.  Gen.  52;  fnyttru  B.  1726;  velan 
C.  Gen.  2178;   voruld  C.  Gen.  1226. 

felgan.  ahd.  then  namon  0.  (Graff  3,  499).  altf.  firinfpräca, 
firinword.] 

nehmen  ^).  goth.  [arbi  niman  (vide  arbinumja) ;]  lev  niman 
(occafionem  fumere)  Rom.  7,  8.  11;  qven  I  Cor.  7,  28;  garuni 
niman  (concilium  inire)  Matth.  27,  7  [vargitha  niman  Rom.  13,  2]. 
ahd.  couma  neman  (animadvertere)  gl.  Jun.  233 ;  neman  gouma 
0.  I.  24,  3.  II.  3,  22;  neman  figu  If.  63,  21.  ßgi  0.  V.  4,  49. 
figu  IV.  3,  23.  V.  16,  2.  figo  nemen  N.  Bth.  6P;  neman  faftun 
(jejunium  celebrare)  Ludw.  lied;  pilde  nemen  (aemulari)  N.  pf. 
124^    [tho    nam   her    godes    urloub.    Ludw.    lied].    mhd.    antlütze 


*)  triumphum  capere  Walth.;  capere  rifum  Ecb.  1169;  mentem  capere. 
archipoeta;  comprehendere  ciirfum  Ecb.  410;  curam  fumere  Ecb.  51;  coriiua 
fumere  (fuperbire?)  Gualth.  Map.;  fumere  requiem  Ecb.  94;  fumpfit  con- 
filius  Neugart  109.  119.  franz.  prendre  conroi  Ren.  9958. 
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nemen  Parz.  464,  28 ;  arbeit  nemen  Iw.  7489 ;  [behalt  nemen 
Livl.  2900;]  bilde  nemen  [Reinh.  4.]  w.  gaft.  1031.  1092.  Winsb. 
62,  3;  buoze  Parz.  499,  27;  [dach  nemen  HMS.  2,  160»;] 
ende  En.  36,  11.  Iw.  999.  Trift.  225,  4.  233,  4  [kl.  288;  ganc 
nemen.  g.  fchm.  1295;  daz  gejeide  üf  den  hirz  nemen.  Wolf- 
dietr.  Hpt.  393,  3;  gelende  nemen  Troj.  9531;]  gemach  nemen 
En.  23,  28;  [gerich  nemen  Rol.  243,  8;]  gefellefchaft  nemen 
Parz.  381 ,  21 ;  gevelle  nemen  Parz.  60,  20 ;  [gewerp  nemen 
MSF.  76,  11;]  goume  nemen  Parz.  352,  27.  447,  10;  habe 
(portum)  nemen  En.  23,  16.  30,  2 ;  die  obern  hant  Iw.  1537 ; 
herberge  nemen  En.  150,  1.  Parz.  353,  11.  Iw.  976;  kämpf 
nemen  Iw.  6822;  kere  nemen  Trift.  173,  13.  225,  22.  230,  15. 
253,  9.  297,  11.  359,  13.  439,  21 ;  kint  nemen  (concipere  prolem 
[tragen?  oder  hier:  hernehmen?])  Öudr.  1254,  1;  kouf  nemen 
En.  41,  8;  kriec  nemen  HMS.  2,  245*;  [fine  krumbe  nemen 
Trift.  275,  17 ;  daz  groze  künicriche  naemen  fi  niht  vür  eine 
naht.  gr.  Rud.  I^  16;]  lantvefte  nemen  Parz.  750,  9;  lere 
nemen.  feldb.  493;  lift  nemen  Heinz.  Joh.  49,  5;  man  nemen 
Iw.  2094.  2151.  4055.  4119.  Walth.  106,  24;  [mäze  nemen 
Lanz.  5050;  die  menfcheit  nemen  Mones  anz.  1839  p.  39; 
einen  muot  nemen.  a.  Heinr.  1487;  muoze  nemen  Engelh.  1324; 
guote  naht  nemen  Loh.  1023.  1051 ;]  nit  nemen  (concipere  in- 
vidiam)  Parz.  463,  7;  pflihte  nemen  Parz.  264,  11.  Wh.  130,  16; 
[pine  nemen  Wh.  383,  26;]  den  poinder  nemen  Parz.  197,  4; 
pris  nemen  Iw.  3062.  Parz.  4,  16 ;  rät  nemen  En.  33,  25.  Parz. 
162,  29 ;  daz  re  nemen  Parz.  744,  15  [Helbl.  5,  13] ;  reife  nemen 
Trift.  467,  17;  roup  nemen  En.  137,  19.  Gudr.  1546,  3  [Juftinger 
131;  ruc  nemen  Wh.  391,  13];  rüm  nemen  Parz.  655,  8;  ruowe 
nemen  Trift.  337,  40;  fchaden  nemen  En.  184,  21.  257,  24 
[Gudr.  1427,  2.  Reinh.  943.  Renn.  22  849];  fchouwe  nemen. 
a.  Heinr.  6  ;  fchrecken  nemen  Berth.  253 ;  [den  fchuz  nemen  Parz. 
241,  20;]  ficherheit  nemen  Iw.  3777;  den  fin  nemen  Iw.  1487 
[Ottoc.  436*];  fläf  nemen  Silv.  5114;  fprunc  nemen  Gudr.  98,  2 
601  [j.  Tit.  3252];  ftrit  nemen  Wh.  145,  22;  [eine  ftroufe  nemen 
Nib.  1939,  15.  Freid.  155,  2;  ftuol  nemen  Trift.  273,  28;  füft 
nemen  Er.  5951.  fiuften  nemen  Er.  3026;]  fwanc  nemen  Marienleg. 
17,  6.  Trift.  431,  3  [Reinh.  810;  den  fwunc  nemen  Suchenw. 
22,  174];  den  tot  Wigal.  112,  38  [Pilatus  168  präf.  Rab.  287. 
Berth.  3.  22];  touf  nemen  Geo.  5212;  [trifch  (lauf)  nemen.  drachenk. 
273;  den  truht  nemen  Livl.  8399;]  turnei  nemen  Wh.  127,  21. 
Wigal.  41,  23;  twäle  nemen  Wigal.  223,  17;  [die  tiberhant 
nemen  Herb.  7017  (vgl.  gewinnen);]  unbilde  nemen  Wolf d.  1825. 
1836;  [den  ungemach  nemen  HMS.  2,  160*;]  urloup  nemen  Iw. 
1257.  3824;  val  nemen  Iw.  1091.  a.  w.  3,  171.  [Er.  5736.]  Greg. 
2090.  Trift.  274,  40.  391,  34;  valt  nemen  Trift.  274,  40.  275,  32 
[Engelh.  3063;  die  vart  nemen  Reinh.  786;  ein  vaften  nemen 
Silv.  1545];  vefte  nemen.  kl.  .  .  .;  [villät  nemen.  myft.  I.  311,  11;] 
den   fluz    und    die   flieze   nemen    Trift.   333,  38.    335,  14;    fride 
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nemen.  gr.  Rud.  C»>  21.  D»  14.  [Gudr.  1539,3.  Bit.  8503.]  livl. 
ehr.  189  [Baur  urkundenb.  von  Arnsburg  nr.  621 ;  den  vromen 
nemen  Landau  gefellfchaften  150;  die  vuoge  nemen  Trift. 
275,  19.  MSF.  76,  11;  wäfen  nemen  Gudr.  178,  4;  die  wal 
nemen  Er.  3565];  wanc  nemen  HMS.  1,  202*;  wandel  nemen 
[Er.  1730.]  Wigal.  229,  24;  war  nemen  Parz.  148,  22.  Iw. 
1298.  4531.  5902.  HMS.  2,  244 \'  [wehfei  nemen  Neidh.  3,  6;] 
den  wich  nemen.  livl.  ehr.  5677.  5832  [HMS.  3,  192*];  wip 
nemen  Iw.  6628  [wunden  nemen  Tit.  161,  3].  nhd.  abfchied, 
[anlaß,]  anlauf,  bad,  [ein  bedenken,]  beifpiel,  ende,  frau,  freiheit, 
flucht,  [gelegenheit,]  mühe,  platz,  oberhand,  rath,  fchaden,  fitz, 
trunk,  Urlaub,  weg,  weib  [friede  nehmen  Schwein.  2,  135;  gute 
nacht  nehmen,  caval.  im  irrg.  268;  das  nhd.  wahrnehmen  fälfchlich 
mit  acc.  der  fache  (unten  723)].  altf.  wara  neman.  agf.  niode 
niman  B.  2116;  geleafan  niman  (fidem  habere);  fibbe  niman  (pacem 
teuere),     altn.  ftadhar  nema;  veidhar  oc  fumbl  nema  Hym.  1,  2. 

[altn.  taka.  land  taka  (appellere) ;  fott  taka  (aegrotare) ; 
mark  taka  (notare) ;  mat  taka  (cibum  capere) ;  bana  taka  (mori) ; 
taka  heim  Harb.  55,  1. 

kaufen,    mhd.  ein  wip  koufen;  ere  koufen  Nib.  1270,  3. 

ahd.  fellan.  fin  guot  Graff  6,  175;  fina  fela  0.  V.  1,  46; 
thaz  ferah  0.  IV.  5,  50;   bruoder  in  tod  T.  44,  4.] 

goth.  liugan,  liugdida  yu/nelv,  liugands  anthara  ya/ucov  €T6quv 
Luc.  16,  18;  tho  galiugaida  avrriv  syd/n?]a£  Marc.  6,  17;  liugdith 
anthara  ya/ttj^otj  ccXIt^v  Marc.  10,  11;  affatida  liugaith  dnoXsXv- 
/H6V7JV  YUfirjOTi  Matth.  5,  32 ;  qven  liugaida  ywat^a  syrifj-u  Luc. 
14,  20;  ni  liugand  ni  liuganda  ovre  yafxovaiv  ovre  yafA,iGxovrccv 
Marc.  12,  25;  liugand  jah  liuganda  ya/uovai  xai  eyya/ull^ovTai 
Luc.  20,  34;  liugaidedun  jah  liugaidos  vefun  sydfxovv  e^syujul^ovTO 
Luc.  17,  27;  liugada  antharamma  ya/HTj^fj  uXXw  Marc.  10,  12; 
liugandäu  yafufjaurcoaav  I  Cor.  7,  9;  batizo  ift  liugan  thäu 
intundnan  xQeiaGov  ydg  kort  ya/uijoat  rj  nvQova&ai  1  Cor.  7,  9; 
jabäi  nimis  qven,  ni  fravaürhtes,  jah  jabdi  liugada  mavi,  ni 
fravaürhta  iuv  Sh  xai  yyV???»  f^^X  ^H-^Q^^^y  ^«'  ^^"^  y^l^V  ^ 
nagd-svog,  ov/^  ^/nctQTS  1  Cor.  7,  28.  Ein  merkwürdiges  verbum, 
feiner  wurzel  und  conftruction  nach,  ob  fich  verwandtfehaft 
zwifchen  dem  ftarken  liuga,  Idug  xpsvSo/uai  II  Cor.  11,  31  und 
dem  fchwachen  liuga,  liugaida  ya/Ltsco  behaupten  läßt  (gramm. 
2,  88),  bleibt  hier  d ahingef teilt  *).  aber  das  active,  den  acc. 
regierende  liuga  qven  entfprieht  dem  gr.  ya(x6(o  ywuixa,  das 
mit  dem  dativ  conftruierte  liugada  abin  [vgl.  f.  694]  dem  gr. 
ya/Li€o/Liai  dvögl,  und  diefes  ein  paffiv  ausfchließenden  dativs 
halben  muß  das  goth.  wort,  gleich  dem  griechifchen ,  wahre 
medialform  fein  (f.  23).  mavi  liugada  fumamma  heißt  jj  uagd^svoq 
ya^nxai  rivi,  Ulf.  überfetzt  den  conj.  des  aor.  yi^/utj  durch  fein  602 
präf.    ind.    I    Cor.    7 ,   28 ,    er    bezieht    aber    yafirjaaTooaav  j    das 

*)  liuga  oder  Hugo  matrimonium,  nach  dem  dat.  pl.  liugöm  I  Cor.  7, 10. 
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I  Cor.  7,  9  die  unverheirateten  männer  angeht,  auf  die  witweh, 
und  fagt  liuganddu,  nicht  liugaina,  wie  auch  die  vulg.  nubant 
hat,  nicht  ducant.  im  griech.  ift  keine  lesart  ya/nTjGaa&cooav. 
liugdidös  vefun  Luc.  17,  27  ift  paffivifch,  vulg.  dabantur  ad 
nuptias,  obgleich  i'^sya/ult^ovro  medial  genommen  werden  darf 
für  nubebant;  aber  wie  könnte  eine  goth.  umfchreibung  des 
prät.  paff,  medialen  finn  geben? 

fangen,  ahd.  thia  beldida  gifiang  0.  V.  5,  9 ;  droft  gifähan 
0. 1.  20,  30  [fieng  ira  haut  (tenens  manum  ejus)  T.  60,  15].  mhd. 
[den  ätem  vähen  Mor.  1,  1824;  die  berge  vähen  Diem.  141,  16. 
143,  10;]  genäde  vähen  Iw.  2303.  2309;  [der  rede  haz  vähen  Haupt 
8,  103;]  herberge  vähen  Parz.  638,  6.  Wigam.  6003.  Laurin  b. 
Nyerup  55  [j.  Tit.  3325];  ein  herze  vähen  Ulr.  Trift.  526,  1; 
eine  küele  vän  Lanz.  3127;  [künde  vähen  (bekantfchaft  machen) 
Neidh.  27,  28;  luft  vähen  Ludw.  kreuzf.  6776;  mift  vähen  Ernft 
2469;  einen  fite  vähen  Dan.  v.  Blum,  bei  Nyerup  467  (vgl.  ahd. 
fitufangon  GrafF3,  419);  die  fträze  vähen  Ernft  3680;  gefpraeche 
bevän  Diut.  1,  406;  ir  ftete  bevän  Diut.  1,  366;  ahte  gevän. 
warn.  850;  ein  kraft  gevän.  kone  232;]  laut  gevän  En.  23,  25; 
[ein  müetelin  gevähen  Trift.  449,  35 ;  ein  rcBte  gevän  Lohengr. 
6929;  einen  fmac  gevähen  Trift.  184,  2;]  einen  ftic  gevähen 
Iw.  274.  Wigal.  127,  3;  [eine  fträze  gevän  Wigal.  174,  23; 
eine  varwe  gevän  Trift.  183,  38;]  den  fmac  empfän  HMS.  1,  5*; 
fläf  empfän  Bari.  116,  4;  [zwo  ämehte  fi  empfienc.  gute  frau 
1650.  f.  nachtr. ;  ende  emphän  Troj.  8530;  der  rede  haz  empfän. 
a.  Heinr.  896 ;]  jugent  empfän  Parz.  469,  27 ;  [den  meigen  en- 
pfähen ;  ruowe  enpfähen  (einfchlafen)  GA.  43 ,  32 ;  figenunft 
enphän  Troj.  9862;  figelofen  teil  empfän  Wartb.  Simr.  2,  13; 
die  ftuben  enpfähen  HMS.  1,  201*;  fünde  empfähen  HMS. 
2,  261^  262^]  vorhte  enphän  Troj.  5561;  verluft  Troj.  6131. 
nhd.  ein  kind  empfangen  (concipere)  [feuer  fangen,  einen  härm 
fahen  H.  Sachs  II.  4,  7^  (gefangner  härm.  ibid.  4,  7^^).  altf. 
fengun  gibäda  Hei.  172,  11].  altn.  fä  fon,  fä  dottir  (filium, 
filiam  concipere) ;  fä  mat  (cibum  capere) ;  fä  fveita  (fudare)  [Sn. 
Gylf.  cap.  5  (ed.  hafn.  44.  45).  fchwed.  hans  ögon  finge  en  blund 
Arvidsf.  2,  451 ;  dän.  mine  öjen  de  finge  en  dvale.  d.  vif.  1,  234. 

greifen,  mhd.  gemach  ergrifen  Iw.  8022;  gemach  begrifen; 
die  nächvart  grifen  Iw.  5670;  not  grifen  Gudr.  60,  1;  daz  zil 
begrifen  Trift.  311,  8.  mnd.  gripet  malk  en  gut  herte !  (faffe 
fich  jeder  ein  herz !)   Mone  fchaufp.  2,  80. 

holen,  mhd.  ende  holn  Tit.  148,  1;  gunft  holn  Wartb. 
Simr.  2,  6;  tiefen  füft  holn.  a.  Heinr.  379.  475.  nhd.  feufzer 
holen;    fich  den  tod  holen]. 

nießen.  goth.  niutan  fifkans  (capere  pifces)  Luc.  5,  9.  ahd. 
then  fpihari  niazan  0.  I.  28,  16;  liubi  niazan  0.  V.  7,  38;  thaz 
gifidili  niazan  0.  V.  9,  19  [fruma  niazan  0.  III.  7,  40.  V.  22,  12; 

960  f.  602.    dürft  enphän  Reinh.  356,  1768. 
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frewida  niazan  0.  V.  23,  282;  thaz  mammunti  niazan  0.  V.  23,  234]. 
mhd.  den  fchatz  niezen  Nib.  1077,  4;  daz  brot  niezen  Mar.  164,  9; 
milich  niezen  Gen.  1191  [die  wirtfchaft  niezen  Karaj.  26,  31 ; 
daz  lant  niezen  (occupare)  Karl  2967  var. ;  ir  minne  niezen. 
kröne  12355].    mnl.  nutten  olye  Maerl.   1,  321. 

leiten,  ahd.  quenün  leitan  (uxorem  ducere)  T.  100,  5  (Matth. 
19,  9);  dinc  gileitan  (litem  gerere)  Hild.  33;  leitta  ira  daga 
0.  I.  16,  7;  Höht  leitan  0.  Hartm.  104;  heri  leitan  (exercitum 
ducere) ;  cart  leitan  (chorum  ducere) ;  lip  leitan ;  wazar  leitan. 
mhd.  den  lip  leiten  Gen.  968 ;  lant  leiten  (fines  circumducere) ; 
fwert  leiten,  kehr.  8411.  HMS.  3,  7*;  diu  wäpen  leiten  Tit. 
72,  1;  eine  fear  leiten  En.  143,  1;  [her  leiten  Wh.  211,  9;] 
jugent  leiten  Iw.  6379;  lafter  und  leit  leiten  Trift.  416,  24; 
minne  leiten  Trift.  458,  39;  [haz  leiten,  kl.  1891;]  leben  leiten 
Trift.  460,  36 ;  andäht  leiten  Trift.  460,  13.  [altf  lediad  wundan 
gold  te  gebu  Hei.  16,  23.  agf.  sehtelsedan  C.  Gen.  1767.  1873. 
2621.    altn.  settleidha  (adoptare).] 

führen,  ahd.  balo  fuaran  (fraudem  agere)  0.  IV.  12,  20; 
inwit  foran  (dolum  ftruere)  Hild.  40.  mhd.  unreht  füeren  Trift. 
175,  19  [die  wärheit  füeren  Freid.  75,  2.  Clofener  96;  übermuot 
füeren  Trift.  8,  28.  Mar.  210,  7].  nhd.  fagen  wir:  lift,  trug, 
böfes  im  fchilde  führen;  vgl.  anführen  (fallere)  [lärm  führen, 
brech  führen],  agf.  fidhfät  feran  (iter  aggredi).  mhd.  diu  msere 
füeren  Nib.  28,  3  [brieve  füeren  Mai  131,  11.  133,  23. 

fchicken.  mhd.  die  reife  fchicken  Nib.  831,  1 ;  fin  dinc 
fchicken  Bon.  93,  32]. 

richten,  ahd.  faro  rihtan  (arma  inftruere,  parare)  Hild.  4; 
fära  rihten  (dolum  ftruere)  N.  pf.  213^;  ftriccha  rihten  (laqueos 
tendere)  N.  pf.  43^  480^;  nezze  rihten  (rete  tendere)  N.  Bth.  .  .; 
den  ftuof  rihten  (thronum  parare)  N.  pf.  42*;  wega  rihtan  (vias  603 
parare)  0.  I.  23,  27.  H.  7,  8;  päd  rihtan  0.  I.  27,  42;  then 
fin  rihtan  (regere  mentem)  0.  II.  11,  42;  hugu  rihtan  (mentem 
dirigere)  0.  Hartm.  28;  thaz  wort  rihtan  (linguam  regere)  0.  IV. 
1,5;  [Oftarrichi  rihtan,  thaz  lant  rihtan.  0.  ad  Lud.  2.  4;]  die 
bedeutungen  fchwanken  zwifchen  richten  (regere)  und  einrichten 
(dirigere,  inftruere).  mhd.  läge  rihten  (infidias  parare) ;  ftricke 
rihten  HMS.  1,  137*  Trift.  344,  5.  348,  27;  den  galgen  rihten  En. 
187,  32  (auch  altf.  galgon  rihtan);  mangen  rihten  En.  189,  2;  den 
tifch  rihten  (vgl.  tifchgerihte  Wh.  173,  28)  [kehr.  4516;  die  tifche 
rihten  Mor.  1,  2246;  die  kezzel  rihten  Nib.  720,  1;  bette  rihten 
Rab.  115;  daz  här  rihten  Haupt  1,  276];  fpot  rihten  (fpott 
treiben ,  aufteilen)  En.  67 ,  35  var.  [die  rede  rihten  Mauritius 
1775;  die  tihte  rihten  Trift.  6,  2]. 

ftellen.  ahd.  ftellan  mino  federa  Diut.  2,  375.  mhd.  läge 
ftellen  Herb.  17150;  [läge  und  reite  ftellen.  gute  frau  764;] 
netze  ftellen;  bogen  ftellen  En,  132,  28;  [ir  gewäte  ftellen 
Diemer   30,   12;]    jämer   ftellen   Eilh.  Trift.  4592.    Troj.    24167; 
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wunder  ftellen  Herb.  5505.  5784.  6076.  6648.  7547.  10839. 
11501.  16485.  Alex.  4452.  4869  [Karl  238];  not  ftellen  Herb. 
9821.  16202.  18  308;  ein  leit  ftellen  Herb.  6697.  9829;  un- 
gebsere  ftellen  Herb.  9757 ;  mein  und  mort  ftellen  Troj.  12  985 
[Ernft  1365];  bercfride  ftellen  Alex.  1094.  nhd.  fallen,  netze 
ftellen ;  briefe  ftellen  [vogel  ftellen ;  vgl.  fchriftfteller,  vogelfteller]. 

dehnen,  altf.  netti  thenidun  (rete  extendebant)  Hei.  34,  19 ; 
ahd.  then  fingar  thenita  0.  II.  3,  38 ;  thenis  thinö  henti  0.  V. 
15,  41;  thenenti  fina  hant  T.  46,  3;  thaz  fuert  thenita  0.  II. 
9,  51.     [mhd.  den  fchaft  denen  Herb.  5075.] 

recken,  ahd.  träne  recchen  (movere  lacrimas)  N.  Bth.  18*; 
rahton  rifum  (moverunt  rifum)  daf.  18^;  tie  winda  recchen 
(movere  ventos)  daf.  20^;  gelufte  recchen  (excitare)  N.  Cap.  265*; 
den  dag  recchen  (currum  diei  provehere)  N.  Bth.  94*;  howe 
unde  gras  recchen  an  dien  bergen  (foenum  et  herbam  producere 
in  montibus)  N.  pf.  494**;  den  wuoft  rahta  (luctum  excitavit) 
N.  Bth.  159*;  trouma  recchen?  (fomnia  exponere),  nach  dem 
fubft.  troumrechare  zu  folgern,  mhd.  die  hant  recken  Iw.  3304. 
Frib.  Trift.  1821  [Haupt  1,  293;  den  kloben  recken  Haupt  1,  270]; 
alte  fchulde  recken  (excitare)  Trift.  137,  30  [finen  gewalt  recken 
Serv.  2425 ;  rede  rechen  Diemer  283,  1 ;  daz  msere  recken  Haupt 
2,  208.    mehrere  altf.  reccean,  z.  b.  reccean  that  girüni. 

ftrecken.    mhd.  reife  ftrecken.    altd.  bl.  1,  334. 

rücken,  mhd.  den  tifch  rucken  Nib.  911,  2.  nhd.  den  hut, 
den  tifch  rücken. 

rühren,  mhd.  diu  lide  rüeren  Wh.  378,  10.  Alex.  6826; 
diu  bein  rüeren  Iw.  2141 ;  die  hende  rüeren  Wh.  379,  6 ;  den 
munt  geruoren  Karaj.  13,  20;  den  flans  rüeren  Parz.  247,  28; 
fporn  rüeren  Parz.  125,  9;  kezzele  rüeren  Nib.  900,3;  die  harfe 
rüeren  Mor.  1,  3761;  den  zimbel  rüeren  Lanz.  4253;  fchatz 
rüeren  Helbl.  6,  105;  daz  tor  life  rüeren  HMS.  2,  3*03*;  die 
wät  rüeren  Nib.  749,  3;  daz  ors  rüeren  Trift.  54,  27.  Servat. 
2921;  die  rede  rüeren  Er.  5955;  die  wärheit  rüeren  Preid.  75,  3. 
Servat.  1454.  nhd.  die  trommel,  die  harfe,  die  faiten  rühren; 
das  fpiel  rühren,  hebamme  273;  butter  rühren  (fchlagen,  ftoßen). 

regen,  mhd.  daz  herze  regen  Parz.  287,  13;  vedere  regen 
Trift.  23,  10;  fwert  regen,  gr.  Eud.  C  12;  den  fumber  regen  HMS. 
2,  85*;  daz  ors  regen  Parz.  452,  12;  tumpheit  regen  Wh.  125,  22. 

fwingen.    fwing  im  vuoter!    Helbl.  1,  391. 

ziehen,  mhd.  zoch  manigen  füf  Haupt  5,  523.  nhd.  athem 
ziehen  (vgl.  ahd.  ätumzuht  G-rafF  1,   155). 

dinfen.  mhd.  den  wagen  dinfen  Wernh.  v.  Niederrh. ;  die 
ftangen  dinfen  Wh.  302,   14;    tumpheit  dinfen  Parz.  518,  14. 

fchalten.  mhd.  daz  ruoder  fchalten ;  den  wagen  fchalten 
HMS.  2,  159^]. 

fchlagen.  ein  zeit  flän  Anno  283.  En.  150,  5.  kehr.  287. 
Parz.  668,  20;  hütten  flän  Ulr.  Trift.  510,  35.  Otto  hart  529; 
eine  mül  flahen  (molam  exftruere)  MB.   18,  83  (a.   1315);    fwert 
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flahen  Karl  2150.  2848.  Bit.  137  ;  anker  von  ifen  üaheii  Gudr. 
1109,  1 ;  helme  flahen  Gudr.  1107,  3;  fchuo  flän  (fchmieden) 
Roth.  2129;  gefmide  flän  Roth.  789;  ketene  flahen  Iw.  531; 
niuwe  tugende  flahen  (prägen)  Diut.  1,  318 :  was  heißt  einen 
flif  (flgf)  flahen?  Wh.  3,  3^  cod.  caff.;  die  fchiben  flahen  Trift. 
181,  8;  einen  fwanc  flahen  Karl  7411  var.  Gudr.  1446,  1;  einen 
flac  flahen  Iw.  5047.  6505;  [einen  püz  flahen  Haupt  7,  112;] 
wunden  flahen  Iw.  1105.  5045.  5410.  6776;  die  hende  flän 604 
En.  220,  16;  die  hant  fluog  er  für  die  fcham  Lf.  3,  226;  ein 
kläpfelin  flahen  Wigal.  64,  32.  nhd.  zeit,  brücke,  fchwert 
fchlagen ;  laute,  harfe,  trommel  fchlagen ;  ball  fchlagen ;  geld, 
münze  fchlagen;  feuer  fchlagen  (aus  dem  ftein,  excutere  ignem) 
[ein  licht  fchlagen;  Platter  p.  51  entfchlug  ein  licht];  holz 
fchlagen  (mit  dem  bell ,  fällen) ;  ein  rad ,  einen  burzelbaum 
fchlagen;  ein  kreuz  fchlagen  (mit  der  hand);  die  thüre  fchlagen 
(zufchlagen).  mnl.  die  clinke,  den  clinc  flaen  Huyd.  op  St.  3,  284. 
[nnl.  gade  flaan  (attendere,  curam  habere). 

nvingen.  ahd.  gras  thuingan  inti  dretan  0.  III.  7,  65. 
mhd.  die  burc  twingen;  die  frön  twingen  Walth.  65,  28;  daz 
geu  twingen  Helbl.  2,  93 ;  elliu  riche  twingen  Freid.  26,  7 ;  die 
füft  twingen  (nhd.  ballen)  Nib.  2079,  1.  Mor.  1,  1941;  daz 
gras  twingen.    nhd.  gezwungne  fährte,  a.  w.  3,   147.] 

mhd.  ber7i  (ferire,  fubigere)*).  daz  kint  bern  HMS.  2,  251  *'; 
die  jungen  bern  Walth.  24,  9;  Cunnewäre  zerbern  Parz.  153,  3; 
den  rücke  bern ;  Adamen  üz  erde  bern  (aus  der  leimmaffe  kneten, 
zufammendrücken)  Silv.  3451 ;  man  engit  iu  kein  ftro  da  mite 
ir  den  ziegel  bert  (knetet)  Rud.  weltchr. ;  wahs  bern  (ceram 
fingere,  fubigere)  HMS.  2,  239*  252^  Bit.  9270;  die  fträze  bern 
(viam  terere)  Freid.  66,  11  [Tund.  ßG,  32;  den  wec  bern  Tund. 
59,  29];  die  wege  bern  Ernft  3507;  den  pfat  bern  Wh.  38,  14**); 
der  grafege  wec  ungebert  (wenig  betreten)  Greg.  3065;  den  efterich 
mit  triten  zerbern  Trift.  430,  5 ;  (das  gewürz  auf  dem  teppich) 
mit  triten  bern  (zertreten)  Parz.  790,  5;  der  wint  bert  boume 
gras  und  fsete  (trift,  bewegt,  durchftreicht)  Bari.  240,   14. 

mhd.  bern  (ferre).  fchate  bern  (umbram  praebere)  Rol. 
2,  16.  12,  31.  [21,  22.]  Karl  972.  HMS.  2,  79^  Trift.  118,  33. 
124,  33.  420,  22.  Troj.  10015;  fchin  bern  Karl  8259;  lieht 
bern  [Gen.  150.  Tund.  47,  37.]  Roth.  4941.  a.  Heinr.  104.  Freid. 
71,  7.  Bari.  234,  38.  235,  28;  glaft  bern  Troj.  3002;  fchoene 
bern  Trift.  167,  37;  vröude  bern  Trift.  481,  33;  luft  bern  Trift. 
431,  17;  [ougenweide  bern  Troj.  7527;  weide  bern  Troj.  15  705; 
wunder  bern  Parz.  121,  11 ;]  wuocher  bern  Trift.  413,  33.  422,  23; 
bilde  bern  Trift.  47,4;  vride  bern  Iw.  1915  [kl.  593.  Silv.  1078. 
weisth.  1,  671.  672.  fride  gebern.  fundgr.  II.  110,  21];  tugende 
bern  Nib.  1579,  2  [Flore  2263];    fselde  und  ere  bern  Iw.  4855; 

*)  oft  ohne  acc,  mit  flegen  bern  Troj.  4036;  tengeln  und  bern  Troj.  4085. 
**)  franz.   battre   le   sentier.    M6on   1,   100.    171.     [lat.   pulfare  viam. 
gefta  Witigowonis  (Pertz  fcript.  4^  156.] 
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[unfselde  bern  Lichtenft.  195,  16;]  ere  bern  Freid.  174,  9  [Trift. 
410,  6.  330,  37.  353,  7.  371,  32];  antpfanc  bern  Iw.  18628; 
leben  bern  Parz.  469,  10;  fmac  bern  [Er.  8728.]  Iw.  6447. 
Karl  10  751;  [waz  bern  Tund.  63,  42;  gefanc  bern  Tund.  62,  70;] 
fchaden  bern;  riuwe  bern  Trift.  243,  35  [nit  bern  Walth.  123,  5 ; 
mtiede  bern  Lf.  2,  311].  ahd.  era  beran  If.  95,  11;  fruma  beran 
0.  V.  12,  21.  altf.  mildean,  bittran  hugi  beran  Hei.  100,  13 
[forohtan  hugi  beran  Hei.  175,  3.  agf.  godes  yrre  bär  Beov. 
711.  altn.  bera  tilt  Lok.  38,  3;  fakrünar  bera  Völf.  21,  8 
(=  Helg.  II.  32,  8)].  goth.  vargitha  bairan  (damnationem  ferre) 
Gal.  5,  10;  akran  bairan  (fructum  ferre);  funu  bairan  (filium 
parere)  [hairu  bairan  Rom.  13,  4,  f.  nachtr.].  mhd.  fun  gebern 
(gignere,   auch  von  männern,  z.  b.  Bari.  55,  34). 

[bringen  (vgl.  623.  629).  mhd.  einen  fun  bringen  Mar. 
187,  3;  bluot  bringen  Nib.  187,  3.  229,  3;  wuocher  bringen 
Gen.  93.  132 ;  gewalt  bringen  Serv.  3389 ;  brähten  ir  geleite 
Neidh.  31,  31.  nhd.  frucht,  nutzen,  vortheil,  fchaden  bringen; 
gelächter  verbringen  Judas  2,  166.] 

tragen,  ahd.  milti  dragan  0.  Hartm.  139 ;  ih  trago  dinen 
fito  (morem  tibi  gero)  N.  Bth.  214^.  mhd.  danc  tragen  Alex. 
1043;  rät  tragen  Walth.  105,  18;  vär  tragen  Ernft  2107;  werre 
tragen  HMS.  1,  365*;  haz  tragen  Bari.  29,  4  [kl.  1929;  un- 
genäde  tragen  Gudr.  258,  1;  liebe  tragen  HMS.  3,  321'';  holt 
tragen  HMS.  2,  28^;  holdez  herze  tragen  HMS.  1,  77^;  holdez 
luoder  tragen  Ecke  H.  333 ;  helferiche  hant  tragen  Neif.  5,  7 ; 
605hilfe  tragen  Freid.  92,  19];  muot  tragen  Iw.  7468.  4768.  Bari. 
27,  11;  [übermuot  tragen  Nib.  150,  2;  vermezzenheit  tragen. 
Wartb.  Simr.  163,  16;  wän  tragen  Nib.  49,  2;]  willen,  Unwillen 
tragen  Iw.  3483.  4867;  [un willen  tragen  Winsbekin  16,  2; 
antheiz  tragen  MSF.  207,  15;]  gunt  tragen  Troj.  882;  eilen 
tragen  Eracl.  4597  [(eilen  fchin  tragen  Türl.  Wh.  22^);  degenes 
eilen  truoc  Er.  766];  glänz  tragen  Nib.  742,  4;  fchin  tragen 
Parz.  581,  8;  varwe  tragen  Diut.  1,  318;  [fröide  tragen  Trift. 
8,  13;  riuwe  tragen,  warn.  2316;]  kumber  tragen  Iw.  7800. 
8100;  angeft  unde  leit  tragen  Iw.  4395;  fchande  tragen  Iw. 
4326 ;  [lotter  tragen  Lanz.  4861 ;]  fwseren  tac  und  übele  zit 
tragen  Iw.  1740;  zadel  tragen  Parz.  190,  8;  [wunder  tragen  Ofw. 
3398;]  magetuom  tragen  Parz.  458,  2  [bluot  tragen  Parz.  480,  17; 
eiter  tragen  Parz.  481,  12;  kröne  tragen  Gudr.  1284,  4;  kleider 
tragen?  (fich  ankleiden?)  Nib.  963,  2;  obez  tragen  Tund.  63,34; 
fchate  tragen  Neidh.  62,  36 ;  die  reife  tragen  Nib.  330,  2 ;  den 
vluz  tragen,  kl.  1077 ;  den  touf  tragen  Parz.  108,  21].  nhd. 
angft,  [gefallen,  ungefallen,]  laft,  fchmerz,  forge  [zweifei]  tragen 
[beifahr  (furcht)  tragen  Schweinich.  1,  153.  2,  11;  geduld  tragen 
Felfenb.  2,  335];  ein  kind  tragen  [den  bauch  tragen  (fchwanger 
fein)  Canitz  364;  ein  kleid  tragen,  mnl.  vete  draghen  Clign.  127]. 

960  f.  604.    goth.  vroh    bairan:    hvo   vrohe   bairith  Joh.  18,  29. 
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[goth.  tliulan,  ahd.  dolen,  mhd.  dohi  (mehr  beifpiele  p.  675). 
goth.  tharbos  thulan  {vareQetüdai)  Phil.  4,  12;  gabaürth  usthulan 
(renafei)  Sk.  39,  13.  mhd.  äventiure  doln  Wigal.  179,  38; 
gewalt  doln  Iw.  4110;  kumber  doln  Wigal.  32,  16.  HMS.  1,67* 
Walth.  52,  30;  liep  und  leit  doln  Wigal.  32,  40;  pine  doln 
MSF.  60,  12;  imbilde  doln  Wartb.  Simr.  2,  8;  unfuoge  doln 
Walth.  62,  8. 

leiden,  mhd.  arebeite  liden  Nib.  614,  3;  gedrenge  liden 
HMS.  2,  185^  nit  liden  HMS.  2,  213^;  ungemach  liden  Nib. 
653,  2;  wräche  liden  Haupt  1,  37.  nhd.  dürft,  hunger,  kummer, 
noth,  fchaden,  ftrafe,  unrecht  leiden,    lat.  vim  pati.] 

liehen^),  ahd.  huabun  fang  0.  IV.  4,  41;  wig  irhuabi  0.  IV. 
8,  7.  14.  mhd.  braht  heben  Iw.  682;  fchal  heben  Nib.  1846,  2. 
Iw.  1225;  ftrit  heben  Iw.  871;  [bäc  heben  Parz.  411,  23;  fturm 
heben  Troj.  9790;  ungebsere  heben,  kehr.  9183;  den  brant  heben, 
kehr.  15290.  Pol.  9,  9;]  fpil  heben  Iw.  824;  fpot  heben  MSF. 
98,  13;  zorn  heben  Iw.  1381  [die  ungenäde  heben,  kehr.  15  286; 
die  fluht  heben  Pol.  183,  15.  Wh.  320,  15;  einen  werren  er- 
heben, kehr.  9216].  nhd.  krieg,  ftreit,  [aufruhr,]  gefang  anheben, 
erheben,  altn.  hefja  orroftu.  [agf.  heafan  leomu  (membra  levare, 
moveri)  C.  Sat.  154. 

bitrian.     die   reife   burn   Karaj.  10,  23.    Ben.  wb.   1,   153*.] 

legen,  goth.  lagjan  gavairthi,  hairu  ßaletv  dQrjvrjV,  fxäxonQCLV 
Matth.  10,  34;  lagjan  kniva  Marc.  15,  19.  mhd.  grünt  legen; 
[hüfer  legen  (caftra  ponere)  Uolrich  694;  läge  legen,  warn.  3107;] 
daz  gefinde  legen  Nib.  743,  5.  nhd.  grund  legen,  [altn.  afla 
leggja  Völ.  7,  5.  Sn.  Gylf.  cap.  14  (ed.  hafn.  p.  62);  log  leggja 
Völ.  21,  1  (=  18,  9).] 

fetten,  goth.  gafatjan  grunduvaddju  Luc.  6 ,  48.  14,  29 ; 
gafatjan  namo  (nomen  imponere)  Marc.  3,  17;  biftugqv  fatjan 
(ofFendiculum  ponere)  Pom.  14,  13.  vgl.  folfatire.  [agf.  vräc- 
läftas  fettan  C.  Sat.  189  (121  vadan).] 

wenden,  ahd.  farawa  wentan  0.  I.  4,  25.  5,  18  [fcadon 
wentan].  mhd.  forge  wenden  Lf.  1,  183.  Gudr.  997,  3;  [freife 
wenden  Ernft  4123;]  fwsere  wenden  Walth.  113,  1;  truren 
wenden  Walth.  109,  6;  kumber  wenden;  ruom  wenden  Parz. 
195,  26;  val  wenden  Lf.  1,  638;  ftrit  wenden  Gudr.  783,  2; 
not  wenden;  ere  wenden  GA.  7,  134;  leit  wenden  HMS.  3,  74*; 
fpife  und  win  wenden  HMS.  3,  19*;  leger  wenden  Wh.  .  .; 
zoum  wenden  Ulr.  Trift.  546,  6  [den  lip  wenden  MSF.  4,  26; 
ir  huf  wenden,    kröne  16691.     nhd.   den  rücken  wenden. 

kehren,  ahd.  zoum  keren  N.  Bth.  102 ''.  mhd.  haz  keren  Parz. 
118,29;  gerich  keren  Parz.  118, 10.  169,20;  gerinc  keren  Peinh.6; 
mäze  keren  Parz.  193,  30;  daz  vihe  keren  Mar.  158,  37;  die 
gruntwelle  keren  Gudr.  85,  3;  Belderichen  keren  Trift.  226,  8]. 


1)  lat.  carmulam,  feditionem  levare  Pertz  1,  93. 
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iverfen.  goth.  vairpan  natja  Luc.  5,  5.  ahd.  werfet  weppi! 
(texite  telam)  gl.  monf.  334.  mhd.  daz  blat  werfen  (vertere) 
Amis  253.  263;  loup  üz  werfen  (folia  emittere)  [granen  werfen 
Türl.  Wh.  102^;  harn  werfen,  paff.  358,  44;  die  gefiht  werfen 
Engelh.  940].  mnl.  lof  werpen  Maerl.  1,  42.  nhd.  junge  werfen; 
licht ,  f chatten  werfen  [blicke  werfen ,  das  äuge  werfen  auf 
jemanden. 

mhd.  hohl,  wortel  boln  HMS.2,324^  zeher  boln.  j.Tit.  2511.] 

treiben,  ahd.  reda  triben  N.  Bth.  158*  [207^;  arende 
triben  N.  Cap.  290*;  botefcaf  triben  N.  Cap.  293^  [wig  triben 
N.  Bth.  209*;  chlaga  triben  N.  Bth.  228^.  mhd.  alefanzen  triben 
Laber  316.  399;  ampäre  driben  Diut.  1,  422;  archeit  triben  Trift. 
379,  35 ;  botefchaft  triben  Diemer  213,  21 ;  forfche  und  frage 
triben  Trift.  244,  22;  gelehter  triben  HMS.  3,  426^;  gewalt  triben 
Laurin  rh.  137.  Servat.  2995.  Renn.  1119;  glimpf  triben  Marien- 
leg.  180,  180;  hochvart  triben  Renn.  1789;  kalle  triben  Lf.  1,  509; 
daz  liet  triben  Trift.  86,  2;  liument  triben  Trift.  387,  1;  lop 
hoehen  unde  triben  HMS.  2,  184*;  luoder  triben.  drachenk.  936; 
lüppe  triben  Silv.  679;  m^re  triben  Trift.  182,  3.  193,  25.  359,  16. 
366,  18.  478,  7;  minne  triben  Troj.  10173;  finen  muotwillen 
triben  Renn.  24630;  rede  triben  Troj.  9522.  15626.  Parton.  153. 
Amis  462.  Bit.  4257;  fchande,  ein  fchendlin  triben  HMS.  3,  307*; 
fchimpf  triben  Haupt  5,  516;  fite  triben  Engelh.  2163;  die 
fpende  triben  Mar.  151,  5;  fuoche  triben  Trift.  6,  3;  tant 
triben  HMS.  3,  298*;  tüfch  triben  Helbl.  8,  286;  überbräht 
triben.  weisth.  2,  633;  urliuge  triben.  Livl.  5712.  5818.  8768; 
wehfei  triben  Er.  6498;  wunder  triben  HMS.  3,  280*  Troj.  17  196 ; 
zorn  triben  Otnit  rh.  57;  zouber  triben  Berth.  12].  nhd.  gefchäft, 
handel,  wirtfchaft  treiben;  fpott  [mutwillen,  fcherz]  treiben;  Un- 
zucht treiben  [vieh  treiben ;  blume  treiben  (florem  mittere)].  mnl. 
claghe,  jamer  driven  Rein.  308 ;  blifcap  driven  Rein.  908  [Lanc. 
17  756;  mesbaer  driven  Kausler  2,  677.  Lanc.  147.  18852. 
25502;  onghedout  driven  Maerl.  rijmb.  13335;  rouwe  driven 
Maerl.  2,  216.  Lanc.  1220.  3253.  Ferg.  3608.  Karel  1,  319; 
ferechede  driven  Lanc.  24476;  weldichede  driven  Rofe  6255; 
dreven  haer  werelt  Parton.  Maßm.  6,  13;  wonder  driven  Haupt 
1,  110.    altfranz.    mener   orgueil    Ren.    9921;    joie,    duel    mener. 

vertreiben,  mhd.  fus  vertriben  fie  die  wile  Nib.  754,  1. 
nhd.  zeit  vertreiben. 

verlieren,  mhd.  fin  fchouwen  verliefen;  der  verliufet  line 
wile  HMS.  1,  368*.  nhd.  feine  zeit  verlieren  (lat.  diem  perdere, 
ferb.  dan  gubiti)]. 

brechen,  mhd.  den  fläf  brechen  Parz.  554,  11  [HMS.  2,  376»; 
brich  den  trutz  und  al  die  huote  HMS.  2,  156^];  huote  u.  läge 
brechen  Walth.  11,  23.  15,  28;  [den  bil  brechen  Lf.  2,  305;] 
zuht  und  fite  brechen  Iw.  3234.  180.  2329;  gebserde  brechen 
Iw.  5416;  eit  brechen  Iw.  7966  [die  fcham  brechen  Karl  7269; 
wiplichiu   zil  brechen  Parz.  192,  2;    den   liumunt   brechen,    von 
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d.  ftete  ampten  1059;  vel  brechen  Parz.   174,  9.  401,  14].    nhd. 
ehe,  eid,  vertrag,  wort  brechen. 

zehren,  zerren,  goth.  gatairan  vitoth  (folvere  legem),  mhd.  606 
den  lip  zern  (vitam  confuraere) ;  daz  leben  zern  Lf.  3,  58.  102 ; 
[tage  zern  HMS.  2,  245^;  eilen  zern  Parz.  290,  18;  fin  verch 
verzern  Wh.  48,  14;]  guot  zern  Nib.  1019,  2.  HMS.  3,  14^ 
lüge  gezern  Wartb.  Simr.  162,  2  (wie  nhd.  lüge  reißen) ;  den 
roup    zern  Freid.   150,   1.    nhd.  fein  geld ,    fein    leben  verzehren. 

[fchleißen.  mhd.  die  tage  flizen ;  ir  leben  flizen.  gute  frau 
178;  jugent  flizen.  ib.  465;  jngent  verfilzen  Maurit.  1715;  ein 
röckel  flizen  HMS.  2,  12P. 

mhd.  ftvenden  (confumere).  daz  brot  fwenden.  kindh.  Jefu 
86,  61 ;    den  walt  fwenden.] 

rUlrzen.  mhd.  den  heim  ftürzen  Wh.  127,  13.  [nhd.  gläfer 
ftürzen  Logau  p.  159.]  nnl.  blöd  ftorten,  tränen  ftorten  (fundere). 
[Gysbr.  v.  Aemftel  (Amfterd.  1699)  p.  23.  25.  63  bede  ftorten 
(gebet  vergießen,  preces  fundere) ;  fo :  wen  ftorten  (vergießen, 
verfchütten).] 

meffen.  ahd.  kouf  mezzan  0.  II.  11,  14.  mhd.  bilde  mezzen 
Troj.  19626;  fanc  mezzen  Parz.  337,  6;  [fcheltwort  mezzen 
Servat.  776;  rede  mezzen  Haupt  1,  83;  lip  mezzen  Engelh.  913; 
Zucker  mezzen  (beim  verkauf?)  Engelh.  907;  ougen  mezzen  Mai 
219,  10;]  den  boum  mezzen  Parz.  292,  19;  den  acker  mezzen^) 
(der  länge  nach  zu  boden  fallen)  Parz.  174,  30  [daz  16z  mezzen 
Trift.  153,  28;  den  wec  mezzen  HMS.  2,  276^  Adolf  v.  Naff.  59; 
den  vride  mezzen  Wh.  385,  23.  nhd.  degen  meffen  Logau.  mnd. 
fleghe  meten  Haupt  2,  182;  mat  de  breiten  ftraten  Haupt  5,  407]. 
agf.  ftrsete  metan  (viam  emetiri)  B.  1633;  mereftrseta  metan  B. 
514^);  meduftig  gemetan  B.  924;  lifveg  metan  (viam  vitae  per- 
currere)  C.  Exod.  104 ;  vicfteal  metan  (caftra  metiri)  C.  Exod.  92. 

[mhd.  wegen,  wigen.    ein  urloup  wegen  HMS.  1,  219^.] 

fliehen,  agf.  häm  fecean  (domum  vifitare)  B.  717;  sefenrefte 
fecean  (lectum  quaerere)  B.  645 ;  fecan  fundgebland  (aequor 
vifitare,  navigare)  B.  1450 ;  [eordhan  fecan.  exon.  260,  6 ;  hrufan 
fecan.  exon.  410,  5;]  fecan  deofla  gedrseg  (?  gedreag)  B.  756; 
dorn  fecean  B.  2820.  altf.  Höht  odar  fuokean  (in  aliam  vitam 
migrare)  Hei.  17,  17;  erda  fokean  (in  terram  cadere)  Hei.  148,  6. 
ahd.  bita  fuachan  0.  II.  14,  58  [ginäda  fuachan  Samarit.].  mhd. 
äventiure  fuochen  Iw.  377;  [betteftat  fuochen  Haupt  5,  544; 
genäde  fuochen;]  gerihte  fuochen;  [heime  fuochen  MSF.  194,  27. 
Türl.  Wh.  32^;  venje  fuochen.  kehr.  2643.  Exod.  69.81.  Neif. 
45,  16 ;  ßnen  vuoz  fuochen  Er.  6052.  Wigal.  156,  31 ;]  dinen 
vuoz  fuoch  ich  (um  zu  knien)  Eracl.  3165 ;  mit  valle  fuochter 
den  grüenen  kle  Ludw.  kreuzf.  3506;  mit  valle  befuochter  den 
fant.  ibid.  2748.    nhd.  den  boden  Aichen  (fallen);  die  thür  fuchen; 

1)  altfrz.  mefurer  la  Champagne  Maiigis  164»;  lat.  metiri  caerula 
(tranfire  mare)  Claud.  de  belle  gildonico  67. 
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das  bett,  die  ruhe  fuchen  (fchlafen  gehn) ;  [die  federn  fuchen. 
unw.  doct.  120;  die  ftreu  fuchen.  hebamme  944;]  heimfuchen. 
[mnl.  die  aerde  fouken  Walew.  6309.] 

geiüinnen.  ahd.  kint  gewinnen  N.  Cap.  139  [?].  W.  53,  15; 
brot  giwinnan  0.  III.  6,  17;  hrufti  giwinnan  Hild.  56;  pü  [hüs] 
giwinnan  [Mufp.  19];  fcaz  giwinnen  N.  Bth. ;  guat  N.  pf.  83^; 
herifcaf  giwinnan  0.  IV.  17,  15;  grehti  giwinnen  N.  pf.  482*; 
heilida  giwinnan  0.  III.  11,  29;  droft  giwinnan  0.  V.  7,  28; 
mendi  gewinnen  N.  pf.  472 '';  frowi  N.  pf.  123^;  gedingi  ge- 
winnen N.  pf.  428^;  hulde  gewinnen  W.  75,  5;  feti  gewinnen 
N.  pf.  314^;  antläz  funteono  giwinnan;  fichurheit  giwinnan 
0.  III.  25,  36;  rawa  gewinnen  N.  pf.  138^;  truobe  muot  N.  pf. 
269*;  grunni  giwinnan  0.  I.  20,  16  [vgl.  Graif  1,  Sil  %  mhd. 
kint  gewinnen  [Parz.  826,  9.]  Bon.  10,  12.  19,  2.  Bari.  53,  1. 
292,  9.  Dietr.  480.  2305;  einen  fun  gewinnen  En.  108,  16;  daz 
kelbel  gewinnen  Lohengr.  436 ;  recken  gewinnen  Nib.  106,  3 ; 
den  degen  Nib.  288,  4;  ein  her  En.  130,  8;  herberge  En.  148,  5; 
hüs  Iw.  2825.  7584;  daz  fwerfc  Iw.  5040;  die  kröne  Wigal.  102,  3; 
die  tür  Nib.  2011,  3;  daz  potenbrot  Parz.  577,  17;  kunecriche 
Wigal.  41,  18;  [wazzer  Eckh.  myft.  II.  186,  12;]  mäht  Iw.  5622; 
den  lip  Iw.  6851;  [den  meituom  Nib.  783,  4;]  tac  Iw.  1743. 
607  2335;  tage  Iw.  7989;  guot  gemach  Iw.  1783;  [ungemach 
Er.  3350;]  heil  En.  203,  17;  ruom  Gen.  1142;  ere  Nib.  7,  4. 
Iw.  3970.  6607;  frumen  Trift.  59,  22  [Gudr.  1427,  2];  genuht 
Mar.  151,  9;  fige  Iw.  1039.  6799;  [überhant  Er.  421  (vgl. 
nemen) ;]  gelouben  Wigal.  21,  2;  riters  namen  Iw.  1456.  3038; 
hulde  Iw.  1619.  4046.  5446;  künde  Wigal.  141,  20.  Bari.  26,  30; 
ort  Bari.  1,  19;  daz  msere  Bari.  5,  6;  zit  Iw.  8147;  hochzit 
Iw.  35;  vrift  Iw.  6026;  urloup  Gen.  2484.  En.  130,  33;  varwe 
Anno  653.  Bon.  100,  74;  [vinfter.  aneg.  23,  81;]  fin  Mar.  164,  41. 
Wigal.  152,  21;  triuwe  Wigal.  97,  27;  [troft  Gudr.  1065,  2; 
vorhte  Iw.  7709;]  angeft  En.  194,  22;  arbeit  En.  190,  38.  Iw. 
5776;  kumber  Iw.  5785;  leit  Wigal.  67,  10;  not  Iw.  4392. 
7451;  fchaden  En.  129,  23  var.  Iw.  7368.  Wigal.  34,  28.  85,  37. 
Bari.  14,  21  [kl.  249;  ahte  Iw.  8088.  Trift.  261,  40];  fchande 
Iw.  7834;  lafter  Iw.  757;  lafter  u.  unere  Iw.  1769;  [mal  (maculam) 
Er.  57.  136;  zorneclichez  leben  Nib.  643,  3;]  hochvart  Wigal. 
268,  37;  valfch  Wigal.  42,  23;  unrät  Wigal.  190,  38;  wunden, 
gr.  Rud.  H*  3  [ende.  kl.  1249;  den  tot  Nib.  588,  4.  kl.  19; 
klam  Winsb.  53,  10;  klac,  fpalt  Altfw.  45,  17;  knollen  Walth. 
32,  12].  nhd.  blätter,  zweige  gewinnen;  heu,  getraide,  erz; 
brot;  fieg,  fchlacht,  fpiel,  fache,  wette;  preis,  loos ;  freiheit, 
gnade,  huld,  liebe,  rühm,  vertrauen;  anfang,  fortgang,  ende, 
ausgang;  gefchmack;  rath  u.  f.  w.  altf.  winnan  wundarquäla 
Hei.  167,  28.  agf.  vite  vinnan  (poenam  confequi).  altn.  eidh 
vinna    (juramentum    praeftare)    [eidha   vinna   Völf.   profa    vor  12 

1)  Kaiphafes  fuehur  wan?    0.  IV.  17,  31.   kaum   fo  zu  nehmen;   vgl. 
Graflf  1,  863. 
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(=  Helg.  II  vor  18)];  vinna  figr;  hialpir  vinna  (auxilium  prae- 
ftare)  Oddr.  1,  8  [grand  vinna  Helg.  Hat.  13,  3;  unno  mörg 
threkvirki  Helg.  Hat.  profa  vor  12.  goth.  vinnan  (pati) :  vrakja 
vinnan  Gal.  6,   12;  aglithos  vinnan  I  Theff.  3,  4]. 

goth.  läiftjan  (fequi),  agf.  Iseftan  (fequi,  exfequi).  godes 
villan  laeftan  C.  Gen.  244;  se  godes  gelseftan  C.  Dan.  219;  vsere 
gelseftan  C.  Gen.  2308  ;  Iseftan  treovrgedenne  C.  Gen.  2304.  altf. 
fridu  leftean  (exfequi  pacem)  Hei.  160,  11;  [fruma  leftean  Hei. 
52,  3;]  geld  6,  9;  lera  6,  6;  ambahtfcepi  33,  18;  hebenriki 
31,  18  [wifa  leftean  Hei.  14,  8.  thia  landwifa  leftien  Hei.  139,  8. 
160,  13;  winitrewa  leftean  Hei.  10,  6].  ahd.  huldi  leiftan  0.  IV. 
12,  9;  triwa  leiften  W.  33,  20.  52,  8;  gnäda  leiften  W.  52,  3; 
willen  leiften  W.  43,  28;  gebot  leiften  N.  pf.  367*;  intheizza 
leiften  (vota  reddere)  N.  pf.  222*;  den  eid  leiftan.  mhd.  leiften 
gotes  toiigen  Gen.  1791;  gefellekeit  leiften  Trift.  37,  33;  [gefelle- 
fchaft  leiften  Walth.  83,  12;]  gewonheit  leiften  Iw.  6595;  gebot 
leiften  Bari.  281,  10;  [triuwe  leiften  Nib.  1345,  1.  Gudr.  1003,  3;] 
werk  unde  wort  leiften  Bari.  81,  22;  [wort  leiften  Eckh.  myft. 
IL  82,  21;  du  leiftes  mine  lere,  miniu  wort  HMS.  2,  166^ 
teidinc  leiften  Trift.  318,  38;  botefchaft  leiften  Servat.  1146;] 
vart  leiften  Iw.  6588  [den  kämpf  leiften  Parz.  684,  23;  volcwic 
geleiften  Haupt  1,  277  ;  magetuom  leiften  Wernher  v.  Niederrh. 
55,  14.  57,  24].  nhd.  [abbitte,]  dienft,  eid,  [folge,  gefellfchaft,] 
gewähr,  verzieht  leiften.    [f.  nachtr. 

altn.  veitci,  ahd.  weizan.  altn.  veita  lidh  (auxilium  prae- 
bere) ;  veita  heidhr  (honorem  exhibere) ;  veita  tidhir  (facra  per- 
agere).    ahd.  kuanheit  weizan  0.  IV.  13,  40.] 

bieten,  [ahd.  den  rucke  bieten  (terga  nudare)  N.  Bth.  211^; 
vgl.  Graff  4,  1148.]  mhd.  antwort  bieten  Troj.  14208  [antwürte 
bieten  Silv.  2866.  2986;  gebserde  und  wort  bieten  Trift.  211,  19; 
rät  bieten  Trift.  241,  13;  lere  bieten  Trift.  364,  27];  dieneft 
bieten  Iw.  6300.  Parz.  576,  20  [632,  11;  willen  bieten  Blicker 
62];  ere  bieten  Iw.  750.  2725.  2759.  6547.  7638.  Parz.  750,  13; 
[unere  bieten  Troj.  7070;  frumen  bieten  Gudr.  910,  4;]  guot 
bieten  Iw.  4841 ;  gruoz  bieten  Parz.  446,  22 ;  [gruozfal  bieten 
Mar.  165,  8.  182,  15;]  laut  bieten  Nib.  188,  1;  lougen  bieten 
Parz.  133,  11.  [Engelh.  3437.  3675.  3976.]  augsb.  ftadtb. ;  kämpf 
bieten  En.  257,  14;  tjoft  bieten  Parz.  383,  23;  tjoftieren  bieten 
Parz.  384,  28;  [ftürmen  bieten  Wh.  99,  13;  hazzes  flac  bieten 
Parz.  320,  30;]  munt  bieten  Parz.  405,  20;  wangen  bieten 
Walth.  32,  18;  ougen  bieten  Troj.  15931  [Haupt  2,  183];  oren 
darbieten  Iw.  251  [Wigal.  7,  38.  Silv.  2310;  ir  hende  bieten 
HMS.  1,  112^;  lachen  bieten  Parz.  304,  16;  duzen  bieten  Parz. 
749,  29;  fchinen  bieten  Nib.  1564,  2;  fchin  bieten  [Mar.  208,  30.] 
Wigal.  267,  17;  [glaft  bieten  Er.  7866;]  nigen  bieten  Türl.  Wh. 
84*;    den  ougen  roete   bieten  Parz.  144,  18;    [wize  bieten  Parz.  608 

f.  607.    nhd.  hilfreiche  band,  hilfe  leiften.  960 
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283,  5;]  ficherheit  bieten  fMSF.  36,  19.]  Parz.  401,  21.  418,  24; 
[decke  bieten  Wigal.  245,  11;]  unfculde  bieten  Gen.  4304  [Engelh. 
3812.  weisth.  1,  222.  f.  nachtr.] ;  fegen  bieten  Trift.  442,  21 
[Rab.  200;  fpoten  bieten  Nib.  2271,  4];  boefe  rede  bieten  En. 
242,  29;  [f.  nachtr.;  leit  bieten  HMS.  2,  212^;  wandel  bieten 
Parz.  443,  19;]  die  fläge  bieten  Parz.  379,  20*).  [nhd.  trotz 
bieten ;  die  ftirn  bieten ;  die  band  bieten ;  die  kütz  bieten  (den 
korb  vorhalten?)  weisth.  2,  528. 

reichen,    vride  reichen  Lanz.  1382.] 

kiefen.  mhd.  den  tot  kiefen.  kehr.  12360.  gr.  Rud.  C^  15. 
[Roth.  2861.]  En.  343,  27.  Parz.  259,  14 D.  Karl  7420.  9814. 
11343.  Iw.  7305.  Nib.  1685,  4  BDJh.  [2005,  4.  2066,  4.] 
Wigal.  123,  24.  134,  3  [warn.  126.  GA.  7,  80.  f.  nachtr.];  ein 
fterben  kiefen  Parz.  750,  25;  fin  ende  kiefen  Geo.  1259.  Karl 
8389;  fluft  kiefen  Wh.  370,  29;  fchaden  kiefen  Reinh.  1404. 
Parz.  142,  2  [281,  25.  kl.  1922];  wunder  kiefen  Wh.  423,  6; 
namen  kiefen  Parz.  746,  7 ;  ruowe  kiefen  Parz.  249,  9 ;  die 
Angehe  kiefen  Wh.  185,  8;  den  ßge  kiefen  Iw.  7069  [fig  erkiefen 
Wh.  355,  15];  liftvreude  kiefen  Iw.  4419;  einen  lift  kiefen 
Amis  1333;  klage  kiefen  [bilde  kiefen  Er.  6030;  ich  kiufe  küme 
hie  den  tac.  drachenk.  629.  den  tac  kiefen  Mai  43,  27.  Nib. 
2060,  1.  Walth.  89,  18.  den  liebten  tac  kiefen  Eracl.  187;  den 
tac  erkiefen  Parz.  282,  4.  Gudr.  1351,  3;  kius  den  morgen- 
fterne  HMS.  2,  237^;  er  küre  den  morgenrot  Trift.  435,  15;  den 
morgen  erkiefen.  g.  frau  1543].  altf.  namon  kiafan  Hei.  7,  6. 
agf.  godes  leoht  geceas  B.  2469;  ecne  rsed  geceas  B.  1201  [bsel 
ceofan  B.  2818].  altn.  lif  kiofa  Völ.  21,  2  [=  18,  9];  val  kiofa 
Vafthr.  41,  4  [hlut  oder  hlaut  kiofa  Völ.  63,  2;  iardharmegin 
kiofa  Lodhfafn.  26,  3  (=  Hav.  140,  2)].  Man  kann  jenes  ende 
kiefen  dem  lat.  fortiri  exitum  vergleichen;  doch  heißt  es  nicht 
fortiri  mortem,  und  die  auffallend  häufige,  gewis  alte  redensart 
'den  tot  kiefen',  zufammengehalten  mit  dem  agf.  odher  leoht 
ceofan,  dem  altn.  lif  kiofa,  val  kiofa  geftattet  beziehung  auf 
heidnifche  vorftellungen  ^).    vgl.  'den  tot  nemen'. 

prüfen,  mhd.  daz  leit  (den  fchaden)  und  daz  ungemach 
prüeven.  kl.  255;  [den  werren  prüeven  Neidh.  53,  2.  78,  26; 
grozen  zorn  prüeven  Neidh.  36,  1 ;]  fchimpf  prüeven  Parz.  392,  15; 
die  hervart  prüeven  Wigal.  267,  11;  die  banier  prüeven  Wigal. 
277,  38  [einen  tanz  prüeven  Neidh.  38,  28;  phlafter  prüeven 
Er.  5235;  daz  leben  prüeven  HMS.  2,  82^ 

fehen,  fchmien.  ahd.  er  gifcowoti  then  Hut  0.  I.  4,  13 
(gnädig  anfehen);  die  langun  ziti  krift  gifah  (refpexit)  0.  III.  4, 19]. 

*)  bemerkenswerth  wie  gern  dies  wort  den  inf.  bei  fich  hat. 
»)  Göndul  oc  Skögul  fendi  Gautat^r  at  kiofa.  Hakonarmal. 


960  f.  608.    unfchulde  bieten  Bon.  35,  9.  72,42;  fchalkeit  bieten 

Bon.  37,  9. 

kiefen  den  tot  Roth.  588,  vgl.  kdufjan  f.  612. 
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fprechen.  altf.  thia  liudi  fpräcun  hofcword  manag  helagon 
Crifte  Hei.  166,  29;  fum  iro  laftar  fprac  Hei.  166,  34;  wahr- 
fcheinlich  auch  bifmer  oder  härm  fprecan.  mnl.  dat  hi  gode 
lachter  hadde  ghefproken  Maerl.  2,  174;  dat  mi  tfolc  ghen 
lachter  en  fpreke  Floris  3476 ;  dat  hi  gherne  lachter  fpreket 
dien  hi  haet  Stoke  2,  412;  fpreken  lachter  Stoke  3,  350;  ik 
mochte  fulken  fpreken  lachter  3,  354*).  ein  ahd.  laftar  fprechan, 
mhd.  lafter  fprechen  habe  ich  nicht  aufzuweifen ,  bezweifle  es 
aber  kaum,  da  man  fagte  einem  lafter  tuon  Iw.  7838,  wie  mnl. 
lachter  doen  [vgl.  Anno  864  begond  imi  fprechin  lafter].  ahd. 
unredina  fprechan  0.  II.  4,  70;  thio  unthulti  fprechan  (ungedult, 
Verdruß  ausfprechen)  0.  V.  7,  17.  mhd.  ich  fprach  iu  leit  Parz. 
614,  6  was  das  adj.  fein  könnte;  614,  1  fteht  das  adv.  ob  ich 
iu  leide  fprach.  lieber  jedoch  wird  mhd.  ftatt  des  dat.  der  perfon  609 
ein  poffeffiv  oder  gen.  gefetzt:  der  wirt  fprach  lin  ere  Parz. 
173,  11,  fprach  ihm,  dem  gaft,  ehrenvolles?  oder  was  ihn,  den 
wirt  felbft,  ehrte  ?  letztere  auslegung  begünftigt  Wh.  343,  2 : 
ir  fprechet  iwer  zuht,  wie  es  von  eurer  höflichkeit  zu  erwarten 
ift  [ir  fprechet  iuwern  gewalt  Er.  9032].  allein  es  heißt  auch: 
gotes  ere  fprechen  (gott  in  der  kirche  preifen)  Parz.  461,  5. 
Karl  1864**),  wie  gotes  ere  raten  Karl  1539,  und  wiederum: 
ich  rate  dir  din  ere  (dir  zur  ehre  gereichendes)  kehr.  6673; 
gerade  fo  lieft  das  bruchft.  einer  hf.  Rother  5144  für  ich  ne 
räde  dir  niht  ovele***).  einem  ere  fprechen,  gote  ere  fprechen 
würde  nicht  minder  zuläffig  fein  als  die  gangbaren  redensarten: 
einem  genäde  fagen,  einem  dank  fagen.  mhd.  erbefchaft  fprechen 
üf  ein  lant  Parz.  145,  14  [bihte  fprechen  Wh.  65,  14;  iegelicher 
finen  muot  fprach  Herb.  6222. 


*)  dies  lachter,  agf.  leahter  ftammt  aus  lahan,  leahan  (vituperare, 
criminari);  ob  fich  laftar  aus  hladan  leiten  laffe  und  für  hlaftar  ftehe, 
weiß  ich  nicht,  es  könnte  aus  lahftar  hervorgegangen  fein. 

**)  Rol.  136,  2  ift  hergeftellt:  //;rtr  din  ere,  wo  fragm.  bell.  2460 
fprach. 

***)  daz  ift  iu  ere  getan  ==  das  bringt  euch  ehre  fo  zu  handeln  Nib. 
2033,  4.  Flore  6459;  daz  was  ir  ere  getan  Nib.  1438,  4;  daz  wäre  ime 
ere  getan  Roth.  3916;  daz  ift  dir  ere  getan  Roth.  3983.  [vgl.  tue  an  mir 
din  ere  Walth.  vorr.  XIII.J  ob  es  fonft  auch  bedeutet:  das  wird  euch  von 
andern  zur  ehre  gethan,  weiß  ich  nicht;  unfer  nhd.  das  gereicht  euch  zur 
ehre  kann  beides  ausfagen.  ohne  den  perfönlichen  dativ:  daz  dühte  mich 
ein  ere  getan  Roth.  1539  [(ift  daz  ere?  Walth.  18, 1)].  ähnliche  ftructuren, 
mit  und  ohne  dat.:  daz  was  ir  liebe  getan  Nib.  1425,  4;  daz  waer  ir  liebe 
getan  Nib.  1431,  4;  daz  dühte  mich  wistuom  getan  Roth.  1627;  daz  ift 
friuntfchaft  getan  .  .  .;  difen  fchuohen  ift  miffegrife  getan  Roth.  2066  u.  f.  w. 
überall  ftreift  hier  der  fubftantivifche  begrif  ere,  wistuom,  liebe  an  den 
adjectivifchen  erlich  (Nib.  1438,  4  D.  2033,  4  D),  wife,  liep,  vgl.  oben  f.  257. 
258;  liebe  in  den  angeführten  ftellen  ließe  fich  auch  für  das  adverb  nehmen, 
ein  ahd.  liupi  oder  liopo  würde  entfcheiden.  für  den  nachgewiefnen  finn 
von  daz  ift  iu  ere  getan  =  ze  tuonne  wird  man  aber  die  f.  129  erörterte 
fügung  in  anfpruch  nehmen  dürfen,  zumal  auch  dort  das  perfönliche  pron. 
im  dat.  beigegeben  ift. 
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ragen,  altf.  olat  feggean  Hei.  125,  4.  141,  21.  153,  4. 
mhd.  genäde  fagen  Wigal. ;  danc  lagen;]  unrät  lagen  Karl  3341. 
[nhd.  dank  fagen.    altn.  fsett  fegja  Skirn.  23,  6. 

quedan.    ahd.  lop  quedan  Graff  4,  638^). 

reden  (explicare  fermone)  Graif  2,  450.  ez  reden  Athis 
A  79.  g.  fchm.  124.  127  (oder  reden  fieben?).  vgl.  volle  reden 
(loquendo  exhaurire). 

tihten.  mhd.  fchaden  tihten  Wh.  38,  4;  eine  hochzit  tihten 
Rab.  35 ;  ir  bette  was  getihtet  Rab.  115;  den  hof  tihten  Dietr.  576. 

lehren,  mhd.  pfat  leren  Parz.  413,  16;  not  leren  Parz.  415,  8. 
421,  12. 

xüiffen.  ahd.  thes  namen  weftun  fie  ouh  giwant  0.  I.  14,  4. 
nhd.  befcheid  willen.  ' 

leCen.    mhd.  lift  lefen  Biter.  83;  weide  lefen.  paff.  334,  88.] 

gelten  (pendere,  rependere).  altf.  fculdi  endi  fcattos  geldan 
Hei.  99,  3.  agf.  gomban  gildan  B.  11.  mhd.  bore  gelten  Iw. 
7156;  ere  gelten  Iw.  6558;  die  arbeit  gelten  Iw.  3334;  den 
flac  gelten  Iw.  6735  [den  zins  gelten  En.  28,  6.  nhd.  entgelten, 
vergelten ;  du  follft  das  entgelten  (mhd.  engelten  mit  gen.  d. 
fache  ad  675)]. 

laffen  (emittere,  dimittere).  ahd.  träne  läzen  N.  pf  138* 
[frift  läzan  0.  IL  14,  4].  mhd.  zäher  läzen;  fweiz  län  [Karaj. 
6,  8.]  Parz.  145,  6.  161,  12;  fiufzen  län  (fufpirium  ducere) 
Troj.  15936.  16081  [lä  einen  fumften  (feufzen)  Griesh.  2,  125; 
den  ftrit  län  (cedere)  Walth.  39,  9.  Mar.  172,  2.  warn.  2386. 
Helbl.  1,  348.  1400;  16z  läzen  Bari.  73,  27;  finen  fläf  er  virlie 
Diemer  14,  15].  altn.  lata  blodh;  agf.  blöd  Isetan.  mnl.  traen 
laten  (lacrimam  fundere)  Maerl.  1,230.  [327.]  nhd.  ader  laffen*); 
6 10  blut  laffen ;  feufzer  laffen  **) ;  haare  laffen  (fchaden  leiden) ;  den 
harn  laffen;  waffer  laffen  [einen  furz  laffen,  ein  fürzlin  (faren) 
laffen  (Garg.  237^);  räum  laffen]  u.  f.  w.  es  ift  dabei  keine 
ellipfe  fließen,  laufen,  gehen,  fallen,  fondern  die  alte,  concrete 
bedeutung  von  laffen.  bekannter  find  die  zu  laffen,  im  finn  von 
omittere,  relinquere,  perdere  oft  conftruierten  acc. 

[fcheiden.    mhd.  den  ftrit  fcheiden  Walth.  43,  25. 

küffen.  mnd.  kuffeden  ene  vruntlike  fune.  quedlinb.urk.fec.  14. 

kühlen,  mhd.  ir  muot  küelen.  urft,  115,  16;  daz  herze  erküelen 
MSF.   131,   8.    nhd.  feinen  mut,  fein  mütchen,    feine  luft  kühlen. 

ringen,    mhd.  ein  wig  ringen  Diemer  96,  10. 

fechten,    mhd.  den  fige  vehten;    vride  vehten  HMS.  3,  55*. 

Fchießen.  nhd.  einen  bock ,  einen  burzelbaum  fchießen 
Weifens  com.  probe  87. 

büßen,  agf.  f;^'^  betan ;  Chaucer :  bete  fires,  bete  forwe.  mhd. 
fin  alter  btiezen  Troj.  10436;  den  dürft  büezen  Merig.  fundgr. 
II.   7,  23.     nhd.  feine  luft  büßen ;   hunger  und  dürft  büßen. 

1)  inquedan:  thaz  felba  inquad  0.  IV.  4,  50.  5,  62. 
*)  zer  äder  und  zem  verhe  läzen  Wh.  449,  3,  wie  nhd.  zur  ader  laffen. 
**)  auch  feufzer  thun,   holen,   ausftoßen.    mhd.  manigen  fiuften  tiefen 
nam  fi  üf  von  herzen  Wigal.  195,  28.  [ein  feufzen  fenken  H.  Sachs  I.  3,  331».] 
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ahd.  ftüen.    fino  virinä  Men  Mufp.  28. 

decken,  ahd.  then  weg  theken  0.  IV.  4,  18.  29.  mhd.  kle 
decken   Germ.  IV.   15,  251.     nhd.  den  tifch  decken. 

wuolen    (aufwühlen),     ahd.    den   mere   wuolen  N.  Bth.  20^.] 

Diefe  von  f.  594  an  aufgeführten  verba,  und  manche  andere 
ihnen  ähnliche,  find  die  eigentlichen  activa,  welche  einen  rein 
objectiven  acc.  regieren,  ihre  objectivität  macht  es  eben,  daß 
fich  bei  ihnen  leicht  formein  bilden,  d.  h.  der  auf  den  acc.  eng 
bezogne  verbalbegrif  felbft  gefchwächt  und  faft  in  dem  fubftantiv 
aufgegangen  erfcheint.  das  verbum  dient  dann  gleichfam  nur 
das  fubft.  zu  verbalifieren ;  was  ift  fpott  üben,  einen  fall  thun, 
einen  wank  nehmen  anders  als  fpotten,  fallen,  wanken  ?  darum 
können  mehrere  formein  taufchen,  der  ganz  verfchiednen  be- 
deutungen  des  verbums  ungeachtet :  den  val  nemen,  tuon ;  goume 
nemen,  hän,  tuon;  kere  nemen,  hän,  tuon;  den  fluz  geben, 
nemen ;  die  fluht  nemen,  geben ;  fchate  bern,  geben ;  kint  nemen, 
gewinnen,  empfangen  u.  f.  w.  anderemal  gewährt  das  verbum 
unterfcheidungen  des  finns,  und  defto  weniger  läßt  fich  aus  dem 
fubft.  ein  gleichbedeutiges  verbum  bilden. 

Aber  auch  außerhalb  diefes  kreifes  können  von  denfelben 
verbis,  die  dann  ihre  bedeutung  frifcher  bewahren,  unzählige 
andere  acc.  abhängen,  z.  b.  von  geben  oder  nehmen  jeder  gegen- 
ftand,  der  wirklich  gegeben  oder  genommen  wird. 

Alle  folche  gegenftände  der  abhängigkeit  mögen  fowol  per- 
fonen  als  fachen  fein,  doch  mit  merklichem  übergewicht  der 
letzteren ;  ja  es  ließe  fich  annehmen ,  daß  die  einwirkung  des 
verbums  auf  die  perfon  fie  zur  fache  mache,  hebt  fich  der  per- 
fönliche  begrif,  fo  ift  die  ftructur  geneigt,  aus  der  rein  accufa- 
tivifchen  in  eine  gemifchte,  oder  in  die  eines  andern  cafus  über- 
zutreten. 

Jedwede  von  dem  activen  verbum  ausgehende  accufativifche 
conftruction  kann  daran  geprüft  werden,  daß  fie  fich  in  ein 
paffivum  mit  dem  nom.  umfetzen  laffen  muß. 

2.  Es  tritt  jedoch  bei  folcher  beziehung  auf  das  object 
unterfchied  ein  zwifchen  gamer  oder  theilweiCer  abhängigkeit : 
richtet  fich  die  einwirkung  auf  den  gegenftand  überhaupt,  fo 
bleibt  der  acc.y  wenn  aber  nur  auf  einen  unbeftimmten  theil 
deffelben,  fo  nimmt  das  verbum  den  gen.  an.  Auch  der  griech. 
fprache  ift  diefe  regel  nicht  unbekannt  {niveLV  oivov,  nivsLV  oivov), 
in  der  deutfchen,  namentlich  der  gothifchen,  fcheint  fie  reicheren 
entfaltet.  Die  fälle  des  partitiven  gen.  follen  im  verfolg  nach- 
gewiefen  werden;  hier  habe  ich  vorläufig  bloß  den  ihnen  zur 
feite  ftehenden  acc.  zu  belegen,  es  find  vorzüglich  die  verba 
welche  haben,  nehmen,  genießen,  eCCen,  trinken  u.  f.  w.  aus- 
drücken ;  der  acc.  bei  ihnen  bedeutet  ungetheiltes  haben,  vollen 
genuß*). 

*)  des  objects  von  welchem  die  rede  geht ;  das  freilich  felbft  wieder 
theil  eines  größeren  ganzen  fein  mag.  die  hälfte  kann  für  lieh  als  eine 
vollftändige  gedacht  werden. 
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hahan.  valdufni  haba  i'^ovalav  e/co  Joh.  10,  18;  lithuns 
managans  habam  jusXtj  noXla  £/oiubv  Rom.  12,  4;  ni  habäida 
airtha  managa  ovx  el/s  yijv  noXX^v  Marc.  4,  5 ;  unte  ni  habäida 
vaürtins  dia  ro  (xri  syeiv  QLt,av  Marc.  4,  6 ;  vaürtins  ni  haband 
QLC,av  ovic  s/ovai  Luc.  8,  13;  ni  habdida  qvrammitha  öiä  ro  f.irj 
s/siv  iKfiaSa  Luc.  8,  6;  hldibans  ni  habam  uQTOvg  ovx  s/^ofjLev 
Marc.  8,  16;  hläibans  ni  habäith  agrovq  ovx  I'/sts  Marc.  8,  17. 
ahd.  ni  habetun  mihhila  erda,  ni  habetun  wurzala  T.  71,  3. 

yiiman.  nam  hlaif  sXaßsv  ocqtov  I  Cor.  11,  23;  nimands 
thans  fimf  hläibans  Xußcov  rovg  nsvrs  uQxovg  Luc.  9,  16.  ahd. 
nemet  then  kelih  0.  IV.  12,   13;  intfieng  brot  T.  160,  1. 

matjan.  hläif  matjan  uqtov  cpayetv  Marc.  3,  20;  hl4if 
matjands  Luc.  7,  33;  matjdith  thana  hläif  I  Cor.  11,  26;  matida 
thramfteins  iod-lcov  dx()läag  Marc.  1,  6  [ni  matja  mimz  ov  cpdyco 
XQ€U  I  Cor.  8,  13]. 

itan,  ahd.  brot  az  T.  68,  3.  0.  IIL  6,  35;  brot  ezant 
T.  84,  1  (Matth.  15,  2);  min  fleifc  izzit  N.  pf.  112*.  mhd.  fi 
gaz  iz  halbez  (aß  es  halb  auf)  Gen.  714;  az  daz  brot  Iw.  3310. 
nhd.  aß  das  brot;  aß  einen  biffen.  [altn.  etr  that  epli  fumt 
Völf.  faga  cap.  2.J 

fraJitan.  fret  thein  fves  xaracpaycov  aov  toj'  ßiov  Luc.  15,  30; 
fretun  thata  xarsfpaysv  avxo  Marc.  4,  4.  Luc.  8,  5.  ahd.  ni 
fräzun  fi  iz  allaz  0.  III.  6,  56;  fräzun  thiu  T.  71,  2. 

driggkan.  driggkan  ftikl  thanei  ik  driggka  tilslv  t6  norrj- 
QioVf  0  syta  nlvco  Marc.  10,  38 ;  driggkäith  thana  ftikl  I  Cor. 
11,  26.  ahd.  drinket  thaz  minaz  bluat  0.  IV.  10,  14;  min 
bluot  trinchit  N.  pf.  112*.    nhd.  trinkt  den  wein,  ein  glas  weines. 

niutan.    ahd.  then  fpihari  niazan  0.  I.  28,   16 ;  niazan  thaz 

0.  IL    5,    9;    iz    niazent    0.  V.    20,   52;    fruma    niazent    0.  V. 
22,  12.    23,  7.     mhd.    noz    daz    himelbrot    Mar.    164,    9;    nöz    ir 

612füezen  jungen  lip  CA.  21,  155;  wie  er  fi  wider  noz  GA.  21,  436; 
die  fpife  niezen  Bon.  42,  51.  kleit  verniezen  (veftes  confumere, 
conterere)  Trift.  102,  3;  diu  ifenhalte  het  ob  dem  fuoze  daz 
vleifch  harte  unfuoze  unz  an  daz  bein  vernozzen  Greg.  3283. 
nhd.  die  fpeife  genießen,    vgl.  f.  602. 

kauf  Jan  (guftare).  käufjand  däuthdu  (f.  däuthu)  ysxaovrai 
Savdrov  Luc.  9,  27.  Joh.  8,  52;  käufjan  thans  (tentare  eos) 
Luc.  14,  19.    nhd.  den  tod  fchmecken. 

agf.  byrgan  (guftare).  äppel  senne  byrgdeft  (einen  apfel 
verfuchteft)  C.  Gen.  880. 

[ahd.  hiderpan  (brauchen,  nützen),  daz  me  iz  gebiderben 
mac  Graff  5,  220.    mhd.  daz  (wirouh)  biderbent  di  ewart.  fundgr. 

1.  84,  35;  die  mirren  die  biderbet  man.  fundgr.  I.  84,  39.] 

3.  Die  ältere  fprache  gebraucht  einige,  doch  wenige  verba, 
deren  mtranßtiver  finn  vorherfcht,  zuweilen  tranßüv ,  und  fügt 
ihnen   dann    den    objectiven    acc.    bei.     die  jüngere   bedient    fich 
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dafür    zufammengefetzter    verba,     oder    conftruiert    präpofitionen. 
jener  acc.  hat  eine  gelinde,  oft  entbehrliche  bedeutung. 

ahd.  iveindn.  weinota  thaz  ira  lib  0.  III.  24,  8;  weinotun 
thaz  fer  0.  III.  24,  55;  weinota  then  bruader  0.  III.  24,  8; 
jungiu  wib  ne  weinota  nieman  N.  pf.  280^;  weinota  thaz  chint 
N.  Cap.  363^;  umbe  waz  fcoltu  nü  decheinen  man  weinon? 
fundgr.  I.  65,  26.  mhd.  weinen  den  minen  lieben  weifen  Gen. 
3672;  die  began  er  weinen  heize  Mar.  195,  7;  fwer  fi  weinet, 
derft  ein  kint,  ein  fchade  den  wir  michels  gerner  mohten  weinen 
Rüge  MSF.  97,  35.  38;  den  fmerzen  weinen  Rab.  460;  in  weinten 
Nib.  70,  1  B;  waz  wement  dife  vrouwen?  Nib.  799,  3;  in  weinde 
Trift.  30,  39 ;  diz  weinde  Marke,  diz  weind  ouch  er  Trift.  108,  24 
var. ;  weinen  fünde  Bari.  103,  19.  106,  28  [die  fünde  weinen 
Mar.  154,  24;  fi  weinde  fine  wunden  Nib.  2003,  3;  fus  weinde 
er  von  jämer  mich  Gerh.  2585].  nhd.  etwas  beweinen  oder  über 
etwas  weinen,  das  goth.  qväinon  nsv&etv,  xonisG&ai  Matth.  9,  15. 
11,   17  kommt  nicht  mit  dem  cafus  vor. 

goth.  gretan  xXalsiv  auch  ohne  acc. ,  die  präp.  gdigrot  bi 
tho  Luc.  19,  41  ift  nach  dem  gr.  exkavasv  in  uvttj.  altn.  grata 
einn.  altf.  karon,  kümian  Hei.  153,  3.  [ahd.  kümta  thaz  fer 
0.  III.  24,  7;    kümta  ira  thurfti  0.  in.  10,  5.] 

goth.  flekan  mit  dem  acc. :  faiflokun  tho  ixonrowo  avrrjV 
Luc.  8,  52. 

ahd.  cJilagon,  mhd.  klagen,  [ahd.  klagota  ira  wewa  0.  III. 
10,  6.  mhd.]  daz  ich  gote  iemer  clage  Iw.  6956;  ich  mac  wol 
klagen  min  fchcBne  wip  Iw.  3993 ;  die  rede  begunde  Iwein 
clagen  Iw.  7636  [fo  klag  ich  den  grüenen  kle  Neidh.  35,  9]  u.  f.  w. 
nhd.  klagen  mehr  für  caufari  als  lamentari,  deplorare  (beklagen) 
[aber  doch:    einem  fein  leid  klagen. 

mhd.  ßuften,  nhd.  befeufzen.  ich  üufte  minen  ungewin 
Iw.  3100]. 

fchon  bei  dem  goth.  hlahjan  kein  acc.  im  fmne  des  lat. 
ridere  aliquid,  es  fteht  bihlahjan:  bihlohun  ina  xuTsyeXwv  avroi 
Matth.  9,  24.  Luc.  8,  53. 

goth.  arman  (mifereri).  armdi  mik!  iXsfjaov  jus  Marc.  10,  47;  613 
gaarmaida  thuk  tjk&r^as  ae  Marc.  5,  19;  armäi  unfis!  Luc.  17,  13; 
allans  gaarmäi  nuvTag  iXsi^otj  Rom.  11,32;  das  part.  paff,  gaar- 
mdiths  ift  TJXsTj/usvog ,  mifericordiam  confecutus  I  Cor.  7,  25; 
gaarmaidai  vaürthuth  i^X€?j&r]T€  Rom.  11,  30;  das  präf.  paff, 
gaarmdinddu  iXsrj&ojai  Rom.  11,  31.  die  conftruction  ift  ganz 
die  unferes  heutigen  bemitleiden,  bei  dem  ahd.  irparmen  wird 
aber  der  acc.  des  goth.  tranfitivs  in  den  nom. ,  das  fubject  in 
den  acc.  umgefetzt,  ftatt  gaarma  thuk :  du  irparmeft  mih.  ebenfo 
mhd.  (ich  folt  iuch  erbarmen  Parz.  95,  6  [lä  mich  erbarmen  dich 
HMS.  2,  157*  =  erbarme  dich  mein])  und  nhd.  außer  dem  acc. 
erfcheint  ahd.  und  mhd.  auch  der  dat.   (f.  233.  Graff  1,   123.) 

[goth.  gdbleithjan  (mifereri)  auch  mit  acc] 
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ahd.  leiden,  leidon  (deteftari,  averfari,  auch  fchwächer  bloß 
dolere).  leidota  fea  (averfatus  eft  eos)  Graff  2,  176.  mhd.  er 
begundez  fere  leiden  (valde  dolere,  queri  coepit)  Parz.  703,  6; 
diiien  kumber  wil  ich  leiden  Wh.  150,  2.  und  nun  wieder  um- 
gefetzt, ftatt  daz  leidon  ih :  daz  leidöt  mih  (quält  mich,  thut 
mir  leid)  N.  pf.  178^;  vielleicht  auch  im  finne:  das  klagt  mich 
an,  macht  mich  verhaßt;  N.  fcheint  leidon  (accufare)  von  leiden 
(invifum,  odiofum  reddere)  zu  trennen,  letzteres  ift  das  nhd.  ver- 
leiden, mhd.  diz  leidete  (angebat)  fie  beide  Trift.  312,  12;  in 
(eum)  leidete  der  zwivel  Trift.  345,  38.  fi  leideten  (verleideten) 
im  die  vart  Bari.  165,  9;  fi  begunden  im  die  criftenheit  leiden 
Bari.  319,  26;  den  gewerbt  man  fere  dem  degne  leiden  began 
Nib.  52,  4.  unperfönlich  mit  dem  dat.  ez  leidet  mir  (thut  mir 
leid)  oben  f.  234. 

[ahd.  widaron  (refpuere)  vide  unten  698.] 

ahd.  zurnan  (indignari,  grave  ferre),  mit  dem  gegenftande 
des  zorns  im  acc,  heute  über  etwas  zürnen,  er  thefo  däti  zurnta 
0.  IV.  35,  2;  er  iz  zurnti  0.  V.  9,  50  [III.  5,  16];  zurntun 
thia  gimacha  0.  IV.  30,  6.  mhd.  daz  zurnete  Rolant  Rol.  38,  29; 
Kr.  daz  zürnen  began  Nib.  766,  4;  zürnen  erz  began  Nib.  1516,  3 
[ez  zürnet  des  künic  Etzelen  wip  Nib.  1823,  4].  die  höfifchen 
dichter  fetzen  lieber  bloßes  zürnen  [doch:  daz  mac  zürnen  Kyot 
Parz.  827,  3 ;  vgl. :  daz  fol  der  rihter  niht  zürnen  Schwabenfp. 
Wack.  p.  226.    vide  unten  687. 

mhd.  nideyi,  nhd.  beneiden,  ift  ieman  der  daz  nide  MSP. 
150,  16;  daz  nident  fchoene  vrouwen  MSF.  37,  15.  acc.  d.  perf. : 
er  den  fchoenen  kunic  neit  Troj.  12629;  er  wart  geniten  Troj. 
10253. 

mhd.  untiuren  (herabfetzen),    kröne  2772]. 

Cor  gen  (curare),  das  goth.  faürgan  hat  nicht  den  bloßen 
acc. ,  fondern  die  präp.  bi  vaftjos  Matth.  6,  28,  nach  dem  gr. 
auch  das  ahd.  forgen  fteht  mit  präp.:  forget  bi  fih  0.  V.  19,  51; 
mhd.  forgen  umbe.  aus  dem  accufativifch  conftruierten  biforgen, 
bifuorgen  0.  I.  19,  2.  8.  IV.  9,  12.  32,  11  folgere  ich  aber  die 
frühere  zuläffigkeit  deffelben  cafus  bei  dem  einfachen  wort.  mhd. 
nhd.  beforgen. 

altf.  hrewan  (poenitere)  Hei.  26,  17.  153,  3.  157,  5.  [ahd. 
thie  fulih  riwetin  0.  IV.  30,  36;  thie  däti  fie  nu  ruun  0.  IV. 
34,  21. 

mhd.  Fenen.    fenten  den  lip.    kl.  1855. 

mhd.  wünnen.     daz   ez   iuch   immer   wünnet   Nib.  1179,  3.] 

614  mhd.  fümen  (morari).    fümden  fiz  niht  mere  Iw.  7009;    daz 

fi  daz  niht   enfümde  Iw.  6983;    mich   enfüme   tot  Nib.  2291,  4; 

fümet  mih  Parz.   149,   15;    ob    uns    ein    ander   man  füme  dar  an 

Trift.  355,  24;  ir  fümet  ez  Karl  2089.    nhd.  verfäumen. 

goth.  ßldaleikjan  (mirari)  Luc.  8,  25.  Gal.  1,  6.  fildaleikida 
ina    edavfj,cKG£v    avrov    Luc.    7,  9.     ahd.    tvuntaron :    ni    tharftu 
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wuntoron  thaz  0.  I.  16,  27 ;  wäriin  thaz  wuntaronte  T.  6,  5 ; 
ir  wuntorot  thaz  werc  T.  88,  7.  [f.  nachtr.]  mhd.  nur  mit  prä- 
pofition  oder  umftellung,  fonft  müfte  es  Nib.  90,  4  ftatt:  den 
helt  es  (oder  ez)  wundern  began  heißen  dürfen :  der  helt  ez 
wundern  began.    nhd.  wundern  mit  präp.,  aber  bewundern  mit  acc. 

[agf.  genefan  (fanari)  feltfam  mit  acc.  vide  anm.  zu  myth. 
2.  aufl.  p.   1192.] 

Begreiflich,  daß  die  meiften  diefer  verba  auch  als  intranfitiva 
den  acc.  des  perfönlichen  reflexivs  an  fich  zu  nehmen  pflegen : 
fih  weinon,  fih  chlagon,  fih  zurnan,  fih  wuntaron,  fih  irparmen, 
fih  füman  (f.  34.  35). 

4.  Verba ,  deren  einwirkung  hauptfächlich  auf  perronen 
gerichtet  ift,  die  begriffe  von  hilfe^  diefift,  ehre,  anbetung, 
folge,  lehre,  fegen  enthaltend,  regieren  einen  weniger  objectiven 
acc,  welcher  darum  in  den  dat.  und  gen.  überfchwankt.  [f.  nachtr.] 

goth.  nithan  (juvare).  nithais  thos  avXXufxßavov  avTuVg 
Phil.  4,  3 ,  ein  außer  diefer  ftelle  noch  nicht  gefundenes ,  dem 
anfchein  nach  ftarkes  verbum  nitha,  nath,  nethum,  wurzel  von 
nithjis  avyysvrjq  und  andern  bisher  dunkeln  Wörtern. 

goth.  hotjan  (juvare).  hva  boteith  mannan?  rl  wcpsXj^GSt, 
avdQconov ;  Marc.  8,  36.  das  ahd.  puozan ,  mhd.  büezen  (emen- 
dare ,  reparare)  fordert  neben  dem  acc.  der  fache  den  dat.  der 
perfon.    [vide  ad  610.] 

goth.  hilpan  (juvare)  hat  [ftets]  den  gen.  der  perfon ,  das 
ahd.  helfan  bald  den  acc.  bald  den  dat.  [Graif  4,  918.  919]: 
tinßli  hilpit  (nobis  prodeft)  If.  53,  20;  du  hulfi  mih  (qui  ad- 
juvifti  me)  K.  85;  ni  hilfit  iuih  0.  IV.  13,  6;  den  dat.  con- 
ftruieren  N.  W.  in  der  gewöhnlichen  bedeutung  von  juvare, 
opem  ferre,  z.  b.  lebenden  helfen  (vivis  opitulari)  N.  pf.  313**; 
den  acc.  in  der  etwas  fchwächern  von  prodeffe :  waz  hilfet  ße 
iz?  (quid  prodeft  eis?  was  haben  fie  davon?)  N.  pf.  313 **.  fo 
mag  denn  auch  mhd.  [vgl.  664]  unterfchieden  werden,  bei  großer 
hilfsleiftung  und  rettung  fteht  der  dat.:  er  hülfe  mir  von  hinnen 
Nib.  1878,  4;  wer  hülfe  danne  mir?  Nib.  2095,  1;  hingegen: 
waz  half  in  (eum)    daz  er  künec  was?    1919,  4^)    [waz    mäht  ß 

1)  waz  kund  ez  ß  vervdn?  Nib.  629,  3;  waz  treit  dich  vür?  Neif.  11,30; 
waz  treit  iiich  vür?  Neif.  50,  37. 


f.  614.  daz  mag  man  wunteren.  Merig.  fundgr.  II.  4,  4.  961 
f.  614.  hier  noch  einige  merkenswerthe  verba  mit  per- 
fönlichem  acc.  goth.  ftojis  bröthar  theinana  Rom.  14,  10.  ahd. 
brafton  in  (exacerbaverunt  eum)  N.  pf.  387^;  folchen  zuwelon 
(an  einem  folchen  zweifeln)  N.  Cap.  283^;  mhd.  fremde  ich  fi 
lange  (bleibe  ich  ihr  lange  fern)  HMS.  1,  28^  [33^  91*  MSF. 
34,  14.  Gudr.  1289,  4,  wie  miden,  vermtden],  es  dürfte  auch 
wol  gefagt  fein  fremde  ich  ir  (vgl.  f.  697);  mich  heimefuocheft 
MSF.  194,  27.  [nhd.  ez  erbet  in  (auf,  an  ihn);  daz  kleit  manegen 
erbet  Ben.  wb.  I.  440^.] 

Griinm  Grammatik  IV.  ^Q 
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gehelfen?  Nib.  2313,  4  (aber  auch  bei  geringer  hilfe  dat.:  im 
half,  daz  er  fich  wäfent,  der  alte  Hildebrant  Nib.  2261,  2)]. 
man  vergleiche  die  im  wb.  zu  Iw.  p.  190  aufgezählten  con- 
löftructionen:  im  half  diu  hitze  3843,  got  half  dem  rehten  ie 
7628  drückt  rettende  hilfe  aus;  waz  half  mich  daz  ich  golt 
vant?  4251;  nü  waz  hilfet  uns  daz?;  unde  waz  hulf  ez  in? 
4660  bloß :  was  hatte  ich  davon  ?  was  hätte  es  ihm  genützt  ? 
[ouch  half  in  (eum)  fere  (nützte  ihm  fehr)  a.  Heinr.  333.]  Hartm. 
hätte  alfo  weder  gefchrieben:  in  half  diu  hitze,  noch  waz  half 
mir  daz  ich  golt  vant?  zumal  pflegt  in  folcher  frage  der  acc. 
gebraucht  zu  werden:  waz  hilf  et  mich  diu  fumerzit?  HMS.  1,4^; 
hilft  iuch  niemens  troft?  Parz.  195,  13;  waz  half  in  küenes 
herzen  rät?  Parz.  319,  4;  waz  half  dich  daz  ich  bi  dir  was? 
Parz.  330,  30;  doch  helfent  fi  vil  kleine  dich  Bari.  122,  27; 
aber :  got  helfe  mirl  Parz.  331,  28 ;  nu  hilf  mir  got !  Parz.  122,  26 ; 
du  helfeft  mir  Bari.  123,  7 ;  und  aus  der  elliptifchen  formel 
fammir  (f.  135),  die  niemals  fammich  lautet,  läßt  fich  folgern, 
daß  bei  göttlicher,  heiliger  hilfsleiftung  der  dativ  zu  helfen  con- 
ftruiert  wurde  [f o :  milter  got  fo  hilf  mir  fehler!  Renn.  18  005]. 
nur  weiß  ich  nicht  ob  alle  dichter  gleich  verfahren,  und  nicht 
einige  dem  acc.  größere  ausdehnung  geftatten?  Reinmar  hat 
MSP.  157,  22  fit  mich  min  fprechen  nu  niht  kan  gehelfen; 
MS.  1,  63^  got  helfe  mich,  daz  ich  mich  bewar  [MSP.  155,  36 
got  helfe  7nir];  MSP.  172,  38  fin  half  mich  nie,  wo  wenigftens 
die  beiden  letzten  ftellen  mir  haben  follten.  dennoch  verwendet 
er  auch  dative :  mim  hülfe  nieman  ze  wege  MSP.  182,  12;  den 
helfent  fi  mir  niht  fo  loben  181,  26.  nhd.  ift  jener  unterfchied 
nicht  ganz  verwifcht,  es  heißt:  gott  hilft  mir,  dein  glaube  hat 
dir  geholfen,  in  unperfönlicher,  fragender  ftructur  dagegen:  was 
hilft  michs?  1  Cor.  15,  32;  was  hilft  dichs?  Jer.  2,  18,  wiewol 
Luther  Matth.  16,  26  fchreibt:  was  hülfs  dem  menfchen,  und 
viele  heutige  fchriftf celler  vorziehen:  was  hilft  es  mir?  [beachte: 
was  hilft  mich  (prodeft  mihi)  mein  freund ,  wenn  er  mir  nicht 
hilft  (me  juvat)?]  das  altn.  hialpa  fordert  meines  wiffens  immer 
den  dat.  [nnl.  ik  kan  het  niet  helpen;   iemand  helpen. 

friften.    mhd.  frifte  dinen  lip!    Gudr.  1637,  1. 

fchonen,  fparen  (vgl.  665).  mhd.  fparn  die  vinde  Grudr. 
1491,  3. 

friden.    dich  envride  der  tievel  Nib.  1988,  2. 

ahd.  parmon  (fuftentare  gremio).    in  barmota  N.  Cap.  303*. 

mhd.  ftiuren.    in  ftiuren  (ausftatten,  begaben)  Lohengr.  3843.] 

dienen  (fervire)?  ob  fich  ein  ahd.  dionon,  mhd.  dienen 
mit  dem  acc.  der  perf. ,  wie  er  beim  romanifchen  fervire  gilt, 
aufzeigen  läßt,  fteht  dahin;  gewöhnlich  findet  fich  der  dat.,  aus 
dem  nhd.  bedienen  erwächft  bloß  ein  unficherer  fchluß.  K.  49 
hat  deonon  activ  für  humiliare  (zum  dienft  erniedrigen),  was  er 
unmittelbar  daneben  durch  deomuatan  ausdrückt,  eben  fo  ver- 
fchieden  ift  der  acc.  der  fache  bei  dionon  (mereri) :    thaz  githio- 
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notun  fe  thar  0.  IV.  9,  28;  thie  hiar  githionotun  thaz  0.  V.  20,  51. 
22,  4;  mhd.  den  (gruoz)  ich  gerne  dienen  muoz  Parz.  149,  8. 
Nib.  505,  4;  [du  muoft  mich  e  dienen  Tit.  71,  4;  den  tot  dienen 
Er.  6568;  ich  gediende  min  brot  Parz.  248,  26;]  das  nhd.  ver- 
dienen^), auch  kann  mit  jenem  dienen  (fervire)  ein  acc.  der 
fache  verbunden  fein:  ich  dien  iu  allez  daz  ich  fol  Parz.  29,  25 
(ich  leifte  euch  allen  dienft).  Zweifelhaft  ift  mir  die  cafusform 
bei  dem  altf.  theonon:  rtkeon  theonön  Hei.  3,  22;  fraon  fmoneiQ 
thionon  5,  23,  da  diefe  nomina  zwar  acc.  aber  auch  dative  fein 
könnten  (vgl.  f.  575  anm.);  freilich  gibt  eine  hf.  5,  24  einen 
entfchiednen  acc.  fhian,  und  diefen  cafus  muß  wenigftens  der 
fchreiber  gemeint  haben,  aber  33,  13  fteht  auch  der  deutliche 
dat. :  im  eniim  thionon.  vielleicht  kommen  noch  beftimmtere 
ftellen  vor.  Schwankend  zwifchen  acc.  und  dat.  fcheint  wieder 
das  gleichbedeutende 

ahd.  amhahtan  (miniftrare).  T.  139,  4  fteht  mih  [?]  ambahte 
(mihi  miniftret),  und  dann  wieder  mir  ambahtit  (mihi  miniftrat) ; 
15,  6  ambahtitun  imo]  48,  2  ambahtita  in  (miniftrabat  eis),  das 
goth.  andbahtjan  hat  nur  den  dat. 

goth.  blotan  osßeaS'ai,  Xargsveiv ,  mit  acc.  perf. ,  agf.  aber 
blötan  (facrificare)  mit  acc.  der  fache  und  dat.  der  perf.  (mythol. 
1  aufl.  p.  22).    vgl.  uoban  (colere)  vorhin  f.  597. 

goth.  fveran  n/nav,  colere,  venerari:  mik  fveräith  Marc. 
7,  6;  fverai  attan  theinana!  Marc.  7,  10.  10,  19.  Luc.  18,  20. 
Joh.  8,  49.    unfveran  aTi/ud^eiv,  unfveraith  mik  Joh.  8,  49. 

ahd.  eren,  mhd.  eren,  nhd.  ehren,  verehren. 

goth.  inveitan  (adorare).  ahd.  peton:  thaz  kind  fie  thär 
tho  betotun  0.  I.  17,  62;  betot  then  fater  0.  II.  14,  63;  [inan 
al  tho  betota  0.  III.  8,  49 ;]  petota  inan  (adoravit  eum)  Diut. 
1,  513^;  [dar  Liber  gebetot  ward  N.  Cap.  319*;]  nhd.  anbeten, 
mythol.   1  aufl.  p.  19. 

goth.  bidja7i,  ahd.  pittan  (petere,  rogare)  mit  acc.  der  perf., 
gen.  der  fache,  ebenfo  altf.  thiggean :  waldand  thiggean,  herron 
is  huldi  Hei.  3,  17  ;  beim  ahd.  thiggan  hat  0.  den  acc.  der 
fache:  ginäda  gotes  thigita  III.  4,  44.  11,  11;  ginädä  ßnö 
thigitin  I.  17,  22;  huldi  fino  thigitin  I.  17,  62;  fonft  auch  den 
gen.  der  fache:  thes  thigit  worolt  ellu  V.  53,  63;  für  die  perfon 
eine  präpofition:  zi  mir  es  thigget  V.  16,  39.  unficher  ift  wihi  dicke 
(benedictionem  petat)  K.  119.    [mnl.  bidden  mit  dat.  vide  ad  616. 

ahd.  fergon.    thes  mannilih    ginäda   fina  fergö  0.  Lud.  31.] 

ahd.  flehoyi  (orare,  precari).  den  wir  flehoton  N.  Bth.  157^; 
fia  (eam)  flehota  N.  Cap.  289*.  mhd.  flehen,  üegerij  mit  dem 
acc.  Iw.  3315.  Nib.  499,  8.  kl.  582.  Parz.  119,  23.  421,  25 
[fleget  dih  diu  irdifke  diet  St.  Veit  4  in  Mones  anz.  1839,  53]; 


')  ez  erarnen  Nib.  807,  3;  daz  befchulde  ich  (verdiene  ich  um)  Reinh. 
1908.  1955. 

46* 


724  einfacher  CaU. 

mit  dem  dat.  aber  Parz.  21,  6.  Wh.  126,  30.  Freid.  2,  20. 
29,  16.  83,  3.  128,  25.  Flore  2345  [Wernher  v.  Niederrh.  37,  17. 
fl§d  dir  Haupt  2,   196];  bedeutungen  zu  fcheiden  fällt  fchwer. 

[mhd.  ßnnen  (freien,  werben?),  er  fmne  Engelboltes  tohter 
Aven.  Neidh.  41,  12. 

mhd.  wünfchen  (zaubern)  Walth.  35,  21.  24;  nhd.  ver- 
wünfchen,  verzaubern :    ich  zaubere  dich  in  den  wald.] 

grüßen,  altf.  grotian  (verbis  compellare)  Hei.  145,  5.  12. 
ahd.  cruazit  unfih  (provocat  nos)  hymn.  12,  1  ;  thih  gruozti  (te 
vocaret)  T.  17,  5;  bei  0.  mit  dem  bloßen  acc.  der  perf.  oder 
einem  gen.  der  fache  daneben  II.  4,  104.  12,  28.  III.  13,  49. 
IV.  1,  24.  V.  12,  1.  14,  29. 
617  goth.    goljan    (falutare):    ina    Marc.    15,    18;    thans    frijonds 

Matth.  5,  47.  Luc.  1,  40;  golja  izvis  Rom.  16,  22;  goljand 
izvis  I  Cor.  16,   19.  Col.  4,  10. 

ahd.  heilazan  (falutare)  T.  32,  7.  44,  8. 

goth.  thiuthjan,  bald  wie  evloysLv  mit  dem  acc,  bald  wie 
benedicere  mit  dem  dat.  der  perfon  [vgl.  686].  der  acc.  Matth. 
5,  44.  Luc.  2,  34.  6,  28.  Rom.  12,  14;  der  dat.  Marc.  10,  16. 
Luc.  1,  29.  [2,  28.]  das  ahd.  feganon  hat  immer  den  acc. 
[auch  mhd.  henedien,  nhd.  benedeien.] 

goth  hazjan  (laudare)  Luc.  2,  13.  16,  8.  eben  fo  ahd. 
lopÖHf  mhd.  nhd.  loben. 

goth.  Idiftjan  (fequi)  vorhin  f.  606;  läiftja  thuk  Matth. 
8,  19;  Idiftei  mik  Luc.  9,  59;  ina  laiftjand  Joh.  10,  4.  das 
ahd.  folgen,  mhd.  nhd.  folgen  aber  ftets  mit  dem  dat.,  ebenfo 
das  altn.  fylgja,  agf.  fyligean.  [dagegen:  iz  anteron  (es  nach- 
ahmen) N.  Bth.  241*.] 

goth.   Idifjan  (docere),    ahd.  leran,    mhd.  leren,    nhd.  lehren. 

ahd.  bredigon  (praedicando  docere,  inftruere).  thie  liuti 
0.  IL  2,  3.   IV.  6,  4. 

Auf  gleiche  weife  in  betracht  kommen  nun  auch  entgegen- 
ftehende  begriffe  des  hinderns,  rdieltens,  verleiignens,  verrathens, 
Verderbens. 

goth.  varjan  (cohibere,  prohibere).  obgleich  xcoXvscv  immer 
den  acc.  bei  fich  hat,  fetzt  ihn  Ulf.  doch  nur  einmal :  ni  varjith 
tho !  /Lirj  xcalvsTS  avra  Marc.  10,  14.  Luc.  18,  16;  fonft  den 
dat. :  ni  varjith  imma !  /tirj  xcoXv€T€  uvtov  Marc.  9,  39 ;  vari- 
dedum  imma  excolvaa/usv  uvtov  Marc.  9,  38.  Luc.  9,  49.  auch  der 
ahd.  cafus  fchwankt:  ni  curet  ße  weren  (nolite  eos  prohibere) 
T.  101,  1  (Matth.  19,  14);  wir  weritumes  inan  (prohibuimus 
eum)  T.  95,  1 ;  werita  imo  (prohibebat  eum)  T.  14,  2 ;  acc.  der 
fache  und  dat.  der  perf.:  thia  fart  im  weritun  0.  I.  14,  18; 
heidenen  iro  abkot  weren  N.  pf.  347^.  mhd.  dat.  der  perfon: 
fine  wolden  im  niht  wern  ir  dieneft  (abfchlagen,  verfagen)  Wigal. 
285,4;  den  geftefi  weren  bürge  u.  laut  (verwehren)  Nib.  197,4; 
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niemen  im  daz  werte  (verwehrte)  Ulr.  Trift.  561,  27.  nhd.  dat.: 
wehret  ihnen  nicht!  Marc.  10,  14.  Ganz  nahe  liegt  der  pofitive 
begrif  von  defendere,  tueri^),  weil  man  fich  gegen  den  ver- 
theidigt,  den  man  abhält,  fich  deffen  erwehrt,  wider  den  man 
fich  wehrt,  der  acc.  bei  wehren  (protegere)  geht  aber  auf  die 
zu  fchützende  perfon,  nicht  auf  die  abgewehrte,  welche  im  dat. 
ftehn  kann :  fich  dem  hunger  wern  (defendere  contra  famem) 
Bari.  107,  24.  jener  acc.  bei  varjan  (abwehren)  ift  alfo  ein 
anderer^). 

nhd.  einen  hindern  (cohibere).    abhalten.  618 

[mhd.  verftän.  habent  mich  verftanden  (mir  den  weg  ge- 
fperrt)  jüdel  134,  7. 

mhd.  fremden  (carere,  fern  bleiben);  vide  nachtr.  ad  614. 
ebenfo  miden,  vermiden ;  ahd.  wifen :  hellafiur  wife  Mufp.  24. 
den  pan  furißzzan  Mufp.  38.    ahd.  hiwankon  (evitare)  0.  Lud.  19. 

mhd.  vergen,  nhd.  übergehn  (praeterire).  fol  mich  diu  werlt 
alfo  vergän  MSF.  152,  16;   alfo  vergie  mich  diu  zit  MSF.  155,  25.] 

goth.  airzjan,  afairzjan  (feducere).  ahd.  irran,  mhd,  irren, 
in  irte  ros  noch  der  muot  Iw.  2555;  irte  iuch  daz  guot  Iw.  2905. 

goth.  holon  (fraudare):  ni  mannanhun  holoth  Luc.  3,  14. 
ahd.  mit  dat.  ni  huolida  imu  (fruftratus  eft  eum)  If.  81,   17. 

goth.  levjan,  galevjan  (tradere,  prodere)  Joh.  12,  4.  18,  2. 
Marc.  14,  42.  auch  in  gutem  finn,  übergeben  Luc.  6,  29.  ahd. 
gilähan,  firlähan :    0.  IV.  8,   19.  24.    agf.  Isevan. 

mhd.  verraten  (prodere);    nhd.  verrathen. 

goth.  invidan  dnagvetad^ai.  invidis  mik  Marc.  14,  72; 
inviddi  fik  filban  Marc.  8,  34;  guth  invidand  Tit.  1,  16.  gleich- 
bedeutend ift 

goth.  afdikan :  afaika  ina  Matth.  10,  33 ;  mik  afdikis  Joh. 
13,  38;  afdiäik  Joh.  18,  25;  afäikai  fik  filban  Luc.  9,  23. 

ahd.  forfachan  [(infra  677.  695)]:  forfehhis  mih  T.  161,  4 
(Matth.  26,  34);  forfache  fih  felbon  T.  90,  5  (Matth.  16,  24). 
in  der  alten  abfchwörungsformel  aber  mit  dat.:  forfachiftu  diabole 
endi  allum  diabolgelde.  [mhd.  ich  ferfache  den  tiufel  Maßm. 
abfchw.  74^;  daz  leben  ich  verfache.  fragm.  32^.]  farlougnan 
verlangt  den  gen.  perf. 

[ahd.  widaron  (abnuere)  infra  698.] 

goth.  fraqvithan  (maledicere) :  thana  fraqvaft  Marc.  11,  21; 
fraqvithandans  izvis  Luc.  6,  28;  runa  guths  fraqvethun  Luc.  7,  30. 

goth.  andbeitan  (increpare):  andbäit  ina  Marc.  1,  25;  andbä,it 
ins  Marc.  3,  12;  andbitun  ina  Luc.  18,  39;  andbitun  ins  Luc. 
18,   15;   andbeitan  ina  Marc.   8,   32. 

ahd.  incribon,  increbon  (increpare):  increbota  fie  T.  115,  1 
(Matth.  20,  31);    increbota  inan  T.  205,  5. 


1)  hierbei  acc.  der  fache:  das  land  wehren \  fo  auch  bei  fchützen, 
vertheidigen,  agf.  ealgian  (tueri). 

8)  Muren  cohibere?  ftiuret  iu  (cohibuit  eum)  kröne  1725;  man  lefe 
aber  ftoute  (reprehendit;  vgl.  17  78  vröut:   geftöut). 


726  emf acher  fate. 

goth.  inagjan  (minari):  inagida  ins  Matth.  9,  30. 

[goth.  läian,  agf.  lean  (vituperare).  thone  ndhfät  him  fnotere 
ceorlas  lythvon  lögon  B.  203 ;  ne  logon  glädne  Hrodhgär  B.  862.] 

ahd.  reffan,  irreffan  (increpare):  irreffe  diu  tier  N.  pf.  231^; 
irraffta  den  roten  mere  N.  pf.  383*;  irrafftoft  die  diete  N.  pf. 
4P  423». 

[mhd.  hemurmeln:  daz  bemurmelet  Judas,  fundgr.  I.  165,  13.] 

ahd.  fceltan,  mhd.  fchelten,  mit  acc.  der  perfon  Iw.  4969. 
Nib.  2091,  3. 

goth.  idveitjan  ovsiSü^siv.  thuk  Rom.  15,  3;  häufiger  mit 
dem  dat.  Matth.  11,  20.  27,  44.  Marc.  15,  32.  Luc.  6,  22. 

[mnl.  vloeken  (verfluchen):  vloecte  fin  fwert  Walew.  10006; 
die  wile  Lanc.  30280.  30361.  34637;  d'aventure  Lanc.  35  688.] 

goth.  häunjan  (humiliare):  mik  II  Cor.  11,  7.  12,  21.  mhd. 
hoenen  Nib.  1959,  4.^  Reinh.  1423.  Flore  7164.  Ulr.  Trift.  514,  39. 

goth.   gadivifkon    (contumelia   afficere)   Marc.  12,  4.    I  Cor. 
11,  22.    gleichviel  damit  das 
619  goth.  ganäitjan   Marc.  12,  4   aus   deffen   paffivem  part.  der 

vom   activ    abhängige    acc.   folgt,     ahd.    neizan    (affligere)    N.    pf. 
151^  152*. 

ahd.  farfehan  (defpicere,  fpernere):  verfih  fia  (fperne  illam) 
N.  Bth.  47  ^ 

goth.  hildikan  (irridere)  Marc.  10,  34.  Luc.  14,  29. 

ahd.  uharhuggan:  ubarhugit  andaran  T.  37,  1  (Matth.  6,  24). 

ahd.  weigmi  (affligere,  vexare) :  weigent  thih  T.  60,  6 ;  weigis 
then  meiftar  T.  60,  10;    weigent  fie  T.  44,  14. 

goth.  vrikan  (perfequi,  ÖKoasiv,  ulcifci)  Matth.  5,  44.  Luc. 
18,  7.  8.  Joh.  15,  20.  Rom.  12,  14.  19.  I  Cor.  15,  9.  Gal. 
4,  29.  ahd.  rechan  [Grraff  1,  1132],  mhd.  rechen,  nhd.  rächen, 
[altn.  einen  eines  rächen:    Eylima  allz  harms   reka  Grip.  9,  4^).] 

goth.  fraveitayi  (vindicare):  fraveit  mik!  ixSlxtjaov  /li€  Luc. 
18,  3;  fraveita  thö  ix^ixj^aca  avTi^v  Luc.  18,  5;  doch  der  dat. 
bei  fraveitands  sxSixog  Rom.  13,  4  [thamma  ubil  taujandin,  wie 
ahd.  farwizan  alicui  (exprobrare)  Gra£f  1,  1116]. 

ahd.  äJitan  (perfequi),  mit  acc.  und  gen.  der  perfon,  belege 
bei  Graff  1,  108. 

[mhd.  kempfen  (bekämpfen)  Iw.  6975  und  gloffar  zum  Iwein. 

mhd.  roiiben  (berauben) :  der  tot  uns  fere  roubet  Nib.  2163,  1 ; 
einen  rouben  Parz.  364,  21. 

mhd.  kern  (herion):  fö  fere  man  in  herte.  gute  frau  556.] 

goth.  uskiuCan  (rejicere,  reprobare)  muß  den  acc.  bei  fich 
haben  können,  weil  der  pafßve  ausdruck  uskiufada  (reprobatur) 
Luc.  17,  25,  uskufans  vairthan  (reprobari)  Luc.  9,  22,  uskiufan 
fkulds  ift  Marc.  8,  31  ftatt  findet,  doch  fteht  beim  activ  fonft 
der  dat. :  uskufun  imma  Luc.  4,  29;  thammei  uskufun  Luc.  20,  17. 
zweideutig  ift  uskiufa  frodein  I  Cor.   1,  19. 

*)  dagegen  altn.  hefna  mit  gen.;  f.  ad  657. 
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[mhd.  verfprechen  (rejicere)  Gudr.  1276,  2.  ez  ividerfprach 
Gudr.  1623,  1.] 

goth.  fraqviftjan  unolsaat',  fraqviftida  allans  unwlsasv 
(inavTag  Luc.  17,  27,  gleich  darauf  aber,  und  fonft  öfter,  mit 
dem  dat.:  fraqviftida  alldim  Luc.  17,  29;  fraqvifteith  iedi 
Marc.  8,  35;  leiJca  fraqviftjan  Matth.  10,  28;  fraqviftjais  jäi- 
namma  Rom.  14,  15;  unficher  fraqviftja  fnutrein  I  Cor.  1,  19. 
gleichviel  ift  iisqviftjan  Marc.  3,  4. 

Noch  mehr  fchwanken  beide  cafus  neben  nsqviman  anoatu- 
vai:  mik  usqviman  Joh.  7,  19.  8,  40;  tJmk  usqviman  Joh.  7,  20; 
ina  usqviman  Joh.  7,  1;  ungewis  bleibt  usqvimith  wvis  Joh. 
16,  2.  entfchiedner  dat.  aber:  mis  usqviman  Joh.  8,  37;  imma 
usqviman  Marc.  6,  19.  9,  31.  Luc.  18,  33;  imma  usqvemeina 
Marc.  3,  6 ;  usqvimai  ßs  filbin  Joh.  8,  22 ;  thammei  fokjand 
usqviman  Joh.  7,  25;  usqviman  dimtmmeJmn  Joh.  IS,  32 ',  frdiijin 
usqvemun  I  Theff.  2,  15 ;  fdivaldi  usqviman  Matth.  10,  28.  ohne 
cafus:  usqvemun  Luc.  20,  15,  wenn  man  nicht  den  voraus- 
gehenden acc.  noch  darauf  beziehen  will ;  usqvimith  II  Cor.  3,  6. 
Da  qviman  ein  intranfitiv  und  das  ahd.  arqueman  (obftupefcere, 
gr.  2,  820)  intranfitiv  bleibt,  fo  hätte  fich  usqviman  vorhin  f.  612. 
613  aufführen  laffen,  zumal  ein  ahd.  fih  arqueman  (f.  34)  vor- 
kommt ;  aber  auch  unfer  bekommen ,  überkommen  (nancifci) 
werden  tranfitiv,  und  das  goth.  usqviman  läßt  fich  faffen :  über  620 
einen  kommen,  überwältigen,  interficere. 

Andere  ausdrücke  für  den  begrif  von  tödten ,  umbringen, 
regieren  nur  den  acc,  z.  b.  ddiitJijan,  afdäuthjan  Matth.  27,  1. 
Marc.  7,  10.  Rom.  7,  4.  8,  36.  Col.  3,  5;  afflahan  Marc.  12,  5. 
14,  47.  Luc.  20,  14.  Eph.  2,  16;   maiirthrjan  Matth.  5,  21. 

Aus  diefen  hauptfächlichften  beifpielen^)  läßt  fich  erkennen, 
daß  wenn  eine  perfon  gegenftand  des  verbums  ift,  ftatt  des  acc. 
gern  der  dat.  conftruiert  wurde,  der  ausdruck  erfcheint  dann 
perfönlicher  und  lebhafter.  es  ift  aber  keine  fahrläffigkeit, 
fondem  glückliche  gäbe  der  älteren  fprache,  daß  fie  zu  dem 
einen  oder  dem  andern  cafus  greifen  darf,  je  nachdem  fie  die 
ruhig  erfolgende  einwirkung  auf  ein  object,  oder  das  fubjectivere 
Verhältnis  bezeichnen  will,  was  hilft  mich  das?  ift  objectiver 
geredet,  was  hilft  mir  das?  perfönlicher.  ni  varjith  thö  barni- 
lona!  heißt:  laßt  die  kinder;  ni  varjith  imma!  pofitiver:  ftellt 
ihm  kein  hindernis  in  den  weg,  dort  ein  gelindes  abwehren, 
hier  ein  beftimmtes  verhüten,  usqviman  ina  halte  ich  für  das 
bloße  tödten,  usqviman  imma  mehr  für  den  tod  geben,  todes- 
ftreich  verfetzen.  man  vergleiche  die  goth.  fügungen  bei  thiuth- 
jan,  idveitjan,  fraqviftjan.  der  unterfchied  ift  freilich  meiften- 
theils  fo  unmerklich,  daß  im  gr.  text  weder  verbum  noch  cafus- 
rection  fich  ändern. 


*)  vgl.  noch  angehen,   betreffen:    nhd.  das   geht  mich  an;    mhd.  die  in 
an  wunden  Er.  2993;  die  fchildes  ambet  aue  want  Parz.  280,  21. 
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Mehrere  fälle,  die  hierher  zu  gehören  fcheinen,  zähle  ich 
bei  dem  dat.  auf,  weil  fie,  fo  viel  wir  wiffen,  im  goth.  nur 
diefen  cafus,  nicht  auch  den  acc.  daneben  regieren,  z.  b.  biniman 
(auferre),  bileithan  (relinquere) ;  wenn  fchon  ähnliche  verba  in 
andern  dialecten  den  acc.  erfordern. 

[4  b.   Intranßtive  verba  der  ruhe  und  beivegung  mit  accuf.: 

wefen.    mhd.  Laban  was  eine  hervart  Diem.  26,  25. 

dauern,  währen,  mhd.  diu  hochzit  diu  werte  den  vier- 
zehenden  tac  Nib,  633,   1 ;    nhd.  der  krieg  währte  drei  jähre. 

liegen,  mhd.  eine  fuht  ligen  Haupt  4,  296.  GA.  59,  50. 
myth.  (2  aufl.)  1106;  do  fi  ir  fuht  het  üz  gelegen,  gute  frau 
1942;   ligen  den  tot  Diem.  34,  5. 

ßtzen.  mhd.  er  hatte  brütlouft  gefezzen  Leyfer  78,  34;  mlat. 
equum  federe  (f.  infidere). 

fteh?i.  nhd.  rede  ftehen;  mhd.  dri  würfe  muoft  du  ften  mir 
Wolfdietr.  rh.  273. 

gehn,  wie  lat.  ire  Athenas,  Romam,  domum,  welcher  acc. 
dann  aber  nicht  von  gehn  regiert  wird,  fondern  adverbial  fteht? 
vgl.  nhd.  heim  gehn  (patriam  remeare  Widukind  1,  9).  vgl.  lat. 
inire,  intrare  urbem,  wo  nhd.  in  die  ftadt  eingehn,  einreiten. 
altn.  Hamarsh.  3,  1  gengo  their  fagra  tüna  ift  tüna  gen.  (fagra 
=  fögurra?).  ahd.  fedal  kät.  hymn.  14,  2.  mhd.  fie  giengen 
holz  unt  beide  Wolfd.  Hpt.  417,  1.  423,  1 ;  daz  fchif  gie  den 
ftrich  Mai  180,  38;  ganc  dine  fträze!  Silv.  3886;  gän  eine  wife 
breite  HMS.  3,  444*  (über  eine  breite  wiefe) ;  giengen  irn  weg 
Leyfer.  nhd.  weg  gehn;  den  weg  gehn;  heim  gehn;  gieng  den 
wolf  und  an  fußen  blafen  H.  Sachs  IL  4,  5**. 

wandern,    nhd.  feine  wege  wandern  Lpz.  avant.  2,   134. 

kommen,    mhd.  kom  einen  engen  pfat  Parz.  584,  14. 

ziehen,    mhd.  ich  zoch  hin  heid  und  gevilde  Lf.  2,  293. 

rtreichen.  mhd.  ftreich  er  wazzer  unde  lant  Parz.  479,  23; 
ftreich  walt  unde  bruoch  Greg.  2596. 

waten  (pertranfire).  mhd.  daz  man  ez  gar  unfanfte  wuot. 
Troj.  37  983;  diz  wazzer  kan  ich  wol  gewaten  Troj.  38018; 
den  bach  wuot  er  do.  ibid.  38045;  er  wuot  diu  wazzer  bi  dem 
ftege  Greg.  2594.    altn.  vadha  eld  (durchs  feuer  gehn). 

laufen  mhd.  walt  unde  fteine  lief  er  algemeine,  kehr.  1728 ; 
liefen  rü  inde  fleht  Roth.  4205.  nhd.  gefahr  laufen  ift  gallicism, 
courir  un  danger ;  aber  auch :  botfchaft  laufen ,  fturm  laufen, 
feinen  weg  laufen,  lat.  ftadium,  aequor  currere  (currere  per  vias) ; 
franz.  courir  les  rues,  les  champs,  le  pays,  le  monde  (fables  qui 
ont  couru  le  monde) ;  fpan.  correr  los  rios ,  peligro ,  fortuna 
(gefahr  des  fchifPbruchs) ;  ital.  correre  un  cavallo,  correre  lancie, 
afte  (fpießruthen  laufen) ,  correre  provincia,  terra ;  correre  una 
ftrada,  un  paefe,  il  mondo;  correre  pericolo. 

agf.  yrnan.  yrnan  cyricean  (in  die  kirche);  cyricean  geyrne 
In.  5. 
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fteigen.  altn.  thurt  land  ftiga  Gdhrhrm.  35,  10;  her  fte 
hon  land  af  laegi  Helg.  Hat.  26,  8.    nhd.  berge  fteigen. 

fallen,    agf.  meregrund  gefeoU  Beov.  2100. 

reiten,  altn.  ridba  grund  Völ.  24,  11  (=  28,  11);  fvalt 
land  ridha  Gdhrhrm.  35,  6;  reidh  lopt  ok  log  Helg.  Hat.  vor  10; 
ridha  vafrlogan  Sn.  Skaldfkap.  cap.  41  (ed.  hafn.  p.  360);  ridha 
heft,  nhd.  ein  pferd  reiten,  mhd.  riten:  riten  holz  unt  heide 
(über  holz  und  heide)  Er.  3105  ibiq.  not. ;  fonft  =  auffitzen : 
den  fatel  riten  (auf  dem  fattel)  kl.  2076.  2082;  die  gerten 
riten.  frauend.  3,  23;  die  bare  riten  Parz.  267,  28.  Bon.  52,  64; 
die  fecke  ritent  ßnen  kragen  Neidh.  68,  39.  Helmbr.  265 ;  den 
alten  wolf  ritet  diu  krä  (fitzt  auf  ihm)  Neidh.  96,  2 ;  fin  felbes 
bok  in  darumbe  reit,  den  warf  er  üf  den  rücke  fin  Livl.  1668 ; 
diu  bosheit  hat  in  lange  geriten  Uolrich  1563;  der  riter  fine 
füeze  reit  Ulr.  Trift.  545,  3;  iuwer  haut  er  (der  fperber)  dannen 
reit  (faß  auf  eurer  band)  Parz.  277,  29 ;  den  tiuvel  reit  Wernh. 
V.  Niederrh.  8,  18.  nhd.  ich  kan  das  waffer  reiten,  fchimpf  u. 
ernft  1522  c.  92.    vgl.  Schmeller  3,  162. 

fahren,  altn.  fseing  foro  Atlam.  10,  1.  ahd.  fuarun  iro 
päd  0.  IV.  4,  13.  mhd.  var  din  weide!  Helbl.  9,  135;  ez  var 
laut  oder  mer.  kl.  1482 ;  fuor  wazzer  unt  wege  Parz.  826,  23 ; 
ez  vert  die  Tuonowe  unt  den  Rin  HMS.  2,  240^;  fi  vuoren 
weide  unde  vluot  Servat.  358.  fo  auch  bei  führen :  ob  ich 
vüeren  folde  erde  unde  mer  Gudr.  594,  2 ;  füeret  fi  finen  wec 
Griesh.  2,  61. 

altn.  ßgla.  figla  their  nu  godhan  byr  (mit  gutem  wetter) 
Völf.  faga  cap.   17.    vgl.  figla  Isegra  (demittere  vela).] 

5.  Bisher  haben  wir  die  verba  erwogen,  neben  welchen  im 
fatz  ein  einziger  abhängiger  acc.  erfcheint,  obgleich  er  den  um- 
ftänden  nach  durch  den  gen.  oder  dat.  vertreten  werden  kann, 
nunmehr  bleibt  zu  betrachten,  in  wiefern  der  felbe  fatz  entweder 
zwei  accufative  oder  neben  dem  acc.  einen  gen.  und  dat.  ent- 
halten dürfe. 

Die  conftruction  des  doppelten  acc.  ift  fchon  in  unferer 
älteften  fprache  weit  befchränkter  als  in  der  lateinifchen, 
wenigftens  für  den  fall  zweier  fubftantive.  häufig  tritt  der 
zweite    acc.    auf  als   adjectivifches   prädicat. 

a.  zwei  fuhrt.,  das  eine  der  perfon,  das  andere  der  fache. 
[bei  diefen  unter  a  (nicht  unter  b)  kann  der  acc.  der  perfon 
paffivifch  in  den  nomin.  gefetzt  werden  und  der  acc.  der  fache 
bleibt,  gr.  o  nuTq  öidaoxfraL  rag  riyvaq,  lat.  doceor  artem, 
viam,  doceor  hoc,  celor  hoc^);  mhd.  Altecleren  fint  fi  geleret 
Rol.  210,  10;  mehr  beifpiele  unten  f.  643.  dem  lat.  hanc  rem 
celor    entfpricht    mhd.    ich   bin    daz    verdaget,    wie    ich   bin   daz 

1)  Thierfch  p.  466.  467.  Buttmann  kl.  gramm.  6  aufl.  (1811)  472.  485. 
cenferi  rem  Kirchhoff  Itadtrecht  v.  Bantia  18;  vgl.  nhd.  zehn  gülden  taxiert 
werden. 
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geleret;  nicht  aber:  daz  ift  mich  verdaget,  welches  lat.  wäre: 
hoc  me  celatur ,  was  nicht  gefagt  wird ;  docetur  me  via  wäre : 
der  weg  wird  über  mich  unterrichtet;  daz  ift  mich  verdaget: 
dem  bin  ich  verfchwiegen.  dennoch  heißt  es  mhd.  daz  fol  mch 
unverdaget  ßn  Nib.  105,  4,  wo  aber  andere  hff.  lefen  iu  für 
iuch  (vgl.  Lachm.  z.  Nib.  959,  3);  aber  auch:  ez  ift  ß  gar 
verdagt  Parz.  550,  16;  der  fol  dich,  välantinne,  immer  gar 
verholn  iin  Nib.  2308,  4;  fogar  ahd.  thih  (f.  thir)  iz  unfirholan 
ift  0.  V.  25,  55.    vide  p.  643  und  not.  ad  p.  866.] 

621  läifjan    (docere).      kein    goth.    beifpiel,     doch    konnte    un- 

bedenklich gefagt  werden:  Idifei  mik  frodein  (doce  me  pruden- 
tiam),  laifeith  fiponjans  vig  (docet  difcipulos  viam).  [Joh.  14,  26 
fa  izvis  laifeith  allata  {v/Liäg  SiSu^sl  nuvra)  ift  das  izvis  zwei- 
deutig.] ahd.  lerta  fie  thaz  guat  0.  III.  22,  36 ;  lertun  fienan 
einan  ruam  0.  III.  15,  17;  du  leris  gotes  weg  T.  126,  1;  diniu 
fmalen  phad  kelere  mih  kän  N.  pf.  85*;  er  leret  die  zamen  line 
wega  85^;  ih  lero  iuh  gotes  forhtün  114^;  fine  heroften  fruotheit 
lerti  379*;  fo  du  mih  lereft  dine  rehtunga  450^.  mhd.  [ich 
gelere  fi  Durndarten  Rol.  210,  15;]  die  fite  fi  lerte  Herrät  diu 
eilende  mait  Nib.  1329,  3 ;  daz  enlerte  mich  min  vater  niht 
Nib.  1684,  4;  ich  gelere  in  räche  not  Parz.  421,  12;  fin  herze 
in  leret  den  gedanc  Parz.  719,  30;  Wolfram  liebt  die  redens- 
arten  einen  pin,  fluft,  pfat,  zorn  leren  Parz.  317,  20.  365,  26. 
544,  14.  811,  22.  197,  14.  413,  16.  Wh.  157,  12;  [man  lerte 
ein  bern  e  den  falter  Tit.  87,  4;  hiez  ez  diu  buoch  leren  Greg. 
991 ;]  nu  lere  mich  die  rede  Iw.  5988 ;  man  fol  iuch  e  leren 
dife  hovezuht  baz  Iw.  6252 ;  daz  lertin  diu  gewonheit  Iw.  4976. 
nhd.  lehre  mich  den  pfad  des  rechts  [lehre  mich  deine  kunft, 
Kaffim!  Wieland  8,  271.  aber  auch  der  dativ  der  perfon  kommt 
nhd.  vor:  jene  lehreten  auch  deM  Hefiodos  fchönen  gefang  einft. 
Voß  theog.  22;  Schlegel  im  Romeo  1,  1  (1797,  p.  18)  vergeffen 
lehreft  du  mir  nie;  1,  5  (p.  40)  o  fie  nur  lehrt  deii  herzen  hell 
zu  glühn;  1,  4  (p.  36)  ihnen  lehrt;  wer  Jehrt  dem  kinde  folche 
poffen?  Mufäus  kinderkl.  124.  auch  mnl.  leren  mit  dat.  d.  perf. : 
lerdem  =  hem  Maerl.  1,  265. 

mhd.  hefcheiden.    mich  daz  befcheide!   Mf.   1,  59^. 

nhd.  heißen,  das  hab  ich  dich  nicht  geheißen;  fchon  mhd. 
difiu  dinc  hat  dich  din  muoter  niht  geheizen  Otnit  rh.  80]. 

ahd.  WlCan,  mhd.  wifen  (monffcrare).  mhd.  hin  wifte  mich 
der  waltman  einen  ftic  Iw.  598 ;  hin  wifter  fi  ein  tal  Iw.  5802 ; 
diu  wifte  in  die  rehten  wege  Iw.  6875  [wer  wifet  nu  die  recken 
fo  manege  hervart?  Nib.  2197,  2;  der  wifete  fi  die  fträze  Nib. 
1269,  2].  außer  diefem  bezug  auf  weg  oder  pfad  ffceht  lieber 
die  fache  im  gen.  nhd.  dat.  der  perf. ,  acc.  der  fache,  mhd. 
auch  heivifen  in  gleicher  bedeutung  und  conftruction :  den  (al. 
des)  fi  got  bewifte  Parz.  824,  25.  Da  alle  übrigen  verba  des 
begri£fes    monftrare,    das    goth.    augjan,    atäugjan,    ahd.    ougan, 
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zeigon,  agf.  tsecan  u.  f.  w.  den  dat.  perf.  fordern,  fo  darf  viel- 
leicht auch  wifan  nicht  in  diefem  fmne,  fondern  in  dem  von 
ducere  genommen  werden. 

mhd.  leiten  (ducere).  der  in  einen  wec  leite  Iw.  6431. 
nhd.  führen:  führte  ße  einen  richtigen  weg.  pf.  107,  7.  oder 
hätte  man  bei  führen,  leiten,  und  jenem  weifen,  den  acc.  der 
fache  adverbial  zu  nehmen:    einen  weg  hin,  per  viam? 

[nhd.  fragen?  ich  frage  dich  den  weg,  lieber:  nach  dem 
weg;  ich  werde  das  oft  gefragt,  nhd.  überhören:  ich  überhöre 
dich  das  lied.] 

ahd.  helan  (celare).  thaz  ni  hiluh  thih  (id  te  non  celo) 
0.  III.  23,  4.  V.  8,  37.  19,  51.  Lud.  47;  theih  fie  hal  II.  23,  28. 
mhd.  doch  hal  er  die  maget  daz  Iw.  1422;  minen  rät  ich  nieman 
hil  MSF.  97,  31  [daz  erz  in  (eum)  hal  Greg.  1481 ;  helt  in  alle 
riterfchaft  Parz.  117,  28;    f.  nachtr.].     nhd.  mit  dat.  perf. 

ahd.  pergan,  mhd.  bergen,  verbergen  (celare).  ich  kenne 
kein  beifpiel  des  doppeltgefügten  acc,  bloß  aus  der  lesart  ver- 
borgen ft.  verholn  Nib.  2308,  4  B  ift  er  zu  folgern. 

mhd.  verdagen  (tacere,  celare)^).  die  michz  verdagten.  kl. 
624  C ;  fol  ich  grüezen  fi  verdagen  Nib.  479,  4  BC ;  weit  ir 
michz  verdagen  Parz.  556,  28 ;  er  hiez  daz  alter  in  verdagen  622 
Bari.  24,  1,  wo  der  acc.  in  von  verdagen  abhängt,  nicht  von 
hiez;  der  gen.  des  Bari.  149,  24  ich  mac  dich  des  niht  verdagen 
wird  von  niht  regiert,  auch  paffive  conftructionen ,  wie  Parz. 
550,  16  ez  ift  fi  gar  verdagt  [Bari.  35,  25  ez  ift  mich  als  dich 
verdaget],  beweifen. 

mhd.  verfivtgen.  daz  verfwic  mich  niht  Iw.  540;  do  ver- 
fweic  er  mich  daz  msere  Iw.  1836  [die  mich  nü  grüezen  hänt 
verfwigen  Wh.  131,  20;  die  iuch  hie  grüezen  hänt  verfwigen 
Wh.  135,  24;  verfweic  in  (eum)  Parz.  468,  19].  in  den  ftellen 
Bari.  80,  14.  96,  17  fcheint  des  wieder  abhängig  von  niht. 
nhd.   dat.  perf. 

Den  lat.  doppelten  acc.  bei  orare,  rogare  hat  unfere  fprache 
nicht;  fchon  im  goth.  fteht  bei  hidjan  acc.  der  perf.  und  gen. 
der  fache,  nicht  anders  ahd.  und  mhd.  [doch  vgl.  Wernh.  v. 
Niederrh.  2,  8  dci^  in  Ezechias  bat] ,  heute  fetzen  wir  ftatt  des 
gen.  die  präp.  um. 

[Doppelter  accuf.^)  bei  helfan  (amplecti):  arma  joh  henti 
inan  helfenti  0.  I.  11,  46;  bei  hefwceren:  ir  habt  mich  fö 
befwseret  da^  herze  und  ouch  den  muot  Nib.  2276,  3;  bei  goth. 
vafjan:  thata  divanö  gavafjada  undivaneifl  {evdvatjTai  ad-avaaiav) 
I    Cor.    15,    54,    wie    gr.    si/nai    (veftitus    fum)    mit    accuf.    xaxci 

^)  über  den  cafus  bei  verheln  und  verdagen  Lachm.  zu  Nib.  959,  3. 
2)  ivalten?   das  walt  ße  der  teufel !    Garg.  100»;   vgl.  auch   einen  buoz 
tuen,  machen  (p.  245),  nhd.  etwas  ivett  machen. 


f.  621.    ir  fult  ez  heln  alle  Nib.  941,  2.  961 
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sUf.iara  eijuaLi  vgl.  Xaivov  '^oao  /iiwvrx  IL  3,  57;  ävuLSfirjv 
€7iieif.ievoq  11.  1,  149.  9,  372;  inisiuevoi  uXyci^v  (gerüftet  mit 
ftärke)  IL  7,  164,  lat.  Hector  exiwias  indutus;  pallamque  in- 
dutus   nitentem  Forc.   f.  v.  indutus;    vide    unten    p.  644.    645^). 

Hierher  gehört  noch  der  doppelte  accufativ  bei  den  verbis 
mit  ana,  an;   vide  p.  864 — 867.] 

b.  zwei  fuhrt,  leide  per  fönlich,  [hier  werden  beide  im 
paffiv  zu  nominativen.] 

qvithan.  goth.  Daveid  qvithith  ina  fraujan  ksyet  athov 
avQiov  Marc.  12,  37;  jabäi  jäinans  qvath  gutha  el  saelvovg  flns 
&eovq  Joh.  10,  35  [aber:  thammei  qvithith  thiudan  Marc.  15,  12]. 
ahd.  wird,  meines  wiffens ,  kein  quedan  fo  conftruiert;  noch 
weniger  ein  mhd.  nhd.  fagen.  das  lat.  quem  regem  dicitis, 
perhibetis,  umfchreiben  wir:    den  ihr  für  einen  könig  ausgebt. 

häitan,  vopjan,  namnjan^).  die  goth.  fprache,  nach  dem 
f.  591 — 593  entwickelten  grundfatz,  ftellt  das  zweite  fubft.  in 
den  nom.:  hva  mik  hditid  frätija?  zl  /lis  naXetrs  xvQie\  Luc.  6,  46; 
jus  vopeid  mik  läifareis  jah  fräiija  v/nstg  (pcovetri  /lis  b  di6a- 
ayaXog  xai  6  HVQiog  Joh.  13,  13;  in  der  einen  ftelle  gieng  der 
gr.  text  mit  dem  voc. ,  in  der  andern  mit  dem  nom.  voran,  die 
vulg.  hat  beidemal  den  voc:  quid  vocatis  me  domine,  vos  vocatis 
me  magifter  et  domine.  [doch  auch  goth.  ik  veitvöd  guth  ana- 
haita  (iya)  Ss  /lkxqtvqu  tov  &€ov  inixaXov/Liai)  II  Cor.  1,  23. 
Matth.  9,  9  mannan  Maththdiu  haitanana;  könnte  das  Maththäiws 
heißen?]  ahd.  David  nennet  inan  truhtin  T.  130,  2  (Matth. 
22,  43.  45),  wo  fich  nicht  erkennen  läßt,  welcher  cafus  gemeint 
werde,  nom.  oder  acc.  [agf.  gif  man  mannan  mänfvara  hätedh. 
leges  Hloth.  and  Eadr.  11.]  bis  auf  die  heutige  fprache  her- 
unter wird  mit  heißen  und  nennen  ein  doppelter  acc.  conftruiert: 
den  wir  gott  nennen,  er  nannte  ihn  feinen  vater,  ich  nenne  ihn 
den  herrn;  nicht  mit  rufen,  noch  weniger  geht  es  an  bei  er- 
nennen, ausrufen  und  ähnlichen,  wo  die  präp.  zu  oder  die  partikel 
als  verwandt  werden  muß:  einen  zum  grafen  ernennen,  zum  könig, 
als  könig  ausrufen^),  [holländ.  II  Cor.  1,  23  ik  aenroepe  god 
[tot]  ghetuyghe;  Deuteron.  4,  26  roepe  tot  ghetuyghen  hemel 
ende  aerde^).  in  nhd.  volksdialecten  auch  zu  einem  fprechen, 
fagen  =  ihn  nennen;  wie  fagt  man  zu  ihm?  man  fagt  zu  den 
kartoffeln   erdäpfel. 

1)  vgl.  gr.  d/LKfißdkXojuui  TQiyfCi  Soph.  Antig.  1093;  bei  den  verben  des 
wegnehmens:  6V  it]v  ^p^xh^  dniiktro;  uifaiqef^tig  rrjp  (iqx'l^  (dem  man 
die  herrfchaft  genommen  hat);  ^y.  <^€  nXrjyfj  qQtvag  II.  13,  394.  16,  403; 
griech.  dopp.  acc.  auch  bei  den  verbis:  fchlagen,  treifen,  werfen,  verwunden; 
faffen,  richten  {IS-vvnv)]  umgeben,  verhüllen;  abwafchen;  gelangen,  wohin 
gelangen  i^ix^iy ,  ty.c'iviiv).  litt.  dopp.  acc.  bei  verbis  docendi,  negandi 
Mielke  p.  181. 

2)  litth.  inftrument.  Mielcke  180;  böhm.  inftrum.  Negedly  297;  ungr. 
dativ  Pott  2,  624. 

8)  agf.  veardh  ähäfen  tö  hereteman  El.  10;  lat.  ad  imperatorem  unctus. 
Chart.  Sithienfe  p.  89. 
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taufen,  ich  taufe  dich  ChriCtian\  er  ließ  ihn  Chriftian 
taufen  (ihm  in  der  taufe  den  namen  Chriftian  beilegen) ;  mhd. 
Oybiirc  fi  fich  toufen  liez  Wh.  7,  30. 

f ekelten,    nhd.  ich  fchelte  ihn  eineil  narren. 

fehen.  euch  lieber  eine  nonne  fehen  (wie :  glücklich  fehen) 
will  als.    irrg.  d.  liebe  271,    heute:    als    eine    nonne,    als    nonne. 

erkennen,    mhd.  man  erkennet  fi  daz  befte  wip  HMS.  1,  106**.] 

Beim  goth.  täujan  finde  ich  keinen  zweifachen  acc,  fondern 
fchon  die  präp.  du  gebraucht:  tavidedeina  ina  du  thiudana 
noirjacoGLV  avTov  ßaoüJa,  vulg.  facerent  eum  regem  Joh.  6,  15; 
täujis  thuk  filban  du  gutha  nouLg  osaviov  S^eöv ,  vulg.  facis  te 
ipfum  deum  Joh.  10,  33.  ahd.  pflegt  zwar  auch  conftruiert  zu 
werden:  alle  ze  fiente  (fg.  nach  f.  291)  tuen,  zi  kuninge  duan, 
zi  kuninge  inan  quettan  (Graff  präp.  262.  263).  doch  bedient  628 
fich  N.  noch  des  zweiten  acc:  du  dine  geifta  machoft  poten.  pf. 
369*  und  gewis  öfter,  bei  der  hrab.  gl.  958*  friunt  tois  (amicum 
facis)  ift  ein  erfter  acc  zu  fupplieren.  ausnahmsweife  wird  er 
auch  mhd.  erfcheinen  [ich  mache  dich  ein  wip  HMS.  3,  447** 
(nhd.  zu  einem  weibe)],  Luther  wagt  noch  Joh.  10,  33 :  macheft 
dich  felbft  einen  gott.  [engl,  for  to  make  any  tree  a  nurfrow 
tree.  myth.  (2  aufl.)  1120.] 

Das  mhd.  fubft.  maget,  wie  es  als  nom.  bei  gen  und  fterben 
fteht  (f.  593),  kann  als  acc.  zu  lazen  gefügt  werden :  die  muozen 
mich  maget  läzen  Rol.  117,  14;  länt  mich  maget  Karl  4039. 
ellipfe  von  wefen  (f.  133)  ift  dabei  nicht  anzunehmen,  obfchon 
wir  heute  nur  mit  zugefügtem  inf.  fagen :  Jungfrau  fein  oder 
bleiben  laffen.  dagegen  heißt  es  noch:  er  fand  fie  Jungfrau, 
fand  fie  nicht  Jungfrau  V  Mof.  22,  14.  17.  unbedenklich  auch 
mhd.  er  vant  fi  reine  maget.  Wahrfcheinlich  erftreckte  fich 
diefe  conftruction  von  lazen  und  vinden  früherhin  noch  auf 
andere  perfönliche  fubft.,  die  dem  wechfel  unterworfne  eigen- 
fchaften  ausdrücken,  z.  b.  er  liez  in  friunt,  vant  in  friunt  (ver- 
ließ, fand  ihn  als  feinen  freund)  [daz  erz  ein  egerde  lieze  Mf. 
2,  229^ 

giban.  goth.  gibands  vadi  ahman  (den  geift  zum  pfände 
geben)  II  Cor.  1,  22;  hva  gibith  manna  inmäidein  fdivalos? 
Marc.  8,  37  ;  giban  fdivala  feina  faür  managans  läim  Marc.  10,  45  ; 
aber  gegen  den  griech.  text  auch  fchon  mit  du :  ei  uns  filbans 
die  friCahtäi  gebeima  du  galeikon  unfis  {i'va  havxovq  tvttov 
^cojLisv  vfitv  €ig  TO  /Lit/Litro&at)  II  Theff.  3,  9.  ahd.  mit  zi,  mhd. 
mit  ze;  doch:  der  git  im  zol  den  rehten  vuoz  Rofeng.  822.  866. 
holländ.  te,  tot,  voor;  doch  II  Theff.  3,  9  om  dat  wy  onsfelven 
[tot]  een  exempel  geven  fouden.  vide  ad  825]. 

c  zweiter  acc.  adjectivifch.  beide  acc  können  auf  perfonen 
oder  auf  fachen  gehn,  und  einigemal  entfpinnen  fich  dann 
doppelte    conftructionen ,    da    zu    perfönlichen    acc    die    fache   im 
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gen.,  zu  rächlichen  die  perfon  im  dat.  gefügt  zu  werden  pflegt. 
Es  wird  auch  hier  daran  gelegen  fein,  des  formelhaften  habhaft 
zu  werden. 

goth.  hriggaUj  im  fmne  des  lat.  reddere.  Ulf.  umfchreibt 
damit  einfache  gr.  verba  auf  oca  (xecpaXuiocOf  iXsv&egoca,  ixuvoco), 
die  ein  machen  oder  behandeln  ausdrücken,  jah  thana  hdubith- 
vundan  brahtedun  xdxetvov  ix€ffalal(oaav ,  vulg.  illum  in  capite 
vulneraverunt  Marc.  12,  4,  eine  verfchieden  erklärte  ftelle.  ich 
habe  gr.  2,  578  ein  compofitum  häubithvunds  (capite  vulneratus) 
angenommen,  und  wenn  der  text  hdubithvundana  böte,  wäre 
darüber  kein  zweifei,  da  ein  ahd.  und  mhd.  adj.  wunt  vorhanden 
ift.  die  fchwache  form  hdubithvunda  [nom.]  läßt  fich  wol  ver- 
theidigen  [vgl.  oben  ad  579].  haubith  für  caput,  vundan  für 
das  part.  neutr.  zu  nehmen  koftet  mehr  bedenken,  weil  vindan 
(volvere,  torquere)  in  der  bedeutung  vulnerare  keinem  deutfchen 
dialect  bekannt  ift*),  und  ich  dann  nicht  einfehe,  warum  der 
Gothe  briggan  gebraucht  und  nicht  gradezu  vundun  gefetzt 
624  hätte,  auch  wird  durch  das  zwifchen  gefchobne  neutrum  dem 
folgenden  infandidedun  der  acc.  ina  entzogen,  frijans  izvis 
briggith  iXsv^sQcoaet  v/nag  Joh.  8,  32.  36;  izei  jah  vairthans 
brahta  uns  andbahtans  niujaizos  triggvos  ö;  xai  ixuvcoasv  rjfMäq 
öiaxovovg  xaivfjg  6ia&^xt]g  II  Cor.  3,  6.  mhd.  mere  und  erde 
cinshaft  bringen  (reddere  tributariam)  Hol.  132,  2 ;  die  engelifche 
fcare  ime  undertänic  bringen  Alex.  6630;  [alle  underdänich 
bringen  Wiggert  II.  67,  62 ;]  daz  fie  uns  fculdic  niht  ne  bringen, 
letan.  566;  [daz  du  mich  glovich  has  bräht  Wernh.  v.  Niederrh. 
18,  15;  war  ich  daz  wol  bringe  Turl.  kröne;  einen  figehaft 
bringen  HMS.  3,  320^;]  brähte  fiz  kint  veile  Eracl.  601;  [gefunt 
brsehten  Orend.  1790;]  do  er  gefunden  Iinen  leun  von  dem 
ftrite  brähte  Iw.  6868^);  die  beiden  letzten  ftellen  verbinden 
mit  brähte  die  lebendigere  bedeutung  von  portavit,  reportavit. 
aber  im  15.  16  jh.  brauchte  man  in  deutfchen  gerichten  etwas 
war  bringen  =  erbringen,  war  machen,  beweifen  (Fichards 
Wetteravia  165.  166.  167.  194).  noch  heute  das  volk:  einen 
los  bringen  (befreien);  einen  rock  von  flecken  rein  bringen 
(reinigen)  [wie  den  rock  rein  kriegen,  eine  fache  los  kriegen, 
die  fache,  das  geheimnis  vertraut  kriegen  (durch  vertrauen  er- 
fahren)]. 

goth.   vaürkjan:    raihtos    vaürkeith    ftäigos    sv&siag    noistrs 
Tccg  TQißovg  Marc.  1,  3.  Luc.  3,  4. 

[goth.  gatäujan  Schulze  p.  348.] 


*)  verwandtfchaft  des  fubft.  vundufni,  wunta  mit  vindan,  wintan  ift 
damit  ungeleugnet  (gr.  2,  35). 

1)  vgl.  auch  innen  bringen:  des  brähten  in  wol  innen  Nib,  1036,  4; 
äne  bringen:  brähte  forgen  äne  Nib.  1038,2.  nhd.  davon  bringen  u.  ähnl. 
vgl.  ad  812. 
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ahd.  tnon:    lichizera    duent   fia   (eleemofyna)    lütmära  0.  II. 

20,  11;  ther  willo  deta  iz  filu  fein  0.  IV.  2,  8;  fi  duent  iz  filu 
fuazi  0.  I.  1,  21;  iz  Krift  in  deta  fuazi  0.  IV.  5,  48;  duit  in 
thaz  gimuati  0.  II.  16,  28 ;  duat  ermo  bitherbi  thaz  finaz  adal- 
erbi  0.  III.  1,  39;  thaz  duent  buah  fefti  0.  II.  3,  2;  duent 
unfih  elilenti  0.  III.  25,  18;  [theih  gidue  githiuti  thie  mines 
fater  liuti  (familiäres  reddam?)  0.  III.  10,24;  unfuorge  (fecuros) 
tuomes  iuwih  T.  222,  3 ;  f.  nachtr. ;]  0.  gebraucht  wiü  und  wis 
duan  (certiorem  reddere)*).  thio  buah  duent  unfih  wifi  I.  3,  13; 
dua  unfih  wifi  III.  20,  51 ;  nu  duan  ih  thih  es  wifi  IV.  28,  21 ; 
dua  mih  wifi  V.  15,  13;  ih  thir  iz  wis  däti  I.  4,  64;  gidua 
unfih  wis  I.  27,  29.  37;  min  muat  duat  mih  wis  IL  14,  55; 
duent  fi  wis  III.  12,  11;  thih  deta  wis  III.  24,  85;  [dua  noh 
hiutu  unfih  wis  IV.  30,  27;  dua  mih  wis  V.  7,  49;  gidua 
thia  worolt  wis  V.  15,  22;]  unfih  gidua  wis  IV.  19,  49; 
duent    in    giwiffi    0.  II.   12,  88 ;    gidua   mih    thes    giwiffi  0.  IV. 

21,  36^).  alle  diefe  beifpiele  liefern  unflectiertes  adj.,  zuweilen 
aber  erfcheint  es  noch  iiectiert:  ir  fie  giduet  mir  filu  fuaze  0.  II. 
17,  5;    altduam  duit  uns  (nobis)  iz  (das  kinder  zeugen)  urwänaz 

0.  I.  4,  52**);  det  in  dag  leidan  0.  III.  20,  168;  daz  houbet625 
hamelez  keteta  N.  Bth.  211*;  deta  er  iz  fconarä  (pulchrius  fecit) 
0.  n.  10,  11.  [altf.  giduo  it  fein!  Hei.  167,  12.]  mhd.  er  tet 
werlichen  willen  fchin  Parz.  38,  3;  tuot  folhe  diemuot  fehin 
Parz.  299,  7;  fi  täten  riters  eilen  fchin  Parz.  37,  24;  er  tuot  iu 
kraft  an  ftrite  fehin  Parz.  40,  10;  daz  täten  fi  wol  fchin  Nib. 
739,  2;  daz  tuo  mir  fehin!  Bon.  38,  12;  tet  im  groze  liebe 
fchin  Bon.  91,  25***).     ja  getuon  ich  eteflichem  noch   die  ringe 

*)  mit  dem  unterfchied,  daß  er  fagt  einen  eines  *wlfi  duan',  aber  einem 
etwas  *wis  duan',  dort  find  beide  acc.  perfönlich,  hier  fächlich  (die  zweite 
redensart  ift  übrig  in  unferm :  einem  etwas  weis  machen,  was  wir  freilich 
auf  falfche  meidungen  einfchränken).  wird  nur  die  perfon,  nicht  die  fache 
ausgedrückt,  fo  heißt  es  gleichgiltig :  einen  'wifr  oder  'wis  duan'.  vgl. 
Graff  1,  1069. 

^}  ohne  zweiten  accuf.  duan  märi  (celebrare,  nuntiare)  0.  I.  7,  20. 
19,  23.  V.  5,  2.  16. 

**)  fehlerhaft  gebildete  phrafe  gleich  den  f  579  getadelten,  er  hätte 
fchreiben  follen:  altduam  duit  unfih  es  urwäne,  oder  noch  beffer  urwänon 
von  urwäno,  wie  goth.  die  fchwache  form  usvena  galt  (f.  590),  agf.  orvena: 
ic  eom  orvena  C.  Gen.  2222;  vseron  orvenan  C.  Exod.  211.  [allenfalls 
könnte  urwänaz  fein:  infperatum,  defperatum.] 

***)  da  rchi7i  zugleich  fubft.  und  adj.  ift  (f.  246.  256),  fo  gehörte  fchin 
tuen  zu  den  formein  f.  596.  das  fubft.  ift  an  dem  davon  abhängenden 
gen.  erkennbar:  tet  im  umbevähens  (Gdgg.  umbevähen)  fchin  Parz.  199,  24; 
fi  täten  ftrites  fchin  Parz.  263, 30;  dö  tet  er  kranker  vorhte  fchin  Parz.  759, 13 ; 
tet  im  ganzer  triuwe  fchin  Bon.  47,  92.  fchwebt  zweifei  ob  über  den  acc.  oder 
gen.,  fo  bleibt  auch  das  adj.  oder  fubft.  fchin  unficher,  z.  b.  tuot  mir  rätes 
volge  fchin  Parz.  171,  26 ;  tuo  im  helfe  fchin  Bon.  68,  38.  gleich  ungewis  0.  V, 
15,  36  dua  fein!  das  ahd.  Mn  wegan  (experiri)  enthält  das  fubft.:  harte 
wegen  wir  es  fein  0.1.  18,15.  11.6,32;  hartes  fein  wägun  0.  IV.  1,46;  fös 
ih  ofto  fein  wag  O.IV.  31,  33;  vgl.  in  thir  wigit  fein  (apparet)  Samarit.  55. 

f  624.    iz  deta  fefti  0.  IV.  18,  16.    thes  duan  ih  thih  giloubo  961 
(:  liebo,  für  giloubon)  0.  IV.  13,  28,  vgl.  thu  bift  es  giloubo  I.  18,  7. 
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naz  Nib.  1880,  2;  er  hat  fie  feiten  fat  getan  HMS.  2,  259*'; 
tuot  uns  gewis  (certiores  nos  reddit)  Trift.  10,  8 ;  in  hat  unfaelec 
getan  aller  ßner  fselden  wän  Iw.  7070;  [die  den  man  wol- 
gemuoten  tuont  Trift.  126,  36;  libelos  tuon  Wh.  217,  25  (einen 
liblos  tuon  oft  in  Schweizer  öfnungen);  diu  tuont  fendiu  herzen 
fruot  HMS.  1,  73^  du  tuoft  fumer  figehaft  HMS.  2,  78*;] 
teterz  im  kunt  Iw.  3893;  daz  im  der  wirt  tete  kunt  alle  fine 
fwsere  Iw.  4454.    [f.  nachtr.]    nhd.  einem  etwas  kund  thun. 

ahd.  machon:  iz  machont  fo  gizämi  0.  I.  1,  13;  fie  machont 
iz  fo  rehtaz  0.  I.  1,  15.  mhd.  du  macheft  riche  einen  fwachen 
man  Iw.  3550;  lät  mich  iuch  machen  gefunt  Iw.  5464;  machete 
fi  bleich  unde  rot  Iw.  2203  [vluftic  machen  Gen.  1849;  vlühtic 
machen  Otto  bart  591;  wendec  machen  Wh.  211,  28.  Wolfr. 
lied.  7,  39 ;  und  ift  er  vol,  ich  mach  in  wan.  a.  w.  2,  58]  u.  f.  w. 
nhd.  einen  frei,  los,  reich,  arm,  gefund,  glücklich,  fatt  machen 
[rege  machen  (aufregen)  Döbel  1,  30*;  fertig,  unterwürfig  machen; 
die  zeche  richtig  machen,  auch:  es  richtig  machen  mit  einer 
fache;  ausfindig  (p.  756),  offenbar,  kund  machen;  fich  bereit, 
fertig,  anheifchig,  verantwortlich  machen]  und  in  zahllofen  an- 
wendungen. 

[altn.  faa-.  faa  ham  vaagen  (excitare,  wach  bringen,  kriegen). 

altn.  vinna:  vann  fkiöldu  raudha.  forum.  12,  79;  vann 
annan  färan.  forum.  12,  101.  in  andrer  bedeutung  nhd.  ge- 
winnen-, die  Jungfrau  lieb  gewinnen  Schweinichen  1,  69.  74; 
eh  er  fie  lieb  gewann  Geliert  3,  311.] 

mhd.  vrumen:  fit  frumter  vil  manegen  lieben  vriunt  tot 
Nib.  1695,  4;  ja  vrumte  er  vil  manegen  helt  tot  Nib.  1906,  2; 
vrumte  vil  der  ringe  von  bluote  vliezende  naz  Nib.  1875,  4; 
frumt  mich  grä  Parz.  219,  23;  eilende  frumt  mirz  herze  kalt 
Parz.  659,  13;  frumt  in  bleich  Parz.  810,  30  [fweizic  vrumen 
Gudr.  875,  1].  wenn  Rol.  35,  12  fteht :  wir  gevrumen  bluotigen 
rant,  fo  ift  das  adj.  attributiv. 

[Cchaffen.  mhd.  di  her  gifcüph  die  bezzifte  Anuo  55;  daz 
mich  armen  niht  gefchuof  diu  gotes  hant,  wan  fi  gefchuof  mich 
riehen  HMS.  1,  204^] 

ahd.  hapen:  ih  habetiz  io  giwiffaz  (pro  certo  habui)  0.  III. 
24,93;  giwiffaz  eigut  ir  thaz  0.  IV.  10,  12;  [unz  wir  haben  nan 
gifuntan  (quamdiu  nobis  vivit)  0.  Lud.  79;]  habift  tu  gewis  (per- 
fuafum  habes)  N.  .  .  mhd.  fi  weiten  daz  gewis  hau  Iw.  1263;  fi 
wolde  daz  gewis  hän  Iw.  6924 ;  fi  wolden  daz  gewis  haben  Wigal. 
626  55,  3;  ir  fult  iedoch  gewis  hän  Iw.  4256;  fi  wolden  vil  gewis  hän 
Karl  752  var.;  ez  allergewiffeft  hän.  feldbauer  439;  [den  felben 
fult  ir  willec  hän.    gute   frau  1233,    f.  nachtr.;    diu   minne   veile 
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fchadehaft  HMS.  1,  350*. 
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hänt  Wh.  153,  1 ;  doch  hat  er  arcwsenic  der  frouwen  tticke 
G-A.  10,  476 ;]  ein  vrum  man  fol  daz  boefe  haben  fmsehe  (vili- 
pendere)  Flore  56;  der  alle  untugende  unmsere  hat  Trift.  55,  28*). 
flectierte  form  am  erften  außerhalb  folchen  formein:  daz  ich  dich 
fo  getriuwen  hän  ßab.  284;  die  hete  Paris  holde  (caram)  Flore 
1605;  [den  künic  fol  fi  nu  holden  haben  Nib.  1663,  3;  ir  habt  den 
meien  holden  Neidh.  28,  14;  Moifes  hete  die  fmide  holde  Diem. 
81,  26;  holde  er  die  Diutfchen  het  Lohengr.  5576^);  f.  nachtr. ; 
den  man  fo  lieben  unt  werden  hat  Trift.  482,  9;  den  er  lieben 
hat  Ludw.  3534;  hat  die  maget  eliche  Wigam.  5912;  die  wile 
ich  fi  gefunde  hän  (lip  unt  leben)  Trift.  241,  32;]  die  (quam 
cameram)  fin  vater  volle  het  Dietr.  3581.  nhd.  einen  lieb  haben 
(carum  habere,  amare),  nnl.  lief  hebben.  mnl.  auch:  let  hebben 
Huyd.  op  St.  3,  41  [onwert  hebben  Maerl.  rijmb.  11062;  ommare 
hebben.  ibid.  11070].  nhd.  etwas  feil  haben  (halten)  [fatt,  vor- 
räthig,  bereit  haben ;  gott  habe  ihn  feiig !  (bei  fich  im  himmel) 
med.  maulaffe  927;  gott  hab  fie  feiig!  Schiller  353 ''.  nhd. 
etwas  oifen  halten. 

mhd.  fparn :  got  ruoche  dich  gefunt  fparn !  Silv.  2563 
(nhd.  gott  erhalte  dich  gefund!);  gefunt  fparn  Flersheim.  chron. 
in  Münchs  Sickingen  III  p.   176.  179]. 

ahd.  läzan-.  iz  italaz  läzent  0.  III.  25,  16;  finan  ftual  liaz 
er  italan  IV.  99,  44;  [then  fun  goumilofan  liazun  0.  I.  22,  10 
(oder  für  goumilofu  m.  et  f.?);]  die  riehen  liez  er  läre  (dimifit 
inanes)^).    mhd.  war  län  (adimplere) :    daz    fi    allez  war   liez  Iw. 


*)  von  diefem  hän  mit  doppeltem  acc.  zu  unterfcheiden  ift  das  hän 
mit  einfachem,  ich  hän  ez  war  bedeutet  pro  vero  habeo,  ich  hän  war 
(verum  dico).  dies  letztere  wird  von  den  dichtem  häufig  gebraucht :  du 
häft  war.  a.  Heinr.  499.  Parz.  716,  1.  Trift.  63,  11;  du  ne  häft  niht  war 
Iw.  2982;  häft  du  war?  Trift.  102,  19.  Wigal.  147,  4;  ir  hat  war  Trift. 
158,  27;  er  hete  vil  war  Trift.  413,  38;  du  mäht  wol  haben  war  Nib. 
102,  5;  unt  hän  ich  nu  war  Iw.  868;  der  wirt  hat  war  Iw.  2850.  analog 
ift  das  nhd.  (mit  dem  adj.,  nicht  dem  fubft.  gebildete)  ich  habe  recht,  mhd. 
auch  kalt  hän  (avoir  froid) :  fi  haben  kalt  Parz.  449,  4  u.  f.  w.  mnl.  liever 
hebben  (malle)  Rein.  2972.  3469.  Floris  48.  342.  3018.  3840  [(auch  mhd.: 
lebir  hette  ich  daz  Haupt  IV.  297,  454);  hadde  onwert  Maerl.  rijmb.  9234; 
hadde  hi  te  fachter  vele.  ibid.  9125]. 

1)  ferre  carum  (=  probare)  Ecb.  537. 

2)  anders  und  durch  auslaffung  von  fein,  wefen  zu  erklären  find  die 
fälle,  wo  der  dativ  des  perfönl.  pron.  dabei  fteht,  z.  b.  ahd.  iu  läzet  un- 
dräta  thero  weroltliuto  miata  0.  III.  14, 100,  bekümmert  euch  nicht  darum, 
laßt  es  fchwach  damit  angehen!  dräti  ift  heftig,  impetuofus;  Scherz  mit 
feinem  ingratum,  inacceptum  hat  fchwerlich  recht,  vgl.  0.  HI.  26,  14. 
ebenfo  conftruiert  0.  umbiruah  =  unbiruah,  unaugelegen:  V.  25,  34  ih 
mir  liaz  umbiruah  tliio  buah,  ich  ließ  mir  die  b.  unangelegen  fein,  non 
effe  curae;  V.  6,  17  liazun  hi  (dat.  plur.)  umbiruah  thio  buah;  V.  6,  72  in 
liazun  umbiruah  thaz  u  f.  w.  diefes  adj.  unpiruoh,  umbiruah  ift  merk- 
würdig und  fünft  nicht  vorhanden ;  ganz  unerhört  aber  biriioh,  piruoh,  was 


f.  626.    man    fol    in   holden    hän    Nib.   102,  3;    do    hete    ergei 
willic  fine  man  En.  349,  36. 
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5555;  wil  den  eit  läzen  war.  a.  w.  3,  210;  dat  war  liet  Roth. 
Hag.  4924;  liezenz  war  Wigal.  95,  1.  286,  13;  fwaz  er  geredet 
daz  lät  er  war  HMS.  2,  81^;  ich  läz  ez  war  Frib.  Trift.  1072; 
die  fol  man  ftsete  län  Trift.  161,  12;  ftgete  län  daz  wir  gelobet 
hän  Karl  1075  var. ;  iuwer  wort  ftsete  liezet  Karl  3485 ;  die 
eide  liezen  fie  ummeine  Roth.  817  [vri  läzen  Wigal.  1,  6. 
29,  22.  208,  26;  die  gürtel  witer  län  Haupt  6,  492;  het  fi  den 
rok  läzen  witen  (var.  als  witen;  man  fieht  nicht,  ob  ahd.  witan 
oder  witon)  teufeis  netz  5150;  er  daz  ors  totez  liez  Trift.  226,  28]. 
nhd.  das  glas  voll,  leer  laffen;  [die  hand  los  laffen;]  einen  frei, 
los  laffen  [gefund  entlaffen  (fanum  dimittere).  altn.  laufar  lata 
tikrnar  Thidr.  cap.  263  p.  236]. 

goth.  qvithan:  hva  mik  qvithis  thiutheigana  ?  t/  [xs  "kiyuq 
dyaS-ov]  Marc.  10,  18.  Luc.  18,  19.  mhd.  fagen:  des  fagent  in 
miniu  msere  blöz  Parz.  296,  19  [die  fagte  er  ledige  Greffcken 
bilderkatech.  46].  nhd.  fprechen:  einen  frei,  los,  ledig  fprechen 
[erklären,  nhd.  heißen:  die  fache  gut  heißen,  nhd.  rufen:  ge- 
fühle  wach  rufen,  nhd.  zählen :  einen  ledig  zehlen  (los  fprechen) 
Schärtlin  p.  42.  49.  281.  287.  312]. 

mhd.  vinden:  den  ftic  den  K.  fö  engen  unt  fo  ruhen  vant 
Iw.  927;  do  er  in  do  toten  vant  Iw.  1834;  daz  ir  in  gefunden 
vindet  Iw.  5915  [alfo  toten  er  in  vant  Wigal.  174,  15;  die 
juncfrowen  fi  tote  vant  öervat.  2834].  nhd.  einen  todt,  lebendig, 
krank,  gefund  finden,  diefelbe  fügung  kann  eintreten  bei  fehen, 
erblicken,  antreffen  u.  f.  w.  [z.  b.  den  riter  fo  wol  gewäf enden 
fach  Trift.  401,  25. 

ahd.  wizzan:  der  fih  funtigan  weiz  Mufp.  27;  thoh  fie  fih 
weftin  reinan  (f.  reine)  0.  IV.  12,  21.  nhd.  ich  weiß  mich 
fchuldig. 

mhd.  gelouben :   geloubt  ir  daz  wärez.  Roths  pred.  69.] 

mhd.  legen^  fetzen,  vellen:  in  leite  tot  (interfecit  eum)  Bari. 
263,  35  [(nhd.  lahm  legen)] ;  ja  vellent  fine  doene  manegen  helt 
tot  Nib.  1939,  2;  valte  die  maget  tote  nider  Wigal.  281,  6;  ich 
ne  wil  in  niht  trüric  gefetzen.  kehr.  12235,  vgl.  Gudr.  825,  4 
[ir  kunnet  arme  liute  trüric  fetzen  Renn.  670;  manec  witwe 
wart  riuwec  gefetzet  Helmbr.  1466;  daz  er  mich  noch  fro  gefetze 
Maurit.  1744;  nhd.  gefangen  fetzen,  rücken:  einem  das  kinn 
fchief  rücken  Schmidt  v.  Wern.  125.  ziehen:  die  ftirne  finfter 
und  kraus  ziehen],  nhd.  einen  todt,  lahm  fchlagen  [ich  wil  ihm 
fein  leib  himelblau  fchlagen  Ayrer  436*;  ich  fchlag  dich  himel- 
blab  Ayrer  359*;  einen  breit  fchlagen;  ahd.  fo  man  iz  tunnefta 
geflahen  mag  N.  Cap.  308*.  mhd.  den  herren  man  gevangen 
fluoc.  paff.  359,  10 ;  nhd.  etwas  los  fchlagen ;  über  altn.  flä 
laufum  vide  gramm.  4,  692. 

angelegen  bedeuten  müfte.  ich  hätte  fie  in  der  grammatik  mehrmals  an- 
führen foUen.  hierher  auch;  ni  läz  thir  iz  /er  (adj.)  0.  III.  24,  21.  fonft 
mit  dem  verbum:  tliaz  läz  thir  wefan  fuazi  0.  I.  1,  41;  läzet  iu  iz  wefan 
fuär!  0.  II.  16,  40;  mhd.  ich  laße  mir  das  leid,  gefagt  fein. 
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altf.  lefan :  that  man  birilos  gilas  tuelivi  fülle  Hei.  88,  2. 
ahd.  läfun  alle  korbi  folle  0.  III.  6,  48.  nhd.  ft eckt 671  die 
tafchen  voll,  er  nimmt  den  mund  recht  voll. 

mhd.  gehen,  einen  unfchuldic  geben  Bon.  62,  66;  fellig 
geben,  weisth.  1,  207.    nhd.  frei,  los  geben]. 

nhd.  iveinen,    lachen:    fich   fatt   weinen,    blind   weinen,    die 627 
äugen    roth    [wund,    müde]    weinen    [reiben];    [fich]    fatt,    krank, 
krumm,    gefund    lachen,     ahd.  thaz    fi    thes   giflizi,    fih   fata   thar 
giruzi  0.  HI.  24,  46. 

nhd.  effen,  trinken-,  fich  fatt  effen,  [fich  krank,  gefund 
effen  (aß  mich  an  einer  abgefottnen  großen  fohr  gefund  Schwei- 
nichen  2,  185;  man  bilde  fich  einmal  ein  junges  mädchen  ein, 
das  fich  von  fetter  milch  die  backen  rund  gegeffen  Roft 
fchäfererz.  57),]  voll  trinken,  die  fchüffel  leer  effen,  das  glas 
leer  trinken,  [goth.  fath  itan  (nicht  fadana  fik  itan)  Luc.  15,  16. 
16,  21.  nd.  he  et  fin  körneken  grone  Franck  fprichw.  2,  74. 
nhd.  die  pferde  dick  füttern  H.  v.  Kleift  3,  53.  114.] 

und  viel  ähnlicher  Wendungen:  das  blatt  voll  fchreiben, 
einen  voll  waffers  fchütten,  den  brunnen  leer  fchöpfen,  das 
fchwert  ftumpf  hauen,  das  meffer  fcharf  wetzen,  das  tuch  roth 
[weiß,  grün]  färben  [(daz  ferwet  blank  diu  cleider  Laber  244), 
das  kleid  rein  wafchen],  das  kind  groß  ziehen,  den  bäum  gerade 
ziehen,  das  körn  fein  malen,  [den  pfeifenkopf  braun  rauchen, 
den  rück  krump  an  fchüffeln  wafchen.  faftn.  267,  10,  die  finger 
krump  an  garn  winten.  ibid.  267,  14,  den  fchenkel  krumm  ftehn 
Ayrer  53^,  ein  pferd  lahm,  todt  reiten,  fich  die  äugen  blind 
gucken,  die  mufikanten  blafen  uns  den  wein  noch  fauerer,  lippen 
die  der  abfchied  roh  (wund)  geküft  Günther  302,]  einen  bloß 
decken,  [einen  arm  fchreiben  Leffing  1,  232,  einen  weiß  brennen, 
einen  lebendig  verfchlingen  (deglutire  vivum),  einen  gefund  er- 
halten,] fich  müde  gehn,  [fehen,]  fich  warm  tanzen,  fich  todt 
arbeiten  [fich  todt  bluten,  hungern,  laufen,  fich  lahm  laufen,  fich 
halb  krank  tragen  Felfenb.  2,  456,  fich  krank,  blind  fitzen,  fich 
gefund  fchlafen;    f.  nachtr.]. 

lauter  echt  deutfche  redensarten,  oft  aus  lebhaftem  gefühl 
entfprungen  und  auf  kühner  Vereinigung  des  adj.  und  verbums 
zu  einem  activen  begrif  beruhend,  man  über  fetze  das  fchöne 
Tich  fatt  weinen'  aus  unferer  fprache*).  noch  frifcher  muften 
fie  fein  fo  lange  das  adj.  flectiert  wurde.  Kaum  läßt  fich  über- 
fehen,    wie    auch   hier    gewiffe    adj.   vortreten,    namentlich   voll^ 


*)  das  franz.  pleurer  fon  foul  (wie  manger  fon  foul)  fteht  nach  [dormir 
fon  faoul  Scarron  rom.  comique  (Par.  1651)  51;  le  laiffa  dormir  de  plus 
belle,  ibid.l.  die  Slaven  drücken  folche  begriffe  aus  durch  zufammen- 
fetzungen  mit  der  partikel  na,  z.  b,  ferb.  navikatife  (fich  fatt  fchreien, 
clamando  fatiari),  naodatife   (fich  müde  gehn),   napaftife   (fich  fatt  weiden). 


f.  627.    fchwed.  danfa  fig  varm,  rida  fig  trött.  961 
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fatt,  todt,  gefund,  welche  in  unferen  unterfuchungen  öfter  zu- 
fammengeftellt  werden  muften  (f.  493.  494.  499.  593).  fie  können 
fich  fogar  einigemal  vertreten,  fatt  lachen  ift  gleichviel  mit  todt 
lachen,  während  in  andern  formein  das  verbum  wechfeln  mag, 
z.  b.  los  bringen  =  los  machen. 

Man  vergleiche  überhaupt  die  bei  darftellung  der  flexion 
fchon  mitgetheilten  beifpiele  des  accufativifchen  adj.  (f.  479. 
492 — 495.  578),  deren  einzelne  zu  wiederholen  nicht  vermieden 
werden  konnte. 

d.  participia  präL  vorzüglich  aber  prät.  werden  häufig  als 
zweiter  acc.  einem  erften  beigefügt,  diefe  ftructuren  find  zum 
theil  f.  125 — 128  erwogen  worden,  es  ift  aber  hier  verfchiednes 
nachzuholen,     folgende  verba  kommen  in  betracht: 

haben  mit  dem  pari.  präf.  aus  der  älteren  fprache  fteht 
mir  nur  ein  beifpiel  zu  gebot:  ez  hete  diu  vil  füeze  ir  lieben 
herren  füeze  ftände  in  ir  fchozen.  a.  Heinr.  463  [doch  fchon  ahd. 
N.  Cap.  318*:  Bootes  habet  ftände  dri  fternen;  bei  Fr.  Weffel 
p.  9  hadden  dat  graf  ftände;  in  der  ded.  von  Garben  p.  442 
(Urkunde  v.  1372)  heller  die  ich  fallende  hän].  dafür  fagen  wir 
aber  heute :  fie  hatte  die  fuße  ftehn,  fie  hat  die  hand  im  fchoß 
liegen,  er  hat  ein  pferd  im  ftall  ftehn,  fein  geld  auf  zinfen 
ftehn,  ein  gut  am  Khein  liegen,  einen  mantel  über  der  fchulter 
hängen,  im  fchrank  drei  rocke  hängen,  drei  kühe  auf  der  weide 
62S  gehn,  eine  maus  im  kaften  ßtzen,  eine  feder  auf  dem  hut,  einen 
ring  am  finger  ftecken.  haben  mit  dem  inf.  conftruiert  drückt 
entfchluß  und  willen  aus  (f.  93);  diefe  infinitive  hier  fcheinen 
mir  fämtlich  aus  altern  part.  präf.  entf teilt,  muffen  aber,  weil 
fie  in  unferer  fchriftfprache  völlig  angefeffen  find,  fchon  lange 
eingang   gefunden    haben*).     Luther,    meines   wiffens,    verbindet 

*)  Meufebach  weift  mir  beifpiele  nach  aus  Fifchart,  Scheidt  und 
Keifersperg.  die  gefchichtklitterung  (1590)  Hefert  folgende:  haben  die 
kerz  im  hindern  ftecken  f.  25;  wer  ein  pferd  hat  am  harren  ftmi  f.  90; 
feldgefchützes,  welches  er  .  .  .  auf  ligerlings  rädern  verfteckt  ligen  hatte 
f.  103;  die  hanenfedern,  die  fie  auf  den  hüten  ftecken  haben  f.  243;  het 
die  windeln  am  gefäß  kleben  f.  248;  wie  viel  hat  fie  guffen  im  fchleier 
ftecken?  f.  243;  wie  ein  hund,  der  die  blater  am  hindern  kleben  hat  f.  451; 
als  ob  fie  .  .  einen  faifranfack  zun  haupten  liegen  hetten  f.  486.  der  ganze 
grobianus  (Worms  1551)  nur  einmal  F  4»:  die  fitzen  da,  als  ob  fie  hetten 
gült  fallen  (ftändige  einkünfte  zu  beziehen  hätten,  reiche  herren  wären). 
Keiferspergs  poftill  (Straßb.  1522):  der  bübin  halb  Herodiadis,  die  er  hatt 
by  im  ßtzen  uuzimlich  1,  4;  Herodi  dem  künig,  der  bey  im  hatt  ßtzen  fines 
brüders  frow  1,  4;  als  nun  der  herr  im  fchifflein  gefelfen  ift  und  die  fchar 
hatt  vor  im  gehaben  (gehabt)  uif  dem  ftaden  fton  1,  32 ;  do  zu  hat  er  dry 
oder  fyer  kaften  mit  kern  do  ligen  2,  3;  du  macht  im  nit  gönnen,  das  er 
hab  all  ior  zweyhundert  gülden  gehs  fallen  2,  9^;  wenn  einer  ein  kebsfrow 
bey  im  hatt  ßtzen  2,  52  b;  alfo  das  er  nit  ein  folche  fchar  noch  hett  go7i 
(fequentem)   2,  105  *>;    ein  ledige  fraw,   die  ein  gefeilen  an  ir  hatt  hangen 

3,  17^;  der  richter  hett  villichter  felbs  ein  metz  zu  huß  ßtzen  3,  54;  fovil 
gelts  korns  und  wins  beyeinander  haben  ligen  in  iren  kaften  3,  80^;  das 
thyerle  treyft  du  am  arm,  du  hafts  im  geren  ligen  3,  91;  und  haft  ettwenn 
jors  zweyhundert  guldin  gelts  fallen  3,  102;  wenn  einer  ein  dirnen  an  im 
hangen  hat  4,  22^;  umb  das  du  vil  güttes  doheym  in  der  kiften  heft  ligen 

4,  39. 


nomen.    cafus.    vom  verh.  ahh.    acc.  u.  acc.  741 

keinen  folchen  inf.  mit  haben,  erklärung  gewähren  ihm  andere, 
wiewol  nicht  völlig  gleiche  fälle,  namentlich  der  inf.  bei  finden. 
es  heißt  nhd.  er  fand  ihn  am  wege  liegen  j  fand  ihn  fchlafen, 
wo  die  ältere  fprache  das  part.  präf.  fetzt  (f.  126);  hier  fchwankt 
auch  Luther,  der  Matth.  26,  40.  43.  Luc.  14,  37.  40  fagt :  fand 
fie  fchlafenci,  Luc.  22,  45  fand  fie  fchlafen.  bei  Ulf.  mangeln 
gerade  alle  diefe  ftellen,  gewis  würde  ftehn:  bigat  ins  flepandans. 
ahd.  fand  fie  riäfente  (invenit  eos  dormientes)  T.  181,  3.  182,  4 
[fläfenten  vant  N.  Bth.  210*]*).  doch  nach  finden  ließe  fich 
wie  nach  fehen,  hören  ein  wirklicher  auf  ein  andres  fubject 
bezüglicher  inf.  denken  (f.   114),  nicht  nach  haben. 

haben  mit  dem  part.  prät.,  zur  umfchreibung  der  vollendeten 
Vergangenheit ;  in  allen  deutfchen  dialecten ,  den  goth.  aus- 
genommen, überaus  häufig  (f.  150  if.).  dies  part.  ift  nun  acc.  629 
(f.  158)  und  zwar  einfacher  acc.  neutri,  fobald  das  verbum 
intranfitiven  finn  hat  oder  einen  gen.  und  dat.  regiert,  zweiter 
acc.  hingegen,  wenn  von  dem  tranfitiven  verbo  bereits  ein  erfter 
acc.  im  fatz  abhängt,  daß  im  letzten  fall  die  participia  urfprüng- 
lich  flectiert  und  in  das  erforderliche  genus  geftellt  wurden, 
habe  ich  f.  159  ausgeführt,  auch  fchon  verfchiedentlich  belegt 
(f.  479.  502.  505.  578).  er  habet  in  thar  gizaltan  droft  manag- 
faltan  0.  IV.  15,  55.  mhd.  aber  unveränderlich:  gezalt ,  nhd. 
gezählt. 

mhd.  tiion  [mit  dem  part.  präf.  f.  126,  z.  b.  fie  däti  al 
fprechenti  (fecifti  loquentes)  0.  I.  2,  35;]  mit  dem  part.  prät. : 
daz  fi  (diu  hoehfte  hant)  dir  helfe  tet  erkant  (faceret  teftatam) 
Wh.  4,  6 ;  er  tuot  mir  alle  dine  kunft  erkant  Wartb.  Simr.  107,  9. 
mehr  belege  oben  f.  127**). 

ahd.  mhd.  läzan,  Idn  (f.  127). 

machen,  frommen,  fchaffen  (f.  127. 128)  [fchicken  (ad  f.  128)]. 

bringen,  mit  part.  präf.  und  prät.  (f.   128)^). 

geben,  mit  part.  prät.?  dem  f.  128  angemerkten  gevangen 
geben  vergleichbar  fcheint  unfer  heutiges  preis  geben ,  etwa 
ital.  dar  prefo,    franz.  donner  pris.     an  preis  (pretium)    ift  dabei 

*)  [die  junger  er  Ildfeti  fant.  fundgr.  I.  170,  40;  vunde  gefcribin  ftäii. 
fuudgr.  II.  110,  4;  fi  fanden  ligen  die  zweue  man  Nib.  2162,  3,  f.  nachtr.; 
da  er  fin  wip  ligen  vant.  kl.  1152;  fuln  mich  die  vinden  wafchen  Gudr. 
1208,  3.  1341,  4;  ir  munt  vant  fi  ligen  Greg.  203;  Loherangrin  vant  Par- 
ziväl  bi  ir  ligen  Parz.  800,  21;  üf  der  falben  owe  erz  ligen  vant  Parz. 
802,  3 ;  den  man  vant  ein  jumenten  riten  Wh.  395,  6 ;]  finde  ich  dich  fldfen 
Maßm.  denkm.  133.  134;  fand  fie  fläpan  Hei.  145,  21.  [altn.  mey  ec  fann 
fofa  Havam.  98,  l.] 

**)  ih  iuih  unfarholan  duan  allan  minan  fuasduara  0.  11.  7,  20;  hier 
hängen  von  duan  der  acc.  fuäsduam  und  unfarholan  (f.  unfarholanan),  von 
diefem  part.  aber  der  perfönliche  acc.  iuih  ab. 

^)  daneben  auch  inf.:    laufen  bringen  Geflfcken  bilderkatech.  text  76. 


f.  628.    da  er  ün  tarnkappe  verborgen  ligen  vant  Nib.  410,  3;  961 
da  fi  funden  Sifride  ftcm  Nib.  472,  3;    vgl.'nachtrag  zu  f.  126. 
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nicht  zu  denken,  [flectiertes  part.  prät. :  gaben  den  brief  heßgelten 
MB.  2,  74  u.  0.  8,  61.  65.  30^  156.  169.  208.] 

Außer  diefen  formein  ftehn  part.  prät.  nach  manchen  andern 
verbis,  z.  b.  finden,  fenden  u.  f.  w.:  fie  fanden  ihn  widerher- 
geftellt,  entfandten  ihn  genefen ,  goth.  infandidedun  ganäitidana 
(befchimpft)  Marc.   12,  4. 

e.  kein  doppeltet'  acc.  hängt  vom  verbo  ab  in  fätzen,  die 
zwar  zwei  acc.  enthalten,  deren  einer  aber  zum  ftehenden,  der 
andere  zum  liegenden  verbo  (f.  91.  320)  gehört,  [beifpiele  fchon 
oben  f.  98.  118.  328.]  es  ereignet  fich  befonders  nach  den 
Wörtern  heißen,  bitten  und  laCfen. 

ahd.  hiaz  thiu  fehs  faz  gifuUen  wazares  thie  fine  (befahl 
feinen  leuten  die  fechs  krüge  mit  waffer  zu  füllen)  0.  II.  10,  3 
[ther  fih  thiu  brot  hiaz  meron  0.  III.  7,  86].  altf.  ina  rinkos 
het  unfundigana  fahan  (befahl  feinen  dienern  ihn,  den  un- 
fchuldigen,  zu  fangen)  Hei.  83,  15  [het  fia  ina  haldan  wel  (nhd. 
hieß  ihn,  fie  gut  zu  halten)  Hei.  10,  3].  mhd.  do  hiez  der  hunt 
die  frouwen  finer  knehte  zwene  binden  GA.  7,  377;  hiez  fi 
fchiere  baren  die  liute  (befahl  den  leuten  fie  auf  die  bahre  zu 
nehmen)  kl.  397 ;  [man  hiez  in  die  knehte  nider  ftrecken  GA. 
7,  450;  Gahmuret  daz  groze  guot  Jßn  volc  hiez  behalden  Parz. 
54,  5;  hiez  bewarn  daz  kaftel  vier  gräven  Wigal.  265,  26;  er 
hiez  fich  die  bereiten  Eracl.  1030;  ich  heiz  iuch  mine  liute 
brennen  Eracl.  3992;  hiez  fich  den  torwehter  üz  län  Mor.  1,  1531 ; 
durch  daz  er  fie  niht  hieze  treten  gewalteclichen  finen  zorn  (nhd. 
feinen  zorn  fie  nicht  treten  ließ)  Pantal.  86;  heizet  diu  buoch 
leren  iuriu  kint.  warn.  1495;]  hiez  fi  fich  cleidin  Diut.  1,  8 
[aber  Athis  D  37  hiez  fie  incleidin].  in  allen  angezognen  bei- 
fpielen,  nur  das  letzte  [zweifelhafte]  ausgenommen,  wird,  gegen 
die  nhd.  wortftellung,  der  acc.  des  liegenden  verbi  dem  des 
ftehenden  vorausgefchickt.  [aber  auch:  er  hiez  mir  Rolante 
Karin  den  keifer  dich  Durndarten  umbe  hinten  Rol.  238,  29 ; 
der  herre  hiez  lihen  Sifrit  laut  unde  bürge  Nib.  40,  2;  finen 
kneht  fich  hiez  erftechen  Renn.  14263.] 
630  mhd.  ich  bat  mich  got  genern  Iw.  416;    [fi  bat  ir  muomen 

got  bewarn  (nhd.  bat  gott  ihre  muhme  zu  befchützen)  kindh. 
Jefu  71,  43;  er  bat  fich  got  bewarn  Wolfd.  528.  557;  ich  bat 
mich  fere  got  bewarn,  frauend.  375,  25 ;  bat  mich  friften  got 
gefunt  Biter.  2052;  ich  enbite  ez  got  verenden,  kl.  916;  die 
fürften  junc  den  fchatz  in  (fibi)  bäten  teilen  den  wsetlichen  man 
Nib.  92,  3;  nü  bäten  fi  in  (pifcem)  da  den  wirt  felben  gellen 
Greg.  3118;]  die  er  balde  wenden  bat  den  küenen  man  Parz. 
42,  2 ;  [Erneft  fich  in  küffen  bat  (ließ  fich  von  ihm  küffen)  Em. 
3430;]    Hiutegern   bat   er  fi  küffen  Parz.  46,  4*);    die  felben  fi 


1)  diefelbe  abweichende  wortftellung,  wie  in  diefem  beifpiel,  Parz.  23, 30 
ir  gaft  fi  fich  küffeu  bat;  806,  28  diu  künegin  den  fich  küffen  bat. 
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mich  grüezen  bat  Parz.  148,  6;  der  wirt  in  fich  üz  floufen 
bat  Parz.  166,  12 ;  den  bat  er  fich  behüeten  Parz.  568,  14. 
auch  hier  wird  gern  der  vom  inf.  abhängende  acc.  vorausgeftellt. 
nhd.  ich  bat  gott  mich  zu  erhalten. 

altf.  let  ina  tho  thana  thiodfcadon  gibrengan  (er  ließ  dem 
böfen  zu  daß  er  ihn  brächte)  Hei.  33,  1 ;  ne  lät  us  farledean 
letha  wihti!  (geftatte  den  böfen  geiftern  nicht  uns  zu  verleiten) 
Hei.  48,  15  [let  ina  tho  ledean  thana  liudfcadon  (ließ  fich  von 
dem  1.  führen)  Hei.  32,  13].  mhd.  [lä  dich  mich  ezzen.  kehr. 
949  (nhd.  laß  mich  dich  oder  dich  von  mir ;  Maßm.  falfch) ;  fo 
läz  in  mich  got  lieben  Roth.  2050  (laße  gott  mich  ihn  lieben); 
lät  die  tumben  hüeten  üf  den  wegen  den  küenen  Danewarten 
Nib.  177,  1  (aber:  lät  in  die  nächhuote  hän  Nib.  177,  4);  daz 
fi  fich  den  recken  überreden  müefe  län  Nib.  1163,  4;  lät  in  uns 
tragen  hinnen  (laffet  uns  ihn)  Nib.  2202,  4;  daz  lät  iuch  ahten 
ringe  Nib.  158,  1 ;  lät  fich  den  haz  verenden  Gudr.  522,  4 ;  lät 
iuch  erfchinen  den  luft  und  euch  die  funne  (befcheinen  von) 
Gudr.  94,  3 ;  lä  dich  von  dinen  finnen  den  tiuvel  niht  bringen 
Greg.  212 ;]  lä  dich  niht  übergän  den  win  Winsb.  9,  5 ;  [daz  er 
fich  in  fehen  lieze  (ihn  fich)  aneg.  26,  16;  daz  du  dich  fi  liezes 
fcowen.  vom  glouben  2217;  daz  er  fie  in  fehen  lieze.  a.  Heinr. 
1062  var.;]  er  läze  fich  ouch  ein  wip  fehn  Iw.  1401;  [den  fult 
ir  fi  fehen  län  Nib.  82,  4  (wortftellung  ?) ;  got  läze  dich  mich 
(Lachm.  mich  dich),  vrouwe,  gefehen  noch  gefunt,  und  mich 
ouch  diniu  ougen  Nib.  862,  2;  unt  liez  fich  fehen  Illas  (von  I.) 
Otn.  rh.  123;  und  fich  fehen  liez  die  man  (fich  befchauen  ließ 
von  den  m.)  Licht.  603,  28 ;  lä  mich  fi  (beffer :  fi  mich)  ge- 
fchouwen!  Pantal.  1932.  GA.  7,  375;  und  wolden  fich  wip  und 
kint  läzen  fchouwen  Lohengr.  2933  var. ;]  fus  liez  ich  fich 
weiden  miniu  ougen  dar  HMS.  1,  359*;  doch  lät  ez  (das  glück) 
fich  erloufen  vil  manigen  HMS.  2,  193^;  [fi  lät  fich  münde  an 
einander  vergezzen  HMS.  1,  112*;  läzä  mich  dich,  liebez  lieb, 
erbarmen!  HMS.  2,  2P;  lä  mich  dich  erbarmen!  HMS.  2,  25^ 
lä  mich,  frouwe,  erbarmen  dich!  HMS.  2,  157**^;  ez  fich  nieman 
erben  lät  MSF.  26,  7 ;]  die  fich  der  gräl  tragen  liez  Parz.  235,  26 
[Tit.  24,  4];  lät  fich  rechen  den  werden  Wäleife!  Parz.  294,  26; 
fich  liez  der  gräl  die  felben  tragen  eine  Parz.  809,  11 ;  [unt 
dich  ein  kint  betriegen  läft  Eracl.  768;  daz  er  fich  folde  kroenen 
län  nü  den  päbft  Lohengr.  6491 ;  lät  iuch  den  bäbeft  fcheiden 
Eracl.  4129;  lät  fi  behaben  den  felben  man  Eracl.  4135;  er  fol 
fich  läzen  alünen  den  heinlichen  Ulr.  Trift.  559,  29 ;  daz  er  fich 
lieze  gar  furtreten  den  fselegen  Lanzeleten  Lanz.  5227 ;  du  folt 
dich  küffen  län  difen  ritter  wol  getan  Wigam.  4531 ;  oder  haetet 
iuch  gelän  den  wifen  Blickeren  an  guot  getihte  keren  Rudolf 
im  Orl. ;]  got  felber  in  fich  toufen  liez  Heinz.  Joh.  29,  3 ;  er 
liez  die  clären  fich  verhern  Troj.  14  777 ;  den  muget  irn  iu 
bringen  län  GA.  31,  246 ;  [ich  wil  mich  läzen  fmitzen  mit  willen 
fi ben    fpitzen    GA.  31,   189  var.;    enlä    dich    keinen    fläf    däzuo 
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bringen  Haupt  4,  305;]  lä  dich  überwinden  die  frouwe  Berth. 
278  [ir  lät  iuch  minnen  die  vremden  man  Keller  erz.  332.  nhd. 
beifpiele  aus  Fifchart  und  Murner  bei  Kurz  Murners  großer 
luther.  narr  p.  XL  VI;  ferner:  ich  laß  mich  dich  nicht  pochen 
Uhland  1,  24;  der  läßt  fich  ein  blinden  leiten  Uhland  1,  101; 
der  teufel  left  ein  weib  fich  zwingen  H.  Sachs  I.  5,  532'';  daß 
er  fie  dich  beeilt  hören  laffen  Galmy  298  (heute:  dich  fie)]*). 
mnl.  dus  liet  god  proeven  finen  fin  den  duvel  Maerl.  3,  306^). 
gleiche  bemerkung  in  bezug  auf  wortftellung.  der  acc.  fich  (oder 
das  altf.  ina)  in  folchen  fätzen  kann  fowol  zu  dem  liegenden  als 
dem  ftehenden  verbo  gehören  (f.  328) ;  ift  letzteres  der  fall,  fo 
muffen  wir  nhd.  die  conffcruction  auflöfen ,  nemlich  das  fich  von 
dem  liegenden  verbo  ab  auf  das  ftehende  ziehen  ,  den  acc.  des 
ftehenden  verbi  aber  präpofitional  ausdrücken,  aus  jener  altf. 
phrafe  wird  alfo :  er  ließ  fich  von  dem  böfen  bringen ;  aus  jenem 
ez  lat  fich  erloufen  vil  manegen :  es  läßt  fich  von  manchem  er- 
631  laufen    (f.   118)**).     alsdann  verwenden  wir    zugleich    die  inf.  in 


*)  da  muften  Jungfrauen  u.  frauen  in  den  teigen  ackern  abfteigen  u. 
fich  diö  herru  umfangen  und  befchauen  laffen  Senkenb.  fei.  3,  447  [hin- 
gegen ließe  er  fich  hernach  die  bauern  lahm  und  ungefund  prügeln  (von 
den  bauern)  Weife  erzn.  189]. 

1)  franz.  leffiez  le  moi  amener  Ren.  9878  (laßt  mich  ihn  bringen);  fe 
leffa  ele  entr'aus  cheoir  Iw.  in  Kellers  Romvart  515,  25. 

**)  [ift  die  nhd.  weife  gallicifmus  (je  me  laiffe  vaincre  de  la  femme, 
par  la  femme)?  oder  hat  das  ftreben  nach  größerer  logifcher  deutlichkeit 
die  Veränderung  der  conftructiou  gefordert?  z.  b.  in:  ich  laße  mich  dich 
nicht  fchlagen  wäre  zweideutig,  wer  der  leidende  ift,  ich  oder  du.  Es 
fragt  fich  aber,  ob  im  mhd.  eine  folche  Zweideutigkeit  vorhanden  und 
nicht  alles  durch  die  ftellung  beftimmt  war.  Ich  denke,  das  den  leidenden 
ausdrückende  pron.  mufte  mhd.  dem  verbo  läzen  zunächft  ftehen.  folglich: 
ich  enläze  mich  dich  f Iahen  bedeutet:  ich  laße  mich  nicht  von  dir  fchlagen; 
er  enlät  fich  dich  flahen,  er  läßt  fich  von  dir  nicht  fchlagen;  ich  enläze 
dich  in  flahen,  ich  laße  dich  nicht  von  ihm  fehl. ;  dagegen :  ich  enläz'en 
dich  flahen,  ich  laße  ihn  nicht  von  dir  fehl,  oder  was  ift  hierbei  falfch? 
selten  werden  fo  2  pronomina  beifammen  ftehen;  der  leidende  ift  meift 
ein  perf  pron.,  der  thuende  meift  ein  anderes  nomen.  es  brauchen  aber 
gar  keine  pronomina  im  fpiel  zu  fein,  z.  b.  got  enlät  den  riehen  vähen 
den  armen  (gott  läßt  den  reichen  nicht  von  dem  armen  gefangen  werden), 
got  enlät  den  armen  vähen  den  riehen  (gott  läßt  den  armen  nicht  von 
dem  reichen  gef.  w.).]  diefe  nhd.  auflöfung  des  acc.  in  von  mit  dem  dat. 
gemahnt  an  einen  ähnlichen  fall,  in  welchem  jedoch  nur  einfache  acc. 
erfcheinen.  wir  conftruieren  nemlich  jene  präp.  zu  den  verbis  erzählen, 
ragen,  fprechen,  reden  [oben  609,  infra  835] :  ich  erzähle  ungern  von  diefer 
fache,  ich  rede  von  einer  angelegenheit ;  befonders  aber  in  relativem  fatze : 
die  fache,  von  der  ich  erzählte,  fprach,  redete,  der  alten  fprache  ift  der 
acc.  gemäßer,  den  die  angegebnen  verba  auch  fouft  regieren:  zaltun  thaz 
ira  feraga  muat  0.  V.  9,  22;  thaz  mez  wir  ofto  zellen  II.  8,  31;  zumal 
fteht  das  relativ  accufativifch :  thie  daga  thie  wir  nu  fagetun  I.  14,  18;  in 
hüs  thaz  ich  nu  fageta  I.  15,  10;  thaz  wirnan  eigun  funtan  then  Möyfes 
io  fageta  II.  7,  43;  in  laut  thaz  ih  nu  zalta  I.  19,  17;  ther  gomo  then  ir 
631  zaltut  I.  27,  27;  thie  wifun  man  theih  fageta  I.  17,  41;  [diu  fuona  dia  man 
dar  io  fageta  Mufp.  85;]  wie  lat.  quos  dixi,  quem  dixi.  ohne  zweifei  auch 
bei  horan  (fando  audire):  der  man  den  ih  horta.  denn  ich  finde  noch 
mhd.  wiez  gefte  umbe  den  zorn   den  ir  hortet  e  (von  dem  ihr  vernahmt, 
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paffivem  finn,  bringen  =  gebracht  werden  (f.  62),  während  fie  in 
den  älteren  redensarten  rein  activifch  gelten,  ohne  fchwierigkeit 
hingegen  fagen  wir:  laß  mich  dich  küffen  =  laß  dich  von  mir 
küffen.  in  Tatzen  dritter  perfon  weichen  wir  der  Zweideutigkeit 
des  ßch  aus;  mhd.  kann:  er  lät  fich  in  rechen  zweierlei  aus- 
drücken :  er  läßt  fich  von  ihm  rächen  (gerächt  werden),  oder :  er 
läßt  ihn  fich  felbft  rächen,  der  zufammenhang  aber  hilft  diefer 
größeren  alten  freiheit  des  reflexivs  jedesmal,  unfere  heutige 
conftruction  ift  zu  fteif  und  ängftlich. 

[Verwandte  conftruction en :  ich  tuon  dich  die  hunde  bizen 
Mor.  2,  1015;    geftateftu  dich   die  Minne  verleiten  Eracl.  3620. 

Derfelbe  doppelte  accuf.  auch  bei  feJien,  hoeren  (vide  118): 
durch  die  ftat  man  vüeren  fach  ir  gaft  die  küneginne  Parz.  44,  8 ; 
ob  fi  fsehen  not  eine  juncfrouwen  liden  Parz.  125,  2;  man  fach 
ez  dicke  recken  üf  ir  banden  tragen  Gudr.  24,  2 ;  fo  wir  daz 
die  Griechen  hören  redin  Anno  15;  da  horte  ich  mich  enpfähen 
die  vogel  alfo  fuoze  HMS.  2,  84*.  die  wortftellung  wie  vorhin; 
doch  auch  hier  abweichend:  faehe  ich  die  megde  den  bal  werfen 
Walth.  39,  4. 

Ein  fatz  kann  drei  accufative  enthalten,  deren  einer  zum 
ftehenden  verbo,  zwei  zum  liegenden  gehören,  z.  b.  heizet  in 
mich  ez  leren  (heißet  ihm,  daß  er  es  mich  lehre).] 

9.  Soviel  vom  doppelten  acc.  Neben  dem  acc.  kann  aber  nun 
zugleich  ein  gen.  oder  dat.  vom  verbo  des  fatzes  regiert  werden. 

Grundfatz  ift  hier :  wenn  acc.  und  gen.  zufammen  erfcheinen, 
fo  ift  der  acc.  perfönlichj  der  gen.  fachlich ;  wenn  aber  acc.  und 
dat.  zufammen  ftehn,  der  acc.  fächlich,  der  dat.  perfö'nlich.  beide 
ftructuren  können  zuweilen  taufchen:  ich  erlaffe  dich  deines 
Wortes,  ich  erlaffe  dir  dein  wort;  mhd.  ich  bereite  dich  des 
guotes,  ich  bereite  dir  daz  guot.  häufiger  wechfeln  fie  nach 
zeit  und  dialect,  viele  mhd.  fügungen  mit  acc.  und  gen.  find 
nhd.  übergegangen  in  entfprechende  mit  dem  dat.  und  acc. : 
mhd.  ich  wer  dich  der  bete,  ich  hil  dich  der  rede,  ich  fpar 
dich  der  Worte;  nhd.  ich  gewähre  dir  die  bitte,  hehle  dir  die 
rede,  fpare  dir  die  worte.  zwifchen  dem  ahd.  ih  tuon  dih  es 
wifi   und   ih    tuon    dir    ez    wis    befteht    ein    unterfchied    (f.  624). 


hörtet)  Wh.  162,  2  [tet  alle  di  voü  deme  libe  cli  her  erfür  daz  fi  kriften 
wären,  myft.  I.  146,  21 ;  die  du  wizzeft  daz  fi  vrum  fin  En.  81,  22,  f.  nachtr. ; 
mnl.  die  men  waent  vorwaer  dat  fe  oufe  here  ghinder  feude  Maerl.  2,  227. 
nhd.  da  überall  von:  von  dem  gefällt  es  mir,  daß;  von  dem  ift  kein  zweifei, 
daß;  von  dem  ift  zu  erwarten,  daß  (exfpectandus  eft);  von  dem  muß  ich 
glauben,  daß  u.  f  w.  doch  auch  mhd.  fchon:  von  der  muoz  mich  dünken 
guot,  ob  fi  mich  leben  lät  HMS.  1,  120^;  an  dem  er  weffe,  daz  er  folde 
in  der  helle  fin.  aneg.  2,  11]. 


f.  631.    den  du  giheft,  der  din  fater  fi  (quem  patrem  tuum961 
effe   perhibes)    fundgr.  I.   101,   23    [vgl.  des    man   jach,    daz    der 
tiuwer  wsere  Parz.  261,  14]. 
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ähnlich  ift  der  gleichzeitige  mhd.  wechfel  bei  einigen  im- 
perfonalien  [vgl.  681] :  mich  gezimet  weinens,  weinen  mir  gezimt 
(f.  235.  236).  meiftentheils  aber  kann  die  vertaufchung  nicht 
ftatthaben. 

In  beiden  fällen  ift  der  acc.  eigentlicher  cafus  des  verbums, 
bei  der  accnfativgenitivifchen  conftruction  liegt  alfo  der  nach- 
druck  auf  der  perfon,  bei  der  dativaccufativifchen  auf  der  fache, 
das  perfönliche  Verhältnis  tritt  vor  in  der  phrafe:  ich  heile  dich 
diner  wunden ,  das  objective  in  der  veränderten :  ich  heile  dir 
deine  wunden,  nicht  anders:  ich  beraube  dich  deines  geldes 
und  ich  raube  dir  dein  geld ,  der  unterfchied  erhellt  bei  um- 
632  fetzungen  in  den  paffiven  ausdruck :  du  wirft  deines  geldes 
beraubt,  dein  geld  wird  dir  geraubt. 

Die  wichtigften  beifpiele  des  acc.  und  gen.  fcheinen  folgende. 

goth.  hidjan  (rogare):  bath  this  leikis  fjT^oaro  t6  Gco/ufx 
Matth.  27,  58.  Marc.  15,  43,  den  hier  mangelnden  acc.  ina 
(Pilatum)  darf  man  hinzu  denken;  bidei  mik  thishvizuh  thei 
vileis  aiTfjaov  /us  o  sav  ^sXfjg  Marc.  6,  22 ;  thishvah  thei  bidjais 
mik  0  srh  f.is  ah?jof]g  Marc.  6,  23;  thishvah  thei  bidjith  attan 
oaa  av  ahijai]T€  top  natsga  Joh.  16,  23.  ahd.  then  oba  bitit 
fin  fun  brotes  (quem  fi  petierit  filius  panem)  T.  40,  6;  thin  kind 
thih  bitte  brotes  0.  II.  22,  32;  bitit  er  thih  fifges  II.  22,  33; 
bat  thes  heilantes  lichamen  (f.  1.)  T.  212,  4.  mhd.  getorfte  ich 
iuch  iin  biten  Iw.  1560;  tuot  des  ich  iuch  bit  Nib.  158,  2;  des 
du  mich  bsete  Bari.  18,  18;  bitte  in  des  86,  38;  ich  bit  iuch 
fin  Wigal.  85,  19.  altf.  gi  thes  fculun  drohtin  biddean  Hei. 
54,  12;  fo  hues  fo  thü  mi  bidis  84,  14;  hues  fiu  thene  burges 
ward  biddien  fcoldi  85,  2;  fo  hues  fo  thü  biddien  wili  123,  14. 
agf.  ic  the  nu  biddan  ville  änre  bene  B.  427.  altn.  bidja  mun 
ek  thik  bonar  einnar  Brynh.  II  [=  Sigkv.  i.  fk.]  60,  1 ,  in 
welchen  beiden  letzten  ftellen  ben,  bon  (preces)  für  den  erbetnen 
gegenftand  ftehn.  nhd.  umfchreiben  wir  den  gen.  der  fache  mit 
der  präp.  um. 

[altn.  qvedhja:    quedhja  Frey  mäls  Skirn.  einl.] 

altf.  thiggean  (rogare) :  ni  williu  ik  is  fie  thiggien  Hei. 
108,  14;  ftatt  des  acc.  die  präp.  at  36,  20,  wie  ahd.  zi  (f.  616). 

ahd.  altf.  fergon  (rogare):  fo  wes  fo  thü  nan  fergos  0.  III. 
24,  18;    thü    mi   thefaro   heriduomo   halbaro   fergos  Hei.  84,  16. 

ahd.  eifcon,  altf.  efcon  (petere,  exigere),  ich  finde  zwar  den 
gen.  der  fache  0.  II.  12,  29.  III.  14,  31.  20,  119.  Hei.  175,  15, 
nicht  den  acc.  der  perfon.  vielleicht  weil  fonft  auch  ein  acc. 
der  fache  dazu  gefügt  wird  0.  II.  4,  25.  III.  2,  3.  29. 

goth.  fraihnan*)  (interrogare) :  fraihna  izvis  ainis  vaürdis 
€Q(x)Tija(o  vjLiag  sva  "koyov  Luc.  20,  3;  frehun  ina  thizos  gajukons 
TJQooTTjGav   avTov  TTjV    TiaQußoXrjV   Marc.  4,   10.    ahd.  fragen:    ih 

*)  hat  im  präf.  überall  NA  (f.  24),  im  prät.  aber  bleibt  frah;    weder 
ein  präf.  fraiha,  noch  ein  prät.  fraihnoda.    warum  aber  nicht  frehna? 
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fragen    iimih    eines    wertes    T.    123,    2    (Matth.    21,   24).     mhd.  633 
vräget   in    der   mgere   Iw.  3623;    frag   ich    in    dirre    maere    Bari. 
26,  8;  dö  vrägte  man  der  msere  die  unkunden  man  Nib.   140,  3. 
nhd.  ftatt    des    gen.  die   präpofitionen    nach   oder  um.    altf.  wita 
is  thana  fader  fragen  Hei.   7,  9. 

ahd.  manon  (monere) :  thaz  manotanan  thes  wäres  0.  III. 
25,  31;  manota  er  fie  tho  alles  0.  V.  11,  45  [thiot  Francono 
manon  fundiono  Ludw.  12].  mhd.  fwer  michs  mane  Parz.  42,  23; 
daz  tier  mant  fi  der  felben  not  Wigal.  271,  18;  er  mande  in 
finer  triuwe  Nib.  561,  3;  man  in  aller  triuwe  Bari.  14,  38; 
ebenfo  ermanen:  daz  fie  leides  ermante  Mar.  175,  25.  nhd.  einen 
an  etwas  mahnen. 

mhd.  ivarnen  (admonere):  daz  in  der  frage  warnet  Parz. 
483,  25.    nhd.  verwarnen. 

mhd.  muoten  (exigere):  vil  fere  wil  ich  muoten  des  (es 
euch  zumuten)  Troj.  15158.  Wigal.  61,  38.  muotet  ir  von 
uns  iht. 

ahd.  gruozan.    vorhin  f.  616. 

mhd.  grüezen ,  hegrüezen  (compellere) :  des  ir  in  wollet 
begrüezen  En.  153,  26  var. ;  er  hete  ir  vil  (adj.)  gegrüezet  des 
libes  (vita  privaverat)  Grudr.  1429,  2. 

ahd.  peitan,  altf.  hedian  (compellere,  urgere):  ef  he  ina 
bedid  baluwerko  Hei.  45,  1;  fia  ne  thorftun  drohtin  Crift  dodes 
bedien  169,  26.     [altn.  beidha  mala  (fermonum)  mög  Skirn.  1,  2. 

mhd.  fchünden :  als  in  es  Iin  triuwe  fchunde  Greg.  108. 

auifallend  mhd.  ivünfcJien  (vgl.  655.  656):  guoter  naht 
wunfcht  er  in  (eum)  Greg.  2648,  oder  ift  guoter  naht  dativ? 
lieber  im  zu  lefen?    aber  es  fteht  im  reim:    fin.] 

ahd.  lopon  (laudare,  approbare) :  fo  lobo  ih  dih  des  N.  pf. 
419^.  mhd.  des  lobete  er  got  Iw.  2564;  des  lob  ich  got  Iw. 
7955.  ebenfo  mhd.  prifen.  nhd.  loben  und  preifen  um,  für 
etwas,  altf.  lohon :  endi  thes  waldand  god  lobon  Hei.  42,  9. 
altf.  ämrean :  that  iu  thefe  man  ni  diurean  thero  dädeo.  goth. 
hazjan :    hazida  ina  invindithös  Luc.  16,  8. 

[mhd.  kroenen :  den  niuwen  meigen  fanges  kroenent  HMS. 
2,  105^] 

ahd.  wiCan  (ducere,  monftrare):  er  wifta  fie  thes  wäges 
0.  I.  3,  12.  mhd.  nu  hat  fi  (eam)  des  gewifet  diu  werlt  Iw. 
6035 ;  des  wil  ich  wifen  dich  Bari.  9,  15 ;  ich  wil  es  wifen 
dich  Bari.  82,  38;  mit  der  fchrift  wif  ich  es  dich  Bari.  96,  40. 
heivifeti:  [des  bewife  dich  der!  Greg.  1634;]  bewife  mich  des! 
Troj.  13515;  bewife  es  mich!  Bari.  26,  36.  27,  6;  wer  het  es 
bewifet  dich?  Bari.  84,  30;  des  bewifet  mich  Iw.  5859;  des 
bewifet  mich  hie  nieman  Iw.  5890.    vgl.  oben  f.  621. 

mhd.  bereiten  (parare,  inftruere) :  do  wolt  er  einer  unminne 
Schantekleren  bereiten  Reinh.  45;  man  fol  iuch  hie  bereiten 
maneger  uneren  Iw.  6251 ;    ich    fol   des  wol  bereiten  dich  Parz, 
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373,  28;  der  nar  bin  ich  bereitet  Parz.  439,  8;  der  magt  man 
in  bereite  (überlieferte  ihm  die  Jungfrau)  Parz.  818,  18;  wolten 
den  wallsere  bereiten  übeler  msere  Trift.  392,  7. 

mhd.    herihten    (inftruere) :    des    wil    ich    fi    berihten    Trift. 

422,    19.     aherihten    (liberare):    des    rihtet   in   abe   Dietr.  5076. 

634  mhd,  beraten  (inftruere,  confulere) :    dö  mich  got  dirre  magt 

beriet   Parz.   374,   11 ;    wes    wir    uns    haben    beraten    Ulr.  Trift. 

551,  39. 

[mhd.  innen  (certiorem  facere):  fehet  wes  ich  iuch  inne 
Herb.  3610;  ob  ich  iuch  rehtes  innen  Herb.  4159.  vgl.  einen 
eines  innen  bringen.] 

mhd.  ivern,  gewern -.  fin  wip  in  gewerte  eins  kindes  Tit. 
18,  1;  wiltu  dich  toufes  läzen  wern  Parz.  814,  17;  und  den 
eins  guoten  wibes  wert  Iw.  2429;  gewerte  mich  einer  bete  Iw. 
1464;  des  üt  ir  alles  gewert  Iw.  4545;  fult  in  des  gewern 
Nib.  524,  2;  ich  wil  uns  hergefellen  kurzwile  wern  Nib.  888,  1 
[ir  fult  mich  Liäzen  wern,  iuwer  tohter,  der  fchcenen  magt  Parz. 
179,  2.    entwern:  daz  er  fi  niht  entwerte  fwes  u.  f.  w.  Greg.  113]. 

altf.  rovon  (amicire):  rovodun  ina  rodes  lacanes  Hei.  165,  17. 

[mhd.  hefehen  (verfehen  mit):  befach  er  fie  der  wät  Uolr.  399. 

ahd.  liladan,  hihladan  (onerare)  belege  bei  Graff  4,  1113. 
1114;  unten  f.  673. 

ahd.  füllen:  füllen  fie  den  himel  unferro  nefon  N.  Cap.  316^. 

ahd.  ubarkohoron :  ih  haben  inan  funtono  ubarkoborot  0.  IV. 
31,  30. 

goth.  gafothjan  (fatiare) :    gredagans  gafothida  thiuthe  Luc. 

I,  53.] 

mhd.  ergetzen  (penfare  damnum) :  der  walt  und  elliu  vogellin 
die  mohten  din  (f.  1.)  niht,  vil  lieber  win,  die  Hute  ergetzen. 
a.  w.  3,  15;  wil  ich  ergetzen  dich  des  guotes  Bari.  151,  24; 
ergetz  ich  dirre  werlte  dich  Bari.  153,   19. 

goth.  häiljan  (fanare) :  hailjan  fik  faühte  feinaizo  ia&rjvac 
äno  Tcöv  voacov  Luc.  6,  17.  altf.  gihele  that  hers  (equum)  theru 
fpurihelti.     im  Hei.  ftehn  bei  heljan  präp.  ftatt  des  gen. 

[goth.  galeikinon,  beffer  lekinon  (fanare):  qvinons  vefun 
galeikinodos  ahmane  ubiläize  jah  fatthte  Luc.  8,  2.] 

beim  goth.  naCjan,  altf.  yierian  kein  gen.  der  fache,  mhd. 
ernern:  kein  arzet  mag  iuch  des  ernern  Parz.  316,   15. 

goth.  läufjan  (liberare,  folvere),  auch  mit  der  präp. :  laufei 
uns  af  thamma  ubilin  Matth.  6,  13;    galaufida   uns   US  däuthum 

II.  Cor.  1,  10.  ahd.  meift  die  präp.  fona,  fora,  zuweilen  der 
gen.:  thih  lofes  theffes  wizes  0.  IV.  30,  18;  thera  freifün  fie 
irlofta  I.  3,  12 ;  ther  mih  thero  arabeito  irlofta  V.  25,  97 ;  ir 
lofet  inan  thes  III.  24,  104.  mhd.  der  iuch  des  rifen  belofte 
Iw.  4519;  daz  fi  Triftanden  des  lebens  beloften  Ulr.  Trift.  567,  10. 
altf.  ward  aldgumo  fpräka  bilofid  Hei.  5,  20;  libes  weldi  ina 
lofien  43,  12;  einigemal  ftatt  des  gen.  der  inftrum.  oder  die 
präp.  af  und  fan. 
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altf.  tömean,  ät&tnean  (liberare):  that  iu  figidrohtin  fundeono 
tomea  Hei.  47,  13;  that  fia  figidrohtin  fundiöno  tuomie  113,  19  C; 
fcal  hi  ina  felvon  fundeono  ätomean  52,  4;  that  he  thene  fiakon 
man  fundeono  tömean  weldi  71,  1  (tömean  könnte  hier  auch 
das  vom  folgenden  lätan  abhängige  adj.  fein);  welda  manno 
barn  morthes  ätuomian  161,  22. 

[nhd.  befreien :  wolt  ich  ftracks  der  fchmerzen  euch  befreien 
Grryphius  Cardenio  2,   154.] 

ahd.  irläran  (vacuos  reddere) :  ther  unfih  fcolti  irlären  thes 
managfalten  wewen  0.  V.  9,  32.  mhd.  erlceren:  aller  valfcheit 
erlseret  Parz.  345,  4.  altf.  thiu  fcapu  wärun  lides  älärid  Hei. 
61,   12. 

nhd.  erledigen,  entledigen:  einen  der  haft,  feiner  forge,  des 
leides. 

[mhd.  änen,  äne  tuon:   MSF.  129,  18. 

ahd.  fceidan.    des  fint  fm  ungefkeiden  N.  Bth.  243^.] 

ahd.  inpintan  (folvere):  man  fia  thes  urdeiles  inbunti  0.  III. 
17,  28;  ther  inan  thes  feres  inbant  III.  4,  48.  altf.  he  fö 
managun  lichamun  balufuhteo  antband  Hei.  72,  3. 

[mhd.  entladen :  daz  ich  hiute  Ruolanden  des  libes  müeze 
entladen  Karl  4383;  der  mine  feie  des  entlade  Karl  8213;  da 
wolt  er  fi  entladen  ir  leides  Karl  10997;  ich  hän  iuch  kürzliche 
entladen  iuwer  fiecheit  Amis  842.] 

altf.    ßcoron    (mundare):     he    mag    allaro    manno     gehuenaess 
fundeono  ficorön  Hei.  27,  1. 

bei  hrdinjan  (purificare)  hat  Ulf.  die  präp.  af  II  Cor.  7,  1. 
ahd.  reinan:  minero  miffetäte  reine  mih  N.  pf.  178*,  a  delicto 
meo  munda  me.  mhd.  von  hazze  gereinet  Trift.  295,  9.  nhd. 
V072  fänden  reinigen. 

altf.  alätan  (remittere) :  that  iu  waldand  god  ledhes  äläte 
Hei.  48,  17;  ef  gi  williad  alätan  liudeo  gihuilicun  thero  facöno 
48,  18;  älät  US  menfculdeo !  48,  13;  that  fie  hevancuning  ledes 
äleti  3,  18 ;  älet  fe  ledes  gehues  128,  20 ;  that  man  ina  äläte 
ledes  thinges  153,  20.  es  wird  aber  auch  dat.  der  perf.  und 
acc.  der  fache  conftruiert:  that  he  alätan  mag  liudeo  gehuilicun 
faca  endi  fundea  30,  13;  fcal  ik  im  iro  fundea  äläten  100,  1. 
ahd.  irläzayi:  der  fie  is  irläzen  ne  wolta  N.  pf.  242^;  wäre 
erläzen  (immunis)  alles  wäges  N.  Cap.  278*.  mhd.  pat  fih  des 
merdis  (coenae)  irläzen  Gen.  5815;  ine  wils  iuch  erlän  Parz. 
396,18;  doch  hänt  mich  gröze  frouwen  ie  ir  werden  handelunge 
erlän  Parz.  403,  2 ;  daz  mich  got  erläze  eins  folhen  ingefindes 
Tit.  18,  2;    häufige  beifpiele  aus  Iw.  wb.  119. 

[ahd.  firfähan:  firfähan  unfih  fcolti  thera  altün  arabeiti 
0.  V.  9,  34.] 

mhd.  f'parn:  die  man  fchockes  niht  wil  fparn  Parz.  181,  8. 
nhd.  einem  etwas  erfparen. 
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mhd.  überheben:  überhebet  in  maniges  grozen  fmerzen  Rab. 
329.  fo  nhd.  mhd.  übertragen  Iw.  1404.  7870  [a.  Heinr.  278 
(über  etwas  hinaustragen)]. 

ahd.  piteilan  (privare) :  cuotes  ne  beteilet  er  unfundige 
N.  pf.  302^;  die  beteilent  in  alles  kuotes.  pf.  396^.  altf.  bidelian: 
bedeldun  fie  iuwaro  diurda  Hei.  135,  23.  das  agf.  bedaelan  finde 
ich  mit  dat.  der  fache. 

ahd.  pifceran,  agf.  befcyran  (orbare):  he  häfdh  us  thäs 
leohtes  befcyrede  C.  G-en.  392;  vuldres  befcyrede  C.  Sat.  343, 
aber  auch  mit  dat.  der  fache:  edhele  (domicilio)  befcyrede  his 
vidherbrecan  C.  Gen.  63. 

agf.  bencßman  (fpoliare) :  voldon  benseman  nergendne  Crift 
rpdera  rices  C.  Sat.  346. 

[agf.  getvcefan:  feores  Beov.  1433;  fidhes  u.  f.  w.] 

mhd.  behern  (fpoliare):  dö  dähte  fi  den  recken  des  lebenes 
behern  Nib.  2310,  2;  der  iuch  des  brunnen  behert  Iw.  1829; 
wil  du  mich  mines  guotes  und  miner  eren  behern  Iw.  5646. 
[verhern :  der  grozen  liebe  bin  ich  gar  verhert  Wolfr.  lied.  3,  21. 

mhd.  roiiben,  beftroufe^i;  f.  nachtr. 

mhd.  pfenden :  fus  gedäht  ers  pfenden  ir  vröuden  unde  ir 
eren  Greg.  144;  got  niht  wirt  gepfendet  der  feie  Parz.  827,  20; 
da  meht  ichs  ir  minnen  hän  gepfant  MSF.   140,  4. 

mhd.  zefüeren :  daz  er  den  zefuorte  der  eren  unt  des  guotes 
Greg.   2094.] 

ahd.  piftozan  (depellere) :  unfih  peftozen  landes  unde  liuto 
N.  pf.  212^*.  mhd.  do  er  fi  dere  wunnöne  beftiez  Gen.  1007 ; 
nutzes  Gen.  2859.  verftozen:  daz  er  mih  ir  (ejus)  nie  verftiez 
Iw.  361;  daz  ich  fe  hulde  min  verftiez  Parz.  271,  1  [fo  daz 
mich  die  dörper  mines  lones  iht  verftiezen  Neidh.  54,  12; 
f.  nachtr.]. 

nhd.  entfetzen  (deftituere) :    einen  des  amtes. 

[mhd.  underziehen:   ich   fol   fis   underziehen   Parz.  287,  17. 

ahd.  furefkiezen:  iogelichiu  dia  andera  füre  fkieze  eines 
fprozen  N.  Cap.  344^  (um  einen  fproßen;  vgl.  eines  fpr.  näher).] 
636  goth.   latjan    (morari,    tardare) :    hva    latidedi   ina   (quid  eum 

moraretur)  ohne  gen.  altf.  gilettian :  that  thi  watares  craft 
thines  fides  ni  mähte  laguftrom  gilettien  Hei.  90,  21 ;  lettun 
fie  thes  gilobon  111,  22.  mhd.  letzen:  esn  lazte  in  ehaftiu  not 
Iw.  2933;  esn  letze  mich  der  tot  Iw.  7760;  nu  hat  geletzet  in 
daz  fper  des  lebens  und  der  hochzit  Wigal.  251,  23;  daz  mich 
fröidfen  letzet  HMS.  2,  133^ 

ahd.  wentan,  irwentan  (impedire,  retinere):  ob  ih  inan  es 
irwenden   ne    mag   Pertz    2,   QQQ]    mhd.    het    er    uns    der    rede 


961  f.  635.    einen  des  toufes  rouben  Wh.  17,  6;  prifes  beftroufen 

Wh.  260,  22;    verftiez  mich  miner  ftat  Neidh.  77,  36. 


nomen.     cafus.    vom  verb.  abh.    acc.  u.  gen.  751 

erwant  Iw.  241  B  (aufgenommne  lesart:  uns  die  rede);  mich 
erwendes  der  tot  Nib.  1769,  4;  des  wante  mich  min  vater 
Bari.  365,  5  var. ;  al  diu  gefciht  wantin  des  niht  Bari.  380,  34 ; 
fo  wantes  in  der  arcwän  Trift.  346,  17.  nhd.  einen  abwenden, 
abbringen  von  etwas. 

mhd.  irren,  verirren  (impedire ,  turbare) :  dö  er  fie  fläfes 
irte  Nib.  588,  3;  fwenne  ir  die  feiten  min  verirret  guoter  doene 
Nib.  2207,  2;  wart  der  höre  verirret  Tit.  160,  4;  michn  irre 
fin  der  bitter  tot  Wigal.  33,  9.  218,  21.  ahd.  irran:  die  mih 
dines  rehtes  irrent  N.  pf.  35^;  die  mih  irren  wellen  rehtero 
ferte.  pf.  480^;  tiu  heiza  funna  ne  irret  ten  ehalten  mänen  finero 
ferte  N.  Bth. ;  daz  ir  die  des  ne  irret  W.  15,  21 ;  daz  mih 
ieman  finer  minnön  irre  W.  15,  28 ;  daz  fie  fine  winion  iro 
fläfes  ne  irten  W.  17,  17.    verfchieden  das  intranf.  irrön  (errare). 

mhd.  widerhringen  (impedire) :  ich  wil  die  gefeilen  ir  gelpfes 
widerbringen  Karl  6755  [Rol.  202,  22] ;  des  in  got  wider  brähte 
Mar.   186,   16.    nhd.  zurückbringen  von  etwas. 

[mhd.  widertriben  (refutare)  Mor.  2,  827.] 

ahd.  mtdan  (omittere,  parcere):  diu  alles  anabläftes  fermiten 
wäre  (ab  omni  concurfu  immunis  effet)  N.  Cap.  278*.  mhd.  der 
midet  fpottes  elliu  wip  Parz.  697,  24. 

mhd.  kein,  verheln  (celare) :  wir  mugen  in  nihtes  verheln 
Mar.  173,  21 ;  daz  du  mich  der  guoten  rede  häft  verholn  Bari. 
143,  9;  ichn  hils  iuch  niht  Wigal.  110,  8.  fonft  mit  doppelacc. 
(f.  621),  und  in  der  letzten  ftelle  könnte  der  gen.  abhängen 
von  niht. 

altf.  ivitnon,  geivitnon  (punire ,  damnare) :  weldun  fie  fo 
huederes  helagne  Crift  thero  wordo  gewitnon  Hei.  118,  11; 
that  fie  thik  thinero  wordo  witnon  hogdun  122,  2 ;  weldun  ina 
craftigna  witnon  thero  wordo  129,  6.  ahd.  ivi^mon  mit  dat. 
der  fache :  den  wize  todes  crimmemu  farfe  wizinotun  (quem 
poena  mortis  crudeli  faevi  damnarunt)  hymn.  19,  5. 

[noch  nhd.  ftrafen,  einen  lügen  (gen.  plur.)  ftrafen:  dich 
ftraf  ich  lügen  Schiller  361*.] 

ahd.  reffan  (caftigare) :  rafftanan  thera  ungilouba  harto 
0.  III.  8,  44;  er  inan  funtar  raffta  fulichero  worto  0.  III. 
22,  11.  der  letzte  gen.  ift  jedoch  zweideutig  entw.  ob  talia 
verba  oder  talibus  verbis,  vgl.  worto  III.  8,  44.  [ebenfo  II.  2,4: 
finero  worto  fie  raffta  thar  fo  harto.] 

mhd.  Zilien  (arguere):  fi  zigen  mich  der  valfcheit  Iw.  4124;  637 
daz  mich  deheiner  valfcheit  iemen  zihe  Iw.  7914;  man  zeh  es 
Gernoten  Nib.  208,  4;  des  mich  fo  lüte  zihet  daz  wortrseze  wip 
Nib.  788,  3;  des  zihet  in  nieman  Nib.  1051,  1.  [hezihen:  fwes 
ir  muoter  was  bezigen  von  im  Wh.  154,  6.]  nhd.  einen  eines 
fehlers  zeihen,  bezichtigen,  anMagen,  befcJiuldigen. 

ahd.  farchunnan  (diffidere,  arguere):  ne  ferchunnent  in 
genädon   (mistrauet   feiner  gnade  nicht)   N.  pf.  382*.    mhd.  ver- 
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kunnen:  der  unzuht  fult  ir  mich  verkunnen  (fie  nicht  argwöhnen 
von  mir)  Iw.  768. 

mhd.  underniefen  (dolofe  fubtrahere) :  daz  er  in  fcolt 
underfliefen  vaterliches  erbes  Gen.  2146;  er  underflouf  mich 
mines  erbes  Gen.  2416. 

altf.  gehdhan  (decipere) :  gi  fculun  mi  gefuikan  iuwes 
theganfcepies  Hei.  142,  20,  doch  bin  ich  nngewis,  ob  mi  acc. 
oder  dat.  fei.    mhd.  heißt  es:  mir  gef wichen. 

mhd.  üherkomen  (fuperare) :  ichn  künde  in  nie  des  überkomen 
Iw.  5954.   ebenfo  ühergen :  mit  bet  er  fi  des  übergie  Wigal.  129,  1. 

mhd.  wenen  (affuefacere) :  des  hänt  uns  gefte  niht  gewent 
Parz.  189,  11;    wolt  man   in    folcher   fpife   wenen  Parz.  572,  8. 

[mhd.  twingen,  äwingen,  nhd.  ^wmgen:  fluhte  fi  fi  dwungen 
Rol.  153,  8.  175,  17;  twanc  in  fwigens  Parz.  294,  9.  mhd. 
noeten:  ich  mich  nü  noete  der  gedanke  Wigal.  28,   18. 

mhd.  machen  c.  acc.  d.  perf.  u.  gen.  d.  fache  ad  667.] 

Mehrere  diefer  verba  haben  im  gr.  und  lat.  doppelten  acc. 
ahecOy  igcoraco,  oro,  rogo,  interrogo,  celo;  privativbedeutungen 
jedoch  wie  folvere ,  orbare ,  privare  würden  keinen  acc.  rei 
leiden,  einige  fchwanken  zwifchen  doppeltem  acc.  und  acc.  mit 
gen.,  namentlich  wifen,  heln,  verdagen.  Unfere  fprache,  voraus 
die  hochd.  und  altf.  mundart,  ift  dem  gen.  der  fache  befonders 
hold.  nhd.  haben  fich  indeß  die  fälle  der  conftruction  fehr 
gemindert  und  entw.  ßnd  ftatt  des  gen.  präpofitionen  im  gebrauch, 
oder  die  perfon  wird  in  den  dat.,  die  fache  in  den  acc.  geftellt. 
Bei  den  privativbedeutungen  kann  auch  einigemal  der  acc.  der 
perfon  bleiben,  der  gen.  der  fache  aber  in  den  dat.  (inftr.) 
übergehn,  vgl.  die  agf  bedgelan,  befcyran. 

Unftreitig  darf  der  perfönliche  acc.  neben  dem  gen.  auch 
reflexiv  fein,  z.  b.  wenn  gefagt  wäre :  er  went  fich  folher  fpife. 
Es  gibt  aber  viele  den  gen.  (der  fache  oder  perf.)  regierende 
verba,  aus  welchen  nicht  umgekehrt  gefchloffen  werden  darf  auf 
unreflexive  acc.  der  perfon,  z.  b.  fich  nieten,  fich  bewegen,  ich 
werde  fie  hernach  beim  gen.  aufzählen. 

638  7.    Äcc.  und    dat.  nebeneinander   beherfcht    ein   verbum    auf 

zwiefache  weife,  je  nachdem  in  diefem  dat.  der  begrif  des  lat. 
dat.  oder  abl.  enthalten  ift. 

Der  eigentlichen  dat.  und  acc.  im  einfachen  fatz  ift  eine 
unendliche  menge,  fo  oft  das  accufative  object  einem  fubject 
genähert  oder  entfernt  werden  foll,  findet  der  dat.  ftatt:  ich 
zeige,  bringe,  gebe,  berge,  entziehe,  nehme  dir  den  apfel ;  ich 
fage,  melde,  leifte,  breche  dir  das  wort,  alle  folche  verba  gehn 
zugleich  auf  eine  fache  und  auf  eine  perfon.  Bezieht  fich  da- 
gegen die  handlung  bloß  auf  die  fache,  oder  bloß  auf  die  perfon, 
z.  b.  ich  baue  das  land,  lefe  das  buch,  effe  brot,  verehre  gott, 
liebe  den  vater;  fo  ift  der  perfönliche  dat.  unzuläflig,  es  fei 
denn  ein  dat.  commodi  (für  dich,  deinetwegen). 
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Die  vorhin  verhandelten  acc.  und  gen.  können  oft  in  dat. 
und  acc.  umgeftellt  werden :  einen  feiner  pflicht  erlaffen ,  einem 
feine  pflicht  erlaffen ;  befonders  zieht  die  nhd.  fprache  letztere 
weife  vor:  mhd.  einen  eines  wern,  einen  eines  heln,  nhd.  einem 
etwas  gewähren,  hehlen,  mhd.  einen  eines  bereiten  und:  ich 
fol  min  kleincBte  in  bereiten  Parz.  371,  28;  ftatt:  des  enfol  iuch 
nieman  wenden  heißt  es  auch  Nib.  1392,  1  daz  enfol  iu  niemen 
wenden,  zuweilen  bedient  fich  die  eine  oder  die  andere  wendung 
gewiffer  partikeln  in  der  compofition  des  verbums,  z.  b.  bitten 
oder  fragen  werden  des  dat.  acc.  erft  fähig,  wenn  man  fagt: 
einem  etwas  abbitten ,  abfragen ;  umgekehrt  bleibt  von  dem 
privativen  berauben  die  partikel  weg:  einem  etwas  rauben,  da- 
gegen: einem  etwas  benehmen  oder  nehmen  und  fchon  mhd.  nur 
benemen  mit  dat.  acc.  unz  in  (eis)  iz  der  fläf  benam  Gen.  2034; 
ne  hete  iz  in  diu  naht  benomen  Gen.  2890  (wb.  zu  Iw.  f.  32), 
nicht   mit  acc.  gen.     das  goth.  biniman   fordert   objectiven  dativ. 

Ich    befchränke    mich    auf    die    anführung    einiger    form  ein. 

goth.  varjan  (prohibere) :  thamma  paida  ni  varjdis  Luc.  6,  29. 
mhd.  belege  f.  617. 

[ahd.  retten :  dot  ni  rette  mir  iz  Ludw.  26 ;  thaz  fi  mih  in 
(eis)  irretitin  0.  IV.  21,   22  (mich  von  ihnen).] 

mhd.  loben^  geloben  (polliceri):  der  herre  loben  inz  began 
Nib.  92,  4;  als  ich  iu  gelobte  Iw.  4794;  der  ich  ez  gelobet  hän 
Iw.  4799^).  diefer  begrif  ift  beftimmt  verfchieden  von  der  acc. 
gen.  conftruction  einen  eines  loben  (f.  633). 

Der  gegenftand  des  acc.  wird  zwar  meift  eine  fache,  kann 
aber  auch  eine  perfon  fein,  z.  b.  gib  mir  ihn,  zeige  mir  ihn, 
und  fo  mögen  die  perfonen  wechfeln :  zeige  mich  ihm,  gib  mich 
ihm !  [einen  einem  lieben  (gratum  reddere) :  liebte  mich  ir  HMS. 
2,  280*.]  bemerkenswerth  ift  Rol.  93,  27.  99,  14  die  Verwendung 
von  machen  im  finne  des  heutigen  hergeben,  tibergeben  (prodere),  639 
ftellen :  ich  gemache  dir  Rolanten,  mache  mir  Rolanten !  thun 
geht  in  die  bedeutung  von  geben  über. 

Verba  mit  dem  acc.  der  perfo7i  und  dem  (ablativifchen, 
inftrumentalen)  dat.  der  fache  ßnd  in  geringer  zahl,  und  bloß 
im  goth.  agf.  und  altn.  dialect  vorhanden,  fie  entfprechen  denen 
mit  dem  acc.  und  gen.  oder  dem  acc.  und  inftr.  anderer  mund- 
arten;  agf.  gelten  fie  hauptfächlich  bei  privativbegriffen. 

bedcelayi:  Crift  heo  (eos)  dreamum  bedselde  0.  Sat.  68; 
gefselige  fävle  forgum  bedselde  C.  Sat.  296;  dreame  bedseled 
B.  1275. 

benceman:  nelle  ic  thä  rincas  rihte  benseman  C.  Gen.  2152. 

beneotan :  aldre  beneotan  B.  680.  C.  Gen.  1041 ;  feore 
beneotan  C.  Gen.   1831   [heafde  beneotan.   XII  apoftel  46]. 

beleofan:  leohte  beloren  (luce  privatus)  0.  Gen.  86  [lüfte 
belorene  Andr.  1080]. 

1)  auch  mit  präp. :  lo  lobet  min  triuwe  wider  dich  Bari.  307,  19. 
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goth.  bei  den  begriffen  fangen,  kaufen,  kleiden,  falben,  die 
fache  auszudrücken  womit  und  wodurch  die  handlung  ver- 
richtet wird. 

nilitan  (capere):  ei  ina  ganuteina  vaürda  i'vu  uvtov  dygev- 
Gcoot  X6y(p  Marc.   12,  13. 

biigjan  (emere) :  tvai  fparvans  affarjau  bugjanda  dvo  gtqov&Iu 
aaaagiov  ncoXstrai  Matth.  10,  29,  folglich  activ:  tvans  fparvans 
affarjau  bugjan,  wie  fonft  acc.  der  fache  fteht:  bugjan  hldibans 
Joh.  6,  5;  bugjan  matins  Luc.  9,  12. 

FaTbon  (ungere):  gafalbodedun  aleva  managans  j^Xsitpov  sXaiw 
noXkovg  Marc.  6,  13 ;  aleva  haubid  meinata  ni  falbödes  Luc.  7,  46 ; 
balfana  gafalboda  fotuns  meinans.  daf. ;  falboda  fraujan  balfana 
Joh.  11,  2.  der  bloße  acc.  ohne  den  dat.  der  fache  fteht  Matth. 
6,  17.  Marc.  14,  8.  Luc.  4,  18.  dagegen  findet  fich  auch  der 
wahre  (nicht  ablativifche)  dat.  der  perfon:  gafalboda  fotuns 
lefua,  falbte  ihm  die  fuße,  ftatt  des  gr.  gen.:  fjXsiips  tovq  nodag 
rov  ^Ifjoov  Joh.  12,  3,  wie  ahd. ,  fogar  ohne  acc.  der  fache, 
liobemo  manne  Krift  zi  falbonne  0.  V.  4,   14. 

vafjan  (veftire) :  hve  vafjaima  ?  rl  nsQißaXco/usd^a ;  Matth. 
G,  31 ,  wo  der  per  fönliche  acc.  uns  leicht  zu  ergänzen  wäre, 
wie  Matth.  6,  29  gavafida  fik  fteht;  vaftjai  paürpurodai  gavafi- 
dedun  ina  Joh.  19,  2,  im  gr.  text  mit  doppeltem  acc.  ifiäziov 
noQCfVQovv  nsQLsßaXov  avxbv,  vulg.  aber:  vefte  purpurea  circum- 
dederunt  eum;  gavafidedun  ina  vaftjom  fvefaim  svebvoav  avzov 
T«  LfxaTia  ra  Idia  Marc.  15,  20.  andvafjan  (exuere) :  andvafi- 
dedun  ina  thizai  paürpurai  i'^s^vaav  avTov  rtjv  noQcpvQav  Marc. 
640  15,  20.  andere  belege  für  vafjan  und  das  fynonyme  gahamon 
oben  f.  32. 

biräuhon  (fpoliare)  Luc.  10,  30  könnte  ebenfo  den  fäch- 
lichen dat.  haben,  z.  b.  ina  vaftjom  (eum  veftibus). 

Ausgebreiteter  ift  der  altn.  gebrauch,  den  ich  nur  mit 
einigen  beifpielen  belege:  fär  fiuga  fvölum  munni  (frigido  ore 
vulnera  fugere)  Helg.  I.  36,  9;  ftecka  eina  thorni  (fpina  aliquam 
transfigere);  grata  einn  tärom  (plorare  aliquem  lacrimis)  u.  f.  w. 

Statt  diefes  dat.  der  fache  hat  die  ahd.  und  altf.  fprache 
bei  männlichen  und  neutralen  ftarken  fubft.  fg.  den  inftrumental, 
bei  weiblichen  und  fchwachformigen,  fo  wie  beim  pl. ,  bedient 
fie  fich  ebenfalls  der  dativfiexion.  bald  aber  werden  präpofitionen 
üblich,  die  der  mhd.  und  nhd.  fprache  gar  nicht  zu  erlaffen 
find,  doch  haben  wir  gefehn,  daß  bei  gewiffen  verbis,  nament- 
lich den  privativen,  dem  agf.  dat.  ein  hochd.  gen.  der  fache 
entfpricht. 

8.  Äcc.  und  inftr.  in  den  eben  bezeichneten  fällen  der 
ahd.  und  altf.  fprache. 

das  Hild.  lied  liefert  mehrere  beifpiele:  will  mih  dinü  fperü 
werpan   39 ;    fcal   mih   fuäfat    chind   fuertü   haiiwan   53 ;    bouga 
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cheifuringü  tuon  (parare)  33.  wegen  mangelnder  inftr.  form 
fteht  der  dat.  pl. :  fpenis  mih  wortum  38 ;  zu  8  fragen  fohem 
wortum  darf  der  perfönliche  acc.   ergänzt  werden. 

altf.  belege:  athrana  aldrü  hineotan  (alium  vita  privare) 
Hei.  43,  7;  hobdü  hiloCde  erl  odarna  43,  14;  weldnn  that  barn 
godes  libü  biloßen  82,  3;  ine  ferahü  bilofien  83,  17;  beim  fem. 
bleibt  der  dat. :  hidelien  diurdo  65,  8. 

9.  Hiermit  find  die  andern  cafus,  die  den  acc.  des  verbums 
zu  begleiten  pflegen,  erläutert,  es  ift  übrig  noch  einiger  eigen- 
thümlichkeiten  der  acc.   conftruction   zu  erwähnen. 

Unfere  alte  fprache  übt  nach  dem  verbum  lalTen  eine  merk- 
würdige ellipfe  des  acc,  auf  welche  ich  f.  265  zu  verweifen 
gefäumt  habe. 

Nemlich  wenn  auf  laffen  ein  andrer  finnliche  bewegung 
ausdrückender  inf.  folgt:  fo  bleibt  der  zwifchenliegende  von 
laffen  regierte  und  jenem  inf.  angehörige  acc.  gern  weg,  weil 
ihn  fich  jeder  hörer  alfogleich  hinzudenken  kann. 

im  Hild.  lied  63.  64  heißt  es:  letun  afkim  fcrUan  fcarpen 
fcürim,  und  ausgelaffen  wird  hros  (equos),  der  (inftrumentale) 
dat.  aber  dabei  ausgedrückt,  die  beiden  ließen  ihre  roffe  mit  641 
den  fchäften,  lanzen,  in  fcharfen  fchauern  herfchreiten ,  vor- 
dringen^), man  vgl.  den  nicht  ausgelaßnen  agf.  acc:  hvilum 
headhorofe  hleapan  leton  on  geflit  faran  fealve  mearas  B.  864. 
doch  B.  48  fcheint  der  acc.  unterdrückt:  leton  holm  heran, 
nemlich  ceol  oder  fcip,  fie  ließen  die  flut  den  kiel  dahin  tragen, 
nur  hängt  hier  ceol  nicht  von  leton  ab,  fondern  von  heran*). 
Judith  221  fteht  wiederum  der  acc. :  leton  fordh  fleogan  fläna 
fcüras.  nicht  anders  altf.  liet  iväpnes  ord  (fpitze  des  fchwertes) 
wundun  Inidan  Hei.  169,  31.  [mnl.  liet  lopen  Chi  paert.  vorr. 
zu  Lanc.  XXXVII.  XXXVIII.]  Auch  in  der  edda  keine  ellipfen : 
Isetr  io  (equum,  altf.  ehu)  til  iardhar  taca  Skirn.  15,  3;  lata 
fölvan  io  flugftig  trodha  Völf.  36,  3  [=  Helg.  II.  47,  3];  renna 
leto  Svipudh  Helg.  I.  46,  2 ;  hverir  lata  fliota  fley  (rates)  ?  Isetr 
fliota  fley  Helg.  II.  4,  1.  5,  1.  lauter  aus  dem  kriegshandwerk 
und  der  feefahrt  hergenommne  redensarten;  wie  pferd,  fchif  und 
fchivert  perfonificiert  und  angeredet  werden  (gramm.  3,  331. 
434.  441),  ftehen  fie  auch  hier  auf  einer  linie. 

mhd.  aber  ift  die  ellipfe  fehr  hergebracht:  fi  liezen  dar 
rtrwhen  (die  pferde)  En.  205^  18.  240,  11.  315,  28.  325,  36. 
Rab.  666.  760;  er  liez  dar  näher  ftrichen  Rab.  787;  dort  her 
liez  ftrichen  vafte  üf  dem  rinc  Wigam.  4844.  diefe  gangbare 
redensart  wird  nun  auch  anders  gewendet.  Wolfram  fagt  von 
zwei   pferden   felbft:    diu   liezen   näher  ftrichen   Parz.  679,  25; 

')  anders  erklärt  f.  710. 

*)  fehr  ähnlich  altf.:  lietim  wind  aftar  nianön  obar  thena  meriftröm 
Hei.  68,  12,  wo  der  von  nianon  regierte  acc.  nacon  (cymbam)  zu  verftehn. 
manön,  mouere,  incitare,  hier  =  treiben,  führen,  franz.  mener,  mhd.  menen. 

48* 
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Herbort  8810:  er  liez  dar  ftrtchen  als  ein  eber  mit  den  zenen; 
Wolfram  fügt  einen  abftracten  acc.  bei :  er  liez  et  näher  ftrtchen 
ßns  erften  ftrites  urhap  Wh.  324,  20 ;  Neidhart  kühn :  diu  nahtegal 
lät  näher  ftricheyi  Neidh.  18,  15,  läßt  ihr  lied  erfchallen.  [läzen 
ftrtchen.  übel  weib  724;   liezens  ftrtchen  dar  Lanz.  3285.] 

mhd.  er  lie  hin  trafen  GA.  21,  463,  eigentlich  daz  ors, 
dann  aber:  er  lief  felbft  hin.  man  könnte  auch  fupplieren:  die 
füeze^). 

mhd.  liez  hine  gän  (das  fchif  [nein!  etwa  die  füße\)  Herb. 
2037;  [Manefteus  liez  dar  gän  Herb.  5092;  Troilus  liez  dare 
gän  Herb.  9086;  Polimedes  liez  dare  gän  üf  eime  roffe  Herb. 
6933;  liez  dare  gän  mit  flegen  unde  ftichen  Herb.  7141;  liez 
dar  gän  mit  ftner  baniere  Herb.  7467;  der  wint  liez  ouch  dare 
gän  Herb.  17  091;]  die  ftarken  Hiunen  liezen  dar  gän  (die 
pferde  oder  die  fchwerte)  in  dem  fturm  mit  fchalle  Hab.  748; 
liezen  vafte  näher  gän  Rab.  661 ;  Hector  liez  umhe  gän  Herb. 
5753;  liez  umhe  gän  mit  fper  und  mit  fchilde  Herb.  6273, 
grade  wie  jenes  ahd.  liezun  fcritan  askim;  fi  liezen  zuo  ein 
ander  gän  Wigal.  55,  9;  liezen  von  ein  ander  gän  (diu  ors) 
642  Iw.  5311.  Wigal.  93,  18:  do  liez  er  vafte  hine  gän  Trift.  225,  25; 
er  lie  wol  balde  hine  gän  Trift.  403,  10;  lie  hin  gän  Trift. 
406,  23;  ein  halden  ftapfter  hin  ze  tal  und  lie  wol  balde  hine 
gän  Trift.  229,  35;  lie  hin  gän  punieren  Trift.  231,  9;  liez  er 
her  richliche  gän  punieren  Trift.  170,  32;  er  lie  her  gän  en 
rihte  Trift.  173,  2;  er  lie  hin  gän  mit  fporn  Trift.  231,  40;  fus 
liez  er  allez  hine  gän  (gieng  in  einem  fort)  Trift.  340,  12;  fi 
liezen  üz  den  porten  gän  Trift.  474,  10;  er  lie  vafte  ftriten  gän 
Trift.  141,  35;  fi  liezen  von  ringe  gän  Trift.  128,  16;  fos  in 
die  rotte  liezen  gän  Trift.  140,  2;  fi  liezen  üf  ir  rücke  gän 
(die  ftreiche)  Trift.  139,  16;  er  liez  mit  flegen  umhe  gän  Frib. 
Trift.  5219;  Triftan  mit  dem  fwerte  fin  liez  ot  vafte  umhe  gän 
Frib.  Trift.  6249 ;  fi  liez  under  fi  gän  mit  eime  mezzer  Herb. 
16491;  in  der  naht  da  hiez  er  fä  gein  dem  ftat  hin  läzen  gän 
(daz  fchif)  Trift.  187,  20;  was  ift  ausgelaffen  in  der  beim  um- 
laufen des  lotterholzes  gefprochnen  phrafe :  läz  aber  dar  gän 
fragm.  15°?  wenn  Herbort  17091  fagt:  der  wint  liez  ouch 
dare  gän,  fo  kann  ros  verftanden  und  der  wind  als  reitend 
genommen  werden;  Striker  wendet  die  redensart  auf  die  fliege 
an:  do  lie  diu  fliege  hine  gän  (flog  eilends  weg)  a.  w.  3,  228. 
[mnl.  liet  gaeyi  (das  pferd  aufs  gras)  Lanc.  17  288.]  zuweilen 
fteht  der  ausdrückliche  acc. :  ich  liez  min  arme  al  umhe  gän 
HMS.  1,  16*;  fi  liez  ir  ougen  umhe  gän  Trift.  277,  2.  Troj. 
1326;  er  lie  den  fchilt  umhe  gän  Wolfd.  1640;  mnl.  hi  liet 
den  ftert  mede  gaen  Rein.  2395. 

mhd.  fie  liezen  hine  rtten.   Herb.  5724. 


1)  nein!    denn  es  fcheint  träfen  ahd.  dräfon   (Graff  5,  252)  fchnauben, 
fchnell  laufen. 
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mhd.  lät  fürbaz  ftgen !  Parz.  399,  8 ;  liez  hin  Cigen  Trift. 
15091  Müll.  (Maßm.  382,  31  liez  in  ligen). 

mhd.  da  liez  er  dar  klingen  (die  fporn?  oder  die  fchellen 
am  reitzeug?)  Rab,  394;  er  liez  dar  näher  klingen  mit  ellent- 
hafter  hant  Rab.  396;  fie  liezen  dar  klingen  Rab.  597  vgl.  783. 

mhd.  er  liez  dar  näher  füfen  Apollonius  6740. 

[mhd,  liezens  dar  riuCchen  Lanz.  2546.] 

mhd.  fie  liezen  üf  in  dringen  mit  flegen  äne  zal  Rab.  783*). 

[mnl.  laten  na  gliden,  to  gliden. 

mnd.  leten  rönnen  mit  50  perden  Detmar  2.   118.] 

aus  der  fpäteren  fprache  kenne  ich  folgende  beifpiele.  [laß 
ßnken  hin\  H.  Sachs  II.  4,  9*.]  in  Lindenblatts  chronik  p.  150 
heißt  es:  liezen  rinnen  (das  fchif,  d.  h.  fchiften);  im  alten  geift- 
lichen  mülenlied:  geuß  auf  die  mülen,  laß  fchrotenl  laß  ribenl 
laß  malen  \  nemlich  die  mülfteine.  Selbft  heute  beftehn  einige 
folche  redensarten:  knallen  laffen  (die  kiigel,  die  flinte),  ähnlich  643 
dem  engl,  let  fly,  fliege?!  laffen  [ließen  krachen  (das  gewehr) 
Pierot  2,  235].  bei  Shakfpeare  öfter:  let  drive  (treiben  laffen  = 
anfallen),  [nhd.  ftecken  laffen  (die  hände,  die  rächen):  laßen 
fie  ftecken!  Leffing  2,  448;  laßen  fie  ßtzenl  (den  hid)',  nach- 
l'etzen,  nacheilen  laffen  (die  leide)  \  anC'pannen,  einfpannen 
laffen  (die  pferde);  anbrennen  laffen  (die  flippe,  fchon  Diut. 
1,  447  liez  verfümecliche  an  den  haven  burnen).]  unter  dem 
Volk,  und  ehmals,  gewis  noch  manche  ähnliche.  Ich  vergleiche 
fie  den  f.  333 — 338  abgehandelten  verbis  mit  e-2'.  wie  diefes  ez 
augenblicklich  an  ein  finnliches,  lebendiges  fubft.  gemahnt,  ift 
auch  die  ellipfe  folcher  fubft.  bei  gewiffen  verbis  verftändlich. 
einigemal  treifen  die  verba  zufammen,  man  fagte  ftrichen  län, 
klingen  län,  trtben  län  und  ez  ftrichen,  klingen,  triben.  es 
hieß  gleichbedeutig :  diu  nahtegal  ez  tichet  mit  gefange,  oder 
diu  nahtegal  lät  dar  tichen  (f.  335  note),  wie  vorhin:  lät  näher 
ftrichen.  Vielleicht  gehört  fchon  das  ahd.  läz  iz  fo  thuruh  gän\ 
0.  I.  25,  11  hierher;  N.  pf.  345*,  mit  beigefügtem  fubft.:  lä 
fore  gän  confeffionem.  Walther  fagt  42,  25 :  fo  lä  ftän !  Juftin- 
gers  chronik  f.   100:    duck  und  laß  ilberganl 

10.  Einer  befondern  erwähnung  zu  bedürfen,  fcheint  der 
acc.  hei  pari.  prät.   [f.  nachtr.] 

Wenn  mit  part.  prät.  und  hilfswörtern  paffive  tempora  um- 
fchrieben  werden,  fo  kann  bei  verbis,  die  einen  doppelten  acc. 
regieren  (f.  620.  621),  der  zweite  fächliche  acc.  bleiben,  während 

*)  vielleicht  auch  lau   walzen,    mit  dem  abftracten  acc:   lät  walzen 
iwer  gir!   Parz.  510,  7. 


f.  643.    vgl.  f.  866.     in  der  ftelle:    der  wirt  virholin  danne96l 
beide   wib    und   manne,    fundgr.   II.   111,    8    ift    manne    acc.  pl., 
nicht    dat.   fg.     daz    lieze    wir   iiich    unverdient   Bit.    28 ;    diu   ß 
wart  verholn  Bit.   2003. 
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der  erfte  perfönliche  in  den  nom.  tritt,  da  nemlich  auch  die 
echte ,  unumfchriebne  paffivfiexion  diefe  ftructur  duldet ,  z.  b. 
lat.  rectam  viam  doceor,  goth.  laifjada  raihtana  vig;  fo  verfteht 
es  fich  daß  die  umfchriebnen  tempora  gleiche  behandlung  er- 
fahren, ahd.  ih  pim  kilerit ,  wirdu  kilerit  rehtan  wec;  werden 
wir  daz  keleret  N.  mh.di.[Alteclere7i  fmt  fi  geleret  Rol.  210,  10;] 
den  lift  bin  ich  geleret  Bari.  13,  35;  daz  lantliut  wart  geleret 
den  gelouben  Bari.  385,  30  [nü  ift  fi  gelert  einen  wec.  paff. 
256,  85 ;  der  die  fchrift  nie  geleret  wart  Wackern.  lefeb.  538,  22]. 
Hartmanns  bekannte  worte  zu  eingang  des  aH.  und  Iw.  ein  riter 
fo  geleret  was ,  ein  riter  der  geleret  was,  drücken  nicht  unfer 
nhd.  faft  adjectivifches  gelehrt,  fondern  das  lebendige  particip 
aus :  er  hatte  gelernt ;  und  es  könnten  unbedenklich  accufative 
dabei  ftehn,  wie  z.  b.  En.  132,  15  er  was  gelert  den  ßte;  Karl 
153  er  wart  diu  hiioch  geleret.  noch  in  den  falfelder  ftat. 
(Walch  verm.  beitr.  1,  18):  ift  ein  man  gelart  di  buch.  Ebenfo 
nun  bei  andern  part. ,  deren  activ  zwei  acc.  bei  fich  hat :  daz 
fol  iuch  unverdaget  fin  Nib.  105,  4;  der  fol  dich  verholen  fin 
Nib.  2308,  4;  daz  golt  ift  mich  übele  verholn  Nib.  791,  2;  deiz 
al  daz  volc  was  verfwigen  Parz.  644,  8;  mseren,  diu  mich  ver- 
fwiget  wseren  Parz.  655,  16;  ahd.  ift  firholan  iuuih  0.  IV.  7,  54 
[vide  ad  f.  620  und  not.  ad  866]. 

Aber  auch  wenn  das  part.  allein,  ohne  auxiliare,  alfo  um 
einen  grad  adjectivifcher  gefetzt  ift,  beharrt  diefer  acc.  noch^): 
644  diu  frowe  zuJit  geleret  Parz.  131,  7;  die  antwurt  do  meit  der 
val  gelerte  Albr.  Tit.  1294,  2.  das  ahd.  eiva  gilert  (legis 
peritus)  T.  110,  1  kann  zwar  für  ein  compofitum  genommen 
werden,   ewa  aber  auch  der  lebendige  acc.   fein. 

Die  nhd.  fchriftgelehrt,  kunftgelehrt  (und  gar  rechtsgelehrt) 
find  indes  wirkliche  zufammenfetzungen,  um  fo  mehr,  da  wir 
auch  neben  dem  auxiliare  nicht  mehr  den  acc.  wagen,  wenigftens 
fagt  man  nicht  leicht:  er  wird  die  kunft,  das  recht  gelehrt, 
fondern:  in  der  kunft  unterwiefen,  in  dem  recht  unterrichtet. 

Mhd.  ahd.  beifpiele  des  bloßen  part.  verholn,  verfwigen  mit 
dem  acc.  gebrechen  mir ;  warum  aber  foUte  nicht  ftehn  dürfen : 
ein  mich  verholn  msere? 

Gfleichwol  ift  fchon  in  unferer  alten  fprache  die  conftruction 
des  acc.  zu  partic.  eng  begrenzt,  da  es  nur  wenige  activa  mit 
doppelacc.  gibt.  part.  prät.  von  verbis,  die  neben  dem  acc.  der 
perfon  einen  gen.  dat.  oder  inftr.  der  fache  fordern ,  nehmen 
keinen  acc.  zu  fich*).  auch  nicht  part.  der  verba,  die  einen 
fächlichen  acc.  mit  per  fönlichem  dat.  verknüpfen. 


1)  natürlich  auch  beim  part.  prüf. :  ze  dem  habenden  gewalt  (:  galt) 
aneg.  36,  64. 

*)  das  lat.  rogatus  eft  fententiam  Heße  fich  nicht  verdeutfchen :  er  ift 
gebeten  urteil,  nur:  er  ift  gebeten  urteiles. 
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Dennoch  zeigt  uns  die  ältere  fpraclie  bei  part.  prät.  der 
verba  kleiden,  gürten,  binden,  fchmücken,  wafchen  einigemal 
den  acc.  der  fache,  ftatt  des  üblicheren  dat.  von  Johannes  heißt 
es  bei  Ulf.  Marc.  1 ,  6  vas  gavaßths  taglam  ul  band  aus  jah 
gairda  filleina  bi  hup  feinana  svdfSvf^svog  rgi^ag  xcxjlii^Xov  xai 
l^covtjv  $€Q(.(,arivrjV  tcsqi  rrjv  oa(pvv  avrov ,  vulg.  veftitus  pilis 
camelorum  et  zona  pellicea.  abweichend  von  beiden  texten  geht 
der  Gothe  aus  dem  dat.  taglam  über  in  den  acc.  gairda ;  daß 
er  nach  jah  ein  verbum  habäida  oder  ein  ähnliches  im  finn  hatte 
ift  nicht  anzunehmen,  und  folche  öfter  begegnende  wechfel  im 
cafus  follen  noch  im  verfolg  näher  befprochen  werden.  dem 
dat.  taglam  entfprechen  die  dative  gavaßths  paürpurai  Luc. 
16,  19;  mannan  vaftjom  gavafidana  Matth.  11,  8;  vaftjom  ni 
gavaßths  vas  Luc.  8,  27;  gahamodäi  brunjön  jah  hilma  sv^v- 
ad/u€VOL  S-coQuxa  xai  negixsrpaXfxlav  I  Theff.  5,  8 ;  doch  Eph. 
6,  14  ftandaith  nu  ufgaiirdanäi  (fuccincti)  hupins  izvarans  funjäi 
jah  gapäidodäi  brimjon  garaihteins  arijrs  ovv  negi^ojad/LisvoL 
xrjV  oacpvp  v/uSv  iv  dXrjd^sia  Kai  svSvad/iisvoi  rov  &(6Qaxa  rijg 
dixuLoovvrjg  bleibt  zweifelhaft,  ob  brunjön  dat.  oder  acc.  ift,  da  645 
es  dem  vorhergehenden  funjai  nicht  parallel  fteht.  die  neuften 
herausgeber  weifen  freilich  auf  den  unterfchied  zwifchen  dem 
was,  und  dem  womit  bekleidet  wird,  doch  fand  fich  auch  jenes 
gairda  bei  gavaßths.  ufgaürdans  hupins  gleicht  dem  gdbimdans 
handuns  jah  fotuns  fafkjam  SeSffxavoq  Tag  xetQag  xai  tovc  n6$aq 
xeiglatg  Joh.   11,  44. 

Aus  dem  ahd.  habe  ich  bloß  anzuführen:  ther  man  ther 
githuagan  ift  thie  fuazi  reino  0.  IV.  11,37,  der  rein  gewafchen 
ift  an  den  fußen;  einige  zeilen  vorher  heißt  es:  wasg  mih  al, 
houbit  ioh  thie  fuazi.  mhd.  fi  was  ein  minneclichez  wip,  gelieret 
wunnecliche  ir  lip  (gefchmückt  am  leib)  Diut.  1,  386,  wenn  man 
hier  lip  für  den  acc.  halten  darf?  es  könnte  auch  der  nom.  fein, 
[mnl.  diere  clederen  anghedaen  Maerl.  3,  181.] 

Die  gr.  participia  ivSvadfxevog,  7ie()it,co(T(x/Lievog,  Xavod/nsvog, 
die  den  objectiven  acc.  zu  fich  nehmen,  find  mediale^)  (vgl. 
oben  f.  32.  49);  wenn  daher  neben  den  goth.  gavafiths,  gaha- 
moths,  gapaidoths,  ufgaürdans,  gathvahans  der  gleiche  cafus 
eintritt,  folgere  ich,  daß  fie  in  diefer  conftruction  zu  goth. 
medien  gehören,  die  goth.  activa  vafjan,  gahamon ,  thvahan 
würden  das  object  nothwendig  in  den  (inftrumentalen)  dat.  ftellen 
(f.  639).  bei  einem  goth.  medium  gavafjada  ivSvo/nai  würde 
wiederum  der  acc.  gairda,  paida  zuläffig  fein,  wie  wenn  Ulf. 
Marc.  1,  6  gavafiths  in  bezug  auf  taglam  paffivifch,  in  bezug 
auf  gairda  medial  genommen  hätte  ?  fchien  es  ihm ,  daß  fich 
Johannes  den  gürtel  felbft  angelegt  habe,  die  etwas  unverftänd- 
lichen  kameelhaare  ihm  angelegt  worden  feien?  auch  das  lat. 
induitur  vefteni  ift  medial  [vide  ad  622. 

0  aber  es  heißt  auch  '/Xatvag  iv  stfitvog ,    dyaideftjv  ^mei/uiyog,  hii- 
€i(x^vog  dXxijy-j  vide  ad  622. 
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Accufativ  nhd.  bei  gewohnt:  ich  bin  den  regen,  die  kälte 
gewohnt ;  er  ift  meine  art  und  weife  gewohnt ;  du  bift  das  nicht 
gewohnt]. 

11.  In  der  älteren  zumal  dichterifchen  fprache  findet  fich 
oft  die  pleonaftifche  tuiederholimg  des  fchon  im  verbo  aus- 
gedrückten begrifs  durch  das  ganz  gleiche  fubft. ,  und  diefer 
pleonasmus  kommt  begreiflich  am  meiften  in  der  accufativen 
conftruction  vor  [nb.  meift  bei  ftarken  verbis.  vgl.  Schade  geiftl. 
ged.  p.  152.  153.  154.  155 1). 

goth.  häifft  häifftjan  (pugnam  pugnare)  I  Tim.  6, 12;  f.  nachtr.]. 

ahd.  wircan  werc   (operari  opera)  [0.  I.  5,   11.]    T.   132,  3 
pliioftar  pluozit  (mythol.   1  aufl.  23)    [giba  geben  N.  Cap.  269^ 
fcrod  fcroden  N.  pf.  214^;  fang  was  gifungan  Ludw. ;  ahd.  formel 
fruma   frummenti ;    vgl.  duan    einan   diiam  0.  IV.  6,  29 ,    wenn 
duam  und  duan  verwandt  find ;    vide  oben  258]. 

mhd.  [gienc  einen  ganc  Anno  793;]  fpringen  manigen 
fprunc  HMS.  2,  61^;  [vor  vröuden  fpranc  er  einen  fprunc  Ulr. 
Trift.  558,  3;  fpranc  ein  fprüngel  Helbl.  1,  1004;]  finge  ich 
minen  fanc  HMS.  2,  239*;  vant  hohen  funt  Parz.  748,  4.  [799,  16.] 
Troj.  18  387.  Lf.  2,  699  [3,  5];  uop  üeben,  nach  dem  part. 
güebet  uop  Parz.  319,  11;  rät  raten  [Grreg.  3163].  frauend. 
[78,  27.  316,  21.]  422,  26;  geraten  rät  Livl.  5607;  rieten  fwinde 
rsete  Rab.  474  [497.  566;  Neftor  do  riet  den  Kriechen  einen 
guoten  rät  Herb.  11985;  die  den  rät  im  haben  geraten  Stolle 
HMS.  3,  6^;  ich  wil  guoten  wiben  raten  einen  rät  HMS.  2,  57^*; 
fo  het  er  im  des  todes  iverc  geworht  Karl  5818 ;  daz  fi  der 
feie  werc  worhten  Karl  9313;  wunderlichiu  werc  geworht  hänt 
die  Swäbe  Haupt  VI.  497,  8;  daz  ich  den  dieneft  ir  diene, 
frauend.  158,  26];  fwitzet  den  tötfweiz  Martina  231,38;  fchizet 
einen  fcheiz  Morolf  2,  581;  ez  fniet  einen  fne^  ein  fne  was 
646gefnit  Parz.  446,  6;  heten  einen  ftrlt  geftriten  Bit.  2708;  fo 
fwachen  ftrit  ich  nie  geftreit  Parz.  685,  10;  [da  man  der  herren 
ftrite  ftreit  HMS.  3,  19*;]  den  langen  Cläf  er  leider  flief  GA. 
13,  322;  [der  fläf  den  der  herre  flief  Uolr.  618;]  fpilt  da  eren 
Cpil  HMS.  2,  53^;  warte  wenken.  frauend.  425,  5;  man  fwenke 
den  vil  fwinden  widerAmnc  Walth.  11,  2;  [fwanc  ein  fwüngel 
Helbl.  1,  1004;]  klenket  manigen  klanc  HMS.  2,  267*;  [der 
fite  vuor  angeftliche  i;arf  Parz.  117,29;]  ich  hän  gevarn  manege 
vart    Parz.   366,  9;    [er    vert    eine    vart.    warn.  317;    die    rehten 


1)  lat.  vivere  vitam,  ludere  ludum,  errare  errorem,  prandium  prandere? 
furorem  furere,  fomnium  fomniare,  griech.  vo^ias  vtfiso&ai  Herod.  1,  78; 
vgl.  auch  Winer  gr.  gramm.  des  N.  T.  p.  183.  litth.  Mielcke  p.  181.  182 
(acc.  und  inftr.).  lett.  Bergmann  im  magazin  d.  lett.  gefellfch.  bd.  6  p.  67. 
ferb.  grad  graditi,  lov  loviti,  brazdu  brazdi  (Vuk  nr.  223). 
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Eph.  4,  8. 
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vart  die  vuoren  fie  HMS.  2,  280^;  der  geift  vür  Iine  vart  Herb. 
4992 ;  fo  muoz  er  varn  durch  mich  ein  vart.  frauend.  376,  23 ; 
wir  fuln  eine  hervart  varn  GA.  18,  226;]  fluoc  einen  floc  Rab. 
681;  [flach  flege  manige!  Exod.  7473;]  fluoc  manegen  flac  En. 
42,  25;  manegen  bruftflac  fluogen.  kl.  439.  Bit.  2330;  manegen 
flac  fluoc  Bit.  1486;  fluogen  die  flege  Dietr.  8810.  8972 
[f.  nachtr.;  er  ftach  einen  ftich  Ulr.  Trift.  579,  3];  ire  gebe 
fi  ime  gäben  Gen.  4609;  gab  in  mine  gäbe  Nib.  2096,  4;  [die 
gäbe  häft  du  mir  gegeben  Winsb.  72,  1 ;  der  alfö  riebe  gäbe 
git  Winsbekin  1,  10;]  heften  einen  haft  Renn.  20132;  diu  tat 
die  fi  täten  Karl  9298;  fneit  do  manigen  ryiit  Karl  5936;  [die 
fnident  hiute  leiden  fnit  Karl  9271 ;]  tüfent  floe:  fliezen  Mor. 
1 ,  1389 ;  treten  einen  trit  Geo.  1060  [daz  herze  min  mir 
manegen  fto^  ftiez.  frauend.  36,  20;  den  ^ar  zerren  Neidh. 
81,  10;  er  hat  ein  bi^  gebizzen.  v.  glouben  777;  vielen  manegen 
val.  frauend.  279,  20;  do  viel  er  einen  grozen  val.  hundes  noth 
229;  er  fwsere  tränke  tranc  Parz.  132,  3;  loug  eine  /'%e  Diemers 
beitr.  2,  23;  lüge  liegen,  trüge  triegen  Walth.  33,  17.  18;  die 
wal  welen  Laber  153;  nd.  enen  kop  kopen  Oelrichs  rig.  recht 
p.  8].  In  vielen  diefer  redensarten  wird  das  fubft.  durch  ein 
adj.,  befonders  manec,  näher  beftimmt*). 

[mnl.  bad  eene  bede  Maerl.  2,  134;  foch  fughen  Maerl. 
3,  49. 

agf.  bebead  bebod  Kemble  nr.  327 ;  lade  Isedan ,  dräfe 
drifan  Kemble  3,  450. 

altn.  leik  leika  Atlam.  71,  3;  fvefn  fefr  Grip.  29,  5;  dreymdi 
drauma  Sn.  Gylf.  cap.  49  (ed.  hafn.  p.  172);  qvadh  qvcedhi 
(fang  ein  lied)  Ol.  helg.  cap.  151.  fchwed.  lek  en  lek.  fv.  vif. 
3,  50;   dän.  fang  finge,    d.  vif.  1,  282.] 

12.  Imperfonalia  mit  dem  acc.  oben  f.  231  ff.   [54.   251. 

13.  Accufativ  von  aiisgelaßnem  verbiim  abhängig:  nhd.  er 
faß  auf  dem  ftuhl ,  einen  tifch  vor  fich  (habend) ;  er  ftand  da, 
den  hut  ab  (chapeau  bas);  er  kam,  den  ftock  in  der  hand^);  er 
kam,  den  hut  auf  dem  köpf;  den  finger  auf  den  lippen  (le  doigt 


*)  andere  cafus  als  der  acc.  werden  auf  folche  weife  feltuer  gebraucht, 
ich  fetze  einige  beifpiele  her:  einer  andern  bete  er  do  bat  Parz.  700,  2ö; 
belibens  bete  (gen.)  in  niemen  bat  Parz.  351,  15;  wil  ich  inch  bitten  einer 
betelichen  bete  Flore  7130;  des  fpiles  des  fi  gefpilite  Gen.  2722;  des  loubes 
loubet  manec  walt  HMS.  2,69 b;  (eines  fchlagens  fchlagen,  eines  fchmiedens 
fchraieden.  wunderh.  2,  79;]  dar  nach  er  fich  mit  vlize  vieiz  Parz.  61,  20 
[mit  touwe  touwen  HMS.  2,  159»;  flief  mit  fmem  Cläfe  Roth  pred.  28; 
bleib  ze  Übe  Alex.  4848  (?);  varen  an  die  vart  Karaj.  25,  5.  8.  altn.  redhu 
rädhum  Sn.  Gylf.  cap.  42  (ed.  hafn.  p.  134).  lett.  behdfin  behgt  (fngiendo 
fugere,  über  hals  und  köpf  fliehen),  klaufit  klaufu  (audiendo  audio)]. 

1)  mlat.  abl.:  j)alo  in  manu,  lex  fal.  Lafp.  61  (mit  einem  ftab  in 
der  band). 


f.  646.  mhd.  er  warf  ivürfe  und  fluoc  flege  Ulr.  Trift.  561,  38. 
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für  les  levres);  die  mäclchen  kamen,  jede  ehien  kram  auf  dem 
köpf,  den  fchleier  über  das  geficht;  den  Cchuh  in  der  hand; 
den  zins  in  der  einen ,  die  ftrafe  in  der  andern  hand.  fo 
namentlich  bei:  an  der  fpitze  (ä  la  tete;  vgl.  gr.  4,  910):  wir 
kamen  alle,  den  herzog  an  der  fpitze,  gegangen  (feil,  habend, 
führend,  tragend,  ftellend,  collocando;  frz.  le  duc  ä  la  tete); 
das  regiment,  den  kö'nig  an  der  fpitze,  rückte  ein;  die  fchafe, 
den  leithammel  an  der  fpitze,  folgten;  fie  zogen  auf,  den  redner 
an  der  fpitze ;  beriethen  die  andern ,  den  herzog  an  der  fpitze, 
was  man  wol  thun  könne  Parthey  befuch  bei  Göthe  57 ;  die 
bürger  nahten,  ihre?!  bürgermeifter  voraus,  fo  auch  wol :  den 
älteften  am  ende  des  zugs;  den  fträfling  am  fchweife  (ä,  la 
queue  du  regiment);  die  kinder  voran,  den  vater  hinten^), 
fchon  mhd.  er  faz,  fchilt  an  den  arm,  fper  in  die  haut.  altd. 
bl.  1,  336;  mnl.  tCwaert  al  baer  Ferg.  1598.  2384;  feilt  ane 
hals,  [per  in  die  haut  Ferg.  2203,  vgl.  2815.  5321.  5437;  wie 
franz.  l'epee  a  la  main;  les  pieds  nuds,  la  tete  nue.  oder  ift 
das  abfoluter  cafus?    vide  892  not. 

Accufativifch  conftruierte  verba :  aberihten  633 ;  afaikan 
618;  afflahan  620;  ähtan  619;  älätan  635;  ambahtan  616; 
andbeitan  618;  änen  634;  anewenden  620;  angehn  620;  anteron 
617;  anthun  645;  antreten  598 ;  arman613;  barmon  61b',  bauen 
598;  bedffilan  639.  640;  befreien  634;  begehn  598;  behern  635; 
beißen  646;  beiten  633;  beladen  634;  beleofan  639.  640;  be- 
murmeln  618;  benseman  635.  839;  benedeien  617;  beneotan  639. 
640;  berathen  634;  berauben  640;  bereiten  633;  bergen  621;  be- 
richten 633;  bern604;  bern604;  befcheiden  621 ;  befchulden  615; 
befchweren  622 ;  befcyran  635 ;  befehen  634 ;  beftroufen  635 ; 
beten  616;  beweifen  621.  633;  biderpan  612;  bieten  607.  646; 
bilaikan  619;  binden  644.  645;  biftözan  635;  biteilan  635; 
bitten  616.  622.  630.  632.  646;  biwankon  618;  blandan  597; 
blotan  616.  645 ;  boln  605 ;  brauen  597 ;  brechen  605 ;  breften 
614;  bringen  604.  623.  629;  brüten  597;  bryttian  600;  bugjan 
639;  burian  605;  büßen  610.  614;  byrgan  612;  dauern  620; 
decken  610;  dehnen  603;  dienen  615.  645;  dinfen  603;  diurean 
633;  dulden  605;  ealgian  617;  ehren  616;  eifcon  632;  em- 
pfangen 602 ;  entbinden  634 ;  entladen  634 ;  entfetzen  635 ;  ent- 
wern  634;  erarnen  615;  erben  614;  erfahren  631 ;  ergetzen  634; 
erkennen  622;  erlseren  634;  erlaßen  635;  erledigen  634;  ernern 
634;  erzählen  626.  630;  effen  611.  627;  faa  602.  625;  fahren 
620.  646 ;  fallen  620.  646 ;  fällen  626 ;  fangen  602 ;  fechten  610 
felgan  600;  fergon  616.  632;  finden  623.  626.  628.  629.  645 
flehen  616;  flekan  612;  fluchen  618;  forfachan  618;  fragen  621 
fraihnan  632;  fraqviftjan  619;  fraqvithan  618;  fraveitan  619 
fremden  614.  618;  freffen  611;  friden  615;  friften  615;  frommen 


1)  bei  an  der  fpitze  auch  nom.  zuläffig  und  dann  zu  denken:   gehend, 
tretend,  feiend. 
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597.  625.  629.  645;  fügen  597;  führen  602.  620.  621;  füllen 
634;  furifitzan  618;  furifkiezen  635;  füttern  627;  gaäivifkon 
618;  gableithjan  613;  gahamön  640.  644;  ganaitjan  618;  gapaidön 
644;  gafothjan  634;  geben  599.  600.  623.  626.  629.  645.  646; 
,ü;ehen  620.  645;  geloben  638;  gelten  609;  genefen  614;  gerben 
597 ;  geftatten  631 ;  gefwichen  637 ;  getva3fan  635 ;  gewähren 
634;  gewinnen  606;  gewöhnen  637.  645;  gießen  597;  glauben 
626;  goljan  617;  greifen  602;  gretan  612;  grüßen  616.  633; 
gürten  644;  haben  b9S.  611.  625.  626.  627.  628;  häifftjan  645; 
halten  599;  hauen  640;  hazjan  617.  633;  heben  605;  beeren 
619;  heften  646;  hehlen  621.  636.  643;  heilazan  617;  heilen 
634;  heimfuchen  614.  606;  heifchen632;  heißen  621.  622.  626. 
629;  helfen  614.  615;  helfen  622;  hern  619;  hindern  618; 
hinthan  645;  höhnen  618;  holen  602;  holön  618;  hören  631; 
idveitjan  618;  inagjan  618;  incribon  618;  innen  634;  inveitan 
616;  invidan  618;  irren  618.  636;  jehen  631;  kämpfen  619; 
karon  612;  kaufen  601.  646;  kaufjan  612;  kehren  605;  kiefen 
608;  klagen  612;  kleiden  644;  klenken  646;  kommen  620; 
kriegen  624;  krönen  633;  kühlen  610;  kümian  612;  küffen 
610.  627;  lachen  612.  627;  laden  634;  laian  618;  laiftjan  607. 
617;  laffen  609.  623.  626.  629.  630.  640—643;  latjan  636; 
laufen  620;  legen  605.  626;  lehren  609.  617.  621.  643;  leiden 
605.  613;  leika  646;  leiften  607;  leiten  602.  621.  646;  lekinon 
634;  lefen  609.  626;  letzen  636;  levjan  618;  lieben  638;  liegen 
620;  liugan  601;  loben  617.  633.  638;  löfen  634;  lügen  646; 
machen  597.  623.  625.  629.  637.  638;  mahnen  633;  matjan  611; 
meiden  618.  636;  meffen  606;  morden  620;  muoten  633;  nehmen 
600.  609.  611.  626;  neiden  613;  nennen  622;  nießen  602.  611. 
639;  nithan  614;  niutan  602.  611.  639;  pfänden  635;  predigen 
617;  preifen633;  prüfen  608;  qtiedan  609.  622.  626.  632.  646 
rächen  619;  rathen  645;  rauben  619.  634.  635;  recken  603 
reden  609.  630;  reffan  618.  636;  regen  603;  reichen  608 
reinen  635;  reiten  620;  reren  597;  retten  638;  reuen  613 
richten  602;  ringen  610;  riozan  627;  rovon  634;  rücken  603. 
626;  rufen  622.  626;  rühren  603;  fagen  609.  626.  630;  falben 
639;  fättigen  634;  fangen  646;  fäumen  614;  fchaffen  597.  625. 
629;  fchalten  603;  fchauen  608;  fcheiden  610.  634;  fcheißen 
645;  fchelten  618.  622;  fchicken  602.  629;  fchießen  610; 
fchlafen  646;  fchlagen  603.  626.  646;  fchleißen  606;  fchließen 
646;  fchmecken  612;  fchmieden  597;  fchmücken  644;  fchneiden 
646;  fchneien  645;  fchonen  615;  fchöpfen  597;  fchroten  645; 
fchünden  633;  fchützen  617;  fchwenken  646;  fchwingen  603; 
fchwitzen  645;  fegein  620;  fegnen  617;  fehen  608.  622.  626. 
631;  fehnen  613;  fellan  601;  fenden  629;  fenken  609;  fetzen 
605.  626;  feufzen  612;  ficoron  635;  fildaleikjan  614;  fingen  645. 
646;  finnen  616;  fitzen  620;  forgen  613;  fpanan  640;  fparen 
615.  626.  635;  fpielen  646;  fprechen  608.  626.  630;  fpringen 
645;  ftechen  646;  ftecken  626;  ftehn  620;    fteigen  620;    ftellen 
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603;  ftiften  597;  ftiuren  615.  617;  ftojan  614;  ftoßen  646; 
ftrafen  636 ;  ftrecken  603 ;  ftreichen  620 ;  ftreiten  646 ;  ftüen 
610;  ftürzen  606;  fachen  606;  fveran  616;  fwenden  606; 
taka  601;  taufen  622;  taujan  596.  622.  624;  thiggean  632; 
thiuthjan  617;  thulan  605;  thun  594.  595.  596.  622.  623.  624. 
629.  631.  640.  645.  646;  tihten  609;  tomean  634;  töten  620; 
tragen  604.  605;  träumen  646;  treiben  605.  646;  treten  646; 
trinken  611.  627.  646;  trügen  646;  twahen  644;  ubarhuggan 
619;  ubarkoboron  634;  üben  597.  645;  übergehn  637;  überheben 
635;  überhören  621;  überkommen  637;  übertragen  635;  under- 
fliefen  637;  unterziehen  635;  untiuren  613;  urborn  598;  uskiufan 
619;  usqviman  619;  vafjan  622.  639.  644;  veita607;  verbergen 
621.  643;  verdagen  621.  643;  vergen  618;  verhehlen  636.  643; 
verhern  635;  verkunnen  637;  verlieren  605;  verrathen  618;  ver- 
fachen 618;  verfchweigen  622.  643;  verfehen  619;  verfprechen 
619;  verftän  618;  verftoßen  635;  vertheidigen  617;  vertreiben 
605;  vervän  614.  635;  vinna  607.  625;  vopjan  622;  vunian  598; 
vürtragen  614 ;  ivaklen  646 ;  wähnen  631 ;  währen  620 ;  walten 
622;  wandern  620;  wanken  646;  warnen  633;  wafchen  644; 
waten  620;  wecken  597;  wegen  606.  625;  wehren  617.  638; 
weigan  619;  weinen  612.  627;  weifen  621.  633;  weizan  607; 
wenden  605.  636 ;  wenen  637 ;  werben  597 ;  werfen  605.  640 ; 
wefen  620;  widaron  613.  618;  widerbringen  636;  widerfprechen 
619;  widertriben  636;  wigen  606.  625;  wirken  596.  624.  645; 
wifen  618;  wiffen  609.  626.  631;  witnon  636;  wohnen  598; 
wühlen  610;  wundern  614;  wünnen  613;  wünfchen  616.  633; 
yrnan  620;  zählen  626.  630;  zefüeren  635;  zehren  606;  zeihen 
637;  zerren  606.  646;  zeugen  597 ;  ziehen  603.  620.  626;  zielen 
597;  zieren  645;  zünden  597;  zürnen  613;  zweifeln  614;  zwingen 
604.  637.] 

III.   Genitiv. 

Der  acc.  zeigt  die  vollfte,  entfchiedenfte  bewältigung  eines 
gegenftandes  durch  den  im  verbo  des  fatzfubjects  enthaltnen 
begrif.  geringere  objectivifierung  liegt  in  dem  gen.,  die  thätige 
kraft  wird  dabei  gleichfam  nur  verfucht  und  angehoben ,  nicht 
erfchöpft.  daher  auch  diefer  gen.  nicht,  wie  jener  acc,  umfetzbar 
in  einen  paffiven  nom.  erfcheint^).  der  acc.  drückt  reine,  fiebere 
Wirkungen  aus,  der  gen.  gehemmte,  modificierte^).  in  den  jün- 
geren fprachen  hat  fich  die  rection  des  acc.  größtentheils  erhalten, 
die  des  gen.  meiftens  verloren  und  ift  einer  präpofitionalen  ge- 
wichen, dem  acc.  fagen  tranfitiva,  dem  gen.  intranfitiva  (oder 
tranfitiva  mit  fich)  zu;  wenn  diefelben  verba  bald  den  einen 
oder    den    andern    diefer    cafus    fordern,    fo    erfcheinen    fie    dort 


1)  ?  es  wird  des  weines  getrunken,  vivitur  pane. 

2)  foll  man  jeden   genitiv  beim   verbum  aus  einem  weggefallnen  fub- 
ftantiv  erklären? 
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tranfitiv,    hier  intranfitiv.     Außer   diefer  berührung   des  gen.  mit 
dem   acc.   tritt  aber  auch    eine   mit    dem    dat.  (oder  inftr.)   ein*). 

1.   Den  f.  610 — 12  angegebnen  acc.  conftructionen  zur  feite  647 
finden  fich  genitivifche. 

lidban.  goth.  in  thizei  ni  habaida  diupäieos  airthos  öia  to 
fxrj  6/€LV  ßadog  yfjq  Marc.  4,  5,  vulg.  quoniam  non  habebat 
altitudinem  terrae ,  nach  beiden  texten  hätte  Ulf.  fetzen  können 
diupein  airthos,  jenes  klang  ihm  deutfcher;  fve  lamba  ni  haban- 
dona  hairdeis  cogfi  nQoßaru  jurj  s^optu  noi/u€va  Matth.  9,  36, 
vulg.  ficut  oves  non  habentes  paftorem;  ni  thau  habaidedeith 
fravaürhtäis  ovx  av  sI/sts  ä/nagrlav  Joh.  9,  41,  vulg.  non 
haberetis  peccatum.  [ferner:  ni  habandein  vamme  f.i/j  s^ovoav 
ontkov  Eph.  5,  27.]  in  diefen  drei  ftellen  ift  der  goth.  gen. 
unzweifelhaft,  in  folgenden  beiden  könnte  man  unfchlüffig  fein 
zwifchen  gen.  fg.  und  acc.  pl. :  inilons  ni  haband  jiQocpuGiv  ovx 
k'/ovGL,  vulg.  excufationem  non  habent  Joh.  15,  22;  aglons 
habaid  &Xi'xpiv  f^fre,  vulg.  preffuram  habebitis  Joh.  16,  33;  die 
fgg.  des  gr.  und  lat.  textes  ftimmen  für  den  goth.  gen.  Die 
goth.  gen.  der  vier  erften  ftellen  fmd  unabhängig  von  der  negation 
iii,  da  die  fünfte  einen  nicht  verneinenden  fatz  darbietet,  und 
häufig  auch  in  verneinenden  f ätzen  der  acc.  eintritt,  z.  b.  fravaürht 
ni  habaidedeina  a/naQTiuv  ovx  ei/ov,  peccatum  non  haberent  Joh. 
15,  22;  vgl.  die  f.  611  angezognen  beifpiele.  [doch  f.  nachtr.] 
den  gen.  begründet  demnach  der  unbeftimmte,  partitive  aus- 
druck,  der  fich  freilich  im  negativen  fatz  leichter  bildet,  nicht 
haben  ift  =  mangeln,  darben,  welche  gleichfalls  den  gen.  re- 
gieren. Ahd.  belege  des  gen.  bei  hapen  find  mir  nicht  zur 
hand;  T.  44,  1  (Matth.  9,  36)  fteht  der  acc.  ni  habent  hirti; 
71,  3  (Matth.  13,  5)  ni  habeta  mihhala  erda;  fi  ni  habetun 
erda  tiufi  (altitudinem  terrae),  in  der  älteren  über  fetzung  der  fr. 
th.  ift  die  ftelle  lückenhaft,  aber  es  muß  auch  der  gen.  ver- 
wandt worden  fein,  da  er  noch  im  mhd.  vorkommt:  habent  fi 
großer  riter fcaft  Rol.  206,  25;  wand  ich  noch  einer  falben  hän 
Iw.  3423;  [nü  het  er  ingeßndes  niwan  eines  kindes  und  der 
hüsvrouwen  Er.  308;]  du  muoft  des  urf'pringes  hän  Parz.  254,  6; 
als  du  häft  der  järe  Wh.  III  243*  (cod.  caff.);  an  im  braft 
aller  tugende  niht,  de7'  herre  haben  folde  Trift.  8,  20.  [f.  nachtr.] 


*)  eine  gründliche  und  fcharffinnige  imterfuchung  des  altf.  ahd.  zum 
theil  auch  goth.  gen.  hat  angeftellt  Vilmar  de  genitivi  cafus  fyntaxi  Marb. 
1834,  fchade  nur  mit  paradoxer  behauptung  eines  fubjectiven  oder  caufalen 
gen.,  von  dem  das  verbiim  abhängen  folle.  niemals  vermag  irgend  ein 
obliquer  cafus  das  verbum  des  fubjects  zu  beherfchen,  fonderu  diefes 
regiert,    nach   der   gewöhnlichen   richtigen   ausdrucksweife ,    immer  jene. 


f.   647.     in    den    mhd.    ftellen:    ob    ir    zen    Hiunen    hetent961 
niemens  danne  min   Nib.   1196,  2C;    er   hat   hie  niemens  danne 
min  Parz.  260,  4  Grgg;    ich   habe  niemens  wen   din  Eilh.  Trift. 
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Freid.  43,  10  fwen  genüeget  des  er  hat,  laffe  ich  das  relativ 
lieber  von  genüeget  abhängen ,  weil  es  hier  keinen  partitiven 
begrif,  fondern  einen  ganz  beftimmten  ausdrückt^),  nhd.  ent- 
halten wir  uns  meift  des  gen.  bei  haben,  und  gebrauchen  die 
präp.  von:  ich  habe  noch  von  einer  falbe,  du  muft  von  der 
quelle  haben,  nur  der  pronominale  gen.  wird  in  alter  weife 
648 gefügt:  ich  habe  deCfen  (ejus),  deren  (eorum),  ihrer  (eorum); 
in  der  dichterfprache  wol:  ich  habe  noch  des  geldes,  des  mutes. 
[doch:  nicht  der  zeit  haben,  erzfchrein  170;  hat  nicht  der  zeit 
Hebels  briefe  28;  wil  aber  eins  feiner  har  han  (von  feinen 
haaren)  frofchmeuf.  Jl*;  ich  hab  auch  des  krauts  Garg.  94*; 
hatte  willens  Simpl.  K.  II.  353,  19.]  altf.  wit  habdun  aldres 
er  efno  tuentig  wintro  Hei.  5,  1,  wir  beide  hatten  von  unferm 
leben  eben  zwanzig  winter  zurückgelegt ;  wenn  man  nicht  vor- 
zieht den  gen.  aldres  von  wintro  abhängen  zu  laffen,  vgl.  das 
beigebrachte  mhd.  du  häft  der  järe.  [ivelono  egan  Hei.  104,  1 
eine  hf.,  die  andere  welon.]  im  gleichnis  vom  feemann  heißt  es 
73,  8  erthun  ni  habda,  was  acc.  und  gen.  fein  kann,  deutlicher 
agf.  Matth.  13,5  thser  hit  nsefde  micle  eordhan  (acc),  hingegen: 
for  thäm  the  hig  nsefdon  thcere  eordhan  dypan ,  wo  freilich 
deopre  eordhan  fichrer  wäre ;  es  könnte  ein  fubft.  dype  (profun- 
ditas)  geben.  Marc.  4,  5  fteht:  nsefde  eordhan  thiccneffe;  Matth. 
9,  36  fceap  the  hyrde  nabbadh;  Joh.  9,  41  nsefde  ge  näne 
fynne;  Joh.  15,  22  nabbadh  näne  lade  (nullam  excufationem) ; 
Joh.  16,  33  habbadh  hefige  byrdhena;  lauter  acc.  [dagegen: 
gif  he  mägenes  häbbe.  leg.  Älfr.  38 ;  gif  he  thonne  thäs  mägenes 
ne  häbbe.    ibid.] 


1)  vgl.  auch:  daz  habe  dir  des  von  Riuwental!  Neidh.  25,  11;  diner 
rcete  habe  du  daz!  (von  deiner  röthe,  für  deine  röthe)  HMS.  2,  21  ä;  nhd. 
etwas  von  einem  haben. 


hängt  der  gen.  nicht  von  haben  ab,  und  nicht  von  nieman,  ich 
verwerfe  die  f.  763  aufgeftellte  anficht,  und  trete  Lachm.  bei, 
welcher  ihn  aus  dem  (von  wan  und  danne  abhängenden)  mtn  in 
das  erfte  glied  (nieman)  vorrücken  läßt  (zu  den  Nib.  f.  245 
zeile  10  von  unten),  ohnehin  hat  die  beffere  lesart  den  acc, 
und  ein  partitiver  gen.  findet  hier  kaum  platz. 

Inzwifchen  wird  der  negation  mehr  einwirkung  auf  den 
gen.  einzuräumen  fein,  als  ich  zugegeben  habe,  da  ihn  felbft 
das  fchwächere  un  der  zufammenfetzungen  heranzieht  (f.  907). 
vgl.  Vilmar  de  gen.  fyntaxi  und  die  von  ihm  aus  Hei.  51,  12. 
100,  18  angeführten  ftellen  [z.  b.  fi  möhte  mm  niht  erflän 
HMS.  2,  298^].  in  der  flav.  fprache  empfangen  negative  fätze 
entfchieden  den  gen.  ftatt  des  acc.  der  pofitiven  (Dobr.  inftit. 
f.  619—21.  Bandtke  p.  363  [Dobr.  böhm.  gr.  369.  371.  Negedly 
291.  Puchmayer  250.  Glagolita  66%  10.  Berli6  §  406]).  ich 
werde  bei  abhandlung  der  negation  umftändlicher  fein. 
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niman^).  goth.  nemi  akranis  lußtj  dnb  tov  xuqtiov  Marc. 
12,  2;  dagegen  Joh.  16,  14.  15  us  meinamma  nimith  ex  tov 
sjLiov  XrjipsTaL  ftatt  meinis  oder  this  meinis.  altf.  nam  thes  mofes 
Hei.  141,  5;  that  hie  fia  (ecid  endi  galla)  an  ena  fpunfia  nam 
litho  thes  letMften  168,  23.  agf.  genam  thser  thes  ofätes  0.  G-en. 
493.  ahd.  mhd.  nhd.  ohne  beifpiel ;  Luther  Marc.  12,  2 :  nehme 
von  der  frucht.  [doch  mhd.  nim  des  l'affes  Diut,  2,  270;  nhd. 
nehme  ich  fchönen  weißen  fpecks.  medic.  maulaife  133.]  auch 
beim  ahd.  mtfähan  den  acc. :  daz  fie  inphiengin  Iinan  wahfmon 
T.  124,  2  (Matth.  21,  34);  intfiengun  oli  T.  148,  2  (Matth.  25,4). 
agf.  väftm  onfenge  Marc.  12,  2  [aber  Joh.  19,  25  onfeng  thäs 
ecedes].  dagegen  hat  das  altf.  fähan  den  gen. :  modes  faftes 
fähan  Hei.  90,  1 ;  wurteo  fähan  Hei.  73,  9.  12;  das  ahd.  altf. 
fehon  (capere)  den  acc. :  daz  wizod  vehon ,  mos  fehon  (cibum 
capere).  [altn.  feck  Sigrünar  Völfqv.  nach  16  (=  Helg.  II.  nach 
27);  feck  Ölrünar  Völund.  einl. ;  feck  Glaumvarar  Gdhrhrm.  einl.] 

giban.  goth.  ei  akranis  this  veinagardis  gebeina  imma  iva 
dno  TOV  xaQTtov  tov  a/iiTiskcovog  ScaoLV  avTW  Luc.  20,  10.  ahd. 
kebet  uns  iuwares  dies  (date  nobis  de  oleo  veftro)  hat  Matth. 
25,  8  die  alte  verdeutfchung  fr.  th.  18,  11;  T.  148,  5  aber: 
gebet  uns  fon  iuweremo  öle.  agf.  fylladh  us  of  eovrum  ele  und : 
fealdon  of  thäs  vingeardes  väftme.  altf.  huemu  ik  her  an  hand 
gebe  mtnes  mofes  Hei.  141,  2;  gaf  is  themu  menfcaden  Hei. 
141,  6.  mhd.  ich  wil  im  mtnes  hrotes  geben  Iw.  3301  [gebt  im 
des  libes  HMS.  2,  325*;  dinges  geben  Berth.  und  teufelsnetz]. 
nhd.  von  meinem  brot.  [altn.  gaf  ftadhar  (gen.  von  ftadhr) 
ftellte  fich  Sn.  Gylf.  cap.  5  (ed.  hafn.  p.  42).] 

hriggan  (afferre).  [ahd.  bringan  thero  fifgo  0.  V.  13,  35.] 
mhd.  [daz  fi  mir  des  ohezes  brsehten  Alex.  5114;]  mag  ich  ir 
bringen  des  grienes  (von  dem  fand)  HMS.  2,  92^;  daz  man  von 
Rome  brähte  der  erden  und  der  molten  Eracl.  4215  [bringe 
gemelltcher  dinge  Helmbr.  1051.  vgl.  Tac.  Germ.  15:  armentorum 
vel  frugum  confert  (feil,  partem,  aliquid)]. 

dragan  (ferre).  altf.  thes  hrodes  gidragan  Hei.  102,  22;  an 
is  handun  dragan  hlüttres  tvatares  138,  22.  ebenfo :  gefuore 
caldes  watares  103,  16.  [f.  nachtr.  verfchieden  ßch  tragon, 
tragen   GraiF  5,   494.    502,    auch   mit   dem   gen.    {des   chrütes). 

leihen:  ahd.  firlihe  in  ftnes  riches  0.  Sal.  37;  mhd.  ferlih 
mir  der  lifte  Veit  in  Mones  anz.  1839,  54.  altn.  üsidhrhams  Ijä 
Hamarsh.  3,  6;  Ijä  valshams  Sn.  Bragar.  cap.  56  (ed.  hafn.  p.  212). 

verkaufen :  verkauft  feins  trecks  vur  prophetenbeer  Eulenfp. 
hift.  35. 


*)  fo  bei  Xaußciviiv  partitiver  genitiv,   aber  fobald   das  ganze  gemeint 
ift,  accufativ.   Pauow  f.  v. 


f.    648.     zwenzic   man    haeten    Cin    (daran)    ze    tragene    GA.  961 
49,  518  var. 
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altn.  mer  verdhr  midhit  thefs :  ef  thefs  verdhr  audhit  (wenn 
das  gefchehen  foll)  Nialsf.  cap.  125  in  fine;  thä  fem  lifs  var 
audhit  Egilsf.  p.  34.] 

ahd.  Ccenchan  (infundere).  fcancta  finen  fianton  hitteres 
lides  (von  dem  bitteren  trank)  Ludw.  [mhd.  des  brunnen  fchen- 
ken.  fundgr.  I.   156,   15. 

füllen:    mhd.  her  wirt,  vüllet  uns  des  heften]  Haupt  1,27.] 

649  ahd.  precJian.    mhd.    eines  protes  brechen   Gen.  1757;    des 

hrotes  fi  fament  prächen  Gen.  2963;  brach  des  grüenen  loubes 
Wigal.  56,  12;  [brach  ich  der  varn  (gen.  pl.)  HMS.  3,  28^;] 
ich  brach  der  rofen  niht  HMS.  1,  9^,  wegen  des  niht  zweifel- 
haft, auch  wol  noch  nhd.  ich  darf  der  hhimen,  trauben  brechen 
ftatt  von  den  bl.  tr. 

[mhd.  rizen.    rizze  er  mir  baz  des  hüfen  dar  HMS.  2,  138*.] 

goth.  räupjayi  (vellere).     es  heißt  aber  räupjan    ahfa    rllleiv 

Tovg    GTu/vag    Marc.    2,    23;    raupidedun    ahfa    eriXlov    rovg    gt. 

Luc.  6,   1 ;    obgleich  der  gen.  ahCe   fich   treflich  fchicken  würde. 

ahd.  ababrächun  ehir  (vellebant  fpicas)  T.  68,  1   wieder  mit  dem 

acc,    doch    mhd.  des  zohels  roufte    (pflückte,    raufte,    rupfte   von 

dem  zobel)  Parz.  576,  3. 

[mhd.  leCen:    der  Meter  lefen  Rofeng.  1785.  1791.] 

mhd.  rihen:    du  folt  in  diu  körn  gän,    und   folt   des  roggen 

riben    HMS.   2,    148*,    heißt    das    auch   reife    ähren    raufen    und 

die  eßbaren  körner  daraus  reiben? 

matjan.  goth.  this  hläihis  matjai  ix  tov  agrov  sad^tsTco 
I  Cor.  11,  28.  [miluJcs  ni  matjai  ex  tov  yakuxrog  ovx  sod^lei 
I  Cor.  9,  7.] 

itayi.  die  ftelle  Luc.  15,  16  gairnida  fad  itan  haürne, 
thoei  matidedun  fveina  stis&v/lisi  ys/nlauL  rtjv  xoiXlav  avtov  dno 
Twv  xsQCKTlcoVy  wv  r^od'Lov  Ol  xoLQOiy  vulg.  cupicbat  implere  ven- 
trem  fuum  de  filiquis  quas  porci  manducabant,  beweift  hier  kaum, 
da  der  gen.  vom  adj.  fad  abzuhängen  fcheint.  agf.  thät  thü 
thiffes  ofätes  sete  C.  Gen.  500;  ät  thiffes  ofätesl  C.  Gen.  564; 
heo  thäs  ofätes  set  C.  Gen.  599.  ahd.  thaz  iagilih  thes  äzi 
O.  V.  11,  44;  gibot  thaz  Cies  äzin  0.  IV.  10,  10.  mhd.  eins 
ivildes  wolves  seze  ich  e  Freid.  23,  9  [Lf.  3,  497 ;  darzuo  iz 
du  der  apfel  und  der  kriechen  HMS.  2,  148^;  des  er  az  Renn. 
2563  (aber:  az  höuwe  Renn.  626)];  zweideutig  find  verneinende 
fätze:  der  hunt  enizzet  des  hö'iiwes  niht  Freid.  138,  11  (var. 
p.  289);    ir  fult  mm  ezzen  niht  Parz.  131,  24.    [f.  nachtr.] 


11  f.  649.    ün  munt  ir  doch    niht    az  Parz.  813,   7;    feht   waz 

er  ifens  vrseze  HMS.  2,  107^  (wo  der  gen.  vielleicht  beffer  von 
waz  abhängt),  dagegen:  Eve  den  apfel  beiz  HMS.  3,  13 '^  [was 
nicht  gut  ift]. 
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drigkan.  goth.  this  ftiklis  drigkai  ix  rov  noTriQiOv  nivsTco 
I  Cor.  11,  28.  ahd.  drinkift  thü  thes  lüteren  hrunnen  0.  II. 
9,  68;  ni  drinku  ih  thes  rebeJmnnes  mera  0.  V.  10,  5  wo  der 
gen.  von  mera  abhängen  könnte,  es  folgt  fon  themo  wahfmen. 
mhd.  emes  ivazzers  ez  getrank.  kl.  1454;  er  az  daz  brot  unt 
tranc  da  zuo  eines  ivazzers  Iw.  3310;  gitrincbit  er  Chi  (des 
prunnen)  Merig.  fundgr.  II.  7,  2;  des  hrunnen  trinken  Renn. 
20043;  entrink  es  niht  Trift.  288,  32.  altf.  fargebe  ivateres 
drinkan  Hei.  59,  23;  relit  fo  hie  thes  ivmes  gedranc  Hei.  62,  12; 
fidor  fie  thes  wines  gedruncun  63,  3.  [f.  nachtr.]  altn.  drecka 
d:^ar  veigar  Völf.  33,  2  [=  Helg.  II.  44,  2]  acc. 

[lecken,  des  anderen  (prunnen)  gilecke.  Merig.  fundgr.  II.  7, 11. 

fchöpfen.    fchepfen  des  hrwinen.   fundgr.  I.  156,  14.] 

altf.  anhitan  (guftare):  ni  fcal  IMes  anbitan,  ivines  an  is 
weroldi  Hei.  4,  12;  fo  he  thar  mates  ni  antbet  31,  19;  that  ik 
ni  möt  mid  mannon  mer  mofes  anbiten  139,  17,  wo  wiederum 
mer  in  betracht  kommen  kann ;  ni  welda  is  (nemlich  lithes)  fo  650 
bittres  anbitan  168,  26.  agf.  fe  thäs  väCtmes  onbät  C.  Gen.  470; 
ic  thäs  ofätes  onbät  C.  Gen.  677.  mhd.  inbizzers  (des  brunnen) 
Merig.  fundgr.  II.  7,  16 ;  [fwer  is  (des  waffers)  nidirhalp  intbeiz. 
kehr.  7575;]  ich  enbeiz  des  trankes  nie  MSF.  112,  1;  wander 
da  vor  fo  jcemerltches  (brotes)  nie  enbeiz  Iw.  3308;  daz  es  (des 
trankes)  ie  man  enbize  Trift.  288,  24;  daz  fhi  ie  man  enbize 
Trift.  288,  30;  dö  des  (wines)  der  arm  man  enbeiz.  a.  w.  3,  226. 
[gen.  und  acc. :  ich  waene  daz  du  dine  tage  enbizzeft  keiner 
fpife  nie  fiiezer  denne  die  (acc.)  herzmäre  445.]  das  goth. 
andheitan  kommt  nicht  in  diefem  fmn  von  anbeißen,  verfuchen 
vor,  fondern  nur  in  dem  von  fchelten,  carpere,  mordacibus  verbis 
laceffere,  und  hat  dann  den  acc.  bei  fich  (f.  618).  aber  auch 
das  einfache  fmnliche  heitan,  wenn  es  anbeißen,  davon  beißen 
ausdrückt,  hat  den  partitiven  gen.  ftatt  des  acc. :  agf.  bit  his 
(fo  lieft  Jun.,  hit  Thorpe)  and  byrge !  (beiß  an  und  koffce!) 
C.  Gen.  519.  mhd.  ir  möhtent  fitzen  näher  baz,  min  vrouwe 
hizet  iuioer  niht!  Iw.  2269*)  [helfet  uns  der  nüzze  bizen  GA. 
39,  96 ;  beiz  der  nüzze  kleine  GA.  39,  157 ;  f.  nachtr.  zu  f.  649]. 

kauf  Jan  (guftare).  goth.  ni  käufjand  dällthäus  ov  jurj  yev- 
acovTui  ^avarov  Marc.  9,  1.  ahd.  koron:  er  todes  bi  unfih 
koroti   0.  in.    1,  4;    todes   zi   koronne   0.  IV.    13,  24;    chorota 


*)  fo  alt  und  gewis  viel  älter  ift  fchon  die  ermahnung  blöder  zum 
näher  rücken,  im  leipz.  avanturier  1756.  1,  123  ermuntert  eine  frau  ihren 
liebhaber :  rücken  fie  doch  näher,  ich  beiße  fie  ja  nicht!  vgl.  die  vorhin 
(f.  64Ü)  angeführte  ftelle  Parz.  131,  24  [und  Haupt  2,  192;  Lf  2,  700  ich 
bin  ficher  wol,  daz  du  mich  vcerinc  bizzeft  niht.  doch  HMS.  2,  279 1^  beißt 
die  frau  den  liebhaber  in  die  band;  vgl.  El.  v.  Orleans  429:  machen  mich 
fo  ungeduldig,  daß  ich  umb  mich  beiß  wie  ein  eher]. 


f.  649.    drincan  fuoties  brunnon  Hei.  119,  21.  96] 
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er  ofto  thräto  tliero  felhon  araheito  0.  Hartm.  113;  choro  mini 
N.  pf.  88*;  min  choreton  343*'^;  korön  wolda  Itn  god  Ludw. 
lied.  mhd.  fi  bechorten  alle  des  todes  Hol.  107,  23;  Iin  anker 
heten  niht  bekort  ganses  landes  Parz.  14,  29  in  verneinendem  fatz. 

{Cmecken.  mhd.  heten  der  prinnenten  olvazze  gefmecket  Rol. 
177,  16. 

feilen  mit  partit.  genitiv.  mhd.  fach  ligen  umbe  fich  der 
Imte  fam  der  rteiyie.  kl.  817 ;  nhd.  wollte  meines  hluts  auch 
fehen  Philand.  2,  724  (Straßb.   1665). 

fnUen.   mhd.  fneit  der  ewigen  (von  der  z.)  Trift.  228,  27.] 

niiitan.  goth.  vairthai  find  jäinis  divis  niutan  jah  iisftaffäis 
xuTu^icod^svrsg  rov  aicovog  ixstvov  rvy&tv  xai  zijg  uvaüTaasujg 
Luc.  20,  35.  altf.  let  ina  tvunneono  neotan  Hei.  27,  7;  thes 
motun  gi  neotan  34,  11.  39,  20;  mofte  is  jugudeo  neotan  107,  7; 
gi  möton  thefaro  friimono  niotan  134,  8;  gomono  neotan  (epu- 
lari)  139,  14.  ahd.  lango  niazer  llbes  0.  Lud.  74;  niazer  ouh 
mammimtes  82.  mhd.  des  er  genoz  Iw.  1694 ;  des  fol  man 
iuch  geniezen  län  Iw.  1177  ;  fine  kunnen  uns  niht  geniezen  län 
aller  unfer  arheit  Iw.  6383;  des  fol  er  geniezen  Nib.  103,  3; 
des  lät  mich  geniezen  Nib.  836,  3;  ir  fuldet  7yihi  geniezen  Nib. 
2112,  3;  fwie  lützel  fi  fin  doch  genoz  Nib.  1623,  4.  das  ein- 
fache niezen  hat  lieber  den  acc. :  in  niezen  Nib,  1077,  4  [nöz 
ir  jungen  lip  GA.  21,  155;  wie  er  fi  wider  noz  GrA.  21,  436].  nhd. 
eines  großen  glucks  genießen;  guter  gefundheit  genießen  u.  f.  w. 

\bileithan  f.   nachtr.     hrükjan  f.   666]    leben    f.   672;    doln 
f.  675.  676;  faten  f.  674  u.  f.  w.] 
651  Aus    diefen   beifpielen   ergibt    fich    der   begrif  der  partiüon 

und  eine  merkliche  verfchiedenheit  accufativer  und  genitiver 
ftructur. 

der  falben  hän,  des  grienes  bringen,  des  loubes  brechen, 
des  brotes  nemen ,  des  wines  trinken  gehn  bloß  auf  einen  theil 
des  vorraths.  heißt  es:  die  falben  hän,  den  grien  bringen,  daz 
loup  brechen,  daz  brot  nemen,  den  win  trinken,  fo  wird  der 
gefamte  gemeint. 

Diefen  gen.  deute  man  nicht  aus  einer  ellipfe  von  teil  oder 
ihtj  er  beruht  allein  auf  der  modificierten  beziehung  des  verbums 
zum  nomen.  die  fpätere,  des  gen.  minder  mächtige,  fprache 
facht  diefelbe  modification  mit  der  präp.  von  auszudrücken,  wie 
fchon  die  griQch.  in  einigen  diefer  phrafen  fich  der  präp.  ano 
und  SU  bedient,  in  andern  den  acc.  läßt  oder  auch  den  gen. 
verwendet. 

Im  litth.  wird  ebenfo  zwifchen  acc.  und  gen.  unterfchieden. 
dük  man  dun^  =  goth.  gif  mis  hlaif ;    dük  man  dunös  =  gif  mis 


961  f.  650.     harne    ni    bileithai    ziicva    /nrj    acpfi    Marc.    12,    19, 

nichts  von  kindern  hinterließe,    bileithan    fordert    fonft    den    dat. 
(f.  690).    barnam  bileithai  würde  fagen  liberos  defereret. 
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ibis.  nicht  anders  im  flav.,  z.  b.  ferb.  dajmi  Ijeb  und  dajmi 
Ijeba  [bölim.  dey  mi  chleb  und  dey  mi  chleba,  poln.  day  mi 
chleb  und  day  mi  chleba]. 

Die  romanifchen  fprachen,  welchen  der  gen.  ausgeftorben 
ift,  umfchreiben  den  partitivbegrif  überall  durch  die  präp.  de: 
ital.  dami  del  pane,  franz.  donne  moi  du  pain,  d.  h.  von  dem 
brot,    während  der  acc.  il  pane,    le  pain,    das  brot,  fortbefteht  ^). 

Nhd.  helfen  wir  uns  auch  durch  auslaffung  des  artikels^). 
ftatt  von  der  falbe  haben,  von  dem  fand  holen,  von  den  blumen 
brechen,  von  dem  brot  effen  fagen  wir:  falbe  haben,  fand  holen, 
blumen  brechen,  brot  effen,  gegenüber  dem  beftimmten  ausdrnck : 
die  falbe  haben,  den  fand  holen  u.  f.  w.  beides  find  accufative, 
und  brot  effen  überfetzt  uns  das  franz.  manger  du  pain,  das 
brot  effen  manger  le  pain.  aber  nicht  völlig  genau,  denn  der 
unarticulierte  ausdruck  ift  allgemein  unbeftimmt,  der  partitive 
nur  theilweife.  wein  trinken  ift  das  ital.  bere  vino,  weines 
oder  des  weines  trinken  bere  del  vino,  den  wein  trinken  bere  il 
vino.  die  franz.  fprache  kann  nicht  mehr  fagen  boire  vin, 
fondern  muß  durch  boire  du  vin  die  beiden  erften  begriffe 
faffen,  wie  wir  umgekehrt  wein  trinken  auch  für  bere  del  vino 
gebrauchen  *). 

Begreiflich  laufen  aber  auch  fchon  in  der  älteren  fprache 
die  conftructionen  des  acc.  und  gen.  in  einander  über,  da  es  im 
einzelnen  fall  der  zufammenhang  leicht  geftattet,  den  allgemeinen  652 
oder  den  partitiven  begrif  anzunehmen^),  fo  wäre  in  den  an- 
geführten goth.  beifpielen  mit  haban  einigemal  der  acc.  fchick- 
licher  verbunden  als  der  gen.,  umgekehrt  bei  raupjan  ein  gen. 
dem  acc.  vorzuziehen.  Wolfram  fetzt  einmal  beide  cafus  neben 
einander:  fin  anker  heten  niht  bekort  ganzes  lands  noch  landes 
ort  Parz.  14,  30,  freilich  im  reim,  man  könnte  aber  auch  ganzes 
landes  von  niht  abhängen  laffen  und  den  acc.  ort  bloß  von  dem 
verbo,  oder  endlich  ort  für  den  unflectierten  gen.  nehmen,  [vide 
auch  f.  650.] 

Durch  jenes  die  einfache  negation  begleitende  niowiht,  niht 
werden  faft  alle  ahd.  und  mhd.  verneinenden  fätze  in  bezug  auf 
die  partitive  conftruction  zweifelhaft,  die  fubftantive  kraft  des 
niht  kann  den  gen.  eben  fo  gut  regieren   als   das  verbum,    z.  b. 


1)  neben  changer  fa  natura,  l'argent,  l'habit  fteht  changer  de  natura, 
d'argent,  d'habit,  vgl.  ad  711.  der  accuf.  ift  beftimmt,  der  genitiv  un- 
beftimmt, auch  der  ablativ  unbeftimmt:  changer  d'habit  ift  abl.  (mit  dam 
kleid). 

2)  trinken  hier  HMS.  2,  159». 

*)  die  mhd.  fprache  fetzt  zuweilen  den  unbaftimmten  artikel  beim 
theilbagrif  (f.  411),  und  noch  heute  in  Oberdeutfchland:  ein  waffer  bringen, 
ein  hier  trinken. 

3)  das  partitive  deutlich  Parz.  826,  17 :  fins  kleinoetes  er  da  liaz  ein 
fwort  u.  f.  w. ,  er  ließ  von  feinen  koftbarkeiten  zurück  (diefe,  folgende, 
einige,  einen  theil). 

49* 
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in  der  beigebrachten  ftelle:  der  hunt  enizzet  des  höuwes  niht. 
heißt  das  le  chien  ne  mange  pas  du  foin?  oder  ne  mange  point 
de  foin?  die  franz.  fyntax  geftattet  nach  der  ftärkern  negation 
point  keinen  artikel;  fühlbar  ift  auch  in  des  höuwes  niht  der 
gen.  abhängiger  vom  verbo,  in  höuwes  niht  würde  er  es  mehr 
fein  von  niht.  doch  wäre  es  gewagt  folch  eine  mhd.  regel 
aufzuftellen.     [f.  nachtr.  und  nachtr.  ad  p.  647.] 

2.  Bei  den  verbis  fein  und  werden  findet  fich  ein  gen., 
den  man  den  prädicativen  nennen  dürfte,  weil  er  fich  leicht  in 
ein  fubftantives  oder  adjectives  prädicat  aufiöfen  läßt. 

goth.  ibai  jah  thu  thize  fiponje  is  this  mans?  /nfj  xui  ov  Itc 
Tcov  fj.ad?]T(ov  el  rov  dvd'QcoTiov  tovtov  ;  vulg.  numquid  et  tu  ex 
difcipulis  es  hominis  iftius?  Joh.  18,  17;  ni  fijuth  lamhe  meinäize 
ov  yuQ  SGTS  ix  T(ov  TiQoßarcov  rwv  s^cov,  vulg.  non  eftis  ex  ovibus 
meis  Joh.  10,  26 ;  tlii^e  ift  thiudangardi  guths  tcov  yuQ  tolovtcov 
söTiv  ri  ßaailsla  zov  dsov  Marc.  10,  14.  Luc.  18,  16;  hvazuh 
faei  ift  funjos  nag  6  wv  ix  rfjg  dX?j&€lag,  omnis  qui  eft  ex 
veritate  Joh.  18,  37 ;  vas  auk  jere  tvcdihe  ^v  yaQ  iicov  dcodexa^ 
erat  autem  annorum  duodecim  Marc.  5,  42*)  [ni  im  this  leikis 
653  ovx  si/ui  ix  rov  Gco/naTog  I  Cor.  12,  15 ;  f.  nachtr.].  altf.  fiu  was 
iru  adäligehiirdeOj  citnnies  fan  Cananeolande  Hei.  91,  22;  that 
gi  find  ediligiburdeon  cunnies  fon  cnofle  godun  17,  2;  fie  wärun 
is  MwiCcas,  cunneas  godes  11,  15;  thanan  he  cunneas  was  11,  2; 
thiu  er  fmes  hroder  was  83,  3;  he  is  thefes  kiinnies  hinen  81,  9; 
huiltkes  he  folJces  wäri  151,  23;  ni  bift  thu  theforo,  hiirgl'mdeo 
151,  23;  ni  bium  ik  thefes  rtkies  hinan,  quad  he,  judeolitidio 
159,5;  bift  thi  judeono  folcas?  175,  15.  ahd.  hiielihhes  cniiofles 
du  Iis?  Hild.  11;  Culichero  ift  himilo  richi  (talium  eft  r.  c.) 
T.  101,  1  (Matth.  19,14);  ih  wänu  thu  fis  rehto  theffes  mannes 
knehto,  thes  ftnes  gißyides  0.  IV.  18,  7 ;  quad,  ni  wäri  thero 
manno  IV.  18,  15;  thü  bift  theffes  mannes  fuarä  (confuetudinis, 
commercii)  IV.  18,  13;  ni  bin  ih  therä  fuarä  IV.  18,  17; 
deiner 0  githanko  fo  ift  ther  felbo  Franko  0.  Lud.  17;  er  ift 
tviCero  githanko  y   wiserä   redinu    (dat.  wegen    des  reims:    ebinü, 


*)  Luc.  8,  42  daühtar  vas  imma  fve  vintrive  tvalibe  beziehe  ich  den 
gen.  lieber  auf  das  fubft.  daühtar,  wie  Luc.  2,  37  viduvo  jcre  ahtäiitehund 
jah  fidvor.  Luc.  2,  42  lefen  die  neuen  herausgeber,  gegen  den  cod.  arg., 
varth  tvalib  vintruns,  factus  eft  dnodecim  hiemes,  und  man  könnte  die 
ellipfe  altheis  (alt)  annehmen,  wie  wir  noch  heute  ftigen:  ich  werde  drei 
jähre,  bin  drei  jähre  (alt),  würde  aber  nicht  ein  flectiertes  tvalibins  ftehn? 
(thans  tvalif  Matth.  10,  1  ift  anders)  und  läßt  fich  für  das  compofitura 
tvalibvintrus  (gramm.  2,  959)  nicht  das  agf.  fifboc  (pentateuchus)  fifleaf 
(quinquefolium)  und  andres  anführen?  adj.  braucht  es  nicht  zu  fein. 


691  f.  652.    goth.   thoei   gavairthjis   find   rd   rrjg    slgijvfjg   Rom. 

14,  19.  etwas  anderes  ift:  ni  vas  im  harne  Luc.  1,  7;  ni  vas  im 
rümis  ovx  ^v  avrotg  ronog  Luc.  2,  7,  hier  fcheint  wieder  der  gen. 
vorzüglich  abhängig  von  ni^  das  beinahe  dem  ahd.  niht  gleichfteht. 
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ohne  welchen  redina  ftünde)  daf.  13;  ift  ellenes  guates  ioh  wola 
qiiekes  tnuates.  daf.  68;  [fmt  games  ßnnes  N.  Bth.  199*;]  truh- 
tenis  ift  diu  erda  (domini  effc  terra)  N.  pf.  83*;  [diu  heiteren 
liehtes  ift  unde  hirelicJioren  (warum  nicht:  heiteres?)  N.  Cap. 
292*;  toh  ne  fint  fie  fo  gerohes  licliamen  N.  Cap.  352*;]  der 
fordero  teil  ift  ivieero  fternon  (befteht  aus  weißen  fternen) 
N.  Cap.  308*  [fid  dm  einün  ift  (cum  tui  muneris  fit;  alfo  im 
mafc.  dm  einin)  N.  Bth.  192*  (min  ift,  es  ift  meines  amtes, 
lat.  mei  eft;  unfar  ift,  lat.  noftri  eft);  f.  nachtr.].  dagegen:  thü 
bift  fon  then  (ftatt  thero)  T.  188,  2  nach  dem  lat.  tu  ex  illis 
es.  [0.  conftruiert  zu  wefan  bald  den  genitiv:  wefan  quekes 
muates  (f.  653),  bald  den  dativ:  wefan  miffemo  muate  (ad  p.  714).] 
mhd.  [ich  bin  der  hurgcere  (gehöre  zu  den  bürgern)  Diemer 
162,  26.  22 ;  daz  iz  der  ehreifken  kinde  wäre  Exod.  6307 ;  er 
wände  er  wsere  der  vtnde  (einer  von  den  feinden)  Gudr.  886,  3;] 
wir  fint  ouch  dtner  kinde  Kolocz.  176;  ez  ift  fo  hoher  mäge 
der  marcgrävinne  lip  Nib.  1616,  2;  der  Cölher  lide  was  Parz. 
112,  7;  fi  wären  müeder  lider  Ottoc.  437^;  daz  felbe  Hut  wider 
mir  harter  hdlsädereyi  ift  (durae  cervicis,  exod.  32,  9)  Rud. 
weltchr.  Schütze  2,  4;  [diu  caprea  fo  heitirer  ougen  ift  Karaj. 
92,  13;]  fin  halsperc  einer  Mute  was  Wh.  425,  27;  fin  halsperc 
giwter  ringe  was  Wigam.  2114;  [wie  grober  lüt  ift  Leide  Laber 
391 ;  ir  roc  was  grüener  varwe  Er.  321 ;  der  rok  roter  varwe 
was  Wigal.  24,  11;  ein  arche  diu  ringes  holdes  wsere.  aneg. 
23,  9;]  einz  (ein  gezelt)  daz  Ifenhartes  was  Parz.  668,  17;  daz 
riche  ift  des  keifers  niht  HMS.  2,  204*;  [diu  (ftat)  was  des 
künigs  von  Gabelet  Wigam.  5457;  ives  diu  ftat  wsere?  Wigam. 
5470.  5836;]  jämer,  ich  muoz  immer  mer  wefen  dtns  geßndes! 
Wh.  60,  27;  [ich  bin  dtnes  heres  niet  Alex.  2748;  fit  [i  des 
gotes  hüfes  fint  Greg.  960;  die  fint  hern  Fridankes  Renn.  18  699. 
19  520;  des  der  neve  fi  Haupt  4,336;]  ein  kint,  des  difiu  msere 
fint  Parz.  455,  22  [Trift.  133,  14];  ivelhes  der  hunt  fi  (wem  er 
gehöre)  Lf.  1,605;  daz  (vingerlin)  ift  der  kraft  und  der  tugent 
Flore  7030;  [ein  wip  diu  lobes  und  eren  fi  Winsbekin  43,  8; 
die  man  fint  niht  der  eren  HMS.  3,  225 '';  rede  diu  niht  des 
hoves  fi  Trift.  200,40;]  welher  tage  fi  fi  [wie  alt]  MSF.  167,  17; 
fit  fi  eines  Ubes  wären  Wigal.  51,  33;  [hoefes  llbes  wären  Leyfer 
103,  10;]  daz  ir  vrouwe  wsere  unbekertes  muotes  Iw.  1996;  ich 
bin  ouch  des  muotes  GA.  49,  607  ;  got  der  was  vil  fenftes  muotes 
HMS.  1,  33^";  wie  hohes  muotes  ift  ein  man  HMS.  1,  291*; 
fo  wolde  ich  hohes  muotes  fin  HMS.  1,  301  ^;  ich  wil  hohes 
muotes  Iin  HMS.  2,  74*;  [des  bin  ich  iu  vil  ivilliges  muotes 
Gudr.  498,  3;  ich  was  ie  vil  ringes  m,uotes  MSF.  183,  15;  was 
ummutes.  altd.  bl.  1,  303;  guotes  ivillen  wsere  Gudr.  1681,  3; 
des  willen  wefen  Parz.  303,  18;]  du  bift  ftceter  ßnne,  fenfter 
fprüche  HMS.  1,  353*;    ir  fit   hoher  mcere  Walth.  85,  6;    ge- 


f.  653.     iro  wät  was  feftes  keziuges  N.  Bth.  17*.  961 
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treives  rätes  find  Suchenwirt  38,  69 ;  [fit  ich  als  armer  vuore 
bin  Trift.  99,  16 ;  wand  ich  doch  Wites  Jdlnnes  bin.  a.  Heinr. 
1170;  doch  fi  wir  ganzes  daches  Suchenw.  22,  36;  lofen  waz 
der  mcere  fi.  weisth.  1,  244;]  e  daz  wir  des  todes  müezen 
wefen  HMS.  2,  366*;  ich  folte  fin  gewefen  des  todes  Lohengr. 
1591  [des  todes  wefen  Nib.  1988,  1.  Wh.  72,  16;  f.  nachtr.]. 
der  Inf.  wefen  ausgelaffen  ift  in  folgender  ftelle:  den  edeln 
margräven  ummuotes  man  dö  fach  Nib.  2089,  3;  hat  man  auch 
654  wenn  es  heißt:  der  ritter  guoter  ßnne  GrA.  21,  246  wefende  zu 
fupplieren?  [ebenfo  fehlt  das  verbum  Ctn,  tvefen  auch  nach 
wizzen:  ich  weiz  ein  man  des  herzen  (feil,  wefen)  HMS.  3,  227*; 
ich  weiz  in  des  miiotes',  nach  vinden:  ich  vant  in  guoter  mäht 
(wefende)  urft.  126,  66;  nhd.  ich  fand  ihn  guter  dinge.]  nhd. 
frohes  mutes,  reines  herzens,  guter  laune,  guter  hofnung  fein 
[gefegneten  leihes  fein  {hohes  leibes  Felfenb.  3,  389;  gieng 
Tchweres  leibes  Naubert  1,97)];  anderes  ßnnes  [des  finnes]  fein; 
des  glauhenSj  der  meinung;  [das  ift  meines  amtes  (hebamme 
712);  des  erbietens  fein  (heff.  zeitfchr.  3,  317);]  und,  ohne 
artikel,  willens,  Vorhabens  fein;  guter  dinge  fein  [wb.  2  p.  1168. 
luftig  und  guter  dinge  fein  Petr.  76^  weftf.  Robinf.  26.  Schwein. 
1,  246.  248.  262.  302.  336  u.  f.  w.  Felfenb.  4,  88.  166.  521. 
Göthe  47,  93];  des  todes,  des  teuf  eis  fein^);  wir  leben  oder 
fterben,  fo  find  wir  des  herrn  Rom.  14,  8;  [enkel  die  nicht 
bloß  feines  bluts  waren,  fondern  auch  feinen  namen  führten  Lor. 
Stark  416;]  andere  jetzt  veraltete  redensarten  des  16.  17.  [18]  jh. 
mögen  folgen :  ift  hunds  (ift  verloren ,  geht  vor  den  hund) 
Fifcharts  gefch.  kl.  49^  [93*];  biftu  der  leute?  (einer  von  denen); 
[es  feind  der  fauren  pol.  maulaffe  (Lpz.  1680)  30.  erzn.  399 ;] 
da  warn  wir  gutes  quachs  H.  Sachs  IV.  2,  113^  [?;  war  gutes 
quachs  H.  Sachs  IV.  3,  56*];  biftu  die f er  har?  (fo  geartet) 
H.  Sachs  II.  2,  28 '^;  biftu  der  haar?  Sam.  Müllers  Sanger- 
haufen p.  203;  der  haare  fein  Simplic.  K.  I.  96,  29.  328,  29; 
[bift  duller  haar  Schütze  holftein.  idiot.  2,  87 ;]  des  rechten 
krauts  fein  Simplic.  K.  I.  123,  29;  guter  kletzen  fein  Abele 
4,  224  [die  thaler  waren  alle  eines  fchlags  Abele  4,  217;  das 
brot  ift  gutes  haufs  Schuppius  376;  das  ift  guteyi  kaufs  Fuchs- 
mundi  268;  find  leut  gar  iveniger  fpeis  Frank  weltb.  213*; 
ift  guter  ivoll  Garg.  102*;  eines  mehls  fein  (ejusdem  farinae). 
chymicus  63;  ift  irs  verftands  Garg.  108*;  feind  ividerßnns 
Kaifersberg  XV  ftaffeln  37*;  ift  der  redlichkeit.  frofchmeuf.  H  8^; 
ich  war  der  befcheidenheit  Simpl.  K.  I.  462,  16;  des  gewichts 
fein  Leffing  10,  216;  des  kindes  fein  (ein  kind  geboren  haben) 
7,  9.  II  chron.  25,  17.  30,  23;  fie  gewurden  des  kaufs  (wurden 


1)  oder  ich  fei  des  teuf  eis  Garg.  203^  204»;   der  kerl   ift   des 
(wild,  vom  teufel  befeffen). 
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Mauriceau  601;  ift  deCreii  wie  folget  (verhält  fich  damit  folgender- 
maßen) franz.  Öimpl.  1,37]  u.  a.  m.  [neben  negation :  fagftu  mir 
nicht,  fo  biftu  meines  clieners  nicht  Melander  2  nr.  436;  du 
wirft  nicht  lange  meines  vllies  fein  Melander  1  nr.  369;  das 
ift  nicht  herkommens  Schuppius  521  (aber  auch:  es  muffe  her- 
kommens  fein  Naubert  1,  11);  hier  ift  meines  hleibens  nicht: 
hie  ift*  meins  bleibens  nit  mehr  Garg.  231*  (vgl.  Trift.  40,  31 
belibens  mac  hie  niht  gefin);  ihres  bleibens  nicht  länger  als  drei 
tage  noch  fei  Felfenb.  4,  148;  sifch  fi  blibes  nit  Hebel  p.  25 1); 
was  deines  amts  nicht  ift,  da  laß  deinen  vorwitz;  das  ift  nicht 
imfers  fiigs  Garg.  50^  Ambr.  liederb.  p.  218;  das  ift  nicht  meines 
thims  Luther;  ift  deines  thuns  nicht,  reimedich  92.]  das  im 
vorigen  jh.  und  noch  heute  unter  dem  volk  gebräuchliche  der 
ehren  fein  bedeutet  ehre  im  leib  haben,  fich  ehrenvoll  benehmen: 
kein  einziger  war  der  ehren,  mir  einen  biffen  brodt  vorzufetzen 
Felfenb.  2,  191.  mnd.  got  was  tornes  (in  zorn,  zornig)  Detmar 
1,  68.  mnl.  goeder  tiere,  quader  tiere  wefen  (bonae,  pravae  in- 
dolis  effe)  gramm.  3,  80.  agf.  und  altn.  beifpiele  mangeln  nicht, 
[agf.  Itfes  beon  (am  leben  fein):  lifes  väs  Beda  5,  19;  lifes  fie. 
Kemble  1,296.  234;  lifes  veere  (am  leben  wäre)  Schmid  p.  117; 
cetes  ne  fy  (cibi  particeps  fim)  cod.  exon,  425,  32;  väs  fhäs  vor  des 
(fprach)  Kemble  5,  140.  altn.  vseri  lifs  (vivus  effet)  Thidr.  cap. 
140;  var  lifs.  ibid.  cap.  141;  er  lifs.  fornald.  1,  65;  vgl.  aldri 
kemr  thu  lifs  (mit  dem  leben)  af  minni  hendi  Thidr.  cap.  16. 
dän.  han  er  dödCens  (er  ift  des  todes).] 

für  iverden  gelten  eigentlich  diefelben  phrafen.  einen  goth. 
beleg  habe  ich  nicht,  ahd.  her  ward  giwortan  zuelif  jdro  T. 
12,  2;  waz  wirdet  unfer  armon?  W.  27|,  4.  mhd.  waz  fol 
werden  der  armen  vrotiiven  Dido?  En.  51,  16;  waz  wurde  mm? 
Iw.  1953;  waz  wirdet  min?  HMS.  1,  304^;  waz  min  werden 
fol?  Trift.  291,  37;  [waz  min  werde  Tund.  55,  25;  waz  ir 
(ejus  fem.)  wurde  Tund.  50,  66;  waz  fol  min  nü  werden?  Rol. 
241,  28;]  waz  unfer  werde?  cod.  vind.  428  nr.  165*);  [ßn 
kan  niht  anders  werden  Gudr.  1464,  1 ;  waz  wirdet  der  (dirre 
mortrsete)?  Trift.  369,  27;  wirdit  ubeles  muotes  Rol.  135,  10 
(fit  mentis  acerbae  Rudi.  3,  268);  wurden  unmuotes  Servat. 
2414;]  wirt  ivilder  ßnne  HMS.  2,  285*  [rädes  werden,  weisth. 
3,  360;  iz  wart  guotes  heiles  Rol.  199,  1;  wart  maniger  varwen 
Karlm.  557;  wurde  der  hellegefte  (fielen  den  teufein  zu)  Roth. 
3652].  nhd.  finnes  werden  (fich  entfchließen)  trödelfrau  1682 
p.  36;  [fei  ßmies  worden  Praet.  weltb.  2,  46;]  andern  finnes 
werden;  guter  laune  [fjutes  muthes]  werden  [raths  werden  Efra 
des  kaufs  einig)  Eulenfp.  Läpp.  p.   140;    die  Jungfer  wird  hohes 


*)  vgl.  da  enhät  got  ivefens  niht.  Warnung  2217;  kein  bleibems  wiffen. 
unw.  doct.  95. 

*)  ähnfich  das  mnl.  wat  fal  uwes  nii  ghefcien?  Stoke  3,  261.  [Ferg.  4503.] 
außerhalb  der  frage  begegnen  alle  diefe  redensarten  kaum. 
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leihes.  med.  maulaffe  658].  mnd.  he  ward  tornes  Detra.  1,  20. 
140;  wurden  immuodes.  cod.  goth.  chron.  fax.  6^^  [Maßm.  p.  587]. 
altf.  fiu  marines  ward  Hei.  15,  15. 

Diefe  gen.  werden  in  der  Jüngern  fprache  durch  die  präp. 
von,  aus,  in  umfchrieben,  oder  durch  adjective  ausgedrückt, 
z.  b.  zornig ,  unmutig  werden ,  oder  durch  andere  redejisarten 
wie:  beftehn  aus,  gehören  zu.  fubft.  ellipfen  nehme  ich  wieder 
nicht  an ,  es  müften  verfchiedene  fuppliert  werden ,  z.  b.  aus 
der  zahl,  im  befitz  (wenn  der  gen.  fächlich) ,  eigenthum  (wenn 
er  perfönlich  ift:  diz  fwert  fol  unfer  dweders  fin  Parz.  747,  14) 
und  andere  mehr,  eben  diefe  Vieldeutigkeit  beftätigt  den  freieren, 
ausdrucksvollen  cafus. 

Etwas  partitives  liegt  auch  in  vielen.  ihr  feid  meiner 
lämmer,  diefes  gefchlechts  bedeutet:  ein  theil  der  heerde,  ein 
655  theil  des  gefchlechts ;  das  himmelreich  ift  folcher  kann  ungefähr 
fagen:  folche  find  ein  beftandtheil  des  himmelreichs,  fie  gehören 
zum  h.  der  nom.  würde,  wie  dort  der  acc. ,  das  ganze  aus- 
drücken: ihr  feid  meine  lämmer.  weniger  gilt  der  partitivbegrif 
von  den  redensarten,  in  welchen  der  gen.  eine  gemütseigenfchaft 
bezeichnet:    gutes  mutes,  des  finnes,  willens  fein. 

[ähnlich  nhd.  ich  lebe  des  glauhens  (bin  des  glaubens). 
gehört  hierher:  zeigten  fich  alles  gehör Cams  Schweinichen  2,  100; 
oder  ellipfe  von  bereit?  der  man  truoc  den  roc  lobes  und  eren 
an  Trift.   166,   17.] 

3.   Begriffe  des  hittens,  hegehrens,  ftrebens, 

hidjan  (rogare),  häufig  mit  perfönlichem  acc.  daneben,  goth. 
bath  this  leikis  tjTrjaaTo  ro  aco/Lia  Matth.  27,  58;  ni  vituts  hvis 
bidjats  ovx  oYSars  ri  uirsto&e  Marc.  10,  38 ;  bidjith  gavairthjis 
eQcoia.  To,  TiQog  dgrivriv  Luc,  14,  32.  ahd.  oba  bitit  fin  fun 
hrotes  T.  40,  6  (Matth.  7,  9);  fiskes  bitit.  ibid.  (Matth.  7,  10); 
bätin  Barrahänes  T.  199,  6  (Matth.  27,  20);  bat  thes  Uchamen 
T.  212,  4  (Matth.  27,  58);  bat  fcrihfahfes  T.  4,  12;  thin  kind 
thih  bitte  hrotes  0.  II.  22,  32.  mhd.  do  er  urloubes  bat  Iw. 
2920;  [ich  bite  iwer  unde  min  Parz.  369,  11;  der  tohter  biten 
Roth.  336 ;]  fwie  feiten  wip  mannes  bite,  ich  bsete  iuwer  e  Iw. 
2330  [f.  nachtr.] ;  bat  in  überverte  Parz.  596,  8  [er  bat  der 
hereherge  HMS.  1,59^;  mit  dat.  der  perf.  er  begunde  der  lerchen 
guotes  biten.  hundes  noth  88 ;  fchon  ahd.  fo :  tes  bito  ih  in  (eis) 
N.  Bth.  122^^  (das  wünfche  ich  ihnen)],  altf.  helpono  biddean 
Hei.  47,  7.  12.  114,  19;  helpono  bad  104,  6;  ferahes  biddian 
163,  27. 

ahd.  petalon.    hrotes  betolonti  0.  III.  20,  39. 

[wie  einem  eines  bitten,  wünfchen,  fo  auch  digen,  dicken 
(petere,  precari)  Grraff  5,   115:    ives  mag  ich  nu  digen  mit  rehte 
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fo   tumben    miioten?    (quid    dignum    ftolidis    mentibus    imprecer?) 
N.  Bth.   122  ^] 

ahd.  eifcon.  fie  eifcotun  thes  kindes  fär  io  thes  ßndes  0.  I. 
17,   11.    vgl.  oben  r.  632. 

gairnjan  (cupere).  frauja  this  gairneith  Marc.  11,  3.  Luc. 
19,  31  n  xvQiog  ai'Tov  /Qslav  s/fi,  weil  man  begehrt  deffen  man 
bedürftig  ift ;  gairnjands  vas  alläize  izvara  snino&cov  i^v  navxag 
vjuäg  Phil.  2,  26.  altf.  tliero  girnean  Hei.  44,  15;  fo  wit  thes 
gigirnan  ni  mohtun  5,  3.  altf.  geroil:  gerot  gi  fimbla  erift  thes 
godes  rtkeas  51,  3;  het  that  fm  wihtes  ni  gerodi  85,  4.  ahd. 
es  ni  geroti  0.  III.  3,  10;  thes  inuafes  gerota  ih  0.  IV.  10,  3. 
mhd.  des  ich  ger  Iw.  5992.  Wigal.  12,  11  ;  ein  gäbe  der  ich 
von  iu  ger  Iw.  4541 ;  des  Iin  wille  gerte  Parz.  596,  3 ;  andere 
beifpiele  wb.  zu  Iw.  f.  144. 

[agf.  vilnian  (cupere).  freodho  vilnian  (pacis)  Beov.  188; 
cetes  (efcae)  vilnian;  ic  thmre  hcelu  vilnade.  pf.  118,  174; 
vilnade  thäs  londes  Kemble  1,  222.] 

fraihnan  (interrogare).  altf.  frägon,  ahd.  fragen  vorhin 
f.  632.  mhd.  fragen:  faget  mir  des  ich  iuch  fragen  wil  HMS. 
2,  206*;  den  garzün  fi  des  vrägen  bat  Parz.  62,  27;  fives  du 
geruochteft  vrägen  Iw.  519;  wer  vräget  des?  Iw.  4022  [wer  hat 
gefräget  mtn?   Gudr.  1432,  2. 

altn.    kvedhja   thtngs-,    kvedhr   fer   hljods.    fornald.   1,  241]. 

ahd.  wimfcan  (optare)  oft  mit  dat.  der  perfon.  wunfchendo 
dero  chumftigon  dingo  N.  pf.  72^;  tes  wunfco  ih  in  N.  Bth. 
122^.  mhd.  doch  folten  nu  getriwiu  wip  heiles  wünfchen  difem 
knaben  Parz.  129,  2 ;  daz  im  ein  ander  heiles  wunfchte  Tit. 
80,  4;  fi  wunfchten  im  alle  heiles  nach  Wigal.  51,  20;  [heiles  &b6 
wünfchen  Parz.  108,  28.  224,  7.  293,  25.  Rab.  240;  heiles  und 
geftmdes  libes  wünfchen  Wigam.  5296;  wir  wünfchen  alters 
Freid.  51,  13;  wünfche  mir  gelückesl  Tit.  76,  4;  dem  wünfche 
ich  des  rifeSj  des  paradifes  MSP.  58,  12.  15;  fo  wünfche  ich 
aber  etefwes  HMS.  1,  327^^;]  fo  wirt  es  von  mir  gewünfchet 
feiten  Tit.  18,  4;  [manic  wunfchet  finer  ammen  Haupt  IV. 
296,  445 ;  ob  man  min  wunfchet  Winsbekin  14,  2 ;  wunfchet 
diu.  ibid.  15,  10;]  ich  wünfch  iemer  dtn  HMS.  2,  24^;  die 
wunfchten  iuiver  Flore  7667 ;  wünfche  min  ze  velde  HMS. 
1,  262^  vgl.  Lachm.  Walth.  p.  158.  159,  der  35,  18  den  dat. 
fetzt,  und  dann  ze  velde  objectiver  nimmt,  wünfchen  mit  dem 
acc.  der  fache  bedeutet  mhd.  zaubern  [nicht  fowol  zaubern,  als 
durch  wunfch  hervorrufen]  Wigal.  13,  27.  27,  23.  144,  28,  wie 
wir  noch  heute  verwünfchen  gebrauchen,  zu  jenem  perfönlichen 
dat.  conftruieren  wir  aber  überall  den  acc.  der  fache,  ftatt  des 
mhd.  gen. 

ahd.  tlan  (feftinare).  iltun  fines  thionoftes  0.  IV.  9,  15; 
es   ilti    0.  II.  9,  36;    thes   iltun   fie  0.  IV.  4,  30;    tes   fie   ilent 
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N.  Bth.  32\  mhd.  wolt  ir  nü  des  toufes  ilen  Turl.  Wh.  121  \ 
daß  bei  dem  alid.  ilan  und  dem  folgenden  zilon  auch  das  per- 
lonliche reflexiv  in  den  gen.  zu  ftehn  kommt  wurde  f.  33  bemerkt. 

ahd.  zilon  (ftudere).  thaz  iie  thes  gizilotin  0.  IV.  4,  6; 
thes  gizilöti  IV.  14,  9;  tlies  zilötun  IV.  36,  17.  [auch  agf. 
tilian:  metes  tilian  (cibum  quaerere,  parare),  vifa  tilian;  cetes 
tilian  C.  Gen.  1557 ;  ehies  tilode  C.  Gen.  972 ;  thtnre  modliifan 
märan  tilian  Beow.  1823.  mnl.  telen:  miere  ßele  telen  Jonckbl, 
Hein.  171.  mhd.  eines  zihi  Wh.  2,  1  =  meffen,  ermeffen.  ebenfo 
mhd.  eines  mezzen  Dietr.  190.] 

ahd.  gälion  (feftinare).  mhd.  fus  fol  man  prifes  gäben 
Parz.  503,  30;  des  gäben  Parz.  580,  18;  der  fpile  bat  fi  gäben 
Nib.  407,  2  [bades  gäben  Gudr.  1303,  2]. 

ahd.  fltzaii  (ftudere).  thaz  fie  tJies  giflizin  0.  II.  14,  12; 
thes  gifiizi  III.  24,  46  [willen  ftnes  flizun  0.  Hartm.  19.  mhd. 
vlizete  fich  ir  wcete  Karaj.  24,  25.  25,  3. 

ahd.  avalön  (latagere,  laborare,  fich  abarbeiten,  mühen, 
werben),    thes   giafalon    0.   IV.    7,   43.     auch   altn.   afla    c.   gen. 

rtriiinan  (gewinnen,  erzeugen),  agf.  hearnes  ftrienan  C.  Gen. 
1118;  bearna  ftryndon  C.  Gen.  1603;  ftrynde  fima  and  dohtra 
C.  Gen.  1138]. 

ahd.  räman  (tendere).  thes  houbites  rämta  0.  IV.  17,  3. 
mhd.  da  rämet  ich  der  ivilde  Iw.  398 ;  rämet  er  des  man  Iw. 
7089 ;  obe  du  wilt  lere  rämen  Bari.  41 ,  9 ;  wildu  der  lere  rämen 
Bari.  279,  7;  {gelimpfes  und  fiioge  rämen  Troj.  924;  koufes 
rämen  Neidh.  9,  30 ;]  rämte  des  chiiniges  Rol.  225,  5  [da  räment 
die  Hangen  dem  wibe  der  verfen.  aneg.  18,  58;  do  rämder  im 
der  nten  En.  133,  3]. 

mhd.  miioten  (appetere).  ir  (ejus)  muotten  küene  recken 
Nib.  3,  2  DJ;  nu  enmuotet  ftn  niht  mere  Nib.  2278,  1;  [der 
junge  meier  muotet  din  (wirbt  um  dich)  Neidh.  27,  20;]  des 
beginnet  er  muoten  und  gern  Flore  4800;  aller  eren  muoten 
u.  gern  Trift.  144,  3;  daz  ir  mir  deheiner  fpräche  muotet  Trift. 
370,  7;  anders  fol  ichs  niht  muoten  ülr.  Trift.  513,  7.  ver- 
fchieden  ift  der  acc.  perf.:  do  muote  er  in  mit  dem  fwerte  (enfe 
eum  petebat)  Iw.  5331. 

[mhd.  ßnnen.   er  finne  Engelboltes  tohter  Ave7i  Neidh.  41,  12. 

altn.  leita  (quaerere)  fchwed.  leta.  leita  lags  (modum  quae- 
rere) ;  leita  munar  (folatium  quaerere)  Gdhrqv.  I.  8,  8.] 

mhd.  wellen  (velle).  da  wil  man  des  man  niht  enwil  Trift. 
1,  12;  er  wil  des  er  niht  wellen  folde  Trift.  28,  9;  in  beiden 
beifpielen  dürfte  der  gen.  auch  von  niht  abhängen,  das  ahd. 
wellan  fcheint  nur  den  acc.  zu  regieren  (Graff  1,  815.  816). 
indes  finde  ich  Wolfd.  1889  merk  was  wir  dein  (mit  dir)  wollen, 
[ferner:  waz  weit  ir  m^y^?  Nib.  2026,  3.  Neidh.  87,  23;  waz 
woldet   ir   min   her?    Karl  11186;    waz   wildu   der   dienftnian? 
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Helbl.  8,  604;  waz  wil  ich  des  lobes?  (nhd.  mit  dem  lob)  MSF. 
187,  24.  nhd.  was  wollen  wir  der  jüdeii?  H.  Sachs  II.  4,  6^; 
was  wilt  des  diehs?  H.  Sachs  II.  4,  5*^;  was  wilt  du  ir? 
H.  Sachs  I.  5,  533*;  was  woltft  du  lenger  des  unflats?  H.  Sachs 
I.  468 '';  was  wolteft  du  denn  des  dildappen?  H.  Sachs  I.  468^; 
was  wiltu  des  häßlichen  thiers  (mit  dem  häßl.  th.)?  fchimpf  u. 
ernft  1550  cap.  352.]  ahd.  waz  wollet  ir  nu  tlies  0.  III.  20,  123, 
oder  gehört  der  gen.  zu  waz? 

ahd.  fären  (attendere,  infidiari).  tlies  wärun  färenti  (paften 
auf)  0.  IV.  3,  19;  noh  ir  tlies  ni  färet  IV.  22,  60;  fie  farent 
Mnes  ferahes  IV.  23,  31  [mehr  beifpiele  bei  Graff  3,  577]. 
altf.  that  fie  üfes  drohtines  dädio  endi  wordo  färön  woldun 
Hei.  36,  24.  mhd.  vären :  dune  folt  fin  fus  niht  vären  Parz.  657 
353,  16;  done  wolder  ir  niht  vären  Wigal.  219,  16;  ob  ein 
lofer  väre  mtn  HMS.  1,  107^;  fi  kan  mannes  herzen  vären  HMS. 
1,  158^;  [ichn  vär  fins  willen  Greg.  2239;]  2!U  u.  ftate  vären 
(auf  zeit  und  gelegenheit  paffen)  Trift.  300,  14;  väret  der  feilen 
ftunde  Trift.  365,  36;  ftades  vären  297,  2;  ir  fpils  begunden 
vären  Troj.  614;  er  wolte  rehtes  vären  Troj.  644;  der  rehtes 
künde  vären  Troj.  2583;  der  filezen  minne  vären  Troj.  2492 
[kämpf es  vären  Troj.  9963]. 

ahd.  ahtan  [?  ähtan]  (perfequi).  tlitn  ahtit  zi  nide  0.  II. 
3,  62 ;  ahtun  fin  thie  liuti  III.  5,  7 ;  ahter  thero  Kriftes  fianto 
IV.  17,  14  [des  ßnnes  ähtent  N.  Bth.  180*].  altf.  ahtean  is 
aldres  Hei.  21,  13;  is  ahtien  23,  13;  ahtien  mmes  aldres  95,  5; 
ehtin  iro  aldres  117,  20;  that  wi  thi  aldres  ahtien  williad  120,  23; 
thar  man  mmes  f erlies  fcal,  aldres  ahtien  141,  4;  ferahes  ahtian 
162,  1 ;  the  iro  ferlies  to,  theru  idis  aldarlago  ahtien  weldi  118,  23. 

[altn.  lief  na  (ulcifci).  thä  vseri  ther  (an  dir)  hefnt  Helga 
daudha  (gen.)  Völf.  20,  6  (=  Helg.  II.  31,  2);  födhur  (gen.) 
hefna  Grip.  9,  2.  Landn.  p.  73;  auch  Biörn:  hefna  einS)  hefndi 
Irans  ok  theirra;  hefna  geitar  Landn.  p.  73;  hefna  Sigmundar 
ib.  p.  222.    altfchwed.  hämna  tlmtfs.  gloff.  zu  Veftgötal.  p.  429.] 

altf.  frefon  (tentare).  frefon  is  ferahes  23,  13.  137,  1; 
iiiwaro  feolono  frefon  142,  13;  frefon  mtn  142,  17;  Uhlies 
gifrefon   161,  31.     das  goth.  fräifan  regiert  den  acc.  der  perf. 

ahd.    koron     (tentare).  thar    koräta    Aw    ther    widarwerto 

0.  II.  3,   60.     altf.  CO f tön :  welda    is    thar    lätan  cofton  (tentare) 

craftiga  wihti  Hei.  31,  4;  ik  williu  is  than  gicofton  (guftare) 
145,   16;  vgl.  oben  f.  650. 

altf.  fandon  (tentare).  thu  ni  fcalt  herran  tliines  fandon 
tldnes  frolian  32,  24;  fandöda  is  frohan  32,  11;  fandot  min 
116,  22;  firilio  fandon  131,  15. 

Auch  in  den  hier  zufammengeftellten  verbis  zeigt  fich 
einigemal  noch  das  partitive,  und  das  zuletzt  angeführte  tentare 
berührt    fich     mit    guftare.      wer    brotes    bittet,     brotes    bettelt, 
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heifcht  nicht  das  ganze,  fondern  nur  einen  theil*).  der  gen. 
bei  diefem  wort  drückt  aber  andremal  auch  das  ungetheilte  aus, 
z.  b.  bath  this  leikis;  und  ebenfo  richten  fich  gairnjan,  fraihnan 
u.  f.  w.  auf  das  ganze,  hauptunterfchied  von  den  unter  1  be- 
handelten ftructuren  ift,  daß  dort  das  verbum  unmittelbar  auf 
das  object  geht,  hier  häufig  ein  acc.  oder  dat.  der  perfon  zutritt. 

4.  Verba  des  Wartens,  hiltens,  waltens,  pflegens,  gewohnens. 

hierher    greifen    die    eben    angemerkten   begriffe    des   nachftellens 

658  und    verfuchens    über,     denn    fären    und    ahtan    in    gutem    finn 

genommen    bedeuten    auf   etwas    fehn,    achten,    und  korön  gehört 

zu  kiefen,   das  wiederum  fehen  ausdrückt. 

faihvan  (videre).  das  finnliche  fehen,  mit  den  äugen  fchauen, 
hat  den  acc,  das  abftracte  und  übertragne  wahrnehmen,  acht- 
geben zuweilen  den  gen.  der  fache,  ahd.  thaz  wib  thaz  thero 
duro  fah  0.  IV.  18,  6,  die  thürwärterin  [thes  grobes  fähun 
(hüteten)  0.  V.  4,  34].  altf.  menes  ni  fähun,  wUies  thie  wam- 
fcadon  Hei.  22,  17,  die  gottlofen  achteten  nicht  auf  übelthat 
und  ftrafe;  thü  fähi  thi  felbo  thes  157,  13;  ne  fih  thü  mtnes 
her  fiefkes  gifories  145,  18.  in  folgenden  mhd.  ftellen  aber 
hängt  der  gen.  von  niht  ab :  do  fi  dtn  bi  ir  niht  fach  Parz. 
92,  29;  dun  fihft  des  rehten  niht  Parz.  147,  25.  [f.  nachtr. 
fehen  mit  partit.  genitiv  vide  ad  650. 

ahd.  fcoivon.  fcowot  iiiwer  (attendite  vobis,  hütet  euch)  T.  98, 1. 

mhd.  lüren  (lauern),    des  ivinters  lüren  HMS.  3,  306^. 

mhd.  horchen,  des  fanges  horchte,  paff.  246,  52.  nhd. 
laufchen,  horchen  mit  dativ.] 

ahd.  ivarten.  thes  giwarteti  0.  III.  5,  4;  thes  ni  wartet 
II.  12,  83;  rtn  wartetun  I.  17,  56;  thin  warten  II.  4,  59;  ih 
giftuant  thin  warten  IV.  18,  24;  wartent  iro  virtutis  N.  pf.  169^. 
altf.  warden  ira  Hei.  10,  5;  thes  wihes  wardon  24,  19.  126,  24. 
127,  10.  mhd.  wartet  min  Iw.  4308.  geht  über  in  die  vor- 
ftellung  von  erwarten,   exfpectare. 

ahd.  goiinian.  thar  fie  thes  fehes  goumtun  0.  I.  13,  14; 
ih  thes  fcolti  goumen  V.  25,  13**).  altf.  iviggeo  gomean,  fehas 
aftar  felde  Hei.  12,  7;  thes  hüfes  gomien  126,  24  [des  hete 
wol  gegoumet  diu  übele  Gerlint  Gudr.  1266,  2].  das  goth. 
gaumjan  hat  den  dat. 

ahd.  huotan,  altf.  huodian :  thes  hreives  Hei.  169,  14. 
171,  2;    thes  Itchamen  huodun  173,  9.    mhd.  hüeten:  ftn  (ejus) 


*)  diefem  ih  pittu  prötes  entfpricht  auch  das  franz.  je  demande  du 
pain,  das  litth.  prafzau  dunos  u.  f  w. 

**)  und  mit  reflexivem  gen.  mannilih  fin  gourae  L  23,  59,  zufatz  zu 
f.  33  oben. 
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1,  359*.     [vro  ir?    oder:    ze  fehene  ir?] 
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huote  Iw.  3915;  got  hüete  dtnl  Parz.  132,  23;  got  hüete  al 
sler  ich  läze  hie  Parz.  324,  29;  [hüete  der  verte  Tit.  143,  4; 
verte  hüeten  Tit.  144,  3.  145,  2;]  wer  Fol  des  geßndes  hüeten 
Nib.  176,  3;  des  andern  hüeten  Nib.  181,4;  der  ivunden  hüeten 
Nib.  247,  3;  wils  (des  eides)  hüeten  Nib.  1071,  2  [hüeten  der 
fivin  Renn.  18963].  es  fteht  auch  der  acc:  lät  die  tumben 
hüeten  den  küenen  Danewarten  Nib.  177,  1  doch  CDJh  der  t. 
[nhd.  des  hettes  hüten  Ettner  unw.  doct.  180. 

mhd.  lieien.  todes  gehug.  776. 

ahd.  borgen  (cavere).  giborgen  ih  thes  reino  0.  III.  18,  6; 
giborges  thu  tJies  0.  II.  22,  33.] 

haldan  hat  nur  den  acc.  bei   fich    (f.  599) ,    nicht    den    gen. 

[goth.  gaftaldan  f.  nachtr.] 

valdan,  goth.  mit  dem  dat.  ahd.  lualtan  mit  gen.:  defero 
brunnono  bedero  waltan  Hild.  62;  thü  weltis  Hutes  manages 
0.  IV.  4,  43;  weltis  thü  tJies  Hutes  0.  I.  2,  34;  [thü  weltis 
liiites  manages  O.  IV.  4,  43 ;]  woltes  waltan  III.  7,  6 ;  waltan 
alles  thes  wunnifamen  feldes  II.  6,  11 ;  hirti  ther  fines  fehes 
weltit  V.  20,  32;  thes  grabes  waltan  IV.  36,  9;  thera  lera 
weltit  III.  16,  14;  walteft  dero  mähte  des  mores  N.  pf.  317*;  659 
unfer  walten  N.  pf.  221^;  ni  muafun  unfer  waltan  0.  IV.  5,  14. 
altf.  landes  giwaldan  Hei.  2,  7 ;  is  giwaldan  7,  4 ;  liudio  giweldun 
10,  23;  bodlo  giwaldan  15,  16;  folkes  giwaldan  17,  4;  iveroldes 
waldan  17,  23;  werodes  giwaldan  23,  9;  folkes  geweld  62,  11; 
thera  faca  waldan  102,  5;  thes  hüfes  giweld  102,  24;  thes 
rtkeas  giweld  156,  14.  mhd.  er  ne  gewielt  Ciner  ivorte  Gen. 
2376 ;  guoter  vreiide  walten  Iw.  6531 ;  [vröude  walten  Greg.  47 ; 
rätes  walten  Greg.  397;  rtches  m-uotes  wielt  Er.  314;]  ich  wils 
alles  walten  Nib.  112,  3;  triiiive  wielten  Trift.  47,  7;  fhies 
rehtes  wielte  Trift.  114,  37;  gerihtes  walten  HMS.  2,  215^; 
es  walten  Parz.  509,  24;  der  krefte  walten  Renn.  6111;  unzühte 
walten  Renn.  6259.  [acc.  bei  walten?  vide  ad  p.  622.  nhd. 
das  walte,  der  es  walten  kann  Gryph.  768;  gott  walts!  hier 
kann  das  es  auch  genitivifch  fein.]  die  agi.  fprache  fchwankt 
zwifchen  gen.  und  dat.,  in  denfelben  denkmälern:  veold  vera 
rices  C.  Dan.  678 ;  fvä  micles  vealdan  C.  Gen.  253 ;  his  vealdan 
C.  Gen.  258;  vuldres  vealdend  B.  17.  183;  manna  cynnes  veold 
B.  701;  fe  ealles  veold  Creca  rices  Boeth.  188^;  veolde  thifCes 
middangeardes  Boeth.  35,  2;  fio  eax  velt  ealles  thäs  vcenes 
Boeth.  39,  8 ;  hiora  velt  Boeth.  37,  1 ;  belege  für  den  dat.  im 
verfolg,     das    altn.  valda    hat    gleich    dem   goth.  immer  den  dat. 

altf.  rddan  im  finne  von  regere,  ordinäre :  god  wili  is  alles 
rädan  Hei.  51,  2.  mhd.  der  neheiner  valfcheit  nie  geriet  (wie  fonft: 
wielt)  Parz.  307,  16.    in  den  übrigen  dialecten  nur  mit  dem  dat. 

f.  658.    beim   goth.  gaftaldan   Luc.  18,  12    der   gen.   tliize^^^ 
gaftalda.    fonft  der  acc:  thaürp  ni  gaftdiftald  Neh.  5,  16;  mana- 
gizans  gaftäiftaldjau  I  Cor.  9,  19;  aglon  gaftaldand  I  Cor.  7,  28. 


782  einfacher  Catz. 

ahd.  riiochan  (curare),  ni  ruahta  gommannes  mer  0.  I. 
16,  8;  fm  rin  ruahta  V.  7,  8;  thes  er  harto  ruachit  V.  7,  9. 
mhd.  rnocheyi:  ruocliets  got  Parz.  578,  1;  viele  beifpiele  im  wb. 
zu  Iw.  f.  350. 

[ahd.  firwefan.    thes  firwäfin  0.  III.  6,  46.] 

ahd.  plegan.  giborganero  dato  ni  pligit  man  hiar  0.  V. 
19,  39;  therero  dato  plegan  0.  IV.  24,  28.  altf.  ne  williu  ik 
thes  ivihtes  plegan  Hei.  165,  4^).  mhd.  belege  wb.  zu  Iw.  f.  335; 
fatel  rümens  pflegen  Parz.  288,  24;  fchalles  Neidh.  19,  23;  des 
hdhften  prtfes  pfliget  Parz.  576,  28;  der  fchiltwache  phlegen 
Nib.  1766,  2.  1768,  2;  ir  pflägen  dri  künege  Nib.  4,  1;  pflegen 
des  hoves  Nib.  10,  2;  großer  eren  pflegen  Nib.  11,  4;  geiv altes 
pflac  Wigal.  211,  19;  riterfchefte  pflegen  Troj.  12  732;  pflegt 
ir  toufes  Parz.  448,  13;  der  müle  pflac  HMS.  1,  6*.  nhd.  ver- 
altet der  gen.,  den  noch  Luther  überall  braucht,  und  der  acc. 
wird  gefetzt,  mhd.  verpflegen  (defuefcere) :  alles  des  verpflac 
Iw.  5338;  minne  er  muoz  verpflegen  Parz.  495,  8;  des  figes 
hete  verpflegen  Parz.  688,  16;  do  man  ezzens  da  verpflac  Parz. 
698,  15  [der  iverlde  verpflac  Greg.  2792]. 

ahd.    fpulgen    (confuefcere) :    des    de    fpulgent    N.   pf.  255*. 
mhd.   de7'e   fine   bruoder    fpulgten    Gen.  3461 ;    fie   fpulget    ei7ier 
milTetät  Troj.  2249;  fpulgt  man  des  Renn.  7216. 
660  mhd.    ivonen    (affuefieri) :    ftner    ßte    fult    ir    wonen    Parz. 

474,  20;  ir  minne  wonen  Parz.  494,  20;  gürtens  wonen  Parz. 
161,  14  [fwes  der  vogel  wonet  ze  nefte.  kröne  1514].  luenen 
(affuefacere) :  fich  hriiches  wenen  Troj.  12  850;  fich  urluges 
wenen  Troj.  6273;  fich  hazzes  wenen  Walth.  61,  1 ;  mich  küffeyis 
wene  Parz.   130,   14. 

An  jenes  warten  fchließen  fich  die  begriffe  der  erwartung, 
hofnung,  des  glaubens. 

goth.  heidan.  anthariziih  beidaima  Matth.  11,  3;  beidands 
thiudangardjos  guths  Marc.  15,  43;  beidandans  Zakafiins  Luc. 
1,  21;  beidands  lathonäis  Luc.  2,  25;  venäis  garaihteins  beidam 
Gal.  5,  5.  ahd.  pttan  und  peiton:  ih  peit  ttn  N.  pf.  87^;  pit 
kotes  92^;  anderes  beitomes  T.  64,  1  (Matth.  11,  3);  thes  ni 
beidodun  Ludw. ;  fhies  ivortes  beitont  0.  V.  20,  60.  mhd.  ir 
heten  erbiten  Nib.  1816,  2;  ich  muoz  des  tages  hie  biten  Iw. 
6158;  des  fi  da  biten  Iw.  4915;  er  wolde  ftn  biten  Iw.  956; 
er  well  rin  biten  Parz.  148,  11  [f.  nachtr. ;  beite  min\  HMS. 
1,  327*  (weit  ir  mir  beiten.  ibid.)].  altf.  hidan:  bed  torhtaro 
tecno  Hei.  25,  21 ;  thea  lango  bidun  mtnara  helpa  108,  17 ; 
bed  thero  torohteon  ttdeo  127,  24;  nu  ni  thurbhun  gi  bidan 
leng  geivitCcepies  155,  19;  bed  im  himilo  rikies  170,  7;  bidun 
fulikero  biiota  173,  6.  altn.  bidha:  beidh  hann  ßnnar  liofrar 
qvänar  Völund.  5,  7. 

1)  altf.  mit  umbi  Hei.  165,  4.  7. 
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mhd.  ivarten  [vgl.  658.  699].  ir  warten  vor  dem  liüfe  alle 
Sifrides  man  Nib.  776,  4;  ichn  warte  iiver  niht  me  Iw.  2944. 
nhd.  eines  warten,  aber  einen  erwarten  [erwartete  er  des  tages 
Felfenb.   1,   322]. 

nhd.  eines  harren. 

[mhd.  nhd.  ßch  eines  verCehen.  fich  äzes  verfehen  Renn. 
19  467.] 

ahd.  gidingan  (fperare):  gedingeft  tu  fkermes  N.  pf.  330*. 
mhd.  des  dinge  onch  ich  Mar.  180,  11.  häufiger  mit  den  präp. 
üf,   an. 

goth.  venjan  (fperare)  mit  dem  acc.  Luc.  7,  19.  20.  I  Cor. 
13,  7.  ahd.  ivanan:  wänih  nu  tlies  0.  II.  14,  58;  wäntun 
harto  tlies  in.  20,  140;  wer  mag  wänen  tlies  V.  20,  83;  ne 
wänent  ir  hezzeren  dingis  N.  pf.  349*.  altf.  ivänian:  ni  wända 
lengron  Uhes  Hei.  68,  17;  Ubes  ni  wändun  121,  16;  feralies 
ni  wändun  lengiron  Uhes  97,  5;  ni  wända  tlies  9,  13;  ni 
wäniat  gi  tJies  42,  20;  thar  fiu  iro  nWiCkepies  wänit  57,  4;  is 
wänie  80,  15.  thü  thik  biwänis  wtfaro  treivono  Hei.  143,  10. 
das  mhd.  wsenen  hat  mehr  die  bedeutung  von  exiftimare,  und 
wird  meift  mit  conjunctionen  conftruiert ,  feiten  mit  dem  cafus : 
wände  des  Troj.  6139;  ich  wsen  des  Parz.  592,  20  [des  ich 
wsene  MSF.  134,  7.  ßch  eines  verivcenen:  des  ich  mich  hie 
verwsene  Nib.  1496,  1. 

mhd.  getrüiven  f.  nachtr.]. 

goth.  galäubjan  (credere)  mit  acc.  der  fache  l  Cor.  13,  7. 
ahd.  giloiiban  mit  objectivem  gen.  und  meift  perfönlichem  dat. : 
giloubet  Wortes  mmes  0.  V.  4,  56;  giloubi  mir  tlies  tvortesQQi 
0.  V.  7,  4;  giloubet  tlies  mir  IV.  19,  53;  giloubemes  tliero 
dato  in.  26,  4;  giloubtun  thero  finero  worto  IV.  12,  22;  ni 
giloubit  tlies  gifcrthes  V.  9,  44.  altf.  gilobean:  iväroro  ivordo 
Hei.  52,  17;  gilobiat  gi  tlies  141,  22;  thes  ni  gilöbiad  mi  thefe 
liudi  153,  12;  tlies  gi  gilobian  fculun  172,  27.  das  mhd.  ge- 
louben,  nhd.  glauben  haben  acc.  der  fache.  HMS.  1,  l'*  er  fündet 
fwer  des  niht  geloubet,  hängt  der  gen.  ab  von  niht.  [aber  doch: 
geloubet  desl  Wh.  359,  12;  ob  ir  mirs  geloubet  Walth.  74,  26; 
geloubet  mirs  Eracl.  2376;  lesarten  zu  Iw.  1730;  mehr  beifpiele 
Haupt  zu  Engelh.  p.  270.]  man  unterfcheide  von  jenem  ahd. 
einem  und  eines  gilouban  die  redensart  fih  eines  gelouban  ((ich 
eines  abthun,  enthalten). 

5.  Verba  der  innern  empfindungen  des  hörens ,  fühlens, 
denkens,  gedenkens,  vergeffens,  der  freude  und  trauer  ftellen 
ihr  object  in  den  gen. 

goth.  häuf  Jan,  häiifjon^  Ulf.  verbindet  mit  diefem  wort 
dreierlei  cafus,  den  dat.,  wenn  es  auf  eine  perfon,   den  acc.  und 


f.  660.    mhd.  ich  iu  wol  getrüwen  des  Parz.  392,  8,  962 
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gen.,  wenn  es  auf  eine  fache  geht,    belege  für  den  dat.  erfolgen 
bei  der  abhandlüng  diefes  cafus.    der  objective  acc.  ift  häufiger: 
hdufjand  thata  vaürd  axovocoai  tov  Xoyov  Marc.  4,  16;  hdufjands 
thata    vaürd    axovoag    tov    Xoyov    Marc.  5,   36 ;    haufideduth    thö 
vajamerein     fjxovoars     rrjq     ßXuq(f)rifA.luq     Marc.    14,    64;     haufida 
gölein     üjxovGS    rhv     äanaa^iov    Luc.    1,    41;     h^ufjandans    thata 
dxovovTsg    TavTu    Luc.   4,    28;    haufjands    vaürda    meina    dxovcov 
jLiov  Tcov  Xoycov  Luc.  6,  47;  ftibna  is  gahaufideduth  (pcovrjv  uvtov 
dxrjxouTS    Joh.    5,    37;     thöei    häufida    iyV    jjxovaa    Joh.    8,    40 
hdufida  unqvethja  vaiirda  tJxovoev  a.QQi^ra  Qi^/uura  II  Cor.  12,  4 
thöei  haufideduth   ov  ijxovoaTS  Col.   1,  23.     belege  für  den  gen. 
hvas  mag  this  haufjon?    Tig  Svvajai   uvtov  ccxov£lv;  Joh.  6,  60 
haufjandans    thi^e    vaürde    uxovaavTSQ    tov    Xoyov    Joh.    7,   40 
rtihnos    meinäizos    haufjand    Trjg     cpcovfjg    /uov     dxovaovisi   Joh 
10,  16 ;    häufeith  ftibnos  meinäizos  uxovsi   jliov   TTJg  (pcovijg  Joh 
18,   37.     der    griech.  wechfel    beider    cafus    ftimmt    alfo  meift  zu 
dem    goth.,    bedingt    ihn    aber   nicht,    umfoweniger    als  auch  der 
gr.  gen.  in  den  goth.  dat.  übertragen  wird ,    wenn    er   perfönlich 
ift.    auch  ahd.  überwiegt  der  acc.  weit,  bei  N.  in  den  pf.  herfcht 
er    durchgängig,    doch   hat    0.  noch   den    gen. :    Ctnero   worto  er 
horta  filu  harto  IL  9,  57.    altf.  hördin  is  gihoclfcipies  Hei.  69,  6 ; 
horien  ni  weldun  is  gibodfcepies  81,  16;  ne  wolda  thero  judeono 
thuo    leng   gelpes   horian,    wretharo   willion    122,  4;    ni    woldun 
Criftes  gerno  gihorian  129,  2,    in  welcher  ftelle    ich   jedoch  der 
hf.  den  Vorzug  gebe,   die  nach  Criftes  word  einfchaltet,  und  den 
gen.  davon    abhängig   macht,     denn    fonft  würde    lieber  der  dat. 
662  Crifte    ftehn.     beim    mhd.  beeren   habe  ich  überall  bloß  den  acc. 
angetroffen,    [doch:    des   hcBrt    ein   fchoene   msere.    gute  frau  550 
(davon,  alfo  wol  partitiv).    über  horchen  c.  gen.  v.  ad  658.] 

ahd.  fuolan  (fentire):  fualen  wir  es  harto  0.  III.  17,  26; 
fi  fualta  fär  thes  guates  III.  14,  28;  ives  er  fualta  III.  20,  110; 
thes  ih  ofto  fualta  IV.  31,  34.  altf.  gifuolda  iro  fegnes  Hei. 
168,  25;  thes  gifuolian  169,  8. 

mhd.  enpfinden :  als  er  der  totwunden  rehte  het  enpfunden 
Iw.  1051 ;  do  er  der  het  enpfunden  Iw.  5412 ;  des  ich  da  wol 
enpfinde  Nib.  297,  3;  der  ivunden  enphant  Nib.  1989,  1.  ahd. 
infindan:  infindent  iro  N.  Bth.  241*;  infindent  iro  leides  Bth. 
59*^;  ne  infindent  tero  richon  lide  des  froftes  nicht  na?  Bth. 
106*  [wir  infinden  iro  N.  Arift.  436^.  mhd.  bevinden:  ich  ir 
mundes  bevant  HMS.  2,  279^. 

mhd.  merken,   f.  nachtr.]. 

goth.  thagkjan  (cogitare)  kommt  mit  objectivem  gen.  nicht 
vor.  ahd.  denchan:  tho  Krift  thes  wolta  thenken  0.  III.  20,56; 
fie  thähtun  thero  worto  V.  10,  9.  altf.  thenkean  thero  thingo 
Hei.   9,   24;    fie    is    ne    willead    an    iro    hugi    thenkean    52,   14. 


962  f.  662.    nu  merket  min  HMS.  3,  80*. 
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mhd.  misltcher  muofe  er  gedähte  Gen.  2168;  dähter  des  Parz. 
392,  27 ;  do  gedäht  ich  des  zehant  Iw.  630 ;  ir  fult  gedenken 
wes  mir  fwuor  iwer  hant  Nib.  562,  1 ;  als  Achs  da  vor  hän 
gedäht  Wigal.  73,  29;  [wes  häftu  gedäht?  HMS.  1,  152*;  ßch 
gedenken:  ich  het  difen  lieben  fumer  maniger  freuden  mir 
gedäht  HMS.  1,  348*;]  ßch  bedenken:  ich  hän  mich  des  bedäht 
Parz.  402,  8.  nhd.  ich  denke  dein]  gedenke  dieCer  fache  [ich 
will  es  dir  gedenken],  mhd.  auch:  wes  was  iu  gedäht?  (woran 
dachtet  ihr?)    Iw.  1493;    ives   ift  iu  gedäht?    Maßm.  denkm.  76. 

[mhd.  eines  hedwnken  Ben.  1,  360*.] 

goth.  hiigjan  (cogitare,  putare)  kommt  nicht  mit  dem  gen. 
vor.  ahd.  hugi  thera  thtnera  gifcefü,  hugi  mines  Wortes  0.  I. 
2,  26.  27;  hugi  thero  tvorto  0.  II.  9,  93;  gihugit  thes  ira 
Haben  kindes  III.  1,  36;  hugi  thes  IV.  23,  31 ;  [irhugg  ih  dato 
0.  Lud.  37;  gihugi  min  (memento  mei)  T.  205,  6;]  kehuge 
iinfer  N.  pf.  155^.  altf.  huggian,  gihuggian:  hugid  is  Hei. 
75,  15;  färes  hugdun  116,  4;  gihugde  thero  wordo  152,  18; 
that  thü  mm  gihuggies  167,  21 ;  gihuggian  thero  wordo  172, 18. 
it  gihuggien  77,  8  vielleicht  zu  ändern  in  is.  ahd.  auch  ßh 
pihugan:  fie  behugent  fih  fin  N.  pf.  81*. 

goth.  gamunan  (meminiffe) :  gamunan  triggvos  veihäizos 
feinaizos  /Lcv?]od^ijvaL  öiaS^xi^g  aylag  avTOv  Luc.  1,  72;  gamu- 
nands  armahairteins  juvf]G&fjvai  eXsovg  Luc.  2,  54;  gamuneith 
qvenäis  f.iv?]jLiov£veT£  rrjg  yvvaixog  Luc.  17,  32;  gamuneith  this 
vanrdis  juvtj/liovevsts  tov  loyov  Joh.  15,  20.  aber  auch  mit  acc. : 
gamunda  thata  vaürd  uvs/livi^gS^^  ro{>  Qfj/LiaTog  Marc.  14,  72; 
allata  mein  gamunandans  fijuth  nuvra  /tiov  f.i£f.LVriüd^£  I  Cor.  11,  2. 

mhd.   ßnnen,    fmn   und    gedanken    auf   etwas   richten,    nach 
etwas  trachten,    folglich  in  die  unter  3  aufgeführten  verba  über-  663 
gehend :    die  unfer  frouwen  minnent  und  ir  gnaden  finnent  Mar. 
183,    1.     mhd.    ßch    eines    verßnnen    Wigal.     [fich    der    großen 
wunden  verfan  Nib.  923,  4],    und   das   nhd.  ßch  eines  beßnnen. 

nhd.  erwähnen  (commemorare)  mit  gen.  die  bedeutung  er- 
gibt fich  aus  dem  mhd.  wsenen  (putare,  exiftimare)  f.  660. 

[gen.  bei  ahd.  qiiedan  (erwähnen)?  thera  quit  ther  evangelio 
0.  Hartm.  2. 

ahd.  manon  (gedenken  machen) :  manon  Cundiono  Ludw.lied  12.] 

ahd.  inkezan  (intelligere,  cognofcere),  mit  acc.  oder  gen.? 
das  agf.  ongitan  hat  den  acc:  thone  grundvong  B.  1496;  clifu 
B.  1911;  gealdor  2944.  bei  dem  ahd.  irkezany  farkezayi  (obli- 
vifci)  findet  fich  der  gen.  überall :  er  ne  fergizet  dero  armon 
gebetes  N.  pf.  43*;  ne  wirt  fergezen  dero  armon  44*;  ne  irgiz 
dero  urmm  47^;  ziu  ergäze  du  mm?  148^;  ne  irgäzen  wir  din 
154*;  übe  wir  irgäzen  unferes  gotes  namen  154^;  irgizeft  un- 
ferro  iinehte  155^  u.  f.  w.  mhd.  daz  mm  got  fo  hat  vergezzen 
Gen.    3668;    ftnes    t^^oumfkeiden    er    vergaz,    er    irgaz    triiiiüen 
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iouch  maniger  riiiiven  Gen.  3979 ;  der  fcenche  des  alles  ergaz 
Gen.  3986;  der  fporn  fi  niht  vergäzen  Parz.  263,  12;  vergezzen 
der  eren  min  Nib.,  149,  3 ;  des  er  doch  fit  vergaz  Nib.  383,  12 ; 
wb.  zu  Iw.  f.  484  [daz  ich  vergaz  der  ßnne  HMS.  2,  85*;  ich 
hän  des  unvergezzen  Silv.  4892].  nhd.  zwar  noch  mit  gen., 
doch  herfcht  der  acc.  vor.  altf.  godes  ni  forgäti  Hei.  7,  19; 
forgätun  godes  rikies  110,  13.  der  goth.  ansdruck  ufarmunndyi 
kommt  wenig  vor,  und  fteht  Marc.  8,  14  ohne  cafus,  Phil.  3,  14 
aber  mit  dem  dat. 

[mhd.  entrtän:  wolde  fi  entftän  der  triuwen  HMS.  1,  4*. 
ßch  entrtän:  als  man  fich  des  tages  entfte  Wigal.  143,  40;  des 
ir  iuch  maget  entften  Wackern.  lefeb.  (1839)  251,  35  (windb. 
pf.  p.  502).  ßch  verftän :  der  fich  verftuont  des  heCten  wol  Wilh. 
V.  Orl.  9171;    die  fich  verftänt  guoter  mcere  wol.   ibid.  9782.] 

nhd.  ßch  erinnern,  mit  gen. 

[mhd.  ßch  raths  erholen,   hebamme  164.] 

ahd.  ßh  nioton  (gaudere).  niotot  er  fih  libes  0.  I.  16,  20; 
fih  nioto  fraives  mnates  II.  12,  70;  muazin  (unfih)  thes  himil- 
rtches  nioton  I.  28,  15.  altf.  thü  thi  (?  thik)  giniodon  moft 
himilrtkies  Hei.  100,  22.  das  mhd.  ßch  nieten  nimmt  oft  die 
auch  dem  lat.  gaudere  eigne  abftracte  bedeutung  des  bloßen 
habens  oder  pflegens,  dann  aber  die  des  vollen  habens  und  er- 
fättigens  an:  du  folt  dich  ßte  nieten  Parz.  127,  19;  ir  müeft 
iuch  mangels  nieten  135,  30;  mich  räche  nieten  324,  18;  ir 
iuch  des  nietet  402,  16;  künde  fich  des  nieten  725,  9;  [daz  er 
fichs  niht  gähs  geniete  Wh.  247,  8;]  unz  er  fich  ir  genietet  hat. 
kl.  nach  1522;  des  kumlers  wil  ich  mich  genieten  HMS.  2,  133*; 
wir  fuln  uns  beide  nieten  maniger  ivunnecUcher  zU  Ulr.  Trift. 
499,  25;  maniges  kumhers  niete  fich  Frib.  Trift.  6424;  wolt  ich 
mich  der  fchrifte  nieten  Tit.  165,  4. 

ahd.  ßch  frewan  (laetari).  thes  ivänes  was  fich  frewenti 
0.  I.  4,  83;  er  thes  fih  muafi  frowon  III.  18,  50;  ftatt  des  fih 
auch  einen  andern  acc:  thes  frewita  er  hugu  finan  III.  18,  51. 
mhd.  ftner  eren  vreuten  fi  fich  alle  Iw.  2616;  des  vreute  fi  fich 
664  Iw.  5388;  der  mcere  vreute  fich  diu  magt  Iw.  5855;  des  vreu 
ich  mich  Iw.  5923;  des  vreut  ich  mich  Iw.  6163;  vreuten  fich 
ir  jugent  Iw.  6527. 

ahd.  ßh  pltdan  (laetari):  er  blidta  fih  thes  0.  III.  18,  49; 
auch  thes  blidter  herza  finaz  III.   18,  52. 

goth.  fvegnjan  (exultare)  kommt  nicht  mit  objectivem  cafus 
vor,  Luc.  1,  47.    10,  21.  Joh.  5,  35. 

goth.  faginon  (gaudere)  ftellt  die  fache  in  den  dat.,  das 
altf.  faganon  aber  in  den  gen.:  faganode  thes  Hei.  93,  7. 

ahd.  ßh  mendan  (gaudere):  fih  himilrtches  menden  0.  11. 
12,  36;  thaz  fih  es  worolt  mende  II.  12,  38;  thaz  unfer  muat 
fih  mende  fiiUchera  ruM  V.  2,  5;  mendit  fih  der  eron  W.  55,  9; 
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mendent  fih  dtnero  praedicationis  W.  78,  3.  altf.  mendian,  ohne 
fich:  thes  tliinges  mugun  mendian  Hei.  16,  3;  f/ies  mendendia 
find  166,  1;  des  mendent  ir  N.  pf.  165^  [mhd.  cliindes  menden. 
Merig.    fundgr.  II.  7,  27.] 

die  goth.  fatirgan  (lugere),  gäunon  (moerere)  erfcheinen 
nicht  mit  cafus  des  objects.  ahd.  Cuorgen  mit  gen. :  er  fuorgata 
fliero  ivorto  0.  II.  9,  46;  fuorgeta  thero  tJiingo  IV.  21,  2 
[fuorget  iuer  0.  IV.  22,  19].  mhd.  des  ir  da  forget,  des  forgich 
Iw.  7438. 

ahd.  mornen  (moerere):  tliera  fprächa  mornenti  0.  I.  4,  83. 

ahd.  trüren,  mhd.  trüren  wären  des  gen.  der  fache  fähig; 
ich  ftoße  auf  kein  beifpiel.  Nib.  2289,  4  fteht  die  präp.  umbe. 
[aber  ahd.  ir  iuivm'ero  worto  get  fus  drürento  0.  V.  9,  14.] 

6.  Verba  des  helfens  und  fclionens,  deren  begrif  vorzugs- 
weife  auf  perfonen  geht,  haben  ftatt  des  acc.  gern  gen.  oder 
auch   dativ. 

Jiilpan  (juvare).  f.  614  ift  gezeigt,  wie  im  hd.  bald  acc. 
bald  dat.  perf.  folgt,  es  heißt :  11^2^  hilfet  mich  ?  tver  hilfet  mir  ? 
wenn  eine  fache  hilft,  fcheint  richtiger  der  acc,  wenn  eine  per- 
fon,  richtiger  der  dat.  zu  ftehn.  [f.  nachtr.]  alfo:  dhazs  ir  man 
wardh  wordan,  imfih  hilpit;  ni  hilfit  iuiuiJi  thiu  ila;  ungenau  K. 
du  hulfi  mih  ftatt  mir,  ungenau  wol  Hartm.  ouch  hilfet  im  der 
mänfchm  Iw.  2135  ftatt  in  [was  D  hat],  ift  das  fubject  per- 
fönlich,  fo  findet  fich  fehr  häufig  auch  die  fache  ausgedrückt, 
wozu,  wobei,  worin  geholfen  wird,  und  diefe  fteht  immer  im 
gen.:  hilf  mtnes  luerclies  (fac  mecum)  N.  pf.  398^;  thaz  fliumo 
'Cies  gehulfin  (daß  fie  fchnell  der  fache  abhälfen)  0.  III.  18,  70 
[es  helfe  0.  III.  17,  16];  mhd.  ift  die  formel  einem  eines  helfen 
geläufig:  [hilf  mir  miner  eren  Roth.  112.  549;  half  ime  grozer 
eren  Roth.  46;  ich  helfe  ir  (ejus)  iu  (vobis)  ze  wibe  Diut.  1,  386;] 
helfet  mir  der  reife  Nib.  63,  1 ;  fö  hilf  ich  dir  der  reife  Nib. 
64,  2 ;  daz  man  Hildebrande  fhier  krefte  hülfe  widere,  kl.  1056 ; 
dem  ich  helfen  fol  der  riter fcJiaft  Parz.  150,  25;  nu  helfent 
dirre  meide  mir  Parz.  327,  14;  fo  helfe  mir  got  des  eides  Karl 
8838  [man  hilfet  im  der  Mähen  Ben.  346;  ich  hilfe  im  des  lihes  {]ßi 
Neidh.  158,  9;  vgl.  wil  des  kinds  abhelfen  dir  H.  Sachs  II. 
4,  8**)].  dagegen  kommt  die  formel  einen  eines  helfen  nicht 
vor.  follte  bei  fachlichem  fubject  dat.  der  perf.  und  acc.  der 
fache  zuläffig  fein?  Parz.  434,  30:  daz  fwert  gehalf  im  prifs 
hejac.  aber  dann  könnte  auch  in,  alfo  doppelter  acc.  ftehn? 
lieber    halte    ich    bejac   für    einen    feiner    flexion    verluftigen  gen. 


*)  eines  ze  rate  tuon  Nib.  934,  4. 


f.  664.    thu  mir  hilp!    Pertz  3,  67.  962 
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(wie  Swarzwalt  f.  465),    weil    ihm    ein    anderer   gen.  unmittelbar 
vorausgeht  (wie  f.  652  bei  ort). 

der  ahd.  oder  mhd.  gen.  bei  helfan  ift  demnach  ftets  oh- 
jectiv.  die  goth.  fprache  hat  aber  auch  einen  perfö'nlichen  gen., 
ftatt  jenes  hd.  dat.:  hilp  unfara\  ßofjd-fjGov  ^/luv  Marc.  9,  22; 
gahalp  tlieina  eßoij&f^Ga  ool  II  Cor.  6,  2 ;  hilpan  i^e  avXXußead-ai 
avTotg  Luc.  5,  7.  merkwürdig  Marc.  9,  24  hilp  meinäizos  un- 
galäuheinäis  ßofjd^si.  f.iov  rij  djiiaTla,  wo  der  Gothe  nicht  dem 
gr.  text  folgte,  fondern  dem  lat.  adjuva  incredulitatem  meam. 
der  goth.  gen.  ift  hier  zugleich  objectiv  und,  wegen  des  poffeffivs, 
perfönlich.  zwei  gen.  ließen  fich  nicht  wol  häufen  (hilp  meina 
thizos  ung.) ;  enger  dem  gr.  text  angefchloffen  hätte  fich  diesmal 
die  ahd.  verfion :    hilf  mir  des  ungiloubin ! 

auch  altf.  gilt  bei  helpan  perfönlicher  gen. :  that  is  waldandes 
barn  helpan  weldi  Hei.  61,  23;  welda  is  helpan  thuo  164,  10. 
[wie  agf.  helpan?  dän.  hielpe,  fchwed.  hjelpa  mit  acc.^). 

agf.  geocian  (juvare   oder  fervare?):    geoca   üfer  Dan.  292. 

mhd.  fchermen  (fuftinere):  dirre  lügelichen  mcere  ze  fcher- 
men.    kl.   1527,  fonft  dat.  (688).] 

goth.  freidjan  (parcere)  in  der  regel  mit  acc.  aftans  ni 
freidida,  thuk  freidja  Rom.  11,  21 ;  izvis  freidja  I  Cor.  7,  28, 
und  II  Cor.  12,  6.  13,  2  ohne  cafus,  doch  freidjands  izvara 
q)£i66[X£VO(;  v/Licov  II  Cor.   1,   23. 

goth.  hleibjan  (juvare,  parcere)  Luc.  1,  54  mit  dat.,  ebenfo 
das  ahd.  lipan,  altn.  hlifa. 

[nhd.  fich  eines  erbarmen  (goth.  arman,  gableithjan  cum 
acc.  oben  f.  613):  gott  erbarm«!  daß  fich«  ein  ftein  in  der  erde 
erbarmen  möge,    hebamme  p.  839.    mnl.  ontfermen  ad  233.] 

mhd.  fchonen  (parcere)  überall  mit  gen.  ^):  fconte  ftner 
ivitze  Rol.  65,  15;  [fcone  du  dtner  worte.  kehr.  14465;  der 
foltu  fchonen  Gudr.  1513,  4;]  kunnet  ir  niht  fürten  fchonen 
Parz.  415,  21;  mm  gerne  möhte  fchonen  Parz.  719,  25;  fchonen 
ir  und  aller  wihe  Wh.  83,  2;  deheiner  koft  er  fchonde  Wh. 
204,10;  op  fi  triwe  künden  fchonen  Wh.  380,  28;  ftn  wirt  übel 
an  dir  gefchönet  Karl  4979;  und  ir  (eorum)  lützel  fchonet  Karl 
7472;  fwie  lange  ir  got  fchonet  Renn.  6810;  fchone  du  min,  fö 
fchone  ich  dtn !  Renn.  7576  [15  364].  nhd.  bei  perfonen  wol  noch 
der  gen. :  fchone  mein !  bei  fachen  den  acc. :  die  kleider  fchonen. 
[mhd.  fenften:  fenfte  diner  leide,  kehr.  2127.] 
ahd.  fparen,  mhd.  fparn,  nhd.  fparen  nur  mit  dem  acc. 
geht  auch  meift  auf  fachen  (refervare,  retinere) ,  feiten  auf  per- 
fonen;   doch  Ludw.  lied  69  mih  felbon  ni  fparoti. 


»)  goth.  nithan  hat   den   acc;   altn.   duga  (juvare)   mit   dat.  (raythol. 
2  aufl.  30);  fulltingja  mit  dat. 
2)  fchonen  c.  dat.  ad  688. 
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[nlicl.  ßch  iveliren,  ßch  vertheidigen:  fich  reinem'  haut  wehren.] 
goth.  gaveifön  (vifitare) :  gaveifoth  unCara  eTnoxsipsvai  ^/nug 
Luc.  1,  78;  gaveifoda  manageins  femäieös  tusoxsifjaro  rov  Xaov 
avTOÜ  Luc.  7,  16.  ahd.  [viriJio  wifön  Mufp.  61 ;]  ift  er  nu 
unfer  wifonti  0.  I.  10,  24;  wifon  lieimortes,  eiganes  lautes  eea 
0.  I.  21,  6;  wifon  tJies  fkalkes  III.  3,  23;  wifötut  mm  V.  20,  78. 
T.  152,  3.  6  (Matth.  25,  36.  43);  fin  felbes  rtches  wifön  0.  V.  16,  1 ; 
ther  haftes  man  ni  wifot  V.  21,  11;  wifoft  Cm  N.  pf.  40*; 
wifotoft  rtn  N.  pf.  59*;  wifo  uyiCer  N.  pf.  442*;  dero  erdo 
wifotoft  N.  pf.  218*.  verfchieden  ift  wifan  (ducere)  mit  acc. 
der  perfon  und  gen.  der  fache,  das  agf.  geneoßan  (vifitare)  hat 
perfönlichen  acc,  das  altf.  wtfon  den  gen.:  wifon  thes  tverodes 
Hei.  112,  24;  liudeo  121,  22;  wifodun  mm  134,  14;  mm  fiokes 
wifon  135,   13. 

[agf.  neofan:  ceoles  neofan  Andr.  310;  vica  neofan  Beov. 
125;  Cetles  neofan  Beov.  1786;  heddes  neofan  Beov.  1791;  aber: 
ftadhulas    neofan   C.  Exod.  474;    mereflod   nefan    C.  Gen.   1341.] 

auch  ein  ahd.  fuocJian,  in  der  Bedeutung  von  vifitare,  mit 
dem  gen.  wäre  möglich;  altf.  mit  acc:  liudi  fuokean  Hei.  121,  24. 
mhd.  uns  fuochen  Nib.  148,  2,    wie  nhd.  hefiichen,  heimfuchen. 

mhd.  zieheyi  (educare)?  zoch  mm  din  muoter  Parz.  141,  13  D; 
für  das  aufgenommne  mich  fpricht  der  fonft  überall  übliche  acc : 
man  zoch  in  Nib.  24,  1 ;  ez  ziehen  Nib.  662,  7 ;  ez  zoch  Wigal. 
36,  10;  ziuhet  fich  Iw.  2738;  kint  erziehen  Wh.  23,  26;  kindelin 
ziehen  Grudr.  573,  3.  Trift.  39,  6;  ziehe  iuwer  edel  fruht  Troj. 
5994;  ziehen  daz  geflehte  Troj.  6005.  denkbar  aber  wäre  jener 
gen.,  bei  dem  freilich  fehr  verfchiednen  begriffe  voUielien  (ad- 
implere)  fch wankt  der  objective  cafus  zwifcheu  dat.  und  gen. : 
volziehen  dem  muote  Iw.  2908;  finem  muote  vollezuge  Trift. 
115,  1;  des  volziehen  iwer  magede  Nib.  348,  19;  des  volzoch 
frou  Hilde  Gudr.  572,  4.  desgleichen  bei  volvarn :  dem  muote 
vollevar  Trift.   113,  5;   des  er  volvuor  Iw.  896. 

[altn.  leita  biarnar.] 

7.    Gen.  bei  brauchen  und  folgen. 

goth.  brühjaw.  allai  äinis  hläibis  jah  äinis  ftiklis  brükjam 
I  Cor.  10,  17;  managäizos  baltheins  brükjdima  II  Cor.  3,  12; 
leihtis  brühta  (levitate  ufus  fum)  II  Cor.  1,  17;  fkeiris  iDrük- 
jands  vaiirdis  Sk.  45,  9;  76'  brükjaidau  Col.  2,  22.  einmal  aber 
auch  der  (inftrumentale)  dat. :  judaivifkom  ufarranneinim  jah 
finteino  daupeinim  brükjan  Sk.  41,  16.  ebenfo  ahd.:  prüchan 
eocowelichü  mezzü  (uti  omni  modo)  K.  76;  fi  prüchanti  ifarne 
(utatur  ferro)  K.  78.  hingegen  mit  gen.  fo  brüche  her  es  lango 
Ludw.  lied  12;  des  ich  fcolta  gebrüchan  W.  71,  14;  des  winte- 
modes  gebrüchan  W.  76,  14.  mhd.  erfcheint  das  wort  nicht  oft, 
bald  mit  gen. :  der  kunnen  fi  gebrüchen  Livl.  9982,  bald  acc. : 
brüchen    fwachen   folt    Troj.    11251.     zweifelhaft    Gudr.   1385,  3  667 
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e  ichs  iuch  läze  brüclien.  nhd.  brauchen,  gebrauchen,  nur  mit 
acc.  [doch  [ich  gebrauchen  mit  gen. :  brauchete  ich  mich  des 
ivaideiverJcs  Schweinich.  1,  63],  ßch  bedienen  mit  gen.  altf. 
brücan  alles  thes  odwelon  Hei.  33,  8 ;  that  fm  iro  barnes  brücan 
mofti  92,  17.  93,  7;  that  fie  dages  liohtes  brücan  moftin  110,  1; 
lätan  ina  brücan  forth  ferahes  161,  34.  agf.  dugudha  brücan 
C.  Gen.  2664;  hämes  C.  Sat.  138;  metes  Joh.  4,  9  [vilna,  ära 
brücan  C.  Gen.  1532.  1533;  mres  and  ifernes  brücan  Gen.  1089; 
tires  brücan  Gen.  1512;  brücadh  blceddaga  and  brimhläfte  Gen. 
200;  blcedes  brücan  Andr.  17;  Ufes  brücan  Andr.  229;  eardes 
brücan  Andr.  280. 

agf.  nyttan:  nyttade  fidan  rices  C.  Gen.   1598. 
mhd.  geniezen:   ftner   krefte  gen  6z    (zu  kräften  kam)   gute 
frau  1668 ;    ich  hän  dtn  niht  genozzen.    gute  frau  2040J. 

ahd.  folgen  (fequi)  mit  gen.  der  fache,  oft  auch  dat.  der 
perfon.  folge  mlnes  rätes  N.  Bth.  26*.  mhd.  des  volge  ich 
Parz.  674,  17;  des  volgete  im  der  gräve  Wigal.  210,  39;  des 
volgete  er  der  wirtinne  Flore  3062 ;  done  wolt  er.'?  niht  volgen 
Iw.  7335;  des  wart  gevolget  Trift.  283,  40;  des  enwolten  niht 
volgen  Gudr.  780,  1 ;  [ftn  gevolgte  nieman  Nib.  813,  1 ;  volgete 
ir  gebotes  Silv.  561 ;  volgen  des  tiiiren  ßnnes  Karaj.  32,  7 ;] 
der  rede  im  dö  gevolget  wart  Wigal.  208,  30;  nu  volge  miner 
rcete  Parz.  499,  26.  Lf.  3,  219;  nu  volget  mtner  rxte  Gudr. 
591,  4;  volge  mines  rätes  Orend.  3266.  3606;  der  mmes  rätes 
gevolget  hsete  Morolt  1,  745.  Hartm.  aber  fagt:  fo  volge  mime 
rate  Iw.  2131;  fwer  volget  guotem  rate  Iw.  2153;  volget  ich 
iwerme  rate  Iw.  6155 ;  gleichfam  den  rat  perfonificierend.  ebenfo 
nhd. ;  die  fache  wird  präpofitionell  ausgedrückt ,  einem  in  einer 
fache  folgen,  [doch  Keifersb.  geiftl.  lewe  52^:  ich  folg  es.]  altf. 
folgo  thi  minaro  ferdi  (fequere  me)  Hei.  101,  7  und  hier  fteht 
der  dat.  thi  reflexiv. 

[über  ahd.  ähtan  (perfequi)  mit  gen.  und  acc.  oben  619. 
657 ;    über  altn.  hefna  eins  (ulcifci)  oben  ad  657. 

7  b.    Gen.  bei  zwingen. 

mhd.  twingen  mit  acc.  d.  perf.  und  gen,  der  fache  oben 
ad  637. 

mhd.  ßch  noeten  c.  gen. :  daz  ich  mich  nu  noete  der  gedanke 
Trift.  28,   18. 

7  c.    Gen.  bei  tuon,  machen. 

mhd.  getuon:  des  er  getet  Trift.  197,39  var.  (Grote,  Maßm. 
daz;  attraction ?) ;  vgl.  wie  fie  der  ztt  getseten  Trift.  437,  3. 

mhd.  machen :  daz  fi  mich  gemachet  hohes  muotes  HMS. 
1,  296^;  nhd.  es  macht  fich  guter  dinge  die  luftig  nachtigall 
HofFm.  gefellfch.  93.] 
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8.    Verba  des  beginnens,  ßch  erkühnens  und  ähnliche. 

ahd.  biginnan.  es  biginnan  0.  I.  1,  76;  es  biginne  I.  1,  81. 
95;  tlies  biginnen  I.  1,  109;  biginnes  thes  tlihies  heiminges 
I.  19,  6.  altf.  biginnit  guadaro  iverko  Hei.  106,  17.  mhd. 
eines  ßtes  Ci  do  begunde  Mar.  165,  3;  beginnet  ir  der  fpil  Nib. 
442,  5;  fives  man  ie  begunde  Nib.  131,  1;  fis  begunden  Iw. 
6990;  der  fi  begunden  Iw.  7258;  do  fi  der  vart  begunde  Iw. 
7945;  ftves  ich  wolde  ie  beginnen  Bari.  218,  10;  des  ich  nie 
began  Trift.  61,  7.  das  goth.  diiginnan  erfcheint  nicht  mit 
fächlichem  cafus. 

die  mhd.  heben,  ane  heben,  üf  heben,  vähen,  gevähen,  im 
fmn  von  incipere,  regieren  den  acc.  der  fache;  ebenfo  die  nhd. 
anheben,  anfangen,    [fchon  ahd.  iz  anafähan  Grraff  3,  394.] 

mhd.  ane  gän:  fives  ir  wellet  ane  gän  Trift.  305,  22.  ßeh 
begän  (abgeben,  befchäftigen  mit  etwas):  loes  ir  iuch  beget  Parz. 
438,  27;  [der  fich  anders  niht  begienc  Wh.  244,  20;]  daz  ir 
iuch  koufes  niht  begät  Flore  3146;  daz  ich  mich  mtnes  koufes 
begange  Flore  3545;  fich  roubes  begen  Renn.  6811;  du  häft 
dich  kranker  fpife  begangen  Greg.  2733.  ßch  an  nemen:  des 
ir  iuch  nemet  an  Flore  3147  var. ;  der  drier  friunde  nam  fich 
an  Bari.  120,  36  [Hahn  zu  Otto  hart  p.  95].  nhd.  fich  emer 
fache  annehmen. 

mhd.  ßch  imdenvinden :   mines   landes  ich  mich  underwantees 
Parz.   146,   21 ;    fich    underwant   fhier    armen    Wigal.    230,   21 ; 
des  knaben  underwunden  fich  Troj.  5990;   do  ich  mich  der  luol- 
getänen  underwant  HMS.  2,   157^. 

nhd.  ßch  imterfangen  eines  dinges^). 

[mhd.  ßch  vermezzen:  des  ich  mich  äne  fi  niht  vermezzen 
mac  M8F.  6,  1 ;    do    fi    mtnes  todes  fich  vermaz  MSF.  139,  32.] 

mhd.  ßch  beheften  (befaffen) :  wiltu  dich  des  beheften  Wartb- 
Simr.  75,  7. 

ahd.  biththan  (efficere,  promovere?):  wilit  es  bithihan  0.  I. 
7,  27 ;  ni  mag  thes  hüfes  wiht  bithihan  IV.  30,  14,  wo  der 
gen.  auch  von  wiht  abhängen  könnte,  altf.  fo  is  elcor  ni  thorfti 
bithihan  mann  Hei.   167,  4. 

goth.  anananthjan  (andere),  kommt  nicht  vor  mit  cafus; 
feltfam  ift  die  faft  entgegengefetzte  bedeutung  von  gananthjan 
navstv  Luc.  5,  4,  während  das  ahd.  kinindan  und  kijiendan 
immer  andere  ausdrückt:  tddes  ginand  0.  I.  2,  12;  fie  thes 
ginenden  0.  II.  12,  36;  thes  fär  nu  thu  ginendes  0.  III.  4,  28. 
infofern  der  kühnangreifende  bewältigt  und  bezwingt,  bringt  er 
auph  zur  ruhe.    [mhd.  ernenden  f.  nachtr.    mnd.  zu  left  er  doch 

1)  dagegen  nhd.  ßch  miterziehen  mit  dat.:   der  arzt  unterzieht  fich  der 
heilung,  der  kranke  unterzieht  fich  dem  heilverfahren. 


f.  668.    ftrits  ernande  Wh.  42,   1.  962 
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genande  des  arbeites  Sachfenfp.  vorrede  278;  fwar  he  fmes  lives 
genenden  wel  Sachfenfp.  2,  27.]  das  agf.  genedhdon  C.  Exod. 
570  fcheint  fubjugarunt,  und  todes  ginand  kann  fowol  heißen 
mortem  adortus  eft  als  oppreffit,  vicit. 

ahd.  pk  gihertan  (indurare):  er  herzen  fih  giharta  (induravit 
animum,  faßte  fich  ein  herz)  0.  IV.  17,  2;  muates  thih  gihartis 
IV.  13,  18.  ebenfo  conftruieren  mülte  irpalden  oder  ßh  irpaldan 
und  ähnliche. 

nhd.  ßch  erdreiften,  erkühnen,  unterfangen. 

[mhd.  zuogrifen:  alrerft  ich  nennens  grife  zuo  Wh.  29,  12; 
wolt  ich  gemaches  grifen  zuo  Parz.  545,  26. 

mhd.  ßch  einen  c.  gen.  ahd.  fih  gieinotun  thes,  fih  gieinöt 
thes  todes  GrafF  1,  332.  333;  nhd.  handeis  einig  (eins)  werden.] 

9.  Verba  des  fagens,  antwortens,  fchwörens,  verfprechens, 
dankens,  lohnens. 

ahd.  jehan  (fateri ,  affirmare) :  jah  thö  fines  felbes  dato 
0.  III.  14,  42;  jehent  dero  Cimdon  N.  pf.  494^;  ih  jeho  gote 
mines  imrehtes  N.  pf.  106*;  fie  jehen  iro  unrehtes  N.  pf.  224*; 
daz  ih  iemer  dtn  jehe  N.  pf.  439^;  ni  jähun  es  T.  143,  1; 
bigehente  iro  funtono  T.  13,  12;  thie  mih  (?  min)  bigihit  thes 
bigihu  ih  T.  44,  21.  mhd.  fwes  mir  der  waltman  jach  Iw.  632; 
der  ir  guotes  drumbe  jach  Iw.  7322 ;  ich  wil  in  niuwan  guotes 
jehen  Iw.  1887 ;  fwer  in  danne  unftcete  gibt  Iw.  1885 ;  daz  er 
des  ßges  muofe  jehn  Iw.  6357 ;  fo  müefe  ich  iu  des  ßges  jehen 
Iw.  7448  ^) ;  do  fi  unrehtes  felbe  jach  Iw.  7602 ;  der  volge  wurde 
im  niht  verjehn  Parz.  189,  23;  daz  man  des  ir  zite  jach  Parz. 
345,  22;  man  muoz  im  fölher  varive  jehen  Parz.  469,  19;  da 
man  mir  gerihtes  jach  Parz.  526,  14;  diu  muoz  mir  füezer  ivorte 
jehn  Parz.  827,  30;  ouch  hoere  ich  iu  felben  der  degenheite 
jehen  Nib.  107,  1;  des  folt  du  mir  der  warheit  verjehen  Nib. 
669  84,  4 ;  daz  man  in  lohes  jsehe  Nib.  219,  3 ;  dem  jsehen  fi  der 
herte  HMS.  1,  304^;  [des  hoere  ich  jehen  den  Hüten  HMS.  1,  63^;] 
ich  gihe  von  im  der  mcere  Parz.  297,  5  und  überaus  häufig, 
altf.  gehan:  gehe  thes  Hei.  45,  21;  ni  was  thero  thegno  enigumu 
fulikes  inwiddies  othi  te  gehanne  140,  14 ;  bigihit  ina  (d.i.  fich) 
fo  gruotes  158,  14;  in  der  effener  formel:  ik  giuhu  goda  mtnero 
fundiono,  ik  iuhu  ntthas  endi  avunftes.  dies  nur  dem  ahd.  altf. 
und  mhd.  dialect  eigne  verbum  (denn  die  verwandtfchaft  des 
goth.  aikan  ift  wenigftens  keine  unmittelbare)  zeichnet  fich  alfo 
auch  durch  feine  conftruction  aus;  fagen,  fprechen^),  reden, 
qvithan,  meljan,  zellan  haben  objectiven  acc,  nicht  gen.,  jehen 
aber    nie    den    acc. ,    fein    gen.  muß    in    dem   ftärkern    begrif  der 


1)  auch  mit  ausgelaffenem  ßges  ad  265. 

2)  Wigal.  5,  17   des  fprich  ich   nach   kindes   fite;   oder   fteht  hier  des 
unabhängig  für  ideo? 
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ausfage,  des  bekenntniffes  oder  geftändniffes  gegründet  fein,    das 
agf.  andettan   (confiteri)   hat  den  acc.  der  fache,    vgl.  pf.  31,  6. 

Indes  wird  auch  bei  antworten  das  worauf  mit  dem  gen. 
ausgedrückt,  ahd.  bloß  bei  N. :  des  lobes  antwurtet  aller  der 
liut  N.  pf.  388*;  ih  ne  antwurta  is  N.  pf.  134^;  er  antwurta 
des  N.  Cap.  [do  antwurta  ih  is  N.  Bth.  182*].  mhd.  befonders 
im  epos :  des  antwurte  dem  künege  Nib.  82,  1 ;  des  antwurte 
Sifrit  121,  1;  des  antwurt  ime  do  Sifrit  123,  4;  des  antwurte 
Gernot  148,  4;  des  antwurt  im  do  Günther  153,  4  u.  f.  w. 
aber  auch  fonft ,  wenigftens  bei  den  älteren :  antwurt  es  mit 
güete  Iw.  343 ;  des  antwurt  im  her  Iwein  fo  Iw.  5007.  6620*). 
in  den  bei  Conrad  beliebten  redensarten:  antwurt  bot  Achilles 
der  frouwen  hövelichen  des  Troj.  14208;  gab  ir  der  rede  vil 
fehlere  antwurt  Troj.  14303  läßt  fich  der  gen.  auf  das  fubft. 
beziehen. 

[mhd.  fragen  c.  gen.  vide  ad  655. 

mnl.  lien:  dies  ik  lie  (quod  fateor)  Maerl.  1,  283.  ahd.  es 
liwit  0.  Sal.  28.] 

mhd.  fwern  (jurare).  er  hete  der  vart  gefworn  Iw.  2410; 
des  fwüer  ich  wol  einen  eit  Iw.  4202 ;  ich  hän  es  gefworn  Iw. 
8114;  des  fwuoren  fi  do  eide  Nib.  334,  1;  des  ich  iu  fweren 
wil  Nib.  1215,  4;  ob  ich  des  fwern  folde  Nib.  1893,  4;  ich 
hän5  gefworn  Wigal.   156,   14. 

mhd.   ßchern   (verfichern).    den   gräven   hiez    er   fichern   des  eio 
Wigal.  82,  29.    geheimen  (promittere)  hat  nur  den  acc. 

mhd.  danken:  dune  darft  mir  dienftes  danken  niht  Parz. 
49,  11;  danket  dem  fürften  des  guoten  rätes  Bari.  204,  40;  des 
gruo^es  fi  do  dancten  Nib.  1125,  1.  nhd.  für  etwas,  ahd.  than- 
kont  es  0.  II.  10,  18.  [in  nhd.  dank  dir5  der  teufel,  gott  fei 
es  dank,  ich  weiß  es  dir  dank,  ich  danke  dirs  ift  s  alter  genitiv. 

mhd.  ntgen:  der  rede  neic  im  Criemhilt  Nib.  1224,  4.] 

ahd.  lonon:  imos  lonot  Ludw.  lied;  ih  lonon  iu  es  0.  V. 
20,  72  [lono  iu  es  0.  Sal.  29;  aerono  laonot  (honore  munerat) 
Diut.    1,   240*].     mhd.    Ionen:    [nieman    mit    übele    fol    deheines 


*)  altn.  gibt  der  inftrum.  nicht  das  worauf,  fondern  das  womit  ge- 
antwortet wird :  dno  thvi  Högni  andfvör  veitti  Brynh.  II  [=  Sigqv.  i.  fk] 
17,  1.  44,  1.  47,  4.  die  agf  und  altf.  poefie  pflegt  weder  das  eine  noch 
das  andere  auszudrücken,  der  dat.  der  perf.  genügt:  hire  thä  Adam  and- 
fvarode  C.  Gen.  827;  him  thä  Adam  eft  andfvarode  C.  Gen.  882;  him  thä 
Cäin  audfvarode  C.  Gen.  1022.  gern  aber  wird  gefagt,  daß  die  antwort 
unverzögert  erfolgt  fei:  him  thä  ädre  (confeftim)  god  andfvarode  C.  Gen. 
872.  2185;  hire  thä  ädre  andfvarode  C.  Gen.  2254;  heo  him  ädre  and- 
fvarode C.  Gen.  2271;  ädre  äfter  thon  andfvarode  C.  Gen.  1005;  andfvare 
ädre  gec^dhan  B.  354.  auch  die  altf  formel  lautet:  tho  habda  eft  is  word 
garu  (refponfum  in  promptu  habuit)  Hei.  61,  17.  71,  6.  86,  23.  92,  9.  141,  1. 
[158,  24.  tho  te  lat  ni  ward  Simon  Petrus  (daß  er  antwortete)  Hei.  94,  2.] 
vgl.  das  mhd.  fehlere  in  der  oben  angeführten  ftelle. 
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haz^en  Ionen  Gudr.  1595,  3;]  daz  er  finer  muomen  fus  der  ßppe 
wolde  Ionen  Wh.  82,  30;  löne  mtner  järel  Neidh.  54,  22; 
[lonte  fi  mir  miner  tage  Neidh.  53,  13;]  daz  ich  iu  lone  der 
erhceren  kröne  Iw.  4247;  der  ich  iu  hie  Ionen  fol  Iw.  1197; 
der  lont  er  im  da  Iw.  6755.    nhd.  für  etwas. 

[mhd.  hüezen-.  ime  fol  min  kerker  fines  übermuotes  büezen 
Gudr.  1596,  3. 

mhd.  engelten  (verluft  leiden)  Benecke  wb.  zu  Iwein.] 

10.  Verba  des  lachens,  fpoUens,  fchimpfenSf  meift  mit  per- 
fönlichem  object. 

nhd.  lachen :  ich  lache  deiner  drohung.  mhd.  des  erlachet 
(f.  1.  nach  dem  wb.)  do  der  helt  Wigal.  Ben.  2833  [{des  lachet 
Wigal.  76,  9);  lachet  mmer  fwoere  HMS.  1,  29*].  ahd.  lachet 
fi  des  fuftodes  N.  Bth.  49^. 

mhd.  fmieleUf  fmieren:  der  rede  tougen  fmierte  Achilles 
Troj.  16271;  fmielt  der  rede  Bit.  12  718;  des  erfmielte  Günther 
Nib.  671,  3. 

keine  folche  ftructur  bei  weinen  und  erweinen,  die  den  acc. 
der  fache  fordern  (f.  612). 

nhd.  fpotten:  ich  fpotte  dein  [und  hatten«  (gen.)  ihren  fpott 
Mufaeus  kinderkl.  111].  mhd.  waz  fpottet  ir  min?  [daz  man 
Im  ungefpottet  lie  Erec  4844.] 

mhd.  fchimpfen:  ich  wolt  ungerne  fchimpfen  din  Troj.  1808. 

ahd.  huohon  (irridere):  huoton  min  N.  pf.  119*;  huoen 
min  135*  287*;  fines  calvitii  huondo  165*;  des  wir  huon  ne 
fuln  303*. 

goth.  haunjan,  ahd.  honan,  mhd.  hoenen;  ahd.  bifmaron 
T.  2Ö0,  2.  4  (Matth.  27,  29.  31)  haben  den  acc,  ebenfo  läftern 
und  fchelten;   fluchen  den  dat. 

ahd.  reffan  (reprehendere)  mit  acc.  der  perfon  (oben  f.  618), 
gen.  der  fache:  rafftanan  thera  ungilouba  0.  III.  8,  44. 

11.  Intranfitiver  begrif  des  genefens  und  erledigt  Werdens, 
fich  erholens. 

ein  goth.  gahäilnan  faühtais,  ganifan  faühtais  läßt  der 
tranfitive  ausdruck  (f.  634)  mutmaßen.  Marc.  5,  29  fteht  indes 
die  präp.  af.  mhd.  do  diu  bihte  was  getan ,  do  was  geheilit 
der  man  der  füche  (feuche)  an  finem  libe.    kehr.  12  491. 

[goth.  lekinön  oder  leikinön  (fanari,  vide  ad  634):  garunnun 
hiuhmans  lekinön  {dsQanevso&ai)  fram  imma  I'aiihte  feinäizo 
Luc.  5,   15.] 

mhd.  geneCen  (fanari):  [eines  Ctiirzes  er  genas  Rol.  180,  9;] 
da  mite  ich  folde  miner  fühte  genefen.  a.  Heinr.  441 ;  er  mis- 
Itcher  not  genas  Iw.  2726;  fwie  er  der  marter  dort  genas  Bari. 
11,  36;  wie  ich  der  Übeln  not  genefe  Bari.  96,  37  [tves  er  gnas. 


{ 


nomen.     calus.    vom  verh.  abh.    gen.  795 

gute  frau  873;  des  grimmen  todes  niht  genas  Troj.  2317].  es 
gilt  aber  befonders  vom  kindgebären:  kindes  genefen  (edere671 
partum)  Mar.  181,  10;  gnift  fie  kindes  Mar.  183,  16;  [do  ih 
genas  der  lierzelieben  tohter  min.  Mar.  161,  22;]  diu  eines 
kindes  fol  genefen  Trift.  49,  33;  einer  tohter  genas  Flore  583; 
[diu  vrouwe  Piptnes  genas  Roth.  4758 ;  kindes  genefen  Böhme 
diplomat.  beitr.  z.  unterfuch.  fchlef.  rechte  6,  125;  do  min 
muoter  mtn  genas  Athis  F  59;]  fchon  das  bloße  genefen,  ohne 
beigefügten  gen. ,  hat  diefe  bedeutung.  nhd.  fie  ift  genefen 
eines  knahens  Efaias  QQ^  7.  noch  heute:  fie  ift  eines  kindes 
genefen,  und  ebenfo :  nieder  gekommen,  entbuyiden,  erlöTt  worden; 
obgleich  gewöhnlicher  die  präp.  von  oder  mit  gebraucht  werden, 
auch  mhd. :  vor  hunger  genas  Iw.  3882 ;  daz  fi  vil  küme 
dran  genas  Parz.  112,  8.  hierher  gehören  noch  die  gen.  bei 
ligen,  geligen,  inne  ligen^):  eins  kindelins  gelac,  eins  funs 
Parz.  112,  6;  des  hirten  wip  da  kindes  lac  Troj.  564;  [daz  fie 
des  kindes  gelac  Pilat.  136;]  eins  fchoenen  kalhes  gelac  Maßm. 
denkm.  107**;  ein  wip  kindes  inne  lit  Trift.  49,  19.  108,  7; 
Isege  eins  fiines  inne  50,  12;  fpäter:  kinds  einliegen  RA.  446*). 
[ähnlich:  daz  diu  guote  marfchalkin  der  noete  genefen  folte  fin 
und  des  luns  ze  kirchen  folte  gän  Trift.  60,  39.  altfranz.  gehir 
d'enfant  Meon  1 ,  408.  409.  mnl.  ivel  werden  (wol  werden, 
gefund  werden)  Jonckbl.  Lul.  46.  mnl.  bliven:  ens  kints.  horae 
belg.  6,  LH;  bliven  ens  Tons  Jezus  12;  hWhars  kinds.  ibid.  13; 
anders  mhd.  er  belibe  des  Hages  (bliebe  tot  von  dem  fchlage) 
Er.   853.] 

mhd.  lüider  komen  (in  integrum  reftitui) :  done  mohte  fis 
niht  wider  kommen  Iw.  2923 ;  daz  ir.9  niht  wider  muget  komen 
Iw.  7667;  daz  ich  miner  gewärlieit  iht  wider  komen  künde  Iw. 
8116;  des  fint  fi  vafte  wider  komen  Parz.  337,  21.  [mhd.  liin 
komen:  komet  er  des  hin  Berth.  22  (nhd.  kommt  er  davon, 
franz.  f'il  en  revient).  nhd.  aufkommen:  diefes  lagers  nicht 
wieder  aufkommen  Leipz.  avant.  1,  271 ;  daß  fie  des  lagers 
wieder  aufkommt,    la  maladie  p.  54. 

mhd.  geftän   (aushalten):    des  fchiases   geftän   Nib.  433,  3.] 
verwandt    ift    die    conftruction    mehrerer    f.    634.    635    ver- 
zeichneten   tranfitiva. 

12.  Fürchten,  erfchrecken,  auffahren,  erwachen,  das  goth. 
ogan  regiert  den  acc. :  6g  izvis  (timeo  vos)  Gal.  4,  11;  ni  ogeis 
valdufni   (ne   timeas   poteftatem)    Rom.  13,  3.     ebenfo   faürhtjan 


1)  doch  auch:  in  bette  iriue  ligan  mit  kinde  0.  I.  11,  44;  mit  dem 
kinde  lac  Anno  620. 

*)  auch  einij^e  redensarten  für  fchwangerfchaft  haben  den  gen.:  fie 
befand  fich  eines  kindes  Wolfdiet.  96;  eins  kindes  wart  fie  nothaft  Gen. 
1705,  wiewol  hier  der  cafus  vom  adj.  abhängen  mag.  aus  dem  part.  nuft 
flu  giburdinöt  kindes  0.  I.  5,  61  folgt  nicht  nothwendig,  daß  man  auch 
fagte:   giburdinön  kindes. 
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und  das  ahd.  forhtan:  ni  forhtet  fie  T.  44,  17  (Matth.  10,  26); 
forhten  wir  thie  menigi  T.  123,  2  (Matth.  21,  26);  got  furhten 
N.  pf.  80^;  in  furhtent  81*;  die  dih  furhtent  207^  doch  wenn 
fachen  befürchtet  werden,  ftehen  diefe  auch  im  gen. :  ne  furhte 
ih  mir  des  leides  (non  timebo  mala)  N.  pf.  82*;  des  der  argo 
furhtet  daz  pegatot  in  (quod  timet  impius  veniet  fuper  eum) 
N.  212^.  den  mhd.  acc.  bei  vürhten  belegt  das  wb.  zu  Iw. 
f.  524;  der  gen.  kommt  aber  auch  vor:  [er  forhte  funtone  Gen. 
4354;]  er  vorhte  Turpines  u.  des  beilegen  ingeßndes  Rol.  226,  17; 
doch  vorhter  des  Iw.  3850;  fi  vorhte  finer  kintheit  Wigal.  66,  37; 
daz  ich  des  fere  fürhte  Nib.  55,  3;  fi  furhtent  des  Bari.  132,  19 
[ftnes  nahes  (für  fein  reich)  er  dö  vorhte  Mar.  205,  7 ;  fi  vorhten 
des  Ithes  Alex.  6650;  ja  fürhte  ich  harte  fere  dmer  fchcenen 
Iwefter  (für  deine  fchwefter)  Greg.  67 ;  nu  fürhte  ich  dtn  (für 
dich)  Greg.  1364;  vürht  ich  mwer  (für  euch)  Troj.  9483;  er 
vorhte  ir  (für  fie)  Gudr.  284,  3].  Bari.  367,  33  folgen  acc.  und 
gen.  aufeinander,  [noch  heute  bair.  fich  ßntn  ferchten  Schm. 
6723,  266.]  beim  acc.  ift  das  verbum  tranfitiver  (timere),  z.  b. 
wenn  wir  nhd.  fagen:  gott  fürchten,  den  feind  fürchten;  beim 
gen.  intranfitiver  (pavefcere),  und  dann  verwenden  wir  heute 
präpofitionen :  fie  fürchtete  feiner  kindheit  wegen ,  für  feine 
kindheit. 

[goth.  andfitan  mit  acc:  andfitan  unfelein  Sk.  51,  14;  ni 
vaiht  andfitandans  I  Cor.  10,  27;  andvairthi  ni  andfitith  Gal.  2,  6; 
ahd.  infäzun  iz  0.  I.  27,  44^);  mhd.  ein  teil  fi  ez  widerfaz. 
aneg.   17,   14.     aber  ßch   entßtzen    c.   gen.  Ludw.   kreuzf.  5141.] 

ahd.  fciuhan  (pavere):  fciuhit  thin  0.  V.  2,  18.  mhd.  din 
touf  der  fünde  fchiuhet  HMS.  2,  31 P;  häufiger  mit  acc:  dur 
die  ich  fchiuhen  muoz  ir  zartez  bilde  HMS.  1,  64*;  diu  mich 
fchiuhet  HMS.  1,  362^;  den  biderben  fchiuhet.  fragm.  26*;  ir 
füeze  minne  fchiuhet  HMS.  2,  312^;  fchühte  daz  Wigal.  188,  38. 
nhd.  etwas  fcheuen  und  vor  etwas. 

mhd.  erkomen:  der  frage  erkam  der  meifter  do  Bari.  27,  7; 
des  erkom  er  fere  Wigal.  121,  16.  nhd.  erfchrecken,  eigentlich 
auffpringen,  vor,  von,  über  etwas,  auch  ahd.  mit  präp. :  föne 
dinen  worton  ircham  fich  min  herza  N.  pf.  449*;  mhd.  von  dem 
antläz  ich  erfchrak  Maßm.  denkm.  109.  aber  [thes  gißunes  hiqiiam 
0.  III.  20,  105;]  hintarquement  muates  0.  V.  20,  83  [hintar- 
quämun  theru  lera  0.  I.  27,  4]. 

mhd.  entfpringen  (expergifci)  Gen.  600;  des  troumes  ich 
intfpranc  Gen.  4068;  erwachen:  eines  troumes  irwachete  Gen. 
4995  [(nhd.  von,  aus  einem  träum  erwachen)],  ebenfo  fläfes 
erwachen. 

ahd.  priittan   (pavere):    ni   brutti   thih   muates  0.  I.  5,  17. 


^)  ahd.  intratan  c.  acc:  iz  intriatin  0.  IV.  1,  16. 
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13.  Schon  bei  einigen  der  bisher  verhandelten  begriffe  darf 
der  gen.  ablativifch  genommen  werden,  d.  h.  die  lat.  fprache 
verwendet  feinerftatt  den  abl.,  deutfche  dialecte  hin  und  wieder 
auch  den  inftrumental.  diefen  fmn  hat  der  gen.  ferner  bei  den 
Wörtern  leben  und  fterben. 

goth.  liban.  ovx  sn  a^rw  fxovw  t,rj(jfTai  o  äv&()conog  wird 
von  Ulf.  übertragen:  ni  bi  hldib  äinana  libaid  manna  Luc.  4,  4; 
ahd.  in  themo  einen  brote  ni  lebet  ther  man  T.  15,  3  (Matth. 
4,  4);  agf.  ne  leofedh  fe  man  be  hläfa  änum.  deutfcher  klänge: 
ni  hldibis  ainis  1.  m.  ahd.  fonft:  kotes  kalaubu,  dera  lebames. 
hymn.  10,  1;  an  des  fehes  pilde,  daz  hewes  lebet  N.  pf.  384^. 
mhd.  fchouwet  wie  der  hüfe  an  der  Tuonowe  gründe  lebt  des 
trores  füe^e  gar,  alfo  lebe  ich  wol  des  luftes  von  ir  munde 
HMS.  2,  60*;  ivazzers  gelebet  der  herinc  Geo.  3873;  ja  fol  man 
alleine  niht  des  brötes  leben,  ioch  fol  man  des  gotes  Wortes  leben 
Berth.  196;  ives  lebte  da  her  Triftän?  Frib.  Trift.  3348;  des  ß 
da  lebeten  Gudr.  82,  3;  ir  frides  leben  Parz.  394,  16  [des  diu 
nahtegal  lebt  Wh.  136,  6;  fi  lebten  niht  des  windes  Helmbr. 
1482;  daz  ich  des  troftes  lebe  MSF.  172,  21 1).  nhd.  ich  lebe 
des  glaiibens  (bin  des  glaubens);  weiten  ihres  willens  leben 
Leipz.  avant.  1,  128.  130;  wie  nun,  als  der  ftöhr  des  luftes, 
alfo  ich  der  hofmtng  gelebt  Thurneyffer,  nothgedrungens  auß- 
fchreiben  der  Herbrottifchen  blutfchandsverkeufferey  3,  49].  altf. 
ni  mugun  eldibarn  emvaldes  brodes  libbien  Hei.  32,  6.  von  dem 
partitiven  gen.  bei  ezzen  (f.  649)  ift  diefer  hier,  dem  kein  acc. 
zur  feite  fteht,  verfchieden. 

goth.  fraqviftnan  {^qy\yq)\  huhrau  fraqviftna  lif-iw  anollv/Liai  613 
Luc.  15,  17.  ahd.  irne  fterbint  todis  N.  pf.  98^;  bei  irfterban 
der  inftr.  0.  IL  22,  22.  mhd.  [todes  fterben  Leyfers  pred.  p.  160; 
Diellis  dodis  irfturve  Haupt  1,  37;  vroftes  fterben  Diut.  1,  419;] 
daz  wir  niht  hungers  fterben  Iw.  6394.  Geo.  1901;  daz  er  der  tjoft 
niht  ftarp  Parz.  797,  21  [fo  ftirbe  ich  fejider  Mage  HMS.  1,  11^]. 
nhd.  hungers  fterben  ;  eines  jähen  todes  fterben ;  todes  verbleichen 
[(mit  tode  verbleichen  Schweinichen  3,  129)].  des  hungeres  er- 
twälen  (fame  peribant)  kehr.  14181 ;  daz  irs  hungeres  fulet  quelen 
Gen.  4266 ;  des  hungeres  wurten  florn  Gen.  4089 ;  fivilhes  todes 
du  ferwirdeft.  kehr.  12  954.  mhd.  ßn  fchrift  iväreeichens  niht 
verdarp  Parz.  785,  29  [lebenes  verderben.  Warnung  2940. 

mhd.  tot  ligen:  ich  lige  des  Ubes  tot  Krane  167.  kann  hie- 
her  gehören:  des  einen  flngs  daz  ors  lac  tot  Wh.  430,  6?  (nhd. 
von  dem  einen  fchlag);  vide  unten  p.  680]. 

des  lebenes  verwandeln  Diut.  2,  290,  wie  fonft:  den  lip 
verwandeln;  Ubes  wandeln  HMS.  2,  369*  [des  gemainen  todes 
difen  lip  verwandelote  Roths  pred.  22].  dies  gemahnt  an  andere 
gen.  bei  tvehfeln :  fi  wehfeiten  beide  der  herben  Iw.  2990  (taufch- 
ten  mit  den  h.).    das  ahd.  wehfalon  hat  acc.  (Graff  1,  718.  719). 

^)  aber  auch:   lebent  von  einem  fteine  Parz.  469,  2. 
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14.    Spielen,     das  lat.  ludere  fordert  den  abl. 

ahd.  iüurf2:äveles  fpilon  N.  Bth.  27*;  tiCCes  fpiles  fpilon  ih 
N.  Bth.  5P.  mhd.  des  halles  fpiln  Neidh.  19,  26  [f.  nachtr.j ; 
des  gräClms  Lf.  1,  146.  2,  214;  der  vingerlin  GA.  49,  319; 
der  kegel  GA.  49,  1184;  der  lochen  Wh.  222,  18;  fpilten  ich 
weiz  wol  ives  Neidh.  XLV,  7 ;  fpilten  guotes  Neidh.  15 ,  4 
[l'trUes  fpiln  Wh.  59,  30;  hohes  topeis  er  fpilt  Parz.  115,  19; 
Claudite  fpilt  euch  vil  der  feilen  fchanze  Tit.  2885;  fpilten 
der  fünfzehen  üf  daz  houbet  Er.  858 ;  mit  fpilten  der  goltpurgen 
Ottoc.  829*;  er  fpilt  mit  in  der  chlingen  Suchenw.  18,  466; 
andere  belege  horae  belg.  6,  189.  190].  Fifcharts  fpielverzeichnis 
liefert  eine  menge  belege:  des  fchiiltheiße7i,  des  gauchs,  des 
Jcolbens,  der  honen,  der  imfur  u.  f.  w.  fpiln  [gefellens  fpielen 
Fifchart  no.  410].  nhd.  ift  der  acc.  eingeriffen :  fchach,  karten, 
die  geige,  die  harfe  fpielen;  doch  bei  kinderfpielen  wird  der 
alte  gen.  zuweilen  behalten:  kämmerchens  fpielen.  [verrteckens 
fpielen ;  verfteckels  fpielen  El.  von  Orl.  33 ;  kinder  fpielen  kind- 
tauf ens,  hegrabens  Jean  Paul  flegeljahre  3,  111.  112;  wir  fpielen 
zählens  Göthe  16,35;  des  poppelmanns  fpielen  Simpl.  K.  I.  273; 
fi  würden  des  umfchlags  treflich  mit  ihm  gefpielet  haben,  pol. 
col.  189;  der  fünf  karten  fpielen  Fleming  p.  172;  des  Mmchs, 
der  blinden  kuh,  des  richters  ward  gefpielt,  des  königs  auch 
darzu.  ibid. ;  ßbenlinSy  zornlins  fpielen  Schmid  fchwäb.  wb.  494 ; 
laufelenzles,  blhizeynäufles  fpile  Mones  anz.  1838  p.  128  (wert- 
heimifch);  werfelches  fpiele  Lennig  48;  räuberlis  fpilen  Corrodi 
prof.  145. 

in  der  Schweiz  macha,  in  Schwaben  thua  für  fpielen: 
fchelmis  macha,  fangis  macha,  riimis  macha,  fohis  tho  Tobler 
176*  373^  384^;  hofa  anmefferles  thuon  Nefflen  110;  foldätles 
thuan.    ibid.  111;    bfucherles  thuan.    ibid.  302. 

ebenfo  laufen,  fpringeyi :  lief  der  barre,  der  eier,  des  hirtzes, 
des  rephuns;    fprang  der  geiß  Garg.   178*.    f.  nachtr.] 

es  hieß  auch  mhd.  der  harpfen  kriuwen  (krauen,  kratzen) 
Wartb.  Simr.  63,  7;   holre  bläfen  Wigal.  277,   14.  Bit.  8661. 

das  altn.  leika  finde  ich  nur  mit  der  präp.  at  conftruiert, 
z.  b.   at  handföxum. 

wenn  wir  nhd.  unterfcheiden  die  harfe  fpielen  (des  harfen- 
fpiels  kundig  fein)  und  auf  der  harfe,  zur  h.  fpielen  (ein  ftück 
auffpielen),  fo  bezeichnen  uns  diefe  präp.  wieder  den  partitiv- 
begrif  (f.  651),  und  es  könnte  mhd.  ebenfo  zwifchen  die  harfen 
und  der  harfen  fpiln  gefchieden  worden  fein,  jene  fertigkeit 
aber  drückte  man  mhd.  auch  aus:  er  künde  mit  der  harfen 
(f.  137.  138).    [vgl.  infra  859. 


962  f.  673.    des   balles   fpilen   Alex.  1467 ;    des  gensleins   fpilen 

Mel ander  jocoferia  1,  265. 
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mhd.  fingen:  ziwloufens  gefungen  HMS.  2,  119*;  nhd. 
einmal  ihres  liedes  fingen  Philand.  2  (Straßb.  1665),  674.] 

15.  Entfchieden  inftnimentale  kraft  hat  der  gen.  bei  den 
Wörtern  ladeii,  kleiden ^  füllen,  werfen  und  einigen  ähnlichen. 

ahd.  Jilatan  (onerare)  [oben  ad  634] :  luad  fia  harto  giiates 
ioh  fuazUches  miiates  (begabte  fie  mit  g.  und  f.  m.)  0.  V.  12,  90; 
fih  lade  forahtennes  (mit  furcht)  V.  23,  138  [funtono  biladan 
0.  IV.  5,  11].  agf.  beamas  vseron  ofätes  gehlädene  (mit  obft) 
0.  Gen.  461 ;  gehlodon  him  to  hüdhe  fea  and  freos  (beluden  674 
fich  zur  beute  mit  dem  gut  und  den  leuten)  C.  Dan.  QQ.  mhd. 
mit  edelem  gefteine  ladet  man  ir  diu  fchrm  Nib.  489,   1. 

goth.  gavafjan  (veftire)  nur  mit  dem  dat.  (f.  644).  das 
ahd.  giivätan  hat  die  präp.  mit  (früher  gewis  den  bloßen  inftr.): 
mit  wiü  ir  iuih  watet  0.  II.  22,  6 ;  mit  giwätü  ni  giwätita  fih 
T.  53,  3;  wäto  ih  mit  N.  pf.  467*.  ebenfo  bihelan  (amicire) : 
mit  fehl  umbiheltiu  (circumamicta  varietate)  N.  pf.  161*;  biheleter 
mit  lichte  368*.  agf.  fcrydan:  fcryddon  hine  mid  readum  fcyccelfe 
Matth.  27,  28;  fcryddon  hine  mid  purpuran  Marc.  15,  17.  nur 
altf.  der  gen. :  rövödun  ina  rodes  lacanes  Hei.  165,  17.  auch 
der  privative  begrif  des  ahd.  intwätan  (exuere) :  intwätitun  inan 
lahhanes  T.  200,  4  (Matth.  27,  31) ;  goth.  mit  dat.  andvafidedun 
ina  thizai  paürpurai  Marc.  15,  20;  agf.  onfcryddon  hine  thäm 
purpuran.  mhd.  follte  wol  auch  noch  ein  entivwten  mit  dem  gen. 
der  fache  zuläffig  fein. 

der  walt  niuwes  loubes  riebet  (wird  reich  bekleidet  m.  1.) 
Neidh.  19,  7;  [gerichet  loiihes  ift  der  walt  HMS.  1,  104^;]  des 
loubes  loubet  manec  walt  HMS.  2,  69^,  ferb.  goritza  liftom 
(inftr.,  folio)  liftala  Vuk  1,  65. 

[mhd.  fich  geCten  (ornare):  der  walt  geltet  fich  grüenes 
loubes  HMS.  3,  417*  (fo  fi  fich  mit  bluomen  geftet  HMS.  1,  206^).] 

mhd.  kroenen:  den  niuwen  meien  Canges  HMS.  2,  105''. 

ahd.  tvarnon  (ausftatten,  verfehn).  er  fih  tlies  leides  ni 
warnoti  0.  III.  74,  76;  ih  wtfero  worto  giwarnon  iuih  harto 
0.  IV.  7,  23;  fih  dero  hirzo  gewarnot  N.  pf.  95^;  habet  fih 
kewarnöt  fmero  gleCinon  ballon  N.  Bth.  [fo  fi  fih  tero  burdt 
giwarnoen  N.  Bth.  122^.]  mhd.  des  was  der  wirt  gewarnet  Iw. 
2194;  warnet  iuch  der  were  enzit  Iw.  1860;  fo  fulnt  ir  iuch 
zwenzic  pfunde  goldes  hän  gewarnet  Flore  4664. 

goth.  fullnan  (impleri).  ei  fullndith  kunthjis  (ut  impleamini 
cognitione)  Col.  1,  9;  fulljan  (implere):  ahmins  veihis  gafulljada 
Luc.  1,  15.  ahd.  fidlan:  ni  fullit  er  fih  wmes  0.  I.  4,  35;  thiu 
faz  gifullen  ivazares  0.  II.  10,  3 ;  herduames  irfulti  0.  II.  5,  22. 
[mhd.  er  hiez  fi  (die  arke)  eitirs  vullen.  kehr.  7569 ;  dem  fult 
ich  rotes  goldes  den  Etzelen  rant  Nib.  1962,  3;  die  vulte  man 
der  kleinen  kinde  bliwtes  Si\v.  911;  des  (lovibes)  häftu  nu  gefüllet 
dinen    fac   HMS.  3,  286^.]     altf.  thes   mötun   fie  werdan   gifullit 
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Hei.  39,  10;  Cldreas  ivatares  thiu  fatu  fullien  62,  6;  ferahes 
gifullid  123,  13.    [agf.  gifena  gefylled  C.  Gen.  209.] 

goth.  galothjan  hlaibam  (fatiare  panibus)  Marc.  8,  4;  mit 
gen.  aber  gredagans  gafothida  thillthe  (fatiavit  bonis)  Luc.  1,  53. 
ahd.  kuotes  kefateta  N.  pf.  389^;  fateton  fie  fih  unfübri  N.  pf. 
61*.  mhd.  [der  brofmen  gefatit  werden,  glauben  2707;]  daz 
ich  rede  mich  mit  iu  gefate  Flore  5980.  nhd.  fich  des  gutes 
fättigen. 

[mhd.  fivellen  (tumere,  turgere ;  mori?  Gen.  3866.  4104. 
4257):  des  hungers  gefw eilen  HMS.  3,  259^  (nhd.  von  neide 
fch  wellen).] 

agf.  veorpan  (werfen):  hine  ongan  väteres  veorpan  (mit 
waffer   befprengen)    B.  2791. 

[nhd.  brennen:  lichter  lohe  brennen.    10  eben  232. 

bei  rinnen y  fließen,  überfließen:  mhd.  den  bach  er  da 
honingis  vliezen  fach  Karaj.  110,  22;  der  mileche  rinnet  Geon. 
Diemer  6,  8;  honeges  rinnet  Geon.  Diemer  321,  17.  nhd.  von 
milch  fließen,  überfließen,  beche  bluotes  (al.  mit  bluote)  vluzzen. 
kehr.  506.] 

16.    Privative  begriffe,  zumal  intranfitiver  verba. 
675  goth.    thaürban    (indigere).     ni    thaürbun    hdilai    (fvinthai) 

lekeis  Matth.  9,  12.  Marc.  2,  17;  thizei  thaürbeima  Joh.  13,  29; 
thie^ei  thaürbuth  Matth.  6,  8;  ni  äinishwi  hvis  thaürbeith  I  Theff. 
4,  12.  ahd.  pidurfan:  bitharf  thera  reinida  0.  II.  12,  34.  altf. 
thar  thü  is  lango  bitharft  fagaroro  frumono  Hei.  47,  1 ;  hues 
thea  bithurbun  50,  9.    nhd.  bedürfen ,  mit  dem  gen. 

[goth.  gatharban  (egere).    gatharban  mate  I  Tim.  4,  3.] 

ahd.  darpen  (egere).  tharben  thes  liobes  gomman  0. 1.  16,  5; 
tharbeti  fiie^ies  0.  IV.  14,  7;  himilrichis  tharbent  V.  20,  116; 
er  fulthes  ni  tharbe  II.  12,  26;  thaz  ih  thin  githarbe  IV.  11,  35. 
altf.  tharbon  welo7i  endi  iuillio7i  Hei.  40,  4;  welon  tharbodun 
110,  12.  mhd.  fi  darbint  dero  ivunna  Merig.  fundgr.  II.  5,  24; 
du  ne  welleft  dich  unfer  aller  darben  Gen.  4494 ;  der  darbe  ich 
beider  HMS.  1,  303*;  fi  muoften  finne  darben  GA.  51,  477; 
nu  darbe  ich  freude  und  ere  Parz.  214,  27. 

ahd.  gimangolon  (carere).  theih  io  gimangolo  thtn  0.  IV. 
11,  36.  mhd.  mangeln:  der  mangel  ich  an  fchulde  Iw.  5470. 
Ulr.  Trift.  548,  10;  übe  fi  des  himelrtches  fcolten  mangelon 
Gen.  3442. 

ahd.  inperan  (carere,  privari).  fi  ni  mohta  inberan  ftn  0. 1. 
8,  3;  wir  ne  mugen  doh  nicht  enbern  dinero  helfo  N.  pf.  284^. 
mhd.  der  ich  enbir  (qua  careo)  MSF.  5,  21 ;  es  enbsere  (es  auf- 
gäbe) Bari.  217,  39;  des  man  gerne  enber  Bari.  398,  6;  andre 
beifpiele  wb.  zu  Iw.  f.  95.    nhd.  eines  dinges  entbehren. 
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mhd.  geraten  (carere).  der  imver  niht  geraten  kan  Iw.  6124; 
ob  ich  des  niht   geraten   kan  Iw.  1899.    nhd.  eines  entrathen^). 

[mhd.  entwefen :  fit  daz  es  min  unfselde  niht  langer  wolt 
entwefen  Nib.  2258,  1;  wir  wellen  ir  entwefen  (eä  carere) 
a.  Heinr.  986.] 

das  goth.  thiilan,  ahd.  dolens  mhd.  dolnj  altn.  thola  bedeuten 
tolerare,  pati,  und  regieren  den  acc.  der  fache  [fupra  ad  605]. 
gleichergeftalt  das  altf.  tJiolon,  agf.  tJiolianf  z.  b.  tholodun  witi 
Hei.  110,  5;  manarbedi  110,  12;  that  tholode  147,  15;  hyndho 
tholian  C.  Exod.  324;  vite  tholian  u.  f.  w.  diefen  beiden 
dialecten  ift  aber  eigenthümlich,  auch  den  gen.  damit  zu  ver- 
binden, und  dann  bedeutet  es  privari,  carere.  altf.  liohtes 
tholodun  (luce  carebant)  Hei.  109,  2;  wi  fculun  üfes  llbes 
tholön ,  helidos  üfaro  hohdo  (vita  privabimur)  126,  19 ;  ef  ik 
fcal  huldeo  tJiinaro  endi  hebemikeas  tholoian  153,  5,  in  den 
agf.  gefetzen  häufig:  tholige  his  hyde  (careat  cute,  d.  h.  werde 
geftraft  an  haut  und  haar);  his  freotes  (libertate  fua);  his  Fcire 
(provincia);  his  landes  (agro  fuo);  thära  äcra  (agris)  u.  f.  w. 
Schmid  p.  15.  22.  23.  26.  29  [tholige  heafdes  Schmid  p.  106]. 
ellipfe  eines  etwa  jactura,  privatio  ausfagenden  fubft.  liegt  nicht 
dahinter,  es  ift  die  bloße  wendung  des  verbalbegrifs.  tholige  676 
his  h;fde  =  trage,  dulde,  leide  es  an  der  haut,  mit  der  haut, 
d.  i.  verliere  fie.  [in  anderm  finne:  min  gir  kan  fölher  wünfclie 
doln  Parz.  75,  21.] 

ahd.  fakna  (deüderare).  eins  faknadhi  Völund.  10,  4;  fchwed. 
fakna,  dän.  favne.   geht  über  in  den  begrif  des  begehrens  (f.  655). 

ahd.  irron  (errare)  verfch.  vom  tranfitiven  irran  (f.  636 
[334]).  wir  irron  tliera  burgi  0.  I.  17,  21 ;  ih  niehtes  ne  irrota 
N.  pf.  98*  [Cmero  notturfto  irröe  (neceffariis  egeat)  N.  Bth.  125^. 

nhd.  fehlen,  verfehlen,  des  rechten  wegs  verfehlen;  du 
fehleft  der  thür.  kl.  red.  1565,  182»]. 

mhd.  miffen,  vermirfen  (a  fcopo  aberrare),  din  fträle  min 
miffet  Parz.  532,  12;  daz  da  vermiffet  wsere  Parziväls  des 
küenen  704,  24.  nhd.  vermiffen  (defiderare)  mit  acc.  altn. 
mirfa:  Ounnars  miffir  Gdhrhfn.  11,  4. 

ahd.  ßh  mtdan  (vereri,  abftineri,  vgl.  oben  f.  34).  ni  miduh 
mih  thero  ivorto  0.  IV.  5,  8;  aber  bloßes  mtdan,  bimtdan  mit 
acc:  thefan  midan  III.  20,  134;  iz  bimidan  II.  7,  41;  bimiden 
thefa  arbeit  IV.  23,  14.  82 ;  bimidi  thio  arbeiti  II.  14,  ^46. 
hingegen  altf.  das  bloße  mithan  mit  gen. :  mithe  thes  mäges 
45,  3 ;  fculun  midan  erlös  edwordo  45,  15 ;  midad  is  49,  6 ; 
mid  iro  83,  10;  midun  is  129,  10;  is  bimithan  150,  20.  zweifel- 
haft ift  weroldfaca  mithit  106,  2  und  mithse  menethos  45,  7 
(?  menethes).     mhd.    mtden   (vitare)    mit   acc.    daz    ir    dife   burc 


1)  vgl.  auch  redensarten  wie:   eines  ledig,   überhoben  fein;   eines  über 
ftn  Iw.  221. 
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mitet  Iw.  6141 ;  ich  fol  fi  miden  beide  Nib.  17,  4;  daz  ez  wsere 
bezzer  vermiten  Nib.  232,  4;  vil  küme  ich  daz  vermide  Bari. 
5,  8;  wir  fülnz  miden  HMS.  1,  204^.  vgl.  oben  f.  636.  [mnl. 
iXns  niet  mit  (eo  non  caret)  belg.  muf.  7,  190.] 

goth.  fkaman  ßk  (oben  f.  31).  fkamäith  fik  meina,  meinäize 
vaurde,  is  Marc.  8,  38.  Luc.  9,  26.  ahd.  mhd.  fih  fchamen,  fich 
fchamen :  der  fich  lafters  künde  fchamen  Iw.  2631 ;  er  kan  fich 
lafters  niht  fchamen  Iw.  4965;  fchamt  fich  ir  Iw.  6313;  fi 
fchamte  fich  der  vräge  Nib.  1622,  4.    nhd.  fich  eines  d.  fchamen. 

goth.  läiigjijan  (negare)  erfcheint  Marc.  14,  70.  Luc.  8,  45 
nicht  mit  objectivem  cafus;  die  verwandten  afäikan  (abnegare) 
Matth.  10,  33.  Luc.  9,  23.  Joh.  13,  38.  invidan  Marc.  8,  34 
aber  beide  mit  perfönlichem  acc.  ahd.  lougnan,  farloiignan  mit 
gen.  zumal  bei  perfonen:  lougnis  min  0.  IV.  13,  35;  ther  mtn 
furlougnit  T.  44,  21;  thm  firlougneti  0.  IV.  13,  48;  gotes 
ferlougenen  N.  pf.  283*;  bei  fachen  meift  mit  dem  acc:  ni  mohtih 
thaz  firlougnen  0.  V.  25,  13 ;  wio  mag  thaz  fin  firlougnit  II.  13,  20; 
die  refurrectionem  lougenent  N.  pf.  321^.  doch  fetzt  N.  auch 
fachen  in  den  gen. :  lougenet  dero  täte,  ferlougenen  mmero  ferte. 
mhd.  lougen:  fi  mac  ftn  gerne  lougen,  des  fi  hie  verjehen  hat 
677  Nib.  774,  4;  föne  lougen  ich  des  niht  Iw.  4128;  wer  lougent 
des?  Parz.  598,  15  [dö  lougent  ftn  der  wigant  Bit.  8922].  nhd. 
leugnen  und  verleugnen  mit  acc.  [noch  im  17  jh.  formelhaft: 
des  liehen  Jierrn  Jefu  Chrift  verleugnen.]  ahd.  farfachan  (ab- 
negare) mit  acc.  T.  90,  5.  161,  4  (Matth.  16,  24.  26,  34)  [oben 
618].  leugnen  ift  gegenfatz  zu  jehen  (f.  668)  und  beftätigt 
deffen  conftruction,  denn  es  kann  auch  bei  lougnen  ein  dat.  der 
perf.  neben  dem  gen.  der  fache  ftehn.  altf.  andfacan  (renun- 
tiare):  mengithähteo  antfuok  Hei.  140,  15. 

ahd.  ivenkan  (divertere):  thes  CenCes  ouh  ni  wenke  0.  III. 
1,  14;  in  (eis)  guates  nio  ni  wankta  0.  II.  10,  6;  thero  minnono 
ni  wenke  0.  IV.  15,  52;  miiates  giwenken  III.  8,  45.  altf. 
wenkid  tJiero  wordo  Hei.  41,  16.  139,  24.  N.  fügt  fchon  gern 
die  präp.  an  oder  föne  hinzu,  und  fo  mhd.  wenke  an  diner  rede 
niht  Bari.  201,  31;  er  wankte  mit  gedanken  Trift.  22,  34;  an 
finer  liebe  wenken  Trift.  379,  39.  das  ahd.  hiwenkan,  hiwankon 
(declinare)  hat  den  acc.  (Graff  1,  693.  696).  wie  noch  heute 
die  formel  wanken  und  weichen  beide  verba  verknüpft ,  fo 
gleichen  fie  fich  auch  in  der  fügung. 

ahd.  wtchan,  intwichan  (recedere).  ich  kann  neben  dem 
dat.  der  perf.  den  gen.  der  fache  nicht  belegen,  bezweifle  ihn 
aber  nicht,  mhd.  wichet  iuwers  gemotisl  (laßt  ab  vom  zorn, 
Xi^yere  x^^^^^)  Roth.  1676;  ich  entwiche  mines  rehtes  Trift. 
283,  4;   wolder  kampfes  niht  entwichen  Parz.  398,  12. 

ahd.  gihirmen  (quiefcere).  hirmet  er  fmes  lofennis  N.  Ar. 
471*;    ungehirmder    ftrttes    N.    Bth.    178*.     mhd.    nimmer    des 
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gehirmen  Wh.  182,  22.    die  fynonyma  ahd.  räwen,  mhd.  riioweriy 
geruowen,  gerafteyi^)^  geftillen  fcheinen  des  gen.  gleich  fähig. 

[mhd.  müezen  oder  muozen  (ruhen,  ablaffen):  fi  haeten 
gemüezet  des  ftrUes  Gudr.  1529,  1.] 

goth.  thahan  (tacere),  ahd.  dagen:  dero  worto  gedagendo 
N.  pf.  269**.  mhd.  dagen,  gedagen:  [erft  wife  der  gewinnes 
ftille  daget  Freid.  85,  16;]  man  fol  ir  gar  unt  gar  gedagen 
HMS.  2,  276»;  daz  ichs  iemer  muoz  gedagen  MSF.  165,  9;  fi 
möhtens  wol  gedagen  Walth.  121,37;  der  rede  er  niht  gedagete 
Bari.  391,  5;  der  lüge  muoft  ich  hie  gedagen  Bari.  403,  33. 
verdagen   aber   hat   den    acc.    (f.  621).    [auch  helan   den  acc.^).] 

ahd.  hägen,  mhd.  fwtgen,  geCwigen:  der  rede  fi  gefweic 
Flore  1223;  der  klage  fi  gefwigen  Wh.  III,  143^  cod.  caff. 
[nü  fwic  der  rede  Helbl.  15,  212.  nhd.  fchweig  der  wort 
H.  Sachs  I.  5,  480*.]    verfwigen  mit  acc.  (f.  622).    fo  noch  nhd. 

[ahd.  linnan  (ceffare,  aufhören):  bilinnen  thes  armaUchen 
willen  0.  IV.  36,  1.  agf.  linnan  (ceffare):  ealdres  linnan  Beov. 
2443  (auch  ealdre  p.  715). 

mhd.  hoeren  (aufhören):  hiez  er  des  rtürmendes  hoeren 
Griesh.  1,  8.] 

mhd.  dbe  gdn  (omittere).  des  wil  ich  abe  gän  Nib.  321,  2; 
auch  mit  dat.  perf.  daneben:  [des  iu  fus  muoz  abe  gän  Er.  9380;] 
ob  du  mir  niht  abe  gäft  des  geheizes  Bari.  168,  8;  dienftes  im 
niht  abe  gäft  Bari.  177,  32;  ungerne  giengich  dir  es  abe  Bari. 
184,  2;  wie  möht  ich  im  des  abe  gän?  Bari.  307,  11.  [ebenfo  678 
ahe  geften:  e  ich  dtn  abe  gefte  MSF.  191,  4.]  hingegen  er- 
fordert abe  län  (relinquere)  den  acc. :  riterfchaft  abe  län  Nib. 
580,  1;  des  (ideo)  läzen  allen  zwifel  abe  Troj.  20495;  die  fun 
wir  niht  abe  län  Bon.  32,  23 ;  abe  län  mis  herzen  leit  Bon.  57,  62. 

mhd.  ßch  abe  tuon:  tuo  dich  diner  habe  abe  Bari.  134,  9. 
[ßch  üz  tuon-.  ich  hän  mich  dirre  mcere  vor  langen  ziten  üz 
getan  Diut.  1,  378. 

mhd.  üf  haben:   habet  üf  des  ftritesl  Nib.  1926,  3. 

nhd.  eines  Überheben.] 

mhd.  änen  (carere):  ich  mac  ir  niht  änen  HMS.  2,  157^. 
ßch  änen  (privare,  renuntiare) :  nu  änet  iuch  der  heidenfchaft 
Parz.  94,  14;  fich  änen  vorhteclicher  zageheit  Parz.  376,  8;  ich 
möhte  mich  wol  änen  riterliches  muotes  Iw.  3580;  fich  teiles 
änen  Neidh.  79,  25.  ßch  entänen:  du  folt  dich  finer  helfe 
niemer  entänen  HMS.  2,  236*;  ahd.  intänon  (privari):  ambahtes 
indänoter  (exutus)  N.  Bth. 

ahd.  ßh  üzon  (renuntiare,  excludere  fefe).  fih  üzon  iro 
geivaltes  N.  Bth.  114*;  fid  fie  fih  des  iro  geüzot  eigin  N.  pf.  375*; 
tes  tih  tiu  natura  habet  keüzöt  N.  Bth.    nhd.  fich  eines  entäußern. 


')  fo  GA.  65,  278  rafte  der  kampfmüeden  lider. 
')  doch  nhfl.  ich  hab  es  hohl,  vgl.  ad  p.  3^2. 
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mhd.  ßch  bewegen  (renuntiare ,  deferere ,  abjicere) :  fich 
minne  gar  bewac  Nib.  18,  1 ;  riiowe  fich  bewac  Nib.  39,  2; 
beten  fich  der  ruowe  bewegen  Nib.  1304,  2;  daz  ir  iuch  genäden 
fült  an  uns  bewegen  Nib.  2114,  2;  der  antlitzes  fich  bewac  [(es 
annahm?)]  Parz.  119,20;  ir  fult  des  pferdes  iuch  bewegen  Parz. 
514,  2;  die  heten  fich  fl7i  gar  bewegen  Wigal.  18,  30;  des  lihes 
het  er  fich  bewegen  Wigal.  117,  2.  255,  6;  ich  het  mich  iuwer 
gar  bewegen  Wigal.  146,  17 ;  fich  dirre  werlte  hat  bewegen 
MSF.  95,  15.  ganz  diefelbe  conftruction  bietet  aber  auch  den 
entgegengefetzten  pofitiven  finn:  Zornes  fich  bewac  (gerieth  in 
zorn)  Parz.  121,  3;  des  het  ich  mich  bewegen  (dazu  mich  ent- 
fchloffen)  Parz.  418,  4.  Wigal.  91,  3.  130,  34;  der  fich  ftrttes  ouch 
bewac  (zum  ftreit  entfchloß)  Wigal.  275,  35.  der  zufammenhang 
muß  entfcheiden,  ob  zornes  fich  bewac  bedeutet:  er  wurde  von 
dem  zorn  weg,  oder  zu  dem  zorn  hin  bewegt,  [die  doppelte  be- 
deutung  von  bewegen  gleicht  der  von  hoeren  attendere  und  ceffare.] 

ßch  begehen  (renuntiare):  ich  hete  mich  des  Itbes  begeben 
Iw.  667;  der  friunde  fol  ich  mich  begeben  Bari.  11,  11;  dirre 
werlte  fich  begeben  Bari.  113,  34;  wan  er  fol  fünden  fich  be- 
geben Bari.  214,  7;  des  hän  ich  mich  begeben  Ulr.  Trift.  555,  4. 

ßch  mdzen  (abftinere):  fich  boßCes  fchimpfes  mäzen  Wigal. 
293,  35;  wil  fich  des  niht  mäzen  Troj.  15937  [fich  der  bete 
mäzen  Rab.  161 ;   fich  Fanges  mäzen  HMS.  1,  296^]. 

ahd.   ßh   gilouban    (renuntiare,    recedere):    der    fih   fundon 

geloubet   N.   pf.  141*;    [aba   fundigen   fih  keloubinten   dtnero    eo 

N.  pf.  101^;    geloubet   fih    iro   N.   pf.  114*;]    ih    mih    geloubon 

Qidminero   conCtantiae  W.  8,  12.  42,  24.    mhd.   er   geloubet    fich 

der  beider  Iw.  2813;    er  geloupte  fich  des  mayi  Iw.  6745. 

mhd.  ßch  verzihen  (renuntiare):  ich  verzige  mich  e  der 
crone  MSF.  5,  36;  hat  er  fich  eren  verzigen  Iw.  2863.  auch 
paffiv:   von  in  wart  des  wider zuges  gar  verzigen  Troj.  3899. 

mhd.  ßch  borgen  (abftinere):  ir  folt  iuch  des  wol  borgen 
Rab.  184. 

nhd.  ßch  eines  enthalten,  entCchlagen,  erwehren  [z.  b.  ich 
enthalte  mich  des  redens.  fchon  ahd.  ßch  inthaben:  thih  es 
inthabetos  0.  II.  8,  46]. 

mhd.  ßch  fümen  (diiferre):  daz  du  des  toiifes  fümeft  dich 
Bari.  82,  14;  des  foltu  niht  fümen  dich  Bari.  199,  17;  lä  dich 
niht  dinges  fümen  Flore  3243. 

[mhd.  ßch  eines  lazzen  (tardare):  wes  fi  fich  wolde  lazzen 
Parz.  824,  16. 

ahd.  arzihan  (verfagen):  thero  undono  irzihu  0.  I.  27,  50; 
irzeh  fi  in  (eis)  thes  0.  IV.  33,  8;   vgl.  Graff  5,  587. 

altn.  fynja  (prohibere):  aldrs  fynja  Sigkv.  II  (=  Reginsm.)  15,4. 

mhd.  enterben:  huobe  enterbet  Parz.  5,  19.] 

ahd.  zuivolon  (dubitare).  drof  ni  zuivolo  thü  thes  0.  I. 
5,  28.    IV.  29,  53,    wo    etwa   der   gen.  auch  von    drof   (guttam, 
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punctum)  abhängen  könnte,  [gnuege  zwivelont  is  N.  Ar.  442^; 
vgl.  GrafF  5,  726.]  fchon  das  mhd.  zwiveln  hat  die  präp.  an 
ftatt  des  gen.^) 

Dies  fcheinen  mir  die  hauptfächlichften  intranfitiva  und 
reflexiva  negativer  bedeutung  mit  dem  gen.  des  objects.  von 
tranfitiven  verbis  gleicher  conftruction  find  f.  634 — 636  un- 
erfchöpfende  beifpiele  gegeben,  und  ftatt  des  auf  ein  anderes 
fubject  gerichteten  acc.  läßt  fich  auch  ein  reflexiver  denken; 
aus  den  fügungen :  der  unfih  wendet  gäher  reife  Parz.  121,  6; 
des  meifters  wort  in  hindergreif  Iiner  hoheften  freuden  ^il 
Bari.  23,  2  folgt  zugleich  ein  ftatthaftes:  ich  mich  wende  g.  r., 
ich  hindergrife  mich  des  zils.  Bei  einigen  tranfitivis  ift  der  gen. 
nur  neben  dem  part.  gewöhnlich;  fo  findet  fich  kein  erCihen 
(exhaurire)  einen  des  bluotes,  wol  aber:  des  bluotes  was  er  gar 
erfigen  (exhauftus)  [Er.  5719.]  Wigal.  199,  23.  279,  26.  Wigam. 
523  [guotes  erfigen  Servat.  105],  und  erfigen  fteht  faft  adjectivifch 
=  laßre.  [ebenfo:  was  des  bluotes  fo  errunnen.  kröne  12411.  des 
bluotes  erwigen?  Er.  5417;  Lachmann  fchreibt  auch  hier  erßgen. 

16  b.  Zuweilen  regieren  verba  nur  den  genitiv  des  In- 
finitivs: vorgehen:  gab  freiens  vor.  unw.  dr.  536,  auch  im 
Schelmufsky,  f.  nachtr.  gelten:  nhd.  lebens,  fterhens  gelten 
Adelung  f.  v. ;  -wenn  es  redens  gilt  Günther  410.  machen: 
nicht  lange  federlefens  machen.  7  ehen  p.  184.  10  ehen  p.  90. 
im  18.  jh.  willens  hsihen,  wefens  machen;  wefens  hohen,  hleihens 
wiffen  vide  ad  654.  tragen :  hedenckens  tragen  Simpl.  K.  II. 
551,  14.  fchlagen:  meinem  weib  aber  die  zen  tvacJcelns  fchlagen. 
fei.  norimb.  6,  213.  mhd.  der  künec  fich  leite  fterhens  nider  Parz. 
494,  28.    über  genit.  inf.  bei  ein  v.  unten  zu  738.] 

17.  Aufgefpart  habe  ich  noch  einige  kühnere  vertvendimgen 
des  gen.  in  unferer  älteren  fprache.  fie  reihen  fich  zunächft  an 
die  inftrumentalen  unter  15 ,  und  wäre  uns  der  volle  umfang 
des  alten  inftr.  bekannt,  fo  würden  fie  fich  beftimmter  dorthin 
verweifen  laffen.  doch  gewährt  die  fpätere  auflöfung  der  ftructur 
zum  theil  andere,  den  inftr.  nicht  regierende  präpofitionen.  es 
kommt  dabei  ebenfoviel  auf  die  faft  formelhaften  fubft.  als  auf 
die  verba  an. 

fturmes:  fi  fuochte  fturmes  Clämide  (fuchte  heim  mit 
fturm,  im  fturm)  Parz.  205,  26.  ich  habe  auch  gelefen:  fturmes 
gewinnen,    [notfttirmes  gewan.   kehr.  16654.] 

1)  GA.  21,  259  wer  zwivelt  nu  dem  maere?  für:  an  dem?  oder  ift  der 
dat.  recht? 


f.  668.    hierher  auch  das  nhd. ,    nur   mit   dem  gen.  des  inf.  962 
conftruierte  vorgehen :  er  gibt  freiens,  heiratens  vor ;  fchon  Ayrer 
op.  theatr.  77^  gabt  hiilens  für;    443*  gibt  hulens  für,   oder  ift 
dabei  ellipfe  eines  fubft.  wie  wille,  entfchluß,  abficht? 
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ftrUesi  wellent  ftrites  uns  beftän  Troj.  12  448.  Mor.  1,  303, 
mit  ftrite  266;  ftrites  gein  mir  ftrebten  Parz.  768,  6.    [ich  won 
im  ftrites  bi  Wolfd.  581;   wart  eins  ftrites  beftanden  Otto  hart 
560;    f.  nachtr.] 
680  kämpf  es:     die    grimmen    cocatrillen    beftuont    er    kämpf  es 

Troj.  6215;  ich  wil  in  kampfes  hie  beftän  Troj.  3665. 

krieges:  beftuont  krieges  Troj.  2551  [lit  des  krieges  tot. 
htirn.   Seifr.  163,  4. 

gewaltes:  nu  lig  ich  gewaltes  under  HMS.  2,  30^. 

notes:   fwer  wip  gerne  notes  nimet  Lanz.  7380]. 

rouhes :  fi  füerent  rouhes  (im  raub)  eine  magt  Parz.  122,  20 
[daz  man  iuch  rouhes  hat  genomen  Troj.  21 342 ;  fwer  fin  wip 
rouhes  an  gewan  Troj.  23068. 

hrandes:  ob  fi  ze  beiden  fiten  frevelich  geriten  wseren 
hrandes.  j.  Tit.  2912]. 

Zuges:  ze  helle  zoch  er  eines  zuges  (auf  einen  zug)  vil 
ungetoufter  geifte  Troj.  12572. 

ftiches:  daz  im  daz  ros  nider  des  ftiches  (von  dem  ftich) 
ftrüchte  Bit.  2961  [des  fticJies  ze  der  erden  kam  Orend.  1094. 
1724.  2120. 

flages:  des  flages  küme  befaz  Türl.  Wh.  22*;  er  belibe 
des  flages  (von  dem  fchlage)  Er.  853;  des  einen  flags  daz  ors 
lac  tot  Wh.  430,  6;   vide  ad  673. 

fchuzzes:  fi  ne  mohte  des  fchuzzes  (vor  dem  fchuffe)  niht 
geftän  Nib.  433,  3;   des  fchuzzes  ftrüchten  Nib.  431,  3]. 

fluges:  balder  denne  fi  ksemen  fluges  (im  flug)  Troj.  3898; 
daz  er  dar  über  fluges  lief  Troj.  6106;  die  fchenkel  fuorter 
fluges  Troj.  12571. 

weder  ftapfes  noch  drahs  kom  er  gevarn  (im  ftapf,  im  trab) 
Wh.  390,  10. 

jdmers:  da  von  der  palas  jdmers  (von,  vor  jammer)  klanc 
Parz.  492,  18. 

Pfandes:  fin  freude  diu  ftuont  phandes  (zu  pfände)  Parz. 
52,  30;  fwaz  frouwen  hie  ftet  pfandes  Parz.  558,  18;  unerloefet 
Pfandes  ftuont  fin  ellenthaftez  leben  Parz.  344,  24*);  ez  ftet 
iuch  (?  iu)  hohes  pfayides  Geo.  5701;  wizzet,  daz  er  nie  verften 
fin  triuwe  lie  pfandes  Lohengr.  3166.  noch  in  der  limb.  chron. 
134:   die  (bürg)  ftunde  dem  hi^ckoi  pfandes, 

[weites:  weites  ftät  Freid.  48,  17.] 


♦)  ohne  die  andern  ftellen   würde  man  hier  pfandes   auf  unerloefet 
beziehen. 


963         f.  679.    beftuonden  wir  iuch  ftrites  Conr.  fchwanritter  424. 
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dinges  (auf  geding,  borg) :  nieman  dinges  geben  Lf.  3,  546 ; 
dinges  geben  Berth.  69.  129.  224.  271  [von  dinges  gebende 
Grieshaber  vaterländifches  317;  vgl.  RA.  610];  noch  heute  in 
der  Schweiz  dings  geben  St.  1,  284;  ebenfo  dinges  nemen.  vgl. 
fürgrifs  kaufen  St.  1,  480. 

goth.  landis:  gaggida  landis  inoQsv^?]  sig  x^Q"^  /naxgciv 
Luc.  19,  12,  vulg.  abiit  in  regionem  longinquam,  landis  bedeutet 
alfo  in  ein  land?  oder  vielmehr  aus  dem  land?  weil  fonft  der 
begrif  der  ferne  unausgedrückt  wäre.  [ahd.  elilentes  farenti 
T.  147,  6.  mhd.  reit  fms  landes  und  anderr  erden  Parz.  280,  6. 
nhd.  des  landes  verweifen ,  landes  verweifen;  des  TeutCchlands 
verweifen  Simpl.  K.  I.  1108,  13.] 

ftadis:  usleitham  jdinis  ftadis  ^isl&cofxsv  slg  ro  nsgav, 
vulg.  transeamus  contra  Marc.  4,  35,    alfo:    aus  jener  ftelle. 

häithjos:  infandida  ina  häithjos  Feindizos  ene/uxi/sv  avtov 
slg  Tovg  dyQovg  avrov,  vulg.  et  mißt  eum  in  villam  fuam  Luc. 
15,   15. 

ahd.  ßndes:  gang  ouh  thtnes  ßnthesl  0.  III.  4,  28  [g§ 
fines  ßndes  0.  III.  24,  104;  zoh  ftnes  ßnnes  (fmdes)  Diemer 
192,  10. 

mhd.  nhd.  weges:  gie  des  Weges  hin.  paff.  363,  55].  nhd. 
geh  deines  weges,  deiner  wegel  [gieng  feiner  wege  Ettner  unw. 
doct.  285;  des  rechten  weges  gehft  Günther  411;  flogen  des 
weges  dahin,   kamen  des  weges  zurück. 

nhd.  gangs:  weidgangs  gehn.  weisth.  1,  360;  irgangs  gät. 
weisth.  1,  22. 

mnl.  vaerde:  ginc  ßere  vaerde  Maerl.  1,  268;  varen  ßere 
vaerde  Maerl.  2,  284;  vlo  (floh)  ßnre  vaerde  Maerl.  rijmb.  10526. 
altn.  för  ferdhar  ßnnar. 

mhd.  Cträzen  (gen.  plur.):  wseren  ir  fträzen  Wh.  238,  4. 
mnl.  voer  ßere  ftraten  Huyd.  op  St.  2,  483. 

mnl.  gas,  gaffe:  vaer  finre  gas  Potter  1,  1214.  2,  2973. 
4,  1074.  V.  ftnre  gaffe  4,  1370;  vgl.  gaffe  1,  1713;  bi  der 
gas  1,  2592. 

andre  kühnere  Verbindungen  bei  verben  der  bewegung: 
vuoren  ungevertes  Bari.  399,  34;  feins  gmachs  gehn  H.  Sachs 
II.  4,  95°;  vgl.  todes  abgehn  (wie  todes  fterben  oben  f.  673); 
altn.  koma  lifs  af  eins  hendi  (mit  dem  leben  davon  kommen) 
Thidr.  cap.  16.  auch  fonft  altn.  häufig:  ferr  leidhar  ßnnar. 
fornald.  1,  246;  gengr  leidhar  ßnnar.  fornald.  1,  249;  heljar 
gänga  Helr.  Brynh.  8,  4;  gengo  fagra  tüna  Hamarsh.  3,  2; 
gekk  midhrar  hraiäar  Rigsm.  2,  2.  30,  8;  lagdhiz  midhrar  reckju 
Rigsm.  17,  6;  fettiz  midhra  fletja  Rigsm.  3,  4;  vgl.  vek  ek 
thik  daudhra  dura  Groug.  1,  3.  auch  goth.:  galeithan  Makidönäis 
I  Tim.   1,  3.] 
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mhd.  des  endes:  ich  vuor  d.  e.  (illuc)  Iw.  600;  ich  fol  des 
endes  varn  Iw.  924;  [wifte  fi  des  endes  Iw.  5804;]  fich  huop  d.e. 

681  Tit.  74,  1;  d.  e.  kerte  Iw.  5799;  d.  e.  gie  Trift.  364,  35;  reit 
d.  e.  Trift.  235,  15;  d.  e.  er  do  gähte  Trift.  187,  9;  er  (was, 
vuor)  d.  e.  Trift.  135,  28;  mtige  fin  d.  e.  Iw.  4034;  fin  venie 
er  viel  d.  e.  dar  Parz.  795,  24;  mich  jaget  d,  e.  min  gedanc 
Parz.  329,  28. 

Mehrere  diefer  gen.  find  fchon  3,  127  fF. ,  und  nicht  mit 
unrecht,  als  adver bia  aufgeführt  worden;  denn  auch  dort  tiber- 
gangne  laffen  fich  adverbialifch  faffen,  z.  b.  fturmes  fuochen 
bedeutet  etwa  mit  ftürmender  band,  roubes  füeren  raublicher 
weife,  nur  find  fie  alle  urfprünglich ,  wie  wir  jetzt  fehn,  keine 
eigentlichen  abfoluten  adverbia,  fondern  lebendig  auf  finnliche 
verba  bezogen  gewefen. 

geh  deinen  weg\  ift  merkbar  verfchieden  von  geh  deines 
wegs\  jenes  fagt:  verfolge  deinen  weg,  bleib  ihm  treu,  diefes 
bloß :  mache  dich  auf,  geh  fort !  alfo  wieder  die  f.  646  geftellten 
kennzeichen,  der  acc.  hat  das  erfchöpfen,  der  gen.  das  anheben 
auszudrücken,  einer  der  fich  fchon  mitten  im  wege  befände 
könnte  nur  fagen:  ich  gehe  diefen  weg;  wer  im  begrif  fteht 
einen  weg  einzufchlagen  fagt:    ich  gehe  diefes  wegs. 

18.  Imperfonalia,  d.  h.  ohne  beftimmten  nom.  gefetzte  verba 
drücken  neben  dem  acc.  oder  dat.  der  perfon  die  fache  im  gen. 
aus.  fo  findet  fich  diefer  cafus  bei  mich  bedriuzet,  betraget, 
bevilt  (f.  232),  lüftet,  langet  (f.  233),  nietet,  genüeget  (f.  234), 
zimet  (f.  235),  ift  (f.  238),  wundert  (f.  241).  aber  auch  bei  mir 
fpuotet  (f.  237),  menget  (f.  238),  briftet,  zegät,  zerinnet  (f.  239). 

Einigemal  läßt  fich  die  unperfönliche  wendung  mit  der  per- 
fönlichen  vertaufchen,  und  dann  wird  der  objective  gen.  zum 
nom.  des  fatzes,  ffcatt  mich  gezimet  ir  (ejus)  heißt  es:  fi  gezimet 
mir  (f.  235.  236);  ftatt  mir  menget  wines  :  mir  menget  win 
(N.  Bth.  136^  beide  conftructionen  dicht  nebeneinander),  bei 
folchem  wechfel  muß  alfo  das  mich  des  unperfönlichen  aus- 
drucks  immer  in  ein  mir  des  perfönlichen  gewandelt  werden, 
während  das  mir  des  unperfönlichen  auch  dem  perfönlichen 
bleiben  kann,  man  vergleiche  die  analogie  der  f.  631  ver- 
handelten abwechflung,  nur  daß  der  dortige  acc.  der  fache  hier 
als  nom.  erfcheint. 

Die  bedeutung  von  mir  gezimt  diu  arbeit  mag  wiederum 
ein  wenig  ftärker  als  die  von  mich  gezimt  der  arbeite  fein, 
jenes  könnte  von  der  gefamten  arbeit  gelten,  dies  von  ihrem 
übernehmen,  doch  wird  die  unterfcheidung  gewis  nicht  in  alle 
fälle  gelegt  worden  fein. 

682  Hiermit  fchließt  die  überficht  der  genitivifchen  verbal- 
fügungen. 
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[Die  genitivifchen  rectionen  haben  fich  getrübt,  feit  die 
weibliche  flexion  im  fing,  und  die  aller  gefchlechter  im  plural 
nicht  mehr  deutlich  vortrat,  wir  können  noch  fagen:  brotes 
effen ,  weines  trinken ,  aber  nicht  mehr :  fpeife  effen ,  milche 
trinken,  mit  gefühltem  genitiv.] 

Der  gen.  ift  mehr  objectiv  als  der  dat.,  minder  als  der  acc. 

Die  objectivität  des  acc.  gründet  fich  auf  tranfitive  verba, 
die  des  gen.  auf  intranfitive  und  reflexive,  jene  äußern  ihre 
ganze  Wirkung  auf  den  abhängigen  gegenftand,  diefe  nur  eine 
gewiffe,  vielfach  deutbare,  vgl.  z.  b.  verfwtgen,  verdagen  mit 
geCivigeHy  gedagen,  ahd.  miäan  mit  ßh  midan.  da  die  ab- 
hängigkeit  der  perfonen  ftets  geringer  ift  als  die  der  fachen, 
fo  erklärt  fich,  warum  bei  verbis,  die  beiderlei  conftruction  dar- 
bieten, z.  b.  lougnen  der  gen.  mehr  für  perfonen,  der  acc.  mehr 
für  fachen  gebraucht  wird,  ohne  zweifei  dürfen  aber  nicht 
feiten  beide  cafus  willkürlich  einander  vertreten,  z.  b.  goth. 
gamiman  thata  vaürd  und  this  vaürdis.  verfchiedne  dialecte 
ziehen  den  einen  oder  den  andern  vor,  goth.  venjan  regiert  den 
acc,  ahd.  wänan  den  gen.;  agf.  ongitan  den  acc,  ahd.  erkezan 
den  gen.     im  ganzen  neigt  fich  die  hd.  fprache  zu  dem  gen. 

Wenn  alfo  meiftentheils  der  gebrauch  des  einen  oder  des 
andern  cafus  keine  große  abweichung  der  begriffe  nach  fich 
zieht,  kann  diefe  doch  manchmal  ftark  hervortreten,  wie  bei 
dem  altf.  tholdn,  agf.  tholian  (f  675).  wir  fahen  aber  an  dem 
mhd.  bewegen  (f.  678),  daß  fogar  eine  und  diefelbe  rection  faft 
eiitgegengefetzte  bedeutungen  zu  erzeugen  vermag,  vgl.  goth. 
7ianifija?i  (f.  668). 

Bei  jehefi  hat  der  gen.  einen  ganz  andern  finn  als  bei 
antworten,  dort  drückt  er  aus  das  was  geftanden,  hier  das 
worauf  geantwortet  wird. 

Beachtenswerth,  daß  die  medial  gefetzten  reflexiva  (f.  29 — 39) 
das  pronomen  gewöhnlich  im  acc,  feltner  im  dat.  und  noch  feltner 
im  gen.  bei  fich  haben,  ja  diefer  auf  einige  ahd.  und  mhd.  fälle 
eingefchränkte  gen.  (f.  33.  35.  658)  ift  vielleicht  unorganifch  zu 
nennen,  auch  bei  den  imperfonalien  erfcheint  bloß  mich  und 
miTf  nie  min. 

Die  goth.  und  altn.  fprache  zeigen  den  dat.  bei  mehrern 
verbis,  welche  ahd.  und  mhd.  den  gen.  annehmen,  z.  b.  valdan, 
faginm,  und  der  dat.  mag  da  alterthümlicher ,  echter  fein, 
merkwürdig  ift  die  concurrenz  der  drei  obliquen  cafus  bei  dem 
goth.  häufjan. 

Wenn  der  verbalbegrif  ausgedrückt  wird  nicht  durch  bloße 
verba  fondem  unter  Zuziehung  von  fubft.  oder  adj.,  fo  ift  der 
abhängige  gen.  auf  das  nomen  und  nicht  mehr  auf  das  verbum 
zu  beziehen,  z.  b.  iro  und  min  in  den  folgenden  ftellen:  eigun 
iro  forahta  0.  I.   1,  80;    eigun  min  minna  0.  HE.  22,  22.    mhd.  i 
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beifpiele:  wir  haben  ritens  wän  Nib.  1075,  4;  fwer  is  äiz  welle 
hän  Alex.  2991 ;  des  het  ich  gerne  rät  Iw.  8082 ;  täten  im  des 
ficherheit  Wigal.  94,  35 ;  bot  des  mangen  eit  Parz.  343,  1 ;  dins 
ftrits  ich  wenec  angeft  hän  Parz.  747,  2;  des  enkunde  iu  niemen 
gar  ein  ende  geben  Nib.  12,  4;  ir  enpfäht  es  lihte  unere  Parz. 
509,  14;  und  fult  im  des  genäde  fagen  Iw.  5120;  der  tuon  ich 
im  vil  guoten  rät  Iw.  3422 ;  des  vil  hohen  gruozes  lit  vil  maniger 
wunt  Nib.  297,  2;  wart  vil  hohes  muotes  rieh  Troj.  17  044;  ob 
fi  leidec  wsere  der  fache  Troj.  17  046 ;  lä  fi  niht  ir  fedeles  irre 
gen  Walth.  102,  22  und  in  unzähligen  fällen  mehr.  [nhd.  ich 
wills  Wandel  haben  Garg.  237^;  ich  wills  hehl  haben.]  diefer 
vom  nomen  aus  regierte  gen.  kann  zufällig  überein  treffen  mit 
dem  welchen  das  entfprechende  einfache  verbum  fordert:  fwer 
fich  es  filzen  welle,  des  moht  ich  gerne  geraten ;  fult  im  des 
genäden,  lä  fi  niht  ir  fedeles  irren  (irron).  er  weicht  aber  auch 
ab:  eigun  mm  minna  =  mih  minnont,  und  oft  wird  fich  gar 
kein  verbum  zur  feite  ftellen  laffen.  Hierher  gehören  auch  die 
mit  dem  nomen  gebildeten  imperfonalia  (f.  241 — 249),  z.  b.  altf. 
im  is  thero  wordo  niud  =  ina  giniudot  th.  wordo;  mhd.  des 
nimt  mich  wunder  =  des  wundert  mich,  die  genitive  oft  wieder- 
holter nominalformeln  könnten  etwan  auch  beim  einfachen  verbo 
denfelben  cafus  herbeigeführt  haben,  wiewol  ich  keinen  fall 
weiß,  der  zu  diefer  annähme  zwingt. 

Darf  das  häufige  mhd.  des  und  wes  nicht  zuweilen  unab- 
hängig vom  verbo  des  fatzes  für  die  abfolute  partikel  ideo,  inde 
und  cur  genommen  werden?  ich  glaube  allerdings,  fo  oft  der 
darin  urfprünglich  gelegne  gen.  unfühlbar  geworden  ift  und  kein 
lebendiges  fubft.  an  feine  ftelle  gedacht  werden  kann,  z.  b.  wenn 
es  heißt:  des  vuort  er  min  ros  hin  Iw.  740;  des  truogens  ouch 
die  kröne  riterlicher  eren  Iw.  6952;  des  wuohs  ir  ere  und  ir 
heil  Iw.  7208,  wo  fich  der  gen.  weder  auf  verbum  noch  nomen 
ziehen  läßt,  in  folgenden  fätzen  hingegen:  des  muofe  mir  miffe- 
lingen  Iw.  762;  des  volget  mir  Iw.  2912  und  vielen  ähnlichen 
nehme  ich  einen  wirklich  regierten  gen.  an.  in  einzelnen  con- 
ftructionen  wird  freilich  zweifei  bleiben,  für  welche  der  beiden 
deutungen  man  fich  entfcheiden  folle. 

[Genitivifch  conftruierte  verba:  abegän  677.  680;  abftehn 
678;  abthun  678;  ahtan  657;  anbitan  649;  anegän  667;  änen 
678;  annehmen  667;  antworten  669;  audhit  648;  aufkommen 
671;  avalon  656;  ledunken  662;  bedürfen  675;  befinden  662. 
671;  begeben  678;  begehn  667;  beginnen  667;  beheften  668; 
beißen  650;  beiten  660;  befitzen  680;  beftehn  679.  680;  betteln 
655;  bewegen  678;  bileithan  650;  biqueman  672;  biten  660; 
bithihan  668;  bitten  655;  blafen  673;  bleiben  671.  680;  blidan 
664;  borgen  658.  679;  brauchen  mO^;  brechen  649;  brennen 
674;  bringen  648;  bruttan  672;  burdinon  671;  büßen  670 
dagen  677;  danken  670;  darben  675;  denken  662;  diggen  655 
dingen  660 ;  dulden  675 ;  dien  656 ;  einen  668 ;  empfangen  648 
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empfinden  662 ;  entäußern  678 ;  entbehren  675 ;  enterben  679 ; 
entgelten  670;  enthalten  679;  entrathen  675;  entfchlagen  679; 
entfitzen  672 ;  entfpringen  672 ;  entftän  663 ;  entwaeten  674 ;  ent- 
wefen  675 ;  erbarmen  665 ;  erdreiften  668 ;  erholen  663 ;  erinnern 
663;  erkomen  672;  erkühnen  668;  errinnen  679;  erfchrecken 
672;  erfihen  679;  ertweln  673;  erwachen  672;  erwähnen  663 
erwehren  679;  effen  649;  faginon  664;  fähan  648;  fahren  680 
fallen  681;  fandon  657;  fären  656;  farfachan  677;  fehlen  676 
fliegen,  fliehen  680;  fließen  674;  flizan  656;  folgen  667;  fragen 
655;  fraqviftnan  673;  freidjan  665;  frefon  657;  freuen  663; 
fühlen  662;  führen  680;  füllen  648.  674;  fullnan  674;  fürchten 
671;  gähen  656.  681;  gairnjan  655;  gamunan  662;  gaföthjan 
674;  gaftaldan  658;  gaveifon  665;  geben  648.  680;  gedenken 
662;  gedingen660;  gehen  680.  681;  geherten668;  geligen  671; 
gelten  679 ;  genenden  668 ;  genefen  670 ;  genießen  650.  667 ; 
geocian  665;  geraten  675;  geftän  671.  680;  geften  674;  ge- 
trüwen  660;  gewinnen  679.  680;  gilouban  678;  glauben  660. 
678;  gouman  658;  liahm  647.  679;  harren  660;  heben  681; 
hefna  657;  heien  658;  heilen  670;  heifchen  655;  helfen  664; 
hinkommen  671;  hintarqueman  672;  hirmen  677;  horchen  658; 
hören  661.  677;  hugen  662;  huohon  670;  hüten  658;  inkezan 
663;  irren  676;  irzihan  679;  jagen  681;  jehan  668;  kaufen 
680;  kaufjan  650;  kehren  681;  klingen  680;  kommen  680; 
korön  650.  657;  kofton  657;  kriuwen  673;  krönen  674;  kvedhja 
655;  lachen  670;  laden  673;  lauern  658;  laufen  673.  680; 
läugnen  676;  lazzen  679;  leben  655.  672;  lecken  649;  legen 
680;  leihen  648;  leita  656.  Qm\  leithan  680;  lekinon  670; 
lefen  649;  liegen  671.  673.  680;  lien  669;  linnan  677;  lohnen 
670;  louben674;  machen  ^1.  673.  679;  mahnen  663;  mangeln 
675;  matjan  649;  mäzen  678;  meiden  676;  mendan  664;  merken 
662;  meffen  656;  miffen  676;  mornen  664;  müezen  677;  muoten 
656;  nehmen  648.  680;  neigen  670;  nendan  668;  neofan  QQQ\ 
niederlegen  679;  nioton  663;  niutan  650;  noeten  667;  nyttan 
667 ;  pflegen  659 ;  quälen  673 ;  quedan  663 ;  rämen  656 ;  raften 
677;  rathen  659;  raufen  649;  reffen  670;  reiben  649;  reißen 
649;  reiten  680.  681;  riehen  674;  rinnen  674;  rovon  674; 
ruhen  677;  ruochen  659;  fakna  676;  fättigen  674;  fäumen  679; 
fchämen  676;  fchauen658;  fchenken648;  fcheuen672;  fchimpfen 
670;  fchirmen  665;  fchlagen  679;  fchmecken  650;  fchneiden  650 
fchonen  665 ;  fchöpfen  649 ;  fchweigen  677 ;  fchwellen  674 
fchwören  669;  fehen  650.  658;  fein  652.  653.  654.  680.  681 
fenden  680;  fenften  665;  fetzen  680;  fiebern  670;  fingen  673 
finnen  656.  662 ;  fmielen  670 ;  forgen  664 ;  fparen  665 ;  fpielen 
673 ;  fpotten  670 ;  fpringen  673 ;  fpulgen  659  ;  ftehn  680 ;  fterben 
673;  ftillen  677;  ftreben  679;  ftriunan  656;  ftrüchen  680; 
fuchen  666.  679;  fvegnjan  664;  fynja  679;  thaiirban  675; 
thun  667.  673.  678;  tragen  648.  655.  679;  trauen  660;  trauern 
664;    trinken  649;   übeÄeben,  üf  haben  678;   unterfangen  668; 
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unterwinden  668 ;  unterziehen  668 ;   üzon  678 ;   verbleichen  673 
verderben  673;    vergeffen   663;    verkaufen   648;    verlieren  673 
vermeffen   668 ;    verpflegen  659 ;    verfehen   660 ;    verfinnen   663 
verftän   663;    verwsenen   660;    verweif en   680;    verwerden   673 
verwefen  659 ;   verzihen  679 ;    vilnian  655 ;  vollziehen  666 ;  vor- 
geben 679;  wähnen  660;  walten  658.  659;  wandeln  673;  wanken 
677;  warnen  674;  warten  658.  660;  wechfeln  673;  wehren  665; 
weichen  677;  weifen  665.  666.  680;  wenken  677;  werden  654; 
werfen  674;   widerkomen  671;    wiffen  679;    wollen  656;    wonen 
660;  wünfchen  655;  zeigen  655;   ziehen  666.  680;    zielen  656; 
zugreifen  668 ;    zweifeln  679 ;    zwingen  667.] 

IV.   Dativ^). 

Zuerft  von   dem   eigentlichen,    dann  vom  ablativifchen  oder 
inftrumentalen  dativ. 
684  Die  richtung   des  acc.  war  völlig  objectiv,    und  diefer  cafus 

behandelt  perfonen  fo  fehr  wie  fachen,  daß  fie  in  das  beherfchte 
fubject  eines  paffiven  fatzes  verwandelt  werden  können,  auch 
der  gen.  ift  objectiv,  nur  in  fchwächerem  grade,  und  felbft  die 
perfönlichen  gen.  empfangen  diefen  gelinderen  objectiven  anfing, 
umgekehrt  hat  der  dat.  feinem  wefen  nach  etwas  perfönliches, 
und  fachliche  dative  erhalten  gleichfam  perfönliche  färbung. 

Wo  fich  acc.  und  dat.  in  einzelnen  ftructuren  berühren 
und  vertreten  fcheint  der  dative  ausdruck  immer  frifcher,  leben- 
diger und  in  der  fprache  älter  (f.  620).  auch  dem  gen.  zieht 
in  einigen  fällen  die  frühere  fprache  den  dat.  vor  (f.  682). 
dies  Verhältnis  möchte  ich  fogar  mit  gebrauchen,  um  in  der 
formlehre  das  progreffive  erlöfchen  der  dativen  und  genitiven 
flexion  zu  erklären,  die  praxis  des  acc.  greift  in  den  neueren 
fprachen  immer  um  fich,  und  was  von  dativen  und  genitiven 
begrijffen  übrig  ift  muß  fich  im  präpofitionalen  ausdruck  halb 
entfinnlichen  und  halb  verfeinern  laffen. 

Es  find  die  vorftellungen  des  näherns  und  entfernens  (f.  638), 
der  liebe  und  des  haffes,  [der  gefellfchaft,]  der  hilfe  und  des 
fchadens  u.  f.  w.,  die  den  dativ  erfordern. 

1.  jÄehenj  kofen,  fchmeicheln. 

Das  goth.  frijon,  ahd.  minnon,  mhd.  minnen,  nhd.  liehen 
haben  wie  ayanaVy  q)iX€tv,  diligere,  amare  den  acc. ;  vielleicht 
regierte  frijon  in  der  auch  dem  gr.  cpiXstv  eignen  bedeutung  von 
küffen,  die  fich  aus  frijons  =  ^/A?;^«  (II  Cor.  13,  12.  I  Theff. 
5,  26)  entnehmen  läßt,  fo  wie  JcuJcjan  (ofculari),  auch  den  dativ? 
kukida  imma  (gab  ihm  einen  kus)  xarscplkijasv  avrov  Luc.  15,  20. 
Marc.  14,  45;  thammei  kukjau  ov  av  (pilrja(ü  Marc.  14,  44; 
kukida  fotum  is  xaT£(flXsi  rovg  noSaq  avrov  Luc.  7,  38;  ni 
kukides  mis  qii'Ktjfia  luoi  ovx  eStaxag  Luc.  7,  45.     bikukjan  aber 

1)  vgl.  Blackert  de  dual!  part.  1,  29.  über  den  dativ  fiehe  auch 
Dietrich  bei  Haupt  8,  23.  24. 


nomen.    cafus.    vom  verb.  ahh.    dat.  813 

fteht  mit  dem  acc. :  ni  fväif  bikukjan  fotuns  meinans  ov  öWkine 
xuTacftXovaoi  /tiov  rovg  noöaq  Luc.  7,  45.  das  ahd.  chuffan 
finde  ich  nur  mit  acc.  T.  183,  2.  3;  then  ih  kuffe  O.  IV.  16,  26; 
cuffer  mih,  cuffe  mih  W.  6,  1.  3;  ih  dih  kuffan  muoze  W.  68,  23; 
altf.  cuffiu  ine  Hei.  147,  6.  mhd.  kilfren  mit  acc:  kufter  iiner 
juncfrouwen  munt,  hende  unde  ougen  Iw.  7977 ;  küffen  den  man 
Nib.  296,  3;  da  fi  fich  kuften  beide  Nib.  544,  4;  kufte  in  alfo 
töten  Nib.  1009,  3^).  wenn  es  Parz.  806,  1  heißt:  der  knabe 
fm  wolde  küffen  niht,  fcheint  der  gen.  von  niht  abhängig. 

[über  huhleii  und  ähnliche  vgl.  unten  f.  694.] 

altn.  Unna  (amare,  favere)  [f.  Dietrich  bei  Haupt  8,  42]: 
Unna  ek  broedhrom  Gdhrhm.  1,  4;  unna  einom  ne  ymifom 
(amavi  unum ,  nee  plures)  Brynh.  II  [=  Sigqv.  in  fk.]  39,  9 ;  685 
ek  Ounnari  gatc  at  unna  Oddr.  18,  1 ;  hon  mun  ther  unna  (te 
amabit)  Brynh.  II  [=  Sig.  in  fk.]  54,  7;  in  dem  relativfatze : 
theirrar  ek  unna  vel  (quam  probe  amavi)  ift  der  gen.  ftatt 
des  dat.  theirri  aus  dem  vorhergehenden  gen.  meyjar  zu  erklären, 
das  ahd.  U7inan  wird  meiftentheils  nicht  mehr  allein  auf  per- 
fonen,  fondern  zugleich  auf  ein  in  den  gen.  geftelltes  object 
bezogen,  und  bedeutet  dann  concedere,  z.  b.  er  onda  in  (eis) 
guates  0. 1.  27,  31;  oba  thü  mir  unnis  alles  guates  0.  V.  13,  14; 
[fiemo  innowo  ni  ondun  0.  IV.  4,  70;]  des  er  dir  unne  N.  pf. 
307*.  doch  fteht  ohne  folchen  gen.  0.  II.  7,  2  ther  uns  onda, 
was  fich  überfetzen  läßt  qui  nos  dilexit.  mhd.  gunnen^  nicht 
ohne  gen.  der  fache  oder  folgende  conjunction:  ob  du  mir  nu 
fchaden  ganft  Parz.  524,  20  (wb.  zu  Iw.  125.  126)  [ebenfo 
verhmnen  :  der  ich  guotes  verbau  MSF.  78,  29].  nhd.  gönnen 
mit  dat.  perf.  und  acc.  der  fache. 

ahd.  liupon  (diligere)  Graff  2,  60  gilt  wol  nur  von  fachen, 
und  hat  dann  ficher  den  acc.  auch  das  mhd.  lieben  in  diefem 
finn  ift  nicht  fehr  häufig  Trift.  310,  33.  476,  24  [vgl.  Lachm. 
zu  Iw.  p.  478.  479].  ich  unterfcheide  davon  das  intranfitive 
mhd.  lieben  =  ahd.  liopen ,  carum  effe ,  placere ,  mit  dem  dat. : 
alreft  liebet  ir  der  man  Iw.  2674;  fus  liebete  ir  daz  hemede 
an  Trift.  322,  25;  [fie  liebt  mir.  faftn.  632,  10.  633,  9;]  und 
das  wiederum  tranfitive  lieben  =  ahd.  liiipan  (commendare, 
beliebt  machen)  mit  acc.  und  dat.:  wir  unüh  gote  Hüben  0.  III. 
26,  12;  mir  in  muate  fie  Hübet  0.  II.  17,  6;  mhd.  nu  liebez 
im  Iw.  2146;  i^i  (eis)  liebte  den  hof  und  den  lip  manec  maget 
Iw.  45.  analog  jenem  intranfitiven  lieben  ift  das  vom  fubft. 
anft  gebildete  mhd.  enFten:  fhiem  vater  er  da  mite  enftote 
(erwarb  fich  die  gunft  f.  v.)  Gen.  2170. 

goth.  gathlaihan,  kofen,  freundlich  zureden,  demulcere, 
nagaxuXsrv  Tit.  1,  9;  gathlaihands  im,  vom  heiland,  der  die 
kinder    herzt,    ivayxaXiad/nevog    avxa    Marc.    10,   16,    alfo    auch 

1)  doch  neben  acc.  der  fache  fteht  dat.  der  perfon:  mhd.  kufte  im 
ougen  und  lide  Otto  hart  725;  nhd.  einem  die  hand,  den  mund  küffen. 
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ftreicheln,  fchmeicheln,  halfen,  wie  mhd.  halfen  und  küffen  ver- 
bunden werden,  gathlaihts  ift  Luc.  6,  24  naQay.Xf^otg,  zurede,  troft. 
thlaihan  fcheint  aber  ganz  das  ahd.  flehon  (flehon),  mhd.  flehen, 
das  precari  ausdrückt  und  bald  den  acc.  bald  den  dat.  regiert 
(f.  616).    auch  noch  im  heutigen  flehen  liegt  fchmeichelnde  bitte. 

ahd.  chofön,  mhd.  köfen,  eigentlich  loqui,  dann  aber  vor- 
züglich blande  loqui,  plaudern,  HMS.  1,  140^  2,  322*  331» 
Troj.  10516.  16536.  Trift.  483,  9.  ze  liebe  kofen  Wh.  387,  15, 
woraus  fich  leicht  das  nhd.  liebkofen  oder  auch  bloßes  Jcofen, 
blandiri,  mit  dem  dat.  der  perfon,  den  ich  aber  aus  der  altern 
fprache  nicht  belegen  kann,  entwickelt. 

[mhd.  pepeln:    du  pepelft  mir  reht  fam  dinem  kinde  Helbl. 

15,422;  dem  du  pepelft  damit  Helbl.  1, 1195;  vgl.  pepelsere  1, 1084.] 

686  ahd.  zarton  (blandiri):  dir  zartota  N.  Bth.  46*.    mhd.  zarten 

Trift.  449,  29    ohne    cafus;    die   megde   ir  alle   zarten  begonden 

Troj.  15313   [er  fol  in  (den  kräutern)  zarten  Walth.  103,  18. 

ahd.  lochon  (mulcere):    loko  mo  thaz  muat  fin  0.  Lud.  75. 

agf.  oleccan  (blandiri ,  fervire)  Lye  f.  v. :  oleccan  gode 
C.  Gen.  291;   vgl.  ibid.  1959]. 

mhd.  fmeichen  (adulari)  Parz.  115,  21;  nu  began  fi  fmeichen, 
nu  zarten  unde  weinen  Rud.  weltchr.  (Schütze  1,  88);  Bari. 
208,  34.  287,  22.  322,  39  ohne  cafus;  ungefmeichet  (ohne  zu 
fchmeicheln,  zu  fchonen)  Wh.  429,  19.    nhd.  einem  rchmeicheln. 

nhd.  fegnen  mit  acc. ;  mhd.  got  dich  gefegene  Gen.  2341 ; 
fwaz  er  gefeginot.  ibid.  ebenfo  weihen  und  benedeien,  wie  das 
franz.  benir  und  mittellat.  benedicere  den  acc.  annimmt,  mhd. 
wihen:  mih  wihen  Gen.  2297.  2387;  und  henedten  g.  fchm.  1826. 
Geo.  3929.  acc.  haben  nicht  anders  goth.  thiuthjanj  vgl.  oben 
f.  617;  goth.  veihan,  ahd.  wihen,  doch  gebraucht  hier  T.  den 
dat.:  wihita  in  (benedixit  illis)  7,  7.  244,  2. 

[agf.  gethingan  (honorare):  metode  gethungon  (deum  hono- 
rabant)  C.  Gen.  1714. 

agf.  äria72  (honorare):  ära  thtnum  fäder  and  thmre  meder 
Schmid  32. 

mhd.  Mallen:  dem  ich  fchalle  HMS.  3,  123^;  vgl.  g. 
fchmiede  250  dir  gefchallen.  nhd.  einem  ßngen  (ein  lied  zum 
preife).  ähnlich  mhd.  benennen:  der  Minnen  benant  (der  Minne 
zu  ehren  benannt)  Trift.  419,  25 ;  ebenfo  bemeinet  Trift.  420,  8. 

ahd.  nigan:  diofo  imo  ouh  ginigen  0.  III.  3,  28;  mhd.  im 
neig  tiefe  Nib.  830,  3. 

mhd.  einem  üfftän:  dem  foltu  üfftän  (vor  dem  foUft  du 
aufftehn)  Griesh.  1,  139. 

altn.  lüta:  henni  ec  laut  Solarl.  41,  4. 

altn.  heilCa:    heilfar  vel  hilmi  komnom  Grip.  5,  3.] 

2.    Haffen,  zürnen,  drohen,  fluchen. 

Ulf.  conftruiert  fijan  /uLaetv,  gleich  jenem  frijon,  nur  mit 
dem  acc.  Matth.  5,  43.  Luc.  6,  22.  27.  14,  26.  Joh.  7,  7.  12,  25. 


nomen.    cafus.    vom  verb.  ahh.    dat.  ^  815 

Rom.  12,  9.  Eph.  5,  29.  er  unterfcheidet  aber  zwifchen  einem 
tranfitiven  hatjan  Matth.  5,  44.  Rom.  7,  15  ,oder  hatan  Luc. 
1,  71.  6,  27,  die  gleichfalls  (xioetv  übertragen,  und  einem  in- 
tranfitiven  hatizon  xoXäVj  jene  haben  den  acc.  thatei  hatja  (quod 
odi),  dies  den  dat. :  mis  hatizoth  i/uoi  x^Xärs  Joh.  7,  23.  hatizön 
ift  alfo  einem  feind  fein,  grollen,  beim  ahd.  hazzon  T.  32,  2.  37,  1, 
mhd.  hazzen,  vehen  (Parz.  441,  17)  finde  ich  nur  den  acc. 

[mhd.  7iiden:  des  hat  mir  genidet  Enzeman  HMS.  3,  192  ^'.l 

goth.  hvotjan,  gahvotjan  (minari):  gahvotida  ahmin  Marc. 
9,  25;  hvotidedun  imma  Marc.  10,  48;  gahvotjands  im  Luc. 
9,  21.    vgl.  das  folgende  ahd.  wäzan. 

goth.  gafakan  (minari):  gafok  vindam  Matth.  8,  26.  gafok 
vinda  Marc.  4,  39 ;  gafakands  im  Luc.  4,  41 ;  gafok  tJiizäi 
hrinyion  Luc.  4,  39 ;  fak  thäim  ßponjam !  Luc.  19,  39 ;  gafak 
immal  Luc.  17,  3. 

ahd.  drouwan  (minari):  threwita  in  (eis)  T.  61,  3  (Matth. 
9,  30).  mhd.  wart  den  recken  gedröut  Nib.  409,  1 ;  daz  er  uns 
drewe  Iw.  6694;  ze  deme  (mit  dem)  drot  ir  mir  Iw.  5285; 
dröuwe  ich  im  Bari.  289,  37.    nhd.  drohen. 

ahd.  argchofon,  gegenfatz  von  liebkofen.  die  mir  argchofönt 
(maligna  loquuntur)  N.  pf.  121^;  argchofoton  mir  (detrahebant 
mihi)  N.  pf.  395^. 

goth.  uhil  qvithan  (maledicere) :  ubil  qvithdi  attin  feinamma 
Marc.  7,  10,  wo  man  aber  den  dat.  fchon  von  dem  bloßen 
qvithan  abhängig  machen  kann. 

ahd.  wäzan  (maledicere) :    tu  wäre  iro  ouh  fitig  ze  wäzenne  687 
mit   komelichen   werten    (folebas    eam    virilibus    inceffere    verbis) 
N.    Bth.   46*.     mhd.    kein    luäzen^    und    verwäzen    (verfluchen) 
regiert  den  acc. 

ahd.  fliiochon :  fluochot  fmemo  fater  T.  84,  2  (Matth.  15,  4). 
mhd.  fi  ir  vluochete  Iw.  2014;  der  wunfch  vluochet  im  Iw. 
7066;  [gevluochet  wart  dem  tage  Wolfr.  lied  8,  22;  dem  man 
fluochet  und  fchiltet  Helmbr.  523;  auch  bei  verfluochen:  dem 
ift  zemäl  verfluochet  Ernft  50;  verfluochte  ftme  fune  Haupt 
5,  516 ;]  verfluochen  hat  [meift]  den  acc.  z.  b.  Gen.  2273.  nhd. 
fluchen  [er  fluchte  feiner  miitter.  mnl.  vloeken  mit  acc.  =  ver- 
fluchen],   mhd.  ergezzen  (maledicere)  oben  f.  175. 

[agf.  vergian  mit  acc.  ift  damnare,  goth.  gavargjan.] 

andheitan,  fceltan  mit  acc.  (oben  f.  618). 

[altn.  hölva  c.  dat.  unten  f.  690.] 

goth.  Idiloun  imma  iXoiSoQTjaav  avrov  Joh.  9,  28,  vulg. 
maledixerunt  ei.  der  inf.  fchwerlich  Idian  [wie  Lobe  will], 
fondern  lean  oder  lehan,  vgl.  altf.  lähan  Hei.  83,  6. 

[mhd.  itewtzen :  de^n  man  itewizen  (exprobrare)  fol  Nib. 
936,  3.  ahd.  farwizan  (exprobrare  alicui)  Graff  1,  1116,  goth. 
fraveitan;  vide  ad  619.  nhd.  vorwerfen,  nhd.  aufgreifen  (ab- 
kanzeln): hochehrwürden  haben  diefem  gelbfchnabel  recht  auf- 
gegriffen Ettner  unw.  doct.  808.] 
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ahd.  ßh  belgan  (irafci)  vgl.  oben  f.  34.  den  perfönlichen 
dat.  kann  ich  bloß  vermuten,  nicht  nachweifen;  auf  jeden  fall 
war  die  präp.  ^i  gebräuchlicher.  T.  26,  2  (Matth.  5,  22)  lieft 
man:  ther  fih  gibilgit  ^i  Iinemo  bruoder,  obgleich  der  text 
hatte:  qui  irafcitur  fratri  fuo;  fih  zi  iamanne  ni  beige  0.  II. 
18,  15;  N.  pf.  286*  conftruiert  gleichfalls  mit  ze. 

nhd.  zürnen  (irafci)  mit  dat.,  ältere  belege  mangeln,  der 
gegenftand  des  zorns  fteht  mhd.  und  ahd.  im  acc. :  daz  zurnde 
der  helt  Nib.  117,  1  vgl.  oben  f.  613.  [MSF.  30,  8  ime  er- 
zornete  daz.] 

3.    Genade j  fchonung,  fchirm,  hilfe,  nutzen  und  dienft 

ahd.  ginädon  (mifereri):  thaz  er  uns  firdänen  giwerdö 
ginädon  0.  I.  7,  28.  mhd.  ich  enmag  iu  niht  genäden  Nib. 
2040,  1;  [helfet  und  genädet  irl  Trift.  305,  7;  dem  got  gnade! 
Thomas  oberh.  473;]  den  höfifchen  dichtem  aber  häufig  in  der 
faft  umgekehrten  bedeutung  für  eine  gnade  dank  fagen,  vgl.  die 
wbb.  zu  Iw.  und  Wigal.  [gnaden  c.  gen.  Herb.  10428  got  gnade 
din !    vgl.  auch  Schmeller  f.  v.  ginäthon.] 

goth.  gahleithjan  (mifereri):  gableithjands  unßs  Marc.  9,  22, 
das  zweideutige  unfis  ift  wol  ficher  der  dat.  [?  es  ift  acc.  (vide 
gaarman)] ;  ein  ahd.  giblidan  in  gleicher  bedeutung  wäre  ftatt- 
haft;    dafür  aber  gilt  das  folgende. 

ahd.  miltan:  miltida  thir  (mifertus  eft  tui)  T.  53,  14;  milti 
uns\  T.  115,  1  (Matth.  20,  30.  31)  [ebenfo:  za  miltenne  dtnemo 
ganoze.  fragm.  theot.  Matth.  18,  33],  kein  mhd.  milten. 

goth.  arman  (mifereri)  mit  acc.  (f.  613).  die  von  bleithjan 
und  miltan  abweichende  conftruction  liegt  in  der  verfchiednen 
bedeutung  der  verba.  jene  beiden  fagen  aus  mitefcere,  arman 
etwa  meminiffe  pauperis.  [aber  mhd.  got  dem  ich  erbarmen  fol 
Greg.  94.] 

goth.  hleibjan  (opitulari):  hleibida  Ifraela  tJiiumagu  fei- 
namma  avTsXaßsro  ^laga^k  naidog  avrov  Luc.  1,  54.  ahd.  llbayi 
(parcere):  libe  dtnemo  fcälche  N.  pf.  72*;  er  libet  imo  N.  pf. 
250^;  iro  libe  ne  libta  er  (vitae  eorum  non  pepercit)  pf.  278^; 
daz  fie  mennifcen  libin.  pf.  309*.  0.  hat  ein  ftarkes  verbum 
688liban,    leib:    themo    einegen    ni    leib    (unico    filio    non    pepercit) 

11.  9,  78.  [mhd.  enÜiben  (parcere):  ir  ne  fult  in  (eis)  niht 
entliben  Rol.  207,  18;  do  entliven  fi  dem  rehte  Pilat.  321;  du 
ime  ne  woldeft  entliben  Gen.  1893;  er  entlibet  in  niht.  fundgr. 
I.  195,  29;  daz  ime  diu  minne  niht  entleip  Uolrich  p.  XI  v.  88; 
Leyfer  f.  v.  entliben.  nhd.  einem  ablieben  (bei  Jägern).]  altn. 
hVifa:  grami  hlifdho  Helg.  I.  53,  4;  fkiöldom  hlifdhoz  Atlam. 
44,  6  [hlifdhi  honum  opt  Helg.  Hat.  profa  vor  10]. 

goth.  bairgan  (fervare):    bairgith   izdi    cpvXd'isL   avTrjV  Joh. 

12,  25;  ei  bairgäis  im  tva  TfjQrjotig  avrovg  Joh.  17,  15,  vulg. 
ut    ferves    eos;    bajothum    gabairgada    uucporeQoi    GvvTrjQovvrat 


nomen.    cadis.    vom  verh.  ahh.    dat.  817 

Matth.  9,  17,  wörtlich :  es  wird  beiden  geborgen ,  ambobus 
profpicitur.  das  ahd.  pergan,  mhd.  bergen  bedeuten  faft  nur 
abfcondere  mit  acc.  der  fache,  nicht  mehr  fervare,  das  altn. 
hiarga  erfcheint  aber  noch  fo  und  hat  perfönlichen  dat. :  fiö'rvi 
biarga  Oddr.  29,  4;  mcerom  biarga  Oddr.  30,  8.  [agf.  beorgan 
Kemble  ad  Beov.  v.  3096.  ahd.  borgen:  tero  tohter  neborgeta 
N.  Bth.  209^;  mhd.  der  rede  borgen  HMS.  1,  65^;  ftnen  Worten 
borgen,    kröne  2781.] 

altn.  eyra  (parcere)  mit  dat.  [ebenfo  agf.  ärian  (parcere, 
vide  ad  686):  ncenegum  äradh  leode  Beov.  598;  bütan  him  fe 
cyning  ärian  wille  Ine  36.  Ädhelftan  bei  Schmid  p.  85;  aber 
ahd.  eret  wolf  und  diob   (acc.).] 

goth.  freidjan  (parcere),  mit  acc.  und  gen.  (f.  665),  wurzel-  " 
baft  dem  folgenden  verwandt. 

ahd.  fridon  (fervare,  protegere):  £memo  Hute  ze  gefridonne 
N.  pf.  380^    altf.  fridödi  ira  ferahe  Hei.  118,  6.  [119,  9.] 

mhd.  fchanen  [meift  c.  gen.  (f.  665) ,  aber  auch  mit  dativ : 
fcöne  ftnemo  zorne !  Gen.  441 ;  daz  fi  dir  fo  luzil  fconint  Haupt 
1.  35,  35;  fcönit  mtme  Übel  Haupt  I.  36,  74;  fchonet,  fchonet 
difeme  mannel  Haupt  10,  231;  fchone  mirl  Schade  ndrhein. 
ged.   88,  169.    mhd.   ferbern    Gen.   323.   525   regiert   den   accuf, 

altn.  thyrma  (parcere)  alicui. 

mhd.  vertragen  (indulgere):  ja  wirt  ez  Hartmuote  nimmer 
vertragen  Gudr.  1080,  2 ;  fwelh  wip  ir  manne  gerne  vertreit 
Renn.  468.    nhd.  nachfehn  einem]. 

goth.  mundon  (profpicere) :  mundoth  izvis  (betrachtet  euch, 
vobis)  Phil.  3,  17  [aber  es  heißt  mundoth  izvis  thans  ^  und 
mundon  lis  gehört  zu  p.  30  oben],  ahd.  mimtdn:  er  fcal  ftnm 
drüton  thräto  gimuntön  0.  I.  5,  51 ;  fi  imo  munto  0.  III.  1,  34. 
[altf.  the  iu  widh  thefumu  fewe  fcal   mundon  Hei.  90,  3. 

altf.  formon  (opitulari):    formön  is  ferhe  Hei.  164,  23.] 

ahd.  fcirman :  fcirmi  mir !  0.  III.  1 ,  41 ;  [fcirmta  imo 
0.  Lud.  52;]  fcirmdoft  mir  (protexifti  me)  N.  pf.  213^.  mhd. 
fchirmen:  [der  ftäl  fchirmte  dem  vleifche  Rol.  171,  19;]  des 
fchirmet  im  ein  linde  Iw.  572;  do  begund  im  (fibi)  fchirmen 
der  herliche  gaft  Nib.  459,  3;  ze  fchirmen  ir  Wigal.  206,  2  var. 
[fchirmen  c.  gen.  vgl.  ad  665.  f.  nachtr.] 
ahd.  helfan,  mhd.  helfen  (f.  614.  664). 

[altn.  diiga  (helfen):  viliom  ver  eigi  duga  hanom  Thidr. 
cap.  87  ;    bidh  ec  Ottari  öll  godh  duga  Hyndl.  47,  8. 

mhd.  wegen:  da  wir  der  feie  mite  wegen  Karl  7069;  manec 
blat  ir  da  wac  vür  der  heizen  funne  tac  HMS.  2,  122*.] 


f.  688.    goth.  ufarfkadveid   tJms  tniGitiuasL  aoi  Luc.   1,  35.962 
[nfarfkadvjands  im  (eis)  Marc.  9,   7.] 
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mhd.  rtäriy  geftän  (ftare  a  parte  alicujus):  fi  geftent  mir 
Iw.  5277 ;  der  lewe  geftuont  im  Iw.  3881 ;  got  geftuont  6^er 
wärheit  ie  Iw.  5275 ;  daz  er  mir  müeze  geftän  Iw.  4731 ;  er 
geftuont  dem  rehten  ie  Wigal.  74,  29;  [er  geftät  Ounthere  Bit. 
9925 ;]  auch  mit  gen.  der  fache :  der  mir  der  rede  gefte  Iw.  1034 ; 
der  rede  geftuont  im  Hagene  Nib.  1137,  4.  hat  fich  aus  diefer 
bedeutuDg  von  beipflichten  (affentiri)  die  des  nhd.  geftehn  (fateri) 
entwickelt?    jenen  fmn  von  helfen  drückt  uns  jetzt  heiftehn  aus. 

ahd.  folleiftan  (auxiliari,  fuifragari):  folleifti  mirl  fave 
mihi,  ferva  me,  affide  mihi!  altf.  fülle  Man,  agf.  fylftan:  Mm 
fylfton  (halfen  ihm). 

altf.  fidgangan  (auxiliari,  juvare,  fervire):  herren  fulgangen 
•  (domini  fervitium  implere)  Hei.  4,  1. 

[mhd.  vollevarn:   daz  ich  dem  miiote  vollevar  Trift.  113,  5. 

mhd.  volleziehen:  Triftan  fmem  muote  vollezüge  Trift.  115,  1; 
nu  wil  ich  ir  muote  volziehen  dar  an  Fuozesbr.  85,  84;  er  vol- 
zoch  ir  muote  Greg.  109;  fo  mac  fi  mit  dem  guote  volziehen 
dem  muote  G-reg.  448;  er  mohte  volziehen  flnem  muote  Er.  2264; 
ftnem  Übe  volziehen.  pfaifenl.  275.] 

mhd.   frumen    (prodeffe,    mederi):    damit    er   fcolte   frumen 

rtneme  wibe   Gen.  3279 ;    daz   ez   im   lange   vrumet  Iw.    2139 ; 

waz  frumt  dem  riehen  man  Wigal.  7,  4;  daz  frumet  im  Wigal. 

689  7,  29  var.    verfchieden  ift  das  tranfitive,  den  acc.  der  fache  oder 

perf.  regierende  frumen   (f.  597).     nhd.  einem  frommen,   nützen. 

ahd.  dionon  (fervire):  thie  fancte  Oallen  thionont  0.  Hartm. 
168;  zuein  herron  thionon  T.  37,  1.  altf.  gode  thionode  Hei. 
15,  20.  mhd.  da  wil  ich  iu  dienen  nach  Parz.  163,  1 ;  ich  hän 
gedienet  difem  wtbe  Parz.  202,  6;  mag  ich  iu  gedienen  vil 
Parz.  223,  24;  ich  dien  iu  allez  daz  ich  fol  Parz.  29,  25.  vgl. 
oben  f.  615. 

[agf.  gecveman:  ve  ne  magen  gecveman  Crifte  and  deofle 
(fervire  oder  placere?). 

nhd.  fröhnen,  einem.] 

goth.  andbahtjan  ^laxovetv:  andbahtida  imma  Matth.  8,  15; 
andbahtidedun  im  Luc.  8,  3.  ahd.  ambahtan:  ambahtita  in 
(miniftrabat  eis)  T.  48,  2;  ambahtitun  imo  T.  15,  6  [fie  ara- 
bechtent  themo  luide  W.  10,  26.  31,  6.  61,  5].    vgl.  oben  f.  616. 

goth.  ßponjan  /uad^tjTevuv:  fiponida  lefua  Matth.  27,  57. 

goth.  rkalJcinon  SovXsvstv:  nimanna  mag  tväim  fräujam  fk. 
Matth.  6,  24;  fk.  imina  Luc.  1,  74. 

[ahd.  gewillon  (fatis  facere,  zu  willen  fein):  nube  ih  temo 
folti  gewillon  N.  Bth.  187*;  auch  bloß  ivillön:  fo  habeta  er 
Evandro  gewillot  N.  Bth.  211^. 

fich  einem  ergeben  Graff  4,  116.  117.  Nib.  2274, 1.  2275,  2. 

compofita  mit  unter-,  fich  unteriverfen,  untergeben,  unter- 
ordnen, unterziehen.] 
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ahd.  folgen  (fequi):  folgetun  imo.  fr.  th.  und  T.  Matth.  12,  15; 
ebenfo  fr.  th.  Matth.  20,  29.  dagegen  fteht  der  acc.  folgeta 
inan  T.  201,  1  und  115,  1.  2  (Matth.  20,  29.  34);  auch  kefolge 
den  (fridu)  perfequere  eam  (pacem)  K.  31.  bei  fachen  gilt  ferner 
der  gen.  (f.  667) :  folghemes  dhera  bigunnenün  redha  (fequamur 
debitum  ordinera)  K.  69,  15.  mhd.  volgen  mit  dat.  (wb.  zu  Iw. 
f.  502) ;  mit  fachlichem  gen. :  e  ich  es  gevolge  Trift.  234,  13 ; 
done  wolt  ers  niht  volgen  Iw.  7335,  neben  niht.  verfchieden 
ift  ein  tranfitives  volgen,  im  fmn  unferes  nhd.  verabfolgen,  mit 
acc.  der  fache  und  dat.  der  perfon:  ja  muofen  fi  der  gallen  ir 
herzen  dö  gevolgen.  kl.  150  CD  (Lachm.  hat  aufgenommen :  der 
gallen  und  och  ir  herze  volgen).  altn.  fylgjct-  iö'fri  fylgir  Helg. 
Hat.  4,  8. 

goth.  läiftjan  mit  acc.  (f.  617). 

[goth.  gamämjan  (participem  effe):  himflaftada  gamdinjan 
I  Cor.  10,  18. 

ahd.  giJiellan  (confonare):  temo  gehillet  taz  proverbium 
N.  Bth.  212^;  mhd.  daz  ich  dir  gehal  Uolr.  1343;  die  gehellent 
alle  Berewme  Neidh.  56,  36. 

mhd.  lülCen  (den  weg  weifen):  wifte  blinden  (coecis)  HMS. 
1,  119*.  nhd.  einem  leuchten,  heimleuchten;  einem  heimzünden 
Fei.  Platter  (Fechter)  138.] 

4.  Verachten,  'plagen,  fchaden,  verlaffen  [verlieren,  ver- 
derben, nachftellen] . 

goth.  frakunnan  xaracpQovstv,  a^sjstv:  antharamma  fr aksmii 
Matth.  6,  24.  Luc.  16,  13;  frakann  mis  Joh.  12,  48;  frakant 
brothr  theinamma  Rom.  14,  10;  thamma  matjandin  frakunni 
Rom.  14,  3;  aikklefjdn  frakunnuth  I  Cor.  11,22;  imma  frakunni 
I  Cor.  16,  11;  fräiftubnjäi  ni  frakuntheduth  Gal.  4,  14;  praü- 
fetjam  ni  frakunneith  I  Theff.  5,  20. 

goth.  ußrikan  d&sretv :  ni  vilda  imi  uf brikan  Marc.  6,  26 ; 
faei  ufbrikith  izvis,  mis  ufbrikith  Luc.  10,  16;  ufbrikith  gutha 
I  Theff.  4,  8. 

goth.  usthriuta7i  (moleftiam  exhibere) :  izäi  usthriutith  Marc. 
14,  6;    usthriutith  mis  Luc.  18,  5.    ein   ahd.  ardriozan  mit  dat.  690 
kenne  ich  nicht,  vgl.  das  unperfönliche  mih  pidriuzit  (f.  232). 

goth  usagljan  (permoleftare) :  usagljdi  mis  Luc.   18,  5. 

goth.  balvjan  ßaaavlt^siv  (torquere) :  balvjan  unßs  Matth. 
8,  29;  ni  balvjdis  mis  Marc.  5,  7.  Luc.  8,  28.  altn.  bölva 
(diris  devovere) :    bölvadhi    ovin  finom  Fafn.  profa   hinter   v.  1. 

von  uskiufan  (reprobare),  fraqviftjan,  usqviCtjan  (perdere), 
usqviman  (perdere,  occidere),  die  zwar  den  acc,  noch  lieber 
aber  den  dat.  perf.  regieren,   f.  619. 

ahd.  härmen  (nocere,  laedere):  betot  furi  thie  harmenton  iu 
(pro  calumniantibus  vos)  T.  32,  2.     agf.  hearmian. 

[ahd.  giPUman  (laedere)?  harto  giflimit  themo  0.  I.  23,  52.] 
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ahd.  terian  (nocere):  niowiht  terit  iu  T.  67,  5;  ni  fmt  thie 
imo  ouh  derien  (non  funt  qui  ei  noceant)  0.  I.  1,  103;  ih  ni 
derru  thir  drof  0.  I.  4,  27;  than  imo  froft  derita  0.  I.  11,  45; 
thaz  imo  wiht  ni  derre  II.  4,  65;  thaz  fiant  mir  ni  derre  III. 
1,  42.  V.  3,  8;  thaz  fuht  ni  derre  uns  III.  5,  6  [furdir  uns  ni 
deriti  0.  IV.  12,  64;  0.  verbindet  aber  daron  mit  acc. :  ther 
richi  finaz  darota  0.  IV.  12,  62].  N.  fagt  taron:  du  ne  taroft 
nie  manne  pf.  65^;  demo  un fundigen  taron  93*;  iemenne  ze 
taronne  110*;  die  mir  taront  116*;  \lideyi  ne  taront  N.  Bth.  180*;] 
nieht  den  einen  ne  tareta  W.  72,  5.  mhd.  feiten:  taret  demo 
hirte.  fundgr.  I.  64,  10;  eins  mannes  herzen  (cordi)  dert  Lf. 
1,  344.    agf.  derian. 

ahd.  fcadon  (nocere)  gl.  Jun.  182,  wo  der  cafus  nicht  zu 
erfehn.  mhd.  fchaden,  gefchaden:  ir  enfchadet  der  winter  noch 
envrumt  Iw.  578;  unde  enfchadeft  niemen  me  Iw.  138;  ez 
enkunde  im  niht  gefchaden  Iw.  2638.  goth.  gafkathjith  izvis 
Luc.  10,  19;  imma  Luc.  4,  35. 

[altf.  gitiunian  (nocere)  c.  dat. 

altn.  fteypa:  mörum  fteypa  vildi  Helg.  I.  29,  8.  altn. 
tapa  einum  (perdere  quem),    altn.  drecka  einum  (undis  immergere). 

mhd.  vergeben  (vergiften):  wie  uns  mit  füezen  dingen  ift 
vergeben  Walth.  124,  35;  in  dem  honege  ift  mir  vergeben 
Wigal.  7,  11.    lüppen:  ich  lüppe  mtnen  pfilen  MS.  2,  146^. 

ahd.  Funden  (einem,  gegen  einen) :  ich  dir  gefundot  habo 
N.  pf.  143^;  daz  ih  dir  ne  fundoe  N.  pf.  420^] 

gehört  hierher  das  mhd.  tuon  mit  dem  bloßen  dat.  der 
perfon,  im  finne  des  nhd.  einem  etwas  anthun?  diu  füezen  wort 
hänt  mir  getan  MSF.  44,  13;  ift  mir  getan  Neid.  77,  24. 

goth.  hileithan  (relinquere) :  mis  bilaift  Matth.  27,  46. 
Marc.  15,  34;  bilaith  mis  äinamma  Joh.  8,  29;  bileithai  attin 
feinamma  Marc.  10,  7;  auch  bei  fachen:  bilaith  fräiva  Marc. 
12,  21.  22;  bilithi  unfis  fräiva  Rom.  9,  29,  in  welcher  letzten 
ftelle  unfis  der  bloße  dat.  commodi  fcheint.  ein  ahd.  pilidan 
kommt  nicht  vor.  man  deute  fich  bileithan  durch  recedere, 
fecedere,  mis  =  mihi,  a  me. 

mhd.  übe  gän,  mit  dat.  der  perf.  und  gen.  der  fache:  ine 
gän  dir  nihtes  abe  Trift.  32,  37;  nu  enganc  dir  felben  nihtes 
abe  Trift.  113,  34;  wil  dir  nihtes  abe  gän  Trift.  176,  6;  im 
folte  Gilän  fines  gelübedes  abe  gän  Trift.  404,  14;  enge  noch 
dem  noch  difem  abe !  Trift.  452,  8.  nhd.  einem  abgehn,  weniger 
relinquere  als  defiderari. 

mhd.  gehinchen  (deficere  ab  aliquo):  der  lip  gefweich  in 
691  (eis)  Iw.  6211 ;  nu  gefwichent  mir  zunge  und  der  fin  Wigal.  6,  6; 
do  mohten  fi  dem  Übe  fo  gefwichen  niht  Nib.  1012,  3;  im  nu 
gefwichent  Nib.  1964,  2;  daz  ift  mir  nie  gefwichen  Nib.  2122,  1; 
gefweich  im  nie  Eeinh.  1115.  [ahd.  uns  gifuiches  (deficias) 
O.  in.  13,  17.] 
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mhd.  enbreften:  da  mit  ich  in  enbraefte  gar  Parz.  94,  9; 
daz  Um  harte   küme  enbraft  Parz.  282,   17. 

mhd.  engän:  begunde  im  engän  Reinh.  808.  nhd.  entgehn, 
entlaufen y  entfliehen,  entweichen. 

goth.  fraliuCan  (perdere):  dinamma  Luc.  15,  4.  8.  9. 

[goth.  fravifan :  fravas  allamma  Luc.  15, 14.  fraqviman  öfter. 

nhd.  nachftellen  (infidiari),  mhd.  ftellen:  den  tieren  ftellen 
Albr.  V.  Halb.  246^.  ahd.  lägon,  mhd.  lägen:  da  mit  er  Hart- 
muote  wolte  lägen  Gudr.  1092,  4.    nhd.  einem  auflauern. 

mhd.  einem  mezzeii  (den  fchlag)  a.  Reinh.  806.] 

5.    Herfchen,  walten,  ftreiten,  ßegen. 

goth.  reikinon  ag/siv:  reikinon  thiudom  uq/siv  TCör  idvcov 
Marc.  10,  42.  Rom.  15,  12;  faei  thimi  manafedäi  reikinoth 
0  Tov  xoa/tiov  uQ)^(ov  Joh.   14,  30. 

goth.  thiudanon  ßaailevstv,  nicht  mit  dat.,  nur  mit  der 
präp.  ufar:  ufar  garda  Luc.  1,  33;  ufar  unfis  Luc.  19,  14;  ufar 
fis  Luc.  19,  27;  ohne  cafus  I  Cor.  4,  8.  15,  25. 

goth.  fräujinon  xvquvfiv:  vitoth  fraujinoth  mami  (dat.) 
0  vofxoq  avQLBvsi  rov  av&Qconov  Rom.  7,  1 ;  gafrdujinond  im 
xaraxvQisvovfTiv  avzmv  Marc.   10,  42;    fraujinonds  SsanoTtjq. 

goth.  raginon  ^ys/uorsveiv ,  garaginon  ovfißovXsvsiv:  ragi- 
nondin  Saürim  (Syris)  ^ysuovsvovrog  rijg  2vQcag  Luc.  2,  2 ; 
raginondin  luddia  i^y.  rijg  ^lovSalag  Luc.  3,  1 ;  faei  garaginoda 
ludäium  6  Gv/ußovXsvoag  Totg  ^lovSaioig  Joh.  18,   14. 

goth.  gavaldan,  valdan  (imperare,  agyeiv^  agasVv)'.  gaval- 
dand  im  Marc.  10,  42;  valdaith  annom  izvaräim  Luc.  3,  14. 
das  ahd.  wdltan  [Graff  1,  805]  hat  den  gen.,  das  agf.  vealdan 
außer  dem  gen.  (f.  659)  auch  noch  den  dat.,  zumal  bei  perfonen : 
eallum  velt  Boeth.  34,  8;  vealdan  Geatena  leode  B.  442;  im 
trav.  fong:  Ätla  veold  Hümim,  Vitta  veold  Svcefum  und  fo 
tiberall.  altn.  valda  (valere,  efficere,  auctorem  effe)  nur  mit  dat.: 
valda  mino  bölvi  Gdhr.  I.  20,  5;  tho  qvedh  ek  nö'cqvi  nornir 
valda  Völf.  13,  3  [=  Helg.  IL  19,  3];  veldr  thvt  Grimhildr  Grip. 
51,  8;  veldr  einn  Atli  öllo  bölvi  Gdhr.  I.  25,  3;  Odhinn  thvt 
veldr  Sigrdrf.  2,  4.  [mhd.  gewalten:  er  gewalte  mir  (that  mir 
gewalt)  Er.  1247;  daz  fi  gewaltet  fweme  fi  wil  Iw.  1567.] 

altn.  rädha  (confulere,  imperare):  rädha  rädhum  (confilia 
conferre) ;  rädha  draum  (fomnium  interpretari) ;  redh  Danaveldi 
(regnavit  in  Dania);  rädha  ßgri;  raudho  gulli  rädha  (aurum 
habere)  Reginsm.  9,  1 ;  fe  ok  fiörvi  rädha  Fafn.  26,  4 ;  Rin 
fkal  rädha  rogmälmi  Gdhrhfn.  29,  5.  das  goth.  garedan,  im 
finne  von  procurare ,  providere  finde  ich  mit  acc. :  garedandans 
goda  ngovoov/Lievoi  xaXa  II  Cor.  8,  21.  vgl.  faüragaräiroth  uns 
ngooginag  ^/uccg  Eph.  1,  5;  faüragaredanai  iiQOOQiad^evTBg  Eph. 
1,  11.  mhd.  raten,  geraten  (confulere)  mit  dat.  der  perf.,  auch 
der  fache:    dem  ungeCunde  geraten  a.  Heinr.  375   [vielmehr:    ze692 
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iuwerme    ungefunde].     in    der   bedeutung   von   anftiften   mit  acc. 
der  fache:    ez  hat  geraten  Br.  Nib.  951,  4. 

[mhd.  kummi:  in  kan  dir  niht  Walth.  101,  83  ?  raten, 
walten,    oder:  vermag  nichts  über  dich?] 

ein  goth.  fthirjan  (frenare)  ergibt  fich  aus  dem  adv.  usftiu- 
riba.  ahd.  ftiuran,  ftiurran  (gubernare)  mit  acc:  muat  ftiurre 
(mentem  gubernet)  hymn.  3,  5 ;  ftiuri  dina  fcalcha  (guberna 
tuos  famulos)  hymn.  16,  5;  ftiuret  mih  W.  14,  21.  mhd.  wer 
fol  mich  ze  freuden  ftiuren?  HMS.  2,  155*;  nu  mac  iuch  got 
wol  ftiuren  Iw.  1803.  Parz.  190,  15;  fi  ftiurte  fich  Trift.  301,  16. 
nhd.  fteuern  das  fchif,  aber  fteuern  (cohibere,  compefcere)  der 
gewalt,  dem  unrecht  agf.  fteoran,  altn.  I'tyra:  fletjom  ft^rdi 
Helr.  Brynh.  11,  4  [fkipom  ft^rir,  flota  ftyrir  Völf.  5  b,  2.  6,  2 
(=  Helg.  IL  17,  2.  22,  2)]. 

ahd.  rtchifon  (dominari,  regere)  T.  11,  3  kommt  wol  fonft 
mit  cafus  vor.  auch  das  mhd.  rthfen  HMS.  2,  312^  fteht  mit 
einer  präp. 

ahd.  herrefon  (dominari)  N.  pf.  250*;  mhd.  einem  ritter 
geherfen  Neidh.  27,  22;    daraus  das  nhd.  herfchen,  mit  über. 

[altf.  drthan:  dribun  im  godes  gifcapu  (pellebant  eos)  Hei. 
16,  18.] 

goth.  biudan  (praecipere)  anabiudan  (imperare)  faürhiiidan 
und  fo  in  allen  deutfchen  dialecten  mit  dat.  der  perfon  [ther 
winton  gibiutit  (ventis  imperat)  T.  52,  7. 

altn.  hälda:  hälda  Hleidhrar  ftöli,  raudhum  hrtngum  Sn. 
Skaldfkap.  cap.  43  (ed.  hafn.  p.  388). 

nhd.  vorftehn,  einem  amt  vorftehn.  mhd.  mangem  piineiz 
Rennewart  do  vor  geftuont  Wh.  432,  25]. 

ahd.  rihtmi,  mhd.  rihten  (regere)  mit  acc.  z.  b.  [0.  Lud. 
2.  59.]  Nib.  720,  1 ;  in  der  bedeutung  von  judicare,  fententiam 
pronuntiare  mit  dat.  der  perfon,  welcher  etwas  zuerkannt  wird: 
[iu  (vobis)  wil  der  künec  rihten  Nib.  1050,  3;]  daz  ich  ir  über 
mich  felben  rihte  Iw.  4232;  nu  rihte  mir  min  leit  Wigal.  70,  16; 
nu  kum  vil  grimmeclicher  tot,  und  rihte  gote  von  uns  beiden 
(fprich  uns  beide  gott,  d.  h.  dem  himmel  zu)  HMS.  1,  33^.  hier 
tritt  der  tod  als  richter  auf,  fonft  als  kläger  oder  beklagter 
(myth.  492). 

ahd.  irteilan  (judicare):  thaz  man  iru  irdeilti  0.111.17,10; 
irdeilet  imo  0.  IV.  20,  32  [arteilan  toten  enti  quecken  Mufp. 
90.  91 ;  ci  ardeilenne  quecchem  endi  dodem.  abfchwörungsform. 
71*  (fpäter  accuf.  abfchwörungsform.  71^  78*  79^^)].  mhd.  nu 
erteilet  mir  Iw.  1955;  daz  ir  erteilet  manic  man  Wigal.  78,  36; 
dem  erteile  ich  maget  unde  lant  Wigal.  204,  26;  dem  erteil  ich 
Wigal.  243,  25.    nhd.  zuerkennen. 
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[mhd.  verteilen:  dem  rnitzoere  fi  verteilet  HMS.  3,  278 **; 
im  ift  verteilet,  warnung  1211;  er  hat  mir  armen  wibe  verteilet 
Er.  5995.   f.  nachtr. 

ahd.  fuonnan :  fuonnan  toten  enti  qiiecken  Mufp.  90.  91 ; 
fuonnan  toten  enti  lepenten  Mufp.  81. 

agf.  deman:  bearnum  deman  C.  Gen.  1718. 

mhd.  teidingen:  ir  fult  im  tagedingen  En.  153,  18.] 

mhd.  geftriten  (fuperare,  certare) :  do  kund  im  niht  geftriten 
daz  ftarke  getwerc  Nib.  78,  1;  ich  mac  dir  niht  geftriten  MSF. 
194,  30;  fo  mac  ich  im  wol  geftriten  En.  238,  2;  [Hute  den 
wir  wol  geftriten  Er.  3321;  dem  winde  geftriten  Wildon  kater 
freier  75;]  ich  ne  mac  noch  niht  geftriten  dem  guoten  Fartfe 
gr.  Rud.  I  3  (oder  heißt  dies  befchreiten,  wie  mnd.  geftriden 
Sfp.  2,  28,  agf.  geftridan?  [nein!  vgl.  ed.  2  p.  25]) ;  [unz  mir 
daz  alter  an  geftreit  Er.  604;]  hie  mit  der  fläf  im  an  geftreit 
Wigal.  176,  36;  fi  möhte  ime  überftriten.  fragm.  31  <^  [ich  kan 
dir  niht  ftriten  Renn.  12  869],  nhd.  wider Ctreiten  (repugnare) 
mit  dat. 

mhd.  an  geßgen  (vincere):   gefige  ich  aber  im  an  Iw.  535; 
hat  ein  man   gefiget   mineme   herren   an   Iw.  1964;    gefigten   ir 
vr enden   an  Iw.  4426;    dem  riCen   an   gefigen  Iw.  4778;    meie 
hat  im  an  gefiget  Neidh.  34,  3 ;    dem  fteinhid  an  gefiget.   a.  w.  693 
3,  199.    nicht  anders  ane  vehten:   im  ane  vuhtin  Anno  656. 

goth.  veihan  (pugnare)  mit  der  präp.  du:  du  diuzam  vdih 
ed-fjQioi-iaxriou  I  Cor.  15,  32.  andveihan  (repugnare)  mit  dat. : 
andveihando  vitoda  ahmins  Rom.  7,  23. 

[altn.  vinna  (refiftere):  honom  vinna  Völund.  39,  7.  8; 
Cköpnm  vinna  Grip.  53,  2.  fo  auch  ahd.  widerivallon  (repugnare) 
N.  Arift.  520». 

mhd.  Cpanyieu'.  minne  kan  den  alten,  den  jungen  fo  fchuz- 
lichen  fpannen  (den  bogen)  Tit.  65,  2.] 

6.  Einige  verba  des  geräthe  anlegens  (der  toilette),  lager 
und  nahrung  gebens  haben  dat.  des  fubjects. 

ahd.  giirtan  (cingere):  thaz  thü  tJiir  felbo  gurtos  0.  V. 
15,  40 ,  gleich  darauf  aber  42 :  fo  gurtit  anderer  thih  (:  thih). 
mhd.  er  gurt  dem  orfe  Parz.  603,  19 ;  und  er  dem  orfe  gurte 
Parz.  611,  19;  [gurte  fime  roffe  baz  Herb.  1443;  do  gurter 
finem  marke  Rab.  393;]  ebenfo  engürten  (discingere) :  beden 
orfen  wart  enkurt  Parz.  197,  6. 

[mhd.  rateten '.  do  hiez  er  im  (dem  orfe)  fatelen  Eracl.  1508; 
daz  er  uns  fatele  fchiere  Trift.  235,  5;  lu  fi  gefatelet  Gudr. 
1351,  2.] 


f.  692.    verteilet  fi   dem  fwerte  Rab.  453 ;    got   muoz   mir  962 
verteilen  Rab.  461. 
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mhd.  binden^):  bint  dir  balde,  trüt  gefpil!  Neidh.  24,  26; 
wie  fi  der  briute  bunden  Walth.  106,  27 ;  bants  ir  felber.  daf. 
28.  30.  [mir  wart  nie  gebunden  baz  Neif.  45,  7 ;  irem  kimie 
hat  fi  hoch  gebunden  HMS.  3,  216^;  fchone  begunde  ir  binden 
Elfemuot  HMS.  3,  193^;  hie  mite  folt  du  dir  binden,  kehr. 
11888;  wol  was  ir  gebunden  En.  60,  19  var. ;  lege  dich  an 
unt  bint  dir  fchone  Fuozesbr.  87,  67;  fchon  ahd. :  bant  iro  (ei) 
N.  Cap.  329^.  Auch  enbinden:  daz  mir  ir  troft  enbinde  MS. 
2,  21*;  vgl.  fi  hat  mir  den  ftric  noch  niht  enbunden  HMS.  1,  169''. 
einem  einbinden  (das  gefchenk)  10  eben  p.  133.  verbind  mera 
Rochholz  Schweizer fagen  1,  96. 

mhd.  kleiden:    do  wart  der  magit  gecleidit  Athis  C*  7.] 

mhd.  rdiuohen,  entfchuohen :  kint  im  entfchuohten  Parz. 
191,  27  [viele  hff.  in];  entfchuohten  im  Wh.  278,  24  z,  die 
beffern  hff.  hier  in,  [vollftändig  fteht  diefes  fchuohen  Parz. 
157,  8  zwuo  liehte  hofen  fchuohte  erm  über  diu  ribbalin,  und 
HMS.  2,  159^  ich  fchuohe  ir  niht  der  (?  die)  füeze;  mit  accuf. 
fi  enfchuohten  bein  Parz.  243,  16;  er  fchuohte  die  iferhofen  an 
Wh.  137,  5;  fchon  N.  Cap.  330»  fkuohta  fi  fia.] 

mhd.  abe  ziehen  :  er  künde  im  ab  geziehen  niht  Parz.  155,  21, 
vgl.  243,  17. 

ahd.  falbon:  liobemo  manne  zi  falbonne  0.  V.  4,  14. 

ich  vermute  andere,  z.  b.  kemben  (pectere)  twdhen  (lavare) 
mit  folchem  dat.,  bekant  ift  fchenken  (infundere). 

[nhd.  kämmen:  einem  abkämmen  Garg.  195*.  nhd.  ftrelen: 
fie  ftrelt  im.  parad.  der  feie  87^;  den  katzen  (dat.  plur.)  ftrelen 
H.  Sachs  IL  4,  7». 

mhd.  twahen:  ich  hiez  im  twahen  Gerh.  4162;  im  entwuoc 
der  ewarte  Servat.  735;  fie  zwahet  im.  parad.  der  feie  87^; 
den  kinden  badt  und  zwecht  H.  Sachs  5,  378°;  dir  zwagen 
H.  Sachs  I.  5,  526^;  wie  ich  deyn  alten  Juden  zwag  Ayrer  444*. 
baden:  den  kinden  badt  H.  Sachs  5,  378 *'.  netzen:  im  netzen 
H.  Sachs  5,  341^.  wafchen:  wem  ir  wafchet  (für  wen)  Gudr. 
1221,3;  den  helden  wafchen  (die  kleider)  Gudr.  1632,4.  foumen 
(ferro  refecare?):  der  ime  ze  foumende  phlac  Albr.  v.  Halberft. 
bruchftück  des  Leverkus  v.  44  (Haupt  11,  361;  Wickram  hat:  zu 
zwagen). 

mhd.  fchern:  er  hiez  im  twahen  unde  fchern  Gerh.  4162; 
äne  mezzer  und  äne   fchaer   fchar   er   mir  vil   fchone.    feldbauer 


1)  [hierzu  bemerkung  Beneckes:  binden  mit  dativ  der  perfon:  daz 
gebende  oder  den  kopffchmuck  anlegen,  eine  befondere  beziehung  auf  die 
braut  kann  nicht  ftatt  finden,  hr  Simrock  hat  bey  feiner  überfetzung  von 
Walth.  106,  24  (2,  15)  einen  brautkranz  angenommen,  es  ift  klar,  daß 
hier  von  einem  brautkranz  gar  nicht  die  rede  fein  kann,  'fi  bant  ir  felber' 
heißt  weiter  nichts,  als  'fie  machte  fich  ihren  kopfputz  nach  eigenem  ge- 
fchmacke  felbft  zurechte',  und  kann  mithin  auch  nicht  zur  aufklärung  des 
dunkeln  wortes  reipus  (RA.  f.  425)  dienen.] 
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341 ;  mir  muoz  ein  ander  meifter  fchern  Otto  hart  368  ibique 
Hahn;  der  alitag  zwir  den  leiden  fchirt  Haupt  8,  519  und  anm. ; 
fchir  mir  nicht  mer  Ambraf.  liederb.  153.  154;  er  kan  den  gäften 
fchern.  ibid.  155;  im  netzen  und  fcheren  (rafieren)  H.  Sachs 
5,  341  ^  einem  fchern  (den  hart)  H.  Sachs  I.  5,  526^  527*. 

ähnlich:  mhd.  fniuzen  einem  (die  nafe  putzen)  a.  w.  1,  51; 
altn.  fn;^tt  hefir  thu  ßfjüngom  (emunxifti  propinquos)  Atlam.  85,  5. 
nhd.  Imfen  H.  Sachs  1,  475^  Uhland  volksl.  142.  148.  nhd. 
einem  fuchen  (die  laufe)  Schönwerth  2,  380.  nhd.  ausmiften: 
den  pferden  ausmiften  Simpl.  K.  I.  258,  8. 

dat.  bei  mhd.  ncejen?  der  näte  difen  allen  drin  Trift.  116,  12 
(?  war  durch  alle  drei  genäht?    oder  nähte  alle  drei?). 

mhd.  einem  krouwen:  krauwet  dem  eher  Diocl.  1527  (1561 
kratzet). 

nhd.  einem  ausfchneiden  (die  hoden)  H.  Sachs  IV.  3,  40*^.] 

mhd.  betten  (lectum  fternere):  her  gebettidi  iri  felbe  fcono 
Anno  623;  [den  herren  (dominis)  die  knehte  betten  begunden 
Pilat.  36;  betten  man  in  (eis)  begunde  Herb.  1136;  diu  eptifchin 
mir  betten  fol  Bon.  48,  140;]  do  bette  man  in  allen  drin  Iw. 
657 1 ;  [man  bette  dem  helde  fän  Parz.  35,  7 ;  man  iu  gebettet 
hat  Parz.  242,  13;  dem  künege  was  gebettet  wol  Gerh.  5027;] 
im  was  wol  gebettet  Frib.  Trift.  3084;  lät  iu  fchone  betten  GA. 
10,  314;  [den  wunden  man  gebettet  vil  güetlichen  fach]  Nib. 
251,  2  [ob  ir  gebettet  wsere  Gudr.  1324,  2;  f.  nachtr.].  fo 
noch  nhd.:  bettet  ich  mir  in  die  hölle.  pf.  139,  8;  bette  dir 
felber.   act.  9,  34. 

[mhd.  rtuolen:  dar  wart  geftolet  erliche  der  edelen  vrowen 
riche  Crane  bei  Haupt  I.  80,  109;  dar  im  was  geftolet.  ibid. 
87,  339. 

mhd.  benken  (fcamnum  fternere) :  den  (beiden)  hiez  man 
allen  benken   Gudr.  38,  3. 

mhd.  gefchragen  (einen  balken,  fuß  hergeben):  der  mac 
mir  wol  ze  fröuden  hüfe  gefchragen  HMS.   1,   18**.] 

nhd.  ftreuen^):  dem  viehe  ftreuen.  [mhd.  dem  efele  fi  ftrouten 
Diem.  250,  22.  fundgr.  I.  166,  4;  den  orfen  ftrouten  Wh.  393,  8; 
den  kelbern  ftröuwen.  grasmetze  Hätzl.  II.  72,   15. 

ahd.  goumen:  thaz  ih  minen  friunton  goumti  (cum  amicis 
meis  epularer)  T.  97,  7.] 

mhd.  fuotern^):  do  fi  den  rofCen  wolten  fuoteren  Gen,  4405. 
[grafen:  dem  kalbe  grafen.  grasmetze  Hätzl.  II.  72,  20.  barnen: 
ez  was  gebarnet  (gekrippet)  dem  efel  und  dem  rinde  Fuozesbr. 
80,  18.]    nhd.  vorgeben:  den  kühenf  den  pferden. 

»)  pecori  fubfternere  Cato  de  re  ruft.  cap.  5. 
')  annonat  parafredis  Ruodl.  4,  57. 


f.  693.    man  bette  im  Geo.  2668.  96t 


826  einfacher  fatz. 

[was  foU  papen?  futter  geben?  unfe  borgermageden  alrede 
hebben  papent  eren  fwinen  Mone  fchaufp.  2,  61.] 

hierher  nehme  ich  noch  das  mhd.  hengen  (laxare  frenum) 
und  enthalten  (inhibere  fr.):  [Prophiljas  ouch  virhancte  ftm  orfe 
Athis  B  96 ;]  dem  roffe  er  hancte  Karl  2463.  5285 ;  den  roffen 
wart  gehenget  Karl  6356;  den  orfen  was  verhenget  Troj.  12204. 
enthielt  dem  orfe  Wh.  58,  1  [er  enthielt  dem  orte  Mai  210,  19. 
mhd.  entblanden:  entblient  dem  roffe  Bit.  2954.  9120  (wie  ez 
enblanden). 

mhd.  menen  (die  ochfen) :  ob  ich  dir  ie  gemente  Helmbr. 
307.  vgl.  ei7iem  daz  ors  ziehen  (vorführen)  Er.  1453.  Wh.  225,  9. 
Nib.  1023,  2]. 

Diefe  dative  erklären  fich  meift,  wenn  man  den  ans- 
gelaffenen  acc.  der  fache  hinzu  denkt,  dem  manne  daz  fwert 
gürten,  dem  orfe  den  fatel  gürten,  der  briute  daz  houbet  binden, 
dem  riter  diu  bein  entfchuohen  (Parz.  243,  16),  die  hofen  (Parz. 
157,  8.  Wh.  137,  5)  fchuohen,  die  helmes  fnüere  abe  ziehen, 
daz  här  falben,  kemben,  die  hende  twahen,  dem  orfe  den  zügel 
hengen  und  enthalten,  wiederum  könnte  dies  object  ausgedrückt 
694  fein  durch  jenes  ez  (f.  333  ff.) ,  zumal  auch  einige  der  dort 
angeführten  verba  mit  perfönlichem  dat.  erfcheinen,  z.  b.  du 
häft  ez  mir  gerümet  hie,  ez  mir  erboten,  doch  kenne  ich  kein: 
ez  gürten,  ez  binden;  höchftens  folgere  ich  ez  verbeugen  aus 
Wigal.  216,  8:  und  im  (dem  ros)  daz  wol  verhenget.  für  der- 
gleichen verba,  welche  lauter  tägliche  Verrichtungen  ausdrücken, 
war  die  weglaffung  des  lachlichen  fubft.  oder  ein  bloßes  ez  an 
deffen  ftelle  unmittelbar  verftändlich. 

Nicht  fo  ungezwungen  macht  die  ellipfe  fich  bei  betten  und 
fuotern ,  oder  fagte  man :  einem  daz  leger  betten,  daz  höuwe 
fuotern?  hier  liegt  in  den  verbis  fchon  das  volle  object:  bett 
machen,  futter  geben,  und  wir  dürfen  heute  fagen:  du  haft  mich 
wol  gebettet ,  die  pferde  gefüttert,  infofern  aber  gürten  die 
vorftellung  enthält  den  gürtel  anlegen,  war  fchon  ahd.  fih  gurtan 
zuläffig,  wie  es  nhd.  ift:  einen  fchuhen  oder  entfchuhen.  zumal 
werden  mhd.  verba  des  entkleidens  unbedenklich  mit  dem  bloßen 
acc.  conftruiert,  z.  b.  engerwen  (enkerwen)  Wigal.  115,  2;  en- 
pfetten  Neidh.  217,  16;  entnacten  Wigal.  118,  37.  139,  16. 
141,  2;   entnsejen;  entwäfen  u.  a.  m. 

7.   Heiraten,  ehhr ecken,  buhlen. 

Oben  f.  601  ift  gezeigt  worden,  daß  das  goth.  activum 
liuga  von  dem  heiratenden  mann  gilt  und  den  acc.  regiert, 
liuga  qven,  uxorem  duco.  das  medium  aber  wird  von  der 
heiratenden  frau  gebraucht  und  mit  dem  dat.  conftruiert:  liugada 
abin,  ya/uso/uai  avS^l^),  auch  das  lat.  nubo  fordert  den  dativ: 
nubo  viro.    [gr.  vvfi,(fsv€iv  rivL] 

1)  auch  gr.  onv(o  vom  mann,  medium  von  der  frau. 
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nhd.  heiraten  c.  acc. ,  aber  auch  mit  präpofition :  nach 
einer  heiraten  Ettner  unw.  doctor  p.  597.] 

goth.  horinon  (moechari):  gahorinoda  imi  sf^ol/evosv  avrt^v 
Matth.  5,  28;  horinoth  du  thizai  Marc.  10,  11.  ahd.  mit  acc. 
er  huarot  fia  0.  II.  19,  5.  ebenfo  ahd.  furligan:  habet  fia 
forlegana  (moechatus  eft  eam)  T.  28,  1.  das  agf.  limman  nimmt 
präp.  zu  fich. 

nhd.  buhlen  mit  präp.,  doch  bei  Schweinichen  findet  fich: 
dem  fräulein  buhlete  2,  33;  meinem  weibe  buhlete  2,  138  [mir 
buhle  Meinert  Kuhländchen  p.   18]. 

8.    Sagen,  abfagen,  bekennen,  antworten. 

ahd.  quedan  (dicere)  zumal  in  der  paffiven  bedeutung  dici 
(oben  f.  53):  ter  tougeno  färet  ieht  ze  gwinnenne  mit  undriwon, 
demo  chit  (dicitur)  fuhs  N.  Bth.   178*. 

mhd.  fprechen  [fagen,  jehen]  in  der  bedeutung  von  namen 
geben,  welcher  name  dann  im  nom.  (f.  592)  zu  ftehn  pflegt:  fo 
fprechents  einem  wuocher.  fpätere  belege  ftehn  gefammelt  Reinh. 
f.  112.  fundgr.  1,  392  [oben  ad  f.  592.  andre  beifpiele:  dem 
man  fprichet  der  brotmeifter  Walth.  v.  Klingen  p.  27  (a.  1273) ; 
daz  man  eim  ftuol  ein  fürt  gibt  Lf.  3,  328;  fo  fprichet  man 
dem  kunder.  j.  Tit.  2737.]  ein  fteinin  ftocke,  dem  man  fprichet  695 
zu  den  knöpfen  Chmels  reg.  rupert.  nr.  1085  (a.  1401);  man 
fagt  dem  bock  (nennt  ihn  bock)  Eifcharts  gefch.  kl.  109*  [dem 
arsdarm  langheri  fagen  Garg.  109*;  wie  fagt  man  dem  ort? 
Gotth.  erz.  1,  274;  fo  feit  mä  der  Clara  Corrodi  vikari  32; 
Clara  feit  mä  re.  ibid.  167;  deme  Tage  me  (den  nenne  man) 
Corr.  prof.  19.    ital.  diremmo  alla   quinta    (vocabimus   quintam)]. 

goth.  ayidqvithan:  ni  mahtedun  andqvithan  imma  ovx  ij^v- 
vavTO  avvTVx^tv  avrw  Luc.  8,  19;  andqvithan  thdim  dnora^aaS^ai 
Totq  Luc.  9,  61.  [ahd.  antquedan:  wio  got  tien  felben  ßten 
inchit  N.  Bth.  212^] 

goth.  andhäitan  (fateri):  andhdita  im  Matth.  7,  23;  andhaitith 
mis  Matth.  10,  32  [andhäitan  thus,  giitha;  andhäitan  fravaürh- 
timy).  mhd.  ja  hän  ich  got  entheizen  min  feie  Mar.  166,  21. 
ahd.  jehan:  gihih  in  (eis)  T.  42,  3.  mhd.  fwer  dem  niht  gibt 
(den  nicht  als  herrn  erkennt)  HMS.   1,  298^. 

goth.  andhafjan  (refpondere) :  andhof  imma  Marc.  7,  28  u.  f.  w. 
ebenfo  ahd.  antwurtan. 

mhd.  entfagen.  Parz.  179,  5.  Wigal.  172,  24  [nieman  kan 
entfagen  dem  andern  den  tot.  kl.  1873;  ahd.  ih  intfago  mih 
demo  tiufele];  wider  Tagen  wb.  zu  Iw.  [in  abfchwörungsformeln : 
ich  widerfage  dem  tiufel,   ich  widerfage  mich  dem  tiiifel] ;    ver- 


1)  aber  object.  acc:  tva  andvairthja  andhäitan  Sk.  45,  7;  ina  andhäi- 
häiti  Joh.  9,  22';  andhäitis  fräiijan  Rom.  10,  9. 
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ragen  Neidh.  94,  14  [im  verfagete  (ihn  ausfchlug)  Gudr.  1079,  3]. 
nhd.  entfagen,  ah  Pagen,   [f.  nachtr.] 

nhd.  entfprechen,  verfpr^chen  ^),  verheißen,  verßchern.  [mhd. 
verpflegen  (verfichern) :  des  wil  ich  iu  (vobis)  verpflegen  Greg.  2365.] 

mhd.  fichern  [(fich  ergeben)]:  nu  ficher  der  künegin  Parz. 
198,  15.  267,  19.  Iw.  7586  [ich  ficher  iu  Iw.  7588].  bekannt 
find  die  dative  der  verba  verkündigen,  goth.  teihan,  rufen, 
melden  u.  ähnlicher. 

[mhd.  hären:   fi  muofe  ir  hären  ofte  Mar.  155,  30. 

nhd.  locken:  den  fchweinen  lockt  man  kunz  Garg.  109*; 
dem  geflügel  zufammen  locken  Simpl.  3,  180. 

mhd.  einem  eiln  (einen  zu  fich  beftellen,  einladen,  ihm  ort 
und  zeit  beftimmen)  Kellers  erzähl.  327,  14.  faftnachtfp.  117,  9. 
375,  13.  759,  20.  793,  14. 

mhd.  einem  rünen  (heimlich  zuflüftern):  nu  rüne  mir,  fo 
rüne  ich  dir  Troj.  24585;  daz  fult  ir  mir  nü  rünen  MS.  1,  186*; 
dem  felben  rüne  Trift.  269,  26;  Ifot  diu  runde  ime  zehant 
Trift.  391,  32;  als  ez  mir  zuo  gerünet  ift  Trift.  248,  10;  dem 
wil  fi  mite  rünen  Walth.  53,  11.  dagegen:  daz  ich  mit  iu  niht 
rüne  Neidh.  37,  35.    nhd.  einem  ins  ohr  raunen. 

mnl.  bidden  (rogare)  mit  dat.  der  perfon:  bidde  den  dorpren 
(dat.  plur.)  Rein.  13;  bidt  hem  Rein.  3084;  bids  heme  Rein.  3088. 

mhd.  bei  verheln,  verdagen  zuweilen  dat.  perf.  (meift  acc); 
vide  oben  621  und  Lachm.  zu  Nib.  959.  nhd.  verhelen,  ver- 
fchweigen,  verbergen  mit  dat.  der  perfon.] 

9.  Verftehn,  vernehmen,  hören,  gehorchen,  glauben, 
Echtgothifch  erfcheint  die  Verbindung  des  dat.  mit  frathjan 
(pQovstv,  fapere,  da  die  gr.  und  lat.  verba  den  acc.  vorhielten, 
auch  das  gr.  dyvoetv  überfetzt  Ulf.  einigemal  durch  ni  frathjan. 
der  dat.  ift  jedoch  überall  objectiv  und  unperfönlich :  ni  frathjis 
thäim  guths  ak  thäim  manne  Marc.  8,  33;  ni  frothun  thamma 
vaürda  Marc.  9,  32.  Luc.  9,  45;  ni  frotheina  imma  (dem  wort) 
Luc.  9,  45;  ni  vaihtäi  this  frothun  Luc.  18,  34;  frathjan 
frodein  meinäi  Eph.  3,  4;  airtheinäim  frathjand  Phil.  3,  19; 
thäimei  iupa  find  frathjaith  Col.  3,  2;  thammuh  ni  froth  Nikdu- 
demus  (hoc  non  intellexit,  hoc  ignoravit  N.)  Sk.  39,  14.  ich 
habe  erwogen ,  ob  nicht  ein  ablativifcher  dat.  anzunehmen  fei, 
fo  daß  frathjan  vaürda  bedeutete:  durch  das  wort  klug  fein, 
klug  werden?  aber  airtheinäim  frathjan  kann  nicht  ausfagen 
durch  das  irdifche  klug  fein,  fondern  nur  das  irdifche  verftehn. 
ein  wahrer  abl.  findet  fich  Joh.  12,  40  daneben:  frotheina 
hairtin  voi^aooüi  xfi  nagdta,  intelligerent  corde,  nicht  cordem, 
was  der   goth.  ausdruck    an   fich   auch  bedeuten  könnte,     einmal 

1)  aber  verfprechen  mit  acc.  Gudr.  1276,  2.  1285,  2. 


962         f.  695.    forfahhan  f.  618.   [677.   forfachiftu  unholdun?] 


nomen.    cafus.    vom  verb.  abh.    dat.  829 

fteht  der  acc.  ftatt  des  dat. :  ni  hduhitha  frathjandans  /nrj  tu 
vxpjjXa  (pQovovvTsg  Rom.  12,  16,  wenn  es  nicht  für  hduhithäi 
verfchrieben  ift.  iifkwinan  yivwaxsiv  hat  immer  den  acc.  der 
perfon  oder  fache. 

mhd.  vernemen  im  fmne  von  gehör  fchenken,  einen  über€ 
etwas  vernehmen:  finen  vater  er  bat,  daz  man  ime  vernäme 
waz  ime  in  tronme  zuo  chäme  Gen.  3495;  fi  bat  daz  fi  ire 
vernämen  Gen.  3816;  fi  fuohten  fine  gnade,  daz  er  in  fernäme 
Gen.  4315;  fi  bäten  den  chameräre,  daz  er  in  fernäme,  er 
fernam  in  duo  Gen.  4578;  Judas  bat,  daz  er  durch  fine  gnäde 
im  ein  lutzel  fernäme;  firnim  mir\  firnämin  ime  Gen.  5419. 
6041 ;  herre,  du  falt  mir  vernemen  Alex.  2494 ;  [fi  im  vernämen 
Rol.  6,  14;  vememet  mir\  gr.  Rud.  F^  16;  nu  vernemet  mir 
Diemer  174,3;  nu  vernim  mir,  vil  lieber  herre!  Diemer  141,29. 
144,  29;  nu  vernemt  dem  fchephcere.  warnung  675;  vernemt  ein 
wenic  mir\  Gerh.  4171;]  da  von  folt  du  mir  vernemen.  w.  gaft 
2546;  herre,  ir  folt  mir  vernemen  mere  8725;  vernim  mir  11  347 ; 
Reinhart,  vernim  mir,  gew serliche  fag  ich  dir  Reinh.  1131 ,  in 
welcher  ftelle  ich  mit  unrecht  geloube  für  vernim  gefetzt  hatte, 
ohne  zweifei  ift  diefe  im  zwölften  jh.  geläufige,  im  dreizehnten 
feiten  werdende  fügung  auch  Bari.  40,  36  anzunehmen,  wo  ein 
acc.  der  fache  dazutritt:  daz  du  mir  vernemen  wilt  die  edelkeit 
(gehör  geben  willft  für  die  ed.).  ahd.  farneman  mit  demfelben 
perfönlichen  dat.  bezweifle  ich  nicht,  habe  aber  keinen  beleg 
dafür;  der  fachliche  acc.  fteht  öfter,  z.  b.  fernim  mine  träne 
N.  pf.  138*;   fernim  diu  wort  186*. 

goth.  häufjan  (vgl.  oben  f.  661).  häufeith  7nis  allai  jah 
frathjäith  dxovsTi  /nov  navrsg  xai  gvvIsts  Marc.  7,  14,  wo  der 
Gothe  das  mis  vielleicht  auch  noch  auf  frathjdith  bezog?*); 
qvemun  häufjan  imma  Luc.  6,  17 ;  nehvjandans  fik  häufjan 
imma  Luc.  15,  1 ;  es  ift  das  wirkliche  hören  und  vernehmen, 
nicht  das  gehorchen  gemeint,  welches  durch  ufhäufjany  auch 
mit  dem  perfönlichen  dat.,  ausgedrückt  wird:  äinamma  ufhäu- 
feith  hvog  av^f-^STai  Matth.  6,  24;  ufhäufjand  imma  vnaxovovaiv 
«VTW  Matth.  8,  27;  funjäi  ni  uf häufjan  r/j  dXT^&sla  furj  nsldsa&ai 
Gal.  3,  1.  5,  7 ;  ufhäufjäith  vairam  vnoTdaasods  rotg  ardgaat 
Col.  3,  18  vgl.  3,  20.  22.  auch  andhäufjan  (exaudire)  regiert 
den  dat.:  andhäufides  mis  ijxovaccg  (xov  Joh.  11,  41;  es  hat 
ebenwol  die  bedeutung  von  obedire  Luc.  17,  6.  Marc.  6,  20. 
Das  ahd.  lioran,  mhd.  hceren  haben  im  finn  von  vernehmen 
feiten  den  perfönl.  dat.,  häufig  in  dem  von  gehorchen,  z.  b. 
horent  imo  (obediunt  ei)  T.  52,  7.  doch  findet  fich  N.  pf.  175* 
ne  wili  du  mir  hören  (auf  mich  hören);  Trift.  81,  35  fwenne 
ich  an  hebe ,  fo  hoeret  mir !  (hört  mir  zu ,  hört  auf  mich)  was 
jenem  vernemet  mir  und  dem  goth.  h&ufeith  mis  entfpricht. 
[hoeret  den  Cprikhenl  Helmbr.  1651.] 

*)  indes  übertrug  er  den   erften  gr.  imp.  durch  den  goth.  imp. ,   den 
andern  durch  den  goth.  conj.  (f.  75.  85). 


830  einfacher  fatz. 

altn.  lydha:  mino  mäli  Helg.  Hat.  41,  4. 

[mhd.  lofeti:   lofet  mir  Diut.  1,  360. 

mhd.  Cwlgeriy  dageUj  nhd.  einem  fchweigen  =  einem  ruhig 
zuhören:  der  mir  gefwigen  hieze  Trift.  221,  35  (vgl.  221,  1 
hie  mite  wart  im  ein  ftille  geben) ;  ir  mugt  mir  defte  gerner 
dagen  Iw.  257. 

ahd.  muatfagon:  gimuatfagota  er  w  (eis)  0.  II.  14,  113; 
thir  muatfagota  0.  III.  20,  72.] 

697  goth.   galäuhjan    (credere):    galaubida    gutha   snlarsvas   rw 

^€(0  Gal.  3,  6;  galdubida  häuTeinäi  unfaräi  Rom.  10,  16; 
gaUubjam  imma  Matth.  27,  42.  ebenfo  in  allen  übrigen  mund- 
arten. 

goth.  träuan:  traudidedun  ßs  Luc.  18,  9.  noch  nhd.  einem 
trauen. 

[9  b.    Begrif  der  geCelUchaft,  gemeinfdiaft. 

goth.  compofita  mit  mith-:  mithiddjedun  imma  Marc.  15,  41. 
Luc.  14,  25;  mithanakumbidedun  lefua  Matth.  9,  10;  mith, 
rodidedun  imma  Luc.  9,  30;  mithmatjid  im  (gvvsg&isl  avrotg- 
manducat  cum  illis)  Luc.  15,  2 ;  mithftandands  imma  Luc.  9,  32 ; 
mithushramidans  imma  Matth.  27,  44.  Marc.  15,  32;  mithfkalki- 
noda  mis  Phil.  2,  22;  mithlitidedun  imma  Gal.  2,  13;  mith- 
fokjan  imma  Marc.  8,  11;  mithfaginodedun  izdi  Luc.  1,  58; 
mithkaüriths  vas  däuthäu  is  Phil.  3,   10. 

ahd.  vielleicht  noch  der  dativ  bei  mitiwefan,  mitigän?  aber 
die  präp.  fteht  gelöfter. 

mhd.  mitegän:  den  huochen  mitegän  Trift.  53,  26;  dem  fite 
mitegän  Trift.  318,  23. 

mhd.  miteziehen:  dem  tode  mitezoch  Trift.  462,  32. 

mhd.  mitevarn :  er  ir  (dat.  fem.)  rehte  mitevare  Karaj.  12,  20 ; 
fol  dem  rehte  mite  varn.  ibid.  12,  24;  ir  (dat.  fem.)  bruoderlichen 
mite  varft  Greg.  92. 

fammlen:  altn.  fafna  lidhi  (exercitum  colligere);  fylkja, 
fvinfylkja  lidhi.  fornald.  1,  380.  ahd.  mit  reinidu  gifemon? 
0.  IV.  20,  6.J 

10.    Begegnen,  [zufallen J  fich  näheret  und  entfernen. 

goth.  gamotjan  (occurrere) :  gamotidedun  imma  Matth.  8,  28 ; 
gamotida  imma  Luc.  9,  37;   gamoteith  igqvis  Marc.  14,  13. 

mhd.  komen,  hekomen:  in  bekom  da  wip  noch  man  Iw.  8018; 
ez  ir  allez  bechumet  Mar.  203,  31 ;  kom  in  Nib.  508,  2.  974,  4 
[ir  kceme  (vor  ihr  erfchiene)  Parz.  425,  6.  nhd.  einem  kommen 
(vor  einem  erfcheinen) ;  mir  kommt,  fällt,  wird  in  die  band,  zu 
banden,    über  agf.  gecveman  ad  689. 


nomen.     cafus.    vom  verh.  abh.    dat.  831 

nhd.  erfcheinen  (apparere):    du  erfcheinft  mir. 

goth.  ei  gafaihväindäii  mannam  {cpavooaiv  rotg  dv&Qcanoig, 
vulg.  pareant  hominibus)  Matth.  6,  16;  ei  ni  gafaihvdizdu  mannam 
Matth.  6,  18.    auch  ahd.  bei  T. :  daz  du  mannon  ni  fis  gifehan]. 

nhd.  begegnen,    [ahd.  gaganen  belege  Graff  4,  140.] 

mhd.  widergen:  im  widergienc  ein  riter  alt  Parz.  446,  10; 
mir  widergienc  ein  grä  man  Parz.  457,  11;  diu  in  da  wider- 
gangen fint  457,  18.  [mhd.  bigen:  ime  bigät  der  mäne  Gen. 
519.  auch  gen:  ahd.  giang  zi  hanton  ftnen  ßanton  0.  IV.  1,  9. 
ebenfo  mhd.  geriten :  im  gereit  (entgegen  ritt)  Wh.  363,  28. 

nhd.  widerfahren. 

mhd.  gefchehen  (zu  theil  werden):  lacobe  dei  gefcähen 
Gen.  2794;  fwaz  iuwer  iegeltcheme  ze  teile  fi  gefcehen  Gen.  3331; 
vide  auch  ad  705. 

ahd.  girtman  (contingere) :  then  thiu  fälida  gireim  0.  IV.2, 13. 

altn.  mer  verdhr  audhit  eins  (mir  wird  etwas  zugeführt, 
verliehen) :  heilla  (gen.  plur.)  audhit  verdhr  tlier  Sigqv.  II 
(=  Reginsm.)  22,  4;  hafdhi  theim  optazt  ordhit  figrs  audhit 
Egilsf.  p.  86. 

mhd.  erben  (=  vererbt  werden,  ad  p.  55),  nhd.  einem 
vererben,  einem  erben  =  auf  einen  erben :  mime  kinde  wil  ich 
erben  dife  not  MSF.  125,  10;  Terramer  erben  fol  ftnen  kinden 
den  gewin  Türl.  Wh.  82*;  daz  erbet  mime  kinde  HMS.  3,  216^; 
daz  im  tugent  erbet  niht  Docen  mifc.  2,  230^).] 

mhd.  verren  (abeffe,  fern  fein)  nähen  (appropinquare) :  fol 
mir  din  minne  verren  Parz.  76,  29;  der  gotes  gruoz  mir  verre 
Parz.  486,  28;  da  von  er  gote  verret  unt  der  helle  nähet  HMS. 
2,  277*;  do  nähet  ez  dem  mitten  tage  Parz.  95,  28;  mir  nähete 
lafter  unde  leit  Iw.  693;  fus  nähet  ime  iin  leit  Iw.  3101.  [altn. 
na  (potiri),  eigentlich  nahen?  na  meninu  (potiri  torque)  fornald. 
1,  393. 

nhd.  anhängen^  ankleben,  f.  nachtr.] 

mhd.  eilenden  (fremd  fein):  jane  dorft  in  (eis)  niht  eilenden 
Parz.  167,  8.  wilden:  da  von  hoher  muot  mir  wildet  HMS. 
1,  205^ 

1)  daneben  erben  an:  den  Adam  an  uns  erbete  En.  352,  10;  von  dem 
erbet  ez  in  an  En.  350,  28;  an  iuch  gerbet  Trift.  131,  35;  ervet  an  ir 
nichtelen  Sfp.  1,  27;  —  einen  erben  mit:  der  alte  hete  gerbet  fine  füne 
mit  folhen  urborn  Wh.  383,  22;  der  vater  .  .  fin  chint  geerbet  hat  mit 
liuten.  anegenge  7,  76;  —  erben  üf:  üf  wen  erbe  ich  dife  not?  Wolfr.  lied. 
XII  20;  erbez  niht  üf  keinez  dln  geflehte  HMS.  3,  217 b;  erft  uppe  finen 
erven  Sfp.  2,  21. 


f.  697.  anhängen,  ankleben  [haften],  ahd.  kliban:  kliban 
themo  manne  0.  III.  16,  10;  theiz  mtnera  fela  klibe  0.  V.  3,  2; 
ther  gotes  wizzode  kleip  0.  Sal.  20  [kleib  Satanäfe  0.  IV.  12,  39. 
umgekehrt  mhd.  entUmen  (von  einem  weichen ,  fich  löfen  ?) :  ßn 
arger  müt  im  niht  entleim.  erlöfung  3457]. 


832  einfacher  Patz. 

nhd.  gebrechen  j  mangeln,  entgehn  mit  perfönlichem  dat. 
ähnliche  imperfonalia  oben  f.  238.  239 :  ahd.  des  willen  braft 
imo  N.  pf.  122^.  das  ahd.  gehreCten  mhd.  enhreften  (deeffe) 
ftehn  aber  auch  perfönlich:  demo  unrehten  wege  was  er  un- 
gebroften  (non  defuit,  d.  i.  aftitit  omni  viae  non  bonae)  N.  pf. 
122**.  mhd.  da  mit  ich  iu  enbrsefte  Parz.  94,  9;  daz  ßm  harte 
küme  enbraft  (entgieng,  entkam)  Parz.  282,  17;  dem  gähen  tode 
enbreften  Wigal.  98,  20;  ich  wsere  wol  enbroften  der  werlt  Iw. 
2842.  unterfchieden  von  diefem  enbreften,  enbraft  ift  das  auch 
mit  dem  dat.  conftruierte  enbrerten,  enbrefte  (dem  mangel  ab- 
helfen): er  künde  wol  enbreften  (:  geften)  iegeltchem  Wigal. 
48,  2.    [f.  nachtr. 

mhd.  mengen:  ich  wsen  im  niht  gemenge  an  dache  und 
an  gemache  Lf.  2,  213. 

ahd.  wanMn:  ni  mugun  fi  iu  wankon  0.  II.  23,  11;  thaz 
in  (eis)  thiu  muat  ni  wankon  0.  II.  24,  15;  wangta  allein 
0.  III.  4,  17. 

goth.  afftandan :  afftothum  thäim  II  Cor.  4,  2.  tvisftandan 
(valedicere  alicui,  lebewol  fagen):  tvisftandands  imma  II  Cor.  2,  13.] 

viele  verba  des  begrifs  der  entfernung,  die  mit  ent  gebildet 
find,  regieren  bis  auf  heute  den  dat. :  entgehn,  entrinnen,  ent- 
laufen, entfliehen,  entweichen,  entfallen,  enifinken.  einige  werden, 
gleich  jenem  ungebroften,  im  verneinenden  part.  prät.  verwandt: 
698  es  ift  mir  unentgangen,  unentfallen;  in  acten  von  1634:  es 
were  den  herrn  unentfunken  (wölbe wuft). 

ahd.  mhd.  rümen  (cedere  loco) :  do  rümdon  fie  fidelibus 
N.  pf.  373^  [mehr  ahd.  belege  Graff  2,  509];  mhd.  do  diu  gröze 
menige  gerümde  deme  koninge  Roth.  3054;  meift  mit  beigefügtem 
ez  (f.  333).  es  kann  aber  auch  ein  acc.  ausgedrückt  fein:  daz 
du  im  daz  lant  rümeft  Reinh.  1670 ;  rüment  den  wec  der  mtnen 
lieben  frouwen\  HMS.  1,  12*;  rüme  dir  daz  riche  Bari.  213,  3; 
rümet  vromi  Minnen  daz  vaz  Iw.  7037. 

[10  b.    Gleichen,  übertreffen. 

goth.  galeikon  (affimilare) :  galeikö  ina  vaira  frodamma 
Matth.  7,  24;  aber  Marc.  4,  30  hve  galeikom,  Luc.  7,  31  hve 
nu  galeikö.  warum  hve,  nicht  hvamma?  heißt  es:  tvomit  ver- 
gleichen? vgl.  zu  f.  714  und  750.  agf.  fteht  hvam  Marc.  4,  30. 
Luc.  7,  31. 

mhd.  gebeften  (?  den  riemen  binden,  löfen  Haupt  8,  11, 
oder  fich  gleichftellen,  gleichkommen,  übertreffen?):  dem  diu 
funne  niht  mohte  gebeften  Geo.  1786;  dehein  juncfrouwe  moht 
ir  mit  fchoene  gebeften  Servat.  2821. 

962  f«  697.    diefer  unterfchied  zwifchen  enbreften  und  enbreften 

wird  fich  nicht  halten  können,  im  augsb.  ftadtbuch  von  1276 
p.  57.  82.  83.  87:  er  ift  im  damit  enbroften  -  hat  ihm  genug 
gethan,   ift  feines  anfpruches  damit  ledig. 


nomen.    cafics.    vom  verh.  ahh.    dat.  833 

nhd.  einem  etwas  nachahmen. 

mhd.  verdthen  (übertreffen) :  ir  habt  mir  des  verdigen  Iw.  7433. 
mild,  vürhomen  (zuvorkommen) :  mir  fol  des  ftrites  vürkomen 
min  her  Gäwein  Iw.   914.] 

11.    Oef allen,  mis fallen,  ividern. 

goth.  leikan,  galeikan:  thatei  leikaith  hnma  Joh.  8,  29; 
galeikandein  Heroda  (placentem  Herodi)  Marc.  6,  22;  galeikaida 
mis  jah  ahmin  veihamma  Luc.  1,  3;  gutha  galeikan  ni  magun 
Rom.  8,  8;  faüra  galeikaida  imma  Eph.  1,  9.  ahd.  liehen, 
giltchen,  belege  bei  Graff  2,   120.  121. 

[goth.  famjaji  mannam  (placere  hominibus)  Col.  3,  22.] 

mhd.  nhd.  gefallen,  gefallen,  behagen  Nib.  584,  4. 

ahd.  Hupen  (?)  mhd.  liehen :  alreft  liebet  ir  der  man  Iw. 
2674;  liebet  fi  mir  HMS.  1,  303^  [fi  liebet  mir  HMS.  1,  78*;] 
die  felben  lä  dir  lieben  Neidh.  33,  11  [do  liebet  dem  kilnege 
daz  msere  Dietr.  930]  (oben  f.  685). 

ahd.  leiden:  leident  imo  thio  erirün  gilufti  0.  V.  23,  143. 
mhd.  leiden:  da  von  daz  ich  ir  fö  leide  HMS.  1,  303*  [alfo 
künde  Ludewic  deii  hinden  bi  im  leiden  Gudr.  1439,  4;  diu 
fich  im  mehte  leiden,  ibid.   1650,  3. 

mhd.  ftvceren,  fwären:  daz  er  den  (illis)  begunde  fwären 
Trift.  184,  8;   vgl.  184,  3  daz  im  daz  leben  fwserete. 

mhd.  queln :  daz  quäl  im  in  dem  muote  Trift.  129,  15  var.]. 

mhd.  unmceren :  unmsere  ich  ir  (bin  ich  ihr  verhaßt)  MSF. 
166,  23  [HMS.  1,  78*]:  daz  im  fin  eigen  lip  unmeerete  Trift. 
184,  4;    mir  unmseret  allez  Trift.  302,  30*). 

ahd.  farfmdhen  (difplicere) ,  mhd.  verfmähen:  kund  ez  in 
niht  verfmähen  Parz.  395,  7 ;  difiu  fpife  fol  dir  niht  verfmähen 
Parz.  486,  22;  ez  endorft  im  niht  verfmähen  Parz.  12,  10  [ich 
verfmähe  ir  lihte  zeinem  vriedel  Neidh.  78,  22 ;  ich  verfmäch 
miner  froutven  HMS.  3,  196*].  andere  ahd.  mhd.  belege  oben 
f.  234. 

nhd.  tvidern  (repugnare) :  die  fache  widert  mir ,  widerte 
ihm.  fetzt  ein  ahd.  ividaren  voraus,  welches  fehlt,  widarön 
mit  acc.  der  fache  bedeutet  renuere,  refpuere:  ni  widarö  iz  (ne 
abnuas)  T.  31,  6;  widorota  iz  harto  0.  I.  25,  4;  oba  fie  iz  ni 
widorotin  (nifi  abnuerent)  0.  IV.  6,  56;  iz  woltun  widarön 
0.  II.  12,  86.  widarön  mit  dat.  der  perfon  und  gen.  der  fache 
ift  repugnare,  contradicere :  thaz  Kriachi  in  (eis,  den  Pranken) 
thes  giwidarön  0.  I.  1,  60;  war  fint  thie  widorötm  thir  0.  III. 
17,  53;  ther  widoröt  themo  keifore  IV.  24,  10;  ni  willih  themo 
widorön    III.   12,  42.    mhd.    [daz    riche    daz    die    gewaltigen   ge- 


*)  die  tranfitiva  lieben,   leiden   (f.  685),  unmseren  (gratum,   ingratum 

reddere),    gehen    nach    andrer   conjugation,  regieren    aber    ebenwol    den 
perfönl.  dat.  Bari.  165,  9.  Parz.  695,  27. 
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widert  haben,  fundgr.  I.  122,2;  ftarche  widerot  er  die  übermuot 
Gen.  36;  er  ez  wol  gewidert  hsete.  aneg.  10,  19  (vgl.  auch  8,  63);] 
daz  fi  min  gebot  niht  wideren  (recufent)  Wh.  211,  16  [ez  widern 
Renn.  18  206;  f.  nachtr.].  vgl.  den  acc.  bei  luiderreden  Iw. 
1867.   4555.     [fich    dierem    widrigst    (a.  1603)    weisth.  3,  141.] 

699  12.    Wahrnehmen,  heobachten. 

goth.  gdumjan  (videre,  obfervare) :  gdumida  mami  blindamma 
Joh.  9,  1 ;  gaumeis  gramfta  Luc.  6,  41 ;  gaumidedun  thammei 
afvalviths  ift  Marc.  16,  4;  gaumjands  thammei  hrains  varth 
Luc.  17,  15;  gdumjaindau  mannam  (appareant,  videantur  homi- 
nibus)  Matth.  6,  5  [gaumei  faggva  1  Tim.  4,  13].  das  in  die 
engere  bedeutung  des  hütens  übergehende  ahd.  gouman  hat  den 
gen.  (f.  658). 

goth.  vitan,  rt^Qstv,  TKxQarrjQstVj  avvrriQstv'.  vitandans  leCua 
Matth.  27,  54;  vitan  thamma  hläiva  Matth.  27,  64;  vitäidedun 
imma  (obfervabant  eum)  Marc.  3,  2;  vitäida  imma  Marc.  6,  20; 
vitandans  valitvom  (pvXaooovrsq  ifvXaxdg  Luc.  2,  8 ;  fabbate  daga 
ni  vitäith  Joh.  9,  16  [thammei  vitai  (quem  cave)  II  Tim.  4,  15]. 
man  hat  vitands  (fciens)  von  vitands  (obfervans)  wol  zu  unter- 
fcheiden,  jenes  regiert  den  acc,  diefes  den  dat.  das  verbum 
vitan,  vitaida  mangelt  allen  übrigen  dialecten. 

ahd.  warten  (attendere) :  thaz  hirta  fine  uns  warten  0.  I. 
28,  9;  thaz  wir  uns  warten  0.  III.  5,  5;  [then  hiiachon  mäht 
thar  warten  0.  V.  11,  3;]  wartet  iu\  0.  II.  23,  7.  T.  33,  1. 
41,  1.  44,  12.  mhd.  [den  (iis)  wartent  wip  unde  kint  Rol. 
110,  30;]  mir  wartent  (nehmen  mein  wahr)  lange  min  vater 
und  mine  man  Nib.  938,  3;  warte  im  (gab  auf  ihn  acht)  Nib. 
1997,  4  [1103,  1;  tvem  fol  ich  wartende  fin?  Rab.  309;  du  folt 
Etzelen  warten  Rab.  310;  luem  wartet  difiu  vefte?  Rab.  221]; 
die  wartent  in  Wigal.  91,  19  var. ;  ze  warten  dem  herren 
Gäwein  Wigal.  266,  3  (fein  wahrzunehmen,  d.  i.  ihm  zu  dienen) 
[ich  wart  einem  Jcünege.  j.  Tit.  1298;  im  gewarte  (gehorchte)  der 
Duringe  lant  Ludw.  kreuzf.  635 ;  wie  lange  fol  ich  iu  warten  ? 
Reinh.  p.  302,  315;  hohem  folde  warte!  HMS.  1,  95*;  dem 
(auf  den)  ich  verwartet  hän  HMS.  2,  63*]  hat  fonft  den  gen. 
(f.  658.  [660]). 

[mhd.  hüeten:  dri  tage  und  naht  hodich  dir  (die  fchiffe) 
Roth.  212]   ims  ift  gehüetet  übele  Gudr.  823,  1. 

mhd.  wachen:  £%me  neven  die  naht  er  wachte  Wh.  70,  29; 
nhd.  es  geht  mir  wie  einem  falken,  dem  man  wachet  (die  fpätern 
ausgaben:    den  man  wachfam  erhält)  Simpl.  K.  I.  206,  26.] 

13.    Erlauben,  geftatten,  ivehren,  loeigern. 

goth.  usläubjan :  usläubei  mis  Matth.  8,  21 ;  usläubida  unßs 
Marc.  10,  4;  usläubidedi  im  Luc.  8,  32.  ebenfo  ahd.  arloupan, 
mhd.  erhüben  [er  irloupte  in  minneclichen  Gen.  2997]. 

962  f.  698.     fin  jär  niemen  gewidern  kan  Renn.  6666. 
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ahd.  h&ngan:  ni  hangta  er  in  iz  furdir  O.  II.  11,  16;  thaz 
er  iz  iu  ni  henge  IV.  4,  11;  thionoft  thir  gihenge  IV.  11,  30; 
in  felben  thaz  ni  hangtin  IV.  13,  51 ;  iuweren  ubelen  willen 
hengon  ih  iii  ze  fkeinene  W.  39,  13.  mhd.  des  henge  ich 
(ohne  dat.)  HMS.  2,  42*;  daz  ich  ir  hengende  wart  Iw.  2977 
ed.  Müll.  (Ben.  2986  jehnde) ;  [fi  liancte  im  fwes  er  wolde  Greg. 
180;]  wol  hancte  im  Velentich  Rol.  212,  26;  häufiger  Verheugen. 
nhd.  nur  verhängen  (zulaffen)  über  einen,  hengen  ift  hängen 
laffen,  nachlaffen,  nachgeben ;  hat  man  die  abftracte  bedeutung 
überall  aus  der  finnlichen  vom  löfen  des  zügels  (f.  693)  zu  er- 
klären? doch  jene  acc.  i^  haben  hier  im  zufammenhang  noth- 
wendigkeit  und  0.  IV.  11,  30  fteht  felbft  thionoft.  Rol.  212,  26 
geftattet  fogar  das  ros  dem  beiden  fchnell  zu  reiten. 

nhd.  zugehen,  nachgehen,  zugeCtehn,  einräumen. 

[mhd.  gedenken  (zudenken) :  des  ir  (ei)  got  gedähte  Parz. 
824,  30. 

mhd.  läzen:  fine  wolte  fich  niht  deheinem  (deheinen?  wie: 
die  fich  der  gräl  tragen  lie)  ritter  läzen  tragen  (zu  tragen  er- 
lauben) Trift.  391,  24.] 

mhd.   ftaten,   geftaten    (einem   eines):    ich    ftate    iti    fehens  700 
Parz.  536,  7;    die  getorften  ime  wole  geftaten  Rol.  39,  11    [des 
muoz  fie  geftaten  mir  Walth.  115,  19;  föne  geftateftu  mirs  niht 
Trift.  213,  3;   do  geftattes  in  der  degen  Nib.  2188,  4. 

ahd.  gongaron  (vacare)  Diut.  1,  498*  Graff  4,  142;  rahhom 
caugröt  (fabulis  vacat)  K.  94;  gaugrot  upigi,  fprahchon  K.  100]. 

goth.  varjan  (prohibere),  ahd.  iveran,  mhd.  ivern. 

ahd.  warnan  (renuere) :  der  dir  nu  wiges  warne  Hild.  59. 
[anders:  mhd.  daz  ir  in  (vobis;  iuch?)  gedulte  warnet  Servat.  1511.] 

mhd.  iveigern:  moht  ich  es  im  geweigert  hän  Nib.  401,  4. 
nhd.  weigern,  verweigern. 

mhd.  tuenden  (avertere) :  daz  enfol  iu  niemen  wenden  Nib. 
1392,  1;  ez  wende  iu  fläf  Parz.  194,  13;  fo  daz  ir  Terramere 
leger  wendet  (ihn  nöthigt  die  belagerung  aufzugeben)  Wh.  169, 19; 
die  mirz  hülfen  wenden  Iw.  4174;  het  er  uns  die  rede  erwant 
Iw.  241.  parallel  der  f.  636  angegebnen  fügung,  ftatt  ez  wende 
iu  fläf  könnte  ftehn:    ez  wende  iuch  fläfes. 

ahd.  imtarfähan  (fubducere,  furripere,  retinere) :  thaz  bad 
mir  untarfähent  0.  III.  4,  26.    mhd.  undervän. 

mhd.  undergän:  diu  wären  iri  (eis)  undergangen  Parz.  429,  2. 

mhd.  werren  (impedire) :  im  werre,  wirre  Nib.  363,  3.  598,  2. 
[f.  nachtr. 


f.  700.     waz   war   ir   daz?    Parz.    103,    13;    waz   leides   ir qg2 
werre  Wigal.  66,  13;    fö  muoz  mir  minne  werren  Parz.  76,  30; 
ich  wsene  ez  mir  niht  werre  Wigal.  28,  20. 
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mnl.  henemen:  die  den  onCuveren  benamen  (immundos  im- 
pediverunt)  Maerl.  rijmb.   11633. 

nhd.  wider rtehn  einem  (widerftand  leiften) ;  mhd.  wider ften : 
daz  des  windes  meifterfchefte  widerfte.  kater  freier  77  (a.  w. 
3,  199).] 

14.  Verba  des  nelimens,  Ccheidens,  trennens  haben  in  den 
älteren  dialecten  zuweilen  den  dat.  ftatt  des  jüngeren  acc, 
wenigftens  in  gewiffen  bedeutungen. 

goth.  tekan  (tangere,  d.  h.  einen  beim  kleid,  bei  der  band 
faffen,  nehmen):  tditok  mis  fums  fjxpaTo  /tiov  tiq  Luc.  8,  46; 
attaitok  imma  fjxpuTo  avvov  Matth.  8,  3.  Luc.  8,  47 ;  fa  tekands 
mis  Luc.  8,  45;  fei  tekith  imma  Luc.  7,  39;  attekan  imma 
Luc.  6,  19.  nicht  bloß  bei  perfonen,  auch  bei  fachen:  attaitok 
vaftjäi  is  Marc.  5,  27;  attaitok  hvilftrjöm  Luc.  7,  14;  attaitok 
fkäiita  vaftjos  is  Luc.  8,  44.  find  perfon  und  fache  zugleich 
auszudrücken,  fo  ftehn  beide  im  dat. :  hvas  mis  täitok  vartjdm  ? 
rlg  jLiov  fjxfJUTO  rcov  I/liutIcdv;  Marc.  5,  30,  wo  man  vaftjom  für 
den  ablativifchen  dat.  halten  muß.  das  altn.  taJca  (capere, 
zuweilen  noch  tangere)  regiert  gewöhnlich  den  acc,  aber  auch 
den  perfönlichen  dat.,  [z.  b.  tekr  Idhunni  Sn.  Bragar.  cap.  56 
(ed.  hafn.  p.  210),]  namentlich  in  der  bedeutung  von  aufnehmen 
(recipere,  fufcipere) :  taka  einum  vel  (benigne  aliquem  fufcipere) ; 
hann  tok  mer  ecki  (me  non  refalutavit).  [fchwed.  taga  pä 
(tangere).  das  verbum  fehlt  agf.  ahd.  altf.  nl.  und  frief.  mnl. 
die  erde  ghetaken  (attingere)  Maerl.  3,  178.] 

Andere  verba  für  den  begrif  berühren  finde  ich  nur  mit 
acc.  z.  b.  ahd.  Jirinan :  ther  nol  then  dal  rinan  0.  I.  23,  23 ; 
man  zi  rinanne  0.  II.  15,  7.  ebenfo  das  agf.  hrtnan:  fum  me 
äthrän;  äthrän  his  reafes  fnsed  [aber:  Mm  hrinan  Beov.  1515; 
heofonum  hrän.  exon.  421,  18]. 

agf.    onfon    (capere ,    accipere)    hat    den    acc. ,    im   finn    von 

fufcipere,  recipere  den  dat. :  Lameh  onfeng  fletgefteäldiim  C.  Gen. 

701 1073 ;    horde   onfengon   and   ädhelum   eac    C.  Gen.  1439 ;    thmn 

Idäfte    onfeng   B.   52    [und   Kembles    appendix   zu    diefer   ftelle; 

thser   Mm  Hei  onfeng  Beov.  852];    brimvylm   onfeng   Mlderince 

B.  1495;  onfoh  tMITum  fülle  (fufcipe  hoc  poculum)  B.  1169; 
thäm  geleafan  onfon  (fidem  recipere);  tliäm  gerynum  onfon 
(myfteria  fufcipere).     beifpiele  des  acc.   onfeng  helle  and  hinlidh 

C.  Gen.  717;  veorcfumne  väftm  G.  Gen.  592;  the  his  gäft  onfeng 
C.  Gen.  1212.  Das  ahd.  intfähanj  mhd.  enpJiän,  nhd.  em- 
l^fangen  regieren  bloß  den  acc,  die  bedeutung  fei  accipere  oder 
fufcipere.  ebenfo  das  goth.  andniman  in  beiderlei  meinung.  da- 
gegen hat  das  goth. 

hiniman  (auferre)  dat.  der  perfon :  binimaina  imma  xXsxfjcoaiv 
avTov  Matth.  27,  64.  ob  auch  Mifan  (furari)?  läßt  fich  aus 
Matth.  6,  19.  Marc.  10,  19.  Eph.  4,  28  nicht  entnehmen,  ahd. 
ftelan,  mhd.  fteln  nur  mit  acc. 
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ahd.  arfirran  (auferre) :  arfirran  mtnamo  itiwiz  (opprobrium 
meum)  T.  2,  11.  [mhd.  virren  (abwenden):  diu  gotes  kraft  dir 
virre  leit!    Parz.   124,  21. 

altn.  koma  üt:  koma  IdJiiinni  üt  of  Asgardh  (herans- 
fchafFen,  bringen)  Sn.  Bragar.  cap.  56  (ed.  hafn.  p.  210).  altn. 
teygja:  teygir  Idhimni  üt.  ibid. 

goth.  affMuban  (depellere) :  affkauf  mawa^eit?  (dat.)  Rom.  11, 1.] 

goth.  fkäidmi  (feparare) :  thatei  nu  guth  gavath ,  manna 
thamma  ni  fkaidai  ccvdQconog  /nfj  xu)qi^€T(o  Marc.  10,  9  (man 
ni  zifceide  T.  100,  3).  hingegen  fkaidan  mannan  St^aoai 
avd-Qcanov  Matth.  10,  35;  affkaifkaidun  fik  af  imma  Luc.  9,  33; 
fairra  abin  ni  fkaidan  I  Cor.   7,   10. 

die  goth.  gabrikan  (frangere) ,  gatairan  (folvere,  rumpere), 
talijan  (lacerare)  finde  ich  nur  mit  dem  acc. 

ein  goth.  fleitan  (rumpere,  terere,  confumere)  ift  nicht 
vorhanden,  wol  aber  fkreitan.  agf.  ClUan:  nu  flit  me  hunger 
and  thurfb  C.  Gen.  802,  wo  wie  dat.  und  acc.  fein  kann;  flät 
imvearnum  (laceravit  incautum)  B.  741.  altn.  fltta  [Rafk  §  462]: 
er  vidh  flita  fkulom  cevi  oc  aldri  faman  Fjölfv.  51,  5;  vidh 
fkulom  ockrom  aldri  flita  Helr.  Br.  14,  5;  badh  hann  flita 
fvefni  miclom  (rumpere  foporem  fortem)  Helr.  Br.  9,  5;  mälom 
flita  Grip.  32,  6 ;  flita  fötum  (veftes  atterere) ;  flita  harnfkom  (die 
kinderfchuhe  zerreißen) ;  aber  auch  mit  acc. :  thitt  fkyli  hiarta 
hrafnar  flita  Gdhrhm.  10,  5;  or  Högna  hiarta  flita.  ibid.  31,  7. 
mhd.  Clizen,  verfitzen  mit  acc:  min  friez  leben  flize  Troj.  14522; 
vil  tage  verflize  Troj.  218;  fold  ich  verfilzen  mine  jugent  MSF. 
74,  3 ;  hat  driu  roffes  alter  verflizzen  HMS.  2,  210*.  darf  man 
in  diefer  conftruction  dem  dat.  partitive  bedeutung,  die  der  hd. 
dialect  durch  den  gen.  ausdrückt,  beimeffen?  aldri  flita  ift 
gleichfam  vom  leben  wegzehren,  fkom  flita  an  den  fchuhen  zer- 
reißen, dann  aber  fchiene  der  cafus  mehr  abl.  als  eigent- 
licher   dat. 

ich  verbinde  hiermit  das  agf.  fvelgan  (glutire) ,  da  ver- 
fchlingen  dem  verzehren  gleich  ftehn  darf,  eordhe  fvealh  fsed- 
berendes  Sethes  Uce  (die  erde  fchlang  des  fruchttragenden  Seths 
leichnam)  C.  Gen.  1144;  cvealm  dreore  fvealh  this  middangeard  702 
monnes  rväte  (diefe  erde  trank  das  mordblut,  das  blut  des 
manns)  C.  Gen.  985 ;  väldreore  fvealh  C.  Gen.  1016 ;  välftreamas 
verodum  fvelgadh  fceadhum  fcyldfullum  (die  ftröme  fchlingen 
die  menge,  die  fchuldvollen  leute)  0.  Gen.  1301 ;  [thäm  vordum 
fvealg.  exon.  432,  15 ;  fvelgan  viida  and  vätre.  exon.  499,  21 ; 
fvealg  blöde,  ib.  345,  23;]  ^ynfnwdum  fvealh  (fchlang  ungeheure 
biffen)  B.  743;  mit  acc.  aber:  leofes  mannes  lic  call  forfvealg 
B.  2080.  jene  annähme  eines  abl.  wird  dadurch  beftätigt,  daß 
wir  nhd.  keinen  acc.  mit  fchwelgen  verbinden,  fondern  die  präp. 
in:    der  al  fchwelgt  in  den  erbfen,  der  feind  fchwelgt  im  blute. 
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15.  Schließen. 

goth.  galükan:  galükands  haürdäi  theinäi  xXslaug  rrjv 
&vQav  (70V  Matth.  6,  6.  fonft  aber  mit  acc. :  galukun  thata 
hlaiv  ijocpfxllaaVTO  top  zdcpov  Matth.  27,  66 ;  galauk  löhannßn 
in  karkarai  xazsicXsios  rov  ^IcauvvrjV  ev  tjj  cpvXaxfj  Luc.  3,  20. 
auch  beim  altn.  lüka  [E,afk  §  462]  wechfel  beider  cafus :  lüka 
nöTum  (claudere  nares,  d.  i.  fterben ,  wie  wir  fagen  die  äugen 
fchließen) ;  lüka  fättuni  (fcindere  pacem) ;  thä  var  lokid  mann- 
drdpum  (tum  caedibus  finis  fuit);  lüka  viftiim  (confumere 
cibaria)  [nü  er  thvi  lokit  Grip.  18,  1].  hingegen  lüka  fkuldir 
(nomina  expedire) ;  lauk  hurdh  (claufit  portam)  Sn.  Gylfag.  cap. 
37  (ed.  hafn.  p.  120).  in  der  altn.  fchlußformel :  her  lykr  fägu 
(f.  54)  kann  das  fubft.  für  den  acc.  wie  den  dat.  gelten,  die 
ftatthaftigkeit  beider  cafus  zeigt  der  fuffigierte  artikel  oder  ein 
andres  pronomen.  man  findet  bald  accufativifch :  lykr  fvä 
föguna,  theffa  fögu;  bald  dativifch:  l^kr  fvä  rögunni^) ,  oder 
therfari  fögu,  thefAim  thcetti  [l;y'kr  her  thcetti.  fornald.  1,  34]. 
bei  dem  gleichbedeutenden  endar  (finit),  fo  wie  bei  byrjar,  hefr 
upp  (incipit),  fo  viel  ich  weiß,  fteht  immer  der  acc.  auch  in 
diefer  ftructur  hat   der  dat.  inftrumentale  färbe. 

16.  Zurückhalten,  mäßigen. 

ahd.  giftumon  (cohibere):  geftumo  dir  (animaequior  efto) 
Diut.  2,  287^.  mhd.  geftemen:  ich  enmac  ir  kreften  niht 
geftemen  MSF.  72,  39  [ob  ime  fin  muot  gefteme  Parz.  553,  2  D ; 
die  andern  muoften  in  (fibi)  geftemen  Lanz.  5466;  min  rät  ift 
daz  ir  geftemen t  iuiverm  eorne  Flore  943]. 

mhd.  enthalten:  Keie  fmer  tjoft  enthielt  Parz.  293,  28 
[enthaltet  iuwerm  zorne  Mai  160,  27 ;  enthaltet  iiauerm  muote 
Mai  227,  32.  ähnlich:  du  fcolt  dinem  zorne  entivichen  Diemer 
138,  22;  entwenke  dinem  zorne  Mai  173,  5. 

mhd.  twingen:  ob  du  dinem  muote  woldes  getwingen. 
kehr.  12150].   • 

mhd.  fenften :  fenftet  iiverem  muote  Nib.  158,  2  B  ftatt 
der  gewöhnlichen  lesart:  iwer  gemüete.  [ob  ir  im  (dem  kummer) 
fenftet  Parz.  642,  23. 

mhd.  ringen  (minuere):  du  ringeft  mtnem  fmerzen  Grefe. 
166;  lät  iuwern  liden  ringen  Parz.  164,  4. 

altn.  hälda  (retinere)  Hleidhrar  ftoli,  vide  ad  692.] 

17.  Imperfonalia  mit  dem  dat.  der  perfon  f.  229  ff. ;  es 
liegt  daran  die  concurrenz  des  acc.  zu  erwägen^),  goth.  thugkeith 
mis,   ahd.  dunchit   mih;    mir   und   mich   ekelt;    mir  und  mich 

')  nü  vikr  fögunni  til  Biartmärs.  fornald.  1,  429. 

2)  mich  lüftet,  verlangt,  hungert;  aber:  der  mund  wäffert  mir,  die 
Zähne  wäffern  mir  (tenn  honom  teygjaz) ;  die  zen  ilgern  im  Oberlin  f.  v. 
ilgern  (Schmid  298  ftumpf  fein),  vgl.  ahd.  ilki  (fames)  Graff  1,  245;  mhd. 
ir  zurtenzertelt  niht  der  munt  Helbl.  1,  1381. 
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graut;    goth.   mis    varth,    ahd.  fnill    wart;    neben  ^mir  ift'  fogar 
ein  'mi/iift':  waz  i[t  thih  thes  inti  mih?  (quid  mihi  et  tibi  eft?)7ü3 
T.  45,    2;    aber    waz    ift    uns   inti    thir?    (quid    nobis    et    tibi?) 
T.  53,  60. 

Ein  organifcher  acc.  mit  fein  und  werden  verbunden  läßt 
fich  kaum  begreifen ,  und  da  dünken  fonft  jenen  gleich  con- 
ftruiert  wird,  fo  halte  ich  auch  ihm  den  dat.  hier  für  an- 
gemeffener  als  den  acc,  die  hochd.  mundart  hat  aber  diefe  ab- 
weichung  beinahe  durchgefetzt. 

Schon  die  im  griech.  und  lat.  beliebte  conftruction  des  dat. 
zum  verb.  fuhrt,  in  der  bedeutung  von  haben  fagt  unfrer  fprache 
wenig  zu  [f.  nachtr.].  zwar  behält  Ulf.  einigemal  die  Wendung 
des  Urtextes  bei:  hva  uns  jah  thus?  tI  ij/luv  -xai  Gol;  (quid  nobis 
et  tibi?)  Marc.  1,  24;  hva  mis  jah  thus?  Luc.  8,  28;  daühtar 
ainoho  vas  imma  d-vyaT?]Q  fxovoysvrjg  tjV  avrw  (unica  filia  erat 
ei)  Luc.  8,  42 ;  ni  vas  im  barne  ovx  rjv  nvrotg  tsxvov  (non  erat 
illis  filius)  Luc.  1,  7.  anderemal  aber  wird  abgeändert:  ovx 
eiolv  ^/Lttv  nXstov  rj  tcsvte  agroi,  vulg.  non  funt  nobis  plus 
quam  quinque  panes,  goth.  nift  hindar  uns  mdizo  fimf  hlaibam 
Luc.  9,  13;  Tc  ooi  ovofxa]  quod  tibi  nomen  eft?  hva  namo 
thein?  Marc.  5,  9;  ri  gol  sgtlv  ovo/Lia',  hva  ift  namo  thein? 
Luc.  8,  30.  auch  das  ahd.  ni  ward  in  fun  (non  erat  illis  filius) 
T.  2,  2;  welih  namo  thir  ift  (quod  eft  tibi  nomen?)  T.  53,  7 
überfetzt  nach,  das  mhd.  diu  bein  warn  im  lanc  Nib.  1672,  3 
hat  auf  dem  prädicat  lanc  den  nach  druck;  im  enwären  bein  für 
er  enhete  b.  würde  kaum  gefagt  fein,  zuläffig  fchiene:  mir  wirt, 
mir  wart,    weil   werden   nicht   bloß  fieri,    auch  accidere,    evenire 

')  vgl.  auch  nhd.  wie  du  mir,  fo  ich  dir\  heute  mir,  morgen  dir\  daz 
mir,  daz  cUr\  fprach  der  hamer  zuo  dem  amboz  Diut.  1,324;  aber  Scham- 
bach plattd.  fprichwörter  nr.  46  fau  du  mek,  fau  ek  dek. 


f.  703.  die  gen.  der  conftructionen  ni  vas  im  barne,  ni962 
vas  im  rümis  wurden  zu  f.  652  befprochen.  hier  liegt  daran, 
den  unterfchied  zwifchen  diefem  dat.  und  dem  vom  nomen  ab- 
hängigen f.  746  ausfindig  zu  machen,  in  der  phrafe  mis  ift 
barn  rsxvov  6Gtl  /liol,  und  allen  ähnlichen,  bildet  barn  das  fubject, 
in  thu  is  fiponeis  thamma  gv  el  /Liad^T^Trjg  ixscvnv  fiponeis  das 
prädicat  des  fatzes.  im  erften  fall  hat  der  gr.  text  den  dat., 
im  andern  den  gen.  der  perfon ;  im  erften  wird  der  goth.  dat. 
von  ift,  im  andern  von  fiponeis  regiert,  zu  f.  746  werde  ich 
noch  einige  beifpiele  anführen;  hierher  gehört:  tvai  dulgis  fku- 
lans  vefun  dulgahäitjin  fumamma  dvo  /Qacocpfilhui  ^guv  davsL- 
GTTj  TiVL  Luc.  7,  41.  ferner  mit  vairthan:  vairthith  Sarrin  funus 
SGTUL  TJj  2aQQa  vlog  Rom.  9,  9. 

ähnlich  ift  der  dat.  in  der  ahd.  redensart  mir  giftantit: 
Detrihhe  darba  giftuontun  fateres  mines  Hild.  23.  [altf.  imo  the 
willeo  giftod.  anm.  zu  f.  243.  Hei.  66,  23.  67,  8;  iru  giftod 
forga  Hei.  15,  17.] 
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ausdrückt  [z.  b.  Er.  6627  ftuem  der  wec  wart  (wer  wegkommen 
konnte)],  nhd.  dürfte  man  fagen:  nie  ward  ihm  ein  fohn ,  ihm 
wird  das  glück ;  nicht  aber  nie  war  ihm ,  ihm  ift.  [doch  fagt 
man  nhd. :  mir  ift  (fehlt)  etwas,  mir  ift  (fehlt)  nichts  Schiller 
399*;  es  ift  ihm  weiter  nichts  als  daß  u.  f.  w. ;  vermeinte,  es 
wäre  ihr  nichts  mehr  (fie  wäre  wieder  wol)  Ettn.  hebamme  704. 
wie  das  nhd.  das  ift  den  Imtzen,  das  ift  den  hunden?  fällt  ihnen 
zu,  geht  verloren?] 

Eher  als  jenes  ahd.  ^mih  ift'  zu  faffen ,  aber  immer  noch 
kühn  bleibt  der  acc.  in  den  zufammengefetzten  unperfönlichen 
redensarten  ^mik  ift  kara',  ^mih  ift  wuntar',  ^mih  ift  niot'.  wenn 
ein  acc.  weder  von  ift ,  noch  weniger  von  dem  dazu  geftellten 
nomen  abhängen  kann,  fo  fcheint  es  auch  mislich  ihn  aus  ihrer 
Vereinigung  zu  erklären,  f.  242.  252  habe  ich  verfucht,  dabei 
die  conftruction  vorhandner  oder  vermuteter  einfacher  verba, 
gleichfam  als  fortwirkend ,  anzufchlagen.  weil  es  hieß  ^mih 
w^untaröt'  fagte  man  auch  ^mih  ift  wuntar',  und  aus  dem  goth. 
^mik  ift  kara'  ließe  fich  ein  ^mik  karaith'  folgern:  nicht  anders 
fteht  ^niir  ift  mangel'  neben  'mir  mangelt'  und  wiederum  fcheint 
das  goth.  ^mis  ift  vana'  ein  'vanaith  mis'  voraus  zu  fetzen ,  ob- 
gleich bei  dem  dat.  eine  folche  annähme  weniger  dringend  ift. 
auf  wuntar  und  kara  müfte  aber  die  kraft  den  acc.  zu  regieren 
T 04  aus  den  verbis  wuntarön  und  karan  übergegangen,  oder  wenn 
man  dies  verwirft  mindeftens  eine  unorganifche  Übertragung  der 
cafusrection  von  der  einfachen  auf  die  zufammengefetzte  phrafe 
eingetreten  fein.  Bei  wola  wart  miJi  und  we  wart  mir  (f.  229) 
hängt  der  verfchiedne  cafus  ab  von  wola  und  we,  da  fchon  der 
bloße  ausruf  wola  mihi  we  mirl  eintritt,  auch  begreift  fich  der 
acc.  in  den  redensarten  mich  hat  wunder,  mich  nimt  wunder 
(f.  246.  247),  und  felbft  fie  könnten,  gleich  dem  mich  wundert, 
auf  jenes  mich  ift  wunder  eingefloffen  haben. 

18.  Der  dat.  hat  überhaupt  in  der  rede  eine  viel  freiere 
ftelhmg  als  der  gen.  und  acc.  allerdings  gibt  es  auch  abfolute 
gen.  und  acc. ,  allein  die  grenze  zwifchen  ihnen  und  den  ab- 
hängigen gen.  und  acc.  läßt  fich  leichter  ftecken  als  bei  dem  dat. 

a.  für  den  gen.  habe  ich  f.  682  angenommen,  daß  er  in 
zufammengefetzten  redensarten  auf  das  nomen ,  nicht  auf  das 
verbum  zu  beziehen  fei,  wiewol  ich  nicht  leugne,  daß  aus  der 
Verknüpfung  eines  nomens  mit  einem  verbum  ein  dem  einfachen 
verbum  adäquater  begrif,  folglich  gleiche  rection  entfpringen 
könne,  z.  b.  der  gen.  in:  des  bot  er  antwurt  (f.  669)  mag  von 
dem  vereinigten  bot  antwurt  abhängen,  wie  er  von  dem  bloßen 
antwurte  abhängt.  Der  dat.  hingegen  läßt  fich  zwar  noch  von 
dem  adj.,  nicht  von  dem  fubft.  ableiten,  mit  dem  eine  folche 
phrafe  gebildet  wird,  mir  ift  lieb  =  mir  liebet;  mir  ift  leid 
=  mir  leidet;  auch  das  einfache  lieb  und  leid  regieren  den  dat. 
wenn    aber    gefagt    werden    darf:    ich    thue    dir    fchaden   =   ich 
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fchade  dir,  und  weiter:  ich  thue  dir  einhält,  eintrag,  abbrach; 
ich  gebe  dir  antwort  =  ich  antworte  dir,  fo  kann  der  dat.  nicht 
auf  die  fubft.  fchaden,  einhält  u.  f.  w.  gezogen  werden,  fondern 
entweder  auf  ihre  Vereinigung  mit  thun  und  geben,  oder  auf 
thun  und  geben  allein,  ich  ziehe  das  letzte  vor,  weil  thun, 
geben  und  ähnliche  verba  ganz  für  fich  den  dat.  bei  fich  haben. 
Hiernach  entfpringt  alfo  die  unterfcheidung :  wenn  folche  um- 
fchreibungen  mit  adj.  gebildet  find,  gehört  der  dat.  zum  adj., 
wenn  mit  fubft.,  zum  verbo.  dem  adj.  wohnt  insgemein  größere 
verbalkraft  und  rectionsfähigkeit  als  dem  fubft.  bei. 

b.  der  dat.  beruht  vorzugsweife  auf  dem  begriffe  des 
gebens  und  nützens.  nicht  feiten  geht  nun  fein  beftimmtes 
cafusverhältnis  über  in  ein  allgemeineres,  mehr  adverbiales  {dat. 
commodi  f.  638  [vgl.  oben  p.  36]).  er  läßt  fich  dann '  ver- 
wandeln in:  für  mich,  zu  meinem  vortheil,  zu  meiner  freude 
[mir  zum  fchaden,  nutzen,  gmvinn,  heil,  unheil-  mhd.  im  felben 
zungewinyie.  kröne  1359;  in  (eis)  ze  leide  Rab.  367].  wenn 
es  heißt :  ich  gebe  dir,  ich  bringe  dir,  fo  ift  eine  folche  um-  705 
Wandlung  in  für  dich  unthunlich,  fie  würde  etwas  anderes  aus- 
fagen.  hingegen  der  fatz:  die  fonne  leuchtet  mir  bedeutet 
völlig:  für  mich,  oder  wie  Freyr  in  der  edda  fagt:  at  mlnum 
miinom  Skirn.  4,  6.  es  ift  nicht  mehr  ganz  der  fixierte  cafus, 
fondern  ein  zu  dem  abfoluten,  ungebundnen  ausdruck  fich  hin- 
neigender. Solcher  dative,  die  zwifchen  dem  vom  verbum  ab- 
hängigen cafus  in  der  mitte  fchweben,  giebt  es  in  der  alten 
und  neuen  fprache  eine  menge ,  und  der  verfchiedenften  ab- 
ftufung.  ich  wirbe  dir  fwaz  du  gefprochen  häft  ze  mir  Parz. 
147,  9 ;  daz  ir  mir  werbet  Parz.  428,  21 ;  diu  hüt  imo  glizit 
Merig.  135.  in  diefen  beifpielen  dürften  wirkliche  fubft.  gefetzt 
werden :  ich  wirbe  dem  künec ,  diu  hüt  glizet  dem  man.  zu- 
weilen aber  ift  der  dat.  auf  die  perfönlichen  pronomina  ein- 
gefchränkt,  und  nicht  auf  eigentliche  fubft.  zu  übertragen,  dann 
hat  er  eine  noch  fchwächere  und  geringere  bedeutung.  beifpiele 
find  f.  362.  363  aufgeführt,  in  der  redensart:  das  habe  ich 
mir,  das  habe  du  dir  (daz  habe  dir  ze  botfchefte  Nib.  1900,  4; 
daz  habe  dir  des  von  R.  Neidh.  25,  11  [dit  haf  dir  bofewiht! 
Karlmein.  42,  36;  nu  habt  iu  min  pfert!  HMS.  3,  240^;  nu 
habet  iu  ze  raten!  Wigal.  176,  38;  du  habeft  dir  die  dine 
Exod.  7008;  habe  ime  die  fine.  ib.  7248])  ift  der  dat.  noth- 
wendig  reflexiv,  und  fchließt  fich  an  den  zu  intranfitiven  verbis 
gefügten  reflexiven  dat.  (f.  29  ff.)  überhaupt,  wo  die  dative  kraft 
die  allergelindefte  ift*). 


*)  auf  die  frage  zu  antworten,  wovon  bei  intranfitivis  der  reflexive 
acc.  abhänge?  ift  eben  nicht  leicht,  goth.  fkama  mik,  mhd.  ich  fchame 
mich,  vom  verbo?  aber  nur  tranfitiva  regieren  den  acc;  ift  es  alfo  eine 
unmerklich  beginnende  tranfitive  kraft  folcher  intranfitiva?  oder  fteht  ein 
folcher  acc.  frei,  abfolut?  wer  dies  mik  aufklärt,  gelangt  vielleicht  auch 
zur  vollen  verftäudigung  des  in  kara  mik  ift  (f.  704). 
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c.  ob  fich  ein  dat.  mit  dem  inf. :  mis  faginon  varth,  varth 
gaggan  imma,  varth  galeithan  imma  (f.  115.  116.  229)  durch- 
führen läßt?  in  diefen  ftellen  gibt  ihr  gr.  text  den  acc.  (xe 
und  avrov.  nicht  ganz  ähnlich  find  alfo  andere,  in  welchen 
auch  der  gr.  dat.  ftattfindet ,  z.  b.  nafeins  thamma  garda  varth 
ücoTTjQia  T(v  ol'yM  TOVTM  syevsTO  Luc.   19,   9. 

[c*.  dat.  beim  gerundium,  namentlich  bei  ze  fehene,  ze 
fchouwene  in  paffivbedeutung,  vgl.  gr.  4,  61  und  befonders  unten 
ad  907. 

c^.    dat.  bei  altn,  verbis  auf  ft  vide  unten  ad  715.] 

d.  die  verba  fein,  werden,  [gefchehen,]  gehn  und  Ctehn 
haben,  meift  imperfonal  gebraucht,  neben  adverbien  der  be- 
fchaffenheit,  und  auf  die  frage  wie'^  den  dativ.  wie  ift  es  d5ir? 
wie  wird  es  (Zir?  wie  geht  es  cZir?  wie  fteht  mir  das  kleid? 
es  ift  mir  wol,  wird  mir  beffer  (mhd.  baz),  geht  mir  übel,  fteht 
mir  wol  [wie  ift  mir  gefchehen!  Göthe  1,  41 ;  weiß  ich  nicht, 
wie  mir  gefchicht  Göthe  1,  64;  wufte  faft  gar  nicht,  wie  ihm 
gefchah.  irrg.  d.  liebe  223].  im  ausruf:  wie  ift,  wird  mir\  [wie 
ift  mir'^  Leffing  1,  584;  ihm  ift  fo;  ift  dem  alfo?  Thom.  Platter 
(Fechter)  f.  42;]  dem  ift  alfo  (damit  verhält  es  fich,  darum  fteht 
es  fo),  [dem  ift  nicht  anders,]    dem  ift  nicht  fo,  diefer  fache  ift 

706  nicht  alfo.  mhd.  wie  ift  difem  mcere?  im  ift  alfo  Trift.  314,  18 
[wie  ift  direm  mcere  fo  ?  Trift.  105,  22 ;  wie  der  Cache  fi  Haupt 
6,  524;  wie  dem  fi  Trift.  410,  8;  wie  folhem  lebenne  fi  (wie 
es  fich  damit  verhalte)  HMS.  1,  175^;  wie  finen  luunden  wsere? 
Wigam.  5277;  wie  allem  Imem  dinge  was  Greg.  1574;  ift 
difer  rede  alfo?  Trift.  109,  5;  dem  ift  alfo.  paff.  354,  62;  dem 
muoft  alfo  wefen  Lohengr.  3805 ;  ja  ift  difem  manne  niht  alfo 
Trift.  155,  22;  im  ift  alfo  Trift.  344,  34.  Altfw.  99,  24;  im 
ift  nieht  fo  Fuozesbr.  72,  26;  do  was  dem  fper  niht  alfus  Parz. 
482,  11;  dem  ift  unrehte.  myft.  II.  685,  15].  rl  ovv  sgti;  (quid 
ergo?)  I  Cor.  14,  26  überfetzt  Luther:  wie  ift  ihm  denn  nun? 
der  Gothe  folgt  dem  text:  hva  nu  ift?  ahd.  belege  würden 
vielleicht  ftatt  jenes  dem  und  difem  eine  inftrumentalform  zeigen, 
da  wir  auch  die  präp.  mit  verwenden :  es  geht ,  fteht  wol  mit 
mir  (bene  mecum  agitur). 

Wir  haben  nunmehr,  glaube  ich,  die  hauptfälle  erwogen, 
in  welchen  der  dat.  bei  dem  verbo  erfcheint;  was  f.  684  und 
620  voraus  gemeldet  wurde,  daß  er  fich  zumal  auf  perfonen- 
verhältniffe  beziehe,  während  acc.  und  gen.  mehr  auf  fachen 
gerichtet  find,  hat  fich  beftätigt. 

Auch  wo  mit  dem  dat.  ein  gen.  oder  acc.  concurriert  wird 
diefen  gern  das  fächliche,  jenem  das  perfönliche  überwiefen,  vgl. 
lieben  (f.  684),  walten  (f.  691)*),  ja  fogar  das  perfönliche  fubject 


*)  es  ift  eine  in  der  gefchichte  der  romanifchen  fprachen  nicht  außer 
acht  zu  laffende  eigenthümlichkeit  der  fpanifchen,  daß  fie  mit  vielen  tran- 
fitiven  verbis,  die  an  fich  den  acc.  begehren,  ftatt  deffen  bei  per  fönen  den 
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pflegt  den  dat.,  das  fachliche  den  acc.  zu  veranlaffen  (bei  helfen 
f.  GG4). 

[Dativ  der  perCon,  genitiv  der  faclie:  altn.  that  fcer  mer 
forgar  (a£Fert  mihi  dolorem) ,  Biörn :  that  fser  Jiö'nom  forgar 
(afficit  eum  dolore);  feck  that  ängrs  Frigg  (Friggae)  ok  Svafni 
Vegtamsqv.  3,  5.  vgl.  ferner:  abegän  690;  arzihan  679;  audhit 
697 ;  biten  655 ;  büezen  670 ;  danken  668 ;  digen  655  ;  engelten 
Ben.  wb.  z.  Iw. ;  gedenken  699;  geften  688;  gönnen  685;  helfen 
664;  jehen  668;  Ionen  670;  neiden  686;  verdihen  698;  ver- 
pflegen 695 ;  vürkomen  698 ;  warnen  700 ;  wünfchen  655  u.  f.  w.] 

Nicht  wenige  dativconftructionen  fterben  in  der  jüngeren 
fprache  aus.  die  goth. ,  dann  die  altn.  und  agf.  haben  die 
meiften    aufzuweifen. 

[Über  attraction  des  dativ  vgl.  meine  akademieabhandlung 
f.  27 — 29;  über  dativ  beim  paffivum  und  altn.  verben  auf  -^ 
unten  ad  715.] 

Soviel  von  dem  eigentlichen  dat.  (f.  683) ,  die  darftellung 
des  ablativifchen  muß  mit  der  des  inftrumentals  verbunden 
werden. 

[Dativifch  conftruierte  verba:  dbegän  690;  ablieben  688; 
abfagen  695 ;  abziehen  693 ;  affkiuban  701 ;  afftandan  697 ; 
andbahtjan  689 ;  andhafjan  695 ;  andhaitan  695 ;  andhaufjan 
696 ;  andqvithan  695 ;  anfechten  693 ;  angefigen  692 ;  anhängen, 
ankleben  697 ;  antworten  695 ;  argköfon  686 ;  ärian  686.  688 ; 
audhit  697;  aufgreifen  687;  auflauern  691;  ausmiften  693;  aus- 
fchneiden  693;  hadert  693;  balvjan  690;  barnen  693;  begegnen 
697 ;  begehn  697 ;  behagen  698 ;  beipflichten ,  beiftehn  688 ; 
bekomen  697;  belgan  687;  bemeinen  686;  benehmen  700.  701; 
benennen  686 ;  benken  693 ;  bergen  688 ;  betten  693 ;  bieten 
692;  bileithan  690;  binden  693;  bitten  695;  borgen  688;  buhlen 
694;  dagen  696;  deman  692;  dienen  689;  drekka  690;  drohen 
686  ;  duga  688  ;  einräumen  699 ;  eilenden  697 ;  enblanden  693 ; 
enbreften  691.  697;  enften  685;  ent-  691.  697.  702;  entgehn 
691.  697;  enthalten  693.  702;  entliben  688;  entlimen  697; 
entfagen  695 ;  entfchuhen  693 ;  entfprechen  695 ;  erbarmen  687 ; 
erben  697  ;  ergeben  689  ;  ergezzen  687  ;  erlauben  699  ;  erfcheinen 
697;  erteilen  692;   eyra  688;   fä  706;  flehen  685;  fluchen  687; 


dat.  (d.  h.  die  umfchreibung  des  cafuellen  verhältniffes  durch  die  präp.  ä) 
conftruiert.  unrichtig  nehmen  die  fpanifcheu  grammatiker  einen  doppelten 
acc.  an,  den  wahren  (unperfönlichen)  und  den  falfclien  (perfönlichen).  es 
ift  nichts  als  das  bedürfnis  den  perfönlichen  ausdruck  hervorzuheben,  was 
durcli  den  dat.,  als  den  ftärkeren,  lebhafteren  cafus  ausgerichtet  wird, 
der  Italien,  und  franz.  fprache  fcheint  diele  weife  fremd,  oder  nur  hin  und 
wieder  bekannt,  von  unzähligen  beifpielen  nur  eins-  pues  que  yo  d  ella 
pierdo,  wo  ital.  ftehn  würde  la  perdo,  franz.  la  perds,  es  kann  aber  auch 
fpan.  la  pierdo  gefagt  werden,  fobald  weniger  nachdruck  darauf  fällt,  diefe 
fpanifche  neigung  zum  dat.  ift  weit  allgemeiner  als  die  in  unferer  fprache 
nur  bei  einzelnen  verbis,  oft  auch  fchwankend  entfaltete. 


844  einfacher  fatz. 

folgen  689 ;  formon  688 ;  forfachan  695 ;  frakunnan  689 ;  fra- 
qviman  691;  fraqviftjan  690;  frathjan  695;  fraujinon  691; 
fravifan  691;  fridön  688;  frijon  684;  fröhnen  689;  frommen 
688;  füttern  693;  fylkja  697;  gahleithjan  687;  gaganen  697; 
galeikan,  galeikon  698 ;  gamainjan  689 ;  gamotjan  697 ;  gafakan 
686;  gathlaihan  685;  gaumjan  699;  gebeften  698;  gebrechen 
697 ;  gecveman  689 ;  gedenken  699 ;  gedingen  686 ;  gefallen 
698;  gehellen  689;  gehn  697.  705;  geriten  697;  gefchehen 
697.  705;  gefchragen  693;  gefehen  werden  697;  geftatten  700; 
geftehn  688.  703;  geftemen  702;  geftriten  692;  gefwichen  690; 
ginädon  687;  giriman  697;  gifliman  690;  gitiunian  690;  glauben 
697 ;  gleichen  698 ;  gönnen  685 ;  gongaron  700 ;  goumen  693. 
699;  grafen  693;  gürten  693;  haben  703.  705;  halten  692; 
hären  695;  härmen  690;  hatizon  686;  heilfa  686;  heimzünden 
689;  helfen  688;  hengen  693.  699;  herfchen692;  hleibjan  687; 
hören  696;  horinon  694;  hrinan  700;  hüten  699;  hvotjan  686; 
iteiüizen  687 ;  jehen  694 ;  kämmen  693 ;  kleben  697 ;  kleiden 
693;  kommen  697.  701;  kofen  685;  kratzen,  krauen  693;  kukjan 
684;  kunnen  692;  küffen  684;  %e/?  691 ;  laian  687 ;  laßen  699; 
laufen  693 ;  lean  687 ;  leiden  698 ;  leikan  698 ;  leuchten  689 ; 
liban  687;  lieben  685.  698;  liugan  694;  locken  686.  695;  lofen 
696;  lükan  702;  lüppen  690;  lüta  686;  lydha  696;  mangeln 
697 ;  melden  695 ;  menen  693 ;  mengen  697 ;  meffen  691 ;  miltan 
687 ;  mit-  697 ;  mundon  688 ;  muotfagon  696 ;  nachahmen  698 ; 
nachgeben  699 ;  nachfehn  688 ;  nachftellen  691 ;  nahen  697 ; 
nähen  693;  neiden  686;  neigen  686;  netzen  693;  nützen  689; 
oleccan  686;  onfön  700;  papen  693;  pepeln  685;  quedan  686. 
694;  queln  698;  raginon  691;  rathen  691;  räumen  698;  raunen 
695 ;  reikinon  691 ;  richifön  692 ;  richten  692 ;  ringen  702 ; 
rufen  695;  fafna  697;  fagen  694;  fakan  686;  falben  693; 
famjan  698 ;  fatteln  693 ;  fchaden  690 ;  fchallen  686 ;  fcheiden 
701;  fchenken  693;  fcheren  693;  fchirmen  688;  fchleißen  701; 
fchmeicheln  686 ;  fchneuzen  693 ;  fchonen  688 ;  fchuohen  693 ; 
fchweigen  696 ;  fchwelgen  701 ;  fein  703 — 6 ;  fenften  702 ; 
fiebern  695 ;  fingen  686 ;  fiponjan  689 ;  fkalkinon  689 ;  flita 
701 ;  foumen  693 ;  fpannen  693 ;  fprechen  694 ;  ftaten  700 ; 
ftehn  688.  705;  fteuern  692;  fteypa  690;  ftrählen  693;  ftreiten 
692;  ftreuen  693;  ftuolen  693;  fuchen  693;  fünden  690; 
fuonnan  692 ;  fwseren  698 ;  tapa  690 ;  teidingen  692 ;  teihan 
695;  tekan  700;  terian  690;  teygja  701;  thun  690;  thyrma 
688 ;  trauen  697 ;  treiben  692 ;  tvisftandan  697 ;  twahen  693 ; 
ufarfkadvjan  688;  ufbrikan  689;  üfftän  686;  underfähen, 
undergän  700;  unmseren  698;  unna  684;  unter-  689;  usagljan 
690 ;  uskiufan  690 ;  usqviman,  usqviftjan  690 ;  usthriutan  689 ; 
veihan  693 ;  verbergen  695 ;  verbunnen  685 ;  verdagen  695 ; 
verdihen  698 ;  vergeben  690 ;  verhehlen  695 ;  verheißen  695 ; 
verhengen  693 ;  verkündigen  695 ;  verkunnen  689 ;  verlieren 
691;    vernehmen   696;    verpflegen   695;    verren    697;    verfachen 
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695 ;  verfagen  695 ;  verfchweigen  695 ;  verfichern  695 ;  ver- 
finähen  698 ;  verfprechen  695 ;  vertheilen  692 ;  vertragen  688 ; 
verwizen  687 ;  vinna  693 ;  virren  701 ;  vitan  699 ;  voll-  688 ; 
vorgeben  693 ;  vorftehn  692 ;  vorwerfen  687 ;  vürkomen  698 ; 
tvachen  699 ;  walten  691 ;  wanken  697 ;  warnen  700 ;  warten 
699 ;  wafchen  693 ;  wäzan  687 ;  wegen  688 ;  wehren  700 ; 
weigern  700 ;  weihen  686 ;  weifen  689 ;  wenden  700 ;  werden 
702 — 6 ;  werren  700 ;  widerfahren  697  ;  widergen  697  ;  widern 
698 ;  widerfagen  695 ;  widerftehn  700 ;  widerwallon  693 ;  wilden 
697 ;  willön  689 ;  zarton  686 ;  ziehen  693 ;  ziln  695 ;  zuerkennen 
692 ;  zugeben,  zugeftehn  699 ;  zürnen  687 ;  zwingen  702.] 

V .   Instrumental  ^) . 

Die  form  diefes  cafus  hat  in  deutfcher  fprache  nur  geringen 
umfang,  fie  ift  im  ausfterben  begriffen. 

Am  kenntlichften  tritt  er  noch  im  ahd.  und  altf.  hervor, 
aber  bloß  für  den  fg.  ftarker  mafc.  und  neutra.  weder  das 
fem.  überhaupt,  noch  die  gefamte  fchwache  flexion,  noch  der  pl. 
vermag  ihn  auszudrücken,  in  allen  diefen  fällen  hat  ihn  der 
dat.  zu  erfetzen^). 

Schon  im  goth.  dialect  ift  er  aber  auch  dem  mafc.  und  707 
neutr.  da  wo  er  ahd.  ftatt  findet  entzogen,  man  würde  zweifeln, 
ob  er  den  Gothen  bekannt  gewefen  fei,  wenn  fich  nicht  die 
pronominalformen  tlie  und  hve,  die  dem  ahd.  diu  und  huiü 
entfprechen ,  als  partikeln  geborgen  hätten,  ob  the  und  hve 
für  thei ,  hvei  ftehn,  folglich  die  partikel  ei  (3,  14)  ihnen  an 
die  feite  zu  fetzen,  und  wie  eine  Vereinbarung  der  hier  aus  aller 
fuge  gerathnen  goth.  und  ahd.  vocale  zu  verfuchen  fei?  laffe  ich 
unerwogen;    vgl.  auch  fve. 

Die  altn.  mundart  zeigt  uns  ein  diefem  the  und  hve 
paralleles  thvi  und  livt  (1,  792.  798),  welche  fie  aber  aufs  neutr. 
einfchränkt  und  bei  diefem  zugleich  den  eigentlichen  dat.  ver- 
treten läßt,  ungefähr  wie  fonft  die  überrefte  alter  dualform  auch 
für  den  pl.  zu  dienen  pflegen,  das  neutr.  des  demonftr.  theffi 
zeigt  in  gleicher  cafusanwendung  ein  älteres  ihvifa,  ein  jüngeres 
theffu  (1,  796),  und  dem  letzteren  gleich  lauft  durch  das  ge- 
fammte  ftarke  adj.  ein  auf  den  dat.  neutr.  befchränktes  blindu 
(1,  736),  der  ahd.  inftrumentalform  der  adj.  völlig  ähnlich,  fehr 
natürlich  fcheint  diefe  Zurückziehung  der  form  auf  das  neutr., 
da  die  anwendung  des  inftr.  hauptfächlich  neutra  trift. 

[Über  den  agf.  inftrum.  mafc.  und  neutr.  auf -e  vide  752^).] 

Ich  habe  fchon  f.  508  meinen  Unglauben  an  eine  neulich 
verfuchte  erftreckung  des  inftr.  auf  den  ahd.  fg.  ftarker  fem. 
geftanden^).     Holzmann   will    diefen    inftr.  in   ftellen  finden,    die 

1)  vgl.  Dietrich  bei  Haupt  8,  53  ff. 

2)  beim  mhd.  fem.  ift  gen.  und  dativ  nicht  zu  unterfcheiden. 

')  agf.  iuftr.  fem.  thä?    fo  Ettm.  lex.  anglofax.  LI  on  thd  fae  readre 
(aber  bei  on?  und  warum  nicht  im  adj.?).     agf.  mid  mine  goldgifan  Beov. 
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nichts  als  den  acc.  fg.  fem.  erfter  ft.  decl.  darbieten^),  wenn 
nemlich  If.  11,  4  mit  ercna  ewa  gelefen  wird,  fo  kann  der  acc. 
nach  der  präp.  mit  in  den  älteften  denkmälern  nicht  bezweifelt 
werden,  nicht  bloß  K.  hat  mit  cotan  (apud  deum),  das  weffobr. 
gebet  mit  inan,  das  Hild.  lied  32  mit  fus  fippan  man  [mit 
truhtinan  (apud  dominum),  mit  inan  (apud  eum)  fragm.  Schm. 
pf.  129,  7;  andre  beifpiele  Graff  2,  660],  fondern  auch  der  agf. 
C.  Sat.  60  mid  thec  (apud  te)  [cfr.  infra  770]''^).  die  otfriedifclie 
redensart  fcriban,  fingan  in  frenkisga  zungün  enthält  wiederum 
den  baaren  acc,  wie  aus  thaz  ih  es  bigunni  in  unferaz  gizungi 
V.  25,  11  hervorgeht,  und  es  foll  im  verfolg  [891]  näher  gezeigt 
werden,  wie  der  acc.  in  dergleichen  redensarten  den  dat.  zu 
vertreten  pflegt. 

Aus  diefen  bemerkungen  über  die  form  des  inftrumentalis 
fließt,  daß  aus  folchen  überreften  die  fyntactifche  wirkfamkeit 
und  bedeutung  diefes  cafas  nur  unvollftändig  und  oft  unficher 
entnommen  werden  kann,  namentlich  muß  fein  Verhältnis  zu 
dem  eigentlichen  dat.  in  manchen  fällen  dunkel  bleiben,  das  um 
fo  feinerer  auifaffung  bedurft  hätte,  da  ihn  die  dative  form 
meiftentheils  verdrängt  und  erfetzt  hat.  Wie  viel  klarer  läßt 
708  fich  die  natur  des  litth.  und  flav.  inftr.  erkennen ,  obgleich  in 
einigen  neueren  flav.  dialecten,  z.  b.  dem  ferbifchen  dative  und 
inftrumentale  flexion  für  den  pl.  ebenfalls  zufammenfiießt.  nicht 
anders  hört  auch  im  lat.  pl.  die  uuterfcheidung  zwifchen  dat. 
und  abl.  gänzlich,  in  fg.  aber  häufig  auf.  den  Griechen  ift, 
wie  uns  fpäterhin,  nur  ein  dat.,   kein  abl.  eigen. 

Im  ganzen  wird  das  wefen  des  inftr.  fo  beftimmt  werden 
können,  daß  er  zwifchen  gen.  und  dat.  eine  mitte  halte,  er  ift 
weit  objectiver  als  der  letzte,  feine  functionen  find,  nach  er- 
löfchen  der  form,  theils  dem  gen. ,  theils  dem  dat.  überwiefen, 
oft  aber  durch  präpofitionen  vertreten  worden ,  deren  einzelne 
auch  die  wirkliche  inftr.  form  zu  regieren  pflegten,  die  ältere, 
zumal  goth.  und  altn.  fprache  hat  den  vortheil,  noch  häufig 
bloßer  dativformen  fich  zu  bedienen ,  wo  fchon  die  ahd.  und 
mhd.  präpofitionen  verwenden  muffen. 

Meine  darftellung  inftrumentaler  verhältniffe  hat  alfo  die 
formen  des  wirklichen  inftrumentals  und  die  des  ablativifchen 
dativs  zufammen  zu  faffen.  letztere,  im  einzelnen  fall,  nicht 
ohne  unficherheit,  ob  ihnen  wirklich  inftrumentale  kraft,  oder 
nur  dative  beiwohne?  und  diefer  zweifei  mufte  fich  fchon  hin 
und    wieder    bei    abhandlung    des    dat.    felbft    erheben,    infofern 


2652,  wenn  fo  für  minne  zu  lelen,  wie  Holzm.  Germ.  1,  344  will,  wäre 
inftr.  mafc.  aber  ahd.  0,  I.  25,  6  thaz  thih  henti  mine  zi  doufene  birine? 
hier  wäre  inftr.  fem.  verfchieden  vom  inftr.  m.  minü.  alfo  der  agf.  inftr. 
mafc.  wäre  -e,  fem.  -d,  der  ahd.  inftr.  mafc.  ntr.  -il,  fem.  -e  {-ä). 

1)  vgl.  auch  Holzmann  in  Pfeiffers  Germ.  1,  341. 

2)  lex.  fal.  47  (Pard.  p.  102.  Lafp,  p.  118)  cum  alterum  ==  apud  alternm ; 
cum  quem  =  apud  quem. 
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einzelne  feiner  äußerungen  bereits  inftrumentale  deutung  ge- 
ftatten.  zugleich  wird  aber  fchon  vorläufig  auf  den  erfatz  durch 
die  präp.  mit  [feltener  durch^)],  weil  diefer  für  den  alten  bloßen 
inftr.  zurück  beweift ,  rückficht  zu  nehmen  fein.  [vgl.  f.  780 
und  nachtr.  zu  f.  337.] 

1.    Der    inftrumentalis    führt    feinen    namen    davon,    daß    er 
das  lüerkzeng  ausdrückt  womit  etwas  verrichtet  wird^). 

iverfen^).  goth.  thana  ftäinam  vairpandans  ki&oßoX?jaavTsg 
Marc.  12,  4;  alla  fö  managei  ftäinam  afvairpith  unfis  nag  6 
Xuog  xuTaXL&uofi  ^/noig  Luc.  20,  6;  vairpith  fräivCi  ana  airtha 
ß(xXt]  Tov  GTioQov  sni.  TTJg  yrjg  Marc.  4,  26;  atvairpands  thäim 
filuhram  in  alh  giipag  tu  agyvQia  sv  tm  vum  Matth.  27,  5; 
vairpandans  hlällta  ana  thos  ßdXlovTsg  xXrJQOv  en  avxa  Marc. 
15,  24.  der  gr.  acc.  wird  hier  immer  in  den  goth.  inftrumen- 
talen  dat.  übertragen,  wirklicher  dat.  fteht  Marc.  7,  27  vairpan 
liundam  ßaXstv  rotg  xvvuQioig.  auch  bei  usvairpan  nehme  ich 
eigentlichen  dat.  der  perfon  und  fache  an  (wie  bei  usqviman 
f.  619):  usvairpands  dlläim  sxßalcov  anavTcxg  Marc.  5,  40; 
usvairp  tliizäi  thiujäi  €xßaXs  t^v  naidlaxi^v  Gal.  4,  30;  usvairpam 
nu  vaürftvam  riqvizis  uno&coiue&a  ovv  xa  egya  tov  oxoTovg  Rom.  709 
13,  12,  obwol  fich  vaürftvam  inftrumental  faffen  ließe,  einigemal 
wird  aber  auch  der  acc.  gefetzt :  tho  unhulthon  usvaürpi  Marc. 
7,  26;  tho  in  vato  vairpandans  hrain  (illam  jacientes  in  aquam 
puram)  Sk.  42,  2.  nur  aus  dem  unrein  ahd.  Hild.  lied  39  ver- 
mag ich  den  inftr.  nachzuweifen :  wili  mih  dtnü  fperü  werpan. 
fonft  fteht  überall  der  acc.  (Graff  1,  1027).  [mhd.  werfen  mit: 
mit  filber  und  mit  golde  werfen,  turn.  v.  Nantheiz  7,  5 ;  werfen 
mit  manegem  lasfteine  Gudr.  1454,  4;  doch  auch  acc]  nhd. 
lagen  wir  beides:  den  ftein,  den  ball  werfen  und  mit  dem  ftein, 
mit  dem  hall  werfen,  aber  nicht  ohne  unter fcheidung,  etwa  wie 
zwifchen  die  harfe  und  auf  der  harfe  fpielen  (f.  673).  den  ftein 
werfen  ift  objectiver  geredet  als  mit  dem  ftein  werfen,  dort  fällt 
der  nachdruck  auf  ftein,  hier  auf  werfen,  ohne  zweifei  galt 
folch  ein  unterfchied  fchon  für  die  mhd.  fprache.  [merkwürdig: 
weil  es  mit  regen  und  fchnee  herunter  warf  Simplic.  3,  187.] 
aus  dem  altf.  habe  ich  mir  nur  den  acc.  bei  werpan  angemerkt: 
fegina  werpit,  fiscnet,  an  flod  Hei.  80,  17;  warp  angul  an  udheon 
98,  22;  that  filubar  warp  an  thena  alah  innan  157,  16;  fie  ften 
ana  werpe  118,  16;  doch  bei  äwerpan  erfcheint  neben  per- 
fönlichem  acc.  inftrumentaler  dat. :  that  fie  (eam)  than  äwurpin 
weros  mid  handun  ftarkim  ftemm  118,  3.  altf.  hiwerpan: 
ivurtion  biwerpan  77,  5;  habde  ine  thiu  fmale  thiod  werodü 
biworpen  129,  8;    [the  feolidandean  naht  nehulii    (neflii)   biwarp 


1)  fchon  goth.  fo  thairh  Lohe  Sk.  15  unten,  16  oben. 

2)  über  poln.  inftrumental  bei  machen,   falben,   ernennen  zu  Bandtke 
p.  383;    fich  machen,  ftellen,  werden,    ibid.  p.  38r);    fein  =  werden  p.  387. 

8)  lex  fal.  chrenecruda  jactare  (dat.). 
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89,  10;]  biwurpun  ina  mid  werode  156,  5.  agf.  vearp  välfyre 
B.  2582,  warf  mit  feuer,  wie  wir  f.  674  den  gen.  bei  veorpan 
fanden,  altn.  npp  ee  varp  augom  Allvalda  fonar  ä  thann  inn 
heidha  himin  Harb.  19,  3 ;  er  ä  himin  verpa  hälfa  fkautom  (in 
coelum  jaciunt  cervicum  pepla)  Vegt.  17,  5;  verpa  lauki  i  log 
(allium  jacere  in  liquorem)  Sigurdrif.  8,  3 ;  ädhr  thü  verpir 
fö'dhli  af  mar  Skirn.  42,  2 ;  [upp  ec  tJie^'  verp  Lokaf.  59,  3 ;] 
hundiim  verpa  (canes  emittere)  Rigsm.  32,  10;  verfchieden  von 
jenem  goth.  vairpan  hundam.  [flä  hundiim  vgl.  f.  710.]  das 
gleichbedeutige  kafta  wird  ebenfo  conftruiert:  kafta  fteini,  fpioti; 
fyrr  enn  thü  blddJiugri  brynjo  (loricam  cruentatam)  kaftir  Völf. 
31,  3  [=  Helg.  II.  42,  3.  auch  kafta  Mwdhum ,  hefti;  ahd. 
biwellen   inan  Cteinum  (obruere   eum    lapidibus)  Diut.  1,  497^^). 

fehle  Ben:  ö'rum  fkiota  (pfeile  fchießen)  Gdhrhrm.  18,  11. 

heben,  altn.  yppa  (tollere,  extollere):  biodhiim  ypto  (orbes 
extollebant)  Völ.  4,  2 ;   yppa  faldi  Biörn  f.  v.]. 

hauen,  abhauen,  rchneiden.  das  goth.  mäitan,  usmäitan, 
afmäitan  begegnet  nicht  mit  dem  cafus  des  Werkzeugs,  ohne 
zweifei  hieß  es  maitan  hairau.  ahd.  fuertü  hauwan  Hild.  53. 
[altf.  mid  is  makeo  giheu,  fiverdu  thiu  fcarpon  Hei.  152,  7.] 
im  altn.  Kräkumäl  fchon  die  präp. ;  hiuggu  ver  medh  hiö'rvi. 
ebenfo  mhd.  houwen,  fniden  mit  dem  fwerte;  [mit  fiuerten 
houwen  Gudr.  1457,  3;]  daz  ros  hiew  er  mit  den  fporn  En. 
317,  2.  324,34^).  [ahd.  fceran:  dahun  warah  fear  (tefta  faniem 
deradebat)  Diut.  1,  519  ^] 

fchleißen,  zerreißen,  [ahd.  flizan:  felifdm  kiflizzan  wefan 
(faxis  fcindi)  Diut.  1,  504^.]  Hild.  63  do  lettun  fe  erift  arkini 
fcritan,  fcarpen  Icürim  darf  fcritan  nicht,  wie  bisher  gefchehn, 
durch  fchreiten  (progredi,  currere)  erklärt  werden,  es  ift  das 
goth.  Ckreitan  (fcindere)  ein  ftarkes,  bei  mir  einzutragen  ver- 
TlOgeßnes  verbum,  wovon  disfkreitan  Marc.  14,  63  und  disfkritnan 
(fcindi)  Matth.  27,  51.  die  ahd.  form  würde  fcrizan,  fcreiz 
lauten  und  lebt  noch  in  dem  heutigen  fchreißen  oberdeutfcher 
dialecte  (St.  2,  351.  Schm.  3,  522),  der  bedeutung  und  wurzel 
nach  unmittelbar  verwandt  mit  flizan,  fchleißen  (fchritz  =  fchlitz). 
der  verfchwiegne  acc.  ift  nicht  etwa  pferde  (f.  640) ,  fondern 
etwa  arme,  bände,  und  afkim,  fcürim  paft  beffer  zu  zerreißen 
als  zu  fchreiten. 

ftechen:  altn.  ftack  thorni.  [altf.  mid  heridhrumeon  ftak 
Hei.  169,  30.]  mhd.  ir  ietweder  fin  fper  durch  des  andern 
fchilt  ftach  Iw.  1014.  nhd.  den  fpeer  ftechen  und  mit  dem, 
fpeer  ft.,  unterfchieden  wie  bei  werfen. 

legen  (ponere,  fternere):  altn.  leggja  ftrengi  Rigsm.  32,  4; 
leggja  fpioti  (lancea  confodere).    lagdhi  medh  fverdhi  Fafn.  einl. 


1)  auch  flav.  fo:  böhm.  liazeti,  hoditi  Negedly  p.  290. 

2)  altf.  liet  wäpnes  ord  ivundwm  fnithan  Hei.  169,  30,   oder  wundun? 
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kann  das  gotli.  lagidedi  imma  liandäll  sni^fi  aurro  Trjv  /jtQu 
Marc.  7,  .'32  hierher  gehören?  oder  fteht  handau  für  handu? 
[ahd.  pilegan :  ifarne  pilegita  wagana  (ferrata  carpenta)  Diut. 
1,  51P;    f.  nachtr. 

altn.  drepa:  drap  i  gras  höfdJii  Gdhrhrm.  (=  Gdhrqv.  II)  5,  6. 

altn.  fpanna:  fpanna  gjördiim  Sn.  Gylf.  cap.  21  (ed.  hafn. 
p.  90).    Skaldfkap.  cap.   18  '(ed.  hafn.  p.  286).] 

altn.  hregda  (ftringere) :  fverdhi,  hiö'rvi  Rigsm.  34,  8  [brä 
björtom  Ufa  Gdhrhrm.  52,  2  (=  Gdhrqv.  III.  8,  2);  brä  lioma 
(warf  mit  licht,  blitzte)  Helg.  I.  15,  1 ;  brä  hann  grönum  (vultum 
mutavit)  fornald.  1,  500;  brä  hann  Tyrßngi.  fornald.  1,  448. 
460.  487;  brugdhu  fverdhum.  fornald.   1,  503]. 

altn.  berja  (ferire,  fähigere):  grioti  their  mic  bördho  (lapide 
me  feriebant)  Harb.  29,  5;  Fäfnir  bardhi  hö'fdhi  ok  fpordhi 
(capite  caudaque  feriebat)  Fafn.  einl.  mhd.  mit  ftrö  den  ziegel 
bern  (oben  f.  604). 

[altn.  bera  (fähigere,  onerare):  bera  biori  (cerevifiä  onerare, 
inebriare)   Völund.  26,   1.] 

altn.  riä:  hö'ndom  Gdhr.  I.  1,  6.  altf.  handun  flog  (palmis 
feriebat)  Hei.  66 ^  15.  mhd.  Habende  mit  fiverten  Iw.  1292 ; 
der  fi  fluoc  mit  finer  geifelmoten  Iw.  4925.  nhd.  die  bände 
(aneinander)  fchlagen ,  mit  den  liänden  fehl,  [mit  den  flügeln 
fchlagen  und  die  flügel  fchlagen,  mit  blindheit  gefchlagen. 
andre  altn.  Verbindungen:  flä  landtiöldum  (caftra  metari);  flä 
eimi  1  vind  (etwas  in  den  wind  fchlagen) ;  flä  fkuldinni  upp  ä 
(culpam  in  alq.  conjicere).  doppelter  inftrumental ,  d.  h.  das 
prädicat  auch  im  inftr.  in  der  redensart  flä  hundum  laufum: 
nu  fleygja  their  ünum  haukum  ok  flä  laufum  finum  hundum 
Thidr.  cap.  16  p.  21 ;  flä  nu  laufum  thinum  hundum  Bracka  oc 
Porfa.  ibid.  c.  263  p.  235 ;  vide  attract.  p.  29.  ohne  laufum : 
hleypa  at  dyrom  oc  flä  finom  hundum  (gewöhnlich  fläppa  fma 
hundar),  die  liunde  aufs  wild  los  laffen.  ibid.  c.  346  p.  300; 
flä  hundunum.  kurze  Olafsfaga  f.  83  wie  flä  fegli  f.  53.  flä 
eldi  (feuer  werfen),  ibid.  f .  4 ;  er  loganum  flo  üt.  forum.  1,  128. 
goth.  gaf  flah  lofin   f.  714. 

agf.  fyllen  (caedere):  fylde  mid  folmum  C.  Gen.  1096 
(fällte  mit  bänden).] 

goth.  bliggvan  (caedere,  flagellare):  bliggvands  fik  ftdinam 
Marc.  5,  5;  vandum  usbluggvans  (virgis  caefus)  II  Cor.  11,  25. 
ahd.  pliuwan,  mhd.  bliutven,  nhd.  bläuen. 

[ahd.  krimman:  fuazin  krimman  (unguibus  laedere)  0. 1. 25, 28. 

mhd.  ftrtten:  ir  gefäht  nie  fiiifte  ftriten  Wh.  430,  16;  lat. 
pugnare    aequo,    ancipite    Marte,    peragere    noftro    Marte.    mhd. 

f.   710.     hulundi    ftäina   ufarlagida    vas    (fpelunca    contecta9()2 
fuit  faxo)  Joh.  11,  38. 
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ivinnen:  mit  der  tohefuhte  winnet  Karaj.  21,  20.  mhd.  vehten: 
vehtent  mit  ühermuote  Karaj.  21,  23.] 

goth.  hnäiian  (conterere):  bnauandans  handum  xpta/ovTsg 
Tutg  x^9^^  Luc.  6,   1. 

nhd.  reihen:  die  bände,  mit  den  h.  reiben,  [mit  ftrite  ver- 
riben  Parz.  93,  19. 

nhd.  knirfchen:  er  knirrte,  knirfchte  mit  den  mhnen.] 

altf.  hreton  (conterere,  confodere):  breton  (mit)  flnü  billiü 
(mit  feinem  beile  zermalmen)  Hild.  53.  agf.  gilt  ein  brittan, 
gebrittan  (conterere) ;  ahd.  prezon  ?  kann  das  altn.  bretta  (retor- 
quere)  dazu  gehören?^) 

[ahd.  teilen:  ziteilta  mezzirahCum  (divifit  cultris)  Diut.  1,  51P. 

ahd.  ftozan:  winperi  ferfanom  ift  kaftozan  (uva  calcibus 
tunditur)  Diut.   1,  516*.] 

goth.  fträujan  (fternere) :  vaCtjom  feinäim  ftravidedun  t« 
llLiaria  avTcSv  sgtqcoguv  Marc.  11,  8;  ufftravidedun  vaftjom 
feinäim  vnsatgcovwov  r.  i.  avr.  Luc.  19,  36.  ahd.  acc. :  ftre- 
witun  iro  giwäti  T.  116,  4  (Matth.  21,  8).  auch  mhd.  nhd.  acc. 
doch  hat  0.  mit  fuertü  fia  al  giftrewita  I.  1,  89. 

goth.  räian  (ferere) :  urrann  fa  faiands  du  faian  fräiva 
feinamma  s^ijXd-ev  6  ansiQcov  tov  onstQai  Marc.  4,  3,  auch  im 
lat.  bloß  ad  feminandum,  der  Gothe  fügt  den  cafus  hinzu,  viel- 
leicht nach  Luc.  8,  5,  wo  den  nemlichen  goth.  werten  der  gr. 
TUausdruck  önuQai  tov  (ttcoqov  näher  entfpricht.  faian  fraiva 
gleicht  genau  dem  vairpan  frdiva.  die  agf.  verfion  hat  Luc.  8,  5 
den  acc.  Ins  fsed  feov,  die  ifl.  aber  den  inftr.  fä  finu  fcede  und 
Matth.  13,  24  fade  godu  fcede.  altf.  acc.  faian  hren  corni  mid 
is  handiin  Hei.  73,  7;  faidi  hluttar  hren  corni  handon  fmon 
11  j  21 ,  hier  wird  beidemal  die  band  als  das  Werkzeug  in  den 
inftr.  dat.  geftellt.  hingegen:  mid  dtirthu  (lolio)  obarfeu  77,  23. 
ahd.  zi  fäwenne  fämon  finan  (feminare  femen  fuum)  T.  71,  1 ; 
fäta  guotan  fämon  (feminavit  bonum  femen)  T.  72,  1.  [altn. 
gulli  feri  Gdhrhfn.  42,   1.] 

agf.  fpivan:  gledum  B.  2312,  gluten  fpeien  [heolfre  fpäv 
(tabum  evomuit)  C.  Exod.  449].  nhd.  mit  acc. :  gift  fpeien, 
flamme  fpeien,  oder  mit  gift,  flamme  um  fich  fpeien.  ebenfo 
^\tn.  fncefa  (flare):  eitri  ek  fnsefta  Fafn.  17,  7;  und  hläfa:  bles 
eitri  Fafn.  einl. ;  fpyttu  hräka  finum  Sn.  Bragar.  cap.  57  (ed. 
hafn.  p.  216);  midhinum  Sn.  Bragar.  cap.  58  (ed.  hafn.  p.  222)'^). 

altn.  taka  (capere):  höndom  (manibus).  ift  der  dat.  des  goth. 
tekan  (tangere)  f.  700  vielleicht  auch  inftrumentaler  befchaffenheit  ? 

ahd.  neman  (capere) :  noti  neman  (vi  capere)  T.  134,  5 ; 
mit  meginü  nämi  0.  IV.  36,  20. 

^)  brechen?   altf.   fia   (eos)    benoti  bebräcon   (an   den    beinen  brachen) 
Hei.  169,  25. 

2)  poln.  pluc  krwi^  (blut  fpeien)  Bandtke  387.   vgl.  Berlic  §  413. 
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[altn.  halda:  helt  enda  (mit  der  band,  am  ende)  Sn.  Gylf. 
50  (ed.  hafn.  182);  halda  upp  fridharfkildi.  fornald.  1,  462; 
halda  lifi  (fervare  vitam)  Thidr.  cap.   195.  336.  408.] 

goth.  hugjan  (emere)  frdbugjan  (vendere) ,  der  kaufpreis 
fteht  im  inftr, :  niu  tvai  fparvans  aCfarjäu  bugjanda?  ovyl  Ovo 
(TTQov&la  otGouQiov  TKoleiTui ',  Matth.  10,  29.  der  erkaufte,  ver- 
kaufte gegenftand  verlangt  den  acc. :  bugjam  hlaibans  Job.  6,  5 ; 
usbugjands  lein  Marc.  15,  46;  usbauhtedun  thana  akr  Matth. 
27,  7  und  zwar  US  tJiäim  (filubram),  wo  bloßes  thäim  genügt 
hätte,  wenn  es  aber  Marc.  11,  15  heißt  thize  frabugjandane 
ahaJcim  twv  ncoXovvrcov  rag  TcsgiOTegcigj  fo  würde  der  acc.  aha- 
kins  richtiger  fcheinen,  es  fei  denn,  daß  frabugjan  hier  weniger 
im  finne  von  verkaufen,  als  von  handel  treiben  (mercari)  ge- 
nommen wäre. 

altf.  copon,  farcopon:  feraliü  copön  (vita  redimere)  162,  5; 
gicöpot  mid  drore  157,  10;  farcopos  mid  thtnü  cuCfü  147,  19. 
altn.  gulli  keypa  Lok.  42,  1.  ahd.  clioufan:  choufit  man  zuene 
fparon  mit  Ccazm  T.  44,  20;  mit  linßnin  gechoufta  N.  pf.  165^; 
mit  rinemo  tode  choufta  er  fia  N.  pf.  413*. 

ahd.  infäJian:  mit  gerü  fcal  man  geba  infähan  Hild.  36. 

[altn.  vedhja:  vedhja  mälmi  (wetten  um)  Hyndl.  8,  7. 

weclifeln,  taiifchen.  altf.  wordiin  wehflean  f.  713.  altn. 
vexla  litiim,  hömum  Grip.  42,  5;  fkipta  litum  Grip.  38,  2. 
Völf.  faga  cap.  27;  fkipta  mälom  (werte  wechfeln);  fkipta  gedlii 
(animum  mutare);  arfi  fkipto  Oddr.  9,  10.  vgl.  franz.  changer 
d'habit,  de  couleur.] 

verba  der  bewegung:  mit  den  fußen  laufen,  treten,  fotun 
fpurnat  Hei.  41,  12;  mit  der  hand  weifen,  mid  is  fuidron  hmid 
wifda  Hei.  6,  5;  mit  den  fingern  fpielen,  fmgrum  at  leika 
Rigsm.  24,  6  (vgl.  f.  673);  mit  den  äugen  fehen,  winken,  agf. 
eagum  ftarian  B.  1781  [minum  eagum  gefeah  C.  Gen.  820; 
befeah  eagum  finum  0.  Gen.  977;  fcowon  ginädlichen  ougon 
0.  IV.  18,  42];  mit  den  ohren  hören;  mit  dem  munde  reden, 
gemahlien  mid  is  müdü  Hei.  5,  15;  mit  den  knien  fich  beugen,  712 
goth.  knivam  knuffjan  Marc.  1,  40  u.  f.  w.  [vgl.  altf.  gengun 
im  mid  mthfcipiu  näher  Hei.  169,  22^).  altn.  theim  ridha  sefir 
iom  Grimn.  30,  6;  reidh  vargi  (ritt  auf  dem  wolf)  8n.  Gylf. 
cap.  49  (ed.  hafn.  p.  176) ;  reidh  hefti.  ibid. ;  Odhinn  reidh 
Sleipni  Sn.  Skaldfkap.  cap.  17  (ed.  hafn.  p.  270),  lat.  equo  vehi. 

engl,  make:  Jiis  oiven  hond  than  made  he  ladders  three 
C.  T.  3624:  made  cloth  her  owen  honde  Gower  conf.  amant.  76^. 


1)  0.  III.  21,  31  gangan  pedin  in  girihti:  pedin  ift  dat.  oder  inftr.  pl. 
von  päd;  heißt  das:  auf  den  pfaden  gehn?  von  in  girihti  (directe)  kann 
der  cafus  nicht  abhängen;  fonft:  in  wege  gangan,  aftar  wega  gangan 
(788),  nicht  bloß:    wegu. 
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fchreiben:  altf.  fingron  fcriban  Hei.  1,  23.  goth.  gamelida 
meinäi  Jiändau  Philem.  19 ;  ufmelida  handdu  meindi  in  goth. 
quitungen.] 

nähren,  füttern,  fpeifen,  tränken:  [goth.  gafothjam  hldibam 
Marc.  8,  4;  ahd.]  mit  ezzichü  dranktun,  mit  hitteremo  lide 
(:  nide,  ohne  welchen  reim  im  inftr.  hitturü  lidü  hätte  können 
fortgefahren  werden)  0.  IV.  33,  19;  mit  wisduamü  drankta 
0.  II.  10,  6.  [altn.  ö'lvi  bergja  (guftare)  Lokaf.  9,  4.  mhd.  mit 
fchüz^eln,  mit  leffel  füfen  Haupt  6,  489. 

goth.  fwpon  (würzen):  hve  fupoda?  Luc.  14,  34.  Marc.  9,  50; 
agf.  on  tham  the  Luc.  14,  34.  Marc.  9,  50.] 

Meiden,  fchmüclcen,  bereiten,  falben,  walchen.  goth.  hve 
(hier  deutlicher  überreft  des  alten  inftr.  [agf.  mid  hvam])  vafjaima? 
Matth.  6,  [25.]  31;  vaftjom  gavafiths  Matth.  11,  8  vgl.  oben 
f.  639.  644.  [goth.  ufgaürdanai  hupins  fimjäi  jah  gapdidoddi 
brunjon  Eph.  6,  14;  gahamodai  brunjon  jah  hilma,  venai  nafei- 
nais  I  Theff.  5,  8.]  ahd.  wätan:  giwätitun  inan  rinen  giwätin 
T.  200,  4  (Matth.  27,  31);  giwätitan  mit  Wim  giiväti  T.  196,  7. 
[agf.  vcediim  gyrede  (veftibus  induit)  C.  Gen.  941 ;  leafum 
betheahton  0.  Gren.  845;  leafum  thecce  0.  Gen.  868;  veredon 
mid  thy  vealde  C.  Gen.  846.  nhd.  mit  fammt  und  feide  an- 
gethan.]  altn.  binda  brüdhar  Uni  Hamarsh.  14,  6.  altf.  gigariwid 
mid  fo  lioblicü  blomon  Hei.  50,  21.  [altf.  fträta  felifon  gifuagid 
Hei.  164,  27.  ahd.  hüs  belmon  gacherit.  fr.  theot.  Matth.  12,  44.] 
altn.  iofu  vatni  (aqua  confperferunt)  Rigsm.  31,  3.  [vgl.  haugi 
aufinn  Yngl.  54;  haugi  orpinn.  forum.  10,  310.  ahd.  in  doufe, 
tldii  (quo)  unfih  reinöt  ther  ginädigo  got  0.  I.  26,  9. 

altn.  blanda :  blanda  mei^ii  miödh  Lokaf.  3,  6 ;  blanda  blodhi 
faman  Lokaf.  9,  3.    fornald.   1,  202. 

gießen:  agf.  tearum  geotan.  exon.  95,  34.  rprenge7i:  goth. 
hyrCopön  jah  vidläi  raudai  ufartrufnjandans  Sk.  42,  3.  ahd. 
mit  horowe  iz  biklan  0.  III.  20,  157. 

fchenJcen:  mhd.  fchancte  mit  dem  bluote  Gudr.  773,4;  vgl. 
775,  4  heizez  bluot  fchenken;  ich  fchancte  iu  mit  itewi2:e  Greg. 
3463. 

altn.  reifa:  gulli  reifa  Gdhrhrm.  1,  6.  Atlam.  14,  6;  hringom 
reifa  Gdhrhfn.  42,  3. 

goth.  andftaldan  fräiva  (donare  femine,  mit  acc.  der  perfon) 
II  Cor.  9,  10 ;  ähmin  andftaldan  (mit  geift  ausftatten)  Gal.  3,  5. 
mhd.  geben  mit  vgl.  f.  713.  nhd.  ausftatten,  ausrüften,  ver- 
fehen,  begaben  mit. 

laden,  beladen  (vgl.  gen.  673).  altn.  hladha  feglom  (vela 
dimittere)  Völf.  profa  nach  v.  5  (=  Helg.  II  nach  v.  16).  mhd. 
mit  hazze  verladen  Parz.  26,  7  ;  mit  ftrite  verladen  Parz.  70,  18; 
verladen  mit  jämers  guft  Parz.  92,  6;  vgl.  mit  ftrite  geweten 
Parz.  74,  26. 
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verba  der  Witterung:  es  fchneit  mit  liaCen  Simplic.  K.  I. 
581,  1 ;  es  fchneiete  und  regnete  mit  feindsvolk  Philand.  v. 
Sittew.  (Leyden  1646)  3,  80;  es  fchneiet  mit  hriefen  Luthers 
briefe  5,  204;  es  regnet  und  fchneiet  alles  V072  fluchen  daher 
Albrecht  fluchABC  45;  vgl.  weil  es  mit  regen  und  fchnee  her- 
unter warf  Himplic.  3,  187.  altn.  rigna  hlödhi  Eyrb.  260.  goth. 
rignida  fvibla  jah  funin  Luc.  17,  29.  lat.  lapidibus  pluere  (fteine 
regnen)  Plin.  2,  38 ;  lateribus  coctis  pluit  Plin.  2 ,  56.  litt, 
akmenimis  lyja  (es  regnet  mit  fteinen,  regnet  fteine),  ledais  lyja 
(es  regnet  mit  hageln,  hagelt).] 

goth.  qvithan :  qvith  vaürda !  slnh  Xoyw  vulg.  die  verbo 
(mit  einem  wort)  Matth.  8,  8.  Luc.  7,  7.  ahd.  quid  mit  wortü 
T.  47,  4;  aber  noch  ohne  präp.  quhad  heilegü  gheiftü  If.  81,  1. 
[ahd.  fpreclian:  fprih  mezworte  0.  IV.  19,  15.]  altf.  fprecan: 
fprac  tviftm  ivordim  Hei.  25,  2;  mid  is  ivordü  gifprac  7,  12; 
thriftion  wordon  fagdun  78,  2.  [agf.  vorde  cvädh  0.  Gren.  355. 
905;    vorde  frägn   C.  Gen.  1002;    vordum  fägde   C.  Gen.   1090. 

goth.  rodjan:  rodja  vairilom  I  Cor.  14,  21;  rodjand  razdom 
(yXcoaoaig)  I  Cor.  14,  23;   in  razdom  {iv  ylcaaaaig)  I  Cor.  14,  21.] 

goth.  hropjan:  ftibndi  mikiläi  Marc.  1,  26;  ufhropida 
ft.  m.  Matth.  27,  46.  ahd.  riof  michileru  ftemmu  T.  207,  2. 
altf.  hreop  ftarkaru  ftemniu  Hei.  125,  9. 

[heißen,  nhd.  er  heißt  mit  nam&n.  goth.  gudja  namin 
Zakarias  Luc.  1,  5  (fc.  geheißen),  altn.  hann  het  Ormr  rettu 
nafni;  hvat  heitir  that  ö'dhrum  ordhum  (mit  andern  worten). 
vide  oben  ad  591.] 

altn.  grata  (plorare):  grimmom  tärom  Völf.  32,  6  [=  Helg. 
II.  43,  6;  gret  gulli  Freyja  (aureas  lacrimas  fundebat)  Sn. 
Skaldfkap.  cap.  75  (ed.  hafn.  p.  556)]  ^).    nhd.  mit  heißen  thränen. 

altf.  Jcümian  (lugere):  mid  hofnü  kümid  Hei.  107,  10; 
ohne  präp.  hofnü  kümde  Lazarüfes  farluft  124,   13. 

altf.  biodan  (jubere):  ivordü  gibod  Hei.  7,  2. 

[agf.  hälßan:  thine  Ufe  healfode  (befchwor  bei  deinem  leib) 
Beov.  2131;   beffer  hälfode. 

agf.  nedhan  (wagen):  aldriim  nedhan  (das  leben  wagen) 
Beov.  510.  538.] 

verba  des  qiiälens ,  ftrafens :  mit  fiiirü  finan  brantin,  mit 
ivazarü  ouh  irqualtin  [odo  mit  fteinonne]  0.  V.  1,  11;  mit 
todü  weigent  (morte  afficiunt)  T.  44,  14;  altf.  ina  witnodi  wäpnes 
eggiun  Hei.  156,  21;  witnoie  wäpnes  eggiun  160,  3.  [vgl.  altn. 
brenn  loga  Grimn.  29,  8;  mhd.  diu  ftat  niderfaz  mit  fiure  (wurde 
niedergebrannt,  fiel  in  afche)  Renn.   14130.] 

Eine  menge  von  andern  beifpielen  läßt  fich  anführen  oder 
denken;    ich   verweife   auf  die  in  Graffs   ahd.  präp.  f.   120 — 128 


vgl.  lat.  rifit  floribus  Claudian  laus  Serenae  71.  de  conful.  Fl.  Mall.  273. 
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gefamraelten  fälle  der  angewandten  präp.  mit.    einige  goth.,  altf., 
altn.  und  mhd.  conftructionen  mögen  hier  noch  folgen. 

goth.  vairilom  mik  fveraith  rotg  /^eiXsGt  /lu  TtjLia  Marc.  7,  6; 
gamäinjam  handum  matjandans  xoivatg  ysQoiv  ia&lovTug  Marc. 
7,  2.    gafleitheith  fik  fäivaldi  Ceinäi  Marc.  8,  36. 

altf.  farftandan  mid  ftridü  Hei.  137,  1  (vgl.  mhd.  ftrites 
beftän  f.  679);  all  bifieng  mid  enü  ivordü  2,  4;  froftü  bifangan 
134,  11;  mid  finiftre  bifangan  131,  20;  fuerdu  gimälod  148,  23; 
iizmid  is  rocfatun  thionon  3,  23;  mid  mildiü  hugi  thionodun  im 
128,  18;  ähebbean  helagaru  ftemnun  1,  17;  fiurü  bifallen  59,  15; 
iro  dag  fulliad  mid  iro  feraJiü  132,  7;  brugdun  hediun  handun 
thiu  netti  35,  11;  handun  helde  69,  12;  wordun  wehflean  123,  8 
(nhd.  mit  acc.  worte  wechfeln);  mid  enü  felifü  belucun  170,20, 
wozu  f.  702  das  goth.  lükan  verglichen  werden  muß,  wir  fagen 
noch  nhd.  das  feft  fchloß  mit  einem  mahl,  die  rede  fchloß  mit 
dem  wunfch,  altn.  lauk  hann  mik  fkiöMom  Helr.  Brynh.  9,  1. 
laden,  füllen  (oben  f.  673.   [712]). 

altn.  roa  hätinom  (mit  dem  boote  rudern)  Harb.  51,  2; 
hriß  vex  oc  ha  graß  land  (das  land  bewächft  mit  reis  und 
hohem  gras)  Grimn.  17,  1 ;  [hriß  vex  vegr  Lodhfafn.  10,  5 
(=  Hav.  121,  5);]  fär  fiuga  füölum  munni  Helg.  I.  36,  9; 
leggja  eggjiim,  hvolpum  (eier  legen,  weifen),  [fofa  Ufi  (das 
leben  verfchlafen)  Brynhqv.  11.  11,  6.  Gdhrhv.  2,  2^).] 

mhd.  geben  (ahd.  kepon,  largiri) :  Jofeph  Iinen  bruoderen 
gebete  mit  fäbenlnere  wate  Gen.  4956;  gebete  mir  dar  mite 
ein  min  gnoz  Gen.  4965;  her  gebite  finin  holdin  mit  pellin 
ioch  mit  golde  Anno  473  (vgl.  Rol.  99,  8.  En.  349,  36  var.)*); 
[gaf  in  hit  golde  Roth.  3617 ;  fö  daz  got  im  gebete  mit  veter- 
lichem  Idne  Er.  10124;  opfern  mit  vögele,  erlöfung  3481;]  der 
grüene  walt  mit  louhe  ftät  MSF.  108,  10  (vgl.  oben  674); 
[mit  niuwem  loube  ftät  der  walt  Neidh.  11,  9  (vide  ad  854); 
die  boume  ftänt  mit  hlüete  Neidh.  130,  2;  daz  lant  ftuont  mit 
fride  Greg.  2015;]  allez  velt  mit  Cnewe  lit  HMS.  2,  336*;  der 
fe  allenthalben  mit  dem  tfe  vloz  Gudr.  1219,  1  [mit  einem 
liinde  gen  (barni  aukin)  erlöfung  2640;  vgl.  anm.  ad  671]. 
nhd.  der  fluß  geht  mit  eis.  [es  fließt  mit  waffer]  alle  berge 
und  teler  quollen  mit  waffer  Stolle  181;  vide  854;  mit  der 
haut  bezahlen;  mit  dem  lehen,  mit  dem  f ehr  ecken  davon  kommen. 
Lorenz  Stark  (Berl.  1801)  288.] 

Wovon  ift  die  zuläffigkeit  der  umfetzung  des  inftr.  in  den 
acc.  abhängig?  man  fagt:  mit  dem  ftein  werfen,  den  ftein 
werfen ;  mit  der  band  fchlagen,  die  hand  fchlagen ;  mit  gift  um 
fich  fpeien,  gift  fpeien ;  mit  ftroh  ftreuen,  ftroh  ftreuen ;  während 

1)  lat.  corpore  requiefcit  (ruht  mit  dem  leib). 

*)  man  beachte  den  dat.  der  perfon,  wodurch  fich  dies  mhd.  geben 
von  unferra  begaben  unterfcheidet.  nie  aber  wird  das  ftarke  geben  (ahd. 
kepan)  fo  conftruiert. 
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unftatthaft  fchiene  die  phrafen :  mit  dem  beil  hauen,  mit  dem 
meffer  fchneiden,  mit  der  nadel  ftechen  auf  jene  weife  zu  ver- 
wandeln, dort  war  das  gerätli  zugleich  object  der  handlung, 
hier  aber  nicht,  tritt  daher  dort  noch  ein  andrer  acc.  hinzu,  fo 
geht  die  umfetzung  nicht  an ,  z.  b.  wenn  es  hieße :  einen  mit 
dem  ftein  werfen,  dagegen  werden  redensarten  der  zweiten  art 
durch  eine  kleine  Veränderung  des  verbums  denen  der  erften 
ähnlich ,  man  fage  ftatt  hauen ,  ftechen  einhauen ,  einftechen. 
dann  ift  beides  zuläffig:  mit  dem  beil  einhauen  und  das  beil 
einhauen,  vgl.  den  dat.  und  acc.  beim  altn.  lüka  (f.  702) :  mit 
der  fage  fchließen,   die  fage  fchließen. 

Auch  hier  will  ich  fragen,  worauf  man  den  inftr.  bei 
zufammengefetzten  redensarten  beziehen  folle?  einen  ftich  mit 
dem  fchwert  verfetzen,  einen  fchlag  mit  der  Jiand  geben  ift7U 
was :  mit  dem  fchwert  ftechen ,  mit  der  band  fchlagen.  goth. 
gaf  flah  lofin  e^coxs  ^dnio/ua  Joh.  18,  22;  gebun  imma  flahins 
lofin  sdiSovv  avTW  QaniGf,iaTa  Joh.  19,  3.  hier  könnte  freilich 
lofin  abhängen  von  gaf,  da  wir  aber  noch  heute  zu  dem  bloßen 
fubft.  die  präp.  mit  fügen:  ein  fchlag  mit  der  band,  ftich  mit 
dem  fchwert,  ließe  fich  auch  ein  goth.  flahs  lofin  annehmen,  fo 
daß  die  kraft  der  rection  aus  dem  verbo  flahan  in  das  nomen 
flahs  übergegangen  wäre. 

[Ib.  Inftrumental  als  ausdruck  der  gefellfchaft?  (vide  oben 
ad  697.)  fo  merkwürdig  Gdhrhrm.  19,  1  Valdarr  (inngeck) 
Dönom  (mit  Dänen),  wie  gleich  folgt:  medh  Jarizleifi.  fonft 
überall  mit;    vide  ad  780. 

1  c.  Inftrumental  bei  vergleichiingen :  goth.  hve  galeiko? 
cui  comparo  ?  womit  vergleiche  ich  ?  vide  zu  f.  698.  dazu 
ftimmen  ausdrücke  wie:  brüllen  mit  dem  ftier  (=  wie  der  ftier) 
altböhm.  denkm.  82.  Hanka  zu  Igor  p.  57.  58;  ftinken  mit  dem 
hock  (=  wie  ein  bock);  mit  den  fchelmen  davon  gehn  (=  als 
ein  fchelm)  Gotthelfs  erz.  1,  61.  arm.  mann  in  Toggenb.  95; 
mit  dem  fchelmen  hinweggeloffen  (=  wie  ein  fchelm)  Thom. 
Platter  ed.  Fechter  p.  76;  ift  mit  eim  fchelmen  entlaufen  (zum 
fchelmen  worden)  Reuter  kriegsordnung  156.  ähnlich  ift  das  altn. 
verdha  at  gö'ltum  (=  wie  eber  wüten)  Werlauff  in  Vatnsd.  p.  107.] 

2.  Der  inftr.  hatte  in  der  älteren  fprache,  gleich  dem  lat. 
abl.,  verhältniffe  zu  bezeichnen,  die  fpäter  mit  der  präp.  von 
ausgedrückt  werden,  welche  präp.  daher  ahd.  noch  zuweilen  mit 
dem  inftr.  conftruiert  wird:  fon  thiCü  T.  160,  2.  aus  diefem 
fon  thifü  folgere  ich  ein  früheres  bloßes  thifü  mit  ganz  gleicher 
bedeutung  und  beziehung. 

Hierher  gehört  zuvörderft  das  erzeugt  und  geboren  werden, 
wobei  freilich  in  unfrer  fprache  faft  nur  das  part.  prät. ,  weil 
die  paffivflexion  aufhört,  in  betracht  kommt,  wie  das  lat.  natus, 
editus,  ortus,  fatus  den  bloßen  abl.  bei  fich  hat,  findet  altn.  der 
bloße   dat.  ftatt:    Nott   var  Nörvi   borin   Vafthr.  25,  3;    Hervor 
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borin  var  Hlö'dhve  Völund.  15,  2;  Sigurdhr  ec  heiti  borinn 
Sigmnndi  Grrip.  3,  5;  Godhrün  Giuka  borin  Hamdh.  2,  7  [theijn 
erum  bornar  Grottaf.  9].  ich  kann  keinen  goth.  beleg  anführen, 
Matth.  1,  16.  Joh.  1,  13  würde  Ulf.  nach  dem  gr.  ix  fich  der 
präp.  US  bedient  haben,  wie  er  Joh.  3,  5  gabairada  US  vatin 
jah  ahmin  fetzt,  in  welchen  ftellen  auch  der  lat.  text  ex  ge- 
braucht, indeffen  fagt  noch  0.  I.  5,  26  fatere  giboranan, 
fchöner  wäre  faterü.  aber  T.  5,  4  (Matth.  1,  16)  fon  thero 
giboran  ift  heilant ;  nicht  anders :  fona  fater  ward  chiboran 
If.  11,  13;  thie  nalles  fon  bluote  ouh  fon  gote  giborane  wärun 
T.   13,  6 ;   fon  nataron  giborane  0.  I.  23,  37. 

werden,  goth.  vaürthanana  iis  qvinon  yevoi.uvov  ix  yvvaixoq 
Gal.  4,  4. 

machen,  bereiten,  ahd.  cheifuringü  gitän  Hild.  33.  [fimalun 
kichnetana  oleie  Diut.  1,  511*  515*.] 

fein:  fie  fin  (fint)  Alexandres  flahtu  (von  A.  gefchlecht) 
0.  I.  1,  88;  thie  (find)  rozagemo  muate  0.  II.  16,  9;  [fint 
rozagemo  muate  0.  V.  6,  50;  fus  miffemo  muate  fint  ubile 
joh  guate  0.  V.  25,  80;]  thie  liuti  fint  f chemo  muate  (varia 
mente)  II.  19,  24.  vgl.  den  gen.  f.  653.  [altn.  aurgo  haki  vera 
(mit  naffem  rücken)  Lok.  48,  4. 

fahren:  ahd.  fuarun  thanana  feragemo  muate  0.  V.  9,  4.] 
leben  und  fterben.  auch  hier  concurrieren  gen.  und  inftr. 
(f.  672.  673):  goth.  huhrdu  fraqviftna;  ahd.  thü  hungirü  nir- 
ftirbift  0.  II,  22,  22;  ih  forwirdu  hungere  T.  97,  3.  nhd.  entw. 
hungers  oder  vor  hunger  fterben.  [aber  fpur  des  alten  inftr. : 
hunger  und  durft  fterben  Philand.  (Straßb.  1650)  1,  613;  dürft 
fterben  (vor  durft)  Fuchsm.  318.]  altf.  ik  bithuungan  was  thurftü 
indi  hungrü  134,  11.  [mhd.  mit  dem  tode  teun  (töuwen,  todes 
fterben)  Servat.  1781.    nhd.  mit  tode  abgehn.] 

ftehn:  ahd.  lines  mundes  gheiftü  (lat.  fpiritu  oris)  ftandit 
al  iro  meghin  If.  39,  3. 
715  ab  ftehn,  auf  ftehn,  erwachen,  nhd.  vom  ftreite  abftehn,  vom 
tifche  aufftehn,  vom  fchlafe  erwachen,  altn.  bregdha  büi  (defi- 
ftere  a  rufticatu) ;  bregdha  bliindi  (expergifci) ;  brä  ek  fvefni 
Sigrdrif.  1,  2. 

effen,  trinken,  ftatt  des  gen.  fchon  ahd.  zuweilen  die  präp.: 
trinket  fon  thifü  T.  160,  2.    nhd.  von  etwas  effen  oder  trinken. 

3.  Inftrumental  bei  privativen  begriffen,  wo  die  ahd.  mhd. 
fprache  den  gen.  vorzieht,  lat.  ablativ ,  in  feiner  eigentlichen 
bedeutung. 

altf.  bineotan:  Ubü  Hei.  58,  2;  aldre  43,  7.  agf.  belege 
oben  f.  639. 

altf.  biloßen:  Ubü  85,  10;  ferahü  83,  17;  aldrü  127,  4. 
agf.  f.  639. 
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[ahd.  hiwerien:  hungere  biwerien?  0.  III.  7,  90,  nicht 
hungirü  ? 

altn.  nema:  einn  Ufu  nema;  theim  er  mik  nämo  (quibus 
me  privarimt)  Völimd.  27,  3.]    altf.  heniman:  Uhu  Hei.  119,  3. 

hefeallan,  heflean:  freondum  befeallen  B.  1126;  freondum 
beflägen  C.  Gen.  2010;    befloh  figore  and   gevealde  C.  Gen.  55. 

altn.  ftela  (beftehlen) :   ftolinn  hamri  Hamarsh.  2,  8. 

[ahd.  arrtiufan  (orbare):  pim  arftiuphit  ruiiiii  (fum  orbatus 
filio)  Diut.  1,  492*. 

altn.  rcena  (berauben)  einu ;  aber  auch  rsena  at  vopnum. 
fornald.   1,  424. 

ahd.  wenhan  (mangeln ,  abgehn ,  fehlen) :  wankta  zuein 
0.  III.  4,   17  (nhd.  an  zwein). 

agf.  linnan  (ceffare):  aldre  linnan  Beov.  1478;  eäldre 
linnan  Andr.  1138;  fonft  auch  ealdres  (677).] 

4.  Freuen,  trauern^  ftolz  fein.  ahd.  mhd.  gen.  (f.  663.  664). 
nhd.  an,  über  etwas*). 

goth.  faginoH  (gaudere):  thamma  faginoth  Luc.  10,  20; 
faginoth  invindithdi  )^uIqsi  ini  rrj  udixla  1  Cor.  13,  6.  fonft 
auch  mit  der  präp.  in:  faginond  in  gabaürthäi  is  Luc.  1,  14; 
in   thammei  Luc.   10,   20. 

goth.  maürnan:  ni  maürnaith  fäivaläi  izvardi  f.ir}  ^sqi/livuts 
rfi  rpv/fj  v/ucov  Matth.  6,  25 ;  ni  vaihtäi  maürnaith  f^rjSev  /ueQiu- 
vare  Phil.  4,   6. 

altn.  lüia  lifi  (gaudere  vita)   [Gdhrhrm.  (=  Gdhrqv.  II)  27,  8]. 

agf.  gelpan  (fuperbire):   ßgore  gulpon  C.  Gen.  2017. 

agf.  vinnan  (laborare):  adle  vinnan  (morbo).  ahd.  riten 
winnen  (febricitare)  Diut.   2,   283*. 

rchleißen,  fchwelgen,  fchließen  vgl.  oben  f.  701.  702. 

[5.    Beim  paffiv  dat.  pro  inftr.  ? 

mir  =  von  mir:  dat  mi  liever  ontboren  wäre  (das  beffer 
von  mir  unterlaffen  wäre)  Ferguut  2921 ;  mhd.  daz  ift  mir 
ungetan,  vgl.  ahd.  fläfe  antfuebit  (fomno  fopiti)  Diut.  1,  505^; 
altf.  bithuungan  thurftü  p.  714^). 

Altn.  verba  auf  -z  mit  dem  dat.  des  pronomens:  hö'mim 
mceltiz  vel  (er  redete  wol)  Niala  cap.  142.  230;  hö'mim  tdladhizt 
vel.  ibid.  (gleichfam:  es  redete  fich  wol  für  ihn,  es  gelang  ihm 
die  rede).  Niala  cap.  56  p.  87  var  that  mselt  at  hann  taladhi 
vel,  dafür  die  var.  at  honum  mseltiz  vel  (taladhiz  vel),  vgl.  lat. 
überf.  p.  171..  Niala  p.  18  fanriz  mönnum  mikit  um  tal  theirra 
(die    leute    wunderten    fich    über    ihre    Unterredung) ;    Biörn    hat 

*)  ob  frathjan  (fapere)  hierher  gehört?  vgl.  f.  695.  fr.  airthehidim 
könnte  leicht  bedeuten:   in  irdifchen  dingen  klug  fein. 

1)  mhd.  fehlere  wirt  ein  man  verlorn  ewiclicher  flüfte  HMS.  1,  119*; 
ift  das  gen.  oder  inftr.? 
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f.  V.  finna:  hö'num  fanft  mikit  til  (magni  aeftimavit).  thetta 
vinft  ther  aldrei  (nunqiiam  efficies) ;  that  vanCt  hönum  at  fuUu 
(fuffecit  illi).  theim  forft  vel  (profpere  fucceffit  illis  iter,  fie 
fuhren  wol).] 

Dies  fcheinen  mir  die  noch  jetzt  erkennbaren  umriffe  des 
alten  inftr.,  der  fich  fchon  frühe  in  den  dat.  aufzulöfen  und  mit 
präp.  zu  verfetzen  begann,  fein  eigentlicher  begrif  wandte  fich 
aber  auch  oft  in  den  gen. 

[Beim  inftrumental  befprochene  verba:  ahgehn  714;  ähebbean 
713;  andftaldan  712;  anthun  712;  arftiufan  715;  aufa  712; 
ausrüften,  -ftatten  712;  hefallen  713.  715;  begaben  712;  bera 
710;  bergja  712;  berja  710;  beflean  715;  bifähan  712;  bikle- 
nan  712;  bilofien  715;  binden  712;  bineotan  715;  biodan  712; 
biwellan  709;  biwerien  715;  blanda  712;  bläuen  710;  bnauan 
710;  brechen  710;  bregdha  710.  713.  715;  brennen  712; 
breton  710;  bugjan  711;  decken  712;  dienen  712;  drepa  710; 
empfangen  711;  faginon  715;  fahren  714;  farftandan  712; 
fechten  710;  fließen  713;  forwerdan  714;  fregnan  712;  fügen 
712;  fullian  713;  fyllen  710;  gahamon  712;  gapaidon  712; 
gafleithjan  712;  gafothjan  712;  gebären  714;  geben  713;  gehn 
712.  713.  714;  gelpan  715;  gemahlien  711;  gerwian  712; 
gießen  712;  gleichen  714;  grata  712;  hälfian  712;  halten  711. 
713;  hauen  709;  heißen  712;  kafta  709;  kaufen  711;  kehren 
712;  kneten  714;  knirfchen  710;  knuffjan  712;  kommen  713; 
krimman  710;  kümian  712;    laden  712;   laufen  711.  714;  legen 

710.  713;  leika  711;  liegen  713;  linnan  715;  lükan  713; 
machen  712;  maitan  709;  malen  712;  matjan  712;  maürnan 
715;  meljan  712;  nedhan  712;  nehmen  711.  715;  niderfitzen 
712;  opfern  713;  quälen  712;  quellen  713;  qvitha,n  712;  rcena 
715;  regnen  712;  reiben  710;  reifa  712;  reinon  712;  reiten  712; 
roa  713;  rodjan  712;  rufen  712;  fäen  710;  fagen  712;  faufen 
712;  fchauen  711;  fchenken  712;  fcheren  709;  fchießen  709; 
fchlagen  710;  fchleißen  709;  fchneiden  709;  fchneien  712; 
fchreiben  712;  fehen  711;  fein  714;  fmga  713;  fkipta  711; 
fkreitan  709;  fofa  713;  fpannen  710;  fpeien  711;  fprechen  712; 
fpurnan  711;  ftarian  711;  ftechen  710;  ftehlen  715;  ftehn  713. 
714;  fterben  714;  ftoßen  710;  ftreiten  710;  ftreuen  710;  fupon 
712;  fveran  712;  taka  711;  theilen  710;  thun  714;  töuwen 
714;  tränken  712;  ufartruCnjan  712;  ufgairdan  712;  una  715; 
vafjan  712;  verfehen  712;   tvachfen  713;   wätan  712;  wechfeln 

711.  713;  weigen  712;  weifen  711;  wenkan  715;  werden  714; 
werfen  708.  712;  weten  712;  wetten  711;  winnen  710.  715; 
witnon  712;   yppa  709;   zahlen  713;   zwingen  714.] 
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Nach  beendigter  unterfuchnng  der  ganzen  verbalrection 
bleiben  nocb  zwei  allgemeinere  fragen  über  den  inf.  und  die 
participia  zu  erledigen. 

Der  Infinitiv  nimmt  in  der  jüngeren  fprache  gern  die  716 
eigenheit  eines  neutralen  fuhrt,  an  (3,  536 — 38)  und  müfte  dann 
auch  in  der  fyntax  nur  die  Wirkung  anderer  fubft.  zeigen.  Die 
mhd.  (um  fo  viel  mehr  die  ahd.)  fprache  läßt  aber  diefem  inf. 
noch  zuweilen  den  verbalcafus,  vornemlich  den  acc.  [vide  756]^): 
da  wart  vil  michel  grüezen  die  lieben  gefte  getan  Nib.  729,  4, 
wo  D  den  lieben  geften  fchreibt,  welcher  dat.  nach  104,  4. 
1605,  4  gelten  könnte,  indeffen  gewähren  die  lesarten  auch 
2300,  4 :  daz  ir  mich  unde  Hagenen  vil  fwachez  grüezen  getuot, 
wo  der  acc.  wieder  von  grüezen  abhängt  und  ich  fwachez  dem 
von  Lachm.  aufgenommnen  fwache  vorziehe  [die  ausgäbe  von 
1841  nimmt  auch  fwachez].  Nib.  288,  3  fteht:  diu  fol  in 
grüezen  pflegen ;  es  dürfte  auch  grüezens  heißen ,  und  dann 
fchiene  der  inf.  fubftantivifcher,  wie  Parz.  288,  24  tatel  rümens 
pflegen,  [ir  wart  erloubet  Jcüffen  den  wsetlichen  man  Nib.  296,  3 ; 
güetlichen  umbevahen  was  da  vil  bereit  von  Sifrides  armen  daz 
minnecliche  hint  Nib.  570,  2.]  Gudr.  584,  2  möchte  ich  lefen: 
daz  riten  manige  Fträze.  [da  machet  got  ein  fcheiden  die  lieben 
von  den  leiden,  warn.  3343;  nü  lä  din  vermezzen  dich  fin. 
fundgr.  I.  170,  11;  du  liezeft  dein  twingen  mich  fein.  Ficker 
fpiegel  d.  leute  82 ;  fchon  ahd.  läzent  iuwer  irren  mih  fin 
N.  pf.  35^;  fo  lä  din  miiotprechon  dih  fin  N.  Bth.  53*;  fogar: 
als  er  von  dem  halfen  gienc  Bahel  Uolrich  350;  äne  fümen  ßch 
Wolfr.  lied.  4,  29.]  So  oft  das  verbum  nominalflexion  annimmt, 
oder  von  einer  präp.  abhängt,  nenne  man  es  nun  flectierten  inf. 
oder  gerundium ,  ift  es  nicht  mehr  reines  verbum ,  obgleich  der 
häufige  gebrauch  der  präp.  ze  und  durch  (f.  112)  den  verbal- 
cafus nicht  ftört:  durch  den  luft  füezen  Parz.  790,  4;  durch 
miden  ein  luip  HMS.  1,  162*;  [durch  wern  guot  (ad  bona  defen- 
denda)  En.  234,  8  var.;  durch  bezzern  ir  gemach,  warnung  1992;] 
durch  vrägen  der  mcere.  kl.  1780.  hier  fteht  der  gen.  weil 
vrägen  ihn  regiert  (f.  655),  und  unabhängig  vom  fubftantivifchen 
vrägen.  nhd.  müften  wir  fetzen :  durch  fragen  nach  den  mären, 
oder  erfragen  der  märe.  Wenn  noch  in  einer  chronik  des  15  jh. 
vorkommt:  landgraf  Ludwig  von  Heffen  hieß  der  abenteuerlich 
landgraf  um  fein  leicht  uffetzen  land  und  leut  (Senkenb.  fei. 
3,  431);  fo  wagen  wir  heute  diefen  acc.  nicht  mehr,  fondern 
fagen:  wegen  feines  leichtfmnigen  aufs  fpiel  fetzens  von  land 
und  leuten,  oder  lieber  umfchreibend :  weil  er  1.  u.  1.  aufs  fpiel 
fetzte,  von  land  und  leuten  vertritt  uns  aber  den  vom  fubftan- 
tivifchen verbo  auffetzen  abhängenden  gen. ,  d.  h.  die  alte, 
freiere  accuf.  conftruction  ift  unthunlich.  [aber  noch  fchimpf  u. 
ernft   (1550)    cap.  236:    erzeigt   folche   andacht   mit  küffen  das 

»)  dativ  beim  fubft.  inf.:  der  dienen  frouwen  (feminis)  niht  enlie  Nib, 
736,  4;  ein  gegenloufen  unferm  herren  Mone  8,  419. 
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hreuz^  nach  inf.  vor  welchen  zu  oder  um  zu  fteht  laffen  wir 
aber  noch  unbedenklich  den  zum  verbo  gehörigen  cafus  folgen, 
z.  b.  um  dir  zu  Tagen,  um  dich  zu  ehren. 

Alle  pari.  präC.  und  die  daraus  gebildeten  adv.  behaupten 
den  verbalcafus,  deffen  freiere  mhd.  ftellung  zu  bemerken  ift: 
[ahd.  thaz  fuar  fi  redinmiü  0.  III.  10,  13;  mhd.]  die  reit  ich 
fuochende  in  diu  lant  Iw.  4163;  daz  ich  fuGchende  rite  einen 
man  Iw.  531  [ich  bin  ein  habendiii  zange  mtnen  zorn  Parz. 
114,  15;  nhd.  ein  brief,  den  gieng  er  lefend  auf  und  ab;  flachs 
den  gieng  fie  Cpinnend\ 

Nicht  ganz  fo  verhält  es  fich  mit  den  pari,  prät.^)  zwar 
hängt  auch  von  ihnen,  wo  ße  zur  umfchreibung  des  paff,  ge- 
braucht werden,  der  verbalcafus  ab,  z.  b.  der  acc:  ja  fulen  wir 
717niht  verdeit  wefen  unfer  mcere  Nib.  1651,  2,  vgl.  bei  geleret, 
verholn  u.  f.  w.  (f.  643).  oder  der  gen.:  wirt  es  gewünfchet, 
dm  wirt  vergezzen,  ftn  wirt  gefchonet,  des  wart  gevolget,  fin 
wsere  vermiffet,  des  wider  Zuges  wart  von  in  verzigen.  der  dat.\ 
dem  orfe  wart  engurt,  gehenget;  im  wirt  gefmeichet;  und  da 
es  goth.  heißt  gaumjanda  mannam  (obfervantur  hominibus) 
warum  nicht  auch  gdumidäi  find  mannam?  aus  dem  activen 
bairga  thus  (profpicio  tibi)  folgt  bairgada  thus  (profpicitur  tibi), 
bairgaith  ift  thus  (profpectum  tibi  eft) ;  aus  fraliufa  imma  (perdo 
eum)  fraliufada  imma  (perditur),  fralufan  ift  imma  (perditus  eft), 
aber  ein  goth.  fralufans  ift  (perditus  eft)  fcheint  ebenfo  unftatt- 
haft,  als  ein  lat.  parcitus  eft,  neben  parcitur  ei,  parcitum  eft  ei. 
Als  bloße  adj.  betrachtet  läßt  inzwifchen  die  goth.  fprache  part. 
prät.  von  verbis ,  die  den  dat.  der  perfon  fordern ,  zu :  lamb 
thata  fralufano  Luc.  15,  6;  mat  thana  fralufanan  Joh.  6,  27; 
nafjan  thans  fralufanans  Luc.  19,  10;  ja  es  heißt  fralufans 
vas  duoXcoXcog  tjv  Luc.  15,  24,  wo  man  fralufnoda  (periit) 
erwartet  hätte,  hieher  gehört  auch  gafakans  fram  imma  sXsy- 
/öiievog  vre'  avrov  Luc.  3 ,  19 ,  obfchon  gafakan  den  dat.  der 
perfon  fordert  (f.  686).  ich  habe  hierfür  aus  den  andern  dialekten 
keine  belege  zur  band,  der  gen.  der  fache  verbleibt  auch 
adjectivifchen  participien,  z.  b.  ahd.  ambahtes  indänöter  (ab 
officio  fepofitus).  [fo  fteht  bei  mhd.  genozzen  der  gen.  wie  bei 
geniezen  (650) :  fol  ers  genozzen  fcheiden  hin  Parz.  290 ,  9 ; 
komen  £\s  hin  genozzen  Wh.  43,  23. 

Auch  part.  prät.,  die  mit  mi-  zufammengefetzt  find,  können 
ahd.  und  mhd.  trotzdem  conftruiert  werden  wie  fonft.  fo  neben 
hahen^)    (vgl.  Wackernagel    fundgr.  I.  306)   der  acc.  (von  haben 

1)  vgl.  über  accuf.  beim  imperativifchen  part.  paff  gr.  4,  87.  88  und 
zufätze;  ferner:  wer  thäte  der  (huic  feminae)  den  kitzel  mit  dorn  und 
neffeln  abgeivetzt?  Günth.  430;  es  gehörte  fich  ihm  einen  tritt  auf  den 
hintern  gegeben^  jetzt  heißt  es  ihm  den  handel  gelegt 

2)  fi  habeta  ungelirnet,  den  win  mifkelön  N.  Bth.  75^;  dennoch  hätens 
unvernomen,  wen  fi  jagten  Wh.  123,  18;  fol  ungefräfnet  (ungefrevelt)  hän. 
weisth.  1,  '84.  426.  428.  754;  diu  nahtegal  hat  ungefpart  Altfw.  76;  ich 
hän  noch  unverlorn  (noch  nicht  vergeffen),  was  gefchach.  appenz.  reirachr. 
190;  ich  hän  noch  unvergeffen  wie.   ibid.  p.  37. 
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abhängig?):  do  het  unverdienet  daz  der  marcgräve  Bit.  7148; 
ich  e^  unverdienet  hän  (habe  es  noch  nicht  verdient)  Dietr. 
5383;  ich  ir  gruoz  unverdienet  hän  Hartm.  1  büchl.  1408; 
den  ich  ungedienet  hän  Parz.  673 ,  30 ;  fit  fi^  ungedienet  hat 
Parz.  710,  18;  daz  hän  ich  unverfchuldet.  fchwanr.  782;  daz 
heteftu  unverfculdigot  Alex.  2594;  die  hat  got  an  dir  ungefpart 
Heinz,  v.  Conft.  1731;  hat  feiyi  recht  unverlorn,  weisth.  1,  348; 
fo  het  er  fin  vefti  unverlorn,  appenz.  reimchr.  37 ;  ir  zulit 
häte  fi  vil  un verlorn  Rofeng.  113;  der  habet  ße  (eam)  ungelirnet 
N.  pf.  444*;  daz  ih  mina  flllola  ungeleret  habe,  abfchw.  p.  141. 
Haupt  5,  458;  habeft  imo  unbenomen  den  tvillen  N.  pf.  74^; 
des  habe  ich  ungefamnet  mmen  muot  HMS.  2,  266*;  fi  hat  mir 
die  ivunden  ungeheilet  HMS.  1,  169^;  den  ich  noch  leider 
unverendet  hän  MSP.  109,  17;  mich  mines  leides  unfertröftet 
habende  N.  Bth.  161*;  uns  hat  daz  msere  unverfwigen  Lanz. 
8773;  die  metten  ungefungen  haben  Renn.  16877;  mit  gen.: 
ich  hat  des  gar  ungedäht  HMS.  1,  354*;  mir  hat  lönes  un- 
gedäht,  der  ich  habe  gedienet  Wolfr.  lied.  XII  14;  du  häft  fnin 
unvergezzen  Trift.  238,  17^);  mit  dat.:  wer  in  ungelonet  het. 
weisth.  1,  749;  —  neben  fein  und  werden^):  daz  fol  iu  unver- 
faget  fin  Wig.  288,  7 ;  in  heiden  was  da  unverfaget  guot  gemach 
Wigal.  104,  32;  mengem  ungelonet  wirt  HMS.  1,  105^;  des 
ift  mir  ungelonet  Alex.  2831 ;  des  wirt  ungelonet  niht  Walth. 
121,  14;  iu  fi  des  rehtes  unverzigen  Trift.  20,  30;  gnäde  was 
in  unverzigen  Diut.  1,  347;  im  was  noch  hohes  muotes  unze- 
runnen  Gudr.  1403,  4;  daz  lüis  des  fi  unzerunnen  Gudr.  257,  3; 
dem  was  ungeholfen  Lohengr.  5565 ;  mir  ift  ungelungen ;  ynir 
ift  ungedröut  (ich  fürchte  nichts)  HMS.  2,  336^  370*;  — 
neben  laffen:  vgl.  oben  f.  127;  andre  beifpiele :  dem  länt  fi 
ungelonet  niht  Bari.  243,  37;  im  doch  ungelonet  lät  Lanz.  6016; 
daz  er  dem  nimmer  ungelonet  lät  HMS.  3,  440^;  nu  wil  fie 
mir  ungelonet  län  HMS.  3,  193^;  ich  län  iuchs  ungemietet  niht 
Lf.  2,  648;  getriuivelicher  tat  ungedanket  län  Troj.  36  173;  ir 
fult  ouch  ungedanket  niht  den  geften  läzen  Gudr.  306 ,  3 ;  fi 
lät  dir  ungegeben  niht  Mor.  1 ,  3403 ;  got  lät  dir  ungegeben 
niht  Dioclet.  8919.] 

B.     NOMINALRECTION. 

Nomina  hängen  von  einander  ab;  hier  kommen  vorzüglich 
gen.  und  dat.  in  betracht,  weniger  acc,  welcher  bei  der  verbal- 
rection    gerade    die    bedeutendfte    ftelle     einnahm,      [fubftantiva 

^)  unvergezzen  mit  acc:  daz  hän  ich  unvergezzen  GA.  38,  130;  fie 
liet  ir  unvergezzen  ir  zitlichen  wirtes  tot  Diut.  1,  440. 

'')  daz  kaftel  ungewunnen  wart  Suchenw,  7,  135;  der  ift  von  mir 
unvergezzen  HMS.  1,  301*;  ir  aller  name  wirt  unvernomen  Wh  26,  14; 
ez  ift  von  mir  ungetan  Nib.  1188,  4;  daz  ift  ungetan  Nib.  1239,  2;  fo 
W£orez  unergangen  Iw.  8091 ;  daz  fi  ungenefen  wänden  wefen  Trift.  242,  29; 
hie  wart  ez  ungevridet  Lanz.  7f>26. 


862  einfacher  fat^. 

fordern  den  gen.  gerade  wie  verba  den  acc. :  das  geld  lieben, 
die  liebe  des  gelds;  den  hund  abrichten,  die  abrichtung  des 
hundes;  den  acker  kaufen,  der  kauf  des  ackers.]  infofern  fteht 
die  nominale  abhängigkeit  der  verbalen  gegenüber;  fie  wendet 
fich  vorzugsweife  an  die  bewegten,  lebhaften  cafus,  beim  verbum 
herfcht  der  ruhigere  acc.  vor.  die  rede  wird  durch  häufung 
der  nomina  draftischer,    dem  epos  fagt  mehr  das  verbum  zu. 

[I  a.    Nommativ. 

Nominativ  als  name  bei  andern  Cuhstantiven  (wie  bei  den 
verbis  heizen ,  nennen).  Sigurdhr  ormr  i  auga ;  kaifer  Karl ; 
die  ftadt  Berlin;  der  nominativ  bleibt  zuweilen  felbft,  wo  das 
regierende  fubftantiv  einen  andern  cafus  einnimmt:  hugßs  Kdbal- 
larja.  urk.  v.  Arezzo;  gafatida  namo  (acc.)  Paitrits  Marc.  3,  16; 
in  avon  theinai  Lätiidja  jah  aithein  theinai  Aivneika  II  Tim. 
1 ,  5 ;  hiez  fagen  Elyas  der  guot  (ft.  den  guoten)  fundgr.  I. 
140,  15;  fogar:  Ehcunaver  von  Bluome  diu  wilde  Tit.  152,  4 
(gleichfam  von  dem  ort,  genannt  Bl.  d.  w. ;  wie  in  namen :  von 
dem  Langermann,  Liebermann,  Liebeskind  u.  f.  w.).  vgl.  gramm. 
4,  591.  592. 

Scheinbarer  nominativ  ftatt  gen.?  eine  art  haum,  fifch;  ein 
glas  waCfer ,  ein  becher  ivein  ftatt  waffers,  weins;  ein  ftück 
liolz,  ein  ftück  hrot,  ein  häufe  heu]  ein  funke  feuer  Neumark 
luftw.  161 ;  vgl.  f.  720.  722.  der  gen.  ift  hier  feiner  flexion  be- 
raubt, daß  es  kein  nothwendiger  nom.  ift,  folgt  aus  con- 
ftructionen ,  die  den  acc.  verlangen :  ein  glas  waffer  trinken, 
in  ausdrücken  wie:  ein  ftück  braten,  ein  gebund  federn  ift  der 
richtige  alte  genitiv  vorhanden ;  vide  f.  722.] 

I.    Genitiv. 

Den  gen.  regieren  fowol  fubftantiva  als  adjectiva  und 
pronomina. 

A.    Oen.  abhängig  von  riibft. 

Jeder  zu  einem,  gleichviel  in  welchem  cafus  ftehenden, 
fubft.  gehörige  gen.  drückt  eine  Verbindung  beider  gegenftände, 
eine  nähere  beftimmung  jenes  cafus  aus^).  folgende  verhältniffe 
find  zu  erwägen. 

718  1.    VenvandtCchaft  j  zumal  abftammung:   funus  giähs;    altf. 

funu  drohttnes,  barn  drohtines.  goth.  funjus  theihvons  Marc.  3,  17 ; 
ahd.  thonares  kind  T.  22,  6.  das  kind  heißt  nach  dem  vater 
oder  der  mutter,  z.  b.  Sigfrit:  daz  Sigmundes  kint  Nib.  433,  2. 


1)  im  Island,  kann  ein  fubft.,  das  nothwendig  zu  einem  folgenden 
genitiv  gehört,  doch  noch  anderweit  zufammengeletzt  werden,  fo  heißt 
dolgr  manna  menfchenfeind ,  riefe,  aber  bergdolgr  manna  bergfeind  der 
menfchen  =  bergriefe  Thorlac.  antiquit.  boreal.  fpec.  VI  pag.  17.  oft  wird 
der  erfte  theil  des  worts  bloß  durch  das  folgende  klar:  vaugn  =  balena, 
vaugn  baka  =  montium  balena  =  riefen,  myrkvaugn  baka  =  finfterriefe. 
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451,  3;  Sigmundes  barn  637,  2;  Sigemundes  fun  123,  4.  227,  4. 
332,  1;  der  fun  Sigmundes  6A0,  1;  fun  der  Sigemundes  215,  2; 
daz  Siglinde  kint  48,  1.  134,  3.  208,  3.  285,  1.  das  kind 
hatte  Sigmunt  zum  vater,  Siglint  zur  mutter.  altn.  Yggs  barn 
Hym.  2,  6;  Loki  Laufeyjar  fonr  Sn.  Grylf.  cap.  49  (ed.  hafn. 
p.  172).  in  der  alten  dichtung  werden  die  kinder,  wenn  die 
mutter  den  vater  überragt  oder  überlebt,  gern  nach  ihr  genannt: 
diu  Heichen  kint  Rab.  340;  der  fchoenen  Voten  kint  Nib.  290,  3; 
der  fun  Armven  Parz.  764,  28;  Herzeloyden  barn*).  [nhd. 
guter  leute  fohn;  hühfcher  leide  kind;  ehrlicher  leide  kind 
Felfenb.  2,  444.] 

Aus  gangbarer  bezeichnung  des  kindes  nach  dem  vater 
entfprangen  eine  menge  von  eigennamen ,  z.  b.  Jacobs,  Philipps j 
Heinrichs,  oder  mit  lat.  flexion  Jacohi,  Fhilippi,  Henrici,  die, 
eigentliche  genitive,  allmälich  wieder  zu  nom.  wurden,  dabei 
ift  fohn,  wie  bei  ähnlichen  frauennamen  (gr.  3,  340)  tochter, 
ehfrau,  witwe  zu  ergänzen. 

Die  auslaffung  des  regierenden  fubft.  war  fchon  in  der 
frühften  zeit  hergebracht,  goth.  lakobu  thana  Älfäiäus  ^laxcoßov 
rov  Tov  IdXcpalov  Marc.   3,   18. 

Eltern  wurden  nicht  leicht  nach  kindern  benamt;  das  Ver- 
hältnis der  Zeugung  auszudrücken  dient  aber  der  gen.  ebenwol: 
Sigmunt  Sigfrides  vater. 

Beiderlei  genitive  können  nun  auch  auf  unwirkliche  Ver- 
wandtschaft angewandt  werden:  atta  hleitheino  6  nuTrjg  rcov 
olxTLQfimv  II  Cor.  1,  3;  barn  natrono  T.  62,  10  (Matth.  12,  34). 

2.  Herfchaft,  eigenthum})  die  vom  herrn  abhängigen 
leute,  die  dem  eigner  gehörigen  fachen  kommen  in  den  gen. 
zu  ftehn.  der  herr  der  weit,  der  könig  der  Juden,  drohtin 
manno  Hei.  119,  6;  [thes  dages  druhtin  (herr  über  den  tag) 
O.  III.  4,  10;]  der  herr  des  landes,  des  goldes;  des  hordes  herr 
Nib.  98,  4. 

Umgekehrt  regiert  das  nomen  des  untergebnen  oder  der 
Sache  den  gen.  des  herrn  und  eigners :  die  jünger  des  herrn, 
die  leute  des  grafen ;  godes  engil  Hei.  146 ,  9 ;  bodo  kesures 
158,  2;  satanäses  jungoron  69,  13;  das  gold  des  herrn\  [armer 
leute  geld  (vorftehender  gen.);]  daz  Harlunge  golt  Dietr.  7835; 
der  hört  Niblunges  Nib.  90 ,  1 ;  der  Niblunge  man  90 ,  3  [ein 
Oernotes   man   Bit.    5989;    ein   Daries    man   Alex.    3044;    dirre 


*)  wie  "Psifjg  fhvydjriQ.  im  rem.  de  Renart  10  368  le  fils  h  l'orfe  (der 
bärin  fohn)  =  ours. 

1)  daher  der  gen.  plur.  der  volksnamen  in  eigennamen:  Sviagrik  (ein 
ring)  fornald.  1,  90;  ^Viafker.  fornald.  2,  18.  276.  313.  3,  387;  Svia\e\di] 
Danavirki.  fornald.  1,  315;  Daimkleif.  fornm.  9,  368.  10,  153;  Danaveldi, 
Dawaäft;  Dawebrog;  Fawadis;  Frankonoiurt,  -tal,  -berg;  Sa/i/o?ioheim, 
Frifonoheim;  Baierreut;  D7-evanamerv,  in  loco  Septimaniae  cuiiis  vocabulum 
eft  mors  Gothorum.     Aftronomi  vita  Ludovici  cap.  5  (Pertz  '2,  609). 
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Uibiles  Alexander  Alex.  4452,  vgl.  nhd.  diefer  teufeis  kerl].  fo 
nun  aber  in  einer  menge  von  anwendungen,  z.  b.  [heidanero 
719  weg  (via  gentium)  T.  44,  3;]  ein  Sälemonis  muot  (wie  er  S. 
eigen  war)  Lampr.  Alex.  20;  altf.  hugi  ivulho  (ein  graufamer 
finn,  den  wölfe  haben)  Hei.   154,   11. 

Auch  hier  gelten  ellipfen,  wenn  die  vorftellung  des  regieren- 
den fubft.  geläufig  ist ,  namentlich  liute ,  man  ,  laut ,  burc ,  hüs : 
die  Dietriches  Rab.  598.  Dietr.  3739;  künec  von  Amelunge 
Nib.  1918,  3;  von  Amelunge  der  degen  Nib.  2196,  1;  andere 
beifpiele  f.  261.  262. 

Nhd.  wird  bei  benennung  der  regimenter  der  name  des 
anführers  ohne  flexionszeichen  gefetzt:  regiment  kronprim,  regi- 
ment  Blücher *)j  regiment  Lichten ftein;  die  franz.  fprache  erläßt 
hier  kein  de.  [fchon  mhd.  hie  hebt  (ich  an  Lohengrtn  daz 
buoch  Loh.  p.  209;  aber:  Parziväles  buoch.]  ich  weiß  nicht 
wie  alt  diefe  conftruction  ift,  fie  gleicht  ganz  der  bei  maßen 
und  gewichten  (unter  7).  man  fagt  auch :  ein  regiment  Fran- 
eofen,  was  freilich  der  gen.  ift. 

[Hierher  der  unterfchied  zwifchen  dem  gen.  plur.  auf  -er 
und  dem  adj.  auf  -ifch:  z.  b.  Frankfurter  geld  oder  frank- 
furtifches;   Wertheimer  mark  oder  fuldifche  mark.] 

3.  Ausfluß  diefes  eigenthum  und  befitz  bezeichnenden  gen. 
ift  der  pronominale,  neben  den  poffeffivis  geltende. 

f.  339  ff.  ift  ausgeführt  worden ,  daß  unfere  fprache  mit 
fubft.  die  poffeffiva  erfter  und  zweiter,  fo  wie  das  urfprünglich 
nur  reflexive  pron.  dritter  perfon  verbindet^),  für  unreflexive 
beziehungen  dritter  perf.  aber  den  gen.  eintreten  läßt,  nicht 
anders  im  latein^)  und  bei  Homer;  fpäter  verwenden  die  Griechen 
oft  die  unbetonten  gen.  ^ov,  gov  ftatt  der  wärmeren  und  nach- 
drücklicheren poffeffive.  die  mhd.,  zum  theil  noch  nhd.  dem 
fubft.  nachgefetzten  mtn,  din,  Cm,  mein,  dein,  fein  (f.  480.  498) 
find  keine  gen. ;  unfere  fprache  hat  vielmehr  das  gebiet  der 
poffeffiva  zu  erweitern  geftrebt,  theils  indem  fie  fin,  fein  auf 
den  unreflexiven  fall  mit  erftreckte,  theils  für  das  fem.  und  den 
pl.  ein  unorganifches  poff.  ir ,  ihr  einführte,  im  13  jh.  über- 
wog noch  der  gen.  ir  (ejus  f.  und  eorum,  earum)  f.  343. 
außerdem  aber  galt  hin  und  wieder  ein  gen.  des  (f.  342)  neben 
fubft. ,  und  auch  der  (f.  344)  wird  fich  nachweifen  laffen :  vil 
fchoene  was  der  (earum)  lip  Nib.  492 ,  2 ,  wo  ir  zweideutig 
gewefen  fein  würde. 

Indeffen  kommen  doch  einige  fälle  vor,  daß  der  gen.  min, 
dtn,  fm  von  fubft.  abhängen  kann. 


*)  wenn  es  im  preuffifchen  heer  ein  folches  gibt;  man  zählt  lieber. 

1)  die  flavifche  fprache  zieht  auch  in  den  raeifteu  andern  fällen  dem 
gen.  ein  adj.  vor,  und  zwar  bald  auf  -ov,  bald  auf  -fki.  Murkos  floven. 
gramm.  p.  123.  124. 

2)  doch  vgl.  meimet,  tuimet,  fuimet  not.  ad  339. 
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a.  wenn  unmittelbar  darauf  ein  adj.  und  fubft.  apponiert 
werden,  z.  b.  mm  armer  Kriemhilde  not  (belege  oben  f.  566). 
hier  ift  min  kein  poffeffives,  mit  not  in  gleichem  cafus  ftehendes 
adj. ,  fondern  der  abhängige  gen.  (mei) ,  wie  ich  mit  einer 
jüngeren ,  im  14.  15  jh.  oft  wiederkehrenden  notarienformel  720 
beweife:  in  geinwortikeit  mm  offen  fchribers:  in  gegenwart 
mein  offen  fchreibers.  nhd.  mit  poffeffiv:  in  meiner,  des  öffent- 
lichen fchreibers,  gegenwart;  meine,   der  armen  Kr.  noth. 

b.  in  der  Verbindung  mit  selb:  ahd.  fona  dm  felbes  wortum 
<f.  355);  mhd.  mm  felbes  fwert  (f.  357).  ein  goth.  beifpiel 
kommt  jedoch  nicht  vor,  fondern  in  diefem  dialect  wird  das 
poff.  auf  das  regierende  fubft. ,  nicht  auf  ßlba  bezogen :  theina 
filbons  faivala  (tuam  ipsius  animam)  Luc.  2,  35;  fein  filbina 
leik  frijoth  (fuum  ipfms  corpus  amat)  Eph.  5 ,  28 ;  nicht  nach 
ahd.  weife  feina  (ilbins ,  folglich  ift  in  der  andern  ftelle  theina 
tuam,  nicht  tui. 

Auch  hier  fei  wiederum  an  der  volksfprache  eigenheit  er- 
innert, dem  genitivifch  conftruierten  fubft.  ein  verftärkendes  poff. 
beizufügen  (f.  351) :  des  amtmanns  fein  gut  =  des  amtmanns  gut. 

4.  Art  und  befchaffenheit  wie  die  goth.  poffeffiva  meins, 
theins,  feins  in  fyntactifcber  bedeutung  den  gen.  is,  izos ,  ize, 
izo  zur  feite  ftehn ,  ließe  fich  auch  jener  fubftantivgen.  der 
herfchaft  hin  und  wieder  in  ein  adj.  umwandeln,  z.  b.  für  könig 
der  Juden  fagen  der  jüdifche  könig,  für  böte  des  kaifers  der 
kaiferliche  böte. 

An  fich  ift  der  adjectivifche  begrif  geringer,  er  hebt  bloß 
eine  feite  des  gegenftands  hervor,  ohne  ihn  in  abhängigkeit  von 
einem  andern  zu  fetzen,  dennoch  können  auch  genitivifcher 
ausdruck  und  adj.   einander  vertreten. 

Die  ältere  fprache  zieht  nicht  feiten  das  adj.  vor,  wo  die 
lungere  den  gen.  oder  eine  zufammenfetzung  wählt;  oft  verhält 
es  fich  umgedreht. 

beifpiele  folcher  adj.  find  f.  258.  259  mitgetheilt;  fie  laffen 
fich  fehr  vermehren,  ahd.  girsttnu  bröt  0.  III.  6,  28;  mhd. 
garbe  häbertn  Parz.  265,  14;  hebermer  ranft  Renn.  9777; 
[korblin  binezm  Renn.  18969;]  erlm  skit  Merig.  81;  mit  hegi- 
ninen  hacken  Gen.  3103;  efchmen  fchaft  Nib.  537,  4;  fiurin 
regen  Tit.  129,  4:  under  fchiltUcJiem  dache  Tit.  129,  2.  Wh. 
220,  7;  ofterltche  zit  Mar.  161,  41.  heute:  gerftenbrot,  haber- 
garbe,  erlenfcheit,  efchenfchaft,  feuerregen,  fchildes  dach. 

dagegen :  goth.  daiihtar  vintrive  tvalibe  Luc.  8 ,  42  (oben 
f.  652  anm.)  ahd.  comman  adales  Diut.  1,  506;  comman  una- 
dales  1,  521^;  [ein  frouwa  keiferlichero  getäte  (femina  augu- 
ftioris  vultus)  N.  Cap.  342*;]  altf.  adhales  man  Hei.  77,  20. 
80,  5;  gumcimnies  wib  171,  14;  guoderu  slahdu  man  Diut.  2, 
283^;  an  erdun  adalcunnies  Hei.  73,  11;  ahd.  mannun  guotes 
tvillin  T.  6 ,  3 ;    mhd.  boten  guotes  tvillen    Gudr.  272 ,    1 ;   der 
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72iritter  guoter  ßnne  GA.  21,  46;  hoves  man  Diut.  1,  348^);  zwo 
hofin  Cclionir  ringe  Roth.  1108;  mit  manigem  helme  hrüner 
variven  Rol.  119,  6;  mit  liebe  ftceter  minne  Mar.  181,  23;  ein 
failen  tuoches  von  Sürin  Parz.  301,  28;  [ein  klofen  niuwes  hmves 
Parz.  435,  7;  bouge  goldes  Gudr.  1290,  4;  ftroives  wifch  Wh. 
256,  27;  ir  rvthes  kip  (ihr  weibifcher  zank ;  kaum:  ir,  des  wibes, 
kip)  HMS.  1 ,  84^ ;]  famUes  mantellin  und  ähnliche  bereits 
2,  607  angeführte^),  heute:  zwölfjährige  tochter,  edler,  unedler 
mann ,  gutartiger  mann ,  gute  erde ,  gutwillige  boten ,  höfifcher 
mann,  finniger  ritter,  braunfarbiger  heim,  famtnes  mäntlein,  oder 
auch  mit  der  präp.  von:  tochter  von  zwölf  jähren,  mann  von 
adel,  herr  von  hof,  mantel  von  fammet,  wie  gefagt  wird:  brot 
von  gerfte. 

Diefe  ftructuren  gleichen  dem  gen.  beim  verb.  fubft.  (f.  652. 
653) ;  man  könnte  beides  fagen :  daz  prot  ift  kirftin  und  der 
man  ift  adales,  ohne  daß  darum  die  ellipfe  eines  folchen  verbums 
untergelegt  zu  werden  brauchte,  der  attributive  gen.  fügt  fich  hier 
eben  fo  frei  zu  dem  nomen,  wie  dort  der  prädicative  zum  verbum. 

Der  nhd.  fprache  verbleiben  wenig  oder  keine  folcher  gG^n.^ 
entw.  hat  fich  ein  compofitum  gebildet  oder  wir  brauchen  von. 
allenfalls  kann  der  höhere  ftil  im  gen.  pl.  fagen:  ein  mann 
herrlicher,  aber  unausgehildeter  anlagen.  [Günther  486  hat: 
die  mädchen  fchöner  hruft,  Meliffus  Salinde  151  leinwandes 
hemd,  und  man  fagt  heute  nhd.  noch:  feiner  profefßon,  feines 
Zeichens  ein  becker;  feines  namens  ein  efel;  ein  mann  des 
namens  Linde  (nomine  L.,  vide  oben  591);  mann  des  friedens, 
des  ßeges  (?)^),  des  todes.] 

5.  In  zahllofen  fällen  gibt  nicht  der  gen.  eine  eigenfchaft 
an,  er  ift  umgekehrt  ein  gegenftand,  welcher  durch  das  fubft., 
von  welchem  er  abhängt,  gefchildert  wird,  z.  b.  die  länge  des 
iveges ,  die  kühle  des  regens.  fo  drückt  auch  der  herfchende 
cafus,  was  von  dem  im  gen.  enthaltnen  gegenftand  bewirkt  oder 
geleiftet  wird,  aus,  z.  b.  däft  ein  fwacher  küneges  vunt  HMS.  1,  7% 
eine  erfindung,   die  dem  könig  wenig  ehre  bringt. 

6.  Andere  genitive  löfen  fich  in  mehrfache  präpoßtional- 
verhältniffe  auf.  die  vögel  des  waldes  (in  dem  wald,  wiewol 
fich  auch  verftehn  läßt :  die  der  wald  hat ,  die  ihm  eigen  find) ; 
wines  dürft  (nach  wein);  [falzes  fmac  Wh.  62,  13  (nicht  ge- 
fchmack  des  falzes ,  fondern  gefchmack  nach  falz) ;]  der  järe  ein 
kint  (an  jähren)  HMS.  1,  4^  [hofnung  des  lebens,  friedens  (auf 
leben,  frieden);  mhd.  ritens  wän  Nib.  1075,  4;  fcelden  wän  Iw.; 

1)  ein  unadels  (einer  nicht  von  adel)  Er.  9348. 

2)  auch  griech.  'Eg^ufjg  'iölov  Pauf.  I.  27,  1  (ein  Hermes  von  holz,  aus 
holz,  ein  hölzerner  Hermes);  (f.aTvai  Xifhov  Pauf.  I.  32,  6  (krippen  aus  ftein, 
fteinerne  krippen) ;  ayaX/ua  nccQiou  Xid-ov  Pauf.  II.  13,  3. 

3)  Offian:  Fingal  des  wagens  (wagenlenker),  der  fchilde,  der  mufcheln; 
Suaran  des  meeres,  der  fchiffe,  der  fiege;  Dura  der  wunden;  mädchen  des 
fchnees;  Fiochi  des  feftmahls;  fels  des  halls. 
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thes  hereren  forahta  0.  IV.  6,  12  (nhd.  die  furcht  des  herrn 
vor  dem  herrn) ^);  des  ivibes  minna  N.  Bth.  159*  (die  liebe  zu 
dem  weibe ,  erinner ung  an  das  weib)].  ich  bemerke,  daß  unfre 
mhd.  dichter  ftets  Tagen:  der  riter  mit  dem  leiin  Iw.  5263.  5502. 
5510.  5685*);  mit  dem  rade  Wigal.  162,  15;  mit  dem  Iwan. 
a.  w.  3,  96 ;  und  nie  den  gen.  verwenden,  auf  den  der  romanifche 
ausdruck  Chevaliers  au  lion,  a  la  roe  (?),  au  eigne  zur  noth  auch 
hätte  führen  können,  [ebenfo :  Berhte  mit  dem  fuoze  Flore  309 ; 
Otte  mit  dem  harte ;  ein  vaz  mit  wazzer  (xriesh.  vaterländ.  329.] 
7.  Nhd.  pflegen  wir  dem  von  fubft.  der  theilimg  oder  ver- 
eimelmmg  abhängigen  nachgefetzten  gen.  die  männliche  und 
neutrale  flexion  zu  entziehen:  ein  ftück  hrot,  [ein  weißes  ftück 
hrot  (ftück  Weißbrot),  ftück  verCtand,  ein  fchönes,  feines  ftück 
vieli,  ein  gut  ftück  ivein,  ein  fchönes  ftück  geld,  ein  fettes  ftück 
fleifch,]  biffen  fleiCch,  fchuß  pidver ,  trunk  ivein,  [tropfe  hlutyl22 
ein  gut  faß  iveiii  im  keller,  gut  glas  hier,  gute  pfeife  tahack,] 
glas  waffer^)^  maß  korn,  eimer  honig ,  leib  hrot,  fuder  heu, 
wagen  liolis ,  gebund  ftroli,  faden  zwirn,  eine  eile  tiich,  ein 
pfund  hlei,  eine  mark  ßlher  [fogar:  waffer  die  fülle,  gleichfam 
apponiert.  belege :  kein  lebendiges  ftück  viell.  zs.  d.  hift.  Vereins 
f.  Niederfachfen  1858  p.  179;  mit  einem  ftück  gebacknen  fifch 
(f.  gebacknes  fifches  ?)  Göthe ;  das  pferd  lief  in  ein  ftück  hafer 
Schelmufsky  2,  44;  ein  ruhig  ftück  hrot  verfchafFen.  nord.  Rob. 
1,  114;  ein  ftück  garn  Möfer  patr.  phant.  3,  70;  das  böfe 
ftück  fleifch  (die  frau).  gefpenft  209;  ein  mäßiges  ftückgen 
geld  Felfenb.  2,  446;  ein  ftücke  geld  Felfenb.  2,  445;  ein  gutes 
ftücke  rindfleifch  Winklers  edelm.  104;  wurde  fo  roth  als  ein 
ftück  hhit  Felfenb.  4,  105;  auf  ein  gut  glas  wein  gehen,  caufen- 
macher  39;  auf  ein  glas  hier  bitten,  edelm.  13;  mit  einem 
guten  glas  ivein  Belli  1,  21.  auch  bei  paar:  bi  eim  alten  par 
evolk  Platter  (hg.  v.  Fechter)  32;  ein  par  ehevolk  Abele 
gerichtsh.  2,  74;  manches  paar  Volk  Hartmann  fluchfpiegel  162]. 
bei  fem.  ift  ja  überhaupt  die  flexion  erlofchen,  alfo  ein  fcheffel 
gerste,  ein  löffel  Cuppe,  eine  taffe  milch  [ein  gutes  ftück  arheit. 
irrg.  d.  liebe  471]  nicht  auffallend,  jenes  brot,  fleifch  darf 
nur  nicht  für  einen  zu  ftück  apponierten  cafus  angefehn 
werden ;  fonft  müfte  es  heißen :  ich  bedarf  eines  glafes  waffers, 
ftatt  eines  glafes  waffer,  wie  gefagt  wird,  im  gewählten  aus- 
druck, in  der  poefie  findet  aber  auch  die  flexion  noch  ftatt: 
ein  ftück  hrotes ,  trunk  tueines,  [becher  kühlen  waffers ,  ebenfo 
in  profa :  ein  bund  krautes,  ein  ftück  landes,  eine  meile ,  ftunde 
tveges  gehn ;    ein  fchaff  oder    gelte   tvariers.    hebamme  505 ;   ein 


*)  franz.  la  peur  du  tonnerre  Babou  213  (furcht  vor  dem  donner); 
nhd.  nicht:  die  furcht  des  donners,  der  franz.  gen.  ift  weiter  gehend, 
doch  die  furcht  gottes,  gottesfurcht,  wie  todesfurcht. 

*)  der  ritor  der  des  lewen  pflac  Iw.  4741.  4956  [Wigamür  da  mit  der 
adler  fuor  Wigam.  2253.  2452J. 

'^)  franz.  verre  d'  eau,  taffe  de  cafe. 
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ftück  teigs  Remigii  daemonol.  (Frankf.  1598)  333^);]  und  fo 
allein  in  der  älteren  fprache:  liäes  zuei  mez  0.  IL  9,  95; 
wazzares  zuibar  (amphoram  aquae)  T.  157 ,  2 ;  ftucchiu  hrotes 
N.  pf.  496^;  leip  'protes  Diut.  1,  515*;  faz  wtnes  1,  186*;  altf. 
in  der  effener  heberolle :  nigen  mudde  maltes,  tian  ember  honegas, 
tiiena  foftra  erito ,  viar  vother  Jioltes.  mhd.  im  augsb.  ftadtr. 
ein  fchibe  falbes,  ein  fuoder  falbes,  ein  blähe  faUes,  ein  foum 
honeges  u.  f.  w. ,  immer  flectiert  (f.  412)  [marc  mefßnges  Trift. 
150 ,  33 ;  dri  hluotes  zäher  Parz.  282 ,  21 ;  hohes  einen  fpän 
HMS.  3,  17*;  ein  groz  hüfe  hoUis  Ludw.  kreuzf.  96;  ain 
fniton  hrotes,  ainen  trunch  tvazsers  Griesh.  vaterländ.  321 ;  einer 
fniten  protes  Leyfer  XXVI;  einen  zender  eifens.  weisth.  2,  581; 
altn.  ßmilies  leif  Thidr.  cap.  64  p.  73].  es  ift  demnach  ein 
erft  fpät  vorkommender  abfall  des  genitivifchen  -s,  welcher  f.  465 
nachzutragen  wäre,  ähnlich  dem  vorhin  (f.  719)  bemerkten  regiment 
Tironprinz.  dafs  auch  die  dem  gen.  vorausgehenden  Wörter  des 
maßes  und  gewichts  meift  unveränderlich  ftehn,  wurde  f.  285 
befprochen. 

Den  eigentlichen  gen.  beftätigt  endlich  der  hier  wie  bei 
der  verbalrection  f.  648.  649  waltende  partitivbegrif.  ein  ftücke 
hrotes  gleicht  dem  brotes  ezzen.  in  der  ftelle:  thiu  faz  nämun 
lldes  zuei  mez  0.  II,  9,  95  ließe  fich  der  gen.  fogar  unmittelbar 
aus  nämun  herleiten. 

Im  pl.  läßt  fich  der  gen.  überall  nicht  verkennen,  obfchon 
ihm  die  jüngere  fprache  längft  die  unterfcheidende  flexion  ent- 
zogen hat:  ein  häufen  leute,  eine  menge  menfchen,  eine  heerde 
kühe,  kütte  vögel,  ein  fchwarm  hienen,  [ein  fchönes  joch  ochfen 
{^svyog  ßo(ov),  ein  gefundes  par  äugen,  ein  neues  par  fchuhe, 
hoCen^),  ein  filbernes  gefteck  löffel,  ein  korb  feigen  (ahd.  figono; 
Luther  auch:  ftück  feigen)^]  ein  becher  erdheeren,  [eine  fchüffel 
fchmerlen  (unw.  doct.  726),  ein  gericht  höhnen,  ein  gebund 
federn,  ein  bufch  federn,]  ein  regiment  dragoner,  ein  regiment 
FranzoCen^).  [mhd.  einen  ((MWinc,  pfenninqe  Mor.  1,  3665.  3738. 
augsb.    ftadtb.    110.    121    (vgl.    Schm.    1,313.    314);    ein    pfunt 


1)  das  verteufelte  tüeiöesftücke.  irrgart.  282;  das  weibesftück.  polit. 
maulaffe  223;  das  alte  raöenftück.  pol.  colica  21.  vgl.  auch:  ein  ftück  von 
einem  fchwein  avog  ;f()^,a«. 

2)  ein  gut  new  bar  fchuch  Garg.  '202 1';  farat  eim  newen  par  fchuh 
Garg.  156»;  ein  alt  par  fchüh  Keifersb.  bröfaml.  13  c;  ein  neu  par  fcbuh. 
franz.  Simpl.  1,  10;  ein  newes  par  fchuch  Albertini  narrenhatz  227;  fo 
gerecht  als  fein  liebftes  par  höhn,  freundl.  gefpr.  Augsb.  burger  (Ingolft. 
1612)  C  2»  p.  11.  12;  ein  alt  hofenpaar  Kalenberger  in  Hagens  narren- 
buch p.  325;  ein  guet  par  hofen.  archiv  25,  329  (a.  1634);  ein  guldes  bar 
armbändel  Weitenfelders  lobfpr.  320;  mit  ein  kahler  par  tausend  dukaten 
(nicht  kahlem)  Winkler  edelm.  8;  ä  fchöns  paar  wade.  jungferbafengefpr. 
(1814)  2»;  mit  einem  fchönen  paar  großer  efelsohren  geziert  Simpl.  K. 
I.    210,  20. 

3)  dagegen  ift  die  appofition  deutlich  in  ausdrücken  wie:  ein  paar 
neue  (nicht  neuer)  fchuh;  zwifchen  den  fchönfteti  par  brUrten.  Winkler 
edelm.  202. 


nomen.    caCus.    vom  nom.  abh.     gen.  869 

pJienninge  augsb.  ftadtb.  115^).]  goth.  und  ahd.  würde  der  gen. 
leicht  hervortreten,  z.  b.  kas  veinabafjey  ahd.  faz  whiperro,  impi 
piano  (examen  apum)  [faz  pineo  (vafa  apium)  Diut.  1,  156*;  ein 
hüfo  rtdno  N.  Arift.  402^;  richi  himilo  T.  106,  4];  altf.  huarf 
wero  Hei.  154,  20. 

Die  urkundenfprache  des  13.  14  jh.  rückt  dem  gen.  pl. 
gerne  noch  fein  adj.  nach:  drizec  mark  Pfenninge  genger  u. 
gceber  (Böhmers  cod.  dipl.  francof.  1,  477.  478.  483);  drizic 
garben  rückiner ,  drizec  garhen  girCtmer  (Schilters  cod.  alem. 
feud.  366^)  und  ebenfo  wird  ein  zweiter  fubftantiver  gen.  pl. 
nachgefetzt,  die  münzende  ftadt  zu  bezeichnen :  zwene  rcliillinge 
Baßlere  (ibid.  368*),  zwenzic  pfunde  phenninge  Strä^hurgcere, 
Begenspurgcere  [zwenzig  phunt  phenninge  BriCger.  Freib.  urk. 
nr.  49  (a.  1292);  zwenzig  phunde  Straßbiirger  und  vier  pfunt 
Bafeler,  ibid.  nr.  85  (a.  1311)^);  fünf  hundert  j?/erc/e  Pickarter 
Ereib.  urk.  2 ,  539].  ich  habe  mir  verftattet  hier  gleich  einige  723 
beifpiele  mitzunehmen ,  deren  erfter  gen.  unmittelbar  von  der 
zahl  abhängt^). 

8.  In  fubft.  deren  verbaifinn  noch  rege  ift  kann  active  oder 
pafßve  hedeutung  gelegen  fein,  wodurch  auch  der  mit  ihnen 
verknüpfte  gen.  zweideutig  wird,  den  zweifei  hebt  gebrauch 
oder  zufammenhang  der  rede,  allocutio  imperatoris  dürfte  an 
fich  ausdrücken  fowol  was  der  feldherr  fpricht  als  was  zu  ihm 
gefprochen  wird;  die  gewohnheit  beftimmt  fich  für  jenes,  eine 
ermahnung  blöder  (s.  650)  wird  an  fie  ergehen,  nicht  von  ihnen 
ausgehen ,  ebenfo  ift  die  ermahnung  des  fünders  die  an  ihn 
gerichtete ,  die  ermahnung  des  predigers  aber  die  von  ihm  aus- 
gefprochne.  ir  beider  grüezen  Nib.  736,  3  ift  das,  welches  Kr. 
und  Br.  der  menge  zu  theil  werden  laffen.  [vrouiven  dieneft 
ift  frauend.  438 ,  25  dienft  um  die  frauen ,  ritters  dieneft  ibid. 
439 ,  3  dienft  des  dienenden  ritters ;  vide  oben  anm.  ad  340.] 
der  fubftantivifch  gefetzte  inf.  behauptet  in  der  regel  activen 
finn ;  doch  fagen  wir  unbedenklich :  das  begraben  der  todten, 
das  niederbrennen  der  lläufer.  auch  hieraus  beftätigt  fich  die 
freiere  natur  des  gen.,  der  gewiff ermaßen  den  activen  begrif  des 
acc.  und  den  paffiven  des  nom.  in  fich  vereinigt. 

[Vej'balia  regieren  den  genitiv  nur  dann,  wenn  das  verbum, 
von  dem  fie  abgeleitet  find,  den  accufativ  regiert,  alfo  wenn  es 
ein  echtes  activ  ift.] 

9.  Verfchiedne  fubft.  werden  formelhaft  mit  genitiven ,  be- 
fonders  pl. ,  zur  erhebimg  des  begrifs  verbunden,  oft  vertreten 
fie  einen  adjectivifchen  fuperlativ. 

1)  pfund  Pfenninge  und  fchilling  pfenning  Anshelra  2,  123;  ein  halb, 
fchillinggulden  Saftrow  1,  274,  vgl.  276. 

2)  drei  fchilling  Tübinger  oft  in  würtemberg.  weisthümern. 

s)  hierher:  hant  guet  reht  zwen  tage  darin  zu  faren  der  wochen. 
Raftedter  hofrecht  (weisth.  1,  439)?  miner  jsemerlichen  zite  jär  Parz.  440,  1; 
finer  zite  jär  Parz.  604,  10.  613,  6. 


870  einfacher  fatz. 

vater  (origo ,  protector) :  vater  aller  tilgende  Nib.  2189,  4 
[klage  1067];  ja  du  aller  tugente  vater  E,ol.  225,  33  [60,  2]; 
eilendes  vater  ift  er  Ecke  L.  28,  wie  wir  noch  heute  fagen 
vater  aller  armen  und  unglücklichen,  der  Tiroler  nennt  feinen 
ftutzen  hvoivater  (bruedvada),  ernährer.  [vgl.  an.  Sigfödhr  (pater 
victoriae).] 

mutter  (origo ,  caufa) :  fi  was  ein  miioter  finer  not  Troj. 
15  643;  ein  muoter  des  bildes  und  des  lebtagen  Troj.  15  656; 
der  fich  auch  daucht  aller  reuter  mutter  fein  (der  hefte  reiter) 
Göz  von  Berl.  103.  fo  heißt  die  artemifia  herbarum  mater  (das 
hefte  unter  den  kräutern)  Macer  2.  Walafr.  181 ,  altfranz.  la 
mere  des  herbes  (Meon  nouv.  rec.  1,  190)^).  Heinrich  der  Lette 
ad  a.  1210  p.  81  :  tranfeunt  flumen  quod  dicitur  mater  aquarum 
(efthn.  emma  jöggi  [mutter  des  bachs] ,  bei  Dorpat)  [vgl.  bach- 
miitter  (rinnfal)  Schm.  2,  545].  hebr.  die  mutter  des  wegs  (der 
fcheideweg) ;  die  mutter  des  arms  (der  ellbogen)  und  ähnliches, 
gr.  /.iiJTfjg  jLii^Xcov ,  fchafe  nährendes  Weideland  [jliijttjq  d^rjQcov 
II.  8 ,  47.  pia  und  dura  mater  des  gehirns.  detrimentorum 
mater  P,  Diac.  1,  16]. 

Jcind:  der  tugende  barn  Troj.  5331;  der  tugende  kint  Geo. 
724  4261.  4388*);  des  Wunfehes  harn,  der  Sselden  harn.  myth. 
1  aufl.  507  [f.  nachtr.]  ^) ;  nhd.  ein  kind  des  glucks ,  des  todes, 
der  noth.     vgl.  die  lesart:  dodes  fimii  Hei.  155,  23. 

gevatter:  er  ift  miner  forgen  tote,  die  hat  er  alze  hohe 
erhaben  Parz.  461 ,  10 ,  wie  täuflinge  aus  dem  waffer  erhoben 
werden. 

amme  (nutrix).  ich  meine  gelefen  zu  haben :  ein  amme 
finer  not. 

voqt  (patronus) :  fins  herzen  voget  (feine  geliebte)  Parz. 
514,  27. 

\herr  (dominus) :  aller  tugende  ein  herre  Pol.  22 ,  9 ;  aller 
fröuden  herre  MSF.  168,  1;  nach  Wackernagel  altfranz.  lied. 
198  gallicifmus. 

vdlant:  vdlant  aller  künege  Gudr.  168,  2. 

adler:  ein  adelarn  des  guotes.  altd.  bl.   1,  252.] 

haiipt:  alles  guates  houhit  (fummum  bonum)  0.  III.  24,  29; 
hoiihit  winkiles  T.  124,  5;  ein  ort  am  Rhein  hieß  Rines  houhit; 
des  ftrites  hoiihet  N.  pf.  384*;  aller  forgen  houhet  Flore  3307. 
[vgl.  Greg.  1826  an  jagen  ein  houht ,  an  fluht  ein  zagel,  d.  i. 
der  erfte  vornen,   der  letzte  hinten. 


1)  vgl.  böhm.  matefj  douska,  mutter  des  thymians  —   quendel. 

*)  ganz  etwas  anders  Walth.  99,  8:    rehter   fröide    gar  ein  kint,  d.  i. 
kindifch,  unerfahren,  unwiffend. 

2)  vgl.  an  dem  hat  Haz  bi  Nide  ein  kint  (der  ift  ein  kind  des  Haffes) 
MSF.  104,  14. 
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f.  723.    der  fselden  harn  Bari.  37,  36. 


nomen.    cafus.     vom  nom.  ahh.    gen.  871 

äuge:  des  himinels,  tages  äuge  =  fonne;  der  luicht  äuge 
=  mond.  griech.  ofpduX/Livg  dv^scov  =  rofe.  vide  Paffow  f.  v. 
o/Li/Lia  uud  offd'uX^iog^).] 

quelle,  urCprung:  aller  freuden ,  aller  leiden;  des  guten 
oder  böfen;  urfprunc  aller  miffetät  HMS.  2,  367*;  ein  quecprunne 
der  tugent  Parz.  613,  9;  er  ift  hrunno  alles  guates  0.  III.  14,  81. 

[grund:  gruntvefte  allir  trowe  Roth.  4198.] 

ivurzel:  ein  tuurzel  der  güete  Parz.   128,  27. 

[kern:  urliuges  gar  ein  kerne,  j.  Tit.  3423;  der  trüwe  ein 
kerne,     altd.  bl.  1,  252.] 

bäum,  ftamm.  altn,  in  förmlicher  zufammen fetzung  roga- 
paldr  (arbor  diffidii)  Helg.  Hat.  6,  3;  Jiildimeidhr  (arbor  pugnae) 
Fafn.  36 ,  2 ,  beides  epitheta  des  beiden,  manlicher  triwe  ein 
ftam  Wh.  254,  15 ;  ein  ftam  der  diemüete  Parz.  128,  28  [aller  eren 
rtam  Mor.  2,  1149;   aller  tugende  ftam  Neidh.  XIlI,  7;   f.  nachtr.]. 

reis:  mannes  fchoene  ein  blüende  ris  Parz.  195,  4;  her  is 
miner  vröiden  ris  Mafsm.  beitr.   102. 

hlume:  des  fiures  pluomo  (flos  ignis)  N.  Cap.  368*;  der 
Dürnge  bluome  WoMh.  35,  15;  aller  ritter  hluome  Parz.  109,  11; 
aller  wibe  bluome  Pilatus  einl.  115;  diu  bluome  aller  frouwen 
Troj.  22  437;  [aller  bürge  bluome  Servat.  143;  bluom,e  aller 
manne,  j.  Tit.  2876^);]  wiplicher  kiufche  ein  bluome  Parz. 
252,  16;  der  werdekeit  ein  bluome  Parz.  598,  7;  er  bluome  an 
mannes  fchoene  Parz.  39,  22;  ein  bluome  der  jugent.  a.  Heinr.  60 
[ein  bluome  der  güete  Wigal.  158 ,  12].  der  triuwen  ein  rofe 
Dietr.  9955.  vgl.  das  gr.  avd^og  rjßijg,  äv&og  vf.ivcov,  ccv&og  oivoVj 
lat.  flos  vini,  flos  lactis,  flos  flammae.  [flammai  flore  coorto 
Lucr.  1,  900;  rofa  flos  florum  Macer  776.  vgl.  Härtung  röm. 
rel.  2,  143.  auch  griech.  ccmtov:  oiog  acorov  (blume  der  wolle) 
H.  13,  599.  716.    Od.  1,  442.    Xlvoio  «Woj/  U.  9,  661.] 

kram:  aller  wipllchen  güete  Parz.  394,  12;  aller  manne 
fchoene  ein  bluomen  kram  Parz.   122,   13. 

kröne:  aller  wibe  ein  kröne  MSP.  122,  9;  [aller  magede  crone 
Pilat.  einl.  117;]  ein  kröne  der  zuht.  a.  Heinr.  63  [aller  tugende 
kröne  HMS.  1,  78^ 

heim  (galea) :  agf.  heofena  heim  (coelorum  protector  =  deus) 
Beov.  182;  ädhelinga  heim;  f.  nachtr.  vgl.  auch  figuhelm  und 
ähnliche  compofita  mit  heim,  fo  wol  auch  fcJiild :  er  was  ein 
l'chilt  der  eren  min  Blicker  222 ;  ein  rchilt  finer  mäge. 
a.  Heinr.  65. 

agf.  hleo  (fchutz,  fchirm):  vigendra  hleo  Beov.  429;  f.  nachtr.]. 

^)  ?  mund  (es),     der  abend  heißt  fkr.  mund  der  nacht. 
2)  daher   auch   ohne   gen.   er  werder  bluome  HMS.  2,  143».     vgl.  den 
namen  Günthersblum. 


f.  724.  brynthings  apaldr  Sigrdrif.  5,  2.    agf.  heim  Scildinga  962 
B.  456;  Vedhra  heim  B.  2462;  eorla  hleo  [Beov.  791];  der  eren 
ingefinde  Bit.  165. 


872  einfacher  Catz. 

flins  (filex):  flins  der  manlichen  krefte  Parz.  678,  20; 
ftaeter  triuwe  ein  adamas.     a.  Heinr.  62'). 

[hmis:  gards  bidö  Luc.  19,  46;  razn  bido  Marc.  11,  17 
=  mxog  TtQogsv/ijg. 

dach:  fin  riuwe  ift  aller  riuwen  tach:  übel  weib  129;  miner 
fröuden  dach  Mai  22,  22. 

thor?  er  wirt  der  Hiunen  purgetor  Walth.  14  (in  Karajans 
frtihlingsgabe) ;  vröuden  tilr.  fchmiede  1728;  vgl.  der  fgelden 
pforte.   einl.  zur  fchmiede  p.  XXXII  und  fcbmiede  1786. 

faß :    aller  fchanden  vae: ;    aller    tugende   va^   HMS.   1 ,  79*. 

karten:  der  triuwen  ein  üfgeladner  kafte.  j.  Tit.  3388;  der 
tugende  vol  ein  kafte  HMS.  2,  89*. 

fpiegel:  ein  fpiegel  aller  miner  wunne  HMS.  1,  32^;  miner 
wunnen  fpiegel  MSF.   168,  12. 

angel:  aller  fchanden  angel  Renn.   10605. 

galle:  alles  leides  galle  Er.  5739;  finer  fünden  galle  Tund. 
66,  38;  vgl.  diu  nitgalle  Trift.  394,  12;  du  übele  galle  Gudr. 
1278,  1;  du  vil  quädige  galle  Mor.  2,   1379.] 

fchauer  (procella) :  er  fchür  der  ritterfchefte  Parz.  678,  22 ; 
[ich  fchitr  finer  hantgetät  Wh.  253,  9^);]  diu  minne  ift  hoher 
fröiden  fchür,  fwä  man  fi  lidet  äne  troft  Troj.  8579;  vgl. 
untriuwen  regen  HMS.  2,  367*^). 

hagel  (grando) :  daz  was  der  helle  wuochers  hagel  (das 
725  hagelte  auf  die  frucht  der  hölle,  verdarb  fie)  Wh.  332,  4;  der 
eren  hagel.  a.  w.  1 ,  73.  HMS.  2,  367*;  do  began  fich  machen 
Jahel  üf,  finer  faelden  hagel  Rud.  weltchr.  Schütze  1,  24; 
[tugent  hagel  Renn.  12404;]  ein  rife  wsere  hagel  aller  lande 
Bit.  6482;  der  beiden  hagel  Wolfd.  1150.  2289;  [der  viende 
hagel  Greg.  1825;]  vgl.  die  redensarten  ohne  gen.:  daz  ift  der 
feie  ein  hagel  HMS.  2,  174*;  ift  iu  ein  hagel  Neidh.  102,  8; 
was  fin  hagel  Geo.  4504. 

Wonne:  er  ift  alles  guates  wunno  (:  brunno)  0.  III.  14,  81; 
theffes  liedes  iviinna  IV.  4,  55;  fi  ift  aller  wibe  immne  Hoifm. 
fundgr.  I.  132,  20;  aller  wibe  ivilnne  MSF.  10,  9;  aller  obeze 
luunne  Gen.  475;  alles  fpiles  wunne  Gen.  2106:  miner  ougen 
wünne  Neidh.  65,  12;  aller  man  ein  wünne  Wolfd.  1465  [anderre 
engele  luunne  Gen.  27;  agf.  ädhelinga  vynn  Andr.  1224.  1713. 
ebenfo  freude:  freude  eilender  diete  Nib.  2195,  4. 

troft:  troft  der  Niblunge  Nib.  1664,  2;  volkes  troft  Nib. 
1957,  2;  der  Wolfunge  troft  (=  Dietrich)  drachenk.  136,  1. 
586,  4;  mines  libes  troft  HMS.  1,  28*;  troCt  aller  dirre  liute 
Diemer  377,  17;  vgl.  mägdetroft,  Süngentroft.  altn.  Örlunga 
traufti  Vilk.  faga  cap.  13,  p.  22]. 

1)  pulcherriraa  gemma  parentum  Walthar.  74;  gemma  facerdotum. 
Thietm.  Merfeb.  Pertz  III.  761,  11. 

2)  in  viel  reht  ein  fchür  üf  die  fchande  Tit.  45,  2. 

3)  anders  griech.  r^ifog  jieCöju  II.  23,  133  =  wölke  von  fußgängern 
(Paffow  f.  V.  pf(fog).  ferb.  pramen  (cirrus)  kofe  (büfchel  haare)  vyne 
(büfchel  wolle)  magle,  tarne  (nebel). 


nomen.    caftis.    vom  nom.  abh.    gen.  873 

ehre:  allero  manno  era,  Symmachus  (pretiofiflimum  generis 
humani  decus)  N.  Btli.  64*;  ja  du  aller  Criften  ere  Rol.  225,  31; 
[aller  riter  ere  Er.  9673;  f.  nachtr. ;  aller  wurzel  ein  er.  mythol. 
1  aufl.  abergl.  p.  CLXI;]  fo  des  meigen  ere  (veneratio)  varwe 
reret  ftolzen  leigen  (wenn  das  maifeft  alle  tanzenden  bleich 
macht?)    HMS.  2,  30*. 

gilte^  das  mhd.  giiete  ift  oft  huld,  milde:  lob  ich  nu  des 
meigen  giiete,  der  uns  manige  fröide  git  HMS.  1 ,  305*;  fich 
fröit  manic  vogellin  wilde  gen  des  liebten  meien  giiete  HMS.  2, 
30*;  gelpfer  blüete.  diu  von  des  meigen  giiete  was  in  daz  gras 
gemifchet  Troj.  16  212;  reht  als  des  meigen  giiete  durchfrühtet 
anger  und  den  walt  Suchenw.  15,  18;  ez  was  in  des  meien 
giiete,  fo  ieglich  fruht  ir  blüete  gegen  dem  fumer  treit  Wolfd. 
618;  ez  gefchach  ins  meien  güete  (und  dann  wie  in  voriger  ftelle) 
Wolfd.  1965;  des  füezen  meigen  güete  was  in  dem  gevilde 
Mooyer  30^";    thera    ziti   gimtl  (von  der  ofterzeit)  0.  IV.  9,   1*). 

kraft:  üf  den  alben  wehfet  reines  obezes  gar  diu  kraft 
Turl.  Wh.  80*  [zoubers  die  kraft  Er.  5188;  goldes  die  kraft 
Karl  1197;  goldes  alfo  groziu  kraft  Karl  3289;  guotes  diu  kraft 
Amis  489;  aller  tugende  kracht  Roth.  305;  der  liute  craft 
(menge)  Gudr.   11,  2. 

mäht:  goldes  die  mäht.  gr.  Rud.  K  3;  da  ift  inne  fifce 
der  mäht.  a.  Reinh.  723^).    nhd.  fehler    die   fiille   (gen.  plur.?)]. 

hört:  hochverte  hört  Parz.  683,  25;  jämers  hört  Wh. 
306,  6;  Zornes  hört  Ls.  1,  542;  gewinnes  hört  Pertz  arch.  3, 
144;  des  lones  hört  Bon.  45,  43;  kluoger  fmne  hört  Bon.  epil.  14 
[flege  einen  hört  Haupt  7,  337]. 

xval  (auswahl):  der  guoten  marhe  die  wal  Rol.  14,  32;  [der 
heften  marhe  die  ival  Rol.  24,  26;]  ros  und  moere  die  ivdl  Karl 
1044  [bluomen  alle  ival  HMS.  1,  346*;  aller  fröuden  ival  Mai 
95,  5;  aller  miner  freuden  wal  Mai  47,  9;  des  wunfches  ival  Greg. 
2089;  altn.  meft  manna  val  Hyndl.  11,   11.     nhd.  aushimd. 

agf.  cyft:  vsepna  cyft  Beov.  1559;  irena  cyrt  Beov.  1697; 
f.  Kemble  gloff.  z.  Beov.  f.  v.     altf.  f.  nachtr. 


*)  diefe  ftellen  find  ausführlicher  angezogen,  als  hierher  gehört,  weil 
mir  in  nieigen  tre  und  meigen  giiete  noch  das  heidnifche  fommerfeft  nach- 
klingt [vgl.  mythol.  2  aufl.  p.  720] ;  der  ausdruck  bedeutet  einigemal 
geradezu  die  epoche  der  erfcheinung  der  milden  gottheit,  und  merkwürdig 
verbindet  auch  0.  guati  mit  zit.  des  fumers  güete  kommt  in  gleicher 
bezichung  vor:  Walth.  .  .  .;  [des  fumers  güete  höchgemüete  git  den  vogellin 
Neif.  49,  1;  f  nachtr.;]  der  fumer  finer  güete  hete  niht  vergezzen.  fragm.  29»; 
der  fumer  grüenete  niuwer  güete  (wenn  fo  zu  beffern  ift)  Flore  165  [viel- 
mehr: der  fumerwünne  güete] ;  des  fumers  heil  Dankr.  nambuch  117. 
[berndes  regens  güete  HMS.  3,  454*';  vgl.  fo  daz  jar  die  füeze  hat  Herb. 
1236;  got  gebe  daz  der  herbeft  fin  ere  volbringe  HMS.  2,  261 '^  u.  f.  w] 
1)  ?  mödhr  vidhar  (vis  arboris  f.  arbor)  Fiölfv.  22,  2;  lesart  zweifelhaft. 


f.  725.  aller  riter  ere  Rol.  212,  20;  fwenne  in  kumt  des  fumers  96S 
güete  HMS.  1,  348'';  altf.  allaro  gewädeo  cuft  (auswahl)  Hei.  50,  18. 
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gehe:  miner  vröuden  gehe  Mai  129,   11]. 
72G  wunder  [=vil]:  aller  viniYiwG>n  wunder  Dietr.  4198;  [vliegen 

und  ämeizen  ein  iviinder  drinne  fäzen.  der  weit  lohn  220;  ich 
liez  ir  wunder  da  Walth.  115,  11;  fwenne  ich  iezuo  ivunder 
rede  kan  Walth.  115,  26;  des  fi  wunder  treit  Walth.  116,  26; 
wunder  volks  Lohengr.  5878;  ein  wunder  blies  Pantal.  1302;] 
gedoenes  wunder  Troj.  15  347;  fonft  braucht  Conrad  [auch]  die 
präp.  von:  ein  ivunder  von  bletern  16492;  ein  ivunder  von 
üzerwelter  faelecheit  16  453. 

\teil'.  aller  miner  fselden  teil  HMS.  2,  181^;  alles  liebes  teil 
HMS.  1,  353*. 

zahl  (=  vil):  zala  wunniono  Ludw.  lied.] 

-ßut'.  ir  habt  hie  hers  groze  vluot  Wh.  342,  23;  mit  hers 
flüete  Wh.  375,  15  [diu  fiuot  des  hers  Parz.  665,  24;  aber  auch: 
die  vluot  von  der  riterfchaft  Parz.  49 ,  2 ;  vgl.  ein  meer  von 
klagen  Göthe.  gr.   novxog  xqvglov. 

Volk:  vögele  ein  michel  volc.  gr.  Rud.  P^  14,  vgl.  ad  3, 
474.    agf.  vorn  Lye  f.  v. 

gemach  (par):  wunders  gemach  Haupt  5,  157.] 

hierher  auch  das  fubftantivifch  gebrauchte  und  mit  gen. 
pl.  conftruierte  neutrum  des  fuperlativs:  manno  liohostä,  fterkeft 
aller  recken,  wovon  f.  272. 

Zu  folchen  Verknüpfungen  des  gen.  mit  fubft.  ftatt  der 
einfacheren  adj.  neigen  fich  die  orientalifchen  fprachen  im  Über- 
maß; in  den  occidentalifchen  erfcheinen  fie  fparfamer,  und  mit 
um  fo  größerer  Wirkung. 

[9b.  Steife  nhd.  gen.  plur.  mit  artikel  nachgefetzt:  blatt 
der  ankündigungen  =  intelligenzblatt;  recht  der  forderungen  = 
obligationenrecht ;  recht  der  fürften  ffc.  fürftenrecht ;  tag  des 
reichs  f.  reichstag;  ftraße  der  könige  f.  königsftraße.] 

10.  Zu  ähnlicher  fteigerung  findet  fich  in  der  edda  ein 
fuhft.  mit  feinem  eignen  gen.  conftruiert,  vorzüglich  bei  fragen: 
hvat  er  that  hlym  hlymja  (fonus  fonorum) ,  er  ec  hlymja  heyri 
nü  til  offom  rönnom  i?  Skirn.  14,  1;  hverr  er  fä  fveinn  fveina? 
hverr  er  fä  karl  karla?  Harb.  1,  1.  2,  1;  aber  auch  fonft:  nü 
er  rök  rökra  Hyndl.  1,5;  mcer  var  ek  meyja  Grdhrhrm.  1,  1 
[vaki  mcer  meyja  Hyndl.  1 ,  1].  ahd.  wird  fogar  bei  K.  93 
fcurrilitas  durch  des  fkernes  fkern  übertragen,  [mhd.  du  ivunCches 
lüunCch  Frauenl.  349 ,  6 ;  knehtes  kneht.  j.  Tit.  4242 ;  grozer 
ncete  not.  warn.  2549^),]  und  noch  nhd.  heißt  es:  das  ift  2vind 
von  einem  wind\  der  dampf  eines  dampfest  in  der  volksfprache 
verächtlich  en  dreck  fei  dreck  (lutum  luti)  Schm.  1,  413.  einen 
beftimmteren  begrif  enthält  unfer  helfers  helfer.  alle  diefe 
hochd.    beifpiele    haben    den    gen.    fg.,    jenem    altn.    pl.    gleicht 


1)  ihtes  iht,  nihtes  niht  vide  p.  728;  tagtägelich  (dierum  quolibet). 
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[maget  aller  megede.  fchmiede  255,  puhen  aller  buhen  Mich. 
Belieim  182,  22  [fclielk  von  allen  l'chelken  184,  3)  imdj  das 
bekannte  ferviis  Cervorum ,  rex  regum  {pater  patritm  (fo  heißt 
Hathagat  bei  Widukind  1,  11,  Pertz  III.  422,  44)];  Ifengr.  239 
fitr  für  um  [flos  floriim  (oben  ad  724),  fumma  himmarumj 
vanitas  va)iitatnm,  cantica  canticorum,  ^r.iuuzuLori^g  jLiazuLOTrjTcov 
Ecclef.  1,  2].     franz.  le  brave  des  braves^). 

So  werden  auch  nomina,  ^)  verba'^)  und  adverbia*)  unmittel- 
bar auf  einander,    durch  bloßes    und   getrennt,    zur    verftärkung 


1)  litth.  dywü  dywas;  waggiü  waggis;  bernü  bernas  Mielcke  p.  173. 

2)  vide  oben  anra.  ad  409,  ad  3,  648  und  perfonen\v.'59  mit  den  zufätzcn; 
in  der  anrede:  fveinn  ok  fveinn\  Fafn.  1,  1;  ohne  und:  fumer  runter  Cumerziü 
vrouive  vrouive  vrouwe!  röfe  röfe  rö/ewbluot  HMS.  1,  327^  328*;  dumms 
menfch  dummsl  fchulmeifterw.  45.  ernennung  26;  faids  menfch  fauls\ 
fchulmeifterw.  7.  eine  und  eme  Troj.  32  597;  ie  zicö  und  zivö  Troj.  19  490; 
vü  und  vil  Griesh.  2,  119.  124.  125.  149. 

8)  vide  perfonenw.  59;  altn.  vaki  ok  i;aÄ;i  Biarkamal  1  (fornald.  1,  110); 
mhd.  ich  biute  und  Mute  Wolfr.  lied.  7,  26;  der  gaj)  unt  gap  Walth.  17,  10; 
lebt  unt  lebt  unt  lebt  et  dar!  Trift.  9,  24;  er  ddhte  unt  dähte  Trift.  382,  34; 
daz  lüundert  unde  wundert  mich  Trift.  232,  35;  lief  und  lief.  paff.  420,  48; 
du  riefe  und  riefe  mir.  paff.  422,  94;  fi  mezzent  unde  mezzent  Renn.  11382; 
loufent  loufent\  N.  v.  Wyle  51,  8;  were  Eis  iver\  huge  Urfel  hugel  Zarncke 
univ.  126,  10;  fi  fitzen  und  küicen  und  kiiiven  Keifersb.  fpinnerin  E3c;  zühe 
Gretlin  zühe\  Murner  geuchmatt  Scbeible  p.  926;  zieh  fchimmel  zieh\  hau 
fchimmel  hau\  Schm.  2,  130;  ich  habe  gelefen  und  gelefen  Ettner  unw. 
doct.  425;  fitzeft  da  feufzen  und  feufzen  Stilling  2,  91;  gehn  und  gehn 
Leffing  1,  495;  ich  lefe  und  lefe  und  verftehs  nicht;  ich  fuche  und  fuche, 
ßnne  und  ßnne. 

*)  vide  gramm.  3,  262.  648.  perfonenw.  ad  59.  dicke  unt  dicke  Rol. 
160,  28.  Troj.  42  475;  lange  und  lange  Rab.  61;  vaCte  und  vatte  Griesh. 
2,  130;  ie  vafter  und  ie  vafter  Troj.  16  365;  ie  vafto  und  ie  vafto,  ie  fchiero 
und  ie  fchiero^  ie  baldo  und  ie  baldo  Griesh.  1,  68.  163;  ie  gerner  und  ie 
gerner  Troj.  19  617;  ange  und  ange  Trift.  228,  9;  harde  ind  hart  Karlm. 
353,  46;  baz  und  baz  Wh.  187,  8.  gäuhühner  17.  Germ.  3,  486.  Troj.  45  170. 
46  028.  Reinh.  754.  Bit.  1962;  mehr  und  mehr\  gemach  und  gemach  Argenis 
1,  32;  gemach  gemach!  fachte  fachte!  lang f am  lang fam !  doch  dochl  Schiller 

1,  505^  aber  aher\  engl,  again  again!  gar  und  gar  Griesh.  2,  138.  139. 
Engelh.  1657.  Troj.  49  721;  fo  und  fo:  nhd.  er  heißet  fo  und  fo,  das  muß 
fo  und  fo  gemacht  werden,  koftet  fo  und  fo  viel;  wenn  er  fo  und  fo  zer- 
fprang  Leff.  8,  99  (mhd.  fo  und  fus  Haupt  8,  147.  fus  noch  fo  Wh.  112,  14. 
Parz.  610,  7);  dort  und  dort  Troj.  48  254;  da  und  da  wb.  2,  649.  Trift. 
232,  8.  Karlm.  111,  61;  \cä  und  wd  Trift.  222,  12.  232,  7.  Karlm.  88,  28. 
201,  60.  290,  59.  346,  44.  355,  38.  357,  3;  dcnne  denne  mit  den  bannern  ! 
Karlm.  87,  12;  uM  und  uht  HMS.  1,  15»;  ie  und  ie  Engelh.  3101;  nie 
noch  nie  Karlm.  209,  53;  ein  und  ein  Rofeng.  Bartfeh  (Germ.  4)  559. 
Troj.  48  269.  39  278;  ab  und  ab  Karajan  kl.  d.  46,  15;  auf  xmA  auf  {nie 
an  und  an,  in  und  m,  aus  und  aus);  durch  und  durch:  daz  fprichet  daz 
capitel  durch  und  durch,  daz  fag  ich  in  dem  capitel  durch  und  durch. 
w.  gaft  ])rofa  408.  415;  durch  ind  dure  Karlm.  385,  2,  durch  ind  durch 
1()0,  27.  al  durch  ind  durch  Karlm.  174,  56.  232,  39.  302,  4;  ich  hin  naß 
durch  und  durch  Göthe  42,  174;  durch  und  durch  geftochen  Felfenb.  4,  207; 
ich  kenne  ihn  durch  und  durch;  dur  und  dur  Corr.  prof.  152;  dür  und 
dür  Stahl.  1,  328;  durch  und  durch  Stieler  351;  engl,  through  and  through; 
nnl.  ik  bin  door  en  door  nat,  ik  ken  hem  door  en  door;  für  und  für: 
häufig  bei  Luther,  z.  b.  2  Mol.  3,  15.    5  Mof.  33,  15  u.  f.  w.  Schade  pafq. 

2,  54.   Galmy  262.  287.  299.  304.  326;  fchluog  fie  durch  die  ganze  gaß  für 
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des  ausdrucks,  wiederholt,  wovon  anderswo  zu  reden  fein  wird, 
nicht  minder  berührt  fich  die  Wiederholung  des  pofitivs  [oder 
comparativs]  nach  dem  comparativ^)  und  die  Verwendung  von 
fubft.  und  verbum  einer  wurzel  in  demfelben  fatz  (f.  645.  646). 
nach  jenem  hlym  hlymja  folgt  noch  hlymja  (fonare). 

11.  Eigenthümlich  ift  die  mhd.  Verbindung  der  perfönlichen 
benennungen  man,  degen,  helt  mit  den  fächlichen  gen.  Itp,  muot, 
herze  und  ähnlichen,     [vide  876.] 

man\    er  was  des  muotes  gar  ein  man  Wigal.  54,  19;    des 
libes  ein  man  Wolfd.  1537. 
727  degen :    der   des   libes   was  ein  degen  En.  326 ,  33 ;    er   was 

des  Ithes  ein  degen  En.  332,  6;  er  was  ein  degen  des  libes  u. 
guotes  Troj.  6495  [des  libes  ein  degen  Karl  3820]. 

helt:  des  Ubes  ift  er  gar  ein  helt  Wigal.  103,  22;  er  wirt 
des  Ubes  gar  ein  helt  Troj.  4579;  er  was  fo  gar  ein  kürlich 
helt  des  Ubes  u.  des  herzen  Troj.  6529;  der  alles  dinges  was 
ein  helt,  des  man  ze  frümekeite  darf  Troj.  6875  [ein  helt  des 
muotes  HMS.  3,  94^;  ein  ftrites  helt  Parz.  305,  3;  die  ßges 
helde  Rol.  222,  32.  kehr.  1077].  noch  fpäter:  ein  held  fines 
libes  Juftinger  50*). 

[gaft:  des  Uves  en  gaft  Zeno  1184;  der  tugende  ein  gaft 
(oder  mit  dat.?   vide  746);    eren   ein  gaft   Karl  21;    des  loubes 


und  für  (per  vicum-  verberavit)  Frank  weltb.  43^;  nach  und  nach  (fenfim, 
paulatim)  Felfenb.  1,  515;  über  und  über  Garg.  147  ^^  med.  niaulaffe  3H0; 
über  und  über  gebadet  wurde,  reif,  avant.  77;  über  und  über  voller  blut 
waren,  ibid.  107;  über  und  über  entblößt  Leff  1,  156;  wurde  roth  über 
und  über  Göthe  25,  359;  um  und  um:  umbe  und  umbe  beflagen  GA.  49, 
517.  Troj.  32  680;  umb  ind  umb  Karlm.  298,  61.  306,  36.  311,  57.  320,  14. 
343,  17.  al  umb  ind  umb  in  dem  lande,  ibid.  356,  13;  um  und  um  zu- 
fchließen  Karajan  kl.  d.  33,  17;  gerings  umb  und  umb  Tatius  Alpinus 
Dictys  2'2b;  hat  umb  und  umb  geweht  Opitz  (Bresl.  1690)  1,  10;  es  dreht 
fich  alles  um  und  um  in  meinem  capitolium;  wenn  es  um  und  um  kommt, 
vgl.  ]at.  quamquam ;  jamjanj^ue;  magis  magisque  (mehr  und  mehr^;  penitus 
et  penitus  Radevic,  -i,  12;  huc  huc;  unde  unde  Forcellini. 

1)  vide  ad  gramm.  3,  565.  648;  ärger  als  arg.  böfe  frau  1683  p.  52; 
nit  bälder  als  bald,  franz.  Simplic.  1,  15.  68.  165;  baz  denne  baz  Dietr. 
1180;  bekanter  als  bekant  Daufenauer  weisth.  1716  (bei  J.  Andr.  Hofmann 
de  fcabinorum  demonftratiouibus)  p.  171;  bli?ider  danne  bli7it  Bari.  249,  19. 
H.  Sachs  1,  454»;  dicker  denne  dicke,  letanie  510;  fefter  dan  feft  Schade 
pafq.  I.  71,  109;  fruoter  dan  fruot  Geo.  3566;  küener  den  küene  Dietr. 
8584;  mer  dan  mer  Dietr.  87;  reiner  dan  reine  Geo.  3565;  fchöner  als  fchön 
Spieß  wahnfinn.  2,  1;  touber  danne  touber  Mart.  78,  47.  161,  40.  218,  7; 
trilter  vil  dan  trüt  \Ä.  1,  376;  tumber  danne  iumber  Mart.  65,  26. 

*)  er  ift  ein  helt  ze  finen  hanten  Rol.  106,  12;  du  bift  ein  helt  ze 
dinen  banden  Rol.  131,  10.  265,  23;  Sifriden,  den  helt  ze  finen  banden 
Nib.  1728,  3;  zuo  finen  banden  einen  helt  Nib.  1524,  2;  der  helt  zuo 
finen  banden  Nib.  1553,  3;  [ein  helt  zuo  finen  banden,  kl.  932  ;j  er  was 
ein  helt  zen  banden  Nib.  1905,  4;  was  ein  tiurer  helt  ze  finen  banden 
Gudr,  20,  4;  er  was  ein  helt  ze  finen  banden  Gudr.  185,  4;  er  ift  ein 
mserer  h.  z.  s.  h.  Gudr.  348,  4;  ein  helt  ze  finer  hande  Gudr.  475,  4; 
wären  vil  guote  recken  ze  ir  banden  Gudr.  506,  4;  er  wart  ein  degen  maere 
ze  finer  hande  Gudr.  574,  4;  der  ift  ein  helt  zer  hande  Bit.  5080;  fi  wären 
die  tiuriften  zir  handen  Dietr.  8582;    daz  wären  recken  zuo  ir  hant,   die 
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ein  gaft  Neidh.   18,   11;  feines  Imides  ein  gaft  werden  Schertlin 
p.  296. 

hierher  etwa  noch :  er  ift  des  libes  ein  guot  hnelit  Herb. 
6588;  des  llhes  gar  ein  zage  Renn.  348;  der  ift  der  hiioche 
niht  ein  gebür  Kenn.   18  545.] 

Die  ausdrucks weife  wird  fich  auch  bei  mnl.  dichtem  auf- 
zeigen laffen,  denn  Maerl.  2,  10  fagt  von  Induciomar  und  Cinge- 
torix:  elc  was  fins  lives  Alexander ^  jeder  war  von  leib,  an 
tapferkeit  ein  Alexander. 

12.  Das  fubft.  vaihts*),  ahd.  luiht,  fährt,  wenn  es  mit 
der  Partikel  io,  ie  und  der  negation  ni  verfetzt  in  die  bedeutungen 
aliquid  und  nihil  abftrahiert  worden  ift  (3,  8.  64.  65),  vermöge 
feines  nominalen  urfprungs  fort  den  gen.  zu  regieren,  in  dem 
gen.  fteckt  dann  wieder  das  partitive,  ein  theil  von  dem  bejahten 
oder  verneinten  etwas,  goth.  ni  vaihtdi  this  frothun  (nihil  ejus 
intellexerunt ,  gr.  ov^sv  tovtcov)  Luc.  18,  34;  ei  ni  vaiht  uhilis 
taujäith  II  Cor.  13,  7;  thatei  ni  vaiht  aljis  hugjith  Gal.  5,  10 
[ni  vaiht  hotos  mis  taujäu  {ov^sv  oocpslov/Liat-)  I  Cor.  13,  3; 
vgl.  ni  vaiht  mis  Vlilthris  ift  Gal.  2,  6,  wo  Lobe  vulthris  für 
adv.  hält],  ahd.  ni  mag  er  findan  wehfeles  wiht  0.  III.  13,  35; 
thar  nift  miotono  wiht,  ouh  tmhfales  niawiht  0.  V.  19,  37; 
wir  ni  eigun  hüfes  wiht  noh  wiht  selidono  0.  IV.  9,  7 ;  ni  was 
thar  wiht  ginätes  noh  gihofotes  0.  IV.  28 ,  7  ^) ;  nicht  freison 
(nihil  pericli)  N.  Bth.  21^;  viele  andre  belege  bei  GrafF  1, 
733 — 736.  gemisbraucht  erfcheint  diefer  geläufige  gen.  in  ftellen 
wie  T.  1,  2  üzzan  fin  ni  was  wiht  gitänes  (fine  ipfo  factum  eft 
nihil);  T.  44,  17  niowiht  nift  bitactes  (nihil  eft  occultum) ,  wo 
bei  Ulf.  richtiger:  ni  vaiht  (und  hier  die  neutralform,  nicht 
vaihts)  ift  gahulith  (nicht  gahulidis) ;  [ebenfo  N.  Ar.  407  ^  nicht 
ne  ift  widerivartigis  (nihil  eft  contrarium).]  jene  verdeutfchungen 
gewähren  den  abweichenden  fmn :  fine  ipfo  nihil  erat  creati,  728 
nihil  exfiftit  occulti,  obgleich  fich  beide  ausdrucksweifen  berühren, 
auch  ftatt  jenes:  ni  was  thar  wiht  ginätes  (es  war  nichts 
genähtes ,  nichts  von  genähtem  daran)  dürfte  es  heißen :  ni  was 
thar  wiht  ginät  (es  war  nichts  daran  genäht).  Mhd.  ez  enlebt 
niht  wihes  alfo  guot  MSF.  105,  23 ;  diu  hänt  niht  geiftes  als  wir 
Freid.  10,  14;  nie  gefach  man  niht  fo  wol  getanes  Gudr.  1700,  4; 
üz  der  ketzerie  get  niht  iveges  zem  himelriche  Berth.  2;  zer  kilchen 
mki  pfades  gät  Lf.  1,  247;  niht  furtes  dar  über  gie  Wigal.  162,  3; 


man  heizet  genotigot  wigaiit  Dietr.  9278.  aus  eleu  böfifchen  dichtem  habe 
ich  nur  angemerkt:  hekle  zen  handen  Parz.  48,  30  fer  ift  ein  helt  zeti 
handen  Karl  3465;  vgl.  helede  gute,  nu  denket  wol  zen  banden!  En.  19.'),  39]. 
nie  heißt  es  ein  helt  finer  bände,  noch  ein  belt  ze  finem  libe,  [doch:  was 
ein  helt  von  dem  leib.  fp.  d.  leute  p.  19.  griecb.  x^^Q^s  t'  aixjUfjujt^  Od. 
16,  242.] 

*)  meift  fem.,  aber  auch  neutr.  vaiht  Matth.  10,  26. 

1)  merkwürdig  0.  V.  1  babl :  nift  iviht  in  themo  bounie,  tbaz  thar 
uhbiyaz  fi,  baUl:  nift  wiht  in  tbemo  bourae,  tbaz  tbar  ubbiges  fi. 
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do  enwas  niht  pfaffen  bi  im  da  Wigal.  210,  24;  daz  fi  kindes 
niht  gebären  Mar.  152,  8 ;  [dane  erhal  niht  fo  helles  (feil,  lobes) 
Tit.  35,  2;]  daz  in  allen  landen  niht  Cchoeners  mohte  fin 
Nib.  2,2;  daz  iu  niht  leides  gefchiht  Iw.  1237;  der  ift  niht 
verläzen  aller  hluomen  (der  heicle  ist  nicht  foviel  von  allen  bl. 
verblieben,  daß)  Neidh.  89,  10;  von  finer  hant  es  niht  gefchiht 
(nichts  davon)  Parz.  60,  14;  und  unzähligemal ,  man  fehe  die 
beifpiele  aus  Iw.  wb.  f.  311.  weniger  oft,  doch  häufig  genug 
erfcheint  das  pofitive  iht  mit  dem  gen. :  daz  fi  iht  ha^fes  ruochet 
Iw.  1573;  op  fi  iht  fwerte  fuorten?  Parz.  739,  11;  ift  iht 
Hehlers  denne  der  tac  Parz.  24,  6;  ift  iht  dinges  daz  ir  wider- 
fte?  a.  w.  3,  198;  guotes  iht  Bari.  41,  38;  [iht  hohes  muotes 
Nib.  691,  4;]  iht  nutzer  dmge  Bari.  139,  35;  habet  ir  iht 
giioter  friunde  Nib.  144,  2;  ihtes  iht  Trift.  72,  8.  90,  15 
[HMS.  2,  21*;  iutskä  Bon.  59,  18;  niutsniut  Bon.  59,  21; 
nihtes  niht  HMS.  2,  20*].  Jenen  ahd.  aus  T.  angeführten 
fügungen  gleicht:  nicht  ime^'Cuochtes  er  da  He  (er  ließ  nichts 
unverfucht)  Gen.  2926  [niht  goldes  was  fo  guotes  Gudr.  398,  3; 
mich  dunket  niht  fo  guotes  MSF.  3,  17].  Zweifel  über  die 
abhängigkeit  des  gen.  entfpringt  da ,  wo  er  fowol  von  dem 
iht  und  niht,  als  von  dem  verbo  des  fatzes  regiert  fein 
könnte:  der  hunt  enizzet  des  höuives  niht  (f.  652),  dun  fihft 
des  rehten  niht  (f.  658),  fwer  des  niht  geloubet  (f.  661).  wirkt 
das  verbum  den  gen.,  fo  ift  niht  bloße  negation  (nhd.  nicht), 
wirkt  ihn  das  niht,  fo  bedeutet  es  nihil  (nhd.  nichts) ;  im  erften 
fall  würde  fich  die  ältere,  namentlich  goth.  fprache  mit  der 
einfachen  negation  begnügen.  Auf  gleiche  weife  ift  iht  entw. 
bloßes  irgend,  oder  bedeutet  etwas,  überall  nun,  wo  ein  verbum 
nothwendig  den  gen.  begehrt  und  keinen  acc.  verträgt ,  find  iht 
und  niht  bloße  partikeln ,  zu  welchen  der  gen.  nicht  darf  ge- 
fchlagen  werden,  z.  b.  daz  wir  niht  hungers  fterben  (f.  673) 
oder  e  daz  ich  iht  welle  jehen  fvner  kraft  dem  herren  min 
Bari.  39,  8.  denn  da  man  fagt  einem  eines  jehen  (f.  668.  695), 
würde  die  pronominale  bedeutung  von  iht  hier  felbft  den  gen. 
ihtes  fordern.  Nhd.  unter fcheiden  wir  die  negierende  partikel 
nicht  von  dem  pronominalen  nichts,  ftatt  des  aufgegebnen  iht 
729  gebrauchen  wir  etivas ;  beide ,  nichts  und  etwas ,  werden  aber 
mit  der  präp.  von,  ftatt  des  gen.  conftruiert:  ich  effe  nichts 
davon,  oder  etwas  davon,  ftärker  als  das  bloß  verneinende  und 
ausfagende :  ich  effe  nicht  davon ,  ich  effe  davon,  [doch  heißt 
es  pol.  ftockf.  vorr.  3^:  nichts  leichters  ift,  aber  nichts  fchwerers 
ift  auch;  mit  nichts  heffers  Felfenb.  4,  74  (heute:  nichts  befferm)^).] 
Mnl.  muß  zwar  früher  der  gen.  bei  ieivet,   iet  (aliquid),    nieivet, 


»)  gehört  vielleicht  hierher:  das  ift  im  fers  thuns  nicht  Callenbach 
edipf.  39;  hier  ift  nicht  meifies  bleihens;  feines  bleihens  war  da  nicht 
länger?  unzuläffig  der  pofitiv:  meines  bleihens  ist  hier,  aber  es  heißt 
Wilw.  V.  Schauniburg  100  da  war  keines  fecMens\  Rebhun  38  da  ift  keins 
harrn(s),  alfo  negativ,  aber  ohne  nicht. 
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niet  (nihil)  gegolten  haben ,  wie  fich  aus  der  formel  iets  iet, 
niets  niet  ergibt;  doch  wird  gewöhnlich  die  präp.  van  verwendet, 
z.  b.  niet  van  dien  Rein.  2123;  niet  van  heme,  van  mi  Floris 
779.  780.  in  andern  ftellen ,  wo  fich  der  gen.  findet,  fcheint 
er  vom  verbo  abzuhängen:  mochdi  slionichs  iet?  Rein.  1119; 
dies  niet  ne  bewaent  Rein.  176;  enfal  hu  niet  vernoien  des 
onrechts  Rein.  1370. 

[13.  Eigenname  altn.  im  geyiitiv  neben  dem  appellativ.: 
Fenris  ülfr  =  Fenrir;  Yggdraßls  afkr  =  Yggdrafill,  ftatt  des 
apponierten  nom.  aber  mhd.  Reinhart  fuhs  (nicht  Reinhartes 
fuhs);  vide  oben  p.  427. 

14.  Oenitiv  bei  fiihrtantiven ,  die  als  nom.  mit  dem  verb. 
fubft.  verbunden  find  oder  als  occ.  von  einem  verbo  abhängen 
(vide  p.  682.  683).  fo  bei  ende,  unende.  kein  ende:  tero 
wäno  ift  unende  Ar.  521  ^;  ift  unende  finero  micheli  pf.  490*; 
iro  neift  nio  folih  unende  Bth.  194^;  fö  wirdet  luundermnes 
ende  Bth.  191^;  nhd.  des  geCchivätzes  ift  kein  ende  (vgl. 
das  ende  des  lieds,  das  ende  vom  lied).  des  ift  ßtte  (wie: 
des  pflegt  man):  dero  iu  fito  was  N.  Bth.  175*;  vielleicht 
Iw.  5429  es  zu  lefen?  des  ift  zivlfel  dehein  Iw.  916.  Nib.  939,  8; 
nhd.  deffen  (daran)  ift  kein  zweifei.  des  ift  unloiigen  Tund. 
55,  64.  daz  ift  des  fchult  (fchuld  daran)  HMS.  1,  65^.  des  ift 
noth:  ift  is  io  doh  not  N.  Bth.  182^;  des  ift  not  Bth.  190*. 
es  ift  rät  0.  III.  21,  16.  h^o  nehein  me^  ne  wirt  N.  Bth.  192*. 
lues  im  iville  wsere  Trift.  185,  1.  es  ift  ^U:  nü  ift  zit  lachennis 
N.  Bth.  21*;  nü  ift  es  zit  Trift.  225,  11;  es  ift  effens  zeit 
(tempus  edendi,  zeit  zu  effen);  hier  ift  nicht  Wartens  zeit  (zeit 
zu  warten ;  weiln  nicht  lange  xvartens  zeit  übrig  war  Salinde 
185);  jetzt  ift  nicht  fclilafens  zeit  (zeit  zu  fchlafen).  —  ahd. 
tvara,  ahta  haben  eines  (curam  habere),  mhd.  war  nemen  eines 
(oben  601);  das  nhd.  wahrnehmen  mit  acc.  ftatt  gen.  ift  ganz 
fehlerhaft,  mhd.  eines  ere  hän  (nhd.  ehre  haben  davon),  mhd.  eines 
gewalt  hän:  der  hat  fi  gar  gewalt  Neif.  3,  15.] 

B.    Gen.  abhängig  von  adjectiven. 

Viele  adj.  der  älteren  fprache  nehmen  das  fie  näher  be- 
ftimmende  fubft.  [im  gen.]  zu  fich,  während  wir  heute  die  hin 
und  wieder  auch  fchon  früher  auftretenden  präp.  von  und  an 
verwenden. 

1.  färben,  der  alders  blanke  Wh.  266,  3  [145,  14];  grä 
des  Jiäres  HMS.  1,  105*;  [fnewec  bluotes  Parz.  296,  3;]  goldes 
rot  Nib.  69,  1;  bluotes  rot  Nib.  947,  1.  HMS.  3,  161^  fröuden 
rot  Nib.  713,  1;  rofen  rot  Nib.  240,  1.  281,  2  [fo  wert  ir 
fwertes  blicke  bleich  Parz.  299,  11].  daneben:  von  alter  grä 
Bari.  32,  17;  von  fchame  rot  Wh.  274,  9;  von  trunken  rot 
Parz.  209,  3;  [rot  von  bluote  Nib.  952,  3;]  und  in  fefterer 
zufammenfetzung  goltrot  Nib.  267,  1;  fchamerot  Iw.  6299.  7637; 
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fneblanc  Nib.  384,  2;  fnewiz  Nib.  380,  2.  der  freie  gen.  hält 
ungefähr  die  mitte  zwifchen  compofition  und  präpofitional- 
umfchreibung.  hierher  nehme  ich  noch  gevar:  man  wirt  ir  (der 
nar)  ouch  niht  wol  gevar  Parz.  551 ,  24 ;  [dines  Itves  ungevar 
Roth.  3336;]  aber  bluotvar  Bit.  2864  u.  f.  w.  (gr.  2,  558.) 

2.  helle,  trühheit:  lohes  hei  Parz.  550,  28;  Fanges  lüt 
Wartb.  Simr.  157 ,  5 ;  [ir  munt  wart  feiten  lachens  lüt  Parz. 
486,  4;  na^^es  blint  Nib.  988,  4;]  der  minnen  blinde  Trift. 
381,  32;  des  gelouben  blint.  livl.  ehr.  1359,  aber  von  vorhten 
blint.  das.  1467.  ahd.  miiotes  blinde  (mente  coecati)  If.  79,  14. 
[vgl.  dankes  ift  fö  toup  der  walt  HMS.  2,   15P.] 

3.  näffe  und  dürre:  touives  naz  frauend.  519,  19;  naz 
towes.  daf.  407,  10;  bhiotes  naz  Bit.  2884.  Nib.  1559,  4;  doch 
bluotnaz  Bit.  3571;  von  bluote  naz  Nib.  1557,  3.  agf.  deavig 
fedhera  C.  Gen.  1984,  thauig  an  den  federn,  oder  ein  compof. 
deavigfedhera,  thaufedrig?    für  dürre  nur  compofita  (2,  577). 

4.  fülle,  leere,  holheit :  goth.  ahmins  veihis  fulls  Luc.  4,  1 ; 
fulläi  modis  Luc.  4,  28;  fullai  vaürthun  agisis  Luc.  5,  26; 
täinjöns  fullos  gobriiko  Marc.  8,  19;  fpyreidans  fullans  gahruM 
Marc.  8,  20;  fulls  thrutsfillis  Luc.  5,  12;  fullai  vaürthun 
unfrodeins    Luc.  6,    11;    hanjo   fulls   Luc.  16,    20;    fulls   varth 

1^0  däunäis  Joh.  12,  3;  thwe  vanai  (vacui,  expertes)  vefeith  II  Cor. 
12,  13.  ahd.  wtsduames  folle  0.  I.  1,  112;  fol  mendi  unde 
frewi  N.  pf.  460^;  fol  mieton  N.  pf.  89^;  zieredon  fol  N. 
pf.  452^  [fol  loCes  Ludw.  18];  mhd.  manegen  fchilt  vollen  man 
des  fchatzes  truoc  Nib.  316,  1;  wazzers  vol  Wh.  188,  3; 
touwes  vol.  frauend.  521,  22;  Hutes  vol  Gudr.  1123,  2;  du  bift 
bitters  eiters  vol  Iw.  156 ;  ouch  gienc  der  walt  ivildes  vol 
Iw.  3272 ;  fchuof  ez  vol  des  brunnen  Iw.  2531 ;  lutnes  ein 
becher  vol  Iw.  818  [fi  häten  rouhes  vol  die  hant.  livl.  4303; 
daz  fi  ir  fliten  häten  vol  roilbes.  livl.  6320 ;  vgl.  er  gebe  eme 
güdes  den  vollen  Geo.  1730.  1949,  cfr.  3430.  agf.  fefter  fulne 
huniges,  butran  Kemble  nr.  235  a.  835.  altn.  hörn  füllt  miadhar 
Sigrdrf.  profa  nach  v.  2].  der  boum  wart  loubes  alfö  Isere 
Iw.  661;  fin  zuber  wart  wazzers  Isere  Wh.  190,  10;  witen 
garten  tuet  fi  rüeben  Isere  Neidh.  43,  4;  der  armüete  Isere 
Parz.  674,  30;  aller  manne  leere  Ulr.  Trift.  576,  13;  [wart  er 
wan  des  claretes.  kröne  1554;]  ich  bin  noch  ganzer  finyie  hol 
Wigal.  2,  16;  [der  Uelcheit  ift  fi  hol.  pfaifenl.  681;]  hol  an 
rehten  witzen  Bari.  320,  36.  [agf.  londrihtes  idel  hveorfan  Beov. 
2888.    altn.  anfpillis  vanr  Skirn.   12,  4.] 

5.  große,  länge,  breite,  höhe:  landes  unde  liute  groziu 
frouwe  Tit.  62,  1;  hmnenrtoubes  kleine  HMS.  3,  161  ^;  zueio 
elnon  lang  aide  breit  N.  Arift.  394*;  drier  tageweiden  lanc 
En.  40,  23;  daz  diu  naht  drter  järe  waere  lanc.  gr.  Rud.  I^  13; 
fpanne  lanc  Tit.  140 ,  2 ;  halbes  vingers  lanc  noch  Cyanne 
Parz.  678,  27;  mile  lanc  Parz.  681,  16;   [des  hoves  lanc.    kehr. 
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4503;  eines  tages,  dreier  tage  lang  (das  im  ein  tag  wird  zweier 
lang  Steinberger,  audi,  audi!  flugblatt  von  1631);]  halber  mite 
breit  Parz.  681,  17;  hende  breit  Neidh.  86,  21;  häres  breit 
HMS.  3,  162»;  vingers  breit  Tit.  140,  3;  halmes  breit  Lf.  2,  711. 
lern  groz  (wie  ein  bär)  HMS.  2,  217^;  [riCen  groz  HMS.  1,  265» 
(Lachm.  Walth.  27,  6  gnoz);  einer  linfen  groß  Belli  Frankf. 
2,2;]  dicker  eines  turnen  Walth.  17,  16  [vinghers  dicke  Maerl. 
1,  314,  nhd.  fingers  dick;  thriere  vingere  vet,  vingeres  vet 
(urk.  von  1207)  Seibertz  nr.  130;  fo  hoch  tages,  weisth.  4,  654]; 
des  miiotes  fmewel  Wartb.  Simr.  20,  10.  [agf.  flftiges  vid, 
thrittiges  heah  Gen.  1307.  1308.] 

6.  alter:  goth.  ba  framaldra  dage  feinäize  vefun  d/LKpovsQoi 
ngoßsßriycoTsq  sv  rutq  ^/Lisguig  avrcöv  rjaav  Luc.  1,7.  2 ,  36 ; 
ahd.  alt  was  fi  järo  joh  filu  manag  er  o  0.  I.  16,  2 ;  ward  altere 
(für  alter)  zuiro  fehs  järo  0.  I.  22 ,  1 ;  jdres  alt  (anniculus) 
gl.  Doc.  220^;  mhd.  der  jdre  unmäzen  alt  Troj.  12  254;  tages 
alt  Winsb.  70,  2 ;  fünden  virne  (in  f.  alt)  Mart.  159,  46 ;  nhd. 
Jahres,  tages  alt.  kein  beleg  für  junc,  doch  würde  ftehn  dürfen 
junc  der  jdre,  nhd.  von  jähren,  goth.  dögnrs  eins  gamall 
Helg.  I.  6,  3. 

7.  rtärke,  Cchiväche:  ahd.  Udo  ftarchiu  N.  Cap.  340*; 
mhd.  gewaltes  ftarke  rifen  Mart.  148,  96;  [ftarc  des  Uhes  Nib. 
2264,  2;  ellens  vefte  Wh.  355,  5;]  was  des  libes  alfo  kranc 
Iw.  6355;  aber  kranc  von  alter  Troj.  10  306;  hißCer  geCellen 
Wirt  man  houbetfiech  Greo.  3009;  ich  lafters  fieche  Ulr.  Trift. 
578,  12.  gewaltec:  megt  irs  fo  gewaldec  fin  Parz.  546,  23; 
diu  ift  gar  gewaltec  min  HMS.  1,  65^;  wurde  ich  ouch  gewaltec 
ir  HMS.  1 ,  301  *  [der  fi  geweltic  tsete  drizec  künege  lande 
Gudr.  21,  3;  ich  wurde  da  gewaltic  ir  HMS.  2,  296*;  der 
(eorum)  fal  fe  gar  geweldich  fin  Crane  2528].  nhd.  ich  bin 
meiner  mächtig,  ahd.  mahtig  foraivizzennes  unde  ananendennes 
N.  Cap.  356^  [ahd.  kümig  kreftigera  fuhtt  0.  III.  23,  5.] 
nhd.  geiftes  fchwach. 

8.  reichthum,  armut:  ein  ellens  richer  man  Nib.  7,  3;  der 
finne  üt  ir  riche,  des  guotes  u.  der  eren  Wigal.  293,  21;  guots 
mllen  riche  Parz.  308,  6;  der  forgen  machen  riche  Parz.  547,  17;  731 
der  uns  gefchuof  des  felben  guotes  riche  HMS.  1,  298*;  der 
was  vögele  riche  Gudr.  1096,  3;  min  muoter  fretiden  arme 
Parz.  92,  25;  der  eo'en  riche  und  lafters  arm  Parz.  581,  1; 
der  wirt  ellens  rieh  Parz.  55,  30;  der  lobes  riche  Parz.  161,  1; 
[goldes  riche  Wh.  379,  24;]  diu  gotes  arme  Nib.  1020,  4;  der 
gotes  arme  priefter  Nib.  1515,  4.  goth.  audagai  jus  unledans 
ahmin  (xayAQioi  n'i  titco/ol  Luc.  6,  20 ,  ahmin  hinzugefügt  nach 
Matth.  5,  3.  T.  22,  8  pauperes  fpiritu  arme  in  geifte,  und  fo 
auch  N.  pf.  46^  arm  in  muote;  altf.  an  iro  mode  arme  Hei.  39,  2. 
aber:  werden  richa  des  unwehfalUchen  kuotes  N.  pf.  83**. 
mnl.  aerm  van  goede  Maerl.  2,  240;  mhd.  rieh  von  guote.  lieft. 

Grimm  Grammatik  IV.  ^Q 
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clir.  7528.    [agf.  freoiida  feafceaft  (arm  an  freunden)  Gen.  2100. 
2479.  2699;  thearfan  on  gäfte.]i) 

9.  nacktheit,  hlö'ße,  entbehrung:  mhd.  nacket  beider,  der 
ßnne  und  der  kleider  Iw.  3359;  er  ift  ivifer  ßnne  bar  Bari. 
196,  40;  daz  fi  ir  bede  wurden  bar  Iw.  1028;  da  fi  der  fchilte 
wären  bar  Iw.  7142;  vröuden  bar  HMS.  1,  148*;  [leide  bar 
HMS.  2,  151^;]  ougen  faffes  bar  Wh.  69,  28;  da  ift  er  triuwen 
bar  HMS.  2,  224*;  des  lebens  bloz  Ulr.  Trift.  579,  10;  aller 
fchimpfe  bloz  Parz.  437,  17;  hende  bloz  Nib.  1066,  3;  decke 
bloz  Walth.  54,  21.  HMS.  2,  53 »^  384^.  hieran  fügt  fich  der 
begrif  eine  (folus ,  expers) :  der  fne  hat  gemachet  die  beide 
bluomen  eine  MSF.  106,  25;  alles  mmes  troftes  des  bin  ich 
eine  beftän  Nib.  2266 ,  4 ;  diu  ie  ftuont  geliehen  eine  (ohne 
gleichen)  HMS.  1,  68»;  alles  valfches  eine  Gotfr.  HMS.  2,  268  ^ 
diu  füeze  luandels  eine  Frib.  Trift.  6362 ;  da  fi  ir  vrouwen  alters 
eine  vant  Iw.  8025 ;  altirs  eine  Alex.  3796 ;  [aleine  Kriemhilde 
man  (virorum)  Nib.  941,  3;]  alters  aleine  Karl  1130.  [du  bift 
der  werden  minne  liebes  äne  und  eine  HMS.  2,  238*.]  ahd.  die 
fchwache  form  eino:  thero  friunto  was  er  eino  0.  IV.  19,  4; 
daneben  die  ftarke:  ftuant  gomono  ein  0.  II.  7,  5  (:  zuein). 
ferner  mhd.  eilende  (alienus,  orbatus) :  mrner  mdge,  lands  und 
Hute  eilende  Tit.  61,  4;  der  vreuden  eilende  Parz.  320,  11. 
goth.  tharbans  leikinaCfdus  Luc.  9,  11.  [agf.  thearfan  on  gäfte. 
vgl.  nhd.  z  weif  eis  o/me.] 

10.  frei,  ledig,  ßcher  fein:  ich  pin  des  mcers  noch  vri 
Parz.  672,  23;  der  knappe  valfches  vrie  Parz.  147,  17;  armüete 
vri  Wh.  125,  11;  diu  valfches  vri.  frauend.  16,  12.  37,  9; 
nu  fchaffe  mich  ir  vri  Neidh.  61 ,  6 ;  vil  gerne  wsere  ichs  fri 
MSP.  102 ,  9 ;  alles  arges  vri  G-udr.  983 ,  1 ;  Zornes  vri 
Bit.  7010;  min  lip  ift  vri  aller  manne  Wolfd.  1660;  ir  fit  vri 
valfcher  rede  Iw.  2510;  aller  untriuwen  vri  Iw.  5270;  unfer 
lant  ift  kamphes  ficher  Parz.  43,  22;  daz  fi  ftns  herzen  unde 
fm  gewis  und  ficher  wände  fin  Trift.  487,  7 ;  ir  fult  vor  fchaden 
ficher  fin  Iw.  1201;  des  itewtzes  unde  mm  ledic  Trift.  39,  11; 
dirre   mcere  ledic   Trift.   278,  17;   finer  äventiure  ledic   Trift. 

732  398,  17;  grimde  16s  Trift.  236,  9;  tilgende  lös  Trift.  292,  33 
[überic  (überhoben)  der  fünde  Frib.  Trift.  6741].  nhd.  bei 
loos  und  ledig ,  auch  bei  quitt  der  gen. ,  bei  frei  und  ficher  die 
präp.  von  und  vor.  mit  los  eine  menge  eigentlicher  zufammen- 
fetzungen  (2,  565.  566).  goth.  qvens  frija  ift  this  vitödis  Rom. 
7,  3;  frijana  brahta  mik  vitödis  Rom.  8,  2;  vitodis  laus  I  Cor. 
9,  21 ;  framathjäi  libäinäis  Eph.  4,  18. 

[10b.  gut,  übel  fein:  altn.  illr  vidhfkiptis  (unumgänglich).] 

11.  kühnheit,  freude,  mut:  ahd.  wahfennes  mandag  (acces- 
fibus  gratulans)  N.  Gap.  309^;  thes  guates  bald  G.  I.  17,  61. 
mhd.    helfe   halt   (rafch   mit   der   hilfe);   jämers   halt;    [vrouwen 

^)  gotes  bei  den  aclj.  arm,  eilende,  tump  vgl.  ad  myth.    2  aufl.  18. 


nomen.     cafus.    vom  nom.  ahh.    gen.  883 

balt.  kröne  11761;]  des  wirt  vil  trüric  herze  balt  HMS.  1,  11^; 
was  mit  rede  balt  Frib.  Trift.  5099;  [der  rede  her  Nib.  1478,  1; 
zornmiiotes  vrech.  kl.  844;]  des  mceres  bin  ich  vro;  des  todes 
vro  Iw.  1751;  fi  fint  des  vil  vro  Iw.  2167;  des  troftes  wurden 
fi  vro  Iw.  4803;  eins  fchimpfes  vro  Parz.  515,  6;  des  rouhes 
gemeit  Parz.  132,  25;  was  des  vil  gemeit  Nib.  290,  1;  des 
wart  gemeit  Wigal.  60,  37;  nhd.  lehens  froh;  ich  bin  deffen 
froh,  gewöhnlich  aber  darüber,  mhd.  der  was  es  geil  Bari. 
264,  27;  ich  bin  es  geil  Bari.  337,  11;  die  fines  ortes  wären 
geil  Wigal.  243,  19;  [ieflicher  was  fins  ortes  geil  Parz.  51,  29; 
ir  gaftes  geil  Parz.  33,  12;  wis  gevage  (zufrieden)  des  dms. 
altd.  bl.  1,  370;]  fo  wirde  ich  an  ftseten  fröiden  geil  HMS.  1,  26^. 
auch  in  der  häufigen  phrafe :  mir  ift  gäch  (wenn  das  adj.  aus- 
gemacht ift  ?  fonft  gsehe)  erfcheint  der  gen. :  ift  iu  nu  Zornes 
gäch  Parz.  515,  17;  wie  ift  iuch  (ftatt  diefes  auffallenden  acc. 
fchlägt  Wackern.  die  feltne  dualform  ine  vor)  tretens  mich  fo 
gäch  Parz.  522,  21. 

12.  traiier,  Überdruß,  müdigkeit:  [leidec  ftnero  mirfefkihte 
N.  Bth.  213*;  trüric  mines  leides  Gudr.  1067,  2;]  des  muoz 
ich  trüric  geftän  Nib.  135,  4;  [fanges  fater  N.  Bth.  159^;] 
mache  uns  alle  ftrites  fat  Parz.  359,  12;  gedanJce  fat  (müde 
weiter  nachzudenken ,  müde  von  vielen  gedanken)  Flore  3185 ; 
fchaUes  fat  Flore  4774.  mnl.  fceldens  fat  Maerl.  1,  268.  mhd. 
des  niht  ze  laz  Bari.  299,  18;  lebender  witze  laz  325,  12  [junc 
man,  des  biftü  lazzer  HMS.  2,  238*].  nhd.  des  lebens  fatt, 
müde,  überdrüffig.  ahd.  denchennes  muodiu  N.  Cap.  337*  [wart 
des  wtnis  muodi  Diemer  122,  20;  iveges  muode.  fragm.  Levercus 
(Haupt  11,  366)  250;  wachens  müede  Mor.  2,  779]. 

13.  Weisheit,  dummheit:  diu  lobes  wife  Parz.  279,  11; 
[der  buoche  wife  Greg.  1293;]  tump  der  tage,  frauend.  47,  6. 
in  mnl.  gedichten  häufig :  des  fit  vroet  (feitote),  [f.  nachtr.] 
mhd.  ob  ir  des  gewis  Iit  Iw.  4748;  des  wart  der  herre  wol 
gewar  Nib.  25,  4;  daz  man  des  iviiofes  wart  geware  Nib.  977,  3; 
wurden  fi  fin  gewar  Iw.  6221 ;  der  ivorte  fpsehe  Wh.  247,  14 
nach  Cafparfon  2,  111^,  Lachm.  hat  wortfpsehe.  [ahd.  tes  ift 
alles  Mercurius  underchleine  (kundig)  N.  Cap.  315^;  nhd.  des 
weges  kundig,  unkundig.] 

14.  freigebigkeit,  geiz,  gier-,  [altf.  gi  wärun  mi  imvaro  gebo 
mildie  Hei.  134,  10;  mhd.]  fi  was  des  goldis  milde  Roth.  3045; 
fi  wären  der  fcliilte  einander  harte  milte  Iw.  7131 ;  fi  wären  ir 
lebens  milte  Wh.  20,  17;  fi  was  ir  guotes  milte  Wigal.  234,  31; 
fi  wsern  ir  libes  milte  Ernft  4858  [höniges  ift  ez  milt  Tund. 
42,  8;  ßre  flaglien  milde  Ferg.  3948  (gewöhnlich:  milde  van 
finen  flaghen  4962).  guotes  willen  bereit  Parz.  658,  6].  gitec 
übler  dinge  Neidh.  90,  40. 

f.  732.    ferahes  frotoro  Hild.  8,   fchon  im  pofitiv  könnte  es  963 
heißen  ferahes  frot.     [chüd  ift  mm  Hild.?] 

56* 
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733  15.  fchuldf  reue,  fcham:  das  goth.  fkula,  welches  svo/og 
und  raus  überfetzt,  läßt  fich  als  eins  jener  fubftantivifchen  adj. 
nehmen ,  die  nur  in  fchwacher  form  vorkommen  (f.  255.  579). 
Ulf.  verbindet  damit  bald  den  dat.  (wovon  unten) ,  bald  den 
gen.:  dulgis  fkulans  Luc.  7,  41;  fkula  däuthäus  Matth.  26,  66; 
fkula  ift  äiveinäieos  fravaitrhtäis  Marc.  3,  29;  fkula  vairthith 
leikis  jah  blothis  fraujins  I  Cor.  11,  27.  das  ahd.  und  altf. 
fcolo  haben  immer  den  gen. :  des  Ithes  fcolo  0.  IV.  22 ,  7 ;  ni 
willih  rtnes  bluates  fcolo  lin  0.  IV.  24,  27;  is  thes  ferahes 
fcolo  Hei.  43,  13.  155,  24;  was  iro  Ubes  fcolo  (von  einer  frau, 
vgl.  oben  f.  284);  thes  Ithes  fcolo  152,  11.  ebenfo  fchuldig : 
ahd.  fculdic  ift  todes  T.  191,  3  (Matth.  26,  66);  duomes,  thinges^ 
hella  fiures  T.  26,  1—4;  altf.  is  ferahes  fculdig  Hei.  159,  20. 
161,  29.  mhd.  [fines  Ubes  fchuldic  Neidh.  79,  9;  unfchuldec 
ich  des  bin  Gudr.  131,  1 ;]  der  (cujus)  du  unfchuldic  bift  Trift. 
248,  9.  nhd.  des  todes  fchuldig,  des  Verbrechens  unfchuldig. 
goth.  vairths  a^iog :  vairths  ift  vaürftvja  mizdons  feinäizds 
Luc.  10,  7 ;  nift  meina  vairths  Matth.  10,  37 ;  ahd.  des  fie  werd 
fin  N.  pf.  44^;  des  werd  ne  fmt  N.  pf.  314*;  daz  wir  wert  iin 
des  difkeßdeles  W.  27 ,  9 ;  mhd.  ich  wsere  ir  gruozes  wert 
Iw.  1191 ;  fo  ßt  ir  aller  eren  wert  Iw.  5523;  lones  wert  Iw.  8156 ; 
nhd.  ehren  werth;  altf.  thes  find  thea  fruma  werda  leoblices 
lones  Hei.  56,  15;  ef  he  fi  dodes  werd  158,  18;  fo  he  is 
mordes  werd  160,  3*).  ebenfo  wirdic  (dignus):  wirdiger  ift 
muniftres  K.  36;  wirdigSr  roUhhera  era  K.  119;  ther  ift  ouh 
wirdig  Ccones  engilo  gißunes  0.  I.  12,  32;  altf.  ik  thes  wirdig 
ni  bium  Hei.  28 ,  14.  64 ,  5.  153 ,  7 ;  ne  lätad  iu  filobar  nee 
gold  wihti  thes  wirdig  56 ,  8 ;  ef  fie  than  thes  wirdige  find 
58,  24;  wäri  wirdig  welono  gehuiliJces  88,  10;  wihtes  wirdig 
88,  14.  122,  11;  is  he  dodes  nu  wirdig  155,  23;  wtties  wirdig 
156,  1.  nhd.  lohnes  würdig,  mhd.  riuwec:  des  wil  ich  iemer 
riuwec  fin  Iw.  3149 ;  des  wart  fo  riuwec  fin  lip  Iw.  3936. 
ahd.  fcamac:  ftnero  fundon  fcameger  N.  pf.  262^. 

16.  fchivangerfchaft  f  unfruchtharheit :  mhd.  kindes  haft 
Flore  569;  ahd.  er  fi  thes  kindes  haft  wurti  0.  I.  14,  6,  bloßes 
haft  fteht  0.  I.  8,  2;  eins  kindes  wart  fi  nothaft  G-en.  1705; 
wart  fwanger  einis  kindis ,  einis  fdligin  barnis  Roth.  2937; 
daz  fie  kindes  fwanger  ift  Mar.  185,  22;  unz  daz  diu  frouwe 
fwanger  wart  bi  im  eines  kindes  Wigal.  30,  38;  daz  fie  des 
kindes   fwanger   wart   Flore  565;    der    fi   liez   kindes  groz  Flore 

734  431;  eins  kindes  fwsere  Apollon.  6106;  wart  diu  erde  vreuden 
vrühte  fwanger  HMS.  1,  206*;  [freifen  fwanger  GA.  21,  177; 
fwanger  bluomen  glänz  (florum  nitidorum)  HMS.  1,  350*;]  ahd. 
unbera  kindo  zeizero  0.  I.  4,  9;  [kindes  umbera  0.  IV.  26,  37;] 
quena  minu  ift  kindes  urminnu  0.  I.  4,  50;  rewes  unberenta 
0.  I.  5,  59.    mhd.  und   nhd.  bei  fwanger  fchon  oft  die  präp.  mit. 

*)  hierher  auch:   imu  than   thes  werd  (al.    wirdig)   ne   fi  Hei.  99,  11, 
wenn  es  ihm  nicht  der  mühe  werth  ift  (f.  245.  246  einzutragen). 
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17.  vermifchte  fälle:  ahd.  [gät  mitter  dero  planetarum 
N.  Cap.  289*;]  kümig  bin  ih  jdro  joh  filu  mamgero  0.  I.  4,  49; 
er  was  tlies  apJmles  frou  0.  II.   6,  23;  fmes  Wortes  frö  0.  III. 

II,  31;  fie  ßnt  gotes  tvorto  flizig  0.  I.  1,  107;  [fi  was  es  aga- 
leizi  0.  III.  10,  27;  alles  thes  gilos  (gihlos,  exaudiens)  0.  III. 
24,  18;  ziu  fmt  thie  iuo  wizzi  thes  fulih  firwizzi  (ita  curiofi)? 
0.  V.  18,  4;]  thaz  ih  giwar  fi  thero  Cmero  worto  0.  I.  2,  8; 
was  unfluhtig  thero  Judeono  dato  0.  IV.  1 ,  10 ;  nnzornegiu 
mmero  chlago  N.  Bth.  38*;  fermidennes  märiu  (berühmt  durch 
enthaltfamkeit)  N.  Cap.  340*.  mhd.  offen  £%mr  worte  Anno  596; 
niinne  und  tvunden  wsere  ich  tot  Parz.  655,  23;  drter  ivunden 
wunt  Rab.  423  [frauend.  540,  32;  zweier  wunden  wunt  HMS. 
3,  281*;  minfieclicher  ivtmden  wunt  HMS.  2,  275*;]  ir  fit 
manltcher  eren  fchiech  Parz.  316,  13;  ir  munt  wart  feiten 
lachens  lüt  Parz.  486 ,  3 ;  der  vogel  wirt  niht  fanges  lüt 
Wartb.  Simr.  157,  5;  [wart  neheiner  gäbe  lüt  (ließ  von  keiner 
gäbe  verlauten)  Alex.  505;  vlinfes  hart  HMS.  2,  175*;]  ift  fi 
bete  volge  kurteis  (erfüllt  fie  gern  die  bitte)  Parz.  327 ,  16 ; 
ftnes  muotes  toi  Wigam.  5954;  mannes  toi  Lf.  2,  587;  der 
helt  was  Zornes  drsete  Parz.  155,  1 ;  lobes  fnel  Parz.  324,  22 ; 
wirt  er  des  Itbes  gereit  Iw.  3415 ;  brode  ftnes  Itbes  78  [?] ;  Ubes 
unkreftic  Wigam.  1205;  ich  wirde  miner  pine  niemer  wol 
gefunt  HMS.  1,  134^;  der  ie  was  zageheite  kranc  Parz.  584,  10; 
valfcheite  laz  Parz.  236,  10;  vrdgens  laz  Parz.  256,  1;  frouwen 
lones  laz  Parz.  334,  10;  der  witze  laz  Parz.  416,  29  [rünens 
zam  HMS.  2,  187*;  getriuweltcher  dienfte  was  er  im  zam 
Gudr.  217,  1;  min  unt  din  gemeine  MSF.  179,  35;  ich  bin 
din  ungemeine  Ben.  92 ;  Ubes  unt  muotes  heilic  Renn.  15  655 ; 
vil  vseric  (infidians)  was  fin  der  Satanas,  fundgr.  I.  150,  42; 
des  ift  Uotze  grifec  Neidh.  54,  13;  ob  er  is  gevolgic  wolde  ßn 
Roth.  577.  bei  manchen  adjectiven  fcheint  der  gen.  noch  ab- 
hängig von  der  verbalkraft,  vgl.  eines  gevolgic  wie  eines  volgen; 
eines  gäch  wie  eines  gäben],  nhd.  der  fache  eingedenk,  gewärtig; 
des  glückes  theilhaft ;  des  geldes  habhaft  [handeis  einig  (oben  ad 
668);  ich  wurde  des  handeis  einig  Leipz.  avant.  2,  160]  u.  a.  m. 
altf.  idis  enftio  ful  Hei.  8 ,  8 ;  ne  ic  gio  mannes  ni  ward  wis 
8,  18;  the  gio  thegnes  ni  ward  wis  85,  16;  wlges  fo  wifan  (belli 
gnarum)  149,  10;  ni  mahta  is  werdan  giwar  25,  20;  he  was 
is  giwaro  98,  13;  tho  wurdun  thes  iiriho  barn  giwar  111,  16; 
warth  thes  giwaro  164,  4;  thes  wirdit  fo  fagan  (laetus)  27,  8; 
wurdun  thes  fo  malfce  150,  12;  ward  thes  fo  hromeg  150,  13; 
wefan  is  geba  mildi  19,  6.  43,  17;  was  is  helpono  mannun  mildi 
^Q^  8 ;  wefad  iiiwaro  lerono  mancunnie  mildie  76,  8 ;  wärun  mi 
hnvaro  geba  mildie  134,  10;  fpräcono  fpähi  17,  13.  75,  14; 
wärun  im  bamo  los  3,  9;  fiindiono  los  22,  12.  30,  17;  that 
he  wurdi  is  ferhes  lös  82,  9;   liohtes  lofe  110,  5;   gißiinies  lofe 

III,  17;  Ubes  lofan  125,  21;  fted  wammes  los  167,  17;  that 
gi    hluttra    werdan    ledaro   gileCto    26 ,    21 ;    hluttran    fiindeono 
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ficoran  52,  6,  fundeono  ficora  128,  20.  164,  12;  thero  fundiöno 
ficoran  dädi  165,  3;  allaro  rundiono  ficur  167,  17.  Eine  menge 
735  agf.  und  altn. ,  meift  zu  den  ahd.  und  altf.  ftimmender  beifpiele 
muß  unangeführt  bleiben :  fadhr  em  ec  enn  thess  Harb.  3 ,  8 
[gleygr  flugar  (parcus  fugae)  Grip.  7,6;  traudhr  gods  hugar 
Grdhrhrm.  10,  3;  vsenn  yfirlits  (fchön  von  antlitz)  fornald.  1,  238]. 

18.  Alle  participia  der  verba,  die  den  gen.  regieren,  haben 
ihn  gleichfalls,  für  die  part.  präf.  bedarf  dies  keiner  ausführung, 
für  die  part.  prät.  noch  einiger  bemerkungen.  in  tvmes  trun- 
chener  N.  pf.  280^  liegt  alfo  die  partitivbedeutung  von  wines 
trinchan  (f.  649)  und  den  gen.  vertritt  auch  beim  part.  die 
fpätere  präp. :  von  liebe  trunken  Troj.  10  114.  die  ahd.  funtono 
biladane  (peccatis  onerati)  0.  IV.  5,  11;  huocho  geladeniu 
(onufta  libris)  N.  Cap.  337*;  giburdinot  kindes  fo  diures  0.  I. 
5,  61  entfprechen  der  conftruction  f.  672.  die  mhd.  wisheit 
der  umberuohte  Parz.  155,  28;  elleyis  unbetrogen  Parz.  356,  29; 
fit  ir  vrdgens  Iit  verzagt  Parz.  255,  4  fetzen  voraus:  einen 
eines  beruochen,  betriegen,  eines  verzagen  (fonft  dar  an  verz.) 
doch  könnte  beim  part.  prät.,  zumal  dem  mit  un-  negativ  ge- 
wordnen, der  gen.  fich  auch  unabhängiger  einfinden,  z.  b.  kl.  542 
des  muotes  unverdrozzen ,  womit  bloß  das  unperfönliche :  mich 
verdriuzet  eines  vergleichbar  wäre.  [vgl.  auch  der  ift  verlorn 
hie  Ubes  dort  der  feie  HMS.  2,  210*.]  altf.  was  im  iro  hugi 
haluwes  giblandan  (mit  bosheit  untermifcht)  Hei.   161,  9. 

19.  Den  gen.  hei  comp,  und  fuperl.  beurtheile  man  vor- 
üchtig.  an  fich  kann  der  zum  pof.  conftruierte  cafus  auch  den 
gefteigerten  graden  verbleiben,  gleich  dem  altf.  fpräkono  fpähi 
wird  auch  gefagt  fpräkono  fpähiro  Hei.  60,  19;  fpräkono  fpä- 
hofto  18,  20.  mhd.  fpannen  lenger  Wigal.  189,  6;  langer  drier 
flege  Iw.  7406;  eines  locJies  näher  Parz.  161,  15;  [dicker  eines 
turnen  Walth.  17,  16;]  maniges  bezzer  Trift.  27,  6;  maniges 
erger  Trift.  38,  36 ;  wir  fetzen  nhd.  um  drei  fchläge  länger,  um 
ein  loch  näher,  um  vieles  beffer,  fchlimmer.  aus  lobs  die  heften 
Parz.  187,  16;  ftrits  die  heften  Parz.  263,  6  folgere  ich  ein 
lobes  guot,  lobes  bezzer.  folche  gen.  hängen  ab  vom  adj.  als 
folchem,  nicht  vom  comp,  oder  fuperl.,  fie  geben  die  befchaffen- 
heit  zu  erkennen,  nicht  den  grad.  Es  foll  im  verfolg  gezeigt 
werden,  daß  unfere  alte  fprache  den  comp,  nie  den  gen.,  fondern 
den  (inftrumentalen  oder  ablativen)  dat.  regieren  läßt  [vgl.  p.  752. 
754.  755] ;  hierin  ftimmt  die  deutfche  fyntax  zur  lat. ,  und 
weicht  von  der  griech.  ab.  [doch  beachte  Wendungen  wie:  min 
wifero  (fapientior  me)  N.  Bth.  201*;  im  was  ftn  fterchorre 
chomen  Diemer  316,  1;  fm  wifer.  kehr.  1787;  min  wifer  Potter 
2,  647;  ftn  wifer  Potter  2,  626 1),  f.  nachtr.  zu  f.  755.]   fpätere 

1)  mhd.  fwaz  ich  dtn  bezzer  worden  fi  MSF.  33,  27?  wer  huob  ez 
me  dan  di7i  (als  du)  Hugd.  brautf.  650;  im  ift  lieber  danne  min  ein  flfä 
Maurit.  1276.  altfranz.  gen.  plus  blanc  cV  une  toaille.  eh.  des  Saxons 
1,  121;  plus  noir  de  fer  Meon  3,  442;  ainsnee  de  lui.    Meon  3,  270. 
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dialecte  gebrauchen  aber  nach  dem  comp,  partikeln.  den  unter- 
fchied  jenes  rein  adjectivischen  gen.  von  dem  comparativifchen 
ergeben  fätze ,  die  beide  neben  einander  aufzeigen :  der  fpannen 
lenger  ift  danne  er  (longior  illo)  Wigal.  189,  6. 

20.    Vom  Ciiperl.    als  folchem  hängt  aber  in  allen  deutfchen  736 
fprachen  häufig  ein  gen.  pl.  ab,  und  zwar 

a.  der  bloße  gen.  pl.  fubft.,  ftatt  des  zu  dem  adj.  ftimmen- 
den  cafus.  goth.  fa  fmalifta  apauftaule  6  iXa/LCfTog  töov  uno- 
GToXcDV  I  Cor.  15,9;  thamma  reikiftin  imlmlthdno  r^  uQ/orn 
tSv  SaLjLiovlayv  Marc.  3,  22 ,  eine  in  bezug  auf  das  genus  merk- 
würdige conftruction ,  Ulf.  fagt  weder  thamma  reikiftin  unhul- 
thane,  noch  thizäi  reikifton  unhulthono.  wäre  thamma  reikiftin 
der  neutrale  cafus  und  hier  doch  ein  goth.  beifpiel  für  die 
f.  272  erörterte  conftruction?  gewöhnlich  bleibt  das  goth.  fubft. 
im  cafus  des  fuperl. ,  z.  b.  thamma  reikiftin  gudjin  Joh.  18,  22 
(nicht  gudjane);  in  fpediftin  daga  (nicht  dage)  Joh.  6,  40.  44. 
ahd.  fango  fconifta  gl.  Hrab.  953*;  harno  beziftä  0.  I.  13,  10; 
[herio  meiftä  Mufp.  82;  firiwitzo  meiftä  Weffobr. ;]  manno 
miltifto  Weffobr.;  [manno  tumbifto  N.  Bth.  49^;]  ivibo  fconefta 
W.  9,  26.  altf.  lico  helgoft  Hei.  170,  19;  cimingo  rikoft  168,  7; 
helendero  beft  159,  20;  thegno  fnelloft  153,  14;  manno  the 
befto  160,  7;  harno  that  befta  165,  31.  agf.  hreova  tornoft 
(dolorum  acerbiffimus)  B.  2129;  manna  milduft  B.  3182  [the 
aereft  kininga  criften  geveardh  (der  als  der  erfte  unter  den 
köningen  chrift  ward)  Kemble  5,  113].  altn.  hefta  beztr  Vafthr. 
12,  4;  vifaftr  vera  Vafthr.  55,  9;  flefca  bezt  Grimn.  18,  4; 
fcijja  bezt,  oeztr  vidha  Grimn.  43,  4.  44,  2.  mhd.  nicht  fehr 
beliebt,  es  heißt  daz  fchoenefte  gras ,  der  befte  man,  kaum :  daz 
fchoenefte  der  grafe ,  der  befte  der  manne ;  der  unentbehrliche 
art.  macht  diefe  redensarten  fteif,  und  auch  nhd.  wird  ungern 
gefagt:  der  befte  der  männer,  die  fchönfte  der  frauen.  eher: 
der  fchönfte  des  lands  (im  land). 

b.  der  gen.  pl.  von  all  wird  für  fich  oder  in  Verbindung 
mit  dem  fubft. ,  gleichfam  zur  erhöhung  des  höchften  grades, 
gefetzt  (2,  676.  3,  564).  goth.  alläüe  aftumifts  Marc.  9,  35; 
fpedumifta  alläize  gafvalt  fo  qvens  Marc.  12,  22.  Luc.  20,  32; 
fpediftamma  alläize  I  Cor.  15,  8;  minnift  alläize  fräive  Marc. 
4 ,  31 ;  zuweilen  umfchreibt  den  gen.  die  präp. :  fa  minnifta  in 
allaim  izvis  Luc.  9 ,  48.  ahd.  allero  odhmuodigofto  If.  57 ,  7 ; 
allero  meift  K.  92;  allero  ivtho  gote  zeizoftä  0.  I.  5,  16;  alle7' 
tvibo  fconefta  W.  45,  21.  51,  9.  altf.  allaro  dago  druovoft 
Hei.  168,  7;  allaro  hüfo  hohoft  154,  23;  allaro  harno  bezt 
154,  6.  160,  19;  allaro  giimono  thea  befton  166,  30;  egislicoft 
allaro  thingo  80,  4  [an  themu  allaro  ferriftun  ferne  65,  9]. 
mhd.  aller  dirnkinde  befte  Mar.  161,  3;  liebift  aller  wibe 
Neidh.  54,  21;  aller  Hellte  befte  Trift.  428,  34  [aller  bürge 
befte  Wh.  251,  22;    liebefte   aller   mayine.   kehr.    14624;    aller 


888  einfacher  latz. 

manne  fchoeneft  Walth.  115,  36;  fchoenft  aller  wihe  HMS. 
1,  78*;  aller  fteine  befte  Mar.  200,  10;  aller  fcelden  befte  2 
büchl.  138;  vgl.  aller  befte  Walth.  75,  11.  a.  w.  3,  199.  Lf.  1,  19; 
aller  ferefte  MSF.  52,  18.  HMS.  3,  104*.  über  aller  bei  zahlen 
f.  745.  —  altn.  einna  theckaztr  (einna  =  einra;  omnium  unice 
gratillimus)  Vegtamsqv.  3,  4. 

Über  gen.  bei  ordinalien  vide  unten  f.  745]. 

Dies  fcheinen  mir  die  hauptfächlichften  adj. ,  mit  welchen 
der  gen.  verbunden  wird.  Von  den  neutris  einiger  adj. ,  die 
ihn  gleichfalls  regieren,  fpäter  bei  dem  adv. 

Wiewol  alle  zweige  unferer  fprache  den  gen.  bei  adj. 
kennen,  begünftigt  ihn  doch  vorzugsweife  der  hochd.  dialect. 
737  der  goth.  fchwankt  einigemal  zwifchen  gen.  und  dat.  (d.  h.  abl.), 
wie  fich  bei  fkula  und  unleda  zeigte,  andere  beifpiele  diefes 
dat.  werden  hernach  noch,  befonders  bei  part.  prät.  angeführt 
werden. 

Übergänge  in  lofere  präpofitionalftructur ,  auf  der  andern 
feite  in  feftere  compofition  find  verfchiedentlich  angemerkt,  von 
jener  wird  die  abhandlung  der  präp.  noch  eine  menge  beifpiele 
darbieten. 

C.  Gen.  vom  pronomen  abhängig,  einiges  davon  fchon  oben 
beim  pron.  berührt. 

[la.    gen.  plur.  bei  ic?  vgl.  ic  Geata  p.  585.] 

1.  gen.  bei  dem  erften  demonftrativ  (f.  441.  442).  im 
ganzen  feiten,     [daz  — ■  ungeabertes  N.  Bth.  134*.] 

2.  gen.  beim  relativ,  goth.  in  thoei  haürge  gaggaith  slg 
itjv  6'  av  noXiv  elg€(}/f]a&s  Luc.  10,  8  vulg.  in  quamcunque 
civitatem  intraveritis.  vermutlich  hätte  auch  ftehn  dürfen  in 
thoei  baürg.  das  relativ  hat  hier  die  bedeutung  eines  unbe- 
ftimmten  pron.  eine  ähnliche  rection  bei  dem  ahd.  relativ  kenne 
ich  nicht.  Iw.  3909  'daz  ime  da  überiges  fchein'  hängt  der 
gen.  von  dem  rel.  daz  ab,  doch  auch  diefe  mhd.  conftruction 
begegnet  feiten,  [vgl.  auch  al  daz  lebehaftes  ift  Wh.  215,  15, 
wo  der  gen.  aber  von  al  abhängen  kann,  ebenfo :  al  daz  vrumes 
was.  kehr.  10  808.] 

3.  gen.  beim  interrogativ  (f.  451.  452).  ein  fg.  bei  dem 
goth.  hva  (nicht  dem  fragenden  quid,  fondern  dem  unbeftimmten 
quidquam)  findet  fich  Marc.  4 ,  22 :  nih  allis  ift  hva  fidginis 
ov  yag  iarl  tl  xqvtitov. 

hier  noch  ahd.  und  mhd.  belege:  waz  miiofes?  T.  236,  2; 
waz  keivalto  N.  Bth.  113^;  [waz  redon  ift  taz?  N.  Bth.  188*. 
mhd.  waz  orthaben  ift  er  denne?  kehr.  3412;]  hei,  waz  der 
weinen  began  (wie  viel  deren,  oder  ihrer)  Nib.  492,  4;  in  weiz 
waz   hrieves  er  ir  las  HMS.  2,  172^;   waz  hers  Wh.  8,  1;  waz 
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Jiortes  Dietr.  7832;  waz  leiden  mannes  HM8.  1,  74*;  [waz 
verzagtes  herzen  HMS.  1,  86^;]  waz  Übels  Parton.  fragm.  13*; 
waz  boumes,  waz  vögele?  Uhland  volksl.  1,  3;  waz  kleider 
HMS.  2,  184^;  waz  angefte  Trift.  232,  25;  waz  bildes  GA.  49, 
874;  waz  mannes  er  wsere  Gregor  2782;  [waz  ma?is  Suchenw. 
22,  44;]  waz  ki7ides  ich  fi  Amis  766;  waz  krefte?  Mor.  1,  313; 
waz  triwen  er  pflac  Dietr.  2694;  waz  frowen  Troj.  19  691; 
waz  hrütes  Troj.  10  867;  waz  boten  Alex.  3111  [waz  todes 
(cujus  mortis)  myft.  I.  158,  32;  waz  gotes.  warn.  2032;  waz 
wefens  der  were.  thüring.  mitth.  III-  4,  68.  78;  waz  fhioches 
Renn.  14  340 ;  waz  mers  und  der  lande  Tit.  100,  1 ;  waz  der 
vogellhi,  waz  der  bluomen?  HMS.  3,  225^;  waz  palafe  Parz. 
399,  15;  waz  ftete  Trift.  192,  28].  mnd.  wat  fuchden  Godefr. 
Hagen  385;  wat  helpen  1814;  mnl.  wat  groter  anxt  Rein.  5633. 

[nhd.  beifpiele:  was  raths?  Simpl.  K.  II.  246,  7.  545,  23. 
Ettn.  hebamme  232.  Pelfenb.  4,  169;  was  volks?  Simpl.  K.  I. 
383,  5.  II.  100,  10;  was  regiments?  (was  für  ein  regiraent?) 
Simpl.  K.  I.  383,  7.  598,  25;  was  geßndts?  H.  Sachs  I.  3,  331^; 
was  ivindes?  (was  für  ein  wind?)  Keifersb.  fchule  d.  penit.  40°; 
was  neues?  (quid  novi?);  was  zeugs  das  hält?  doch  auch  nhd. 
was  wunder?  für:  was  Wunders?,  was  teufel?  für:  was  teuf  eis?, 
vgl.  Vilmar  zu  Fifchart  p.   17.  18.    was  kinder.   hebamme  269^). 

auch  getrennt :  ahd.  waz  mag  tanne  fo  ffielles  Hn  unde  fo 
drätes?  waz  ift  tanne  fo  feftes?  N.  Bth.  120^;  gedenke,  waz 
an  wiben  eren  lit  HMS.  2,  31*;  waz  einer  frouwen  rehtes  fi 
HMS.  1,  314*;   vgl.  wo  fit  ir  landes  her?   Keller  erz.  376,  33.] 

bemerkenswerth  eine  altf.  ftelle:  huat  fkal  ik  mtnes  duan? 
(was  meinerfeits,  mit  mir?  Hei.  100,  11,  die  andere  hf.  lieft 
manageSj  was  von  vielem?) 

im  altn.  dialect  hat  hvat  wiederum  oft  die  bedeutung  von 
quidquam,  quidque,  z.  b.  fvä  at  ther  brotnar  beina  hvat  (jeder 
knochen)  Lok.  61,  4.    interrog.  hvat  megins  Völufpa  5,   10. 

Aber  auch  dem  fg.  wer  kann  ein  gen.  beigefetzt  werden :  738 
ahd.  wer  ift  manno  in  lante?  0.  V.  19,  33  [wer  iz  anderro 
reche  N.  Bth.  186*;  mhd.  wen  fi  degene  füeren  Bit.  5830;  wer 
fürften  Bit.  5838].  fchön  verbindet  die  mhd.  fprache  einen  (gleich 
jenem  altf.  mines)  vom  fragenden  iver  durch  andere  Wörter  ge- 
trennten gen.  pl.  giioter  (nemlich  liute).  wer  hat  mich  giioter 
üf  getan?  läßt  Wirnt  im  beginne  fein  buch  felbft  fragen,  und 
Rudolf,  als  er  den  eigentlichen  Orlenz  anhebt:  wer  hat  mich 
guoter  her  gelefen?  Orl.  2120  (Doc.  mifc.  2,  150).  ein  ahd. 
huer  guoter 0?  ein  goth.  hvas  godäize?  hvo  godäizo?  ift  nicht 
zu  bezweifeln,  mnl.  in  relativem  finn:  wien  fit  mochten  bevelen 
vroeder  (cui  prudentiori  id  committerent)  Floris  250.  goth.  hvazuh 
gumakundäize  Luc.  2,  23. 

1)  lat.  quid  mulieris?   (was   für  ein   weib?)   Apulejus  (Ruhnken)  1,  37. 
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4.  dem  mit  fo  verfetzten  interrogativ  kommt  der  gen. 
ebenfalls  zu.  ahd.  fo  wer  manno  fo  giloufe  0.  I.  26,  5;  fo 
wer  fo  manno  fo  es  giwuag  0.  IV.  26 ,  26  [auch  getrennt :  fo 
waz  tara  näh  tüUuoheles  ift  N.  Cap.  352^].  mhd.  fwer  guoter 
(quicunque  bonorum)  des  gert  Iw.  6003;  häufig  bei  Cwaz :  fwaz 
wäges  Wh.  135,  4;  fwaz  hie  vamdes  Volkes  fi  Parz.  785,  12; 
fwaz  hlüete  meie  bringet,  fwaz  hluomen  beide  treit  HMS.  2,  390*; 
[fwaz  liiite  Troj.  11735;]  fwaz  ich  vert  und  hiure  des  hohes 
an  dich  getruoc.  a.  w.  3,  202.  [vgl.  Qi^Cwaz  Heimen  (etwas  von 
H.)  HMS.  2,  251 ''.  nhd.  er  lief  was  er  leihs  laufen  kund 
Er.  Alberus  21;  wer  was  liebes  hat,  der  geht  darnach,  wer 
was  wundes  hat,  der  fühlt  darnach  Frommann  4,  142.]  altf.  fo 
huat  fo  godaro  manno  Hei.  18,  19;  fo  huat  fo  iiriho  133,  23; 
fo  huat  fo  fia  im  tionono  tuo  tuogian  woldun  161,  10;  fo  huat 
fo  fie  habdun  gewunftes  35,  3.  huat  ik  manno  fi  93,  16; 
huat  he  im  rddlikes  feggean  weldi  6,3;  godcundes  huat  6,7; 
litttiles  huat  80,  14;  huat  thu  is  willies  118,  14.  [nd.  wene 
fremdes  mede  bringen,  weisth.  3,  275.  goth.  hvo  viduvono  {rig 
XriQo)  I  Tim.  5,  4.] 

5.  das  goth.  fvaläud  (gramm.  3,  48)  hat  den  gen.  bei  fich: 
fvaldud  melis  mith  izvis  vas  togovtov  /qovov  /li£&*  v^cSv  eifxi 
Joh.  14,  9. 

6.  goth.  fums:  izvara  fumai  Joh.  6,  64  (oben  f.  457); 
agf.  lum,  befonders  mit  Zahlwörtern  (f.  458.  459).  ein  ahd. 
beifpiel  fteht  0.  III.  20,  33:  quätun  fume  thero  Jcnehto;  altf. 
fum  fo  fälig  ward  manno  115,  23;  fum  fo  modeg  was  Judeo- 
folkes  130,  9.  [agf.  tdcna  fum;  vorda  fum  Beov.  675;  vrädhra 
fum  Gen.  1034.  vgl.  ahd.  iro  fumeliche  W.  (mhd.  lieber:  ß 
fumeliche). 

6b.  nhd.  bei  ein,  kein,  einige:  eins  der  kinder,  keins  der 
kinder ,  einige  imferer  leide;  aber  nicht:  eins  unfer,  fondern: 
eins  von  uns.  mhd.  ir  einem  Rab.  429 ;  diutfcher  rede  decheine 
Wh.  5,  1;  imver  deheime  Iw.  801;  ir  dehein  Iw.  1884;  ir 
deheiniu  Iw.  6194;  vide  bei  den  Zahlwörtern  743. 

Seltfam  im  16,  17  u.  18  jh. :  ein  folch  handgebens ,  hand- 
fchlagens,  ein  folch  umfangens  Garg.  239^;  ein  abtretens. 
weisth.  3,  443  (a.  1554);  kein  fcheuens  tragen,  weisth.  3,  370 
(abfcheuens  tragen,  ibid.) ;  ein  tüiri'ens  haben,  zeitfchr.  f.  heff. 
gefch.  2,  294  (a.  1565);  ein  feuermachens ,  ßedens  und  bratens 
Simplic.  K.  II.  35,  10;  da  es  an  ein  fchreibens  gehen  folte. 
ibid.  II.  37,  9  (in  Heffen:  ein  fchrivens);  fungen  ein  geklappers 
an.  Philand.  1  (Straßb.  1650)  p.  643;  die  mamfell  hat  fchon 
ein  lauf  ans,  ein  befehlens  hier  vollführt  Göthe  10,  177;  für  mich 
ift  kein  bleibens  Göthe  10,  192;  machte  ein  wefens,  da  war  ein 
wefens;  ein  groß  aufhebens,  ein  lärmens  und  tobens;  vgl.  (ohne 
ein)   bedenkens  tragen    Simpl.  K.  II.  551 ,  14 ;    det   hellens  (die 
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helligkeit) ,  det  jimkens  (die  finfternis),  det  grotens  (die  große) 
Ötker   Helgoland    p.  408.     mhd.  ein  gemelUcliens  machen    HMS. 

2,  85»;   aber:   ein  gemellichez  trahten  HMS.   2,   93*.] 

7.  goth.  äinshun  driggkandane  ovSsig  mcov  Luc.  5,  39; 
valdiifnje  ainhun  Joh.  19,  11;  du  ainaihun  thi^o  Luc.  4,  26; 
ni  äinshun  manne  jäinäize  Luc.  14 ,  24 ;  doch  dinshun  us  izvis 
Joh.   16,  5  ftatt  izvara. 

8.  altf.    giJme,    gihuilic    (quilibet):     alloro    manno    gihues 
Hei.  49,  23;   alloro  tJiingo  gihues  50,  4:  alloro  gehues  55,  12; 
thes  alles  gehuat  46,  17;    allaro  thegno  gehuem  35,  18;   undar 
huilicumu    he    fi    thefaro    cumieo    afödit    18,    15;    huilic    therolB9 
80,  12;    huilic  iro  166,  16;    ef  thu   thero   foraTagmo   enhuilic 

ni  bift  28.  7;  enhuilic  fis  edilero  manno  93,  22;  dago  huilikies 
69,  21 ;  allaro  dago  gehuilikies  102,  14.  18.  [agf.  cenra  gehvylc 
Beov.  768;  änra  gehvylc  Beov.  784.  exon.  394,  18;  gumena 
hvylcum.  exon.  406,  1 ;  ecga  gehvylcre  Beov.  805.]  altf.  huedar: 
huederon  thero  tueio  163,  27.  altn.  hvertveggja  (uterque)  Rafk 
fprogl.  1811  p.  104.  nicht  anders  ahd.  und  mhd.  pronomina 
deffelben  begrifs ,  z.  b.  der  vrowen  ifliche  Nib.  607 ,  2 ; 
vgl.  die  ahd.  allero  giwelih  Graff  1,  205  [einero  gihuelih. 
gramm.  3,  38;  raJihono  welihha  Mufp.  70.  75].  noch  bei  dem 
nhd.  jeder  und  jeglich   concurriert   der   gen.   mit   der  präp.  von. 

9.  ahd.  ioman,  nioman:  nieman  anderro  N.  pf.  78*; 
nieman  guotero  ne  ift  N.  pf.  292^.  mhd.  lernen,  niemen^): 
daz  in  da  niemen  fach  aller  die  da  wären  Nib.  411,  4;  niemen 
anders  Iw.  6237;  da  was  manne  niemen  G-udr.  394,  4;  mnl. 
niemen  anders  Maerl.  1,  285;  nhd.  jemand  fremdes,  bekanntes, 
jemand  anders.  Auch  hier  merke  man  die  mhd.  gen.  pl.  giioter, 
kunder  und  fremder:  daz  fol  nieman  giioter  klagen  Wigal. 
180,  16.  258,  34;  daz  fie  ze  rehte  nieman  guoter  fcheiden  fol 
Walth.  18 ,  33 ;  [alfus  getane  gefellefchaft  fol  nieman  guoter 
fcheiden  Trift.  207,  9;  wil  ab  ieman  guoter  lachen  MSF.  183,  3;] 
einen  nom.  mafc.  wird  wer  die  obliquen  cafus  erwägt  nicht 
annehmen:  die  nident  daz,  ob  ieman  (dat.  fg.)  guoter  lieb  ge- 
fchsehe  Mf.  1,  61^;  [daz  ich  iemen  guoter  (acc.)  anefehe  Greg. 
3340;]  der  mir  noch  nieman  (dat.  fg.)  guoter  touc  MSF.  213,  12; 
du  minneft  nieman  (acc.  fg.)  guoter  HMS.  1,  151^;  hän  ich 
guoter  iemen  Nib.  146,  3.  fie  hsete  nieman  kunder  Flore  516; 
iemen  vremder  Iw.  6229  [niemen  aller  Nib.  411,  3]^).  diefe 
conftruction  ift  auch  mnl.:  niemant  goeder  Rein.  4500;  iemen 
goeder  Floris  1112;  nochtan  fo  nes  niement  vroeder  de  dat 
verwit  iement  goeder   Stoke  2,  278;    niement   lioveCFcher   Stoke 

3,  16.  in  diefer  mundart  wäre  ein  nom.  mafc.  auf  -er  vollends 
unmöglich^). 


*)  vgl.  anm.  zu  Iw.  pag.  333. 

9)  eiuen  fuhspelz  fo  guoter  Helmbr.  1067;  gen.  bei  /b? 

3)  über:  (lies  fit  vroeder  (certior)  vgl.  her.  belg.  6,  217. 
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10.  manags  mit  gen. :  managäi  thizos  mmiayeins  nolXoi  in 
Tov  o/Xov  Joh.  7 ,  40 ;  qvaino  managans  thize  faüra  fravaürk- 
jandane  nsvd-tjfjco  nnXXovg  tmv  nQotjjuuQTrjxoTCJV  II  Cor.  12,  21. 
ahd.  manage  thero  Pharifceoriim  T.  13,  13;  doch  in  der  regel 
hat  goth.  ahd.,  zumal  mhd.  das  fubft.  mit  manec  gleichen  cafus. 
altf.  manciinnies  manag  Hei.  37,  9.  agf.  rinca  manige  B.  728; 
häledha  monegum  B.  3111.  nhd.  kann  zu  manche  und  viele 
der  partitive  gen.  conftruiert  werden  [z.  b.  ihrer  viele  Simpl. 
K.  I.  806  (fo  unfer,  euer  viele)]  ^). 

11.  da  das  adj.  all  fich  ganz  dem  pronominalbegrif  quisque, 
quicunque  nähert,  fo  kann  der  gen.  bei  ihm  nicht  befremden, 
goth.  alla  razdo  naou  yXSaoa  Rom.  14,  11;  meift  aber  fteht 
der  fg.  neutr. :  bi  all  vaürde  hnl  naVTi  qj^/liuti  Luc.  4,4;  all 
vaürde  näv  Qijf.ia  II  Cor.  13,  1;  all  hagme  ni  täujandane  akran 
Tiuv  SevSgov  ftrj  noiovv  xaQnov  Matth.  7,  19;  all  tdine  iinhairan- 

lAodane  nav  xXij/na  /urj  ffSQov  xuqtiov  Joh.  15,  2;  all  dalei.  all 
fairgunje  jah  hläine  naoa  (pdgay^,  nav  bgog  xai  ßovvog  Luc. 
3,  5;  all  frdiftuhnjo  ndvrrx  nsigao/nov  Luc.  4,  13;  all  ahane 
nuvra  vovv  Phil.  4,  7  ;  all  manne  ndvra  ävd-gconov  Col.  1,  28 ; 
[all  manne  auch  Sk.  43,  15  (fo  Lobe  Sk.  36,  doch  ohne  rück- 
ficht  auf  51,  17  alamannam) ;  all  haürge  jah  ftade  Luc.  10,  1;] 
af  allamma  vaihte  ubiläizo  dnh  navxbq  si'dnvg  novrjQov  I  Theff. 
5,  22  [in  allamma  vaiirftve  goddize  (in  omni  opere  bono) 
Col.  1,  10].  die  fügung  muß  fehr  deutfch  gewefen  fein,  weil 
fie  gegen  die  griech.  weife  gebraucht  wird,  feltner  fteht  ein 
gen.  fg.  neben  all:  all  dagis  oItjv  rrjv  tj^itgav  Rom.  8,  36;  all 
fadreinis  naaa  nargid  Eph.  3,  15  [all  gafkaftäis  1  Tim.  4,  4]. 
alle  beigebrachten  beifpiele  des  goth.  gen.  pl.  haben  im  gr. 
text  einen  £g. ,  wo  der  gr.  plur.  fubft.  fteht,  läßt  Ulf.  fein  adj. 
das  fubft.  begleiten ,  z.  b.  allans  thans  veihans  ndvrag  rovg 
äylovg  Eph.  1,  15;  allos  thiudos  ndvra  ra  s^vrj  Rom.  15,  11. 
Ahd.  finde  ich  nur  in  wenigen  ftellen  den  gen.  fg.  und  pl. 
neben  neutralem  al:  al  gizungilo  thaz  ift  (omnis  lingua)  0.  I. 
2,  33;  al  gifugiles  thaz  ift  0.  II  22,  18;  thaz  imo  al  liebeCten 
ift  0.  IL  13,  33;  al  guotes  daz  er  habet  N.  pf.  142^;  al  dhazs 
chiscaffanes  ift  If.  11,  17;  immer  alfo  in  Verbindung  mit  rela- 
tiven. Mhd.  fcheint  die  conftruction  ausgeftorben :  wenn  es 
Iw.  1795  heißt:  al  ir  vrouwen,  fo  fteht  das  unflectierte  al  für 
aller  und  gehört  zu  vrouwen,  das  nicht  davon  abhängt,  fondern 
von  dem  vorausgehenden  lere.  Nib.  545 ,  3  allen  die  wir  hän 
der  getriwen  vriunde  ließe  fich  der  gen.  pl.  auf  allen  beziehen, 
aber  auch  aus  dem  bloßen  hän  erklären  (f.  647).  [meint  allez 
Hagnen  Nib.  1694,  1  allez  künne  Hagnen?  (oben  f.  261.)  aber 
hierher:  allez  herrenl  Helbl.  8,  530.  vgl.  auch  al  daz  lebehaftes 
ift  Wh.  215,  15,  al  daz  vrumes  was.  kehr.  10808  oben  f.  737.] 
altf.  al  that  fea  bihlidan  egun  giwarahtes  endi  giwahCanes 
2,5;    al    fulic    ödes   fo   thius    erda   bihabad   fagaroro   frumono 

1)  ähnlich:  Volkes  ungezalt  Wh.  126,  27;  nhd.  landes  ungemeffen. 
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33,  4;    al    that    fie    thar    fehas   ehtun    35,    16;    al    wUies    endi 
Wümmes  46,  5;  al  that  fm  habde  welono  gewunnen  115,   15. 

Anmerkung  zu  dem  gen.  beim  pronomen.  er  hat  etwas 
partitives.  wenn  wir  nhd.  fagen:  manche,  viele,  einige  diefer 
männer ,  fo  follen  fie  in  dem  begrif  der  menge  hervorgehoben 
werden;  daher  auch  die  umfchreibung :  von,  unter  diefen  männern. 
war  aber  die  vorftellung  der  Vielheit  unangeregt,  fo  heißt  es 
bloß  viele,  manche,  einige  männer,  und  dann  liegt  der  nach- 
druck  auf  dem  adj.,  dort  auf  dem  gen.  im  eingang  wird  gefagt: 
einige  leute,  im  fortgang:  einige  von  den  leuten.  doch  bei 
allgemein  bekannter  mehrheit  darf  fchon  partitiv  begonnen  werden : 
viele  unter  den  menfchen,  wie  lat.  multi  hominum.  aber  viele 
menfchen,  multi  homines  klingt  uns  einfacher. 

Der  gen.  läßt  fich  meiftens  durch  die  präp.  von,  einigemal 
auch  durch  aus,  in,  unter  umfchreiben:  jeder  von  den  leuten,  741 
unter  den  leuten ,  jeder  aus  dem  häufen ,  alle  in  dem  häufen, 
manche  des  haufens,  aus ,  in  dem  häufen,  goth.  managdi  thizos 
manageins  nokXoi  ix  tov  o/lov.  an  die  ftelle  diefes  aus  oder 
in  kann  aber  nicht  das  pron.  adjectivifch  zu  dem  nomen  gefetzt 
werden,  da  aus  und  in  mehr  als  den  bloßen  theilbegrif  angeben. 

Der  partitive  gen.  ift  auch  eigentlich  ein  pluraler,  d.  h. 
der  adjectivifche  ausdruck  jede  blume,  jedes  wort  ift  umfetzbar 
in  jede  der  hlumen,  jedes  der  worte,  und  fo  das  gr.  näv  Qjj/ua 
in  ein  goth.  all  vaürde.  doch  gilt  ahd.  al  gifiigües ,  goth.  all 
fadreinis,  weil  in  gifugili  und  fadrein  eine  mehrheit  liegt?  oder 
muß  das  neutrale  fubftantivifche  al  angefchlagen  werden?  auch 
bei  thata  und  hva  kann  der  gen.  fg.  ftehn:  thata  fkathis ,  thaz 
giiates,  huaz  andares,  vgl.  nioman  andares  und  anderro^). 


An  den  gen.  bei  adj.  und  pron.  fchließt  fich  der  bei  ^ahl~ 
Wörtern. 

Man  hat  zwifchen  einfachen  und  zufammengefetzten  zu 
unter  fcheiden. 

Steckt  in  der  zufammenfetzung  ein  fubft. ,  fo  hängt  von 
diefem  der  beigefügte  gen.  ab,  ohne  rückficht  auf  die  fyntactifche 
bedeutung.  doch  kann  allmählich  das  verdunkelte  compofitum 
wieder  den  fchein  einer  einfachen  zahl  annehmen  und  dann 
auch  in  bezug  auf  rection  den  übrigen  gleichftehn. 

Mit  einer  einfachen  zahl  foll  entw.  bloß  gezählt,  oder  der 
kleinere  theil  einer  größeren  menge  bezeichnet  werden,  im 
letzten  fall  ift  der  zahlbegrif  partitiv,  und  das  fubft.  kommt 
in  den  gen.^) 


1)  der  part.  gen.  kann  auch  ohne  jedes  pron.  ftehn:  ivines,  der  wol 
trihe  ein  rat,  hoeret  üf  der  fträze  pfat  HMS.  2,  154 ^  (foviel  wein  daß 
er  u.  f.  w.). 

2)  flavifch  haben  die  numeralia  von  5  an  den  gen.  plur. ,  ohne  rück- 
ficht auf  partitive  bedeutung  (Dobr.  inft.  p.  625.    Glagol.  66»). 
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Der  erfte,  und  gewöhnliche,  fall  läßt  das  zahlwort  ad- 
jectivifch  und  fo  weit  es  flectierbar  ift  flectiert  mit  dem  fubft. 
verbunden  werden. 

goth.  dinana  bandjan  Matth.  27,  15.  Marc.  15,  6;  drakmin 
dinamma  Luc.  15,  8;  tv4i  blindans  Matth.  9,  27;  fifkos  tvdi 
Luc.  9,  13;  vairos  tväi  Luc.  9,  30;  tvdi  dulgis  fkulans  Luc. 
7,  41;  tvans  fötuns  Marc.  9,  45;  tvans  dagans  Joh.  11,  6; 
tvans  fununs  Luc.  15,  11.  Gal.  4,  22;  tvans  vaidedjans  Marc. 
15,  27;  tvos  paidos  Luc.  3,  11;  tväim  paidom  Marc.  6,  9; 
dagans  thrins  Marc.  8 ,  2 ;  hlijans  thrins  Marc.  9 ,  5 ;  thrim 
fintham  II  Cor.  11,  25;  jeram  thrim  Luc.  4,  25;  fidvor  dagans 
Joh.  11,  17;  af  fidvor  vindam  Marc.  13,  27;  fimf  fkattans 
742  Luk.  19 ,  18 ;  fimf  hlaibam  Luc.  9 ,  13 ;  juka  aühfne  fimf  Luc. 
14,  19;  menoths  fimf  Luc.  1,  24;  dagans  faihs  Marc.  9,  2; 
menoths  faihs  Luc.  4 ,  25 ;  fibun  hl4ibans  Marc.  8 ,  20 ;  fibun 
fpyreidans  Marc.  8 ,  8 ;  jera  fibun  Luc.  2 ,  36 ;  dagos  ahtäu 
Luc.  2,  21.  9,  28;  drakmans  taihun  Luc.  15,  8;  taihun  thruts- 
filldi  Luc.  17,  12;  taihun  dailos  Luc.  19,  13;  XII  vintruns 
Matth.  9,  20;  tvalif  hveilos  Joh.  11,  9;  thdim  tvalif  fipönjam 
Matth.  11,  1;  ana  fpaürdim  fimftaihunim  Joh.  11,  18;  bi  fidvor- 
taihun  jera  Gal.  2,  1. 

ahd.  in  einemu  hantgriifa  If.  47 ,  8 ;  einan  kabuntanan 
fr.  th.  Matth.  27 ,  15 ;  iro  fuefter  zua  0.  IV.  29 ,  57 ;  zuei  jär 
0.  L  19,  24;  zuene  blinte  T.  61,  1  (Matth.  9,  27);  dhri  goda 
If.  51,  7;  dhrim  heidem  If.  35,  21;  fimf  dumbö  T.  148,  2 
(Matth.  25,  3);  zuelif  jär  T.  60,  3  (Matth.  9,  20);  zuelif  thegana 
0.  III.  14,  85;  zuelivin  finen  jungiron  T.  44,  28  (Matth.  11,  1). 

altf.  fifcos  tuene  Hei.  87,  10;  gebrodar  tuene  37,  19;  thria 
thegnos  144,  21;  fiuwar  naht  124,  23;  girftin  brod  fivi  87,  9; 
fibun  Mun  100,  5;  tehan  ßdun  102,  8;  tuelifi  man  37,  15; 
birilos  tuelivi   88,  2. 

mhd.  kann  die  fiexion  des  nom.  acc.  und  gen.  pl.  meiftens 
nicht  unterfchieden  werden ,  daher  unzählige  ftellen ,  wie  dri 
tage ,  vier  pfenninge ,  zwelf  rifen ,  für  unfere  unterfuchung 
zweifelhaft  bleiben;  fchon  eher  läßt  fich  bei  fem.  und  neutris 
der  gen.  pl.  erkennen,  alfo  z.  b.  ein  nicht  partitives  zwo  mile, 
driu  wort  von  dem  partitiven  zwo  milen,  driu  worte  fondern. 
doch  löft  überall ,  auch  beim  mafc. ,  die  beifügung  von  art.  oder 
adj.  den  zweifei:  dri  der  tage,  driu  der  worte  '  [dagegen :  nach 
zwein  ßnen  kinden  Iw^  5611;  zwei  miniu  kint  Iw.  5843^);  dri 
die  tiurften  man  Iw.  4147].  bei  ftarken  fubft.  fteht  die  fiexion 
des  dat.  pl.  gewöhnlich  von  der  des  gen.  ab ,  folglich  ift  drin 
tagen,  vier  tagen  immer  unpartitiv. 

nhd.  fällt  die  form  des  gen.  pl.  durchgängig  zufammen  mit 
der  des  nom.  und  acc. ,    und  nur   der   art.  .hebt  für   diefe  cafus 


1)  zwei  miniu  kint  heißt:  meine  zwei  kinder;  zwei  miner  kinde  heißt: 
zwei  von  meinen  kindern. 
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die  partitivconftruction  hervor :  zwei  der  männer ,  drei  der  tage 
[zwei  der  fchönften  kleider  (doch  polit.  ftockf.  243  zwei  die 
fchönften  kleider)]. 

Ich  habe  nun  auch  für  die  ältere  fprache  den  partitiven 
gen.  neben  einfachen  zahlen  zu  belegen. 

goth.  äins  vifands  thi^e  tvalihe  elg  iav  ix  tcov  Soodexa 
Joh.  6,  71;  izvara  äins  Joh.  6,  70;  ainana  afnje  theinäiee 
Luc.  7,  19;  [dinäizos  miffadede  Sk.  41,  23  (vgl.  Lobe  Sk.  31);] 
tvans  fiponje  feinäize  ovo  roov  /uad^fjTcov  avTov  Marc.  11,  1. 
14,  13.   Luc.  7,   19.    19,  29    [fidvor   unJcjane.    quitt,  v.  Arezzo]. 

nachläffig  ift  T.  64,  1  (Matth.  11  ,  2)  duos  de  difcipulis 
fuis  übertragen  fine  jungiron  zuene ,  es  follte  heißen :  finero 
jungirono  zuene;  T.  98,  3  (Matth.  18,  19)  fteht  die  präp.  zuene 
fon  iu  =  iuwar.  umgekehrt  wird  If.  45,  11  das  duae  perfonae 
des  textes  partitiv  überfetzt  zwene  dhero  Jieido.  in  zua  dübono  743 
gimachon  0.  I.   14,  24  hängt  der  gen.  ab  von  gimachon. 

altf.  en  iro  (eins  der  Zeitalter)  Hei.  2,  8;  thero  erlo  en 
74,  3;  en  thero  tuelifio  47,  22.  122,  6;  iuwar  tiielibio  en 
140,  1;  thero  jimgrono  tuena  175,  6;  thero  gumono  niguni 
38,  2;  gertalo  tuelibi  23,  23. 

mhd.  der  zwelve  einer  Rol.  7,  26;  der  zweier  einez  Iw.  1650; 
ir  einer  Iw.  1037.  6911;  unfer  eime  Iw.  4980;  [der  einiu 
Gudr.  1237,  3.  1242,  1;  einer  der  icimden  Iw.  3379;  der  zweier 
einez  Iw.  1650;  der  küenen  einer  Rab.  926  (vide  oben  454. 
455);]  ftarker  rigele  zwene  Nib.  612,  4;  zwene  ftritiger  man 
Iw.  6950 ;  iuwer  dri  Iw.  5273 ;  tmfer  dri  Iw.  5259 ;  er  hat  ir 
noch  viere  Iw.  4483  [zehen  järe  HMS.  2,  28*].  es  wird  aber 
auch   von   gebraucht,    z.    b.    diu    eine    von    den    drin   Iw.    3395. 

nhd.  imfer  einer;  zwei  diefer  leiite;  drei  der  frauen  [der 
erften  nonnen  eine  Luthers  br.  5,  290;  der  gröften  narren 
einer;  Feiner  tjuarterin  eine  Garg.  112*;  ganzer  drei  jähre 
Felfenb.  2,  486;  Colcher  alter  lueiber  drei  H.  Sachs.  IL  4,  11*; 
fechs  ganzer  tage.  nord.  Rob.  2,  172;  fechs  feines  hofgeßnds 
Garg.  163*;  dreizehn  ganzer  tage.  pol.  ftockf.  182].  gewöhnlich: 
einer  von  uns,  drei  von  den  frauen. 

Was  nun  die  decaden  angeht,  fo  haben  die  goth.  20.  30. 
40.  50.  60  jederzeit  den  gen.  bei  fich,  der  aber,  wie  vorhin 
gefagt,  nicht  von  dem  partitionsbegrif  abhängt,  vielmehr  von 
dem  fubft.  tigjus:  mith  tvdim  tigum  thüCundjo  /usra  sixogl 
XiXiaSüiv  Luc.  14,  31,  d.  h.  nicht  cum  viginti  millium ,  fondern 
utipartitiv  cum  viginti  millibus,  wie  auch  die  vulg.  gibt;  thans 
thrins  tiguns  ßlubrinäize  tu  rQiaxovra  agyvQiu,  triginta  argen- 
teos  Matth.  27 ,  3.  9;  vas  jere  thrije  tigive  Luc.  3,  23,  hier 
wird  tigive  von  vas  (wie  tvalibe  f.  652)  regiert,  jere  von  tigive, 
wiewol  auch  die  partitive  ftructur  zuläffig  wäre;  dage  fidvor 
tiguns,  ganz  unpartitiv  Marc.   1,  13.    Luc.  4,  2;  fimf  tiguns  jere 
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Joh.  8,  57.  nicht  anders  verliält  es  fich,  wenn  zu  den  decaden 
noch  einzelne  jähre  gezählt  werden :  Cpaürde  XX  jah  V  Joh. 
6,  19;  LH  dage  Neh.  6,  15. 

das  ahd.  ziic  verwächft  bereits  mit  der  einfachen  zahl, 
regiert  aber  gleich  jenem  tigjus  den  gen.  pl. :  zueinzug  felmo 
0.  IV.  28,  19;  thie  drizuc  pfenningo  T.  193,  1  (Matth.  27,  3); 
drizuc  filaharlingo  T.  193,  6  (Matth.  27,  9);  fioru  inti  ahtuzug 
järo  T.  7,  9;  thero  jdro  fiarzug  ni  was  0.  III.  4,  17;  fimfzuc 
järo  If.  61,  20;  zehenzug  phunto  (libras  centum)  T.  212,  6; 
ih  wallota  fiimaro  enti  tvintro  fehftic  Hild.  49. 

altf.  thritig  fcatto  Hei.  157,  7 ;  filubar  fcatto  thritig  137,  10. 
thritig  wintro  29,  7.  thritig  gero  25,  15;  fiartig  dago  endi 
nahto  13,  24.  einmal  fteht  aber  auch  fchon  ein  unpartitiver 
dat. :  aftar  them  fi wartig  dagun  31 ,  24 ,  der  fubft.  begrif  tig 
mufte  alfo  erlofchen  fein. 

agf.  thritig  thegna  B.  123-;  fiftig  vintra  B.  2733  [fiftiges 
vid,  thrittiges  heah  elngemeta  C.  Gen.  1307.  1308  (fünfzig  eilen 
weit,  dreißig  eilen  hoch);  hier  wird  der  gen.  plur.  elngemeta 
von  fiftig,  thrittig,  der  gen.  fing,  fiftiges,  thrittiges  von  vid 
und  heah  regiert]. 

mhd.  werden  die  decaden ,  gleich  den  einfachen  zahlen 
744meift  unpartitiv,  zuweilen  partitiv  behandelt,  entfchieden  jenes 
z.  b.  zweinzec  mile  Nib.  370,  2;  ahzec  röte  bare  Nib.  238,  3; 
in  vier  u.  zweinzec  tagen  Nib.  1099,  2,  weil  hier  der  gen.  pl. 
zu  lauten  hätte :  milen ,  roter  baren ,  tage,  entfchieden  partitiv, 
wenn  es  z.  b.  heißt  zweinzec  pfitnde  [man  fach  ir  zweinzec  toter 
HMS.  3,  288^].  nichts  entfcheiden  ftellen  wie:  drizec  megde 
Iw.  6367;  vierzec  tage  Iw.  4153.  5744;  drizec  garben  (oben 
f.  722) ;  fehzec  man  Nib.  245 ,  3 ;  fehs  und  ahzec  frouwen 
Nib.  532,  1;  zweinzec  trummen  Parz.  571,  2;  fünf  und  zweinzec 
her  Parz.  736,  28. 

nhd.  muß  ein  vorgefetzter  art.  oder  ein  adj.  den  gen.  pl. 
für  die  partitive  ftructur  hervorheben :  zwanzig  der  ynänner, 
dreißig  edler  leute,  miferer  leute. 

Die  höheren  decaden  70.  80.  90.  100  und  vielleicht  110. 
120  wurden  goth.  nicht  mit  tigjus,  fondern  mit  tehund,  im 
frühften  ahd.  nicht  mit  zuc ,  fondern  mit  zd  gebildet,  neben 
diefen  bildungen  erfcheint  wiederum  der  goth.  gen.  pl. :  jere 
ahtautehund  jah  fidvor  Luc.  2 ,  37 ;  in  niuntehundis  jah  niune 
garaihtäize  Luc.  15,  7  ;  taihuntehund  lambe  Luc.  15,  4 ;  taihun- 
tehund  mitade  kaürnis  Luc.  16,7;  vgl.  thäi  fibuntehund  Luc. 
10,  17;  antharans  fibuntehund  Luc.  10,  1.  ahd.  fibunzö  wehhono 
If.  59,  22.  61,  9;  zehanzo  endi  feorzuc  wehhono  63,  1;  zehanzo 
kip2intaUno  winperro  rifero  (centum  ligaturas  uvae  paffae) 
Diut.  1,  509^;  auffallend  einmal  ohne  gen.  after  dhem  fibunzö 
wehhöm  If.  63,  5. 
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Für  die  hunderte  gilt  im  goth.  das  neutr.  liund,  mit  dem 
gen.  pl.  des  gegenftandes :  thrija  hunda  fkatte  Marc.  14,  5; 
fkatte  fimf  hunda  Luc.  7,  41;  gumayie  GL  Neh.  5,  17*).  ahd. 
zuei  hunt  elinono  T.  236,  7;  niun  hunt  zUo  0.  II.  4,  3.  altf. 
filuber/ba^^o  tue  hund  Hei.  87 ,  2.  mhd.  der  boume  hundert 
Parz.  690,  23.  vorherfchend  aber  unpartitiv:  driu  hundert  wip 
Iw.  6191;  hundert  fper  Iw.  3352.  fo  auch  nhd.,  zur  hervorhebung 
der  kleinern  aus  der  größern  zahl  aber:   drei  hundert  der  iveiher. 

Das  goth.  fubft.  thüfundi  verlangt  den  gen.  neben  fich, 
ohne  rückficht  auf  die  theilweife  vorftellung :  fimf  thüfundjos 
vaire  Luc.  9 ,  14.  eine  andere  Wendung  der  conftruction  ift 
Marc.  8 ,  9 :  vefun  thäi  matjandans  fve  fidvor  thüfundjos ,  wo  745 
auch  hätte  ftehn  können :  thize  matjandane.  ahd.  fimf  thüfunta 
gommano  T.  80,  6  (Matth.  14,  21).  die  mhd.  beifpiele  find 
wieder  häufig  unficher:  drizec  tüfent  degne  Nib.  159,  2;  niun 
tüfent  knehte  Nib.  1447,  3.  altf.  gumono  fif  thufundig  Hei.  88,  4. 
Im  goth.,  fo  oft  decaden  von  taufenden  angegeben  werden,  muß 
thüfundi  felbft  im  gen.  pl.  ftehn :  mith  tvaim  tigum  thüfundjo 
Luc.  14 ,  31 ,  aber  mith  taihun  thüfundjom.  hunderttaufend 
würde  alfo  lauten:  hunda  thüfundjo.  mhd.  aber  drizec  tüfent 
(ftatt  tüfende)  Nib.  159,  2;  zweinzec  tüfent  Nib.  168,  4. 

[aller  bei  zahlen  ift  =  nhd.  in  allem :  mhd.  nu  wuiMlen 
aller  ahte  Er.  3441 ;  zwelve  ir  aller  (ahd.  iro  allere)  wären 
Mai  114,  23.  agf.  X  vseron  ealra.  exon.  394,  11.  altn.  fiö  hun- 
drudh  allra  Völund.  7,  7.] 

Ordinalzahlen  werden ,  was  aus  ihrer  form  folgt,  den  fuper- 
lativen  gleichgeftellt ,  können  alfo  den  gen.  bei  fich  haben,  oder 
nicht  (f.  736).  der  erfte  des  Haufens  (im  häufen);  der  erfte 
der  häufen  (unter  den  häufen)  =  der  erfte  häufen,  während  fich 
jenes:  der  erfte  des  haufens  nicht  in  das  bloße  adj.  auflöfen 
läßt  (f.  741).  goth.  hveila  faihftö  Marc.  15,  33;  in  menöth 
faihftin  Luc.   1,   26,  unpartitiv. 

goth.  anthar  ßponje  is  (f.  456);  ahd.  thero  zueio  ander 
0.  IL  7 ,  23 ;  agf.  odher  tvega  (eins  von  zweien),  häufiger 
unpartitiv,  bloß  adjectivifch. 

Auch  bei  dem  mit  ordinalien  verknüpften  felhe  (2 ,  950) 
findet  fich  der  gen.  pl.  ein:  felbander  richer  künege  Wh.  30,  11; 
[felbe  dritte  erhcere?'  manne  oder  vrouiven  Haupt  7 ,  95 ;]  felbe 
fümfte  finre  genoze  [(er  und  vier  andere)]  Wh.  33,  7;  der 
felbe  fehfte  künege  was  Wh.  27,  25;  du  felp  fibende  ftarker 
man  Wh.  457,  12;   felb  zehende  miner  man  Bit.  11552;  felbe 


*)  neben  dem  decimalen  hunda  (centum)  fcheint  ein  duodecimales 
hunda  taihuntevja  beftanden  zu  haben  (wien.  jb.  70,  44),  wobei  auch  der 
gen.  pl.:  fif  hundam  taihuntevjam  brothre  I  Cor.  15,  6.  dies  tevjam  kann 
nicht  der  dat.  pl.  von  teva  oder  tevs  I  Cor.  15,  23  fein,  welcher  tevom 
oder  teviin  lauten  würde,  fondern  entw.  von  einem  neutr.  tevi,  oder  die 
fch wache  adj.  form. 
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vierde  degene  Nib.  388,  11.  noch  fpäter  in  weisthümern :  felbe 
fibende  ungefcholtener  Hute  u.  f.  w.  [felb  dritte,  die  daz  fähen, 
finer  nakehür  Ortl.  diftinct.  p.  126.  mnd.  felve  dridde  Chier 
gebüre  Sachf.  fp.  2,  36;  felve  dridde  vulkomener  lüde,  ibid.; 
felve  dridde  nnhefprokener  lüde  Gofl.  71 ,  29 ;  felve  dridde 
guder  lüde  Gofl.  71,  33;  filve  fevede  guder  lüde.  ibid.  31,  17; 
felve  fevede  unhelprokener,  vulkomeyier  lüde.  ibid.  34,  2.  41,  4.] 

Endlich  bemerke  ich  einen  gen.  fg.  bei  cardinalien,  der 
von  jenem  partitiven  gen.  pl.  verschieden  ift.  wir  fagen  nhd. : 
deiner  zwei  heben  diefen  ftein  nicht  auf;  feiner  vier  würden 
die  ganze  weit  umkehren;  der  fmn  ift:  zwei  deines  gleichen, 
wie  du,  vier  wie  er,  alfo  ein  vergleichender  gen.  mhd.  wifer 
dan  Salmones  dri  Freid.  83,  18;  [Gäiväns  zwen  Parz.  603,  27; 
Hagen  (d.  i.  Hagenen)  viere,  kl.  711 ;]  nu  lät  min  eines  wefen 
dri  Parz.  4,  2;  er  erfrüre,  wsern  fin  eines  dri  Parz.  449,  5; 
rtn  eines  wseren  dri  Wh.  108,  7 ;  mvi  vier  möhten  niht  gefagen 
Rab.  769  [nu  bin  ich  tiurer  dan  dtn  dri  (drei  wie  du)  a.  w.  3, 
201 ;  der  vienc  me  vogel  dan  ftn  dri  Strickers  klage  209 : 
miner  viere  Mor.  2 ,  438 ;  itiwer  fehfe  koemens  in  arbeit  Parz. 
259,  21;  min  hundert  Dietr.  9958].  wieder  anders  ift:  fo 
wurden  eifier  rede  zwo  (zwei  aus  einer  rede)  Gregor  3153.  der 
gen.  pl.  wird  auch  auf  folche  weife  ftehn  dürfen:  unfer  einer 
weiß  das  wol,  d.  h.  einer  wie  wir,  nicht  einer  von  uns.  mhd. 
ob  ich  der  ßnne  hsete  z weife  der  ich  einen  hän  Trift.  117,  4. 
Iw.  5259  heißt:  daz  unfer  dri  fint,  daß  wir  aus  drein  beftehn, 
zufammen  drei  find,  und  fo  nhd. :  es  find  unCer  zwei,  der  gen. 
drückt  dann  feine  beziehungen  aus ,  die  fich  oft  nur  aus  dem 
ganzen  der  rede  entnehmen  laffen. 
746  II.    Dativ,     hier    herfchen    wieder    perfönliche    verhältniffe 

(f.  684),  im  gegenfatz  zu  den  objectiven  des  gen. 

A.  von  fuhft.  abhängend^).  Ein  eigentlicher  dat.  wird  nur 
feiten  neben  fubft.  ftehn  können,  in  welchen  ein  verbaler  oder 
adjectivifcher  begrif  lebendig  ift,  von  dem  der  dat.  abhängt^). 

1.  goth.  bei  fräuja  (dominus) :  frauja  ift  fa  funus  mans  jah 
thamma  fahhato  y.i'Qiog  eanv  o  vlog  tov  avd^gconov  xai  rov 
aaßßocTov  Marc.  2,  28;  ebenfo  Luc.  6,  5  wo  nur  thamma  fab- 
bato  daga.  wie  der  gr.  text  hat  die  vulg.  in  beiden  ftellen 
den  gen.  fabbati.  Ulf.  aber  fetzte  nicht  frauja  this  fabbato 
dagis,  fondern  thamma  daga,  weil  ihm  frduja  ift  =  fräujinoth 
(f.  691)  gilt,  fo  würde  auch  bei  reiks  ift,  thiudans  ift  ein  goth. 
dat.  zugelaffen  werden,     [f.  nachtr.    vgl.    den    dat.    bei  reikinon, 

1)  flavifch  dat.  ftatt  gen.  bei  fubft.  Dobr.  inft.  629.  630.  Glagol.  QQ%  13. 
Murko  p.  127.  Puchmayer  261.  Bandtke  370.  Berlic  256.  litth.  Mielcke  p.  175. 

2)  goth.  flahs  löfin  ^dma^xa  Joh.  18,  22.    19,  3  ilt  inftr.,  nhd.  fchlag 
mit  der  hand;  vide  87  7. 


963  f.  746.    bei   ragineis   wie   bei   raginön   f.   691 :    hvas   imma 

ragineis    vas?    Ttg  av/ußovXog  avrov  syevero]    Rom.   11,   34;    thai 
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raginon ,  fkalkinon  689.  691  und  mlat.  marchio  fnm  Riitidis. 
ecb.  675.]  mlid.  ftelit  die  präp.  über:  ift  herre  übern  gräl,  ift 
künec  über  den  berc  Wartb.  Simr.  168,  3,  wie  es  heißt  herfchen 
über  den  gräl,  wovon  im  verfolg  noch  [p.  875].  Ebenfo  goth.  bei 
ßponeis  (difcipulus) :  thu  is  fiponeis  thamma  Joh.  9,  28 ,  vgl. 
fiponjan  f.  689.  [Ckdlks  ift  fravaiirhtäi  Joh.  8,  34.  über  goth. 
fkula  V.  749.] 

2.  mhd.  bei  nächgehür  (vicinus)  ^) :  ift  zwivel  herzen  näch- 
gebür  Parz.  1,1;  herzeliebe  ift  dem  Übe  ein  herter  nächgebür 
Wigal.  240,  34;  der  Kriechen  riter f che ften  was  er  ein  übel 
nächgebür  Troj.  25656.  [f.  nachtr.]  noch  nhd.  der  ift  mir  ein  guter 
nachbar,  dem  andern  ein  fchlimmer  nachbar.  nachbar  bedeutet 
einen  nahe  wohnenden ,  und  mit  nahe  wird ,  wie  mit  dem  lat. 
vicinus  der  dat.  conftruiert.  zum  goth.  garazna  würde  fich  kaum 
ein  folcher  dat.  fchicken ,  wol  aber  fteht  er  bei  nehvundja 
(propinquus) ,  da  wo  der  gr.  text  wieder  keinen  dat.  bot :  hvas 
ift  mis  nehvundja?  rig  sart  ftiov  jikTjatov;  Luc.  10,  29,  vulg. 
quis  eft  meus  proximus? 

[2b.  gaft?  gleichfam  fremde:  dem  bin  ich  allem  worden  gaft. 
Iw.  3992  var.  feind:  o  arger  feind  dem  ivaffer  Opitz  1,  392. 
mhd.  widerwart:  ein  widerwart  alleyn  manJcunne  Tund.  55,  81.] 

3.  mhd.  bei  vorloufe  (praecurfor) :  ein  vorlouf  allen  Cwelhen. 
weinfchw.  9;  du  ividerftrite  (dvTl/Liaxog)  viendes  rate,  boefer  ger 
HMS.  1,  85^^).  ähnliche  ftructuren  denkbar  bei  fubft.  wie 
helfer,  rathgeber,  beiftand  und  dgl. ;  fo  lat.  bei  auctor.  [goth. 
galäifta  (fectator) :  galäifta  is  läifeinäi  meinäi  II  Tim.  3 ,  10, 
vide  Lobe  ad  hunc  locum ;  er  hat  noch  zwei  ftellen.  mhd.  nach- 
reder  den  leiden,    gefta  Rom.  K.  p.  43. 

1)  gr.  yiiiiDv  c.  dat. 

2)  oder  das  verbum  widerftrite  (repugnafti)  ?   aber  der  reim  margartte 
fordert  ftrite. 


äuk  reiks  ni  find  agis  godamma  vaürftva  ak  ubilamma  ol  yufj  963 
uQyovrsq  ovx  fiai  cpoßog  tcov  ayud^cov  sQytav  u'k'ka  rwv  xaycov 
Rom.  13,  3.  auch  diefen  dat.  führe  ich  auf  das  prädicat  agis 
hin,  wobei  der  dat.  bei  6g  (f.  29)  erwogen  werden  muß.  ich 
weiß  nicht,  ob  die  nhd.  du  bift  mir  ein  fchrecken,  greuel, 
abfchea  noch  ebenfo  gefaßt  werden  dürfen,  der  dat.  könnte 
mehr  von  der  ganzen  phrafe:  ein  fchrecken  fein  abhängig 
fcheinen.  Den  unterfchied  der  hier  verhandelten  ftructur  von 
vifan  mis  =  haben,  erörterte  ich  zu  703.  mis  ift  funus  bedeutet : 
ich  habe  einen  fohn ;  thu  is  fiponeis  mis :  du  folgft  meiner  lehre, 
fiponeis  würde  auch  ohne  vifan  den  dat.  regieren  können:  thu 
fiponeis  Chriftau!  tu  difcipule  Chrifti;  im  mhd.  fo  wirt  ab  er 
den  vinden  herter  nächgebür  Parz.  56,  4  beziehe  ich  den  dat. 
lieber  auf  nächgebür  als  auf  herte. 
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3b.  feltfara  wagt  0.  IV.  11,  5  unz  in  enti  themo  Itbe 
(ft.  thes  libes)  vgl.  N.  pf.  32^  unz  zende  iro  libes.  jenes  gleich- 
fam:  unz  näh  themo  libe,  bis  nach  dem  leben;  unz  in  enti  wie 
eine  präpofition  betrachtet,  mhd.  fi  hänt  im  überher.  gute  frau 
514.  nhd.  in  folgung  dem  geftad  Fifchart  ftraßb.  bündn.  39^; 
wegen  leihung  dem  könige  Schweinich.  1,  160.  ift  in  trotz(?em 
trotz  ^)  fubft.  ?  vgl.  3c.  über  den  dativ  beim  fubftantivierten  inf. 
vide  ad  716. 

3  c.  bei  präpoßüonalverhindungen ,  namentlich  bei  ze.  ahd. 
pedin  in  girihti  (gangan)  0.  III.  21,  32,  den  pfäden  geradaus; 
elidiutigum  za  grabum  (in  fepulturam  peregrinorum)  fragm. 
theot.  27,  7;  thm  lilon  zi  Habe  0.  III.  14,  8.  mhd.  da  wirt 
Matze  mir  ze  tratze  HMS.  2,  82^;  der  fpringe  ich  ze  tratze 
HMS.  2,  87*  (nhd.  mir,  dir  zum  trotz,  trotz  dir!);  den  fluoc 
Hagen  ze  leide  fmem  (Sivrides)  wibe.  kl.  1889;  er  worhte  eine 
ftat  ir  ze  huote.  kehr.  386 ;  daz  vunden  fie  ime  ze  eren.  kehr. 
526;  eine  burc  worhte  der  herre  Rdmcern  ze  eren.  kehr.  668; 
dem  riehen  keifer  ze  eren  Mar.  191,  38;  den  herren  al  ^e  minnen. 
kehr.  680.  nhd.  mir  zu  liebe ;  er  that  das  mir  zu  gute,  zu  liebe, 
zum  nutzen,  zu  gefallen,  zu  ehren,  zum  ärger,  zum  verdruß, 
zum  trotz,  zum  höhn;  das  gefchah  mir  zum  heil,  glück,  fchaden, 
verluft,  Verdruß ;  ich  fage  das  dir  zum  exempel ;  dir  zum  fcheere 
(um  dich  zu  fcheren)  Felfenb.  3 ,  426 ;  ihm  zum  poffen  Leff. 
12,  508;  dem  lefer  zu  liebe  Phil.  2  (Straßb.  1665),  p.  667.  will 
man  den  dativ  in  Verbindungen  wie :  er  kam  mir  zu  hilfe,  fagte 
es  mir  zum  trotz,  that  das  mir  zu  liebe,  bloß  von  kam,  fagte, 
that  abhängen  laffen?  bei  kam  geht  das  nicht  (erft  zu  hilfe 
kommen  ift  =  helfen);  auch  heißt  es:  er  weigerte  fich  deffen 
mir  zu  liebe,  mir  zu  leide  ^).] 

4.  es  ift  f.  351  bemerkt  worden,  daß  beim  perfönlichen 
pron.  in  der  volksfprache  oft  der  dat.  ftatt  des  gen.  gefetzt  wird, 
altfranz.  la  ferne  au  preftre  (f.  352),  le  iils  ä  Vorfe  (f.  718) 
[les  braies  au  cordelier j  le  vallet  aux  douze  fernes,  le  prevoft 
ä  Vaumuche,  la  vache  au  pretre,  le  chevalier  au  Hon  (721)^)] 
und  viel  folches. 

B.    vom  adjectiv  abhängend. 

1.  adj.  der  liebe  und  des  haffes.  goth.  Hubs  (carus) :  funu 
liubana  ßs  viov  dyanTjTov  avrov  Marc.  12 ,  6 ;  brothar  liubana 
mis   Philem.  16.     ebenfo    ahd.  Hop,    mhd.  liep    [(wie  lieb  fi  mir 

1)  tratz  c.  gen.:  widertratz  des  meien  Frib.  Trift.  1927. 

2)  aber  auch  ohne  präpofition:  allen  ein  abfcheu,  greuel,  allen  eine 
luft,  ein  froher  anblick. 

3)  la  terre  as  Yrois  Ren.  25  218;  la  fiUe  ä  la  Serve  Berte  p.  10;  la 
gent  au  conte  Tibaut  Ren.  16  136;  fils  ä  putain  Ren,  3585.  3831.  489;  uu 
rain  ä  vif  deable  Ren.  11  948;  la  pute  au  preftre  Ren.  21  893;  le  cri  au 
chien  Trift.  1611;  la  tefte  au  mort  Trift.  1736;  berferet  a  veneor  Trift. 
2699;  des  mains  au  gaignon  Ren.  18  331;  la  chievre  au  fol  Meon  n.  r,  1, 
202 ;  vgl.  maugre  le  nez  au  vilain  Ren.  22  870 ;  m.  1.  n  au  provoire  Ren. 
3074.  3664;  m.  as  Irois  Ren.  9966. 
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wsere  MSF.  130,  1)],  nlid.  lieb.  goth.  hulfchs  (propitius)  fijais 
mis  Luc.  18,  13;  ebenfo  in  allen  übrigen  dialecten.  ahd.  zeiz :  747 
gote  zeizoftä  0.  I.  5 ,  16.  ahd.  tiuri ,  mhd.  tiure ,  nhd.  theuer. 
[ahd.  chiminni  mirl  (dilectus  mens)  If.  45 ,  18;  mhd.  ich  bin 
in  (eis)  niht  geminne  HMS.  1,  75^.  mhd.  msere:  ob  ich  dir 
msere  bin  HMS.  2,  166^;  wie  ich  ir  (fi)  unmsere  MSF.  130,  2. 
mhd.  waege :  Hagnen  bin  ich  wsege  Nib.  1442 ,  3 ;  ich  fol  m 
waege  Iin  Nib.  2053,  4;  daz  er  mir  waege  fi  Gudr.  405,  1;  fi 
fmt  mir  unwaege  HMS.  3,  193*.  mhd.  den  dtnen  gevage 
Haupt  7,  349.]  goth.  vas  imma  fvers  (gratus,  acceptus)  Luc.  7,  2. 
ahd.  werd  (carus):  den  Hüten  werd  N.  pf.  71*  vgl.  Graff  1, 
1011,  die  bedeutung  von  dignus  fordert  den  gen.  (f.  733.) 
ebenfo  nhd.  mir  werth,  allen  werth.  [nhd.  das  ift  mir  heilig^).] 
mhd.  vient :  daz  ich  im  vient  fi  Iw.  2041 ;  fwie  vient  man  in 
waere  Nib.  151 ,  2 ;  ime  vinder  Nib.  1079 ,  4 ;  wurden  fi  im  fo 
vient  Nib.  1642,  4;  nhd.  er  ift  mir  feind.  das  goth.  fijands, 
eigentlich  part.  präf. ,  kommt  nie  adjectivifch ,  wol  aber  fubftan- 
tivifch  vor,  aber  nicht  mit  dem  dat.,  da  auch  fijan  den  acc. 
regiert  (f.  686).  mhd.  gehaz :  ich  enbin  iu  doch  niht  gehaz 
Iw.  1179;  daz  iu  alle  fint  gehaz  Iw.  1240;  den  fcliilten  wären 
fi  gehaz  Iw.  7133;  vgl.  goth.  hatizon  mit  dat.  (f.  686.)  ahd. 
leid ,  agf.  lädh  (invifus) ;  mhd.  gevaere  Tit.  63,  1 .  [mhd.  geve : 
der  hiiote  alle  frowen  fint  geve  Lanz.  876.  miffewende  wider- 
brühtic  HMS.  2,  191*.] 

2.  gute,  milde,  ftrenge,  härte,  zorn:  nhd.  ich  bin  dir  gut, 
ganz  wie  hold  oder  geneigt,  aber  auch  es  ift  mir  gut,  im  finne 
von  förderlich,  nützlich,  mhd.  werdez  iu  guot  (proficiat  tibi) 
Iw.  884.  goth.  goth  ift  imma  nalov  ianv  avrw  Marc.  9,  42 ; 
goth  thus  ift  Marc.  9 ,  43 ;  goth  ist  unßs  her  vifan  xaXov  eariv 
Tjßocg  (höe  iivai  Marc.  9,5,  wo  fich  freilich  das  zweideutige 
unfis  auch  als  acc.  zu  dem  in  f.  beziehen  ließe ;  batizo  ift  äuk 
thus  av/Li(p£Q€i  yuQ  ooi  Matth.  5 ,  29.  30.  ahd.  guot  ift  thir 
T.  95,  4.  5  (Matth.  18,  8.  9);  biderbi  ift  imo  T.  94,  4  (Matth. 
18,  6);  bitherbi  ift  thir  T.  28,  2.  3  (Matth.  5,  29.  30).  in 
diefen  redensarten  berührt  fich  der  abhängige  dat.  unmittelbar 
mit  dem  allgemeineren  dat.  commodi  (f.  704).  agf.  leodum 
lidhoft  (mitiffimus,  gelindefter)  B.  3183.  mhd.  den  vienden  was 
er  herte,  noch  heute:  er  ift  lins  (gegen  uns)  hart.  goth.  modags 
(iratus):  brothr  feinamma  Matth.  5,  22. 

3.  nähe  und  ferne:  ahd.  was  Petrüfe  gilanger  (propinquus) 
0.  II.  7,  23.  in.  6,  25.  [altf.  themu  flode  nähor  Hei.  73,  2; 
lande  rümor  (vom  lande  weiter)  Hei.  73,  3.  mhd.  die  im  ge- 
fezzen  (benachbart)  fint  Lanz.  3877.]  nhd.  er  ift  mir  verwandt; 
er  ift  uns  nahe,  ferne,  der  nächfte,  der  fernfte.  fo  würde  wol 
auch  das  goth.  fves  (proprius)  ahd.  fuäs  einen  perfönlichen  dat. 
regieren    können,      [fves     galäuheinäi     (angehörig     im     glauben, 

')  griech.  mit  gen.  Uqu  rtjs  'Y()yr]d^ovg  Pauf  II.  28,  3. 
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glaubensgenoß).]  hierher  nehme  ich  noch  das  goth.  fvidta  vairthja 
(morti  propinquus)  Luc.  7,  2,  wenn  es  nicht  zufammenfetzung'). 
4.  gleichheit,  ähnlichJceit  goth.  hvamma  galeiks  ift?  Luc. 
6,  47;  galeiks  ift  mann  timrjandin  Luc.  6,  48.  49;  fijäu  galeiks 
izvis  liugnja  Joh.  8,  55 ;  galeiks  thamma  ift  Joh.  9,  9 ;  anthara 
galeika  thimi  Marc.  12,  31;  galeikai  find  harnam  Luc.  7,  32; 
galeik  ift  harnam  Matth.  11,  16.  [agf.  f.  nachtr.]  ahd.  wemo 
748  tuon  ih  gilihhaz  thiz  cunni  ?  gilih  ift  knehton  ßzenten  in  fträzu 
T.  64,  12  (Matth.  11,  16);  chilihhan  gote  If.  23,  19.  41,  17; 
gilih  goton  wärin  0.  IL  5,  17;  fuhfen  werdent  fie  gelih  N.  pf. 
212^;  dir  ne  ift  kelicher  N.  pf.  140*;  [temo  ift  iz  kelih  (fic 
videtur)  N.  Bth.  183^;]  din  gewaft  ift  glich  dero  palmon  unte 
dine  fpunne  fint  glich  den  ivmtrubon  W.  63,  25;  theift  leidoyi 
allen  ungilih  0.  V.  7,  25;  ungelih  ift  er  dien  N.  pf.  51^. 
ebenfo  mhd.  gelich ,  nhd.  gleich,  mhd.  ez  ift  den  Hüten  gelich 
MSF.  8,  32;  dem  tode  fi  bede  warn  gelich  Parz.  573,  28.  die 
mhd.  fprache  conftruiert  aber  dies  adj.  auch  gern  zu  abftracten 
begriffen:  ir  här  was  dem  wunfche  gelich*)  Iw.  1334;  [ein  lip 
dem  Wim f che  gelich  Er.  331^);]  äventiure  diu  äventiure  wsere 
gelich  Parz.  648 ,  22 ;  er  was  der  werden  wer  gelich  Parz. 
532,  28;  alrerft  ftrite  ift  er  gelich  Parz.  562,  6;  fin  tat  dem 
prtfe  ift  gar  gelich  Parz.  717,  28;  ez  was  den  freuden  da 
gelich  Parz.  638,  24;  zühte  ßte  gelich  Parz.  167,  4;  daz  wsere 
gelich  der  wärheit  Geo.  4004;  die  zwen  dem  lone  warn  gelich 
Wh.  249 ,  20.  diefe  ausdrucksvollen  redensarten  muffen  wir 
nhd.  anders  wieder  geben:  nach  etwas  ausfehn,  einem  gewachfen 
fein  (parem  effe  alicui).  Daß  mit  gelich  einigemal  auch  der 
inftr.  verbunden  fteht ,  werden  wir  nachher  fehn ,  den  gen.  be- 
zweifle ich.  denn  im  ahd.  fin  gilicho  0.  III.  20 ,  36 ;  min 
gilicho  0.  V.  20,  12;  ther  min  gilicho  0.  V.  25,  56**);  mhd. 
fin  geliche  Wigal.  38 ,  25.  76 ,  33  ftecken  poffeffiva  und  ein 
fchwaches  fubft. ,  von  dem  wie  von  jedem  fubft.  der  gen.  ab- 
hängen kann:  iro  geliehen  N.  pf.  479^  ir  geliche  Wigal.  67,  5, 
ahd.  Adämes  kelicho  N.  pf.  40*.  entfcheidend  find  die  fiectierten 
poffeffiva:  thaz  mine  gelichon  leibent  0.  III.  7,  52;  ünen  geliehen 
Wigal.  31,    11***).     Parz.   295,   5:    fines    wibes    glichen   fchin. 


^)  herkunft:  lat.  bei  eigennamen  der  dativ  um  die  abkunft,  das  Vater- 
land auszudrücken:  Fulginus  Placentia,  Graviiis  Futeolis  (fc.  oriundus). 
Forcellini  f.  v.  patria.  nhd.  aus  oder  von:  Müller  aus  Gaffel,  Dietrich  aus 
Göttingen;  bei  gutsbefitzern :  Wolfram  von  Efchenbach;  vide  unten  872. 

*)  xöfiKL  XaQheaoiy  Ofxolav  II.  17,  51  ==  yö/uccig  XccQitcuj/,  alfo:  dem 
hare  des  Wunfehes. 

2)  fo  durfte  man  ficher  fagen:  ein  fuoz  dem  wunfche  gelich;  denn 
Püterich  von  Reicherzhaufen  fpricht  im  ehrenbrief  89,  6  (Haupt  6,  48)  von 
den  wunfches  füezen  einer  princeffin. 

**)  unbegreiflich  ift  mir  mmo  gilicho  0.  III.  7,  53 

***)  aus  diefera  min  geliche  das  nhd.  meines  gleichen   (gramm.  3,  81). 


963  f.  747.    agf.  fiuße  gelicoft  B.  218. 
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muß  der  gen.  nicht  auf  glich,  fondern  auf  fchin  bezogen  werden: 
den  gleichen  fchein  feines  weibes.  Nicht  anders  findet  fich  der 
dat.  beim  ahd.  anagalih  (fimilis) :  duoemes  mannan  uns  anachilih- 
han  If.  23,  14.  goth.  ibna  (oben  f.  572):  ibnans  aggilum  find 
Luc.  20,  36;  beim  ahd.  epano,  epaner,  mhd.  eben,  kein  dat. 
aufzuweifen,  obfchon  er  bei  giepanon  (aequare)  fteht.  [doch  ahd. 
tie  ebenglat  fint  faccheldn  N.  Cap.  318*;  imo  ebenflizig.  ibid. 
316*;  ebenfarewez  tero  gräivt  des  feimes.  ibid.  309*;  fiur  ift 
ebenalt  tero  eräo.  ibid.  303*;  mhd.  ebenbrün  der  gloijen  hlcit 
Trift.  280,  8.] 

5.  angemeffenheit ,  einCtimmung -.  gadob  ift  veihäim  ngsnei 
äyioig  Eph.  5,3;  thatei  gadof  ift  thizäi  häilon  läifeindi  u 
7tQ€n£i  rfi  vyLuivovoTj  ^iSaaxaXla  Tit.  2 ,  1 ;  gadob  viftäi  749 
Sk.  40,  14.  ahd.  gimäzi,  mhd.  gemseze :  im  ift  von  einer  wirt- 
fchaft  ze  reden  baz  gemaeze  Troj.  19048;  nhd.  mir  ift  gemäß, 
angemeffen.  [mhd.  gelenke  guoten  dingen  HMS.  2,  191*.]  goth. 
gaqviff  (confentiens)  im  vitoda  Rom.  7,  16;  gavizneigs  im  vitoda 
Rom.  7,  22.  auch  beim  ahd.  gihengic  wird  ein  folcher  dat. 
ftehn  dürfen,  [f.  nachtr.]  ahd.  notfolgig  tien  N.  Bth.  184*. 
[mhd.  dem  ivifen  zam,  dem  toren  wilde?  HMS.  2,  183*.  ahd. 
gihlos  (exaudiens) :  got  ift  alles  tliir  gilos  0.  lU.  24,  18.  mhd. 
gehörig,  gehorfam.  mhd.  die  iu  willic  fint  Greg.  944.  goth. 
fadreinam  ungahvairbai  II  Tim.  3,  2.  nhd.  dem  rechten  ab- 
wichig Murners  briefe  p.  67.    ahd.  forahtal :  er  was  gote  forahtal 

0.  I.  15,  3  (lat.  deis  fretus).  altn.  vanr  (affuetus):  vargliodhom 
vanr,  gullhitli  vanr;  vgl.  trocJiwido  wano  (vorr.  zu  Merkels  lex 
fal.  23.  27).] 

6.  haft,  feftheit:  goth.  liugom  hafts  (matrimonio  junctus) 
I  Cor.  7,  10.  agf.  fegl  fäle  fäft  (refti  fixus)  B.  1906;  bendum 
fäft  B.  998.  1918.  2086;  deadhhedde  fäft  B.  2901;  legerbedde 
fäft  (ans  lager  gefeffelt)  B.  1007 ;  deadhe  fäft  B.  3045 ;  cräftum 
fäft  B.  2243;  hygebendum  fäft  B.  1878;  ftapidum  fäft  B.  2718; 
vyrtum  fäft  (in  den  wurzeln  feft)  B.  1364.  C.  Dan.  499;  eor- 
dlmn  fäft  C.  Dan.  517;  vitum  fäft  C.  Exod.  140;  tirum  fäft 
C.  Dan.  312;  brembrum  fäft  (vepribus  infixus)  C.  Gen.  2928; 
häufig  erfolgt  auch  gleichbedeutige  zufammenfetzung,  z.  b.  tirfäft, 
vuldarfäft.  einigemal  läßt  fich  jener  dat.  auch  ablativifch  faffen. 
nhd.  feft,  an  oder  in  etwas,  [mhd.  bendec:  nu  ift  dir  bendic 
aller  min  gedanc  HMS.  2,  139^;  tuo  mir  vröude  bendic.  ibid.; 
al  min  fin  ift  im  bendic  Tit.  116,  4.] 

7.  gemeinfchaft :  tliamma  gamdin  ift  ixslvw  xoivov  Rom. 
14,  14 ;  gamains  thizcii  vaürtCäi  jah  fmairthra  alevabagmis  varft 
avyxot.V(av6g    rijg    ^^'?^?    J<«^'    t^^Q    TtioTrjrog    rrjg    iXulag    iysvov 


f.  749.    wis  gihengig  thinemo   widerwarte   T.  27,  2.    auch  963 
bei    geflaht,    gektinne    fteht    der    dat.    [thaz    was    imo    gekunni 
Ludw.  51.] 
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Rom.  11,  17,  wo  man  ganidins  etwan  auch  für  das  in  der 
vulg.  gebrauchte  fubft.  focius  nehmen  darf,  und  dann  würde 
die  conftruction  den  fubftantivifchen  beizuzählen  fein.  agf.  US 
oder  unc  gemsene  (oben  f.  132).  mhd.  uns  allen  gemeine  Bari. 
90,  31.     fo  noch  nhd. 

[begrif  des  einzigen?  goth.  funus  ainaha  äithein  feindi 
Luc.  7,  12  (filius  unicus  matris  fuae,  fo  auch  griech.);  vielleicht: 
fa  vas  (qui  fuit)  ?,  vgl.  einago  ift  mir  T.  92,  2.  fonft  ahd.  min 
einago,  mina  einigün  (Graff  1,  328).] 

8.  künde:  vas  kunths  thamma  giidjin  Joh.  18,  15;  funum 
manne  ni  kunth  vas  Eph.  3,  5 ;  chüd  was  er  chonnem  mannum 
Hild.  21 ;  chüd  ift  mi  al  irmindiot  Hild.  13.  agf.  ne  väs  me 
on  mode  cüdh  0.  Gen.  2709.  mhd.  und  nhd.  häufig;  ebenfo 
bei  bekannt,  [nhd.  ich  bin  mir  bewuft;  mir  unbekannt,  un- 
bewuft.    mhd.  ich  bin  mir  famwitzic  Leyfer  p.  157.] 

9.  möglichkeit :  goth.  allata  mahteig  thamma  galdubjandin 
Marc.  9,  23;  nift  unmahteig  gutha  ainhun  vaürde  Luc.  1,  37. 
nhd.  ihm  ift  alles  möglich,  unmöglich. 

10.  fchuld:  goth.  fkula  vairthith  ftdudi  Matth.  5,  21; 
fkula  gaqvumthdi  Matth.  5,  22;  fkula  dduthdu  Marc.  14,  64. 
nimmt  man  den  finn  von  verfallen ,  obnoxius ,  haftend  an ,  oder 
den  fubftantivifchen  von  fchuldner,  debitor,  fo  paft  der  dat., 
auch  hat  der  text  svo^oq  rtj  xqlosi.  wenn  aber  fonft  der  gen. 
fteht  (f.  733),  wie  Marc.  14,  64  svo/ov  d-avarov ,  ließe  fich  eine 
inftr.  bedeutung  denken ,  wozu  das  lat.  dignus  morte  ftimmt, 
und  der  beim  ahd.  wirdic  mit  dem  gen.  wechfelnde  dat.:  wirdic 

.     tode   T.  197,  3.     agf.  mit   gen.   ealdres   fcyldig   B.  2061.     [altf. 
ebenfo  ferahes  fculdig  Hei.   161,  29. 

11.  feil  (venalis) :  mhd.  undanhe  veile  Walth.  81,  20. 
nhd.  den  fürften  feil.] 

750  Wir  gelangen    hiermit    zu   den    fällen,    wo    ein    entfchiedner 

inftr.,  d.  h.  lat.  abl.  conftruiert  werden  muß  ^). 

1.  gleichheit^) :  merkwürdig,  daß  Luc.  7,  31  Ulf.  fowol  zu 
dem  verbo  galeika  [vf^oiwaw)  als  dem  adj.  galeikäi  den  inftr. 
hve  (rm,  cui)  fetzt,  und  nicht  hvamma,  wie  er  fonft  thamma 
bei  galeiks  hat.  aber  auch  im  lat.  wird  beides  gefagt  comparare 
alicui  und  cum  aliquo;  nhd.  einem  und  mit  einem  vergleichen, 
hiernach  erfcheint  ein  goth.  hve  fijaina  galeikäi  völlig  ftatthaft, 
und  felbft  das  einfache  leiks  fchon  in  hveleiks  (gramm.  3,  46) 
mit  dem  inftr.  gebildet,  nicht  anders  ift  es  um  das  ahd.  huiolih 
beftellt,  thiü  gilicho  0.  IV.  22,  28,  mhd.  al  diu  gelich  Iw.  753 
[er  tet  diu  geliche  Trift.  381,   11.  399,  40]   befremdet  nicht. 


*)  vgl.  ein  mann  mit  namen  fvide  oben  591);  ein  mann  von  geburt; 
der  ritter  mit  dem  fchwan  (oben  721);  flahs  löfin  (fchlag  mit  der  band; 
vide  746.  877). 

2)  vgl.  ad  698.  714. 
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2.  große,  kleinheit  [l'tärhe ,  feliönheit].  ich  will  hier  die 
pronominalfälle  zuerft  angeben,  goth.  /weläuds,  /waiva  manags 
(3,  46);  ahd.  hueo  mihhil,  hiieo  manac,  wenn  ich  dies  hueo 
aus  huiü  eo  richtig  erkläre,  goth.  vahftäu  leitils  vas  r^  ^lixia 
/uixQog  tjV  Luc.  19,  3,  vgl.  das  lat.  parvus,  magnus  corpore, 
altn.  litill  vexti.  mhd.  lieber  ein  gen.  (f.  730) ,  nhd.  die  präp. : 
groß ,  klein  von  leibe ,  an  leibe,  altn.  inn  hugom  ftori  (magn- 
animus)  Hamdh.  6,  2.  25,  2.  27,  2.  [agf.  heorot  Jiornum  trum 
(cornibus  firmus)  Beov.  1369 ;  fugel  fedhrum  ftrong.  exon.  203,  18. 
altn.  itr  äliti  (fchön  von  antlitz)  Grip.  7,7;  fögur  äliti  Grip. 
28,  3.  fagurt  älitom  Grip.  27,  2;  fridhr  fyniim  (pulcher  facie) 
fornald.  1,  242.    ahd.  goldo  (für  goldü)  ziero  0.  I.  4,  19.] 

3.  hekleiäimg :  goth.  gafkohäi  Mjom  vnoSs^s/nsvovg  oavdaliu 
Marc.  6,  9;  gafkohäi  fotum  VTioSrjod/LifVOL  rovg  noöaq  Eph.  6,  15. 
nhd.  gefchuht  mit  fandalen ,  gefchuht  an  den  fußen ,  lauter 
inftrumentalbegriffe  (f.  712) ;  ohne  zweifei  noch  bei  andern  ähn- 
lichen adj. 

4.  reichthum,  arnmt:  goth.  anftäi  audahafta  xE/agiTwiniv?] 
Luc.  1 ,  28 ,  vulg.  gratia  plena ,  was  T.  3 ,  2  gebono  follu  ge- 
geben wird.  [mhd.  ein  vingerlin  vol  golde.  frauend.  157 ,  25 
(Lachm.  vermutet:  von  golde).]  unledans  ahmin  (pauperes  fpiritu) 
fchon  oben  f.  731  angeführt,  ahd.  mhd.  entw.  mit  gen.  oder 
präp. ;  nhd.  reich  oder  arm  an  geift ,  an  gut.  fo  hat  auch  die 
mhd.  fprache  bei  dem  verbo  riehen  den  gen.  (f.  674)  anftatt 
des  inftr. 

5.  iveislieit,  erfahrung.  neben  dem  goth.  frods  könnte  ein 
beftimmender  dat.  ftehn,  wie  im  lat.  fapiens  corde,  mente, 
prudens  confilio  gefagt  wird.  ags.  vintrum  frod  (klug  an  jähren, 
durch  das  alter)  Beov.  1724.  2114.  2277.  C.  Gen.  2353;  dägrtme 
frod  (numero  dierum  prudens)  C.  Gen.  2173;  gearuni  frod 
C.  Gen.  2381;  miffarum  frod  C.  Gen.  1743.  2345;  frod  fyrn- 
dagum  C.  Gen.  1072;  hyge  frod  C.  Gen.  1953;  doch  frod  on 
ferhdhe  C.  Exod.  355.  hierdurch  wird  die  anficht  f.  715  be- 
ftärkt,  daß  der  dat.  bei  frathjan  (f.  695)  ein  inftrumentaler  ift. 
Ganz  verwandt  find  die  begriffe  von  alter  und  Jugend:  agf.  751 
vintrum  geong  (jung  an  jähren)  C.  Gen.  2888. 

6.  krmihheit,  ermattung.  [goth.  fiukans  faühüm  Luc.  4,  40.] 
altf.  wiindon  fiok  (vulneribus  confectus)  Hei.  170,  28;  agf.  feorh- 
henmim  feoc  B.  2740;  hemium  feoc  B.  2904.  C.  Gen.  1972. 
einmal  der  gen.:  modes  feoc  B.  1605.  agf.  verig  (confectus, 
laffus):  vundum  verig  B.  2937;  helUregiim  verig  C.  Gen.  74. 
wiederum  genitivifch:  fidhes  verig  (itinere  feffus)  B.  579.  1794. 
[altn.  vardh  färr  bana/antm  Landn.  5,  10.  altf.  wäpnun  wund 
Hei.  148,   15.    vgl.  lat.  pollice  truncus.] 

7.  rühm.  agf.  dcedum  rof  (virtutibus  clarus)  B.  2666;  mode 
rof  (animo  clarus)  C.  Exod.  226 ;  doch  modes  rof  C.  Exod.  98 ; 
mägnes    rof    B.  2084.     Jtüdhe   hremig    (praeda    clarus)    B.    124; 
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ßnce  hremig  (opibus  clarus)  B.  1882;  frätvttm  hremig  B.  2054. 
fymmm  thrifte  (peccatis  elatus)  C.  Gen.  1935.  dugiidJmm  vlanc 
(virtute  fuperbus)  C.  Gen.  2419;  hors  hofmn  vlanc  (equiis  ungulis 
fuperbiens)  runenlied  56  [fugel  fedhrom  vlonc.  exon.  204,  19. 
ebenfo  bei  cleal  (fretus ,  fuperbus) :  thrydhum  dealle  B.  494 ; 
dugedhum  dealle  Gen.  1849;  äfciim  dealle  Andr.  1098;  fedhrum 
deal].     vgl.  f.   715  gelpan. 

8.  meJirung  und  ahnahme.  altn.  barni  aukin  (gravida, 
eigentlich  aucta)  Völund.  34,  6.  [agf.  gdfte  eacen  (fpiritu  prae- 
ditus)  C.  Gen.  1001.]  goth.  wird  II  Cor.  11 ,  24  TsaaagaxovTa 
naga  /tilav  (vulg.  una  minus)  gegeben :  fidvor  tiguns  oAnamma 
vanans ,  bei  Luther  vierzig  weniger  eins ,  wörtlich  40 ,  denen 
eins  abgeht,  mangelt,  gen.:  thize  vanäi  vefeith  II  Cor.  12,  13. 
mhd.  miner  kraft  ich  bin  worden  wan  Oswald  1783. 

[ferner:  goth.  kunths:  unkunths  vlita  (ignotus  facie)  Gal. 
1 ,  22 ;  nhd.  bekannt  von  geficht,  altn.  dttom  godhr  (bonae 
indolis)  Brynh.  II.  18,  11;  edhlom  godhr.  ibid.  65,  4.  agf.  dcedum 
fäh  C.  Exod.  541.    Sat.  156;  fynnum  fäh.  Sat.  180.] 

Diefe  beifpiele  des  inftr.  bei  adj.  mögen  genügen,  viele 
davon,  und  andere  mehr,  waren  fchon  2,  621.  622  angegeben, 
fie  ließen  fich  nur  aus  der  goth.  agf.  und  altn.  fprache  fchöpfen, 
nicht  aus  der  ahd.  und  mhd.,  welche  dafür  den  gen.  oder  präp. 
verwendet,  hin  und  wieder  taufcht  auch  gen.  und  dat.  im  agf. ; 
wo  aber  diefe  beiden  objectiven  cafus  einander  begegnen ,  ift 
ein  inftrumentaler  dat.  zu  vermuten,  kein  reiner  dat.  Wo  im 
ahd.  neben  einem  adj.  die  präp.  mit  und  der  inftr.  gebraucht 
wird,  läßt  fich,  wie  bei  dem  verbo  f.  708,  annehmen,  daß  früher 
zu  einem  fqlchen  adj.  der  bloße  inftr.  conftruiert  worden  fei, 
z.  b.  ftuant  mit  thiarnudiiamü  reiner  0.  IV.  32,  5,  d.  i.  virgini- 
tate  purus. 

Es  verfteht  fich  daß  die  part.  der  verba,  von  welchen  ein 
inftr.  abhängt,  ihn  ebenfalls  regieren.  den  wenigen  f.  715 
gelieferten  beifpielen  mögen  hier  andere  folgen :  agf.  gledum 
forgrunden  B.  2677;  ßnce  bereafod  B.  2746;  [vollen  teare 
(thränen  benetzt)  B.  3032 ;]  beore  druncen  B.  480.  531 ;  vine 
druncen  B.  1467.  C.  Gen.  1567,  vgl.  den  ahd.  gen.  bei  trunchan 
f.  735 ;  dcedum  gedvolen  C.  Gen.  1936 ;  gimmum  gefrätevod 
C.  305,  20;  mimdum  bevunden  (manibus  comprehenfus)  B.  3022; 
flcefce  bevunden  (carne  circumdatus)  B.  2424;  vtriim  bevunden 
B.  1031;  vynnum  bevunden  C.  Sat.  649;  [bearvas  bledum 
gehongene.  exon.  202,  17;  hyrfted  hälgum  tungliim  C.  Gen.  956;] 
752  i?e?an  bevunden  (felicitate  circumdatus)  C.  Gen.  668*);  mid  velan 


*)  warum  aber  gold  velan  vunden  C.  Gen.  1931.  Dan.  673?  es  wird 
dabei  auf  einen  älteren,  noch  unerklärten  begrif  von  vela  (felicitas,  opes) 
ankommen.  [Thorpe  zieht  velan  gar  nicht  auf  vunden,  fondern  er  hat 
ein  comma  nach  velan  in  feiner  überfetzung;  aber  vgl.  die  oben  angeführten 
ftellen   C.  Gen.  420.  668   (velan,    mid  velan  bevunden);  auch    beorht   vela 
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bevunden  C.  Gen.  420.  altn.  gagni  nrdho  tlieir  fegnir  Harb. 
29 ,  6 ,  wenn  man  feginn  für  ein  part.  prät.  gelten  laffen  will ; 
feginn  fundi  ochitm  (vgl.  faginon  f.  715);  ofborin  verkjom 
Oddr.  4,  8;  fkiöldom  thakidhr  Grimn.  9,  5;  groin  groenum  lauki 
Völufp.  4,  8  [hlodhi  ftockinn  Helg.  I.  15,  8]  u.  f.'  w. 

[Inftrumental  bei  zahlen?  anakumbidedun  vairos  ratlijon 
fvafve  fimf  thüfundjos  Joh.  6,   10.] 

Bis  zuletzt  aufgefpart  habe  ich  einen  hauptfall  des  inftr. 
bei  adj.,  den  bei  comparativen. 

Wenn  die  befchaffenheit  zweier  gegenftände  verglichen 
werden  foll,  entfpringen  eigentlich  zwei  fätze:  die  fonne  ift 
größer,  als  der  mond  ift.  diefer  mehrfache  fatz  verfchwindet 
nicht  durch  die  gewöhnliche  ellipfe  des  zweiten  ift,  wol  aber 
durch  die  Verwandlung  des  zweiten  nom.  in  einen  obliquen  cafus. 
auf  ähnliche  weife  erzeugt  der  inf.  einfache  fätze  aus  mehrfachen 
(f.  91). 

In  iveldien  obliquen  cafus?  die  griech.  fprache  wählt  den 
gen.  [oben  735],  die  lat.  den  dbt,  die  deutfche  den  inCtr.  oder 
an  deffen  ftatt  den  inftrumentalen  dat. 

Daß  von  dem  eigentlichen  dat.  hier  nicht  die  rede  fein 
kann  ficht  man  leicht,  feine  fubjective  natur  taugt  nicht  für  das 
völlig  objective  gefchäft  der  comparation.  es  folgt  auch  aus  der 
anwendung  des  lat.  abl.  und  des  gr.  gen. ,  da ,  wo  unfer  dat. 
einem  gen.  begegnet,  der  ablative  d.  h.  inftrumentale  zu  ver- 
ftehn  ift. 


C.  Dan.  9]  Wenn  B.  3052  in  der  drachenhöle  gefundenes  gold  der  Vor- 
zeit galdre  bevimden,  mit  zauber,  in  zauber  gewundnes  heißt,  fo  ift  das 
ein  gegenfatz  zu  dem  im  befitze  des  menfchen,  das  zum  heil  oder  glück 
gewunden  ift.  das  gold  wurde  bei  Angelfachfen  und  AUfachfen  überhaupt 
häufig  viüidoi  gold  genannt,  B.  1193.  3134.  C.  Gen.  2070;  wimdan  gold 
Hei.  16,  24,  weil  lie  das  metall  in  ringe  (beagas)  zum  fchmuck  verarbeiteten, 
hauptringe,  halsringe,  armringe,  ohrringe  und  fingerringe;  folche  ringe 
dienten  zu  gefchenken ,  zu  taufch  und  kauf,  vgl.  wuntane  bougd  llild.  32; 
goltgewimden  (mit  ringen  umwunden)  fper  Rol.  179,  7.  [f.  nachtr.  bei  Saxo 
gramm.  lib.  VIII  (Steph.  149,  Müll.  I  396)  trägt  Starcatherus  aurum  collo 
appenfum,  alfo  an  ringen?  (oder  in  einem  beutel?  vgl.  ibid.  Steph.  153, 
Müll.  405  crumena).]  goldringen  mag  wie  fchwertern  oft  zauberhafte  ferti- 
gung  zugetraut  worden  fein.  B.  1382  ift  für  vundum  golde  zu  lefen  vmident 
(Thork.  vundini)  golde,  nach  der  alten  inftrumentalform ,  die  vom  dat. 
vundenum  abweicht,  und  auch  noch  fonft  bei  agf.  adj.  wahrgenommen 
wird,  z.  b.  odhre  fidhe  (altera  vice);  mid  godcunde  fultume  (unter  gött- 
lichem beiftand);  [thine  lifo  B.  2131;]  die  verfuchte  vielleicht  auch  auf  das 
fubft.  zu  erftreckende  accentuation  bleibt  problematifch.  diefen  überreft 
des  agf.  inftr.  hatte  ich  f.  707  unbemerkt  gelaffen. 


f.   752.    vunden  gold  C.  Gen.  2128.    locene  beagas  B.  2995.963 
es  find  die  gewundnen  armillae,    wie    fie  bei  Klemm  tab.  2,   10, 
4,  5  abgebildet  ftehn. 
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Wir  haben  gefehn ,  daß  bei  dem  adj.  galeiks  neben  dem 
dat.  ein  inftr.  erfcheint  (f.  750),  wie  der  gleichung  wird  er  alfo 
auch  der  vergleichung  angemeffen  fein. 

753  Von  jenem  galeiks  waren    zumal    pronomina    der   inftr.  form 

abhängig;  diefelben  pronomina  finden  fich  zu  comparativen  ein, 
vorzüglich  jenen  alterthümlichen  adverbien,  von  welchen  3,  589  ff. 
gefprochen  wurde,  goth.  tlie  haldis  (eo  amplius)  Sk.  44,  16; 
folglich  auch  the  mais ,  the  mins ,  the  feiths.  ahd.  diu  halt, 
mer,  min,  paz,  wirs  (3,  591);  altf.  tliiü  mer,  min,  bet,  les 
(3,  592);  agf.  the  mä,  bet,  las,  fei  (3,  593)  [the  fsenra  Beov. 
1436],  zuweilen  thy,  z.  b.  thy  las  B.  487;  thij  f^mra  B.  2880; 
altn.  thvi  heldr  u.  f.  w. 

Aus  der  allgemeinen  vorneigung  hd.  mundart,  den  älteren 
inftr.  durch  den  gen.  zu  erfetzen  (f.  750) ,  erklärbar  ift  das 
jenem  verdunkelten  und  ungefühlten  diu  pleonaftifch  vorgefchobne 
des.  daher  entfpringen  die  ahd.  formein  des  diu  mer,  min, 
paz;  mhd.  de fte  mer,  min,  baz  (3,  594),  defte  wirs  Parz.  369,  14. 
Wh.  156,  11;  nhd.  defto  mehr  u.  f.  w.  oder  bedeutet  das 
ahd.  thes  thiü  mer  0.  I.  22,  47  etwas  anderes  als  das  bloße 
thiü  mer  II.  16,  34.  IV.  7,  69?  mit  gleichem  finn  hätte  thes 
mer,  was  freilich  nie  vorkommt,  können  gefagt  werden.  [Fifchart 
hat  bloß  des  (Vilmar  zur  litteratur  Fifcharts  p.  20).]  ich  finde 
auch  es  ftatt  thes  hinzugegeben :  es  thiü  wirs  (eo  pejus)  0.  I. 
1,  86,  falls  hier  nicht  der  gen.  beftimmter  auszulegen  ift. 

Einige  ebenfo  entfchiedne  inftr.  formen  des  übrigen  nomens 
zeigen  fich  beim  comp.  ahd.  fid  liuzilü  (poft  pufillum)  fr.  th. 
Matth.  26,  73,  wenn  hier  fid  das  3,  591  gefuchte  adv.  comp.; 
dhü  chiminnerodes  inan  liuzelü  minnerun  dhanne  got  (minuifti 
eum  paulo  minus  a  deo)  If.  55 ,  9 ;  [hicicü  er  (paulo  ante) 
Diut.  1,  195;]  mtvihtü  min  (nihilo  minus)  gl.  Jun.  240.  altf. 
lioboron  mikilü  Hei.  50,  23;  mikilü  betera  (multo  melius), 
[agf.  micle  leofre  Beov.  2651.]  altn.  lengr  litlo  Sigqv.  III.  11,  7 
[=  Brot  af  Brynh.  II.  7,7];  litlo  lengra  Atlam.  38 ,  1 ;  miklo 
betri  Völund.  25,  6. 

In  allen  diefen  formein  liegt  nun  keine  entgegenfetzende 
vergleichung,  diu  mer  (eo  magis)  ift  nicht:  mehr  als  das, 
fondern:  um  fo  mehr,  liuzilü  min  nicht:  weniger  als  klein, 
fondern:  um  ein  kleines  weniger;  die  eigentliche  comparation 
kann  noch  daneben  ausgedrückt  fein,  z.  b.  michilü  peziro  danne 
ih  (multo  melior  quam  ego).  ich  bemerke,  daß  die  hd.  mundart 
auch  hier  gern  den  gen.  ftatt  des  inftr.  braucht:  eines  min 
dhanne  fimfzuc  järo  If.  61,  19;  niichiles  mer  0.  II.  22,  32; 
[michiles  baz  0.  IV.  1 ,  20 ;]  mhd.  michels  gerner  (bei  weitem 
lieber)  MSF.  97,  38.  ähnlich  ift  fchon  das  goth.  filäus  mais 
(multo  magis)  II  Cor.  8 ,  22.  inftr.  oder  gen.  find  in  folchen 
phrafen  zugäbe  und  nähere  beftimmung  des  comp.,  nicht  das 
durch  ihn  bedingte  object  der  vergleichung. 
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Belege  für  diefen  wirklichen,  vom  comp,  regierten  cafus 
ftehn  aus  der  goth.  fprache  fattfam  zu  gebot;  es  ift  immer  der  < 54 
dat.  ^)  mäiza  inima  Matth.  11,  11;  minniza  imma  Luc.  7,  28; 
[iufiza  ift  fkalka  (melior  eft,  ^lacpsgei)  Gal.  4,  1;]  fvinthozans 
imma  I  Cor.  10,  22;  mäizei  thäim  Marc.  12,  31;  mäiza  thamma 
däupjandiii  Matth.  11,  11.  Luc.  7,  28;  mdiza  attin  unfaramma 
Joh.  8,  53;  vairfizei  thizäi  frumein  Matth.  27,  64;  maizo 
alläim  Joh.  10,  29;  managäim  fparvam  batizans  Matth.  10,  31; 
managizo  alläim  thäim  allhrunftim  jah  fäudim  Marc.  12,  33; 
managizeins  taiknins  thäimei  fa  tavida  Joh.  7 ,  31 ;  dvalitha 
guths  handugözei  mamiam  I  Cor.  1,  25;  frodozans  runum  liu- 
hadis  Luc.  16,  8.  ferner  Matth.  5,  37.  6,  26.  Marc.  1,  7. 
Luc.  9,  13.  Joh.  8,  53.  13,  16.  14,  12.  15,  20.  [fonft  auch 
nach  comp,  thäu.] 

ahd.  mera  themo  toufare  T.  64,  7;  mero  ift  imo  T.  64,  7; 
wirfero  themo  eriren  T.  215,  3;  mir  ftrengiro  (fortior  me) 
13,  23;  thefen  mer  T.  17,  6;  mer  thefen  T.  238,  1;  '}mnigen 
fparon  beziron  birut  ir  T.  44,  20;  hluttrör  leohte  (luce  clarius) 
If.  27,  16;  chezzilä  minnirun  fteirmün  (lebetes  minores  olla) 
gl.  Jun.  211;  beziron  theru  iutuaru  giiati  (meliores  veftra  bona 
indole)  0.  I.  23,  50;  wizero  fneive  (fuper  nivem  albus)  N.  pf. 
179*;  fconero  mennifcon  chindin  (fpeciofus  prae  filiis  hominum) 
N.  pf.  98^;  waz  ift  hugelichera  ivine?  N.  Cap.  310*;  [fo  wiz 
andermo  wizera  wirdit  unde  guot  andermo  bezzera  wirdit 
N.  Arift.  395*;]  chleinera  ftupfe  N.  Ar.  400^;  minniren  dmm 
angelis  N.  pf.  40*;  bezzer  fmt  dine  fpunne  demo  ivhie  W.  6,  4; 
fmähere  demo  anderemo.  fundgr.  I.  61,  42;  waz  ift  fuozere  dem 
ftanche  unferes  trehtines?  Phyfiol.  Maßm.  p.  312  [Karajan  77,  8]. 
in  den  gedichten  feltner  als  in  der  profa. 

ebenfo  agf. ,  in  der  profa  fehlt  es  nicht  an  beifpielen :  mära 
Johanne  fulvihtere  Matth.  11,  11;  märe  eallum  offrungum 
Marc.  12,  33;  aus  B.  habe  ich  keins  angemerkt,  469  fteht  nach 
betera  die  umfchreibung  [doch:  the  felran  (te  meliorem)  Beov.  1850; 
hyrre  ic  eom  heofone.  exon.  424,  12;  eofore  cenra.  exon.  423,  8; 
golde  d^rran.  ibid.  433,  12;  lege  hätra  (heißer  als  feuer)  ibid. 
425,  17;  me  is  fnägl  fviftra.  ibid.  426,  7;  flinte  ic  eom  hear- 
dra.  ibid.  426,  23;  mefan  meahtelicor  ealdum  thyrre.  ibid.  425,  27 
(aber  warum  nicht  ealde  ?  hängt  der  dativ  ab  von  efn  etan  ?) 
hnefcre  ic  eom  halCre  fedhre  (fem.,  molli  pluma).  ibid.  426,  28: 
hrufan  heardra.  ibid.  493,  14;  eordan  brsedre.  ibid.  426,  31 
funnan  beorhtran.  ibid.  76,  20;  fimnayi  leohtra.  ibid.  101,  2 
fägerre  frätvum  goldes.  ibid.  424,  28;  fuglum  frumra.  ibid. 
434,  21;  hendum  fäftra.  ibid.  435,  14;  fiintum  heardran.  ibid. 
73,   13;  häledhim  frödra.  ibid.  493,  15]. 


^)  die   dativforin   wird   zweideutig,   z.  b.  liuboza   mis  kann  fein  carior 
injhi  und  nie;  liuboza  leinamnia  attin  carior  patri  und  patre. 
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die  altri.  poefie  bietet  aber  den  dat.  nach  comp,  oft:  vö'llom 
haerri  Völufp.  36,  6;  öllom  betri  Brynh.  II.  15,  2;  öllom  betra 
Helg.  Hat.  8,  6;  audhi  betra  Hav.  11,  4;  und  fo  auch  die 
profa  allenthalben.     [vo7iu  betr  (fpe  melius)  fornald.   1,  393.] 

mhd.  wird  ftets  umfchrieben,  und  mir  ift  kein  fall  des  dat. 
nach  comp,  erinnerlich;  er  müfte  in  gedichten  des  12  jh.  gefacht 
werden  [doch:  glanzer  ivaCfe  (wahfe)  Servat.   1426]. 

Die  unterfuchung ,  welche  conjunctionen  zur  umfchreibung 
des  dativen  inftr.*)  beim  comp,  dienen,  gehört  nicht  hierher, 
das  aber  muß  noch  angeführt  werden,  daß  im  ahd.  einigemal 
755  auch  der  gen.  ftatt  des  dat.  neben  dem  comp,  erfcheint :  mm 
wifero  einer  (me  excellentior)  N.  Bth.  201*  ftatt  mir  wifero, 
vgl.  [oben  f.   735  und]  michiles  mer  (f.   753)**).    [f.  nachtr.] 

III.    Accufativ.  ■ 

Nur  in  wenigen  und  feltnen  fällen  wird  abhängigkeit  des 
acc.  von  einem  andern  nomen  des  fatzes  behauptet  werden 
können,  er  ift  der  cafus  des  verbums,  wie  der  gen.  des  nomens. 
da  wo  nomina  ihre  angeftammte  verbalkraft  befonders  rege  er- 
halten haben,  mögen  fie  auch  noch  den  acc.  regieren. 

A.    Acc.  heim  hihrtantiv.'^) 

Zu  vermuten  ftände  er  neben  folchen  fubft. ,  die  aus  verbis 
abgeleitet  den  begrif  der  handlung  perfönlich  faffen ,  fich  alfo 
faft  wie  participia  verhalten.  dahin  rechne  ich  hauptfächlich 
die  fchwachformigen  mafc.  goth.  auf  öf,  ahd.  auf  0,  von  welchen 
2,  616 — 618  gefagt  wurde,  daß  fie  keinen  wahren  acc.  in  un- 
eigentlicher compofition  mit  fich  zu  verbinden  vermöchten,  im 
ahd.  wintrincho,  lantuopo,  im  mhd.  vridebreche,  liehttrage  er- 
fcheinen  win,  lant,  vride ,  lieht  kaum  als  leibhafte  acc. ;  win 
trinchanti,  lant  uopanti  wäre  annehmlicher,  gleich  jenen  ab- 
leitungen  a  und  o  ftehn  die  auf  areis ,  ari ,  äri.  [vgl.  thatei 
thuk  ßlban  mis  fkula  is  (quod  te  ipfum  mihi  debes)  Philem.  19 
(fkula  is,  verbal  =  fkalt) ;  ahd.  bei  fcolo  der  gen.  (Graff  6,  467).] 


*)  wäre  der  wahre  inftr.  Matth.  5,47  live  managizo  täujith?  t/  nsQiaoby 
notfiTs;  vulg.  quid  amplius  facitis?  liegt  im  goth.  hve  foviel  als  hva  the 
(quid  80  amplius,  was  mehr  als  das)? 

**)  gleich  der  griech.  fprache  fetzt  die  flavifche  nach  comp,  den  gen. 
(Dobr.  inft.  p.  624), 

1)  vgl.  Bopp  §  867;  lett.  Bielenftein  im  magazin  der  lettifch-literär. 
gefellfch.  bd.  11,  2  p.  36.  51;  illyr.  BerHc  §  433.  lat.  quid  tibi  me  curatio 
eft?  PI.  Moftell.  I.  1,  36;  quid  tibi  hanc  digito  tactio  eft?  PI.  Poenulus 
V.  5,  29;  domiim  reditionis  fpes  fublata  eft  Caef.  B.  G.  1,  5. 


963  f.   755.     wenn    es    Maerl.    2,    19    heißt:    die   joghet    valt    in 

evele  lichtre  (Juventus  pronior  eft  in  vitia)  ende  haer  evel  es 
vele  bedichtre  des  ouden  (vitiumque  ejus  multo  anxius  eft  vitio 
adulti)  fo  hängt  hier  des  ouden  nicht  vom  comp,  bedichtre  ab, 
fondern  von  dem  ausgelaßnen :  dan  dat  evel. 
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Einzuräumen  aber  ift  der  acc.  in  nachgeCetzten  fubft. ,  die 
fich  zu  keiner  compofition  fügen  würden,  davon  mögen  ein  paar 
beifpiele  vorhanden  fein.  K.  80  wird  exftirpator  fubftantiae 
monafterii  verdeutfcht  urriutto  eht  des  monaftres.  eht  für  den 
gen.  ehti  hätte  er  fchwerlich  gefetzt,  wie  leicht  aber  ift  i  aus- 
gefallen? oder  wol  gar  unten   an  das  t  gefchrieben? 

mhd.  zerrer  gotes  rok  Berth.  327,  gewaltthätige  die  kirchen 
und  heiligen  ihr  gut  nehmen,  gottes  rock  abreißen,  er  was  ein 
üeber  beides  kraft  Suchenw.  13,  56.  [im  Geislerlied  84  gy 
meynen  ed  fverer  (oder  gy  meynen  edfverer?).]  du  fchirmerinne 
gotes  hantgetät,  du  füenserinne  Criften,  Juden,  Heiden 
HMS.  2,  181*,  wenn  fich  fchirmen,  im  finne  des  nhd.  be- 
fchirmen,  mit  dem  acc.  nachweifen  läßt,  gewöhnlich  fteht  es 
mit  dat.  der  perfon  (f.  688).  du  wendserinne  der  werlte  val 
Geo.  2739^).  ficher  aber  ift  man  des  acc.  dennoch  nicht;  rok, 
kraft,  hantgetät,  val  können  gen.  fein,  die  ihre  flexion  abwerfen, 
weil  ihnen  ein  andrer  gen.  vorausgeht?  vgl.  prifs  bejac  f.  665. 
ein  zugefügter  art.  würde  den  zweifei  löfen :  zerrer  den  gotes  756 
rok,  was  ich  nicht  belegen  kann.  [Nhd.  all  Winkel  ift  er  ein 
durchfchliefer  H.  Sachs  1,  444  *';  mitbefitzer  mit  dir  das  rieh 
der  ewigen  feligkeit  Keifersb.  chriftl.  bilg.  43*;  den  faliven 
hengft  ftreicher  Keifersb.  narrenfch.  195^;  f.  nachtr.] 

Neben  andern,  unperfönlichen ,  fubft.  läßt  fich  ein  folcher 
acc.  noch  weniger  erwarten.  [durch  bezzerunge  das:  leben. 
warn.  222  (vgl.  1992  durch  bezzern  ir  gemach).]  Wh.  181,  2 
fteht:  durch  wer  mm  lant.  im  fem.  wer  (defenfio)  müfte  das 
verbum  und  der  davon  abhängende  acc.  fortwalten?  Lachm. 
mutmaßt  in  der  anmerkung  iverfl,  und  bei  diefem  inf.  würde 
fich  der  acc.  leichter  einfinden ,  wie  Iw.  7736  :  durch  behalten 
den  Itp.  diefe  ftructur  ift  fchon  f.  716  befprochen.  den  dort 
gegebnen  beifpielen  des  acc.  beim  fubftantivifchen  inf.  füge  ich 
eins  aus  einem  ungedruckten  gedichte  Strickers  hinzu :  du  liezeft 
din  twingen  mich  fin  [Lf.  2,  351];  Parz.  522,  21  fteht:  wie  ift 
iu  (oben  732)  tretens  mich  fo  gäch.  noch  freier  ift  das  von 
Suchenwirt  zweimal  gefagte :  durch  daz  fneiden ,  daz  dich  tet 
Simeonis  fwert  2,  70.  8,  231,  der  acc.  wird  hier  fogar  in  einen 
folgenden  relativfatz  übergeführt. 

[Accuf.  nach  nhd.  fubft.  auf  -ung  Vilmar  über  Fifchart  p.  18; 
Kurz  zu  Murner  p.  LXV ;  Kehrein  gramm.  III  §  222 ;  von  an- 
laufunge  die  feinden  Alpinus  Dictys  11^;  in  raubung  euer 
weniges  Ettn.  unw.  doct.  383.] 

1)  bei  fem.  auf  -erin  zeigt  fich  verbalkraft:  auf  zukünftiges  guts  ein 
plickerin  H.  Sachs  I.  3,  270<i;  kaum  beim  mafc.  blicker. 


f.  755.    die   falfelder  ftat.   bei  Walch  1,  57    vgl.  72   bieten  963 
dar:    von    lefern   getreide   uf   dem    velde,    und    hier   fcheint   der 
acc,  wenn  dem  texte  zu  trauen  ift,  abhängig  von  dem  fubft.  lefer. 
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B.    Acc.  hei  adj.    [vgl.  Haupt  1,  207.] 

Einige  adj.,  die  in  der  älteren  fprache  den  gen.  bei  fich 
haben,  nehmen  in  der  fpäteren  den  acc.  an. 

ahd.  bedeutet  anaßhtic  vifibilis,  unanafihtic  invifibilis  N.  pf. 
228*  Ar.  428^  Cap.  367  ^  fo  auch  mhd.  der  anfihtige  tot, 
den  man  vor  äugen  hat  (Oberl.  f.  v.)  wird  aber  die  partikel 
an  abgelöft  und  dem  adj.  nachgefetzt,  fo  conftruiert  fich  diefes 
mit  dem  verbo  werden  in  der  activen  bedeutung  von  erblicken 
(confpicere)  und  regiert  den  acc.  des  objects.  wirt  er  mich  fihtic 
an  Mor.  1,  2763;  wart  er  7nich  fihtic  an  Mor.  1,  3989;  wird 
ich  den  garten  fihtic  an  Laurin  b.  Nyerup  fp.  3;  werdent  fi 
dich  fihtic  an  Alphart  248;  biz  fi  de7i  gräwen  roc  wart  fihtic 
an  Orendel  2098;  die  wart  man  fchier  da  fihtig  an  Suchenw. 
20,  179;  ich  wart  euch  fchnelle  fihtig  an.  daf.  23,  112  [als  fi 
di  veind  warn  fihtig  an  Beham  299,  11].  nur  dreimal  finde  ich 
auch  bei  dem  ungetrennten  anfihtic  den  felben  acc. :  wirftu  in 
anfihtic.  hürn.  Sifrit  104,  4;  wer  ße  anfihtic  wil  werden  Laurin 
bei  Nyerup  fp.  2;  wenn  er  da^:  ivilt  anfihtig  wirt  Suchenw.  26,  23 
[biz  ich  daz  tier  anfihtic  wart  Lf.  2,  294;  noch  a.  1502  in 
einem  Leipziger  fchöppenfpruch  f.  Nordhaufen  (neue  mitteil,  des 
thür.-fächf.  Vereins  I.  3)  p.  81 :  ift  ei7ien  rahen  anfichtig  worden], 
keins  von  beiden  kommt  bei  den  höfifchen  dichtem  vor.  die 
trennung  noch  fpäter  bei  H.  Sachs:  fobald  er  mich  ward  fichtig 
an  IV.  3,  7*;  ob  ich  mein  tochter  wird  fichtig  an  IV.  3,  13 '^  u.  f.  w.; 
Fifchart  fagt:  ihn  anfichtig  ward,  gefchichtkl.  217**).  nhd.  con- 
ftruieren  wir  anßchtig  werden  mit  gen.  und  mit  acc. :  fobald 
757  mich  die  räuber  anfichtig  wurden ;  die  abfonderung  der  part.  ift 
unftatthaft. 

Hier  entfpringt  nun  die  frage,  ob  der  acc.  von  dem  in 
fichtig  enthaltnen  begrif  fehen  oder  von  der  partikel  an  be- 
herfcht  werde?  für  letzteres  zu  fprechen  fcheint  die  trennbarkeit 
des  an,  welche  ganz  einem  im  verfolg  (vgl.  f.  767)  zu  erörternden 
wechfel  der  ftructuren  gleicht,  jenachdem  die  part.  an  dem  verbo 
haftet  oder  davon  gefondert  wird,  z.  b.  ahd.  läßt  fich  beides 
fagen:  äband  unfih  anageit  oder  äband  geit  ana  unfih.  nicht 
anders:  ich  wirde  dich  anfihtic  oder  ich  wirde  dich  fihtic  an, 
d.  h.  ich  wirde  fihtic  (fehend,  fchauend)  ane  dich,  in  folge 
diefer  erklärung  würde  die  conftruction  der  partikelrection 
anheimfallen,  wegen  des  untrennbaren  nhd.  anfichtig  war  ihrer 
aber  fchon  hier  zu  erwähnen,  zur  beftätigung  diefer  verhältniffe 
gereicht  aber  fehr,  daß  das  bloße,  nicht  mit  an  componierte 
ßhtic  keinen  acc,  vielmehr  den  gen.  fordert:  do  ich  ir  fihtic 
wart,  fragm.  43^**),  und  gerade  fo  hat  das  nhd.,  die  part.  nicht 


*)  nicht  unähnlich:  etwas  anrprechig  werden  =  anfprechen.  wer  das 
tuot  und  anfprechig  ift  das  ander.     Schreibers  freib.  urk.  n.  173  (a.  1339), 

**)  doch  Oswald  2063  dö  die  Heiden  wurden  die  KriCten  filitic  |HM8. 
3,  463 '^  got,  den  wirt  er  fihtic  nimmerme]. 
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weiter    fühlende    anfichtig    den    gen.  zugelaffen,    bloß    der   begrif 
von  gewahr  (gnarus,  animadvertens)  fteckt  darin. 

[Nhd.  ich  bin  das  eingeftändig ;  bedechtig  die  Zukunft 
Nohe  bei  Senkenb.  felecta  5,  501 ;  urteil ,  die  (quam)  der  hof 
weis  wäre,  weisth.  2,  386 ;  ingedenk  die  fragen,  weisth.  3,  445 
(nhd.  ich  bin,  bleibe  das  eingedenk) ;  des  alten  wachfamkeit 
überdrüffig  Wielands  Oberon  7,  2;  ettvas  müde  fein,  werden: 
war  ihn  müde ;  ettvas  los  werden  (den  fchnupfen ,  den  feind), 
etwas  verluftig  gehn  (aber  auch  beides  mit  gen. :  der  fache  los 
fein,  verluftig  gehn,  wie  franz.  etre  quitte  mit  gen.);  eines  hab- 
haft werden ,  auch  wol  mit  acc.  befonders  bei  fchllldig :  ich 
bin  zivölf  gülden  fchuldig  (debeo ;  alfo  abhängig  von  fchuldig 
fein,  debere);  die  einung  fchuldig  (weisth.  1,  453.  454;  der 
einung  fchuldig  1,  453;  vgl.  des  todes  fchuldig);  hij  is  den  doot 
fculdich.  nl.  profa  von  Reinaert  p.  55.] 

Auch  mit  dem  eben  genannten  geivälir  verbinden  wir  nhd. 
den  acc. :  ich  bin  es  gewahr  worden ,  ich  werde  dich  gar  nicht 
gewahr,  mhd.  nur  den  gen. :  daz  es  ir  keiner  wart  gewar  Iw. 
107;  daz  er  ir  niene  wart  gewar  Iw.  3472;  daz  des  niemen 
wart  gewar  Iw.  7806 ;  \des  wart  der  herre  wol  gewar  Nib.  25,  4 ; 
fi  wseren  des  gewar  (attenderent)  Nib.  1814,  2;  fö  man  des  ivuofes 
wart  in  der  ftat  geware  Nib.  977,  3  (weitere  belege  im  gloffar 
z.  Iw.  158);]  altf.  beifpiele  f.  734,  ahd.  bei  Gratf  1,  908,  der 
aber  das  bei  Schilter  falfch  überfetzte  giwaro  0.  II.  7,  7  nicht 
f.  910,  fondern  f.  917  hätte  aufführen  follen  [doch  vide  ad  925], 
man  fchreibe  giwaro  (re  vera):  was  iz  ouh  giwaro  (erat  id  vere). 
auch  kein  mhd.  gewar  mit  dem  acc.  darf  aus  Tit.  63,  1  geholt 
werden,  wo  Lachm.  das  richtige  gevaere  hergeftellt  hat.  das 
nhd.  gewahr  werden  mit  feinem  acc.  fteht  =  gewahren^). 

Anders  zu  beurtheilen  ift  der  nhd.  acc.  bei  alt:  zwei  jähre 
alt,  er  wird  zivölf  jähre  alt,  das  hünchen  ift  einen  tag  alt.  die 
frühere  fprache  fetzt  den  gen.  (f.  730):  drier  järe  alt  Wigal. 
99,  19.  ferner  bei  adj.  des  maßes:  einen  fuß  lang,  hoch,  tief, 
breit,  wo  wieder  der  alte  gen.  (f.  730).  in  vielen  ftellen  würde 
fich  freilich  der  mhd.  gen.  und  acc.  nicht  unterfcheiden :  ivochen 
lanc  Wh.  99,  2;  fiben  vileze  lanc  Alex.  7276.  MSF.  102,  25 2). 
jene  accufative  find  adverbiale,  vom  adj.  unabhängige,  wie  fie 
in  allen  fprachen  auf  die  frage  wie  lang?  wie  hoch?  u.  f.  w. 
gefetzt  werden,  z.  b.  lat.  duodecim  annos  natus,  duos  pedes  75B 
longus.  die  gen.  hingegen  werden  vom  adj.  beherfcht  und  find 
darum  lebhafter,  dergleichen  acc.  können  auch  bei  andern  adj. 
und  part.  ftehn ,    wo  gar  keine  cafusrection  angenommen  werden 


1)  HMS.  3,  187  a  ir  gebende  ift  forgen  wende  üf  vröudeii  zil;  heißt 
das:  wendig  die  forgen  auf  fr.  z. ?  oder  ift  wende  imp. ?  oder  fubft. ?  ich 
glaube,  es  ift  fubft.  componiert  wie  leidweude  (calamitas). 

*)  kann  man  fumerlanc.  wochenlanc  nehmen  für  den  fumer  lanc,  die 
Wochen  lanc?   wie  Lachm.  Wh.  99,  2? 

Grimin   Grammatik  IV.  58 


914  einfacher  fatz. 

mag,  z.  b.  der  vater  ift  fchon  drei  jähre  todt,  verreift,  [vgl. 
Adelung  lehrg.  §  744.] 

werth  (dignus)  regiert  noch  heute  den  gen.  ^),  zu  werth  fein 
(valere)  fügen  wir  den  acc. :  das  ift  keinen  heller  werth ,  nicht 
die  mühe  werth  (ne  vaut  pas  la  peine)  [einen  thaler  werth ;  ihr 
feid  euch  werth  Goethe  57,  22].  gehört  dahin  fchon  das  mhd. 
niht  grüz  wert  Wigal.  194,  31  und  das  häufigere  pfeninc  wert 
(fpäter  pfenwert)? 

Conftructionen  wie  die  gr.  ßoriv  ayad^oq,  noSuq  coxvg  [xuXog 
dsjuoig  (fchön  von  geftalt,  anfehen),  xalog  ro  siöoc;  (=  xaXog  slg- 
oodaa&ui,  fchön  anzufehen),  lat.  iter  expeditus  (reife-,  wegfertig 
Caefar  B.  G.  6,  25),  nudus  pedem  (Ov.  metam.  7,  183),  nudus 
membra  (Virg.  Aen.  8,  425)^)]  kennt  unfere  fprache  überhaupt 
nicht,  und  einem  (pvE,ifx6g  Tivuy  (fv^L/Liog  xlvSvvov  ift  nach  der 
gegebnen  erläuterung  auch  unfer  einen  anfichtig  unvergleichbar, 
fchon  der  deutfche  acc.  bei  participien  ift  fehr  befchränkt  (f.  644). 
[dagegen  gr.  ßiaarsov  avrovg  (man  muß  fie  zwingen) ,  nsiarsov 
avTovg  (man  muß  fie  überreden). 

C.    Acc.  hei  pron. 

Ahd.  huaz  unßh  des?  (quid  ad  nos?)  fragm.  theot.  Matth. 
27,  4  (bei  Tat.  waz  zi  uns?)  ausgelaffen  aber:  ift,  vide  oben  238.] 


Die  ganze  darftellung  der  nominalen  rection  beftätigt,  wie 
fehr  dabei  der  gen.  überwiegt,  der  dat.  kommt  zumeift  bei  adj. 
in  betracht,  bei  fubft.  nur,  wenn  ihnen  etwas  von  dem  begrit 
des  verbums  eingeprägt  ift.  der  acc.  zeigt  hier  noch  engeren 
umfang.  den  abl.  (inftr.)  hat  der  gen.  fpäter  beinahe  Ver- 
fehlungen,   wo    nicht    umfchrieben    wird. 

Selbft  neben  -dem  feltnen  dat.  und  acc.  darf  fich  auch  der 
gen.  geltend  machen,  und  ftatt  des  dat.  pron.  das  dem  gen. 
verwandte  poffeffiv.  Ulf.  fagt  zwar:  thu  is  thamma  fiponeis, 
aber  lieber  thu  is  meins  fiponeis,  als  mis.  Rol.  149,  1  heißt  es: 
der  Criften  vorvehte  ftatt  des  dat.  den  Criften. 


C.    PARTIKELRECTION. 

Den  haupttheil  diefer  unterfuchung  bilden  die  präpofitionen; 
ihnen  fende  ich  einiges  über  adverbia,  conjunctionen  und  inter- 
jectionen,    infofern  cafus  davon  abhängen,  voraus. 


1)  mhd.  doch   ichs  unwert  fi  Karaj.  48,  14   deutlicher   genitiv;   heute 
aber  wird  es  zum  fcheinbaren  acc:   ich  bin  es  nicht  werth, 

2)  franz.  marcher  mipieds,   nutete,   nujambes   (Hirzel  97);   aber  auch: 
aller  les  pieds  nus,  la  tete  nue;  vide  unten  892  note. 
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Wie  adj.  dem  fubft.  haben  adverhia  dem  verbo  eine  be- 
ftimmung  hinzuzufügen.  an  fich  alfo  wird  von  ihnen  wenig 
einfluß  auf  cafus  des  fatzes  zu  gewarten  fein,  den  fchwierigen 
unterfchied  zwifchen  nominaladverb  und  nomen  hat  das  achte 
cap.  zu  befprechen :  alsdann  erfcheinen  nomina  adverbial,  wenn  759 
■fie  weder  das  verbum  noch  das  nomen  des  fatzes  beherfcht. 

1.  Adv.  aus  obliquem  cafus  der  fubft.  gebildet  können  als 
fubft.  wiederum  den  gen.  regieren,  fo  fteht  neben  ahd.  hiutü 
pleonaftifch  noch  der  gen.  dages  (gr.  3,  138),  das  mhd.  hiutes 
tages  entfpringt  aus  hiute  des  tages.  doch  wird  es  wenig  bei- 
fpiele  geben,  weil  adv.  etwas  allgemeines  an  fich  tragen,  und 
die  befonderheit  eines  abhängigen  cafus  ihnen  wenig  zufagt. 

2.  Aus  adj.  geleitete  adv.  (3,  109  if.)  können  den  gen.  des 
adj.  bei  fich  haben,  z.  b.  wenn  es  heißt:  der  fne  lit  fuo^es 
tiefe,  diu  funne  ftet  boiimes  ho,  analog  dem  fuozes  tief,  boumes 
hoch,  aber  beifpiele  werden  feiten  fein ,  und  goth.  überhaupt 
nicht  aufzuweifen;  warum  follte  aber  nicht  gelten  bagmis  häu- 
haba?  oder  mizdöns  vairthaba?  wie  lat.  praemio  digne,  dignius. 
[vairthaba  fräujins  {aE,lüi(;  rov  xvqIov)  Col.  1,  10;  vairthaba 
giiths  (digne  deo)  I  Theff.  2,  12. 

Bei  adv.  Siuf -liehe  dativ  (wol  zu  ergänzen:  was,  ift,  ftet?): 
in  beden  angftliche  Bit.  11 177 ;  ich  bin  mir  fchedelichen  hie 
MSF.  105,  16;  doch  unfer  gemeinde  unverdirplichen  (unbefchadet) 
weisth.  2,  501  (1424);  nhd.  das  ereignet  fich  ihnen  beiden  fchäd- 
lich,  nachtheilig  (zum  fchaden,  nachtheil),  auch  bei  ebene  dativus : 
ich  wil  iz  ime  haben  ebene  Gen.  54.] 

3.  Ich  führe  an  diefer  ftelle  einige  zweifelhafte  ftructuren 
an,  über  welche  erft  reichere  nachfamlung  entfcheiden  wird. 

ahd.  mitthiü  iz  fpäto  was  thes  felben  tages  (cum  effet  fero 
die  illa)  T.  230,  1,  wir  würden  fagen:  fpät  am  tage,  man 
braucht  aber  tages  nicht  auf  fpäto  zu  beziehen,  es  kann,  wie  im 
lat.  text,  ein  unabhängiger  cafus  fein,  gleich  zweideutig  ift  das 
mhd.  eines  tages  vruo  Iw.  3704,  entw.  in  der  frühe  eines  tages, 
oder  an  einem  tage  früh.  Ulf.  fetzt  Marc.  11,  11  fogar  zu  at 
andanahtja  vifandin  nicht  hveilais,  fondern  hveildi.  [altn.  fnemma 
dags.  fornald.  1,  239;  dags  var  heldr  fnemma  Atlam.  QQ^  2. 
vide  lat.  fero  diei  Tac.  ann.  2,  21.] 

mhd.  fo  waere  ir  (eorum)  ungerade  gewefen  Trift.  423,  22, 
eine  ungerade  zahl,  ungerade  ift  adv. ,  keine  fchwache  form, 
wie  ich  1,  750  wähnte;  über  das  adj.  gerad  und  ungerad  (par 
et  impar,  beim  zählen,  vgl.  goth.  rathjö,  numerus)  läßt  N.  Ar. 
448*  keinen  zweifei.  conftruierte  man  nun:  unfer  ift  gerade 
(wir  machen  eine  gerade  zahl),  iuwer  ift  ungerade  (ihr  macht 
eine  ungerade)?  ungerade  (adv.)  brechen  HMS.  3,  109*;  doch 
Trift.  301,   2    diu    rede  was   under   in  gerade,     ganz  verfchieden 

58* 
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das  adv.  gerade  (fubito)  Troj.  22381.  23  775,  ahd.  girado  T.  5,  8. 
9,    1   (wurzel  hrad).    [f.  nachtr.] 

mhd.  ja  ift  des  harte  llhte,  dar  umbe  zürnent  diu  wip 
(findet  fich  leicht  ftof,  urfache,  derenthalben  w.  z.)  Nib.  809,  4; 
fwä  nüzze  fchelnt  diu  kindelin  da  mac  des  lones  lihte  fin  (da 
fällt  es  leicht  zu  lohnen)  Freid.  127,  3  [der  dunreflege  möhte 
lihte  fin  MSF.  88,  1].  ez  ift  des  lihte  bedeutet  alfo:  es  ift  eine 
leichte  fache  darum.  [Lachm.  zu  Nib.  809,  4  erklärt  lihte  nach 
analogie  der  Zahlwörter  =  viel.  Haupt  zu  MSF.  88,  1  vergleicht 
noch:    der  vtnde  wart  da  fere  wunt.    livl.  11285.] 

In  allen  drei  redensarten    läßt    fich    der  gen.   am  füglichften 

760faffen,    wenn    man    an   die   ftelle  des  adv.  fich   ein    fubft.  denkt: 

fpäte  zeit,  ungerade  zahl,  leichte  fache,    der  grund  des  gen.  liegt 

alfo   im   adv.,    einen  bloß  partitiven  möchte  ich  nicht  annehmen. 

[agf.  andlang:  andlang  denes  Kemble  3,  449;  andlang  dice. 
ibid. ;  andlang  ßreames.  ibid.  3,  25. 

accuf.  bei  her:  nhd.  drei  jähre  her;  vil  jar  hero.  unw. 
doct.  424;  ebenfo  bei  hin:  mhd.  fich  legten  den  griez  hin  ze 
tal  Gudr.  1348,  2;  eineyi  guoten  wec  hin  Iw.  5553;  nhd.  fich 
die  länge  hinlegen,  ahd.  bei  hina  noch  andre  präpofitionen 
Graif  4,  697—699. 

genitiv  bei  innana,  innen  (wefen  und  werden) :  ahd.  ich 
weiz  thu  es  innana  bift  0.  II.  8,  48  (du  gewahrft  es,  befinnft 
dich  darauf);  daz  tu  wizift  mih  is  innene  wefen  N.  Bth.  127*; 
fo  er  des  innena  wirdit  W.  14,  28;  nu  werder  des  innena 
W.  39,  26;  ih  ne  wart  niet  innena  der  donorum  W.  57,  6; 
wanter  des  innena  ift  worden  W.  70,  10.  mhd.  feiere  wurden 
fie  des  innen  Mone  1839,  48;  des  bin  ich  wol  worden  inne 
HMS.  1,  210^;  als  er  des  wart  inne  Wigal.  98,  4;  wirt  iiiiver 
Hartmuot  innen  Gudr.  1156,  4.  1159,  2;  dö  er  ftner  vogetliute 
inne  wart  Servat.  2970;  mit  acc.  er  wirdet  ininnen  vögele  ein 
michel  volc.  gr.  Rud.  F**  14;  nieman  ß  wart  innen  Troj.  17  200. 
mnl.  in  inne  werden,  maken,  (altf.  an  innan)  Huyd.  op  St.  2,  253. 
mhd.  einen  eines  inne  bringen,  gr.  Rud.  E  14.  vgl.  innen  des, 
innen  diu  gramm.  3,  189;  innene  wendiun,  üzzene  wendiun 
(intra,  extra)  Pertz  3,  261. 

iveit:  ahd.  wito  des  meres  wallota  N.  Bth.  179*.  nhd.  der  gen. 
oder  dat.  nur  bei  univeit:  unweit  des  ivaldes  (oder  dem  wald?), 
unweit  dem  walle,  unweit  den  bergen-,  aber:  weit  von  den  bergen, 
weit  in  der  nacht,  weit  auf  dem  meer.  mhd.  iz  waz  verre  nahtes 
Diemer  257,  4.  fundgr.  1,  172,  4.  agf.  longe  fiihtes  (weit  in 
der  nacht)  Beda  2,  6.  altn.  framm  var  qvelda  Sigqv.  III.  16,  1 
(=  Brot  af  Brynh.  12,  1).  über  goth.  nehva,  fairra  unten  783. 
lat.  procul  mit  abl.;    gr.   tioqqco  ^v  xiüv  vvxtcov  Procop.  2,   93. 

963  f.  759.    zu  ungerade  vgl.  f.  907,    und  den  gen.  bei  gevago 

f.  925. 


nomen.    cafus.    von  partik.  ahh.    gen.  917 

das  ahd.  hälingiin  regiert  keinen  cafus.  mhd.  im  verholne 
und  allen  flnen  geverten  (clam  eum  fociosque)  Lohengr.  3853. 
Voß  fetzt  IL  18,  168  zu  geheim  den  dat.  lat.  coram,  clam, 
palam  mit  abl. ;  clam  auch  mit  acc.  (clam  patrem,  clam  uxorem); 
gr.  xQvßda  Jioq  IL  18,  168;  la&Q?]  AaofxsSovxoq  IL  5,  269. 
la^Qt^  'A/aifjog  IL  24,  72 1).] 

4.  Adv.  der  Vielheit  oder  Wenigkeit,  die  mit  dem  neutralen 
acc.  erzeugt  werden  (3,  97),  regieren  den  gen.  ich  bringe  hier 
die  f.   736  vorbehaltnen  belege  für  das  adj.  felbft  nach. 

viel.  goth.  manageins  filu  [Marc.  3,  7.]  Luc.  7,  11.  9,  37. 
Joh.  12,  12.  ahd.  filu  liuto  0.  I.  1,  1;  filu  majino  O.  I.  1,  31. 
V.  1,  1;  filu  knehto  IV.  16,  3  [finero  degano  filu  Hild. ;  andere 
beifpiele  gibt  GrafF  2,  474].  altf.  loimdarltcas  filo  Hei.  2,  1 ; 
filu  liudeo  3,  16;  filu  tvifaro  wordo  6,  20;  tiras  fo  filo  4,  15; 
godes  filu  43,  22;  fidicaro  bogno  filu  131,  21;  fö  filu  ivintro 
endi  fumaro  14,  10.  [agf.  feala  mcela  Elene  986;  feala  tida 
Elene  1044.]  mhd.  vil  dinges  Parz.  533,  15;  vil  wazzers  Wh. 
445,  9;  vil  hejages  Troj.  14545;  CcJiim'pfes  vil  Iw.  879;  du 
mines  dinges  weift  alfo  vil  Iw.  7847;  [vil  gezierde  Wig.  226,  26  2);] 
mit  gen.  pl.  vil  fwerte  Wh.  441,  20;  [vil  knappen  der  jungen 
Wh.  276,  15;  mit  vil  helde  Gudr.  1230,  3;]  vil  wibe  Iw.  6296; 
diefe  überaus  gewöhnliche  conftruction  zeigt  fich  bis  ins  17  jh. 
ziemlich  oft:  viel  gids,  viel  dampf s,  viel  leihs  und  dgl.  [viel 
geldes;  viel  glucks  dazu  Möfer  9,  125;  mache  nicht  fo  viel 
Werks  \  viel  fifches.  alt.  weifen  exemp.  203^;  eifies  (des  einen) 
fo  vil  als  des  andern  Ettner  unw.  doct.  275;  fo  viel  waren 
ohngefehr  der  Worte  Felfenb.  3,  451 ;  viel  ivefens  machen  Felfenb. 
1,  2;  nicht  viel  aufhebens  machen;  nicht  viel  feder?e/ens  machen, 
cav.  im  irrg.  158;  fehlerhaft  dagegen  fcheint:  nicht  lange  feder- 
leCens  machen  Ettn.  unw.  doct.  875^).    altn.  mart  manna] 

wenig,  goth.  leitil  beiftis  /lilxqcc  t,v{A,r}  Gal.  5,  9.  ahd. 
luzil  eigenes  kefmagmen  Graff  2,  318.  mhd.  des  loiibes  lützel 
Iw.  614;  der  iväfenriemen  lützel  ift  Iw.  320  [ein  lützel  rores 
Greg.  2870;  wenic  des  Parz.  22,  27;  ein  kleine  honigfeimes 
Bari.  118,  37.  agf.  fea  vorda  (parum  verborum)  Beov.  2662. 
altn.  fätt  manna]. 

die  comparative  ebenfo.  ahd.  ni  drinku  ih  thes  rebekunnes 
merä  0.  IV.  10,  5,  wo  der  gen.  auch  partitiv  auf  drinku  gezogen 
werden  dürfte ;  es  merä  (mehr  davon)  0.  I.  3,  30.  II.  3,  50. 
12,  29.   20,  14.   III.  14,  46.   20,  125.   25,  32.   IV.  9,  25;    iro 


^)  wie  (las  goth.  feina  miCCö  (unter  fich,  altn.  fin  ä  milli)  gramm.  3, 13? 
ift  68  eine  nachftehende  präp.  ?  dann  würde  fich  du  fis  miffö,  in  fis  miffö 
kaum  erklären. 

3)  haz  gezierde  Wigal.  187,  8  ift  falfch  und  zu  fetzen  baz  gezieret  oder 
gezierte  (feil.  burc). 

3)  hierher:  viel  neues'^  pol.  maulaffe  14. 


918  einfacher  fatz. 

merä  0.  IV.  6,  9;  manno  merä  IV.  8,  21.  mhd,  wird  dies 
adjectivifche  mere  (ahd.  merä,  goth.  mäizo)  vermengt  mit  dem 
reinadverbialen  mer  oder  me  (ahd.  mer,  goth.  mdis),  und  beide 
haben  den  gen. :  der  rede  mere  Iw.  2416;  mere  wandeis  Iw.  2289; 
leides  m^YQ  Iw.  3135;  me  Hute  Iw.  3286;  ir  me  Iw.  7260;  [mere 
guotes  Iw.  7537;]  Daniel  Wunders  mer  gefchach  HMS.  1,  6*; 
mer  geringes  Parz.  15,  14.  Hartm.  verbindet  minre  und  me 
Iw.  6315.  7711;  auch  minre  (ahd.  minnirä)  regiert  den  gen.  (in 
den  eben  angeführten  beiden  ftellen) ,  nicht  aber  das  feltne  min 
(ahd.  min,  goth.  minz).  neben  dem  ahd.  mer  und  min  weiß  ich 
keinen  gen.  (denn  in  michiles  mer  oder  min  f.  753  hat  er  andere 
bedeutung,  d.  h.  er  hängt  vom  comp,  als  folchem,  nicht  vom 
wortbegrif  felbft  ab) ;  in  der  ftelle :  ni  ruahta  gommannes  mer 
0.  I.  16,  8  von  ruahta,  nicht  von  mer.  allerdings  aber  findet 
fich  der  gen.  bei  dem  altf.  mer,  zumal  than  mer  (goth.  thana 
mdis):  mer  firinwerco  Hei.  53,  3;  helido  than  mer  1,  11;  ivero- 
^Qldes  than  mer  26,  4;  thero  wordo  than  mer  29,  15;  liudeo  than 
mer  31,  2. 

goth.  nibai  managizo  vairthith  izvaräizos  garaihteins  iav 
/Lirj  nsQiuasvüf)  7j  Sixaioavvfj  v/licov  nXuov  (vulg.  nifi  abundaverit 
juftitia  veftra  plus)  Matth.  5,  20,  wörtlich:  wenn  eurer  gerechtig- 
keit  nicht  ein  mehreres  wird. 

zum  goth.  neutr.  ganoli  (multum)  Joh.  16,  12  würde  fich 
auch  ein  gen.  fchicken.  ahd.  knuog  manigero  fdldon  N.  Bth. 
63^;  tero  heidero  gnuog  N.  Bth.  QQ^.  altf.  ödes  genog,  ivelono 
Hei.  64,  12;  werodes  genog  16,  18;  ivelono  genog,  ßnkas  102,  13. 
mhd.  belege  im  wb.  zu  Iw.  f.  143.  nhd.  manns  genug,  geldes 
genug  [genug  des  kämpf  es ;  manns  gnug  Luth.  Erl.  ausg.  II  abth. 
2,  17;  daß  er  manns  genug  fei  Schiller  769*;  daß  ich  noch 
freunds  genug  bin  Leffing  1,  281]. 

gewöhnlich  aber  verliert  der  nhd.  gen.  bei  allen  diefen 
Wörtern  feine  flexion:  mehr  mut,  mehr  geldy  wenig  glück  y  ein 
wenig  athem,  genug  ivein. 

5.  Gleich  dem  interrogativen  pron.  (f.  737)  haben  auch  die 
daraus  gebildeten  ortsadverhien  den  gen.  bei  fich.  noch  nhd. 
wird  gefragt:  woher  des  landes?  woher  des  tveges?  [wohin  des 
iveges?]  in  der  älteren  fprache  gewis  häufiger,  ich  habe  nur 
einige  beifpiele  angemerkt:  wannen  biftu  der  lande?  Mor.  1,  2136 
[3380;  wo  fit  ir  landes  her?  Keller  erzähl.  376,33;  nu  enweffer 
war  baz  lande  Fuozesbr.  90,  14 ;  f.  nachtr.] ;  und  neben  dem  un- 
beftimmten  mit  fo  verfetzten  pron. :  fwar  ich  landes  kere  MSF. 
114,  30;  fwar  er  der  lande  kseme  HMS.  2,  389^  [fwar  ir  komt 
der  lande  Rofeng.  69;  fwar  ich  der  lande  kere  Hartm.  2  büchl. 
715;    fwä  ich  landes  bin.  kröne  3129].    unbedenklich  alfo  auch: 


963         f.  761.    wannen  landes  Flore  246  var. 
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wä  der  lande?  ubinam  terrarum?  ahd.  wanana  lantes  thu  fis? 
0.  IV.  23,  31 ;  fo  war  fo  er  lantes  giangi  0.  IV.  8,  6. '  [vgl. 
agf.  hv9er  eordJian  (wo  auf  der  erde)  C.  Gen.  1003 ;  seghvaer 
eordhan  0.  Gen.  2705;  altn.  iardhar  hvergi  ne  upphimins 
Hamarsh.  2,  6.]  hiernach  laffen  fich  goth.  ähnliche  conftruc- 
tionen  mit  ficherheit  vorausfetzen ,  vgl.  lat.  quo  (ubi ,  unde, 
usquam)  locorum ,  terrarum,  gentium?  aber  auch  hie  (huc) 
viciniae  (hier  in  der  nachbarfchaft),  illud  liorae,  warum  nicht 
bei  deutfchen  demonftrativadverbien?^) 

ConjunctioJien  und  interjectionen  geht  im  gründe  der  cafus 
nichts  an.  fie  treten  in  die  rede  ein  und  laffen  jeden  fonft 
woher  abhängigen  cafus  unmittelbar  auf  fich  folgen,  z.  b.  nach 
der  hinter  comp,  gefetzten  partikel  dan  oder  als  mögen  alle 
cafus  ftehn ,  welche  die  conftruction  erfordert :  er  ift  älter  als 
ich ;  ich  erwähne  lieber  fein  als  dein ;  ich  gebe  mehr  dir  als 
ihm;  ich  liebe  ihn  ftärker  als  dich. 

Die  conjunction  der  ausnähme  und  ausfchließung  ftößt  aber 
einigemal  an  das  gebiet  der  präpofition,  und  begehrt  dann  auch 
einen   beftimmten  cafus. 

In  folgenden  ftellen  ift  das  goth.  alja  (3,  187)  rein  con- 
junctionell,  ändert  alfo  am  cafus  nichts:  ni  hvashun  thiutheigs,  762 
alja  äins  guth  ovSelg  uyad-og ,  ei  /nr]  eiq  b  Ssog  Marc.  10,  18. 
Luc.  5,  21 ;  fkip  anthar  ni  vas,  alja  ain  nXoiaQiov  cikXo  ovx  f]V, 
sl  f-irj  £V  Joh.  6,  22 ;  ni  thanafeiths  ainohun  gafehvun,  alja  lefu 
ainana  ovxstl  ovSsva  elSov,  aXXa,  tov  ^Ijjoovv  /liovov  Marc.  9,  8 ; 
nift  valdufni  alja  fram  gutha  ov  yuQ  ioriv  i'^ovola  ei  jli^  dno 
&€ov  Rom.  13,  1;  du  äindihun,  alja  in  Saraipta  ngbg  ovds/ulav, 
ti  fxrj  eig  2.  Luc.  4,  26;  nift  mein  du  giban,  alja  thäimei 
manvith  vas    ovx    sariv    ijuov  Sovvai,    dXX'  olg  ^rol/naoTaL  Marc. 

10,  40. 

wenn  es  aber  heißt:  nift  anthar  alja  imma  ovx  f-ariv  aXXog 
nXT]V  avTov  Marc.  12,  32,  fo  fteht  alja  als  präp.  mit  dem  dat., 
denn  nach  der  bloßen  conj.  würde  is  gefolgt  fein. 

Das  mit  alja  gleichbedeutige  niba  dient  nur  als  conjunction; 
ni  vaiht  bigat,    niba    lauf    ovSsv    svgsv ,    et    /urj    tu    (fvXXa    Marc. 

11,  13;  ei  vaiht  ni  nemeina  niba  hrugga  dina  Iva  /utjSsv 
aigcootVj  ei  /Litj   Qccßdov  /liovov  Marc.   6,  8  u.  f.  w. 

Ebenfo  erfcheint  die  ahd.  partikel  äno  als  conj.  und  als 
präp.  in  erfter  eigenfchaft  kann  fie  jeden  cafus,  wie  er  durch 
das  vorhergehende  bedingt  ift,  hinter  fich  haben,  namentlich  den 
nom.,  belege  bei  Graff  1,  283.  284.  als  präp.  regiert  fie  felbft 
einen  cafus,  gewöhnlich  den  acc,  zuweilen  den  dat.  (GrafF  1,  285. 


1)  vgl.  Verbindungen  wie:  des  veldes  allenthalben  Nib.  731,  3;  enents 
bacJies  HMS.  2,  290»;  üzwerdic  chopfes  Diut.  2,  286»;  wolkouo  ohanentig 
0.  V.  17,40;  nhd.  füdlich,  nördlich  des  Rheins,  altn.  funnan  Rinar  Sigqv. 
III.  15,  2  (=  Brot  af  Brynh.  IL  11,  2);  funnan  lands  Gdhrqv.  I.  6,  6. 
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286),  einmal  auch  den  gen.,  was  GrafF  unbemerkt  läßt:  äne  Cm 
(praeter  eum)  N.  pf.  484''  [äne  des  mittelöften  (praeter  medium) 
N.  Cap.  304^;  vide  unten  800].  hiernach  mag  nemo  praeter 
eum,  wenigftens  bei  N. ,  auf  dreifache  weife  gegeben  werden, 
conjunctionell  äne  er  (pf.  157*),  präpofitionell  äne  Cm  (pf.  484^), 
äne  in  (pf.  m^).    [f.  nachtr.]^) 

Das  mhd.  äne  ift  faft  nur  präp.  mit  dem  acc. ,  z.  b.  äne 
Tybalden  Wh.  266,  9;  [an  den  bäruc  Parz.  328,  12;  an  die 
gotes  kunft  Wh.  249,  5;  äne  zungen  Wigal.;  unficher  an  einez 
drizec  kint  Dietr.  2021 ;]  doch  gibt  es  noch  beifpiele  der  conj. 
mit  dem  nom. :  äne  Feirefiz  unt  der  baruc  Wh.  45,  15 ;  äne 
der  Berncere  Dietr.  5261  [äne  der  wunderlich  Alexander  Diemer 
209,  7.  noch  nhd.  bei  Luther:  es  ift  kein  erbe  on  du  und  ich 
Ruth  4,  4;  kein  gott  ift  on  ich  Ef.  45,  5. 

altf.  äno  thiii  mäht  godes  Hei.  153,  18]. 

Umgekehrt  wird  das  mhd.  niwan,  wan  beinahe  immer  als 
conj.  gebraucht,  [z.  b.  wan  der  dorn  Walth.  102,  35;  wan  ir 
Parz.  327,  13.  656,  2;  wan  ein  ftrit  Parz.  275,  22;  wan 
Trevrezent  der  reine  Tit.  133,  3;  wan  daz  harnafch  würmin 
Wh.  430,  1 ;  wan  du  Wh.  453,  16 ;  wan  din  eilen  üzerkorn 
Wh.  453,  13 ;  wan  din  helfe  Wh.  456,  19 ;  wan  diu  tarnkappe 
(wäre  die  tarnkappe  nicht  gewefen),  fi  wseren  tot  da  beftän 
Nib.  431,  4;  wan  ich  Flore  7115;  wan  des  kraft  Wigal.  18,  38; 
wan  der  gürtel  Wigal.  19,  27 ;  niwan  din  lip  (nifi  tu  fuiffes) 
Ulr.  Trift.    521,  31;    wan    daz    felbe    dingelin    (nifi    fuiffet)    ibid. 

*)  ift  Walthar.  1011  absque  Haganone  (praeter  H.)  kein  germanismus? 


963  f.  762.    wes?  äne  Itipi  (des  wolfes)  N.  pf.  299*.     diefer  acc. 

und  gen.  bei  äno  ergibt  fich  auch  in  den  Verbindungen  mit  fein, 
tverdefi  und  thun.  ahd.  föne  diu  was  er  iro  äna  N.  pf.  122^; 
er  ift  äne  werten  des  miiotes  tugede  N.  Bth.  [wänen  fich  ivizes 
äno  fin  N.  Bth.  177*.]  mhd.  daz  wir  niht  mohten  äne  fo  grozes 
fchaden  fin  Nib.  982,  2;  [davon  ift  der  walt  des  loiihes  äne 
Neidh.  42,  35 ;  du  bift  der  werden  minne  liehes  äne  und  eine 
HMS.  2,  238*;]  fi  wären  heider  äne  Trift.  218,  24;  eliches 
wibes  äne  fin  Trift.  130,  40;  des  itewlzes  unde  mm  ledic  unde 
äne  fin  Trift.  39,  12,  in  welchem  letzten  beifpiel  äne  deutlich 
die  adjectivifche  bedeutung  von  los,  frei  hat ,  daher  auch :  ift 
aller  fimton  änig  W.  46,  9;  drinchenes  änig  W.  59,  6;  ne 
wirdit  drinchenes  änig  W.  59,  18.  wer  hat  mich  mines  kindes 
äne  getan  Nib.  964,  3;  hat  mich  äne  getan  alles  Iw.  4465;  hat 
uns  der  ßnne  äne  getan  Iw.  1358 ;  fit  ich  Im  äne  komen  bin 
Iw.  4735  [des  küneges  kom  er  äne  Nib.  507,  2'^)].  belege  für 
den  acc. :  die  (illam)  was  ich  ungerne  äne  Iw.  3539 ;  do  daz 
der  helt  äne  wart  Parz.  27,   19. 

2)  ähnlich:   eines  Jiin  komen  Pant.  1270  (vgl.  ift  hin  f  137);  eines  abe 
komen. 
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536,  39;  wan  der  felbe  aide  degen  Herb.  1359;  niewen  fin 
eines  erbeit ,  die  criften  wseren  alle  begraben  Herb.  4286 ;  wan 
der  fatelboge  Herb.  5167 ;  wan  fin  guot  ifen  Herb.  6906 ;  wan 
diu  inre  craft,  ir  wsere  genefen  deine  Herb.  14486;  niwan  du. 
frauend.  369,  11;  wan  iuwer  engel  Berth.  17;  daz  lant  wsere 
gar  verlorn  wan  fine  ftarken  rsete  HMS.  3,  19^;  fi  gap  wan 
biligende  minne  (acc.)  Tit.  147,  3;  ich  hän  der  hunde  rät  wan 
einen  bracken  Nib.  875,  1.  wan  cum  dat. :  wan  dem  tvirte 
(praeter  hofpitem)  Amis  2024  var.]  in  einer  einzigen  ftelle 
regiert  es  mit  präpofitioneller  kraft  den  gen. :  den  fcliatz  weiz 
nu  nieman  wan  got  unde  mm  Nib.  2308,  3,  wo  eine  hf.  fogar 
äne  für  wan  gibt,  die  formel  lautet  fonft:  got  und  ich  Trift. 
105,  33.  Efchenburgs  denkm.  415,  altengl.  no  wight  fave  god  and 
he  C.  T.  6075,  vgl.  mythol.  2  aufl.  15.  auf  min  ftatt  ich  führte 
fchwerlich  nur  der  reim ,  es  klingt  in  den  Worten  leicht  fchon 
ein  ahd.  'äno  got  unde  min'  wieder,  got  könnte  man  verfucht 
fein  für  einen  alterthümlichen  gen.  (f.  464)  zu  nehmen,  ift  es 
nom.,  fo  erfcheint  die  conftruction  gemifcht,  got  zu  der  conj. 
wan,  min  zu  der  präp.  gehörig,  noch  ein  ausweg  wäre,  den 
gen.  abhängig  zu  machen  von  nieman  (f.  739),  wie  Nib.  1196,2:763 
ob  ir  zen  Hiunen  hgetet  nieman  danne  min,  getriwer  miner  mäge 
unde  ouch  der  minen  man ;  hier  aber  möchte  ich  die  genitive 
von  hgetet  (f.  647)  regieren  laffen,  bei  nieman  fteht  wol  ein 
partitiver  gen. ,  in  unfern  beiden  ffcellen  drückt  min  das  un- 
getheilte  ich  aus.  auch  wäre  zu  denken,  daß  1196,  2  die  conj. 
danne  präpofitionell  mit  dem  gen.  verbunden  würde,  gleich  jenem 
wan.  von  cafusmifchung  führt  Lachm.  zu  2308,  3  andere  bei- 
fpiele  an,  ich  werde  darauf  zurückkommen,  [aber  wan  c.  gen. 
ift  häufiger :  wan  eines  huoges  Lanz.  1475  könnte  freilich  meinen : 
außer  an  einem  b.;  häftu  niht  gemeines  wan  der  Mute  und  des 
gebeines  tod.  gehüg.  485  fteht  vielleicht  durch  attraction  ftatt: 
wan  die  hüt  und  daz  gebeine.  aber  vgl. :  ob  ander  nieman 
lebete  wan  dtn  unde  Chi  Nib.  759,  2;  andre  hf.  haben:  danne. 
danne  c.  gen.    vide  anm.  ad  735.] 

Diefe  fchwankende  grenze  zwifchen  präp.  und  conj.  ver- 
rathen  uns  deutlich  zwei  exceptionspartikeln  der  heutigen  fprache, 
das  nhd.  außer  und  das  engl.  hut. 

Wir  fagen  nhd.  fowol  präpofitionell:  das  weiß  niemand 
außer  mir  und  ihm:  als  conjunctionell :  d.  w.  n.  außer  ich  und 
er.  die  engl.  conj.  but  entfp ringt  bekanntlich  aus  dem  agf. 
bütan  (be  ütan  3,  263),  das  häufig  als  präp.  gilt  und  cafus 
regiert,  ftatt:  there  is  none  other  but  he  konnte  früher  einmal 
auch  gefagt  werden  but  him  (befide  him) ,  wie  agf.  nis  odher 
büton  him  Marc.  12,  32.  [auch  mnl.  fonder  hi  (praeter  eum) 
fowol  als  fonder  hem  Huyd.  op  St.  2,  341.  342. 

Auch  die  partikeln  nach  compar.  können  jeden  cafus  auf 
fich  folgen  laffen:  er  ift  größer  als  der  andere;  ich  fah  ihn 
größer  als  den  andern. 
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Ebenfo  die  conjunction  der  zufügung.  das  agf.  eac  ftreift 
an  den  präpofitionalen  begrif  ad,  infuper,  aber  fo  viel  ich  weiß 
nur  im  ausdruck  für  höhere  Ordinalzahlen,  wo  dann  die  geringere 
zahl  mit  dem  ordinal,  die  decanie  mit  eac  und  der  cardinalzahl 
gegeben  wird,  oft  bei  Beda  1,  3:  thät  gger  väs  thät  fixte  eac 
feovertigum  (das  fechfte  zu ,  über  vierzigen ,  d.  h.  das  fechs- 
undvierzigfte) ;  fe  väs  fram  Auguffco  thridde  eac  thrittigum  Beda 
1,6;  feordha  eac  feovertigum  1,  11;  fifta  eac  feovertigum  1,  13; 
thriddan  gsere  eac  tvintigum  1,  13;  eahta  hund  and  feovertigum 
eac  (=  840)  C.  Gen.  1162;  nigon  hund  and  tyne  eac  0.  Gen. 
1165  (vide:  nigonhund  wintra  and  hund  feofontig  to  =  eac 
C.  Gen.  1224).  vgl.  über  die  bedeutung  infuper  gramm.  3,  274 
und  über  to  eacan  (praeter)  3,  268.] 

Von  den  interjectionen  habe  ich  hier  befonders  zwei  zu 
erwägen:  ivol  und  iveh\  beide  find  einander  nicht  völlig  parallel, 
wola,  wela  ift  mehr  adv.  (3,  603.  604),  we  bloße  interj.,  fubftan- 
tivifchen  urfprungs  (3,  292). 

we  hat  gewöhnlich  den  dat.,  wol  den  acc.  der  perf.  neben 
fich,  aber  auch  ein  nom.  der  perfon,  und  außer  dem  perfönlichen 
cafus  ein  gen.  der  fache  folgt*). 

nom.  oder  vielmehr  voc.  bei  wola  im  zuruf  und  jubel: 
wola  druhttn  mm\  0.  I.  2,1.  6,  16;  wola  kind  diuri,  forafago 
mdril  0.  I.  6,  16,  wie  heil  herro !  acclamiert  wurde,  auch 
freundlich  tadelnd:  wola  dumpmuatel  (o  ftulti  corde!)  0.  V. 
9,  41;  wola  tumhe  inti  lazzel  T.  227,  1.  wo  bloßer  ausruf  des 
redenden,  nehme  ich  im  zweifei  (d.  i.  wenn  die  flexion  nicht 
entfcheidet)  lieber  den  acc.  an.  [mhd.  wol  du  heiliger  chrift! 
Karaj.  47,  1.  Haupt  8,  116.  117;  6  wol  ir  guoten  knehte!  Rol. 
137,  31;  wol  dit  chunc!  Rol.  131,  17;  wol  ir  fuozen  Karlinge! 
Rol.  206,  21;  wol  du  herzöge  riche!  Rol.  84,  16;  wol  ir 
edelinge  die  chuonen  Kerlinge!  Rol.  106,  3.]  ein  altn.  nom. 
ift  nicht  ganz  ficher:  vel  ek\  verdha  ek  ä  fitjom!  (wolan!  wäre 
ich  wieder  auf  den  beinen!)  Völund.  27,  1,  die  copenh.  ausg. 
erklärt  vel  von  velja  (eligere),  vel  ek,  eligo,  opto,  velim;  die 
fchwed.  überfetzung  faßt  es  auf:  väl  mig,  auch  ich  ziehe  die 
Partikel  vor,  halte  aber  vel  nicht  für  bene,  fondern  für  enge ! 

ein  goth.  klagendes  vcii  ik\  könnte  ftatt  gefunden  haben, 
vgl.  vainags  (f.  1.  für  vainans)  ik  manna!  TaXaLjicoQog  iyco 
avd-Qc»nog\  Rom.  7,  24.  mhd.  we  ich  vil  tumber!  MSF.  189,  13; 
6  we  ich  armer  HMS.  1,  283*;  owi  ich  unwife  En.  322,  23 
[owi  ich  ftoubiger  afche !  fundgr.  II.  225,  15;  owi  fin  gittigiu 
chiuivel  fundgr.  II.  223,  37 ;  owe  ich  gotes  armiu!  Gudr.  1359,  3]. 
764  beim    ahd.  mhd.  wola,    wol    findet    fich    der   perfönliche  acc. 

oft:  wola  thaz  githiginil  0.  IV.  9,  19;  fo  wola  thie  i'ine 
thegana !  0.  IV.  27,  22 ;  fo  wola  nan  ther  thar  ift !  0.  IV.  5,  40 ; 


i)  gr.  d)  fxoi  tyio  cTfiA/; !    II.   18,  54. 
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mhd.  fo  wol  den  gehornen,  der  daz  fcol  garnen  Gen.  2097;  wol 
mich  (B.  fo  wol  mich),  daz  ich  gelebet  hän  Nib.  649,  1;  owol 
ß,  daz  fe  ie  muoter  wart!  Parz.  128,  25;  wol  in,  der  daz  ver- 
dienen kan  Wigal.  37,  1.  140,  16;  wol  mich,  daz  ez  mir  ie 
gefchach  Wigal.  124,  39;  wol  dich,  du  kleinez  vogellin!  hundes 
not  9;   wol  mich,  daz  ich  dich  funden  hän  Frib.   Trift.   1852. 

feltner  der  dat. :  ivol  doch  der  muoter  diu  in  truoc  Parz. 
164,  19;  wol  dir  Cilezem  kindel  Trift.  81,  2  [wol  iu  immir, 
liebiu  chint!  Karaj.  53,  7;  wol  in  vogellinen !  Walth.  111,  5]. 
nhd.  überall  mit  dat. :  wol  mir !  wol  ihm !  etwas  anders  ift  der 
dat.  nach  dem  adv.  wola:  thir  wola  ift  0.  V.  22,  16;  ifi  ift 
wola  N.  pf.  135*  (Graff  1,  832).    [agf.  vel  bidh  thwm  Beov.  186.] 

Das  goth.  vdi  hat  den  dat.:  vai  thusl  Matth.  11,  21.  Luc. 
10,  13;  väi  i^visl  Luc.  6,  24;  vai  thäiml  Marc.  13,  17;  vdi 
i^vis  thäim  gdbeigam !  Luc.  6,  24.  ahd.  we  iu\  T.  23,  1 ;  we 
dir\  T.  65,  2;  we  themo  man\  T.  158,  6;  we  demo\  N.  pf. 
7P;  we  dirro  iverltel  N.  pf.  233^.  mhd.  belege  3,  292  [we  im 
Neifen  5,  31;  we  dir  in  die  zende!  Neidh.  56,  27.  agf.  vä  bidh 
thcBm  Beov.  183]. 

einmal  der  acc. :    owe  mich  gotes  armen  \    Nib.  2090,  1. 

Daß  beide  formein,  wol  mich  und  tue  mir,  gern  das  prät. 
ivard  zu  fich  nehmen:  wola  ward  thih  leb enti  joh.  giloubentil 
0.  I.  6,  6 ;  wola  ward  thia  lebenta  0.  IV.  26,  36 ;  mir  ward 
we  0.  V.  7,  37 ;  ward  mennUgen  we  0.  II.  6,  27 ;  we  ward 
thi\  Hei.  113,  6;  wol  mich  wart  Wigal.  229,  10;  [fo  we  in 
wart  Neifen  51,   14]  ift  fchon  f.   175  dargethan. 

Warum  wola  den  acc,  we  den  dat.  neben  fich  hatte?  der 
unterfchied  gleicht  dem  bei  den  imperfonalien,  ein  ahd.  mich 
giwirdit  ift  f.  229  aufgeführt,  da  aber  nicht  nur  mich  ward 
wola,  fondern  auch  mir  ward  we  vorkommt,  fcheint  die  ab- 
weichende rection  bloß  in  der  von  wola  und  we  gelegen,  das 
wol  (fubft.  wola,  agf.  vela  f.  752)  umgibt  einen,  das  weh  wider- 
fährt einem. 

Beide  formein  laffen  gen.  der  fache ,  wie  jene  imperfonalia, 
zu.  mhd.  fo  wol  mich  dirre  mcere  Nib.  443,  1.  469,  1;  nu 
wol  mich  miner  vröuden  Nib.  1655,  1;  wol  uns  din  HMS.  1,5^; 
wol  iuch  der  minnen  gebe  Ulr.  Trift.  541 ,  39 ;  [6  wol  mich 
danne  langer  naht\  M.SY.  156,  25;  wol  im  des\  MSP.  159,  23;] 
fo  wemmir  fhies  todes  Gen.  3667 ;  owe  mir  des  ivankes.  kehr. 
11643;  owi  mmer  ftangin  Roth.  1695;  owe  der  fchoenen  äugen 
Flore  1830;  owe  danne  fchoenes  wibes  MSF.  196,  27;  we  mir 
diCes  leides  Nib.  953,  2:  owe  unde  heia  hei  mins  herren,  den 
ir  fluoget  Parz.  407,  16;  owe  nu  des  mordes  Wh.  401,  30 
[owe  lüimden  Neif.  8,  36;  we  der  armen  weifen  Nib.  2251,  4; 
owe  liebes  herren  Nib.  2223,  1;  we  geivaltesl  MSF.  162,  6;  we 
mir  dtner  balden  jagel  HMS.  1,  318*;  we  mir  miJies  bruoderl 
Neidh.  74,  24;    we    mir   Iml    Neidh.    60,  34.     nhd.    weh    meins 
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hartfeling  lebensl  H.  Sachs  III.  3,  38  ^'J.  ahd.  fo  we  in  (eis)  io 
16bthes  Ubesl  Ludw.  lied.  ganz  ähnlich  den  conftructionen  der 
verba  mit  gen.  der  fache  neben  acc.  und  dat.   der  perfon. 

ach  ichl  ach  michl  ach  mmer  tagel  (3,  295)  [ach  mtnes  lihesl 
Trift.  32,  15;  ach  mhies  fläfesl  Gerh.  4714;  ach  mirl  (=  weh 
mir!)  Karaj.  frühlingsg.  137,  411]  find  ebenfo  aufzufaffen.  [f.  nachtr.] 

Merkenswerth  das  dem  wola  und  we  gern  vorausgefchickte  fo. 

[luäfen.  wäfenä  c.  gen.:  wäfenä  der  leide \  HMS.  1,  171  ^; 
wäfen  Cender  notl  HMS.  1,  352^;  wäfen  fenelicher  n6t\  HMS. 
1,  363^.    vgl.  wäfen  über  ad  876. 

0  meins  ivagens,  du  gaft  nit  recht !  Pauli  fchimpf  und  ernft 
(1522)  fol.  28*. 

leider  (vide  ad  3,  297) :  leider  mir !  Flore  6678 ;  leider  uns ! 
Iw.  6333;   leider  gottesl 

pfi\  (vide  3,  304):  pfi  iu  armen  grasmücken!  Renn.  7668; 
nhd.  pfui   dich\     auch:    pfui   mit   dem   geld !    vgl.  Berliö   §  471. 

eyd\  (ad  3,  301)  c.  gen.:  eyä  der  gnoten  friundel  v.  d. 
ftete  ampten  1227. 

jd\  ja  du  chunc!  Hol.  135,  19;  ja  du  välantes  man!  Rol. 
189,  16.    216,  7.] 


Präpoßtionen. 

Die  einen  cafus  bedingenden  adverbia  erinnerten  an  nomina, 
cafusregierende  conjunctionen  und  interjectionen  führen  uns  un- 
mittelbar auf  die  präpofitionen ,  in  deren  bereich  fie  einigemal 
ftreifen. 

Während  adverbia  Unabhängigkeit  im  fatz  behaupten^),  con- 
junctionen auf  die  Verknüpfung  einzelner  glieder  des  fatzes, 
hauptfächlich  aber  mehrerer  fätze  unter  einander  gerichtet  find, 
erfcheinen  präpofitionen  als  wefentliches  dement  des  einfachen 
fatzes.  conjunctionen  find  gelenke  der  rede,  in  den  präpofitionen 
liegt  ein  großer  theil  ihrer  mufkelkraft. 

Nur  ein  theil.  als  die  flexionen  des  nomens  voller  waren, 
erreichte  das  verbum  eine  menge  feiner  beziehungen  auf  das 
nomen  allein  durch  die  cafus.  diefer  ausdruck  war  der  un- 
mittelbarfte  und  wirkfamfte.  die  litthauifche  und  flavifche 
fprache  entwickelt  unfere  genitiv-  und  dativverhältniffe  in  dem 
weiteren  fpielraum,  den  fich  vier  unterfchiedne  cafus,  genitiv, 
dativ,  inftrumental  und  locativ  gebildet  haben ;    in  der  finnifchen 

1)  aber  viele  partikeln  fcheinen  aus  lebendigen  präpofitionen  durch 
ellipfe  des  nomens  entfprungen,  z.  b.  der  köpf  ift  ab  (dem  hals);  ich  ftehe 
auf  (die  fuße). 


f.  765.    auch  bei  all:    ah  tes  leidesl 


nomen.     cafus.    von  präp.  abli.  925 

fprache  ift  noch  eine  größere  cafuszahl  vorhanden  [vierzehn 
cafus !]  ^).  daraus  ergeben  üch  vielfache ,  höchft  lebendige  be- 
grifsbezeichnungen,  welche  wir  zu  umfchreiben  genöthigt  find, 
umgekehrt  ift  den  romanifchen  zungen  felbft  die  gen.  und  dat. 
flexion  erftorben ,  fo  daß  fie  dies  Verhältnis  nirgend  anders  als 
mit  hilfe  von  präpofitionen  auszudrücken  vermögen ;  cap.  5  hat 
dargethan,  wie  auch  unfere  fprache  diefelben  flexionen  abzulegen 
hin  und  wieder  geneigt  ift.  ob  aber  cafusflexionen  eigentlich 
aus  einverleibten  partikeln  entfprungen  waren?  die  präp.  äußer- 
lich eine  früher  innerlich  am  worte  felbft  vorgegangne  Operation 
widerholt?  dürfen  wir  hier  völlig  dahin  geftellt  fein  laffen ;  und 
auf  jeden  fall  bleibt  fchon  die  fmnliche  unbewufte  Wirkung  dem 
Worte  angewachfner  partikeln  verfchieden  von  dem  ftärker  auf- 
tretenden anfpruch  ihm  un  verein  igt  vorgefetzter,  die  präpofition 
erweitert  den  ausdruck  und  fchleppt  ihn  oft ,  jene  flexionen 
brachten  der  rede  kürze  und  gedrungenheit. 

Von  der  andern  feite  foll  geftanden  werden ,  daß  der  viel-  766 
fachen  wendung  des  gedankens  die  vortheile  der  flexion  doch 
nicht  hinreichen,  daß  fie  Zweideutigkeit  veranlaffen  können,  weil 
die  gewohnheit  des  beholfenften  ausdrucks  noch  hinter  der 
mannigfaltigkeit  des  fmns  und  der  auslegung  ftehn  bleibt  und 
das  ftreben  des  fprachgeiftes  nach  klarheit  und  ficherung  des 
verftändniffes  immer  zunimmt*),  fchon  in  der  älteften  zeit  haben 
daher  präpofitionen  [oder  poftpofition  ^)]  zu  bezeichnen ,  ergänzen 
und  erweitern  gefucht,  was  die  flexionen  entweder  gar  nicht 
oder  nur  unvollftändig  ausdrücken,  anfangs  traten  fie  neben  der 
cafusform  auf,  im  verfolg  konnte  diefe  form  verringert,  felbft 
aufgegeben  werden,  weil  ihre  bedeutung  durch  jene  partikeln 
vertreten  wurde,  fo  zeigt  fich  die  präp.  zuerft  noch  im  geleit 
des  inftr. ,  der  früher  ohne  fie  denfelben  begrif  ausgedrückt 
hätte,  welchen  er  nun  eine  Zeitlang  mit  ihr  ausdrückt;  bald 
aber  fcheint  die  befondere  flexion  unnütz ,  und  die  dativifche 
durch  jene  präp.  beftimmte  zugleich  auch  das  inftrumental- 
verhältnis  darzuftellen  gefchickt.  den  romanifchen  fprachen 
wurde  faft  jede  flexion  entbehrlich  (f.  438)  und  die  präpofition 
trat  an  deren  platz. 

1)  außerdem  finnifch  noch  prä-  oder  poftpofitionen ,  die  felbft  cafus 
von  fubft.  find,  alfo  flectiert  ftehn  und  ein  anderes  fubft.  im  gen.  neben 
fich  haben,  z.  b.  ilman  (absque)  gen.  von  ilraa  (aer),  alfo  leer,  weil  der 
begrif  der  luft  leere  ift:  ilman  lapfita  (ohne  kinder),  ilma  fitä  (praeter  id); 
päälle  oder  päällen  (fupra,  fuperne)  von  päa  (caput) ;  tykönä  (bei)  von  tykö. 

*)  die  alte  fprache  trift  was  fie  erreicht  auf  das  glücklichfte,  aber 
manches  entgeht  ihr;  die  neue  kann  nicht  mehr  fo  fcharf  treffen,  fie  will 
nur  im  ganzen  niemals  fehlen. 

2)  über  portpoßtion  vgl.  meine  receufion  von  Graffs  althochdeutfcheu 
präpofitionen  in  den  Wiener  Jahrbüchern  1824  bd,  XXVJII  p.  4.  5.  altn. 
nä-ftröndom  ä  Völufp.  44,  3  [=  34,  3];  heimis  gardha  til  Hav.  6,  5;  annars 
brioftom  i  Hav.  9,  6;  for  älfom,  dvergom  for  Runat.  6,  3  (=  Hav.  140,  3]; 
Vagi  ä  Runat.  17,  6  [=  Hav.  157,  5];  lopti  ä  Runat.  18,  3  [==  Hav.  158,  3]; 
höllo  i,    höllo   at  Runat.  27,  2.  3    [=  Hav.   167,  2j;    vigi  at  Vaftbr.   17,  3; 
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Alle  präpoßtionen  regieren  cafus^).  fyntactifch  betrachtet 
ftehn  aber  erft  präp.  und  ihr  cafus  zufammen  dem  flectierten 
nomen  gleich,    das  fie  erfetzen. 

Zuweilen  behaupten  fie  fich  ganz  frei,  und  mit  adverbialer 
Wirkung,  im  fatz,  z.  b.  in  den  redensarten  bei  leibe,  mit  freuden 
und  allen  folchen.  In  der  regel  aber  vermitteln  fie  die  beziehung 
eines  verbums  oder  andern  nomens  auf  das  von  ihnen  regierte 
nomen.  wenn  es  heißt:  ich  rede  ^w  dir,  es  ift  einer  von  uns, 
bringen  die  präpoßtionen  zu  und  von  die  begriffe  reden  und 
einer  in  bezug  mit  dir  und  uns.  hier  finden  fie  fich  zwifchen 
dem  herfchenden  wort  des  fatzes  und  dem  beherfchten,  und  man 
kann  Tagen ,  daß  diefes  zwar  unmittelbar  von  ihnen,  zugleich 
aber  auch  von  jenem  verbum  oder  nomen  abhänge,  wie  die 
durch  den  präpofitionellen  ausdruck  vertretnen  bloßen  flexionen 
davon  abhiengen*). 

Eine    unterfuchung    der    präpofitionen   wäre    leicht  abgethan, 

767  die  bloß  den  cafus  anzugeben  hätte,    den   jede    einzelne    regiert; 

in    den    romanifchen    fprachen,    wo    keine    cafus   weiter   beftehn, 

heriafödhrs  at  Vafthr.  40,  3;  valftefiio  til  Helg.  I.  19,  4;  vedhrs  annars  til 
Hym.  25, -2;  heljo  or  Reginsm.  1,  5;  flödhi  i  Reginsm.  1,  2;  ordhom  ä 
Reginsm.  3,  6 ;  vgl.  das  häufige  thviat  fchwed.  können  emellan,  emot, 
förutau,  igenom  nachftehen :  emellan  ofs  und  ofs  emellan.  —  agf.  him  mid 
{=  mid  him)  Beov.  41;  him  bi  (=  bi  him)  C.  Gen.  460;  volcnum  under 
C.  Gen.  1392;  roderum  imder  C.  Gen.  2221;  fvegle  unde^'  C.  Gen.  2844; 
me  äfter  C.  Gen.  2177.  2183;  me  mid  C.  Gen.  2135;  burgum  in  C.  Gen. 
2549;  mearclandum  on  C.  Exod.  67;  eov  betveonum  gramra.  3,  269;  bliffe 
intingan  gramm.  3,  267.  ~-  altf  ina  äno  (ohne  ihn)  Hei.  44,  20.  —  ahd. 
fih  ne  Milder  fehe  (=  hinder  fich)  N.  Bth.  160»;  inan  ubari  0.  II.  13,  38. 
—  mhd.  namentlich  bei  äne :  der  fchuohe  und  der  kleider  fpringeft  äne 
beider  Neidh.  22,  29;  wie  fi  vallches  äne  lebet  HMS.  1,  112^;  die  zaemen 
wol  einander  bi  (=  bi  einander)  HMS.  3,  17 b;  ich  wone  die  wile  miner 
fwefter  vone  Greg.  392;  ift  dem  dienfte  vo7i.  jüngl.  657;  den  bin  ich  billichen 
von  Greg.  3386;  die  naht  iibei-  K.  16.  —  nhd,  Rhein  bei  (bei  Rhein)  weisth. 
2,  232;  Rheinimfer;  hergauf,  hergunter,  berg<:m,  himmelan,  feldein,  nachts 
über  (über  nacht),  koT^füber;  zweifelso/me;  meinethalben,  um  meinetwillen, 
von  amtsivegen  (von  wegen  amts),  meinetwegen  gramm.  3,  266,  der  ehre 
wegen -j  demnach  (aber:  nachdem;  ftets  feitdem,  nicht:  dem  feit),  diefem 
7iach  (oder  nach  diefem),  folchem  nach,  allem  nach,  glaubwürdiger  meidung 
nach,  deiner  behauptung  nach.  —  lat.  vgl.  Cumas  apud  Lucr.  6,  746;  recentes 
inter  Ovid  metam.  10,  47;  offa  faper  Aen.  8,  297;  mecum,  tecum,  honoris 
caufa,  parumj9er  (gr.  3,  265);  ftellung  des  lat.  per  bei  fchwüren.  — 

präpofition  zwifchen  adj.  und  fubCt.  gr.  d^oag  tni  ytjag  II.  1,  12;  lat. 
populeas  inter  frondes  Aen.  8,  32. 

M  danach  wäre  das  verbum  in  du  giban,  du  niman  u.  f  w.  (oben  106) 
nothwendig  cafus  und  zwar  acc.  (nach  769).  wie  aber  die  106  ausgehobnen 
fügungen?  wie  wäre  in:  ich  bitte  dich  zu  kommen,  ftill  zu  fein  eine  prä- 
pofition annehmbar? 

Auch  ftehen  präpofitionen  vor  adverbien:  mhd.  umbe  fus  (gratis;  um 
fo  etwas,  um  dergleichen?)  warnung  1241.  2538.  Frib.  Trift.  6675.  Eracl. 
907.  umme  fus.  paff.  360,  20;  kein  ahd.  umpi  fus;  nhd.  umfonft;  vgl.  um 
nichts,  für  nichts;  ahd.  rehto  fus  (recht  fo,  duntaxat)  Graff  6,  21;  franz. 
pour  taut  (tarnen),  mhd.  mit  ^nl  helde  (mit  einer  großen  zahl  von  beiden) 
Gudr.  1230,  3. 

*)  ich  läge  dir  =  ich  rede  zu  dir;  unfer  einer  ==  einer  von  uns. 
goth.  gilt  beides:   (jvath  imma,  qvath  du  imma. 
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würde  damit  noch  gar  nichts  ausgerichtet  fein.  Es  ift  alfo 
unumgänglich,  die  präpofitionen  ganz  in  derfelben  weife  wie  die 
ohne  fie  auftretenden  cafus ,  zuerft  die  mit  dem  verbum ,  dann 
die  mit  dem  nomen  conftruierten ,  zuletzt  die  adverbialen  zu 
behandeln. 

Da  es  der  präpofition  wefentlich  ift  cafus  zu  regieren  und 
jene  mediation  zwifchen  dem  herfchenden  wort  und  dem  regierten 
cafus  zu  übernehmen,  fo  erfcheinen  diefelben  partikeln  die  fonft 
präpofitionen  find  andremal  als  baare  adverbia^).  Ja  in  gewiffen 
fällen  läßt  fich  ein  fatz  mit  der  präp.  in  einen  wenig  ver- 
fchiednen  mit  dem  adv.  verivandeln ,  z.  b.  ich  fchaue  an  den 
himmel,  ich  fchaue  den  himmel  an.  dort  wird  der  acc.  himmel 
unmittelbar  von  der  präp. ,  mittelbar  von  fchauen  regiert ,  hier 
unmittelbar  von  fchauen ,  dem  das  adv.  an  hinzutritt,  dort  ift 
fchauen  intranfitiv,  hier  tranfitiv.  ähnlich  wechfeln  der  prä- 
pofitionelle  intranfitive  ausdruck  und  der  accufativifche  tranfitive, 
z.  b.  ich  wohne  in  dem  haus  und  ich  bewohne  das  haus,  [die 
präpofition  früher  im  gebrauch  als  das  adverb :  mhd.  fprechet 
nach  mir  Iw.  7922 ;  nhd.  fprecht  mir  nach.] 

Welche  cafus  werden  von  präpofitionen  regiert?  an  fich 
alle  und  jede  oblique^),  nicht  aber  gleich  häufig,  wie  nemlich 
der  eigentliche  dat.  als  der  freifte  und  perfönlichfte  in  der  rede 
erfcheint  (f.  684.  704.  746),  beugt  er  fich  auch  am  feltenften 
unter  das  joch  der  präpofitionen ,  und  eine  fo  fein  gebildete 
fprache  wie  die  lat.  kennt  überall  keine  präp.  mit  dem  dat. 
dem  gr.  und  deutfchen  dat.  bei  präp.  läßt  fich  nicht  immer 
anfehn ,  ob  darunter  der  echte  dat.  oder  abl.  (noch  genauer 
gefprochen,  ein  dat.  inftr.  oder  loc.)  gemeint  fei.  auch  die  litth. 
und  flav.  fprache  conftruiert  den  eigentlichen  dat.  nur  mit 
wenigen  präp.  die  gewöhnlichften  präp.  cafus  find  ohne  zweifei 
acc.  und  abl.,  d.  h.  unter  allen  die  objectivften.  den  gen.  regieren 
ziemlich  viel  gr.,  weniger  flav.  und  deutfche  präpofitionen,  wieder- 
um keine  lat.  die  befchränkung  fämtlicher  lat.  präp.  auf  die 
rection  des  acc.  und  abl.  zeigt  fich  noch  in  dem  vorwalten  der 
roman.  präp.  «  =  ad  und  de,    welche  zur  umfchreibung  des  dat. 


>)  z.  b.  das  lied  ift  aus,  das  licht  geht  aus,  der  köpf  ift  ab,  der  wein 
fleht  ab,  die  fonne  ift,  geht  unter,  auf,  ich  bin  auf;  mhd.  diz  msere  ift  üz 
Lanz.  9433;  fchiere  wärenf  üf  Lanz.  2554;  was  diu  naht  für  Lanz.  1115 
(nhd.  der  zug  ift  vorüber).  —  es  ergeben  fich  formelle  unterfchiede  zwifchea 
präp.  und  adv.;  z.  b.  in  der  accentuation,  aber  auch  fonft,  z,  h.  fchwed. 
ät  und  att.  —  zwei  präpofitionen  können  nicht  zufammen  regieren,  fondern 
eine  derfelben  wird  adverbial,  ut-ur,  up-ä;  in:  vo7i  über  mer  Parz.  28,  21. 
81,  16.  Wh.  94,  7  ift  bloß  vo7i  präpofition  und  über  verhärtet. 

2)  zuweilen  wird  eine  präp.  fo  abgezogen,  daß  auch  der  nomin.  auf  fie 
folgt,  fie  fteht  dann  adverbial:  z.  b.  vür  in  der  bedeuiung  von  gleichfam 
(ad  593):  den  man  noch  malet  für  daz  lamp  Parz.  105,  22  (als  ein  lamm), 
der  nomin.  von  eigennamen  bleibt  zuweilen  auch  oblique  nach  der  präpof. : 
Ehcunaver  von  Binome  diu  wilde  Tit.  152,  4  ft.  von  Binomen  der  wilden; 
ebenfo  nhd.:  von  dem  Langermann  (nicht:  dem  langen  mann),  weisth.  1,213 
fteht:  das  für  befchrien  e  ander  lüt  (fubiutelligendum  quam,  prius  quam?). 
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und  gen.  gereichen*),  während  die  ital.  mundart  außerdem  durch 
768  ein  combiniertes  da  =  de  ad  (f.  439)  das  ablativverhältnis  näher 
erreicht. 

Für  die  vorhin  ausgefprochne  behauptung,  daß  die  rections- 
kraft  in  der  präp.  nicht  allein  liege,  fondern  durch  das  verbum 
des  fatzes  mit  bedingt  werde,  ftreitet  offenbar  das  vermögen  vieler 
präpofitionen  Zivei  oder  gar  drei  cal'us  zu  regieren  [Lifch  beitr. 
zur  fprachkunde  p.  38].  gienge  die  rection  lediglich  von  diefen 
Partikeln  felbft  aus,  fo  würden  fie  in  jeder  läge  bei  demfelben 
cafus  beharren ;  da  ihr  bezug  auf  das  verbum  fie  in  verfchiednes 
licht  ftellt,  fo  ift  klar  daß  eben  dadurch  ihr  einfluß  auf  den 
cafus  modificiert  oder  beftimmt  werden  muffe.  Es  find  aber  zwei 
hauptrichtungen ,  welche  hier  in  betracht  kommen:  hewegung 
und  ruJie,  jene  pflegt  durch  den  acc,  diefe  durch  den  (localen) 
dbl.  ausgedrückt  zu  werden,  fo  erfordern  unfere  präp.  in,  an, 
auf,  bei,  über,  unter,  hinter  den  acc.  oder  (localen)  dat.,  je 
nachdem  fie  mit  einem  verbo  den  begrif  des  bewegens  oder  des 
ruhens  bezeichnen  wollen:  in  das  bett  gehen,  in  dem  bett  liegen, 
an  tifch  gehn,  am  tifclie  fitzen,  [es  heißt:  fich  fetzen  auf  die 
bank,  auf  den  rafen ;  die  fliege  fetzt  fich  auf  die  nafe ;  dagegen : 
fitzen  auf  der  bank,  auf  dem  rafen,  die  fliege  fitzt  auf  der  nafe, 
der  ftaub  fitzt  auf  der  blume ,  aber  auch :  der  ftaub  fetzt  fich 
auf  der  blume  an,  der  caffe  fetzt  fich  auf  dem  gründe  feft 
(kommt  auf  dem  grund,  dem  boden  der  taffe,  zur  ruhe).]  den 
romanifchen  fprachen  ift,  mit  dem  cafus,  diefe  unterfcheidung 
gefch wunden:  andar  in  letto,  ftar  in  letto,  fe  mettre  au  lit, 
etre  au  lit,  aller  ä  table,  etre  k  table,  bloß  durch  die  wähl 
verfchiedner  verba  und  präpofitionen,  nicht  durch  cafus  bewerk- 
ftelligen  fie  den  genaueren  ausdruck,  z.  b.  entrer  au  lit.  unfer 
laufen  in  den  wald  und  laufen  in  dem  wald  fcheidet  die  begriffe 
einfacher  und  reiner  als  das  franz.  courir  ä  la  foret  und  courir 
dans  la  foret. 

Die  hergebrachten^)  benennungen  der  bewegung  und  ruhe 
find  hier  beibehalten;  eigentlicher  würde  man  fagen  das  hin 
und  da,  weil  auch  in  dem  räum,  nach  dem  angelangt  fein,  die 
bewegung  ftatt  findet:  gehn  auf  den  berg,  auf  dem  berg, 
fchwimmen  ans  ufer,    am  ufer. 


*)  gallicismen  find  das  engl,  to  und  o/",  nnl.  aan  und  van  zur  um- 
fchreibunt,^  des  dat.  und  gen.  ins  nhd.  ift  diefes  von  nur  zum  theil  ge- 
drungen, das  an  faft  gar  nicht,  wievvol  fich  die  eigentliche  Verwendung  der 
präp.  an  mit  der  dat.  umfclireibung  berührt,  die  neunord.  mundarten 
bewahrte  ihr  angehängter  art.  davor,  doch  wird  im  dän.  zuweilen  mit  til 
und  af  umfchrieben,  befonders  vor  adj.  übrigens  werden  im  engl,  und  nnl. 
pron. ,  das  noch  flexionen  bewahrt,  jene  präp.  vor  den  männlichen  und 
weiblichen  dat.  gefetzt:  to  him,  of  him,  to  her,  of  her;  aan  hem,  van  hem, 
aan  haar,  van  haar;  wie  im  franz.  ä  lui,  de  lui,  ä  eile,  d'elle.  beim  neutr. 
liingegen,  wo  kein  franz.  vorbild  galt,  fteht  der  acc:  to  it,  of  it;  aan  het, 
van  het 

')  bewegung  und  verweilen  Härtung  cafus  p.  7.  8;  verba  der  bewegung 
Lachm.  zu  Nib.  845,  3. 
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Überhaupt  aber  ift  diefe  zweifache  rection  nur  an  prä- 
pofitionen  zuläffig,  die  ich  anderwärts  (2,  472)  die  pofitive  reihe 
zu  nennen  verfucht  habe,  während  bei  denen  der  negativen 
einförmig  tvolier?  ivovon?  gefragt  und  beftändig  der  abl.  gefetzt 
werden  muß.     fie  machen  fich  zumal  beim  paffiv  geltend. 

Weiter ,  das  princip  diefer  doppelrection  fetzt  neutrale,  769 
intranfitive  verba  voraus,  in  deren  begrif  das  hin  und  da  un- 
beftimmt  gelaffen  ift,  und  die  lieh  eben  erft  durch  präp.  und 
cafus  näher  beftimmen.  fobald  fie  an  fich  beftimmt  find,  oder 
es  durch  partikeln  werden,  nehmen  fie  tranfitive  natur  an  und 
regieren  dann  nur  einen  feften  cafus,  und  hier  macht  fich  wißder 
jener  wechfel  zwifchen  präpofitionellem  und  adverbialem  ausdruck 
geltend,  verba  wie  intrare,  ingredi,  eingehn,  goth.  inngaleithan 
können  nur  den  acc.  oder  eine  präp.   mit  acc.  regieren. 

Nicht  alle  urfprünglich  beider  cafus  fähigen  präp.  fcheinen 
fich  aber  diefe  freiheit  erhalten  zu  haben,  fondern  einzelne  bloß 
dem  acc. ,  andere  bloß  dem  abl.  zugefallen  zu  fein,  [umgekehrt 
hat  ZlviCclien  mhd.  bloß  den  dat.,  auch  bei  verbis  der  bewegung 
(Lachm.   zu  Nib.   845,  3),  nhd.   aber  wieder  acc.  und  dat.] 

Es  läßt  fich  nachweifen,  daß  bei  folgenden  drei  präp.  die 
acc.  rection  in  der  alten  zeit  noch  vorhanden  war,  und  all- 
mälich  erlofch. 

Das  goth.  at  regiert  den  acc.  in  drei  ftellen:  at  maürgin 
vaürthanana  ngootaq  ysvo/nsvT^g  Matth.  27,  1 ;  at  mel  tw  xaii)(^ 
Marc.  12,  2;  at  dlllth  pafka  rij  eoorfj  roi;  nao/u  Luc.  2,  41. 
in  vielen  andern  fleht  der  dat.,  der  auch  ahd.  gilt,  beifpiele  des 
ahd.  a^  mit  dem  acc. ,  fämtlich  bei  unflectierten  fuperl.  neutr., 
verzeichnet  Graff  1,  524;  gl.  ker.  188*  bieten  auch  dar  az 
eriftä.  [az  inan  (ad  illum)  Haupt  3,  467.]  at  und  az  ent- 
fprechen  dem  lat.  ad,  welches  allein  den  acc,  keinen  abl.  zu- 
läßt, merkwürdig  aber  gereicht  das  romanifche,  aus  ad  hervor- 
gegangne  a  zur  umfchreibung  des  dat.,  fteht  alfo  dem  goth.  at, 
ahd.  az  mit  dem  dat.  zur  feite,  man  fetze  in  jenen  beifpielen 
ein  nhd.  auf  mit  dem  acc:  auf  den  morgen,  auf  das  feft,  auf 
das  erfte;  der  begrif  des  acc.  fcheint  fo  paffend  wie  beim  lat. 
ad.  das  altn.  at  regiert  den  acc.  in  der  bedeutung  von  nach, 
hinter. 

Goth.  du  mit  acc  hat  fich  nun  zweimal  entfchieden  vor- 
gefunden :  du  thanei  nemuth  anabufnins  nsQi  ov  alußsTS  ivroXag 
Col.  4,  10,  vulg.  de  quo  accepiftis  mandata;  bi  izvis  jah  du 
thans  vnsQ  v/uoov  xui  tcSv  Col.  4,  13,  wo  vneQ  mit  zwei  goth. 
präp.  hinter  einander  ausgedrückt  wird,  vulg.  pro  vobis  et  pro 
his.  früher  bekannt  war  fchon:  ei  distahjada  hvarjizuh  du  Ceina 
tvu  uxo()7iiad^fJT£  exaoToq  slq  t«  löia  Joh.  16,  32,  in  welcher 
ftelle  ich  einen  gen.  pl.  feina  doch  nicht  aus  der  ellipfe  von 
gardim  (f.  261)  erklären  mag;  warum  follte  das  goth.  du  nicht 
auch  in  der  bedeutung  von  siq  den  acc.  regieren  können  ?    fchwer 
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7  70  läßt  (ich  ahd.  jener  ßnn  von  tisqI  und  vtcsq  n acli weifen ,  man 
vergleiche  etwa :  daz  fi  iu  zi  zeichane ,  zi  bilide  (pro  figno, 
exemplo?),  freilich  überall  mit  dem  dat.  (Graff  präp.  264). 
K.  fetzt  aber  für  das  lat.  ad:  ze  inan,  ze  dlh,  ze  nahtaband 
muafen  (fchwerlich  ze  naht  äbandmuafen  ?) ,  ze  fiiriCtanÜlhhaz 
altar  (Graff  präp.  242).  einige  bedenkliche  ze  ßh  fmd  f.  326 
angeführt,  [nhd.  kam  zu  ße  (ad  eos)  Ettn.  unw.  doct.  129.  403. 
414 ;  gehet  zu  unfere  reiCende.  ibid.  415 ;  ferner  das  neutr.  zuerft, 
zuleM  wb.  3,  990.  993 1).]  ich  glaube  aber,  daß  ich  oben  f.  104. 
105  den  wirklichen  acc.  in  dem  inf.  hätte  anerkennen  follen, 
der  mit  du  verbunden  wird,  in  dem  goth.  du  frijon,  du  ßtan, 
und  überall  fo ,  kann  du  nichts  anders  als  die  wirkliche  präp., 
der  inf.  aber  nichts  anders  als  ein  im  neutr.  unveränderliches 
accufatives  fubft.  fein,  aus  diefem  du  frijon,  das  genau  dem 
romanifchen  ad  amare  entfpricht,  fließt  alfo  ein  wichtiger,  un- 
verwerflicher grund  für  die  früher  vorwaltende  conftruction  des 
du  mit  dem  acc.*)  im  ahd.,  wo  die  rection  des  H  mit  dem  dat. 
fich  vollends  entfchieden  hatte,  mufte  nothwendig  ein  datives  zi 
minnonne,  zi  ßzanne  erfcheinen,  obgleich  uns  der  urfprung  des 
NN  damit  noch  nicht  aufgedeckt  ift.  derfelbe  trieb  wirkte  die 
vertaufchung  des  acc.  gegen  den  dat.,  der  auch  aus  dem  lat. 
ad  me  ein  franz.  ä  moi  gemacht  hat.  offenbar  waltet  analogie 
zwifchen  dem  deutfchen  und  romanifchen  präpofitionalinfinitiv. 

goth.  mith  und  den  acc.  kann  ich  nicht  belegen,  aus  mith- 
thanei,  der  partikel  (3,  166)  ließe  fich  etwa  ein  früheres  Ver- 
hältnis zu  diefem  cafas  folgern,  aber  der  ältere  ahd.  und  agf. 
acc.  ift  unbezweifelbar  (oben  f.  707).  die  agf.  ftellen  find  häufig 
genug,  Beov.  2652  mid  minne  goldgifan  (una  cum  domino  meo, 
opes  mihi  praebente),  wo  kein  mtnum  darf  vorgefchlagen  werden 
[mid  thä  ädhelan  cven  El.  276.  vgl.  mhd.  Tund.  58,  74  was 
diu  funne  mit  den  lebentigen  brunnen  (acc.  fg.).  nhd.  mit  ße 
Ettn.  unw.  doct.  102.  447.  743.  apoth.  199].  das  altn.  medh 
fordert  den  gen.,  wenn  fachen  mitgeführt  werden,  oder  perfonen 
gegen  ihren  willen,  [altn.  medh  c.  acc. :  medh  konur  (in  gefell- 
fchaft  von  frauen)  Landn.  p.  32.  Cleafby  will  unterfcheiden : 
hann  för  medh  Brandi  (er  fuhr  in  Brands  gefellfchaft) ;  hann 
for  medh  Brand  (er  nahm  den  Br.  in  feine  gefellfchaft) ;  medh 
Olafi  (er  bei  Olaf)  medh  Olaf  (Olaf  bei  ihm).]  vgl.  das  gr. 
fj-STa  mit  dem  acc. 

[mhd.  vor  mit  gen.:  vor /'m  Bit.  879.  3646  (öfterreichifch ?) ; 
vor  dtn  Lf.  3,  276.  280.  Conr.  v.  Ammenh.  62.  Ottoc.  43*;  vor 
iuwer  (:  tiuwer)  Ottoc.  98*.  nhd.  vor  effens  Ettn.  doct.  868. 
352  (ebenfo  nach  effens) ;  vor  euer,  hebamme  557 ;  vor  unCer. 
ibid.  562;  vor  feiner,  ibid.  379  {hinter  feiner,  ibid.  356;  über 
feiner,    ibid.  397).    über    goth.  hi   c.  acc.  f.  779,    mhd.  1%    nhd. 

1)  man  erwäge:  zi  ßu  (zuviel),  zi  ivenec  (zuwenig). 
*)  an  der  gegebnen  erklärung  von  du  viganna  ändert  lieh  darum  noch 
nichts,  wiewol  das  NN  feltfam  ftimmt.     aber  ein  verbura  vigan  fehlt ! 
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hei  mit  acc.  vide  wb.  1,  1347  (bei  fie  auch  Ettner  unw.  doct. 
477);  über  2:iviCche)i  mit  gen.  unten  ad  797.  941;  über  in  c.  gen. 
f.  798  u.  f.  w.] 

Drei  cafiis  abhängig  find  von  der  goth.  präp.  in,  acc.  dat.- 
gen.,  jenachdera  wohin?  wo?  weshalb?  gefragt  wird  [auch  inftr. 
bei  ahd.  in:  in  fulichü  0.  III.  24,  49].  das  ahd.  a^  erfcheint 
mit  dat.  acc.  und  inftr. ,  wenn  nicht  dat.  und  inftr.  zufammen- 
fallen.  das  altn.  at  regiert  dat.  acc.  gen.  [auch  bi  und  du  {zi) 
muffen  den  inftr.  regiert  haben,  wie  aus  bi  the,  du  the  (pi  diu, 
zi  diu)  hervorgeht  und  aus  der  conftruction  des  du  bei  vairthan 
(815.  816),  wo  flav.  und  litth.  der  inftr.  allein,  alfo  regiert  in 
vier  cafus  (gen.  dat.  acc.  inftr.),  du,  hl,  mith,  az  drei  cafus 
(dat.  acc.  inftr.),  at,  vor  drei  cafus  (dat.  acc.  gen.).  f.  nachtr.] 
mehrere  flav.  präp.  beherfchen    drei  cafus. 

Die  innige  Verbundenheit  der  präp.  mit  ihrem  cafus  ergibt 
fich  theils  aus  dem  [goth.]  ahd.  und  noch  mhd.  brauch  beide 
aneinanderhängend  zu  fchreiben^)  (wie  wir  heute  zwifchen  partikel771 
und  inf.  die  präp.  zu  ungetrennt  fetzen),  theils  aus  dem  hinder- 
nis  das  der  art.  fand,  zwifchen  präp.  und  fubft.  einzudringen 
(f.  388.  398.  413.  423.  426). 

Wie  alle  präp.  aus  ßnnlichen  raumhegriffen  erwachfen, 
dann  aber  manigfach  auf  abftracte  vorftellungen  ausgedehnt 
worden  find ,  lehrt  die  ganze  folgende  abhandlung  [vgl.  GrafF 
althochd.  präpof.  und  Lifch  beitr.  p.  36]. 

Bevor  jedoch  die  rection  der  präp.  vorgetragen  werden 
kann,  find  bemerkungen  über  die  bedeutung  der  vorzüglichften 
mitzutheilen. 

In  regelrechter  ftellung  vor  allen  andern  finden  fich  die 
präp.  in  und  us,  ana  und  öf/^) ;  da  fich  in  zu  us  verhält  wie 
ana  zu  af,  muß  fich  auch  in  zu  ana,  wie  us  zu  af  verhalten, 
in  bezeichnet  das  inwendige,  us  das  auswendige,  ana  die  ober- 
flache,    af   das    ihr   abgewendete,     was   aus  dem  waffer  ift    kann 


0  goth.  kann  die  präporition  fo  nahe  zum  nomen  treten,  daß  affimi- 
lation  eintritt:  rfidleitiläi  hveiläi  II  Cor.  7,  8  f.  du  leitiläi  (oder  für:  duh 
leitiläi?  ei  y.cd  nobg  (Soap);  itrriqviza  f.  us  riqviza  II  Cor.  4,  G.  nlid.  wird 
fie  an  das  wort  gefchrieben  z.  b.  in  ^^ulammen,  msgemein,  an^itfangen. 
unfere  fprache  pflegt  ferner  den  vorausgehenden  gen.  an  wegen,  halbeu 
heranzuziehen,  fobald  ihm  kein  adj.  oder  artikel  vorausgeht;  in  den  ge- 
läufigften  fällen  entwickelt  fich  fogar  ein  euphonifches  t:  meinethalben, 
deinethalheti,  me'metivegen ;  fonft:  ehronhalber,  fchulden/irt76er,  krankheits- 
halber,  aber  diefer  ehre  wegen,  feiner  fchulden  wegen,  fchwerer  krankheit 
halber. 

2)  vgl.  adverbiell:  in  und  aus  (nhd.  zum  einen  ohr  in,  zum  andern 
aus\  mhd.  zeinem  ören  in,  zem  andern  für  Parz.  241,  25);  an  und  ab, 
aus  und  an  (im  winter  aus,  im  fommer  an  Fifchart  fpielverzeichuis  im 
Garg.  532). 


f.  770.     das  ahd.  äno  fchwankt  zwifchen  drei  cafibua  (f.  762),  963 
doch  nicht  um  verfchiedne  richtungen  des   begrifs  auszudrucken. 

59* 


932  einfacher  fatz. 

nicht  in  aber  noch  an  ihm  fein,  was  ab  von  dem  waffer  ift, 
ift  auch  aus  ihm  weg.  in  und  aus  enthalten  alfo  einen  ftärkeren 
begrif  von  Verbindung  und  trennung,  an  und  ab  einen  fchwä- 
cheren.  [nach  Pott  1,  236  meint  in  die  latente,  ayi  die  auf- 
gedeckte feite :  in  der  nacht ,  am  tage ,  in  der  dunkeln  nacht, 
am  hellen  tage.]  die  lat.  fprache  unterfcheidet  zwar  ex  und  ab, 
läßt  aber  in  für  in  und  ana  gelten ,  auch  in  unfern  dialecten 
mifchen  in  und  ana  fich  mehr  als  us  und  af;  das  agf.  on, 
eigentlich  ana,  muß  fpäter  auch  in  erfetzen,  das  die  älteften 
denkmäler  noch  haben  ^). 

Mit  feinem  gefühl  wird  das  gr.  sIq  rrjv  ystga  und  elq  rovg 
nodag  (vulg.  in  manum,  in  pedes)  goth.  unterfchieden  in  handu, 
ana  fotuns  Luc.  15,  22 ,  weil  die  hand  den  ring  in  fich ,  der 
fuß  den  fchuh  nur  an  fich  nimmt.  Luther  fetzt  beidemal  an, 
die  agf.  verfion:  on  his  hand,  tö  his  fotum.  [ahd.  fial  in  fine 
fuazi  0.  III.  10,  27 ;  in  dero  zefewün  unde  an  dero  winfterün 
N.  Cap.  300^;  doch  302^  truog  an  dero  zefewün;  308^  310*-*' 
an  dero  zefewün,  an  dero  winfterün^).  mhd.  den  apfel  a7i  der 
hant  tragen  Herb.  2200  (ihn  auf  der  flachen  hand  liegen  haben, 
nicht  mit  den  fingern  umfaffen) ;  daz  lieht  truoc  an  der  hant 
Nib.  947,  3;  er  gie  ir  an  der  hant  Neidh.  98,  13;  ftap  nam 
er  an  die  hant  ßeinh.  1828;  ftap  tragen  an  den  banden  Diem. 
41,  16;  in  den  banden  Griesh.  2,   1.] 

goth.  usvundun  vippja  jah  galagidedun  imma  ana  häubid 
Job.  19,  2;  atlagidedun  ana  ina  thaürneina  vipja  Marc.  15,  17; 
wie  noch  nhd.  eine  binde  an  oder  um  das  haupt  legen,  das 
ahd.  faztun  fie  imo  in  houbit  0.  IV.  22,  21  fcheint  weniger 
gut.  altf.  höbhidband  hardaro  thorno  an  waldand  Crift  fettean 
Hei.   165,  19. 

Statt  des  goth.  andnam  ina  ana  armins  feinans  €ig  ra? 
dyxdkag  avrov  Luc.  2,  28  läßt  fich  auch  in  feine  arme  denken, 
weil  fie  an  fich  ziehen,  und  in  fich  fchließen;  mhd.  an  ir  arme 
lac  Parz.  131,  4;  erwarmen  an  iweren  armen  Parz.  136,  2;  [diu 
guote  an  minem  arme  niht  enlit  Neidh.  78,  19;  gelsege  an 
Hartmuotes  armen  Gudr.  1084,  4.]  floh  in  brufts  feinos  slg  t6 
GTtjd-og  uvTov  Luc.  18,  13,  bei  Luther  an  feine  bruft,  wie  altf. 
hugi  bäri  an  is  breoftum  Hei.  118,  9.  [ahd.  in  ira  barm  fazta 
0.  I.  11,  41.  13,  10  (vgl.  Ben.  1,  142^);  nhd.  in  den  fchoß 
fetzen,  an  den  bufen  legen  ^).] 

Der  Gothe  fondert  in  himina  jah  ana  airthäi  iv  ovquvw  xac 

111  ini  Tijg  yijg  Matth.  6,   10.    Eph.  3,   15.    Col.   1,   16,    was  die  lat. 

verfion  in  coelo  et  in  terra,   und  danach  T.  34,  6  in  himile,    in 


1)  mhd.  in,  nhd.  ein  ift  keine  präpofition,  nur  advcrb  (goth.  altn.  inn). 
im  fkr.  keine  präpofition  für  das  Verhältnis  in. 

2)  folches  fchwanken  auch  N.  Arift.  381'^:    ana  aide  in  demo  underin 
(in  fubjecto). 

3)  an  den  hals  erme  viel,  fundgr,  II.  72,  21;  nhd.  um  den  hals. 
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erdu  gibt;  in  erdo  fo  in  himile  N.  Bth.  38*.  umgekehrt  goth. 
zweimal  ana :  üua  himinam  jah  ana  airthai  Eph.  1,  10.  Col. 
1,  20.  dagegen  noch  im  12  jh. :  in  deme  himile  unde  an  der 
erden  Hartm.  v.  d.  gelouben  231.  US  himina  Joh.  6,  31.  32.  33; 
ftibna  lls  himina  Luc.  3,  22 ,  ftibna  US  thamma  milhmin  Marc. 
9,  7;  af  himina  1  Theff.  4,  16;  obana  ah  hevane  Hild.  30, 
wofür  Lachm.  obana  fona  hevane;  obana  fon  himile  0.  Sal.  31; 
altf.  aftar  quam  thar  word  fon  himile,  hlüd  fon  them  hohon 
radura  Hei.  30,  2 ;  fon  themu  wolcne  quam  helag  ftemne  Hei. 
96,  23;  ahd.  quam  engil  ir  himile  0.  1.  5,  3.  [altn.  richtig 
unterfchieden :  lyfti  i  lopt  ok  ä  log  (leuchtete  in  der  luft  und 
auf  dem  waffer)  Sn.  Gylf.  cap.  37  (ed.  hafn.  p.  120);  vgl.  mhd. 
warf  ez  an  die  fluot  Nib.  1521,  3. 

ahd.  fpe  in  thia  erda  0.  III.  20,  47  (nhd.  auf  oder  an  die 
erde) ;  daz  pluot  in  erda  kitriufit  Mufp.  54 ;  gang  üz  in  wega 
(nhd.  auf  die  wege)  T.  125,  11.] 

Gewöhnlich  heißt  es  goth.  usiddja  ifi  fairguni  Luc.  6,  12. 
9,  28;  afiddja  in  fairguni  Joh.  6,  15;  usftaig  in  fairguni  Marc. 
3,  13;  aber  auch  usiddja  ana  fairguni  Joh.  6,  3;  ustauh  ins 
ana  fairguni  Marc.  9,  2;  der  text  bot  allenthalben  slg  t6  oqoq. 
beide  präpofitionen  laffen  fich  erklären,  in  fairguni  ift  hier  nicht 
in  den  berg ,  fondern  in  das  gebirge ,  vgl.  in  allai  bairgahein 
Luc.  1,  65  [ahd.  wahfet  in  berge  (wie:  in  felde)  N.  Bth.  145*]. 
dem  ana  f.  entfpricht  das  gaggan  af  fairgunja  Matth.  8,  1. 
Marc.  9,  9.  Luc.  9,  37.  Gal.  4,  24,  niemals  us,  wozu  auch  ano 
Tov  oQovg  nicht  verleitete ,  wie  vielleicht  jenes  elg  zu  in.  [ahd. 
giang  in  einen  berg  hoho  0.  III.  6,  12;  giang  in  then  oliberg 
0.  III.   17,   2;    üfan  einan  berg  giang  0.  III.   13,  45.] 

gaggan  in  fkip  Matth.  8,  23 ;  atfteigan  in  fkip  Matth.  9,  1 ; 
galeithan  hl  fkip  Marc.  4,  1;  inngaggan  iw  fkip  Marc.  5,  18; 
gaggan  us  fkipa  Marc.  5,  2,  weil  der  innere  fchifsraum  gemeint 
wird,  dagegen  vas  ana  notin  stii  ttj  nQVf,iVf},  ana  vaggarja  ini 
To  TiQogxscpdlaLOV  Marc.  4,  38.  fo  unterfcheiden  alle  übrigen 
dialecte  das  wirkliche  gehn  oder  fteigen  in  das  fchif  von  der 
bloßen  annäherung  an  das  fchif.  [alfo :  ahd.  in  thaz  fcif  gigian- 
gin  0.  III.  8,  11;  aber:  mhd.  an  daz  fchef  getrat  Greg.  1643; 
fitze  an  min  fchef  Greg.  2832  ;  daran  (auf  das  fchif)  ftuont  er 
Nib.  451,  3;  altf.  an  themu  ftamne  gefat  Hei.  91,  4.  ich  muoz 
in  die  büne  Helmbr.  363  (auf  die  bühne);  gähte  in  eine  zinnen 
(auf  e.  z.)  Gudr.  1361,  3. 

mhd.  in  daz  venfter  trat  Gudr.  1483,  2;  in  ein  venfter 
faz  Nib.  2184,  2;  faz  in  den  venftern  Gudr.  42,  4;  in  den 
venftern  ftän  Gudr.  1118,2;  in  ein  venfter  geftän  Gudr.  1355,2; 
giengen  fchouwen  in  die  venfter  Gudr.  1366,  3;  nhd.  aw ;  aber 
noch  Felfenb.  3,  415  in  die  fenfter  traten. 

Diut.  1,  520*  cubans  in  antris  et  in  fpecubus  fizzanti  in 
holirum  inti  an  luakirum. 
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beachte  GA.  2,  543  der  wirt  von  ir  gevangen  als  der  vifch 
an  dem  angen  und  als  der  vogel  in  dem  ftricke.] 

in  authidai  Joh.  6,  49,  a7ia  authidai  Joh.  6,  31.  Luc.  15,  4, 
beides  für  ii>  ifj  sq/J/liw;  ana  authidöm  sp  tatg  €Qtjf.inLg  Luc.  l,  80; 
a7ia  duthidos  Luc.  5,  16.  8,  29 ;  in  bezeichnet  die  mitte  der 
gegend,  ana  die  bloße  ftätte  des  aufenthalts.  in  waldes  einote 
0.  L  10,  28. 

brigg  ana  diupitha!  inavcxyaye  eiq  to  ßudogl  Luc.  5,  4; 
usfteigands  in  hauhitha  avaßag  sig  vxpog  Eph.  4,  8.  in  diupitha 
wäre  dort  falfcli  gewefen,  da  nicht  die  innere  tiefe,  fondern  die 
Oberfläche  der  tiefe,  die  ftelle  wo  das  gewäffer  tief  ift  verftanden 
wird,  ana  hauhitha  wäre  gleich  ftatthaft  gewefen ,  wir  fagen 
richtig  in  die  höhe  fteigen ,  uns  in  den  über  uns  gebreiteten 
räum  erheben,     urruns  US  hauhithai  Luc.   1,   78. 

Wir  fchreiben  in  bücher  und  lefen  in  büchern,  aber  an  das 
7  73bret  und  an  dem  bret.  da  vor  alters  runen  auf  die  fläche  des 
ftabs  oder  fteins  eingeritzt  wurden ,  fo  heißt  es  altn.  hann  reift 
rünir  d  kefli,  und  rifta  ä  hialti  hiörs,  d  horni,  d  lofa,  d  ftafni, 
d  berki,  d  fkildi  u.  f.  w.  Brynh.  I  [=  Sigrdrfm.]  6,  3.  7,  4. 
9,  4.  10,  4.  11,  4.  15,  4,  natürlich  aber  t  vini  ok  %  virtri. 
ibid.  18,  2,  wenn  das  heilige  zeichen  in  wein  und  gewürztes 
bier  gemacht  wurde.  ich  möchte  aus  der  älteren  runfchrift 
deuten,  daß  Ulf.  fagt  gakunnan*)  ana  bokom  arayivwa^eiv  iv 
rfi  ßißlw  Marc.  12,  26;  altf.  an  buoc  fcriban  Hei.  1,  9**);  an 
crüce  fcriban  Hei.  166,  19;  was  ayi  iro  eu  gefcriban  Hei.  117,  21; 
ahd.  an  demo  eriften  falmen  ift  kefcriben  N.  pf.  140^;  an  fteinen 
täbilon  (in  tabulis  lapideis)  kefcriben  ward  N.  pf.  332*  [gefcriben 
an  dero  rindun  N.  Cap.  343^;  an  erinen  tabellon  gefcriben 
N.  Cap.  317*;  jedoch:  gefcriben  in  diuren  fteinen  N.  Cap.  343^]. 
mhd.  in  zahllofen  ftellen  bei  fchreiben  und  lefen  die  präp.  an 
ftatt  des  nhd.  iri:  ein  ritter  fo  geleret  was,  daz  er  an  den 
buochen  las  fwaz  er  dar  an  gefchriben  vant.  a.  Heinr.  2 ;  diu 
vil  liebe  las  dar  an  fwaz  dar  an  gefchriben  was  Heinz,  minnel. 
1228;  an  den  buochen  las  Iw.  22;  {an  dem  buoche  lefen 
Griesh.  2,  7.  Bon.  62,  2;  an  finer  tavele  gelas  Greg.  869.  2110. 
2146.  2309;  ame  falter  lefen  Parz.  460,  25;  fi  lefent  an  Triftande 
Trift.  217,  7;  als  ich  ez  an  dem  buoche  nim  Trift.  358,  11 
var. ;]  daz  ich  dar  an  gefchriben  vant  En.  299,  25 ;  [fcripfit  an 
einem  loube  HMS.  3,  446^;  an  ein  buoch  fchriben.  klage  10. 
Neidh.  100,  9;  an  die  tavel  fchriben  Greg.  554.  561;  an  ein 
tafelen  er  do  fchreib.  paff.  347,  93 ;  fi  an  gefchriben  fmt.  kl. 
1099  (noch  nhd.  er  fteht  gut  an  gefchrieben) ;  wir  hoeren  an 
dem    buoche    fagen    Rol.    232,    5;]    waz    im    dar    ayi    (im    brief) 


*)  lefen;  anakunnan  II  Cor.  3,  2;  fonft  auch  figgvan  Luc.  4,  16.  Eph. 
3,  4,  was  eigentlich  laut  lefen,  gakunnan  ftill,  mit  den  äugen  lefen. 

**)  der  Sachfe  dachte  bei  bök  noch  nicht  recht  an  zufammengelegte 
blätter:  legda  im  ena  bök  an  barm  7,  12,  vom  niva/.uytov ,  goth.  fpilrla, 
des  Zacharias. 
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was  enboten  En.  292,  19;  an  difem  brieve  ftuont  niht  me;  an 
difem  brieve  er  niht  mer  vant  Parz.  77,  19  [jedoch:  in  dein 
blate  gefchriben  Winsb.  76,  10].  andere  ftellen  meinen  nicht 
bücher  und  briefe,  und  da  würden  wir  auch  heute  die  präp.  in 
vermeiden:  diu  fchrift  ante  gräl  Parz.  796,  18;  ame  gräle  man 
gefchriben  vant  Parz.   818,   25;    diu  fchrift  am    feil  Tit.   163,  4. 

164,  4;    da    Isefe    ich    an    164,    3;    gefchriben    an    der    ftrangen 

165,  1  [las  an  dem  feile  Tit.  150,  1].  Bei  gameljan ,  das  den 
Gothen  mehr  an  die  mit  röhr  bemahlten  und  bezeichneten 
pergamentblätter  gemahnen  mufte,  als  den  Sachfen  fein  vritan, 
den  Alemannen  fein  rizan  (exarare) ,  fagt  er  zwar  in :  gamelid 
in  bokom  Luc.  3,  4 ;  in  vitoda  Luc.  2,  23.  10,  26.  I  Cor.  9,  9 ; 
in  Efaiin  praüfetäu  Marc.  1,  2;  doch  auch  noch  ana:  gamelida 
izvis  ana  thizai  aipiftaülein  I  Cor.  5,  9;  gamelith  ana  praüfetum 
Joh.  6,  45.  die  ahd.  überfetzer  können  bei  dem  in,  das  ihrem 
lat.  text  entfpricht,  kein  bedenken  haben:  chifcriban  in  dhero 
fibunzo  trädungom  If.  23,  3;  in  genefi  25,  22;  in  pfalmom  73,  2; 
in  haubide  dhes  libelles  41,  8;  in  gotes  ewu  T.  7,  2.  die 
ungezwungnere  fprache  behielt  das  alte  an  noch  lange,  als  fchon 
kein  grund  dafür  vorhanden  war.  0.  III.  17,  36  hat:  in  erdu  774 
reiz,  weil  der  iinger  in  den  boden  ftriche  macht,  er  würde  ana 
fteine,   ana  ftabe  gefagt  haben. 

goth.  in  hläiva  thatei  ushuloda  ana  ftaina  iv  jtiv/^/Lislw  o 
iXuToiifjaev  iv  rij  nerQa  Matth.  27,  60,  weil  zwar  in  den  felfen, 
aber  auch  bloß  an  der  felfenwand  eingehauen  wird. 

[andre  redensarten :  ich  fach  in  ir  fwert  zwen  dörper  grifen 
HMS.  2,  286*  (nhd.  an);  an  dife  Avelt  geborn  wart  MSP.  25,  35; 
tragt  in  die  Hute  win  Helbl.  1,  345.  408;  mir  griufet  in  der  hiute 
Helmbr.  157ij ;  nhd.  einen  am  leben  laffen,   er  ift  noch  am  leben.] 

Aus  diefen  beifpielen  mag  die  fcheidung  und  berührung  der 
präp.  in  und  ana  genugfam  erhellen,  bemerkenswerth  ift  noch 
N.  ausdruck  Cap.  322^:  taz  fm  an  drin  mäzon  geftänt,  ih  meino 
in  lengi  unde  in  breiti ;  von  der  fch wacheren  präp.  geht  er 
alsbald  über  in  die  ftärkere.  da  wo  es  der  bloßen  fläche, 
wand,  feite  gilt  wird  an,  wo  dem  innern,  der  mitte,  in  vor- 
gezogen. 

[Wir  fagen :  im  jähr,  im  monat,  in  der  nacht,  im  mai,  ich 
komme  iyi  einem  tag  zweimal;  aber:  am  morgen,  am  abend,  am 
tage,  am  dienftage,  am  zehnten  mai.  mhd.  an  einem  pfinxten- 
morgen  Nib.  270,  1;  (was  gevallen  an  einen  phinxtac  Nib. 
1305,  1;)  an  eime  tage  Otto  bart  531;  an  fant  Johannes 
naht  Iw.  901;  ez  was  an  einem  mittentage  Trift.  455,  12; 
daneben  aber:  deinen  piinxten  Parz.  281,  18  und  in  einem 
tage  Trift.  380,  3.  mnl.  in  enen  pinxen  daghe  Rein.  41  (Reineke  1 
up  enen  dach),  agf.  on  thäm  dagum  Marc.  13,  24.  Luc.  2,  1  ; 
ahd.  in  then  tagon  T.  5,  11  (Luc.  2,  1).  bei  zeitbeftiramungen 
aber    auch    in    c.  accuf.   (vide  827) :    goth.   in   maürgin ,    ahd.  in 
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morgan  gr.  3,  153;  goth.  in  dagans  jdinans  (per  illos  dies) 
Marc.  13,  24.  Luc.  2,  1  (vgl.  Lobe  gloff.  91  ^  Schulze  109*). 
ahd.  in  fambaztag,  in  then  dag,  in  äbent  Graff  präp.  26;  iyi 
ane  gäenda  naht  N.  Bth.  36^;  in  mitten  tag  (medio  die)  N.  Cap. 
308*  (gr.  4,  904);  in  ewin  (in  perpetuum,  auf  immer);  in  ewigo 
weralti  (in  fempiterna  faecula)  hymn.  XXII,  8;  in  wintiriga  zit 
(tempore  hiberno)  0.  III.  22,  3;  in  thefa  ziti  0.  IV.  22,  9;  in 
then  dag  (illo  die,  auf  den  tag)  0.  III.  16,  44.  hierher  auch 
mhd.  ewzit,  in  zit  (gr.  3,  154)?  nhd.  in  zeit,  auf  eine  zeit. 
fo  mnl.  in  dat  naefte  jär  Maerl.  3,  288.] 

US  hat  nun  da  zu  ftehn ,  wo  in,  af,  wo  ana  gefetzt  wird, 
und  fo  verhielten  fich  us  himina,  US  fkipa,  af  fairgunja;  in 
augin,  US  augin  Luc.  6,  42;  US  baürg,  in  baürg  Luc.  2,  4. 
[atfteigan  US  himina  (defcendere  de  coelo),  aber  atfteigan  af 
thamma  galgin.]  weil  wir  heute  fagen  in  das  bett  gehn ,  im 
bette  liegen,  \in  ein  bett  fallen  (fich  legen,  Schweinich.  1,  77)] 
heißt  es  auch  aus  dem  bette,  die  ältere  fprache  braucht  lieber 
an,  wiewol  ahd.  in  min  bette  ne  ftigo  ih  N.  pf.  466*;  aber 
goth.  ana  ligra  ligandan  Matth.  9,  2 ;  ana  thammei  lag  Luc. 
5,  25 ;  agf.  on  bed  ftige  B.  676 ;  mhd.  fi  fmouc  fich  an  daz 
bette  Parz.  194,  4;  fpranc  ayi  daz  bette  Parz.  131,  2;  an  daz 
bette  fitzen  Iw.  1216;  [vil  life  er  an  fin  bette  feie  Trift.  342,  27; 
an  dem  bette  fäzen.  a.  Heinr.  877 ;]  ah  dem  bette  Iw.  1231 
[fonft  meift  fchon  von:  ftuont  üf  von  dem  bette  Trift.  381,  20; 
von  A^m  bette  fi  fich  lie  Trift.  317,  40;  vome  fpanbette  trat 
Parz,  L^42,  19]^).  goth.  fitands  ana  fulin  Joh.  12,  15;  ana  thammei 
ainshun  ni  fat  Marc.  11,  2.  Luc.  19,  30;  agf.  on  vicge  fät  B.  286; 
altn.  ä  Sleipni  födhul  um  lagdhi  Vegt.  6,  4;  folglich  auch  fitan 
af  fulin;  mhd.  ah  dem  pferde  fi  do  trat  Frib.  Trift.  4562;  altn. 
ftiginn  af  mars  baki  Skirn.  15,  2;  lätaz  af  mars  baki  Grimn. 
17,  5;  verpir  födhli  af  mar  Skirn.  42,  2,  vgl.  das  nhd.  a5fitzen, 
a&fteigen.  doch  bemerke  man  ftigo  or  födlum  Völund.  7,  1, 
was  ein  ftiga  l  födul  vorausfetzt,  wie  wir  fagen :  im  fattel  fitzen, 
aus  dem  fattel  heben,  lat.  federe*),  ire  in  equo,  defcendere  ex 
equo,  cadere  ex  equo,  afcendere  i»  equum.  nhd.  trinken  aus 
dem  glas,  effen  aus  dem  napf,  aber  von  dem  teller,  weil  der 
flach  ift.  [mhd.  ah  Iiner  fchüzzel  er  az  GA.  49,  88 ;  vgl.  ahd. 
äzen  aha  hende  N.  Bth.  102^.]  altn.  or  kerom  drecka  Grimn. 
7,  6,  daneben  drecka  af  horni  Lok.  53,  8;  drecka  af  vedhi 
valfödurs  (aus  dem  brunnen)  Völufpa  22,  7.  [mhd.  daz  fwert 
im  üz  der  fcheide  fchoz  Iw.  3945 ;  aber  auch :  zoch  daz  fwert 
von  der  fcheide  Nib.  2310,  1.  fogar  üz  von:  alfam  ein  tou 
mir  üz  von  den  ougen  dranc  MSP.   125,   39. 

ahd.  er  ftuant  ir  themo  muafe  0.  IV.  11,  11;  ftuant  ir 
then  reftin  0.  V.  4,  29;  ftuant  fon  then  reftin  0.  V.  11,  38; 
vgl.  Graif  6,  596.] 

1)  vgl.  ahd.  irquicta  in  theru  bäru  0.  III.  14,  6. 

*)  ml.  federe  equum  Pertz  2,  460  not.  78  =  inßdere.    [de  equo  quem 
fedebat.  acta  Bened.  fec.  2,  528.] 
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Ulf.  fagt  fitan  ana  Ttola  Matth.  27,  19;  arm  motaftada  Luc. 
5,  27;  gadraufida  (dejecit)  «/"  ftolam  Luc.  1,  52.  ahd.  fizzan  in 
themo  fedale  T.  199,  5^);  doch  N.  Cap.  299^  313^  faz  an 
finemo  ftuole  [fizzen  an  hohemo  ftuol  N.  Boeth.  174*].  agf. 
gefät  on  feffe  B.  2717  [auch  hi  feffe  Beov.  2756].  goth.  fitan 
«/"taihrvon  meindi  Marc.  10,  40;   ftandands  af  taihfvon  Luc.  1,  11. 

er  fagt:  ahma  veihs  atgaggith  ana  thuk  Luc.  1,35;  atiddja775 
ana  ina  Luc.  3,  22;  gadrufun  ana  mik  Rom.  15,  3;  vas  ana 
imma  Luc.  2,  25;  mahts  af  imma  usiddja  Luc.  6,  19.  auch 
bei  befeffen  fein  und  krankheiten :  die  feuche  fällt  an ;  thata 
thrutsfill  aflaith  af  imma  Luc.  5,  13;  gahdilida  managans  af 
fauhtim  jah  flahim  Luc.  7,  21;  fa  unhultha  urrann  af  imma 
Luc.  4,  35;  usiddjedun  unhulthons  af  managaim  Luc.  4,  41, 
wiewol  die  ftärkere  präp.  vorkommt :  usgagg  llß '  thamma  Luc. 
4,  35;  US  thizai  usiddjedun  unhulthons  fibun  Luc.  8,  2  parallel 
dem  galithun  in  ina  Luc.  8,  30. 

Das  nhd.  auf,  mhd.  üf^)  ift  keine  organifche  präpofition, 
fondern  aus  der  adverbialen  partikel  üf,  die  verftärkend  dem 
ana  hinzutrat,  erwachfen,  folglich  aus  üfana,  üfän  gekürzt  durch 
apocope ,  wie  das  neunord.  gleichbedeutige  pä  durch  aphärefis 
aus  lippä  (3,  254.  262).  die  präpofitionale  kraft  beruht  alfo  in 
diefem  ana,  ä,  die  rection  bleibt  diefelbe,  die  bedeutung  bloß 
durch  jenes  präfix  modificiert.  üf  =  üfana  hebt  an  dem  begrif 
der  fläche  noch  das  oben  hervor,  was  fich  eigentlich  aus  dem 
gegenfatz  des  ana  zu  in  von  felbft  verfteht,  was  nicht  in  der 
kugel,  fondern  an  ihrer  rinde  ift,  das  ift  auch  oben  daran. 
Hiernach  wird  nun  mhd.  üf,  nhd.  auf  eben  da  verwandt,  wo 
goth.  und  ahd.  ana,  mit  einem  gewiffen  nachdruck  des  oben. 
auf  den  tifch,  auf  die  bank  fetzen,  legen,  auf  dem  ftul  fitzen, 
auf  dem  bett  liegen  (verfchieden  von  in  dem  bett  1.,  was  den 
begrif  des  zugedecktfeins  mitführt,  im  alten  bett  überwiegt  das 
aufliegen),  auf  den  berg,  auf  das  pferd  fteigen  [aufs  fchloß 
gehen  (mein  erfter  gang  war  auf  das  fchloß  Felfenb.  3,  434) ; 
auf  den  wall,  auf  den  hof,  auf  den  platz,  auf  das  feld,  land, 
fogar  auf  die  bibliothek,  auf  die  apotheke  gehn  (Felfenb.  3,  144. 
145;  fonft  nhd.  in  das  haus,  die  ftube,  dengarten  gehn);  kinder 
fpielen  auf  dem  hofe,  der  gaffe;  E.  Müller  auf  der  Schäfergaffe 
Belli  6,  6].  mhd.  uffe  faz  Parz.  288,  9 ;  heb  iuch  üf  diz  pfert 
Parz.  515,  23;  fpranc  üf  Gäwänes  kaftelän  Parz.  522,  26  [fuort 
in  üf  eine  kemenäten  Greg.  1569;  üf  fin  hüs  keren  Er.  3630; 
legt  fich  fläfen  üf  den  fal  Iw.  75 ;  tragen  hin  nider  üf  den  fant 

')  vgl.  in  themo  grafe  fäzun  0.  III.  6,  43. 

2)  redensarten:  üf  den  wän:  üf  ir  wän  (iu  der  hofnung  fie  zu  fehen) 
MSF.  135,  8;  üf  den  wän  (in  der  vorausletziing)  Iw.  6672;  üf  lieben  wän 
HMS.  1,  134»  136  b;  üf  den  minneclichen  wän  Walth.  94,  6;  üf  des  heiles 
wän  Wig.  256,  23.  nhd.  auf  ein  gerichte  gernefehen.  hebamme  749.  unw. 
doct.  458.  med.  maiilaffe  82.  108.  846.  854.  mif  ein  gericht  lachsfohren. 
ib.  322.    auf  eine  kleine  reutermahlzeit.   ib.  884. 
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Gudr.  1054,  2.  1057,  2;  waz  folt  der  tiuvel  üf  daz  himelriche 
(acc. !)  HMS.  1,  64^;  ez  gät  dir  üf  dine  hüt.  a.  Heinr.  588; 
ich  fich  einen  glaft  üf  des  wirtes  chemnäten.  pfaffenl.  71 ;  üf 
heide,  in  walde,  üf  velde  Tit.  103,  3].  zuweilen  erfcheint  noch 
gefondert :  üf  an  den  berc  Parz.  352 ,  2.  [üf  und  an  neben 
einander:  ftuont  an  dem  lande  üf  dem  ftade  Griesh.  2,  142; 
(kleider)  üf  und  an  ir  libe  truoc.  weit  lohn  96;  lit  an  dem 
walde  unt  üf  der  heide  HMS.  1,  159^;  üf  dem  hove  gen  Nib. 
685,  2  {an  dem  hove  ftän  Nib.  684,  2).  nhd.  öfters  auf,  wo 
die  ältere  fprache  an  hat:  nhd.  fi  kroch  auf  allen  vieren  bis  zu 
feinen  fußen  Siegfr.  v.  Lindenb.  3 ,  128 ;  mhd.  an  allen  vieren 
gän  HMS.  1,  372^;  an  fehs  beinen  ftät.  kehr.  1913;  nhd.  auf 
dem  bauch  kriechen ,  mhd.  an  den  bruften  krefen.  kehr.  2437 ; 
nhd.  auf  dem  ftuhl  fitzen,  mhd.  an  dem  ftuole;  nhd.  auf  die 
erde  fallen,  mhd.  viel  an  die  erde  Griesh.  2,  52;  nhd.  a^if  den 
weg  legen,  mhd.  an  den  wec  fi  fi  leiten,  fundgr.  I.  166,  3^); 
nhd.  auf  der  heide,  mhd.  zwar  auch  üf  der  heide  MSF.  196,  22, 
aber  auch  bluomen  brechen  an  der  heide  Walth.  119,  6.]  unfre 
nhd.  formel  auf  und  ab  gleicht  dem  ahd.  ana  und  aha,  und 
vor  verbis  ftehn  fich  noch  mhd.  und  nhd.  beide  partikeln  ent- 
gegen ,  z.  b.  an  noch  ah  gefagt  Parz.  368,  20,  [wancten  ahe 
und  an  Trift.  22,  35,]  den  becher  an-  und  a/;fetzen^). 

Kein  goth.  ilip  ana  {-  auf)  kommt  vor,  aber  ein  goth.  üt  US 
baürg  s'S.oi  rijg  noXscag  Marc.  11,  19,  hinaus  aus  der  bürg,  und 
unfer  nhd.  dem  goth.  us  nur  zufällig  ähnlich  gewordnes  aus 
enthält  den  verftärkten  ausdruck,  der  allmälich  wieder  einfaches 
anfehn  gewann,  feit  dem  Untergang  des  ahd.  tir,  ar,  ir  wird 
jenes  üz  völlig  präp.,  bedeutet  und  regiert  was  das  einfache  us. 

Wie  verhalten  fich  du,  at  und  hi  zu  ana?  alle  drei  ver- 
776fchieden,  gleich  dem  ana,  von  in,  modificieren  fie  den  begrif 
der  nähe,  bezeichnen  aber  nie  das  innere,  alle  drei  können  das 
lat.  ad  ausdrücken,  welchem  at  buchftäblich  entfpricht. 

at  und  du ,  von  einer  feite  angefehn ,  haben  die  größte 
analogie,  und  erfetzen  fich,  eins  von  ihnen  fcheint  faft  zu  ent- 
behren, und  wirklich  ift  dem  nord.  fprachzweige  nur  at,  dem 
hd.  allmälich  nur  zu  verblieben,  aber  die  goth.  mundart  weiß 
fie  fein  zu  fcheiden ,  wiewol  auch  in  ihr  der  gebrauch  des  du 
weit  überwiegt. 

beiden  gemeinfchaftlich  ift  der  häufige  bezug  auf  perfonen, 
fie  gleichen  dann  dem  gr.  ngog. 

das    goth.    qviman   wird,    ohne  ausnähme  [?]^),    mit    at    und 

>)  T.  125,  11  wird  in  vias  et  fepes  verdeutfcht:  in  wega  (nhd.  auf  die 
wege)  inti  zi  zünun;  Griesh.  2,  52:  viel  an  die  guoton  erde,  viel  zuo  dem 
wege.  mnd.  fleht  gern  üf,  up  ftatt  des  mhd.  zuo:  de  nacht  üf  ende  quam 
(=  zu  ende)  Haupt  2,  179;  üf  ein  ende  bräht.  ibid.  181;  darwf  ze  reden 
Lifch  7,  230. 

2)  aber  auch  auf  und  nieder,  mhd.  üfnnd  nider  Helbl.  15,  813.  Eracl.  845. 

3)  qviman  du:  du  mis  qvimith  (ad  me  redit)  Joh.  6,  37, 
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dem  dat.,  wie  das  gr.  tQ/£(7^(xi  mit  ni)6g  und  dem  acc,  das 
lat.  venire  mit  ad  und  dem  acc.  verbunden  [vgl.  806] :  Matth. 
7,  15.  Marc.  1,  40.  2,  3.  3,  8.  9,  14.  10,  50.  Luc.  1,  43.  7,  4. 
7,  20.  8,  35.  15,  20.  Joh.  6,  44.  65.  10,  41.  14,  6.  18.  28. 
16,  7.  I  Cor.  16,  5.  11.  12.  II  Cor.  2,  1.  Col.  4,  10.  I  Theff. 
2,  18.  3,  6.  Sk.  52,  5.  von  diefem  qviman  at  unterfcheidet  fich 
gaqviman:  gaqvemun  fik  du  imma  awayorrai  ngog  avror  Marc. 
7,  1  ;  gaqvemun  hi  Marthan  jah  Marjan  klrjlvd^&ioav  ngog  t«? 
nsgi  (Lachm.  nQog  rrjv  M.)  M.  y.ai  M.  Joh.  11,  19  vulg.  venerant 
ad  M.  et  M.  dagegen  fteht  bei  gaggan,  atgaggan  und  galeithan 
immer  du,    und  niemals  at,    Marc.  5,   15.    10,   14.    11,   27.    Luc. 

I,  28.  6,  47.  8,  19.  14,  26.  18,  3.  16.  Joh.  6,  5.  17.  45. 
7,  37.  45.  50.  11,  15.  29.  14,  23.  17,  11,  um  das  nemliche 
l-Q/sad^ai  TiQog  zu  übertragen,  in  der  goth.  fprache  muß  alfo 
diefe  unterfcheidung  zwifchen  qviman  at  und  gaggan  du  ein- 
geprägt gewefen  fein,  fo  fchwer  es  fällt,  bei  faft  gleicher  be- 
deutung  und  gleicher  rection,  den  grund  davon  einzufehn,  d.  h. 
anzugeben,  warum  bei  qviman  das  du,  bei  gaggan  das  at  un- 
gothifch  war.  ahd.  fteht  nach  queman  wie  nach  gangan  überall 
2i:  T.  41,  1.  0.  IV.  35,  28.  T.  123,  1  (Matth.  21,  23)  und 
unzähligemal ;    mhd.  nach  komen  wie  nach  gän  ze,  nhd.  ZU. 

bei  fandjan,  infandjan  fteht  du:  Luc.  1,  27.  7,  20.  Joh. 
16,  8.  ebenfo  bei  gavandjan  Luc.  1,  16.  17.  ohne  ausnähme 
bei  dem  häufigen  qvithan  und  bei  rodjan:  qvethun  du  imma 
Joh.  8,  25.  48;  rodjan  du  thus  Luc.  1,  19;  rodida  du  attam 
unfaraim  Luc.  1,  55.  nach  Idyeiv  und  dicere  folgt  der  bloße 
dat.,  der  auch  mit  qvithan  einigemal  verbunden  wird,  nach  lalftv 
und  loqui  wiederum  7i()6g  und  ad. 

hairan,   atbairan  hat  du  Matth.  8,  16.    9,  2.    Marc.  1,  32. 
7,  32.    8,  22.    10,  13.    Luc.   18,   15;    hriggan   hingegen  at  Luc.  777 
4,  40.    Marc.   11,   7;    doch    einmal    brahta  du    thus  Marc.   9,   17, 
ein  Zeugnis  für  die  nahe  verwandtfchaft  des  at  und   du. 

Beide  ftehn  nun  auch  auf  gleiche  weife,  wiewol  feltner,  vor 
fachen:  qvam  at  marein  Marc.  7,  31;  at  dulthai  fig  rrjv  toQrrjV 
Joh.  12,  12;  [aber:  du  ftauai  ik  qvam  (um  zu  richten)  Joh. 
9,  39 ;  du  thamma  qvam  (ad  hoc  veni)  Joh.  18,  37  (hier  wäre 
at  unpaffend);]    gaggith    du  thamma  hldiva  sig  ro   (,ivrjf.istov  Joh. 

II,  38;  atiddjedun  du  thamma  hlaiva  sni  to  /liv.  Marc.  16,  2, 
conftructionen,  die  auch  kein  ngog  zeigen,  und  wo  at  und  du 
fich  mehr  dem  ana  nähern.  merkwürdig :  hairda  haldana  at 
thamma  fairgunja  ngog  tw  nget  Marc.  5,  1 1 ;  in  thamma  fair- 
gunja  SP  Tff  ögsi  Luc.  8,  32  wo  deutlich  der  text  den  wechfel 
zwifchen  at  und  in  verurfachte.  hierher  auch :  fo  aqvizi  at 
vaürtim  bagme  ligith  ngog  Tfjv  glt^cxp  Luc.  3,  9;  at  nahtamata 
anakumbjandans  Sk.  49,   16. 

Nun  aber  verdeutfcht  es  nagu :  drigkandans  tho  at  im  tu 
nag'   avjoov   Luc.    10,   7;    at    izvis  vifands    nfxg'  vf^iiv  /nhcov  Joh. 
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14,  25;  falithvos  at  imma  gatäiijos  Joh.  14,  23;  viljahalthei  iiift 
at  imma  nQoaconoXi^xfjla  ovx  s'gti  nag  avxw  Eph.  6,  9.  Col. 
3,  25 ;  usfiggväidäu  at  izvis  avayvioad-fj  nag^  v/luv  Col.  4,  16 ; 
at  gutha  uslaifidai  fijuth  d-eodl^axrol  sars  I  Theff.  4,  9;  niman- 
dans  at  uns  vaürd  haufeinais  naQuXaßbvjsr  Xnyov  dxotjg  naQ* 
rj(.iwv  I  Theff.  2,  13;  thata  ganimith  at  fraujin  tovto  ycojutHzai 
nuQcc  Tov  xvQiov  Eph.  6,  8;  thatei  hdufida  at  imma  TJxovoa  naQ* 
avTOv  Joh.  8,  26;  häufida  at  attin  meinamma  TJxovaa  nuga  rov 
nargog  /liov  Joh.  15,  15;  gafahv  at  attin  meinamma  ccoQaxa 
TiaQu  TCO  naxQi  /liov  Joh.  8,  38  ;  wohin  ich  noch  nehme :  gaftau- 
ida  thata  at  mis  IxQLva  i/ufWTW  II  Cor.  2,  1.  Hier  gewahren 
wir  endlich  den  abftand  des  at  von  du^)^  überall  wo  at  naga 
ausdrückt  könnte  kein  äu  feine  ftelle  einnehmen,  die  vulg.  hat 
dann  entw.  apud:  ftatui  apud  me,  manfiones  apud  eum,  oder  a: 
audivi  ab  eo,  a  deo  didiciftis,  at  kann  hier  gleichfam  in  die 
negative  reihe  übertretend  den  gegenfatz  von  ana,  dem  es  fonft 
ähnlich  ift,  ausdrücken. 

Wir  lernen  alfo,  daß  at  eine  mitte  hält  zwifchen  du  und  bi, 
es  hat  mehr  von  du  in  fich  als  das  bi ,  und  mehr  von  bi  als 
das  du.  ftatt  diefer  goth.  trilogie  du,  at,  bi  befitzt  die  lat. 
fprache  nur  zwei  präp.  ad  und  apud,  die  nhd.  nur  zu  und  bei, 
im  gr.  ftehn  fich  auch  drei  zur  feite  ngog,  naga,  int.  fo  meine 
ich  nun  erklären  zu  dürfen,  warum  der  Gothe  qvima  at  thus 
und  gagga  du  thus  fagte :  gehen  drückt  bloß  näherung  aus, 
kommen  zugleich  abfischt  des  bleibens.  daher  man  noch  heute 
778  im  Volk  hört:  komm  bei  mich,  ftatt  zu  mir.  unfer  bei  wäre 
dem  Gothen  zu  ftark  gewefen,  fein  at  hatte  nur  etwas  von  bi. 
mit  gaqviman  konnte  du  conftruiert  werden ,  weil  hier  die  part. 
ga  den  begrif  von  qviman  ftätigte. 

Wie  at  zwifchen  du  und  bi  fteht,  möchte  ich  auch  glauben, 
daß  es  zwifchen  ana  und  in  ftärker  als  jenes  und  fchwächer 
als  diefes  gewefen  fei.  das  ergibt  fich  am  deutlichften  aus  altn. 
beifpielen.  es  wird  unterfchieden  zwifchen  gänga  ä  ftol  Völufpa 
6,  1  und  fitja  ftöli  at  Lodhfafn.  1,  3  [=  Hav.  112,  2  var.] ; 
daher  noch  ahd.  fitzi  azs  zefwün  halp  min!  (fede  a  dexteris 
meis)  If.  27,  20.  der  gaft  langt  at  höllu  an,  geht  ein  (inn 
gecc)  und  heißt  dann  l  höll  kominn  Vafthr.  6,  2 ;  häva  höllo 
at,  häva  höllo  t,  heyrdac  fegja  fvä  Lodhfafn.  2,  4.  5  [=  Hav. 
113,  4.  5].  Runat.  27,  2  [=  Hav.  167,  2  var.],  das  wäre  naga 
rfj  avlfi,  6V  Ttj  avXfj.  kom  ot  höllo  Gdrhfn.  1,  5;  [kom  at  höll 
Oddr.  3,  3;]  kom  at  hüfi  Rigsm.  2,  3.  14,  3;  kom  at  fal  Rigsm. 
23,  3 ;  innkoma  becci  d  (auf  die  bank)  drecco  at  (bei  den  trunk) 
Grimn.  45,  5,  das  trinkgelag  foll  dauern  [ä  beck  koma  Gdhrhfn. 
3,  6].  daher  gilt  auch  diefe  präp.  für  anhaltende  verhältniffe 
der  zeit    oder  des  raums,    z.  b.  at  fumri    (wenn  fich  der  fommer 

1)  beachte  noch  at  mel  fvefata  {ycuQfii  iöl(p)  Gal.  6,  9.    du  vor  inf.  ver- 
deutfcht  gr.  eig. 
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eingeftellt  hat),  mälftefno  at  Vegt.  5,  7,  at  Uppfölum,  at  Fiötur- 
lundi  Völf.  profa  nach  16  [=  Helg.  II  nach  27].  fo  auch  ahd. 
Ortsbenennungen:  a^  reode,  a^  waldiu  (gr.  3,  424),  erft  nach 
erlöfchen  des  az  mit  zi  ausgedrückt. 

Genauer  als  die  ahd.  laffen  agf.  denkmäler  den  unterfchied 
zwifchen  ät  und  to  wahrnehmen,  obgleich  fchon  manche  fein- 
heiten  der  goth.  fprache  verloren  gegangen  fmd.  fo  finde  ich 
namentlich  nach  cuman  kein  ät ,  fondern  to :  com  to  Heorote 
B.  1279;  to  botme  com  1506;  to  feie  comon  1640;  to  häm 
becom  2992;  wie  nach  gongan  und  gevitan:  gä  to  fetle !  1782; 
to  healle  geong  925;  cvom  to  hofe  gongan  1974;  to  feie  gangan 
cvomon  323;  gevät  to  hofe  finum  1236;  figon  to  flsepe  1251; 
nicht  anders  nach  heran,  faran  und  feran :  to  beaduläce  ätberan 
1561;  to  brimes  farodhe  28;  to  vyrme  2519;  to  earde  2654; 
bär  to  hofe  finum  1507;  geferian  to  thsem  feie  1638;  to  fcipe 
foron  1895.  indeffen  heißt  es  bei  Ortsangaben:  ät  Heorote  1267. 
1588;  ät  häm  (wie  noch  engl,  at  home)  1147.  1923;  ät  Finnes 
häm  1156,  und  bemerkenswerth  ge  ät  häm  ge  on  herge  1248, 
daheim  und  im  beer,  weil  im  haus  ein  bleibender  aufenthalt  ift. 
ät  ade  (ad  rogum)  1114;  ät  funde  (engl,  at  fea)  517;  ät  fotum 
fät  500.  1166;  ät  fymle  (in  convivio)  81,  doch  to  fymble  gefeten 
häfdon  2104  und  gefät  to  fymble  C.  Dan.  701 ;  ät  beore  B.  2041 ; 
ät  thsere  beorthege  617,  wie  altn.  at  biori  fväfom  Gdhrhfn.  1,  8. 
ganz  formelhaft  ät  bilde  B.  1460.  1659.  2575.  2684;  ät  vige 
1337.  2629;  ät  Täcce  953.  1618.  1665.  2612.  2659.  2681;  ät^^ 
güdhe  1535.  2491,  2878.  meift  ät  gädere  321.  387.  729;  ät 
fomne  307.  402.  491.  544;  doch  to  gädre  2630;  to  fomne  2568. 
im  fmne  von  apud :  ät  minum  fäder  2429 ;  ät  thäm  ädhelinge 
2374;  ät  Grendle  930.  [übertritt  des  ät  in  die  negative  bedeutung 
bei  bycgan  ät  Kemble  2  p.  3.  89.  120.  133;  begitan  ät  (obti- 
nere  a):  begitan  ät  gode  (obtinere  a  deo),  land  begitan  ät  cyninge 
(a  rege)  Kemble  no.  235.  238.] 

Die  bedeutungen  des  goth.  at  muffen  ahd.  (nach  Untergang 
des  az)  zwifchen  zi  und  jpt,  mhd.  ze  und  In  vertheilt  werden, 
doch  fällt  davon  jenem  das  meifte^),  diefem  das  wenigfte  zu. 
[fo:  wärut  ir  za  mir  (fuifti  ad  me)  altd.  gefpr.  60,  nhd.  hei  mir; 
ze  wazzer  und  ze  brote  faften  HMS.  2,  32^,  nhd.  hei  waffer 
und  brot;  zuo  eime  kalten  brunnen  verlos  er  fid  den  lip  Nib. 
860,  3,  nhd.  hei  einem  brunnen.  dagegen:  belibt  hl  iwerm  lande 
Greg.  2535  (nhd.  in  eurem  lande) ;  Paris  hl  der  Seine  lit,  ßome 
hl  der  Tiver  lit,  Bräge  hl  der  Woltach  lit  als  Wiene  an  der 
Tuonowe  HMS.  2,  94*  (nhd.  ftets:  die  ftadt  liegt  am  fluß, 
Frankfurt  am  Main ;  franz.  für  le  Mein).]  wo  zi  und  ze  den 
begrif   des    dUj   nicht   mehr    den    des    hin   ausdrücken,    ftehn  fie 

1)  z.  b.  daz  koeme  uns  amgewinne  Iw.  1256;  ich  kom  gegangen  zuo 
der  oiiwe  Waltli.  39,  20;  vgl.  nhd.  zu  gründe  gehn  (auf  die  erde  fallen?), 
mhd.  ros  ci  demo  wagine  fpien  Anno  705  (nhd.  das  pferd  an  den  wagen 
fpannen). 
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einem  goth.  at  parallel,  vgl.  Graifs  präp.  248 — 250.  fo  ver- 
binden die  mhd.  dichter  2e  mit  in  oder  üf:  üf  erde  und  ze 
himel  Wh.  17,  1 ;  ze  himel  und  üf  der  erde  Walth.  7,  31 ;  ze 
Europa  und  in  Afiä  Parz.  496,  3;  ze  himile  Parz.  316,  8  [in 
bürg,  ze  dorf  Boner  9,  36].  diefem  ze  himele  würde  ein  goth. 
at  himina  (das  nie  vorkommt)  oder  in  himina  (häufig)  entfprechen ; 
denn  du  himina  ift  nicht  sv  ovquvm  ,  fondern  uq  ovquvov  Marc. 
7,  34.  Luc.  9,  15.  18,  13.  Joh.  17,  l  =  in  himin  Luc.  2,  15. 
Rom.  10,  6.  ob  früher  ein  du  himin,  at  himin  für  die  richtung 
hin  ftatthaft  war?    nicht  unwahrfcheinlich. 

Das  goth.  hi^)  wird  fehr  oft  mit  dem  acc.  conftruiert,  oft 
mit  dem  dat.  wenn  es  den  acc.  regiert,  überfetzt  es  tisqI  z.  b. 
Marc.  1,  30.  12,  26.  Luc.  1,  1.  1,  4.  2,  17.  18.  38.  4,  10.  38. 
5,  15.  Joh.  8,  26.  45;  zuweilen  sni  Luc.  4,  4.  22.  6,  29;  wenn 
den  dat.  (.isto,  Luc.  1,  58.  72;  oder  x«r«  Luc.  2,  29.  Eph.  1,  9. 
4,  24.  Col.  1,  25.  jenes  hat  die  bedeutung  des  lat.  de,  diefes 
die  von  cum  und  fecundum.  man  merke  jedoch  daß  das  goth. 
hi,  fo  häufig  es  gebraucht  wird,  meift  abftract  fteht,  feiten 
fmnliche  nähe  bezeichnet,  am  erften  da,  wo  es  für  sni  fteht*), 
welche  gr.  präp.  überhaupt  dem  hi  buchftäblich  die  verwandtefte 
ift;  man  vergleiche  auch  das  f.  776  angeführte  gaqvemun  hi 
M.  j.  M.  {ngog  raq  nsQi  M.  x.  M.);  wo  /lietu  perfönliches  beifein 
ausdrückt,  fetzt  Ulf.  lieber  müh,  nicht  bi.  Matth.  11,  2  fcheint 
7isjLiip(xg  difi  Twv  fj,ad^rjT(ov  übertragen  infandjands  hi  fiponjam, 
und  hier  wäre  es  ein  lat.  per,  das  man  auch  in  dem  fvaran  hi 
himina,  jurare  per  coelum,  sv  tw  ovgavw  Matth.  5,  34  findet. 
Im  agf.  läßt  fich  das  finnliche  he  leichter  nachweifen :  hvearf 
he  vealle  (reverfus  eft  ad  vallum,  prope  vallum)  B.  1573;  hvearf 
hi  bence  1188;  äras  hi  ronde  2538;  he  healfe  genam  1872;  väs 
780  he  feaxe  boren  (beim  haar  getragen)  1647 ;  he  mäfte  1905 ;  he 
fsem  tveonum  858.  1297.  1685;  fset  he  thsem  gebrodhrum  tvsem 
1191;  ftets  mit  dem  dat.  verbunden,  nicht  anders  das  ahd.  pi 
oder  pi  (Graff  präp.  101).  in  folchen  fällen  würde  kein  goth.  hi, 
vielmehr  at  zu  gewarten  fein,  der  altn.  fprache  geht  die  präp. 
hl  durchaus  ab,  in  der  finnlichen  und  abftracten  bedeutung;  das 
örtliche  bei  (juxta)  drückt  fie  durch  ein  eigenthümliches  hiä 
(3,  268)  aus. 

Die  gr.  präpofitionen  der  gemeinfchaft ,  (-tsra  und  gvv, 
werden  im  goth.  nicht  gefondert ,  mith  entfpricht  beiden :  mith 
im  f,i£T  avTcov  Matth.  9,  15.  Marc.  2,  19.  Luc.  5,  34;  mith 
fis  i^isT  avTOv  Marc.  5,  40;  mith  fis  jusd^  eavxoov  Marc.  2,  19; 
mith  imma  i-ier  uvtov  Marc.  2,  25.  4,  36 ;  mith  diuzam  /uEva 
Tcov  dtj^lcav  Marc.  1,  13;  mith  mis  ovv  s/nol  I  Cor.  15,  10; 
mith  imma  (tvv  uvtw  Col.  2,  13;  famana  mith  imma  uua  ovv 
uvTW  1  Theff.  5,   10;    mith  Chriftäu    gvv  tw  Xqiotm  Col.  3,  3; 

1)  über  hi  Lobe  Sk.  14.  15. 

*)  ftäutandiu   thuk  hi  kinnu  Luc.  6,  29;    l)iftagqv   aliva   hi  jäinamma 
razna  Luc.  6,  48  u.  f.  w. 
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mitJi  tojam  <7vv  ruig  n^a^eai  Col.  3,  9 ;  niith  anftai  ovi^  ri^ 
Xa^iTi  II  Cor.  8,  19.  [alid.  mhd.  perfönlich:  mit  finer  tohter 
fliefe  (nhd.  bei  feiner  tochter)  Diemer  211,  22;  dann  in  be- 
fondrer  Verbindung:  mit  funtigon  nan  zaltun  0.  IV.  27,  5;  7nit 
den  fron  fsehe  man  mich  leben  MSF.  144,  33;  daz  was  mit 
kinden  getan  Parz.  734,  19;  ich  wil  leben  mit  den  bilden 
MSF.  61,  14;  man  fol  ir  mit  den  heften  denken  HMS.  3,  69*; 
7nit  den  frowen  wil  ich  beliben  Renn.  12436;  mnd.  nu  möt  ik 
wefen  mit  den  leften  Theoph.  Daf.  127 ;  he  ghynck  mit  den 
heften  Hpt.  5,  •  385 ;  mnl.  waren  meßten  bilden  Lanc.  27  525 ; 
nhd.  gott  ift  mit  den  treuen  und  fleißigen.]  wie  nun  buch- 
ftäblich  mith  =  /nerd,  fo  befaß  unfere  fprache  früherhin  auch 
für  ovv,  lat.  cum  eine  präp.  ga  oder  gam,  die  nur  noch  als 
bloße  Partikel ,  und  dazu  untrennbare ,  übrig  ift.  und  weil  fich 
oft  die  verhältniffe  umdrehen ,  fo  ift  der  lat.  fprache  nur  das 
einzige  cum  für  jusTa  und  ovv  eigen,  fo  daß,  wenn  jLierd  ge- 
felligkeit,  crvv  gemeinfchaft  ausdrückt,  im  deutfchen  perfönliche, 
im  latein  aber  reale  Vereinigung  überwiegt,  die  perfönlichere 
natur  des  mith  thut  üch  auch  darin  kund ,  daß  es  bei  den 
Gothen  noch  nicht  inftrumental  gebraucht  wird,  fondern  für 
diefen  begrif  der  bloße  dat.  ausreicht :  handau  meinäi  ufmelida 
(manu  mea  fubfcripfi);  im  ahd.  beginnt  hier  mit  fich  einzu- 
fchleichen*),  deffen  weiterer  fpielraum,  wie  ich  glaube,  den 
präpofitionalen  gebrauch  eines  rein  perfönlichen ,  und  fehr  be- 
fchränkten  Famant  (Graff  präp.  f.  129)  [mhd.  famet,  fant^),  fam, 
nhd.  fammt,  mitfamt  (auch  nehCt)]  veranlaßte.  aus  dem  agf. 
vidh,  das  eigentlich  wider,  gegen,  bei  bedeutet,  entfaltete  fich 
das  engl.,  oft  für  mit  gebrauchte,  ivitli,  während  das  altn.  vidh 
bei,  gegen,  im  neunord.  ved  oft  den  finn  unferes  von  empfängt, 
nirgend  in  der  fprache  erkennbarer  als  an  den  präp.  ift  es,  wie 
in  die  lücken  verlorner  und  gefchwächter  formen,  zur  ausfüllung 
unentbehrlicher  begriffe,  alfogleich  andere  verwandte  Wörter  ein- 
ziehen. 

Wir  muffen  auf  af  und  hi  zurückkommen,    um  zu  erkennen  781 
in    wie    fern    zwei    andere     bisher    noch    nicht    behandelte    prä- 
pofitionen,    fram   und    fona   mit    ihnen    verwandt    find    oder    von 
ihnen  abftehn. 

Zwifchen  af  und  fram  unterfcheidet  Ulf.  fo,  daß  er  mit 
jenem  das  buchftäblich  identifche  dno^  mit  fram  aber  vno  über- 
fetzt, die  belege  find  nicht  zu  zählen ,  und  oft  dicht  neben- 
einander,  z.  b.  Luc.   8,  29  usgaggan   af  thamma  mann,   draibiths 


*)  goth.  ftäinam  vairpan,  ahd.  mit  fteinon  0.  III.  17,  16;  ahf.  fingron 
fcriban  Hei.  1,  23,  ahd.  mit  themo  fingare  reiz  0.  III.  17,  ^6.  (vgl.  mit 
alle  (Uli  und  da  zuo  gehöret,  mon.  zoller.  2,  228.  231 ;  mit  allen  die  und 
darzuo  gehört,  ibid.  p.  210  (1292);  mit  allen  dem  und  darzn  gehöret,  ibid. 
3,  6;  mit  allem  dem  und  dar  zu  gehört,  ibid.  3,  42.  44.  68. | 

1)  fant  ir   teilen   HMS.  1,  89»;    fant  mir   (mecum)   HMS.  1,  95»  97»^; 
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fram  thamma  unhulthin.  fram  ift  die  wahre  präp.  für  das 
paffivum,  fie  fteht  vor  dem  thätigen  fubject ,  welches  auf  den 
leidenden  nom.  einwirkt:  infandiths  frani  gutha  Luc.  1.  26; 
hauhjaindäu  fram  mannam  Matth.  6,  2 ;  vrohiths  fram  thdim 
gudjam  Matth.  27,  12;  däupiddi  vefun  fram  imma  Marc.  1,  5; 
daupiths  vas  fram  Johanne  Marc.  1,  9;  fraifans  fram  fatanin 
Marc.  1,  13.  af  aber  ftellt  fich  dem  ana  entgegen,  und  drückt 
befreiung,  entfernung  von  etwas  aus.  afnimada  af  imma  Luc. 
8,  18  [af  thamma  unhabandin  jah  thatei  habdith  afnimada  af 
imma  Luc.  19,  26]  heißt:  es  wird  ihm  abgenommen,  er  wird 
frei  davon ;  afnimada  fram  imma  hieße :  es  wird  durch  ihn 
abgenommen,  er  macht  frei  davon,  folglich  könnte  gefagt  werden: 
afnimada  fram  imma  af  thus ,  es  wird  durch  ihn  von  dir  weg- 
genommen, richtig  fteht  Matth.  7,  16:  lifanda  af  thaürnum 
veinabafja,  beeren  werden  von  den  dornen  herab  (de  fpinis) 
gelefen,  fram  thaürnum  würde  fagen:  durch  die  dornen  (a  fpinis). 
wir  drücken  aber  heute  beide  begriffe,  die  der  Grieche  und 
Gothe  fondert,  einförmig  mit  von  aus,  und  auch  das  lat.  ab 
erfüllt  die  bedeutung  von  fram  wie  von  af  ja  vorzugsweife  jene, 
indem  ftatt  des  goth.  af  zuweilen  de  gefetzt  werden  kann,  z.  b. 
gadrdufida  af  ftolam  ano  &q6vcoVj  de  fede.  wider  die  aufgeteilte 
goth.  regel  wird  indes  einigemal  (gewis  feiten)  geftoßen :  ni 
gajiukaizau  af  unthiutha  /litj  vluco  vno  rov  xaxov  Rom.  12,  21 
follte  heißen  fram  unthiutha,  oder  waltete  in  der  ganzen  ftelle 
ein  misverftand,  da  auch  das  folgende  sv  feltfam  mit  af  gegeben 
ift?  richtig  aber  wird  Marc.  12,  11  fram  für  na^a  gebraucht, 
deffen  wurzel  der  von  fram  nahe  fteht  [f.  nachtr.],  oder  für  ns^ji 
(pro)  Marc.  1,  44,  die  gleichfalls  verwandt  liegen,  fo  wie  dem 
vno  vnsQ  y  welches  im  finne  von  pro  durch  goth.  fram  gegeben 
wird  Luc.  6,  28.  Joh.  17,  19. 

[agf.  äfend  fram  dryhtne;  geärveordhode  fram  mannum; 
gefullode  fram  him  Marc.  1,  5;  fo  auch  bearn  vöcon  from 
bryde  C.   Gen.   1062.] 

Der  ahd.  fprache  ift  fram  als  präp.  faft  ganz  erlofchen 
(Graif  präp.  241),  es  dauert  nur  als  untrennbare  partikel  fort, 
dafür  hat  fich  eine  bei  den  Gothen  unerhörte  präp.  fona  erzeugt, 
deren  auf  den  erften  blick  befremdende  compofition  aus  afana 
782  ich  wien.  jb.  28,  42  und  gramm.  3,  262  nachzuweifen  gefacht 
habe  [Lifch  beitr.  p.  56].  der  Vereinigung  zweier  fich  entgegen- 
ftehender  partikeln  af  und  ana  zu  ftatten  kommt,  daß  das  ital., 
allen  übrigen  roman.  dialecten  gebrechende  da  (f.  439)  genau  fo 
aus  de  und   ad   zufammengewachfen   fcheint*),    und    hier    wieder 

*)  oder  will  man  da  aus  de  und  a  {=  ab)  leiten?  dagegen  ftreitet, 
einmal  daß  das  dative  a  offenbar  aus  ad  entfpringt,  [ferner  churwälfch 
dad  Diez  2,  23,]  dann  daß  lat,  in  Italien  abgefaßte  Urkunden  fogar  bloßes 
ad,  ohne  de,   für  den  abl.  verwenden,  z.  b.  bei  Fumagalli  nr.  1   (a.  721): 

963  f.  781.    nuQu  fram  Luc.  8,  49. 
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jmzelne  berührung  deutfcher  und  roman.  zunge  waltet '). 
Übergänge  zwifchen  pofitiven  und  negativen  präp.  laffen  fich 
leicht  wahrnehmen,  ad  dextram,  ad  laevam  ift  oft  gleichviel  mit 
a  dextra,  a  laeva;  das  xaS-laat  ix  ^s'^iojv  xai  i'^  svcovv/^icov  Marc. 
10,  40  verdeutfcht  Ulf.  fitan  af  taihfvon,  af  hleidumein  (f.  774), 
die  vulg.  hat  aber  federe  ad  dexteram,  ad  finiftram,  ahd.  ae 
(f.  778),  Luther  2:ur  rechten,  zur  linken ;  das  goth.  bigaft  anft 
fram  gutha  tkxqu  tw  dsw  Luc.  1,  30  ift  mehr  bei  als  von  [f.  agf. 
begitan  ät  gode  oben  ad  779;  vgl.  ferner  879  not.;  inuJi  und  in 
f.  799 ;  biabridedun  ana  läifeinäi  is  Matth.  7,  28  (=  tremuerunt 
de  doctrina  ejus);  erwerben  an  und  von:  an  einem  fmide  ich 
daz  erwarp  GA.  49,  816 ;  bluomen  brechen  an,  üf  der  beide 
Walth.  119,  6.  MSF.  196,  22;  min  vrouwe  bluomen  las  ah  im 
(dem  anger)  HMS.  1,  112^;  f.  nachtr.];  aus  dem  lat.  ah  ent- 
faltete fich  die  roman.  bedeutung  von  ah,  avec  d.  h.  mit.  in 
afana  bezeichnet  ana  nicht  die  richtung  hin ,  fondern  da ;  es 
wird  zu  af  gefeilt,  um  mit  ihm  zufammen  einen  begrif  zu  bilden, 
der  dem  goth.  fram  gleicht  und  dem  einfachen  af  gegenüber 
fteht.  das  einfache  ahd.  aha  bleibt  dno ,  und  drückt  das  finn- 
liche weg  oder  fern  aus,  während  fana,  fona^)  die  rolle  des 
abftracteren  goth.  fram  übernimmt,  bei  paffivis  fteht  daher  bloß 
fo7ia,  niemals  aha,  z.  b.  fona  fater  chiboran  werdhan  If.  13,  10; 
chiboran  wardh  fona  fater  If.  15,  10;  fo7i  nataron  giborane 
0.  I.  23,  37;  keboren  föne  magede  N.  pf.  353^  3).  für  den 
begrif  finnlicher  entfernung  behauptet  fich  aha  noch:  er  nam  fie 
aha  des  unrehtes  wege  N.  pf.  390*;  ih  kieng  aha  wege  N.  pf. 
256^,  doch  wird  auch  in  frühfter  zeit  fchon  fona  daneben 
zuläffig  [fo  mhd.  daz  fwert  von  im  gebaut  (fich  a&band)  Parz. 
437,  13]*).  ja  beide  präp.  wechfeln  unmittelbar  hintereinander: 
mina  miltniffa  ni  nimu  ih  ah  imu,  fo  ih  fona  dhemu  nam 
(mifericordiam  meam  non  auferam  ab  eo ,  ficut  abftuli  ab  eo) 
If.  83,  19  [mhd.  von  im  gefniten  und  ah  im  gehouwen  Troj. 
15  287]^). 

petitus  ad  Anftruda,  accepi  ad  Sigirad,  und  oft  fo.  [ad  für  ab  Waitz  fal. 
gef.  303.  walach.  dea  cafa  (Diez  3,  210)  =  von  zu  haus;  alfo  von,  fana 
hüfa  =  af  ana  hüfe.]  wie  in  der  alten  flexion  dat.  und  abl.  meift  zufammen- 
treffen,  lag  es  nahe  auch  für  die  umfchreibung  beider  diefelben  präp.  zu 
gebrauchen.  \da  (ft.  de)  deum  omnipotentem  Liudpr.  h.  Otton.  13  (Pertz 
fcript.  III.  344,  12).  merkwürdig  da  lei  (zu  ihr):  vi  menero  da  lei.  decam. 
(Gotha  1805)  1,  292.] 

1)  verba  werden  weder  mit  fona  noch  ital.  mit  da  componiert. 

2)  merkwürdig  van  und  von  unmittelbar  aufeinander  Trift.  426,  6. 

8)  vgl.  fon  imo  wehfit  iz  0.  I.  8,  24;  vo7i  dem  beilegen  geifte  er  fach 
(per  ipiritum  fanctum)  Servat.  890 ;  dö  hete  Sigeftap  verlorn  von  dem  vide- 
Isere  vil  fchiere  daz  leben  Nib.  2222,  1. 

*)  Dietr.  4746  von  Berne  mag  wol  heizen  ich,  wan  ich  da  niht  ze 
fchaffen  hän.  fo  nhd.  das  ift  von  gold  (weg  vom  gold).  über  fagen  von 
(=  de)  vide  unten  835. 

6)  über  üz  von  Graff  präp.  p.  62. 


f.  782.    vgl.  kiefen  an  und  von  f.  848.  963 
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Es  kann  nach  allem  diefem  nicht  auffallen,  daß  auch  der 
begrif  hei  in  von  übertritt,  das  goth.  hi  mit  dem  acc.  fahen 
wir  671L  oder  das  lat.  de  bedeuten:  ni  hi  hlaib  äinana  libdith 
manna  Luc.  4,  4,  nhd.  nicht  von  dem  brot  allein,  das  ahd.  p% 
mit  dem  acc.  drückt  neben  fprechen,  denken,  fragen,  klagen 
783  häufig  de  aus:  hogazi  pi  dih  felpan  (cogita  de  temet  ipfo,  oder 
romanifch:  temet  ipfum)  gl.  caff.  J  17;  fprah  hl  then  finan 
drüt  0.  III.  23,  41 ,  andere  belege  mehr  hat  GrafF  präp.  107. 
namentlich  erfetzt  diefe  präp.  (aber  mit  dem  dat.)  das  caufale 
von,  d.  h.  goth.  fram  (nicht  af)  in  den  redensarten  eeugen^ 
gehären,  fchwanger  werden,  fin  muoter  gewan  in  he  iro  fater 
N.  pf.  298*;  Alcmene  in  guan  he  Jove  N.  Cap.  353*;  den 
gemachen  widellen  hi  iro  ne  ilti  gewinnen  N.  Cap.  289^;  fö 
chindot  Mercurius  pe  Venere  N.  Cap.  289^;  mhd.  er  hete  ht 
fime  wibe  zwene  fune  En.  131,  22;  hsete  ich  doch  ein  kindelin 
hl  iu  gewunnen  En.  72,  6  var. ;  h%  der  Gahmuret  ein  kint  gewan 
Parz.  455,  21;  fchoeniu  kint  hi  einem  man  Wh.  310,  11;  ein 
Mcerinne  Jofweiz  hi  im  gebar  Wh.  386,  18;  an  dem  hat  haz 
ht  nide  ein  kint  MSF.  104,  14;  diu  frouwe  fwanger  wart  hl 
im  eines  kindes  Wigal.  30,  38 ;  [wart  fwanger  hi  ir  bruoder 
Greg.  228 ;]  fi  begunde  hi  dem  künige  ein  edele  kint  tragen 
Gudr.  22,  2;  kint  diu  ir  hi  Hartmuote  habet  getragen  Gudr. 
1253,  2;  noch  in  einem  volksl.  auf  den  winterkönig  von  1620: 
ich  trag  hei  dir  ein  kindelein.  heute  fagen  wir  hier  von,  bei 
zeugen  mit.  wenn  aber  mnl.  in  ganz  gleicher  conftruction  die 
präp.  ane  fteht:  dat  foet  (dat  kint)  an  enen  god  foude  winnen 
Maerl.  1,  261 ;  ane  hare  feit  men  dat  hi  wan  enen  föne  Maerl. 
3,  268 ;  [dit  kint  an  u  wan  Lanc.  24  307 ;]  rechtfertigt  das  nicht 
die  vorhin  angenommene  erklärung  des  ana  in  der  präp.  fona? 
die  altn.  fprache  ftellt  zu  folchen  verbis  vidh:  hon  ätti  mög 
vidh  mer  Lok.  40,  3 ;  vidh  fyftur  thinni  gaztu  mög  Lok.  36,  4 ; 
ä  Hofvarpni  theim  er  Hamfkerpir  gat  vidh  Gardhrofu  Sn.  Gylf. 
cap.  35  (ed  hafn.  p.  118),  welches  vidh  im  dän.  ved  nicht  feiten 
caufales  von  bedeutet,  fonft  aber  ad,  apud,  juxta.  noch  häufiger 
gilt  das  engl,  hy  für  von'^). 

Genauer  als  durch  at  und  af  wird  das  Verhältnis  der  nähe 
und  ferne  durch  zwei  frifchere,  jüngere,  dem  adjectivifchen 
begrif  kaum  entnommene  präpofitionen  ausgedrückt,  die  zugleich 
auch  als  bloße  adverbia  auftreten  dürfen*):  nehva  und  fairra. 
fchon  die  adj.  regieren  den  dat.  (f.  747),  woraus  fich  ihre  prä- 
pofitionalkraft  zunächft  herleiten  ließe,  nehva  wird  noch  oft  da 
gebraucht,  wo  ein  gr.  iyyvg  zu  überfetzen  oder  ein  iyyl^siv  zu 
umfchreiben  war,  fo  in  folgenden  beifpielen:  nehva  imma  Marc. 
2,   4;    nehva   daüra   Luc.    7,  12;    nehva   lairikön   Luc.   18,  35; 

1)  gr.  vn6  II.  2,  714.  728.  742  (bei  lixtEiv)',  rixs  vn  '^yx^orj  11.5,313. 
7,  469.   14,  492. 

*)  nehva  ift  (inftat)  Marc.  13,  28;  vas  nehva  (inftabat)  Joh.  7,  2.  Luc. 
19,  41;  nehvis  ift  iyyvreQoy  Rom.  13,  11;  vefuth  fairra  Eph.  2,  13;  juzei 
fairra,  izei  nehva  Eph.  2,  17. 
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nehva  lairufalem  Marc.  11,  1.  Luc.  19,  11.  auffallend  nehvlS^ 
razn  Luc.  15,  25  ftatt  nehva  razna,  es  war  hier  eine  fchwer  zu 
lefende  ftelle.  aber  auch  ngog  und  nugd  werden  damit  wieder 
gegeben:  nehva  imma  uQog  avrov  Luc.  18,  40;  nehva  f^iva 
naga  r^v  "kif.ivrjv  Luc.  5,  1  und  fo  ift  nehva  andja  Sk.  41,  6 
einfach  prope  finem.  nicht  zu  überfehn  aber,  daß  Luc.  5,  2 
gleich  hinter  jenem  nehva  faiva  daffelbe  naga  rrjv  Xl/Livtjv  durch 
das  fchwächere  at  thamma  fäiva  verdeutfcht  wird,  da  der  be- 
ftimmtere  ausdruck  vorhergieng.  ein  andermal  [Luc.  19,  37] 
häufen  fich  beide  partikeln :  nehva  at  iddaljin  ngog  ttJ  xfxrußuasi. 
Noch  entfchiedner  fteht  fairra  gradezu  dem  gr.  dno  gleich: 
fairra  mis  du  i/nov  Matth.  7,  23.  Marc.  7,  6.  Luc.  5,  8;  fairra 
imma  «tt'  uvtov  Luc.  4,  13;  fairra  izai  an  avrijg  Luc.  1,  38; 
fahra  im  an  avrcov  Luc.  2,  15.  Matth.  8,  30;  fairra  thamma 
garda  dno  rrjg  oixiag  Luc.  7,  6;  fairra  ftatha  dno  rijg  yrjg  Luc. 
5,  3 ;  fairra  alh  dno  rov  legov  Luc.  2,  37 ;  fairra  thiudangardjai 
dno  rijg  ßuciXslag  Marc.  12,  34.  das  bloße  af  fcheint  hier 
etwas  fchwächer,  läßt  fich  aber  auch  belegen:  af  imma  dn^ 
UVTOV  Marc.  1,  42.  Luc.  5,  13;  af  imma  nag^  avrov  Luc.  6,  19; 
af  im  dn  avrcov  Marc.  2,  20;  af  managaim  dno  noXXcov  Luc. 
4,  41.  fehr  nahe  liegt  us,  wie  ix  dem  dno,  und  beide  ftehn 
nebeneinander:  usgagg  US  thamma!  s^elds  s§  avrovl  urrann  af 
imma  s^ijX&sv  dn  avTov  Luc.  4,  35.  eine  jenem  nehva  at 
analoge  combination  fairra  af  habe  ich  nicht  gelefen.  fie  findet 
fich  aber  im  ahd. ,  wo  das  bloße  fer  als  präp.  nicht  erfcheint, 
wol  als  verftärkende  part.  vor  dem  fona:  fer  fon  in  (longe  ab 
illis)  T.  53,  9. 

Defto  größern  umfang  gewonnen  hat  die  ahd.  präp.  näh 
[3,  257] ,  fie  bezeichnet  zwar  in  einigen  denkmälern ,  vorzüglich 
bei  T. ,  noch  die  nähe :  faz  näh  truhtines  fuozun  (fecus  pedes 
domini)  T.  63,  2;  fielun  näh  themo  wege  (fecus  viam)  T.  71,  2. 
75,  1 ;  gangenti  näh  themo  fewe  (juxta  mare)  T.  19,  1.  wie 
aber  mit  fecus  fecundum  zufammenhängt,  mit  dem  beifein  folgen 
(fequi),  ergab  fich  für  näh  der  begrif  poft,  in  räum  und  zeit- 
verhältniffen :  der  nach  kommende  ift  nicht  wirklich  da,  fondern 
nahet  bloß:  ih  Huf  näh  in  (hinter  ihnen  her)  N.  pf.  208^;  daz 
fie  näh  mir  gangen  N.  pf.  142*;  nals  fore  dir,  noh  ineben  dir, 
nube  näh  dir  N.  pf.  212*;  näh  fiben  tagen  (poft  feptem  dies) 
N.  pf.  34^;  näh  difemo  libe  chumet  der  Ion  N.  pf  46P;  fo 
daß  diefe  präp.  allmälich  nicht  ein  ftärkeres  at  oder  hi,  fondern 
den  gegenfatz  zu  vor  ausdrückt^),  alfo  gewiffermaßen  in  den 
negativen  begrif  der  ferne  ausgewichen  ift.  der  vor  ftehende 
ift  fchon  über  die  gegenwart  hinaus  gelangt,  der  nach  ftehende 785 
hat  fie  noch  nicht  erreicht,  die  mhd.  präp.  nächy  nhd.  '}iach 
bezeichnen    alfo    näherung,    folge  ^),    nicht  mehr  nähe,    als  bloßes 

M  z.  b.  es  ift  nach  mittage  (apres  midi,  l'aprös  midi)  Ettn.  unw.  doct. 
p.  3,  im  gegenfatz  zu  vor  mittage,  vormittag. 

*)  fo  auch  übertragen:  du  redeft  nach  den  wlfen  Tit.  122,  1. 
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adv.  kann  das  mhd.  nach  noch  prope,  fere,  nhd.  heinahe  be- 
deuten, verre,  nhd.  fern  ift  nichts  als  adv.,  und  mag  (wie  nahe 
die  präp.  bei,  zu)  von  verftärken. 

Ob  fairra  wurzelhaft  den  partikeln  fair  und  faür,  faüra 
verwandt  fei?*),  laffe  ich  hier  bei  feite. 

Feftzuhalten  ift  die  goth.  unterfcheidung  zwifchen  faür  und 
faüra,  jenes  regiert  ftets  den  acc,  diefes  ftets  den  dat.**)  die 
finnliche  bedeutung  des  faür  im  raumverhältnis  ift  nugd  (circa), 
im  Zeitverhältnis  tiqo  (ante):  faür  vig  nag«  tt]V  oöov  Marc.  4,  4. 
10,  46.  Luc.  18,  35;  faür  marein  nuQa  rrjv  d-dXaaaav  Marc. 
1,  16.  2,  13,  wahrfcheinlich  Marc.  5,  21  faüra  in  faür  zu 
ändern?***);  faür  mel  uqo  ycaiQov  Matth.  8,  29.  Sk.  51,  4; 
faür  mela  aiveina  tcqo  ygovcov  aicovloov  Tit.  1,  2;  faür  gafkaft 
fairhvdus  tiqo  xaraßoXijg  xoofxov  Joh.  17,  24;  faür  thata  (ante 
id)  Sk.  41,  8;  faür  hanins  hruk  tiqiv  dXexToga  (pcavfjoui  Matth. 
26,  75.  abftract  genommen  bedeutet  es  vtisq  ,  lat.  pro :  faür 
thuk  V716Q  Gov  Joh.  13,  37 ;  faür  izvis  vnsQ  v/luov  Marc.  9,  40. 
Eph.  3,  13;  faür  uns  vnsQ  ^/ucov  I  Cor.  5,  7.  Sk.  37,  8;  faür 
ina  (pro  eo)  Sk.  39,  1.  52,  14;  faür  thanei  vnsg  ov  Rom.  14,  15; 
faür  dauthans  I  Cor.  15,  29 ;  faür  fravaürhtins  I  Cor.  15,  3 ; 
faür  funja  vnsg  rrjg  dX.  II  Cor.  13,  8 ;  faür  lamba  vnsg  rcov 
ng,  Joh.   10,   11. 

faüra  drückt  im  räum  s/ungoadsv  (ante)  aus:  faüra  thus 
sjLingoad^sv  gov  Matth.  6,  2.  11,  10;  faüra  im  k'/LiTig.  uvtcov  Joh. 
10,  4;  faüra  mis  Luc.  19,  27;  faüra  thaim  allaim  Matth.  26,  70; 
faüra  kindina  s/Lingoadev  rov  7]y.  Matth.  27,  11;  gafatjanda 
faüra  ftäuaftola  nagaoTrio6f.isd-a  tw  ßj^/Liari,  vulg.  ftabimus  ante 
tribunal  Rom.  14,  10.  nach  den  verbis  fliehen,  bergen,  hüten 
überfetzt  es  aber  dno:  gathlauh  faüra  im  dn  avTcov  Marc.  14,  52; 
thliuhan  faüra  thamma  hatiza  Luc.  3,  7;  gafalh  fik  faüra  im 
786  «71^'  avrcov  Joh.  12,  36 ;  affalht  faüra  fnuträim  dno  aocpcQV  Luc. 
10,  21;  gafulgin  ift  faüra  augam  dno  ocpd^aXfxcov  Luc.  19,  42; 
vas  gahulith  faüra  im  Luc.  9,  45;  atfaihvith  faüra  liugna- 
praüfetum  dno  rcov  xjj.  Matth.  7,  15;  atfaihvith  faüra  bokarjam 
Luc.  20,  46.  auch  die  vulg.  hat:  fugit  ab  eis,  abfcondit  fe  ab 
eis  u.  f.  w.  es  ift  nachdrücklicher  geredet,  beim  anblick  des 
gemiedenen  (coram  eo ,  ante  eum)  die  flucht  zu  ergreifen ;  die 
bedeutung  bleibt  alfo  völlig  s/nngood-ev.  auch  ix  wird  nach 
folchen  Wörtern  mit  faüra  übertragen :  ei  bairgdis  im  faüra 
thamma  unfeljin  Iva  Trjgijarjg  avTOvg  Ix  rov  novrjgov  Joh.  17,  15. 
abftract   ift   faüra   im   finn   von    Jta :    faüra   manageim    did    rov 

*)  RR  macht  keine  unüberfteigliche  fchwierigkeit.  deutlich  ift  fairra 
<=  porro,  nÖQOü),  nÖQOio,  nQÖotü,  falrratliro  =  nÖQQcad^ep.  die  präp.  niQcc, 
neqi,  naQcc,  tiqo,  nQÖg,  per,  prae,  pro,  procul  [fanfkr.  pari]  grenzen  an. 

**)  wie  jenes  nehv  (f.  784)  den  acc,  nehva  den  dat.;  ein  fairr  neben 
fairra  hat  fich  nicht  dargeboten,  faüra  als  bloßes  adv.  in  der  bedeutung 
von  antea  Sk.  38,  8. 

***)  doch  fteht  auch  Luc.  9,  47  gafatida  faüra  fis  tait^aey  naQ'  lavi(p, 
wo  man  erwartet  hätte  faür  fik,  und  marein  kann  dat.  wie  acc.  fein. 
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o/Aov  Marc.  2,4;  faüra  managein  Luc.  8,  19;  faüra  Fareifdium 
Siu  Tovg  OuQiaalovg  Joh.  12,  42;  faüra  faheddi  ^la  rrjv  /a()av 
Joh.  16,  21 ,  propter  gaudium  oder  prae  gaudio,  wie  überhaupt 
faür  dem  pro,  faüra  dem  prae  in  der  anwendung  gleicht,  beide 
lat.  Partikeln  aber  meift  abgeleitete  bedeutung  führen,  formell 
würde  umgedreht  pro  dem  faüra,  prae  dem  faür  zu  entfprechen 
fcheinen.  denn  prae  ift  offenbar  =  ngcatj  das  nur  als  adv.  auf- 
tritt und  den  bloßen  zeitbegrif  des  vor  einfchließt,  =  ahd.  fruo*). 

Dem  goth.  faür  und  faÜ7'a  zur  feite  fteht  nun  das  ahd.  furi 
und  fora;  wie  ift  in  jenem  das  -i  zu  faffen?  ich  denke,  com- 
parativifch,  fo  daß  aus  dem  nur  als  untrennbare  partikel  ge- 
bliebnen  for  (goth.  faür)  ein  furi  (prius)  d.  i.  goth.  faüris 
erwuchs,  wie  aus  äir  (ante)  airis  (anterius),  aus  fram  framis, 
aus  nehv  nehvis  (3,  590.  592).  altn.  beftehn  zwei  comparativ- 
formen  fyrir  und  das  abgeftumpfte  fyri  nebeneinander  und 
gleichbedeutig  (3,  593).  das  ahd.  furi  wird  mhd.  zu  vür,  fora 
zu  vor.  die  rection  bleibt  im  ganzen  noch  die  gothifche,  d.  h. 
furi  verlangt  den  acc,  fora  den  dat.  die  finnliche  bedeutung 
von  furi  ift  ante  ^)  (auf  die  frage  wohin  ?) :  ni  fentet  iuwara 
merigrozza  furi  fuin  (ante  porcos)  T.  39,  7 ;  giangi  furi  got 
0.  I.  4,  11;  die  abgeleitete  pro:  furi  caft  (pro  hofpite)  K.  115; 
furi  inan  (pro  eo)  T.  7,  5;  furi  thaz  kind  0.  I.  14,  23;  füre 
fie  (pro  eis)  N.  pf.  359*.  fora  drückt  aus  ante  (auf  die  frage 
wo  ?)  fowol  der  zeit  als  dem  räume  nach ,  coram ,  prae :  ih 
antlühhu  duri  fora  imu  (aperio  ante  eum  januas)  If.  19,  20; 
fora  turim  licke  (ante  fores  jaceat)  K.  96;  daz  fei  munichä  fora 
im  tragant.  gl.  Hrab.  969^;  ni  tuo  trumbün  fingan /bra  thir  (noli787 
tuba  canere  ante  te)  T.  33,  2 ;  giknewe  /bra  finen  fuazon  0.  I. 
27,  59;  fih  firfprah  fora  themo  Hute  (coram  populo)  0.  III. 
20,  111;  thie  thar  fora  iu  (ante  vos)  wärun  T.  22,  18.  gleich 
dem  goth.  faüra  bei  fürchten,  fliehen,  bewahren:  fora  jungoron 
finen  haltan  0.  IV.  36,  9;  ferborgen  fore  dir  N.  pf.  477*  (mehr 
belege  bei  Gr äff  präp.  144)**).  endlich  bedeutet  es  prae  =  propter: 
fore  mendi  ne  mahta  ih  gedagen  N.  pf.  268^^  vgl.  Graff  präp. 
137.  143.  nun  aber  treten  mifchungen  beider  präp.  ein,  K.  über- 
fetzt pro  mit  fora  (Graff  138),  T.  und  N.  prae  mit  furi  (daf.  147), 
und  fo  begreift  fich  auch  der  zu  fora  conftruierte  acc.  (daf.  136. 
142).     das    find    freilich    ausnahmen ,    neben    welchen    die    regel 

*)  TiQÖiog ,  TiQÖ'Cfxog ,  ahd.  fruoji,  mhd.  früeje,  nhd.  frühe  (praecox, 
matutinus).  der  wurzel  nach  berührt  fich  auch  priinus,  fruma  (3,  62<3), 
fram,  jiqIv,  der,  tiqccv. 

')  roman.  präpofitionen  für  lat.  ante:  provenz.  ant,  anz,  ans,  fpan. 
antes ;  provenz.  abant,  abauz,  franz.  avaut,  ital.  avaiiti ;  prov.  davan,  devan, 
franz.  devant,  ital.  davanti,  fpan.  delante,  adelante;  prov.  enan,  adenan; 
ital.  innanzi,  dinanzi.    vgl.  zuvor,  tofore. 

**)  wartet  iu  fo7i  luggen  wizzagon  T.  41,  1  nach  dem  lat.  attendite 
vobis  a  faifis  prophetis.  [mhd.  mir  unwillet  ab  unreiner  fpife  Mart.  109,57; 
im  dar  abe  griufet.  warn.  137;  do  eifet  im  ab  der  reftete.  ibid.  154;  aber 
nhd.  mir  fchaudert,  ekelt,  widert  vor.] 
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überwiegt ;  fie  erklären  jedoch ,  wie  allmälich  das  nhd.  für 
auf  die  abgeleitete  bedeutung  eingefchränkt ,  und  der  finn- 
liche begrif  allein  durch  vor  vertreten  werde,  indem  man  ihm, 
wenn  es  wohin  ausdrückt,  den  acc,  wenn  wo,  den  dat.  zufügt, 
unfer  nhd.  vor  mich  (ante  me,  prae  me)  fteht  dem  goth.  faür 
mik,  ahd.  furi  mih  parallel,  unfer  nhd.  vor  mir  dem  goth.  faüra 
mis,  ahd.  fora  mir.  noch  im  mhd.  ^)  behauptet  vür  feinen  orga- 
nifchen  größeren  umfang,  d.  h.  es  drückt  das  finnliche  Ver- 
hältnis des  raums  und  der  zeit  aus  (wb.  zu  Iw.  521) ,  aus 
gleichem  grund  aber  bleibt  vor  auf  den  dat.  und  die  richtung 
wo?  angewiefen  (daf.  508).  \yor  c.  gen.  vide  ad  770.]  das 
nhd.  für  hat  finnlich  local  zu  fein  aufgehört,  das  lat.  pro  ift 
es  noch,  nur  weniger  als  das  gr.   uqo. 

Wie  vorhin  erhellte  (f.  784),  wurde  der  dem  vor  entgegen- 
gefetzte begrif  von  nach  im  goth.  niemals  durch  nehva  aus- 
gedrückt, vielmehr  durch  afar,  das  fich  als  eine  fortbildung 
der  part.  af  zu  erkennen  gibt,  in  der  bedeutung  von  f^uja^ 
lat.  poft^),  regiert  es  den  acc:  afar  thata  ^afT«  ravra  Luc. 
18,  4.  Joh.  6,  1;  afar  leitil  Matth.  26,  73;  afar  dagans  faihs 
/Lisd-^  T^/Li£Qag  €^  Marc.  9,  2;  afar  thrins  dagans  Matth.  27,  63; 
afar  dagans  Si*  rjfA.sQwv  Marc.  2,  1 ;  afar  ni  managans  dagans 
Luc.  15,  13;  afar  tho  aglon  jdina  f^sra  rrjv  d-XtxpLV  ixsivrjv 
Marc.  13,24;  afar  thulain  Sk.  39,2.  abftract  für  snl,  fecundum 
hat  es  den  dat. :  afar  vaürda  theinamma  snt  rw  Q^/Ltarl  oov 
Luc.  5,  5;  afar  namin  attins  sni  rw  ovofzari  rov  nurgog  Luc. 
1,  59;  hunjandam  afar  faihau  nenoiS^oraq  int  /qj^/liugl  Marc. 
788 10,  24.  doch  findet  fich  mit  dat.  afar  mis  onlooo  fxov  Matth. 
3,  11  und  laiftidedun  afar  imma  Matth.  8,  1,  beidemal  vor 
perfonen  [ebenfo  gagg  afar  mis  Marc.  2,  14].  Das  ahd.  aftar 
kommt  in  allen  beziehungen  faft  nur  mit  dem  dat.  vor,  der  ein- 
zige K.  fetzt  after  dih  37  poft  te.  [beifpiele  für  after  c.  dat. :  ahd. 
after  lante  faran  0.  IV.  2,  25;  aftar  weke  findon  Diut.  1,  520*; 
after  werlte  farent  N.  Bth.  243*;  ferit  after  dürrem  ftetim.  fragm. 
theot.  Matth.  12,  43;  flot  aftar  themo  watare.  formel  myth.  2  aufl. 
p.  1184.  mhd.  varn  after  wege  Dietr.  2618;  huop  mich  after 
wege  Dietr.  5536;  reit  after  wege  Eracl.  2182;  vuor  after  lande 
Anno  206;  heritin  afder  lanten  Anno  173;  get  betelende  after 
lande  Renn.  5669;  vürin  irri  after  fedele  Anno  371;  fuochte 
in  after  der  ftat  Griesh.  2,  14.]  allmälich  gewinnt  näh  die 
Oberhand,  für  poft  und  fecundum,  und  auch  mit  dem  dat.,  das 
agf.  äfter  regiert  ihn  gleicherweife. 

Verwandt   dem   afar   liegt   hindar,    jenes    onloco   /nov  wird 
Marc.    8,    33    hindar    mik    übertragen,    vulg.    retro    me;    hindar 


>)  mhd.  vür  adverbial  für  quafi,  gleichfam,  ceu,  vide  ad  767. 

2)  alle  romanifchen  fprachen  geben  die  präp.  poft  auf  und  erfetzen  fie 
franz.  durch  apres  (das  in  pres  dem  deutfchen  nach  gleichkommt);  provenz. 
apres,  aprop;  ital.  depo  (vgl.  dapoi,  franz.  depuis?  de  poft?);  fpan.  tras 
(=  trans);  vgl.  ital.  dietro. 


nomen.    cafus.    von  präp.  ahh.  951 

markos  ano  twv  oqccov  Matth.  8,  34.  Marc.  5,  17;  Jiindar  marein 
(trans  fretum)  ift  die  ftändige  redensart  für  eig  ro  negav  Matth. 
8,  18.  28.  Marc.  5,  1.  21  oder  auch  für  nsQav  rrjq  d-aluGOT^g 
Joh.  6,  22;  hindar  thana  marifaiv  eig  to  nsQuv  Trjg  Xljuv?]g 
Luc.  8,  22.  hindar  lordanau  ntQav  rov  ^IoqSuvov  Joh.  3,  26. 
Marc.  10,  1,  fcheint  der  dat.,  den  man  wol  auch  in  dem  nift 
hindar  uns  Luc.  9,  13  anzunehmen  hat.  wegen  des  ahd.  hintar 
vgl.  Graff  präp.  154.    [über  hinder,  hinter  c.  gen.  f.  802.] 

Das  goth.  dir  bezieht  fich  bloß  auf  die  zeit;  in  den  ftellen 
dir  uhtvon  usftandands  ngon  svvv/ov  Xlav  avaorag  Marc.  1,  35; 
filu  dir  this  dagis  afar  fabbate  Xlav  uqco'I  rijg  /uiäg  oaßßdzcov 
Marc.  16,  2  könnte  zwar  der  dat.  oder  acc.  uhtvön,  der  gen. 
dagis  wie  beim  ahd.  fpäto  der  gen.  tages  (f.  759)  unabhängig 
von  äir  gefetzt ,  dies  alfo  adv.  fein ,  wofür  auch  nQco'l  (mane) 
fpricht.  eine  präp.  äir  hingegen ,  welche  uhtvon  und  dagis 
beherfchte,  macht  die  analogie  des  ahd.  und  agf.  er,  cer  an- 
nehmlicher, äir  ift  dann  gleichviel  mit  faür.  das  ahd.  er  hat 
in  e  tages  den  gen.,  gewöhnlich  aber  den  dat.  bei  fich  (Grraflf 
präp.  273.  274.  fpr.  fch.  1,  436);  auch  der  acc.  war  zuläffig: 
er  fines  dages  enti  0.  I.  15,  6 ;  er  anagengi  worolti  0.  V.  20,  70. 
agf.  finde  ich  den  dat. :  cer  me  (ante  me) ;  cer  thäm  flode  (ante 
diluvium) ;  ebenfo  mhd.,  doch  ift  die  präp.  feiten :  e  dem  donre 
Herm.  d.  Dam.  HMS.  3,  168*;  e  irme  ende,  meift.  Stolle  HMS. 
3,  6^.  [doch  auch  mhd.  der  gen.:  e  miner  tage  HMS.  3,  265*; 
e  finer  tage  HMS.  2,  206^;  e  vil  maniger  tage,  übel  wip  328; 
e  der  msere.  kl.  1811^).]  altn.  är  alda  Völufp.  3,  1.  kein  goth. 
feiths  (3,  590)  erfcheint  präpofitional  im  finne  von  afar,  wol 
aber  das  ahd.  ftd  (Graff  präp.  274.  275)  [mit  dem  dativ],  z.  b. 
fid  iro  libe  N.  Cap.  317*  [ßd  minero  muoter  bruften  N.  pf. 
78*;  vgl.  fid  tho  thefen  thingon  0.  IV.  16,  2.  IL  14,  1;  fid 
tho  therera  redina  0.  IL  15,  1 ;  fid  tho  thefen  warbon  0.  IV. 
6,  8;  fid  tho  thefen  dätin  0.  IV.  23,  1].  mhd.  fit  der  zit 
Iw.  2824;  fit  anegenge  der  werlte  Berth.  199  [ßnt  dem  male, 
altd.  bl.  1,  159.  160  (nhd.  fmtemal  gr.  3,  151.  282);  fit  dem 
tage],  häufiger  ift  das  nhd.  feit  [c.  dat.:  feit  dem  tage,  feit  dem 
male,  feit  kurzem,  fit  mhd.  auch  c.  gen.:  fit  des  tages  Wh. 
283,  28.  Parz.  645,  5.  Trift.  195,  8;  fit  des  felben  tages.  übel 
wip  445;  fit  des  mäles  Trift.  12,  29;  fit  des.  gr.  3,  189;  auch 
das  oben  erwähnte  fit  der  zit  Iw.  2824  könnte  gen.  fein,  ebenfo 
nhd.  feit  freitags,  donnerstags  Rabeners  briefe  36.  90.  fid  ahd. 
mhd.  c.  inftr.:  fid  liuzilü  Gr.  6,  156;  fit  diu  Nib.  1109,  2, 
wie  näh  diu  (feitdem,  nachdem ,  after  diu),  altn.  fidh  c.  gen. : 
fidJi  fumars  Egilsf.  p.  185].  agf.  werden  cer  und  fidh  als  bloße 
Partikeln  nebeneinandergeftellt,  mit  einem  cafus,  für  äfter,  finde 
ich  letzteres  aber  nicht,  [ebenfo  fteht  das  altf.  fid,  Iidor  nie 
als  präpofition.] 

^)  das   für  befchrien  e  ander  lüt.   weisth.  1,  213.  fubint.  quam,   prius 
quam? 
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Keiner  der  bisher  dargeftellten  präpofitionalen  gegenfätze 
789 war  durch  Wörter  derfelben  wurzel  erreicht;  bei  dem,  welcher 
die  richtung  oben  und  unten  ausdrückt,  fehen  wir  aber  diefen 
fall  eintreten,  die  bafis  liefert  begreiflich  der  begriif  unten, 
wie  aus  dem  gr.  vno  (unter)  ein  vttJq  (über),  aus  dem  lat.  fuh 
ein  fuper  gezeugt  wird,  fo  aus  dem  goth.  uf  ein  ufar.  nach 
dem  lat.  S  und  der  gr.  afpiration  follte  man  auch  ein  unerhörtes 
goth.  fuf,  fufar  erwarten,  vgl.  6,  t},  fa,  fo ;  enra,  feptem,  fibun  ; 
die  gewis  frühe  aphärefis  jener  fpirans  darf  nur  nicht  verleiten 
uf  mit  af  {dno)  verwandt  zu  glauben*),  im  ahd.  dialect  lauft 
der  etymolog  noch  größere  gefahr  oba  (fuper)  und  opa  (fi,  goth. 
jabai)  zu  mengen,  doch  dies  bei  feite  gelaffen,  in  allen  andern 
deutfchen  mundarten  als  der  goth.  waltet  eine  abirrung  von  dem 
organifchen  Verhältnis,  infofern  uf  die  ihm  gebührende  bedeutung 
von  fub  verloren  hat.  das  ahd.  oba,  das  altn.  of  drücken  um- 
gedreht fuper  aus,  find  alfo  in  den  entgegengefetzten  begrif  ver- 
fchoben  worden,  ftatt  der  einfachen  goth.  unterfcheidung  zwifchen 
uf  und  ufar  enthalten  die  ahd.  oha,  ohar ,  uhar  fämtlich  die 
vorftellung  des  goth.  ufar.  Beide  goth.  präp.  nehmen  den  dat. 
oder  acc.  zu  fich,  je  nachdem  wo?  oder  wohin?  gefragt  wird: 
uf  fkadau  vno  rrjv  axiav  Marc.  4,  32;  uf  valdufnja  gafatids 
vno  sE^ovalav  ruooofiEVOQ  Luc.  7,  8 ;  usgrof  dal  uf  mefa  wQvS,ev 
vnolijVLOV  Marc.  12,  1;  ei  uf  hxot  mein  inngaggdis  'iva  /nov  vno 
TrjV  orsyrjv  elgsXd^tjg  Matth.  8,  8.  Luc.  7,  6;  uf  fotuns  vno  Tovg 
no^ag  Eph.  1,  22;  7lfar  laifarja  vnsQ  rov  ^idaaxalov  Matth. 
10,  24;  ufar  allai  airthäi  ini  näoav  ttjv  y/^v  Matth.  27,  45; 
ufar  taihun  baürgim  enavw  Sey.a  noXscov  Luc.  19,  17;  ufar  mik 
vnkg  €/Li€  Ma,tth.  10,  37 ;  ufar  ija  inavco  avrrjg  Luc.  4,  39.  die 
rection  des  gr.  vno  und  vnsQ  ift  einförmiger,  ftatt  ufar  findet 
fich  einigemal  ufaro  gleichbedeutig :  ufaro  fimf  baürgim  snavco 
nsvTf  noXscov  Luc.  19,  19;  mit  dem  gen.:  ufaro  vaürme  snavco 
ocpecov  Luc.  10,  19.  [ahd.  oha  fteht  mit  dat.  und  acc;  mhd.  ob 
mit  dat.  ^)  und  feiten  mit  gen. :  ob  des  fatels  Greg.  1434  (gleich- 
fam:  obwendig?  vide  ad  802).] 

Neben  uf  kommt  aber  ein  den  abgeleiteten  formen  ufar, 
ufaro  näher  tretendes,  die  bedeutung  von  uf  wenig  änderndes 
undar,  undaro  zum  vorfchein.  ja,  beide  uf  und  undar  ver- 
deutfchen  nebeneinander  die  felbe  gr.  präp. :  ei  uf  melan 
fatjaidau  aiththdu  undar  ligr  tva  vno  rov  (xoSiov  rsd^fj ,  tj  vno 
TTJV  xXlvfjV  Marc.  4,  21.  darf  man  aus  diefen  werten  die  ver- 
fchiedenheit    entnehmen ,    daß    uf  das   lat.    fub,    undar   das    lat. 

*)  iup,  ahd.  üf,  und  das  dazu  gehörige  ofan  (apertus)  könnte  verwandt 
fein ;  man  erwäge  den  wechfel  zwifchen  B  und  P  im  lat.  fub,  fuper,  fubter, 
fupra. 

1)  der  ob  der  tavelrunder  den  hoehften  pris  folde  tragen  Parz.  160,  6; 
Sifrit  ob  dem  brunnen  tranc  Nib.  922,  1 ;  ob  dem  tifche  lat  daz  rehten 
fin  Haupt  6,  490;  der  wolf  verre  ob  dem  fchäfe  tranc  Bon.  5,  5.  ähnlich 
über:  über  tavelrunder  komen  Parz.  776,  19.  30;  nhd.  über  tafel  ward 
viel  gefprochen. 
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fubter  oder  infra  bezeichne?  auch  Petron.  fat.  98  arundinem  790 
fuhter  lectum  mittere.  Marc.  7,28  fteht:  undaro  biuda  vnoxdrcj 
rrjg  rgane^rjq]  und:  mulda  tho  undaro  fotum  izvardim  rhv  /ovv 
Tov  vncxccTco  Twv  nodcüv  v/ucov  Marc.  6,  11.  vnoxaTco  ift  ftärker 
als  das  bloße  vnoj  Cubter  ftärker  als  ruh,  folglich  undar  mehr 
als  uf'^).  yccTco  fteht  dem  avco ,  vnoxuTco  dem  inavco ,  undaro 
dem  ufaro  gegenüber.  diefer  goth.  ausgang  -6  zeigt  etwas 
adverbiales**)  an,  daher  auch  der  gen.  bei  ufaro,  wie  bei 
snavw,  obgleich  zu  undaro,  wie  zu  undar,  der  dat.  conftruiert 
ift.  es  hält  fchwer,  in  den  angeführten  beifpielen  die  kraft 
diefes  -6  und  die  eigentliche  von  undar,  neben  uf,  zu  ermeffen. 
mir  fcheint  undar  die  vorftellung  vno  und  xarco  zu  vereinigen, 
durch  das  fetzen  unter  den  fcheffel  wird  etwas  bloß  zugedeckt, 
er  kann  dabei  hoch  ftehn  ;  unter  dem  bett  ift  eine  niedere  ftelle, 
fo  daß  undar  ligr  eigentlich  ausfagt :  unten  unter  das  bett. 
nachdem  aber  den  übrigen  dialecten  die  goth.  bedeutung  von 
uf  erlofchen  war,  trat  undar  völlig  an  deffen  ftelle.  doch  mag 
einigemal  das  ahd.  nidar  den  finn  des  goth.  undar  erreichen : 
dri  obe  dir;   dri  nider  dir,  vgl.  Graff  präp.  174^). 

[undar,  unter  im  finne  von  inter:  ahd.  untar  heriun  tuem 
Hildebr.  (?  altn.  und  hvörutveggjom.  altd.  wäld.  2,  100.  Lachm. : 
inter  duos  exercitus ;  fo  Schmeller  gloff.  z.  Hei.  55*);  untar 
zwein,  untar  peidem  Graff  1,  383;  thiz  felba  was  imo  untar 
zuein  0.  IV.  15,  25  (Graif  1,  383  überfetzt:  war  ihm  zweifel- 
haft; Schilter:  cui  illud  erat  ambiguum;  Kelle  interpungiert : 
thiz  felba  was  imo ,  untar  zuein  giloubt  er,  unredina) ;  under 
zuifken  lichten  (im  Zwielicht)  N.  Cap.  330^.  altf.  undar  eu 
middiun  Hei.  26,  22.  mhd.  imder  in  beiden  Iw.  962.  2707. 
2984.  4866 ;  fi  ftuonden  üf  beide  under  ein  Trift.  443,  3 ;  wir 
zwei  wir  tragen  under  uns  zwein  tot  unt  leben  einander  an 
Trift.  464,  36;  under  in  Trift.  368,  21;  welches  (ft.  wederz) 
unter  in  zwein  Lf.  1,  605.  mnl.  water  te  enen  vierendele  was 
hen  ghegeven  onder  hem  tween  Walw.  9185.] 

Mit  undar  zufammenhängen,  wie  mit  ufar  uf,  muß  aber  die 
ältefte  finnliche  bedeutung  der  präp.  und,  welche  Ulfilas  in 
doppelter  weife ,  zu  dem  acc.  und  dat.  conftruiert ,  darbietet, 
beide  fcheinen  eigentlich  gegen  auszudrücken,    den    begrif   einer 

%  *)  ufar  drückt   außer   vniQ   auch   das  verftärkte   vneQävoj  aus:    ufar 

allans  himinans  vneQnyoj  nclvTO)v  tmv  ovqkvmv  Eph.  4,  10. 

**)  in  undaräifto  airthos  ttg  ra  y.aiujtiqa  jutQt]  Ttjg  yijg  Eph.  4,  9. 
')  mhd.  linder  diu  ouge7i  (nhd.  in  die  äugen):  under  diu  ougen  fehen 
Nib.  1802,  2.  Mor.  1,  1786.  Orendel  1833.  1932.  2864.  3180.  Berthold;  ein 
varw  ir  under  diu  ougen  fcboz  GA.  9,  127;  under  ougen  fpoten  Lf.  1,  610; 
under  ougen  fpien  Berth.  25;  der  fchcenen  under  ougen  gän  HMS.  1,  134»; 
—  mhd.  gän  under  fchilde\  rlten  under  fchilde  Nib.;  altn.  ftendr  undir 
raudhum  fkildi.  fornm.  12,115  (aus  5,246);  vgl.  ftod  und  ärhialmi  Haken.  3; 
ftod  und  guUhiälmi  Haken.  4;  kominn  und  gunnfana  Hakon.  2;  —  mhd. 
diu  ftuot  haete  ein  volen  under  ir]  nhd.  unter  ihrem  herzen,  unterm  herzen 
haben,  tragen;  altf.  habda  barn  undar  iru  Hei.  9, 13;  undar  iro  lidon  Hei. 
10,  8;  altn.  undir  mik  borit. 
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Wendung  und  näherung,  die  erft  begonnen  zu  fein  braucht, 
folglich  fchwächer  ift  als  ana,  jedoch  auch  fchon  vollendet  fein 
kann*),  und  mit  dem  acc.  überfetzt  fcog,  d.  h.  bewegung  von 
einem  punct  zu  einem  andern,  aber  nach  allen  richtungen,  hin- 
auf wie  hinab:  und  himin  scoq  tov  ovquvov,  und  halja  ecog 
aöov  Luc.  10,  15 ;  und  aühmifto  €cog  rijg  o(f)Qvog  Luc.  4,  29 ; 
und  allana  midjungard  Sk.  43,  16  (falls  nicht  and  zu  lefen  ift?); 
und  ina  €(og  avrov  Luc.  4,  42.  ebenfo  im  zeitverhältnis :  und 
mel  axQi  yaiQov  Luc.  4,  13;  und  dag  scog  ^jusQug  Luc.  1,  80; 
und  hina  dag  /ns/gi  rijg  a?j/LisQov  Matth.  11,  23;  scog  rrjg  orif-iegov 
Matth.  27,  8 ;  und  thana  thridjan  dag  €(ag  Tfjg  rglrrig  ^/usgag 
791  Matth.  27,  64 ;  und  paintekuften  scog  rijg  7i€VTf]X0GT?jg  I  Cor. 
16,  8;  und  hveila  niundon  6cog  Sgag  ivvdzTjg  Marc.  15,  33; 
und  thata  hveilos  irp^  oaov,  quamdiu  Matth.  9,  15;  und  tho  nu 
hveila  ce/gi  rijg  agn  oigag  I  Cor.  4,  11 ;  und  thatei  scog,  ev  w 
Matth.  5,  18.  Marc.  2,  19;  ccxgtg  ov  I  Cor.  15,  25;  und  hva 
€(og  noTS  Marc.  9,  19.  Luc.  9,  41 ;  und  hita  €(og  agn  Matth. 
11,  12.  Marc.  13,  19.  Joh.  16,  24.  I  Cor.  15,  6;  und  hita  nu 
Sk.  43,  17.  Neben  dem  dat.  entfpricht  und  dem  gr.  avrc,  kommt 
alfo  der  abftracten  bedeutung  des  faür  =  lat.  pro  (f.  785)  nahe, 
enthält  aber  den  beftimmteren  begrif  eines  zu  leiftenden  erfatzes 
oder  zu  zahlenden  preifes**):  augo  und  augin  jah  tunthu  und 
tunthau  ocpd^aX/uov  avri  o(f)&aXjLiov  xai  o^ovra  dvxi  oSovrog  Matth. 
5,  38 ;  atgebun  ins  und  akra  e^coxav  avta  dg  tov  dygov  Matth. 
27,  10;  ubil  und  ubilamma  xaxov  dvTi  xuxov  Rom.  12,  17; 
vermutlich  war  Matth.  17,  27  dvri  ifiov  xai  oov  gegeben  ^md 
mis  jah  thus.  doch  Marc.  10,  45  fteht  faür  managans  lun 
Xvrgov  dvri  nolXcov ,  wo  und  managaim  genauer  wäre,  diefe 
berührung  des  und  und  faür  -  vnsg  erläutert  den  zufammen- 
hang  zwifchen  und  und  undar  =  vneg  und  vno. 

Wie  nun  das  altn.  of  und  yßr,  die  im  goth.  uf  und  ufar 
entgegengefetztes  ausdrückten,  zufammenfloffen,  nicht  anders  er- 
fcheinen  auch  die  altn.  und  und  undir  gleichbedeutig ,  beide 
enthalten  den  begrif  des  goth.  undar.  und  kvernom  (fub  molis) 
Lok.  44,  6;  tmd  Midhgardhi  Harb.  23,  8.  Hyndl.  11,  12;  und 
hänom  (fub  eo)  Hamarsh.  18,  1.  21,  5,  wo  die  fpätere  fprache 
undir  gebraucht,  wie  yfir  ftatt  des  älteren  of;  doch  findet  fich 
auch  undir  in  der  edda,  z.  b.  undir  einni  Grimn.  31,  4.  weil  man  ^ 
für  of  den  organifchen  begrif  vno  eingebüßt  hatte,  gieng  der  von 
und  =  dvTi  verloren,  eine  von  und  weiter  abgeleitete  altn.  präp. 
undan  bedeutet  fubtus:  undan  afki  Grimn.  31,  3,  in  der  jüngeren 
fprache  auch  wol  entfernung,  abwendung:  undan  fol  (averfo  fole)***). 

*)  man  vgl.  dem  und  das  gr.  xcad,  welches  ganz  nahe  an  x«tw  grenzt, 
und  eigentlich  hinunter,  hinab,  dann  aber  bloßes  hin  und  gegen  bedeutet. 

**)  das  lat.  ante  =  faür  bleibt  mehr  in  der  finnlichen  bedeutung. 
buchftäblich  liegt  und,  undar  dem  ante,  inter  verwandt. 

***)  ein  goth.  adv.  undana  würde  wol  ydriod^ey  ausdrücken,  wie  iupana 
Gal.  4,  9   clycDd-ey,   verfchieden  von   der  f.  775  gefuchten  Verbindung  iup 
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Außer  jenem  goth.  und  =  6cog  erfcheint  aber  mit  gleichem 
finn  eine  conjunction  mite,  deren  fchon  3,  281  erwähnt  wurde, 
goth.  präpofition  ift  fie  freilich  nie.  unte  allata  vairthith  ecog 
av  TcavTa  yevrjTaL  Matth.  5,  18;  unte  usgibis  swg  av  d7ioSwgl92 
Matth.  5,  26;  unte  qvimai  frauja  sojc  av  sXd^tj  6  xvQLoq  I  Cor. 
4,  5;  unte  qvimäi  o-xqk;  ov  sX^ji  I  Cor.  11,  26;  unte  garinnaima 
(^isXQ^  xctTavTjjaco/Ltsv  Eph.  4,  13.  diefes  unte  übernimmt  fodann 
noch  abftractere,  hier  nicht  zu  erörternde  conjunctionsbedeutungen. 
ihm  zunächft  fteht  die  ahd.  partikel  unzä,  woneben  aber  unz, 
unzän,  unzi,  unzm,  unzaz  vorkommen  (Graff  1,  363 — 366), 
entweder  abgeleitete  oder  zufammengefetzte  formen,  deren  Zer- 
gliederung fchwer  fcheint.  mit  dem  goth.  und  vergleicht  fich 
untaz,  das  zumal  bei  K.  getroffen  wird,  unti  im  Hild.  67  kann 
für  ahd.  oder  für  altf.  gelten,  und  ift  danach  verfchieden  auf- 
zufaffen.  aus  dem  agf.  odh  ließe  fich  ein  goth.  unth  oder  anth 
folgern,  das  nicht  vorhanden  ift,  aber  am  allerbeften  zu  ante^ 
avTL  ftimmen  würde,  auch  im  altn.  unz  mag  ein  th  wirken, 
feine  ähnlichkeit  mit  dem  ahd.  unz  ift  zufällig,  [altf.  und 
er  Hei.  78,  16;  unthat  Hei.  68,  13.]  das  gewirre  diefer 
partikelformen  ^)  unter  den  hut  einer  regel  zu  bringen  wage  ich 
kaum,  der  häufige  gebrauch  hat  hier  genug  ausnahmen  von  der 
lautverfchiebung  gerechtfertigt,  bei  beurtheilung  derer,  die  prä- 
pofitionelle  kraft  zeigen,  muß  man  die  fuf&xe  az  und  in  be- 
rückfichtigen,  wiewol  der  ältere,  dunkle  vocal  gerade  auch  gang- 
baren präp.  affimiliert  worden  fein  kann,  das  mhd.  um  tritt 
für  fich  als  conjunction  auf,  nicht  als  präp.,  fondern  verbindet 
fich  nur  mit  andern  präp.,  um  die  richtung  ufque  auszudrücken: 
unz  an,  unz  üf,  unz  nach  (wb.  zu  Iw.  474)  [ahd.  unz  in  den 
luzigun  vinger  (bis  zum)  Mufp.  96. 

In  derfelben  bedeutung  fonft  nhd.  Us'^)  gr.  3,  189.  263, 
mhd.  Uz  Ben.  1,  191  (aus  bi  daz?  Graff  3,  12.  232;  aber: 
biz  daz,  bitze  daz ;  oder  aus :  bi  az  ?  vgl.  thott  aus  tho  at.  gr. 
3,  385).  Uz  (donec)  Trift.  38,  8.  Ulr.  Trift.  501,  13.  Uz  daz 
Alex.  1459.  1482.  Trift.  41,  2.  372,  21.  frauend.  257,  4.  265,  11. 
Bari,  gl  off.  (quamdiu).  Sicher  (wie  unzher)  Trift.  157,  10  var. 
Bari.  110,  34.  turnei  v.  Nantes  138,  8,  nhd.  Ji^her,  hannöverfch 
Zidane:,  ^i^  Wiggert  13,  3;  Ut  Roth.  2232;  nd.  het  (welches 
z.  b.  Slaggherts  chron.  hat,  und  Detm.  1,  53.  390).  daneben 
mnd.  nnd.  wente  Neoc.  2,  265   (bet  und   wente).    Detm.  1,  448. 


ana;   hindana  n^Qay,  aftana  oma^'^ev,   ütana  «Iwö-fv.     Ulf.  fagt  aber   für 
y.dio)d^€v  lieber  dalathro. 

1)  fchwed.  äncla  (donec),  mhd.  end  Nib.  204,  4.  mnl.  onthier  Maerl. 
1,  288.  296.  onthiereiit  Maerl.  2,  182,  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  156.  157. 
Ackersdyk  in  nieuwe  \Yerkeu  van  de  maatfchappij  d.  nederl.  letterk.  te 
Leyden  I.   1,  267. 

2)  nhd.  bis  ftatt  des  bloßen  acc:  pis  morgen  Beheim  332,  26  (=  morgen); 
biß  fontag  El.  von  Orl.  308.  343;  biß  mittwoch.  ibid.  341;  biß  fambstag. 
ibid.  12. 
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verbunden    tuen    hiz   (ufque)  Athis  A  101.   B  145.    C  58.   D  57. 
90.  122 1)]. 

Das  goth.  und  lenkt  unfere  betrachtung  auf  and,  welchem 
zumeift  xar«  entfpricht,  wodurch  die  verwandtfchaft  zwifchen 
and,  und,  xara,  xoctm  beftätigung  empfängt,  and  [das  =  lat. 
ante  fcheint]  drückt  ganz  eigentlich  unfer  entlang,  entgegen, 
welche  mit  dem  untrennbar  gewprdnen  ent  zufammengefetzt  find, 
aus;  es  wird  nach  verbis  des  gehens,  laufens,  fpringens,  ver- 
kündigens  gebraucht  zur  näheren  bezeichnung  der  örter,  durch 
die,  an  denen  her  fich  die  bewegung  erftreckte.  meritha  urrann 
and  all  gavi  (frjf-ifj  s^rjX^s  xuS^  oXrjg  rrjg  71€qi/c6qov  Luc.  4,  14; 
usiddja  meritha  fram  imma  and  allans  ftadins  this  bifunjane 
landis  s^stioqsvsto  rjX^^  nsgi  avrov*)  sig  ndvra  ronov  rtjg 
nsQiywQov  Luc.  4,  37 ;  usiddja  than  meritha  is  funs  and  allans 
bifitands  i'^ijXds  dh  rj  axorj  uvrov  svd^vg  dg  okrjv  ttjv  tisqI/coqov 
Marc.  1,  28;  usiddja  meritha  fo  and  alla  jaina  airtha  i'iijlS^ev 
79377  (p^l^f^  avrrj  slg  oXtjv  t^v  yrjv  Exsivrjv  Matth.  9,  26**);  usiddja 
thata  vaürd  and  alla  ludäia  €6,ijXd^ev  6  Xoyog  ovrog  iv  oXri  rfi  I. 
Luc.  7,  17;  vas  merjands  a7ld  alla  Galeildian  KTjgvaacav  €ig  oXijv 
TTiv  r.  Marc.  1,  39;  qvam  a7ld  allans  gaujans  ?jXi^sv  slg  naoav 
Tijv  nsQl/coQov  Luc.  3,  3,  goth.  ad  omnes  incolas;  vratoda  and 
baürgs  ölcoSsvs  xarä  noXiv  Luc.  8,  1 ;  galaith  and  baürg  alla 
ani^Xd^e  xaS^  oXrjv  xrjV  noXiv  Luc.  8,  39;  merjada  and  alla 
manafeth  xi^gv/Sfi  slg  oXov  rov  xog/uov  Marc.  14,  9;  thairhidd- 
jedun  and  haimos  Jt/Jp/oj^ro  xura  rag  xco/uug  Luc.  9,  6;  usgagg 
and  vigans  jah  fathos  s'S,6Xd-s  eig  rag  66ovg  xai  (pQuy/Liovg  Luc. 
14,  23 ;  gateihaidau  namo  mein  and  alla  airtha  SiuyysXfj  ro 
ovo/Lid  /uov  iv  ndofi  rfj  yfj  Rom.  9,  17;  and  alla  airtha  galaith 
drunjus  ize  slg  näauv  rrjV  ytjv  i'^ijX&sv  6  (f>&6yyog  rxvTcov  Rom. 
10,  18;  run  gavaürhtedun  fis  and  driufon  Sg/utjas  xard  rov 
xg?]jLivov  Matth.  8,  32.  Luc.  8,  33;  anc?***)  allana  midjungard 
(per  univerfum  terrarum  orbem)  Sk.  43,  16;  der  gr.  text  wechfelt 
ab  mit  xard  und  elg,  felbft  mit  einem  ruhigen  sv.  für  and  = 
Sid  habe  ich  zwei  ftellen  angemerkt,  vielleicht  find  ihrer  noch 
einige:    usfteigandans  ana  hrot  and  fkaljos   gafatidedun  ina  dva- 


1)  vgl.  noch  engl,  until,  altn.  thariiZ  er,  fchwed.  Ulis.  fv.  vif.  1,  10.  31. 
57;  ahd.  zuozi  gr.  1,  777,  rahd.  zuoze,  mnl.  tote,  nnl.  tot;  auch  bloßes  in 
und  an  genügt:  in  den  tot  (ufque  ad  mortem);  trunken  daz  tiefe  glas  an 
den  grünt  GA.  51, 111.  afranz.  dufque  Renart  18  176;  trufque  Meon  4,  217; 
trerque;  prov.  tro. 

*)  71801  avtov  ift  de  illo,  goth.  bi  ina,  Ulf.  aber  nimmt  es  ftärker, 
von  ihm  (ab  eo)  ausgehend,  und  fetzt  darum  fram  imma. 

**)  daß  in  diefen  vier  ftellen  (ffj/ut] ,  nX^Q ,  dy.o/j  einförmig  durch 
meritha  gegeben  find,  läßt  etwa  auf  eine  goth.  perfonification  der  um- 
wandelnden fama  fchließen  (mythol.  703).  denn  fonft  ift  ctxotj  häufeins 
Rom.  10,  17.  18,  doch  wird  gleich  darauf  q&öyyog  überfetzt  drunjus. 

♦**)  fo  lefe  ich  für  und,  das  freilich  auch  16,  9  fteht,  um  fo  mehr 
als  die  vom  herausgeber  in  der  aumerkung  beigefügten  ftellen  and,  nicht 
und,  gewähren,    [vgl.  Lobe  Sk.  p.  12.1 
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ßavTSQ  6711  TO  Scof.ia  öicc  Tcov  xsQUf.i(ov  xa&?jxrxv  avTov  Luc.  5,  19, 
hier  fcheint  Ulf.  and  fkaljos  noch  auf  usfteigan  zu  beziehen, 
hätte  er  es  zu  gafatidedun  genommen,  fo  würde  wol  thairh 
fkaljos  ftehn?;  and  thata  thairhgaggan  Sl  SKsivrjq  dibg^^ad^ui 
Luc.  19,  4,  dafelbft,  allda  vorbeigehn.  abftracteres  and  findet 
fich  in  den  redensarten  and  dulth  hvarjöh  xai«  ös  Ioqti^v  Marc. 
15,  6  wofür  and  dulth  hvarjanöh  Matth.  27,  15;  and  hvarjanoh 
(ubicunque)  Sk.  43,  16;  [and  thana  Idift  Sk.  40,  19  (nach  dem 
leiften);]  anduh.  thana  läift  Sk.  45,  9. 

Stärker  als  and  ift  nun  das  goth.  thairh,  welches  gewöhn- 
lich für  diu  gebraucht  wird  und  einer  finnlicheren  wurzel  an- 
gehört, von  der  auch  das  fubft.  thairko  TQVf,i?] ,  rgv/ualid  übrig 
bleibt,  ftamm  thairha  (2,  63)  =  tqvco,  rgv/cj.  gaggan  thairh 
atifk  Sia  tcov  anofjiiLiüov  Marc.  2,  23.  Luc.  6,  1  heißt  durchs 
getraide  gehn ,  in  dem  fchmalen  pfade ,  der  durch  kornfelder 
führt,  and  atifk  wäre :  am  getraide  her,  entlang,  a7id  hat  mehr  794 
den  begrif  von  hi,  der  auch  per  fein  kann  (f.  779).  thairh 
thairko  nethlos  Marc.  10,  25.  Luc.  18,  25 ;  thairh  aggvu  daür 
Matth.  7,  13;  thairh  thana  vig  jainana  Matth.  8,  28;  alla  naht 
thairh  öi  oX?jg  rtjg  vvxTog  Luc.  5,  5 ;  thairh  allos  gaviffins  ^lä 
nr/GTjq  acpijq  Eph.  4,  16;  ik  im  thata  daür,  thairh  mik  jabai 
hvas  inngaggith  Joh.  10,  9.  es  liegt  in  thairh  das  mitten, 
gerade  durch,  was  aber  noch  befondere  adj.  hervorheben  mögen: 
thairh  midjans  ins  Luc.  4,  30.  Joh.  8,  59;  thairh  midja 
Samarjan  Luc.  17,  11.  wie  der  begrif  der  mitte,  des  mittels 
die  präp.  mit  berührt,  fo  kann  auch  thairh,  gleich  dem  ^id  und 
per,  ein  mittel  oder  Werkzeug  beftimmen  helfen,  wodurch  etwas 
ausgerichtet  wird :  ei  mahteis  fvaleikos  thairh  handuns  is  vair- 
thand  Marc.  6,  2;  thairh  liugn  (per  mendacium)  Sk.  38,  3; 
thairh  thvahl  (per  lavacrum)  Sk.  39,  13;  thairh  birünain  Sk. 
41,  6;   thairh  uns  (ft'  i^/uwv  II  Cor.  5,  20. 

Der  ahd.  dialect,  welchem  das  goth.  and  als  präp.  mangelt, 
muß  fchon  darum  die  bedeutungen  feines  durah  ausdehnen, 
namentlich  entfpringt  auch  die  den  Gothen  unbekannte^)  von 
ob  oder  propter  (Graif  präp.  211.  212),  auf  welche  ich  zurück 
kommen  werde ^).  [Altf.  befteht  noch  ant  als  präp.,  vgl.  Schmeller 
gloffar;  dazu  anthat  (donec)  Hei.  128,  5.  129,  12.  antat  Hei. 
111,  24.]  Den  Angelfachfen  ftand  jedoch  ein  dem  goth.  unter- 
fchiede  zwifchen  and  und  thairh  fehr  ähnlicher  zwifchen  geond 
und  thurh  zu  geböte.  Ines  gefetze  cap.  20  (Schmid  p.  18) 
fagen:    gif  feorcund  man  bütan  vege  geond   vudu   gonge,    wenn 

»)  nicht  ganz  unbekannt  Lobe  Sk.  15. 

2)  mhd.  durch  =  um  zu:  durch  ableitens  lift  (um  liftig  abzuleiten) 
Parz.  798,6;  durch  Wunders  ger  (aus  begierde  nach  wunder)  Parz.  718,  25; 
durch  fchate  fwanc  (um  fchatten  zu  werfen)  Parz.  683,  22;  durch  tjofte 
not  Parz.  665,  10;  durch  ftrites  antwurte  Parz.  246,  25;  durch  tjofte  velleu 
(pugnandi  gratia)  Parz.  211,  12;  durch  behalten  den  lip  Iw.  7695;  durch 
erben  gedingen  Mar.  165,  36. 
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ein  fremder  außer  weges  durch  den  wald  gehet;  hier  würde 
auch  goth.  es  heißen:  and  hult,  oder  valth,  valthu*)?  hielte 
fich  der  gehende  im  waldpfade,  vermutlich:  thurh  vudu,  wie 
Marc.  2,  23.  Luc.  6,  1 :  eode  thurh  äceras.  auch  das  agf. 
geond  thifne  middangeard  B.  75  ftimmt  zum  goth.  a7id  alla 
airtha,  und  Luc.  14,  23  wird  wiederum  überfetzt:  gä  geond 
thäs  Vegas  and  hegas  {and  vigans  jah  fathos),  aber  Matth.  8,  28 
faran  thurh  thone  veg  (galeithan  thairh  thana  vig).  ahd.  könnte 
in  beiden  fällen  duruh  gebraucht  fein,  das  engl,  yond,  beyond 
hat  mehr  die  in  and  und  geond  mit  enthaltene  bedeutung  von 
hindurch,  ultra,  trans  hervorgehoben,  beyond  ift  agf.  hegeondan, 
welchem  man  gedrungen  wird  ein  noch  unaufgeklärtes  goth. 
bijands  (gr.  3,  25.  127)  zu  vergleichen,  buchftäblichen  zu- 
795fammenhang  zwifchen  and  und  geond  könnte  uns  eben  diefe 
form  jand  verrathen.  die  untrennbare  partikel  zeigt  auch  im 
agf.  das  reine  and. 

An  diefes  agf.  geond  grenzt  nun  noch  eine  andere  partikel, 
welche,  was  wol  zu  beachten  ift,  der  goth.  fprache  abgeht,  das 
agf.  gean^  ongean,  ahd.  cagan,  gagen,  ingagan,  mhd.  gegen, 
gein,  altn.  gagn,  gegn,  tgegn,  tgegnom,  fchwed.  gen,  genom, 
igenom,  dän.  gien,  giennem,  igiennem.  fie  bedeutet  contra,  in 
der  nord.  zufammenfetzung  tgegnom,  igenom,  igiennem  aber 
auch  per,  und  zwar,  wie  es  fcheint,  urfprünglich  in  dem  finne 
des  goth.  and,  hernach  in  dem  von  thairh,  welches  den  nord. 
mundarten  mangelt,  im  hd.  und  nd.  hat  alfo  der  begrif  thairh, 
im  nord.  and  die  oberhand  gewonnen,  nicht  nur  die  jenem 
gegen  vortretenden  einfachen  präp.  in,  on,  i,  fondern  auch  die 
flexionen,  deren  es  fähig  wird,  ahd.  ingagine,  ingegini  (Graif 
200),  agf  to  geanes  B.  QQQ.  1501,  dgen,  engl,  againft,  altn. 
tgegnum  (dat.  pl.)  laffen  feine  nominal eigenfchaft  in  keinen 
zweifei  ziehen,  [mhd.  gegen  mit  dat. ,  nhd.  gegen  mit  acc. ; 
doch  noch  Simpl.  K.  I.  497,  17  gegen  der  nacht;  franz.  Simpl. 
2,  297.  302  gegen  mir;  10  ehen  311  gegen  dir.  ahd.  incagan 
des  tales  Diut.  1,  510^.] 

Die  goth.  präp.  für  den  begrif  contra  und  adverfus  lautet 
vithra,  fie  hat  zuweilen  die  ftärkere  bedeutung  von  xard,  häufiger 
die  fchwächere  von  ngogj  einigemal  auch  die  von  naga^  fordert 
aber  den  acc.  in  allen  fällen,  vithra  izvis  xa^'  vf,Lwv  Marc. 
9,  40.  Luc.  9,  50;  vithra  attan,  vithra  dithein  xar«  tov  nuTQog, 
rijg  jUfjTQog  Matth.  10,  35;  vithra  ins  ngog  avvovg  Luc.  6,  3. 
Eph.  6,  9.  Sk.  51,  19;  vithra  thans  ngog  Eph.  6,  12;  vithra 
ina  ngog  avrov  Luc.  4,  4;  vithra  antharana  ngog  tov  ersgov 
I  Cor.  6,  1;  vithra  ni  dinhun  ngog  ovSs  €v  Matth.  27,  14; 
vithra  thata  Sk.  38,  5;  vithra  liftins  ngog  Tag  f^s&oSstag  Eph. 
6,    11;    andvairthi    vithra    andvairthi    ngoaconov    ngog    ngoaconov 

*)  wir  wiffen  das  goth.  wort  für  filva  nicht,  für  unfer  wald  darf  aber 
nur  valths  oder  valthus  gemutmaßt  werden,  nach  der  altn.  form  völlr 
(campus,  viretum). 
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I  Cor.  13,  12;  vithra  harduhairtein  Marc.  10,  5;  vithra  Abraham 
(f.  1.)  attan  unfarana  Luc.  1,  73;  ja  der  bloße  gr.  dat.  kann 
durch  diefes  gelinde  vithra  überfetzt  werden  Matth.  8,  34.  Luc. 
14,  31.  I  Cor.  9,  3.  TiaQu  wird  belegt  mit  der  redensart  vithra 
vig  naga  TtjV  odnv  Marc.  4,  15.  Luc.  8,  12,  vulg.  fecus  viam, 
an  dem  weg  her. 

Das  ahd.  ividar  bezeichnet  fowol  contra,  trans  als  auch 
erga^),  und  läßt  außer  dem  acc.  in  einigen  denkmälern  den  dat. 
zu.  bei  dem  mhd.  tuider  find  gleichfalls  beide  cafus  geftattet 
(wb.  zu  Iw.  551)  und  es  fcheint  mir  fchwer  ihre  unterfcheidung 
dabei  überall  nach  dem  grundfatz  der  bewegung  oder  ruhe  zu 
regeln,  nhd.  ift  der  acc.  allein  giltig  verblieben ;  unfere  trennung 
der  präp.  ivider  von  dem  adverbialen  wieder  (rurfus)  taugt  nichts^). 

vithra  und  ividar  find  abgeleitete  partikeln ,  die  einfache  T96 
form  vidh  erfcheint  in  dem  fächf.  und  nord.  dialect.  das  agf. 
vidh  drückt  contra,  adverfus,  aber  auch  bloßes  juxta,  circa  aus; 
in  der  räumlichen  bedeutung  beherfcht  es  meift  den  acc,  in  der 
abftracten  oft  den  dat.,  z.  b.  vidh  thone  cyning  (contra  regem), 
vidh  thone  veg  (prope  viam);  vidh  thinum  villan  (contra  volun- 
tatem  tuam).  aus  dem  vidh  =  prope,  ad,  apud  entwickelte  fich 
das  engl,  with  =  cum  (f.  780),  wodurch  allmälich  die  agf.  präp. 
mid  =  goth.  mith  verdrängt  und  entbehrlich  wurde,  in  den 
nord.  fprachen  beftehen  medh  und  vidh  nebeneinander,  und 
jenes  hat  den  finn  von  cum,  diefes  von  contra  behauptet,  ob- 
gleich das  gelindere  fchwed.  vid,  dän.  ved  häufig  bei,  um,  von 
ausdrücken,  ein  frifcheres  contra  haben  fich  die  nord.  fprachen 
aus  dem  fubft.  mot  (occurfus,  begegnung)  erzeugt:  altn.  ä  möti, 
t  motij  fchwed.  emot,  dän.  imod. 

Gerade  fo  werden  noch  andere  nomina  zur  belebung  und 
beftimmung  räumlicher  nähe  faft  in  allen  deutfchen  mundarten 
verwandt,  anfangs  treten  einfache  präp.,  namentlich  in  und  an, 
vor  ein  folches  nomen ,  deffen  cafus  von  ihnen  abhängt ;  bald 
aber  wächft  die  Verbindung  fefter  und  nimmt  felbft  den  fchein 
einer  präp.  an,  mit  neuer  befähigung  zur  cafusrection.  wie  aus 
gagan,  gean,  gegn,  mot  ein  ingagan,  ingegini,  ongean,  igegnum, 
igenom,  ä  möti,  i  möti  gewonnen  wurde,  ergab  aus  ahd.  in 
epan,  ineban,  mhd.  eneben  fich  unfer  nhd.  neben  (juxta),  ur- 
fprünglich  die  gleiche,  ebne  läge  an  einander  gefügter  dinge  zu 
bezeichnen*),    das  altn.  fubft.  medhal  (medium)  bringt  die  präp. 

1)  mhd.  wehfein  ir  minne  wider  den  man.  gute  frau  1293. 

2)  fach  fich  wider  (nhd.  um)  Parz.  247,  24. 

*)  fchon  in  viel  früherer  zeit  fcheint  aus  derfelben  wurzel  iba,  af, 
ebum  eine  fülle  von  partikeln  gefloffen  af,  iba,  ibäi,  uiba,  nibäi,  was  ich 
hier  nicht  ausführe,  als  fich  aber  ein  adj.  ibns,  epan,  efen  gebildet  hatte, 
wirkt  in  ihm  noch  der  alte  partikeltrieb  des  wertes  fort;  jenem  goth.  iba, 
niba  entfpricht  ein  agf  efne,  nefne,  emne,  nemne,  nymdhe,  altf  nebhan, 
nebha,  neva,  newan,  welches  ich  mich  immer  noch  nicht  entfchlageu  kann, 
dem  mhd.  niwan,  niuwan  zu  vergleichen,  auch  nach  allem  was  Lachm.  zu 
Nib.  2081,  1  bemerkt. 


960  einfacher  Catz. 

ä  medhal  (inter)  hervor,  wofür  auch  die  affimilierten  formen 
ä  milli  =  ä  midhli,  ä  millum,  %  millum  gelten,  fchwed.  emellan, 
dän.  imellem-,  aus  bland  (mixtura)  deutet  fich  das  fchwed.  ihland, 
dän.  iblandt  (inter).  unfer  nhd.  inmitten  leite  ich  lieber  aus 
dem  alten  dat.  pl.  des  adj.  ab,  goth.  in  midjäim  elq  ro  /ueaoVj 
ahd.  untar  mitten  (f.  392.  402).  nicht  viel  anders  wird  mit 
dem  ahd.  dat.  pl.  zuifgem  (binis)  der  präpofitionale  ausdruck 
'i^'i  untar  zuifgen,  untar  in  zuifgen,  in  zuifgen  für  inter  gebildet 
(Graff  188),  mhd.  und  nhd.  aber  zwifchen  allein  gefetzt,  nhd. 
anftatt,  an  der  ftelle,  altn.  t  ftadh,  räumlich  in  loco,  in  locum, 
abftract  pro.  das  ahd.  fubft.  halpä,  halp  (latus)  bei  0.  und  N. 
zu  einer  partikel  ausgebildet,  trat  hernach  in  den  abftracten  fmn 
von  propter  über,  und  wurde  zur  förmlichen,  obwol  ftets  nach- 
gefetzten präpofition :  mina  halhün  (meinerfeits ,  meinetwegen) 
0.  V.  11,  12;  belege  aus  N.  bei  GrafF  f.  189—191.  mhd.  min 
halp  (mei  caufa).  die  nhd.  form  fchwebt  zwifchen  halb,  halben, 
halber  *) :  meinthalben,  ehren  halber,  des  friedens  halber  ^),  und 
wird  oft  noch  mit  der  präp.  um  verknüpft:  um  des  friedens 
halber,  ähnlich  verhält  fich  das  altn.  megin:  theffumegin  (dies- 
feits)  ödhrumegin  (andrerfeits),  bädhumegin  ärinnar  (zu  beiden 
feiten  des  fluffes).  [mit  halp  gebildet  innerhalb,  ahd.  mit  gen. 
Graff  189.  190;  mhd.  mit  dat.:  innerhalp  dem  tor,  der  tür  Iw. 
wb.  p.  204,  innerhalp  den  ahte  tagen  Trift.  63,  28,  innerhalp 
den  drizec  tagen  Trift.  115,  31,  innerhalp  ir  hende  Tit.  162,  1, 
innerhalp  der  bruft  Trift.  203,  18;  nhd.  mit  dat.:  innerhalb  drei 
tagen,  innerhalb  dem  häufe,  dem  zäune;  aber  auch  mit  gen.^) 
außerhalb  ebenfo^).  anderhalb  mhd.  mit  dat.?  oder  gen.?  ander- 
halb des  bach  (:  fprach)  Ulr.  Trift.  532,  19;  zin  anderhalp  ame 
glafe  Parz.  1,  20.]  ä  hendr  (entgegen)  regiert  den  dat.,  das 
ahd.  zi  henti,  az  henti,  nhd.  zu  band,  zu  banden,  vorhanden, 
find  nur  adverbia.  [über  die  Verbindung  von  —  wegen  vgl.  gr. 
3,  266;  ferner:  von  fchine  ivegen  des  manes  Wyle  263,  37;  von 
fummers  ivegen  des  kochs  274,  1 ;  von  kelte  wegen  des  winters 
276,  9.] 

Aber  nicht  immer  erforderlich  ift  die  Zuziehung  einfacher 
präpofitionen,  dem  bloßen  cafus  des  nomens  kann  präpofitionale 
kraft  beiwohnen,  z.  b.  dem  acc.  gagan,  hdlpün,  megin.  gern 
ftehn  zumal  gen.  und  dat.  abfolut  auf  diefe  weife,  altn.  handa, 
vegna,  minna  vegna  (propter  me);  fökum  (lat.  caufa).  auffallend 
die  fchwache  form  vegna,  auch  das  nhd.  wegen  entfprang  aus 
einem   gen.   pl.   wegene,   den    die   mhd.   mnd.   adv.  aller   wegene 


*)  halber  fcheint  ganz  unorganifch  entftanden  aus  einer  vermifchimg 
des  fubft.  halb  mit  dem  adj.,  bei  welchem  die  form  halber  gern  erfchien 
(f.  495.  498.  499). 

»)  vgl.  hailes  halb  ir  felbs  Wyle  50,  33. 

2)  inner  mhd.  c.  dat.:  inner  zweinzic  tagen  Trift.  201,  4. 

3)  außer  c.  gen.:  außer  des  fchloffes  lucundiffimus  1680  p.  163. 
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Diut.  1,  7.    Detm.   1,  46.    252   beftätigen,    vgl.  3,  135;    ein  ahd. 
wegono  ift  unaufgefunden,    wäre  aber  nicht  unmöglich*). 

Den  begrif  circa,  circum,  circumcirca  umfchreibt  der  ifi. 
dat.  krmgiim,  mit  präp.  ikrtngom,  von  kringr  (circulus);  fchwed. 
omkring,  nhd.  ringsum,  vgl.  franz.  environ  f.  en  giron  (in  gyro). 
der  altn.  fprache  genügte  das  einfache  um,  wofür  aber  ahd. 
umpi,  umhi  (Graff  präp.  181),  mhd.  umhe,  zuweilen  fchon  um 
(wb.  zu  Iw.  453.  454),  nhd.  um,  agf.  ymbe,  ymh,  das  im  engl, 
ausftirbt  und  durch  ahout  erfetzt  wird,  wie  ift  dies  ahd.  umpi, 
agf.  ymhe  zu  nehmen,  das  an  diLKpl  gemahnend,  dem  Gothen^) 
fehlt?  cciLiq)l,  meines  wiffens,  kommt  im  N.  T.  nicht  vor;  wo 
nsQt  mit  dem  fmne  von  circa  fteht,  gibt  es  Ulf.  durch  bi  (f.  779): 
hi  hup  feinana  nsgi  t^v  oacpvv  Marc.  1,  6;  hi  fik  nsgi  a^roj'798 
Matth.  8,  18.  Marc.  3,  34**);  hi  ina  nsQi  avxov  Marc.  4,  10; 
hi  ins  neQi  avrovg  Marc.  9,  14.  follte  umpi  zufammengefetzt 
fein  aus  dem  goth.  tmd  hi?  af^cpl  aus  ccvtI  und  snl?  die  an- 
ftoßende  labialis  brachte  das  m  hervor,  man  erinnere  fich,  daß 
snl  fowol  dem  goth.  hi,  als  unferm  um  entfpricht,  Luc.  15,  20 
671STLSOSV  ini  Tov  TQu^TjXov  uvTOv  wird  goth.  übertragen  draus 
ana  hals  is,  warum  könnte  es  nicht  auch  heißen  hi  hals  is? 
Luther:  fiel  ihm  um  feinen  hals  [mhd.  an  den  hals  erme  viel, 
fundgr.  IL  72,  21;  vgl.  auch  die  mhd.  wendung:  leite  fich 
umhe  den  wec  Er.  5021 ;  umhe  den  wec  lac  Er.  5035].  was 
mich  aber  in  der  Vermutung  naher  berührung  zwifchen  um  und 
und  beftärkt,  ift,  daß  in  den  hff.  der  edda  die  partikeln  U7n 
und  of  ganz  häufig  wechfeln  und  fich  vertreten,  z.  b.  Völufp. 
1,  8.  2,  2  wird  of  nam  und  um  nam,  är  of  borna  oder  är  um 
borna  gelefen;  auch  in  präpofitionaler  bedeutung  Grimn.  20,  4: 
oumc  ec  of  (al.  um)  Huginn,  thö  fiamc  meir  um  Muninn.  beide 
ftehn  als  bloße  partikeln  vor  verbis  oft  nur  enclitifch,  ohne 
merkbaren  finn ,  als  präpofitionen  drücken  beide  nsQi  aus ,  wie 
auch  die  nhd.  um  und  üher  in  gewiffen  redensarten  daffelbe 
bezeichnen ,  z.  b.  ich  traure  [freue  mich ,  gräme  mich ,  fchäme 
mich]  darum,  darüber,  da  nun  das  goth.  tmd  und  uf  an- 
einander zu  grenzen  fcheinen  (f.  789.  790),  fo  läßt  fich  um  = 
umhi  als  combination  von  und  hi  leicht  begreifen,  tunthu  und 
tunthäu  (f.  791)  lautet  bei  Luther  zahn  um  zahn,  [merkw.  nhd. 
ich  bin  d&vum  (hab  es  verloren),  ich  bin  um  das  geld.] 

Jener  abftracte  begrif  propter,  den  das  nhd.  wegen,  ahd. 
durah ,  mhd.  durch  ausdrücken ,  wird  von  der  goth.  fprache 
durch    das    einfache    in    mit    dem    gen.    erreicht,      der    text    hat 


*)  wieder  ein  beifpiel  doppelter  flexion  für  fubft.  (oben  585),  wege  und 
wegene  (viarum)  [vgl.  anderre  wegene  Leyfer  pred.  73,  30,  aber  auch  gramm. 
3,  266].    Hei.  106,  5  das  adv.  uppwego  (furfum). 

1)  vgl.  goth.  bifunjane. 

**)  in  diefer  ftelle  ift  das  goth.  ßk  richtig  (f.  322.  323),  obgleich  der 
text  ((viöy  hat,  nicht  ccviöy. 

Grimm  Grammatik  IV.  Q\ 
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gewöhnlich  fha  y  einigemal  sni,  nsQi,  vnsQ ,  evsxa.  in  neithis 
ÖLo.  (p&ovov  Matth.  27,  18.  Marc.  15,  10.  Phil.  1,  15;  in  matis 
ÖLoi  ßQco/Lia  Rom.  14,  15.  20;  in  agiiis  ^lcc  tov  fpoßov  Joh.  7,  13; 
in  mans  Sia  tov  ävd-Qcanov  Marc.  2,  27;  in  vaürftvis  dia  ro 
sQyov  Phil.  2,  30;  in  hvis  Siurl  II  Cor.  11,  11;  in  ungalau- 
beindis  diu  rrjv  (xmarlav  Marc.  Q,  Q',  in  thizos  manageins  diu 
rov  o/Xov  Marc.  3,  9;  in  daubithos  $ia  rrjv  ticoqcjgiv  Eph.  4,  18; 
in  thizos  managons  frijathvos  cFta  rrjV  noXXfjV  äyd.nrjv  Eph.  2,  4 ; 
in  Hairodiadins  Siu  "Hgoidiäöu  Marc.  6,  17;  in  izvara  6i  v/uag 
Joh.  11,  15.  12,  30.  IT  Cor.  4,  15;  in  thize  dithe  diu  rovg 
'  oQxovg  Marc.  6,  26 ;  in  thizei,  in  thize  propter  quod,  propterea 
Luc.  18,  5.  Rom.  15,  7.  Eph.  3,  13;  in  gafahis  int  ttj  ayga 
Luc.  5,  9 ;  in  allaize  sni  nudi  Luc.  2,  20 ;  in  this  vaürdis  snl 
TW  Xoyo)  Marc.  10,  22;  in  izvara  vttsq  vfxtov  Eph.  1,  16  was 
799  Eph.  3,  13  faür  izvis  gegeben  ift,  während  die  goth.  phrafe 
fonft  Si  v/Li(av  überfetzt;  vn  ize  nsgi  uvtcov  Matth.  9,  36;  ni 
in  this  anamahtjandins  ni  in  this  anamahtidins  ov^  flvsxev  tov 
aöiycTjGavToq,   ovöa  sivexsv  tov  aöiKrjd^evTog  II  Cor.   7,   12. 

Diefe  der  goth.  fprache  eigne  anwendung  der  präp.  in  auf 
einen  fall,  den  die  genitivrection  ^)  vollkommen  kennbar  macht, 
erklärt  fich  am  leichteften  aus  snl,  welches  die  vulg.  Luc.  5,  2 
gleichfalls  in  captura,  Luc.  2,  20  in  omnibus  wiedergibt;  der 
goth.  gen.  hebt  aber  den  befonderen  finn  viel  beffer  hervor,  der 
begrif  in  führt  auf  den  des  hei  und  durch,  das  inner fte  ilt 
zugleich  mitte,  mittel  und  zweck. 

Die  letzte  unter  allen  hier  zu  erörternden  vorftellungen  ift  der 
gegenfatz  des  mit  [p.  779.  780],  die  entäußerung,  ermangelung. 
aus  und  ah  bezeichnen  gefondert  und  entferntfein,  ohne  ver- 
laffenfein. 

Was  ich  3,  261  über  die  goth.  präp.  inuh^)  gefagt  habe, 
hält  kaum  ftich.  nicht  nur  wird  der  kurze  vocal ,  wie  im  gr. 
av£v,  organifch,  alfo  die  Verlängerung  des  ahd.  äno  unorganifch 
fein,  fondern  es  auch  darauf  ankommen,  die  verwand tfchaft 
zwifchen  inuh  und  in  nachzuweifen.  avsv  fcheint  fich  gerade 
fo  mit  avu  zu  berühren  [vgl.  Benfey  griech.  wurzellex.  2,  50]. 
wir  haben  f.  782  in  der  combination  afana  eine  ausweichung 
des  pofitiven  ana  in  den  entgegenftehenden  begrif  erkannt, 
könnte  nicht  auch  in  eine  folche  Wendung  nehmen?  in  ift  hei, 
dann  nehen,  außer,  ohne?  das  fuffix  uh  benimmt  an  fich  der 
bedeutung  nichts,  inuh  drückt  aus  was  das  bloße  in:  inuh 
jdinamma  mela  sv  sxeIvw  tw  xuiqw  Matth.  11,  25;  inuh  than 
thizai  hveildi  h  avTfj  ds  ttJ  loqo,  Luc.  7,  21;  felbft  dem  un- 
präpofitionalen,  bloß  partikelhaften  in,  das  fich  mit  verbis  bindet. 


1)  vgl.  ahd.  in  frone,    auch  ahd.  in  für  per,   aber  mit  dem  dat.   Graff 
präp.  36. 

2)  ?  zu  anan  (fpirare)   wie  finn.  ilman   von   ilma   (aer),   weil   luft  == 
leerheit.    vgl.  ad  765. 
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mag  itJi  fiiffigiert  werden :  i?n(/?fanclidedun  dnsnTstXrxv  Joli.  7,  32. 
ferner  leidet  in  =  dta,  mit  dem  gen.,  diefen  anhang:  imih  this 
Slcc  tovto  II  Cor.  7,  13;  €vey.fv  tovtov  Marc.  10,  7.  bei  in 
mit  dem  acc.  und  der  pofitiven  bedeutung  findet  fich  aber  kein 
uhf  fondern  inuh,  wenn  ein  acc.  darauf  folgt,  drückt  immer 
/(aQLQy  ixTog,  av£v  aus :  inuli  mik  ym^iq  sitiov  Joh.  15,  5 ;  inuli 
tho  ycoQig  twv  II  Cor.  11,  28;  iniih  leik  txro^  tov  Gco/nuTog 
II  Cor.  12,  2.  3;  inu  leik  Sk.  37,  15;  inu  thein  ragin  ycogig 
Ö£  TTJg  oijg  yvoo/ut^g  Philem.  14;  inuli  grunduvaddju  yooQig 
^sfÄsllov  Luc.  6,  49;  inuh  attins  izvaris  viljan  av£v  tov  nargog 
vjLicov  Matth.  10,  29;  inuh  gajukon  yo^gig  nagußoXijg  Marc.  4,  34; 
inu  mitath  &ig  t«  a/Litrga  II  Cor.  10,  15.  als  bloße  conjunction, 
wie  das  ahd.  äno  (f.   762)  tritt  inuh  noch  nicht  auf. 

Durch  diefen  conjunctionellen  gebrauch  fcheint  die  rectionSOO 
der  ahd.  präp.  fchwankend  geworden,  der  acc.  herfcht  vor, 
aber  auch  dat.  und  gen.  gelten,  jenen  belegt  Graff  276  aus 
K. ,  deffen  ä^io  murmulodin  (absque  murmuratione)  91  kein  gen. 
fein  kann,  vielleicht  verfchrieben  ift  für  äno  murmulodi?  dem 
beifpiel  des  gen.  f.  762  mögen  hier  noch  andere  zugefügt  werden : 
mia  thes  0.  V.  24,  13;  äne  des  mitteloften  N.  Cap.  304^;  äne 
des  trianguli  N.  Cap.  305^.  auch  dem  altn.  an  verbindet  fich 
der  gen. ,  frühere  denkmäler  follen  noch  den  acc.  zeigen,  [vgl. 
nhd.  ohnedes,  ohnedem;    zweifelso/me  f.  ohne  zweifei,  vgl.  762.] 

Statt  des  äno  kennen  die  niederd.  pfalmen  funder:  fundir 
unreht  58,  5;  funder  faca  72,  13.  diefe  präp.  erfcheint  mhd. 
häufig  genug,  fogar  neben  äne:  funder  fwert  und  dne  fporn 
Parz.  299,  29.  beide  regieren  den  acc.  nhd.  gewöhnlich  ohne, 
feiten  fonder  (unterfchieden  von  der  conjunction  fondern). 


Überfchaut  man  alle  diefe  präpofitionen,  fo  laffen  fich  ältere 
von  jüngeren,  nach  mehrfacher  ftvife,  trennen. 

Als  ältefte  erfcheinen  die  nur  aus  vocal  und  confonant 
beftehn :  iri,  us,  af,  at,  uf;  ein  folgender  zweiter  vocal  verfchlägt 
nichts,  ana  ift  fo  alt  wie  in,  vgl.  dva  und  das  ahd.  aha  und  af. 
den  confonantifch  beginnenden,  vocalifch  endigenden  hi  und  du 
könnte  ein  vocal  vornen  oder  ein  conf.  hinten  abgeftreift  fein, 
man  halte  zu  bi  anl  und,  was  viel  gewagter  ift,  zu  du  das 
nord.  til.  gefteigerte  formen  entwickelt  keine  diefer  einfachen 
Partikeln  mehr ,  ihre  wurzeln  find  dunkel ,  doch  darf  die  nach- 
weifung  einiger  verfucht  werden  {iha,  af  f.  796);  wer  aber 
möchte  at  und  ita  (edo)  vergleichen? 

Zunächft  ftelle  ich  die  mit  zwei  confonanten  auf  den  vocal : 
and,  und]  beide  unfichrer  herkunft  und  unfteigerbar. 

Die  reihe  kommt  an  die  mit  vocal  zwifchen  zwei  oder  mehr 
confonanten:    dir,    faitr    und    faüra,    mith ,    vith ,   fram,    feith, 
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nehva,  fairra,  thairli.  den  meisten  begegnen  comparierte  formen: 
diriza ,  feiths ,  neh vis ,  framis ,  eriro  ,  furiro  ,  nähiro  ,  erift ,  furift, 
nähift;  ihre  wurzel  ift  noch  belebt,  mith  könnte  dem  adj.  mids 
verwandt  fein,  thairh  dem  fubft.  thairko?  hierher  muß  auch  das 
nord.  tu  gezählt  werden,  deffen  wurzel  im  goth.  adj.  gatils 
(aptus)  und  hd.  fubft.  zil  (fcopus)  erfcheint;  kaum  berührt  fich 
damit  jenes  du  und  H?  eher  das  flav.  do. 
801  Zufammengefetzt  aus  einfachen  präpofitionen  find  fo7ia  (f.  782) 

und  timbi  (f.  798) ,  wenn  meine  Vermutung  trift ;  auch  dem 
nhd.  auf,  aus,  dem  neunord.  pä  liegen  zwei  partikeln  zum  gründe, 
die  goth.  fprache  kennt  keine  folcher  coalitionen.  ich  unter- 
fcheide  das  fuffigierte  inuli. 

Abgeleitete,  darum  fpätere  präp.  find  a/ar^  ufar,  undar, 
hindar,  vithra;  AR  ift  ein  locales  derivativ  für  adv.  überhaupt 
(3 ,  199  if.).  hier  zeigt  fich  auch  fteigerungsvermögen ,  und 
zwar  im  goth.  mit  äi  (wenn  das  neu  gefundne  undaräifto 
Eph.  4,  9  auf  die  übrigen  zu  fchließen  berechtigt),  ahd.  mit  6 
(untaroftä).  die  einfachen  af,  lif,  und  find  älter,  weil  fie  keine 
comparation  leiden;  wiederum  fcheint  die  fteigerung  mit  i  älter 
(in  jenem  eriro,  furiro)  als  mit  äi  und  o*). 

Jüngfte  präpofitionen  find  die  aus  lebendigen  adverbien 
erwachfenden ,  feien  dazu  einfache  präp.  und  ein  cafus  oder 
bloß  abfolute  cafus  verwandt,  fo  verhärten  fich  in  eban,  in 
gagan,  i  moti,  anftatt,  der  gen.  pl.  luegen,  der  dat.  fökum 
allmälich  zur  präpofition**).  die  goth.  fprache,  der  genug 
alte  fcharf  beftimmte  präp.  zu  gebot  ftehn,  bedarf  keines  folchen 
erfatzes ;  als  fich  einzelne  präp.  verdunkelt  hatten  und  ausftarben, 
blieb  kein  mittel  als  fie  durch  verftändliche  adv.  zu  umfchreiben, 
die  nach  und  nach  wieder  präpofitionale  abftraction  annahmen, 
ineban  ift  darum  völlig  anderes  urfprungs  als  fona.  bei  afana 
gefeilten  fich  zwei  partikeln  zur  verftärkung  des  begrifs  und 
ana  wird  nicht  von  af  regiert;  bei  ineban  hieng  der  acc.  eban 
wirklich  ab  von  der  präp.  in. 

Verfuchen  wir  die  verfchiedne  entftehung  der  präpofitionen 
zu  knüpfen  an  die  frage  nach  der  urfache  ihrer  rection. 

Neue  präpofitionen,  in  welchen  das  nominalgefühl  rege  ge- 
blieben ift,  fcheinen  den  cafus  fordern  zu  muffen,  den  ihr  fubft. 
oder  adj.  an  fich  zu  regieren  vermag,  fo  gebührt  dem  präpo- 
fitionalen  wegen  nichts  anders  als  der  gen. ,  da  das  adverbiale 
wegen  nur  ihn  von  fich  abhängig  machen  könnte,  [ebenfo  halben, 
halber,  halb  und  feine  zufammenfetzungen ,  die  allerdings  mhd. 
auch  mit  dat.  conftruiert  werden,   vide  ad  797.]     zum  adj.  eban 

*)  man  erinnert  fich  an  den  character  i,  ö,  di  der  fchwachen  conja- 
gation. 

**)  die  neuften  hat  der  canzleiftil  eingeführt :  kraft,  in  kraft  (en  vertu, 
vigore);  vermöge  (wol  für  vermögen?);  helmf  oder  gar  behufs  (propter) ; 
alle  diefe  werden  mit  dem  gen.  verbunden. 


nomen.    cafiis.    von  präp.  abli.  965 

fügt  fich,  wie  zu  gilih  (f.  747.  748)  ein  dat.,  ni  ibna  ni  galeiks 
unfaräi  garaihtein  heißt  es  Sk.  37 ,  6 ,  ibnjan  (aequare)  regiert  802 
ihn  nicht  minder  (Luc.  19,  44).  dem  ahd.  ineban  gehörte 
folglich  der  dat.:  fizze  neben  mir  N.  pf.  400^;  die  ne  mugen 
nieht  ineben  imo  fin  N.  pf.  469^;  ineben  dir  N.  pf.  212*.  als 
aber  die  präp.  kälter  wurde,  räumte  man  ihr  größere  freiheit 
ein,  und  ließ  auch  andere  cafus  zu;  mhd.  neben  im  Iw.  1817; 
eneben  ime  Iw.  3790 ;  neben  in  ( :  fm)  Iw.  5996 ;  neben  fich  Parz. 
64,  6;  neben  fin  Bit.  10420.  Lf.  3,  300.  [f.  nachtr.]  in  der 
fchriftfprache  regiert  wegen  den  gen.,  unterm  volk  häufiger  den 
dativ ;  das  ahd.  ZuiCkem,  in  zuifkem,  untar  zuifkem  hätte,  feinem 
urfprunge  nach ,  nur  mit  dem  dat.  pl.  verbunden  werden  follen, 
ihn  zeigen  alle  ahd.  beifpiele  (Graff  188)  und  die  meiften  mhd. 
[Lachm.  z.  Nib.  845,  3]:  zwifchen  den  porten  zwein  Iw.  1127; 
zwifchen  in  beiden  Iw.  6029;  enzwifchen  rtnen  handen  Trift. 
100,  35;  doch:  zwifchen  fich  ¥rih.  Trift.  4942  [und  fogar  mit 
gen. :  enzwifchen  der  zweier  berge  Oswalt  1985 ;  zwifchen  fin 
und  mtn  Haupt  7 ,  97 ;  vgl.  unten  941].  beim  nhd.  zwifchen 
hat  weder  der  acc.  noch  £g.  bedenken.  [über  gen.  und  dat. 
bei  je^ifit  Hahn  zu  Otto  p.  102  ^).] 

Den  präp.  nehva  und  fairra  fteht  deshalb  der  dat.  zu,  weil 
ihn  die  adj.  nah  und  fern  begehren  (f.  747).  diefem  cafus  treu 
bleiben  das  mhd.  nach,  nhd.  nach,  obgleich  fich  bei  ihnen,  wie 
bei  aftar  und  hintar,  die  zweifache  richtung  hin  und  da, 
d.  h.  acc.  und  dat.  hätte  entwickeln  können,  um  fo  kühner 
und  bedenklicher  die  goth.  ausnähme  nehv  razn  (f.  784).  das 
mhd.  hinder  verftattet  außer  dat.  und  acc.  felbft  den  gen. : 
hinder  fmn  Lf.  1 ,  379.  2,  232.  Dietr.  6997,  [hinder  dtn.  tod. 
geh.  809,]  hinder  fhi  Dietr.  5616,  [nhd.  hinter  feiner  Ettner 
hebamme  356,  hinternicZcs  (poft  tergum),]  vgl.  das  goth.  hindana 
laürdanaus  neQav  tov  '/.  Marc.  3,   8. 

Info  fern  es  gelingen  kann  den  wortftamm  älterer  präp.  zu 
enthüllen,  wird  fich  auch  rechenfchaft  von  dem  eigenfinn  ihrer 
rection  ablegen  laffen.  je  weniger  in  ihre  abkunft  zu  dringen 
ift ,  ein  defto  freierer  einfluß  auf  cafus  muß  ihnen  zugeftanden 
werden,  unverkennbar  entfalten  eben  die  älteften  einfachften 
präp.  die  manigfaltefte  rection. 

Wie  es  mit  diefer  fich  eigentlich  verhalte  ift  f.  766 — 768 
angegeben,  nicht  fowol  durch  die  präp.  an  fich,  als  durch  die 
beziehung,  in  welcher  fie  zu  einem  verbum  oder  nomen  des 
fatzes  fteht,  wird  der  cafus  bedingt.  Jenachdem  eine  der  beiden 
hauptrichtungen  hin  oder    da   ausgedrückt   werden   foll ,    fordern 


1)  ift  ob  des  fatels  Greg.  1434  gleichfam  obwendig?  ai(,£er  c.  gen.  (wie 
akuQeihalb)  ad  797. 


f.  802.   wie  neben  ftn  auch  vor  fin  Bit.  879.  [vide  ad  770.]  964 


966  einfacher  fatz. 

verbum  und  präp.  den  acc.  oder  dat.  in  älteren  fprachen  war 
die  begleitung  der  präp.  oft  nicht  einmal  noth wendig,  der  bloße 
caftis  hinreichend ').  man  fagt  lat.  ire  E-omam ,  aber  ire  in 
urbem ;  der  bloße  acc.  kündet  hier  das  wohin  fo  deutlich  wie 
der  acc.  mit  in  an;  vallibus  habitare  drückt  den  begrif  wo  aus 
803  wie  in  vallibus.  nhd.  heißt  es :  in  dem  thal  wohnen ,  in  die 
ftadt  gehn ,  und  fogar  nach  Rom ,  nach  der  ftadt  gehn ,  weil 
unfer  nach  feinen  dat.  auch  bei  der  richtung  wohin  nicht  ein- 
büßt. Mehrere  alte  präp.  namentlich  at  und  du  (f.  769)  ver- 
lieren ihre  acc.  rection ,  muffen  alfo  das  hin  ebenfalls  mit  dem 
dat.  ausdrücken,  dg  ovq(xv6v  ift  bald  goth.  in  himin,  bald  du 
himina  (f.   779);  ein  früheres  du  himin  wäre  zu  mutmaßen*). 

Man  mag  practifch  fefthalten,  daß  der  auf  die  präp.  folgende 
cafus  von  ihr  abhänge ;  auch  ift  es  bei  den  fpäteren  präp.  in 
der  that  fo.  die  alten  ,  einfachen  präp.  fcheinen  mir  aber  einer 
mehr  adverbialifchen  geltung  zu  bedürfen^),  d.  h.  fie  treten  im 
fatz  dem  verbo  beftimmend  hinzu ,  und  eben  aus  diefer  be- 
ftimmung  ergibt  fich  dann  der  cafus.  unter  folchen  geßchts- 
punct  gebracht  läßt  fich  auch  die  vertäu fchung  des  präpofitionalen 
mit  dem  adverbialen  ausdruck  (f.  767)  vollkommner  begreifen : 
der  ftern  lauft  durch  feine  bahn  =  der  ftern  durchlauft  feine 
bahn,  beidemal  hilft  die  partikel  durch  dem  verbo  den  acc. 
regieren,  in  der  erften  formel  fchließt  fie  fich  näher  dem  fubft. 
an  und  läßt  das  verbum  intranfitiv.  in  der  zweiten  drückt  fie 
mehr  auf  das  verbum  und  macht  es  tranfitiv.  man  könnte  fagen, 
hier  hängt  der  acc.  unmittelbar  von  laufen,  mittelbar  von  durch 
ab,  dort  unmittelbar  von  durch,  mittelbar  von  laufen,  in  keinem 
der  fälle  ift  aber  die  mittelbare  einwirkung  zu  überfehen, 
fondern  ein  zufammen treffen  zweier  gewichte ,  des  ftärkeren  und 
fchwächeren  zu  erkennen. 


1)  in  fpätrer  fprache  ift  die  präp.  in  nicht  feiten  loeggefaUcM,  nament- 
lich in  feften  redensarten:  kraft  (in  kraft)  Keifersb.  om.  13 1>;  nam,  namen 
(im  namen):  nun  prinn  des  halzers  nam  Beheim  Wien.  101,25;  aller  ritten 
namn.  faftn.  1056,  15;  fte,  des  teufeis  namen!  faftn.  566,  4.  331,  21;  des 
teufeis  namen,  des  unfaligen.  faftn.  538,  4.  7.  54,  25;  aller  teufel  namen! 
faftn.  538,  11.  ;^34,  4.  335,  29.  45,  11.  55,  15;  taufent  teufel  namen!  faftn. 
50,  16;  fchweig  taufent  teufel  namen!  wb.  1,  230;  wer  fant  Hans  nam 
trinket  eins  Keller  erz.  34,  13;  brach  (in  brache),  hereitfchaft  (in  bereit- 
fchaft)  liegen;  bruder  Rudio.  an  fehlt:  theüs  orten  (an  einigen  orten) 
franz.  Simpl.  1,  106.    mit  fehlt:   thue   nur   f,eiß  (id  age)  Ayrer  proc.  1,  1. 

*)  für  einige  gangbare  raumverhältniffe  hatte  die  alte  fprache  gewiffe 
eigne  ableitungen  und  fuffixe  (3,  199—214),  die  den  präpofitionalen  aus- 
druck zu  vertreten  im  ftande  find,  das  goth.  dalath  entfpricht  dem  finne 
des  mhd.  ze  tal,  Ulf.  braucht  es  aber  für  y.mä  in  den  redensarten  dalath 
atgaggandin  /.araßclvii  Mattb.  8,  1;  atiddja  dalath  y.artßn  Matth.  7,  25, 
fo  fehr  fchon  in  diefen  ftellen  der  finnliche  begrif  durch  af  fairgunja  dno 
rov  ö\jou?  gehoben  war.  auch  ift  ihm  fonft  dalath  xaTM,  dalathro  y.cawS-ev, 
diefe  goth.  ausdrücke  haben  die  abltraction  des  heutigen  plattd.  dal  = 
nieder,  vgl.  at  ibdaljin  uQog  rrj  xaraßäaei  Luc.  19,  37. 

2)  vgl.  unten  871. 
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Wenn  präpofitionen  ,  gleich  den  übrigen  partikeln ,  größten- 
theils  ifolierte,  abgefprungne  cafus  veralteter  nomina,  und  vorzugs- 
weife  fubftantivifcher  find,  fo  ift  klar,  daß  fie  als  folche  faft 
nur  den  gen.  zu  regieren  fähig  fein  könnten,  der  gen.  hat  aber 
gerade  bei  den  präp.  den  geringften  umfang,  und  die  verbalen 
cafus ,  acc.  und  dat. ,  überwiegen  weit,  auch  daraus  folgt  mir  804 
ihre  adverbiale  beziehung  auf  verba  und  die  dadurch  bewirkte 
rectionskraft. 

Je  älter ,  folglich  je  adverbialer  präpofitionen  find ,  defto 
mehr  muß  fich  ihre  rection  auf  alle  drei  cafus  erftreckt ,  und 
hauptfächlich  in  gemeinfchaft  mit  verbalbegriifen  geregelt  haben, 
daraus  folgt  die  nothwendigkeit,  bei  abhandlung  der  präpofitionen 
diefen  bezug  vor  allem  ins  äuge  zu  f äffen. 

Präpoßtionen  neben  verbis. 

1.  Intranfitiva  der  ßnnlichen  bewegung.  hier  fordert  die 
richtung  hin  den  acc. ,  das  ivo  den  dativ ,  doch  nur  bei  folchen 
präp. ,  welche  fich  die  freiheit  beider  cafus  bewahrt  haben.  Ift 
die  rection  auf  einen  cafus  befchränkt,  fo  fteht  diefer,  un- 
bekümmert um  die  richtung.  namentlich  gilt  das  von  der  präp. 
zu^)^  die  gewöhnlich  wohin  ausdrückt  und  dennoch  immer  den 
dat.  bei  fich  hat;    nicht    anders    fordert    das    altn.   til  den  gen.^) 

Eine  der  auffallen dften  erfcheinungen  gothifcher  fyntax  ift 
es,  daß  nach  gaggan,  galeithan  die  präp.  in  und  ana  den  acc, 
nach  qviman  aber  meiftentheils  den  dat.,  und  nur  ausnahms weife 
den  acc.  regieren,  alle  diefe  verba  überfetzen  sqxsg&ul  ,  wenn 
nun  Ulf.  z.  b.  ^A^e  mit  iddja  oder  galäith  gibt,  fo  verdeutfcht 
er  das  folgende  eig  rhv  oixov  in  gard;  wählt  er  hingegen  qvani, 
fo  fagt  er  in  garda.  beides  muß  der  bedeutung  nach  ungefähr 
eins  gewefen  fein ,  das  goth.  ohr  aber  auf  qviman  den  dat.  ^) 
erwartet  haben;  der  griech.  text  bot  hier  überall  elg  mit  dem 
acc.  dar,  dennoch  wurde  goth.  in  mit  dem  dat.  conftruiert. 

belege:  qvimands  in  garda  ikd-cov  flg  rrjv  oixlav  Matth.  8,  14. 
9 ,  23.  82.  Luc.  8,51;  qvemun  in  garda  tjX&ov  sig  rrjv  oixlav 
Marc.  1 ,  29 ;  in  garda  qvumans  sv  ttj  olxia  ysvojuevog  Marc. 
9,   33 ;   qvam  in  thizai  alh  ^Xdsv  elg  to   lsqov  Luc.  2,  27 ;   qvam 


1)  ahd.  ze  deru  fiionu  quimit  Mufp.  76 ;  ze  demo  mahale  quimit 
Miifp.  69.  mhd.  läz  er  mirn  ze  frühte  kernen  Parz.  110,  1;  ze  röme  kernen 
Wh.  397,  26;  ze  vorfliige  komen  Wh.  26,  13;  ze  räme  komen  Neidh.  93,  28; 
ze  fweime  gän  Neidh.  74,  6;  ez  g6  ze  fchadin  oder  ze  frumen  Parz.  263,  8; 
ze  reffe  fi  giengin  Gen.  2055.  nhd.  kam  zum  lager.  10  ehen  p.  156;  zu 
fcheitern  gehn  Murner,  Ambraf.  liederb.  p.  220;  zu  tifche,  zu  bette,  zu 
gründe  gehn;  zu  ftückeu ,  zu  trümmern  gehn;  es  kemmt  mir  zu  gute; 
zu  fchaden ,  zu  gelde,  zu  athem,  zur  befinnung  kemmen ;  es  kemmt  zu 
ende;   es  kommt  heute  zum  regen;  die  fpeife  geht  zu  hälfe. 

2)  z.  b.  kome  til  kifte  Völund.  19,  5. 

•'')  diefer  goth.  dativ  bei  qviman  gleicht  dem  lat.  eo,  illo  venire  =  in 
eum  locum. 
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in  veihfa  sXrjXv&si  siq  ttjv  yco/Lifjv  Joh.  11,  30;  qvam  in  feindi 
baürg  ^kdsv  sig  xi-jv  iöluv  noliv  Matth.  9,  1;  qvam  in  markom 
tQ/STui  dg  TU  oQLa  Marc.  10 ,  1  ;  qvemun  in  landa  j^Xd-ov  siq 
rrjV  XißQuv  Marc.  5,  1 ;  qvam  in  landa  feinamma  rjXd^sv  dg  rtiv 
naTQida  uvxov  Marc.  6,  1  ;  qvimandin  in  gäuja  sX&ovtl  sig  ri^v 
XcÖquv  Matth.  8,  28 ;  qvimith  in  thiudangardjai  himine  siasXd-tjTS 
£ig  Trjv  ßaaileiav    T(av    nvoavcav    Matth.  5 ,   20 ;    qvemun    in    Be- 

805  thaniin  (fic)  tQ^ovrai  slg  Brjd-au'iÖav  Marc.  8,  22 ;  qvimands  in 
Trauadai  iXd^cov  fig  TtjV  Tgcoudu  II  Cor.  2,  12;  [qvimands  in 
Rumai  II  Tim.  1,  17;]  ik  liuhad  in  thamma  fairhvau  qvam  syco 
(fcog  dg  rhv  icoa/uov  sXi^kv&a  Joh.  12 ,  46 ;  qvam  in  thamma 
fairhvau  iki^Xvda  sig  tov  xog/liov  Joh.  18,  37;  qvimands  in  fis 
€ig  eavTov  ilitm'  Luc.  15,  17;  ni  qvimith  in  izai  fi^  sioeXd^ri 
slg  avTrjV  Marc.  10,  15.  Luc.  18,  17;  in  fvikunthamma  qvimai 
slg  (pavsQov  sl^fj  Luc.  8,  17;  qvam  ana  thamma  ftada  ^l&sv 
€711  TOV  Tonov  Luc.  19,  5.  Den  acc.  zeigen  folgende  ausnahmen: 
qvam  in  Galeilaia  ^XS^sv  slg  rrjv  FuliXalav  Marc.  1  ,  14;  fa 
qvimanda  in  tho  manafeth  o  ig/oinsvog  slg  tov  xoGf^iov  Joh.  6,  14; 
fa  in  thana  fairhvu  qvimanda  o  slg  tov  xoa/Liov  €Q/6f.isvog  Joh. 
11,  27;  qvam  ana  fera  rjXd^sv  slg  tu  fxsQri  Marc.  8,  10,  daß 
hier  fera  acc.  fg.  fem.  fei,  lehrt  der  dat.  ferai  Matth.  25,  41. 

bei  gaggan  und  galeithan  fteht  nur  der  acc. ,  und  nicht 
einmal  als  ausnähme  der  dat. :  innatgaggandans  in  tho  veihon 
baürg  slarjXd^ov  slg  ttjv  aylcxv  noXiv  Matth.  27 ,  53 ;  atiddjedun 
in  gard  sQy^ovTai  slg  oixov  Marc.  3,  20;  atgaggands  in  alh 
flasXd^cav  slg  t6  Isqov  Marc.  11,  15;  atgaggandeins  in  thata 
hlaiv  flasXd-ovoai  slg  t6  /livi^/lisiov  Marc.  16,  5;  atgaggandin  in 
gard  Luc.  7,  44;  gaggan  in  gard  slasX&stv  slg  tov  olxov  Luc. 
8,  41;  gagg  in  hethjon  theina  sl'asXds  slg  to  TajuLstov  aov 
Matth.  6,  6;  usiddja  in  fairguni  Luc.  6,  12.  9,  28;  atiddja 
fküra  vindis  in  thana  marifaiv  xaTeßrj  XatXaxp  dv£f.cov  slg  Trjv 
Xlf.ivrjv  Luc.  8,  23;  iddja  in  bairgahein  €tioosv&/^  slg  Trjv  oQsivrjV 
Luc.  1,  39;  inngaggandin  in  fuma  haimo  slasQ/o/Lisvov  si'g  Tiva 
Kcofzi]V  Luc.  17,  12;  in  thoei  baürge  gaggaith  slg  rjv  (^'  av  noXiv 
slasQ/rjad^s  Luc.  10,  8;  afiddja  in  fairguni  dvs/coQT^as  slg  to 
oQog  Joh.  6,  15;  atiddja  in  thana  fairhvu  sXtjXvd^a  slg  tov  xoo/liov 
Joh.  16,  28;  galaith  in  gard  f()/£rai  slg  tov  olxov  Marc.  5,  38; 
slaijX&sv  slg  ohov  Marc.  7,  17.  Luc.  1,  40.  4,  38;  galaith  ana 
duthjana  ftath  dntjXd^sv  slg  sqt^juov  totiov  Marc.  1 ,  35 ;  galaith 
in  arka  slaijX^sv  slg  Trjv  xißcoTov  Luc.  17,  27;  galeithan  in 
libain  slg  ttjv  t^corjV  slasX&stv  Marc.  9,  43;  galithun  in  himin 
dntjX&ov  slg  tov  ovquvov  Luc.  2,  15 ;  galithun  in  haim  slaljXd-ov 
slg  xw^fjV  Luc.  9,  52;  galaith  in  fkip  s/^ißag  slg  to  nXotov 
Marc.  8,  10;  inngaleithith  in  thiudangardja  sIgsXsvostui  slg  Ttjv 
ßaaiXslav  Matth.  7 ,  21 ;  in  thiudangardja  galeithand  Marc.  10, 
23.  24.  25;  galeithan  in  Makidonja  disX&stv  slg  M.  II  Cor.  1,  16. 

ich    habe    die    gr.  ftellen    beigefügt,    damit   man    fehe,    daß 

806  keine    temporalunterfchiede    die    wähl    der    goth.    ausdrücke    be- 
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ftimmen.  der  grund  des  abweichenden  cafus  wird  in  nichts 
anderm  liegen  als  in  der  eigenthümlichen  bedeutung  von  qviman, 
welches  dem  Gothen  nicht  bloß  den  begrif  des  gehens,  fondern 
zugleich  auch  den  des  bleibens  enthalten  haben  muß  [Lobe 
Sk.  p.  11.  13].  der  gaggands  kann  als  folcher  fo  bezeichnet 
werden  von  dem  augenblick  an  wo  er  fich  in  bewegung  fetzt, 
der  qvimands  hat  das  ziel  erreicht  oder  ift  ihm  nahe,  der 
gaggands,  galeithands  in  gard  geht  bloß  in  das  haus,  der 
qvimands  in  garda  ift,  bleibt  darin,  er  langt  in  dem  kaufe  an, 
was  befonders  aus  dem  qvumans  in  garda  deutlich  wird ,  das 
man  nicht  mit  gaggans  oder  galithans  vertaufchen  dürfte,  wie 
auch  hier  der  gr.  text  ysvo/Lievog  sv  ttJ  olxla ,  mit  dem  dat. 
darbot.  Diefe  erklärung  von  qviman  wird  beftätigt  durch  das 
f.  776.  777  über  den  unterfchied  der  ftructuren  qviman  at  und 
gaggan  du  vorgetragne,  weil  qviman  mehr  als  gaggan  ausdrückt 
fordert  es  die  ftärkere  präp.  at.  mit  gaggan  kann  at  als 
Partikel  verknüpft  werden,  ohne  daß  fich  unfere  conftruction 
ändert:  atgaggan  in  gard;  atqviman  braucht  nicht  gefagt  zu 
werden ,  da  in  qviman  an  fich  fchon  die  idee  von  atgaggan 
fteckt.  das  goth.  fubft.  qvums  ift  darum  naQovala,  anwefen- 
heit:  in  qvumis  I  Cor.  16,  17;  in  qvuma  Teitdus  11  Cor.  7,  6; 
in  is  qvuma  I  Theff.  2,  19;  in  qvuma  fraujins  I  Theff.  3,  13. 
4 ,  15 ,  wo  im  lat.  text  überall  adventus ,  bei  Luther  zukunft, 
nhd.  ankunft  gefagt  wird.  Joh.  6,  14.  11,  27  gab  Ulf.  dem 
gr.  text  nach,  und  verband  mit  dem  part.  präf.  den  acc.  in  tho 
manafeth ,  in  thana  fairhvu ,  bei  dem  prät.  qvam ,  wodurch  die 
dauer  mehr  hervorgehoben  wird,  konnte  er  fich  nicht  dazu  ent- 
fchließen,  fondern  fagt  gothifcher  in  thamma  fairhvdu  Joh.  12,  46. 
18,  37.  ik  qvam  in  fairhvau  heißt  ihm:  ich  bin  in  der  weit 
angekommen,  nicht:  in  die  weit  gekommen,  will  er  das  letztere 
genau  ausdrücken,  fo  muß  er  fetzen :  iddja  oder  galaith  in  fairhvu. 

ahd.  und  mhd.  bedeuten  zwar  chumft,  kunft  adventus,  und 
ankunft  ift  erft  nhd.  eingeführt  worden^);  ich  finde  aber  hinter 
queman  und  der  präp.  in  nur  den  acc. ,  keinen  dat.  mehr : 
quam  in  fina  burc.  fr.  th.  Matth.  9,  1  und  fo  auch  bei  T. : 
quam  in  hüs  T.  48,  1.  60,  12  (Matth.  8,  14.  9,  23);  quam  in 
lantfcaf  T.  53,  1  (Matth.  8,  28);  quämun  in  thia  heilagün  bürg 
T.  209,  4  (Matth.  27,  13).  die  einzige  ftelle,  wo  ein  dat.  vor- 
handen fcheint  T.  14,  1  (Matth.  3,  13),  hat  fchon  Graif  präp. 
f.  23  besprochen,  [doch  vgl.  noch  cumen  inme  lande,  gr.  Rud. 
d  15.]  felbft  das  adjectivifche  iviliquemo  würde  jene  verbal- 
rection  behalten ,  wenn  ein  fchluß  gilt  von  dem  altf.  he  is 
tviscumo  eft  an  thefan  middilgard  Hei.  28,  2,  oder  dem  nhd.  807 
willkommen  hier  ins  grün  Bürger  23*  [willkommen  in  die  weit, 


»)  in  die  weit  kunftic.   kehr.  2466;   kunftic   hera  in  worolt  ift  0.  III. 

6,  52. 
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an  das  licht  Günth.  741 ;  willkommen  in  mein  liebes  Wolfenbüttel 
Leffing  12,  314].  ein  mhd.  willekomen  in  daz  lant  bezweifle 
ich  kaum  [der  künec  hiez  in  willekomen  fin  in  fin  lant 
Gudr.  152,  1;  vgl.  ir  Mt  uns  wilkome  fin  an  üive  lant  Grane 
1055;  an  mm  lant  folt  ir  willekome  fin.  ibid.  1258];  unrichtig 
wäre  aber  auch  willekomen  ime  lande  nicht,  das  ich  freilich 
weder  aus  Nib.  1596 ,  3.  4  beweife ,  noch  dem  goth.  qvima  in 
landa  gleichftelle.  wir  fagen  nhd.  unanstößig:  feid  willkommen 
hier  im  lande,  präp.  und  dat.  ftehn  dann  unabhängig  von  will- 
kommen, ganz  adverbial,  aus  dem  mhd.  hie  willekomen  Iw.  6099 
folgt  auch  ein :  hie  ime  lande,  bei  willekomen  in  daz  lant 
würde  her  gefetzt  fein^).  wenn  es  im  rofengarten  Ilfan  34,  4 
heißt:  waz  fol  der  münch  in  daz  lant?  fo  ift  komen  zu 
ergänzen^). 

in  agf.  mundart  meine  ich  eine  fpur  der  goth.  conftruction 
anzutreffen.  Matth.  8 ,  14  geben  mehrere  alte  verfionen :  com 
on  Peteres  hüfe  (nicht  hüs);  wiewol  der  gewöhnliche  text 
Marc.  1,  29  comon  on  hüs  und  Joh.  6,  14.  11,  27.  12,  46. 
18,  37  on  middaneard  darbieten.  [C.  Sat.  179  in  thäm  becvom, 
aber  gleich  darauf  in  this.]  bemerkenswerth  ist  das  mnl.  quam 
an  der  heiden  E,ein.  1435,  diefer  dialect  vermengt  aber  acc. 
und  dat.  auf  vielfache  weife. 

[ahd.  gangan  in  mit  acc.  (bei  Graff  4,  73  nicht  hervor- 
gehoben):  gigiangun  fies  in  ernuft  0.  I.  22,  18;  in  riwa 
gigiangin  0.  I.  23,  11;  ni  giang  in  ftrlt,  in  loiigna,  in  häga 
0.  I.  27,  18;  gigiang  in  häga  0.  IL  6,  41.] 

vnays,  nooevov  sIq  €lQtjvf]V  überträgt  Ulf.  gagg  in  gavairthi 
Marc.  5,  34.  Luc.  7,  50;  einmal  aber  auch  gagg  in  gavairthja 
Luc.  8,  48.  dies  letzte  ftimmt  zum  lat.  vade  in  pace,  und  fo 
auch  T.  60,  9  far  in  fihbii.  beim  agf.  gä  on  fibbe  ift  der  cafus 
undeutlich ,  doch  ficher  ein  dat.  gemeint,  die  präp.  mit  dem 
dat.  fteht  hier  wiederum  adverbialifch ,  macht  alfo  keine  aus- 
nähme von  dem  erfordernis  des  acc.  bei  gaggan. 

Etwas  ähnliches  ist,  daß  ahd.  der  begrif  des  fortgangs 
zwar  noch  den  finnlichen  acc. ,  aber  auch  den  adverbialen  dat. 
zu  fich  nimmt.  T.  7 ,  9  wird  vom  lat.  text  haec  procefferat  in 
diebus  multis  abgewichen ,  und  der  acc.  gefetzt :  thiu  gigieng 
fram  in  managä  tagd ;  dagegen  heißt  es  fram  gigiengun  i7i  iro 
tagun  T.  2,  2;  fram  ift  gigangan  in  ira  tagun  T.  2,  8. 

[mhd.  gienc  über  tifch.  herzmäre  423.  nhd.  über  feld  gehn; 
in  erfülluyig,  in  ftilcke,  in  fetzen  gehn. 


')  f.  Holzraanns  rec.  der  Nib.  not  in  den  Heidelb.  jahrb.  1859  p.  483, 
der  für  willekomen  her  und  zuo  fordert,  nicht  hie  und  ze;  doch  fteht 
auch  hie  in  difem  lande  Nib.  1596,  4. 

3}  vgl.  was  folt  der  tiuvel  üf  daz  himelrich?  HMS.  1,  64^. 
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nhd.  cmf  rtelzen,  auf  den  heinen,  in  f tief  ein,  fchuhen, 
ftrümpfen  gehn  ^).] 

Völlig  wie  gaggan  und  galeithan  verhalten  fich  nun  alle 
übrigen  verba  der  bewegung:  fahren,  kehren,  reifen,  wandeln, 
wandern,  fchreiten,  ivanken,  fliehen,  laufen,  fpringen,  rinnen, 
fließen,  fchwimmen,  fliegen,  Cchwehen,  kriechen,  Cchleichen, 
deren  zahl  in  den  älteren  dialecten  noch  viel  größer  ift,  z.  b. 
goth.  fnivan,  fkevjan,  vraton  u.  f.  w.  Nach  allen  des  wechfels 
zwifchen  acc.  und  dat.  fähigen  präp.  wird  das  wohin  mit  jenem, 
das  wo  mit  diefem  ausgedrückt :  fahren  in  den  wald ,  an  den 
wald ,  auf  den  berg ,  vor  den  berg ,  über  den  berg ,  unter  den 
berg^);  fahren  in  dem  wald,  an  dem  wald,  auf  dem  berg,  vor 808 
dem  berg,  über  dem  thal,  unter  dem  berg.  [mhd.  z.  b.  riten  über 
den  grüenen  walt  Wigam.  47 ,  21 ;  fwer  danne  über  mich  gät 
(über  mein  grab)  MSF.  130,  3;  fuor  über  in  Wig'am.  6030  u.  f.  w.] 
goth.  vratodedun  in  lairufalem  stioqsvovto  sig  I.  Luc.  2,  41 ;  es 
bedarf  hier  keiner  belege,  nur  der  bemerkung,  daß  zuweilen 
gleichgiltig  fein  kann ,  welche  richtung  angegeben  werden  foll. 
ftatt  thai  in  fpaürd  rinnandans  I  Cor.  9,  24  hätte  auch  gefagt 
werden  mögen  in  fpaürda  (oder  fpau^dai,  wenn  das  unfichere 
genus  ein  weibliches  wäre?)  nach  dem  gr.  oi  iv  araSiM  Tgs/ovreg, 
der  goth.  ausdruck  bezeichnet  das  einlaufen  in  die  bahn ,  nicht 
das  laufen  in  der  bahn,  bemerkenswerth  ift  die  mhd.  redensart: 
des  muoz  fi  varn  under  einer  hanc  Mf.  2,  130*  [Ben.  wb.  1,  83^ 
will  vären,  Hag.   2,   198^  warten. 

Sogar  bei  ftehn  kann  außer  der  ruhe  (unten  f.  818)  die 
bewegung  ausgedrückt  werden :  in  das  fenfter  ftehn  (f.  fich  ins 
fenfter  ftellen),  in  das  waffer,  auf  den  tifch  ftehn;  vide  818.  819. 
nhd.  halten  in  dem  weg  mit  dat. ,  mhd.  halten  in  den  wec  mit 
acc.  Er.  6891.  6897;  vgl.  er  begunde  halten  nähen  üf  den  burg- 
graben Rab.  219;  anders  dagegen:  in  einen  bufch  er  da  gehielt 
Frib.  Trift.  3225;  vgl.  fi  habten  an  in  Rab.  433;  habe  an  lant! 
Trift.  221,  17;  noch  heute  nhd.  ich  hielt  in  die  wiefe;  ich  halte 
viel  auf  diefen  punct,  auf  diefe  fache;  ich  halte  ein  großes 
ftück  auf  ihn. 

Weitere  viele  beifpiele  für  präp.  c.  acc.  zum  ausdruck  der 
richtung  wohin,  für  präp.  c.  dat.  zur  bezeichnung  der  ruhe 
folgen  allenthalben.] 

Präp.,  deren  rection  auf  einen  cafus  eingefchränkt  ift,  z.  b. 
and  oder  thairh  (f.  792.  793)  auf  den  acc. ,  faffen  beide  rich- 
tungen  zufammen :  vratoda  and  baürgs  jah  hdimos  Sicodsvs  xara 
710 kiv  ycai   i((aju?]V  Luc.   8,   1. 

2.  Bei  den  intranfitivbegriifen  fallen,  finken,  Ctürzen  berührt 
fich  das  wohin    und    wo    nahe ;    wir    fagen    nhd.  er  fällt  auf  den 

*)  gehn  unter  (getragen  werden  von) :  iz  ne  dorfte  bezzer  nie  gegän 
under  neheiner  ftuote  Alex.  350;  vgl.  dar  under  (der  ftuote)  was  ein  res 
getragen  Alex.  271. 

2)  nhd.  in  angft,  in  furcht  gerathen. 
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boden  hin ,  auf  dem  boden  hin ,  ftürzt  auf  die  erde  nieder ,  auf 
der  erde  nieder;  auf  die  erde  fallen  ift  procidere  in  terram, 
auf  der  erde  fallen  procidere  in  terra ,  jenes  bezeichnet  mehr 
den  act  des  fallens,   diefes  mehr  den  ort  des  gefallenfeins. 

fchon  Ulf.  verbindet  mit  driufanf  gadriufan  beiderlei  cafus. 
die  vermittelnde  präp.  ift  gewöhnlich  ana,  einigemal  in.  belege 
für  den  acc. :  gadriufith  ana  airtha  nsaetTUi  ini  rtjv  ytjv  Matth. 
10,  29;  driufands  ana  airtha  neacov  ent  rrjq  y^g  Marc.  9 ,  20 ; 
gadriufando  in  airtha  nsacov  sig  rt^v  yfjv  Joh.  12,  24;  driufith 
ana  thana  ftain  nsowv  en  sxslvov  tov  XlO-ov  Luc.  20,  18;  in 
dal  gadriufand  eig  ßo&vvov  neaovvTui  Luc.  6 ,  39 ;  in  thaürnuns 
Luc.  8,  14;  draus  ana  hals  is  sjieneaev  ent  tov  xQayjilov  avTov 
Luc.  15 ,  20  ;  driufands  ana  andvairthi  nsocov  sni  n^oatonov 
Luc.  5,  12;  driufands  ana  andavleizn  I  Cor.  14,  25.  feltner 
ift  der  dat. ,  er  folgt  dreimal  hintereinander  und  zweimal  gegen 
den  gr.  acc:  gadraus  ana  ftaina  sneasv  ini  xrjv  nitgav  Luc.  8,  6; 
gadraus  in  midumdi  thaiirnive  snsoev  iv  fisaio  T(av  dxuvd-(av 
Luc.  8,  7;  gadraus  ana  airthai  godai  sig  yfjv  rfjv  uyaS-ijv 
Luc.  8,  8.  die  ftellen  gadraus  faür  vig  nrxQa  rffv  oöov  Luc.  8,  5, 
drdus  du  knivam  ngoaeneoe  rotg  yovaoi  Luc.  5 ,  8  kommen  in 
keinen  betracht,    da  faür  überall  den  acc.  regiert,    du    den    dat. 

ahd.  finde  ich  immer  den  acc:  fellit  ubar  erda  T.  44,  20 
(Matth.  10,  29);  bifellit  in  gruoba  T.  69 ,  6  (Matth.  12,  11); 
809fielun  in  fteinahti  laut  T.  71,  3  (Matth.  13,  5);  fielun  in  thornä 
T.  71,  4  (Matth.  13,  7);  in  guota  erda  T.  71,  5  (Matth.  13,  8); 
in  gruobe  vallent  T.  84,  7  (Matth.  15 ,  14) ;  auch  fragm.  theot. 
Matth.  13,  5  feal  in  fteinac ;  13,  8  fealun  in  guota  (erda).  ebenfo 
altf.  an  hardan  ften  fei  Hei.  73 ,  8 ;  an  land  bivel ,  an  erdün 
73,  10;  bivallen  ward  an  ena  ftarca  fträtün  73,  13.  agf.  feollun 
on  thornas,   on  gode  eordhan  Matth.   13,   7.  8.    Luc.  8,   7.   8. 

das  mhd.  nhd.  fallen  haben  nach  m  und  an  den  acc.  ^), 
nach  nhd.  auf  kann  der  dat.  folgen,  zumal  im  geleit  von  hin 
und  nieder. 

[fallen  zu:  mhd.  viel  ze  tode  Fuozesbr.  98,  58;  vgl.  ze 
tode  üuoc  Nib.  903,  3  (altn.  i  hei),     nhd.  fich  zu  tode  fallen. 

fallen  von:  mhd.  fi  vielen  von  den  roffen,  drachenk.  1085; 
fi  vielen  von  den  roffen  nider  Mai  135,  15;  von  den  roffen  fi 
vielen  Rol.  241 ,  21 ;  do  vielens  von  den  pferden  (ftiegen) 
Hild.  Eon.  20;  fielen  (ftiegen  fchnell)  von  den  pferden  Duellius 
mifc  2,  229;  nhd.  er  fällt  vom  pferd.] 

niederknien  (in  genua  prolabi)  heißt  ahd.  fial  in  fine  fuazi 
0.  III.  10,  27 ;  mhd.  viel  an  diu  knie  Gregor  3456 ;  vielen 
nider  an  diu  knie  Mar.  198,  11;  verfchieden  ift:  an  eines 
vüeze  Valien  Karl  1190  var. 


1)  in  die  fenfter  fiel,  polit.  maulaffe  131;  ins  bett  fallen  (fich  legen) 
Schwein.  1,  77;  er  viel  üf  den  baue  Rol.  100,  10;  auf  die  pferde  fallen 
(auffteigen)  Wigands  güterbefitz  61;  an  den  hals  erme  viel,  fimdgr.  IL 
72,  21  (nhd.  um  den  " 
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3.  Die  tranfitiva  legen,  fetten,  ftellen  haben  in  der  heutigen 
fprache  ftets  präpofitionen  mit  dem  acc.  nach  fich.  die  hand 
in  den  fchoß ,  den  finger  an  den  mund  ,  das  haupt  aufs  kiffen, 
den  pf eil  auf  den  bogen  legen ;  den  bäum  in  die  erde ,  die 
arbeit  ans  werk ,  den  fuß  unter  die  bank  fetzen,  umgedreht 
werden  die  lat.  ponere ,  collocare  mit  präp.  und  abl.  conftruiert, 
feltner  mit  dem  acc. 

der  Grothe  gebraucht  beide  cafus  [Lobe  Sk.  p.  10].  lagida 
figgrans  in  aufona  imma  eßcxXe  rovg  SaxrvXovg  avTOv  slg  r«  cor« 
avTOV  Marc.  7,  33;  in  fön  galagjada  dg  nvQ  ßdXXsTui,  Luc.  3,  9. 
Matth.  7,   19;    in  karkara  galagjaza  slg  (fvXaxrjv  ßXr^&^Gfi  Matth. 

5,  25;  in  aühn  galagith  slg  y.Xißavov  ßaXXo/Lisvov  Matth.  6,  30; 
uslagjands  handu  feina  ana  hohan  snißnXcov  r^v  /ft^ju  avrov 
sn  (xQOTQov  Luc.  9,  62;  iislagjith  ana  amfans  feinans  eniTid^f^oiv 
snc  Tovg  (a/Liovg  eavrov  Luc.  15,  5;  fani  galagida  mis  ana  augona 
nrjXov  S7i8d-f]iC€  (xov  sni  rovg  ocpd^aX/uovg  Joh.  9,  15;  galagidedun 
imma  ana  häubid  sndd-ijxav  avrov  t?J  yetpaXrl  Joh.  19,  2 ;  galagjith 
allans  fijands  is  uf  fotuns  imma  S-jj  navtag  tovg  s/S'Qovg  vno 
rovg  nodag  avzov  I  Cor.  15,  25;  {gaCatjand)  ana  lukarnaftathan 
Ti&saaiv  €711  rrjv  Xvyviav  Matth.  5,  15;  uf  melan  fatjaidäu, 
undar  ligr,  ana  lukarnaftathan,  vnh  rhv  /lioSlov  Tsd^fj ,  vno  TrjV 
nXlvrjv,  €711  Trjv  Xvyyiav  Marc.  4,  21;  uf  ligr  gafatjith  vtioxoctco 
xXlvrjg  Ti&fjiJiv  Luc.  8,  16.  hingegen :  galagida  ita  in  niujamma 
feinamma  hlaiva  e&tjxsv  avro  iv  rw  xaivw  avrov  (.Lvrjfisiw 
Matth.  27,  60;  galagidedun  in  hlaiva   i'&rjxav  av  /Ltvt^jitelw    Marc. 

6,  29;  galagida  ita  in  hlaiva  xarsd^ijxev  €V  f.tvri(xeUü  Marc.  15,  46; 
ana  gagga  (vielleicht  gaggam)  lagidedun  fmkans  €V  ratg  uyoQutg 
arld-ovv  rovg  aad^evovvrag  Marc.  6,  56;  galagida  ina  in  uzetinglO 
avsy.Xivev  avrov  €v  ttJ  (parv?}  Luc.  2,7;  gaCatida  grunduvaddju 
ana  ftdina  ed^ijics  S^sfLieXiov  eni  rrjv  Tiargav  Luc.  6,  48;  ana 
lukarnaftathin  fatjith  €7ii  Xvyvlag  hniri^riGiv  Luc.  8 ,  16 ;  gafa- 
tida  ina  ana  giblin  alhs  eort^asv  €7ii  rh  nrsQvyiov  Luc.  4,  9. 
wo  ßuXXo),    vulg.  mitto,    durch  lagja,    uslagja  ausgedrückt  wird, 

ift  der  acc,  wie  im  gr.  und  lat.,  nothwendig;  das  fchwächere 
galagja,  gafatja  =  rl&rjf.u  fchwankt  zwifchen  acc.  und  dat.,  und 
wählt  letzteren  wie  der  gr.  text,  einigemal  auch  gegen  ihn; 
beides  fatjan  ana  lukarnaftathan  und  ana  lukarnaftathin  ift 
gerecht.  Wo  eine  perfon  von  der  präp.  abhängt,  fteht  natürlich 
immer  der  acc. ,  weil  dabei  kein  ruhiges  beharren  im  räume 
denkbar  ift;  namentlich  in  der  redensart  atlagei  handu  ana  ija 
Matth.  9,  18;  lagjands  handuns  ana  tho  Marc.  10,  16;  uslagi- 
dedun  handuns  ana  ina  Marc.  14,  46;  uslagjan  ana  ina  handuns 
Luc.  20,  19;  uslagida  ana  ina  handu  Joh.  7,  30.  auch  hat  hier 
rld?]f.ti.f  €7nrl&/]iui,  €7iißdXX(o  den  gleichen  acc.  Etwas  anderes 
ift  der  begrif  der  mitte,  wo  ein  räum  zwifchen  mehrern  ftatt- 
findet,  und  Ulf.  gern  jenes  fchon  f.  392  befprochne  in  midjäini 
anwendet:  gaCatida  ita  in  midjdim  eorrjasv  avro  iv  /Liaow  avrmv 
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Marc.  9,  36;  gavairpands  ina  in  midjäim  (uxpav  avrov  sig  /tisaov 
Luc.  4,  35 ;  auch  noch  nach  andern  verbis. 

wiederum  werden  mit  dem  ahd.  leccan  und  fetean  beide 
cafus  conftruiert.  gilegita  inan  in  crippea  (reclinavit  eum  in 
praefepi)  T.  5,  13;  in  thia  krippha  finan  legita  0.  I.  11,  36; 
in  thie  korbi  legitun  0.  III.  7,  56;  in  then  weg  legitun  0.  IV. 
5,  4;  legent  chalber  üfen  dinen  altäre  N.  pf.  182*;  fetzida  inan 
in  fin  paradifi  (pofuit  eum  in  paradifo)  If.  65,  21 ;  in  ira  barm 
fazta  0.  I.  11,  41;  faztun  imo  in  houbit  0.  IV.  22,  21;  fazta 
anan  rora  T.  208,  3;  an  got  fezzen  iro  gedingi  N.  pf.  273**; 
er  gefazta  mine  fuoze  an  den  ftein  N.  pf.  139*;  faztos  man 
über  haubit  unferiu  (pofuifti  homiues  fuper  capita  noftra)  K.  54; 
ih  fezzu  minan  geift  ubar  inan  T.  69 ,  9.  Dagegen  mit  dem 
dat. :  faztos  arabeit  in  hrucki  unferemo  (pofuifti  tribulationes  in 
dorfo  noftro)  K.  53;  ze  keleckanne  in  wäthüfe  (reponenda  in 
veftiario)  K.  107 ;  in  herzen  uns  iz  leggen  0.  II.  24,  31 ;  brot 
fora  gote  gifaztu  (panes  propofitionis)  T.  68,  3 ;  fie  fazton  mih  in 
dero  nideroftun  gruobo  N.  pf.  312^;  der  mina  fela  in  libe  fazta 
(qui  pofuit  animam  meam  in  vita)  N.  pf.  221*;  an  dero  funnun 
fazta  er  fine  gezelt  N.  pf.  70* ;  an  dero  hohi  fazta  er  mih 
N.  pf.  67*;  gefezzet  an  demo  wege  N.  pf.  86^;  iro  fundamenta 
Sllfint  keleget  an  heiligen  bergen  N.  pf.  310*;  Chriftus  ift  kelegit  in 
unferen  lichamen  N.  pf.   121*. 

aus  dem  altf.  Hei.  habe  ich  mir  kein  beifpiel  des  dat. 
bemerkt,  der  acc.  fteht  42,  12:  ac  he  it  (das  licht)  hoho  fcal 
an  feil  fettean.  auch  agf.  begegne  ich  nur  dem  acc. :  äfettan 
undar  bedd ,  ofer  candelftäf  Luc.  8,  16 ;  grundveall  ofer  thäne 
ftän  Luc.  6,  48;  lede  (=  legde)  hine  on  his  nivan  byrgene 
Matth.  27 ,  60 ;  hine  on  byrgene  ledon  Marc.  6 ,  29 ;  hine  on 
binne  (in  die  krippe)  älede  Luc.  2,7;  lede  thä  bredu  on  thä 
earce  (pofui  tabulas  in  arca)  Deut.   10,  5. 

ebenfo  fcheint  im  mhd.  die  dativifche  fügung  völlig  ver- 
fchwunden ,  beifpiele  des  acc.  find  fehr  häufig :  in  die  krippe 
legen  Mar.  198,  3;  manigen  guldinen  zein  legeter  in  di  andren 
fcale  Alex.  7119;  [ez  het  der  künec  Artus  in  fin  hüs  geleit 
ein  hochzit  Iw.  32 ;]  die  lege  ich  über  miniu  chniu  Gen. 
2672 ;  vil  der  edeln  fteine  die  frouwen  leiten  in  daz  golt 
Nib.  31,  4;  leget  nider  üf  daz  gras  Nib.  1510,  1;  da  legen 
uns  an  ein  gras  Nib.  1563,  3 ;  daz  er  uns  gefetzet  in  Abrahämes 
fcoze  Gen.  2121 ,  wo  fcoze  acc.  fg.  fem. ,  nicht  dat.  des  mafc. 
oder  neutr.  fcöz  ift.  andere  belege  fammelt  das  wb.  zu  Iw. 
f.  236.  373. 

den  nhd.  verbis  können  wir  etwa  den  dat.  folgen  laffen, 
wenn  fie  mit  hinter  oder  nieder  verbunden  find:  geld  in  dem 
fchatz  hinterlegen,  den  fuß  in  dem  grafe  nieder  fetzen,  ftatt  des 
gleich  zuläffigen :  in  den  fchatz ,  in  das  gras,  bei  dem  bloßen 
legen  und    fetzen    ift    aber    nur    der    acc.    verftattet.     [nhd.   auch 
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(ich  fetzen  auf,  an,  mit  acc. ;  doch:  der  ftaub  fetzt  fich  auf  dem 
boden.]  auch  die  alten  fatjan  und  lagjan ,  wo  ihnen  der  dat. 
folgt ,  hatten  mehr  den  finn  des  ruhigen  collocare ,  reponere ,  als 
des  bewegenden  locare  und  ponere. 

4.  Das  goth.  hriggan  fteht  meift  auf  diefe  weife  mit  dem 
dativ.  briggith  kaürn  in  banfta  feinamma  nvvuS,ei  tov  atrov 
sig  Trjv  ano&i^K?]V  avTov  Luc.  3,  17;  vigs  fa  brigganda  in  fra- 
luftäi ,  in  libdinai  o^og  rj  ano.yovaa  slq  rrjv  unooXsiav ,  elq  rrjv 
l^(arjv  Matth.  7,  13.  14;  ni  briggäis  uns  in  fräiftubnjai  ^«?;  ela- 
sveyxfjg  ^^tug  slg  neiQaafxov  Matth.  6,  13;  thana  briggandan  in 
thiudangardjdi  guths  vig  Sk.  39,  7 ;  briggith  izvis  in  alläi  funjdi 
odrjyi^fJSL  i\uug  fig  näaav  ttjV  dXjj&siav  Joh.  16,  13;  in  arbäidäi 
briggith  inalQSTai  II  Cor.  11,  20;  ik  in  aljana  izvis  brigga  syo) 
7iagat,?^XcoG(o  v/Liag ,  vulg.  in  aemulationem  vos  adducam  Rom. 
10,  19;  du  in  aljana  briggan  ins  slg  t6  nuQul^rjXcooai  avrovg 
Rom.  11  ,  11  ;  in  aljana  brigga  leik  mein  na^a^T^Xciaco  /liov  Trjv 
(jdgxa  ad  aemulandum  provocem  carnem  meam  Rom.  11,  14;  in 
thvairhein  (dat.  von  thvairhei)  izvis  brigga  naQOQyixo  vfiäg^  vulg. 
in  iram  vos  mittam  Rom.  10,  19.  eine  redensart  gewährt  den  812 
acc:  brigg  ana  diupitha!  snavüyays  stg  rh  ßudog  Luc.  5,  4. 
der  grund  des  dat.  ift  aber  fchwer  einzufehn,  bei  briggan  kaürn 
in  banfta  läßt  fich  der  begrif  des  zufammen  bringens ,  fammelns 
annehmen,  in  den  übrigen  ftellen  hat  in  den  begrif  von  zu  (ad). 
Aus  andern  dialecten  weiß  ich  die  construction  nicht  anzuführen, 
T.  13,  24  heißt  es:  gifamanöt  finan  weizzi  in  fina  fchiura 
(congregabit  triticum  fuum  in  horreum  fuam).  etwa  zu  ver- 
gleichen fteht  das  ahd.  bringe  ^e  ftuppe  N.  pf.  36^;  mhd.  ich 
bringe  ze  ftuppe  und  en  wiht.  a.  w.  3,  184;  das  wäre  goth. 
brigga  in  ftubjau  jah  ni  vaihtdi ,  falls  ein  folches  ni  vor  fubft. 
zuläffig  ift  (vgl.  3,  735).  N.  pf.  280*  brähta  fie  ze  niehte  (ad 
nihilum  redegit).  wenn  Lf.  1,  477  gefagt  wird:  bringt  ein  bein 
enwiht  (richtet  ein  bein  zu  gründe) ,  fo  fcheint  die  präp.  zu 
mangeln,  und  vielleicht  ift  en  =  in*),  nicht  =  ni  zu  nehmen, 
en  wiht^)  =  in  vaihtäi  (ad  nihilum)?  man  vgl.  über  briggan 
noch  f.  623.  624. 

[mhd.  di  her  ci  heirrin  bräht  havite  Anno  661 ;  brähte  üf 
libes  zer  Ludwig  1624.  3728;  bräht  üf  prifes  gewin  Ludw.  6051  ^). 

nhd.  einen  um  das  leben,  um  das  geld  bringen;  vgl.  einen 
i^mbringen  (occidere),  heritwbringen,  herum  kriegen;  nnl.  e°  om 
hals  brengen  (?  den  hals  umdrehen),  ombrengen. 

4  b.   Jcehren,  ziehen,  befördern^  fchicJcen  zu. 


*)  in  geläufiger  redensart  wird  in  zu  en:  enbor,  enebeu,  enein,  eugegen, 
enmitten,  enfamen,  entriuwen,  enwec,  enzit,  enwage,  enflücke. 

')  über  enwiht  vgl.  wb.  3,  676. 

2)  vgl.  quam  üf  prifes  gevvin  Ludw.  7081;  ginc  üf  prifes  gewin.  ibid. 
6067;  wägen  fich  üf  prifes  bejac.    ibid.  7087. 
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kehren:  ahd.  cheret  ^i  guate  0.  Sal.  25.  II.  5,  1.  mhd. 
kert  ir  haz  an  die  vögele  Parz.  118,  28;  an  lin  här  kert  er 
gerich  Parz.  118,  10;  ich  kere  gegen  wifer  und  an  tumbe  diet 
Grerh.  41.     nhd.  fich  kehren  an  etwas. 

ziehen  zu.  ahd.  zi  ebine  giziehen  0.  III.  3,  22;  zoh  ze 
nahtfarewo  (noctis  nigredine  coloratur)  N.  Cap.  301*.  mhd.  fi 
Züge  ze  fröuden  ode  niht  Greg.  2272 ;  fwaz  ze  frümkeit  gezöch 
Greg.  993.  ziehen  üf:  fo  ziuhe  ichz  üf  der  wibe  wän  Lanz.  2355 ; 
ich  ziuhe  ez  üf  die  fselde  min  Lanz.  3162.  1657 ;  ich  ziuge 
(?  ziuhe)  ez  üf  der  vogelline  fanc  HMS.  1,  27^.  ich  ziuhe  an 
al  die  gernden  HMS.  3,  55*.  zoch  ez  von  der  fcheide  Nib. 
2310,  1. 

frumen.  ahd.  frumeta  fiu  an  dia  werlt  (in  orbem  raeare 
cogebat)  N.  Cap.  279^ ;  ih  frumo  fie  ana  zene  dero  tiero  Graif 
3,   650.     mhd.   daz  fromt  ein  fchalc  üf  rinder  tot    HMS.  3,   12*. 

Cenden,  fchicken.  mhd.  fant  an  (zu)  Dietriche  Nib.  2074,  1; 
nhd.  an  mich  fchickte  (=  nach  mir)  Pelfenb.  2 ,  45 ;  geld  an 
einen  fchicken.  nach  einem  fchicken,  fenden;  im  Ruodlieb  mittere 
port.  mhd.  ir  fit  üf  fchaden  hergefant  Walth.  34,  22 ;  ze  gebe 
fenden  (dono  mittere)  Parz.  70,   17. 

mhd.  wegen:  fin  leben  zem  tode  wac  Wigal.  167,  21.] 

5.  Der  intranfitivfte  aller  verbalbegriffe,  das  fein,  begehrt 
nach  präpofitionen  den  dat. ,  für  den  ausdruck  finnlicher  raum- 
verhältniffe  wie  für  die  abftraction.  ich  bin  auf  dem  lande, 
dem  felde ,  in  dem  waffer ,  an  dem  berge ,  vor  der  ftadt ,  hinter 
der  ftadt,  unter  dem  himmel,  über  dem  thal;  ebenfo  ich  bin 
in  freuden ,  in  forgen ,  in  trauer ,  in  der  läge ,  im  begrif  das  zu 
thun  u.  f.  w.*)  Nur  wenn  eine  präp.  dem  dat.  überhaupt  fich 
verweigert,  fteht  ein  andrer  cafus,  z.  b.  goth.  thdi  vithra  vig 
find  naQa  rrjv  odov  Marc.  4,  15.  Luc.  8,  12,  weil  vithra  ftets 
den  acc.  hat  (f.  795).  fonft  aber  thai  find  in  garda  meinamma 
Luc.  9,  1 ;  vifandans  in  thizäi  hleithrai  II  Cor.  5,  4.  Gangbare 
abftracte  redensarten  verdienen  gefammelt  zu  werden^),  goth. 
[in  gagreiftäi  ift  ngoxslrui  II  Cor.  8,  12  (in  promptu  eft);] 
fei  m  fragiftim  vas  imma  jLisuvTjarsv/usvf]  avKv  Luc.  2,5,  vgl. 
1,  27.  ahd.  was  liuto  filu  in  filze,  in  managemo  agaleize  0.  I. 
1,  1;  fie  fint  iu  in  anarätin  (infidiantur  vobis)  0.  IL  23,  9; 
her   was   in   wizin   (in   tormentis)   T.  107,  2;    birut  ir  in  hazze 


*)  das  mnl.  wäre  int  paradis  (in  dem  paradies)  Floris  988;  [waren 
int  paradis  Maerl.  3,  97;]  waren  int  hof  (in  dem  hofe)  Floris  1051  [hets 
fede  int  lant  Ferg.  2411]  u.  a.  m.  beruht  auf  dem  verringerten  gefühl  für 
die  unterfcheidüng  des  acc.  und  dat.,  wie  fie  dem  mnl.  dialect  eigen  ift, 
vgl.  oben  f.  807.  [doch  vgl.  827  anm.  und  folgende  mhd.  beifpiele:  der 
meie  ift  in  diu  lant  Neidh.  18,  9;  do  fie  i2f  die  fträze  wären  (?  gezogen) 
Gudr.  1696,  4;  iedoch  mir  fi  dar  näher  under  diu  magedinl  Gudr.  1518,  1; 
vgl.  in  fin  harnaCch  was  er  fnel  Turl.  Wh.  66^.  nhd.  der  ift  auf  die 
gam.] 

1)  afranz.  etre  en  esfroi  Ren.  25  416;  en  dote,  en  esmai  Ren.  25  206. 
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allen  (eritis  odio  omnibus)  T.  44,  14;  fie  fint  thaime  in  wewen, 
in  araheitin  feren  0.  IV.  7,  31;  wäri  in  banne  0.  IV.  8,9; 
was  in  tväni  (putabatur)  0.  I.  15,  23;  [ift  in  hdhuctin  (im 
gedächtnis)  Mufp.  33 ;]  ther  io  in  themo  ärgeren  was  (qui 
femper  malus  erat,  nhd.  immer  im  argen  lag)  0.  IV.  2,  21 ;  813 
[ift  in  Übe  (am  leben)  0.  I.  20,  36;  in  vernumfte  fmt  N.  Ar. 
386*;  daz  in  zuifele  fi  N.  Cap.  Slb**;]  in  guotemo  ift  N.  Bth. 
48*  Cap.  300^;  wir  birun  in  wunton  0.  I.  18,  22;  bin  ih 
thanna  in  luginon  0.  III.  18,  46;  in  eron  was  (in  honore  effet) 
N.  pf.  172*;  die  mennifken  kote  in  unruochon  fin  (homines 
divinae  exfortes  curae  effe)  N.  Bth.  41*^;  fin  ftimma  ift  in 
chrefte  N.  pf.  95*;  in  mähten  fint  N.  pf.  326^;  fo  er  in  angeften 
ift  N.  pf.  357^;  daz  ift  in  forfco  (in  quaeftione,  nhd.  ift,  fteht 
in  frage)  N.  pf.  278^;  übe  dero  funnun  reita  in  wago  wäre 
(in  bewegung,  an  folis  remigia  vigilarent)  N.  Cap.  328^;  in 
fueibe  fi  (moveatur)  N.  Cap.  282*;  unfer  wingarto  ift  in  bluode 
W.  20 ,  13.  56 ,  12.  bemerkenswerth  der  paffive  finn  einiger 
diefer  phrafen :  in  wäni  wefan  =  gewähnt  werden  (unfer  nhd. 
im  wahn  fein  fteht  activ  =  wähnen);  in  hazze  wefan  =  verhaßt 
fein ;  in  unruoche  wefan  =  unberückfichtigt  werden ,  non  curari ; 
beide  letztere,  gleich  jenem  goth.  in  fragiftim,  mit  dem  dat.  der 
perfon.  mhd.  diu  funne  was  in  feine  (luxit)  Gen.  3087;  in 
ivage  wäre  (moveretur)  Rol.  136,  20;  der  in  deheinem  werde 
was  (in  pretio  erat)  Karl  6230;  in  filze  wären  Gen.  5986;  [in 
flize  was  Herb.  817;]  die  gein  einander  in  hazze  fint  (activ: 
die  fich  gegenseitig  haffen)  Parz.  726,  26;  in  Iwcere  fin  HMS. 
1,  66*;  in  immuote  fin  HMS.  1,  65^  [Nib.  1814,  3]^);  er  was 
et  in  der  alten  fene  Parz.  582,  2;  folt  ich  in  dirre  fmcehe 
wefen  (in  folcher  Verachtung  ftehn)  Wh.  137,  14;  daz  ir  nach 
den  fit  in  klage  Wh.  166,  8;  des  was  in  klage  Ulr.  Trift. 
544,  34;  lät  mich  fin  in  fwacher  dol  Wh.  290,  30;  was  in 
kumberlicher  dol  Ulr.  Trift.  571,  6;  der  manic  herze  ift  in  ger 
Ulr.  Trift.  502 ,  36 ;  [nu  was  er  in  der  fterke  Nib.  27,1;  des 
waer  ich  in  unßnne  Flore  1813;  ich  bin  in  der  tumpheit 
Loh.  6057;  fo  daz  ifen  ift  in  gluote  Eol.  145,  19;  ich  bin  in 
dem  willen  Neidh.  10,  38.  85,  31.  87,  18;  wären  in  iväne 
En.  239,  24;  mir  was  enteile  En.  302,  20;  in  fleifche  Iin 
(?  leben)  Herb.  9420;  was  in  vröuden  weide  Turl.  Wh.  9*;] 
was  in  der  getürfte  (audebat)  Wh.  385,  14;  nu  lit  in  den 
getürften  Wh.  210,  10;  fint  diu  wip  in  rehten  ßten  Wh.  322,  22; 
an  kiufchen  ßten  Parz.  201 ,  27 ;  die  knappen  wären  in  den 
fiten,  kl.  1421;  [ir  ift  genuoc  in  den  fiten  Eracl.  CXIII;  was 
in  den  fiten  Helmbr.  654;  in  den  fiten  fin  Turl.  Wh.  11*;]  in 
pinen  was  Parz.  811,  18;  in  frö'uden  wefen  HMS.  1,  67**  **; 
in  angeften  was  En.  157,  10;  in  den  vären  wefen  (in  dem 
beftreben)  Lanz.  5682   (Lachm.  zu  Nib.  102,  6);   ir   fit   in   der 


1)  auch  bei  mhd.  fchinen:  fi  fchein  in  unmuote  Greg.  240. 
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gebcere  Gudr.  1244,  3;  [min  wille  in  den  gebseren  was  Wh. 
66,  5;]  was  in  forgen  En.  22,  33.  53,  21.  Bit.  1290.  3526; 
[ir  fit  in  grozeyi  iinbaten  Herb.  717;  fint  hi  den  witzen  Eenn. 
10538;  nhd.  im  begriffe  fein;  im  wohn  fein;  in  freuden  fein; 
i7i  furcht,  angft,  noth,  trauer  fein;  das  ift  mir  im  ßnn,  im 
gedächtnis,  in  erinnerung ;  im  recht  fein ,  in  feinem  recht  fein ; 
ich  bin  (ftehe)  im  zweifei;  in  der  ivelt  fein;  das  fleifch  ift  im 
fchnall  Keifersb.  bröfaml.  80°;  wir  feind  ftets  im  fchnall.  ibid. 
80*^;  f.  nachtr.  fein  an:  ahd.  ana  wäni  pim  (arbitror)  Diut. 
1,  170.  mhd.  daz  ift  an  der  zU;  eft  an  der  zit  HMS.  1,  52*"; 
eft  an  der  not  HMS.  1,  3bS^;  daz  ift  an  im  Dietl.  5171;  an 
dem  ßge  wefen  Dietr.  10 102 ;  daz  ift  an  dem  gelouhen  min 
HMS.  1,  140^;  er  ift  an  dem  willen  Hpt.  1,  272;  wir  fin  an 
der  rehten  ger  Walth.  16,  34;]  daz  du  hie  an  dem  tode  bift 
Karl  4982 ;  die  warn  an  der  wache  Wh.  71 ,  23  [möht  ez  an 
dinen  ftaten  gefin  Trift.  197 ,  6.  nhd.  am  leben  fein  (in  vita 
effe  =  leben ;  agf.  altn.  lifs  vera) ;  es  ift  an  dem  (verum  eft) ;  es 
ift  an  der  zeit;  es  ift  (liegt)  am  tage  (in  promptu  eft)].  altf. 
an  helpun  was  (juvit)  Hei.  114,  22;  was  an  forhttm;  was  an 
luftun  Hei.  61 ,  5 ;  was  an  wunneon ;  was  an  faftunnea  Hei. 
31,  19;  was  an  theru  bedii  (precatus  eft);  was  an  gewinne 
(certavit) ;  was  an  ftrtde ;  was  an  pinu  (cruciatus  eft) ;  was 
an  fitte  (non  ceffavit);  is  im  an  thanke  Hei.  4,  5  [(nhd.  zu 
dank)] ;  wis  thi  an  is  geßthie  (fequere  eum).  agf.  bio  nu  on 
ofortel  B.  2747;  väs  on  offte  B.  1292.  2783;  väs  on  vynne 
814 (gaudebat)  B.  2014;  väs  on  lyfte  Boeth.  35,  6;  thveoru  beodh 
on  gerihte  Luc.  3,5  [ic  väs  on  gifedhe  Andr.  489].  mnl.  is 
an  feine  (apparet)  Huyd.  op  St.  2,  169;  ic  was  in  hoghe^i 
(in  gaudiis)  Rein.  2114  [Ferg.  3222];  fin  in  dole  (in  errore 
effe)  Rein.  2406.  Maerl.  1,  1.  3,  268.  346  [es  in  dole  Hofe 
11821];  waren  in  roere  (in  aufruhr,  bewegung)  Maerl.  2,  123; 
was  in  anxte  Floris  2773;  was  in  twifte  Maerl.  3,  346;  was 
in  werte  (ploravit)  Maerl.  3,  292  [Lanc.  17  757;  waren  in  porre 
Maerl.  2,  161;  es  in  porre  Lanc.  19  930;  es  an  porre  Lanc.  4481]. 
nhd.  bei  trofte,  nicht  bei  trofte  fein;  [bei  verftande  fein; 
bei  caffe  fein,  f.  nachtr.;  bei  der  fache  fein;  bei  ßch  fein, 
myth.  1110;]  bei  ßmien  fein.  mhd.  bi  ßnne  fin  Parz.  616,  29; 
bi  minne  fin  Parz.  636,  2;  ich  was  bi  werdeclicher  won 
Wh.  287  ,  29 ;  ich  wil  bi  fime  hazze  fin  Parz.  320 ,  28 ;  [bi 
fpotte  fin  Parz.  126,  25;  bi  leide  wefen  Nib.  1038,  2;  bi  der 
mäze  wefen  Ernft  2239;  M  der  weite  fin  Suchenw.  22,  53.  122; 
bi  witzen  fin  Parz.  154,  10;]  bi  riwen  fin  Parz.  90,  17;  bi 
guote  was  HMS.  2,  244*.  ahd.  ift  mit  funton  0.  IV.  23,  43. 
mhd.  wären  mit  champfe  Gren.  2136;  mit  gendden  wefen  Roth. 
1228    [f.  nachtr.] ;    mit  forgen   wefen    [Helbl.  1 ,  685] ;    die   mit 


964  f.  813.    nhd.  im  ftande  fein. 

f.  814.    mit  genäde  fin  HMS.  2,  277^;   nhd.  bei  gelde  fein. 
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triiven  fint  Parz.  476,  20.  Wh.  122,  23;  [doch  was  daz  mit 
triwen  Lf.  3,  12;  hiez  fi  fin  mit  guotem  muote  Gen.  6025;] 
mit  valle  fin  Parz.  602,  17;  mit  blicke  £m  Wolfr.  lied.  8,  28; 
mit  mühten  fin  Parz.  637 ,  14 ;  diu  frouwe  was  mit  wibes  wer 
(konnte  fich  nur  wie  ein  weib  wehren)  Parz.  131,  19;  die  niht 
fint  mit  manlicher  wer  Parz.  520,  30;  [wären  vafte  mit  wer 
Wigam.  3808;]  mit  itewiz&ii  fin.  kehr.  12  221;  mit  dem  andern 
(bliuwen)  muofer  fin  Parz.  295,  30;  mit  töde  wefen  Wh.  40,  6; 
fin  mit  Camnunge  Rol.  118,  27;  mit  famnunge  wären  Rol.  121,  1; 
mit  riter fchefte  wefen  Bit.  2618;  iit  ir  mit  fride  gerne  Bit. 
5037  [mit  fride  wefen  Er.  2772;  bis  mit  fride!  Haupt  4,  305; 
mit  dienfte  tm  Turl.  Wh.  12*;  wären  mit  blüete  Er.  8720; 
der  Hniu  kinder  mit  hunger  (fc.  wefen)  weiz  Loh.  5736 ;  feit 
mit  gemach  Mich.  Beh.  233,  30 ;  mit  angeCten  wefen  En.  202,  34 ; 
mit  fcelden  wefen  HMS.  3,  48*;  fint  die  mit  manlichen  ßten 
Wh.  165,  26].  altn.  hun  er  medh  barni  (geht  mit  einem  kinde) 
vgl.  bit  kinde  (gravida)  Diut.  2,   217. 

[Cein  ZU]  ahd.  za  leibu  ift  (reliquum  eft)  gl.  Jun.  182;  zi 
goumön  £i  0.  III.  1,  25.  mhd.  ze  wer  wefen  Wh.  378,  14; 
ze  orfe  fin  Wh.  418,  11;  was  ze  filze  gar  Nib.  181,  2;  ich 
bin  ze  harnafche  wol  Greg.  1553 ;  er  was  ze  harnafche  wol 
Er.  15 ;  die  wären  alle  ze  harnas  Wigam.  3655 ;  was  mir  ze 
danJce  Alex.  6381;  bis  zuo  friden  GA.  64,  230;  er  wil  zuo 
vriden  fin  GA.  64,  720.  nhd.  zu  bette,  zu  tifche  fein;  ift 
zurück;  zufrieden  fein;  zu  dienCten,  zu  willen  fein;  zum  fpott 
fein  (ludibrio  effe);  ziir  hand  fein,  zu  handen  fein  (ahd.  az 
henti  wefan);  zu  fuß,  zu  pferde  fein.     altn.  vera  til. 

Fein  auf:  mhd.  die  fint  noch  üfm  fchaden  und  (der)  fchande 
Gudr.  1340,  4;  was  ez  verre  üf  den  tac  Turl.  Wh.  150^;  daz 
fnit  ift  üf  uns  (propinquat  meffis)  Helbl.  1,  828;  diu  finen  näh- 
gerihte  fint  üf  die  unflihte  Helbl.  2,  132^).  mnd.  id  was  verne 
up  de  nacht  Haupt  5,  398.    nhd.  es  ift  drei  viertel  auf  acht  uhr. 

fein  vor:  mhd.  daz  got  vor  fi!  urk.  v.  1315  Thür.  mittheil. 
V.  2,  53  (ibid.  51.  52  dar  got  twifchen  fü);  nhd.  dafür  oder 
davor  fei  gott! 

fein  ohne:  ahd.  äno  fin,  mhd.  äne  fin  vide  nachtr.  ad  762; 
noch  Pelfenburg  2,  243  awzuwerden:  los  zu  werden,  nhd.  ift 
nicht  ohne  vide  ad  265.    altn.  an  vera.   fornald.  1,  237.] 

6.  Werden,  ein  dem  fein  nah  verwandter  begrif,  hat  auch 
in  der  conftruction  überall  damit  große  ähnlichkeit ;  zwar  drückt 
es  nicht  die  volle  ruhe  des  feins  aus,  fondern  deren  entftehn, 
wobei  man  fich  oft  ein  wohin  denken  kann,  viele  der  mit 
werden  gebildeten  redensarten  entfprechen  einfachen  inchoativ- 
formen, z.  b.  den  goth.  auf  -na  (f.  23.  24),  andere  dialecte 
umfchreiben  durch  kommen,  anfangen,  ausbrechen  u.  f.  w. 

1)  ntilf  unt  vart  mit  mir!   Mai  171,  21;  nhd.  früh  auf  fein. 
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goth.  thata  fkip  varth  mia  airthäi  xo  nXotov  iysvsro  int 
Tfjg  ytjg  Joh.  6,21,  kam  ans  land ,  vulg.  navis  fuit  ad  terram, 
Luther:  war  am  lande;  ei  ni  vairthaina  in  unluftdu  Iva  /nrj 
dd^v/naoai  Col.  3,  21. 

ahd.  in  äbulgi  fie  wurtin  (irafcerentur)  0.  IV.  19,  60  oder 
ift  äbulgi,  acc.  neutr.  anzunehmen?  in  unmahti  ward  (exanimata 
eft)  gl.  monf.  360;  fie  werdent  in  ubelmo  (turbantur)  N.  pf.  218*; 
wurden  in  ubelmo  N.  pf.  163*;  ward  fi  in  wizero  heiteri 
(candentibus  ferenis  enituit)  N.  Cap.  304*;  der  acc.  nach  dem 
lat.  fcheint  gefetzt  N.  pf.  238^:  werde  in  iro  tifg  m  ftrig  (in 
laqueum). 

mhd.  der  luft,  diu  erde  wirt  en  wage  (movetur)  fundgr.  I. 
il5  198,  2.  16  ;  fwenne  diu  rede  wirt  in  wage  Exod.  6749;  [fö  werdent 
die  beche  alle  inwage.  fundgr.  II.  128,  10;  daz  lantvolc  allez 
wirt  enwage  Servat.  2264;  wart  in  fhirme  Nib.  198,  4;  lä  mich 
werden  in  hitze  Servat.  63;  diu  füeze  zit  in  füre  wart  Herb. 
13884  (oder  acc.  des  adj.?);  do  wart  fin  herze  in  riuwen  Mau- 
ritius 1513;]  von  den  (vederen)  der  muot  en  flücke  wirt  Trift. 
426 ,  7 ;  des  wart  in  ungemiiete  (in  unmuote  Jh.)  Kriemhilde 
lip  (doluit,  irata  eft,  aegre  tulit)  Nib.  1961,  2;  des  wart  in 
unmuote  (f.  1.)  der  lewe  Iw.  3950;  e  wurde  ich  in  unßnne 
(infaniam)  Flore  1284  [wart  in  unmdht  (oder  acc?)  kehr.  1597. 
werden  mit  in  und  acc. :  ob  daz  lant  würde  in  des  küneges 
hant  (käme)  Helbl.  4,  35]. 

beliebte  altf.  fügung:  ward  thes  werodes  hugi  an  luftun 
Hei.  137,  7;  warth  an  luunneon;  warth  an  forohton  (timere 
coepit)  67,  18.  113,  22;  wurdun  alle  an  forhtun  140,  15. 
172,  1;  ward  an  forgun  157,  4;  wurdun  an  ferdi  (profecti 
funt)  139,  4;  ward  an  ßthie  (profectus  eft);  wurdun  an  gewinne 
(certaverunt)  120,  6;  ward  an  afgrundiun  (fubmergebatur)  59,  15; 
thiu  bürg  ward  an  hrdru  (commovebatur)  113,  21;  that  ni 
werdhe  thius  meginthioda,  helidos,  an  hroru  136,  24;  ward  imu 
thar  an  er  du  (kam ,  gelangte ,  fiel  auf  die  erde)  73 ,  20 ;  thia 
erlös  wurdhun  an  wekan  (d.  i.  wekon)  hugie  (pufillanimes  facti 
funt)  171,  24;  thuo  warth  them  wibon  an  willion  (gereichte 
ihnen  zur  freude)  173,  3.  wart  en  fuke  (ward  krank)  kehr. 
Maßm.  III  p.  574. 

mnl.  waert  in  roere  (movebatur,  excitabatur,  das  altf.  an 
hroru)  Maerl.  3,  255.  256;  waert  an,  in  fchine  (apparuit) 
Huyd.  op  St.  2,  168.  Clign.  vorr.  zum  teutonifta  XLI  [waert 
in  feine  Maerl.  3 ,  59] ;  waert  in  wene  (brach  in  weinen  aus) 
Maerl,  2,  228;  waert  in  vroude  (gavifus  eft)  Rein.  5559;  waert 
in  vare  (angebatur)  Floris  1073;  waert  in  flape  (kam  in  fchlaf) 
Maerl.  3,  251  [Ferg.  952];  waert  hi  wake  (evigilatus  eft) 
Maerl.  2,  245.  259  [312.  3,  243.  Ferg.  2307.  Lanc.  2605.  5394. 
5444.  19015.  19253;  waert  in  divelme  (ohnmächtig)  Ferg.  4760 ; 
waert  in  freneßen  Maerl.  2,  314;    waert  in  hoghen  Ferg.  4208. 
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3080;    waert   in   hopen    Maerl.  3,  69;]    worden   in   dole    (aber- 
rabant)  Maerl.  3,   272. 

agf.  on  fylle  veardh  (in  praeceps  datus  eft)  B.  1544; 
thonne  hio  (fio  funne)  on  fige  veordhedh  (vergit  ad  occafum, 
declinatiir)  Boeth.  Rawl.  169*.  ohne  zweifei  manche  andre, 
z.  b.  veordhan  on  vynne,  on  lyfte. 

altn.  verdha  ek  ä  fitjoml  Völund.  27,  2  (vgl.  oben  f.  763); 
hann  vardh  ä  Jiakanum  (kam  auf  den  hacken,  aufs  äußerfte). 
[f.  nachtr.] 

Auch  bei  werden  läßt  fich  die  präp.  mit  anwenden,  [mhd. 
mit  gemache  werden  Hartm.  2  büchl.  180.]  mnl.  waert  met 
kinde  (facta  eft  gravida)  Maerl.  2 ,  208.  231 ;  es  worden  met 
kinde  1,  262.    [hei  frieden  werden  (=  zufrieden)  weisth.  3,  834.] 

7.  Althergebracht  in  unferer  fprache  ift  werden  mit  2iij 
für  den  begrif  der  Verwandlung,  ftatt  des  prädicierenden  nom. 
tritt  2U  mit  dem  dat.  ein^).  wir  fagen  zwar:  die  raupe  wird 
fchmetterling ,  das  kind  wird  mann,  das  eis  wird  waffer;  dafür 
aber  auch:  die  raupe  wird  sum  fchmetterling,  das  kind  zum 
mann,  das  eis  zu  waffer.  eine  dritte  ausdrucksweife  ift,  das 
prädicat  als  fubject,  und  das  vorige  fubject  in  den  dat.  mit  der  816 
präp.  aus  zu  fetzen:  aus  der  raupe  wird  ein  fchmetterling,  aus 
dem  kinde  ein  mann,  aus  dem  waffer  eis. 

goth.  ik  vairtha  izvis  du  attin,  jus  vairthith  mis  du  funum 
xayco  soof^iai  v/utv  slq  narsga ,  v/Liscg  totod^a  [.ini  &ig  viovg 
II  Cor.  6,  18;  varth  du  hduhida  vaihftins  iysvtjd^r]  eig  xscpaXrjv 
ycovlag  Marc.  12,  10;  vairthith  thata  vraiqvo  du  railitamma, 
jah  usdrufteis  du  vigam  flaihtäim  korai  tu  axoXia  sig  svS^etuv 
y.al  a'i  xQu/uai  slg  oSovg  Xsiag  Luc.  3,  5;  fo  faürga  izvara 
du  fahedäi  vairthith  ^  "kvnr}  v/lkov  slg  xugav  yevtiGSTai  Joh. 
16 ,  20 ;  in  welchen  ftellen  auch  die  fprache  des  N.  T.  eivai 
oder  ylvead-ai  mit  elg  verbindet,  altgr.  aber  der  nom.  ftehn 
würde  [Winer  gramm.  d.  neuteftam.  fprachidioms,  3  aufl.,  p.  155]. 
wo  der  nom.  gefetzt  ift,  z.  b.  Luc.  4,  3  'iva  yivrjrai  uQxog  läßt 
ihn  Ulf.  ei  vairthai   hldibs,    was   auch  heißen  dürfte  du  hläiha. 

ahd.  thaz  thefe  fteinä  zi  hrote  werden  (ut  lapides  ifti  panes 
fiant)  T.  15,  3  (Matth.  4,  3),  welche  ftelle  wegen  des  fg.  fchon 
f.  291  angeführt  wurde;  ze  tr opfon  wovtenG  (f.  291);  za  narr 6m 
werdant  Diut.  1,  162*;  ni  werden  zi  dz  0.  IL  17,  4;  ni  wurti 
zi  manne  0.  IV.  12,  28;    {ze   farre   ward   N.  Bth.  211*;   wird 

1)  das  zu  bei  werden  gleicht  dem  flav.  litthauifch.  inftrumental ,  vgl. 
Dobr.  böhm.  gramm.  p.  370,  50.  382,  61.  Negedly  p.  297.  Puchmayer  264. 
Glagolita  66 b,  17.  Dobr.  inft.  643;  litth.  Mielcke  p.  17  7.  lat.  verti,  con- 
verti  in  beweift  die  verwantfchaft  von  vertere  und  werden. 


f.  815.    altn.  verdhr  honum  vifa  t  munni,  hvi  honum  yrdhi  964 
that  i  munni  (forum,  fög.  11,  144.  149);  nhd.  es  kommt  ihm  ein 
lied  in  den  mund,  wie  ihm  das  in  den  mund  käme? 


982  einfacher  laU. 

mir  ^i  gifuare\  0.  II.  14,  16;  imo  ce  fcadhen  werdhen.  Ludw. 
eid ;  imo  ce  folluIU  ne  wirdhu.  ibid. ;  zi  nitvihti  wurti.  0.  IV. 
19,  45;]  zi  nüviJite  (werdan,  comminui)  gl.  mons.  341,  vgl.  vor- 
hin f.  812  über  enwiht;  andere  belege  fammelt  Graff  1,  985. 
986.  ich  hebe  noch  die  redensarten  hervor:  theiz  uns  zi  frumu 
wurti  (zum  heil  ausfchlüge)  0.  III.  21 ,  20 ;  wirdit  mir  H  teile 
(contingit  mihi  in  partem,  fortem)  N.  pf.  212^;  wirdit  ei  leibu 
(remanet)  N.  ze  leibo  Bth.  90^  [187^]  229^  238*  Cap.  286* 
292^;  iro  ne  ward  einer  ze  leibo  (nullus  eorum  remanfit)  N.  pf. 
383^*,  d.  h.  zum  überbleibfel ,  zum  reft.  man  Tagte  auch:  ift 
^a  leibu  (reftat)  Diut.  1,  503^,  iz  mir  so  danke  is  Roth.  978. 
wo  aber  werdan  mit  wefan  taufchen  kann  wird  kein  eigentlicher 
Wandel,  fondern  der  bloße  zuftand  bezeichnet*). 

mhd.  nu  biftu  J^e  äfe  worden  Hol.  179,  4;  daz  wazzer  wart 
da  ze  wtne  Mar.  148,  16;  der  werde  zeinem  fteine  HMS.  1,  14*; 
ze  man  werden  Greg.  577 ;  verbrinnet  daz  er  zafchen  wirt 
Parz.  469,  9;  wart  ze  hanen  Karl  1476;  wurdeft  ze  ban  Hol. 
237,  15;  [ich  newart  niemanne  ze  Ichaden  Diemer  164,  15;] 
iz  wirt  im  ze  unminnen  En.  139,  3;  daz  wart  ime  ze  riiitven 
Anno  805 ;  daz  lant  wirt  ze  Msheite  Karl  1348 ;  ze  Worte  werden 
817  Flore  1535;  wart  ich  ze  fpotte  Iw.  4169;  wurden  fi  ze  rate 
Iw.  3431  [ze  rate  wart  Morolf  2,  937.  1189.  1237.  Gudr.  1534,  1. 
ß  wurteli  des  ze  rate  Diemer  25,  7.  27,  9;  mir  wirt  ze  ßnne, 
wol  ze  muote  HMS.  2,  30^];  wart  ze  leide  Iw.  6751;  daz  wart 
ze  CcJime  (apparuit)  Gudr.  787,  4;  wurde  ze  teile  HMS.  1,  348*. 

nhd.  zu  ftaub ,  ftein ,  afche ,  waffer  werden ;  zum  kinde, 
manne,  herrn  werden;  kein  meffer  fchärfer  fchirt,  als  wenn  der 
bauer  zum  herrn  wirt,  wo  Freid.  122,  12  noch  der  nom.  ein 
herre  wirt;  zum  diehe,  zum  mörder  werden;  zu  fchanden 
werden ;  zu  rath  werden  (convenire)  [zu  nichte  werden ;  zufrieden 
werden],  anders  ift:  einem  zu  willen  werden  (ad  libitum  ali- 
cujus  fe  conformare). 

fo  fchon  altf.  werdan  te  willeon  Hei.  53,  18.  73,  18.  imo 
ti  hanin  (zum  mörder,  tödter)  werdan  Hild.  54. 

agf.  to  deofie  veardh  C.  Gen.  305;    to  handhanan  B.  1330. 

altn.  fteht  die  präp.  at:  vardh  at  einni  flugu;  verdhr  at 
einni  flo  Sn.  356  [=  fornald.  1,  394];  that  verdhr  mer  at  gamni 
(gereicht  mir  zur  freude)  [at  näm  ordhnir  Völf.  15 ,  4  (=  Helg. 
II.  20 ,  4) ;  vardh  at  ormi.  fornald.  1 ,  154]  ^).  das  goth.  du, 
agf.  to  (und  nicht  at,  ät)  kommen  aber  mit  dem  ahd.  zi  überein. 

8.  Herkunft  und  urfprung  auszudrücken  nehmen  fein  und 
werden  die  präp.  aus  und  von  zu  fich. 


='0  die  ahd.  conftruction  wirdit  zi  petönne,  ift  zi  petonne  (oben  f.  60. 
61.  107)  hat  es  immer  mit  einem  zuftande  zu  thun,  wirdit  ze  fuochene 
(quaerendum  eft)  N.  Ar.  395^. 

1)  ähnlich  frieren :  das  waffer  friert  zu  eis ;  fraus  at  hrimi  Gylf.  cap.  5 
(ed.  hafn.  p.  42). 
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mundo,  daher  auch  T.  195,  4  min  rihhi  nift  fon  thefemo  mittil- 
garte ;  us  thamfna  ubilin  ift  ix  tov  novrjQov  sotlv  Matth.  5,  37, 
vulg.  a  malo  eft,  ift  iz  fon  ubile  T.  30,  5,  Luth.  das  ift  vom 
übel;  ahd.  thaz  ift  fon  themo  heilagen  geifte  (de  fpiritu  f.  eft), 
Ulf.  würde  hier  ^is  haben,  wie  der  text  ix;  fon  Nazareth  mag 
fih  waz  guotes  wefan  T.  17,  3;  ih  ouh  fon  imo  bin  0.  III. 
16,  65;  er  was  fon  kaftelle  0.  III.  23,  9. 

Hieran  grenzt  unmittelbar  der  partitivbegrif  effe  e  numero: 
eno  biftu  fon  then  jungiron  theffes  mannes?  T.  186,  4;  thie 
wärun  fon  then  pharifeis  T.  13 ,  21 ;  was  ein  fon  then  zuelivin 
T.  82,  12;  was  quenä  imo  fon  Arones  tohterun  (de  filiabus  A.) 
T.  2,  1;  ir  ni  birut  fon  minen  fcäfon  T.  134,  3.  die  alte 
fprache  bedient  ßch  ftatt  der  präp.  auch  gern  des  gen.  (f.  652. 
653),  der  neueren  ift  die  präpofitionalconftruction  geläufiger. 

Wir  fagen  heute :  er  ift  V07i  hohem  Rande  und :  eines  hohen 
ftandes;  er  ift  ein  mann  von  vielen  mittein.  [von  der  ge- 
fellCchaft  fein ;  der  ritter  und  der  zwerg  find  auch  vom  fchmaus 
Oberen  4,  35;  der  friede  war  nicht  von  dauer;  die  maßregel 
war  von  erfolg]  von  nöthen  fein;  feid  von  der  gute  (fo  gut) 
cavalier  519.  520.] 

mnl.  was  he  va7i  riper  oude  (eines  reifen  alters)  Maerl. 
2,  388;  mhd.  welch  guot  wip  wsere  von  den  ßten  Iw.  7897, 
was  auch  heißen  könnte :  der  fite  wsere.  wo  nicht  mit  dem 
gen.  zu  taufchen  ift,  findet  kein  partitivbegrif  ftatt,  z.  b.  deiftSlS 
niht  von  mime  finne  Iw.  1656,  das  entfpringt  nicht  aus  m.  f.; 
der  ring  ift  von  golde  (ift  aus  gold  gemacht)  [das  haus  ift 
von  ftein. 

aber  anders:  wären  V07i  dem  trofte  (=  aus  dem  tr.)  Ernft 
1405;  was  von  dem  ivege  Parz.  406,  26;  nhd.  er  ift  von  ßnnen]. 

Zu  werden  fügen  wir  aus ,  nicht  von ,  wenn  die  bereitung 
aus  dem  ftof,  die  Verarbeitung,  Verwandlung  eines  ftofs  bezeichnet 
werden  foU :  aus  dem  golde  wird  ein  ring ,  aus  dem  flachfe 
das  leinen ;  aus  dem  waffer  ward  wein. 

[fein  aus  =  über  die  grenze  hinaus  fein:  mhd.  ez  ift  üz 
dem  fpote;  daz  was  gar  üz  dem  ftrtte  Wigal.  191,  5;  üz  dem 
fpil  (vgl.  ez  was  in  komen  üz  dem  fpil.  kröne  1854);  üz  der 
tagalt  kröne  1840;  elliu  vogeli  fint  üz  leide  HMS.  1,  169^. 
nhd.  das  ift  aus  dem  fpaß  (geht  über  den  fcherz);  ift  aus  dem 
geßcht  (über  den  gefichtskreis  hinaus). 

8  b.    Gehn,  gelingen. 

gehn  =  fuccedere;  nhd.  es  geht  flach  ivunfch,  altn.  gengr 
at  ofkiim.   fornald.   1,  189. 

nhd.  es  gelingt  mir  daini^;  mhd.  im  ift  gelungen  an  den 
tieren  Lohengr.  5737;  gelungen  ift  mir  niht  an  ir  HMS.  2,  159^; 
dem  muoz  an  mir  gelingen  HMS.  1,  349^.] 
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9.  Stehn,  ßtzen,  liegen,  ruhen,  bleiben,  wohnen  drücken, 
wie  fein,  den  begrif  der  ruhe  aus,  und  erfahren  ähnliche 
conffcructionen. 

nhd.  der  bäum  fteht  im  lande,  in  blute]  das  körn  fteht 
auf  dem  halm;  mein  herz  fteht  in  forgen.  \in  furcht  ftehn 
(in  furchten  10  ehen) ,  in  Zweifel,  in  gefahr ,  in  der  meinimg 
ftehn ;  in  gedanken  ftehn  (nachdenklich) ;  ftund  in  den  gedanken 
(dachte)  10  ehen  168.  zu  eines  dienften,  befehl  ftehn,  zur  rede 
ftehn.] 

mhd.  wie  der  walt  in  tüften  ftät  HMS.  1,  65*;  ein  röfe  in 
touwe  ftät  HMS.  1,  348^;  ir  herze  ftuont  in  bitterkeit  Bon.  54,  19; 
[ftuont  hl  forge  Gudr.  1477 ,  4 ;  ich  ften  in  grözen  forgen  Nib. 
2131 ,  1 ;]  daz  lant  ftuont  in  mmer  hant  Iw.  3990 ;  der  boum 
ftät  mit  hübe;  diu  rede  mit  dürren  zivien  ftät  Mar.  149,  36; 
daz  lant  ftät  mit  fwcere  Rab.  301 ;  mine  viande  ftent  nu  mit 
fchanden  Mar.  161,  20  (nhd.  beftehn  mit  fchanden);  ir  munt 
ftet  ze  kuffe  HMS.  1,  351^;  der  (rät)  iu  ze  ftaten  ftät  Iw. 
7850.  Trift.  196,  2;  wil  fi  mir  ze  un ftaten  ften  MSF.  126,  12; 
daz  iu  ze  rehte  fte  Iw.  7712  (f.  1.  nach  wb.  f.  411);  ir  fult 
es  mir  ze  buoze  ftän  Iw.  721 ;  daz  im  ze  dienefte  fte  Iw.  4910 
(nhd.  zu  dienft  ftehn) ;  ftüenden  fi  ime  ze  geböte  Iw.  5143  [ze 
finem  geböte  ften  Parz.  825,  27] ;  ze  prife  ftät  Iw.  6052 ;  iu  ftet 
diz  dinc  ze  wette  Iw.  1232;  ze  pfände  ftän  Iw.  7226;  üblicher 
Pfandes  (f.  680);  [ftuont  da  ze  danke  GA.  31,  232;  er  ftet  ze 
vange  mit  den  armen  HMS.  3,  61*;  ftuont  ze  bile;  ze  fprunge 
ftän  MSF.  117,  30  (nhd.  auf  dem  fprunge  ftehn)];  Irlant  ftät 
niwan  an  in  drin  Trift.  214,  27  (nhd.  das  lehn  fteht  auf  zwei 
äugen) ;  dar  an  diu  fröude  elliu  ftät  Trift.  424 ,  6 ;  ez  ftuont 
an  mir  (nhd.  bei  mir)  Bon.  11,  49;  ahd.  an  imo  ftänt  allere 
mennifcon  wolatäte  N.  pf  53**;  iz  ftät  an  dir,  nals  an  mir  N. ; 
mhd.  an  deme  ftuont  fin  rät  Roth.  54;  an  dem  der  hof  aller 
ftät  Wigal.  125,  20;  min  dinc  verre  an  dir  ftät  Hol.  84,  22; 
[ez  fte  an  dir  Gudr.  1508,  4;  daz  fte  an  gotis  genädin  Roth. 
3820;  daz  ftät  an  gote  Lanz.  1826  (nhd.  das  fteht  bei  gott); 
ez  ftet  an  dtnen  tilgenden  Gudr.  1505,  4;]  fol  euch  an  der 
wärheit  ftän  (bei  der  w.  bleiben)  Bon.  85,  71;  daz  diu  helfe 
unt  ter  rät  niuwan  an  iu  einer  ftät  Iw.  8049;  an  im  ftuont 
al  ir  muot  Iw.  3807;  diu  ftet  an  ir  gebete  Iw.  5886;  ezn  fte 
danne  an  ir  heile  Iw.  6032;  an  den  (in  quibus,  penes  quos) 
fte  diu  tugent  und  diu  manheit  Iw.  4088;  an  ßner  frouwen 
minne  (dat.)  ftuont  im  aller  fin  gedanc  Nib.  607,  8;  ftuont 
noch  üf  der  wäge  ir  leben  Iw.  7346,  wie  nhd.  ftand  auf  dem 
fpiel.  [ahd.  az  rahhu  ftantan  Mufp.  40.]  Mit  umbe  kann 
überhaupt  nur  der  acc.  verbunden  werden:  wiez  umbe  Kr.  ftät 
Nib.  65,  4;  fit  ez  fo  umbe  iuch  ftät  Iw.  4077;  wie  ftet  ez  um 
difiu  wip  Iw.  6267 ;  mnl.  ftonden  omme  den  feghe  (ftrebten 
nach    dem   fiege)    Maerl.  1,  276.     merkwürdiger   ift    diefer    cafus 
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bei  in  [an],  über  und  üf  [nach],  wenn  ften  fo  viel  als  hinftehn,  198 
tendere,  dirigi^)  bedeutet:  ftuonden  in  diu  venl'ter  Nib.  366,  1 
[(nhd.  in  die  fenfter,  in  das  waffer  ftehn  =  fich  ftellen);  in  ein 
venfter  geftän  Gudr.  1355,  2;  min  wille  ftät  in  unkundiu  lant. 
gute  frau  461 ;  ein  ouge  ftät  in  den  hiniel,  daz  ander  in  die 
erde,  myft.  I.  240,  2;  ftunden  an  eitlen  rinc  Alex.  6034;  an 
da2  fenfter  ften  Diut.  1 ,  386 ;  dara>i  (auf  das  fchif)  ftuont  er 
Nib.  451,  3;  get  an  den  Rat  ftän  Er.  7625;  an  das  gebet  ftehn 
Zappert  p.  23];  do  ftuont  er  Über  den  degen.  kl.  856;  fi  ftuont 
über  daz  kindelin  Troj.  536;  läft  uns  über  dm  grap  geften 
a.  Heinr.  658*);  [der  tot  geftet  über  in  felben.  pfaffenl.  33; 
fte  über  iiich  der  gotes  fegen  Rol.  9,  5;  ftuonden  über  in 
Dietr.  1669;  ftän  üf  daz  tempel.  aneg.  37,  56;  ftuont  üf  ein 
Isere  banc  Helbl.  15,  91;  ez  ftät  üf  ir  feie  HMS.  1,  96^;  ftuont 
üf  eine  bare  Ecke  L.  23;  was  geftanden  nider  üf  den  fant 
Gudr.  150,  3;  daz  ftuont  vure  üf  daz  velt  Turl.  Wh.  147*; 
ftuonden  Üf  daz  lant  Rab.  618;]  ftuont  üf  kampfes  bil  Troj. 
12557;  der  muot  ftät  üf  bosheit  Bon.  11,  58;  üf  grozen  hocli- 
vart  ftuont  ir  gir  Bon.  86,  6;  und  fo  nhd.  fein  finn  fteht  auf 
geld,  geht  auf  g.,  trachtet  nach  g.  es  ift  dann  kein  ruhiges  ftehn 
mehr.  [mhd.  ftuont  nach  fchanden  Er.  2989.  mnl.  ftont  in  den 
rinc  Karel  2,  3399;  ftont  in  den  ften  Maerl.  2,  116;  fi  ftaet  üit 
herte  min  Uhl.  178;  ftonden  an  die  mure  Rofe  450.  altn.  ftodho 
geiflar  %  fkipin  Völf.  profa  nach  v.  5  (=  Helg.  II  nach  v.  16).] 
noch  entfchiedner  in  den  begrif  der  bewegung,  des  aufftehens, 
fich  erhebens  tritt  diefes  verbum  neben  der  präp.  von:  vom  orfe 
ftuont  (ftieg  ab,  gieng  herunter)  Parz.  275,  5.  Iw.  5568;  [fi  wären 
von  den  roffen  geftanden  Gudr.  1574,  1 ;  ftuonden  von  den  roffen 
Nib.  1660,  1;  ftuonden  von  den  marken  Dietr.  3032;]^)  von 
dem  fteine  ften  Wigal.  44,  6;  [ftuont  voyi  dem  Cedele  Nib. 
1125,  4.  1131,  1 ;  von  demo  fläfe  der  heirro  du  geftunt  Anno 
752;]  V071  den  wegen  ftän  Nib.  606,  4;  von  den  fatelen  Gudr. 
1464,  4;  vgl.  das  nhd.  abftehn  von  etwas,  und  das  mhd. 
fprungen  von  den  betten  Nib.  472, 1.  [ebenfo  ftehn  aus:  ftunden 
(giengen)  ihm  aus  den  ivegen.  narrenb.  274.  altn.  af:  ftodh  af 
mönoM  theirra  dögg  Helg.  Hat.  28,  5 ;  af  geirom  geiflar  ftodho 
Helg.  I.  15,  9.] 

das  nhd.  be ftehn  aus  ift  zu  f äffen  wie  das  lat.  conftare 
ex ,  effe  ex ;  mhd.  habe  ich  es  nicht  gelefen ,  wol  aber  oft  bei 
N.,  der  es  mit  föne,  nicht  mit  üz  verbindet,  was  allen  gedanken 


1)  nhd.  vrohin  der  wind  ftund,  giengen  fie  Ezechiel  1,  12;  mhd.  ftuont 
ßnen  wec  HMS.  2,211»;  ahd.  iz  ftät  an  diu  (acc.  oderinftr.?)  N.  Bth.  2U9». 

*)  aber:  oh  mime  grabe  Itän.  a.  Heinr.  847.  849;  da  ftuont  er  guote 
wile  oh  in  weinende  Trift.  468,  16  ffi  ftuonden  oh  ir  fpife  Trift.  77,  17; 
ein  ohfe  oh  einer  krqjpen  ftuont  Haupt  7,  359;  oh  den  cräwen  ftän  HMS. 
2,  208»].   üher  Vivianzen  kniet  er  do  Wh.  61,2:%  nhd.  kniete  üher  ihn  hin. 

*)  träten  von  den  orfen  nider  Turl.  Wh.  110»;  von  dem  res  trat  Chriftoph. 
653;  nhd.  ftiegen  vo?i  den  pf erden  ab.  altn.  thu  verpir  födhli  af  mar  Skirn.  42, 2. 
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an  nachahmung  der  lat.  phrafe  entfernt:  daz  argumentum  beftät 
föne  einemo  membro  aide  föne  zuein  N.  Bth.  100*;  fumeliche 
quantitates  heftänt  föne  iro  ftucchin  (teilen)  ein  anderen  etewio 
ligenden,  fumeliche  föne  unligenden  Ar.  399*  403  ^^  406*;  taz 
föne  dien  heftät  Ar.  399**;  föne  dien  zuein  hel'tdt  tiu  ecclefia 
N.  pf.  168*. 

mhd.  daz  riche  ftät  ynit  f^'ide;  diu  marke  Rol.  74,  8;  [min 
ftriten  ftet  mit  fride  Parz.  366,  22 ;]  geftent  mit  fride  diu  erbe 
Gudr.  1313,  1;  vgl.  da  mide  ftent  din  ere  (dabei  wird  deine 
ehre  beftehn,  aufrecht  bleiben)  Roth.  597. 

goth.  ana  muntha  tvaddje  veitvöde  gaftandäi  all  vaurde 
II  Cor.  13,  1.  usftandan  hat  zwar  die  bedeutung  des  bewegenden 
furgere ,  behält  aber  dennoch  den  dat.  bei ,  gegen  den  gr.  text : 
usftandands  in  midjäini  dvaarag  elg  /usaov  Marc.  14,  60  (vgl.  f.  810). 

fitan  hat  goth.  den  dat.  bei  präp. ,  z.  b.  in  garda  fat  Joh. 
11,  20;  ana  fulin  Joh.  12,  15;  fitandan  at  motai  Matth.  9,  9; 
freilich  fat  fatir  vig  Luc.  18,  35,  weil  faür  überall  den  acc. 
begehrt  (f.   785). 

agf.  Vigläf  fitedh  ofer  Biovulfe,  eorl  ofer  odhrum  unlifi- 
gendum  B.  2907,  über  dem  todten  fitzen,  vgl.  ftehn. 

[altn.  fat  um  Sigurdhi  Gdhrhrm.  11,  10;  fatc  yfir  Sigiirdhi 
ibid.   12,  4;  fat  yfir  Sigurdhi.    Gdhr.  I  einl.] 

ahd.  fizzantan  zi  zolle  (fedentem  in  telonio)  T.  20 ,  1 ; 
fizzente  näh  themo  wege  T.  115,  1  (Matth.  20,  30);  er  seinen 
brunnon  kifaz  Diut.  2,  381  [Samarit.];  gifaz  bt  einemo  brunnen 
0.  II.  14,  8  [fitzenti  ubar  folon  T.  116,  3]. 
^20  mhd.  faz  ze  dem  brunnen  Iw.  767 ;  in  den  firäzen  ftuonden 
unde  fäzen  Iw.  6089;  faz  zen  venftern  Parz.  61,  3;  faz  geiyi 
riage  Parz.  212,  29;  [man  über  tifche  faz  Rab.  34;  der  ie 
über  tavelrunder  gefaz  Parz.  777,  5;]  ob  tifche  faz  Dietr.  4945; 
ob  den  buochen  fitzen  Berth.  10.  oft  aber  hat  fitzen  den 
medialen  finn  von  fich  fetzen :  nu  fitzet !  (fetzt  euch)  Nib.  346,  1 ; 
fitzen  näher  baz  Iw.  2267;  faz  dar  Trift.  34,  12;  und  dann 
kann  ihm  auch  der  acc.  verbunden  werden :  da  hiez  fi  in  fitzen 
an  =  an  daz  bette  Iw.  1216;  üf  den  tifch  fitzen,  jüngl.  527. 
529;  wer  gefaz  ie  an  flnen  rät?  Parz.  797,  24;  daz  ros  üf 
die  hähfen  faz  Gudr.  1408,  2,  vgl.  Parz.  197,  8  [an  die  hähfen 
gefäzen  Er.  775;  in  den  fatel  faz  Gudr.  1393,  2;  faz  hi  die 
efchen  Griesh.  1,  9;  in  eine  line  fitzen,  frauend.  252,  17;  in 
eine  line  er  fitzen  gie.  frauend.  503,  13;  in  ein  venfter  faz 
Nib.  2184,  2.  Parz.  590,  15;  in  diu  venfter  gefaz  Nib.  1807,  1; 
faz  in  ein  bäht.  Licht,  frauenb.  602,  23;  do  fi  in  den  ivillen 
faz  Dietr.  drachenk.  1056;  gefaz  an  daz  gras  Rol.  235,  26; 
faz  an  daz  gras,  fundgr.  II.  32,  33;  an  den  luft  gefaz  Diut.  1, 
351  (gen  den  lüften  Nib.  1260,  4);  fäzen  an  den  Bin  (var.  üf 
den  Rin)  Nib.  366,  3;  fitze  an  mm  fchef  Greg.  2832;  gefaz 
an  die  funnen.    aneg.  24,  57;    fäzen    an    die  liebten   bluomen 
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Gudr.  487,  3;  fäzen  an  ir  fclioime  Trift.  19,  10;  fitzet  am 
gerillte  Trift.  245,  33.  246,  6;  fitzet  üf  kein  grüenez  ewi 
Griesh.  1,  96;  faz  über  äaz  mer.  altd.  bl.  1,  252;  fit  iiber  lant 
ein  vrouwe  faz  Parz.  824,  2;  er  faz  über  einen  brunnen  Diem. 
240,  5;  f.  nachtr.].  nhd.  ift  diefer  acc.  unzuläffig.  [doch:  faß 
auf  den  ftiüil,  aufs  pferd,  in  das  fenfter.  ßteen  von:  von  dem 
pferde  gefaz  Turl.   Wh.   141^;  von  orfe  faz  Ecke  101.] 

goth.  ligan:  ligith  du  drufa  xstrat  sig  nrcjaiv  Luc.  2,  34; 
altf.  an  theru  leian  Hei.  73,  10;  ahd.  ee  lone  liget  N.  Bth. 
175*;  mhd.  an  ftnem  bette  er  gelac  Mar.  186,  31  [an  ir 
lit  der  wunfch  HMS.  2,  155^  158^;  an  dem  tode  lac  Wigah 
167,  20;  ich  lige  in  der  hüge  HMS.  1,  132*;  lägen  ee7i  venftern 
Parz.  17,  30;  ze  herzen  lac  Parz.  423,  8  (nhd.  am  herzen); 
diu  fchult  lit  üf  Ötegere  Neidh.  63 ,  26  (nhd.  an) ;  nhd.  liegen 
bei,  mit  einem',  vgl.  beiliegen],  den  acc.  habe  ich  nicht  wahr- 
genommen, außer  mnl.  laghen  up  dat  velt  Maerl.  2,  10;  leghet 
(jacet)  in  dit  felve  vat  Maerl.  2,  27  [lach  in  die  kerke  Karel 
2,  3546;  lach  in  ßn  bedde  Maerl.  3,  248;  laghen  in  dat  ivout 
Lanc.  37  610;  lach  up  die  erd^e  Maerl.  3,  96.  jedoch  auch  mhd.: 
an  fin  bette  lac  Herb.  7845;  in  daz  venfter  lac  Parz.  37,  10. 
nhd.  er  liegt  vom  pferd  Göthe  8,  117;  weil  er  bfoffa  i7is  bett 
leit  Nefflen  vetter  p.  97.  vgl.  mhd.  an  den  tot  ligen  Wigal. 
166,  38,  nhd.  er  liegt  auf  den  tod;  mhd.  üf  den  Up  gevangen 
lit  Freid.  113,  6. 

mhd.  hallen:  der  flüzzel  ze  blicke  hie  GA.  49,  568  (var.  ze 
bilde).  764]^ 

ahd.  räweUy  räwon,  ruowon  (degere,  quiefcere) :  wer  räwet 
in  himile  N.  pf.  55^;  in  dero  gedingi  N.  pf.  58*;  an  demo 
lone  räwet  er  N.  pf.  71^;  daz  ich  räwe  in  fride  N.  pf  31^. 
mhd.  ruotven.  [mit  acc:  räwen  an  daz  gras  Fuozesbr.  94,  65; 
mnl.  ruften  hen  int  gras  Lanc.   16504.] 

die  nhd.  verba  ruhen  und  beruhen  fordern  den  dat. ,  ob- 
gleich einige  letzteres  mit  dem  acc.  conftruieren :  das  beruht 
aujf  den  grund  ftatt  des  richtigeren :  auf  dem  gründe,  bei  ßch 
ftützen,  ßch  gründen  find  beide  cafus  zuläffig,  weil  durch  das 
reflexivpron.  der  tranfitive  ausdruck  wieder  intranfitiver  wird. 

\lehnen:  mhd.  in  dem  venfter  leinen  Helbl.  1,  1299;  nhd. 
in  das  fenfter 'lehnen. 

fchlafen  bei,  mit  einem,  vgl.  beifchlafen.  mnl.  bi  ßre  fufter  hi 
mede  lach  Pofe  5895;  ahd.  fläfen  mit  lunone  N.  Bth.  159^;  mit 
Latona  fläfen.  ibid.  mhd.  flief  an  dem  grafe  Rol.  215,  24  (nhd.  in).] 

bleiben,  wohnen  mit  dem  dativ.  er  beleip  an  kiufkem 
muote  Mar.  167,  4;  der  gern  an  ungemüete  bleip  Karl  1222; 
in  der  bühfen  niht  beleip  Iw.  3480;  daz  minne  bi  hazze  belibe 
in  einem  vazze  Iw.  7020  [des  wil  ich  in  mit  fcelden  län  beliben 
MSF.   116,    24;    mnl.    auch    mit    acc:    blef   hi    die    ftat   Maerl. 

f.  820.    faz  über  Imen  tifch  Ulr.  Trift.  562,  5.  964 
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rijmb.  10266].  nhd.  im  lande  bleiben,  in  ruhe  bl, ,  aus  zu 
frieden  (in  pace)  bl.  oder  fein  (refter  en  paix)  erzeugte  fich 
unfer  unorganifches  adj.  ebenfo  häufen,  wohnen:  auf  dem  lande; 
mhd.  dar  zö  Nivele  hat  fie  hüs  Roth.  3480;  wonte  in  difem 
vazze  Iw.  7023;  [der  tot  wonet  mir  an  HMS.  1,  95^;]  ahd. 
wone  (manferit)  in  theru  unnrebün  T.  167,  3;  woneta  mit  in 
(demorabatur)  T.  21,  1;  wonet  in  mir  T.  167,  3;  wonet  in  ther 
guati  0.  III.  20,  154;  wonent  in  gehirge  N.  pf.  49*;  giwoneta 
in  grebiron  T.  53 ,  3  [mnl.  auch  mit  acc. :  woende  int  lant 
Ferg.  1462].  ivonen  hängt  aber,  wie  folere  mit  folum,  zufammen 
mit  dem  begrif  des  bleibens  und  feins  an  einer  ftätte.  [nhd. 
gewöhnen  mit  acc. :  fich  an  den  boden  gewöhnen ;  mhd.  het 
finen  fin  gewenet  an  ditz  wip.  verkehrter  wirt  (GA.  43)  v.  35.] 
fynonym  ift  auch  das  ahd.  arton:  artota  in  theru  hurgi,  artont 
in  ftnen  zuelgon  T.  12,  4.  73,  2  (Matth.  2,3.  13,  32),  vgl. 
art  (folum,  fundus)  und  abftract  fitte,  gewonheit.  [niften:  an 
S21  ein  heimliche  ftat  Bon.  54,  2.]  wenn  folche  verba  die  einwirkung 
auf  grund  und  boden  ftärker  herausheben ,  werden  fie  tranfitiv 
und  regieren  den  bloßen  acc. ,  ohne  präp.,  wie  f.  598  für  hauen 
und  das  agf.  vunian  gezeigt  wurde ,  auch  das  ahd.  arton  wird 
im  finne  von  colere,  exercere  terram  den  acc.  haben  dürfen. 
behauen  hat,  gleich  befitzen,  den  acc.  ohne  präp. 

das    goth.  bäuan   treffe    ich   nur    mit   präp.    und    dem    dat. 
bauith    in    mis    olxet  sv    i/uol    Rom.  7,    18;    bduandei    in    mis 
Rom.   7 ,   17 ;    b^ua   in   im   ivoixijaco    iv    avToig    II  Cor.  6 ,   16 
bauith  in  izvis  Rom.  8,  9;  bauai  in  izvis  Col.  3,  16;  iyi  imma 
bauan  Col.  1 ,   19 ;    bauan  mith  imma  /list'  uvtov   I  Cor.  7,  12 
uf  fkaddu  is  gabauan    VTto    rrjv  oxiocv  avrov  xazaaxfjvovv  Marc 
4,   32;    wörtlicher    wird    II  Cor.   12,  9   eniGxrjVwati  an    Sfxi  ver 
deutfcht:    ufarhleithrjdi  ana  mis,   immer  aber  mit  dem  dat.,  von 
hleithra  oxt^vjj,  laube.    [mhd.  bei  hütven  auch  der  acc. :   fo  welle 
wir  büwen  in  daz  lant  Livl.  5353 ;    er  folde  büwen  in  daz  lant 
Livl.  9912;   die  büten  in  daz  lant  ein  hüs  Livl.  1228;   fie  büwen 
in  manigen  walt  Livl.  344;  nhd.  auf  einen  platz  bauen;  vgl.  mhd. 
üf  daz  gras  Mitten  (hütten  fchlagen)  Trift.  Hag.  587.]   vielleicht 
geftattet    das    höhere    alterthum    unfer  er    fprache    verwandtfchaft 
zwifchen  bäuan,    baibdu   (habitare)    und    dem    der  goth.  mundart 
noch    fremden   ahd.  auxiliare  2?in(-m,    pirut,    pirun  (fumus,  eftis, 
funt)*);    der    begrif   des    bauens    ftößt    an    den    des    feins,    denn 

*)  nemlich  dem  goth.  bdibdu  entfpräche  ein  B,hd. piö,  fpäter  pio,  wie  dem 
ftäiftäut  ftioz,  ftioz,  ftiez.  aus  dem  pl.  pioum  (goth.  bäibavum?  bäiboum?) 
ergibt  fich  pium,  pirum,  wie  aus  fcrei,  fcrium,  fcrirum ;  pirum  ift  ein  mit 
präfensbedeutung  verfehnes  prät.    [vgl.  GDS.  312.1 

freilich  muß  man  pim,  pift  für  unorganifch  erklären,  die  rechte  form 
war  im,  is,  oder  pio,  piowi'?  beftätigung  bringt  das  agf  beo,  deffen  eo 
aus  unterdrückter  reduplication  erwachfen,  formell  dem  altn.  bio  gleicht, 
welches  den  finn  habitavi  behauptet,  während  jenes  beo  habito,  maneo, 
fum  oder  ero  ausdrückt,  die  tertia  beodh,  b^dh  ift  fehlerhaft,  beon  (effe) 
fcheint  leibhafter  inf.  prät.  (f.  169.  170),   urfprünghch  fuiffe,  manfiffe  be- 
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auch  vifan  bedeutet  mauere ,  habitare ,  ^svfLv ,  vifaudo  in  izvis 
Job.  5,  38;  vifandans  in  thamma  leika  II  Cor.  5,6;  in  mis 
ift  Job.  14,  10. 

[über  halten  in,  an,  auf  c.  dat.  oder  acc.  vide  ad  808.] 

10.  Fähren  [reiten],  die  präp.  mit  drückt  begleitung  aus: 
ahd.  fuorun  mit  imu  T.  49 ,  1 ;  fuar  mit  then  knehton  0.  IV. 
7,  91.  es  wird  aber  auch  häufig  auf  fachen  und  zuftände  an- 
gewendet: far  mit  fridii  ioh  mit  guatü  0.  IV.  14,  48;  fuar 
mit  Uu  ioh  mit  minmi  0.  I.  6,  2;  fuari  mit  ziari  0.  IV.  4,  24; 
feret  mit  totere  N.  Bth.  88^. 

mhd.  mit  gelfe  varn.  gr.  Rud.  C^  11;  mit  triuwen  varn 
HMS.  1,  114^;  daz  fin  lip  mit  triwen  vert  Parz.  322,  21; 
wipheit  vert  mit  triuwen  Parz.  167,  29;  mit  rehten  ßten  varn 
HMS.  1,  8^;  ir  vart  mit  tumben  fitn  Wh.  169,  21;  mit  zouhe^' S22 
varn*)  MSF.  185,  14;  mit  rouhe  varn  (praedam  agere);  mit  dem 
gelouben  varn  HMS.  1,  6^;  mit  dem  gewalte  varn  Rol.  16,  26.  Karl 
2416;  mit  fcelden  varn  Wigal.  221,  iO;  mit  ivorten  varn  Iw.  7685. 

in  einigen  diefer  fälle  brauchen  wir  nhd.  verfahren:  mit 
ftrenge,  mit  milde;  in  andern  handeln  oder  umgehn. 

agf.  mid  hcele  för  (incendio  terram  vaftavit)  B.  2308.  altn. 
for  medh  laun  Sn.  Gylf.  cap.  2  (ed.  hafn.  p.  32);  fara  medh 
launhlot  Ol.  Tr.  2,  162. 

ahd.  after  lante  farent  wallonte  0.  IV.  2,  25;  after  ivege 
farendo  N.  pf.  280*  322^;  after  werlte  faren  N.  Bth.  243»; 
after  wehe  fmdon  Diut.  1,  519^  520*. 

altf.  after  them  wege  fuorun  Hei.  175,  9.  mhd.  after  wege 
varn  En.  238,  20. 

mhd.  var  ich  üf  difen  wilden  walt  Parz.  449,  15,  wir  fagen 
nhd.  in  den  wald ,  aber  Wolfram  bedient  (ich  hier  immer  der 
präp.  üf:  kom  geriten  üf  einen  walt  Parz.  435,  4;  ez  was  Üf 
einem  grozen  walt  Parz.  446 ,  9 ;  üf  dem  walt  457 ,  5 ;  er  muß 
alfo    in    diefen    ftellen**)    ein   hochliegendes  Waldgebirge  meinen. 


zeichnend,  endlich  mögen  die  otfriedifchen  biruwis  (maneas,  degas,  degeris), 
biruun  (degerunt)  gramm.  1 ,  886  hier  her  gezogen  werden.  GrafF  2,  556 
ftellt  fie  zur  wurzel  räwa:  unglaublich,  fchon  weil  von  biruwjan  das  prät. 
biruwitun,  birutun  lauten  würde,  nicht  biruun;  vor  allem  zu  bemerken 
war  aber,  daß  0.  accentuiert  biruun,  biruwis,  wie  birun  III.  3,  17,  birut 
II.  22,  37  u.  f.  w.,  niemals  die  partikel  bi,  in  zufammenfetzung  mit  verbis, 
fo  viel  ich  weiß  [vide  jam  3,  857  des  fprachfchatzes].  da  birun  prüf,  be- 
deutung  hatte,  wurde  ein  neues  prät.  biruun,  birwun  gezeugt,  deffen  felt- 
fame  geftaltung  neben  den  andern  anomalen  formen  der  wurzel  minder 
befremdet.  Diefe  vielen  Vermutungen  können  das  finden  der  vollen  Wahr- 
heit erleichtern. 

*)  Zauber  treiben,  mit  z.  umgehn;  gent  mit  boefen  zöuberlehe  umb 
Berth.  58. 

**)  auch  Wh.  58,  6  fteht  üf  mit  einem  kühneu  acc.:  als  ob  üf  einen 
grözen  walt  niht  wan  banier  blüeten,  d.  i.  fahnen  wie  bluten  niederfielen, 
[f.  nachtr.] 


f.  822.    üf  walt  und  in  gevilde  HMS.  1,  347*.  934 


990  einfacher  fate. 

denn  fonft  verwendet  er  in,  z.  b.  fuor  fi  mit  bremen  in  den 
walt  Parz.  2,  22,  und  auch  Hartmann  fetzt  in  (wb.  zu  Iw.  526). 

varn  in  den  haz  wurde  myth.  f.  14  erläutert;  varet  hen 
an  godes  hat  liefert  der  alte  Efopet  bei  Wiggert  2,  47.  der 
acc.  ift  wie  beim  lat.  incurrere  odium  oder  in  odium. 

[altn.  fara  af  heftum  Thidr.  faga  cap.  160.  reiten  auf  dem 
pferd,  kamel  u.  f.  w. ;  ahd.  üf  Graff  2,  476^).] 

11.  Thun,  machen,  wie  bei  werden,  gleichfam  dem  paff, 
von  thun ,  den  nom. ,  umfchreibt  bei  thun  (facere)  den  acc.  die 
präp.  zu  (f.  622).  goth.  taujis  thuk  filban  du  gutha  noietg 
aeavrhv  &s6v  Joh.  10,  33;  jus  gatavideduth  ita  du  filigrja  v/usig 
823  67101^ aar 6  avTov  GTi^Xaiov  X'j^gtoov  Marc.  11,  17;  du  filegrja 
thiube  Luc.  19,  46;  ei  tavidedeina  ina  du  thiudana  Iva  noiij- 
ocooLV  uvTov  ßaaiXsa  Joh.  6,  15 ;  doch  wird  auch  der  acc.  bei- 
behalten, z.  b.  fik  filban  guths  funu  gatavida  Joh.  19,  7 ;  thiudan 
fik  filban  taujith  Joh.  19,  12;  gatauja  igqvis  vairthan  nutans 
Marc.  1,  17,  was  vielleicht  du  nutam  heißen  dürfte,  doch  ift 
der  präpofitionalausdruck  beftimmter  und  bezüglicher*),  ahd. 
duan  (inan)  ei  kuninge  ubar  fih  0.  III.  8,  2;  thia  fteinä  duan 
si  hrote  0.  IL  4,  44;  duent  iz  ei  fcähero  luage  0.  IL  11,  23; 
geteta  mennifken  föne  unftirbigemo  ze  ftirbigemo  N.  pf.  72^; 
fculdige  machot  ze  unfculdigen  N.  pf.  42*;  ze  herren  machon 
N.  pf.  378^;  iro  regena  machota  er  ^e  hagele  N.  pf.  380*;  thaz 
wazzar  zi  luine  gitän  T.  45 ,  7.  zuweilen  der  bloße  acc. :  ther 
fih  cuning  tuot  (qui  fe  regem  facit)  T.  198,  1.  ein  mal  fteht 
auch  T.  124,  5  (Matth.  21,  42)  ift  gitän  in  houhit  winkiles, 
nach  dem  lat.  factus  eft  in  caput  anguli. 

mhd.  herfcht  in  diefer  conftruction  machen  vor,  wie  fchon 
bei  N. :  mache  vier  tage  ze  zwein  Iw.  2142 ;  gemachet  zeime 
riehen  herren  Iw.  3542;  zeime  toren  Iw.  3554;  er  hat  mir 
gemachet  mine  huobe  zeiner  wife  Iw.  4464.  der  einfache  acc. 
bleibt  gleich wol  zuläffig:  daz  ich  iuch  beide  riter  mache  Trift. 
320,  26. 

Anders  genommen  wird  die  präp.  in  folgenden  fällen :  got 
hat  wol  zuo  mir  getan  Parz.  783,  10;  [got  hat  wol  ze  mir 
getan  Er.  8526;  got  hat  wol  zo  dir  getan  Eoth.  1432;]  got 
hat  wol  zuo  uns  getan  Wigal.  210,  27  (nhd.  an  uns);  fich  ze 
frö'uden  machen  Trift.  134,  8  [der  werlt  ze  guote  tuen  Trift. 
1,  6,  nhd.  fich  zu  gute  thun]. 

nhd.  es  ift  um  uns  gethan ,  oder  gefchehn  (franz.  fait  de 
nous);  mhd.  ez  ift  umhe  mich  ergangen  Gudr.   1508,  4. 

[tuon  mit:  fich  mit  den  nunnen  tuen  Helbl.  2,  825^);  ich 
mache  mit  (bin  dabei)  Fleming  p.  174. 

1)  böhm.  na  koni,   oflu  jeti   (auf  pferd,  efel  reiten),     poln.  jezdzic  na 
koniu  (oder  mit  adv.  kenne),  lat.  dat.  equo  vehi;  altn.  Odhinn  reidh  Sleipni. 

*)  vgl.  hernach  über  niman  du. 

2)  was  er  mit  mir  pflwge  (nhd.  thäte,  vornähme)  Walth.  40,  13, 


nomen.    cafus.    von  prap.  ahh.     bei  verbis.       '     991 

tu07i  üf:  deft  üf  genäde  getan  Nib.  844,  4;  ez  was  üf 
finen  tot  getan  Nib.  846,  4;  die  gebüren  tseten  üf  iyi.  War- 
nung 840.] 

Ganz  wie  thun  oder  machen,  mit  zu,  ftehn  die  nhd.  tvählen, 
ernennen,  beftellen  [fenden]  und  ähnliche  mehr:  zum  könig 
erwählen ,  zum  amtmann  ernennen ,  beftellen.  ahd.  zi  Mün  er 
mo  quenün  las  0.  I.  4,  3;  man  fie  zi  liorbin  ginenne  0.  III. 
7,  60;  kos  fia  si  eigenem  muater  0.  I.  5,  69,  hingegen:  zua 
quenün  (duas  uxores)  0.  Hartm.  4;  zi  kuninge  fie  nan  quattun 
0.  IV.  4,  18;  ze  guote  gechattoft  du  dina  erda  N.  pf.  303*  [zi 
gote  fint  genant  0.  III.  22,  51].  mhd.  [die  hän  ich  zeinem 
trüte  mir  erkorn  HMS.  2,  156^;  kos  in  zeime  Jciiide  Wh.  355,4; 
dien  ze  herren  weiten  (hf.  walten)  HMS.  2,  280^;]  zeime  ge- 
fellen  erkant  Parz.  668 ,  22 ;  der  ift  ze  bruoder  mir  benant 
Parz.  746,  19;  zem  grate  benant  Parz.  470,  21  [den  man 
zeinem  venre  nant  Lohengr.  5782 ;  der  mich  ze  boten  (als  boten) 
hat  gefant  Docen  mifc.  2,  306.  agf.  veard  ähäfen  td  hereteman 
El.  10.     aber  auch:  vür  koche  benant  Wh.  289,  9. 

mnl.  groeten  over  (grüßen  als):  groeten  over  coninc  Maerl. 
rijmb.  10450;  ebenfo :  coren  R.  over  here  (wählten  ihn  zum) 
Maerl.  rijmb.   12130^)]. 

12.  Nehmen,  wir  unterfcheiden  nhd.  das  unbeftimmte:  eine 
frau ,  ein  iveib  nehmen  von  dem  beftimmten :  eine  zur  fraii,  824 
zum  tveibe  nehmen,  ebenfo  der  Gothe:  nam  qven  skaßs  yvvaty.a 
Marc.  12,  20.  Luc.  20,  29.  I  Cor.  7,  28 ;  nam  daühtar  Maiffaül- 
lamis  du  qvenäi  Neh.  6,  18,  wo  auch  die  LXX  alaßs  ti)v  d-vya- 
rega  IM.  elg  yvvatxa'^).  die  lat.  fprache,  und  die  ältere  gr., 
gebraucht  in  beiden  fällen  den  bloßen  acc.  uxorem  duxit,  filiam 
M.  duxit  uxorem.  jenem  unterfchiede  völlig  analog  ift  aber  der 
vorhin  behandelte:  einen  könig  wählen,  einen  zum  kö'nige  wählen, 
quenün  kiafan ,  fia  zi  quenün ,  und  die  regel  läßt  fich  fo  faffen : 
das  prädicativ  hinzugefügte  nomen  pflegt  einen  präpofitionellen 
ausdruck  zu  erhalten ;  die  eigenfchaft  des  prädicats  wird  dadurch 
fchärfer  hervorgehoben,  als  wenn  der  doppelte  acc.  ftände. 
[ahd.  auch  zi  pfanta  ginoman.  gl.  monf.  344.  agf.  genam  tö  gifle 
El.  599.]  mhd.  belege:  nämen  fi  ze  wtben  Alex.  5322;  er  nam 
mich  ze  wibe  Gudr.  770 ,  2 ;  Ortwin  die  fchcenen  meit  nimet 
ze  eime  wibe  Gudr.  1640,  2.  Rab.  101;  ich  nim  in  zeinem 
manne  Iw.  2100;  verfchieden  von:  nam  einen  man  Iw.  4055; 
ir  man  nam  Iw.  4119.  [einen  ze  trüte  nemen;  eine  ze  trüten 
nemen  Ben.  435  (?  ze  trüte  Neidh.  24,  4);  nim  mich  zeime 
ftseten  ingeßnde  HMS.  2,  154*  154^.  nl.  ic  neme  hemel  en 
aerde  over  u  tot  getuygen  Deuteron.  30,  19;  een  cleet  te  pande 
neemt  Exod.  22 ,  26 ;   ghi   en   fult   niet  te  pande  nemen  Deuter. 


»)  ungere  ad  regem,  in  regem,   not.  in  ecb.  p.  269;  ad  imperatorem 
unctus.    Chart.  Sithienfe  p.  89. 

2)  tollere  ad  uxorem.    leg.  laugob. 
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24,  6;  namen  tot  wijven  Gen.  6,  2.]  Nicht  anders  find  analoge 
fälle  anznfehn:  ein  wip  geben  und  geben  Herwiges  fwefter 
mme  wtbe  Gudr.  1643,  4;  altf.  bugian  brüd  (uxorem  emere), 
giboht  te  hrüdu  (mulier  coemta)  Hei.  9,   12*). 

Außerdem  find  folgende  fubftantivverbindungen  mit  nemen 
in  bezug  auf  die  weiter  dazu  gehörige  präpofitionalftructur  an- 
zuführen. 

ahd.  nam  ßgii  in  dhem  liudim  (debellavit  Judaeos)  If.  63,  21 ; 
fid  themo  fige  then  er  in  fatanäfe  nam  0.  V.  16,  2;  in  tode 
figu  nam  0.  IV.  3,  23.  V.  17,  15;  er  nam  in  todes  rtche  figi 
0.  V.  4,  49;  [an  dien  er  figo  nam  N.  Cap.  311*;]  hier  fteht  in 
[und  an]  ftatt  des  lat.  de  oder  a :  victoriam  reportavit  de  morte, 
ftatt  des  nhd.  über  mit  dem  acc. :  trug  den  fieg  davon  über  den 
tod.  mhd.  den  fig  an  Fharo  gewan  Morolt  1,  405  [an  dem  er 
den  fige  nam  Er.  1507 ;  der  den  fich  hat  genomen  an  dem  alten 
wlgande  Karaj.  22,  19.  dem  entfprechend  auch  bei  geßgen: 
an  mir  gefige  Parz.  795,  22.  800,  22;  gefiget  der  zapfe  an  im 
HMS.  2,  198*]. 

mhd.  urloup  nemen:  urlof  her  ^6  deme  koninge  nam  Roth. 
4961;  urlob  fie  zim  namen  En.  183,  4;  urloup  nam  er  zem 
gräwen  man  Parz.  514,  22;  urloup  er  zer  meide  nam  Parz. 
562,  15;  urloup  nam  er  zer  künegin  Trift.  361,  7;  nu  nam  fi 
urloup  da  ze  hüs  Iw.  5758;  ze  Jofaphate  er  urloub  nam  Bari. 
182,  24;  urloup  ich  dir  zem  Jcünege  nim  Parz.  651,  29;  urloup 
zuo  dem  riehen  man  namen  Parz.  821 ,  18 ;  urloup  nam  ze  der 
maget  Tit.  76,  1 ;  urloup  nam  der  helt  ze  dem  künige  Wigal. 
293,  5  [nim  urloup  ze  der  mimiecltchen  HMS.  1,  68*;  Morolf 
urloub  do  genam  ze  dem  riehen  künec  Salomon  Mor.  1,  922 ; 
nam  orlof  z6  Agorltn  Crane  477 ;  f.  nachtr.].  wir  fagen  nhd. 
825  Urlaub  nehmen,  fich  beurlauben  hei^  und  jenes  mhd.  ze  hat  auch 
hier  etwas  von  der  ftärkeren  bedeutung  des  bei,  im  goth.  würde 
glaublich  at  geftanden  haben  (f.  777).  [mnl.  nam  orlof  ane 
Ferg.  495.  979.  1144.  Maerl.  1,  78.  ahd.  auch  c.  gen.:  do  nam 
her  godes  urlub.  Ludw.  lied  27  (franz.  prit  conge  du  roi).] 
Ulf.  braucht  zwei  bloße  verba  mit  dem  dativ :  andqvithan  thaim 
thdiei  find  in  garda  meinamma  dnoTa^aaS-aL  roVg  sig  rov  oixov 
/Liov  Luc.  9 ,  61 ;  tviftandands  im  anoxaS^af-nvog  avvotg  II  Cor. 
2,  13.    man    beurlaubt    fich    hei    höheren,    nimmt    abfchied   von 


*)  ähnliche  conftructionen  bei  gebeti  und  bitten:  einen  könig  geben, 
Jupiter  gab  den  fröfchen  den  ftorch  zum  könig;  einen  gaft  bitten,  einen 
zu  gafte  bitten;  nieman  ez  ze  gafte  bat  Livl.  ehr.  7261.  {legen:  altn.  lagdhi 
ät  veclhi  Sn.  Gylf.  cap.  15  (ed.  hafn.  p.  68).  fetzen:  mhd.  ze  wette  fetzon 
GA.  10,  428;  ze  bürgen  fetzen  Nib.  1477,  2.  nl.  heftii  de  ziele  te  pande 
ghefett  Deuteron.  24,  6.) 


964  f.  824.    noch   Keifersberg   omeiß   2P:    zu  dem  hapft  urlob 

nemen. 
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feines  gleichen,  mhd.  auch:  guote  naht  fie  nämen  euo  der 
maget  Lohengr.  1051.  3464. 

mhd.  nemen  rät  (fich  raths  erholen) :  ^6  deme  er  allen  finen 
rät  nam  Roth.  453;  zuozin  nam  er  rät  En.  33,  25;  nemen  rät 
ze  dem  der  gräwe  locke  hat  Parz.  162,  29  [rät  nemen  zuo 
einem  Herb.  984  (vgl.  zuo  den  er  fuochte  rät  Herb.  375);  got 
nam  ze  finen  eng  eleu  rät  Gen.  80]. 

Ion  nemen:  dö  nam  och  niemen  Ion  da  zir  Parz.  811,  25, 
d.  i.  bei  ihr,  von  ihr. 

herherge  nsemen  in  daz  laut  Nib.  1303,  3  ftatt  in  dem 
lande,  wie  oben  bei  fitzen  (f.  820). 

[nhd.  in  acht  nehmen;  in  verfcJiluß ,  in  geivahrfam,  in 
augenfchein  nehmen. 

nhd.  für  lieh  nehmen,  vorlieh,  verlieh^)  nehmen  (Adelung 
fürlieb  und  vorlieb;  Frifch  613^  verlieb  und  vorlieb):  mit  einer 
fchlechten  landkoft  vorlieb  nehmen,  unw.  doct.  133;  verlieb 
nehmen,  ibid.  380;  vorliebnehmung.  ibid.  159;  für  lieb  nehmen 
7  eben  311;  mhd.  vor  lieb  nam  Turl.  Wh.  127^.  ebenfo  mhd. 
vür  guot,  verguot  nemen:  daz  fiez  alle  vur  got  nemen  Roth. 
2000;  fi  neme  mine  rede  für  guot  MSP.  157,  40;  daz  nimt 
difm  niht  für  guot  MSP.  159,  6;  die  nement  verguot  Maurit. 
292;  minne  fol  daz  nemen  vür  guot  Walth.  58,  12;  der  riche 
vriunt  fol  nemen  verguot  den  dienft  Preid.  98,  5;  fi  ez  nämen 
wol  vür  guot  Biter.  12  382 ;  fi  nimt  noch  kleinen  dienft  verguot 
HMS.  2,  190*;  fie  nämen  verguot  den  eit  Herb.  16011;  nam 
verguot  Haupt  6,  498;  nim  von  mir  verguot  Altfw.  116,  4; 
daz  ein  demüetig  man  wol  vür  guot  neme.  Selphart  bei  Wackem. 
Ib.  (2  aufl.)  903,  27;  nhd.  vergut  nehmen  Matthef.  hift.  v.  Luth. 
131^*;  nembt  vergut  H.  Sachs  I.  5,471^;  heute:  etwas  für  ungut 
nehmen;  nichts  für  ungut  (mhd.  empfie  min  rede  zunguote 
HMS.  1,  282*).  mhd.  nemen  vür  vol  Mai  142.  HMS.  2,  123*. 
nhd.  mit  ir  vor  willen  nehmen  Schwein.  2,  152. 

12b.  Gehen  mit  zu:  goth.  gegen  den  griech.  text:  ei  uns 
filbans  du  frifahtdi  gebeima  du  galeikon  uufis  iva  savrovq 
Tvnov  öwfx^v  v/Litv  slg  t6  /ui/usta&at  II  Theff.  3 ,  9 ;  vide  ad 
623.  ahd.  der  unfih  iro  zanen  ze  weido  ni  gab  (dedit  in  vena- 
tionem)  N.  pf.  459*;  gibo  ih  tir  ze  heßzzenne  N.  pf.  27^;  du 
gäbe  in  ze  frezzene  fuarzen  liuten  N.  pf.  259^;  geban  fin  ferah 
zi  lofungu  T.  112,  3.  mhd.  zeime  wihe  geben,  nhd.  zum  könig 
geben  vide  p.  824.  nhd.  einen  zum  zeugen,  etwas  zum  pfände 
geben,  nl.  ten  erve  geven.  pf.  2,  8.  135,  12.  136,  21;  een 
onweder  te  loon  geven.  pf.  11,  6;  geeftfe  ten  fpiCe.  pf.  74,  14; 
ten  rove  geven.  pf.  124,  6;  zijn  ziele  te  gheven  tot  rantCoeniyige 
Matth.  20,  28;  zijn  leven  te  geven  tot  verfoeninge  Marc.  10,  45; 
onsfelven   tot   een   exempel  geven   II  Theff.  3,9;   ebenfo   voor: 


1)  verlieh,    verguot  ft.   vür   lieb,    vür   guot,   wie   Vernunft,   verdienft, 
verdacht. 
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het  langhe  haer  is  haer  voor  een  deekfel  gegeven  11  Cor.  11,  15. 
mhd.  für  eigen  geben  MSF.  40,  21.  geben  mit  in  c.  acc. ;  gap 
vride  her  in  iuwer  lant^ 

13.  Haben,  hier  gilt  wieder  der  bei  thun  und  nehmen 
dargelegte  unterfchied.  einen  freund ,  eine  frau  haben  heißt  es, 
wenn  allgemein  geredet  wird  und  nur  ein  acc.  im  fatze  ift. 
beim  beftimmten  ausdruck  hingegen  wird  der  zweite  prädicative 
acc.  in  den  dat.  mit  der  präp.  zu  verwandelt:  einen  zum  freunde, 
eine  zur  frau  haben. 

goth.  aihtedun  thö  du  qvenäi  sa/^ov  avrtjv  yvvatxa  Marc. 
12,  23.  Luc.  20,  33.  ahd.  ei  karle  haben  0.  IV.  6,  64;  dine 
fcalcha  ze  liehen  habeton  iro  fteina  (beneplacitos  habuerunt 
fervi  tui  lapides  ejus)  N.  pf.  361*;  habent  ze  fite  (folent) 
N.  Bth.  137^*;  habetun  nan  zi  huahe  (habuerunt  eum  pro  ludi- 
brio)  0.  IV.  30,  3.  gleich  den  letzten  ahd.  redensarten  beruhen 
auch  folgende  mhd.,  befonders  dem  12  jh.  angehörige  ftructuren 
auf  andern  verhältniffen :  habe  dir  iz  ze  gamenel  (laetare!)  Exod. 
7472 ;  fines  vater  honde  hete  er  ze  gamine  Gen.  1497 ;  daz 
weiten  fie  ze  liehe  hän  (als  liebe  aufnehmen)  Bit.  9962;  [ze 
minne  hän.  kl.  5;  daz  hetin  fie  ze  grozin  minnin.  fundgr.  II. 
107,  13;  hän  ze  danke,  ze  undanken  Hol.  258,  31;]  ze  trofte 
hän  HMS.  1,  355^;  hat  er  zi  huohe  (irridet)  Gen.  5727;  daz 
habent  fi  ze  härme  (id  dolent)  fundgr.  I.  203,  13;  ze  hazze 
haben  Exod.  6154;  fie  haben  ez  ce  hazze  oder  ce  nide.  pfaffenl. 
476;  [hat  fi  ze  hazze.  warn.  2838;]  ze  mde  haben  (invidere, 
aegre  ferre)  fundgr.  I.  172,  21.  Roth.  1011.  Mar.  158,  40. 
Neidh.  68 ,  3.  die  perfon  w^ird  daneben  durch  die  präp.  an 
ausgedrückt:  an  dem  kindifken  wibe  heten  fi  daz  ze  nide  Mar. 
167,  22;  ich  hete  ez  ze  nide  an  Eglolfe  Neidh.  44,  9;  in 
anderm  finne  kann  auch  acc.  der  perf.  ftehn:  hän  ich  den  von 
fchulden  niht  ze  nide?  (ift  mir  der  nicht  mit  recht  verhaßt?) 
826  Neidh.  60,  31*);  daz  fi  in  ce  trotte  habetin  (daß  fie  an  ihm 
ihren  troft  hatten)  fundgr.  I.  248,  4;  [habe  dirz  zeinem  fpelle. 
tod.  geh.  871;  daz  du  mich  ce  einem  hilde  habeft.  tod.  geh.  703;] 
fi  wil  der  liftige  man  ze  eineme  wete  (zum  pfände)  hän  Roth. 
2996;  wir  fuln  den  gaft  ze  kinde  hän  (für  unfer  k.  halten)  Bit. 
3395;  [die  Crift  zeiner  muoter  wolte  hän.  fundgr.  II.  107,  35;] 
den  het  er  zeinem  lügencere  (den  hielt  er  für  einen  lügner)  Trift. 
357,  37  [nü  hat  man  mich  zer  hoeften  Gudr.  1263,  3.  nhd. 
zum  heften  haben;  zum  narren  haben  (für  einen  narren  halten), 
altn.  at  mani  hafdhar  (pro  mancipiis  habitae)  Grottaf.  1,  15. 
vide  oben  f.  291]. 

Auf  ähnliche  weife  mit  für:  die  nunnen  baten  daz  für 
Zorn  (beide  hff.  verzorn)  Reinh.  2147 ,  fie  zürnten  darüber, 
nahmen  es  zornig  auf,   es  dürfte  auch   heißen  ze  zorne  und  mit 

*)  wieder  verfchieden  0.  II.  3,  62:  er  hiar  in  Übe  thin  ahtit  io  zi  mde 
(er  verfolgt  dich  hier  im  leben  neidifch,  boshaft). 
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gleichem  fmn  ze  mde*)]  [het  für  haz  Parz.  739,  7;]  ich  hän 
daz  für  fpot  (ich  nehme  das  für  fpott,  und  ich  fpotte  darüber); 
ich  hänz  für  unhilde  (ich  halte  es  für  ungeziemend)  Parz.  438,  26; 
diz  hän  ich  für  ein  ivunder  groz  Bari.  19,  3;  daz  heten  fi  für 
war  Nib.  1330,  3;  für  fteine  haben  Gudr.  1129,  3;  hän  für  ere 
Gudr.  1303,  3;  [für  höhez  eilen  hän  Wh.  376,  28;]  für  lüge  Gudr. 
1339,  4;  er  het  fin  rede  für  ein  fpil  Iw.  6282;  für  eine  gäbe 
haben  Iw.  7372;  daz  ir  uns  niht  habent  für  einen  zagen 
Iw.  7602;  hat  man  mich  für  einen  man  Iw.  536;  haben  für 
einen  triuwelofen  man  Iw.  3183.  in  den  meiften  ftellen  läßt 
fich  hän  für  durch  aequiparare  übertragen,  altf.  thu  fcalt  ina 
furi  fimo  hebbian  (filii  loco  habere)  Hei.   167,  33. 

[vür  guot  haben:  verguot  hän  Ben.  wb.  zu  Iw.  f.  v.  ver- 
guot;  nü  habe  ir  diz  vür  guot  Walth.  64,  26  (wo  BC  verguot); 
fwer  vür  guot  hat  Walth.  107,  9;  ein  wifer  man  der  hat  ver- 
guot Freid.  80,  20;  hätz  diu  werlt  verguot  Freid.  90,  8;  fol 
man  allez  hän  verguot  Freid.  103,  13;  ezn  hat  der  vünfte  niht 
verguot  Freid.  106,  23;  habe  die  katzen  vür  guot  Herrand  v. 
Wildon  katze  300 ;  fiz  alle  gerne  hänt  verguot  Biter.  7359 ; 
man  fi  häte  fo  verre  verguot  HMS.  1,  281^;  diu  wil  ez  niht 
verguot  hän  Maurit.  432;  doch  muoften  fiz  verguot  hän  GA.  10, 
203;  keiner  wolte  verguot  hän  fin  genoz  Bon.  24,  14;  daz  fiz 
beide  müezen  hän  verguot  Bon.  44,  42 ;  ich  hänz  verguot  Altfw. 
113,  17;  hän  für  guot  Altfw.  74,  13;  fo  hats  verguot.  ring 
92,  39;  di  fpilliute  fuln  verguot  haben  fwaz  man  in  git  Augsb. 
ftadti". ;  haben  vergut  H.  Sachs  I.  5,  470*;  verübel  haben 
Kaltenb.  1,  290^.  vgl.  wizzen,  erkennen  vür  ad  p.  855.  nhd. 
für  gut,  richtig  halten,  erachten,  anfehen.] 

mit  Jiuote  hän  (cuftodire)  Wigal.  206,  31,  was  145,  4 
haben  in  ir  huote;  daz  die  wifen  baz  mich  mit  ir  gruoze  heten 
Wigal.  2,  30;  daz  er  fi  habe  mit  ßze  baz  Wigal.  243,  26;  er 
hat  in  wol  mit  lihe  und  ouch  mit  guote  HMS.  2,  145*  [habe 
dich  mit  minnen  Rol.  289,  27. 

haben  in  c.  dat. :  ahd.  hapet  in  ruovu  (in  rechnung)  Mufp. 
75.  mhd.  enzale  hän.  Wackern.  zu  Wernh.  v.  Niederrh.  4,  31. 
nhd.  ein  pferd  im  kaufe,  im  handel  haben  Leipz.  avant.  1,  142]. 

daz  habe  üf  minem  houpte !  Gudr.  990,  3 ;  [habt  gewis  üf 
minem  houbet!  HMS.  3,  235^;  daz  habt  üf  minen  triuwen 
Rab.  187.  Gudr.  1264,  4;  habe  üf  minen  triuwen  pfant!  Rab. 
291;  hab  üf  miner  wärheitl  Helbl.  9,  126;  daz  habent  üf  die 
fcelde  min!  Ecke  L.  20;]  hab  üf  mir\  (crede  mihi)  Dietr.  2792; 
daz   foltu   üf  mir  hän  Dietr.  2691 ;    daz  folt  ir  üf  mir  hän  Rab. 


*)  das  mhd.  nii  und  zorn  find  nicht  auf  invidia  und  ira  einzufchränken, 
beide  bezeichnen  Unwillen,  ungehaltenheit  überhaupt  und  oft  eine  leichte, 
geringe;  daz  läze  ich  äne  nit,  daz  läze  ich  äne  zorn  drückt  nichts  aus 
als:  das  laffe  ich  gefchehen,  dawider  habe  ich  nichts. 

63* 
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163;  habt  üf  mir!  (confidite  in  me)  Dietr.  5004;  daz  habt  üf 
mir!  Mai  u.  Beafl.  100,  9.  230,  24;  daz  habe  üf  mir!  Mai 
215,  24.  223,  20.  [Helbl.  2,  185.  7,  1246.  8,  930;  ir  fult  daz 
üf  mir  hän  Licht,  frauend.  339,  27.  aber  auch  c.  acc. :  daz  habe 
üf  mine  ftmtekeit  Ulr.  Trift.  525,  38 ;  vgl.  het  ich  die  fchoenen 
üf  ein  rtrol   HMÖ.  1,  299*.] 

14.  Fangen,  ahd.  zi  lern  gifiang  (coepit  docere)  0.  III. 
16,  2;  Bi  finerii  fprächu  fiang  (loqui  coepit)  0.  IV.  13,  1; 
fähemes  zi  theru  redinu  0.  IV.  9,  34;  zi  weri  gifiangi  0.  II. 
11,  28;  näh  ei  herzen  gifiang  (zu  herz  nahm)  0.  II.  9,  116; 
zi  huazii  gifähe  (zur  büße  griffe)  0.  I.  23,  8 ;  zi  gilouhu  gifiangin 
827  (ad  fidem  fe  verterent)  0.  I.  23,  11;  fiang  er  zi  themo  andremo 
man  (alterum  aggreffus  eft)  0.  II.  5,  11 ;  fiengen  ze  wige  (pugnare 
inciperent,  pugnam  adorirentur)  N.  pf.  274*;  ze  trägi  gefienge 
(pigrefceret)  N.  Cap.  290*;  [gefähet  ze  zefewün  N.  Cap.  32P;] 
mhd.  viengen  ze  hazze  (nahmen  gehäffig  auf)  Mar.  187 ,  33 ; 
do  ez  ze  wetere  gevienc  (gut  wetter  wurde)  Iw.  674;  [do  er 
ze  fläfe  gevie  G-reg.  2878;  ze  gemache  vie.  gute  frau  1968; 
vienc  ze  dem  ambahte.  kehr.  8042.  8060.  8086;]  unz  er  ze  finnen 
gevienc  Iw.  3504. 

ebenfo  bei  anfangen:  difer  falmo  fähet  an  ze  frewi  unde 
gät  üz  ze  ämere  N.  pf.  344*;  ze  gotes  forhtun  fähet  wisheit 
ana  N.  pf.  404*;  anafähendo  ze  demo  menyiifcen  N.  pf.  469** 
[fieng  ana  ze  ivanen  (mit  leeren)  N.  Bth.  132*;  vgl.  er  wig  zi 
imo  irhuabi  0.  IV.  8,  7].  wir  wiffen  nicht,  wie  Ulf.  Matth.  .20,  8 
uQ^afxsvoq  ano  übertrug,  vielleicht  duginnands  at^  nach  dem 
gr.  text  ftände  fram?  wie  auch  bei  T.  beginnenti  fon  then 
jungifton  [föne  demo  limble  fo  beginnit  ter  hunt  leder  ezzen. 
altd.  bl.  2,  135].  nhd.  beginnen  oder  anfangen  bei,  von,  mit. 
mhd.  würde  wol  auch  ze  ftehn  [fo :  grifet  ze  der  funnen  an. 
Warnung  1965;  an:  huop  an  der  eldeften  an  Parz.  672,  6;  an 
Adäme  de  irfte  werlt  began  Sfp.  1,3;  an  ime  huob  fich  aller- 
erft  ubermuot .  Gen.  33;  ich  hebe  an  mir  felben  an  HMS.  2,  81**; 
mit  f.  nachtr. 

mhd.  vdhen  an:  gevähe  ich  hunt  an  fölh  feil  Tit.  140,  4; 
wir  fuln  an  den  kunic  vän.  gr.  Hud.  E^  5 ;  van  an  die  manheit. 
ibid.  F^  19;  an  die  rede  vienc.  ibid.  I  7;  an  daz  reht  vienge 
Karaj.  11,  10.  nach  im  vienge  Karaj.  3,  4.  gevangen  üf  den 
lip  Iw.  4016. 

enpfähen  ze:  zeime  ingeßnde  enphie  Troj.  20538  (aber 
noch  Walther:  do  wart  ich  empfangen .here  vrouwe,  oben  f.  593). 
vür:  empfieng  ez  für  einen  Tpot  (nahm  es  für  fpott  auf)  Er. 
8145;  enphän  für  mine  tohter  Gudr.  1575,  2.  beide  präpo- 
fitionen  auch  in  der  Verbindung  ze  guote,  verguot  enpfähen: 
intfiang  imz  zi  guote  0.  III.  11,  26;  empfie  min  rede  zunguote 
HMS.  1,  282*;  verguot  enphähen  Herb.  16022.   HMS.  1,  104*]. 
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Bei  dem  mhd.  enpfahen  ift  die  phrafe  zu  merken  in  da:s 
laut,  die  an  willekomen  in  daz  lant  (f.  807)  gemahnt  [Haupt 
3,  277]:  [enphiengen  die  gefte  in  ir  herren  lant  Nib.  76,  3;] 
lindern  in  daz  lant  enpfienc  Parz.  366,  5 ;  wol  und  herlich  fie 
in  enphie  in  ir  lant  Dietr.  4906 ;  nu  enpfäht  die  recken  in 
iuwer  lant  Dietr.  4916.  hieran  fchließt  fich  noch  einiges  ähn- 
liche [f.  nachtr.] :  die  wellent  iuch  fuochen  inz  lant  Nib.  142,  4 ; 
man  wil  uns  fuochen  her  in  unfer  lant  Nib.  148,  2 ;  [fuochen  her 
in  miniu  lant  Nib.  164,  3;  do  neic  diu  vrouwe  in  daz  lant  Wigal. 
105,  35;  der  het  geboten  in  daz  riche  Serv.  2898;  gefreifcht 
man  diu  in  daz  lant.  kl.  510;  fage  in  den  hof  unt  in  daz  lant 
Trift.  188,  20;  uns  ift  kunt  ifi  diu  lant  Mones  fchaufp.  p.  125,  49; 
fo  fol  man  fagen  in  daz  lant  Bari.  194,  2  {in  daz  nahe  fagen 
24,  13);  er  hiez  in  daz  lant  künden  Bari.  224,  12;  daz  fi  in 
kunten  in  diu  lant  Bari.  77,  20;]  waz  fi  würben  in  fin  lant 
(welche  botfchaft  fie  brächten)  Bit,  4871 ,  der  dat.  würde 
hier  weniger  bezeichnend  ausfagen ,  was  fie  in  feinem  lande  zu 
fchaffen  hätten;  fo  fpottet  man  unfer  in  daz  lant  Alex.  1344; 
die  da  woneten  in  daz  lant  Alex.  6766 ,  was  etwa  bedeuten 
könnte,  die  fich  in  das  land  niederließen^),  doch  fcheinen  mir 
die  beiden  letzten  beifpiele  vielmehr  abirrungen  der  conftruction. 
die  mnd.  und  mnl.  mundart  bietet  öfter  den  acc.  ftatt  des  dat. 
dar ;  Maerlant  fagt  1 ,  314 :  diere  gheftente  vant  Alexander  in 
dat  lant  ftatt  in  den  lande  [in  al  dat  lant  vant  Kein.  1539; 
vinden  int  lant  (im  land)  Floris  1361 ;  vint  man  ghenen  int 
lant  Floris  963]*).     wir  gebrauchen  aber  den  acc.  völlig  richtig 

1)  habent  habe  genomen  an  iuiver  lant  En.  30,  3 ;  werben  an  den  Rtn 
Nib.  105,  3;  die  iuch  da  weiden  fuochen  ze  Wormz  an  den  Rm  Nu).  174,  1 ; 
diz  jsemerliche  wort  erhört  diu  frouwe  üf  den  fe  Wigal.  151,  35;  in  thia 
bürg  deta  fina  kunft  kunt  0.  II.  14,  118;  daz  rasere  wuchs  in  die  Itat 
kehr.  4813;  Iföt  in  den  palas  wart  befant  Trift.  203,  6;  der  künec  feit 
in  den  palas  Trift.  286,  14;  hiemite  wart  in  den  hof  gefeit  Trift.  400,  14; 
er  fagte  den  fürften  in  den  hof  Servat.  2606;  daz  er  in  den  hof  jaehe 
Trift.  421,  21;  nu  hiez  man  ruofen  in  den  fal  Trift.  282,  27;  do  in  daz 
her  wart  vernomen  Mai  110,  33.  116,  31.  117,  37;  6  wol  der  wile  daz  fie 
ie  in  dife  werlt  geborn  wart.  kehr.  1252;  owe  daz  ich  ie  in  diCe  werlt 
kint  getruoc.  kehr.  1546.  fraglich  ift  Walth.  53,  17  miner  frowen  darf  niht 
wefen  leit,  daz  ich  rite  unt  frage  in  frömediu  lant  von  den  wiben.  heißt 
das:  daz  ich  rite  in  frömediu  lant  unt  frage  von  den  wiben?  oder  ift 
gemeint:  fragen  in  fremde  land  hinein?  letzteres,  vide  noch  oben  807. 
812.  819.  820.  825. 

vgl.  altd.  gefpr.  21  hi  gene  Franda  f.  genre;  42  in  tine  nafo  f.  tinre. 

*)  folcher  acc.  fchreibe  ich  hier  noch  andre  her:  [mutfpelli  cumit  an 
thiuftrea  naht  (ft.  an  thiuftrero  naht)  Hei.  133,  4.  156,  2.  163,  30;]  ftaerf 
in  dat  naefte  jaer  Maerl.  3,  288;  in  dit  graf  leghet  (jacet)  Floris  103  7; 
int  herte  Floris  444;  dar  fiez  funden  an  daz  gras  En.  133,  19  var. ;  ir 
wange  fchein  als  diu  röfe  hi  daz  hlat  Herb.  .S280.  ähnliches  mnl.  ift  bei- 
gebracht f  807.  812.  820.  man  überfehe  nicht,  daß  alle  beifpiele  das 
neutrum  angehn,  bei  welchem   die   nd.  und  nl.  mundart  dat.   und   acc.  zu 


f.  827.     diu   minne   hebt   mit  difen  an  Trift.  303,  23.     der  964 
morgen  taget  in  daz  lant  Bit.  1015. 
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828  in  folgenden  redensarten :  er  empfieng  den  ring  an  feine  liand, 
den  apfel  in  feine  hand,  den  mann  hi  feinen  fchuU.  altf.  hie 
fia  an  is  era  antfeng  Hei.  168,  1. 

[14b.    Greifen,  rühren. 

greifen-,  zum  fchwert  greifen  (vide  854). 

altn.  taka  til:  taka  til  orda  (loqui),  dän.  tage  til  orde; 
taka  vidh:  tak  vidh  Grana  fjalfom!  Grip.  5,  7;  tak  vidh  hrtm- 
kalkil  Lok.  53,  2.  Skirn.  39,  2;  iördh  tekr  vidh  ö'ldri  Lodhfafn. 
26,  4  (=  Hav.  140,  3);  fold  fcal  vidh  flodhi  taka  Lodhfafn. 
26,  12  (=  Hav.  140,  11);  tok  vidh  eplinu.  fornald.  1,  118. 

rühren,  reichen  an:  ahd.  ruarta  mih  in  min  herza  thaz  fer 
0.  I.  22,  47;  mhd.  du  rüereft  mich  mitten  an  daz  herze  Walth. 
42,  25;   ir  füeze  ruorten  üf  ftn  grüenez  gras  HMS.  1,  112^.] 

15.  Laffen.  ahd.  ob  ir  in  muat  iu  läzet  0.  II.  21 ,  41 ; 
mhd.  an  minen  rät  läzen  Gen.  3623;  daz  fult  ir  an  mich  län 
Iw.  4547 ;  lät  ez  an  fine  hö'vefcheit  Iw.  4572 ;  diz  läze  ich  an 
dich  Parz.  304,  27;  weit  irz  an  mich  län  Parz.  564,  11;  daz 
lät  albalde  an  mich  Parz.  633,  23;  des  lät  iuch  an  mich 
Nib.  159 ,  3 ;  ich  wil  miner  eren  an  iuch  läzen  fo  ich  minneft 
mac  Wigal.  75,  27;  an  gotes  gnade  erz  allez  liez  Wig.  114,  25; 
er  lie  ez  allez  an  gotes  pflege  Wig.  159 ,  40 ;  an  den  fult  ir 
iuch  läzen  Wig.  293,  34;  an  ein  heüliez  er  fich  do  Bari.  124,  7; 
[läzet  it  an  minen  trehttn  Roth.  4060 ;  liezeft  du  die  gäbe  an 
mich  HMS.  2,  158*;  an  die  fchaffener  ich  daz  läze  Lanz.  9048; 
daz  läz  ich  an  reJit  a.  Reinh.  1650;]  zuweilen  Verlan:  an  mich 
Verlan  Bari.  178,  28;  do  fich  an  ftne  triuive  diu  künegin  verlie 
Nib.  849,  4. 

ahd.  ih  läzu  thiz  zi  thlneru  giweltt  0.  n.  4,  85.  mhd.  lät 
die  bete  her  ze  mir  Iw.  4553;  der  ftrit  ift  läzen  her  ze  mir 
Iw.  7690;  lät  ir  daz  her  ze  mir  Parz.  716,  8. 

anders  ift:  ze  riiore  län  Trift.  434,  16;  zer  äder  län  (oben 
f.  609) ;  und  die  elliptifche  redensart :  liezen  (die  hunde)  zeinem 
hirze  Trift.  88,  6. 

ich  hän  üf  ere  läzen  nü  lange  miniu  dinc  Nib.  1965,  2; 
[fich  üf  boefe  fenfte  lät.  warn.  2848;]  der  fich  lät  üf  der  weite 
fchtn  Bon.  75,  54;  einer  fich  üf  den  andern  lie  Bon.  89,  45. 
dies  ftimmt  zum  nhd.  auf  bei  verlaffen. 

an  den  triuwen  län  (in  der  treue  verlaffen,  untreu  werden) 
Bon.  84,  34. 

daz  liez  ich  äne  haz  Iw.  338;  daz  liez  ir  vater  äne  haz 
Parz.  555,  26.    638,  30;   daz   lie  der  fuhs  äne  haz  Reinh.  357, 

mengen  überhaupt  geneigt  ift,  vgl.  f.  768  aan  het,  van  het;  mnl.  wurde  na 
dat  (poftea)  Maerl.  3,  316  gelagt,  wie  na  defe  dinc  Maeii.  H,  277.  wenn  es 
altf.  heißt:  he  ward  an  tliat  hobid  wund  Hei.  149,  1;  mhd.  nakete  liute 
friufet  an  die  Mute,  fragm.  1 5  ^ ,  fo  laffen  diefe  acc.  fchon  die  deutung  zu  : 
ihm  ward  eine  wunde  ans  haupt  gefchlagen,  nakten  leuten  fchlägt  der 
froft  an  die  baut.  [f.  u.  ad  p.  853.]  doch  fteht  Rein.  1367  laghen  in  die 
haghedochte  ganz  auf  jene  weife,  auch  beim  fem. 
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1786;  läzen  äne  haz  ülr.  Trift.  537,  15;  [daz  läz  ich  äne  haz 
Freid.  129,  22;  daz  läze  ich  funder  haz  HMS.  2,  87*;  daz  l«t 
der  tiuvel  äiie  nit  (das  ift  ihm  lieb)  Strickers  klage  243;  daz 
laet  diu  ere  äne  nit.  ib.  311 ;]  daz  fie  ez  liezen  äne  Zorn 
Iw.  2391;  lät  ez  äne  zorn  Ulr.  Trift.  549,  38;  dazn  läz  ich 
äne  clage  niht  Iw.  5736.     [f.  nachtr.] 

das  nhd.  etwas  unter  wegen  (auch  unterwegs)  laffen  findet 
fich  fchon  mhd. :  beidiu  läzen  imder  ivegen  Iw.  4880,  Rol.  38,  7, 
wo  es  bloß  omittere,  negligere  ausdrückt;  die  ältere,  finnliche 
bedeutung  erhellt  aus  Hol.  217,  4:  daz  fi  Roulanten  nine  liezen 
unter  wegen  (auf  der  reife,  dem  heerszug  nicht  verließen),  man 
fagte  auch:  daz  iz  imder  wegen  beftät  Rol.  86,  13;  nhd.  unter- 
wegen  bleibt,  unterbleibt,  d.  h.  nicht  zu  ftande  kommt,  nicht 
am  ziel  anlangt,  fondern  auf  dem  wege  ftockt.  ähnlichen 
urfprung  haben  wird  die  ficher  alte  redensart:  einen  im  fticlie 
laffen,  vgl.  ftich  halten,  er  ift  unterwegs  hat  für  uns  immer 
den  concreten  finn:  er  ift  auf  der  reife  begriffen. 

16.    Sagen,  fprecJien.  829 

Es  unterfcheiden  fich  zwei  äußerungen  des  redevermögens : 
lagen  und  fprechen,  je  nachdem  der  nachdruck  auf  das  mit- 
getheilte  oder  auf  den  mittheilenden  fällt,  man  hört  etwas 
fagen ,  aber  man  hört  einen  fprechen ;  dort  wird  das  gefagte, 
hier  der  redende  bemerkt;  in  jenem  herfcht  das  materielle,  in 
diefem  das  formelle  vor  [bei  objectiver  frage :  fage !  bei  fub- 
jectiver:  fpricJil  (vgl.  3,  751.  752)].  der  ftumme  kann  über- 
haupt nicht  fprechen ,  der  fprechende  oft  etwas  nicht  fagen, 
wofür  er  den  geeigneten  ausdruck  nicht  findet;  jener  ift  all- 
gemein in  der  form  behindert,  diefer  in  ihrer  anwendung  auf 
die  fache,  wer  etwas  fagen  will  muß  fprechen  können,  wer 
fprechen  will  etwas  zu  fagen  haben,  fagen  geht  über  in  die 
begriffe  erzählen ,  anführen  (recitare) ,  verkünden ,  zeihen ,  be- 
kennen :  der  böte  hat  anzufagen ,  nicht  zu  fprechen ,  der  reuige 
feine  fchuld  zu  fagen.  fprechen  erhöht  und  veredelt  fich  in 
reden,  ein  feierlich  fprechender  redet;  fingen  und  fagen  im  mittel- 
alter  bezog  fich  auf  volksmäßige  erzählung  und  meidung,  nicht 
auf  künftlichen  vertrag. 

Wie  fagen  und  fprechen  ftehn  neben  einander  Xeysiv  und 
XaXstVy  im  lat.  dicere  und  fari,  zu  fari  verhält  fich  loqui  faft 
wie  zu  fprechen  reden,  ital.  dire,  parlare;  fpan.  decir,  hahlar-, 
franz.  dire,  parier. 

Der  Gothe  fcheidet  qvithan  und  rodjan,  letzteres  wiederum 
erhöhend  in  mathljan.  ahd.  quedan  und  fprechan,  gefteigertes 
fprechen   ift   mahalan   (fermocinari).     dem   goth.    rodjan   ift    das 


f.  828.    äne  nit  län  Wigal.  75,  35.    160,  12.   242,  1.    [wb.  964 
z.  Wigal.  f.  V.  haz.]  länt  daz  äne  haz  HMS.  1,  205*. 
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ahd.  reäon  vorfichtig  zu  vergleichen,  letzteres  würde  goth.  ratlijon 
lauten,  und  entfpricht  dem  lat.  ratiocinari,  fpan.  razonar,  franz. 
raifonner,  hat  aber  dann  den  fchwächeren  finn  von  fari  und 
loqui  angenommen,  das  goth.  rodjan  fcheint  aus  dem  ablaut 
roth  von  rathjan  (numerare,  colligere)  gebildet,  mit  jenem  rathjon 
einer  wurzel  und  faft  auch  bedeutung,  es  war  wol  eigentlich 
colligere,  legere  verba?  neben  quedan  macht  fich  ahd.  fagen 
allmälich  geltend,  mhd.  ift  queden  beinahe  ausgeftorben  und 
für  dicere  wird  fagen,  für  loqui  fpr ecken  und  reden  gebraucht, 
agf.  cvedhan,  daneben  fecgan  für  dicere,  fprecan  für  loqui, 
[reordian  für  fermocinari,  loqui  (C.  Gren.  2674.  Exod.  256.  548. 
Sat.  75,  ohne  präp.),]  rädan  ift  legere,  engl,  fay  und  fpeak, 
vgl.  read  legere,  altn.  qvedha  für  dicere,  oft  aber  canere  (wie 
jene  mhd.  Verbindung  von  fingen  und  fagen),  daneben  fegja; 
mcela  für  loqui*). 
830  beide  hauptbedeutungen  liegen  jedoch  einander  zu  nahe,  als 

daß  fie  nicht  oft  verfließen  feilten. 

Was  nun  die  conftruction  diefer  verba  in  bezug  auf  den 
betrift,  an  welchen  fich  die  rede  richtet,  fo  leuchtet  ein,  daß 
lagen  den  bloßen  dat. ,  fprechen  aber  eine  präpofitionalfügung 
begünftigt.  durch  jenes  foll  einem  etwas  verkündet  werden, 
der  fprechende  will  von  dem  hörenden  vernommen  fein. 

Unzähligemal  findet  fich  jener  dat.  bei  dem  goth.  qvithan, 
z.  b.  qvitha  izvis  Uyw  v/luv  Matth.  5,  32.  34.  39.  44.  8,  11; 
faei  qvithith  mis  6  Xdycov  fxoi  Matth.  7,  21 ;  qvithand  mis  sQOval 
/LiOL  Matth.  7 ,  22 ;  qvath  im  elnsv  uvrotg  Joh.  10 ,  6 ;  qvath 
thamma  hundafatha  slns  tw  exaTovragyr}  Matth.  8,  13;  qvath 
imma  Xsysi  uvtm  Joh.  11,  27;  qvath  izai  Xsysi  avtfi  ^oh.  11,23. 
fehr  oft  wird  aber  auch  die  präp.  du  gefetzt:  qvath  du  imma 
Xiysi  avTtti  Matth.  8,  7.  Joh.  11,  23;  qvath  du  im  einsv  avrotg 
Joh.  11,  14;  qvethun  du  imma  Xsyovaiv  avrw  Joh.  11,  8; 
qvath  du  lefua  eine  ngog  rov  ^Irjoovv  Joh.  11,  21;  qvitha  du 
tliamma^syw  TOvrw^Matth.  8,  9.  beide 'f  ftructuren  folgen  dicht 
aufeinander:  qvath  du  thäim  [eins  rotg)  afarlaiftjandam ,  qvitha 
izvis  (Xiyco  viluv)  Matth.  8,  10;  qvath  du  thamma  uslithin  eins 
T(p  nagaXvTtxw  Matth.  9,  2;  qvath  du  fkalkam  eins  ngog  rovg 
dovXovg  Luc.   15,^22. 


*)  wer  fieht  nicht,  daß  das  |lat.  citare  (recitare)  das  goth.  qvithan, 
ahd.  quedan  ift?  [Graff  4,  636  widerfpricht.]  dicere  ift  goth.  teilian,^  ahd. 
zihan;  Xtyeiy ,  eigentlich  legere,  colligere  zeigt  die  berührung  zwifchen 
redön,  rodjan  und  rädan,  wie  buchftaben,  ftäbe  zufammengelegt,  gelefen, 
werden  werte  zufammengelegt,  gefprochen,  weshalb  auch  verwandtfchaft 
zwifchen  rodjan  und  roda  i^baculus,  virga),  ahd.  ruota  anzunehmen  ift. 
mathljan  halte  ich  zum  lat.  metiri ;  das  altn.  mcela  bedeutet  metiri  zugleich 
und  loqui,  das  goth.  meljan  aber  fcribere,  d.  h.  wieder  buchftaben  zu- 
fammenlegen,  nebeneinanderfetzen,  das  roman.  parlare  ift  aus  parola  == 
parabola,  naQußoXtj ,  vergleichung,  zufammenftellung  hervorgegangen,  alfo 
griechifch;  vgl.  mhd.  bifpel,  fabula. 
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ebenfo  fchwankt  der  ausdruck  bei  rodjan,  gewöhnlich  fteht 
die  präp.  chi,  oft  auch  der  bloße  dat. :  rodja  du  izvis  lalvo  vjluv 
Joh.  8,  25;  dtl  im  rodida  avrotg  slalrjae  Joh.  8,  12:  rodida 
du  im  iXdXei  avrotq  Joh.  10,  6 ;  du  immci  rodida  avxf^  isXdXijxs 
Joh.  12,  29;  rodjan  du  thiis  XaXjjaat  ngog  oe  Luc.  1,  19;  du 
im  rodjan  lalijaai  avrotg  Luc.  1 ,  22 ;  rodjan  du  managein 
Xeyeiv  ngog  rovg  o/^ovg  Luc.  7 ,  24.  dagegen  thoei  ik  rodja 
izvis  a  syca  AceXco  v/utv  Joh.  14,  10;  izvis  rodja  lalrjato  v/titv 
Joh.  16,  25;  rodida  izvis  XaXw  v/ulv  Joh.  6,  63;  rodida  izvis 
leXdlrjxa  vjutv  Joh.  16,  1.  33;  rodida  manafedai  iXuXfjaa  t(ü 
xoG/nw  Joh.   18,  20. 

wo  rodjan  den  dat.  hat,  kommt  es  dem  begrif  von  qvithan831 
näher,    und   wo    bei    qvithan  die  präp.  du  fteht,  gleicht  es  dem 
rodjan.     der   gr.    text   fcheint   nicht    überall   darauf  einzufließen, 
doch  wird,    wo  er  ngog  gebraucht,   wol  immer  du  gefetzt;  auch 
pflegt  elnetv  gern  qvithan  du  übertragen  zu  werden. 

Auch  die  ahd.  conftruction  von  quedan  bleibt  fich  nicht 
gleich,  der  bloße  dat.  überwiegt*):  quhad  minemu  druhtine 
If.  23,  5;  huemu  ift  dhiz  zi  quhedanne  If.  25,  13;  quhad  demo 
lamin  Matth.  9,  2  fowol  in  der  älteren  verfion  der  fragm.  theot. 
als  bei  T.  54,  7;  quad  imo  T.  20,  1  (Matth.  9,  9);  imo  folgenten 
quad  T.  47,  6  (Matth.  8,  10);  ih  quidu  iu  T.  47 ,  7  (Matth. 
8,  11);  und  auf  allen  blättern  bei  0.  fo.  dagegen:  ^i  dhemu 
forafagin  quhad  (ait  ad  eum)  If.  59,  20;  quhad  zi  Moyß  (dicente 
ad  M.)  If.  61,  16;  quad  zi  imo  (ait  ad  illum)  T.  2,  5;  quad 
zi  themo  engile  (dixit  ad  angelum)  T.  2,  8;  auf  folche  ftellen 
mag  das  ad  des  lat.  textes  eingefloffen  haben  ^).  aber  auch  0. 
hat  diefe  conftruction:  quad  druhtin  zimo  III.  8,  35;  ja  N., 
wenn  er  fchon  lat.  dicere  mit  dat.  vor  fich  hat,  verbindet  mit 
cheden  in  der  regel  ze:  min  herza  chad  ze  dir  (tibi  dixit  cor 
meum)  pf.  9P;  ih  chido  ze  gote.  pf.  148^;  ih  chad  ze  dien 
unreJiton  (dixi  iniquis)  pf.  263'';  chad  ih  ze  dir  N.  pf.  135*. 
den  dat.  läßt  er,  wenn  zuo  adverbialifch  beigefügt  wird:  chid 
minero  felo  zuo!  (die  animae  meae)  pf.  116^;  chedent  imo  zuo! 
219^,  d.  h.  fprich  meiner  feele  zu,  fprecht,  redet  ihm  zu!  woraus 
klar  folgt,  daß  das  notkerfche  cheden  nicht  mehr  dicere,  fondern 
loqui  ausdrücke. 

ficherer  ift  man  der  übrigen  ahd.  Wörter,  fagen  fordert 
ftets  bloßen  dat.,  fprechan  und  redon  überall  zi.  ih  faghem 
dhir  (adnuntio  tibi)  If.  83,  8;  war  fagen  ih  iu  T.  47,  6  (Matth. 
8,  10);  zi  huemu  got  wäri  fprehhendi  If.  23,  12;  fprächun  zi 
themo  fäligen  tvibe  0.  I.  3,  19;  zin  fprah  0.  I.  12,  21;  fprah 
zi  theru  muater  I.  15,  26;  fprächun  zimo  0.  II.  7,  17;  fprah 
ziru  IL  8,  18. 


*)  daß  er  auch   dem  pafßv  gehrauchten  quedan  zuftehe,  ift  f.  53.  694 
gewiefen. 

1)  dixifti  ad  Adelgifum  Liutpr.  6,  85  formul. 
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Das  mhd.  fagen  leidet  bloß  den  dat.,  keine  präp. ;  fprechen 
und  reden  aber  fordern  fie,  wenn  die  angeredete  perfon  be- 
zeichnet werden  foll.  nach  fprechen  folgt  gewöhnlich  ee  oder 
üuo,  aber  auch  die  verftärkung  euo  ze,  hin  ze,  wider  ze,  ein- 
832  faches  wider  (mit  acc),  gein  (mit  dat.).  er  fprach  ze  Liudegafte 
Nib.  248 ,  1 ;  do  fprächen  fi  ze  dem  gafte  Iw.  6692 ;  ze  hern 
Iweine  fprach  fi  do  Iw.  2664;  er  fprach  zer  frouwen  Parz.  525,  11. 
526,  16;  ze  der  muoter  fie  niht  enfprach  Mar.  160,  41;  ze  den 
fr  Owen  er  do  fprah  Mar.  185,  18;  Artus  ze  Brandelidelin  fprach 
Parz.  725,  17;  fprach  zArtüCe  Parz.  331,  3;  fprach  zuo  deme 
herren  Rol.  34,  22;  fprach  zuo  dem  Jceifer  Rol.  114,  5;  fprach 
zuo  der  maget  Iw.  7845;  nu  fprach  fi  zuo  ir  frouwen  Iw.  3397; 
fprach  er  zuo  Ortivme  Nib.  119,  1;  er  fprach  zuo  dem  hünege 
Nib.  155,  1.  diefe  formel  macht  regel.  zuoze  muß  fich  öfter 
vorfinden ,  als  ich  es  hier  anmerke :  daz  ich  ie  fo  vil  zuoz  ime 
gefprach  Walth.  67,  34;  zuozim  fprach  Bon.  28,  8.  der  wirt 
fprach  aber  wider  zim  Parz.  464,  7.  467,  19;  fprach  aber 
wider  zir  Parz.  555 ,  10.  hin  zim  do  fprach  Parz.  464 ,  1 ; 
fin  füezer  munt  hin  zim  do  fprach  Parz.  523,  5;  fi  fprach  hin 
zim  Parz.  530,  3.  Tit.  163,  3;  hhi  ze  fhne  gafte  er  fprach 
Parz.  558,  14;  hin  zem  knappen  fprach  fi  do  Parz.  645,  8. 
646,  24;  fus  muofer  hin  zir  fprechen  Parz.  725,  8.  in  diefen 
Verbindungen  ift  ze  eigentliche  präp.,  zuo,  wider,  hin  ver- 
ftärkendes  adverb.  einfaches  wider  fteht  hingegen  präpofitionell : 
Rother  fprach  herlichen  wider  Thiederichen  (f.  1.)  Roth.  961 ; 
tvider  in  fprach  En.  48,  15.  58,  20;  wider  vromen  man 
gefprgeche  En.  128,  23;  ivider  in  fprach  Mar.  150,  6;  fprechen 
wider  die  meit  Mar.  182,  11;  [wider  die  vrouwen  fprechen 
Lanz.  257;  daz  er  wol  fprechen  mohte  ivider  fine  vrowen 
Lanz.  310;  do  fprechens  zit  was  wider  diu  tvip  MSP.  153,  32; 
fprach  ivider  daz  wip  Greg.  2723;]  fprächen  wider  diu  wip 
(redeten  mit  den  frauen)  Parz.  29 ,  13.  Iw.  65 ;  done  fprach  er 
niht  ivider  mich  Iw.  734;  daz  er  niht  wider  ß  fprach  Iw.  1702; 
wider  fich  feilen  er  do  fprach  Iw.  3508.  5542;  wider  fine 
muoter  er  güetlichen  fprach  Nib.  62 ,  2 ;  wider  Dietrich  er  do 
fprach  den  fürften  von  Berne.  kl.  1218;  wider  den  riter  fprach 
er  fä  Wigal.  88,  38.  91,  12;  fprach  fi  wider  ß  Troj.  2021. 
3116.  3264;  fprach  wider  in  Troj.  15570  u.  f.  w.*)  gein  ir 
fprach  Parz.  440,  25;  fprach  gein  im  Parz.  468,  18;  fprach 
fente  Peter  gegen  dem  vil  wären  Krift  HMS.  2,  354^. 

neben  reden  erfcheint  wider  feltner :  reditiz  felbe  widir  ßch 
(fprach  zu  fich  felbft)  Athis  A  79;  begunde  reden  wider  in 
(eum  alloqui)  Bit.  7871  [redete  wider  (in  fwert  Herb.  8799 ; 
redete  wider  mich  Alex.  6424],  noch  feltner  jehen  in  gleicher 
anwendung:    der   engel   wider   den  dbbet  jach    (fprach  zum  abt) 


*)  vgl.  Parz.  320,  15  folch  was  fin  rede  wider  fie. 
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Docen    mifc.    1,    121.     auch    bei    hdren:    ir    kofet    wider    boefe 
hiehte    (redet   freundlich   mit  geringen  knechten)  Gudr.   1276,  3. 

diefe  wider  und  gegen  drücken  die  freundliche  richtung833 
des  fprechenden  nach  (verfus)  dem  angeredeten  aus^),  und  es 
muß  ein  feiner  unterfchied  zwifchen  ihnen  und  dem  ee  gefühlt 
worden  fein,  zeime  fprechen  war  bloßes  anreden,  wider  einen, 
gein  eime  fprechen  wenden  des  haupts  und  der  ftimme  nach 
einem,  die  verftärkungen  zuo  ze,  hin  ze,  wider  ze  kommen  dem 
einfachen  wider  und  gein  in  diefer  beziehung  gleich. 

auffallend  daß  ein  folches  fprechan  widar  oder  gagen  ahd., 
felbft  bei  N.  abzugehn  fcheint.  wenn  0.  fagt:  wio  er  widar 
gote  fprah  IV.  19,  65,  fo  regiert  die  präp.  hier  den  dat.,  nicht 
den  acc,  und  bezeichnet  ein  feindliches  contra,  fo  bei  quedan: 
quedent  al  ubil  ividar  iu  (dixerunt  omne  malurn  adverfum  vos) 
T.  22,  16;  giwizneffu  fie  widar  tJiir  quedent  (adverfum  te  dicunt 
teftimonia)  T.  198,  5;  waz  mag  ih  cheden  wider  minemo  fkephen 
N.  pf.  502  ^ 

nicht  fehr  verfchieden  von  jenem  mhd.  fprechen  wider  war 
fprechen  für  (coram):  Etzel  für  Dietriche  fprach  (in  D.  gegen- 
wart)  kl.  736. 

Unfer  nhd.  fagen  verlangt  bloßen  dat.^),  fprechen  und  reden 
die  präp.  zu^)]  wider  und  gegen  find  unftatthaft  in  jenem  finn, 
fie  bezeichnen  uns  bei  diefen  verbis  immer  das  feindlich  ent- 
gegenftehende ,  nicht  Zuwendung.  volksmundarten  gebrauchen 
aber  bei  fprechen  ivider,  über  [anY)  und  vor  =  zu.  in  Nieder- 
heffen  wird  auch  fprechen  =  fagen  genommen  und  zum  dat. 
gefügt:  ich  wills  ihm  fprechen,  befonders  imperativifch :  fprichs 
ihm  nur! 

Altf.  feggian  mit  dat.:  faga  us!  Hei.  28,  2;  fo  ic  iu  feggio 
51,  7;  iu  fagda  172,  28;  fagdun  thero  heri  173,  10.  fprecan 
mit  te:  fprac  te  thero  muoder  167,  31;  te  is  jimgron  fprac; 
aber  auch  mit  wid  (und  dem  acc),  das  fich  völlig  wie  das  mhd. 
wider  verhält:  fprac  luid  tfiana  engil  Hei.  8, 15;  wid  thit  werod 
fprecan,  mahlien  wid  thefa  menigi.  gern  aber  fügt  diefe  mund- 
art  andere  adverbialpartikeln  zu  fprecan  und  läßt  dann  den  dat. 
folgen:  fprak  im  tö  (fprach  ihm  zu  =  fprach  zu  ihm)  4,  3. 
24,  23 ;  fprac  im  tho  mid  is  wordun  to  29,  1 1 ;  fprak  im 
tegegnes  (fprach  ihm  entgegen)  167,  23;  tegegnes  fprac  them 
bodon  27,  20;  fprac  im  angegin  18,  24;  fprac  iru  angegin  25,  2: 
fpräcun  im  fän  angegin  172,  24.  175,  14.  diefer  ausdruck  kommt 
dem   mhd.  mit  der  wirklichen  präp.  gein   ganz  nahe,     fur  thero 


1)  diffe  verfo  Rinaldo  Bocc.  1,  126  (nov.  II  2). 

2)  doch:  fagte  gegen  Adelbrecht  Ettn.  unw.  doct.  266. 

3)  nhd.  volksdialecte   gebrauchen  zu  einem   fprechen,   fagen  auch   = 
nennen,    wie  fpricht  man  zu  dem?  man  fagt  zu  den  kartoffeln  erdäpfel. 

*)  im  Paderbornfchen  fagen  an,  wenigftens  die  Anne  Arnswaldt  fpricht 
immer  fo. 
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Jieri  fprac  (dixit  coram  multitudine)  165,  2  ftimmt  zu  der  an- 
geführten mhd.  phrafe^).  wenn  aber  172,  8  gefunden  wird  im 
834  gefprac ,  darf  man  diefen  dat.  nicht  auf  den  angeredeten  be- 
ziehen ,  nur  auf  den  redenden  felbft ;  es  fteht  alfo  parallel  dem 
mhd.  fprach  fich  (f.  36),  goth.  gaqvethun  fis  (f.  30).  nhd.  fprach 
für  fich,  hei  fich,  mit  fich  felbft. 

Mnl.  bei  fegghen  dativ,  bei  fpreJce^i  te  oder  verftärktes 
tote:  fprac  te  ßnen  houden  Rein.  466;  fprac  te  Brune  479. 
657;  fprac  te  Grimherde  1766;  fprac  tote  Tibert  1933;  tote 
Brune  1955.  nnl.  ift  dies  fprak  tot  ganz  geläufig,  ein  mnl.  an 
bei  fpreken:  Paulus  die  fprac  an  Jiem  faen  Maerl.  2,  350  wird 
fich    noch    öfter    aufzeigen    laffen.      [fpreke   jeghen    hare   Karel 

1,  2011.] 

Agf.  fecgan  mit  dem  dat.,  cvedhan  und  fprecan  mit  to  [to 
Noe  cvadh  C.  Gen.  1327;  to  Noe  fpräc.  ibid.  1483].  auch  auf 
mathlian  folgt  es:  madhelode  to  his  dryhtne  B.  360.  einigemal 
ofer  (mit  acc):  ofer  henne  fpräc  (de  vulnere  locutus  eft)  B.  2724; 
fägde  ofer  ealle  B.  2899.  engl,  bei  fay  und  fpeaJc  to  oder 
auch  unto. 

Altn.  bei  fegja  dat.,  bei  mcela  til  (mit  gen.)  und  wiederum 
vidh  (mit  acc):  mselti  til  theirra  (ad  eos);  til  konüngs  mselir 
Odhinn  vidh  Mimis  höfut  Völufpa  47,  7;  mselti  einmseli  vidh 
Geirraudh  Grimn.  einl.;  vidh  niik  msela  Grip.  2,  3;  vidh  thik 
fialfa  at  msela  Helg.  Hat.  37,  3;  maslti  vidh  thann  äs  Sn.  Gylf. 
cap.  20  (ed.  hafn.  p.  84).  auch  bei  rcedha:  vidh  födhur  rsedha 
Völund.  37,  6.  diefes  vidh  hält  mitte  zwifchen  der  bedeutung 
gegen  und  mit,  es  kann  alloqui  und  colloqui  ausdrücken  helfen, 
einmal  finde  ich  at:  hrafn  qvadh  at  hrafni  (corvus  dixit  corvo) 
Helg.  I.  5,  5. 

Es  bedarf  kaum  der  bemerkung,  daß  Unterredung  und 
gefpräch  durch  die  präp.  mit  ausgedrückt  werden:  ahd.  ih  bin 
ther  fprichu  mit  thir  T.  87,  6.  vorzüglich  bei  chofon  (blande 
loqui)    erfcheint    gern    diefes    mit:    mit   themo    du   kofötis    Diut. 

2,  381  (Samarit.) ;  kofon  bigonda  mit  then  ewarton  0.  II.  3,  29 ; 
chofota  mit  mir  felbemo  N.  pf.  269^.  mhd.  reden  mit  Etzeln 
Nib.  1956,  2;  fich  fprechen  mit  fime  wibe  Reinh.  402  [mit 
ftummen  rünen  Freid.  54,  23 ;  mit  dem  altherren  kofen  Servat. 
2634  (daneben:  kofet  wider  boefe  knehte  Gudr.  1276,  3)].  nhd. 
bei  kofen,  Fchwätzen,  plaudern  und  ähnlichen,  bei  liehkofen, 
vielleicht  auch  früher  bei  kofen  der  bloße  dat.  (f.  685)*). 

Soviel  von  anrede  und  Unterredung,  bezieht  fich  das  fagen 
und  fprechen  auf  einen  dritten  oder  auf  eine  fache,  fo  gebraucht 
der  Gothe  die  präp.  hi  (f.  779.  782) :  thoei  rodida  vefun  hi  ina 
XaXovjLisvoig   negl  avrov  Luc.  2,  33;    rodida    hi  ina    iXulsL   nfQt 


^)  vgl.  auch:  fprach  under  daz  here.  gr.  Rud.  C  26. 

*)  nicht  anders  bei  ubil  qvithan  (f.  686)  ubil  vaürdjan  der  bloße  dat. 


Marc.  9,  39. 
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avTOv  Joh.  7,  13.  12,  41.  ahd.  gelten  hier  drei  präp.  pi,  umpi 
(f.  798),  fona  (782)^):  fprah  druhtin  bt  then  finan  fiachan  drüt 
0.  III.  23,  41;  bi  thia  zit  ther  forafago  quit  0.  V.  19,  21 ;  835 
thaz  ih  thir  zalta  bl  then  fun  II.  9,  87:  umbi  dhen  quhidit  (de 
quo)  If.  73,  16;  tmbi  inan  quhad  If.  53,  7.  55,  9.  16.  73,  16; 
tmibi  dhen  felbun  quhad  If.  29,  4;  bigunfton  umbi  finan  namun 
fprehhan  If.  69,  21;  fona  imu  quhad  If.  75,  19;  fon  themo 
toufare  quad  T.  91,  5  (Matth.  17,  13);  thaz  her  iz  fon  in  quad 
T.  124,  6  (Matth.  21,  45).  agf.  ymbe  thä  faehdhe  fpräc  B.  2618. 
altf.  umbi  huilica  fia  faka  fpräkin  Hei.  175,  13;  fon  thi  feggean 
Hei.  28,  4.  mhd.  meiftens  V07i,  zuweilen  noch  umbe:  von  eime 
riter  fage  Iw.  5504;  V07i  dem  hüfe  fagen  Iw.  1135;  gefeit  von 
iuwer  vrümekeit  Iw.  3156 ;  von  dem  fi  wunder  horten  fagen 
Iw.  7743;  retten  von  feneder  arbeit  Iw.  71;  retten  V07i  des 
fumers  tugent  Iw.  6528;  gefprechent  von  ir  felber  getät  Iw. 
2475;  fprichet  vonme  dinge  Iw.  2496  [alfus  wart  mir  von  ir 
(de  illa)  gefagt  Parz.  333,  12 ;  vgl.  fagen  hinaf  Karlm.  Lachm. 
382].  feltner  ift  iimbe:  het  gefeit  umb  den  recken  Dietr.  5163, 
vgl.  feite  umbe  daz  hündelin  Trift.  410,  20;  [fagen  umme  die 
not.  gr.  Rud.  a  4;  nu  wil  ich  iu  fagen  umbe  den  büman.  kehr. 
14  807 ;  fage  wir  icmb  daz  kindelin  Trift.  46,  28 ;  umb  ir  genift 
wil  ich  iu  fagen  Trift.  201,  3;  waz  fagt  ir  umbe  einen  diep? 
Eracl.  978;  waz  mag  ich  umbe  fagen  me?  Eracl.  4159;  reden 
umbe  reften  Karlm.  Lachm.  128  (vgl.  verreden  umbe  die  bot- 
fchaft  Roth.  333  =  fie  ausfchlagen) ;]  ze  rede''^)  brsehte  umbe 
fine  fwsere  Iw.  5559.  nhd.  von  und  über:  von  einer  fache 
reden,  über  eine  fache  reden ,  welches  über  an  das  agf.  ofer 
gemahnt  und  an  das  franz.  bei  parier,  neben  de,  zuweilen  ftatt- 
hafte  für  (fuper)-'^). 

in  allen  diefen  ftructuren  gleicht  bi,  umbi,  über  dem  gr. 
7i€Qif  von  dem  lat.  de;  jene  bezeichnen  umfaffen,  diefes  berühren. 

Wie  mit  reden  verbindet  die  ältere  fprache  mit  fwtgen  die 
präp.  umbe,  wahrfcheinlich  auch  von:  ich  wil  gefwigen  umb 
ein  kint  Iw.  5784.  nhd.  nur  von.  es  kann  aber  bei  diefem 
fwigen,  fchweigen  auch  der  gen.  ftatt  der  präp.  ftehn  (f.  677). 
bei  fagen,  reden,  fprechen  wäre  er  nicht  zuläffig,  wol  aber  bei 
jehen,  erwähnen  (f.  668).  Bemerkenswerth  ift  neben  dem  gen. 
das  durch  die  präp.  ^e  ausgedrückte  prädicat  bei  jehen^):  balde 
er  min  ee  bruoder  jach  Parz.  497,  24;  fit  du  min  ee  bruoder 
häft  verjehen  Morolt  1,  819;  des  man  der  naht  ^e  boten  jach 
Parz.  638,  4;  der  man  im  ^e  tohter  jach  Parz.  806,  20;  unde 
ir  (ejus  fem.)  ^e  frouwen  jach  (fie  als  frau  anerkannte)  Iw.  5192 ; 

1)  bloßer  acc.  ahd.  und  mhd.  oben  630.  631  anm. 

*)  vgl.  reda  umbi  87  7. 

8)  lat.  navita  de  ventis,  de  tauris  narrat  arator  Propert.  II.  1,  43;  tu 
fuper  his  fatis  es  locutus  Reinard.  1,  1529. 

*)  nl.  roepen  tot:  roepe  tot  ghetuyghen  hemel  ende  aerde  Deuteron. 
4,  26;  ick  aenroepe  god  {tot)  ghetuyghe  II  Cor.  1,  23. 
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des  ich  ze  Herren  gihe  (den  ich  für  meinen  herrn  erkenne,  d.  h. 
von  dem  ich  ausfage,  daß  er  mein  herr  fei)  [f.  nachtr. ;  wer  jseh  mir 
des  ze  gieße?  Wh.  377,  28].  dies  prädicative  ze  Herren  ift  ganz 
zu  faffen  wie  bei  werden  und  nehmen  (f.  816.  824)  und  in  der 
früheren  fprache  ließe  fich  ein  doppelter  gen.  denken.  Auf  folche 
weife  findet  fich  auch  die  präp.  für  bei  jeHen,  fagen  und  zeln, 
nur  daß  die  beiden  letztern  den  acc.  ftatt  des  gen.  regieren : 
des  man  für  höhiu  mcere  jach  Parz.  780,  30;  [daz  maus  für 
groze  koCte  jach  Parz.  319,  24 ;  des  jäher  im  vür  Heilikeit  Parz. 
161,  29;  der  jach  vür  ivär  Parz.  306,  26;]  daz  mans  in  giht 
für  ere.  kl.  172;  für  wunder  fol  manz  immer  fagen.  kl.  159; 
836  ich  hört  ie  fagen  für  ein  wazzermoere  Gudr.  1128,  3;  daz  fag 
ich  iu  für  ungelogen  Parz.  5,  18;  [fi  fagetenz  in  vür  unbetrogen 
Parz.  64,  1^);  ine  fagez  iu  niht  vür  wceHe  Parz.  75,  11;  fchrien 
an  vür  einen  moren  HMS.  2,  201*;]  zeit  mich  für  die  armen 
Parz.  95,  5.  Tit.  113,  2  [der  ift  gezelt  für  den  hochften  prls 
Parz.  221,  25;  fi  muoz  für  die  heften  Iin  gezelt  Troj.  1462; 
für  die  toten  zeln  Wh.  423,  24;  für  genoze  zeln  Wh.  268,  25; 
fchon  ahd.  die  fure  einen  gezelet  fint  N.  Cap.  305*.  zählen, 
fagen  zu^):  zi  hunton  er  fia  zalta  0.  III.  11,  19;  ich  muoz 
fin  gezalt  zer  heften  üf  der  erden  Troj.  2185;  ich  zuo  der 
fchoenften  bin  gezelt  Troj.  2219 ;  ze  frümecheit  zeln  Wigal. 
20,  35;  fagen  ze  einer  ganzen  wärheit  Wigal.  20,  17;  in:  wir 
wurdin  al  in  vrie  gezalt  Anno  68].  mnl.  over:  fegghen  over 
waer  Eein.  239.  Floris  1115.  1800.  3670;  ic  fegghem  over  ivcer 
ende  over  plecht  Floris  3420  ^). 

Endlich  find  die  mhd.  fprechen  mit  den  präp.  an  und  nach 
zu  erwähnen,  an  drückt  anfpruch  und  forderung  aus :  an  Q-ah- 
muretes  lip  fi  fprach  Parz.  94,  2 ;  niemen  an  die  fuone  fprach 
(auf  die  fühne  antrug)  Iw.  6930;  beleidigend  und  drohend  wird 
die  Wendung,  wenn  ein  dat.  perf.  dabei  fteht:  fprach  im  an  fin 
ere  Iw.  112;  ir  fprechet  alze  fere  den  ritern  an  ir  ere  Iw.  167; 
fo  fprgecher  im  an  fin  ere  Iw.  1071.  Geo.  3090;  dazf  ime  an 
die  triuwe  fprach  Iw.  3207 ;  einem  an  finen  Up  gefprechen  noch 
an  keiniu  finiu  ewerk.  augsb.  ft.  83.  nicht  unähnlich  üf^) :  ob 
fi  niht  gröz  herzeleit  üf  in  ze  fprechenne  hat  Iw.  5478 ;  der 
dicke  üf  Borne  fprach  Wh.  443,  29  [redeft  üf  daz  imreht 
Helbl.  8,  598;  vgl.  fingen  auf:  ich  wil  üf  fie  fingen  HMS. 
3,  90*;  nhd.  ein  lied  auf  fie  machen,  auf  fie  dichten;  auf  einen 


1)  vgl.  da  fach  der  helt  vür  umbetrogen  Parz.  339,  21;  die  nenne  ich 
iu  vür  unbetrogen  Wh.  26,  19. 

2)  ebenfo  ahd.  ftözen  zi  (numerare  inter)  N.  Bth.  206^. 

3)  houden  over  Partonop.  2,  26.  75,  3.  89,   13.  116,  8.  119,  10. 

*)  ivdfen  fchrien  üf:  üf  min  ougen  fchrien  wäfen  HMS.  2,  155 '';  ü,f 
dich  fo  fchrie  ich  wäfen  HMS.  2,  282»;  darfi/"  ich  ie  fchrie  wäfen  HMS. 
2,^284». 


964  f.  835.    daz  man  iin  ze  künege  jehe.  Geo.  2901. 
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(auf  eines  gefimdheit)  trinken;  rede,  tosi.£t  auf],  nach  bezeichnet 
bittendes  verlangen :  e  diu  herzoginne  fprseche  nach  finer  fpife 
Tit.  155,  4;  begunde  fprechen  hin  ze  im  nach  der  fchy'ifte  am 
feil  Tit.  163,  4;  7iäch  Tmem  hamafch  er  fprach  Parz.  196,  20; 
nach  gegen ftuol  da  niemen  fprach  Parz.  309,  24;  der  verje  nach 
dem  orfe  fprach  Parz.  598,  14;  ob  wert  man  nach  ir  helfe 
fprach  Parz.  766,  10;  wie  fere  er  fpraeche  nach  Ifote  (an- 
fpruch  machte  auf  I.)  Trift.  241 ,  20  [nach  diner  minne 
fprseche  Tit.  123,  3;  nach  mtnem  gelte  fprach  Amis  2443]*). 
zu  vergleichen  fteht  unfer  nhd.  rufen  nach  etwas  (begehren, 
verlangen)  [mhd.  fchrten  nach:  min  herze  nach  freudeti  fchrei 
Parz.  374,  10]  und  das  mhd.  bitten:  daz  ich  nach  den  habechen 
bat  Bit.  7025  ftatt  des  gewöhnlichem  umhe  die  habeche.  [fo 
auch  aftar:  ahd.  aftar  uns  ni  ruafe  0.  III.  10,  20^).  ruofen 
ximbez  hrot.  g.  frau  1670;  dän.  raabe  paa.  mnl.  o^  gode  roepen. 
belg.  muf.  7,  446;  an  gode  roepen.  ibid.  7,  447.  ähnlich  mhd. 
jehen  üf,  an  (fich  berufen  auf) :  üf  den  du  gift  Rol.  290,  21 ; 
an  in  giheft  Rol.  290,  30;  an  got  gehent^  Rol.  39,  19;  an 
Machmet  jehen  Rol.  133,  4;  des  wil  ich  an  Oräcium  jen  Wernh. 
v.  Elmend.  1039.    altn.  oepto  at  Loka  Lokaf.  einl. 

jehen  h%,  mit:  hi  dem  eide  jsehe  HMS.  2,  65*;Jmii  hohen 
eidm  jach  HMS.  2,  67*;  vgl.  lougent  U  dem  eide  HMS.  2,  68». 

ze  guote  gechattoft  (benedixifti)  N.  pf.  303*. 

fprechen  üs:  fprechen  üz  fchalkes  munde  Iw.  6241;  er 
fprach  üz  zornes  munde  Ortnit  165,  4;  nhd.  aus  einem  mtmde 
fprechen;  du  redeft  nicht  aus  deiner  eignen  räche,  von  herzen; 
aus  einer  fache  fprechen  7  eben  171^). 

16  b.    Meinen. 

mhd.  daz  meine  ich  an  die  froiven  min  Walth.  92,  17; 
daz  meineft  du  an  mich  Hartm.  1  büchl.  1243;  an  mich  felben 
meine  ich  daz  Gerh.  6975;  daz  mein  ich  an  ein  tvip  HMS.  1,  80^; 
die  minne  meine  ich  an  ein  wip  MSF.   101,  4.] 

17.  Fragen,  der  gegenftand  der  frage  wird  zumeift  durch 
den  gen.  ausgedrückt,  goth.  hvis  mik  fraihnis?  Joh.  18,  21 ; 
frehun  ina  thizös  gajukons  Marc.  4,  10  (oben  f.  632.  655). 
doch  erfcheinen  auch  die  präp.  bi,  umpi,  näh,  fona  goth.  frah 
lefu  bi  ßponjans  is  jah  bi  läifein  is  ij^ojv^jae  nsgl  Joh.  18,  19 
[frehun  ina  bi  tho  gajukon  Marc.  7,  17.  altn.  frä  at  thvi  Helg. 
I.  32,  2].  altf.  und  agf.  mit  aftar,  äfter:  häledh  oretmecgas 
äfter  häledhum  frägn  B.  332 ;  ne  frin  thü  äfter  fcelum  B.  1322. 
[ahd.  hl:    frägeta   bi  jungoron  fine,   eifcota   bi  fines  falbes  lera 

*)  anders  zu  nehmen  Livl.  b286:'näch  gruoze  (nach  gefchehnem  grüß) 

er  liepltch  zuo  in  fprach. 

^)  ähnlich:  fendean  aftar  thefumu  land£kepie  Hei.  56,  24.  * 

2)  dagegen  gehört  N.  Cap.  307  *>   tannän  üz  man  chlt  daz   er  werde 

das  ftz  nicht  zu  chit,  fondern  zu  werde.  Jebenfo  das  mit  N.  Bth.M54'^  mit 

tien  diu  fpel  fagent  taz  die  rifeu  fuhtin. 
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0.  IV.  9,  5.]  ahd.  form:  frägeta  fie  fon  then  worolimannon 
0.  III.  12,  2.  mhd.  [fi  vrägeten  unfern  herren  von  finer  junger 
lere,  fundgr.  I.  172,  20;  von  gote  fragen,  kehr.  756;  von  minne 
fragen  Tit.  68,  1;]  vrägen  von  fus  getanen  mceren  Parz.  655,  14; 
er  fragte  in  von  der  künde  Parz.  468,  21;  wilt  du  mich  fragen 
von  diner  mäge  lande  Gudr.  1169,  3;  fragen  er  began  von 
hiunifchen  riehen  Bit.  704;  fragte  von  finen  landen  und  von 
den  wiganden  Bit.  4307  [von  finen  alten  mägen  darf  mich 
nieman  fragen  Bit.  19;  fragen  von  Heichen  Bit.  6891;  frägeten 
V071  der  maget  Trift.  208,  18;  frage  von  den  wiben  Walth. 
53,  19^);  nieman  vräge  mich  von  mhiem  graben  HMS.  3,  249*]. 
837vrägte  umh  guote  videlcere  Parz.  639,  4;  vrägt  in  felben  drumhe 
Parz.  653,  10;  er  vrägete  iimhe  daz  kindelin,  wie  fin  name 
folde  fin  Trift.  51,  17  [vrägen  umhen  ivalt  Parz.  436,  28; 
vrägen  umh  diu  mcere  Bit.  253;  vrägen  umbe  msere  Nib.  711,  2]. 
umbe  und  von  verhalten  fich  hier  wie  bei  fprechen;  es  wird  oft 
ein  feiner  unterfchied  zu  fühlen  fein,  die  über  ihnen  bekannte 
gegenftände  erkundigung  einziehen  fragen  von  (de) ;  umbe  ift  in 
betref,  in  beziehung.  unfer  nhd.  nach  bei  fragen  vertritt  jene 
beiden,  nichts  danach  fragen  heißt:  fich  nicht  darum  kümmern. 
Das  mhd.  enio  eime  fragen  bedeutet:  den  weg  zu,  nach  einem 
erfragen :  ich  hän  durch  genäde  (um  bei  dir  gnade  zu  finden) 
her  zo  dir  gevrägit  Roth.  1426.  man  kann  des  tueges  dabei 
ausgelaffen  annehmen ;  es  gibt  noch  mehr  f teilen,  die  ich  jetzt 
nicht  auftreibe,  [fragen  an:  fragt  ich  an  den  ring  was  recht 
war  MB.  27,  415  und  öfter,  vgl.  mhd.  fö  ervare  ich  uns  diu 
msere  an  des  küenen  recken  wtp  Nib.  818,  4. 
altn.  fpyrr  at  nafni.    fornald.  1,  239.  414.] 

18.  Denken,  das  innere  bei  fich  felbft  denken  wird  am 
kräftigften  durch  eine  medialform,  oder  das  fie  erfetzende  per- 
fönliche  pron.  im  dativ  ausgedrückt:  ßch  denken,  ich  denke 
mir*),  mhd.  gedäht  er  ime  Bari.  27,  8;  ich  het  maniger  fröiden 
mir  gedäht  HMS.  1,  348*;  goth.  thagkjan  ßs  (f.  29).  wahr- 
fcheinlich  durfte  aber  auch  mit  der  präp.  gefagt  werden  thagkjan 
hi  ßk  oder  at  ßs,  wenn  von  gaftäuida  thata  at  mis  exQiva 
8fiavTW  II  Cor.  2,  1  der  fchluß  gilt**),  bei  mehrern  fteht 
mith:  thahtedun  mith  ßs  miffo  SuXoyl^ovxo  nQog  eavrovg  Luc. 
20,  14,  vgl.  qvethun  du  fis  miffo  sinov  ngog  eavrovg  Marc.  12,  7. 
ahd.   hogazi  pt   dih    felpan    (cogita   de   te)    gl.   caff.   I    17.    18; 


1)  mlat.  rogitare  de  virginibus  Ruodl.  16,  3. 

*)  diefer  form,  und  der  ähnlichen  ßch  vorteilen,  ßch  einbilden  hätte 
f.  35.  36  erwähnung  gefchebn  follen,  das  ßch  ift  der  dat.,  folglich  ein  mhd. 
im,  vorftellen  und  einbilden  (=  einprägen)  find  indes  tranfitiver  als  denken, 
und  können  den  dat.  wirklich  regieren;  wie  man  lagt:  einem  etwas  vor- 
ftellen, heißt  es  auch:  ßch  etwas  vorftellen. 

**)  verfchieden:  thagkjan  af  uns  filbam  (durch  uns)  dip'  kavrüjv 
koyiaaod^cci  II  Cor.  3,  5;  thagkjäi  af  fis  filbin  AoyiCtod-ui  cc(f>'  iaviov 
II  Cor.  10,  7. 
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thähtun  untar  in  T.  89,  4.  123,  2  (Matth.  16,  7.  21,  25).  mhd. 
gedähte  wider  ßch  Trift.  303,  21.  411,  13.  Troj.  1340.  16  283. 
16596.  hei  ßch,  bei  ßch  felbft  denken,  umfchreibungen  find: 
thagkeith  in  hairtam  izvardim  Luc.  5,  22;  thagkjandam  in 
hairtam  feinäim  Luc.  3,  15 ;  gedähte  in  Iinem  muote  Iw.  1609. 
Troj.  16  273;  fi  gedähte  in  ir  muote  Iw.  5971.  dähta  in  minemo 
herzen  (meditatus  fum  cum  corde  meo)  N.  pf.  269 '*. 

Der  gegenftand  des  denkens  kommt  gewöhnlich  in  den  gen. 
(f.  662) :  ni  gaman  thizos  aglons  Joh.  16,  21 ;  gamunda  vaürdis 
Matth.  26,  75,  ahd.  gihugita  Wortes ;  gotes  irhugeta  ih  N.  pf.  838 
268^;  erhugeta  unfer  N.  pf.  472*;  din  irhugeta,  gedencho  din 
N.  pf.  21P.  doch  erfcheinen  auch  präpofitionen ,  nach  mehr- 
fachen bezügen.  ahd.  dähta  ih  an  die  alten  daga  (cogitavi  dies 
antiquos)  N.  pf.  269*;  dähta  in  manigiu  (multa  retractabat) 
N.  Cap.  319*.  mhd.  als  ich  gedenke  an  manegen  wünneclichen 
tac  Walth.  124,  15;  an  die  Hagnen  vräge  denken  fi  began  Nib. 
949,  2;  gedäht  ich  a7i  mine  vart  Iw.  384;  gedäht  er  an  einen 
fchaden  Iw.  1522;  gedenket  an  iuwer  ere  Iw.  1930  [behüget 
an  iuwer  vorder  leben  HMS.  2,  249*]^).  in  allen  beifpielen 
wäre  auch  der  gen.  ftatthaft*).  zuweilen  hat  die  präp.  aber 
auch  den  fchärferen  finn  des  an  bei  fprechen  (f.  835) :  daz  ir 
im  niht  fö  fere  gedsehtet  an  fin  ere  Trift.  376,  35;  entfcheidend 
für  diefe  bedeutung  ift  der,  wie  bei  fprechen,  beigefügte  dat. 
der  perfon.  üf  aber  leidet  keinen  folchen  dat. :  gedähte  üf  des 
andern  ere  (fachte  des  andern  ehre  zu  ftürzen)  Iw.  2578 ;  daz 
ich  Üf  iuwern  fchaden  fol  gedenken  Iw.  7460;  [däht  üf  hohe 
minne  Nib.  48,  1;  daril/"  hüget  min  muot  HMS.  1,  74**;  hügte 
üf  die  vart  Er.  5248.  7238;]  hügen  üf  die  bluomen  rot  HMS. 
1,  108^^).  feltner  finde  ich  von,  und  zwar  in  der  fchwächeren 
bedeutung  des  lat.  de:  von  der  gedenke  ich  vil  und  gnuoc,  ich 
meine  ab  von  ir  doenen  Trift.  121,  24;  einigemal  nach:  [e 
gedähteftü  nach  mennifken,  nü  nach  gote.  fundgr.  I.  65,  29;] 
fö  gedenke  ich  nach  dem  gruoze  HMS.  1,  353^  [ich  muoz 
gedenken  e  dar  nach  Er.  7495;  nach  liebe  gedenket  Tit.  85,  4. 
goth.  hugjandam  afar  faihäu  Marc.  10,  24].  ahd.  hl :  waz  fi  hl 
inan  thähtin  0,  IV.  18,  3  [hi  unfa  muater  thenken  0.  IV.  32,  12]. 
wider  mit  dem  dat.  unterfcheidet  fich  von  jenem  für  den  reflexiven 
ausdruck  gebrauchten  wider  mit  dem  acc. :  wider  mir  dähton 
fie  übel  mir  (adverfnm  me  cogitabant  mala  mihi)  N.  pf.  144^. 
mnl.  omnie  vlien  peinsde  niemen  daer,  maer  omme  den  feghe 
Maerl.    1,   278   {om   huwelik   mecken    Maerl.   2,   58].      ein   mhd. 


1)  altn.  at:  hyggr  at  theim.   fornald.  1,  243. 

*)  fteht  ein  gen.  der  fache  und  an  mit  der  perf.  zugleich  im  fatz, 
Ig  regiert  fie  den  dat.  (nicht  acc):  ir  fiilt  iuwer  zühte  an  uns  gehügen 
Gudr.  1190,  2. 

2)  vgl.  im  habt  willen  noch  gedanc  üf  bluomen  noch  itf  vogelfanc. 
Warnung  272. 

Grimm  Grammatik  IV.  64 
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denken,  hügen  umbe  würde  nicht  befremden:  gedenken  umhe 
die  fchoenen  Lavinen  En.  292,  16  [dähte  umbe  daz  wip  Herb. 
8554;  dar  wart  umme  (?)  daz  riebe  kleine  gedäht  Darifant 
Haupt  II.  179,  12;  fi  begunde  denken  iimb  einen  namen  GA. 
17,  209;  noch  Bocc.  173,  10  umh  ein  mantel  dachte,  dünken 
umbe-.  wie  dünket  dich  umbe  den  hart?  fundgr.  II.  320,  11 
(quid  tibi  videtur?)].  finnen  hat  üf  und  nach:  üf  wibes  lob 
finnen  HMS.  1,  358*;  nach  ir  gefinnet  hän  Gudr.  1340,  2;  fwer 
nach  eren  Finne  Wigal.  1,  20;  nach  der  regel  finnet  HMS. 
1,  343*;  7iäch  liebe  finnet  HMS.  1,  352*;  verßnnen  an:  ich 
verfan  an  minne  mich  HMS.  1,  36 P. 

Das  alte  heimwehgefühl  liegt  in  der  phrafe  des  12  jh. : 
der  kunic  unde  fine  man  die  hugeten  heim  zel  ande.  kehr.  1 1 693 ; 
die  türin  wigande  hugitin  do  2:0  lande  Roth.  2840;  do  hugede 
iegelich  man  heim  in  fin  lant  Roth.  4793;  hier  hängt  die  präp. 
eher  von  dem  ausgelaffenen  varn  ab  (f.  136),  als  von  hugen. 
wir  fagen  nhd. :  trachteten  heim ,  fehnten  fich  heim ,  gedachten 
heim,  [aber  ahd.  zi  auch  fonft:  huckan  2:a  diu  Mufp.  26;  hugita 
zi  theru  thrau  0.  IV.  27,  2;  thara  zua  huggen  0.  IV.  35,  8.] 
839  Mit   dem  part.  gedäht  wird   die  imperfonalredensart  mir  ift 

gedäht  (ich  denke  mir)  gebildet  (f.  244) :  in  (eis)  was  anders 
niht  gedäht  Iw.  2651;  wes  was  iu  gedäht  (was  dachtet  ihr)? 
Iw.  1493 ;  des  wssre  im  gedäht  Wigal.  106,  24 ;  belibens  was 
in  (eis)  ungedäht  (fie  dachten  nicht  zu  bleiben)  Wigal.  226,  21 ; 
ift  mir  noch  vil  ungedäht  MSF.  152,  7 ;  dannoch  was  im  vil 
ungedäht  Trift.  24,  38;  fwie  ungedäht  ez  in  doch  fi  Trift.  160,  10; 
daz  ez  im  gar  was  ungedäht  Trift.  215,  7  [des  ime  was  vil 
ungedäht  Sachffp.  vorr.  273].  hieran  fchließt  fich  nun  oft  ein 
prädicatives  fubft.  mit  der  präp.  ze:  der  (cujus)  mir  ze  frowen 
ift  gedäht  HMS.  1,  107^;  nu  ift  ze  forgen  mir  gedäht  (nun 
fteht  mein  finn  auf  forge)  HMS.  1,  348*;  vil  maniger  muoter 
kinde  ift  ze  dem  tode  alhie  gedäht  (ift  der  tod  zugedacht)  Bit. 
9720  [ze  vliehene  was  in  ungedäht  Livl.  5624]. 

19.  Die  begriffe  des  denkens  und  finnens  gehn  über  in  die 
von  forge,  freude  und  trauer.  das  mhd.  hügen  bezeichnet 
freudige  erinnerung,  hügeliet  ift  freudenlied,  mir  hüget  der 
muot  =  fchwebt  in  freuden  HMS.  1,  342*  355^. 

ahd.  trahtota  föne  allen  creaturis  N.  Gap.  327*;  mhd. 
trabtet  nach  Triftandes  gange  Trift.  341,  20;  [trabten  üf  ere 
Haupt  7,  406 ;  trabten  üf  die  heimvart  Mai  95,  20 ;]  ime  liebete 
üf  die  vart  Flore  7686  var.  [vgl.  nhd.  ßnnen  auf;  dichten  auf. 
cav.  im  irrgarten  349.  gen  himel  trabten  Renn.  689;  trabten  umb 
die  meit  Renn.  1640;  ich  betrahte  umbe  falz,  fragm.  37°.  vgl. 
ruoche  hän  umbe  Haupt  8,  152;  vazte  in  iinen  fin  umbe  die 
fwseren  bürde  GA.  87,  15. 

mhd.  fchaffen  umbe  geliute  und  umh  grab  Tund.  44,  22; 
fo  fchaife    et   timbe  riehen  muot  Trift.   113,  31  ;    fchaf   dir   umb 
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einen  andern  kneht  Helmbr.  614;    umb   fcMltwache    fchuof  man 
dö  Mai  112,  23.] 

mhd.  begunden  forgen  üf  den  herten  tot  Nib.  1530,  3;  ich 
forge  üf  degene  Nib.  1497,  2 ;  forgen  üf  den  tac  morgen  Iw. 
7414;  [wir  forgen  üf  daz  unzergenclich  jär  Eracl.  380;  diu 
forget  uf  des  morgens  fchin.  frauend.  510,  16;  hat  forge  üf 
den  Winter  Griesh.  pred.  1,  22;]  fi  betten  üf  die  vinde  kleine 
forgen  Rab.  258.  ich  forge  um  min  wip  Iw.  2836;  forget  umb 
ir  ere  Iw.  4616;  forget  U7nb  ir  ere  unde  umb  ir  lip  Iw.  7274; 
forgen  umbe  lip  und  umbe  ere  Karl  976;  forgen  umbe  guot 
HMS.  1,  357*  [ir  forget  umbe  den  wint  Neidh.  7,  35;  nhd. 
forgen  umb  Simplic.  3 ,  108].  forgen  üf  heißt  [meift]  etwas 
beforgen,  befürchten ;  forgen  umbe  für  etwas  beforgt  fein,  ftatt 
jenes  üf  auch  euo:  forge  e^uo  dem  rifen  hän  Neidh.  45,  10 
[ich  forge  ee  den  werten  Karaj.  49,  18 ;  forgent  2U0  dem  fuon- 
tage  Mones  anz.  1839,  41 ;  vgl.  forge  ^e  fögetänem  töde.  tod. 
gehug.  601.  ahd.  forget  bi  fih,  bt  Hnes  felbes  fela  0.  V.  19,  51; 
forgen  bi  thaz  0.  V.  23,  83;  vgl.  forgendo  in  manegiu  N.  Cap. 
319*]. 

mhd.  von  des  rifen  valle  vreuten  fi  fich  alle  Iw.  5075; 
[lachten  umb  in  HMS.  3,  197^;  von  fröiden  lachen  Walth.  75,  21; 
darüf  lachen  Haupt  2,  181  (nhd.  dazu  lachen;  lachen  über  einen); 
weinte  von  der  fünde  Greg.  1578  (weinen  nach  ad  840);  manegen 
zäher  reren  von  jämer  und  von  trüre  Servat.  1069;]  ich  folte 
trürn  umb  dine  klage  Parz.  442,  5;  nach  ir  minne  ich  trüre 
vil  Parz.  441,  11  [von  der  vrouwen  valle  trüreten  fi  alle  Eracl. 
3753;  trüren  began  von  finem  ungevelle  Eracl.  3963;  ich  fiufte 
umbe  ein  wip  MSF.  34,  31  (auch  fiaften  nach)]. 

altf.  bethiu  ne  thurbun  gi  umbi  iuwa  giwädi  forgon,  ne 
gornot  umbi  iuwa  gegariwi  Hei.  51,  1.  Ulf.  hat  Matth.  6,  28 
bi  vaftjos  hva  faiirgdith,  bei  maürnan  aber  6,  25  den  bloßen 
dativ:  ni  maürnäith  faivaUi  izvaräi.  [agf.  murnan  for:  nalles 
for  ealdre  mearn  B.  1442;  for  vätere  ne  murnon  Byrhtn.  96; 
ne  for  feore  murnan  Byrhtn.  259.]  ahd.  ni  fit  forgfolle  iuwares 
ferahes  T.  38,  1  (Matth.  6,  25);  fon  themo  giwäte  ziu  birut  ir 
forgfolle?    T.  38,  3  (Matth.  6,  28). 

20.   Sehnen,  begehren,  verlangen,  ftreben. 

mhd.  ir  Cent  iuch  umben  gräl  Parz.  468,  10;  fi  fente  um 
mich  Wh.  287,  20;  ich  fen  mich  nach  der  künegin  Parz.  90,  18; 
ich  fen  mich  nach  ir  zuht  Parz.  441,  10;  nach  den  beiden  fent840 
fich  min  geluft  Parz.  467,  30;  nach  ir  fenen  Troj.  15554.  2200; 
fenten  fich  nach  minne  Iw.  6523  [da  bi  fen  ich  nach  der  lofen 
HMS.  2,  30^;  f.  nachtr.].  hier  ftehn  beide  präp.  umbe  und  nach 
gleichbedeutig  vor  perfonen   und  fachen. 


f.  840.    nach  der  heften  minne  fenet  min  lip  HMS.  1,  71^.964 
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andere  verba  ziehen  nach  vor^):  nach  den  getriwen 
jämert  daz  herze  min  Nib.  1337,  1;  nach  der  füezen  HMS. 
1,  360*;  nach  den  kleiden  Neif.  44,  8;  jämert  mich  nach  der 
fchoenen  HMS.  1,  357^;  nach  eime  dinge  jämert  in  Iw.  3216; 
[nach  deme  fin  wif  dicke  tveinite  Roth.  4964;  weinen  nach 
dem    ei    Wh.    152,    15;]    nach    der    min    herze    krachet    HMS. 

1,  22*;  [toren  herzen  nach  meide  krachent  Renn.  12468;  der 
herze  nach  ir  krachet  Renn.  11283;]  nach  der  min  herze  quilt 
[Renn.  384;  die  nach  minne  quelen  Renn.  16117  (fchon  ahd. 
chelen  näh  iro  minnon  N.  Cap.  31 1'');  quäl  nach  kintlichem 
recken  Tit.  110,  4;  er  quäl  nach  jener  Trift.  486,  32]; 
ßn  herze  nach  riterfchefte  fwal  Parz.  35,  38;  ir  muot  nach 
§ren  fwinget  HMS.  1,  345*;  dürften  nach  der  viende  bluote 
Troj.  17  841  [wie  nhd.  dürften,  fchmachten  nach^)];  nach  ir 
tobete  GA.  2,  133;  tobe  nach  der  minne  HMS.  1,  349*;  [tobt 
nach  grozen  eren.  warn.  3251 ;  nach  der  min  herze  wüete  HMS. 

2,  324*;  daz  ich  nach  ir  wuote  HMS.  3,  320*;  ich  verwüete 
nach  ir  güete  HMS.  1,  30*;  nach  der  ich  mich  verwüete  HMS. 
1,  82*;  din  herze  hrinnet  nach  wine  Berth.  71 ;  daz  fi  nach 
einander  brunnen  GA.  2,  128;  nach  minem  guote  nüege  (nagte) 
Haupt  7,  97;]  nach  ir  hulden  ringen  HMS.  1,  301*  342^;  nach 
der  min  herze  hat  gerungen  HMS.  1,  349*^);  nach  gote  MSF. 
136,  23;  [nach  kinden  ringen,  gute  frau  2125;  Ctriten,  vehten 
nach  p.  844;]  ich  fpanne  nach  eren  HMS.  2,  209^;  wer  folte 
muoten  nach  finen  landen  Gudr.  1424,  4;  [daz  er  nach  meier 
Guoten  tohter  ßnne  Neidh.  44,  34  (fonft  bei  muoten  und  (innen 
der  gen.  oben  656);  nach  des  libe  ß  ßch  brach  Renn.  432;  fich 
brichet  nach  menfchen  fpräche  Renn.  3688;  nach  dem  richtuom 
fnurten  Albr.  v.  Halb.  Wickr.  8'';  oiäch  der  min  herze  fnürret 
Laber  98,  6;]  7iäch  gewinne  dringen  Gudr.  1498,  3;  vor  per- 
fonen  dringen  ze:  da  ir  gefinde  euo  einander  dranc  Nib.  207,  2; 
zuo  Waten  ingefinde  dringen  Gudr.  1411,  2.  [btten  nach  Hahn 
rec.  von  Ziemann  (Hall,  jahrb.  1838)  p.  798.] 

zuweilen  fteht  üf  ftatt  nach:  lin  muot  üf  die  reife  ranc 
Frib.  Trift^  2358;  des  herze  üf  minne  bran  HMS.  1,  351*; 
[fin  herze  üf  freude  brinnet.  warn.  3250;]  enbrennet  ift  er  üf 
keiferliche  tugent  Troj.  1741 ;  fwar  Üf  daz  wip  enbrennet  wirt 
Parton.  Maßm.  26,  4;  der  üf  den  gaft  fenet  Troj.  8674;  ir 
gedanc  was  üf  einen  ftrit  verfent  Troj.  12  758  [üf  hohe  minne 
fenen.  frauend.  430,  26;  fwal  w/"  ungemüete  Troj.  18  340;  queln 
üf  ungefüegiu  leit  Nib.  2024,  3;  wären  üf  fi  verkoln  Neidh. 
70,  12 ;  wie  vil  der  tiuvel  üf  uns  dont  Haupt  V.  450,  218 ;  dar 
ii/'begunde  in  dürften,  paff.  181,44;  dril/* hungern,  paff.  219,  91]. 

1)  nach  einem  grafen  Salinde  155;  laufen,  eilen  nach  einem  (accelerare 
poft  quem,  gallus  et  vulpes  31,  3,  in  meinen  und  Schmellers  lat.  gedichten 
p.  349).  nhd.  werfen  nach,  altn.  kafta  at  Sn.  Skaldfkap.  cap.  39  (ed.  hafn.  p.  352). 

»)  er  ek  thyrftr  i  lif  thitt.  fornald.  fög.  1,  498. 

3)  ringen  umbe  ein  wip  MSF.  135,  10. 
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gern  hat  den  gen.  der  fache  (f.  655),  zuweilen  aber  auch 
die  präp.  nach  oder  üf:  nach  bluomen  in  den  anger  gern  HMS. 
1,  361*  =  der  bluomen  in  dem  anger  gern,  der  lebendigere 
ausdruck  gern  in  den  anger  ließ  den  gen.  der  fache  nicht  mehr 
zu;  alle  mine  ftunde  enger  ich  üf  minne  deheines  friundes  mere 
Gudr.  770,  4,  der  gen.  friundes  hängt  hier  von  minne  ab.  für 
die  perfon,  von  welcher  und  bei  (an)  welcher  etwas  begehrt 
wird,  gilt  die  präp.  an  mit  acc.  und  dat. :  gerent  ftgeter  fuone 
an  mich  Nib.  312,  3;  Hner  tohter  gerte  an  in  Bari.  150,  36; 
[fwelch  fchiltkneht  an  in  wil  gern  (von  ihm  fordern)  in  zorne 
fine  fpife  Bit.  12  701;]  daz  ich  an  iu  niht  wandeis  ger  Iw.  2900; 
des  der  wunfch  an  wibe  gert  Iw.  6469.  jenes  an  mit  dem  acc. 
kann  ebenwol  durch  ^e  mit  dem  dat.  vertreten  werden :  des  er 
hin  ze  in  do  gerte  Nib.  1464,  4;  ahd.  eines  tinges  kereta  ih  ze 
gote  N.  pf.  90^.    mhd.  zuo  dem  gräle  gern  Parz.  454,  30. 

drehen  hat  nach:  nach  eren  ftreben  HMS.  2,  210*;  nach 
dem  prife  ftrebten  Wh.  19,  28 ;  nach  dem  tode  ftreben  Wh. 
41 ,  29.  Iw.  4996 ;  nach  ungemache  ftrebeft  Iw.  545  \ndch 
ungenäden  ftreben  Alex.  6908;  nach  dem  meifter  ftreben  (ihm 
nachftreben)  Uolr.  1123].  ftreben  wider  ift  niti  contra:  wider 
dem  garte  wäre  ftrebende  Mar.  171,  22;  din  herze  ivider  dinen 
eren  ftrebt  Iw.  158  [wider  dem  tievel  ftreben.  tod.  gehug.  362; 
tvider  gote  ftreben.  ibid.  746.  warn.  878.  von  golde  ftreben 
Diut.  1,  360.  mit  dem  tode  ftreben  Parz.  109,  6.  505,  26;  mit 
dem  wäge  ftrebeten  Alex.  6777 ;  mit  dem  tievel  ftreben.  tod. 
geh.  234. 

ftellm  üf:  fi  ftalten  üf  des  fchäfes  lip  Bon.  7,  25;  ftelt  üf 
ere  Bon.  42,  60;  die  ftalten  üf  finen  tot  Bon.   100,  53]. 

rdmen,    ahd.  rämen^   räman   (tendere)    regiert   den  gen.  der  841 
fache   (f.  656) ,    N.  gibt  ihm  präpofitionen :    ze   dero  diu  martera 
rämet.    pf.   76^;    fegen  rämet  ze  machungo  manigi.    pf.  224*;    ze 
anderiu  ne  rämeta.  pf.  268*;    rämen  ad  beatitudinem  Bth.  161*; 
daz  rämet  an  die.  pf.   112^. 

[hierher:   Idühodun  umhi  cuniowidi  Merfeb.?] 

bei  goth.  verbis  dürfte  man  afar,  vielleicht  hi  erwarten, 
mir  fällt  bloß  hunjan  afar  faihau  (nach  dem  gute  trachten)  aus 
Marc.  10,  24  ein,  wozu  das  engl,  hone  ftimmt,  aber  kein  agf. 
ausdruckt),  gairnjan  zeigt  überall  den  fachlichen  gen.,  und 
(wie  jenes  mhd.  ftreben  wider)  vithra:  gairneith  leik  vithra 
ahman  Gal.  5,   17. 

[20b.   Fordern,  erzwingen  von;  fuchen,  verfuchen  hei. 

in  ältrer  fprache  dafür  an:  fordern  an  einem  (auch  an 
einen);  an  diefer  frauensperfon  nichts  zu  fordern  Felfenb.  3,  451. 
gern  an  vide  ad  840. 


>)  oder  hugjanl 
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ahzivingen,  erzwingen  von  einem :  mhd.  ich  trouwe  an  im 
erdwingen  beidiu  Hute  unde  lant  Nib.  56,  4;  ich  wil  ayi  iu 
ertwingen  fwaz  ir  muget  hän  Nib.  109,  3. 

luochen  an:  genäde  fuochet  an  ein  wip  min  dieneft  MSF. 
151,  17;  fwer  iz  an  mich  fochit  Roth.  4982.  fuochen  zuo :  zuo 
den  er  fuochte  rät  Herb.  375. 

auch  hitten  an:  mnl.  an  gode  bade  (von  gott  bäte)  Maerl. 
2,  58.  minnen  an:  daz  ich  ez  an  dich  minnen  fol  (?  gefinnen, 
anfmnen,  anmuten?)  Trift.  335,  35.  ervaren  an:  fo  ervar  ich 
uns  diu  msere  an  des  küenen  reken  wip  Nib.  818,  4. 

mhd.  borgen  an :  an  fröiden  borgen  Walth.  52,  7 ;  borgen 
an  libe,  guote  Winsb.  43,  9.  ze:  deinem  Juden  borgen  Walth. 
100,  29. 

mhd.  verftiochen  an  (nhd.  hei  einem) :  fi  verfuohte  an  den 
künic  Nib.  669,  1 ;  verfuochen  an  daz  edel  wip  Nib.  1086,  3 ; 
verfuochende  an  froun  Brünhilt  Nib.  622,  4;  fi  verfuohtenz  a?i 
die  Hiunen  Nib.  1819,  4;  verfuochtez  an  die  meit  Gudr.  630,  4; 
verfuochtenz  an  die  von  Albakine  Gudr.  829,  3;  nu  verfuochter 
an  die  vrouwen  Iw.  2913  (var.  zuo  der  fr.).] 

21.    Werben,  kaufen. 

dem  mhd.  werben  folgen  unibe  und  nach,  jenes  vor  per- 
fonen,  dies  vor  fachen  [vgl.  Lachm.  zu  Nib.  47,  1].  da  wirb 
umb  uns  Parz.  647,  21 ;  fi  hete  geworben  unibe  in  Iw.  3811 ; 
umbe  den  würbe  Iw.  3815;  umbe  ander  vrouwen  warp  Nib. 
1083,  2 ;  warp  umb  min  wip  Reinh.  1092 ;  der  wirt  hiez  werben 
umb  einen  koch  GA.  31,  73  [der  werbit  umbe  daz  megetin 
Roth.  99.  110].  der  werbenden  nach  ir  minne  Nib.  47,  1; 
würben  nach  ere  Gudr.  1467,  4;  werbent  nach  dem  fige  Gudr. 
1458,  4;  würben  nach  dem  guote  Gudr.  1499,  4  [nach  herze- 
feren  werben  Wh.  399,  12].  nach  richtet  fich  unmittelbar  auf 
die  fache,  umbe'^)  drückt  das  werben  bei  perfonen  und  die  Ver- 
handlung zwifchen  beiden  theilen  aus*),  indes  kommen  aus- 
nahmen vor:  umb  in  (den  lohn)  werben  Troj.  2530;  warp  umb 
finen  gruoz  Parz.  779,  23;  [warp  umbe  phant  Wh.  380,  2. 
388,  24 ;]  würben  umb  ere  Gudr.  1468,  4 ;  werben  umbe  daz 
himelrich  Berth.  243.  245;  die  überfchrift  zu  Nib.  XI  [nach  J] 
hat:  wie  künic  Etzel  nach  Kriemhilde  warp.  nhd.  fteht  immer 
die  präp.  um,  wenn  der  gegenftand  der  Werbung  bezeichnet 
werden  foll,  man  wirbt  bei  einem  um  etwas. 

Sehr  ähnlich  ift  dem  werben  umbe  das  koufen  umbe,  doch 
nicht   ganz    gleich,     bei  werben    umbe   ift    die    perfon    felbft  der 


1)  fchwed.  fria  tili  en  mö. 

*)  verfchieden  ift  etwas  an  und  üf  einen  werben:  warp  iz  fpäte  u. 
vruG  an  die  vrowen  fcöne.  kehr.  12  129  var.;  [warp  an  Rüedegere.  kl.  1926; 
warb  üf  den  fchaden  min  MSF.  130,  11;]  die  rede  ich  üf  in  werbe  (:  erbe) 
Geo.  3354.    [werben  über?  Gudr.  1259,  3,   oder  gehört  über  zu  künnen?] 
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gegenftand  des  gefchäfts,  bei  koufen  rnnbe  der  Verkäufer  ge- 
meint, und  das  object  des  kaufs  fteht  im  acc.  ich  habe  nur 
eine  ahd.  ftelle  angemerkt :  wände  wir  gechoufen  umhe  in  (apud 
deum)  mit  temo  werde  rehtero  deumuoti  Bth.  226*;  defto  häufiger 
find  mhd.  belege:  ein  krämer  fitzet  vor  dem  tor,  kouft  umb  in, 
enruochet  waz  (kauft  ihm  etwas  ab,  was  es  auch  fei)  Parz.  561,  7; 
[wil  du  die  koufen  itmbe  mich  Gerh.  1763;]  ir  gunft,  ir  gruoz 
ein  armer  umb  fi  koufen  muoz  Renn.  10871;  ich  hän  niht  wol842 
iimb  iuch  gekouft  GA.  21,  230;  Jacob  koufte  ein  velt  umhe 
den  künec.  Rudolfs  weltchron. ;  nü  koufte  bi  den  ziten  umbe 
die  Ifmaheliten  Jofephen  in  Egiptenlant  ein  man ,  was  Pütifär 
genant,  ibid.;  Jofeph  der  wolgeborne  koufte  dö  mit  körne  umbe 
al  die  lantliute  daz  lant.  ibid. ;  din  dieneft  fol  koufen  umbe  fie 
ir  vil  füeze  minne  Turh.  Wh.  cod.  caff.  234*;  fo  du  ettewaz 
keufen  wilt  umb  einfeltige  liute  Berth.  45  [wer  iimb  den  becken 
kaufft  körn  u.  f.  w.  Kellers  fchwänke  15].  viele  Urkunden  bis 
in  das  15  jh.  hinab  enthalten  die  formel :  [derfelbe  hof  w^art 
gekoufet  umbe  hern  Hartman,  fchweiz.  gefchichtsfreund  1,  34 
(eh.  a.  1276);  haben  kauft  umme  den  graven  den  market, 
mon.  Zoller.  2  nr.  414  (a.  1297);]  wider  koufti  umbe  die 
herfchaft  von  Friburg  H.  Schreiber  nr.  81  (a.  1310);  koufte 
iimbe  die  kindelerinen.  ibid.  nr.  101  (a.  1316);  [kaufte  umbe 
Walther  Bamb.  bericht  10,  104  (a.  1328);]  kouften  umme 
Hermannen  Höfer  p.  264  (a.  1333);  daz  er  daz  guot  gekoufet 
habe  umb  einen  der  des  guotes  mäht  habe  Dreieich,  wildb. 
(a.  1338)  weisth.  6,  400;  item  min  herre  der  pfalzgräf  hat 
Eiche  kouft  um  Heinrich.  Alzeier  falbuch  (a.  1429)  in  Widders 
verfuch  einer  befchreibung  der  Pfalz  am  Rheine  3,  80;  follen 
die  eulner  einen  itzlichen  inmärker,  der  döpfen  umb  fie  kauft, 
geben  etc.  Rodheimer  weisth.  (a.  1454)  weisth.  5,  249.  auch 
Keifersberg  conftruiert  noch  fo:  ein  wifer  bilger  kouft  nit 
früntfchaft  umb  den  wirt  und  umb  die  wirtin,  umb  die 
dochter,  umb  die  kellerin  im  wirtshus  (Ammon  p.  153).  nhd. 
fagen  wir  von  oder  bei  einem  kaufen,  um  wäre  ganz  un- 
verftändlich*). 

nicht  anders  fteht  umbe  bei  dem  mhd.  gedingen,  wenn  es 
mercari  bedeutet:  lihte  ir  megt  gedingen  um  mich  Parz.  564,  1. 

altn.  kaupa  at  einum.  [agf.  gebohte  ät  Kemble  2  p.  3.  89. 
120.   133;    vgl.  begitan  ad  779. 

\LO\iiien  wider  (kaufen  von,  bei  einem):  kouften  die  fchepphen 
ein  hüs  wedir  einen  burger  J.  v.  Guben  10;  weder  den  he't 
gekoft  hebbe  Sachffp.  2,  36;  wider  jemand  ein  haus  kaufen 
Hamb.  zeitfchr.  1,  456.    verkoufte  widir  die  beiden  Rol.  70,  23^).] 

*)  ähnlich  das  mhd.  umbe  bei  entUhen  (borgen):  umb  in  cntlehen  (bei 
ihm  leihen,  borgen)  Lf.  3,  544.  {gelten:  umb  dich  die  hantfchuohe  galt 
(von  dir  kaufte)  Mor.  2,  1840.  erbe7i:  umb  die  dutfchen  herren  geerbet 
(an  die  deutfchen  herren  abgetreten?)  Thomas  oberh.  48:?.] 

1)  emi  erga  militem  Lacombl.  nr.  102  (948).  179  (1043);  emimus  contra 
dominum  Lacombl.  nr.  364  (1148). 
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Den  kaiifpreis  drückt  die  alte  fprache  durch  ihren  inftru- 
mental  aus  (f.  711),  zu  welchem  fich  dann  noch  die  präp.  mit 
fügt  [mit  guote  wider  leben  koufen  Lohengr.  5711.  goth.  in 
mit  acc.  Lobe  gloff.  9P].  bei  dem  ahd.  fircoufan  und  altf. 
fellian  findet  fich  aber  auch  tvidar^):  fircoufit  widar  thrin  hunt 
Pfenningen  T.  138,  2;  altf.  gifellien  wider  filubre  Hei.  140,  2; 
habdun  medmo  filo  gifald  wider  falvun ,  filubres  endi  goldes 
werthes  wider  wurtion  Hei.  171,  15.  in  diefer  letzten  f teile 
fteht  die  präp.  vor  der  erkauften  fache:  fie  hatten  geld  und 
koftbarkeiten  hingegeben  für  falben  und  gewürze.  da  aber  ur- 
fprün glich  aller  kauf  ein  taufch  war,  überall  fache  gegen  fache 
geboten  und  genommen  wurde,  braucht  die  ältefte  fprache  keinen 
unterfchied  zwifchen  kaufen  und  verkaufen  zu  machen*),  [der 
kaufpreis  durch  iimhe  ausgedrückt :  er  koufte  den  hengeft  um 
zehen  phunt  Helmbr.  399 ;  er  im  koufte  got  umh  dienfthaften 
muot  Greg.  918^);  vgl.  wehfeloton  fie  daz  prot  umhe  eichela 
N.  Bth.  179^^.]  nhd.  verwenden  wir  hier  für  und  um,  beide 
in  gleichem  finn  [ift  zu  verkaufen  um  und  vor  12000  gülden 
Belli  Frankf.  1,  18.  vgl.  auch:  bot  ihm  einen  thaler  mehr  umb 
die  geiß  Simpl.  K.  I.  717,  8;  nhd.  viel  dsLYiim  geben;  mhd. 
wetten  umhe;  fetzen  (verfetzen)  umhe:  hänt  irz  gefetzet  umhe 
Win?   Reinh.   1601. 

hemhlen :  nhd.  mit,  hei  heller  und  pfennig  bezahlen ;  um 
den  letzten  pfennig  bezahlt  Schertlin  298]. 

843  22.   Bathen  (confulere).     beim    mhd.  raten   kommen,    außer 

dem  dat.  (f.  691),  fünf  präpofitionen  in  betracht:  ze,  nach, 
umhe,  üf,  an. 

daz  fi  ir  rate  her  ze  mir  Iw.  1651 ;  [do  ir  mir  zuo  Etzeln 
rietet  Nib.  2086,  2;]  daz  fi  im  raten  wolde  nach  Ortrüne  minne 
Gudr.  1617,  3  [dem  rieten  mäge  unde  man  nach  einer  vrouwen 
wolgetän  Dietr.  1940]. 

raten  umhe  (confulere  de) :  da  ratet  umhe !  Parz.  424,  27 ; 
gebt  mir  umh  ir  minne  rät  Parz.  812,  4;  der  umhe  uns  getürre 
raten  Iw.  5212:  nü  rätent  alle  mine  man  umh  eine  fchoene 
frouwe  Mor.  1,  123;  der  umh  din  leben  raten  fol  Bon.  90,  36 
[rät  umhe  den  helt  Turl.  Wh.  48*]. 

raten  üf  einen  (confulere  de  aliquo  eligendo) :  rieten  üf 
einen  Heinrichen,  kehr.  16548;  Iit  ez  Horant  üf  mich  geraten 
hat  Gudr.  254,  1;  [die  üf  in  geraten  heten  den  tot  Nib.  929,  4; 
raten  üf  den  ftrit  Bit.  7311;]  üf  den  was  im  geraten  (fich  den 
zum  gegenkämpfer  zu  wählen)  Bit.  10554.  vor  fachen  gleichviel 
mit  an :  rieten  üf  ir  ere  En.  65,  34  var. 

1)  Gäwän  gein  kiimber  was  verfelt  Parz.  397,  30  heißt:   verkauft  an. 
*)  hieraus  erklärt  fich  etwa,  daß  das  mhd.  koufen  einigemal  verkaufen 

bedeutet:  er  hset  in  eine  rafte  von  der  ftat  gekoufet  Ulr.  Trift.  563,  29, 
meilenweit  weg  hingegeben. 

2)  mhd.  ich   koufte  etfwaz  über  dich  HMS.  2,  158»;   für  dich?    oder 
über  deinen  leib  ein  kleid? 
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bei  raten  an  fcheiden  fleh  zwei  bedeutungen,  eine  gelindere 
und  härtere,  jene  ift:  rathen  fich  an  etwas  zu  machen,  zu 
wenden,  es  zu  nehmen,  vorzunehmen;  wenn  ein  dat.  dabei  fteht 
bezieht  er  fich  auf  den ,  welchem  der  rath  gegeben  wird :  diu 
riet  an  wibes  vingerlin  Parz.  130,  30;  an  die  (meine  föhne)  wil 
ich  ir  raten  Mar.  172,  14;  der  minne  rät  riet  mir  an  dinen 
werden  lip  HMS.  1,  87^;  daz  fi  mir  an  die  minneclichen  riet 
HMS.  1,  351^;  [daz  (herze)  mir  riet  an  ein  wip  MSF.  169,  29; 
fit  riet  im  Iin  künne  an  vrouwen  Kriemhilden.  klage  34;  an 
finer  fwefter  minne  riet  er  im  Greg.  148;  daz  mir  min  fin  an 
fie  riet  Hartm.  1  büchl.  1490;  do  er  an  die  fchoenen  Adelheit 
die  fürften  raten  horte  Ernft  173;  min  herze  mir  an  iuch  geriet 
Lanz.  4336;  daz  mir  an  minen  wirt  geriet  Iw.  783;  mir  an 
iine  lere  riet  Greg.  324;]  an  hochgeftüele  man  geriet  (rieth  ein 
gericht  zu  halten)  Reinh.  1328.  in  ftrengerem  finn  aber  drückt 
es  aus :  gefährlichen  rath  geben,  verrathen,  nachftellen :  warumbe 
räteft  arie  mich?  Nib.  1960,  4;  fi  raten  an  die  gefte  began  Nib. 
1961,  4;  [fi  rieten  an  die  heidenfchaf  Roth.  2659;]  daz  du  mir 
ie  riete  an  den  lip  Rol.  50,  4;  den  (iis)  riet  Reinhart  an  den 
lip  Reinh.  40;  daz  ir  iwern  mägen  ratet  an  den  lip  Nib.  1839,  2; 
der  dir  ratet  an  daz  leben  Bon.  90,  42 ;  riete  ich  nu  an  daz 
riche  (verriethe  ich  den  könig,  das  Vaterland)  kehr.  6859;  fwer 
an  daz  riche  ratet,  augsb.  ftadtb.  68.  hier  geht  ein  beigefügter 
dat.  auf  die ,  gegen  welche  der  rath  gerichtet  ift.  dort  ift  es 
ein  vortheilhafter  rath,  hier  ein  böfer  anfchlag.  ich  rate  im  an 
dinen  lip  heißt:  ich  rathe  ihm  zu  dir;  ich  rate  im  an  den  lip: 
ich  verrathe  ihn.  mit  der  zweiten  bedeutung  muß  man  das  ahd. 
fubft.  anaräti  (proditio)  zufammenhalten  (gr.  2,  711).  auch  finden 
fich  bei  N.  die  redensarten  raten  an  den  lib,  raten  an  den 
gewalt  (GrafP  2,  458).  0.  gebraucht  die  präp.  in:  riatun  in 
thaz  ferah  finaz  (infidiati  funt  vitae  ejus)  Hartm.  91. 

nhd.  ZU  etwas  rathen,  über  etwas  berathen^);  unfer  auf 
etwas  rathen  ift  ganz  verfchieden  von  jenem  mhd.  raten  üf,  es 
bedeutet  conjicere,  vermuten. 

[rätan  fon  gote  0.  I.  24,  1. 

22b.  Bereiten,  fparen,  helfen:  kint,  bereitet  iuch  der  fliten 
üf  daz  is!  Neidh.  38,  9;  daz  ein  ftuol  dort  werde  bereit  in 
iuwere  fchar.  altd.  bl.  2,  397;  bereit  in  die  ringe,  kröne  13432; 
bereit  in  den  tot. 

zieren  üf  Hahn  Otto  hart  p.  105. 

fparen,  auffparen:  mhd.  ir  aller  tugende  an  dich  gefpart 
was  Wh.  62,  6;  fich  üf  in  fpart  GA.  III.  715,  86.  nhd.  auf 
einen,  für  einen  fparen. 

helfen:  ahd.  helfan  vora  demo  mufpille  Mufp.  61.  mhd. 
helfet  mir  umh  eine  magt  Parz.  606,  27;    helfen  umhe  fie  Parz. 

»)  berathen,  verforgen  mit-,  mhd.  von  wine  und  mete  beraten  Gudr. 
1329,  4. 
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814,  14;  helfen  umhe  criftenbluot  Schreiber  2,  167.  mhd.  einem 
helfen  üf  einen  (gegen  einen)  Rab.  50.  848.  Dietr.  10  002. 
Landau  rittergef.  p.  124.  125.  133  u.  f.  w.  {wider  p.  136.  138, 
gein  p.  148) ;  nhd.  einem  auf  die  fprünge,  auf  die  beine  helfen, 
at^/'helfen;    helfen  zu  einer  fache. 

dienen  üf  minne  HMS.  1,  335*.  avalota  umhi  thaz  ambaht 
(fatagebat  circa,  machte  fich  zu  thun  um)  T.  63,  3.] 

844         23.    Streiten,  kämpfen^). 

Ulf.  fetzt  nach  veihan  die  präp.  du:  du  diuzam  vaih 
sd-rjQLnfiuxrjoa  I  Cor.  15,  32,  vulg.  ad  beftias  pugnavi.  ahd. 
mit  abbate  filzan  (contendere)  K.  41 ;  wolle  mit  thir  in  ftrite 
Mgen  T.  31,  4  [pägan  mit  Eliafe  Mufp.  42;  mit  finen  mägon 
piec  Mufp.  65;  feilten  mit  tero  wilfäldo  N.  Bth.  208^;  mit  in 
faht  N.  Bth.  210^. 

altn.  vega  at  valdyri  Völufp.  55,  4;  vidh  ülf  vega,  at 
Surti  Völufp.  54,  4.  6.  56,  4;  vä  a^  ormi,  at  Fäfni.  fornald. 
1,  190;  vä  at  Fabni.  Nicolai  reifebericht  ed.  Werlauff  (auch 
heldenf.  nr.  27);   vidh  fköpum  vinna.  fornald.  1,  200]. 

auf  das  agf.  vinnan  folgt  vidh:  fe  the  vidh  Brecan  vunne 
B.  506;  vidh  gode  vunnon  B.  113;  van  äna  vidh  eallum  B.  145 
[von  vidJi^mde  B.  1132]. 

ahd.  ividar:  widar  imo  wan  0.  Lud.  50;  ividar  thir  io 
winne  0.  IL  3,  58.  doch  fteht  auch  mit,  an  und  zi:  mit 
diufele  wunnun  0.  III.  14,  62 ;  an  dih  winnente  fin  (graffantes 
in  te)  N.  pf.  195*;  tu  läfe  in  fpelle  die  rifen  ze  himele  vehten 
N.  Bth.  154^. 

mhd.  wider  und  mit:  wider  fin  felbes  fselden  ftreit  Trift. 
9,  17;  hän  geftriten  ivider  in  Iw.  7611;  daz  er  eine  vsehte 
wider  dri  Iw.  4108;  vgehten  wider  in  Iw.  6711;  [bluomen 
ftriten  wider  den  kle  Walth.  114,  27;  ftritet  wider  fie  Parz. 
798,  16;]  der  mit  mir  ftrite  Iw.  532;  mit  in  allen  drin  ftrite 
Iw.  4151 ;  mit  den  ich  da  ftriten  fol  Iw.  5135 ;  folde  mit  in 
hän  geftriten  Iw.  6350*);  mit  im  vsehte  niemen  da  Iw.  5299; 
den  ftrit  erhuoben  mit  den  von  Ormandinen  Gudr.  1398,  3  [diu 
amfel  kamfte  mit  der  nahtegal  HMS.  2,  288*;  mit  dem  tode 
ranc  Parz.  109,  15.  Nib.  939,  2;  fi  ringent  mit  der  notnunft 
Parz.  122,  18;  mit  zorne  ringen  Parz.  30,  21;  ftreben  mit  vide 
ad  840;  nrliugen  mit  Berth.  137].  feiten  an:  diu  kint,  an  diu 
fie  vähten  Mar.  209,27;  der  lip  wil  gerne  vehten  an  die  beiden 
MSP.  47,  11;  [an  die  irrsere  er  vaht  Servat.  667;  vehten  an 
die  beiden  Renn.   10251;    ftriten   an    die  heidenfchaft.    der  weit 


1)  pugnavit  contra  Ratbodum. 

*)  mit  frouwen  vehten,  ringen:  mi^  der  herzoginne  ranc  Parz.  130,  28; 
daz  ir  mit  mir  ringet  niht  Parz.  194,  1;  mit  der  minnen  vaht  En.  51,  35; 
[mit  der  frouwen  ringen  Parz.  525,  21;  mit  ir  geranc  Greg.  222,  vgl.  214;] 
gerenge  haben  mit  den  wiben  Neidh.  51,  23;  vgl.  Walth.  118,  8.  Parz. 
555,  12.  frauend.  352,  11.  Troj.  16  749.  [HMS.  2,  296»  298^] 
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lohn  245.]  gein:  vihtet  gein  dem  winde  Geo.  3451  [nrliugen 
gein  dem  fürften.  fchwanr.  32.  auch  üf:  üf  die  vinde  vehten. 
warn.  2763;  üf  einen  vehten.  gr.  Rud.  E^  23;  üf  in  ftriten  Greg. 
158;  ftriten  üf  den  künic  Ermrich  Dietr.  5357  ;  daz  er  üf  in  wolde 
hern  Lohengr.  6688.    euo:  ftriten  etio  den  geften  Nib.  2129,3]. 

nhd.  können  die  drei  präp.  wider ^  gegen,  mit  gebraucht 
werden. 

Das  wonach  oder  warum  geftritten  wird,  drücken  nach  und 
umhe  aus:  ftriten  7iäch  fines  herzen  trüte  Gudr.  1401,  3;  nach 
dem  gräle  Parz.  428,  26  [425,  26;  nach  dem  min  herze  ftritet 
Parz.  634,  4];  7iäch  lobe  ftriten  Iw.  7;  [der  ie  nach  fröiden 
ftreit  HMS.  1,  87^;  ir  deheiner  nach  dem  lehen  ftreit  Serv.  2857; 
nach  difem  lande  ftreit  Helbl.  8,  1217;  7iäch  der  mäht  vehten 
Renn.  22  761 ;]  fwä  zwene  vehtent  umhe  den  lip  Iw.  1956  \^iimh 
ein  niuwez  krenzel  mit  im  ringen  HMS.  1,  40^  [wie  lange  fol 
ich  ringen  umhe  ein  wip  MSP.  135,  9.  altf.  wurdun  thea  liudi 
umhi  thiu  Word  an  gewinne  Hei.  120,  5].  agf.  fuhton  äfter 
frofre  C.  Gen.  2154.  [ahd.  ftritit  pt  den  ewigon  lip  Mufp.  46.] 
mhd.  bei  flizen  auch  an  und  üf:  ich  hän  geflizzen  an  iegelichem 
feitefpil  Trift.  93,  26.  üf:  fich  üf  ir  aller  willen  vleiz  Iw.  61 
[fich  vlizen  Üf  auch  Greg.  1945.  HMS.  3,  421*;  üf  ezzen  leit 
er  finen  vliz  Troj.   10041]. 

die  präpofitionen  bei  ßegen  find  f.  824  angegeben. 

24.   Klagen,  richten,  pfänden. 

der  ältefte  ausdruck  unferer  fprache  für  anklagen,  verklagen 
ift  das  goth.  vrohjan,  welches  mit  dem  bloßen  acc.  der  perfon 
conftruiert  wird:  du  vrohjan  ina  iva  svgcooL  xarriyoqiuv  avrov 
Luc.  6,  7;  vrohidedun  ina  icaTrjyoQOvv  avrov  Marc.  15,  3;  ei 
vrohidedeina  ina  Iva  TiaTr^yoQrjöoooLV  avTOv  Marc.  3,  2 ;  faei 
vrohida  izvis  6  xaTi^yogcov  v/licov  Joh.  5,  45.  einmal  fetzt  aber  845 
Ulf.  vroh  bairan  mit  der  präp.  ana:  hvo  vrolie  bairith  ana  thana 
mannan  ?  rlva  xaiT^yoglav  (psgexs  xura  rov  dv&Qwnov  tovtov,' 
Joh.  18,  29.  das  lat.  quam  accufationem  affertis  adverfus  hominem 
hunc?  wird  T.  194,  1  verdeutfcht:  welihhan  ruogftab  bringit  ir 
tvidar  thefan  man?  bei  0.  aber:  welih  ruagftab  zellet  ir  in 
thefan  man?  IV.  20,  10;  ther  Hut  zalta  in  thih  then  ruagftab 
IV.  21,  13*).  das  altf.  und  agf.  wrogan,  vregan  haben  den 
bloßen  acc.  thena  godes  funu  wrogdun  Hei.  159,  24.  160,  5; 
hvar  fmt  thä  the  \h.Q  vregdon?  Joh.  8,  10.  ebenfo  auch  das 
ahd.  ruogan:  bigondun  fie  nan  ruagen  0.  IV.  20,  15;  ruogen 
fih  felben   (accufent  fe)  N.  pf.  224». 

*)  darf  aus  ruogftap  gefolgert  werden,  daß  im  alten  rechtsgang  der 
kläger  einen  ftab  trug,  und  damit  an  den  beklagten  oder  an  die  gerichts- 
bank  klopfte?  wenigstens  würde  dadurch  der  ausdruck  pulfare  für  klagen 
(RA.  854)  finnlicher  erklärt,  ich  bemerke  auch  aus  alten  gloffen  biftabön 
(arguere),  widarftab  (controverfia) ;  man  vgl.  eidftap,  harmftap  und  andere 
compofita  mit  ftab  (gr.  2,  525),  die  freilich  oft  in  abftracte  bedeutungen 
übergehn. 
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mhd.  verliert  fich  der  ausdruck  r Hegen  (vermelden  noch 
verrüegen  Troj.  17  213),  es  wird  dafür  Jdagen  gebraucht,  welches 
aber,  wenn  es  klagen  gegen  einen  bezeichnet,  meift  die  präp. 
z^iOy  ze  oder  verftärktes  Ifim  ze  (wie  fprechen  f.  831.  832)  bei 
fich  hat :  [waz  mac  raan  her  ze  mir  geklagen  ?  warnung  700 ;] 
zuo  ir  klagen  Lf.  1,  200.  206;  hinz  der  minne  kleit  Lf.  1,  201. 
204;  clagt  der  darumbe  hinzim,  fwer  hin  ze  den  Juden  claget, 
clagt  iemen  hin  deiner  witewen.  augsb.  ftadtb.  68.  77.  129;  viele 
belege  ftehn  in  den  Urkunden,  z.  b.  ze  einem  klagen,  tradit. 
f.  Galli  p.  585.  586.  603  (a.  1341.  1342.  1358).  doch  kommt 
auch  das  ftärkere  üf  vor :  ich  clage  üf  die  fselderichen ,  ich 
clage  üf  der  minneclichen  ir*)  wol  ftenden  roten  munt  HMS. 
2,  71*;  [fie  klagent  üf  daz  houbet  din  Mor.  1,  2538;]  fi  klagten 
alle  üf  den  buch  Bon.  60,  5;  wer  mac  üf  dich  klagen?  Bon. 
61,  22;  chümt  ein  fraw  für  einen  richter  und  chlagt  auf  einen 
man  Ruprechts  rechtsb.  174;  im  Sfp.  ift  das  die  gewöhnliche 
ausdrucksweife :  up  ine  klaget  1,  61.  63.  einigemal  an:  an 
fwen  er  da  chlagt  Rupr.  rechtsb.  145;  und  über:  fwaz  man  hie 
über  fi  {üf  fie  A)  clagt  Iw.  5180  [waz  der  gotes  fun  uher  die 
chlage.  pfaffenl.  309;  über  dich  klaget  elliu  diet  Reinh.  1672 
(Glich,  üf  dih)].  ab,  von  einem  klagen  ift  über  einen  kl. :  ich 
hoer  vil  liute  ab  iu  klagen  Bon.  55,  23;  daz  ich  mich  von  in 
klagen  muoz  (über  fie  beklagen)  HMS.  1,  103*;  [ich  muoz  von 
dir  klagen  En.  273,  32;  waz  weit  ir  von  iuwer  konen  klagen? 
warn.  1086;  er  klagete  vil  harte  dem  künege  von  Reinharte 
Reinh.  1736;  dir  wil  ich  klegelich  klagen  von  miner  fwefter 
Mor.  2,  830;  klagete  in  V07i  Arabeln  Wh.  9,  13;]  wenn  fchwan- 
ritter  85  fteht:  von  dem  von  Sahfen  do  geklaget  von  in  beiden 
wart,  fo  hat  Conrad  gewis  nicht  diefes  dreimalige  ftörende  von 
846  verfchuldet,  man  beffere:  ze  dem  von  S.  gekl.  von  in  beiden 
wart,  beide  klagten  gegen  den  von  S.  nhd.  gegen  einen  klagen, 
ihn  gerichtlich  verklagen ;  Über  einen  klagen  ift  mehr  das  all- 
gemeinere fich  beklagen,  befchweren.  [fchwed.  klaga  pä  dig 
Arvidsfon  2,  162.] 

ähnlich  dem  klagen  wird  zuweilen  fprechen  und  fagen  ver- 
wendet: an  Gahmuretes  lip  fi  fprach  (nahm  ihn  in  anfpruch) 
Parz.  94,  3  vgl.  oben  f.  835 ;  hat  iemen  hin  ze  dem  andern 
iht  ze  fprechenne.  augsb.  ft.  58 ;  ift  das  ein  gaft  hinz  einem 
purger  fprichet  Rupr.  rechtsb.  144;  daz  lantvolc  hat  üf  mich 
gefeit  eine  fchult  fo  fwsere  Iw.  4050;    üf  fi   feit  Lf.   1,  200**). 

Vor  dem  gegenftande  der  klage  fteht  nach  oder  unibe: 
[klagen  nach  Haltaus  1092;  klagte  (jammerte)  nach  den  beiden. 

*)  dies  ir  ift  ein  beleg  für  f.  351. 

**)  auch  wol  Zilien  üf  einen  (einen  zeihen)  ?  ich  weiß  nicht,  wovon  in 
der  redensart:  op  der  künec  wolde  län  hizihiiif  ir  fweher  Lot  Parz.  728,6 
üf  zunächft  abhängt,  von  dem  bloßen  biziht  (anfchuldigung)  oder  dem 
blziht  län?  ähnlich  fcheint  das  nhd.  die  klage  auf  einen  fahren  laffen, 
und  da  gehört  auf  zu  klage,  nicht  zu  fahren  laffen  (omittere). 
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kl.  1973;]  chlagt  nach  feinem  guot  Rupr.  rechtsb.  145;  fprichet 
um  guot.  ibid.   144;   um  ungerichte  klaget  Sfp.  1,  61. 

Den  richter,  bei  dem  die  klage  angebracht  wird,  bezeichnet 
der  bloße  dativ  [f.  nachtr.] :  ich  clage  dir  meie ,  ich  clage  dir 
fumerwunne  HMS.  1,  10*;  gote  (als  höchftem  richter)  clagen 
Iw.  1348.  1890.  3976.  4728.  5906.  6956;  iu  unde  gote  von 
himele  klage  ich  unfer  leit  Nib.  1889,  3;  ik  klage  gode  ende 
iu  Richtft.  landr.  16.  17.  37.  doch  findet  fich:  began  ee  gote 
klagen  Trift.  26,  27 ,  weil  hier  der  begrif  des  höchften  wefens 
allen  misverftand  ausfchließt.  zeime  klagen  würde  gewöhnlich 
nicht  fagen  bei  einem,  fondern  gegen  einen,  nach  dem  älteren 
vrohjan  kann  vor  dem  richter  die  präp.  ftehn,  eben  weil  der 
angeklagte  in  den  bloßen  acc.  kommt:  vrohidedjdu  izvis  du  attin 
nQOc,  Tov  naraQu  Joh.  5,  45 ;  altf.  thea  thi  her  wrogdun  te  mi 
Hei.   119,  2. 

Der  richter  richtet  dem  kläger,  über  den  beklagten,  rihte 
mir!  verlangt  der  klagende  theil  [f.  nachtr.],  rihtet  Über  mich! 
Trift.  21,  17  der  angefchuldigte.  daz  ich  ir  über  mich  felben 
rihte  Iw.  4234;  [daz  mir  got  rihten  müeze  Über  iur  beider 
leben  Ortn.  Ettm.  3,  71;]  rihtet  felbe  über  mich  Iw.  2289; 
wolder  daz  rihten  Über  mich  Iw.  4503;  Über  in  rihten.  augsb. 
ft.  57.  58;  auch  mit  dem  dat.  nach  über,  wenn  ein  andrer  acc. 
vorhergeht:  rihte  daz  unreht  über  dem  herren  und  über  dem 
kneht.  cod.  kolocz.  266  [doch  GA.  7,  780  accuf.].  ebenfo  bei 
erteilen:  fwie  mir  der  hof  erteilet  Trift.  251,  8.  333,  1  [einem 
verteilen  ze  der  helle,  tod.  gehug.  902^)].  andere  belege  oben 
f.  692.  ftatt  über  darf  auch  cih  oder  von  ftehn :  er  rihte  ab 
unfer  eime  Wartb.  kr.  Simr.  8,  13;  rihte  von  uns  beiden  HMS. 
1,  33^.  einmal  fteht  %n  mit  acc:  daz  rihte  %n  mich  Crift!847 
Eab.  1092.  Ahd.  rihte  got  über  fie  N.  pf.  33^;  irteile  über  mih 
N.  pf.  149*. 

Bei  pfendeyi  kann  der  gegenftand  der  wegnähme  genitivifch 
ausgedrückt  fein :  daz  got  niht  wirt  gepfendet  der  feie  Parz. 
827,  20;  war  umbe  uns  got  habe  gepfant  eren  unde  guotes 
GrA.  37,  23.  von  präp.  gelten  an  und  umbe:  daz  muoz  mich  an 
freuden  phenden  Tit.  93,  4;  gepfendet  umb  triuwes  dienftes  Ion 
Lf.  2,  714.  da  aber  die  pfändung  oft  auf  der  ftelle,  wo  der 
frevelnde  betreten  wird ,  ergeht :  pfendet  in  üf  Iime  guote. 
augsb.  ft.  58;  panden  up  fime  lande  Sfp.  3,  20;  uppe  fime 
gode  Sfp.  1,  54;  die  burger  pfanten  fe  uf  der  fät  Parz.  357,  14; 
fo  geftattet  fich  Wolfram  auch  zu  fagen:  daz  fol  mich  üf  eren 
pfenden  Parz.  416,  16,  gleichfam  auf  dem  grund  und  boden 
meiner  ehre. 


1)  ad  mortem  dijudicare.  eh.  a.  803  Möfer  Osnabrück,  gefch.  (Berl.  1819) 
1,  406. 


f.  846.    er   hiez   iu   klagen,    ir  fit  ßn  voget  Walth.  12,  9 ;  964 
ir  muget  im  gerne  rihten  Walth.   12,   12. 
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25.   Schwören. 

goth.  fvaran:  bi  himina,  hi  airthdi,  bi  haubida  Matth. 
5,  34.  35.  36  wo  der  text  o/LtoauL  iv^).  altf.  fuerean  edftaf  bi 
himile,  bi  erdu,  bi  is  felbes  hofde  Hei.  45,  9 — 12.  ahd.  fueri 
bl  himilifcliin  gote  If.  75,  6 ;  thaz  man  ni  fuere  noh  bi  himile 
noh  bl  erdu  T.  30,  2.  3;  noh  bi  thinemo  houbite  fueres  T.  30,  4; 
föne  diu  ne  muofon  die  gota  fih  nieht  ferfueren  be  Stige  (beim 
Styx)  N.  Cap.  309^.  mhd.  daz  er  keinen  eit  bi  fines  vater  feie 
fwuor  Iw.  895 ;  bi  ime  fwuor  er  Iw.  898 ;  fwern  bi  dem  mänen, 
bi  der  funne  u.  f.  w.  Greo.  3364.  fo  noch  heute:  fchwören  bei 
gott,  bei  dem  fchwert.  hierher  das  betheuernde  bei  gott  (per 
deum),  ahd.  be  gote  N.  pf.  386*;  das  nhd.  bei  meiner  treue 
(per  fidem  meam) ;  ahd.  ih  fprichu  bi  then  wänin ,  bl  then 
gidougnen  feginin  0.  II.  14,  89.  91 ;  goth.  bi  funjai  aXi^&wg 
Matth.  26,  73.  27,  54. 

altn.  at:  eidha  vinna  at  fkips  bordhi  Völund.  31,  3;  at 
vatni,  at  fteini  Völf.  18,  5.  7  [=  Helg,  II.  29,  5.  7];  at  hringi 
Gdhrhfn.  32,  8;  at  baugi  u.  f  w.  fchwed.  fteht  vid,  dän.  ved 
[doch  fchon:    fver  ek  vidh  Gefjon  Magnuffen  lex.  myth.  386]. 

agf.  thurh:  fverian  thurh  heofon,  thurh  eordhan,  thurh 
thin  heafod,  vielleicht  nach  dem  lat.  per.  das  engl.  N.  T.  hat 
fwear  by  heaven,  by  the  earth,  by  thy  head.  doch  auch  0.  IV. 
19,  48:  fis  bifuoran  thuruh  thes  forahta,  ther  alla  worolt 
worahta. 

einmal  ahd.  in:  fuerit  in  himile  gotes  fedale  T.  141,  16. 
mhd.  üf:  üf  den  beilegen  er  fwuor  (ad  fanctorum  reliquias) 
Ulr.  Trift.  589,  12;  der  eide  het  gefworn  üf  dem  bluote 
Suchen w.  9,  141;  üf  des  rüden  zenen  fich  entfchuldigen 
848  (reinigungseid  fchwören)  Reinh.  1124.  etwas  anders  üf  mit 
dem  acc.  der  tot  het  Üf  fi  gefworn  (hatte  gefchworen  fie  weg- 
zunehmen) Nib.  2017,  3;  [fwuoren  üf  Rolanden  Hol.  86,  23; 
fwuoren  üf  Rolandes  tot  Rol.  86,  26;  haben  gefworn  zuo  ein- 
ander üf  miner  frowen  tot  (fich  verfchworen)  MSF.  134,  7 ;] 
doch  Geo.  3016  fwuor  üf  fin  feie  =  bi  finer  feie,  nahm  den  eid 
auf  feine  feele.  nhd.  fich  ivider,  gegen  einen  verfchworen.  mhd. 
fwuor  fich  zuo  ze  in  (verfchwur  fich  mit  ihnen)  Rol.  86,  19. 

[25  b.  lAlgen,  betrügen. 

altn.  lygr  ä  mik  ok  ä  fjalfa  fik  Grip.  48,  5.  7;  hverr  ä 
annan  ly-gr  Sigqv.  II    (=  Reginsm.)  4,  5 ;    nhd.  auf  einen  lügen. 

nhd.  du  lügft  in  deinen  mund !  fie  (die  taube)  leugt  in 
iren  roten  fchnabel  Uhland  142.  vgl.  mhd.  lougent  b%  dem  eide 
HMS.  2,  68*. 

mhd.  betriegen  an:  an  difem  künege  betrogen  Iw.  4559; 
da  fit  ir  betrogen  an  Iw.  1846;  nhd.  fich  an,  in  etwas  betrügen, 
irren.] 


1)  fonft  bei  ö^wfii  der  bloße  acc,  fpäter  xctTci. 
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26.  Kiefen,  verkiefen.  kiefen  hat  in  der  alten  fprache 
den  begrif  des  fpähens,  erfehens,  auswählens.  ich  hebe  zumal 
feine  beziehung  auf  naturerfcheinungen  und  das  wetter*)  hervor, 
es  hat  abwechfelnd  die  präp.  ayi,  hi,  von  zur  feite:  ich  kiufez 
(das  ez  wäre  entbehrlich,  oder  fteht  pleonaftifch  wie  f.  333) 
von  (Jh  an)  dem  lüfte  Nib.  1787,  3;  Fruote  hl  dem  lüfte 
kiefen  do  began  Gudr.  903,  2 ;  ich  kiufe  an  dem  walde  MSF. 
82,  26.  dann  aber  auch  bei  andern  gegenftänden,  Hartm.  fagt 
im  Erec:  man  fol  einem  wibe  kiefen  hl  dem  libe,  ob  fi  ze  lobe 
ftät,  und  niht  hl  der  wät;  ich  kiufe  hi  dem  boten  Iw.  6067; 
daz  muget  ir  kiefen  hl  ßnem  ambete  Iw.  2570  [an  der  ftimme 
kiefen  Er.  4855]. 

verkiefen  heißt  über  etwas  wegfehn,  es  nicht  wählen,  ver- 
achten, und  diefen  fmn  von  reprobare,  fpernere  zeigt  das  ahd. 
firchiofan  gewöhnlich,  das  mhd.  verkiefen  ift  aber  häufig  foviel 
als  hintanfetzen,  vergeffen  und  verzeihen,  es  kann  dabei  fchulde, 
haz,  zorn,  gerich  ausgedrückt  fein  oder  auch  wegbleiben,  die 
perfon  deffen,  dem  verziehen  wird,  fteht  mit  üf  und  dem  acc: 
ungerne  fo  verkiufe  ich,  ie  doch  verkiufich  difen  zorn  Trift. 
268,  32;  fi  verkos  üf  fi  alle  Nib.  1055,  3;  ich  wil  üf  dich 
verkiefen  Iw.  7320;  [ich  wil  üf  fie  gar  verkiefen  HMS.  2,  241*;] 
er  bat  fi  daz  fe  üf  in  verkür  Parz.  58,  9;  al  mm  gerich  fol  üf 
dich  fin  verkorn  Parz.  441,  18;  daz  min  fchulde  min  fwefter 
üf  mich  verkiefe  Parz.  428,  16;  Kyngrimurfel  och  verkos  üf 
den  künec  Parz.  428,  27;  ir  fult  üf  in  verkiefen  Parz.  465,  11; 
ich  enweiz  op  got  üf  fi  verkos  Parz.  471,  23;  des  verkos 
Kingrimurfel  üf  Gäwäu  Parz.  503,  20;  daz  er  zorn  gein  ir 
verlür  und  äne  kus  üf  fi  verkür  Parz.  779,  25;  verkorn  fi  min 
fchulde  Ulr.  Trift.  557,  9;  verkür  ir  fchulde  Ulr.  Trift.  589,  15; 
alle  fchuld  verkiefen  Troj.  17  924 ;  da  wart  durch  liebe  leit 
verkorn  Parz.  728,  24.  ez  verkiefen  follte  man  auch  erwarten, 
ich  habe  keinen  beleg  dafür,  die  präp.  üf**)  ift  vielleicht  aus 
einem  alten  rechtsfymbol  zu  verftehn ,  der  entfagende ,  feinen 
anfpruch  aufgebende  warf  einen  halm  oder  dergleichen  auf  den  849 
andern?  beim  einfachen  kiefen  fteht  kein  folches  üf.  die  auf- 
gegebne fache  wird  bei  verkiefen  durch  umhe  bezeichnet:  do 
muofe  Gramoflanz  verkiefen  umhe  linen  kränz  Parz.  728,  12. 

[26  b.    Theilen. 

nhd.  theilen,  austheilen  unter  alle ;  mhd.  mit  dat.  z.  b. 
Nib.  316,  2.  mlat.  in  pueros  diftribuendum  Rudi.  4,  90;  in 
illos"^  diftribuebat.  ibid.  5 ,  1 ;  partitur  in  pueros  omnes.  ibid. 
5,   10;    panem  partitur  turbam  in  omnem.    ibid.   10,  15.] 

*)  der  eigenname  Kiefewetter  bedeutet  wetterfpäher,  Wetterprophet, 
[weterforgsere  Er.  8127;  bei  der  weterchiefen  (ein  ort)  Rauch  1,  430. 
teilen  und  wein  (RA.  34.  480)  ift  kiefen:  er  teilet,  weit  und  wittert,  fwie 
er  fö  wil,  fö  ftät  daz  wetter  Mart.  10,  56.  nach  anfiehung  der  luft. 
weisth.  1,  835.   den  tag  kiefen  vide  oben  ad  p.  608.  Greg.  805.] 

*♦)  verfchieden  war  üf  bei  blziht  l&n  (f  846). 
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27.  Walten j  gebieten,  diefe  verba  regieren  gewöhnlich  den 
dat.  (f.  691.  692),  es  kommt  aber  auch  uhar  vor. 

ahd.  waltan  wolle  ther  keifer  ubar  alle  0.  IV.  24,  22: 
uhar  fie  gibiate  0.  I.  1,  96;  gebot  er  liber  den  hellewiht 
Georgsl. ;  über  diete  richefota  truhten  N.  pf.  166^;  der  tod  ne 
herit  ßh  furder  über  in  N.  pf.  249**;  ne  herifot  mer  über  in 
N.  pf.  324*.     [ahd.  auch   mit   hi:   U  fie   gebiete   0.  V.  20,  62.] 

mhd.  gebietet  über  mich:  fwaz  ir  gebietet,  daz  tuon  ich 
Iw.  3621;  gebietet  über  mich:  fwaz  ir  gebiet,  daz  leift  ich  Parz. 
554,  17;  gebietet  über  mich:  fwaz  ir  gebietet,  daz  bin  ich  Trift. 
86,  14;  formein  die  urfprünglich  das  Verhältnis  des  befehl  em- 
pfangenden dieners,  dann  aber  bloße  höflichkeit  ausdrücken. 
Gotfr.  fagt  oft:  gebietet  mir\  Trift.  37,  22.  71,  21.  364,  17. 
366,  5.  373,  27 ;  fwaz  ir  gebietet  Trift.  86,  9 ;  ob  ir  gebietet 
(wenn  es  euch  gefällt)  Trift.  352,  6*).  uns  ift  ein  gebot 
gegeben  über  guot  und  über  leben  Iw.  6142.  nhd.  über  einen 
gebieten,  befehlen. 

[geblutet  umbe  den  hirät.  kehr.  3749;  gebot  umbe  büliute. 
kehr.  8133;  virbot  umbe  kint  und  umbe  wip.  kehr.  8435;  gebot 
üf  ftrit  mit  gemeiner  fchar  Ernft  3988 ;  gebuten  fi  an  des  meres 
grünt,   kehr.  8687.] 

das  mhd.  gebieten  an  den  lip  heißt  bei  verluft  des  lebens, 
auf  das  ftrengfte :  diu  vrouwe  gebot  ir  an  daz  leben  Iw.  3439 ; 
mir  gebot  min  muoter  an  den  lip  Parz.  148,  2 ;  den  gebot  fi 
allen  an  den  lip  Parz.  117,  22;  do  hiez  er  dem  gefmde  mit  dro 
gebieten  an  den  lip  Bari.  23,  23;  waerez  im  an  den  lip  geboten 
Trift.  89,  38;  bevalch  ir  an  den  lip  Trift.  49,  16.  ebenfo 
dröuwen,  drohen:  droweden  ime  an  den  lif  Roth.  3953;  [ich 
drie  im  an  die  ougen.  a.  Reinh.  626  und  fendfchr.  an  Lachm. 
p.  54;  drechdem  ayi  fin  vel  Rein.  774;]  vgl.  fprechen,  raten  an 
den  lip.  \uf  ir  friunde  droent  Renn.  7506.]  Der  gegenftand, 
womit  gedroht  wird,  hat  ze  oder  von:  ze  deme  drot  ir  mir 
Iw.  5285;  [drowen  zu  Mülhauf.  ftat.  in  Grafshofs  commentatio 
de  originibus  Muhlhufae  Thuringorum  (Lipf.  1749)  p.  256;] 
dröiwen  von  gote  Bari.  214,  24.  [altf.  thregian  fan  Hei.  162,  32.] 
nhd.  mit.    [lat.  minitari  i[)ro.  ecbaf.  253.] 

28.  Erlauben,  bei  dem  mhd.  verbo  ftehn  verfchiedentlich 
die  präp.  über  und  ze:  irloube  mir  übern  man  (gib  mir  gewalt 
über  ihn,  geftatte  mir  ihn  anzugreifen)  Rol.  78,  1 ;  [erloube  mir 
Über  Rolanden  Rol.  129,  22;  fwie  gerne  fi  den  beiden  über  die 
Criften  erloubte.  kehr.  Diem.  308,  26;  erloubte  dem  Wunfche 
über  in  Greg.  1091 ;]  erloubet  mir  über  in  Karl  2651 ;  fo  erloube 
ich  ir  über  mich  (geftatte  ich  ihr  mich  zu  prüfen)  HMS.  1,  301*; 
fö  ift  ubir  die  Criftän  irloubet  HofFm.  fundgr.  II.  120,  14;  in 
was    ze    hove    erloubet   Nib.   687,   4;    den   erloub   ich   zuo    den 

*)  vgl.  nu  tuet  als  ir  gebietet  Wigal.  66,  15;   fwaz  ir  gebietet  des 
üt  ir  alles  gewert  Iw.  4545;  fwaz  ir  gebietet  deift  getan  Iw.  243. 


nomen.    cafus.    von  präp.  abh.     hei  verhis.  1025 

frouwen  min  Bit.  6875.  es  ift  hierbei  fchon  f.  136  [und  nachtr.] 
die  ellipfe  von  gen  angenommen  worden ,  wie  fie  neben  dem  850 
nhd.  lalTen  eintritt :  laß  mich  nach  haus ,  zu  ihm ,  womit  man 
noch  das  mhd.  er  erloupte  im  heime  Gen.  2738 ;  er  irloupte  in 
minneklichen  (in  frieden  zu  fcheiden)  Gen.  2997  vergleiche, 
von  dem  weggefallnen  ge}l  hienge  dann  die  präp.  zunächft  ab, 
indeffen  könnte  fie  einigemal  auch  unmittelbar  auf  erlouben 
bezogen  werden,  z.  b.  HMS.  1,  301*. 

ähnliche  ftructuren  bei  gebieten  und  bitten:  fi  gebuten  im 
ee  Rome.  kehr.  6656 ;  nhd.  fie  entboten  ihm  (nicht  ihn)  nach 
Rom;  ich  gebot  im  füre  dich  Reinh.  1615;  Hettel  bat  do 
Hagenen  mit  im  in  fin  lant  Gudr.  544,   1. 

bei  dem  goth,  uslaubjan,  ahd.  arloupan  findet  fich  immer 
das  galeithan  oder  gaggan  ausgedrückt. 

29.  Bitten,  beten,  unfer  für  einen  bitten  (intercedere  pro 
aliquo)  wird  inhd.  bald  durch  für,  bald  durch  Über  und  timbe 
gegeben,  merket,  fwer  vür  den  andern  bite,  fich  felben  loefet 
er  da  mite  Freid.  39,  18,  welches  Hartm.  fo  ausdrückt:  man 
feit,  er  erlcefe  fich  da  mite,  fwer  über  des  andern  fchulde  bite. 
a.  Heinr.  28 ;  fwer  unibe  den  fündsere  bite,  da  Icefer  fich  felben 
mite  Gregor  3401 ;  Hugo  von  Trimberg :  fwer  für  des  andern 
fchulde  bite,  fin  felbes  feie  loefer  da  mite  Renn.  26 ;  er  fol  biten 
Über  mich  HMS.  2,  157*;  dar  nach  bat  er  über  al  die  fchar 
Bari.  370,  39;  [über  den  wold  ich  der  bitende  fin  HMS.  2,  160*;] 
vil  tiure  fi  got  bäten  umbe  ir  herren  Iw.  6859 ;  fprach  ze  gote 
fin  gebet  umbe  daz  ewige  heil  Karl  8493 ;  bat  umbe  finen 
vriunt  Reinh.  2098 ;  [fwer  umbe  den  andern  frumt  gebet  Wig. 
212,  19;  betet  umbe  di  Hute,  fundgr.  I.  131,  15;  biten  umbe 
mich  (pro  me)  aneg.  5,  8;  umbe  den  knappen  bat  Wh.  191,  20;  ' 
wir  fuln  biten  umbe  den  gotes  ewarten  Hpt.  1,  280;  bat  timbe 
fine  vient  Roth  pred.  20;]  er  fprach  ze  gote  fin  gebet  über 
des  niuwen  küneges  leben  Bari.  370,  36.  mnl.  over:  feidi  dat 
niet  en  diede  (dixit  nihil  proficere)  dat  men  over  dode  liede 
bade  Maerl.  3,  277    [bit  over  ons  (für  uns)  Maerl.  2,  60]. 

ahd.  umbi :  fiehonde  umbe  unfih  (interpellans  pro  nobis) 
N.  pf.  73^.  furi:  betot  furi  thie  ahtenton  iu  T.  32,  2  (Matth. 
5,  44);  ih  betota  furi  thih  T.  160,  4;  agf.  for:  gebiddath  for 
eovre  ehteras  Matth.  5,  44;  ic  gebäd  for  the  Luc.  22,  32;  ic 
bidde  for  hig,  for  thä  Joh.  17,  9.  einmal  he:  bidde  he  eov 
Joh.  16,  22. 

goth.  bi:  bidjdith  bi  thans  usthriutandans  izvis  nQoqeiysöds 
vneQ  Tcov  €7i?]Q8u^6vt(ov  v/uäg  Matth.  ö,  44;  ik  bidjäu  attan  hi 
izvis  sgcaTijaoj  rov  naxaga  nsQi  v/licöv  Joh.  16,  26;  ik  hl  ins 
bidja,  ni  hi  tho  manafeth  ak  bi  thans  tyco  neQi  fxvrcov  s^jcaica' 
ov  ntQi  Tov  xoGjLioVf  ukIu  nsQL  ojv  Joh.  17,  9.  hieraus  erhellt 
wieder,  wie  nahe  fich  hi  und  ahd.  umpi  liegen  (f.  797.  798),  851 
zugleich  aber  in  umpi  ein  und  -  dvii  enthalten  fei  (f.   791). 

Grimm  Grammatik   IV.  65 


1026  einfacher  fatz. 

nhd.  verwenden  wir  um  für  den  fächlichen  gegenftand  der 
bitte,  wo  die  alte  fprache  den  gen.  fetzt  (f.  655)  \um  ein  almofen 
anhielt.  10  ehen  p.  9.  doch  fchon  mhd.  bat  umh  den  tot.  a.  Heinr. 
1305;  und  wsere  ez  betelich  umbe  ein  kleinez  hiufelin  Neidh. 
101,  8;  um  ein  ezzen  vlen  EMS.  3,  17^.  nach  den  habechen 
biten  Bit.  7025. 

nhd.  bitten  zu:  zu  gevatter  bitten;  anders  Mones  anz. 
1839,  41  digite  zuo  ze  gote]. 

Das  ahd.  petön  in  der  bedeutung  von  adorare  hat  den 
bloßen  acc.  0.  IL  4,  86.  14,  63.  70;  das  mhd.  beten  die 
präp.  an:  der  an  ein  kalp  bette  Parz.  454,  2;  fi  betten  an  des 
mänen  fchin  Bari.  53,  36 ;  betten  an  diu  abgot  Bari.  72,  6. 
daraus  ift  das  nhd.  anbeten  hervorgegangen,  das  wieder  den 
acc.  regiert,    altf.  bedon  te  Hei.  33,  6. 

wünfchen  regiert  nhd.  nur  den  acc.  der  fache;  mhd.  bald 
den  acc.  bald  den  gen.  (f.  655),  außerdem  aber  wie  bitten  auch 
präp.,  zumal  umbe:  wünfchet  umb  din  leben  GA.  18,  1292; 
[daz  man  wünfch  umb  ir  langez  leben  Renn.  14  341 ;]  genäden 
wünfchende  umbe  got  Trift.  46,  25;  wünfchte  fläch  der  frouwen 
min  HMS.  2,  60^  [wünfchte  nach  liebem  kinde  Ortn.  Ettm.  2,  99; 
daz  ich  wünfchen  folde  7iäch  der  HMS.  3,  443^].  folche  präp. 
duldet  das  nhd.  wünfche  thun  für,  um  einen,  etwas  anders  ift 
mhd.  des  ich  wünfche  mir  ze  kramen  HMS.   1,  361*. 

[29  b.    Danken,  rühmen. 

in  der  alten  fprache  mit  genet.  der  fache  (670).  nhd. 
danken  für,  früher  um  etwas:  allwo  ich  gott  umb  meine 
bekehrung  dankte  Simpl.  K.  I.  679,  16;  dank  fagen  umb 
Garg.   184^ 

ebenfo  loben:    got  lobten  fi  umbe  den  fun.    aneg.   19,   77. 

ßch  rühmen:  ahd.  eines  (Graff  4,  1140),  doch  auch  afia, 
umbi;  nhd.  rühmens  machen  von  etwas;  altf.  hromien  fan  is 
megine  Hei.  154,   1;  hromien  fan  imu  felbon  Hei.   154,  4.] 

30.  Kleiden,  anziehen,  die  mhd.  fprache  fügt  zu  brtfen, 
ftrichen,  winden,  tivingen,  fniden  und  ncejen  die  präpofitionen 
an  und  in,  diefe  zur  Bezeichnung  des  bekleidenden  ftofs,  jene 
um  was  bekleidet  wird  auszudrücken. 

truoc  zwei  fchüehelin  reine  gebrifen  an  ir  beinlin  wol. 
fragm.  27*;  zwo  fcharlaches  hofen  ftreich  er  an  mit  grozem 
flize  an  diu  bein  Wigal.  107,  24;  zwo  fcharlaches  hofen  an 
finiu  bein  man  fchuohte  Lohengr.  863 ;  an  ir  vil  wize  arme  fi 
die  ermel  want  Nib.  427,  1 ;  daz  hemde  was  gedwenget  an  ir 
lip  En.  59,  31 ;  fneit  im  hemde  und  bruoch  unz  enmitten  an 
fin  blankez  bein  Parz.  127,  2;  einen  pfell  mit  golde  veften  den 
fneit  man  an  daz  freuwelin  Parz.  375,  8;  diu  het  ein  kleinez 
hemde  an  fi  gebrifen  Wigam.  2564.  einigemal  üf  oder  ze:  den 
Itp  brifen  mit  Iiden  üf  die  lanken  HMS.  2,  110*;  brifet  iuwer 
hemde  wiz  mit  fiden  wol  zen  lanken  Neidh.  16,  5. 
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in  felche  wät  gebrifen  hat  mich  din  zartez  mündel  rot  HMS. 
1,  346^;  da  hat  fi  fich  gebrifen  in  Vrib.  Trift.  736;  da  was  fi 
gebrifen  in  Wigam.  4481.  4904;  do  nseten  fich  die  recken  in 
alfo  guot  gewant  Nib.  1790,  1.     fo  auch  fliefen  in  die  wät. 

vergleichbar  ift  das  nhd.  anziehen,  anlegen  an  und  kleiden 
iw.  er  legt  das  gewand  an  feinen  leib ,  zieht  die  ftrümpfe  an 
den  fuß  an,  kleidet  fich  in  tuch,  in  leinen. 

die  ältere  fprache  hat  bei  vafjan  den  inftrumentalen  dat.  852 
oder  die  präp.  mit  (f.  712).  fo  auch  mhd. :  wol  geftrichen  und 
gekleit  mit  der  allerbeften  wät  Trift.  270,  38.  nhd.  gekleidet 
in  das  befte  gewand,  oder  bekleidet  mit.  fchoene  und  wol 
geftrichen  Trift.  261,  7;  ghl  den  unkunden  ftrichen  fi  ir  lip 
Nib.  383,  1. 

31.  EfCen,  trinken,  diefe  verba  fordern  den  acc.  oder 
partitiven  gen.  der  fache  (f.  649) ,  ftatt  des  letztern  läßt  unfere 
heutige  fprache  von  zu  (f.  651),  und  bereits  die  ältere:  ahd.  ni 
drinku  ih  fon  themo  wahfmen  0.  IV.  10,  5,  nachdem  unmittelbar 
vorausgegangen  war  thes  rebekunnes ;  ni  trinku  ih  fon  thefemo 
berde  winrebün  T.  160,  3;  trinkit  fon  thefemo  wazzare  T.  87,  4; 
föne  chlingen  (de  torrente)  getrang  Chriftus  N.  pf.  220^;  welfa 
ezzant  fon  brofmon  T.  85,  4;  fo  wer  fo  izzit  fo7i  thefemo  bröte, 
ir  äzut  fon  then  broton  T.  82,  10.  4.  gleiches  Verhältnis  bei 
nehmen  (f.  648)  u.  a.  m. 

[faften:  ze  wazzer  unt  ze  bröte  HMS.  2,  32^;  nhd.  hei 
waffer  und  brot.] 

32.  Lehen  und  fterhen.  zu  leben  kann  der  gen.  (f.  672), 
zu  fterben  der  gen.  (f.  673)  und  inftr.  (f.  714)  gefügt  werden. 
Ulf.  hat  jedoch  bei  liban  hi  mit  dem  acc.  (f.  672);  altn.  begegnet 
vidh :  munom  vidh  veidhimat  ver  thrir  lifa  Hym.  16,  7 ;  vidh 
vin  eitt  Odhinn  ae  lifir  Grimn.  19,  4;  that  fair  vito  vidh  hvat 
einherjar  alaz  Grimn.  18,  6.  ahd.  fon  iogiwelihemo  worte  lebet 
ther  man  T.  15,  3  [föne  faife  leben  N.  Bth.  144^].  nhd.  von  brot, 
oder  auch  beftimmt,  von  dem  brot  leben,  bei  fterben  von,  und 
gewöhnlicher  vor:  er  ftarb  von  dem  hunger,  vor  hunger,  vor 
kälte,  mhd.  genitivifch:  hungers  ez  erftürbe  Doc.  mifc.  1,  98; 
hungers.  hundes  noth  20;  vroftes  fterben  Diut.   1,  419. 

[32  b.   Zerfallen,  zergehn,  zerhrechen. 

nhd.  das  glas  zerbricht  von  dem  ftoß;  die  afche  zerfällt 
von  der  berührung;  entzwei  gehn  von\  mhd.  daz  hemde  ein 
hader  was  von  f legen  Parz.   111,  25.] 

33.  LeCen,  fchreihen.  daß  hier  der  früheren  fprache  häufig 
an  ftatt  des  fpäteren  in  gemäß  war,  wurde  f.  773  gezeigt  und 
zu  erklären  gefucht.  den  belegen  ließen  fich  viele  hinzufügen: 
fi  lefent  an  Triftande  Trift.  217,  7;  an  dem  buoche  fchriben 
Mar.    192,    28;     doch    fagt    Wolfram:    las    inme    geftirne    Parz. 
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454,  22,  Gotfried:  an  dem  geftirne  fehen  Trift.  358,  9.  wenn 
En.  354,  18  fteht:  derz  üzer  weifchen  buochen  las,  fo  ift  wol 
ayi  zu  beffern?  beraerkenswerth  Trift.  358,  11  var.  als  ichz  an 
dem  buoche  nim  =  lerne ,  erkunde ,  in  einer  gewöhnlichen  be- 
deutung  des  altn.  nema. 

[33b.   Lehren,  belehren, 

mhd.  leren  von  etw.  (belehren  über  etwas)  Mar.  184,  21  ; 
geleren  von  Mar.  181,  28;  lerte  fie  von  der  gotis  guote.  kehr.  1814. 

33  c.    Verlieben,  heirathen. 

nhd.  fich  verlieben  in  einen,  fich  vergaffen,  vernarren  in 
einen;  nnl.  zieh  verlieven  op  een;  ik  ben  verbot  op  u;  Grysbert 
Japiks  fryfce  rymlerye  f.  5:  foreald  op  dy;  dän.  forelfke  fig  i 
en  pige ;  franz.  f'amouracher  de  qu. ;  böhm.  zamilowati  fe  do 
nekoho. 

mhd.  gehten  ze:  do  gehit  ime  der  himel  zuo  der  erde, 
fundgr.  IL  143,  26;  ahd.  kehlen  ze  Mercurio  N.  Gap.  338^ 
lat.  nubere  ad  aliquam  Rudi.  4,  24.] 

34.  KüCfen.  auch  bei  diefem  wort  unterfchied  man  vor 
alters  cafus  und  präp.  genauer,  das  goth.  kukjan  regiert  den 
dat.  der  perfon  (f.  684),  das  ahd.  chufFan  den  acc.  ebenfo 
853  wird  mhd.  gefagt :  munt,  hant,  ouge  küffen,  z.  b.  Bari.  44,  13. 
Troj.  15958.  16725.  von  präp.  galt  befonders  an:  kuftin  an 
den  munt  Parz.  119,  12  [724,  30];  an  finen  toten  munt  Wigal. 
197,  34;  küff  ich  dich  an  dinen  munt  Reinh.  195;  kufte  an 
den  fuoz  Geo.  2300 ;  [auch  ohne  acc. :  kufte  an  Gotelinde  munt 
Nib.  1252,  4;  er  kufte  dar  an.  kehr.  6296.  Wigal.  168.  9;  küffe 
an  die  baren,  paff.  132,  93;]  ir  munt  was  heiz  dick  unde  rot, 
dar  an  Gäwän  den  finen  bot  Parz.  405,  19 ;  gip  mir  her  an 
minen  munt  einen  kus.  herzmäre  190 ;  enpfähen  ir  kus  an 
minen  munt  Parz.  635,  2 ;  ir  munt  er  an  den  finen  twanc  Parz. 
131,  13;  mit  minem  roten  munde  an  finen  balde  gäben  HMS. 
1,  40^;  leit  ir  munt  an  finen  munt  Trift.  34,  31;  er  kufte  fi 
an  ir  minneclichen  munt  En.  340,  28 ;  cuften  an  die  wigen,  da 
ir  herre  inne  lac  Mar.  206,  26*).  es  wird  aber  in  die  wunde 
geküft:  in  ir  wunden  kufte  die  jungen  künege  Rab.  108.8;  kufte 
in  ir  wunden  und  an  ir  munt  Rab.  1127  [in  den  mund  küffen 
Uhl.  1,  198;  kufte  ß  in  ir  ouge  und  in  ir  munt  Trift.  348,  38 
var. ;  in  daz  ouge  küffen  HMS.  3,  247  *.  kuffede  de  vrowen 
vor  oren  munt  Efchenb.  denkm.  253;  cufte  en  vor  den  munt 
fin  Roth.  3323].  nhd.  küffen  ayi,  auf  den  mund**).  [altn.  legdhu 
munn  vidh  grön!    (küffe!)    Gdhr.  I.   13,  6.] 


*)  maz  er  dicke  finen  munt  zuo  ir  raunt  roefelehte  Troj.  15  905.  ift 
der  acc.  der  perf.  ausgedrückt,  fo  darf  an  mit  dem  dat.  folgen:  diu  alfö 
miffewenden  lip  an  Tinem  munt  küffe  HMS.  2,  198^  (vgl.  f  838  anra.) 
[ahd.  chufta  fia  an  demo  underhrdwe  N.  Cap.  341 »]. 

**)  altn.  hverfa  til  eins  fich  zu  einem  wenden  =  ihn  küffen,  umarmen; 
hvarf  ]ti?  Ingibiargar  Laxd.  faga  p.  190;  hverfr  til  allra  mauna  Nialsfaga  p.  112. 
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35.  Zeugen,  gehären,  hier  ftehn  die  präp.  M,  von  und  altn. 
vidh  (f.  783).  weitere  belege:  altf.  wärun  iro  kind  ödan  baru 
he  is  brodor  Hei.  83,  6  [agf.  ftrienan  bearnes  he  brtde  C.  Gen. 
1119].  mhd.  gewan  ein  kint  U  im  HMS.  2,  123^;  altf.  idis 
fan  erle  kind  gebirid  Hei.  85,  14;  mhd.  ein  wip  von  einem 
manne  ein  kint  gebirt  Geo.  2545;  diu  truoc  fi  von  im  Geo. 
2578;  enpfie  ein  kint  von  finem  libe  Trift.  35,  5;  mnl.  ghenas 
van  kinde  Flor.  239  [an  hare  wan  hi  enen  föne  Maerl.  3,  268; 
wart  met  kinde  hi  hären  druffate  Maerl.  2,  208. 

35  b.    Verwunden. 

nhd.  verwunden  in  die  band,  den  finger;  einen  in  den  arm, 
an  die  band  verwunden.  Adelung  f.  v.  verwunden  hat  in  mit 
dem  dativ:  hn  geficht,  an  der  band,  franz.  bleffer  au  bras? 
oder  dans  le  bras?  mhd.  mich  hat  verwunt  ir  ougen  fchin 
mitten  in  daz  herze  min  HMS.  1,  155*;  ß  gewan  eine  wunden 
an  ir  herze  enbinnen  En.  267,  29;  nhd.  wird  in  die  band  wund 
geftochen  Sprengs  Ilias  (Frankf.  1625)  93^  a.  R.;  Sarpedon  hart 
an  feinen  linken  fchenkel  zart  verletzet  wurd  und  tödlich  wund, 
ib.  104*;  ebenfo  beim  adj.  ivunt:  mhd.  wart  wunt  in  einen 
vinger  Neidh.  36,  34;  in  die  alten  wunden  bin  ich  wunt  GA. 
1,  168;  der  helt  was  in  die  bruft  wunt  Biter.  2880;  in  eine 
hant  wunt.  gute  frau  1192;  aber:  des  bin  ich  an  herzen  fere 
wunt  MSF.  130,  27 ;  werde  wunt  an  der  feie  Bon.  85,  57  ;  ich 
bin  in  einem  finger  wunt  (f.  einen)  Uhland  p.  205.  Wunderh. 
4,  68.  altf.  he  ward  an  that  höbid  wund  Hei.  149,  1 ;  ward  an 
is  wangun  fcard  Hei.  149,  3.  vgl.  altn.  kell  mik  t  hö'fudh 
Völund.  29,  5. 

nhd.  verwunden ,  wunt  auf,  in  den  tot,  mhd.  totwunt, 
rewunt;  ja  hat  fi  mich  verwunt  fere  in  den  tot  MSF.  141,  6; 
fwie  wunt  er  was  ^em  tode  Nib.  926,  1 ;  fi  hat  mich  verwunt 
in  den  vil  tcetlichen  grünt  MSF.  142,  1 ;  vgl.  des  ecke  7idch 
dem  tode,  fneit  Wigal.  189,  12.  —  wunt  üf  ftrites  gedenfe  Parz. 
599,  1. 

35  c.   Binden,  feffeln. 

mhd.  zuo  den  was  ich  geweten  HMS.  2,  154*;  ze  dem 
wunfche  geweten  Wigal.  236,  23;  mit  ftrite  geweten  Parz. 
74,  27.    nhd.  an  einen  feffeln. 

35  d.  Frieren,  hrennen. 

frieren  an  c.  acc. :  mhd.  fo  friuret  minen  herren  an  daz  gern 
Büheler  Diocl.  3487;  fror  in  an  die  füeze.  ibid.  3517;  nakete 
liute  friuret  an  die  hiute.  fragm.  15°;  vgl.  nu  enfürhte  ich  niht 
den  hornunc  an  die  zehen  Walth.  28,  32.  nhd.  dich  frieret  in 
die  füß  Hoffm.  fchlef.  volksl.  p.  297;  es  friert  mich  an  meine 
finger  Heinfe  an  Jacobi  in  den  briefen  zwifchen  Gleim,  Heinfe 
u.  Job.  V.  Müller  2,  100;  es  friert  empfindlich  an  die  finger 
Hebel   319;    vgl.  kühl   bis   ans  herz  hinan  Göthes  fifcher;    auch 
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gramm.  4,  231.  fchwed.  jag  fryfer  om  mina  fötter  Arwidsfon 
3,  340.  böhm.  zaslo  mi  za  nehty  (es  friert  mich  in  die  finger) 
Jungmann  2,   665*. 

brennen  an :  mhd.  fam  ez  an  die  vinger  bran  Helbl.  7,  374. 
brennen  vor  begierde,  glühen  vor  luft,  freude.  brennen  üf,  nach 
vide  840]. 

36.  Bei  den  verbis  leuchten,  glänzen,  duften,  fließen,  triefen, 
ftarren  gebraucht  unfere  fprache  ein  zweifaches  von,  fowol  vor 
dem  leuchtenden,  duftenden  ftof,  als  der  den  glänz  und  duft 
erzeugenden  fache,  das  letzte  ift  ein  caufales  von  und  würde 
goth.  fram  lauten,  das  erfte  aber  dem  goth.  af  entfprechen 
(vgl.  f.  781). 

a.  die  blumen  glänzen  von  der  wiefe,  gold  und  filber 
fchimmert  von  dem  kleide,  die  fterne  leuchten  vom  himmel, 
rofen  duften  von  der  beide,  honig  fließt  ihm  von  den  lippen, 
blut  trieft  von  der  wunde:  hier  läßt  fich  zu  dem  von  noch  her 
oder  ah  fügen,  von  der  wiefe  her,  von  der  wunde  herab. 

b.  die   wiefe    glänzt  von   blumen,    das   kleid  fchimmert  von 
854  gold   und   filber,    der    himmel    leuchtet,    ftrahlt    von    fternen,    die 

beide  duftet  von  rofen,  die  lippen  fließen  ihm  von  honig,  die 
wunde  trieft  von  blut.  das  fchwert  ift  von  blute  roth.  der 
fluß  ftarrt  von  eis^),    die  kleider  ftarrten  von  gold. 

Die  conftruction  a  würde  im  ahd.  gewöhnlich  aha  erfordern, 
mhd.  noch  ah  haben  können :  do  er  vil  turteltüben  fach  gleften 
ah  Cundrien  wät  Parz.  792,  26.  es  fteht  aber  fchon  meiftens 
von:  ja  lühte  ir  von  ir  waete  vil  manic  edelftein  Nib.  281,  1; 
[lüchtit  fo  daz  golt  von  der  iiden  Roth.  74;  lüchtit  üz  demo 
gedigene  fo  daz  gefterne  tuot  von  dem  himele  Roth.  71 ;]  do 
fach  man  von  in  (von  den  rittern  her)  fcMnen  manegen  rant 
Nib.  196,  4;  fähen  riechen  daz  bluot  von  einer  ftarken  wunden 
Nib.  1506,  3 ;  diu  helmbant  ftuhen  von  heim  unde  och  von 
fchilte  Nib.  2224,  3 ;  daz  ftoup  üz  den  helmen  fam  von  brenden 
groz  Nib.  185,  2;  ftieben  do  began  diu  molte  von  den  fträzen 
Nib.  196,  3;  ros  unde  cleider  daz  ftoup  in  von  der  hant  Nib.  42,  2. 

[altn.  af:  fvä  at  If/ßr  af  honum  (fo  daß  es  von  ihm  leuchtet) 
Sn.  Gylf.  cap.  22  (ed.  hafn.  p.  90) ;  thä  lyfti  af  höndum  hennar 
bsedhi  i  lopt  oc  ä  log  Sn.  Gylf.  cap.  37  (ed.  hafn.  p.  120);  aber 
auch:  flo  (?  flog,  ftoup,  ftäubte)  af  gulli,  moldu  u.  f.  w.  Sn. 
Skaldfkap.  cap.  44  (ed.  hafn.  p.  400).] 

Das  caufale  von  der  fügung  b  würde  ahd.  nur  fona,  mhd. 
nur  von  dulden:  diu  müre  von  rotem  golde  fchein  Wigal.  187,  10; 
daz  (gewand)  ftuont  von  golde  als  ein  ftoc  Turl.  Wh.  1,  121*; 
[die  ftuonden  von  golde  Bartfeh  Karl  p.  XXVII  ^);  (kleider)  die 


1)  geluque  flumina  conftiterint  acute  Hör.  carm.  I.  9,  4. 

2)  kleid  das  von  filber  ftehen  kann  Mufaeus  märchen  von  Afchenpüfter 
p.  84. 
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von  golde  ftreheten  Diut.  1,  360;  daz  lant  hinvloz  von  milche 
und  von  honege  Griesh.  2,  123;]  fiouc  daz  fchiltgefpenge  von 
Sifrides  hant  Nib.  213,  1 ;  do  fach  man  fliegen  manegen  ger 
von  der  helde  hant  Nib.  211,  3.  ahd.  allaz  guat  f.62  fon  irao 
(entfprang  von  ihm)  0.  III.  14,  82;  fiur  inbrinnit  föne  finemo 
anafiune  N.  pf.  63*;  [clamta  föne  dero  fconi  N.  Cap.  329^; 
erhlichendiu  föne  iro  lichte  (luce  refplendens)  Cap.  304*;  irroten 
vone  fcamo,  irhleichen  vone  vorhtön  Arift.  437*;]  wir  bim  föne 
fundon  finftre  N.  pf.  66^;  wären  fuarz  föne  fundon  N.  pf.  495*. 

Statt  des  erften  von  kann  auch  in  oder  ü;s  ftehn,  z.  b.  üz 
der  vinfter  glefte  HMS.  1,  113*;  üz  iegelichem  orte  fcJiein  ein 
rubin  Iw.  624.  der  fe  mit  dem  ife  floz  Gudr.  1219,  1.  [nhd. 
das  genick  war  mit  blut  geftarret  Albrecht  fluchabc  47.  be- 
fonders  ftän  mif^):  der  walt  ftät  mit  loube  (nhd.  in  laub);  der 
walt  mit  grüener  varwe  ftät  HMS.  1,  91*;  der  walt  mit  grüenem 
loube  ftät.  warn.  1840;  mit  niuwem  loube  ftät  der  walt  Neidh. 
11,  9;  diu  beide  mit  allen  varwen  ftuont  Altfw.  74;  die  boume 
ftänt  mit  blüete  Neidh.  130,  2  (der  walt  ftet  in  blüete  HMS. 
1,  93^);  vgl.  713.] 

Das  Verhältnis  beider  gegenftände  auf  einander  wird  mhd. 
durch  gein  oder  wider  ausgedrückt:  fähen  glizen  den  heim 
gegen  dem  mänen  Wigal.  140,  33;  gegen  im  fchein  Wigal.  187,  11. 
altn.  vidh:  fkildir  bliko  theirra  vidh  en  fkardha  mäna  Völund.  6,  7. 

es  gebricht  für  alle  diefe  fälle  an  goth.  beifpielen. 

37.   Sehen,  hören,  riechen,  fchmecJcen,  greifen. 

die  unmittelbare  richtung  des  fmns  wird  durch  nach  be- 
zeichnet: Jiach  den  fternen  fehn,  fchauen,  nach  dem  geräufche 
hören,  laufchen,  nach  dem  ftabe  greifen,  fchmecken  und  riechen 
haben  wenigftens  als  neutra  die  gleiche  präp. :  das  fchmeckt  nach 
wein,  riecht  nach  effich,  ftinkt  nach  pech,  duftet  nach  blumen^). 

ich  vermute  ahd.  aftar,    nicht  näh,    in  gleichem  fmn :    after  855 
imo  fähun  0.  V,  17,  23  hinter  ihm  her  fahen,  ihm  nach  fchauten. 
mhd.   fi    warte    nach    den   mägen    Nib.    1654,   2.     [mnl.    hört   na 
rade   Lanc.  16154    (hört   auf  rath) ;    hört  na  mi!    Lanc.  23  283. 
Rofe  5727.  Partenop.  15,  20.  Ferg.  4950.] 

agf.  he  äfter  recede  vlät  (fchauete  nach  dem  haus)  B.  1572; 
ftonc  thä  äßer  ftäne  (roch  nach  dem  ftein)  B.  2288.  im  goth. 
wäre  afar  zu  gewarten. 

[dän.  fmagede  af  druerne  (fchmeckte  nach  trauben).] 

unfer  nhd.  auf  einen  fehn,  hören,  fchauen  ift  das  ahd. 
fehan,    horan,   warten,    hlofen  zi^).     belege    bei  GraiF  präp.  252. 

1)  vgl.  gut  mit  einem  ftehn,  fich  ftehn. 

2)  flav.  inftr.;  böhm.  Negedly  296. 

3)  anders  hoeren  ziio  =  gehören:  da  beeret  witze  zuo;  porte  diu  ze 
nieman  traf  noch  horte  HMS.  1,  85^.  mhd.  treffen  zuo:  zi  r&te  triffet 
und  zi  fpile.  fundgr.  II.  5,  22;  viel  ahd.  belege  bei  Graff  5,  525;  nhd. 
zutreffen. 
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[vgl.  auch  Wiggert  11.  47,  31  to  deme  eige  fege;  52,  4  fu  des 
to  mi!  es  ift  =  achten]  mlid.  ahten  ze  Eenn.  17  556.  17  592:  ^e 
gote  lützel  ahten.  warn.  1892;  ahte  in  niht  ze  den  heften! 
Helbl.  1,  879;  meift :  achten,  acht  gehen  auf,  rahd.  ahte  hän, 
gewinnen  üf  einen  (wb.  zu  Iw.) :  fwer  niht  ahtet  üf  den  pan 
Renn.  17  599;  ahten  üf  groze  habe  Ernft  3614;  fine  ahtent  niht 
üf  üppigen  ruom  Tund.  43,  19;  ahte  üf  wäfen  Iw.  73;  wir 
enahten  niht  üf  den  Rin ;  dar  üf  der  man  kein  ahte  hat  Freid. 
102,  11.    nhd.  merken  auf  etwas. 

ahd.  fah  uhar  inan  0.  IV.  18,  41.  nhd.  fehe  ich  für  gut. 
heff.  zeitfchr.  3,  298.] 

ahd.  fie  wartent  alle  an  dih  N.  pf.  491^. 

mhd.  an:  warte  an  dife  fchohe!  Roth.  2040;  des  wart  an 
mich!  (das  erwarte  von  mir!)  Wh.  49,  26;  ir  fult  triuwen  an 
mich  warten  Wigal.  292,  37.  zwo  porten  warten  (giengen, 
fchauten)  üf  des  mers  ftat,  fehs  her  üz  an  daz  velt  Wigal. 
274,  15;  des  warte  w/*niich!  Geo.  3230;  ze:  da  der  boumgarte 
hin  ze  velde  warte  Trift.  235,  12.  [mhd.  blicken  an:  blicken 
man  Prünhilde  fach  an  Kriemhilde  Nib.  742,  2.] 

hören  im  finn  von  vernehmen  regiert  auch  umhi:  dhar  dhü 
chihöris  umhi  dhen  chifalbodon  got  meinan  (dum  enim  audis 
deum  unctum)  If.  19,  8,  wo  aber  auch  umbi  auf  meinan  (putari) 
gezogen  werden  könnte?  mhd.  hoerent  umhe  daz  ros  Iin.  fragm. 
29";  ir  hoerent  umhe  des  roffes  zoum.  fragm.  30*  [nü  beeret  alle 
umh  den  kreiz  Wigam.  4056;  höre  umme  defen  apen.  upftan- 
dinge  829].  ähnlich  ift  fehen  umhe  (curare) :  der  meifter  um 
daz  fine  fach  Livl.  947 ;  ebenfo  warten  umhe.  [ahten :  ahtet 
umhe  die  üzvart  Iw.  6181.  merken:  umhe  Sampfon  merke 
Eracl.  2459.  vernemen:  umhez  tuoch  er  vernseme  Amis  1062; 
heten  vernomen  umhe  dife  gefte  Nib.  1128,  3;  virnemit  Ufuhi 
die  grimmin  heidinfcapht  Anno  119;  vernemet  umme  Sfp.  Hom. 
(Berl.  1835)  p.  24.  64.  116.  224. 

37  b.    Wiffen,  erkennen. 

tvirfen,  nhd.  von  etwas,  mhd.  um  etwas:  ir  wizzet  umhe 
daz  golt  Mar.  200,  25;  wizzen  umme  arbeite  niht.  gr.  Rud. 
C^  23;  weffe  wenc  umh  liner  tohter  tot  Parz.  805,  12;  ich 
weiz  niht  umh  ir  wirde.  j.  Tit.  3293;  in  weiz  umh  die  beiden 
MSF.  108,  32.    wizzen  ze:  die  ouch  ze  ftrite  weffen  Dietr.  8618. 

verftehen:  mhd.  nu  verftät  fi  mir  ez  alreft  deinem  anevange 
Neidh.  61,  28;    verftät  fi  mirz  ze  guote. 

wirren,  wähnen,  erkennen  für:  ir  fult  wizzen  daz  vür  war 
Maurit.  327;  manger  weiz  an  iu  vür  war  Parz.  421,  3;  wir 
Wanten  alle  des  ferwär  GA.  51,  518;  da  man  mich  vür  guot 
erkande  Maurit.  436.] 

38.  Erwarten,  hoffen,  glauben,  warten  geht  über  in  er- 
warten, fehen  in  fich  verfehen. 
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ahd.  firfah  er  fih  in  got  0.  IV.  30,  31 ;  an  in  ferfah  ih 
mih  N.  pf.  94^  [firfähun  fih  H  fineru  ginädu  0.  IV.  5,  65]. 
mhd.  wan  er  fich  helfe  an  fi  verfach  Bari.  7,  24;  wandich  mich 
wol  timhin  verfach  (ich  ftellte  vertrauen  auf  ihn)  Iw.  4131.  die 
erwartete  fache  fteht  im  gen.  nhd.  fich  eines  dinges  2!U  einem 
verfehen. 

ahd.  ni  firlia;S!  fih  Krift  in  thero  liuto  fära  0.  II.  11,  61. 
mhd.  wände  fi  fich  gar  verliez  ee  finem  hoverehte  Iw.  7340; 
hat  fich  her  i^e  mir  verlän  Iw.  7693;  ich  wände  mich  gar  hän 
Verlan  an  diner  triuwen  güete  Bari.  181,  30;  min  feie  hat  fich 
verläzen  gar  an  in  Bari.  224,  2;  [fich  an  got  verlän  Parz.  824,  19;] 
nhd.  auf  ihn;  verfchieden  doch  verwandt  ift  etwas  an  einen  län, 
verlän  (committere) :  habt  irz  danne  an  mich  verlän  ?  Trift. 
268,  2  (oben  f.  828). 

das  goth.  träuan,  gaträuan  ift  nsldsad^at  und  hat  bald  du 
bald  in  nach  fich:  träuäida  du  gutha  nsnoi&sv  ini  rov  ^foj'Söe 
Matth.  27,  43;  ei  ni  fijäima  träuandans  du  uns  filbam  ak  du 
gutha  nenoid^oTsq  icp'  suvrotg ,  dXX'  ini  rw  d^eui  II  Cor.  1,  9; 
gaträua  in  fräujin  nensiGf-iai  iv  xvqIw  Rom.  14,  14;  ik  gatrdua 
in  izvis  in  fraujin  sycj  nsnoLda  dg  v/Liäg  sv  xvqcw  Gal.  5,  10. 
ahd.  her  gitrüwet  in  got  T.  205,  3  (Matth.  27,^43);  in  fih 
felbon,  alfo  mit  dem  acc,  nicht,  wie  beim  goth.  in,  dem  dat., 
welcher  fich  aber  T.  69,  9  (Matth.  12,  21)  findet:  in  finemo 
namen  thiota  gitrüent.  N.  an:  wanda  an  dih  min  fela  getrüet. 
pf.  194*.  beim  mhd.  trüwen,  getrüwen  pflegt  der  bloße  dat. 
zu  ftehn^),  wie  fchon  beim  goth.  träuan  (f.  697),  der  präp.  aus- 
druck  ift  ftärker.  nhd.  auf  einen  trauen ,  auf  einen ,  ^t*  einem 
vertrauen  [ai*/' gott  vertrauen ,  vertrauen  auf  gott  haben  ^)].  altf. 
ik  getrüon  fal  an  thi  (fperabo  in  te)  pf.  54,  24 ;  an  gode  gitrüoda 
ic  (in  deo  fperavi)  pf.  55,  5.  altn.  trüa  ä  hvitakrift  Ol.  helg. 
cap.   215. 

[troft  hän  ze\  hete  troft  ze  den  zwein  Iw.  5168;  den  troft 
ze  finer  jugent  hat.  Erlauer  prolog  des  Greg,  gewis,  ßcJier  fein : 
mhd.  wis  an  mir  gewis  Trift.  196,  34;  des  bin  ich  gerne  an 
dir  gewis  Trift.  241,  34;  nhd.  fei  das  von  mir  gewis!] 

goth.  venjan  slniteiv:  du  thammei  venidedum  elg  ov  rjXni- 
ya/LifV  II  Cor.  1,  10;  du  thammei  jus  veneith  sig  ov  v/Lietg 
rjXnUars  Joh.  5,  45 ;  du  imma  thiudos  venjand  in  avxu)  adyt] 
ilniovcfL  Rom.  15,  12.  im  finne  von  erwarte  ngogöonsia  genügt 
bei  venja  der  bloße  acc.  Luc.  17,  19.  20.  ahd.  wäni  in  inan 
(fpera  in  eum)  K.  54;  wäntumes  in  thih  (fperavimus  in  te) 
hymn.  26,  15;  in  thih  wänta  (in  te  fperavi)  26,  16.  das  mhd. 
wsenen  hat  die  bedeutung  von  fperare  aufgegeben  und  drückt 
nur    opinari,    arbitrari,    credere    aus.     {verwceneyi :    des    verwsene 

1)  trüwet  im  iimhe  fin  6re  Er.  2498. 

')  ''^gJ-  gedulden,  geduld  haben:   ahd.  gidult  habe  in  mir!    nhd.  habe 
geduld  mit  mir! 
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wir  uns  üf  die  andern,  tod.  geliüg.  223.  ivän  hau:  lieten  ze 
ftrite  wän  Nib.  987,  4;  ich  hän  ze  freuden  wän  Iw.  1756; 
vgl.  gen.  f.  721.] 

mhd.  hoffen,  ein  unhäufiges  wort,  das  aber  nach  einer  ftelle 
in  Hoffm.  fundgr.  1,  376^  mit  ^wo  verbunden  wird.  nhd.  auf 
etwas  hoffen,  der  mhd.  ausdruck  ift  gedingen :  daz  wil  ich  an 
iuch  gedingen  Geo.  2913;  ich  gedinge  an  gotes  kraft  Bari. 
166,  3.  ahd.  gidingu  in  dih  (fpero  in  te) ;  an  dih  gedingent 
alle  N.  pf.  42^;  an  den  er  gedinget  75^;  an  dih  kedington  fie 
77^;  der  an  dih  kedinget  88*;  ih  kedingta  an  dih  103*  n.  f.  w. 
auch  bloßes  dingen:  dington  an  dih.  pf.  77*.  [mhd.  dinget  an 
diu  wip.  warn.  2129.]  agf.  hopian  mit  toi  hopiadh  to  dryhtne 
pf.  4,  6 ;   hopiadh  to  the.  pf.  9,  10  u.  f.  w. 

galduhjan  jilgtsvsiv  conftruiert  Ulf.  mit  dem  bloßen  dat. 
(f.  697),  wenn  es  glauben  und  vertrauen,  mit  der  präp.  du, 
wenn  es  das  beftimmte  chriftliche  glauben  und  bekennen  be- 
zeichnet, wie  wir  noch  nhd.  unterfcheiden  zwifchen  einem 
glauben  und  an  einen  glauben,  galaubeith  du  gutha  jah  du 
mis  niaTSvsTs  sig  top  S^eov  xai  eig  i/Lis  Joh.  14,  1 ;  galaubeis 
du  fundu  guths?  nLOTSveig  slg  tov  vlov  tov  &€ov  '  Joh.  9,  35; 
857galdubeith  du  mis  sig  ef.ii  Joh.  7,  38;  galaubjandans  du  imma 
Joh.  7,  39 ;  galaubjau  du  imma  Joh.  9,  36 ;  hairto  auk  galdu- 
beith  du  garaihtithäi  Rom.  10,  10  was  bedeutet  xaQÖia  ya^) 
niGTsvsL  dg  dixaioGvvrjV  ftatt  des  im  text  ftehenden  y^agSla 
TtiOTevsrai.  Ulf.  hatte  bei  der  wähl  der  präp.  du  hier  gewis 
das  gr.  €Lg  im  äuge,  nicht  das  lat.  credere  in,  nach  welchem 
fichtbar  das  ahd.  kiloupan  in  gebildet  wurde:  gilaubiu  m  got 
fater  almahtigon  fcephion,  endi  in  heilenton  Chrift,  funo  ßnan, 
in  ätum  wihan,  wiha  ladhunga ;  gelobiftu  in  got  almahtigan?; 
giloubiftu  in  then  gotes  fun?  0.  III.  20,  173;  in  mih  giloubit 
0.  III.  24,  29.  N.  zieht  dem  in  das  an  vor:  gloubint  alle  an 
in.  pf.  54^;  übe  fie  an  dih  keloubtin  76*;  die  gerne  an  mih 
keloubtin  102*;  keloube  an  in  125*;  die  an  in  geloubint  316*; 
wir  gelouben  an  in  215*.  mhd.  herfcht  diefes  an:  ich  geloube 
an  got  u.  an  finen  fun.  bihtebuoch  p.  1 ;  an  wen  geloubet  ir 
G-eo.  1945;  an  den  geloube  ich  Geo.  3074;  an  got  gelouben 
Bari.  80,  40;  vgl.  an  Criftum  wirt  er  jehende  gelouben  Bari. 
22,  34;  vgl.  ahd.  jähen  an  einen  got  N.  pf.  189*  [vide  ad  836 
und  Graff  präpof.  50].  doch  wird  fich  auch  noch  in  nach 
laffen  weifen :  wan  fie  geloubent  in  got  niht  Laurin  bei  Nyerup 
28  [geloubet  üf  mich  Ortn.  2,  35].  nhd.  bloß  an  [glauben  in 
got  H.  Sachs  I.  5,  532*^]. 

agf.  gelyfdon  on  hine  Joh.  2,  11;  on  hine  gelyfdh  Joh. 
3,  15;  gel;^fdh  on  funu  Joh.  3,  36.  engl,  believed  on  him  Joh. 
2,  11;  believeth  in  him  Joh.  3,  15;  believed  on  him  Joh.  3,  18; 
believed  in  the  name  3,  18;  believeth  on  the  fon  Joh.  3,  36. 

nnl.  geloven  in  them,  in  den  name. 
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altn.  trüa  ä  hann.    fchwed.  tro  pä  honom  ;   dän.  troe  paa  ham. 

der  Gothe  zieht  alfo  bei  trauan,  venjan  und  galdubjan  die 
präp.  dll  vor,  dem  griech.  €ig  und  lat.  in  kommt  das  ahd.  in 
näher  als  das  mhd.  nhd.  an,  welches  mehr  dem  goth.  du  gleicht. 

[38  b.    Wag 671,  verzagen  an, 

mhd.  genenden:  genenden  an  die  getürfte  Tit.  123,  2;  an 
fwen  ouch  diu  genendet  Trift.  453,  25;  genendä  her  an  mich! 
Ecke  L.  77;  nü  genend  an\  Ecke  L.  95;  ich  wil  an  üe  genenden 
Troj.  16688;  daz  mich  ir  werdekeit  niht  an  ir  lip  genenden 
lät  HMS.  1,  86^;   altf.  näthidun  an  flod. 

mhd.  wägen-,  an  die  grendel  ich  ez  wäge  Lf.  3,  53;  wilt 
duz  üf  in  wägen  Ecke  L.  62. 

mhd.  verzagen :  ift  an  mir  verzaget  Parz.  10,   30.] 

39.  Radien,  die  fache  im  acc. ,  die  perfon  über  welche 
die  räche  ergeht,  mit  an. 

[ahd.  in:  rah  in  imo  0.  III.  5,  8;  in  themo  ß  ßh  rächun 
0.  V.  4,  44;    und  an.    vgl.  Graff  1,  1133.] 

mhd.  wie  fere  fi  daz  räch  ayi  ir  nsehften  mägen  Nib.  19,  2; 
ir  habet  iwern  zorn  gerochen  an  dem  libe  min  Nib.  931,  3;  nu 
riebet  an  uns  diu  küneginne  ir  zorn  Nib.  2049,  4;  waz  räch  er 
an  den  buochen  Trift.  217,  28;  er  riebet  an  mir  min  ungewizzen- 
heit  Iw.  859;  ouch  wart  diu  vrouwe  an  im  gerochen  Iw.  1545; 
waz  fi  an  ir  goltvarwen  (B.  goltfarwem)  häre  und  an  ir  felber 
riebet  Iw.  1672;  waz  ß  an  in  felben  rechent  Iw.  2473;  daz 
mich  min  felbes  fwert  zehant  an  im  rseche  Iw.  3996 ;  an  den  858 
ich  iuch  rechen  fol  Iw.  4241 ;  daz  er  mich  an  ime  räch  Iw.  5849; 
enmöhtet  ir  niht  baz  gerochen  fin  an  mir  Iw.  7558  [waz  räch 
ich  an  iu?  Lanz.  4293;  ßch  an  dem  wurm  gerach.  aneg.  18,  72], 
hier  immer  dat.  bei  an,  es  fcheint  auch  acc.  zuläffig:  fo  wil  ich 
mich  rechen  an  ir  roten  munt  Mf.  1,  14^,  falls  nicht  rotem  zu 
lefen  [fo  HMS.  1,  26^],  oder  roten  für  die  fchwache  dat.  form  (wie 
vorhin  goltvarwen)  zu  nehmen  ?  [f.  nachtr.] ;  unzweifelhaft  ift  der 

f.  858.  an  ir  roten  mimt  (acc.)  ift  richtig:  unfchulde964 
manger  an  ß  räch  Parz.  824,  21  [gewrechen  an  mtnen  lip 
Roth.  37;  vgl.  lat.  fe  vindicare  in  aliquem  Pertz  1,  80].  an 
einen  rechen,  an  einen  hazzen  (räche,  haß  auf  einen  tragen) 
gleicht  dem  verfiioclien  an  einen  (nachtr.  zu  f.  337)  an  einen 
werben  (f.  841)  raten  (f.  843)^);  man  erwäge  ferner:  die  frowen 
an  daz  liebte  hol  getorften  niht  ernenden  Mar.  196,  43;  frumeta 
zeichen  unde  wunder  an  den  chiming  unde  an  alle  fine  man 
N.  pf.  470*;  fwenne  ich  an  valfch  gelerne  Parz.  13112  (Müll.) 
Icheint  druckf.,  Lachm.  439,  18  mi  valfch,  ohne  var.  es  könnte 
etwa  ftehn  wie  ßch  an  etwas  gewöhnen,  nhd.  ßch  an  etwas 
wagen,  fein  leben  an  etwas  fetzen. 

0  runden,  ßch  verfündigen  an  einem]   aber  mhd.  ich  hän  gefündet  an 
den  vater  Hpt.  8,  299. 
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acc.  bei  dem  ähnlichen :  lege  an  in  min  gerich  (verhänge  räche, 
ftrafe  über  ihn)  Geo.  3347,  obgleich  hier  gerich,  und  fonft  räche, 
mehr  die  bedeutung  von  zorn  hat:  daz  ift  fin  räche  üf  mich 
Parz.  529,  1.  über:  daz  fol  ich  rechen  über  dich  Gudr.  1278,  2 
[tiber  in  räch.  aneg.  20,  20;  mnl.  over  hem  foutu  mi  emmer 
wreken  Maerl.  Käftn.   25^  (rijmb.   11024   va7i  hem). 

altn.  hefnaz  d  einum;    hefndi   geitar   ä   berfa   Landn.  2,  9]. 

40.    Zürnen,  harien,  murren. 

mhd.  den  goten  was  üf  mich  zorn  Geo.  2117;  [ir  ift  üf 
mich  zorn  Iw.  2225;  ein  alten  zorn  üf  fi  truoc  daz  wip.  kl. 
460;  im  was  zorn  üf  den  diep  Renn.  7258;]  truoc  Üf  fi  haz 
Parz.  779,  29;  [im  was  an  den  gaft  zorn  Lanz.  4444;  mir  ift 
an  den  kamersere  zorn  Amis  1878 ;  im  was  an  mich  zorn  Iw. 
702 ;  we  Karle  zuo  eme  were  fö  zorne  Karlm.  Lachm.  143 ;] 
Iit  ich  gein  dem  trage  haz  Parz.  450,  18;  doch  fteht  auch 
der  bloße  dat.  Nib.  138,  3.  143,  2.  biter  herze  üf  einen  tragen 
Livl.  7317;  ob  ieman  mit  iu  zürne  Nib.  1792,  4  [zurnde 
wider  Gernoten,  kl.  1591].  merkwürdiger:  begundenz  an  fi 
hazzen  Parz.  824,  15  [do  zurnder  an  fi  fere  Bari.  24,  22; 
zürne  wir  an  die  beiden  Karl  7068 ;  zürnde  an  got  Er.  5773 ; 
zürnen  an  mich  Bit.  9981 ;  zürn  ich  an  die  fselde  min  Lanz. 
4300]. 

ahd.  ziu  griscramoton  an  Chriftum  ebraicae  gentes?  (quare 
fremuerunt  gentes?)  N.  pf.  26^.  mhd.  murmelt  üf  die  andern 
Berth.  99.     nhd.  zürnen  auf,  über  einen. 

[ahd.  fih  ellenon  wider  einemo  Graff  1,  203  (2  belege), 
nhd.  fich  ereifern  üher. 

mhd.  wüeten  üf  ungüete.  warn.  1146.  wüeten  näcTi  ad  840. 

40  b.   Sich  erbarmen. 

mhd.  fich  erbarmen  über:  erbarmet  er  fich  über  fi  Iw.  4856; 
fo  erkenn  fich  über  den  degen  Parz.  43,  7  (oder  heißt  es: 
richte,  urtheile?);  umbe:  doch  was  zerbarmen  umbe  fie.  kl.  438. 
nhd.  fich   erbarmen  eines  oder  über  einen. 

40  c.   Hüten,  fürchten,  graufen,  fchaudern,  er Fchr ecken. 

ßch  hüten,  nhd.  vor,  ahd.  fora,  widar  (Graff  4,  801.  802). 
mhd.  vor  dem  fich  nieman  kan  bewarn  Mor.  1,  897.  an:  hüetet 
iuch  an  boefem  ezzen  Eracl.  3387.  umbe:  umb  den  hüetet  iuch. 
Warnung  993 ;    hüete   fich   umb  den  nächgefnarz.    übles  weib  52. 

ahd.  wartet  iu  fon  forafagon  luggen  0.  II.  23,  8  (vgl.  p.  855). 

mhd.  da  eifet  im  ah  der  reftete.  warnung  154 ;  dem  muoz 
dar  abe  eifen.  warn.  3181 ;  vil  mangen  dörper  ab  im  grüCt 
HMS.  3,  224*;  daz  vihe  hat  vorhte  zuo  dem  man.  warnung  1263. 

erfchrecken:  mhd.  erfchrac  von  ir  (über  fie)  weit  lohn  102; 
erfchric  fo  fere  niht  von  mir.  ibid.  118;  nhd.  ab  diefer  rede 
erfchrack.    franz.   Simpl.    1,    15.     auch    im    finne    von    erwachen, 
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auffahren:    von    deme    fläfe   irfchrac  Uolr.   1187;    nhd.  aus   dem 
fchlaf  erwachen,    vgl.  gen.  p.  672. 

40  d.    Verdrießen. 

nhd.  von  einem :  es  verdrießt  mich  von  dir ;  früher  auf 
einen:  ob  fies  auf  dich  verdrieß  H.  Sachs  I.  5,  526**;  verdreußt 
mich  a^if  den  efel.  pol.  maiilaffe  317 ;  es  verdrießt  mich  auf 
dich  El.  von  Orl.  19(3;  auf  einen  verdrießen  auch  Phil.  v.  Sitt. 
2  (Straßb.  1650)  719.  722. 

40  e.    Wundern,  ftaunen  über. 

goth.  fildaleikidedun  bi  thö  laifein  is  {i'^enXtjaaovTo)  Luc. 
4,  32;  biabridedun  ana  laifeinai  is  {i'^enlf^aoovjo)  Matth.  7,  28; 
usfilmans  vaürthun  ana  thizdi  laifeinai  is  Marc.  1,  22.  ahd. 
wuntarotun  ubar  fina  lera  T.  43,  3 ;  fih  wuntorota  fin  bl  then 
fronifgan    win    0.  11.  8,  44.    wundern   umbe   vide    p.  860  note.] 

41.  Reizen,  antreiben,  mhd.  reizen,  wetzen,  locken,  manen, 
fpanen.     die  präp.  find  üf  und  ze. 

reizete  fi  der  nit  üf  die  vil  reinen  Mar.  189,  17;  wetzen 
unde  reizen  üf  den  tot  Wigal.  101,  1 ;  reizet  in  üf  den  ftrit 
Wigal.  116,  24;  reizeft  ^Y  langez  leit  Trift.  37,  9;  üf  iv  minne 
reizen  Bari.  291,  32;  reizen  üf  aller  fröuden  füezekeit  Troj. 
2191;  ward  er  dar  üf  gereizet  und  gemant  Troj.  15  844  [daz 
hat  mich  erreizet  üf  maneges  mannes  tot  Nib.  1994,  2. 

altf.  fpanan  an  firina  Hei.  44,  23;    an  mord  45,   1]. 

fpuon  im  fine  finne  ^ir  liebe  und  ^ir  minne  Trift.  442,  4; 
ze  tugende  reize  Flore  89 ;  locket  und  reizet  mich  zuo  dem  zil 
Troj.   15  939;  mich  ze  fröiden  lücket  HMS.  1,  206^ 

mhd.  nur  zu,  nicht  mehr  auf. 

[verleiten:  ahd.  farleitan  zi  (Graff  2,  185),  altf.  farledean  an 
Hei.  44,  14.  18. 

zwingen:  nhd.  zwingen  zu  etwas;  mhd.  zwei  bilde  twanc 
üf  büwen  unde  ackerganc  Troj.  9750. 

41  b.    Vergleichen. 

nhd.  vergleichen  mit]  vgl.  ahd.  tia  famohafti  ouget  er  mit 
temo  eiie  N.  Cap.  346*  und  die  ad  714  angeführten  ausdrücke 
brüllen  mit  dem  ftier,  ftinken  mit  dem  bock,  laufen  mit  dem 
fchelmen.  ähnlich  mnd.  upp:  der  fpotter  levit  uppime,  rifen 
(nach  art,   ad  inftar)  Wernher  v.  Niederrh.  37,   24. 

mhd.  geliehen  ze:  gelihte  fi  ze  einer  Gudr.  1234,4;  ze  einer 
faten  tüben  geliehen  Neidh.  54,  39 ;  die  fich  zuo  zin  geliehen 
Neidh.  98,  31;  daz  geliche  ich  zuo  den  rätliuten  HMS.  2,  208*. 

mhd.  wegen  gein:  fin  witze  niht  gein  Salomöne  wac  Wh. 
448,  13.] 

42.  Die  hauptanwendung  der  präp.  mit,  wenn  fie  vor 
tverJczeugen     ftehend      den     alten     inftrumentalcafus     anfänglich 
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begleitet,  dann  erfetzen  hilft,  ift  fchon  f.  708 — 713  behandelt 
worden,  älter  fcheint  gleichwol  die  gefeilige  bedeutung  (f.  780). 
es  hält  manchmal  Ichwer  den  rechten  finn  des  mit  zu  faffen, 
z.  b.  bei  dem  mhd.  hrogeUy  fich  geilen,  fich  geften,  welche 
ftolzieren,  prangen,  fchmücken  ausdrücken:  hoert  wie  (er,  der 
859  beide  vogt)  mit  winde  broget  HMS.  1,  347*;  die  valken  geilent 
fich  mit  der  funne  HMS.  1,  344^;  fo  fi  fich  mit  bluomen  geftet 
HMS.  1,  206^.  es  mag  zuweilen  dem  gein  und  wider  nahe 
kommen  (vgl.  bei  ftriten  und  vehten  f.  844) ;  Freidank  147,  7 
fteht:  fchatz  wider  fchatze  broget.  [nhd.  fich  hreit  machen  mit^).] 
ich  var  mit  und  ich  kan  mit  wurde  f.  137.  138  erläutert; 
da  letzteres  zumal  vom  inftrumentenfpiel  gilt,  fei  hier  noch  ein 
verwandter,  obwol  verfchiedner  redebrauch  angeführt:  ein  junc- 
frouwe  mit  der  fidein  fanc  Geo.  2460  drückt  genau  unfer  nhd. 
fang  zu  der  geige  aus,  ihre  ftimme  und  die  geige  begleiteten 
fich,  alfo  wieder  ein  gefelliges  mit.  es  gibt  gewis  hierfür  noch 
andere  belege  [fo:  fingen  mit  der  harpfen  Trift.  190,  4^)]. 
wenn  aber  mit  bei  fpielen  den  altern  gen.  [p.  673]  vertritt  ift 
es  fächlich  :  mit  dem  ball  fpielen,  mit  den  blumen  fpielen ;  fchon 
ahd.  mit  finwelbemo  rade  fpilön  ih  N.  Bth.  51^^). 

gefelliges  mit  fteht  neben  laCfen  in  der  redensart:  laß  mich 
mit  frieden,  gewöhnlicher  in  frieden,  zu  frieden,  einen  zu  frieden 
ftellen,  woraus  fich  feltfam  genug  unfer  nhd.  adj.  zufrieden 
(contentus)  bildete,  [ahd.  läzent  mit  fridu  ftän  0.  II.  23,  18.] 
mnd.  mit  vrede  laten  Brandan  916.  Eilharts  Trift.  1110;  mit 
fride  läzen  En.  206,  19.  mhd.  lä  mich  mit  eren  leben !  kehr. 
10758;  ir  fult  mich  mit  gemache  län.  frauend.  42,  15;  ir  fult 
fi  mit  gemache   län  Geo.  2438;    [mit  gemache   liez  Ortn.  4,  49; 

1)  nhd.  ßch  fpitzen,  fich  fteifen  auf  etwas ;  mhd.  fich  ftriuzen  üf  Walth. 
81,  24. 

2)  fonft  auch  fingen  an:  fingen  an  harfun  ioh  an  lyrun  N.  Cap.  290 » 
(vgl.  feitfang,  fuegelfang  N.  Cap.  331  a^);  fang  an  der  harfen  Leyfer  39,  24; 
fingen  ilf:  finc  ir  iif  gedoene  HMS.  2,  147^  (aber  auch:  ich  wil  üf  fi 
fingen  HMS.  3,  90^;  wie  ein  lied  auf  fie  machen,  dichten;  eine  rede  auf 
einen  halten ;  auf  einen,  auf  eines  gefundheit  trinken ;  mhd.  üf  ir  troft  ich 
wilent  fanc  MSF.  &Q,  30).  —  nhd.  fingen  in:  finget  in  fein  fidel  H.  Sachs 
II.  4,  31  <i;  mein  fidl,  wenn  ich  drem  thu  fingen  H.  Sachs  II.  4,  30°;  die 
magd  in  die  fackpfeifen  fungen  H.  Sachs  I.  5,  472 ^  530^;  in  de  fakpipen 
fingen  Clas  bür  10;  in  meine  harfe  fmgend  Simpl.  K.  I.  542,  2;  ein  teutfches 
liedlein  in  meine  laute  hören  laffen  Simpl.  K.  I.  539,  16;  fingen  in  das 
clavier  Ettner  unw.  doct.  302 ;   f.  nachtr. 

3)  dagegen:  fpielen  in:  im  bret  fpielen  Göz  v.  Berl.  160;  in  der  Charte 
fpielen  Felfenb.  3,  154;  fpielte  auf  dem  clavier,  in  der  karte  und  in  dem 
bret.  10  eben  p.  12.  fpielen  auf:  auf  der  lauten  kratzen,  franz.  Simpl. 
2,  397;  zwicken  uf  der  luten  Miirner  luther.  narr  3011;  mhd.  füeze  wife 
greif  an  harpen  und  an  rotten  Diut.  1,  349.  anderes:  fpielen  gegen:  fpilte 
gegen  dem  fchilte  Greg.  1415;  fpiln  gegen  dem  kinde  Fuozesbr.  83,  5;  ez 
begunde  kintliche  gegen  ir  fpiln  Fuozesbr.  88,  31.  fpielen  um  nüffe,  grofchen, 
gr.  nfrieveiy  Ini  xaQvojy. 


964  f.  859.    ein  lied  in  die  zither  fingen.  Ettners  unw.  doct.  36. 
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lä  fi  mit  ruowe!  Rol.  48,  8;]  läze  dich  7nit  genäden.  kehr.  10790. 
Neidh.  45,  24;  nhd.  laßt  fie  in  ruhe  d.  h.  bei  ruhe,  fo  daß  die 
alte  fprache  auch  a^  oder  euo  verwenden  könnte,  da  von  Ii  der 
menfch  mit  ruo!  Lf.  3,  138*).  lät  ir  mich  an  not!  (ungenöthigt, 
ungezwungen)   Neidh.   3,   11. 

[iimgeJm  mit  (converfari) :  mhd.  mit  ir  pflihte  hän  Parz. 
34,  19;  mit  töten  pflihte  hän  Renn.  15  903;  mit  fselden.  ibid. 
17  439;  mit  der  werlde  19145.  fich  betragen:  mit  den  kan  er 
fich  betragen  Renn.  7704^). 

es  läuft  mit  ihm  fchlecht  ab!  es  geht  mit  ihm  zu  ende; 
ein  ende  nehmen  mit  ihm.  caufenm.  152 ;  ich  kam  mit  dem 
fchrecken  davon,  mit  einer  wunde  davon.] 

43.  Bei  den  mit  mir  ift  gebildeten  unperfönlichen  redens- 
arten  (f.  242.  243.  244)  finden  fich  mehrfache  präp.  ein. 

zumeift  um.  mir  ift  iimbe  dich,  als  dir  ift  umbe  mich 
(ich  kümmere  mich  um  dich,  wie  du  um  mich),  ohne  beifügung 
eines  nomens ,  man  könnte  forge  fupplieren  oder  leit.  [iedoh  860 
ne  was  dem  kinde  umbe  trütfchaft  nicht  Mones  anz.  1839,  55.] 
altf.  mer  is  im  umbi  thit  helido  cunni  (mehr  liegt  ihm  an)  Hei. 
50,  22.  [f.  nachtr.]  ohne  mir:  ahd.  waz  ift  umbe  daz?  (was 
fchadets?)  N.  pf.  92*;  nhd.  was  ift  daritm?  (was  liegt  daran?); 
mhd.  waz  d&rumbe?  Flore  1784.  1808  (gramm.  3,  180).  im 
geleit  eines  nomens :  nhd.  was  ift  noth  darwm  ?  mhd.  ezn  ift 
niht  wunder  umbe  einen  man  Iw.  2770**);  mirft  umbe  daz  bilde 

*)  ähnliches  fme  me  paufare!  Reinardus  1,  229;  geruowet  län  Neidh. 
81,  29;  läz  unbetöubet  mich!  GA.  63,  54;  ungequelt  län  Amis  2356;  [un- 
gehazzet  län  Troj.  12  209;  lät  ungefpotet  min  Mai  80,  17.  Iw.  1065;  un- 
geroubet  län  Orend.  627;  ungezerret  län.  a.  w.  3,28;  ungeniten  län  u.  f.  w.;] 
nhd.  ungeplagt,  ungefchoren  laffen ;  bei  H.  Sachs  laß  mich  unkeit  (ungeheit), 
ungefrett!  fonft  auch,  ungebrüt,  ungepurrt!  [Eftor  oberheff.  idiot.  v.  brüden] 
(vgl.  oben  f  127  über  län  und  participia.)  mit  der  matten  du  mich  mit! 
(laß  mich  in  ruhe  damit!)  GA.  7,  673.  ahd.  thaz  fi  unfih  läze  haben  lib 
(uns  das  leben,  d.  h.  in  ruhe  laffe)  0.  III.  10,  19;  woran  nahe  grenzt  unfer 
nhd.  bleiben  laffen,  mhd.  län  beliben  Nib.  611,  1.  2004,  1.  [1248,  1.  1245,  1. 
MSF.  116,  24.]  Neidh.  16,  19  [nhd.  laß  das  bleiben,  aber  nicht  mehr:  laß 
ihn  bleiben!  mhd.  den  liez  er  fö  beliben  Nib.  19  78,  3;  Günthern  er  lie 
beliben  Nib.  1980,  1].  under  wegen  läzen  GA.  37,  49.  Neidh.  49,  17.  87,  11 
(vgl.  oben  f.  828).  wir  wären  läzen  under  wegen  (verlaffen)  MSF.  98,  17. 
endlich  etwas  fein,  fahren  laffen,  fchon  ahd.  liaz  thaz  wuaftweldi  fin  (ver- 
ließ die  wüfte)  0.  I.  23,9.  [mhd.  lät  den  itewiz  fin!  Lf.  1,  276  (anders:  daz 
lät  die  bezzeren,  heriften,  bofiften  fin  Karaj.  33,  5.  6.  23.  34,  12.  mhd. 
ruowen  län  Walth.  79,  8;    lä  din  weinen  ftän  I  Greg.  297.] 

1)  fich  mit  etwas  tragen,  caufenm.  119;  fich  mit  dem  feinde  fchleppen. 

**)  den  wirt  wundert  umb  ir  vart  Iw.  58 16;  uns  leien  wundert  umbe 
der  pfaifeu  lere  Walth.  12,  32;  nhd.  über,  fonft  auch  mit  dem  gen.  der 
fache  (f.  241.  246.  247). 


f.  860.    huat   is   mi  umbi  theforo   manno  lid?   Hei.  61,   18.964 
nhd.  es  ift  an  dem  (es  ift  gegründet);    es  ift  etwas, '^ nichts 
d&ran.    mhd.  des  man  im  jehen  lange  gehceret  daz  ift  an  im^(was 
man  lange  von  ihm  fagen  hört  das  ift  nicht  ohne  grund)  Bit.  5170. 


1040  einfacher  fatz. 

kunt  HMS.  1,  351*;  ob  im  iht  kunt  wsere  umhin  Iw.  5939;  fi 
dir  nu  kunt  uinbe  fei  he  wäge  iht  Iw.  538 ;  in  ift  niht  mere 
witze  kunt  niuwan  diu  eine  umhe  den  munt  Iw.  3270;  ir  wsere 
um  fin  geverte  kunt  Iw.  3613.  mir  ift  leit,  fwcere  umhe:  dem 
was  getriulichen  leit  umhe  den  küenen  Alpharten  Rab.  10;  ja 
ift  mir  harte  fwsere  umh  den  tugenthaften  Bernaere  Rab.  17. 

ahd.  mir  ift  leido,  lieho,  zi  bei  N. :  ze  demo  uns  leido  ift 
Bth.  93*;  ze  dien  dir  liebo  fi.  pf.  382*  495*;  mhd.  in  was  zo 
deme  fturme  liep  Roth.  2675.  4181 ;  in  was  liebe  z6  der  vart. 
Livl.  1733;  Schionatulander  was  leide  ^er  verte  Tit.  75,  1;  der 
frowen  was  ze  der  verte  ger  Wigal.  149,  38;  ze  ftrite  was  in 
beiden  ger  Wigal.  189,  7. 

mhd.  mir  ift  leit  nach  den  frouwen  Gudr.  828,  4;  ez  ift 
mir  von  iu  beden  fwsere  Parz.  422,  4;  ir  was  uffe  den  hof  liep 
Roth.  1810;  der  armen  juncfrouwen  was  nach  ir  friunden  leit 
und  ande  Gudr.  983,  4;  der  alten  küneginne  wart  nach  ir  tohter 
ande  Gudr.  446,  4.  ir  was  ger  an  in  Wigal.  180,  11.  [mir  ift 
an  dich  leit  Haupt  7,  102. 

43  b.   Bedürfen,  nö'thig  haben. 

nhd.  hei,  zu  etwas  (vgl.  rathen  an,  zu). 

mhd.  an:  wol  bedörfte  ich  wifer  Hute  an  minen  rät  MSF. 
169,  20.] 

44.  Einige  privativbegriJBfe ,  intranfitive  fowol  als  tranfitive, 
pflegen  ftatt  des  gen.  der  fache  auch  die  präp.  an  zu  fich  zu 
nehmen:   mangeln,  fehlen,  gehrechen,  rauhen. 

nhd.  es  mangelt  mir  an  luft,  fehlt  ihm  an  mut,  gebricht 
ihm  an  geld.  die  präp.  drückt,  gleich  dem  älteren  gen.,  hier 
wieder  das  partitive  aus,  im  gegenfatz  zu  dem  cafus  rectus:  es 
mangelt  mir  die  luft  geht  auf  den  begrif  der  totalität. 

ahd.  mir  briftet  an  minen  frehten  N.  pf.  103^;  mhd.  in  an 
ir  zühten  vil  lützel  ie  gebraft  Nib.  104,  2 ;  im  an  tugenden  niht 
gebraft  Bari.  128,  33  [iu  gebriftet  an  rehter  kunft  HMS.  2,  384*]. 
wenn  aber  die  präp.  vor  der  perfon  fteht:  wisheit  an  dir  ge- 
brichet  Docen  mifc.  1,  122,  fo  hat  an  die  bedeutung  von  bei, 
;i  diefer  fatz  könnte  freilich  auch  ausgedrückt  fein :  dir  gebrichet 
an  wisheite,  jenes  ift  total,   diefes  partitiv. 

fo  kann  nun  mhd.  gefagt  werden :  ich  rouhe  dich  des  guotes, 
ich  füme  mich  des  rätes;  und  ich  roube  dich  an  guote,  ich 
füme  mich  a7i  rate;  ir  hänt  iuch  verfümet  an  dem  rate  HMS. 
1,  349^;  diu  minne  fich  felben  an  dir  roubet  Tit.  94,  4;  roubet 
üf  fröude  und  an  frcelichem  fmne  Tit.  107,  4,  das  üf  wie  bei 
pfenden  f.  847. 

Die  verba  fcheiden,  laufen,  nern,  friften  [hergen]  und  ähn- 
liche haben  von :  daz  ß  fo  manegen  werden  man  von  dem  libe 
fcheiden  kan  Parz.  514,  8;  von  dem  ich  des  morgens  fchiet 
Iw.  784;  von  den  fcheidet  fich  der  muot  Iw.  3126;  mich  von 
grozem  kumber  lofte  Iw.  5835;    von   dem  rofte   lofte  Iw.  7871; 
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von  grözer  herte  Iweinen  nerte  Iw.  2720;  vrifte  von  des  weteres 
not  Iw.  655;  wolten  ficli  vriften  von  den  vögeln  Flore  1093 
[purgen  fih  föne  gotes  gefihte  Gen.  756;  ahd.  thaz  er  fih  fon 
in  firmeid  (vor  ihnen  barg)  0.  V.  10,  21].  mit  einer  kleinen 
Wendung  des  begrifs  kann  bei  nern  und  vriften  auch  vor  ftehn, 
fin  helfe  mich  vor  forgen  ner  Parz.  451,  20  [fi  weint  fich  vor 
allen  vögten  frien  HMS.  2,  78*]. 

goth.  af:  affkaifkaidun  fik  af  imma  Luc.  9,  33 ;  laufei  uns 
af  thamma  ubilin  x.Iatth.  6,  13.  ahd.  arloli  unfih  fona  ubile, 
andere  belege  fammelt  Graff  präp.  228. 


Hieran  genüge,  ich  denke ,  es  find  die  bedeutendften  und 
lehrreichften  erfcheinungen  der  präpofition  beim  verbum  aus- 
gehoben*); zu  erfchöpfen   oder  auch  nur  die  mehrzahl  aller  fälle 


*)  [wichtigfte  verba:  ablaufen  8.^9;  achten  855;  anfangen,  anheben 
827;  anziehen  851;  arton  820;  avalön  843;  bägen  844;]  bauen  821;  [be- 
dürfen 860;]  begehren  840;  [beginnen  827;  begitan  7  79;  berathen  S43; 
bereiten  843;  bergen  861;  bern  776;  beftehn  aus  819;]  beten  850;  [be- 
tragen 859;  betrügen  848;  bezahlen  842;  biten  840;]  bitten  [824.  836.  841.] 
850;  bleiben  820;  [blicken  854.  855;  borgen  841;  brechen  840;  brennen 
840.  803.  854;  breften  860.  861;]  bringen  [777.]  811;  [brifen  851;]  brogen 
858;  [bycgan  779.  842;  datiken  8bl;]  denken  837;  [dienen  843;  dingen 
842.  856;  denen  840;  dringen  840;  driufan  808;  drohen  849;]  duften  853; 
[dünken  838;  dürften  840;  eifen  858.  787;  ekeln  787;  ellenön  858;]  em- 
pfangen 827  [853;  entlehen  842;  erbarmen  858;  erben  697.  842;  erbleichen 
854;  ereifern  858;  erfahren  841;  erheben  823;  erkennen  823.  855];  er- 
lauben 849;  [erfchrecken  858;  erwachen  858;]  erwarten  855;  [erzwingen 
841;]  effen  [774.]  852;  [fahre7i  808.  822;]  fahren  mit  821;  fallen  808 
[798];  fangen  826;  [faften  852;  fechten  844;  fehlen  860;  feffeln  853;  finden 
827;  flehen  850;  fliegen  854;]  fliehen  785;  [fließen  853;  flizan  844;  fordern 
841;]  fragen  836;  [freien  841;  freuen  839;  frien  861;  frieren  817.  853;] 
friften  861;  [frumeu  812.  858;  fürchten  858;  galeithan  776.  793.  804; 
gavandjan  776;]  gebären  [782.]  783.  853  [774;  geben  824.  825.  842];  ge- 
bieten 849;  [gedingen  842.  856;  gedulden  856;]  gehn  [772.  774.  7  75.)  776. 
[778.  792.]  793.  805  [807.  818;  gehören  zu  780.  855;  geilen  858;  gelingen 
818;  gelten  842;  genenden  857;  genefen  853;  gern  840;  geften  858;  geta 
783;  gevitan  778;  gewinnen  783.  853;  gewis  fein  856;  gewöhnen  820; 
glänzen  853);  glauben  856;  [gleißen,  gleften  854;  grafen  840;  graufen 
858.  774.  787;  greifen  828.  854.  774;  gründen  820;  grüßen  823;  haben  für, 
in,  mit,  üf  826;]  haben  zu  825;  [halten  808.  836;  hängen  820;]  haffen  858 ; 
[hefna  858;  heirathen  852;  helfen  843;]  herfchen  849;  hoffen  856;  hören 
855;  [hugen  837;  hungern  840;  hunjan  841;  hüten  858;  hütten  821; 
hverfa  853;  jammern  840;]  jehen  835;  [kämpfen  844;]  kaufen  841;  [kehren 
812;]  kiefen  [823.]  848;  klagen  844;  [klauben  841;]  kleiden  851;  kommen 
[772.]  776.  [778.]  804;  [kofen  834;  krachen  840;  kriechen  775;]  küffen  852; 
[lachen  8^9]]  laffen  828  [850];  laffen  mit  859;  [laffen  ohne  828 ;  laufen  840; 
läugnen  836.  848;]  leben  852;  legen  809  [824;  lehnen  820;  lehren  852]; 
lefen  773.  [823,]  852;  leuchten  853;  liegen  775.  [779.]  820;  [loben  851;] 
locken  858;  [löfen  861;  lügen  848;  l^fa  854;]  machen  zu  823;  [malen  773;] 
mangeln  860;  [maürnan839;  mecken  838;  meinen  836;  merken  855;  minnen 
841;  muoten  840;  murren  858;  nagen  840;  nähen  851;  nähren  861;  nehmen 
8i4.  825;]  nehmen  zu  823.  824;  [nennen  823;  uiften  820;  oepa  836;  peinfen 
838;]    pfänden  847;    [pflegen  823;   pflihte  hän  859;]   prangen  858;   [quälen 
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862  zu  erörtern  war  unmöglich,  allmälich  muß  aber  nach  größerer 
vollffcändigkeit  getrachtet  werden,  da  felbft  unfcheinbare  und 
leichte  conftructionen  fcharf  zu  nehmen  und  für  die  beurtheilung 
des  ganzen  zu  erwägen  find. 

Graff  hat  in  feiner  treflichen  behandlung  der  ahd.  prä- 
pofitionen  nur  nach  ihnen,  nicht  nach  den  verbis  ordnen  können, 
für  den  zufammenhang  der  fyntax  fehlen  es  gerathen,  die  begriffe 
der  einzelnen  präp.  vorauszufchicken,  dann  die  verba  ins  äuge 
zu  faffen,  mit  welchen  jene  verbunden  werden,  unter  die  zwei 
oder  drei  hier  waltenden  cafus  alle  manigfaltigkeit  der  fälle  zu 
bringen,  wäre  vollends  unausführbar  gewefen ;  wenn  bloße  cafus 
unmittelbar  von  verbis  abhängen  gilt  diefe  rückficht  mit  recht : 
präpofitionen  aber  follen  das  cafuelle  Verhältnis  nicht  nur  erfetzen, 
fondern  auch  verfeinern. 

Es  find  noch  zwei  bemerkungen  zurück : 

a.  Die  präpofition  verwandelt  fich  oft  in  ein  adverb,  d'.  h. 
die  Partikel  wird  dem  bezug  auf  das  nomen  entrückt,  und  tritt 
in  ein  freieres  Verhältnis  zum  verbo  des  fatzes,  welches  nun 
feine  intranfitive  natur  mit  einer  tranfitiven  taufcht  und  jenen 
von    der    präp.     abhängig    gewefnen    cafus    unmittelbar    regiert 


840;  qvithan  776.  823.  829.  836;]  rächen  857;  [rämen  841;]  rathen  843; 
[rauben  861;]  reden  [776.]  829;  [reiten  822;]  reizen  858;  [rennen  808;] 
retten  861;  richten  846;  riechen  854 ;  ringen  [840.]  844;  [ritzen  773;  rodjan 
776.  829;  rufen  835.  836;  rügen  844;  ruhen  820;  rühmen  851;  rühren  828;] 
ragen  829  [827.  846;  fäumen  861;  fchaffen  839;  fchaudern  787];  fcheiden  861; 
[fcheinen  813.  854;  fchicken  812;  fchlafen  820;  fchleppen  859;  fchmachten 
840;  fchmecken  854;  fchneiden  851;]  fchreiben  773.  852;  [fchreien  836; 
fchuohen  851;  fchwanger  werden  783;]  fchweigen  835;  [fchwellen  840; 
fchwingen  840;]  fchwören  847;  fehen  855;  fehnen  839;  [fein  an  813;  fein 
auf  814;]  fein  aus  817;  [fein  bei  814;]  fein  in  812;  [fein  mit  814;  fein  ohne 
814.  265;]  fein  um  860;  [fein  vor  814.  817;  fein  zu  814;  feilen  842;  fenden 
776.  812.  823;]  fetzen  809  [824.  842;  feufzen  839];  fiegen  824;  [fingen  836. 
859;  finnen  838.  840;]  litzen  [772.]  774.  [778.]  819;  [Iliefen  851;  fnürren 
840;]  forgen  839;  [fpannen  840.  858;  fparen  843;]  fpielen  859;  [fpitzen  859;] 
fprechen  829  [846;  fpyrja  837;  ftarren  854;  ftaunen  858];  ftehn  [772.  774. 
808.]  818.  854;  [fteifen  859;  fteigen  772.  774.  819;  ftellen  840;]  fterben 
852;  [ftieben  854;  ftinken  855;  ftoßen  836;]  ftreben  840  [854;  ftreichen  851]; 
ftreiten  844;  [ftrienan  853;  ftriuzen  859;  ftützeu  820;  fuchen  841.  827; 
fünden  858;  taka  828;  theilen  846.  849;  thun  823;]  thun  zu  822;  [toben 
840;  trachten  839;  tragen  783.  853.  859;  trauen  855.  857;]  trauern  839; 
[treffen  855;  treten  772.  774.  819;  triefen  853;]  trinken  [774.  836.]  852; 
[tröft  haben  856;  trügen  848;  umgehn  859;  urlaub  nehmen  824;  urliugen 
844;  urtheilen  846;  vega  844;  veihan  844;  verdrießen  858;  vergleichen 
858;  verkaufen  842;]  verkiefen  848;  [verlaffen  855;  verleiten  858 ;  verlieben 
852;  vernehmen  827.  855;  verfehen  855;  verftehen  855;  verfuchen  841.  337; 
verwsenen  856;  verwunden  853;  verzagen  857;  vlitan  855;  ivagen  857; 
wählen  823;  wähnen  856;  walten  849;  warten  855.  858;  wechfeln  842; 
wegen  812.  858;  weinen  839.  840;]  werben  841;  werden  814  [853];  werden 
aus  818;  werden  zu  815;  [werfen  840;  weten  853;  wetten  842;  widern  787;] 
willkommen  807;  [winden  851;  winnan  844;  wiffen  855;]  wohnen  820; 
[wundern  858.  860;  wund  fein  853;]  wünfchen  851;  [wüthen  840.  858;  zählen 
836;  zeihen  846;  zerbrechen,  zerfallen,  zergehn  852;]  zeugen  783.  853; 
[ziehen  812;  zieren  843;]  zürnen  858  [zwingen  851.  858]. 
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(f.  767.  769.  803;  vgl.  2,  917.  918).  der  ausdruck  wird 
dadurch  bewegter,  zugleich  unfmnlicher,  wie  fich  auch  in  andern 
fprachen  ergibt,  z.  b.  das  lat.  loquitur  ad  eum  ift  umfetzbar  in 
alloquitur  eum:  alloqui  wendet  fich  immer  und  fogleich  an  den 
angeredeten,  loqui  beginnt  ruhig  und  intranfitiv,  die  beziehung 
auf  den  andern  tritt  ihm  erft  hinzu,  aus  dem  näheren  Verhältnis ' 
zwifchen  verbum  und  partikel,  das  fogar  in  zufammenfetzung 
übergehn  kann,  erzeugt  fich  aber  leicht  ein  befondrer  finn,  und 
fobald  diefer  vorhanden  ift  und  entfchieden  vortritt,  hört  jener 
wechfel  auf.  bei  unferm  nhd.  er  fpricht  zu  ihm  fcheint  der 
umtaufch  in :  er  fpricht  ihm  zu  fchon  nicht  gleichgiltig,  weil 
zufprechen  zwar  noch  anreden,  daneben  aber  auch  tröftend, 
befchwichtigend  reden  bedeutet,  das  altf.  fprac  im  to  war  nichts 
als  alloquutus  eft  eum  (f.   833). 

Den  hauptfall  gewährt  an'^).  ftatt  ich  greife,  rühre,  fühle, 
faffe  an  den  ftein,  ich  fehe  an  den  mond,  ich  hlafe  an  die 
kohlen,  der  wind  tveht  an  den  bäum,  kann  gefagt  werden:  ich 
greife  den  ftein  an,  fehe  den  mond  an,  blafe  die  kohlen  an,  der 
wind  weht  den  bäum  an ;  ohne  einen  auffallenden  unterfchied 
der  bedeutung,  nur  die  kohlen  anblafen  fcheint  ftärker  als  an 
die  k.  blafen,  und  drückt  aus,  daß  fie  fich  entzünden.  Un- 
zähligemal  kann  aber  die  umfetzung  nicht  erfolgen,  weil  mit 
der  einen  oder  andern  ausdrucksweife  ein  fefter  finn  verbunden  863 
wird,  z.  b.  die  präpofitionale  Wendung:  ich  denke  an  dich,  ich 
rieche  an  die  blume,  geht  nicht  in  die  adverbiale  über,  ebenfo 
wenig  die  adverbiale:  ich  hebe  das  lied  an,  fange  das  werk  an, 
nehme  die  gäbe  an  in  die  präpofitionale.  es  kommt  dabei  felbft 
auf  die  gewohnheit  gewiffer  accufativverknüpfungen  an,  z.  b. 
während  jenes  den  ftein  angreifen  umfetzbar  ift,  darf  den  feind 
angreifen  (adoriri  hoftem)  nicht  vertaufcht  werden.  Etwas  anders 
ift,  wenn  neben  dem  vom  verbo  regierten  acc.  die  präp.  an  mit 
einem  zweiten  acc.  erfcheint,  a.  neben  dem  einfachen  verbo :  ich 
lege  die  band  an  den  pflüg;  ß.  neben  dem  componierten  verbo: 
band  anlegen  an  das  werk,  wo  die  partikel  zweimal  als  präp. 
und  adv.  verwendet  wird  [ebenfo:  aus  dem  waffer  heraus 
nehmen ;  mnl.  die  met  den  dievel  ommeghinc  mede  Maerl.  2,  283 ; 
7net  den  apofteln  mede  Maerl.  2,  180]. 

mhd.  bemerke  ich  die  umfetzung  des  an  bei  gelouhen. 
gewöhnlich  heißt  es  mit  der  präpofition :  got,  an  den  du  geloubeft 
(f.  857);   mit  dem  adverb  aber:   got,  den  du  gloubeft  an  Morolt 

1)  an  mhd.  häufig  adverbiell,  namentlich  beim  imperativ:  nü  iz  an\ 
Bon.  15,  20;  trinche  an\  Griesh.  1,  132.  133;  fag  an\  Bon.  59,  9.  37. 
Trift.  196,  32.  Parz.  88,  11;  fagt  an\  frauend.  332,  11;  red  an\  Bon.  95,  53; 
fprechet  an\  Trift.  262,  19.  Engelh.  G77.  HMS.  2,  182^;  ml  dar  fing  anl 
Bon.  54,  17;  vräg  anl  Bari.  146,  35;  uu  1er  anl  Heinz.  1781;  nu  leret  anl 
Trift.  465,  10;  lefet  anl  Mone  fchaufp.  2,  70;  pfalfen,  leigen  tretent  anl 
HMS.  1,  147»;  genend  anl  Ecke  L.  94  (aber:  genendä  her  an  mich!  ibid. 
77).    nhd.  fang  anl   heb  anl   ftoß  anl 

6Q* 


1044  einfacher  fatz. 

1,  3427.  3434.  ferner  bei  fallen:  do  geviel  diz  lant  an  in 
Trift.  149,  12  =  geviel  in  diz  lant  an]  (diu)  lant  in  wären 
a^igevallen  Trift.  132,  15*).  bei  erben:  daz  hat  iuwer  vater 
an  iuch  geerbet  Trift.  131,  35;  diu  fuln  «werben  dich  GA. 
48,  85  [erbet  fi  mich  an.  kl.  914].  bei  homen:  ez  kumt  an 
'  mich,  ez  kumt  mich  an]  ez  ift  mich  komen  an  Orlenz  5240; 
man  wirt  uns  komende  an  Trift.  219,  28.  bei  nemen:  du  häft 
an  dich  genomen ;  [daz  du  dich  häft  an  genomen.  a.  Heinr.  547  ;] 
du  häft  dich  an  genomen  Bari.  17,  18.  bei  veliten:  fi  vähten 
ayi  die  beiden  (f.  844);  fi  vähten  fi  an  Iw.  5405;  do  vähten  fi 
in  an  Iw.  6785.  bei  gän :  der  fläf  begunde  in  ane  gen  Wigal. 
176,  17.  bei  loufen:  er  lief  an  den  wurm;  lief  den  wurm  an 
Iw.  3862 ;  lief  den  man  unfitelichen  an  Iw.  5051 ;  lief  den  man 
unbarmeclichen  an  Iw.  5377.  bei  felien:  do  in  ein  eher  an  gefach 
Bon.  19,  14.  bei  hellen:  der  hunt  den  diep  fer  an  bal  Bon.  27,  7. 
[bei  beten :  an  ein  kalp  beten  Parz.  454,  2 ,  ein  kalb  anheten. 
bei  bilden :  do  wurden  in  fin  brüeder  anmdende  Griesh.  2j  133.] 
bei  fagen:  an  einen  fagen  (ihn  befchuldigen,  f.  846);  hat  fi  an 
gefeit  (angeklagt)  Ulr.  Trift.  568,  11;  und  fo  bei  andern  melir. 
es  kann  manchmal  zweifelhaft  fein,  ob  das  adv.  oder  die  präp. 
gemeint  fei,  z.  b.  mit  der  vackel  ftiez  er  an  daz  ftro  Bon.  16,  32. 

ahd.  fie  fähen  mih  ana**)  N.  pf.  399*;  wäJiet  fie  ana  ßn 
864geift  N.  pf.  497*;  äband  unfih  anageit  0.  V.  10,  5;  wanda  fie 
mazleidi  anacham  N.  pf.  390*;  fiur  gieng  iro  manigi  ana  N.  pf. 
384*;  urdruzzeda  cham  mih  ana  N.  pf.  430*;  mih  kät  der 
gerich  ana  (mea  eft  ultio)  N.  pf.  521^;  du  riete  mih  ana  N.  pf. 
189*;  rieten  mih  ana  N.  pf.  481^;  cluonte  zauderen  anafallont 
fie  N.  481^;  thaz  fie  inan  ana  luurfin  0.  III.  18,  70.  hier  würde 
immer  auch  die  präp.  ftatthaft  fein,  z.  b.  an  den  gewalt  raten 
N.  Bth.  30^  (oben  f.  843). 

goth.  belege  fcheinen  mir:  aggilus  anaqvam  ins  ayyslog 
ensüTtj  avTotg  Luc.  2,  9 ;  managei  anatramp  ina  snsyieLro  avTco 
Luc.  5,  1.  ich  kann  zwar  kein  qvam  ana  ins,  tramp  ana  ina 
jenen  phrafen  zur  feite  fetzen***). 

Nun  ift  aber  noch  eine  fehr  eigenthümliche  ahd.  altf.  und 
mhd.  conftruction  wahrzunehmen,  jener  umtaufch  wird  auch  bei 
einigen  tranßtivis  gewagt,  dergeftalt,  daß  dem  adverbialen  fatz 
zivei  accufative  zuftehn,  der  fache  und  der  perfon,  in  welchem 
letztern  gleichfam  die  rection  der  präp.  nachwirkt,  das  verbum 
eines  folchen  fatzes  regiert  alfo  einen  doppelten  acc.  und  ift 
oben  f.  621.  622  nachzutragen. 

♦)  hie  von  geviel  miu  herze  an  in  Trift.  27,  38;  dürfte  auch  heißen: 
in  geviel  ra.  h.  an. 

**)  N.  und  W.  laffen  dem  adv.  die  volle  form  ana,  ane,  während  fie 
die  präp.  faft  überall  in  an  kürzen  (2,  698).  früher  lauteten  präp.  und 
adv.  beide  ana,  wie  heute  beide  an. 

***)  agis  disdrdus  ina  cpößog  Inineasy  In'  aviöv  Luc.  1, 12,  mit  dem  un- 
trennbaren dis.  es  hätte  wol  auch  anadräus  ina,  oder  draus  ana  ina  lauten 
dürfen?    T.  2,  4   forhta   anafiel  ubar  inan,  wo  ubar  zu  entbehren  ftünde. 
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Hild.  5:  gurtun  fih  fuert  ana  =  gurtun  fuert  ana  fih;  jenes 
fih  kann  kein  dat.  pl.  fein,  der  nur  im  lauten  dürfte,  es  ift  acc. 
pl.  fente  fia  ftein  ana  (lapidem  in  illam  mittat)  T.  120,  5; 
huntfliegün  fanta  er  fie  ana  (mißt  in  eos  mufcam  caninam)  N. 
278*;  er  fanta  fie  ana  dia  äbolgi  fines  zornes  N.  pf.  278*; 
fende  fie  a7ia  dine  apoftolos  N.  pf.  488*;  hlias  er  fie  ana,  fo 
thü  weift,  then  felbon  heiiegon  geift  0.  V.  11,  9;  er  tod  fih 
anawentit  (mortem  in  fe  convertit)  0.  I.  15,  34;  fiu  nan  fiur 
anawente  (eum  in  ignem,  oder  lieber:  ignem  in  eum  vertat) 
0.  I.  23,  54;  fo  er  fih  iz  (thaz  giwäti)  analegiti  (quam  primum 
eam  veftem  indueret)  0.  IV.  29,  37 ,  was  wieder  heißen  kann 
das  kleid  an  fich,  oder  fich  an  das  kleid  legte;  du  legetoft  mih 
ana  dina  haut  (pofuifti  fuper  me  manum  tuam)  N.  pf.  477*,  der 
finn  ift :  du  legteft  deine  hand  an  mich ,  nicht  aber :  du  legteft 
mich  an  deine  hand ;  er  legeta  fih  ana  ftarchi  (induit  fortitudinem) 
N.  pf.  336*;  du  legetoft  tih  a7ia  gejiht  unde  zierda  (confeffionem 
et  decorem  induifti)  N.  pf.  368*;  ziu  Id^eft  du  dih  ana  dehein 
leid?  (warum  läffeft  du  ein  leid  an  dich  kommen?)  N.  pf.  150^;  865 
des  tiefeles  faevitiam  läzo  ih  fie  ana  (laffe  ich  über  fie  kommen) 
N.  pf.  520*;  wanda  er  fih  in  (den  tod)  ana  läzet  (er  läßt  ihn 
über  fich  kommen)  N.  pf.  144^;  [fo  ih  fia  diu  ougen  ana  verlier 
N.  Bth.  22^;]  fciu^  fie  ana  dine  fträla  (emitte  fagittas  tuas) 
N.  pf.  488*;  warf  er  fie  ana  fleifg  (pluit  fuper  eos  carnes) 
N.  pf.  275^;  Egyptios  warf  er  ana  finftw  (mifit  tenebras  fuper 
eos)  N.  pf.  380*;  die  fiu  fih  anenimet  (die  fie  an  fich  nimmt) 
W.  24,  20. 

altf.  fie  erl  mid  is  handun  ften  anawerpe  (mittat  lapidem 
in  illam)  Hei.   118,   16. 

mhd.  daz  felbe  viur  warf  fi  in  an  Wigal.  179,  18;  min 
dienift  biede  ich  dich  an  Roth.  928 ;  ir  muoter  bot  ir  dieneft 
in  vil  güetlichen  an  Nib.  523,  1 ;  fi  bietent  mich  ir  forgen  an 
EMS.  2,  226*;  er  bot  fi  die  herberge  an  Iw.  5925;  do  bot  in 
der  wirt  an  fine  tohter  und  fin  lant  Iw.  6800;  daz  ichs  ie  iuch 
an  gebot  Iw.  6831 ;  diu  man  den  riter  ane  bot  Wigal.  84,  28 ; 
do  fi  in  buten  an  ir  guot  Bit.  1933;  in  erbte  an  ere  Bit.  197; 
do  weite  fi  im  die  heften  wät,  unde  leit  in  (eum)  die  a7i  Iw. 
2199 ;  [duo  er  fiun  (fiu  in)  an  geleite  Gen.  991 ;]  fwelher  fich 
daz  nimet  an  Iw.  1850;  der  fich  fo  gröz  arbeit  genseme  an 
Iw.  1918.  4090.  5712;  er  fichz  het  an  genomen  Iw.  2482;  der 
fich  ez  wolde  nemen  an  Iw.  4167 ;  fit  ich  michz  an  genomen 
hän  Iw.  4662;  er  hat  fich  unfer  fwaere  an  genomen  Iw.  4771; 
waz  nemet  ir  iuch  a?i?  Iw.  4994.  6100;  daz  fich  wip  noch  man 
neme  deheinen  gaft  an  Iw.  6145;  er  nam  fich  armuot  an  Bari. 
150,  7;  er  nam  fich  ir  fenede  leit  an  Trift.  37,  34;  nam  fich 
den  weifen  an  Trift.  52,  37  ;  die  fich  Triftän  ze  gefellen  wolte 
nemen  an  Trift.  115,  34;  der  fich  ez  an  genseme  Trift.  241,  24 
[daz  ir  iuch  mich  nemet  an  HMS.  1,  288*  (wo  Mf.  1,  149*  min, 
nach  HMS.  3,  634*  Bodmers  änderung)  =  daß  ihr  mich  an  euch 


1046  einfacher  fatz. 

nehmt,  euch  zueignet;  daz  fich  der  arme  man  nseme  daz  kint 
an  Greg.  902]*);  manegiu  ziuliet  fich  daz  an  Iw.  2873;  fwaz 
eren  ich  mich  ane  züge  Iw.  3574;  du  häft  mich  ze  dienfte  dich 
an  gezogen  (an  dich  gezogen)  Nib.  785,  2;  [fwenne  dich  got 
arbait  anfende  Griesh.  1,  48;  fwenne  dich  got  anfende  fiechtum. 
ibid.  2,  30 ;]  die  (eam)  hräht  in  fin  vater  an  Wigal.  97,  8  var. ; 
etfwer  feit  Triftanden  an  dife  fchulde  Trift.  386,  26.  bei  folchen 
verbis  ift  das  präpofitionale  an  ungleich  feltner,  obgleich  es 
noch  vorkommt,  z.  b.  der  dife  bürde  a7i  fich  neme  Iw.  7859; 
nu  wil  ich  die  criftenheit  nemen  an  mich  Bari.  15,  27;  daz  hat 
Kanel  an  iuch  gerbet  und  hräht  Trift.  131,  35. 

es  kann  zweifei  erwachfen,  welcher  von  beiden  acc.  der 
erfte  oder  der  zweite  fei?  der  zufammenhang  entfcheidet,  nicht 
866  ganz  ficher  die  vorausftellung.  gewöhnlich  fteht  der  acc,  welcher 
im  präpofitionalfatz  von  dem  an  abhängig  gewefen ,  alfo  auf  es 
gefolgt  wäre,  jetzt  unmittelbar  vor  ihm;  in  den  beifpielen  aus  N. 
faft  jedesmal,  meift  auch  ift  der  erfte  acc,  d.  h.  der  fchon  im 
präp.  fatz  vom  verbo  abhängende  fächlich,  der  zweite  perfönlich. 
ich  habe  einige  ungewiffe  fälle  bezeichnet,  im  ganzen  aber 
unterfcheidet  fich  der  jetzt  abgehandelte  doppelacc  von  dem 
f.  621.  622,  dort  war  der  erfte  perfönlich,  der  zweite  fächlich, 
hier  umgekehrt,  [vielmehr;  bei  dopp.  acc  und  ana  fteht  der 
acc.  voraus,  welcher,  ana  präpofitional  gefaßt,  davon  regiert 
worden  wäre.] 

"Wird  die  activconftruction  mit  einer  paffwen  vertaufcht, 
fo  wandelt  fich  bloß  der  eine  der  acc.  in  den  nom.,  der  andere 
bleibt  rtehn.  folglich  wieder  die  f.  643  entwickelte  regel**).  ift 
iuch  difiu  arbeit  an  geborn  Iw.  6307 ;  [des  wart  ß  ein  michel 
kaffen  an  getan  Eoth.  652;]  von  der  hüsvrouwen  wart  geboten 
an  getriivelichen  dieneCt  daz  Etzelen  wip  Nib.  1265,  2  =  diu 
hüsvrouwe  bot  getr.  dieneft  daz  E.  wip  an;  einige  hff.  geben: 
getriwelicher  dieneft,  und  dann  ift  Etzelen  tvtp  acc  gleich  zu- 
läffig  fein  müfte :  ir  fit  dife  arbeit  an  geborn,  fowie  präpofitionell 
beides :  ir  fit  an  die  arbeit,   diu  arbeit  ift  an  iuch  geborn. 


*)  bei  einigen:  fich  eines  annemen  (f.  667),  nicht  im  nhd.  finn  von 
profpicere  aliciii,  fondern  von  aggredi,  ad  fe  recipere. 

**)  an  der  ich  hier  einiges  genauer  beftimme.  die  ftructuren:  ich  bin 
deti  HR  geleret  und:  der  lift  ift  mich  verfwigen  find  einander  darin  un- 
gleich, daß  jene  den  zweiten  acc.  des  activen  fatzes,  diefe  den  erften  behält, 
jene  den  fächlichen,  diefe  den  perfönlichen.  wenn  der  active  fatz  lautet: 
du  lereft  mich  den  fite,  du  verfwigeft  mich  den  fite;  fo  ergäbe  das  den 
paffiven:  ich  bin  den  ßte  von  dir  geleret,  ich  bin  den  ßte  von  dir  ver- 
fwigen. ftatt  des  letztern  heißt  es  aber:  der  fite  ift  mich  von  dir  ver- 
fwigen. durfte  nun  auch  gefagt  werden:  der  fite  ift  mich  von  dir  geleret? 
ich  kenne  keinen  beleg  dafür,  fo  wenig  als  für  ich  bin  den  fite  verfwigen. 
doch  die  oben  im  texte  angeführte  ftelle  aus  den  Mb.  fcheint  beide  aus- 
drucksweifen  zu  rechtfertigen,  lat.  gilt:  iftam  artem  doceor,  iftam  artem 
celor,  nicht  ars  ifta  me  docetur,  celatur.  wol  aber  findet  fich :  mihi  aliquid 
celatur,  niemals  mihi  docetur. 
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Unfere  heutige  fprache  kennt  keinen  doppelten  acc.  mehr 
bei  verbis,  die  mit  trennbarem  an  zufamm engefügt  werden, 
entweder  braucht  fie  den  dat.  der  perfon:  ich  gürte  mir  das 
fchwert  an,  lege  mir  das  gewand  an,  biete  dir  meinen  dienft 
an,  es  ift  ihm  angeboren ;  oder  die  präp. :  ich  werfe  den  ftein 
an  die  mauer,  gürte  das  fchwert  an  mich,  bei  annehmen  wird 
die  fache,  wie  fchon  mhd.  nicht  feiten,  in  den  gen.  gefetzt,  in 
der  volksfprache  hört  man  noch :  ich  nehme  mich  das  an ,  der 
mann  nahm  fich  das  trinken  an.  [auch  einen  die  fchuhe  an- 
ziehen,  anthun  (beffer  als :    einem).] 

Die  übrigen  in  gleicher  weife,  jedoch  alle  zufammen  feltner 
als  afi,  verwandten  präp.  find  in,  auf,  durch,  um,  für,  oh,  iiher,S6l 
hinter,  wider,     in  wird  aber  adverbial  zu  goth.  hin,  ahd.  bleibt 
in,  mhd.  fchwankt  in  und  m  (2,  759). 

nhd.  mit  ein  componierte  verba  fcheinen  aus  keiner  um- 
fetzung  der  präp.  in  hervorzugehn,  fondern  fügen  diefe  noch 
hinzu :  in  den  garten  eingehn  (ingredi  hortum) ,  iji  das  haus 
eintreten  (intrare  domum).  fo  auch  goth.  in  thana  gard  inn- 
gaggan  Luc.  10,  5  sigsg/ja&ai  eig  rrjv  olxlav.  ahd.  aber: 
thanne  ir  inganget  thaz  hüs  (cum  intratis  in  domum)  T.  44,  8 ; 
fö  er  erift  thia  arka  in  gigiang  0.  IV.  7,  51  (wigieng  iri  thia 
arca  T.   147,   1).     mhd.  beifpiele  habe  ich  nicht. 

das  nhd.  auf  bei  verbis  ift  ein  urfprüngliches  adv.  (f.  775), 
die  bedeutung  der  präp.  üf  =  üfana  gebührt  ihm  darum  nicht, 
etwas  aufhauen,  den  köpf  auffallen,  das  feuer  aufblafen  unter- 
fcheidet  fich  fehr  von  auf  etwas  hauen,  auf  den  köpf  fallen,  auf 
das  feuer  blafen.  mhd.  fagte  man  inzwifchen  üf  erhen,  üf 
erhern  im  finne  von  an  erben ,  an  erbern ,  und  folgende  beide 
ftellen  gewähren  fogar  die  umfetzung  des  doppelten  acc.  in  den 
paffiven  nom.  und  acc:  ift  mich  von  Karle  üf  erborn?  Wh. 
455,  11;  von  wem  ift  mich  üf  gerbet?  "Wh.  455,  15.  ich  folgere 
daraus  einen  üf  erben ,  üf  erbern  =  üf  einen  erben ,  üf  einen 
erbern:  fit  H.  diu  junge  in  het  üf  gerbet  triuwe  Parz.  451,  7. 
die  präpofitionale  fügung  findet  fich  Wolfr.  XII,  20:  üf  wen 
erbe  ich  danne  dife  not?  und  Tit.  126,  2:  vil  fselde  üf  in 
gerbet  hat  fin  vater.     nhd.  bloß  auf  einen   erben,    kein  auferben. 

goth.  theina  filbons  fdivala  thairhgaggith  hairus  aov  de 
avrfjg  ttjV  xpv/rjv  SisXevasrai  §nfx(pala  Luc.  2,  35;  thairhläith 
laireikon  dirjQyero  Trjv  ^IsQLyco  Luc.  19,  1 ;  dagegen  thairhleithands 
thairh  midjans  ins  Luc.  4,  30 ;  thairh  thairko  nethlos  thairhleithan 
Luc.  18,  25,  in  welcher  letzten  ftelle  diefelbe  wurzel  dreimal 
gebraucht  wird.  ahd.  ifan  durhJcieng  fina  fela  N.  pf.  378^.  mhd. 
dei  diu  lant  durchrunnen  Merigarto  9 ;  fchilt  durchCtechen  Parz. 
199,  2;  fin  wange  hat  durhhort  des  kindes  tot  Bari.  79,  6;  die 
wilden  wüefte  diirchftreifen  Bari.  258,  15  u.  f.  w.  ftatt  der 
präpofitionalen  fügungen  runnen  durch  diu  lant,  vgl.  rennen 
durch    diu   lant   Renn.   2.     auch    hier   müfte    der    doppelte    acc. 
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ftatthaft  fein,  z.  b.  daz  ich  daz  fwert  in  durchbor  (das  fchwert 
durch  ihn  bohre);  gelefen  habe  ich  es  nicht,  nhd.  den  garten 
durclilaufen ,  den  zäun  durchbrechen,  den  dämm  durchgraben. 
868  das  brot  durch Cchneiden,  den  fchild  durchCtechen.  nur  hält  die 
präp.  nicht  überall  gleichen  fchritt,  es  heißt:  durch  den  garten 
laufen,  nicht  aber  durch  das  buch  laufen  für  das  buch  durchlaufen. 

ahd.  umbegänt  fie  dia  bürg  (circuibunt  civitatem)  N.  pf. 
200^;  daz  wazzer  umbefdhet  die  erda  (amplectitur  terram) 
N.  pf.  369^;  und  fo  laffen  fich  andere  annehmen,  umpihloufan, 
umpiwintan  =  kangan  umpi ,  hloufan  umpi.  lange  nicht  immer 
gelingt  die  umfetzung,  man  fagte  kaum :  daz  waffer  fähet  umbe 
die  erda;  noch  weniger  halbon  umbe  ftatt  umbehalbon  (circum- 
dare)  N.  pf.  37*  78^  414^.  ein  doppelter  acc.  findet  fich  T. 
200,  1:  rotlahhan  umbi  bigäbun  inan  (chlamydem  coccineam 
circumdederunt  ei),  mhd.  wir  fuln  den  rehten  (juftum)  umheg  an 
(circumire,  circumvenire)  Bari.  73,  5;  den  hc©he,  breite,  tiefe 
umbegrtfen  mohte  nie  Walth.  36,  27.  nhd.  einen  urnftehn  = 
um  einen  herum  ftehn.  in  den  meiften  fällen  aber  ift  die 
zufammenfetzung  fefter,  und  kein  wechfel  mit  der  präp.  thunlich, 
z.  b.  bei  umarmen ,  umfaffen ,  umringen ,  umfchließen ;  ebenfo 
wenig  bei  dem  mhd.  umbefliezen,  umbevän,  umbefweifen  (Trift. 
Frib.  3644.  Wh.  Turl.   122^)  u.  a.  m. 

ahd.  furiliof  Petrüfan  (praecucurrit  Petro)  T.  220,  2; 
Mercurium  fureloufet  tiu  fanna  N.  Cap.  284^;  forafuor  fie 
(antecedebat  eos)  T.  8,  5;  furi  farent  iuwih  T.  123,  6;  foraqiiam 
inan  (praevenit  eum)  T.  93 ,  2 ;  du  furetleft  die  fnelli  dero 
.windo  N.  pf.  368^;  miniu  ougen  furefuoren  dia  uohtün  unde 
furewacheton  fia  N.  pf.  446^.  mit  doppelacc. :  thiu  man  iuwih 
furi  fezze  T.  44,  7,  die  man  vor  euch  fetze,  nhd.  euch  (vobis) 
vorfetze,  keine  beifpiele  aus  der  mhd.  fprache,  nhd.  fteht  der 
dat. :  lief  ihm  vor,   eilte  ihm  vor. 

ahd.  er  obeßhet  fie  (ficht  auf,  über  fie)  N.  pf.  114^;  wazzer 
obeftänt  die  berga  (fuper  montes  ftabunt  aquae)  N.  pf.  369^. 

goth.   ni    hvanhun    anabufn    theina    ufariddja   Luc.    15,    29. 
ahd.   mit   thiü   er   thaz   lant   al   ubargiang    0.  IV.  20,  30;    thia 
funnün   ioh   then    mänon    fo    iibarfuar    er   gähon    0.  V.  17,  25 
daz    fin    obero    fnabel    den    nideren    fo   uberwahfet   N.   pf.  364^ 
die    minna   uberftepheft   du   (amorem   transfcendis)    N.  pf.  368^ 
fo    wer    irdifchiu    gelufte    uberftephet    unde    uberfprungen    habet 
N.  pf.  135^;    uberfprmgende    die    werlt    (transfiliens    mundum) 
N.    pf.    137*;     fie    uberftafton    daz    zil    mennifcin    chuunis    (ex~ 
869cefferunt  metas  humani  generis)  N.  pf.  253^.    mhd.  übergät   den 
rät  Trift.  143,  33;    fich  felben  überßget  Trift.  23,   17;    er  über- 
hörte und  über  fach  fwaz  man  da  tete  unde  fprach  Iw.  3093.    nhd. 
übergehn,  überfehn,  übertreteyi,  überfpringen,  überwachfen  u.  f.  w; 
wo  über  die  bedeutung  von  zu  fehr  hat,    gehört    es   nie  hierher, 
z.  b.  in  übertreiben  (exaggerare).    fälle  des  doppelten  acc.  laffen 
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fich  ahd.  und  mhd.  denken,  fo  könnte  gefagt  fein:  do  er  daz 
vihe  den  bach  übertreip  (über  den  bach  trieb),  daz  wazzer  in 
übergoz  (über  ihn  goß). 

ahd.  hintarfehan  (retrofpicere) :  fih  ne  hinderfehe  (nicht 
hinter  fich  fehe)  N.  Bth.  160*;  aries  hinderfihet  fih  ze  tauro 
(fieht  hinter  fich  an  den  taurus)  N.  Cap.  305^;  hintarftantan\ 
mih  habent  hinderftanden  (irruerunt  in  me)  N.  pf.  200*.  mhd. 
hindergen  (circumvenire,  feducere):  ein  fchalc  den  andern  hinder 
gät  Bon.  35,  41  (geht  hinter  ihn);  mit  doppeltem  acc. :  des 
meifters  wort  in  (eum)  hindergreif  finer  freuden  zil  (nahm  es 
hinter  ihm  weg?)    Bari.  23,  2.    nhd.  einen  hintergehn. 

goth.  vithraiddja  ina  vnrjvxrirssv  avxw  Joh.  11,  20;  bei 
vithragamotjan  imma  Joh.  12,  13  hängt  der  dat.  von  dem 
begriife  gamotjan  ab.  ahd.  fie  wider fprächen  gotes  wort,  finen 
willen  N.  pf.  389^  =  fprächen  wider  g.  w.  mhd,  daz  tuiderredet 
Hagne  Nib.  113,  4;  noch  widerreitez  Hagne  Nib.  1147,  4;  fi 
widerreitez  fere  Nib.  1159,  1 ;  doch  widerreite  er  ez  fit  Nib. 
1635,  4;  daz  widerrette  der  künec  Iw.  4555;  daz  mahtu  Wider- 
reden niht  Bari.  233,  27  ;  fwer  daz  Widerreden  wil  Bari.  236,  1 ; 
daz  wil  ich  widerraten  Nib.  329,  1 ;  ob  du  mirz  widerrätes  IFlr. 
Trift.  551,  22.  widergän,  widerloufen,  widervarn  haben  den  dat. 
perf.  Bari.  32,  10.  Wigal.  160,  17.  160,  1.  Trift.  193,  2.  nhd. 
hört  man  noch  den  acc.  der  fache  bei  widerfprechen  und  Wider- 
reden, die  fchriftfprache  duldet  ihn  wenigftens   bei  widerrathen. 

Den  doppelten  acc.  erfetzt  unfere  heutige  fprache  entw.  fo, 
daß  fie  den  perfönlichen  in  den  dat.  verwandelt  oder  den  fäch- 
lichen durch  inftrumentales  mit  umfchreibt:  einem  etwas  vor- 
fetzen, einen  mit  dem  fchwert  durchbohren,  einen  mit  waffer 
übergießen,  mit  blujnen  umftreuen.  diefe  letzte  weife  ift  bereits 
der  alten  fprache  für  entfchiedne  tranfitiva  geläufig,  die  fich 
nicht  intranfitivpräpofitionell  wieder  geben  laffen :  mhd.  die  vil 
minneclichen  der  helt  mit  armen  umbefloz  Nib.  585,  4;  hiez 
umbehengen  finen  fal  mit  fperlachen  Frib.  Trift.  2521 ;  daz  hüs 
was  mit  her  al  umbemezzen  Trift.  140,  24 ;  ahd.  untirleget  mih 
mit  bluomon,  umbeleget  mih  mit  epfelon  W.  14,  15;  dhanne  ir870 
mit  ercna  ewa  abgrundiu  wazffar  umbi  hringida  If.   11,  4. 

Solche  conftruction  erfahren  keine  verba  häufiger  als  mit 
untrennbarem  be  zufamm engefetzte  tranfitiva:  mit  erde  bedecken, 
mit  golde  beladen,  mit  tuch  behängen,  mit  waffer  benetzen,  mit 
dem  fchwert  begürten,  mit  faden  bewinden,  mit  der  axt  behauen, 
auch  hier  mag  früher  einmal  umtaufch  in  die  präp.  und  doppelter 
acc.  zuläffig  gewefen  fein,  das  goth.  birinnandans  thata  gavi 
7is()id()a/ii6vT€g  rrjv  nsgl/oifjüv  Marc.  6,  55  ift  =  rinnandans  bi 
thata  gavi,  do(xju6vTsg  n&Qi  j.  n.  die  hüfte  mit  dem  fchwert 
begürten,  goth.  gairdan  hairu  bi  hup,  könnte,  wo  nicht  goth. 
hairu  hup  bigairdan,   wenigftens  ahd.  lauten:   fuert  huf  pikurtan? 

Überhaupt  aber  find  faft  alle  umfetzbaren  präp.  den  acc. 
regierende;      bei      den     dativifchen     entfpringen     leicht     neben- 
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bedeutungen,  z.  b.  ich  fpiele  dir  mit,  rede  dir  zu  ift  ver- 
fchieden  von  ich  fpiele  mit  dir,  rede  zu  dir.  ich  ftehe  dir  hei 
oder  nach  würde  jedoch  faft  einerlei  fein  mit  ich  ftehe  hei  oder 
nach  dir.  [fo:  geftuonden  ir  hl  (=  bi  ir)  fundgr.  I.  146,  1.] 
N.  pf.  32^  fore  ftän  ih  tir  (aftabo  tibi). 

b.  Die  ganze  vorausgegangne  erörterung  beftätigt,  welch 
ein  genaues  band  zwifchen  präpofitionenrection  und  partikel- 
zufammenfetzung  beftehe.  nachzuweifen  aber  wie  es  geknüpft 
wurde  hat  große  fchwierigkeit.  man  nimmt  bald  wahr,  daß  die 
fubft.  anebet  (idolum),  aneboz  (incus) ,  anehanc  (pruina)  gerade 
gebildet  find  wie  die  verba  anebeten ,  anebozen ,  anehangen, 
welche  der  vorftellung  nach  fich  von  felbft  auflöfen  in  beten 
an,  bozen  an,  hangen  an.  hinzufügung  des  abhängigen  fubft. 
ergäbe  die  phrafen:  got  anebeten,  daz  ifen  anebozen,  dem  grafe 
anehangen ,  und  mit  präpofitionen  ausgedrückt :  an  got  beten, 
an  daz  ifen  bozen,  an  dem  grafe  hangen,  allein  nicht  jedes 
ift  gleich  üblich;  es  heißt  nhd.  gott  anbeten,  nicht  beten  an 
gott,  fondern  zu  gott,  wie  dem  lat.  adorare  kein  orare  ad  deum, 
vielmehr  orare  deum  zur  feite  fteht.  neben  incus  ift  incudere 
ungebräuchlich,  cudere  ferrum  oder  cudere  in  ferro  heißt  es, 
mhd.  bozen  ze  dem  ifen.  doch,  die  präp.  kann  gewechfelt 
haben,  dem  bloßen  cafus  gewichen  fein,  vgl.  mhd.  beten  an 
(f.  851);  leitet  uns  das  componierte  nomen  auf  die  ältere  con- 
ftruction?  entnehmen  wir  aus  unfern  fubft.  anerbe,  anklage, 
daß  früher  gefagt  wurde  an  einen  erben ,  klagen  ftatt  üf  einen 
erben,  klagen?  die  gefchichte  der  präp.  üf  ftimmt  hierzu.  Es 
871fcheint  dem  gang  unfrer  Wortbildungen  angemeffen,  daß  folche, 
überall  uneigentliche  zufammenfetzungen  mit  partikeln  aus  leben- 
digen redensarten  keimten,  die  präpofition  fteht  aber  lebendiger 
im  fatz  als  das  adverb. 

Ich  hatte  2,  698.  918  andere  anflehten  aufgeftellt,  und  bin 
auch  vorhin  f.  803  geneigt  gewefen ,  die  adverbiale  bedeutung 
der  Partikel  der  präpofitionalen  vorausgehn  zu  laffen.  es  foll 
damit  noch  nichts  entfchieden  werden;  fo  viel  leuchtet  ein,  daß 
für  die  beurtheilung  der  präpofitionsfügungen  das  ftudium  der 
partikelzufammenfetzungen  nicht  zu  verfäumen  ift.  dabei  hat 
man  auch  zu  erwägen,  daß  die  mhd.  und  nhd.  trennbarkeit 
vieler  partikeln  im  ahd.  weit  weniger  entfchieden  ift,  und  im 
goth.,  wie  im  lat.  faft  gar  nicht  ftattfindet,  obgleich  die  jüngere 
fprache  hier  mehr  im  vortheil  als  im  nachtheil  fich  zu  befinden 
fcheint. 

Präpofitionen  neben  dem  nomen. 

Wie  die  nominalrection  für  den  bloßen  cafus  (f.  717)  viel 
unbedeutender  ift  als  die  verbale,  ftehn  auch  beziehungen  des 
nomens  auf  die  präp.  denen  des  verbums  an  einfluß  und  Wichtig- 
keit nach,  ich  werde  erft  die  einzelnen  fälle  vortragen ,  und 
mich  dann  darüber  äußern. 
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I.    Präpoßtio)ien  heim,  fuhrt. 

1.  Den  vom  fubft.  abhängenden  gen.  umfchreiht  in  der 
nhd.  fprache  die  präp.  von,  lange  nicht  fo  häufig,  als  ihn  das 
roman.  de,  engl,  of,  nnl.  van  vertreten  hilft,  wir  dürfen  nicht 
Tagen:  der  vater  von  diefem  kind,  die  fpitze  von  dem  berg, 
die  höhe  von  dem  thurm  ftatt  diefes  kindes,  des  berges,  des 
thurms,  obfchon  gemeine  mundarten  fich  ein  folches  von  ge- 
ftatten  [fo  fagt  man  im  gemeinen  leben :  die  mutter  V07i  Carl 
ft.  Carls  mutter;  Wilhelm  ein  bruder  von  Carl  ft.  Carls  bruder; 
fchwed.  Helena,  moder  tili  Arvid;  en  broder  tili  Karl;  dän.  hun 
er  moder  ad  en  dronning.  d.  vif.  1,  181].  doch  laffen  es  einzelne 
redensarten  auch  in  der  gebildeten  rede  zu:  das  ende  vom  Hede 
war^),  der  ganze  vortheil  von  der  fache  ift,  keine  fpur  von 
diefem  namen  findet  fich,  [das  gelbe  vom  ei,]  ftatt  des  lieds, 
der  fache,  diefes  namens  [des  eis.  von  ftatt  des  poffeffivs:  ein 
freund  VO)l  dir,  dein  freund;  ein  bruder  von  ihm,  fein  bruder; 
ein  diener  von  Ihnen,  Ihr  diener].  Gewöhnlicher  zeigt  fich  diefe 
präp.  beim  begrif  der  herfchaft  oder  des  gehietens:  der  herr 
vom  häufe ,  die  frau  vom  häufe ,  obwol  das  weniger  ausdrückt 
als  der  herr ,  die  frau  des  haufes ,  landes ,  gutes,  mhd.  die 
herren  von  dem  lande  En.  65,  15  var.  [Thetis  ein  frouwe  von 
dem  fe  Troj.  1070;  die  meifter  von  der  ftift  Pantal.  753  (der 
fchriber  von  der  ftift  Alexius  1012);  der  bäbeft  von  dem  hüs. 
altd.  wäld.  3,  186]  und  gewis  öfter.  Veldek  fagt  auch:  diu 
gotinne  von  deme  wilde  En.  62 ,  7 ;  der  got  von  dem  viure 
En.  159,  1;  die  eigentlich  mhd.  dichter  ziehen  den  gen.  vor: 
des  Windes  got  Bari.  245,  17;  der  funnen  got  Bari.  245,  18;  872 
des  wines  got  Troj.  986;  die  göttinne  aller  berge  Troj.  1013; 
und  Veldek  felbft:  der  wiges  got  En.  157,  40;  nicht  anders: 
der  Heiden  got,  der  Criften  got,  der  Heiden  künec;  der  bluomen 
küneginne  Troj.  1064.    mnl.  würde  hier  ftets  van  gebraucht  fein. 

2.  Vor  örtlichen  eigennamen  drückt  V07i  weniger  herfchaft 
und  eigenthum,  als  herkunft  und  abftammimg  aus^):  Wilhelm 
von  Naffau ,  herr  von  Dörnberg ,  frau  von  Baumbach ,  graf  von 
Hanau,  fürft  von  Henneberg,  herzog  von  Schwaben,  könig  von 
England ,  lat.  rex  Angliae,  dux  Sueviae,  comes  Hanoviae.  mhd. 
von  Troneje  Hagene  Nib.  9,1;  Volker  von  Alzeije  Nib.  9,  4 ; 
voyi  Näpels  Virgilius  Parz.  656,  17;  Heinrich  von  Rispach 
Parz.  297,  29;  Heinrich  von  Veldeke  Parz.  292,  18.  404,  29. 
Wh.  76,  25;  Herman  von  Dürgen  Parz.  297,  16.  Wh.  3,  8. 
417,  22;  Weif  von  Swäben  HMS.  2,  89^;  von  Brennen  ein 
gräve  Dieterich  HMS.  2,  89^;  der  graf  von  Wertheim  Parz. 
184,  4;  der  künec  von  den  bergen  Bit.  649.  809.  1193.  1629; 
helt    von    fewen    (oben    f.    289) ;    der    t)on    dem    fwarzen    dorne 


1)  das  ift  das  ende  vom  liede  Leffing  2,  539. 

2)  vgl.  Dietr.  4746  von  Berne  mag  wol  heizen  ich,    wan   ich   da   niht 
ze  fchaifen  hän. 
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Tw.  5629;  [ich  Uolrich  von  deme  türlin  Wh.  III.  3*;  ein  her- 
zöge van  Rine  Roth.  3420;  ir  helde  von  dem  Rine  Nib.  194,  1; 
die  recken  von  dem  Rine  Nib.  232,  3;]  von  Rome  roys  Loys 
Wh.  103,  13.  [aber:  der  lantgräve  üz  Comarzi  Wh.  440,  9.] 
wenn  es  heißt:  der  chunc  von  den  Iren  Rol.  180,  14,  [künec 
voyi  den  Moren  Gudr.  1123,  1,  dem  vogte  von  den  Sahfen 
Nib.  208,  3,]  fo  vertritt  der  volksname  hier  den  örtlichen*). 
ohne  zweifei  galt  ein  folches  von,  nur  fparfamer,  fchon  ahd.  ; 
feit  dem  11.  12  jh.  haben  lat.  Urkunden  de  vor  Ortsnamen, 
z.  b.  Bernhardus  de  Lippia,  dominus  de  Berincaftele ,  was  den 
fchluß  auf  ein  deutfches  fona,  und  noch  früher  aha  rechtfertigt, 
altf.  thie  kefor  fon  Rumuburg  Hei.  2,  18  und  vorher  fan  Rumu- 
burg  riki  2 ,  15 ;  iro  herron  bodo  fan  Kumuburg  Hei.  156,  14. 
ahd.  wir  findumes  heilant  Jofebes  fun  fon  Nazareth  (invenimus 
Jefum  filium  Jofeph  a  Nazareth)  T.  17,  2.  goth.  Lazarus  af 
Bethanias  Aa^agoc;  dno  Brj^aviaq  Joh.  11,  1;  in  beiden  folgen- 
den ftellen  mag  die  präp.  lieber  auf  qviman  bezogen  werden: 
qvam  manna  gabigs  af  Areimathdias  Matth.  27 ,  57 ;  qvimands 
Jofef  af  Areimathaias  Marc.  15 ,  43.  die  goth.  gen.  Bethanias, 
Areimathdias  fcheinen  aus  einer  ellipfe  von  landa ,  veihfa  oder 
baürg  (f.  261)  herzurühren,  [altn.  Sigrün  fra  Sevaiiöllom  Völf. 
12,  2.  29^,  2.  32,  2  (=  Helg.  IL  18,  2.  40,  2.  43,  2);  fchwed. 
überf.  frän^  Deutlichen  beweis  daß  diefe  art  des  von  abkunft 
873  bezeichne  liefert  feine  anwendung  bei  ftofPen ,  die  von  einem 
orte  hergebracht  werden,  z.  b.  feidenwaare  von  Lion,  mhd. 
fcharlach  von  Gint  Wh.  63,  22;  feit  von  Gran  Iw.  3454;  fide 
von  Zazamanc  der  guoten  Nib.  353,  2;  von  Marroch  die  aller 
heften  fiden  Nib.   355,   1. 

3.  Aber  auch  in  andern  fällen  zeigt  von^  vor  örtlichen 
und  perfönlichen  begriffen,  herkommen  und  urfprung  an.  mhd. 
ein  kaufman  von  der  ftat  Wh.  130,  7;  ich  bin  ein  böte  von 
Krifte  Gudr.  1167,  3;  fin  art  von  der  feien  Parz.  96,  20 
[400,  9];  liute  von  dem  hove  Flore  7382  var. ;  [de  engel  van 
gode.  upftandinge  348;  ein  müedinc  von  der  art.  fundgr.  IL 
320,  12.  321,  17;  ein  vol  von  einer  wilden  ftuot  (geworfen?) 
HMS.  1,  369*;  müs  voyi  dem  hüfe.  altd.  wäld.  3,  185;]  fmac 
von  äfen  Wh.  222,  13 ;  daz  bette  von  dem  wunder  Parz.  566,  15 
verdeutfcht  lit  marveile  (lit  du  marveil).  mnl.  erfcheinen  folche 
van  allenthalben:  die  vrouwe  van  der  port  (ftadt)  Ploris  433; 
joncvrouwen  van  der  port  Floris  511 ;  die  kindre  van  dem 
dorpe  Rein.  1588;  vrouwe  van  der  orloghe  Maerl.  1,  69.  hier- 
her nehme  ich  auch  das  mhd.  ein  kus  von  rotem  munde  HMS. 
1,   113*;    ein    umbevanc    von   zwen  armen  HMS.   1,   113*;    nhd. 


*)  bemerkenswerth  die  häufung  des  von  und  über:  die  künege  von 
über  mer  Wh.  32,  22;  herre  von  über  Hin  GA.  18,  647.  fo  in  fpan.  liedern: 
reyes  de  allende  la  mar;  franz.  les  rois  d'outre  mer,  le  fieur  d'outre  le 
pont.  über  mer,  über  Rin  gilt  als  ein  fefter  begrif,  der  nun  wieder  von 
einer  neuen  präp.  abhängig  gemacht  werden  kann. 


nomen.    cafus.    von  präp.  abh.    hei  fubCt.  1053 

ein  kus  von  ihren  lippen ,  ein  druck  von  feiner  band;  zwar 
wäre  der  gen.  zulälTig,  die  präp.  ift  aber  lebhafter,  [ebenfo: 
diu  vröude  von  den  vrouwen  (die  von  frauen  ausgeht,  kommt) 
HMS.  2,  315^;  diu  craft  von  dem  fteine  Alex.  7032.  7066;  die 
rede  von  minem  munde,  anegenge  5;  eine  ftrafe  von  got 
Rommel,  Philipp  der  großmütige  3,  226  (a.  1547).  hierher  auch: 
arzät  wsere  von  einem  wilden  wibe  (durch  eines  wilden  weibes 
lehre?)  Gudr.  529,  3?  ahd.  thiu  wuntar  fon  themo  wuntarliche 
0.  III.   1,2?    fchweiz.  heu  ah  der  wiefe ,    waffer  ah    der  röhre. 

3  b.   ein  mufter  von  einem  mann,  ein  engel  von  einem  weibe, 
f.  nachtr.l 


f.  873.  wir  verknüpfen  nhd.  zur  fteigerung  des  begrifs  964 
zwei  perfönliche  Wörter  durch  von:  ein  engel  von  einem  iveihe, 
teufel  von  einem  menfchen,  tiger  von  einem  menfchen,  ein  hund 
von  einem  hedienten,  ein  fchurke  von  einem  ivirte  u.  f.  w.  = 
ein  englifches  weib,  teuflifcher  menfch,  hündifcher  diener. 
[fchriftdeutfche  belege :  ein  engel  von  frau  Tiecks  tifchler  1, 
35.  112  (frau  wie  ein  engel,  engelsweib,  man  fagt  aber  nicht: 
englin ,  wie  franz.  tme  ange) ;  ein  teufel  von  einem  manne 
Lefßng  2,  434;  ein  armer  teufel  von  luftigmacher  Göthe  36,  16; 
einen  rechten  teufel  von  einer  frau  Leffing  1,231  (teufelsweib) ; 
fatan  von  einem  menCchen  Tiecks  tifchler  1,  351;  das  gefpe^ifte 
von  einer  gräfin  Fuchsmundi  158;  kein  ärger  ungeheuer  von 
einem  neger  muß  hier  im  lande  fein  Wielands  Amadis  gef.  6; 
welch  ivildes  tJiier  von  euch  böfen  huhen?  Leipz.  avant.  1,  71; 
ihr  hrummhär  von  mann  Höfer  Lorelei  41 ;  der  drache  von 
einer  ftiefmutter ',]  meine  hunde  von  reitern  Göthe  8,  100  [der 
hund  von  einem  Franken  Oberen  5 ,  42 ;  hund  von  indianer ; 
hund  von  recenfenten  (=  recenfentenhund) ;  hundsfott  von  einem 
poeten  Leffing  2,  406;  dem  hafeji  von  hräutigam  Oberen  4,  63; 
der  grasaff  von  kellner ;  efel  von  einem  jungen  Leffing  2,  485 ; 
ein  efel  von  einem  doctor  Fuchsmundi  363;  I'chafskopf  von  kerl\ 
ich  armer  dummkopf  von  menfchen  Stilling  1,  113;  mein  yiarr 
von  Vetter  (frz.  mon  fou  de  coufin) ;  ein  recht  dummer  kerl  von 
freier  C.  F.  Weiße  luftfp.  3,  174;  der  fchurke  von  einem  haus- 
knecht  Leffing  2 ,  546 ;  der  fchurke  von  einem  Pafquin  Leffing 
2,  478;  der  fchurke  vom  bedienten  Leffing  2,  164;  fchurke  von 
einem  wirte  Leffing  1,  509;  die  fchufte  von  ehemänncrn  Leffing 
2,  432;  ein  freundlicher  fchelm  von  jungen  KM.  nr.  150  (aus 
Stilling  2,  76);  wer  ein  fchelmen  von  eim  pferd  hat  Garg.  208^*; 
du  fchelm  von  fperlinge  Luife  ausg.  1.  h.  90;  folcher  fclialk 
von  dem  huhen  Wilw.  v.  Schaumb.  145;  deffen  lump  von  h'uder; 
dem  ehrenmanne  von  landgrafen  Seumes  leben  p.  111;  der 
fchmachtlappen  von  jtidenjung]  racker  von  ftaat.  briefe  Hum- 
boldts an  Varnhagen  f.  274;  die  gute  haut  von  informator 
Mufäus  kinderkl.  54 ;  eine  feele  von  einem  mann  (ein  feelenguter 
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4.  von  bezeichnet  den  ftof,  woraus  etwas  beftelit,  gemacht 
ift :  ein  becher  von  gold ,  ein  haus  von  ftein ,  eine  peitfche  von 
leder,  ein  dach  von  fchiefer,  ein  kränz  von  blumen,  ein  fpiegel 
von  glas,  hier  dürfte  nicht  gefagt  werden :  ein  becher  goldes, 
ein  haus  fteines.  mhd.  ein  fchrin  von  golde  MSF.  64,  12;  von 
ftröwe  ein  fchapel  HMS.  1,  204^;  von  loube  ein  dach  HMS. 
1,  354^;  von  golde  ein  becke  Iw.  587;  hofen  von  fei  Iw.  3456. 
zuweilen  wird  der  ftof  in  den  gen.  gefetzt :  fcharlaches  hofen 
(gr.  2 ,  607) ,  was  fich  dann  mehr  dem  adjectivifchen  ausdruck 
(f.  259)  nähert,    das  mhd.  ein  hülzin  fchit,  ein  erlin  fchit  geben 


964 mann)  Berlin;  diefen  felfen  von  einem  manne  Leffing  6,  400; 
ein  held  von  einem  manne]  Rück  von  einem  fchivein  {^lya  avbg 
/jjrjjLia)]  ein  fchönes  ftück  von  menfchen  {oocpov  ri  XQrj/Li'  covS-gcoTiog) 
Valckenaer  zu  Adoniazufae  v.  83  (Theoer.  decem  eidyllia,  Leiden 
1773,  p.  377^);  ein  balfam  von  einem  flegel  Sonnleithner  mund- 
art  d.  Öftreicher  43;  ein  kern  von  einem  dieb  Jucundiffimus 
p.  140  (vgl.  auch:  zeigt!  das  ift  eine  pracht  von  einem  hecher 
Schiller  352^).  mundartlich:  nd.  du  hund  von  huer  Stippftörken 
104;  jue  flummerke  von  husmäken.  ibid.  161;  de  flief  von 
hafen.  ibid.  99 ;  een  f leef  vam  keerl.  brem.  wb.  4 ,  820 ;  ene 
rupe  vam  kinde.  brem.  wb.  3,  559;  en  draguner  van  deern 
Schütze  holftein.  idiot.  1,  245;  een  duft  vam  wyvCtyck  (unnützes 
weib)  Strodtmann  ofnabr.  idiot.  45 ;  en  heifter  van  vagel  Müllen- 
hoif  439.  441;  du  narre  vann  jungen  Lyra  121;  ne  lütke  hlaage 
vann  ivichte  Lyra  115;  en  fchelrnftück  vann  jungen  Lyra  122; 
jackhals  vann  jungen,  ibid.  125;  du  tuorffchnute  vann  jungen. 
ibid.  118;  een  dorf  vam  jungen  (ein  unanfehnlicher  junge) 
brem.  wb.  1 ,  231.  hochd.  de  alt  fchwartehals  vume  polnifche 
flüchtling  Corrodi  vik.  26 ;  die  arme  more  von  meitlene  Gotthelf 
erz.  2 ,  161 ;  auch :  das  ifch  e  kätzer  vomene  hil  (nichtswerthes 
beil)  Stald.  2,  97.  nnl.  een  hlage  van  een  deerne\.  franz.  c'eft 
un  diable  d'homme,  un  ange  d'enfant,  chien  de  valet,  coquin 
d'aubergifte  [drole  d'enfant;  un  faint  homme  de  chat^)];  ebenfo 
engl,  a  devil  of  a  man,   tis   fome   tyrant   of  a   distemper  and 


1)  une  diable  d'affaire,  un  diable  de  negoce,  un  diable  de  vent,  diable 
de  pendeloühe  (Meon  3,  474);  fa  chagrine  de  mule;  un  chien  de  temps, 
chienne  de  faifon,  une  chienne  de  mufique,  un  chien  de  repas,  im  chien 
de  prefent;  un  pendard  de  nom,  un  bätard  de  nom;  une  drole  de  tour- 
nure,  drole  de  corps  wie  göant  de  corps.  lat.  hallex  viri  Plautus  Poenulus 
V.  5,  31;  fruftum  pueri  Perfa  V.  2,  67.  ähnlich  das  perfonalpronomen  im 
fpan. :  pecador  de  mi!  Laz.  98;  pecadora  de  mi!  Xim.  43  {\g].  el  pecador 
del  ciego  Lazar.  29.  38);  desdichado  de  mi!  Don  Quix.  1,  217.  4,  258; 
desdichado  de  mi  y  de  la  madre  que  me  pario!  1,  185;  desdichado  y 
maladvertido  de  ti!  2,  125;  pobres  de  nosotros!  Xim.  62.  46;  oh  pobre  de 
mi!  Xim.  25;  lacerado  de  mi!  Lazar.  p.  29;  ay  trifte  de  mi!  primavera  2, 
368;  auch:  perro  de  ti?  portug.  pobre  de  mim!  trifte  de  mim!  (alfo  ficher 
gen.  des  perf.  pron.)  franz.  malheureux  que  je  fuis!  miferable  que  je  fuis! 
pecheur  que  je  fuis!  le  malheureux  qu'  il  eft!  fou  que  tu  es!  aber  nicht: 
malheureux  de  toi!  de  moi!  chien  de  toi!  fou  de  toi! 
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wir  nhd.  ein  fcheit  von  holz,  von  erle.  folche  ftoiFe  werden 
aber  jederzeit  allgemein  genommen  und  haben  keinen  artikel. 
[vgl.  auch :  ein  mann  von  gefühl,  von  ehre. 

4  b.  von  partitiv^):  mhd.  der  wunfch  von  edelm  obze  (fülle 
des  obftes)  frauend.  386,  8 ;  der  wunfch  von  den  wiben  Er.  8221 ; 
diu  werlt  von  ergerungen  Renn.  10658.  10682.  10704;  nhd. 
tücher  von  den  heften ,  fchönften ,  franz.  des  plus  beaux  (gr. 
o^övag  töjv  Xstitcov,  oq^ov  tcov  tioXvtsXcov  Lucian  dial.  meretric.  5). 
ebenfo  ah:  das  haubt  ah  teutfchen  püechern  Hpt.  6,  50.] 

5.  Diefen  unbeftimmten ,  artikellofen  ausdruck  mittelft  von 
verwenden  wir  auch  noch  in  andern  fällen,  gegenüber  dem  be- 
ftimmten  und  articulirten  genitiv.  ein  geräufch  von  menfchen, 
ein  gefchnatter  V07l  gänfen ,  ein  fchimmer  von  licht ,  ein  ftrahl 
von  hofnung,  eine  fülle  von  gedanken  [eine  art  von  bäumen, 
leuten  (doch  auch :  eine  art  bäume ,  leute)] ;  aber  das  geräufch 
der  menfchen ,  ein  fchimmer  des  lichts ,  die  fülle  der  gedanken. 
weder  fagt  man  ein  geräufch  von  den  menfchen ,  noch  das 
geräufch  von  menfchen;  in  jenem  fall  fteht  franz.  bloßes  de,  in 
diefem  de  mit  artikel,  un  bruit  d'hommes ,  le  bruit  des  hommes, 
une  foule  d'idees,  la  foule  des  idees.  nur  fteht  unferer  beftimmten 
rede  der  wirkliche  gen.  zu  gebot,  die  franz.  fprache  ift  auch  874 
ihn  mit  de  zu  umfchreiben  genöthigt.  Bevor  aber  durch  ein- 
führung  und  lange  Übung  des  unbeftimmten  art.  ein  gefühl  für 
folche  unterfcheidungen  fich  gebildet  hatte,  ftand  es  damit  faft 
wie  im  latein,  wo  fonitus  aquae  fowol  raufchen  V07t  waffer  als 
das  raufchen  des  waffers  bedeuten  kann ;  nicht  viel  anders  würde 
das  goth.  thuts    vatins    ftehn ,    doch    könnte    fa    thuts  this  vatins 


1)  hierher  aus  Freidank  4:   ein  teil  von  finnen?   für  quidam   fenfus? 
fchwerlich;  man  ziehe  vo7i  zu  berihten. 


not  of  a  man  (Yorick)  [thou  fox  of  a  felloiv;  a  foul  of  a964 
roiVy  a  foul  of  a  had  felloiv  Sternberg  dialect  of  Northamptonfh. 
102.  dän.  nogle  flyngle  af  poeter  Holbergs  arabifke  pulver 
fc.  13.  fchwed.  en  tunna  tili  karl  (engl,  a  tun  of  man)  Hagberg 
3,  177;  fan  tili  hanrej  (teufel  von  hanrei)  Hagberg  11,  207]. 
erwünfcht  wären  belege  für  mhd.  redensarten  wie :  ein  engel 
eines  wibes,  tiuvel  eines  mannes,  ich  kenne  keine,  denn  Iw.  1690 
'ez  ift  ein  engel  unt  niht  ein  wip'  wird  zwar  dasfelbe ,  aber 
ganz  anders  ausgedrückt,  [doch  vgl.  ein  helt  ze  manne  unten 
p.  875  und  Haupt  z.  Engelh.  4728;  vielleicht  auch:  ein  drom 
von  der  mere  Diut.  1,  439.]  ähnlich,  doch  verfchieden  ift:  ein 
wolf  an  triuwen ,  der  witze  ein  gouch  (f.  876) ,  weil  das  ab- 
hängige fubft.  unperfönlich ,  ein  adamas  der  triuwen  (f.  724), 
nhd.  ein  wunder  von  fchönheit,  weil  beide  nomina  unperfönlich 
find,  aber  jene  redensarten  fchmeicheln  und  fchelten  wie  die 
nord.  poffeffiva  (f.  295.  955). 
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für  den  beftimmteren  begrif  gefagt  werden,  ahd.  kommt  es  auf 
weglaffen  oder  fetzen  des  beftimmten  art.  an,  geräufch  von 
waffer  ift :  wazzares  duz ,  geräufch  des  waffers :  des  wazzares 
duz;  mhd.  fteht  fwertes  doz  ab  von  des  fwertes  doz.  erft  bei 
dem  nachfetzen  der  genitive  mag  das  von  für  den  unbeftimmten 
ausdruck  gewählt  worden  fein,  geräufch  des  waffers  ließ  fich 
fagen,  nicht  mehr:  geräufch  waffers.  die  mhd.  fprache  wird 
indeffen  fchon  einzelne  beifpiele  diefes  von  darbieten :  ein  aft 
von  ölboum  (ein  ölboumaft)  Wh.  138,  28;  marc  von  golde  [Greg. 
543.  925.  1041]  (f.  286). 

6.  Endlich  fteht  von  in  feiner  eigentlichen  bedeutung  nach 
den  fubft.  ahftand^  entfernung ,  trennung  und  dergleichen:  der 
abftand  des  mondes  voyi  der  fonne,  die  entfernung  von  diefem 
ort  that  mir  leid,  mein  abfchied  von  dir  [die  abkunft  von  diefem 
vater,  entbindung  von  einem  fohn].  hier  würde  auch  die  ältere 
fprache  bei  der  präp.  kein  bedenken  haben. 

7.  Nächft  dem  von  fcheint  mir  zu  den  meiften  umfang 
neben  fubft.  zu  haben,  es  wird  dadurch  vor  Ortsnamen  wohn- 
ftätte  und  aufenthalt  angegeben,  wie  es  daher  in  lat.  Urkunden 
fchon  des  8  und  9  jh.  heißt:  ecclefia  ad  Sprendilingun ,  ecclefia 
ad  Suenheim ,  capella  ad  Nereftein  u.  f.  w. ,  wurde  ahd.  auf 
gleiche  weife  zi^  und  noch  früher  az  verwendet,  beide  mit  dem 
dativ  (f.  778).  wenn  T.  7,  11  fteht:  in  ira  bürg  Nazareth,  fo 
ift  das  ganz  nach  dem  text :  in  civitatem  fuam  N. ,  die  freiere 
fprache  würde  gefordert  haben :  in  ira  purg  zi  N.  auch  Ulf. 
gibt  US  baürg  Nazaraith  ix  noXscog  Nat^ageS-  Luc.  2,4,  hier 
ift  es  fchon  gewagter  ein  goth.  at  N.  zu  mutmaßen,  die  altf. 
fprache  zieht  vor  die  compofita  Rumuburg,  Nazarethburg  zu 
bilden,  mhd.  wird  das  ze  feiten  fehlen  :  diu  burc  ze  Bechelären 
Nib.  1258,  1.  Bit.  943;  der  ftuol  zuo  Ache  Geo.  2173;  üf  den 
ftuol  Jiinz  Ache  Wh.  450,  24;  diu  ftat  ze  Wormze  Nib.  966,  4; 
in  der  ftat  ze  Dianazdrun  Parz.  525 ,  13 ;  gegen  der  ftat  ze 
Winden  Neif.  34,  29 ;  dienftman  was  er  ze  Ouwe.  a.  Heinr.  5 ; 
ze  Rome   keifer   MSF.  108,  5;    ze  Briefen  herre  Gudr.  208,   1; 

575 im  lande  ze  Wäleis  Parz.  77,  9;  ze  Britanje  in  daz  lant  Iw. 
1182;  ze  Arabia  in  dem  lande  Bit.  8962;  reit  ze  Breziljän  in 
den  walt  Iw.  263 ;  in  den  walt  ze  Breziljän  Iw.  925 ;  in  beiden 
letzten  ftellen  gehört  ee  nicht  zu  riten  und  varn,  fondern  zu 
walt*).     [viele   beifpiele    von    Ortsnamen   mit   ze  gramm.  3,  423; 


*)  nlid.  laffen  wir  nach  ftadt,  bürg,  dorf  den  eigennamea  unmittelbar, 
ohne  zu,  folgen :  die  ftadt  Frankfurt,  das  dorf  Hochheim ;  in  andern  fällen 
aber  muß  zu  ftehn:  die  kirche  zu  Sprendlingen,  die  capelle  zu  Franken- 
berg; anderemal  gilt  von:  der  wald  von  Breffiliande.  romanifche  fprachen 
fetzen  überall  de:  la  ville  de  Paris,  l'eglife  de  Rheims;  und  diefer  gegen- 
fatz  zwifchen  dem  mhd.  dativifchen  ze  und  dem  romanifchen  genitivifchen 
de  darf  hier  nicht  überfehen  werden,  das  nnl.  de  ftad  van  Amfterdam, 
das  engl,  the  city  of  London  ift  baarer  gallicismus.  Häufernamen  haben 
zu,  franz.  ä:  gafthaus  zum  fchwan,  zum  löwen,  au  eigne,  au  lion. 
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^eme  Roprehtis  (hüs)  notizenbl.  6,  235.  noch  nhd.  landgraf  Zll 
Heffen ;  das  land  ^ii  Schwaben,  das  land  zu  Heffen  Thür,  mitth. 
V.  4,  57.  59  (a.  1517).]  Etwas  anders  ift  ze  bei  fubft. ,  in 
welchen  ein  begrif  der  bewegung  enthalten  ift:  mhd.  zen  Hiunen 
iuwer  vart  Nib.  1575,  2;  [als  diu  kunft  euo  dem  nefte  ergie 
Gudr.  69,  1 ;]  nhd.  die  fahrt  oder  reife  ZU7'  hochzeit ,  der  gang 
zum  eifenhammer.  auch  bei  den  abftracten  begriffen  neigung, 
abneigung,  hofnung :  daz  er  herzeminne  truoc  ze  Iiner  viendinne 
Iw.  1541;  haz  ze  den  vrumen  Iw.  150;  hän  ouch  noch  ee 
vreuden  wän  Iw.  1756;  het  grozen  tröft  ze  den  zwein  Iw.  5168. 
nhd.  die  liebe  zu  gott,  [die  liebe  zu7n  geld,]  der  hang  zur 
fünde^).  [mhd.  er  was  zer  wunden  niht  ein  tor  (verftand  fich 
auf  die  wunde)  Parz.  506,  14.]  auch  drückt  uns  zu  das  ge- 
hörige aus :  der  fchlüffel  zum  thor ,  der  deckel  zum  topf,  die 
mhd.  redensart:  ein  helt  zer  haut  ift  f.  727  angeführt,  [mhd. 
ein  helt  ze  manne ,  ein  wunder  ze  manne ,  ein  wunder  deinem 
wibe  Haupt  zu  Engelh.  4728;  wirt  ein  wunder  deinem  man 
Troj.  3193;  ein  wunder  fin  ze  manne  Troj.  3421.  nhd.  ein 
mann  zu  fuß  ,  zu  pferd ;  mhd.  knappen  ze  ifer  Tit.  79,  4 ;  alt- 
franz.  Guillaume  au  court  nez.]  von  dem  zu  vor  inf.  nach 
fubft.  laffen  fich  fchon  goth.  beifpiele  geben,  noch  häufiger 
werden  fie  in  den  fpäteren  dialecten  (f.  106  ff.) :  ei  bigeteina 
til  du  vrohjan  ina  iva  svqwol  xavTjyoglav  avrov  Luc.  6,  7,  til 
ift  das  hd.  zil.  [ahd.  hüs  za  petonne  (haus  zum  beten,  bethaus) 
vocab.  S.  Galli.] 

8.  Die  präp.  über  pflegt  ahd.  und  mhd.  mit  den  fubft. 
könig,  fürft,  herr,  ricliter  und  ähnlichen  verbunden  zu  werden, 
[vgl.  746.  lat.  villicus  fuper  Velve.  vita  Meinwerci  in  act.  fanct. 
jun.  tom.  I  (Antw.  1695)  535^.]  ahd.  furften  find  über  erda 
N.  pf.  161^;  chuning  mahtig  über  alla  erda  N.  pf.  165^;  woltun 
inan  duan  zi  kuninge  ubar  fih  0.  III.  8,  2;  theiz  fi  min  ambaht 
ubar  thih  0.  I.  25,  8  [druhtin  heilant  ubar  allaz  thaz  laut 
0.  IV.  1 ,  13].  mhd.  ift  künec  über  den  berc  Wartb.  Simr. 
168,  3;  fürft  über  Zseringen  Dietr.  563;  [chunic  über  Ifrahele. 
aneg.  32,  52;]  bin  ich  herre  worden  überz  lant  Parz.  49,  21; 
wser  ich  herre  übern  gräl  Parz.  476,  16;  diu  ift  frouwe  über 
diz  lant  Iw.  3640;  diu  was  frouwe  überz  lant  Parz.  514,  28; 
ir  fult  ouch  werden  frouwe  über  manegen  werden  man  Nib. 
1176,  1;  frouwe  über  herze,  frauend.  354,  7;  Venus  diu  frouwe 
was  über  die  minne  En.  2 ,  16 ;  diu  frowe  ift  über  die  minne 
Athis  C*  102;  götinne  über  die  minne.  frauend.  162,  22;  [ein 
götin  Über  allez  körn  Albr.  v.  Halb.  187^;]  wer  fol  fchirmer  fin 
über  des  gräles  tougen  Parz.  480,  22;  du  wirft  meifter  über  g^Q 
die  braten  Reinh.  687  [phleger  über  den  rehten  vride  Schwabfp. 
Wack.  p.  5;    voget   über  die  fcham   Haupt  VII.  106,  23;   mar- 


')  die   Franzofen   conftruieren   zu   homraage  d:   hommage  ä  Voltaire; 
honneur  aiix  femmes. 
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fchalc  über  daz  lant  Trift.  224,  10].  nhd.  könig  üher  das  volk, 
herr  üher  die  leute  fein,  fchwed.  kung  öfver  alla  dvergar.  fv. 
vif.  1,  34.  hieß  es  mhd.  auch:  gaft  üher  den  tifch?  in  der 
phrafe:  er  in  zuo  eime  gafte  eins  tages  über  tifch  luot  GA.  10,  67, 
läßt  fich  die  präp.  noch  anders  beziehen,  man  muß:  über 
Wirtes  brot ,  über  ein  velt,  über  ein  lant  fitzen  (Reinh.  p.  104) 
vergleichen,  wo  die  präp.  mit  dem  acc.  vielleicht  aus  den  fubft. 
gaft,  frau,  herr  zu  deuten  wäre?  fie  darf  aber  unmittelbar  an 
das  verbum  fitzen  geknüpft  werden,  da  es  auch  hieß  über  einen 
ftehn  oder  knien  (f.  819). 

[anders:  ein  fchatz  über  allez  guot  Teichner  b.  Karaj.  56; 
ein  helt  ^t?>er  alle  rifen.  ibid.  61;  nhd.  freude  über  freude,  glück 
über  glück,  wind  über  wind,  mhd.  rät  über  rät  Trift.  17,  3; 
vide  anm.  ad  409;  nhd.  fchenkte  mir  ein  glas  über  das  andere 
von  feinem  allerbeften  wein  ein  Felfenb.  2,  496. 

wäfen  über  (wie  weh  über!  vgl.  oben  764):  wäfen  über 
der  minne  rät!  HMS.  1,  317^;  wäfen  über  diu  ougen,  damit 
ich  dich  hän  gefehen !  wäfen  über  die  arme ,  damit  ich  dich 
umbfangen  hän!  Ortnit  (1855)  528,  4.  529,  1;  wäfen  fi  gerüefet 
über  daz  felbe  wip!  ibid.  231,  2;  wäfen  über  die  friunde  min! 
Wolfd.  (heldenb.  v.  1855  p.  94)  186,  1.  alfo  auch:  heil,  fegen 
über  ihn!    fluch  über  ihn! 

heute  fagt  man:  abhandlung,  vertrag  über  das  alter  oder 
vom  alter  (lat.  de  fenectute,  goth.  bi  fineigduth?  ahd.  umpi 
daz  alter)  ^).] 

9.  ob  mit  dem  dat.  drückt  bei  andern  fubft.  das  oben- 
liegende, übertreffende  aus.  mhd.  ir  fit  floz  (fchlußftein,  gipfel) 
ob  dem  finne  Parz.  292,  27 ;  ein  floz  ob  dem  prife  Parz.  160,  17 ; 
er  balfem  ob  der  triuwe  Parz.  476,  2 ;  [der  wunfch  ob  irdefchem 
riche  Tit.  12,  4;  kröne  ob  aller  vröuden  lone.  frauend.  385,21;] 
da  ift  not  ob  aller  not  Parz.  556 ,  16 ;  ein  venfter  ob  im  Iw. 
1450;  ein  fuht  ob  allen  fühten  HMS.  2,  209^;  ein  bluome  ob 
allen  wiben  Troj.   13099.     auch:  was  herre  ob  in  Bit.   89. 

10.  an  mit  dem  dat.  findet  fich  mhd.  bei  lobenden  oder 
fcheltenden  fubft.  (f.  443) ,  denen  faft  adjectivifche  bedeutung 
zufteht:  er  ift  an  fchanden  gar  ein  maget  Wh.  III,  343;  an 
den  trüwen  ein  wolf  Uolrich  801 ;  ich  wsere  gans  an  wizzen- 
lichen  triuwen  Wh.  13,  22;  obfchon  in  gleichem  fall  auch  der 
gen.  gilt,  welcher  gerade  den  näheren  bezug  auf  das  fubft.  be- 
tätigt: der  järe  ein  kint  HMS.  1,  4^  [Greg.  1008.  Neidh.  20,  10. 
Nib.  1736,  1.  Trift.  8,  6.  heldenf.  266—268];  der  fmne  ein  kint 
Wigam.  691  [Ortn.  3,  59];  ich  wsere  aller  fmne  ein  bok  Turl. 
Wh.  33*;  [rehter  vraftmunde  ein  hafe  Helbl.  2,  515;  ein  hafe 
des  muotes.  jüngl.  244 ;  aller  guoten  fmne  ein  rint  Walth.  123,  35 ; 
der  finne   ein  kalp,    der   zuht    ein   rint.    jüngl.  165;]    aller   fmne 


1)  vgl.  noch:  buoze  üher  fus  getane  miffetät  Greg.  2515.  2530  (buoze  wefen). 


nomen.    cafus.    von  präp.  ahk.    hei  CuhCt.  1059 

ein  gouch  Turl.  Wh.  111*;  rehter  witze  ein  gouch  HMS.  2,  199*; 
der  msere  ein  göüchelin  HMS.  1,  156*;  [guoter  finne  toren 
Neidh.  98,  25;  Finne  unt  witze  ein  flür  Renn.  12194;]  ein  löuwe 
muotes  Wartb.  Simr.  93 ,  9  [ein  flins  der  ftsete  Engelh.  4357 ; 
vide  726.  727]^).  nhd.  ein  löwe  an  mut;  fie  iffc  an  reinheit 
eine  taube;  man  dürfte  auch  von  fetzen,  [auch  nhd.  der  gen.: 
fo  lange  ich  nun  der  fachen  ein  kind  bin.    Weife  erzn.   103. 

ferner:  mhd.  an  eren  zuogrif  HMS.  2,  190*;  an  eren  fpat 
Helbl.  8,  492 ;  gefellefchaft  an  witzen  Parz.  802,  2.  nhd.  diener 
ayn  werte  gottes  Leffmg  3,  386;  Glaucha  an  (bei)  Halle,  weft- 
fäl.  Eob.  p.  13.] 

an  mit  dem  acc.  erklärt  fich  aus  der  dem  fubft.  noch  an- 
klebenden verbalkraft,  nhd.  mein  glaube  an  gott;  ein  einziger 
blick  an  das  fenfter  [der  gedanke  an  den  tod;  ein  fchlag  an 
den  backen;  die  Zueignung  an  Göthe.  aber:  der  brief  an  die 
Corinther  (vom  ausgelaffenen  particip :  gefchrieben) ,  goth.  du, 
lat.  ad;  mhd.  brief  gen  Chorinte  Renn.  11822].  mhd.  mir  tet 
fo  wol  diu  angefiht  an  daz  vil  reine  füeze  wip.  frauend.  33,  21, 
vgl.  f.  756  über  anfichtig  werden,  [altf.  he  is  wiscumo  eft  an 
thefan  middilgard  Hei.  28,  2.] 

11.  in  mit  dat.  hin  und  wieder  ftatt  zu,  für  den  ausdruck 
der  ftätte.  man  pflegte  fonft  wol  der  könig  in  Dänemark,  in 
Preußen  zu  fagen,  lieber  als  von.  mhd.  fürfte  in  Bräbant  Parz. 
826 ,  1 ;  fürftin  in  Bräbant  824 ,  27 ;  der  hof  in  Beigerlande 
HMS.  2,  353^  ahd.  chind  in  chunincriche  Hild.  13*j.  nhd.  877 
gott  im  himmel ,  die  Jungfer  im  grünen,  [bemerke :  Ludwig  im 
hart ,  herzog  von  Baiern ;  graf  Eberhart  im  bart ,  von  Würtem- 
berg;    der  alte  erzkönig  im  langen  bart    Phil.  v.   Sitt.    foldatenl. 

p.  150  (aber  Ludwig  mit  dem  bart.  Ludw.  v.  Eyb.  p.  121 ; 
cum  barba.  notizenbl.  6,  142;  Jacob  zum  harte  Haupt  8,  343). 
lat.  filia  in  capello.    lex  Liutpr.  6,   11. 

ahd.  in  himilun  (f.  himilum)  diurliches  üfftiges.  cod.  merfeb. 
vide  meine  gedichte  aus  der  zeit  des  heidentums  p.  25.] 

in  mit  dem  acc.  gleich  jenem  an  zu  beurtheilen :  ein  ftich 
ins  herz ;  ein  fchuß  in  den  leib ;  ein  flug  in  die  luft ;  [ein  fchlag 
in  den  bach;  ein  donnerfchlag  in  meine  obren,  reif,  avant.  123; 
ein  biß  in  die  wange ;  ein  wort  ins  ohr  Günther  792 ;  ein  thaler 
ins  haus;  ein  reutersmann  ins  feld  Simpl.  K.  II.  116,  9;  ein 
mann  ins  feld  Fleming  114;]  ein  böte  ins  land.  mhd.  böte  in 
daz  herze  Parz.  370,  20;  [fin  val  in  die  ewigen  rüwe.  litanei 
417;]  ein  flac  in  einen  bach  HMS.  1,  296*  Winsb.  35,  10, 
altfranz.  cops  en  eve  Meon  4,   137. 

12.  aus.  mhd.  künec  üz  Beheimlant  HMS.  2,  90*;  des 
küneges  kint  üz  Ungerlant  HMS.  2,  353^;  der  fürfte  üz  Öfterriche 


»)  dieb   an.    wb.  2,  1087;    ich  bin   dirre  verte   ein   diep   Parz.  55,  22 
(mache  mich  heimlich  auf);  ich  wils  niht  wefen  diep  Nib.  792,  1. 
*}  Chuonradus  fenior  in  Heffia.   Regino  ad  a.  906  (Pertz  1,  611). 

67* 
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Wartb.  Simr.  1,  10;  üs;  Peierlant  ein  fürfte  wert  HMS.  2,  90^; 
[Gere  üz  Burgundenlant  Nib.  688,  2 ;]  der  tiuvel  üz  der  helle 
Walth.  12,  17.  Nib.  419,  6;  füeziu  wort  üz  liebes  munde  HMS. 
1 ,  24*.  nhd.  alle  worte  aus  feinem  mund ;  der  trunk  aus  der 
quelle ;  rettung  aus  der  noth. 

13.  vor,  mit  dat.  und  aoc. :  vor  miffewende  ein  wäriu  fluht 
Parz.  4,  22;  fi  ift  vor  allem  valfche  meit  (Jungfrau,  d.  h.  rein, 
ficher)  frauend.  507 ,  8 ;  diu  muoz  gar  fin  vor  wandel  meit. 
frauend.  573,  4;  vor  fchande  ein  maget  Wartb.  Simr.  93,  9*); 
du  hamit  vor  den  ewigen  tot  Geo.  2749  [oder  zu  lefen:  für?], 
nhd.  das  fchloß  vor  der  thür;    ein  mittel  für  die  krankheit. 

14.  auf.  mhd.  daz  ift  fin  räche  üf  mich  Parz.  529,  1 
\iif  dife  erde  line  kunft  Bari.  99 ,  6 ;  fröide  Üf  den  fumer 
MSF.  108,  19;  forge  ^Y  ere  hän  MSF.  110,  7;  mit  dat.:  urbor 
üf  der  erden  Nib.  1001 ,  1],  nhd.  das  gedieht  auf  Carl  den 
großen;  [rede  ai^-/"  Lachmann ;  lied  auf  JjuthQT',  vorrede  aw/*  den 
pfalter;  toaft  auf  einen  (vgl.  auf  einen  fingen,  trinken  ad  859); 
die  rückficht  auf  ihn ;]  balfam  auf  die  wunde ;  ein  fchlag  auf 
die  hand  [ein  kus  auf  den  mund ;  die  verbiffenheit  auf  das 
geld;  auf  zukünftiges  guts  ein  plickerin  H.  Sachs  I.  3,  270^ 
(kaum  beim  mafc.  blicker) ;  fchade  dsLrauf  Rabeners  br.  62 
(auch:  fchade  dart^m)]. 

15.  nach.  mhd.  fin  dienft  nach  minne  Parz.  26,  27;  [ge- 
danke  nach  der  künegin  Parz.  224,  15;]  der  jämer  nach  dem 
wibe  Iw.  3213.  nhd.  dürft  nach  ehre;  begierde  nach  rühm; 
[thränen  nach  rühm;]  die  wallfahrt  nach  der  kirche. 

16.  um.  ahd.  reda  umbe  diu  tier.  [mhd.  daz  buoch  umbe 
Ifengrines  not.  a.  Reinh.  1790;  umbe  den  ferpant  daz  lantmeere 
Trift.  240,  25;  gewerp  umbe  ein  wip  Walth.  93,  8.]  nhd.  die 
binde  um  das  haupt;  der  kämpf  um  die  braut;  die  forge  um 
das  geld. 

17.  gegen,  mhd.  gein  ftrite  rehte  flinfe  Wh.  76,  7;  hat 
gern  iu  fluht  Parz.  488,  8  [diu  warte  gen  den  vinden  Nib. 
178,  2.  181,  2. 

17  b.  wider,  mhd.  der  ift  wigant  wider  finen  viant  Karaj. 
22,  8]. 

18.  mit.  mhd.  der  riter  mit  dem  leun  (f.  721);  [der  ritter 
mit  dem  am  Wigam.  1739;  Berhte  mit  dem  fuoze  Flore  309; 
diu  rouberinne  mit  dem  fper  Lf.  3,  76;  Heinzo  mit  der  geiz, 
ring  2^,  37.  3^  8;  Jacob  mit  den  hunden,  ein  freifchöffe  um  1485;] 
diu  bühfe  mit  der  falben  Iw.  3441 ;  becher  mit  wazzer  oder 
mit  biere  Iw.  822  [ein  fchenkar  (fchenkkar)  mit  birn  (=  gefüllt) 
Renn.  10  890;  mit  finnen  min  ftsete  Tit.  4,  1].  nhd.  das  zeichen 
mit  der  hand,  die  bewegung  mit  dem  köpfe  [ein  fchlag  mit  der 

*)  auch  von  kaun  es  heißen:  fi  ift  von  valfchen  dingen  meit.  frauend. 
535,  10. 


nomen.    caCus.    von  präp.  abh.     hei  fuhCt.  1061 

hand  (vgl.  flahs  loiin  ad  746),  ein  tritt  mit  dem  fuß.  bemerke: 
ein  luder  mit  beißen,  mad.  Juftitia  17;  entbindung  mit  einem 
fohn  Günther  740]. 

Hiernach  wird  man  fich  auch  leicht  beifpiele  zu  den  übrigen, 
hier  nicht  angeführten  präp.  fammeln  können. 

Die  meiften  diefer  conftructionen  laffen  mehrfache  beurtheilung 
zu.  das  fubft.  nemlich,  auf  welches  die  präp.  zunächft  bezüglich  878 
fcheint,  tritt  gewöhnlich  neben  einem  verbo  des  fatzes  auf,  und 
es  ftände  anzunehmen ,  daß  erft  von  folcher  Verknüpfung  beider 
die  präp.  abhänge  in  dem  finn,  wie  der  bloße  cafus  vom  verbo 
abhängt,  könig  fein  ift  =  herfchen,  und  weil  auf  herfchen  über 
folgt  (f.  849),  darf  es  auch  auf  könig  fein  folgen,  bei  von  und 
zu,  wenn  fie  neben  fubft.  herkunft  und  wohnung  ausdrücken, 
ließen  fich  die  participia  kommend,  luolmend  ausgelaffen  denken, 
und  darauf  die  präp.  ziehen,  gott  im  himmel,  der  teufel  aus 
der  hölle  würde  durch  die  ellipfe  der  ift  oder  feiend,  der  kommt 
oder  kommend  verftändigt. 

Näher  auf  das  fubft.  zu  beziehen  nöthigt  hingegen  theils 
die  annähme,  daß  jenem  die  kraft  des  entfprechenden  verbums 
mitgetheilt  werde ,  alfo  z.  b.  auf  herr  über ,  auf  glaube  an  ,  auf 
dienft  nach  folge ,  weil  herfchen  über ,  glauben  an ,  dienen  nach 
etwas  gefagt  wird,  theils,  und  noch  mehr,  die  vertaufchung  der 
präpoütionalen  mit  genitivifcher  ftructur.  wenn  das  ende  vom 
lied ,  ein  mantel  von  fammet ,  der  könig  von  England ,  das  ge- 
räufch  von  den  leuten,  an  jären  ein  kint  gleichviel  ift  mit  den 
phrafen :  das  ende  des  lieds ,  ein  fammetsmantel ,  Englands 
könig,  das  geräufch  der  leute ,  der  järe  ein  kint,  hier  aber  der 
gen.  unmittelbar  von  dem  ihm  zur  feite  ftehenden  fubft.  regiert 
wird ;  warum  feilten  nicht  auch  jene  präpofitionen  auf  das 
nemliche  fubft.  zurückzuführen  fein? 

[Nhd.  folgt  die  präpofition  dem  fubft. :  der  gang  in  den 
wald ,  nach  der  müle.  ahd.  geht  Cie  auch  noch  voraus :  fon 
hellu  arftanneffes  (ab  inferis  refurrectionis),  in  himilun  diurliches 
üfftiges ;  altf.  fan  Rumuburg  riki ;  mhd.  von  Troneje  Hagene, 
üz  Beierlant  ein  fürfte ,  von  loube  ein  dach ,  an  triuwen  ein 
wolf,  von  fchande  ein  maget,  üf  dife  erde  ein  kunft,  gein  ftrite 
ein  flins.] 

II.    Präpoßtionen  neben  adj. 

1.  eu^).  ahd.  wis  horfam  io  ei  guate  0.  I.  18,  40;  thaz 
was  zem  opphere  gimah  0.  II.  9 ,  59 ;  ftat  ei  thiü  gilumflichu 
0.  n.  14,  60  [zi  wäfane  fnelle  0.  I.  1,  64;  faftmuate  ei  mana- 
gemo  guate  0.  I.  1,  73;  ei  gote  funs  0.  V.  12,  77;  räzer  ee 
dero    zungün    N.   Bth.    178*;    f.   nachtr.].      mhd.   ho    cim   poume 

1)  franz.  äpre  au  gain  (geldgierig);  rüde  au  goüt. 


f.  878.    ahd.  garo  ee  dicchen  regenen  N.  Bth.  22'.  964 
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(baumeshoch)  Anno  366;  z6  den  roffm  wären  fi  gereht  (oder 
gereit?  es  fteht  im  cod.  gereih)  Roth.  2967;  ze  fange  fnel 
HMS.  1,  138^;  [fnel  Be  triuwen  unt  ze  manheit  Wigal.  265,  29;] 
ze  fünde  noch  ze  buoze  halt  Bari.  220,  20;  im  wart  ze  dem 
flage  gäch  Iw.  5063 ;  wart  rseze  ze  finen  kampfgenözen  Iw. 
5391;  [chuone  ze  roffen  Rol.  275,  3;  notvefte  ze  degenheit 
Athis  F  111;]  der  frouwen  was  zer  verte  ger  Wigal.  149,  38; 
mir  was  ze  ßnen  hulden  liep  und  gäch  Iw.  4186;  gereit 
maller  guoter  kündekeit  Iw.  2182 ;  wurden  ze  ftrite  gereit 
Iw.  5308 ;  was  ze  were  bereit  Iw.  478 ;  \ze  ftorme  gar  En. 
144,  18;  ziio  dem  tode  wart  er  wol  gar.  kehr.  13176;  ci 
Rome  wart  diu  werlt  al  gihorfam  Anno  245 ;  im  was  ze  ftrite 
kunt  Haupt  6 ,  521 ;  ze  ftrite  wife  Ernft  4804 ;  ze  ftrite  cluoc 
Ernft  3998;  ze  hebchen  wife  Strickers  klage  210;  blint  ^eren 
Walth.  87,  36;]  ir  fit  zer  botefchaft  vil  redebgere  Gudr.  239,  4; 
dar  zuo  was  er  gedankhaft  Trift.  8,  34.  481,  37;  ern  was  do 
niht  gedankhaft  ^ernfte  Trift.  478,  15;  guot  zer  demuot  Parz. 
479 ,  1 ;  zer  wunden  fchedelich  Reinh.  263 ,  vgl.  zer  wunden 
879fchaden  Parz.  490,  8.  mnl.  te  feghe  falich  Rein.  3496;  ten 
wapenen  vroet  Maerl.  2,  25.  nhd.  bereit  zur  büße;  zur  ge- 
fundheit  dienfam ;  gut  zur  fpeife  [erbötig  zu  dienften ;  er  ift 
auch  allzeit  fertig  zu  weg  (wegefertig)  Hoffm.  gefellfch.  278]. 
häufiger  verwenden  wir  diefes  zu  vor  inf. :  gut  zu  effen,  [gut, 
nützlich  zu  wiffen,  zu  effen  dienlich  (Döbel  1,  32*),]  leicht  zu 
fagen;  belege  aus  der  alten  fprache  f.  109.  110  [vgl.  ze  fprechen 
ein  lindez  wort  "Wigal.  207 ,  39 ;  fchnell  zu  laufen  Ammons 
Kaifersb.  221 ;  fchnell  zu  hören,  langfam  zu  reden  Luther  epift. 
Jacobi  1 ,  19].  einigemal  hat  ze  die  fchärfere  bedeutung  ufque 
ad:  zem  tode  gehaz  [Iw.  1543.  1613],  zem  boume  hoch,  ze 
verhe  wunt  Iw.  7785  [wunt  zem  tode  Nib.  926,  1.  2157,  2, 
nhd.  bis  auf  den  tod]. 

2.  an.  ahd.  weiche  an  dero  geloubo  N.  pf.  39^;  an  in 
(den  Worten)  bin  ich  fundig  N.  pf.  77*;  dir  ne  ift  kelicher  an 
dinen  gedanchen  N.  pf.  140*;  lukke  fint  mennifcon  chint  an 
dien  wägon  (mendaces  in  ftateris)  N.  pf.  209^;  fcone  bift  tu 
an  reinen  gedankon  W.  12,  16.  mhd.  ift  got  an  üner  helfe 
blint  Parz.  10,  20;  [an  minne  blint  Greg.  176.  HMS.  2,  312^; 
daraw  blint  Greg.  1764;  an  eren  blint  Troj.  10;  an  der  be- 
fcheidenheit  toup  und  blint  Troj.  143;  an  künfte  blint  HMS. 
2,  388*;]  an  fröiden  kranc  HMS.  1,  356*;  an  dem  gelouben 
laz.  fundgr.  IL  115,  11;  an  freuden  wunt  Wigal.  223,  22;  an 
den  Witzen  kranc  Parz.  463,  2;  an  den  witzen  toup  Parz.  475,  6; 
\an  fchelten  lam  Neidh.  XIII  6 ;  an  bezzerunge  fchiech  Lohengr. 
54;]  an  eren  die  weichen  HMS.  2,  40*;  belibet  diz  lant  an 
erben  fri  (der  erben  entblößt)  Trift.  216,  11  var. ;  bloz  an  beinen 
unde  an  armen  Iw.  4930 ;  da  was  ich  an  meineide  und  triuwelos 
Iw.  3185;  wart  gelich  einem  more  an  allem  fime  libe  Iw.  3348; 
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[vinfter  an  dein  muote  Troj.  163;  an  huote  dunkel  Troj.  165; 
an  eren  heiter  Lf.  3,  300;  an  jugenden  gris  HMS.  2,  65^;  an 
eime  fat.  von  der  ftete  ampten  26;]  unwandelbsere  an  libe  unde 
an  finne  Iw.  3253;  [die  grozen  an  dem  guote.  j.  Tit.  3367;  an 
tagenden  riche  HMS.  1,  23^;  an  minnen  balt  HMS.  2,  313*»; 
an  loufe  quec  Wigal.  228 ,  28  var. ;]  vefte  an  hertem  gemüete 
Iw.  7704;  fi  was  an  grozen  eren  ftsete  Gudr.  1024,  4;  ich  folde 
ftseter  fin  dar  an  Iw.  3978;  da  ift  daz  herze  fchnldec  an 
Iw.  197.  1384;  da  was  ich  unfchiüdec  an  Iw.  758.  1675; 
[fculdig  an  ihte  Athis  A  129;]  ift  got  an  ftrite  wife  Parz. 
472,  8;  an  allem  dienefte  bereit  Trift.  146,  4;  an  riuwen  flizic 
und  an  clage  Flore  4030.  nhd.  reich  an  geld,  gefund  an  leib 
und  feele ;  arm  am  beutel ,  krank  am  herzen ;  taub  an  beiden 
obren;  bloß  an  den  fußen;  nacket  an  den  bänden;  an  dem 
mord  unfchuldig.  dies  an  mit  dat.  unterfcheidet  fleh  fehr  von 
dem  vorausgehenden  ^ii ,  welches  gefchick ,  fug  und  neigung  zu 
einer  fache  ausdrückt;  an  aber  fchildert  gute  und  fchlechte 
eigenfchaften  an  etwas,  zumal  fteht  es  bei  privativbegriifen*). 
Mit  dem  acc.  conftruiert  kann  es  jenem  se  gleichbedeutig  werden : 
im  was  an  den  rifen  gäch  Iw.  4989  =  ze  dem  rifen  [fündic  an 
den  geift  Haupt  8,  299.    über  wund  an  vide  ad  853. 

2b.  altn.  at.  rikr  at  peningum.  fornald.  fög.  1,  340;  gröm 
at  veri  Lok.  54,  3;  mödhug  at  mög  daudhan  Gdhrqv.  I.  5,  4. 
11,  4]. 

3.  von.  ahd.  fihhur  fo7ia  wäne  K.  53  [giwiffe  fon  themo 
irftantniffe  0.  IV.  37,43;  nazer  föne  regene  N.  Bth.  205^;  toter 
föne  hercen  N.  pf.  102^].  mhd.  daz  was  von  fime  duzze  hei 
Parz.  180,  22;  von  freuden  wart  rot  Nib.  424,  2;  von  rifen 
grä  HMS.  1,  24^;  von  'manigem  alter  ift  der  walt  grifesso 
Trougemundslied  10,  3;  von  fchame  rot  Wh.  274,  9;  [von 
bluomen  rot  Neidh.  57,  5;  von  fiden  rot  Neidh.  37,  23;^  rot 
von  zorne  Flore  940;  von  bluote  wurden  finhtic  Troj.  12  519; 
wunt  von  ir  HMS.  2,  319*;]  von  finer  vrouwen  minne  wunt 
Iw.  7784;  fwer  von  wäfen  wirt  wunt  Iw.  1551;  fiech  von  alter 
Flore  2313;  von  unnützen  gengen  ift  der  wolf  wife  Trougem. 
10,  4;  [von  finer  milte  mgere  Greg.  2086;  von  adel  hoch  Troj. 
13  995;]  von  hunger  tot.  hundes  noth  2;  von  vleifche  die  lihten 
Parz.  200,  22;  diu  von  fünden  frie  Mar.  191,  11;  fri  ift  er 
von  fünden  Mar.  200 ,  7 ;  von  dem  mser  was  er  der  frie  Parz. 
478,  29;  von  in  ficher  var  Bari.  127,  19;  ir  golt  wart  von 
trehen  fal  Nib.  362,  3;  von  dem  fol  er  ledic  lin  Parz.  86,  17; 
ir  wert  wol  ledic  von  Gahmurete  89,  29**);  von  werke  was 
unmüezec  Nib.  31,  3    [nu  wart  er  von  im  geric  des  Troj.  7326; 

*)  wenn  hier  einigemal  an  und  von  getaufcht  werden  darf:   krank  an, 
von  herzen;   weich   an,   von    der   fchale;    frei  an,  von  fchuld;    fcheint  das 
wieder  die  bernhrung  zwifchen  beiden  präp.  (f.  782.  783)  zu  beftärken. 
•♦*)  mnd.  he  were  los  man  von  en.    Delius  harzb.  urk.  p.  13  (a.  1306). 
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f langen  von  im  gevellic  waren  (wurden  von  ihm  gefällt)  Troj. 
6872].  nhd.  das  kleid  ift  roth  von  blut;  üe  ift  fchön  von 
antlitz,  gut  von  herzen;  er  ift  frei  von  allem  leid  [jung  von 
Jahren  (altn.  üngr  at  aldri  Brynh.  II.  48,  3);  fett  von  öl;  rein 
von  fünde^);  unanfprächig  von  einem,  weisth.  4,  353;  ftumm 
von  reden  Limb.  ehr.  p.  71;  ftill  dat^o«,  ftill  von  diefer  fache! 
ftille  jetzt  hiervon !  Naubert  1 ,  79.  mnl.  wis  vayi  den  pulfe 
Maerl.  3,  61].  altn.  fullr  af  harmi  Sn.  Gylfag.  cap.  37  (ed.  hafn. 
p.  120)  =  harmsfullr  [giöfull  af  gulli  Grip.  7,5;  finkr  af  fe 
Yngl.  cap.  25].  das  von  ift,  wie  fonft,  bald  ein  caufales,  bald 
ein  fchilderndes,  und  würde  entw.  goth.  fram  oder  af  lauten. 

4.  vor.  mhd.  vor  zageheit  der  vrie  Parz.  27,  26;  vor  valfcheit 
diu  vrie  Parz.  413,  2;  vor  valfcheit  die  vrien  Parz.  427,  8;  vor 
zorne  niht  diu  vrie  Parz.  353,  24 ;  die  fint  vor  miffewende  fri  Parz. 
62,  10 ;  kint  vor  miffewende  vri  Parz.  87,  18.  234,  27 ;  in  gelieze  vri 
vor  fpotte  und  vor  leide  Iw.  1532;  vor  witzen  vri  Parz.  296,  4; 
vor  mir  al  ze  fri  MSF.  126,  23;  [vri  vor  vreuden  Wh.  172,  3; 
vor  jämer  vri  Wh.  370,  7;  vri  vor  leide  HMS.  2,  72^;  vor 
den  beiden  vri  Rol.  268 ,  19 ;  bloz  vor  äküfte  Lanz.  1335 ;] 
vor  fchanden  der  nacte  Wh.  102,  26;  vor  hunger  tot  GA.  49, 
270;  vor  den  andern  bleip  ß  leere  Parz.  423,  3;  [vor  valfche 
blint  Wh.  355,  2;  vor  dem  tode  gefunt  Gudr.  542,  3;]  ficher 
vor  leide  Mar.  193,  38;  vor  wildem  valfche  zam  Parz.  160,  14; 
vor  jugende  geil  Parz.  181,  10.  dies  vor  entfpricht  dem  lat. 
prae^  kann  aber  in  den  meiften  fällen  mit  von  taufchen,  z.  b. 
Nib.  419 ,  8  geben  die  hff.  beides :  vri  vor  (von)  miner  minne. 
nhd.  ficher  vor  der  gefahr;   roth  vor  freude;  bleich  vor  angft^). 

[4  b.    für.    mhd.  helfic  vür  den  dürft  Lf.  3,  333.] 

5.  nach.  mhd.  wirt  nach  der  vinfter  var  Parz.  1,  12;  var 
nach  wize  Parz.  237,  5;  nach  helle  var  Parz.  463,  14;  [nach 
der  helle  gevar  Parz.  51,  24;  nach  afchen  var  Parz.  184,  2; 
nach  wunden  unde  harnafch  var  Parz.  588,  13;  nach  jämer  var 
Parz.  698,  1 ;]  nach  mannes  kumber*)  gevar  Parz.  673,  17 ;  nach 
dem  viure  var  Ernft  4735;  daz  er  wirt  nach  bluote  var  Bari. 
241,  38;    man    fach    da   var   nach   bluote  vil  manegen  herlichen 

ssirant  Nib.  211,  4;  im  wart  we  nach  ir  Iw.  1606;  ger  nach  eren 
HMS.  2,  210^  [nach  prife  ftritec  Wh.  246,  14;  fin  herze  wart 
nach  dem  wibe  volmüetic  Trift.  381,  8].  nhd.  gierig  nach  rühm, 
dürftig  nach  ehre  [brünftig,  begierig  nach], 

6.  gegen,  ahd.  karo  gagen  dir  N.  pf.  48^.  mhd.  ßn  lip 
gein  valfche  nie  wart  palt   Parz.  364,  2;    [ir   kiufche    wart  gein 

1)  caftum  de  milite.    ecb.  1140. 

2)  ^XcoQog  vnai  deiovg  II.   10,  376.    15,  4. 

*)  mannes  kumber,  ganz  in  nordifchem  tropus,  wunde,  weil  fie  den 
held  zu  ftreiten  hindert  [vgl.  riter  kumber  Wh.  3,  17];  fo:  mannes  leit- 
vertrtp  =  frau  Morolt  1,  1145.  HMS.  1,  143»;  mannes  heil,  ivibes  heil 
Walth.  72,  26.  16. 
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zorne  balt  Parz.  365,  17;  gein  ftrit  die  herten  Parz.  664,  28;] 
geiii  valfche  laz  Parz.  217,  12;  gein  wiben  laz  Parz.  820,  2; 
geiti  valfcheit  der  trsege  und  der  fnelle  gein  dem  prife  Parz. 
66,  12;  min  fröude  wser  gehl  forgen  her  Parz.  431,  24  [min 
triuwe  ift  niht  gein  dir  hol  Winsbekin  34,  5;  gein  gotes  liebe 
blint  Renn.  17071].  Iw.  2641  fteht  aber  gein  einem  häre 
abfolut,  und  unabhängig  von  unvro.  nhd.  blöde  gegen  frauen, 
frech  gegen  den  priefter,  kühn  gegen  den  feind;  bei  fchnell  und 
träge  fteht  2:11. 

7.  ivider.  mhd.  machet  in  unfchuldec  wider  fi  Iw.  2053; 
fi  fmt  unfchuldec  ivider  die  man  Trift.  446,  32  [unfchuldec 
wider  mich  Amis  1132;  fchuldic  tuider  got.  ibid.  1133;  wider 
got  ift  er  fchuldic  Alex.  6923].  der  gegenftand  der  fchuld  wird 
durch  den  gen.  oder  die  präp.  an  ausgedrückt,  [mhd.  ivider 
mich  gevech  HMS.  2,  315*.  agf.  fäh  (inimicus)  vidh  god  ßeov. 
811  und  Kemble  dazu.  altn.  vidJi  vig  varaftr  oc  fciarraftr  vidh 
fcot  Lok.  13,  6.  7.] 

8.  auf.  mhd.  mit  dat.  und  acc. :  mir  W8ere  üf  den  triwen 
mat  Parz.  275,  28,  nehme  man  nun  dies  mat  für  das  adj.  feffus, 
oder  für  das  fubft.  aus  dem  fchachfpiel*).  das  üf  verftehe  ich 
wie  bei  pfenden  üf  eren  (f.  847),  rouben  üf  fröude  (f.  861), 
auf  dem  felde  der  treue,  ganz  anders  der  acc. :  Üf  den  ftrit 
giftic  Troj.  12  346;  ir  ietweder  was  gereit  Üf  des  andern  fchaden 
Iw.  1008  [üf  eine  vart  bereit  Troj.  5824;  min  herze  wurde  balt 
üf  miner  fselden  ungewin  Winsbekin  38,  4;  gitic  üf  ein  kleinez 
ort  Renn.  4877;  durchfpitzic  üf  boefe  gewinne  Renn.  683;  der 
üf  die  kunft  ift  kluoc  Ottoc.  743*].  nhd.  zornig  auf  einen  [er 
ift  falfch  auf  mich ;  bin  auf  den  doch  launifch  Leffmg  2,  334 ; 
find  auf  einander  los  Döbel  1,  29*;  erpicht  und  verfteuert  auf 
Felfenb.  2,  241;  närrifch  auf  fie.  abendzeitvertreib  7  (1766),  428; 
flick  auf  hück  und  tück  Garg.  211^;  hungrig  auf  die  wiffen- 
fchaften.  auch  auf  kann  die  bedeutung  ufque  ad  haben : 
gevangen  üf  den  lip  Iw.  4016;  auf  den  tod  krank;  müde  auf 
den  tod]. 

9.  ob ,  wie  beim  fubft. ,  mhd. :  fit  ir  zwene  ob  minnen  her 
Parz.  532,  14;  diu  minne  ift  ob  den  andern  hoch  Parz.  533,  30; 
hohe  (adv.)  ob  allen  liften  Bari.  50,  16  [gewaldec  ob  der  wer 
Parz.  293,   10. 

9  b.  über.  ahd.  habeta  thultigaz  herza  ubar  ira  fmerza 
0.  III.  11,  18.  mhd.  Über  des  kindes  lip  vlizec  Greg.  984; 
gewaltec  über  mich.     Conr.  der  weit  lohn  207]. 

10.  um.  ahd.  pehuctiger  Ii  umbi  kidanchä  fine  abahe 
K.  51 ;  fuorcfol  umhi  managu  T.  63 ,  4  [fro  bin  ih  umbe  dia 
era  N.  Cap.  337*.  mhd.  waere  ez  betelich  umbe  ein  kleinez 
hiufelin  (wie:  biten  umbe)  Neidh.   101,  7]. 

*)  auch  jenes  adj.  ift  undeutfch,  und  aus  dem  roman.  mattus,  mat. 
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11.  mit.  ahd.  mit  thiarnuduamü  reiner  0.  IV.  32,  5  [mit 
wäfanon  garawe  0.  I.  20,  3].  mhd.  mit  fiten  die  wsehen  Parz. 
296,  28 ;  mit  golde  vefte  Parz.  375,  8 ;  mit  vremden  wäfen  var 
Iw.  6892;  was  mit  rede  bereit  Parz.  418,  26;  wir  fin  mit 
gefehnden  ougen  blint  Iw.  1277.  7058.  auch  hier  alfo  verleugnet 
fich  nicht  die  doppelte  natur  diefer  präp. ,  im  letzten  beifpiel 
drückt  fie  hei,  in  den  übrigen  inftrumentales  mit  aus. 

[IIb.     hei.     mhd.    wart    fwanger    hl  ir  bruoder    Greg.   228.] 

12.  vn.  ahd.  funfer  in  lahtere  (promptus  in  rifu)  K.  56; 
hlütreifter  in  ftimmu  K.  56 ;  mahtig  in  werke  T.  225 ,  2 ;  in 
fitin  fruater  0.  I.   8,   10;  in  dätin  lind  0.  II.   19,  19;  mahtig  in 

882  chrefte  N.  pf.  367*.  nhd.  fanft  in  werten;  gott  ift  in  den 
fchwachen  ftark;  froh  in  gott,  fchon  mhd.  in  gote  vro  Livl. 
945.  2166,  wie  man  lagt:  fich  in  gott  freuen  (Graff  präp.  43.  44). 
[altn.  %  ordhom  fpakr  (klug  von  werten)  Grip.   7,   8. 

in  mit  acc.  ahd.  chunftig  hera  in  worolt  ift  0.  III.  6,  52. 
mhd.  der  noch  in  dife  werlt  künftig  ift  Anno  255;  kunt  in  diu 
lant  Mones  fchaufp.  p.  125;  in  daz  luoder  wären  fie  halt  HMS. 
3,  239^;  fi  wären  wol  gar  alle  iyi  die  halsperge  Diemer  175,  12; 
bereit  in  die  ringe,  kröne  13432;  gewaltic  W  ir  hant.  gute  frau 
1331;  in  eine  hant  wunt.  gute  frau  1192  (nhd.  an  einer  hand 
wund;  viele  belege  vgl.  ad  853);  ich  wsere  in  min  ougen  tot 
HMS.  3,  247*;  darumb  ift  er  in  ein  eid  tot.  faftn.  fp.  999,  24; 
fchärfer:  ich  bin  gar  iuwer  in  den  tot  Diemer  255,  8;  gar  in 
den  tot  ?  (bereit,  gerüftet) ;  fo  etwa  auch :  tot  iyi  den  giel  ?  (vgl. 
Karl  6676  er  viel  dem  ggehen  tode  in  finen  giel).  nhd.  tief  in 
die  nacht  Göthe  25,  349 ;  er  ift  hoch  in  die  achtzig  (aber  auch : 
in  den  achtzigen).] 

Auch  bei  diefen  conftructionen  der  präp.  nach  adj.  ergibt 
fich  aus  der  zugleich  und  früher  ftattfindenden  genitivrection 
(f.  729 — 34)  der  unmittelbare  bezug  auf  das  adj.  valfches  vri, 
helfe  halt  ift  =  vor  valfche  vri,  gein  helfe  halt,  in  andern  fällen 
vertritt  der  gen.  den  inftr.  (lat.  abl.) ,  z.  b.  in  grä  des  häres 
(canus  crine),  libes  groz  (magnus  corpore)  =  grä  von  häre,  groz 
von  libe.  ftatt  mit  thiarnuduamü  reiner  wird  früher  diornduomü 
hreiner  gegolten  haben. 

Auf  einige  lat.  adj.  folgen  gleichfalls  präpofitionen ,  z.  b. 
aptus  ad,  follicitus  de  oder  pro.  oft  ftimmt  auch  die  conftruction 
des  adj.  zu  der  des  entfprechenden  verbums,  z.  b.  dürftig  nach, 
ger  nach  wie  dürften  nach,  gern  nach. 

Sehr  merkwürdig  ift  der,  nur  bei  einem  einzigen  adj.  wahr- 
genommne,  Übergang  der  präpofitionalen  ftructur  in  die  ad- 
.verbiale:  wirt  er  mich  fihtic  an  ftatt  des  nicht  mehr  üblichen : 
Wirt  er  fihtic  an  mich,  belege  f.  756.  ganz  analog  dem  wechfel 
zwifchen  in  an  gefach  und  gefach  in  an  (f.  863).  dies  anfichtig 
erfcheint  immer  neben  dem  verb.  fubft,  werden. 
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Den  gen.  bei  gefteigerten  graden  (f.  735.  736)  erfetzt  in 
der  fpäteren  fprache  nicht  feiten  die  präp.  nhd.  die  fchönfte 
von  allen  frauen,  unter  allen  frauen.  mhd.  diu  fchoenfte  ob 
allen  frowen  Oswald  574.  Orendel  229.  1192.  nhd.  das  hefte 
bei  {von)  der  fache. 

Bei  participien  darf  man  die  präp.  erwarten,  die  auf  das 
verbum  überhaupt  folgt;  hier  ift  alfo  die  conftruction  verbaler 
als  bei  den  adj.  es  w^erden  kaum  belege  erforderlich  fein:  muot 
^e  zorne  geftalt  Wigal.  Gl,  16;  ee  hövifcheit  gewant  Trift. 
145,  30;  gordent  üf  den  gräl  Parz.  820,  14;  [wol  gelert  üf  feit- 
fpil  Parz.  639,  8;  unbekant  V07i  manegen  Wh.  130,  6;]  vor 
(?  von)  fchanden  gereinet  Troj.  250;  betrüebet  fläch  ir  Troj. 
15632;  gein  der  helle  ir  fit  benant  Parz.  316,  7;  din  vart  gein 
ftrites  reife  ift  ungefpart  Parz.  331,  26  (vgl.  fwer  den  lip  gein 
riterfchefte  fpar  Parz.  333 ,  20) ;  min  lip  gein  töde  was  verfeit 
Parz.  218,  12;  ir  pfert  gein  kumber  was  verfeit  Parz.  256,  17; 
Gäwän  gein  kumber  was  verfeit  Parz.  397,  30*);  gein  werder 
fuore  niht  betrogen  Parz.  348,  12;  gein  pris  erkant  Parz.  678,  8;  883 
voti  mete  und  ouch  von  wine  die  armen  wären  mit  vlize  beraten 
Gudr.  1329,  4;  ir  anker  wären  von  ifen  niht  geflagen ,  von 
glockenfpife  gozzen  Gudr.  1109,  1;  nhd.  willkommen  ins  grüne 
(f.  807)  und  fo  in  unzähligen  beifpielen.  [altn.  vadhin  at  vilja 
Brynh.  II.  53,  5;  fallin  at  frsendom,  vadhin  at  vilja  Hamd. 
5,  3.  5;  warum  hier  atj  nicht  af?]  wie  nah  aber  folche  par- 
ticipien an  das  adjectiv  ftreifen  leuchtet  von  felbft  ein. 

Schließlich  eine  bemerkung  über  die  unmittelbar  auf  ein 
pronomen  oder  zahlwort  folgenden  präpofitionen. 

Statt  des  alten  gen.  bei  demonftrativen  (f.  441)  braucht 
die  fpätere  fprache  präp. :  die  von  den  leuten ,  die  unter  den 
leuten.  mhd.  [der  mit  ftseten  gedanken  Parz.  1,  14;]  häufig 
vor  Ortsnamen:  der  ÜZ  Ofterriche  Wartb.  Simr.  11,  4.  13,  11; 
die  von  Bechelären  Bit.  8777;  von  den  von  Frankrichen  Bit.  8792. 
hier  würde  freilich  fchon  Ulf.  fa  ^is,  thai  US  gefagt  haben,  wie  er 
das  gr.  ol  nsgi  avTov  unbedenklich  thai  bi  ina  Marc.  4,  10  ver- 
deutfcht.    attins  this  in  himinam  Matth.  5,  45  u.  f.  w.  (oben  f.  393). 

Nicht  anders  erfetzt  die  präp.  den  gen.  bei  wer,  welcher, 
jeder ,  mancher  (f.  737  if.) :  wer  von  den  leuten  ?  welcher  von 
ihnen?    jeder  von,  unter  ihnen,  jeder  aus  ihrer  mitte  u.  f.  w. 

In  welcher  zeit  ift  die  feltfame  nhd.  Verbindung  der  partikel 
für  mit  dem  fragenden  ivas  (weder  mit  wer,  noch  mit  welches) 
entfprungen?  was  für  einer?  (qualis?)  was  für  ein  wort  haft 
du  gefprochen?  was  für  ein  wunder  ift  das?  was  für  ein  ge- 
fchrei?  [was  für  geld  gibft  du  mir?  was  für  einer  bift  du? 
was  für  einer  bin  ich  denn?  was  für  ein  zeichen?  (quid  figni?) 
was  für  eine  luft?  (quid  gaudii?)  von  was  für  leuten  redeft  du? 

*)  bloßer  dat.:   der  minne  was  verfeit  Parz.  287,  6;  wir   fin  me  (d.  i. 
dem)  fchaden  doch  verfeit  Wh.  52,  28. 
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mit  was  für  mittein  richteft  du  das  aus?]  präp.  fcheint  dies 
für  nicht,  weil  kein  cafus  davon  abhängt,  es  darf,  gleich 
adverbien ,  feine  ftelle  wechfeln :  was  ift  das  für  ein  gefchrei  ? 
was  find  das  für  leute  ?  =  was  für  leute  find  das  ?  was  fchreibft 
du  mir  für  briefe?  =  was  für  briefe  fchreibft  du  mir?  [was  ift 
das  für  ein  thier?  was  fchnitt  der  für  gefichter?]  auch  außer- 
halb der  frage:  was  für  gründe  du  haben  mögeft  [was  machteft 
du  für  große  äugen !]  u.  f.  w. 

nicht  nur  Opitz  kennt  diefe  ausdrucksweife  längft:  was 
fchönes  hör  ich  doch,  was  ift  es  für  ein  klang?  was  ich  für 
ehr  und  rühm  (welche  ehre  ich  immer)  durch  hochdeutfch  werd 
erlangen ;  [und  ebenfo  Schelmufsky  2,  56  was  waren  das  wieder 
vor  lügen !  2 ,  54  was  der  kerl  vor  wefens  von  den  fchiffen 
machte ! ,  Günzel  837  ^  was  vor  ein  landsmann  bift  du  ?  (di  che 
patria  fei  ?)]  fondern  auch  H.  Sachs  :  was  halt  ir  für  ein  engen 
rat  ?  (quid  secreti  confilii  capitis  ?) ;  ich  muß  den  puls  auch 
greifen  dir,  was  der  für  krankheit  zeiget  mir  (qualem  morbum 
indicet);  es  fei  für  krankheit  was  es  wöll  (qualiscunque  fit 
morbus);  fo  gern  er  fonft  noch  den  gen.  zu  was  fetzt,  einigemal 
fteht  auch  vor:  was  bringft  vor  neue  mär?  [Maaler:  was  ift 
das  für  ein  fröud?  was  fröuden  ift  das?  was  deutet  dife  fröud? 
quid  iftuc  gaudii  eft?  485^;  was  haft  du  für  ein  weib  zuo 
der  ee?  idem ;  was  joch  für  falz  (quicunque  fal) ;  fag,  was  ift 
das  für  ein  zeichen?  (figni  die  quid  fit?)  485°.]  Fifchart:  was 
gibft  mir  für  ein  bfcheid?  Luther:  was  ift  das  für  ein  ding? 
884 Luc.  4,  36;  was  zeigft  du  uns  für  ein  zeichen?  Joh.  2,  18;  was 
thuft  du  für  ein  zeichen?  Joh.  6,  30.  bei  Keifersberg  habe  ich 
vergeblich  danach  gefucht  [doch:  was  fie  für  einen  finden 
Keifersb.  om.  40^  (=  was  für  einen,  welchen)],  und  fchriftfteller 
des  15  jh.  gewähren,  meines  wiffens,  neben  was  nur  den  deut- 
lichen oder  undeutlichen  gen.:  was  Wunders,  was  liebs  und 
guts ,  was  eren ,  was  wunder  (gen.  plur.) ;  auch  im  Teuerdank : 
was  pofzheit  12,  96;  was  er  pofzheit  hat  getriben  14,  84.  die 
conftruction  fcheint  mir  gegen  den  fchluß  des  15  oder  im 
beginn  des  16  jh.  aufgekommen;  in  der  mhd.  fprache  wäre  fie 
unmöglich. 

Aus  dem  nhd.  ift  fie  dem  nnl.,  dän.  und  fchwed.  mitgetheilt 
worden,  zwar  hat  die  holländ.  bibel  in  jenen  ftellen  wat  wort 
und  wat  teken;  fonft  aber  ift  das  nnl.  wat  vor  en  gangbar  genug: 
wat  is  dat  vor  en  man?  wat  zin  dat  vor  reden;  unmittelbar 
nach  dem  interrog.  kann  vor  unterdrückt  bleiben :  wat  man  ? 
(was  für  ein  mann?),  wat  luiden?  (was  für  leute?)  [nnl.  beifpiele 
Weiland  2,  643^]  Das  dän.  hvad  for  [Molbech  ordb.  1,  996] 
bezeugt  wieder  den  einfluß  des  nhd.  auf  diefen  dialect:  hvad 
er  dette  for  en  ting?  hvad  vifer  du  os  for  et  tegn?  hvad  giör 
du  da  for  et  tegn?  die  fchwed.  fprache  hat  fich,  wenigftens  in 
diefen  bibelftellen ,    davon  frei   erhalten:    hvad  fkal  thetta  vara? 
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hvad  tekn  läter  tu  ofs  fe?  hvad  tekn  gör  tu  tä?  fonft  aber 
begegnet  in  dem  heutigen  fchwed.  die  fügung  genug:  hvad  för 
en  vacker  flieka!   welch  fchmucke  dirne! 

Den  ganzen  jetzt  tief  eingewurzelten  redebrauch  mag  ein 
misverftändnis  erzeugt  haben;  jenes:  was  thuft  du  für  ein 
zeichen?  läßt  fich  buchftäblich  faffen :  quid  facis  pro  figno? 
dann  ift  für  wahrhafte  präp.  und  der  folgende  acc.  davon  ab- 
hängend; auch:  was  gibft  du  mir  für  einen  befcheid?  drückt 
vollkommen  aus :  pro  refponfo ,  was  gibft  du  mir  ^wn  befcheid  ? 
allmälich  verdrehte  man  dergleichen  redensarten ,  zog  für,  von 
feinem  acc.  ab,  zu  dem  interrogativ  felbft,  und  bildete  nun  ein 
an  fich  finnlofes  ivas  für  eine}'  mit  der  bedeutung  qualis.  dies: 
was  für  ein  mann ,  was  für  ein  land ,  was  für  ein  wort?  erfetzt 
uns  übel  genug  die  mhd.  genitivconftruction  (f.  451.  737):  waz 
mannes  was  ich  do !  waz  landes,  waz  Wortes  ?  obgleich  die  ver- 
änderliche ftellung  des  für  einigen  vortheil  gewährt,  goth.  hva 
vaürde  thata?  hva  taikne?  auch  engl,  what  a  word?  what  fign? 
[what  man  is  this?  what  money  is  that?  (was  für  geld  ift  das?) 
what  a  fhape?  (was  für  eine  geftalt?)  what  books  have  you 
bought?  (was  für  bücher?)]  und  nimmer  what  for  a  word.  die 
agf.  überfetzung  von  Joh.  6,  30  hvät  deft  thu  to  täcne?  beftätigt 
meine  mutmaßung  pro  figno^). 

Bei  Luther  und  andern  zeigt  fich  vor  dem  dat.  weiblicher  885 
fubft.  ein  waCer  (quali):  aus  lüoter  macht?  Matth.  21,  24.  27. 
Marc.  11,  29.  33.  Luc.  20,  8,  ganz  im  finne  jenes  was  für,  das 
auch  neuere  ausgaben  an  deffen  ftelle  fetzen,  dazu  gehört  das 
weiter  gebildete  ivaferlei:  waferlei  thiere?  1  Mof.  9,  10;  in 
waferlei  unreinigkeit  ?  3  Mof.  5,  3.  dies  wafer  deutet  Schm.  4, 
169  richtig  aus  dem  angelehnten  artikel  des  folgenden  genitivs: 
wafer  macht  =  was  der  macht*),  es  hat  viel  engern  umfang 
als  ivas  für,  und  fchwerlich  ift  letzteres  aus  ihm  hervorgegangen, 
alle  folche  behelfe  veranlaßte  großentheils  die  mangelhaftigkeit 
unferer  einfachen  interrogativformen;  wafer  ift  fchon  veraltet, 
was  für  klingt  unedler  als  welcher. 

Bei  Zahlwörtern  kommen  ftatt  des  gen.  (f.  741 — 45),  auch 
die  präp.  von  und  unter  vor:  einer  von  uns  (f.  766),  der  dritte, 
der  taufendfte  unter  ihnen. 

Nicht  unähnlich  dem  ^e  nach  demonftrativpron.  fcheint  das 
nach  der  demonftrativpartikel  da:  da  ze  hove  Iw,  43.  1192. 
4272.  7807;  da  ^e  hüs  Iw.  2696.  5660.  5758;  da  ee  lande 
Iw.  2615.  2728.  4525;  da  ^e  kemenäten  Iw.  5211;  da  ze  ftat 
Iw.  2919;    da   ee   hant   Iw.  950.    2178.    3825.    5747.    7146;    da 


1)  ähnliches  bei  den  Slaven:  poln.  co  za  czlowiek?  (was  für  ein  menfch?) 
Bandtke  p.  232  (za  =  für);  böhm.  co  geft  to  za  clovök?  (was  ift  das  für 
ein  menfch?)  Jungm.  5,  432.     auch  floven.  und  vielleicht  ruffifch. 

*)  vgl.  die  f.  368.  369  erörterten  anlehnungen. 
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ze  ftunt  Iw.  3429.  7352  ;  da  ze  Eine  Bit.  8954 ;  da  ze  Micheln- 
hüfen  HMS.  2,  101^;  lantgräve  da  ze  Düringen  Rab.  730; 
künic  da  ze  Engellant  Rab.  728;  da  ze  Swäben  Gudr.  744,  2; 
da  ze  Riuwental  Neidh.  39,  38;  da  zen  Burgonden  Nib.  5,  3. 
127,  4.  bei  der  anlehnung  aber  kürzt  fich  der  vocal  und  es 
pflegt  iz  gefchrieben  zu  werden :  daize  Davidis  büs.  fundgr.  I. 
145,  9;  daiz  dem  fauln  pawm.  Mainhart  daiz  praitenfurt, 
Pilgreim  daiz  facher  (ad  carectum,  gr.  2,  312),  Hainreich  datz 
den  veldern ,  daiz  den  drin  prunnen ,  daiz  dem  nuzpaum  Bauch 
fcr.  rer.  auftr.  1,  411.  421.  423.  424.  444;  andere  beifpiele 
find  fchon  3,  425  mitgetheilt.  feltner  bei  l%%e\  hie  ze  lande 
Iw.   7815;    nhd.  hier  zu  land.    [f.  nachtr. 

Nach  andern  adverhien: 

wol\  mhd.  er  was  ze  harnafche  wol  Er.  15;  ich  bin  ze 
harnafche  wol  Greg.  1553;  wol  ze  gereche;  nhd.  er  ift  wol  zu 
pferde  (il  eft  bien  ä  cheval) ;  mir  ift  wol  Z2i  mute,  ift  es  noch 
wol  mit  euch  ?  Schuppius  495 ;  ifts  noch  wol  mit  feiner  liebften  ? 
mit  vater  und  mutter  auch?    ibid.  291. 

weh:  mhd.  daz  tsete  im  we  zer  genfe  Parz.  599,  2;  fo  we 
dir  in  die  zende!    HMS.  3,  275^. 

befonders  häufig  in  den  Wendungen:  weg,  fort,  hinaus  da- 
mit  (mit  ellipfe  des  paffivs  ?  werde  gegangen ,  eatur  ?) :  lueg  mit 
der  hand!  weg  mit  dem  autor!  Geliert  10,  76;  weg  dami^! 
Thomfons  trauerfp.  (Lpz.  1756)  361;  fie  fchrien  aber:  weg  weg 
mit  dem!  kreuzige  ihn!  Joh.  19,  15  (tolle  tolle!  aQov  ägovl 
agf.  nim  nim!  T.  198,  3  nim  nim  inti  häh  inan !)  nd.  wech  mit 
dem.  fort  mit  dir!  (apage!)  fort  mit  schaden!  fort  mit  der  fache! 
(apage  rem!)  fort  fort  mit  ihm!  Schiller  136*;  marfch  mit  uns! 
Schiller  142^;  nur  heraus  ds^mitl  Göthe  15,  262;  heraus  mit 
der  red!  Philand.  2  (1665),  666;  hinaus  mit  dem  kerl!  mit  den- 
felben  zum  fenfter  hinaus!  Philand.  1  (1677),  429;  hinaus  mit 
ihm!  dän.  ud  med  ham!  engl,  out  with  him,  us,  me!  ab  mit  dem 
fiegel!  ab  mit  euerm  hut!  off  with  your  hat!  hinab  mit  dem 
balg!  Schiller  136*;  herunter  mit  dir!  Leffing  2,  188;  runter 
mit  den  kleidern!  Schlamp,  la  vie  67;  nur  mit  in  hinl  H.  Sachs 
IL  4,  41^;  nur  mit  ihm  hin  ins  narrenpad!  H.  Sachs  1,  452'^; 
nur  hin  mit  folchen  buben !  H.  Sachs  1,  450^;  nur  frifch  mit 
dir  von  hinnen!  Göthe  7,  74;  los  met  de  halven  marke!  (heraus 
mit !)  münfterck  platt  33 ;  erwifcheten  eine  der  dirnen  hinder  fich 
ufs  ros  und  mit  davonl  Philander  1  (1677),  414;  fchüttelte  das 
wifchtuch  und  dsimit  davon!  unw.  doct.  260;  nahmen  fie  ge- 
fangen und  dsimit  davon !  unw.  doct.  409 ;  auf  mit  ihm !  dän. 
hid  med  mit  bröd  igien!  Banudo  1,  3^). 

1)  derfelbe  gebrauch  von  mit  in  Verbindungen  wie:    auf  mit  ihr   ins 
waffer!    weggeftürzt   und   ins   hellifche  fewer  mit  inen!    Mathefius  (1562) 


964  f.   885.    mhd.   da  von  Grävenberc  Wigal.  XIII. 
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weg,  fort  von  mir!  (procul  a  me!)  weg  mir  ans  den  äugen! 
fort  aus  meinen  äugen!  fort  von  hier!  von  mir  hinwegk!  gefta 
Rom.  K.  57;  fei  daz  hi7i  von  mir!  (ferne  von  mir)  ibid.  34; 
daz  fei  hin  von  mir!  ibid.  82  (goth.  fairra  mis).    fort  ^2cm  teufel! 

goth.  nehva  af  fairgunja  Luc.  19,  29  (lat.  prope  a);  nhd. 
gleich  von  anfang;  früh  von  morgen  bis  fpät  zu  abend;  altn. 
fnemma  of  morgon  Völund.  einl.] 


Das  gebiet  der  lehre  vom  abhängigen  cafus  ift,  feinem 
ganzen  umfang  nach ,  nunmehr  durchlaufen,  überwiegend  zeigte 
fich  die  verbalrection,  als  die  kräftigfte,  unmittelbarfte,  gleichfam 
feele  alles  übrigen,  bei  der  nominalen  rection  führte  der  acc. 
am  fichtbarften  auf  ein  verbum  im  hintergrund,  und  auch  der 
dat.  ließ  es  durchblicken ;  felbftändiger  vom  nomen  ausgehend  886 
fchien  der  gen. ,  fo  daß  man  fogar  verfucht  fein  könnte ,  diefen 
cafus,  wo  er  fich  beim  verbo  einfindet,  einigemal  aus  fubft. 
ellipfen  zu  deuten;  eine  erklärung,  die  ich  abgelehnt  habe 
(f.  651.  654).  umgekehrt,  ließe  fich  vielleicht  genitiven  beim 
nomen  die  auslaffung  des  fubftantiven  verbums  unterlegen,  der 
fatz  z.  b.  do  fprach  Sigmundes  barn  wäre  zerlegbar  in  den 
mehrfachen:  do  fprach  daz  barn,  daz  Sigmundes  was;  wogegen 
jedoch  einzuwenden  ftände,  daß  eben  in  dem  begriffe  barn  das 
die  abhängigkeit  begründende  Verhältnis  zu  beruhen  fcheint,  die 
auflöfung  alfo  fo  zu  faffen  fein  würde:  da  fprach  der,  welcher 
S.  kind  war,  und  in  diefem  fall  bliebe  dem  regierenden  fubft. 
fein  recht,  wenn  fich  aber  auch  die  abhängigkeit  des  gen.  vom 
nomen  nicht  leicht  der  verbalrection  aneignen  läßt,  fo  erfcheint 
fie  doch  überhaupt  weit  begrenzter.  Was  die  partikelrection 
betrifft ,  fo  hoffe  ich  anfchaulich  gemacht  zu  haben ,  wie  groß 
dabei  der  mittelbare  einfluß  des  verbums  und  nomens  fei,  fo 
daß  die  den  cafus  vertreten  helfenden  präpofitionen  zwar  zu 
unmittelbarer  gewalt  über  ihn  gelangt  find,  immer  aber  jene 
kraft  verborgen  fortwirkt,  ohne  das  wäre  auch  nicht  gut  zu 
begreifen,  wie  in  verfchiedner  läge  diefelben  präp.  verfchiedne 
cafus  regieren,  allmälich  wird  diefe  rection,  je  äußerlicher  die 
präp.  felbft  vortritt,  eingeengt. 


224^;  nichts  beffer  denn  wider  mit  im  zum  fewr  zu!  Mathefms  287^; 
mit  diefer  fchrift  gleich  ins  feuerl  Schiller  351^;  ins  loch  mit  dem  liund! 
Schiller  107»;  und  mit  ihm  dem  fenfter  zu!  unw.  doct.  409;  ins  klofter 
mit  dem!  Leffing  2,  220;  mit  mir  und  dir  ins  federbett,  mit  mir  und  dir 
ins  ftroh!    mhd,  in  mines  meifiers  hüs  mit  mir!    Bon.  59,  31. 

böhm.  pryc  s  tebau!  (fort  mit  dir!)  pryc  s  njm  !  (fort  mit  ihm!)  ven 
s  njm!  (hinaus  mit  ihm!)  tebau  und  njm  inftr.  poln.  precz  Niemcy!  (fort 
mit  den  Deutfchenl). 


887  GAP.  VII.     ABSOLUTER  CASUS. 

Abfolute  cafus^)  find  welche  nicht  regiert  werden,  wenn 
ein  cafus  weder  abhängig  zu  machen  ift  von  dem  herfchenden 
verbo,  noch  von  einem  nomen  oder  einer  partikel  des  fatzes, 
fo  verdient  er  jene  benennung.  er  tritt,  für  fich  beftehend,  in 
den  fatz  ein^). 

Solche  abfolute  cafus  haben  die  natur  des  adverbs,  und 
man  darf  auch  alle  aus  dem  nomen  entfpr offenen  adverbia 
abfolute  cafus  heißen,  beftimmung  des  adverbs  ift  nun  über- 
haupt eine  nebenvorftellung  auszudrücken,  entweder  rafch  und 
gedrängt,  oder  zu  einem  belebteren  bild  erweitert,  jedwedes 
adverb  könnte  in  einen  felbftändigen  fatz  entfaltet  werden ,  und 
trägt  den  keim  dazu  bei  fich*).  diefer  keim  liegt  unentwickelt, 
wenn  einzelne  cafus  das  adverb  bilden,  er  hebt  fich,  wenn  im 
adv.  dem  fubftantiven  cafus  ein  adjectiver  begegnet,  er  wird 
vollends  erfchloffen,  fobald  ein  particip  die  ftelle  des  adj.  ein- 
nimmt, folch  ein  particip  braucht  fich  nur  aufzufchwingen  und 
als  freies  verbum  zu  entfliegen,  fo  gut  aber  zwifchenfätze  aus 
dem  abfoluten  cafus  hervorgehn  ,  können  umgekehrt  felbftändige 
redefätze  in  die  fchranke  des  abfoluten  cafus  zurückgedrängt 
worden  fein.  Eine  auffallende  analogie  gewährt  das  Verhältnis 
des  infinitivs  (f.  91) :  auch  er  vermag  fich  in  einen  neuen  fatz 
zu  löfen ,  oder  aus  einem  andern  fatze  zufammenzurinnen ; 
nirgends  aber  fteht  das  unfelbftändige  verbum  feiner  freiheit 
näher  als  bei  der  conftruction  des  acc.  mit  dem  inf.  (f.  113). 
wie  dort  der  zutritt  des  accufativfubjects  zum  inf.  die  möglichkeit 
des  Übergangs  bedingte,  bedingt  fie  hier  der  zutritt  des  particips 
zum  abfoluten  cafus.  beide  ftructuren,  des  acc.  mit  inf.  und 
des  abfoluten  particips  vermitteln  alfo  zwifchen  einfachem  fatze 
und  mehrfachem,  beide  enthalten  ein  liegendes  verbum. 


1)  ausdruck  abfoluter  cafus  bei  Lobe  Ulf.  1,  80.  159.  Lobe  Sk.  13.  14. 
33.  34.  46.  47.  cafus  abfolutus  hat  der  ältere  Grotefend  in  feiner  lat.  gramm. 
(Frankf.  1823)  §  230,  der  jüngere  (Hann.  1833)  §  266.  326,  Buttmann  in  der 
griech.  gramm.  §  145  (früher  §  132);  bei  franz.  grammatikern  Hirzel  p.  304; 
flavifch  Dobrowsky  inftit.  p.  636;  vgl.  auch  Becker  organism.  218.  abfoluter 
ablativ  Klaufen  Aeneas  vorr.  VIII;  abfoluter  accufativ  Lachm.  zu  Iw.  p.  334. 

2)  mit  recht  fagt  Lobe  Sk.  47,  der  abfolute  cafus  kann  nur  neben 
einem  verbum  finitum  ftehn  (d.  b.  in  einem  fatze),  nicht  einen  fatz  felbft 
bilden. 

*)  ich  thue  es  gern  =  weW  ich  begehre  es  zu  thun ;  ich  komme  nachts 
=  wenn  es  nacht  wird. 
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Nach  der  vorftellung,  die  wir  hier  mit  einem  abfoluten 
cafus  verknüpfen,  fcheint  der  caflls  rectus  ausgefchloffen.  ohne  8H8 
zweifei  ift  er  gleichfalls  unabhängig,  ja  in  höherem  grade,  als 
die  abfolut  gefetzten  obliquen  cafus;  der  nom.  wird  niemals 
regiert,  fondern  ift  entweder  herfchendes  fubject  oder  diefem 
hinzutretendes  prädicat.  aber  er  zeigt  ßch  zugleich  nothwendig 
als  hauptbegrif  des  fatzes  und  kann  keine  nebenftelle  einnehmen, 
d.  h.  niemals  adverb  werden,  adverbia  aus  dem  bloßen  nom. 
eines  fubft.  oder  adj.  gebildet  find  undenkbar;  im  geleite  des 
part.  fcheint  einigemal  der  nom.  abfolute  läge  anzunehmen,  diefe 
fälle  follen  nachher  befprochen  werden.  Ganz  etwas  anders  ift, 
wenn  im  verhältnis'^^des  mehrfachen  fatzes  verfchiedentlich  7iomi- 
native  auftreten,  die  man  abfolute  nennen  mag;  fie  beruhen  auf 
elliptifcher,  abgebrochner,  anacoluthifcher  rede*). 

Vorhin  wurde  auch  die  Unabhängigkeit  von  partikeln  als 
kennzeichen'  des  abfoluten  cafus  angegeben,  eine  bedeutende 
und  häufige  ausnähme  ift  jedoch,  wenn  der  abfolute  cafus  durch 
präpofitionalen  ausdruck  umfchrieben  wird,  dann  hängt  freilich 
der  cafus  zunächft  von  der  präp.  ab ,  z.  b.  wenn  es  heißt :  mit 
freuden,  bei  leibe,  allein  hier  gehört  die  präp.  mit  in  den 
abfoluten  begrif,  [und  hilft  ihn  hervorbringen,  man  kann  fagen, 
fie  felbft  fteht  abfolut  und  unabhängig,  während  fonft  das 
verbum  oder  nomen  des  fatzes  auf  fie  wirkt,  in  den  fätzen: 
ich  fchlage  mit  der  hand  und:  ich  thue  es  mit  freuden  hat  mit 
einen  fehr  verfchiednen  bezug,  dort  hängt  es  von  fchlagen  ab, 
hier  nicht  von  thun.  die  dative  hand  und  freuden  werden 
unmittelbar  von  der  präp.  regiert,  die  aber  bloß  ein  behelf  der 
fpäteren  fprache  ift,  goth.  könnte  gefagt  fein  flaha  handau,  tduja 
luftum  (=  US  luftum) ,  und  fo  weift  fich  handdu  als  abhängiger, 
luftum  als  abfoluter  cafus  aus.  durch  diefe  auseinanderfetzung 
wird  von  neuem  beftärkt  was  im  vorigen  cap.  über  das  eigent- 
liche wefen  der  präp.  gefagt  wurde ;  ich  geftehe ,  daß  es  in 
einzelnen  fällen  fchwierigkeit  haben  kann,  die  abhängigkeit  oder 
Unabhängigkeit  eines  cafus  zu  beftimmen.  der  abhängige  cafus, 
weil  er  zur  hauptvorftellung  gehört,  hat  ftets  mehr  ftärke  und 
leben  als  der  bloß  in  die  nebenvorftellung  fallende  abfolute; 
ein  folgendes  relativ  kann  auf  jenen ,  nicht  auf  diefen  bezogen 
werden :  z.  b.  es  heißt :  ich  freue  mich  eines  tags ,  der  heiter  889 
ift ,  ich  fchlug  mit  meiner  hand ,  die  mir  davon  noch  weh  thut. 
in  den  phrafen:  ich  reife  tags,  bei  tag,  ich  liebe  dich  von  herzen, 
geftatten  die  abfoluten  cafus  keine  nachfolgende  relation.  den 
artikel  meiden  abfolute  nomin a  meift,   doch  nicht  immer. 

Die  darftellung  der  abfoluten  cafus  könnte  nach  den  vorhin 
angegebnen  drei  ftufen  erfolgen,    infofern  nemlich  einzelne  cafus 

*)  beifpiele  find  der  vorausgefchickte  nom.,  auf  den  fich  ein  pronom. 
des  folgenden  glieds  bezieht  ^wie  Parz.  ;i5,  14  7G,  1  und  fonft  fehr  oft 
[vide  ad  349J),  oder  der  nom.  nach  mhd,  wan  (Lachm.  zu  Nib.  f.  245); 
von  folchen  conftructionen  umftändlich  im  nächfteu  theil. 
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des  nomens  für  fich  allein  auftreten,  oder  fubft.  und  adj.  zu- 
faramen,  oder  endlich  nomina  von  participien  geleitet  werden, 
beide  erftere  claffen  und  gleichwol  fchon  3 ,  88 — 163  zufammen 
abgehandelt ,  und  ich  habe  nur  einiges  nachzutragen ;  haupt- 
fächlich  aber  wird  es  auf  erörterung  der  dort  noch  aus- 
gefchloffenen  abfoluten  participia  ankommen. 

Ahfolute  nomina. 

Nicht  leicht  fällt  es  die  grenze  abzuftecken  zwifchen  einem 
abfolut  gefetzten  und  einem  im  fatz  anhängigen  cafus;  mit 
andern  worten:  zu  fagen,  ob  er  adverbial  ftehe  oder  von  einem 
Worte  des  fatzes  regiert  werde? 

Daß  die  rein  adjectivifchen  adv.  quaUtatis  hier  nicht  in 
betracht  kommen,  verfteht  fich,  fie  find  fteigerbar  (3,  585)  und 
in  der  regel  keine  cafus.  die  unterfuchung  der  cafuellen  aus 
adj.  gebildeten  adv.  werde  ich  anderswo  wieder  aufnehmen, 
alle  adv.  der  befchaifenheit  behaupten  im  fatz  eine  unabhängige 
ftellung. 

Der  zweifei  trift  vielmehr  die  modalitätssLdverhien ,  welche 
auf  die  frage  wo?  wohin?  wann?  wie  viel?  wie  hoch?  wie  alt? 
wie  lange?    antworten,     fie  werden  durch  cafus  ausgedrückt. 

Die  örtlichen  adverbia  des  wohin  und  wo  fchließen  fich 
unverkennbar  dem  verbo  des  fatzes  oder  einem  verbalen  fubft. 
an;  fie  find  als  in  abhängigkeit  ftehend  zu  betrachten:  ich  gehe 
in  die  ftadt,  auf  das  land;  die  reife  in  die  ftadt,  auf  das  land; 
ich  beiße  in  den  apfel,  der  biß  in  den  apfel;  ich  bin  auf  der 
erde,  wohne  auf  dem  feld.  hier  find  eigentlich  noch  keine 
adverbia,  fondern  alles  ift  lebendige  rection*).  je  abftracter  fie 
aber  werden,  defto  mehr  nehmen  fie  adverbialnatur  an,  z.  b.  die 
mhd.  formein  ze  berge,  ze  tal  nähern  fich  dem  begriffe  oben 
und  nieder  oder  unten ,  und  dann  wird  ihre  Verknüpfung  mit 
890  dem  fubft.  ungewöhnlich,  man  fagt:  der  gang  an  den  berg,  auf 
den  berg,  nicht  aber:  der  gang  zu  berge,  auch  unfer  bergan, 
bergauf  u.  f.  w.  ift  abftracter  geworden,  nicht  feiten  erzeugen 
fich  aber  befondere  locale  und  correlative  formen  (3,  199  ff.), 
welche  völlig  den  kreis  des  cafus  überfchreiten ,  obfchon  das 
goth.  dalathro,  das  ahd.  heimina  foviel  als  vom  thal  her,  von 
heim  her  bedeutet.  Da  der  gen. ,  feiner  natur  nach ,  im  fatz 
freier  und  unabhängiger  ift,  fo  haben  auch  örtliche,  in  ihm  aus- 
gedrückte begriffe  mehr  die  art  eines  ftrengen  und  abfoluten 
adverbs,  wiewol  ich  fie  nicht  ganz  vom  verbo  losreißen  möchte; 
hierher  fällt  das  f.  680  befprochne  gaggan  landis,  usleithan 
ftadis,    infandjan    hdithjos.     gaggida   landis   ift  ivit  peregre,  was 


*)  das  zeigt  fich  noch  deutlicher,  wenn  für  ire  in  terram  gefagt  wird 
intrare  terram.  [aber  bei  heim  gehen,  heim  führen,  altn.  heim  reka 
(domum  ire,  ducere)  ift  heim  und  domum  adverbialer  accuf.] 
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wir  nhd.  ausdrücken:  gieng  üherlands,  d.  h.  die  formel  über 
land  (per  agrura)  wird  durch  genitivifche  faffung  adverbialer 
gemacht.  Anderemal  kann  umgekehrt  der  gen.  einen  fefteren 
anfchluß  an  das  fubft.  des  fatzes  bewirken,  z.  b.  wenn  ftatt  der 
herr  im  häufe  gefagt  wird  der  herr  des  haufes. 

Soll  das  Verhältnis  der  2:eit  beftimmt  werden,  fo  pflegt  auf 
die  frage  wann?  in  der  alten  fprache  ein  gen.,  auf  wie  lange? 
ein  acc.  zu  folgen,  goth.  this  dagis  (eo  die),  nhd.  den  tag,  auf 
den  tag,  an  dem  tag,  zuweilen  noch  des  tags  [diefer  tage, 
nächfter  tage,  kurzer  zeit  (nuperrime,  H.  Sachs)],  der  acc.  be- 
zeichnet dauer  der  zeit:  goth.  vintru  vifa  naQu/sif^idoco  I  Cor. 
16/  6,  vulg.  hiemabo,  nhd.  ich  bleibe  den  winter  da,  den 
Winter  hindurch ,  den  winter  über  [doch  auch :  ganzer  vier 
Wochen,  irrg.  d.  liebe  577.  579].  diefer  begrif  wird  zwar  zu- 
meift  neben  intranfitiven  verbis  vorkommen ,  welche  fein ,  leben, 
dauern,  währen  ausdrücken:  das  thier  lebt  nur  ein  jähr,  der 
zug  dauerte  eine  Ftunde,  die  hochzeit  währte  drei  tage,  mhd.  diu 
höchzit  werte  den  vierzehenden  tac  Nib.  633 ,  1 ;  nhd.  in ,  bis 
in  den  v.  tag.  da  intranfitiva  keinen  acc.  zu  regieren  vermögen, 
fo  leuchtet  hier  die  abfolute  und  adverbiale  natur  des  acc.  ein. 
aber  auch  tranfitive  können  außer  dem  von  ihnen  regierten  acc. 
einen  andern  abfoluten  neben  fich  haben:  er  haut  den  ganzen 
tag  holz,  fchreibt  die  nacht  briefe. 

Bei  den  adj.  alt,  hoch,  fcheint  mir  der  gen.  abhängiger, 
der  acc.  abfoluter  (f.  730.  757.  758). 

Noch  häufiger  fragen  laffen  wird  fich,  ob  die  mit  präp. 
und  nomen  erzeugten  adverbia,  deren  eine  große  zahl  ift, 
unabhängig  ftehn,  oder  dem  hauptfatz  angehören,  ich  will  hier 
ein  fchon  3,  154  vorgetragnes  beifpiel  nehmen,  wenn  wir  fagen : 
etwas  in  eine  fprache  überfetzen,  in  ein  buch  niederfchreiben, 
fo  hat  der  acc.  guten  finn  und  fteht  mit  feiner  präp.  in  dem  891 
fatz.  fagt  aber  N.  pf.  290^:  daz  faltirfang  heizit  nu  in  diutifcün 
rotta,  meint  er  gewis:  theotifce.  noch  deutlicher:  camur  (?  /n/nog, 
xa/unrog)  grece,  in  chriechifcün,  curvum,  chrump,  chit  latine,  in 
walefcün.  pf.  107^.  [vgl.  noch  in  waleCcün  N.  pf.  325*;  in 
chriechiCcün  N.  pf.  274^;  in  diutiCcün  N.  Arift.  400*.]  der 
hier  zu  in  conftruierte  cafus  kann  feiner  form  nach  dat.  oder 
acc.  fein,  daß  er  wirklich  nur  der  letzte  ift  (vgl.  oben  f.  707), 
folgt  aus  Otfrieds  fcriban,  fingan,  duam  wirkan  in  frenkiCga 
zimgün  u.  f.  w.  (Graff  präp.  53)^),  diefer  acc.  wäre  finnlos, 
wollte  man  ihn  unmittelbar  auf  die  verba  der  fätze  ziehen,  die 
phrafe  bedeutet  also  abfolut:  in  fränkifcher  fprache,  auf  fränkifch; 
in  mina  zungün,  auf  meine  fprache,  in  meiner  weife;  nicht 
anders  muß  das  mhd.  en  tiiifchen  (3,  155)  gefaßt  werden,  felbft 


1)  in  fina  zungün  0.  I.  1,  31;  in  thina  zungün  0.  I.  1,  44;  in  edil 
zun?ün  0.  I.  1,  53;  in  frcnkifga  zungün  0.  I.  1 ,  114.  122;  in  unfera 
zungiin  0.  I.  1,  125;  in  intna  zungün  0.  I.  2,  41;  in  unferaz  gizuugi  0.  V. 
25,  11;  in  ander  gizungi  0.  I.  1,  120;  in  githiuti  0.  V.  7,  7. 
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im  heutigen  auf  deutfch  ift  der  acc. ,  nicht  der  dat.  mit  auf 
verbunden ,  wie  wir  fagen :  auf  dieCe  weife  (in  hunc  modum)  ^). 
fcriban  in  frenkifgon  0.  I.  1 ,  46  kann  nichts  anders  fein  als 
acc.  eines  mafc.  frenkifgo ,  wobei  vielleicht  fitu  (mos  francicus), 
wie  beim  fem.  frenkifgä  das  fubft.  fprächa  (lingua  francica)  zu 
verftehn  ift;  cod.  F  lieft  frenkifkun.  ganz  analog  fcheint  die 
redensart  redinön  in  einan  livol  0.  III.  1,  2,  in  einem  buch 
erzählen^),  alle  folche  phrafen  halte  ich  für  abfolute,  die  heutige 
fprache  verwendet  nur  den  dat.  ftatt  des  acc. ,  etwa  wie  hoc 
modo  gleichbedeutig  mit  in  hunc  modum  gebraucht  werden  mag. 
Die  ahd.  mundart  fetzt  gern  abfolute  gen.  pl.  ftatt  des 
lat.  abl.  und  des  nhd.  dat.  neben  mit ,  z.  b.  worto  (verbis ,  mit 
Worten),  man  hat  auf  der  hut  zu  fein,  daß  diefer  abfolute  cafus 
nicht  mit  einem  andern  gen.   des  fatzes  vermengt  werde.    0.  III. 

8 ,  44 :  rafftanan  tho  worto  thera  ungilouba  verwies  ihm  mit 
Worten  den  Unglauben:  der  gen.  pl.  worto  fteht  abfolut  (3,  135), 
der  gen.  thera  ungilouba  wird  von  reffan  regiert. 

Oft,  und  jemehr  die  cafusformen  zufammenfallen,  kann  zwei- 
deutig fein,  welcher  cafus  abfolut  ftehe ;  in  den  fpätern  fprachen 
entfcheidet  dann  der  vorgefetzte  artikel.  fchon  im  goth.  zeigen 
fich  folche  ungewiffe  cafus,  z.  b.  rathjon  fva  fve  fimf  thüfundjos 
Joh.  6,  10  könnte  acc.  wie  dat.  fein,  für  jenen  fpricht  das  gr. 
Tov  dgi&/Liov  (oaei:  nevTaxig/Jltoi,  für  den  dat.  das  lat.  numero 
quafi  quinque  milia. 

Ahfolutes  fuhrt,  und  adj. 

Die  ahd. ,  zumal  die  otfriedifche  fprache  liebt  den  gen.  pl. 
in  den  vorhin  bezeichneten  abfoluten  genitivformeln :  in  herzen 
892bet6t  harto  kurzero  worto  0.  II.  21,  17;  nu  1er  ih  iuih  harto 
kurzero  worto  0.  11.  23,  1;  breitet  fmfih  harto  geiftltchero 
worto  0.  II.  9,  2;  bifcoltan  ift  er  harto  honlichero  worto 
0.  IV.  23,  11;  zaltiz  in  ofonoro  worto  0.  IV.  1,  17  (vgl. 
worton   ofonoro   III.    15,   48);    er    zaltin   fuazlicliero    worto   V. 

9,  53;  lerta  fe  fconero  worto  III.  17,  4;  frenkifgero  worto  zi 
gifagenne  V.  14,  3.  noch  fpäter;  er  fprach  fcarfere  Worte 
Gren.  948;  antwurtime  do  durnaJitere  worto  Gen.  2908.  wir 
würden  nhd.  fagen:  mit  kurzen  werten.  Anderemal  hat  0.  den 
dat.:  fprach  fconen  tvorton  II.  8,  16;  ahton  kleinen  worton 
IV.  8,  3;  fi  thingoton  fus  tho  thefen  worton  II.  12,  6;  fpenton 
Iines  felbes  worton  II.  15,  21;  fcowon  frawaltcMn  ougon 
II.  15,  23,  welche  dative  fich  aber  auch  für  inftrumentale  und 
abhängige  nehmen  laffen. 

[ahd.  tougenero  runfon  (gen.  plur.)  fliezende  N.  Gap.  361^; 
erwirdigero  täte  N.  Bth.  16^. 

1)  in  unfera  wis  (noftro  fermone)  N.  pf.  27  b;  in  andra  wis  Ifid.  21,  12; 
in  manege  wis.    der  weit  lohn  6;  in  alle  wis  Haupt  8,  271. 

•^)  hierher :  hieß  fie  willkommen  in  die  ivilde  fprach  Staden  1 60  ?  oder  ad  807  ? 
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mhd.  angeßhtiger  oiigen  des  herrn.  weisth.  1,  604  (a.  1463)^); 
agf.  gefeah  heo  openuni  eagimi  Thorpe  anal.  p.  53.] 

mhd.  chod  trüriges  muotes  Gen.  4759,  einige  zeilen  vorher: 
fprach  mit  riuwigem  muote;  fi  begunden  eines  mundes  jehen 
Trift.  88 ,  36.  noch  nhd.  er  fprach  trauriges  hereens,  alle 
fprachen  eines  mundes  [open  mundes  Wigand  corv.  gut.  233 
(a.  1518).  voller  rtimme  fingen  Ludw.  2399;  fie  riefen  alle 
einer  ger  Ludw.  7868].  fteht  aber  wefen  dabei,  fo  hängt  von 
ihm  der  gen.  ab  (f.  653) :  fpseher  worte  wefen  Ulr.  Trift.  548,  38 ; 
mnl.  idelre  hande  wefen  Elegaft  440;  wollte  man  die  abfolute 
redensart  den  letztern  gleichftellen ,  fo  müfte  man  wefende  fup- 
plieren :   er  fprach  trüriges  muotes  wefende. 

mhd.  verkoufen  mit  berädeme  muode,  gefundes  libes  Böhmers 
cod.  dipl.  francof.  1,  478  (a.  1324);  [geheizen  reJites  namen 
Neidh.  88,  23;  twerhes  tveges  holn  Ludw.  7245;  er  fluoc  fi 
Cwceres  vals  ze  töde  Kellers  erzähl.  119,  3;  gerant  er  Cyieller 
verte  kam  Ludw.  7879;  behender  fmirre  ward  er  gefteckt 
Wolkenft.  p.  246;  fchiere  wirt  ein  man  verlorn  ewiclicher  vlilCte 
HMS.  1,  119*;]  faret  guoter  heile  G-en.  4269;  mangen  kus  bot 
rotem  munde,  kurzer  ttunde  HMS.  2,  237*;  [daz  fi  fich  rufte 
bariver  brilfte  Frauenlob  frauenleich  10,  20;  der  dich  minne  fo 
tugentlicher  finne  Neidh.  16,  27;  beflagen  zweier  zUe  Neidh. 
88 ,  31 ;]  do  huoben  heiliger  dinge  (fua  fponte  ?)  die  vogel  an 
ze  gellen  Elblin  v.  Efelsberg  nackend  bilde  4  [unfchuldiger 
ding  Katzmair  87;  nhd.  aller  dinge  y  bloßer  dinge  (3,  135); 
ketzerliches  dinges  lachen  Salinde  36;  mnl.  gewaerliker  dinc]. 
nhd.  trocknes  fußes  über  die  wiefe  gehn,  im  chron.  faxon. 
goth.  13*  (Maßm.  p.  26)  driiges  votes;  fchweiz.  fußivarms 
(ftatim)  Stald.  [merkwürdig  Trift.  197,  39  alles  des  fpils  (bei 
all  dem  fpiel,  während  all  dem  fpiel).] 

mnl.  ftont  al  bloter  hüt  Eein.  1262;  doe  moefte  fi  vlieghen 
bloter  hüt  Efopet  241 ;  dat  hi  haer  overholpe  ganCer  hüt.  daf.  18 ; 
vlieghet  üt  bloter  hüt.  daf.  323 ;  daar  was  menich  moederbaren 
bloter  hande  Clignett  244;  al  barCfer  ben  liep.  daf.;  gefonts  lifs. 
daf.  247 ;  blots  hovets  plach  hi  henen  rönnen  Maerl.  2 ,  25 
[Maerl.  rijmb.  10  529;  blots  hovets  Walew.  9863;  haeffcher 
hande  Limb.  2 ,  269 ;  avefcher  hant  Walew.  2087 ;  ftont  al 
tdelre  hande  Lanc.  44  782] ;  nnl.  hels  huids  (mit  heiler  haut) ; 
blots  hofds  .{im^o  capite)*). 

nhd.  lichter  lohe  (in  hellem  feuer)  brennen  [Fleming  495. 
nord.    Eobinf.    1,    220;    lichtes    lohes    brennen    Melander   jocof. 


1)  bloßes  fubft. :  angefichts  des  briefs.  des  briefs  angefleht  Mich.  Bebeim 
237,  11. 

*)  franz.  mit  abfolutem  acc.  il  entra  la  tete  nue\  il  paffa  la  mer  le 
pied  fec.  [f.  nachtr.  aber  auch:  nu-tete,  nu-pieds,  nu-jambes  Hirzel  p.  97; 
toute  nu-pieds.  d'Aulnoy  266;  vgl.  oben  758  und  beronders  ad  646.] 


f.  892.    auch  ohne  art.  pieds  nuds  (nudis  pedibus).  964 
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tom.  2  nr.  342);  gleicher  erde,  ebner  erde  wohnen  [volles  fprimges 
Winckler  edelm.  24;  gerades  weges;  offenes  marldes  verkaufen; 
geCamter  hand  Ettn.  unwürd.  doct.  p.  6;  mit  denen  du  deines 
gefallens  häufen  foll  Ayrer  proc.  1,  1]. 

Es  ift  zu  bemerken ,  daß  folche  abfolute  gen.  hauptfächlich 
bei  finnlichen  gegenftänden  haften ,  und  von  ihnen  nicht  auf 
andere  übertragbar  find,  nur  mit  \falls^)  und]  weife  können 
893  wir  nhd.  eine  menge  mehrfilbiger,  auch  abftracter  adj.  verbinden: 
[widrigen,  gegentheiligen,  entgegengefetzten  falls  (au  contraire); 
erforderlichen,  nöthigen  falls;  aller fchlimmften  falls -^  thörichter 
weife,  hartherziger  iveife,  treuherziger  weife,  grau  famer  weife, 
diehifcher  weife,  unglücklicher  weife,  unverantiv örtlicher  weife  \ 
mit  kurzen,  einfilbigen  adj.  gefchieht  es  [bei  weife]  nicht  leicht, 
die  oberdeutfche  fprache  in  Baiern ,  Oftreich ,  Böhmen  und 
vSchlefien  pflegt  fchon  feit  dem  16.  17  jh.  das  fubft.  weife  gern 
auszulaffen  und  den  bloßen  gen.  des  weiblichen  adj.  in  folch 
adverbialem  finn  zu  fetzen,  z.  b.  man  hat  tvirMicher  (re  vera) 
behauptet;  die  fache  ift  diehifcher  (furtim)  weggekommen,  vergl. 
Schm.  4,   176.     bei  participien  ift  die  ellipfe  noch  häufiger. 

Agf.  und  altn.  abfolute  gen.  folcher  art  find  gleichfalls 
aufzuzeigen ,  doch  im  ganzen  feltner ,  da  diefe  dialecte  den  gen. 
weniger  begünftigen.  agf.  uffa  tMa  (noftris  temporibus)  franz. 
de  notre  tems  [inverdre  heortan  (intimo  corde)  Schmid  p.  119. 
147;  heahre  handa.  ibid.  p.  5].  altn.  moetti  hann  Thor  midhra 
gardha  (mitten  im  hof)  Hamarsh.  11 ,  1 ;  thä  kömr  fylkir  fära 
nätta  (in  wenig  nachten)  Helg.  I.  19,  1 ;  thriggja  nätta  (in  drei 
nachten). 

Der  [dativifche  und]  präpofitionale  ausdruck  mit  adj.  nähert 
fich  oft  dem  mit  part.,  z.  b.  das  ahd.  wuaftemo  des  charles  ]gette 
(deferto  mariti  thoro)  Diut.  1,  497*;  demo  fcäpere  trucchenemo 
N.  pf.  249^;  tougenero  ferte  N.  Bth.  103^;  trätero  fpuote  (cito) 
N.  Cap.  298*;  [älangera  muater  (matre  integra)  0.  V.  12,  28; 
merkwürdig  0.  IV.  13,  54  gif  unten  uns  thir  derien  (fanis  nobis 
tibi  nocere);]  das  mhd.  M  dem  lehentigen  man  (homine  vivente) 
Uolrich  1232;  hi  im  lehentigen  Mar.  153,  16;  agf.  he  me  cvicum 
(me  vivo)  [he  cvicum  manne  Schmid  p.  140] ;  das  altn.  at  hönum 
ovörum  (eo  incauto)  Ol.  Tr.  2,  172  [at  vö'rmu  fpori  (illico)]. 

Abfolute  participia. 

Wenn  nomina  fich  participia  zugefellen  und  mit  ihnen  in 
den  fatz,  ohne  von  deffen  conftruction  berührt  zu  werden,  ein- 
treten, fo  entfpringt  ein  nebenbild,  das  die  rede  anfchaulicher 
zufammendrängt.     der  einfache  erzählende   ton  führt  gegenftände 


1)  allenfalls,  bei  Adelung,  doch  gemein  (vide  ad  gr.  3,  IZl);  jedenfalls 
bei  Campe;  jeglichen  falls  (aber  nicht:  keinenfalls).  ferner:  ebenfalls, 
gleichfalls. 
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und  ereigniffe  unverflochten  nach  einander  auf,  und  fchwächt 
die  vorausgehende  durch  die  folgende  vorftellung ;  ein  gewählter, 
künftlicher  Vortrag  ordnet  und  gruppiert  die  einzelnen  objecte, 
und  ftellt  jedes  in  ein  befonderes  angemeffenes  licht,  ein  fubject, 
deffen  verbum  herfcht,  erfcheint  im  vorgrund ,  das  abfolut 
gefetzte,  mit  niedergelegtem  verbo,  weicht  zurück ;  ftatt  complofit 
manus  et  fignificavit,  aperuit  januam  et  intravit  heißt  es:  com- 
plofis  manibus  fignificavit,  aperta  janua  intravit,  und  der  haupt- 
gedanke  gewinnt  durch  befeitigung  der  nebenvorftellung  an 
kraft,  ich  habe  hier  die  leichtefte  auflöfung  des  abfoluten  part.  894 
gewählt,  die  den  einfachen  fatz  beftehn  läßt  und  bloß  durch 
eine  Verbindung  erweitert ;  man  dürfte  ebenwol  annehmen :  cum 
aperuiffet  januam. 

In  bezug  auf  das  fubject  der  beiden  Tatze  treten  nun  zwei 
fälle  ein,  entweder  haben  beide  daffelbe  fubject  oder  ein  ver- 
fchiednes.  im  erften  fall  ergeht  die  Verwandlung  in  den  ab- 
foluten cafus  weit  leichter,  wie  aus  den  vorhin  angeführten  oder 
aus  folgenden  beifpielen  erfichtlich  ift:  his  dictis  abiit,  victo 
a  fe  hofte  abiit.  im  andern  fall  hat  der  abfolute  cafus  größere 
kühnheit  und  ftärke:  pulfo  hofte  abierunt,  fole  orto  discefferunt, 
fole  Oriente  discefferunt,  eo  adhuc  loquente  multitudo  disceffit. 
das  wichtigfte  aber  fcheint,  daß  für  den  zweiten  fall  participia 
prät.  und  präf.,  für  den  erften  lediglich  part.  prät.  zugelaffen 
werden ;  der  grund  leuchtet  ein :  die  part.  präf.  find  in  lat.  und 
deutfcher  fprache  auf  das  activum  eingefchränkt ,  die  gleichheit 
des  verbalen  genus  würde  daher  bei  der  auflöfung  in  das  part. 
deffen  nominativ,  keinen  obliquen  cafus  begehren,  z.  b.  der  fatz: 
ifta  dixit  et  abiit  läßt  fich  umfetzen  in :  ifta  dicens  abiit ,  nicht 
aber  in:  ifta  eo  dicente  abiit,  was  ganz  etwas  anders  ausdrückt, 
vollkommen  richtig  hingegen :  his  dictis ,  oder  his  a  fe  dictis, 
abiit.  Da  wo  verfchiedne  fubjecte  in  beiden  fätzen  walten, 
kann  das  abfolute  part.  der  gegenwart  oder  Vergangenheit  oben- 
hin betrachtet  daffelbe  ausfagen,  z.  b.  jenes  Oriente  fole  und 
orto  fole;  genauer  genommen  bezeichijet  aber  erfteres  dum  fol 
oriebatur,  letzteres  cum  fol  ortus  effet. 

Ein  neben  dem  abfoluten  particip  ausgedrücktes  fubject 
erfordert  die  deutfche  und  lat.  fyntax  meiftentheils ;  die  griech., 
freier  und  ungezwungner,  [kann  nicht  nur  das  pronomen  aus- 
laffen:  nalXo/Lisvcov  (^/ucov)  Tl.  15,  191,  sv^a/Lisvoio  {avxov) 
IL  16,  531,  fondern]  geftattet  namentlich  auch  unperfönliche 
verba,  deren  fubject  im  dunkel  gelaffen  und  nicht  gefetzt  wird, 
abfolut  zu  ftellen:  z.  b.  vovrog  noXXuj  (nicht  noXXov),  als  es 
tüchtig  regnete;  aa'knll^ovToqy  als  es  trompetete,  ich  weiß  weder 
ein  lat.  pluente,  ningente,  buccinante  in  folchem  finn  beizubringen, 
noch  weniger  ein  goth.  rignjandin  oder  at  rignjandin ,  haürn- 
jandin  oder  at  haürnjandin ,  obfchon  dergleichen  abfolute  con- 
ftructionen  denkbar  wären,  am  allerwenigften  würden  fie  dialecten 
zufagen,  die  ihre  imperfonalia  mit  einem  unbeftimmten  es  (f.  227) 
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begleiten,  man  hätte  dem  abfoluten  particip  immer  ein  be- 
ftimmtes  fubject  beizufügen,  z.  b.  ahd.  reganontin  himile,  goth. 
at    rignjandin    himina,    lat.    coelo    pluente.     nur    ausnahmsweife 

895  dulden  einige  lat.  und  deutfche  formein  die  weglaffung  des 
fubjects,  z.  b.  comperto,  pofito,  nhd.  gefetzt,  kaum  gefagt,  anders 
ausgedrückt. 

Das  abfolute  particip  bleibt  erkennbar  daran,  daß  es  immer 
prädicat  ift  (f.  577).  wo  ein  attributives  part.  das  fubft.  be- 
gleitet, worüber  oft  erft  der  zufammenhang  entfcheidet ,  fteht 
es  unwirkfamer,  z.  b.  vernante  filva  heißt  wann  der  wald  grünt ; 
vernante  filva  caremus  aber:  wir  ermangeln  des  grünen  walds. 
in  der  phrafe:  vernante  filva  conflagrata  wäre  daher  conflagrata 
abfolutes,  vernante  bloß  attributives  particip,  infofern  fie  ausfagt: 
als  der  grüne  wald  abbrannte ;  foll  fie  aber  bedeuten :  als  der 
abgebrannte  wald  wieder  grünte,  fo  verhält  es  fich  mit  beiden 
participien  umgekehrt,  unfer  nhd.  im  blühenden  mai  enthält 
nothwendig  ein  attributives  part. 

Dies  vorausgefchickt  fchreite  ich  zur  anführung  der  ab- 
foluten participien,  nach  den  einzelnen  fprachen. 

I.  Goth.  überwiegt  der  abfolute  dat..  dem  auch  häufig  die 
präp.  at  vorausgeht ;  feltner  find  die  übrigen  cafus. 

1.  ein  paar  ftellen  werden  für  den  nom^)  in  anfpruch  ge- 
nommen. Joh.  11,  44  lieft  man:  jah  urrann  fa  dautha  gabundans 
handuns  jah  fotuns  fafkjam ,  jah  vlits  is  aüralja  bihundans  xai 
s^ijXdsv  0  Tsdyrjy.ciyq,  dfds/nivoq  rovq  noSug  Hai  rag  ystgag  xsi^laig' 
Hai  Tj  oiptg  avTOv  aovSaglw  neQi&dsdero.  daß  hier  gabundans 
unabfolut  fteht,  leidet  keinen  zweifei,  der  dazu  gehörige  acc.  ift 
f.  645  erklärt  worden;  läfe  man  für  vlits  den  acc.  vlit ,  fo 
könnte  diefer  auf  ähnliche  weife  zu  bibundans  conftruiert,  das 
part.  auf  fa  dautha  bezogen  werden,  bleibt  aber  vlits  ftehn, 
und  gehört  bibundans  zu  ihm,  fo  möchte  man  vas  für  aus- 
gelaffen  halten,  fchwerlich  hätte  der  Gothe  hier  vlits  bibundans 
abfolut  =  vlita  bibundanamma  gefetzt,  zumal  der  gr.  text  keinen 
abfoluten  cafus  vorhielt.  Marc.  6,  26:  jah  gaürs  vaürthans  fa 
thhidans  .  .  .  ni  vilda  entfpricht  ganz  dem  original :  hui  nfQt- 
Ivnog  yevof.ievog  o  ßaoiXfvg  .  .  ovh  i^d-sXt^GS,  und  hier  ift  nichts 
abfolut  ausgedrückt,  fcheinbarer  ift  die  gleichvorhergehende 
ftelle  Marc.  6,  21:  jah  vaürthans  dags  gatils ,  than  Herodis 
nahtamat  vaürhta  hui  yfvo^isvrjg  ^/nsgj^g  evHULQOv ,  ots  ^H(jcoSrjg 
detnvov  snolsi,  die  vulg.  hat  aufgelöft:  et  cum  dies  opportunus 
accidiffet.  hier  ift  die  bedeutung  von  vaürthans  dags  gatils  = 
vaürthanamma  daga  gatilamma,  wie  auch  hätte  können  gefagt 
werden,     die  überhaupt  bedenkliche    ellipfe    von    vas   würde    bei 

896  umfchreibung  eines  activen  prät.    noch    weniger    zu    billigen    fein 

1)  griech.  nomin.  abfol.  bei  Lobeck  rhemat.  p.  Z^Q.  im  altperf  häufig 
Bopp  bericht  üb.  d.  verhandl.  d.  acad.  1848  p.  138.  engl.  nom.  abf.  Efchen- 
burg  p.  232. 
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(f.  173),  ja  Ulf.  hätte  fchwerlich  vaiirtlians  vas  gefagt,  vielmehr 
bloß  varth.  ift  man  aber  diefen  abfoluten  nom.  einzuräumen 
genöthigt,  fo  darf  er  auch  für  vlits  bibundans  behauptet  werden^). 

2.  für  den  abfoluten  gen.  läßt  fich  nur  eine  einzige  unfichere 
ftelle  anführen:  invifandins  fabbate  dagis  öiayevo/nsvov  rov 
aaßßrxTov  Marc.  16,  1,  vulg.  cum  transiffet  fabbatum.  Ulf.  nimmt 
diaylvsadai  für  STuylvsod-ai ,  inftare ,  fcheint  aber  invifandins 
attributiv  mit  dem  abfolut  gefetzten  dagis  zu  verknüpfen,  dagis 
fteht ,  was  auch  die  neuften  herausgeber  bemerken ,  ganz  wie 
16,  2  auf  die  frage  wann?  der  finn  ift  alfo :  am  vorfabbat. 
wäre  das  particip  prädicativ,  fo  würde  der  dat.  invifandin  daga, 
auf  gewöhnliche  weife  gebraucht  fein,  freilich  mit  wenig  ab- 
weichender bedeutung. 

3.  abfolute  dative  find  fehr  häufig,  zumal  mit  dem  part.  präf. 

a.  fairra  imma  viCandin  uvtov  uoqqco  ovrog  Luc.  14,  32 ; 
ni  fairra  vifandin  imma  uvtov  ov  /liuxquv  ansyovTog  Luc.  7,  6 ; 
usgaggandin  imma  ixTrogevo/nhov  athov  Marc.  10,  17.  46; 
gaggandin  than  imma  noQsvo/usvov  Ss  avxov  Luc.  19,  36; 
usleitliandin  lefua  SiansQuaovzog  tov  ^Itjoov  Marc.  5,  21;  in 
alh  hvarhondin  imma  iv  reo  l£Q(ti  nsgiTKxTovvTog  avxov  Marc. 
11,  27;  ßtandin  than  imma  ana  ftauaftola  xad-tj/tiEvov  Sh  avrov 
€711  TOV  ßrjjuuTog  Matth.  27,  19 ;  fva  filu  imma  taikne  gatäujandin 
ToaavTa  de  ainov  OTj/Lista  nenoijjxoTog  Joh.  12,  37 ;  thata  than 
imma  qvithandin  tuvtu  ds  uvtov  XsyovTog  Luc.  9,  34;  thata 
qvithandin  imma  tuvtu  ds  uvtov  sinovTog  Joh.  18,  22;  naüh- 
thanuh  imma  rodjandin  sti  uvtov  XuXovvTog  Marc.  5,  35. 
Luc.  8,  49;  vinda  mikilamma  väiandin  dvsinov /ueyalov  nveovTog 
Joh.  6,  18;  raginondin  Saürim  Kyreinäiäu  jjyfinovevovTog  Trjg 
2vQlug  KvQr^vlov  Luc.  2,  2;  raginondin  Punticm  i]y.  Hovtlov 
Luc.  3,  1 ;  mithveitvodjandein  mis  mithviCCein  meinäi  ovin/Ltuo- 
xvoovarjg  f.ioi  r^g  (jvveiör^offag  /.lov  Rom.  9,  1;  gaggandam  im 
noQfvo/Lihcov  uvTcov  Luc.  9,  57;  usgaggandam  im  us  fkipa 
s^el&ovTcov  nvTwv  ix  tov  nXolov  Marc.  6,  54;  thaim  than 
afgaggandam  tovtcov  Ss  noQfvo/nfvcov  Matth.  11,  7;  dalath  at- 
gaggandam  im  af  fairgunja  xutsI&ovtojv  uvtcov  uno  rov  ogovg 
Luc.  9,  37;  famathgaggandam  izvis  jah  meinamma  ahmin 
(Tvvu/d-€VTcov  v/LKov  HUI  TOV  €fiov  7iV€v/.iuTog  I  Cor.  5,4;  qvi- 
mandam  iinßs  sI&ovtcov  ^fiojv  II  Cor.  7,5;   usftandandam  im 

US     Bethaniin     €^fl&(VTcov ,     vielmehr     uvuotuvtcov     uvtcov     «;io  897 
Brj^aviag  Marc.  11,  12;  andbindandam  than  im  Xvovtwv  Je  ui;t(ov 
Luc.  19,  33;    läitgnjandam   than    alldim   uqvov/hsvojv  ös  tiuvtcdv 
Luc.   8 ,   45 ;    usgaggandam    than    im  jah    ustiuhandam    thans 
dagans  dvußuVTcav  uvtcov  xui  TeXeicoo uvtcov  Tug  /,u€(jug  Luc.  2,  42. 

b.  andanahtja  than  vaürthanamma  oxjjiag  ös  yevoitihfjg 
Marc.    1 ,    32 ;    gaqviimandim    than    im   owT^y/nsvcov    ovv    uvtcov 


1)  goth.  part.  präf.  für  gr.  adv. :  hijands,  unagands,  unfveibandans  Lobe 
zu  Philem.  22. 
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Mattli.  27,  17;  gaqviimandim  hiumam  managäim  owtovrog  Sh 
ox^ov  nolXov  Luc.  8,  4.  attributiv  aber  neben  abfolutem  fubft. 
fteht  das  part.  in  folgenden  beiden  ftellen,  die  auch  im  gr.  text 
nicht  den  gen.  fondern  dat.  haben:  iinthvahanäim  handum  mat- 
jand  avLmoiQ  /egaiv  ead^lovai  Marc.  7,5;  veis  alUi  andhiili- 
damma  andvairthja  vulthu  frdujins  thairhfaihvandans  ingalei- 
könda  rjuelq  Ss  navrsg  uvaxsxaXv^jLievM  nQoqtänw  t'rjv  öo^av 
xvQcov  xaronT(JiC6/Li£POL  /Li£Ta/LioQ(pov/ii€d-a  II  Cor.  3,  18,  d.  h. 
mit  ungewafchnen  bänden  effen ,  mit  enthülltem  antlitz  fchauen ; 
wovon  fich  unterfcheiden  würde  /urj  vsvi/Li/nhajv  ysigcov  sad-lovoL, 
fie  hatten  die  bände  nicht  gewafchen,  und  effen,  dvaxexaXv/uiudvov 
ngogconov  xaT07iTQit,£od-ai,  das  antlitz  enthüllen,  und  fchauen. 
der  letzte  fatz  würde  goth.  auch  bei  prädicierendem  part.  lauten 
andhulidamma  andvairthja  thairhfaihvan ,  der  erfte  aber  ver- 
ändert werden  muffen  in  ni  thvahanäim  handum  matjan,  mit 
lebendiger  verbalnegation.  die  zufammenfetzung  mit  un-,  lat.  in-, 
gr.   «-   verleiht  dem  part.  attributive  geltung. 

c.    das  fuhject  neben  dem  part.  darf  nicht  fehlen   (außer  in 
jenem  unperfönlichen  ausdruck    f.  894,    wofür    die    goth.  fprache 
keinen  beleg  hat);  wenn  es  alfo  II  Cor.  4,  18  ni  fairveitjandam, 
/urj   oxonovvTcov  rjucjov  heißt,  fo  gieng  unfis  rji.itv  unmittelbar  vor- 
aus,   und    der  dat.    part.  konnte    noch    darauf    bezogen    werden, 
während     der    gr.     gen.     das     rj^wv    unerläßlich    machte,      auch 
n  Cor.  8,  20    hivandjandam   thata   ftützt   fich   auf  das   voraus- 
gegangne  fram  uns,    eine    andere    lesart    gewährt   bivandjandans, 
was    fich    ganz    an    das    gr.    gtsXXo/lisvoi   fchließt,    und    wol    den 
Vorzug  verdient,     gewagter   ift:    ni    hahandam    than  hvathro  us- 
gebeina    /nrj    €/6vt(ov    ds    uvtoov  anodovvru    Luc.   7 ,  42 ,    wo    das 
pron.  im   nach    than    ausgefallen    fcheint,    vulg.    non   habentibus 
Ulis  unde  redderent.     auch  Marc.  8,   1   ein  folches  ni  habandam, 
doch  das  fubject  liegt  in  dem  vorausgehenden  managein. 

d.  nicht  feiten  entfpricht  der  goth.  dat.  einem  gr.  dat.  in 
898iatzen,  auf  welche  ein  zweiter  fatz  mit  wiederholtem  dat.  folgt: 
qvimandin  imma  hindar  marein ,  gamotidedun  imma  eld^ovri 
avTw  fig  t6  nsgav,  vnfjvvj^aav  avTM  Matth.  8,  28 ;  innatgaggandin 
imma  in  Kafarnaum,  duatiddja  imma  eigsld^ovTt  avT(a  sig  K., 
ngogijX&fv  avzw  Matth.  8,  5;  thamma  ftäutandin  thuk  bi  kinnu, 
galevei  imma  jah  anthara  rw  tvtitovtI  gs  snl  rrjV  aiayova, 
naQsye  xai  tvjv  aXXrjv  Luc.  6,  29;  dalath  than  atgaggandin 
imma  af  fairgunja,  läiftidedun  afar  imma  xarfxßavTi  Ss  avrw 
anh  Tov  ogovg,  ijxoXovd^i^Gfxv  avzw  Matth.  8,  1 ;  innatgaggandin 
imma  in  fkip,  afariddjedun  imma  s/LißavrL  avrw  slg  ro  nXotov, 
tjxoXov&fjaav  avTw  Matth.  8,  23;  usgaggandin  imma  ana  airtha, 
gamotida  imma  s^sXd-ovri  ds  aih(S  ini  rrjv  yrjv,  vth^vtj^osv  uvtm 
Luc.  8,  27;  usgaggandin  imma  us  fkipa,  funs  gamotida  imma 
6S,sXd^6vTL  avrw  ix  rov  jikolov ,  sv&soog  anrjvxrioev  avT(ü  Marc. 
5,2;    hvarhondin  lefua  jainthro,    laiftidedun   afar   imma   nag- 
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cxyovTi  s-Ast^EV  TW  ^Irjüov,  ijxoXovd-tjoav  uvko  Matth.  9,  27.  hier 
braucht  maa  keine  abfolute  conftruction  anzunehmen,  das  particip 
kann  wirklich  im  dat.  ftehn,  welcher  hernach  nochmals  zur 
verftärkung  pronominal  ausgedrückt  wird :  einmal  fcheint  das 
pron.  überfiüffig,  daher  es  auch  der  gr.  text  Luc.  6,  29  das 
erftemal  wegläßt,  dies  thun  beide  texte  Matth.  9,  28:  qvimandin 
in  garda  duatiddjedun  imnia  elS^ovTi  eig  zrjv  oiyJav  ngogijl&ov 
avTU)  und  dann  ift  wirklich  nur  ein  fatz ,  ohne  abfolutes  part., 
vorhanden,  hierher  gehört  auch:  atgaggandin  in  gard  theinana 
vatö  mis  ni  gaft  Luc.  7,  44,  abweichend  vom  original:  figijXdvv 
Gov  fig  rrjV  oixlaV  vScoq  ovx  eöm^ag  Luc.  7 ,  44.  Indeffen 
könnte  auch  jenem  goth.  dat.  die  kraft  des  lat.  abl. ,  folglich 
abfolute  geltung  zuftehn,  wofür  ftreitet,  daß  einmal  bei  völlig 
gleicher  goth.  conftruction  mit  doppeltem  pron.  der  gr.  text  den 
abfoluten  gen.  darbietet:  thata  imma  rddjandin,  managai  galäubi- 
dedun  imma  Tuvra  aviov  XaXovvrog  noXXoi  sniarsvauv  eig  avTOV 
Joh.  8 ,  30 ,    vulg.  haec    illo    loquente  multi  crediderunt  in  eum. 

4.    abfolute  dative  mit  der  präp.  at;  gleichfalls  häufig. 

a.  at  vifandin  kindina  Syriais  Kyreinäicm  T^yff.iovevovTog 
Tfjg  J.  KvQtjVLov  Luc.  2,  2;  at  andanahtja  vifandin  hveilai 
oiplag  rjSf]  ovGTjg  Tijg  ä>Qag  Marc.  11,  11;  at  imma  rodjandin 
avTov  XaXovvTog  Marc.  14,  43;  at  qvimandin  Teimaiithaiu 
sXS-ovTog  Ti/und-sov  I  Theff.  3,6;  at  funnin  than  nrrinnandin 
tjXlov  ÖS  dvuTslXavTog  Marc.  4,  6;  at  urrinnandin  funnin 
ävaTSiXavTog  rov  riXLov  Marc.  16,  2;  at  lihandin  dbin  ^mvrog^^^ 
Tov  dvd'oog  Rom.  7,3,  mit  denfelben  Worten  war  aber  auch 
vorher  7 ,  2  rw  t^ojvri  uvSoi  übertragen ,  worin  das  part.  mehr 
attributiv  fteht ;  at  gutJia  gathlaihandin  mv  &fov  nugay.aXovvxog 

II  Cor.  5,  20;  at  filu  managai  managein  vifandein  naf,i7i6XXov 
o/Xnv  ovTog  Marc.  8,  1 ;  at  qvimandein  anahiifnäi  sX&ovotjg  rtjg 
EVToXrjg  Rom.  7,9;  at  venjandein  than  alläi  managein  jah 
thaghjandam  alläim  ngogdoxcovTog  de  tov  Xaov,  xai  ^luXoyL^o/Lievcov 
TidvTcov  Luc.  3,  15;  at  galiäufjandein  than  alläi  managein 
dxnvnvTog  de  navTog  tov  Xaov  Luc.  20,  44;  at  valiPjandein 
galälibeindi  izvardi  uv^avn/nsvrjg  Ttjg  niaxsojg  v/licov  II  Cor.  10,  15; 
at  thäim  afgaggandam  tovtwv  df  nogevo/Lisvcoi'  Matth.  11,  7; 
at  galeitliandam  than  thäim  airiim  unsX^övToov  Se  tcop  dyysXcov 
Luc.  7,  24;  at  gahäuCjandam  than  im  dxovovTwv  Ss  uvtoSv 
Luc.  19,  11 ;  at  alläim  ßldaleikjandam  ndvTCJv  Sh  d^uv/Liat^ovTcov 
Luc.  9 ,  43 ;  at  hilpandam  jah  ievis  avwnovgyovvTcov  xai  v/zcov 
II  Cor.  1,  11. 

b.  at  andanaJitja  than  vaürthanamma  oiplag  (ngmag)  Se 
ysvojLisvrjg  Matth.  8,  16.  27,  1.  Marc.  4,  35.  15,  42;  at  garunjon 
than  vaürthanäi  ■nXr^i-if.iigag  Je  yfvof.i£vrig  Luc.  6,  48;  at  lefu 
ufdäupidamma  jah  hidjandin  'If](Tov  ßanTuid^evrog  xai  ngog- 
SV/0/U6V0V  Luc.  3,  21 ;  at  iistaühanäim  thäim  dagam  avvTsXea- 
&sia(ov  avTcav  Luc.  4,  2. 
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Überall  wo  hier  gotli.  at  fteht,  fügt  der  gr.  text,  was  fehr 
wol  hätte  gefchehn  können,  feinem  abfoluten  gen.  die  präp.  sni 
nicht  bei,  ungeachtet  es  die  claffifche  fprache  zuweilen  thut, 
das  goth.  at  raginondin  Kyreinaiau  würde  genau  dem  gr.  snl 
KvQfjvlov  rjyefxovevovToq  entfprechen.  die  präpofitionen  follen 
dann  zumal  den  zeitbegrif  fühlbarer  machen,  fie  verändern 
jedoch  wenig ,  wie  einzelne  goth.  formein  darthun ,  in  welchen 
die  präp.  gleichgültig  gefetzt  oder  weggelaffen  wird,  es  heißt 
bald  andanahtja  vaürthanamma,  bald  at  a.  v.  Der  Gothe  bindet 
fich  auch  nicht  ftreng  an  den  gr.  abfoluten  ausdruck,  fondern 
löft  ihn  hin  und  wieder  auf,  z.  b.  tuvtu  uvtov  krxXovvrog  avTotg 
miththanei  is  rodida  thata  du  im  Matth.  9,  18;  sxß'At^S^svTog  rov 
dai/Liovlov  bithe  usdribans  varth  unhultho  Matth.  9,  33;  [syyl- 
^ovTog  avTOv  bithe  nehva  vas  Luc.  19,  37,  vgl.  18,  40;]  jLt^noj 
yag  ysvvrjd^ivroyv,  i^irjös  nQu^uvrcov  n  ccyaSov  aththan  naühthanuh 
ni  gabaüranai  vefun,  aiththau  tavidedeina  hva  thiuthis  Rom.  9,  11. 
die  lat.  vulg.  löft  den  letzten  fatz  [und  Luc.  18,  40.  19,  37] 
gleichfalls  auf,  hingegen  Matth.  9,  18.  33  hat  fie  abfolute  ablative. 

5.  dbColute  accid'ative  find  feiten ,  aber  unbeftreitbar  ^) :  ith 
QOO  thuk  täujandan  armaion,  ni  viti  hleidumei  theina,  hva  taujith 
taihfvo  theina  gov  Ss  noiovvrog  sXfrjf,ioavvf]V ,  /Lirj  yvcoTco  ^  dgi- 
oTSQa  (Tov ,  rl  noiet  ^  d£'E,ia  gov  Matth.  6,  3;  jah  atgaggandeiii 
inn  äaüMar  Herodiadins  jah  ]plinfjandein  jah  galeikandein  xai 
dgsXd^ovnrig  rijg  d-vyuTQog  avrrjg  '^Hoco^iad'og  xai  6g/t]<7ajLi6Vt]g 
xai  aQsauarjg  Marc.  6,  22,  die  part.  könnten  hier  auch  dat.  fein, 
aber  das  fubft.  forderte  dann  daühtr;  ith  tho  veihona  vaürCtva, 
unandfakana  vifandona ,  gafvikunthjanädna  this  vaürkjandins 
dom,  bairhtaba  gdbandvjandona  (fed  fanctis  operibus  irrefutatis, 
operantis  Judicium  manifeftantibus  et  clare  fignificantibus)  Sk. 
47,  22^),  in  welcher  ftelle  ich  vifandona  für  attributiv  nehme, 
vielleicht  ift  es  auch  gafvikunthjandona?  alle  diefe  acc.  könnten 
ebenwol  nominative  fein  ?  Kein  abfoluter  acc. ,  fondern  ein  ab- 
hängiger, im  nachfatz  wiederholter  (wie  vorhin  beim  dat.  f.  898) 
erfcheint  in  folgender  ftelle:  lisgaggandan  ina  in  daür  gafahv 
mct  anthara  e^eXS'ovTu  de  avrov  eig  rov  nvXcova  sidsv  uvtov  aXlrj 
Matth.  26,  71,  hier  fteht  auch  ein  gr.  accufativ.  zweifelhaft 
hingegen  bleiben  zwei  andere,  die  im  goth.  ebenfo  fich  verhalten, 
im  griech.  aber  abfoluten  gen.  zeigen ,  fo  daß  man  auch  den 
goth.  acc.  für  abfolut  halten  dürfte:  duatgaggandan  ina^)  gabrak 
ina  fa  unhultha  nQogsQ/o/usvov  uvtov  '€Qgrj'S,ev  uvtov  to  SaifxovLov 
Luc.  9,  42;  \inngaggandan  ina  in  fkip  bath  ina  Marc.  5,  18 
(wie  im  griech.  abfolut);]  naühthanuh  than  fairra  vifandan 
gafahv  ina  atta  is  sti  de  uvtov  iliukquv  uns/ovTog  eiöev  uvtov 
0  nuTtjQ  UVTOV  Luc.  15,  20,  wo  Ulf.  durch  weglaffen  des  erften 
pron.  das  part.  in  größere  abhängigkeit    von    gafahv  fetzt.     Ein- 

1)  Lobe  leugnet  fie  Sk.  47.  48. 

2)  von  Lobe  Sk.  46.  47  mit  fug  lieftritten. 

3)  der  cod.  arg.  hat  vielmehr:  duatgaggandin  imma. 
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mal  findet  fich  vor  dem  abfoluten  acc.  wiederum  at  ein  (f.  769): 
at  maürgin  than  vaürthanana  TiQ(aiag  Ss  yfvn/u€v?]g  Matth.  27,  1, 
fo  daß  mit  vier  ausdrücken  gleichgiltig  gewechfelt  werden  kann : 
=  maürgin  vaürthanana ,  maürgina  vaürthanamma ,  at  maürgina 
vaürthanamma.  [Lobe  p.  47  leugnets;  aber  deutlich  agf.  thane 
godan  fram  me  gäft  häligne  äferredne  Dietrich  Anglofax.  p.  VII.  X.] 

II.  Ahd.  ragt  gleichfalls  der  abfolute  dativ  vor,  und  die 
übrigen  cafus  treten  feiten  oder  zweifelhaft  auf. 

1.  abfoluter  nom.  läßt  fich  entfchieden  nur  in  einer  einzigen 
ftelle  der  alten  überfetzung  des  Matth.  finden,  wo  fragm.  theot. 
15,  14  oder  Matth.  13,  46  inventa  autem  una  pretiofa  margarita 
abiit  übertragen  wird:  funtan  auh  mi  t'mrlih  marigreoz  genc. 
der  verfaffer  diefer  verfion  erfcheint  fonft  fo  gefchickt,  daß  man 
ihm  nicht  das  verfehn  zutrauen  darf,  die  lat.  abl.  für  den  nom. 
gehalten  zu  haben ,  fein  tiurlih  marigreoz  kann  aber  auch  kein 
acc.  fein,  da  diefer  ausdruck  unmittelbar  vorher  als  mafc.  vor- 
kommt, [auch  Matth.  13,  48  ßu  üzardimCan]  verdächtiger  ift901 
dkl  duruhleraniu  =  qua  perlecta  K.  61 ,  mit  bezug  auf  lectio, 
leczä,  der  viel  unbeholfenere  überfetzer  könnte  hier  allerdings 
einen  lat.  nom.  quae  perlecta  verftanden  haben,  zumal  er  gleich 
vorher  den  entfchiednen  abl.  quo  perdicto  verdeutfcht  demu 
duruhchuetamu*) ,  und  nicht  der  duruhchuetaner.  möglichkeit 
muß  man  aber  auch  dem  abf.  nom.  diu  duruhleraniu  zugeben. 
Eine  ftelle  in  N.  Arift.  424*  kann  nom.  oder  acc.  fein:  aber 
quinque  fenfus  zegangene  ne  zegengent  alliu  corpora  nicht. 

2.  wo  der  gen.  vorkommt,  fcheint  er  mir  attributiv,  d.  h. 
bloße  begleitung  eines  abfolut  gefetzten  fubft. :  dua  thiu  felbun 
thing  ellu  gihorgenero  werko  (mit,  in  ftillen  werken)  0.  II.  20,  6; 
waz  fuahti  fi  fo  harto  thero  Mag6nte7'0  tvorto  (mit  fo  kläglichen 
Worten)  0.  V.  7,  48;  iz  (thaz  gadum)  was  garo  zioro  giftreivitero 
ftuolo  (das  gemach  war  ausgerichtet,  bereitet,  mit  hingefetzten 
ftülen)  0.  IV.  9 ,  13 ,  ftualä  ftrewian  ift  triclinium  fternere, 
componere  ad  discumbendum.  das  grenzt  freilich  nahe  an  ein 
abfolutes  part.  ftualon  giftrewiten  [vgl.  0.  V.  12,  29  gihaltenera 
thiarmin].  N.  fagt  Arift.  455^:  allero  guiffoft  mugen  doh 
kefkehen  war  unde  lugi  in  contrariis.  wenne  ift  taz?  fo  man 
fiu  fprichet  ze  famine  geleitero  worto,  d.  h.  wie  auch  unmittelbar 
folgt,  in  zefamine  gelegten  werten,  hier  würde  kaum  das  ab- 
folute part.  des  dat.  ftehn.  [gen.  nach  präp.:  e  tages  getanes 
(eh  tag  ward)  Graff  6,   137.] 

3.  diefer  dativ  ift  ungemein  häufig ,  von  der  frühften  zeit 
bis  auf  N.  herab,  es  wird  gerathen  fein,  die  belege  nach  den 
quellen  zu  fondern. 

a.  K.  erwechenteru  unfih  kefcrifti  ioh  qhuedenteru  (excitante 
nos   fcriptura   ac   dicente)    31 ;    intlohhanem   augom   unferem    ze 


^)  für  dunihchuetanemu. 
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cotchundeinu  leohte  zualüftr  entern  orom  horrames  (apertis 
oculis  noftris  ad  deificum  lumen  adtonitis  auribus  audiamus)  31 ; 
qJmedentemu  potin  33;  kote  helfantemii  34;  euahelfantemii 
truhtineSb;  deCem  farläe^anem  db;  pihaftem  hantiim  (occmpaitis 
manibus)  46;  deCem  allem  ftiagilim  üf  kiftikanem  (his  omnibus 
gradibus  afcenfis)  57 ;  ßzzantem  allem  in  fcraDnom  (fedentibus 
omnibus  in  fcamnis)  59 ;  ftäntem  allem  (ftantibus  omnibus)  61 ; 
und  in  mehr  andern  ftellen. 

b.  der  alte  Mattli.  in  fr.  th. :  (funnün  danne)  üf  ftiganteru 
(fole  autem  orto)  13,  6;    enti   im   üz  farantem  (et  egredientibus 

902  illis)  20,  29 ;  kanomanem  leohtcharum  (acceptis  lampadibus) 
25,  1;  [kaquetanemo  lohfange  26,  30;  im  duo  kafamnotem  27,  17;] 
imo  duo  üz  cangentemo  (exeunte  illo)  26,  71. 

c.  If. :  felhemu  dhemu  gotes  fune  quhedendemu  (dicente 
eodem  filio)  45,  2;  dherii  eiiu  zifareneru  ich  dhem  aldöm  gotes 
chibodum  hilihenem  (defuncta  lege  et  legali  praecepto  ceffante) 
71,  14;  allem  fundono  chunnum  ardribenem  ioh  allem  herrum 
ubilero  angilo  arflaugidem  (omnibus  vitiorum  generibus  expulfis 
vel  angelorum  malorum  hoftibus  effugatis)  71,  20;  dhazs  imo 
arfterhandemu  fin  fleifc  ni  chifah  einigan  unwillun  (quia  moriens 
caro  ejus  non  vidit  corruptionem)  95,  19;  vgl.  unferemo  truhtine 
eircontemo.  fragm.  th.  57,14;  demo  truhtine  fragentemo  57,  17. 

d.  hymnen:  pilochaneru  giu  riches  turt  (claufa  jam  regni 
regia)  1,9;  petontem  fcalchiim  dinem  (orantibus  fervis  tuis) 
8,4;  rtredentemu  funfemu  dtume  (fervente  promptu  fpiritu) 
12,  1;  peittentemii  hshs^nt fterne  (urgente  vefpero)  14,  2;  todes 
kaprochanem  chreftim  (mortis  confractis  viribus)  19,  2;  arloCtem 
giu  wuaftim  (folutis  jam  gemitibus)  19,  4;  kanoszanemu  würfe 
flnemu  (confumto  ictu  fuo)  20,  8;  ivi^zum  firmanetem  lichamin 
(poenis  fpretis  corporis)  22,  3;  thu  kerihtemo  todes  angule  (tu 
devicto  mortis  aculeo)  26 ,  7 ;  henin  fingentemo  (gallo  canente) 
25,  6. 

e.  Diut.  I:  fram  kivaranemu  altare  (provecta  aetate)  492*; 
dera  ivocharhaftt  farvehoteru  (fertilitate  confumta)  493*;  wah- 
Cayitem  kimmom  (turgentibus  gemmis)  497 '';  kifaldanem  fingarum 
(flexo  poplite)  499^;  tvallantemo  take  (ferventi  die)  510^;  paume 
kifcaftemo  (ligno  lanceato)  512*;  inkunnanemo  ftrite  (inito 
certamine)  522*;  deru  pozu  argepaneru  (pretio  dato)  gl.  monf. 
402;  Uanteru  farti  (curfu  rapido)  ibid.  406,  in  welcher  letzten 
ftelle  das  part.  wol  nur  attributiv  fteht. 

[e^.  hrab.  glL:  motu  arfallanemo  (mente  confternata)  958^.] 

f.  T.:  iwo  tho  thaz  thenkentemo  (eo  cogitante)  5,  8; 
inphanganemo  antwurte  (refponfo  accepto)  8,  8 ;  in  üf  ftiganten 
(afcendentibus  illis)  12,  2;  wänentemo  themo  folke  (exiftimante 
populo)  13,  19 ;  themo  heilante  gitoufitemo  inti  betontemo  14,  3 ; 
tougolo  gihaloten  mdgin  (clam  vocatis  magis)  8,4;  gihaloten 
zuelif  jiingiron  44 ,  2 ;   gioffonoten   iro   trefo/a^^on   (apertis  the- 
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fauris  fuis)  8,  7;  forläzanero  hurg  (relicta  civitate)  21,  11; 
fie  tho  fliumo  forläzenm  nezzin  folgetun  irao  (illi  continuo 
relictis  retibus  fecuti  funt  eum)  19,  2.  3;  arleitten  fon  erdu 
fkeffmi,  farläzenen  allen  folgetun  imo  19,  9;  gientotero  allem 
theru  coftungu  (confummata  omni  tentatione)  15,6;  imo  noh-  903 
thanne  fprehhentemo  (adhuc  eo  loquente)  59,  1.  60,  1;  imo 
ßzentemo  in  hüfe  56,  2;  imo  ftigantemo  in  -fhef  folgetun  imo 
line  jungiron  (afcendente  eo  in  naviculam  fecuti  funt  eum  difci- 
puli  ejus)  52,  1;  giCehanemo  imo  (vifo  eo)  53,  12;  fundanemo 
einemo  diuremo  merigrioze  11,  2;  thir  tiiontemo  elimofinam  (te 
faciente  eleemofynam)  33,  3 ;  ähande  giiuortanemo  50,  1 ;  hiClo- 
zanen  thinen  turin  (claufo  oftio  tuo)  34,  2;  üfganganteni 
Cimnon  71,  3.  216,  3;  gitäneru  arbeiti  wirdit  bifuihhan  (facta 
tribulatione  fcaudalizatur)  75,  2;  üzarwo7'phanemo  dhwale  fprah 
ther  ftummo  (ejecto  daemonio  locutus  eft  mutus)  61,5;  for- 
ivorfanen  ßlabarlingon  in  thaz  tempal  193,  3;  nidar  gihelditemo 
houbite  fanta  then  geift  (inclinato  capite  emifit  fpiritum)  208,  6; 
gifehenemo  erdgiruornefß  forhtun  in  (vifo  terrae  motu  timuere) 
210,  1;  gihalotemo  waltambahte  frageta  inan  212,  5;  giräte 
intfanganemo  (confilio  accepto)  222,  2;  truhtine  ebaniuirkentemo 
(domino  cooperante)  244,  4;  und  noch  in  viel  andern  ftellen. 

g.  gegen  diefen  Überfluß  abfoluter  ftructuren  fticht  die 
enthaltfamkeit  ab ,  womit  fie  0.  zuläßt,  es  werden  ihrer ,  in 
feinem  ganzen  werke,  kaum  mehr  als  folgende  fein:  fie  habetun 
nan  in  hanton,  herzon  zuivolÖnton  (und  doch  zweifelten  ihre 
herzen)  V.  11,  32;  duron  fo  bifparten  ftuant  er  untar  mitten 
V.  11,  3;  [biiparten  duron  V.  12,  14  (wie  beflozenen  duren 
Haupt  8,  271;  aber  V.  12,  26  duron  fo  bifperrit  f.  bifparten);] 
in  diefen  beiden  ftellen  leidet  die  abfolute  participialconftruction 
keinen  einwand,  wenn  es  aber  III.  21,  33  heißt:  fcöwon  ofenen 
ougon ,  indänemo  annuzze ,  ofenemo  muate ,  fo  fteht  das  part. 
deutlich  attributiv,  in  der  abfoluten  redensart  gote  helfante 
0.  V.  25 ,  7  ift  das  part.  fubftantivifch ,  die  bedeutung  alfo  deo 
auxiliatore,  nicht  auxiliante  (helfantemo)  [aber  das  fcheint 
tadelhaft]. 

h.  N.  aber  gebraucht  die  abfoluten  part.  wieder  allenthalben, 
und  felbft  wo  Cie  feine  texte  nicht  haben. 

folletänero  ferte  pf.  57^;  mir  fiiigentemo  59^;  [dien  geCtalten 
(his  ita  fe  habentibus  pofitis)  84*;]  chaltentero  minnoSl^;  demo 
dorne  ftechentemo  (dum  configitur  fpina)  106*;  imo  chedentemo 
110*;  in  zuoCehentem  (coram  ipfis)  238^;  demo  geiänemo  (hoc 
facto,  nicht  im  text)  278^;  fcadonnis  falgo  fundefiero  (nocendi 
occafione  inventa)  298*;  hina  wordenen  dien  finftrinon  un- 
geloubigi  314*;  aber  dir  föne  im  fehentemo  (avertente  autem  te) 
374^;  imo  unwizzentemo  41 P. 

fär  hina  vertribmero  naht  Bth.  22*;  zeftobenemo  nebele  22^ \ 
imo  lebendemo  23^  (Arift.  456*);  blezzen  dar  aba  gezuhten  23**;  904 
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verhrochenen  munüochen  25^;  demo  chuninge  luizentemo  29*; 
gote  zuo  fehentemo  32^;  dir  ana  fehentero  34^;  tien  ächuCten 
waltefontm  (imperante  nequitia)  162*;  gote  helfentemo  [(deo 
auctore)]  162*';  demo  infarnemo  (hoc  fublato)  147''  [gote  ana- 
fehentemo  230*;  uns  anafehenten  230*]. 

Himeneo  diu  fang  fore  ßngentemo  Cap.  266*;  aba  geno- 
menero  fpenelun  269**;  dero  brievaron  fcrifte  daz  kehaltentero 
267*;  frindngen  irflagenen  272^;  irlitenero  iro  ferte  274*; 
temo  winde  diezentemo j  boumen  wagonten  274*;  demo  hruoder 
züze  imo  gefaztemo  unde  fines  Werkes  ze  gehelfen  genomenemo 
280^;  ^ie/2  luftelare^i  geCwungenen  285*;  fmemo  lachene  in 
roti  bechertemo  286^;  erhureten  unde  gefivungenen  fettachen 
29P  [/ferwow  fih  pergenten  303^]  u.  f.  w. 

i.  noch  in  einer  dem  12  jh.  angehörigen  überfetzung,  [der 
windberger  interlinearverfion  der  pfalmen,]  die  Diut.  3  [auszugs- 
weife]  abgedruckt  fteht  [und  von  Graff  auch  vollftändig  heraus- 
gegeben ift] ,  finden  fich  beifpiele :  der  widerwärtigen  ächufte 
vanchnuffide  vertrihener,  vone  geftozener  (adverfa  vitiorum  capti- 
vitate  depulfa)  p.  43;  den  gewceten  mit  loze  geteilten  (veftimentis 
forte  divifis)  p.  84;  verwanteltem  cJilagehantClage  (converfo 
planctu)  p.  113;  zehroclienem  dere  funten  averhacken  (confracto 
peccati  aculeo)  p.  126;  dir  gebenteme  (te  tribuente)  p.  172;  dir 
gote  dero  tugende  uns  infamit  wurchenteme  (te  deo  virtutum 
nobis  cooperante)  p.  208.  [doch  vgl.  Graff  4,  970,  der  alle 
diefe  beifpiele  beftreitet.] 

k.  die  belege  zeigen ,  daß  der  goth.  gebrauch  dem  part. 
noch  die  präp.  at  vorauszufchicken ,  ahd.  nicht  gilt,  weder  az, 
noch  deffen  ftellvertreterin  zi  kommt  auf  solche  weife  vor.  auch 
pi,  welches  zuweilen  vor  abfolutem  fubft.  und  adj.  getroffen 
wird  (f.  893),  nur  feiten:  dher  chiwiffo  bi  finemu  fatere  leben- 
demii  bigunfta  rihhifon  (ille  enim  patre  fuo  vivente  coepit 
regnare)  If.  85,  16. 

4.  abfolute  ahd.  acc.  kenne  ich  nicht,  man  müfte  denn 
einige  vorhin  beim  nom.  angeführte  ftructuren  für  accufativifch 
halten.  N.  ßth.  36*  vom  abendftern:  ter  wilon  in  ane  gäenda 
naht  üf  kät,  d.  h.  bei  anbrechender  nacht,  wie  er  fonft  fagt: 
in  mitten  tag  (medio  die)  Cap.  308*^). 

5.  auch  aiiflöTungen  des  lat.  abfoluten  part.  kommen  vor, 
bei  einem  überfetzer  häufig,  bei  dem  andern  feiten.  Efaia 
teftante :  Ifaias  fo  feftinoda  If.  13,  3 ;  ipfo  dicente  in  Zacharia : 
iö  ir  felbo  quhad  dhurah  Z.  If.  29,  16;  dicente  Abraham:  huueo 
Abrahämes  chibot  was  If.  75 ,  3 ;  vifo  eo :  fo  inan  gifähun. 
fr.  theot.  Matth.  8,  34  (T..  52,  12  imo  gifehanemo);  facta 
tribulatione :    wirdit    imo    gatän    fum    pina    13,    21;     eo     adhuc 

»)  vgl.  Hild.  ort  widar  orte,  wo  ort  acc.  fein  und  ein  part.  prät. 
gihaltan  ergänzt  oder  verftanden  werden  könnte. 
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loquente:  innan  diu  er  daz  fprah  Matth.  12,  46  (T.  59,  1  iwo  905 
fprehhentemo) ;  miffis  exercitibus  fuis:  fanta  finiu  heri  22,  7; 
acceptis  lampadibus :  nämun  iro  leohtchar  25,  3 ;  moram  faciente 
fponfo:  katuälota  der  brütigomo  25,  5;  mane  autem  facto:  duo 
morgan  warth  27,  1  imorgane  giwortanemo  T.  189,  1).  einige- 
mal löft  auch  N.  auf:  dante  te  illis:  fo  du  in  gibeft;  aperiente 
te  manum  tuam:  fo  du  geoifenoft.  pf.  374^. 

III.  Altf.  abfolute  participia  ftehn  aus  dem  ganzen  Hei. 
nicht  nachzuweifen,  die  alliterierende  poefie,  überhaupt  die  poefie, 
kann  fie  wenig  brauchen;  fie  eignen  lieh,  ihrem  wefen  nach,  für 
die  verfchlingungen  der  profa.  daß  fie  der  altf  fprache  an  fich 
weder  widerftreben  noch  fremd  find,  zeigt  das  kleine  effener 
fragment  (Lacombl.  12)  in  welchem  zu  lefen  ift:  helpandemo 
ufemo  drohtme.  [vgl.  Halberft.  urk.  von  1315  utgande  den  vir 
tveken  (Thür.  mittheil.  V.  2,  50).] 

IV.  Auf  ähnliche  weife  verhält  es  fich  damit  bei  den 
Ängelfachfen.  die  gedichte  werden  wenig  beifpiele  liefern. 
B.  2665  he  the  lifigendum  (te  vivo),  mit  be^  wie  ich  es  vorher 
aus  If  nachgewiefen  habe,  [auch:  he  him  lifgendum.  exon. 
475,  21.]  reine  abfolute  conftruction  kommt  C.  Gen.  1585  zum 
vorfchein:  hie  thä  radhe  ftopon  heora  andvlitan  mhevrigenum 
under  lodhum  (facie  fub  veftibus  occulta).  [hugendre  ftefne. 
exon.  390,  24;  thcere  heue  imgefullodre.  exon.  441,  8.]  voll 
davon  ift  aber  die  profa.  im  prolog  eines  gefetzes:  Vihtrcede 
nxigendiim  (Vihtrado  regnante)  Schmid  10  [betynedum  durum 
(portis  claufis)  Schmid  p.  53 ;  unnandere  heortan  Kemble  4,  234]. 
der  agf.  Matth.  liefert  folgende  beifpiele:  him  thencendum  1,  20; 
forlcetenre  thäre  ceaftre  4,  13;  tMnre  dura  helocenre  6,  6;  üt 
ädrifenum  thäm  deofle  9,  33;  to  fomne  gecigdiim  his  leommg- 
cnihtum  10,  1;  üpfprungenre  funnan  13,  6;  gevordenre  gedre- 
fedneCfe  13,  21 ;  forlcetnum  threatum  13,  36.  fo  auch  die 
übrigen  evangelien:  gehygedum  cneovum  (flexis  genubus)  Marc. 
1,  40;  him  gyt  fprecendum  (eo  adhuc  loquente)  Marc.  5,  13; 
hegymendum  Pilate  Luc.  3, 1 ;  thäm  folce  venendum  and  eallum 
thencendum  Jj-ac.  3,  15;  thäm  hcelende  gefulledum  and  gehidden- 
dum  Luc.  3,  21 ;  thäm  dagum  gefylledum  Luc.  4,  2  u.  f.  w. 
him  gefomnadum  (illis  collectis)  pf.  103,  26.  mitunter  wird  die 
lat.  conftruction  aufgelöft:  relictis  retibus:  forleton  hira  net 
Matth.  4,  20.  22.  Nur  den  dat,  finde  ich,  keinen  andern  cafus, 
abfolut  gebraucht,  [vielleicht  acc.  C.  Gen.  183  ver  unvundod 
(viro  non  vulnerato)  oder  nom.?  da  nichf  unvundodne  fteht? 
oder  väs  ausgelaffen  ?]  jenes  he  thäm  lifigendum  war  eine 
geläufige  formel,  deren  fich  auch  Beda  2,  5  bedient  \be  lifiendre 
thcere  (ea  vivente)  Schmid  p.  119.  engl,  that  done  (dies  gethan) 
which  done  (quo  facto)  after  that  done]. 

V.    Aus    den   altfrief.  gefetzen   gehört   eine   formel  hierher, 
welche  dem  abfoluten  dat.  wiederum  hi  vorausfchickt :  hi  flepan- 
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dere  thiade  and  hi  univiCCa  wakondon  (hominibus    dormientibus 
906  et    incertis    vigilantibus)  Richth.  77*,   24,    d.  h.    wenn    die    leute 
fchlafen  und  man  nicht  wiffen  kann,  wer  wacht,    andere  parallel- 
texte geben:  be  flepanda  monmim  and  he  iinwiffa  ivaJcandum^). 

VI.  Die  altn.  edda  hat  einige  wenige  formein  abfoluter 
cafus,  ftets  wird  dabei  die  präp.  at,  wie  im  goth.,  zugezogen. 

a.  mit  dem  acc:  at  iö'for  fallinn  (occifo  principe)  Gdhrhrm. 
25,  8;  at  lidhimi  fylki  (mortuo  duce)  Helg.  Hat.  42,  6.  in- 
fofern das  adj.  daudhr  noch  die  participiale  kraft  von  mortuus 
hat,  füge  ich  die  ähnlichen  conftructionen  bei :  at  Hrüngni 
daudhan  (mortuo  H.)  Harb.  14,  4;  at  thinn  fö'dhr  daudhan 
(mortuo  patre  tuo)  G-dhrhrm.  25,  4;  at  froendr  daudha  (mortuis 
amicis)  Gdhrhrm.  37,  4. 

b.  mit  dem  dat. :  at  fvä  göro  (hoc  facto)  Grip.  24,  4.  40,  4, 
eigentlich:  ita  facto,  ohne  fubject*);  att  uppverandi  folo  (orto 
fole)  Harb.  56,  2.  in  der  fpäteren  fprache  öfter:  at  ejidadhum 
ßukdomi  (finito  morbo). 

[in  andern  altn.  denkmälern  at  cum  dat.:  at  öllum  hodhs- 
mönnum  äheyrandum.  fornm.  1,  248;  at  frateknum  drekanum. 
fornald.  1,  396;  at  lidhmim  nättum  ok  endudhiim  öllimi  fkil- 
daga.  fornald.  1,  392;  at  thvi  endudhu.  fornald.  1,  455;  at  fvä 
mceltu.  fornald.  1,  458;  ?  at  fvä  gö'rdhu  (hoc  ita  facto);  vgl. 
at  vörmu  fpori  (illico). 

eptir  cum  acc:  eptir  thetta  unnit  (hoc  peracto)  fornald. 
fög.  1,  85;  eptir  eidhimi  unninn  (praeftito  juramento)  fornm. 
fög.  11,  432;  eptir  är  lidJiit  (transacto  anno)  fornm.  fÖg.  11,  423; 
vgl.  äpte  thry  mal  thing  ftämd  (nach  dreimal  berufnem  gericht) 
Öftg.  115.] 

an  jenes  agf.  ftop  andvlitan  inbevrigenum  gemahnt  die  altn. 
formel:  for  huldu  hö'fdhi  (ivit  capite  operto)  Egilsfaga  406. 
fornm.  fög.  2,  73.  in  beiden  läßt  fich  das  part.  auch  attributiv 
nehmen,  wie  man  mhd.  fagt:  barhaupts,  bloßhaupts  gehn  (f.  892). 

[dat.  ohne  präp.  auch :  öllum  herrum  äßandi  (omnibus 
confpicientibus)  Vilk.  p.  33  (Thidr.  p.  25  var.) ;  lidhnum  thrim 
dögum  Fagrfk.  116;  namentlich  in  den  altfchwedifchen  gefetzen: 
fidhan  gangnum  manadhi  Gutalag  107;  hämnas  ohrutnum 
fridhinom  Öftg.  lag  p.  55;  livande  fadhur  ok  modhur.  ibid. 
p.  114;  hanum  livande  (eo  vivente)  ibid.  p.  17;  fadhirin  livande 
Veftg.  p.  247.] 

VII.  Mhd.  hat  die  abfolute  conftruction  der  participien 
geringen  umfang,  reichere  profadenkmale  des  12  jh.  würden  uns 
erft  den  nöthigen  auffchluß  geben.  .  jene  unter  den  ahd.  quellen 
zuletzt  angeführte  überfetzung  ift  vielleicht  nach  einer  älteren 
umgearbeitet. 

0  vgl.  lex  fal.  19,  1  (Lafp.  p.  51)  intus  dormientibus  hominibus. 
*)  es  heißt  auch  fonft:   at  thvi  görvu,   at  fvä  lünu;   vgl.  vidh  üvä  büit 
[Thidr.  cap.  152.  157]. 
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1.  von  abfolutem  7lom.  nicht  eine  fpur. 

2.  dagegen  zeigt  fich  einigemal  der  gen.  Herman  der  Damen 
vom  heiland  redend :  dö  er  geneigetes  liouhetes  üf  gap  den  geift 
HMS.  3,  161  *',  womit  das  inclinato  capite  emifit  fpiritum  der 
bibelftelle  nachgeahmt  fcheint;  in  dem  ungedruckten  nieder- 
rheinifchen,  und  erft  dem  14  jh.  angehörigen  gedieht  von  den 
Haimonskindern  fteht  15 :  gebunden  heims  (mit  aufgebundnem 
heim,  ohne  den  heim  abzubinden)  ein  kind  winnen^).  wenn  zu 
dem  gen.  pl.  dinge  verfchiedentlich  part.  prät.  gefügt  werden, 
die  mit  un-  zufammengefetzt  find,  fo  ftehn  fie  fchon  deshalb 
(f.  897)  attributiv:  und  unverwizter  [Lachm.  unwizzer]  dinge 
kam  Gregor  1198;  daz  ir  mir  min  grüfFel  nämet  unverdienter  ^01 
dingen  Neidh.  48,  19  (vgl.  Lachm.  z.  Nib.  461,  2);  [gar  un- 
verdienter dinge,  myft.  I.  333,  19.  336,  39;]  die  ir  unverfchulder 
dinge  tuet  Alphart  133.  243;  unverclageter  dinge  Gaupp  magdeb. 
recht  262  [ungewarnter  diyigen  Kellers  erz.  496, 18.  Beheim  212,  3; 
tmgenotter  dinge  (non  coacte)  weisth.  3,  704  (a.  1430).  Carolina 
(Gott.  1777)  tit.  32;  ungehorter  dinge  H.  v.  Laber  114;  un- 
heCorgeter  dinge  (1405)  Wetteravia  p.  188.  193;  vgl.  auch 
unofgefageter  lehen  Wetteravia  p.  203.  206;  unhewarter  ere. 
ibid.  p.  203]*). 

[wie  getaner  heite  (quomodo)  tod.  gehug.  568;  fwern 
geftahetes  eides  RA.  902.  903;  ftaveder  ede  Michelfen  lüb. 
oberh.  p.  155  (a.  1474) ;  orientzegeder  vede  Thierfch  vemlinde 
p.  18  (a.  1451);  gefpanne(n)der  hank.  ibid.  p.  19  (a.  1451); 
gevragedes  dinges  Gofl.  rechtsb.  bei  Bruns  beitr.  zu  den  deut- 
fchen  rechten  des  mittelalters  p.   192. 

part.  präf. :  got  gap  ie  gebender  hende  Keller  romvart  687 ; 
do  machte  er  in  fehender  ougen  blint.  fragm.  bei  Biedermann 
altes  u.  neues  v.  fchulfachen  8,  186  (meift:  mit  fehenden  ougen 
blint  Walth.  123,  34);  ingendes  dberellen.  öftr.  archiv  6,  161; 
eingendes  hornunges  Chmel ,  urk.  z.  gefch.  v.  Öfterreich  (fontes 
rer.  Auftr.  II)  1,  170  (a.  1274;  vgl.  1,  229  intrante  februario); 
rtänder  ftede  Gofl.  ftat.  68,  16.  74,  13.  Gofl.  rechtsbuch  Bruns 
186.    unbefendes  koufen  HMS.  3,  33*. 

3.  kein  beifpiel  des  bloßen  dat.**)  [doch:  beClozenen  duren 
Haupt  8,  271],    aber  einige  mit  der  präpofition :    bi  im  lebenden 

1)  kerte  mit  fporn  getribener  hurte  Wh.  408,  17.  ?  getribener  hurte 
mit  fporn.  ?  mit  fporngetribener  hurte,  ir  herren  unvergebenes?  Diut. 
1,  440;  oder  auf  andsehtec  zu  beziehen? 

*)  Albr.  Tit.  16,  24  hat  die  redensart:  fi  muoften  ouch  erbeizen  der 
rtegreif  ungetretende  (fi  muften  von  den  pferden  herab,  ohne  in  den  fteig- 
bügel  zu  treten);  ift  das  =  ungetretener  ftegreife?  oder  nach  einer  nhd. 
conftruction  ==  den  ftegreif  ungetreten?  mit  dem  part.  präf.  oder  dem 
gerund,  ungetretende  weiß  ich  den  gen.  nicht  zu  einigen,  gibt  es  folcher 
fügungen  mehr?  vöUig  verfchieden  ift  das  ahd.  dero  fuozo  gewaltendo  g&t 
N.  Bth.  16Hb,  wo  der  gen.  von  gewalten  regiert  wird. 

**)  wenn  es  Athis  D  30  heißt:  daz  ein  magit,  zuo  fehindc  den  lütin, 
tritit  an  die  ftat,  dar  nie  ir  vuoz  an  getrat;  fo  möchte  ich  diefe  formet 
auf  ein  ahd.  zuo  fehanttm  liutim  (afpicientibus  id  hominibus)  zurückführen. 

69* 
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Orlenz  2053  und  wol  öfter  [U  lebendem  Übe  HMS.  1,  181^  (bi 
dem  lebendigen  man  Uolr.  1232),  aber  auch:  tot  mit  lebendem 
Übe  Trift.  195,  23.  196,  30;  ferner:  bi  fcUnender  funnen  Herb. 
6524;  mit  eerfpanten  armen  G-riesh.  2,  80;  mit  zerfpanten 
henden  1,  122;  mit  umbeflozzenen  armen  fi  cliuften  ein  ander 
Rol.  81,  6;  mit  armen  üf  gefwungen  (giengen  fi)  j.  Tit.  2268; 
mit  üf  erhabener  haut  Rol.  5,  15 ;  mit  üf  gerihtem  van  Rol. 
294,  2;  mit  üf  gevangem  barte  Rol.  299,  4;  mit  beMozerien 
türon  Grriesh.  1,  2;  nach  verlornem  minem  arme  Rol.  251,  10]; 
ze  anegändem  merzen  (incipiente  martio)  haben  zwei  urk.  der 
höferfchen  famlung  p.  38.  39  vom  j.  1288,  was  man  attributiv 
oder  prädicativ  nehmen  kann  [ze  üzgändem  aberellen  Lanz.  8753, 
ze  üzgändem  meigen  Trift.  384,  37.  Zellweger  urk.  1,  103]. 
jene  formel  des  frief.  rechts  begegnet  auch  wieder:  hi  nacht- 
ridfender  diet  Gaupps  magdeb.  r.  263.  290;  bei  fchlafender 
diet  Schott  famml.  z.  d.  deutfchen  land-  u.  ftadtrechten  1,  63. 
67  [Zöpfl  Bamb.  ftadtr.  153.  nordhäufer  rechtsfchr.  p.  15  (Thür. 
mittheil.  I.  3,  15) ;  bi  flavinder  dieth  Mülh.  ftat.  p.  236.  Goflar. 
ftat.  36,  26;  bi  flapender  diet  Hamb.  RA.  p.  8.  107].  daraus 
entfprungen  fcheint  das  fpätere:  bei  nachtfchlafender  zeit  (oben 
f.  68),  indes  hat  fchon  die  gandersh.  chron.  bei  Leibn.  fcript. 
rer.  Brunsvic.  3,  166*  flapender  tid  [bi  flapender  tyt  Soefter 
fchrae  §  25  (in  Weftphalens  monum.  cimbr.  4)]. 

4.  auch  der  acc.  wird  fehr  feiten  fein,  in  Turlins  Wh.  5* 
fteht:  kürzlich  gefeit,  mit  der  bedeutung  von  kurz  zu  fagen, 
breviter  dicto,  was  auch  für  den  nom.  genommen ,  und  aus  der 
ellipfe  von  daz  ü!  erklärt  werden  könnte,  {geivorben  oder 
gefcheiden  Nib.  1191,  3;  im  verholne  und  allen  flnen  geverten 
(clam  eum  fociosque)  Lohengr.  3853 ;  mit  valfche  ein  lop  ge- 
wunnen,  da  fmt  zwei  lafter  obe  HMS.  3,  31*.  ift  En.  217,  2 
abfoluter  acc?  ein  vil  türe  (?  türen)  phelle  breiten  unde  langen 
über  den  helt  gehangen?  eine  hf.  lieft:  was  gehangen;  aber 
kann  breiten  und  langen  adv.  fein  ?]  Wolfram  fagt  Wh.  255,  30 : 
der  ungezalt  die  warn  erkorn  zefkelirn ,  d.  h.  ohne  zu  zählen, 
wo  fchon  der  gen.  pl.  hindert   an    eine    abfolute    conftruction    zu 

indes  läßt  fich  auch  deuten:  ze  fehene  den  liuten,  confpicienda  hominibus, 
mit  paffiver  bedeutung  des  fehen  (oben  f.  61).  Dietr.  5273  den  liuten  ze 
fehen  (:  fpehen).  [im  ze  fehenne  er  in  fluoc  (daß  ers  anfah)  Er.  5486;  fwä 
den  (iis)  kumet  ze  rchouwen  fchoene  unde  richeit.  altd.  bl.  1,  109;  daz  man 
des  fiuwers  wint  fluoc  üz  harten  keimen  ze  fehene  fcboenen  vrouwen  (con- 
fpicienda feminis)  Gudr.  499,  3;  der  antworte  ime  fa  ze  gehörne  (var.  ze 
gehorde)  aller  der  menige.  kehr.  5801;  toeßende  mir e  vrouwen  Lanc.  24  344  ; 
vgl.  ferner :  ez  ift  alliz  gefcriben  ze  gehorenne  und  ze  gefihte.  vom  gelouben 
1636  (der  fmn  ift:  vor  den  äugen  und  obren  der  leute;  fo  daß  es  die  leute 
Iahen  und  hörten);  ze  der  burgsere  gefihte  Greg.  1845;  ze  des  riters  ge- 
hoerde  er  fprach  Er.  684;  thar  fie  alle  zua  fahun  0.  III.  6,  37;  daz  ouch 
die  andere  ane  län  Haupt  7,  446 ;  daz  al  der  hof  horte  unde  fach  Trift. 
415,  26;  daz  iz  der  ander  ane  fe  Roth.  3978;  daz  ez  Engelmär  ane  fach 
HMS.  3,  188»;  daer  al  die  coninge  toe  faghen  Maerl.  rijmb.  13158;  daer 
fi  toe  faghen.  rijmb.  8916;   folc  to  fsegon  Beov.  1422.] 
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denken,  was  regiert  aber  den  gen.^)?  die  fubftantive  kraft, 
welche  diefem  adverbialgefetzten  part.  beiwohnen  könnte?  ich 
lege  gewicht  auf  die  zufammenfetzung  mit  im-,  die  auch  jenem 
ungetretende  den  gen.  verbinden  ließ,  der  gezalt,  der  ftegreife 
getretende  würde  kaum  gefagt  fein,  es  muß  gewis  noch  mehr 
beifpiele  geben*),  [fo  namentlich  bei  tmverzigen:  des  rehtes 
unverzigen  Trift.  20,  30;  unverzigen  des  rehtes  min  Mai  212,32; 
iuwer  beider  lieb  unverzigen  Lf.  1,  145;  unverzigen  folcher  miet 
Wolkenft.  p.  56.  imgeivart  irer  eren  M.  Beheim  72,  21.  77,  13. 
290,  16;  unverwart  diner  eer  Thierfch  vemlinde  p.  19;  im  fines 
rehtes  imhenomen  (eh.  a.  1445.  1448)  Thomas  oberhof  p.  378. 
381.  557.  558;  dein  unvergeCfen  Wolkenft.  p.  211;  imgeletzt 
irer  eren  Hätzl.  192,  105.  195,  65;  unverhroken  des  abtes 
rehticheit  (a.  1410)  Thür.  mitteil.  IV.  2,  66;  imheCmit  orer 
hoeken.  weisth.  3,  28;  iinhewollin  irre  magitheit  (intemerata  ejus 
virginitate;  irre  zeigt  einen  gen.  oder  dat.  an)  v.  gelouben  729; 
ungenetzt  der  tafchen  Wölk.  p.  53  (daneben  auch  mit  acc. :  den 
fchar  man  ungenezt  den  hart,  ohne  den  hart  zu  netzen,  HMS. 
3,  241*);  ungehindert  und  ungeirret  eines  ieglichen  (=  von 
jeglichem?)  Thomas  oberhof  517 2).]  Trift.  446,  7  unde  wift  es 
ungefehen  gnuoc  (wufte,  ohne  es  gefehn  zu  haben,  genug  davon)  908 
beziehe  ich  den  gen.  lieber  auf  gnuoc  als  auf  ungefehen. 

VIII.    Mnl.  erfcheinen  abfolute  part.  etwas  häufiger. 

1.  genitiv:  waert  al  gegordes  riemen  (loro  cincto)  geworpen 
neder  Maerl.  2,  159;  ghefletens  (ghetrookens)  Jiaers  (fciffis 
crinibus)  Maerl.  2,  225;  [ghefcedens  beddes  Maerl.  3,  206; 
beflotens  lives  (ventre  obftructo)  gaet  int  bat  Maerl.  heimel. 
1252;]  ghetreds  ftverts  (enfe  ftricto)  Stoke  2,  352;  ghebogen 
knies  (genu  flexo)  Clignett  243;  levens  lives  (f.  levendes,  vivente 
corpore)  Clignett  246;  [ghereckets  hals  Walew.  9693;  gerechtes 
fperen  Lanc.  41819;  bedeckts  huifts  fitzen  Quix  Burtfch.  p.  20; 
ivillender  hande  Partonop.  53,  23  (vgl.  ftappans  Partonop.  70,  2. 
Walew.  9666);]  vechtender  haut  (manu  pugnante)  Stoke  2,  503. 
3,  149  [Maerl.  rijmb.  10  745];  beClotenre  grave  (claufo  fepulcro); 
beflotenre  dure  Maerl.  2,  61 ;  belokenre  dure  (claufo  oftio)  daf. 
244,  im  leven  van  Jezus  p.  241  belokender  doeren;  [belokenre 
dore  wird  Käftn.  45*  (rijmb.  13185)  zu  lefen  fein;]  ghefcdrder 
cledere  (fciffis  veftibus)  Maerl.  3,  286;  verhongherder  lede  (mem- 


1)  Tit.  15,  3  riche  fürften  ungezalt  da  wären. 

*)  fi  funden  volkes  ungezalt  Parz.  794, 1;  des  haut  truoc  prifes  ungezalt 
Turl.  Wh.  36»;  galeiden  ungezalt  daf.  76 »  [f.  nachtr.].  follte  nicht  auch 
der  gen.  bei  ungerade  (f.  759)  hierher  gehören? 

2)  mit  dat.:  fi  enlät  dir  ungegeben  niht  Mor.  1,  3403;  in  unkolten 
(a.  1348;  ihnen  nicht  zu  fchaden,  ohne  daß  fie  es  entgelten)  MB.  2  7,  136 
(vgl.  p.  137  in  paiden  on  enkelt);  in  unengolten  irre  reht  (a.  1356)  MB, 
27,  159;  in  unenkolten  MB.  27,  209. 


f.  907.    ungezalt  des  volkes  Wh.  325,  14.  964 
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bris  fame  extenuatis)  Maerl.  2,  240;  [ongeraecter  faken  Maerl. 
2,  19;]  wakender  oghen  (oculis  vigilantibus)  Clignett  245; 
werender  Jiande  (manibus  defendentibus)  Stoke  1,  399.  einige 
diefer  part.  dürfen  aber  auch  attributiv  erklärt  werden,  wie 
befonders  aus  der  redensart  erhellt:  eten  ongJiedweghenre  Jiande 
(manibus  illotis  edere,  mit  ungewafchnen ,  unreinen  bänden) 
Clignett  243. 

2.  einigemal  fteht  gleichbedeutig  der  dativ :  verres  heflotene 
grave  (claufo  fepulcro  refurrexit),  Criftus  mochte  heflotene  ßnen 
grave  rifen;  quam  heflotene  lachame  tonfer  vrouwen  (claufo 
corpore);  alle  diefe  formein  finden  fich  Maerl.  2,  159  und  man 
darf  nicht  beflotenre  grave  emendieren,  was  andere  mal  (Clignett 
244)  vorkommt,  graf  erfcheint  bald  neutral,  bald  weiblich,  auch 
hehoiiden  minen  live  ende  miere  eren  (falva  vita  et  honore) 
rioris  2132,  hehoiiden  onfen  live  Floris  2340,  hehoiiden  ßere 
eren  (falvo  honore  fuo)  Elegaft  633  [hehouden  ßre  macht  ende 
/ire  ere  Lanc.  22162,  hehouden  uwer  iverelteren  Lanc.  39954, 
hehoiiden  der  ere  Lanc.  12  996.  13018,  hehouden  ßere  eren 
Wiffelau  689]  find  dative;  doch  Stoke  fetzt  den  acc:  hehouden 
Uf  ende  lede  (vita  membrisque  falvis)  2,  207.  391.  468.  3,  34. 
191.  367;  hehouden  Uf  ende  goet  2,  365.  [vgl.  noch  toeßende 
mire  vromven  Lanc.  24344  oben  ad  907. 

2b.  acc:  die  helmen  gelachiert  Ferg.  518;  ftn  fpere 
upheven.  ibid.  727;  die  hande  te  hemele  gheheven  Maerl.  3,  197.] 

3.  präp.  und  abfoluten  cafus  finde  ich  in  der  redensart: 
met  hanieren  al  ontploJcken  (mit  entfalteten,  fliegenden  fahnen) 
Helu  1968,  2549  [met  gerichten  fpere  Lanc.  25842]. 

IX.    Nhd.  folgende  cafus: 

1.  gen.  klingendes  fpiels  ausziehen;  flehendes  fußes  ant- 
worten; fliegendes  haars  laufen;  eilendes  fchrittes  kommen; 
[lachendes  mundes  fprechen  Grob.  (1572)  210*;  lachends  munds 
Garg.  149*;  eintretenden  falls;  kommenden  tages  (proximo  die) 
Leipz.  av.  2,  19.  25.  34  (vgl.  morgendes  tages  Müller  Siegfr. 
V.  Lindenb.  1,  84.  morgenden  tages  Leipz.  av.  2,  37);  nach- 
gehnder  zeit  (in  pofterum)  H.  Sachs  IV.  3,  72^;]  verhängtes 
Zügels  reiten;  [freigelaßnes  Zügels  Fleming  369;  gehloßetes 
hauptes  Saftrow  1,  163;]  gefenktes  hauptes  reden;  haben  des 
briefes  Inhalt  hefchwertes  gemüts  verftanden  (a.  1614);  un- 
verwandtes fußes  durchgehn  [Weife  erzn.  p.  34;  unverwandtes 
hlicks;  unhenommenen  mutes  Ueil  Bon&ul.  211  \  ungehö'rter  fache 
10  eben  p.  142 ;  verrückter  weil  (nuper)  Rommel  Philipp  3,  307] ; 
209 gefpannter  hank  gericht  halten;  währenden  effens  [unw.  doct. 
p.  19;  währendes  wäfferns  Döbel  3,  239^;  währendes  tr effens. 
Oeuvres  de  Fred,  le  grand  30,  146.  148;  ivährenden  welchen 
lefens.  ibid.  6;  währendes  kriegs  (durante  hello)  Leffmg  1,  533. 
534 ;  währender  hataille  Fred,  le  grand  30,  57 ;  währender  mahl- 
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S!eit.  ibid.  5.  Leff.  1,  563;  ivähr ender  gehurt  Ettn.  hebamme  782]; 
währender  meiner  Jcrankheit  Felfenb.  2,330;  [zeitwährender  wein- 
lefe  Felfenb.  2,  451 ;  daraus :  während  des,  während  der ,  vgl. 
ad  3,  270;  gebührender  maßen;]  folgender  maßen  reden;  [ver- 
hührter  maßen  Fleming  304;]  unheConnener  weife  handeln;  in 
Oberdeutfchland  wiederum  mit  Unterdrückung  des  fubft.*),  vgl. 
f.  893.  [ohne  fubft.:  ungerimpten  (gen.?)  weisth.  2,  703  (ohne 
daß  das  gericht  geräumt  ift;  vgl.  3,  382  eh  aufgeftanden  wird). 
vgl.  eufehen(d)s  der  andern  Philand  2  (1665),  619.  mit  präp.: 
bis  usgents  mala  Tobler  435^.] 

gen.  pl. :  [uf gereckter  fpieß  reiten,  weisth.  2,  700;]  im- 
verfehrter  fuße  (pedibus  illaefis)  gefchichtklitt.  105*;  [unver- 
feJirter  bäume,  rugian.  landbr.  142;  zogen  wir  ungeynachter 
irten  davon  Philand.  2  (1665),  609;]  unverrichteter  dinge;  [uti- 
verfehener  dinge  Schärtlin  256;  unverfchulter  ding  Scheible 
6,  987^);]  unverrichteter  fachen  Schweinichen  1,  235.  250; 
unverwarnter  fachen,  ungenötheter  fachen  [Trift,  in  profa  buch 
d.  liebe  p.  11],  unver fchuldeter  fachen,  ungefchaffeder  faken 
Kantzow  17 ;  [fo  geftalter  fachen  Fleming  321 ;]  verrückter 
tagen  (nuper)  Schreibers  bundfchuh  73;  [verrückter  tage  Duller 
Philipp  17;]  letzt  verwichener  tage,  viele  diefer  formein  find 
veraltet,  und  in  den  meiften  hat  das  part.  nur  adjectivifch- 
attributiven  finn**). 

2.  bloßen  dat,,  abfolut  gefetzt,  kenne  ich  faft  nirgends 
[doch:  zeitwährenden  meinen  lehrjahren  Felf.  3,  12],  man 
müfte  die  conftruction  von  unhetvuft  hierher  nehmen :  er  ge- 
langte, mir  unbewuft  (me  infcio),  in  das  zimmer;  ritt,  unbewuft 
feinem  vater  (patre  nefciente),  aus.  ähnlich  ift:  [einigen  men- 
fchens  unvermerkt,  nord.  Rob.  1,  128;  ihm  unwiffeyid  7  eben 
199;  mir  unwiffend.  dän.  av.  1,  149;  lag  in  der  kutfche,  mir 
unwiffend,  und  fchlief  Leipz.  avant.  1,  29^);]  ohmviffend  ihrer 
(illa  nefciente)  Leipz.  avant.  1,  132.  der  dat.  fcheint  aber  weniger 
neben  unbewuft  und  damit  auf  gleicher  linie  zu  ftehn,  als  davon 
abzuhängen,  weil  man  fagt,  das  ift  mir  bewuft,  nicht  bewuft, 
unbewuft  =  bekannt,  unbekannt,  wenn  es  nun  heißt:  er  ver- 
diente fich,  mir  unbekannt  wie,  dies  geld,  fo  wird  niemand  mir 
unbekannt  für  einen  abfoluten  dat.  erklären,  [hierher  noch :  dem 
ungeachtet.]  Häufiger  präp.  und  dat.,  im  16.  17  jh.  zumal  mit 
zwifchengefchobnem   poffefiiv :    bei  fcheinender  fonne  [H.  Sachs 


*)  denkwürdigkeiten  der  herzogin  Dorothea  Sibylla,  Brieg  1830  ob- 
vermeldeter  p.  31;  unvermerkter  p.  48;  unveränderter  p.  69;  unvorfehner 
p.  79 ;  verfteckter  daf.  anhang  23 ;  verdeckter  26 ;  gefchriebener  34. 

0  ungefchiüunden  ding  Garg.  233». 

**)  die  redensart  meines  wiffens,  unferes  wiffens  ift  zwar  abfolut,  aber 
ohne  particip;  fchon  mhd.:  der  unferes  unwizzenes  in  den  fecken  lac  Gen.  4573. 

2j  die  fachen  find  mir  unwiffend.  unw.  doct.  447;  der  natur  wege  find 
uns  noch  nicht  alle  wiffend.  hebamrae  .S45;  mir  ift  wiffend.  apoth.  93.  vgl. 
mhd.  wizzentlich:   daz  ift  genuogen  wizzenlich  En.  226,  20  var. 
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II.  4,  9°;  hei  hlicJcendem  monde  Philand.  2  (1665),  584];  bei 
anbrechender  nacht  kommen;  [bei  angehendem  tag;  bei  offener 
tafel;  bei  gehendem  leibe  übel  auf  fein  Schwein.  2,  266.  3,  11; 
bei  lebendem  leibe  Möfer  patriot.  phant.  (Berl.  1775)  1,  266; 
bei  Co  geCtalten  fachen  Felfenb.  1,  515.  3,  434.  irrg.  d.  liebe 
329 ;  mit  zunehmenden  jähren  Felfenb.  2,  488 ;  mit  wachender 
rönnen,  weisth.  2,  169.  173.  183;  mit  anbrechendem  tage;  mit 
ßnJcender  nacht ;]  7iach  gethaner  arbeit  ruhen ;  nach  aus- 
gefchlafnem  raufch ;  [nach  abgeworfnen  Meidern  Felfenb.  2,  378; 
nach  abgehobnen  fpeifen.  irrg.  d.  liebe  356;  7iach  abgefloffenen 
vier  trsiuerw ochen.  pol.  ftockf.  15;  nach  verfloffenen  fieben 
Jahren;  nach  geendigtem  folchen  (morgenlied)  nord.  Robinf. 
1,  63;  nach  vollendetem  gedachtem  fcharmützel  Garg.  257*; 
nach  gehaltner  meiner  hochzeit  Schwein.  2,  94;]  yiach  vollendeter 
feiner  rede;  nach  gehörter  unferer  Verantwortung  Luther;  in 
währenden  flammen-^  [in  währendem  verfolgen,  oeuvres  de  Fred, 
le  grand  30,  136;  in  währender  action.  ibid.  135;  in  währendem 
lager.  ibid.  370;  in  währender  zeit.  ibid.  403;  in  noch  wäh- 
renden auflaufe  Felfenb.  1,  499;  in  ivährendem  Hede  Weife 
erzn.  150;  in  wehrender  welcher  zeit  Philander;  in  währender 
brunft  Döhel  1,  12^;  in  währendem  brande,  fturme\  in  wehrenden 
diefen  freudew^  unter  währender  mahlzeit  [10  ehen  276.  62. 
Adelung  f.  v.  w^ährend;  unter  währenden  fpeifen.  irrg.  d.  1.  44; 
unter  währendem  ßngen.  irrg.  d.  1.  331 ;  unter  währendem  meinem 
discours  Simpl.  K.  I.  244,  4;  unter  währender  diefer  entfchul- 
digung.  a.  1758;  unter  währendem  diefem  gefang  Simpl.  K.  I. 
61,  2b]'^beilwährendem  effen;  unter  brennenden  lichte,  polit. 
ftockf.  92;  an  ingendem  meyen  Tfchachtlan  5;  ich  werde  mich 
über  diefe  präpofitionalftructur  noch  nachher. [f.  918]  auslaffen. 
3.  acc.  dies  gefagt  (hoc  dicto) ;  dies  vorausgefchicM  (hoc 
praemiffo) ;  diefes  gefagt  Voffens  Imife  1 ,  42 ;  kaum  geredet 
910  das  wort.  daf.  2,  112;  kaum  gefagt.  daf.  1,  185;  diefes  aus- 
geredt.  franz.  Simpl.  1,  183;  dis  geredt.  daf.  1,  67;  fo  bei  mir 
gedacht  und  geredt.  daf.  1,  70;  [dies  bei  mir  geredt  und  gedacht, 
daf.  1,  206;  dies  gefaget  (hoc  dicto).  daf.  1,  9.  52.  geredt  1,  52;] 
folchs  gredt  Wikrams  Ovid  250^  251^  246*;  [bedacht,  betrachtet 
Vilmar  zu  Fifchart  21 ;  dies  abgethan  oft  bei  Heinr.  v.  Kleift ;  das 
gefchehn  Dahlmanns  gefch.  von  Dänem.  1,319;  dies  verfcherzt]] 
das  ausgenommen  (hoc  excepto) ;  keinen  ausgenommen  (nullo  ex- 
cepto)^);  ihn  unausgenommen ;  gefetzt,  den  fall  gefetzt,  das  ab- 
gerechnet, vorausgefetzt,  bei  feite  gefetzt;  alle  forcht  hintan  ge- 
fetzt Juftinger  114;  dies  unangefehn  [vgl.  auch  ad  131].  häufig, 
fchon  in  briefen  des  16  jh.,  bis  auf  heute  ift  die  fchlußformel : 
hiemit  gott  befohlen,  wobei  der  acc.  dich  oder  euch  ausgelaffen 
wird,  er  kann  aber  auch  ausgedrückt  werden:  dich  und  deine 
angehörigen   gott   befohlen,    dergleichen   acc.   verwendet   Hütten 

^)  alle  perfonen,  der  ftudent  ausgenommen  Sailer  166. 
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öfter  in  feiner  deutfchen  profa,  z.  b.  hingelegt  den  ernft  (fepo- 
fitis  rebus^  feriis),  ausgefchlagen  alle  Corg  (abjectis  curis)  werke 
5,  345.  353.  dieCe  bliimen  alle  tage  angefehn  (bis  floribus  quo- 
tidie  afpectis)  mythol.  1  aufl.  CLXI;  feine  angelegenheiten  un- 
verCäumet  (obne  feine  gefohäfte  zu  verfäumen)  flugfcbr.  von  1692 
[e?e>i  Straßburger  lotten  ungemeint  Garg.  61*;  den  aiähorem  un- 
verglichen  Garg.  4^;  iren  herren  darumb  vnbegrüßt  und  ww- 
be fragt  Bange  thüring.  chron.  43^;  jedes  jabr  ewei  thaler  ab- 
gezogen (fchon  a.  1443:  fibenzehn  fchilling  abezogen  Thomas 
oberh.  p.  559) ;  unfern  willigen  dienft  bereit  Landau  ritter- 
gefellfch.  181;  das  reifen  beigelegt  (fepofito  itinere)  Opitz  (Bresl. 
1690)  2,  47;  die  wehr  verborgen  Philander  3,  695;  die  erde 
vor  fich  aufgeworfen,  oeuvres  de  Fred,  le  grand  30,  42;  die 
glieder  gedehnt  Luife  ausg.  1.  h.  91 ;  den  ellenbogen  aiifgeftemmt 
Göthe  12,  191 ;  die  Jcoppel  der  pferde  verkauft  H.  v.  Kleift  3,  12; 
f.  nachtr.;  diefen  troft  himveg  gethan,  was  bleibt  übrig?  (hoc 
demto  folatio  quid  reftat?)].  das  buch  koftet  vier  gülden,  den 
einband  mit  gerechnet,  die  heutige  fprache  braucht  diefe  con- 
ftructionen  gern  zur  fchilderung  einer  gebärde  oder  kleidung 
bei  ftehn,  fitzen  und  ähnlichen  Wörtern:  er  ftand  da,  die  hand 
an  das  rüder  gelehnt;  da  fteht  fie,  die  äugen  gen  himmel  ge- 
richtet, die  hände  empor  gehoben;  dort  fitzt  fie,  die  hände  im 
fchoß  gefaltet]  [die  arme  ausgeftreckt;  er  lag  da,  de7i  hals  um- 
gedreht;] in  feiner  werkftatt  fonntags  früh  fteht  unfer  theurer 
meifter  hie,  fein  fchmutzig  fchurzfell  abgelegt.  Alle  folche 
ftructuren  fcheinen  der  mhd.  und  ahd.  fprache  beinahe  fremd, 
und  romanismen,  obgleich  die  Gothen  fchon  abfolute  acc.  befaßen. 
eine  große  verfchiedenheit  liegt  aber  darin,  daß  der  goth.  acc. 
immer  part.  präf.  ift  (f.  900),  der  nhd.  umgekehrt  faft  nur  das 
pkrt.  prät.*)  zuläßt,  woraus,  nach  dem  f.  894  geltend  gemachten 
grundfatz,  weiter  folgt,  daß  die  goth.  abfoluten  acc.  ein  anderes 
f'ibject  haben ,  als  das  des  hauptfatzes ,  die  nhd.  hingegen  das- 
felbe:  der  meifter  fteht  da,  der  fein  fchurzfell  abgelegt  hat,  in 
jener  goth.  phrafe  tanzt  die  königstochter  und  der  könig  fpricht 
zu  ihr.  die  nhd.  abfolut  gefetzten  part.  prät.  find  beinahe  fämt- 
lieh  tranßtiver,  den  acc.  regierender  verba.  follte  nicht  zu- 
fammenhang  ftattfinden  zwifchen  ihnen  und  der  f.  87  beim  imp. 
angegebnen  conftruction  ?  es  liegt  ganz  nahe ,  in  beiden  fällen 
einen  wirklich  vom  part.  prät.  regierten  acc,  keinen  neben  ihm 911 
gleich    abfolut   auftretenden   anzunehmen,     wie   in    der   redensart 


*)  in  einem  briefe  Philipps  von  Heffen  au  Luther  vom  j.  1525?  (Rommel 
5,  862)  die  formal  üend  mein  hand  (feftinante  manu)  gefchriben.  [eine 
freie  conftruction  des  pari.  präf.  auch  Ettner  unw.  doct.  458  deren  an- 
kunft  fich  getröftende.] 


f.  910.    ungenetzt   und   unverletzt   feine  fuße   und   flilgeldßA 
RA.  79. 
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rofen  auf  den  weg  geftreut  ein  habet  \  könnte  bei  dies  gefagt 
ein  hahend  ergänzt  werden,  und  dann  verfchwände  aller  fchein 
des  abfoluten  ausdrucks.  ich  werde  bei  den  romanifchen  fprachen 
hierauf  zurückkommen;  entgegen  ftehn  die  freilich  fchwachen 
fpuren  des  part.  präf.  (eilend  mein  band),  wo  das  intranfitive 
verbum  die  rection  des  acc.  abweift,  aber  auch  beim  part.  prät. 
den  abhängigen  acc.  zuzugeben,  brauchte  man  die  ellipfe  habend 
noch  nicht  einzuräumen,  fondern  könnte  wenigftens  das  part.  für 
einen  abfoluten  cafus  halten? 

Bemerkenswerth,  daß  jenem  mhd.  der  ungezält  (f.  907) 
vergleichbar,  in  formein  des  16.  17  jh.  zu  dem  acc,  part.  prät. 
gern  das  fubft.  im  gen.  conftruiert,  nicht  in  gleichem  acc.  bei- 
gefügt wird*)  [vgl.  Schottel  p.  763].  unverricht  der  fachen 
Schweinichen  2,  239.  3,  65.  101 ;  [daß  er  von  Neus  fo  iin- 
ergangen  feines  willens  abziehen  mufte  Senkenb.  3,  498;]  un- 
geCchwächt  feiner  natur  Schneiders  Erbach  urk.  301  ;  unbeivarnet 
aller  eren  Mones  archiv  2,  218;  imerCiicht  des  herzogen  Kantzow 
2,  305 ;  unCer  ungehört  [Saftrow  2,  149] ;  unangehö'rt  feiner  recht- 
fertigung ;  unvermutet  des  falls ;  angefehn  feiner  treuen  dienfte ; 
unbefchadet  feiner  einrede;  [meiner  ehre  unbefchadet^)]  unverletzt 
deiner  ehren  Ambr.  Ib.  256 ;  verachtet  unferer  anordnung  (gefchäfts- 
ftil  zu  Hannover  1643);  hintangeCetzt  alles  gezänks;]  hindangeCetzt 
alles  gebets  Ettners  hebamme  612;  unbegrilßt  feiner;  unbeeidiget 
der  gezeugen  [des  thäters  unerforfcht  Scherfer  monf.  Klotz  201 ; 
ihrer  unvermerkt,  nord.  Robinfon  1,  220;  ohnerwartet  feiner 
Bernsdorfer  ded.]  u.  f.  w.,  redensarten,  die  wir  heute  mit  ohne 
zu  umfchreiben :  ohne  die  zeugen  zu  beeidigen ,  ohne  ihn  zu 
begrüßen.  erhalten  hat  fich  noch:  deffen  unerachtet ,  aller 
klagen  ungeachtet  [malgre,  ohne  zu  achten],  dergleichen  parti- 
cipia  haben  fubftantivifch  präpofitionale  natur  angenommen,  und 
regieren  nun  den  gen.  der  fubft.,  zu  welchen  fie  fonft  attributiv 
hinzugefügt  wurden**),  unftatthafter  fcheint  die  vorkommende 
redensart:  unerlaubt  des  heimbürgen  (ohne  erlaubnis  des  h.), 
wo  dem  part.  prät.  active  bedeutung,  ungefähr  wie  in  den  f.  70 
verhandelten  conftructionen  untergelegt  wird.  In  diefem  finn 
faffe  ich  einen  fcheinbaren  abfoluten  nom.  auf,  welchen  Saftrows 
leben  1,  319  darbietet:  wir  auch  beide,  der  eine  den  andern 
ungefehn   und  tmgefprochen ,   verreifet  fein,    d.  i.  ohne  daß  der 


*)  vgl.  das  vorhin  beigebrachte  mhd.  der  ftegreif  ungetretende. 

1)  ift  hier  meiner  ehre  gen.  oder  dat.  ?  fagt  man  nicht  auch :  mir 
unbefchadet?  mir  meiner  ehre  unbefchadet?  wie  ihm,  mir  meines  rechtes 
unbenommen?  hängt  der  dativ  ab  von  fchaden,  benehmen?  einem  feine 
ehre  benehmen,  einen  feiner  ehre  benehmen?  meiner  ehre  ift  der  genitiv, 
und  mir,  ihm  gehören  nicht  zu  unbenommen,  unbefchadet  als  ai)folute 
cafus,  fondern  find  dative;  vgl.  den  zinsluten  (dat.  pl.)  ires  rechten  un- 
benomen.  Thomas  oberh.  p.  578  (=  ohne  d.  z.  ihr  recht  zu  benehmen). 

**)  ähnlich  conftruiert  Keifersberg  zum  adj.  anßchtig  den  gen. :  anßchtig 
(im  angeficht)  aller  derer  (Frifch  2,  272 b).  [gegenwärtig  ewer  (te  praefente) 
Bocc.  decam.  K.  190,  10;  unforhtlich  deiner  eren  Wolkenft.  p.  210.J 
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eine  den  andern  gefelin  und  gefprochen  hatte,  =  nicht  fehend, 
fprechend;  part.  präf.  würden  aber  hier,  unabfolut,  als  echte 
nom.  in  die  redensart  paffen,  man  denke  fich  griech.  part. 
prät.  act. 

X.  Einige    bemerkungen  über  die  andern  heutigen  dialecte, 

in  bezug  auf  abfolute  fügung.  bei  nl.  fchriftftellern ,  befonders912 
älteren  des  16.  17  jh.  erhalten  fich  mehrere  gen.  formein: 
ftaandes  muiirs  [Hooft  3,  124],  vechtender  Jimid,  gekrenkter 
knie  [Hooft  3,  244],  aayiziender  oogen  u.  f.  w.  abfolute  acc. 
find  kaum  in  gebrauch  [doch:  gedurende  den  Winter  (durant 
l'hiver)],  vielmehr  den  part.  prät.  wird  dann  ein  gerundivifches 
hehhende  und  zijnde  beigegeben:  dit  gezegt  hehhende,  dit  op- 
gefteld  zijnde,  was  nicht  ausdrückt  cela  dit,  cela  regle,  fondern 
unabfolut  ayant  dit  cela,  ceci  etant  regle,  [mit  präp. :  op  ftoande 
voet.]  Englifch  [Diez  3,  249]  laffen  fich  zwar  abfolute  part.  prät. 
accufativifch  bilden,  z.  b.  jenes  agf.  bevrigenum  andvlitan  über- 
tragen their  faces  wrapped  [ebenfo:  tlie  prayer  ended  (prece 
finita),  due  diligence  heing  ufed].  der  profa  ift  aber  die  an- 
wendung  des  part.  präf.,  fowie  die  umfchreibung  mit  having 
und  being  viel  geläufiger:  faying  this  he  went;  his  mother 
hearing  him  had  compaffion;  the  knave  doing  this  burft  out 
into  laughter;  having  fupped  we  returnd;  being  disliked  by 
them  he  was  rejected.  keine  diefer  ftructuren  kann  abfolut 
genannt  werden.  Die  nennord.  fprachen  haben  wenig  abfolute 
part.  aufzuweifen.  das  dän.  dette  foriidfadt  fcheint  dem  nhd. 
dies  vorausgefetzt ,  mig  uvidende  jenem  mir  unwiffend  nach- 
geahmt, [vgl.  noch  fchwed.  allom  ovetandes  (omnibus  infciis) ; 
ägaren  ovetande  (domino  nefciente)  Rääf  famlingar  f.  126;  kenne 
ovetande  (ea  nefciente)  Rääf  f.  121.  dän.  mig  uadCpurgt  (ohne 
mich  zu  fragen).]  in  den  fchwed.  Volksliedern  aufgefallen  ift 
mir  die  redensart  innan  upprimnen  fol  (ante  folem  ortum,  fole 
nondum  orto)  fv.  folkv.   1,  44.  47. 

XI.  Die  romanifchen  fprachen  kennen  keinen  andern  ab- 
foluten  cafus  als  den  acc,  bedienen  fich  aber  deffen  fehr  vor- 
theilhaft. 

[fchon  mittellateinifche  beifpiele  (Diez  3,  242):  quam  im- 
poßtam  (f.  qua  impofita);  Äquitanos  receptos  (f.  Aquitanis 
receptis)  annal.  vedaft.  ad  a.  888.  889  (Pertz  1,  526);  depoßta 
arma  (f.  depofitis  armis)  Pertz  3,  369,  acc.  abfol.  der  lex 
falica  bei  Waitz  p.  302.  vgl.  auch  fol  furgente  Haupt  5,  1.  2. 
aber  audito,  comperto  Greg.  Turon.  2,  12  (nachdem  man  gehört, 
erfahren  hatte),  was  kein  acc.  fein  kann,  nur  der  alte  abl.] 

1.  ital.:  fatto  qiiefto  (hoc  facto);  detto  quefto  (hoc  dicto) ; 
finito  quefto  Dante  inf.  3,  130;  aperti  gli  occhj  (oculis  apertis); 
[iiditi  i  divini  iificj;  Ja  fera  vegnente;]  venuta  la  mattina; 
oppreffi  i  fuoi  nemici  ritornö  (oppreffis  inimicis  fuis  rediit). 
mit  part.  präf.  §iirante  la  guerra;   mediante  Vajxdo  fuo;   cid 
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non  oftante.  die  ältere  fprache  viel  öfter:  durante  il  caldo; 
vivente  il  re;  nie  vivente;  veggente  lui,  was  man  heute  durch 
das  gerundium  ausdrückt   oder  umfchreibt. 

2.  fpan.  [Diez  3,  244]:  puefto  el  cafo  (pofito  cafu,  ohne 
fubject  gefetzt  zur  conjunction  geworden);  muerto  el  padre 
(mortuo  patre) ;  muerta  fii  madre  (mortua  matre  fua) ;  la  piierta 
cerrada  (janua  claufa) ;  ganada  la  hatalla;  quitada  la  caufa; 
trasladadas  las  cortes  a  Cadiz  efcribio  [acahadas  las  hodas ; 
acabado  el  hayle  (nach  endigung  des  tanzes) ;  la  rnanana  venida; 
hecha  la  cama  y  la  noche  venida;  los  ojos  hechos  fuente;  limpias 
pues  fus  armas,  puefto  nomhre  a  fu  rozin  D.  Quixote  cap.  1]  u.  f.  w. 
fo  fchon  im  poema  del  Cid:  la  oracion  fecha  luego  cavalgaba  54. 
367 ;  Jiinoios  fitos  (genibus  flexis)  fedie  el  campeador  2040 ; 
hinoios  fitos  las  manos  le  befo;  ellos  mediados  gallos  (beim 
zweiten  hahnfchrei?)  pienfan  de  cavalgar  325.  part.  präf.  fällt 
mit  dem  gerundium  zufammen. 

913  3.  fram. :  cela  dit  il  partit ;  cela  convenu  eile  me  dit ;  notre 

travail  acheve  nous  nous  couchämes;  Vinstrudion  commencee  le 
juge  ordonna;  la  danfe  finie  on  fe  met  ä  table;  le  voeu  faxt, 
crac,  voila  le  coffre;  excepte  le  roi"^)-^  ces  paroles  acJievees  il 
fortit  [paffe  lequel  delai  (nach  welcher  frift);  les  hras  ouverts 
(mit  ofnen  armen);  le  joiir  venu,  la  nuit  venue;  Vennemi  parti; 
manger  les  portes  oiwertes  (bei  ofnen  thüren)].  noch  häufiger 
bei  älteren  fchriftftellern :  paffe  la  peftilence  Rabelais  4,  45; 
venu  le  temps  de  la  cueillete  4,  46  u.  f.  w.  [part.  präf.  la  nuit 
tomhafite;  ecouter,  houche  beante;  la  vapeiir  aidant  (mit  hülfe 
des  dampfes) ;  la  furete  de  l'etat  le  voulant  ainfi ;  il  dit,  cliemin 
faifant;  vivants,  morts  Michelet  origines  du  droit  fran9.  introd.  Ol.] 
auch  im  franz.  begegnet  die  form  des  part.  präf.  der  gerundiven. 
in  einzelnen  redensarten  wird  aber  nach  analogie  des  ital.  das 
particip  wahrfcheinlicher ,  z.  b.  durant  la  guerre,  durant  ces 
desordres,  moyennant  cette  fomme,  obgleich  das  part.  feine 
flexion  einbüßt,  vgl.  unfer  währendes  krieges. 

4.  da  die  heutigen  romanfprachen  acc.  und  nom.  nicht 
unterfcheiden ,  alfo  zweifei  entfpringen  könnte,  welcher  von 
beiden  in  diefer  abfoluten  fügung  walte;  fo  wird  es  wichtig 
den  altfrayiz.  und  provem.  dialect  zu  vergleichen,  in  welchen 
nom.  und  acc.  meiftentheils  gefondert  find.  männliche  part. 
prät.  haben  im  nom.  fg.  und  acc.  pl.  s,  im  acc.  fg.  und  nom. 
pl.  kein  s.  hiernach  ift  das  altfranz.  le  col  beffie  (gebücktes 
halfes)   fen   va   Een.    1295   [2112;    le   col   eftendu  Ren.  23  732. 

*)  warum  aber  auch  excepte  les  rois  (exceptis  regibus),  und  nicht  ex- 
ceptes  les  rois?  weil  excepte  (wie  moyennant,  touchant,  durant  und  unfer 
während)  fich  zur  präp.  verhärtete  (3,  270)  und  es  fchon  mittellat.  heißt 
excepte  portione,  excepte  duabus  villis,  excepte  mancipiis,  excepte  illa. 
ebenfo  heißt  es:  fuppofe  la  chefe,  y  compris  les  femmes,  nachgefetzt  aber: 
la  chofe  fuppof^e,  les  rois  exceptes,  les  femmes  y  compufes. 
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2932] ;  commence  fa  melodie  les  eiiU  cligniez  (mit  blinzelnden 
äugen)  Ren.  1599  nothwendig  acc. ,  nicht  anders  das  provenz. 
cavalguet  lo  fre  abandonat  (laxato  freno)  Ferabr.  3712.  3729; 
Frances  efperonan  lors  fres  abandonatz  (laxatis  frenis)  Ferabr. 
410.  467.  490.  601.  671.  aus  abfoluten  part.  prät.  fem.  kann 
man  dies  nicht  erfehen ,  denn  beide  cafus  haben  im  fg.  kein  s, 
wol  aber  im  pL,  z.  b.  fiert  leenz  teCte  levee  (capite  erecto)  Ren. 
20172;  der  pl.  würde  lauten  teftes  levees  [la  langue  trete  Ren. 
22  848;  Vefpee  trete  Afpr.  37^;  gole  baee  Ren.  22508;  jointes 
mains  Graal  1733;  lances  bei f fies  Afpr.  40*;  liees  les  pates 
Ren.  12  540;  efpees  traites  Aubery  p.  145;  ceintes  eCpees  et 
lor  bronies  veftties].  Für  das  part.  präf.  kommen  einige  wenige, 
oft  wiederkehrende  formein  in  erwägung  [vgl.  Diez  3,  243]. 
altfranz.  voiant  le  pueple  (vidente  populo)*)  fe  defpollent  Trift. 
3866;  voiant  le  pueple  nos  veut  prendre  Trift.  2123;  voiant 
gent  Trift.  575 ;  fe  lor  faifoie  fairement  k  ta  cort,  voiant  ta  gent 
Trift.  3240;  niert  mie  tanz  de  tencier  voiant  la  gent  Ren. 
19  641;  moult  doit  on  felon  chaftier  le  roi  voiant  (coram  rege)  914 
Trift.  3498;  [voiant  maint  cevalier  Aubery  p.  151.  152;]  veant 
nos  (nobis  videntibus);  comment  la  franche  fe  doit  deraifner 
voiant  les  rois  et  lor  bar  nage  (coram  regibus  et  viris)  Trift. 
4110;  voiant  les  gern  Ren.  22 114: ;  fes  iauz  veam  (oculis 
videntibus)  Ren.  598 ;  qui  l'a  honi  fes  eulz  voiant  Ren.  681 ; 
lor  iex  voiayit  Meon  4,  6;  mes  iaux  voiant  Ren.  19595;  prov. 
vezen  tot  lo  barnat  (vidente  tota  virorum  turba)  Ferabr.  4918. 
4928.  4939 ;  vezen  totz  li  baro  Ferabr.  3326 ;  vezen  Cos  apoftols 
fus  el  cel  fen  monta  (videntibus  apoftolis  in  coelum  afcendit) 
Ferabr.  4857.  altfranz.  li  coumant  oiant  vos  (audientibus  vobis) 
Meon  nouv.  rec.  1,  136;  lifiez  li  brief  oiant  nos  toz  (coram 
nobis  Omnibus)  Trift.  2551;  oiant  tote  gent  Berte  127;  [vos 
oreilles  oiant  Maugis  146^;]  va  le  col  baiffant  (inclinato  collo) 
Ren.  1313  [1539;  pie  eftant  (ftante  pede)  Renaus  de  Montauban 
402,  15].  das  fubjectlofe,  zur  bloßen  partikel  verhärtete  provenz. 
mantenent  Ferabr.  102.  2762.  4753,  franz.  maintenant,  fcheint 
ein  ital.  mano  tenente,  d.  h.  indem  einer  die  band  hält,  in  voller 
gegenwart?  dies  mantenent  könnte  aber  auch  gerundium  fein, 
lat.  tenendo  manum ,  ital.  mano  tenendo,  in  allen  übrigen 
romanifchen  dialecten  fallen  part.  präf.  und  gerundium  zu- 
fammeu,  letzteres  ift  aber  ftets  unabfolut  und  fubjectlos,  daher 
jene  formein  voiant  le  peuple,  vezen  lo  barnat  nothwendig 
abfolute  participia  enthalten,  ebenfo  die  fpanifchen  viniendo  la 
manana  Cid  324,  andando  los  tiempos  (temporibus  progredient 
tibus),  yendo  dias  f  viniendo  dias  (diebus  euntibus  et  redeun- 
tibus)  d.  i.  mit  der  zeit,  [doch  im  ital.  tacendo  l'altre  (tacentibus 
aliis)    Bocc.    ift     das    gerundium    unverkennbar.]      die    formelle 


*)  das  ftreitet  für  ein  abfolutes  zuofehenden  Hüten   (f.  907).    auch   ein 
zuohcerenden   Hüten   oder  zuohcerende  den  Hüten  könnte  erwartet  werden. 
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berührung  zwifchen  part.  präf.  und  ger.  hat  aber  die  flexion 
des  erfteren  meiftens  aufgehoben,  und  nur  jenes  altfranz.  fes 
iauz  veanz  zeigt  den  angemeffenen  plural. 

5.  einigemal  erfcheint  die  'präp.  a  vor  dem  abfoluten  cafus, 
und  diefe  umfchreibung  entfpricht  dann  näher  dem  lat.  abfoluten 
abl. ,  z.  b.  franz.  prier  ä  mains  jointes  (plicatis  manibus);  alt- 
franz. a  meins  jointes  merci  li  crie  Ren.  27  022 ;  a  euU  cligniez 
Ren.  1595;  prov.  montetz  als  cels  a  totz  Urs  huelhs  vezan 
(videntibus  omnibus  eorum  oculis)  Ferabr.   1267. 


Auf  diefe  darlegung  der  einzelnen  verhältniffe,  wobei  fchon 
im  voraus  der  romanifchen  erwähnt  werden  mufte,  foll  eine 
allgemeine  betrachtung  unferer  abfoluten  part.  folgen.  die 
wechfelnden,  frühe  veraltenden  formen  diefer  conftruction  pflegen 
für  undeutfch  und  der  fprache  von  außenher  aufgedrungen  ge- 
915  halten  zu  werden,  gleichwol,  da  abfolute  cafus  überhaupt,  wie 
die  gefchichte  unfrer  adverbien  lehrt,  im  deutfchen  von  ältefter 
zeit  an  heimifch  und  natürlich  waren,  wie  hätte  es  gefchehen 
können,  daß  die  participia  davon  ausgefchloffen  blieben? 

Den  geringften  fchein  hat  hier  fremder  einfluß  für  das 
gothifche.  Ulf.,  dem  der  gr.  text  abfolute  gen.  vorhielt,  fetzt 
an  deren  ftelle  goth.  dative,  einigemal  auch  accufative;  ja  er 
wechfelt  mit  bloßem  dat.  und  der  präp.  at,  wo  die  gr.  con- 
ftruction wieder  keine  präp.  darbot,  dies  weift  uns  fchon  auf 
eine  lang  geübte  anwendung  folcher  ausdrucksweifen ,  und  man 
müfte  fie  der  goth.  fprache  etwan  aus  der  lat. ,  vor  Ulf.  zeit, 
zugebracht  wähnen,  wenn  man  fie  ihrem  eignen  genius  abfprechen 
mag.  ohnehin  ift  Ulf.  an  den  gr.  abfoluten  cafus  fo  wenig 
gefeffelt,  daß  er  ihn,  wie  gezeigt  worden  ift,  verfchiedentlich 
auflöft.  er  konnte  aber  immer  auflöfen ,  falls  er  gefahr  lief, 
durch  eine  neu  eingeführte  und  nachgeahmte  Wortfügung  den 
Gothen  unverftändlich  zu  werden ;  wir  wiffen  daß  bei  vielen 
andern  gelegenheiten  er  völlig  frei  verfährt  und  feiner  fprache 
keinen  zwang  thut. 

Die  ahd.  abfoluten  dative  nehmen  fich  unbeholfen  aus,  weil 
überfetzungen,  in  welchen  fie  ftehn,  meiftentheils  fteif  gerathen 
find,  daß  die  behenderen  verdeutfcher  fich  ihrer  oft,  nie  ganz, 
enthalten,  bezeugt  mir  grade  ihr  vorhandenfein  in  der  fprache 
felbft.  jene  ungefchickten  bände  werden  durch  das  lat.  vorbild 
verführt  eine  ftructur  zu  häufen,  die  mäßiger  angewandt  in  der 
einheimifchen  fprache  guten  grund  hat.  das  verbürgt  N.,  deffen 
gefüge  profa  ihrer  fo  wenig  entrathen  kann,  daß  er  fie  auch  da 
anbringt,  wo  der  lat.  text  fie  nicht  gewährte,  [ebenfo  If.  95,  19; 
auch  Holzmann  If.  p.  8  hält  die  ahd.  abfoluten  dative  für  echt 
deutfch.]  N.  überträgt  fowol  das  abfolute  in  unabfolutes  als  das 
unabfolute    in    abfolutes.      Warum    fie    fich    bei    0.    fehr    fparfam, 
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im  altf.  Hei.  gar  nicht  darbieten ,  meine  ich  richtig  aus  dem 
unterfchied  zwifchen  poefie  und  profa  zu  begreifen,  denn  auch 
die  agf.  und  altn.  gedichte  haben  nur  wenige  für  die  Über- 
zeugung hinreichende  beifpiele,  daß  fie  diefen  mundarten  an  fich 
nicht  fremd  waren,  auch  ftimmt  das  eddifche  at  vor  dem  abf. 
part.  genau  zur  goth.  weife,  und  beftätigt  wie  lange  her  diefe 
conftructionen  unfrer  fprache  eingeprägt  gewefen  fein  muffen. 

Freilich,  den  mhd.  dichtem  fcheinen  fie  beinah  ganz  ent- 
fremdet; wenn  einer,  fo  würde  Wolfram  aus  ihnen  vortheile 
gezogen,  und  falls  fie  damals  noch  in  der  profa  lebten,  min- 
deftens  einzelne  formen  daher  entnommen  haben,  es  verhält  916 
fich  faft  wie  mit  dem  (fchon  f.  887  verglichnen)  acc.  c.  inf., 
der  den  mhd.  dichtem  ausftirbt  (f.  119).  die  flexion  war  für 
folche  fcharfe  anwendungen  der  cafus  zu  ftumpf  geworden. 

Der  ahd.  und  agf.  dat.  ftimmen  völlig  zu  dem  der  goth. 
abfoluten  conftruction,  und  es  ift  nicht  nöthig  bei  ihnen  größere 
einwirkung  des  lat.  cafus  geltend  zu  machen,  die  abfoluten  gen., 
welche  zwar  der  älteren  fprache  nicht  unbekannt,  der  fpäteren 
geläufiger  werden,  erfcheinen  mit  dem  part.  zumeift  in  attributiven 
fchilderungen,  feiten  für  den  ausdruck  des  zeitverhältniCCes,  d.  h. 
auflösbar  in  fätze  mit  da,  als,  nachdem  u.  dgl.,  während  die 
nhd.  abfoluten  acc.  auch  wol  diefes  bezeichnen,  zwifchen  den 
phrafen :  gefenktes  auges  geht  fie  einher  und :  gefenkt  das  äuge 
g.  f.  e.  ift  der  unterfchied ,  daß  jenes  ausfagt :  mit  gefenktem 
äuge,  diefes:  nachdem  fie  das  a.  niedergefchlagen  hat.  indeffen 
bleibt  der  nhd.  abfolute  acc.  immer  auf  das  fubject  des  haupt- 
fatzes  befchränkt  (f.  910)  und  findet  nicht  ftatt,  fobald  der 
nebenfatz  ein  anderes  fubj.  hat,  z.  b.  wir  fetzen:  dies  gefagt 
(als  er  dies  gefagt  hatte)  entfernte  er  fich,  nicht  aber:  den 
himmel  aufgeklärt  (nachdem  der  himmel  fich  aufgeklärt  hatte) 
reiften  ^\q  weiter,  die  romanifchen  fprachen  dürfen  ihren  ab- 
foluten acc.  auch  auf  ungleiche  fubjecte  erftrecken :  ital.  venuta 
la  mattina  diffe;  fpan.  pafadas  las  noches  de  invierno  partiofe; 
franz.  l'oraifon  faite  on  fe  mit  ä  table,  die  wenigen  formein 
mit  dem  acc.  part.  präf.  (voiant,  oiant)  gründen  fich  überall  auf 
ungleiches  fubj.  und  können  nhd.  nicht  nachgebildet  werden. 

Diefer  engeren  fchranke  des  nhd.  abfoluten  acc.  ungeachtet 
führe  ich  feinen  gebrauch  hauptfächlich  aus  den  romanfprachen 
her,  wenn  fchon  die  goth.  und  ahd.  mundart  folche  conftructionen 
kannte,  hiengen  fie  noch  damit  zufammen,  fo  dürften  fie  der 
mhd.  fprache  kaum  fehlen. 

Den  roman.  acc.  abf.  deuten  die  grammatiker*)  aus  einer 
ellipfe  von  avendo,  effendo ;  habiendo,  eftando  (fiendo) ;  ayant, 
etant;  fo  daß  z.  b.  cela  dit  verftändigt  werden  müfte,  entweder 
ayant   dit   cela    oder    cela    etant    dit    (ayant   M  dit).     [ital.  fatta 


*)  [vgl.  Diez   3,  248;]   Fernow   ital.   fprachl.  690,   vgl.  592.  593    [Rafk 
fpanfk  fpr.  p.  179  ibiq.  Raynouard;  Hirzel  p.  301] 
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donare  una  roba.  decam.  2,  1  f.  avendo  fatta  d.]  diefe  aus- 
drucksarten  würden  den  nnl.  mit  hebbende  und  zijnde,  den  engl, 
mit  having  und  being  (f.  912)  gleichkommen,  und  find  ohne 
917  zweifei  fehr  gebräuchlich,  allein  jene  abfoluten  part.  fcheinen 
doch  etwas  anderes;  ihr  acc.  fteht  unabhängig,  neben  avendo, 
ayant  wird  er  vom  verbo  des  fatzes  regiert,  daher  auch  die 
Veränderlichkeit  des  particips  in  beiden  fällen  nicht  gleichen 
fchritt  hält,  z.  b.  es  heißt:  ces  ^bxoIqq  prononcees,  prononcees 
ces  paroles,  aber  ayant  proJionce  ces  paroles;  aperti  gli  occhj 
und  avendo  aperto  gli  occhj*).  noch  weniger  läßt  fich  bei 
intranfitiven  verbis  effendo  oder  etant  fupplieren,  das  den  ab- 
foluten acc.  in  einen  7lom.  umwandeln  würde,  z.  b.  effendo 
venuta  la  mattina**).  am  allerwenigften  endlich  würden  fich 
part.  präf.  auf  folche  weife  elliptifch  erklären;  gibt  man  aber 
einen  abfoluten  acc.  durante  la  guerra  zu,  wird  man  auch  ein 
finita  la  guerra  einräumen  muffen,  ohne  daß  nöthig  wäre  diefem 
avendo  oder  effendo  unterzufchieben.  Nicht  anders  beurtheile 
ich  darum  die  nhd.  abfoluten  acc.  (f.  910),  es  ift  gar  nicht 
einmal  gewöhnlich  vollftändige  phrafen  mit  habend  und  feiend 
zu  bilden,  gefchweige  fie  zu  unterdrücken. 

Der  romanifche  wechfel  zwifchen  fg.  und  pl. ,  zwifchen 
männlichen  und  weiblichen  formen  diefer  part.  prät.  hindert 
unfer  einförmiges  unveränderliches  ausgenommen  für  ein  bloßes 
adverb  des  particips  zu  halten  und  auf  ein  ahd.  üzginomano 
(1 ,  1020)  zurückzuleiten.  part.  prät.  fchwacher  conjugation 
ftehen  ahd.  und  mhd.  adverbial  ohne  -o  und  -e,  wie  es  fcheint 
in  dem  bloßen  unflectierten  acc.  neutr. ,  z.  b.  ungifergot  (gratis) 
T.  170,  6;  ungefculdet  (fine  caufa)  N.  pf.  395^;  mhd.  unbekant 
Wh.  119,  21;  ungefchouwet  koufen  MSF.  21,  15;  vgl.  ungezalt 
(f.  907).  [nhd.  unabgezäumt  Garg.  171^;  ungebettelt  nach  häufe 
kommen,  pol.  ftockf.  21 ;  unangefchuht ,  angefchuht  gehn ;  un- 
gefchlagen  gehts  diefen  fommer  nicht  ab  Simplic.  K.  I.  603,  8.] 
Da  wo  dies  part.  im  adverbialen  gen.  vorkommt:  unverfchuldes 
(immerito)  HMS.  3,  57^;  altfrief.  umhethingadis  (ohne  gericht- 
liche klage)  Hichth.  7*,  31;  unelathadis  (ohne  ladung),  würde 
durch  beifügung  eines  fubjects  der  förmliche  abfolute  gen.  ent- 
fpringen. 


*)  allerdings  fordert  die  urfprüngliche  ftructur  des  part.  prät.  bei 
haben  den  acc.  (f.  159),  folglich  ayant  prononcees  ces  paroles,  was  aber 
im  franz.,  fo  weit  feine  gefchichte  reicht,  unstatthaft  geworden  ift.  ital. 
darf  [?  muß]  gefagt  werden:  avendo  aperti  gli  occhj,  avendo  udite  moUe 
cofe,  welches  mehr  dem  franz.  ayant  les  yeux  ouverts  als  ayant  ouvert 
les  yeux  gleicht,  kühn  verknüpft  die  höhere  ital.  fprache  das  part.  prät. 
mit  dem  fubject  des  hauptfatzes  im  nom.:  le  virtü  il  mefto  letto  cingean, 
bagnate  i  rai,  fcompofte  il  crine,  ftatt  des  üblichen  bagnati  i  rai,  fcompofto 
il  crine.     dann  hört  die  abfolute  conftruction  ganz  auf. 

**)  an  den  nom.  mit  ellipfe  des  verb.  fubft.  ließe  fich  fonft  auch 
denken  im  altfpan.  Cid  1481:  efto  era  diclio,  pienfan  de  cavalgar. 
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Aufmerkfamkeit  erfordert  das  Verhältnis  der  präpoßtion^l^ 
neben  dem  particip.  es  ift  noch  in  der  heutigen  fprache  ganz 
gewöhnlich  präpofitionen  mit  part.  und  fubft.  zu  verknüpfen, 
woraus  redensarten  entfpringen ,  die  dem  gehalt  abfoluter  par- 
ticipien  nahe  kommen,  und  doch  etwas  anders  find,  fie  ge- 
brauchen ihr  part.  attributiv,  und  laffen  allen  nachdruck  auf 
präp.  und  nomen  fallen,  z.  b.  nach  gethaner  arbeit  ift  gut 
ruhen,  nach  gehaltner  mahlzeit  entfernten  fie  fich;  hei  ein- 
brechendem morgen  reifte  er  fort,  bei  eingebrochner  dämmerung 
hielten  fie  an ;  unter  währendem  regen  wurde  der  berg  erftiegen ; 
mit  bebender  ftimme  fprach  fie;  in  unabgebrochner  rede  trug  er 
feinen  entfchluß  vor.  Das  drückt  uns  nicht  viel  mehr  aus,  als 
das  bloße :  nach  der  arbeit ,  nach  der  mahlzeit ,  bei  morgen, 
unter  dem  regen ;  mit  für chtfamer  ftimme,  in  fteter  rede;  nirgends 
tritt  der  eigentlich  verbale  zeitbegrif  dabei  hervor,  die  beifügung 
des  part.  ift  daher  nur  zuläffig,  wenn  die  formel  auch  ohne  es 
beftehn  kann ,  daher  z.  b.  nicht  gefagt  werden  dürfte :  nach 
befiegtem  feind  herfchte  ruhe  im  land.  jene  phrafen  dulden  auch 
keinen  artikel  vor  dem  part.,  weil  ihm  diefer  eine  lebendigere 
beziehung  verfchaffen  würde.  Der  fcheinbar  gleiche  fall  des 
goth.  at,  das  abfoluten  participien  vortritt  (f.  898.  900),  ift 
offenbar  ganz  verfchieden,  w^eil  dort  in  ihnen  die  kraft  des 
prädicats    liegt. 

Die  lat.  fprache  bildet  ihre  abfoluten  part.  allein  mit  dem 
äbl.y  was  zu  dem  goth.  und  ahd.  dat.  ftimmt,  aber  in  keine  der 
roman.  fprachen  übergegangen  ift*). 

Weit  mannigfalter  find  die  gr.  conftructionen.  vorherfchend 
zeigt  fich  der  gen.  aller  participien:  £«po^  sX&vvrog  tu  Qoda 
&allfi,  TtlsvTrjüaVToq  dt  Kvqov  naQtXaße  rrjv  ßaoiXelijv  Ku/u- 
ßvdfjg  [i'^syosG^uL  rjd?]  uXsxtqvovcov  udovrcov  Plato  conv.  223]. 
abfolute  dative  laffen  fich  attributiv  faffen,  z.  b.  neoüovTt  iviavrw 
im  fchluß  des  jahrs,  im  fchließenden  jähr;  nsQÜovTOQ  sviavTOv 
fagt:  als  das  jähr  ausgieng.  abfolute  acc.  enthalten  zeit- 
beftimmungen :  tuvtu  ös  yivof-ifva,  aber  auch  andere  Wendungen, 
folche  neutralformen  können  für  nom.  gelten  und  der  zufammen- 
hang  des  ganzen  muß  den  cafus  näher  beftimmen.  beim  mafc. 
und  fem.  ift  der  nom.  an  fich  klar,  Buttmann  führt  aus  Herodot 
an :  ai  vvxrfg  ^/.isqui  noisv/Lisvai  (die  nachte  zu  tagen  gemacht), 
doch  fcheint  dann  der  nom.  immer  fich  auf  etwas  vorausgehendes  919 
zu  ftützen,  und  nie  kahl  zu  ftehn,  wie  das  f  900  angeführte 
funtan  marigrioz. 

Die  altflav.  fprache  zeugt  abfolute  -conftructionen  mit  dem 
dat.  ihres  part.  präf,  welches  bald  gerundiv,  bald  transgreffiv 
genannt  wird  (Dobr.  inft.  636.  637    [Glagol.  66^",   15]),    nirgends 


*)  irrig  nennt  Fernow  p.  ö89  das  ital.  durante  il  caldo  einen  latiuifmus, 
da  il  caldo  deutlicher  acc.  ift. 
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mit  dem  eines  part.  prät.  in  den  heutigen  mundarten  ift  aber 
auch  jene  Verwendung  aufgegeben. 

Litt,  und  lett.  fteht  das  unveränderliche  gerundium  mit 
dem  dat.  abfolut,  z.  b.  litth.  diewui  dudant  (deo  dante);  jam 
fedint  (eo  fedente)  Matth.  27,  19;  [dienelei  ausztant  (die  Oriente); 
faulelei  uztekant  (fole  Oriente) ;]  lett.  faulei  lezzoht  (fole  Oriente) ; 
azzim  redfoht  (oculis  videntibus). 

da  der  flav.  und  litth.  dat.  von  dem  abl.  unterfchieden  ift, 
fo  bleibt  unficher,  ob  unfer  goth.  und  ahd.  dat.  hier  mehr  die 
natur  des  lat.  abl.  oder  des  flav.  litth.   dat.   an  fich  trage. 
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Wir  verlaffen  den  cafus.  unvollftändig  dargeftellt  fcheinen 
würde  das  Verhältnis  des  nomens  im  einfachen  fatz,  wenn  nicht 
auch  noch  die  grenze  und  begegnung  zwifchen  adverb  und 
adjectiv    zur    fprache    käme. 

Subftantive  werden  durch  adjective,  verba  durch  adverbia 
näher  beftimmt,  d.  h.  das  adj.  ergänzt  den  begrif  des  fubjects, 
das  adv.  den  des  prädicats.  das  adj.  erfcheint  dann  bloß  attri- 
butiv, eine  dem  fubject  fchon  zuerkannte  eigenfchaft  ausdrückend, 
das  adv.  modificiert  die  ausfage  des  verbums ,  bildet  alfo  einen 
theil  des  prädicats. 

Nimmt  aber  das  verbum  fubftantivum ,  d.  h.  die  verbal- 
abftraction  den  platz  lebendiger  verba  ein,  fo  muß  es  durch 
andere  Wörter  belebt  werden,  dies  find  gewöhnlich  wiederum 
adjectiva,  allein  prädicative,  und  ihnen  können  gleichfalls  adv. 
zutreten,  fo  wie  adv.  fich  zu  adv.  gefeilen  mag.  begleiten  adv. 
attributive  adj.,  fo  hat  man  fich  eine  vorausgegangne  prädicierung 
hinzuzudenken,  noch  leichter  gefeilt  fich  das  adv.  zu  dem  feine 
verbalkraft  nicht  bergenden  particip.  Andrerfeits  laffen  außer 
dem  verb.  fubft.  verfchiedne  verba  begleitungen  des  adj.  ftatt 
des  adv.  zu,  was  den  fubftantiven  nachdruck  erhöht,  den  prä- 
dicativen  fchwächt. 

Adjectiva  treten  alfo  neben  fubft.  und  verbum,  adverbia 
neben  verbum ,  particip ,  adjectiv ,  adverb ,  ja  zuweilen  neben 
fubft.  auf,  in  welchem  adjectivifche  bedeutung  rege  ift  [p.  937]. 
die  ähnliche  und  gleiche  anwendung  beider  läßt  aber  übergriffe 
und  fchwankungen  der  conftruction  erwarten. 

Man  fieht  leicht,  daß  die  unterfuchung  diefer  concurrenz 
zwifchen  adjectivifchem  und  adverbialem  ausdruck  hauptfächlich 
auf  adv.  gehen  muffe,  welche  unmittelbar  aus  adj.  entfpringen 
und  ihnen  parallel  laufen  (f.  889);  nicht  auf  die  übrigen  durch 
abfolute  cafus  und  präpofitionen  aus  fubft.  erzeugten  *).  Die 
gefchichte  unferer  fprache  lehrt  nun,  daß  die  form  der  be-921 
fchaffenheitsadverbia  gleich  der  flexion  der  adj.  häufig  ver- 
fchwiiidet  und  befonders  nhd.  viele  adv.  und  adj.  anfcheinend 
zufammenfallen.  weil  aber  die  flexionslofigkeit  der  adj.  haupt- 
fächlich beim  prädicierten  adj.  vortritt  (f.  498),  und  adverbia, 
ihrer  natur  nach,    das  prädicat  begleiten;    fo   muß   dadurch  jene 

1)  adverbial  gefetzte  cafus  zu  unterfcheiden  von  folchen,  die  das  fatz- 
vorbum  regiert,  z.  b.  den  kram  gab  er  guoten  kauf  (bon  march6)  Morolf 
2,  1731  «=  nhd.  guten  kaufs,  um  guten  preis. 
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berührung    und    vermifchung    beider    redetheile    noch    mehr    be- 
günftigt  werden. 

Statt  feines  irrigen  fatzes,  daß  alle  nhd.  prädicierten  adj. 
adverbia  feien  (vgl.  3,  116.  117)  und  aus  adverbialer  grundform 
fich  erft  die  adjectivifche  entfalte*),  hätte  Adelung  mit  mehr 
fug  behaupten  können,  daß  die  nhd.  adverbia  zu  adjectiven 
geworden  fmd^).  auch  dies  wird  fich  zwar  nicht  ftreng  durch- 
führen laffen,  da  der  adverbialen  form  gleiches  recht  der  ab- 
ftumpfung,  wie  der  adjectivifchen  zufteht.  augenfcheinlich  hat 
fich  aber  im  nhd.  das  gefühl  für  den  adverbialen  ausdruck 
gefchwächt,  wie  z.  b.  die  vergleichung  des  franz.  auf  der  ftelle 
lehrt,  der  lat.  gegenfatz  von  longus  und  longe  war  eingebüßt, 
aber  nun  wurde  doch  dem  adj.  long  ein  neugebildetes  und 
durchgeführtes  adv.  longuement  zur  feite  geftellt;  während  wir 
den  ahd.  unterfchied  zwifchen  lang  und  lango  fahren  laffend 
beide  begriffe  durch  einförmiges  lang  ausdrücken,  dies  lang  ift 
ficher  ein  fo  gutes  adj.  wie  das  franz.  long,  aber  ein  un- 
kräftigeres adv.  als  longuement. 

Dem  Gothen  fchied  fich  adj.  und  adv.  genau,  laggs  und 
laggaba;  daß  er  außerdem  noch  einzelne  oblique  cafus  des  adj. 
adverbialifch  verwandte,  zumal  den  acc.  der  fchwachen  neutral- 
form (3,  101),  trift  wieder  mit  gebrauchen  der  claffifchen  fprachen 
zufammen.  ohne  zweifei  drückten  diefe  cafuellen  adjectivifchen 
adv.  urfprünglich  nicht  die  reine  unabhängige  qualität  aus, 
fondern  hatten  einen  fefteren  bezug  im  fatz.  allmählich  aber 
fielen  fie  in  die  bedeutung  jener  abaadverbien  ein.  Ulf.  fetzt 
andaugjo  Marc.  1,  45.  Joh.  7,  10.  18,  20  gleichbedeutig  mit 
andaugiba  Joh.  7,  26.  10,  24.  16,  25  für  (pavE^cog,  nao^/jain, 
ja  er  läßt  beide  bildungen  hinter  einander  folgen :  ni  andaugjo 
ak  fve  analaugniba  Joh.  7,  10.  gewiffe  bildungen  und  zufammen- 
fetzungen  fcheinen  fich  jedoch  nur  dem  6  nicht  dem  aba  zu 
922  bequemen ,  man  würde  für  thiudifko  sd^pixcog  kein  thiudifkaba 
zu  erwarten  haben,  auch  zeigen  alle  compofita  mit  leiks  adv. 
auf  6:  famaleiko,  aljaleiko,  lathaleiko,  vairaleiko.  dagegen  wol 
alle  aus  part.  prät.  gebildeten  adv.  aba  fordern :  unfairinodaba 
d/LisfiTiTCüg  I  Theff.  2,  10.  ein  punct  der  goth.  forrnlehre  liegt 
uns  im  dunkel,  die  fteigerung  der  adv.  auf  aba,  bildete  man 
von  laggaba,  raihtaba  den  comp,  laggos,  raihtos?  dann  be- 
gegneten diefe  comp,  denen  der  oform,  aljaleiko ,  fniumundo, 
wovon  zu  aljaleikos,  fniumundos  gefteigert  wird  (3,  596).  wie 
die  lat.   duriter  und  dure  beide  den  comp,  durius  ausdrücken. 

Ich  habe  3,  110  die  ahd.  lango,  rehto  aus  laggaba,  raihtaba 
geleitet;  wenn  aber  die  agf.  longe  und  rihte  auf  ein  goth.  laggo, 

*)  man  fehe  nach,  welchen  unhaltbaren  unterfchied  zwifchen  deutfchem 
und  italienifchem  adj.  Fernow  p.  398  aus  diefer  falfchen  lehre  zieht. 

1)  adj.  aus  adv.:  behende  gr.  4,  971;  vorhanden  (nicht  fo  abhanden); 
zufrieden;  hefonder;  anderweiter  termin  aus  anderweide  adv. ;  ein  entzweiener 
rock;  ungefähr;  theiliveires  bemühen  wäre  wie  partialement  adj.  f.  -ente. 
vgl.  ad  260. 
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raihto  zurückzuführen  find  (3,  102),  fo  fcheint  es  allerdings 
leichter,  das  ahd.  rehto  für  goth.  raihto  zu  nehmen  als  für 
raihtaba.  die  ahd.  mundart  follte  freilich  rehtä  (wie  herza  = 
hairto)  zeigen,  aber  rehto  könnte  alterthümlich  (wie  im  nom.  pl. 
fem.)  geblieben  und  dann  nur  in  rehto  gekürzt  worden  fein? 
daß  goth.  raihtaba  und  nicht  raihto  gefagt  wurde,  fteht  der 
ahd.  form  wie  der  agf.  entgegen;  man  muß  einen  progrefTiven 
Übergang  aller  adv.  auf  aba  in  die  oform  annehmen,  wie  er 
fchon  in  der  goth.  fprache  beginnt,  nach  Vernichtung  der  aba- 
form  iieng  auch  die  oform  an  fich  abzunützen. 

Ahd.  behaupten  zwar  die  adv.  auf  o  ihr  volles  recht  neben 
den  unflectierten  adj. ;  als  aber  o  in  e  verdünnt  wurde  und  mhd. 
nach  kurzen  filben  zu  verftummen  begann,  reißt  die  fcheidewand 
zwifchen  adv.  und  adj.  immer  mehr  ein.  [doch  wie  ahd.  bei  0. 
fchön  diofo  (profunde)  unterfchieden  wird  von  diafa  (profundam), 
gizengi  I.  20,  10  von  güango  IV.  26,  27,  fo  fcheiden  fich 
mhd.  noch :  herte  und  harte,  vefte  und  vafte,  herwe  und  harive 
(acerbe),  gedrenge  und  (jedrange,  enge  und  ange  (Serv.  1098), 
fenfte  und  fanfte,  fwsere  und  twäre,  fpsete  und  fpäte  (vgl. 
Lachm.  zu  Iw.  p.  547),  drsete  und  dräte,  fpsehe  und  fpähe 
(Servat.  568.  a.  Heinr.  1411),  trsege  und  träge  (HMS.  2,  93^), 
gevüege  und  gevuoge,  füeze  und  fuoee  (Lachm.  z.  Iw.  p.  547), 
fchoene  und  fclione  (fchone  entfläfen  HMS.  2,  143*),  cede  und 
ode,  nütze  und  nutze,  dünne  und  dünne,  dürre  und  dürre-,  eben- 
fo  im  compar.  herter  und  harter  (hartör).  noch  nhd.  faCt  unter- 
fchieden von  feft,  fchon  von  fchön;  mir  wird  fcJiwul  (nicht 
fchwül);  vgl.  3,  116.  286.  nicht  fo  deutlich  fcheiden  fich  tief 
adj.  tiefe  adv. ,  reht  adj.  rehte  adv.]  wenn  es  Neidh.  74,  28 
heißt:  nuft  mir  eigen  unde  lehen  da  gemezzen  Cmal,  fo  würde 
ahd.  fmalo  gefetzt  fein,  in  den  zweifilbigen  mhd.  formen  bitter, 
tougen,  offen  (3,  114)  begegnen  adj.  und  adv.  einander  noth- 
wendig.  man  verfiel  zur  aushilfe  darauf,  daß  man  die  häufige 
zufammenfetzung  mit  Uch  vorzugsweife  für  adv.  verwandte,  weil 
nach  dem  langen  vocal  diefes  worts  das  adverbiale  e  keinem 
Wegfall  unterlag,  baltliche,  fnelliche  (Parz.  285,  11)  find  un- 
verkennbare adverbialformen  (3,  115).  noch  entfchiedner  ift 
diefes  ly  und  liga  in  der  engl,  und  nord.  mundart  zur  be- 
zeichnung  des  adv.  gebraucht  worden  (3,  103).  nhd.  aber  hat 
lieh,  fobald  der  unter fchied  zwifchen  kurzem  und  langem  vocal 
aufhörte,  und  das  adverbiale  e  durchgehends  unterdrückt  wurde, 
jenen  bezug  wieder  verloren  (3,  117).  wir  pflegen  heute,  wenn 
das  adv.  recht  deutlich  hervorgehoben  werden  foll,  die  um- 
fchreibung  mit  iveiCe  (f.  893)  zu  wählen,  welche  aber  an 
gefügigkeit    weit    hinter    dem    roman.    mente,    ment    (3,    162)*)  923 


*)  lat,  fchriftfteller  des  10.  11  Jh.  lieben  folche  mente,  z.  b.  Regino 
(Pertz  1,  581)  fixa  mente  ftatutum  habes;  Dietmar  v.  Merfeb.  (Pertz  fcript.  3) 
aequa  mente  7 öl,  25;  devota  mente  757,  6;  tacita  mente  814,  10. 


1110  einfacher  laU. 

bleibt,  wie  fehr  fticht  unfer  nhd.  verftolnerweife  vom  lat. 
furtim,    vom    franz.  furtivement  ab^). 

Nur  die  unregelmäßigen  und  alterthümlichen  adv.  väila, 
bats,  vairs,  mais,  mins,  ufta  und  einige  andere  (3,  118.  119. 
603 — 620)  in  ihrer  abweichenden  eignen  form  haben  fich,  zum 
theil  bis  auf  heute,  als  reine,  von  dem  adjectiv  gefonderte  adv. 
erhalten,  und  können  im  zweifei  einen  maßftab  für  die  formell 
unverkennbaren  adv.  hergeben. 

In  den  nordifchen  mundarten  hat  fich  der  acc.  fg.  neutr. 
des  flectierten  adj.  als  häufigftes  adv.  eingeführt  (3,  100),  ur- 
fprünglich  mag  er  die  bedeutung  des  lebendigen,  vom  verbo 
des  fatzes  abhängigen  cafus  gehabt  haben,  z.  b.  die  w.orte:  rikt 
gol  Oddrün,  ramt  gol  Oddrün,  bitra  galdra  Oddr.  6,  5  können 
nicht  eigentlich  potenter  cecinit,  vehementer  cecinit  gegeben 
werden,  weil  der  acc.  pl.  bitra  galdra  ebenfo  von  gol  regiert 
wdrd,  wie  der  acc.  fg.  rikt  und  ramt.  [vgl.  binda  thüngt  Sn. 
Gylf.  cap.  50  (ed.  hafn.  p.  182).]  wir  könnten  nhd.  fagen :  fie 
fang  ein  ftarkes  und  ftrenges,  wie  es  heißt:  fprach  ein  langes 
und  breites,  was  freilich  in  den  engeren  adverbialfinn  lang  und 
breit  übergeht. 

Unfer e  fprache  hat  eine  eigne  form  für  den  comparativ, 
nicht    aber    für    den    fuperlativ    der    adv.    entwickelt,      letzterem 

1)  auch  hand,  fuß  wird  nhd.  zur  umfchreibung  des  adverbiums  ge- 
braucht: mit  voller  hand  geben;  mit  geivaffneter  hand  kommen;  kurzer 
hand;  fie  find  in  guter  hand.  unw.  doct.  146;  von  freier  fauft  Philander; 
auf  flüchtigem  fuße;  auf  freiere  fußen;  auf  freiem,  auf  frifchem  fuß.  in 
ältrer  fprache:  ahd.  heiftera  henti  RA  4.  vorrede  zu  Schulzes  gloffar  f.  XI. 
altn.  heiptugri  hendi;  taka  fegins  hendi.  fornm.  fög.  3,  98:  med  harms 
hendi  üplandsl.  256.  agf.  läum  folmum  C.  Gen.  62.  mhd.  mit  vil  wilhger 
hant  Nib.  2064,  4.  Rab.  992.  mit  willegen  banden,  kl.  469.  1912.  mit 
williger  hant.  kl.  541.  Eu.  174,  19;  mit  gebender  hende.  kl.  193.  gap 
mit  gebenden  banden  Suchenw.  6,  107;  mit  kreftiger  hant  Trift.  10,  28. 
30,  4.  mit  überkrefticlicLer  hant  Trift.  41,28;  mit  ellens  hant  Dietr.  9666. 
9809.  mit  finer  ellenthafter  hant  Nib.  1987,  4.  Gudr.  1445,  2;  von  gehülfiger 
hant  Iw.  3804.  Greg.  2004.  äne  helfens  bände,  paff.  9,  15;  mit  frier  hant. 
paff.  369,  30.  Livl.  3318.  1477.  Iw.  3157.  turn.  v.  Nanth.  141.  175.  HMS. 
3,  236».  mit  feiner,  meiner  freien  hand  Wolfd.  389.  415.  445.  488.  946.  in 
miner  vrien  hant  Trift.  176,  11;  mit  waltunder  hende  Karaj.  29,  18.  34,  15; 
mit  lieber  hant  GA.  9,  50;  in  havender  hand.  weisth.  2,  625;  bi  kranker 
dürftigen  hant  Bari.  133,  37;  mit  wintender  hant.  kl.  510;  mit  gefamter 
hant  Arnsb.  urk.  nr.  1226  (a.  1287);  von  ungetruwer  hant  Diut.-  1,  363; 
mit  froftiger  hant  Greg.  1181;  mit  bluotiger  hant.  altd.  bl.  1,  218.  äne 
bluotige  bant.  ibid.  1,227;  mit  roftiger  hant  Mones  fchaufp.  124.  127.  130; 
mit  gewäpenter  hant.  paff.  59,  37.  270,  26.  mit  wolgewäpender  hant  292,  17; 
mit  mortiger  hant.  paff.  83,  67;  mit  werender  hant  Livl.  10  743.  2275. 
Mich.  Beheim  144,  24.  Suchenw.  18,  343.  369.  MB.  25,  287.  466.  mit  wernden 
banden  Suchenw.  18,  444.  mnl.  met  williger  hande  Karel  2,  378.  frief.  mit 
creftliker,  wepender,  ftridender  hand  Richthof.  824;  mit  rbumegre  hond 
Richth.  171^,  15.  lat.  afteros  bant  calida  manu  Pertz  leges  IL  102,  11. 
Forcellini  f.  v.  calidus;  marfa  manu  Pertz  fcript.  IL  534,  17;  manu  con- 
fentanea  MB.  25,  106.  107;  manu  commuuicata  Arnsb.  urk.  nr.  112  (a.  1266). 
griech.  -/fiQi  '^ccranQrjvfl  Od.  13,  164.  II.  16,  792.  yenai  xmanQnveoai  Od. 
13,  99.  II.  15,  114.  ^  ^  ^ 
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läßt  fie  die  imflectierte  gefttalt  des  neutralen  adj.  (3,  586),  doch 
kann  fie  in  gewiffen  fällen  das  adv.  durch  eine  präpofitional- 
umfchreibung  hervorheben  (az  eriftin,  zum  erften,  am  erften 
3,  106).  auch  das  adv.  comp,  nimmt  zuweilen  den  acc.  des 
adj.  an  (3,  587  iF.).  Die  lat.  fprache  hat  dem  fuperlativen  adv. 
die  form  e  des  pofitivs  bewahrt,  wirft  aber  den  comp,  (melius, 
durius)  jederzeit  mit  dem  neutr.  des  adj.  zufammen.  im  griech. 
gilt  zwar  ein  befondres  tsqco  und  razco  für  den  comp,  und 
fup.  der  adv.,  gewöhnlich  wird  jedoch  wiederum  der  adjectivifche 
acc.  neutr.,    bald  im  fg.   bald  im  pl.   angewandt. 

Nach  diefer  allgemeinen  betrachtung  des  formellen  ver- 
hältniffes  zwifchen  adj.  und  adv.  kann  ich  zu  den  unter- 
fuchungen  fortfchreiten ,  auf  welche  es  hier  eigentlich  ab- 
gefehen    ift. 

1.  Das  ve7'h.  fuhfi.  hat  zwar  meiftentheils  adj.  neben  fich, 
in  folgenden  fällen  aber  auch  adv. 

[a^  präpofitionale  adverbia:  das  lied  ift  aus:  der  ftiel  ift 
ab\  das  feuer  ift  wieder  aus;  das  feuer  ift  aw;  der  gebrauch 
ift  ah  und  todt ;  das  leben  ift  hin ;  er  ift  /u«,  fort,  über  innen 
wefen  vide  ad  760.] 

a.  wenn  nicht  die  eigenfchaft  felbft ,  fondern  in  welcher  924 
eigenfchaft  fich  etwas  verhalte ,  prädiciert  werden  foll :  fi  vales, 
heyie  eft;  fi  aegrotas,  male  eft  \bene  eft  hie  limes  Rein.  1,  1675]: 
hier  könnte  nicht  bonum,  malum  eft  mit  gleicher  bedeutung 
gefagt  fein,  fuppliert  man  factum  oder  actum,  fo  fteht  das  adv. 
neben  diefem  part.  auf  gewöhnliche  weife,  ebenfo  wird  franz. 
unterfchieden  c'eft  bon  von  c'eft  hien  (nemlich  fait);  c'eft 
mauvais  von  c'eft  mal.  nicht  anders  würde  goth.  ftehn  vdila 
ift,  uhilaha  ift;  ahd.  wola  ift,  iqnlo  ift;  im  comp,  aber  goth. 
hats  ift,  vairs  ift,  ahd.  pa^,  wirs  ift.  mhd.  daz  ift  tvol  Freid. 
95,  11.  179,  6;  [und  was  daz  billich  unde  ivol  Trift.  50,  20; 
ez  nemahte  nieman  fo  wole  fin  Rol.  49,  15;  ob  diu  meffe  rehte 
w8Bre  Amis  1476;]  daz  ift  ühele  (verfch.  vom  adj.  übel);  nhd. 
aber  gebrauchen  wir  gut  für  bonum  und  bene^),  übel  für  malum 
und  male,  beffer  oder  fchlechter  für  den  comp.  adj.  oder  adv. 
beim  fuperl.  zeigt  fich  gern  die  adverbialumfchreibung :  das  ift 
am  heften,  [es  ift  am  heften  (optime  erit),  ftille  waffer  find  am 
tiefften,]  die  keinen  adjectiven  finn  leidet  [0.  II.  13,  33  thaz 
imo  allieheCten  (am  liebften)  ift].  altn.  vel  er  thä  (bene  tunc  eft) 
fornm.  fög.  11,   145. 

1)  häufige  formel:  wol  und  gut  Nürnberger  293.  298.  weisth.  1,  672 
(a.  1.320).  2,  32,  3,  772  (a.  1498);  das  wer  xoole  und  gut.  weisth.  1,  513 
(a.  13S5).  bloßes  „das  ift  gut^:  das  ift  gut.  weisth.  1,  421.  2,  39;  mhd.  ein 
efel  gab  für  eigen  fich  dem  fuhfe,  daz  was  guot  HMS.  2,  249  b.  elliptifch: 
holt  das  menfche  mich  ab,  ivol  gut  Schclmufsky  1,  V2.  dän.  baade  godt 
og  vel.  norfke  event.  227.  245.  251.  2  71.  278;  baade  langt  og  länge,  ibid. 
230.  240;  vgl.  langt  cm  länge,  ibid.  273.  278.  289;  mhd.  werte  lange  und 
lanc.   paff.  137,  45.  138,  87. 
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Gleich  diefen  einfachften  adv.  läßt  fich  nun  auch  jedes 
andere  aus  adj.  erzeugte  verwenden,  z.  b.  goth.  hvdiva  veiJiaha 
jah  garaiJitaha  jah  tinfairinodaha  izvis  vefum  cog  oalcog  xai 
dixuLoyg  xai  cc/is/unrcog  vfitv  €y€vt^d-f]/LiBV  I  Theff.  2,  10,  vulg. 
quam  fancte  et  jufte  et  fine  querela  vobis  affuimus.  bei  Luther 
in  diefer  ftelle  ift  adj.  und  adv.  nicht  zu  unterfcheiden.  [goth. 
ilfjo  mis  ift  (fuperfluum)  II  Cor.  9,  1.  ahd.  lindo  läz  thiu 
keftiga  fin  0.  III.  1,  31  (ft.  linda,  ohne  nöthigung  des  reims). 
ahd.  in  imo  fmt  mir  follo  thia  mina  frewida  allo  0.  II.  13,  16. 
ahd.  wio  hoo  iz  fi  N.  Arift.  404^.  ahd.  er  bat  in  fin  ftillo  (fich 
ftille  zu  verhalten)  Merig.  fundgr.  II.  6,  21.  mhd.  er  was  fo 
rehte  fine  Neif.  45,  11.    nhd.  es  ift  hefonders.] 

b.    ich  hebe  noch  andere  adverbialformen  aus. 

ahd.  iz  was  fpäto  (erat  fero)  T.  230,  1,  d.  h.  in  der  fpäte, 
fo  daß  ein  folgender  gen.  thes  tages  auf  das  adv.  gezogen 
werden  könnte  (oben  f.  759),  der  adjectivifche  ausdruck:  iz  was 
fpäti  würde  fagen :  erat  ferum  diei.  mhd.  [ez  was  fpäte  Gudr. 
1274,  1;]  nü  was  ez  ouch  alfo  Cpäte  Iw.  6542;  nü  ift  ez  aber 
ze  fpäte  (nimis  fero)  Iw.  6156 ;  doch  Wolfram  adjectivifch :  ez 
ift  uns  niht  ze  fpwte  Parz.  173,  18;  ez  was  dennoch  fo  fpmte 
Parz.  194,5  (fo  leicht  hier  geändert  werden  könnte  fpäte:  kräte, 
vgl.  437,  6  ez  düht  in  alze  fpäte).  nicht  anders  muß  beides 
ftatthaft  gewefen  fein :  ez  ift  vriio  und  ez  ift  vrüeje  [wis  fruo ! 
(fei  früh  auf!)  Greg.  2830;  w^rt  ir  iht  friio?  Parz.  166,  1]'). 
nhd.  überwiegt  das  adj.  es  ift  fpät,  früh,  doch  hört  man  unter 
dem  Volk  noch  häufig  das  untadelhafte :  es  ift  fpat,  früh.  goth. 
konnten  die  adv.  air  ngcot  und  feithii  oips  ohne  zweifei  zu  ift 
und  vas  conftruiert  werden^),  fcheinen  aber  felbft  acc.  des  adj. 
(3,  97).  Das  adverbiale  lat.  fatis  eft  reicht  nahe  an  das  ad- 
jectivifche fufficiens ;  unfere  ältefte  fprache  hatte  für  jenes  das 
unperfönliche  verbum  ganah  (f.  235) ;  ganoh  (aQxsTov)  ahd.  kinuoc 
925  fteht  neben  wefan  immer  adjectivifch ,  d.  h.  nie  findet  fich  die 
adverbialform  kinuogo,  man  darf  aber  ganoh,  kinuoc  auch  als 
den  adverbial  gefetzten  acc.  adj.  anfehn  (3,  97).  ebenfo  verhält 
fich  das  mhd.  gemioc,  ich  kenne  kein  adv.  genuoge;  das  nhd. 
genug  ift  ftets  adv. ,  und  nicht  mehr  adj.  N.  verbindet  fein 
adv.  gevago  (contente,  zufrieden)  mit  dem  verb.  fubft.  und  läßt 
einen  gen.  davon  abhängen  [vgl.  Graff  3,  419] :  wile  du  des 
kevago  fin  Bth.  72*;  anderiu  tier  fint  alliu  gevago  iro  guotes 
Bth.  74*;  tiu  erera  werlt  was  filo  fälig,  fi  was  iro  erdchufte 
gevago  (felix  nimium  prior  aetas,  contenta  fidelibus  arvis)  Bth. 
75^.  in  der  erften  ftelle  wäre  ein  fchwachformiges  adj.  gevago 
ftatthaft,  aber  dann  würde  die  zweite  gevagun,  die  dritte  gevaga 
fordern,      alfo    gevago    wefen   =   in    Zufriedenheit,    in    vergnügen 

1)  ze  fpäte,  ze  fruo  Nib.  2116,  1.  2125,  4;  fruo  und  fpäte  Gudr.  1191,  2; 
fpäte  oder  fruo  (:  zuo)  Gudr.  1692,  1. 

2)  fve  feithu  varth  Matth.  27,  57. 
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fein,  wahrfcheinlich  Tagte  man  auch  unperfönlich :  ez  ift  kevago 
des  kuotes,  es  ift  des  gutes  zu  genüge  (affatim)  da.  [Ebenfo 
neben  giwar  wefan  ein  giivaro  wefan :  altf.  he  was  is  giwaro 
Hei.  98,  13.  ahd.  gitvaro  oben  757.]  Auch  die  vielen  adv., 
welche  den  begrif  fruftra  ausdrücken  (3,  161),  fügen  fich  zu 
dem  verb.  fubft. :  es  ift  itmfonCt,  vergebens^),  fruCtra  eft^). 
[goth.  fvare:  fvare  fö  mereins  (xsvov  ro  xrjQvy/tia)  I  Cor.  15,  14; 
fvare  ift  fö  galaubeins  I  Cor.  15,  17.]  Dem  gr.  adv.  iyyvg, 
lat.  prope  entfpricht  das  goth.  adv.  neJiva:  nehva  ift  afans 
syyvg  to  S-soog  earl  Marc.  13,  28 ;  vas  nelwa  dulths  ^v  ös  iyyvg 
rj  €OQTri  Joh.  7,  2 ;  bi  the  nehva  vas  than  imma  ayyloavrog  $8 
avTOv  Luc.  18,  40  [19,  37];  funs  ei  nehva  vas  cog  rjyyttTs  Luc. 
19,  41 ;  da  in  den  letzten  ftellen  das  verbum  aufgelöft  wird, 
könnte  auch  Matth.  3,  2.  4,  17.  10,  7,  wo  der  goth.  text  ver- 
loren ift,  rjyyiycev  rj  /9«ff/Af/«  verdeutfcht  fein:  ne/2t;a  vas  thiudan- 
gardi  oder  atnehvida  ßk  thiudangardi.  [auch  im  comparativ: 
nehvis  ift  (propius  eft)  Rom.  13,  11.]  gleichergeftalt  verhält  fich 
fairra  /uaxQav,  nogoco,  procul^):  vas  fairra  im  hairda  fveine 
t]V  ^€  /iiaxoav  an  avrwv  ayslrj  /olgcov  Matth.  8,  30;  ni  fairra 
is  thiudangardjai  ov  i^iav.Qav  si  ano  rijg  ßaailsiag  Marc.  12,  34; 
ni  fairra  vifandin  fairra  imma  thamma  garda  avrov  ov  (.iwaqccv 
ansyovrog  ano  rfjg  ohiag  Luc.  7,  6 ;  fairra  imma  vifandin  avrov 
noQQco  ovTog  Luc.  14,  32 ;  fairra  vifandan  fxayiQav  aneyovxog 
Luc.  15,  20;  juzei  fimle  vefuth  fairra  vaurthuth  nehva  v/Lietg 
ol  nore  ovzsg  /naxgav  iyyvg  iyfv/^^i^Tf  Eph.  2,  13;  juzei  fairra 
izei  yiehva  vutv  rotg  /naxgccv  y.ai  rotg  syyvg  Eph.  2,  17.  ahd. 
näli  ift  fumar  (prope  eft  aeftas)  T.  146,  1  (Matth.  24,  32),  die 
ältere  überfetzung  der  fr.  th.  mit  veränderter  wendung:  näh  ift 
fumere.  was  thar  nalles  fer  fon  in  cutti  fuino  T.  53,  9  (Matth. 
8,  30);  iro  herza  ift  verro  fon  mir  T.  84,  5  (Matth.  15,  8); 
diefe  adverbialform  ferro ,  wahrfcheinlich  auch  näho ,  machen 
glauben,  daß  fer  und  nali  im  ahd.  geltung  des  adj.,  die  ihnen 
im  goth.  verfagt  ift ,  erlangt  haben ,  nähifto  heißt  proximus, 
wofür  der  Gothe  nehvundja  fetzt,  weil  er  kein  adj.  nehvs  befitzt. 
die  ahd.  adj.  näh  und  fer  erweifen  fich  aber  auch  durch  oblique  926 
formen  (3,  119).  mhd.  erfcheint  nähe,  nä  (prope)  und  der  adj. 
fuperl.  nähefte  (proximus)  genug,  kaum  ein  adj.  pofit.  nach,  fo 
daß  diefe  form  beffer  für  ein  adv.  gilt*);  noch  weniger  läßt 
fich  ver  beweifen,  und  verre  ift  überall  adv.**),  aber  die  nhd. 
nahe  und  fern  find  beides,  adj.  wie  adv.  Die  goth.  nehva  und 
fairra  erkalten    zur  bloßen  präpofition   (f.  783.    784);    fie   mögen 


1)  muffen  denn  alle  vorfchläge  vergebens  fein?   Leff.  2.  402. 

2)  lat.  ea  res  fruftra  eft  Salluft  bell,  jugurth.  73;  pacem  fruftra  fuiffe. 
ibid.  112. 

^)  lat.  animus  eft  peregre  (über  feld). 

*)   in   was    diu    kampfzit   alfo   nd   Iw.  6878    [mir  ift   min   gelücke   vil 
imndhen  Giidr.  1262,  4]. 

**)  mir  ift  vreude  verre  Parz.  477,  22. 
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dann  auch  als  präpofitionaladv.  ftatt  des  lebendigeren  qualitäts- 
adv.  betrachtet  werden,  fo  geht  nehva  ift  ganz  über  in  ati[t 
(adeft),  das  ich  nicht  goth.  aufweifen  kann,  wol  aber  ahd.  ae 
ift  (Graff  1,  523).  Diefe  engeren  partikeln  zeigen  die  noth- 
wendigkeit  des  adv.  in  unferer  conftruction  überhaupt. 

[mhd.  da  was  geraite  der  tot  Rol.  117,  22.  177,  23;  fi 
weren  im  geraite  unz  an  den  tot  Rol.  249,  14;  fin  ezzen  wsere 
bereite  Iw.  6544^).] 

c.  0.  fetzt  einmal  das  adv.  eines  mit  lih  componierten  adj. 
zu  wefan:  fin  (des  geiftes)  kunft  ift  ttngifeiüanltcho  (erfolgt 
unfichtbarer  weife)  II.  12,  44 ;  gewis  dürfte  auch  gefagt  fein : 
ift  ungifewanlichu  (eft  invifibilis).  [ebenfo :  bift  gar  ouh  thiu 
giltcho  joh  harto  kiminglicJio  0.  IV.  22,  28.]  mhd.  [die  briioder- 
Itchen  mit  andere  fin  Rol.  123,  10;  ift  iverUlichen  Karaj.  33,  9.  25;] 
wie  trürecltche  ez  was  (es  fich  zutrug)  Trift.  52,  7  var. ;  daz  ir 
vil  werliche  Iit  (in  guter  wehre  feid)*)  Nib.  1792,4,  zu  welcher 
ftelle  Lachmann  folgende  beifpiele  aus  Berth.  anführt:  wan  diu 
(ir  groziu  martel)  ift  gar  jcemerlichen  und  engesUchen  37 ;  fi 
dunket  daz  er  ze  miieUchen  £i  99;  und  (er,  got)  in  als  Jieime- 
lichen  ift;  als  unmügelich  und  alfe  iinkilntUcJien  eime  kinde  da 
von  ze  fprechen  wsere  283;  alfe  imhilUchen  fint  dife  drie  fünde 
295.  [ferner:  i[t  unCchedeliclien.  weisth.  1,  417.  427;  hekentlichin 
fint  (fatentur)  Thomas  oberh.  356;  kuntlicJiin  ift  (a.  1405) 
Wetteravia  p.  207 ;  daz  landen  und  lüten  wol  tvirfintlichifi  ift 
(a.  1405).  ibid.  p.  185;  die  uns  mit  zimelichin  enwere  (a.  1374) 
ded.  V.  Garben  p.  259.]  gerade  fo  bedient  Juftinger  fich  der 
adv.  hilflichen,  zimlichen,  füglichen:  daß  fie  ihnen  hilflichen 
find  23;  der  ihnen  hilflichen  war  163;  daß  fie  ihm  hilflichen 
wärent  79;  daß  fie  im  fürderlich  hilflichen  wärent  150;  wo  das 
zimlichen  wäre  99 ;  als  dann  das  nit  tmzimlichen  war  35 ;  wo 
ihnen  das  fuglichen  wäre  98.  und  noch  fpäterhin  bei  Ettner: 
worzu  das  fette  hier  gar  dienlichen  ift  (hebamme  872)  [dien- 
lichen fein.  unw.  doct.  136^)].  man  verftehe:  von  nutzen  ift, 
zur  Zierde  gereicht ,  oder  nehme  die  ellipfe  eines  part. ,  wie 
befchaffen  an,  neben  welchem  das  adv.  feinen  gewöhnlichen  platz 
findet,  [auch  Schweinichen  2,  95  waren  fröhlichen,  2,  80  wie 
landhräuchlichen  (war)  ^).] 

d.  häufig  fchwanken  adv.  und  adj.  in  den  größtentheils 
unperfönlichen  formein,  welchen  der  dativ  des  fubjects  bei- 
gefügt   wird. 

das  gr.  y.aXov  san  überträgt  Ulf.  auch  durch  das  goth.  adj. 
^21  goth  ift  unfis  her  vifan  Marc.  9,  5.  Luc.  9,  33;    ein  nalcog  oder 


1)  ir  dinc  ftüende  bereite  Tiind.  58,  16;  bereite  fprach  Trift.  339,  5. 
*)  fchwerlich  ift  es  nora.  pl.  mafc. 

2)  feliciter  effe  Reinardus  3,  51. 

3)  über  wcetlich  adv.  Lachm.  zu  Nib.  34,  4. 
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ev  würde  er  väila  verdeutfcht  haben,  ahd.  gitot  ift  uns  hier  zi 
wefanne  (bonum  eft  nos  hie  effe)  T.  91,  2  (Matth.  17,  4);  nift 
hiderbi  zi  gihiwenne  (non  expedit  nubere)  T.  100,  5  (Matth. 
19,  10);  fonft  aber:  mir  ift  wola  (ich  befinde  mich  wol)  und 
mir  ift  iipilo :  den  iipilo  was  (qui  male  fe  applicuerunt)  gl. 
monf.  396.  nicht  anders  liojw  und  leido:  zi  dien  dir  lieho  Ci 
(in  quibus  bene  placitum  tibi  eft)  N.  pf.  382*;  imo  ne  ift  liebo 
ze  dero  ftarchi  des  roffes  (non  in  viribus  equi  voluntatem  habebit) 
N.  pf.  495*;  ze  demo  uns  leido  ift  N.  Bth.  93*.  mhd.  da  mite 
enift  mir  doch  niht  ivol  Iw.  1894;  da  uns  tvol  wefen  fol  Iw.  57; 
ift  ieman  ba^:  HMS.  1,  63*;  [do  ift  nieman  ba^  HMS.  1,  63^; 
Ato  vil  liebe  was  Pilatus  144;  wie  lieve  Rothere  was  Roth. 
5037;  ime  was  leide  Alex.  3359;]  mir  ift  leide  Neidh.  79,  36. 
MSF.  152,  22;  was  mir  lihte  leide,  do  was  ime  noch  leider 
Walth.  32,  21;  Schionatulander  was  leide  zer  verte  Tit.  75,  1; 
Heichen  was  niht  leide  Bit.  4648;  dem  Berner  was  fo  leide 
Rab.  904;  ein  teil  was  ez  ir  leide  Nib.  1101,  2;  des  ift  mir 
leide  genuoc  Nib.  1543,  4;  [dem  helde  was  ez  leide  Nib.  2187,  4;] 
mir  ift  leide  HMS.  1,  22^.  diefe  adv.  fagen  aus:  mir  ift  wol, 
übel,  lieb,  leid  zu  mute,  im  herzen;  die  adj.  hingegen  prädicieren 
beftimmter  und  fchon  mehr  in  bezug  auf  ein  object.  ahd.  [pidiu 
ift  dem  manne  fo  gitot  Mufp.  69 ;]  ift  mir  giiot  (bonum  mihi) 
N.  pf.  433*;  war  in  Hub  0.  IV.  22,  16;  was  harte  in  leid  thaz 
wuntar  0.  III.  24,  112;  demo  maz  leid  ift  (qui  naufeat)  N.  pf. 
422^,  will  man  fubft.  und  adj.  componieren ,  fo  würde  ich  das 
adv.  mazleido  vorziehen,  das  abgeleitete  fubft.  heißt  bei  N.  maz- 
leidi  (cibi  faftidium);  mhd.  [Conftantine  was  vil  ?ie/*  Roth.  3257; 
in  was  zö  deme  ftorme  lief.  ibid.  4181 ;]  daz  wser  ir  wserlichen 
guot  Nib.  1159,  4;  daz  was  im  wserliche  leit  Nib.  377,  4;  ez 
was  im  harte  leit  Nib.  51,  3;  din  rede  ift  mir  leit  Nib.  57,  1; 
daz  wsere  mir  vil  leit  Nib.  59,  3 ;  mir  wsere  leit  Parz.  557,  15 ; 
deift  mir  leit  Parz.  673,  22;  denz  was  leit  Parz.  513,  11;  daz 
was  dem  leit  Parz.  23,  10.  44,  1 ;  ez  wsere  ir  liep  oder  leit 
Parz.  23,  27.  38,  30;  ez  wsere  mir  liep  ode  leit  Iw.  8115;  ez 
was  im  liep  Iw.  4686;  mir  ift  leit  Wigal.  19,  22;  do  was  im 
leit  Wigal.  20,  5;  ez  waere  in  liep  ode  leit  Wigal.  59,  11;  fwie 
ez  in  doch  wsere  leit  Wigal.  94,  34;  daz  was  im  leit  Wigal. 
234,  18.  überhaupt  überwiegen  hier  die  mhd.  adj.,  auch  wo  fie 
ganz  den  finn  des  adv.  gewähren,  [neben  einander:  wser  ez  al 
der  werlte  leit,  darnach  wart  mir  fchiere  leide  MSP.  164,  12.  16.] 
altf.  finde  ich  nur  leth,  kein  letho :  leth  is  imu  witi  te  tholonne 
Hei.  146,  5;  leth  was  that  fuitho  allen  them  ando  Hei.  105,  13. 
hier  ließe  fich  auch  ein  fubft.  leth  annehmen,  wie  der  parallelif- 
mus  von  ando  begehrt,  vgl.  oben  f.  243.  244.  nhd.  vermögen 
wir  noch  zu  unterfcheiden :  mir  ift  wol  (bene)  von  mir  ift  gut 
(heilfam);    [fo    nhd.    mir   ift    wol   zu    mute^);]    bei  lieb    und  leid 


ahd.  in  (eis)  ftarcho  ift  thaune  iu  muate  0.  V.  20,  22. 
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rinnen  uns  aber  adv.  und  adj.  beide  untereinander,    altn.  honum 
er  lila  vidh  thik  OL  Tr.   2,   108^). 

928  ebenfowenig  vermögen  wir  bei  den  Wörtern  fanft  und  füß 
beide  redetheiie  zu  fondern.  mhd.  mir  ift  fanfte  gnuoc  damite 
Troj.  211;  mir  ift  fenfte  ein  wit  Walth.  85,  13;  mir  ift  fiioze 
und  mir  ift  füeze;  füre  und  für;  zarte  und  zart:  in  was  daz 
leide  leben  Cur  Bari.  313,  21 ;  daz  wser  mir  zart  Docen  mifc. 
2,  162;  diz  ift  dinem  vater  Zorn  Bari.  27,  31.  ahd.  fö  ift  un- 
(emfte  aide  ioh  unmahtlih  ze  verfagene  N.  Ar.  426*;  daz  ift 
unfemfte  ze  fagenne.  ib.  464*  (dictu  difficile).  war  in  liuh  ioh 
Cuazi  0.  IV.  22,  16.  [altn.  eigi  er  henni  hltdt  til  thin  Ol.  Tr. 
2,  108.] 

fchon  im  mhd.  lihte  fallen  die  ahd.  UJito  und  lihti  zu- 
fammen :  des  mac  Uhte  fin  Freid.  127,  3 ;  ja  ift  des  harte  Ithte 
Nib.  809,  4 ;  der  tore  unt  diu  kint  vil  Uhte  ze  wenenne  fint 
Iw.  3321;  da  mac  des  lones  Uhte  fin  Freid.  127,  3.  [vgl.  oben  759.] 

ahd.  dir  ift  he^'te  widar  garte  ze  fpornonne  N.  pf.  198*; 
wolagä  elilenti  harto  biftu  herti  0.  I.  18,  25.  mhd.  halte  ich 
beides  für  ftatthaft  zu  fagen :  mir  ift  harte  und  herte.  [ahd.  in 
(eis)  ftarcho  ift  thanne  in  muate  0.  V.   20,   22.] 

ahd.  ni  läzet  iu  iz  in  war  wefan  harto  iilu  fudr  0.  II. 
16,  40.  mhd.  lätz  iu  von  mir  niht  hvcere  Parz.  555,  7;  ir 
kumber  was  im  fivcere  Parz.  440,  22 ;  diu  rede  was  mir  Cwcere 
Parz.  619,  6;  diz  was  dem  tiuvel  hvcere  Bari.  377,  26;  diz 
was  dem  keifer  Fiücere  Geo.  2266 ;  daz  muoz  mir  wefen  ftvcBre 
Iw.  6830 ;  nu  was  im  daz  msere  fivcere  Iw.  4340  [mir  ift  fivoere. 
kl.  1490].  alle  belege  geben  das  adj.,  ein  ahd.  adv.  fliäro,  mhd. 
fwäre  (Mar.  158,  24.  Trift.  343,  27)  in  diefer  redensart  kann 
ich  nicht  aufweifen ,  wol  aber  ein  altf. :  was  imo  unodho  an  is 
breoftun,  an  is  febon  fudro  Hei.   101,  11*). 

ahd.  imo  was  iz  heizaz  0.  IV.  21,  25;  mir  ift  heiz  ze 
imo  N.  pf.  95^;  ift  imo  MaU  thräto  0.  II.  14,  42.  mhd.  vor 
zorne  was  im  heiz  Wortb,  Simr.  114,  2;  im  was  ivarm  Parz.  581,  2. 
auch  hier  habe  ich  kein  adv.,  und  es  ift  die  fchuld  des  reims, 
daß  felbft  der  beifatz  in  muate  das  adv.  nicht  heranzieht :  in 
muate  läz  thir  iz  heiz  (:  weiz)  0.  V.  8,  32.  44;  thaz  thir  in 
muate  thaz  nift  heiz  (:  weiz)  V.  9,  18;  man  vgl.  die  für  das 
altf.  fuäro  mitgetheilte  phrafe.  ein  andermal,  wo  der  reim  dem 
adv.  zufagt,  fteht  es,  in  gleicher  läge,  unbedenklich:  in  herzen 
was  in  (eis)  ango  (:  anderemo)  0.  IV.  12,  13.  Graif  1,  341 
nimmt    hier   unrichtig   ein   männliches  fubft.  ango  an**),     ebenfo 

929  müfte  fich  noch  mhd.  unterfcheiden :  ez  ift  mir  enge  (anguftum), 
und  ez  ift  mir  ange  (angufte)  in  herzen. 

1)  fchwed.  det  var  illa  (das  war  übel). 

*)  Veldek  MSF.  62,  14  daz  ift  mir  Fwär  (:  jär). 

**)  bei  dem  vers :  in  muate  was  in  thräti  thie  egislichün  däti  IV.  12,  15 
fteht  das  verbum  im  fg.,  das  fubft.  im  pl.  (f.  196),  um  fo  nöthiger  war 
das  adj. 
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[ahd.  la7igo  läz  imo  thie  daga  fin  0.  ad  Lud.  35;  aber  77 
lang  fin  daga  fine ;  mhd.  ez  ift  lanc,  daz  mir  freude  enpfiel 
Parz.  660,  3^).] 

wie  zu  nehmen  ift  die  häufige  mhd.  redensart:  mir  ift  gäch 
(ich  habe  eile)?  fi  tsete  als  ir  waere  gäch  Iw.  3612;  mir  was 
gewefen  ze  gäch  Iw.  4154;  ouch  fol  mir  niht  wefen  gäch  Iw. 
4602  ;  diu  da  fuochte,  der  was  gäch  Iw.  5925 ;  herze,  dir  ift  ze 
gäch  HMS.  2,  99*;  tot,  dir  was  ze  gäch  Flore  2302;  fwems  ze 
fuochen  wsere  gäch  Parz.  287,  2;  ift  iu  nu  zornes  gäch  Parz. 
515,  17;  wie  ift  iu  tretens  mich  fo  gäch?  Parz.  522,  21;  iu 
ift  mit  der  rede  ze  gäch  Iw.  827;  daz  im  ze  gäch  mit  dem 
giezen  wsere  gewefen  Iw.  99G ;  uns  was  mit  iu  ze  gäch  Iw. 
3164;  mir  was  ze  linen  hulden  alze  liep  und  alze  gäch  Iw.  4187; 
ift  mir  doch  gäch  Troj.  8715;  ir  was  in  ungemüete  gäch  Troj. 
9478;  do  was  im  fnellichen  gäch  Parz.  60,  3;  ir  ift  lihte  niht 
fo  gäch  Parz.  442,  22;  dem  liute  was  fo  gäch  Nib.  1541,  2; 
lät  iu  fin  niht  ze  gäch  Nib.  404,  2;  läzet  iu  niht  fin  ze  gäch 
Trift.  81,  25;  lä  dir  nach  mir  wefen  gäch  Bari.  135,  5;  mir 
was  nach  dir  fo  gäch  Bari.  42,  22.  dies  gäch  kann  adj.  oder 
adv.  fein,  und  letzteres  wie  nach  (prope,  poft)  =  goth.  nehva 
aufzufaffen.  als  adv.  fteht  es  deutlich  in  der  redensart:  ein 
gäch  geteiltez  fpil  Iw.  4873  und  das  adj.  lautet  fonft  gcehe 
Iw.  3202.  7791 ;  doch  weift  das  adverbiale  gähes  wieder  auf 
gäch,  nicht  auf  ggehe.  das  mnl.  ga  ift  perfönlich:  nu  en  weft 
niet  te  ga  (nicht  zu  eilig,  haftig)  Flore  1284. 

ebenfo  ahd.  ih  pin  eines  her  (cupidus) :  fid  fie  beide  guotes 
her  fmt  N.  Bth.  166^;  ne  läz  in  des  nideren  ger  Iin  (nicht 
begierig  nach  dem  niederen  fein)  N.  pf.  325*  [noch  Anno  124 
des  lobes  was  her  vili  ger\.  mhd.  aber  unperfönlich :  ze  dem 
almuofen  was  ime  ger  Mar.  151,  2;  in  was  ze  ein  ander  ger 
Nib.  1548,  2;  fus  was  in  zuo  ein  ander  ger  Iw.  1013;  in  beiden 
was  zefamene  ger  Wigal.  171,  5;  im  ift  nach  eren  ger  HMS. 
2,  210^;  der  frouwen  was  zer  verte  ge^'  Wigal.  149,  38;  do 
was  im  ze  dem  gafte  ger  Wigal.  172,  35;  ouch  was  ir  fo  ger 
an  in  Wigal.  180,  11  ;  ze  ftrite  was  in  beiden  ger  Wigal.  189,  7 
[im  was  fo  ger  Ottoc.  822*].  das  fubft.  ger  oder  gir  (Wigal. 
2,  5.  183,  26.  236,  17.  278,  39.  295,  25)  ift  kaum  hierin  ent- 
halten, aber  das  adj.  (ahd.  ker)  oder  das  adv.  (ahd.  kero)? 
letzteres  wahrfcheinlicher. 

das  mhd.  mir  ift  tmre  läßt  adj.  oder  adv.  nicht  erkennen: 
daz  was  ir  aber  tiitre  ze  fus  getaner  üure  Trift.  258,  13;  der 
lift  was  aber  tktre  Trift.  218,  21 ;  tmre  und  wert  ift  mir  der 
man  Trift.  1,  17;  da  was  im  vreude  tiure  Bari.  86,  27;  im 
was  der  pfeffer  tmre  Iw.  3338;  daz  fchoener  creatiure  al  der  930 
werlde  wsere  tiure.  a.  Heinr.  1200;  genäde  was  im  tmre  Wigal. 


»)  vgl.  gr.  ()/>  ?,p  II.  6,  131.  139;  lat.  longe  fiiit. 
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147,  25;  diu  äventiure  ift  ze  holen  tkire  Wigal.  90,  3.  wo  das 
fubject  ausgedrückt  fteht  darf  man  aber  adjective  annehmen, 
auch  finde  ich  das  mhd.  nur  adverbiale  Celden  (raro)  nie  bei 
dem  verb.   fubft. 

ez  ift  reht  bedeutet  juftum  eft,  decet  Iw.  207.  228.  2495. 
4247.  6463;  mir  ift  reht:  mir  gefchieht  recht;  mir  ift  rehte, 
mir  ift  gelegen,  mir  kommt  recht;  daz  in  Genelün  fo  rehte  was 
(fo  gelegen  kam)  Karl  2477.  nhd.  fagen  wir  auch  in  diefem 
finn:  das  ift  mir  recht,  ein  folcher  unterfchied  muß  mhd.  gelten 
zwifchen  ez  ift  mir  ebcfi  und  ebene,  geltch  und  gellche.  ez  ift 
im  gelich  (fimile);  dem  was  diz  wol  gliche  (fimiliter)  Iw.  3860 
[daz  ift  mir  al  geliche  (gleichviel)  En.  257,  8].  goth.  vifan 
galeiko  gutha  Phil.  2,  6,  wie  gott  fein. 

mir  ift  unmcere  (unlieb,  zuwider,  gleichgiltig)  eine  beliebte 
redensart  der  mhd.  dichter,  und  halb  ironifch,  da  die  eigentliche 
bedeutung  des  Wortes  ift  non  perfpicuum,  incelebre :  daz  im  gar 
unmcere  elliu  diu  ere  wsere  Iw.  1733;  nu  ift  iu  triuwe  unmcere 
Iw.  3174;  mir  ift  unmcere  der  lip  Iw.  4456;  mac  mir  min  leben 
niht  wol  unmcere  fin  ?  Iw.  4498 ;  diu  ir  von  rehte  wsere  fmcehe 
unde  unmcere  Iw.  1576;  lä  dir  fin  unmcere  fpot  Bari.  372,  23; 
ir  was  der  lip  unmcere  Wigal.  254,  31 ;  im  was  da  heim  un- 
mcere fich  ze  verligen  Wigal.  77,  7;  mir  ift  vil  unmcere  Nib. 
942,  2.  1709,  4.  lauter  adj.,  ein  adv.  unmäre  kenne  ich  über- 
haupt nicht,  die  drei  letzten  ftellen  würden  es  zulaffen.  ahd. 
fo  ift  imo  diu  fuora  unmäre  (liegt  ihm  nichts  an  dem  futter) 
N.  Bth.   103*.     [altn.  daprt  er  at  Froda  Grottaf.   15,  8.] 

ahd.  thaz  imo  iu  gifuäs  was  0.  II.  5,  9;  dar  imo  gefuäs 
ift  N.  pf.  359  ^ 

agf.  me  gifedhe  bydh  (eft  mihi  datum,  conceffum):  fvylcum 
gifedhe  bidh  B.  299;  him  thät  gifedhe  ne  väs  B.  2682;  thät 
eov  is  tir  gifedhe  Judith  157 ;  gifedhe  veardh  Abrahame  C.  Gen. 
1726;  thät  unc  feo  edhilftäf  veordhe  gifedhe  0.  Gen.  2224.  die 
abftammung  diefes  adj.  von  gifan  (dare)  ift  unzweifelhaft*),  ein 
ahd.  kepidi,  kipidi  kommt  nicht  zum  vorfchein,  altf.  aber  wird 
nicht  gibidi,  fondern  mit  weiterer  ableitung  gefagt  gihidig:  was 
im  thiu  fruma  gihidig  (war  ihm  das  heil  verliehen)  Hei.  110,  2. 
130,  13;  ahd.  gihedig  (particeps)  oben  f.  117. 
931  agf.  gecynde   (naturale,   ingenitum) :    him    väs    lond   gecynde 

B.  2197;  fvä  him  gecynde  väs  B.  2696.  C.  Dan.  3.  fehr  ähn- 
lich, nicht  völlig  gleich,  ift  ahd. :  thaz  was  imo  gekunni  (in  der 
art,  im  gefchlecht)  Ludw.  lied  102. 

ahd.  mir  ift  giflaht  (natura  infitum) :  ubil  boum  birit  thaz, 
thaz    imo    ift   io   giCUhtaz   0.  II.  23,   15;    allere    dingolih  fmnet 


*)  [Falke  trad.  corb.  hat  das  n.  propr.  Kippidi,  Brunetti  cod.  dipl. 
tofc.  1,  587  (a.  765)  Chibidi.]  erklärt  fich  dadurch  der  volksname  Gepiden? 
vgl.  B.  2494  Gifdhum  und  trav.  60  Gefdhum ;  dann  aber  ftände  Gepide  für 
Gibida. 
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io  dara,  dara  .irao  geClaht  ift  N.  Bth.  IIB**,  mhd.  daz  was  im 
niht  geflaht  von  vater  noch  von  muoter  Parz.  414,  6;  diu 
vrumecheit  was  irae  von  fime  vatere  wol  geflaht  En.  143,  37 ; 
ime  ift  fulcher  eren  niht  geflaht  En.  121,  33  var. ;  waz  ieflicher 
(würze)  was  geflaht  Parz,  518,  10;  dem  was  der  fig  wol  geflaht 
Parz.  717,  22;  dir  was  der  fig  ouch  wol  geflaht  von  mir  Wh. 
421,  6;  deiz  der  funnen  ift  geflaht  Parz.  776,  2;  den  (quibus) 
fchoene  was  geflaht  Parz.  796,  10;  ob  mir  ie  triwe  wart  geflaht 
Wh.  164,  18;  nu  ift  mir  der  touf  niht  geflaht  Wh.  193,  19; 
als  dir  von  arte  fi  geflaht  Winsb.  20,  6;  als  in  von  arte  Ii 
geflaht  Winsb.  31,  10;  als  in  (eis)  von  arte  was  geflaht  Gteo. 
5575;  im  wserez  danne  von  dem  vater  geflaht  Gudr.  959,  3. 

ich  habe  hier  zuletzt  vier  adj.  angeführt,  bei  welchen  fich 
keine  concurrenz  des  adv.  vermuten  läßt,  geflaht  ift  fogar  par- 
ticip,  wie  die  oft  dazu  gefügte  präp.  von  anzeigt. 

e.  bei  comparativen  find  adv.  und  adj.  noch  unficherer, 
und  alle  fprachen  treten  dann  gern  ins  adj.  über,  vgl.  das  lat. 
ins,  gr.  TSQov,  das  häufiger  ift  als  tsqco.  goth.  rathied  ift 
ulbandäu  thairhleithan  evxoTKorsQov  eotl  xa/ur]Xov  eiqsXd^etv  Luc. 
18,  25,  wo  Ulf.  den  acc.  in  den  dat.  verwandelt  und  fo  näher 
mit  rathizo  verbindet;  izvis  hatizo  ift  v(,uv  av/u(psQFL  II  Cor.  8,  10. 
mhd.  was  im  hezzer  danne  e  Iw.  3332 ;  ungeborn  wsere  uns  haz 
HMS.  2,  361*;  andere  ftellen  für  diefe  conftruction  des  part. 
prät.  mit  haz  und  hezzer  find  fchon  f.   129  angezogen. 

f.  für  den  zweifei  zwifchen  adj.  und  fubft.  (f.  244.  257) 
kann  nützen,  daß  die  partikeln  xvie,  fwie,  fo  (ita),  ze  (nimis) 
fich  nur  vor  erfterem,  nicht  vor  letzterem  einfinden,  wenn  es 
alfo  z.  b.  heißt:  fwie  zorn  mir  wsere,  fo  leidet  das  adj.  kein 
bedenken. 

g.  wo  der  acc.  mih  ftatt  des  dat.  mir  in  unperfönlicher 
redensart  auftritt :  mik  ift  kara ,  mih  ift  wuntar ,  mih  ift  niot 
(f.  242.  243),  ift  immer  ein  fubft.,  kein  adj.  anzunehmen,  folglich 
gar  kein  Übergang  ins  adv.  ftatthaft*). 

2.  Das  verbum  werden  kann  neben  denfelben  adv.  und  932 
adj.  auftreten ,  welche  fein  zulaffen.  da  der  begrif  von  werden 
fich  dem  von  gefchehen  (fieri)  nähert,  fo  fagt  ihm  das  adv. 
eigentlich  noch  mehr  zu  als  dem  abftracteren  fein.  ahd.  wanne 
imo  haz  wurti  (quando  ei  melius  fieret)  0.  III.  2,  30,  hiernach 
muß :  mir  wirdit  wola  bedeuten  valeo,  revaleo ;  von  wola  felbft 
kann  hier  aber  auch  ein  acc.  der  perfon  abhängen  (f.  764). 
mhd.  im  wart  von  rehter  liebe  neweder  wol  noch  we  Walth. 
14,  1;  daz  iu  nimmer  wirdet  we  Nib.  1202,  2;  den  ouch  von 
minne    ift    worden    we   Parz.    586,    15.     ahd.    ward    mir    we   mit 

*)  man  unterfcheide  von  dem  verb.  fubft.  die  präfenstempora  vifa 
(maneo,  exifto),  Luc.  15,  23  ift  vifam  vdila  nicht  fimus  bene  (was  aus- 
gedrückt fein  würde  fijäima  väila)  fondern  evt^Quyd^iö/uey ,  vulg.  epulemur, 
vgl.  15,  24  dugunnun  vifan  »jq^ccyTo  fvff^ctiyeaS^rci,  ohne  väila. 
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minnu  0.  V.  7,  57  [tliaz  wirs  imo  ni  wurti  0.  III.  5,  4.  altn. 
Aefir  urdhu  illa  vidh  Sn.  Gylfag.  cap.  56  (ed.  hafn.  p.  210)]. 
doch  zeigt  fich  auch  das  adj. :  ez  wirt  iu  wserlichen  giiot  Nib. 
1180,  4  [iz  wirt  hie  llbÜ  inne  Roth.  1658].  goth.  Tyrim  futiso 
vairthith  Matth.  11,  22,  eine  faft  erlofchne  ftelle;  ahd.  Tyro 
furläzanerä  wirdit  T.  65,  3  (Matth.  11,  22);  ahd.  thaz  Krifte 
iz  wurti  iuazi  (adj.:  fäzi)  0.  IV.  5,  30;  mhd.  fo  Cuose  (adv.) 
in  minen  ougen  wart  nie  von  angefihte  Parz.  366,  10.  ahd. 
ward  in  fär  tho  iilu  leid  (:  firraeid)  0.  V.  10,  21 ;  [dar  iru  leid 
wirdit  Mufp.  11;]  mhd.  der  muoter  der  wart  leit  Neidh.  21,  20; 
[darnach  wart  mir  fchiere  leide  MSP.  164,  16;]  do  wart  ime 
vil  liehe  Gen.  2559  [eme  leve  wart  Detmar  1,  198].  ahd.  fo 
heiz  ward  mir  N.  pf.  36*;  mhd.  fo  heiz  ir  von  der  funnen  wart 
Trift.  322,  20;  im  wart  ze  dem  flage  fo  gäch  Iw.  5063;  einem 
riter  wart  vil  gäch  Wigal.  43,  15 ;  do  wart  dem  künege  zorn 
Bari.  11,  20;  daz  ift  im  worden  vil  Cur  En.  29,  14;  daz  muoz 
der  feie  werden  für  Parz.  1,  2;  keiner  flahte  nezzelkrüt  nie 
wart  fo  bitter  noch  fo  für  (f.  1.)  als  der  füre  nächgebür  Trift. 
378,  15;  diu  vart  wart  manigem  manne  Für  Wigal.  273,  15; 
Gyburge  füeze  wart  in  Cur  Wh.  12,  30 ;  diu  habe  wart  finen 
liden  für  Wh.  244,  30;  da  ift  im  dicke  worden  für  iuwer 
fwefter  minne  Wh.  346,  10.  doch  Flecke  und  Eeinbot  fetzen 
das  adv.:  dife  freude  und  diz  fpil  wirt  uns  al  ze  füre  (:  trüre) 
Flore  5567  ;  daz  der  vipern  geburt  im  wart  alfo  füre  (:  müre) 
Geo.  1380;  daz  wirt  ir  vil  füre  Geo.  2546;  ez  en  wirt  uns  niht 
fo  füre  Geo.  3420.  nhd.  es  wird  mir  fauer.  mhd.  do  wart  im 
harte  fwcere  (:  msere)  Dietr.  2713  [daz  ift  mir  worden  fivce^'e 
HMS.  2,  96^].  diefe  belege  zeigen,  daß  weder  von  dem  fetzen 
des  fubj.  das  adj.,  noch  von  feinem  auslaffen  das  adv.  abhängt, 
obgleich  bei  gefetztem  fubject  das  adj.  lieber  fteht :  der  ftic 
wart  oige  Iw.  267  ;  ahd.  fmt  fie  arg  worten  N.  Cap.  355*.  altf. 
thuo  ward  im  the  hatola  te  näh  Hei.  110,  9.  [agf.  him  thät  neh 
geveardh   C.  Dan.  497. 

weitere  beifpiele  des  adv.  bei  tuerden:  goth.  fve  feithu 
varth  Matth.  27,  57  (mhd.  ez  wirt  ze  fpcete  Wartb.  Simr.  29,  10). 
goth.  fvare  vairthai  arbaiths  unfara  I  Theff.  3,  5.  ahd.  theiz 
gidougno  (clam)  wurti  0.  I.  8,  18.  ahd.  giwaro  werdan  oben 
f.  757;  vgl.  gewara  N.  Bth.  56*;  altf.  wurthun  thes  firio  barn 
giwaro  Hei.  111,  16;  tho  warth  thes  thie  wretho  gituaro  Hei. 
164,  4.  agf.  hvät  him  güdhveorca  gifedhe  vurde  Andr.  1067. 
mhd.  ein  fchef  wart  im  gereite  Greg.  1637;  der  Ion  wirt  in 
bereite,  vom  glouben  3685.  mhd.  fieifchUchen  werden,  erlöf. 
1319.  über  innen  werden  c.  gen.  vide  ad  760;  fit  ich  innen 
wart  (gewahrte)  wie  HMS.  1,  119*;  alrerft  ich  innen  worden 
bin  wie  lange  Parz.  460,  28;  innen  werden  Ben.  gl.  zu  Iw. 
p.  204  00 

1)  feltfam  das  homerifche  d/.tjv  tyivovro  üiumfi  (wurden  ftill).  ah  ^h 
ilecog  yepov  (propitia  efto)  Lucian  (Bipont.  1790)  5,  292;  »Jp  Utiog  7,  311; 
XXiujg  ift  das  attifche  adj.,  verfchieden  vom  adv.  tUwg'i 
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3.  Mir  geCchieht.    ahd.  mir  gefcihet  wirs  N.  pf.  433*;  inhd.  «33 
fo  ift  mir  ühele  gefchehn  Iw.  3498;    müeze    leide   mir  gefcheheii 
MSF.  40,  18;  nu  gefchiht  mir  leide  MSF.  100,  7;  nie  gefchach 

fö  leide  mir  Ben.  443;  leide  mac  dir  hie  wol  gefchehen  Nib. 
1468,  1 ;  im  fo  rehte  leide  nie  gefchach  Nib.  2235 ,  4 ;  im 
gefchsehe  nie  fo  leide  Parz.  31,  4;  da  von  ift  leide  mir  gefchehn 
Parz.  258,  6;  wandim  fo  leide  nie  gefchach  Parz.  558,  13;  mir 
gefchach  fo  rehte  leide  nie  Parz.  560,  3;  irn  gefchach  da  vor 
fö  leide  nie  Wigal.  18,  16;  daz  ir  leide  was  gefchehen  Wigal. 
65,  39 ;  fwie  leide  in  von  im  wsere  gefchehen  Wigal.  95,  2 ; 
ezn  gefchach  nie  man  fo  leide  Wigal.  112,  13;  nu  gefchach  mir 
bi  minen  tagen  nie  fo  leide  Rab.  890;  von  dem  mir  liehe  vil 
gefchach  Nib.  712,  4;  [fö  liebe  als  ir  daran  gefchach,  als  liehe 
müeze  uns  noch  gefchehen  Iw.  5968;]  fö  rehte  liehe  im  nie 
gefchach  Parz.  43,  10;  wände  im  fö  liehe  nie  gefchach  Parz. 
397,  4;  ich  wsene  im  liehe  dran  gefchach  Parz.  758,  30;  da 
von  ime  liehe  fit  gefchach  Bari.  14,  8 ;  da  was  liehe  genuoc 
gefchehen  Hildebrande  Bit.  9278  ;  im  liehe  [?]  dar  an  gefchach 
Eracl.  2048;  wie  ift  mir  von  im  gefchehen  fö  leide  und  alfö 
fwärel  Trift.  27,  8;  vil  iverde  ir  da  gefcah  Mar.  207,  27; 
unrehte  gefchach  dem  wibe  Parz.  139,  22.  einigemal  fteht  das 
adj. :  leit  und  lie/p  (D  leide  u.  liehe)  im  dran  gefchach  Parz. 
193,  20;  Gäwän  was  ouch  liep  gefchehen  Parz.  637,  27  [nimmer 
müeze  Madelwige  liep  von  ir  gefchehen  Neidh.  79,  24].  dies 
leit  und  liep  können  aber  auch  fubft.  fein,  wie  der  vorgefetzte 
artikel  oder  ein  anderes  adj.  beweift :  fwenne  ein  liep  gefchiht 
finem  friunde  Parz.  675,  19 ;  dir  fol  grozez  liep  gefchehen  Gudr. 
1169,  2;  vgl.  gramm.  3,  538  daz  liep  gefchehen,  daz  wol  ge- 
fchehen. 

4.  Mir  ergeht,  mhd.  ich  vürht  ez  mir  niht  wol  erge  Iw. 
2161;  und  wsere  iu  wol  ergangen  Iw.  6814;  daz  was  im  liebe 
ergangen  Parz.  390,  18;  ge^icedecUchez  lihte  erget  Parz.  407,  30. 

5.  Thun.  ahd.  themo  alten  deter  Cuazi,  thaz  er  thaz  obaz 
äzi  0.  II.  5,  15,  verfchieden  von  der  f.  624  bemerkten  con- 
ftruction,  wo  fuazi  als  zweiter  acc.  auf  ein  vorausgehendes  iz 
fich  bezog,  hier  aber  fteht  es  für  fuazo.  [ni  dua  iz  zi  rpdti 
(:  däti)  0.  III.  1,  20;  min  unmaht  duit  iz  Cpäti  0.  III.  4,  25; 
thanne  ir  betöt,  wizit  thaz,  duet  iz  kurzUchaz  0.  II.  21,  15; 
uhel  tuon  N.  Gap.  172*.  dagegen  iihelo  tuon  N.  Gap.  111^  173'; 
unrehto  däti  0.  III.  4,  35;  erloCo  tätun  K.  33  (der  überfetzer 
meint:  impie  egerunt);  fketero  getan  N.  Bth.  42*.]  mhd.^)  ichn 
hän  niht  haz  wider  iuch  getan  Iw.  7993;  alfö  gerne  mac  ein 
man  ühele  tuon  alfö  ivol  Iw.  2524;  tet  ieman  valfche  minne  haz 
HMS.  1,  63*;  ich  tuo  dir  leide,  kehr.  11650;  manigem  herzen 
tet  der  kalte  winter  leide  HMS.  1,  40^;  tuot  mir  vil  dicke  leide 

1)  noch  mehr  belege  wb.  zu  Iw.  p.  444. 

(irimm  Grammatik  IV.  71 


1122  einfache^'  Catz. 

HM8.  2,  259^;  fwer  dem  man  leide  taete  Trift.  137,  23;  fo  leide 
als  ir  mir  habt  getan  Trift.  137,  27 ;  [er  hete  ir  leide  getan 
Nib.  1053,  4;  ja  tuot  er  nieman  leide  HMS.  1,  151^;  leider 
tuon  Gudr.  1055,  4;  tet  liehe  Walth.  105,  26;]  fo  liebe  habt  ir 
uns  getan  Parz.  554,  22;  daz  was  ir  liebe  getan  Nib.  1425,  4; 
934  daz  ich  der  zungen  unrehte  tuo  Iw.  843 ;  nu  tuot  ir  im  unrehte 
Iw.  2514;  fwä  er  rehte  tuot  Iw.  2494;  ich  wsene  fi  rehte  täten 
Iw.  2400;  [dem  msere  rehte  tuon  Parz.  3,  20.  826,  21;  tuo  den 
goten  reihte  Wh.  217,  30^);]  diu  fo  beCclieidenUchen  tete  Iw. 
2718;  fwer  gerne  vrümecUchen  tuot  Iw.  2732.  3077;  diu  gerne 
höveCchlichen  tete  Iw.  5894;  ich  tuo  dir  Canfte  dar  HMS.  2,  54* 
[die  fuone,  diu  ir  Canfte  tete  Iw.  8138;  famfte  tuot  Nib.  673,  2. 
1461,  4].  Außer  diefen  adv.  fteht  aber,  obgleich  feltner,  das 
adj.:  [guot  tuon  Nib.  2072,  1^);  daz  ift  giiot  getan  Nib.  1825,  3 
(vgl.  ftarc  und  wol  getan  Nib.  1852,  2);]  die  täten  ir  mit  fmsehen 
Worten  alfö  lieis:  (:  fweiz)  Parton.  Maßm.  27,  16;  der  tuot  mir 
vil  gevcere  Mf.  2,  179*,  wie  überhaupt  mhd.  adv.  auf  -äre  feiten 
find ;  [ich  tuon  ez  vil  gern  (:  gewern)  kröne  1676  (lubens  = 
libenter^);  ahd.  meift  das  adv.  gerno  Graff  4,  233);]  ir  habt  mir 
liep  und  leit  getan  Parz.  308,  12,  welches  wieder  fubftantiv 
gefaßt  werden  könnte*),  noch  in  einem  liede  von  1537  (Doc. 
mifc.  1,  279):  der  Unfall  thut  mir  zoren.  wenn  es  aber  N.  Cap. 
341  ^  heißt :  fo  waz  fie  gefiengen  daz  ketäten  fie  er  Tarn  (quicquid 
apprehenderant ,  venuftabant)  ift  erfam  nothwendig  adj.,  weil 
täten  reddebant  ausdrückt. 

6.  Hab&ifi.  goth.  thäi  uhilaba  habandans  ol  xaKoog  l'/ovreg 
Marc.  2,  17  ;  ak  mäis  vai7\s  habäida  aXXa  /nallov  eig  ro  yetQov 
sX&ovau  Marc.  5,  26,  vulg.  fed  magis  deterius  habebat.  Matth. 
9,  12  wird  xaxcag  ex^VTfg  verdeutfcht  thäi  unhäili  habandans, 
das  adv.  durch  ein  fubft.  Aus  den  fpäteren  dialecten  kenne  ich 
keine  Verbindung  des  adv.  mit  intranfitiv  gefetztem  haben,  nur 
mit  ßch  liän,  gewöhnlich  ßch  gehaben,  mhd.  gehabe  dich  wol\ 
Iw.  6566;  gehabet  iuch  wol\  Wigal.  205,  22;  doch  gehabet  fich 
ze  grozer  not  nie  man  bas  danne  ir  tuot  Iw.  1175.  auf  die 
frage:  wie  gehabet  fich?  (wie  befindet  fich?)  Nib.  712,  4.  1381,3. 
Gudr.  561,  4.  815,  4.  Parz.  92,  24.  GA.  7,  343  wird  mit  wol, 
baz,  übele,  wirs  geantwortet,  in  Eilh.  Trift.  2759:  wie  hat  fich 
diu  kuneginne?  ähnliche  höflichkeitsfragen  find:  wie  mac?  (quo- 
modo  valet?)  wie  vert?  (comment  va?)  wie  tuot?  wie  lebt? 
nhd.  wie  gehts?    was  macht?    [nhd.  rc;o?habend. 

tranfitives  haben  (=  halten ,  behandeln)  mit  adv. :  den  het 
man  iemer  defte  baz  Wigal.  9,  22;    daz  die  wifen  baz  mich  mit 


1)  dem  msere  unreht  tuon  Parz.  827,  2. 

2)  nhd.  er  thut  nicht  mehr  gut. 

s)  fo  böhm.  räd  f.  radegi  Dobr.  böhm.  gr.  247. 

*)  man  vgl.  die  dem  part.  getan  hinzutretenden  nominative  ere,  wistuom, 
miCregrife  (oben  f.  609). 
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ir  gruoze  haeten  Wig.  6,  30;  daz  er  fi  habe  mit  flize  ha^  Wigal. 
243,  26;  er  hat  in  wol  mit  libe  und  ouch  mit  guote  HMS. 
2,  145*;  häftu  mich  defte  univerder  iht  Tit.  114,  2;  fi  habeten 
in  unwerde.  kehr.  14905;  heten  mich  imiverdecUche  HMS. 
2,  204^;    fine  herren  er  liebliche  het  Ernft  3962.] 

7.  Die  verba  gehn^  ftehn,  ßtzen,  liegen  haben  zwar  ge- 
wöhnlich adv.  qualitatis  neben  fich,  können  diefe  aber  zuweilen 
in  das  lebendigere  perfönliche  adj.  umfetzen,  wie  man  lat.  fagt: 
eo  tutus,  fto  erectus,  fedeo  tranquillus,  jaceo  fupinus^). 

belege  für  das  adv.  mhd.  :  die  noch  fo  ledicltche  vor  ir 
vienden  gent  Nib.  2275,  4;  ir  ros  in  giengen  eb7ie  Nib.  72,  4; 
ir  fchif  gienc  ouch  ebene  Nib.  369,  4;  [gienc  ledicltche  Gudr. 
1273,4;  min  pferit  gät  ze  fimre  HMS.  2,  96^^);]  ir  ros  ftuonden 
ebene  Nib.  369,  3;  fin  dinc  ftuont  ebene  Athis  A  32;  [vil  wol 
ftet  ir  tinne  HMS.  2,  293^*;  fo  ftent  fchone  ir  tinne  HMS.  2,  305*; 
dem  diu  kröne  ftuont  alfo  fchöne  HMS.  2,  89*  90*;  ir  ftüende 
ba^  daz  fi  mich  trofte  MSF.  66,  32 ;  neftuont  ime  nie  fo  leide 
Roth.  2426.  2468  ;  ir  nafe  ftet  dem  antlütze  geltche  Wigal.  27,  30; 
ftuont  im  alfo  nähen  Gudr.  1293,  3 ;]  diu  funne  ftet  boumes  ho 
(:  dö)  GA.  51,  504;  fo  ftet  mir  daz  herze  ho  (:  vro)  HMS.  1,  90*935 
[MSF.  132,  30;  vil  wunneclichen  hohe  ftät  mm  herze  MSF. 
103,  27;  min  muot  ftuont  hohe  MSF.  139,  10];  der  wibe  muot 
ftüende  iemer  /i6  Freid.  103,  27*);  [ftant  /lo  Leyfers  pred.  129,5. 


^)  poln.  chodzi  nagi  (it  nudus),  ftoi  profty  (ftat  erectus)  wird  nicht 
gefagt,  fondern  mit  dem  adv.  nago,  profto.    Bandtke  p.  348. 

2)  mhd.  giengen  wnlgende  (gerund.)  Trift.  92,  3;  türmelnde  gie  (gerund.) 
Trift.  178,  29.  nhd.  es  gieng  ihm  nahe;  dän.  det  gik  harn  när.  griech. 
ctxtjv  laay  (giengen  ftill)  II.  4,  429. 

*)  hö  ift  immer  adv.  und  vom  adj.  hoch  verfchieden  [doch  f.  Ben.  wb. 
1,  695^1,  vgl.  in  lüften  hö:  vro  HMS.  2,  134»;  vliege  weder  ze  nider  noch 
ze  hö  Freid.  118,  23;  fingen  nider  unt  hö  MSF.  63,  6;  vindet  er  da  hö 
HMS.  1,  112»;  fwebet  hö  Walth.  76,  13;  diu  eine  geburt  ift  alfo  hö  (hoch 
geftellt)  Freid.  9,  10;  [ez  waere  von  geburte  hö  Greg.  562;]  befonders  in 
den  redensarten:  daz  hebe  ich  hö,  daz  hebt  mich  hö,  mir  hebet  hö:  daz 
ein  richer  hebt  unho  Freid.  43,  2;  man  hebet  mange  fache  hö  Freid.  123,  22; 
daz  huop  den  Kriften  gar  unhö  GA.  18,  1314;  daz  hebt  mich  unhö.  frauend. 
127,  14;  fin  gruoz  huop  mich  unhö.  daf.  231,  27;  in  (im)  huop  unhö.  daf. 
376,8.  452,24.  das  mildere  H  des  adv.  höhe  (ahd.  höhe)  Nib.  219,  2.  667,2 
[671,  1]  kann  fchwinden,  nicht  das  ftärkere  des  adj.  hoch.  |fchon  ahd.  höo 
adv.  N.  Arift.  404^':  eben/tö  ligent.  ibid.  440»^;  hö  geftiget  N.  Bth.  164 »J 
Ebenfo  führt  fich  das  mhd.  yid  auf  ein  ahd.  nähe,  goth.  nehva  zurück, 
obgleich  außer  der  bedeutung  prope  (MSF.  51,  32.  Iw.  6878)  es  auch  die 
von  poft,  nach  hat  (Iw.  964.  3316.  5673.  5962). 

[über  compar.  höher,  näher  ften,  treten  u.  f.  w.  vgl.  gramm.  3,  306; 
ferner:  ahd.  höhor  ftändiu  N.  Bth  236 '>;  mhd.  man  fach  da  nieman  höher 
ftän  (zurücktreten,  ausweichen)  Er.  6625;  vil  gähes  ftuont  er  höher  dan 
Er.  6959;  dö  enwolden  dife  zwene  niht  höher  ftän  Nib.  1804,  2;  dö  ftuont 
höher  Gifelher  Nib.  2145,  3;  ftet  höher  HMS.  2,  93'>;  ahd.  höhor  fizzentemo 
N.  Cap.  292»;  mhd.  diu  triuwe  niht  höher  fol  gän  MSF.  78,  28;  hör  treden 
Wernh.  v.  Niederrh.  27,  6;  höher  wichen  Nib.  1888,  2;  befonders  häufig  in 
der  Verbindung  iif  höher:  üf  höher  ftän  Nib.  1887,  3.  HMS.  3,  290»  419» 
466^  Hugd.  173,  4.   kater  freier  184.  jüngl.  169.   Gerh.  764.   Trift,  71,  86. 
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10.  15;  wie  unhohe  den  (eum)  geftät.  todes  geb.  962;  er  ftät 
kuole  riore  741;  diu  fchif  ftuonden  vaCte  Gudr.  1133,  2;]  vile 
fälicUche  daz  riche  ftuont  Anno  628;  do  geftuont  diu  min 
(garbe)  vil  Mrifken  Gen.  3505;  waz  geruochliche  (digne)  ftät 
GA.  10,  256;  [diniu  ougen  fo  finlUchen  ftänt  Er.  8099;  ir 
munde  ftuonden  niht  fenliche  Parz.  449,  29;  ir  munt  küsltchen 
ftät.  frauend.  558,  12;  wät  diu  pfeflichen  ftät  ^Greg.  990;  fin 
lant  frideUchen  ftuont  Er.  10083;  fwie  angeftliche  ez  nu  ftät 
Karl  1025;  umbe  die  ftät  ez  moiueliche  Roth.  81;  ftet  mich 
niht  vergebene,  todes  geh.  757.  831 ;]  ez  enftuont  in  (eum)  niht 
vergebene  fin  dröun  Parz.  443,  28;  [ehene  gefaz  Freid.  73,  22;] 
daz  wir  fülle  fäzen  Iw.  133 ;  durch  got  fitzent  ftille  Iw.  1498 ; 
lät  Artüfen  ftille  ligen  Parz.  667,  1;  lager  da  iht  warme  Parz. 
657,  18;  [der  gerne  fampfte  Isege  Nib.  457,  3;  der  doch  durch 
minne  unfanfte  lac  Parz.  816,  4;  gelime  ligen  Greg.  203;  daz 
ün  hohiu  ere  ringe  nie  gelac  Gudr.  20,  2 ;  do  was  gelegen  ringe 
fin  leben  Nib.  1003,  4;  ez  lit  uns  fiväre  Ernft  1625;]  diu  beide 
bar  der  bluomen  lit  HMS.  2,  30*  [daz  lant  lit  erbelofe  (beffer: 
erbelofez)  kl.  897;  ob  fi  toerfchen  ie  bi  mir  gelac  MSF.  40,  34; 
friuntUchen  lac  Walth.  88,  9;  diu  beide  rvünnecUchen  lit  Neidh. 
26,  34].  hier  ift  einigemal  das  adv.  unficher,  ftille  könnte  ahd. 
ftilli  fowol  als  ftillo  fein,  bar  ahd.  par  und  paro.  bei  part.  prät. 
ftarker  form  habe  ich  f.  579  an  ein  fch waches  adj.  gedacht, 
richtiger  wird  man  mit  Lachm.  zu  Nib.  2227,  2  adv.  behaupten: 
min  helfe  lit  erflagene  von  des  beides  hant;  er  lit  ze  töde 
erflugene  [Nib.  1663,  2];  diu  beide  lit  betwimgene. 

ahd.  [get  ficisltcho  (fraudulenter  incedet)  Graff  4,  69;  waz 
känt  ir  fuochenäo.  ibid.;  ir  get  fus  drürento  0.  V.  9,  14;  ih 
unde  du  giengen  einjihtigo  N.  pf.  189*;  föne  gät  iz  tob  nieht 
Micho  (differt)  N.  Arift.  396^;  ein  teil  gät  hoor  N.  Arift.  440*; 
finiu  teil  nio  ftillo  negeftänt  N.  Arift.  405*;]  gibot ,  fie  ftillo 
fäzin  0.  IV.  11,  15;  quad  imo  uMlo  iz  gifäzi  0.  II.  6,  7 
[fertäne  Hute  fitzent  frambäro  N.  Bth.  37^;  diu  erda  ftillo  liget 
N.  Arift.  410^;  liniu  teil  in  felben  yiaho  ligent  N.  Arift.  440*; 
tiu  teil  ligent  georto  nals  hefito  N.  Arift.  403^].  altf.  lag  heto 
an  theru  helliu  Hei.  103,  13. 

altd.  bl.  2,  367.  Ottoc.  351»;  üf  höher  gän  Gudr.  539,  2.  Ottoc.  346^;  üf 
höher  wichen  Nib.  1966,  2.  drachenk.  227;  üf  höher  treten  Livl.  3879. 
marienlied.  89,  15.  Wolfd.  v.  Sahen  491;  üf  höher  rucken  Maurit.  1521; 
üf  höher  halten,  drachenk.  417;  üf  höher  uemen  Ottoc.  698^;  üf  höher 
fliegen,  drachenk.  60;  mnl.  op  hoer  gaen.  Parten.  113,  9.  Jefus  102;  op  hoer 
nemen  Jefus  17.  98.  108.  138;  op  hoer  leiden  Jefus  109.  höher  baz  wichen 
Nib.  1880,  1;  fitzen  Gerb.  4561;  enthalten  Er.  825;  abd.  fitzi  noch  höhoro 
baz.  fragm.  theot.  12,  15. 

näher:  fi  lie  niht  näher  gen  Nib.  1251,  2;  fi  wolde  näher  gän  Eracl. 
3977;  näher  dringen  Parz.  52,  3.  fi  dranc  hin  näher,  drachenk.  350;  Rother 
faz  näher  Roth.  3867.  näher  baz  geftän  Iw.  5228;  treten  Trift.  179,  7; 
komen  Wigal.  188,  37;  riten  Trift.  236,  25;  vliegen.  hundes  noth  22;  ziehen 
Wigal.  139,  24;  umbevähen  Neif.  41,  27.  mnl.  bet  naer  Maerl.  3,  179. 
Lanc.  2,  5631.  25  778.] 
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belege  des  adj. :  fin  muot  ftuont  hoch  Parz.  320,  10;  der 
grüene  (boiim),  und  der  da  dürre*)  ftät  HMS.  1,  5*;  nieman 
da  fo  herte  faz  Wh.  259,  13;  diu  (nahtegal)  fitzet  tot  ob  ir 
fröiden  fanc  HMS.  1,  28^;^  dan  ich  durch  fi  gelige  tot  MSF. 
66,  33;  do  im  daz  ros  tot  lac  Iw.  1119;  fol  ich  fchiere  tot 
ligen  Iw.  4223;  do  ich  tot  wsere  gelegen  Iw.  4258;  liget  tot 
Iw.  6616;  fi  lägen  beide  fere  tviint  Iw.  5957;  der  hie  lit  er- 
riagen  Iw.  5119;  der  üf  den  lip  gevangen  lit  Iw.  1750;  wände 
fi  gevangen  üf  den  lip  lac  Iw.  4016;  diu  da  durch  in  gevangen 
lac  Iw.  5092;  da  fi  gevangen  lac  Iw.  5149  [geltic  fi  lägen  Wh. 
279,  12.  ahd.  ode  ftän:  holen  Öde  ftänden  N.  Cap.  272^  (follte 
heißen:    öden);    öde  ftät  (hutta)  N.  pf.  283*]. 

kräftiger  in  diefera»  fall  wirkt  das  flectierte  adj.,  wie  es 
goth.  überall,  ahd.  mhd.  und  felbft  nhd.  vorzüglich  gern  bei 
gehn,  ftehn,  fitzen  und  liegen  erfcheint  (beifpiele  f.  478.  493.  498). 

Zwifchen  adj.  und  adv.  wird  hier  oft  die  wähl  frei  ftehn,  936 
z.  b.  ahd.  rtüli  fizit,  Ctillo  fizit,  wie  lat.  fedet  tacitus,  fedet 
tacite;  jenes  hebt  die  perfönlichkeit  hervor,  diefes  den  Vorgang, 
beide  begriffe  kommen  fich  nahe,  wenn  im  adv.  die  active 
qualität  des  adj.  entwickelt  werden  kann,  er  fitzt  ftille,  die 
fonne  fteht  hoch ,  gleichfam  tacendo ,  fcandendo.  ich  glaube 
aber  nicht ,  daß  man  fagen  durfte :  er  lac  toto ,  ftatt  tot  oder 
toter,  fo  wenig  im  lat.  jacet  mortue  zuläffig  ift  ftatt  mortuus. 
dies  fcheint  denn  wieder  gegen  das  adv.  erflagene  ligen  zu 
ftreiten. 

[reiten :  ahd.  ellianUcho  reit ;  chuning  reit  chnono  Ludw. ; 
mhd.  vermezzenllche  9i.  reit  En.  236,  28.  318,  4;  nhd.  irre  reiten: 
ein  knappe  der  fich  toll  geritten  Wilw.  v.  Schaumb.  59.] 

8.  Ahnliche  fälle,  unferm  nhd.  der  mond  fcheint  helly  das 
licht  brennt  hell  ift  das  adv.  nicht  mehr  anzufehn.  mhd.  Hellte 
fchein  der  mäne  En.  247,  1 ;  [diu  funne  tvarme  fchinet.  warn. 
1969;  glato  fkinen  N.  Bth.  191*;]  kerzen,  die  do  lieht  branden 
En.  251,  2,  wo  fich  aber  liehte  emendieren  läßt;  Wolfram?  die 
harte  liehte  brunnen  Parz.  807,  13;  [kerzen  brunnen  lieht  Parz. 
35,  18;  ein  kerze  vafte  hran  Wigal.  187,  35.  190,  16  (altf.  ik 
her  quic  brinnu  heto  an  thefaru  helliu  Hei.  103,  17);]  Ci  bran 
üf  fchone  fam  der  äbent  rot  HMS.  1,  88*;  [ez  taget  fchone 
(:  trone)  HMS.  1,9^;]  do  vielen  beide  erflagne  Gernot  und  • 
Rüedeger  Nib.  2158,  2,  fcheint  pl.  des  part. ,  nicht  das  adv., 
wie  es  auch  heißt :  er  viel  toter  üf  daz  gras ,  nicht  töte,  diz 
kumt  uns  rehte  (adv.)  Trift.  242,  14,  wie  bei  erget,  gefchihet; 
dagegen :  er  kumt  gefimder  heim ;  do  er  geCunder  wider  reit 
Bit.  1725.  beide,  adv.  und  adj.,  können  verbunden  werden :  ein 
gaft  der  alfo  Cpäte  und  alfo  müeder  kumt  geriten  Iw.  5804,  wo 
weder  fpseter  noch   weniger   muode    angebracht  wäre;    tiefe   und 


*)  das  adv.  wäre  dürre. 
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wU  blicte  fi  dem  hekle  nach  Troj.  9477 ,  wo  fich  wit  für  den 
adverbialgefetzten  acc.  nehmen  ließe,  nieman  lebet  fo  fiecher 
Gudr.  383,  2  drückt  mehr  aus:  keiner  ift  fo  krank,  als  lebt  in 
krankheit  (ßecJie),  wie  etwa  lat.  beides  gefagt  werden  könnte: 
vivit  inculhis  und  incidte.  [ahd.  fi  fturbun  baldo  (mutig)  0.  IV. 
5,  45.]  do  ez  ir  halbem  wart  gefagt  Iw.  1757  dürfte  auch  halbe 
heißen.  Bei  fingen  hat  die  alte  fprache  adj. ,  wenn  der  gegen- 
ftand,  adv.  wenn  die  art  und  weife  des  lieds  bezeichnet  werden 
foll :  daz  ich  dir  beide  finge  al  kurz  od  wiltu  lanc  Wolfr.  lieder 
7,  34;  minnecUche  ich  von  der  minne  fange  HMS.  1,  87*; 
fchone  fingent  HMS.  1,  88^;  Mone  fanc  Gudr.  375,  1;  daz  er 
nie  gefanc  fo  rtterliche  Gudr.  388,  3  [daz  finget  alfo  fuoze 
HMS.  2,  147^  mit  iu  finge  ich  ho  HMS.  2,  75^  ahd.  fang 
fp'obo  N.  Cap.;  fingit  fo  lüto  Merig.  fundgr.  II.  7,  3;  daz  lütta 
gerobo  N.  Cap.  274^.  weitere  belege:  tragen:  er  treit  den  lip 
fiodre  Iw.  2819;  aber:  man  fach  ir  foumaere  harte  l'iüOßre  tragen 
Nib.  1116,  2;  truogen  hoch  in  haut  ir  wäfen  Gudr.  880,  2;  nhd. 
trag  leide  Jerem.  6,  26  (vgl.  leidtragende),  treiben:  mhd.  liebe 
und  leide  triben  Trift.  314,  30.  32.  laffen:  mhd.  lat  mich 
imgefellecltchen  Gudr.  431,  4;  altn.  hyggiliga  leto  Hakonarmal 
1 1 ;  hvi  laetr  thü  fvä  reidhuliga  Munch  oldnorfk  Isefebog  p.  29. 
ferner:  ez  wiget  ungelich  Wh.  7,22;  enge  hat  bediutet  (f.  ange) 
Turl.  Wh.  3*;  Ipcehe  gefniten  Nib.  1119,  4;  aber:  träge  grüezen 
HMS.  2,  93^  fiioze  lachen  HMS.  1,  158^^;  fiioze  fläfen  Trift. 
457,  19;  mir  troumet  fiuäre  Iw.  829.  über  fehen,  ausfehen 
c.  adv.  oben  f.  55;  noch  Schweinichen  2,  114  welches  feind- 
lichen ausfehe. 

8  b.  Den  fiiperlativ  fetzen  wir  nhd.  bei  allen  diefen  verbis 
meift  mit  der  präp.  an  (allenfalls  zu) :  das  liegt  am  nächften ; 
er  fteht  am  fernften;  das  klingt  am  fchönften',  das  kleid  fitzt 
am  beften-,  das  dauert  am  längften,  kommt  am  fchnellCten 
(zulängft,  zunächft);  die  blume  duftet  am  rußeften:  er  redet 
am  heften,  bei  fein  doch  bloß  fürs  neutr. :  es  ift  am  beften ; 
es  ift  mir  am  liebften  (doch  auch:  das  befte,  das  liebfte),  aber 
er  ift  der  befte  (nicht:  am  beften).  mhd.  fwen  der  ber  aller- 
ferefte  brimmet  HMS.  3,  104»^);  vgl.  auch  ad  924.  lat.  immer 
adj.  zuläffig:    ftat  proximum,  fonat  pulcherrimum,  ölet  peffimum]. 


1)  die  alten  fetzen  für:  fo  gut  lieber:  fo  bel't;  ahd.  fo  er  erift  quam 
(fo  bald  er  kam)  0.  IV.  6,  10;  fo  er  erift  finu  wort  infuab  0.  III.  4,  29. 
mhd.  als  ich  befte  kan  Trift.  86, 16;  als  ein  wib  allerhefte  fol  Trift.  133,22; 
fö  er  ebenefte  künde  Trift.  208,  2.  270,  30.  352,  24;  fo  ich  verrefte  muge 
Trift.  354,  1;  fo  man  allerbefte  gedienet  hat  Iw.  3856;  als  er  allerbefte 
mohte  Iw.  3875;  fö  er  fchalclicheft  künde  Iw.  6242;  als  ich  allerbefte  kan 
Vrib.  Trift.  83;  fö  er  weiche ft  mohte  fin.  ibid.  5146;  fö  du  fehler fte  mäht, 
ibid.  6001;  als  er  fie  befte  mohte  hän.  ibid.  6152;  fö  ich  minne  ft  mac 
Wigal.  75,  28;  fö  ich  fehlere  ft  mac  Wigal.  85,  31;  als  ich  befte  kan 
Wigal.  149,  29;  als  er  höhe  fte  mohte  Wigal.  285,  13;  fö  fi  allerverrift 
mohte  En.  27  7,  31;  fö  ich  heinlichfte  mähte  HMS.  2,  278», 
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9.  Lat.  aclv.  temporis  laffen  fich  zuweilen  in  das  perfönliche 
adj.  umftellen,  z.  b.  hodie,  maney  vefpere  in  folgenden  redens- 
arten:  fic  venias  hodierne  Tibull.  I.  7,  53  (vgl.  Difren,2,  163); 
Aeneas  fe  matiitimis  agebat  Virg.  Aen.  8,  465 ;  veCpertinus  pete 
tectum  Horat.  ep.  I.  6,  20.  mir  ift  wenig  dergleichen  aus  unferer 
älteren  fprache  bekannt,  Hartmann  in  der  vorhin  beigebrachten 
zeile   fagt   abfichtlich   fpäte    (fero)    und    nicht  fpceter   (ferotinus). 

in  der  volksfprache  habe  ich  gehört:  er  fprach  der  erfte  (dixiti)37 
primus)  ftatt  ziierTt  (primum) ;  er  that  es  der  letzte  (ultimus) 
[ich  geh  der  letzt  (ultimus)  pfingl'tmontag  188;  fchon  mhd.  Erec 
der  erfte  an  fi  kam  Er.  2565;  daz  ?i  diu  fünf  zeltende  faz  Gerh. 
1753.  zweideutig  ahd.  erift  inne  badota  0.  III.  14,  13  (primus 
oder  primo).  doch  zieht  die  hochdeutfche  fprache  gern  das  adv. 
dem  adj.  vor,  z.  b.  ich  komme  zuerft  (venio  primus);  ich  ziierft 
(ego  primus) ;  ahd.  fcrib  ih  zi  erift  0.  I.  3,  47  ^)].  zweideutig 
ift  das  eddifche:  ok  hon  that  ordha  allz  fyrft  um  qvadh  Oddr. 
4,  1 ,  da  fyrft  hier  fem.  und  neutr.  fein  kann,  ein  mafc.  hann 
fyrftr  wäre  deutlich  primus.  Egilsfaga  684  fteht:  vark  ärvakr 
=  är  ek  vakti. 

[9b.  Adv.  zu  adj.:  goth.  fllii  manags;  ahd.  ivola  manac 
(nonnullus);  gnuog  michel  N.  Cap.  307*;  gnuog  offen  N.  Cap. 
318^;  nhd.  ziemlich  gut  (affez  bon),  lüenig  genau  (peu  exact). 
aber :  das  ift  gut  deutfch  (nicht  wol) ,  mhd.  guot  hagenbüechin 
Er.  7501.] 

10.  Adv.  zu  fuhft.  fügt  unfere  fprache  höchftens  dann  wann 
in  dem  fubft.  noch  der  begrif  des  adj.  rege  ift,  aus  welchem  es 
geleitet  wurde,  fo  Nib.  46,  1  diu  ir  unmäzen  (immodice)  fchoene 
was  vil  witen  kunt ;  [50,  2  B  durch  ir  unmäzen  fchoene  (Lachm. 
unmsezlich) ;]  323,  1  durch  ir  unmäzen  fchoene  der  herre  da 
beleip;  weil  unmäzen  fchoene  (immodice  pulcher)  gefagt  wird 
Nib.  325,  3.  das  nhd.  ihre  fchönheit  ohne  gleichen  ift  fchon 
ein  verfchiedner  ausdruck,  weil  die  präp.  mit  dem  nomen  zwar 
ein  adv.  vertreten  mag,  fich  aber  weit  freier  im  fatz  bewegt, 
ähnlicher  wären  die  ahd.  fubft.  unmez  cähi  (praecipitatio)  Diut. 
1,  280^,  unmez  flöt  (diluvium)  Diut.  1,  183*,  wenn  in  unmez 
ein  adv.  nimium  angenommen  werden  darf;  ich  ziehe  zufammen- 
fetzungen  vor  (gr.  2,  553).  die  geläufige  freiheit  griech.  con- 
ftructionen  wie  r,  s'^ahfv rjg  jutTuaraGi $ ,  ai  nskag  xm/liui 
mangelt  uns.  vielleicht  ift  das  noch  unaufgehellte  goth.  hifim- 
jane  (3,  134)  hier  anzufchlagen  ?  [goth.  cdakjo  (omnino)  für  alls : 
managei  alakjö  o  kaog  unag  Luc.  19,  48;  cdakjo  managei  anav 
t6  nXij&og  Luc.  19,  37  (alldi  alakjo  Marc.  11,  32.  Luc.  4,  22). 
goth.  filu  (multum)  f.  filus:  managein  fifke  filu  n).ij&og  i/ßvtov 
nolv  Luc.  5,  6;  hier  liegt 'in  managei  noch  der  begrif  manags, 
und  filu  manags  (Marc.  8,  1),  ahd.  filu  manag  (Graff  2,  473) 
wird  gefagt.] 

1)   franz.   le   premier;    engl,   the   firlt;    polu.   naipierwszy   (primus)    ft. 
uaypierw  (primum)  Bandtke  p.  34b,  6. 
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ÜBER   GEMISCHTE   CONSTRUCTIONEN. 

Allzu  ängftlich  pflegen  wir  heute  gleiche  verbal-  und  nominal- 
begriife,  welche  durch  conjunctionen,  hauptfächlich  durch  ver- 
bindendes und,  aneinander  gereiht  find,  in  derfelben  gramma- 
tifchen  conftruction  zu  belaffen.  die  alte  fprache  geftattete  fich 
dabei  weit  leichter  Übergänge  aus  einer  in  die  andere  fügung, 
fobald  nur  jede  derfelben  an  fich  erlaubt  ift. 

So  können  genus,  modus,  tempus,  numerus  und  perfon 
vertaufcht  werden,  ohne  daß  die  vorftellung  felbft  eine  wefent- 
liche  änderung  erführe ;  namentlich  dürfen  auch  einfache  und 
umfchriebne  formen  gemengt  auftreten.  Ulf.  überträgt  ganz 
parallele  gr.  verba  zuweilen  verfchieden.  f.  59  wurde  mag 
galeithan  jah  gdbairojiääu  övvarai  slgsX&stv  xai  ysvvriS-rjvai  aus 
Joh.  3,  4  bemerkt,  wie  aus  einem  in  den  anderen  ausdruck 
für  das  paffivum  übergefchritten  wird,  ift  f.  59  nachgewiefen, 
man  halte  Marc.  8,  31  zu  Luc.  9,  22.  [ei  galagjäiddu  jah 
fravaürpans  vefi  Marc.  9,  42.]  Joh.  15,  6  wechfeln  paffive  und 
active,  intranfitive  und  tranfitive  formen:  lisvairpada  jeih  gatlutürf- 
nith  jah  galifada  jah  in  fön  galagjand  jah  inhranjada  mehr 
als  im  text:  sßXrjS^rj  ycal  i'^^gavS-)^.  y,at  avvayovaiv  avja  xai  elq 
nvQ  ßdXXovat  xai  xaisraL.  aus  demfatze:  dimittite  et  dimittetur 
vobis,  date  et  dabitur  vobis  verdeutfcht  N.  pf.  405*  die  lat. 
paffiva  abwechfelnd:  fergebent,  fo  lüirt  iu  f ergehen,  gebent,  fö 
gibet  man  ouh  iu ;  das  ift  ein  mehrfacher  fatz ,  aber  in  einem 
einfachen  könnte  ebenfo  gemifcht  werden,  mhd.  dö  badete  man 
in,  und  wart  gehleit  Wigal.  154,  30.  Den  griech.  imp.  über- 
fetzt der  Gothe  unmittelbar  hintereinander  durch  feinen  imp. 
und  conj.  (f.  84).  [ferner:  thar  faljith  jah  thathroh  usgaggäithl 
(juevsTS  aal  enstd^sv  sS,€Qy£od^£)  Luc.  9,  4;  hdufeith  mis  allai  jah 
frathjäithl  {a-AoveTS  aal  gvvUts)  Marc.  7,  14;  mhd.  dar  an 
gedenke  unde  wisaeCtl  HMS.  1,  298^;  tivele  eine  wile!  nieht 
du  ne  gälieft,  here  fö  harte  näheft,  du  ^iiicli  mit  muozen ! 
Exod.  6548.]  Beifpiel  einer  Verknüpfung  des  inf.  mit  dem  part. 
prät.  aus  K.  35  im  nachtrag  zu  f.  129;  man  überfehe  nicht  die 
ftatthaftigkeit  beider  fügungen.  Das  gr.  präf.  sQyovrai  wandelt 
der  Gothe  in  fein  prät.  atiddjedun  (f.  140),  läßt  aber  unmittelbar 
darauf  galaihvand  &eco()ovGL  folgen  Marc.  5,  15.  [mhd.  ich  enniac 
noch  entiirfte  En.  265,  34  var.:  man  leit  fi  nähe  zuozim  unde 
fluogen  zuo  daz  grap  Parz.  804,  30  ff. ;  dazf  ir  rüfchen  nienen 
lät   unt   füere   Walth.    58,   9.     ebenfo    wechfeln   conj.   präf.   und 
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prät.  ahfl.  thoh  er  ft  fo  märi  joh  oiih  fo  wis  tväri  0.  V.  12,  85; 
wer  fin  fater  wäri  eddo  hwelihhes  cnuofles  du  fis  Hild. ;  mhd. 
daz  ich  durch  iuch  tvägte  (auderem),  daz  ich  die  feie  fliefe 
(für  fiür,  was  gegen  das  metrum)  Nib.  2087,  2.  3;  fwie  kiufch 
er  ft  und  tvcere  Parz.  113,  25;  wannen  er  fi  oder  wcere  GA. 
64,  1793;  wer  fi  tvcere  oder  wie  fi  ft  genant  Gudr.  212,  1; 
er  iväre  und  fei  von  alters  an  fie  komen.  weisth.  2,  532;  das 
alfo  breit  feie  oder  tvere.  weisth.  2,  399.]  Mhd.  wechfeln  einfaches 
und  zufammengefetztes  prät.  nicht  feiten  ab :  do  gebunden  wart  939 
der  degen  und  eine  wile  was  gelegen  und  einen  fläf  getet  Wigal. 
215,  6  [den  e  hete  hetivungen  Sivrides  hant  unde  in  ze  gifle 
hrcehte  Nib.  821,  3;  der  uns  fo  vil  hat  üfgeleit  und  uns  fo 
üherlilede  Flore  5556;  hete^  niht  underriten  der  lantgräve  und 
lofte  in  Ludw.  7320;  der  edel  Rüal  lie^e  und  hcete  ez  note 
Verlan  Trift.  56,  19;  fchon  ahd.  hahet  uns  gizeigot  joh  gihot 
0.  III.  3,  3].  Die  zeilen:  nemo  miratur  flamina  cori  litus 
frementi  tiindere  fluctu,  nee  nivis  duram  frigore  niolem  fervente 
Phoebi  folvier  aeftu  überfetzt  N.  Bth.  191**:  neift  tes  niomannen 
wunder,  fo  der  wint  wähet,  ta^  tili  wella  an  den  ftad  f Iahet 
noh  ta2:  ts  fmelzen  föne  dero  funnün  heizi ,  den  erften  acc.  c. 
inf.  auflöfend,  den  zweiten  behaltend,  [ähnlich  ahd.  quam  imbot 
imo  in  droume,  er  thes  kindes  wola  goume,  thia  muater  ouh 
hibringej  joh  wifon  heimortes  eiganes  lantes  (ftatt:  joh  thaz  er 
wifo)  0.  I.  21,  4;  liaz  inan  ivaltan  alles  thes  feldes,  niizzi 
(ftatt:  joh  niazan)  0.  II.  6,  11;  bat  thefan  thiu  fteina  dimn  zi 
brote,  er  fih  ouh  nidar  liazi  0.  II.  5,  20.  mhd.  hei  wser  mir 
fam  gefchehen,  das  ich  ir  gienge  nebene,  als  ich  in  hän  gefehen, 
ober  hl  ze  ligene  Nib.  295,  2;  ^\  hiez  die  kamersere  alle  die  tür 
befliezen  und  (fc.  daz  fi)  nieman  ouch  in  liezen,  fie  felbe  enhieze 
in  in  län  Trift.  456,  14;  er  bat  heim  gän  und  fruo  wider 
qucemen.  urftende  118,  43;  hoffe  recht  Im  und  erkant  falle 
werden  Thomas  oberh.  355.  358;  noch  H.  Sachs  1,  437"^  hab 
gewünfcht  fein  weib  ein  wolf  fein  und  lief  ze  holz. 

Auxiliare  und  flexion,  beim  imper.  beliebt  neben  einander: 
mhd.  du  folt  in  holt  ftn  und  fprich  in  wol  HMS.  1,  364^; 
du  folt  üz  ir  geböte  komen  unde  ere  Crift  Pantal.  235;  ir  fult 
hie  beltben  und  doli  Nib.  976,  1 ;  ir  fult  hine  gän  und  ivecket 
Nib.  955,  1;  ir  fuU  nenien  unde  vart  Mai  198,  30;  nü  fult  ir 
fläfen  vafte  und  ruowet  hint  Parz.  35,  10;  ir  Pult  weCen  wizzich 
unde  fit  vruot  Karaj.  88,  14;  ir  fult  ze  hüfe  keren  und  pfleget 
GA.  20,  459;  der  fol  ez  Idzen  unde  hoer.  kl.  9;  alle  zungen 
fuln  ze  gote  fchrten  wäfen  unde  rüefen  (clament)  Walth.  33,  25 ; 
nü  müeze  got  erwenden  und  gebe  Walth.  122,  8;  beim  conj. 
prät.:  ir  foldet  kraft  gein  krefte  geben  unde  liezet  Parz.  587,  3; 
ir  foldet  den  herren  fpife  tragen  und  liezet  Nib.  1886,  3;  wir 
wip  wir  folden  vefter  ftn  und  triiegen  in  gemeinen  haz  Wins- 
bekin  19;  daz  er  fi  folde  fileren  unde  ouch  ir  leitaare  wcere 
Biter.  5278;   daz  er  f.oU  niemer  werden  alt  unt  niht  erben  lieze 
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Lohengr.  7479;  daz  Colt  (fo  lies  f.  fol)  man  üz  dem  garten 
gehen  unt  liez  die  edelen  bluomen  ftän  Teichn.  p.  20;  der  l'olte 
hetrdhten  unt  riilzze  Renn.  15328;  fwaz  da  wurde  degene,  die 
l'colten  fie  erCterhen,  die  magide  leben  liezeii  Exod.  6255.  6258; 
daz  er  des  landes  geivielde  unt  rolde  leben  En.  216,  3;  ze  köre 
möht  ir  lieber  gm  und  hülfet  Rofeng.  1480;  ir  möhtet  noch 
he  ftän  und  ivurhet  Nib.  361 ,  1 ;  ir  möht  iuch  gerne  hinnen 
hehen  und  vüeret.  frauend.  361,  32;  fi  mö'hten  tuon  und  heten 
wert  ir  liep  MSF.  197,  14;  ß  möhte  fichs  gelouhen  und  ziirnde 
anderswä  MSF.  172,  16;  wer  fi  ivcere  od  möhte  ftn  Parz.  437,  23. 

Mifchung  von  indicativ  und  conjunctiv:  goth.  faei  gatctirith 
jah  läifjäiy  faei  täujith  jah  Idifjäi  Matth.  5,  19 ,  wo  vulgata 
und  griech.  text  beidemal  den  conjunctiv  haben,  ahd.  ir  gibua^tiit 
mir  in  war  thurft,  in  hüs  mih  ouch  intfiangi  0.  V.  20,  73; 
liggez  od  ift  ez  üfhaldaz  0.  V.  1,  37^).  mhd.  kumt  aber  fi 
drin  und  fperre  zuo  Winsbekin  24,  8  nach  einer  hf.  (doch  auch 
fperret  Haupt  p.  77) ;  derz  ebene  m£2;2e  und  ebene  treit  Walth. 
29,  34  und  Lachmann  zu  der  ftelle ;  RA.  336 ;  dazf  ir  rüfchen 
nienen  Ictt  unt  füere  "Walth.  58,  9 ;  ir  tuot  erkant,  daz  in  Jupiter 
gehant  unt  würfe  in  in  die  helle  Bari.  249,  25;  der  al  der 
werlde  hochgemüete  trage  und  vil  mangem  herzen  vröude  meret 
Neidh.  21,  35;  der  ir  willen  henget  und  ir  hulde  tvelle  haben 
Neidh.  63,  19;  ob  fi  mich  verzthet  unde  ir  minne  jenen  iver 
Neidh.  100,  30.  vgl.  agf.  vilio  and  ville  GDS.  900;  abalienavit 
abalienaritve  Zell  delectus  infcript.  roman.  210. 

Übergang  aus  oratio  obliqua  in  recta:  wer  fvn  fater  wäri 
eddo  hwelihhes  cnuofles  du  fis  Hild. ;  vgl.  Rafk  ifl.  gramm. 
§  422  (wo  falfche  benennung).  mhd.  ob  fin  ganziu  werdekeit  Fl 
beidiu  lang  unde  breit,  oder  iCt  fi  kurz  oder  fmal?  Parz.  433,  20. 

Übergang  aus  zweiter  in  erfte  perfon  Hahns  Stricker  p.  91 ; 
andre  Übergänge  der  perfonen  in  einander  vgl.  oben  ad  p.  253; 
z.  b.  hie  habt  ein  man,  der  iu  dienet,  ob  ich  kan  Parz.  182,  26.] 

Beim  nomen  wird  von  cafus  auf  cafus,  von  bloßem  cafus 
auf  präpofition ,  von  einer  präpofition  auf  die  andere  über- 
gefprungen. 

1.  Oblique  cafus  wechfeln  hintereinander,  goth.  vas  gava- 
fiths  taglam  ulbandäus  jah  gairda  filleina  bi  hup  feinana  ^v 
hdsdvjLtsvog  TQt/ag  y,a/LiijXov  y.ai  ^cov?]V  dso/ufxrlvt^v  nsgl  Trjv 
oGffvv  avTov  Marc.  1,  6,  der  Grrieche  fügt  zu  dem  part.  zweimal 
den  acc. ,  der  Gothe  erft  den  dat.,  dann  den  acc.  (f.  644). 
bedenklich  fcheinen  Luc.  10,  4.  II  Cor.  12,  21 ,  wo  beidemal 
auffallend  mit  einem  gen.  pl.  gefchloffen  wird,  nachdem  zwei 
acc.  und  zwei  dat.  voraus  gegangen  find,  wie  wäre  ein  folcher 
gen.    pl.    zu    faffen?     doch    felbft    die    lesarten    find    verdächtig. 


^)  ind.  und  conj.  neben  einander  conftruiert  auch  in  fällen  wie:  mag 
indi  will  (vult). 
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[akran  (acc.)  ni  matjdi,  milnks  (gen.)  ni  matjdi  I  Cor.  9,  7; 
fehlen  der  partitivbegrif  bei  miluks  nöthiger?]  ahd.  lerta  fe 
fconero  ivorto  ioh  manag  falten  harto  0.  III.  17,  4,  die  regel- 
mäßige ftructur  wäre  hier  gewefen  entw.  fconero  worto  ioh 
managfaltero ,  oder  fcönen  worton  ioh  managfalten,  keins  von 
beiden  ließ  aber  reim  und  accentuation  zu;  noch  kühner  und 
an  fich  unerlaubt,  ift  das  unmittelbare  zufammenf teilen  des  fubft. 
im  dat.  mit  dem  adj.  im  gen.  ivorton  ofonoro  III.  15,  48  (f.  892). 
rahd.  ze  nemen  ri7ies  ßlbers  und  ftn  golt  rot  Bit.  7371 ,  weil 
nemen  fowol  den  partitiven  gen.  als  den  acc.  regiert,  weniger 
gut  fcheint  es  mir  diefe  worte  mit  z.  7373  zu  verknüpfen,  ob 
ir  zen  Hiunen  hetent  niemen  danne  min  und  ander  mtne  mäge 
und  min  getriuive  man  Nib.  1196,  2  Jh,  hier  wird  aus  dem  un- 
bequemen gen.  wiederum  in  den  einfachen  acc.  übergefchritten, 
doch  die  gewöhnliche  lesart  bleibt  im  gen. ;  auch  Parz.  14,  30 
fcheint  ein  acc.  ort  auf  den  gen.  landes  zu  folgen,  die  zweifel- 
hafte ftelle  ift  f.  652  befprochen.  [vergäzen  der  arheit  unde  alli2! 
daz  ungemah  Alex.  5222;  der  dröut  nahtes  noch  den  tac  HMS. 
2,  161^;  waz  dir  hazzes  unde  nit  aber  üf  dinem  rücke  lit! 
Neidh.  75,  17.]  Aus  andrer  urfache  und  gewiff ermaßen  noth- 
wendig  erfolgt  folche  mifchung,  wenn  fich  einzelne  cafusformen 
abgenutzt  und  verloren  haben,  z.  b.  neben  dem  ahd.  inftr.  mafc. 
und  neutr.  fg.*)  fteht  unvermeidlich  ein  dat.  [g.  fem.  oder  ein  940 
dat.  pl.  aller  gefchlechter.  hierher  auch  die  neigung  der  mnl. 
mundart  dat.  und  acc.  zufammenzuwerfen  (f.  807.  812.  827), 
fo  daß  es  nicht  befremden  kann,  wenn  Rein.  1369  gefagt  ift: 
groette  hi  ß7ien  oem  en  ßere  moien.  nicht  ganz  unähnlich 
diefem  acc.  und  dat.  ift  die  nachdruckfame  Wiederholung  der 
fchon  im  acc.  ausgedrückten  perfon  nochmals  durch  den  datiVf 
z.  b.  por  verme  caer  ä  mi  (um  mich  fallen  zu  fehen) ,  was 
etwan  auch,  jedoch  ungleich  feltner,  im  franz.  gegeben  werden 
könnte:  pour  me  voir  tomber  moi  (=  mihi);  vgl.  die  f.  706 
gemachte  anmerkung. 

2.  Oblique  cafus  wechfeln  mit  präpofitionen.  goth.  gahäilida 
managans  af  faühtim  jah  flahim  jah  aJimane  uhiläize  i&eQÜ- 
nsvas  noXXovg  dno  voaoov  aui  jLiaaTiywv  xai  nvevfxurwv  novrjQtov 
Luc.  7,  21.  hailjan  regiert  den  gen.  der  fache  (f.  634),  läßt 
fich  aber  auch  mit  der  präp.  af  und  dem  dat.  verbinden  (Marc. 
5,  29.  34),  der  gr.  text  hat  überall  uno  mit  dem  gen..  vereinigt 
aifo  beide  ftructuren.  das  merkwürdigfte  fcheint  mir  der  im 
fatz  fchließende  gen.  pl.,  wie  vorhin  gafltohe  und  agljiiteinö 
Luc.  10,  4.  II  Cor.  12,  21.  der  gr.  fatz  sxXsia&tj  o  ovQuvog 
sni  i-Ttj  TQia  icui  (.irjvaq  sS,  Luc.  4,  25  wird  von  Ulf.  verdeutfcht : 


*)  mit  ezzichü  drauktun,  mit  biitiremo  lide  (:  nide)  0.  IV.  33,  19.  man 
möchte  ficher  fein,  ob  0.  ezzich  neutral  gebraucht,  lid  männlich?  für 
neutra  fchickt  fich  vorzugsweife  der  inftr.;  aber  gewöhnlich  ift  umgekehrt 
ezih  mafc,  lid  neutr. 


1132  einfacher  fats;. 

galuknoda  himins  du  jerani  thrim  jah  nienoths  faihs,  d.  h.  er 
beharrt  nicht  bei  dem  von  du  abhängigen  dat.,  fondern  gebraucht 
nun  den  auf  die  frage  wie  lange?  (f.  890)  zuläffigen  bloßen  acc, 
ftatt  du  menothum  faihfim.  Ein  ahd.  beifpiel  aus  0.  IV.  10,  5 
ift  f.  852  beigebracht,  [increbo  inan  ttntar  thir  inti  ina7i  einon 
(corripe  eum  inter  te  et  ipfum  folum)  T.  98,  1.]  Ein  mhd. 
beleg  wird  HMS.  2,  361*  getroffen:  als  der  tocken  fpilt  der 
Walh  mit  tiutfcJien  fürften;  hier  ift  zu  fpiln  erft  der  gen. 
(f.  673),  dann  die  präp.  mit  conftruiert,  nhd.  würden  wir  fagen: 
wie  mit  puppen  fpielt  der  Welfche  mit  den  fürften.  HMS.  2,  33^: 
Über  mmen  lip  frouwe  (f.  875)  und  al  des  herzeyi  min.  gerade 
fo:  daz  er  ir  libs  und  über  ir  lant  herre  wsere  Parz.  730,  18 
[ob  getouften  noch  gezwergen  der  beider  künic  wart  ich  nie 
Biter.  4156].  Hartm.  verbindet  a.  Heinr.  9 — 12  mit  iht  erft 
den  gen.  des,  dann  die  präp.  von  fo  gewanten  fachen,  [man 
nam  da  vil  lützel  war  eines  liehtes  baldeJdn  und  üf  ein  cate- 
blatin  En.  340,  13  var.;  fo  helfet  uns  durch  den  vater  und  fifis 
eingebornen  funs  Lohengr.  2679.]  Die  mnl.  fprache  gibt  fol- 
gendes beifpiel  an  band:  die  hare  von  gherechter  gheborten 
wäre  alfe  van  der  moeder  dan  des  vader  Maerl.  2,  79  ftatt: 
van  den  vader.  [Agf.  mid  his  vif  um  tväm  and  his  tvegen  funo. 
exon.  431,  26.  Altn.  hvitari  e7in  inn  heidhi  dagr  —  folar  geifla 
(=  ok  folar  geifli)  Brynh.  II.  51,   10.] 

3.  Verfchiedne  cafus  von  derfelben  präp.  nebeneinander 
abhängend.     N.   verbindet,    zwar   nicht   in    einem   fatz,    doch   in 

94 1  unmittelbarer  folge ,  fo  daß  man  alles  in  einen  fatz  drängen 
könnte,  dat.  und  acc.  mit  der  präp.  an:  tero  einiu  chufta  fia  an 
demo  iinderbräive j  anderiu  chufta  fia  an  den  mimt,  tiu  dritta 
an  die  brufte  (quarum  una  deofculata  Philologiae  frontem  illic 
ubi  pubem  ciliorum  discriminat  glabella  medietas ,  alia  os  ejus, 
tertia  pectus  apprehendit)  Cap.  341*.  mit  jenem  dat.  will  er 
den  lat.  zwifchenfatz  ausdrücken,  denn  nach  küffen  fordert 
unfre  fprache  eigentlich  an  und  den  acc.  (f.  853).  mhd.  er- 
fcheinen  zumal  bei  der  präp.  swiCchen  verfchiedne  cafus:  diu 
fippe  diu  ift  üz  gezalt  zwifchen  m  unde  fin  Dietr.  2805;  ez 
fol  niemer  fuone  zwifchen  in  und  tmfer  werden  Lf.  2,  420; 
[zwifchen  mein  und  dir  Wolkenft.  p.  178;]  und  fo  hat  noch 
Hans  Sachs  mit  nachgefetztem  gen. :  zwifchen  mir  und  deifi 
(Göz  1,  118).  ftatt  diefes  dat.  und  gen.  fteht  auch  dat.  und 
acc. :  zwifchen  der  luende  und  einen  fchrtn  Nib.  620,  4  CD  Jh. 
[vgl.  Lachm.  zu  Nib.  845,  3.]  die  ftelle:  wan  got  unde  min 
Nib.  2308,  3  ift  fchon  oben  f.  762  angeführt. 

4.  Etwas  anders  ift,  wenn  die  präpofition  geändert  wird, 
nicht  aber  die  cafusrection :  ahd.  mit  fuozin  ioh  bi  hanton  (G-raff 
präp.  120)  [ne  iieng  nicht  ana  ^e  wanen  unde  unfolletänen  nube 
föne  ganzen  unde  follen  beginnendiu  N.  Boeth.  132*  (im  text 
beidemal    a);    mina   miltniffa    ni   nimu   ih   ab   imu,    fo    ih   fona 
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dhemu  nam  Ifid.  83,  20] ;  mhd.  urloup  iiam  der  junge  man  von 
dem  fürften  imt  ^al  der  maffenie  Parz.  179,  7  [vgl.  Hahn  zu 
Otto  p.  102] ;  als  ob  fi  von  im  fi  gefniten  und  ab  im  gehouwen 
Troj.  15287;  man  fach  fi  wider  niemen  wan  gm  Ortrün  wol 
gebären  Gudr.  981,  4  [iimhe  wibe  gruoz  und  nach  ir  hohen 
minne  ftuonden  Tefereizes  finne  Wh.  36,  20;  diu  mich  roubet 
üf  fröude  und  an  froelichem  finne  Tit.  107,  4 ;  andre  beifpiele 
zerftreut  p.  772  fF.  mnl.  te  finen  waert  nam  hi  orlof  ende  daerna 
ane  die  joncfrouwe  Ferg.  1543 — 1545]*). 

[Mifchung  ftarker  und  Cchwach&r  adjectivform  f.  530.  537. 
541.  542. 

Auch  verfchiedene  bildungen  verbunden :  rümana  ioh  fe^ro 
(f.  ferrana)  0.  IV.   18,   1.] 


*)  die  alte  fprache  wiederholt  ihre  präpofitionen  nach  der  coujunction 
oft,  aber  nicht  immer,  goth.  ni  fvaran  bi  himina,  nih  bi  airthäi  Matth. 
5,  34;  [bi  tvans  äiththäu  thrins  I  Cor.  14,  27;  bi  häifftäi  äiththäu  läuf&i 
häuheinäi  Philipp.  2,3;  in  hauneinäi  jah  blötinaffäu  Col.  2,18;  in  gaqvuni- 
thim  jah  vaihftam  Matth,  6,  5  {^v  xalg  avyayüjyutg  xai  ^y  xalg  ytoyictig; 
T.  34,  1  in  famanungu  inti  in  giwiggin);  ana  ubilans  jah  gödans  Matth. 
5,  45  {tni  noytjQOvg  y.ccl  dyad-ovg',  T.  32,  3  ubar  ubile  inti  ubar  guote); 
mith  Abrahama  jah  Ifaka  Matth.  8,  11  {/utra  'JßQccäju  xai  'JGuax-  T.  47,7 
7nit  Abrahame  inti  Ifäke);]  mith  agifa  jah  reirön  II  Cor.  7,  15;  mith  fkei- 
mam  jah  häizam  jah  vepnam  Joh.  18,  3;  at  gutha  jah  mannam  Luc.  2,52; 
in  gatvöns  jah  ftäigos  Luc.  14,  21  ;  and  baürgs  jah  häimos  Luc.  8,  1 ;  in 
baürg  jah  in  veihfa  Luc.  8,  34;  [i7i  mata  äiththäu  in  dragka  Col.  2,  16; 
ni  US  trigon  äiththäu  us  näuthai  II  Cor.  9,  7;J  andere  beifpiele  oben  f.  389. 
390.  [au  der  angeführten  ftelle  Joh.  18,  3  fteht  die  präp.  vor  dem  erften, 
nicht  vor  dem  zweiten  und  dritten  fubft.,  fonft  pflegt  fie,  wenn  auch  dem 
zweiten  fehlend,  dem  dritten  wieder  verliehen  zu  werden:  qvitha  du  thamma, 
jah  antharamma,  jah  du  fkalka  Matth.  8,  9  (ahd.  aber  T.  47,  5  zi  thefemo, 
anderemo  inti  miuemo  fkalke);  iddja  in  häimos  äiththäu  baürgs  äiththäu 
in  veihfa  Marc.  6,  56 ;  in  hvammeh  läifeinäis,  liutein  manne,  in  filudeifein 
Eph.  4,  14.]  ahd.  mit  engilon  ioh  mannon  0.  V.  25,  9G;  [ubar  Sodomam 
endi  Gomorram  Ifid.  27,  2;  oba  finem  fculdrom  endi  finemu  haubide  Ifid. 
55,  3;  after  augono  chifiune  endi  örono  chihlofe  Ifid.  89,  17;]  belege  für 
die  Wiederholung  f.  401.  Graff  1,  638  [zi  gotes  minniu  endi  zi  rehtniffu 
Ifid.  67,  15;  mit  argumentis  unde  mit  fyllogifmis  N.  Bth.  142*^;  ze  eiuemo 
bilde  unde  ze  einero  wurchedo  N.  Bth.  142^;  after  demo  marge  und  after 
dero  rindün  N.  Bth.  145'';  mit  eigenen  unde  mit  anahafteuten  argumentis 
N.  Bth.  156^]  u.  f.  w.  mhd.  belege  f.  413.  414.  416;  Ben.  wb.  zu  Iw.  507. 
582.  [vgl.  anra.  zu  Iwein  p.  344.  345.  Lachm.  zu  Nib.  312;  beim  infin.  die 
heidenfchaft  ze  ftoren,  die  criften  gemören  Rol.  3,  22.]  nhd.  ift  die  Wieder- 
holung unnöthig  aber  zuläffig. 


Nachträge  und  Zusätze 

aus  den  coUectaneen  des  Grimmschrankes. 

Die  zahlen  beziehen  fich,  wo  nicht  ausdrücklich  'neudr.'  hinzugefetzt  wurde, 
auf  die  am  rande  des  neudrucks  angegebenen  feiten  des  alten  drucks. 

Zum    erften   bände. 

1,  XII — XV.    Dialectifche  eigenheiten. 

Alle  dialecte  einer  fprache  haben  ihre  eignen  vortheile.  ich 
will  einmal  den  hervorheben,  welcher  dem  hochdeutfchen  noch 
bis  auf  heute  vor  den  nord.  mundarten  verblieben  ift:  deutlichere 
hezeichnung  der  per  fönen  und  cafusverhältniCfe^  was  auf  die 
ganze  fyntax  einfließt,  wenn  der  Däne  lagt  jeg  griber,  du 
griber,  han  griher;  der  Schwede  jag  griper,  du  gr.,  han  gr.; 
fo  verletzt  das  unfere  ganze  angewöhnung  und  ift  als  wollten 
wir  fagen  ich  greifft,  du  greifft,  er  greifft,  ftatt  ich  greife,  du 
greifft,  er  greift.  Aus  dem  urfprünglichen  S  der  zweiten  perfon 
entfprang  jene  reform,  erft  in  die  dritte,  dann  auch  in  die  erfte 
perfon  übertretend;  einem  goth.  greipis  fteht  parallel  ein  altn. 
gripr  (ftatt  eines  älteren  grips,  gripis),  was  aber  auch  fchon 
flexion  der  3  perf.  geworden  ift,  während  die  der  erften  den 
vocalausgang  gripi  (goth.  greipa)  behält,  unfer  aus  dem  reinen  S 
vergröbertes  ST  klingt  härter  als  jenes  R,  doch  es  bleibt  be- 
fchränkt  auf  die  feltenere  zweite  perfon ,  und  ift  nie  in  die 
dritte  oder  gar  erfte  gedrungen;  felbffc  die  fo  vielen  flexionen 
entfagende  englifche  fprache  hat  ST  als  eigenthum  der  2  perfon 
gefchützt,  thou  gripeft.  Dem  engl.  pl.  verfchwimmen  alle  drei 
perfonen:  we  gripe,  you  gripe,  they  gripe,  wie  dem  dän. :  vi 
gribe,  i  gribe,  de  gribe;  in  einem  dän.  verbo  beginnt  das  R  des 
ig.  fogar  den  pl.  zu  ergreifen:  vi  har,  i  har,  de  har  (ftatt  vi 
have ,  i  have ,  de  have).  die  Schweden  unterfcheiden  vi  gripa, 
i  gripen,  de  gripa;  nhd.  wir  greifen,  ihr  greifet,  fie  greifen. 
Weit  vollkommner  geprägt  find  die  flexionen  der  älteren  fprache. 
Freilich  wird  durch  das  beigefügte  pronomen  die  undeutlichkeit 
der  rede  gehoben ,  eben  darum  find  aber  die  fälle,  wo  es  die 
nhd.  fprache  weglaffen  darf,  ins  dän.  oder  fchwed.  unüberfetzbar, 
z.  b.  bin  untreu  Wilhelm  oder  todt? 

Noch  mehr  fällt  uns  auf  der  in  beiden  neunord.  fprachen 
getilgte  unterfchied  zwifchen  dativ  und  acc^  deren  formen  im 
nomen  abgeftorben  find,  im  pron.  wird  bald  die  eine  bald  die 
andere   behalten,   jedesmal    aber   für    die    beiden,     mig  und   dlg 
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drücken  nicht  blos  iinfer  micli  und  dich  aus ,  fondern  auch 
unfer  mir  und  dir,  gerade  wie  unfer  /ich  auf  den  dat.  erftreckt 
wurde,  und  das  volk  in  Niederdeutfchland  fehlerhaft  mich  und 
dich  für  den  dat.  verwendet.  Im  gefchlechtigen  pron.  find  aber 
das  fchwed.  honom  und  henne,  dän.  ham  und  hende  urfprünglich 
dativflexion,  altn.  hänom  henni;  und  gelten  zugleich  für  den 
acc,  deffen  altn.  form  hann  und  haria  rein  erlofchen  ift.  unferm 
gefühl  ift  es  anftößig,  wenn  z.  b.  die  phrafe:  ich  liebe  dich 
und  ihn  im  dän.  lautet  jeg  elfker  dig  og  ham,  d.  i.  den  formen 
nach:  dich  und  ihm.  Wo  wir  beide  cafus  neben  demfelben 
verbo  in  verfchiednem  fmn  gebrauchen ,  z.  b.  ich  nehme  dich 
und  dir  (aufero  te  et  tibi),  entftände  im  dän.  jeg  tager  dig  og 
dig  unfinn,  und  muß  auf  andre  weife  geholfen  werden,  in  der 
gefamten  neunord.  fyntax  fällt  die  frage  weg,  ob  ein  verbum 
den  dat.  oder  acc.  regiert;  das  dän.  give  kongen  kann  heißen 
dem  könig  geben  und  den  könig  geben;  bloß  in  der  lehre  von 
der  Wortfolge  zeigt  fich  eine  Wirkung  des  unterfchieds  bei  der 
regel,  daß  der  begrif  des  dat.  dem  des  acc.  vorausgefchickt 
wird,  z.  b.  gud  give  os  kongen  heißt:  gott  gebe  uns  den  könig, 
gud  give  kongen  helbred :    gott  gebe  dem  könig  gefundheit. 

Bemerkenswert!! ,  wie  folche  dat.  und  acc.  des  pronomens 
fich  felbft  in  den  nom.  verfteigen.  unfer  nhd.  das  bin  ich,  das 
bift  du,  das  ift  er  lautet  dän.  det  er  mig ,  det  er  dig,  det  er 
ham,  obgleich  die  bibelüberfetzung  noch  hat :  det  er  jeg  (gramm. 
4,  223).  Man  ficht  wieder  nicht,  ob  in  det  er  mig,  det  er  dig 
das  verbum  er  die  erfte  und  zweite  oder  die  dritte  perfon 
fein    foll.  — 

Über  deutfche  mundarten  ftelle  im  Renner  22  218  ff.  Sim- 
pliciff.  teutfcher  Michel  cap.  XI.  lob  der  ausfprache  in  Mainz, 
Speier  und  Kleinprag.  ibid.  heff.  mundart  gelobt  in  Faufts  von 
Afchaffenburg  vorrede  zur  Limb,  chronik.  füddeutfch  dichter, 
norddeutfch  denker  (Kant,  Pichte,  Leffing,  Klopftock,  Vos). 
hochd.  männlich  confonant,    nd.  weibl.  vocal. 

bairifch:  funwende;  ertag;  zäher  (Schm.  1,  492)*);  gäz 
(wb.  3,  1160);  feißt:  -tun;  gefin  gewefen,  gwöfen  gwöft  (Grübel 
gloff.  259);  ez  (dual);  -ni;  tuoft  (Wolfr.) ;  mer  W.  (Lachm. 
ausw.  XXIII) ;  drin  W. ;  wenic  W. ;  bie  W. ;  zwic  W. ;  keine 
felbftanrede  mit  du  bei  W. 

alamunnifch :    fungicht;    zistag;   traben  (auch  rhein,,   nl.)*); 


1)  ahd.  zahari  0.  K.  44.  ker.  193»;  mhd.  zäher  Parz.  282,  21.  Wh. 
171,  20.  Berth.  303.  Wigal.  245,  19.  276,  7;  zeheren  (lacrimare)  fundgr.  I. 
326,  11;  zär  Freib.  Trift.  3520.  —  ahd.  trahenin  N.  pf.  287»  345»',  tränen 
412»,  träne  130»;  mhd.  trahen  Alex.  Trift.  Giidr.  677,  2;  manegen  trahen 
reren  Troj.21  533;  wazzertrahen.  ib.  23  350;  trehene  Iw.  6226  (var.  traher). 
a.  Heinr.  481.  Rol.  56,  7  var.  trehenen  (lacrimis)  HMS.  1,  128»  2,  220»;  treher 
Lf.  1,  377;  trahene  Aegid. ;  traene  Rol.  56,  7;  mit  tr&nenden  engen  Rol. 
2,  22;  träne  Reinolt  v.  d.  Lippe  HMS.  3,  50»;  mnl.  träne  Maerl.  1.  :^27. 
;i35.  2,  209.  29ri;  altf.  trahni  (lacrimae)  tralinon  (lacrimis). 
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gezzen  ;  feiß ;  -ton ;  gwea  ,  gweft ,  gwen  ,  gween ,  fchweiz.  gfi, 
fchwäb.  gfei^);  kein  pronom.  dual;  -niu;  tuo  (nur  mhd.);  me 
Hartra. ;  drin  H. ;  lützel  H.^);  bine;  zwi  G-otfr. ;  felbftanrede. 
ferner:  fchwäb.  Urkunden  des  14.  15.  16  jahrh.  haben  in  den 
flexionen  noch  o  und  i,  bald  richtig  (nach  ahd.  weife),  bald  un- 
richtig; aß  f.  daß;  it  f.  nit;  es  f.  eins;  afanga,  helfa;  alles, 
aller  (nur  nhd.  1500—1650,  zuerft  Eulenfp.  1519.  fch.  u.  ernft 
1522.  Karfth.  1520 ,  kein  beifpiel  aus  Kaifersb.  und  Steinh. ; 
H.  Sachs  hat  allers);  frilijo.  wb.  4,  117.  fchweiz.  fluh,  tobel, 
frein;  fchwäb.  glänzle,  glüntle,  glunt  Schmid;  anmeader  (feldmaus) 
Seiler;  wulheifchel  (ameife);  keib,  koab  Stalder  (aas;  nicht  bair. 
käub);  hiacht  es  Fromm.  4,  86  (tönt  es,  fpricht  es),  hiechen 
Schmid  277,  hiechzen,  hiehs  Fromm.  4,  90  (fags),  hiacht  (fagt), 
heaho  ib. ;  Wunfeh  als  gott ;  Berhta  Brechte  Bebte ,  Holle ; 
attraction.    vgl.  GDS.  1032.  1033.  — 

0.  dougno,  T.  tougolo,  N.  tougeni,  M.  gitougani,  jun.  175 
taugno,  If.  daucgal;  T.  honag,  K.  honec,  N.  honang;  0.  T.  fterro, 
N.  K.  fterno;  0.  wenan  (quem),  T.  wen;  0.  worolt,  T.  werolt, 
K.  M.  hymn.  weralt,  If.  werald,  N.  werlt;  0.  fcif,  T.  M.  N. 
fcef  fceph  fkef  (N.  auch  fkerm  pf  80*  131*,  nefton  126'',  feho 
123*);  0.  T.  quena,  N.  chena  pf.  25*,  kone  Parz.  474,  19.  494,  18. 
Mar.  156,  17;  N.  ou  6  uo,  0.  ou  6  ua,  gl.  hrab.  par.  au  ao  6 
(auch  vocab.  S.  Gall.  14*^  baona),  gl.  ker.  rhen.  au  6  oa;  0.  ua, 
ia,  T.  uo,  ie;  0.  duan,  T.  tuon ;  0.  drof,  pf.  trof;  0.  quäti, 
T.  quädi;  0.  dunicha,  T.  tunicha  (T.  ift  etwas  härter  als  0., 
er  hat  mehr  t  im  anlaut,  0.  lauter  d);  T.  fcruton,  N.  fcrodon; 
0.  frumen,  T.  fremen;  0.  bifmeron,  T.  bifmarön;  0.  T.  firraonen, 
N.  firmanen,  K.  74  farmano,  hymn.  6  farmanente;  0.  T.  wonen, 
N.  wanen;  0.  T.  wollen,  N.  K.  wellen;  0.  megi,  T.  mugi;  0. 
wirken,  al.  wurchen;  0.  T.  oba,  N.  übe,  K.  ibu;  0.  K.  M.  fama, 
N.  W.  famo ;  0.  K.  ker.  zahari,  N.  trahene ;  0.  ther  deuf,  T.  thia 
toufi;  T.  giloubo  mafc,  ebenfo  Diut.  1,  274*  Docen  denkm.  7, 
N.  gilouba,  ebenfo  Maßm.  abfchw.  88^^  Diut.  2,  293.  fpirital. 
theot.  p.  2;  0,  puzzi  puzzes,  T.  then  phuzi  (puteum)  110,  2, 
thiu  fuzze  87,  3,  N.  buzza  pf.  191*,  pucza  Diut.  1,  492*;  N.  diu 
anda  (zelus)  pf.  101^,  K.  anto  44;  N.  mere  (mafc.)  pf  140*; 
N.  chilcha,  chilecha,  al.  kiricha;  T.  fpeihaltra,  0.  fpeichela;  T. 
federacha  (alas),  N.  fettacho  (alarum)  pf  60*  63*  123^;  N.  ener, 
ämer,  aide  (five);  N.  irhaven,  al.  irhapan;  T.  ewin,  0.  ewinig, 
K.  N.  If  ewig;  T.  -eri  -ari  ft.  -äri;  0.  herero,  K.  heriro,  T.  N. 
M.  herro,  W.  herro;  ftreng  ahd.  find  die  fem.  auf  -ani  aus  part. 
prät.  bei  K.  N.  jun.  M.  (nicht  If.  T.  0.);  T.  199,  11  wuofc, 
0.  IV.  24,  25  wuafg,  N.  pf.  72,  13  twuog. 

thüring.  th  f.  d ;  p  f .  f  (Erpesford) ;  t  f .  z  (huitteo) ;  d  f .  t 
(Heden  f.  Hetan,  Arneftadi  f.  Arneftati) ;  h  unficher. 

»)  vorgeweft.  franz.  Simpl.  1,  66.  geweft  1,  75.  135.  gewefen  1,  136; 
oberpfälz.   gweftn  Schm.  4,  173.    mundart.  p.  369.  356. 

2)  lützel  fcheint  kein  Efchenbachwort ,  oft  haben  alle  hlT.  wenec, 
nirgend  alle  lützel  (Lachm.). 
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hochdeiitfche  barharei:  dritte  lautverfchiebung ;  die  menge 
falfcher  umlaute;  infin.  ftatt  part.  prät.  (gr.  4,  168.  169);  die 
part.  auf  zu  -end;  viele  adj.  und  verba  auf  -ig;  inf.  auf  -ieren; 
durchgeführtes  ge-  vor  part.  prät. ;  mit  zwo,  zween ;  zwei  für  die 
drei  gefchlechter ;  wer  fürs  fem.;  deffen,  weffen ;  aufgeben  des 
fir  =  fis;  Verwirrung  im  fin  und  ir;  die  falfchen  poffeffiva  von 
ir;  als  nach  comp.;  adj.  viel  aus  dem  adv. ;  adj.  wie  zufrieden; 
voller  bei  fem.  und  ntr.;  dat.  der  ftädte-  und  ländernamen  zu 
nom. ;  falfches  gefchlecht  der  ftädtenamen ;  bevor  f.  bevorn ; 
Chrift  f.  Chriften  neben  Chriftenheit ;  elfter  f.  elfer;  gewont 
f.  gewon;  insgeheim;  s  in  liebeshandel  etc.;  0.  N.  ifan,  K.  M. 
ifarn ;  0.  T.  erda ,  meift  ftark ,  zuweilen  fchwach ,  z.  b.  0.  V. 
24,  5.  I.  5,  24,  If.  K.  N.  ftets  ftark;  ahd.  inan  f.  in,  meriro 
f.  mero;  ahd.  conjunctiv  in  2  prät.  fmg.  -i  für  -t  (bloß  in  ano- 
malen t);  ftarke  form  des  adj.  nach  artikel  (gr.  4,  536);  ftarke 
form  für  comparative ,  ordinalien ,  vocativ ,  felpo ;  die  art  des 
verneinens;  wan  fint  (gr.  4,  242);  fmelzanti  tuanti  f.  fmelzan 
tuanti  Diut.  1,  511^;  Otfrids  fehler.  —  hochdeutfcher  fchwulft: 
dihein  dohein  fihein  nohein  (kein) ,  wo  agf.  nän ,  engl,  none, 
plattd.  nen ,  doch  nl.  ghen ;  vor  fo  (ita)  immer  al :  alfo  (auch 
ealfva), 

niede)'deutrches  im  hochdeiäfche^i :  fohminke ;  fternfchnuppe 
f.  fchnupfe ;  cht  in  fchlucht  f.  fchluft  (myth.  423) ,  geliebter, 
echt  f.  ehaft ;  ?  geweih  (gehörn) ,  bei  Döbel  geweihe  gewichte 
f.  gewifte  (textura  ?) ;  fchnauben  fchnaufen ;  torf  f.  zorba ;  darf 
f.  darb;  derb  (tüchtig,  altf.  derebhi,  altn.  diarfr)  forderte  hd. 
terb  (ein  derber  kus  =  kühner,  tüchtiger);  motte  f.  milbe^). 

1,  1.  Alphabete'')  vgl.  bei  dem  Meißner  HMS.  3,  91»; 
Maßmanns  Rother  p.  210;  Tauler  p.  17.  18;  Ammon  Keifersb. 
p.  186.  187;  a.  w.  2,  31—34;  die  Wiener  hf.  in  Wilhelms 
runen  p.  316.  317;  alphabetum  aulicum  Nyerup  bidrag  til  den 
danfke  digtekunfts  hiftorie  1,  278.  befonders  wichtig  die  aus- 
deutung  der  buchftaben  Lf.  1,  579.  580  durch  die  reime:  reff: 
/"(jetzt  efy  fchwed.  äff,  lat.  ef,  portug.  efe,  ital.  effe) ;  da:  h 
(jetzt  ha,  fchwed.  ha,  lat.  ha,  aha,  franz.  ache  [afch],  ital.  akka, 
portug.  aga ,  engl,  ätfcli ,  wie  gefchrieben  ?  eche ,  f.  tafel  zum 
Ormulum,  heche) ;  i :  kluceri ;  ^9 :  we  (jetzt  pe,  fchwed.  pe,  lat.. 
pe,  ital.  pi);  y.  fchay?  (mhd.  ey  oder  i?  holländ.  yord,  engl, 
yzard,  why?).  ahd.  eh  für  h.  Graif  4,  683  note.  bemerke 
ined.  und  ten.:    be  ce  de  ge  pe   te  (ive,   ka,   hu)-,    dagegen  liq. 

1)  [einige  anfätze  zur  fammlung  des  den  einzelnen  germ.  hauptdialecten 
eigenthümlichen  wortfchatzes  erwiefen  lieh  als  zu  zufällig  und  fehlcrreich, 
als  daß  fie  hier  berückfichtigt  werden  konnten.] 

2)  von  Trofs  in  Heinr.  Schulz  urgefchichte  des  deutfchen  volksfiamms 
p.  194  mitgetheilt  die  verfe: 

uffing  faxrichus  merkbold  tyzo  hobbo  quirichus 
exquenamoth  frethuhild  thietburg  kanka  azila  fpothild. 
im  elften  hexameter  fehlt  p.  w.,  im  zweiten  c.  w.  y. 

Grimm  Grammatik  IV.  i2 
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ef  el  em  en  er  es ;  ebenfo  fcliwed.  he  de  je  pe  te  fve,  kd,  Im) ; 
aber:  all  ämm  änn  ärr  äCs  äx)  ital.  hi  tl'chi  di  dlchi  pi  ti 
(ive) ;  aber :  effe  eile  emme  enne  erre  elTe  (akka),  ein  fehr 
alter  grammatiker  (Mai  meint  Probus)  in  Mai  claffici  autores 
tom.  5  p.  156^  (die  hdf.  ift  aus  dem  6.  7  jh.)  fchreibt:  per  fe 
hae  (mutae)  non  proferuntur,  fiquidem  vocalibus  litteris  fubjectis 
fic  nomina  fua  definiunt ,  ut  puta  be  ce  de  ge  ha  ka  pe  qu  te ; 
vorher  p.  156*  ef  el  em  en  er  es  ex;  p.  157*  Y  autem  et  Z 
propter  Graeca  nomina  Latini  accipiunt  (wie  fie  genannt  werden, 
fteht  nicht  da;  heute  bei  uns  2:et,  hoUänd.  zedderd,  fchwed. 
fäta,  ital.  dfeta)^). 

1,  6.  in  unfrer  alten  fprache  entfpringt  der  lange  vocal 
keineswegs  aus  dem  kurzen,  fondern  fteht  ihm  im  Verhältnis 
des  ablauts  zur  feite;  jene  a  in  nhd.  vater,  tagen,  waten  find 
fchon  darum  keine  echte  länge,  weil  fie  unmittelbar  aus  alter 
kürze  entftellt  wurden. 

1,  7.  Diphthonge  aus  etvei  filhen  entfprungen:  franz.  reiJie 
(regina):  fine;  trame  (traine):  efpine  Renart  bd.  5  p.  6;  peur, 
früher  poür  Ren.  bd.  5  p.  7,  ital.  paura  aus  pavora.  ahd.  wio 
neben  goth.  hväiva.  mhd.  Beinhart  f.  Reginhart.  vgl.  goth. 
frattith  II  Cor.  11,  20   (drei  filben). 

Unter fchied  zwiCchen  langen  vocalen  und  diphthongen :  jene 
verändern  fich  durch  umlaut  zufammen,  diefe  ändern  nur  den 
erften  vocal;  jene  leiden  im  griech.  kein  augment,  diefe  am 
erften  vocal  (Buttm.  p.  328). 

1,  21.  Accentef  wo  zuerft?  gl.  caff.  fchreiben  aa,  ee,  ii, 
00  für  ä,  e,  i,  6,  doch  ftehet  pröh.  hrab.  964^  uuirdikem,  965* 
feiftet,  954 *"  zogäm,  955*  tom,  963*  palotat.  accente  bei  Schm. 
Hei.  p.  IX.  XI. 

1,23.24.  Betonung  tonlo Ter  ßlhen:  Fa??f?a7e/2  f.  Wandalen, 
ranl.  Wandelen;  lutherifch  f.  lütherifch;  Opitz  (Bresl.  1625) 
2,  95:  du  bift  todt  lebendig,  ich  bin  lehendigtodt;  bei  Fleming: 
trömpter  141  für  trompeter  (aus  trompette);  najadhi:  tulipen 
397;  aber:  najäden:  fchaden  462;  lilien:  zierraten  380;  hama- 
dryaden:  gratien  396.  frau  herzöge:  de  (dich)  Meier  kinder- 
lieder  p.  1;  gefer:  rchumacher  H.  Sachs  1,  426**.  mhd.  be- 
tonung:  edele  konigin  here:  fe  (oder  Jerufalem)  Mor.  1,  1073. 
1340.  1672.  1993.  2210.  2215.  2264.  2305.  2550.  2910.  2916. 
4207;  edeler  furfte  here:  fe.  ibid.  2300;  der  degen  here:  fne. 
ibid.  2707 ;  jungfrouwe  here :  me.  ibid.  2920 ;  edeler  konig 
here:  fe.  ibid.  3168;  me:  himele  Juliana  13;  fluzzeUre^eres : 
des  Eilh.  Trift.  1609;  ßlheres:  des.  ib.  2396;  vif  eher:  ger 
Lf.  3,  218;  fun:  Berhtmi.  kehr.  14832;  ferner:  hende:  iveinende. 


^)  [Grimm  hat  fich  eine  fammlung  von  buchftaben-  und  runennamen 
der  verichiedenften  alphabete  angelegt.] 
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kehr.  11898;  weinende:  eilende  Erec;  dürftigen:  gedigen  Miirt. ; 
dürftigen:  ligen  G-A.  27,  437;  dürftige:  verfwige  Greg.  1165; 
verzigen:  deniüetlgen  Lf.  3,  290;  leriche:  wünnecliche.  hundes 
noth  3;  menmCche:  ift.  altes  ofterlied ;  rvUeCte:  befte!  kehr. 
11795;  gerehtefte:  fefte  (fechfte)  Diut.  1,318;  pfemnnge:  dinge 
Mar.  192,  18;  hete:  erlachete.  fundgr.  II.  32,  6;  vide  gr. 
1,  368 — 370.  däu.  betonung:  jomfruh':  meer  Holberg  forvandl. 
brudgom  in  fine;  hinimelen:  ven.  k.  uden  ftrönger  p.  74; 
oprigtigen:  mänd.  ibid.  84;  helveder:  froier.  ibid.  85;  helvede: 
tredive.  fchwed.  diefvulen:  igen  Bellman  faml.  fkrifter  1,  140; 
giildbägarm:  igen.  ibid.  1,  186;  kärna:  huteljerna  4,  164;  fe: 
gäCtgifvare  5,  203. 

1,  24.  2,  406.  Zuivachs  von  n:  Naengris  Reinh.  CG, 
Nifengri,  Nalengri,  Nezengrin  Reinh.  CCIl.  CCIII  (=  Ifengrin) ; 
Nufipii  (Ufipii);  Naffowe  Affowe  (?) ;  naft  f.  aft  Hebel  39;  nork 
f.  ork  (myth.  2  aufl.  454;  daneben  lork);  nernft  f.  ernft;  nan  f. 
ahn  Schröer  wörterb.  d.  ungr.  berglands  83**;  neider  f.  euter. 
ib.  84*;  in  naus,  nein  fteht  n  f.  hin.  —  Zuwachs  von  m:  Melbing 
f.  Elbing  Detm.  1,  282;  Melm  f.  Elm  Saffenchron.  32;  Mersberg 
Eresberg;  praefente  Wefcelo  dicto  mars  Seibertz  no.  1111  (?  im 
ars;   vgl.  zuo  allen  marfen).    Alitta  Mylitta  Herod.   1,   131. 

1,  26.  Wegwerfen  des  anlauts  (Bopp  vgl.  gramm.  468): 
vocalifcher  anlaut:  name  ovof.ia\  melken  d/Lislyco;  hammer  [\. 
kamen,  litth.  akmu,  fkr.  asman;  altn.  kein,  agf.  hän,  fkr.  säna, 
shäna  (wetzftein)  Benfey  1,  159,  gr.  uxov/] ,  dxoviov^);  altn. 
frodhüy  gr.  dq)Q6(;\  goth.  ftairnOf  lat.  ftella,  gr.  doTi^Q;  goth. 
räuds,  gr.  sQv^Qoq)  fommer,  ahd.  fumar  f.  afumar?  GDS.  316; 
goth.  du  (präp.)  aus  adu?  gr.  3,  254  (vgl.  pä  =  uppä);  fengrin 
f.  ifengrin;  Grippenldiiit  f.  Agrippa;  ital.  ver  f.  aver,  habere 
Steub  rhät.  ethnol.  42  ^).  —  wegfallender  anlaut  h :  auf 6  häufjan 
(auris  haurire?)  Haupt  6,  4;  Irmin  Hirmino  Hermes;  aihvs 
equus  asva  l'nnog'^  vgl.  ^ÖQcpevg  neben  Hiarrandi  (fo  weil  afpir. 
folgt  für  ^ÖQcpsvg) ;  hyio  oy^rj  s^(a  exrixog  (um  zwei  afp.  zu  meiden) ; 
fl'gyo)  s'iQYvvfxi,  sig'^o)  et  pico  (Buttm.  2, 124).  —  andre  aphärefen: 
flav.  koft  neben  fkr.  afthi  gr.  ootovv  lat.  os  offis;  flav.  koza 
neben  gi'.  al^  fkr.  adza;  lat.  lac  neben  miluks  mleko  yaX«,  ir. 
bliocht;  ruff.  imja,  poln.  imi^,  altpr.  emnes,  gr.  ovo/na,  ir.  ainm, 
fkr.  näma,  deutfch  name;  litth.  immu,  lett.  iemmu,  goth.  niman 
GDS.  153;  litth.  affara  f.  dafra;  ilgas  f.  dilgas  (vgl.  lang, 
longus);  lat.  latum  f.  tlatum,  lis  f.  tlis  ftlis,  locus  f.  ftlocus, 
lembus  f.  ftlembus;    gr.  dgaoog  lat.  ros. 

1)  altn.  kein  Sn.  Bragar.  cap.  58  (ed.  bafn.  220).  Skaldfkap.  cap.  17 
(ed.  hafn.  274);  fchwed.  hen;  agf.  hän,  engl,  hone  (wie  ftän,  ftone),  agf 
haenan  (lapidare),  ahd.  kein?  vgl.  Heino  n.  propr.  trad.  wizeub.  nr.  35. 
altn.  heinberg  Sn.  Skaldfkap.  cap.  17  (ed.  hafn.  274);  Heinberg  bei  Göttingen; 
Heineberg  bei  Freiburg  an   der  Unftrut.    zur  wurzel  äo  auch  cos,   acuere. 

«)  öyo.urt  näma,  6(^ovs  dantas,  ö^qvs  bhrfts,  iXa/vi  laghus  (Benfey 
1,  152);  vgl.  izvis  fff/cJ. 

72* 
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1,  29.  Guttural  ausfallend:  liCmi  f.  ligfan;  hauen  aus 
bagvan,  facere  (diphth.  191)?  (vgl.  hneivan  aus  hneigvan?  fnaivs 
aus  fnaigvs?  diphth.  237);  haum  aus  bagms;  vgl.  dies  decies, 
pinus  picinus ,  denarias  decenarius.  Sigamber  aus  Sigigamber 
(GDS.  525),  wie  Siwinus  Siwato  neben  Sigewin  Sigiwato.  über 
Däfridkr  Dägodr  gr.  2,  551;  Hyläc  f.  Hygeläc;  Renveard 
f.  Regenveard  Beov.  770;  eisUh  f.  egislih.  gr.  1,  426.  über 
agf.  g  aus  gn  vide  gr.  1,  259;  über  altn.  mä  f.  mag  1,  321. 
Leodardtis  aus  Leodgardus?  Leudaftes  aus  Leudgaft.  —  h  vor 
r  ausfallend:  ahd.  miCt  f.  goth.  maihftus,  agf.  meox;  ahd.  zeCo 
f.  goth.  taihfvo;  agf.  tlnfl  u.  thixl  f.  ahd.  dihfil;  ahd.  zaCcon 
f.  zahfcon,  malb.  texaga  (GDS.  554);    ahd.  huofum  f.  buohfum? 

Labial  ausfallend:  lornandes  Ibornand;  GiuM  Gibiko; 
haukr  habuh;  Puo  aus  Puopo  wb.  2,  458;  lapis  laaq.  vgl. 
diphth.  230.  231. 

m,  n  vor  labialen  fallen  befonders  altn.  aus  (GDS.  338. 
gr.  1,  313),  z.  b.  vafia  (vembla,  auf  dem  bauch  kriechen,  zu 
vamba  venter  uterus) ;  kappi  neben  kempa  (Cimber  GDS.  636), 
dazu  aber  auch  keifen,  mnl.  kif  (lis)  kiven  (litigare),  nnl.  kyf, 
frief.  kivia,  fzivia,  altn.  kifa  kif,  fchwed.  kifva  kif,  dän.  kive 
kiv,  mnd.  kiven  (pugnare)  kif  (pugna  Detm.  1,  155.  172;  vgl. 
agf.  cidhan,  engl,  chide),  mhd.  kip  (widerkip  Walth.  v.  Rheinau 
209*^);  im  Garg.  253^  ward  kiebig,  252^  253*  ein  keibkamm, 
kammkeib^).  ferner  goth.  trimpan,  altn.  trampa,  trappa ,  nhd. 
trippeln\  nhd.  fchwimmen  und  fchiveben,  klimmen  und  Heben-. 
goth.  Ctibna,  ahd.  ftimma  (diphth.  230) ;  Tamfana,  dampf,  altn. 
theßa,  agf.  thefe  (GDS.  232);  ahd.  tubil  tumbil  Graff  5,  350. 
351 ;  vgl.  lat.  cubo  incumbo ;  nl.  facht,  fchwed.  fakt,  dän.  fagt, 
engl,  foft  neben  famfti,  fanft ;  altf.  liäf  neben  hamfs ;  five,  ftf 
neben  fimf  näf^ins.     ahd.  linta  neben  fl.  lipa? 

1,  29—31.  1068.  2,  406.  1006.  Starke  fynkope  und  verun- 
ftaltung  namentlich  zufammengefetzter  Wörter :  fkolktioma  (fei  mit 
gott  willkommen!)  Meinert  Kühl.  10.  16.  180;  zamen  f.  zefamen, 
zfamen  Er.  811.  815.  9083.  9397.  1  büchl.  908;  talme,  jdrlame 
f.  tälanc  me,  järlanc  me.  altd.  bl.  1,  34;  rund^  lat.  rotundus ; 
fchmatzen  aus  fchmackezen  Schm.  3,  463 ;  leunte  f.  hliumunti 
Roths  predigten  65 ;  ivelt  f.  werolt ;  triMte  in  der  Heidel- 
berger handfchr.  A  f.  truhfseze  Hpt.  3,  315  (drofte,  dapifer) ; 
ftolze  f.  ftuolfäze  (ftorefais  ftolefais  Pertz  5,  489.  495.  Graff 
6,  679);  hoUte  f.  holtfete;  boftel  f.  burcftal,  bürftal;  Mamim' 
f.  fchandbar  H.  Sachs  Göz  1,  24;  brceukom  f.  bräutigam  Haupt 
5,  28;  bangert  f.  boumgarte  (büngarte.  paff.  316,  11.  33,  ahd. 
bongarde  Diut.  2,  312^,  mnl.  bogaert);  hoffart  f.  hochfart; 
wegeld    f.   wegegeld;    Jialbir    f.   halbbir;    arniuot  f.   armmuot"); 

1)  vgl.  kiferbes,  was  aber  von  kifen  (kaueu);  fo  kifen  (kauen,  knufpern) 
Lazar.  p.  99. 

2)  buchftaben  in  zufammenfetzungen  wegfallend:  fchifahrt,  nicht  fchiff- 
fahrt;  fchifart  wäre  genug,    aber  vgl.  maafsftab;   betttuch,  lammmutter. 
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elf  f.  einlif;  epheu,  fprich  efeu  f.  ebheu;  wifpel  f.  wihfchepel:; 
falter  f.  faltür  Kindl.  liörigk.  542;  montig ,  montä  f.  montag; 
agf.  vefed,  veofod  aus  veobedd;  felcudh  f.  feldcudh;  agf.  /"fimj) 
f.  ftigeräp  (engl,  ftirrup) ;  engl,  aiwi^  f.  agf.  anfilte;  mnl.  coman 
f.  copman,  blifcap  f.  blidfcap ;  fchwed.  dän.  /"afti^  f.  fätoekr; 
dän.  hifp  f.  bifcop ;  dän.  torden  f.  thorduna;  fchwed.  helvete, 
dän.  helvede  f.  helviti ;  befonders  in  namen :  MengshcmCen 
f.  Megingozeshüfon.  heff.  zf.  4,  57 ;  Merxhaufen  f.  Meginhartes- 
hüfun  Wenk  II  nr.  151  (a.  1254);  Hadiborn  f.  Habichesbrunno ; 
Hahshurg  f.  Habichesburc ;  Speffart  f.  Spehteshart  Nib.  908,  3; 
Jesherg  f.  Jagesberg  Wenk  II  nr.  155  (a.  1257);  Alsfeld  f. 
Agilsvelt  Böhmer  cod.  francof.  108;  Alxing  f.  Adalgifingum ; 
Brakel  f.  Braklo;  Neiifes  f.  Nüwifäzi;  Sümlmus  f.  Sindeoshüs; 
ßaireiä  f.  Baierereut  ]\1B.  25,  164  (manfus  Baierrewt.  trad. 
ensdorf.  Freyberg  II.  32  a.  1126);  vgl.  Lyra  plattd.  briefe 
p.  110;  Colmar  ans  Columbaria;  Sverige  (nach  der  dän.  form 
verkürzt  aus  Svearike,  da  doch  fonft  rike  bleibt,  noch  Uplandsl. 
Sveriki ;  aber  Nerika,  nicht  Norge) ;  Noriuig,  Norfolk,  Norivegen, 
Norbert  f.  Nort-;  GuaCtalla  f.  Wardeftal:  Hroar,  agf.  Hrodhgär; 
Rulf  Rolf  i.  Ruodolf  Lohengr.  3877;  Wilmfen  f.  Wilhelmfon; 
fchwed.  Torften  f.  Thorfteinn  (Torftenfon) ;  eimhfcli  f.  eimbeckifch. 
dentfcher  fchlemmer  F  P;  vide  ad  2,  377.  3,  787.  vgl.  lat. 
fis  f.  fi  vis;  frz.  conge  neben  ital.  commato;  vicepetent  f.  vice- 
fuperintendent. 

Durchgegangne  nhd.  Mlrmmgen :  zwar  f.  zi  wäre;  ins- 
gemein; heute;  heint;  am,  zum,   zur;  glück,  bleiben. 

1,  33.  Umkehnmg  der  huchftahen  (anagramme,  metathefis): 
forma  =  f-ioQfpr]  von  Pott  2,  119  und  Benfey  1,  495  geleugnet; 
vgl.  Romphea  =  Morphea  Eracl.  p.  454;  (pilsw,  cpiXog  =  liehe, 
lieb?;  (fvAlov  =  lauh?  folium;  tilia  =  linde \  terra  airtha;  podaga 
pogoda;  zihen:  Jieizan;  fallen:  haben;  touf:  ßv&6g;  eller  erle 
(GDS.  661);  velor  veröl  vairilo?;  N.  neimo  f.  meino;  padtveiga 
pahtveida;  Guntbodingi  Buntgodingi  Pertz  3,  63;  Nahanarvali 
Navarnahi  GDS.  715;  Wackernagel  f.  v.  2:ige  =  geiz;  acetum 
ezzih.  vgl.  Afnlg  (poXlg  {Xfnlg  Xocfig)  Lobeck  path.  19;  Zamolxis 
Zalmoxis;  "EXnvgoi  "EqovIol;  ''AygavLog  "Ayluioog;  KaQ/rjdwv 
Carthago;  Sbefus  Beffus;  Tanapa  Notopa;  fpan.  Roldan  f.  Roland, 
Orlando;  Belifa  Ifabella;  albus  fkr.  ribhus;  x«/  uh\  hevo  aihvus; 
altus  fkr.  ridh;  forbeo  QO(f)soo\  alpiz  elbe  labud  labe;  gulth  zlato; 
an  na\  en-  ne-  ni;  er-  re- ;  arm  ramo;  karl  kral;  is  fi;  efmi 
fum;  ,jus  izv  (f.  iuz?)  GDS.  312.  313;   ^ms  nos. 

Eiiphemiftifch :  potz  f.  kotz  (gottes),  teiker  f.  teufel ;  vgl. 
charbieu  Ren.  18177  f.  chardieu. 

1,  52.    goth.  a7in6  aus  azno?   wie  altn.  rann  f.  razn? 

1,  59.  goth.  V  im  auslaut  auch  faihv  fraiv  fdiv  hUiv  leihv 
fveiv  laihv  fpäiv  hnaiv.  kein  av,  iv,  uv.  aber  fniv  imper.  von 
fnivan?    thiu  (fervum)  triu. 
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1,  68.  goth.  k  i.  /'.  clrakma  ft.  drachma;  Antiokja  (Antiochia); 
Tykeikns  Tv/^ikoq  Col.  4,  7;  Akaje  II  Cor.  11,  10.  Akaijä,!  II  Cor. 
1,1;  —  kintiis  offenbar  aus  quintus,  aber  nach  einer  griech. 
form  xtvTog,   denn  fonft  hätte  er  gefchrieben:  qvintus. 

1,  69.  aus  dem  abwerfen  des  anlautenden  j  im  altnord. 
folgt  nicht,  daß  das  j  unwurzelhaft  ift;  das  v  wird  auch  oft 
weggeworfen  (altn.  ormr,  vaürms)  und  ift  ficher  wurzelhaft. 

1,  94.  97.  Neigung  von  o,  o  zu  u:  ahd.  Romani  0.  I.  1,  59; 
ze  Bomo  N.  Cap.  297^;  von  Romo  N.  Bth.  33^;  dagegen  Ruma 
0. 1.  11,2.  gl.  hrab.  974*;  famanunga  rumifkiu  (ecclefia  Romana) 
K.  63;  taz  rumifka  hertuom  N.  Bth.  30^;  dia  rumifkün.  ib.  3P. 
altf.  Rumuburg  Hei.  154,  14.  2,  15.  18 ;  Romano  liudi  ib.  2,  13. 
agf.  Rom,  Romaneburg;  Rumvalum  Conybeare  16.  afrief.  Rume 
Richth.  5*,  28.  mhd.  Rome,  roemifch.  franz.  houme:  Roume 
Meon  1,  231;  Romme:  fomme  1,  124;  Rome:  preudome  3,  137; 
Romme:  homme  3,  378.  2,  401.  337;  Rome:  home  3,  289.  159^ 
4,  436.  2,  329.  vgl.  Wackernagel  zu  Weffobr.  p.  83  ibiq.  flav. 
Rin  (wie  Jakin  f.  Ancona),  litth.  Rymas;  gromata  Rymionams, 
Korintionams ,  Epezionams.  rumi  arabice  =  graecum.  läßt  ßch 
beftimmen,  ob  das  u  in  rumi  kurz  oder  lang  ift?  wie  heißt  die 
ftadt  Rom  bei  arabifchen  fchriftftellern  ?  die  Zigeuner  nennen 
fich  felbft  Roma. 

1,  96.  ahd.  uo  f.  6  im  participiiim:  kiwuramuotemo  (vermi- 
culato)  Diut.  1,  512*  f.    kiwurmotemo,  vgl.  ib.  525^  kiwurumotiu. 

1,  120 — 124.  ahd.  ausfall  des  n  vor  giUturalis  in  deckifto 
f.  denchifto,  nord.  thekkr  (goth.  veihan  vincere?).  ausfall  vor 
dentalen  in  mias  (menfa)  gr6£  (grandis)  fpifa  (fpeife);  Hild. 
cJmd  f.  chund,  gudea  f.  gundea.  n  vor  labialis  wird  m:  um- 
blider  f.  unblider  0.  V.  23,  135;  ummaht  f.  unmaht;  umbera 
f.  unbera;  iimbiderbi;  iimbiruah  0.;  fpambette  gl.  doc.  235^ 
(aber  auch:  fteimcawerf  ib.  237*);  Bamberg  f.  Babenberc; 
Hamalimiburg  Schannat  trad.  fuld.  no.  51 ;  vgl.  GDS.  339.  — 
/  bleibt  in  firwäfun  Gr.  1, 1063;  Jiafal,  lat.  corylus  f.  cofylus.  — 
r  und  l:  prüma  (pflaume)  Gr.  3,367;  alah  arx  (ealgian,  arcere); 
chullantar  f.  coriander.  gl.  monf.  321.  414.  jun.  199;  miirmulon 
f.  murmuron.  —  7i  und  l:  efil  afinus;  orgela  organa;  fcerlinc 
fcerninc;  fliiimo  fniumo;  flegimelo  fnegilmelo;  chumil  chumin; 
analuzzi:  annitzi  Gr.  2,  323  (vgl.  vv^cft]  lympha).  —  aus- 
fallendes r  in  ahd.  fpio^s  (hafta)  f.  fprioz  (altn.  fpiot;  agf.  fpreot, 
nl.  fpriet ,  engl,  fprit) ,  wie  in  agf.  fpecan  und  ital.  Federigo 
(anders  teforo,  lat.  thefaurus,  neben  franz.  trefor).  —  r  verCetzt: 
fergon  f.  fregon  (precari)?  Gr.  3,  684;  altf.  Throtmanni  und 
Thortmanni.  —  II  aus  tl:  fallan  aus  fatlan,  fl.  pafti  padl,  fkr. 
pat  (cadere,  =  cad  wie  quinque  tcsvtb)  ,  lit.  pülu  (cado) ,  pulis 
(cafus),  ir.  faoth  (fall);  fül,  lit.  puti,  lat.  putidus;  vgl.  altn. 
Thorkillus,  Thorkel  aus  Thorketill.  —  nn:  dennen  Gr.  5,  144; 
er  Hanno   Diut.    1,  492^  493*;    menni   f.   meni  1,  492^;    ceinna 
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1,  493*;  könne  1,  493*;  vgl.  zu  dem  wechfel  von  im  und  n 
GDS.  853.  —  nn  aus  n  und  dental:  Pfenning  pfentinc  pfanna 
Gr.  3,  342;  channa  cantharus  chanta  Gr.  4,  449;  zäunen  dens 
tunthus;  ßnnan  goth.  finthan,  funna;  minna,  altn.  gaminthi 
(memoria);  chunni  gens  gentis;  hunno  centurio  hundert,  fränk. 
chunnas;  lunnis?;  hannen  und  band  wb.  1,  1115;  dennen 
tendo?')  hierher  auch  lebennes?  in  guotemo  lebenna  Gr.  2,  41; 
vgl.  gr.  2,  318.  319.  lat.  yit  in  amans,  amantis  gäbe  goth.  nth, 
ahd.  nd;  es  gibt  aber  goth.  ands,  ahd.  anti.  lat.  nd  in  amandi, 
amando  follte  geben  goth.  nt,  ahd.  nz,  gibt  aber  ahd.  nn. 
tundo  gibt  ftäuta  ftözan,  lindo  beita  bizan,  fundo  giuta?  aber 
unda  gibt  undea,  tendo  tenja,  denne.  wenn  nun  kepannes  aus 
kepandes  hervorgieng,  mufte  auch  der  nom.  kepan  für  kepand 
ftehn?  doch  dem  lat.  amandi,  -do,  -dum  fteht  wieder  kein 
nom.  zur  feite;  felbft  mhd.  wird  prädicativ  gefagt:  zu  geben, 
nicht :  zu  gebend,  lautete  der  inf.  giband ,  wie  die  III  plur. 
(vgl.  altn.  gefa  in  beiden  fällen)?  und  führt  das  auf  eine  ana- 
logie  mit  -iti?  preuß.  -int  und  -it?  lit.  viele  inti  (kabinti) ,  ti 
(fukti ,  drehen ,  fuktu ,  zu  drehen ,  fuktinas,  zu  drehender)  ?  — 
manna  (neben  mana-  manags)  =  an.  menvi  (homuncio)? 

1,  162.  163.  Z  fteht  1)  hochd.  für  ts-,  2)  nl.  f.  5;  3)  altn. 
f.  6-,  ds,  ts,  ft  gr.  1,  316;  4)  armor.  f.  tJi;  5)  goth.  für  s  mit 
anfatz  zur;  6)  griech.  für  lat.  j  und  Sj,  macht  pofition ;  7)  zend 
für  fkr.  h;  8)  get.  für  goth.  h,  litt,  fz;  9)  ahd.  auch  für  ein 
früheres  th  (=  ts),  weil  auch  der  Gothe  th  lifpelte  und  faft  ds, 
ts  ausfprach^);    vide  GDS.  p.  ^5. 

1,  166.  für  die  ausfprache  des  ahd.  s  der  fpätere  Übergang 
in  fch  zu  beachten :  bift  bifcht ;   heis  heifch ;  Hange  fchlange. 

1,  187.  g  für  i  gefchrieben:  cliagme  chegmene.  einl.  zu 
Merkels  lex  fal.  XXI.  LXXI  f.  chaime,  haime;  Chagnericiis 
f.  Heinricus;  ftagne  f.  ftaine.  grönländ.  gt  wird  It  Kleinfchm.  25 
(wie  gp  zu  up  wird).  —  ahd.  g  und  iv  wechfelnd :  ciuege  cuawi 
(vaccas)  Diut.  2,  337^;  caftrum  Chuigeburc  (Kyburg)  Pertz  1,  83. 
fonderbar  fteht  chalagi  (Calvities)  f.  chalawi  Diut.  1,  496*. 

1,  188.  189.  über  vortretendes  (oder  abfallendes)  h,  ch 
vgl.  vorrede  zu  Merkel  lex  fal.  LXXI ;  Äviones  Chaviones  GDS. 
473;  Attuarü  Chattuarii  GDS.  576;  Zllmerugi  Holmerugi; 
Amorlant  Hamalant  (terra  Chamavorum)  vorr.  z.  Merkel  LIX 
(über  Chamavi  Kauavot  Ptol.  vide  GDS.  531);  Enili  Heruli; 
Azdingi  Hazdingi  Hertingä  GDS.  477.  448;  Oamer  Hoamer. 
ibid.  478;  Edericus  Hilderichus;  Eru  Cheru  GDS.  612.  langob. 
Haiftulf  Äirtulfus  f.  Haifftulf;  in  den  trad.  wizenb.  acanbac 
f.  haganbah;  thüring.  Munhore  f.  Munare,  Monre.  —  h  im 
Inlaut:  huhs  ircrapan  f.  hüs.  gl.  ker.  179*;  piehc  f.  pihec?  piec? 


1)  vgl.  funta,  agf.  fyn,  fynne. 

"^j  vgl.   bei   Agathias    Tiovoy.w^Uoveq-^    hei    Bü^hocq    fzo   f.   thii    Hr.npt 
1,  358'^;  goltz  f.  gulth. 
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Graff  3,  28 ;  emezziMc.  f.  gall.  glaubensbek. ;  ivihCen  f.  wifen. 
windb.  pf.  574;  ehin  f.  ein,  ehr  f.  er  im  Georgslied.  vgl.  Walo, 
altf.  Wala  (corbeienfis)  f.  Walaho;  We£tfalo  f.  Weftfalah.  das 
zweite  h  wird  apocopiert  in  den  pron.  ivel  und  fol  bei  N.  (f.  800) ; 
daz  erfte  h  in  diir  f.  durih. 

1,  197.  vgl.  das  lat.  fehlerhafte  uxfor  ft.  uxor  (Sehn.  elem. 
391).     bei  Schannat  60  Mahfminus  f.  Maximinus. 

1,  202.  203.  nota:  bihaldse  Hei.  77,  3;  cumsen  (cuman) 
81,  23;  th^ne  81,  22;  fidodse  108,  22;  verodse  81,  13;  managse 
113,  10;  mithse  45,  7;  ine  (eum)  90,  9.  —  accente  bei  Schm. 
pag.  IX.  XI;  gode  76,  4;  them  (dat.  pl.)  136,  8. 

1,  243.  Agf.  vocalaffimilation:  fnotor  hat  den  plur.  fnotere 
Beov.  202.  416;  geomor  im  fem.  geomuru  ib.  1075;  gecoren  im 
plur.  gecorone?    Beov.  206. 

1,  244.  Nafal  vor  dh,  f  agf.  ausgefallen:  hydh  =  hund,  gydh  = 
gund ;  Gudhere  =  Günther;  Heregydh  Kemble  nr.  235;  öfle  =  amfala. 

—  n  vor  labial  wird  m:  Camberht   f.  Canberht  Kemble  2,   101. 

—  nr  zu  r:  mtra  =  minra,  nitre  =  minre  Kemble  2,  132.  133. 

1,  261.  agf.  ig  für  goth.  i,  ij:  Mg  (eos,  ijos);  biggeng 
(cultus) ,  bicgencgere  (cultor) ,  aber  ahd.  pikankandi  (exercens) 
Graif  4,  92;  hlcefdige;  herigean;  fe  frigea  (frija,  liber) :  veres 
friga  viht  ne  cudhe.  ex.  26,  19;  butan  veres  frigum.  ibid.  3,  17; 
vurdon  grundleafe  Geates  frige  (courtfhips)  ibid.  378,  13;  fe 
ägen  frigea  (the  owner)  leg.  In.  42 ;  for  theove  odhdhe  for 
frige.  ibid.  50;  the  frigea  (the^ree)  ibid.  74;  gefreogan  (frei 
machen);  frigedag  (dies  Veneris).  fchwer  zu  beurtheilen  nige, 
nigon;  frignan  neben  frinan;  brigd  (mutatio)  exon.  357,  9; 
thigan  (devorare,  effen)  232,  12.  414,  3.  in  ige  das  g  nicht 
aus  ive,  wie  in  magus  nicht  aus  mavi.  vgl.  frige  frouwa  Frigg; 
glig  gleo  gleov  gleav  gleam,  klauwe  glaggvus;  cigan  cigde 
ceovan,  kewan  kiuwan;  fugu  (fus),  engl,  fow;  niagog  ntao  nlcov 
nsvxj^  fiehta  pix  u.  f.  w. 

1,  273.  frief.  ei  für  e  und  e  (in  Emf.),  für  e:  feider  (agf. 
fäder),  feike,  ffceithe  (locus),  weir,  dreiga  (tragen),  meit  (cibus) ; 
für  e:   weifa  (effe),  bifeiten  (befeffen). 

1,  286.  kein  a,  fondern  a  hat  Biörn  in  blankr,  brang 
(turba),  danka,  fangr  (aduftus),  fangra  (murmurare),  flanga. 

1,  293.  altn.  ce  und  oe  unterfchieden  fich  in  der  ausfprache 
urfprünglich  wohl,  fpäter  mifchte  fich  beides,  denn  warum  reimten 
fonft  im  runhend  msera:  ftoera?  Sn.  Bragarhsettir  156  (ed.  hafn. 
p.  698).  ebenfo  fpricht  gegen  die  unter fcheidung  oder  beweift 
wenigftens  frühe  mifchung  des  e  und  e  der  reim  in  runhend : 
hleckr:  dreckr,  her:  ker:  er  Sn.  Bragarhsettir  161  (ed.  hafn. 
p.  704);    freka:  dreka  Olaff.  p.  70;    breki :  freki  Egilsf.  p.  441. 

1,  294.  295.  altn.  e  f.  ey:  hnegja  (flectere)  f.  hneyja; 
hledhja   (timorem   incutere)    f.   bleydhja?;    hnerra   (fternuere)    zu 
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hniofa;  fmer/ja  rectius  fmeygja;  twgja  f.  teygja  (allicere).  — 
Imjfü  f.  leyfti  Sn.  Gylfag.  cap.   1. 

1,  296.     altn.  ea  f.  ia  beweii't,   daß  ia  richtiger  als  Ja:   fealfr 

01.  Tr.  1,  6;  thea  (in  fervuin  redigere)  ib.  1,  78.  vide  ad  1,  324.  — 
höchft  fonderbar  ea  f.  ei:  Headrekr  Hervararf.  p.   130.  160.. 

1,  303.    zuweilen  altn.  unumgelaiitetes  u:  fpurja  Ol.  Tr.  1,  3. 

2,  229;  furftr  1,  16;  miirkr  1,  166.  2,  5;  fpurr;  für  (fyr)  fornm.  4. 
anumgeJautetes  a:  kallut  Ol.  Tr.  1,  209;  vaknadhu.  ib.  1,  166; 
kannadhn.  ib.   1,   238;   harmadhu.  ib.   1,  223;   taladhu   1,   229. 

1,  303.  altn.  e  im  auslaut  f.  i  nach  ä:  gräe  Ol.  Tr.  1,  111; 
fträe.  ib.  1,  237;  päe  (pavo)  1,  249.  2,  19.  35;  fäer.  ib.  2,  2. 
208;  näe  2,  58;  aber  auch:  äre  f.  äri  2,  230;  mille  f.  milli. 
fornm.  11,  21 ;  life  f.  lifi,  orpen  f.  orpin.  ib.  —  ö  in  flexioiis- 
eiidungen:  bylgeör  Herv.  p.  160;  augö  ib.   172;  työ;  töttögö. 

1,  305.  altn.  m  im  auslaut  fällt  fort:  frä  f.  fram,  fchwed. 
noch  frän,  dän.  fra,  engl.  from.  —  n  ausgefallen  vor  r  in  Thorr 
f.  Thonr?  —  r  ausgefallen  in  altn.  hufti  (pecten  fetaceus)  f. 
burfti,  ebenfo  hilft  und  burft  (feta)  fornald.   1,  463. 

1,  306.  merkwürdig  das  altnorw.  (nicht  ifl.)  r  in  fodhrla 
(fatteln)  fodhrli  (ephippio)  Ol.  Helg.  faga  ed.  chrift  p.  5.  6  und 
häufig  im  Gulath.  gefetz  u.  f.  w.  andere  beifpiele :  heradhrs, 
heidhrin ,  gudhrs ,  gudhrsgseve  (gottesgabe) ,  kvadhrna ,  lidhrs 
(auxilii),  umbodhrsmadhr,  vedhrs  (pignoris),  fmidhrli  (falce), 
bodhrna;    Thidreksf.  p.   143  odhrlaz,    p.   147.   153  medhr. 

1,  307.  altn.  rr  aus  rf?  hiörr ,  dat.  hiörvi,  gen.  hiarar 
und  hiörs ;  gerr  pl.  gervir  (gera  gerva  gerben) ;  fpörr  fperber, 
dän.  fpurv,  fchwed.  fparf;    Barri  (bearo,  parawari). 

1,  317.  anlautendes  ß  ift  altn.  noch  kein  fchwed.  Cj  (1,  555), 
es  alliterieren  fäto :   fiö  Völund.  3,   1.  2. 

1,  327.  altn.  h  ft.  liv:  Jiiitl,  agf.  hveol;  wie  verhält  ßch 
liorfa  zu  hverfa,  die  auch  norweg.  horva  und  kverva  unter- 
fchieden  lauten  ?  fchwed.  kein  horfa.  horfinn ,  verfchwunden, 
fcheint  doch  von  hverfa. 

1,  332.  mhd.  a  f.  e:  ivart  (verfus)  Livl.  5560.  5695.  in 
dem  coburger  urbarium  von  um  1340  ftehet  häufig  ei  f.  e: 
geiben,  leiger,  geleigen,  leidic  (ledic),  beite  (bete),  zeihende, 
reiht,    gefleihte;    feiten  f.  e,    doch  heilt  f.  helt,    fteiten  f.  fteten. 

1,  334.  mhd.  gelm:  heim  Troj.  9652;  gelmen:  Wilhelmen  Orl. 
galm:  halm  Parz.  379,  15;  :  Willehalm  Wh.  4,  13.  165,  30; 
:  twalm  Lf.  1,  375;  galme:  halme  Wh.  390,  28;  im  vers  Iw.  619. 

1,  335.  i  i.  a:  mhd.  lungiht  f.  funnegaht;  rumpelCtilt  rum- 
pleftalt  (myth.  473). 

1,  335.  345.  351.  359.  mhd.  ie  für  i  gef chrieben :  vgl.  gr. 
P,  163;  ferner:  viele,  gr.  Rud.  E^  8;  viele:  fpiele  Herb.  17882; 
fchiemel:  hiemel.  paff.  146,  16.  147,  67;  fieten:  bieten  (fitten:  bitten) 
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paff.  251,  81;  kietel :  bietel  Renn.;  erlieden  (=  erliten)  Leyfers 
pred.  84,  22;  bieben  60,  6;  iem  (im)  kehr.  Diem.  526,  22;  ien 
(in)  ibid.  52i),  20;  namentlich  vor  r:  ier  (ir)  kehr.  Diem.  526,  23. 
Griesh.  1,  105.  2,  61.  66.  96;  wier  (nos).  ibid.  1,  117.  2,  67; 
mier  (mihi),  ibid.  1,  117;  hierte  f.  hirte.  ibid.  1,  9.  11.  2,78; 
wierf.  ibid.  2,  70;  wiertinna.  ibid.  2,  61;  vierft.  ibid.  2,  82. 
ie  für  i:  ziet  f.  zit.  kehr.  Diem.  527,  12;  nieth  f.  nit  527,  11; 
gelieche  f.  geliche.  fuudgr.  II.  126,  36;  in  der  livl.  ehr.:  liet, 
vrielich,  biel  f.  lit  (jacet),  vrilich,  bil  (fecuris),  doch  nicht  vor 
m,  n.    vgl.  tiet  f.  tit  Sfp.  —  uo  f.  u:  fluoht  Griesh.  2,  47. 

1,  336.  mhd.  o  £.  a:  holt  f.  halt:  wankelbolt  Geo.  3039. 
5746  (:  holt) ;  trunkenbolt.  wien.  meerf.  505,  vgl.  mnl.  bout  =  baut. 

1,  339.  für  die  ausfprache  von  mhd.  ü  zu  erwägen  die 
flav.  Wörter  auf  i,  aus  deutfchen  auf  ü  entfprungen?  böhm. 
mnjch,  mönch,  münch,  munih;  mince,  münze,  munize ;  kmjn, 
kümmel,  cumin.  —  fonderbar  in  einer  hf.  des  14  jahrh.  üni>, 
ünfer  f.  uns,  unfer  (Ben.  Wig.  vorr.  XXXXIV). 

1,  340.  einige  fchreiber  drücken  das  mhd.  ä  durch  ä  aus, 
z.  b.  ein  von  Spangenberg  in  Celle  gefundenes  bruchftück  des 
Wilh.  v.  Orlenz,  im  14  jahrh.  gefchrieben,  wo  man  rat,  län, 
gän,  hat  etc.  findet;  die  ausfprache  mag  dialectifch  a^  (wie  im 
altn.  oben  f.  285)  gewefen.  fein  und  dem  raut ,  laun ,  gaun 
heutiger  volksmundarten  entfprechen  (Schm.  §  113).  vgl.  gr. 
1,  455.  doch  fetzt  jener  fchreiber  auslautend  kein  ä,  fondern 
da,  fa  etc.,  auch  keins  vor  r  (weil  a'^r  fchwer  auszufprechen,  vgl. 
f.  697  über  auer  f.  aur),  vielmehr  jar,  war,  claren,  waren;  aber 
auch  namen  (ceperunt).  in  fchwäbifchen  diplomen  des  14  jahrh. 
lefe  ich  häufig  au  f.  ä,  vgl.  z.  b.  MB.  23,  177  (a.  1352)  haunt, 
waur,  raut,  ftaut,  nauch  etc.  f.  hänt,  war,  rät,  ftät,  nach.  vgl. 
frage,  gäbe,  lan,  ftraße,  grauf,  lauz  in  einer  hf.  des  Wigal. 
(Ben.  vorr.  XXXXIV).  Mich.  Beheim  fchreibt:  nauch,  dauch, 
gaube,  mauß,  Praug;  Lf.  1,  34  ftraul:  maul  f.  fträl:  mal;  aucht 
f.  äht  Schwabfp.  Wack.  365. 

1,  346.  folgerichtig  mhd.  trön  neben  troum,  reimt:  Sion 
Diut.  3,  6.  vgl.  gr.   V,  193. 

1,  350.  mhd.  ei  f.  e:  alreift  f.  alreft.  gr.  Rud.  KM 2; 
ziveine  f.  zwene.   gr.  Rud.  G^  3. 

1,  352.  Ausfprache  des  iu:  mhd.  iu,  nicht  iüf  diu  (illa) 
lautet  wie  diu  (ancilla).  hätte  ginget  gelautet  güzit,  wie  wäre 
daraus  geußt  geworden?  Liutpold  Leupold  Leopold;  friunt 
freund;  niun  neun;  iuch  euch;  fchon:  ireiv  gurt  (a.  1335)  mon. 
Zoll.  3,  23 ;  anderen  unfer  reht.  ibid. ;  elliu  ireu  reht.  3,  25 ; 
die  f.  diu.  aber  beachte  den  reim:  fpürt:  getürt  (ft.  getiuret): 
gebürt.  V.  d.  zwei  Johanfen  27. 

1,  356.  349.  mhd.  ou,  ei,  eu  f.  ü,  %  in:  todes  gehugde,  ane- 
genge:  toufent  (tod.  geh.  9.58),  fovs  (:hovs.  tod.  geh.  906),  choum, 
trout,  neben  houpt,  geloube,  ftoup,  roubsere,  geloube,  chouf  (natawer. 
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tofl.  gell.  650);  ga3ift,  hjeit,  gebseiii,  Iseiin,  fwseiz,  tseil,  Hpeiririch, 
neben  fcheinen,  ftreit,  neit,  reiche,  weib,  fweige,  geit,  geir; 
mute,  hüte,  hure,  genüge,  muter ;  eu.  Riedegger  hf.  (Ben.)  hat 
ei  f.  i,  ou  f.  ü,  iwer  f.  iure,  ower  f.  üre,  u  f.  uo ;  vgl.  Ben. 
p.  298.  299.  Walther  b.  Karaj.  hat  toufent,  douhte,  ouf.  Gudrun : 
Chaudrun,  taufend,  laut,  ftrauben;  haubt,  laufen,  jjaugen,  äugen; 
mein;  haize,  mait,  maifter,  tail;  tewre;  guet,  rueften,  Fruete. 
Ottocar :  haws,  aus,  auf,  mawr,  maurer,  taube  (columba) ;  äuge, 
fawm;  weifen,  zeit,  ftreit,  dein;  Hainreich,  laid,  tail,  hail;  vrlewg, 
dewczfch;  frewd;  ruem.  vgl.  noch  altd.  bl.  1, 237  und  gr.  1  ^,  201. 202. 

1,  358.  dnio  aus  Geo.  4040  ift  vermuthlich  dumm  erklärt: 
vielleicht  nü :  driu  (tria,  drei  dinge ,  nämlich  koru ,  wein  und 
gottes  blut)?  oder  noch  beffer,  weil  nü:  driu  kaum  reimt:  driu 
diu  wil  ich  nennen  iu. 

1,  363 — 365.  Mild,  iimlaut:  Icerdiclien  RF.  328,  1025; 
tegelich  adv.  Walth.  90,  24;  ein  kleinez  denkeltn  Walth.  100,  20; 
fenfte  adv.  HMS.  1,  187*;  amhehte:  mehte.  kehr.  15061;  mit 
engiften.  kehr.  15046;  der  aller  ermifte.  kehr.  5935.  hrüften 
und  bruften  z.  Iw.  462  p.  385. 

1,  370.  die  fchreibung  volicen  in  einem  wiener  cod.  ft. 
vohen  deutet  auf  vohen  und  das  ahd.  vohün.  daher  auch  manche 
fchreiber  im  gen.  fg.  fchw.  fem.  gerne  u  ftatt  e  gebrauchen,  z.  b. 
berhtun,  kiftun  u.  f.  w.  (1  ausg.  p.  102.  272).    vide  ad  gr.  1,  24. 

1,  376.  mhd.  e  zivifchen  confonanten  entwickelt',  dewang  f. 
dwang  Mar.  150,  37;  dewuoch  f.  dwuoch  Mar.  176,  33.  203,  26; 
bei  Diemer  viel  dergleichen:  cherump  f*  chrump  341,  21;  che- 
leine;  charaft  f.  chraft  343,  2;  gelas  f.  glas  365,  21.  367,  19; 
perinne  f.  brinne  364,  7;  gerunt  "f.  grünt  364,  12.  26;  gerüne 
f.  grüene  364,  14;  trehetin  f.  trehtin  376,  14;  eribe  f.  erbe 
Ottocar,  gefta  Rom.  K.  (ahd.  seripeo).  vide  gr.  1,  141.  419.  2,  390. 

1,  386.  387.  mhd.  n  affimiliert:  limpat  f.  leinpfad  Lacomblet 
nr.  475  (a.  1180;  nr.  474  hat  linpat);  Lanihreht  f.  Lantbreht.  — 
fynhope  des  n:  lilachen  (leilach)  f.  linlachen  Helmbr.  1043; 
zeimäl  f.  zeinem  male  Hpt.  z.  Engelh.  5587  ;  gin  f.  ginen :  fm 
Freid.  126,  20;  rimn  f.  runnen  Servat.  2884;  ähende  f.  äbeu- 
dende  Trift.  185,  25;  ivahfdiu  f.  wahfendiu  Haupt  4,545;  nmzec 
f.  niunzec  Haupt  1,  293;  vide  ad  gr.  1,  1007.  1008.  —  liggen  = 
lingen  Griesh.  pred.  1,  23.  107.  —  n  eingefchohen:  der  ref enter 
(refectorium)  paff.  23,  41;  phalenze  (palatium). 

1,  387.  388.  mhd.  re  f.  er.  prälix  er:  daz  er  renerte  RF.  beifp. 
290 ;  refprach.  kehr.  4842 ;  unrevunden.  ibid.  5848 ;  unregangen. 
ibid.  7099;    unrewert.   a.  Heinr.  214.    donre^)  Alex.  133.  1700. 

1)  was  ift  mhd.  am  richtigften:  duner,  doner,  dunre,  donre?  keins 
von  ihnen  reimt,  fo  wenig  als  der  nhd.  donner  im  reim  einfchlägt.  duner, 
doner  fchienc  ganz  recht:  aber  Trift.  174,  .31  fteht  dunre,  Parz.  104,  1  D 
'Zonrfträle,  Bari.  207,  10.  251,  18  donreStr&le,  HMS.  2,  244»  donre,  Iw.  6.50 
donreüSLC.  dunre  wäre  ein  mir  nicht  vorgekommenes  ahd.  dunaro,  dunero? 
fchwerlich  fchwach.   eher  duuaru?  ftark. 
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holre  bläffiii  Bit.  8661;  ir  redet  als  üz  einem  holre^),  mich  dunket 
wol  ir  habt  den  kolre  GA.  58,  77^).  Zolrre.  vier  pfanre  kuochen. 
fragm.  29*^,  129;  diu  rephüenre  HMS.  3,  86^;  in  telren  noch 
in  bergen,  kehr.  3685.  der  kunic  was  finre  fwefter  kint  Orlenz 
fragm.  Vindob,  10804;  mit  finre  ftangen  Roth  denkm.  85,  58; 
iiverre  fwefter  (gen.)  Nib.  1851,  4;  iwerr  fühte.  a.  Heinr.  196; 
in  iwerre  ähte  RF.  fendfchr,  1631  ;  an  eim^e  ftangen.  fragm. 
28%  40;  anderre  (gen.  pl.)  fiben  järe  Gen.  2624;  fö  vil  anderr 
dinge  Er.  8419;  ietivederre  hende  Er.  1553.  8370;  ze  ßwederr 
finer  fiten  Er.  2908;  deheinre  Berth.  24;  mit  lüterre  ftimme 
Mar.  181,  35;  mit  lüterre  bihte  Berth.  24;  mit  michilre  liebe, 
kehr.  4178;  mit  minnerre  fwsere  Hpt.  1,  471;  groezerre  werdec- 
heit  (gen.)  Hpt.  1,  517;  geftandenre  hechede  vol.  fragm.  30*,  135. 
ein  michel  groezerre.  a.  w.  3,  171;  einre  nom.  fragm.  28*,  26; 
ein  fchoenre  man  GA.  12,  15;  min  ungetänre  lip  GA.  12,  143; 
ein  anderre  Mf.  2,  131  ^;  ietivederre  nom.  Er.  877.  9388:  dirre 
(hie),  ferre  comp.  RE.  beifp.  200;  baz  veilre  danne  mir  MSF. 
194,  31  var. ;  waz  ift  vinl'terre  den  diu  naht  Uhland  1,  5.  wo 
michelre,  nicht  micheler  ftehn  darf,  vgl.  z.  Iw.  6515. 

1,  387.  mhd.  nt:  zit  Stricker  Conrad  Reinb.  Dietr.  1899; 
Otnit:  m  Dietr.  2034;  ßnt:  kint  Herb.  124.  Rab.  884.  Dietr. 
1874;  :wint  Dietr.  1072.  Bit.  12  303.  permit:  zit  Georg.  1013; 
:  lit  Geo.  3943;  :  zit  grundriß  p.  230;  permint:  kint  Parz.  625, 
13.  747,  26.  785,  28. 

1,388.  mhd.  prifente  fem.  Parz.  210,  10;  prefente:  elemente 
Geo.  3866;  prefande:  lande  Geo.  2222;  pigmente  Wh.  276,  6; 
fundamint:  fmt  Wh.  162,  27;  Gint  (urbs):  kint  Wh.  63,  22; 
punt  (pons?)  Wh.  232,  26.  302,  11.  323,13;  von  Gerunde  Wh. 
238,  22.  264,  28;  berg  Tahemmmt  Wh.  439,  7. 

1,  389.  390.  mhd.  II  in  ergallen  f.  ergal  in  Servat.  1462. 
nw.  verdennet  HMS.  1,  19*  zerdennet  Griesh.  pred.  1,  58.  157. 

1,  396.  398.  mhd.  ampcere  (geftus)  f.  andbäri,  vide  not.  ad 
Hei.  v.  andbäri.  —  warum  wolf  und  ivülpe  f.  wülve?  wie  wird 
nhd.  gipfel  aus  gibel?  kliffe  (nhd.  klippe)  M.  Beheim  in  Hagens 
famlung  p.  60  (cliffen :  fchifPen). 

1,  399.  in  fremden  Wörtern  entfpringt  mhd.  aus  u  ein  v  =  f 
(wie  nhd.  aus  Zeus  Zevs) :  fo  Vrien  Iw.  1200.  2111  aus  Urien 
(vgl.  altengl.   732  Uriene). 

1,  411 — 415.  mhd.  fc  für  Z:  fcimber  f.  zimber.  anegenge  21, 56; 
fcins  f.  zins  Böhmer  cod.  francof.  458.  merkwürdig  fz :  fzwizfchen 
Mones  anz.  4,  370;  in  Ludwigs  kreuzf.  tz  für  z,  Z  für  j:  tzu, 
vertzaget,    tzwene;    bezzer,  wizzen.    in  Bertholds  Crane  tz  für  z 


1)  doch  Wigal.  27  7,  14  ÄoWerbläfcn,  Ottoc.  587 ^  Jwlleri  voller,  holre 
fcheint  nach  gramm.  1,  680  beffer.  in  der  oben  augeführten  ftelle  aus  dem 
rädlein  muß  man  vielleicht  lieber  lefen:  holr,  kolr;  kolre  ift  das  nhd. 
koller  i'/oX^Qu). 
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und  j:  tzo,  hertzen;  aber  auch:  datz  u.  f.  w. ;  das  fteht  recht 
ab  von  ff. 

hirz,  hireZy  hirse  (Nib.  880,  4),  jetzt  hirfch;  hinez,  nhd. 
binfe ,  f.  Pinzgau,  Binzgau ;  vgl.  nelCen  neben  netzen ;  HeCCen 
aus  Hezzen?  —  üz  ze  lefenne  Tit.  154  wird  nicht  affimiliert ; 
aber  'iva£[  aus  waz  fie  Wh.  7,  2 ;  M££%  f.  daz  fi.  var.  zu  Trift. 
8374.  8380;  das  f.  daz  fi  Walth.  90,  8  C.  —  da  ze,  hinze,  bin 
ez  =  datz  daz,  hinz,  binz. 

Reime  von  jj."  /T:  küffen:  flüzzen  Reinfr.  83*^;  küffen: 
vlüzzen  18^;  kuffe  (dat.):  tibervluzze  Reinfr.  117°;  küffe:  ver- 
drüzze  (conj.)  Reinfr.  16*  215^;  küffen:  güzzen.  j.  Tit.  5059; 
wolkengüzze:  küffe  HMS.  2,  198^;  küffen:  güzzen  Türh.  Wh. 
257  caff.  hf. ;  mit  wazzerlichen  güzzen  dö  fie  begunden  küffen. 
ibid.  cod.  pal.   141*^.     aber  auch:    Ciariffen:    witzen.    j.  Tit.  555. 

z£  gefchrieben  für  j ,  jj :  lazfeth  W.  v.  Niederrh.  24,  2 ; 
aber  auch  £z  f.  /:  alfze.  ibid.  24,  15.  wazfir,  wizfen  Mone 
anz.  4,  365  (um  1300).  —  £,  CC  f.  j,  jj:  his  f.  hiez  Wernh.  v. 
Niederrh.  22,  32;  fufe  f.  fuze  Hpt.  X.  85,  23;  vufe  f.  vuze.  ibid. 
67,  16;  vufporen  f.  vuzfporn  36,  31.  46,  31;  bas:  vas  54,  21; 
wie  heute  kreis,  ameife,  blos  (gros?  fchweis?).  Griesh.  2,  57 
naffe  f.  nazze,  2,  63  effen,   1,  14  fergizzet  fergeffen,   1,  44  gaffa, 

I,  46  fchuffela,  1,48  gemaffen  (convivae) ;  häufig  im  Suchenwirt 
ff:    lieffen:   ftiezzen  25,  335! 

raCte  f.  fazte  Walth.  v.  Rheinau  138,  26  (doch  altf.  fatta); 
bnofte:  wuofte.  ibid.  138,  41;  nhd.  ohft  f.  obeszt,  ahd.  opaz, 
agf.  ofaet. 

wer  mhd.  z  und  j  nicht  fcheidet,  fchreibt :  ein  fezzel, 
fezzen,  drizec  (drizec  oder  drii^ec?).  er  muß  dahingeftellt  laffen, 
wie  man  beize,  weize  ausfpreche.  er  braucht  auch  nicht  langen 
vocal  zu  circumflectieren. 

1,  415.  mhd.  j  ausgeworfen:  län  lät  (fchon  ahd.  gelä  f.  geläz 
N.  Cap.  288*^);  der  f.  daz  er  Walth.  84,  21;  nicht  f:  denn  boefte 
ift  für  boeffte. 

1,  419.    mhd.  herfelmnde  f.  hetzehunde  (wie  Heffen?)  fundgr. 

II.  87,  19;  auch  vb.  heffen  f.  hetzen,  geiveffen  f.  gewefen 
Schwabfp.  360,  18. 

1, 420.  421.  wie  farf  f.  fcarf,  fo  umgekehrt  mhd.  gercellefcJiaft. 
vals  (f.  valfch):  hals  Freid.  45,  4.    mifte  (f.  mifchte)  Lanz.  163. 

1,  424.  mhd.  k  f.  g:  lankravius  f.  lantgravius  MB.  11,92; 
hrceukom  f.  briutegom  Hpt.  5,  28;  leikebe  f.  leitgebe  Ruprecht 
v.  Freif.   150. 

1,  425.  zmc:  wie  Wolfr.  Parz.  57,  10;  :  ftic  Parz.  120,  13; 
:  wie  GA.  10,  38;  agf.  tvig.  zid  (palmites)  gl.  hrab.  971*;  reba- 
zui.  gl.  jun.  222;  mhd.  Gotfr. ;  :  bi  Bit.  9932;  :  fi.  ib.  3155. 
Otn.  Mone  425.  Konr.  v.  Wtirzb.  muf.  1,  66]  :  fri  HMS.  1,  138^; 
zwie:  amie  Flore  762;  zwier  (gen.  pl.)  Mar.  153,  35;  zw!  (im 
vers)  MSF.  39,  21. 
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1,  426.  mhd.  ()  ausgeftoßen:  von  tä  zu  tage.  paff.  124,  92; 
nie  aber  fä  f.  fage'.    Eifte:  meifte  (f.  Afte)  HMS.  4,  870*'. 

1,  435.  hd.  g  aus  i,  j:  folgen  aus  fullian?  tulgus  aus 
tilan,  vgl.  zeige,  feige,  halg:  follis.  dän.  fcelge  aus  an.  felja, 
vcerge  aus  altn.  verja.  franz.  linge:  linum,  fange:  fani.  mhd. 
ferge  (ferr.  weisth.  4,  353),  Merge  (aus  Maria)  weisth.  2,  44.  45 ; 
verherget  f.  verhert.  weisth.  4,  241;  fchürgen  neben  fchürn, 
fchüren.  —  frig  neben  fri;  liuoh&t'ig  f.  huoberie.  weisth.  4,  193; 
imrtig  f.  partie.    weisth.  4,  201.    vide  ad  gr.  1,  528. 

1,  438.  439.  mhd.  h  ausgefallen:  kirwie:  Marie.  Mar.  leg. 
175,  49;  im  paffional  paffeit  62,  89.  thoreit  54,  7.  gotteit  19,  43; 
fchadeaf  Roth.  537  (f.  fchadehaft);  triuaft  hymn.  —  h  in  der 
fchreibung  eingefchoben:  wandelohte  Diemer  186,  5;  glaubeht 
(credite)  186,  10;  manoht  f.  manot  186,  12;  teht  f.  tete  186,  14; 
roht  f.  rot  186,   15;    breiht  f.  breit  187,  2;    geht  f.  get  188,  9. 

190,  27;  habeht  f.  habet  194,  1;  tobeht  f.  tobet  190,  5;  ver- 
teileht  f.  verteilet  190,  13;  gelaieht  f.  geleit  191,  1;  deht  f.  tuot 

191,  7;  reiht  f.  reit  192,  7;  gefanht  f.  gefant  190,  15;  fahnt 
f.  fant  198,  7.  brauchten  f.  brauten  Karaj.  112,  2.  ßht  f.  fit 
kehr.  Diem.  279,  20.  288,  16.  489,  22.  503,  7.  27.  509,  23. 
514,  25;  wihstöm  f.  wistuom  507,  26.  ift  in  oheim  ein  h  ein- 
gefchoben für  oeim,  agf.  eam? 

1 ,  440.  Verhältnis  des  ch  und  ck  in  denCelhen  tvurzeln : 
wachen  und  wacker ;  dach  und  decke ;  blichen  bleichen  blicken ; 
auch  h  und  ck?  gefchehen  gefchiht:  fchicken;  nhd.  dicht  und  dick. 

1,  442.  mhd.  Je  f.  qu:  erkuhte  (=  erquicte):  zuhte,  zucte 
Servat.  161;  erkuhte:  druhte.  ibid.  1845;  erkuht:  verruht.  ibid. 
3113;  kolten  (=  quelten):  weiten,  ibid.  1766;  kole  (=  quäle): 
ftole.  ibid.  3195;  korder  (=  querder).  ibid.  629  (diff.  korter, 
grex,  Serv.  1072).  aber  Er.  4663:  der  kätfpreche  (quätfpr.). 
ähnlich  bedungen  f.  beduingen  Alex.  6792.  —  nach  hall.  lit. 
ztg.  intell.  bl,  1839  nr.  38  ift  das  ti  in  qu  weder  u  noch  v, 
ift  qu  gutturaltenuis  mit  labialafpirata. 

wahs  (acutus)  f.  hvas  im  namen  Wahsmuot.  tvaffe  (cerä, 
f.  wahfe) :   maffe  Servat.   1426. 

1,  443.  über  mhd.  her  und  frou  vide  gr.  4,  465.  her  bis  zu 
er  gekürzt:  er  Sifrit  Nib.  594,  4;  er  Günther  Nib.  614,  2;  im 
Bertochs  (=  ehrn  Bertochs),  thür.  mittheil.  III.  4,  65  (a.  1338). 
vgl.  don  f.  domne,  dominus,  böhm.  pan  vor  buh,  jezus,  chryftus; 
aber  unbetontes  pan  vor  andern  namen,  z.  b.  pan-petr,  pan-hans. 
—  vrou:  vroun  Eniten  (dat.)  Er.  5741.  (acc.)  Er.  2612.  6682: 
vroun  Hilden  (acc.)  Walth.  v.  Span.  p.  6  ftr.  18.  ver:  Verbilde, 
Verilde.  myth.  2  aufl.  262;  Vergode  (frau  Gaude)  ibid.  884; 
Verdammekenfone  Mantels  Lübecker  bürgermatr.  p.  8;  Verim- 
michenhain,  Vernimmichenhain  Landau  Heffengau  142;  Ver  Vri- 
derün,  Ver  Gyfle  Böhmer  cod.  francof.  451 ;  Verflaffen,  Verpoorten, 
Vernaleken  (=  vern  Aleken). 
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l,  444.  l  vocalißrt:  im  Kuhläiidchen  (Meiiiert  p.  375) 
haoni  i\  halm.  vgl.  gr.  1,  467.  482.  fchott.  ow  f.  ol  in  gowd, 
nl.  goud.  ferb.  ii  f.  ol,  als :  dug,  pun,  vuk  f.  dolg,  poln,  volk ; 
ao  f.  al:  zao  f.  zal  (Kopitar  rec.  der  inft.  p.  25.  26.  27).  ital. 
ia,  ie  f.  Za,  ?e,  io  f.  lu:  chiaro,  piano,  pieno,  piova  f.  claro, 
piano,  pleno,  pluvia.  oberkrain.  v  f.  l:  biv  f.  bil;  pvatnu  f. 
platnu ;  kobiva  f.  kobila  u.  f.  w.  (Kopitar  kr.  gramm.  p.  102. 
179-181), 

1,  446.  mhd.  gen  f.  geben  Lf.  3,  400;  vgl.  agf.  ägän 
f.  ägefan,  fchwed.  ge  f.  gifva.  lendig  f.  lebendic  Wigal.  A  124,  20. 
141,  25.  191,  27. 

1,  457.  458.  mnd.  u,  o  f.i,  e:  fodder  (=  fider)  Rein.  (1798) 
p.  3.  Detm.  1,  3.  24.  73.  fudder  Flore  582;  fos  unde  druttich 
Detm.  1,  3;  fostein  2,  20;  fos  2,  44;  foven  2,  58.  92;  dorde 
(tertius)  2,  173.  270.  278.  296.  316;  dolfin  (delfin)  2,  501; 
wikbolde  (weichbild) ;    fulf  (felbft)   1,  6.   11;   numment  (niemand) 

2,  22;  duffeme  (huic)  2,  122  und  oft;  vul  (viel)  2,  555;  unt- 
=  ent-.    das  fragm.  v.  Sufanna  fchwankt  zwifchen  or  und  er. 

1,  459.  mnd.  e  f.  ce:  häufig  im  Athis:  wene,  feltfene,  were, 
ummere,  Romere,  fteche,  fpreclie,  nete,  bete,  e  f.  ä:  Bruns  286 
weren  (erant):  heren ;  261.  284.  287  quemen  (venerunt):  nemen 
(furafere) ;  279  pleghen :  feghen ;  270  legen :  plegen ;  vgl.  356. 
357.  358  weren ,  kernen ,  breken ,  vreten  etc.  auch  Neocorus 
tiberall:  geven,  feten,  quemen,  breken,  fteken,  kernen,  nemen, 
drepen,  legen,  in  niederd.  werken  des  16  jahrh.  ce  £.  ä:  dsed 
(factum)  jser  (annus)  flsep  (fomnus)  etc. ;  diefes  ae  =  cöln.  ai 
(daid,  jair,  flaip),    feet  =  fat  Schütze  2,  82. 

1,  464.  th  niederdeutfch  und  in  den  angrenzenden  gebieten. 
Wernher  v.  Niederrh.  hat  dorthe  f.  durfte  5,  5;  hetthe  f.  hete 
5,  14;  hatthe  6,  26;  hadthi  12,  8.  15;  rath  5,  20;  guthe 
f.  gute  5,  30;  vircethage  6,  8;  bethigiwant  6,  23;  luthe  f.  Hute 
7,  11 ;  thoufe  7,  12;  dethe  8,  4.  wufthe  f.  wufte  Wigand  Corv. 
güterbefitz  436.  noch  bis  ins  16.  17  jh.  tho  für  to,  dath  f.  dat, 
duth  f.  dit,  eth  f.  et,  korth  f.  kort,  bloth  f.  blot,  thorn  f.  torn. 
auch  mnl.  th  f.  t,  bei  Potter  thil  f.  til;  thien  f.  tien  (zehen) 
vorr.  zu  Potter  XLIV. 

1,  468 — 475.    M7il.  reime:    gheväne   (captivos):    ane   Maerl. 

3,  275 ;  in  den  Heemskind.  vreden :  befcheden,  helt :  velt,  lene : 
Nazarene,  ghemene ;  berft  (f.  borft,  pectus) :  kerft  Maerl.  3,  63 ; 
lidet:  ghehidet  (zu  hoeden)  Rein.  2598.  —  t  £,  i  vor  nk: 
zijncken  (=  fmken)  Rein.   1294. 

1,  497.  498.  mnl.  tf:  ver-tfufte  (fimplices)  Maerl.  3,  319, 
vgl.  nnl.  verfuffen  (defipere) ;  inlautend :  maetfen  (matfchen) 
Walew.    9903. 

1,  499.  mnl.  fch:  verblifchen  (laetari)  Jezus  14.  72.  104. 
164.  212;  verblefchen  (exftinguere)  ib.  123;  verkufchen  (con- 
temnere;?    mhd.   verkiefen)  ib.  41.  225, 
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1,  501.  mnl.  j:  jonnen  Rein.  9,  260;  jan  ic  1075,  vgl. 
Lekenfp.  u.  Partenop.  bei  Thietmar  altf.  Ivicaniten  f.  Givicanften 
Hpt.  1,  574.  ahd.  elo  und  gelo  (fulvus),  nie  kelo,  engl,  yellow, 
agf.  geolo.    altf.  fcliwanken  von  j  und  g  gött.  gel.  anz.  1824  f.  30. 

1,  504.  vieldeutiges  mnl.  cht:  föchte  =  fenfte,  =  quaerebat; 
haghedochte  =  dofte?;  dochte  =  dähte  dühte,  =  tobte,  =  timebat. 

1,  519.  die  dehmmg  in  nhd.  fchreibung  nicJit  ausgedrückt: 
fucht  (quaerit,  facht  morbus),  flucht  (maledicit,  flucht  fuga),  art, 
hart,  hört,  empört,  wort,  hört  (thefaurus),  von,  an,  fpan  (feftuca); 
aber:  lehrt,  fehrt,  bohrt,  wahrt,  fohn,  lohn,  bahn,  kurzes  e  in 
beredt  f.  beredet. 

1,  522.  Schm.  p.  321  fpricht  o  und  ü  der  füddeutfchen 
volksfprache  ab,  im  gegenfatz  zur  oberrheinifchen  und  nieder- 
deutfchen,  cf.  p.  26  eundem;  auch  nach  Meinert  Kühl.  374 
kein  ö]  iL   Stalder  p.  67.  74  hat  aber  ö  und  n. 

1,  523.  ei  und  eu  fchwanken  nhd.:  dreifte  dreufte;  gefcheit 
gefcheut;  reiter  reuter  mit  nl.  ruiter  (neben  rider,  ridder); 
abgefeimt  abgefäumt;  keimen  käumen;  fcheuern  f.  fch eiern  ? 
woher  das  ei  in  fteiß  (anus)  niederl.  ftuit,  oberd.  ftoß,  ftauß?  — 
älteftes  beifpiel  des  ei  f.  t  in  einem  meiftergefang  des  14.  15  jahrh. 
(muf.  2,  203),  wo  der  reim  fein:  pein:  ftein  (ft.  fin,  pin).  — 
au  f.  u  in  Friaul,  ital.  Friuli,  lat.  forum  Julii. 

ie  in  Hecht  noch  unw.  doct.  747  irrlieckt ;  Opitz  noch  Hecht  : 
nicht. 

1 ,  524.  ö :  i :  Opitz  Gryphius  Fleming  reimen  können : 
fmnen.  dem  gleicht  kömmt  f.  kimmt,  ahd.  quimit,  neben  kommt ; 
kömmt  nach  Adelung  und  Leffmg  10,  225  vertraulicher,  können 
f.  künnen  wie  gönnen  f.  günnen,  mögen  f.  mügen,  gölte  f.  gülte. 
fröften :  lüften  Logau  II  p.  45  nr.  70.  ö  ft.  e  auch  in :  ftöhr 
(vervex)  f.  fter,  wölben,  löfchen ;  früher  auch :  wölfch,  fchröcklich, 
nachöhmen. 

1,  524.  nhd.  doppeWchreibung  ^um  zeichen  der  kürze: 
Keifersb.  brofaml.  16*^  7iemmen;  Göthe  1772  an  Keftner:  ich  binn. 

Opitz  fchreibt  t^^att:  ftadt,  alfo  nicht  trat;  er  fagt  tretten, 
vatterland,  fchreibt  fchriift:  betrifft.  Vereinfachung  vor  t:  puft 
(von  puffen) :  luft  Fleming  400  (wo  pufft :  lufft) ;  ebenfo  fchaft 
(von  fchaffen) :  kraft,  warum  nicht  hoft ,  trift ,  fchaft  wie  im 
fubft.  trift?    oder  wie  haft,  faft,  oft,  fchuft,  kluft? 

1,  524.  nhd.  unbetontes  e  neben  l,  r:  fubft.  zweifei  zweifeis 
nabeis ,  beutel  beuteis  beuteln  (nicht  beutles  beutlen) ,  engel 
engeis  (nicht  engles),  eifer  eifers,  geifer  geifers,  eiter  eiters, 
Winter  winters,  kräuter  kräutern;  im  reim  wäre  erlaubt:  engles, 
beutlen.  aber  der  beutler,  fpindler,  meißler,  eiferer  eifrer,  gabier, 
nadler,  adler.  verb:  eifern  eifert,  zweifeln  zweifelft;  aber  im- 
perativ eifre,  zweifle !  ebenfo  hämmern  hämmre !  im  reim  auch 
eifren  eifreft,  vereitlen  ?    adjectiva :   eitel  eitle  eitles,  mager  magre 
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magres  (nicht  eitels  raagers) ;  vorder,  der  vordre ;  ferner,  der 
fernre  (adv.  ferners) ;  heiter,  der  heitre,  heitres ;  oder :  vordere, 
fernere,  hintere,  eitele,  heitere,  ficher  im  gen.  adj.  edles,  eitles, 
auch  edlem,  eitlem,  unficher  im  dat.  eiteln  edeln  heitern  oder 
eitlen  edlen  heitren ;  letzteres  fcheint  vorzuziehen,  im  compar. 
lieber  längerem,  längeren  als  längrem  oder  längerm.  himmlifch, 
mörderifch,  verfchwenderifch. 

1,  525.  nhd.  l  für  II:  elend  f.  eilende.  —  m  durch  aflimi- 
lation:  hampfel  f.  handvoll^),  mumpfel  f.  mundvoll  (wie  gaufei 
f.  gauf-  voll ;  gauf  hohle  hand) ;  Somhorn  im  hanauifchen,  früher 
Sonnenborn,  Sonborn.  —  71  f.  nn,  neu:  ebenfalls  f.  ebenenfalls; 
vermeintlich  f.  vermeinen tlich.  —  w  eingefchoben  in  allens 
Hamb.  dtit  u.  dat  81.  113.  Lyra  109.  115.  116  (nd.  allent).  -  n 
abgefallen:  heide  f.  beiden,  wie  rabe  f.  raben.  —  n  iifelxvarixov, 
herangezognes  n.  es  fcheint  meiftens  ein  durch  den  folgenden 
vocal  gefchütztes  urfprüngliches  n  oder  m,  nicht  bloßer  wollaut; 
vgl.  ad  gr.  1,  930^).  Stalder  in  den  dial.  häuft  die  ftriche: 
hi-n-i  (bin  ich)  331,  i  ha->2-en  335  (hau  ihn),  gege-?^üfe  berget 
336.  298,  uffpile->?-und  tanze  303,  ufmache-w-und  träble  292, 
äffe-?2-und  luftig  fi  300,  hends  ebe-r?-agfange-W-a  luftig  fi  317 
(eben  angefangen),  gfi-n-ifcht,  eim  vo  da  chnechte->i-üfe  296. 
doch  wie  ftehts  um :  binech  (bei  euch)  299 ,  woni  (wo  ich), 
wieni  (wie  ich)  ?  —  r:  wohllauts-r :  wiarich.  almer  2,  20.  23 ; 
thuarich  2,  28.  30;  wie  r  i  bin  Stelzhamer  20;  wie  rä  ftain 
(wie  ein  ftein)  76;  wie  ri  wil  80;  wie  ra  vieh  95;  fchon  mhd. 
järiä  (Lachm.  z.  Nib.  446,  3,  wo  auch  72iirä,  ivorä  u.  f.  w.); 
vgl.  da/ig,  hie f ig  für  daig,  hieig.  —  r  unterdrückt :  äger  f.  ärger. 

1,  525.  nhd.  das  ftrengahd.  p  in  pauJce  (pouhhan),  pochen 
(nnl.  beuken),  Haupt  (aber  raubt,  belaubt).  —  p  für  tb  in  Dippurgj 
Walpode,  ivimper.  —  &  für  /",  v:  fröbel  f.  frevel,  caball  f. 
cavall;  pöbel  pöfel  bofel;  kebich  Petr.  59^  f.  käfich.  —  f  für  b: 
hafe^^  f.  haber;  Hefe  f.  hebe.  —  w  i.  b:  luafe  f.  bafe;  gemeine 
ausfprache:  erive,  werwen  f.  erbe,  werben;  umgekehrt  ivö'lben. 
viele  w  für  f  hat  Schröer  im  dial.  des  ungr.  berglands  nachtr. 
f.  25  ff.;  feifalter,  viveltre,  luiewelte  (Frommann  5,  62,  17), 
tveifalter  (Fromm.  5,  228.  2,  469);  Schellefitz,  Schellewitz  (a.  1302) 
thür.  mittheil.  2,  265;  bariues  in  der  gemeinen  fprache  f.  barfuß; 
umgekehrt:  fefte  f.  wefte.  wb.  3,  1563;   flahs,  flav.  vlos;  fiedel, 

')  handvoll  f.  Adelung  =  raanipulus;  agf.  engl,  handfull.  ahd.  hantfol 
Gr.  3,  482.  Diut.  2,  .326».  mhd.  die  hant  vol  "Wh.  13,  9  (eine  hand  voll 
laute,  wie  er  lie  haben  konnte),  acc. ,  nicht  nom.;  ein  hant  vol  riter  mich 
hat  entworht  Wh.  107,  21.  nhd.  eine  hand  voll  leute,  ein  mund  voll  brot; 
den  mund  voll,  eine  hand,  zwei  bände  voll,  es  foll  ein  mhd.  fem.  mund- 
volle geben. 

2)  [dort  fteht,  von  Scherer  nicht  aufgenommen,  folgendes:  kann  fich 
vor  einem  folgenden  vocal  noch  uraltes  m  der  erften  perfon  als  n  erhalten 
haben?  ich  rieten  ein  fcheiden  herre  dir  Mf.  2,  98»  (=  ahd.  riatim,  wofür 
doch  fchon  riati  fteht,  goth.  -jäu,  aber  lat.  -im;  Hagen  2,  143 ^  fetzt  riete 
und  8,  425»  fteht:  ein  fcheiden  rat  ich),   ähnliches  in  der  Schweizerfprache.] 

Grimm  Grammatik  IV.  ^3 
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lat.  fidicula,  fidula,  vidula,  viola,  violon.  —  Kaifersberg  fchreibt 
noch  ferfelle7'  f.  verfäller.  —  f  für  pf:  die  liebe  flog  (=  pflog) 
Leipz.  avant.  2,  131 ;  N.  fchon  fligit.  —  in  Dietr.  ausfahrt  50 
pfil  f.  befilh ;  fo  fonft  pende  f.  behende  (vgl.  kalten  f.  gehalten) ; 
aus  behüt  wird  hfüt,  öftr.  hfäat.  —  Phrumheim  f.  Braunheim 
Böhmer  frankf.  urkb.  p.  196  (Prumheim  p.  226).  —  nd.  p  f.  pf: 
pampeln,  gepampel,  noch  Mauriceau  136  gepfampf. 

1,  525.  nhd.  t  entwickelt  hinter  n:  weil  ich  das  lebent  habe 
(a.  1608)  Lifch  21,  142;  di  mender  (viros)  Ayrer  faftn.  6ß^  70*. 
umgekehrt  nn  aus  nd:  finnen  Ayrer  faftn.  66°;  jetztimner  60*. 

1,  525.  t  entwickelt  in  der  lautgruppe  rl:  fchwäb.  vert- 
loada  (verleiden)  Nefflen  251 ;  verdloadet.  ib.  358 ;  bei  Wagner : 
vertloadet.  fchulmeifterw.  73 ;  vertlaina  (ver-entleihen) ;  vertlaufen  : 
vartloifa  Fromm,  mundart.  4,  88;  verdlauf  (entlaufe)  Firm.  2,  424*; 
vortlaufen  Hebel  141 ;  Tobler  vertl-.  —  riv :  verdtvarte  (erwarten) 
Lahrer  proc.  324;   verdwünfcht  176. 

1,  526.  527.  nhd.  /J  ff,  ß:  weife  weiß;  weifen  (monftrare) 
weißen  (dealbare) ;  reifen  (proficifci)  reißen  u.  f.  w.  —  fließen 
gefloffen  verhalten  fich  wie  greifen  gegriffen,  fehen  gefechen? 
gefewen?,  leihen  geliwen;  floß  =  grif,  goß  =  pfif.  wenn  man  d 
t  th  preßt,  fließt  f  heraus,  die  afpiraten  find  dick,  die  fpiranten 
dünn,    f  und  ^  find  noch  mehr  verdichtete  afpiraten. 

f,  ff  und  ß  find  nicht  nach  dem  vorftehenden  vocal  zu  be- 
urtheilen  wie  Benecke  meint:  nhd.  muß,  fuß,  füß;  mitßen,  fußen; 
daß,  das;  gras,  gräfe,  häfe,  näfe;  naß,  naßen,  eße,  eßen.  —  die 
heutige  ausfprache  entfcheidet  nicht:  wir  fchreiben  ja  auch  ge- 
nießen und  niefen  (fternutare),  weißen  und  weifen,  die  gleiche 
ausfprache  haben.  —  freilich  fchreiben  fchon  alte  handfchriften, 
z.  b.  die  maneff. ,  und  drucke  des  15.  16  jahrh.  ff  f.  jj;  aber 
das  beweift  nicht  für  den  heutigen  unterfchied  zwifchen  IT  und  ß, 
da  fie  fr  auch  nach  langen  vocalen  fchreiben:  z.  b.  Renner  druck 
81''  verdreuffet  (=  verdriuzet),  MS.  grueffen,  fueffen,  laffen,  wie 
das,  fas.  auch  müfte  man  nhd.  die  ß  nach  langem  vocal  / 
fchreiben ,  z.  b.  grofe  f.  große,  der  unterfchied  zwifchen  //,  / 
und  ß  ift  zu  vergleichen  dem  franz.  o  und  au,  die  heute  auch 
gleich  lauten  und  doch  gefchrieben  werden. 

fz  fchon  bei  Lachm.  in  den  var.  zu  Gregor;  Mone  quellen 
118.  120  (1830);  fchon  hinter  Bodmers  Boner  (1757)  p.  204  ff. 
neben  fs  255.  im  Parzival  von  1477  mufs  aufs,  doch  hinten 
im  inhaltsverzeichnis  f^.  in  Zinkgrefs  apophthegm.  (Amfterd. 
1653)  3,  369  au/^länder. 

ß  findet  fich  auch  in  undeutfchen  drucken,  z.  b.  fpanifchen 
(D.  Quix.  Brüffel  1607  p.  377  aßiento)  =  fs,  unterfchieden  von  ff, 
wenn  i  folgt:  afsi  finifsimo  pofsible  necefsidad,  wo  heute  ein- 
faches f:  afi  finifimo  pofible  afiento.  es  lautete  alfo  vor  i 
weicher  als  ff  vor  e  oder  o  in  effe  effo  deffeo,  wo  man  heute 
auch  fchreibt:    efe  efo  defeo. 
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in  der  vorrede  zum  polit.  maul  äffen  1680  noch  dz  f.  daß, 
ivz  f.  was. 

fchweiz.  fchutz  f.  fchuß;  gefotze  (gefeffen)  Lennig  19.  27. 
—  flins  f.  flinz?    agf.  flint. 

fch  f.  r,  3:  harfch;  in  namen:  WafferfcJileben  f.  WalTers- 
leben;  MoUchlehen  f.  Malsleben,  thür.  zfchr.  3,  197.  Magoldis- 
leben  3,  365;  Morfchen  f.  Morfm,  Morfen  4,  210;  Ditmar Cohen 
f.  Ditmarfen.  verbreitete  nhd.  ausfprache:  tvurfchtf  durfcht^ 
für f cht.  alem.  fclmuCcht  f.  fchauft  Hebel  124;  hifcht.  Che  = 
fie  (wie  engl.)  weisth.  2,  567;  Chehen  f.  fehen;  fogar  fhnachts 
f.  s  nachts. 

nhd.  fch  bildet  fich  auch  aus  dem  s-ch  der  zufammen- 
fetzungen:  hiCchen  f.  bißchen  (aber  auch  bis-chen),  kilfchen 
f.  küßchen,  höfchen  f.  höschen,  neuCchierig  f.  neues-gierig  (nnl. 
nieuwsgierig,  dän.  nysgjerrig),  Änfchar  f.  Ansgar. 

1,  528.  nhd.  ge  faft  wie  che  in  gebildeter  ausfprache: 
gefunden  gegeben  gegangen;  fo  anlautend  in  unbetontem  ge-. 
fonft  anlautend  ge-  etwas  härter  als  der  inlaut  =  gh:  gern,  be- 
gehrt (aber  zu  trennen  von  kern,  bekehrt).  —  ge  mlaiitend  nach 
vocalen  weich :  legen  wagen  wege:  doch  verfchieden  von  wachen 
ftrichen;  vgl.  wage  wache,  fage  fache,  fluge  fluche,  nhd.  mädchen 
mädgen.  die  ausfprache  des  inlautenden  g  mahnt  an  das  in- 
lautende 7y  bei  anlautendem  z.  —  nicht  fo  nach  n:  fangen  ringen; 
doch  vgl.  mancher  f.  manger ;  fahen  haben  neben  fangen  hangen ; 
genug  genung  ganöhs;  bringen  brachte,  lat.  pingere  angere 
tangere  ungere  fungus;  nur,  wenn  v  folgt,  mit  ng-laut:  lingua 
anguis  extinguo,  goth.  aggvus  tuggo  bliggvan  (pliuwan),  franz. 
fang  long  longue.  franz.  ge  =  fche  in:  charger  manger  fonger 
allonger  plonger  danger ;  franc  franche  marcher.  —  g  im  auslaut 
mhd.  gienc  vienc  lanc  (:  banc);  fingen  fanc  wie  finken  fanc;  fanc: 
danc ,  banc ;  rinc :  dinc :  winc ;  junc :  tunc.  heute  reimt  lang 
nicht  gut  auf  banc;  Bürger  hat  27*  dank:  zwang,  g  auslautend 
nach  l  r  etwa  wie  ch:  balg  talg  berg  bürg;  Bürger  reimt  24* 
durch :   bürg. 

anlautender  confonant  verdickt  ftatt  vorgefetztem  ge-  Schm. 
§  214.  485.    Stalder   dial.  55;    das  präfix  wirkt  auf  den  anlaut. 

im  alemann,  dialect  bei  Hebel  anlautend  ch  f.  k:  chraft 
chus  chilche  chrut. 

1,  528.  nhd.  h  zur  dehnung  ztvifchen  vocalen:  wohe  (wo) 
Ranke  reform.  6,  60;  meher  (mehr)  6,  61;  wehere  (wäre)  6,  64, 
weher  6,  65.  67 ;  wihe  (wie)  6,  76 ;  fyhe  (eos) ;  beihelfchranken  Garg. 
198*  (cap.  29);  nach  vocalen:  zeühe  ehs  her  auß  mit  den  fingern 
Hier.  Braunfchweig  chirurgia  (Augsb.  1539)  f.  43 ;  ehr  wihr  ihr 
(wie  ihm  ihn  ihnen)  im  17.  18  jh. ;  fo  wihr  in  hanauifchen  urk. 
von  1711.  1713.  Kantzow  308.  309  fchreibt  dehn  f.  den,  dehr 
f.  der;    Saftrow    1,  259    ahn    f.    an;    Harnifch    auch    kahm ,    wie 

73* 
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nahm,  zahm;  Hugo  fchrieb  fpiihr,  fchwehr.  warum  jetzt  ihr, 
aber  wir?  —  erwähnen  (=  wahinen)  ganz  anders  als  wähnen.  — 
beachte :  nehme  nimm,  male  mühle  müller,  hahn  huhn  hünkel. 

1,  553.  fchwed.  II:  Ulla  f.  litla;  milll  (pulvis)  altn.  mold, 
afchw.  muld ;   ebenfo  hldl  (caro). 

1,  564.  engl,  c  f.  f  auch  in  once,  tvice,  thrice,  ice  (glacies) 
f.  mittelengl.  ones,  tvies  (tvie),  thries  (thrie);  fleece  (vellus)  agf. 
fl;^s  fleos.  —  X  und  fk  fchwanken :  wax,  flafk  (agf.  flaxa). 

1,  569.    dän.  h  weggeworfen:   hjeffe  =  iPfe  (altn.  hjaffi). 

1,  583.  buchftäblich  ftimmend  und  doch  verfchieden :  caedo 
hdita  heizu;    laetus  laiths  leid. 

1,  584.  keine  vierte  rtiife,  fondern  unnatürliche  Verdrehung 
diefes  verhältniffes  fcheint  die  fchwächung  der  tenuis  und  media, 
eine  rückkehr,   da  die  tenuis  aus  media  entfprang.    dahin  gehört : 

1)  das  ifl.  ad,   og  f.  altn.  at,   ok;   -ligr  f.  -likr; 

2)  das  dän.  gribe,  ede,  age  f.  gripe,  ete,  ake; 

3)  das  weftphäl.  gunft,  girfchen  f.  kunft,  kirfchen ; 

4)  das  heff.  blan,  ebos,  dembel  f.  plan,  epos,  tempel; 

5)  das  roman.  ad,  ado  f.  lat.  at,  atus,  nur  in-  und  auslautend, 
nicht  anlautend:  cantador  f.  cantator,  veftido  f.  veftitus;  faber  f. 
fapere,    caber   f.  capere;    priegar   f.  precari,    fegundo  f.  fecundo. 

wohl  aber  ift  eine  vierte  ftufe  das  nhd.  tauCend  f.  daufend 
(böhm.  tifyc). 

1,  585.  die  lautverfchiehimg  ahnte  ich  fchon  1815.  a.  w.  2, 14. 

P.  F.  nXarvg  flaz  (oder  braids?).  —  noQdfxog  fürt.  — 
padati  fallen.  —  litth.  perku,  lett.  pehrku  (kaufe),  vgl.  fergmi.  — 
litth.  piulkes  (viola),  altn.  fiola,  mhd.  veiel.  —  ferb.  pila,  nhd. 
feile.  —  gr.  novrog^  altf.  fäthi.  —  placeo,  ahd.  flehu.  —  fepelio 
filJia?  —  opacus?  ofagr  (non  fplendidus).  —  ftupere,  ahd.  ftoba- 
ron.  —  nd.  page,  als  undeutfch,  ftimmt  zum  altn.  fäkr.  —  der- 
felbe  wechfel  in  flere  plorare,  fluo  pluo,  (jpXfco  nXscOj  noQog  foramen? 

F.  B.  flamma  plameni  (Miklofich  radices  ling.  floven.  ß2) 
hol  hcel.  —  (puQ/Liaxov?  barm  (hefe).  —  fovere  bähen?  Gr.  3,  4. 

T.  TH.  D.  altfl.  tomu,  goth.  thamma,  ahd.  demu.  —  litth. 
tamfus,  agf.  thim,  —  ruff.  böhm.  tuk,  tutfchny,  altn.  thiö'ckr, 
ahd.  dicclii.  —  tonare,  agf.  thunian,  mhd.  doenen.  —  vielleicht 
oiTog  (fatum),  altn.  eidlir  (cfr.  Niala  p.  43).  —  flav.  blato  (ftercus), 
vgl.  kuhflade. 

D.  T.  Z.  6s/of.iai  taka  (?  der  inlaut  ftimmt  nicht).  —  Sia 
zi.  —  dignus,  altn.  tiginn.  —  fxsLSav  fmumen.  —  ftolidus  ftultus 
rtoU.  —  oidog  (fchwulft)  ei^  (ulcus). 

TH.  D.  T.    ov&uQ  euter.  —  «r^co  uld-}]Q  eit  (ignis). 

K.  H.  xcoui]  habe  (grif).  —  nygig  herro?  —  fulica  belche.  — 
hircus  irh  —  dextra  taihCvo.  —  hie  fah.  —  ac  jah  (in  der  aus- 
fprache  gemäßigt?    oder  ch  ausgefprochen?). 
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G.  K.  CH.  fl.  golub,  agf.  culufre.  —  graecus,  ahd.  h'ieh.  — 
?  galba  (Sueton  Galba  cap.  3),  Jcalf,  cJialp.  —  ajo  äikan. 

1,  590.  Aiisnalimen  der  lautverfdiiehung'.  bei  labialen: 
flav.  brod  (vadum)  ahd.  vurt]  gal.  bathaid  (tauchen),  gr.  ßa^vq^ 
agf.  hmd,  engl,  hath,  ahd.  päd  (franz.  bain,  it.  bagno) ;  favilla 
popel;  nrjytj  zu  back?;  frigus  friuCan]  femina  fcemne  (entlehnt?); 
Caput  houpit;  capio  hepan;  fopor  luepan;  labud  alpu  (vgl. 
albus);    labe  elbe; 

bei  dentalen:  fl.  do,  goth.  du;  lat.  dies,  goth.  dags  neben 
verfchobnem  tiiis ;  lat.  damno,  goth.  ddmjaii,  ahd.  tiionmn ;  griech. 
ÖQoüoq^  goth.  driuCau]  fkr.  dväram,  goth.  daür ,  ahd.  ^or; 
flav.  dlbiti  (grübeln ,  pickein),  mhd.  telhen ;  lat.  tango ,  goth. 
teka\  lat.  traho,  tragen;  lat.  tempus,  altn.  timi,  ahd.  ^tf,  aber 
auch  goth.  theilis,  ahd.  diliCmo ;  vgl.  die  doppelformen  deds  und 
tdujan;  radius,  ahd.  ruota  (virga);  gr.  QaSiayj;,  goth.  rathizo; 
medius  midr ;  fanfkr.  nudati,  flav.  nuditi  (cogere),  goth.  näudi, 
ahd.  720^;  prehendo  fra/^in^/i«« ;  vadere,  vada,  waten;  catus /<:ÖW; 
cautus  hod;  metior  mltan;  axorog  fkadus;  teutones  (f.  teuthones?), 
goth.  thiudans;  latinus,  agf.  leden;  in  gatvo,  vaicrftv,  iihtvo  das 
fuffix  tv  behalten,  in  falitliva,  friathva  verfchoben  in  thv; 

bei  gutturalen:  fkr.  haftas  (manus),  lat.  hafta,  finn.  käfi, 
goth.  handus?;  fkr.  hrid,  goth.  Jiairtd;  fkr.  khandfch,  hinken; 
habere  haben;  prehendo  frahinthan;  hodie  hiutü;  fkr.  gä,  gehn; 
lingo  lecken ;  ignis  aühns ;  legere  leyetv  ligan ;  clangere  klingen ; 
creare  garaivian;  y.vvho  f.  xvavsco,  goth.  kukja.  verfchoben  und 
unverfchoben  neben  einander  huol'to  und  keichen,  keuchen^  engl. 
cough  (die  auslautende  gutt.  wie  in  ßtj'^  ßrixog)^  finn.  köhkä 
köhä  (tuffis  rauca),  ungr.  köhöges ;  vgl.  nnl.  hijgen,  früher  gijgen 
(fchwer  athmen). 

1,  593.  GxrjKi^  (columna)  fcheint  unfer  ftiiol;  vocal  wie  in 
ufjTf^Q  muoter. 

1,  596.  Analogie  ziviCchen  verbal-  und  nominalflexion. 
ablaute  GDS.  912.  goth.  giba  do  und  donum ;  gibai  det  und 
dono;  gibam  damus  vgl.  mit  dat.  pl.;  falbos  und  blindös ; 
fchwaches  6  der  neutr.  und  fem.  auch  in  der  conj.  (=  lat.  ä, 
wie  goth.  ai  =  lat.  e?);  vgl.  noch  lathons  bauains  ddupeins  mit 
den  fchwachen  conjugationen.  ahd.  vgl.  gibu  do  mit  gebu  dono; 
falpöm  mit  dat.  pl.  lat.  amo  neben  dat.  hämo,  loco;  legis  regis 
II  perf.  £g.  präf.  und  gen.  fmg. ;  amas  II  perf.  fg.  präf.  und  acc. 
plur.  fem. ;  amem  mit  levem  zu  vergleichen ;  ama  wie  nom.  fg. 
fem.     nur  die  t  der  III  perf.  ftimmen  nicht  zum  fubft. 

1,  597.  Analogie  des  gen.  ßng.  und  nom.  plur.:  menfae: 
menfae ;  amici :  amici ;  mas,  maris  :  mares ;  altfranz.  li  chemins, 
gen.  du  chemin,  plur.  li  chemin,  gen.  des  chemins.  agf.  fifces : 
fifcas;    plattd.  frundes:  frundes. 
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1,  597.  das  fchwache  n  in  goth.  hanins,  tuggous  etc.  berührt 
fich  mit  dem  n  in  meina,  theina,  feina,  fl.  mene,  tebe,  lit.  man^s, 
taw^s  etc. 

1,  611.  goth.  -aim  =  gr.  ov:  hyffaün  (ßvaoov)  Luc.  16,  19; 
kaürbanaim  (xogßuvov)  Matth.  27,  6;  alahairtraün  (dldßaoTQov) 
Luc.  7,  37;  präitaüriaün  {nQuiTcogiov)  Marc.  15, 16.  Joh.  18,  28. 

1,  612.  wie  wenn  fich  in  fuhs  gebunden  von  h  das  goth. 
s  erhalten  hätte?  nach  faüho  ift  faühs  faühis  anzunehmen, 
ebenfo  verhielte  fich  fox  im  agf.    doch  vgl.  luhs. 

1,  613.  zu  ahd.  kotan,  tnihtinan  vgl.  den  im  flav.  fo 
wichtigen  unterfchied  zwifchen  lebendigen  und  leblofen  dingen, 
letztere  machen  acc.  dem  nom.  gleich. 

1,  620.  hierher  ahd.  chuilt  (agf.  cvild):  Neug.  nr.  193 
anni  817  chuvilti-werch  (opus  peftiferum  ?) ;  vgl.  werc  diu  vil 
fm^hen  Gudr.  1011,  1. 

1,  623.  zu  den  ahd.  ftarken  neutren  zweiter  decl.  daz  eicJii? 
wovon  eichesfeld  (hod.  Esfeld)  Lang  1,  5  (a.  811),  oder  f. 
eichahesfeld  ?  vgl.  daz  pucheich  Lang  4,  781  (a.  1286).  — 
innoiui  (domicilium),  gen.  pl.  innowo  0.  IV.  4,  70,  dat.  pl. 
innowon  0.  III.  14,  75,  oder  war  es  ein  mafc.  inno,  gen. 
innawes  wie  palo,  palowes? 

1,  624.  im  Waltharius  fchon  der  nom.  Haganon  f.  Hagano, 
acc.  Haganona,  dat.  Haganoni.  langobard.  Poto ,  Potoni  Liutpr. 
leg.  2,  9.  Günther  im  Ligurin  1,  p.  5  fcandiert  Fräncönefürt.  0. 
gen.  pl.  Frankono,  botono.  —  hierher  fatamngo  (patre  oriundus)? 

1,  649.  altfrief.  fpur  des  älteren  n  der  fchwachen  decl.  in 
Frigendei  (freitag)  und  felbft  dem  neufrief.  fnein  =  finnen. 

1,  661.  gehört  zum  fchwachen  mafc.  der  altn.  plur.  dtar 
(divi)  von  verlornem  fg.  dii  =  ahd.  zihano,  vgl.  Diceneus?  — 
doppelte  declin. :    On  edhr  Äni  Yngl.  faga  c.  29. 

1,  665.  altn.  flectiert  die  göttin  Skadhi  im  gen.  Skadha: 
i  kne  Skadha  Sn.  Bragar.  cap.  56  (ed.  hafn.  p.  214).  Bera 
heißt  fkörüngr  und  gledhimadhr  hinn  mefti  Yngl.  cap.  24.  0(oxäg 
wird  altn.  flectiert  Foka,  gen.  Foko,  acc.  Foko  Ifl.  fög.  18,  381. 
385.  386,  während  die  Gothen  männliche  flexion  einführen,  vgl. 
lat.  Agrippa. 

1,  669.  Äpokope  des  e  im  mhd.  gen.  plur.:  heim  Nib. 
2220,  2;  miner  mag.  frd.  39,  24;  guoter  vriunt  Wh.  459,  28; 
im  dat.  ßng.:   funtac  Er.  2406;   mäntac.  ib.  2614. 

1,  675.  Me:  tenterie.  fragm.  27*;  diu  bie  Wartb.  Simr. 
11,  11;  die  beien  HMS.  3,  104*;  ahd.  impi  piano,  jun.  204; 
bie  (apis)  jun.  269;  bian  Ild.  v.  Arx  gefchichte  St.  Gallens 
1,  197;  piebrot.  v.  glouben  1281;  peivaz  (alvearia)  gl.  vindob. ; 
pichar.    gl.    zwetl.    gl.    caff. ;    vgl.    dien :    bien    Maerl.   3 ,    343 ; 
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benen:  wege  Mor.  2,  1181  (1.  beie:  weie) ;  holländ.  bie,  fchweiz. 
byhe,  öftr.  bein,  altn.  bi,  ntr. ,  fchwed.  bi ,  dän.  bi  (pl.  bier), 
agf.  beo  (pl.  beon) ,  engl.  bee.  bin :  fin ,  gewin  mehrmals  im 
Renner;  diu  bin  HMS.  2,  55^  Wig.  163,  35;  der  bin  (gen.  fg., 
oder  bin?)  Parz.  297,  12;  die  bine  (apes)  Keinh.  1558;  vil 
binen.  ib.  1548 ;  binen  (apum)  Lf.  1 ,  55 ;  von  binen  (apibus) 
g.  fchm.  874;  ahd.  bin  (apis)  blaf.  74*;  bine  (apes)  N.  pf.  414^; 
tien  binen  N.  Bth.  118^;  vgl.  binecrüt.  blaf.  12^;  binifuga.  ib. 
14*,  pinofugun.  zwetl.  133*;  binikar.  blaf.  100^;  bines  firft. 
hamelb.  grenzurk. ;  binwäze  Bert.  106;  binpeuten  (bienzellen  ?) 
H.  Sachs  II.  2,  109^. 

1,676.  mhd.  haut:  an  der  hant  Parz.  422,  28 ;  mit  der  hant 
Troj.  16059.  hende:  an  ir  hende  Parz.  426,  27;  mit  ir  hende 
Parz.  422,  24;  mit  der  hende  Troj.  16057.  Jienden:  henden: 
eilenden  Parz.  167,  7;  henden:  fenden  Parz.  110,  13.  503,  25; 
henden:  enden  Bit.  11018;  henden:  wenden  Parz.  231,  27, 
237,  26.  Bit.  11949;  Wirnt;  Trift.  72,  39.  handen:  banden: 
landen,  a.  Heinr.  38.  Bit.  12134.  Wh.  461,5;  handen:  wiganden 
Bit.  11985;  handen:  ftanden  Bit.  12049;  handen:  geftandeu 
Wh.  188,  13;  handen:  fchanden  Wh.  46,  9;  handen:  banden 
Wh.  196,  30;  handen:  anden  (punire)  Herb.  16  705;  handen: 
wänden  Parz.  228,  4.    henden  und  handen  Conr.  Troj.,  Bit. 

1,  680.  Mhd.  pliir.  auf  -er:  fpellir.  fundgr.  II.  107,  3; 
inneder  (vifcera)  Nyerup  fymb.  119;  ftette ,  telerer  (?),  bürg 
Günther  cod.  dipl.  Rhen.  4,  278  (a.  1426);  auch  fchon  das  mafc. 
geifter  Frauenlob  p.  11.  -er  fchon  im  ßng.:  mit  kaefe  und  mit 
eier  Helmbr.  917  (vgl.  gr.  4,467);  als  ein  igels  borfter  Lohengr.5728. 

1,  686.    mhd.  zwein  ivts  (f.  wifen)  Amis  992. 

1,  697.  Nominibus  propr.  gibt  man  nhd.  im  gen.  nur  -Sf 
nicht  -es,  z.  b.  Krauts,  Grimms,  nicht  Krautes,  Grimmes,  wäh- 
rend das  kraut,  des  krautes;  der  grimm,  des  grimmes.  —  der 
heffifche  gerichtsftil  noch  im  18  jh.  kaufliebhabere  (emturientes) 
polizeizeitung  1785  p.  265.    1805  p.  1556. 

1,  699.  Nhd.  femin.:  wölke  ft.  des  alten  neutr.  das  wölken; 
ferfe  ft.  des  alten  fem.  die  ferfen.  —  bahn ;  fchau,  heerfchau ; 
form  f.  forme;  kurzweil,  zeit  und  weil,  in  der  conj.  die  weil, 
neben  die  weile.  —  der  gen.  ßng.  noch  fühlbar  in  der  phrafe : 
einem  rede  ftehn;  du  achtft  dich  kein  gewalts  noch  ehr  H.  Sachs 
IL  4,  2^.  —  plur.  die  Jungfern;  aber:  beide  Jungfer  fchweftern. 
—  weftr.  der  plur.  Caches  Schandein  8.  80.  83.  162.  170.  176.  178. 

1,  702.  in  der  bedeutung  verfchieden  nhd.  ivorte  und  ivö'rter: 
viel  Worte  machen,  Wörter  auffuchen;  orte  und  ö'rter:  das  ftück 
ift  an  drei  orten  fchadhaft,  an  allen  orten  fuchen,  die  örter  der 
gegend;  tuche,  unzerfchnittene  tuchforten,  und  tücher,  zerfchnittne, 
einzelne. 

1,  704.  nhd.  o  der  fchwachen  decl.  in  eigennamen:  Otto, 
Hugo;  auch  uhu  f.  uho,  hüwo? 
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1,  709.  der  neuengl.  plur.  auf  -s  (goth.  6s,  eis,  jus),  ein 
bedeutfamer  überreft  des  alterthums  (wie  das  dän.  -er) ,  dem 
mhd.  ganz  gebrechend ;  dagegen  das  nhd.  -en  der  dat.  plur. 
engl,  verfchwunden.  —  gen.  fg.  cows,  foots,  tooths.  auch  plur. 
cows  (kine  ift  collect.),  andere  plurale:  penny  pence;  tory 
tories;  fairy  fairies;  lady  ladies;  ftews;  bones  (offa,  ftatt  agf. 
bän  ntr.);    wie  ift  oats  zu  nehmen? 

1,  734.  Agf.adj.:  die  auf  -rn  haben  im  acc.  fg.  mafc.  -rne 
ftatt  -rnne,  als  georne,  ftyrne,  gnorne,  dearne.  —  gceFne  Jud. 
279  f.  gsefenne?  —  beachte  auch  freo :  freora  gen.  pl.  C.  Gen. 
1642;  freo  ne  theove  Gen.  2746;  auch  gen.  plur.  freovra,  theovra? 

1,  743.  das  plur.  -u  der  altn.  fchivachen  adjectiva  ent- 
fpricht  dem  ahd.  un  ün  ün,  goth.  ans  6ns  6na,  weicht  aber  vom 
fchwachen  plur.  der  fubft.  ab:  einn  af  hinum  göfguftit  og  mer- 
kuftt*  -aiönmim. 

1,  743.  Unveränderbare  altn.  adjectiva:  jafnfida  (parallel) 
jafnaldra  landflotta  (landflüchtig)  affinna  (incertus?)  einlkipa  (eiu- 
fchiffig)  fjälfala  (felbftnährend)  bjargfrotta  andvana  (und  andvani 
Rafk  §  195.  379)  gagndrepa  fammoedra  draumftola  heilvita  ur- 
vinda  (auch  örvinda,  attonitus,  exanimis;  hann  vard  urvinda  = 
exfpiravit)  urkynja  (degener)  örvita  (amens)  örfyga  (exfuccus) 
örmagna  (viribus  caffus)  örmegna  urthiuva  (furti  paratus;  örthiuva 
Veftgötal.,  Uplandsl.,  Oftgotal.  p.  156.  157)  odhfluga  (praecipitans) 
omäla  (mutus)  6fkepja  (monftrum)  etc. 

1,  748.  Ädj.  1  und  2  decl:  dicke  und  die  Lachm.  in  der 
jenaifchen  literaturztg.  1820  p.  208;  gemeine  und  gemein,  milte 
und  miltf  gefilege  und  gefuoc  Lachm.  gloff.  z.  auswahl  u.  f.  w. 
daß  ivts  f.  iviß  (fapiens)  vorkommt,  wiffen  wir,  wenigftens  thue 
ich  gramm.  1,  748  fo  als  wüfte  ichs  ficher,  vgl.  mhd.  pris:  wis 
Troj.  345.  2107.  Bari.  6,  19.  246,  6;  wis:  Paris  Troj.  1099. 
1623.  1744.  1906.  4320.  4848.  5289.  5397;  unwis:  Arachis 
Bari.  201,  10.  Conrad  fagt  Paris:  pris  Troj.  662.  3464;  :  wis 
(modus)  1850.  3364,  immer  mit  i.  in  der  bedeutung  gnarus 
fcheint  es  nur  wis,  nicht  wifi  zu  heißen:  wis  (gnarus)  gl.  hrab. 
961*  965*;  forawis  (praefcius)  97  P;  ich  gommannes  wis  ni  bin 
(virum  non  cognofco)  T.  3,  6.  5,  10 ;  auch  0.  V.  12,  85  wis 
kundig,  nicht  weife,  ebenfo  wis:  paradis  HMS.  1,  327*;  be- 
fonders  oft  bei  0.  in  der  Verbindung:  einan  wis  tuon,  vgl.  gr. 
4,  624.  ich  hätte  da  beinahe  wis  ftatt  wis  gemutmaßt,  wenn 
nicht  doch  auch  wifi  fo  vorkäme  0.  IV.  22,  7.  28,  21.  beide- 
mal: fi  gereimt,  oder  hat  eben  der  reim  dazu  verführt?  nach 
dem  lat.  certiorem  facere  follte  man  allerdings  fagen:  einen  wis, 
i.  e.  gewis,  gewiffen  tuon,  und  mhd.  fteht  das  auch,  fo  gewis: 
Lohnois  Trift.  10,  8 ;  vermuthlich  brauchts  Gottfried  noch  mehr. 
Conrad  Troj.  737.  13  391.  13500.  14527.  15  256  reimt  gewis: 
Thetis  (immer  in  der  redensart:  eines  gewis  werden,  fein,  certior 
fieri):  gewis:  Tigris  6210;  Conrad  fagt  alfo  Thetis,  Tigris,  aber 
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Paris.  —  Was  folgt  aus  diefen  unverdauten  excerpten?  daß  wifi 
(fapiens)  alth.  immer  wifi,  nicht  wis  laute?  daß  wis  (certns, 
gnarus)  fo  und  nicht  wis  laute?  der  reim  wis:  paradis  könnte 
fein  wis :  paradis ;  denn  paradis  kommt  mehr  vor.  wie  hätte 
aber  wis  im  gen.?  wiffes?  fchwerlich  wifes.  findet  fich  wiffes, 
wiffan?  ich  kenne  nur:  gewiffes,  gewiffan.  daß  wis  neben 
gewis  gelte  und  gleichviel  bedeute?  rationes  dubitandi  habe  ich 
mit  excerpiert. 

1,  749.  mhd.  -0)1  des  rchwachen  aclj.:  der  rehton  becherde 
Griesh.  1,  163;  an  die  ficheron  hab  1,  67;  in  der  bitteron  helle 
1,  77.  126;  die  guoton,  boefon  fruht  1,  80;  zuo  der  fchoenon 
junchfrowon   1,   133  u.  f.  w. 

1,  750.  andere  beifpiele  für  nd.  allet  vide  ad  1,  803. 
4,  502.  daneben  auch  nd.  allens  (allent),  vide  oben  neudr. 
p.  1153;  en  lüttjes  hüs,  en  Uittjes  wif;  eenes  (unum)  Lyra  110; 
wat  nigges  (was  neues)  113.  114. 

1,  754.  die  ftarke  form  des  neunl.  adject.  erfcheint  nur  im 
nom.  acc.  fg.  neutr. :  een  goed  kind ,  im  mafc.  und  fem.  aber : 
een  goede  man,  eene  goede  vrouw. 

1,  757.  ahd.  fin  ßchtirera  (tutior  effe,  mafc.)  N.  Bth.  29^; 
kibeft  tu  minnera  ftundon  (dividis  horas).    ibid.  37*. 

1,  759.  ich  fage  zwar  in  der  gramm.  richtig,  daß  die 
ruperlütive  ftark  und  fchwach  declinieren;  doch  hätte  im  mhd. 
die  bekannte  regel  von  dem  Wegfall  des  flexionsvocals  anfchau- 
lich  gemacht  werden  follen,  zumal  fich  in  der  anwendung  manche 
fchwierigkeiten  zeigen ;  belege  in  beweifender  form  find  fchwer 
aufzutreiben,    vide  jetzt  ad  gramm.  4,  495.  541. 

a)  kurzftämmige  einfilbige  werfen  den  vocal  nie  weg,  weder 
in  ftarker  noch  fchwacher  form,  z.  b.  gröbefter,  der  gröbefte; 
lamefter  lamfter,  der  lamefte  lamfte; 

b)  langftämmige  einfilbige  werfen  ihn  bloß  aus ,  wenn  er 
auslautend  würde;  alfo  im  nom.  fg.  fchw.  form,  z.  b.  daz  lieheft, 
der  hlindeft  (nicht  daz  liebefte,  blindefte?),  der  alteft  bruoder 
Parz.  5,  4 ;  z  ivoßgeCt  Parz.  422,  17 ;  der  aller ivtreft  man  HMS. 
1,  39^;  (fterkeft  Nib.  1671,  3;)  ferner  im  nom.  acc.  pl.  ftarker 
form?  hlindeft  (f.  blindefte)?  im  nom.  acc.  fg.  fem.  ftarker  form? 
hlindeCt  (f.  blindeftiu?  blindefte?).  folgt  ein  confonant  dahinter, 
fo  muß  der  vocal  bleiben,  z.  b.  blindefter  (nicht  blindeftr),  vgl. 
Bari.  127,  9  liebefter;  Parz.  672,  6  an  der  eldeften ;  Nib.  230,  4. 
1044,  4  die  allergrceziften  not;  Nib.  2290,  3  den  kueniften  recken; 

c)  kurzftämmige  zweifilbige  gehn  wie  langftämmige  einfilbige, 
mithin:  daz  eheneft,  ebenefter; 

d)  langftämmige  zweifilbige  aber  wie  kurzftämmige  ein- 
filbige,   folglich :    heiterfter,    daz  heiterfte. 

doch  diefe  ganze  lehre  ift  noch  keineswegs  im  reinen, 
altf.  allaro  thegno  hezt  Hei.  99,  23;  mines  hiwifkes  heroll. 
ib.   100,  7. 
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1,  761.  die  zahlen  2.  3.  4.  5  fincl  keiner  fchwachen  form 
fähig:  diu  driu  Parz.  177,  2'd.  —  die  flexion  der  deutfchen 
zahlen  von  4  an  ift  eigenthümlich,  da  im  lat.  und  griech.  keine 
ftattfindet.  im  lat.  deutet  viginti  auf  ein  vigintae  und  viginta; 
triginta  ift  das  neutr.  und  triginti  fehlt,  alle  diefe  find  in- 
declinabel.    erft    ducenti    ducentae    ducenta   find  wieder   gebeugt. 

1,  761.  zwene  zivo  zwei:  viele  belege  Germ.  1,  30 — 32. 
nd.  in  der  Freckenhorfter  rolle:  tue  muddi  14;  tuena  fcillinga 
22.  26;  Sfp.  1,  1  tvei  fwert;  1,  3  tveyie  brüdere,  tvo  füftere; 
1,  6  mit  twen  unde  feventich  mannen,  ttve  n.  pl.  m.  Lifch 
17,  340;  twe  armborfte,  twe  hoppenfecke.  ibid.  342.  —  mhd. 
gen.  zwei  (d.  i.  zweio)  gr.  3,  775.  Gerh.  3031.  —  nhd.  zween 
Ziüo  zwei  zwenzig  Maaler  534;  ziveen  zivo  zwei  Schottel  1450; 
zwei  männer  ztvei  weiber  ztvei  hölzer  (alias  zwene  zivo  zwei) 
Stieler  2657;  ztvean  ztviio  zwoi  Schmid  553;  zwen  zivo  zwai 
Schm.  dial.  §  772,  wb.  4,  297;  alle  zwai  f.  ntr.  oder  perf.  ver- 
fchiedenen  gefchlechts.  ibid. ;  zhen  zho  zhoa  Schm.  eimbr.  wb. 
—  ziven  fchupofen,  zivon  fchupofen  Mohr  reg.  2  nr.  181;  die 
zwen  buler  Ayrer  faftn.  77;  zivo  wiefen,  ztvei  knie  Dornrofe 
p.  47;  die  zwee  (mafc).  ibid.  57;  zioei  johre.  ibid.  p.  73. 
zivee  johre  75;  ztvilne  75;  zivee  tholer,  zwei  weeber  106; 
zwei  haderkatzen  107 ;  zwei  tage  Felfenb.  3,  403.  411 ;  zivei 
knechte   3,  420;    zwei   ftunden   3,  417.    1,  351;    zwei  beiftände 

1,  353;  ztvei  gleiche  theile  1,  335;  ztvei  fchiffe  1,  331;  ztvei 
fchlüffel  Günther  524;  ztvei  tage.  ibid.  1051;  zwei  wefen.  ibid. 
524;  ztvei  dinge  Haged.  2,  145;  ziveene  fpatzen  2,  153;  zwo 
ftunden  3,  89;  ztvo  fonnen  Kleift  1,  77;  zween  liebesgötter  1,  78; 
zwo  tauben  Uz  1,  44;  Klopftock:  noch  zween  erblick  ich;  wo 
ztveen  einfame;  zwei  ziele  grenzten;  —  genitiv:  zweiter  zwoer 
zweiner  Schm.  dial.  §  772;  zweener  wölfe  fitz  Haged.  2,  130;  — 
dativ:  zivenen  ztvoen  zweien  Schm.  dial.  §  772;  mit  zweien  (f.) 
H.  Sachs  1,236^  (nom.  zwo  fchwefter);  von  zweien  bulern  Ayrer 
faftn.  77;  eines  von  zweien  Bodmer  vorrede  zu  den  proben  XLII; 
folchen  Ztveen  ftößern  Ulenh.  Winkelf.  212;  von  zween  fo  heil- 
lofen  buben.  ibid.  213;  mit  zween  bettlern.  franz.  Simpl.  1,  160; 
aus  den  zween  bronnen.  ibid.  3,  47 ;  mit  zween  bauren  Menantes 

2,  88;  an  zween  orten  Eabener  br.  59;  außer  zwo  fürten 
Philand.  2  (Straßb.  1665)  p.  604;  zwifchen  zwo  linnen  Bodmer 
vorr.  zu  den  fabeln,    alfo:  mit  zwen,  zwo,  zwei;  auch  mit  driu? 

1,  761.  762.  drei:  agf.  threo  vinter,  niht,  gear,  väter; 
threora  daga;  threora.  exon.  310,  1;  engl,  three.  —  altf. 
Freckenh.  thru  malt  8.  26;  thru  muddi  17;  thru  embar  10.  16; 
thriii  half  embar  23;  thrie  fcillinga  23.  17.  —  mhd.  drt  (:  vri) 
mafc.  paff.  K.  16,  18;  drte  vurften.  ibid.  14,  72;  drie  (:  Marie), 
ibid.  333,  2;  drü  (verfch.  gefchl.):  ü.  ibid.  332,  86;  drü  herze 
636,  4.  gen.  plur.  driere  Gen.  3952.  —  nhd.  drei  drui  Schmid 
555;  drei  drei  dreti  Schm.  dial.  §  772;  dreien  dreien  dreuen. 
ibid.;   dreu  ftück  Keifersb.  parad.  d.  feele  11^. 
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mhd.  drin  :  in  Hartm.  Iw.  4225.  a.  Heinr.  535.  994;  :  hin 
Greg.  605;  :  fin  Greg.  1013;  :  in  Wirnt  Wig.  249,  26;  :  fm 
klage  955.  Herb.  671;  :  begin  Rud.  Bari.  78,  19;  :  fin  99,  19. 
271,  26.  331,  7;  :  in  173,  1.  355,  18;  fo  auch  weltchr.  z.  b.  9*' 
Herb.  3897.  8803.  —  drtn:  fchin  Wolfr.  Parz.  591,  23;  :  fin 
629,  16.  Flore  6293.  Freid.  97,  17;  drin:  bi  Karl  863  var.; 
:  Win  Winsb.  9,  4;  iHn  Troj.  1368.  21709;  :pin  14032.  —  drin 
und  drtn  bei  Gotfr. ;  :  in  Trift.  57,  14.  105,  14.  281,  8;  :  fin 
116,  12.  drin:  künegin  214,  27.  272,  25;  :fin  222,  19.  305,  29. 
—  dren   (d.   i.    dren)    magdeb.   recht   §   50    (bei   Gaupp   p.  239). 

1,  762.  fieri  Freckenh.  23.  fimfeii  Rauch  1,  453.  feliCmi 
Rauch  1,  450.    ahteit  hundert  Rauch. 

1,  763.  dreizehn:  nd.  thriitein  muddi  Freckenh.  7,  18; 
druttien  hundert  Lifch  17,  312;  dndtein  hunderd  17,  315.  319. 
hd.  driu  zehen  hundert  jär.  gr.  2,  948.  Schmid  pfalzgr.  v.  Tüb. 
p.  117.  mon.  Zoll.  1  nr.  298.  309.  310.  311.  325.  dreim  zehen. 
mon.  Zoll.  1  nr.  317.  dreuzehn  hüener  Rauch  1,  460.  lat. 
duodecim  (nicht  duaedecim),  tredecim  (nicht  tres-  tria-). 

1,  764.  hundert  hat  in  ältrer  fprache  das  neutr.  vor  fich: 
tive  hundert  mark  Lifch  17,  333;  f^r^hundert;  druttein  hundert 
(ad  1,  763).  zwai  hundert  (zwai  auf  das  ntr.  hundert)  Rauch 
1 ,  441 ;  ahteu  hundert ;  driuzehen  hundert  (ad  1 ,  763).  — 
cencik  düfmt  Roth.  2592.  Rol.  287,  8. 

1,  764.  ziveiter:  Maaler  534  hat  kein  zweiter,  fondern 
17  ander;  Schottel  1280  ander  (fecundus);  Stiel  er  kein  zweiter; 
Schm.  dial.  §  776  zweiter  zwoter  anderer,  über:  der  zweete 
(zweente),  die  zwote,  das  ziveite  Germ.  1,33;  des  zweiten  abends 
Felfenb.  3,  154;  den  zweiten  erhabneren  fabbath  Klopft.  652^; 
Friedrich  der  zweite. 

Die  cardinalflexionen  dürfen  nicht  in  die  ordinalia  übergehn. 

1,  765.  agf.  on  bd  healfa  Beov.  1305;  hegen  Beov.  536; 
hätvä  (Adam  und  Eva)  C.  Gen.  765;  bü  (m.  und  fem.)  ib.  187; 
unc  bütü  (acc,  Crift  und  die  crux)  crofs  a  dream  48.  —  nhd. 
beede  bode  baide  Schm.  dial.  §  774. 

1,  766.  wie  die  Griechen  goth.  namen  auf  -a  -ins  zu  a^ 
ov,  machten  die  Gothen  griech.  namen  auf  ag  zu  -a  -ins, 

bei  Cafliodor:  Sona  dat.  Sunae,  Grimoda  dat.  Grimodae  al. 
Tranvilae,  Brandila  dat.  Brandilae,  Uuilia  dat.  fg.  Uuiliae, 
Gudilae  epifcopo,  Tancilae,  Dudae  fajoni,  Gefilae  fajoni;  aber 
Tatanem  fajonem,  Gudilanem,  a  Tancane.  bei  Idatius:  Vallia 
rex  Gothorum,  abl.  Vallia.  bei  Marcellinus  Comes :  Attilanem  23, 
Attilam  28;  contra  Mimdonem  Getam  49. 

1,  780.  unfara  izvara,  vgl.  meina  theina,  wie  noftri  veftri. 
dies  nach  mei  tui?  und  unfis  izvis  nach  mis  thus?  ahd.  imfih 
nach   mih?    das   is   in   mis   dem   lat.  pl.  nobis  vobis   gleichend? 
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wie  das  b  in  tibi  Tibi  dem  in  nobis  -ibus  -abus.  das  ineinander- 
greifen des  fing,  und  plur.  zeigt  fui  fibi  fe,  feina  fis  fik.  das 
nhd.  ßcJi  f.  dat.  und  acc,  wie  goth.  unfis  izvis. 

wenn  z.  b.  goth.  mis  mik  dem  thus  thuk  parallel  fteht, 
wird  neben  meina  theina  aus  der  fuge  gerathen  und  zu  ver- 
muthen  fein  thiuna.  auch  dir,  lat.  tibi  (f.  tubi)  neben  thus, 
fkr.  tubhjam.  fchlecht,  wie  uufer  ihr  neben  wir,  ift  das  engl. 
thee  neben  me. 

Wirkung  paralleler  pronominalformen  auch  im  altn.  dat.  fg. 
theim  hveim ;  altn.  thvi  nach  hvi  f.  thi  ^) ;  im  ahd.  hin  ift  u 
unterdrückt  f.  huiu  (GDS.  934.  937).  agf.  thider  nach  hider 
für  thader  (goth.  thadre). 

1,  781.  ich  in  i  oder  k  gekürzt,  nd.  /cweet.  mhd.  ic/in; 
aber  ine  (=  ih  ne)  Gr.  1,  118;  Lachmanns  i^u,  i'r  im  mhd.  wb. 
1,  743  fehr  unvollftändig  angegeben,  i  fchweiz. :  i  bi,  i  will, 
i  ha;  i^s  (ich  es)  Stald.  dial.  293;  i  eu  335;  i-n-ach  (ich  euch) 
284.  bei  Hebel:  gengi,  blibi,  wäri;  was  i  fag;  i  fih  (ich  fehe). 
—  warum  niederd.  im  acc.  mi,  di  und  doch  ik,  ßk  (nicht  i,  fi)? 

1,  782.  mer  f.  wir  und  man:  Frankfurt,  Wetterau,  Naffau, 
Kuhländchen  mer  weiß;  mer  wolle;  vgl.  der  (ihr)  fchweiz. 
Hebel  me  (man;  auch  fchweiz.  fo);  aber  mer  (wir),  fchwäb.  ma 
(man) ,  mir  wir.  öftr.  ma  f.  man  und  wir.  —  dietmarf.  nach 
Schütze:  jem  (ihr?,  euch,  de  praefentibus),   fem  (de  abfentibus). 

1,  783.  gen.  poffeffivi  und  gen.  des  perfönl.  pron.  fallen 
urfprünglich  nicht  zufammen :  im  goth.  (wie  im  flav.  litth.) 
unterfcheidet  fich  der  gen.  meina,  unfara  vom  gen.  fg.  des 
poffeff.  meinis,  unfaris.  aber  im  altf.  begegnen  fich  mines,  wie 
im  lat.  mei,  tui,  fui,   noftri  und  im  griech.  ijuov  etc.  für  beide  fälle. 

1,  785 — 788.  Formen  des  perfönlichen  gefchlechtigen  pro- 
nomens  mit  und  ohne  h:  agf.  afrief.  allenthalben  h,  auch  im 
ntr.  hit\  ebenfo  mnl.;  auch  engl.,  nur  nicht  hit,  fondem  it. 
altn.  fehlt  das  ntr.  bei  T.  auch  her,  aber  nur  im  nom.  mafc. 
in  den  Straßb.  eiden:  imo.  Bafler  recept:  he,  iz.  Merfeb. 
fprüche  he,  aber  en  in  beguolen,  era.  Hild.  her,  inan  (eum), 
ira.  abrenunt.  hira  (eorum);  auch  die  andre  interrogatio  him 
f.  im.  altf.  nur  he  hie,  ntr.  it.  ausnahmsweife  hit  Hei.  44,  15, 
his  31,  15,  him  29,  6  im  monac.  düffeld.  beichte:  it.  nd. 
pfalmen:  he  (is),  it  (id) ,  iro  (ejus  f.).  Maßm.  177  (Trierer 
capitul.)  er,  hin,  himo.  Maßm.  162  (Weißenb.  catech.)  her,  imo. 
mnd.  he,  om  eme  em,  ere  (illi  f.),  id  (es),  formel  bei  Maßm.  83: 
he.  magdeb.  pf.  (bei  Wiggert):  her  he  (is),  ine  und  hine  (eum), 
i^  (id),  dat.  pl.  him  Wiggert  p.  22.  Marienlied  bei  Haupt  2,  195: 
her,  ime,  is,  Annolied:  her,  imi,  iz,  ire,  un  (eis),  im  Rother 
fchwanken  er  her  he,  ie  hiz  (36),  ime  hume  (1044).  Hagens 
cöln.  chron.:  hie,  im,  in,  it  cöln.  urk.  bei  Höfer:  her,  hit,  himo, 
hiren  (p.  4).  Lapekoer:  hy  (is),  him  (ei),  it  (id),  hja  (illa)  207, 
hjar  (illi)  210.    Japix:  hy  (is)  jae  (ea),  it  et  (id),  him  (ei). 

1)  tn  f  iw?   im  adj.  blindu,  im  fuffig.  fubft.  landinu  u  f  iu? 
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mundarten :  im  allgemeinen  her  thüringifch ,  heffifch ,  he 
niederf.  Königsberg  hei,  et\  Rügen  hei,  he,  em\  Angeln  et\ 
Holftein  he,  eni,  et;  Sylt  hi  (er),  jii  (ea),  hat  (es),  dit  (das); 
Helgoland  hi,  et\  Oftfriesland  he,  hör  (illi  f.),  hüm  hum  (ihm); 
Bremen  he,  et;  Oldenburg  he,  üm\  Brilon  (Firm.  335*  336*) 
hei,  iäme  (ihm),  iät  (es);  Göttingen  hei  he,  et;  Lippe  heu  (d.  i. 
hei),  et ;  Luxemb.  hien  (er),  Mm  (ihm),  hirer  (ejus  f.),  hir  (ei  f.), 
et  (es) ;    oberheff.  er  und  e, 

1,  786.  agf.  fällt  der  dat.  plur.  Mm  mit  dem  dat.  fing, 
mafc.  und  ntr.  zufammen.  —  agf.  unterfchied  zwifchen  feo  und 
heo:  feo  ilt  artikel  (nhd.  die),  heo  ift  nhd.  fie;  z.  b.  fvä  feo 
fse  lieo  mseft  vidhteohdh  (fo  die  fee  fich  zurückzieht)  Kemble  4,  24. 

1,  787.  ftammt  der  altn.  nom.  hatin  aus  dem  acc.  hann  ? 
wie  fchwed.  den,  gen.  dens?    alfo  ein  älteres  ha,  heff,  heim,  hann? 

1,  787.  790.  ein  mhd.  gen.  mafc.  is  fcheint  zu  ftehen  Wh. 
2,  206^:  der  markis  nam  is  (des  königs  von  S.)  ficherheit;  Lachm. 
461,  15  des.  es  (ejus,  ntr.)  fundgr.  II.  18,  41.  gegen  tn  Nib. 
2230,  3.  irre  (eorum)  Lampr.  Alex.  5116.  das  abgeleitete  bair. 
poff.  üier  Schm.  §  732.  744. 

1,  788.  Kürzung  des  nhd.  es  (mhd.  ez)  in  s:  ich  wags, 
glaubs ;  verlegts ;  gibs,  nimms  !  sift  =  es  ift. 

1,  788.  793.  nhd.  -o :  ihro,  dero  (fchon  freib.  urk.  201, 
a.  1351 :  dero  deheiner) :  dero  wegen  Felfenb.  1 ,  405.  406. 
ebenfo  nunmehro  Felfenb.  1,  311;  hinfüro  1,  310  (hinfüron  [1527] 
weisth.  3,632;  mhd.  vüro  baz  GA.  9,381);  d^hero  Felf.  1,  308; 
dannenhero  1,  3;  vorhero  1,  411;  nachhero  1,  317;  bishero  1,  311  ; 
feithero,  zeithero.    heute  noch  defto,  mhd.  defte  deftiu. 

1,  789.  Adjectiva  aus  gen.  dat.:  meins,  theins  aus  meina 
feina?  vgl.  leur  loro  illorum.  frono  aus  fraujane.  imdurftenez 
aus  undurftiöno. 

1,  790.  wenn  man  im  ahd.  nom.  fg.  kein  der  fchreibt 
(nach  den  adj.  -er) ,  braucht  man  auch  im  dat.  plur.  kein  dem. 
dat.  pl.  deam  hymn.  22,  7  =  thaim,  wie  der  nom.  pl.  =  thdi. 
da  f.  diu?  Diut.  1,  513*.  dei  werh  dei  (opera  quae)  fundgr.  I. 
60,  9;  dei  herzi.  ib.  62,  12;  dei  miffelichen  muot.  ib.  62,  14; 
dei  peri.  ib.  63,  2.  de  inftrum.  in  den  altd.  gefpr. ;  k?igi\ndiü? 
(e  contrario)  M.  409.  ift  der  inftr.  mafc.  zu  belegen?  er  folgt 
aus  dem  der  fubft.  und  adj. :  mit  dinü  fciltü ;  then  fabon,  mit 
thiu  nan  biwuntun. 

1,  792.  tht  fteht  Sn.  formäli  cap.  7  (ed.  Rafk  p.  9);  auch 
im  Gutalag. 

1,  793.  mit  al  de  (inftr.)  gwarfami  Wackernagel  Walth. 
V.  Klingen  p.  27.  dieiu  (=  diu,  nom.)  Keller  erz.  139,  13,  wie 
deinew  =  deiniu  143,  36. 

1,  793.  Opitz  hat  zuweilen  deffen  für  des,  artikel:  2,  250 
deffen  Verbrechens.    der'O  ad  1,   788. 
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1,  799.  von  tviu.  w.  gaft  p.  408.  409.  an  wiu  410.  zu 
wie  und  worzu  Matth.  v.  Kemnat  123.  mit  we  (wiu)  Steinhöwel 
decam.  102,  31;  mit  ive  und  tvie.  ibid.  237,  23;  dagegen  1580 
1,   198  mit  was  und  wie.    vgl.  gr.  4,  451  und  zufatz. 

1,  803.  806.  Genitiv  ßng.:  alle  goth.  Wörter  aller  ge- 
fchlecliter  laffen  ihn  auf  -s  ausgehn  (allein  ausgenommen  meina 
theina  feina).  im  ahd.  fubft.  wird  das  s  weggeworfen:  1)  wenn 
im  fem.  ein  langer  vocal  vorausging :  für  gibos  gebä  (oder  gebö), 
anft^is  enfti;  2)  nach  dem  n  der  fchwachen  Wörter:  hanin  f. 
hanins,  zunkün  f.  tuggons ;  3)  im  weiblichen  adjectiv  überhaupt : 
plintera  f.  blinddizos  (an.  blindrar),  plintün  f.  blindons.  vgl. 
auch  die  ahd.  genitive  fater,  man,  got  f.  fadrs,  maus,  guths. 

1,  806.  Genitiv  plur.:  gen.  plur.  goth.  unfara,  izvara,  ugkara 
mit  kurzem  auslaut  ftatt  des  fonftigen  -e,  -6,  wie  im  fing,  meina, 
theina,  feina.  fpur  des  r  vielleicht  im  mnl.  gen.  plur.  lieder 
(hominum)  oben  f.  693.  gen.  plur.  -s  in  den  adv.  allerdings, 
neuerdings,  vgl.  fchwed.  und  dän.  gen.  plur.  auf  -s. 

1,  815.  Vocativ.  goth.  fadarl  Gal.  4,  6.  lefus,  leful  (nicht 
lefau)  Marc.  10,  47;  batifta  Tliaiaüfeilul  Luc.  1,  3;  Xriftul 
Matth.  26,  68.  anftäi  vermuthet  Bopp  §  205.  dem  goth.  vocativ 
wird  gern  thu  vorgefetzt  Lobe  ad  Luc.  6,20;  vgl.  I  Cor.  7,  16. 
analogie  des  voc.  und  imperativ:  falve  imp.  von  falvere  {y^atge) 
und  voc.  von  falvus;  goth.  fifk:  thrifk.  der  vocativ  zeigt  den 
reinen  ftamm,  hat  alfo  keinen  flex.  confon.  und  den  echten 
kurzen  vocal,  den  der  nomin.  oft  verlängert. 

1,  816.  mhd.  inftriimental  auch:  an  ichteu  G-A.  IL 
p.  606,  439.  fuper  herdiu  (eh.  a.  1206)  Wtirtemb.  urk.  2,  352. 
nhd.  mit  alle  dem. 

1,  816.  Überreft  des  locativs  in  ahd.  heimi,  heime  (daheim, 
verfchieden  vom  dat.  heima?  oder  zu  heimi  fem.?)  G-raff  4,  947; 
mhd.  heime.  heimina  (von  haus),  altn.  heima  (domi),  fchwed. 
hemma  (dat.  -i),  Hildebr.  heme.  agf.  häm  (domum),  ät  häm 
(domi;  dat.  auf  e). 

1,  834.  Bopp  (zweite  abh.  über  das  reflexiv  p.  10  note) 
erklärt  das  nominativ-S  aus  dem  pronomen  fas,  fä  und  das  t 
oder  m  des  nom.  neutr.  aus  dem  tad,  thata;  auch  das  m  des 
acc.  ift  ihm  pronominal,  nach  Benfey  ftammt  die  oblique  cafus- 
flexion  aus  angehängten  pronomen,  die  im  pron.  felbft  aber  aus 
dunkeln  wurzeln,  f.  Bopp  vgl.  gr.  §  115;  Laffen  ind.  bibl.  3,  %Q  ff.; 
Pott  2,  304. 

1,  836.  Imperativ  ohne  flexion:  goth.  gif!  fkaf!  nim!  lat. 
fac !  die !  duc !  fer !  (bei  Plautus  oft  face !  duce !).  altfranz.  vas ! 
Alexis  11,  2  (Haupt  5,  303);  fai!  Eenn.  5433;  vez!  1667; 
vien!  2736.  2749.  5293.  19  635;  tien!  2905;  is!  (exi!)  2771; 
fail!  (faute!)  2793;  atent!  2798;  di!  2846.  franz.  viens!  tiens! 
met !  prends !  rends !   romps !    fors !    fais !    vois !    lis !    (lege !)    con- 
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duis!    cours!    fois!    fpaii.  ven!    ten !    cuez!  (coque!)    haz !    (fac!) 

ve!  (vide!)  di!  (die!)  fal!  (exü).    ital.  di!  (die!)   fa!    (fae!)  fta! 

(fta!).  prov.  vai,  vas,  va!  Rayn.  1,  323;  am!  rend!  dig!  ib. 
1,  287. 

1,  845.  850.  Starke  und  fchwache  conjugation  neben  ein- 
ander im  gotli.:  vifan  vizon;  bduan  bdibdu,  bduan  bdudida; 
mitan  (metiri)  miton  (cogitare) ;  gaggan.  zweimal  Cchwach : 
hdufjan  hdufjon ;    futhjan  futhjon. 

1,  852.  goth.  äig  fteht  I  Cor.  7,  13,  aih  Job.  6,  47.  10,  10; 
aihum  Gal.  2,  4;  aihuth  ColoIT.  4,  2.  aber  ahd.  (f.  882)  eigumes, 
nicht  igumes,  agf.  (f.  909)  ägon,  nicht  igon.  —  adde  nah  (rec. 
von  Caftigl.,  Wiener  Jahrb.  1829  p.  190);  binah,  binaht,  binah 
(oportet)  IT  Cor.  12,  1  (binaühum  oder  binahum?),  ganah  (fufficit); 
däug,  dugum. 

1,  878.  880.  Verha  zweier  fchwacher  coyijugationen  im 
ahd,:  namön,  nemmen;  gibilidta,  gibilodta  (f.  gibilodöta?  afiim. 
aus  gibilidota?)  0.  IV.  16,  30;  zarton  Bth.  62*,  zerten;  zocchön 
Bth.  80^  88^,  zucken,  zucchen  77*;  choffön,  chuffen  N.  Cap.  340»; 
erfollön  Bth.  78^  101*,  erfüllen  Bth.  118*;  locchön,  ferlucchen 
Bth.  84^,  lucchen  93*;  malen,  mälon  ad  1,  877;  froön,  froen 
(laetari) ;   altf.  tholon  und  tholian. 

1,  882.  haben  und  eigan:  altf.  hebbiu  habas  habad,  habbiad 
habbiad  egun  (habent),  ehta  (habui)  egi  (habeam).  alfo  hier 
egun  neben  habbiad.  ahd.  überfetzt  K.  habeat  mit  eigi  oder 
mit  habee  (teneat).  N. ;  haben  habeft  habet  eigen  eiget  habent; 
doch  führt  Graff  1,  114  dafür  auch  eigen  an,  die  man  vergleiche; 
GrraiFs  artikel  zu  beffern.  eigin  (habeant)  N.  Cap.  328";  habe 
(habeat)  N.  Cap.  333*;  liu  habe  (habeat)  ibid.  315'';  habent. 
ibid.  323*  332^;  haben  (habeant)  ibid.  336^^.  Maßm.  formein  68 
habent,  80  habet,  88  habe  (habeat).    exhort.  intfangan  eigut. 

1 ,  895  fP.  Agf.  rtarke  verba :  leolc  nebenform  von  lec  ? 
lailäik?  leolc  on  lyfte  C.  Gen.  448,  forleolc  Andr.  614,  forleolce 
Andr.  1364;  aber  forlec  C.  Gen.  647;  part.  läcan  Beov.  2848, 
forläcen  903.  leort  nebenform  von  let  Marc.  5,  37  (nordhumbr.), 
forleort  Luc.  1,  53.  10,  40,  forleorton  Marc.  10,  28;  vgl.  Andr. 
u.  El.  p.  163.  reord  ib.  p.  160.  —  III.  hreovon  friccan  El.  549, 
hreovan  friccan  El.  54 ;  greovon.  pf.  106,  36.  37 ;  fleame  fpovan 
Andr.  1544,  gefpeov  (fucceffit)  Andr.  1344;  hleovon  (fonabant) 
El.  54;  beoton  brimftreamas  Andr.  239.  442,  beot  C.  Dan.  265, 
beatadh  Andr.  496;  bleoton  Bofw.  f.  v.  blötmonadh;  Conyb.  XXII 
die  part.  gebloven,  forgroven,  töflöven;  befloven  exon.  444,  19;  — 
V.  feovon.  pf.  106,  36;  ämaven.  pf.  101,  4,  mäven.  pf.  102,  14;  — 

VII.  begräfen  part.  El.  973 ;  tacan  zweifelhaft,  nach  Lye  foll  im 
chron.  fax.  das  part.  prät.  täcen  (captus)  ftehen ,  im  Ormuhim 
takenn;  lea  (vitupero),  logon  Beov.  202.  862,  belean  Beov.  511  ;  — 

VIII.  von  cidan  hat  Lye  cedon  (litigabant),  fonft  ciddon ;  geveotan 
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f.  gevitun?  Andr.  801;  heafod  tohliden.  feele  110;  —  IX.  becoven. 
feele  112;  äbreat  B.  1298,  breat  B.  1713,  äbreotan  C.  Exod.  199, 
äbreoton  Andr.  51,  plur.  prät.  f.  äbruton ;  ähneap.  exon.  153,  2; 
vidhroten  part.  prät.  El.  370,  retan  Andr.  1608;  geloden  (gewachfen) 
under  leafum  El.  1227,  ludon  (pullularent)  C.  Gen.  989,  geludon 
C.  Gen.  1553,  liodende  bän  C.  Gen.  182,  äloden.  pf.  106,  36; 
breac  Beov.  2097.  0.  Gen.  1175,  imper.  brüc  Beov.  1216.  2162; 
—  X.  drepen  C.  Gen.  1571;  merkwürdig  das  part.  prät.  gifen, 
gyfen  Beov.  64;  oferbräd  Andr.  1307;  ceolas  fände  bevrecene 
El.  251,  tövrecene  (difperfi)  pf.  58,  15.  91,  18:  gefävon  El.  1111; 
gefeah  El.  247,  gefsegon  El.  1116;  —  XI.  bere  f.  baere  (tulifti) 
C.  Dan.  748;  —  XII.  blon  Andr.  1266,  blunne  (ceffafti)  Andr. 
1380;  grundon  Andr.  373;  gecrang  XII  apoft.  60.  72;  gefpearn 
C.  Gen.  1447,  gefpornan.  ib.  1458;  fvearc.  exon.  165,  9.  178,  33. 
Andr.  372.  El.  855 ;  frugnen  part.  prät.  El.  542,  gefrunen  Beov. 
694:  brogden  El.  258;  thand  (tabefcebam)  pf.  118,  156,  thindedh 
(tabefcit)  pf.  111,  9. 

1,  912.  merkwürdig  Völf.  32,  9  (=  Helg.  II.  43,  9)  feit 
f.  fellr  (cadit) ;  Rafk  nimmt  es  mit  unrecht  für  das  prät.  feil ; 
hiott  f.  bjoft.  fornm.  4,  6ß. 

altn.  plii7\  tertia :  fofa  their  ne  mättodh,  ädhr  ther  Sigurdh 
fvelta  letodh  Gdhrhrm.  3,  5;  eigendr  ne  lifdwi.  ib.  5,  8.  — 
imp.  figli  ther!  Atlam.  34,  3  f.  figlith  er? 

dual,  fecimda:  nrdhw-a  idh  (wurdet  ihr  beide  nicht?) 
Gdhrhv.  3,  1;  mundo  idh.  ib.  3,  5  (hafn.  mundoth).  prima: 
fväfo  vidh  ok  undom  Helr.  Brynh.  12,  1 ;  muno  vidh.  ib.  14,  1 ; 
mun?6  vidh  Nialsf.  cap.  98;  fkordho  vidh  Grottaf.  14.  aber  vidh 
fculom  Lok.  5,  2.  Helr.  Brynh.  14,  5;  vidh  fätom  Gdhrhv.  19,  4: 
vidh  heyrom  Gdhrhfn.  6,  4;  vidh  settima  (non  haberemus)  ib. 
6,  7;  vidh  mseltom  Gdhrhv.  19,  2;  vidh  vorom  Atlam.  71,  1; 
vidh  tveir  lifthom  Gdhrhfn.  29,  2;  göngom  Völund.  21,  8; 
idh  fculodh  Lok.  19,  2;  idh  drygdhut.  ib.  25,  5;  idh  ftundit 
Atlam.  15,  2 ;  idh  settidh  Gdhrhv.  3,  7.  —  wäre  das  -it,  -ut 
dual,  das  -iäh,  -udh  plur.  ?  komit  einir  tveir !  Völund.  20,  5 ; 
at  idh  mik  fundif.  ib.  21,  4;  fät^^  it?  ib.  38,  3.  es  fteht  aber 
auch  im  plur.  gefi^!  Brynh.  I.  4,  5;  kalli^  ther  Sn.  ed.  hafn. 
392.  das  -it  ftimmt  zum  pron.  dual,  it,  vit,  thit,  das  -idh.  -udh 
nicht  zum  plur.  ver,  er,  ther. 

1,  926.  ift  zu  fcheiden  altn.  man  niimdi  (memini)  und  mun 
mundi  dueXXco)?  mun,  munt  Grip.  40,  2.  41,  1.  5.  43,  1. 
44,  1  u.  f.  w. ;  man  Völufpa  16,  5  (wo  Munch  mun).  Vegt. 
12,  8;  ek  man  (memini)  Völufpa  2,  1. 

1,  927.  altn.  ha  (exercere)  hädhi  Hervararf.  p.  501.  ?  IM  (lae- 
dere)  gl.  edd.  2.  mä  (terere)  Grimn.  34,  9.  ceja  ädhi  Laxd.  p.  350, 
fehlt  bei  Biörn.     dyja>  Hamarsh.  1,  6.    Ijd  ledhi  Völf.  profa  nach 
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16  (Helg.  II  nach  27).  hiüa,  knj^r  Völufi^.  50,  5,  knidhom 
Gdhrhrm.  35,  8,  knidhi  Gdhrlifn.  33,  8.  Atlam.  38,  6.  frcendi 
(amicus)  fetzt  ein  f7'(B  f.  fria  voraus  (Egilsf.  205**). 

1,  932.  mhd.  -en  f.  -ent,  -et:  zweien  (f.  zweient) :  meien 
Gotfr.  HMS.  2,  266»;  im  imper.  ahten!  (f.  ahtet!)  HMS.  1,  66^" 
67^;  erwinden!  (:  kinden)  HMS.  1,   142*;    hoeren !  (:  ertoeren)  ib. 

1,  932.  mhd.  1  perf.  phir.  vor  wir  gekürzt:  verfuochte  wirz 
Parz.  481,  28;  gewunne  wir.  ib.  481,  30;  viel  wir  (=  vielen) 
ib.  483,  19;  gefäh  wir.  ib.  483,  20;  war  wir  Nib.  2112,  4; 
neme  wir  Trift.  118,  12;  fäz  wir  Licht.  335,  29;  fül  wir 
335,  22;  lid  wir  332,  14;  gienge  wir  368,  29;  funde  wir 
373,  23;  geb  wir  Megenb.  159,  35;  fei  wir  107,  7.  121,  5 
(fmd  wir  108,  21). 

1,  933.  über  die  mhd.  fecunda  praet.  auf  t  vgl.  altd.  bl. 
1,  79.  419;  wert  f.  wsere  Iw.  p.  420;  bei  Suchenw.  44,  111 
gepär  :  gepär  (Koberftein  3  abhandl.  p.  17  gepaer,  faez,  hüeb, 
gieng) ,  außer  reim  aber  auf  t  (Koberft.  ibid.  p.  18);  gcehd  f. 
gsebe.  gefta  Rom.  K.  154;  fcezt  f.  fseze.  ibid.  74;  wU7'd.  ibid.; 
prceclit  (fregifti)  101;  fluogd  117  (aber  teteft  118);  fprecht 
170.  74;  giengd  132;  gepcerd  (f.  gebsere)  28.  in  Bodmers  fabeln 
245  wafeft,  faffeft,  doch  fpracht  du. 

1,  933  ff.  Mhd.  rtarke  verha:  I.  fielzen  Griesh.  2,  18; 
wielg  Wolkenft.  57  (für  wielk  oder  wielz?);  verbiene  (conj.) 
Rud.  weltchron. ;  giei.  kindh.  Jefu  89,  6 ;  gihen  (f.  giengen) 
Lampr.  AI.  122  (:  fliehen).  210  (:  ziehen).  1196;  garn  Neidh. 
44,  28;  erfchiel  (von  erfchallen)  ring  p.  228;  —  II.  enthiel 
er  einen  blinden  (von  entheilen?)  Diem.  251,  6;  die  het  fi 
geheigen  (gehegt)  Nith.  rofenkranz;  waz  ich  hän  geheigen 
(:  meigen)  Rab.  38;  ich  het  mir  erheien  Hätzl.  9*";  —  III.  liufen 
Er.  2447;  —  IV.  entriet  Pilat.  214;  läzen  unde  län  Troj.  45226; 
ich  län  (wie  ich  tuon  und  ich  hän)  Er.  9347.  Karl  1424;  gebiegen 
Genf  3183;  —  VII.  fchüebe  Er.  5616.  5623;  wuot  diu  wazzer 
Greg.  2594;  ledet  (onerat)  Troj.  12  719;  nüege  Hpt.  7,  97; 
behagen  part.  prät.  h.  Sifr.  43,  3;  buoch  Hahns  Stricker  4,  94; 
wuogen.  GA.  51,  643;  ftuop  f.  ftuopf  Rofeng.  1277.  1371;  un- 
gelahfen.  gefta  Rom.  K.  102.  Wolkenft.  180.  Nith.  mf.  95;  — 
Vm.  -als  ein  habech  fi  küme  glei  Mai  31,  5.  HMS.  2,  83»^; 
gefchriuwen  Büheler  4010;  kinent  Lf  3,  259;  neben  kliben 
fteht  klieben;  fi  was  verkliben  Mai  35,  9,  verkliben  Mai  37,  18; 
gefchiben.  appenz.  reimchr.  p.  6,  fchiben  Lf.  1,  157;  peif  Diut. 
1,  349;  gebriten  Erec  7715;  neit  Pilat.  195,  mehr  belege  gr. 
Rud.  p.  19;  gerirn.  a.  w.  3,  153;  gefwin  (f.  gefwigen)  Neif. 
37,  8;  Wolfram  fagt  glichte  Parz.  717,  14;  tichen  (gemach 
gehen)  Lf.  3,  328,  etflicher  (in  bosheit  teich  (entgalt)  Nith. 
mf.  71,  aber  ich  tichet  in  Lf.  3,  335,  ez  tichen  gr.  4,  335; 
rihen  Leyfer  f.  v. ;  entliben  (einhält  thun ,  mit  dat.  der  perfon) 
Lanz.  2578,  entleip,  entliben  Lf  2,  662;  le  (commodavi)  bnichft. 

Grimm  Grammatik  IV.  74 


1170  nachtrage  zum  erften  hande, 

V.  Eilharts  Trift.  2464,  luwe  (commodarem)  :  nuwe  ib.  2456, 
luwin.  ib.  2483,  virluwe  Wernh.  v.  N.  16,  26,  geligen  Waltli. 
81,  12;  —  IX.  geriuwen  part.  Troj.  16720.  16872,  gerowen. 
jüdel  131,  18,  gerouwen:  zerblouwen  Nib.  837,  1.  2;  döz  Hpt. 
5,  546,  üzgedozzen  Turl.  kröne  973;  roz  Diut.  1,  486,  riezen 
Gudr.  1215,  4.  1583,  3;  gekofen.  weisth.  2,  566;  verliuret : 
ftiuret  Conr.  v.  Aramenh.  p.  359.  Troj.  2067 ,  verliurt  Bon. 
80,  35;  genorn  Helbl.  1,  1393;  belochen  (claufus)  kröne  19462; 
fin  unkraft  wart  berochen  (vom  duft  der  blumen  verjagt)  kröne 
14331;  betopfen  Rol.  160,  1;  in  den  erzähl,  altd.  bl.  1,  113  ff.: 
floufs  =  flöz,  verlous  =  verlos,  vordrouß  =  verdroz;  —  X.  gent 
(datis)  Mf.  2,  94*;  kiut  f.  kit  Tit.  143,  4;  qnot  (dixit)  f.  quat. 
letan.  831.  1312,  chot.  mifc.  1,  32  v.  7;  az :  laz  Parz.  217,  11. 
218,  16;  lären  (legerunt)  kehr.  240.  9042.  Trift.  68,  12.  435,  1. 
Roth.  pred.  43,  Iseren  (legerent)  Roth  pred.  42,  gilarn  :  varn 
f.  gelern ,  gelefen.  aneg.  32 ,  87 ,  geleren  f.  gelefen  Diem. 
311,  11;  irneren.  ibid.,  genern.  fundgr.  II.  14,  30,  genären. 
kehr.  11184.  Lampr.  Alex.  2173.  Rol.  183,  20.  Er.  4243, 
gensere  1  büchl.  1720.  Servat.  3269;  wän  (=  wären)  HMS. 
1,  69*  2,  270^;  krefen  inf.  Diut.  1,  444,  chras.  aneg.  24,  69, 
kras.  gute  frau  1872,  gekrefen.  ib.  2812;  gewegen  part.  pr. 
HMS.  1,  219^;  vergehen  part.  pr.  Parz.  286,  20  (gejehen  part. 
pr.  noch  Senkenb.  fei.  4,  695) ;  fcliach  Rol.  64,  2  (ohne  ge-), 
gefchiet  f.  part.  gefchehen  Haupt  1,  437.  Lampr.  Alex.  3139. 
3597.  1377,  gefchiede.  ib.  1842,  gefchie.  ib.  1574;  fet  (fiht): 
get  Mf.  1,  54*,  wo  Hagen  1,  126^  ändert;  brehen  fcheint  f. 
berhen;  gift  Helbl.  3,  70;  pfnehen.  kröne  11530,  phnach  Servat. 
3086.  Haupt  5,  83.  GA.  43,  209;  —  XL  ftemen  Haupt  zu 
Engelh.  441  und  zeitfchr.  4,  555;  fwseren  (dolerent)  Parz.  678,  2  ; 
brant  betrechen,  a.  w.  2,  56,  zertrechen  Iw.  205  D,  trach  HMS. 
1,  105»^  Roth.  2484,  trechen  Stald.  1,  392;  fchricken  (falire) 
HMS.  3,  28*,  erfchrach:  gerach  Lf.  1,  310;  gedohfen  vielleicht 
Albr.  V.  Halb.  187*;  dwirt  Karaj.  90,  6,  twar.  urftende  110,»24, 
getworen  (confperfus)  gl.  Herrad.  187*,  häte  getworn  ein  ezzen 
Hpt.  8,  171;  —  XII.  gullen  En.  98,  25;  gefwullen  part.  prät. 
Mf.  2,  146*^;  wal  (wälzte)  Gen.  798,  wullen  (wälzten)  Gen.  942, 
du  häft  verwollen  Helbl.  1,  1075,  bewille  Karl  4986;  daz  in 
daz  leit  niderfchalt.  kl.  2094;  bevulhen.  kehr.  255;  zukram  fich 
(kratzte)  Herb.  9755,  zukrummen  ir  antlitze  Herb.  10614;  ver- 
dummen part.  prät.  Diut.  1,  413,  beclummen  1,  395;  dimpfet 
Altfw.  65,  11,  dampf  Parz.  211,  20;  gekrumpen  Mor.  2,  562; 
diu  menige  zuo  fan.  kehr.  13590;  ßn  herze  wart  im  engunnen. 
fundgr.  IL  268,  11;  entrinnen  Hpt.  7,  145;  fchant  Troj.  5941. 
Keller  erz.  202,  7;  fchrinde  Bon.,  fchrunden  Parz.  20,  15. 
Greg.  2746;  drant  Herb.  9105;  dunfm  Wernh.  v.  N.  52,  14; 
quinc  Wackern.  Ib.  1,  893,  13;  kar  GA.  3,  548,  roffe  kurren 
Rab.  689.  742.  Dietr.  8739;  irworgen?  fundgr.  IL  143  oder 
inf,?;    glam   Fichard    3,   308;    grimme,    gram    Parz.  411,   8.    Mai 
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227,  4.  Hpt.  5,  429,  part.  grummen.  ibid.  Alex.  2717;  fwinc! 
HMS.  3,  258^;  fchirret  E,enn.  19  318;  lerten,  häufig  im  ring, 
zerferten  durch  den  grint  Lf.  3,  327.  Büheler  5074,  verfirt  ez 
niht.  buch  von  guter  fpeife  p.  3,  forden  Hpt.  5,  399,  geforten 
Büheler  2534.  Lf.  3,  328.  Rupr.  v.  Fr.  rechtb.  p.  189.  Schm. 
3,  283.  284,  verfarten  part.  prät.  appenzell,  chron.  p.  7.  26.  40, 
verfauten :  rauten  (raten)  vgl.  p.  87 ;  fmirzet  (dolet)  warn.  1289. 
kehr.  6897,  fmarz.  warn.  3584.  Gen.  3281.  Troj.  217  (Oberl. 
1512).  Lf.  3,  590.  Fichard  3,  312.  Dietr.  9191;  gevorhten  part. 
prät.  Lachm.  z.  Nib.  1723. 

1,  945.  mhd.  imper.  ginc  f.  ganc  Greg.  1564.  2830;  ging! 
Parz.  47,  2.  Neidh.  38,  32;  ginc  her!  Helbl.  3,  91;  ginc  von 
mir!  Helbl.  8,  1231.  9,  22;  genc!  Ben.  376;  gench !  cod.  vind. 
653,  170*.  dies  genc!  führt  wie  lenc  (diutius)  auf  ein  ahd. 
gengi!    (nach  fchw.  form). 

1,  952.  987.  Schtvacher  co7ij.  prät.:  ahd.  fanti^  wanti 
0.  m.  21,  28.  mhd.  ob  ez  got  geCande  Greg.  546.  765;  he- 
lande  (arcefferet)  Trift.  489,  35;  erkanden  (cognofcerent)  Greg. 
560;  wanden:  fancten  Greg.  1677;  daz  er  iin  niht  erkande 
Iw.  5695.  5456;  daz  fi  in  nieman  na^ide  Iw.  5455;  esn  latzte 
in  ehaftiu  not  Iw.  2933 ;  daz  fi  der  kumber  wider  üf  die  erborne 
friunde  wände  (mißt  oder  miferit?)  Walth.  30,  35;  der  erkunde 
(cognofceret)  Albr.  Tit.  600,  3 ;  ob  ich  der  reife  dich  erwande. 
ibid.  991,2;  ine  gefenftet  iuwer  klage  Trift.  363,  26  (bei  Hagen 
14464  fenftete  fcheint  bedenklich;  beffer  gefenftiu  in  Maßmanns 
Varianten  p.  645  f.  fanfte).  nhd.  das  er  fie  ausfe^idte  (goth. 
infandidedi)  Luther  werke  3,  14;  das  er  erkennete  und  erfüre 
II  Sam.  11,  17;  auf  das  fie  erkenneten  (conj.)  weish.  Sal.  11,  17 
(aber  auch:  erkennete  =  cognovit  Matth.  1,  25.  Luc.  24,  31. 
Joh.  13,  1.  I  Mofe  24,  21.  rieht.  19,  25;  ehe  fie  fich  in  den 
anzug  begaben  und  den  feind  anwendeten  Garg.  201  *,  indic.) ; 
heute  noch :  wenn  ich  ihn  kennte,  nennte^  umweifidte,  fendte ! 
kennt  ich  dich,  fo  nennt  ich  dich!  ohne  umlaut:  biß  fie  ir 
junges  herz  verbrand  (verbrannte,  indic.)  Gengenbach  128; 
fchankten  (indic.)  Garg.  193**. 

1 ,  953.  ZuCammenfall  der  I  präf.  und  prät.  bei  un- 
umlautbaren  mhd.  fchwachen  verbis  auf  t,  ft,  ft,  ht:  beite 
(cunctor)  beite  (cunctatus  fum) ,  leite  (ducat)  leite  (duxerit)  ^), 
vergifte  vergifte,  leifte  (praefta)  leifte  (praeftiterit) ,  bihte  bihte, 
flihte  flihte;  gerihte:  tihte  Karl  12125;  doch  auch  leiftete  Nib. 
1645,  4;  flihtete:  berihtete  (überklingend)  Trift.  Myll.  110°; 
warteten  Trift.  431,  10;  erkaltete  Trift.  Myll.  126«  (außer  reim), 
liuhte  lautet  um  in  lühte,  genoete  in  genote.  enden  endete  Nib. 
636,  4  ift  ahd.  endon  endota,  verfchieden  von  enden  ante. 

»)  von  leiten  (ducere)  fcheint  man  zwar  leite  f.  leitte,  nicht  aber  im 
part.  prät.  geleit,  fonderu  nur  geleitet  (Parz.  185,  28.  Troj.  »584)  gefagt 
zu  haben,  um  es  von  dem  häufigen  geleit  f.  geleget  zu  fcheiden. 

74=^^ 
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1,  957.  mild,  hürnen y  hürnete  (hornblafen)  Trift.,  ahd. 
hurnion?  dünnen  (extenuari)  HMS.  3,  219*,  ahd.  dunnion?  — 
gehört  zu  diefer  conjugation  pßlceren  Wigal.  181,  40? 

1,  957.  -ote:  pfefferote:  enftote  Gen.  2169;  dienote:  gnöte 
2183.  2943;  weinöte:  gnote  2430;  gebilidöte:  note  Roth.  374; 
fchowöte:  note  Roth.  2463;  wandelode :  gemode.  ib.  3006 ;  gote : 
geherbergöte  Roth.  3580;  gote:  fchowöte.  ib.  3696;  weinöte: 
gehörte  2413;  gnädöte:  erhörte  Gen.  1965 ;  —  -ot:  rot:  gewieröt 
Roth.  1815;  getroumöt:  got  2331;  geroumöt:  gebot  2533;  ge- 
nendöt :  Ymelöt  2585 ;  gewäfenöt  2972 ;  gemarteröt :  not  3462 ; 
got:  virhengöt  4031;  tot:  geledigöt  4124;  got:  gelönöt  4811; 
:  gedienöt  4835 ;  :  geciröt  5044 ;  —  -ete :  hete :  erlachete  Gen. 
1779;  —  gän  :  diena»  Roth.  2481;  irorande  :  lande  1392; 
lYiande  1420;   wemun:  fun  Gen.  2562. 

1,  957.  961.  mhd.  -enen:  tougen  f.  tougenen.  kl.  4305  (aber: 
er  tougent  Mart.  26,  71);  lougen;  rechen  Iw.  803;  morgenen, 
wirfenen  Vilmar  weltchr.  25;  f.  morgenen  auch  morgen;  erzen, 
erzenen  (arzneien)  w.  gaft  5049,  erzent  5082.  5090.  5102;  nähen 
f.  nähenen ;  entlehenen ,  belehenen ,  meift  entlehen  Lf.  3,  544, 
beleben,    entlehente    (=  entlehenete)  mutuati,    f.  gr.  2,  168.  169. 

174; enden:  äbenden  (vefperafcere),  part.  äbende  f.  äbendende, 

prät.  äbende  ft.  äbendete;  tugenden  (virtute  beare)  Trift.  252,  34; 

eilenden  Parz.  167,  8; ere?z,  zu  -ren  fynkopiert:  holren  (dolare) 

holre  (dolo)  gl.  Herrad.  186^  ich  inre  (memini)  HMS.  2,  284''; 
ich  ginre  Parz.  276,  17;  —  vremeden  (peregre  abire) ,  prät. 
vremde?  Bit.  2352;  Phemeden  (hemd  anziehen);  houbeten  (haupt- 
ftadt  haben)  HMS.  2,  18*,  anhoubeten  ib.  15*;  bevogeten  Wh. 
4,  18;    erlefwen. 

1,  959.  mhd.  reit  im  reime:  reit:  gelegenheit  Georg.  3338; 
reit:  gefeit  Freid.  124,  9.  Wh.  3,  22**.  xerdeit:  degenheit  Bit. 
12256.    vgl.  Lachm.  rec.  des  Otn.   100. 

1,  962.  Imperativ  des  verh.  fuhrt.:  vide  GDS.  430.  goth. 
vifam  väila  (epulemur)  Luc.  15,  23;  ßjäis,  ßjäith  Col.  3,  19. 
I  Theff.  5,  14.  II  Tim.  4,  5.  ahd.  ni  fts  kimerrit  (non  im- 
pediaris)  Diut.  1,  527**;  ni  fit  irbolgan  0.  V.  8,  58;  ofan  tueret 
thräto!  0.  IL  17,  20;  wefet  glawe!  0.  IV.  7,  9;  wefet  anawart! 
0.  IV.  15,  14;  wefen  Diut.  1,  497*.  mhd.  nhd.  wis  im  niht 
erbolgen!  Parz.  127,  24;  wis  wol  gemuot!  Winsb.  39,  6  (var. 
bis!);  wefet  Lanz.  2472;  bis  getrüwe !  Wackern.  Ib.  (1839) 
L  986,  10;  bis  jetz  ein  fifch!  ib.  1059,  38;  ftft  fridefam! 
Königsh.  140;  fey  zu  rhu!  H.  Sachs  V.  365 '^;  nit  lang  außen 
fey!  ibid.  V.  347 ^  altf.  iviffl  Hei.  167,  33.  mnl.  fttl  Jefus 
39.  42.  47.  frief.  ivefe,  toeffel  pl.  weffetl  Richth.  1144*.  agf 
ßg  thu  geclsenfod!  Luc.  5,  13;  heodhl  Matth.  10,  16.  Luc.  6,  36. 

1,  962.  Anomalien  mhd.  conjugation.  eCfe:  wir  birn  Er. 
4049;   gewas  Roth.  4867  (Graff  1,    1058);    fin  und  wefen  Gudr. 
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287,  3.  wefen  und  fin  Troj.  11698.  Pantal.  1240.  —  tveift 
f.  weiz:  allermeift  Mf.  1,  97*,  wie  in  Schwaben;  wizzen  iuf. 
Gudr.  1444,  3.  wezzen  inf. :  vermezzen  Bit.  2159;  wifte  Lf. 
1,  242.  muf.  2,  37.  41.  Herb.  7661.  13578.  GA.  21,  394. 
Reinh.  506.  Livl.  4686.  5833.  weffe  Ottoc.  596^.  wefte  Iw. 
7703.  Livl.  7251;  gewift  Troj.  16879;  —  inege:  flege  Iw.  1043; 
mugen  inf.  Nib.  1977,  3;  möhte  f.  mohte  Hpt.  7,  148;  —  ir 
fuln.  a.  Reinh.  862.  1854.  1862.  fuln  ir  1546;  fol:  wol  Maur. 
1566;  —  ein  man,  prät.  munfte,  zu  folgern  aus  dem  fubft. 
munft?;  —  g^gan  f.  gan  Roth.  4996;  gunnen  inf.:  funnen 
Amis  173;  :  gerunnen  Gudr.  1136,  3.  Iw.  938;  gunne  imper. 
urftende  119,  65;  gunde  Nib.  2118,  1.  Parz.  71,  4.  Trift.  66,  40. 
Troj.  79.  Iw.  En.  Eracl.  3792,  engunde  Eracl.  3311,  gegunde 
(favit)  Trift.  61,  12;  aber  Nib.  1633,  3  al.  gonde;  Nib.  1339,  2 
gönde  (faveret);  —  erblinden  im  Troj.  3114;  erbunnen  part. 
prät.  Nib.  2267,  3.  erbunnet  2241,  4;  auch  erbonde?  verban 
MSF.  78,  29;  nie  ban ;  —  ktmnen  inf.  Amis  96.  Lanz.  854; 
:  verfunnen.  Heinz.  Joh.  79,  verkunnen  Iw.  768,  erkunnen  Trift. 
33,  15;  part.  prät.  Lachm.  z.  Nib.  1723.  HMS.  2,  242*.  er- 
kunnet:  gunnet  Ulr.  Trift.  500,  23.  Trift.  Grote  14784  (al. 
erkennet);  künde  Parz.  72,  20.  278,  22.  Trift.  62,  33.  117,  10. 
Eracl.  3312.  Troj.  80.  232,  künden  Trift.  68,  11.  69,  22;  aber 
Walth.  künde ,  konde ;  —  begunCt  (inceptus)  part.  prät.  paff. 
56,  24;  begunde  Nib.  27,  3.  Parz.  29,  30.  Eracl.  2733.  Troj. 
231.  Servat.;  aber  begonde  Nib.  392,  8.  Iw.  En.  177,  5;  Walther 
begonde  und  begunde;  —  tars  (audes):  Mars.  paff.  280,  42;  turrin 
Roth.  657;  troftis  Roth.  561,  trofte  1796.  getorte.  paff.  11,  82; 
—  ivil  du  Nib.  54,  1.  Walth.  60,  30.  Iw.  592,  wil  aber  du 
Nib.  58,  3,  du  wil  Diemer  163,  18,  ob  du  iz  tun  wil  Roth. 
581,  fwaz  du  dir  wil  erwerben  Greg.  1275,  allez  daz  du  wil 
Mai  97,  17,  du  wil:  vil.  kehr.  5439.  Nib.  1092,  3.  Dietr.  3892. 
7023.  Walth.  88,  26,  :  zil  Dietr.  1303;  Wolfram  fagt  wilt 
(Lachm.  ad  Walth.  205);  wilt  Bari.  9,  16.  Walth.  53,  10; 
foltu  und  wildu  Suchenw.  Koberft.  37.  wild  enteren  HMS.  1,  204*; 
ich  willin  (?  williu)  Roth.  4765;  wel  wir  HMS.  3,  84^  wir 
wil  Gudr.  1567,  2,  bedenklich;  willen  inf.  Lf.  1,  428.  wellen 
Trift.  250,  28;  —  habete:  drabete  Eracl.  1231,  niht  langer  er 
do  habte  Parz.  247 ,  19 ;  gehabet  part.  prät.  (:  gebuochftabet) 
Troj.  20006;  inf.  hen  Griesh.  1,  128.  158;  wie  der  imper.? 
habe?  im  finne  von  tene :  habä  habe!  paff.  241,  52,  daz  habe 
dir!  Nib.  1900,  4.  Parz.  77,  5;  häten:  träten  Livl.  3880,  häte: 
rate,  zindäte,  fchräte  Herb.  490.  543.  1334;  hetten :  betten 
Wigam.  4569  (aber  bedenkliche  ftelle),  hette :  bette  GA.  10,  334, 
vgl.  von  der  wibe  lift  217. 

1,  968.  Schwache  mhd.  verba  auf  iv,  j  und  h:  von  fewen 
prät.  feuten  Parz.  681,  9;  vröuwen  :  ftöuwen  HMS.  3,  57**;  douwen 
Anno  456,  aber  deunde  (töunde) :  ftnnde  Rab.  438;  —  blaete 
HMS.  3,   16^;    blsete  :  fchrsete  Rab.  748;    wsete  :  fchraete  Dietr. 
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8784;  angewäte:  kein  regen  uns  verfchräte  Wigam.  1289; 
fprsejen:  Igejen  Mart.  190,  74;  weient:  fpreient  Mart.  44,  34; 
verftrot:  verfprot  Mich.  Beheim  in  Hagens  famlnng  49  (=  ver- 
fträt,  verfprät);  fewen  (ferere)  Bert.  114;  mewen.  ib.  22;  newen. 
ib.  121 ;  do  fich  ir  brüftel  draeten  Tit.  36,  2  ;  draejen  (torquere) 
das  activ  zu  unterfcheiden  von  drsehen  (fragrare)  dem  neutrum, 
es  heißt  nie :  fich  drsehen ,  wohl  aber  zuweilen :  fich  drgejen ; 
—  erbluote  fich  Diem.  191,  24;  vgl.  Weism.  Alex.  1,  442; 
verbrüejet:  müejet.  fragm.  27^;  lüewen  f.  lüejen  Wigal.  132,  37 
(vgl.  agf.  hlevan) ;  ruoten  (ruderten)  Flore  1515 ;  grüen  gruote 
Vilm.  Eud.  p.  26.  gr.  2,  989.  HMS.  3,  468  gg.  Lanz.  6671, 
ergrüete  :  güete  Blicker  246;  —  drsehen  (:w9ehen,  zaehen,  em- 
pfaehet)  Parz.  470,  12.  Troj.  19  913.  20073.  g.  fchm.  191;  braehen 
(olfacere?);  gebäwen  part.  Holzm.  Nib.  1497,  3;  riuhen,  ruhte 
Heinz.  Joh.  19;  enfchuot  (discalceatus) :  guot  Eracl.  1534.  —  verben 
f.  verwen  Loh.  7413;  ferwen;  vergelwen  (flavefcere)  grundr.  264. 

1,  970.    Mittelniederdeutfches  verbum^). 

1.  Flexionsendungen.  I.  präf.  fing,  ich  fin  (video)  marienlied. 
Hpt.  X.  22,  21;  geveyi  ich  34,  3;  haven  ich.  ibid.;  ich  willen 
(volo)  50,  3.  —  II.  prät.  fing.:  weres  (fuifti)  marienl.  4,  5. 
42,  3.  46,  37 ;  gedrüges  4,  6 ;  hegundes  5,  38 ;  offerdes  6,  21 ; 
ivurdes  7,  3;  dedes  (fecifti)  13,  13;  hedortes  (bedurfteft)  21,  4; 
feges  (vidifti)  21,  26;  geleges  70,  34;  enmerredes  71,  1;  Fezes, 
ezes  46,  27 ;  geheres  54,  5.  —  I.  plur.  auf  -et  und  -en  Kinderling 
297.  auf  -et:  we  hehlet,  we  bekennet  Wig.  arch.  4,  393  (a.  1325); 
willet  (volumus)  Gerh.  v.  Minden.  —  II.  plur.  auf  -e:  feghe  gi. 
upftand.  949;  fle^pe  gi  937;  auf  -en:  gi  vunden  (inveniftis)  gi 
brächten  (attuliftis)  fegen  (videretis);  auf  -et:  delet  (dividitis) 
Gerh.  v.  Minden.  —  III.  plur.  auf  -et  Kinderling  297;  lidet 
(patiuntur)  Gerh.  v.  Minden;  untphdt  (recipiunt)  Wizl.  HMS. 
3,  84^  (außer  reim);  grüzet  (grotet,  falutant:  blotet,  nudat)  ibid. 
83*;  fi  enrughet  (roket,  curant)  ibid.;  meift  -en:  weren  (erant) 
eten  (ederunt)  Ceten  (federunt)  Cegen  (viderunt);  Valien  (cadunt): 
fcallen  (clamare)  Wizlau  HMS.  3,  85^.  —  part.  paff,  for flohen. 
upftand.  1362;    bemegen  1892;    geflaken  1971;   krumpen  1430. 

2.  Stammvocale.  e  ftatt  i  in  I.  II.  III.  präf.  (f.  941).  — 
e  ftatt  d  im  plur.  prät.  (f.  459;  vgl.  frief.  f.  911;  f o :  quemen, 
geveyi  Reineke;  quemen,  leghen,  nemen,  feten,  tveren,  geven, 
eten,  beden,  treden,  fpreken  Detmar ;  vernemen :  quemen  Zeno  1 ; 
dedeyi:  beden  Zeno  18;  heren:  weren  Zeno  181.  1488.  Flore 
1524.  dagegen  d:  wären,  fpräken,  baden,  fäten,  träden,  gäven, 
lägen  oltvaders;  qiiämen,  Täten  Sfp.  3,  44;  quämen,  nämen 
Saffenchron. ;  varen:  wären  Zeno  533;  träden:  kemenäden  Zeno 


1)  [zufammengestent  aus  dem  handexemplar  und  einigen  andern  notizen 
des  Grimmfchranks :  ein  Matt  mit  ungeordneten  excerpten  ans  Detmar  war 
ftls  gar  /u  rohes  material  nur  teilweife  zu  verwerten.] 


I 
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927;    lamen:    kämen    Zeno    1502.      vgl.    auch:    fielen   f.    fahen, 
hriechen  f.  brächen  Saftrow  1,  118.  f26.  128. 


Starke  verba: 

I.  vorbannen:  vorbeen  Detm.  1,  6.  409;  ben  1,  72;  vor- 
bennen  (plur.  prät.)  1,  302.  fallen:  vel:  fnel  Zeno  1176;  vellen 
Lappenb.  brem.  chron.  112;  vellen:  gefellen  Reineke  6822.  Zeno 
1014;  anvellen  Detm.  1,  40. 

III.   löpen  (currere)  lepen  (currebant),  differt. 

VII.  lapen  (lambere)  lopen  (lambebant)  Maßm.  kehr.  3,  831; 
woden  (wateten)  Detm.  1,  103;  intzü f  Ksulm.  166. 

VIII.  kive  (rixor)  kef,  vgl.  keven  (a.  1441)  Wigand  arch. 
2,  348;  keven  (certabant)  Reineke  157.  ivref  Eother.  fpliten 
fplet  Reineke  107.  drite  (caco)  drei  (böfe  frouwens  faftn.  11. 
978,  5).  ftriden  Sfp.  2,  28,  ftret  (ritt)  Bruns  romant.  ged.  p.  41. 
twide  (concedo)  tived  ttveden  getweden  Zeno  1303.  fragm.  v. 
Sufanna.  Kinderling  302.  349;  vgl.  brem.  wörterb.,  wo  twiden 
twidede  fchwach formig ;  vide  ad  gr.  1,  937.  krech  Detm.  1,438. 
mech  (minxit)  Reineke  47.  vlien  (fühnen,  componere)  Detm. 
2,  292 ,  byfligen  (befanftigen)  Kantzow  chron.  v.  Pomm.  204, 
part.  gevleghen  (compofitus)  Detm.  2,  212.  231.  253.  368.  388. 
390,  vgl.  flege  (compofitio)  Kantzow  170,  flog  (compofitio) 
ibid.  158. 

IX.  bedüven  bedof  bedoven :  dat  ertrike  bedof  van  blöde 
Detm.  1,  7;  he  vil  in  dat  ertrike  bedoven.  ibid.  1,  7;  bedoven. 
brem.  chron.  150.  16k  (vellebat).  verCloken  (deglutitus)  Eckard 
ehr.  luneb.  1353.    bucht  (biuget)  :  tucht  Haupt  1,  541. 

X.  aat  (edit)  Detm.  1,  150.  beweten  (part.  prät.)  1,  247. 
mir  liebe  is  gefciet.  bruchft.  v.  Eilh.  Trift,  fundgr.  I.  238,  27 ; 
gefchüt  (f.  gefchiht)  :  lüt.  paff.  239,  52;  fchüde  :  lüde  Bruns 
romant.  ged.  p.  157.  Eckard  chron.  luneb.  1333.  1349;  gefchüde 
(fiebat)  chron.  goth.  33*;  fchüde  Detm.  1,  117.  128.  läO.  136. 
156;    Mach  und  fchüde  1,  224,    fchach  1,   139. 

XI.  heful  (befal)  Detm.  1,  159.  eken  ak  (wie  fteken  ftak) 
Mones  anz.  3,  46.  fteken  (punctus,  geftochen),  ftöeken  (occi- 
derunt)  Eikes  zeitbuch  p.   119. 

XII.  gholt  f.  galt  Detm.  2,  150.  beworen  (part.  prät.) 
Detm.  1,  52.  66.  196.  199.  220;  (plur.  prät.)  262.  Corden  (part. 
prät.)  Haupt  5,  399.  wringen  (ftechen)  wrang:  one  ivrang  de 
dorn  Saffenchron.  52,  wranc  Rother.  geprant  Breimunt  115; 
prant  (grif)  Karlm.  145.  drinten  Detm.  1,  302.  gekrompen 
Mor.  2,  562. 

Schwache  verba:  gebot  =  gebotet  (gebuozet)  En.  124,  15; 
tuot:  gebuot  MSF.  64,  21.  14  (lies  dot:  gebot),  fchedede  Detm. 
1,  223.  2,  305.  tiviede^ fchüde  vide  oben,  eget  (habet)  Wigand 
5,  58.   64.    73;    eget   (meretur)   Detm.   2,   380;    eghede    (meruit) 
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Detm.  2,  88.  347;  egede  fik  Wigand  güterb.  232;  wie  etz  ßk 
wol  egede  und  gezam  Soefter  fehde  in  Emminghaus  memorabilia 
Sufatenfia   p.  605.    Jievet  (habet)   Homeyer   Sfp.,   heft.  gofl.  ftat. 

Anomalien.  1.  effe:  ich  hon  (fum)  im  Marienlob  (cod. 
hannov.);  ivers  (fuifti)  Wern.  v.  Niederrh.  40,  16;  is  f.  ift: 
wirdis:  is  Eilh.  3211;  is:  wis  Eilh.  1468;  :  gewis  2957.  3000; 
todis:  brod  is  Ath.  A  20;   is:  gewis  Veld.  MSF.  64,  16. 

2.  moten  (valebant):  voten  En.  147,  35,  alfo  nicht  moften 
(wie  altf.  agf.  mnl.),  denn  das  präf.  moten  fcheint  es  nicht 
(warum  nicht?).  —  hetveten  (part.  prät.)  Detm.  1,  247.  —  tok: 
ök  En.  280,  14  (touc:  ouch  reimt  nicht).  —  fal  (debet):  al 
En.  276,  32.  280,  35;  falt:  gewalt  En.  261,  9;  fcun  (debent  = 
fculn)  gloffe  zu  Sfp.  2,  62.  3,  30;  im  text  fal  und  folen,  z.  b. 
1,  13.  —  dam  (audet,  mhd.  tar)  Sfp.  I.  48,  2.  II.  12,  7.  14,  1, 
19,  2.  54,  6.  Homeyer  gloff.  zu  Sfp.  f.  v.  dam.  Saffenchron. 
Scheller  p.  236.  ehr.  luneb.  cod.  goth.  67*  68^.  dürne  (audeat) 
Sfp.  II.  34,  1.  —  draf  (=  darf)  Wig.  arch.  5  p.  70.  72;  dorhte 
(:forhte)  En.  90,  4.  158,  39.  176,  7.  253,  1  (vielmehr  drocJite: 
vrochte)  Wernh.  v.  N.  5,  15.  26,  3;  drofte  (durfte)  Detm.  1,86; 
droften.  upftand.  962.  1202.  1791.  bidroft.  ibid.  322.  hedorte 
Roth.  1722.    gedorte  Roth.  224. 

1,  970.  mnl.  vellen  und  vielen:  vel  :  fnel  Rein.  3551.  7051; 
vel  :  wel  Maerl.  1,  16;  vel  :  Ifrael.  ib.  1,  96;  auch  :  fei  (malus) 
el  (alius)  fpel ;  aber  nie  :  geheel ,  deel ;  wiel  :  viel  Blommaert 
1,  112^  113^  2,  19^  20^  kiel  :  mesviel.  ib.  2,  4^  7^  geviel 
(außer  reim)  Maerl.  1,  168;  gheviele  :  fiele  Blomm.  2,  4*;  zielen: 
vielen  Blomm.  2,  10^;  vielen  :  knielen  Ferg.  1833;  vielen  (außer 
reim)  Maerl.  1,  9. 

1,  971  if,  Mnl.  Ctarke  verha:  VII.  ghefcepen  Maerl.  rijmb. 
8910;  dordreghen  Rofe  771,  gedregen  Maerl.  2,  118;  gedwegen. 
ib.  2,  119;  verfleghen  Kausler  5230;  loech  Clignett  260.  325. 
233,  :  vloech  Rofe  7967;  ftoet  neben  ftont  Maerl.  rijmb.  11613. 
11615;  —  VIII.  liden  Lanc.  4574.  4846,  let  4850;  tech  Lanc. 
6646;  —  IX.  ontblot  Maerl.  3,  61  (Pontbot);  onttot  Maerl.  1,  262 
(?ontb6t);  loch  (fchloß)  Lanc.  18  889;  verlouwen  Rofe  2820;  es 
mi  ontblouwen  Rofe  9612;  ontploec  (entfaltete)  Jefus  28.  77. 
239.  Karel  1,  1166,  ontplokken  part.  Rofe  1560;  ghedogen  Lanc. 
44800;  —  X.  claf  :  gaf  Rein.  7004.  7489.  Lanc.  1133;  gheweven 
Floris  1551;  at:  dat,  verghat  Maerl.  1,  295.  306,  geten  und 
ghegeten  part.  Jonckbl.  Lul.  45;  getorden  (getreten)  Lanc. 
28  737  (warum  nicht  derden?);  ftake  (porrigeret)  Rofe  2807, 
ontftac.  b.  v.  d.  houte  601;  —  XL  ftan.  ib.  49.  Rein.  990; 
trake  Rofe  2808;  —  XII.  befwalt  Parton.  18,  13.  34,  14;  galt, 
fmalt  oben  f.  487;  gelden  gout  Brand.  419;  verrompen.  ib.  937; 
ontginne  (feco)  Ferg.  3461.  3565;  gheranden  f.  gheronnen  Brand. 
934;  verfpanc?  Lanc.  11942  (erblich?);  worp  f.  waerp  Gwidekin 
43;    ontvacht.  b.  v.  d.  houte  483. 
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1,  973.  gefeien  (iieri)  Parton.  87,  27.  104,  23.  105,  6  ii.  ö. 
Maerl.  2,  285.  Floris  8803.  gefeien  inf.  (fatum)  Karel  1,  892. 
in  fulken  gefciene  Maerl.  3,  2  (wie  gefiene).  ghefciede  (prät.) 
Maerl.  2,  216.  330.  gefeiet  (factum)  Parton.  23,  2.  41,  28; 
wats  gefeiet?  Lanc.  153.  160.  786.  805.  18867.  19429;  nnl. 
inf.  gefcieden.  derfelbe  Übergang  in  die  fchwache  conj.  auch 
mnd.  agf.  altf.  kein  dem  fkehan  (fieri)  entfprecliendes  wort, 
aber  frief.  I'kia  (fieri)  fkieth  fket  (fit),  prät.  fke  Richth.  353,  28, 
pl.  fkyden  429,  27.  436,  2. 

1,  977.  dienefe  f.  dienede  fe  Floris  198;  makefe  f.  makede 
fe;  cuffe  f.  cufte;  dankes  Plor.  1347.  1576.  vgl.  Crane  180 
meine  f.  meinte  und  das  dietmarfifche  wegwerfen. 

1,  982.  Nhd.  fecunda  plur.:  fehent  Eulenfp.  Läpp.  cap.  27 
(p.  36).  cap.  84  (p.  123);  ir  kemien,  ir  enpfinden,  ir  liahen.  ibid. 
cap.  84;  hälte}i  mich!  halten  den  fchelmen !  Garg.  231*;  da 
rathen  zu!  Garg.  137*  246*;  da  rathen  zu,  was  man  da  thu! 
ibid.  226^;  feteten  (fetztet)  ibid.  227*;  tranken  ihr  Garg.  242^; 
aber  fonft :  ftellt,  tragt.  —  Felient  wir  Eulenfp.  Läpp.  c.  27  (p.  38). 

1 ,  982.  Starke  prät.  mit  reduplication  macht  die  volks- 
fprache,  wenn  fie  vornehm  reden  will  (meffingifch) :  fieß  (faßte) 
olle  kam.  2,  68.  anfieß  94.  das  glas  anfießen.  fchurrmurr  74. 
umfieß  f.  umfaßte  (wie  ließ)  Hanne  Nute  33.  — 

fid  (fiel)  Fifchart  Garg.  120^  125^  255*  256*;  vgl.  fallen, 
füll,  fallen  brem.  wb. ;   frief.  falla,  fol,  folen. 

1,  983.  984.  Eckftorm  ftambaum  von  Honftein  (Jena  1592.  4) 
hat  noch:  greif,  bleib,  reit  f.  griff,  blieb,  ritt,  für  jeten  auch 
geitten;  neben  gifchen,  gifcht  heute  noch  part.  prät.  gegoren] 
ich  habe  erwogen,  bewogen,  aber  adj.  verwegen;  doch  ein  ver- 
wegener menfch  Lpz.  avant.  2,   133. 

1,  985.  Abele  fagt  in  prima  präf.:  ich  ftirb,  wirb,  befihl; 
ich  lis  (lege)  Hoffm.  gefellfch.  p.  216;  ich  gib.  der  redl.  be- 
trüger  1771  p.  93;  ich  fihe ,  gibe  im  franz.  Simpliciffimus ;  in 
tertia:  billt  Logau  p.  120;  trittet  Gotth.  fchuldb.  180;  haut  f.  haut 
Flem.  132;  neben  einander  kommt  und  kömmt,  lauft  und  läuft, 
fauft  und  Tauft,  lefen  lieft,  aber  genefen  geneft  Geliert  1,  130; 
gewöhnlich  pflegt  f.  pfligt.  fpaltet  (findit),  nicht  fpält  (wie  hält), 
faltet,  obgleich  gefallen,  gefpalten.  fchallt,  nicht  fchellt.  beut, 
reucht,  fleucht,  geußt,  bei  Gryph.  auch  fcheubt  f.  fehiebt,  ebenfo 
erzfchr.  151.  im  imper.  komm!  lauf!  (nicht:  komm!  lauf!)  aber 
nimm!  gib!  beut!;  geb!  Fleming  492.  Luther  hat  Jerem.  36,  6. 
15  liefe  f.  lies. 

1,  987.  Prät.  conj.  nhd.  fchivach:  welche  gern  die  friedts- 
tractation  zerfchlagener  feheten  (fähen)  Wallenft.  br.  128;  hinter- 
laffete  (ließe)  archiv  f.  künde  öftr.  gefch.  16,  30;  fehete  (fähe) 
223.  36;  Ä:ommefe  (käme)  28;  kometen  99;  gefchehete  (gefehähe) 
89.  91.  50.  122.  124;   bleibete  (bliebe)  99;   anfangete  (anfienge) 
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92;  findete  findte  (fände)  106.  160;  antreffe  (anträfe)  221;  he- 
fehleten  (beföhlen)  59.  122;  nemhten  (nähmen)  69;  inhaltete  (ein- 
hielte) 70;  aufhalteten  206;  faltete  (fiele)  124;  rathete  (riethe) 
163;  gebeten  (gäben)  172;  ausCchließeten  216.  —  Prät.  conj. 
für  ind. :  ivurde,  fturhe,  fiele,  fchon  mhd.  grüebe  f.  gruop  HMS. 
3,  243^;   H.  Sachs  numh  f.  nahm. 

1,  987.  Schwache  endung  im  nhd.  prät.:  helibe  f.  bleib 
Ehingen  5,  15;  rifCe  f.  reiß  Rabener  br.  122;  und  wohl  keinen 
der  Danaer  fahe  man  jetzo  thränenlos  Voß  Odyffee  24,  61; 
auch  IL  14,  293. 

1,  988.  Verhum  fiihrtantiviim  mundartlich:  im  Weftrich: 
bin  bifcht  is  bin  bin  bin;  mer  bin  (fumus)  bimmer;  er  bin 
(eftis)  biner;  fie  bin  (funt).  Luxemburg:  fen  baß  afs  fen  fit  fen. 
Pfalz:  bin  ifcht  ifch  fmn  fmn  fmn;  fmner  (feid  ihr),  oftfrief. 
büm  bünn  bunt  (funt)  Stürenb.  321. 

1,  989.  thät  =  that.  irrg.  d.  liebe  208;  thet  :  pett  (bett) 
H.  Sachs  1,  446  ^ 

1,  997.  I  ought  (ich  muß  oder  müßte  von  rechtswegen) 
nicht  von  own  (poffidere,  eigen  haben),  eher  zu  owe  (debere). 
Benecke  zieht  ewa  (lex)  auf  ein  verlornes  ftarkes  egan  (jure 
debere),  davon  eht  (acht) ;  aber  das  engl,  aught,  ought  entfpricht 
dem  deutfchen  aht  (flauhter,  lauhter),    iht  dem  eht  (riht,  kniht). 

1,  1007.  1008.  Part.  präT.  mhd.  zurammengezogen:  weinde 
Walth.  90,  5.  RoL  293,  19;  weinde  fprach  her  Dieterich.  Dietr. 
flucht  4229  R ;  kert  fleh  weinde  umbe.  ibid.  4266  R ;  al  weinde 
Parz.  118,  18.  318,  6.  779,  24.  793,  30.  795,  20;  min  dientiu 
haut,  frauend.  10,  26.  56,  16;  diende  (=  dienende)  Licht.  550,  14. 
556,  27;  hrinnde  (f.  brinnende)  Parz.  104,  6;  brinnder  mäne 
Haupt  4,  546;  minnder.  ibid.  541.  fenede,  fende  (=  fenende) 
Preid.  51,  16.  Walth.  90,  14.  88,  20.  116,  35.  Iw.  1811.  Gerh. 
1982.  MSP.  100,  32.  158,  30.  HMS.  2,  284»  Haupt  4,  546; 
grisgrimmede  (f.  grimmende)  kehr.  6272;  fchemeden  pin  Parz. 
172,  28;  Ichamediu  f.  fchamendiu  P.  27,  9  var.;  ähende  (f.  äben- 
dende)  Trift.  185,  25;  Mingder  bach  Hpt.  4,  546;  glemder 
funne.  ibid.;  tvahfedez  liep  4,  525.  545;  waffdiu  tugent,  waffdez 
guot  Hpt.  4,  545;  die  hegerden  (f.  begernden):  werden,  j.  Tit. 
2733;  wie  tuon  ich  bekumherde  man  Wh.  III.  76*.  —  nhd. 
morgend  (f.  morgenend)  Luther;  morgende  nacht  Felfenb.  1,  45; 
nageten  wurm  H.  Sachs  IV.  3,  39*;  mit  zitterden  henden  Frofch- 
meufeler  G  VT*,     fo   Vold  f.  Voland. 

1,  1008.  Part.  prät.  der  goth.  anomalen  auf  -nan,  -noda 
(das  part.  präf.  -nands)  merkwürdig  -ns  (nicht  -nöths):  usluknan 
(aperiri)  usluknöda  (aperiebatur)  usluknans  (aperiens  fe),  aber 
usluhns  (apertus)  Marc.  1,  10,  verfchieden  von  uslukans,  das 
ebenfalls  apertus  bedeutete. 

1,  1014.  oft  ift  vom  ganzen  verbo  nur  noch  das  part. 
prät.  übrig:   z.   b.    verwegen;   vertrackt   (cavalier   p.   303);    ver- 
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ivichen  (praeteritus),  kein  verweiche,  verwich  (obwohl  weiche, 
wich) ;  gemachen  f.  gemachet  Hugo  v.  Montfort  (anf.  des  15  jh.) 
Berl.  jb.  7,  312.  313.  314.  —  Participia  der  anomalen:  nhd. 
nicht  mehr  ein  adj.  gefollt,  gekonnt,  gemocht,  gedurft,  gewollt, 
gewuft:  aber  ich  habe  gefollt  u.  f.  w.  doch  bei  Fleming  382 
die  gefollte  zeit  (debitum  tempus).    ebenfo  brauchen  wir  gegönnt. 

1,  1016.  Part.  prät.  ohne  ge-:  ahd.  niuflanzöt  N.  pf.  462^; 
mhd.  niuwebrochen  Troj.  7495;  troffen  Bert.  103;  län  Parz. 
685,  19;  heizen  Gudr.  1072,  1;  mnd.  in  bundenen  tagen  Gofl. 
58,  26;  nhd.  krönet  Ansh.  3,  472.  483;  bracht  Gryph.  dornrofe 
p.  16 ;  fothan  f.  fogethan ;  vgl.  umfchrieben,  überfetzt  neben  um- 
gefchrieben,  übergefetzt. 

1,  1019.  einem  herkomen  man  Iw.  6123  ft.  herkomenen ; 
dirre  gehräten  vögele  Parz.  551,  9  f.  gebratenen. 

Adv.  des  pari. :  agf.  unfviciendo  ?  C.  Exod.  424.  ahd.  bei 
0.  fang  wirkendo  I.  5,  11;  fuar  ilonto  IV.  12,  53;  mhd.  trou- 
mende  Hartm.  1  büchl.  707;  nhd.  hinder  fich  lefend  Garg.  108**. 

1,  1022.  fchwed.  det  talande,  fpelande,  bildande;  altn. 
talandi  (facultas  dicendi),  quedhandi,  groandi,  hyggjandi. 

nhd.  das  fterhent,  lebent,  befonders  dat.  fterbende,  lebende; 
fterbet  Oberlin  1568 ;  das  rennent,  laufend  Schm.  mdaa.  917 ; 
nd.  dat  levent.  follen  fich  ftellende  zu  weinende  (ftellen  als  ob 
fie  weinten)  Hpt.  2,  284  (a.  1507).  fchon  mhd.  zuweilen  -ende 
f.  -ene  gr.  4,   113;  inf.  auf  -nd  Schm.  mdaa.  p.  318.  376. 

wann  kam  das  nhd.  adj.  auf?  gr.  4,  66;  Luther  hat  es 
noch  nicht,  auch  Fifchart  nicht;  Schottelius  p.  613  hat  beifpiele; 
vgl.  Heyfe  1,  692.  693.  eigentlich  hätte  man  bilden  muffen: 
hochzuehrener ,  zu  liebener.  aber  wie  part.  präf.  liebend ,  fo 
der  zu  liebende',  tragend,  der  zu  tragende;  ehrend,  der  zu 
ehrende;  fürchtend,  der  zu  fürchtende,  man  fagt  heute:  ein  zu 
fchreibender  brief  (epiftola  fcribenda);  eine  auszuübende  pflicht 
(officium  fungendum);  die  nicht  zu  fagende,  nicht  zu  befchrei- 
bende,  die  nicht  länger  anzufehende  Unordnung;  eine  leicht  ein- 
zufehende  fache,  in  den  fynonymen  von  1522  a  6  fteht  nit  zu 
tund  als  adj.  neben  unfrumlich,  ungebürlich.  hochzuehrender 
hat  Frifch  bei  Bödiker  grundf.  d.  deutfchen  fprache  127,  hält 
es  aber  für  unanalog,  hochzuverehrender  herr!  im  complimentir- 
buch  von  1728  p.  7.  20.  28.  42.  die  Lucius  fchreibt  an  Geliert: 
hochzuehrender  herr  prof. !  (1761.  1762)  Gell.  9,  48.  114;  Geliert 
felbft  fchon  1746  hochzuverehrender  8,  6;  1742  an  Gottfched: 
hochzuehrender  8,  1.  Leffmg  fchreibt  1755  hochzuehrender 
(12,   29,    immer  fo  an  feinen  vater),    1746   (12,  4),  1749   (12,  8. 

11.  13),  1760  (12,  139),  1763  (12,  158.  159),  1764  (12,  161. 
162),  1766  (12,  172),  1767  (12,  185),  1768  (12,  193),  1770 
(15,  251).     ferner   bei  Leffing:    mit    felbft    zu    ivählendem   titel 

12,  467    (1776),    feiner    ihm    noch    zu   beftimmenden    gefchäfte 
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12,  468  (canzleiftil) ,  zu  einem  ;S!U  unternehmendem  drucke 
12,  124  (1758),  immerklärender  verdruß  1,  404.  bei  einem 
^i*  entrtehenden  alarme  Friedr.  d.  gr.  30,  328;  über  die  en 
nehmenden  maßregeln  Reinhard  bei  Wackern.  Ib.  3,  1021*;  in 
einem  nie  4!u  endenden  ftrome  Fichte  ib.  1035*;  die  hierdurch  ^^^ 
erzeugende  einficht.  ibid. ;  ein  zu  machender  Buttm.  gramm.  460. 

dies  participium  gilt  nicht  prädicativ ;  man  kann  nicht  fagen : 
der  brief  ift  zu  fchreibend,  der  friede  zu  hoffend;  fondern  nur: 
der  brief  ift  zu  fchreiben,  der  friede  zu  hoffen,  kein  ftern  ift 
am  himmel  zu  fehen,  die  fpeife  ift  nicht  zu  genießen;  nicht 
herzuftellen  mehr  ift  das  vertrauen  Schiller  361^;  das  ift  nicht 
zu  fagen,  zu  befchreiben;  er  ift  zu  fürchten  =  timendus  eft  (der 
zu  fürchtende  =  timendus);  aber  der  zu  verkürzende  fatz  Adelung 
lehrg.  2,  592;   vgl.  daf  2,  30. 

nicht  fo  nl.,  engl.,  dän.,  fchwed.,  auch  nicht  in  deutfcher 
volksfprache.  dagegen  vergleicht  fich  lat. :  hoc  tibi  faciendum, 
faciendum  id  nobis,  difcipulis  tacendum  eft,  jam  mihi  dicendum 
eft,  fugiendum  eft  tibi;  griech.  -reog  Buttm.  p.  459:  (filTjrsov, 
amandum  eft;  eQyaaxsoq,  faciendus,  ein  zumachender;  ßiaarsog, 
ein  zu  zwingender  Buttm.  460;   hdov,  eundum  eft,  man  muß  gehen. 

1,  1050.  hinters  ahd.  palT.  werden  wir  doch  noch  einmahl 
kommen.  mit  dem  villada  fillada  aus  gl.  doc.  fchleppt  fich 
meine  grammatik  2  ausg.  p.  1050  herum,  warum  habe  ich  aus 
Schilter  298*  die  merkwürdige  parallele:  ich  filJa  flagellatus 
fum  nicht  angeführt?  woher  hat  Schilter  diefe  wichtige  gloffe? 
aus  den  verlornen  hymnen?  desgl.  Schilter  587*  e  gloff.  lipf. 
gimiJcilada  magnificabimur.  —  beachte  noch :  kicnufit  (conpungar) 
ker.  162*;  infefit  (conferer)  ib.;  pifihit  (cenfetur)  kiftellit  (ftatuetur) 
ker.  162^;  kilerit  (eruditur)  ib.  163*;  kikhennit  (nafcitur  f.  no- 
fcitur)  ib.  195^;  thuruhfrummant  (patrantur)  ib.  200^. 

1,1053.  Geniifchte  verha :  auch:  hapem  hapes  hapet  eigum. 
engl,  go  (eo)  went  (ivi);  goth.  gaggan  iddja;  lat.  des  2  jh.  vado 
vadis  vadit  imus  itis  eunt;  imper.  vade  ite  (vgl.  vulgata  und 
Tat.);  franz.  je  vais,  tu  vas,  il  va,  nous  allons,  ils  vont,  j'irai; 
prov.  Vau  vauc  (eo)  vas  va  van  (eunt,  vont),  aber:  anar  (ital. 
andare)  anam  (imus)  anetz  (itis)  anan  (allant)  Rayn.  choix  1,  322. 


Zum   zweiten    bände. 

2,   1  ff.    zur  Wortbildung: 

Wörter  nach  zwei  formen: 

goth.  deds  dedum,  täujan,  ahd.  tat,  zotiwen',  capere  hafjan, 
habere  haben;  aürts  und  vaitrts;  gdiru  und  gazds\  Oymir  und 
Hymir;  gimlir  und  himil,  himin  (ä  Gimli  ä  himni  Sn.  G-ylf. 
cap.  52,  ed.  hafn.  p.  198);  ?  gera,  Jcaratvan  =  creare  kri;  giban 
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giutan  (vgl.  biudan  fundere;  libare  litare);  hrikaii  hriutan ; 
thrikan  thriutan?  vgl.  threkr  (moleftia,  gravis  labor)  threkinn 
(fortis),  böhm.  trud  (ermüdung,  quäl) ,  ferb.  trud  (mühe) ,  litth. 
trudnas  (fchwer  bedrängt) ,  trufas  (große  mühe) ,  gr.  d^Qaavg 
(kühn)   XQayvq  (hart)   Tagaoaco  (aufrühren)  neben  &Qaaa(a  u.  f.  w. 

Zweideutige  formen,  fchon  goth. :  is  fowol  is  als  ejus ; 
menoths  miluks  haürgs  nom.  wie  gen.  mhd.  ßch  imp.  von  fehen 
und  pron.  zweideutig  ob  getroffen  part.  prät.  von  triefen  oder 
treffen ;  ob  fear  prät.  von  fchern  oder  fcherren ;  ob  mhd.  riche 
von  goth.  rika  oder  vrika;  ob  lude7i  onerare  oder  invitare;  ob 
hal  prät.  von  heln  oder  hellen ;  verbünde  (ligaret)  verbünde 
(invideret);  verahreden  (convenire ,  leugnen),  abfchlagen,  ab- 
nehmen, ablegen;  gericht  (iudicium,  ferculum);  überdacht  (dach, 
denken);  Erlangen,  erlangen;  reif  (circulus,  pruina,  maturus); 
hahn  (gallus,  krahn) ;  arme  (brachia,  pauperes) ;  diefe  Zweideutig- 
keit auch  durch  große  buchftaben  nicht  immer  aufgehoben^). 

2,  9.    guolUh  (gloriofus)  zu  galan. 

2,  18.  vielleicht  thi-uda  (gens,  das  gewachfne)?,  fo  fchon 
Huyd.  2,  314  died  und  dieden  =  deihen,  wie  germanus  von  germen? 

2,  26.  52.  kifan  kaefe,  vgl.  Hpt.  7,  469.  krifan  kras 
chras  chräfun.  giCan  jas  jären.  zu  hifan  vgl.  xciq  altes  wort 
für  haupthaar,  flav.  kofa  (capilli)  zopf,  flechte,  zotte. 

2,  30.  ahd.  keftemo,  kiftemet  Gr.  6,  681;  geftumo  f. 
geftuomo  Gr.  6,  682 ;  ftiraan  zu  geftuomo,  wie  niman  zu  nuomen, 
noemen  (gr.  1^  567).  mhd.  geftemen,  beCfemen  MSF.  72,  39. 
Flore  942.  Parz.  553,  2.  Lanz.  5466.  HMS.  3,  336»^;  Engelh. 
442  mim  herzen  ich  geftim  (Haupts  conjectur;  vgl.  p.  230;  aber 
zurückgenommen  Hpt.  4,  555).  goth.  ftoma  vnooTaaig ,  ftof, 
grundlage. 

2,  32.  54.  LL:  greUen  Renn.  18  951;  teilen  Renn.  16203. 
Herb.  7552;  lallen  Renn.  9268;  lullen;  kalle^i;  brüllen;  fchallen 
Renn.  16276;  fmolle7i  Renn.  14117;  talle  (dohle)  Renn.  19431. 

2,  33.  58.  MM :  limmen  (rugire) ;  fummen ;  fchimmern ; 
wimmern  (äugen  wimmern,  blinzen.    hebamme  571). 

2,  34.  59.  NN:  flennen;  minnan  (man,  muna,  f,iaofxni 
/uvdo^uai,  munths);  honnon;  vgl.  hinnire,  gannire,  tinnire,  grunnire. 

2,  36.  60.  NK:  ivinken;  blinken  Lf.  1,  118.  Efchenb.  p.  269; 
zwinken  HMS.  2,  120**,  agf.  tvinclian;  mit  ougen  pinken  GA. 
13,  62.    NZ:  blinzen,  blinzeln;  zivinzen,  zwinzern. 

1)  überfetzungsfehler:  jeilne  gmeral:  junger  general;  mmil'laughter: 
mannsgelächter.  —  latein.  Zweideutigkeiten:  fuum  (ntr.  pron.)  fuum  (gen. 
pl);  foli  (alleine)  foli  (der  Tonne);  folum  {/uöt^op)  folum  (der  boden);  fervo 
(dem  knecht)  fervo  (ich  erhalte);  amor  (liebo)  amor  (ich  worde  geliebt); 
labor  (arbeit)  labor  (ich  falle);  manet  (bleibt)  nianet  (fluat);  über  (frei)  Über 
(buch)  liberi  (kinder);  amare  (lieben)  amare  (bitler);  regis  (des  königs) 
regis  (du  herfcheft);  parere  parere;  niea  (i !  und  fem.);  canum  (den  grauen) 
canum  (der  hunde). 
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2,  37.  61.  RR:  garren  Lf.  3,  53;  harren;  knarren; 
fcharren  GA.  10,  240;  fnarren  Wh.  390,  29.  Renn.  16202. 
14  351;  zarren  Renn.  23147;  barrire,  garrire.  —  hlerren  (cla- 
mare)  geblerre  Renn.  15  896.  17  038;  cherren  (von  pferden, 
fchuhen) ;  querren  Renn.  8043.  —  girren  (von  tauben) ;  irren ; 
kirren  Renn.  10227.  Günther  257  (eis  kirren),  kirre  kurre  (Renn. 
12057),  quairrus  (manfuetus) ;  klirren  (von  fpornen,  gläfern) ; 
klirrt:  wirrt:  fchwirrt  Göthe  1,  197;  knirren;  mirren?  (vgl. 
murren);  mirren  oder  qiiirren  des  kindes  bei  der  geburt  Nettel- 
bladt  archiv  f.  raeklenb.  rechtsgel.  1  (Roftok  1803)  p.  13; 
fchirren  Renn.  19317;  Cchmirren  (tinnire)  Drümelius;  fchwirren 
(von  pfeilen).  —  burren  Schm.  1,  193;  gurren  Freid.  140,  7; 
hurren  Renn.  16533;  knurren;  murren  Lf.  1,  457;  purren; 
pfurren  Stald.;  phnurren  Servat.  168;  fchurren;  fnurren  Renn. 7. 
Troj.  10608.  12  223;  goth.  Ctaürran  (vgl.  ftörrifch);  furren; 
turren  (faufen)  Strodtm.  343. 

2,  39.  63.  TT :  rütteln,  fchütteln.  S :  braufen,  faufen. 
SOH:  laufchen,  raufchen.  SP:  lifpeln,  tvifpeln,  klifpern  (von 
raufchenden  blättern)  Strodtm.  106;  räufpern. 

2,  67.  61.  es  ift  für  meine  annähme  verlorner  ablautsverba 
wichtig  zu  bemerken ,  daß  fogar  fremde  Wörter  unferm  ablaute 
(ich  fügen,  z.  b.  preifen  pries,  und  daß  in  vielen  german.  Wörtern 
ein  element  der  flexion  oder  ableitung  allmählich  wurzelhaften 
fchein  gewinnt,  z.  b.  fu-n-us;  kijan  und  keinan.  keimen;  S^sQfxög 
warm  formus  gharma  Bopp  114*^  aus  -amenos;  barn  (psQoiLisvog; 
vgl.  daram>  agf.  thearm  zu  drehen  (contortum  torquere). 

2,  72.  Reduplication  im  nomen:  fchlampampe;  lumpumpe 
Phil.  V.  Sittewald  1  (Straßb.  1677)  p.  360;  fchluckuck  (fchluchzen) ; 
kuckuk;  zikzak;  wirwar;  gigampfa  Tobler  221*.  vgl.  fufurrus, 
murmur,  cincinnus,  furfur,  purpur,  papilio,  papaver,  cuculus, 
populus,  tintinnabulum,   zizania. 

2,  79.  Ähnlichkeit  nur  durch  den  anlaut  verfchiedn&r, 
faft  gleichlautiger  verba  in  der  bedeutung:  mhd.  rechen  und 
trecheyi  (beide  congerere  cinerem);  vgl.  trinnan  und  rinnan 
(f.  709  not.),    aber  wie  ftehen  ab  riben  und  trtben? 

2,  85.  Klares  etymon  im  thiernamen:  biene;  biber;  nach- 
tigall ;  grille  (von  grellen) ;  gleimo ;  fnepfe  von  fchnipfen  Schm. 
3,  493;    laus  von  liufan;    floh  =  pulex;    hahn?    wie  pjevac. 

2,  85.  86.  Tranßtiva  und  intranßtiva :  fallen  fällen ;  wachen 
wecken;  effen  (e^^en)  ätzen  (effen  machen);  erhellen  erhellen; 
erfchellen  erfchellen ;  genefen  nähren ;  wefen  (vafjan)  wehren ; 
fitzen  fetzen  (fitzen  machen;  aber:  fich  müde  fitzen);  liegen 
legen  (liegen  machen;  aber:  fich  wund  liegen);  fchricken 
fchrecken;  trinken  tränken  (drigkan  dragkjan);  finken  fenken 
(figqan  faggqjan;  altn.  fökkva  fökkva);  blinken  blenken;  ftinken 
ftänken ;    winken    wenken    wanken ;    fcrinkan    fcrenkan ;    fvincan 
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fvencan  ;  cvincan  cvencan ;  thigkan  ?  thagkjan ;  duingan  duengan ; 
dringan  drängen ;  klingen  klengen ;  fpringan  fprengan ;  ftringan 
ftrengan;  biegen  beugen;  fliegen  fleugen;  fliehen  vloehen;  fkeinan 
fkdinjan  (erfcheinen  machen). 

2,  90.    1,  625.    Einfache  ahleitungen. 

fchwache  unzufammengefetzte  mafculina:  trinko;  ezzo;  flinto 
(vorax)  gl.  jun.  255;  puwo  (cultor) ;  aido  (facramentalis ,  plur. 
aidones,  f.  geeido)  vocab.  langob. ;  hüfo  (domefticus  ?)  gehüfo 
(hüfe.  fragm.  v.  Sufanna;    den  wert  bi    den  hufen  kennen  Maerl. 

2,  398) ;  fcarjo  (fcherge) ;  varjo  (ferge) ;  gero  (fperträger,  von 
ger) ;  fpizzo  (zu  fpiz) ;  Sahfo  (mefferträger)  von  faha  (culter) ; 
Krafto  n.  pr.  Lang  2,  197  (a.  1231);  Lambi  (n.  propr. ,  zu 
lamb)  Egilsf.  p.  5;  täto  zu  thun;  eitargerjo.  hrab.  976*;  gerbo 
zu  gerawan ;  macho  zu  machon ;  worhto  zu  wirken ;  leohtfrumo 
zu  frummen;  fcribo  N.  pf.  157*  zu  fcriban ;  loufo  Diut.  1,  531** 
zu  loufan;  fkaffo  zu  fchaffen;  fkepho  N.  Bth.  205**;  gebo;  erpo; 
bero ;  flecco ;  fwento  (mhd.  fwende) ;  quemo ;  flicho ;  poto ;  ballo 
(Gr.  3,  93,  balle,  j.  Tit.  2368);  hano  (qui  canit);  altn.  bani 
(percuffor);  mhd.  fage  (hiftrio)  Dietr.  681.  vgl.  lat.  bibo  bibonis 
bibax;  epulo;  edo  edonis  edax;  gluto;  caupo;  homo. 

goth.  töjis  zu  taujan,  ahd.  zouwen. 

fem.  büwa  (cultrix)  N.  Cap.  312*.  diu  harta  (rigor)  N.  Cap. 
282**  (neben  hertt,  durities) ;  käha  (feftinatio,  kähi  praecipitatio) ; 
mhd.  diu  kalte  (tempus  frigidum,   diu  kelte,  frigor). 

2,  93,  [I]  tdins  (vimen ,  virga)  tdinjo  (corbis  viminibus 
texta);  vidr  (filva)  iarnvidr,  vidja  (vimen)  iarnvidja  (eifenwald- 
weib) ;  fnor  fnorjo ;  laubs  laubjo ;  vaürkja  timrja  aürtja  fkattja 
fkilja  kafja  gauja  baürgja.  vgl.  Bopp  vgl.  gr.  1298.  1300.  1301. 
mnl.  haftet    noch    oft   das  j :    befie    (beere) :    merie    (equa)  Maerl. 

3,  210;  berie  (feretrum). 

2,  96.  97.  [EI]  -te:  mhd.  prophezie.  myft.  I.  127,  24; 
efelerei  im  ackermann  v.  Böhmen  cap.  12  (von  efelaere) ,  lonft 
efelei.  mnd.  quittancie,  acc.  quittancien  Bruns  beitr.  294.  mnl. 
reinardie;  fmekardie  Rofe  9051.  nhd.  -ei  -lei:  rechenei  (auch 
zu  Frankfurt);  vernünftelei  Göthe  57,  118  (von  vernünfteln); 
künftelei,  frömmelei  von  künfteln,  frömmeln,  -rei:  abgötterei 
fchon  faftn.  fp.  p.  26,  21;  Völlerei;  lumperei;  räuberei;  fchilderei; 
galantereien  Simpl.  3,  174;  tapezerei  (tapifferei)  Simpl.  3,  220 
(franz.  barbarie ,  pedanterie ,  artillerie ,  menagerie ,  infanterie, 
cavallerie).  vgl.  fchalmei,  frz.  chalumeau.  Bodemei  (:bei)  heißt 
der  zehnte  räuber  im  Wolfdietrich,  mhd.  daz  kezzi  (:  bi)  IX 
1,  314,  vgl.  Stald.  keffl. 

2,  106.  [ISAL]  ahd.  thruozifale  (taedio)  florian. ;  merreflon 
(errores)  Mone  quellen  277*;  merzifal  (f.  merrifal?)  Maßm.  abfchw. 
p.  142;  ruamifal  0.  IV.  6,  35;  chnofl.  fragm.  theot.  4,  16.  l(j,  14, 
altf.  chnuofl  Hei.  7,  6.  mhd.  rachfal.  urk.  a.  1461  ;  vergoumfalt 
JServ.   1495.    dän.   fänglle  (captivare). 
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2,  109.  [IL]  altf,  birilos  (corbes)  Hei.  89,  2.  ahd.  entil, 
nhd.  endel;  mindil?  (lupatum)  Diut.  2,  340''  oder  kamindil? 
ibid.;  regil.  ker.  19P;  vliugono  weril  Diut.  1,  224^;  Winili, 
alter  name  der  Langobarden ;  vgl.  ludilo  (acc.  plur.  ?)  [quis]- 
quilias  Diut.  1,  269''  270''.  mhd.  bittel  (procus) :  kittel  Renn.; 
knübel  (pugnus?)  Lf.  1,  611;  ntr.  grüffel  Neidh.  48,  11.  mnl. 
crepel  Maßm.  denkm.  149*''';  grauwel  (graues  pferd)  Ferg.  879. 
nhd.  afchenbrödel ;  bendel ;  bützel ;  deckel ;  greuel ;  lümmel.  — 
goth.  Attila?  Prifcus  fchreibt  driTJAug,  woraus  A.  W.  Schlegel 
(rec.  der  a.  w.)  das  ungothifche  diefes  namens  fchließen  will; 
aber  Sidonius  fcandiert  ättilä.  Agila,  Undila  Baluze  2,  1511 
(a.  884);  Sagila.  altn.  ßegla  =  Beygla?  Baugilo?  Bagvilo?; 
vembla  (vacca,  v.  vembill).  nhd.  eule;  eichel;  fuchtel  (warum 
nicht  füchtel?);  mandel ;  mifpel.  —  adj.  greifil  (acceflibilis) 
Lacombl.  1,  29;  einftuodila  (?-u;  pura)  Diut.  2,  306*.  agf.  egle 
(moleftus).  nhd.  eckel.  —  ahd.  chucilot  (prurit)  Diut.  2,  329*. 
inhd.  dürkeln  Neidh.  93,  28.    nhd.  beckein  bähen ;  fächeln  fachen. 

2,  119.  143.  mhd.  martel  {meirtyrrnm)  Berth.  147;  gemartelt 
Berth.  12;  gemartelot  Freid.  173,  9;  zi  martolonne  0.  I.  15,  47; 
martellich  GA.  21,  226;  martelsere.  fragm.  15"  GA.  2,  112.  Trift. 
429,11.  martilye  in  cölner  drucken  des  16.  jh. ;  aber:  marteraere 
Trift.  190,  27.  Lf.  1,  41.  Bari.,  marterot.  w.  gaft  11636.  mhd. 
körpel,  nhd.  körper;  hadel  f.  hader  HMS.  2,  258*;  wander  f. 
Wandel  Koberft.  Suchenw.  28;  mhd.  morter,  nhd.  mörtel]  tapfel 
und  tapfer,  gr.  2,  103.  136.  nnl.  vonder  und  vondel.  goth. 
ßtls,  altn.  fetr.  vgl.  lat.  -alis  und  -aris,  jenes  urfprünglich,  dies 
nur  wenn  l  vorausgeht:  fingularis,  familiaris,  peculiaris,  dagegen 
florealis,  pluralis,  auftralis,  maritalis.  —  orgel  mhd.  orgen, 
Organum,  fundgr.  I.  386;  gamen  und  gamel  Lf.  2,  629. 

-el  in  Ortsnamen  aus  zufammenfetzung  mit  -lo,  z.  b.  Brakel 
aus  Brakle,  Braklo. 

2,  125 — 131.  [AR]  goth.  -areis  von  fubft. :  liuthareis  vaggareis 
vullareis.  deutfche  -er  alle  vom  präf. :  fchläfer  (erb)laffer  (ftatt)- 
halter  (ver)heißer  (land)fahrer  nehmer  verräther  Täufer  fchneider 
gießer  reiter  bringer  finger  fifcher  fucher  gaukler  läfterer  donnerer 
Zauberer  fchlächter  richter  fammler  (in  Heffen  lumpenfämmler). 
vom  prät.  ritter?  Tanger?  oder  von  ritt?  fang?  der  inf.  kann 
außer  gebrauch  fein:  wir  fagen  ^chTÜirteller ,  aber  nicht  fchrift- 
ftellen,  höchftens  fchriftftellern^).  —  woher  das  n  in  Urner, 
Glarner  (von  Uri,  Glarus)?  —  nhd.  künftler,  mhd.  künftsere, 
aber  H.  Sachs  IL  2,  114^  künftner. 

'ifäri:  ahd.  turftefsere  des  pluotes  N.  Gap.  310*;  mhd. 
gewaltefaere  (kämpfer)  Trift.  277,  33;  gemeitefaere  ?  heilefsere? 

2,  127.  -antari:  ahd.  liumendari;  olbendari;  ladantari  (aus 
part.  präf.);  vgl.  mhd.  Burgendsere;  galander,  vgl.   Calantra. 

1)  verbum   von   fubft.   auf  -äri,   -cere  noch:    gepfilseret   Wig.    181,   40. 
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2,  128.  geld  uach  leuteii  beuaimt  (Hpt.  2,  192):  Regens- 
burger,  Bafeler,  Conftauzer  fchilling ;  Schreckenberger ;  Schweizer 
franc;  Heffen  albus  (aber  nie:  ein  Heffeu);  franc,  urfprünglich 
Francorum?  nhd.  franken  (aber  franc,  pl.  francs;  franci  bur- 
digalenfes  Du  Gange  3,  392.  393) ;  ein  portugalefe,  ein  turneis 
(von  Tours,  turonenfis);  Engergrofchen  Garg.  217  **  (doch  f.  Halt- 
aus engergeld);  Metzblanke  (münze  von  Metz)  Mone  arch.  2,  406; 
Etfchkreuzer.  ibid. 

2,  142.  -üre:  nataur  f.  natüre;  menfaur  f.  menfür.  Geifen- 
felder  pfründeordn.  432.  434.  440. 

2,  148.  [AM]  zu  agf.  hodhma  (auch  exon.  3,  32)  vgl.  in 
der  frekenh.  urk.  einen  ort:  aldon  hotnon ,  al.  hotman  (heute 
Hotmar).  mhd.  fchelme  von  fcheln  (haut  abziehen)  wie  halm  von 
heln.  —  fem.  ahd.  grädema  (fremitus)  Diut.  2,  328^;  altn.  rofma? 
oder  rofma?    vgl.  rofmofiöll  Rinar  Gdhrhfn.  19,  5  und  ahd.  rofomo. 

2,  180.  [EIN]  Verba  auf  4»:  effigeinen  (nach  effig  fchmecken) 
H.  Sachs  I.  5,  518^  519*  (effigeint:  erfcheint);  püffeinet  wie 
ein  alter  bock.  ib.  IV.  3,  4^ 

2,  187  ff.  [AV]  -va,  -vi:  fkildus  aus  fkeldva?  Inguio 
Ingaevo  von  Iggus?  Ingi  und  Ingvi  (Inguiomerus  Ingumär 
Hincmär).    Dyggvi,  Tryggvi.  fornald.  2,  12;  Nöckvi  Hyndl.  20,  2. 

2,  208.  auch  das  griech.  und  lat.  xr,  et  haben  im  ftamm 
bald  c,  bald  g,  bald  /,  z.  b.  dicere  dictus,  legere  lectus,  ösxo^ai 
dixTt]gf  woraus  z.  b.  folgt,  daß  das  lat.  lectus  (bett)  gr.  /J/og 
von  dem  part.  prät.  lectus  (gelefen)  ganz  verfchieden  ift,  wie 
auch  Buttm.  auf  anderm  wege  findet,   lexil.  II  p.  92. 

2,  210.  das  ableitende  -t  fcheint  mit  dem  -t  im  lat.  fupinum 
und  flav.  infinitiv  verwandt;  vgl.  die  flav.  abftracta  fmr-t  paf-t 
maf-t  vlaf-t  etc.  von  mrjeti  pafti  mafti  vlafti  (Dobr.  etyraol.  p.  68). 

2,  218  ff.  [AT,  IT,  UT]  Verba  auf  -a^an:  ahd.  leidezton 
iz  (dolores  obtinuerunt)  N.  pf.  509*;  motazit  und  mundozit  Diut. 

1,  251 ;  irmucazan  Maßm.  denkm.  102;  blecchezzende  (fulgurantes) 
N.  pf.  513*;  rünezen  (murmurare)  N.  pf.  385*;  flogezet.  ib.  517**. 
agf.  ligettan  (fulgurare);  fägettan  (variare,  ?ahd.  vehazan) ;  threat- 
jan  (von  threa,  ahd.  drouzan?).  mhd.  daz  wir  die^fuone]^hän 
genamezet.  freib.  urk.  nr.  49  (a.  1292),  vgl.  nhd.  benamfen. 
nhd.  ganzen  (vom  hund)  vgl.  altn.  geyja';  fchlipfitzen  Höfer  3,  96; 
ftiewitzen  (wegnehmen)  wefterw.  idiot.  236. 

-etf  -it,  -ut:  agf.  efete  oder  efeta  (lacerta),  engl,  eft;  tramet 
(pagina),  plur.  trameta  (?  trametu)  Lye.  wohin  agf.  eolet  Beov., 
nyrvet  (anguftia)?  die  nd.  orte  ßergete,  Wulfete.^ —  mhd.^'gibiz: 
elbiz.  jüngl.  258.   —  fcharmützel  aus'ital.  fcaramuccia. 

2,   230.   252.     [AAD,    AATH]  fmafc.    liegät\    triegät   EMS. 

2,  213^    hafchät   H.   Damen    689    (=  hafehart'.' HMS.   3,  167»») 
fem.   fillät,    fillat?    (flagrum):    fillada   (flagra)    doc.    210^    fillate 
fundgr.  I.  106,  40;    fillate.    ib.   63,  6;    villat    nemen    Bert.   194; 

G-rimm  Grammatik  IV.  7q 


1186  nachtrage  aum  nveitm  bände. 

ferner:  feffelat;  hierher  namäti  (iiainiti?)  0.  I.  9,  i4  (deiiomiii.) ? 
nom.  propr.  Veleda  =  Waläda,  Strabo  ßskr/da  (aber  8tat.  filv. 
I.  4,  90  Veledae).  ift  piped  (tremor)  Hatt.  1.  13**  piped?  oder 
ftehts  für  pipod?    wann  zuerft  kamerad  (caraerata)? 

2,  257.  [OOTH]  ahd.  tagodo?  für  tac?  Gen.  1218  eines 
tagedin?  (vielleicht  tagedinges);  Rabado  n.  fl.  altn.  Lofdhi  n.  pr. 
herois;  Amlödhi,  Amlodhi?  Saxo  Amlethus  (ahd.  Amalodo, 
Amalado  ?). 

2,  263.  n  vor  /':  vgl.  mes  menfa,  pljafati  plinfjan,  mjefetz 
menfis,  gus'  anfer  gans.  das  flav.  ftimmt  zum  altn.,  das  lat. 
zum  hd.    vgl.  lat.  enfis. 

2,  264,  265.  [AS]  knix  (von  knie?);  fix;  den  klux  haben 
Keifersb.  bilger.  57'''**  58*  (die  henne  hat  den  klux);  pips; 
pfipfix;  blicks  Keif.  bilg.  70*^;  hybitz.  ibid.  113^;  flaps;  Hans 
Daps.  kefis:  kein  folcher  kerls  Ayrer  177*^;  was  für  ein  kerles 
Ayr.  79**;  der  kerls  105*.  vide  gr.  1,  697.  —  leps  (labium) 
Diut.  1,  512*%  cujus  generis?  leffes  (labii)  ib.  1.  491**;  mhd. 
leveffe  Uolr.  429;  nhd.  lebs  H.  Sachs  1,  228^ 

2,  268.  goth.  tdlsjan  {naiSeveiv,  ?  aptum,  habilem,  agilem 
reddere):  talzjandans  jah  läifjandans  (vovderovvrsg  xai  dt-^aaxov- 
Tsgj  corripientes  et  docentes)  Col.  1,  28;  talzeins  II  Tim.  3,  16; 
vgl.  untals  anetSijg,  acc.  pl.  untalans,  Luc.  1,  17.  I  Tim.  1,  9. 
II  Tim.  2,  23.  mhd.  umbtelfen  Lf.  1,  375.  ahd.  gizal  Gr.  5,  656; 
gizeliro  (facilior)  dazu  zeliran?  goth.  wäre  wie  talzjan :  batzjan 
vairzjan  minzjan  raaizjan. 

2,  269—274.  [IS]  ftibft:  phepis  (pituita)  Hatt.  1,  14;  hierher 
zemifa?  (furfures)  Hoffm.  54,  8 ;  quippis.  altf.  Belis  n.  pr. ;  Lihefi 
n.  loci  (nhd.  Leifa)  Pertz  1,  158.  Ließ  Pertz  1,  349.  agf.  Gevis 
und  Gevifi  f.  Geviffi.  hierher  Elfe  n.  pr.  Nib.  —  vgl.  noch  altn. 
greffi  (fofforium);  agf.  veorxa.  gr.  3,  726;  folgt  ein  rachifo  aus 
mhd.  gerahfinen  Gen.  320?;  fchwed.  jätte  und  jättefa  Cavallius  25. 
467.  —  adj. :  effigs,  effigfen  (acetum  fapiens)  bei  Herr.  —  verha : 
ahd.  chlingefmti  (crifpatus)  Diut.  2,  339*;  helifon  (auguriari)  elw. 
14*;  'urkawifon  (faftidire)  jun.  182;  luftofotoft  tu  dih  (delecta- 
baris)  fundgr.  1.  65,  29.  agf.  ebolfjan ,  efolfjan ,  auch  eofulfjan 
f.  yfelfjan  (blafphemare)  ?  yfelfjan  findet  fich  nicht ,  aber  Lye 
hat  ebul  (engl,  evil);  iVinfade  :  minfade  Conyb.  XX.  —  mhd. 
megern  (macerare)  Lf.  3,  627;  fenftern  Lanz.  7644;  hoehern 
Lanz.  1297  ;  aus  neutr.  löchern  Iw.  585.  nhd.  kühleren  (=  kühlen) 
hebarame  904,  fchmälern  (verkleinern,  fchelten)  Phil,  von  Sitt. 
628  (fcheint  richtiger  als  unfer  fchmälen) ,  Verdünnern  f.  ver- 
dünnen, verkleinern ;  aber  auch  verfteinern,  einäfchern  (in  cinerem 
convertere). 

2,  275.  Nonnen  fetzen  zu  ihrem  familiennamen  ein  s,  zum 
beifpiel  Lechfin  von  Lech.  —  Anna  Swartenholtes ,  Dorothea 
Bromers,   Gertrud  Borftels,   Elizabeth  Horftmans,   Dorothea  Nagels 
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(neben  Anna  Krügen,   Margareta  Beygen)  Gerkeu  diplom.  marchica 
1,  688  (a.  1489).    andere  belege  bei"^Rommel  III  anm.  p.  285.  286. 

2,  284.    [IK]  fchwache  mafculina:  ahd.  Wibicho  Gr.  1,  553 
Neidichenfeld    Hamelb.    urk.    v.    777.     altf.    Wendico   Falke   54 
Afiko   ib.  12;    Siviko   Kindl.  2,   17  (a.  1130),    wo   Siniko  fteht 
Welfiko.    ib.    agf.   Gifica,    Sifeca,   Beadeca;    Hedhca   Conyb.    19, 
Emerca  ib.;  Vudga.  ib.  21. 

2,  286.  [EK]  Vereka  n.  pr. ,  ahd.  Wärähho?  Greg.  tur. 
hat  ein  Warocus,  Pertz  tom.  1  Waratto,  Warato;  caftellum 
Veruca  der  Oftgothen  Caffiod.  var.  3,  48. 

2,  294.  296.  nhd.  -ig  unorganifch  in  derjenige,  derfelbige, 
meinige,  deinige,  feinige;  nichtig,  fonftig,  obig.  —  willig,  völlig, 
allmählig,  billig,  adlig,  einhellig  (für  -lieh).  —  verba:  befeitigen 
f.  bei  feite  thun  (nach  analogie  von  berichtigen);  befchwichtigen ; 
befeftigen  (vgl.  feftigkeit) ;  billigen;  behelligen;  bewilligen. 

2,  296.  [IG]  ?goth.  -iga:  Egiga,  rex  Vifigothorum ,  vgl. 
Vidgi ,  Wittich.  agf.  vordhig  (vicus,  praedium)  Beov.  1972, 
veordhig.  pf.  54,  10.  leg.  In.  40  (pl.  vordhigas) ;  vileg  (falix). 
ahd.  grunzic  (celia)  trev.  55*.  vgl.  loniger  (raachina,  aries)  voc. 
1483,  loeniggere  Troj.  23438  (Kell.  23579  hat  aber  loedingsere) ; 
deniger  bei  Keifersb. 

2,  305.  Doppelformen:  feucht  und  feuchtig;  dumpf  und 
dumpfig ;  fchwer  und  fchwierig ;  grimm  und  grimmig ;  fpitz  und 
fpitzig;  theilhaft  und  theilhaitig;  manigfalt  und  raanigfaltig; 
ftät  und  ftätig ;  bunt  und  buntig ;  grün  und  grünig. 

2,  321.  mezzaras  entfprungen  aus  der  zufamraenfetzuug 
maz-fahs  (cultellus)  Hatt.  1,309*?  mezzifahs  fteht  Diut.  1,5^^4*, 
aber  vielleicht  in  mezzirahs  zu  ändern,  weil  494**  mezzarehs  (ntr.), 
498*  mezziras,  511^  mezzirahfum  (cultris),  2,  331*  mezzeres 
(culter),  ebenfo  Hoifm.  58,  3;  aber  Roth.  2510  mezfes.  vgl. 
Schra.  2,  632. 

2,  334.  [LT]  -olt:  Madelolt  Dietr.  8637 ;  Sunderolt  Pertz  5,  3. 
110  (ad  891);  Haubold  (?  oder  Hau-bold).    engl,  cuckold  (hanrei). 

2,  341.  [NT]  Theginzo  Neug.  749,  Theginzilin.  ib.  727; 
Regenzo  705,  Reginzo  720.  153;  Werinzo  627;  Liubinze  749; 
vgl.  Lauresh.  193.  427.  512.  Erkelenz  n.  viri.  niederh.  wbl. 
1805,  900.  Richinza  n.  fem.  Engelhardt  Herrad  p.  60;  rahchinza 
(baga)  Diut.  2,  337 ^^  Gr.  2,  385.  443  (baga  nach  Ducange  ein 
koffer?);  rätinza;  fohcchinza  (lagana)  Diut.  1,  495*,  wurchen 
dri  vochenzen  Gen.  1761,  vochetzen  fteht  gl.  Herrad.  187*^,  vgl. 
Schmid  198.  Schm.  1,507.  St.  1,  388;  Oftanzia.  Schefflenz  n.  loci. 

[NFT]  muoter-unfter  (confobrinus)  wirceb.  977**. 

2,  342.  343.  [ND]  mafc:  Raitant  Schann.  trad.  Fuld.  nr.  583; 
Dafant,  Dafantis;  Raubant  Simpl. ;  agf.  Heorrenda,  altn.  Hiar- 
randi;    Buohhunt  wirzb.  grenzurk. ;    vidundr   (morio,    ftultus).  — 
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fem,  iceplienta  Hoffm.  44,  28;  Puwenta,  Wahfaiita  Karaj.  ver- 
brüderungabucli  von  8.  Peter  98,  4.  5.  hierher  warandia?  in 
Urkunden  des  ma.  ahd.  furiperanti,  teihiemanti ,  farhapenti, 
erenti;  flangenti  Diut.  |1,  255.  nhd.  die  berührende  (tactus).  altn. 
Verdhandi  (goth.  vairthandei ,  ahd.  werdandi);  quedhandi  fem. 
Laxd.  152;  hyggjandi  Brynh.  II.  48,  1.  Hamdh.  28,  2;  vide  ad 
4,  255  und  nachtr.  ad  1,  1022  (neudr.  4,  1179).  fullendi  (copia)? 
örvaroddsf.  cap.  9.  Fagunt  n.  pr.  fem.  vgl.  agf.  hvatend  (iris 
illyrica).  —  murmendm  Reinh.  —  adj. :  goth.  nehvundja.  —  zu 
unterfuchen  in  wie  weit  das  -nt  in  tugent,  mugent  zur  verbal- 
flexion  gehören  kann. 

2,  349  ff.  [ING]  ahd.  trocting  (paranymphus)  Heineccius- 
Georgifch  corp.  iur.  germ.  1129;  Lotharinc,  woher  Lothringen; 
firing?  vgl.  giwisfiring  (pharifaeus)  Diut.  1,266*;  grenfmc  (potentilla) 
bonn.  21  (nymphea)  trev.  18''  fanblaf.  14'';  halling  (obolus)  Diut. 
2,  170*;  liumendinc  N.  Cap.  295*;  püringa  (coloni)  Hatt.  1,  310* 
vind.  Hoffm.  58,  19;  fcerninc  und  fcerilinc  (cicuta)  Diut.  2,  334*; 
fcillinc  nicht  aus  fciltlinc,  wie  Hüllmann  1,423  meint;  toukaninc 
N.  Cap.  295*;  vrifkinc  N.  Cap.  267*;  windinc  Diut.  2,  236*.  gl. 
Troff,  wintinga  Hatt.  1,  310''.  —  altf.  ftellinga ;  druhting  (fodalis) 
Hei.  62,  21 ;  Ofning  filva  vel  mons  Weftphaliae  Wigands  arch.  I. 
4,  79;  Thrimining  Pertz  5,  442  (hodie  drömling).  —  agf.  herelingas 
Conyb.  19;  baningas,  myrgingas,  helfmgas ;  dydering  (vitellus), 
nhd.  dotter,  —  altn.  fegringr  (gallus) ;  megringr  (homo  macer) ; 
tyrfingr  n.  enfis;  Orkningr  Atlam.  30,  3;  merkwürdig  neben 
einander  die  brüder  Humlüngr  und  Hymlingr  Helg.  Hat.  einl.  — 
altfrief.  pralling  (tefticulus)  Richth.  224,  9;  fuiaring  (fchwager) 
ib.  165'',  2;  wifmg  (pirata)  ib.  388*,  15.  —  mhd.  gemzinc  Neidh. 
124,  11;  küning  fteht  noch  in  jen.  amgb.;  bifending.  kehr.  16669. 
Rol.  25,  6;  msecheninc  (enüs,  msekir)  JSTeidh,  91,  36;  ein  Trühen- 
dingser  phanne  Parz.  184,  24  u.  f.  w.  —  mnd.  im  Reineke  der 
dachs  grevinc  (vom  graben),  fchon  gl.  Trofs.  —  mnl.  allinc  no 
penninc  Maerl.  3,  333;  fcellinc.  ibid.  334.  —  nhd.  fafchang 
fteirifch  f.  fafching.  —  nnd.  in  Ravensberg  wird  -ink  an  alle 
perfönlichen  Wörter  gehängt:  generalink  (general),  fupperdentink 
(fuperintendent)  Piper  bedemuthsrecht  p.  30.  ift  es  verkleinernd, 
liebkofend?  —  fchwed.  byting  (infans  fuppofiticius)  flygting  (pro- 
fugus). 

'ling:  ahd.  vierdelinc  (tetrarcha)  Diut.  2,  284*.  altf.  gadu- 
linc  (fodalis)  Hei.  97,  17.  —  agf.  theovetling,  theovtling  (fervus); 
vidherling  (adverfarius).  —  altn.  draeplingr  (carmen)  Ol.  helg. 
cap.  172.  —  mhd.  helbelinc  Hüllmann  ftädtewefen  1,  422;  kebe- 
felinc.  kehr.  13931;  Milchling  n.  pr.  Arnsb.  urk.  27  und  Wencks 
regifter;  riutelinc  (nicht  rüetelinc,  denn  Kanzow  hat  reutling); 
fchüzzelinc  HMS.  3,  105'';  fparlinc  Alb.  v.  H.  442*.  fperlinc 
Diemer  338,  3;  wiflinc  Renn.  12  734;  fchiuwelinc,  griuwelinc 
(wovor  man  fich  fcheut)  Renner.  —  mnd.  erblinc  (heres)  Sachffp. 
2,   31.    —  nhd.  fchinderling    (münze    aus    leder,    haut);    fpätling, 
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fpötlig  in  Schwaben  gegenfatz  zu  frühling,  auch  in  Luthers  bibel. 

—  fchwecl.  älfkling  (geliebter);   ättling;  fjukliug  (homo  morbiduö). 

—  altfranz.   chambrelenc  (chambellan)  berlenc  (neufr.  brelan). 

2,  356.  [ING]  Adjediva:  ahd.  zweliüng  hymn.  mhd.  ein- 
zeling,  mit  einzelingen  fliezen  Trift.  488,  4;  gallinc  Lanz.  1467; 
du  müedinc  tör.  a.  w.  3,  6;   weninc  Bari. 

2,  359.  360.  [UNG]  mhd.  Harlung,  Bechtunc,  Buntunc; 
Schilbung  =  agf.  Scilfinc ;  Mimunc  Rab.  411  (Miminc  ib.  402); 
Fridunc  Dietr.  8611;  Bitrunc  ib.  9405;  Marhunc  ib.  8617. 

2,  368.  an  aviftr  erinnert  das  fonefti  lex  rip.  18  und 
fouifta,  funifta  der  malb.  gl.  von  fon,  fun  (grex). 

2,  369.  ouweft  =  julius  Iw.  pag.  349.  bei  den  Vicent. 
Deutfchen  nach  Hormayr:  auguft  =  erfter  auguft,  feptember  = 
zweiter  auguft. 

2,  372.    [TSCH]  flav. :  dolmetfch,  talpatfch,  Lometfch. 

2,  375.  [SK]  ahd.  zuifker  (duplex)  N.  Arift.  523»  zuifkiu 
fem.  N.  Bth.  80*  (mhd.  zwifchiu.  warn.  3197);  ziwifkimo  (bifido) 
Diut.  2,  336*;  zuifculari  (fimulans)  gl.  ker.  180^;  zuifkel  Rol. 
268,  6,  vgl.  zuifgold  Ath.  B  32.  —  mhd.  indiäfch  Wh.  94,  12, 
vgl.  nhd.  jenaifch.  —  irdenfch  bei  Hans  von  Wildek  (1516). 
fchlecht  ift  mundefch  (f.  mündig)  Böhme  fchlef.  recht  6,  126. 
bernifch,  aber  zürcherifch.  warum  polnifch?  vgl.  376  irdenfch 
und  373  -nefkr;  nach  polonicus?  plattd.  hetefch  (odiofus)  Rein., 
haetfch  Teutonifta;  nnl.  vergeeffch  (fruftraneus).  engl,  feverifh 
(fieberifch).   —  nhd.  quetfchen,  neben  mhd.  zequetzit  Ath.  E  31. 

-ifch:  betonung  hochd.  himmlifch,  irdifch,  fränkifch,  dänifch, 
landsmännifch  (aber  menfch) ;  plattd.  himelfk,  erdfk,  frankfk, 
danfk.  —  imikiut:  hanöverifch,  paderbörnifch,  fächfifch,  öfter- 
reichifch,  fchwäbifch,  darmftädtifch ;  aber:  frankfurtifch,  caffelifch, 
badifch,  ruffifch,   polnifch. 

2,  379.  das  perf.  -wefch  in  frenkwefch  (fränkifch),  dfcheng- 
wefch  (zänkifch)  gemahnen  an  goth.  häithivifks,  judaivifks,  wo 
aber  doch  das  iv  wie  im  gen.  plur.  funive  entfpringen  mag. 

2,  380.  [HT]  fchwed.  värrätta  Almqv.  391^.  altn.  hümott 
(iter  incertum)  fem. ;  vgl.  idhrött  (ars)  fchwed.  idrott.  altf. 
egroht  (mifericordia)  ? 

2,  398.  Empfindlichftes  gebrechen  in  meiner  ableitungslehre 
ift,  daß  ich  die  reinvocalifchen  ableitungen  nicht  genauer  unter- 
fucht  habe,  die  dahin  gehörigen  beifpiele  ergeben  fich  freilich 
aus  dem  2  buch,  wo  fie  bei  den  flexionen  angeführt  werden. 
Allein  hier  war  für  die  Wortbildung  mancherlei  anders  zu  f teilen 
und  neues  zu  entwickeln,  ich  fühle  das  verfäumte  fchon  in  der 
note  f.  398. 

Sind  alle  fchwachen  verba  abgeleitete  und  zwar  rein- 
vocalifche  abgeleitete  (denn  die  bloße  flexion  kann  nicht  ableiten), 
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fo  fragt  es  fich  vor  allem:  wovon?  könnte  man  nun  annehmen, 
verba  erfter  conj.  find  von  ftarken  verbis,  verba  2  und  3  conj. 
von  nominibus  geleitet,  fo  wäre  viel  gewonnen. 

Wir  wollen  mit  der  3  anfangen. 

1.  Aus  fubftantiven  der  zeithefthnmimg  ftammen  durch  den 
ableitungsvocal  ai,  ahd.  e  intranf.  verba,  die  natürlich  faft  nur 
unperfönlich  gebraucht  werden:  ahd.  tak  (dies)  taken  (diefcere) 
wäre  goth.  dagan,  dagaida.  der  begriif  ift:  tag  werden,  bei 
Ulf.  fteht  kein  beifpiel.  ftatt  andanahti  varth  Marc.  11,  19  hätte 
er  fagen  können :  audanahtdida.  ich  glaube ,  es  fteht  auch  ein- 
mahl dags  varth  und  nicht  dagäith.  n.  b.  im  goth.  kein  unferm 
abend  entfprechendes  wort,  fondern  dafür  andanahti. 

Ahd.  kenne  ich  abanden  vefperafcere  T.  228,  2  (doch  auch 
abendon,  morgenon  N.  Bth.  103^);  es  muß  aber  viele  andere, 
z.  b.  taken,  nahten,  morkanen,  untarnen,  fumaren,  wintaren 
gegeben  haben.  Mhd.  ift  tagen,  tagete  häufig,  z.  b.  HMS.  2,  51* 
Parz.  703,  10.  799,  16;  nahten  Ulr.  Trift.  562,  9.  der  fprache 
ganz  gemäß  wären  auch:  äbenden',  morgen  f.  morgenen  (HMS. 
2,  355*);  lumeren  (Gudr.  260,  2);  tvintern  (HMS.  1,  86  ^ 
wenn  der  fommer  fich  gegen  den  winter  neigt,  im  altenweiber- 
fommer);  herheften;  demeren;  iveteren  HMS.  2,  43*  52*  78^ 
Mart.  39,  16.  113,  100;   ez  meiet.  frauend.  429,  19. 

Nhd.  fagen  wir  unbedenklich  tagen,  kaum  aber  nachten  und 
garnicht  abenden,  morgenen;  doch  gilt  noch  das  part.  präf.  der 
morgende  f.  morgenende;  ein  vom  nomen  morgen  gebildetes  adj. 
kann  es  nicht  fein,  ferner  noch  demmern  (falfch  gefchrieben 
dämmern,  vom  ahd.  demar,  crepufculum).  auch  wohl:  es 
ivintert,  fornmert,  nicht  aber  es  frühlinget,  herbftet. 

Altn.  find  fie  in  vollem  gebrauch :  daga,  that  dagar  (diefcit) ; 
aftna,  that  aftnar  (vefperafcit) ;  qvelda,  that  qveldar  (vefp.); 
nätta,  that  nättar  (noctefcit) ;  fumra^  that  fumrar  (adeft  aeftas) ; 
vetra,  that  vetrar  (adeft  hiems);  vora  (vära),  that  värar  (vernat); 
ImiUia,  that  hauftar  (autumnat) ;  morgna,  that  morgnar  (lucefcit). 
prät.  dagadi,  morgnadi  u.  f.  w.  alle  -ar.  ebenfo  fniava,  fniavar; 
aber  rigna,  rignir. 

Agf.  dag  Jan  (diefcere).  für  fumorjan ,  vinterjan  gilt  aber 
fumorlsecan,  vinterlsecan. 

2.  aus  ftoffhihrtantwen,  auch  wieder  mit  dem  begrif 
werden,  wie  wir  heute  fagen:  zu  waßer,  zu  eis  werden,  kein 
goth.  beifpiel.  ahd.  %fen,  zu  eis  werden  N.  Cap.  308*;  fewen, 
zur  fee  werden  jS^.  pf.  392*;  roften,  zu  roft  werden,  von  den 
fubft.  is,  feo,  roft;  laßen  fich  hierher  auch  zählen  von  chlep 
(vifcus)  chlepen,  fuep  (aer,  motus)  Cuepen  d.  i.  roffcig,  klebrig, 
beweglich  werden?  zuweilen  läßt  es  fich  durch  ein  nhd.  kriegen, 
hervorbringen  ausdrücken:  parten  (pubefcere)  hart  kriegen,  bärtig 
werden   N.   Cap.   268*;    hörnen,   hörner   kriegen   N.   Bth.    117*. 
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mhd.  louben  HMS.  2,  69^  laub  kriegen,  treiben  (wo  noch  dabei 
fteht:  des  loubes);  I äffen  (falt  treiben,  faltig  -werden);  fchumen 
(fchaum  treiben) ;  wdzen  (wohlriechend  werden),  aber  kinden 
(prolem  habere)  Gen.  371  ift  ahd.  chindon,  nicht  chinden. 

3.  Derfelbe  begriff  des  Werdens  kommt  noch  häufiger  bei 
verbis  3  conj.  vor,  die  aus  adjectiven  geleitet  find:  ahd.  alten 
(fenefcere),  ehalten  (frigefcere) ,  Jcräwen  (canefcere),  checchen 
(animari),  rifen  (maturefcere),  füren  (acefcere),  heizen  (fervefcere), 
warmen  (calefcere),  roten  (rubefcere),  hvarzen  (nigrefcere),  virnm 
(fenefcere),  pleihhen  (pallefcere),  plinten  (coecari),  fudren  (gra- 
vari),  nazen  (madefcere),  ftranken  (rigefcere),  palden  (animari), 
ftillen  (fedari),  dicchen  (craffefcere) :  auch  von  abgeleiteten  adj. 
italen  (evanefcere),  timckilen  (obfcurefcere),  hlütaren,  lurtaken, 
pliiotakhi,  roftaken,  veizten  und  gewis  noch  viele  andere :  haften 
V.  haft;  mhd.  armen,  riehen,  veigen,  vremden,  ftolzen  (fuperbire), 
grüenen,  valwen,  femften  (leniri).  Es  pflegt  ahd.  zur  ftärkung 
des  begriffs  gern  eine  partikel  ar  oder  ki  vorgefetzt  zu  werden: 
arfüren,  kiftillen  u.  f.  w. 

Sind  nun  ftaren  ftapen  Iparen  u.  a.  von  verlornen  adj. 
deri viert?    folgen  aus  voll? 

Jetzt  fagen  wir  noch  grünen  und  ergrünen,  reifen,  aber 
erkalten,  ergrauen,  erblinden,  erbleichen  und  mit  falfchem  um- 
laut  erröthen  f.  errothen,  erweichen,  erharten,  veralten,  verfauern; 
andere  find  ganz  verloren,  z.  b.  kein  ernaßen,  erheißen. 

4.  Mehrere  verba  diefer  conj.  ftammen  her  aus  I'tarken 
femininis:  fcama  (pudor)  rcamen  (fcham  fühlen,  hegen,  haben); 
vräka  (quaeftio)  vräken]  dola  (paffio)  dolen\  päka  (rixa)  pdken\ 
hlina  (recubitus)  Milien]  varmana  (contemtus)  varmanen;  wona 
(mos,  habitus?)  wonen  (habitare);  huila  (mora)  htdlen;  fpara 
(parfimonia)  fparen;  räma  (?  fcopus)  rämen,  und  wohl  noch 
andere:  auch  ftaren  kann  von  einem  fem.  ftara  (rigor)  wie  von 
einem  adj.  ftar  geleitet  werden.  Selbft  hapen  (habere)  möchte 
ich  erft  von  dem  fem.  hapa  (opes)  herführen. 

Ift  diefe  herleitung  auch  zuläffig  bei  tranfitivis,  die  den 
acc.  regieren?  wohin  fchon  fparen  gehören  könnte  (geld,  blut 
fparen)  und  vorzüglich  gehört  eren  (honorare  aliquem)  von  era. 
Man  follte,  wenn  hier  eren  foviel  bedeutete  wie  ehre  haben, 
zeigen,  fühlen,  eher  den  dativ  oder  eine  präp.  erwarten. 

2,  398.  Verba  aus  präpoßtionen  abgeleitet:  ahd.  üzön, 
funtaron;  mhd.  änen,  aben,  oben,  vonen  (Athis  p.  76),  üzen, 
üzeren,  üfen,  widern,  nidern;  altn.  yppa.  adj.:  ahd.  apuh  (gr. 
2,  315).  fiibft.:  aphtarling?  (oder  vom  adj.  aftari,  aftaro?).  — 
Ableitung  a,\is  pronomen:  duzen,  irzen;  meinig,  deinig.  vgl.  ahd. 
bazen,  meron. 

2,  402.  Wurzel  durch  die  ableitung  verzehrt,  hauptl^chlich 
in  fremden  eigennamen :  Line,  Mine,  Jette  f.  Carline,  Wilhelmine. 
Henriette;  altn.  Bicki  aus  Sipihho  (Sifki). 
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2,  405.  Gemination:  ab-ab  Schreckeng.  p.  17;  um-um;  alid. 
fö-fö;  doh-doh,  daz-daz.  agf.  cyne-cyn  (gr.  2,  547).  altn.  büs-bü 
(pecuaria  boum).  fchwed.  dän.  far-far  (farfader,  avus).  vgl.  griech. 
&tjgo-d^i^gr]g  (Jäger)  Hefych.,  Ttavrd-Tiaot,  avx-avTaiq  xegacv 
Sophrori,  ipf-ipfus  Plaut.,  lat.  auch  quis-quis,  quam-quam,  quot- 
quot.  vgl.  Gefenius  §  113,  3.  franz.  bon-bon.  bei  Saftr.  1,  16 
have-hoven  wird  hofhufen  erklärt. 

2,  407.  Reim  auf  das  erfte  wort  der  compoßtion:  eigen- 
clichen  Wh.  1,  3*;  bilde  :  milde-clichen  Diut.  1,  363;  bei  un- 
eigentlicher noch  leichter:  Swäben:  Bäben-berg  Diut.  1,  354. 

2,  410.  der  Wolf  her  Dieterich  Wolfd.  (ed.  Hagen  1855) 
212.  226.  250.  309  und  in  Dietr.  ahnen  2060.  2319.  2260;  die 
rauch  fraii  Elfe  Hpt.  4,  438.  im  j.  Tit.  fteht  fogar  einmal  ram 
her  wolve  f.  Wolveram.  das  erinnert  ans  gr.  xaXoxuyad-og  und 
vrjXt^noxaißXsTisXaiog  f.  vrjlinovg  xui  sXuiov  ßXentav. 

2,  423.  Mhd,  compoßtion:  tage-menege  (multitudo  dierum) 
weltchr. ;  ze  äbente-ftunt  Gudr.  387,  1;  fene-gluot,  fene-maere; 
wege-bluome  Mart.  27  *,  9 ;  neve-mez ;  wite-ftecke ;  grane-fprunge ; 
herze-übel  Wig.  141,  9;  aber:  nas-fnitec  Parz.  312,  9;  kol- 
gruobe  Dietr.  8843  (kole-gruobe.  letan.  191);  glok-fpife  Gudr. 
1109,  2;  hos-neftel  Lf.  1,  541;  kilch-tübe  (taube,  die  von  der 
frau  in  die  kirche  getragen  wird)  Heinz,  minnel.  602;  nam-buoch; 
betrefte.  kl.  1190  (bette-ftat  Walth.  40,  3).  Verhärtetes  a  in 
vledramüs  gr.  2,  511 ;  heilawäc  gr.  2,  536. 

2,  500.    Compoßta  mit  -kalb. 

Sonnen-kalb  n.  pr.  Koberftein  Suchenw.  p.  XV.  mond-kalb 
(mola,  caro  in  utero  nafcens)  Frifch,  Adelung  f.  v.  monkalb; 
mondenkalb  Etner;  das  fliegende  mondenkalb.  ungewiff.  apotheker  ,. 
782;  engl,  mooncalf.  das  Mön-kalb  ein  unfruchtbarer  berg,  auf  , 
dem  bloß  beide  und  moos  gedeiht,  bei  Bar  im  Elfaß  (6  ftunden 
von  Straßburg),  gewis  nicht  mons  calvus  (Silbermanns  Hohen- 
berg  p.  119).  aber-kalb,  after-kalb,  eber-kalb  (unechtes  kind) 
Adelung  f.  v.  monkalb.  egge-kalb  Frifch.  wazar-kalb  (hydrops) 
Diut.  2,  181*  HofFm.  gloff.  der  fundgr.  Udo  Sommer-kalf  prefter 
Spilcker  beitr.  II  urk.  p.  373  (a.  1387);  Udo  dictus  fumercalf 
Wigand  feme  p.  227  (a.  1305);  Bertholdus  dictus  fomercalfh 
Spilcker  beitr.  II  urk.  p.  144  (a.  1266);  Johanne  de  Somerkalf. 
ib.  p.  263  (a.  1316)  wohl:  dicto,  dö?  altn.  möckur-kälfi  Sn. 
Skaldfkap.  cap.  17  (ed.  hafn.  274.  276). 

2,  500.  Und:  rifen-kint  Laurin  2053.  2509.  2604;  tougen- 
kint  Geo.  4362 ;  unflät-kint  (baftard)  Bodm.  rheing.  p.  626 ; 
wefter-kint  Rol.  252,  11;  Breme-kint  HMS.  3,  212^;  Ötze-kint 
Neidh.  53,  20;  Wille-kint.  ib.  89,  15;  fchiff-kinder  (matrofen) 
Lindenbl.  224.  231;  menfchen-kind. 

2,  .507.  maus.  ahd.  chirch-man  m.  (facerdos)  doc.  250; 
fara-manni.  lex.  bürg.  .54;  fara-man  wirzb.  grenzurk.;    fpräh-man 
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(togatus)  Diut.  2,  311";  wig-man  (perduellis)  Diut.  2,  328»; 
afco-mauui  (fchilfmäimer ,  normänner)  vgl.  mhcl.  afch-man  im 
Gregor,  aldir-manni  eccleiiae.  urk.  v.  1392  (Thür.  mitth.  V.  2,  66). 
agf.  ealdor-man  (engl,  alderman);  gebed-man  (orator);  ferd-man 
(miles);  gedvol-man  (haereticus).  altn.  afk-madhr  Ol.  Tr.  1,  43; 
bl6t-m.;  gledhi-m. ;  kvenn-m.  Laxd.  p.  8.  32;  feidh-m. ;  fendi-m. ; 
fke-in.  (homo  nocivus) ;  fpä-m. ;  ft^ri-m.;  veidhi-m.  altn.  man 
ntr.:  foftr-man  Brynh.  11.  65,  5.  mhd.  ackerinau  Lf.  1,  285; 
am-man.  kehr.  11997;  afch-m.  Gregor;  criften-m.  Walth.  124,  23; 
dienft-m.;  dorf-m.  Lf.  1,  538;  goukel-m.  Laur.  Nyer.  45;  gumpel-m. 
Bert.  HMS.  2,  390*;  her-m.  Eracl.  3884.  4447;  kater-m.  Renn.; 
klöfter-m.;  kone-m.  Lf.  1,  451;  fal-m.  HMS.  2,  120^  fchäch-m. 
geloiibe  1867;  fchalc-m.  Lf.  1,  465;  fchid-m.  Mart. ;  tant-m.  Lf. 
1,  580;  vede-m.  Helbl.  1,  351;  vride-m.  HMS.  3,  88^  vleifch-m. 
(fleifcher)  Mor.  2,  3787;  wagen-m.  Reinh.  1567;  walt-m.  Iw.  598; 
wege-m.  (peregrinus)  Lf.  3,  23.  mhd.  nomina  propria  mit  man : 
Götze-man  Ben.  416;  Dietz-man ;  Ritz-man;  Lotz-man;  Enze-man 
Neidh.  57,  16.  mnd.  hüs-man  (thurmwächter)  ehr.  Luneb.  1401. 
mnl.  tale-man,  tael-man  Maerl.  1,  251.  345.  3,  329.  nhd.  hampel- 
mann.  brem.  \vb.  1,  16;  hudel-mann;  reb-mann  (vinitor);  fchied-m.; 
fchlag-m.  zeitfchr.  d.  heff.  Vereins  2,   161 ;  witt-m. 

2,  512.  näuts:  altn.  föru-nautr. ;  thiofs-nautr  (particeps 
rei  furtivae,   diebsgenoß);   Andvara-nautr  Völf.  cap.  28. 

2,  542.  das  zweite  wort  der  zufammenfetzung  enthält  zwar 
den  hauptbegrif,  und  darum  hängen  ihm  die  flexionen  an,  und 
es  beftimmt  das  gefchlecht.  ausnähme  machen  aber  eigennamen, 
wo  das  erfte  wort  vorwiegt,  auch  trifft  die  allitteration  überall 
das  erfte  wort,  nie  das  zweite  (außer  bei  uneigentl.  partikelzuf.). 

2,  544.  Itchnäme  auch  fundgr.  I.  62,  32.  64,  22.  Rol. 
108,  15.  109,  28.   En.  225,  10  var. 

2,  546.  die  pflaum-  und  m\Q-häume  Garg.  237^;  bei  dem 
dieb-  oder  fchieb-ZaeÄ:.  ibid.  238^;  die  heften  leck-  und  leb- 
kuclien.  ibid.  253*;  mutter-  und  \LmdiQv-hilchlein.  hebamme  160; 
vorder-  und  h.mtQY-haus.  zehn  eben  77 ;  auf-  und  i\nter-(/ang ; 
wein-  und  hiev-fchanJc:  mahl-  und  Üchl&cht-fteuer:  treuherzig- 
aufrichtig- und  freigehig-Jmt.  weftf.  Robinf.  26;  weis-  und  klug- 
heit]  Hol-  und  'Engel-land  Günther  461.  ebenfo  wird  roman. 
-ment  nur  zu  einem  adject.  gefetzt  Rayn.  6,  315;  tierna  y 
amorofamente  D.  Quix.  Ideler  2,  119;  quieta  y  fofegadamente. 
ib.  2,  125.  lat.  fub-  et  ob-reptitie  erft  von  deutfchen  juriften 
gemacht,  man  hält  dergleichen  für  fteif;  doch  nicht  auf-  und 
Bh-fteigen,  auf-  und  ä9.Y0ia-kmfen,  nicht  ab-  fondern  z\i-nehmen 
(10  eben  133) ,  ein-  und  ans-gehen,  wohl  aber  ein-  und  aus- 
gang y  weil  man  fetzen  kann:  ich  gehe  ein  und  aus,  nicht: 
der  gang  ein  und  aus;  Parz.  368,  20  ern  hat  mir  an-  noch 
sih-gefagt  (weder  zu  noch  ab);  Garg.  246*  wol  an-  und  ein- 
gelitten.    ebenfo    wird,    wo    im    nhd.  der   genitiv    noch    im    com- 
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pofitum  lebt,  die  auslaffurig  beffer  fein,  z.  b.  kriegs-  imrl  friedens- 
held  beffer  als  land-  und  m^xk-graf.  dumm  lautets,  wenn  eine 
an  (ich  unverftändliche  bildungsfilbe  folgt,  z.  b.  gratul-  und 
Gondoliere,  oder  gar  gratu-  und  coudo^iere^)  vide  ad  1,  982; 
fo  beiß-  und  fchlagen  fich  Günth.  454. 

2,  547.  Umftelhmgen :  fcart-lidi  und  lid-fcart;  brün-lüter 
und  lüter-brün  Athisp.  73;  hant-gift  und  gift-liant;  helm-ax  und 
ax-lielm;  regen-bogen  und  böge  regenes,  j.  Tit.  4048;  hans-wurft  = 
wurft-haus  H.  Sachs  V.  339*';  agf.  vudu-fin  und  iin-vudu;  in  Par- 
tikeln: dem-nächft  und  nächft-dem.  ab-her  und  her-ab.  befonders 
in  eigennamen :  Thor-alfr  Alb-donar ;  Gund-helm  Helm-gund ;  Hilte- 
grim  Grim-hilt;  Muot-heri  Heri-muot;  Hart-nagal  Nagal-hart;  Wolf- 
gang Gang-olf;  Ker-wentil  Förftem.  487,  Wentil-ger  1255;  vide 
inn-aXxfjg  Alk-ippe.  Tdis-land  aus  land-itis?  itis  des  lands?  ebenfo 
Idis-berg?  Hruod-land  (rühm  deslandes)?  Much-heim  Hein-much. 

2,  547.  Andre  pleonasmen:  das  adjectw  das  fubftantiv 
wiederholend:  wiplich  wip  HMS.  1,  359^;  des  fchaden  fchedelich 
Nib.  1729,  2;  diu  minnecliche  minne  HMS.  1,  335*;  in  muo- 
zilicher  muoze  Athis  D  97 ;  in  der  blüenden  blüete  fchin  HMS. 
1,  354^^;  ein  guotez  guot  HMS.  1,  361*;  vgl.  ywaiycov  d^fjXvrs- 
Q(x(ov  Od.  11,  385;  vfxvfov  -AaTurBSyeiwriov  Od.  11,  434.  15,  421; 
zwei  verba:  getörfte  ich  nü  genenden  (nhd.  dürft  ichs  wagen) 
HMS.  2,  73*.  vgl.  unfer  ftillfchweigen.  über  pleonaftifche  aus- 
drücke wie  heut  am  tage,  demain  matin  (morgen  morgen),  au- 
jourdhui  (ad  illum  diem  de  hoc  die)  ad  gr.  3,  161. 

2,  548.  mhd.  pilgerm  Nib.  1236,  4.  Trift.  391,  7;  pilgerin: 
farazm  Karl  9446;  pilgerine:  Iine  Gudr.  853,  4.  Karl  759. 
9102;  biltgarin  Lf.  1,  265;  pilgerim  HMS.  3,  103^  piligrim 
Diut.  1,  152*;   pelegrim  Maerl.  3,  294;   pilgram  erft  im  16  jh.? 

2,  556  ff.  mhd.  cezic:  wurm-sezic  Karl  2509;  mader-äßig 
Stald.  2,  191;  fchmader-äßig  2,  334;  ftriem-ätzig  2,  410;  wurm- 
äßig  2,  460. 

mhd.  btzic:  wurm-bizic  (wurmbeizich)  Rol.  71,  25. 

2,  556.  656.  683.  holt :  mhd.  trunken-bolt  (2,  656) ;  wankel- 
bolt  (2,  656)  j.  Tit.  2457.  Helbl.  7,  135;  Hilde-bolt  Neidh.  91,4; 
Hetze-bolt  HMS.  2,  22^;  trimme-bolt  HMS.  3,  239*;  —  nhd. 
tücke-bold;  rauf-bold;  hau-bold;  fauf-bold;  fchille-bold. 

2,  565.  los:  ahd.  habe-los  (inops)  N.  pf.  117^  kuote-los 
(impius)  ib.  89*  180^.    mhd.  valfche-los  MSF.  213,   7. 

2,  568.  lieh  bindet  ßch  nicht  mit  fubft.  auf  -ling  und  -lein 
(nicht:  fündlinglich,  hündleinlich).  falfches  c-lich  zu  beurtheilen 
wie  f.  662:  degenclich  f.  degenlich  Otn.  1880.  wie  nhd.  fürchter- 
lich? von  fürchtern  (timidus)?  umlaut  in  figürlich,  natürlich  von 
figur,  natur.    plattd.  koftel  (pretiofus)  Reineke  155  f.  koftelic. 

1)  oder,  wie  vor  einigen  30  jähren  ein  hiefiger  officier  ein  büchlein 
herausgab:  ., Gegenwärtiger  be-  und  zuftand  des  Sächf.-Gothaifchen  regi- 
ments."   Ben. 
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2,  569.  570.  Itch  mit  vorgeCetMem  genitiv.  ahd.  allero 
fäldo-lih  N.  Boeth.  206^;  in  zito  gelih  N.  Cap.  298».  mhd. 
allermanniclich  Diut.  3,  33 ;  aller  chorne  glich,  ib. ;  in  lande- 
gelich  Alex.  2676 ;  üf  allir  hörne  gelich.  ib.  6009 ;  zaller  beige 
gelich.  ib.  6017;  herzogen  ie  gelich  Roth.  744;  gräven  igelich 
ib.  130;  gebet  aller  manne-glich  daz  ir  im  fchult  Karaj.  94,  17; 
vürhten  helme-glich  (jeden  heim)  Helbl.  9,  87;  aller  teile  gelich 
Servat.  2932;  allertege-lichen  Ernft  1385.  1512;  ein  velde-lich 
drizic  acker  Gudenus  3,  705  (a.  1279);  wihte-clich  HMS.  2,  249^ 
tuont  mir  aller  leide-clich  Neidh.  59,  28 ;  betalle-cliche.  gute  frau 
589.  aller  Uehes-gelich.  Neidh.  26,  7.  in  der  volksfprache  noch 
zeit-lich  =  oft,   immer. 

2,  573.  mhd.  rcete:  mort-r^te  Trift.  320,  9.  323,  39;  uäh- 
rsete  Trift.  475,  22.  mhd.  rtche:  vogel-riche  Gudr.  1096,  3; 
leide-riche  Ulr.  Trift.  511,  39;  vihe-riche  Mar.  151,  11;  kumber- 
riche  Mar. 

2,  573.  fam.  ahd.  ungefor-famitha  (impedimentnm)  capitul. 
mhd.  vorhte-fam  (terribilis)  Pant.  338.  Aegid.  84.  Rol.  97,  18. 
Dietr.  2499;  heil-fam  HMS.  3,  107*.  lobe-fä  (:  Crefcentiä)  GA. 
7,  1.  mede-fam  im  15  jh.  =  mild.  mhd.  genuht-fam  folgt  aus  dem 
fubft.  genuhtfam  (profperitas)  GA.  49,  893.  1065.  nhd.  gehor-fam 
adj.  undfubft.,  mhd.  hor-fam  fubft.,  die  gehor-fami  (obedientia) 
Zürcher  rihtebr.  p.  25.  —  nnl.  behulp-zaam  f.  behilp-z.? 

2,  576.  fvinths:  Chlode-fwinda  Adelung  ältefte  gefch.  333; 
bei  Schannat  trad.  Irmin-fwind  nr.  1,  Land-fwind  5,  Erl-fwind 
23,  Geil-fwind  52,  Wenhel-fwind  63,  Fah-fwind  92,  Helm-fwind 
143,  Burc-fwind  289.  fumm,  1,  6,  Di-fwind  289,  Ble-fwint  fumm. 
1,  16;  Meri-fwind  Piftor.  503.  529,  Hun-fwind  505,  Rat-fwind 
534,  Gomo-fwind  559,  Polc-fwind  586.  im  cod.  Lauresh.:  Ab- 
fwint  Alb-fw.  Alt-fw.  Au-fw.  Aut-fw.  Balt-fw.  Bali-fw.  Berch-fw. 
Bili-fw.  Blein-Bleon-fw.  Egke-fw.  Han-fw.  Heilach-fw.  Hercheu- 
fw.  Her-fw.  Hugi-fw.  Hun-fw.  Muni-fvv.  Muot-fw.  Rimi-fw.  Ris- 
fvv.  Ruot-fw.  Tit-fw.  Wic-fw.  Wini-fw.  Wit-fw.;  übergehend  in 
ßjit:    Bleut-fmt  Lauresh.  295,  Her-fmt,  Marc-fint. 

2,579.  vgl.  mhd.  arbeitlich,  arbeitfam;  kumberhaft,  kumber- 
lich;  mortlich,  mortec;  angeftbaere  (angfterweckend,  von  fachen), 
angefthaft  (angftertragend,  von  leuten);  nhd.  furchtbar  (terribilis, 
mhd.  vorhtfam),  furchtfam  (timidus).  viele  mhd.  -lieh  fcheinen 
als  adverhia  eingeführt,  da  die  adverbia  auf  -ige  aufhören, 
fynonyma:  -liuhts  -bairhts  -taürhts. 

2,  584.  mhd.  fpotte-lachen  Neidh.  64,  11.  nhd.  knicke-beinen 
Saftrow  2,  84;  weh-zegeln  H.  Sachs  1,  245  Göz,  wen-zegelten 
(wedelten)  H.  Sachs  II.  3,  120*.  engl,  to  eaves-drop  (vor  der 
thüre  laufchen). 

2,  600.  603.  ahd.  Rabanes-buohha,  Bines-firft.  wirzb.  grenz- 
urk.  Hunio-feld  (Hünfeld),    altfrief.  Opftallis-bäm.  altn.  Ödhins-ey 
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(Odeiife  in  Fühnen),  8ams-ey ,  aber  auch  getrennt :  Saras  i  eyn 
Hervar.  36.  —  lat.  treten  partikeln  oft  dazwifchen:  plebisfcitum : 
lege  plebisvefcito ;  fenatus  confultum :  fenatnsqiie  confulto ;  respu- 
blica:  reique  publicae. 

2,  605.  Mhd.  genitivconipofita:  kumbers-weter  Iw.  7808; 
kindes-fpil  MSF.  173,  5.  HMS.  2,  261'  kinde-fpil  MSF.  138,  5; 
der  winde-briute  mel  (gen.  plur.)  Troj.  24567;  wie  zu  nehmen 
wins-beke?  freundes  becker?  ämeizen-hüfe  (gen.  plur.)  Reinh. 
1251 ;  pfäns-federn  FrauenL;  fchäfes-ftlge  Wh.  129,  15;  krieges- 
acker  Troj.  24570;  die  drumes-ftücke  Rab.  242;  zwei  äles- 
ftücke  Reinh.  677;  galgen-fwenkel  HMS.  2,  384*;  daz  bürge-tor 
Iw.  4951.  5851.  5931  (burc-wec  6128);  fiures-flammen  Rol.  60,  27. 
117,  3;  ein  höuwes-fuoder  (ein  fuder  heu)  Geo.  1305;  tage- 
menege  (annofitas)  Rud.  weltchr.  (ahd.  tage  menigi  oder  taga- 
menigi  ?) ;  ein  mannes-heil  Iw.  3452.  Walth.  72,  26 ;  wibes-heil. 
ib.  72,  16. 

2,  607.  Kühnere  compoßta:  ahd.  thaz  gotes-hüfes-lachan 
0.  IV.  33,  33;  mhd.  erden-wunfches-überwal  Parz.  235,  24;  mit 
fporen-gruozes-pine,  mit  fchenkelen-fliegens-fchine  Parz.  174,  1.  2; 
fin  hochvart-fwindens-tac  Parz.  197,  16;  Etzeln-vinde-wüeten. 
kl.  1484. 

2,  608.  Nhd.  genitivconipoßta:  Gibichen-ftein,  Peters-burg, 
die  gottes-drachts-linde  Kindl.  CXXIII,  53,  gottes-pferd  (libellula 
grandis),  teufels-katze  (raupe)  Stald.,  manns-treue  (n.  plantae), 
manns-fuß ,  manns-rippe  (frau) ,  manns-bild ,  weibs-bild ,  kindes- 
kind,  huren-fohn,  reuters-knab,  reiters-mann,  freiers-mann,  geigers- 
mann,  ackers-mann,  lands-mann,  greifen-klau  n.  pr. ,  hafen-fuß 
(ftultus),  hunds-auge,  kalbs-auge,  falken-auge,  efels-ohr,  efels- 
milch  ,  bocks  -  hörn  ,  baren  -  haut ,  baren  -  häuter ,  hemds  -  ärmel, 
brunnen  -  eimer,  havern  -  brei  Saftr.  1 ,  229 ,  frühlings  -  morgen, 
bluts-freund ,  feuers-brunft ,  hiobs-poft,  handwerks-gefell,  boots- 
knecht ,  kinds-theil ,  henkers-beil ,  herren-dienft ,  herren-gunft, 
feindes-hand,  tages-licht,  lebens-lauf,  -zeit,  -gefahr,  -gefährlich, 
-kraft,  -fähigkeit,  blitzes-fchnelle ,  löwen-muth,  gewiffens-biffe, 
-frage,  geiftes-gegenwart,  gemüths-ruhe,  gefchlechts-trieb,  beileids- 
bezeugung,  heeres-kraft,  reichs-thaler,  glücks-fall,  glücks-kind, 
einkaufs-preis,  zwirns-faden,  vorraths-kammer,  tags-blätter,  fcheiter- 
haufen  (gen.  plur.),  bürger-meifter,  toten-gräber,  wörter-buch  (gen. 
pl.,  dän.  ordbog),  völker-fchaft,  genoffen-fchaft,  Franzofen-thum. 
fonderbar :  lieblings-fpeife,  lieblings-ftudium,  da  man  unter  lieb- 
ling  fonft  einen  andern  verfteht,  nicht  fich  felbft.  —  die  gen. 
plur.  der  ortsnamen  fetzt  man  los  voraus:  Nürnberger  waare, 
Thüringer  wald,  fchon  mhd.  Ifenacher  vefte,  Hildensheimer  herre 
Diut.  1,  394.  395;  ein  Ungers  zager  Parz.  184,  14,  Trühendingaer 
phanne.  ib.  184,  24. 

2,  621.  Siibft.  mit  adj.  genitivifch:  mhd.  vröuden-bloz 
HMS.  1,  4*»;   decke-blöz   Lachm.  z.  Walth.  54,  21;    kleider-bloz 
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Gudr.  1676,  4;  vröudeii-lsBre  Parz.  539,  20;  armüete-laero  Parz. 
674,30;  leide-riche  Ulr.  Trift.  511,  39;  fröide-riche.  Mar.  151,  27. 
nhd.  rechts-kräftig  (von  rechtskraft) ,  kriegs-gefangen ,  geiftes- 
fchwach,  lebens-froh,  -frifch,  -luftig,  fchaden-froh  (vom  alten  gen. 
fchaden),  feelen-vergnügt.  nnl.  roems-waardig.  fchwed.  brotts- 
lig,  ens-lig,  döds-blek  (todtbleich)  Tegner  p.  104.  —  dativiCch : 
menfchen-möglich ,  mhd.  muote-fwach ?  HMS.  2,  150*;  goth. 
liugöm-hafts  I  Cor.  7,  10.  —  accufativifch:  wochen-lanc  Wh. 
99,  3 ,  vgl.  fpanne  lanc,  rafte  lanc ;  lang,  breit,  hoch  regieren 
den  acc. :  einen  fchuß  weit,  einen  tag  lang.  —  bloße  appofition 
in  hand-voll  u.  f.  \v. 

2,  621.  662.  einigemal  findet  fich  -enlich  neben  -eclich : 
hm^zen-lich  Wigal.  Nib.  16,  2.  145,  3.  Parz.  431,  3.  Tit.  17,2; 
vU^en-lich  Nib.  (in  Hagens  gloff.,  fteht  aber  in  keiner  der  citierten 
ftellen),  ijfajfen-lich  Bon.  (fonft  herzeclich  Bari.,  Trift,  gloff.; 
vlizeclich  Bari. ;  pfaffecliche  adv.,  vide  Bari.  f.  v.  lideclichen). 
hier  müßte  man  die  ahd.  formen  wiffen :  K.  hat  zwar  herzlich, 
aber  vielleicht  war  ein  herzunlih,  herzinlih,  das  ich  nie  gelefen 
habe,  möglich?  ein  pfaffunlih,  pfaffinlih  neben  pfaflih?  fonft 
kann  ich  herzenlich,  pfaffenlich  nicht  verftehen.  die  andern  adj. 
auf  -enlich  {liden-lich,  küCren-lichy  lachen-lich)  könnten  f.  lident- 
lich,  küffentlich,  lachentlich  ftehen;  vide  gr.  2,  690.  beßnt-lich 
im  Bonerius  vermuthlich  f.  befmnentlich  oder  befmneclich?  aber 
wie  vrevmi-lich  Bari.?    ich  denke:    f.  vrevellich. 

2,  626.  taub-ftunim  =  taub  und  ftumm;  röt-füeze  Iw.  7302; 
heiz-grimme  Herb.  15  785.  vgl.  die  Zahlwörter  gr.  2,  946;  wirk- 
licher appofitions begriff  nachgewiefen  gr.  2,  924. 

2,  632.  670.  fülle-,  fol-:  goth.  fulla-tojis  (vollkommen), 
agf  ful-tum  (adminiculum,  auxilium),  ful-tom;  fultumian,  fultemian 
(adjuvare,  auxiliari).  fchw.  full-bord  (confenfus).  ahd.  fol-leift, 
agf.  fylft,  frief.  fuUifte;  ahd.  folleiftan  (juvare) ,  altf.  fulleftian, 
agf.  fuUeftan  (cod.  exon.  407,  1.  457,  31),  fylftan  fulftan  (nicht 
-Iseftan). 

2,  669.  mhd.  lüt-namen  (cognominare)  gelautnamet  (cogno- 
rainatus)  Apoll.  451.  agf.  gefund-fulljan.  engl,  blind-fold  (äugen 
verbinden),  blindfalten,  münfterifch :  fich  platt-fufen.  a.  w.  2,  192. 

2,  677.  Gen.  fing.  adj.  in  der  compofition:  alls-herjarthing 
(comitia  univerfalia) ;  mids-vetrarblot  Ol.  Tr.  2,  36.  wie  mitter- 
nacht  zu  faffen  mhd.  tävelrunder  f.  tabula  rotunda. 

2,  682.  Verhnm  und  fuhrt,  ahffract'mn :  fmeichen-fchaft 
IX  1,  404;  glihfen-heit  HMS.  2,  203*. 

2,  683.  Verhnm  mit  adjediv:  tobe-trunken  Bari.  254,  23, 
oder  gab  es  ein  fubft.  diu  tobe?  hierher  rage-htiffe?  Neidh. 
51,  39.  nhd.  rauf-bold,  fchlage-bold  =  balt.  fchau-gar  Ben.  ringe- 
ftreit-  reife-fertig. 
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2,  717.  ahd.  az-ker  ift  alfcfrief.  et-ker  Richth.  388*,  lY. 
aber  Rol.  97,  3  fteht  atiM-gere,  vgl.  gloff.  Wigal.  altfranz. 
azaguaie  etc.  Roquef.  2,  59^*. 

2,  724  ff.  far-,  faür-:  langob.  fer-quiduin  ?  id  eft  fimilem. 
ed.  Roth.  335.  das  altn.  far-bann  Laxd.  166  ift  compofition  mit 
för  (iter),  alfo  interdictio  commeatus.  If.  89,  5  fchwerlich  fir-ftand, 
fondern  firftandendi ,  als  part.  zu  chidanc  zu  ziehen.  —  mnl. 
vor-bare  (nobilis?)  Maerl.  1,  272.  273.  altn.  for-madhr  (anteceffor).  ; 
nhd.  im  vor-fange  Pierot  3, 24;  Vor-aft  n.  pr.  in  Berlin ;  vor-nehm  adj.    '. 

2,  752  ff.  ga-  gam- :  das  griech.  a/na  in  der  compof.  äfxa- 
Sqv(xi;  —  ddQvag  (mit  dem  bäum  lebend)  und  d-  in  d^Qvug 
d^elcpog  aXoyog  verhalten  (ich  wie  das  alte  gam-  und  ga-;  im 
zend  ham  =  cum,  fanfkr.  fam,  altpreuß.  fen  (S  öfter  =  H,  z.  b. 
fu'dis,  firas,  fmunents  =  homo,  guma).  zweifei:  wäre  /ifrmedii 
verwandt  mit  dem  mhd.  hamit  und  unferm  hemmen?  (vgl.  Buttm. 
lexil.  nr.  73  über  ogycog).  Hüllmann  ftädtewefen  1,  309  hält 
unrichtig  ^awerbe  f.  zufammengezogen  aus  gadenerbe.  ahd.  ki- 
duuangani  gl.  rhen. ,  /;an-duungani  gl.  par.  Diut.  1,  130.  goth. 
gam-k\ns  (communis  Hart.  298). 

2,  756.  vgl.  Äo,9-bach  n.  pr. ;  üTos-wiukel  Kindl.  hörigk. 
334  (a.  1295). 

2,  770.  diiruhnoht  K.,  N.,  W.,  gl.  monf.,  nicht  bei  If., 
0.,  T.  mhd.  diirnehte  Roth.  4361.  Trift.  31,  8.  325,  25.  durnähtic 
421,  32.  Troj.  2436.  durnehteclichen.  g.  fchm.  51.  201;  auch 
Keifersberg;  nicht  bei  Wolfr.  Wirnt  Hartm.  Rud.  fubft.  diu 
durnehte  Trift,  und  mifc.  2,  184,  wo  zu  lefen:  durnehte:  gebrehte; 
mit  rehter  durneht  HMS.  3,   107*'^. 

2,  776.  780.  ahd.  in  f.  wn?  in-hregil  (impubes,  inveftis) 
Diut.  1,  242*;  in-epanida  (iniquitas)  ibid.  1,  220*.  —  altn.  o: 
lag  ok  6-lag  (ebbe  und  flut?);  6-land  (terra  infelix)  Niala  p.  10; 
o-qvsedha  (elinguis);  6  vor  fuperl. :  6-leidhaftr  (liebfter)  Skirn. 
19,  6.  vgl.  fra  6-foydhum  Gutalag  p.  23.  57  (plattd.  van  un- 
dyren),  vgl.  faudhr.  nhd.  un-korten,  im  allg.  =  koften,  eigentlich 
aber  die  über  die  rechten  koften  hinausgehen,  mhd.  die  katz 
ir  amptes  mi-verga^  Lf.  2,  47?  vielleicht  en?  ne?  eigennamen. 
Un-ilt  ?   Jörn. ;   Um-breit  (=  Unbereit). 

2,  782.  die  verneimmg  entfpringt  fpäter  als  die  pofition; 
dafür  dauert  fie  länger,  im  fchatten  der  negation  blieb  zuweilen 
erhalten ,  was  fonft  verdorrte,  fo  lat.  inops ,  aber  kein  ops ; 
infrunitus  erhalten,  frunitus  fchon  bei  Feftus  veraltet;  incolumis 
(illaefus)  Pott  2,  594,  zu  icoXov€i.v;  inänis  gehört  zu  as  (effe), 
effentiam  non  habens  (vgl.  vanus  =  veanus);  impunis,  immanis, 
immunis,  inermis,  iners,  infans,  infamis;  gr.  dl7jd-t]g  (zu  AtJ^;;, 
vergeffen);  ccq)Q(ov  (kein  cpgcov);  franz.  innocent,  ital.  fpan. 
innocente  (das  lat.  nocens  noch  fühlbar  participial) ;  litth.  nabagas, 
ubbagas,  poln.  niebogi,  ubogi. 
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Subft.:  mhd.  unvlät  Licht.  336,  4;  unhilde,  ibid.  159,  4. 
2bl,  23;  agf.  umhor.  nhd.  imflat,  imbill,  imhilde,  unhold^  un- 
gethüm,  ungeheuer^  nnratJi]  an  ihm  ift  kein  unthäichen;  Un- 
geziefer (geziefer  veraltet;  frauengeziefer.  erzn.  342);  mit  bübin 
und  andrem  unent  H.  Sachs  IV.  3,  74*.  vgl.  ahd.  unäruntei^ 
Gr.  1,  429  (wie  Undankes);  unrhirfteono  gr.  1,  134.  —  agf. 
inmd  invit  (dolus). 

Viel  häufiger  noch  bei  adjectiven:  goth.  unleds  Luc.  6,  20; 
unvaks  {a/u£jLi7itog)  Luc.  1,  6;  untals  (dnaiSsvTog,  dnsi&jjg)  Luc. 
1,  17.  I  Tim.  1,  9.  II  Tim.  2,  23;  unhveils',  imCvers  (äriinog,  aber 
auch  fvers  evri/tiog);  imqveths  II  Cor.  12,  4;  unfaiirs;  unkarja 
{d/n€lijg);  invinds  Matth.  5,  45.  Luc.  9,  41.  18,  11,  dazu  in- 
vinditha  (injuftitia)  Luc.  18,  6.  Job.  7,  18.  —  agf.  unlced.  exon. 
279,  19;  thäs  unisedan  Jud.  102;  fe  unlseda  Judas.  —  altf. 
imfödi  (innutribilis)  Hei.  78,  23,  kein  fodi.  —  ahd.  haftet  die 
bedeutung  in  .  unfernfti  (obfcurus)  GrafF  6,  225.  226 ,  nicht  in 
femfti;  impata  (lentus)  Diut.  1,  237*  (bataft,  promptiffimum,  fr. 
theot.  33,  12;  bade  Herb.  2697.  4738.  unbade  717);  unhiuri, 
ungahiuri  (agf.  h;^re,  gehöre,  altn.  hyr,  lenis);  unCuero  Gr. 
6,  891;  undaraUh  Graff  5,  198;  imldt  Gr.  2,  166;  vgl.  die 
nom.  propr.  Uiüaz  Dronke  cod.  fuld.  463.  543.  693.  702.  Uyileit 
506.  Unchad  549.  TJyiarg  701.  —  mhd.  ungelohCen  (:  ohfen) 
Wolkenft.  67,  2.  ungelachfen  (iwachfen)  Rofenplüt  b.  Gottfched 
63;  ungamper  Renn.  12516;  angäz  Hpt.  6,  493.  Parz.  483,  29. 
Greg.  2699.  aneg.  10,  24.  Ortn. '7,  40.  kröne  26997.  29  324.  — 
mnl.  onnoCel,  nnl.  onnoozel;  vgl.  innozil  (innocens)  Maßm.  abfchw. 
135.  —  dän.  iiffel,  pl.  ufle;  altn.  vefsell,  öfsell,  von  fsell  (beatus); 
heute  nicht  mehr  fei;  fchwed.  ufel  und  fäll.  —  nhd.  ungeheuer' 
(geheuer  feiten) ;  ungezogen  (gezogen  heißt  nicht :  artig) ;  un- 
geftilm  (geftüm  werden,  geft.  Rom.  K.  91);  imgelachCeyi  gr. 
i,  936.    Schm.   2,   428.   H.   Sachs   L  5,   469*   IIL   3,    19**   IV. 

3,  92*;    unahläfrig;    unbändig   (bendig  Burk.  Waldis);    unpaß; 
ungebärdig;    unverrichteter    fache,     gen.   noch    bei    unweit    (gr. 

4,  759),  nicht  mehr  bei  weit. 

Verb.:  Unbilden  (nicht  bilden);  niweiz  länger  als  weiß 
gr.  3,  242 ;  man  fagt :  ich  laffe  es  ungethan ,  unberührt ,  un- 
erwähnt, unerforfcht  (incompertum  relinquere):  aber  nicht  geht 
es  an  zu  fagen :  ich  laffe  es  gethan,  erforfcht,  doch  aber  ift 
beides  üblich  in:  fich  angelegen,  tinangelegen  fein  laffen^). 


•)  auch  fonft  wird  läzen  häufig  mit  beftimmten  adj.  und  pari,  con- 
rtruiert,  die  einen  entweder  pofitiven  oder  negativen  finn  geben,  gilt  aber 
eine  folche  redensart,  Ib  kann  man  Pie  nicht  in  das  gegenthoil  unidroheu, 
z.  b.  wir  fagen  noch  jetzt:  etwas  gut  fein  laffen,  nicht  aber:  etwas  übel  f.  1. 
mhd.  findeich:  war,  fta>te,  unmeine  läzen,  nicht  aber  falfch,  unftsete,  meine 
lazen.  ferner  mit  part. :  genozzen,  beftanden,  ungeniten,  unvernomen,  un- 
verwundet, unbehuot,  unverfchuldet,  ungezürnet,  ungelönet  (r.  dat.),  un- 
gevhiochet  (c.  dat.\  unverdaget  län;   nicht  umgekehrt. 
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2,  782.  an-  vor  präp. :  mud.  dat  was  mi  un-to-ivillen  Detin. 
2,  181.  309.  325;  was  im  un-to-danke  Detrn.  2,  201.  304.  550;  was 
tm-tO'Vrede  Detm.  2,  361.  nhd.  un-zu-frieden  \  das  ift  un-vor- 
Jianden;  iin-s^u- willen?  mhd.  des  ii^t  ir  im- 2'e-muoze.  üb.  weib  255. 

2,  785.  U0-:  nhd.  hu-hold ,  n.  pr.  mnl.  o-lant,  ollant  im 
Teutonifta  40^  187*  =  fumpf. 

2,  808.  aus  fubft.  abgeleitet  piheizen  (promittere)  Diut. 
1,  269^  zu  piheiz  (promiffum). 

2,  817.  nicht  jedes  compofitum  mit  privativem  ent-  fetzt 
ein  uncomponiertes  pofitives  verbum,  z.  b.  enterben,  entherzen, 
entleften  kein    erben    (heredem  inftituere),    herzen,   leften  voraus. 

2,  861.  eir  aus  H  ir:  zeir-gangen  N.  Arift.  38P;  zaur- 
heilonti  (debüitatus)  Diut.  1,  189*.  —  fonderbar  ift  das  frief. 
to-koren  (zerhauen,  part.  prät.)  Richth.  467*,  18.  469*,  13. 

2,  865.  untrennbar  auch  mis  (f.  470.  471)  in  misfallen,  mis- 
glücken,  misverftehn.    doch  nnl.  viel  mis  f.  misviel. 

2,  872.  eu  bei  verbis:  ich  nehme  zu  an  frömmigkeit;  mit 
einer  frau  zu  halten,  nordh.  weisth.  p.  15.  e'm ,  nie  in :  ein- 
gehen, einbüßen,    aber  i^ilautend? 

2,  879.  im  niederdeutfch  fteht  die  fefter  anhängende  par- 
tikel  zuweilen  voraus:  aff-floch  f.  fchlug  ab  Neoc.  2,  283;  vor- 
rukede  f.  rückte  vor.  ib.  2,  201 ;  aif-jagede,  aff-wan  f.  jagte  ab, 
gewann  ab  Delius  Harzb.  228. 

2,  927.  929.  ver-fchlag-fchatzen  Weftenrieder  gloff.  p.  XIV*; 
ver-land-friedet  Gudenus  IV  p.  8  (a.  1402).  —  merkwürdig  zwei- 
mahl ge-:  gin-ge-findet  HMS.  1,  203*,  part.  prät.  von  ingefinden; 
ge-g-an  (favet)  Roth. 4996.  wie  zu  nehmen:  ir-ge-gegin  Roth.  2535? 

2,  934.  ahd.  her-tuom-heit-haft  Maßm.  abfchw.  141;  nhd. 
mit-her-aus-geber ;  nnl.  vorften-flaap-kamer-deur-hoeder.  gr.  tm- 
f'^-ava-ßaivco,  vn-e'^-ava-övco,   vn-ei,-av-laxafxai. 

2,936.  Compoßtions-8:  freiheits-raub  Felfenb.  1,  78;  eigen- 
fchafts-recht.  wahtelm.  p.  112;  religions-handel  Schreckengaft 
(Ingolft.  1598)  p.  5;  vertigungs-brief  Seb.  Meichfner  formularbuch 
1563;  vermahnungs-fprüchlein  Tralles  p.  113;  verwandlungsbücher 
Opitz  2  (Amft.  1645),  p.  267;  ftreitermanungs-feulen  Fifchart  Garg. 
267^;  gemeinds-männer  Bodm.  Rheing.  p.  516  (a.  1578);  urfehds- 
verfchreibung  Göz  v.  Berl.  urk.  p.  88;  ämachts-blome.  brem. 
wb.  1,  14;  liebes-gott,  liebes-diener,  liebes-gefchichte,  gewährs- 
mann,  hilfs-leiftung ;  man  hört  fogar:  freudens-bezeugungen  (gen. 
plur. !).  fchon  in  Cafp.  v.  d.  Ron  Laurein  (von  1472)  81  aus  hoh- 
farz-orne  (aus  hochfahrts-orden  ?  oder  zorne?);  wirklich  fcheint 
ib.  71  zu  ftehen:  mit  zaubereies-fuog ;  Hülfensberg  (fonft:  fente 
gehülfinnberg,  berg  zu  fente  gehülfen;  die  heil.  Wilgefortis,  die 
heilige  hülfe)  Joh.  Wolfs  crit.  abh.  über  den  Hülfensberg  Gott. 
1808  p.  31;  in:  noth-  und  hilfsbüchlein  fteht  das  S  erft  beim 
zweiten  wort;    —   ohne  S:   communion-buch ;  bürgfchaft-brief  Seb. 
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Meichfner  (1563);  religion-ftreit  Albertini  iiarrenliatz  p.  ))31 ; 
weihnacht-befcherung  Tralles  p.  147;  gelchicht-klitteruug  Fifchart. 

2,  948.  Genus  cotnponierter  mahhvörter :  drin  und  zehen 
jär.  mifc.  1,  103;  driii  unde  zwenzec  jär.  kehr.  Diem.  498,  4; 
viere  und  fehzec  (bifchöfe)  ibid.  505,  14;  2:ivai  unde  zwainzich 
tüfent.  ibid.  150,  28;  Uvene  unde  drittich  flege  Sfp.  2,  16;  tue 
ende  tuentich  mutti  Freckenh.  21 ;  zivel  unt  ahzig  jär  Stolle 
p.  157;  zwo  unt  vierzig  kerzen  Alzeier  weisth.  (vveisth.  1,  800); 
bei  Rauch  im  fteierifchen  heberegifter  422  zivai  funfzich  (lemper), 
zwo  funfzich  (fchulter),  431  zwen  und  dreizich  chefe,  zwai  und 
dreizich  aier,  395  ainz  und  zwainzich  hüener,  397  dreii  und 
dreizich  hüener;  monuin.  Zoll.  nr.  309.  310  driiizehen  hundert 
und  ahtiu  und  vierzig  jär;  321  ainz  und  fünfzig  jär.  agf.  threo 
and  thrittig  geära.    vide  Germ.   1,  24. 

2,  949.    ZahlumCclireibung. 

goth.  fidvortiguns  ainamma  vanans  II  Cor.  11,  24  (vierzig 
weniger  einen),  altn.  fverdh  fiorum  fserra  enn  fimm  togo  (=  46) 
Helg.  Hat.  8,  3;  mögr  ätta  ädhr  enn  einna  (einar?)  moedhra 
(filius  octo  et  unius  matrum  =  novem)  Husdrapa  in  Laxd.  392, 
vgl.  Germ.  1,  26.  ahd.  eines  min  danne  fimfzuc  (XL  et  IX) 
Ifid.  61,  19;  wankta  zuein,  thero  järo  liarzug  ni  was  (=  38) 
0.   III.    4,    17    (Joh.    5,   5);    thria    ftunton    finfzug    —    ouh   thri 

0.  V.  13,  19;  vgl.  IV.  28,  19—23.  mhd.  drio  minre  denne 
zehin  fchilling.  Freib.  urk.  nr.  22  (a.  1273);  niun  marke  min 
dan  CCCCC  Wigand  arch.  3,  106;  eines  min  drlzec  Rol.  129,  18; 
zweier  min  fibenzig  unt  zwelfhundert  jär  (=  1'268)  Ottoc.  95^; 
zweir  minner  fehtzic  doene.  frauend.  592,  11;  zwelif  hundert  an 
einz  ßbenzig.  Ottoc.  99*;  an  ein  jär  zwaihundert  jär  Griesh. 
2,  147;  äne  zwen  funfzic  (=  48)  HMS.  3,  195%  vgl.  Germ.  1,  25; 
zwirzehen  und  niune  HMS.  3,  267^;  zwelif  unde  dri  Gudr.  186,  2*). 
—  brücke:  zwo  zale  und  ein  dritteil  Kindl.  hörigk.  536.  543.  — 
in  Schonen:  tulltry  (tu  eller  try),  trillefj^ra  (tre  eller  fyra), 
lillefex  (vier  oder  fechs)  Almqv.  274''. 

2,  950.  Zufanimengeretzte  Ordinalzahlen:  vide  Germ.  1,  28. 
29.  heidemal  Ordinalzahlen  noch  frd.  p.  397  diu  ahtöde  und 
zweinzigeft;  MB.  35^,  157  in  dem  fechften  und  achzigften;  ibid.  86 
in  dem  einen  und  drizigften.  die  kleinere  zahl  cardmal :  in  dem 
zwei  unde   zwenzigften  järe   Ködiz   heil.  Ludw.  p.  30;   in   deme 

')  zu  2,  949  paßt  teilweife  folgende  bemerkung  der  adverlarien:  Der 
moderne  geilt  will  alles  benennen,  nominal  fertig  damit  werden,  die 
frühere  Fpracho  war  immer  fmnreicher,  bildlicher,  poetilcher.  Der  poefie 
widerftreben  gerade  zahlen;  ich  werde  in  der  fyntax  zeigen,  Avie  fie  dürre 
zahlen  umfchreibt    Einige  beifpiele  haben  Sie  Ö.  III.  6,28.  29;  II.  4,  3.  4; 

1.  5,  2.  zweimahl  drei  ift  poetifcher  als  fechs;  und  anderthalb,  dritthalb 
poetifcher  als  IV2,  21/2,  wiewohl  das  t  in  ändert  uugrammatifch.  Nämlicli 
anderthalb  (d.  adj.)  beruht  auf  einer  verwechfelung  mit  anderthalb  (adv. 
jeufeits),  wofür  auch  anderhalp  recht  ift.  Das  adj.  (U/«)  darf  nur  anderhalp 
oder  anderzhalp  lauten. 

Crrimm   Grammatik  IV.  7(5 
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dri  (f.  driu,  wie  di  f.  diu)  imde  zweiizigiften  järe.  ibid.  p.  32; 
in  dem  vier  imde  zweiizigiften  järe.  ibid.  p.  35;  in  dem  fechs 
und  fiebenzigften  Stolle  p.  131;  ein  und  fecbzigften.  ibid.  p.  50; 
im  vier  und  vierzigiften  Hätzl.  198*;  in  den  ene  unde  foftigeffcen 
järe  Lifch  17,  312;  twe  unde  foftigeften.  ibid.  17,  313.  die 
größere  zahl  cardinal:  driu  zehen  hundert  jar  und  darnach  in 
dem  vierten  jar  Schmid  pfalzgr.  v.  Tüb.  p.  117;  driuzehen  hundert 
vierzig  jar  und  danach  in  dem  ahtoden.  mon.  Zoll.  nr.  311 ; 
driuzehen  hundert  jar  fünfzig  jar  darnach  in  dem  andern  jar. 
ibid.  nr.  325.  der  gefchlechtsimter/'chied  veriviCcht:  an  dem 
f^ncehenten  järe  (nicht  driu)  Diemer  133,  3;  an  dem  zwei  unde 
zwenzigiften  tage  Ködiz  Ludw.  44;  der  zivei  und  zweinzigft 
(ft.  zwen)  H.  Sachs  1,  142^  (Ntirnb.  1690).  ■—  fibent  halbez  und 
vierzich  Rauch  1,  409. 

2,  958.  zivei :  zwilh ;  der  lewe  mit  dem  zwifchelifchen  zagel 
Ottoc.  114*.  —  drei:  agf.  thrilida.  lex  fal.  3  taurus  tresbellio, 
trespellius,  ^%  leudardi  trespellia,  vgl.  zwifpilde. 

2,  959.  imd  in  zufammenfetzung :  blume  tagti/2C?nacht. 
myth.  1166  (vgl.  poln.  dzien  i  noc;  dies  et  nox  Bopp  gloff. 
fanfcr.  2P);  Cafpar  Kefetfw^brot  Lifch  14,  243  (vgl.:  zum 
kefenbrot.  frofchmeuf.  F  6*;  gott  ehr  mir  mein  arm  kefenbrot 
G  ö'*);  der  Überall  und  nirgends;  Hieimfda  Schreiber  2,  156; 
üz  imt  in  Renn.  1728. 

2,  961.  Imperativifche  nameti]  vgl.  gr.  2,  1020.  4,  369. 
Meufebach  rec.  40 — 53.  59 — 62.  64;  vieles  im  ring;  Hoffmann 
hannov.  namen  XV.  13;  Fröhner  Karlsruher  namenb.  53. 

a.  ein  blümlein  heißt:  nun  gar  Cchdbahl  Görres  meifterl. 
10;  flohnamen  der  flohhatz :  Nimmertl  810;  Buckhinan  836; 
Bortief  821;  bei  Frifchlin  p.  187:  Hans  Hupffauff,  Hans 
Seltengelt,  Lebivol  Mich.  Beham  391,30;  maifter  Hans  Hupf  auf 
376,  3.  Nimvol  Renn.  1716;  ViMem  1726;  Steiguf  1727; 
Slinthart  1725.  Ef.  8,  3  nenne  ihn  Rauhehaldf  Eileheute  (vulg. 
voca  nomen  eins  accelera,  fpolia  detrahe,  feftina  praedari;  LXX 
xdXsGOV  To  ovo(ta  avrov:  ra/dcog  aavKevGOV,  n^soDg  nQovofxevaov). 
Drabrmift  Panzer  annalen  (Nürnb.  1788)  1,  182;  Everhardus 
dictus  Sprincup  Ofnabr.  mitth.  2,  278;  Sorgnit  Schmeller  3,  588; 
Enruoch  HMS.  2,  208^.  alamode  kehrmiß  Phil.  v.  Sittew.;  den 
kerab  und  garaus  machen  Albert,  narr.  p.  232.  heutige  namen: 
Thugut  (auch:  ein  thunichtgut),  Kehrein,  Haltaus,  Bleibtreu, 
Flüfterleis,  in  Heils  luftfpiel  benefizvorftellung ;  Trauwohl  (Sailer 
weish.  auf  d.  g.  73).    engl,  tournout  (platz  zum  ausweichen). 

ß.  ohne  eingefchobnen  artikel:  mhd,  heilvertrip  \  Lantvertrip 
Schreiber  2,  149;  Lemberflint  Helmbr.  1185.  1280;  Riltelfchrm. 
ibid.  1546;  ein  hant  diu  hiez  Cperverzer  Licht.  490,  4;  Setzpfant 
Renn.  1732.  Setzepant  Baur  Arnsb.  urk.  nr.  660.  702;  Heinricus 
Setzenagel,  notizenbl.  6,  335;  Senke ftake  Saftr.  1,  123;  dictus 
Stanthengeft.   notizenbl.  6,  259;   Schindeboc  Baur  nr.  581.   626. 
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649;  Cedehri  (zettebri)  Baur  iir.  674;  Wagepruf  Keller  erzähl. 
21,  25;  dictus  Plückemnes  Ofnabr.  mitth".  2,  271.  278.  299; 
Zuckemontel  ein  berg  Guben  32;  Zugkmantil  in  der  Wetterau 
Landau  befchreibung  des  gaues  Wettereiba  (Caff.  1855)  p.  161; 
Ziickriegel]  Stürzekop  Baur  nr.  508;  Zerzagel  Chmel  reg.  Rup. 
2009  (Zernzagelshof.  ibid.  1905);  Sanmmicht  Böhmer  reg.  Ludw. 
d.  B.  nr.  1598;  Hapfpan  Schreiber  2,  164;  Krachwadel  Simpl. 
K.  I.  108,  19;  Schlepegrel  Hammerftein  Verden  (zeitfchr.  d.  hift. 
ver.  f.  Niederfachfen  1854)  172;  Schlepjpfack  Albert,  narrenh. 
p.  326;  Schnaphan  fchon  in  Paulis  fchimpf  und  ernft;  Schmecka- 
hecher  Firmenich  2,  437 ;  heutige  naraen :  Staphorrt,  Lobetanz 
(Pott  perfonennamen  617),  SettegaCt,  Schlichteproll  Schlichte- 
kruU;  Vegefack  Saftr.  1,  190;  Haufchild;  Cosmus  begunte  zu 
kochen  und  Habe^venig  ufzutragen  Meftwert  Gl;  bei  Habenichts 
häufen,  ibid.  94.  drehl'chtvam  {ailovgog,  fkr.  vel,  drehen,  be- 
wegen); fchnürbruft.  hat  Arnim  das  wort  tröfteinfamkeit  er- 
funden oder  woher? 

eingefchobner  artikel:  Slintezgea  Helmbr.  1239;  Slieken- 
wider.  ibid.  1186.  1541;  MüCchenkelch.  ibid.  1550;  Schollentrit 
Diut.  2,  79;  Hackentmfel  Renn.  1712;  Fegenteufel.  faftn.  255, 10; 
Slickenpfile  Renn.  1715;  Scheuhenpjiug  Renn.  1716;  Scheuhen- 
tac  Renn.  1723.  faftn.  254,  26  (Scheuchenpflug,  Scheuchenftuel 
noch  in  Steiermark;  Scheinpflug  entftellt  aus  Scheuhenpflug) ; 
Zerrezfloz  Renn.  1717;  Zuckezfwert  Renn.  1740.  faftn.  254,  31; 
Zuckedenrigel  Renn.  1731 ;  Trifseifen  (name  eines  fchmiedes) 
wunderh.  2,  73  (wo  trifteifen  fteht);  Stenkezfaz  Renn.  1726; 
Lerenftal  Renn.  1718.  Leruftadel.  faftn.  254,  27;  Leren fchrein 
Renn.  1737.  faftn.  254,  31;  VüUeyifac  Renn.  1722;  Baubentifch 
Renn.  1732;  Baubengaft.  faftn.  204,31;  Raumzlant  Renn.  1734. 
faftn.  254,  30;  Siichenivirt.  faftn.  254,  32;  Stichenwirt  Renn. 
1741;  Burenprei.  faftn.  254,  29;  Vegenpeutel  Renn.  1737.  faftn. 
254,  30;  Hebenftrit  Renn.  1738.  faftn.  255,  18;  Hebenkrieg. 
archiv  I.  5,  53  (a.  1471);  Suchemviirfel  faftn.  254,  32;  Sleiffen- 
fpiez  Renn.  1734;  Wentenfchimpf.  faftn.  255,  18;  Sirtdazlant. 
ring  31*,  37  (f.  Kellers  vorrede);  Machenfride  Mich.  Beham 
391,  32  (vgl.  ftörenfried);  Leckenfpiz  Hätzl.  282^  Irmel  diu 
Biichtezhiietlin  a.  1370;  Wiirgemvein  Karajan  kl.  quellen  1,  45  ff . 
(a.  1464);  Störzdenbecher  6arg.  97*";  Schentzlant  Schreiber 
2,  164;  Beiz  den  man.  mlat.  wb.  1470,  139;  Lob  den  frumen 
Schmeller  3,  588;  Schlickern' enter  Böhmer  reg.  Ludw.  v.  B. 
nr.  916;  Baumenfattel.  wunderhorn  4,  114;  Haftenpflitg,  Haften- 
karCt  Ufener  freiger.  53;  Haßdenpfliig.  wochenbl.  f.  Niederheffen 
1826  p.  332^;  Haffenfratz;  HaCfenkrug  (kein  Täufer);  Befchhß 
das  herz,  den  mund,  den  feckel  Kaifersb.  brof.  58^;  ein  rechter 
ivendten fchimpf  H.  Sachs  1,  238  "^  (Wendenfchimpff  auch  Simpl. 
K.  1.295,  18);  im  flohhatz  837  Wetzdenzan;  Zeltenfcheiß  Garg. 
94*;  Spaltdiehing  105*;  Schinddenbuhen  110*;  ZticMendilen, 
TruckdendUen  264*;  ein  rechter  jagdentvnfel  239^.     bei  Frifchlin 
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187  ftelm:  Fiderdenholz ,  Schleif enhlaid  ]  Waünhach  Schade 
2,  261  (Watteiibach  -  wate  den  bach);  Wagenhals,  franz.  Simpl. 
2,  86;  Schmeckshrätl  Abele  4,  211 ;  nhd.  namen:  Wehrenpfenning, 
Schaltenbrani,  Haßdenteufel,  Begenfuß  (movens  pedem),  Beiß- 
denkerl  (biername),  Schöpfenthan. 

y.  der  Luogindant.  faftn.  633,  9.  Lieginsland  Frifchlin 
187;  SihinsfpU  Schade  2,  259;  Springindearke  (a.  1468)  Kofe- 
gartens  Greifswald  2,  256;  Springinklee.  nom.  propr.  um  1518; 
Tappinsmus  Garg.  197^;  Baufchimhart.  flöhhatz  824;  Spring- 
insrö'ckel.  ibid.  828;  Hackinshänklin.  ibid.  822;  Hüpfinsftroh 
heißt  mein  floh ;  Fechtimhufch ;  ein  elender  Tropf  in  die  weit 
Simpl.  K.  I.  81,  4;  Beitinsland  Belli  2,  26;  nun  heißt  es: 
Scheiß  in  die  jungferfchaft  Felfenb.  3,  432;  fchnippifches 
Kxickindieivelt  Luife  a.  1.  h.  46;  Schlagintweit,  name  in  Steier- 
mark; Springinsgiit  zeitfchr.  d.  niederf.  ver.  1858,  404  (a.  1338); 
Krahhelandenvand  biername.  vgl.  Durch  den  pufch  Renn.  1731 ; 
Herimannus  Durtembufch  Lacombl.  nr.  626  (a.  1271). 

6.  hMetdesmundes  Rauch  2,  32;  Nüne  mich  got  Schreiber 
2,  137;  Ffetzßelind.  flöhh.  812;  Zopffiekeck,  ibid.  824;  Hab- 
hindenacM.  ibid.  825;  Blas  mich  an  Judas  1,  19;  ein  kraut  heißt: 
Sei  ivolgemutl  Hoffm.  gefellfch.  136;  Vergißmeinnicht  Görres 
meifterl.  9.  Tralles  (1621)  p.  186  ff.  Vergiß  nit  mein  Görres  36; 
Nun  Jiah  mich  Hehl  ibid.  9;  Gang  mir  nach  Frifms  85^.  in 
Rheinbaiern  die  orte :  Mu7T  mir  nicht  viel,  Kehr  dich  an  nichts^ 
Schau  dich  nicht  um  Riehl  Pfälzer  48.  317.  ftelldichein  (rendez- 
vous).  im  kindermärchen :  tifchchen  deck  dichl  knüppel  (fahr)  aus 
dem  fackl  nhd.  name  Thudichum^).    Schrei  dich  aus  (Hell). 

2,  963.  bei  Görres  heißt  der  bräutigam  daß  gott  erbarm 
151 ;  tvohlgemuth,  eine  pflanze,  ib.  36.  101 ;  je  länger  je  lieber. 
ib.  36;  vil-anders  Lf.  1,  389;  verfwigen  iemer  mer.  ib.  3,  580; 
der  fröuden  ein  beginnen  3,  582;  diu  lieb  entzilnt  3,  588;  das 
gerathe  wohl^  aufs  gerathe  wohl. 

kann  in  namen  das  verbum  im  infinitiv  ftehen?  fo  fcheints  faft 
in  belibentriu,  harrenberc,  hoffenheil  Lf.  1,  385;  vgl.  lat.  nilfeciffe. 

2,  973.  Compoßta  der  romanCprachen :  palabri-muger  Oudin 
refranes  p.  97 ;  caput-aqua  Baluzius  capitul.  reg.  Franc.  (Par. 
1780)  2,  1523  (a.  893);  or-fevre  (aurifaber);  aube-fpin  (albefpine); 
man-oeuvre;  vau-errant  (thalirrend)  Roq.  689^  (vgl.  wau-erant  740^', 
wakeraunt  737*);  fer-veftu  Ren.  19  739;  pied-forchu  Du  Bartas 
p.  m.  500;  ver-moulu  (wurmzerfreffen) ;  bille-barre  (buntfcheckig) ; 
cour-batu  (herzfchlächtig?  coeurbattu) ;  petis-pas  n.  pr.  (im  Orlenz 
pittipas);  vain-päturer  (weiden);  char-cuiter;  cul-buter;  col-porter; 
boule-verfer ;  claque-murer.  fpan.  man-vazio  (altn.  laushendr) ; 
cabiz-caido,  cabiz-tuerto.  deutfche  compofita  drehen  die  Franzofen 
zuweilen  um:  bouc-eftain  (fteinbock).     Joannes  Noftra-damus  aus 
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Jehari  de  noftre  dame.  —  Franz.  vorgeftellte  genitive:  jeii-di  = 
jovis  dies,  altfr.  joes-di  Berte  1 87 ;  vendre-di,  alt  veure-di  =  veneris 
dies;  aber  auch  di-venres  Berte  1.  Ferabr.  1444.  ähnlich  fpan. 
tel-araha  (fpinnweb),  wofür  ital.  tela  di  ragno  und  ragna-tela, 
portug.  tea  de  aranha.  ipan.  und  ital.  madre-perla  (perlrautter, 
port.  madreperola),  madre-felva  (ein  kraut,  lat.  matris  filva);  franz. 
hötel  Dieu,  maifon  Dieu  f.  hotel  de  Dieu.  vgl.  Roi-munt  im  Wigal. 
(=  Künigesberc). 

2,  981.  Artikel  in  die  compofition  mit  aufgenommen  in  bevi-1- 
acqua,  paffa-l-acqua ,  boi-1-eau,  fend-1-air  (cabinet  des  fees  39, 
421 — 478);  nicht  bois,  fends,  weil  das  s  im  imp.  neufranzöfifch  ift. 

lat.  verti-cordia  Venus  (Valer.  Max.);  arci-finius,  arci-iinalis 
(arcens  a  finibus).  ital.  caccia-giuda  (a.  1265),  caccia-gazaro 
(ketzerjäger) ;  ruba-cuori  Tigri  rifp.  246 ;  calca-treppo  (n.  plantae, 
rjQvyyiov);  mangia-ferro  (ifenbiz);  mugni-vacche  (kühmelker);  paffa- 
monte  (ein  riefe,  Morg.  magg.  1,  20  ff.);  perdi-giorno  (tagedieb) ; 
tieni-nave  (ein  iifch,  von  teuere),  fpan.  aguza-nieve;  anda-rios; 
calca-trife  (zigeunerfprache) :  mata-fuegos ;  lugar-tiniente  (port. 
lugar-tenente,  franz.  lieu-tenant,  ungar.  locum-tenens).  franz.  ce 
traine-malheur  Lafont.  contes  2,  152;  mange-diable;  trouffe- 
galant  (morbus  cito  expediens);  le  fouffre-douleurs  (das  marter- 
holz); tue-monde  (fliegenfchwamm) ;  brule-fer  (Stephan  Br.,  ein 
theolog) ;  fripe-fauce  (fchwelger) ;  grippe-nuage ;  paffe-tems ;  perce- 
vue;  le  va-tout  chie-en-lit  Rabel.  Pantagr.  I  cap.  25. 

2,  984.  einwurf:  warum  zeigen  fich  keine  imperative  der 
Wörter  auf  -fco  -aco  -oco  in  der  zufammenfetzung  cplXse  (pllsi 
(vielmehr  heißt  es  (fiX-) ,  rl/Liae  tl^u  ,  julddos  fxiad^ov.  merk- 
würdig ift  (fiX-  nur  vor  vocalifch  anlautenden  zweiten  Wörtern 
zu  finden;  beginnen  fie  confonantifch,  fo  fteht  rpiXo-,  wobei  man 
auch  an  das  adj.  qjiXog  denken  kann. 


Zum    dritten    bände. 

3,  19 — 22.  Enclit.  dir  im  relativratz.  agf.  fe  the  Beov. 
79.  87.  90.  103.  altf.  thene  the  (quem)  fuht  farnam  Hei.  125,  20. 
dede  (quicunque)  Wiggert  2,  55.  ahd.  daz  wip  thaz  ther  thara 
quam,  famarit. ;  thes  thir  Heinrih  ni  gerade,  de  Heinr. ;  ther  de 
giloubit  T.  143,  2;  al  daz  ter  lebet  N.  Cap.  309^;  der  dar  ibis 
heizet  Cap.  359*;  der  dir  himel  unde  erda  teta  N.  pf.  455 ''; 
daz  der  chit  huoh  119*;  daz  der  chad  166*;  die  dir  habent 
307^;  die  dir  gänt  40*;  die  dir  chedent,  die  dir  zimberont  294*; 
die  dir  gefehent  291*;  die  der  wirchent  Will.  LIII,  25;  die  der 
ziehent  Will.  LX,  16;  die  der  fie  habent  verläzen  Will.  LX,  9; 
ti  dir  bezeichenint.  phyfiol.  fundgr.  I.  17,  6;  der  dir  lucil  was. 
ibid.  19,  1.  mhd.  die  dir  ceichenhaftig  wärin  Anno  102;  die 
dir  plegin  Anno  263;  die  dir  felide  niht  hattin  Anno  618;  der 
dir    nieman    ni    plag   Anno    622;    allez    daz    der   ift.    fundgr.  I. 
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197,  15 ;  da  der  was  Iin  oheim  Gen.  2541 ;  daz  ter  ime  fcolte 
dienen  Gen.  3703;  die  der  zalte  Diut.  3,  34;  die  der  unrehte 
tuont  Diut.  3,  34;  alle  die  der  wären,  aneg.  22,  49;  allem  dem 
daz  der  was.  aneg.  22,  31 ;  allez  daz  dir  ift  MSF.  28,  16.  HMS. 
2,  81*;  die  dir  fmt  HMS.  2,  85*  Troj.  5386;  —  fwer  der  welle, 
fundgr.  I.  201,  32.  kehr.  26.  Heinz.  1756;  fwer  dir  wile  (qui- 
eunque  velit)  Rol.  33,  18;  fwer  der  wil  HMS.  2,  353^;  wä  der 
wäre  Iin  guot  wip  Gen.  1770. 

3,  39.    mhd.  fiimeltche  Nib.  Bari.,  nicht  Wolfr.  Wirnt  Gotfr. 

3,  45.  zu  welcher  zeit  hören  in  den  mhd.  hff.  die  Cwer, 
fwie,  Ctva^  auf?  es  muß  erft  in  der  2  hälfte  des  14  jh.  ge- 
fchehen,  fich  aber  wol  näher  (etwa  für  zehn  jähre)  beftimmen 
laßen  und  dann  ein  dienliches  merkmahl  zur  ausmittelung  des 
alters  einer  hf.  abgeben.  Laßbergs  liederfal  hat  kein  fw.  wie 
ftehts  mit  dem  Leidner  und  Bremer  Wigalois  in  diefem  ftück? 
in  Vrib.  Trift,  fcheinen  die  fw  zu  mangeln,  nicht  aber  in  Ulrichs, 
die  Wiener  Nibel.  haben  w  für  fw  (Hagen  fagt:  faCt  immer, 
alfo  zuweilen  noch  fw?).  die  Möferfche  hf.  des  Georg  von  1446 
hat  kein  fw  mehr,  im  heidel berger  Berthold  von  1370  ftehen  fw, 
z.  b.  pag.  127  wan  fwanne,  128  fwo  fwann  u.  f.  w.  Die  mund- 
arten  der  abfchreiber  könnten  der  beftimmung,  die  wir  gewinnen 
wollen,  im  einzelnen  wider ftreiten ;  für  den  rein  mhd.  dialect 
muß  fich  aber  eine  fcheidelinie  ergeben,  und  ich  habe  bisher 
nur  noch  nicht  genug  darauf  geachtet. 

3,  55.  ie  der:  mhd.  ie  der  man  Wh.  437,  7.  HMS.  1,  14P 
Livl.  2976;  ie  der  vane  Li  vi.  2987;  ie  diu  fchar  Lohengr.  5620; 
ie  der  dirnen  wirt  ein  knabe  HMS.  1,  141^.  dagegen:  ie  lueder 
Wh.  444,  4;  mnd.  yeder  yederes  Haupt  3,  74;  nhd.  iedern 
Bure.  Wald.  9*  147*:  einem  jeder7i  Saftrow  1,  247.  267  ;  jederene 
Lyra  20.  114.  204. 

3,  56.  mnd.  ieiuelik.  oldvaders  34*  85**;  iewelich.  poftille 
Magdeb.  1484  (Bruns  beitr.  88);  iowelk.  laiendoctr.  Zeno  527. 
1514.  Brand.  1109.  Flore  804.  812.  1488.  Alexander  bei  Bruns 
romant.  ged.  p.  350.  355. 

mnd.  ißik  Reineke  Detmar  Narragonia  arftedie  Lübeck  1484 
(Bruns  beitr.  92).  Zeno  501.  1076.  Brand.  210.  Flore  185.  1575. 
Theophil.  333.    itlik  Wigand  5,  265  (1370). 

3,61.  ahd.  allesivio  (alio  modo,  fi  quo  minus)  Graff  1,  224; 
alles  hueo  Gr.  4,  1195  (anderswie),  mhd.  als  ivie?  (wie  anders? 
unfer  nhd.  wie  fo?)  Grieshaber  vaterl.  310.  318.  319.  pred.  1,  59. 
61.  64.  70.  78.  79.  82.  85.  87.  107.  115.  116.  anders:  als  wie 
Mone  8,  499  (exempli  gratia). 

3,  62.  ahd.  fö  fcaffan:  was  fiu  funtan  lo  fcaffaniit  (in 
utero  habens)  T.  5,  7 ;  mit  Märiun  imo  gimahalteru  gimahhun 
fö  fcaifaneru  (cum  M.  fibi  defponfata  uxore  praegnante)  T.  5,  12; 
we  fo  fcafanen  (vae  praegnantibus)  T.  145,  13.  Graff  6,  443. 
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3,  75.  nhd.  an  theils  orten  (einigen  orten)  Simpl.  K.  I. 
618,  4;  theils  obrigkeiten.  ibid.  617,  27:  theils  fitzen  dort  (einige) 
ibid.  618,  11. 

3,  94.  Gothifche  dativadverhia :  anahäimjdim  vifan  11  Cor. 
5,  8;  matiagizeim  II  Cor.  11,  23. 

3,  103.  119.  Adverbia  auf  -la:  agf.  feorlci  (procul);  feorla 
li  (procul  abfit) ;    vgl.  feorlen  (longinquus).    goth.  ßmle. 

3,  113.  116.  150.  ahd.  gimto  0.  oft,  aber  nicht  T.;  N.  kenoto 
(nimis)  pf.  419»- ^-  430^,  'kenotor  (ftudiofius)  pf.  433*.  mhd. 
nicht  Wolfr.,  Wirnt,  Rud.,  Reinb.,  häufig  Gotfr.,  zuweilen  Stricker 
und  Conrad  in  der  fchmiede,  Troj.  5933.  19  830.  Hartm.?  andre 
mhd.  belege  kehr.  5114.  Rol.  188,  3.  208,  11.  Mar.  171,  9. 
Gudr.  1203,  3;  genote  und  gar  Bon.  23,  4.  51,27  (ganz  und  gar), 
bihteb.  74.  agf.  kein  geneade,  gen;^de.  —  ßigenöt  HMS.  2,  259^; 
Piginot.  notizenbl.  6,  115. 144;  Bigenot  Höfers  urk.  p.  333  (a.  1339). 

3,  119.  ivola,  wohl:  ahd.  ivola  ofto  (nonnunquam)  Gr. 
1,  833;  (plerumque)  Diut.  1,  504*;  wela  ofto  (tantundem)  ib. 
1,  493^.  mnd.  wol  dan!  upftand.  1153.  nnl.  J^f^^haaft  (fubito). 
agf.  vel  hvylc  Beov.  266.  ahd.  tvola  manage  (bene  multi)  Gr. 
1,  833.  gl.  fletft.  6,  413j  nhd.  ich  habe  tvol  manchen  fchritt 
gethan,  wol  oft  gefagt,  wol  jeder  weiß,  vor  zahlen:  es  find 
ihrer  tvol  20  (bene  viginti),  ivol  an  hundert,  ich  habe  es  wol 
dreimal  gefagt,  er  redete  wol  eine  ftunde  lang  (il  y  en  a  bien 
davantage). 

3,  120.  wider:  mhd.  wider  in  die  tafchen!  fpricht  der 
gaukler  Renn.  22500;  dar  und  wider;  wider  umbe!  wider  üz! 
für  unde  wider  Wh.  277,  26;  vort  unt  wider  Herb.  8854.  9308; 
mnl.  wech  ende  weder  (hin  und  wider)  Lanc.  5493. 

3,  122.  mnd.  vurte  Reineke  1559.  2227.  3034.  3878.  4161. 
5225.  5616.  6210.  6619.  6639;  in  Göttingen  heißt  füfte  faepiffime, 
fcheint  auch  ein  fuperl.  =  funfifto?  (Scheller  döneken  bok  p.  382) 
oder  füfte  =  faft  (bald  =  beinahe). 

3,  122.  mnd.  dicke  oltvad.  laiendoctr.  51.  Zeno  218.  Marina 
118.  Flore  785.  1414.  Theoph.  93.  138.  584.  Alex,  bei  Bruns 
p.  340.  dicken  Reinaert.  Valien  Reineke  Narrag.  Magd.  1485 
(Bruns  beitr.  108).  Marina  134.  Agricola.  Wigand  5,  268.  alfo 
vaken  und  ok  dicke  Magd.  1485  (Bruns  beitr.  108).  vaken  und 
vele.  ibid.  109.  vakene  Wulften  24  (1415).  vakener  Rein.  3641  ; 
vgl.  nvxu,  nvxiva.     oft,  Opt  nordfrief.   aaft  Geizh.  23. 

3,  122.  123.  Umfchreibungen  für  lehr.  goth.  harduha 
balviths  Matth.  8,  6  ^etpwg,  vulg.  male;  dnoro/LicDg  II  Cor.  13,  10, 
vulg.  durum;  altn.  hardla;  ahd.  harto  (valde,  nimis,  vehementer) 
GrafF  4,  1021;  altf.  hardo;  mnl.  harde;  mhd.  harte  fchoene  (fehr 
fchön);  harte  gerne  Iw.  1436;  harte  fro  Wigal.  117,  4;  nhd. 
er  lachte  hart  Stillings  wanderfch.  128.  Jugend  11;  las  hart 
(?  laut)    Stilling  1,  76.    vgl.   xaQta    (xaortQog  =  hardus),    altfrz. 
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durement.  ahd.  lero  (valde,  dolenter)  Gr.  6,  269;  agf.  färe;  af. 
fero ;  nnl.  zeer ;  mhd.  den  fere  fläfert.  myft.  I.  393,  15 ;  von 
3mülrädern:  diu  harte  fere  liefen,  gute  frau  1485;  zurnde  harte 
fere  Nib.  117,  1.  Iw.  5703.  auch  fere  harte?  dräte  harte?  nhd. 
fehr  laut,  fehr  fchnell;  nhd.  fehr,  zu  fehr,  allzufehr.  ahd.  ferro 
Graff  3,  657.  ahd.  ivUo^  nhd.  weit.  ahd.  dräto  (valde,  nimis, 
vehementer)  Gr.  5,  257.  258;  mhd.  dräte  (cito,  valde):  vil  harte 
dräte  gereit  Iw.  5605;  diu  vil  harte  dräte  wart  ir  eime  ze  leide 
Iw.  6751  ;  nhd.  eilend  drat  Rebhun  25 ;  nun  dratt,  dratt,  man 
laut  zu  rat  Garg.  250^.  ahd.  fnello.  goth.  fpräitto  (fprießend, 
fchnellfprießend).  ahd.  fafto  (iirmiter,  folide) ;  mhd.  vafte  vro 
Parz.  395,  16;  vaft  iind  fer  Schade  2,  39.  goth.  J^vaftiba?  mhd. 
rtarJce  Iw.  1432.  ahd.  grazzo  Gr.  4,  335.  altf.  tulgo  ?  goth. 
tulguba.  ahd.  rehto  Graff  2,  404.  mhd.  Nib.  16,  4.  1931,  4. 
2235,  4.  Iw.  321.  altf.  Mtho,  Sig£.  fvidhe  ?  goth.  fvin|)aba, 
gefchwind.  ahd.  vilo,  goth.  filu.  altn.  miök.  ahd.  haldo,  goth. 
balthaba.  mhd.  dicke  loufen,  fere  fpringen  Wh.  281,  22.  goth. 
äbraha  (valde)  Matth.  27,  54  ocpodga,  valde,  wo  ahd.  thräto. 
agf.  thearle  (valde ,  nimis).  ahd.  ziero :  ein  ziero  garo  chint 
N.  Cap.  314*;  ziero  garewiu  327 ^  mhd.  rchmie  und  gerne  Tit. 
1,  4;  öftr.  bitt  gar  fchon  (inftanter).  mhd.  tmre:  bat  fere  und 
ouch  vil  tiure  Troj.  3565.  mhd.  gar:  vaft  unde  gar  Iw.  434; 
nhd.  gar  arm  (fehr  arm),  gar  leid.  nd.  deger.  nhd.  äiißerrt 
(extremement) ;  tüchtig  (daz  ez  touc) ;  alles  war  jetzt  glatt  ver- 
geffen  (fogleich,  rafch)  mann  von  gefühl  (Berl.  1785)  83;  ivichtig 
Menantes  2,  35 ;  wurde  tapfer  herumgetrunken  Leipz.  avant.  2,  33 ; 
fürchterlich,  heftig,  herzlich,  innig,  ivunderhar  u.  f.  w.  lat.  quem 
egregie  amavit.  vita  Mathild.  c.  11;  oppido?  Pott  1,  245.  franz. 
tres  hien,  altfrz.  moiilt.  ruff.  tverdo  (=  harto,  fafto). 

3,  135.  da  nach  Adelung  für  blindlings  oberd.  blinderdings 
gefagt  wird ,  fo  mag  auch  unfer  häufiges  allerdings  (omnino) 
entfpringen  aus  allingen,  agf.  eallenga,  eallunga  (prorfus,  omnino). 

3,  165.  Adverhielle  nhd.  redensarten  mit  fo:  ich  weiß  das 
/o;  ich  wolte  fo  gleich  gehn  Günther  375  (ahd.  io  gilicho 
Graff  2,  113);  fo  gar  (oft  bei  Luther);  fo  recht,  recht  fo\  fo 
bald  (oft  bei  Luther);  fo  fo.  1001  viertelft.  1,  143;  wie/o? 
Ingolft.  1609,  37;  wie  fo  mein  herr?  ibid.  51  (wie  da?  mein 
herr?  29;  wie  da,  lieber  herr?  26);  hei  fo  fchlag!  Abele  ger. 
händel  1,  162;  ei  fo  beicht  dem  henker!  1,  164;  ei  fo  fchlag 
donner  darin!  ibid.  —  mhd.  fus  noch  fo  Parz.  447,  20;  fo  we 
dir!  MSF.  22,  9.  37,  18:  fo  wol  dir!  22,  17.  37,  8;  fo  höh 
owi!   39,  2.  9. 

3,  170.  da  do  oder  do  da  neben  einander:  ahd.  thar  tho 
0.  IV.  19,  2.  III.  8,  20.  13,  53;  thara  tho  III.  17,  7;  tho  thar 
in.  8,  6.  I;  22,  7.  mhd.  Volker  do  den  ende  da  gewan  Nib. 
2224,  4;  do  hiez  fi  ir  bruoder  nemen  da  den  lip  Nib.  2306,  2; 
dö    was    gelegen    überal    da    der    veigen    lip   Nib.   2314,   1 ;    alfo 
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wouete  rlo  da  <ler  keifer  Rol.   11,  26;  vürften,  die  do  da  waren, 
kehr.  14872;  da  wir  do  bi  einander  wären  Neidh.  63,  1. 

3,  177.  doch  vor  der  zahl  =  wenigftens,  mindeftens  (Graff 
5,  69).  mhd.  hin  norderet  ftänt  porte  doch  dri  Diemer  363,  5. 
362,  20;  hine  wefteret  ftänt  porte  doch  dri  Diemer  363,  13; 
varwe  er  (hat)  doch  tri.  ibid.  367,  17;  der  vier  fteinwente  doch 
tri.  ibid.  372,  1 ;  varwe  habet  er  doch  zwä.  ibid.  369,  18.  (ita 
fiunt  omnes  partes  minhmini  octoginta  et  unam.  Varro.) 

3,  179.  Verrtärhing  der  partikeln  durch  dl.  ahd.  zi  ala- 
fperi  gr.  3,  146;  agf.  eaZgeador,  mnl.  algader,  engl,  alltogether 
(vgl.  gigado,  gatte;  ongeador,  ätgädere);  mnd.  a?deger  Teutonifta 
.5^  (umgedrehtes  geder?;  Reineke  deger,  brem.  wb.  deger,  döger); 
mnd.  a^tehope,  a^tomäl;  mnl.  a^betalle;  altn.  öZdungis  (omnino, 
prorfus);  nhd.  «??znmal,  allzngleich,  a/Zzufammen,  alldortj  allum. 
über  goth.  a?akj6  gr.  3,  54.  lat.  omnino;  ahd.  mit  allü  gr.  3,  106. 
vgl.  aZemammendo  N.  Cap.  275^;  aUwigende  Trift.  380,  28; 
aZweinde ,  ärgernde ,  anbellende ,  aZfwindelnde ;  Jaarsveldt  229 
a7wandelende,  «Zlachende  u.  f.  w. 

3,  207.  Hittertat,  Hittertart:  miles  dictus  Hittertat  Seibertz 
nr.  451  (1295);  Conradus  dictus  Hetertarte  nr.  482  (1299); 
Arnoldus  Hittertart;  Arn.  Heterdat.  ibid.  1,  612;  Conradus 
Hettertart.  ib.  1,  633;   Arnoldus  de  Hetertat  2,  300. 

3,  211.  212.  Zufammejifetmngen  mit  dar,  war,  her.  das 
dar  erfetzt  alle  gefchlechter,  fing,  und  plural  des  pron.  demonftr. 
kein  goth.  thar  mit  präp.  (wobei  =  goth.  bi  hve  Luc.  1,  18). 
ahd.  dar  aftar  (poftea),  dar  ana  (in  eo,  eo),  dar  miti  (quo,  Graff 
2,  665),  dar  oba  (darauf,  fupra,  T.  126,  3),  dar  üze  (ex  eo, 
ex  quo),  dar  umpi  (ideo) ,  dar  aba  (unde ,  inde) ;  vgl.  Graff 
5,  61 — 64.  präp.  285 — 288.  nhd.  vertritt  unfer  dar,  der  präp. 
vorausgehend,  lateinifche  pronomina:  dar&n  (in  eo,  in  hoc), 
^arum  drum  (eam  ob  rem),  darüber  drüber,  daraus  draus,  darah 
drab  (inde ,  ab  eo) ,  davon ,  darnach  (danach  (poftea) ,  damit ; 
hieram,  hierüher,  hiervon  hievon,  hiermit  hiemit,  hiernach  hie- 
nach,  tvarnm  (quare),  ivoriiber,  ivoran,  t^'omit,  ivonach,  tvohin. 
agf.  thcerto  (ad  id),  thmrvidh,  thcerMtcTj  thceroi',  thcerinne,  tliceron ; 
engl,  thereto,  thereafter^  thereof,  therein.  dän.  derai  (af  thvi, 
af  thadhan  Skirn.  6,  5),  derefter  (eptir  thvi),  derfor  (fyrir  thvi), 
derf ra.  (ür  thvi),  derhos,  deri  (i  thvi),  (Zeriblandt,  derimöd  (thar 
ä  moti),  derind  (thar  inn),  derinde  (thar  inni),  derom  (thar  um), 
dero-pipe  (thar  uppi),  deripaa  (thar  ä,  ä  thvi),  dertil,  der&d,  der- 
under,  deryed  (thar  vidh ,  medh  theffu).  vgl.  ital.  con  ciö ,  per 
ciö  (damit),  in  cio  (darin),  da  cio,  quindi  (daraus),  di  cio  (dar- 
über) ,  pofcia ,  dipoi  (darnach) ;  frz.  lä  deffus  n'eft  rien ;  lä 
dedans;   fpan.  del  quäl,  de  quien  u.  f.  w. 

Redensarten  mit  davon  (ent-,  inde,  frz.  en):  davon  kommen 
(entkommen,    entrinnen);    davon  laufen,    fahren,    fliegen;    davon 
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eilen  (=  weg,  enteilen);  davon  zurückkommen  (en  revenir) ;  davon 
bringen  (fein  leben);  davon  tragen  (die  wunde,  krankheit,  den 
fchlag ;  empörter,  remporter) ;  —  dahin  (eo) :  es  ift  dahin  ge- 
kommen (eo  proceffit) ;  das  leben  eilt  dahin ;  auf  den  alten  kaifer 
dahin  leben  Simpl.  K.  I.  491 ,  2 ;  —  daher  kommen ;  daher 
zotteln  Simpl.  K.  I.  598,28;  —  daran:  das  leben  daran  fetzen, 
daran  wagen, 

3,  214.  hine  ba2!  (zurück):  ftuonden  hinebaz  Fuozesbr.  80,  24. 
niderfta^:  er  lie  die  gürtel  nider  baz  Helmbr.  1152;  vgl.  bat 
neder  Lanc.  20952.  fürSa^  Schwabenfp.  148;  vorbaz  Pilat.  287. 
iif  baz  Pilat.  283.  paff.  342,  29;  üf  baz,  üf  baz!  paff.  151,  10; 
üf  bas  fitzen  Keifersb.    parad.  d.  feie  15^.    üz   baz   Oberlin   72. 

3,  215.  nahet  H.  Sachs  II.  4,  60*;  fo  nahet  kam  der  beer 
H.  Sachs  II.  4,  42«;  nahet  flog.  ibid.  44*,  vgl.  Schm.  2,  688. 
vgl.  kaumet  =  kaumend  Luth.  apoftelgefch.  27,  16.  I  Petr.  4,  18; 
rtinket  H.  Sachs  II.  4,  45**. 

3,  219.  feurio  \  der  rothe  hahn,  frz.  au  feu!  ital.  al  fuoco! 
dän.  brand!  feuer  fchreien  Schwein.  3,  221;  repen:  fhür  los! 
Weffels  bibel  p.  7;  feur  ift  los!  urk.  in  Sartor.  Hanfe  f.  27 
(Loki  wird  los);  altn.  einn  neyfti  vardh  laufs.  a.  w.  3,  284 
(bricht  aus,  kommt  aus);  kumbär  eldär  lös!  OftgÖtalag  229. 
poln.  göre!    (es  brennt),  böhm.  horj!^) 

3,  224.  ie  und  iemer:  die  wahrgenommene  regel,  daß  im 
mhd.  bei  ie  und  nie  das  prät. ,  bei  iemer  und  niemer  das 
präfens  ftehe,  leidet  einige  einfchränkung.  an  fich  gründet  fich 
die  regel  auf  die  natur  der  fache,  infofern  ie  die  einmalige  ver- 
gangne handlung  bezeichnet,  iemer  die  wiederholentliche  gegen- 
wärtige oder  künftige,    jenes  ift  unquam,  diefes  amplius,  femper. 

Nun  die  einfchränkungen : 

1.  bei  dem  prät.  conjunctivi  fteht  a)  wenn  es  erzählend 
ift,  gleichfalls  ie  und  nie:  jach,  fi  ne  gefsehen  nie  Parz.  36,  19; 
daz  ie  dichein  fö  riche  wsere  Lampr.  Alex.  40;  daz  kuninc  nie 
newurde  Alex.  80;  doch:  jach  daz  im  nie  mere  dehein  der  gaft 
wgere  komen  Iw.  374; 

b)  ift  es  aber  conditionell,  fo  muß  iemer  und  niemer  ftehn, 
weil  es  dann  eine  gegenwärtige  oder  künftige  handlung  aus- 
drückt: iz  ne  fold  in  niemer  gefromen  Lampr.  Alex.  1019;  ichn 
begüzze  in  nimer  me  Iw.  667.  771 :  fseze  ich  iemer  da  bi  Iw. 
770;  ich  hete  dich  immer  (haberem)  Parz.  9,  14.  die  Nib. 
bieten  hierzu  viele  belege  dar:  13,  4  ir  enkunde  in  dirre  werlde 
nimmer  leider  Iin  gefchehen;  53,  2  wold  ich  immer  fin;  68,  1 
ob  fi  immer  komen  folden;  717,  2  fold  er  immer  leben;  759,  4 
kundez    nimmer    ergän;    1529,   3   fi   jähen    daz  —    nimmer   ze 

')  9^t  (gieß!),  flä  dat  unde  lefche!  rßp  men  dar  vel  Saffenchr.  p.  152; 
kfchä,  herre!  HMS.  2,  233». 
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lande  kieme  (dixerimt  non  venturum  ef fe ;  fi  j^hen  daz  nie 
kseme,  würde  heißen:  dixerunt  noii  veuiffe);  1607,4  ja  endorften 
nimmer  helde  baz  gehandelt  fin.  auch  ahd. :  taz  ne  chä-me 
niomer  in  minen  fin  N.  Bth.  4P. 

2.  bei  dem  präfens  fteht  zuweilen  ie  ftatt  iemer:  des  ie 
bejagen  mac  min  hant  Parz.  8,  7;  daz  muoz  ie  dirre  gelten  31,  25. 
hiervon  gibt  es  weit  mehr  ahd.  belege:  föne  diu  ift  io  in  wär- 
heite  fefti  N.  Bth.  17^;  der  io  wirbet.  ib.  24*;  alfö  io  tuet, 
ib.  28*;  tu  io  ze  ftete  fizzenter.  ib.  36^;  taz  io  miffefadondo 
fih  rihti  geloubet.  ib.  41*;  daz  ne  volleveret  nio.  ib.;  und  fo 
gebraucht  auch  0.  io;  daz  ih  mich  nie  ne  geloibön  W.  VIII,  12; 
der  da  ie  weidenet  W.  LII,  5. 

3.  beim  prät.  indicat.  zuweilen  iemer,  niemer:  daz  er 
nimmer  keinen  eit  bi  Jßnes  vater  feie  fwuor  Iw.  894;  gefach  fi 
nimmermer  kein  man  Parz.  25,  27. 

3,  242.    forte,  forfan,  forßtan. 

B.\tn.  Vera  mä.  sefint.  109;  engl,  may  hap  (Wright),  mappen. 
—  goth.  aiifto  (iacog,  etwa;  vgl.  ibns,  iftuma,  aftuma)  Luc. 
20,  13;  aiifto  {navtwg,  utique)  Luc.  4,  23.  I  Cor.  16,  12; 
ibdi  aüftö  {jLii^norSy  ne  forte,  agf.  th^  laes)  Matth.  27,  64; 
ibdi  aüfto  (urjncog)  Rom.  11,  21.  I  Theff.  3,  5;  aiiftö  (ra/a) 
Philem.  15 ;  niu  aüfto  (itti^noTf,  ne  forte)  Luc.  3,  15.  gr.  3,  275 
hält  aüfto  zu  eftho,  aiththdu.  —  goth.  väitei  (rv/ov,  forfitan) 
I  Cor.  16,  6.  —  agf.  venunga  (forte,  forfitan);  vgl.  ahd.  wäniu, 
mhd.   ivmi    gr.  3,  240;    ahd.   ivänti   (forte)    GrafF  1,  862.    Diut. 

1,  228*.  agf.  eadhe,  zu  6di  (poffibilis)  aodlihho  (facile).  —  nhd. 
leicht  (facile,  fc.  eveniet;  doch  lat.  facile  nicht  vielleicht,  viel- 
mehr certo):  der  thut  das  leicht,  es  kann  leicht  fein;  leicht 
dreißig,  vierzig  Schm.  2,  429.    fchweiz.  fille,  filla  (beinahe)  Stald. 

2,  370 ;  dick  filla  (oft  beinahe) ;  vilecht  Stutz ;  villeicht  ongeverd 
(forte)  Dafyp.  796.  ahd.  kein  filo  lihto,  mhd.  lihte  Ben.  1,  997^ 
gl.  zu  Iw.  p.  243;  über:  ift  es  lihte  gr.  4,  759.  die  mnd. 
verfion  des  buchs  der  könige  hat  p.  11  (I  Sam.  6,  5)  lichte 
mach  he,  p.  98  (II  Sam.  16,  12)  lichte  machte,  p.  99  (II  Sam. 
17,  9)  lichte.  —  nhd.  wer  weiß?  (qui  fait?)  Campe  746*»:  ich 
weiß  nicht  ob  (haud  fcio  an).  —  lit.  mazu  (kaum  von  maz, 
klein,  wenig,  fondern  aus  poln.  moze);  räfi  (2  fut.  von  räfti, 
finden:  invenies);  poln.  moze  aus  moze  byc. 

3,  243.  244.  woit^ntl  a.  w.  3,  140—146;  wöt  der  tüfel. 
zürch.  predigt  mihi  p.  200  (fonft :  wolte  =  wotti) ;  wet  der  tiuvel. 
altd.  bll.  1,  107. 

3,  249.  250.  nii  und  noch  nach  Graff  2,  983  eines  ftammes. 
noh  nü,  nü  noh  GrafF  2,  984 ;  nu  noh.  belg.  muf.  2,  108  ff. 
mhd.  nü  unt  elliu  mal  Parz.  689,  22;  e  —  nü  —  (erft  —  dann) 
Parz.  240,  15;  nü  unt  emäles  Trift.  239,  37;  7iü  unt  immer 
Ortn.  5,  90;    do   unt   nü  Hahns  Stricker  86;    für  ziteu  und  och 
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Uli  Thoraas  oberh.  p.  421  (?1369);  von  dem  ich  nu  las  Trift. 
437,  23;  vgl.  wb.  z.  Iw.  p.  327.  —  morgen  oder  noch  Trift. 
33,  3.  193,  17;  noch  ode  vruo  Iw.  1765  (beute  noch  oder 
morgen  früh);  noch  hiute  Iw.  14.  1285.  2123,  vgl.  wb.  p.  321; 
mnl.  no  6c  here  (jetzt  und  fonft,  heute  und  eher)  Rofe  1085. 

3,  251.  270.  Lebendige  präpofitionen  (Wiener  jahrb.  1824 
f.  25):  J/a  f.  dfia,  acc.  ntr.  von  dvi,  wie  tqiu  von  tri,  quia 
von  qui;  dis,  di  f.  dvis,  dvi;  durch  alfo  =  entzwei  (vgl.  Pott 
1,  128.  Benf.  2,  220).  über  in,  inni  (domus)  Hpt.  7,  465;  über 
hl,  bei  (bauen,  bau)  wb.  1,  1202;  über  hos,  hiä,  hüs  wb.  1,  1346. 
durch:  fkr.  tri  (trahsgredi) ,  tiras  vedifch  per;  fl.  raz  f.  traz 
(durch fchneiden) ;  vgl.  tsqsw  jsQej^oi'  terebrare.  per,  lit.  per,  poln. 
przez,  vgl.  Tifpao)  7roo;; ;  faran  far  fer,  parä  (retro)  naguy  portare 
porta.  re  f.  pre?  us  f.  uhs?  flav.  iz*',  lit.  ifz  (ex)  wie  az"  afz 
(ego);  eS,  f.  sjeyn;  €fe§,  fkr.  vahis  (extra),  auf  up  iup,  zu  offen. 
nach  nahe  naar  nearo  narrow ,  nä  (adipifci)  nahen,  lat.  caufa, 
fchw.  fördenfkull;  lat.  gratia. 

Partikeln  aus  verbahvurzel  oder  nomen:  auch  auk;  nur 
newsere;  oh  ibäi  zu  iba;  fchon  aus  fchön,  obfchon;  numr  m4is 
magis;  min  minus;  vgl.  licet  übet  quivis  quilibet;  vero  verum 
aus  verus,  zwar;  ay/i  iyyvg  enge  anguftus  aggvus  dy/icov  ayyi- 
(jTog,  fkr.  anga  (nahe)  anga  (membrum)  anga  (hand) ;  poln.  lub 
—  lub  —  (entweder  —  oder  — ),  von  lubic  (Pott  2,  147). 

3,  283.  quam  nach  comparativen :  ahd.  wirfiron  thanne 
her  fi  (fe  nequiores)  T.  57,  8;  gernor  famenöt  tanne  vertribe 
N.  Bth.  38^.  mhd.  danne.  Luther  hat  nach  comp,  noch  denn, 
und  als  für  wie;  auch  H.  Sachs,  Rollenhagen;  Brants  narrenfch. 
dan]  Opitz  fchon  als,  auch  Fleming;  Fifchart  dan  und  als, 
Simpl.  als',  bekannter  als  bekannt  Daufenauer  weisth.  (1716) 
p.  171.  jetzt  als  nach  compar. :  fchöner  als  er  (plus  beau  que 
lui) ,  fchöner  als  ein  engel ;  aber  auch :  röther  ivie  fcharlach 
Luife  1,  155,  klüger  wie.  ibid.  1,  453.  Stelzhamer  84.  85:  er 
fagt  als,  fie  ivos  nach  comp.  (vgl.  151  nix  anners  wos) ;  bair. 
was  f.  als  Schm.  4,  169;  Kuhländchen  ivos.  nnl.  zoeter  als  gilt 
als  fehlerhaft;  es  heißt:  ouder  dan  ik,  aber:  fo  oud  als  ik.  — 
eher  als  (antequam) ,  mhd.  die  wold  ich  e  verkiefen ,  e  in  ze 
friunde  vliefen  Eracl.  3643.  mhd.  er  Griesh.  vaterländ.  308.  317. 
320.  321.  322.  328.  plattd.  wen:  lenk  wen  (diutius  quam).  Hans 
Sachs  noch  oft  ivann:  herter  wann  (durius  quam),  tveder  Schm. 
4,  30;  beffer  weder,  franz.  Simpl.  1,  50;  höher  weder  Uhland  1,  10. 

bei  vergleichung :  goth.  kein  allfva  oder  allatafva ;  agf. 
ealfva;  engl,  as,  fchon  bei  Chaucer,  aber  nur  für  wie.  mhd. 
liep  fam  der  lip.  kehr.  12  746;  als  der  lip.  ibid.  12  872.  nhd. 
ein  andrer  als  du;  keiner  als  du,  niemand  als  du  (wb.  1,  252); 
ebenfo  gut  als  du  (auffi  bon  que  vous.  wb.  1,  251.  252.  3,  13); 
nicht  fo  gelehrt  als  du,    nicht  fo  alt  als  du,   keine  fang  als  die 
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uachtigall  (quam),  aber:  kein  vogel  fingt  um  die  jiachHgall 
(ut,  comme);  fo  gut  wie  du;  fchön  wie  er  (beau  comme  lui), 
fchön  wie  ein  enge!  (comme  un  ange) ;  ich  thue  wie  du  (je  fais 
comme  vous);  eine  wie  du,  fo  alt  wie  du;  das  verrichtet  keiner 
wie  du  (ut  tu;  dagegen:  als  du  =  quam  tu);  bin  fo  klug  als 
wie  zuvor  Göthe  12,  29^).  vgl.  Vernaleken  2,  385— e390  nach 
wb.  1,  250—252. 

3,  283.  fem,  quam  heim  fuperlativ:  altn.  flygr  fem  meft 
(quam  maxime)  Sn.  Bragar.  cap.  56  (ed  hafn.  p.  212);  fem  fyrft 
(quam  primum,  faa  fnart  muelig);  fem  fkiotaft  Sn.  Skaldfk.  cap. 
35  (ed.  hafn.  p.  342).  lat.  aves  nidos  quam  poffunt  moUiffime 
fubfternunt  Cic.  de  nat.  deor.  2,  52 ;  concede  huc  ab  ifto  quam 
poteft  longiffime  Plaut.  Men.  V.  2,  81.  vgl.  auf  das  fchnellfte 
(er  konnte),  auf  das  befte. 

3,  283.  fo.  ahd.  enti  fo  dliuo  Jefus  danan  fuor  (cum  trans- 
iret)  fr.  theot.  Matth.  9,9;  fo  hue  (circiter,  fere)  gl.  hrab.  957** 
964*;  fo  fama  fo  (ficut)  If.  51,  8.  55,  20.  mhd.  fo  wol  her.  fpiegel 
(hinter  Altfwert)  153;  do  bot  er  fich  fo  fuoze  Diemer  173,  23; 
fo  (=  auch,  ferner)  widerfaget  iu  Bloedelin  Bit.  6342;  fo  heizent 
iu  ouch  widerfagen  die  fürften  Bit.  6492.  nhd.  es  ift  fo  kalt; 
es  friert  mich  Co;  du  bift  fo  gut;  fei  fo  gut  (vär  £k  god);  du 
redeft  fo  viel;  ich  darf  fo  (ohnedem  oder  auf  diefe  weife)  nicht 
kommen ;  ich  fuche  Co  ein  päckchen  fchwefelhölzer ;  foehen ;  fofo 
Leffmg  12,  530.  —  wann  zuerft  das  nhd.  fogar  (adeo)?  mhd. 
fi  ift  fo  gar  (fo  ganz)  der  ereu  riebe  HMS.   1,  96*. 

3,  286.    ni   doli   im    nachfatz :    ni   thoh    0.   IIT.    15,   3;    ni 

doh  N.;  di  er  teta  ze  ero,  ni  doh  komelicho  (quibus  etfi  venufte, 
tarnen  non  videbatur  uti  viriliter)  gl.  virgil.  294. 

3,  288.    Flexion  an  interjection  tretend. 

goth.  hiri  devgo  (hierher!),  hirjats  dsvvs  (dual),  hirith  devre 
(plur.);  über  devgo  vide  unten  p.  1217.  cedo,  cette!  Pott  i?,  44 
deutet  aus :  hocce  date !  —  öftr.  han !  (he !)  zu  einem,  hants !  zu 
mehrern.  almer  3,  73  und  regifter.  Caftelli  164.  kärtn.  feal  dal 
(da  haft  du),  featl  da,t\  (da  habt  ihr!)  /bn?  (verftehft  du?) 
foutit?  (verfteht  ihr?),  bair.  gel,  gels ,  gelts,  gehis  Schm.  gr. 
§  723.  wb.  4,  4;  CeTj  fes^  fetSy  Cens;  wier.  wies,  wiets,  wiem; 
nants  (nein  ihr). 

3,  290.  nhd.  je  du:  je  du  fchöner  eidam!  polit.  maulaffe 
43;  je  du  freundlicher  fchwiegervater !  ibid.;  je  du  teufelchen! 
Menantes  gal.  weit  2,  73.  —  ja  ja\  Ingolft.  1609,  p.  81;  ja  ja 
leider!    ibid.  24. 

3,  301.  heil\  ixo^i^Q^t  ave  falve  vale!)  ahd.  heil  meiftar! 
T.  183,  3;  heil  cuning!  T.  202,  2;  heil  magad  zieri!  0.  I.  5,  15; 

')   als  icie   (exempli   gratia)   Mone   8,  499;   vide  oben   neudr.  p.  1208. • 
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heile  wefet!  T.  223,  2;  kefuute !  (birut)  Diufc.  3,  434.  altf.  hei 
wis  thu  Maria!  Hei.  8,  6.  agf.  häl  ves  thu,  beo  thu!  altii.  heill 
herra!  forum.  11,  276;  fittu  heill!  Vigagl.  p.  156;  hil  fidde  J! 
d.  vif.  1,  144.  161.  268.  2,  72.  118.  139.  181.  240.  3,  140. 
mhd.  var  vrol  vrö  belip!  HMS.  2,24*;  wart  gefchrirn:  fro  fro! 
Ottoc.  120*;  fro  herre  fro!  Renn.  17  069.  18  960.  Luther  überall 
nicht  gut:  fei  gegrüßt,  feid  gegrüßt!  ferb.  radyi  fe!  lit.  fveik's! 
(falve!)  fveika!  (falva!)  fveikos!  (falvi!) 

ivolüfl  wolüf  ir  helde!  Nib.  471,  4;  wol  üf  ftolziu  magedin! 
Neidh.  18,  9;  wolüf  dräte!  Livl.  6023;  nu  wol  üf  balde !  (wächter- 
ruf) HMS.  2,  143^  wol  üf  ze  hüfe  balde!  Wolfd.  554;  wol  Üf 
an  die  vart!  HMS.  1,  25*^;  wol  eht  üf  alle  dan!  ibid.;  wol  auf 
die  nacken  bl6s!  Wolkenft.  138;  wol  auf  all  vogel,  rauch  und 
rain!  Wölk.  76;  wol  auf  die  laffen!  Wolkenft.  126.  nd.  wol  up 
riter  und  knapen !  (wächterruf)  Mones  fchaufp.  2,  61 ;  heich  nu 
wol  up  und  an!  Scheveklot  225;  wail  up  und  wale  dane!  Gottfr. 
Hagen  1964;  —  üf  üf  alle  die  hie  fin!  kehr.  12283;  auf  und 
davon!  Burk.  Waldis  4,  34;  —  tvol  nider  an  diu  knie!  Haupt 
5,  550;  —  tvol  dan\  upftand.  1153.  Mone  fchaufp.  2,  75.  frauend. 
355,  15.    Renn.  23695;    woldan   mit   mir   ze  einer  banc!    Helbl. 

2,  508;  edel  riter,  nu  woldan!  Er.  8029;  woldan,  man  Hütet 
none!  Neidh.  16,  37;  nu  wol  dan!  Haupt  8,  185;  —  wol  ab\ 
HMS.  2,  138*;  ivol  hiel  Eracl.  1196;  hie  <Za«  funderfprächen ! 
(colloquamur  feorfum!)  Wigam.  4167;  —  tvol  an  hin  heffen! 
Wolkenft.  35;  nun  dran  dranl  Simpl.  K.  I.  761,  1;  —  tvol 
hinl  Neidh.  21,  27;  wol  hin  balde!  paff.  259,  14;  nu  wol  hin! 
Reinh.  1539;  nu  hin!  Mai  172,  22;  —  tvol  her  vür  vollen  balde! 
paff.  173,  65;  nu  wol  her!  Wh.  165,  8.  Renn.  424.  kindh.  Jefu 
94,  65;  wol  her  wol  her!  Tfchachtlan  145;  —  tvol  tis  har,  ir 
furtigen^hurrenfune !    Königsh.  p.  787. 

nü  herl  HMS.  2,  165»^;  nü  hinl  HMS.  3,  228*;  nü  fprich 
darl  Neif.  22,  13;  nü  over  ins  duvels  name,  geleide!  gl.  zu 
Margr.  v.  Limb.  p.  325.  326;  nu  over  der  duvele  haut!  ibid. 

3,  302.  ivänü  ein  fö  getriuwer  bot!  Dietr.  4824;  tvdnü 
fchilt  unde  fper!  Frib.  Trift.  6148;  tvdnü  fchilt,  wänü  fper! 
Apoll.  471;  tvdnü  mine  vil  lieben  man!  Rol.  113,  18;  tvdnü 
ftne  fcargefellen !   Rol.  150,  15. 

3,  303.  daz  Id  ftnl  (gut  denn!)  HMS.  2,  201  ^  lä  tml 
Wh.  142,  2;  lätz  et  tml  Wh.  135,  13;  lät  fin!  Wh.  399,  14; 
vgl.  liaz  Tm  0.  I.  23,  9.  24,  17. 

3,  304.  apagel  mhd.  fort\  (weiter!),  agf.  fordh,  engl,  forth; 
altn.  braut j  äbraut,  brott,  bort,  burt,  äburt,  iburt;  dän.  bort;  norw. 
vek  und  btwt,  bort  (Aafen  584);  kos  (Aafen  233;  von  kos,  weg 
=  kurs,  curfus?)    engl,  onwards!    ital.  via!    mhd.  nu  hin\    HMS. 

3,  228*;  nhd.  von  hierl  Cardenio  1,  356.  361;  kühkamm,  hin- 
aus \  Garg.  257^;  aus  meinen  augenl  aus  dem  angeficlitl  (e  cou- 
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fpectn  ineol),  engl,  from  m,y  preCencel  gal.  as  m'  riiiaiiuis! 
Carraigtb.  25'i;  as  in'  fhiaiiuis  au  tfitli!  Fingal  133;  o  in' 
fhianuis  gu  grad!  Cathl.  1,  26;  (am  fhianuis,  in  raeo  confpectu 
Carraigth.  260;)  as  m'  fhianuis!  Cathl.  3,  187.  Caomh.  214;  a 
mo  thaobh!  (a  meo  latere!)  Carraigth.  244.  franz.  für  fort:  <?a! 
place!  allez,  allons !  ruff.  protfch",  poln.  precz;  niff.  von";  ruff. 
doloi,  poln.  dolej!    über  fort,  weg  mit  vgl.  ad  gr.  4,  885. 

ahd.  caMl  (discede!)  K.  111;  puri  dih!  Gr.  3,  164;  frumi 
dih!  (tolle  te,  age!)  Graff  3,  649;  gifrume!  (vade!)  ibid.  653. 
agf.  gä  fordhl  homil.  1,  498;  engl,  ^o,  get  thee  Jiencel  Shakefp.; 
get  you  gonel  (packt  euch!),  altn.  fnn  thu  braut  hedhan!  Hyndl. 
43,  1.  mhd.  ganc  tz  minem  hofe,  daz  dich  min  ougen  niht  an 
gefehen!  Mor.  1,  709;  ganc!  Lf.  2,  703;  ge  hin!  Lf.  3,  411; 
genc    furder !    fundgr.    I.    102,  1 ;    ge    ganc    dich    erhenken !    Lf. 

2,  704;  ganc  den  wec!  Ulr.  Trift.  557,  27;  get  den  wec!  ib. 
559,  7;  ginc  von  mir!  Helbl.  8,  1231.  9,  22.  96;  ginc  mit  var 
din  weide!  Helbl.  9,  135.  rüme  balde  daz  lant!  Mor.  1,  581; 
rüme  balde  den  hof!  Mor.  1,  624.  hebt  iuch  hein  in  iuwer  hüs! 
Walth.  59,  25;  hebet  iuch  von  hinnen!  Hpt.  7,  118;  hebt  iuch 
enwec!  Parz.  132,  12.  nu  ftrtchet  reht  in  gotes  haz!  Hpt.  8,  291 ; 
nu  ftrich  ab  von  mineu  ougen !  Dietr.  4217 ;  ftrichet  von  dem 
lande!  frauend.  445,  2;  ftrich  von  mir  balde!  Neidh.  19,  1; 
vgl.  er  hiez  in  ftrichen  iinen  wec  Er.  5487 ;  hiez  fi  enwec 
ftrichen  Iw.  1975.  nu  lä  dir  fm  von  mir  gächl  ibid.  4240; 
ilet  iuch  von  mir  wenden!  ibid.  4319;  il  balde  unde  var!  gute 
frau  2716;  nü  zogt  uz\  frauend.  82,  11;  zogt  ab  iutve^'l  Neidh. 
13,  17;  her,  fchaffet  iuiver  dincl  G-A.  55,  70;  thu  migen\ 
(packe  dich!)  Schevekl.  222.  nhd.  geh  wieder \  (fort!)  Schm. 
4,  199;  packe  dich,  packt  euch!  Cchir  dich,  fchir  dich  fort,  fchert 
euch!  heb  dich]  Hütten  5,  165;  heb  dich  nur!  H.  Sachs  I.  475'' 
478**;  back  dich,  daß  dein  der  teufel  walt!  Ayrer  faftn.  146**; 
pack  dich  aus  den  bonen !  mifc.  2,  255 ;  (packa  dig  pä  dörren  och 
lät  det  fke  fort!  fv.  vif.  1,  3;)  droll  dich  ivekl  Ayrer  faftn.  61**; 
troll  dich  hinaus!  H.Sachs  I.  470**;  trollet  euch!  Luthers  br.  5,  560; 
fetfch  dichl  H.  Sachs  III.  3,  27*^45^;  fetfch  dich  zum  haus  hinaus! 
H.  Sachs  I.  5,  475*»;  fetfch  dich  zu  dem  thor  hinauß !  ibid.  IV. 

3,  83»;  haut  hinl  ibid.  IIL  1,  238*;  khei  naußl  ibid.  III.  3,  45»; 
key  weck!  ibid.  68**;  keu  dich  heim!  Abele  unordn.  1,  297;  thu 
hin  Tappen  l  H.  Sachs  III.  3,  79**;  trif  die  thürl  Melander  jocof. 
2,  756 ;  hudelt  euch  von  einander !  Weife  com.  probe  47 ;  haftu 
kein  geld,  fo  gang  hin  Cchiffen  uif  das  feld !  geuchmat  1044 ;  geh 
du  und  verriebt  das  deinige!  (d.  i.  mifche  dich  nicht  in  unfer 
ding !)  unw.  doct.  379 ;  geh  du  an  deine  arbeit !  gang  woalle  I 
Seb.  Sailer  194;  nun  gang  mir  aus  den  bonen!  mifc.  2,  254. 
255  (vgl.  n.  litt.  anz.  1807  p.  160);  ziecht  ab  und  land  euch 
wäfchen !  mifc.  2 ,  252 ;  hüt  (gardez)  und  weicht !  H.  Sachs 
IV,  3,  40»;    Ccheiß  dich  fortl    Stieler  1758;    reiß  ö?<.s!    roaßde! 
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Wagii.  liandftr.  6.  17.  18.  fchuliii.  104.  ernenn.  30;  bruc  tvegl 
plattd. ;  put^  die  platte !  viele  ausdrücke  gefammclt  bei  Strodt- 
mann  389.  390.  fkr.  apehi!  (vale!  abi !)  gal.  bi  falbh!  (abi!) 
Cathl.  3,  182.  185.  Carraigth.  245,  255.  285;  teich  gu  d'thir! 
(fuge  ad  tuam  terrara !)  Carraigth.  284.  292.  lat.  tende  foras ! 
Reinard.  3,  2105;  franz.  va  ta  voie!  E-enart  19445;  va  ta  voie 
bricon!  ib.  21066;  va  ta  voie  mufart!  ib.  21070;  vay  putanela! 
Ferabr.4908;  vay  glot!  Ferabr.  3839. 4825;  tais,  glous!  Aimon  638; 
he  glous!  Viane  177;    glous!  ib.  151;   don  glotz!  Ferabr.  2483. 

fchah  abi  mifc.  2,  253;  ein  haus  geheißen  fchavafl  Detm« 
1,  215;  ich  heiß  dich  fchab  ab!  Wolfd.  1724;  vgl.  mnl.  fcaven 
(currere)  Rein.  2814;  mhd.  hiez  in  üz  fchaben  Ulr.  Trift.  553,  33 ; 
do  hiez  ern  furder  fchaben.  aneg.  38,  1 ;  hiez  mich  üz  finen 
ougen  fchaben  Herb.  2080;  fchabet  iwern  wec!  Er.  4195;  vgl. 
abkratzen  wie  abfchaben. 

ausiveichen:  rümet  den  wec!  HMS.  1,  12*;  nü  rümet!  Roth. 
1617;  gefirüm!  Ol.  Tr.  1,45;  wichet!  wichet  umbe!  frd.  444,  24. 
580,  15;  nü  wichet!  frd.  474,  9;  wichä  wich!  frd.  172,  5.  193,  10; 
wichä  herre,  wichä  wich!  frauend.  237,  28.  285,  20;  wichent 
dem  liebten  fchine!    JIMS.  1,  113*;    wichet  üz  den  rofen !    Mor. 

1,  2748;  gevet  bane!  Arn.  v.  Immeffen  6ß]  weicht  aus  und 
gebend  hie  guot  räum!  Frifchl.  139;  weicht  ab,  tret  umbe  und 
räumet  auf!  faftn.  1;  macht  platz!  ital.  fa  luogo !  lat.  cedite 
cedite,  finite  illum  appropinquari !  Caefar.  Heifterbac.  10,  11;  gr. 
(xvuyer'f  evQvywQiav  noietre  t(^  d^et^  Athen,  p.  622. 

3,   305.    Imperativinterjectionen.     I'ehtl    (fchauens!)    HMS. 

2,  107 ^  U  fehenl  GA.  9,  100;  da  rchouive  bi!  Lf.  1,  422; 
luogel  fragm.  28*;  luoge  Matman!  Freib.  urk.  nr.  196  (a.  1349); 
luogen,  ir  herren!  ibid.;  luoge,  liebiu  muoter,  fich!  Gx\.  21,  191 ; 
luochel  (nomen  canis)  Fichard.  3,245;  warte  l  fragm.  28*;  warta 
zuo  dir!  Renn.  8917;  warde,  herre,  warde!  Saffenchr.  124;  ganc, 
warte!  gute  frau  1693;  warde  dins  peffers!  weisth.  3,  855;  frz. 
voi-lä,  veeiz-ci!  Roquef.  2,  692*"*'  725'';  beit  ein  wil!  Lohengr. 
1147;  Menohl  N.  Arift.  408^;  hiä  dich!  Schweinichen  1,  77 ; — 
ganc  flafen!  Walth.  31,  16;  ganc  ner  dich!  gute  frau  1711;  zehner, 
gehe  mit  mir!  weisth.  3,  582;  ganc  üf  her!  Griesh.  1,  115;  nu 
ginc  dar!  tod.  geh.  555;  nu  far  üf!  (fcande!)  N.  Cap.  331^; 
macht  iuch  üf!  Er.  7622;  nü  ziehen  üf!  Neidh.  50,  14;  luent 
hin!  Lf.  1,  136.  137;  tritt  herfür!  Luther  briefe  2,  85.  88; 
Jcuni  neier!  Geizhals  45.  72.  107.  117  (nhd.  komm,  tritt  näher! 
fetze  dich!);  kum  ietzund!  kum  morgen!  weisth.  1,  726;  kommt 
ir  morne!  ibid.  2,  356;  komm  förfter  und  hole  dein  recht!  ibid. 
2,581;  komm  meifter  hole  den  zins!  ibid.  3,  627;  komm  wieder  I 
Fleming  446;  beim  ausfordern:  komm  heraus,  du  fchelm!  unflat! 
biftu  ein  ehrlich  gefeil,    fo  komm  heraus^)   und   fchlag   dich  mit 

1)  heraiiJi,  bift  raanns  werd!   Garg.  94*. 
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mir!  1588;  Ccliier  dich  her  vor  die  klinge!  Schelmufsky  2,  58; 
biftu  beffer  als  ein  hundsfutt,  fo  fchier  dich  heraus!  Ettner« 
unw.  doct.  610;  hain  hain  hain  hain,  wm'  dich  du  fchalk ! 
H.  Sachs  III.  3,  8^.  gr.  dsvfjo  Pott  2,  215  aus  wcTf  oqoo,  vgl. 
Benf.  2,  232 ;  dsvie  nach  Buttm.  2,  268  aus  ösvq''  he  (Härtung 
part.  1,  322  aus  drj  ccvrt,  jetzt  wieder;  devgo  cafus  203  aus 
(^^  o()rjo),  vgl.  gr.  3,  246;  lat.  veni  venite,  age  agite;  vade  age! 
Aen.  5,  548.  4,  223;  ferb.  aide  aidemo  aidete  (fpäter  fchreibt 
Vuk  /aide  /aidete,  vgl.  oditi ,  altfl.  /oditi,  ire).  —  man  edels 
muotes,  nü  ßtze  üf\  HMS.  2,  188'';  fo  liqyf  dich,  bub  locket! 
Anfhelm  1,  225;  Kobes,  bück  dich!  duck  und  laß  ühergayi\ 
Juft.  100;  rtreiff  und  huck  dich\  franz.  Simpl.  1,  407;  lüch  dich 
wider!  Helbl.  1,  245;  rechts  um  kehrt  euchl  links  her  ftellt  euchl 
Hebel  223;  tret  bet  achter  l  Maerl.  3,  109;  lä  dich  hera  niderl 
(mitte  te  deorfum!)  Mones  anz.  1835,  83;  Ipute  dich!  eile  dich! 
fordere  dich!  zaudere  nicht \  ^awedich!  (noch  jetzt  in  Thüringen)^). 

Id  her  gän!  paff.  239,  5;  läz  umbe  gän!  fcone  laet  varen! 
Karel  1,  1293;  laet  varen!  1,  947.  1150.  1183;  lä  herre  varn! 
Trift.  231,  32;  lä  zouwen  dir!  Conr.  v.  Ammenh.  51;  lä  dir 
zouwen!  Ulr.  Trift.  570,  23;  lä  dir  wefen  gäch!  lät  umbe 
rüfchen!  Helbl.  1,  625;  läzä  rumbelieren!  Helbl.  13,  130;  lä 
fieden  unt  braten!  GA.  9,  94;  lät  dar  wichen!  Neidh.  13,  22; 
lät  fi  mit  genäden !  Neidh.  45,  24;  lät  mich  fwingen!  Neidh. 
47,  9;  ir  lät  mich  würken !  Neidh.  47,  16;  läzä  näher  tücken! 
Wh.  440,  20;    ftet  hoher,  lät  fliehen!   HMS.  2,  93^^). 

dem  fergen  rufen ^):  hallo,  hallo!  weisth.  1,  530;  hol  aufl 
wb.  1,  670;  wartman,  fahr  üherhinl  führ  übcrl  ibid.  1,  656. 
657;  vgl.  Nußdorfer  weisth.  3,  700;  noQ&jUfvsl  trajice !  trans- 
freta!  coon  nuQaßaXov.  ran.  181;  nb.  eingang  von  Harbarzliod: 
fer  thü  mic  um  fundit !  3,  1 ;  jfar  thü  firr  fundi !  52,  1  ;  vtfa 
thü  mer  nu  leidhina!  53,  1  (dän.  överföre,  fchwed.  öfverföra); 
wenn  ein  fchifmann  fpricht:   hö'rent  uf\   weisth.  1,  293. 

Cchenkd  hie!  Lf.  3,  404;  fchenket!  Stald.  2,  313;  giuz  in 
mich,  Wirt!  HMS.  2,  154^;  gihz  hin!  (von  fpeifen);  trac  her 
näher,  liebe !  (zum  fchenken)  kehr.  7515 ;  trag  bring !  Garg. ; 
trage  her!  Renn.  10494.  9410;  gib  mir  brot!  gib  mir  das  gelt! 
weisth.  1,  657  (hie  brot!  1,  451);  keiner  back  brot!  weisth.  2,  327; 
T06/S  Srj  ncd\  Athen.  4,  36;  aXXa  (f)S(j£  nat\  367;  cpSQ'  oivov 
CO  natl  214;  thiqg  thü  her,  Sigurdhr!  Grip.  5,  5;  nu  nim\ 
N.  Cap.  345*;  nim  hin  daz  tuoch !  Helbl.  2,  486.  1,  1061; 
trinc   vafte!    GA.  49,  596;    trink,    lieber   tetel,    vafte,    daz    der 


»)  zauffen  Docen  mifc.  1,  285,  auch  noch  jetzt  gebräuchlich  für  zurück- 
ziehen, hat  wenigftens  gegenwärtig  den  begrif  der  eile  nicht  mehr. 

«)  lä  fituli  blecken  ein  weninc!  HMS.  2,93*;  laß  alfo  frei  gän!  Docen 
mirc.  1,  273.  274;  lät  die  weit  min  eigen  ftn!  (und  wäre  auch  die  weit 
mein)  MSF.  67,  lä;   nhd.  laßt  ihn  kommen,  es  gefchieht  doch. 

3)  mit  dem   hörn  blafen,   daz  in   der  fchifmau  über  holte  Flore  351«. 

Grimm  Grammatik  IV.  77 
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köpf  iht  geraffce!  ib.  599;  fupf  ü&l  HM8.  2,  241*;  nii  i'nappe 
ckr!  HMS.  2,  206*;  pfif  üf,  r])ilman!  Lf.  3,  403:  pfiffe  uf, 
krieke!  Königsliof.  785;    hläf'ßt  nf\   Waitb.  55,   7. 

nCi  tuot  her\  Er.  6404;  tuont  her  balde  mir  min  fwert! 
Flore  6;-)79;  tue  her  ros!  Ulr.  Trift.  577,  28:  hiut  mir  daz  fper! 
0.  V.  Ammenh.  49;  tuo  hinl  Helbl.  8,  87l'.  146;  tiio  hin,  la 
ftän!  HMS.  2,93*;  daz  tuot  hin!  Mai  234,  22;  tuo  üf\  frauend. 
515,  24;  tuo  üf  die  tür!  Wigal.  147,  40;  fo  tuot  üf!  Turl.  Wh. 
78*;  mach  aufl  läz  ln\  Lf.  3,  221;  la  mich  in!  Cliuz  üf\ 
frauend.  515,  25.  26;  come-in,  walk-inl  (herein!)  entrez!  ftoz 
den  rigel  für  die  tür!  Walth.  87,  11;  Pchiuz  rigel  vür\  Winsb. 
24,  5;    fchlag  für  einen  rigel!    Hütten  5,  178. 

habe  dinen  mimt !  Livl.  6585 ;  hoer  üf  unt  erwint !  paff. 
188,  42;  hör  uf,  du  haft  wol  gedienet!  weisth.  3,  513;  hold  up! 
hör  auf!  Detm.  1,  18;  verfchdnel  Helbl.  1,  556;  enruochl  (non 
cura!)  Parz.  647,  2;  enruochet  waz!  Parz.  561,  7;  ftrtch  üz\ 
fundgr.  II.  152  anm.;  halt  üs^  halt  üz!  jahrb.  d.  berl.  gefellfch. 

2,  96;  gihugi  mm\   (gedenke  mein!)   T.  205,  6. 

wiCfet    dasl    ahd.   wizit    thaz!    0.   II.    21,   15.    III.   18,    7. 

20,  37;  wizift  thü  thaz!  0.  III.  23,  11;  mhd.  wizzet  daz! 
frauend.  175,  19.  183,  16.  263,  23.  304,  3.  346,  9.  356,  19. 
w.  gaft  172.  286.  Suchenw.  23,  92.  40,  85.  wift  herrn  van 
Oolne!  weisth.  4,  777  (a.  1373);  wiffet  juncherre  aide  und  junge 
von  Ciginhain!  Landau  ritterg.  107  (a.  1368);  wiffent  grebe 
Gotefried  von  Zygenhan!  ib.  111;  Lutze  liebe  wizze!  ib.  131 
(a.  1373);  wiffe.  Hebele!  Thomas  oberh.  308  (a.  1376);  wiffet! 
üfener  ferne  216  (a.  1487);  wißt!  Hagedorn  2,  102;  —  Ceit 
gewisl  Suchenw.  41,  564;  des  fit  gewis!  Eilhart  1186;  des  wes 
feker  und  wis !  ibid.  1468;  vgl.  die  formel  fit  des  frot,  des  wis! 
merket   eben!    Suchenw.    41,    1056;    merket   daz!    ib.    18,    314. 

21,  168.  41,  1086.  39,  58;  nu  merket  fnel!  ib.  41,508;  merket 
fider !  ib.  8,  138 ;  nemet  ivar !  Suchenw.  8,  48.  147 ;  geloubet 
daz!  frauend.  87,  16.  262,  5.  340,  20.  372,  28.  turnei  v.  Nant. 
141 ;  daz  geloubet !  w.  gaft  420.  440 ;  geloubet  mir !  Suchenw. 
41,  345.    häufig  dergleichen  im  plattd.  Flore. 

hilfy  got!  Parz.  121,  2.  122,  26;  ginc  in  gotes  gewaltl 
Helbl.  2,  251;  get  mit  heilel  Mones  fchaufp.  137;  vart  gote  er- 
gehenl  (gott  befohlen!  geh  mit  gott!)  Trift.  417,  23;  far  vell 
Hervararf.  72;  engl,  fare  well!  mhd.  faret  fcone!  Alex.  1863: 
far  fchän!  Folz  bei  Hpt.  8,  515!  fahr  fchon!    B.  Waldis  2,  86. 

3,  92.  4,  8.  81;  far  nu  heill  oc  vel!  forum.  11,  277;  farit  heilir! 
Ol.  Helg.  c.  48;  far  til  Odhins!  Magn.  lex.  myth.  646^);  zetich 
hin,  machs  wol,  komm  tviederl  Fleming  446  (noch  jetzt:   komm 


»)  nu  var  hin ,   daz  hiute  der  tiuvel  üz  dir  kal !   Neidh.  25,  13 ;   fahr 
zum  teufel,  guguk,  henker!;  far  Satan  i  vokl!  Nyerup  digtek.  2,  184. 
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bald  wieder!  fchwäb.  bhü  gott,  komm  au  wieder!);  gehabe  dich, 
wol\  HMS.  3,  14*^  fundgr.  II.  154  aiim.;  gehabe  dich  wol! 
(des  fei  ficher!)  HMS.  2,  215'»;  nü  habe  dich  wol!  HMS.  3,  60*; 
gehabe  dih  wol  unde  wis  fro!  (vale,  ave!)  Alex.  5668.  6221; 
gehavet  uch  wole!  Roth.  2928;  gehabet  iuch  wol!  (feid  un- 
beforgt!)  Gudr.  1139,  2.  Turl.  Wh.  76^  Iw.  6566;  var  vroelich 
und  gehabe  dich  wol!  Turl.  Wh.  116*;  CU  vro  und  gehabet 
iuch  wol!  Turl.  Wh.  127**;  fit  fro  und  habet  iuwer  gemach \ 
Crane  950;  habe  guot  gemach!  paff.  170,  34.  346,  35;  habet 
gemach!  paff.  174,  59;  lebe  dir  fanftel  En.  333,  34  (lebe  wohl!); 
lä  fende  7wt\  MSF.  195,  28;  vro  belipl  HMS.  2,  30*  3,  220* 
225*;  ßnt  frölichl  Platters  leben  (Fechter)  p.  25;  wis  frö  und 
habe  guoten  muot!  Altfw.  26,  29;  wefet  froelich  mit  fröiden  frö! 
Dietr.  und  feine  gefellen  136.  303 ;  wefet  froelich  fro !  HMS. 
1,26*;  vro  wefet,  herre!  Roth.  4763;  wis  et  fro!  Helmbr.  1026; 
fich  üf  unt  wis  fro !  Hartm.  1  büchl.  805 ;  gehabt  iuch  froeliche ! 
Er.  3318;  ves  hall  Beov.  407  (f^pcotjo);  hei  wes!  Diut.  2,  193**; 
wis  gelunt\  (vale!)  kunic  nu  wis  gifundi,  ich  wil  hein  zi  landi! 
Diemer  112,  24;  nu  wefent  vil  wol  gefunde!  Diemer  292,  10^); 
belip  gefunt!  Eracl.  3826.  Albr.  v.  Halb.;  noch  nhd.  bleib 
gefund !  blift  gefond !  Rein.  3036 ;  tuot  alfus  unt  £U  geneCen ! 
Iw.  1253;  noch  heute:  branchs  gefund \  die  Kuhländer  grüßen 
beim  befuch :  herze vetter,  herzemuhme,  bis  hübbifch,  bis  frumm ! 
Meinert  in  Schlegels  mufeum  4,  118;  in  Luzern:  bhüet  gott  und 
zürnid  nüüdl  Häffliger  luzern.  Volkslieder  p.  214.  40;  lebet  wol 
und  zürnt  mir  nicht!  knecht  Uli  120;  adje  wol  und  zürnet  nüt! 
Gotth.  erz.  1,  217;  bhüti  gott  und  zürn  nüt!  ibid.  1,  280;  gaiim 
woll  (beim  weggehen,  hüte  wol!)  Stutz  2,  93;  nhd.  machs  gut\ 
halt\  (ave!)  Diut.  1,  273*  ker.  206 **;  gebiet  mir,  vrouwe!  gute 
frau  423.  Roth.  2329.  2909;  gebietet  mir!  (entlaßt  mich!)  Trift. 
71,21;  niotidh  heilir  handal  (macti  virtute  eftote!)  Nial.  p.  71 ; 
niottü  heill  handa !  Nial.  p.  60 ;  niot  vel !  wort  des  befitzes  27 ; 
nt  willekomenl  Nib.  291,  3.  398,  3.  517,  1.  HMS.  3,  88^;  Ht 
mir  gotwilkomen !  Lf.  3,  65 ;  fint  gote  willekome !  Clofener  p.  66 ; 
vel  thü  kominn  vel  thü  verir!  Hervararf.  188;  kom  heill  ok 
fcell  frsendi!  Njalsf.  c.  117.  lat.  falve,  vale,  gaude!  Rudi,  bei 
Haupt  I.  404,  45;  vylaivs,  vyiatvstv,  ev  tiqücttsiv,  /uiqsiv  Lucian 
ed.  Bipont.  (1790)  3,  291.  292;  olls  x^^H'^  ibid.' 3,  292,  vide 
not.  p.  587.  588.    vgl.  ad  gr.  3,  30P). 

wer  michl  Parz.  154,  10;  wert  mich!  Parz.  178,  29;  habe 
danc\  Gudr.  398,  2;  danc  habe  du!  Diut.  1,  321;  habt  danc! 
Fichard  1,  127;  danc  habt,  here  meifter  min!  Mone  fchaufp. 
p.  124;    (der  habe  danc!  HMS.  3,  83*;    der  habe  undanc!  ibid. 


^)  die  hiezen  fi  gefunde  fin  Trift.  417,  38;  muoter,  ir  fult  gefunt  fini 
Roth.  2330;  ef  thu  ina  hinan  lätis  fithon  gifuudon  Hei.  162,  24. 

-)  griieze  mich  und  freil  Hpt.  II.  103,  431;  nu  grüeze  mich  fiiozp? 
HMS.  1,  140^;  gebe  mir  lachellche  ir  gruoz!  HMS.  1,  153*. 

77* 
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54';  des  habe  er  undanc!  HMS.  l,  1B6*;)  freund,  prüf  dein 
beftl  weisth.  2,  565,  vgl.  580;  nu  vant  flachl  Rein.  1544; 
flach  ende  va!  ibid.  1555;  nu  vähä,  herre,  vä!  Nib.  1516,  2; 
fchlagent  tot!  (gebt  keinen  pardon!)  Mone  bad.  arch.  2,  265. 
299;  fchmit^  mich  übers  dachl  Abele  gerichtsh.  1,  25.  2  vorr. 
2,  236.  305;  nu  rüer  den  grünt  \  HMS.  2,  345*;  dän.  Cval  harn, 
pin  hmnl   Thiele  danfke  folkefagn  1,   141. 

leck  mich  im  arfch  ^) !  leack  mar  im  arfch !  Seb.  Sailer  p.  65 ; 
a  leck  me!  Wagners  ernennung  27;  lecke  mich  zu  Crakau!  Abele 

1,  55;  leck  mich  im  gat!  cöln.  Mone  quellen  161;  nordfrief.  lek 
mi  om  ftört!  geizhals  50;  Cchau  mir  in  hindern!  Abele  1,  93; 
kehr  mir  die  sung  im  ars  um\  Cchieß  mir  die  zung  in  ars! 
blas  mir  in  ärmel!  Grarg.  94*  (dafelbft  noch  vieles);  blos  mar 
da  hobel !  Seb.  Sailer  p.  66 ;  blas  du  mir  hinten  die  lonten 
ab!  ped.  irrthum  p.  1.55;  friß  mir  aus  der  krippe!  Schmid  327; 
engl.  kiCC  my  rump! 

14  a.     Conjunctivifche    iMerjectionen.     got    grüeze    dich  \ 
Heinz.  239.  1401.    Renn.  1608;    got   grüeze   min   diener!    HMS. 

2,  307^;  got  grüeze  iuch,  gefeile!  Er.  31;  got  grüez  iuwer 
kröne !  Etzel  hofh.  85 ;  got  vergelt  in  gruoz !  Parz.  149,  7 ;  got 
halde  iuchl  Parz.  138,  27.  145,  9.  147,  19.  30.  554,  9;  got  halt 
den  ktinec  Artus!  Parz,  320,  22;  got  Miete  dinl  Parz.  124,  17. 
132,  23.  144,  9.  159,  3;  got  hab  iuch  in  finer  huote!  Flore 
1319;  got  Ion  iu\  Parz.  145,  10.  156,  15.  Lf.  1,  539;  niftel, 
got  gefegen  dich\  frauend.  17,  29;  got  gefegen  dich,  nü  var!  gute 
frau  523;  nu  müez  dich  got  bewarn  \  frauend.  18,  2;  got  phlege 
iuwer  ere!  Gudr.  1177,  2;  got  gebe  iw*  hövefchen  muot!  Helbl. 
1,  463;  nu  fpar  dich  got  gefunt!  Flore  1340  var.;  got  gebeisser 
diniu  dinc!  Mones  fchaufp.  134;  daz  dir  got  holt  fi\  ibid.  136; 
daz  dich  got  läze  leben !  ibid. ;  got  läze  iuwer  erbe  immer  fgelic 
fin!  (beim  ablehnen)  Nib.  640,  3;  got  läze  in  iuwer  bouge  (die 
dargebotnen)  beiden  faelic  fin!  Gudr.  1225,  1;  got  läze  iu  fgelic 
fin  iuwer  beider  mentel!  Gudr.  1233,  2;  got  läze  mich  dich 
gefehen    noch   gefunt    unt  mich  ouch  diniu  ougen !    Nib.  862,  3 ; 

^)  er  folde  mich  binden  lecken  Göz  v.  Berl.  170;  gezwungen  daß  er 
ihrer  fünfen  den  hindern  lecken  müßen  Simpl.  K.  I.  95,  5  (vgl.  cap.  tot.); 
daß  fie  mich  und  meine  fchafe  mttften  im  hindern  lecken,  ibid.  384,  24; 
im  fterte  licken  Tevvefcben  bocht.  A3*;  ich  will  dir  den  ars  an  dein  zunge 
wifchen  Gryphius  828;  die  hindern  fi  enplacten,  du  folt  in  dife  fpigel 
fchauen  Beham  Wien.  193,  13;  den  hobel  ausblafen.  bandftreicb  17;  ich 
will  dein  maul  unter  ein  fcbeißhaus  nageln  Gryphius  828 ;  ins  maul  fcheißen 
H.  Sachs  II.  4,  2c;  ins  obr  brunzen.  ibid.  IV.  3,  45*;  einen  zu  gafte  laden, 
unw.  doct.  340 ;  mit  dem  beweisthurab  felbft  antworten  Simpl.  K.  I.  687,  22 ; 
vgl.  die  fage  von  den  weibern  zu  Fritzlar  bei  Rommel  gefch.  v.  Heffeii  1 
anm.  247  und  bei  Bange  thüring.  chron.  93*;  eine  ähnliche  fage  bei 
MüUenhoff  fagen,  märchen  und  lieder  aus  Schleswig-Holftein  p.  33.  altn. 
1  raunn  migo  Lok.  34,  6.  —  lat.  culum  lingere  CatuU.  95, 12.  96,  4.  franz. 
je  li  ferai  mon  cul  baifier  Meon  4,  226.  227.  230.  293;  ge  li  pifferai  enmi 
le  vis  Meon  4,  227.  228;  fon  cul  eu  tert  Renart  11263.  litth.  ifzgraufzk, 
ifzlupk  fubbine. 
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im  wolde  r/ot  und  heteftu  war!  frauend,  370,  29;  daz  dich  min 
trehttn  gefreu  \  Helmbr.  1394;  daz  iuch  got  gevröu!  Helbl. 
4,  550^);  da^  ir  fmlic  milezet  Pin\  Wigal.  128,  1.  Mones 
fchaufp.  p.  124.  fundgr.  2,  321.  GA.  31,  138.  196;  daz  ir  fseltc 
fit!  Helbl.  1,  347;  immer  fi  dir  fselic  din  herze  und  och  din 
iSp!  Nib.  2291,  2^);  liute  unde  lant  diu  müezen  faelic  fin!  (fagt 
ein  verreifender)  MSF.  218,  6;  daz  enwelle  got  von  bimele! 
Nib.  2275,  1 ;  des  fprunges  tvalte  got !  Orendel  2332 ;  da  gefchehe 
im  allen  des  er  gert !  Iw.  7463 ;  allez  guot  müez  in  gefchehen ! 
Iw.  1888.  nhd.  o  behüte  gott  deine  fehönen  haare!  d.  fagen 
nr.  50.  Maßm.  bair.  fagen  p.  68.  volksb.  vom  Unterberg  p.  11; 
bhüet  gott!  (Luzern),  bhüti  gott!  Gotth.  erz.  1,  280;  pfüt  enk 
gott!  Kobell  142;  andere  ähnliche  grußformeln  Tobler238.  239; 
gott  fegne  latten  und  fparren!  altd.  bl.  1,  372;  gott  habe  ihn 
feiig!  das  walte  gottl  häufig;  das  walt  fie  der  teufel!  Garg.  100*; 
das  walt  als  glück!  H.  Sachs  II.  4,  58**;  des  muß  glücke  walten! 
H.  Sachs  II.  4,  44*^;  das  tvoUe  gott  nicht!;  es  fei  heil  dirl 
Bopp  fündflut  81.  über  got  fi  der!  vgl.  gramm.  neudr.  4,  548; 
über:    fo  helfe  dir  got!    gramm.  4,   135.    den  fal!    Ecke  L.  153. 

hol  ihn  der  teitfell  der  kucktikl  der  geierl  der  henkerl 
de  duivel  haal!  geizhals  123^);  de  düfkater  (teufelskater)  fchal 
di  halen!  brem.  wb.  1,  266;  hol  in  der  kukuk  und  fein  küfter!*) 
de  bunte  kiwit  hal  fe!^)  hanenreierei  1618  A  5^;  datk  de  Veiten 
hale!  Tewefchen  hocht.  C  1*;  haal  mi  der  fneider!  geizhals  p.  122; 
dat  iuw  de  füke  hal!  Tewefchen  B  2^;  le  diable  t'emporte!  — 
des  mote  der  duvel  walten!  Hpt.  5,  399;  des  walt  ein  fiechiu 
amme!  Helbl.  8,  402;  das  walt  der  ritt!  Grob.  199^^);  nu  muoze 
der  leide  ride  Fukarde  vellen!  Karlm.  Lachm.  110;  di  donner 
regir!  geizh.  122.  121');  diis  ruadhiiret  donner  regir!  ibid.  123 
(der  rothhaarige  donner) ;  donners  blöfken  (blaufchein)  help ! 
geizhals  123;  fchlage  dich  der  donner!  nu  flaa  hörn  di  nagtmöts! 
geizh.  42;  daß  dich  das  mäufel  beiß!  —  der  tiuvel  var  im  in 
den  munt!  Reinh.  1642;  —  gott  ftrafe  mich!  Jan  ftraaf  mi ! 
geizh.  120.  121.  123:  —  altn.  eigi  hann  iötnar!  Atlam.  33,  3; 
thic  hafi  allan  gramir!  Harb.  58,  2;  gramir  hefi  Gunnar!  Sigqv. 
III.  9,  5  (=  Brot  af  Brynh.  10,  5):  fmyl  hafi  thic!  troll  hafi 
thina  vini!   Ödhinn  eigi  thic!  Magnuff.  lex.  myth.  646. 


»)  daz  du  vrö  mäht  geRn!  hundes  noth  10. 

>)  daz  du  immer  unfselic  müezeft  fin!  hundes  noth  104. 

3)  ich  bin  des  teufeis,  will  des  teufeis  fein. 

*)  kukuk  und  fein  küfter.  Bürgers  gedieht  von  priucelfin  Europa; 
kukukskofter  («-=  wiedhopf)  brem.  wb.  2,  858;  dei  kukuk  un  fin  köfter. 
engl,  corporal  48.  heidagukuk  Wagners  ernennung  p.  72  (heidengugukl 
da  möchte  man  des  kukuks  werden. 

*)  wumme  kiwit!  Tewel'chen  hocht.  A  6t>;  fort  juw  de  kiwitt  nu  wecr 
her!  hanenreierei  B  8».    kibitz  in  Schwaben:  holbruder. 

^)  ins  ritten  namen  Grob.  79^;  geht  heim  ins  ritten  namen!  ib.  93*; 
hat  mich  der  ritt  gebracht  ins  haus.   ib.  80». 

')  ik  fen  donners.    geizh.  120. 
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15.  Nominalinterjectionen.  guten  tcKjl  fchwed.  goddag! 
mhd.  genddel  Heinzelin  1670.  2239.  2287;  vil  michel  genäde! 
Nib.  399,  1;  fchriet:  diebel  w.  gaft  2853;  vieyidel  viende!  nd. 
in  d.  büchern  der  könige  198;  viendio !  Stolle  19;  rep  luder 
fteinpne:  hefweringhel  (auf rühr!)  b.  d.  könige  203;  fleifchl  (?) 
Schreiber  bundfchuh  114;  feuer  fchreien.  Schwein.  3,  221  (vide 
gr.  3,  219  und  neudr.  4,    1210). 

15b.  Präpoßtionen  im  ausruf.  an  fie!  an  (ie\  fie  vlieheut 
hin  Lohengr.  2804;  her  an  mich,  altgrifer  man!  Wh.  413,  15; 
an  fie  her,  an  fie!  (ad  canes)  Steinh.  decam.  K.  395,  36;  an 
die  äugen!  ring  53*,  25;  auf  und  an  feu!  ring  54,  5;  nur  bald 
an  fie!  ich  hilf  dazu  H.  Sachs  III.  1,  225^;  hui  annen!  alle 
annen!  Groedekes  Gengenb.  p.  670.  auf  den  feind!  Schiller  457^; 
aufen!  üf,  kleiner!  Simpl.  K.  I.  61,  32;  über  feu  herr  und  über 
feu!  ring  51^,  15;  wider  in  die  tafchen!  fpricht  der  gaukler 
Renn.  22500;  außeml  vgl.  heraus,  bift  manns  werd!  Garg.  94*; 
wache  heraus!    gefreiter  heraus!    kühkamm  hinaus!    Garg.  257^. 

frani  fram  Kriftismenn!  Ol.  Helg.  cap.  216;  fram  fram 
boandmenn !  ibid.  cap.  236.  238 ;  ordtak  der  Birkibeinir :  fram 
Kriftsmenn !  krofsmenn !  hins  heilaga  Olafs  konüngs  menn !  Hak. 
Hak.  cap.  229  (forum.  9,  510). 

3,  307.  308.  Ablautende  und  rchallnachahmende  inter- 
jectionen:  'klinglingling\  Bürger;  dar  ward  mit  fwerten  klengä 
klenc  (:intfenc)  Krane  3387;  klingä  klinc  Parz.  681,  29.  Heinr. 
Trift.  1806;  hocus  pocus\  haccus  baccus  Gryphius  780;  beruhe 
berloke.  puppenfp.  v.  Fauft;  fchmeißen  die  pimmer  die  pammer 
(von  fchmieden)  Cornel.  releg.  D  2*  (Magdeb.  1605);  pinke  panke. 
ibid.;  hinke  hanke\  tiefke  taufke]  kribel  krabel  Etner;  nu  trif 
nu  traf\  HMS.  3,  382*;  du  bift  ein  leie  fnipfen  Fnapp.  fchnip 
fchnap  mit  dem  holzfchuoch  machen,  narrenfchif  55*;  glippidiglap 
Schottel  779;  fitze  fatz;  zwitzzwatz  Jac.  Meiers  adagia  336; 
ripsraps  Schwein.  3,  44;  fchwip  fchivap  Stieler;  mic  mac\  giges 
gages\  klinJcel  klankel  Fifcher  in  den  friedensblättern  p.  294;  ri 
ra  rum.  kinderweit  p.  88 ;  zibezafel  Börners  volksf.  aus  d.  Orlagau 
p.  56;  ling  und  lang  (der  länge  nach)  Wiggers  plattd.  gramm. 
p.  89;  hie  enwufte  boe  noch  bau  te  fprecken  Reinaert  (Delft) 
57*;  dä,n.  riidder  riadder;  Goudelin:  drin  dran  (fon  de  cloches), 
de  riflo  o  de  raflo,  tifo  tafo,  zigo  zago,  zift  et  zaft;  da  Aap  da 
flip,  clic  clac  Barzas  breiz  1,  30.  —  ein  junger  blappenblap 
HMS.  1,  297*;  der  rimpfenrampf  BMS.  3,  188*;  mangen  rideranz 
HMS.  3,  190^  ridebanz  HMS.  3,  289\  ridebenzel  3,  209*;  ir 
fwibelfwanz  HMS.  3,  196*;  rinzenranz  Hätzl.  281*,  206;  gum 
giemolfims.  2,  344*;  der  gimpel  gempel  HMS.  2,  116*  123^ 
lippenlapp  Rofenblüt  (dram.  vorrath  60) ;  ein  grips  graps ;  gribes 
grabes  Simpl.  K.  II.  84,  21;  der  rinkende  rank  Mones  anz. 
]  838,  53 ;  zum  Rinkenrank  (haus  in  Frankfurt)  Gudenus  2,  546 ; 
ein    timpentamp    H.   Sachs;    timpertemp    (apotheker)    Dornavius 


nachtrage  zum  dritten  bände.  1223 

amphith.  1,  763;  meifter  Stinipeftamp.  zeitvertr.  240;  der 
/'chlinkfchlank  Hupel  207 ;  der  rchimmer  Ichaminer  (armer 
teufel,  vgl.  potfchimber  potfchämber)  Hupel  205;  der  Ichnick^ 
l'clmack  Hupel  210;  der  klitlchklatfch.  ib.  117;  ein  hinkehank 
(unbeftändiger) ,  JiimpJumip.  brem.  wb. ;  fchimper  fchamper; 
milemaler  (fclimetterlirig)  Schm.  2,  567;  a  blimiblayni  Ziska 
rnärclien  p.  15;  —  trm  und  traz  Renn.  7145.  HMS.  3,  213' 
220**  282».  trutz  und  tratz  bieten  H.  Sachs  IV.  3,  45»;  diz 
und  dae  Renn.  8037;  kiften  und  kal'ten  Renn.  10667.  kift  und 
kaft.  appenzell,  ehr.  54;  der  Qrimpel  unt  der  Grampel  HMS. 
3,  312»;  gift  und  gaben  Opitz  2,  204;  a  gewipper  a  gewapper 
Meinert  p.  287 ;  fchwed.  med  pick  och  pack  (mit  fack  und 
pack);  lat.  lance  et  licio,  nie  licio  et  lance  RA.  642;  Iiiezer 
flic  hat  füren  flac  Renn.  752.  —  nipperneppilch  Schoch  ftudent. 
D  2^;  blitterblank;  fclilipfchlap  Hupel  208;  ridig  und  reudig 
Ziska  märchen  p.  11;  —  getitelt  und  getaCelt  HMS.  3,  210^; 
diffeln  und  daffeln  Nith.  mf.  p.  82 ;  ivinken  wanken  Hätzl.  209^, 
292;  zifpen  zaCpen.  ib.  307^,  156;  twicken  twergen  HMS.  3,  189^; 
['wibefwamen  Nith.  mf.  3;  gugen  und  gagen  Ziemann  aus  Keifers- 
berg;  baldern  und  hddern  Meigerius  de  panurgia  lamiarum  b.  3 
cap.  1;  fit^eln  und  fetzeln  Luther;  grippen  grappen  H.  Sachs 
I.  5,  530»;  trutzen  und  tratzen  H.  Sachs  I.  5,  476^;  knirrt 
und  knarrt  B.  Waldis  3,  95;  kiketzen  kaketzen  Albertini  narren- 
hatz  230  (gigfen  gagfen);  lillen  lallen,  ibid.;  trippen  und  trappen 
Simpl.  K.  I.  179,  12;  fcJiUnk  fchlanken.  franz.  Simpl.  1,  40; 
8  thimmet  s  thammet  Meinert  ]^.  287;  klippert  klappert;  klingö'ld 
und  Mangold,  gflimmad  und  gflammad  Ziska  märchen  p.  41.  — 
vgl.  gramm.  P,  562. 

3,  312.  313.  das  genus  zeigt  fich  1)  am  nomen  als  fiexion ; 
2)  am  pronomen  in  der  beziehung  aufs  nomen,  relation  u.  f.  w., 
fo  engl,  noch  he,  fhe;  hebr.  auch  an  ich  und  du;  3)  am  verbum: 
a)  am  partic. :  amatus  -a  eft;  TSivin/LtevoL  r^ouv'^  il  eft  aime,  eile 
eft  aimee;  flav.  bilo  bila;    b)  in  der  einverleibten  fiexion. 

wie  mafc.  auf  /; ,  fem.  auf  og  laffen  fich  auch  fem.  auf  ov 
aufftellen:  rXvxsQiov,  aßgoTOVüv,  ^  KuffUQVuov/.i  Matth.  11,  23. 
weidmännifch  das  tier  (cerva)  Döbel  1,  13.  weibliche  adjectiva 
auf  -og  haben  urfprünglich  männliche  bedeutung,  etwa  wie  unfer 
freund,  feind,  koch,  meifter,  patient:  yj  uyQaifogy  äaofpog  ift  ein 
unaufgefchriebner,  alberner,  doch  neben  terra,  terrae  in  compof. 
terrigena  (vgl.  hofnungslos). 

3,  320.  322.  Ehmann:  frouwentröft  Bit.  11044;  zum 
eichen  knaben  haben  Fichards  archiv  1,  127;  mein  lieber  lioller- 
ftok  H.  Sachs  III.  3,  82^;  rückenhalter  7  eben  158.  böfe  frau 
(1683)  p.  99. 

Ehfrau:  die  meinige:  die  frau  liebCte\  meine  gutivilligfte 
H.  Sachs   (Göz  1,  243.   245.   247);    leint  fchöne   hälfte,,    meine 
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hausehre  Luther  pf.  68,  13  (wo  vulgata:  fpecies  domus).  Luthers 
br.  5,  10  (a.  1536).  10  ehen  178;  feine  getreue  haussier  Eck- 
ftorm  ftammb.  d.  grafen  von  Honftein  (Jena  1592.  4)  D  l"; 
phiilivenatzel  Keiferfp.  omeiß  17^;  mhd.  aller  miner  freuden 
tver  Parz.  395,  28.  Wh.  280,  12;  erengehe,  fceldemver.  frauend. 
124,  32;  minne  Reinh.  870;  winege  Gen.  649;  gebette  (focia 
lecti)  Gen.  1928;  im  travell.  fong  6:  faela  freodhovehhe  (treue, 
eigne  friedeweberin  ?).  —  ein  füezez  teil  Wh.  466,  20 ;  leitvertrtp 
HMS.  2,  24*;  myn  leitverdrif  Reinaert  profa  47^;  wendunmuth: 
holder ftock.  franz.  Simpl.  1,  84;  ivehbengel  Simpl.  K.  I.  692,5; 
mit  vänne  liv.   d.  vif.  1,  203. 

Eltern  und  ahnen,  ahd.  ato,  atto  Gr.  1,  145;  mhd.  ette 
(pater)  HMS.  3,  216*  namb.  112.  120;  frief.  atta,  atha,  ettha,  ; 
aita;  bei  den  Deutfchen  im  Rimellathal  atto.  ausländ  1836 
p.  366;  drätti  Stald.  dial.  p.  278  (?  der  atti).  fchweiz.  dädi 
Stald.  dial.  p.  293.  297.  idiot.  1,  255;  öftreich,  daddl,  tatel; 
in  W^eftfalen  in  6  dörfern  teite,  märch.  3,  180;  auch  hannöv. 
taite,  teite,  tatte  brem.  wb.  5,  5;  engl,  dad,  daddy,  nicht  agf. ; 
vgl.  tata  (pater)  Marti alis,  celt.  tad,  dad.  heff.  auch  heede  (pater) 
nach  Eftor,  an  der  Schwalm  häde  (Radlof  fprachen  der  Germanen 
p.  288).  frief.  heit  Waffenberg  taalkund.  bijdragen  p.  40.  41. 
oherheic.  pappe  nxiä  genin  (knän).  mhd.  gnanne  (pater)  Renn. 
13699.  23652.  Tit.  4757,  nhd.  gnan,  gnen  (pater)  Speffart, 
Vogelsberg  (nicht  mehr  Wefterwald)  Simpl.  K.  I.  34,  13.  Oberlin 
V.  knaen  (aus  der  heff.  baurenanatomie) ;  knän.  lafterprob  200; 
vgl.  auch  Eftor,  juris  feien tiae  priv.  Haff,  fuper.  fpecimen  (Marb.  V 
1758);  nanne  (vater)  Neocor.  1,  233.  bei  ftudenten:  mein  alter, 
brem.  wb.  unter  ole.  —  ahd.  ano  (avus)  Gr.  1,  282.  Hoffm.  gloff. 
Trevif.  2,  2;  mhd.  ane  Parz.  710,  19.  763,  15.  764,  9.  Wh. 
157,  26;  ahd.  ayicho  Hoffm.  gloff.  XXIX.  gl.  Troff.;  vgl.  ankeysier 
Strodtmann  und  oranche  (abavus)  Gudenus  3,  358  (a.  1351); 
eng.  vocab.  rer.  fol.  12*;  fchweiz.  ähni  Stald.  1,  92,  öftr.  enl 
Höfer  1,  335,  krain.  ehne,  Gottfchee,  vgl.  Schottky  vorzeit  266; 
näle  Schmid  fchwäb.  idiot.  397 ;  an  der  Diemel  grautver.  nord. 
afif  altdän.  abbe,  faröifch  abbi.  herrche,  heerle  a.  w.  2,  254. 
Schm.  2,  231.  Reinw.  1,  26.  37.  62;  hierchen  Reinw.  1,  62; 
von  ihres  altvater  vaters  herrchen.  narrenb.  p.  467;  anghherre? 
(avus)  Zülpicher  zeugenausf. ;  fcoenhere  Mones  auz.  1835  p.  465. 
—  altn.  äi  (proavus)  Biörn.  frief.  ethla  (proavus)  Richth.  73*,  33; 
gen.  ediles  Richth.  55*,  10.  —  ahd.  fordiro. 

mhd.  eide  (mater)  HMS.  3,  216*;  im  Rimellathal  ajo. 
minne  (mutter)  namb.  112.  120.  neufrief.  mem  (mutter)  Heim- 
reich nordfrief.  chron.  1,  56;  oberheff.  mamme,  an  der  Diemel 
möme,  im  Vogelsberg  meut,  heff.  auch  müttge,  nach  Eftor. 
fchweiz.  dodö  Stald.  1,  286.  —  altn.  amma  (avia),  faröifch 
omma.  ahd.  ana,  fpäter  ane.  vocab.  rer.  fol.  12*,  öftr.  andl, 
anl,    krain.    ohne,    Gottfchee;    vgl.    Schottky    vorzeit    266;    ahd. 
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ancha  Hoifm.  gl.  XXIX;  vgl.  ankemoev  brem.  wb.  1,  18.  öftr. 
fraid  (großmutter)  Ziska  volksm.  p.  70;  das  fräche  (fräuchen) 
a.  w.  3,  254;  fraula  oberpfälz. ;  fräle  henneberg.  Reinw.  1,  37; 
liebe  fraeichen  Flersheimer  chron.  181.  183.  nä  (großmutter) 
Schinid  fchwäb.  id.  397.  eller  Reinw.  1,  26,  an  der  Rhön, 
auch  heff. ;  nach  Eftor  an  der  Diemel  graiteke,  gräuteke  (graut  = 
groß).  —  altn.  edda  (proavia,  fpäter  längamma);  oda  (avia 
magna)  Björn;  norw.  lango/öf,  langOWie  Hailager  norfk  ord- 
famling  69*. 

Ändere  verwandtfchaftsnamen^) :  henneb.  tichterle  (enkel), 
Oberlin  dichter  (nepos)  dichterin  (neptis).  im  Rimellathal  (aus- 
länd 1836  p.  366)  heißen  bruder  und  fchwefter  hriodr,  tvetta. 
über  ohm,  vetter,  bafe,  muhme  vgl.  Ulr.  Friedr.  Kopps  bruch- 
ftücke  zur  erläut.  d.  deutfchen  gefch.  2,  100 — 106.  ahd.  öheim 
(avunculus)  Diut.  3,  237;  agf.  eam  (avunculus)  Beov.  881.  exon. 
431,  35,    engl,  eame  (ohm);   ranl.  6m  :  gom  Maerl.  1,   156.  178. 

2,  324.  3,  14  (falfch  oem:  goem :  droem);  ome  Maerl.  1,  113; 
nnl.  oom;  Teuton.  oyme;  brem.  wb.  oom.  ahd.  fetirro  Hpt. 
5,  355,  uetero  Diut.  3,  237  (patruus  vel  zius,  it.  zio,  fpan.  tio, 
in  laugob.  urk.  des  9  jh.  zius).  agf.  nefci  (nefFe,  filius  fratris 
vel  fororis)  Beov.  881.  exon.  431,  35.  goth.  fvaihra,  ahd.  fuehor, 
mhd.  fweher  Wh.  11,  13.  30.  261,  6.  HMS.  3,  380^  (focer, 
ixvQog,  Tisv&fQog) ,  nhd.  fchwehr,  fchwehrvatter  Simpl.  K.  I. 
515,  13.  22.  ahd.  eidum  (gener),  frief.  athem,  athom  (fchwager 
und  gener)  Afeg.  frief.  fviareng  Richth.  177,  2  (gener),  ahd. 
eeichir  (levir),    frief.    täker.    mhd.  fwäger   Wh.   211,   7.    HMS. 

3,  380^  Grraff  6,  863  (fororius);  altn.  fvili  (fororis  maritae 
conjiix);  altf.  ftiiiiri  (fchwager)  Hei.  37,  24.  ahd.  pillo  (filiafter) 
gl.  Troff. 

ahd.  muoma  (matertera,  confanguinea)  N.  Cap.  265*  gl. 
elw.  13^  Diut.  3,  237;  mhd.  muome  Parz.  140,  22.  nd.  mödder 
(mutterfchwefter)  brem.  wb.  1,  329.  Weftphalia  1826,  290^  (urk. 
von  1513).  314.  322;  flandrifch  metter  und  moeye,  nietje.  fchwed. 
niofter  (matertera).  ahd.  pafa  (foror  patris,  thia  Hpt.  5,  355, 
ital.  zia,  fpan.  tia;  amita,  unde  ante,  tante;  voftre  belle  ante 
Pathelin,  Paris  1723,  p.  11.  58;  vgl.  f'antain  Roquef.  fuppl.  273^) 
gl.  zwettl.  40,  24,  bafa  Diut.  3,  237;  mhd.  bafe  Parz.  145,  11, 
wafe  gl.  Troff.;  ivel'eke ,  vade,  fehde  Kopp  bruchft.  2,  106. 
fchwed.  fafter  (foror  patris).  mhd.  genifteln  Erec  9716.  9737. 
goth.  fvaihrö  (nev^&Qu),  ahd.  fwigar,  fwigur  (focrus ,  altn. 
tengdhamodhir),  mhd.  fwiger  Diut.  1,  322.  HMS.  3,  380^  443*, 
nhd.    fchwiger    Simpl.   K.   I.    515,    14.    altn.    fvcera    heitir    vers 


')  [weggelalTen  wurden  hier  überall  die  lediglich  durch  zulammeu- 
fetzung  mit  andern  verwandtfchaftsnameu  gebildeten  und  ferner  die 
reichen  fammlungen  J.  Grimms  aus  andern  fprachen,  zumal  der  lit- 
thauifchen,  lettifchen  und  flavifchen,  die  eher  in  den  zufammenhang  der 
gefchichte  der  deutfchen  fprache  gehören.] 
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modhir  Sri.  Skaldfkap.  cap.  68  (ed.  hafri.  p.  538).  ahd.  fnnora 
(iiurus)  fmwr  Graff  6,  850;  mhd.  fnuor  (liebhaberiu)  Dioclet. 
1822.  1857.  1905;  nlid.  fchuürch  (nurus)  Ettners  unw.  doct.  951, 
fchnörch  im  Vogelsberg;  altn.  fnör  heitir  fonarkvon  Sn.  Skaldflcap. 
cap.  68  (ed.  hafu.  p.  538);  frief.  fnore  Richth.  177,  2;  mnl.  Cware 
(fchwiegertochter  ?)  Maerl.  3,  18. 

allgemein  und  unbeftimmt  ahd.  gefido,  nhd.  gefchwei 
Graif  6,  863;  mhd.  gefwige  Wigal.  34,  30.  ahd.  pilla  (filiaftra) 
gl.  Troff. 

Witwe:  goth.  viduvo,  ahd.  witawa,  agf.  videve,  engl,  widow 
(vidua,  ferb.  udovitza,    poln.  wdowa).    altn.  eckia,   fchwed.  enka. 

3,  321.  1,  662.  Malculina  auf  -a:  altn.  leyra  f.  vir  ignavus 
Sn.  ed.  hafn.  1,  532.  2,  610;  huglaus  dugga  Korm.  cap.  23; 
hetja  äfa  Sn.  1,  553,  vgl.  Vigagl.  cap.  18.  23  (Ifl.  fög.  2,  367. 
382);  vgl.  altn.  herra,  Sturla,  Krafla.  hd.  Wernherus  Um- 
hefcheidena.  Otterberger  urk.  p.  55;  Heinricus  Cipura.  ibid.  68; 
Cj'ppura.  ibid.  69;  Heinricus  hefcrodena.  ibid.  p.  103:  Berlwinus 
dictus  zurna.  ibid.  112. 

3,  322.  Feminina  f.  wiaCculina:  die  IchiUvezzel  Ofw.  3225. 
3285.  3296;  mit  düfint  halspergin  Athis  A*  113;  fünfhundert 
covertiure  (=  ritter)  Trift.  471,  36;  glävte;  vide  ad  gramm. 
4,  284.  fache  f.  perfon  auch:  er  enfsehe  in  da  mit  I'childen 
Gudr.  632,  3;  er  mohte  wol  haben  fchilde  (?  fchild träger, 
knappen?)  Tund.  43,  31;  tüfent  man  wol  berihter  fchilde  Ernft 
3078;  cum  42  clypeis.  lex  Bajuv.  3,  8;  lebko  (=  heim,  behelmter 
mann)  v.  Guben  p.  71 ;  frz.  cent  bajonettes.  ferb.  kita  (ftrauß 
f.  ftraußgefchmückt)  Talvj  1,  273. 

3,  322.  Hure.  goth.  hors  (adulter)  horinon  (fcortari);  ahd. 
huorra  (adultera)  huorrulazza  (proftituta)  Graff  2,  299 ;  engl, 
whore;  finn.  huora;  mnd.  horfche  Soefter  Daniel  52.  91;  nhd. 
ftrahlhure,  gabelhure  (Henr.  Cellarius),  erzhure,  pulver-  und 
ftrahlhure  (Abele  gerichtsh.  163);  allmannshure.  hebamme  82; 
ein  gunkels  hur  Niederheffen  um  1560;  herjenfone  Sartor.  Hanfa 
2,206;  daneben:  hurenzimmer  Keifersb.  brof.  16^^;  hurenglänzlein. 
franz.  Simpl.  1,  178;  huring  (buhler)  Thurneifer  3,  115.  ruff. 
kurva,  poln.  kurwa,  litth.  kurwa,  alban.  kurba.  —  goth.  Jcalkjö.  — 
ahd.  zaturra  Gr.  5,633;  zatare  zatre  Diut.  1,  275*  ker.  210*. — 
ahd.  lenne  (fcortum)  Diut.  1,  275*  ker.  210*;  mhd.  lennelin 
Freid.;  aus  gelenne  glänzle?  —  ahd.  lantkenkia  (proftibula) 
Gr.  4,  103.  —  ahd.  hripa  (proftituta)  Gr.  4,  1146;  mhd.  hove- 
ribe  Neidh.  82,  17;  ein  tumbez  riberlin  HMS.  2,  32^  —  ahd. 
ümtrippa  (ausgetriebne)  Gr.  5,  485;  mhd.  verfchamtiu  umbetribe 
Neidh.  82,  15;  trippanierfe ,  foldierfe  Parz.  341,  23.  —-  agf. 
miltiCtre,  myltyftre,  aus  ir.  meirdreach?  —  mlat.  gadalis:  de 
gadalibus  et  meretricibus  Pertz  3,  158;  gadalis  Adelung  Mithri(^. 
2,59,  —  'dUn.  fkcekja,  fchwed.  fköka,  dän.  fkiöge;  plattd.  fchoke 
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Clans  Imr  157.  260,  fchoke,  fchöke.  brem.  \vb.  4,  660  (Bremen, 
Friesland),  fclioike  Strodtmaim  203  (Ofuabr.) ;  dazu  fchökcnlöne 
Sartor.  Haiifa  326  (a.  1330).  —  mhd.  fchiimpfe  GA.  38,  149; 
fchumpe  Stieler  f.  v.  —  mhd.  trüllef  unl.  drille.  —  mhd.  diu 
gemeine  (omnibus  communis)  Diemer  252,  1.  —  mhd.  hiibCche- 
rinne,  tmkiitfcherinne  Schöbers  deutfche  gefchrieb.  bibeln  im 
wortregifter  p.  90.  103.  —  mhd.  irriii  ivip  (vagae  puellae  Prop. 
I.  5,  7) ;  mnl.  imrende  mf  Sfp.  3,  46 ;  vgl.  ein  varendes  fröweli 
Schreiber  2,  138 ;  farende  frauen  (=  courtifanen)  2600  zu  Coftanz 
Juftinger  325.  336;  fahrende  freulen  Walch  4,  103;  fahrendes 
freulen  die  allen  leuten  gemein  ift.  ibid.  4,  337 ;  im  beer  800 
feile  frauen  Clofener  48;  freiweib.  preuß.  prov.  bl.  1,  119.  — 
mhd.  fchanden  m^eZÄ:?o6e  Neidh.  82,  16,  —  mnl.  loddinghe  Rofe 
7696.  —  engl,  ivench,  vgl.  agf.  vencle  (ancilla)  vencel  (pupillus) 
-anclo  (liberi,  proles)  Lye.  —  engl,  harlot.  —  engl.  drob.  —  nnl. 
ligtekooi  (facile  concumbens).  —  fchwed.  fluna.  —  in  dialecten: 
fchweiz.  Uienz  Stald.  2,  186.  dial,  291.  309;  fchlüem,  fchluonzä 
Stald.  2,  332.  dial.  300.  glüntle  Wagner  handftreich  p.  19. 
hochzeit  p.  31.  44;  glunt  Schmid  idiot.  f.  v. ;  glände.  fchlöpfe 
Stald.  dial.  307;  fchleipfe  2S6.  flautin  Stald.  dial.  344.  fchleifters 
un  birreiventken  Lyra  21.  —  nhd.  fdileppfack:  ir  lofen  fchlap- 
fäcke.  ratfchl.  in  porn.  1621,  23.  rdinaphan:  fchnaphane  uf 
der  gaffen  die  das  har  büffen  Keifersb.  brofaml.  12*.  iltisbalk 
H.  Sachs  IV.  3,  20*.  miftfink.  bräckin,  bröckin  Etner  hebamme 
63.  82.  der  nickel.  ibid.  687 ;  commißnickel.  ib.  82 ;  fchandnickel. 
ib.  84.  —  gr.  noQvrjj  hraiguy  naaoa  (lit.  kekfze),  xaöaXßrj ;  lat. 
meretrix  (von  mereri,  quaeftum  faciens  corpore),  fcortum;  rom. 
puta,  putana,  putaine ,  welfch  putain ;  ribaude  ribalda ;  franz. 
garce,  guenipe;  gal.  fiurfach,  ftriopach,  fgliurach;  litth.  mauga; 
lett.  mauka;  ruff.  bljad',  bljadka;  iinn.  naara,  falawaimo. 

Concubine.  altn.  fridhla,  dän.  frille,  ahd.  friudila  (amie). 
mhd.  eile,  gelle  (aemula),  vgl.  Graif  1,  202.  mhd.  friundtn 
(opp.  elich  wip)  Haupt  7,  372.  373.  altfr.  foingnant  Renn. 
9823.  10593.  Meon  n.  rec.  2,  47. 

3,  320.  323.  Kind.  ahd.  fchind  Diut.  1,  238*;  £uher 
(fobolem)  ib.  1,  268^.  ahd.  avaro,  agf.  eafora.  agf.  team.  mhd. 
zart  Dietr.  4126.  5406.  6313.  nhd.  Cproße,  fprößling,  junge 
(pullus),  bub,  erzeugter,  knabe.  zu  goth.  frafts  vgi.  fratz 
Schmeller  1,  622,  Stalder;  verfluchte  und  verdammte  fratzen! 
Abele  unordn.  1,  182.  mandartliche  ausdrücke:  en,  das  Mag 
pl.  die  blagen,  in  Niederheffen,  durch  Weftfalen  an  den  Nieder- 
rhein bis  in  die  Niederlande  (wb.  2,  60).  Firmenich  hat  es 
1,  292  aus  Münfter,  302  aus  Paderborn,  318  von  der  üiemel, 
386.  379  für  Cleve,  412  für  Duisburg,  398  für  Meurs,  428 
Elberfeld,  417.  422  Berg,  453  Köln,  ofnabrück.  blage,  blare 
Strodtm.  28  (fchelte  auf  unartige  kinder);  götting.  blage;  in 
Heffen  die  plagen;    blaggen.    brem.  wb.   1,  93;    ne  lütke   blaage 


1228  nachtrage  zum  dritten  hande. 

vann  wichte  Lyra  p.  115;  blage  een  opgeflopen  meifjen ,  dat 
zieh  het  air  geeft  van  een  groot  menfch  Halbertfma  overyffelfch 
wb. ;  er  vergleicht  agf.  blägen,  engl,  blain.  —  halge,  bikbalge, 
im  brem.  wb.,  unwillig  von  kleinen  knaben  und  mädchen;  een 
balge  van  een  jungen  (daraus  durch  verfetzung  der  buchftaben 
blage) ;  in  Lauenau  nach  Rudorff  balger,  beiger  =  blagen ;  gehe 
du  betriegerifcher  balg!  (kofend)  unw.  dr.  260;  kindermägde 
fetzen  fich  mit  den  bälgen  vor  die  hausthüren  in  Berlin,  conftit. 
ztg.  1851  nr.  345,  p.  2.  —  gören,  göhren,  gehren  in  Berlin, 
Hamburg  (Richey),  der  Altmark,  im  Braunfchweigifchen  (Firm. 
1,  178),  in  Minden  (ib.  1,  258),  in  Holftein  (Schütze  2,  53);  in 
Pommern  joare;  gören,  brem.  wb.  2,  528,  fg.  gör;  dat  morengör 
Schellers  döneken  p.  115;  dat  gören,  ib.  p.  116;  eene  kleene 
gör  Lauremb.  21 ;  frief.  bei  Krüger  plattd.  fprache  in  Emden 
p.  55  gör,  gören  (zu  ger,  lanze,  fpeer?  von  gere  am  kleid? 
denn  litt,  fkwernas  beides,  tu  fkwerne!  du  gehre!  Mielke  247* 
Neffelm.  f.  v. ;  flav.  klin ,  keil ,  zwickel ,  fchoß).  —  fchweiz. 
gortCch,  gor  Mi  m.  Stald.  1,  465.  Tobler  234.  —  engl,  gvrl, 
vgl.  agf.  gegirela,  gegerla  (fafcia,  veftitus),  auch  bloß  gerela, 
gyrla  (vgl.  vefticeps,  inveftis);  the  yonge  girles  of  the  diocefe 
(young  perfons  either  male  or  female)  Chaucer  prol.  666;  gerl 
youth  of  either  fex,  pl.  gerles  Plowman  gloff.  597.  —  gof  m., 
kleines  kind,  zumal  mädchen:  ihr  böfen  gooven!  Stald.  1,  462. 
Tobler  231.  Bergmann  Walfer  mundart:  göfii  (kleines  kind); 
Schm.  2,  18  hat  gofF  dummkopf,  ital.  goifo.  blagen,  gören, 
gofen  bloß  geringfch ätzig :  die  jungen,  dummen.  —  hangen, 
haimzen    ntr.    (böfe    kinder)    öftr. ;    banze    (kleines    kind)   Frifch 

1,  60;  banfch  pl.  bänfche  ift  leib,  balg,  franz.  panfe.  —  wicht, 
wecht,  weit  (kind)  ntr.;  nnl.  wicht  Teutonifta  =  puer;  in  Weft- 
falen  =  mädchen:  froie  wuchtere  (fchöne  mädchen);  wuchtere 
Ehrentraut  frief.  archiv  1,  160;  im  Ofnabrückifchen  wicht  fing, 
nur  von  kleinen  mädchen,  nicht  von  knaben;  im  plur.  wichter 
knaben    oder   mädchen  Strodtm.  285.  —  mürten   (kinder)   Stald. 

2,  525.  —  ßlli  (knabe)  m.  Stald.  2,  374.  —  gitfchen  (mädchen, 
tochter),  bei  Bozen  Koch  Tirol  76;  ^och ,  bei  Meran.  ibid.  — 
haie,  haiarn  VII  communi  Schmeller  Münch.  abhdlgn.  1838 
p.  677.  —  ferkel,  von  kindern.  —  piik  (kind,  fchwein)  Woefte 
volksüberlief.  d.  graffch.  Mark  104.  —  pimt  Firmenich  1,  465^. 
—  ich  arms  flöfnel  Phil.  v.  Sitt.  2  (Straßb.  1677),  787.  —  das 
füdel.  namenb.  117.  —  weftfrief.  hern,  barn,  nordfr.  bärn,  dän. 
börn.  —  frief.  faim  (dirne)  Ehrentr.  1,  365^.  —  nordfrief.  fcemne, 
wfrief.  famke.  —  nnl.  kleilter,  klein  meifje;  eene  ftoute  kleuter 
(fille  hardie);  weftf.  klüterken  (kinder)  Firmenich  1,  295.  — 
engl,  herdes  (children)  Weber  3,  370.  —  krahhen  Firm.  1,  178. 
Scheller  döneken  p.  125.  flitze,  an  der  Diemel.  fprütze,  JCplette 
Frifch.  hliite  Schütz  wolkenbote  202.  heihauch  (einjähriges  kind) 
Schm.  2,  133.  neftkak  (jüngftes  kind)  Schm.  2,  280.  in  Ober- 
heffen     puellae    puberes    back  fif che,     ädolefcentulae    fchößling, 
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macrae    (yrit^en,    grandiufculae    l'chibhern.    —    in    der    gauiier- 
l'prache:    l'chreiling ,    rauling ,   gatzmann;    Ichratme,    fchrappen, 
gambeCer,  blickfchiehen.  —  finn.  lapfi,  lett.  laps  (kind). 
auch  ei  (ovum,  fkr.  anda)  ift  ntr. 

3,  337.  Namen  der  luiefen  (nach  dem  eigner?):  clagt  auf 
ein  wifen,  heißet  die  hofmenm  MB.  25,  325  (1470);  wife  an 
der  Pegnitz  gelegen,  genant  die  hallerin.  ibid.  329  (1472).  331 
(1472).  447  (1487);  wifen,  die  ain  die  rchilhe7^in  .  .  .  genant, 
ibid.  411  (1483);  den  bemelten  zweien  wifen,  der  fchilherin  und 
auch  dem  rangen  ibid.  412;  die  fcheiblachte  wife  genant  die 
roCenlach&rin  MB.  27,  337;  wiefe  die  l'chönpüchlefrinn  genant. 
Lang  reg.  4,  608  (1296);  wiefe  genant  die  h&tierin  Geßlers 
rethor.  36**  37**;  wiefe  genant  die  ftvellerinne  Chmel  fontes  1,  260. 

3,  365.  Kröte  (bufo):  hopfal  Alb.  Schott  Piemont  309 
(hüpfer  =  frofch);  höppin  (=  kröte)  Schm.  2,  221. 

3,  365.  AmeiCe  (Nemnioh  f.  v.  formica):  köln.  feckomeffen 
Firm.  1,  451^  509*;  luxenb.  fechomep;  beeromeffen  (fchwarze 
ameifen)  Firm.  1,  509*.  ratzemof^e  (große  am.),  faichmotze 
(kleine  am.)  Firm.  2,  93.  klammere  Stalder  2,  105,  klammer 
f.  Höfer;  waldklammere,  waldhengft,  waldrappe  Stald.  2,  430; 
wurmaßle  f.  Stald.  2,  460.  hemCker  Samland.  platt,  migemke 
(von  migen,  feichen) ,  emerke.  vgl.  finn.  kufi  und  kufiainen. 
finn.  vihalainen  (formica  rufa) ;  muurainen,  arm.  merienen. 

3,  366.  460.  463.  Bieme:  alfam  diu  bie  zuo  dem  kam  mit 
fröiden  vallent,  ob  ir  rehte  ivifel  drinne  fi  Wartb.  Simr.  11,  12; 
weifel  wälfch  cornawr  Leo  malb.  114.  119.  trämel  (brutbienej 
Stald.  1,  296.  methßederl  (biene)  Abr.  v.  S.  Clara  Judas  1,  297. 
bruml'er  (dröhnen)  in  den  immenfärfern  (f.  korb)  Simpl.  K.  I. 
598,  31.  ymmen/i/y'ö^m  Detm.  2,  287;  dat  fwalm  ib.  ferb.  trut, 
trutina  m.  (fucus),  ruff.  truteu,  böhm.  traut,  traud,  traup,  trupec. 
gr.  GifißXog  (bienenftock) ,  ai/ußli^ia  sgya  (honig)  Hef.  —  ahd. 
chaßcere  (alvearia)  Graff  4,  378;  chaftaere?  böhm.  aul  (alveare), 
poln.  flov.  ul,  ruff.  ylei;  litt,  awilys  (bienenftock).  altn.  Ckrxif 
(operculum  rotabile,  lockkorb)  Üftg.  lag  p.  222.  354;  koppofiindr 
Veftg. ;  bland  (wolriech.  faß)  Öftg.  p.  244.  das  hörnlein,  zweifel- 
hörnlein  Schm.  2,  239.  ahd.  piutta,  nhd.  beute.  —  ahd.  flougar 
(flugloch)  Graft"  3,  163;  fchweiz.  löfch,  mund]  böhm.  cefno; 
weylet,  wylet;  letac;  ferb.  leto.  litth.  utis;  zotis ;  lakka.  poln. 
bare,  böhm.  brt,  ruff.  bort  (beute,  bienenloch  im  walde,  flugloch, 
klotz  für  waldbäume). 

3,  371.  Unkraid.  ahd.  rato  Gr.  2,  470;  mhd.  raten 
(nigella)  Mone  8,  408.  Albr.  v.  Halb.  176\  rate  Griesh.  2,  37. 
41.  agf.  bothen  (lolium)  Lye,  zu  beresboto;  ahd.  churspoto 
Hpt.  5,  200^  ahd.  turd  GrafF  4,  457.  Hpt.  5,  200^  nhd.  durt, 
dorte.  heff.  zf.  4,  60.  Vilm.  idiot.  f.  v.  mhd.  trefs  Griesh.  2,  37. 
44,    nhd.   trefpe.    ahd.   lolli  Graff  2,   209    (lolium,    inexpugnabile 
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gramen  Ov.  met.  5,  487);  ItiUeche  (loligo)  Mone  8,  398.  miil. 
wede,  nnl.  wiede.  agf.  coccel  Matth.  13,  25.  29.  30,  engl,  cockle; 
ruff.  kukol.  mhd.  knülle  (zizania)  Mone  8,  398.  Griesh.  2,  37.  41. 
ahd.  getto  Gr.  4,  145.  altn.  illgreß,  fchwed.  ogräs,  dän.  ugräs, 
ukrud.  fchwed.  Mint,  fkjäde,  renrepe.  fchwed.  lofta,  finn.  lufta 
(lolium).  agf.  vinnung  (fpreu,  von  vinnian).  mhd.  daz  ome 
(rubigo)  fimdgr.  I.  201,  26.  mnd.  gl.  bern.  migghel  (lolium) 
Diiit.  2,  222*.  gl.  trev.  ruchkel  mnl.  nachtkrocke  Jefus  78. 
82 ;  krock  (aracusj  Kilian.  den  ahd.  fragm.  geht  gerade  Matth. 
13,  25  ff.  das  deutfche  wort  für  zizania  verloren,  nhd.  der 
hrand  im  körn,  hederich,  tavhhafer,  mäufehafer,  taub-  toll- 
Cchxvindel-korn ;  der  raufch,  raufchkorn  Popowitfch  535;  glitfch 
u.  a.  Popow,  böhm.  ftoklafa,  ftoklafka  (bromus,  fecalinus),  ans 
fto  (centum)  klas  (fpica,  poln.  ktos ,  ruff.  kvlos) ,  vgl.  taufend- 
knoten  (centinode,  wegtritt),    ruff.  mjatlina,  poln.  matonek. 

3,  388.  Regen,  platzregen;  groter  flachregen  Detm.  1,  40; 
dän.  drösregen,  dän.  auch  blöde  (durchdringender  regen;  vgl. 
ifl.  bleyta).  dän.  bgge,  köie,  bye  (ftarker  regen,  ein  bad;  vgl. 
byge,  bauchen,  einwäffern).  fchwed.  moln  (nimbus).  mhd.  Pchüre 
fem.  Ecke  L.  203.    öftr.  nebenreißen,   weftphäl.  fcMirf. 

3,  389.    Schaum^  fpeichel. 

goth.  hvathö  fem.  nhd.  fchaum  (fpuma).  nhd.  feim  mafc, 
agf.  fäm  ntr. 

über  goth.  CpdiCkiddr  (fputum),  ahd.  fpeihhaltra  vgl.  gr. 
2,  332.  ahd.  fpeichela  fem.  0.  III.  20,  23;  nhd.  fpeichel  und 
fprndel.  trödelfrau  1682  p.  7;  zäher  fpeichel  Schm.  2,  380. 
nnl.  CpeeJczel  ntr.;  agf.  fpäÜ  ntr.;  mhd.  Iinen  fpt.  letan.  470; 
mnd.  fpeke  Kinderling  348.  nnl.  fpog  ntr.  agf.  gillefter  ntr., 
gilliftre  fem.  (pituita,  phlyma).  altn.  hraka  (fputum),  vgl.  hrahho. 
hvapla  (fputum)  Gothland,  Helfmgland  Ihre  dial.  p.  193^.  ahd. 
glonko  (auswurf)  mafc.  N.  Cap.  343*.  ahd.  nhd.  geife^'  (fpeichel). 
nnl.  klieJc  fem.  im  geizhals  62  die  kjalkj  63.  64  die  prümti 
of  mtid. 

3,  395.    Gh-ab. 

goth.  hläiv,  altf.  hleo,  ahd.  hleo  Graff  4,  1093  (clivus); 
plur.  hldiva.  goth.  aürahi  (aürahjo?),  nicht  urceus  (afchenkrug). 
ahd.  krap  (fepulcrum)  ntr.;  agf.  moldgräf.  exon.  284,  1.  ahd. 
Mrum  (tumulis)  Diut.  1,  498^  (Graff  4,  1093  zu  hleo);  vgl. 
altn.  leir  (argilla)  ntr.,  dän.  1er.  ahd.  petti  (lectus,  cubile) : 
Brunehildebette,  Hünebette;  hreobeddi  Hei.  125,  12.  ahd.  legir- 
fazzi  (cymiteria)  gl.  fletft.  22,  7.  altn.  haugr,  fchwed.  hög, 
dän.  höie,  ahd.  houc,  vgl.  heygja  (tumulare);  haugr  orpinn  eptir 
ok  lagt  fvordhit.  fornald.  1,  109;  settarhaugr  ätthög  ätthöie. 
altn.  deSf  diSj  dys  (gen.  difjar)  f.  Biörn  (tumulus,  cumulus, 
ftrues),  fchwed.  dyff,  dös,  das,  jtit.  daas  (Molbechs  hiftor.  tidsfkr. 
4,  631),   dän.  pl.  dyffer  (hügel,  häufen  zufammengeworfen),  fteen- 
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dyffer  (aus  dem  fteiiialfcer)  Worfiuie  Dänemarks  vorzeit  p.  (33  ff.; 
vgl.  altn.  difja  (tumulare)  difjadhr  (terra  obrutas) ;  til  kumbldyfjar 
koraa  Groug.  1,  6;  dyfjum  (tumulis)  Harb.  43,  2^).  altn.  kumbl, 
knml,  kubl,  kufl  ntr.  (auch  runenhügel  Worfaae  Dänemarks  vor- 
zeit p.  95);  kumbldys;  kuml  Kriftnifaga  p.  58;  eigentlich  = 
zeichen,  maP);  vgl.  ahd.  kimbida;  Icancumb  Kemble  nr.  142; 
zu  Andr.  p.  92.  altn.  leidhi  ntr.:  völuleidhi  (fepulcrum  valae). 
altn.  hünki'  (congeries,  ftrues),  fchwed.  bunke  (acervus,  cumulus). 
dän.  dynge.  fchwed.  griff,  (fepulcrum).  agf.  thone  haedhenan 
hyrgels  Kembles  chartae  2,  250.    litth.  kapas  (totenhügel). 

3,  407.  Eingeweide  (inteftina,  ilia,  vifcera)  vgl.  2,  143. 
186.  379.  altn.  idrin  Laxd.  220.  ahd.  innovili  (inteftina)  gl. 
aug.  118**  Maßm.  denkm.  95;  hinnuovili  Walafr.;  inoulo  (vifcerum) 
monf.  363  (es  fteht  moulo);  innobli  (exta)  Diut.  2,  326*^;  innodili 
Maßm.  denkm.  95;  inodilo  (tefticulorum)  Diut.  1,  520'';  innidoli 
(extales)  Diut.  1,  530'';  innadoli  (extales)  Diut.  1,506*';  innadrin 
(venis)  Diut.  2,  317 **;  innadiri  Maßm.  denkm.  95;  innedre  gl. 
blaf. ;  innethron  (vifceribus)  gl.  üpf. ;  inadere  Anno  691.  ahd. 
intuoma  (exta)  Schm.  1,71,  wo  noch  andere,  ahd.  inwartigi 
(vifcera)  monf.  369.  mhd.  der  ingeivant  HMS.  2,  287  *».  altn. 
innvols,  dän.  indvolde.  ahd.  inrif  (inteftinum)  gl.  Troff,  (bis). 
unzi  za  eroni  (ufque  ad  ilia)  Diut.  1,  512*.  bair.  ingr&iifch. 
ahd.  innena,  innana  Diut.  1,  239;  hinneCte  Gert  v.  Schueren  p.  8; 
inCten,  infter  Frifch. 

3,  408.  Knochennamen :  ahd.  hamma,  agf.  hamma  (poplites). 
frief.  widu&en  Richth.  120*,  3,  agf.  vidobän.  langob.  trino  treno 
(fubtus  cubitum)  lagi  (fupra  genuculum).  altn.  armleggr,  fötleggr. 
ahd.  odonis  vitta  mihes  noftle.  gl.  jun.  375. 

Haut,  agf.  hüdh  zu  HVTog  iyxvrl  axvTog.  agf.  hj^d ,  engl. 
hide.  engl.  Ckin,  aber  fliinbone,  agf.  fcinbän,  ahd.  fcinepein 
(tibia),  mhd.  fchinbein  Neidh.  84,  26.  Lf.  3,  480.  altn.  hö'rund 
mafc. :  i  milli  fkinns  ok  hörunds ;  ä  hörund  ütan  Sinfjötlalok ; 
hörundar  litr;  wie  floven.  polt  fleifch  und  haut,  fo  auch  hörundr. 
altn.  bjarnolpa  fem.  (bärenhaut).  ahd.  churßna,  crufina,  crofna 
Gr.  4,  616.  ahd.  fehlt  fwarta,  dagegen  agf.  fveard,  altn.  fvördr 
(cutis  villofa,  cefpes,  rinde) :  ftanda  yfir  höfudh  fvördhum  eins 
(interficere)  Alex,  faga  106.  116;  mnl.  groen  fwerde  Brandanus 
(in  Blommaerts  oudvl.  ged.)  1,  1234.  fwarte  zum  fl.  fkora,  dies 
aber  zu  corium?  corium  verwandt  mit  corpus?  nhd.  der  peh, 
der  faupelz ;  das  leder  (corium) ;  der  Cchwartenhals  (plurima 
cervix). 

3,414.  Splitter,  feftuca.  goth.  gramft  (xagcpog)  Luc.  6,  41. 
ahd.  akana,   agana  zu    finn.  akana,    lat.  acer,    gr.  a/vQor.    agf. 


»)  welfch  das  (häufe),  franz.  fas,  griech.  &l<;  »wo^  (wie  <5/f  <iij'ö?). 
*)  kuml  Leimzeichen  Gdhrhv.  7,  8;  agf  ciimbol,  ahJ.  chumpal  (iigniun). 
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efjle.  altf.  Imhn  Hei.  51,  18.  ahd.  caf  Diut.  3,  292,  cheva 
Graff  4,  370;  plattd.  kaff.  fchwed.  ftjelk  mafc. ,  fpilra  fem. 
nhd.  hülfe;  das  pechtle  klein  H.  Sachs  V.  381°.  böhm.  plewa 
pljwa,  poln.  plewa,  ruff.  pleva,  mjakina,  ferb.  pljeva,  litth.  pelai, 
iett.  pellus,  pellawas,  lat.  palea. 

3,  416.  Garbe,  ahd.  luichilin  (manipulis)  Dint.  2,  326*; 
weizes  hüfo  W.  59,  22.  altn.  vö'ndull  (manipulus).  fchwed. 
härfve  (merges).  das  dän.  trave  (fchlefw.  trabe)  ift  'eine  anzahl 
von  20  großen  garben,  jede  große  garbe  ein  bund  von  drei  kleinen 
garben  (Falck  ftaatsb.  mag.  10,  589).  nhd.  fchwade;  mandel, 
zufammengefetzter  häufen  garben,  15  garben  (vgl.  Schm.  2,  578 ; 
raandare,  meffor,  N.  pf.  463^);  Ctiege,  20  garben;  hoche  in 
Niederfachfen ;  gloge  in  Thüringen;  gaCt  in  Ofnabr.;  haften  im 
Trierifchen  ^). 


^)  [auf  beiliegendem  zettel  von  andrer  hand: 

der  hmm  (T/^wr  in  Schaumburg)  mit  der  are  oder  äre;  bei  der  haber 
heißt  lie:  mj^.i^eZ  (Fulda  und  Niederheffen),  nip/b/ie  (Hanau),  fchnade,  Cchnare 
(Oberheffen),  fchivappen  (Schaumburg). 

die  mahden  (jeitwn  bei  Rinteln),  d.  i.  was  die  fenfe  mäht  oder  haut, 
frucht,  die  mit  der  fenfe  gefchnitten  wird,  breitet  man  auf  dem  acker  aus, 
wodurch  längere  oder  kürzere  liuien  entftehn.  eine  folche  heißt:  geläge 
(im  Fnldifchcn  und  allen  landfchaften  öftlich  der  Fulda),  läge  (bei  Marburg), 
breite  (in  Schmalkalden,  weftl.  Fuldaland,  Oberheffen  und  Hanau),  fwaden 
(an  der  Dieniel  und  in  Schaumburg;  fo  auch  die  fruchtftriche,  die  unter 
der  fenfe  gefallen  lind),  ein  duhf  (mehrzahl:  die  dmve)  heißt  bei  Rinteln, 
wo  alle  frucht  gemähet  wird,  ein  armvoll  halme. 

die  garhe  (in  den  Diemeilanden  gelmnd;  bei  Neuftadt  in  Oberheffen 
blitzen)  ift  nach  ortsgebrauch  in  der  große  verfchieden.  die  korngarbe  heißt 
in  Mittel-  und  Oberheffen  und  in  Hanau:  fächling,  ßchl'mg.  fchoof  wird  in 
Schaumburg  die  haber-  und  gerftengarbe  genannt;  an  andern  orten  ein 
gebund  hülfenfrüchte,  und  zwar:  /cÄaap  in  Hanau,  /c/iai*  in  Fuld,  Landeck, 
ichmq}  in  Oberheffen.  dagegen  an  der  Schwalm  ein  wifch,  im  Roten- 
burgifchen  ein  gebitz,  bei  Jesberg,  an  der  Diemel  und  in  Schaumburg  ein 
gebund.  eine  nicht  volle  garbe  gibt  ein  päckchen  (Fuld)  oder  bock  (Heffen 
und  Hanau),  ein  packen  lein  heißt  ein  boff'en  oder  eine  buffe  flachs,  außer 
an  der  Diemel:  ein  bivfid. 

das  ftroh  wird  gefaßt  in  gebunde  (Kirchhayn,  Werra,  untere  Fulda  und 
Diemel),  paufche  (Hanau,  Oberheffen,  Borken),  buCche  (Schwalm),  ftrecklinge 
(bei  der  Landsburg),  Cchöttel,  fcheitel,  rchüttUche,  rchüttlinge  (Fulda,  Laudeck, 
Schmalkalden,  Sontra),  geCtröhe  (auch:  ein  ftroh,  bei  Homberg),  fchewivnk 
(fing,  und  plur.,  in  Schaumburg). 

der  häufen  hält  10—15  garben;  heißt  mantelhaufen ,  wo  er  aus  15 
garben  befteht.  feine  namen  find:  mantel  (in  Schmalkalden,  wo  immer  15 
garben  zufammen  kommen),  häufen  (Hanau,  Fuld,  Dieraellande,  und,  bei 
fommerfrucht,  auch  in  Schaumburg),  hojjen  (bei  Kirchhayn),  häufte  (Ober- 
heffen), hechel,  heichel,  hichel  (Oberheffen,  Schwalm,  Mittelheffen),  Cchocke^i 
(in  Schaumburg,  jedesmal  12  garben  Winterfrucht;  fchock  ift  auch  dort 
bei  andern  fachen  eine  anzahl  von  60). 

auf  den  häufen  fetzt  man  einen  huth  (Heffen  und  Schaumburg),  eine 
docke  (Diemel),  eine  garbe  (im  Hannöverfchen) ,  ein  dach  (Schmalkalden), 
einen  fturzel  (Hanau). 

an  den  orten,  wo  fchon  die  mahden  in  ftauchen,  ftüchen,  Itüdeken, 
kegel,  hatifen  getrocknet  werden,  fetzt  man  die  garben  gewöhnlich  nicht 
mehr  in  häufen. 

haber  ift  in  Heffen  theils  männlich  theils  weiblich.] 
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Acker:  der  fchmälfte  heißt  in  Thüringen  ftrick,  der  pfltiger 
fährt  neunmal  herum,  zieht  alfo  18  furchen  ihn  zu  ackern; 
fö'ttling,  doppelt  fo  breit  als  der  ftrick ;  die  gelänge,  2  föttlinge 
breit;  die  gebreite,  mehrere  gelängen  neben  einander;  die  fottel, 
ein  halber  acker;  der  görren,  girren,  fpitzes  ackerland  (göraker, 
görfottel);  der  ftummel,  ein  abgeriffenes  ftück;  der  amvendeJ, 
acker  auf  den  andere  ftoßen.  Winkler  thür.  idiot. 

3,  422 — 425.    Städtenamen  mit  artikel: 

dat  fing.  mafc.  neutr. :  zum  frien  Hagen  Kindl.  3,  625; 
Hans  vom  Drott  Fichard  1,  136;  nach  dem  Hanau  ib.  3,  139. 
144;  gen  dem  Hanau  ib.  3,  168;  auf  dem  Birkholz  ib.  3,  238; 
nach  dem  Brieg  ib.  3,  90;  im  Warmenbrunn  (in  Warmbrunn) 
3,  102;  zum  Jauer  3,  118. 

dat.  fing,  fem.:  zur  Lantawe  (1489)  Kindl.  3,  625;  tor 
Schüren  (1509)  ib.  3,  655;  an  der  Smalcalden  Coburger  urbarium 
p.  70;  von  der  Langhart  Saftrow  1,  408;  auf  der  grenze  zur 
krummen  linde  Schwein.  3,  199 ;  nach  der  Ohlau  3,  89 ;  zur 
Liegnitz  3,  94;  vgl.  die  Schweidnitz,  die  Mützelnburg  Saftr. 
3,   15;    mnl.  ter  Lofanne  Maerl.  2,  281. 

3,  433.  PolCterkiCren.  goth.  vaggareis,  ahd.  wangari,  wengi 
(orwengi),  mhd.  wanger  HMS.  2,  295^  298^  ahd.  halfäri  (cer- 
vical,  wie  dies  von  cervix)  Graff  4,  927.  ahd.  fcufe  (pulvillus, 
cervical)  Gr.  6,  552.  ahd.  phukvi,  phuluwi  (pulvinar)  Gr.  3,  336, 
houbitpfulwi,  mhd.  der  pfülwe  Lanz.  4157,  nhd.  der  pfühl.  mhd. 
diu  zieche  Lanz.  4158.  mhd.  kulter  (culcitra).  ahd.  daz  holftar 
Gr.  3,  113,  agf.  bolfter  (cervical),  fchwed.  bolfter,  böhm.  polstar; 
mhd.  einen  polfter  und  ein  küffe  Helmbr.  854.  ahd.  houbitpolftar 
(cervical),  böhm.  podhlawnice,  poduska.  ahd.  gotopetti  (pulvinar, 
lectus  divitum)  Graff  3,  51.  mhd.  daz  klirren  (culcitra,  couffin, 
it.  cucino);  kopfküffen  (capitale),  orküffen.  altn.  hoegindi  (com- 
moditas,  von  hagr,  commodus)  Ifl.  fög.  2,  393,  altfchw.  höghinde 
Öftg.,  fchwed.  hyende,  dän.  hynde.  altn.  dyna  (von  dun):  hofda 
d5^na  Öftg.  111;  fchwed.  dyna,  dän.  dyne.  altn.  koddi,  fchwed. 
kudde.  dän.  piide  (fehlt  den  andern  dialecten).  fchwed.  örngodt, 
beffer  örngät,  örnagätt  (ohrenforge,  franz.  confolateur)  Rydqvift 
inträdestal  12. 

3,  436.  Kenningar  für  fchiff:  agf.  flota  fämigheals  Beov. 
218;  altn.  gjälfr-d^r  konungs  Helg.  L  30,  7;  lögfäkr  Hym.  26,  4; 
flotbrufi  Hym.  25,  7;  feglvigg  Sigqv.  II.  16,  5;  ridha  Rsefils 
heftom  häfar  unnir.  ibid.  16,  2.  ahd,  das  hölzerne  waßerpferd 
tummeln,  franz.  Simpl.  3,  46;  vgl.  Pott  2,406.  407.  Ahlwardts 
OfTian  2,  278. 

3,  449.  450.  Tafche  (pera,  marfupium,  crumena).  ahd. 
chiulla  Graif  4,  387;  altn.  k5^11.  agf.  Cacc,  mhd.  fac,  nhd.  fack, 
fchubfack;  modefack.  weisth.  3,  464  (?);  ahd.  fekil  0.  IV.  14,  5; 
altn.  klackfeckr  (pera).    ahd.  daCga  0.,  altn.  tafka,    mhd.  tefche. 
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altn.  vefki  (pera)  ntr. ,  fchwed.  väfka,  vgl.  böhm.  wacek  und 
wak  (watfak);  nhd.  wetl'chger  H.  Sachs  V.  340°.  altn.  ßodhr, 
agf.  feod,  mnl.  fied.  altn.  fkräppa  Öftg.  11.  ahd.  malaha  (pera), 
mhd.  malhe,  ir.  mala  (Leo  malb.  gl.  1,  147);  franz.  malle  (arca, 
cifta).  ahd.  bulga,  mhd.  bulge.  ?  ahd.  weganeft.  mhd.  gnippe 
Helmbr.  153.  nhd.  ficke  (franz.  poche)  caval.  im  irrg.  p.  13.  16. 
Felfenb.  3,  201.  207;    fchwed.  ficka.    nhd.  ranzen. 

4,  459.  mimtvolle  Lf.  3,  399,  heff.  müffelchen,  Stalder 
mumpfel,  fchottifch  a  moubil  (mouthful)^).  hantvol:  ein  hantfol 
Wh.  1,  20*;  diu  hantvol  Wh.  328,  29;  me  dan  eine  hantvol 
GA.  2,  359;  mit  hantvol  HMS.  2,  199*;  Stalder  hampfel.  gaufei 
(zu  gauf,  grif:  gaufvol,  beide  bände  voll)  Höfer  1,  277;  gauifel 
Frifch ;  gaufei  preßburg. ;  altn.  gaupn  (vola  manus) ;  böhm.  hrft 
(vola)  plna  hrft  (manipulus).  den  füezeften  armvol  Flore  5904? 
arfel.  fchott.  a  fark-fu',  a  fhirt-fu'  (fhirtful) ,  a  neffu,  nievefu' 
(fauft  voll). 

3,  463.    Milch. 

nhd.  buttermilch,  dickemilch,  fauremilch,  fchlipmilch,  fchlege- 
milch,  fchon  ahd.  flegimelc  flegimelo  (battudo)  Graif  6,  772.  gl. 
netft.  22,  5;  flegibatta  Graif  6,  772;  flekimo  Graff  6,  792.  ahd. 
fcotto  (battudo)  GrafP  6,  425,  vgl.  Schm.  3,  416;  ein  heizer 
fchotte  HMS.  3,  303*  (fchotte  quark  aus  molken  füßer  milch, 
gegenfatz  zu  topfen  quark  aus  faurer  milch;  nach  Tobler  398 
fchotta  fem.  wäßriger  theil  der  milch  auf  käfigem  gründe),  im 
Bregenzer  wald  gßg,  fchottagefig  (Bergmann  Walfer  93).  ßeger 
dünn  und  trinkbar,  zieger  dick  und  eßbar;  Bergmann  will  aus 
d'fieger;  ziger  (feracium),  fefte  maffe  aus  geronnener  mölke;  acc. 
die  zigeren  (butyrum)  Graff  5,  631.  öftr.  topfen  (quark)  Schm. 
1,  451,  vgl.  topfon  Gr.  5,  384?  drehen,  wie  topf  der  gedrehte? 
nhd.  der  quark  Adelung  f.  v.  nhd.  der,  das  molken,  ßrbele  ßrte 
ßrmimda  ßrme  (ferum  lactis)  Stald.  2,  375.  agf.  hväg  hveg 
(ferum  lactis),  engl,  whey,  nnl.  oftfrief.  wei  (mölke,  buttermilch). 
dän.  lohe,  altn.  hlaup  (lac  concretum) ,  vgl.  ahd.  chafiluppa  (co- 
agulum)  Gr.  2,  77,  nhd.  das  lab  (coagulum)  Schm.  2,  407.  rutcaCe 
Zellweger  urk.  nr.  65.  99. 

3,  466.  Lutfche.  ftöpfel  (von  brot  und  zucker)  hebamme 
824.  zuller,  ftöpfel,  fchlozen  Serz  182^.  fchlozzer  Weitzmann 
3,  122;  fchlutzer  in  der  Pfalz;  fchletterle  Fifchart  bienenk. 
117^;  fchlötterlein  H.  Sachs  IV.  3,  62^  Cutzl,  zutzl  in  Öftreich. 
zulp  in  SsicMen.  fchnulla  in  Baiern.  tzutfch.  tCchuggi  {=  Schnuller) 
Stalder.  noggli,  nö'ggli,  nüggi  Stald.  2,  240.  245 ;  nunni,  nunneli. 
ib.  2,  246. 

3,  476.    Strauß. 

nhd.  der  hufch,  hüfchel;  die  luft,  luftftiel,  luftftrauch.  heff. 
zeitfchr.   4,   80.    mhd.   vlus?   vluz?   Wiggert   1,  38   (fonft   vlius, 

»)  mit  dem  mund  das  gold  meffen  Sn.  Bragar.  cap.  56  (ed.  hafn.  214). 
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vliuz  =  vellus  HMS.  3,  55^).  nlid.  die  fchmecke  Serz  136.  Schm. 
3,  464.  nhd.  das  riechel  Fr.  v.  Arnim  märchen  nr.  17.  nd. 
quefte.  lat.  fervia  (blumenftrauß)  vgl.  fertum.  böhm.  kytice 
(ftrauß),  auch  kyta,  kytka  (bufch,  bündel).  flov.  povojak  (ftrauß, 
angebinde).  ferb.  ftrutfchak,  dim.  von  ftruk  (caulis)  Vuk  1,  191. 
floven.  veniz,  venez;  ferb.  vyenaz,  venaz  (corona,  kränz);  böhm. 
wenec  (kränz),  ital.  mazza  di  fiori.  fpan.  ramillete  de  flores. 
türk.  felam  (blumenftrauß)  conv.  lex.   1,  948. 

3,  490.  Zit  neutr. :  kilitanaz  cit.  gl.  jun.  245;  felbaz  zit. 
hymn.  7;  dazs  zid  If.  79,  11;  fona  Daniheles  zide  If.  61,  20; 
dhiu  felbun  zidh  If.  61,  22  (plur.  neutr.);  in  demo  zite.  fundgr. 
II.  65,  18;  in  irganginimo  zite  N.  pf.  282^;  daz  zit  urteildo 
(tempus  iudicii)  ib.  309*.  mhd.  diu  zit  tempus,  Zeitraum,  XQ^'^^'^'i 
daz  zit  zeitpunct,  xaigog^) ,  cf.  Wigal.  h.  v.  und  Lachm.  ausw. 
h.  V.;  an  dem  gelobeten  zite  Mar.  191,  35;  wie  hänt  üch  diu 
zit  (ntr.  plur.)  geftalt  HMS.  2,  91*. 

3,535.  das  andere  ich,  du;  dein  du  nach  dir  Fleming  406 ; 
0  du  mein  ich.  ibid.  515 ;  meinen  andern  ich  (meinen  freund, 
alter  ego)  416. 

3,557.558.  Alt  übernommene  fremdwö'rter :  ihfelt  (exilium) 
N.  Bth.  22^,  ihfili.  gl.  aug.  120*,  iirihfelit;  opfar  aus  offerre; 
thiu  keftiga  0.  III.  1,  31,  gekeiftigit  Anno  758;  proveCta 
(praepofiti)  Diut.  1,  272*;  kheminätun  (thalami)  Diut.  1,  276*; 
iachono  (diaconus)  Diut.  1,  254*;  minza  (menta);  milim  (milites) ; 
gigant  0.  IV.  12,  61;  dezemon  (decimas)  T.  118,  2;  phruonta 
(efca)  T.  80,  1;  chancella  (cancellos)  Diut.  1,  523*;  charachere 
(carcere)  Diut.  1,532^;  capitalun  (titulis)  monf.  348;  chullentar 
(coriander);  kruogo  (crocus)  Graff  4,  593;  kelter  (calcatorium) ; 
fenCter;  korb  (corbis);  Zirkel;  fodäle  (fodalis)  Ulr.  Trift.  537,  1; 
furifundlih  (furibundus)  Diut.  1,  276*;  jucundlih  (jucundus); 
goth.  anakumhjan;  ahd.  irkoboron  (recuperare) ;  flanzon  (plan- 
tare) Diut.  1,  492*;  murmulon  Diut.  1,  233*;  kititulot  Diut. 
1,  277*;  fcndon  (fcrutari)  T.  88,  13.  129,  11;  increbon  (in- 
crepare)  Graff  4,  587 ;  flegil  (flagellum,  fleau,  flaiel). 

Umdeutungen  der  fremdivö'rter  (vgl.  gr.  2,  548):  ßgirifto 
aus  fecretarius.  gl.  fletft.  29,  55;  tragemunt  aus  dromon  Wh. 
431,28,  altn.  dromundr ;  conftenobel,  conftabel;  mergriez  (myth. 
1169);  fcharbok  aus  fcarbut;  muniftiuri,  muntftiuri  (münfter) 
Gr.  2,  805 ;  fchumphentiure  aus  defconfiture,  fconfiture ;  ebereize, 
eberwurz  aus  abrotanum  Ziemann  68^;  aftriza  aftrenza  (Gr. 
1,  503),  endlich  ofterluzei  aus  ariftolochia ;  eftrich,  aCterich  aus 
aftracura  Gr.  1,  502  (oder  von  aft?);  leutenant,  leutenambt  (Wein- 
hold weihnachtsfp.  262) ;  eichhorn ;  abentheue^' ;  gansguoter  (in 
der  kröne);  arme  gecken;  zimpelfüfrus  (f.  Simpliciflimus)  Simpl. 

^)  der  Gotha  überfetzt  mit  mßl  fowohl  xctiQÖs  (Matth.  8,  29)  als  xQf^^'os 
(Matth.  9,  21.  Luc.  4,  5). 

78* 
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3,  151 ;  hong  Valle  (liljekonvalje)  aus  convallaria  Dybeck  runa 
1845,  58;  hirkenpirk  foll  fein  hypericum  perforatum.  ibid.  71; 
armhruft  armft  Helbl.  15,  23;  haldewini  f.  beduinen  Lud.  v. 
Suchen  70;  giplumet  aus  polymitus?  Gr.  3,  360;  Sant  Vit  aus 
Svatevit;  Wittfiok  aus  Vyfoka  Schaf.  2,  586;  Mechtild  f.  Mat- 
thidia.  kehr.  1245;  Rennewart  aus  Renouard,  dies  aus  Reginwart, 
Wilhalm  aus  Gruilhalm,  dies  aus  Wilhelm,  vgl.  die  umdeutungen 
fündflut  (aus  fmfluot),  maitlwurf. 

Deutfche  ivörter  aus  der  fremde,  dem  romaniCchen^)  zurück- 
geführt: die  namen  IrmenCchart,  Willehalm,  Bennewart,  Oyburc, 
Schaffrit  Mones  bad.  archiv  2,  233  (=  Geoifroi,  Gotfrid);  diu 
gaudhie  (der  wald)  Turl.  kr.  3308.  3389;  foldat  v,  fold  f. 
fculd  (follen  =  fculan  Graff  6,  490);  toilette,  toile  aus  duahila; 
Stoffe  ftoif;  pauke  aus  püke?  bouchan ;  tanzen  aus  dinfen, 
danfon;  galop  walap  aus  hlaupan ;  fauteuil  aus  faldeftuol  Gr. 
3,  514;  fergeant  aus  fchergant  fcerianti,  ferjant  HMS.  2,  203*, 
fchirgant  Ayrer  comed.  448*,  fchirchant  Ayrer  faftn.  16*^,  fchori- 
anten.  Heinr.  Jul.  v.  Br.  136.   153,    fergent  Fleming  119. 

3,  565.  Comparativ  für  poßtiv  (oder  weniger  als  pofitiv) : 
lat.  certiorem  reddere,  facere,  certior  fieri,  vgl.  certiorare;  feiten 
fac  me  certum.  goth.  frodozans  find  Luc.  16,  8,  wo  auch  im 
griech.  text  comparativ;  fa  garaihtdza  gataihans  (hie  juftificatus) 
Luc.  18,  14.  altn.  verdhr  lettari  (entbunden)  Thidr.  cap.  160; 
vardh  heinin  eigi  laufari  Sn.  Skaldfkap.  17  (ed.  hafn.  p.  278); 
urdhu  Aefir  iafnan  rtkri  Yngl.  cap.  5.  agf.  colran  vurdhadh 
Beov.  282 ;  väs  fvigra  fecg  (war  fchweigend)  Beov.  980 ;  hatran 
find.  exon.  309,  29;  no  vses  th^  gleavra.  exon.  432,  14;  ne 
beodh  ge  thy  forhtran  C.  Exod.  259;  blidhran  veorthan  Lye 
f.  V.  blidhe.  altf.  find  unca  andbäri  odarlicaron  (verändert, 
alteriert)  Hei.  5,  8.  96,  5 ;  thia  ftromos  fculun  Ctilrun  werthan 
Hei.  68,  24 ;  fmultro  gibärean  (wenn  der  pof.  fmuit)  Hei.  69,  2 ; 
liohara  thing  feggean  Hei.  12,  13.  ahd.  merora  ift  iz,  nals 
anderlichoral^.  Axih.A&D^]  her  was /leroro  man,  ferahes  frotoro 


1)  franzöfifche  ivorte  aus  deutfchefi:  biere  aus  bare  (feretrura;  vgl. 
fiara  fera,  chiere  cara);  maint?  manic?;  ree  de  niiel  Ren.  15  605  (räze 
rate,  wie  nee  nata?);  dahait,  dahez  (fluch);  grenou  (aus  gran);  Renart 
(aus  Reinhart);  giule  (fraus);  guant  (wantus);  guerre;  gueule  (baculus); 
gueredon;  gaut  (wald);  guimple  Ren.  16  299;  gaite  (wacht);  gan che  (wank); 
guenchir  (wanken)  Ren.  16  855 ;  ais  (balke,  as) ;  efparner  (fparen)  Ren.  17  255  ; 
gandiller  (wenden)  Ren.  17  347;  hu  (clamor,  huoh);  haitie  (froh)  Ren.  18993. 
19  679.  fains  et  haitiez  Meon  n.  r.  2,  248.  256;  dehait,  fouhait;  baut  (balt, 
laetus);  fourrage  (aus  fuoter),  auch  feurre;  beurre  (aus  butter);  efperon 
(aus  fporo);  epervier,  fparviero  (aus  fparewäri);  beface  (==  bettelfack)  Renn. 
495;  canif,  canipulus  aus  knif;  danfe  (tanz);  etoffe  (Itoff);  geurle  (gürtel) 
Meon  n.  rec.  2,  220;  van  (wanne),  ib.  2,  230.  231.  235;  efcharnir,  efguern 
(altn.  fkern)  Ferabr.  555;  gehir  aus  jehen;  choifir  aus  kiefen;  it.  toccare, 
fp.  tocar,  prov.  tocar  toquar,  frz.  toucher  (=  tekan,  taka;  tango,  tetigi); 
cracher  (aus  hrachifon?  Gr.  2,  385).  ital.  fchiatta  =  flahta  Niebuhr  1,332; 
pitocco  bidagva? 
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Hild.  mhd.  hiiite  fül  wir  tanzens  werden  müeder  Neidh.  40,  16; 
ein  alfe  vorder  man  Lanz.  5417;  des  foltu  der  bezzer  fin  Lf. 
3,  262;  des  wart  ime  gehezzer  des  küneges  tohter  GA.  10,  92; 
do  diu  juncvrouwe  zart  der  fumerzit  ginret  wart  GA.  21,  160;  diu 
tohter  wart  geringer  GA.  21,  202  (machte  fich  flugs  auf),  mnl. 
waerdi  froeder  Maerl.  2,  218;  des  zit  vroeder  Kaufler  9845. 
mnd.  ik  wil  wefen  vroder  (certior  fieri)  we  Ci  min  vader  Val. 
u.  Nam.  246^  256*;  des  maken  vroder.  ibid.  258*.  nhd.  es  ift, 
wird  mir  fchon  beffer  (weniger  als  gut) ;  klüger  werden ;  es 
wird  kälter,  tvärmer-,  vgl.  beffern,  mindern,  compar.  bei  recht 
und  link  GDS.  987  ff. 

Comparativ  vor  poßtiv :  baz  dan  wol  Rab.  296.  MSF.  83,  8 ; 
bezzer  dan  guot  MSF.  83,  9.  Geo.  3567 ;  bezzer  danne  gensedic 
Greg.  614 ;  mere  dan  ze  vil  Parz.  102,  28 ;  me  dan  vil  Dietr. 
751.  1379;  mere  denne  gnuoc  Parz.  12,  23;  lieber  als  gerne 
Pleffe  1,  62;  ebener  denne  fleht  Parz.  12,  26;  hoher  danne 
riche  Mf.  1,  1*  (Lachm.  will:  dann  ez  riche,  als  das  reich 
MSF.  4,  17);  wizer  dan  blanc  Bit.  1164;  vgl.  balder  denne 
zelten  lief  fi  Hahns  Stricker  4,  136;  wirs  denne  we  Dietr.  9943. 
a.  w.  3,  225;  wirs  denne  wol  Parz.  149,  14;  wirfer  danne  guot 
Neidh.  82,  10;  lüter  danne  life  Neidh.  31,  24;  tcerfcher  danne 
wis  Bari.  241,  40.  vgl.  auch  anm.  zu  4,  726,  wo  nachzutragen: 
vil  kümer  danne  küme  Rud.  weltchr.  61^. 

Comparativ  vor  comparativ:  lieber  danne  leider  HMS. 
1,  302^;  minner  dan  me  Kepler  erz.  509,  15;  fenfter  danne 
baz  MSF.  70,  1 ;   vide  anm.  ad  gramm.  4,  726. 

3,  584.  Participia  gefteigert:  ahd.  fö  fie  gedrungenöft 
mahton  N.  Bth.  42*;  gidiganorun  Graif  5,  108.  nhd.  fuperl. 
geziemendeCt,  dringendfte,  ivohlfclimeckendrtey  gegründet fte ,  er- 
ivünfchtefte  y  geehrtefter ,  gelehrte fter ,  abgefchmacktefte ,  ge- 
tvandteft,  gelegenfte;  feltner  compar.  abgelebteren,  ziemendere, 
liebendere;  ein  viel  eingeftandenerer  wunfch  Gervinus  gegen 
Schenkel  p.  27.  lat.  comp,  provectior,  fuperl.  exoptatiffimus, 
praeftantiffimus,  excellentiffimus,  elegantiffimus. 

3,  594.  mer:  er  :  mer.  w.  gaft  1066;  mer  :  her  Bit.  10  884. 
11324.  11733.  11773.  me:  me  :  fchre  Iw.  6764;  me  :  fte  Iw. 
593;  fe  :  me  Greg.  568 ;  e  :  me.  ib.  1026.  Iw.  2931.  2944.  Bit. 
11817;  me  :  we  Walth.  69,  2 ;  f e  :  me.  ib.  65,  24;  me  :  e  Rud. 
V.  Rotenburg  HMS.  1,  80^;  auch  Rud.  v.  Ems.  mere  :  fere 
Greg.  2223;  ere  :  mere.  ib.  2542;  ere  :  mere  Iw.  2441.  4789. 
7700;  :fere  Iw.  3316;  nie  mere  Nib.  87,  2;  tüfent  ftunden  mere. 
ib.  128,  2. 

3,  594.  baz  ift  adv.  kann  man  fagen  Nib.  1820,  4  fich 
gefüegen  in  baz,  gleichfam  in  melius,  was  aber  lauten  müfte  in 
bezzer?  auch  geben  CDIh  baz,  anders  baz.  Ben.  1,  93^  baz 
adj.,  95*  bezzer  adv.,  beides  falfch. 
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3,  609.  duruh  nierun  gaweri  (propter  ampliorem  cautelam) 
monf.  402 ;  merun  (majoris)  gl.  francof.  Maßm.  89 ;  mera  (plus) 
If.  61,  22;  meron  (majora)  T.  88,  7;  ze  meron  ruowon  W.  26,  26; 
fonderbar  mera  0.  III.  20,  182.  —  daz  merora  Maßm.  abfchw. 
98^.  aber  ftets  meron  (augere),  mhd.  meren,  nhd.  mehren;  nicht 
meriron  wie  minniron ,  minren.  —  mehrere  ift  doppelte  bildung 
wie  kuniginnin. 

3,  609.  Ottoc.  46P  Livl.  8569  lefe  ich  merer  :  ferer,  welches 
ungewöhnlich,   aber  fchwerlich  tadelhaft  ift. 

3,  666.  bei  Caffiodor:  Gudila,  Tancila,  Doilay  Geßla, 
Cofttila.  Tafnio  trad.  Pat.  9;  Puoßlo  ibid.  35;  Mimilo  ibid. 
87;  Therßlo  trad.  Corb.  362.  467;  Bardilo  ibid.  423;  Vinnilo 
ibid.  456;  Popili  trad.  Pat.  46;  Macciila  trad.  Corb.  269; 
Widulo  ibid.  228.  102;  Änulo  ibid.  292.  330. 

3,  676.  Anmco  trad.  Corb.  461;  Äßca  trad.  Corb.  233. 
Afuco  ibid.  243.  326.  354;  Batucho  tr.  Puld.  1,  143.  2,  108; 
Bennuco  trad.  Corb.  239.  Bennica  ibid.  269.  Bauico  351.  Benike 
fem.  ib.  27.  166;  Dodica  trad.  Corb.  135.  169;  Eilika  Möfer 
nr.  21  (1049) ;  Oodaco  trad.  Corb.  299 ;  Heloco  ibid.  243.  Heluco 
414;  TJffico  ib.  259;  Walica  ib.  50.  —  bei  Kemble  Etenca 
nr.  40;  Aeßca  nr.  47;  Hereca  nr.  100;  Ludeca  nr.  218. 

3,691.  Diminution  der  eigennamen^).  Mam,  Menz,  Meinz 
aus  Meginzo,  alfo  auch  Menzel,  in  einem  Verzeichnis  der  voigt- 
ländifchen  fränkifchen  reichsritterfchaft  a.  1512  häufig  die  Vor- 
namen Frit^j  Heim,  Cum,  TJts^  Dietz,  Oötz,  einmal  auch 
Wolfditz  =  Wolfdietrich.  bei  Hanfelmann  landeshoheit  v.  Hohen- 
lohe  (Nürnb.  1757)  fteht  nr.  32  (a.  1358)  ich  Syfrit  von  Stern- 
fels, nr.  33  (a.  1359)  ich  Sitz  von  Sterrenfels.  gut  des  Gens- 
frizes  Lang  4,  384  (a.  1288).    Atze'^   Weißes  erznarren  p.  261. 

3,  692.  Adelbertus  qui  Azo  vocatur  marchio.  orig.  Guelf. 
1,  183;  Balduinus  qui  et  Balzo  cognomine  Brevis  a.  973  Miraei 
opera  diplomat.  1,  46;  Gundakar  qui  et  Qimzo,  bifchof  von 
Freyfmg  a.  1014,  13  Kai.  Jan.  1019.  Gunzo  n.  propr.  MB. 
28,  102,  Gunthersperg.  ib.  28,  170,  Gunzelsperg  28,  468, 
Gunzenperg  29,  396;  Heinricus  qui  et  Hezel  a.  1127.  MB. 
12,  329;  Waldo  qui  et  Lanzo.  orig.  Guelf.  1  praef.  55.  Pertz 
10,  16;  Lambertus  qui  et  Lanzo  a.  958.  orig.  Guelf.  1,  488; 
Nizo  qui  et  Nythardus  Piftorius  fcript.  rer.  Germ.  ed.  Struvii 
3,  113;  Obertus  qui  et  Opizo  a.  1060.  Scheidts  orig.  Guelf. 
1,   365;    Rochildus   qui    et   Rozo   a.   962.    ibid.   500;    Rodoinus 


1)  [J.  Grimm  hat  außer  dem  oben  mitgeteilten  wiederholt  lange  reihen 
von  kurznaraen  aus  urkundenbüchern,  Lacomblet,  den  trad.  wizenb. ,  den 
trad.  patav.  (MB.  28^),  Wigands  und  Falkes  trad.  corb.,  Schannats  trad. 
fuld.,  Kemble  u.  a.  excerpiert,  aber  ohne  diefe  auszüge  zu  ordnen  und  zu 
commentieren ;  fie  eigneten  fich  nur  teilweife  zur  mitteilung.  einiges  in 
den  oben  aufgenommenen  zufammenftellungen  war  von  Mooyer  beigefteuert.] 
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qui  et  Bozo  a.  970.  ib.  508.  509;  Sizzo,  Sitto  aus  Sigebert 
Wedekinds  noten  p.  98;  Wezilo  (=  Werinher)  Pertz  8,  694;  im 
necrolog.  fuld.  f.  X  (cod.  vat.)  kommen  vor,  im  j.  983  geftorben, 
im  einen  Ratfrid,  Winand,  Engilheri:  diefelben  männer  nennt 
das  andere  (Dronke  trad.  fuld.  p.  181)  Razo  Wizo  Engizo; 
Lacomblet  hat  266  (a.  1105)  Benzo,  267  Tiezo,  Liuzo,  277 
(a.  1116).  305  Engezo,  279  Thizo,  289  (a.  1118)  Liezelinus, 
293  Wizzo,  341  (a.  1140)  Eueza,  313  Helzo,  341  Gozo,  Liuzo, 
179  (a.  1043)  Evezo,  Sizzo,  Rigezo,  180  (a.  1045)  Nizo,  185 
(a.  1051)  Lüi_zo,  189  (a.  1054)  Huozo,  190  (a.  1054)  Sigeza  (frau), 
221  (a.  1075)  Eveza,  Beizecha,  Ruozelin,  Walezo,  Benzo,  Ozo, 
Diezelin,  Hupezo,  Winezo,  246  (a.  1091)  Tiezelin,  226  (a.  1075) 
Goza  (frau),  240  (a.  1088)  Luizo,  242  (a.  1089)  Mazo,  Heimezo, 
248  (a.  1094)  Tiezo,  Rezo,  87  (a.  910)  Nitzo,  102  (a.  945) 
Razzo,  105  (a.  962)  Wirunzo,  140  (a.  1003)  Sigizo,  Werinzo, 
158  (a.  1021)  Sigezo,  153  (a.  1019)  Evezo,  Eveza,  154  (a.  1019) 
Azo,    Sodizo,    Frithezo,    157    (a.   1020)   Azo,   Binzo;    trad.  Fuld. 

1,  120.  117  Brozo,  gen.  Broffen,  2,  63  Zizo,  2,  37.   106  Gunza, 

2,  62  Sunzo,  2,  72  Eizo;  Schannat  tr.  fuld.  nr.  50  Zezo,  148. 
164  Zezzo,  100.  246  Gunzo,  181  Unza  (frauenname),  187  Bunzo, 
183.  244.  246  Sunzo,  377  Nizo,  390.  386.  475  luzo,  436  Strinzo, 
471  Benzo;  Oazo  Meich.  nr.  103;  Fizo  (a.  1075)  Wenk  nr.  40; 
Volzo  Böhmer  cod.  dipl.  Frankf.  p.  437,  Fulzo  ibid.  245,  Luzzo 
ibid.  197;  bei  Neugart  Amizo  681,  Anzo,  Chonzo,  Chuzzo  760, 
Conzo  406,  Gunzo,  Cuonzo  589,  Dionzo  306,  Emizo  269,  Engizo 
727,  Hazo  534,  Hizo  303.  484,  Kezo  378,  Kezzo  460,  Lanzo 
273,  Luziman  833,  Muazo  460,  Muozo  543,  Nizo  670.  759, 
Nizzo  411,  Otzo  723,  Ozo  156.  631.  821,  Ozzilin  724.  813, 
Panzo  314,  Penzo  203.  589,  Pezo  203,  Piezo  639,  Quanzo  14, 
Razo  226.  273,  Razilin  727,  Ruozo  740,  Suzo  339,  Tezo  21, 
Thiezo  639,  Uazo,  Uozo,  Walzo  675,  Wazo  735.  736,  Wazilin 
713,  Willizo  642,  Winizo  706.  817,  Wizo  143,  Zazo  526.  527, 
Zuazo  279,  Zuazilin  75,  Zuozo ;  bei  Goldaft  Lanzo,  Mazo,  Panzo, 
Penzo,  Pronzo,  Puzzo,  Reizo,  Sizo ;  bei  Zeuß  trad.  Wiz.  Aza, 
Cazo,  Ezzo,  Goza,  Gunzo,  Huaza,  Lanza,  Mazo,  Thieza,  Zeizo; 
in  den  trad.  Pat.  Anzo,  Lanzo,  Dioza,  Penzo,  Razo,  Azo,  Gezo, 
Izo,  Heizo,  Hezo ;  in  Wigands  trad.  Corb.  Bozo  250.  —  eine 
gemahlin  des  öftreichifchen  markgrafen  Adalbert  heißt  in  Ur- 
kunden von  1048  und  1051  Froiza,  in  einer  von  1058  Frowila 
Andr.  v.  Meiller  regeften  p.  196,  vgl.  p.  6  und  8.  Matz  oder 
Machtild  (15  jh.)  Herberfteins  felbftbiogr.  69  (fontes  rer.  Auftriac.  I). 

3,  693.  694.  Adelbertus  qui  et  Atto  a.  960.  trad.  Guelf. 
1,  498;  a.  962.  ib.  500.  501;  a.  964.  ib.  504;  a.  967.  ib.  505; 
a.  970.  ib.  508.  509;  Adalricus  Adig\  Aßg  qui  et  Adalricus 
a.  813  Mabillon  de  re  diplom.  lib.  VI  p.  512;  Adalricus  five 
Athiciis  dux.  diploma  Novientenfe  a.  770  bei  Schöpflin  Alf.  dipl. 
1,  104.  Ethich  dux  ib.  105.  Ettich  Königshof.  p.  238;  Adalricus 
qui    alio    nomine    Edicllin.    vita    S.    Odiliae    cap.    1 ,    acta   fanct. 
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ord.  Benedict,  faec.  III  t.  2  p.  442;  Adelberto  qui  et  Ädo 
Ughelli  It.  facra  5,  642;  Ato,  Etto,  Atto,  Eto;  Ettal  mona- 
fterium ,  vallis  Ettonis  MB.  tom.  7  praef. ;  Eticho  vater  des 
Odoacer;  ipfasqne  Scyrorum  reliquias  .  .  .  accerfentes  cum 
Edica  et  Viüfo,  eorum  primatibus  Jemandes  cap.  54 ;  Adalo  = 
Adalhart;  Älla  =  Adalgis  Kemble  nr.  331;  agf.  Äella  =  Alfvine; 
Atta  Angilfuind ;  Bardo  aus  Berhtold  Schm.  h.  v. ;  Berthoiis 
Berto  (=  Berthold;  oder  Bartholomäus?)  Buchonia  4,  171 ;  Bucko 
Wormatienfis  =  Burkhart  Böhmer  cod.  francof.  p.  13  (a.  1128); 
der  bifchof  fchreibt  ßch  in  Urkunden  a.  1112.  1127  felbft  Buggo 
Mones  anz.  7,  445.  446;  Bugo  Wormatienfis  epifcopus  eh.  1145 
Michelfen  ditmarfch.  urkundenb.  p.  5;  Burchardus  qui  et  Bucco 
Pertz  8,  692.  698.  721 ;  Buco  Kemble  anglof.  names  21.  Bucge 
comes.  ib.  16;  auch  Boffe  =  Borchard  Beges  bürgen  p.  72 — 9; 
Buffo  wie  Boutfaert  =  Burkhart  Kauflers  nl.  chron.  504;  Cohho 
=  Cova  (?  agf.  Coifi);  agf.  Eda  =  Eadvine;  Feletheus  qui  Faha, 
Feba,  Phaeba  Zeuß  Deutfche  und  ihre  nachbarft.  485.  486. 
Muchar  Noric.  2,  216.  225.  Fava  2,  188;  Oifo?  Gerhart  oder 
Gifilbert;  Inimo  =  Irminfrid  Zeuß  trad.  "Wiz.  f.  v.  Ymmo;  Liuto 
f.  Liutolt;  Muggo  aus  Murkrat  oder  Murhart?;  Nallo  f.  Nagal- 
hart;  Odda  =  Ordgär  Kemble  anglof.  names  18.  22;  Odardus 
qui  et  Odo.  d'Achery  fpicileg.  12,  361;  Ordulfus  five  Otto  Pertz 
8,  698;  Otto,  Odo,  Otho,  Aoto,  Uoto  (goth.  Auda),  zu  Otahari, 
Audahari;  Biiodo  f.  Ruodolf;  Saha  -  Ssebeorht  Kemble  angl. 
names  17;  Silo  comes  qui  et  Sigehard  bonae  recordationis  1147 
(?  Sico  Sitzo)  chronicon  noviff.  antiqui  monafterii  ad  St.  Petrum 
Salisburgi  fol.  1772  p.  233;  Siefredus  qui  Sieco  vocatur  a.  970. 
Scheidts  orig.  Guelf  1,  291 ;  Sifridus  cognomento  Sicco  a.  998 
Miraei  opera  dipl.  1,  71;  agf.  Sicgga  Siga;  Syrus  qui  et  Sige- 
hard a.  1177  Pez  fcr.  rer.  Auftr.  1,  234,  ca.  1145  MB.  4,  56; 
agf.  Totta  f.  Torhthelm  Kemble  17;  Udo,  TJodo  =  Uodilbert?; 
Waldo.  orig.  Guelf.  I  präf.  55.  Pertz  10,  16;  Wandregifilus 
cognomento  Wando.  act.  Bened.  fec.  2,  526.  534;  cum  Vulfo. 
bei  Jornandes.  merkwürdig  die  abwechflung  im  anlaut:  aus 
Liudolf  wird  Dtido  Tuoto  (Pertz  5,  745),  aus  Liudgard  Dudicha 
ibid. ;  über  diefe  Gr.  5,  382  f.  Lappenberg  mutmaßt  aus  Liudolf 
fei  Thiodolf  wegen  ähnlichkeit  der  begriife  liud  und  thioda  ent- 
fprungen.  aber  Dudo  ift  nicht  Thudo.  fo  könnte  auch  Phol 
noch  Balder  fein.  —  frauennamen :  Ida  =  Iteboga?;  Immula 
feu  Irmingardis  Pertz  8,  679.  695.  698;  Micca  Mecca  aus 
Mechthild  Förftem.  927.  928.  Jutke  =  Judith?  Melke  =  Mathilde, 
Wohbeke  =  Walburg,  über  folche  namen  Gatterers  abriß  d. 
genealogie  p.  47. 

einßlbige  namen  (ftarke  maCc):  Chnüz  Neug.  56  (a.  774). 
95  (a.  786).  Cnüz  wirzb.  grenzurk.  (Eckhart  Franc.  Orient. 
1,  675);  Chraft  Meichelb.  nr.  326;  Gros  ibid.  nr.  661.  Craos 
trad.  Patav.  nr.  8;  Had  Falke  10;  ego  He  trad.  Lauresh.  2541; 
Hraan    trad.    Pat.    nr.    76.    Raan    74;    Hoz    trad.    Fuld.   2,    40; 
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Chrocus  rex  alam.  Greg.  tur. ;  Luof  trad.  Fuld.  2,  180;  Poah 
Meichelb.  nr.  10;  Scroot  Meichelb.  nr.  122.  Neug.  132  (a.  797). 
135  (a.  798);  Sculd  Meichelb.  nr.  654;  Scurz  Ried  nr.  20  (a.  819). 
Scort  Meichelb.  nr.  438.  440.  634:  Sliu  Meichelb.  nr.  163.  170.  241 
(?  fleo  hebes,  flewer  Graif  6,  811,  flio  tinca  Graff  6,  761;  vgl. 
Gotthard  p.  19  über  Uo  und  Sliu);  Sproz  Laurin  rh.  291;  Suol 
trad.  Fuld.  2,  172;  Traold  trad.  Fuld.  1,  20;  Wän  trad.  Fuld. 
2,  152.  169;  Warg  ib.  1,  20;  Welpf  ib.  2,  40.  vgl.  Vo  Meichelb. 
nr.  398.  418.  471  (f.  Uogo?).  Uuo.  ibid.  414.  Uowiefe  Meyers 
Zürch.   ortsn.  419. 

ftarke  maXc.  auf  i:  Abbi  trad.  Corb.  297.  447;  Affi,  Albi 
Goldaft  2,  95;  Amizi  Neug.  741 ;  Afi  trad.  Fuld.  1,  39;  Broi  ibid. 
2,  188;  Capi  Meich.  nr.  496;  Dendi  trad.  Corb.  100.  399;  Elli  trad. 
Fuld.  2,  110.  206.  232.  trad.  Corb.  268.  Falke  95;  Elfe  Nib.?;  Eti 
Meich.  nr.  280;  Evi  Goldaft;  Gichi  Falke  54.  63.  93;  Guli  trad. 
Fuld.  2,  46.  109;  Haddi  trad.  Corb.  129;  Heffi,  gen.  Heffes. 
trad.  Fuld.  1,  159.  162.  trad.  Corb.  187;  Hiddi  trad.  Corb.  81. 
88;  Hetzi  Neug.  817.  Hitzi  Hizzi.  ib.  72.  398;  Hunci  Goldaft; 
Huoggi  trad.  Fuld.  1,  156;  Huß  Falke  8;  Idi  Falke  94;  Ine  rex 
Angl.;  Iß  Meich.  nr.  487.  488.  Falke  94;  Kedi  Falke  95;  Leggi 
tr.  Fuld.  1,  155;  Lilpi?  ib.  1,  38;  Mezzi  Meichelb.  nr.  302.  357. 
134.  Ried  nr.  23  (a.  822);  Nebi,  gen.  Nebes.  trad.  Fuld.  2,  182. 
214;  Opi  Ried  6  (a.  787).  Aopi  ibid.  8  (a.  791);  Oti.  ibid.  2,  158; 
Otzi  Meichelb.  nr.  1169;  Pippi  Meichelb.  nr.  533.  96.  trad.  Fat. 
6.  21;  Pumi  trad.  Corb.  315.  316.  318;  Ruadi  Ruodi  Goldaft; 
Seggi  trad.  Fuld.  2,  112.  205.  236;  Sini  trad.  Corb.  119; 
Styrmi  ib.  2,  14.  15 ;  Tedi  Schrader  dynaftenft.  238.  Tidi  Falke 
53.  Tetti  Meichelb.  nr.  352.  446.  581;  agf.  Tinne.  ep.  Bonifac. 
21;  Todi  Falke  92;  Taozi  trad.  Pat.  nr.  17.  Tözi  ib.  nr.  11. 
Toozi  Meichelb.  nr.  155.  Tozzi  ib.  302.  427;  Tuni  Goldaft;  Tunzi 
Meichelb.  nr.  272;  Tofti  Gold.;  Tuti  Meich.  nr.  457.  459.  470. 
Toti  ib.  29;   Wetti  Ried  71    (a.  889).    72  (a.  890);   Zolli   Gold. 

fchwache  mafc:  Abbo  Falke  38.  trad.  Corb.  228.  242. 
trad.  Wiz.  Abba  trad.  Corb.  58;  Acto  trad.  Wiz.;  Addo  Falke 
37.  Ado  ib.  53.  trad.  Corb.  231.  trad.  Wiz.;  Ajo  trad.  Corb.  260. 
langobard. ;  Aldo,  Allo  trad.  Wiz.  Allo  trad.  Pat.  nr.  117 ;  Allo, 
Almo  Gold.;  Alto  trad.  Pat.  nr.  99.  101;  Alvo  trad.  Corb.  233; 
Arno  trad.  Pat.  nr.  75.  Meich.  nr.  521.  trad.  Corb.  295.  Mabillon 
de  re  diplom.  nr.  49  (a.  770).  Ama  trad.  Corb.  178;  Analo 
trad.  Wiz. ;  Anno  trad.  Corb.  486.  trad.  Pat.  nr.  58 ;  Araheo 
trad.  Fuld.  1,  20;  Arbeo  Meich.  nr.  522.  Arbio  89.  90.  Erbio  trad. 
Wiz.  Aripo  Meich.  nr.  1090;  Afo  Ried  4  (a.  776).  trad.  Pat.  nr.  3; 
Atto  trad.  Wiz.  Ato  trad.  Pat.  nr.  17;  Avo  trad.  Corb.  60.  Meich. 
nr.  617;  Kado  trad.  Corb.  328.  373.  Katto  trad.  Fuld.  1,  120. 
Meich.  nr.  711.  Gaddo  trad.  Wiz.  Gatto  trad.  Fuld.  2,  158; 
Kaeina  trad.  Corb.  40;  Gajo  Meich.  nr.  274.  Geio  Falke  56.  Kejo 
Meich.  nr.  83.  423.  661;  Gallo  trad.  Wiz.  Keilo  trad.  Pat.  nr.  32; 
Gammo  Meich.  nr.  356.  Mabillon  nr.  25  (a.  703) ;  Gelo  trad.  Corb. 
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250.  277.  294.  Cello  trad.  Wiz. ;  agf.  Ceola  epift.  Bonif.  nr. 
15.  16;  Gherlo  trad.  Corb.  334;  Germo  trad.  Wiz.  Ghermo 
trad.  Corb.  343;  Gero  trad.  Corb.  249;  Keto  Falke  11.  trad 
Corb.  233;  Gimo  Gold.  Kimo  Walthar.  684;  Chincho  Gold. 
Chippo  Meich.  nr.  250 ;  Gifo  trad.  Wiz. ;  Cito  trad.  Pat.  nr.  18 
Knito  trad.  Pat.  nr.  21.  Chnitto  59;  Cobbo  trad.  Corb.  253 
328;  Godo  trad.  Corb.  226.  244.  Goddo  ib.  245;  Gogo  Ven 
Fortun.,  Greg.  Tür. ,  trad.  Pat.  nr.  75 ;  Conco,  Cralo  Gold. 
Crea  trad.  Corb.  229;  Creffo ,  Cruoro?  Gold.;  Chudo ,  Cuono 
trad.  Wiz.;  Curabro  trad.  Corb.  328;  Gumpe  Neidh.  75,  8 
Cumpo  trad.  Pat.  nr.  93.  Gumpo  ib.  nr.  97 ;  Eapo  Meich.  nr.  617 
lapo  602.  lepo  615;  Ecco  trad.  Wiz.  Eccbo  trad.  Pat.  nr.  91 
Edo  trad.  Corb.  328;  Eggio  trad.  Corb.  320;  Ehfo  Neug.  148 
(a.  803);  Aico  trad.  Corb.  234;  Ejo  Meich.  nr.  60.  Eio  Falke  56 
Ello  trad.  Wiz.  trad.  Pat.  nr.  117;  Elfe  Nib.  (?);  Emmo  tr 
Fuld.  2,  72.  trad.  Corb.  339.  trad.  Pat.  106;  Encheo  ib.  2,  36: 
Enna  trad.  Corb.  172.  Enno  trad.  Corb.  242.  229.  Falke  16.  Gold. 
Eodo  Meich.  nr.  647.  Mabillon  nr.  32  (a.  716);  Epo  trad.  Pat 
nr.  39.  Epho  trad.  Fuld.  2,  214.  Eppo  trad.  Corb.  331.  Eppen 
dat.  Neidh.  75,  8 ;  Erlo  trad.  Fuld.  2,  206 ;  Efo  trad.  Corb.  243 
Eto  trad.  Wiz.;  Facco  trad.  Fuld.  1,  154;  Fato,  gen.  Fatonis  Meich 
nr.  947.  Gold.  Fatto  Meich.  nr.  856.  493.  339;  Feito  ib.  651 ;  Focco 
Falke  16.  Foco  trad.  Corb.  258.  Focho,  Fucco  Gold.;  Frefo 
trad.  Pat.  nr.  13.  Friefo  Gold.;  Frico  trad.  Wiz.;  Fritto  Neug. 
15;  Hado  ib.  Haddo  trad.  Corb.  245.  258.  Hadda  129;  Hahho 
trad.  Fuld.  2,  67.  152;  Haio  trad.  Wiz.  Hajo  Meich.  nr.  173.  Heio 
wirzb.  grenzurk.  trad.  Corb.  265 ;  Haifo  Gold. ;  Halto  ibid. ; 
Haamo  ibid.;  Hampo  Falke  93.  Hampho  trad.  Fuld.  1,  163;  Hanto 
Meich.  nr.  470;  Haffa  trad.  Corb.  454;  altn.  Hati  Sn.  Gylfag. 
cap.  12  (ed.  hafn.  p.  58);  Hatto  trad.  Wiz.  Hato  trad.  Pat.  nr.  9; 
Hebe  tr.  Fuld.  2,  100.  Heuo  trad.  Corb.  253;  Hedo  trad.  Wiz.; 
Heffo  Gold.  trad.  Corb.  299;  Hello  trad.  Wiz.;  Heimo  trad.  Wiz. 
trad.  Pat.  nr.  20;  Heipo  Meich.  nr.  471.  341.  352.  370.  383.  trad. 
Pat.  nr.  56;  Heito  trad.  Pat.  nr.  80;  Hemmo  Meich.  nr.  467.  Falke 
95 ;  Henno,  Hiemo  Gold. ;  Hepfo  trad.  Wiz. ;  Herio  trad.  Corb. 
244;  Hillo  trad.  Wiz.;  Hitto  trad.  Pat.  nr.  32.  99.  Hitte  Lf.  3,  13; 
Hoa  trad.  Corb.  40;  Hodo  trad.  Corb.  4.  344;  Hriffo  Meich. 
nr.  430.  Hripo  Falke  7;  Hucco  Meich.  nr.  659.  trad.  Pat.  nr.  42; 
Hugo  trad.  Pat.  nr.  6.  trad.  Corb.  244.  258;  Huno  trad.  Corb. 
344;  Huomo  tr.  Fuld.  2,  42.  231.  232.  238;  Huffo  Meich.  nr.  352. 
Hufo  Gold.;  Ibo  trad.  Corb.  388.  Paul.  Diac?  (agf.  Eoba  epift. 
Bonif.  19.  41).  Ippo  Meich.  nr.  661.  Ibbo  Mabill.  nr.  35  (a.  720); 
Jezo  Meich.  nr.  904;  Ihho  Meich.  nr.  534.  trad.  Pat.  nr.  27. 
42.  Icho  trad.  Fuld.  1,  154.  2,  209.  Ico  Falke  11.  trad.  Corb. 
256;  Immo  trad.  Pat.  nr.  21.  trad.  Wiz.  Imo  ib.  291.  trad. 
Corb.  281;  Ino  trad.  Corb.  275;  Into  trad.  Pat.  nr.  3.  8.  14. 
15.  17.  wirzb.  grenzurk.:  lo  trad.  Corb.  268;  loco  ib.  427;  Itto 
Meich.  nr.  312.  trad.  Pat.  nr.  17;  lulo  trad.  Pat.  nr.  109;  luo  trad. 
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Corb.  228;  Lago  Meich.  nr.  467;  Laico  trad.  Coib.  296;  Lamo 
Meich.  nr.  622.  623;  Lando  Gold.  trad.  Wiz. ;  Lello  wirzb.  greozurk. 
Lelo  trad.  Wiz.;  Libo  trad.  Wiz.;  Linco  Neug.  244  (a.  830). 
Linco  Lingo  Gold. ;  Liudo  trad.  Wiz.  Liutto  trad.  Pat.  87 ;  Lolo, 
gen.  Lolen.  trad.  Fuld.  2,  88;  Loppo  trad.  Fuld.  1,  144;  Ludio 
Mabill.  nr.  50  (a.  775);  Lupo  trad.  Wiz.;  Macco  Mecco  Gold.; 
Mayco  trad.  Corb.  242;  Mammo  langob.  geneal.  Memrao  Meich. 
nr.   136.  142.  232;   Mäno   Neug.  161  (a.  806);    Manto   tr.  Fuld. 

1,  14;  Maffo  Ried  47  (a.  864).  Gold.;  Matto  trad.  Fuld.  2,  205; 
Mawo   Neug.    134   (a.   797);   Milo   trad.   Corb.   456.    trad.   Fuld. 

2,  236.  Ried  72  (a.  890).  Mabillon  nr.  44  (a.  758).  trad.  Wiz.; 
Mindeo  trad.  Pat.  nr.  11;  Naccho  trad.  Pat.  nr.  43;  Nipbo  trad. 
Wiz. ;  Noppo  Gold. ;  Noato  Meich.  nr.  303.  Nuoto  Meich.  nr.  549 ; 
Nuno  Gold.;  Occo  trad.  Corb.  465;  Octo  trad.  Wiz.;  Odo,  Oto 
trad.  Wiz.  Oddo  trad.  Corb.  97.  155.  Oto  ib.  242.  252.  363.  trad. 
Pat.  nr.  12.  Aotto  trad.  Pat.  nr.  53.  Aoto  ib.  60.  Oato  Meich.  nr.  10. 
240;  Otto  trad.  Pat.  nr.  88;  OfFo  trad.  Corb.  357.  469.  Meich. 
nr.  247.  trad.  Wiz.;  Ogo  Ried  48  (a.  865).  71  (a.  889).  72  (a.  890). 
Oago  Meich.  nr.  249.  254.  167;  Ojo  Meich.  nr.  459.  Oio  Falke  8. 
12.  13.  53.  56.  63.  trad.  Corb.  230.  234  u.  o.;  Oalo  Gold.;  Ouo 
trad.  Corb.  333.  310;  Babo  tr.  Fuld.  2,  238.  trad.  Wiz.  Bauo 
trad.  Corb.  257.  Papo  trad.  Pat.  nr.  96.  116.  Pappo  trad.  Fuld. 
2,  36;  Bacco  trad.  Corb.  244.  246.  252.  Bacca  123.  180.  199; 
Baddo  ib.  358.  Bado  ib.  271.  Badio  ib.  246;  Bago  ib.  300; 
Pammo  Meich.  nr.  325.  Pamo  trad.  Corb.  296;  Bardo  trad.  Corb. 
76.  106;  Pato  trad.  Pat.  99.  trad.  Fuld.  2,  113.  Gold.  Paatto 
Meich.  nr.  655;  Pebo  Gold.  Peppo  Meich.  nr.  370.  Bevo  trad.  Corb. 
239.  242.  345;  Beddo  trad.  Fuld.  2,  111.  Betto  trad.  Wiz.  trad. 
Corb.  260.  Petto  Meich.  nr.  341.  Peto,  Petto  trad.  Pat.  nr.  7  (=  agf. 
Beda);  Beio,  Baio  Falke  7.  12.  61.  trad.  Corb.  235.  Baia  trad. 
Corb.  456.  Peio  Neug.  272  (a.  837);  Beno  trad.  Corb.  238.  298. 
Benno  trad.  Wiz.  trad.  Corb.  246.  Penno  Gold.;  Phenteo,  Phentio 
trad.  Fuld.  1,  20.  136.  137;  Berno  trad.  Wiz.;  Pero  trad.  Pat. 
nr.  106.  Ber  Neidh.  90,  38;  Pico  Gold.  Pigo  Ried  50  (a.  866); 
Billa  trad.  Corb.  456;  Bifo,  Pifo  Gold.;  Bobbo  trad.  Fuld. 
2,  111.  Puopo  Meich.  nr.  453.  Poapo  Meich.  nr.  13.  313.  36. 
208.  Poapincella  326.  Puabo  Gold.  Buabo  trad.  Wiz.;  Bodo 
trad.  Corb.  40.  253.  272.  Boda  trad.  Corb.  191 ;  Boio  trad.  Corb. 
252;  Polio  Meich.  nr.  240.  Gold.;  Bofo  trad.  Corb.  334.  Pofo 
Ried  29  (a.  833).  trad.  Pat.  nr.  8.  Poffo  Gold.  Puofo  Ried  22 
(a.  822).  Meich.  nr.  453 ;  Bouo  trad.  Corb.  258 ;  Bruno  trad.  Corb. 
291;  Buno  ib.  383.  476.  483.  485;  Burgeo  Burgio  trad.  Fuld. 
1,  95.  99;  Purfo  Meich.  nr.  186.  Purffo.  ib.  249;  Pufto  Gold.; 
Puto  Gold.  Buto  trad.  Corb.  227.  Buato  trad.  Wiz.;  Rachio 
Gold.  Racco  trad.  Pat.  nr.  99.  trad.  Wiz.  Reccheo  tr.  Fuld.  2,  41 ; 
Rato  trad.  Pat.  nr.  53;  Rupo  Meich.  nr.  164.  Ried  nr.  69  (a.  889). 
trad.  Pat.  nr.  116;  Sacco  Ried  14  (a.  808).  trad.  Wiz.;  Sahfo 
Gold.;  Samo  Neug.  228  (a.  827);  Sancho  trad.  Wiz.;  Saro  Gold.; 
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Scoppo  Neug.  219  (a.  824);  Sello  Gold.;  Sicca  trad.  Corb.  49. 
Sicco  trad.  Pat.  nr.  91.  Ried  72  (a.  890).  Sicgo  trad.  Wiz.  Sigeo 
trad.  Fuld.  1,  129;  Siffo  Meich.  nr.  623.  607.  581.  trad.  Pat.  nr. 
64.  Sivo  Meich.  nr.  510.  522.  523;  Simo,  Sino  Gold.;  Slaugo 
Meich.  nr.  523.  Gold.;  Smido  Gold.;  Snello  trad.  Pat.  nr.  14;  Socco 
trad.  Pat.  nr.  24;  Stacco  Gold.;  Stalle  Meich.  nr.  661;  Starcho 
Gold.;  Strinzo  trad.  Fuld.  2,  191;  Strnpo  Ried  50  (a.  866).  68 
(a.  888).  69  (a.  889).  71  (a.  889);  Suno  Gold.;  Supo  Meich.  nr. 
325.  576;  Sufo  Falke  53;  Dago  trad.  Corb.  254;  Taho  trad.  Pat. 
nr.  38;  Dando  trad.  Corb.  295;  Danho  Gold.  Thanco  trad.  Corb. 
358 ;  Dano  ib.  357 ;  Tafo  trad.  Lauresh.  nr.  705;  Dato  wirzb.  grenz- 
urk.  Dado  Mabill.  39  (a.  751).  Tado  Falke  12.  trad.  Corb.  258. 
260.  Thada,  dat.  Thadan.  trad.  Corb.  201.  Tato  trad.  Corb.  243. 
trad.  Pat.  70.  Meich.  nr.  470.  langob.  geneal. ;  Dauo  trad.  Corb. 
226;  Teico  Gold.;  Teino  trad.  Fuld.  2,  113;  Delo  trad.  Corb.  260; 
Deno  ib.  2,  206;  Teoro  tr.  Fuld.  2,  158;  Teppo  Meich.  nr.  455; 
Detto  trad.  Wiz.  Deddo  trad.  Corb.  270.  Dedo  ib.  466;  Tiado 
trad.  Corb.  297.  Thiado  ib.  241.  Teodo  ib.  234.  Teodo  Thiodo 
trad.  Wiz.;  Tiemo  trad.  Pat.  nr.  96.  Temo  ib.  99.  Timo  Ried  34 
(a.  837).  Thimo  Gold.;  Tinno  Meich.  nr.  173;  Dio  trad.  Corb.  239; 
Tifo  Meich.  nr.  555.  250.  139.  Ried  72  (a.  890).  Gold.  Difo  trad. 
Corb.  230;  Titto  trad.  Pat.  nr.  3.  Tito  ib.  75;  Titzo  Meich.  nr.  662; 
Toro  Gold.;  Toato  Meich.  nr.  139.  232.  321.  Toto  Gold.  Duodo 
trad.  Wiz.  Todo  trad.  Corb.  394.  466.  Dudo  trad.  Corb.  259.  Dodo 
ib.  266.  Tuote  Ben.  296.  Tuto  trad.  Wiz.  Tutto  trad.  Corb.  238 ; 
Thrafo  Gold.;  Trebo  tr.  Fuld.  2,  44;  Trefo  trad.  Pat.  nr.  24; 
Trogo  Ried  50  (a.  866).  Truago  Neug.  143  (a.  802).  173  (a.  812). 
Truogo  Meich.  nr.  654.  tr.  Fuld.  2,  197.  236.  Gold.  Drogo  Falke  74. 
trad.  Corb.  74.  trad.  Wiz.  Drogo,  Droco  Pertz  1,  6**^*  Mabillon 
nr.  24  (a.  697);  Tueho  trad.  Corb.  296;  Ubbo  trad.  Corb.  467 ;  Uffa 
trad.  Corb.  201.  UfPo  ib.  19.  276;  Unco  Gold.;  Uo  f.  o.;  Uodo 
trad.  Wiz.  Udo  trad.  Corb.  260;  Uogo  trad.  Fuld.  2,  237.  Uoge 
Neidh.  84,  20;  Unno  trad.  Corb.  260.  Meich.  nr.  456.  Uno  trad. 
Wiz.;  Uro  Meich.  nr.  457.  485.  447;  Utto  trad.  Pat.  nr.  79.  trad. 
Fuld.  2,  32.  Uto  trad.  Wiz.  trad.  Pat.  nr.  49.  51;  Wacho  langob. 
geneal.  Wacho,  Wacco  trad.  Wiz.  Wago  trad.  Fuld.  2,  223;  Wadio, 
Waido  Gold.;  Wajo  Ried  69  (a.  889);  Waldo  trad.  Corb.  399; 
Wallo  Gold.  trad.  Corb.  383.  Wala  trad.  Corb.  252.  325;  Walto 
Ried  23  (a.  822).  trad.  Pat.  nr.  117;  Warto  Gold.;  Wato  trad. 
Pat.  nr.  3.  Waddo  trad.  Corb.  476.  Greg.  Turon.  6,45;  Wenda 
trad.  Corb.  454;  Wicho  ib.  226.  Wigo  ib.  346.  trad.  Pat.  nr. 
23.  79;  Wido  trad.  Wiz.  trad.  Corb.  254.  Wydo  trad.  Corb. 
243.  Wito  trad.  Wiz.  Gold.  Witta  trad.  Corb.  229;  Wilo,  Wialo 
trad.  Wiz.  Wila  trad.  Corb.  40.  Wilo  ib.  244.  Willo  ib.  226.  254; 
Wolfo  trad.  Wiz.;  Zacco  trad.  Pat.  nr.  3;  Zallo  Meich.  nr.  433; 
Zeilo  Gold.;  Zoppo  Meich.  nr.  450.  Zuppo  Gold.;  Zotto  Meich.  nr. 
373.  Zutto  wirzb.  grenzurk. ;  Zuco  Gold.;  goth.  Teja  =  ahd.  Zäjo? 
feminina  ftark:    Swind  trad.  Fuld.  1,  139. 
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feminina  rchwacli:  Ada  trad.  Corb.  7.  Adda  Irmin.  7*;  Agia 
ib.  46*;    Alle    trad.    Corb.  8;    Aitla   Irmin.  9*;    Ata    trad.  Fuld. 
2,  236 ;  Ava  Möfer  ofnabr.  gefch.  docum.  nr.  22 ;  Beffa  Mabillon 
nr.    25   (a.    703);    Betta  Irmin.    23*;    Bia  Werfebe    befchreibung 
der  gaue  zwifchen  Elbe  u.  Wefer  p.  82 ;  Bugge  epift.  Bonif.  20 
agf.  Cene  epift.  Bonif.  34;  Kleina  dipl.  meum;  Doda  Irmin.  44* 
Ebbe  epift.  Bonif.  21;  Ecca  trad.  Fuld.  2,  33;  Ermina  Irmin.  5* 
Etta  trad.  Fuld.  2,  236.  Eda  Irmin.  26\  Focca  trad.  Fuld.  2,  93 
KeilaMeich.nr.  675;  Geppe  Neidh.  31,  26;  Gifa  Irmin.  P;  Ghifla 
trad.  Corb.  100;  Goda  Irmin.  36^;  Grima  ib.  8^;  Gunza  trad.  Fuld. 
2,  37;  Hemma  trad.  Fuld.  2,  32  ;  Heta  Meich.  nr.  482;  Hille  Renn. 
6430;   Hitta  trad.  Fuld.  2,  236.  Ried  21  (a.  821).  Hidda  Möfer 
nr.  21;   Huoca  trad.   Fuld.  1,  2;   Icha  trad.  Fuld.   2,  36.    163; 
Yde    Möfer   nr.  22.    trad.  Corb.  48.    Ida   trad.  Corb.  393    (mafc. 
od.  fem.?);  Jiute  Neidh.  18,  39.  Renn.  6430;  Imma  Möfer  nr.  22. 
trad.  Fat.  nr.  43 ;  Liba,  gen.  Libun.  trad.  Fuld.  1,29.69;  Luoda 
ibid.  3,  31;    Mafa   ib.  2,  41;    Mila   ib.   2,   93;    Mima   ib.   1,  3 
Nana  Meich.  nr.  758.  trad.  Wiz. ;  Ode  trad.  Corb.  9 ;  Qua  ib.  73 
Rata  trad.  Fuld.  2,  236;  Saidra  Irmin.  2*;  Seffa,  Siffa  tr.  Fuld 
1,  141.  2,  30;  Suona  trad.  Fat.  nr.  91;  Tama  trad.  Fuld.  2,  109 
Tata  ib.  2,  90;  Tette  trad.  Corb.  6.  Tetta  Möfer  nr.  21  (a.  1049) 
Tota  ib.  2,  41.  Totta  ib.  2,  236.  Tutta  ib.  2,  33;  Tunna  Meich 
nr.   379;    Thiha   trad.   Fuld.   2,   44;    Wiela   trad.   Fuld.  1,  136 
Wiga  Meich.  nr.  797. 

3,  722.  tveder  neben  7ioch  ausgelaffen:  got  noch  reiniu 
wip  HMS.  2,  209^;  die  engel  fint  noch  engel  kint  HMS.  2,  200*; 
man  noch  wip  HMS.  2,  187^;  breiter  noch  langer  Parz.  162,  10; 
ritter  noch  kneht  Parz.  162,  26 ;  gige  noch  diu  rotte  Parz. 
143,  26;  erkanten  noch  gefähen  Parz.  534,  22;  fchilt  noch  fper 
Parz.  535,   10;  ze  warm  noch  ze  kalt  Parz.  817,  7. 

3,  727^).  die  mhd.  verneinenden  fätze  unterfcheiden  fich 
merklich  von  den  ahd.  und  hauptfächlich  in  drei  ftücken: 

a)  das  ne  wird  mitunter  zu  em-,  das  erfte  en  mag  in  der 
2  hälfte  des  12  jhs.  zu  fuchen  fein  (der  alte  pfälz.  Iwein  hat 
überall  noch  ne,  nur  bisweilen:    in  wolde,  in  ift) ; 

b)  die  ne  oder  en  fallen  zuweilen  weg,  wie  nhd.  allgemein : 
im  nnl.  haften  fie  zuweilen:  ik  e/iwet  het  niet; 

c)  dem  en  oder  ne  wird  noch  die  zweite  Verneinung  bei- 
gefügt niht,  nie,  niemer  u.  f.  w.,  ohne  daß  der  fatz  dadurch 
bejahend  wird,  doppelte  Verneinung  hejaht  logifch  betrachtet ; 
der  mhd.  fprache  ift  aber  die  unlogifche  verneinende  Verbindung 
zweier  negationen  eigen,  im  nhd.  ift  fie  zwar  wieder  aufgegeben 
worden,   allein  man  hat  dem  ne  oder  en  völlig  entfagt  und  bloß 

^)  [die  folgende  darlegung  ift  den  adverfarien  entnommen,  die  Jac. 
Grimm  mit  Benecke  aiistaufchte;  fie  hat  ein  gewiffes  hiftorifches  intereffe 
als  ein  früher  verfuch  mehr  fyftematifcher  behandliing.  die  eingeklammerten 
ftellen  find  fpätere  randzufätze.] 
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nicht  behalten,  alfo  der  negation  ihren  natürlichen  platz  un- 
mittelbar vor  dem  verbum  genommen,  was  wiederum  der  con- 
ftruction  nachtheilig  geworden  ift;  daher  die  fremden  z.  b. 
Franzofen  oft  fchwer  zu  faffende  auffparung  der  Verneinung  in 
den  fchluß  nhd.  verwickelter  perioden. 

[Der  griind  fowohl  der  Verdrehung  des  ne  in  en  als  feiner 
allmähligen  weglaffung  muß,  dünkt  mich,  darin  gefucht  werden, 
daß  diefe  partikel  nach  und  nach  bedeutungsleerer,  zuletzt  ganz 
bedeutungslos  wurde,  wenn  man  einen  fchriftfteller  des  14.  15  jh., 
der  fich  diefer  partikel  noch  bediente,  gefragt  hätte,  was  fie 
bedeute,  würde  er  fie  für  expletiv,  nicht  für  negativ  erklärt  und 
die  wahre  negation  in  dem  hinten  oder  vorher  ftehenden  nicht 
gefucht  haben,  follte  nicht  fchon  im  13  das  ne  und  en  mit- 
unter für  leere  begleitung  der  negation  gelten?  damit  retten 
wir  das  logifche.  infofern  widerfpreche  ich  Ihrer  behauptung 
Wig.  p.  665  'für  den,  der  ne  brauchte,  war  es  nie  bedeutungs- 
los', bedeutungslos  wohl,  aber  (grammatifch  und  ufuell)  noch 
nicht  überflüßig.] 

Allgemein  ftellen  fich  alfo  die  drei  perioden  ungefähr  fo  dar : 
ahd.  mhd.  nhd. 

ni  mac  en  mac  niht  mag  nicht 

ne  mac  niht 
die    zweite    negation   niht   kommt    wie    es    fcheint   im    9.    10  jh. 
fpurweife  auf,    ihr  gebrauch  ftieg    im   11  und  12,    bis   fie    im  13 
überall  häufig  wurde. 

Doch    hier   will   ich    einige    Wahrnehmungen    über   die  mhd. 
weife,  die  zwifchen  alth.  und  nhd.  fch wankt,  mitzutheilen  fachen. 
Ich  will  die  wahre,    eigentliche   negation    die   einfache,   die 
zweite,  fubfidiarifche  die  zufammengerehte  nennen. 

1.  Die  einfache  bleibt  immer  weg  zu  an  fang  der  fätze, 
alfo  theils  bei  verneinenden  fragen,  theils  in  verneinenden  ab- 
hängigen und  imperaciven  fätzen.  fteht  alfo  im  beginn  des 
fatzes :  haft  du  nicht  ?  fürchte  dich  nicht !  wüfte  ich  nicht ,  fo 
heißt  es  mhd.  häftu  niht?  vürhte  niht!  weffe  ich  niht.  alth.  ni 
forhti!  und  noch  Maria  157,  35  enweffe  ich  niht;  kehr.  10765 
tiekumt  mir  min  golt  niht  widere;  kehr.  14675  72ewefet  niht  ze 
gsehe!;  kehr.  12699  Memac  is  anders  rät  wefen^). 

2.  fragt  fich,  ob  zu  eingang  von  Zeilen,  die  den  fatz  nicht 
anheben,  die  einfache  neg.  fteht?  fo  noch  Maria  200,  38  en- 
mehte  furbringen  und  in  der  kaiferchronik  häufiger:  ne  ift 
niemanne  guot  40,  ne  was  degen  noh  maget  98,  >2egwunnen 
fie  nie  femelichen  632  u.  ö.  Aber  beginnet  im  Parz.  und  in 
den  Nib.  eine  zeile  mit  ne  oder  en  ?  ich  finde ,  foviel  ich  mich 
entfinne,    keine   [doch,    Parz.  565,  12    e?itet,    647,  2   eiiruoche!]. 

*)  [Ben.  fetzt  ohne  citate  dagegen:  ne  ahte  niht  üf  min  leben,  ne  länt 
niht  geworren,  ?niht  ne  brechet  u.  f.  w.] 
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Im  abfchnitt  der  Nib.  fteht  jedoch  1026,  1  in  C :  enlät  iu  niemen 
fagen;    al.  lät.    Allein  ich  habe  noch  nicht    genug  aufgemerkt^). 

3.  Die  einfache  negation  bleibt  meiftens  weg,  ivenn  die 
zu  Cammeng  eCetzte  vor  dem  verbum  (unmittelbar  oder  nicht) 
voraus  fteht.  [im  12  jahrh.  fcheint  man  kein  niht  ohne  ne  da- 
neben gefetzt  zu  haben.]  ich  habe  aus  Myllers  Parc.  f.  20  bis 
60  alle  verneinenden  fätze  excerpiert  und  finde  38mahl  niht 
vorausgehend,  ISmahl  nie  oder  niemen  vorausgehend  und  in 
diefen  51mahl  ftets  ohne  einfache  negation,  z.  b.  nach  minnen 
dieneft  niht  folde  tuon;  ob  ich  des  queften  niht  vergaeze;  daz 
ich  im  niht  minne  gap  u.  f.  w.  Viermahl  aber  fteht  die  einf. 
negation  noch  dahinter,  21*  (87,  10  D)  niht  enfol  ze  rehte  hän ; 
3P  (128,  29)  6we  daz  wir  nü  niht  enhän ;  51»  (211,  22)  daz 
diu  ors  niht  mere  e?imohten;  57°  (239,  29)  ob  man  iuwer  hie 
niht  ewpflege  [dreimahl  folglich  vor  auxil.].  Ich  fage  alfo : 
meiftens. 

4.  Die  einfache  negation  bleibt  nothwendig  in  abhängigen 
f ätzen  [fowie  vor  ruochen],  denen  die  zufammengefetzte  gerade 
mangelt.  13  beifpiele  auf  jenen  blättern,  28*^  (118,  15)  ez  en- 
wsere;  30^  (125,  27)  der  knappe  enruohte;  31°  (131,  12)  er?i 
ruohte  waz;  36°  (151,  13)  diu  enlachte  u.  f.  w.  Diefe  fälle 
haben  nhd.  gar  keine  negation  und  find  doch  verneinend :  es 
wsere  denn  (nifi  fuerit). 

5.  Die  einfache  negation  bleibt  gern  vor  den  auxiliarverbis 
(der  2  anomalie)  mögen,  follen,  können,  wißen  etc.,  ungeachtet 
die  zufammengefetzte  hinten  her  folgt :  ine  weiz  niht ;  Cme  mohten 
virens  niht  gepflegen;  eme  künde  niht  geforgen  etc.  [hier 
fcheint  fich  die  negation  gleichfam  mit  dem  auxiliar  zu  ver- 
wachfen^),  wie  im  lat.  nolle  und  agf.  nitan,  nillan.  daher  man 
vielleicht  fchreiben  follte :  i?2eweiz ,  inewil.  darum  haftete  das 
nl.  ik  enwet.]  46  belege  auf  jenen  blättern,  denen  13  entgegen 
ftehn,  wo  fie  ivegfällt:  21°  (89,  28)  der  kan  an  niemen  miffe- 
tuon;  32*  (131,  24)  ir  fult  mm  ezzen  niht  etc.  follen  wir  hier 
vor  dem  auxiliar  ein  ne  oder  7ie  fupplieren?  Zweimahl  mag  es 
euphonifch  fehlen,  weil  (nach  Ihrer  bemerkung  Wig.  p.  664)^) 
-en  vorausgeht:  40°  (167,  24)  vor  in  wolt  erz  niht  umbenemen, 
26*  (107,  17)  ir  orden  kan  niht.  Alfo  bleiben  11  fälle  gegen 
46  oder  48. 

1)  ich  dachte  wohl,  daß  die  leiche  am  erften  ausnahmen  zu  meinem 
neulichen  falz  (keine  einfache  negation  anfangs  der  zeilen)  liefern  würden, 
wegen  ihrer  kurzeyi  und  zerfchnittenen  zeilen  (vielleicht  wiffen  wir  ihre 
zeilenabtheilung  noch  nicht  recht?)  Nun  fteht  Ben.  105  mwart,  107  en- 
mac,  110  mwart,  112  e?2kunden.  freilich  nicht  zn  anfang  der  fätze.  (am 
rande  bemerkt  Ben.,  daß  110  wart  fteht.] 

2)  negation  vom  auxihare  weg  zum  infin.  gezogen:  daz  fi  deheinen 
wolde  ze  trüte  ne  hän  Nib.  47,  3  (in  der  Prachtausgabe  ze  triutenne  hän); 
diu  wil  mit  beiden  ören  niht  enhoeren  HMS.  3,  251».  vgl.  Lachm.  zu  Nib. 
47,  3  und  Holfm.  fundgr.  1,  274. 

»)  Ihr  beifpiel  'wander  doch  niht  genefen  kan'  würde  ich  mit  einem 
andern  vertaufchen;  hier  mangelt  die  einf  neg.,  weil  niht  vorausgeht. 
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6.  Schwierigfter  fall  ift  der,  wenn  andere  verba  als  die 
nr.  5  genannten  auxiliaria  fbehen  und  ZU  f ammenge  fetzte  negation 
nachfolgt.  Hier  fteht  auf  jenen  blättern  des  Parc.  die  einfache 
neg.  in  40  belegen,  fehlt  aber  in  29  andern.  Folglich  über- 
wiegt das  ftehenbleiben ;  fpätere  gedichte  und  hff.  werden  aber 
andere  refultate  geben,  [muß  man  ftufen  annehmen,  z.  b.  dem 
Wolfram  noch  mehr  einfache  negation  zufchreiben,  als  Gotfried 
oder  Conrad,  fo  wird  es  fchwer  feyn,  hier  jedem  das  feinige 
auszumitteln.]  Manchmahl  fcheint  der  fall  ganz  gleich  und  wird 
doch  verfchieden  behandelt,  z.  b.  29°  (122,  29)  ich  pin  niht 
got,  43^  (178,  29)  i7ie  bin  niht  wis.  vor  ift,  was  fcheint  die 
einfache  negation  lieber  zu  fehlen  als  vor  hdn,  hät\  fie  fcheint 
nach  einfilb.  pron.  oder  partikel  lieber  zu  haften  als  wenn 
mehrere  Wörter  fchon  vorausftehen ,  z.  b.  39°  (163,  16)  alt- 
mannes  rede  ftet  niht  ze  vär ;  45°  (189,  23)  der  volge  wurde 
im  niht  verjehen;  fchwerlich  hier:  ne  ftet,  ne  wurde,  [das  ahd. 
häufige  n^iCt  fcheint  kaum  im  mhd.  üblich,  aber  en  ift  findet  ftatt.] 

7.  Hinter  noch  fcheint  die  einfache  negation  nöthig.  Parc. 
59  a.  b  ^245,  26.  247,  5)  niemen  da  redete  noch  enrief;  niemen 
er  horte  noch  ewfach. 

8.  Die  vergleichung  des  gieff.  Iw.  mit  dem  druck  muß  für 
die  gefchichte  der  negation  lehrreich  werden.  3*  (288)  vielleicht: 
er  ne  mohte  erbiten?  1^  (54)  ine  wolde  dö  niht  fin  gewefen? 
2^  (214)  irne  fult  mich  niht  fchelten  etc.^) 

9.  Manche  der  fub  5.  6  fchwankenden  fälle  mag  das  metrum 
beftimmen,  infofern  die  einfache  negation  eine  filbe  bilden  kann. 

a)  einfache  Verneinung  kann  im  mhd.  noch  vor  Minnen, 
mugen,  ivizzen,  län,  dürfen,  wellen,  turren  eintreten,  muß  aber 
nicht,  es  find  hilfswörter,  an  die  vor  alters  die  negation  vorne 
anwuchs:  nkt  nyWe. 

b)  einfache  negat.  fteht  noch  gewöhnlich  in  abhängigen 
fätzen,  die  ergänzen  oder  befchränken:  er  ne  müefe,  mir  ne 
werde,  im  müezet  vehten,  er  ne  wsere  (wäre  er  nicht) ,  du  ne 
haeteft  (hätteft  du  nicht). 

c)  aber  nie  mehr  die  einfache  neg.  allein,  wo  fie  unabhängig 
erfcheint  (außer  vor  jenen  verbis  fub  a);  es  fteht  dann  en  — 
niht,  oder  bloß  niht. 

unfer  heutiges  nicht  vor  infinitiven  z.  b.  in  der  formel : 
fein  oder  nicht  fein,  denken  oder  nicht  denken,  wird  im  ahd. 
durch  die  einfache  negation  gegeben:  fizzen  ne  fizzen  N.  Arift. 
451^;  fiechelon  (aegrotare)  unde  ne  fiechelon.  ibid.  456^^;  wellen 
unde  ne  wellen  N.  Bth.  144^.  ich  vermuthe  auch  mhd.  noch 
ne  oder  en,  vgl.  Walth.  66,  10  fi  tuot,  fi  entuot;  Trift.  483,  20 
weder  wil  ich  oder    enwil   ich ,    wie    ahd.  fal    aide  ne  fal  N.  pf. 

*)  [Benecke  am  Rande:  G.  nune  mohte  er  niht  erbiten,  ichu  wolde 
d&  niht  fin  gewefen,  fwaz  ir  mich  mugt  gefchelten.] 
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197*'.  andere  ahd.  infin.  mit  ne:  newe^en  N.  Arift.  390*; 
wewizzen  (nefcire)  N.  Bth.  149*;  ni  fprehlian  K.  44;  ?n  minnon 
K.  45;  mnl.  7ie  moghen  (adverfari  cibum)  Maerl.  1,  320. 

Verneinender  imperativ,  ahd.  mit  bloßem  ni:  ni  firfih !  ni 
läz!  ker.  196^  (wo  Diut.  1,  263*^  ni  farfehes,  ni  läzes);  ne 
gang!  N.  Bth.  40^;  ein  ne  verhil  du!  ib.  26^;  ne  irgiz!  (ne 
oblivifcaris!)  N.  pf.  262^;  ne  intwere!  (ne  corrumpas!)  ib.  263*; 
ne  feie  mih!  ib.  441*;  ne  lä!  ib.  455^;  nü  ne  hil  iz!  N.  Cap. 
265^;  kedingi  ne  habe!  Bth.  44^;  ni  churi!  (noli!)  Diut.  1,  527*; 
yii  flah!  ni  huaro!  K.  42;  ni  forget!  0.  IV.  7,  21;  mit  zu- 
fammengefetzter  negation:  nieht  ne  bewäne  dich  ze  gwinnenne, 
nielit  ne  furhte  ze  verlief enne!  (nee  fperes  aliquid  nee  extimefcas!) 
N.  Bth.  26*;  nieht  ne  ferbint  ten  munt!  (non  obdurabis!)  N.  pf. 
371*;  ne  chlago  diih  yiiehtl  N.  Bth.  47^;  ne  muoio  nieht  \  ib.  53^ 
altf.  ne  lät  thu  thi  thinan  hugi  tuiflien!  Hei.  10,  11.  mhd.  en- 
ruoche!  Berth.  221.  HMS.  2,  208^  enruochet!  MSF.  21,  2; 
aber:  niht  e/iwein  niht  mer!  fundgr.  I.  182,  24;  ne  wis  hie 
wile  neheinel  Gen.  2458;  enweinet  niht  me!  En.  68,  23;  ergäbe 
niht  ze  fere!  Trift.  257,  18;  nnne  lieget  mir  niht  mere!  Trift. 
325,  2;   niht  envorhte!  En.  263,  18;   niene  tuo!  Trift.  258,  32. 

Verneinende  frage:  ahd.  ^^edunchet  tir?  N.  Bth.  29*;  >?e- 
weiftu?  ib.  52*  143^;  wefiheftu?  ib.  145^;  ne  wurte  du  mit 
minemo  fpunge  gefouget?  ib.  21*;  JievBht  ih  ofto  ftarchen  wig? 
ib.  23*;  wio  ofto  iiehorta  ih  tie  gota  fih  chlagon?  N.  Cap.  291**; 
aber:  nebechumet  tih  7iiht  felbiu  des  charchäres  eigeslichi? 
N.  Bth.  26^.  —  mhd.  immer  mit  niht:  mac  mir  danne  min  leben 
niht  wol  unmsere  fin?  Iw.  4499;  fchamet  ir  iuch  der  fehanden 
niht?  Trift.  153,  33;  weiftü  niht?  Trift.  257,  6;  feite  fm  niht 
me?  Trift.  324,  9;  enmuoz  ich  fiiht  wol  forgen?  Iw.  4737; 
warumbe  enlite  ein  edel  er  muot  niht  gerne  ein  übel?  Trift.  7,  1 ; 
warumbe  enlät  ir  mir  mine   habe  7iiht  übergän?    Trift.  401,  29. 

3,  727.  Gehäufte  nhd.  negatioyi:  kan  keiner  kein  liedlin? 
Garg.  84*  f.  kann  einer  ein  liedlein?;  was  hab  ich  ein  todte 
fau  gefchunden,  daß  mir  keiner  kein  bringt?  Garg.  85^;  do  eß 
kein  Schwab  kein  kern  draus  Garg.  252*;  der  doch  nie  auf 
kein  pferd  kam  242^;  vgl.  wb.  3,  123;  er  wol  mir  in  nichts 
keinen  mangel  laffen.  fr.  Simpl.  1,  56.  man  fagt:  hat  ener 
fchwamm?  hat  kener  fchwamm?  hat  kener  kenen  fchwamm? 
hat  kener  kenen  fchwamm  nich?  —  überflüCfige  negation  in 
der  frage:    ift  niemands  hie  der  doppeln  wil?   Garg.  90*. 

3,  727.  eh  —  nicht,  bevor  —  nicht,  bis  —  nicht]  altn. 
ädhr  their  Sigurdh  fvelta  letodh  Gdhrhrm.  3,  7 ;  ädhr  lifshvatan 
aldri  nemik  Gdhrhrm.  32,  2;    ädhr  ek  gsefak  Gdhrhv.   16,  3. 

3,  736.  wicht,  arme  wichte:  armu  wihti  0.  IL  16,  17; 
armen  wihtin  0.  II.  20,  1 ;  arem  wicht  Rein.  1027 ;  vgl.  Stieler 
2329  (ebenfo  armer  tropf,    wichtig  für  die  parallele  wiht  =  drof 

Grimm  Grammatik  IV.  79 


1250  yiachträge  zum  vierten  bände. 

und  armer  teufel);  arme  wichter  =  leute  Kindl.  hörigk.  p.  579. 
böfe  wichte :  Kindl.  ibid. ;  manegem  bofen  wihte  Uolr.  227 ; 
boefer  wiht  Geo.  3508;  ich  boefe  wiht  En.  334,  28  var.  altf. 
letha  wihti  Hei.  76,  15 ;  wreda  wiliti  Hei.  76,  1 ;  dernea  wihti 
Hei.  31,  20.  92,  2.  mhd.  du  vil  tumbez  wiht  Bari.  11,  21;  der 
tumbe  wiht  GA.  10,  284.  nhd.  unfchuldige  wichte  Saftrow  1,  351. 
altn.  meinvsetti,  farö.  majnvitti.  afranz.  males  chofes  lavront 
devore  Renn.  30085. 

3,  743.  Ironi£clie  adjectiva  (vgl.  Wackernagel  negation 
fundgr.  I.  269  f.) :  mhd.  wart  enpfangen  feine  Dietr.  3881  (gar 
nicht);  do  hört  man  lüteel  ieman  klagen  Wigal.  222,  29;  vil  küme 
(ficher  nicht)  gl.  z.  Bon.  f.  430;  vil  feiten  (nie)  Bon.  54,  49. 
Nib.  591,  4.  1268,  1.  1336,  1.  Ben.  wb.  z.  Iw.  f.  370.  gl.  z. 
Bon.  456;  fpäte  (nicht  leicht)  Ben,  wb.  z.  Iw.  f.  406;  tiure 
(feiten,  gar  nicht)  Ben.  wb.  z.  Iw.  431.  Bon.  57,  26;  ze  mäze 
wol  (mäßig,  d.  i.  wenig,  gar  nicht)  Bon.  56,  15;  ivcetlich  (fchön, 
für  fchwerlich,  ficher  nicht),  nhd.  fie  fragten  viel  (gar  nicht) 
nach  den  Holländern  Felfenb.  4,  50. 

niJit  c.  adj.  iron.:  ne  tö  gneadh  (nicht  zu  fparfam  =  frei- 
gebig) Beov.  1930;  den  was  do  niht  ze  leit  (=  fehr  lieb)  Nib. 
1237,  1.  1249,  2;  es  wirt  nit  arg.  faftn.  1198;  nie  manec. 
gramm.  3,  87;  nhd.  das  fieht  auch  nicht  fchön  aus,  ift  nicht 
fchön  (=  fehr  garftig);  fchmeckt  nicht  fchlecht  (=  fehr  gut); 
das  ift  nicht  übel  (fehr  gut) ;  vgl.  nicht  haffen  (=  fehr  gern 
haben,  thun) ;    auch  keine  zierde.    hausmägde  20. 
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4,  54.  explicit:  explicit  hoc  totum,  infunde  da  mihi  potum! 
archipoeta  p.  107.  Hpt.  5,  404;  explicit  hoc  totum,  propina  da 
mihi  potum!  altd.  bl.  2,  197;  explicit  expliceat  ludere  fcriptor 
eat!  Hoffm.  Wiener  hff.  p.  53;  altfranz.  ci  faut  Meon  3,  244. 
3,  55.  128.  1,  241   (von  faloir). 

4,  60.  61.  ahd.  prot  unferaz  tagawizzi  fona  dir  ze  ezzanne 
kip  (panem  noftrum  quotidie  de  te  edendum  tribue)  hymn.  2 ; 
niwan  win  (acc.)  in  niwa  belgi  zi  fentenne  ift  T.  56,  9  (vinum 
novum  in  novos  utres  mittendum  eft)  ftatt  niwer;  zi  fentenne  ift 
gleichfam :  man  fcal  fentan  (vgl.  lat.  amando  mundum,  amando 
mundo)  ^);  za  kefelienne  ift  (videndus  eft)  hymn.  19,  6;  lucil  an 
uns  findet  er  ze  hrennanne  Hpt.  8,  107.  nhd.  das  ift  nicht  gut 
anzufeheUj  anzuhören  (gefehen,  gehört  zu  werden),  aber  ohne 
mir,  ihm;  gefund  zu  effen,  leicht  zu  Cagen,  angenehm  zu 
riechen)  bäume  luftig  anzufehen  1  Mof.  2,  9;  war  lieblich  an- 
zufehen  I  Mof.  3,  6;    wie  ein  fmaragd  anzufehen  Apoc.  4,  3. 


')  fcheint  ein  fehler. 
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4,  6ß.  Partie.  präC.  paCCivifcli:  ihre  habenden  privilegia. 
urk.  z.  Friedb.  ded.  (a.  1610)  p.  62;  bei  meiner  guten  habenden 
gelegenheit  Schwein.  3,  112;  in  ihrem  zuvor  inhabenden  zimmer. 
ibid.  3,  130;  beihabende  Ibldaten  (die  man  hat)  hebamme  3; 
unterhabende  compagnie.  ibid.  4;  unterhabende  fchüler.  unw.  doct. 
564;  vorhabende  cur.  unw.  doct.  414;  fein  anhabendes  hemde. 
unw.  doct.  anh.  56;  der  zu  befürchten  habenden  gefahr  Felfenb. 
1,  54;  meine  lebenslang  in  werth  haltende  geburtsftadt  verlaßende 
Leipz.  avant.  1,  282;  bei  beihaltender  gunft.  hebamme  91;  bei  dem 
künftigen  haltenden  dinkhof;  meine  tragende  fchuldigkeit;  zu  ihr 
tragende  liebe  Felf.  1,  40;  aus  tragender  pflicht;  eure  tragende 
leibesfrucht.  ib,  1,  208;  aus  tragender  aifection.  ded.  v.  Werth. 
nr.  195  (a.  1603);  den  davontragenden  verdienft.  hebamme  290; 
zuneigende  liebe,  unw.  doct.  34;  effende  waar.  ded.  v.  Werth. 
nr.  187  (a.  1604).  Schweinich.  2,  64;  in  genießender  fpeife. 
hebamme  723;  das  nießende  witthum  Walch  3,  135;  melkende 
Ziegen  Felfenb.  1 ,  229 ;  werbendes  gut ,  werbende  barfchaft 
Haltaus  gloff.  germ.  2079 ;  in  ihrer  leidenden  armuth.  bair. 
hexenproc.  118;  das  kreifchende  unglück;  Fliehende  handhab ung 
Abele  gerichtsh.  1,  196;  fordernde  (gefordert  werdende)  fteuern; 
das  erfordernde  examen.  unw.  doct.  675;  erfordernde  ftücke. 
ibid.  564;  veriir fachendes  fchwitzen,  hebamme  233;  von  ge- 
brauchender lift.  unw.  doct.  72 ;  verwechfelnde  discurfe.  heb- 
amme 757;  wohlmeinender  rath;  mittheilender  rath.  unw.  doct. 
29;  handreichender  zins  Haltaus  811;  aus  rührenden  herzens- 
kummer.  unw.  doct.  257 ;  wegen  rügenden  huften.  unw.  doct. 
68.  —  gebrauch  der  mittelwörter  im  Deutfchen.  braunfchw. 
anz.  1749  nr.  78.  80  von  E.  0.  Reichard.  hier  wird  p.  1574 
getadelt:  künftig  kaum  zu  entftehen  verhoffende  perfonen  (Königsb. 
anz.  1749  nr.  9);  verkaufendes  brot;  ein  handhabendes  pfand ; 
ein  umlreibender  dieb;  innehabende  platze;  das  unter  bänden 
habende  werk;  eine  vorhabende  reife;  eine  unterhabende  armee; 
die  zu  ihm  hegende  freundfchaft ;  aller  beforgenden  gefahr  vor- 
beugen ;  alle  fürCchützende  urfachen ;  aus  erfreuendem  gemüthe ; 
es  ift  mir  nicht  wirfend;  ein  fangendes  oder  ftillendes  kind; 
bedürfenden  falls;  ausbleibenden  falls.  —  Schiller:  unfere  ftolz 
aiifthürmenden  palläfte.  Voß :  aus  langivindenden  fchnecken ; 
mir  ifts  nicht  anartend  (angeartet).  —  vgl.  Bödiker  grundfätze 
p.  303.  304.  Maßmann  in  Zimmermanns  allgem.  fchulzeitung, 
Darmft.   1834  nr.  31. 

4,  67.  68.  bi  nachtflapender  tyt  Nie.  Gryfe  LIII';  bei 
fchlafender  nachtzeit  Gericke  Schottelius  illuftr.  p.  135;  een 
wollende  droom.  holl.  flugfchr.  a.  1688  (träum  eines  wachenden); 
wegen  fterbender  leuft.  urk.  z.  Friedb.  ded.  (a.  1610)  p.  60;  an 
dem  fterbenden  flecken  (worin  die  peft  herfcht)  Mörler  markordn. 
V.  1539  p.  XIV  (Schazmann  de  iure  et  iudiciis  marcarum  in 
Wetteravia  append.  docum.) ;  mein  lebdest&ga  (=  lebendes);  ein 
fitzendes    leben    führen,    unw.     doct.    289;    vor    dem    fitzenden 

79* 
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(befeffenen,  auf  dem  man  fitzt)  ftuhl  Haltaus  1760;  in  der 
eilenden  nachfolge  Saftrow  1,  292.  Maßm.  fchulzeitung  1834 
nr.  31 ;  ein  bäumendes  roß,  ein  fträubendes  haar ;  Schiller :  wo 
der  tod  feine  fchaudernde  tafel  hält;  hierher:  ftummende  fände? 
Albr.  V.  Halb,  bei  Wikram  u.  Lorich  p.  84.  338  (ftummende 
heiligen  Franks  weltb.  135^=  ftumm). 

4,  70.  71.  Part,  prät  activifch.  geriten:  manc  wolgeriten 
templeis  Parz.  792,  21 ;  ein  wolgeriten  farjant  Wh.  315,  25 ; 
da  was  nieman  baz  geriten  Karl  4399 ;  ze  prife  wol  geriten 
ib.  11493;  baz  geriten.  a.  w.  3,  188;  wol  gevazzet  unt  geriten 
Ernft  3088;  wol  geriten  unt  gekleit  Ulr.  Trift.  517,  13;  hoch 
geriten  Lf.  3,  289;  wol  gekleit  unde  geriten  Wig.  233,  32. 
237 ,  3.  genozzen :  kumt  er  alfo  genozzen  hin  ?  cod.  vind. 
154  nr.  93.  Wh.  43,  23 ;  noch  hebamme  679 :  gieng  es  dem 
gottlofen  weibe  fo  genoffen  hin?  die  fturben  ungenozzen  Alex. 
5014.  —  do  reit  er  ung&ruowet  den  tac  unz  an  die  naht 
Ortn.  7,  36;  ungeruowet  was  ir  munt  Flore  2046;  ungedienet 
(ohne  daß  ich  es  verdient  hatte)  frauend.  541,  2;  ungefungen 
fin  (nicht  fingen)  appenzell,  chron.  p.  78.  145;  was  man  fehs 
tage  ungefungen  Mones  arch.  2,  291^);  faß  er  ein  klein  weil 
ungeredt  Teurdank  2,  62;  er  lag  unkret  (ungeredet)  fier  ganz 
tag  Dietr.  u.  gef.  84;  diu  was  ungefagede  (gab  keine  antwort; 
part.  präf.?)  Mar.  155,  29  (Ben.);  ich  fpriche  ez  ungerüemet 
(ohne  mich  zu  rühmen)  wol  Winsbekin  22,  3;  fo  konnte  oder 
könnte  es  auch  heißen  für:  der  hahn  hat  heint  nicht  gekrähet: 
er  was  ungeTcrät?;  ungegrüezet  fcheiden  Diut.  1,  396^);  un- 
gegrüßet  vorübergehn.  lafterprob  d.  bauern  11;  der  ungehöret 
bauer  H.  Sachs  (wie  ungelachet) ;  imgefpotet  wefen  (=  nicht 
fpotten)  kröne  1760;  ungefmeichet  Wh.  429,  19;  fint  bin  ich  ge- 
wefen  ungefläfen  Turl.  Wh.  136  (?);  ich  zer  die  zit  gar  ungewaht 
MSF.  76,'  19;  ungetrtmJcen  und  ungäz.  kröne  26  997.  29324. 
Ortn.  7,  40;  nhd.  ich  bin  ungegeffen  (ohne  zu  effen,  ohne  daß 
ich  aß);  einen  ungetrunken  län  (einem  nicht  zu  trinken  geben) 
kröne  1797;  des  muoz  ich  ungetrunken  (ohne  zu  trinken)  gän 
von  eime  fe  MSF.  23,  14;  war  um  fit  ir  UJigelachet?  Birkenft. 
138;  ich  immer  ungelachet  bin.  ibid.  142.  für  unfer:  es  hat 
lange  nicht  geregnet  fagt  die  ältere  fprache :  do  was  ez  lange 
ungeregenet.  in  einer  handfchrift  von  predigten  des  Nicolaus 
V.  Landau  (bibl.  caff.  cod.  theol.  4^  11)  v.  j.  1341  ftehet  1,  32° 
do  was  ez  ungerenet:  es  war  lange  zeit  ohne  zu  regnen,  ohne 
geregnet  zu  haben  ^) ;  noch  heute :  es  war  lange  ungeregnet, 
aber  nicht:  es  war  lange  geregnet.  ungefocJiten  (ohne  zu 
fechten)    zu    einander   kommen;    den    fchar    man    ungenazt    den 


1)  anders:  unbefungen  fint  diu  tal  (ohne  fang)  HMS.  1,  71^. 

2)  ungefräget  beleip  Hahn  93,  26. 

8)  [in   den   adverf  heißt  es:   dies  ungeregnet  halte  ich  für  kein  adj., 
fondern  für  ein  adv.  ungeregenoto,  ungeregneterweife.] 


nachtrage  zum  vierten  hande.  1253 

bart  HMS.  3,  241*;  ich  wil  ungehat  üzgän.  frauend.  229,  27; 
do  ritin  fie  imgebeitit  (ohne  zu  warten)  Ath.  D  123;  fuor  un- 
gebeit  Er.  1783;  imgefchütet  Wh.  435,  14  (ohne  fich  zu  fchütteln); 
fchiet  ich  ungeivorhen  (unverrichteter  fache)  dan.  a.  w.  3,  194; 
anders :  lingefivichen  Parz.  767,  24.  Roth.  4369.  noch :  er  gieng 
ungekauft  von  dannen  (ohne  gekauft  zu  haben),  vgl.  noch : 
hetrogenheit  (neigung  zu  betrügen)  MSF.  182,  2. 

4,  76.  Conjunctiv  bei  ivunfch  und  geheiß:  daz  fil  Iw. 
8035.  Trift.  40,  15.  GA.  38,  150;  daz  Ti  dämite!  (das  fei 
dahingeftellt!)  Parz.  478,  20.  Eracl.  1493;  nü  fi!  Servat.  1558; 
nu  fi  ez  fö!  (efto !)  Diut.  2,  331*;  nÜ  ß  alfo !  (fei  es!)  MSF. 
158,  10;  daz  fi  getan!  Iw.  3637.  7717;  nü  Ti  gefchehen!  (fiat, 
feit  fait!)  Dietr.  7143;  nü  fi  iu  erloubet!  Nib.  1170,  1;  echert 
tiu  fin!  (maneant  modo!)  N.  Bth.  142*;  diz  lige  alfo!  (fei 
dahingeftellt!)  Lf.  1,  235.  Heinz.  Joh.  18,  5;  nu  frewen  fih  es 
alle  fo  wer  fo  wola  wolle!  0.  I.  1,  123;  alle  fwtgen  ftille! 
(licet  taceant?)  HMS.  1,  14*;  enriioche  eht  er!  HMS.  1,  198*; 
rate  ein  wip!  MSP.  186,  22;  davon  läze  er  fich  des  wifen! 
Neidh.  41,  17;  feher  \  (er  mag  nun  fehen!)  Gen.  896;  rücke  üf 
diu  banier,  fwer  fö  wolle,  der  volge  mir!  Wilken  kreuzz.  anh. 
4,  48;  maneger  wünfcht  'und  wcer  fi  min!'  Wigam.  2621; 

optatives  daz  bei  der  anrede:  daz  ich  dirz  Ionen  welle  alle 
mine  tage!  Troj.  8943;   daz  dich  gelücke  fselic  tuo!  Troj.  13513. 

4,  81.  Zwei  imperative  im  gothifchen:  Ulf.  wandelt  fie  in 
imperativ  und  infinitiv:  vnays  Sst^nv,  gagg  atäugjan!  (agf.  gä  and 
ätyv!)  Marc.  1,  44;  vnays  diaXXay/^d^i,  gagg  gafibjon !  Matth.  5,  24 
(agf.  gang  and  gefybfuma !) ;  gagg  thvahan !  Joh.  9,  7  (agf.  gä 
and  thveh!);  ^€vqo  a>eoXov9^€i,  hiri  laiftjan!  Luc.  18,  22.  Marc. 
10,  21  (agf.  cum  and  folga  me!).  aber  wenn  jah  dazwifchen  fteht, 
behält  er  beide  imp. :  hiri  jah  faihvl  I'qxov  xai  i'ds  Joh.  11,  34. 
vgl.  hirjith  usqvimam  imma  Marc.  12,  7,  wie  lat.  age  ducamus  etc. 
ays  d^  rgandof^iev  II.  3,  441.  11,  348.  Od.  3,  332.  1,  76.  II. 
17,  685.  Od.  8,  145.  IL  3,  130.  7,  75.  —  mhd.  ganc  tvartel  gute 
frau  1697;  ganc  ner  dich!  ib.  1711;  tl  balde  unde  var\  ib.  2714. 

4,  90.  Imperativ  f.  conditionalCatz :  ahd.  gihint  then  man! 
(wenn  du  bindeft)  0.  III.  12,  42;  namentlich  in  redensarten : 
hil  du  mich,  fo  hil  ich  dich  Lf.  1,  435.  628;  men  du  mir,  fö 
men  ich  dir  Helmbr.  246;  rüne  mir,  fö  rüne  ich  dir  Troj. 
24585;  gip  du  mir,  fö  gibe  ich  dir  HMS.  2,  241*;  Cchone  du 
min,  fö  fchöne  ich  din  Renn.  7576.  15  364;  triuc  du  mich,  fö 
liuge  ich  dir.  ib.  16264;  minne  mich,  fam  tuon  ich  dich  HMS. 
2,  86^;  volge  mir,  fam  tuon  ich  dir.  ibid.;  vergleiche:  trittft 
du  mich,  tret  ich  dich  wieder;  fchweigft  du  mir,  fo  fchweig  ich 
dir  Gotth.  erz.  1,  142;  bift  du  mir  guot,  fam  bin  ich  dir 
Hartm.  1  büchl.  1029  0. 

»)  verwandte  redensarten:  gef  mi,  gef  di  Maerl.  3,  349;  hil  du  mir, 
als  ich  dir  hil  Suchenw.  39,160;  dar  heft  din,  gif  mi  min!  MüllenhoflF  203. 
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4,  90.  Partikeln  heim  imperativ:  mhd.  haldel  gr.  4,  135. 
nhd.  doch:  geh,  höre,  komm  doch!  kommen  Sie  doch!  ach  thu 
mir  doch  auf!  Fleming  176;  gib  doch  her,  gib  fie  doch  deinen 
freunden!  Flem.  266;  o  feid  doch  nur  nicht  kurrig!  Bürger 
50*;  drum  nehmt  doch  ja  nichts  übel!  ib.;  fo  weis  mir  fie 
doch!  Göthe;  frz.  allez  donc!  venez  donc!  fi  donc!  (pfui  doch!); 
böhm.  pak  (doch):  gdete  pak!  (geht  doch!)  poflechni  pak!  (hör 
doch,  hör  einmal!  poflechnuti  ein  perfectivum).  —  ahd.  krüzo 
les  nan  krüzo!  0.  IV.  23,  18  (Gr.  2,  249),  fl.  li  (vero,  aut).  — 
vertrauliches  einmal,  mal  beim  imper.  (Adelung  f.  v.  einmal) : 
hör  einmal,  mal!  fag  mal!  geben  Sie  einmal  acht!  betrachten 
Sie  mich  doch  einmal  genauer!  Bürger  106*;  bedenk  doch  nur 
einmal!  Göthe  1,  154  (ficil.  lied);  auch:  hat  der  alte  hexenmeifter 
fich  doch  einmal  wegbegeben!  Göthe  Zauberlehrling. 

4,  93.  fine  weften  lüie  gebären  Eracl.  3700;  daz  wir  niht 
wizzen  wa  beliben  Herb.  2239;  euch  enwizzen  wir  war  keren 
Herb.  18056;  aber  auch:  fi  enweffen  wem  ze  klagenne  Nib. 
2025,  4;  mnl.  wi  enweten  ivat  doch  maken  Mone  quellen  u. 
forfch.  149.    ähnlich  mhd.  gedähte  wie  gezechen.  wolf  u.  geiz  518. 

4,  98.  ahd.  liaz  thaz  wuaftweldi  Im  (verließ  die  w.)  0.  I. 
23,  9.  mhd.  lät  die  klage  beliben  Nib.  2004,  1;  die  rede  fi  lie 
beliben  Nib.  611,  1.  nhd.  laß  das  trauern  fein!  das  weinen 
ftehn  laßen  Meinert  6.    vide  ad  3,  303. 

4,  105.  Gerundium  ift  ein  fubftantivum,  das  nur  1)  den 
begriff  des  verbi  ganz  allgemein  anzeigt;  2)  den  cafus  des  verbi 
regiert.  Die  engl.  fpr.  hat  es  am  vollftändigften :  es  hat  den 
artikel  und  einen  plural,  die  fonft  allgemeinen  begriffen  nicht 
zukommen;  damit  hört  es  auf  gerundium  zii  feyn,  z.  b.  over- 
flowing  the  meadows  (wiefen  überfchwemmen) ,  aber  the  over- 
flowings  of  the  meadows.  dagegen  your  talking  to  him  was 
obferved;  by  approving  of  this  meafure  (man  fagt  to  approve 
of  fomething). 

4,  107.    fvaeif  fvafve  goth.  conftruiert: 

das  ita  ut  der  lat.  fprache  kann  die  griech.  in  (aare  mit 
dem  acc.  und  inf.  auflöfen  (Bernhardy  wiffenfch.  fyntax  d. 
griech.  fprache  p.  365.  Winer  p.  268.  hall.  gr.  gramm.  p.  276), 
z.  b.  Matth.  15,  31  vulg. :  ita  ut  turbae  mirarentur  coorr«  rovg 
o/Xovg  S^avfxaaai.  Ulfilas  löft  die  griechifche  ftructur  zuweilen 
auf;  fo  mit  indic, :  fvafve  ßldaleikida  (ft.  fvaei  fildaleikjan,  oiars 
d-avfiaoat)  Matth.  27,  14;  fvaei  rdkidedim  (ita  ut  difputarent, 
coffTC  ovv^riTetv)  Marc.  1 ,  27 ;  fvaei  mis  mdis  faginon  varth 
ißajs  fX£  (.laXXov  /aQrjvat)  II  Cor.  7,  7 ;  fvaei  veis  hvopam 
(SaTs  ^jLiäg  &yxav/^uGd-ai)  II  Theff.  1,  4;  mit  conj.:  fvaei  hedeima 
Teitaün  («\  ro  naQay.akaGai  rn-iag  Tltov)  II  Cor.  8,  6;  er  behält 
den  acc.  c.  inf.  aber  II  Cor.  2,  7  fvaei  izvis  mäis  fragihan  jah 
gathldihan   (vulg.  ita  ut  magis    donetis  et  confolemini,    gr.  raoTS 
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v/uäg  /uuXXov  /uQLaaoS-ui  xai  TKXQuxaXiirai);  II  Theff.  2,  4  fvaei 
ina  gaßtan  (ayors  avrov  audiaai).  Marc.  2,  28  fvaei  frduja  iCt^ 
Luc.  3,  23  fvaei  funus  munds  vas,  Gal.  2,  13  fvaei  Baroabas 
mithgataühans  varth,  Rom.  7,  4  fvaei  jus  afdduthidäi  vaürthuth, 
fteht  auch  gr.  nicht  infin. 

vgl.  engl,  as  to  defy:  this  paffage  is  fo  corrupt  as  to  defy 
correction;  zu  gut  als  um  ihn  zu  geben. 

4,  108.  alle  man  ci  arftandenne  eigun.  abfchw.  106* 
(Weißenb.  katech.) ;  quämiin  thaz  kindilin  zi  rehmme  0.  I.  9,  7 
(verbal  wegen  des  acc,  fubft.  würde  den  genetiv  fordern). 

heginnen,  anfangen  anders  conftruiert:  die  fteffel  anevienc 
daz  fi  di  wolde  üf  ftigen  (anfieng  aufzufteigen)  Diut.  1,  380; 
das  ir  kammer  anfieng,  bran  (anfieng  zu  brennen)  heldenb.  1590, 
124*;  bair.  hat  f  afanga  juchezn  und  ßnga  (ohne  zu)  Kobell  60; 
fchwäb.  i  glaub  felber  afanga  {-  ich  fang  felbft  an  zu  glauben) 
mad.  Juftitia  34^).  franz.  ausgelaffen:  la  premiere  (commenpa) 
de  f'ecrier  Michel  le  pays  bafque  406. 

4,  113.  e  mit  infin.:  e  verkiefen  e  in  ze  vriunde  vliefen 
(als  ihn  zu  verlieren)  Eracl.  3644;  von  wollen  abhängig?  vgl. 
aber  ngiv  c.  inf.  (Paffow  f.  v.) :  nuQog  nsr€?jvä  ysvsa&ui  Od. 
16,  218;  ngiv  —  hnißtjvai  Suppl.  38;  ngiv  &Quavv^tjvai  Suppl. 
772 ;  ngh  /ftpcoj'  yevaaa&ai.  Od.  20,  181 ;  ngiv  l'^onXlt^€iv  "Agri 
Suppl.  702;  franz.  avant  de  (gramm.  4,  112). 

franz.  de  mit  infin.'.  enfin  ce  qui  acheve  de  ruiner  l'hypo- 
thefe  des  profeffions  exclufives,  c'eft  de  trouver  Ampere  caftes 
p.  16;  ce  qui  contribue  ä  produire,  c'eft  de  voir  (nhd.  ift  daß 
man  fieht). 

4,  122.  Nom.  cum  inf.  bei  das  ivar  eins  (ein  augenblick): 
denn  die  miedl  den  neuen  fchnürriem  Celien  und  meine  predig 
vergeffen  wird  eins  fein,  kinderlehr  auf  d.  land  p.  38;  der 
rdmltheiß  den  feldmeffer  fehn  und  feine  amfel  lohen,  ift  eins 
gewefen  Nefflen  91 ;  ich  das  fagen  und  mein  iveih  fchneeweiß 
iverden,  ift  eins  gewefen.  ib.  169;  ße  das  fagen  und  zwölfe  auf 
der  uhr  Cchlagen,  ift  eins  gewefen.  ib.  229  (vgl.  52  er  das  fagen 
[indem  er  das  fagt],  und  fo  kommt  herein  der  pfarrer) ;  er  mich 
—  tanzen  fehn  und  mir  ein  ohrfeig  ftecken  —  war  eins  Por- 
ziunculabüchl.  p.  69,  vgl.  p.  73;  der  liopfenhiitel  das  hören, 
voll  ingrimm  auf  die  erd  ftampfen  und  beim  fenfter  naus  fahren, 
war  eins  Kletke  alm.  p.  83;  die  königin  das  hören  und  mit  einem 
fchrei  aus  dem  bett  fpringen,  war  eins,  ib.;  das  fagen  und  den 
fchlägel  nehmen  und  auf  den  teufel  zuhaun,  daß  alles  gekracht 
hat,  war  eins.  ibid.  p.  33 ;  fchön  weiter  fein  und5  tanzen  wieder 


1)  afanue  adverbiell  'endlich,  nach  und  nach,  fchon':  Tobler  17.  Stald. 
1,  90.  Hebel  p.  309.  Schmid  176.  177.  Frommann  3,  215.  324;  fchweiz. 
afange  gehen  Gotth.  bild.  4,  40;  vgl.  ahd.  anefähento  Graff  3,  295. 
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angehn,  ift  eins,  charfreitagsproc.  p.  114;  die  thüre  öffnen,  alle 
ftüle  uniftoßen  war  das  werk  eines  augenblicks.  ohne  pronomen 
ift  die  conftruction  leichter  zu  faffen,  weil  dann  die  infinitive 
fubftantivifch  gefetzte  nominative  find,  z.  b.  fuchen  und  finden 
war  eins,    fchwed.  och  fedan  torbaggarne  tili  att  fpringa  Hylten-  i 

Cavallius  1,  288;  och  äplena  tili  att  lö'pa  1,  293;  fedan  hon  ! 
tu  at  fönima  1,  297;  ty  kalfven  tili  at  fpringa,  aber  ohne  den 
nachfatz.  franz.  auffitot  mes  gens  de  fe  fauver;  et  eile  alors  de 
quitter  la  maifon  Michel  hift.  des  races  maudites  de  la  France 
2,  180.  auch  franz.  fut  tout  un?  ital.  e  il  dir  le  parole  e 
l'aprirfe  e'l  dar  del  ciottolo  nel  calcagno  a  Calandrino,  fu  tutt' 
uno.  decam.  8,  3;  e  il  dir  quefto  e  il  tornarfi  dentro  e  chiuder 
la  fineftra,  fu  una  cofa.  decam.  2,  5.  fpan.  y  el  dezir  efto,  y  el 
darle  con  la  punta  del  cuchillo  —  todo  fue  uno  Don  Quixote 
(Brux.  1607)  p.  573.  griech.  rov  f.isv  ovv  ^coxQaT?]  sy^sarrog  tov 
naiöog  nlveiv  '  rov  S'  ^QvE,l(Lia/ov  .  .  (püvai,  —  tov  ovv  !//Axt- 
ßiaSriv  elnetv  Plato  conviv.  214. 

4,  126.    liam  gerennet   Troj.  11998;    kam   gefwungen   GA.     ^ 
31,  283;    komt  gerant  Lf.  3,  328;    kam   hergehouwen  Saffenchr.      9 
70.  91 ;  kam  angehauen  Simpl.  K.  II.  548,  29 ;  kam  angeftochen 
Simpl.  K.  II.  651,  35. 

4,  131.  Fart.  präC.  teerende  nhd.  iimfchriehen:  krank  tvie 
er  war-,  in  der  abficht,  hungrig  wie  er  war,  ein  frühftück  ein- 
zunehmen H.  V.  Kleift  3,  66;  jung  wie  er  war  (junc  wefende); 
reich  wie  er  war,  gab  er  ihm  hundert  thaler. 

4,  131.  Part.  prät.  in  formein  und  fprüdien:  geborgt  ift 
nicht  gefchenkt,  verfclioben  nicht  vergaffen  Fleming  230;  ge- 
fcherzt  ift  nicht  gefchimpft  Günther  400.  469;  frifch  gewagt  ift 
halb  getuonnen  Weife  com.  probe  180;  aufgefchoben  ift  nicht 
aufgehoben,  oft  elliptifch:  gedacht  gethan  Erf.  märchen  140. 
Göthe  25,  351;  gefagt  gethan  (dictum  factum)  Erf.  märchen  62. 
Göthe  17,  257;  gedacht  und  auch  gefchehn  Günther  415;  vor- 
gethan  und  nachbedacht;  gefetzt  doch  nicht  enträumt;  auf- 
gefchoben nicht  aufgehoben;  mhd.  geworben  oder  gefcheiden 
Nib.  1191,  3;  ie  lenger  gefoten  ie  wirs  gebraten  Diut.  1,  324; 
fchwed.  fagdt  och  gjordt.  fv.  folkfag.  12,  467 ;  vgl.  gramm.  4,  909. 
gewonnen!    gewonnen!    halt,  ftudien  16^,  154. 

4,  132.  Yerbalellipfe  in  redensarten :  oben  hui  und  unten 
pfui !  Berlic  365 ;  dan  üz  ougen  dan  üz  muote.  2  büchl.  673. 
723;  wie  du  mir,  fo  ich  dir;  heute  mir,  morgen  dir!  (vide  ad  703); 
befonders  je  —  je  —  :  fo  hoher  berc  fo  tiefer  tal ,  fo  höher  er 
fo  tiefer  val  Bon.  39,  37  ;  fo  ie  minder  gemeinfchaft,  fo  ie  nseher 
dem  himelrich;  fo  ie  tiefer  in  gemeinfchaft  miefen,  fo  ie  ferrer 
gotes  gruoz  und  ie  nseher  helle  buoz ;  fo  ie  lieber  vriunt  e  vorn, 
fo  ie  groezer  haz  unt  zorn  Lf.  1,  446;   je   länger  hie,   je   fpäter 
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dort    Heinr.    Jul.    600;    länger    hier,    fpäter    dort    Leipz.    avant. 
1,   122;   je  länger  je  lieber!^)    je  länger  je  beffer!^) 

gottloh]  (gote  fi  lop!),  Tage  ich;  gottlob!  feldbauer  377; 
gottwillkommen !    willkommen  ! 

thuft  du  das,  gutl  wo  nicht  fo  folgt  ein  unheil;  wilt  du 
mich  zalen,  mit  heil!  wo  nit  will  ich  mich  u.  f.  w.  Uhland 
volksl.  p.  621 ;  holt  das  menfche  mich  ab,  wol  gut !  Schelmufsky 
1,  32;  ebenfo  wol;  wol  gut  häufig  in  weisthümern.  vgl.  gramm. 
4,  927. 

elliptif che  fragen:  waz  des  noch?  (wozu  noch  mehr  davon?) 
Ludw.  7562;  wie  denne  Fol  (wie  fo  dann?)  En.  32,  33.  53,  36; 
wä  nü  getriuwer  vriundes  rät?    MSF.   166,  25. 

ellipfe  neben  ivan:  ivan  daz  felbe  dingelin  (nifi  elTet)  Ulr. 
Trift.  536,  39. 

er  7iicht  faul  Porziuncula  69;  die  wächtrin  nicht  faul, 
kinderlehr  35;  der  nicht  faul,  grif  zu  Gotth.  erz.  4,  325;  i 
nit  faul  und  eher  de  ftil  um  Feiner  neue  alem.  ged.  187;  nit 
faul  Lohrer  proceff.  214.  524;  der  aber  nicht  faul,  nahm 
fein    theil. 

4,  132.  133.  befonders  häufig  ift  das  verbum  zu  ergänzen 
in  der  wendung :  als  man  friunden  fol  Gudr.  8,  2 ;  als  man  lieben 
friunt  fol  Er.  1520 ;  fo  man  den  friunt  fol  Er.  6215 ;  als  man 
liebe  gefte  fol  Livl.  9454 ;  als  man  liebe  friunde  fol  Livl.  9558 ; 
als  ein  fun  Iinen  vater  fol  Wigal.  245,  17;  als  ein  friunt  dem 
andern  fol  Wigal.  84,  4;  als  ein  wirt  den  gaft  fol  Wigal.  88,  34; 
als  lieben  vriunt  fin  vriundin  fol  Ulr.  Trift.  528,  30;  als  vrouwe 
ir  diensere  fol  Ulr.  Trift.  572,  20;  fchon  0.  I.  3,  50  fo  man 
hereren  fcal;  I.  5,  13  fo  man  zi  frowün  fcal;  I.  23,  14  fo  man 
druhtine  fcal;  IV.  29,  34  fo  man  einegen  fcal;  IV.  29,  41  fö 
fadum  zi  andremo  fcal;  Hei.  168,  1  fo  man  is  muoder  fcal; 
170,  16  fo  man  is  frohon  fcal.  dagegen  Gdhrhfn.  21,  6  fvä 
fkal  froekn  fjandom  verjaz;  34,  2  fvä  fkal  gulli  frcekn  vidh 
fira  halda;  Beov.  1534  fvä  fceal  man  don;  2164  fvä  fceal  maeg 
don;  Höfers  urk.  nr.  9  (a.  1272)  alfe  ein  man  fime  herrin  ze 
rechte  dun  fal ;   Bari.   124,   16  fo  friunt  friunde  dienen  fol. 

4,  134.  die  efch  fol  nilt  (=  touc  niht)  Keifersb.  bröfaml. 
79°;  der  heim  fol  aber  nüt.  ibid.  49*;  der  intrag  fol  nüt;  die 
reben  follen  nüt  (taugen  nichts)  parad.  d.  feie  89^;  er  foll  nit. 
ib.  76  ^ 


^)  fo  auch  neben  verben:  daz  fi  bwfe  ie  lanc  fo  me!  MSF.  65,  18;  ja 
ift  ez  fo  ie  lenger  fö  ie  boefer  Neidh.  87,  7;  fo  tuet  fi  mir  fö  toubez  öre 
ie  lenger  fö  ie  baz  Neidh.  51,  13;  ir  fcheiden  tuet  von  herzen  we,  vil  we 
ie  langer  fö  ie  me.  frauend.  511,  26;  ie  lenger  unt  ie  lieber  ift  fi  mir  HMS. 
2,  119^';  io  lenk  io  bat  Narragonia  110^. 

2)  er  hob  es  wie  nichts  ==  mir  nichts,  dir  nichts. 
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4,  135.  ja  fo  mir  gott;  famir  got!  GA.  38,  49;  fo  dir 
got!  ibid.  193;  fem  mir  got  unt  min  felbes  lip!  Trift.  215,  2; 
fam  mir  diu  gotes  hulde!  HMS.  3,  235^;  fam,  fo  fam  goka  (?) 
Schm.  2,  282;  fammir  min  lip!  fam  mir  min  leben!  Hpt.  1,  399; 
fo  mir  dirre  min  bart!  femmir  botz  wunden!  fo  mir  fant  Helene! 
Diocl.  6865;  mnl.  fem  min  leven!  Eofe  11464.  fo  dir!  fo  mir 
ih!  rumirihl  Graff  6,  13,  richtig  erkannt  (gr.  3,  39  für  fchwer 
deutbar,  3,  241  falfch  erklärt),  Lachm.  über  betonung  21  (Kelle 
nur  fumirih,  ohne  die  Varianten)  =  fo  ich  mir  helfe!  vgl.  ad 
myth.  2  aufl.  6;    u  f.  6  gr.  1,  60.  100. 

die  zu  gründe  liegende  formel  fo  helfe  mir:  mnl.  felp  u 
leven!  Rofe  11568;  al  felp  mi  god!  ibid.  11640.  12458.  12540. 
12  863;  alfo  help  mi  god!  ibid.  11948;  mhd.  fö  helfe  iu  got! 
Walth.  73,  21;  fö  gehelfiu  got!  Trift.  402,  36;  fo  gehelfe  mir 
min  trehtin!  Trift.  395,  3;  felfiu  got!  Lanz.  Hahn  p.  250;  ahd. 
fo  helfe  mir  din  huldi!  Graff  4,  919;  nnl.  zoo  waarligk  helpe 
mij  god!  altn.  fvä  hjalpi  ther  hoUar  vsettir  .  .  .  fem  thü  feldir 
mer !  Oddr.  8,  1 ;  lat.  ita  me  deus  juvet,  amet !  ungr.  ugy  fegitfen 
az  iften!   vgl.  Schm.  3,  183.  184.  Graff  6,  13. 

über  me  hercle ,  mehercules  Pott  1 ,  LVII ;  fo  fchwören 
männer  (Gell.  11,  6),  me  caftor  frauen.  Feftus  erklärt:  ita  me 
Caftor  juvet !  auch  ecaftor !  medifidie !  me  dius  fidius !  edepol ! 
=  me  0  deus  Pollux!  Pott  ibid.  und  2,  323.  ecaftor,  ejuno, 
equirine,  edepol,  ecere  Härtung  partikeln  1,  493.  tufkifch  Her- 
kele,  Herkle!  0.  Müller  II.  2,  79.  Härtung  hält  das  lat.  me  zu 
griech.  /ua,  vgl.  Mamers,  Mavors.  /ucc  rrjv  ölxrjvl  vai  jua  roSs 
axiJTiTQovl  II.  1,  234;  ov  /ua  Zijvl  II.  23,  43.  Od.  20,  339; 
vrj  fia  Tov  /Jla !  fA.a  z//« !  ov  /ua  IdnoXXcova !  Paffow  f.  v.  /uol^ 
Pott  2,  323.  324.  vrj  tov  Kdarogal  vtj  rov  'HQaxXsa\  dor.  vai 
TCO  at(6\    Ahrens  dial.  dor.  222. 

fo  dih !  mich  foll  der !  (donner  erfchlagen ,  teufel  holen) ; 
daß  dich  der!  daß  dich  der  donner,  der  geier,  der  teufel! 
daß  euch  der  geier!  Gryphius  746;  dat  di  de  hamer!  Magnuff. 
lex.  myth.  517.  fchwed.  trä  mig\  Dalin  v.  trä.  Unander  f.  v. 
trommä.    trom  donner?    thruma?    alfo:    donner  mich? 

4,  135.    holde. 

ohne  verhiim:  nü  hin  balde!  Mai  232,  26;  balde  hin  üf 
dinen  wec!  HMS.  3,  228*;  balde  nider  von  den  roffen!  Rofeng. 
1722;  wol  balde  von  der  ftrazen!  Trift.  402,  17;  balde  in  den 
Oven!  (nhd.  fchnell!)  myft.  I.  108,  39;  wol  balde  zwene  knehte 
her!  Trift.  74,  32;  balde  here  iuweren  gürtel!  myft.  I.  120,  23; 
vil  wunderlichen  balde  in  ftarke  buoze!  Berth.  75.  78.  80;  wol 
wunderbalde  in  ftarke  büße!  Berth.  Göbel  1,  222.  223;  vgl. 
wunderfam  fchnell  in  ftarke  büße!  ibid.  2,  166.  163;  wunderfam 
fchnell  in  den  koth!   ibid.  2,  171;   nu  vil  dräte!   Er.  7496. 

mit  verhiim:  balde  ile!  Trift.  336,  32;  balde  ile,  niht 
entwäle!   Helmbr.  385;    balde   ge  enwider!    Trift.   270,   33;    nu 
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louf  balde!  Bari.  390,  7;  louf  balde  und  rifch  von  hinnen! 
Stephan  ftoiflief.  2,  161;  louf  fnel  und  balde,  daz  din  min 
trehtin  walde!  ftrich  vil  balde  von  mir!  Karl  11430;  vliuch 
von  hinnen  balde!  HMS.  3,  230*.  nu  zeiget  balde!  Bari.  197,29; 
balde  wartit!  myft.  I.  163,  13;  balde  fatelt  uns  diu  pfert!  ibid. 
115,  6;  balde  ez  mit  mir  wäge!  HMS.  2,  156^;  bald  macht  üf! 
Lf.  3,  269 ;  fo  denn,  ihr  mörder,  balde  fetzet  euch !  Ettn.  unw. 
doct.  658. 

4,  135.  tver  da?  kriegsmanual  79.  80.  herz.  Jul.  68.  Simpl. 
K.  I.  201,  4.  Voß  2,  72;  wer  da?  noch  einmal  wer  da?  qui 
va  lä?  Callenbach  wurmland  17;  die  ftudenten  werden  von  der 
frage  wer  da?  chivaliften  genannt,  unw.  doct.  870;  wer  da? 
patrulle!  fteh  patrulle!  Leff.  2,  561;  wer  da?  gut  freund! 
was  für  freund?  ronde.  was  für  ronde?  hauptmann.  geh  fort, 
bleib  mir  vom  leib!  Philand.  2  (Straßb.  1650),  692 0;  tver  hie 
fo  unbefcheidenlich  ?    Keller  erz.  628,  5. 

4,  136.  Yerhiim  finitiim  der  hetvegung  fehlt:  und  uf  und 
wolt  gen  Rom  Keifersb.  bilg.  58^;  fi  uf  und  balde  hin!  Kiftener 
838;  er  vom  pferd,  zeucht  von  leder  Garg.  231*;  wir  ihr  nach. 
unw.  doct.  339 ;  die  zur  thüre  hinein,  unw.  doct.  340 ;  nahm 
das  pferd,  und  dem  ftalle  zu.  ibid.  341.  auf,  fort  mit  ihr  und 
ähnliches  ad  gramm.  4,   885. 

Infinitiv  fehlt  nach  anomalen:  mit  mir  hat  ir!  HMS.  1,  9P; 
waz  ivolt  ir  in  min  armez  obedach?  Wolfd.  Ambr.  284;  alrerft 
ivil  in  die  forge  Wolfherdietrich,  ibid.  309.  446.  595  (wollen 
in  :  in  etw.  gehen  wollen). 

Part,  prät  fehlt:  fol  din  helfa  danne  nu  hi7ia  ßn?  N.  pf. 
152*;  hina  ift  taz  fpel  N.  Cap.  371^;  Otnites  abenteure  ift  nu 
die  ander  hin;    er  fi  hin!    Bari.  10,  20. 

4,  138.  Ellipfe  des  verbums  fprechen:  nur  fo  vieV.  (foll 
gefagt  fein)  Ludw.  6186.  bei  vürwärl  nhd.  für  wahr!  zu  er- 
gänzen: fage,  fpreche,  gihe,  weiß  ich  Ben.  gl.  zu  Iw.  p.  538. 
fo:  für  unbetrogen,  ungelogen!  gramm.  3,  108.  franz.  dire, 
afiirmer  pour  certain ;    nhd.  für  gewis  melden. 

4,  138.    EllipL'e  andrer  verha: 

auf  unfern  heffifchen  achtgrofchenftücken  fteht  richtig:  drei 
einen  thaler,  d.  h.  machen  oder  gelten  einen  thaler;  fo  hatten 
auch  die  noch  fo  genannten  dreier  fonft  die  infchrift :  drei  einen 
albus,  welche  jetzt  der  modernen :  vier  heller  (oder  vier  pfennige) 


0  wer  get  da?  Maurit.  1562.  HMS.  2,  116»  Renn.  11468  ff.;  wer  get 
da  her?  HMS.  1,211»;  wer  ritet  da?  wer  fraget?  daz  tuon  ich  Herb.  8016; 
wer  ftehet  da?  wer  biftus?  Kaltenbäck  38»  71»;  wer  ift  daz?  (beim  an- 
klopfen) Eracl.  3832;  wer  ift  da?  pfaifenl.  69;  wer  fit  ir?  Parz.  433,  1; 
wer  da  were?  Stolle  84;  holla!  wer  ift  da?  insgewehr!  pol.  maulaffe  170, 
engl,  who's  there?  Hamlet  eingangs. 
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gewichen  ift.  die  aufgeklärtere  preußifche  münze  fetzt  auch  aut 
die  drittelsthaler  fchon:  acht  grofchen,  wodurch  man  wenigftens 
nicht  mehr  lernt  wie  viel  grofchen  zum  thaler  hören.  Ver- 
zeihung daß  ich  Sie  mit  fo  dummem  zeug  unterhalte!^) 

wä  wellet  ir  mich  hin  ?  Trift.  60,  7 ;  diu  hat  mir  lip  unt 
al  den  muot  vil  nach  da  hin  HMS.  2,   128^  (feil,  genomen). 

mir  nit  des  botenbrots!  ich  wil  mich  des  trinkgelts  be- 
helfen!  Garg.  125^;  mir  nit!  gehet  es  alfo  zu?  Kirchhof  wendunm. 
1,  92;  mit  nit  des  fchleckens!  Fifchart  flöhhatz:  mir  nicht!  daß 
ich  folte  machen,  daß  gott  meiner  muffe  lachen  Logau  662.  mir 
nicht,  der  katzen!  Philand.  2  (Straßb.  1666),  p.  300;  mir  nicht 
fo!  uns  nicht  fo!^)  du  nicht  alfo!  Leucoleon  42;  er  nicht  fo!  (er 
that  nicht  fo)  Göthe  14,4.    o  keinen  tritt  hineinl  (follt  ihr  thun). 

Verbalellipfe  im  nebenCatz:  wider  die  kund  er  gebären  fo 
daz  ze  hove  nieman  baz  (gebarte)  Lanz.  5408;  fo  fchribe  ich 
baz  danne  ich  noch  (gefchriben)  hän  Wig.  194,  35;  nü  ^  ver- 
fuochet,   fwen  ir  weit  (verfuochen)  Dietr.  3920. 

4,  146.  Präfens  für  Präteritum :  daz  tiiot  im  wol  (f.  tet) 
Helbl.  1,  673;  tuot  (tete):  luot  Parz.  240,  14;  namentlich  in 
der  Verbindung :  nu  hoeret  waz  diu  muoter  tuo  (that) !  Helmbr. 
124;  nu  hoeret  waz  der  vürfte  tuo!  Mai  174,  39;  nu  hoeret  waz 
diu  frouwe  tuo !  Parz.  138,  16 ;  nu  hoert  waz  Rennewart  nu  tuo ! 
Wh.  365,  21;  fagent  mir  wie  er  tuo  (tet)!  Flore  3686 3);  nu 
hoeret  wie  der  vürfte  var\  Ernft  843;  nu  hoert  wie  unfer  ritter 
var!  Parz.  16,  19.    aber:  waz  wolt  ir  daz  fi  tasten?  Herb.  16177. 

ift  bloß  der  reim  auf  wirt  fchuld,  daß  Wolfram  ver- 
fchiedentlich  (Parz.  362,  20.  386,  2.  397,  24.  Wh.  132,  18. 
279,  2  und  wol  noch  anderswo  mehr)  das  präf.  verhirt  ftatt  des 
prät.  verbar  fetzt?  neben  andere  offenbare  präterita?  oder  liegt 
der  grund  davon  in   der  natur  des  wertes  verbern*)?    quaeritur: 

a)  conftruieren  auch  andere  dichter  verbirt  ebenfo?  [Wirnt 
hat  67  verbseren,  71  verbären  und  374  verbirt,  wo  das  präf. 
ftehen  muß.   desgl.  Bari.  34,  6.  81,  16.  84,  34.  100,  29.  155,  15.] 

b)  findet  fich  verbar  mit  gleicher  bedeutung? 


»)  [diefer  abfatz  ift  den  mit  Benecke  ausgetaufchten  adverfarien  ent- 
nommen.! 

2)  ?mir  nichts  dir  nichts  Leff.  2,  263;  das  mag  mir  eine  faubre  gefell- 
fchaft  fein,  die  fich  mir  nichts  dir  nichts  entfchließt  zum  teufel  zu  fahren 
Göthe  11,297;  eich  gucke,  mehr  neift  dehr  neift  (unbefangen),  noh  em  hin 
Rottmann  182;  de  hunn  die  berfcherfcher  auswennig  e  fu  grad  latein  wie 
meer  nix  deer  nix  ufgefad  Lennig  29;  fo  mir  nicks  dir  nicks  gepickt 
hofcht  Vetter  44. 

3)  vgl.  Kuhns  zeitfchr.  1,  144  f. 

*)  ungefähr  wie  im  lat.  bei  der  partikel  dum  das  präfens  unter 
andern  prät.  fteht,  z.  b.  dum  haec  fiunt,  iri;  dum  nullum  faftiditur,  in 
quo  eniteret  virtus,  crevit  romanum  imperium.  aber  ich  befinne  mich 
keines  non  omittit  f.  non  omifit.  in  niht  verhirt  liegt  unleugbar  der  aus- 
druck  des  momentanen. 
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c)  war  reimnoth  urfache,  warum  kommt  nicht  etwan  auch 
fwirt,  wirt  (fit),  girt  oder  das  einfache  birt  für  wart,  fwar,  gar, 
bar  vor?    [Wh.  460,  23.  24  verbirt:   wirt  (fit).] 

d)  umgedreht,  findet  fich  verbirt  f.  verbar  auch  außerm  reim^)? 

Ich  habe  nicht  genug  darauf  geachtet,  vermuthe  aber,  daß 
es  nichts  als  eine  wolframifche  licenz  fey.  Denn  im  alth.  con- 
ftruiert  firhar  ganz  ordentlich,  vgl.  0.  I.  20,  32.  II.  9,  54.  5,  17. 
IV.  6,  6.  13,  45.  V.  17,  8. 

Wenn  nun  auf  ein  folches  verbirt  f.  verbar  erne  (quin) 
folgt,  fo  muß  das  nächfte  verbum  dennoch  im  prät.  ftehen, 
nicht  im  präf.  z.  b.  Wh.  279,  2:  niht  verbirt,  ern  naeme 
(nicht:  neme). 

4,  160.  161.  haben  ftatt  fein:  fo  liette  im  niht  gegangen 
abe  Troj.  6549;  unfer  heilant  huob  mich  bi  der  rehten  hant, 
daz  ich  niht  gevallen  hän  Teichner  empfängnis  Maria  Goth.  hf. 
fol.  3*;  wir  lietten  alle  geweft  verloren  Haymonsk.  93**;  als  ob 
er  ir  vater  hett  geweft.  ibid.  46*.  vgl.  gr.  Rud.  p.  23  (anm. 
zu  G^  20).  hatte  krank  gewefen  Lindenbl.  p.  180.  befonders 
niederdeutfch :  heft  gewefen.  totentanz  Bruns  beitr.  349;  wefen 
hadden.  eh.  a.  1383  Bruns  beitr.  239;  heft  gewefen  Zeno  1352; 
hadde  gewefen  Marina  24;  het  wefen  Marina  241;  hedden  wefen 
Brandan  36 ;  hedden  gewefen  Theophil.  409 :  hadden  gewefen 
Alex,  bei  Bruns  p.  346;  heft  geweft  Wig.  5,  268  (a.  1370); 
hedde  gewefen  Detm.  2,  312;  hadde  geweft  Reinke  (eutin.)  2699. 
5854.  dagegen:  fiftu  gewe£t.  oldvaders  6;  ivas  gewe£t.  ibid.  27*; 
bift  geweft.  ibid.  78*;  geweft  ivere.  ibid.  73*;  were  gewefen 
Zeno  1178;  gewefen  ive7'e  Brandan  744;  ßn  gewefen  Wigand 
5,  265  (a.  1370);  is  geweft.  totentanz  bei  Bruns  beitr.  340.  350; 
mhd.  ob  tüfent  fmide  ivceren  geftän  Dietr.  9162. 

4,  169.  fo  hätte  man  da  fchön  abkobern  geCehen  Schelm. 
2,  63;  und  da  hätte  man  fchön  fuchteln  geCehen.  ib.  2,  79;  da 
hätte  man  fchön  fchreien  geCehen.   ib.  2,  80. 

4,  170.  Infin.  prät.  altn.  namentlich  nach  frä,  hykk, 
quadh;  veit?  fann?  qvadha  hann  mann  sedhra  aldan  mundo 
mey  i  heimi  Oddr.  14,  6;  Skirnir  qvez  gänga  mundu  Sn.  Gylf. 
c.  37  (ed.  hafn.  p.  122);  kunna  hugdhak  thik  konung  mundu 
Munch  oldnorfk  Isefeb.  112*;  fagdhift  ekki  fyrir  hans  ordh  gera 
mundu.  ibid.  29;  qvazt  that  mundu  thegit  hafa.  ibid.  30;  frä 
ek  mundut  landher  thar  verdha  theff  fköp  Fagrfk.  67 ;  qvadh 
hon  lengi  litilmenni  vera  mundu  Landn.  2,  16;  qvadh  hann 
thar  göfgan  mundu  thykkja.  ibid.  2,  17;  Hraffi  qvadhft  mundu 
höggva   Oddmar.    ibid.    2,   19;    Geftr    qvadh   Ulf  frsegra    mundu 


»)  [Benecke  weift  darauf  hin ,  daß  die  redensart  mich  verbirt  ein  dinc 
Wolfram  eigenthümlich  fei,  Parz.  109, 12.  119,  26.  148,  7;  er  fieht  im  reime 
den  grund.] 
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verdha.  ib.  2,  28;  qvadh  menn  that  myndu  if^o,  farar  Iflend. 
bok  6;  hitt  er  hugdhi  vera  myndu.  fornm.  12,  155  (aus  6,  313); 
Önundr  qvadhft  eigi  myndu  kofta.  ib.  7 ,  284 ;  qvadh  hvern 
värn  fkyldu  falla.  ib.  12,  155;  qvadhz  vildu  gefa  Nialsf.  p.  213; 
ek  hygg  vom  (verit  hafa)  fornm.  12,  100  (aus  5,  79);  hygg 
leifa  brautar  väru  leitt.  ib.  12,  59  (aus  2,  315);  qvedha  verdha 
vilTu  (?)  vänir  theff.  fornm.  12,  244;  ek  frä  that  vig  Vittii 
(hafa  fkaddad)  hiälma.  fornm.  12,  75  (aus  4,  54);  ek  frä  gull- 
fkerdhi  giördho  geirthey.  fornm.  12,37  (aus  1,  125).  Fagrfk.  55; 
hykk  üngan  gram  gerdhu  gänga  i  fkip.  fornm.  12,  79  (aus  4,  100) ; 
hykk  randa  fridhfkerdhi  gerdhu  rrifi  fiöriaufa.  ibid.  12,  248  (aus 
11,  191;  vgl.  11,  248);  frä  ek  gigiu  gerdhu  gunnhridhar  mar- 
kunnar  Niala  cap.  23;  hygg  ek  fon  Tryggva  homii.  fornm.  12,  47 
(aus  1,  224).  Fagrfk.  p.  55;  ek  hygg  höfudhmenn  komu  hingat. 
fornm.  12,  125  (aus  5,  62);  ek  frä  ftor  thing  foru  til  ftrandar. 
fornm.  12,  75  (aus  4,  53);  thö  hyck  foru  hardara  Vigagl.  faga 
p.  168  (ed.  8^  p.  395);  hykk  brodhurfon  (acc.  fing.)  Haralds 
ftodhu.  fornm.  12,  133  (aus  6,  67) ;  hykk  tokfüfa  thiodh  (acc. 
fing.)  nädhu.  fornm.  12,  164  (aus  6,  409);  ek  frä  lofkenda  lofdha 
fendu  bodh.  ibid.  12,  68  (aus  3,  30).  Olafshelgaf.  p.  260;  nser 
hygg  ek  ydhr  i  nött  hioggii  Munch  Isefeb.  112*;  ek  frä  thegnar 
fengii  thvi  gagn.  fornm.  12,  100  (aus  5,  76);  ek  qvedh  mik 
frägu  (hafa  fpurt)  that.  fornm.  12,  101  (aus  5,  83).  Olafshelgaf. 
219;  ek  hygg  karlfölk  knättu  kiöfa  rett.  fornm.  12,  129  (aus 
6,  40);  nu  hygg  ek  redhii  feggjum  Fagrfk.  95;  ek  frä  alls 
önga  adhra  iafnmarga  hurguCt  fvä.  fornm.  12,  246;  Munch  nimmt 
an  ein  prät.  inf.  ättu,  thiirftii.  zweifelhaft  ift  Oddr.  6,  1  thaer 
hyck  mcelto  thvigi  fleira,  ob  prät.  inf.  oder  3*  plur.  aber:  qvazt 
vera  vilja  (nicht  vildu)  Munch  Isefeb.  30;  öld  kvedhr  Olaf  vera 
kominn  (nicht  komu)  fornm.  3,  7;  hyggjum  fkatnar  megu  lita. 
fornm.  12,  125  (aus  5,  61);  hygztu  betr  gera  munu  Nialsf.  p.  19; 
muntu  nu  deyja  fkula.  fornald.  fög.  1,  385;  är  qvädhu  gänga 
Rigsm.  1 ,  1 ;  ülfi  hcerra  hygg  ec  thik  oepa  muno  Harb.  45,  5 
(ed  hafn.),  wo  Kafk:  at  thü  cepa  mynir;  hykk  at  eldr  feldi 
(für  eld  feldu)  fornm.  4,  94;  hykk,  gengum  thö.  fornm.  12,  83 
(aus  4,  186);  veit  ec  at  ec  heck  E-unatalsth.  1,  1  (?  auch:  veit 
ec  mec  hengo?);  biörn  hugdha  ek  inn  kominn  Atlam.  18,  1 
(auch  komo?).  —  vgl.  altfchw.  E,ydq.  fvenfka  fpräkets  lagar 
270 — 272;  fchwed.  mände,  monde,  dän.  monne. 

4,  170.  Inf.  prär.  ftatt  prät.-.  goth.  qvethun  theihvon  vair- 
tJian  Joh.  12,  29  {y^yovevai^  nicht  alfo  vaürthun;  vulg.  tonitruum 
effe  factum);  ^ö^/a/iötw  Philipp.  3,  13  (>f«TftA;;^6V«t;  vulg.  me  non 
arbitror  comprehendiffe).  —  ahd.  erftantan  (refurrexiffe)  T.  241,  2; 
kihantcreifon  (violaffe)  Diut.  1,  278^;  arnefan  (evafiffe),  warpen 
(rediiffe)  Hatt.  1,  312*-^.  vgl.  fecoton  (fecare)  Graif  6,  88  für 
fecuiffe?  häufig  folgt  nach  ich  weiz,  fprach  u.  f.  w.  der  bloße 
conjunctiv,    ohne  thaz,  vielleicht  aus  dem  inf.  entfprungen,   z.  b. 
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fprah  iz  fo  nieht  reht  iväre  Gen.  5350.  —  agf.  inf.  präf.  ftatt 
prät.  nach  h^rde  etc.  gramm.  4,  120;  aber  exon.  159,  3  nolde 
fäder  engla  .  .  leton  ft.  Igetan;  Judith  247  gefrsegn  tohredon 
(oder  bredan?  das  prät.  brugdon  229).  aus  dem  rituale  ecclef. 
Dunelm. :  fsegedh  dhone  cynig  Salmon  gedJiohte  aec  gelcerde 
(refert  regem  Salomonem  excogitaffe  et  docuiffe)  p.  194;  lif  üs 
gif  aide  ece  getriva  ve  (vitam  nobis  dediffe  perpetuam  confidamus) 
p.  24  (vgl.  p.  66  giceafe,  eligere;  gicvoema,  placere;  gibidde, 
orare;  p.  67  gifcina,  fulgere;    p.  98  vofa,  effe). 

4,  171 — 173.  TJmCchriehier  inf.  prät.:  möhte  ez  alfö  fin 
gewefen  Iw.  4352 ;  daz  fi  fich  muoften  haben  geCchamen  (:  ent- 
famen)  Herb.  4382;  ich  wolde  fm  geriten  Nib.  321,  2;  er  wolt 
in  in  ein  graben  geworfen  haben  Joßgrund  nr.  62  (a.  1529). 
anders :  das  follft  du  gefchenkt  haben,  d.  h.  entweder  das  follft 
du  erhalten,  befitzen,  oder:  diceris  donaviffe. 

4,  176.  Conj.  prät.  nach  relativ  für  griech.  part.  präf.: 
faei  hlefiy  thanafeiths  ni  hlifäi  Eph.  4,  28  (o  xlenrcov  jlijjxsti 
xX€7iT6T(a;  qui  furabatur,  jam  non  furetur).  conj.  nur  in  obiger 
der  von  Lobe  80 '^  angeführten  ftellen. 

4,  176.  Präfens  ft.  futtir:  wanan  weie  ih  thaz  (unde  hoc 
fciam)  T.  2,  8 ;  er  nimmt  fciam  fürs  fut.  odewäno  finfterina 
trettont  mih  N.  pf.  477^;  Septuag.  aga  oxorog  xaTanaT/jast  /liSj 
fortaffe  tenebrae  conculcabunt  me. 

4,  181.  ich  foll  das  noch  thun  =  thue  das  nicht;  er 
fchlief  ein  und  foll  noch  wieder  aufwachen  =  wachte  nicht 
wieder  auf;  das  foll  noch  gefchehen  =  gefchah  noch  nicht;  das 
feft  foll  noch  gefeiert  werden  =  ift  noch  nicht  gefeiert  worden; 
der  verfuch  foll  noch  gemacht  werden,  belege:  das  aber  noch 
gefchehen  foll  Wilw.  v.  Schaumb.  94;  thät  eine  reife,  von 
welcher  er  noch  bis  auf  diefe  ftunde  zurück  in  fein  haus  kommen 
foll  (=  machte  fich  aus  dem  ftaube)  Felfenb.  2,  484;  füllen  noch 
widerkommen  Steinh.  dec.  65,  10;  fol  noch  widerkummen  Eulenfp. 
cap.  30.  Schoch  ftud.  com.  D  8^;  und  noch  foll  ich  die  feder 
für  fie  anfetzen  (=  ich  habe  nichts  für  fie  gefchrieben)  Leffing 
8,  198 ;  die  ich  noch  lefen  foll  (noch  nicht  gelefen  habe)  ibid. 
ähnlich  euphemiftifch :  vergaß  das  wiederkommen  Simpl.  K.  I. 
318,  27;    daß  fie  das  wiederkommen  vergaßen  Naubert  1,  84. 

4,  181.  ich  will  wähnen  (putaverim,  crediderim),  mhd. 
nicht  bei  Hartmann  Gottfried  Conrad  (?):  die  Hiunen  wellent 
waenen  daz  ich  an  vriunde  fi  Nib.  1356,  3;  nu  wil  fi  des 
wsenen  Gudr.  1097,  4;  fo  wellent  fi  des  waenen,  du  fift  in 
beiden  holt  Ortn.  6,  16.  Ortn.  Hag.  499,  4;  fo  wellen  wänen. 
fundgr.  I.  121,  37;  des  ich  waenen  wil  Parz.  191,  11;  als  ich 
waenen  wil  Flore  2509.  GA.  51,  208.  HMS.  3,  189^  fo  wil  er 
waenen  daz  fin  rät  fi  der  aller  befte  Hpt.  7,  323;  daz  er  felbe 
waenen   wil    daz    nieman    tugende    habe  fo  vil  Hpt.  7,  367 ;    daz 
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ich  des  wol  wsenen  wil  GA.  87,  140;  ir  weit  wsenen  daz  diu 
e  alfo  lihte  zerge.  warn.  1091;  fö  wolt  ir  wsenen  daz  got 
lügenaere  fi  Wartb.  Simr.  129,  9;  fö  wil  man  wsenen  daz  ich 
niht  ein  meifter  Sa.  ibid.  52,  5 ;  ich  wil  wenen  du  folft  fie  weifen 
und  leren,  faftn.  42,  18;  ich  wil  wehnen  Göz  v.  Berl.  49.  209. 
Zöpfl  proceß  geg.  Göz  v.  Berl.  p.  54 ;  fie  wollen  when.  ib.  23 ; 
—  der  wirt  wolte  wsenen  Nib.  2061,  1 ;  dö  wolten  fi  des  waenen 
Gudr.  75,  2;  Hartmuot  wsenen  wolte.  ib.  1045,  1 ;  er  wolte  waenen 
Sigenot  L.  18;  daz  er  des  wsenen  wolte.  ib.  26;  wan  er  des 
wsenen  wolte  Ecke  L.  237 ;  wolten  auch  des  wsenen  Wolfd. 
V.  Sahen  436;  wolden  alle  wänen  Orendel  Ettm.  p.  82;  den  er 
wsenen  wolte.  aneg.  39,  66;  daz  fi  wsenen  wolden  daz  Karaj. 
109,  7;  do  wolde  der  tievel  des  wsenen  daz.  fundgr.  I.  101,  6; 
fi  woldin  des  wsenen.  ibid.  I.  248,  5 ;  der  des  wolde  wänen 
En.  105,  9;  fi  wolden  alle  wsenen,  der  gaft  der  viele  tot. 
fchwanr.  1020;  der  füeze  wsenen  wolte  für  ein  gewislich  msere 
Troj.  590;  fit  man  des  wsenen  wolte  daz  der  juncherre  folte  ein 
maget  fin  Troj.  17  204;  als  Marke  wsenen  wolde  Frib.  Trift.  2714; 
wolte  wsenen.  predigtmärch.  Pf.  Germ.  3,  407 ;  do  wolt  Gydo 
wsenen,  er  zug  den  marfchalkh  her  auf  Keller  gefta  Rom.  151 ;  nu 
wolde  ich  wene,  ich  wuftez  alleine  Mone  fchaufp.  129,  684;  alfo 
daz  wir  wsenen  wolten.  myft.  II.  92,  35;  do  wolt  ich  wenn,  es 
wer  ir  roter  munt.  faftn.  611,  8;  ich  wolt  wenn,  du  heft  mich 
liep.  ib.  657,  32.  wolten  wenen  Kaifersb.  bilg.  63^;  nit  wolt 
ich  fraw  des  wänen  Kellers  erz.  7,  32;  wolt  ich  wehnen  Göz 
V.  Berl.  76.  114;  wolten  die  kaufileuth  nit  anderft  wehnen. 
ibid.  130;  hab  wollen  when  Göz  v.  Berl.  b.  Zöpfl  beil.  p.  10. 
ähnliche  ftructur  von  willen  Jonckbloet  zu  Walew.  206.  207.  — 
ahd.  wer  Fol  danne  tvänen?  (quis  igitur  putet?)  N.  Bth.  112^; 
wer  mag  wänen  thes?  0.  V.  20,  83.  —  nhd.  das  tvill,  wollte 
ich  memen;  wolt  er  meinen  Eybe  Bacchis  119^.  nhd.  wills 
glauben  (mhd.  ob  ir  daz  weit  gelouben  Gudr.  78,  2) ;  franz.  je 
veux  le  croire.  nhd.  das  ivill  ich  hoffen,  nicht  hoifen;  franz.  je 
veux  l'efperer.  nhd.  den  ivill,  foll  ich  wohl  kennen;  mhd.  die 
boten  wolt  er  erkennen  Servat.  2682.  nhd.  das  roll  wohl  luahr 
rein.  mhd.  fi  wolten  daz  gewis  hän  Iw.  1263.  6924.  Wigal. 
55,  3;  fi  wolde  des  gewis  fin  En.  51,  24.  Karl  746. 

4,  195.  dae  die  fpengel  folden  fin,  daz  wären  tier  guldin 
Wig.  24,  36;  daz  der  zügel  folde  ün,  daz  wären  borten  guldin. 
ib.  68,  34  (vgl.  ib.  169,  16);  daz  die  riemen  folten  fin,  daz 
wären  borten  fidin  Laur.  b.  Nyerup  71;  daz  die  trübelen  wefen 
folden,  daz  was  edel  gefteine  Alex.  5454;  daz  der  ftegereif  leder 
folden  fin,  daz  was  iht  fidin.  graf  Rud.  A^  12;  daz  die  taffei 
folden  fin,  daz  wären  zwene  rubin  Mai  41.  25^). 


0  vgl.  gr.   Rud.  Gb  2.   Tund.   62,  81.   frauend.  141,  7.    Apollon.  2997. 
Troj.  2966.  Trift.  275,  21. 
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4,  210.  Felden  des  pronomens:  ahd.  ni  wäniu  ih  (thaz 
her)  iu  Hb  habbe  Hild.  29;  quätun  fih  bihiazi  0.  IV.  20,  17. 
mhd.  Jofeph  fprach  wären  fine  füne  Gen.  5325;  Jacob  fprach 
wole  weffe  Gen.  5352 ;  fi  fprächen  fich  necberten  Exod.  7221 ; 
er  wände  folde  ftriten  Wh.  365,  28;  fi  wänden  (daz  fi)  niht 
pflegen  künden  Bit.  870. 

4,  216.  mhd.  mangen  herzen  ift  von  der  huote  we  und  (ß) 
jehent  MSF.  43,  37;  do  wuohs  üf  ir  wempel  unt  (ß)  gewan  ein 
kint  Neidh.  21,   11. 

Pronomen  nach  daz  ausgelaCFen :  ahd.  dat  (dat  it)  in  dem 
fciltim  ftont  Hild.;  mhd.  daz  =  daz  ez  Lachm.  z.  Nib.  34,  4; 
daz  iß)  binden  üf  die  brä  Neidh.  38,  38  (oder  inf.?);  altf.  that 
(he)  it  bigan  an  is  mod  hladen  Hei.  115,  23. 

4,  218.  was  gihft,  was  haft?  franz.  Simpl.  2,  302.  314. 
1,  401  (über  hals  und  köpf);  was  gifte,  was  hafte?  fpringft 
net,  fo  gilts  net  Nefflen  258;  nur  maul,  was  tvilt?  franz.  Simpl. 
1,  47;  des  (du)  uns  haft  dife  nacht  beraubt,  glückh.  fchiif  200; 
dein  vortrab  zeigt,  das  (du)  bey  uns  wilt  halten  ftät.  ibid.  210; 
das  buch  fo  gelefen  haft  Garg.  97**. 

4,  220.  Verbum  auf  ve^-fchiedne  perf.  bezüglich :  ich  unde 
ß  rtn  (fumus)  Trift.  288,  38;  daz  ich  iuwer  unde  ir  min  beliben 
(maneamus)  ib.  461,  3;  ob  ir  und  iiver  bruoder  hetet  (haberetis) 
niht  die  wer  Nib.  116,  1 ;  fwenne  ir  und  iiver  recken  mit  ftrite 
mich  beftät  (aggredimini)  Nib.  2126,  1;  ir  und  iiver  bediu  her 
vindet  (invenitis)  Parz.  203,  26.  dit  noch  ez  ze  wirte  nie  komt 
(veniftis)  Parz.  485,  17. 

4,  224.  ez  im  eingang:  mhd.  ez  träten  die  genoze  Ernft  3121 ; 
ez  wuohs  in  Bürgenden  Nib.  2,  1 ;  ez  was  worden  wette  Parz. 
230,  18;  ez  fuor  ein  büttensere  Neif.  44,  20;  ez  fprach  diu 
ftolze  meit  Neidh.  21,  22.   im  Kuhländchen  fo  dos  Meinert  p.  2.  3. 

4,  229.  es  gefchah:  mhd.  do  diz  gefchach  unt  ergie  Flore 
6973;  nu  diz  ergieng  unt  diz  gefchach  Trift.  417,  27  (do  dife 
wort  alfo  gefchähen  Diocl.  784).  nhd.  es  füget  ßch  in  dem  jar. 
fchimpf  und  ernft  1550  cap.  334.  altn.  fvo  bar  vidh,  bar  fvo 
vidh;  thsiV  ftod  fvo  ä.  sefint.  29;  that  bar  til  tidhinda.  ibid.  105. 
ahd.  gipurit,  gipurita:  oba  iz  giburit  T.  96,  2.  agf.  gelimpdli: 
gif  hit  gelimpdh  Matth.  18,  13.  agf.  hit  väs  gevorden  Matth. 
9,  10.  Marc.  2,  23;  goth.  varth  than,  jah  varth;  ahd.  ward  thö 
T.  56,  2,  lat.  factum  eft,  gr.  syevsro.  altf.  odan  ward,  agf.  him 
eaden  word ;  it  to  him  befell.  altn.  leidh  fvo  (es  gieng  fo),  f&i' 
fvo  (fahr  fo).  zuletzt  gefchah:  lauk  fvo  (gegenfatz :  es  beginnt), 
nhd.  es  ereignete,  begab  ßch  für  ihn,  geCchah  ihm,  trug  ßch 
mit  ihm  zu,  ivar  ihm  befchieden.  lat.  accidit,  evenit,  contingit; 
franz.  il  arriva,  furvint;  fpan.   acontece. 

4,  230.  gebeji  =  werden:  was  gibt  das?  (wird  das?)  einen 
fchuh.    dau  gift  mei  fra  (wirft  meine  frau)  Rottmann  3;  de  rufe 
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gowe  mhd  (wurden  roth)  Laven  62;  ed  gof  gelaachd.  ib.  64; 
gowe  leicheblaß  (wurden  blaß)  ib.  66;  doch  göffd  ed  viez 
(wird)  47;  göffs  gehol  (wirft  geholt)  ib.  71;  vide  gloffar  p.  234 
f.  V.  göffd. 

4,  232.  theim  fkaiit  fkelk  i  brtngo  Ol.  Helg.  c.  129.  Ifl. 
fög.  2,  180;  fkioti  fkaut  i  bringu  Ol.  Helg.  c.  118;  fk;^tr  theim 
fkelk  i  br.  Laxd.  p.  78 ;  fkaut  thä  bondum  fkelk  i  br.  Laxd. 
p.  170;  fkaut  fkelk  i  br.  ok  otta  Ol.  Tr.  2,  304;  fkaut  fkelk 
i  br.  (in  einem  lied)  Hak.  Hak.  p.  70;  fkaut  mer  fkelk  i  br. 
Ol.  Tr.  3,  203;  fkotit  hefir  ther  fkelk  i  br.  Laxd.  p.  50. 

4,  233.  ahd.  mir  erbarmet  (mifereor)  monf.  398;  mhd. 
einem  erbarmen  Iw.  p.  378;  mnl.  ontfaerme  hu  dies  Rein.  72; 
ontfaermet  miere  fcade.  ib.  318;  dat  lat  hu  ontfaermen.  ib. 
406.  aber:  den  wellere  irbarmete  daz.  gr.  Rud.  H^  6;  ez  mohte 
got  erbarmen,    a.  w.  3,  190.    vid.  Barlaam. 

4,238.  mangeln:  ahd.  fo  ein  andermo  gebrefte  (alteri  abeft) 
N.  Bth.  142*;  mhd.  der  (woUuft)  muoz  dir  tohter  werden  bruft 
Diut.  3,  8.  dem  tiuvel  nimer  zeran  ungemaches  Roth.  4558 ; 
daz  in  niht  müge  zerrinnen  der  wirften  pine  Flore  1772;  mit 
nom. :  in  was  zerunnen  wazzer.  mifc.  2,  84.  mangeln  perfönlich : 
dines  ganges  mangels  du  Uolr.  1184  (du  kannft  nicht  gehen); 
übe  fi  des  himilriches  fcolten  mangelon  Gen.  3442. 

4,  245.  mhd.  mir  wirt  buoz:  möht  mir  des  immer  werden 
buoz.  tod.  gehug.  696;  dem  wirt  nimmer  leides  buoz.  Geo.  1834; 
do  wart  im  des  riten  buoz  (da  verlor  er  das  fieber)  Reinh.  1570 ; 
mir  wirt  trinkens  niemer  buoz.  weinfchw.  151 ;  des  libes  buoz 
tuon  Roth.  4314;  wir  tuon  in  (eis)  fchimpfes  buoz  Parz.  205,  8. 
vgl.  einem  den  dürft  buozen  N.  Gap.  353^;  man  büezet  im  den 
kichen,  daz  er  vil  riuwic  ftät  Neidh.  50,  21  (man  hilfet  im  des 
kichen  Ben.  346). 

4,  253.  frowe,  hie  habt  ein  man^  der  iu  dienet,  ob  ich 
kan  Parz.  182,  26. 

4,  255.  Subftantiviim  für  verbum:  ahd.  min  herro  wille 
dhia  fprächun  (fenior  mens  vult  loqui  tecum)  altd.  gefpr.  43; 
wir  heute:  wünfcht  deitie  Unterhaltung,  votre  converfation,  deinen 
Umgang,  altn.  vill  thinn  fund  eiga  (dich  finden,  treffen)  ?  fä  vill, 
fylkir,  fund  thinn  hafa  Grip.  4,  8 ;  hefir  thu  mcelfko  thtna  Grip. 
39,  3;  hefir  hverr  hyggjo  fina  Grip.  42,  8;  vilit  ther  gefa  mer 
fylli  mina  af  oxanum  Sn.  Bragar.  cap.  56  (ed.  hafn.  p.  210); 
taka  munnfylli  fina.    ibid.  (ed.  hafn.  p.  214). 

4,  256.  dürftige:  ich  bin  din  dürftige  nü.  a.  Heinr.  429 
(der  verpflegt  wird,  vgl.  Schmid  fchwäb.  wörtb.  p.  148);  vgl. 
Bari.  133,  37  bi  kranker  dürftigen  hant.  frief.  thi  bläta.  goth. 
dvdla.  plur.  mhd.  bi  der  ungemuoten  fchar  fehen  MSF.  144,  36 ; 
nhd.  der  gehört  zu  den  unzufriednen;  mhd.  bi  den  fenden  lin 
HMS.  1,  133V    vgl.  gramm.  4,  780. 
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Adjectiva  der  form  nach  fuhrtantiva:  Hagen  ift  ein  näch- 
ranc  man  Bit.  8334;  mort  Lachm.  rec.  von  Hagens  Nibel.  er- 
gänzgsbll.  d.  Jen.  literaturzeitung  1820  p.  214.  Trift.  233,  7; 
vahs?;  h'anc]  fchade  (nocivus). 

4,  257.  258.  Siihrt.  für  adj.:  daz  was  ßn  Karl  9767;  daz 
waere  tugent  unde  fm.  w.  gaft  11466;  daz  wsere  ein  fin  MSF. 
107,  18 ;  daz  ift  ein  fm  Winsb.  6,  2 ;  daz  dühte  mich  wistuom 
getan  Roth.  1627;  ob  ez  ir  ere  möhte  iin  Nib.  1144,  4;  fwaz 
din  ere  fin  Parz.  267,  5;  daz  wsere  im  ere  getan  Roth.  3916; 
daz  ift  dir  ere  getan  Roth.  3983.  fi  wsere  im  I'chade  und 
fchande  Gudr.  132,  4.  des  er  gert,  daz  ift  der  tot  MSF.  178,  29. 
ahd.  ift  frima  Graif  3,  645  (frommt,  ift  nützlich),  nhd.  das  ift 
ein  glück,  heil,  vortheil,  fchade,  nutzen-,  vgl.  ich  fehe  meine 
fr  ende  an  ihr;  fein  vergnügen,  feine  freiide  Ettners  unw.  doct. 
390.  —  zu  lauter  ohren  werden  Günth.  346. 

4j  260.  Cardinal-  für  Ordinalzahl:  in  ir  zwelif  jären  (in 
ihrem  zwölften  jähr)  Gudr.  199,  1;  darnach  in  finen  jären  zwein 
ein  niuwez  kreftic  lieht  erfchein  Fuozesbr.  81,  34;  ez  minnet 
noch  nie  kint  bi  zwelef  jären  (im  zwölften  jähre)  HMS.  2,  116*; 
als  ich  meins  alters  war  tretten  ins  fünfzig  jar  H.  Sachs  I.  401^. 
umgehehrt:  vreude  pflac  Feirefiz  aldo  den  eilften  tac  (elf  tage) 
Parz.  820,  18.  dagegen  recht  unterfchieden :  minir  fjö  fynir  ok 
verr  inn  ätti  Gdhr.  I,  6,  5. 

4,  262.  Ellipfe  des  fubft.  neben  genitiv:  ich  bin,  habe  in 
ivillens  Stieler  2537 ;  daruf  er  in  willens  fich  an  kaifer  zuuerfugen. 
landgr.  Philipp  1532  (quellen  u.  erörterungen  z.  bayr.  gefchichte 
4,202);  in  willens  Chemnitz  IV.  4,  Ib^]  in  willens  gehabt  hätten 
Rabener  br.  28;  war  zwar  erft  in  willens  Leff.  2,  425;  hat  in 
willens  Leff.  2,  392;   in  willens  Katzenveit  p.  102.  127. 

vor  abends  (feil,  zeit)  Ettners  unw.  doct.  204;  navonts 
Maerl.  3,  305.  1,  327  (=  in  avonts  tif^)  Hooft  3,  180;  i  aftons 
fchwed.  Gregorius  p.   16;  vor  alters. 

4,  263.  Ellipfe  des  fuhrt,  neben  adjectiv:  mhd.  mit  figinunft- 
licher  cefwe  (hand)  Anno  687.  wir  wolen  Reinolt  legen  einen 
blofen  Haymonsk.  115*.  an  ein  (Iwit),  heizet  Acia  Alex.  5057. 
ahd.  thaz  ift  dages  heizefta  (zU)  0.  II.  14,  10.  nhd.  in  dem 
(momento)  für:  in  dem  augenblicJc.  unter  einlif  {jähren)  Lang 
reg.  4,  609  (a.  1295).  einen  {becher)  gelten:  gevatter  Hans,  den 
gilts  euch  pudelnacket  aus!  Melander  1,  316.  ahd.  in  fuäremo 
(herzen)  wefan  N.  pf.  30*;  in  guoterao  (miiote)  fin  N.  Bth.  48* 
Arift.  444*;  nhd.  ich  rathe  dir  im  guten;  ther  io  in  themo 
ärgeren  {teile)  was  0.  IV.  1,  21;  daz  bezzer  hän  Alex.  4670. 
das  fallend  (iveh)  Schm.  1,  522.    im  klaren  fein. 

4,  265.  Subftantiv  im  vorausgehendeti  verbum :  fmt  dem 
mole  das  ich  das  alfo  bevollen  und  geheifen  habe,  worumme 
habt  ir  di  (feil,  geheiße  oder  befehle)  denne  nicht  getan?  Guben 
27,  6;    wann  es   fchaumpt   oder  faumpt,    den  (frliaum)  wirff  mit 

80* 
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einem  faubern  faim  oder  fchaumlöiFel  herab  gantz  fchöne  Fronfp. 
kriegsb.  II,  219». 

Ellipfe  hei  zuCammengeCetztem  verhum:  ausreden  (aus  dem 
ßnn) ;  kartoffel  ausmachen  (aus  der  erde) ;  abfchlagen,  ausfchlagen 
(aus    der   hand,    aus    der  ftadt)    ausfchlag   (aus    dem   liO'pf  her) 
rinder  und  fcäf,  er  fluoc  fi  üz  (aus  dem  tempel)  Diemer  251,  2 
ausführen   (aus   dem  neft,  hatis);    auseffen    (aus    der  rchüfCel?) 
abftriipfen,    vgl.  Rückert   gedichte    (Frankf.  1841)  185    und    die 
elfen  aufzuhüpfen  mühen  fie  fich   unterm    tanz,    möchten    ab   der 
herze  (königskerze)  ftrüpfen  ihrer  vielen  lichter  glänz;  die  kleider 
abziehen  (vom  leibe) ;  anfbreichen  (meffer  an  ftein,  färbe  an  haut) ; 
durchgehen  (durch  das  land) ;  durchbringen  (durch  den  fchliind, 
die  kehle),    für    die   ellipfe    nach    der   präpofition   fpricht   das    es 
bei  verbis. 

4,  278.  292.  wer  f.  plur.  und  fem.:  fon  iven  (a  quibus) 
T.  93,  2;  lüde  wes  (quorum)  namen  hier  ftän.  niederd.  urk.  von 
1435  in  den  Füner  urk.  p.  31 ;  fwer  flacht  Tund.  43,  10 ;  wer 
was  ein  maget,  diu  den  gräl  truoc?  Parz.  500,  24;  tver  ihr  alle 
feid,  ach  liebe  herren,  frauen,  iver  ihr  feid.    medic.  maulaffe  70. 

4,  285.  Subftant.  infin.  im  plural:  die  effen,  die  leiden, 
die  wefen. 

4,  291.  zi  mit  fing.:  ahd.  thaz  fie  ni  werden  zi  dz  0.  II. 
17,  4;  iro  regena  machota  er  ze  hagele  N.  pf.  380*;  aha  unde 
brunädara  machota  er  ze  bliiote.   ib.  277^. 

4,  293.  bair.  ö's  Tau  Ö's\  fchwäb.  du  alter  tralle  dul  Nefflen 
87 ;  du  donders  neu  a  neunzger  du !    handftreich  18. 

4,  297.  Pronomen  zufammengefetzt  mit  allerhöchft :  Se.  Maj. 
haben  an  allerhöchftihren  referenten  nachgebendes  fchreiben  er- 
laffen;  begaben  allerhöchftfich ;  befahlen  allerhöchftfie,  allerhöchft- 
diefelben;  allerhöchftihre  befondere  freude;  allerhöchftihr  hohes 
intereffe.    ftaatsz.  1843  p.  773. 

4,  316.  Verivandtfchaftsivorte  kofend  gebraucht:  nhd. 
fchivagerl  (kofend,  weil  man  feinen  namen  nicht  weiß,  wie  mon 
ami!  freund!),  lat.  compater!  nnl.  vaartjel  (väterchen)  f.  camerad! 
frief.  heit  vater,  heite  camerad;  der  vater  fagt  heite  zum  fohn, 
der  fohn  zum  vater.  lapekoer  p.  35.  31.  42.  62.  die  frau  nennt 
den  mann  kofend  fohn:  dransf.  hafenjagd  105.  in  England  fagen 
die  mütter  und  ammen  zu  den  kindern:    my  king!   my  emperor! 

4,  416.  fo:  ahd.  ingegin  in  fo  ftuant  er  0.  IV.  19,  42; 
finan  ftual  in  alawär  fo  liaz  er  italan  thar  0.  IV.  19,  44; 
faman  mit  ther  muater  fo  fuar  ther  fun  guater  0.  I.  21,  10. 
mhd.  rot  bluotic  unde  naz /o  was  allez  ir  gewant.  kl.  349;  nach 
maneger  kunft  fo  haltenf  ir  gedoene  Wartb.  71,  10;  nach  mir 
fo  klaget  er  fere  Neidh.  4,  27;  üf  dich  fo  fchrie  ich  wäfen 
HMS.  2,  282»;  alfus  fo  tete  er  fich  abe.  a.  Heinr.  257;  davon 
fo  ift    diu   helle   vol  HMS.  3,  233^^;    damit   fo   ift   gevaterfchaft 
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dahin  HMS.  2,  207^;  davon  /o  bin  ich  ungemuot  HMS.  1,  95^. 
nhd.  endlich  fo  lief  es  Schelm.  2,  44;  hierauf  Co  ritte  ich. 
ib.  2,  34. 

4,  451.  nhd.  was  indeclinabel:  mit  was  maß  ir  meffet 
Keifersb.  bilg.  7»;  mit  was  eifen  imd  meffer  Garg.  206*;  mit 
was  (womit)  Gryph.  fon.  2,  24 ;  mit  was  anders,  unw.  doct.  401 ; 
von  was  metallen  Keifersb.  omeis  12*;  an  was  für  einem  ort 
Albertini  narrenh.  242;  auf  was  weis.  ib.  240;  auf  was  art  Pierot 
1,  63.  167.  chymicus  592.  auf  was  vor  art  Felfenb.  3,  171 ; 
aus  was  urfachen.  chymicus  78;  aus  was  urfach?  Lazarillo  137; 
aus  was  kraft  Felfenb.  4,  214;  zu  was  ende  Pierot  1,  62.  Lazar. 
139;  fchon  mhd.  von  waz  geflehtes  komet  ir?  Troj.  37  352. 
vgl.  mit  etwas  gleiches  erfetzen  Pierot  1,  3. 

4,  459.  wann  zuerft  relatives  fo?  mhd.  der  vil  grozen 
liebe,  fo  (ficut?)  min  herze  an  fie  hat  HMS.  1,  86*;  gegen  dem 
rofen  val,  fo  min  vrowe  treit  HMS.  1,  21*;  der  heften  vrüchten 
ift  er  vol,  fo  ie  üf  erden  vunden  wart  Bon.  4,  7.  nhd.  den  fo 
arbeiten  (iis  qui,  quibuscumque)  H.  Sachs  I.  3,  246**;  entfchieden 
fo  =  qui  Garg.  134*  232*  147*  u.  f.  w. ;  die  fo  =  qui  Garg. 
233»**;  vgl.  Schweinichen  1,  91.  92. 

4,  499.  wie  harmherziger  fich  das  erzhaus  bezeiget  Abele 
unordn.  1,  318;  man  kann  auch  krumper  das  brot  in  das  maul 
fchieben.  ib.  1,   73;  mit  euch  fridlicher  leben,  ib.  1,  82. 

4,  603.  rühren :  ahd.  manago  angufti  ruartun  thio  ira  brufti 
0.  I.  22,  24;  ruarta  fia  thiu  fmerza  innan  ira  herza  0.  I.  22,  30; 
ruarta  mih  in  min  herza  thaz  fer  0.  I.  22,  47 ;  thaz  leid  thaz 
inan  ruarta  0.  V.  9,  30;  fo  ruarta  nan  tho  hungar  0.  II.  4,  4. 
mhd.  daz  in  diu  wize  rüert  Uolr.  1375;  aber:  ich  rüer  allen 
wiben  Mf.  2,  21*.  nhd.  der  fchlag  rührt  ihn;  die  band  gottes 
rührte  ihn. 

4,  723.  Verhalia  auf  -er,  -u-ng  regieren  nur  dann  den  gen., 
wenn  das  verbum  den  acc.  regiert :  den  mann  morden ,  erlöfen ; 
der  mörder,  der  erlöfer  des  mannes.  nicht  aber,  wenn  es  andere 
cafus  oder  präpofitionen  erfordert:  z.  b.  über  einen  fiegen,  der 
fieger;  über  einen  lachen,  der  lacher.  hier  nicht:  ßeger,  lacher 
des  mannes,  fondern  man  muß  befieger,  belacher  von  befiegen, 
belachen  fagen.    ebenfo :  die  befiegung  des  feindes  (nicht  fiegung). 

4,  723.    im  letzten    heft    des    6  bands    der    fundgruben    des 
Orients  p.  402  ff. :  vater  des  vielfarbigen :  chamäleon,  midter  des 
eiliges:    wein,    fohn   der   fcheide:    fchwert,    tochter   des   bergs 
echo.  gr.  natSsg  NsqisXag  (regenwaffer)  Find.  Olymp.  11.    fchild 
mnd.  dines  lives  en  vredefcilt  Flore  1325.  Theophil.  572.    ftdb 
ftap  mines  alters;    onfer  oude  palfter  Clignett  173.    ivonne:  der 
werlde  wunne  Wigal.  207,  2.    troft:    troft    miner  järe.    frauend. 
394,  5.    HMS.   2,   38*;    vrouwen   troft   Bit.    1044;    zagiles    troft 
Diut.  3,  27 ;  Sygni  traufti.  fornald.  2,  5.    fuße :  der  ougen  füeze 
fin  Parz.  186,  18.    übergtdde  aller  wärheit  Roth.  607. 
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4j  727.  gaft  c.  gen.:  er  ift  aller  mannes  varwe  ein  gaft 
Parz.  328,  16;  jäne  wären  fi  niht  gefte  des  ivillen  fam  der 
Öligen  Iw.  6972;  ich  bin  der  tcete  noch  ein  gaft  Ulr.  Trift. 
543,  33;  du  bift  der  ßnne  gar  ein  galt  Ecke  L.  109;  daz  er 
der  feie  wart  ein  gaft  (ftarb)  GA.  13,  297. 

4,  772.  mhd.  in  den  venftern  ftän  Nib.  377,  2;  in  dem 
venfter  ftän  MSF.  129,  16;  in  dem  venfter  fi  lac  En.  301,  2; 
ftuont  oben  in  den  zinnen  Gudr.  1395,  3;  üi:  den  venftern  gän 
Nib.  382,  1 ;  fpranc  von  dem  venfter  En.  287,  31 ;  do  fach  diu 
juncfrowe  her  abe  von  dem  venfter  da  fi  lach  En.  267,  9 ;  vgl. 
305,  29.  nhd.  am  fenfter  ftehn,  im  fenfter  liegen,  aus,  von  dem 
fenfter  gehn. 


Wortfolge.') 

Die  directe  rede  ftellt  alles  frei  auf,  fie  eilt  zum  verbum; 
die  indirecte  fchiebt  das  verbum  auf;  doch  tritt  es  im  dän., 
fchwed.  und  engl,  bei  indirecter  rede  nie  hinten  hin.  franz. 
indirect  wie  direct.  er  kommt \  er  komme!  kommt  er?  komme 
er  nur!  daß  er  kommel  er  ift  gekommen;  ift  er  gekommen? 
daß  er  gekommen  fei.  ich  habe  gefagt;  hab  ich  gefagt?  daß 
ich  gefagt  habe,  ich  bin  daheim;  daß  ich  daheim  fei.  ich 
gehe  aus;  geh  aus!  gehe  ich  aus?  wenn  ich  ausgehe;  daß  ich 
ausgehe;  als  ich  ausgieng;  ich  bin  ausgegangen,  ich  ftehe  oben; 
daß  ich  oben  ftehe.  ich  gehe  heim;  daß  ich  heim  gehe  (lat.  eo 
domum;  ut  eam  domum).  ich  fteige  ab;  daß  ich  abfteige.  der 
held  ftand  auf;  auf  ftand  der  held;  wenn  der  held  aufftand. 
er  blickt  nieder;  blickt  er  nieder?  wenn  er  niederblicke,  ich 
fchreibe  morgen;  daß  ich  morgen  fchreibe.  die  leute  waren  bei 
mir,  kommen  zu  mir;  die  bei  mir  waren,  zu  mir  kamen  (aber: 
die  da  waren  bei  mir ;  franz.  qui  furent  avec  moi ,  qui  vinrent 
k  moi) ;  wenn  die  leute  zu  mir  kommen,  ich  habe  geld ;  haft 
du  geld?  daß  ich  geld  habe;  ob,  wenn  ich  geld  habe;  wer  geld 
hat.  du  fagft  es  mir;  daß  du  es  mir  fagft.  ich  weiß  es;  weiß 
ich  es?  ob  ich  es  wiffe.  ich  liebe  ihn  (nl.  ik  bemin  hem); 
liebe  ihn!  liebe  ich  ihn?  daß  ich  ihn  liebe  (franz.  aber  je  l'aime, 
que  je  l'aime ;  aime  lui !) ;  der  mich  liebt,  ich  liebe  gott ,  ich 
liebe  Heinrich  (j'aime  dieu,  Henri);  ob  ich  Heinrich  liebe  (fi 
j 'aime  Henri),  ich  thus  gern;  ob  ichs  gern  thue.  er  kennt  uns; 
daß  er  uns  kenne  (franz.  il  nous  connait;  qu'il  nous  connaiffe). 
er  gedenkt  mein ;  gedenke  mein !  ob  er  mein  gedenke,  ich  fliehe 
die  weit;  daß  ich  die  weit  fliehe  (je  fuis  le  monde;  que  je  fuye 
le  monde);  der  die  weit  kennt,  fie  geben  mir  brot;  fie  haben 
mir  brot  gegeben ;  wenn  fie  mir  brot  geben  (ils  me  donnent  du 
pain;  f'ils  me  donnent  du  pain).  ich  habe  dir  ihn  gebracht;  ob 
ich  ihn  dir  gebracht  habe  (il  me  l'a  donne ;  qu'il  me  l'a  donne). 
was  du  mir  gefagt  haft  (ce  que  tu  m'as  dit).  dän.  jeg  elfker 
dig;  fom  elfker  mig;  folen  opgaar,  nedgaar;  naar  folen  opgaar, 
nedgaar  (die  fonne  geht  auf;  wenn  die  fonne  aufgeht);  aber 
auch:  folen  gik  ned)  för  fol  gik  ned  (ehe  die  fonne  untergienge). 


i)  vgl   Adelung  umftändl.  lehrgebäude  2,  524.  529.  533  f.  537. 
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fchwed.  när  Jefiis  var  födt,  dän.  da  J.  var  födt,  nhd.  da  Jefus 
geboren  war,  Tat.  8 ,  1  mitthiu  thet*  heilant  giboran  ward,  agf. 
Matth.  2,  1  thä  fe  hselend  äcenned  was.  agf.  the  on  heofonum 
is  Matth.  5,  16;  ahd.  ther  in  himilon  ift  T.  25,  3;  dagegen 
engl,  who  is  in  heaven;  the  man  who  arrefted  her;  that  he 
has  furnifhed  his  notes ;  becaufe  it  is  known.  agf.  Orofius  p.  57 
thät  nän  vis  man  ne  ft  (engl,  that  there  is  no  wife  man) ;  thät 
god  thone  sereftan  man  rihtne  gifceop  (engl,  that  god  created 
the  firft  man),  ahd.  thie  iunih  minnont  T.  32,  4;  thaz  hiutu 
ift  T.  38,  5;  thaz  ir  thes  alles  bithurfut  T.  38,  6;  f 6  fi  danne 
diu  ding  fturzen  geftät  N.  Bth.  49^;  fus  choröt  fi  waz  fi  getuon 
muge.  ib.  50*;  demo  des  ieht  eigen  fi.  ib.  50^;  fö  du  nachet 
keboren  wurte.  ib. ;  daz  tu  nü  zurdel  bift.  ib. ;  wer  fin  fater 
wäri  Hild.  altf.  huand  fie  fo  lango  liohtes  tholodun  Hei.  109,  1; 
that  thar  Hiefu  Crift  fan  Galilealande  heleandero  bezt  heroft 
wäri  Hei.  109,  5.  frief.  thet  wi  Frifa  alfek  londriucht  hehbe 
and  halde  Richth.  131*,  14;  ther  to  Rüme  kiningar  weron.  ibid. 
131*,  21;  aber:  thet  wi  hilde  alle  afte  thing.  ibid.  131»,  16. 
altn.  ef  hon  koma  gerdhi  Völund.  5,  10;  man  ek  at  ver  meiri 
mseti  ättom ,  er  ver  heil  hiü  heima  värom.  ibid.  14,  6.  8  (thar 
er  vatn  er  heitir  Ulffjär  Völund.  einl.).  mhd.  wandez  ein 
warmer  äbent  was  Iw.  6489  (Ben.  f.  v.  wände;  anzeigende  und 
verbindende  Wortfolge) ;  ob  fi  leben  folden  Iw.  6531 ;  daz  ich 
dife  ere  gelten  müeze  Iw.  6558 ;  des  er  fich  enthalten  wil  Iw. 
6581 ;  do  ez  tac  wart  Iw.  6587 ;  aber :  feite ,  fin  ezzen  woere 
bereit  Iw.  6544  (auch  nhd.  fagte,  fein  effen  fei  bereit);  fogar: 
daz  was  äne  ftrit,  daz  Jiort  od  fprcech  ze  keiner  zit  ie  man 
Parz.  808,  2.  goth.  unte  thai  guth  gaCaihvand  ort  avToi  rov 
deov  oxpovrat)  Matth.  5,8,  wo  ahd.  T.  22,  13  wanta  thie  ge- 
fehent  got;  hvazuh  faei  afletäi  qven  feina!  Matth.  5,  31,  T.  29,  2 
thie  furläzit  iina  quenün. 

Siibject  und  prädicat:  über  vorausgang  und  nachfolge  des 
fubjects  bei  er  wb.  3,  684.  der  donner  hat  in  den  fchwachen 
bäum  gefchlagen,  hat  eingefchlagen ,  fchlägt  ein;  fchlägt  der 
donner  ein?  hat  der  donner  eingefchlagen?  jetzt,  dann  fchlägt 
der  donner  ein;  nun  kann  der  donner  einfchlagen;  nun  kommt 
der  donner;  jetzt  richtet  ers  aus;  da  kommt  er,  da  geht  er; 
nun  kommt  er;  da  ift  er,  hier  ift  er;  fo  fprach  er;  fo  kamen 
die  leute  (die  leute  kamen) ;  auch  hatte  er  (=  er  hatte  auch) ; 
vielleicht  hatte  er  (=  er  hatte  vielleicht) ;  wie  im  franz.  bei  auffi, 
peutetre,  ä  peine,  en  vain.  aber  nicht  wenn  U7id  vorausgeht: 
und  er  fagte.  gleich  darauf  ftarh  er  (auch:  er  ftarh  gleich 
darauf))  gärten  haben  fie  (auch:  fie  haben  gärten);  mit  diefem 
Worte  entfernte  er  fich  (er  entfernte  fich  mit  diefen  Worten); 
dich  lieben  fie  (fie  lieben  dich);  glücklicherweife  war  es  wahr 
(es  war  glücklicherweife  wahr);  herrlich  leuchtet  die  fonne  (die 
fonne  leuchtet  herrlich);  zufrieden  gieng  er  weg  (er  gieng  zu- 
frieden   weg);    ihm    fagte    ich    (ich    fagte    ihm);    diefen    namen 
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fprach  ich  aus  (ich  fprach  diefen  namen  aus) ;  feiig  ift  der 
mann  (der  mann  ift  feiig);  feiig  ift  er  (er  ift  feiig);  gern  thu 
ichs  (ich  thus  gern);  nicht  allein  habe  ich  verloren  (ich  habe 
nicht  allein  verloren);  dornen  hat  die  rofe  (die  rofe  hat  dornen; 
lat.  rofa  habet  fpinas,  fpinas  habet  rofa,  rofa  fpinas  habet, 
fpinas  rofa  habet);  von  dem  gelde  wollte  er  fich  nicht  trennen; 
heim  gieng  er  (er  gieng  heim);  Peter  heißt  er  (er  heißt  Peter) ^); 
ein  held  ift  er  (er  ift  ein  held);  kühn  ift  er  (er  ift  kühn);  auf 
ftand  der  held  (der  held  ftand  auf);  wohl  ift  er  ein  held;  de 
glok  is  tein ,  tein  is  de  glok.  dän.  jeg  vil  ftrax  hen ;  jeg  har 
myrdet  min  datter;  nu  föler  jeg  ikke  mere.  engl,  yefterday 
fhe  was  rieh  (geftern  war  fie  reich);  here  I  will  ftop  (hier  will 
ich  einhalten);  aber:  fcarce  was  he  gone  (kaum  war  er  ge- 
gangen), goth,  atta  theins  usgibith  thus  Matth.  6,4;  jah  funs 
hana  hrukida  Matth.  26,  74  (ahd.  inti  fliumo  ther  hano  kräta, 
nhd.  und  alfobald  krähte  der  hahn).  aber  funs  tJiragida  äins 
US  im  (ahd.  fliumo  Huf  ein)  Matth.  27,  48;  vait  4uk  atta  izvar 
Matth.  6,  8 ;  laiftidedun  afar  imma  iumjons  Matth.  8,  1 ;  duat- 
iddja  imma  hundafaths  Matth.  8,  5.  ahd.  ir  hirut  falz  erda 
T.  24,  1;  fälige  hirut  ir.  ibid.  23,  18;  inti  folgetun  imo  manege; 
inti  umbigieng  ther  heilant. 

er  fprach;  fprach  er:  goth.  aththan  ik  qvitha  izvis  Matth. 
5 ,  32  (ahd.  thanne  ih  quidu  iu) ;  ith  lefus  qvath  du  imma 
Matth.  8 ,  22 ;  jah  qvath  lefus  Matth.  8 ,  13 ;  jah  qvath  du 
imma  lefus  Matth.  8,  7.  20.  26.  ahd.  ih  quidu  iu  (dico  vobis) 
T.  25 ,  7 ;  Hiltibrant  gimahalta ;  umgeftellt :  zi  imo  fprah  tho 
Tliomas  0.  IV.  15,  15;  tho  quad  imo  der  heilant;  inti  quad 
her  imo,  quad  tho  Philippus  0.  IV,  15,  25;  quad  Hiltibrant; 
nicht  freifon,  chad  li  N.  Bth.  21^;  vgl.  lefen  wir,  thaz  fuori 
ther  heilant  (legimus  iviffe)  Samarit.  altf.  qu^d  he  Hei.  138,  1.  4. 
109,  18.  113,  6.  altn.  hitt  qvath  thä  Hamdhir  Hamdh.  6,  1. 
25,  1.  27,  1;  hitt  qvadh  thä  Sörli  Hamdh.  9,  1;  hitt  qvadh  thä 
Hrodhrglödh  Hamdh.  23,  1;  thä  qvadh  that  Erpr  Hamdh.  12,  1; 
fvaradhi  Erpr  Hamdh.  14,  1.  mhd.  her  Gdivein  fprach  Iw.  2739; 
ich  fprach  Iw.  483;  er  fprach  Iw.  484.  516;  fi  fprach  Iw.  1454 
(nhd.  gefelle,  fprach  fie) ;  do  fprach  der  herre  Keii  Iw.  220 ;  dö 
fprach  diu  guote  künegin  Iw.  230 ;  do  fprach  diu  magt  Iw.  2255 ; 
do  fprach  zuo  fime  gefinde  Sigmundes  barn  Nib.  637 ,  2 ;  do 
fprach  der  herre  Gernot  Nib.  642 ,  1 ;  do  fprach  diu  vrouwe 
Kriemhilt  Nib.  641,  1;  chody  lä  mich  darane  kiefen  Gen.  568; 
wol  mich ,  fprach  do  Sigmunt  Nib.  649 ,  1 ;  her  Keii ,  fprach 
diu  ktinigin  Iw.  837 ;   fprach  diu  küniginne  dö  Iw.  2358 ;  järiä, 


»)  der  mond  hieß  früher  raäne,  nicht:  mäne  hieß  früher  der  mond. 
doch  geht  letzteres  an,  weil  mond  bekannt,  mäne  unbekannt  klingt,  gr. 
aber  auf  folche  weife:  ixaksiro  Jf  t6  (5i;r6v  7iQQji(iov  xtQctg  Athen.  4,  345 
d.  i.  für  yiQcig  fagte  man  früher  ^t»ToV;  dXixxoQu  lov  ttvXov  xnkil  (tibiam 
gallum  vocat)  ib.  2,  196;  io%'  äXfxxf^vovn  *J^aioy  stQtjxe  avQtyytt.  ib.  2,  197, 
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fprach  Hagene;  vgl.  über  mhd.  auslaffung  Neidh.  p.  120  zu 
23,  17.  nhd.  bei  Luther:  er  fprach  Matth.  16,  15.  Job.  1,  23; 
lefus  fprach.  ib.  26,  34;  da  fprach  Maria  Luc.  1,  34;  aber: 
fpricht  zu  ihm  Thomas  (dicit  Thomas)  Job.  14,  5.  8;  fpricht 
nun  das  famaritifche  weib  zu  ihm  Job.  4,  9;  ebenfo  4,  11.  15. 
25.  6,8.  7,  50.  13,  9.  10.  36.  14,  22.  16,  29.  18,  26.  38. 
19,  15.  20,  14.  21,  5.  16  (fo  nur  in  Job.,  nicht  in  Matth. 
Marc.  Luc);  fprach  diefer,  fprach  der  ander,  fprach  er.  fchimpf 
u.  ernft  1550  cap.  337.  nhd.  ebenfo:  fagt  er,  meint  er,  glaubt 
er,  meinte  er,  dachte  er.  lat.  Aeneas  ait  Aen.  1,  438;  atque 
illum  alloquitur  Venus  1,  229;  tum  breviter  Dido  profatur  1, 
561;  haec  ait  1,  297;  dixit  1,  402;  fic  Venus  1,  325;  tum 
Venus  1,  335;  heus,  inquit,  iuvenes  1,  321.  459. 

Verhum  dem  pronomen  ich  voraus:  agf.  hyrde  ic  Beov.  62 
(aber  Hild.  1  ik  gihorta).  altn.  heyrda  ek  fegja  Oddr.  1,1; 
veit  ek  at  ec  heck  Hunat.  1 ,  1  [=  Hav.  141,  1];  var  ek  enn 
farinn  Oddr.  27 ,  1 ;  nam  ek  at  heyra.  ib.  28,  1 ;  hadh  ek  am- 
bottir  bünar  verdha.  ib.  29,  1  und  fo  häufig:  ferr  bann,  gengr 
bann  (er  fährt,  geht);  var  hun  fridh  (fie  war  fchön),  gekk  hun 
(fie  gieng).  nhd.  ftund  ich  auf  hohen  bergen,  wunderh.  1,  70; 
fah  ich  ein  fchifFlein  fchweben ;  aber  auch :  ich  hört  ein  fräulein 
klagen;  ich  hört  ein  fichlein  raufchen;  ich  ritt  an  einem  morgen. 

Verhum  conditional  voraus:  mhd.  vräge  er  HMS.  1,  186^; 
fpreche  er.  ibid.;  fterb  ich  (fi  moriar)  E.einh.  1965;  werde  unfer 
kindelin  einem  man  gelich  Parz.  55 ,  28 ;  gebe  uns  got  fige 
Loh.  2678;  fiftuz  dir  gotes  fun.  fundgr.  I.  101,  20;  werbe  ich 
niht  mit  triuwen  gar  HMS.  2,  74*;  verdrieze  iuch  HMS.  2, 
165^;  verbiene  man  mich  Freid.  51,  1;  inbizzers  fo  inen 
durfte  Merig.  fundgr.  II.  7 ,  16 ;  giwan  ich  ze  minnen  ie 
guoten  wän  MSP.  80,  1 ;  verlür  ich  fi  (fi  eam  perderem)  MSF. 
6,  2;  wil  fi  mirz  ze  zinfe  lihen  (fi  vult)  HMS.  1,  209^; 
fpreche  er  danne  HMS.  1,  211*;  fi  daz  er  ir  minne  ger 
(wenn  er  ihre  minne  begehrt)  Parz.  727,  4;  ift  daz.  weisth.  4, 
218.  Aber  die  umftellung  kann  auch  unterbleiben :  ahd.  ouh 
felbun  thefo  ferti  ni  wurtin,  er  ni  wolti  0.  IL  4,  108  (wären 
nicht  gefchehen,  wenn  er  nicht  gewollt  hätte);  thin  kint  thih 
bitte  brotes,  thaz  thu  mo  fteina  biates  (wenn  dich  dein  kind 
bittet)  0.  IL  22,  32;  ther  Ie  iz  ni  untar falle  (nifi)  0.  I.  1,  79; 
in  thiu  wäri  uns  al  ginuagi,  iz  drägi  uns  ni  hiluagi  0.  11. 
3,  47 ;  tär  furder  nemag  nioman  dia  zala  bringen ,  er  ne  abere 
fia  N.  Cap.  321*;  ter  zinCelod  ndäge  (ni  viveret  fomes)  N.  Bth. 
150*;  ße  nehahetin  (nifi  haberent)  N.  Bth.  102*;  mhd.  erne 
iverde  wider  getriben  (nifi  refellatur)  aneg.  15,  66)  der  meie 
bringe  uns  al  fin  wunder  (und  wenn  der  mai  bringt)  Walth. 
46,  16 ;  ^u  naht  wird  (wenn  es  nacht  wird),  vruge  wirt  (morgens) 
weisth.  1,  666  (vgl.  4,  216  note);  man  follte  nur  verfetzen: 
wirt  zu  naht,  wirt  vruge, 


I 
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Ohject  im  liauptfatz  hinter  dem  einfachen  verhiim ,  ver- 
fchieden  beim  zufammengefetzten :  goth.  ik  qvitha  ievis  Matth. 
5 ,  44.  6 ,  2  (ahd.  ih  quidu  iu,  Xsyca  v/utv) ;  tdujdina  izvis  mans 
fva  jah  jus  tanjdith  im  Matth.  7,  12  (ahd.  T.  thaz  iu  man  tuon, 
thiu  tuot  ir  in);  andhof  im  Joh.  16,  31;  bigetun  ina  Luc.  2,  46 
(invenerunt  eum,  le  trouverent);  gafaihvandans  ina  {idovrsg  uvtov) 
Luc.  2,  48;  ni  lailot  ina  Marc.  5,  19.  nhd.  ich  fage  dir^  ich 
rufe  ihm,  fie  verließ  mich,  ich  kenne  das,  ich  verliere  meinen 
hut,  ich  diene  zwein  herren,  ich  trinke  wein;  aber:  ich  habe 
dich  geliebt,  ich  werde  dich  lieben,  ich  habe  das  gethan ,  ich 
habe  meinen  htit  verloren,  ich  werde  gott  lieben,  ich  kann  nicht 
zwein  herren  dienen,  ich  mag  nicht  wein  trinken,  ich  habe  dir 
zu  fagen;  wie  befindeft  du  dich?  dän.  jeg  önfker  dig ,  jeg 
elfker  dig,  jeg  fkal  beföge  flere  venner,  jeg  fkal  have  den  äre. 
nl.  hij  heeft  zijnen  hoed  verlorn,  hij  heeft  mij  het  paard  voor 
honderd  gülden  gelaten  (il  m'a  laiffe  le  cheval  pour  cent  fl.). 
agf.  fe  king  hit  forgeaf  (vergab  es)  Kemble  nr.  591 ;  hit  fealde 
(gab  es)  ib.;  he  het  vrät  (er  fchrieb  es)  Kemble  nr.  95  (a.  743). 
engl.  I  love  thee,  I  thank  you,  I  follow  you,  fhe  forfook  me, 
I  fhall  have  it,  I  had  forgot  it,  fhe  has  broken  her  neck,  how 
do  you  find  yourfelf?  franz.  je  t'aime,  je  l'aime,  je  l'apele, 
il  nous  connait,  eile  me  quitta,  je  te  dis  (dat.  wie  je  te  connais), 
je  vous  dis  (wie  je  vous  connais),  dieu  le  fauve!,  comment  vous 
portez  vous?,  je  Tai  aime,  apele,  j'ai  k  te  dire;  aber;  dis  moi! 
donnez  nous!  j'aime  dieu,  je  connais  cela,  je  dis  cela,  je  fuis 
le  monde,  je  perds  mon  chapeau,  j'ai  perdu  mon  chapeau. 
fpan.  yo  te  amo,  dios  me,  nos  dd  (gott  gibt  mir,  uns),  dios  los 
lebre  de  todo  mal ,  je  te  encomiendo  (je  te  recommande) ,  lo 
fiento  (je  le  fens),  yo  lo  acepto  (je  l'accepte);  aber:  ver^mos  le 
(nous  le  verrons),  moftrad  me!  (zeiget  mir!),  bebolo  puro  (je 
le  bois  pur),  amote  (ich  liebe  dich?),  ital.  io  vi  prego,  vi  giuro, 
gli  parve  (erfchien  ihm),  gli  ho  detto  (je  lui  ai  dit),  fu  gli  detto 
(wurde  ihm  gefagt),  lo  leggo  (je  le  lis,  ich  lefe  es),  lo  capifco 
(je  le  comprends) ,  non  lo  poffo  parlare ,  mi  fembra ,  non  gli 
credete,  non  mi  turbate;  aber:  e  diffe  gli  la  dama  (fagte  ihm 
die  frau),  voglio  farlo  (veux  le  faire),  chiamava  lo,  fa  ella  fcriverlo 
bene?  (können  Sie  es  gut  fchreiben?)  vgl.  Fernow  p.  544.  545. 
illyrifch  bei  Berlic :  zahvaljüjem  vam  (ich  danke  Ihnen),  Ij^po 
vam  zahvaljüjem  (ich  danke  Ihnen  fehr),  iftinito  vam  kdzem 
(ich  fage  Ihnen  aufrichtig),  ja  fam  to  cfüo  (ich  habe  es  gehört), 
tko  bi  tö  rekao  (wer  hätte  das  gefagt),  ja  fam  vech  fve  razu- 
mjeo  (ich  habe  alles  verftanden) ;  in  einem  alten  Johannesfragment 
bei  Schafarik  und  Palacky,  ältefte  denkmäler  d.  böhm.  fprache 
(Prag  1840)  reku  iemu  (dixerant  ei)  Joh.  16,  29;  ml'  vich  vam 
(XslaXT^xa  v/utv)  Joh.  16,  33  (altflav.  glagolach  vam);  otvece 
Jim  {anexQl&T]  avrotg)  Joh.   16,   31. 

Über  ftellung  des  objects  bei   infinitiv   und   part.  präf.  vide 
gramm.  4,  716. 
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weil,  daß,  oh,  nachdem,  feit  fchieben  den  accufativ  vor: 
ich  liebe  ihn,  daß  ich  ihn  liebe. 

Ohject  auch  im  hauptfatz  voran  vor  dem  verbum:  ich  ge- 
denke zweier  frauen,  zweier  frauen  gedenke  ich;  ich  habe  einen 
mann ,  einen  mann  habe  ich ;  ich  diene  einem  könig ,  einem 
könig  diene  ich;  brot  aß  ich;  nichts  effe  ich;  dem  gold  entfagt 
er;  den  grund  gibt  er  nicht  auf;  den  apfel  fchälen  will  ich 
wohl ,  aber  nicht  effen ;  das  märchen  erzählen  will  ich  wohl, 
aber  nicht  auffchreiben ;  den  brief  fchreibe  ich  wohl,  fende  ihn 
aber  nicht  ab ;  das  land  räume  ich  fchon ,  kehre  aber  von  der 
andern  feite  zurück;  dem  vater  fage  ich  das  wol,  aber  nicht 
der  mutter.  ebenfo  mhd. :  den  troum  fi  do  fagete  Nib.  14,  1 ; 
einen  lintrachen  fluoc  des  beides  hant  Nib.  101 ,  2 ;  den  boten 
riche  gäbe  man  do  für  truoc  Nib.  165,  1;  ftrlt  den  allerhoehften 
den  tet  diu  Sifrides  hant  Nib.  235,  1 ;  den  helt  bat  fi  fitzen 
Gudr.  395,  1;  urloup  nam  der  wigant  Parz.  12,  15;  diz  vleifc 
intfinc  diu  erda  Anno  766;  imperat.  die  rede  lät  beliben!  Nib. 
17,  1.  altn.  fcegg  nam  at  hrifta  Hamarsh.  1,  5;  Thrym  drap 
hann  fyrftan.  ib.  33 ,  5 ;  mey  budho  hänom  Brynh.  IL  2,1; 
fhjöldo  knegot  velja  Gdhrhfn.  4,  1.  goth.  fvalduda  galdubein 
bigat  Matth.  8 ,  10  (ahd.  ni  fand  ih  fo  mihhilan  giloubun) ; 
faühöns  grobos  aigun  Matth.  8,  20  (ahd.  fohün  habent  loh); 
niwaiht  andhof  Matth.  27,  12  (ahd.  antwurtita  niowiht);  im 
imper.  falbo  hdubith  thein  jah  ludja  theina  thvah!  Matth.  6,  17 
(wie  im  griech. ;  auch  T.  35 ,  2  inti  thin  annuzi  thuah !) ;  hldif 
unfarana  gif  uns!  Matth.  6,  11  (Tat.  unfar  brot  gib  uns!);  thuJc 
filban  ataugei!  Matth.  8,  4  (Tat.  46,  4  inti  giougi  thih!)  franz. 
Pintain  apele  Ren.  1420;  Pinte  apela.  ib.  1625;  le  piez  moffcrez! 
ib.  7589;  vor  avoir:  Yfengrin  a  fi  fern.  ib.  7598;  quant  ce  ot 
dit.  ib.  7755;  un  cor  a  pris.  ib.  1195;  paor  avons  eue.  ib.  1327; 
tort  en  euftez  Gar.  2,  132.    griech.  imper.  jlitjvlv  lisiSs',  avSga  fioi 

Vorgeftelltes  pronominales  ohject :  nhd.  dich  will  ich  lieben 
und  keinen  andern!  den  fehe  ich  kommen!  das  höre  ich;  dem 
traue  ich  nicht;  das  behaupte  ich  nicht  nur,  ich  wills  auch 
beweifen;  mich  freut  der  rückkehrende  fommer;  mich  wundert 
diefer  mann;  mir  gelingt,  behagt  (es  gelingt,  behagt  mir),  mhd. 
den  nemet  ir  Parz.  714,  16;  die  zeige  mir!  Parz.  717,  21; 
dich  anefehen  ift  voller  vride.  myft.  I.  365,  30  (aber:  haben 
dich  31);  in  den  minneliedern  ift  der  beginn  häufig  mich,  feiten 
uns  (acc.)  und  dich;  meift  ift  das  mich  unperfönlich  (kaum: 
mich  haßt  die  weit),  altn.  thann  ätta  ek  Sn.  Skaldfkap.  38 
(ed.  hafn.  p.  350).  franz.  il  me  tarde  d'apprendre;  moult  me 
tarde;    aber   nicht:   me   tarde.     aber   me   voici^)!   le  voilä!   les, 


1)  altn.  hana!   hana  nü!   (acc.  fem.?)   ecce  Biörn.   eftifch  ennä!    engl, 
behold!   fee!   nnl.  zie  daar!   lat.  ecce   homo!   ecce  tuae   literael   eccum, 
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la,  nous,  vous  voilä!  le  voici,  les  voici  venir!  (früher  auch: 
veez  ci,  voyez  ici),  lauter  accufative.  afrz.  vez  me  ci,  vez  le  ci, 
vez  le  \k\  Roquef.  2,  710^;  veleci!  anc.  th.  1,  358.  wann  zu- 
erft  die  voranftellung  ?  fä,  me  voici,  mon  baron.  anc.  th.  1,  213 
(um  1550);  le  voici  venir  apres  moi  1,  279;  le  voici  venir  tout 
le  pas.  ib.;  le  veci  venu  1,  364;  me  voici  1,  394.  nur  per- 
fonen,  nicht  fachen  werden  vorangeftellt ;  es  heißt  voici  la  fleur, 
nicht  la  fleur  voici;  veez  \k  ces  six  coffres  Jeh.  de  Paris  119. 
aber  auch  nicht:  le  roi,  la  reine  voici!  auch  von  fachen:  le 
voici ,  la  voici ,  wenn  vorher  davon  geredet  war.  la  voici  (la 
lettre),  mais  le  voici  qtii  vient  Corn.  Cinna  1,  2  (1639);  mais 
le  voici  qui  vous  dira  le  refte  Polyeucte  3,  2  (1640);  le  voici 
ce  rival  menteur  2,  4  (1642);  mais  la  voici  dejä:  quelle  eft 
impatiente !  4 ,  7 ;  la  voici  qui  vient  5,5;  le  voici  qui  f'avance 
5,  6.  ähnliche  vorausftellungen  des  accuf.  Burguy  137  ;  le  vi-ge 
Meon  4,  208;  or  le  fait  il;  or  le  veux  je;  le  dis  je;  le  vois  je; 
auffi  le  dis  je;  auffi  le  veut  il.  vor  imperat.  nach  partikeln:  or 
me  fetes  entrer  Ren.  6847;  or  le  metez  ci.  ib.  7071;  ca  vos 
traiez.  ib.  7347 ;  car  l'alez  conforter  Trift.  2,  32 ;  car  le  m'en- 
feinez  Charlem.  19;  ne  t'efmaer!  Charl.  674.  Gar.  1,  55.  110.  152. 

Ohject  vor  dem  ruhjectsnommativ :  nhd,  geht  der  nom.  in  der 
regel  voraus :  Carl  (nom.)  band  Wilhelm,  ahd.  mhd.  zuweilen  der 
acc. :  daz  in  (eum)  es  fin  muot  kifpane  Mufp.  22;  die  vleifc  intfinc 
diu  erda  Anno  766;  Hagne  (d.  i.  Haganonem;  zu  lefen  Hagnen?) 
baut  do  Dietrich  Nib.  2290,  1  ;  Gäwän  mich  die  nennent  (nhd. 
die  mich)  Parz.  303 ,  28 ;  do  ^  (eos)  die  vögele  wacten  Mai 
93,  36  (wie  nhd.  da  mich  die  vögel  weckten);  darumbe  do  daz 
edele  ivip  (mulierem)  fluoc  och  meifter  Hildebrant.  kl.  1967; 
ß  (eos,  nicht  ii)  heten  Pranzoife  überftriten  Wh.  432,  12;  turne 
drückent  bercfride  nider  Renn.  22  923 ;  hiemite  rümet  ez  er  (nhd. 
er  es)  Amis  1039.  noch  Schärtlin  p.  294  hat  ßch  er  graf  erhebt 
(hat  er  fich  erhoben) ;  thetft  es  du  (thäteft  du  es)  Garg.  29*.  — 
pronominaler  dativ  vor  dem  nom. :  ahd.  fero  quimit  uns  iz  heim 
0.  Hartm.  133;  jah  ward  uns  iz  zi  guate  0.  IV.  32,  3;  was 
imo  iz  harto  ungimah  0.  I.  8,  2.  —  pronomen  vor  man-,  agf. 
me  man  fägde  Beov.  1175;  theah  hU  mon  äverge.  exon.  424,  30; 
fvylce  him  mon  läc  gife.  ibid.  380,  2 ;  him  mon  feile  Kemble 
nr.  235 ;  Mm  mon  forgefe.  ib. ;  liit  man  ärseddo  (man  las  es) 
ib.  nr.  314;  hit  man  begeotan  mäge.  ib.  nr.  317;  thä  Tägde 
Jiim  mon  thät.  ib.  nr.  328 ;  thät  hit  man  (daß  man  es)  ib.  nr.  583. 
642;  hit  man  fceote.  ib.  nr.  693;  git  its  man  fecgdh.  ib.  nr.  708; 
hine  mon,  him  mon  Kemble  1,  310.  311.  279.  2,  134;  hit  mon 
Kemble  1,  293.  2,  150.    aber  cydde  man  me  (kündete  man  mir) 


eccam,  eccos,  eccillum,  ecciftum.  ital.  ecco!  fpan.  helo,  velo!  gal.  feuch! 
(ecce);  ir.  faic!  b.  hie,  hlehle,  eyhle!  ai!  aita!  armer,  chetu  oder  fetui 
(=  fellet-hu,  voyez  vous);  chedel  (=  fel-te,  vois  toi),  chetu  in6l  (me  voici), 
ch^tu  hen!  (le  voici). 
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ib.  nr.  717;  man  him  geaf  Kemble  5,  150;  altf.  man  im  Hei. 
20,  22;  man  is  43,  16;  man  iu  46,  5.  nhd.  trug  man  ihn, 
gab  man  ihm.  franz.  in  der  frage :  avez  me  vos  dit  veritö  ? 
Ren.  991;  avez  me  vos  ore  gäbe?    Ren.  1068. 

Zwei  ohjectey  acc.  \md  dat.:  der  dativ  voran:  er  zahlt  mir 
geld,  er  gibt  mir  die  band,  gib  mir  brot!  pronomina:  ich  habe 
dir  das  gefagt,  ich  habe  dir  ihn  gebracht,  mhd.  ich  hän  mir 
dich  erzogen  (nhd.  dich  mir)  Mai  31 ,  19 ;  zwäre  ich  dir  iz 
fage.  kehr.  1748;  er  bat  im  ez  zeigen  dar  Er.  613;  niemen  in 
in  git  Nib.  2203 ,  1 ;  im  nement  ez  Schwfp.  334 ;  fo  lät  man 
iu  fi  ze  hant  (nhd.  fie  euch)  Griesh.  2 ,  128 ;  fi  gabent  in  (eis) 
es  wider,  appenzell,  chron.  181 ;  ahd.  in  (eis)  iz  zeigota  0.  I. 
14,  5.  17,  14;  fie  in  (eis)  iz  fagetun  0.  IV.  6,  20;  geliebta 
imo  fia  (nhd.  fie  ihm)  N.  Cap.  269*.  dän.  han  betaler  mig 
penge;  jeg  har  givet  mig  den  umage;  auch  fchwed.  regelmäßig 
der  dativ  voran,  acciif.  voran:  ich  fage  es  dir,  ich  bringe  ihn 
dir,  ich  fchenke  fie  dir,  ich  empfehle  mich  ihm;  nnl.  ik  fchenk 
^e  u,  ik  beveel  mij  hem;  goth.  thata  rodida  izvis  Joh.  16,  33; 
vgl.  wellet  ivs  (gen.)  mir  Ionen,  kehr.  4929.  franz.  il  me  donne 
la  main ,  je  me  moque  de  toi ,  je  te  Tai  dit ,  il  me  l'a  donn^, 
il  me  t'a  rendu  (er  hat  dich  mir  zurückgegeben;  oder:  il  t'a 
rendu  ä  moi) ;  doch :  je  les  lui  rendrais  (gäbe  fie  ihm ,  würde 
fie  ihm  geben),  ital.  gliele  diede  (gab  fie  ihr),  illyr.  dat.  vor 
acc. :  daj  mi  ga  (gib  ihn  mir) ;  on  che  jvj  me  dati  (er  will  mich 
ihr  geben) ;  der  längere  dat.  kann  nachftehn :  daj  ga  meni ,  tebi 
(gib  mir,  dir  ihn). 

Über  die  ftellung  der  beiden  objecte  bei  den  verbis  heißen, 
bitten,  laffen  c.  Inf.  vide  gr.  4,  629  f. ;  das  ohject  des  liegenden 
verhi  wird  dem  des  ftehenden  vorausgeCchicM.  nicht  nur  bei 
accufativen ;  vgl.  bäten  iyi  (ipfis)  got  antläzen  Servat.  2321 ;  er 
bat  ir  got  den  guoten  pflegen  Trift.  442,  22.  ebenfo  bei  fehen: 
durch  die  ftat  man  vtieren  fach  ir  gaCt  die  küniginne  Parz. 
448,  8;  bei  hoeren:  da  horte  ich  mich  enpfähen  die  vogel  alfo 
fuoze  HMS.  2,  84*;  vide  gr.  4,  118.  —  2:wei  accuCative  bei 
leren :  nu  heizet  mich  ez  leren  Grudr.  1056 ,  1 ;  hat  fi  (eam) 
minne  den  zouber  geleret  HMS.  1,  64*;  die  fache  vor  der 
perfon:  diu  hat  iz  in  geleret.  kehr.  2131. 

Participium  in  zu f ammeng efetzten  verhalf ormen :  ich  habe 
den  vogel  gefangen  (böhm.  ptaka  gfem  chytil);  aber  auch: 
gefangen  habe  ich  den  vogel  (böhm.  chytil  gfem  ptaka).  im 
abhängigen  fatz  participium  voran  (vide  oben  f.  1271  f.);  aber 
mhd.  im  relativfatz :  umbe  ir  herren  der  was  erflagen  (erfchlagen 
war)  Wig.  199,  33;  umbe  den  wirt  der  was  erflagen  Wig. 
202,  9;  einen  muot  der  was  gefcheiden  Wig.  249,  26. 

Adverhium  im  nebenfatz  vor,  im  hauptfatz  meift  nach  dem 
verbum:    daß  er  lange  lebe,    daß  er  niederfchlug ,   wenn  du  von 


I 
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dannen  gehft;  er  lebt  lange,  er  fchlug  nieder,  du  gehft  von 
dannen,  ich  rede  vergeblich,  aber  auch:  vergeblich  rede  ich; 
viele  beifpiele  p.  1272  f.  adverbium  t;or  ijifin.:  lange  leben,  viel 
reden ,  bald  kommen  (franz.  nach  infin. :  parier  beaucoup ,  venir 
bientot);  nach  imper.:  lebe  wohl!  komm  bald!  über  die  ftellung 
der  Partikeln  zum  verbum  vide  gr.  2,  871  f.  889  f.  vgl.  das 
dem  nhd.  infin.  vortretende  ZU  bei  zufammenfetzung :  mir  an- 
zuliegen, beizuftehn,  abzufagen;  verfchieden  von:  an  mir  zu 
liegen ,  bei  mir  zu  ftehn ;  und  ge-  im  part. :  angelegen ,  bei- 
geftanden.  —  ftellung  des  nicht:  ich  glaube  mich  nicht  zu 
teufchen ,  ich  glaube  nicht  mich  zu  teufchen ;  ich  fage  nicht 
daß  ich  will,  ich  fage  daß  ich  nicht  will. 

Partikeln,  aber  an  zweiter  ftelle:  ich  aber  (ego  autem; 
franz.  mais  moi) ,  Carl  aber  fagte  (Carolus  autem  dixit ,  mais 
Charles  difait).  mhd.  mnd.  gern  vor  dem  pronomen:  mhd. 
ftirbe  ab  ich  Walth.  86,  34;  e  bi  dir  aber  ich  gelige.  ib.  89,  2; 
werde  ab  er  fin  felbes  man.  ib.  106,  35;  fpriche  ab  ich  MSF. 
128,  7;  finge  ab  ich  MSF.  133,  17;  gemacheft  aber  du  fi  lobe- 
fam  (nhd.  du  fie  aber)  tod.  geh.  830;  werde  aber  ich  gevangen. 
kehr.  4989  (fo  vrume  aber  du  dinen  willen,  kehr.  4993);  ift  ab 
er  an  vröuden  fo  verzaget  MSF.  185,  10;  fwenne  abr  er  den 
vogel  erfchoz  Parz.  118,  7;  gebaere  aber  fi  Griesh.  2,  116;  do 
fi  aber  im  faiton  (nhd.  ihm  aber)  Griesh.  2,  134;  fchriet  aber 
er  Schwabfp.  p.  188;  fö  aber  er  ledic  wirt.  ib.  233;  lät  aber 
er.  ib.  103.  233 ;  mac  aber  er.  ib.  61 ;  hat  aber  in  jener,  ib.  36 ; 
gebent  aber  fie  ez.  ib.  39;  fwiget  aber  er.  kaiferrecht  p.  25; 
verfwiget  aber  er  ez.  ib.  110;  weiz  aber  er.  ib.  118;  hat  aber 
man.  ib.  29;  fwenne  abe)'  man  dich  gelade  Griesh.  1,  115; 
mnd.  verfmät  aver  he  Sachffp.  1,  16;  weret  aver  he  1,  48; 
fcriet  aver  he  1 ,  62 ;  mach  aver  he  1 ,  64 ;  des  fal  aver  he 
getüch  hebben  1,  65;  bürgen  fal  aver  he  fetten  3,  17;  vul- 
vorderet  aver  he  2,  8 ;  vlücht  aver  he  2,  71  (Weifke  104  her 
aber) ;  fweme  aver  he  geleide  gift  2,  27 ;  kumt  aver  he  enwech 
3,  9;  is  aver  he  3,  10;  ne  mut  ave^'  fie  3,  74;  hevet  aver  he 
3,  71;  weigeret  aver  he  3,  86;  klaget  aver  man  up  fie  3,  16. 
hingegen:  let  man  aver  Sfp.  2,  72;  wel  man  aver.  ibid.;  järit 
it  fie  aver  2,  58;  hevet  it  aver  Gofl.  43,  8;  wel  he  aver. 
ib.  68,  5;  tut  he  aver.  ib.  99,  13;  mhd.  nimet  er  aber  Schwbfp. 
p.  33;  ift  er  aber  tot.  ib.  52;  ift  er  aber  ftsete.  p.  202;  kumt 
er  aber,  kaiferr.  p.  105;  nhd.  käme  er  aber^  fagte  fie  aber.  — 
oder  aber  Troj.  6765.  8219;  ald  aber  Troj.  11507.  11930.  — 
kunnen  fie  daz  nit  aber  getun  Arnsb.  urk.  586  (nhd.  aber  nicht). 

ouch  ftellung:  ahd.  thara  ouh  zua  gifuagi  0.  III.  14,  71 
(nhd.  daran  füge  auch);  joh  folk  ouh  heidinero  0.  V.  6,  4; 
ir  ouh  thaz  ni  wollet  0.  III.  14,  103;  iz  ouh  wola  fö  gizam 
0.  III.  16,  68;  ih  ouh  fie  irkennu  HI.  22,  23;  wir  ouh  iz 
firnämun  IV.  5,  66;    odo  iz  firworahtin  ouli  er  fater  inti  muater 
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III.  20,  5;  thaz  det  er  ouh  tho  funtar  III.  20,  158;  wortun 
oiih  tho  bilden  III.  23,  42.  —  mhd.  vor  dem  pronomen:  als 
ouch  (i  gerne  wolden  Iw.  6084  (nhd.  als  fie  auch  g.  w.);  der 
ggebe  ouch  man  daz  pfärit  fä  Wig.  69,  17  (nhd.  man  auch).  — 
ouch  zwirchengeretzt :  Johannes  ouch  baptifte.    erlöf.  3853. 

do  nachgeCetzt:  zehant  do  wart  Griesh.  2,  82;  darnach  do 
wart,  ib.;  zehant  do  verfwinen  fi.  ib.  149.  —  fdr:  ahd.  horfkor 
danne  fär  du  welleft  N.  Bth.  181*.  —  nü  vorangeftellt:  nü  diz 
wart  alfo  getan  Parz.  679,  1 ;  nü  diz  was  ergangen  Parz.  591,  21 ; 
nü  diz  was  et  alfus  komn  Parz.  670,  1.  —  /b,  fus  im  eingang: 
fo  ift  es  denn  wahr,  daß  du;  il  eft  donc  vrai;  ahd.  fus  in 
wege  quam  ein  wib    0.  III.  10,   1. 

Freie  vorausfetzung,  präpoßtio  eines  Wortes,  meift  im  nomin. 
(oder  accuf.  ?)  gleichfam:  quod  attinet;  cfr.  a.  Heinr.  p.  132. 
Benecke  Wigal.  p.  479.  Bodmers  Boner  p.  340;  beifpiele  be- 
reits gefammelt  attraction  19 — 22 ,  Grerm.  2 ,  417  ,  gramm.  4, 
349  und  anm.  außerdem:  ahd.  thaz  thmaz  girdti,  waz  iz  thefes 
quäti  0.  III.  17,  18;  iweraz  ivtsdiiam,  thes  duan  ich  mihilan 
ruam  (ich  rühme  eure  Weisheit)  0.  ad  Sal.  10;  wehfalgimuati 
.  .  .  fo  wer  thiz  firneman  wolle  (wer  das  w.  vernehmen  wolle) 
0.  II.  9,  63.  agf.  cyninges  horswealh,  fe  the  him  mäge  geären- 
dian ,  thäs  wergyld  bith  twa  hund  fcill.  leges  Inae  cap.  33. 
mhd.  die  riehen  werden  toten,  der  wart  fo  vil  von  dannen 
getragen,  klage  350;  die  houge  mit  den  borten,  daz  was  in  vil 
bereit  Nib.  275,  3;  die  Hiunen  durch  ir  haz,  der  garten  fich 
zwei  tüfent  Nib.  1871,  1  (ft.  der  Hiunen  zwei  tüfent);  Sifrides 
knappen,  man  fchuof  in  guot  gemach  Nib.  127,  3;  Dietrich, 
Dietmäres  kint,  hei  wie  liebe  dem  gefchach!  Dietr.  4705;  vier- 
zehen  hundert  frouwen,  den  fach  ich  abehouwen  ir  houbet 
Dietr.  7705;  Itnes  herzen  arbeit  (acc.  ?),  die  er  ie  durch  in 
geleit,  der  lönt  er  im  da  Iw.  6753;  der  guote  Minie  MarJce, 
dem  gie  der  kämpf  fo  ftarke  Trift.  165,  7;  der  ir  getriuwe 
fenegenoz,  do  der  daz  ungemach  erfach  Trift.  37,  30;  diu  lichte 
vröuwine  fchar,  daz  diu  wart  als  ein  tote  var  Trift.  235,  31 ; 
der  trürcere  Triftan,  daz  er  finer  äventiure  ledic  unde  äne  gefaz 
Trift.  398,  16;  baniere  unde  wäfen,  diu  der  houbetviende  wären, 
der  begunde  Triftan  vären  Trift.  474,  18;  fine  vrö'ude  und  ftne 
werdekeit,  daz  er  die  fwachen  folde  Trift.  385,  8;  Artus  der 
meienbcere  man,  fwaz  man  ie  von  dem  gefprach,  zeinen  pfinxten 
daz  gefchach  Parz.  281,  16;  grilene  binz  von  touwe  naz,  da 
faz  üf  Parz.  83,  28;  al  irdifchlu  richeit  .  .  .  dafür  nsem  ich 
fi  einen  Parz.  722,  21;  Poydjus  der  kilnic  unervorht,  fin  heim 
mit  liften  was  geworht  Wh.  376,  29;  von  Katelange  Kyot  unt 
der  werde  Manpfilyot,  herzogen  beide  wären  die  Parz.  186,  23; 
von  Marroch  der  mahmumeltn,  des  kröne  unt  al  fin  richeit, 
wsere  daz  dargegen  geleit  Parz.  561,  25;  f mär  dt  unt  achmardi, 
der  beider  grüene  was  ein  niht  Wh.  426,  9 ;    frou   Ginover  iur 
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frouwe  und  mwer  herre  der  künc  Artus,  den  kumt  Parz. 
143,  21;  du  mäht  des  wefen  ficher,  wichen  hahern  kicher,  daz 
ich  dich  da  bi  wol  gefreu  Wh.  59,  4 ;  hocken  umere,  daz  er  die 
flüzze  fehlere  Parz.  663,  12;  juncfroimen  kamercere,  fwaz  der 
da  bi  ir  waere  Parz.  192,  21;  die  gevangen  BerteneiCe,  der 
phligt  der  herzöge  Aftor  (der  herzog  Aftor  pflegt  der  gefangenen 
Bert.)  Parz.  356,  18;  her  NUhart  unde  folde  er  leben,  dem 
hete  got  den  fin  gegeben  Helmbr.  217;  Hüte,  üfzucte  fi  den 
Iren  fuoz  HMS.  3,  228^;  der  guote  hifchof  Bertolt,  dem  was 
daz  volc  gemeine  holt  Livl.  529;  die  heiligen  zwelf boten,  eines 
tages  giengen  fi.  fundgr.  I.  162,  1 ;  Cm  mag  die  Langpart  .  .  . 
mit  den  reit  er  in  engegen.  a.  w.  3,  280;  chinef.  er,  das  fchwert 
war  in  feiner  band  (=  er  hatte  ein  fchwert  in  feiner  band).  — 
acctif.  ficher:  manigen  kezzel  ivit,  haven  unde  pfannen,  hei 
waz  man  der  da  vant!  Nib.  720,  23;  —  dat.:  difem  lant,  wser 
dem  bezzer  fpife  erkant  Wh.  134,  15;  vgl.  ferner:  von  den 
fult  ir  mir  verjehen  durch  iwer  güete,  wer  die  fin  Parz.  554^  30 ; 
von  kebslicher  minne  daz  er  din  hulde  niht  gewinne  (daß  der 
von  kebsehe  geborene  deine  huld  nicht  gewinne)  a.  w.  3,  281.  — 
nhd,  nom.  vorausgefchickt :  Negendanck  ein  Mechelnhirgifcher 
edelman,  was  der  für  forderungen  an  jme  hete,  das  weis  ich 
nicht,  aber  braucht  gegen  jme  diefen  proceß  Saftr.  3,  55;  der, 
wann  leute  klagten ,  troftete  er  fie.  ib.  1 ,  123 ;  ein  aht  den 
wollen  wir  weihen,  ift  aus  der  maßen  gut  Garg.  48^;  dein 
mädchen  wenn  ich  wäre  (wenn  ich  dein  mädchen  wäre)  redl. 
betrug  16;  ein  anderer  junge,  wenn  er  mir  was  fagte,  fchlug 
ich  ihn.  unw.  doct.  346.  griech.  ixstvog  Ss,  ov  Sd>a(a  avT(^ 
ovSiv  (der  aber  dem  gebe  ich  nichts) ;  altbaktr.  Kuhn  beitr. 
1,  137.  138.  —  vorausgefchickter  vocativ  oder  nominativ  vor 
relativum:  mhd.  ich  unCceliger  man,  daz  fi  min  ouge  ie  gefach! 
Iw.  328;  nhd.  Cchöne  gefchichten,  deren  du  erwähnft!  altn. 
rifja  retti,  er  thü  munt  reckr  fä!  Helg.  Hat.  22,  4;  franz.  les 
plaifantes  fun^railles,  dont  tu  m'honorais ! 

Vorgelchohner  relativCatz :  zurizzen,  diu  er  ane  truoc,  wären 
finiu  kleider  Herb.  1578  (in  der  note  ähnliche  umftellungen) ; 
den  er  daz  reden  horte,  der  helt  der  blicte  in  an  Nib.  2078,  2; 
die  ß  da  gerne  Cohen ,  daz  was  iedoch  ein  groziu  not ,  daz  fi 
von  den  gelägen  tot.  klage  110;  der  frowen  Annam  gebar,  der 
fürfte  hiez  Yfachar  Mar.  152,  3;  ez  ift  guot,  Cwe^'  fr^imeclichen 
tuot,  daz  man  dem  genäde  fage  Iw.  2732;  difem  der  figes 
pflcege,  des  hende  folt  er  nigen  Parz.  544,  8;  der  dort  kumt, 
mich  fol  fin  hant  fo  vellen  Parz.  535,  19;  der  geliez  nie  vorht- 
lichen  fweiz,  im  kom  ein  riter  widerriten  Parz.  145,  6;  den 
rehtiu  zageheit  ie  vloch,  der  rebeizte  Parz.  181,  26;  oft  bei 
Wolfram;  den  ir  nü  weit,  daz  er  h  fchanden  laere  (daß  der  den 
ihr  wählt)  HMS.  2,  204*.  —  vorgeCchobner  daz-Catz:  fo  hat  er, 
daz  ichz  an  manne  nie  geCach,  fo  jaemerliche  fite  MSP.  187,  4. 
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Präpoßtion  hinter  dem  regierten  fubft.  vide  ad  gr.  4,  766.  — 
Präpofition  vor  dem  regiereyiden  fuhrt.:  enpfalh  von  Bine  umbe 
den  marfchalc  (umbe  den  m.  v.  R.)  kl.  719;  von  Wirzhurc  ich 
Cuonrät  Troj.  266.  —  Engl,  ftellungen  der  präp.:  how  much  will 
you  feil  It  /br?  the  miff  Wilmot  I  am  acquainted  ivith  Regel  73. 

Hängt  ein  genitiv  von  einem  fuhCtantiv  ab,  fo  tritt  die 
präpofition  vor  beide:  dorch  fründe  bede  Lifch  jb.  5,  175;  aus 
leibes  kräften;  aus  allen  leibes  kräften.  oder  fie  fchiebt  fich 
zwiCchen  genitiv  und  fubCtantiv:  altn.  Säms  ^  eyju.  fornald.  1, 
427;  ahd.  folches  at  ende,  fireo  in  folche  Hild. ,  vgl.  Hpt.  2, 
275.  276 ;  ebenfo :  meines  alters  im  fiebzehnten  jähr ;  als  ich 
meins  alters  war  tretten  ins  fünfzig  jar  H.  Sachs  1,  401^;  als 
ich  meines  alters  war  im  fünfzigiften  jar  H.  Sachs  1 ,  457  ° ; 
feines  alters  im  55.  jähr  Felfenb.  1,  431.  genitiv  nacligeCetzt: 
von  fchine  tvegen  des  manes  Wyle  263,  37;  von  kelte  wegen 
des  winters  276,  9 ;  von  fümnis  ivegen  des  kochs  274,  1 ;  hailes 
halb  ir  felbs  5-0,  33.  —  Präpoßtion  ziviCclien  zalilivort  und 
CiibCtayitiv :  zehen  mit  huoben  guoter  Hute  Landau  rittergef.  148 ; 
hundert  mit  glavien  guoter  liute  Landau  132.  150.  151.  152, 
vgl.  185. 

Genitiv  fowol  vor  wie  nach  dem  regierenden  fubft.:  bei- 
fpiele  für  beides  gr.  4,  411  f.  718—729.  bei  Ulf.  fteht  wie  in 
feinem  text  der  gen.  faft  immer  nach  dem  fubftantiv,  das  ihn 
regiert;  alle  bisher  bekannten  goth.  ftücke  haben  ihn  bloß  in 
zehn  ftellen  unmittelbar  vor,  was  gegen  die  hunderte,  in  welchen 
er  nachfteht,  wenig  bedeutet,  dän.  gen.  vorgefetzt  Tode  §  768. 
aller,  beider  nachgefetzt:  ahd.  behuotet  iro  fela  unde  iro  fmna 
allero  N.  Cap.  352*;  mhd.  ir  more  beider  Bit.  629  (beidero, 
amborum);  daz  was  ir  eigen  beider  Wig.  96,  25;  nhd.  freund 
unfer  aller ;  fo  bei  zahlen  gr.  4 ,  744.  über  ieman ,  nieman 
guoter  gr.  4,  739.  —  Zivei  genitive:  ir  beder  ftrit  der  worte 
Parz.  358,  15;  durch  willen  mines  libes  rüe  Suchenw.  11,  17; 
altn.  ftatt  Ragnars  Lodbrokarfonar  immer;  JRagnarsi!onsi,r  Lod- 
brokar  Landn.  p.  150;  Biarnar£on8ir  iarnftdu.  ibid.;  ä  meidlis 
kviftum  Mtma  Fjölfv.  25,  3;  nhd.  nach  Verrichtung  unfers 
patrons  gefchäften  Heberer  2,  132;  um  forcht  willen  der  Tilrlcen 
Kantzow  2,   15. 

Genitiv  zwifchen  adjectivum  (pronomen)  und  fubft.  zwifchen- 
geftellt:  altn.  at  hävu  Heljar  ranni  Vegt.  8,  3;  fagra  Freyjo 
tüna  Hamarsh.  3,  1;  allr  äfa  fair.  ibid.  15,  3;  medh  üngom 
Odhins  fyni  Skirn.  21,  3;  ätfrekir  Odhins  haukar  Völf.  30,  3 
[=  Helg.  IL  41,  3].  mhd.  den  jungen  finer  fivefter  barn  Troj. 
12123;  daz  befte  miner  ougen  fpil  Trift.  408,  27;  allen  mines 
vater  willen  Docen  mifc.  2,  93 ;  alle  Markes  man  Trift.  340,  21, 
vgl.  gr.  4,  417.  418;  zwei  dies  ftucke  Reinh.  677;  daz  Brünhilde 
weinen  Nib.  816,  3;  die  Hilden  fchaffsere  Gudr.  764,  1;  diu 
Hartmuotes  fwefter  Gudr.  977,   1;   üf  dem   Waten  fchilde  Gudr. 
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517,  2;  vgl.  gr.  4,  406.  nhd.  zu  großem  der  andern  exempel 
Luthers  briefe  5,  279;  zu  ergerlichem  der  ander  exempel  Saftr. 
1,  184;  aus  diefen  nun  ausgeführten  des  fchilenden  preceptors 
Sileni  ehelehren  bewegt  Garg.  76*;  nit  mit  geringem  iinfei' 
diener  fchaden  Schertl.  briefe  171  ;  mit  höchftem  der  gefellfchaft 
belieben  Phil.  v.  Sittew.  2  (Straßb.  1665),  292;  zu  eußerftem  imfer 
landen  und  Unten  herzleit  Philand.  2,  794;  bei  itziger  de7'  armee 
befchaffenheit  Chemnitz  IV.  1,  21*;  mit  großem  der  tmterthanen 
wehklagen,  heidelberger  rel.  vol.  XII  nr.  4  p.  17;  von  großer 
des  tages  hitze  Saftrow  1 ,  391 ;  zu  mehrerer  der  fachen  er- 
läuterung ;  zehen  der  landleide  mündlich  ausfagen  Salinde  vorr. ; 
diefe  im  fers  lelirmeifters  erzählung  Leipz.  av.  1 ,  20 ;  diefe 
der  leide  aufmerkfamkeit  Leipz.  av.  1,  193;  diefe  des  mannes 
redfeligkeit.  —  über  ftellung  des  adjectivums  gramm.  4  bei  der 
flexion. 

genug  fteht  nhd.  nach  dem  adj.  oder  adv:  lang,  groß, 
reich ,  kümmerlich  genug,  mhd.  vor  dem  adj.  :  gnuoc  guot 
Iw.  791;  gnuoc  lange,  ib.  773;  gnuoc  wife.  ib.  3323;  gnuoc 
billich.  ib.  5244;  gnuoc  verre.  ib.  6474;  ein  gnuoc  engez  vaz. 
ib.  7044,  aber  auch  nach:  heimlich  genuoc  Iw.  1789;  biderbe 
gnuoc.  ib.  2033;  liep  genuoc.  ib.  2711;  riebe  gnuoc.  ib.  3462; 
gerne  genuoc.  ib.  4868;  werhaft  genuoc.  ib.  5409.  franz.  affez 
grand,  long. 

ein  zu  guter  kerl ;  aber  auch :  zu  ein  guter  kerl ;  zu  ein 
fauler  gefelle!    Göthe  42,  204. 

Bei  zu  f ammenge  fetzten  zahlen  geht  die  kleine  voraus^)) 
vgl.  Germ.  1,  24.  25.  altn.  7  är  ok  20  Ol.  Tr.  3,  63;  4  menn 
ok  20.  ib.  2,  261;  3  vetr  ok  70.  ib.  1 ,  5;  17  vetr  ok  20. 
fornm.  11,  202;  9  vetr  ok  20.  ibid.  11,  213;  tvcer  borgir  ok 
70  Sn.  formali  cap.  7  (ed.  hafn.  p.  16);  aber:  fimm  hundrudh 
dura    ok    um    fiorum    togum    (=   540)    Grimn.    23,    1.    agf.   LX 


*)  [in  den  adverfarien  folgende  hergehörige  bemerkung:  bei  zeit- 
beftimmungen  apponiert  unfere  fprache  mehrere  fiibft.  hinter  einander  in 
gleichem  cafus  (meiftens  accuf.)  und  fetzt  nicht  eins  derfelben  in  den 
genitiv.  es  gibt  narren,  welche  fich  hüten  zu  fchreiben:  den  erften  raai, 
den  fechften  december,  weil  fie  meinen,  das  könne  nichts  anders  heißen, 
als  den  erften  unter  den  maimonaten  u.  f.  w.,  fetzen  daher  aifectiert:  den 
erften  des  mais ,  welches  aber  undeutfch  ift.  der  Lateiner  fetzt  zwar: 
primo  Maji  anni  1823;  quävis  diei  felis  vefperä  ambulabo.  wir  aber:  den 
erften  mai  1823  d.  h.  den  erften  (fc.  tag)  mai  (fc.  monat)  1823  (fc.  jähr). 
Sie  fchreiben  auf  engl,  manier:  Göttingon  april  1,  1823  ftatt  1  april  1823, 
welches  ich  für  richtiger  halte,  da,  vom  kleinen  zum  großen  auffteigend, 
erft  tag,  dann  monat,  dann  jähr  angegeben  worden  muß.  fo  zählen  wir 
drei  und  zwanzig,  nicht  zwanzig  drei,  wie  der  Franzofe  vingt  trois.  Was 
ift  englifcher  twenty  three  oder  three  and  twenty?  confequenter  wäre: 
1823,  april  1.  unfere  prediger  verbinden  die  doppelte  citierweife  bei  der 
angäbe  ihres  textes.  nachdem  fie  gefagt  haben:  Matth.  cap.  2  vers  8 
drehen  fie  um:  der  achte  vers  aus  dem  zweiten  capitcl  Matth.  —  Benecke 
antwortet:  wenn  man  zählt,  fagt  man  twenty  three,  twenty  four,  twenty 
five  u.  f.  w.;  in  der  angäbe  des  alters  u.  f.  w.:  three  and  twenty.l 

81* 
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vintra  and  an  Jiimd  and  an  thüfend  (=  1160)  Orofms  p.  44. 
dagegen  ahd.  zehanzo  endi  feozuc  (140)  If.  63,  1;  zehenzug 
inti  fehziig  T.  224,  1;  zehenzug  inti  finßiig  inti  thriu  T.  237,  2; 
fiarzuc  inti  fehftc  0.  II.  11,  38.  mhd.  die  kleine  zahl  voran: 
vier  unt  zwenzic  HMS.  2,  213^;  driu  unt  drizec  jär  HMS.  2, 
368^;  mit  drin  nnt  vierzec  meiden  Nib.  776,  1;  ßbenthalbez 
und  vierzech  Rauch  1 ,  409 ;  vier  und  ohzich.  ib. ;  fehs  unt 
ahzec  turne  Nib.  388,  1;  felis  unt  ahzec  wip  Nib.  492,  1;  ahte 
unt  hundert  (108)  Turl.  Wh.  118  *•;  neun  jar  und  hundert  Wert- 
heim, ded.  nr.  190  (a.  1429) ;  zwainzicli  und  hundert  Rauch 
1 ,  422 ;  twinticli  marc  unde  hundert  Wigands  arch.  3 ,  106 ; 
drtzec  unt  hundert  man  Turl.  Wh.  71^;  fumma  totalis  38  marc 
unde  C  mark  (138)  Wigands  arch.  3,  106;  vierzich  und  hundert 
Rauch  1,  409;  fünfzic  und  hundert  marke  Greg.  1594;  drizic 
unt  zwei  hundert  Geo.  5145;  dht  unt  driu  hundert  Rol.  168,  2; 
drizic  unt  drihundert  jär  Geo.  5167 ;  vierzic  unt  driuhundert 
Dietr.  2506;  driu  jär  unt  fünfhundert  jär  Dietr.  2303;  fünf 
und  fünfzec  jär  und  niun  hundert  Uolr.  906 ;  fehzec  unde  tüfent 
Nib.  1447 ,  2 ;  üf  die  felis  mänen  und  driu  jär  Renn.  14  960. 
dagegen  die  große  zahl  voran:  zehen  künge  unt  dri  Bit.  229 
zwelif  unde  dri  Gudr.  186,  2;  zwirzehen  unt  niune  HMS.  3,  267^ 
(vierzig  oder  viere  Iw.  813;)  hundert  unde  drie  Wig.  119,  7 
hundert  unde  viere  Nib.  1234,  1;  zwaihundert  und  vier  Rauch 
1,  441;  niunhundert  unt  ahzec  unt  driu  jär  Uolr.  1497;  düfent 
und  anderhalf  hundert  jär  in  deme  acht  und  twintigffcen  järe 
(1178)  richtfteig  init.;  hundert  tüfent  unt  ahzic  (180000)  Berth. 
61.  So  noch  jetzt:  fmifzehn,  ei/mndzwanzig,  merundvierzig, 
ßeben-andnexinzig ]  auch:  einige  und  dreißig  (=  dreißig  und 
einige);  aber  inconfequent :  hundert  und  eins  ft.  eins  und 
hundert,  im  Garg.  262  *  fechzig  und  zweitaufent  (2060),  ßehen- 
hundert  zweitaufent  (2700);  262^  treiffig  zweitaufent  (2030), 
vier  und  zivenzig  neuntaufent  (9024);  263*  vierzig  fibentaufent 
(7040);  Fifchart  aber  auch:  zweitaufent  fünfhundert,  eilftaufent 
zweihundert  (die  100  gern  nachgefetzt),  lat.  V  et  LX  et  CCC 
(365)  Cic.  de  nat.  deor.  2,   19. 

Ein  zu  zwei  durch  und  verbundnen  ivorten^)  gehöriges 
fteht  mhd.  gerne  zwifchen  ihnen,  verbum  zwifchen  zwei  fub- 
ftantiven:  zi  rata  triffit  unt  zi  fpili  Merig.  fundgr.  II.  5,  22; 
Lippaut  gienc  für  die  herzogin  unt  Obylot  diu  tohter  fin  Parz. 
374,  7 ;  ir  trite  die  wären  und  ir  fwanc  gemezzen  Trift.  276,  35; 
ir  trite  wären  und  ir  ganc  gemezzen  GA.  2,  271;  Nabuchod- 
nofor  gewaltes  het  und  richeit  vil  Winsb.  75 ,  4 ;  die  wile  ich 
hant  mac  oder  fuoz  gerüeren  Winsb.  77,  5;  diu  mir  mines 
herzen  wunde  heilen  kan  unt   ungemach   HMS.  2,  75^;   —  fub- 

1)  können  gleichlautende  infinitive  und  participia  mit  und  verknüpft 
werden?  fo  faltu  und  bift  genefen  Mor.  1,  3137;  das  gerücht  ift  heute 
verbreitet,  der  könig  Franz  habe  oder  werde  Gaeta  verlaffen  Kölner 
Zeitung  1860  12  dec. 
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ftantivum  zwiCchen  zwei  fiihftantiven :  agf.  godes  lufu  and 
manna.  homil.  346;  —  adjectivum  Zwilchen  zwei  lubftantiven : 
weges  muode  unde  forgen  (müde  weges  und  forgen)  fragm. 
Leverkus  250  (Hpt.  11,  366);  —  fuhftantivum  zwifclien  zwei 
adjectiven:  fuhfin  heize  unde  lemberin.  augsb.  ft.  92;  —  fubj. 
zwifchen   zwei    verhen:    er    thih    holoti   joh   Philippiis    giladoti 

0.  II.  7 ,  63 ;  —  pronomen  zivifchen  zwei  verben :  er  Huoc  in 
unde  tratte  Herb.  10401;  fot  iz  unde  briet,  kehr.  955;  ir  lobt 
ez  oder  fcheldet  HMS.  3,  228*;  er  fagete  in  allen  unde  jach 
Trift.  33,  35 ;  ich  gibe  dir  unde  biute  Troj.  2641 ;  daz  rate  ich, 
tohter,  unde  bite  Winsbekin  7,  10;  nu  kan  ich  unde  mac  wol 
hoeren.  fchwanr.  1158;  künde  ich  und  mohte.  cod.  birkenft.  133; 
nu  rät  ich  dir  unde  mane  Alex.  3846 ;  möhte  ich  in  unde  künde 
genäden.  gute  frau  415  (nhd.  ich  fchäle  den  apfel  und  effe  ihn, 
ich  finde  und  frage  ihn ;  franz.  je  le  trouve  et  l'interroge ;  lat. 
invenio  eumque  interrogo) ;  —  infi?iitiv  Zivifchen  zwei  hilfs- 
verbefi:  daz  ich  muoz  unt  fterhen  fol  Bari.  279,  38;  diu  frowe 
daz  ne  wolte  noh  dulten  ne  fcolte  Gen.  1709;  —  adverbium 
zwifchen   zwei   verben:    da   von   man    faget   od  ie  gefanc.    aneg. 

1,  28;  dö  gie  üz  unt  chras  allez.  aneg.  24,  69;  ich  muoz  leider 
unde  fol  HMS.  1,  88*;  —  fogar  conjiinction  beim  zweiten  fatze: 
dö  hiez  der  wilde  Hagen  ziehen  fo  daz  kint,  ez  befchein  diu 
funne  feiten  noch  daz  ez  der  wint  vil  lützel  an  geruorte  Gudr. 
198,  2. 

Bei  verwachfung  zweier  fätze  durch  ano  xoivoij  fteht  ein 
wort  in  zwei  f ätzen  und  deshalb  zwifchen  ihnen,  vgl.  Haupt 
MSF.  p.  256,  Neifen  p.  58,  Hahn  rec.  v.  Ziemanns  Gudr.  p.  93. 
ein  fubject  für  zwei  prädicate:  dö  fi  eine  gefach  der  leidigen 
tivel  fchar  huoben  fich  vrolichen  dar  Tund.  55,  39;  den  Fran- 
zoyfen  fchaden  tuot  dins  poynders  krach  fol  fi  wol  leren  un- 
gemach  Wh.  348,  18;  done  liez  och  niht  verderben  der  knappe 
zal  den  vrouwen  warp  Parz.  650,  28;  vor  fümen  het  ouch  fich 
bewart  Gynover  warp  zen  frouwen  Parz.  651,  4;  do  fpranc  von 
dem  gefidele  her  Hagen  alfo  fprach  Gudr.  538,  2;  fus  künde 
fi  bedenken  Gerlint  liez  fi  ligen.  ib.  1194,  4;  —  ein  object  für 
zwei  prädicate:  er  befalchte  ir  libe  ein  obiz  er  ir  bot  Karaj. 
41,  10;  ich  wil  in  hoeren  län  mtnen  tvillen  fol  ich  im  felbe 
fagen  Nib.  1162,  2;  er  liez  im  niht  verfmähen  .  .  .  bogen  unt 
gewcefen  vant  er  Gudr.  89,  3  (man  fehe  den  urtext,  nicht 
Ziemanns) ;  der  wirt  hiez  zuo  im  fitzen  die  zwene  junge  man 
irolden  und  Horanden  vrägen  er  began  Gudr.  310,  2 ;  mit  armen 
hete  er  bevangen  die  kuniginne  er  kufte  Eilh.  Trift.  2700;  — 
ein  wort  zugleich  fubject  und  object,  accuf.  u.  nomin.:  daz  kint 
hiez  fliezen  die  vifche  des  niht  enliezen  Fuozesbr.  99,  25;  der 
hiez  da  Igere  machen  vil  manic  leitfchrm  von  filber  unt  von 
golde  da  wart  hin  gegeben  Nib.  1313,  2;  daz  der  künic  Lämedon 
treip  von  finer  vefte  die  riehen  hohen  gefte  beliben  da  niht 
langer  me  Troj.  7165;    fürbaz    fragt   er   merkt   eben   ein  bifchof 
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lobefam  von  Cöln  gab  auch  fein  wale  Hildebrand  lieder  79 ;  — 
gemeinrames  latschen:  daz  ich  iuch  niht  enfach,  des  ift  nu 
lange  zite,  daz  wir  enfamt  wären  Gudr.  236,  3.  bei  meifter- 
fängern  erlaubt:  was  hie  nicht  recht  gefungen  wird  alle  zeit 
geftrafet  Pufchmann  in  Hagens  faml.  p.   195. 

fich  aus  hÖflichkeit  zuletzt  nennen :  Wilhelm  und  ich,  nicht: 
ich   und  Wilhelm,     nicht   lappifch   Rafks  lappifk  fprogl.  p.  223. 

ftellung  des  goth.  ii  bei  der  frage  gr.  3,  753 ;  ftellung  der 
Partikeln  beim  verbum  gr.  2,  871  f.,  der  adjectiva  frei,  los 
gr.  2,  872;  Untergang  der  einfachen  negation  und  ftellung  des 
fie  erfetzenden  worts  hinter  das  verb;  genitiv  der  namen  zum 
fchluß  des  fatzes  Hpt.  3,  134. 

Freie  ivortftellimg :  von  den  varwen  fam  des  blinden 
fprechen  die  er  nie  gefach  (wie  das  fprechen  des  blinden  von 
färben,  die  er  nie  fah)  HMS.  1,  70^;  frowe,  ob  ich  verdirbe, 
waz  habet  ir  od  ieman  defte  me?  und  ein  leit  erwirbe,  daz  ir 
felbe  muget  fprechen  we  HMS.  1,  288*;  von  diefer  art  manches 
in  Karajans  denkmälern.  in  fkaldifcher  poefie  fehr  frei,  z.  b. 
t« WC?  vorausgefetzt:  bäru  öxn  oc  ätta  ennitüngl  .  .  .  fiögur  höfudh 
(d.  i.  fiögur  höfudh  oc  ätta  ennitüngl)  Sn.  Grylf.  cap.  1  (ed. 
hafn.  32). 


Trennung  ^ufammengehöriger  worte. 

Das  nomen  von  dem  abhängigen  genitiv  getrennt  durch  ein 
verhum:  ahd.  ten  ftad  errümda  des  waldes  N.  Bth.  211*;  der 
unfih  giu  in  chindo  Jcewerdonter  ift  ruava  kezellan  K.  30; 
mhd.  von  Alexanders  fagen  geburte  Diem.  185,  28;  der  keif  er 
tüfent  da  verlos  wer  der  man  Ernft  1373;  daz  er  die  verte 
erkenne  der  tiere  durch  den  tan  Nib.  875,  3;  einer  zehen  metzen 
bot  kornes  HMS.  3,  223*;  die  den  lebendigen  brunnen  da  um- 
heteilent  dines  gotlichen  honicfluzzes.  myft.  I,  361 ,  36 ;  ein 
ftück  er  in  die  hant  nam  vleifches  Lf.  1,  540;  hant  guet  reht 
zwen  tage  darin  zu  faren  der  wochen.  weisth.  1,  439;  und 
wolde  keyne  wort  hörn  yrer  entfchüldegunge.  altd.  bl.  1,  131 ; 
der  eyn  vater  tvas  der  genanten  kindere.  ib.  1,  133 ;  kindere 
waren  des  röbers.  ib.  1,  121;  durch  ein  fuhftantiviim :  dis  ift 
des  vörfters  recht  dirre  waltmarke  (des  förfters  der  w.  recht) 
Schilter  cod.  jur.  alem.  368^;  durch  einen  fat;^:  ob  unfer  tüfent 
wseren,  ivir  Icegen  alle  tot,  der  fippe  diner  mäge  Nib.  2042,  3; 
beziugen  felb  dritte,  die  daz  fdhen,  finer  näkebür  Ortl.  diftinct. 
p.  126.  —  Genitiv  vom  regierenden  pronomen  getrennt:  altf. 
hwene  thu  her  an  erdii  eldibarno  gebinden  willies  Hei.  94,  20; 
mhd.  manegez  er  der  gademe  erlief  Parz.  247,  2;  niemen  ge- 
torfte  anderr  da  zuo  genähen.  myft.  I.  382,  23;  waz  er  geleiften 
müge  unt  waz  er  liute  müge  hän  Troj.  11630;  wie  viel  waren 
es  perfonen?  landhaus  19;  wie  viel  bring ft  du  leute  ins  unglück! 
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Hildburgh.    diebsb.    1755    p.   26.     fwar    er    der    lande    kere    vide 
gr.  4,  761;  vgl.  auch  4,  737. 

Die  abhängige  präpoßtion  getrennt  vom  regierenden  nomen  ^) : 
mhd.  des  küneges  tohter  von  Perfiä  Wig.  72,  20;  van  des 
keiferes  gebode  van  Conftantinopole  Eikes  zeitb.  204.  205;  mit 
des  keiferes  willen  van  Conftantinopole.  ib.  207;  von  herzogen 
Berchtolden  fceligen  von  Zseringen.  Treib,  urk.  nr.  24  (a.  1275); 
mit  hern  Marquarten  ingeßgel  von  Rüfegge  Neugart  1032 
(a.  1284);  von  des  hofes  tvegen  zu  Hulzhüfen  (Kaltenholzh. 
weisth.  a.  1423)  weisth.  1 ,  587 ;  üfgeben  an  des  vorgenanten 
hern  Walthers  hant  von  Clingen  Pupikofer  nr.  39  (a.  1337); 
von  unfers  hern  abts  ivegen  van  Bruwilre  (weisth.  v.  Clotten 
a.  1511)  weisth.  2,  822;  uf  der  hern  erf  van  Bruwilre.  ibid.  2, 
820;  Wilhelms  fcheper  von  der  Liepe  (=  der  fchäfer  Wilhelms 
von  der  Liepe)  W^ohlbrück  Lebus  1 ,  320 ;  pfalzgraf  Ludewiges 
des  churfürften  fcJmerter  am  Rhein  Kantzow  2,  312;  viele  bei- 
fpiele  Hpt.  3,  136—138. 

Appoßiion  abgetrennt:  ahd.  Dävides  fez  thes  kuninges 
0.  I.  5,  28.  agf.  ac  ic  him  Geata  fceal  eafodh  and  eilen  ge- 
beodan  Beov.  601  (vide  gr.  4,  585).  altn.  er  thitt  fverdh  flo 
Naglring  Thidr.  cap.  98.  mhd.  Waten  fcliif  des  alten  Gudr. 
1572,  4;  er  dem  herren  finen  dankte  Salatinen  Ludw.  7974; 
iins  neven  imtrüive  Juliani  Eikes  zeitbuch  180;  Johannes  oucli 
Baptifte.  erlöf.  3853 ;  daz  ich  miner  vorgenanden  wirtinne  er- 
laubte frön  Agnefen  Neugart  1038  (a.  1287);  in  hern  Claufen 
Schhipfenhofe  des  kirchhern  dafelbs  Geroldseck  urk.  pag.  175 
(a.  1452);  Leupoldes  tochter  des  gefchurren  Heiligenkr.  2,  47; 
Janfen  Weingarten  des  grutfchan.  ib.  2,  204;  andere  beifpiele 
Hpt.  3,  134—138. 

Trennung  des  adjectivums  und  pofreCßvums  vom  fiib- 
ftantivum:  goth.  manag  äuJc  mel  Luc.  8,  29;  anthara  than 
fkipa  Joh.  6,  23;  meinäim  häufjäi  vaürdam  Joh.  12,  47.  ahd. 
luttila  ßtten  brüt  Hild.;  Lia  prehanem  ivas  augon  (Lea  lippis 
erat  oculis)  Diut.  1,  492^;  wuaftemo  des  charles  pette  (deferto 
mariti  thoro)  ib.  497*;  ebanemo  wis  du  muate  (aequo  efto 
animo)  ib.  513^;  burdin  dragan  fuära  0.  IV.  5,  9;  man  in 
tvorolti  alte  0.  I.  17,  27;  nim  wort  minaz  in  herza,  magad, 
thinaz  O.  I.   15,  27;   ginäda  ih  fina  fergon  0.  III.  1,  9;   ni  rih 


1)  präpofition  getrennt  vom  ref^ierten  nomen  lat. :  per  ego  te  haec 
genua  obteftor  Plaut,  rud.  III.  2,  13;  perque  hanc  fororum  laevam  Plaut. 
Poen.  I.  3,  9;  per  ego  te  deos  oro  Ter.  Audr.  V.  1,  15;  per  o  tua  lumina 
Ovid.  metam.  14,  372;  per  ego  te,  fili,  quaecunque  jura  liberos  jungunt 
parentibus,  precor  Liv.  23,  9;  Argolicos  per  te,  germane,  penates  Silv. 
Theb.  11,  367;  felicia  per  te  regna.  ib.  11,  708;  per  ego  hoc  clecus  Stat. 
Achill.  1,  267;  per  ego  te  maternae  caritatis  foedera  deprecor  Apulejus 
p.  m.  135;  per  ego  te  frugiferam  tuam  dexteram  iftam  deprecor.  ib.  p.  153; 
vgl.  p.  210;  per  ego  et  Trebiam  cineresque  Sagunti  obteftor  Sil.  Ital.  12,  79; 
per  fi  quid   Erm.  Nigell.  1,  439.     griech.  w  7i()ög  at  yv/n<iüjy   Babr.  92,  4. 
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funta ,  druhttn,  mino  0.  III.  1 ,  29.  altf.  mid  fulicaru  ik  thi 
gehu  williu  lonon  Hei.  95,  1 ;  diurlic  fcalt  thu  thes  Ion  antfähan 
Hei.  94,  12  (Gott.);  thu  fcalt  for  allun  tvefan  wibun  giwihit 
Hei.  8,  8;  nu  ik  thi  hier  minemo  fcal  jungron  befelhan  Hei. 
167,  32.  altn.  fjälfr  geck  vifi,  üngom  fcera  iturlauk  grami 
Helg.  I.  7,  7;  hefir  meyjo  finni  grimmom  heitit  Granmars  fyni. 
ibid.  18,  3;  margan  hefi  eh  fors  umfarit  Reginsm.  2,  3;  thä  er 
6r  gardhi  emk  genginn  thinom  Grip.  8,  7;  thitt  fkyli  hiarta 
hrafnar  flita  Gdhrhrm.  9,  5 ;  foetr  fer  thü  thina  Hamdh.  25,  7 ; 
hvar  thü  auga  falt  thitt  Völiifpa  22,  4;  theigi  em  ec  mins 
mildr  matar  Fjölfv.  4,  3.  agf.  nö  thu  ymb  mines  ne  thearft 
lices  feorme  leng  forgian  Beov.  451.  mhd.  grozen  haheter 
glouben  Mar,  152,  20;  daz  man  den  heren  iinheftat  corper  ober 
erden  liez  Diut.  1,  475;  mit  den  liften  ivcen  ich  beiden  wil  fi 
mich  vergen  MSF.  161,  24;  da  vliuhet  der  gedinge  hin  aller 
üzem  dinge,  myft.  I.  393,  33;  über  des  vater  tifche  min  Mor.  1, 
1332  (ft.  über  dem  tifche  meines  vaters,  über  meines  vaters 
tifche);  in  des  gefpunfen  garten  din.  a.  w.  3,  158.  nhd,  diefen 
dasmal  gemeinen  in  Mechelnburg  proceß  Saftrow  3,  55.  vgl. 
ad  gramm.  4,  340  und  oben  neudr.  f.  1282  f. 

Über  abtrennung  des  artikels  vom  fubf tantivum ,  adjectivum 
oder  participium  im  gothifchen  vgl.  gr.  4,  393;  im  ahd.  gr.  4, 
404;  im  mhd.  gr.  4,  419;  im  altn.  thann  hädho  fylci  frsegftan 
verdha  Helg.  I.  2,  5;  that  fkal  gull  Reginsm.  5,  1.  —  fchwed. 
här  u.  der  (hier,  da)  ^wifchen  demonftr.  ti.  nomen:  den  här 
ftolen  (der  ftuhl  hier)  Hagberg  3,  174;  den  här  dolken  (der 
dolch  hier)  ib.;  heia  den  här  mänaden  (den  ganzen  monat  bier) 
ib.  3,  177;  den  här  verlden  (die  weit  hier)  ib.  3,  244;  det 
här  hugget  (den  hieb  hier)  ib.;  de  här  anfigtena  (die  gefichter 
hier)  Hallman  111;  nach  Ehnberg  p.  266  nur  in  vertraulicher 
rede,  in  edler  poefie:  denna.  —  den  der  ftekta  kröningsoxen 
Hagberg  3,  177;  den  der  fader  kopplare.  ib.;  den  der  flottige 
flyngeln  181;  den  der  feta  lurken  182;  för  den  der  Falftaffs 
räkning  179  (des  Falftafs  da);  känner  ni  den  der  ftröm? 
11,  207;  den  der  kanaljen!  11,  270;  och  den  der  Achilles  8, 
159;  den  der  unga  fjöman  Hallman  86;  den  der  länga  Ölbom 
193;  den  der  andra  faken  89;  der  der  med  ftora  näfan  90; 
den  der  Finkel  (der  F.  da)  91;  den  der  ftygga  hunden  109; 
den  der  i  bruna  kjoln  Bellm.  4,  139;  pä  den  der  kullerbyttan 
Bellm.  5,  176;  emot  den  der  dufhöken  5,  199;  den  dar  gull- 
fmidda  äppeltyfken  1,  90;  an  da  den  dar?  1,  176;  den  dar 
corpralen  1,  224;  den  dar  coufme  1,  225.  —  franz.  cet  homme 
\k,  ce  gar^on  lä;  doch  cela  =  ce  lä,  celui-ci  =  ici. 

Relativ fat^  weit  vom  fiihrtantivurn  getrennt:  altf.  hie 
muofti  älofian  thena  likhamon  Criftes  fan  themo  crücie,  thie 
thar  giquelmid  ftuod  Hei.  170,  9.  mhd.  er  fluoc  deme  meizogen 
einen  fwinden  fwertes  ßac  mit   beiden  finen  henden,  der  des 
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kindes  phlac  Nib.  1899,  2;  daz  fi  in  da  vinden  folde,  fo  fi 
gienge  dervüre  hin  ze  mettine,  e  da^  ez  wurde  taCy  der  diu 
frouwe  Kriemhilt  vil  feiten  eine  verlac  Nib.  945,  4;  ir  pfert 
ß  da  zoch  mit  dem  zoum,  daz  fi  reit  Wigam.  2720. 

Zwei  adjectiva  getrennt:  mhd.  mit  alten  ßten  niuwen  Parz. 
291,  20;  mit  heizen  trehe^ien  grozen  (heißen  und  großen  trähnen) 
Flore  646. 

Trennung  der  per  Ton  vom  verhiim:  ahd.  ginäda  ih  fina 
fergon  0.  III.  1,  9;  lekza  ih  therera  hiiachi  in  fentu  0.  ad 
Sal.  5.  —  Farticipium  vom  hilfswort  getrennt:  ahd.  thaz  habeta 
mit  tlien  mahtin  ther  ewintgo  drulitin  ubarwuntan  0.  V.  14,  13; 
tu  habeft  iz j  chad  ih,  filo  vaCto  iinde  filo  ivärhafto  gefeftenöt 
N.  Bth.  132*  (nhd.  du  haft  es  herrlich  und  mit  überzeugenden 
Worten  ausgefprochen) ;  tu  habeft  ten  mitteloCten  ftiipf  tero 
tvärheite  in  dien  herza  getrenchet  N.  Bth.  149';  föne  dien 
Wirt  ofto  der  mennifko  £6  überwunden  N.  Bth.  144**.  mhd. 
fine  hsete  mit  ir  henden,  oh  ß  möhte  fin  ein  man,  ir  fcJiaden, 
als  ich  mich  verftän,  errochen.  klage  64 — ^Q>',  daz  man  gelefen 
in  der  hailigen  meffe  hat  Griesh.  1,  99;  fö  fint  ße  oiich  mit 
der  wdrheit  minne  enzündet.  myft.  I.  334,  2.  —  Infinitiv  vom 
regierende}!  verhiim  weit  getrennt:  ahd.  tho  fantun  in  then 
ftunton  thie  richun  lantwalton,  felbun  oiih  thie  furiftoti  joh 
thie  ivifofton,  (wdnu  ße  iz  intriatin  int  iz  hl  thiii  dätin;  ther 
man  was  filu  mdril)  irfrägen  0.  I.  27,  9—12.  —  Trennung  der 
Partikel  vom  verhiim;  vide  gr.  2,  871  fg.  goth.  diz  uhthan  fat, 
US  nu  gibith,  at  uhthan  gaf ;  ahd.  wärun  thdr  fume  az  T.  102,  1 ; 
in  ni  get  133,  6;  ana  fi  kimachöt,  fora  ft  kikaumit  K.;  altn. 
inn  hith  thü  hann  gänga  Skirn.  16,  1;  nhd.  vgl.  vorr.  zu  wb.  2 
p.  V;  über  ein  wb.  3,  140;  uns  ein  ließ  brocken  Gryph.  1,  293; 
uns  auf  ließ  fagen.  —  Äccufativ  weit  ahgeftellt:  diu  werde 
küniginne  Venus  enbiutet  al  den  rittern,  die  ze  Langparten 
und  ze  Friül  und  ze  Kernden  und  ze  Stire  und  ze  Oefterrtch 
unz  hin  ze  Beheim  gefezzen  ßnt,  ir  hulde.  frauend.  162,  22 — 25; 
freie  ftellung  beim  part.  präf.  vide  ad  gr.  4,  716.  —  Nähere 
heftimmung  ahgeftellt:  fin  tier  daz  erfte,  daz  er  ze  tode  fluoc, 
was  ein  ftarker  halpfwuol,  mit  der  finer  haut  Nib.  878,  2;  nu 
müeze  in  (eis)  als  Weife  do  der  Tüwingen  ervaht  gelingen 
aller  finer  mäht  Wh.  381,  27.  —  Zwei  durch  und  verhundene 
Worte  oder  fätze  getrennt:  het  ich  ein  hüs  vür  ungemach,  dem 
liez  ich  feiten  fülez  tach,  und  einen  turn  vür  trüren  Freid.  170, 
18 — 20  (vgl.  170,  13  f.);  waz  mir  doch  leides  unverdienet, 
daz  hede)ike  got,  unt  äne  fchulde  gefchiht!  MSF.  165,  15;  ende 
terft  dat  die  maegt  den  broeder  fach,  ontploc  haer  herte  als 
die  dach,  enten  6m  beide  mede  (et  avunculum)  Karel  1,  1165; 
frouwe,  ob  ich  verdirbe,  waz  habet  ir  od  ieman  defte  me,  und 
ein  leit  erwirbe  HMS.  1,  288';  fwenne  ez  an  ein  gelten  gät, 
fö  wirt  mir  we  ze   muote,   unt  ich   diu   pfant   fol  loefen  HMS, 
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2,  96*;  fwer  mit  tugenden  hüfes  pfliget,  der  nimt  an  werdekeit 
niht  abe,  und  alfo  mit  der  mäze  wiget  Winsb.  50,  1;  fit  ich 
hän  verloren  minen  lieben  man,  Fo  ivil  ich  mich  ervallen,  und 
mir  got  beides  gan  Wolfd.  v.  Saben  530. 

Partikeln  zwifchengelchohen :  goth.  ii  und   uh  gr.  2,  833. 

3,  753.  25.  —  nun  zwifchengefchoben :  goth.  all  mt  Ibagme 
Luc.  3,  9;  tho  nu  hveila  I  Cor.  4,  11.  mhd.  mohten  nü  wir 
Karaj.  14,  11  (nhd.  möchten  wir  nun);  daz  frouwe  nü  Sophie 
Diut.  1,  411;  nhd.  alles  nun  was  ich  fage;  alle  mm  fchwiegen; 
diefe  nun  giengen  fort.  —  ouch  zwifchengeftellt :  joh  folk  ouh 
heidinero    0.  V.   6,    4;    zuig    ouh    oliboumo    (ramus    quoque    ol.) 

0,  IV.  3,  22 ;  kuning  ouh  githiuto  0.  IV.  4,  44 ;  Johannes  ouch 
Baptifte.    erlöf.    3853.    —    iedoch:    frouwe   iedoch    Sophie    Diut. 

1,  483. 

Partikeltrenyiung  \  kein  goth.  thar  fo  coiiftruiert.  ahd.  zu- 
mal bei  N.  und  W. :  dar  wir  unßh  pi  warmen  N.  Cap.  312^; 
daz  laut  dar  Pdbana  ana  ftät.  gl.  wirz.  978*;  da  man  ane 
vindet ,  dar  ßu  ana  funden  werdent  Grraif  5,  61 ;  tär  du  gerno 
inne  fäze.  ibid.  5,  62;  tär  man  ßu  bi  chiefen  mag.  ibid.  5,  63; 
da  in  fin  muoter  mit  hat  gezieret,  ibid.  2,  666.  altf.  (Schm. 
gloff.  110*):  flu  quam  thar  oc  gangan  tö  Hei.  15,  21;  habdun 
im  thar  minnea  tö  Hei.  25,  11.  agf.  gif  thser  fealle  an  (fi 
ceciderit  in  eam,  in  die  grübe)  exon.  21,  33.  engl,  where  does 
he  come  from?  mnl.  daer  neder  af  Maerl.  1,  407;  daer  vele  nu 
es    hefcreven   af  Maerl.   1,    110;    daer    ßne    hadden   gedaen    of 

2,  157;  daer  men  af  feghet  2,  128;  daer  hi  omme  moefte  turnen 
2,  125 ;  daer  die  offe  an  was  gebenden  2,  69 ;  daer  drüpt  noch 
af  3,  108 ;  daer  foe  mede  wilde  eten  3 ,  291 ;  daer  hare  ane 
volgeden  faen  3,  290;  daer  wan  foe  V  kindren  an  3,  289; 
fagicker  doget  ane  3,  285 ;  daer  de  kerke  mede  es  verlecht  3,  276 ; 
dattere  niet  an  gelaghe  2,  67;  wildfture  di  mede  maken  rike 
(willft  du  dich  damit  reich  machen)  3,  264;  lofture  de  aerme 
mede  (löfeft  du  die  armen  damit)  3,  265 ,  vgl.  3,  275.  nnl. 
Weiland  1,  208^  nicht  getrennt  dän.  Molb.  1,  331.  mhd. 
beifpiele  im  gloffar  zu  Iwein  p.  1.  54 — 56,  mhd.  wb.  1,  305. 
306,  Hornig  gl.  zu  Walth.  p.  41.  42;  da  fpranc  er  alliz  ubere. 
kehr.  6882;  da  man  den  tot  mit  folde  laben  Wigal.  273,  39; 
da  folt  ir  mich  under  fchiere  fehen  HMS.  3,  212*;  da  lit 
Maria  kindes  inne.  muf.  2,  205;  da  was  ir  minne  für  ein  fchilt 
Parz.  687,  20;  da  grifet  helfltche  zuo  Parz.  7,  26;  da  ift  lihte 
ein  ungeloube  bi  Parz.  12,  28;  da  wart  er  vil  gefchouwet  abe 
Parz.  16,  24;  dane  riten  floitierre  bi  Parz.  19,  11;  da  fult  ir 
mich  läzen  bi  Parz.  87,  2;  da  greif  ich  willecUchen  zuo  Parz. 
95,  4;  da  folte  al  holde  riten  in  Parz.  127,  18;  da  kunder  wol 
gefwigen  zuo  Parz.  167,  15;  da  füere  kunft  und  eilen  hi  Parz. 
175,  9;  da  wart  er  wol  gewäpent  in  Parz.  196,  21;  da  wirt 
etwais  grozez   auz.   gefta  Rom.  105;    da   erfchauten  ß  wol  pei. 


Wortfolge.  1291 

ibid.  109.  uhd.  mit  dem  maß  da  ir  mit  meffet  Luc.  6 ,  38 
da  du  ein  fremdling  innen  bift  I  Mof.  28,  4;  da  nicht  ein  toter 
innen  wäre  II  Mof.  12,  30;  da  gott  innen  war  II  Mof.  20,  21 
da  milch  und  honig  innen  fließet  II  Mof.  33,  3.  IV  Mof.  13,  28 
V  Mof.  8,  8.  26,  9;  da  ihr  innen  wohnet  IV  Mof.  33,  55;  da 
du  auf  liegeft  I  Mof.  28,  13;  da  ihr  auf  reifet  I  Mof.  42,  38 
da  du  auf  fteheft  II  Mof.  3,  5 ;  da  keine  niauer  um  ift  III  Mof. 
25,  31;  wo  du  hin  geheft,  da  ivill  ich  auch  hin  gehen  Ruth 
1,  16;  ich  habe  eine  fpeife  zu  effen,  da  wiffet  ihr  nicht  von 
Joh.  4,  32;  die  fich  für  dem  bäum,  da  ße  fchatten  von  haben, 
nit  neigen  Math.  Sar.  312^;  wo  dero  reife  hin  ftehe?  (wohin 
ftehe)  unw.  doct.  718;  da  ift  kein  ivort  ivahr  an  Elifabeth 
V.  Orl.  bei  Ranke  franzöf.  gefchichte  5,  377 ;  wo  haben  ße  hin 
gedacht?  Rabeners  briefe  45;  ferner:  da  tvollen  lüir  uns  bei 
wärmen  (ft.  dabei),  da  tvollen  ivir  uns  an  freuen,  da  wollen 
lüir  mit  fchlagen ,  da  foll  das  von  genommen  werden ,  da  freue 
ich  mich  über,  da  kriegt  man  naffe  hände  von,  da  gibt  man 
fchläge  mit,  da  foll  er  mit  auskommen,  da  hört  geld  zu,  da 
iCt  nichts  an,  da  iveiß  ich  garnichts  von,  da  fagte  er  nichts 
von,  da  ivird  nichts  aus,  da  kümmre  ich  mich  nichts  um,  da 
habe  ich  nichts  zu  thun  mit,  da  ift  es  aus  mit,  da  bauen  die 
bienen  hin,  da  ivill  ich  hingehen  (dahin),  da  ift  nichts  über, 
da  geht  nichts  über,  da  meint  er  mit,  da  macht  er  ßch  nichts 
aus,  da  will  er  mit  fagen,  da  frage  ich  nicht  nach,  da  ifts 
auch  nach,  liegt  da  nicht  weit  von,  da  tvurde  fehr  lang  aus, 
da  hinkt  er  von,  da  bleib  von ! ,  da  kommt  man  nicht  leicht  zu, 
da  fage  ich  nein  zu  (wb.  2,  873),  die  band  da  du  mit  ge- 
fchlagen  haft,  das  frühftück  da  du  bei  fitzeft.  Adelung  im  wb. 
1231  ift  gegen  das  zerreißen,  das  bei  Luther  und  niederdeutfch 
ftattfinde.  engl,  where  does  he  come  from?  —  nhd.  ob  ich 
wol,  ob  er  gleich,  ob  er  fchon. 
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Confecutio  teniporuni:  auf  prät.  folgt  prät.  conj.  goth. 
fumai  mundedun  thatei  qvethi  lefus  {iSoxovv  oxi  Xdyst)  Job. 
13,  29;  mhd.  davon  kom  uz  ein  msere,  er  tvcer  Parz.  491,  13 
(nhd.  er  fei);  do  fageten  fi,  ez  wcere  (nhd.  fei)  der  künic  Parz. 
62,  16;  er  fprach,  daz  fi  wceren.  fundgr.  I.  161,  15.  162,  44; 
fi  fprächen,  Eraclius  tobete  Eracl.  1354;  er  wände,  ez  wcere 
Reinhart  Reinh.  1709.  709;  do  fprach  der  degen,  daz  er  daz 
vil  willeclichen  tcete  Gudr.  171,  4;  den  bat  er,  daz  fi  wol  enge, 
die  wile  daz  ir  kint  fuge  Pilat.  126  (nhd.  fange),  feiten  präf.: 
daz  was  ir  aller  gebet,  daz  er  in  erloupte,  daz  fi  Ruolanten 
houpten  (prät.  oder  präf.?)  unt  daz  fi  fin  houbet  für  in  trüegen 
Rol.  123,  26;  ich  funge  wol,  wie  Titurel  die  Templeife  züge, 
wie  füeze  ift  Sirenen  don;  ich  funge  ouch,  wie  der  grife  vlüge 
unt  wie  diu  vipper  lüirt  geborn  u.  f.  w.  HMS.  2,  252*;  er 
vrägte,  wer  fi  waere  oder  wie  fi  ft  genant  Gudr.  212,  1 ;  fchon 
ahd. :  ni  ward  fi  io  in  giburti,  thiu  io  fulih  wurti,  in  erdu  noh 
in  himile,  thiu  iamer  fia  irhilide  (ft.  irbilideti)  0.  II.  3,  10.  — 
fehr  häufig  prät  conj.  nach  präf^):  ahd.  thes  gidua  uns  wis, 
wer  thoh  manno  du  Iis,  thaz  wir  iz  gizaltin  0.  I.  27,  38; 
contendunt  daz  iz  wäri  focal  (behaupten  er  fei  ein  vogel)  gl. 
ker.  197*;  mhd.  ich  wsene,  fi  woere  dir  lieber  En.  263,  4  var.; 
man  faget  uns,  daz  fi  ncemen  En.  34,  24;  weih  ir  roc  wcere? 
des  fragt  ir  kameraere  Er.  8945;  ich  wsene,  ir  herze  wcere 
gebrochen  Greg.  2329 ;  ob  ir  nü  gerne  beeret,  wie  Gäwäne  da 
gefchceJie,  defte  gerner  ins  verjaehe  Parz.  562,  19;  genuoge 
fprechent  fus,  fwer  irre  rite,  daz  der  den  flegel  fünde  Parz. 
180,  11 ;  wes  er  mit  mir  phlcege  (fecerit,  nicht  faceret),  niemen 
bevinde  daz  Walth.  40,  13;  fo  dunket  mich,  ez  wcere  vröude 
bezzer  Bari.  111,  15;  man  faget,  daz  ez  war  wcere  (nhd.  fei) 
Hpt.  6,  497;  ich  wsene,  der  tiuvel  lüge  Reinh.  309,  520;  ich 
fürhte ,  daz  ich  dan  verlür.  ibid.  314,  631 ;  nu  feht ,  wes  fich 
der  wolf  is:ige.  ibid.  331,  1096;  fwie  kranc  der  fumer  wcere 
(nhd.  fei),  winter  ift  fo  vröudenlaere  HMS.  1,  170*;  wir  habenz 
da,  für,  fi  hielfe  in  unde  huCten  HMS.  2,  180*;  vgl.  die  folgenden 
beifpiele. 

1)  lat.  longum  eft  enarrare  quotiens  ce^Zerenfvel  vincerent  Pertz  5,  736; 
qualiter  ßgnaretur  edicam.   ibid.  5,  735. 
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Conjunctiv  im  nebenCatz^)-,  in  indirecter  frage:  ahd.  wer 
fin  fater  tvdri  Hild.;  in  zwivele  ift,  weder  daz  heizen  fule  furtum 
aide  facrilegium  N.  Bth.  56^;  nieman  ne  zwivelot,  nube  der 
mahtigoro  ft  N.  Bth.  168^;  mhd.  wes  er  phlcege  (möchte  ge- 
pflogen haben),  niemen  bevinde  daz  Walth.  40,  13;  waz  da 
befchcßhe,  daz  wil  ich  nieman  fagen  Heinz,  minnel.  2361;  do 
gieng  er  ze  rate,  waz  er  darumbe  täte  Alex.  6958 ;  ich  fage, 
waz  do  gefchcehe  Loh.  5923 ;  feht,  waz  er  mir  twte  Hpt.  6,  501 ; 
waz  ßn  ivürde  Servat.  3354;  nu  beeret,  waz  diu  muoter  tiio 
Helmbr.  124;  beeret,  waz  daz  ander  Fl  Helmbr.  870;  Etzel  do 
fragte,  wanne  er  geborn  iv(m'e.  kl.  678;  ich  vräge,  wannen 
iuwer  reife  wcere  Parz.  189,  14;  wizzet  ir,  war  do  £in  vart 
tviirde?  Iw.  5859;  wenne  daz  gefchcehe  oder  wi  vil  der  wile 
tucere,  jäne  weiz  ich  niht  der  msere.  kl.  85;  ez  troumde  Kriem- 
hilde,  wie  fi  Züge  Nib.  13,  1 ;  wie  fie  nu  gevüeren,  des  kan  ich 
niht  gefagen  Nib.  1039,  1 ;  er  las,  wie  er  geboren  wurde  Greg. 
2113;  nu  vleiz  fi  fich,  wie  fi  daz  rehte  erfcehCj  wä  von  diu 
klage  gefchcehe  Greg.  2139;  wie  er  genennet  wcere,  daz  kündet 
uns  diz  msere  Trift.  9,  39;  genuoge  wundert,  wie  Nicolaus 
verzige  Servat.  256;  nu  merket,  wie  daz  hüebe  fich  Engelh. 
5135;  nu  beeret,  wie  diu  hübe  ft  geprüevet  Helmbr.  104;  feht, 
wie  iu  daz  gevalle  Helmbr.  193;  er  fragte,  wie  der  hovewife 
ivcef'e  Helmbr.  902;  nu  fprechet,  wie  lange  ft  der  knabe  dem 
vater  bi  Helmbr.  1092;  nu  beeret,  wie  die  diebe  kriichen 
Helmbr.  1651 ;  mir  feit  ein  pilgerin,  wie  fie  fchcene  ivcere  HMS. 

I,  88*;  beert,  wie  der  vater  icete  Wartb.  29,  7;  feht,  ob  der 
tot  da  iht  fin  foumer  lilede  Loh.  2796;  ob  ieman  fpreche? 
Walth.  25,  26;  ob  ich  da  bi  die  wärheit  kief?  Helbl.  3,  7. 
aber  auch  mdicativ:  nu  merket,  wie  daz  huob  fich  Troj.  10237. 
12  377;  beeret,  wie  er  fi  enphienc  Helmbr.  1490;  fehet  ir,  wä  fi 
ftent?  Nib.  685,  1;  fehet,  wä  er  ftät!  GA.  9,  233;  luog,  wä  er 
ftät!  Altfw.  78,  17;  wart,  wä  unfer  vater  ftät!  GA.  49,  697 ;  fich, 
wä  er  gät!  Dietr.  5193;  fiheftu,  wie  er  ftät?  Nib.  760,  1.  GA. 
49,  702;  nu  feht  ir,  wie  er  ftät  Nib.  2075,  3.  Reinh.  1851; 
fchouwet,  wie  fi  ftät!   Neidh.  18,  14; 

nach  wan  Lachm.  zu  Nib.  442,  5; 

nach  relativum :  goth.  präf.  conj. :   faei  hahäi  aufona  Matth. 

II,  15.  Marc.  4,  9.  Luc.  8,  8;  faei  qvithäi  Marc.  7,  10.  prät. 
conj.:  faei  hlefi  Eph.  4,  28  (qui  furabatur,  o  xX^nrcov) ,  vgl. 
Lobe  80^.  ahd.  nach  al:  alle  guati  gidue  thio  fin  0.  ad  Sal.  3; 
allo  wunna  thio  fin  O.  V.  23,  209;  allo  buah  thio  the  fin 
0.  IV.  35,  11;  mhd.  nu  merken  alle  die  hie  fin  Bari.  267,  37; 
ferner:    der  nu  welle,   warn.  525;    die  fcehen   (qui  viderent,    um 


>)  conj.  vom  ind.  formell  verfchieden:  HMS.  1,  288*  ob  ich  verdirbe 
—  daz  ich  den  verderbe]  heute  nur  in  3  perfon  ausdrückbar:  ob  er  ver- 
dirbt —  daß  er  verderbe;  er  gibt  ihm,  daß  der  andere  wider  gebe. 
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zu  fehen)  Parz.  691,  7;  ir  frouwen,  die  des  toufes  pflegenl 
(fecunda  conj.)  Parz.  574,  29 ;  minnet '  reht,  die  gerihtes  der 
erde  phlegen !  Bari.  343,  15 ;  we  den  veigen ,  die  daz  gerihte 
neigenl  Bari.  95,  30;  der  nü  fo  guot  tucere  Dietr.  2894  (wenn 
nur  einer  fo  gut  wäre) ;  andre  beifpiele  oben  neudr.  4,  546.  547 ; 

nach  fwer,  Fwaz,  fwä:  ahd.  fö  wer  fo  thes  higinne  0.  II. 
12,  69;  mhd.  fwer  der  welle,  warn.  2159.  Heinz,  minnel.  1756; 
fwer  fo  welle  Diem.  289,  6;  fwer  fo  dir  welli.  ib.  121,  11; 
fwer  nach  eren  ßnne  Wig.  5,  20;  fwer  golt  under  diu  fwin 
werfe,  ib.  7,  16;  fwer  guote  rede  minne.  ib.  7,  22;  fwer  hiute 
daz  felbe  tcete.  ib.  63,  26;  fwer  bi  dir  ein  msere  fage  Winsb. 
10,  1;  fwer  folhe  helfe  ertwinge  Parz.  676,  20;  fwaz  halt  mir 
darnach  geCchehe  Wig.  38,  6 ;  fwaz  iu  iemen  fage  (was  man 
fage)  Neidh.  71,  34;  fwä  die  liiihteyi  (luceant)  Walth.  27,  20; 
fwenn  der  nü  verderbe  Wh.  7,  18;  aber  auch  indicativ:  fwer 
ie  geftreit  Wig.  16,  13;  fwer  deheinen  eit  zebrach.  ib.  59,  4; 
fwer  tugende  hat,  derft  wolgeborn  HMS.  1,  367*; 

nach  fwie  (obgleich)  mit  prät.  conj.:  mhd.  fwie  vient  man 
in  ivcere  Nib.  151,  2;  fwie  grimme  Hagene  ivcere  Nib.  2135,  1; 
fwie  wunt  er  lüwr  zem  töde.  ib.  2157,  2;  fwie  kranc  der  fumer 
ivcere  HMS.  1,  170*;  fwie  gerne  er  füeze  ivcere.  fragm.  16*;  fwie 
in  jämer  unde  klage  gwhe  froun  Liameren  tot  Wig.  268,  20; 
fwie  fin  pris  ivwre  gelegen  Wig.  292,  8;  fwie  er  ein  Sahfe 
wcere  Wig.  77,  6;  fwie  fi  ivcere  ein  heidenin  Wig.  199,  1;  fwie 
er  wcBre  ein  beiden  Griesh.  1,  57.  Lf.  3,  163;  fwie  erz  mit 
honfchaft  tcete  Greg.  2843;  fwie  daz  verworhte  volc  kür  Serv. 
2304;  —  mit  präf.  conj.:  fwie  erbolgen  ich  im  /^  Greg.  3140; 
fwie  ungern  ich  din  enher  Greg.  1563 ;  fwie  gar  ich  A  ein 
beiden  Wig.  210,  15;  fwie  ich  fi  ein  beiden  Wig.  218,  19; 
fwie  mir  der  bite  doch  ft  ze  vil  Wig.  75,  10;  fwie  er  im  doch 
habe  getan  folhen  fchaden  Wig.  123,  28;  —  mit  prät.  indic: 
fwie  wunt  er  was  Nib.  926,  1 ;  wie  he  was  en  beiden  Detm. 
1,  157;    fwie  in  doch  finiu  ougen  fähen  Wig.  121,  23; 

nach  doch  (obgleich),  namentlich  ahd.  mit  prät.  conjr.  thoh 
wiht  es  fo  ni  wurti  0.  V.  9,  33;  thoh  iz  ni  wurti  leidor  fö 
0.  V.  9,  31;  thoh  fies  ni  wurtin  anawart  0.  II.  1,  49;  thoh  fi 
es  tho  ni  ruahtin  0.  II.  3,  25;  thoh  wirdig  er  es  ni  wurti 
0.  II.  4,  91;  tob  Ariftotelis  chäde  N.  Ar.  379^;  doh  man  fie 
äeee  N.  Bth.  102^;  —  mit  präf.  conj.:  thoh  iuz  thio  buah 
2;ellen  0.  V.  9,  42;  thoh  man  es  higinne  0.  II.  23,  14;  thoh  er 
fi  ubiles  fo  bald  0.  II.  4,  37;  doh  fie  iro  meifter  furhten 
N.  Bth.  102^;  doch  fie  winnen  N.  Bth.  25^;  —  mhd.  doch 
lützel  hülfe  ir  riuwefal  Servat.  946    (conj.  von   doch   abhängig); 

nach  fo:  ahd.  fo  iz  tannan  fi  N.  Cap.  265*;  fo  wir  iz  nü 
fehen  N.  Bth.  27*;  fo  niuwer  mäno  fi  (in  neomenia)  N.  pf. 
290^;  mhd.  fo  die  voretanzer  danne  fivigen  (fileant)  Neidh. 
40,  21 ;   fo  ich  hinte  entfliefe  Greg.  2621 ;    dagegen   mit  indic. : 
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ahd.  fo  iz  regenot  Hatt.   1,  410^    mhd.  fo  er  daz  fach  unde  las 
Greg.  2218;  fo  fi  früeje  üfgienc  Wartb.  Simr.  12,  6; 

nach  alCo'.  mhd.  ich  muoz  gebaren,  als  ich  vro  fi  (hodie 
wäre)  Wh.  460,  16;  fö  gebäre  ich  dem  geliche,  als  ich  fl 
fröidenriche  Walth.  120,  31;  alfo  er  ez  gefchaffen  habe  HMS. 
3,  19*^;  fo  geftuont  nie  mannes  muot  fo  ringe,  alfo  mir  der  mine 
danne  wcere  Neidh.  40,  9;  mir  was,  als  ich  in  dem  meien  wo&re 
Walth.  118,  35;  in  hyperbeln :  fo  wehfet  min  muot,  min  her- 
gefelle,  als  er  in  diu  wölken  ivelle  Trift.  307,  14;  fi  entran  im 
üz  dem  hol,  als  ir  der  zagel  wcere  verbrant  Wig.  166,  23;  nhd. 
laufen,  als  ob  das  haus  brenne;  regnen,  als  wann  mans  mit  kübeln 
herunter  gegoffen  hätte  Simpl.  K.  I.  917,  21;  regnen,  als  wenn 
man  mit  mulden  göTfe.  unw.  doct.  anhang  p.  56 ;  —  nach  fam : 
fame  fi  lachen  gein  der  funnen  (quafi  rideant)  Walth.  45,  38 ;  — 
ahd.  nach  famo  fo:    famofo    die    nöte  fin  poetae  N.  Cap.  332^; 

nach  dem  comparativ  und  danne:  ahd.  ter  line  burgliute 
gernor  famenot  tanne  vertribe  N.  Bth.  38^;  danne  du  gefprochen 
eigiCt  N.  pf.  362^;  mhd.  fie  lebent  unmenfchlicher,  danne  die 
Kaldejen  leben  Bari.  247,  25;  ein  fchoener  magedin,  denne  wcere 
Hildegunt  Walth.  (in  Karajans  frühlingsg.)  ftr.  21 ;  die  minen 
dienft  wägen  hoher,  denne  er  ivosre  Gerh.  6435;  die  Hute  dühte 
richer  diu  guottät,  dan  fi  lucere  Gerh.  6617 ;  e  dan  er  iht  (Bze 
En.  175,  12;  e  dan  fin  muoter  in  geboere  Renn.  17  205;  e  denne 
er  hebe  an  Renn.  6212; 

nach  zeitpartikeln.  e,  e  dae:  ahd.  er  mäno  rihti  thia  naht 
0.  II.  1,  13;  er  ther  himil  umbi  fus  emmizigen  tmirbi  0.  II.  1,  17; 
ih  fah  thih,  er  thih  holoti  0.  II,  7,  63;  er  er  iz  firfhinti  (Per 
er)  0.  n.  6,  29;  er  diu  funna  üf  hange  N.  Cap.  303^.  mhd. 
prät.  conj. :  er  minnete  Kriemhilden ,  e  fi  ie  gefcehe  dich  Nib. 
1960,  3;  e  ez  der  künic  erfünde  Nib.  1871,  1;  e  man  in  he- 
grüebe,  man  fanc  Nib.  1005,  3;  e  ze  dem  grabe  ka^me  Sifrides 
wip  Nib.  1006,  1 ;  e  in  der  tac  bekoeme  Gudr.  898,  1 ;  e  erm 
büte  dar  den  halsperc  Parz.  157,  12;  e  fi  fchiede  von  dem 
palas  Parz.  149,  3;  e  fin  gebeine  Icege  triwenlos  unreine  Parz. 
322,  17;  e  ez  koeyyi  von  dem  gehiuren  Parz.  164,  23;  e  der 
bühurt  tvcere  ergangen  Parz.  665,  4 ;  e  in  befchin  der  tac  254,  7 ; 
e  diu  herzoginne  fprceche  Tit.  155,4;  e  er  daz  kint  fimde  Greg. 
1037 ;  e  der  fuhs  den  fac  enbimde,  do  erbizzen  in  die  hunde 
Friged.  3916;  e  ich  enbcer  ir  hulden  (quam  caream)  HMS.  2,  20*; 
fo  lüte  erfchrei  diu  maget,  e  fi  den  magettuom  verlür  Troj.  17  003; 
e  daz  deweder  gefprceche  Parz.  703,  30;  e  daz  er  koeme  für 
Logroys.  ib.  664,  19 ;  e  daz  ich  fchiede  von  ir  hüs  Parz.  147,  21 ; 
e  daz  ergienge  dirre  ftrit  Wh.  11,  18;  —  mit prä f.  conj.:  frouwe, 
mine  fwaere  fich,  e  ich  verliefe  minen  lip  MSF.  137,  17;  e  diu 
minne  minhalp  verderbe  Tit.  77,  4;  e  man  die  hant  gewende 
Trift.  346,  32;  e  daz  man  da  geßnge  Parz.  705,  6;  dagegen 
mit  ind.:  er  hiez  fi  twahen,  e  er  kom  Tit.  161,4;  e  daz  er  gebat 
Silv.  1921  ;  zweideutiger  modus  Parz.   195,  24; 
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nach  imz:  unz  er  gmze  Parz.  582,  26;  unz  er  in  difem 
libe  fchin  Serv.  1267;  —  nach  fU:  ahd.  fid  fie  eigin  N.  pf. 
375*;  fid  du  eigirt  ib.  288^*;  mhd.  fit  fi  dienft  hüte  Parz.  686,  26; 
fit  wirz  wol  getuon  megen  674,  12;  fit  du  bruoder  megeCt  hän 
747,  21;  fit  mich  der  allerbefte  man  minne  MSF.  38,  8;  meift 
aber  fteht  bei  fit  der  indic. :  fit  als  ungeloubet  ftet  der  walt 
HMS.  2,  160*;  fit   daz  al  min  vröude  an  dir  Mt  HMS.  2,  21*. 

nach  zeitpartikeln  prät,  ind.  ahd.  nach  mitthiu:  mit  thiu 
her  nähita  T.  49,  2;  49,  3.  53,  1.  55,  2.  58,  1.  61,  2.  64,  1. 
goth.  mitthanei  vas  is  bidjands  Luc.  9,  18.  goth.  bithe  usdribans 
varth  unhultho  Matth.  9,  33.  ahd.  do  (cum)  Graff  5,  67  immer 
mit  indic,  z.  b.  dhuo  Jefus  danan  fuor.  fragm.  theot.  Matth.  9,  9 
(cum  tranfiret).  ahd.  denne:  denne  funna  kifaz  (cum  fol  occum- 
beret)  Diut.  1,  492*;  denne  frua  arftuant  (cum  mature  furrexiffet) 
Diut.  1,  492^;  denne  arwarameta  funna  Diut.  1,  494^;  denne 
intfrähetomes  (cum  interrogaffemus)  K.  34 ;  aber  auch  conj. : 
tanne  er  ouch  chäle  N.  Bth.  159*.  nhd.  nach  indem^  während, 
als.  mhd.  nach  nü :  nü  diz  wart  alfo  getan  Parz.  579,  1 ;  nü 
diz  was  et  alfö  komn  Parz.  670,  1 ;  nü  Markes  hochgezit  ergie 
Trift.  29,  39.  nü  daz  (cum  itaque) :  nü  daz  fi  von  dirre  not 
wider  ze  krefte  kam  Trift.  34,  30;  nü  daz  der  tifch  erhaben 
wart  Troj.  7369;  nü  daz  läfon  alfus  begonde  fiechen  Troj.  7892; 
nü  daz  er  fus  gefellet  wart  Troj.  15394;  nü  daz  Deidamie  den 
knappen  fus  befwseret  vant  Troj.  15669;  nü  daz  diu  maget  hete 
an  daz  bette  fich  geleit  Troj.  8887 ;  nü  daz  er  difen  eit  getet 
Troj.  9120. 

conj.  goth.  nach  than:  than  nu  täujäis  Matth.  6,  2  (T.  thanne 
tuos);  than  bidjäis  Matth.  6,  6  (T.  mitthiu  thü  betos);  nach 
jahdi:  jabäi  nu  hairäis  Matth.  5,  23;  jabai  augö  thein  marzjäi 
thuk  Matth.  5,  29;  jabdi  hvas  thuk  rtäutäi  Matth.  5,  39.  41. 
nhd.  conj.  nach  wenn,  fchwed.  nach  om,  när:  om  jag  funne 
(fände  ich),    conj.  nach  fo:  fö  du  ze  hove  fift  HMS.  2,  94^. 

conj.  nach  oh:  ahd.  oba  thü  dätift  0.  II.  14,  23;  oba  er 
fpj'ächi  II.  4,  71;  übe  du  dar  wärift  N.  Cap.  285*;  ih  täte 
wola,  übe  ih  in  irti  N.  Bth.  31*;  war  wäre  danne  liberum 
arbitrium,  übe  er  fie  twunge?  N.  Bth.  37*;  oba  thü  gotes  fun 
fis  T.  15,  3.  0.  n.  4,  39;  oba  din  ouga  dih  heMhhe  T.  28,  2; 
oba  thü  armen  wihtin  dueft  droft  0.  II.  20,  1 ;  oba  thü  ouch 
higinnes  0.  II.  21,  1;  übe  du  genefen  welleft  N.  Bth.  26^;  aber 
auch  indic:  übe  got  ift,  übe  er  neift  N.  Bth.  32^.  altf.  ef  thü 
fts  Hei.  166,  31.  ill.  ef  vel  vceri.  mhd.  mit  conj.  prät.^):  ob 
ez  ander  nieman  wmre  Nib.  55,  1;  ob  er  danne  hete  ein  ganzez 
küneges  her  Nib.  116,  2;  ob  ich  von  hoher  minne  ie  tröft 
enphienge  Tit.  3,  1 ;  ob  min  hant  ie  hohen  pris  getcete  Tit.  4,  2 ; 
op  wcere   der  bunt   dergegene   geteilet  Tit.  142,  4;    ob   ich   niht 


0  fo  auch  ob  in  der  bedeutung  'daß':  davon  fo  wart  im  not,  ober  ein 
wip  haete  Gudr.  209,  1. 


mehrfacher  Catz.  1297 

hrmche  mine  zuht  Tit.  148,  2;  op  daz  feil  die  zerfüere  Tit. 
156,2^);  er  fprach,  oh  daz  ze  hoiQ  wcere  ein  knappe  Troj.  4838; 
conj.  prär.\  ob  du  bi  witzen  CUt  Parz.  154,  10;  ob  ich  tret  in 
den  kreiz  Engelh.  4453;  ob  ir  rehte  wifel  drinne  Cl  Wartb. 
11,  12;  aber  auch  indic:  op  daz  alter  minnen  fich  geloubet 
Tit.  48,  3;  ob  fo  liehtez  vel  da  bi  verlifchet  Tit.  125,  3;  obe 
den  hunt  ieman  mac  erloufen  Tit.  134,  1 ;  ob  din  wille  krieget 
nach  der  ftrangen  Tit.  168,  3;  ob  diu  maget  ihts  da  wcere 
betwungen  und  ob  da  ivas  gerungen  Parz.  555,  22 ;  op  fi  mir 
verfaget  HMS.  1,  303^.  nhd.  ob  mirs  fchon  nicht  ums  hertz 
wäre  Simpl.  K.  I.  460,  20;    ob  ichs  fchon  nicht  fey.  ib.  23. 

goth.  ei  mit  conj.:  gaggam,  ei  iisvakjäu  ina  Joh.  11,  11; 
fagino,  ei  gaUmhjäith  Joh.  11,  15;  gaggam,  ei  gafviltäima  Joh. 
11,  16;  qvam,  ei  veitvodjäu  funjai  Joh.  18,  37;  vileidu  nu,  ei 
fraletdii  izvis  thana  thiudan  ludäie?  Joh.  18,  39;  attiuha  izvis 
ina,  ei  viteith  Joh.  19,  4;  anakumbei,  ei  qvithäi  du  thus  Luc. 
14,  10;  ei  mith  imma  vefi  Marc.  5,18;  ni  hugjaith,  ei  qvemjäii 
Matth.  5,  17  (T.  daz  ih  quämi) ;  ei  ni  ßjdi  horinondei  Rom.  7,  3; 
ei  akran  bairdima  gutha  Rom.  7,  4;  ei  gageigdidedjdn,  I  Cor. 
9,  19;  fva  rinnaith,  ei  garinndith  I  Cor.  9,  24;  ei  riurjana  väip 
nimdina  9,  25;  vairths,  ei  hditdiddu  apaüftaülus  I  Cor.  15,  9; 
bath,  ei  afCtothi  IlCor.  12,  8;  ei  meljdima  (ygafffod-ai)  I  Theff. 
5,  1 ;  ei  aban  ganafjis,  aber :  thatei  qven  theina  ganaCjdis  I  Cor. 
7,  16;  ei  hvas  ni  qvithdi,  thatei  ddupidedjdu  I  Cor.  1,  15.  aber 
auch  mit  indic:  qvithis,  ei  thiudans  im  Joh.  18,  37;  leitil,  ei  ni 
faihvith  mik  Joh.  16,  17;  aviliudö  gutha,  ei  ddupida  I  Cor. 
1,  14  u.  f.  w. 

altn.  conj.  nach  at,  fvd  at:  at  Gunnarr  ridhi  Sn.  Skaldfkap. 
cap.  41  (ed.  hafn.  p.  362);  fva  at  menn  viti  (quantum  fciant 
homines)  Völund.  einl. ;  fva  at  menn  hafi.  giört  Sn.  Gylf.  cap.  21 
(ed.  hafn.  p.  89  var.) ;  vgl.  at  thvi  er  menn  viti  doemi  til 
Landn.   1,  9. 

conj.  abhängig  von  daz.  nach  fagen :  quat,  that  ina  thurftidi 
Hei.  168,  18;  fagetun  fus,  thaz  fin  fun  leheti  T.  55,  6;  in  hat 
ir  herze  gefeit,  daz  in  fo  vil  der  friunde  davon  gelcege  tot  Nib. 
71,  2;  fi  fagten,  daz  fi  heten  vil  manegen  küenen  man  Nib. 
167,  1;  er  fagt  im,  daz  er  ivcBre  Liudgaft  Nib.  188,  2;  daz 
fagten  mir  zwei  merwip ,  daz  wir  niht  kcemoi  widere  Nib. 
1528,  1 ;  fi  jähen ,  daz  gefunder  unfer  deheines  lip  wider  ze 
lande  koeme  Nib.  1529,  3 ;  alfo  hört  ich  fprechen ,  daz  ez  war 
wäre  En.  227,  21;  fi  jähen,  daz  ze  keiner  zit  nie  koeme  riter 
dehein  Parz.  709,  5;  ich  hörte  fprechen  unde  jehen ,  daz  man 
die  höchzit  hegienge  fchone  Troj.  16 188 ;  wir  hoeren  wunder 
von  im  fagen,  daz  er  fo  vil  gevcehte  Hpt.  6,  521 ;  fie  jähen,  daz 
fies  tceten  niht  Loh.  2661;  man  fagt,  daz  fis  trüegen  Loh.  2920; 
man  jach,    daz  er  wol  ifen  vrwze  Loh.  5726;    vgl.  6735.  7226; 

1)  als  obe  der  kouffchatz  waere  verlorn  =  und  wenn  auch  CiA.  21,  217. 
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ich  hörte  fagen ,  daz  er  bi  finen  dienftliuten  foßze  Renn.  4217. 
nhd.  ift  Tagten  daß  iväre  =  dicebant  effe,  Tagten  daß  gewefen 
wäre  =  dicebant  fuiffe,  Tagten  daß  fein  würde  =  dicebant  fore; 
mhd.  überall:  Tagten  daz  wsere.  nach  lefen:  lefen  wir,  thaz 
fuari  Samarit. ;  fi  lefent  an  Triftande ,  daz  ein  fwalwe  kceme 
Trift.  217 ,  8.  nach  kund  thun :  thie  liuti  dätun  märi,  thaz 
Johannes  Crift  tväri  0.  I.  27,  1;  uns  tuot  diz  msere  kunt,  daz 
im  gehvünde  Engelh.  6270.  nach  behaupten',  contendunt,  daz  iz 
wäri  focal.  gl.  ker.  197*.  nach  ivcmieti-.  ich  wsene  des,  daz 
hete  der  tot  üf  fi  gefworn  Nib.  2017,  3;  ich  wsen,  daz  er  ouch 
feiten /cB^e  Renn.  22  714.  nach  finden,  wiffen:  e  fi  reht  erfunde, 
daz  ez  ivcere  ir  man  Nib.  949,  1;  wefter,  daz  fi  in  £(Bhe  Nib. 
133,  1 ;  ich  weft  wol,  daz  er  ivcere  gewaltic.  kl.  499 ;  daz  was 
et  äne  ftrit,  daz  hört  od  fprcBch  ze  keiner  zit  ie  man  von 
fchoenrem  wibe  Parz.  808,  2.  nach  bitten:  bat  man,  thaz  her 
nidarftigi  T.  55,  2;  bat  in  ther  man,  thaz  er  mit  imo  lüäri 
T.  53,  13 ;  fi  bäten ,  daz  man  brcehte  den  ktinic  Nib.  2025,  1 ; 
do  bat  ich  Gunthere,  daz  er  gedcehte  an  alle  mine  not.  kl.  592 ; 
er  bat  den  ritter  msere,  daz  er  lin  gaft  wcere  GA.  13,  112.  nach 
gebieten:  gibot,  thaz  fi  fuorin  T.  50,  3.  53,  8;  gibot  in,  thaz  iz 
nioman  ni  wefti  T.  60,  17;  gabot  im,  daz  fie  inan  ni  märtin. 
fragm.  theot.  Matth.  12,  16;  er  gebot,  daz  fie  entnoeten  die 
recken,  kl.  810;  Gäwän  enbot,  daz  er  die  flüzze  fchiere  Parz. 
663,  12;  vgl.  Gudr.  895,  3  dö  verbot  man  den  kinden  den  ruof 
(zu  ergänzen :  unt  gebot),  daz  man  die  alle  ertrancte.  über  daz 
mit  conj.  nach  tvollen  Graff  1,  816.  817;  davon  wil  got,  daz  er  nü 
fchilte  durch  dich  finer  kinde  bluot  Engelh.  5460.  nach  thun: 
ich  hete  ungerne  daz  getan,  daz  ich  in  gwbe  in  den  tot.  kl.  603; 
der  ilte  fchürn,  daz  fi  ir  fchepfsere  verkürn  Serv.  174.  nach 
beCwceren :  doch  befwseret  min  gemüete,  daz  man  ir  fo  fere  Miete 
HMS.  1,  72^.  andere  fälle:  taz  tär  epfele  ivahfen,  daz  ift  er- 
fprenget  N.  Bth.  210^;  biderbi  ift  thir,  thaz  furwerde  ein  thinero 
lido  T.  28,  3;  ni  quam,  thaz  ih  giladoti  (non  veni  ut  vocarem) 
T.  56,  4.  nach  fo:  fumeliches  natura  fö  dräte  unde  fo  un- 
gehirmet  ift,  taz  er  fih  f ertäte  N.  Bth.  202^;  tiu  fo  zefamene 
gedühet  was,  taz  nicht  tär  ana  ne  bräfte  N.  Cap.  301  "*.  der 
conj.  namentlich  neben  wcetlich^):  daz  wsetlich  nimmer  mere 
erge  Nib.  34,  4.  1272,  4.  1275,  1  (daß  es  fo  leicht  nicht  wieder 
gefchieht;    daz  =  daz  ez  Lachm.  z.  34,  4). 

Conjunctiv  und  indicativ  neben  einander:  er  thähta,  thaz 
er  ther  duriwart  was,  er  ingang  therera  worolti  bifperrit  felbo 
habeti  0.  II.  4,  7 ;  die  Hute  redent  funder  wän  noch  daz  ez 
ein  lüge  ft;  fö  ift  daz  der  wärheit  bi,  daz  in  des  twanc  her 
Dietrich,   kl.  371  ff. 

daz  mit  indicativ.  nach  ragen:  fliumo  fageta  er,  thaz  er 
mo  er  kund  was  0.  II.  7,  61 ;    man  feite  msere,  daz  er  Sifriden 

»)  da  waetlich  grcezer  vreude  erge  Lanz.  8850. 
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fluoc  Nib.  1671,  2.  ferner:  miniu  apgot  fcliuofen,  daz  ich  louc. 
kl.  491  u.  f.  w.  altf.  gifragn  that  Hei.  9,  6.  11,  16.  15,  16  u.  f.  w. 
(nie  der  infin.)  —  werden  daz :  ahd.  oba  wirdit  thaz  u.  f.  w.  0. ; 
fo  ward,  taz  ter  tag  pegonda  N.  Cap.  330*;  mhd.  vil  fehlere  wart', 
daz  fi  den  knaben  vor  in  fitzen  fähen  Trift.  68,  30;  ebenfo  135,  24 
479,  14;  vgl.  ift  daz  Hol.  128,  25.  166,  22,  Ti  daz  Rab.  308  u.  ö. 

dae  =  fo  daß  (meift  mit  indicativ):  altf.  quam  engil,  that 
all  thiu  folda  anfciann  Hei.  171,  23.  mhd.  den  ir  zwen  am 
erkrummen,  dae  fi  daz  muofte  fehen  Nib.  13,  2  (vor  ihren  äugen): 
fluoc  er  in,  da^  ichz  fach  Wig.  135,  3;  toete  den  hunt,  da^  er 
ez  fehe  (vor  feinen  äugen)  Diocl.  3609;  do  hal  er  fine  ftimme, 
daz  er  niht  enfprach  Nib.  615,  1 ;  diu  frouwe  gefweic  vor  jämer, 
daz  fie  nie  wort  gefprach  Wolfd.  v.  Sahen  290;  dö  gefweic  ir 
zunge,  daz  fi  niht  enfprach  Neidh.  25,  3;  man  fol  fchimpfen,  daz 
ez  glimpfe.  w.  gaft  662;  ich  hän  einen  man  (folch  ausgelaffen), 
daz  elliu  difiu  riebe  zuo  finen  banden  folden  ftän  Nib.  758,  4^); 
der  was  ein  menfche  als  ouch  ich,  daz  er  az  unde  tranc  Serv. 
2983;  fi  funden  in,  daz  er  flief  (fchlafend)  Serv.  3106;  do 
begunde  trüren  vreude  üz  al  den  landen  jagen,  daz  fi  gar  ver- 
fwant  Neidh.  96,  9;  Ruopreht  warf  imz  (das  ei)  an  den  glatz, 
daz  ez  ran  zetal  Neidh.  39,  18.  in  fteigernden  redensarten : 
die  fäzen  unde  lofeten,  daz  diu  vogellin  vergäzen  ir  dcene  Gudr. 
381,  2  (?);  der  ktiene  fpileman  do  fluoc,  daz  er  (ez?)  ftieben 
began  Nib.  2214,  4;  fi  fluogen  durch  die  fchilde,  daz  ez  lougen 
begau  Nib.  1999,  1 ;  gar  hohe  er  üf  fpranc,  daz  al  daz  hüs 
erklanc  Mai  234,  28 ;  ich  fprunge ,  daz  im  fin  heize  erklunge 
Neidh.  28,  28 ;  nahtegal  finget,  daz  ez  in  dem  walde  erklinget 
HMS.  1,  356^  (fingen  daß  es  in  thal  und  bergen  foll  erklingen 
Hoffm.  gefellfch.  nr.  59);  fi  glei,  daz  ez  vil  lüte  erhal  HMS. 
2,  83^;  fi  gab  ir  einz ,  daz  (=  daz  ez?)  in  dem  hüfe  erfchal 
Neidh.  p.  128 ;  metten  fingen,  daz  die  gloggen  klingen  und  die 
Ziegel  wägten  üf  dem  dach  Hätzl.  281^.  nd.  ik  danze,  dat  ik 
fweete  Soefter  Dan.  108.  nhd.  Albrecht  fmiert  und  lacht,  daz 
ez  in  ein  ander  kracht  Keller  erz.  465,  19;  die  tanzten,  das 
die  wend  krachten,  faftn.  566,  15;  die  ftunden  ausrief  (krähte), 
das  es  kracht,  frofchm.  K  4^;  liegen,  das  die  balken  krachen, 
frofchm.  K  2*;  (lögen,  dat  fik  de  balken,  ja  dat  ganze  hus 
möcht  bögen  Lauremb.  17 ;)  lügen,  daß  fich  davon  die  balken 
biegen  Alberus  fabeln  36;  fagte  mit  tiefer  ftimme,  daß  die 
balken  brummten  Arnims  krönen  Wächter  1,  172;  lügen,  daß  der 
himmel  hätte  erfchwarzen  mögen  Simpl.  K.  I.  585,  13;  lügen,  daß 
fich  ein  bach  hätte  mögen  entzünden;  lügen,  daß  die  fchwarten 
krachen  Gotthelf  bild.  5,  38.  erzähl.  1,  324;  rühmte  ihn,  daß  die 
fchwarten  krachten  Gotth.  Uli  knecht  (Berl.  1854)  37;  man  thet  in 
die  roten  hütlin  ab,   daß  in  die  fchwart  kracht  Schade  pafq.  3,  68; 


1)  genifte  ie  kein  fwalwe  mö  mit  folhem  ungemache,   daz  fe  über  mer 
ftreich?  Trift.  217,  18. 
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arbeiten,  daß  mir  die  fchwarte  kracht  Simpl.  3,  864 ;  fchleget 
ans  haus,  daß  es  kracht  Heinr.  Jul.  v.  Braunfchw.  588 ;  wo 
dein  herr  herkommet,  dich  bücken,  daß  der  neftel  kracht 
Philand.  (1655)  1,  510;  da  wird  gefprungen ,  daß  der  boden 
kracht  Schmidt  v.  Wern.  260;  fluecht,  aß  der  bode  chracht 
Hebel  44;  blafen,  daß  die  fchindeln  vom  dach  fielen  Schweinichen 

I,  115;  einen  fo  lauten  furz  laffen,  daß  die  ziegel  davor  auf 
dem  dach  gezittert,  franz.  Simpl.  1,  47;  ein  furz  ließ,  das  es 
gab  ein  dunft.  flöhhatz  798 ;  fchlemmen  und  demmen ,  daß  es 
rauchen  muß  Schade  pafq.  3,  109 ;  habe  getanzt ,  daß  alles 
geraucht  Canitz  210;  lachen,  das  fie  fich  befchiffen  Garg.  134^; 
lachen,  daß  er  hotzelte  Simpl.  K.  IL  24,  11;  lachte,  daß  fie 
hötzelte  Elifab.  v.  Orleans  240;  lachen,  daß  er  fchütterte.  myth.^ 
470.  unwürd.  doct.  p.  12;  lachten,  daß  fie  hätten  erfchuttern 
mögen,  entlaufn.  chym.  242;  lachen,  daß  er  die  fchuhe  hätte 
verfchütten  mögen,  unw.  doct.  129;  küffete  ihn,  daß  es  fchmatzte 
Pierot    1 ,    65 ;    auf    den    köpf    fchlägt ,    daß    pumpt    H.    Jörgel 

II,  14;  vor  die  obren  fchlagen,  daß  ihm  der  köpf  brummt, 
erzn.  250;  beißen,  daß  es  knirfchet  Ettner  hebamme  874; 
haweten  in  die  fteine,  daß  es  funckelte.  ftudentica  10;  fo  haue 
ich  euch  in  kleine  ftücken,  daß  euch  die  ameiffen  wegtragen 
Gryph.  796;  in  dialecten:  es  regnet,  daß  es  allen  fönet  Höfer 
3,  139;  es  fchneit,  daß  s  fetze  fchneit  Rochholz  alem.  kinder- 
lied  192;  es  regnet,  daß  es  trätfcht  (vgl.  Fromm.  3,  298);  wat 
regen,  dat  er  plaft  (platfcht,  klatfcht)  Weiland  2,  643^;  fpringa, 
daß  es  chittat  (fchüttert)  Fromm.  3,  299.  4,  3.  noch  heute: 
lügen,  daß  es  kracht ,  daß  fich  die  balken  biegen ;  tanzen,  daß 
es  raucht ;  laufen,  daß  es  dampft ;  fchlug,  daß  der  dampf  aufflog ; 
davon  rennen,  daß  es  pfif,  daß  die  haare  pfiffen;  küffen,  daß  es 
klatfcht ;  waten,  daß  es  patfcht ;  er  fchrie,  lachte,  daß  er  berften 
wollte ;  fchlug  die  flügel ,  daß  es  fchwirrte ;  fchämte  fich ,  daß 
fie  roth  wurde;  erfchrak,  daß  fie  blaß  wurde;  es  roch,  daß 
man  die  nafe  zuhalten  mufte ;  reden ,  daß  es  mir  durchs  herz 
gieng;  fich  luftig  machen,  daß  es  eine  art  hat;  was  fehlt  dir, 
daß  du  weinft? 

nü  daz  f.  p.  1296;  CU  daz  ib.;  oh  daz  1297.  ivan  daz: 
er  enreite  do  niht  mere,  wan  daz  er  ftille  fweic  (fondern  fchwieg) 
Nib.  1489,  2;  der  fagt  unfchuldic  gar  ir  lip ,  wan  daz  daz  vil 
edel  wip  tsete  nach  ir  triuwe  (außer  daß)  kl.  78.  äne  daz:  nü 
koem  ich  im  vil  gerne,  an  daz  fin  lant  ze  verre  lit  (läge  nur 
nicht  fein  land  zu  fern)  Nib.  701,  4. 

daz  niht  =  ohne  daß,  ohne  zu.  fchon  ahd.  giang  mit  in, 
ni  thaz  fie  thaz  thö  dätin  thaz  fie  nan  irknätin  (ohne  daß  fie 
ihn  erkannten)  0.  V.  9,  11  (anders:  zi  imo  fprah,  thaz  man  er 
ni  gifah,  thaz  er  eino  däti  fo  thiko  frägeti  0.  V.  15,  12).  mhd. 
Maria  gie  fo  fchöne,  daz  fie  nie  umbe  gefah  Mar.  160,  41;  in 
ir   bette   fie    gelach,    daz    fie    ewaz    noh    entranch.    ib.    155,  20; 
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unfanfte  fie  nider  faz,  daz  fi  dem  kunige  niht  ewneich  (ohne 
fich  zu  verneigen)  Eu.  121,3;  mit  manegen  trahen  er  do  fprach, 
daz  er  fi  an  nie  gefach  Greg.  3334;  fi  gie  von  im  balde,  da^ 
fi  niht  enfprach  (ohne  darauf  zu  erwidern,  ohne  ein  wort  zu 
fprechen)  Nib.  1687,  3;  fie  feie  zuo  der  erden,  daz  fie  niht  en- 
fprach  Nib.  950,  1 ;  Hagene  ruofte  lüte,  daz  in  des  niht  verdroz 
Gudr.  109,  1 ;  man  fach  Liupoltes  hant  da  geben ,  daz  fi  des 
niht  erfchrac  Walth.  84,  13;  ungemälet,  daz  fi  niht  gebugge- 
rämet  wsere  (ohne  koftbar  gekleidet  zu  fein ;  oder  daz  f.  doh  ? 
quamvis?)^)  Walth.  111,  14;  Heinrich  ftuont  küm,  daz  er  niht 
viel  Wh.  152,  4  (daz  f.  doh?);  daz  ich  der  koft  nie  bevant 
Wh.  63,  15;  got  horte  Moyfes  gebet,  daz  er  den  munt  nie  üf 
getet  Freid.  5,  15;  ir  ietwedere  gähte  her,  daz  ir  dewedere 
dehein  wort  nie  gefprach  Wig.  171,  15;  fi  gieng  ouch  vür.  daz 
fi  niht  gruozte  mich  HMS.  2,  308^;  der  mich  an  ßn  bette  trüege, 
daz  er  mich  niht  enwurfe  hin  HMS.  3,  228*;  fie  gie  von  danne, 
daz  fie  niht  ewfprach  Loh.  6944;  in  unmaht  diu  herzogin  lac, 
daz  ir  nieman  helfe  bot  Loh.  7238;  alfus  fäzen  fi  (Adam  und 
Eva)  fiben  tage,  daz  fi  niht  äzen  (ohne  zu  effen)  GA.  1,  19; 
ich  bin  gewefen  drizec  jär  al  hie,  daz  ich  iuch  gefach  nie  GA. 
90,  172;  daz  nieman  nam  den  ftein  dar  abe  (ohne  daß  jemand) 
Walth.  V.  Rheinau  215,  42;  daz  im  kein  tür  wart  üf  getan. 
ib.  223,  40;  davon  wart  ich  ir  gewaltic,  daz  fi  mich  niht 
gefach  Ortn.  Hag.  173;  wir  kaemen  üz  allen  fchulden,  und  daz 
ich  doch  gehelfet  wurde  niht  Diocl.  5359.  noch  nhd. :  ich  kann 
fie  aus-  und  einlaffen ,  daß  fie  niemand  gewahr  wird,  leipz. 
avant.  1,  155.  lat.  ut  manu  non  tangas  (ohne  mit  der  band 
anzurühren)  Varro  de  re  ruft.  3,   16  in  fine. 

nicht  daß  (mit  conj.) :  nhd.  nicht  das  fich  einer  zur  wehr 
ftellte  Garg.  231^;  nicht  das  er  eim  ein  bös  wort  hett  geben 
Garg.  170^;  befonders  in  der  redensart:  nicht  daß  ich  wüfte 
(fo  viel  ich  weiß,  nicht)  Campe  746^  Wieland  Amad.  7  gefang. 
Schiller  359*  (daß  ich  wüfte  Schill.  332^;  daß  ich  nicht  wüfte 
Leff.  1,  496);  nicht  daß  ich  mich  erinnerte  Göthe  20,  81.  frz. 
que  je  ne  fache?    engl,  that  I  know  not. 

daz  (utinam):  einige  belege  gr.  4,  76.  77;  mhd.  daz  ichs 
immer  löne  dir!  MSF.  178,  23;  nhd.  daß  mir  nicht  die  große 
tochter  wegkömmt !    erzn.  134. 

daz  anfcheinend  pleonaftifch :  ahd.  dat  ih  dir  it  nü  bi 
huldi  gibu!  Hild. ;  mhd.  z6  Darifande  daz  her  trat  Hpt.  2,  183. 
im  conjunctivfatz :  daz  ich  dirs  Ionen  welle  alle  mine  tage ! 
Troj.  8943;  fage,  daz  ich  dirs  iemer  lone!  (ich  will  dirs  immer 
vergelten)  MSF.  177,  10;  fpreche  er,  daz  er  welle  her  —  daz 
ichs  immer  lone  dir  —  fo  bit  in  MSF.  178,  23. 

daz,  und  daz  bei  Wiederholung  der  partikel  wie  franz.  que^ 
do  fi   enbizzen  wären   unt   daz   fi   folten    dan   Nib.  1265,  1 ;    do 


»)  vgl.  auch  N.  Bth.  150»  daz  nieht  karewo  (tarnen  oon  prorfus). 
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die  boten  kämen  unt  daz  er  die  vernam  Giidr.  217,  1;  befonders 
oft  bei  Griesh. :  do  ich  gie  Hinz  dem  paradife  und  daz  ich  got 
bat  2,  146;  do  des  kunigs  boten  nu  komen  hinz  dem  wiffagen 
und  daz  fi  im  faiton  2,  130;  und  do  ich  daz  getet  und  daz  ich 
dem  engel  fait  2,  149;  und  ftvenne  fi  denne  werdent  umbetribe 
und  daz  fi  werdent  umbeziehende  2,  40;  ftvenne  dir  den  got 
git  und  daz  du  denne  daz  alters  eine  wilt  ferzeren  2,  63; 
ftvenne  du  ze  höchvertic  bift  und  daz  du  under  nieman  wilt 
fin  2,  65  und  oft ;  aber  auch :  do  Adam  got  wart  ungehorfam 
und  dö  in  got  üz  dem  paradife  geftiez  2,  53.  noch  nhd. :  tvenn 
ich  mich  in  eine  neue  rennbahn  begäbe,  und  daß  die  drei 
hexenerzählungen,  die  ich  der  weit  mittheile ,  das  erfte  werk 
wären,  hexenmärchen  1749  eingangs  (fcheint  fteife  nachbildung 
des  frz.  textes);  iveil  fie  ihn  kaltfinnig  gefehen  und  daß  er  hin- 
gegen Menantes  p.  120.  franz.  fi  j'etais  riche  et  que  j'avais 
beaucoup  de  chevaux  Hirzel  p.  354.  369;  comme  il  le  foutenait 
et  que  je  ne  le  croyais  pas. 

daß  =  wenn :  mhd.  und  daz  der  efel  hgete  hörn ,  die  Hute 
er  niderftieze  HMS.  2,  259^;  und  daz  die  würden  war  HMS. 
2,  187*;  daz  .  .  wseren  Berth.  238;  für  daz  du  (wenn  du) 
Berth.  251. 

daß  fehlt  nach  nü,  vide  oben  p.  1296;  nach  nachdem,  dem- 
nach (poft  ea  quam). 

daz  ausgelaffen  nach  tvähnen  (ahd.  wän  ih,  mhd.  wsen  oft 
eingefchoben),  dafür  meift  conj.:  ahd.  ni  wäniu  ih,  (thaz  her) 
iu  Hb  hahhe  Hild. ;  ni  wän  ih,  (thaz)  imo  hrtifti  0.  II.  4,  36; 
thoh  wän  ih ,  blügo  er  ruarti.  ib.  II.  4,  38;  ni  wäni,  fi  ouh 
thes  ivangti.  ib.  IV.  2,  11;  thö  wän  ih,  fi  gifdzin.  ib.  V.  10,  15; 
thiu  blinti  uns,  wän  ih,  tvttrti.  ib.  III.  21,  11;  wän,  (daz)  iz 
finen  fito  tvente  Merig.  fundgr.  II.  4,  14;  mhd.  des  wsen  die 
pfaffen  niht  befte.  pfaffenl.  195;  ich  wsene,  diu  rede  fumlih  iht 
vertvifche.  pfaifenl.  313;  ich  wsene,  fie  min  bruoder  felbe  fcehe. 
kehr.  14676;  folich  wer  an  frouwen  ich  wsene  nimmer  erge 
Nib.  617,  4;  ich  wsen,  fo  grozer  jämer  immer  me  erge  Nib. 
2055,  4;  daz  wsene  min  leben  fchier  zerge  Nib.  2050,  4;  do 
wänden  fumeliche,  fi  folden  kleider  tragen  Nib.  963,  2;  ich 
wsen,  ez  tagen  tvelle  Nib.  2059,  2^);  do  wand  euch  diu  frouwe, 
ez  fold  im  frume  fin  Nib.  848,  2;  ja  wsenet  des  der  degen,  ich 
habe  gefant  nach  tode  Nib.  486,  6;  fi  wänden,  niht  phlegen 
Jmnden  Bit.  870;  ich  wsene,  fi  ein  unbilliche  fache  wol  billich 
gemache  Iw.  1628  (mehr  belege  Ben.  im  wb.  z.  Iw.  p.  535;  ich 
wand,  (daz)  ez  der  künec  tvcere  Parz.  701,  9;  ich  wsene,  iemen 
vunde  Parz.  796,  22;  do  wände  Parziväl,  fi  lüge  Parz.  439,  9; 
er  wände,  folde  ftriten  Wh.  365,  28;  ich  wsen,  do  ninder  ftvcere 
den  marcräven  fchuz  noch  flac  Wh.  100,  19;  ich  wsene,  nieman 


mit  daz:  fo  wsenent  des  die  Hiunen,  daz  wir  ßn 
überal  tot. 
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lebe  MSF.  138,  17;  wcenen  —  ie  =  zweifeln  —  je,  meinen  —  nie: 
diu  waBne  ich  ie  erbliche  Parz.  299,  23 ;  ich  waen,  ie  man  gefcehe 
Helmbr.  16;  ich  waene,  ez  lernen  tuo  Nib.  1761,  1;  —  mit 
indic:  ich  waene,  [\  wollent  rechen  ir  zorn.  kehr.  14982;  ich 
waene,  er  kurzwile  pflac  Parz.  802,  9;  ja  waen  imz  der  tiuvel 
gap  Neidh.  39,  14;  ich  waen,  nie  (BC  ie)  ingefinde  groezer 
milte  ie  gepflac  Nib.  42,  4;  waenen  =  zweifeln:  ich  waen,  daz 
ie  gefchach  Parz.  464,  2  (ich  zweifle,  daß  das  je  gefchah) ;  ich 
waene,  man  da  iemen  äne  weinen  vant  Nib.  992,  2; 

ausgelaffen  nach  hoffen:  als  er  hoffe,  billig  fi  Thomas 
oberh.  571;  als  er  hofte,  es  billich  tvere.  ib.  350;  nach  meinen: 
als  fie  meinten,  iß  billich  tvere.  ib.  361.  noch  nhd.  ich  hoffe, 
(daß)  er  werde  kommen,  mhd.  ift  ir  geloubCf  iz  ft  in  bezzere 
denne  diu  toufe  Gen.   1749; 

nach  verben  des  fprechens:  goth.  qvithaima,  (daß)  fön 
atgaggäi  Luc.  9,  54.  agf.  cvädh,  he  fecean  volde  Beov.  199. 
ahd.  quad,  thanana  in  qudmi  wizzi  0.  IL  6,  18;  quad,  er  io  bi 
noti  lägi  0.  III.  2,  7 ;  quad,  funti  (daß  er  finden  würde)  0.  IIL 
2,  22 ;  er  quad,  er  felbo  qudmi  0.  IIL  3,  7 ;  gilih,  quad,  goton 
wärin  (würden  fie  fagen)  IL  5,  17 ;  quätun,  (thaz)  fie  iz  gihortin 
IV.  19,  30;  vgl.  IL  5,  22.  6,  7.  15.  19.  21.  IIL  16,  62.  IV. 
20,  17  u.  o. ;  unde  chad  er,  fie  iu  forn  geminne  darumbe  ge- 
friftet  habeti  (fe  igitur  eos  jam  pridem  amore  colligatos  idcirco 
paululum  distuliffe)  N.  Cap.  290^^);  man  chuit  ouh,  (daz)  fi  ein 
prunno  Merig.  fundgr.  IL  7,  13;  mhd.  wir  choden,  unfech  riuwe 
Gen.  1031 ;  er  chod  ne  weffe  Gen.  1273 ;  lofeph  fprach,  wären 
fine  füne  Gen.  5325;  ähnlich  3577.  5350.  5351.  5352;  fi  fprächen, 
fich  necherten  zuo  fus  getanen  Worten  Exod.  7221 ;  dir  inbot 
din  fun  lofeph,  er  neivdre  noch  tot  nicht  Gen.  4988 ;  fi  fprächen, 
iz  gerne  tceten  Diem.  133,,  15;  ir  fult  jehen,  da  er  jagen  rite 
aleine ,  in  flüegen  fchächaere  Nib.  941 ,  2  (erzählender  con- 
junctiv);  die  wifen  im  des  jähen,  da  fitere  kunft  bi  Parz.  175,  9; 
man  gibt,  iewederr  ftceche  (ftach)  Parz.  704,  2;  er  fprach,  er 
wolte  gerne  komen  Parz,  721,  1;  noch  jetzt:  ich  verfprach,  (daß) 
ich  ivollte  fachen; 

nach  lüiffen:  fchwed.  hade  jag  det  vifft,  (at)  deras  kärlek 
har  varit  fä  ftark  Afzelius  1,  147;  mhd.  fi  jach,  ich  folte  ficher 
ßn,  fi  wurde  niemer  min  Tido  MSF.  42,  5.  nach  rathen:  ich 
wil  iu  beiden  raten,  ir  habet  einen  muot  Nib.  374,  1.  nach 
lehren:  er  wolta  unfih  leren,  wir  unfan  fater  eren  0.  I.  22,  59. 
nach  wollen:  er  des  bete  willen,  er  nceme  im  finiu  lant  Nib. 
110,  3;  mnl.  ic  wille,  du  fis  (daß  du  feift)  Maerl.  2,  149. 
nach  bitten:  goth.  bidja,  (ei)  ni  vairthdith  usgrudjans  Eph.  3,  13; 
ahd.  bat,  er  fih  fär  irhmbi  0.  IH.  2,  5;  bat,  er  fin  wort  ginieinti 

1)  öfter  acc.  c.  inf. :  chad  fi ,  m  daz  ne  fuln  ahto7i  (eum  qiiicquam 
debere  decemere)  N.  Cap.  272»;  chad  Mercurius,  ßh  ouch  mugeu  fiihte 
buozen  N.  Cap.  280». 
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0.  III.  3,  6 ;  bittemes ,  er  unfih  gilceide  I.  28,  4 ;  infin.  und 
conj. :  bat  thefan  thia  fteina  duan  zi  brote,  er  fih  ouh  nidar 
liazi  O.  II.  5,  19.  nach  gehieten:  ahd.  giböt,  man  afaloti  0.  I. 
23,  21 ;  gibot ,  iz  iagiliher  ddti  0.  II.  8,  26 ;  giböt  tho  felbo 
druhtin,  fm  wazares  irftiUin  0.  II.  8,  35;  mhd.  des  riches  gebot 
tet  kunt,  ein  fac  unt  ein  feil  tucern  fchiere  üfgebunden  Wh. 
185,  19;  es  wurde  das  gebot  gegeben,  der  wurde  fcharaeliche 
geftummelt  Diut.  1 ,  458 ;  waz  er  aber  über  das  gude  oder 
noßer  helte,  daz  gehorte  nit  in  die  friheid  (feil,  es  war  geboten) 
Bornheimer  landr.  v.  1435  (Orth  händel  2,  455);  mit  indic: 
ouch  gebot  man,  nieman  fol  riten.  altd.  bl.  1,  336.  nach  laCfen 
(inf.  und  conj.):  liaz  inan  waltan  thes  feldes,  ymzzi  thera  guati 
(und  daß  er  genöße  ft.  joh  niazan)  0.  II.  6,  11.  nach  thun:  thaz 
dätun  fie  bi  noti,  thaz  ros  ni  fJ^rankoloti  0.  IV.  4,  19.  nach 
eilen:  ilit,  er  gigahe  0.  I.  1,  32.  nach  fluan:  was  liuto  filu  in 
flize,  fie  thaz  giJdeiptin  0,  I.  1,  2;  fie  flizzun,  man  gimeinti 
0.  I.  1,  4; 

nach  fürchten  (wo  lat.  ne  fteht):  ich  fürhte,  ez  mis*  niht 
wol  erge  Iw.  2160;  ich  fürhte,  man  hevinde  Iw.  Iblb]  er  vorhte, 
er  müefe  de  not  beftän  Iw.  2481 ;  ich  vürhte ,  ich  müeze  dez 
hüs  län  Iw.  2834;  ich  fürhte,  ich  verliefe  in  Greg.  2258;  ja 
fürhte  ich,  iuwer  geburt  diu  A  mir  alze  gnözfam  Greg.  2424; 
daz  ich  des  fere  fürhte,  ez  müg  uns  werden  leit  Nib.  55,  3; 
ich  fürhte  ab,  ir  genietet  iuch  e  der  ritterfchefte  Wig.  78,  6^); 
ich  fürhte,  ez  niht  guotes  icelle  Flore  1084;  ich  fürhte,  ez  ir 
miCfezeme  HMS.  1,  207**.  nach  läiignen:  diu  frouwe  lougent 
niht,  ir  ivurde  guot  bevoln  Bon.  72,  67.  —  auslaffung  des  daß 
bemerkt  Bödiker  p.  308  nur  nach  fürchten,  beforgen:  ich  fürchte, 
du  werdeft  es  nimmer  ausrichten  (lat.  ne  gramm.  3,  284). 

Abhängiger j  negativer  conjimctiv^)  ift  das  deutfche  quin 
(hodie:  mit  zu  und  infin.),  wie  quominus  auf  impedire^).  nicht 
laffen  (non  omitto  quin,  vgl.  Wackernagel  fundgr.  I.  281  f.) :  ni 
läzet,  7ii  ir  gihiigget  0.  epil.  153;  die  fparen  ne  läzent,  fie  ne 
niCten  in  in  N.  pf.  409^;  ne  verliez  ouh  Ambrofius  nicht,  er  nefcribe 
N.  Bth.  79*;  niht  län,  fi  ne  muofte  in  minnen  En.  38,  22  var.; 
Bonifait  des  niht  ne  liez ,  her  7ie  geivimne.  gr.  Rud.  K  4;  ern 
woltez  doch  niht  läzen,  ern  hete  im  leide  getan  Nib.  1516,  4;  diu 
vrouwe  feiten  daz  verlie,  fie  engienge  im  engegene  Gudr.  1105,  3; 
des  fult  ir  niht  län,  iu  (en)ri  gefatelet  (laßt  euch  ja  fatteln!) 
Gudr.  1351,  2;  nü  fult  ir  niht  län,  im  Caget.  kl.  1311;  niht 
langer  fi  daz  liezen,  fi  ne  hrcehten.  kl.  1181;  diu  künegin  do 
niht  enliez,  Cme  fprceche  Parz.  405,  4;  den  lin  kunft  des  niht 
erliez,  er  enfimge  Parz.  416,  22;  du  folt  des  niht  län,  du  (ne) 
gäheft   vlizecliche   Bari.   83,   24;    dar  umbe  läz  ich  niht,    in  fi 

1)  mit  inf.  ahd.  forhta  imo  thara  faren  T.  11,  3. 

2)  das  ne  zuweilen  unterbHeben. 

»)  no  vojo  fa  k'eo  no  diga  1  Bonvefm  ed.  Bekker  (Berl.  fitzungsber.  1851)  p.  9. 


mehrfacher  fatz.  1305 

gemeit  MSF.  p.  310;  diu  künegin  do  niht  enlie,  ^\ne  hatte  fchone 
üf  die  vart  Ulr.  Trift.  525,  2;  diu  reine  guote  des  niht  lie, 
{\  IceC  (=  fme  Isefe)  daz  büechelin.  frd.  382,  9 ;  noch  Juftinger 
p.  161  laßent  nit,  ir  fchaffeiit;  mnl.  laten  niet,  hi^e  vermaende 
Rein.  1979;  niet  ne  laet,  ghi  ne  vaert  Rein.  2745  (indicativ:  der 
valfche  priefter  niht  enlät,  den  füezen  got  er  ouch  empfaet  HMS. 
1,  5^);  —  nicht  meiden:  ahd.  ni  meid  fih,  funtar  fie  oiigti 
0.  I.  11,  38;  mhd.  ni  wart  daz  niht  virmidin,  her  ni  lüurde 
virtriben  Anno  662 ;  fi  heten  ungerne  vermitep ,  fiene  liezen 
bläfen.  gr.  Rud.  F^  5;  des  toufes  wer  niht  nidet,  fiwe  Cnide 
Wh.  30,  26;  diu  herzogin  daz  niht  vermeit,  da>ie  W(Bre  ir  helfe 
bi  Parz.  642,  4;  der  andern  keiniu  da  vermeit,  fme  hahten 
Parz.  670,  12;  auch  meiden  ohne  negation:  iagilih  bimide,  inan 
diu  akus  ni  fntde  0.  I.  23,  58;  —  niht  verdriezen:  den  künec 
wenec  des  verdroz,  er  enfidte  Parz.  10,  6;  die  andern  viere 
niht  verdroz,  Cme  trilegen  Parz.  233,  17;  die  nie  künde  ver- 
driezen,  dne  wmren  helfec  Tit.  58,  3;  fin  herze  nie  verdroz,  fin 
dieneft  {en}wcer  gein  in  fo  groz  Wh.  378,  20;  —  niht  vergezzen: 
fine  knappen  niht  vergäzen,  Cme  Tierten  Parz.  44,  6;  der  vierde 
niht  vergseze ,  ern  iV(Ere  marfchalc  Parz.  666,  29 ;  der  werde 
künec  des  niht  vergaz,  er(ii)  enpfienge  fi  Parz.  699,  21 ;  Gäwäns 
fchenke  niht  vergaz,  dar  entrüegen  juncherrelin  Parz.  702,  5; 
die  bede  des  niht  vergäzen,  Cme  hüten  ein  ander  ere  Parz. 
750,  12;  —  andre  negative  ivendungen:  ahd.  ni  ivas  er  io  fo 
märi,  ni  thiz  bifora  ivdri  0.  I.  22,  40;  ni  ward  er  io  zi  manne, 
ni  er  gifehe  then  heilant  0.  I.  23,  31;  nift  nihein  fterro,  ni  er 
ubarfitari  ferro  0.  V.  17,  35;  noh  nieman  guotero  ne  ift,  imo 
ne  hegagenen  difiu  wazzer  N.  pf.  292^;  ni  hriftit,  ni  thu  hortift 
0.  epil.  39;  ni  due  ouh  Petrus  nu  thaz  min,  ni  er  fih  fuage 
thara  zi  in  0.  V.  4,  61 ;  auch  0.  I.  1,  34  wanana  fculun  Franken 
einon  thaz  biwankon,  ni  fie  higimien  (vernachl äffigen  zu  beginnen; 
negat.  frage)?  mhd-.  ich  gehirme  niht  (ruhe  nicht),  ez  Cl  daz 
Herb.  6088;  niht  erwinden,  er  ne  queme.  gr.  Rud.  F  13;  Obie 
daz  nu  niht  verhirt,  ein  fpilwip  C\{n)  fände  Parz.  362,  20;  ghine 
mochtes  niet  omberen,  ghine  hebt  fcoen  Rein.  2871^);  der  un- 
geloubige  man  ^iewolte  ßh  irkennen,  erne  ivolte  fent  Annen 
fcelten  Anno  825;  fo  wil  ich  niht  verzihen,  fi  enmüeze  mit  mir 
geben  Gudr.  1642,  4;  ouch  wil  ich  des  niht  langer  hiten,  ich(n) 
bringe  Tit.  106,  2;  mir  enmac  daz  yiieman  erwern,  ichn  welle 
ernern.  a.  Heinr.  841 ;  der  ftein  was  niht  fo  herte ,  daz  er  fih 
des  erwerte,  erne  bräht  daz  ole  Mar.  200,  36 ;  der  fchatz  niemeii 
des  bewart,  er  ne  müeze  erfterben  Mar.  210,  12;  uns  kan  daz 
niht  getverren,  iuwer  maget  enfi  vollen  guot.  a.  Heinr.  1176; 
der  herre  ift  nie  fo  riche,  erne  furhte  Karaj.  35,  16;  irn  keines 
kunft  was  doch  fo  ganz,  fine  müeften  ftrichen  alten  tanz  Parz. 
639,  10;    ich   kum   von   hinne   niht,    mir(n)  gefchehe  liep.    frd. 


1)  feltfam  Bit.  4451 :  der  künic  da  niht  woldc  enbern,  oder  er  f»ze  nider. 
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351,  31 ;  den  Herren  nam  vil  tintür,  da  ne  riten  floitierre  bi 
Parz.  19,  10.  —  ne  und  conj.  =  ohne  daß:  mhd.  diu  molde  nie 
gelac,  fi  enftühe  Nib.  1276,  3;  da  ne  liezen  fi  nieman  vor  gen, 
rme  rouheten  in  Le^^fers  pred.  80,  24;  fö  enwart  feiten  tac,  er 
enhcete  volle  hochgezit  Dietr.  112;  nhd.  er  war  keinen  tag  ohne 
den  armen  zu  geben  (mhd.  ern  was  —  ern  gsebe);  aber:  er  ließ 
keinen  dürftigen  menfchen  von  fich  weggehn,  er  gäbe  ihm  denn 
fo  viel,  daß  er.    7  ehen  eines  weibes  126. 

Ändere  conjuncüoyien  ausgelarfen.  als:  nhd.  das  braune 
mädel  das  erfuhr  (als  das)  Gröthe.  auslaffen  des  da  hinter  zumal: 
zwnal  es  ausgemacht  ift  (nicht  aber  nach  vorzüglich). 

ob  ausgelaffen,  dafür  conj.  mhd.:  Hagne  ahte  ringe,  gevidelte 
er  nimmer  mer  Nib.  1902,  1  (ob  er  je  fiedelte;  oder  ift  daß, 
wenn  im  nachfatz  zu  ergänzen?);  enruoch,  (ob)  din  runzit  iemen 
habe  Parz.  647,  2.  ob  —  oder  — ^):  ahd.  fie  guot  fin  aide 
übel  (boni  pariter  ac  mali)  N.  Bth.  166^;  mhd.  (ob)  ez  der  heim 
wcere  od  des  fchildes  rant  Nib.  2105,  2;  ez  /t  fchade  oder  ne 
fi  Roth.  1933;  ß  fmt  riche  oder  arm.  eh.  a.  1335  (neue  mittheil, 
d.  thür.  ver.  2,  314);  fi  lüolten  oder  newolten  Serv.  1768;  ich 
wolde  oder  ne  wolde  En.  116,  16.  267,  31.  278,  16;  ich  welle 
föne  welle  HMS.  1,  293^  got  welle  föne  welle,  ib.  330^;  wir 
wellen  föne  wellen  'Roh  271,  9;  mnd.  he  wolde  oder  ne  wolde 
Sfp.  ni.  42,  4;  mnl.  wilde  ocht  ne  wilde  Lanc.  1156.  838; 
woudic  oft  ne  woude  Lanc.  19336;  wouden  fi  of  enwouden 
Maerl.  3,  322;  woudi  of  enwoude  Maerl.  1,  230.  252;  he  wille 
ocht  enwille  Karel  1,  2085^);  agf.  dge  the  nage  Ine  6;  nhd.  es 
hab  fonn  oder  fchatten  (qu'il  y  ait)  Garg.  87*;  fei  er  mein 
freund  oder  nicht;  es  gefchehe  oder  nicht  (du  thuft  es  oder 
nicht) ;  gerathe  es  oder  nicht  (fo  weiten  fis  wagen  gerietz 
Behaim  Wien.  162,  17). 

Bekanntlich  können  wir  den  begrif  der  partikel  wenn  da- 
durch ausdrücken,  daß  wir  das  verbum  (wie  bei  fragen)  voraus- 
ftellen;  und  zwar  fowohl  das  präf.  als  das  prät.  ind.  oder  conj. 
die  mhd.  fprache  thut  daffelbe  häufig  mit  dem  präf.  ind.  und  conj., 
desgleichen  mit  dem  prät.  conj.  ich  wünfche  aber  zu  fammeln, 
ob  fie  es  auch  beim  prät,  ind.  thut,  d.  h.  ob  phrafen  vorkommen, 
wie  folgende  nhd. :  that  ichs  nicht ,  fo  war  ich  verloren ;  gieng 
ich  weg,  fo  folgte  er  mir  nach  u.  f.  w.  ich  finde  frd.  486,  16 
tvart  im  niht  füezer  umbevanc,    daz    was    von   vrowen   miffetän; 

1)  weder  —  oder  —  (ob  —  oder  — ) :  wederz  was  dac  oder  nacht, 
a.  Reinh.  594;  weder  fi  genseren  oder  niht  Trift.  62,  24;  weder  er  genefe 
oder  entuo  Trift.  155,  5;  fweder  er  lebe  oder  entuo  Trift.  231,  33;  weder 
wil  ich  oder  enwil  ich?  Trift.  483,  20;  vgl.  gl.  z.  Iw.  f.  v.  weder. 

3)  franz.  ou  vielle  ou  non  Afpremont  10»;  ou  il  voufift  ou  non  Bekker 
Fierabr.  LVI»  (Agolant  264);  voille  ou  ne  voille  Ren.  15  451;  o  fo  volgues 
0  no  Ferabr.  4735;  o  vos  vulhatz  o  no  Ferabr.  2778.  921.  böhm.  wol  neb 
newol,  wolme  neb  newolme,  wolte  neb  newolte.  wotfch  oder  wotfchnit 
Qoith.  erz.  1,  219. 
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Parz.  2,  22  fuor  fi  mit  bremen  in  den  walt;  HMS.  2,  77^ 
daz  fi  däheime  leifte,  und  wart  fi  ihts  gebeten.  Sehr  häufig 
ind.  präf.:  ahd.  uri^i  her,  quimit  he,  6i?t//i^  her  Ludw.;  wil  thü 
thes  wola  drahton,  thü  metar  wolles  ahtön  0.  I.  1,  43*);  ift  iz 
profun  flihti,  thaz  drenkit  thih  in  rihti  0.  1.  1,  19  (abef  =  i« 
ift?);  ift  ther  in  iro  lante  0.  I.  1,  119;  iCt  thar  wiht  fö  farphes, 
iz  wirdit  0.  I.  23,  25;  ivil  du  iz  kleiner  reken,  fon  Crifte  fcalt 
thü  iz  Zellen  0.  II.  9,  69;  ivil  thu  alla  worolt  zellen,  fus  mäht 
0.  II.  9,  89;  far  ih  üf  ze  himile,  dar  piftu  mit  herie.  pf.  138 
(fundgr.  I.  3);  mhd.  ift  zwivel  herzen  nächgebür  Parz.  1,  1 ; 
rät  irz,  ich  erwinde  Parz.  401,  28;  hin  ich  niht  der  witze  laz, 
daz  fage  ich  Parz.  416,  30;  fol  ich  nü  klagen  die  beide,  daft 
ein  jämer  HMS.  1,  4*;  ivil  euch  din  neve  dar  komen,  den  fihe 
ich  gern,  frauend.  32,  18;  hat  min  bot  unreht  gebeten,  ich  wib 
ib.  54,  31;  Wirt  immer  .  .  .,  fö  geleb  ich.  ib.  55,  24.  27.  30; 
wil  du,  din  trüren  wirt  begraben,  ib.  360,  24;  guotiu  wip  hänt 
die  fin,  defte  werder  ich  in  bin  Parz.  827,  25;  gan  mir  got 
(ohne  nachfatz)  frd. ;  nachgeftellt :  mirft  liep,  fol  des  niht  ge- 
schehen Wh.  445,  30  var. ;  —  conj.  präf. :  agf  lifge  Ifmael 
(wenn  I.  lebt)  C.  Gen.  2346.  ahd.  ft  fruma  in  thefen  werken 
(ift  etwas  gutes  u.  f.  w.)  0.  V.  25,  25.  mhd.  fiftü  iz  der 
gotes  fun,  fö  heize  dife  fteine  ze  brote  werden,  fundgr.  I.  101,  9; 
in  hehuote  got,  er  muoz  vallen.  aneg.  11,  58;  vräger  iuch ,  fö 
tuot  im  daz  erkant  Iw.  5123;  iverde  unfer  kindelin  einem  man 
gelich,  deiswär  der  wirt  ellens  rieh  Parz.  55,  28 ;  firtli  im  holt, 
fö  lä  Tit.  124,  4;  £%  ez  iemen,  der  fol  genäde  an  mir  begen 
Wig.  5,  2;  fi  fin  feie  in  deheiner  not,  da  nim  fi  üz  Wig.  207,  15; 
rir  nü  wife,  fö  fläfer  niht  Turl.  Wh.  82*;  £%  des  niht,  fö  var 
da  hin  Helmbr.  466;  feheft  ieman  zuo  dir  gän,  fö  fprich  vil 
life  HMS.  1,  21P;  welle  ers  niht  tuen,  fö  volget  mir  HMS. 
2,  147^  fift  aber  du  gewaltic  min  (wenn  du  bift)  HMS.  2,  182»; 
fi  des  niht,  fö  lät  iu  geben,  ib.  2,  204*;  fiftn  verfmähet  von 
den  Hüten,  daz  lä  dir  niht  fin  fwaere  HMS.  2,  277*;  nach- 
geftellt: ich  ftirb,  mir  iverde  ir  minne  Wolfr.  lied.  10,  8;  hüet 
dich,  fiftn  wife  HMS.  2,  212*;  nu  danke  ir,  fiftn  wife  (fi  fapis) 
Wartb.  140,  10 ;  var  dine  fträze,  ivelleft  du.  herzm.  405 ;  —  conj. 
prät:  altf.  wdri  it  nu  thin  willeo  (fi  effet)  Hei.  148,  13;  ahd. 
ni  wdri  thö  thiu  giburt,  thö  wurti  worolti  iirwurt  0.  I.  11,  59; 
vgl.  III.  20,  159;  eiloftin  fie  iz  0.  IV.  19,  34;  nachgeftellt:  thaz 
eina  wäri  uns  nuzzi,  hahetin  wir  thie  wizzi  0.  II.  3,  46.  mhd. 
möhte  ez  mit  vuoge  gefchehen,  fö  wolde  ich  Iw.  1435;  wcer  ich 
ein  alfö  wifer  man  (fi  effem)  Wig.  6,  3;  getörfte  ich,  ja  waer  ich 
ir  zallen  ziten  gerne  bi  Neidh.  46,  13;  fprceche  ich,  fö  begienge 
ich  gröze  unftgetikeit.  frd.  55,  11;  nachgeftellt:  guoten  tröft  hän 
ich    von    ir,    mehte    ich    der   blanken    machen  brün   ir  röten  gris 


^)  0.  hat  gewöhnlich  oba,  aber  nicht  feiten  auch  die  conditionale  um- 
ftellung. 
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HMS.  2,  91^;  min  houbt  wold  ich  verpfenden,  hei  ich  wider  fi 
miffetän.  frd.  49,  12.  fchwed.  fkulle  haus  tilftand  förfämras 
(follte  fich  fein  zuftand  verfchlimmern)  Ehnberg  306.  engl,  this 
monument  old  and  venerable  as  it  is,  were  it  printed  in  modern 
characters,  would  not  be  unintelligible ;  häufiger  mit  fhould. 
franz.  fut  ce  vrai  ou  non.  auch  lat.  ß  ausgelaffen  (germanismus) 
auf  einem  elfenbeinhorn  aus  S.  Gallen :  auferat  hoc  ullus,  huic 
non  fit  portio  Gallus,  bei  Canifius-Bafnage  thef.  monum.  eccl.  II. 
3,  230  (=  ii  auferat). 

ift  daz  (=  wenn):  Iw.  4546.  6674.  En.  310,  1.  Troj.  1348. 
9386.  10391.  fragm.  28^'«;  ft  äaz\  ahd.  n  thar  thaz  ni  dohta 
0.  V.  25,  29;  mhd.  fi  daz  er  ir  minne  ger  Parz.  724,  4;  ni  fi  daz 
(nifi):  ni  fi  thiot  thaz  0.  I.  1,  85;  ni  fi  oba  III.  25,  10.  V.  23,  94; 
ni  fi  in  thereru  gähi  (außer  in  diefer  kurzen  zeit)  0.  II.  7,  60; 
mhd.  ezn  fi  daz  ich  erffcerbe  En.  316,  29;  vgl.  nhd.  es  fei  denn 
daß  (fi  ce  n'eft  que). 

mhd.  gerne  und  (wb.  z.  Iw.  p.  459)^)  dem  conjunctions- 
lofen  conditio^ialfatz  vorgefchohen^).  der  bedingungsfatz  fteht 
voran,  präf.  Ind.:  unde  begrift  mich  Hagene,  ich  hän  den  tot 
Nib.  1920,  4D;  und  ift  daz  ich  gewinne,  ez  get  in  allen  Nib. 
402,  4  BD ;  und  wirt  des  Gerlint  innen,  fo  getete  fi  uns  Gudr. 
1267,4;  und  weit  ir  gougelvuor  erkennen,  fo  fitzt  HMS.  3,  186*; 
und  ift  ez  war,  fo  helf  iu  got.  frd.  25,  5;  und  rüert  ir  iuch,  ir 
nemt  fin  fchaden.  frd.  25,  29;  einz  ich  von  ir  gehoeret  hän, 
und  wenkftu  an  ir  dienfte  niht,  daz  dir  noch  liep  gefchiht. 
frd.  352,  19;  präf.  conj.:  aleine  und  fin  fi  lange  tot,  ir  füezer 
name,  der  lebet  iedoch  Trift.  7,  22;  und  fi  daz  dich  des  got 
gewer,  fo  foltu  wider  keren  Trift.  130,  26;  conj,  prät.:  und 
heten  wir  einen  herren,  föne  möhte  uns  niht  gewerren  Greg. 
2025;  ivan  und  hsete  got  verlorn  einen  engel,  ja  möhte  fi  im 
fin  geliche.  1  büchl.  1464;  unt  genüzzens  niht  ir  kintheit,  iu 
wurde  fwsere  Serv.  2437 ;  und  het  ich  win ,  des  müefte  hinte 
getrunken  fin  Helmbr.  891 ;  und  het  ich  drier  wünfche  gewalt, 
fo  künde  ich  niemer  werden  alt  HMS.  2,  187*;  und  folt  ich 
malen  einen  man,  den  wolt  ich  machen  HMS.  2,  195*;  und  haet 
ich  dem  gedienet  drizic  jär,  er  hülfe  mir  HMS.  3,  198*;  und 
fold  er  haben  elliu  rieh,  diu  gseb  er.  frd.  20,  16;  und  nsem 
min  lip  den  dieneft  fin,  er  müeft  es  wol  getiuret  fin.  frd.  21,  31; 
und  wseren  ez  alle  gewefen  rifen,  er  hetf  al  eine  wol  beftän. 
frd.  489,  32 ;  und  torft  ich  fis  verzigen  hän,  fo  wser  ez  von  mir 
ungetan,  frd.  593,  1 ;  —  das  fuhj.  oder  ohj.  vorgefchohen.  alter- 
thümlich  klingt:  kint,  unt  welle  dich  gelücke  miden,  daz  foltu 
liden  HMS.  2,  276*;    ferner:    Mahmet,    und   ganftu   miers,    ich 

1)  ift  an  das  altengl.  and  =  if  zu  denken? 

2)  auch  vor  partikeln:  und  ob  wir  fi  beftän  Nib.  1824,  2B;  und  daz 
der  efel  hsete  hörn  HMS.  2,  259^;  fo  und  ir  niht  bliben  weit,  fö  vart 
Ludw.  3418. 
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begrife  dich  Wh.  88,  18;  her  herre,  unt  habt  ir  einen  man,  fo 
mezzet  HMS.  2,  205*;  wurm,  unt  wserftu  wife,  du  rihteft  din 
werc  anderfwä  Hahn  130,  25;  her  Nithart,  imde  folt  er  leben, 
dem  hete  got  den  fin  gegeben  Helmbr.  217;  rate  ein  wip,  diu  .  .  . 
genas,  min  leit  unt  wsere  ez  ir,  waz  fi  danne  fprechen  wolde 
(eine  merkwürdige  umftellung:  wenn  fie  meine  leiden  hätte,  was 
fie  dann  fpräche)  MSF.  186,  22;  ir  höhen  habedanc,  und  mag 
ich  den  erringen,  fö  hän  ich  allez.  frd.  425,  7; 

nachgeftellter  conditionalfatz  mit  und.  ind.  prüf. :  ich  dürfte 
wol  helfen,  und  vind  ich  die  Turl.  Wh.  53*;  des  mohte  fi  die 
wärheit  an  mir  fehen,  und  wil  fis  jehen  MSF.  46,  2 ;  mich  müet, 
und  fol  im  iemen  lieber  Tin  MSF.  152,  20;  fö  endarf  ouch  ich 
niht  zürnen,  unt  ftilt  fi  mir  gedanke  HMS.  2,  182^;  wol  dir, 
und  tuoft  alfö  HMS.  3,  322^;  bis  mir  undertän,  und  wiltu  eren 
lernen  HMS.  3,  233^;  —  conj.  prät.:  für  die  umftellung  der 
fätze  ift  Iw.  1464  zu  fehn;  der  tot  möht  an  mir  wol  hie  büezen 
fwaz  er  ie  getete,  unde  gewert  mich  einer  bete,  daz  er  mich 
lieze  varn  mit  dir;  in  ftrengerer  wortordnung  mufte  der  fatz 
lauten:  unde  gewerte  mich  der  tot  einer  bete,  daz  er  mich  lieze 
varn ,  fö  möhte  er  an  mir  hie  büezen ;  ferner :  ich  erkande  in 
wol,  und  fsehe  ich  in  G-reg.  3724;  du  möhts  mich  noch  wol 
liden,  und  folt  uns  kumber  miden  Wh.  104,  30;  nu  fange  ich 
vil  gerne,  unt  hülfe  ez  mich  iht  HMS.  1,  95*;  ich  fwige  ouch 
noch,  U7it  lieze  er  mich  HMS.  1,  107*;  ez  möht  ein  lant  ver- 
derben, unt  tset  ir  ungenäde  an  im  diu  fine  HMS.  1,  343''; 
mir  wsere  liep,  und  wser  ich  tot.  frd.  39,  9.  416,  10;  mir  waer 
daz  leit,  und  fprseche  in  iemen  baz  dan  ich.  frd.  569,   19. 

und  bei  tvünfchen :  mhd.  und  daz  ez  fnelliche  erge !  Turl. 
Wh.  62*;  maneger  wünfcht  ^und  waer  fi  min'  Wigam.  2621; 
daz  walt  got,  und  fold  ez  fin !  ib.  2622 ;  nu  wolt  got,  und 
wseren  fi  alle  erflagen!  HMS.  3,  224*^;  nu  wolde  got,  und  heteftü 
war!  frauend.  370,  29;  wan  wolte  got,  und  waer  ez  min!  GA. 
21,  72;  noch  H.  Sachs  IV.  3,  13^  ich  wolt,  und  das  er  lag 
begraben. 

und  bei  fragen:  inti  thü  ni  hörtös  hiar  in  lante  fon  themo 
heilante?    0.  V.  9,  23. 

und  nach  fo:  fo  und  ir  niht  bliben  weit  Ludw.  3418. 
nach  dazu:  da  zuo  und  man  irz  verbot  Iw.  3482  (dazu  war  es 
ihr  verboten),  nach  ja:  ja  und  die  lebensmittel.  mann  v.  gefühl 
f.  44.  nach  ßeh:  mhd.  ßch  und  der  guottaete  fergäzen  fi  Griesh. 
2,  123;  ßch  und  damit  erzurnden  fi  got.  ib.;  nhd.  ßeh  und  da 
gieng  ich ;   fieh  und  da  war  alles  aus. 

und  relativifch :  beifpiele  aus  dem  12  jh.  Graff  1,  362; 
mhd.  belege  Wigal.  p.  729.  Iw.  p.  459 ;  zuo  der  felben  wile 
unt  min  trehtin  den  erften  man  verftiez.  fundgr.  I.  91,  31 ;  der 
mäze  unt  iwer  iegelicher   gilaeiften   mege.    ib.  91,  36;    mit    elliu 
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diu  lint  (womit)  er  fich  geflizen  mohte.  ib.  91,  46;  mit  dem 
vlize  unde  ih  die  funte  tet.  ib.  112,  27;  die  wile  U7ide  difiu 
werlt  ftet.  ib.  126,  10;  die  wile  imd  ftät  lerufalem  Diemer 
178,  19;  in  aller  der  wile  unde  diu  vrowe  was  in  übe.  ib. 
180,  27;  von  den  ftunden  und  du  zuo  mir  chome  Gen.  2749; 
al  die  wile  unde  Etzel  bi  Kriemhilden  ftuont  Nib.  1293,  1; 
ergetzet  fi  der  leide,  unt  (quos)  ir  ir  habet  getan  Nib.  1148,  3; 
ich  mane  iuch  der  genäden,  und  ir  mir  hänt  gefworn  Nib. 
2086,  1 ;  von  dem  tage  und  fi  gelac.  paff.  26,  58 ;  binnen  des 
und.  paff.  28,  22.  236,  6.  290,  21.  311,  96.  316,  31.  323,  44. 
349,  76;  mit  deme  unde.  ib.  173,  68.  174,  87.  175,  7;  darnach 
unde.  ib.  266,  81;  von  der  zit  unde  dit  gefchach.  ib.  278,  10; 
fo  vil  und  du  mäht  Grriesh.  2,  13;  darnach  und  du  erziugen 
mäht  Griesh.  1,  59 ;    die   wile  und  ez  geligen  mac  Renn.  8385. 

und  im  eingang  von  Volksliedern :  und  als  der  fchäfer 
über  die  brücke  trieb,  wunderh.  1,  206;  und  als  ich  faß  in 
meiner  zell  und  fchrieb  1,  381 ;  U7id  als  man  finget  und  als 
man  fpricht  Uhland  952;  U7id  als  ich  18  jähr  alt  war  Mittler 
161;  und  als  ich  des  fonntags  932;  und  als  der  großvater  die 
großmama  nahm;  und  ivann  die  linde  das  laub  verliert,  fchwe- 
difche  Volkslieder  beginnen  häufig  mit  och. 

nhd.  und  das  bald!  und  das  gut!  und  das  war  gut.  — 
und  zivar  (et  fane,  atqui) :  mhd.  unde  zwäre  Iw.  5300.  5366 ; 
nhd.  und  zwar  Meliffus  Salinde  151.  Fr.  d.  gr.  30,  15.  28,  33; 
und  zwar  darum  (et  quidem  ideo)  Felfenb.  2,  100;  und  zwar  fo 
hätten  fie  nicht  allein  Felfenb.  1,  408;  hundert  thaler,  und  zwar 
50  in  gold  und  50  in  filber;  zwei  freunde,  und  zwar  N  von  H, 
R  von  B ;  hinrichten,  und  zwar  mit  dem  rade ;  eine  blume,  und 
zwar  die  fchönfte.    vgl.  ob  zwar,  wenn  zwar  (fiquidem). 

und  ausgelaffen  zwifchen  zwei  werten:  ahd.  funufatarungo 
Graff  3,  378  (ft.  der  copula:  fohn  und  vater);  den  nächrten 
den  heCte^i)  den  nächften  den  liebften.  irrg.  521;  in  das  nächfte 
das  befte  haus  hinein  gehen  Lazarillo  142;  der  erfte  befte:  für 
das  erfte  befte  gebot  Leff.  12,320;  von  dem  erften  dem  heften  Leff. 
12,  266;  lenger  herter  (je  länger  je  härter)  H.  Sachs  II.  4,  29^*; 
gedacht  gethan;  mir  nichts  dir  nichts,  with  me  with  thee 
(fchmeichlerifch) ,  lat.  mecum  tecum ;  ein  fchlacht  ztvei  drei  zu 
halten,  wunderh.  2,  91 ;  ein  zwei  drei  auch  mehr  Simpl.  K.  I. 
296,  23;  tüfent  tufent  blicke  Iw.  649.  lat.  par  impar  ludere 
Suet.  Octav.  71.  Hör.  fat.  II.  3,  248;  grade  ungrade^),  engl. 
ivilly  nilly  gr.  3,  713;  lat.  vellet  nollet  Pertz  2,  111.  5,  778. 
791.  Marian.  Scotus  Pertz  V.  551,  33.  Regino  ib.  I.  575,  26. 
Ditm.  Merf.  ib.  III.  778,  6;   vellem   nollem  Guiberti    vita    1,  6; 


^)  frz.  pair  et  impaire;  grad  oder  ungrad  Fifchart  fpielverz.  nr.  152. 
Renn.;  paar  oder  unpaar;  engl,  even  or  odd;  fchwed.  jämn  eller  udda; 
lett.  woi  leeks  woi  lihds;  böhm.  fuda  neb  licha,  fiida  nebo  lieh,  aber  auch: 
lieh  fuda.  —  frz.  rouge  et  noir,  fchwarz  oder  weiß. 
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vellent  nollent.  ehr,  S.  Trudonis.  Pertz  X.  236,  32 ;  velim  nolim 
Reinard.  1,  232.  Guiberti  vita  1,  17;  velis  nolis  Rein.  3,  1316. 
Ratherius  Veron.  p.  818.  lat.  queat  nequeat  Rein.  3,  1161; 
queam  nequeain  Reinard.  3,  90;  fit  iniqua  fit  aequa  Rein.  1,  991.. 
wem  lieh  wem  leit  Mor.  2,  1038.  vorr.  z.  Sfp.  p.  175;  wien 
lief  Wien  let  Maerl.  3,  39;  waest  lief  waest  let  Maerl.  3,  12^). 
lat.  tamquam;  tantiim  quantum  quis  Plaut,  moft.  II.  2,  94; 
prov.  ni  tan  ni  quan  Gerart  d.  Rouff.  p.  58;  altfr.  ne  tant  ne 
quant.  ib.  336.  Rayn.  dict.  4,  300.  zwei  gerundia:  yendo 
pafeandome  Diez  3,  236  not.  im  lat.  weglaffung  des  et  bei 
häufung  von  titeln;  vgl.  auch:  empti  venditi,  locati  conducti; 
focii  latini  Niebuhr  röm.  gefch  (2  ausg.)  1,  466. 

fo  im  nachfatz  (vgl.  Gr.  6,  13.  14.  Schm.  gl.  z.  Hei.  p.  100. 
Ben.  gl.  z.  Iw.  401.  Molbech  f.  v.  faa) :  ahd.  fo  fama  fö  fona 
dhemu  berandin  hreue ,  fo  arfpringit  If.  55,  21 ;  übe  unfolliu 
fälda  ift,  fo  neift  zwivel  N.  Bth.  132*;  ift  tiz,  I'd  ift  taz  N.  Bth. 
133^;  fid  nehein  fin  bezero  neift,  fo  ift  er  nieht  ein  guot  N.  Bth. 
132'';  übe  diu  herta  ne  wäre,  fo  ne  bare  diu  erda  N.  Cap.  264^; 
übe  du  aber  gnoto  forfcoft,  fo  fago  ih  tir  N.  Cap.  266*;  fo  ofto 
er  gab  weter,  fo  habeta  er  gnäda  getemperot  N.  Cap.  279^;  fö 
er  aber  fuht  beneimda,  fo  mifkelöta  er  heiz  fiur  N.  Cap.  279^*. 
fö  den  nachfatz  beginnend  Williram  gloff.  p.  50.  noch  nicht 
im  ahd.  T.?  —  häufig  im  mnl.  lesus,  z.  b.  p.  56  fo  hif,  fo  was; 
nnl.  Mt.  4,  3.  6.  —  mhd.  wser  din  orden  in  miner  e,  fo  waer 
mir  immer  nach  dir  we  Parz.  55,  26;  gebiet  ir,  fo  ift  ez  war 
Parz.  59,  27 ;  fol  mir  diu  minne  verren ,  fo  muoz  mir  minne 
werren  Parz.  76,  30;  wiltu  nach  werder  minne  leben,  fö  hab 
dir  mine  kröne  Parz.  77,  17;  wsere  noch  der  turnei,  fo  wsere 
verfwendet  der  walt  Parz.  84,  9;  und  wil  du  niht  erwinden,  fo 
bin  ich  vrö  Nib.  54,  2 ;  fo  wil  ich  Kriemhilden  nemen  Nib.  49,  4 
(der  vorderfatz  fehlt) ;  fwenne  ich  mich  gegürte ,  fö  bin  ich 
Neidh.  LI,  32;  ob  er  mich  ie  gebsete ,  fö  fis  unlange  ftaete 
Neidh.  6,  37;  ob  fie  dich  des  vrägen,  fö  fage  Neidh.  12,  10; 
ob  fich  der  böte  nü  füme,  fö  wil  ich  felbe  böte  fin  Neidh.  12,  20: 
ir  fult  iuch  zweien,  fö  ift  wünne  Neidh.  13,  20;  fich,  fö  wirt 
din  vröude  harte  kleine  Neidh.  7,  31 ;  ausgelaffner  vorderfatz :  dö 
fprach  ein  aife:  fö  wsene  ich  bin  daz  fchoenfte  tier  HMS.  2,  206**; 
ein  töre  jach:  fö  hän  ich  wifen  fin.  ib.  bei  Eckhart  häufig  im 
nachfatz :  wildu  volkomen  werden ,  fö  verkoufe  allez.  myft.  IL 
457,  38.  dien  ich  dem  richtuome,  fö  bin  ich  bekumbert,  bin 
ich  bekumbert,  fö  enbin  ich  niht  feiig  Hpt.  8,  252.  nhd.  bei 
Luth.  bift  du  aber  nicht  fromm,  fo  ruhet  die  fünde  vor  der 
thür  (nnl.  zydy  ooc  niet  vroom,  fo  niftet  de  fonde  voor  der 
deure)  I  Mof.  4,  7 ;  es  fei  denn  eure  gerechtigkeit  beffer,  fo 
werdet    ihr    nicht    in    das    himmelreich    kommen    Matth.   5,    20; 


»)  wedert  mi  lieft  oft  l^t  Karel  1,  705;    fi   lief  of  16t  Potter  2,  2818; 
waest  mi  let  ofte  lief  Rein.  1563. 


1312  mehrfacher  Catz. 

ärgert  dich  deine  band,  /b  haue  fie  ab  (agf.  äceorf,  goth.  afmait, 
auch  bei  T.  ohne  fo)  Matth.  5,  30;  biftu  gottes  fohn,  Co  fprich 
Matth.  4,  3.  6  (auch  nnl.,  nicht  im  T.) ;  wenn  du  opferft,  fo  laß 
Matth.  5,  23;  fo  dich  jemand  nöthiget,  fo  gehe  mit  ihm  Matth. 
5,  41 ;  wenn  du  aber  almofen  gibft ,  fo  laß  deine  linke  band 
nicht  wiffen  Matth.  6,  3.  wir  fagen  auch  ohne  fo :  wäre  ich 
reich,  gäbe  ich  dir  alles  (franz.  je  donnerais),  warft  du  ein 
Heffe,  würdeft  du  anders  fprechen  (tu  parlerais). 

ebenfo  als  im  nachfatz:  weil  aber  .  .  .,  als  ließ.  irrg.  21; 
weil  nun  .  .  .,  als  beredete  Felfenb.  1,  411;  wenn  ich  aber  .  .  ., 
als  hoife  Lpz.  avant.  1,   188. 

Conftructionen :  nune  welle  got  von  himele,  fprach  do 
Gernot,  ob  unfer  tüfent  wseren,  wir  Isegen  alle  tot,  der  fippe 
diner  mäge,  e  wir  den  einen  man  gseben  hie  ze  gifel  Nib. 
2042,  1 — 4;  mit  trürigem  muote  der  vil  getriuwe  man,  den  er 
daz  reden  horte ,  der  helt  der  blicte  in  an  Nib.  2078,  2 ;  daz 
werc  von  falamander,  ift  iht  wizers  danne  der  fne,  het  ich  daz 
gehoeret  e,  fo  möht  ich  wol  geliehen  dar,  daz  Tybalt  an  im 
hete  gar  Wh.  366,  4 — 8.  fchön  gebildeter  fatz  Renn.  4603 — 8 
doch  wizzet,  fwer  ere  und  guot  zefamen  in  ein  gadem  tuot,  daz 
diu  tür  nie  wart  fo  vefte,  triuwe  und  ere  prechen  üf  die  tür 
und  ftözen  fehler  daz  guot  herfür.  nhd.  pedantifche  conftruction 
Salinde  199:  fo  mufte  ich  mich  wehren,  und  gab  fowol  dem 
von  hinten  mir  einen  fchlag  zu  verfetzen  in  willens  gehabten 
knecht  über  den  köpf,  als  auch  feinem  nach  meines  pferdes 
zäum  hafchenden  herrn  einen  circumflex  über  die  hand,  daß  die 
brühe  darnach  liefe. 

Undeutlich:  Hagne  bant  do  Dietrich  (was  ift  acc.  und 
nom.?)  Nib.  2290,  1-,  nnz  ß  got  anafähe  N.  Bth.  227^  (deum? 
oder  deus  ?  bloß  deum,  denn  fonft  ftünde  fia  =  eam) ;  ez  hsete 
wol  gefcheiden  Cr tmhilt  Hagen  von  in  drin.  kl.  955;  vgl.  andere 
beifpiele  oben  f.  1277.  frouwe  heizt  von  tugenden  ein  ivip  (ein 
weib  h.  V.  t.  fr.)  frauend.  3,  17.  hiez  alle  fine  man  im  als  im 
(illi  —  ut  fibi)  wefen  undertän  Ernft  3824.  undeutliches  er 
Wigal.  17,  4.  5.  19,  26.  27;  müezenf  Walth.  73,  31.  den  fult 
ir  ß  fehen  län  Nib.  82,  4;  die  gewohnte  ftellung  (gr.  4,  629) 
entfcheidet;  vgl.  oben  f.  1278.  gr.  Od.  6,  281  s'^si  Ss  /luv,  hat 
er  fie?    oder  fie  ihn? 


Verba  anomala. 

Veränderte  bedeuUing:  kann  heißt  jetzt  poteft.  nicht  mehr 
feit,  novit,  wie  mhd.  (z.  b.  kan  diu  msere  Helbl.  8,  1220);  muß 
jetzt  debet,  früher  locum  habet;  darf  jetzt  licet  ei,  audet,  früher 
opus  habet ;  foll  jetzt  oft  =  will ;  mag  oft  =  will.  altf.  mofte 
potuit,  tharf  =  mag.  follen  =  helfen  gr.  4,  134.  mhd.  muoften 
gen  (hatten  räum,  durften)  Kar.  109,  21.  HO,  10;  mofte  (durfte) 
Wigand  4,  323;  müefe  ich  mich  an  dir  rechen  (hätte  ich  ftatt, 
gelegenheit)  hundes  noth  108;  fi  müften  lützel  fläfen  (konnten, 
hatten  muße)  En.   119,   6. 

Häufung:  mac  noch  enkan  Hpt.  1,  129.  HMS.  2,  189*; 
ich  mac  oder  kan  Wh.  263,  2 ;  kan  ich  unde  mac.  fchwanr. 
1158;  ob  ich  mac  und  ob  ich  kan  En.  31,  30;  ine  mac  gefagen 
noch  enkan  Eracl.  2298;  mähte  noch  enkunde  Walth.  v.  Rh. 
186,  29.  136,  40;  möhte  ich  und  künde,  gute  frau  415;  —  ih 
nemac  noch  netar  Pilat.  250;  ich  mac  und  ouch  getar  MSF. 
173,  6;  —  mac  noch  enfol  Walth.  v.  Rh.  154,  6;  mag  ald 
fol.  ibid.  52,  1  ;  fal  noch  enmac.  thür.  mittheil.  III.  4,  78 ;  mag 
oder  fol.  deutfche  theol.  p.  56;  —  ichn  weiz  unde  kan  Helbl. 
15,  124;  der  kan  und  weiz  Altfw.  52,  3;  konten  noch  wuften 
Wigoleia  profa  68;  —  ich  kan  und  wil  Blicker  111.  H.  Sachs 
I.  4,  463«*;  wil  und  kan.  a.  w.  3,  230;  —  fo  wil  ich  unde  fol 
Walth.  V.  Rh.  154,  8;  folden  haben  oder  wolden.  kl.  16;  ne 
wolte  noh  ne  fcolte  Gen.  1709;  follen  und  wollen,  thür.  mittheil. 
III.  4,  77  (a.  1360);  folte  und  wolte  Simpl.  K.  I.  469,  20;  — 
muoz  und  fol  Bari.  279,  38.  HMS.  1,  88*;  muofen  und  folten 
Wh.  18,  24;  ich  fol  und  muoz  Altfw.  5,  27;  ein  muß  und  fol 
fin.  dtfch.  theol.  p.  54;  fo  folt  und  muft  es  fein  Günth.  299;  — 
follen  noch  turren  Kaltenbäck  1,  90*;  getar  noch  enkan  MSF. 
176,  16;  ich  engetar  noch  newil  Dieraer  311,  25;  intet  jagh 
vil  och  intet  jagh  mä.  fv.  vif.  1,  316;  ich  mac  noch  fol  Gudr. 
925,  1;  müge  und  fülle  werden,  dtfch.  theol.  p.  55;  die  wile 
er  müge   und  tüge  HMS.   2,    189**. 


Berichtigungen. 

Zu  band  III  (vgl.  fchon  das  quellenverzeichnis  zu  diefem  bände) : 
p.  XXXVII  z.  9  V.  u.  lies  1826  ft.  1820;  p.  100  z.  13  v.  u.  lies  Simpl. 
K.  I.  464,  24  ft.  Simpl.  p.  334;  p.  135  z.  4  v.  u.  lies  Mor.  2,  1761  ft.  Morolf 
1731;  p.  280  z.  8  v.  u.  lies  H.  Sachs  IL  4,  12C'd  ft.  H.  Sachs  IV,  12cd. 
p.  383  z.  11  V.  u.  lies  freckenh.  16  ft.  freckenh.  5;  ib.  z.  9.  8  v.  u.  lies  11. 
16.  22.  25.  27  ft.  10.  12.  18.  20.  22;  p.  455  z.  26  v.  o.  lies  16,  5.  27,  1 
ft.  13.  22;  ib.  z.  9  v.  u.  lies  34,  2  ft.  27.  —  Zu  band  IV:  p.  16  z.  25  lies 
84  ft.  86;  p.  69  z.  5  v.  u.  lies  daf.  anh.  56  ft.  daf.  156;  p.  109  ftreiche 
z.  7—3  V.  u. ;  p.  139  z.  6  lies  hätan  f.  hatan;  p.  523  z.  21  lies  das  er  flüg 
ft.  dat  er  flog;  p.  574  z.  7  v.  u.  fetze  ]  hinter  Greg.  1363;  p.  590  z.  17 
lies  982  ft.  901;  p.  745  z.  23  lies  6  ft.  9 ;  p.  861  z.  13  v.  u.  lies  am  ende 
der  zeile  ungeholfen  f.  ungegeben;  p.  889  z.  16  v.  u.  lies  quidquid  f.  quid- 
quam;  p.  945  z.  15  v.  u.  lies  hüfe  ft.  hüfa;  p.  1192  z.  9  füge  hinzu:  der 
lant-gräve  :  bekant  Ludw.  4761;   :  phant  Ludw.  6335. 
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